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Spanien, — Grofbritennten. — Sranfreih. (Schreiben aus Yarle.) — Itallen. (Schreiben aus Rom.) — Deutfcland. (Schrei: 


bea aus 


Frankfurt) — Rußland. — Deitreih. (Schreiben aus Wien.) — Türkei. (Schreiben aus Konftantinopel.) — Bel: 


tage Niro. 121. Ueber die jest in Deuticland berrfhende Kunfifchreiberei. — Zur Geſchlehte der Geſezgebung über das littes 





Spanien 

Die Sazeta von Madrid, vom ı2 April, enthält meb: 
tere Böniglihe Verfügungen, die im Wefentlichen lauten: „Der 
König bat anf Vorſchlag des Staatsraths beſchloſſen, daß keine 
neuen Ernennungen zu erledigten Stellen in den verfhledenen 
Verwaltungszweigen vorgenommen werden follen, bie die Or: 
ganifation und Coordonnation berfelben vollendet ſeyn wird. 
Eben fo bat Se. Majchät auf die Anfrage des Kriegsminifters ; 
wie es mit ben DOffigleren und Beamten, welde eine Zeitlang 
unter ben Infurgenten- Regierungen in Südamerika gedient, 
binfichtlih der Reinigung gehalten werden folle? verordnet, daß 
fie auf biefelbe Urt abgeurtpeilt werden follen, wie jene, welche 
während des Unabhänzlgfeitstrieges der Herrſchaft Napoleons 
gedient, indem die Uniftände in beiden Fällen diefelben wären.* 
— Mehrere Kaufleute, vorzüglich dad Haus Fels Gamarra 
und Komp. zu Madrid, hatten um bie Crlaubnif nachgeſucht, 
fremdes Getreide und Huͤlſenfruͤchte einführen zu dürfen; da 
aber diefe Handlungs: Spekulation den ohnehin fon leldenden 
Alerbau Spaniens nod mehr dräfen würde, fo hat der König, 
auf Anratyen des Staitsraths, das Geſuch verworfen, und 
felbit die am 17 Zebr. 1824 gegen eine gewiſſe Abgabe er: 
laubte Getreide - Einfuhr nach dem balearifhen Infeln auf das 
allernotäwendigfte Beduͤrfalß ihrer Einwohner befchränit. 


Die Pariſer Oppoſttlonsblaͤtter ftimmen in ihren Nachrich- 
ten aus Madrid vom ad April darin überein, dab ber Köͤ— 
nig an Biefem Tage in die Hauptſtadt zireüfgefommen fey, um 
bei dem rieugebornen Prinien des‘ Infanten Don Francisco 
die Stelle des Taufpathen, des Herzogs von Orleans, zu 
vertreten, der ihn darum erfucht hätte, da die Stellvertretung 
des neapolitaniigen Botſchafters nicht babe angenommen wer: 
ben können. Das Joutral des Debats bemerit, es bleibe 
noch immer die Frage zw beantworten übrig, ob die Taufe des 
Prinzen die Urſache der Ruͤtlehr des Königs fen, oder ob fie 
nur vorgenommen wurde, um der Mükfehr von Aranjuez einen gu: 
ten Vorwand zu leihen. Lezteres Journal ftellt übrigens die 
Mepnung auf, die immer wahrfceinlicher werdende Eutſchlle— 
fung, einen Theil der. Kirdengüter zu verkaufen, wovon felbft 
im Staatsrathe fehr ernſtlich geſprochen worden, habe eine ge- 
wife Partei vermocht, Unruhen zu erregen, und den Ruf ach 
Abdankung zu erneuern, am die Regierung in Furcht zu ſezen; 
ähniihe Unruhen hätten zu Salamanca, Aolla, Mota dei Euerbo, 
Almoboba ıc. ſtatt gehabt. 

Großbritannien. 
London, 22 April. Konfol. 3Proz. 79; neue 4Projent 


rariſche Eigenthum. — Handels ſchreiben aus Liverpool. — Ankündigungen. 


9434. Merfcaniſche Bons 64; brafilifhe 55; colnmbifhe 43; 
peruanifche 33; griechiſche 15; Cortes 7". 

Der Globe will durh Briefe aus Madrid wien, daß die 
zu Betreibung der Anforderungen Großbrittanniens dorthin ge= 
fehlte Perfon im Vegrif ſtehe Spanien wieder zu verlaffen, 
ohne irgend eine Uebereinlunft zu Etande gebracht zu haben. 

Englifhe Blätter entlehnen aus denen von New:Pdortl 
ein, vom 25 Mai ıB25 datirtes Schreiben des Staatsſekretalts 
Stay, an den nordamerifanifhen Gefandten Middleton zu Pe: 
tersburg, nah welchem Lezterer fih bemühen fol, die ruſſiſche 
Meglerung von der Nothwendigkeit zu überzeugen, Spanten zur 
Anerkennung der Unabhängigkeit der neuen amerifaniihen Staa⸗ 
ten zu vermögen, wofern es ſich die Infeln Euba und Puerto: 
ricco erhalten wolle. Die vereinigten Staaten von Nordames 
rifa winfchten, daß diefe Infeln unter Spaniens Herrſchaſt 
blieben. 

Nah dem Eourier find die Mobififationen, welche die me— 
rifanifhe Regierung in dem Vertrage mit England anbringen 
will, nur Wortänderungen; ba aber die Kommiſſarien auch nicht 
ein einziges Wort zu ändern bevollmächtigt waren, fo follte der 
Mintfter der auswärtigen Angelegenheiten, Camado, unverzuͤg⸗ 
lich nach England abgehen, um diefe Angelegenheit zu beendigen. 

Franfreid. 

Paris, 25 April. Konfol. 5Proz. 95, 90; 3Proj. 65, 5.— 
Banfaftien 2015; Falconnet 74, 605 Guebhard 44"/4; Hapti 765. 

Der König fuhr am 24 Aprit mit dem Dauphin nad Marly, 
um die dort zu Hebung der Gewäffer angebradte neue Dampf⸗ 
mafchine zu befichtigen. 

In der Pairdfammer fprahen am 24 April der Bicomte 
v. Ehatsaubriand, der Finangminifter, der Herzog von Fibjamer, 


"der Baron Mounier, VBerichterftatter der Kommiffion, und der 


Vicomte Laine‘, über den Zuſazartikel zum Eutſchaͤdigungsent⸗ 
wurfe für die Planzer- von St. Domingue. (Allg. Zeitung 
Nro. 119.) Der Artikel wurde hierauf zur Abſtimmung ges 
bracht und mit 132 gegen 54 Stimmen verworfen, ‚ 

Hr. Duvrard hat in de Zeitungen cine Proteftation ge— 
gen die Liquldatlon einriken laſſen, welche, wie er fügt, der 
Kriegeminifter eben fo unregelmäßig In der Form, als unge: 
recht im Wefen, mit feinen Lieferungen vorgenommen babe, Cr 
(Duvrard) habe cp 16,202,000 Fr.- für regelmaͤßlg erwiefene 
ieferungen zu fordern, während der Meinifter ihn für einen 
Schuldner von 2,155,000 fr. erfläte, was einen Unterſchied 
von 18,357,000 Fr. mache. Ein mit Wertheidigung des Kriegs: 
Budgets beauftragter Kommtffatr habe der Deputirtenfemmer 
angeluͤndigt, daß man Mittel finden werde, 13 Millionen von’ 
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der Rechnung bed General-Bieferanten zu ftreihen, und der | des Vunktes, auf welchem fich die ganze jeztge Verwaltun 
Kriegsmintfter habe fih für verpflihter gehalten, did Werfpre: | erhalten ftrebt. Würden bie ——— — on 
Gen zu erfüllen; um aber dieſen Zwek zu erreichen, babe man | Augenbllte einen tlefen Fall erlelden, fo würden fid mande 
eine Liquidation @ la Buonaparte gemadt, was unter der | Fremde zuräfzieben; fo würden viele Wermirfe gerechtfertigt, 
Meglerung der Bonrbons unmoͤgllch ftatt finden könne. Hr. | und alle jene duſtere Ausfichten, womit man vormald die bffent- 
Duvrard läßt ſich nun In weitiäuftige Entwilelungen ein, um | lie Meynung fehrefte, "und die feit einigen Monaten vers 
zu erflären, mie man zu einem für ihn und feine Gläubiger fo | ſchwunden waren, als auferftandene Phantome wieder erfceinen, — 
verberblihen Nefultate gelpmmen fep, und ſchließt mit der Bitte, | Die ultrarovallſtiſchen Blätter befhäftigen ſich no immer mit 
die Kammer möchte ihre Entſcheldung bis zur nähften Seffion | der Kritik der neuerlich gefdlten Urteile a den Angelegenheiten 
verfchieben. ber Jefulten. Sie ftellen den Saz auf, de Grundfäge der gal- 
Der Moniteur vom 25 Aprit zeigt in feinem offiziellen | llkaniſchen Kirche feven keine Gefeze, ſudern nur eine Mey: 
Theile an, daß der Erflärung der 15 zu Paris verfammel: | nung; wären fie ein Geſez, fo wuͤrden die Proteftanten, die 
sen Bifhöfe Franfreihe vom 3 April, (Ag. Zeit. Niro, 108.) | Juden, kurz alle Diffidenten darunter ſthen, und fomit die 
nach und nad folgende 30 Erzblſchoͤſe und Blſchoͤfe beigetreten | Freiheit der Gottesbienfte in Frankreich verloren feyn. Der 
find; Der Kardinal von ElermontsTonnerre, Erzbifhef | berühmte Advokat Hr. Bernard brachte bei inem feittihen Dabte, 
von Touloufe; der Kardinal Crol, Erzbifhof von Rouen; die | welches wegen der Verwerfung des Erfteburtsgefeges gegeben 
Erzbifhdfe von Avignon und Alby; die Blſchoͤſe von Angers, , wurde, folgenden Toaft aus: Dem bürkrlihen Muthe! und 
Verſailles, Cambrav, Clermont, Arras, la Rochelle, Coutances, | Heren fa Epalotals! Er feste hinzu: er minſche, daß man den 
Montauban, St. Briene, Poltiers, Meaur, Mans, Nimes, | Jefulten biefeibe Freiheit gönne, bie we alle verlangen, nur 
Yerigueus, Dijon, Orleans, Bayeur, Rodez, Moulind, Blols, möchten dieſe kräftigen Schiffer ihren @ifr und ihr Willen auf 
Et. Die‘, Soiſſons, Carcaſſonne, Beauvals, Tropes, Grenoble, | die Führung des Schiffes des heiligen Perus befhräufen! — 
Der Bildhauer David iſt zu WVerfertigung bes Denfmals auf | Heute kamen an der Börfe zum Erftenmal die fonft nur in Lone 
den General Foy gewählt worden. bon bekannten Staatspapiere von Peru vt. — Der fo eben 
Der Eonfiltutionnel enthält eln Schreiben vom ı7 April | erfhienene Hoflalender von Frankrelch if, wie ein Journaliſt 
bes Dr. Schott, Vorftands des Vereins der Phllhellenen zu | fagt, ein Bild des ganzen Minkfteriaifpfteis, „man findet unter 
Stuttgart, an ben Griechenverein zu Paris, worin Erfterer an: | dem Ungefteliten einige Liberale aus Fuht, ginige Rovallſten 
jeigt, daß er ſelt feiner Entſtehung Im Anguft 1821 eine Summe | aus Spekulation, und einige Mittelmäpiggiten aus Abſicht oder 
von 62,543 Fr. ı4 Gent. für die Griechen verausgabt babe,und | aus Sympathie.“ | 
num entſchloſſen fep, feinen Kaffareft von 1500 Fr. (für welche Itallemn. 
wei Wechſel dem Schreiben beilagen) dem Parlſer Verein zur In einem Schreiben aus Neapel, var 10 Aprli (im Dia: 
möglihft ſchnellen Verwendung für die Griehen zu uͤbermachen. rio bi Moma) heißt es: „Die Yolizebon Neapel hatte im 
Uebrigens werde der Stuttgarter Verein feine feit einiger Seit | Königreiche eine neue bemagogifhe Set entdekt, welche ben 
unterbrochenen Bemühungen zu Gunften der Griechen fortfe: | Titel „die weißen Pilgrime‘ führt und mit der Sefte 
zen, und hoffe mit dem Parifer Vereln im Briefwechfel zu | der Earbonari den nämlihen Zwer naͤmlich Umſturz der 
bleiben. Throne und Ausrottung reilgidfer Geſhle. Die Schulblgen 
»* Maris, 24 April. Es ergibt fih aus ber vierteljähri: | wurden verhaftet und vor eine n geftelt, welche am 
gen Rechnung der Tilgungstafle, daß vom ı Jan. bis 3: März | #7 Jan. Über zwei derfeiben, ben Kapltdı Platti und ben Ri: 
des laufenden Jahre 888,514 Franken breiprozentige Menten | cola Fasco, ald Direktoren ber Sefte, das Todesurthell aus⸗ 
durch eine Auslage von 19,465,303 Fr. getilgt worden find. | fpradh. Der König milderte daffelbe anbverwandelte bie Todes⸗ 
Diefe Renten find im günftigften Falle zum reife zwifhen 65 | Strafe in Kerker. — Nahbem der Abig mit einer Menge Bitt⸗ 
und 66 weggegeben worden, und diefer Preis fan nun mach allen | fchriften überhäuft worden war, work man theils um unerle- 
Bermuthungen, weiche fih auf die Lage Europens, auf die $i- | bigte Aemter, theils ohne die Dienftesifen durchgangen zu fepn, 
nanzoperationen Englands, und auf die befondern Abſichten für | um höhere Vefbrderungen oder um Belohnung wegen bewie- 
Frankreichs Zufunft gründen, nicht wohl höher fteigen. Es läßt | fener Treue in den Infurreftiong = anſuchte, fo haben 
fi fogar behaupten, daf die franzdfifhe Flnanjpolitit feibft auf | Se. Majeftdt allen Mintftern in eined Circular befohlen, keine 
eine Fünftige Erhöhung diefes Kurſes Verzicht gethan hat; es | folhe Bittfhriften mehr anzunehmen jnur wenn es fich um einen 
ſcheint, fie babe fih von der Unmöglichkeit überzeugt, deu ur: | Schadenerfah handelt, fell es erlaub ſeyn, fih anf Verdlenſte 
fprünglichen Plan zu verfolgen, und vielleicht ift fie fogar mit dem | zu berufen, welche aus jener Epoche hren, über welche bie 
jeigen Refultate nicht ganz unzufrieden, weil fie die Möglich: | Regierung den Schleier der Vergeſſcheit gebreitet willen will. 
telt vorausficht, die Milarde der Emigranten: Entfhädigung, | — Heute früh reiste der Fuͤrſt Butſra, k. Kammerberr, von 
weide in ihrem Pari der Nation fo laͤſtig ſchien, und fo viele | Hier nach Petersburg ab, um dem Kader Nikolaus die Iufignien 
taufend andere unerfülbare Wuͤnſche nah Entfbädigungen wel- | der Orden bes heiligen Januarlus, bt. Ferdinands, vom Wer: 
te, mit einem Gewinne von einigen und dreipig Prozent für den | dient und St. Georg zu überbringen! 
Staat einzuldfen. So lange die Dreiprogents ſich äber 60 er- * Rom, 10 April. Drei Bankedtte, die nacheinander im 
Halten, kan man noch immer behaupten, daß das Meduftions: | Kirhenftaate ausgebrohen, haben bE großen Eindruk gemacht. 
Geſez beſteht. Diefer Kurs über 60 iſt offenbar nicht nur die | Zu Bologna hat Graf Gozzadlu fallitt; das Defizit fol 
Bedingung der Erhaltung des neuen Finanzfoftems fondern aut) | 280,000 Scudl betragen, woron 8,000 die Regierung tref, 


tegieemng 00/000 ‚Ser dabei verlieren. - Endlich iſt gu 
Mom feiht: ein Benwcelt fallen, bel ber Camera aposto- 
Yica aeſtellt, und einer bendtigften aber auch ungluͤkllchſten 
Spebulanten auf ber Börfe Das Publikum tadelt den Gene: 
zul: Schazmeifter ſehr, baß die Intereffen des Flskus nicht 
beſſer in Acht genommen, db bie Yerfonen, weiche mit Ihm 
in Selbverrehmungen ſtehn, igt einer firengern Berantwort: 
Lichtelt unterworfen babe. \eie @reigniffe dürften endlich bie 
Ausführung mander längft dprodenen Meformen in der Fl⸗ 
auanjverwaltung -befhleunigennamentiih bie Aufitellung einer 
Kommiffien , welder die tungen eines Schazmeiſters ob⸗ 
Tägen. — inter ber fr fin Herrſchaft iſt bier der Theil 
der Staatsſchuld, befannt md dem Titel: Luoghi di Monte, 
eingezogen werden, in berigge aber aufs Neue Ind Leben ger 
treten und bedeutend angewafen. Seltdem fo- viele gelſtliche 
Drben wieder hergeſtellt n, haben diefe Koͤrperſchaften 
ihre Forderungen an bie ung, welche noch aus den Zel⸗ 
ten vor Einziehung isner Gatsſchuld herdatiren, angemeldet, 
und find, wie man vernimd,\ohne Ausnahme befriedigt wor: 
5* Nichts erhalten. Diefer Um: 

m Webeibefinden Vleles bei, und 

cha zur Emporbringung des Han: 
dels und Kunſtfleißes ergrhni, fo fieht man einer traurigen 
Zukunft entgegen. Hohe Suern können nur von einem bi: 
benden Handel und einer fhigen Juduſtrie beftritten werden. 
Finangverwaltw 9 Imte bierin zum Mufter dienen. 

Die Beftewerung iſt dort gerker als in den römifhen Staa: 
ten, unb doch bat die fardinik Megierung bedeutende Feftun- 
gen, eine mächt ſchwache Mine und 60,000 Maun jtebender 
Truppen ju unterhalten. Berllem bem befinden fidh ihre Zt: 
ude. — Mehrere felt Kurzem 
ht allene Morde fcheinen zu bes 
daß bie Im den lezten Zeiten erlaffenen ftrengen Ge— 
en rber Ihren Zw bei einem an Todesverachtung 
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Uebel, die man heben will, 
toren ber Yeteröfiche werben 
Uch mit ber Kuppel biefes be 
ſich zlemlich ſtark außerhalb 


ſuchen muͤſſe. — Die Kura⸗ 
ſo verſichert man, ſich ernſt⸗ 
n Tempels beſchaͤftlgen, bie 
fenfrechten Linie neigt, wie 


— Fuͤrſt Gagarin, Sekret 
Hat Rom verlaffen, um der 
nen, und ein biplomatifher 
London angelommen, wird 
Angelegenheiten jener Republi 


der ruffifhen Geſandtſchaft, 
ng feines Kaifers belzuwoh⸗ 
nt von Peru, der bereits in 
erwartet, um bie klrchllcheu 
it dem heiligen Stuhle in 


and, 

Am 28 April Abends genoflelne Deputation des Magl⸗ 
firats und ber Gemelndebevolihtigten von Münden bie 
beſondere Gnade, zu Sr. Mafkdt dem Nönige berufen zu 
werden, worauf Allerböcftbiefelbk den Abgeordneten perfdnlich 
zu eröfnen gerubten, baf die Birfezung der Univerfität 
von Landshut nah Münden 


483 


— 
fen, bie ihm als Geuerat uereinnehmer la jemem Bezirke 
angeftelit hatte. Sm Bor Graf Baddt baffelbe Ingtüt ge: 
Habt; die Buanz for Rärkerih zu feinem Nactheite ſeyn, und 
die 


Mafeftät geruhten mod beijufägen, daß es Allerhoͤchſtbenſel⸗ 
ben eine beſoudere Freude verurfache, den Abgeordueten eine 
für igre Gemeinde fo vorthellhafte Werfügung perfönlih erdfz 
nen zu können, daß die Stadt Landshut für ihren Verluſt eine 
angemeflene Entſchaͤdigung erhalten werde, während bie In 
München vorhandenen Kunſtſammlungen, bie Blbllothek, der 
botanifhe Garten, das in einem vorzäglichen Buftande befind- 
(Ihe Krankenhaus und audere dffentlihe Anftalten für die Unf: 
verfität fehr vortheilhaft benupt werden könnten, und daß Se. 
Maieftät das Emporbluͤhen der Umtverfität In Münden auf je: 
be MBelfe zu befördern entfhloffen feyen. Die Deputatlon be: 
eilte fih, ſoglelch den Innigften Dank für eine fo wohlthaͤtige 
Verfügung im Namen ber Gemeinde auszudruͤken. 

* Münden, 29 April, Se. Mai. der König haben heute 
Im Staatsrathe den Vorfiz zu führen gerußt. 

* Frankfurt a. M., 26 April. Einkaͤufer aus ber 
Schwelz, die fi auf der Leippiger Meffe vornemllch mit fähfi: 
fhen Tüchern verfeben haben, find auf ihrer Müfreffe durch 
unſte Stadt paffirt. Won biefer Klaſſe von Mepgäften iſt Wohl: 
feilheft des Artifeld die Bedingung ihrer Zufriedenheit mit dem 
Gefwäftssertehr. Im diefer Beziehung aber wollten fie bie 
Meſſe nicht loben: fie aͤußerten, bie Prelſe, welde fie hätten 
bezahlen müffen, wären bei weitem höher geweſen, als fie er- 
warteten. Die unmittelbaren Berichte von Leipzig ſtehen jedoch 
nicht im Einflange mit jenen Weuferungen; nad denfelben find 
zwar bedeutende Quantitäten fähfifher Tücher, vornemlih nach 
ber Schweiz bin, abgefezt worden, allein angeblich zu fehr nie⸗ 
drigen Preifen. KHinfichtlich ded Wollenhandels melden biefelben 
Berichte, daß die Gurdbefiger aus dem Preußifchen auf alemılic 
hohe Preife bleiten, und um fo eber ber Nothwendigkeit fich 
entheben fönnten, niebrig wegjugeben, als fie gegen Hinterles 
gung von Wolle Morfhäffe von ihrer Megierung erhlelten; die 
Gutsbeſizer aus dem Koͤnlgrelch Sachſen dagegen, die diefen 
Vortheil nicht genöffen, fähen ſich zu größerer Nachyiebigkeit ge: 
jwungen, und machten baber auch nur ſchlechte Preife. — Die 
Baumwolle ift an unferm Plage um 5 Mtbir. der Gentner auf: 
geſchlagen, weldes nahe an 15 Prozent beträgt. Ob jedoch dies 
fer Aufſchlag blos durch engliihe Spekulation hervorgerufen 
wurde, ober ob derfelbe eine Folge ber durch ftärfern Verbrauch 
In den Fabriten bewirtten Nachfrage iſt, ſcheint noch problema- 
tiſch. Es gehen daher auch unfre Handelsieute, die in diefem 
Artitel tbun, mit vieler Vorſicht bei Ihren Unternehmungen 
su Werte, da die trübfellgen Erinnerungen einer kürzlich verleb- 
ten Vergangenheit ihnen warnend zumwinten, bie Urſache der 
Konjunktur zu erforfchen, wenn fie auf beren Grund Spefula- 
tionen machen. — Wie man bier wiffen will, fo würde das 
neue franzöfifhe Mauthgeſez mit dem Dftober In Kraft treten. 
Die Beftimmung deſſelben, wornach ber Einfuhrzoll für fremde 
Wolle auf 30 Prozent des Werthes, ohne Beruͤkſichtigung des 
Grabes Ihrer Bereitung, feitgefezt wäre, fiebt man vergleiche- 
weife mit den früheren Tarlfſaͤzen, als vortpellhaft für den deut: 
fhen Wolldandel an. Rur muß man fib wundern, daß die 
frangöfifhe Legislatur nicht Lieber von dem Spfteme der Ruͤtzoͤe 
auf wollene Tücher ganz abgegangen iſt, dagegen aber den Ein- 
fubrezoll für das Material nicht noch mehr ermäßiat bat, da 
durch dieſe Modalititen des Geſezes zweifelsohne diefelbe Ab: 


mebr beſchloſſen ſey. Se. I fiht, nemlih Ermunterung der Mannfalter = Undujtrie, wir, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 121. 


Betrachtungen und Meynumgen über Die jegt in Deutſch⸗ 


land. herrſchende Kunftichreiberei, ‚von Künftlern : in 
Rom. 
2 — Beſqluß.) 

Fuhlen aber diefe Herren einen fo großen unäberwinblichen 
Drang in fi, die permanenten Micter und bie Lehrer Im ge: 
fammten Gebiete der Kunft zu machen, fo iſt das erite, mas 
fie thun müffen, daß fie fib von allen äbrigen Geſchaͤſten, falls 
fie deren haben, loswinden, und das Studlum der Künfte zu 
dem Hauptgeichäft Ihres Lebens machen. ie mögen den menſch⸗ 
lichen Körper, die Farben, die Beleuchtung u. f. w. ftubleren, 
Fury, fie mögen fib in der Maletel, Sculptur und Arciteltur 
verfuhen, und fie aud etwas näher dur eigne Ausäbung er 
gründen. Es werben freillch den Herren ein Paar Jahrzehend 
Dabei verjtreihen, allein es wird fein Zeitverluft für fle ſeyn, 
denn fie werden aͤchte Kenner werden, und gewiß das Micter: 
amt alsdann, befonderd In der Ausdehnung, über alle Fächer 
der Kunft, wie ſich baffelbe jene oben gefhllderte Klaſſe an: 
eignet, von felbft befhelden ausſchlagen, fie werden Ihre eignen 
frühern Acuberungen ſelbſt verlahen, und biefelben eben fo ans 
feben, mie did jeft allgemein von dem Aünftlern gefhlcht; fie 
werden eltifeben, wie kurz das Leben, und wie lang und ſchwer 
die Kunft fey. Gelingt ed bingegen einem folden Yroteus, 
in fo verfhledenen Kunftgeftalten aufzutreten, fagt ihm eine 
innere Stingme, daß er, feines guten Erfolgs gewiß, ſich getrauen 
darf, die Zügel zu ergreifen, und den Sonnenwagen der Kunft 
mit feinen Chören der Mufen und Grazlen fiher zu lenfen, fo 
wird man diefes Fichtkind gern mit Jubel und Verehrung em: 
pfangen, feine Gebote von der rechten Seite auffaffen, und 
feine Lehren willfährig benugen. So lange aber bis nicht ge: 
ſchleht, mögen fie lieber ſchwelgen, auf ihrem eigenen Boden 
pflügen, und das Gefhäft beforgen, weldes fie von Jugend 
auf erlernt haben. Sie mögen fid nicht durd ſpaͤte Neigung 
verführen laffen, fondern fih darin ausbilden, ohne ihre Zeit 
mit Dingen zu verſchwenden, denen fie fo wenig gewachfen find, 
und die Pflege der Aunft nur rubig den Künftlern felbft über: 

Saflen, die gewiß ihrerfeits das möglichite thun werden, fie vors 
waͤrts zu brirgen, denn fie legt Niemandem mehr am Herzen, 
als ihnen, und fie beſizen aud die wahren und erforderlichen 
Mittel, ihr den gehörigen Eingang zu verfhaffen. Fehlen aber 
den Künftfern die Mittel biezu, fo hilft alles Kunftgerede von 
Andern nichts. Es bewahre nur Jeder den Echaz, der ihm durch 
Stand und Natur anvertraut fft, fo gelingt ed am eriten, daf 
nichts veruntreut werde. Wer mit wahrer leidenfchaftlicher lebe 
und Neigung an der Aunft hängt, ber wird entweder Künftler, 
oder bilder feinen Geiſt und Geſchmak fo aus, daß ihm jeder 
Kunftgenuß zugänglich it, und diefes erfordert Studlum genug 
für ein Menfhenfeben, obne weiter fih mit bem Lehramt bes 
faffen zu müfen. Außer den bie jest nachgewieſenen Nachthel— 
Ten, weise eine ſlache Aunftfhreiberei für die Kunft hat, mögen 
die Herren Aunftfchreiber noch ferner bedenfen, daß fie durch 
ihre zum Druf beförberten ſchwachen Aufihten nicht felten an— 
gebende junge Künftler, bie noch Keinen Ruf haben, man: 
der Unterftäzung berauben fünnen, fo daß ein Talent in felnem 
Keime erftift wird, bevor es zu feiner reifen Entwlkelung ge: 


langt, denn nicht einmal biefe Urtheilstraft haben fie, die Ar— 
beiten junger fublerender Künftier, von denen der vollendeten, 
In ihren Schreibereien zu unterfhelden. Es würde dann med 
beffer ſeyn, fie machten ſich an die Werke vollendeter Künftier 
von Ruf, fo hätten fie wenlgſtens diefe Berantwortlichtelt nicht 
auf fh. Auch kümmern fih diefe nicht um ſolches fafelndes 
Gerede, noch merkt die Welt weiter in diefem Fall barauf, 
allein dis Liegt nicht in der Natur und im Werfen jener geftren- 
gen Gefeggeber. Wir wiederholen bier, daß wir diefe Winke 
ein für allemal nur denjenigen ſchrelbenden Kunftrichtern gegeben, 
weiche zwar guten Willen haben mögen, und nur aus Irrthum 
in jenen Fehler verfallen find, weil fie theils weder ihre eigue 
Kraft no die Kunft genugfam kennen, theils well fie eine ge— 
wife Heintiche Wengftlichkeit, In der Menge unbemerkt bleiben zu 
muͤſſen, peinigt; die andern aber, welche die Kunitfchreiberck 
entweder ald Nahrungsquelle benuzen, oder dadurch fi aus 
ihrer Unbedeutfamteit hervorheben wollen, haben wir nicht ge: 
mepnt, fie find auch unverbefferlih, Doc diene ihnen nur fo- 
viel zur Lehre, daß fie, troz ihren jufammengeborgten bunten 
Rappen, ftets nakt einher gehn werben, und man fan das Pu— 
blikum nur vor Ihren ſchlefen und ungerechten Urthellen warnen. 
Wir erlauben und, uufern wohlgemeynten Rath für bie Herren 
Kunjtfchreiber , ben wir von der beften Seite aufzunehmen wün- 
ſchen, mit einer Erinnerung an die Herren Direktoren der Kunſt⸗ 
Akademlen zu fließen. Es gefchleht jest ſehr häufig, daß 
Kunftwerke von noch lebenden Künftlern von Privatleuten ganz 
gegen Wunfh und Willen Erfterer dffentlic in den Kunſtausſtel⸗ 
lungen ber Akademien ausgeitellt werden. Diefes muß aber, 
wie jeder Kuͤnſtler ſelbſt am beiten fühlen wird, fir den Be— 
theitigten fehr unangenehm fern. Die Gründe find zu vielfäl- 
‚tig, um fie alle anzuführen, es mag daher hinreichend ſeyn, 
nur einige zu berühren. Der Künftler verſchenkt oft Arbeiten, 
oder ft genöthigt fie zu verlaufen, nah welden er weder ber 
urtheilt ſeyn will, noch ohne feinen Schaden beurtheilt werben 
fan, bie fich alfo gar nicht zur oͤfſentlichen Ausſtellung fir das 
große Publitum eignen; es gleichen diefelben cher Privatbriefen, 
die nicht für. den Drul und für die Deffentlichkeit befkimmt find. 
Oder es könnte ſeyn, daf der Künftler gerade mit jener fa: 
bemie, wo fein Werk ausgeftellt worden, in kelnem guten Wer: 
nehmen ftände, wodurd leicht mechfelfeitige Reibungen entite: 
hen, ober es werben frühere Arbeiten eines Aünftlerd andges 
ſtellt, die er felbft nur ale ſchwache Anfänge betrachten u. f. w. 
Da aber jeder Eigentümer eines an fi gebradten Kunftwerks 
der Form mad das völlige Recht befizt, damılt anzufangen, waß 
er nur will, fo wäre es daher die Pflicht derienigen Perfonen, 
weiche deu Kunft-Alademien vorftchen, bie gemöhnlid, ebenfalls 
Künftler find, und um fo mehr verbunden feun dürften, Die 
Ehre Ihrer Mitbrüder auf elle Weife In Schnz zu nehmen, 
darauf zu beſtehen, daß bei den Ausſtellungen nur Kur twerfe 
angenommen werden, entweder von dem Künftlern ſelbſt, oder 
welche Staatselgenthum find, indem diefe von dem Künjtler im: 
mer für die Deffentlichfeit beſtimmt werden. Von Privatpers 
fonen hingegen follte man dann nur Kunſtwerke annehmen, 
wenn fie die Einwilligung des Künjtlers beibringen können. Auch 
find ja urſpruͤnglich die Aunjtausftellungen mehr dazu eingerfch- 
tet, dad die Künfler ihre Werke zur allgemeinen Keuntniß 
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Bringen Finnen, und nicht, daß Ihre Werke gegen Ihren Willen 
ansgeftellt werben, fo daß fie von einer Einrichtung Nachthell 
baben, welche ihren Wortheil zum Zwek hatte. Auf die ange: 
gebene Weife ließe ſich daher eine Inkonvenienz ans dem Wege 
räumen, die bier zur vielfältigen und allgemeinen Klage oft 
Veranlaſſung gibt, ohne Daß dadurch die Mechte weder bed Künft: 
lers, noch bes Eigenthümers gefränft werden. (Unterz.) Fr. und 
Rob. Riepenhauſen. Joſeph Koh. Neinhart, Robben. 
Albert Thorwaldfen. Ph. Velt. Catel. 


Zur Geſchichte der Gefezgebung über bas 
litterariihe Eigenthum. 


Man ift in Franfreic eben befchäftigt, die Gefeze uber das 
litterarifhe Elgenthum einer Prüfung zu unterwerfen, um bie 
Grundlagen elner neuen gefeslihen Beſtimmung zu gewinnen, 
weiche die Mechte der Schriſtſteller wie den Vortheil der Litte- 
ratur führen könnte, während man in Deutſchland dieſe Ange: 
fegenbeit, die man vor einigen Jahren zur Nationalfahie ma: 
den zu wollen ſchlen, wieder ruben laͤßt. Es iſt wohl befon- 
ders auffallend, Daß felbft in dem deutſchen Lande, das feit el: 
nem Qabrhundert dem Iitterarifhen Marft in feinen Gränzen 
bat, die Gefejgebung über das Iltterarifdie Elgenthum fo höchft 
mangelbaft geblieben ft. Man werfe nur einen Bilk in bie 
Schriften über das fähfifhe Nedt, um fi davon zu über: 
zeugen. Nirgend bejtimmte und erfhöpfende Verfügungen über 
die Rechte des Schriftſtellers und das Rechtsverhaͤltniß zwiſchen 
ihm und dem ®erleger! Die Sicherung beider gegen Beein- 
traͤchtigung durch Nahdruf iſt faſt das einzige Moment, das 
die Gefesgebung berüffihtiat bat. Die aus allgemeinen Rechts- 
grundſaͤzen geſchoͤpfte oberrichterliche Entſcheldung des beruͤhm⸗ 
ten Rechtsfalles, wozu die neue Ausgabe der Werte Wieland's 
vor 3o Jahren Anlaß gab, iſt noch die Hanptnorm bei Beur: 
theilung ähnlicher Fälle, und fo gerecht fie war, betraf fie doch 
nur einige aus jenem Rechtsverhaͤltniſſe hervorgehende Umſtaͤnde. 
Unter allen Geſezgebungen beutfher Staaten haben meines Wiſ— 
ſens nur das preußiſche Landrecht und das oͤſtreichlſche Geſezbuch 
jenes Rechtsverhaͤltniß erfhöpfend zu beftimmen geſucht. Die 
Bellimmmungen des Landrechts find befannt genug, und e6 find 
laͤngſt ſchon gegründete Zweifel gegen einige, denfelben zum 
Grunde liegende Anfihten erhoben worden, Das Öftreihifche 
Geſezbuch hat, ohne anf durchaus richtigen Grundfägen zu ruhen, 
oder den Gegenftand zu erfhöpfen, mande eigenthuͤmllche Be: 
fimmungen, die wobl der Prüfung künftiger Gefezgeber werth 
wären. Gewiß bat man in Franfreid den rechten Weg ger 
wählt, indem man in dem beratbenden Ausſchuſſe Vertreter 
aller Intereſſen vereinigt, bie bier betheiligt ſeyn fön- 
nen, und gerade ber Umftand, daß man ed anberewo ver: 
fdumt bat, biefe verſchledenen Antereffen fennen zu lernen, um 
gerecht auszugleihen, mag Schuld an der Mangelbaftigtelt ans 
derer Gefezgebungen fepn. Im dem preußlſchen Landrechte ſcheint 
bie befonders auffallend zu fern. Mit Medt muß die Neugier 
auf das Gefez gefpannt ſeyn, das man In Franfreih zu er— 
warten hat, und es iſt zu hoffen, daß der Argwohn, es konn- 


ten gebeime, dem Lichte feindfellige Beweggründe im Spiele | 
| bier eingeführt, dagegen nur 8950 abgefezt worden. Die Abaͤn⸗ 


ſeyn, welhen man nad dem, in neuern Zeiten oft gerewtfer- 


ſich nicht betätigen werde. Vlelleſcht wird bad gute Beiſplel 
dann auch uns wieder wohlthätig anregen, und anregen laffen 
wir uns ja gern. Auch in England hat man neulich wieder ge: 
gen bie beftchenden Geſeze über das litterariſche Eigenthum Be- 
ſchwerden erhoben. Sie find eben fo wenig erfhöpfend und be: 
friebigend als anderswo. Die Hanptverfügung der neuern Ge: 
feze beftebt darln, daß der Schriftſteller, oder berjenige, dem 
er feine Rechte überlaffen hat, während eines Zeitraums von 
ar Jahren von der erften Belanntmahung feines Werkes an 
gerechnet, das ausſchlleßende Recht befizt, es druken zu laffen, 
und beraufzugeben, daß der Schriftteller, wenn er am Ende 
jenes Zeitraums noch Lett, das Verlagsrecht bis ans Ende ſel— 
ned Lebens genicht, daß diefed, wenn er es vorber veräußert 
batte, nach Ablauf jener 2ı Jahre an ihn zurüt fällt, und daf 
Schrlftſteller oder Verleger. verpflichtet find, gewiſſen oͤffentli⸗ 
chen Buͤcherſammlungen 11 Eremplare jedes Wertes, das in 
die Verzeichniſſe der Stationers Hall — ber Buchhändler: Ins 
nung — eingetragen worden ft, abzullefern. Man bat da: 
gegen eingewendet, die Beit der Dauer des Verlagsrechtes ſey 
su kurz (und wie kurz wollte der befaunte Entwurf zu einer 
allgemeinen deutihen Gefezgebung fie maden!), diefe Kürze fey 
ungerecht, binfichtlich der Rechte der Schriftsteller, und unver: 
ſtaͤndig in Beziehung auf den Vortheil des Publitums, und end- 
lich fen die Foderung einer fo großen Anzahl von Eremplaren eine 
drüfende Pitteratur-Stener , fo lange der dem litterarifhen Ver: 
fehr gegebene Schuz fo unzulänglih fer. Im Beziehung auf 
diefe Abgabe wird angeführt, daf die Beforgniß, offenbaren 
Schaden zu leiden, bie Herausgabe mehrerer fofibaren Werte 
verhindert, oder bie Verſaſſer theurer Kupferwerle genöthig 
babe, fie ohne Tert, folglich In unvollfommenem Zuftande aus: 
zugeben, da fie in biefem Falle der Abgabe nit unterliegen. 
Unter andern ward Do dwell bei ber Herausgabe feiner Views 
and monuments in Greece dadurch befchränft, die aus vier 
Follobänden,, jeder zu 100 Siupfertafeln mit Tert befteben fol- 
len. Das frangöfifhe Inſtitut erbot fih zur Bekanntmachung 
des Werkes. Dobdwell lehnte es ab, well er feine Arbeit in 
feinem Vaterlande herauszugeben wuͤnſchte, aber ber Verkaufs: 
preis ber für die Bücherfammlungen beftimmten ıı Eremplare 
wirde 330 Gulneen betragen. Der Preis ber Frei-Eremplare 
von Lodge's treflichen Bildniffen berühmter Britten mit biogra- 
phifhen Sfligen betrug nicht weniger ald 630, und bei Dug- 
dale'8 Geſchichte der Paulskirche fogar 1008 Pf. St. Es if 
ar, daf nichts ungerechter Ift, ald auf alle Werke ohne Unter— 
ſchied eine ſolche Abgabe zu legen, die in vielen Fällen gerade 
deu Unterfchled zwifhen Gewinn und Verluſt machen fan. 


— — 


Grofbritannien. 

* Liverpool, 17 April. (Mus einem Handelsfhreiben.) 
Durd den vermehrten Abfaz und die höheren Preife aufgenun: 
tert, die im vorigen Jahr eingetreten waren, fährt man fort, 
aus Oſt- und MWeftindien bedeutende Quantitäten von Kolo— 
nialwaaren nah Curopa zu fenden. Unſer Markt iſt damit 
überführt, und die Preife find noch Immer Im Welchen begrif: 
fen. In ben lezten acht Tagen find 15,846 Ballen Baumwolle 


tieten timeo Danaos et dona ferentes, wehl faſſen konnte, | derung, welche dei Preis diefes Prodbuftes feit etwa 24 Jahren 
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erlliten hat, iſt nicht ohne Jutereſſe, und verbient bemerkt zu 

werden. Bom Jahr iBın Bid ıBı4 hat das Pfund Georgien: 

Baumwolle 36 bis 48 D. vom Jahr 1815 bis 1818 36 Bid a7, 

amd während der Jahre 1819 und 1820, 12 bls ıı'!/a D. gefo- 

ſtet. In dem Beitraume von ı8a1 bi 1825 beitef ſich Im Durch⸗ 
ſchnitt der Preis auf 9/10 D. Bid zum verfloffenen Jahr hatte 

»iefer Artitel noch niemals niedriger als im Jahr ıBaa geftan- 

den, wo das Pfund 8'/, D. galt; allein gegenwärtig im Monat 

April 1826 wird das Pfund Baumwolle der befferen Sorte mit 

63,4 D., alfo 35 Prog. wohlfeller ale in ben früheren ECpochen 

bezahlt. Diefer Preis, der niedrigfte ber je motirt wurbe, 

erfezt bei weitem nicht die Produftions: und Trangportfeften. — 

Nachdem In der lezten Kriſis die übertrichenen und Ins Wilde 

übergebenden Spekulationen die Unternehmer zu Grunde gerich⸗ 

tet, und die Handelswelt von vielen Mitgliedern befreit haben, 
die nur geelgnet waren, dem Kredit Im Allgemeinen zu ſchaden, 
und das Zutrauen zu vermindern, fcheint dem Handel, wenig: 
tens in Bezug auf feine inneren Geſchaͤſts-Verhaͤltniſſe, eine 
günfiigere Periode bevorzuftehen, bie nicht ermangeln fan ein- 
zutreffen, fobald das gewichene Vertrauen wieder bergeftellt, 
und die Maſſe der eirtulirenden Waaren mit den reellen Ber 
dürfniſſen der Ander in ein richtiges Verhaͤltniß getreten ſeyn 
wtrd, was felt einigen Jahren nicht mehr ber Fall war. 

Litterarifhe Anzeigen. 

In unferm Verlage find folgende neue Schriften erſchlenen 
amd dur alle Buchhandlungen zu bezichen : 

Dr. ®. 8, Beillodter’s Predigten zum Andenken an ms 
fere Entſchlaſenen. 1826. gr. 8. 168 ©. Pr. 20 gr. 
oder ı fl. ı2 fr. 

Der Herr Verfaffer hat diefe Predigten ſelt 1017 an den 
Iezten Sonntagen Im Alrheniabre gehalten, und durch fie den 
Fruhgottesdienſt felner Airhe an diefen Tagen dem religiöfen 
Andenken an bie im abgelaufenen SKirhenjabre Entſchlummer- 
ten geweiht. Der Wunſch vieler feiner Zuhörer hat nun die 
Herausgabe bdiefer Vorträge bewirtt. 

Zamperts, 3. W. Fr., rege Bläts 
ter in Reden, Entwürfen und Gebeten an Gräbern 
für. häusliche und kirchliche Erbauung. gr. 8. ı Rıflr. 
"ober ı fl. 30 fr. 

Eine verbienftlihe, gewiß ſehr willfommene Arbeit, 


Dichtungen, meift über Religions: und Natur» Gegen 
ftände, von J. G. €. Müller, Pfarrer zu Altdorf. 
«3um Beften ber neu errihteten evangelifhen Gemeinde zu 

Ingelftadt. 8, aı gr. oder ı fl. aı fr.) 

Der Erfds aus diefen Dichtungen iſt, wie der angegebene 
Zitel antündiget, zu einem frommen Zweke beftimmt, fo mödıte 
Denn alfo eine zahlrelhe Abnahme zur Erleichterung ber guten 
Abſicht, des Verfaſſers fowol als der Verlagshandlung, recht 
fehr zu wuͤnſchen fern, 

Mitıheiiungen in Beziehung auf das Schulweſen von 
E. W. ©. 8. broch. 8 ar. oder 30 fr. 
- Diegel und Wiefner in Nürnberg. 


Subferiptiong» Erdfnung. 
Sm Verlage des Unterzeihneten erfheint in einigen Mo- 





— und wohlfeilſte Feuerungsart, nach 


“einem neuen Spfteme theoretifch dargeſtellt; nebſt auc⸗ 
füprlicher Anmweifung zur praftifchen Anmenbung ; von 
Johann Wilhelm Buſch, Hauptmann im Linien 
Militär der freien Stadt Frankfurt, und mehrerer ge 
lehrten Gefellfchaften Mitglied, 

worüber ber in allen ——— — — 


Deutſchlands und der 
Schweiz (in Franffurt am Main in 


Buchhandlung des Un: 
terzeichneten) zu babende Profpeltus das Mäbere befagt. 
Zur leichtern Anfhaffung des Werts und um für die verſchleden⸗ 
artigen Bedürfniffe des Publikums zu forgen, werden bdreierlei 
Ausgaben veranftaltet; der Subferiptiongpreis iſt: 

ı) Für ein Eremplar mit 10 GSteindruftafeln in ſchwarzen 
Umriffen: 4 fl. 3o fr 


a) Für ein Eremplar mit Zeichnungen, welche durch Farben 
und Schatten die innere Eonfiruction, befonders der Heerbe 
und Keffel fo genau darjtellen, daß Modelle füglich entbehrt 
werden finnen: 6 fl, 36 fr., und 
3) Für ein Exemplar auf feinem Bellnpapier mit ganz aus: 

gemalten Zeichnungen 12 fl. 
Der Tert des Werks erfcheint in dto. . Die Zeichnungen in 
Roval⸗Follo. Druk und Papler wie der Proſpektus. Der Sub- 
feriptionspreis findet nur bis jur Erfchelnung des Werts ftatt. 
ter tritt ber erhoͤhete Labenpreis ein. 
Frankfurt a. M. 10 März 1826, 

Heinrich Ludwig Brönner, 

Buchhändler u. Buchdruter, gr. Kornmarkt Kit. J. Nr. 148. 


NAPOLEON. 


Auf die von der 3. C. Kol b'ſchen Buchhandlung in Speler 
angekündigte 

„Zreue, unparteiifche und wohlfeile Lebensgefchichte Nas 
poleons”“ 


men Subfceiption an: in Augsburg Wolff und v. Jeulſch 
und Stage ; in Münden Fleifhmann und dentner; in Lands: 
but Kruͤll ic. Das fragliche Werk erfcheint In 4 bis 6 Baͤndchen; 
ein jedes, ungefähr 200 Seiten enthaltend, im Preife von acht: 
sehn Kreuzern. Das Nähere enthält eine ausführliche An- 
kündigung, die in obigen Buchhandlungen gratis ausgegeben wird. 


Für Konfirmanden 


Friederich, Dr. G., Serena. Die Jungfrau bei und 
nach ihrem Eintritte in die Welt. Ein Erbauungsbuch 
für religids gebildete Töchter. 2 Theile mit 2 Kupfern. 
Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage. Geheftet. 
Auf Drufpapier ı Rthlr. 21 er. oder 3 fl. 30 fr. 
Auf Vilinpapier 2 Rthlr. 12. gr. oder 4 fl. 20 fr. 
Inbalt: Das Feſt der Konfirmation. — Des belli 

Nahtmapis erfte Feier, — Gebete und Betrachtungen in * 

Woche der Konfirmation. — Gebete und Verrahtungen für 

den Konfirmätionstag, die Belchte und die erfte heilige Nacht: 

mablsfeier. — Ueber die Beſtimmung der Jungfran im Allge⸗ 
meinen. — Ueber das Gluͤk, ein reines Herz zu beflgen und ich 
zu erhalten. — Mittel, ſich ein reines Herz zu bewahren. — Me: 
liglofität, die Krome der Jungfrau. —. Der Beruf der Jungfrau 
und bie ihn umfaffenden Kenntuiffe. — Häusliher Sinn und 
haͤusliches Leben. 

Briefe über Sriederihs Serena. Als Anleitung 
für Muͤtter und Erzieherinnen zum richtigen Gebrauche 
dieſes Werkes. Don einem praktischen Erzieher, (E, Bern 
fein). Geheftet. 4 gr. oder 18 Er. 


Sriedrih, Dr. G., Heliodor, Dis Joͤnglings Lehre 





| 484 
A a veligids gebildete Soͤhne. Geh. ı Rthlr. 1Bgr. 


Iudalt: Des Jünglings erſte Nachtmahlsfeier mit ipren 
Nadllängen. — Der Abichied von dem äfterlihen Hanfe. — 
Weber die Beftimmmng des Yünglings im Allgemeinen. — Ueber 
bie Pflege des Körpers und Seſundhelt. — Seibiterfenntniß 
und Selbftbeberrihung. — Unbildung eines feiten Charakters, 
— Das leben in der Ufchaft und das Leben in der Natur. — 
Ereundfhaft. — Das Leben In Gott und feinem göttlichen Sohne. 
— Harmoniihe Ausbildung bes Seelenberufs. — Die Wahl des 
Berufes. — Waterlaudsliebe. — Häuslihes GLäf. 


——— E., Das Leben Jeſu von Nazareth. 
Fuͤr hudliches Herz, Beduͤrfniß und Leben. 2 Theile 
mit 2 Kupfern. Geheftet 3 Rthlr. oder 5 fl. 
Odblge Schriften find dur alle Buchhandlungen zu haben. 
J. D. Sautrländer. 


- In Commission der Buchhandlung von C. G. Kretsch- 
merin Chemnitz ist so eben erschienen und durch jede 
gute Buchhandlung Deutschlands zu beziehen: 


Adrefsbuch 
sämtlicher Kaufleute und Fabrikanten im Königreich Sachsen 
auf das Jahr ı826. 
hl. 8, cartonnirt. Preis 20 kr. 

Es ist in alphabetischer Ordnung mit möglichster Ge- 
nauigkeit ausgearbeitet. Bei jeder Adresse ıst das Waa- 
rengeschäft oder Fabrikat des Handels- oder Fabrikhauses 
im Allgemeinen angegeben, auch bemerkt, welche Messen 
in Deutschland dasselbe bezieht. Als. Anhang folgt eine 
Uebersicht des in Sachsen jezt bestehenden, Handel und Ge- 
werbe besonders berührenden, indirekten Abgabenwesens, 
nemlich : über Accise, Leipziger Handelsabgahen, Chaussee- 

eld, Elbschiffarths - und Gleitsabgaben, Gränzaccise, Ober- 
ausitzer Zoll, Posttazen und Stempelsteuer — und endlich 
noch ein Haupttarif über die General - Accise und Leipzi- 
er Handelsabgaben, über den’ Gränz - und Lausitzerzoll, so 
8 das Ganze für den Geschäftsmann im In- und Auslande 
gewiss ein sehr nothwendiges Handbuch abgeben wird. 





Gerichtliche Befanntmadhungen. 


(Belanntmahung.) Das könfgl- bayerlihe Krels⸗ um 
Stabtgeriht Minden hat durch Beſchlüß vom ı2 Jul. 1825, wel: 
cher nunmehr in Rechtskraft übergegangen ift, gegen den Ehri- 
ftoph Strobl, qulescirten Hauptbuchhalter der Staatsfhulben- 


Tilgungs: Hauptlaffa und vormaligen Aſſeſſor bei der Staatsfchuls 
den: Tllgungsanftalt ben Untverfalfonfurs erkannt. 


BR. werben daber die gefezlichen Edittstage In folgender. Art 
eftgefest: 
* Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 
weifung auf Montag ben aa Maib. J., 
3) Bur Worbringung der @inreden gegen die angemeldeten 
orderungen auf Montag ben ı9 Yunius, 
ur Schiufverhbandlung auf Montag 
. 8, und es für die Mepiit bis Samſtag den 
a3 Julind. 9. Santa, — die Duplik bis Samftag 
den 5 Aug. db. J. einſchlüßlg, 
jedesmal eret um og ihr. Dazu werden ſaͤmtlicheun— 
befannte Gläubiger des Gemelnfhuldners hiermit öffentlih un- 
ter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das MNicterfheinen 
am erften Ediltstage die Ausfchliefung der Forderungen von der 
gegenwärtigen Konfuremafa, das Nlichterſchelnen an den übrigen 
Edittetägen aber die Ausfhliefung mit den an denfelben vorge: 
nebmenden Handlungen zur Folge bat. 
Augleih werden jene, welche irgend etwas von dem Mer: 


ben 10 Jul, 


mögen des Gemeiuſchuldners in Handen haben, bei, Vermel⸗ 


4 


dung be# @rfajes, » foldes unter 
—ãAãA hei aa — J u 
Münden, den mı Yprii 1826. 

v. Gerngroß, Direktor. 


(Belanntmahung.L wille diejenigen, welche an bie Ver— 
laſſenſchaftsmaſſe des bfer verftorbenen Kanonlkus zur ee 
Kapelle, Hm. Georg Hoͤchſt etter, aus was immer fir einem 
Rechtstitel Anfpräce und Forderungen zu machen haben, wer: 
den biedurch aufgefordert, folhe bei dem auf Montag den 
ı9 Jun. d. J. hlezu anberaumten Termine bei unterzeichneter 
Gerlchtobe hoͤrde gehörig anzumelden, und zw lquidiren, amfer: 
bem diefelben bei Auseinanderfegung und endliher Berichtigung 
diefer Verlaſſenſchaft nicht mehr berüffihtiget werden würden. 

ugleih werden auch alle diejenigen, welche Gemälde oder 
fonftige Aunftgegenftände von dem Erblaffer noch in Händen ba- 
ben, bieburd aufgefordert, bievon Anzeige zu machen, und ders 
. — in ihrer Verwahr befindliche Gegenſtaͤnde ander abe 
äuliefern. 

Megensburg, den 13 April 1826. 

König. baverlihes Kreld: und Stadtgericht. 
Schleder, Direltor, 
. Eifer. 


„ Ylois Schmid, Kleingätlersfohn von Alteglofsheim, ma 
in ber koͤnigl. baverifhen Armee den ruſſiſchen — nit, * 
wird ſeitdem vermißt. 

Da deffen nächte Verwandte um Ausfolglaffung feines diter- 
lihen Vermögens, das nach Gerichtsgefhäft vom 2ı Jan, ı8ı5 
in 160 fi. befteht, gebeten haben, fo wird Alois Schmid aufgefor- 
dert, In Zelt fechs Monaten von feinem Leben und Aufent- 
halt Nachricht zu geben, midrigenfalls er für tobt erklärt, und 
das die Erben hinaustreffende Vermögen gegen Kaution ertra= 
birt würde, 

—— ben 22 April 1826, 
Freiherrl. v. Eetto’fhes Yatrimonlalgeriht ıfter Klaffe. 
Altegtofsbeim Im Regenkrelſe. 
Bach, Patrimontalricter, 





Bei der In Nr. 107 biefer Zeitung belannt gemadten Ver— 
pachtung der Defonomie vom Schloſſe Hard, Ift nachträglich noch 
zu erdfinen, daß, da die Dekonomie auf eigene Megie geführt 
N diefelbe mit jedem Tage an Pachtliebhaber abgegeben wer- 

en fan. 

Schloß Hard, ben 24 April 1836. . 

Freiberrlih v. Tautphoeus ſche Gutsverwaltung 
von Hard und Meinbartshofen. 
8. F. 9. Müller. 








(Mineratwaffer.) Der Untergeihnete bat frisch gefüll- 
tes äctes Egerwaſſer, fowohl Franjensbrunn als Salz- 
quelte wieder in Kommiffion erhalten, und kan ſolches zu 
23 fr. In ganzen, und zu ı6 fr. in halben Arügen abgeben. 

Cine furze Darjtellung der Analvfen, Wirkungen und Ans 
—— F er ae zu Kalfer Franzensbad 
e et unentgeldlich aben. 

* Carl Biſchoffein Augsburg. 


Bekanntmachunms. 

Ein — In der Nähe von Augsburg gelegenes — fehr bes 
deutendes Braͤuhaus, wird Fünftiged Sudjahr, unter fehr an= 
nebmbaren Bedingungen, zu verpaditen gefucht. 

Nähere Auskunft erthellt 

Das Anfrage: und Abdref- Bureau 
der Haupt: und fönigl. Refidenzftadt Münden. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Dienftag 


Neo. 122, 


2 Mai 18%. 


annien. — Frankrelch. (Werbandlungen der Kammern. Brief.) — Itallen. — Deutſchland. (Schreiben aus Feanffurt.) — 


Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Nubland, — De 
gen des Kreditvereind. — Veränderte Anſaͤze Im nieder 
Hugsburg. — Anfünbigungen. 


Grohbritanniem 

«in Journal glaubt, das Parlament dürfte gegen den 20 Mal 
aufgelöst werden, damit die Wahlen zu dem neuen wo möglich 
vor Eintritt der Erndtearbeiten vollendet werben könnten. Im 
Unterbaufe ſey fein Gegenftand von Wichtigkeit zur Berathung 
mehr übrig, als Hru. Broughams für den nı Mai. angekündig- 
te Motion wegen bes Sclavenhandels. Ein anderes Journal 
mepnt, die Auflöfung werde vermuthlic erſt in der zweiten Wo: 
«he des Junius ausgeſprochen werden. 

Frantrei, 

Paris, 36 April. Konfol. 5Proz. 96, 90; 3Proz. 65, 10.— 
Banfaltien 2010; Falconnet 74, 50; Guebhard 443/3; Haptl 760, 

Die Yalrslammer empfing am 25 April durd den Fi: 
nangminifter die von der Deputirtenfammer angenommenen 
Gefezesentwürfe, den neyen Mauthtariff und die Verwen: 
Dung des Berfaufspreifes mehrerer, dem Staate zu Paris 
geböriger Immobilien betreffend, und verwies Re an Ihre 
Büream zur vorläufigen Prüfung. Die Erörterung über deu 
Entfhädigungsentwurf für bie Pflanzer von St. De 
mingue wurde bierauf fortgefezt. Clin Amendement des Grafen 
v. St. Pprieff zum $.9. begwetend: „bie Schuldforberungen, für 
weiche Beſchlag auf die Entfchädigung gelegt würde, auf */ıo zu 
„redugiren, die Rechte jener Gläubiger hingegen, welde keinen 
„ſolchen Beſchlag legen wuͤrden, vollſtaͤndig zu erhalten“ — fo 
wie ein anderes Amendement deſſelben Pair's, lautend: „Jede 
„Klage um Zahlung der, bis zum Tage, mo die von den Gefegen 
„‚bewilligte Frift aufhörte, verfalfenen Intereſſen, Hit den Glaͤu⸗ 
„bigern unterſagt; nichts deſtoweniger wird jeder über, die Be— 
ahlung der Intereffen abgeſchloſſene Vertrag ober Vergleich volle 
„Rechtskraft haben“ — wurden nach einander verworfen, Ley 
teres nur mit einer Mebrheit von 83 gegen 82 Stimmen. Das 
"ganze Geſez wurde hierauf mit einer Mehrheit von 135 Stim: 
men gegen 16 angenommen. Gclüflic empfing bie Kammer 
den jährlihen Bericht der Aufſichts-Kommiſſion über die Til: 
gungd:Kafe. Vertagung auf den 29. 

Die Deputirtentammer befdäftigte fih am 24 April 
mit Erörterung des Ggfezes - Entwurfes, die Shlufrehnun: 
gen bed Budgets 824 betreffend. Es war fein Redner 
für den Entwurf eingefhrleben, wohl aber dagegen ble HH. 
Boucher, Labbey de Pompleres und Benjamin Eon: 
ftant, womit bie allgemeine Grörterung gefchloffen ward. 
Der lezte Redner, fi auf die neullche Aeußerung der Minlſter 
berufend : „daß die befte Gelegenhelt, auf die Rechnungen des 
ſpaniſchen Arleges zuräfgutommen, ſich bei Prüfung der Mech: 


ich. — Türtel. — Bellage Nro. ı22, 
diſchen Tarif. — Brafillen. — Kunft: und Induftrieausjtellung zu 


Bapyerifhe Verordnung Wer 


mungen von 1624, in weiche jene zum Theile übersingen, erge= 
ben würde‘ fezte weitläuftig die Nothwendigfelt auseinander, 
von den, Miniftern und ben verfhledenen Kommiffionen nähere 
Ausweiſe über die im fpanifhen Kriege vorgefallenen Verſchleu⸗ 
derungen zu verlangen, bevor man zur Prüfung der Rechnungen 
von ıBa4 faritte. — Der Berichterſtatter, Hr. Fadatt e be 
St. George, in Kürze refumirend, trug im Namen ber Kom: 
miſſton auf Annahme des Entwurfes an, von welchem bie bei: 
ben erften 65. auch fogleih genehmigt wurben. Da von dem 
beiden anweſenden Miniftern (den HH. v. Eorbiere und 
v. Penronmet) keiner das Wort genommen. batte, um 
das Minifterkum über die vielen, von Hrn, B. Conftant Ihm 
gemachten Vorwürfe zu rechtfertigen, und aud Hr. v. Mar: 
tigmac ſchwleg; fo bewog dis Hrn. C. Perier, laut feine 
Verwunderung zu erfennen zw geben, und folgendes Amenbe- 
ment vorzufälagen: „Jedoch werben bie Miniſter bei der naͤch⸗ 
ſten Seffion die Rechnungen über Ihre Operationen beim. fpa= 
nifhen Kriege vorlegen, und die definitive Feſtſtellung diefer 
Ansgaben zur Sprache bringen.* — Nun eilte der Minifter 
bes Innern, niht ohne manderlei Ausrufungen von- beiden 
Flügeln, auf die Tribune, und erklärte Im Wefentiihen: „Die 
Kammer fep im Beflz aller Auffchläffe, die fie verlangen koͤnne; 
die Minifter hätten die Beweisſruͤte vorgelegt, die Kommiſſſon 
ihren Bericht abgeftattet; die Palrskammer eine Prüfung eln⸗ 
treten laffen; alle Bedingungen bes Art. 4 des Geſezes vom 
21 Mal ı825 fepen baher erfüllt, mithin habe die Kammer fei- 
nen Grund mehr, ihren Spruch in biefer Angelegenheit vorzu⸗ 
enthalten, und wenn fie diefen Weg einmal einichlüge, fo wuͤrde 
fie auch fünftiges und bie folgenden Jahre ben Spruch vorent- 
balten können, fo daß die Rechnung nie Liquid geftellt wärde.“ 
Da es ſchon fpät war, fo vertagte die Kammer die Fortfezung 
der Debatten über dieſes Amendement auf morgen. 

Am 25 April hatte zu Paris die dritte Jublläumsprozeffion, 
obgleich bei fehr ungewiſſem Wetter, itatt. 

Der Eonftitutionnel zeigt an, In wenigen Tagen wirben 
Memoiren des Hm. Duvrard über fein Leben erſcheinen. Sie 
würden dem Vernehmen nach fehr anziehend und voll Auekdo: 
ten feon. 

Der Abbe’ de la Mennais hat gegen das Urtheil besucht: 
poltzelgerichts Appellation eingelegt, und will zugleich eine Ber: 
theidiguug feiner Meinungen bruten lafen. Uber au der ko⸗— 
niglihe Profurator bat gegen befagtes Urthell a minima Ap- 
pellirt, 

Das Appellationsgeriht von Toulouſe Kat das Urthell 


des Gerichts erfter Inſtanz, welches ben Mebaktenr der Revue 
meridionale zu dreimonatlichem Gefängniffe und 300 Er. Geld: 
ftrafe wegen angebliher Werunglimpfung des Kardinal: Erzbl- 
ichofes von Touloufe, von Elermont:Tonnerre, verurthellt 
hatte, kaſſirt, und dem Mebafteur von ber Klage losgeſprochen, 
Ba derſelbe thells In felnem Blatte felbit hinreihende ErHärung 
gegeben, theils nirgend die Abſicht am den Tag gelegt babe, 
genatinten Prälaten zu fhmähen. Der befannte Abvofat Roml: 
guleres zeichnete ſich hierbei durch feine Beredſamkeit aus. 
Da die Ankläger der Mevue Ihre Anklage mit dem Wunſche zu 
rechtfertigen fuchten, bie Religion und das Arcuz trlumpbiren 
zu machen, rief der Advokat aus: „Dh wenn. bahn ihr Ehr: 
geiz gebt; fo haben fie die fhönfte Gelegenbeit ihn zu zeigen !* 
amd benüzte nun den Anlaß, um eine glänzende Apofttophe zu 
Gunſten der Griechen zu machen. Vorzuͤglich fiel dle Bemer: 
fung des Redners auf, daf in den zahlreichen Jubiläums = Gebe: 
ten auch nicht Ein Wort für die leldenden Brüder im Orlent ent: 
balten ſey. 

⸗*2 Pards, 25 April. Man machte heute viel Kommen⸗ 
tarlen zudem Vorgange in der englifhen Kammer ber Lords, 
wo Lord Grosvenor den Premierminifter zur fategorifhen Er: 
tlaͤcung nöthigte, daß die Neutralität Englands noch auf dem 
alten Grunde beftehe, und daß Griechenland zu felner Rettung 
von Seite der enalifhen Reglerung Nichts zu erwarten babe. 
Man legte Übrigens auf den Ausdruk Gewicht, daß Lord Liver: 
pool die Grieden und Türken zwei Staaten nannte. Die 
politit der Mencenliebe in ihret Natur nad eben fo genelgt, 
die geheimen Abfichten der Staatenlenfer auszugräbeln und für 
ſich zu deuten, als die Freunde der Türken In der Neutralitätd: 
Bufiherung Lord Liverpools einen Klaren Sinn finden werden. 
Indeſſen wil man verfihern, daß bei dem Schritte des Lord 
Grosvener etwas zum Grunde lege, was fi erſt noch entwi- 
fein, und vieleicht einen Stral von Hofnung durch das bäftere, 
über dem -Haupte der griechlſchen Märtyrer ſchwebende Gewit: 
ger, durchbrechen laſſen könnte. Diefe Worte lauten allerdings 
ſeht geheimnißvoll, allein unter allen Gehelmulſſen iſt die Hof: 
nung das erfreulichfte, und auch das verzelhllchſte. Im biefer 
Stimmung ift jezt ganz Paris; bie Bemühungen fo vieler aus: 
gezeichneter, allgemein geachteter Frauen, welche noch immer 
Seitraͤge für die Griehen fammeln, mußten nothwendig einen 
tiefen Eindrut zuräflaffen. Sollte die befürctete lezte Todes: 
kunde endlich; wirtlich erfchallen, fo wird die allgemeine Aeußerung 
des fehr großen Theild der Bevölkerung Frankreichs, welchet dem 
Gefühle des Mitleids nicht erftorben iſt, ein ſchreklicher Schrei 
des Schmerzens fepn. Als einen Zug der hoffenden Stimmung, 
nicht ald Nachricht, führen wir an, daß man heute verfidert, 
der Dbrift Fabvier ſey dann doch endlich in Wereinigung mit 
Soura bis in die Nähe von Miſſolunghl vorgedrungen. — Die 
zweite Kammer hat geftern ihren alten Kampf, wegen ber fpa= 
nifchen Rechnungen, wirktid begonnen; es ftebt zu vermutben, 
daß die Oppofition dabei nichts gewinnen wird; denn ber Mi- 
nifter= präfident war nicht einmal felbft zugegen, um den 
Mednungsprogeh, der eigentlich als der feinige angefehen wird, 
zu führen. Mau mäßte denn mur vorausfezen, er habe bie 
Angelegenheit von Hayti, die geftern In ber oberen Kammer 
am Ende gebracht werden follte, für wichtiger gehalten, als 
de Sache Ouvtard. 
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gtalten 

Am 9 April Übergaben die in Palermo Tlegenden Faifert. 
dftreichifhen Truppen alle Feftungswerfe und Poften dem kön. 
neapolitanffhen Militär, und ſchiften fih, nah Anhörung ef- 
ner vom Erzblſchof Kardinal Gravina unter freiem Himmel ge= 
lefenen Meffe, auf 54 am Molo llegenden Fahrzeugen ein; 39 
bavon fegelten nah Neapel, ı5 nah dem abriatiihen Meere 
ab. In Sizillen find nun feine Deftreiher mehr; Palermo iſt 
durch 10,000 Mann koͤnigl. neapolitanifher Truppen unter An= 
führung ded Generals Gampana, Ober: Militdrtommandanten 
von Sizilien, befest. 


Deutfhlanb, 

Das koͤnlgl. baverifhe Megierungsblatt vom 29 April ent- 
bält ein Kabinetsrefeript zu Einführung der Kammerjunferftelz 
len am köntgl. baverifhen Hofe. Kerner eine königlihe Ver— 
ordnung zu Aonftituirung eines Kreditvereind. (Mir liefern fie 
In unferer heutigen Beilage.) 


Se. Durdl. der Feldmarfchall Fürft von Wrede ift von Pe= 
terdburg am 28 April Abends wieder nah Münden zuräfges 
lommen. 

Se. Maj. der Koͤnig von Wuͤrtemberg iſt am 29 April nach 
Weimar abgerelöt, um der großberzoglicden Familie einen Bes 
ſuch abzuftatten. 

Zwiſchen Frankfurt und Bafel werden vom ı Mal bis ı Oft, 
(ftatt zwei) drei Ellwagen wöchentlich hin und ber fahren. Auch 
fol, wie es beißt, ein neuer Ellwagenkurs von Straßburg über 
Karlsruhe, Stuttgart, Augsburg, Münden und Wien errichtet 
werden, der jede Woche zweimal hin und zurüf ginge, fo daß eine, 
bisher nicht vorhandene ununterbrochene Eilwagen = Verbindung 
jwifhen Paris und Wien beftehen würde. . 


** Frankfurt a. M., 28 April. Wegen ber heute ein= 
tretenden jübifchen Feiertage fand die Abrechnung für Ende Aprils 
bereits geſtern flat. Man kan leicht erachten, daß bei der 
Flauheit, die im Paplergefchäfte während des ganzen Monats 
geberrfcht hatte, das Nefultat binfichtlih feines Umfanges um 
fo unbedeutender war, ba ohnehin die melften Umfäze zeither 
gegen Baarzahlung gemacht werben find, mitbin der Riskontro 
lelcht zn bemerken fand. In oͤſtreichiſchen Meetalliques dekten 
die vorhandenen Stüfe volltommen den Bedarf der Ablleferung; 
ihre Kurfe blieben daher unverändert zu Bg"/ıs, wie fie ſchon 
in den naͤchſt vorhergehenden Tagen notirt worden, In Wiener 
Bankaktlen machte fi) dagegen einige Nahfrage nah Stuͤlen 
bemertiich, wodurd denn ihr Preis von 1280 auf 2284 ſtleg. 
An den äbrigen Effekten ſcheint gar kein Umſaz geweſen zu ſeyn; 
man konnte fie zu folgenden Preifen haben; Rothichlldiſche 100 
Guldenloofe von der erften oͤſtreichlſchen Lotterie: Anleihe 131°/45 
Partiale 114243 Badiſche Loofe 62; Darmftädter Subferiptio= 
nen 73’. — Wiewol der Distonto auf 2"/s und nod tiefer 
berabgegangen, ja fat gar nicht In binlänglihem Maafe zu haben 
ift, um dem Geldüberfluffe am Plage eine bereite Unlage zu ges 
währen, fo ſcheint es doch, aid hätten unfre Kapitaliiten, in 
Folge der jüngften Gelbverhältniffe, noch Immer einen gewiſſen 
MWiderwillen, gegen Depot von Staatseffeften Borfhüffe zu ma= 
den. Treten daher Fälle ein, wo dergleichen verlangt werden, 
fo werden Kauf: und Berkaufbricfe gewechfelt, d. h. der Depo— 
fitale macht fich verbindtih, die um eine gewiffe Summe, ge= 
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bei weitem unter bem Kurs bed Tages, vom Depo⸗ 


" nenten erfauften Effekten zu einem beitlimmten Termine an die: 


fen, ber bier ais formaler MWerfäufer und refpeftive Aäufer er: 


„ 


* färcint, wieder abjullefern. “Diefer Modus Ift zweifelsohne ge: 


"wählt — die Inkonvenlenz zu vermeiden, die zeither 


mit den aulelhen auf Depot vernäpft war, wobei dem De: 
pofitalr zwar auch das Recht eingeräumt wurde, falld der in: 
1fungstermin von andern Thelle nicht eingehalten werden foll: 
te, dad Depot an der Börfe verkaufen zu laſſen, wobel jedoch 
immer mehr Weitläuftigkeiten obwalteten, als bei der jegt ge- 
wählten kürzern Methode. Inzwiſchen werden auf diefe Weiſe 
nur wenig Gefhäfte gemadt, da wegen des Gelbäberfuffes 
Prolongationen fehr gern genommen werden. on Amfterdbam 
haben die drei fezten Poſitage ganz unveraͤnderte Kurſe über: 
dracht. Die oͤſtrelchiſchen Metalligues behaupteten ſich auf 84343 
da aber diefer Preis noch um etwas Bedeutendes unter ihrem 
dleſigen Preife ift, fo find von dorther beträchtliche Quantitäten 
Diefes Effelts unferm Plaze zugefloffen. 

Zu Dresden verftarb am 21 April der verdiente Fönlgl. 
fähfifhe Konferenzminifter und achefme Rath, Hanns Ernft 
. Gtobig. 

s =, Beritten aus Hannover foll Im bevorftehenden 
Herbie Im der Gegend von Baum, im Hoya'ſchen, ein Me: 
bungsfager, beftehend aus bem Garde: Grenadierregimente, 
6 Jufanterle: und 4 Kavallerieregimentern, jufammengejogen 
werden. Im folgenden Jahre follen fodann die übrigen han: 
növerfcben Truppen ein Lager beziehn. 

preußen. 

Ein Schreiben ans Berlin vom 22 April im Hamburger 
Korrefpondenten fagt unter Andern: „Wenn frangöfifhe Blaͤt⸗ 
ter verfibern, daß der Herzog von Wellington den Iwet feiner 
Meife nach Peterdburg verfehlt habe, fo ſcheinen fie nicht gut 
unterrichtet zu feon. Der edle Herzog foll bei der (irrigen) 
Nachricht von dem Falle Miſſolunghl's, die er bier erfuhr, ge— 
äußert haben, daß felbft in diefem ſchllmmen Falle bie Hofnung 
für Griehenland noch nicht untergegangen ſey.“ 

Die Haude: und Spenerfhe Berliner-Zeitung enthält unterm 
25 April eine Aufforderung zur Unterftägung ber nothleidenden 
Griechen, von dem Staatsrath und Lelbarzt Hufeland, bem Probſt 
Neander, dem Konfiftorialrath Nitſchl und dem Hofprediger 
Straß unterzeichnet. 

* Berlin, ao April, Auf unferer Börfe herrſcht nad 
den legten großen Stürmen fortwährende Windftille. Wenn 
gleich das allgemeine Mißtrauen in Waarengeſchaͤſten nach und 
nad zu verſchwinden fcheint; fo will der Handel in Staatspa⸗ 
pieren feine frühere Lebhaſtigkelt nicht wieder gewinnen. Der 
Grund davon liegt nad ber Mevnung erfahrener Geldmänner 
weniger in ben noch unentwilelten polltifhen Verhaͤltniſſen, als 
in dem allgemein gefühlten Mangel an baarem Gelde, welder 
befonders durch die In der neueften Zeit fortbauernden Werfen: 
dungen edler Metalle nah England veranlaft worden iſt. Be: 
fondere können fi bie Beitfpetulanten von den lezten har- 
ten Unfällen noch nicht erholen. Die Anzahl derjenigen, welche 
wieder auf dem Kampfplaze erſchlenen find, iſt fo gering, daf 
man von Ihnen mit Wahrheit fagen fan: Apparent rari in 
gurgite nantes, Die Staatsfhnldfheine baben nicht hoͤ⸗ 
ber als 835/ getrieben werben können, eine Höbe, welche 


fie gleich nach ber erften Ruͤkwirkung erreicht haben. Engik 
ſche Anleibe bat ſich nach und mac bie auf 97°/4 erholt, Ift 
aber heute, des hoben englifhen Wechfelturfes ungeachtet, zu 
95°/4 ausgeboten worden. Dagegen find bie noch unbezablten 
4'/ Millionen Kur: und Neumaͤrkſche Zinsfheine, durch ein 
neues Publifandum, welches ihre Einldfung in »5 bis 16 Jahren 
verſpricht, von 23 auf 3o Prozent gehoben worden. Da inbefr 
fen das Publikandum ſich nicht uber die Art ausgefprocen bat, 
wie bdie* verfprodene Merloofung und das Auflaufen auf der 
Boͤrſe ftatt finden foll; fo waren auf der heutigen Boͤrſe zu 
dem angegebenen Kurſe mehr Verkäufer, als Käufer. Die 
gewiß richtige Bemerkung, welde Lafitte in feiner lezten Schrift 
zuerſt Har ausgeſprochen bat, daß nemiih dem Staatskredite 
nichts nadıtheiliger ift, als Ungewißheit und Unbeftimmtheit, 
ſcheint bei uns noch nicht allgemeinen Eingang gefunden zu ba= 
ben. — Mit den Gläubigen der HH. Meibenbad und 
Meirner iſt hler in Berlin eim gätliher Vergleich bereits ab= 
geſchloſſen und erfüllt worden. Auch in Leipzig, wo Hr. Mel- 
chenbach allgemeine Thellnahme gefunden bat, iſt der Vergleich 
ſchon fo welt gediehen, daf man mit Sicherheit hoft, fein Hand» 
lungshaus zu retten. Uebrigens iſt der Fall diefes berühmten 
Handiungsbaufes nidıt, wie es Anfangs verlantete, durd uns 
geregelte Papierfpekulationen des biefigen Disponenten, ſondern 
hauptfächlic dur den Fall mehrerer englifher Handiungshäu: 
fer herbeigeführt worden. Die Bantrotte haben auf unferm 
Plaze In dem zweiten Quartal beinahe gänzlich aufgehört, und 
nur ein Mobebändler I. S. Levy hat feine Zahlungen mit 
75,000 Rthien. elngeftellt. — Die Lage unferer Gutsbefijer wird 
von Tag zu Tage fhlimmer, obgleid die Negierung alle ihr zu 
Gebote ftehende Mittel aufbietet, um Ihnen zu helfen. Nicht 
nur, daß ihnen anfehnlihe Summen anf ihre Wollvorräthe an= 
geboten worden; fondern es find auch zum ihrer Erleichterung 
Ende vorigen Jahre zwei Meferipte von dem Finanzminifter er: 
laffen worden, weldhe Im Auslande ganz unbeachtet geblieben 
find. Nah dem erften erhalten unfere Gutäbefizer eine bedeu— 
tende Steuer : Rüfgablung für alle diejenigen Brauntwein-Quan: 
titäten, die fie außer Land verfaufen. Nah dem zweiten wird 
{bnen, gegen VBerpfändung des gewonnenen Branntweins, ein 
Steuerfredit von 600 Thalern jährlih bewilligt. Bel allen bie- 
fen empfindlihen und nicht bald zu bebenden Werlegenheiten 
gereicht ed dem Materlandöfreunde einigermaafen zum Troſte, 
daß dasjenige Fand, welches vorzüglich zur Verarmung Deutſch⸗ 
lands beigetragen hat, eben fo empfindlich die Folgen eines fo 
eigennüzigen Syſtems jezt zu erfahren fdelnt. — Ein neuer 
Mefartifel ift die „ihöne Henriette* geworden, beren Ver— 
faffer der ehemalige Lieutenant N... ..5, bereits Berlin 
verlaffen hat. Da der Verkauf diefed Buches bier bei 50 Tha—⸗ 
lern Strafe verboten ift, fo holen es unfere Kaufleute aus Leip⸗ 
zig, deſſen Yuchhdndier aber, um allen Anfragen zu genügen, 
mehrere hundert Eremplare von bier haben fommen Laffen müfs 


fen, Niemand will fih zu dem Inhalte des Buches, welchem 


meiftens wahre, aber entſtelte Thatfahen zum Grunde liegen 
follen, befennen, und die iſt die Urſache, daß der Werfafler 
noch nicht als Pasqullant In Anfpruch genommen worben iſt. — 
Der Kourierwedhfel iſt In der lezten Beit befonders ftark 
gewefen, fo daß In diefer Woche wenigſtens zehn Kourtere, mei- 
fiend nad) Süden, hier durchpaſſirt find- 
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1 Fe Bayerm 

Folgendes I 'DRR, in der heutigen Zeitung erwähnte koͤnlglich 
vaveriſche Verordnung wegen Konftitulrung eines Krebitver: 
eins. „Ludwig ze. 1. Nach Beſtimmung des Gefezes vom 
= Zunfus 822 über Einführung des Hypotheken⸗Geſezes und 
"per Prioritäts- Ordnung, dann nah Inhalt des in der ſechsten 
Seilage zum Abfchtebde für die Ständeverfammlung enthaltenen 
Seſezes über Kredit⸗Vereine, und in Erwägung: a) daß bereits 
im Jahre 1824 eim durch freie Wahl der baperifhen Gutsbefi- 
- zer In dem fieben ältern Kreiſen bervorgegangener Ausſchuß von 
- fichben Mitgliedern, nah manmichfaltigen und wohlberechneten 
Borbereitungen über die Grundlagen eines entiprechenden Kre— 
Ditwereines umſtaͤndliche Berathungen gepflogen, und in einem 
Entwurfe von Bereind:Sazungen fein erſchoͤpfendes Gutachten 
“niedergelegt bat; — b) daß diefe Sazungen neuerdings einer 
forgfättigen Prüfung von Seite einer Immedlat-Kommiſſion 
amterworfen, und zum weltern Gebraude auf eine angemeffene 
Weiſe redigirt worden find; c) daß in Folge einer an die Kreis- 
reglerungen ergangenen Aufforderung, und verfügten Mitthel⸗ 
tung biefer vorläufig genehmigten Sazungen, viele Gutbefiger 
ſich rütfihtiih des Beltrittes zu einem folden Verelne erklärt 
haben; d) es ſich fomit gegenwärtig zunaͤchſt um die förmliche 
Konftitufrung dieſes Vereines handelt, — ertheilen Bir hlezu 
Unfere allerhoͤchſte Genehmigung mit nahftehenden Beſtimmun⸗ 
gen: ı) Es foll unverwellt und in der Art zur Wahl bed Een- 
tral-Direftoriums und ber Arelö-Direftorlen gefchritten werden, 
das die Wahlen am 16 bes nädfttommenden Monats Mai be: 
ginnen, und fämtlihe Direltorien am » Junlus d. I. in Chd- 
+tigfeit treten. 2) Das Gentral:Direftortum hat feinen Siz vor 
der Hand in Unferer Haupt⸗ und Mefidenzftadt Münden zu 
nehmen, wogegen für bie Kreid-Direkterien bie betreffenden 
Kreis-Hanprtftädte beſtim mt ſeyn follen; 3) Die Priorität der 
Anfprühe derjenigen Gutsbeſizer, welde Beltritte-Erfldrung 
derelts abgegeben haben, bleibt nah Worfarift der Sazungen 
6. 7.) gefihert; 4) Die Sazungen felbit follen mit diefen Ber 
kimmungen durch das Meglerungsblatt ohne Verzug zur allge 
weinen Kenntnif gebracht werben. Uebrigens iſt jedoch den 
Sitäkefigern oder Grund:@igentbämern, welche dem in gedach⸗ 
ten Sayungen zu Grunde gelegten Plane bisher weder beige: 
treten, noch dermal beizutreten geneigt find, durchaus unbe⸗ 
aommen, ſich zu glelchen Zweken, Innerhalb der gefezlih gego: 
genen Gränze, auf andere Weife zu verbinden, und Ihren Wuͤn⸗ 
ſchen und Abfichten gemäß, die Vereinsſazungen felbit zu ent: 
werfen; wobei Wir zuglelh verordnen, daß folhe Sazungen 
“ jedesmal mit Angabe der erforderlichen Mittel zum bezeihneten 
Zwele bei Unferem Staatsminifterium des Innern eingereicht 
_ werden, damit unverweilt die nähere Prüfung, ob diefelben mit 
den Gefezen überhanpt, und mit dem Geſeze vom zı Geptember 
v. 3. insbefondere übereinftimmen, vorſchriftsmaͤßig erfolgen, und 
hlernach Unfere allerhoͤchſte Genehmigung erholt werden koͤnne.“ 

(Hierauf folgen die Sazungen für ben Kreditverein.) 


Deutfdland. 
" Mainz, ı5 April. Folgendes ift eine genaue und authen- 
tiſche Ueberſicht der Im niederländifhen Tarif abgednderten An: 
fäge: 


eilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Neo. 122, 
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Zigarren von europdifhen Häfen 
und von andern Häfen 5 
Stofifh pr. 100 Kllogram 
Lebertbran pr. Sat . . 
Sameöl pr. Faß s 
Korn pr. 1000 Kllogram 
Welzen — 
Kohl⸗, Ruͤb⸗ und Leinfaat pr. Laft 
Kupfer, die 100 Sillogram 
Fabrifate von Wolle pr. ı00 Stil. 
von Baummolle oder damit ver: 


mn 
von Seide pr. ı Kilogram 4 — 
(Folgen noch einige Urtikel, bei welchen ber Handel des Rheins 
nicht oder wenig betbeiligt if.) — In Holland beginnt in dem 
Handel mit Kolontalmaaren fi etwas mehr Thaͤtigkelt zu zei: 


gen, und in England find die Fruchtprelſe, namentlich bie des 
Melsend, Habers und Kleefamens geſtlegen. 


Brafliitien 

Das zu Mio de Janeiro erfheinende Diario Flumf: 
nenfe vom 4 Febr. enthält Folgendes: „Geſtern wurde biefe 
Hauptſtadt für einige Zelt der Anweſenhelt unferes Innig ver: 
ehrten Monarchen beraubt, welcher Sih mit Seiner erlaudten 
Gemahlin und ber Prinzeffin Marla da Gloria, am Bord bes 
Dom Pedro I. nah der Provinz Bahla einfhifte. Miele Per⸗ 
fonen begaben fih vor Tagesanbruh an Borb bes Schiffes, um 
die Ehre zu haben, die Hand zu küffen, welcher wir die Ruhe, 
deren wir genießen, verdanken, und ihr Leldweſen über biefe, 
wenn auch mur kurze Trennung, zu erfennen zu geben, Bet 
Tagesanbruch wartete das, unter dem Befehl des Bice-Abmi: 
ral Baron v. Souzel ſtehende Gefchwader blos auf den Befehl, 
bie Anker zu lichten. Der Kalfer, bie Kaiferin und die Pri- 
seffin ftanden auf dem Hinterdek des Dom Pedro; eine Menge 
von Böten umringten Ihn, und Aller Blike waren liebevoll auf 
bad Schlf geheftet, welches einen fo koſtbaren Schaz bewahrte. 
Endlich wurde bad Signal zur Abfahrt gegeben, und das Schlf 
fegelte ſchnell vor dem Kaftell von Santa-Eruz vorbei, deſſen 
Beſazung In Parade aufgeftellt war, unb Ihre Majeftäten mit 
dem lanteften Enthuſismus begrüßte. Mittlerwelle lichtete Die 
franzöfifhe Fregatte Mretbufe bie Anker, und der Kapltaln 
Goutier bat um die Ehre, Ihre Maijeſtaͤten begleiten zu bür- 
fen, was ber Jalſer auch zu bewilligen geruhte. Zu gleicher 
Zeit ftachen auch bie Fregatten Yaraguffa und Piranga in Ser, 
und zeigten dur bie Schnelligkeit Ihrer Manduvres und Ihe 
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Admules Ausſehen, was bie brafliifhe Marine bereits ſey, und 
Inder Zukunft zu werben verheiße.“ — Das Diario de Ba: 
"Hia vom ı2 Yan. bringt eine lange Zuſchrift an die Redaktlon 
diefe® Blattes, aus welcher erhellt, daß die Promulgirung der 
Proffamation des Königs von Portugal, worin er die Unab— 
haͤngigtelt von Brafilien anerkennt, einige Unruhen in Bahia 
veranlaft hatte. Das Diarlo Fluminenfe vom 30 Jan. mel: 
det hierüber: „Durch das amerltanifhe Schif Pennſplvanlen, 
welches am a6 d. M. von Bahia bier eingelaufen it, haben 
wir Nachricht von tumultuarifhen Auftritten erhalten, welde 
am 29, 3o und 3ı Dee. in Bahla vorgefallen waren. Es er: 
beilt aus biefer Nachricht, daß bei der Bekanntmachung der 
Königlich portugiefifhen Proflamation ſich einiges Mißvergnuͤgen 
gezeigt habe. Am 29 Dec. entſtand ein Etreit zwiſchen einem 
Portugiefen und einem aus Bahla gebürtigen Felbwebel, wel: 
her leztere von dem Mortugiefen mißhandelt wurde; an ben 
folgenden beiden Tagen fam es neuerdings zu Händeln zwiſchen 
Brafitiern und Portugleſen, wobel fünf oder ſechs Perfonen ge: 
tödtet wurden; durch die von den Elvil- und Milltaͤr-Behoͤrden 
ergriffenen Maafregeln ift jedoch die Ruhe vollfommen wieder 
bergeftellt worden.” — Ein Schreiben aus Mio:-Janelro vom 
13 Febr. beftätigt es, daß Sir Charles Stuart zwei Stun- 
den nach der Abrelfe des Kaifers und der Kalſerin wieder in 
diefer Hauptftadt angelommen war. Diefer Botfchafter war von 
Espiritu Santo zu Lande gefommen, und wollte am 14 an Borb 
der englifhen Fregatte Diamond ebenfalld nah Bahla abfegeln. 





Die Kunfts und Induſtrie-Ausſtellung zu Augsburg im 
November 1325. 


Selt dem Jahre 1818 haben die Ausftellungen ber Künft: 
ler und Kunftzöglinge von Augsburg und die der Indu— 
ftrie Augsburge und des Oberdonaufreifes, in einem gemein- 
ſchaftlichen Lokale ftatt. Erſtere, regelmäßig alle zwei Jahre 
wiederfebrend, werden von dem Kunftausihufle, Leztere von dem 
Aus ſchuſſe des polptechniihen Kreis: Vereins geleitet; beide Aus⸗ 
ſchuͤſſe baben den königlihen General: Kommiffdr und Megles 
rung6 = Präfidenten, Grafen von Gravenreuth Ercellenz, zu 
ihrem Vorftande. — Die Kunftansftellung war diefes Jahr 
nicht fo reichhaltig, wie die legte, Der Grund davon liegt thells 
in ber außerordentlihen Ausitellung, welche ı824 Ende Jullus 
während der Anweſenhelt Er. Maleſtat des hoͤchſiſellgen Ad: 
nige, Marimillan Joſephs, veranftaltet wurde; theild in dem 
Umftande, dab gegenwärtig die Zöglinge der hoͤhern Kunftfhule 
fit mehr dem Studium der Natur widmen, ald nad Vorlagen 
arbeiten, wie die vielen nach dem Leben gemalten Modelle bes 
welfen, die freitlih mehr geeignet find, das Auge bes beurthel- 
lenden Kenners auf fi zu zleben, als die Neugierde des Pro- 
fanen zu befriedigen. Einen dritten Grund dürfte man in ber 
geringen Ausficht fuhen muͤſſen, für außerordentliche, nicht be= 

elite Arbeiten Liebhaber zu finden. Die Zeiten find nicht mehr, 
u Deutſchland wenlaftens nicht, wo der reihe Kapltalift, der 
woblbabende Kaufmann , ihre Kabinette mit den Schöpfungen 
des Fünftlerifhen Gerlus ſchmuͤkten; Llebhaber der Kunft mit 
mäßigen Einkünften, (wie ber edle Aunftverein in Münden) 
thun noch das Meifte, In der befhränften Sphäre der Por: 
*traite verfümmert der Künftler, wie ber Schriftfteler In der 
ournaliftit, „Die Kunſt geht nach Broͤd“ fagte Leſſing; doch 
at fie, bei ung wenigftene, dag Gluͤk, den Fürften auf dem 
Throne zu begrüßen, der bereits fo viele Beweife gegeben, daß 
er verwirflihen wolle, was der Fürft beim Dichter dußerte: 
„Das darf fie nicht; das fol fie nicht; In meinen Staaten wenig: 
fens gewiß nicht!” — Bel der Aunftfhule war Im Laufe des 


ahres 1825 ber bloherlge Direktor derfelben, der Köntat. 

eſſor der Hlftorien- Malerei, Hr. Klemens Bimmermens 
ur toͤnlgl. Atademle nad Münden abberufen worden. Doc 
hmmüften zwei von feiner Meifterband noch bier verfertigte 
Portraite die diejaͤhrlge Aumftausftellung, und erinnerten am 
Daverng Gtrodet. — Die Portraite von Hrn. Theodor Mat: 
tenbeimer, gegenwärtigem Direftor der Aunftfhuie, und 
eg Gallerie = Infpektor ; zogen durch frappante Aebnlichteit, 
leiß in der Ausführung und prädtiges Kolorit die Blite auf 
ich. Bon diefem, als Früchte: und Blumenmaler fon lange 
rübmfihft befannten Künftler, deſſen Arbeiten fid bereits Im 
den Fönigliben Galerien von Schleifbeim und Münden und in 
mehreren Yrivatgallerien befinden, fab man aud ein ſehr fehb- 
ned, vielleicht nur etwas zu farbenreihes Blumenſtut audge- 
ftellt ; ein zweites, eine gelungene Kople nad einem andern 
Biumenftüfe deffelben Meiſters, war eine Arbeit feiner taleuts 
vollen Echülerin, Madame S. — Sgade, daß diefer Künftler 
das herrlich gelungene Portrait des zu fruͤh hingeſchiedenen 
Prinzen von Thurn und Taris, weiches er, obgleih nad deſſen 
Hinfhelden, nah der Natur fopirte, und wodurch er fi die 
volle Zufriedenheit der fürftlihen Mutter erwarb, nicht mehr 
in Händen batte, um dadurd einen Beweis feiner Kunft mehr 
zu geben. — Vom dem, mit Hrn. Direktor Mattenbeimer zu: 
gleih an die Stelle des Hrn: Profeffors Zimmermann ernann= 
ten Profeſſor für das Fach der Hiftorien- Malerei, Hrn. Michael 
Veith (von Augdburg), waren aufer mehreren ſprechend aͤhnli— 
den Portralten (worunter frühere von ihin noch etwas Falt fo= 
torirt waren, welder Fehler jedoch bei feinen neuen Arbeiten 
nicht mebr zu rügen fommt), ausgeftellt: drei Genre - Gemäl- 
de, mworunter eine Gruppe DBauerntinder wegen der richtigen. 
Auffaſſung und Wahrheit der Haupt: und Nebenfahen befon- 
ders anfprach, und felbft das Auge des Nichtkenners lleblich er= 
goͤztez; ein Savovarden - unge mit feiner Leler, Original; end= 
lich ein großer Garton, die Grablegung Ehrifti, in nicht ganz 
febendgroßen Figuren, bdarftellend; eine ſeltne Erfheinung auf 
biefiger Ausſtellung, befonders da Kompofition und Ausdruf 
der Charaktere dieſem von unfern älteften Meiftern am liebſten 
bearbeiteten Gegenftande ganz angemeffen find. Mit Vergnuͤ— 
gen bemerkte man in jedem Theile das genauefte Studium der 
Natur, und Ift Hr, Meith in der Zufammenftellung der Farben 
giuklich, woran wir nicht zweifeln, fo laͤßt fi ein audgezeichner 
tes Bild erwarten. Gluͤktliche Verſuche in der hoͤhern biftorl- 
fhen Malerei find feider, wenkgſtens bei ung, fo felten gewor— 
den, daß man denjenigen, die darauf Zeit und Mühe wende 
nicht genug Lob und Aufmunterung fpenden fan, — Kr. Ern 
Thelott, aus Düfeldorf, Neffe des Lehrers gleihed Namens 
an ber Liefigen Kunſtſchule, hatte mehrere nah dem Leben ge= 
zeichnete Portraite, die wegen Ihrer Aebnlichkeit und des Flei— 
ses In der Ausführung vieles Lob verdienen — und ein Dilet- 
tante, Hr. Malblanc, eine ſehr gelungene Kopie nadı Evers 
Dingen aͤufgeſtellt. Lezterer hat erft felt Kurzem Verſuche in 
der Delmalerel gemacht, von deren Gelingen biefe treu fopirte 
Landſchaft einen erfreuliben Beweis gab. Unter den Zöglingen 
der hlefigen Aunftfchule zeichneten fi befonders aus : bie hei- 
den erften Preisträger Johann Gever, in Portraits und Fils 
uren nab dem Leben, und Friedrib Brühl, im Archltektur— 
ab; Mar v. Cobres, in demſelben Fache Fräulein Amalle 
Kolb, eine Schülerin des Profeffors Zimmermann, durd eine 
Kople nad Laurentin, Heloifen vorftellend, und zwei Kopien nach 
Profeffor Zimmermann; Fräulein Louiſe JA durch mehrere, 
nad) Delgemälben Eopirte, Minlaturgemälde; Leopold Strobes 
fer, in Emaille und Paul M. F. Seebald Im Mobelliren 
(fämtlih von Augsburg). Auch unter den übrigen Preisträgern 
der Kunſtſchule, In deren Hinficht wir auf den gedruften Jahres— 
bericht verwelfen, fo wie unter den Schülern der fonntägigen, 
——*— für die Gewerbe beftimmten Zeichnungsſchule, ha— 
en ſich manche Talente gezeigt, die zu ſchöͤnen Hofnungen be— 
rechtigen. — Mir Vergnuͤgen gewahrten wir bei dleſer Aus— 
ſtellung auch Bildbauer- Arbeiten von dem talentvollen Kuͤnſtler 
Hrn. Froͤhllch, welcher ebenfalls erft Im vergangenen Jahre 
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In biefem e an ber en Kunſtſchule angeftellt 
8* 5 et ae feiner 8 rege Be: 
daß dieſes „das ſelt fo langer Zeit hier ſchlummerte, 

mit gluͤlli egt, 


dem gepfl nicht blos für die Aunft, = 
dern auch für die Faduftrie, für Silberarbeiter, Schloffer, Hafner 
3. Ic. von großen Mugen ſeyn werde, — Die Zabl der Schüler 
der beiden Anſtalten und das Verhaͤltniß derfeiben zu den ver: 
theilten Prämien, ergiebt ſich aus folgender Ueberſicht: 
En = a; Bbglinge der hoͤh. Kumftichule 69, Preismedaillen 15. 
FIR z 
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s _ = _— — 9, _ 14. 
8°2/,, Schuͤl. d. ſount. Zeichnungsſ. 179, _ 12, 
844,5 162, — 11, 

Einen großen Genuß verſprechen für die nächte Kunſtaus— 
ftellung die, an naturbiftorifhen Zeichnungen und Sthzzen reihen 
Portefeuilles des nach einem vierjäprigen Aufenthalte fo eben au 
Brafitien zurüfgefommenen talentvollen Künftlers, Hrn. Moriz 
MRugendas, Sohns des an, der Kunſtſchule angeftellten königl. 
Profeffors, Hrn. Lorenz Rugendas. Jene Stigen werden in ei- 
ner Reibe Portralte von amerifanifhen Volfsftänmen und Ne— 
geriklaven, ihre Sitten und Landestrachten, fowie in malerifhen 
Anfihten der Hüften und des Innern, die uͤppigen Kormen der 
Trodenwelt und vor die Augen führen. Der Beifall eines Manz 
nee wie Humboldt, der unter den fhmeicelbafteften Ausdrüfen 
einige Paimenzeichnungen 1c. 1. für fein großes Wert: „Anfichten 
der Natur‘ von unferm Künftier verlangte, forechen für die Ge: 
fungenbeit feiner Arbeiten und laſſen in den Delgemälden, bie 
er, begonnen hab, erfreulihe Lelftungen hoffen, Zu bedauern 
wäre es, wenn dad Gerücht fich beftätigte, daß diefer Künftler, 
der gröftentheils auf eigene Koften die Provinzen Mio = Tanciro, 
Mina: Geraed, Babia und Fernambuco durchrelst hat und mit 
der Ausbeute feiner Anftrengungen fein Vaterland zu bereichern 
dachte, durch Mangel an Aufmunterung und Anerkennung bewos 
en werden jellte, den Einladungen des Auslandes, wohin die 

reunde feines Talentes ihn rufen, Gehoͤr zu geben. 

Bon der — 2—— - Ausftellung gilt daſſelbe, was 
Eingangs von der Kunſtausſtellung gefagt wurde; obaleich feit 
dein Dftober 1824 (die im Julius 1824 vom Maglſtrate bei Auwe⸗ 
fenbeit Sr. Maj. bes bödjftieligen Könige veranftaltete ausge: 
nommen) feine mehr ftatt hatte, fo war fie doch nichts weni: 
ger als zahlreich. Indeſſen {ft ber Ausdruk zahlreich fehr 
relativ, und wer daraus auf den Induftriellen Werth einer Aus— 
ſtellung ſchlleßen wollte, beginge einen materiellen Irrthum. 
Man darf nemlich den Unterfchied nicht überfehen, der zwiſchen 
ber Qualität und ber Quantität einer Ausitellung liegt. 
Eine Ausſtellung fan ſehr reih an ansgeRetiten Gegen⸗ 

den, und ſehr arm an wirklich wichtgen, neuen Fa— 
dritaten ſeyn, und umgekehrt. Die distährige Induftrie- 
Aus ſtelung zu Augsburg befand fih in dem umgekehrten Kalle. 
Der ausgeftellten Gegenftände waren weit weniger als vor vier 
Zahren; der Aırditellungs- Bericht hat dig offen befannt, und den 
Grund davon theils in Gleihgältigkeit, tbeils in dem 
Mangel anausftellbaren Begenftänden gefucht, und 
biefe Gelegenheit bemizt, um die Nothwendlgkelt vermebrter 
Konfurrenz, das beißt, die Aufnahme neuer Meliter, 

im Geifte ber hoͤchſtwelfen Gefege vom ıı Sept. v. J., augen: 
ſchelalich und fühlbar zu machen. — In Hinfiht auf Quali: 
tät bingegen batte die diesjährige Audftellung febr bedeu: 
tende Borzüge vor allen früberen, und der Ausitellunge- 

dt war volfommen befugt zu fagen: „3a, bie Indus 
„ſtrie Augsburgs und des Dber-Donaufreifes bat 
„‚feit derlezten Austellung Fortfhritte gemadt!” 

Ein Paar Worte werden hinreihen, Diefe Behauptung zu 
rechtfertigen. Unneuen und fehr wichtigen Zabrifaten er: 
ſcienen auf diefer Audftellung zum Erftenmale: ı, bie 
Zintproben der königlichen privilegirten Sintfabrit zu 

mmersbah 8. ©. Merbenfels (der HH. Duerue und 

ch mudt (*) zu Augeburg), die mit ihren Etrefwerten, Guß⸗ 
werfen, und ber damit verbundenen Meffingfabrik eine Reihe 
von Gebäuden vor den Thoren Augsburgs füllt, und der wir 


— — — — 


fo eben auch die erfte Elnfuͤhrung —— der ſogenann⸗ 
ten Holzſchrauben in Bavern, r bisher bei 200,000 fl. 
jährlich außer Landes geben, verdanken; 2. die Proben von 
Schwefelfäure, ber Schwefelfäurefabrit(*) zu Augd- 
burg (der HH. Dr. Dingler, Forfter, v. Froellch, He— 
derer und v. Kurrer); 3. die durch Ihre böcitgelungene 
Kolortrung in Chromgelb und Chromgrän ſich auszeichnenden Mus 
fterftäte von 44 verfhledenen Arten des neuen Walgendrufs 
des Hrn. gerter (*) (Chefs der ruͤhmlichſt befannten Kat: 
tundruffabrit der 59. Schoeppler und Hartmann zu 
Angsburg); 4. die Proben der neuen Schaafwollen:Spin:- 
nerei (*) zu Augsburg (der 59. Kraus und v. Schiele); 
5. bie In Hfnficht auf Güte und Preis fo fehr vervollfommme- 
ten Tücher der erfreulih aufblähenden Aftien- Zuhmas 
nufaftur (früher unter der Firma: Mapr und Plebjt) zu 
Memmingen; 6. die Probenvon Moir&-metallique, nad 
einem neuen Verfahren auf Leinwand und Papier aufgetragen, 
bes Hrn. Zoller (*), Fabrikanten von lafirten Blediwaaren 
zu Lehbanfen; 7. die vortrefiihen Stablinftrumente bed 
Ira, E, Edler (*), feit Kurzem mechanliſch⸗chlrurglſchen Ans 
firumentenmaders zn Augsburg, und des fchon durch feine el- 
fernen Spindeln und andere Arbeiten rühmlich befannten Eiſen⸗ 
Hammerfhmid’s, Hrn. J. M. Mapr zu Augsburg; 8. die 
trefliihen gezogenen Bleirdbren des Motbgiefers Hrn. 
A. Bletic*) zu Augsburg, dergleiben bier noch nie verfer- 
tigt worden, und neben weichen auch die gegoſſenen Bletröhren 
des Glokengleßers Hrn. Zeilinger zu Augsburg wegen ihres 
wohlfellen Preifes erwähnt zu werden verdienen; 9) die aͤußferſt 
—— neuen Kruͤken- und Hand-Fenerſprizen 
er HH. J. Beck, Glockengießer zu Augsburg, und Sebaftian 
Müller, Medanlfus zu Augsburg; (Lezterer hatte auch ein 
Aeolodlcon ausgeftellt); 10) die mel erhaften Doppelflin- 
ten mit Schlöffern a percussion des Augsburger Büchfenma: 
ders J. Fledler; ıı)dieforteptanosg des Hrn. Sal, Eben: 
thewer von Kriegshaber; (man bedauerte ſehr, daß der Kla— 
vlermacher und Orgelbauer, Hr. Karl Wirtb, von Augsburg, 
fein treffliches Plano = Meolodicon, welches die Töne des Klaviere 
mit denen des Fagot, der Klarinette und der Oboe verbindet, 
und mit großer Leichtigkeit vereinigt oder getrennt gefpielt wer: 
ben fan, nicht zeitig genug vollendete, um es auf die Ausftellung 
bringen gu können); ı2) die Hoch B Trompete mit Ventilen, nad 
einer Wiener » Erfindung zuerſt bier eingeführt und gearbeitet 
von Hrn. 2. Lentner, Inſtrumentenmacher zu Augsburg; (von 
ibm und Hrn. 9. Bäsler, Anftrumentenmader ju Memmin: 
gen. waren auch ſehr brave Flöten ausgejtellt); 13) die fhönen 
ronzirten plajtifhen Arbeiten aus Thon des Hrn. I. Wolf, 
Hafnermeifter zu Augsburg ıc. 
GBeſchluß folgt.) 
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Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı Mai ı8a6, 





a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
—ñ— 83; 
Rothschild’sehe I.oose Bene a 133 — 
Partial a 4 Proc. a 1745 114", 
Metalliques 5 Proc. . 2 20.0. a7 4* 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar 1067 1070 
'b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mil Coupons 4 Proc. gal/, 917% 
detio - -_ 5 Proc. _ 1093/4 
Landanlchen — . 5 Proc — 103 
Lotterie-Loose EM. i 4 Proc.| a02'/y 102"/, 
detto unverzinslice, 4 0 . . . . I 100 — 
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Ritterarifche Anzeige. 
Einladung zur Subſcription 


" au 
eine neue und ſehr billige, nad der lezten Originale 
Ausgabe bearbeitete Heberfezung 


von 
Segur’s Gefhihte Napoleons 
und 


der großen Armee im Jahre 1812. 
Mit vier Bildniffen, vorftellend: 
1. Napoleon, 

a. Murat, 

3. Eugen, 


4. Nep, 
und einer guten Charte zur Ueberſicht des Feldzugs von ıBıa, 
Yu vier Thellen Tafhenformats, auf fhbnem weißen 
Papier, und fauber geheftet. 
Subferiptiong:Preis « Rthlr. ı3ggr. oder afl. 4aft. 
Berlin, in der Enslin'ſchen Buchhandlung. 

Das große Intereffe, welches diefes Werk in ganz Europa 
erregt hat, läßt erwarten, daß eine Ausgabe zu einem fo au: 
serordentlih billigen Yreife eine allgemeine Thellnahme fin: 
den werbe, — Cine befonberd gedrufte ausführlidere Ungeige, 
weiche zugleih ald cine Probe der Ausführung zu betraditen iſt, 
und ber das Bildnif Napoleons beigegeben iſt, Fan in allen 
Buchhandlungen eingefehen werben, und die Subferibenten er: 
halten ſolche gratis. 

Der Subſcriptlonstermin wird zu Pfingften, wo das erite 
Bändchen fertig wird, geſchloſſen, und der Betrag erft beim Em: 
pfang des erſten Baudchens bezahlt. — Die übrigen 3 Bändchen 
folgen von 3 zu 3 Wochen. j 

Ale Buchhandlungen, ia Augsburg die Wolff'ſche, neh: 
men Subfeription an, und die Verlagshandlung bittet, die Be: 
fellungen fo bald als möglich zu machen. 


Gerihtlide Belanntmadung. 


Der Bauersfohn Michael Stoll, aus Braltenbrunn 
im biefigen könlglichen Landgerlchte, geboren den 23 Yun, 
1785 , bat als Gemeiner unter dem ebemaligen 5ten leihten 
Onfanterie = Batalilon Im Jahre ı8ı% den Feldzug gegen Muß: 
fand mirgemacht, und wird felt dem ı Jau. 1813 vermißt. 

Bon diefer Zeit an bat er von feinem Leben und Wufent: 
balt feine Nachricht gegeben; er wird daber in Folge der, von 
feinem Bormuade unterm 21 Jul. h. I. gegen Ihn angeftell: 
ten Klage biemit unter ber Bedeutung bieber vorgeladen, 
daß er oder feine allenfalfige unbefannte Leibeserben auf den 

a7 Jul. ı826 Vormittags 9 Ubr 
dahler zu erſcheinen, ober im Unsbleibungsfale zu gewärtl: 
gen babe, daß er werde für tobt erflärt, und daß fein in 
„oofl. beftebendes Vermögen feinen befannten nädften Mer: 
wandten ohne Kaution werde binandgegeben werden. 

Altdorf, deu a3 Sept. 1825. 

Königt. baleriſches Landgericht. 
Dembarter. 


(Kannftadt.) Bon den Befizungen des. Burgermelfters 
BWecdherlin dabier wird Folgendes zum Kauf audgeboten: 
1. Das in der hiefigen Vorſtadt nächſt der Nefarbrüfe gelegene 
Wohnhaus, 7 den zu denfelben gehörigen Oekonomie⸗ 
gebäuden und Gärten. Das erſt vor wenigen Jahren bei- 
nabe ganz neu gebaute Wohnhaus hat die freundlichſte Lage 
mit vortrefliher Ausſicht, und enthält in 3 Gtofwerfen 19 
heigbare Zimmer, 3 Kammern für Gefinde, und 3 Kuͤchen, 
3 Kornböden und einen Keller. In dem an daſſelbe an: 
fogenden Hof, zu welhem eine befondere Einfahrt führt, 
fteden eine Scheune mit Stallungen zu 6 Pferden und 20 
Stüf Nindvieh und ein gerdumiger Keller, ferner ein ab: 
gefondertes Stallgebäude, und 


| der, aus Neu 
ne: und Geflägelftal: | 


fungen. Bon biefem Hofe aus führt ein In ben !, 
Morgen großen, dem Nekarufer entlang 2. Sean 
— in dem ſich ein Gartenhaus und ein Brunnen 


efinden. 

Die eine Seite diefes Gartend iſt von einem Gebaͤude 
eingefaßt, unter welchem ſich ein geräumiger Keller befin- 
det, und weiches theild zur Scheuer, theils zu elner Schaf: 

ang für 350 Stüf mit einem Futterboden eingerichtet 
ft. Hinter dem Garten und dem lezterwähnten Gebäude 
liegt ein großer mit Obftbäumen befezter Hofplaz, am defs 
fen einer Selte eine Schafftallung zu 50 Stüf mit Futter: 
boden, aıder andern Seite aber ein Bakhaus mit Bren- 
nerei ftebt. Wa diefen Hof grängt 

2. ein ge ebeuliegendes 8 Morgen großes Feld, das zur 

Hälfte vor 10 — ıı Jahren mit Alleen von Obftbdumen 
befezt wurbe. 

Nah Umftänden würden diefe Güter bei dem Verlkauf 
aan) — thellwelſe von den Niro. 1. beſchrlebenen Objelten 
getrennt. 

Die erwähnten Llegenfhaften würden fih für eine Wirth: 
{haft eben fo gut, wie für einen Landfiz eignen. In beir 
den Beziehungen kommt neben der berriidhen Lage des Hau: 
fes in Betracht, daß Kannſtadt ein ſehr befuchter Badort 
HR und nur eine Meine Stunde von Stuttgart entfernt 
J * deffen Bewohner gewöhnlich Ihre Ausflüge dahin 
machen. 

Für Jemanden, der Landwirtbfhaft und Scäferel ber 
treiben wollte, bieten jene Liegenſchaften ohmebin die ber 
quemften Einrichtungen dar, und die weiteren bier unten 
genannten Güter würden dazu dienen können, dem Land- 
gute due beliebige Ausdehnung zu geben. Es würden 
nem 

3. au ein Lehengut, das nur eine paktirte Steuer gibt, und 
von allen Gemeindelaften befreit iſt, mit 7o Morgen der 
beiten Felder an Aeker und Wieſen, nebſt den dazu ehoͤtl⸗ 
gen, in der Stadt gelegenen Wohn: und Oekonomle-Ge⸗ 

duden, fo wie 

4. die übrigen Güter an Aekeru, Wiefen und Welnbergen, bie 
ſich in den beften Lagen der biefigen Markung und in dem 
fbönften Stunde befinden, zum Kauf angeboten. 

Die Zahlungstermine könnten billig beftimmt werden. Inder 
Regel würde nur "/ztel des Kaufpreifes baar gefordert, und nad 
Umftänden das übrige {in mebrjäbeige Bieter zerſchlagen werben, 

Kaufsliebhaber Lönnen die gedachten Liegeuſchaften jeden Tag 
in Yugenfbein nehmen, und wenden fih an Stabtpfleger Lemp⸗ 
penau dahler. 

Den 20 April 1646. 





Griefbad. (Anzeige und Empfehlung) Mit bem 
Anfange des künftigen Monats Junlus wird das Bad dahlet 
erdfnet, und wenn fd mir die eigene Weberzeugum alcht ver⸗ 
fagen fan, daß die verehrlichen Babdegäite feit meinem neucn 
@lablifement, ihre billigen Erwartungen in jeder Hinficht de 
rechtfertigt werden gefunden haben, fo aube ih mir auch 
fes Jahr einen jeizeiten Zufpruc verſprechen zu dürfen; wor 
mit ich die Ungelge verbinde , daß bei übrigens goes Güte und 
Bolltemmenheit der Table d’höte ber preis des Touverts auf 
48 fr., und fo verbältniämäßig auch bie Preife ber Zimmer herum 
tergefegt find, fo wie auf Pünktlichkeit und Meinlichkeit der Be⸗ 
dienung ftet# ber möglichite Bedacht wird genommen werben. 

Erd. Dottimätic, 
Inhaber der Hellquellen. 


Abwefenpeitsprogeß im Armenrechte. 

8 tdnigl. Bezirksgericht in Frankenthal bat durch fein Ur⸗ 
teil a. ir 1825 bie Abwefenheit des Johannes Ba- 
dere an der Haardt gebärtig, erklärt. 

Der Erbenanwalt Dr. Saur. 
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Spanien 
* Madrid, ı7 April. Der Koͤnig it am 14 Vormittags 
von bier nach NAraniuez zurhfgetebrt ; der Herzog von Anfantado, 
mit deffen Gefundheit es wieder beffer gent, bat Se. Meajeftät 
begleitet. Der neugeborne Prinz, deffen Taufe der Aönig bei: 
wohnte, erbieit die Namen Philipp Eduard Marie, Die Patben 
- des Täuflings, der Herzog und die Herzogin von Orlcang,_mur- 
den vom Infanten Don Carlos und feiner Gemahlin vertreten. 
(Yarifer Blaͤtter hatten den Koͤnlg ſelbſt die Stelle des Herzogs 


vertreten laffen. Aus. Zeit. Mro, 121.) — Die Ruhe iſt gegens 


wärtig gang wieder hergeſtelt. Die Garliften werden durdy die 
unermüdbare Wachſamteit der Polizei in Zaume gehalten; fie 
fparen daher auch feine Mäbe, um die Aufbekung derfelben 
- zu bewirten; bereits baben fie zu ihrem gewohnten Mittel, zu 
Addreſſen, ihre Zuflucht genommen, welche fie durch die ihnen 
ergebenen Stabträthe und Korporationen an dyn Aönig richten 
kafien, um zu ihrem Zweke zu gelangen. Die!Gsneral: Polizei 
- hält aber auch überall Spione, ſelbſt in den Kloͤſtern, fo daß 
fie von allen Auſchlaͤgen unterrichtet it. Auf diefe Art bat fie 
erft kürzlich zu Saragoffa eine Niederlage von 3000 Dolchen ent: 
det, deren Beſtimmung ſich leicht errathen läft. Man be: 


dauert nur, daß ihr nicht auch zugleich die nörbige Gewalt ein: 


geräumt iſt, die Schuldigen, die fie entdelt, zu beſtrafen, da die 
Richter, denen fie zugewiefen werden, entweder gewonnen, oder 
mit Strenge zu handeln zu Heinmätbig find. — Aus Gadiz 
‚wird gemeldet, dad daſelbſt am 29 März die ſpaniſche Brigg- 
Gortette ci Eometa, bie vor einem Iabre nad Weſtindien 
ausgelaufen war, zuräfgefemmen iſt. Sie hat während ihrer 
Kreuzfahrt in Mertindien fünf columbifhe Schiffe weggenems 
: men. Dagegen kreuzt ein columbiſcher Korfar, el Libertador, 
fhon feit 20 Tagen In den Gewäflern von Cadiz, und fügt dem 
ſpaulſchen Handel großen Schaden zu; unter andern bat er eine 
Gorktte und drei Brigg : Gocletten genommen; er bindert auch 
. das Dampfboot feine Fahrten zwifhen Cadiz und Glbraltar fort: 
zuſezen. Es find zwar fünf fpanifhe Fahrzeuge gegen ihn aus: 
gelaufen, da ſie aber fich begnügen am Cingang des Hafens bin 
und ber zu kreuzen, fo werden fie ihn ſchwerlich erreichen. — 
In derfeiben Stadt wollte man Nachrichten aus Pern haben, 
denenzufolge Bolivar deswegen nicht in Brafilien einzufalfen 
wege, weil die Eingebornen Peru's, Nachtoͤmmlluge der Unter: 
thanen der alten Infas, von Ihren Kazifen aufgemumntert, be— 
ſchloſſen hätten, alle Kreolen in Peru zu ermorden, und bie 
Nachtoͤmmlinge ihrer legitimen Fürften wieder auf den Thron 
au ſezen. x 





Grofbritanniem — 

Am 24 und 25 April war feine Voͤrſe. Indeſſen wurden 
in Yrivatverbandlungen die konſol. 3Prozents zu myt/a bis Ya 
verfauft. Neue Anleihe 54 Prämie, Muffifhe Bons 77'/2; 
merikaniſche 64; columbifche 42*4; peruaniſche 32; griechiſche 
15; Cortes B. 

Der König hatte zu Unterſtuͤzung der brodiofen Seidenwe⸗ 
ber zu Macclesfield ıc. neuerdings 2000 Pf, St. gegeben. Man 
bofte daß der hohe Adel diefem Beiſplele folgen werde. 

Der Herzog von Wellington wurde am a7 oder au April zu 
Sonden erwartet. ’ 

Der Herzog von Devonfpire laͤßt au feiner Geſaudtſchaft 
nach Petersburg ein ſilbernes Tafelſervice von 15,000 Pf. St. 
Werth verfertigen. 

riefen aus Bahia vom ı6 Febr. zufolge war am Tage 
vorher der Kalfer Don Pedro, in Geſellſchaft der Kalſerin 
und der Prinzeffin Marla da Gloria, dafelbit angefommen, umd 
aufs Feierlichite empfangen worden. Im Gefolge des Kalfers 
befand fi unter Andern der vormalige Marineminifter v. Wü: 
lela, und der vormalige Finanyminifter General Brant. 

Aus Merifo wurde berichtet, daß der Kongreß beſchloſſen 
habe, die Einſuhrzoͤle von 50 und 48 Prozent auf 34 berab- 
aufejen. 

Nah Berichten ang Lima vom 3 Jan. war damals Gene: 
ral Rodil fortwährend im Belize von Callao. Vollivar befand 
ſich zu Potoſi. 

Frankreich. 

VParié, 27 April. Konſol. 5Proz. 9b, 85; 3Proz. 65, 53 — 
Bantkaktien 20205 Falconnet 74, 40; Guebhard 44". 

Die Deputirteniammer vernahm am 25 April ben’ 
Bericht der Kommifferien der Tilgungstaffe über die Ope— 
rationen diefes Inſtituts, und ordnete deſſen Druf und Ver— 
theiſung an. Hr. Caſimir Perter ſtellte hierauf einen (geſtern 
angekuͤndigten) Vorſchlag, des Inhalts: „Dem Art. 115. des 
Geſezes vom aB April 1816 gemäß, welder die Tilgungstaffe 
unter die Aufſicht und die befondere Gewähr der gefeggebenden 
Behörde ſtellt, babe ich die Ehre der Kammer vorzufchlagen, 
dag eine Kommiffion ernannt werde, um zu tnterfichen, ob 
bie von der Tilgungskaſſe gemachten Anfäufe, welche nur fn 
Dreiprozents ſtatt gefunden haben, nicht eine weſentliche Ver— 
lezung des Geſezes vom 28 April 1816 barjtellen, und ob fie 
nicht dem Kredit des Staates und dem MWortheile der Inhaber 
ber Fünfprogente, die dadurch der ſchuͤzenden Gemwährleiftung 
der in jenem Gefeze geheiligten Tilgung beraubt worden, Eine 


trag gethan.“ Auf Hrn. Periers eigenen Antrag erlaubte 
ihm die Kammer, die Entwikelung biefes Vorſchlags bis nach 
Druk und Vertheilung des, von den Kommiffarien ber TI: 
gungstaffe fo eben erftatteten Intereffanten Berichtes zu ver: 
ſchleben. — Die Kammer fezte nun die Erbdrterung über das 
geftern von Hrn. C. Perier zum $. 4. ber Shlufrehnun: 
gen von ı824 vorgefchlagene Amendement fort, lautend: „Dem: 
ungeachtet werden die Minifter in der naͤchſten Seſſion die 
Rechnungen über ihre Operationen beim ſpanlſchen Kriege vor: 


legen, und bie definitive Fefkftellung diefer Ausgaben In Mor: | 
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er fhlleplih bemerken, daß allerdings Leine erlegt worden fep, 
bag man aber durch Zuräfhaltung eines Thells der, Ouvraro 
angewiefenen Gelder denfelben Zwel zu errelchen gefucht habe. 
Mehrere Glieder verlangten den Schluß der Debatten; Hr. 
Cambon wendete aber ein, es ſey midt parlamentarifc, bie 
Erörterung zu ſchlleßen, nahdem ein Minifter geſprochen, und 
fo wurde die Fortſezung derfelben auf morgen verſchoben. 

Die oben erwähnte Note bes Hrn. Duprard lautet: 
„Ich babe In meiner geſtrigen Proteftation gegen die Ligui- 
bation des Kriegsminifters gefagt: „Die Kammer dürfte die 


flag bringen.“ General Sebafiami unteritügte das Amen: | „Liquidation, infoweit fie den General: Lieferanten betrift, nicht 
dement lebhaft, und verlangte überdis die Ernennung einer | „für abgeſchloſſen anfehen; eben fo dürfse fie vieleicht ſich nicht 
Spezialtommiffion zur Prüfung der auf den fpamifhen Krieg | „für berechtigt halten, ein Endurtyeil über die Finangepera- 


Bezug habeuden Rechnungen. Hr. v. Martignac, mit Be: 


gugnabme auf Hru. C. Periers gefirige Frage: „Warum er | 


denn in in diefer Sabe nicht das Wort nehme, nahdem er in 
voriger Seſſion fo lebhaft auf Unterfuhung aller, die Ausga— 
ben des fpanifhen Arieges betreffender Thatſachen gedrungen ?“ 
verficherte, feiner Meynung nah bitten die Minifter ihrer 
ppflicht Genuͤge gelelſtet, Inden fie alle auf die Ausgaben je: 
nes Krieges ſich beziehenden Urkunden der Kammer vor Augen 
gelegt. Ueberdls fen der hohe Gerichtshof der Palrs mit Un= 
terfudhung dee Mißbraͤuche, die babel vorgefallen ſeyn könnten, 
beauftragt worden; man könne alfo miht fagen, daß die Mi: 
nifter verweigerten, der Wahrheit auf die Spur zu kommen. 
Hr. Hyde v. Neuville bemerkte, es fey unmöglich, daß eine 
Kammer in alle bie Details fi einlaffen könne, wie eine Kom⸗ 
miffien. Bekanntlich verfibere der Kriegsminiſter, Ouvrard 
ſchulde dem Staate 2,155,000 Francd; hätte man Ibm uilcht 
1,600,000 $r. anticlpando bezahlt, fo würde man jejt nur 
600,000 $r. zu fordern haben, ‚und felbit diefe Summe wäre 
gedeft, wenn man eine Kaution bebungen hätte. Wäre es 
wahr, daß der Krlegsminiſter an den Schaz geſchrieben, er 
folle Oubrard von der Kaution dispenfiren, und daß ber 
Minifter : präfident diefes Schreiben mit vier Zellen von felner 
Hand verfehen habe? Wenn ein ſolches Schreiben eriftire, fo 
fep es Mar, daß bie Kammer micht abſprechen könne, ohne es 
eingefeben zu baben. Noch mehr: ber General: Lieferant habe 
fo eben bet Kammer eine Note zut Erläuterung feiner Pro- 
teftation zugeteilt; er (der Redner) hoffe, das Minifterium 
werde auf eine fiegreihe Art antworten; denn biefer Mann, 
> der bie Seele ber Fimanzoperationen In Spanlen gewefen, be: 
haupte, daß von den 170 Millionen Fr., welche der fpanliche 
Krieg geloftet, 76 Millionen durch bie Fehler der Verwaltung 
und durch freiwillige doppelte Anwendung, rein zum Fenſter 
binausgeworfen worden. Diefe Vorwuͤrfe möchten allerdings 
ſeht übertrieben ſeyn; immer aber muͤſſe bas Gefühl der Schil⸗ 
lichtelt die Kammer bewegen, das Umendement bes Hrn. €. Pe⸗ 
tier anzunchmen. Noch mehrere Mebner fprahen für und 
wider daffelbe. Der Krlegsminifter nahm dad Wort, um 
det Kammer zu erklären, daß es unmöglich ſey, mehrere oder 
andere Nachwelſungen ober Aufklaͤrungen zu geben, ald er ehe 
bereits gegeben. Eben fo babe er bei Liquidation ber Rechnun⸗ 
gen Dworards alle gewöhnlichen Formalitäten beobachtet; wenn 
der General: Lieferant fie beftreite, fo möge er deshalb an den 
Staatsrath appellicen. Sollte biefer den Miniſter verurthels 
len, fo ſey er zu zahlen bereit. Hinſichtlich der Kaution wolle 


„onen des Krieges In Spanien zu fällen, luſoweit fie die 
„Arlegeverwaltung betreffen.“ Hier iſt der Grund, warum: 
| Man bat Unrecht gehabt, In den Lleferungsverträgen von Bapon- 
ne die Urſachen der außerordentlihen Abgaben der Armee von 
Spanien zu fuhen, man hätte fie in dem unbegreiflihen ehe 
lern der Verwaltung ſuchen follen. Es gab eine Werſchleu— 
derung; dleſe Thatſache beſtrelte ih nicht; wer iſt aber 
ber wahre Schuldige, der Lieferant, oder das Miniſte— 
rxlum? Weber diefen Punkt It die Meynung noch nicht aufge 
Märt; der zu gefällige Bericht der Unterfuhungstommiffion (qm 
Toulouſe) hat nichts als Irrthuͤmer erzeugt. Wenn ic bisher 
nicht geſprochen, fo geſchah es nicht, weil ich nichts zu fagen 
gehabt, fondern weil ich nichts ſprechen wollte, bevor nicht ge⸗ 
wife Ausweife und Papiere in meiner Hand wären, Jezt iſt 
der erſte Gerichtshof des Reiches, mit unumfhränfter Gewalt 
ansgerüftet, mit Inftruktion bes Prozeſſes beauftragt; er wird 
in ben Memoiren, bie ich naͤchſtens herausgeben werde, alle 
bie Anzeigen finden, die möthig find, feine Unterfuchungen zu 
leiten; er wird darin den Beweis finden, baf nichts in Bereit: 
ſchaft geſezt war, um den Feldzug zu erdfnen, und daf meine Lim 
ferungsverträge der Armee und dem königlihen Schaze nuͤzlich 
geweien; er wird darin finden, daß alle die Summen, die ich 
von ber Reglerung erhielt, dem Agenten ber Dienftzweige der 
Armee eingehändigt worben find. Er wird ferner noch barin 
finden, daß ber General: Zahlmeifter für alle Dienftzweige ber 
Armee nicht mehr als 93,823,000 fr. auf bie 170,164,000 fr. 
weiche ber Kriegsmintiter für den Krieg von Spanien anfezt, 
bezahlt habe, und daß ein großer Theil ber, auf 76,342,000 Fr. 
fi belaufenden Differenz, zu reinem Merlufte der Steuerpfllch⸗ 
tigen, durch die Febler und freiwilligen doppelten Verwendun⸗ 
gen der Arlegeverwaltung vergeubet worden fey. Die Unter: 
fuhungstommiffion (zu Toulouſe), bie fo viele Perfonen gelas 
ben und vernommen, bat mic weder geladen noch vernommen ; 
ihr ganz minlſterleller Zwek, ich muß e6 frei herausfagen, war 
ber, über den wahren Grund ber Ausgaben, welde bie Forbe: 
rung von Supplementarkrediten veranlaften, einen Schleier zu 
werfen. Es iſt endllich Zeit, daß die Kammern bie ganze 
Wahrheit kennen lernen, und In ben Stand gefezt werben, bie 
wirklichen Schuldigen zu verurthellen. Paris, den 25 April 
1826, (Unterz.) Duvrarb,® 

Die Etoile widerfpriht der Nachricht ber Gazette des 
Tribumaus, daß ber Löniglihe Prokurator gegen das Urtheil 
in ber Sache des Abbe“ de la Mennais a minima Wppellation 
eingelegt habe. 





adl 


*dyarls, 6 April. Gerade im entſcheldenden Zeit: 
yuntte, wo Jedermann anfing, die Ueberzeugung zu gewinnen, 
daß die Oppofitionen mit allem guten Willen und bei aller@ner- 
gie, In der grofen Nehnungsangelegenheit des ſpanlſchen Kriegs 
durchaus nichts ausrichten würben, weil fie beftändig nur bie 
moralifhe Prifumtion geltend machten, aber feine materielle 
Fatta von Trug und Verſchwendung aufbringen fonnten, fällt 
yiöjlich ein Meteor vom Himmel, das die ganze Angelegenheit 
wat beleuchtet, aber auch noch mehr verwirrt. Duvrard kuͤn⸗ 
digt vom Gefängniffe aus felne Memoires als ganz fertig an; 
fie foden In wenigen Wochen erſcheinen. Das Arlegeminifie: 
zium bat mit ibm Öffentlich gebrochen; ftatt eines Habens 
von mebreren Milllonen, auf weiches ſeit zwei Jahren feine 
Gläubiger ſich vertröfteten, erklärt der Miniſter gegen Ihn ein 
Soll von miehr ald zwi Millionen. Und num tritt er heute 
in zwei öffentlichen Blättern mit einem von ihm felbft unter: 
zeineten Manlfeſte auf. Jedes Wort darin Ift von Bedeu: 
tung; und wenn er auch nur einen geringen Theil von dem lei⸗ 
fien folte, was er bier im Augefihte von gang Frankreich und 
feiner Richter verfpricht, fo befümmt dadurch der wichtige Han⸗ 
del eine gang andere Geftalt. Beſonders leiht er den Oppoſi⸗ 
tionen nunmehr eine Waffe, die fie bisher immer vergeblich 
fuhren, nemlid die Eriftenz einiger förmlich ftrafbaren Handluns 
gen, worüber fie bisher fo viel anzüglie Dinge gefagt, aber 
dem Miniſterlum vielmehr nur Bloͤßen gegeben hatten. Uebri— 
gend erhelt, wie fehr zu bemerken iſt, aus der Proteftation On: 
vtards, daf er nur gegen das jezige Ariegeminifterium auftreten 
will, das feine Liquidation verfertigt hat, und das mit dem zur 
Zeit des ſpaniſchen Kriegs beftandenen Artegeminifterium zuſam⸗ 
menbängt. Ungeachtet Duvrard In feiner Anklage vom Mintfte: 

ziam ſpricht, ſo ſchelnt er damit nicht das ganze Minifterium, 
mithin befonders nit den Präfidenten beffelben, zu meynen, fons 
dern allein den Arlegsminiſter. Wenn er alfo biefen als feinen 
Gegner bezeichnet, fo ftcht zu vermuthen, daß die Perfonen ber 
übrigen Minifter ganz aus dem Spiele bleiben, daß Hr. v. V. 
dabei gar nicht genannt werden, und daß der große Prozeh nicht 
wiſchen den Individuen geführt werden wird, auf welche bas 
Yablitum bisher fein Augenmerk gerichtet hatte. Diefe Wahr: 
ſcheiallteit wird durch einen ganz neuen Umftand vermebrt, wel⸗ 
hen man gleichfam unbemerkt im Publllum zu verbreiten ſucht: 
man behauptet, der Herr Minifterpräfibent und der Herr Krlegs⸗ 
miniſter feyen miteinander gerfallen, und biefe® würde daun das 
neuliche Gerücht befiätigen, das Portefeuille des Kriegs fey bem 
Heu. Marſchall Soult angeboten worden. — Man bat heute 
Nachricht von der nahen Ruͤkkehr des Herzogs von Wellington 
mad London. Ein Oppofitiondblatt macht babei die Bemerkung, 
daß er in St. Petersburg mit ganz außerorbentlicher Auſmerlſam⸗ 
keit behandelt worden fep, wogegen ber franzoͤſiſche Befandte dort 
dem Vernehmen nach nur eine unbedeutende Rolle fplele. Man 
auüffe num erwarten, ob der Herzog von Raguſa glüflicher fepn 
werde, indem biefer auf gute Aufnahme von Seite Ruflands 
vorzäglihen Auſpruch machen könne. 
Deutſchlandb. 
2Frankfurt a M., ab April. Selt einigen Tagen 
trägt man ſich hier mit dem Geruͤchte, es ſey den Bemuͤhun⸗ 
gen der hrifttihen Mächte gelungen, einen Waffenftiliftand zwi: 
fürn den Griechen und Domannen zu vermitteln, Namen: 


lich wird angegeben, daß in Bezug auf Miſſolunghi, durch die 
Dazmwifhentunft des Lord: Oberkommiſſaͤrs der jonifhen Infeln, 
eine Hebereintunft getroffen worden, in Folge beren bie Feind: 
fellgfeiten fofort eingeftellt werben, Belagerer und Belagerte 
aber ihre Pofitionen behalten, und der Plaz von acht zu acht 
Tagen mit Lebensmitteln verfehen werben follte, Bel bem 
allgemeinen Intereffe, das man an der in den Griechen fo ſchwer 
gefränften Menſchheit nimmt, haben jene Gerüchte mehr Glan: 
ben gefunden, als fie unter ben obmwaltenden Umftänden vers 
dienen mödhten. — Die anbaltend üble Witterung gibt bereits 
zu Beſorgniſſen wegen des von deu Arbeiten des Laudmannes zu 
erwartenden Ertrags Anlaß. Vornemllch fängt der Haber im 
preiſe zu ſtelgen an, weil bie Witterung der Ausſaat Biefer 
Fructgattung und der Entwifclung des Saamenkeims fo hoͤchſt 
unguͤuſtig iſt; es find von den am biefigen Orte felbit vorfind« 
lihen Vorraͤthen einige Quantitäten nah auswärts hin verkauft 
worden. So wünfhenswerth jedoch Im Autereffe der landwirth: 
ſchaftlichen Betriebſamkelt und der Gutöbefizer eine Erhöhung 
der Fruchtpreife ift, fo kan fich diefes jedod nicht für ben Fall 
verftehen, wenn diefelbe in Folge einer Fehlerndte eintreten 
folte. Allein gewänne auch felbft daun noch der größere Eigen: 
thämer und Pachter, bie im Befige großer zelther nicht zu ver: 
äußernden Vorräthe find, und bie ſich demnach durch deu Preis: 
aufſchlag, den biefe erfahren würden, eine uͤberrelchende Entſchaͤ—⸗ 
digung für den dismaligen Fehlſchlag zu verſchaffen bie Gelegen- 
beit hätten, fo würde dadurch der kleinere Landwirth doch deſto⸗ 
mehr leiden, da feine befhränften Wermögensumftände und bee 
von Jahr zu Jahr in demfelben MWerhältniffe wiederkehrende 
Gelbbebarf es ihm nicht geftattet haben, von dem Ertrage der 
früheren fegensreihen Jahre Vorräthe aufzufpeichern. 

Der nah St. Petersburg beftimmte königl. ſpaniſche außer: 
orbentlihe Botſchafter, Herzog v. ©. Carlos, paffirte am 24 
Aprii durch Frankfurt. Im feinem Gefolge befinden ſich bie 
Grafen Traftamare und dei Puerto, 

Se. kon. Hoh. ber Kurfürft von Heſſen reiste am 26 April 
von Kaffel nah Meiningen ab. 

Yreufen 

Die preufifhe Staatszeltung vom 26 April meldet bie An: 

tunft des Marfhalld Herzogs von Raguſa zu Berlin. 
Shweben. 

* Stodbolm, 8 April. Unſere Öffentlichen Blätter find 
in beftigem Kriege untereinander über die Frage, ob bleSchee: 
renflotte allein zur Wertheidigung des Königreichs feewärts aus: 
reiche, oder ob dazu auch die Erhaltung einer gewiſſen Anzahl 
Linienfchiffe und Fregatten erforderlich fey. Die beiden Kriege: 
fregatten Oeraͤdd und Segerfäll, über welche vorigen Dienftag 
im Konvop = Kommiffariat Auftion gehalten ward, find unver: 
tauſt geblieben, tndbent gar kein Angebot darauf geſchah. — Die 
@igenthämer von Gruben und Hammerwerken in ber Provinz 
Wermiand haben unter fih eine Depmtation gewählt, bie -ben 
Ausdruk ihrer Danfgefühle für die väterlihe Fürforge Gr. Ma- 
jeftät, eine Summe von 300,000 Rthlrn. Banto als Anleihe un⸗ 
ter fie vertheilen zu laffen, zu ben Fuͤßen des Thrones bringen 
fol. — Der Baron v. Aferbielm, Ehef ber Direltion ber öf- 
fentlihen Gefangenfhafts: und Zuchthaͤuſer des Königreichs, 
bat diefe Woche jene unferer Hauptſtadt befucht. Er verfährk bet 
biefer neuen Adminiftration mit derſelben Thaͤtigkeit, bie Ihn 
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Englifhe Blätter enthalten folgenden Auszug eines Schrel⸗ 
bens aus Ealcutta vom ı Dee. „Der Kalfer von va, 
eine Urt von Glledermann, ben fein: Frau in Bewegung fezt, 
hatte unter den Befehlen von Kl-Oungl ein bedeutendes Korps 
abgeibift, um dem Hauptquartier von Prome alle Berbindun- 
gen mit Arrakan abzufhmelden. Sir Ardibald Campbell wollte 
diefe Bewegung verhindern, und ſchikte fünf Megimenter indi— 
ſcher Infanterie, nebft zwei Brigaden Seapoys aus Madras, mit 
dem Befehl ab, bie Birmanen aus dem Dorfe Watty-Goun 
zu vertreiben. Dbrift Mac Dowal, dem diefe Operation anver: 
traut war, und eine Anzahl braver Offiziere find bei diefem 
Angrif geblieben. Während des Küfzuges verirrten ſich meh⸗ 
tere Negimenter im den Jongolen, fo daß nur wenige Einzelne 
fi der Wuth des Volkes entziehen konnten. In Folge diefes 
errungenen Bortheils hat Kl-Oungl das englifhe Hauptquartier 
umzingelt. Die Nachrichten von den verſchledenen Korps, wel: 
che dem fommandirenden General Campbell von einem Weber: 
läufer mitgetheilt wurden, beweifen, daß die Armee der Birma: 
nen über hundertianfend Mann ftark ift; cine fait beendigte 
Yushebung vnn dreißigtaufend Mann ungerechnet. Jeder Sol: 
dat, welcher fih unter bie Fahnen ftellt, befommt ſechs Gold⸗ 
Zitald, Die Kalferin und Ihr Bruder zeigen dabei eine feitene 
Energie. Sie beherrſchen unumfchräntt den alten Kalfer und 
feinen Sohn, ein Kind von fünfzehn Jahren, beffen ſchwacher 


Sharafter wenig zu dem krlegeriſchen Gelſt feiner Mutter ftimmt, , 


Diefe Fran, deren Ruf fih im ganzen Orient verbreitet, wacht 
über alle Bewegungen bes Krieges. Sie hält Kiu⸗Kam⸗Bun 
und Menza-gi für bie beften Generale bes Kalſerthums. 
Der erfte ift mit mehr ald 15,000 Mann zu Mien:gi geftoßen, 
und andere an ber Spize von 20,000 ber beiten birmanifchen 
—— ans Ava ausgerüft. Man glaubt bei Hofe, daß die 
Engländer beſchloſſen baben, fi auf Rangoon zuruͤkzuzlehen. 
Daffeibe Gerücht verbreitet fi In Calcutta. Hat man aber die 
Gewißheit, daß die Birmanen nicht verfuhen werden in Ben- 
galen einzubringen? Kan es Ihnen wohl unbekannt ſeyn, daf 
die Befazung des Forts Willem nur aus einem einzigen Regi: 
mente beicht 7 Daß der Nifam von Golconda, bie Maratten 
Holkars und die Seils, im Gebeim einverftanden, nur einen 
Angrif erwarten, um Hand an ben englifhen Kolof zu legen? 
Diefe Fragen, weldye ber General:Gouverneur gewiß mehr als 
einmal an fi gerichtet, werben nicht mehr lange ſchwer zu 
beantworten bleiben. Es ſchelnt ausgemacht, daß die Infur:, 
genten von Java Agenten an den Kalfer von Ava geſchikt ha=. 
ben. So viel aber fan ich verbürgen, daß während meines 
Aufenthalts in Sumatra ber Eultan von Ahem von der im 
Werte fevenden Infurreftion Kenntulß hatte. Mehrere ma- 
lapiſche Haͤuptlinge fprahen mit mie davon. Sie verhehlten 
mie nicht, daß fie Im Begrif feven, nach Batavia zu geben, 
um bie Fürften Dipo:Miigoro und Mann: Bumt in Ihrem gro: 
Gen Plane, die Europder aus Indien, und vorzüglich die Holdn- 
der aus Java und ben Eunda-Infeln zu vertreiben, zu unter: 
ftügen. Diefe zum erftenmal von dem Sultan Tippoo aufge 
faßte Yolitit, derem Verſuch für diefen Fürften fo ungläflic 
ausfiel, koͤnnte dismal einen ganz andern Ausgang haben. Wird 
die berüctigte Geltung Bhurtpore genommen, fo kan bie 


| Ausführug diefed Plans dadurch noch verzögert werden; wäre 


aber Lord Gombermere nicht glüflicher als die Generale, welche 
ihm in bemfelben Unternehmen vorangingen . und ſcheltern ſelne 
Talente an den mit dem Blute fo vieler taufend Europder bes 
fprizten Mauern, fo ift ber Aufitand ber Maratten außer Zwel: 
fel. Der aus feinem Gefängnig entflobene Majah von Nag- 
poore, Apha-Saeb, hat fih zu dem Raibamdu KansZit:Eing 
geflüchtet, deifen Macht im Ortent eben fo geachtet wird, als die 
der Engläuder. Er bat den Staat von Gabul, die nördlichen 
Provinzen von Thibet-und Kandahar erobert, welches leztere 
allein ein eben fo maͤchtiges Meich ald Perfien bildete, Die be⸗ 
ruͤhmten Gahemir:Fabriten find fein Elgenthum geworben. Er 
herrſcht über die Seiks, feine eigentlihen Unterthanen; ein 
neues und fanatifhes Wolf, dem der Prophet Nana, ber Ma- 
bomet des Hindoftand, alle kriegerifhen Tugenden eingeflößt hat. 
Das hohe Alter und die Gebrechlichkeiten des Ran-Zit-Einq ma- 
hen ihn unfähig, irgend etwas Ernftlihes gegen bie Beherr: 
fher Indiens zu unternehmen, aber fein Sohn nährt einen 
brennenden Haß gegen bie Engländer. Beſtaͤtigt ſich ales, was 
man von deffen ſeſtem, befonnenen, obfhon unftäten Charakter 
fagt, ber für militärifhen Rubm entflammt, und mit allen den 
@igenfhaften begabt iſt, welche den Staatsmann auszeichnen, 
fo harrt diefes Prinzen eine große Beftimmung. Seine Bewun: 
berung für Bonaparte, den er zum Mufter genommen bat, geht 
bis zum Fanatiömus. Er kennt die ganze Wichtigkeit unferer 
Tattit. Die Hälfte feiner Truppen, b. h. mehr ald 100,006 
Mann, haben eine eben fo gute Mannszucht als die englifhen 
Seapoys, und find in Betref des Muthes und bes guten Wil: 
lens unftreitig beffer. Diefen Vorthell verbanft er dem Im fel: 
nen Dienften tehenden franzöfifhen Offizieren, welche zwei Res 
simenter reitender Artillerie, und einige Kompagnien mit Ka- 
meelen befpannter Artillerle, gebildet haben. Der junge Prinz 
unterhält überall Kundſchafter. Obne Zweifel kan er das Drama 
von Nadir-Sha wieder beginnen. Seln Heer iſt zahlreicher, er- 
gebener und befonders weit nationaler, feine perfönlihen Mit: 
tel find umfaffender, und bie Umſtaͤnde nicht weniger günftig. 
Aus den Umgebungen von Delhi angefommene Manufafturiften 
erzählen, daß die Gränzen von Lahore von Truppen wimmeln, 
und der General⸗Gouverueur jede ber drei Armeen um 20,000 
Mann verftärft. Da de Anmwerbungen ſchwer von ftatten gehn 
fo bewaffnet man die Eulis, welche in den Yudigo:Manufartu- 
ren arbeiten; eine Maafregel, welche, indem fie den Arbeits: 
lohn theurer macht, den Preis diefes Erzeugniſſes hinauftreiben 
muß. Wenn Anmuth der Sprache und Feluhelt der Sitten den 
Staatsmann ausmachten, fo wäre Lord Amherſt unftreitig el- 
ner ber beften Gouverneure, welche England nah Indien geſchitt 
hat; aber feine Talente, in einem Gefellfhaftsfaale oder am 
Spieitif zu glänzen, unterſtuͤzen ihn auf feinem hoben Poſten 
nur ſchwach. Der Verfall der oftindifhen Kompagnie wird ſich 
von der Verwaltung biefes Mannes herſchreiben, ber nicht eln⸗ 
mal regelmäßige Verbindungen zwifhen Rangoon und Ealcutta 
anzulegen weiß. Nichtige Kleinigkeiten, bie hoͤchſtens werth find 
bie Augendlite des Commls eines Buͤreau's auszufüllen, neh: 
men alle feine Seit weg. Das Lächerliche gefellt fi zur Ab⸗ 
neigung, und bis auf die jesten Kaften der Hlubus machen bie 
Einwohner feine Unfäpigkeit zum Gegenftand Ihrer Scherze. 


— 


Sein Name gibt zu einem Wortſpiel Aulaß; man nennt Ihn 
Lord Amor, wag im Bengaliſchen Dummfopf bedeutet. Kurz, 
in feinen Operationen iſt nichts Folgerehtes, nichts Durchdach— 
tee. Den Beduͤrfniſſen des Augenblils abbelfen, das iſt dag 
ganze Gcheinnif des edeln Lerde. Kein Zuſammenwirken, feine 
Anſtalten für Vegebenbelten, die folgen fünnen. Schraͤcht das 
Klima oder das Edwert unfere Armee, fo wird ein Schlf se: 
mictbet, und dieſes mit cinfgen Kempagnien Seapors nad 
Mangeon gefendet. Leider find Verſtaͤrkungen diefer Art nur 
ein Gegenfiaud des Spottes für die Pirmanen, Dad avfer: 
erbeniithe eder vleimehr amverrünftige Sutrauen, welches men 
auf die indlſchen Trupsou frat, wird, wenn ca ſertwaährt, fen: 
derbare Folgen baten. Mer bat gegleukt, fie dur den Ger 
brauch unſerer Waffen und unferer Marnezudt cken fo furdtz 
bar als bie curopaͤlſchen Eridaten zu machen, aber man kat 
ſich getaͤuſcht. Der keſie Echt, ter Anfanterfe, welder unter 
dem Marquis von Sofirge He Mecht der Maratten überwun: 
den hatte, Ift fanch in Pegu nefhmolzen, und doch fell der täg: 
lich mehr erfordernde KHrieg fortgeführt werden. Auf tie bebrehte— 
fen Puntte richtet man neue, von einer Elciner Anzahl Offiziere 
befehligte Aufgebote. Eie ergeben ſich darein, wie cine Menge 
ihrer Waffengeneffen, die ihnen rorangingen, In den peftilengfa: 
liſchen Aucdürflungen von Arralan elnen Tod zu finden, der 
nicht einmal von den Taͤuſchungen des Ruhms kegleltet fit. 
Die Aufopferung bat etwas Heldenmüthlgeres, ale der durch 
diefe Hofnung von Belohnungen und die daraus erwachfende Chre 
eleftrifirte Muth in der Schlacht.“ 


Die Kunft- und IndufiriesAueftellung zu Augsburg im 
November 1825. x 
Bertdtuf) 


Die in der mitgetbeilten Weberfidt mit einem Eternden be— 
zeichneten Unternehmer erbiclten, fo wie die 8 Briegel, 
Ubrmader zu Dillingen, Andreas Hihler, Webermeifter zu 
Augeburg, und Mitter v. Stahl, Ehemifer und Apotheker zu 


Augsburg (Lezterer wegen feiner trefichen hemiſch⸗, pharmazeu⸗ 


tifchzanatomifhyen Präparate), in Folge bes Urtheils einer aus 
zwölf Gliedern beftehenden tednifchen Jury, Preis medalllen 
(in Allem zehn). Die Aktien-Tuchmanüfaktur zu Mem- 
mingen, der Schloffermeifter 3. ©, Geufer, ber Mecanitus 
J. Hoͤſchel und der Eiſenhammerſchmidt J. M. Mavr, fämtlid) 
von Augsburg, hatten ſchon bei fruͤheren Ausſtellungen Preis: 
niedalllen enıpfangen. Außerdem wurden a23 Prelsdipiome 
erthelit: den obengenannten HH. J. Bed, S. Cbentbeuer, 
J. Fiedler, 2. Zentner, eb, Müller, 9. Wolf und 
. 3ellinger; ferner den HH. 23.9. Billbuber, Gürt: 
lermeifter; Enslin, Medanitus; 3. Fiſcher, Befizer einer 
Baummwolenfpinnerei (die von Hrn. v. Paris mit bedeutend 
rößeren Fonds Teetgefäpet wird); ©. Mepr, Tuchmacher; 
. Niedergefef, SKleldermaher; F. Nollwagen, Gold: 
und Eilberarbeiter; Ferd, Tiſcher, Binngleßer; J. Weber, 
Pinfelmaher, fämtlid von Augsburg; den Augsburger Weber: 
meiftern: 9. Diebold, U. Hotter, M. Schweizer, 
2. ——— ©. Stiefel, U. Welz; endlich dem 
M. Schelble, Welfgerber von Kempten, und der Lolal-Schul: 
Infpeftion zu Niederfonthofen (lejterer wegen guter Leinwand 
aus der dortigen Induſtrieſchule). Die HH. E. Arnold, 
Bronce-Arbeiter von Kanırhaufen, H. Basler, Anftrumenten- 
mahervon Memmingen, F. Ginborfer, Juwelter von Auges 
burg und ©. H. Kobler, Drecelermeilter von Kempten, 
batten fon früher ""refebipleine erhalten. 
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Nach beiläufiger Schaͤzung (die jedoch eher 
hoch if) wurde von den Gründern der Zinff Arc =. 
wärtig 72 Menſchen befcäftigt) ein Kapital von 60,000 fl., von 
ienen der Ecmwefelfäure-Fabrit eines von 40,000 fl,, von dem 
Urheber bes neuen Walzendrufs eines von 30,000 fi,, von dem 
Unternehmern der Echaafwellen:Epinnfabrif eines von 20,000 fl. 
in einem Zeitraum von zwel big drei Jahren in die Erriditang 
und erſte Einrichtung ihrer induftrieflen  Anftalten verwendet, 
Nimat man biezu noch bie ebenfals erft in gedachtem Zeit 
raume bier eingeführten, durch gine Dampfmaschine in Bewe— 
gting geſezten, jede 1zo0 volle Bogen in einer Stimte drufenden me: 


aniſchen Shnelldruf-Preffen des Frben.v. Cotta, wel: 


die chenfalls ein Errihtumad-Kapftal von beinahe 100,000 fl. 
erheiſchten, und über bo Menfben befchditigen ; fo finden wir, 
daß feit der lezten Ausſtellung ein Kapital von 250,000 fl. in 
neue induſtricle Unternehmungen in Augsburg verwender te 


Be, welche ein wenigſtens gleidicd Veirichsfapital veraugfejcn, 


und wobel die Erweiterungstoften der übrigen ofen angeführten 
Fabrilen und Gewerke ned gar nicht in Anſchlag grbradt find, 
Eine hödft erfreuliche Folge der almaͤhlig aus dem fterifen Vor 
plerbandel zurüffehrenden Kapltalien! — Die Tudimanufatiur 
m Memmingen fchrt auferdem feit drei Jahren ein durch 
Aktien zuſammengetragenes Kapltal von 87,000 fl. am. Da 
Proben der Erjeugniffe dieſer neuen Unternehmungen (die 
Scanelldrufpreflen aufgenommen) auf der lesten Induftrie-Ause 
ftellung, wie oben gemeldet, dem Yublifum vor Augen gelegt 
wurden, fo iſt es unbegreifiidh, wie ein Ungsburger Korrefpon: 


ſpondent der Flora über diefe Ausftellung ein fo feidteg Ur: 


tbeil fällen, und noch unbegreiflicer, wie bie fonft alled Ge— 
meinnügige fo warm ergreifende Dedoktion genannter Zeitfchrift, 
welche doch in „ihrem Geiſte“ ſelbſt über frübere Beſchraͤnkung 
der Redefreiheit gefeufzt, bie ihr zugeſchllte Widerlegung nad) 
vier Wochen unbenüzt zuräf fenden fonnte, nahdem fie den 
Angrif auf Augsburgs Induftrielles Wirken und Streben, zur 
Kenntniß des Publitums umd des, auf VBürgerfieif fo aufmerkfa- 
men Könige gebracht hatte, 

Es dürfte bier nicht unnötbig feon zu bemerken, daß oben 
angezeigte Manufakturen und Fabrifen nur elnen Theil der bi: 
bern Induftrle Yugsburgs bilden. Augsburg befizt noch Me lc: 
ruͤhmten Kattımdrut-Fatrifen der HH. Ehdppler und Hart: 
mann, die zwifden 250 und 3oo — und der HH. Wohn lich 
und Froͤlich, bie zwifchen 150 und 200 Arbeiter befchäftigen, 
und wovon Erftere die für unfere Weber fo äuferft vorthellhafte 
Schnellbleiche bier eingeführt hat; die Kattun-Fabrif von Hrn. 
Matthlas Schüle's Wittwe; die hemifhhe Präparaten: und 
Kattun⸗Fabrik des Dr. Dingler; die Baummollen-Gefpint: 
Fabrif der HH. Gebrüder Heinle; die Seidenfabrif der HH. 
Vellour und Brentano in Lechhaufen; bie große Frbri. 
v. Loßbefffhe Tabaf:Manufaftur , die zwlſchen 60 und 100 Ar⸗ 
beiter ernährt; die fo berühmte Silberwaaren-Fabrif und Hand» 
lung der HH. Seethaler und Eohn, bie auch in Werbindung 
mit Hrn. Geltner und Komp. eine Argentan-Fabrif zu errich: 
ten Im Begriffe fteben; fo wie denn überhaupt Augsburgs Gold» 
und Silberarteiten, Goldtreffen, matbematifche, pbofifalifche und 
mufifaltfhe Inftrumente (die Klaviere von Franz &. Pfelfe 
fer) ic. Ihrem alten Ruſe noch immer Ehre maden. Ferner 


‚die Papier: Fabrifen (von gefärbten und gepreßten) der HH. 


Kaufmann und Nebinger, (vom Schreib: und Drukpapter) 
des Hrn. Sieber; die Wachstuch-Fabrik bed Hrn. Weber 
in Haunftetten ; die Iakirte Blechwaarenfabrik des Hrn. Zoller 
in Lechhauſen; die Eteingutfabrit des Hm. v. Höslin in Lui— 
fendrube; die Blelweiß⸗Fabrik des Hrn. v. Oſten in Gögain- 
gen te. Der Erridtung einer Fabrit von Knocheamehl für Duͤn⸗ 
ger, durh Hrn. dv. —* fieht man entgegen. 
Alten fo günftig auch diefe Ueberfiht der Andufirie Auge- 
burgs ſeyn mag, fo fan, fo darf man nicht verheblen, daß, 
wenn fie werben foll, was fie verfpricht, ja wenn fie nur bleiben 
6% was fie ift, die Reglerung ihr mit durchgreifenden Schuz⸗ 
aapregeln bald zu Hülfe kommen muß; es if eine Leicht 
zu erwelfende Thatſache, dab gegenwärtig felbit die geachtet 
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ften Infitute nur mit Opfern von Seite ihrer ‚Unternehmer 
bei Leben erhalten: werden. 

Es dürfte hier der Ort feon, über die lezteren Leiſtungen bes 
im Jabre 1818 zu Augsburg geſtifteten pointechnifhen Mreis- 
Bereins Einiger zu fagen, da auch er von dem obenbezeichneten 
Korrefvondenten der Fiora verunglimpft wurde. Der Verein 
Hat nicht, wie es dort beißt, aufgehört, gemeinnäzig zu fenn; 
wir glauben vielmehr, durch eine kurze Anfüyrung feiner neueren 
Zeiftungen bemeifen zu köunen, daß er fih feit-dem leiten drei 


Jabren neue Anfprüce auf das Wohlwollen feiner Mitbürger ° 


erworben. Der Verein bat in den Jahren 18:2 und 1823 — BI fl. 
zu ber, ven Dr. Dingler, dem Herausgeber des trefflichen 
polntehnifhen Journals, ans freiwilligen Veiträgen ge: 
gründeten, leider aus Mangel an dauernder Unterftätung wie— 
der eingesaugenen v»olvtehnifhen Lehranſtalt beige: 
feuert; er läßt zehn fähigen Lehrjungen wnentgeidiiden Huter: 
ziht im Seldmen, jedem nah dem Face, dem er fi mwidmer, 
ertheilen, was bereits ‚In\ dem eben abaelaufenen Yehrkurfe (ein: 
fhlieftih der angeſchaften Zeihununge-Anparate) 107 fl. foftete, 
nad vermutblid mit naͤchſtem Herbſt forigeſezt wird; er hat eis 
nem Färberfohn von Augsburg cin Wraderftiocndbiun von fünf 
Louisd'or verlieben; er gibt einen Leinenweber Unterikisung, 
um Reifen zur Ausbildung in feinem Gewerbe machen zu fit: 
nen; er pränumerirt auf eine Zahl techniſcher Zeitſchriften, um 
fie unter den gewerbshmdigen Mitgliedern des Vereins sirkuli- 
ren zu laffen; er bat, thelis aus feinen gewöhnlichen Eintänf: 
ten, theus aus den auferordentlihen Beiträgen feiner Glieder, 
einen Fond ausgemittelt, um Webftähle a la Iacquart zu fait 
fen, Indem wärdige Männer aus feiner Mitte ee HH. Foriter, 
Hederer, Kremer, Sander) damit umgeben, einen Feinen-Ver: 
ein jur Emporbringung der feinera Yeinenweberei in Augsburg 
3u gränden. -Die disjährige Induftrie-Nusftellung —* dem 
Verein wieder volle 300 I. J abgeſehen von den perföntichen Zeit: 
zanbenden Bemühungen vieler feiner Slicder, unter weſchen 
vorzüglich der um die Ausſtellung und Berloofung fo verdiente 
Hr.. Weib zu nennen fommt. Nur dur ſoiche Opfer ward 
«3 dem Vereine möglid, von den ausgeſteuten Gegenftinden ei: 
nen Betrag von vollen ı600 fl. dem Publlkum für 1600 fl. durch 
die Verloofung zu überantwerten, ohne die gerinafte Provkion 
davon zu nehmen, und den gewerbtreibenden Klaffen ia 4 Wo- 
sen einen Abſaz von beildufig 3000 fl. zu verfhaffen, Indem 
man in Anſchlag bringen muß, daß von den ausgeftellten Waaz 
zen während ber Ausitellung felbft um 1200 Bid 1500 fl. ver: 
tauft wurden! Sind diefe Leitungen für De befchränften Kräfte 
‚eines Privat⸗Vereins unbedeutend? 
aber diefer Verein in feinen Bemühungen ermatten 
follte, fo find daran Umftände Schuld, die außer feinem Be- 
reiche liegen, und die bier zur Sprache zu bringen nizlic feun duͤrf⸗ 
te: Mangel an Aufmunterung ; Oppofition des Zunftgeifted gegen 
alle Anftalten und Unternehmungen, wodurd jüngere Meifter 
und Gefellen fih dem Yublitum vortheilhaft befannt machen 
fonnten; Furcht vor der Gewerbafreiheit, grofientheiis dur die 
beitebende —— gegen bie von Juden und Hauſirern 
verfäleuderten fremden Fabrifate erzeugt; Unfenntnif der Ar- 
titel, die im Lande verfertigt werden fönnten; unendliche Schwie- 
zigfeiten, neuen gefhiften Melftern, derer man kur MWervoll- 
Fommmnung ber Gewerbe dringend bedürfte, das Bürger- und 
Meifterreht zu verfhaffen (mie es denn noch jest, mo man 
überall von Leinen: Vereinen ſpricht, fo ungemeln ſchwer fällt, 
das Bürgerrecht für feine Lelnenweber zum erhalten, obgleich nicht 
einmal 20 Webftühle für Leinen in Augsburg im Gange find); 
Mangel an Zufammenwirken der verfchiedenen Landes: Mereine 
endlich. Lezteres wird befonders fühlbar bei allen Bemühungen 
— Emporbringung ber Leinenweberel und der Schafwollenwe: 
rei; mögen auch hier und in Münden Leinen-Vereine zufam- 
mentreten — Ihnen fteht keln landwirthſchaftlicher Verein zur 
Seite, der fih die Herbeiſchaffung guten Leinfanmens, beffere 
Behandlung des rohen Flache, die Beſorgung feiner und wohl 
feller Garne aus umferen ärmeren Gebirgsgegenden, zur Auf: 
Babe machte. Bergebens möchten patriotiihe Barnı: auf Be- 


förderung der Tuchmanufaftur (durch buͤrgerliche Meiſter, uſcht 
durch Sträfinge) deuten; kein Werein forat für die Bentzung 
unferer Scaafweiden für baverifhe Schaafe, ftatt fie an die 
Würtemberger zu verpachten; für Beredlung der Schafwolle, für 
Sortieren der Wolle, für Anlegung eines Wollmarkteg *; ſelbſt 
die Anſte de lung neuer Tuchmachermeiſter (es gibt nur 3 in Auge: 
burg, Goͤggingen dazu gerehnet,) würde vielleicht eben fo großen 
Wider pruͤchen wie die der Leinenweber unterliegen; und doch find 
Leinen und Schafwolle die Grundpfeiler unfers Nationalre g* 
tbums; das Peru Vavernd, und der Thaͤtigkelt der Vereine fo 
wirdig als die Seidenzuht, die, wentaftens in Gegenden, denen 
die Schneegipfet der Alpen ihre ſchaeidenden Winde zufenden, 
nie im Großen wird gedeihen fönnen. 

Augsburg, Februar ıB26, * W. 


‚ 





* Mit Bergmigen koͤnnen wir anzeigen, daß diefem Beduͤrf— 
alſſe bier abgedolfen wird, indem der um die Verbeſſerung 
der Schafzucht in unferer Nahbarfhaft durch Beiſpiel und 
Rath fo hocverbiente Barca Nuffin, In Verbindung mit 
Ferdinand Frben. v, Schäzler, und unter deſſen Firma, 
ein Wollr Sortier-Gefchäft. hier errichter, um die 
inlaͤndiſche Wolle zu verwerthen, wozu nad den bereite er: 
haltenen Aufträgen zu urtheilen, nicht ungänftige Ausfic- 
ten vorhanden find. Sollten wir nun jet, wo bleiesSor- 
tier: Gefchäft, und die oben erwähnte Schafwollen- 
Spinnerei der H9 Kraus und v. Schiele zwei we— 
fentligen Bedürfuiffen der Wollen-Manufaktur abbelfen, nicht 
hoffen dürfen, bald recht viele Tuchweher in unfern Mauern 
ſich niederi-fen zu feben, um nicht länger aus Inländifder 
Wolfe aı.öwärts gewebtes Tuch tragen zu müffen ? 





gitterarifche Anzeigen. 


Bel Philipp Kruͤll, Univerfitätsbuchbändfer In Lande: 

2 t iſt erſchlenen und in allen guten Buchhaudluagen zu er⸗ 

alten: 

Sailer, Bifhof, F. M., der chriftliche Monat, 
das ift: Betrachtungen und Gebete auf jeden Tag 
bed Monats, mit 1 Kupf. von Eflinger in 
Zürid. 8. ' 

Ausgabe Nro. I. auf, welßem Drufpapier ı fl. 24 Er. 
— Nro. II. auf Schrelbpapler 2 fl. 
— Nro. III. auf Velin- Drufpapier a fl. 24 Er. 

— Nero. IV. auf Velin: Schreibpapier a fl. 4a fr. 

Diefes Andachtsbuch, welhes auf ausdrüffihes Verlangen 
unfers allergnddigiten Kbnias Ludwig ausgearbeitet 
wurde, enthält in einer einfahen Schrelbart, fo anziehend für 
das Gemüth, als faßlich für den Verſtand, die Glaubens: 
und Sittenlehren der riftlihen Kirche, und bietet dem 
Verehrern und Freunden des Verfaſſers gleihfam eine Sufam- 
tg des vorzüglihften aus feinen fämtliben 

erken. 

Kein Chriſt, aus welchem Stande er auch fen, wird dieſes 
neueſte Geſchenk durdlefen, obne von wahrer Andacht 
durddrungen und von neuer Liebe für den hodmwärdigften Hrn. 
Verfaſſer erfüllt zu feon; die Schlußbetrachtungen (aus des heil. 
ie von Sales Werk von der Liebe Gottes) find eine fdhäzbare 

ugabe. JF 

Das beigegebene Kupfer 7* dem Buche zur aͤußeren 

Zlerde; Drut und Papier find im Werbältnig zu den billig ge: 

ftelften Preifen vorzuglich fchön. 





In Hartlebens Verlag In Perth iſt erſchlenen und durch 
alle Buchhandlungen Deutfchlande zu erhalten 


Der beutfde Kunfffriöunmd 


durch Mittheilungen aus dem Gebiete des menſchlichen Kunft- 
Wiſſens, oder Anleitung zur Bewahrung der Naturalien; zur Ver⸗ 
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fertigung und Anwendung bes Kittes, Leims und Kleifters ; jet 
Verfertigung oder Verbeſſerung der Zeichnen = und Schreibregulfis 
ten zzur Reinigung und Herftellung der Kupferftihe und Gemälde ; 
Bereitung und Behandlung der Paltell:, Del:, Gold= und Sil⸗ 
berfarben; zur Paplerfärberei mit Saft-, Erd⸗, Gold: und 
Silberfarben, fo wie zum Marmoriren; zum Abdruf ber Kupfer: 
ftihe auf Holz, Gype, Glas und Stein; jur Transparentirfunft ; 
zum farbigen Belzen auf Holz, Elfenbein, Eifen und Stahl; zu 
verfchledenen Metallarbeiten; zu allen Arten Wachsarbelten und 
Abguͤſſen; zu der Bereltung ber Lad und Deilfirniffe; dann 
ber Vergoldungsluuſt, und der Behandlung vieler anderer ®e- 
genftände, Für Freumde müzliher und angenehmer Selbiibe: 
Shäftigung. 
Herausgegeben von N. von L—e. 
8. 1825. 22 Bogen, ı Mthlr. 


Erster Unterricht 
‚ in der 
englischen Schönschreibekunst 
mebst einer theoretischen Anleitung zur Erlernung 
derselben. 
Von 
Heinrich Cäsar. 
i8 Blätter, nebst Einleitung, gestochen von Welff 
in Mannheim. 
Geheftet in Umschlag, ı Rthir. 


Erfter Unterricht 
in der deutfhen Shönfhreibefunft, 
nebft einer theoretifchen Anweiſung zur 
Erlernung derſelben. 


Don 
Heinrich Edfar. 
13 Blätter, nebft Einleitung, geftocen von Wolff 
in Mannheim. 
Gebeftet In Umfchlag ı ithir. 

Hr. 9. Caͤſar, ehemals Oberfalligraph am Friedrih6:Gpmnafio 
zu Berlin, und rübmlid) befannt durch feine in der Mealfhulbud: 
handlung dafelbit früber herausgegebenen Vorſchriſten, bietet 
bier allen Lerninftigen Gelegenbeit zu ibrer Ausbildung in ber 
Schönfreibetunft an. Seine Mufterblätter in diefem erften Un: 
terricht zeichnen ſich befonders durch Schönhelt, Leichtigkeit, 
Sicherheit und Geſchmat aus, und was diefelbe befonders ſchaz⸗ 
dar macht, iſt die dem Merfaffer eigenthüämlihe Welfe, feine 
Grundiehren verftändlih und faßlih zu entwileln, und feine 
Schüler von Stufe zu Stufe zu führen. Daher bienen biefe 
Borfehriften fowol zum erften Unterricht für Anfänger, als fie 
befonders jenen müzlich werden, die ihre Handierift verbeffern 
oder im derfelben eine beftimmte Kunſtſtufe erreihen wollen. 
Kenner werden fih bei Beſichtigung biefer beiden Thelle zum 
Beten von dem bier Angeführten überzeugen. 





Gerichtliche Befanntmahnngen 


{ftalladung.) Das In dem Schuldenweſen bes ver- 
sem Dfarrers Adelgeift unter dem so Febr. I. 9. 
erfaffene Erkenntniß auf Eröfnung bed Univerfalfonfurfes hat 
die Mechtstraft beſchritten. 

Es werden baber hiemit die geſezllchen Ediftötage und zwar 
1. jur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 


5 auf den 10 Mat, 
11. zur Worbringung der Einretem gegen die angemeldeten 
Forderungen 


he: A 
Im. zur? ung, und jwar 
he die Mepile 

anf den 10 Jul., 


b. für bie Duplit 
auf ben a5 Yul., 
fo daß der Termin für die Duplit am 8 —9 l. 3; auslduft, 
jedesmal zgend 9 Uhr. feftgefezt, und biezu fämtlihe un 
| befannte Gläubiger der Erbmaſſe biemit oͤffentllch unter dem 
Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nicterfcheinen am erften 
Ediktötage die Ansichließfung der Forderung von der gegenwär= 
tigen Konkursmaſſe, das Nichterſchelnen an den übrigen Editts⸗ 
tagen aber die Ausſchließung mit den an benfelben vorzuneh- 


menden Handlungen zur Folge bat. 
Zugleich werden Diejenigen, welche irgend etwas zur Pfar= 
rer Adelgeift'ihen Maſſe Gehöriges in Händen haben, bei Wer- 


meldung des nochmaligen Erſazes, — ſolches unter Vor⸗ 
behalt ihrer Rechte, bei Gericht zu übergeben. 
Actum am ı April ıBa6, 
König. bayerliches Kreis- uud Stadtgeriht Landshut, 
v. Stuber, Direktor. 





Deler, 
Bom 
tönigl. bayerifhen Kreis: und Stadtgericht 
Ansbach 


wird ein gebt Fohann Meier, angeblich aus Muldern, kb= 
niglihen Landgerichts Mofenheim, geboren am ao Jun. 1785, 
welcher im Jahre 1812 für Johann Michael Schwarzbed dahler 
als Einfteller ind Militär trat, und in das Fönigt. baverifche ı6te 
Linien: Infanterieregiment eingereiht, dort am 6 Jun. 1813, als 
in Sachſen vermift, in den Ziften abgeführt wurde, fett jener 
aber vermißt wird, dann deffen allenfallfige unbelannte Er= 

n und Erbnehmer auf Antrag des über bad en 
* Meier aufgeſtellten Kurators geladen, laͤngſtens bi zu 

m au 
en g Nov. heurigen Jahrs Vormittags 

anberaumten — Termin ſich bei hiefigem konigl. Krels⸗ 
und Stabtgerichte, Gerichteregiftratur — 
g 


* 


oder in eg 
lich, oder perfönlich zu melden, dafelbit weitere Anwe 
ju erwarten. 

Im entgegengefesten Fall würde Johann Meier für todt er⸗ 
tlärt, und fein @inflandstapital nebft Zinſen den fih meldenden 
und legitimtrenden Erben, oder, wenn dergleichen nicht erfchei= 
nen, dem koͤnigl. Fistus als berrenlofes Gut zuerkannt werben. 

Ansbach, am ıı Jan. ı8a6, Sufa 

v. Bufd. 


In dem großhergoglihen Luftgarten » Behungen, unweit 
Darmftadt, und nachher In dem, nahe bei diefer Stadt gelege- 
nen großberzoglihen Bosquet, foll eine bedeutende Anzahl von 
Drangeriebäumen und andern ausländifhen Gewaͤchſen in Kä- 
ften, Kübeln oder Scherben, an den Meifibietenden oͤffentlich 
verftelgert werben, 

Die Bäume haben eine Stamımböhe von 1'/; Fuß bie & 

1 und einen Stamm: Durchmeſſer von 3 bis 7 Zollen, und 
ind mit angemeffenen Kronen verfeben. 

Die — wird im Luftgarten zu Beßungen Dien- 
ftag den 23 Maid. %. angefangen; den gewöhnlichen. 
Bor: und Nahmittageitunden halten, und, wenn die er- 
ftere beeudigt ſeyn wird, in dem Bosquet bei Darmſtadt fort- 


sefegt: 

fe großherzoglihen Hofgärtner Gelger, zu Befungen, unb 
fttfpabn, su Darmitadt, ertbellen über bie an fie erge- 
bene ae be genauere nen, und beide find * 


Lieberich, 





2 s freier d vorzunehmen; fie wer 
e er au = 
ben * / auch au Aufträge beitens beforgen. 


Darmftadt, ben 10 April 1826. 
l. Obe U: ” 
En eg 
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treich. (Deputirtenverhandfungen. Brief.) — Deutſchland. — Muffand, (Antwort auf eine Ältere Note 


des ——— Gefandten.) Deſtreich. Tarici (Schreiben aus Trieſt.) — Beilage Nro. 124. Engliſch- oſtin⸗ 
Warnen n. 


diſche Angelegenheiten. — 





Großfbriffannienm 

Die. zwei lezten Hoöfzeitungen kiündigten 88 Fallimente an, 
die alfo in Einer Woche ausgebrochen waren. Die Klagen über 
Geldmangel und Stofung aller Gewerbe dauerten fort, bie 

Stadt London, welche (onft in diefer Jahreszeit höchſt glänzend 
iR, ſoien verddet, und in den fhönften Strafen war eine 
"große Menge Häufer zu vermietben, 

Durch die Minerva hatte die Neglerung Depefhen aus Cal: 
entta bis zum 6 Jan. erhalten. Sie bradten eigeutlich mir 
Betätigung der ſchon befannten, zu Anfang Decembers von 
General Camphell erſochtenen Vorteile. Derienige Theil des 
birmanifchen Heeres, der ſich auf der Oftfeite des Jramabdy bes 
fand, war aufs Haupt gefhlagen, und Ihm alle Artillerie und 
Iriegsvortaͤthe abgenommen worden. Hierauf wurde ams Dec, 
auc der andre Flügel ber Birmanen auf der Weſtſeite des ra: 
waddy, mit geringem Werlufte durch General Cotton In bie 
Zlucht getrieben. General Campbell wollte am 7 Dec. ‚ben 


Marſch nach Ummerapoora antreten, — Auf der RMhede von, 


Ganton war am 24 Der. das Schif der oſtludiſchen Kompagnle, 
Mopal George, mit einer reichen Ladung bis aufs Waſſer abge: 
brannt. Die Mannfhaft rettite fid. 
Es war Befehl gegeben, daß der Gloucefter, ein Schif von 
74 Kanonen, Kapitain Horton, jet zu Sheerneß, fid bereit 
halten folle, den Herzog von Devonfolre nebſt feinem, aus bo 
Yperfonen beſtehendem Gefoige aufzunchmen, und nah ber 
Dftfee zu Eringen. Der Gloucefter foilte in zehn Wagen ab: 
gehn. Denfelben wird. das Dampfſchif the Lightning begleiten, 
um bei feiner Ankunft zu Aronftadt den Herzog von Devonfjire 
mit feinem ganzen Gefolge an Bord zu nehmen und nah Pe: 
tersburg überzuführen. 
Frantreid. 
Yaris, 28 April. Konfol, 5Prog. 96, Bo; 3Proz. 64, 85, — 
Bautaftien 2020; Falconnet 74, 20; Guebhard 44'/4;5 Hapti 760, 
" Eine Balgl. Ordonnanz vom 27 April verfügt die Errlch— 
“ ung elies Dentmals für Ludwig XVI. im Mittelpuntte des 
Plazes zwiſchen den Tulllerlen und den elpfälfien Feldern 
chtsher Plaz Ludwigs XV. genannt), ber von num an Pla; Zud- 
wigs XVI. heißen wird. Der Grundftein zu dieſem Deafmal 
fol am 3 Mal gelegt, der Plaz zur Wiederäufftchung der Rehe 
terftatue Ludwigs NV. aber, der Ordonnaig vom 14 Febr. 1816 
gemäß, im der Folge beſtimmt werden. — 
Der König hat auch auf Vorſchlag des Herzogs von Dou⸗ 
deauville drei fehr gemeinnäzige Entwürfe genehmigt. 1. die 
Durch Aftlen zu bewerlitelligende Bildung eines agronomiſchen 
Inſtituts, wozu das Landgut Griguon für ı Millen Er. ges 





de Betanntmachung in Würtemberg. — Antundigunge 





fauft werden fol; 2. bie Gründung einer Normal-Lanbwirth- 
ſchaſt, zu Bergeries bei Cocbell; 3, die Erfihtung einer gro: 
hen Auſtalt zu Verarbeitung der glatten Schaſwolle. 

Der König hat dem Konfijtorium der Augsburger Konfef: 
fionsverwandten ein Geſchenk von Boo Fr. für die Armen blefer 
Kirche zuſtellen laſſen. ver 

Die Deputirtenfammer feste am 26 April de Erdt 
terung über das Umendement des Hm. €. Perler fort. 
Nachdem mehrere Mitglicder für und gegen daffelbe gefpro- 
den, fhlug Hr. Dubourg folgendes Unteramendement vor: 
„Der Kriegsminlſter fol im Laufe der naͤchſten Seffion dem 
„Kammern von dem Defultate der, in Betref der Ouvrardfihen 
„Lieferungsverträge und deren Einfluß auf den Feldzug in Spa= 
„nien, von dem Hofe der Palrd und von dem koͤnlgl. Gerichts⸗ 
„hofe zu Paris erlaffenen Urtheile Rechenſchaft ablegen.’ Hr. 
€. Perier hielt eine lange Rede, um die Notwendigkeit fei- 
ned Amenbements darzutbun. Den Hergang der Sache zuſam⸗ 
mienftellend, fagte er unter Anderm: „Die Mintfter ſelbſt hät: 
ten im vorigen Jahre eingeftanden, dah große, daß bedauerhswerfhe 
Unordnungen in der Krlegsverwaltung vorjefällen Mid. Die 
Kammer hat bierauf, durch $. 4. des Finanzgeſezes vom 21 Mai 
1825, Rechnungen über die Arınce von Spanien gefordert; der 
Kriegeminifter hat fie die Jahr geliefert, und man fägte uns, 
die beite Gelegenbeit fie zu prüfen, bite die Megulitung des 
Budgets von 1624 dar, In welches fie zum Thelle übergingen. 
Die Kommiffion der Kammer, weldie (am 17, April). über bie 


endliche Regulirung Des Budgets von 1824 Berihr erſtattete, 


ertlaͤrte, ſie ſey (wegen Abweſenhelt des neunten Mitgliedes) 
in der Mepnung getheilt geweſen, ob fie über bie ihr vom 
Kriegsminifter mitgetheilte General: Pigtildation der Ausgaben 
des fpanifhen Krieges Bericht erftatten follte, oder nicht; und 
cd wurde feiner erſtattet. Wir find demnach alles Berichtes 
über dDiefen Gegenftand beraubt, , Wergebens verlangte Hr. 
Cambon die Ernennung einer neuem Kommlſſton; vergebene be— 
gehrte man Vertagung ber Frage; nichts wurde bewilligt. Man 
behauptete, wir beſaͤßen alle Elemente einer vollſtaͤrdigen Me: 
chenſchaftslegung. Wir wollen einmal diefe Behauptung für ge: 
gründet annehmen; wir wollen zugeben, daß die Rechnungsle— 
gung des Kriegsnitnifters und zum Leitfiern dienen fönne. Was 
lernen wir aber daraus? Daf 348 Millionen, Sr. für den fpa: 
nifhen Krieg ausgegeben worden. Aber es fragt ſich nicht, 
ob diefe Summe bezahlt worden ift, fondern ob fie hätte 
bezahlt werben follen. Um bis auszumitteln, muß nicht nur 
der Prozeß Duvrards abgeurtheilt, es müfen auch deſſen Rec: 
nungen ſchluͤßlich und in Tester Anitanz Tiquibirt worden fepn. 


Re 8 8 « F} 
Aber noch Anderes ik nötbig; Die Gtreitfrage 5 
ſchen der Arlegsverwaltung zu Paris, unter dem Worfize des 
Herzogs von Belluno, und jener.ber Armer zu Baponme, 
muß entfleden werden; denn es fft wohl zu bemerken, daß 
diefe Frage dem Prozeffe gegen Duvrard, der nur mit 55 
Miltonen in den Kriegeaudgaben vorfommt, großentheils fremd 
ift, und daß, wenn felbft diefer Prozeß auf die eine oder an- 
dere Art entſchleden wird, noch Immer bie große Frage zu löfen 
bleibt, auf wen die abminifirative Verantwortung für die 293 
Mitionen bafte, welhe, unabhängig. von ben Gefhäften On: 
vrards, für jenen Krieg ausgegeben worden? Aber felbft hin— 
fihtlib der Lieferungsverträge Duvrarts, fie mögen für laͤſtig 
erfannt werden oder wicht, bleibt noch Immer die Frage-zu be— 
antworten übrig, ob die Kriegsverwaltung zu Bavonne, aus 
Rüffihten auf das Wohl ber Armee, genoͤthlgt war, Lie: 
ferungsverträge überhaupt abzuſchlleßen? Wenn 
dad, was der Herzog von Belluno, was der General Andreoſſv, 
was endlich die Unterfuhungsfommiffion (zu Toulouſe) gefagt 
haben, Wahrheit ift, fo hatte die Armee Lebendmittel in Ueber: 
fluß; in diefem Falle hatte man alfo zu Bavonne Unrecht, Lie: 
ferungsverträge abzuſchlleßen. Sind im Gegentheile jene Aus- 
fagen unbegründet, fo fit die Kriegsverwaltung der Armee zu 
Bavonne gerechtfertigt, und der Herzog von Belluno ſchuldlg. 
Diefe verwifelte Stellung ift ed, welche die Unordnung ber= 
vorgebracht hat; diefe Frage It es, die aufgeflärt werden 
muß, und zu deren Zöfung man und nur Ziffern mitgetheile 
bat. Sage man Immerbin: „Die Ziffern find richtig; wegen des 
Uehrigen wendet euch an die Pairdfammer!“ Die Palrdfammer 
als Gerichtshof, hat nicht Über die Berwaltungsfrage zu ent- 
fhelden. Mag Duvrard Iosgefprohen oder verurtheilt werben, 
fo bleibt. boch Immer wahr: entweder die Kriegeverwaltung des 
Herzogs von Bellund iſt unfähig, oder bie Armee: Intendanz 
zu Vavonne ungetreu gewefen. Ich babe es Immer gefagt, Ich 
werbe es ſtets wiederholen: der Konflift zwifhen dem Ariege- 
minffter und der Kriegsverwaltung zu Bavonne muß bergeftellt 


ET 


werden; nur alddann wird man die große Frage binfihtiidh des | 


Minlſterlums diefer Epoche entfcheiden fünnen, Hat der Herzog | 


von DBelluno allein ei fo wird er aud allein verantwort= | 


lich ſeyn; bat er in Uebereinftimmung mit dem Minifter-präfidens 
ten gehandelt, fo wird Lezterer auch bie Werantwortlichkeit thellen. 
Daraus werden fi Debatten ergeben, und aus diefen werden Sie 
die Wahrheit erfahren.* — Der Finanyminifter entgegnete im 
Wefentlihen: „Zwei Nedner, weldhe wir gehört, haben den Zwek 
ber Vorſchlaͤge, bie fie gemacht, wenigftend etwag genau angegeben. 
Hr. Vourdeau bat die Liqufdationsprotofolle gefordert. Schon 
voriges Jahr wurde diefe Forderung gemacht, und wir antwor⸗ 
teten, dis würde eine nene Liquidation fepn, von der weder die 
Kammer, noch Frankrelch, welches man fo viel in biefe Angeles 
genbelt hineingemifcht hat, Nuzen zleben würde. Der Reduer, 
welcher die Tribune verläßt (Hr. C. Perier), fagte, Sie könnten 
nicht eniticheiden, che nicht der Ausgang des zwiſchen der Krlegs⸗ 
verwaltung ju Parls und der zu Bayonne entflandenen Streits 
befannt wäre. Iſt dis alfo der Zwek aller der verzögernden 
Vorſchlaͤge, durch welche man eine Entfcheldung verfhleben will, 
bie jegt zu geben gerecht und nuͤzlich iſt? Auch über dleſen 
Streit find Sie die Schiedsrichter, in foweit er Sle angeht. 
Die Altenftäte find unter Ihren Angen; Ihnen fommt es zu, 


| 
| 
| 


— —— iin 


über bie Rechnungen zu entſchelden, und was bie egenheit 
betrift, welche vor dem Gerichtshoͤfen ſchwebt, —* deren 
Eutſcheldung nicht dazu dienen, Sie in Ihrer Mepmung zu be⸗ 
Nimmeh, denn jene beſchraͤutt ſich darauf, ob die Lieferungsver- 
träge beträgliher Urt waren oder nicht. Was die Liquidation 
betrift, fo haben Ele genaue und umftändlihe Mehnungen: 
was Fan Sie abhalten zu entſcheiden?“ Der Minifter ertlärte 
ſchluͤßlich, ob er gleich mit der Kommiffion von Toulouſe denke, 
daß man zu Baponne binlänglid Lebensmittel gehabt, fo gebe 
er doch zu, daf nicht Alles mit der wünfhenswerthen Ordnung 
und Spar jamkelt zugegangen ſey; dis ſey aber nicht der Fehler 
bes Minifterlums, fondern der Umftände gewefen, und jede neue 
Kommifften, jede weitere Vertagung der Frage werde kein ans 
dered Mefultat haben, als Jeden In feiner Meynung zu beftär- 
fen, Uebrigens bleibe die Frage noch unberührt, felbft wenn 
die Amendements verworfen würden; denn bei der Verhandlung 
uͤber die Supplementar = Kredite von 1825 werde die 
Kammer auf alles das nochmals zuräffommen koͤnnen. — Here 
v. Labourdonnavye, dem Minlfter mit großer Heftigkelt 
feine Bemühung die ganze Sache zu vertuſchen vorwerfend, 
Rimmte für Hrn. €. Periers Amendement, Hr. Lemoine 
Desmares ſchlug ald Unteramendement vor: „Die MRechnun⸗ 
gen des Krlegsminifters für die Ausgaben der ſpaniſchen Armee 
folen ein befonderes Kapitel in dem Gefez bilden, welches in 


ber näditen Seffion für das definitive Reglement der Budgets 


von 1825 vorgelegt werben wird,“ Es wurde nun zuerit über 
die Unteramendenients, und dann über Hrn, €. Perlers Amen⸗ 
bement abgeftimmt, und alle drei, Lezteres mit einer Mehr: 
heit von beildufig %3 gegen A verworfen. Vertagung. 
Eine junge Frau, Namens Fructus, fand am a7 und 


26 April vor dem Pariſer Zuchtpollzeigerichte, beſchuldigt durch 


einige während ihres clairvopanten Suftandes verordnete Arz⸗ 
neien ben Tod eines ſechzehnjaͤhrigen Mädchens verurfaht zu 
haben. Das Gericht fpradı fie in Bezug auf Betrug und un- 
willtuͤhrliche Toͤdtung frei, verurtbellte fie aber wegen unbe: 
fugt ausgeübter mediginifher Praris zu 200 Fr. Geldbuße. 

""* Yaris, 26 April,” Zwel Ultrablätter, biefelben, welche 
fid) dazu gebrauden Lehen, die bekannte Spekulation mit den 
Vales dem Ppublikum vorzutragen, und naher ſich vor der 
Börfe von Paris und vor dem ganzen Börfenpublitum von Bon: 
don und Amſterdam dur die Angabe des Kurfes der Wales Jä- 
herlih machten, da es doch alltundig war, daß Fein einziger 
Käufer zu der feinen Waare fi gefunden hatte, treten num 
vor Europa auf, und Idugnen die wichtigen Greigniffe, welde 
In Madrid und Aranjucz In der erſten Wode des Aprils vorge- 
fallen find; fie behaupten mit Zuverfiht, es ſey von Feiner 
Thronentfagung die Dede gewefen; man babe die Schweizer 
nlcht mißhandelt und meuchelmdrderifh angefallen, und Aues 
sche nach wie vor, Im alten Geleife der Ruhe. Und warum 
fagt man das? Um eine abermalige Börfenfpekulation zu unter- 
ffügen; um die franfen Guebhards, welden man feit langer 
Bett mit dergleichen verzweifelten Auren das fieche Leben friftet, 
zu ftügen; um den Kurs von 44 zu erhalten, welder offenbar 
bei den Nachrichten über die firafbaren Störungen ber Ruhe 
bes Koͤnigs Ferdinand, und bei den moͤrderiſchen Gefinnungen 
gegen die frangdfifhen Truppen, befonders gegen bie zur Garde 
bes toͤnlglichen Hoflagers gehörigen Schweiger, um viele Pro— 


45 


zente hätte heruntergeben mäffen; endlich mm bie abermalige 
Schande zu beten, womit fid die ewigen Feinde des Landfrie: 
dens in Spanien mit ihren immer wiederkehrenden Garliften- 
Intrigen, und mit ihren vor gan, Europa an die Inqulſition ge: 
richteten Grüßen bedefen.. Wir können aud beute noch einen 
Beweis, daß die Berichte von den Ereigniffen zu Aramjuez leider 
nur zu gegründet gewefen, aus beinabe ganz Spanien anführen ; 
wir willen, daß in der Mitte Apriis alle gemäßigten, alle red: 
Uchen Menfhen in diefem Lande in Beſtuͤrzung waren, well ſich 
die Nadıriht von den neuen Mevolutionsverfuhen von Madrid 
aus überall verbreitet hatte; man fagte überall, die einzige 
Stüje, auf welde fid die bishet beftehende Reglerung noch 
veriaffen könne, fen Hr. Recacho; aber gerade feine Perion 
{uche man auf die Seite zu ſchaffen, und wenn biefes gelänge, 
fo würden auch die übrigen Pläne bald ausgeführt ſeyn. Selbſt 
Hier in Paris dufern viele ruhige, befonnene Männer die Mey: 
nung, eine neue Mevolution feine in Spanten umvermeldlich 
geworden zu feon, und die Folgen davon dürften mehr auf 
Sranfreih zurüffallen als auf Spanien; Spanien habe nichts 
mehr zu verlieren; mit feinem unfinnigen Gefärel, Ferdinand 
folle zu Gunften Catlos entfagen, zerreiße ed aber aufs Neue das 
Blatt, auf welchem in dem Geſezbuche der europaͤlſchen Staa: 
ten das Gebot der geſezlichen Thronfolge gefchrieben ſtehe; es 
zwinge Frantreih zum jzweitenmal, zu einer in fo manden 
Maͤkſichten verhaßten, gefäbrlihen, gang umgeltigen Be— 
wafnung, ja es verwitle vielteiht bie durch die portugleſiſche 
Grbangetegenheit ohnedis kritiſche Lage des ganzen weſtlichen 
Quropas nur noch mehr. — Spanien will revolutioniren, und 
ah! es will die alte, zu Grabe gegangene Mevolution Franf: 
reiche wieder ausgraben; es fängt mit Volksaufruhr, mit &e: 
fechten in den Straßen feiner Hauptftadt, mit Mordgeſchrel in 
feinen Provinzialſtaͤdten, mit Dolchſtichen gegen die Wächter ber 
Zönfglihen Perfon an. Es will die Negros ſchlachten, wie bie 
aus dem Geleiſe der Ordnung getretenen Wahnfinnigen von 1789 
die Ariftofraten an die Laternen knuͤpſten, und die heilige Inqul⸗ 
üition fol an die Stelle des revolutionären Pariſer⸗ Tribunals 
on 1793 treten. In dleſem fchreflidhen Blide ift kein Pinfel- 
feeih übertrieben; die Tagblätter erzählen beinahe alle einzelue 
MBorfäte, wovon man aus guten Gründen eine volllommene 
Doarftellung noch zuruͤkhaͤlt. Freillch kan Frankreich durd bie 
übrigen Mädte nicht wohl gezwungen werden, fi zum Bwel: 
tenmale für die bisherigen Grundfäze aufzwopfern; allein ald- 
dann ſteht zu befürchten, daß auch Spanlen unter die englifche 
Bormundfchaft gerathen werde, und wenn gleich bad franzoͤſiſche 
Mimniſterium fidy diefem neuen Geſeze der allumfaflenden, allum- 
greifenden Seemacht fügen wollte im Bertrauen auf feine eigene 
Selbfiftändigfeit, fo wäre damit Die Frage von Seite ber andern 
großen Mächte noch nicht entſchleden. 
Deutfdlanb 

Se. kalſerl. Hob. der Erzberzog Karl und deffen Gemahlin 
zeisten, von Wien fommend, am 29 April durch Frankfurt nad 
Bleberich. 

Rußlandb. 

Bir erwähnten vor zwei Tagen (Allg. Zeit. Nro. 125.) ein 
Schreiben, das ber Staatsfefretair Clay unterm a5 Mal 1825 
an ben nordamerifanifben Gefandten, Hru. Mibbieton, zu St. 
Yetersburg, In Bezug auf die fpanlich: ameritanlihen Angele⸗ 


genheiten gerichtet hat. Auf die fobann überreichte Mote bet 
Hrn, Middieton ertheilte das ruffifhe Kabinet folgende Ant⸗ 
wort. „Der Unterzeihnete, Staatsſelretaltr für die auswärtigen 
Angelegenheiten, bat fogleih dem Kalfer die Note vorgelegt, 
welche Hr. Middleton, auberordentliher Gefandter und bevoll⸗ 
mächtigter Minifter der vereinigten Staaten von Amerika, Ihm 
am a Jul. zuzuſchiken die Ehre erwiefen bat, mit der Abſchrift 
einer Depeſche ded Hrn. Clay, in welcher biefer Minifter Im 
Namen des Kabinets von Wafbington die Nothwendigkeit vor: 
ftellt, den allgemeinen Frieden durch Beendigung des Kampfes 
der fpanifhen Kolonien gegen die DMegierung Sr. Fathol. Mas 
jenndt zu befeftigen, und Spanien den ruhigen Befiz der Ju—⸗ 
fen Cuba und Portoricco zu ficherm, dieſe Reſultate aber durch 
die "unpartelifhe Vermittelung Rußlande zu bewirken. Die 
Grundſaͤze des Kalferd waren der Reglerung ber vereinigten 
Staaten befannt genug, um die vollfommene Zuverfiht der— 
felben zu rechtfertigen, daß fie dur ben Ausdruk des Wun- 
ſches, den Frieden, den die Welt genießt, bekräftigt zu fehen, 
blos bad, was mit den aufrichtigen Wuͤnſchen Sr. Eaiferl. Ma: 
jeftat übereinftimmt, getban; daß fie durch Aeußerung el: 
ner grofmüätbigen Sorgfalt für die Rechte Spaniens auf biefe 
Infeln Grundfäze genehmigt, die in Rußland laͤngſt ald Grund: 
lage feines polltiſchen Spftemsd angenommen find, und daß fie, 
in Erwartung einer völligen Unparteilichlelt und wahrer Unels 
sennüzigtelt von Seite Rußlands, fi über die Geſinnungen 
bes Kalfers in Hinſicht der Vergleiche nicht getäufht hat, bei 
welchen die auswärtigen Maͤchte feine Verwendung zuzulaſſen 
oder anzufprechen geneigt feyn möchten. Ge. kalſerl. Majeſtaͤt 
wuͤnſchen fi Gluͤt, daß Hoͤchſtſie der Regierung der vereinigten 
Staaten biefes Vertrauen baben einflößen fünnen, und der 
Unterzeichnete bat den Auftrag, Hrn. Mibddleton einzuladen, 
feiner Regierung zu verfihern, daß der Kalfer einen großen 
Werth auf diefe Gefinnungen legt, von welden ber eben ge— 
machte Antrag einen neuen Beweis liefert. Die Meynungen 
Sr. kalſ. Majeftät in Betref der von Heu. Clay erörterten Fra⸗ 
ge können dem Kabinette von Waſhlugton nicht verborgen fepn. 
©e. kalſ. Majeftät find ftetd der Meynung geweſen, daß bie 
Gerechtigkelt, das Voͤlkerrecht, und das allgemeine Intereſſe bie 
unzweifelhaften Anfprühe der Souverainetät gelten zu laſſen, 
nicht geftatten koͤnnten, ben Entſchließungen des Mutterlandes 
in einer fo wichtigen Angelegenheit vorzugreifen. Andererſeits 
bat Spanten jedesmal, wenn ed ben fünftigen Zuftand Güb- 
Amerita's in Berathung ziehen wollte, an alle verbändete 
Mächte Europens Vorſchlaͤge gerichtet. Se. kaiſ. Majeftät kön: 
nen alfo von Hoͤchſtihten Grundfäzen bei diefer Unterhandlung 
nicht abgeben, und bis man genaue Auskunft über bie weltern 
Abſichten Spaniens in Hinficht feiner ameritanlihen Beſizungen, 
über feine Eutſchlleßung auf den Antrag der vereinigten Staa: 
ten, und über die Meynungen feiner Werbündeten erhalten ba= 
ben wird, kan Rußland keine bejtimmte Antwort ertheilen. In: 
deſſen hoffen Hoͤchſtdie ſelben gern, daß die verciulgten Staaten 
— da fie von ben Uebeln und Gefahren, welche aus einer 
Regierungsveränderung auf Cuba und Portoricco erfolgen Khan: 
ten, von Tag zu Tag mehr überzeugt werden, ba fie, wie Hr. 
Clay in feiner Depeſche fagt, mit der gegenwärtigen Gefejge: 
bung biefer beiden Inſeln zufrieden find, und in der rühmli: 
hen Entſchlleßung Spaniens, diefen Infeln die Yusräftung 
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efentative enthielt am 12 April fotgehden's A: 
A über bie oſtindiſchen Angelegenheiten: „Die Nahridten 
aus Indien werden täglich futereffanter ; wir koͤnnen jedoch kei— 
netwegs der Meynung vieler umferer Kollegen beipflihten, dab 
die Angelegenheiten In jemer Weltgegend hoͤch ſt bedenklich find. 
Bir geben zwar zu, daß viele Umftände vorhanden find, mel 
de die eifrige Wachſamteit und Fürforge der Megierung, fo: 
wol in England als in Indien, in Anfprucd nehmen; glauben 
aber nicht, daß die mit den übertriebenfien Farben geſchilderte 
Fehde mit Bhurtpur, oder der Krieg mit den Birmanen, 
unferer Herrſchaft in Indien, die doch der Hauptpunft iſt, den 
man ins Auge zu faſſen bat, irgend einen bedeutenden Abbruch 
thun Ehunen. Es iſt leicht, Sentenzen an einander zu reiben, 
Unfälle und Niederlagen zu welffagen, und in der Entfernung 
des halben Erdkreiſes auf Acht militärtfche Weife über die Mer 
tſode zu raifonniren, wie cin Arleg in feinen Detalts geführt 
werben follte. Da wir aber volles Vertrauen In die Geſchlklichkeit 
und Ausdauer der Männer fezen, denen die Leitung der Eivfl:und 
MilitärsAngelegenheften unfer Indifhen Beſizungen anvertraut 
it, fo find wir geneigt, dergleichen Spekulationen für ſehr ge: 
tingfügig zu balten. Es If fehr wahrſchelnlich, daß uns die 
wihrten Depefhen in den Stand fezen werden, ben büftern Pro: 
phezelhungen, welche in der Abfiht die Leadenhallſtraße (mo ſich 
das oftimdifhe Haus befindet) In Schrefen zu fegen, in die Welt 
gzeſchitt worden find, ein Ende zu machen. Ueber den birmanl: 
fen Krieg ift von dem Obriſtlieutenant Stewart zu Edinburgh 
eine Brofchüre berandgegeben worden, die und mit vielem Ta— 
Iente gefchrieben fcheint, obſchon wir nicht mit allen Schlußſol— 
gerungen und Anfichten derſelben übereinftinnmen. Er mißbllligt 
unfern Krieg mit den Burmefen gänzlih, und fein Haupteln— 
wurf dagegen lautet folgendermaafen: „Als politifhe Maaß— 
„regel, muß diefer Arieg Im Grunde nah den Vortheilen, die 
„bei einem gläfliben Ausgang zu gewinnen, Im Vergleich mit 
„den Folgen, welche beim Mißlingen zu befürchten find, umb 
nach der MWabricheintichteit des einen oder des andern dicfer 
z‚Refultate; beurthellt werden; alleln er mag gelingen ober fehl⸗ 
„ſchlagen, ein Einwurf dagegen bleibt immer noch gleich in 
„Umine, nemlid, daß er eine Abweichung von dem einzig rich— 
„tagen Prinzip ift, das unferer auswärtigen Politt zur Micht: 
„Schnur denen fol: Wenn wir im Verfolg von MBergröferun- 
‚gen und Angriffen, jene unuͤberwindliche Gränze überfchret: 
„ten, innerhalb deren mie fiher find, wo follen wir aufhören, 
„wenn wir nicht , gleih den Medern und Perfern, unfern Ebr- 
‚geiz auf die Eroberung von ganz Afien ausdehnen wollen? 
„Die Schwierigteiten, welche die Graͤnze, bie beide Länder 
„ſcheidet, darbletet, erhellen zur Genüge aus der Thatface, 
„daß unfere Truppen zu Waſſer nad dem Kriegsſchauplaze ge: 
‚draht, und der Arieg mittelft einer Kommunltation zur’ See 
zwetährt wird; aber wäre-auch die Grärje offen geweſen, fo 
‚‚bürfte es beifer gewefen feyn, die ganze Linie von den Gar- 
„rows bie zur Seefüfte hin, zu befeftigen, als ein Kriegeheer 
„in Feindes Land zu führen, in der Abſicht, es zu unterioden. 
„Die Natur hat übrigens jede folhe Maafregel unnoͤthig ge: 
„macht; dad Land iſt duschaus mit difen und undurchdringll 
„chen Waldungen und Buſchwerk bebeit. Die Berge ftrefhen 


lage zur Allgemeinen 


eitung 1826. Nero, 124, 


|. „don der rummung dee — — wenger 
hoch, doch u, EIG zur. Küfte ſadtich und Bitiic dou 
„Iemalabad, und zwifdien Diefem Lande und unferen mehr land⸗ 
„waͤtrts gelegenen Provinzen ſtroͤmen alle bie zahlrelchen Fluͤſſe, 
„welche fich in den Ganges und Bramaputer ergießen. Auf dies 
„ſer ganzen Linke gitt es, wie ih glaube, nur Eine Verbindungss 
„ſtraße zwifhen beiden Ländern, nemlih durch Silbet, und 
„dieſe iſt ſehr ſchlecht; wenn es einige andere Pfade gibt, 
„auf denen Heine Korps über die Gränge kommen könnten, fo 
‚können fie nicht zahlreich, und die von derlel @infällen zu bes 
„fürdtende Gefahr nicht groß ſeyn. Die Leichtigkeit zu Defen— 
„Av: Operationen war demnach fehr groß; Kavallerle⸗Abthellun⸗ 
„gen an folhen Pälfen, wo Meiterel agiren fan, und au folden, 
„wo dis nicht ausführbar war, Pilete von leichter Infanterie auf: 
„geftelt, würden die Gewißbeit gewährt baben, daß jeder Feind, 
„welcher die Sicherbeit des brittifhen Gebiete zu verlegen wagte, 
„in Stüten gehauen worden wäre, und durch die Bloklrung der 
„Mündungen der Fluͤſſe, mittelit einiger Heiner Fahrzeuge, bät- 
„ten die Birmanen mit geringem Aufwand von unferer Selte, 
„erfahren, wie leicht es ung ſeyn dürfte fie zu zächtigen, wenn 
„fie und zur Feindfhaft reizen follten, Was ihre veraͤchtliche 
„Prahlerei betrift, ein Heer buch Indien zur Croberung von 
„England marfchiren zu laffen, fo verdiente eine Drohung bier 
„ſer Art wahrlih nur als ein Beweis von bemitleidendiwerther 
„Khorbeit und Unwiſſenhelt behandelt zu werden.” Mir raͤu⸗ 
men ein (ſchlleßt der Neprefentative), daß biefer Einwurf plau⸗ 
fibet tft, und find wenigftend vor der Hand uicdht geneigt, die 
Richtigkeit deſſelben in militärifher Hfnfiht zu beftreiten. Wir 
geben auch, wenn man will, gern zu, daß die Idee einer Erobe: 
rung Indiens durd) die Birmanen abgeſchmakt it, und geftehen, 
daß wir nie geglaubt haben, daß ein Stantsmann etwas ſo ver: 
febrtes als Grund zum Arlene gegen diefes Volk anführen würde. 
Allein wir muͤſſen darauf aufmerkfam madhen, daß es einen be- 
fonderd wichtigen Umſtand gibt, welhen Obriſt Stewart und 
andere, De in feinem Sinne über diefe Frage ſprechen, über: 
feben zu baben ſcheinen, und dleſer Umſtand iſt der wichtigfte 
von allen. Wir regieren in Indien nicht duch phyſiſche Gewalt. 
Wir find in der That nicht Einer auf zwei taufend; und unfere 
Megierung fügt fih demnach einzig und allein auf die Macht 
ber Meynung. Obriſt Stewart mag immerhin über die Erobe— 
rang Englands durch die Birmanen lachen; aber ſelbſt eine fo 
laͤcherliche Prahlerei könnte, wenn fie ulaht durch die allein 
praftifhen Mittel des Widerſpruchs widerlegt würde, von ernit- 
bafter Wichtigkeit für den Orient werden. Kurz, wie der Mar- 
qula von Haſtings vor einigen Jahren In einer Rebe an bie brit: 
tifhen Bewohner von Galcutta geäußert hat, wir dürfen In Oft: 
indten nicht ftille fizen. Wenn wir unfere Herrſchaft auf der 
hladoſtaulſchen Halbinfel behaupten wollen, fo muͤſſen wir uns 
ſchlechterdings jedem Nachbar überlegen zeigen, mit dem ed un: 
fer 2008 feun koͤnnte, In Berührung zu kammen.“ 

Zum beffern Verftändniffe der Urfachen der gegenwärtigen 
Expedition der Engländer unter Kommando des Lord Comber- 
mere, gegen Bhurtpur, thellen Fondoner Blätter nachſtehende 
Proflamation mit, welche der (im vorigen Jahre verftorbene) 
General Sir David Octerlony an die Häupter der (mit ben 
Britten verbindeten) Negierung zu Bhurtpur und an alle Un- 
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— n auf dem Geblet von 


Bhurtpur fund getban, der verſtorbene Maha-Radſcha 
Buldeo Singh Buhadur, in welſer Vorausſicht noch bei Lebens⸗ 
zeiten, feinen gellebten Sohn, Maha-Radſcha Bulwunt Singh 
Buhadur, zu ſelnem Nachfolger auf den Thron ernannte, und 
bei der Kompagnle um ein Chilaat oder Inauguratlons-Ehren⸗ 
leid anfucte. Die englifhe Reglerung wilfahrte dleſem ge: 
rechten Anfinnen, und das Kleid wurbe mir von dem General: 
Gouverneur zu dleſem Vehufe überfendet. Ich begab mid, in 
Perſon nach der Fefte Bhurtpur, und befleidete Maha-MRabdſcha 
Bulwunt Singb In öffentliher Werfammlung mit der Zuſtim— 
mung Aller, und In Gegenwart feines Vaters Maha-Madſcha 
Buldeo Singh Buhadur, feiner Bruͤder, Verwandten, ſelnes 
Geſolges u. ſ. f. mit dem Anzuge, von welcher Stunde an 
Bulwunt Singh unter den Schuz und die Obhut der Brit: 
tifhen Reglerung genommen wurde. Won Bhurtpur begab 
ich mich unverzäglih nah Dihllh; und Maha-Radſcha Buldeo 
Eingb , welder fi nad Gauer Duhr zuräfgezogen hatte, ging 
dort mit Tode ab. Bald nad feinem Abieben wurde von eini: 
gen Offizieren und Leuten, welde mit dem Fort von Bhurt⸗ 
pur in Verbindung ftanden, thörichter und ruchlofer Welſe 
Kaner Durdſchun Sal (Sohn des verftordenen Rao Lutſchmun 
Sing) zum Aufftande verleitet, die Fakel des Krieges angefacht, 
und dabei Mord und Todtſchlag begangen. Endllch erlangte 
Kauer Durdſchun Sal den Einlaß In die Fefte von Bhurtpur. 
Aus dieſer Urſache habe ih mich an euch gewendet; — es iſt 
eud Allen befannt, dab Maha-Radſcha Bulmunt Sing Buhadur 
der rechtmaͤßige Erbe und Thronfolger if. Es waltet hierüber 
bei feinen, zu welcher Partei er Immer gehören mag, ein Zwei: 
fel ob. Es iſt daber die Pflicht aller Diener und Anhänger 
diefer Megierung, fi zur Ausrottung und Vertreibung bes be: 
fagten Kauer Durdſchun Sal zu vereinigen, und deffen Cinmi- 
fung In die Megierung von Bhurtpur nicht zu dulden. Ferner 
ift es eure Pflicht, daß Ihr euch Tag und Nacht der Bewachung 
und Beſchlrmung bes Lebens eurcs rehtmäßigen Herrn Bulwunt 
Singh widmen follt; baburd werdet ihr eure guten Dienfte ſowol 
der Sompagnie als dem Maha Madfeha beweifen. Wenn ed 
euch gelingt, den befagten Kauer Durdſchun Eal, noch vor der 
Ankunft des fiegreldhen Heeres ber Kompagnle, zu vertreiben, fo 
wird es fehr wohl gethan, und der brittifchen Reglerung aͤußerſt 
angenehm ſeyn; Ihr werdet euch alsdann die Gunft der Megle: 
rung und des Maha-NRadſcha erwerben. Wenn es aber nicht in 
eurer Macht ftcht, Ihn zu vertreiben, dann {ft es dringend, 
daß alle Diener und Untergebene der Reglerung alle Ihre Be— 
muͤhungen jur Erhaltung des Bulwunt Sing und felner Mut: 





ter aufbleten. Seid getroft und wohlgemuth; denn bie englifdhe 


Armee iſt bei der Hand und wird ſchnell erfhelnen, um dem 
Maha⸗-Radſcha Belftand zu leiften, und Kauer Durdfhun Sal 
zu vertreiben. Es iſt jedoch mittlerweile die Außerfte Worficht 
und Bebutfamfeit nötikz, damit dem Maba-Radiha Fein Leid 
gefchebe ; fonft würden felne Verwandten und Beamten In den 
Augen des Boltes In Mifgunft gerathen, und Ihre Undankbar: 
feit erwiefen ſeyn. Vollzlehet alles fo, wie dleſe Proflamation 
es vorichreibt.”” Der Courier, welcher obige Proffamation mit: 
theilt, fügt noch hinzu: „Bhurtpur fft eine Stadt In. ber Pro: 


„fur; vor feinem 





Ngea und ber. Mabica .berfelben. eines ber 
Haͤupter bes Woltsftammes der Oſchauts. Er befizt ein bedeu⸗ 
tenbes Landgeblet und mehrere Forts In der Gegend von Agra 
und Mathura, am rechten Ufer bes Dſchemua. Im Jahr 1805 


hlelt diefe Feftung eine in ben Annalen Indiens merfwärdige 


Belagerung von den Engländern unter Kommando des Lord Late 
aus. Die Befazung ſchlug bie vergweifeltften Angriffe der Be- 
fagerer mit großem Verluſte berfelben zuräf. Die Britten vers 
foren bei diefen fruchtlofen Stürmen mehr Leute, als in den 
aröften Hauptſchlachten, die je in Indien geliefert wurden. Der 
Madſchah, weicher jedoch elufab, daß die Engländer am Ende 
die Dberband gewinnen würden, machte Friedens: Worfchläge, 
und ſchilte feinen Sohn, mit den Schlüffeln der Feftung In das 
brittiſche Lager. Wir fprachen geftern von den Müftungen zum 
Angrif biefer weltberühmten Feftung, und von der Begierde der 
Seapoys, den Schimpf abzuwaſchen, den ihre Kameraden bet 
der Belagerung derfelben Im Jahre 1805 erlitten hatten, Die 
heute Morgens eingelaufenen Berichte melden, daß Lorb Com— 
bermere am ı0o December In diefeibe Stellung einrüfte, welche 
Lord Lake im Jahre 1805 inne hatte, und daß es Ihm gelungen 
fev, fi ber Schleufe, bie das Waſſer In den Feftungsgraben 
feitet, zu bemaͤchtigen. Dies wurde als ein fehr wichtiger Mor: 
thell betrachtet; denn bei der legten Belagerung war bie Breite 


‚und Tiefe biefes Grabens ein Haupthinderniß, daß unfere Trup⸗ 
‚pen nicht In gehörig gefchloffenen Reihen vorbringen Fonnten, 


Nur einigen Wenlgen gelang es, balb fhwimmend, halb watend, 
die Wälle zu erreihen und zu erftelgen, aber nur um fogleidh 
wieder in den Graben jurüfgeworfen zu werden. Lorb’Somber- 
mere bat eine große und binlänglic ftarfe Macht, mit einem 


'zahlreihen Artillerie:Train, unter feinen Befehlen, und von 


feiner Thätigfeit, feinem Eifer und feinen Talenten dürfen wir 
erwarten, daß die naͤchſten Berichte und den Fall diefer ſtolzen 
und furdtbaren Fefte melden werben,” 

Die Sun vom ı5 April enthält Folgendes : „Einem Schtel⸗ 
ben aus Sidney (in Neu:Südwales) zufolge, bat der Kalfer 
von China, In Folge des birmanlichen Krieges, Vorſichts— 
Maaßregeln getroffen. Cin im erwähnten Hafen aus Canton 
angelommencs Schif hat die Abfchrift einer Proflamation dahin 
überbracht, welche in der Hofzeitung von Pekin erfchlenen war. 


‚Diefe Proklamatlon lautet dahin, daß der Statthalter, der an 


das birmanifche Reich grängenden Provinz Yunan gemeldet habe, 
daß die Blrmanen In einer Fehde mit den Engläubern begriffen, 
und von benfelben in mehreren Treffen gefhlagen worden feven. 
Er (der Statthalter) habe baher bie unverzägliche Anlegung von 
Befeftigungen und Thärmen, wodurch das chlneſiſche Gebiet 
vor einem gewaltfamen Einbruch einer der beiden kriegführen- 
den Mächte geſchuzt werden könne, angeordnet, Es wird hierauf 
befannt gemacht, daß der Kalfer eutſchloſſen fen, eine Linie von 
Feftungswerfen, auf der erwähnten Gränge des Reiches, anle= 
gen zu laffen. Es war (fügt bie Sun hinzu) längft befannt, daß 
fih die Scheelſucht der Ehlnefen, über kurz oder lang dur 

Vorſichtsmaaßregeln dußern werde. Daß die ſtets welterräfende 
Annaͤherung unferer Äubifhen Beſizungen an das hlmmliſche 
Mei ſelt lange ſchon mit eben fo viel Mipfallen ald Unbehag- 
lichtelt augeſehen werden, iſt offenkundig. Obgleich ber Wider- 
ftand der Birmanen Ihre Unterwerfung fchwieriger ald man ge- 
glaubt hatte, machen dürfte, fo wird nichts deſto weniger das 


wahrſcheinliche Mefultat dleſes Krleges die Ausdehnung unfers 
indiſchen Sebletes bis zur Gränze von Ehlna bin ſeyn. Das 
Himmtifche Reich dürfte denmach, auf einer Seite mit Rußland, 
und auf ber andern mit der oftindifhen Kompanie unmittelbar 
$ı Berührung, alle feiner Gewandtheit noͤthlg haben, um nicht 
in's Gebringe zu kommen.” 
Deutfdlamd. f 
Das koͤnlgl. würtembergifihe Mintfterium des Innern bat 
unterm 27 April nahftebende warnende Bekanntmachung erlaf- 
fen: „Nach einer Drittbeitung des königlihen Miniſterlums der 
auswärtigen Angelegenheiten hat der Senat der freien Stadt 
Bremen die Nachricht ertheilt, daß gegen dreißig Familien, 
größtentheild königl. würtembergifche Untertbanen aus dem Ober: 
amt Mergentheim, welde nah Brafilien auswandern wollten, 
nachdem ihnen von dem kaiſerl. brafilifben Agenten v. Schäffer 
die Aufnahme unter die dortigen Kronzfoloniften zugefihert 
worden, In dem falfhen Wahne, es werde ihnen eine koftenfrele 
Ueberfahrt zu Theil, zu Bremen angelommen feven, und num, 
in die traurigfte Lage verfest, hoͤchſt wahrſcheinllch gendthigt 
ſeyn werben, in ihr faum verlafened Vaterland zurüfzutehren. 
Zugleich hat derſelbe rröfnet, daß nad den ibm von dem bra- 
filifchen Bevollmächtigten zu Bremen mitgetheilten Beſtimmun⸗ 
gen nur umverbeirathete junge Leute unter 32 Jahren, welde 
fi unbedingt dem Dienfte des Kalfers widmen wollen, auf eine 
freie Ueberfahrt Rechnung machen können, daß übrigens ſelbſt 
von ſolchen in den erften zwei Monaten feine weitere angenom- 
men werben, und daß allen übrigen Perfonen, welche fi darüber 
ausweifen, daß ibnen das Buͤrgerrecht in Brafilien gefihert fen, 
um fi ald Keloniften dort niederzulaffen, bie Weberfahrt in 
den von der Regierung gemietheten- Ehiffen nur dann geflat- 
tet werde, weun fie eine Fradt von 120 fl, rhein. für ben Er: 
wachfenen, und von der Hälfte für Kinder unter zwölf Jahren 
bezahlen, jedoch fo, daß Kinder unter ſechs Jahren frei feven. 
Indem ſolches hlemit zur Belehrung und Warnung aller diffels 
tigen Staatdangehörigen,, welche gefonnen ſeyn follten, auf Zus 
fiherungen des Majors v. Schäffer bin nah Brafilien auszu⸗ 
wandern, öffentlich befannt gemacht wird; verfiebt man ſich zu 
den Beamten und Ortsvorftehern derjenigen Bezirke, In welchen 
ſich derglelchen Auswanderungsluftige befinden, daß fie ſich pflicht⸗ 
mäßig angelegen ſeyn laſſen werden, bie Lezteren zu Vermeldung 
aller Nachtheile bei Zeiten hierüber aufzuklaͤren.“ 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom 3 Mai ı8s6, 


a) Oestreichische Staatspapiere. 


Metalliques 5 Pre... 2.2.0. 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Jam . . . 


b) Bayerische Staatspapiere. 





Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

deito - — 5 Proc, 
Landanichen — — 5 Proc. 
LotterieLoose EM. Proc. 





Litterarifhe Auzelgen. 


So eben find erſchlenen ımb In ber Joſeph Lindauer: 
fhen Buchhandlung In Münden zu haben: 
; Tabellen 
3 i 


zu 
nsberechnungen. 
Münden 1826. 8. broſchirt 10 kr. 

Durch Huͤlfe dieſer Tabellen, welche eigentlich als Anhang zu 
Köppels Anleltung zur Decimal-Rehnung be— 
ftimmt, und von ibm mit Sorgfalt berechnet und zuſammen— 
geftelt find, kan man den Zinsbetrag von » — 6 Prozent ir⸗ 
gend eines Kapftald, auf jedwelche Zeit zwiſchen ı — 60 Jahre, 
fo ſchnell und zuglelch fcharf berechnen, als es faum auf irgend 
eine andere Urt möglich ſeyn dirfte, nur wird’ dabel einige 
Uebung in der Decimalbruch-Rechnung vorausgefejt, bie, mo 
fie mangelt, leicht zu gewinnen It. 

Eine mod) beigefügte Tabelle über Natural= Gefälls - Abld- 
fungen, nah Inhalt der allerhörbften Verordnung d. d. Müns- 
* 13 Febr. Wab, wird übrigend für dleſe Abficht auch brauchbar 
epn. ’ 

In Hartlebens Verlagg:Erpedition in Leipzig fft 
erſchlenen und durch ale Buchhandlungen Deutfchlands und des 
dftreihiihen Kalferftaats zu erbalten: 


Der Menſſch 


in 
Bezug auf fein Geſchlecht. 
Nach den neueſten Werten der frangöfifhen Aerzte deutſch 
bearbeitet 





von 
% Phil. Bauer. 
‚ eite verbefferte Auflage. 
El. 8, brofch., des Nachdruks wegen herabgefezt auf » Mthlr. 
"Mer über den jedem Menfchen fo wichtigen Gegenftand ber 
ortpflanzung ſeines eigenen Geſchlechtes fid unterrichten will, 
ndet bier Alles dahin gehörige zufammengeftellt, wie aus dem 
nbalt erfichtlich iſt: J. Befruchtung im Allgemeinen, bei ben 
bieren und den Menfchen. ) Lebensepode, wo die Ausübung 
der Befruchtungsfäbigkeit beginnt, und jene, wo fie erllſcht. 
2) Gibt-es für den Menſchen eine beftimmte Jahreszeit der Zeu- 
gung? 3) Urfahen, welde die Befruchtung begünftigen. 4) Ur⸗ 
fachen, welche der Befruchtung ſchaden koͤnnen oder berfelben ent- 
gegen find, 5) Nothwendige, Bedlugung, um bie Befruchtung gu 
bewirten. 6) Siz der Befruchtung. I. Fruhtbarkelt 
und Unfruchtbarkeit mit Hinfiht auf Kllma, Jah— 
a und Nahrungsmittel. III. Beifhlaf. IV. Em: 
pfängnif. Lebengepoche, wo das Weib bie Fähigfelt zu 
empfangen befist. 2) Bedingungen, welche die Empfängniß er: 
beifht. 3) Verfahren, deflen die Natur ſich bedient, um 
die Empfaͤngniß zu bewirken. V. Ehe. Bon ber gefegmii- 
{gen Begattung oder der Ehe. Won ber ehellchen Ber ng 
Bezug auf das Alter und in Betracht auf die Gefundpeit. VI. 
Bon der auferehelihen Verbindung. Mittel, die Fol⸗ 
gen der Unzüchtigkelt zu vermindern. — Worthelle der Luſthaͤu⸗ 
fer, wenn fie unter gehdriger Aufficht ber Polizei fteben. — Bon 
ber venerifhen Anftefung durch den Belfchlaf und den Mitteln 
derfelben vorzubeugen, — Bon der venerifhen Anſtekung ohne 
Beifchlaf. VII. Entbaltfamteit. VII. Keufcbeit. 
IX. Cbelofer Stand. Wnbang: ») das Korfelt. 2) bie 


Belnfleider. . 
Das Weib 
im gefunden und kranken Zuftande 
Nah dem Franjoͤſiſchen frei bearbeitet 

von 


enardb und Bidbtmann. 
8. In Umfchlag geheftet ı Mthlr. ıa gr. 


Eine wohlgerathene: 
Menſchengeſchlechts in den m gen Lagen des weiblichen 
Zebens, Lit jedem gebildeten Leſer von hohem Werte. In der 
bier vorausgebenden geograpbifhen Gefhidhte bes 
Weibes ſehen wir es als ſtlaviſches Kebswelb In den Harems 
von Afien, ald unterdrüfte Magd ded Wilden, als bolde Ge- 
fährtin de Fultivirten Menſchen, wir ſehen es ferner als beherjte 
Amazone, als ſtrenge Spartanezin, als torinthiſche Phrone, als 
aberglaͤubiſche Judlerin. Die erſte Abtbellung des Wer: 
tes ſelbſt handelt unter vielen andern: 1. Von der Merfcie: 
deubelt des Weibes nah den verfhledenen Himmelsftrichen. 
3, Bon den allgemeinen Bebingnifen der Schönheit und Häpliche 
keit des weiblimen Geſchlechts. 3. Bemerkungen über die Liebes: 
ſize der Weiber binfichtlic des Klimas. 4. Bon den natürlichen 
Veränderungen der Körperbefchaffenbeit des Weibes nah dem 
Alter deffelben. — Bon dem Eintritt des monatlichen Blutfluffee 
und der Reife des weiblihen Geſchlechts. — Bon dem Verbhält- 
niffe des weiblichen Geſchlechts zu dem männlichen Im Staude der 
Ehe. — Gemeinfhaft der Weiber. — Verhältnig der Meiber 

den Männern in den falten und gemäßigten Himme lsſtrichen, 

nogamie. — Verbältniß der Weiber zu den Männern in den 
beißen Kindern, Polvgamie, — Bielmännerei, Polpandrie. — 
Werth der Janafran haft. — Ebelihe Pflichten. — Von dem 
Verhältnig des Welbes zum Manne im Alte des Belfclafes. — 
Edlibat des Welbes und befen Folgen. 5. Von ber Körperfon: 
ftirution und den Eigenthämllchtelten bes Welbes, deffen Tem: 
perament, feiner und deren Wirkungen. 6. Betrachtungen 
über bie moralifche Eriftenz des Weibes. — Fehler des Weibes, 
fein Aberglaube, feine Eigenliebe und Citelteit. — Ueber das 
moralifhe Verbältniß bes Weibes in Beziebung auf feine Ge: 
fhlehtöverrihtung und dem gefelligen Zuftand, Die zweite 
Abthetlung enthält die Darftellung und Bebandfung der 
Krankheiten, welche das weibliche Geſchiecht ausichlieflic hefal- 
len, und welche namentlich aufzuführen der Raum nicht geftattet. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


_ (@dittalsEitation) Wolfgang Bet, geboren zu 
—*— am 7 Sept. 1766, Sohn des verftorbenen Ka: 

e Bed und felner Ehefrau Margaretha gebornen Soella, war 

im fönigl, bayerifhen gten Zinien«Infanterieregiment Hetog 
Mar ald gemeiner Soldat, und iſt in der Lifte der ehemaligen 
sten, jejigen bten Züfilier- Kompagnie im Feldzuge gegen Ruf- 
land unterm ı3 Dec. »Bı2,: als vermißt abgeführt worden. Auf 
den Unträg und die geftellte Provokation feiner Gefchwifterten wird 
derfelbe nebit feinen etwa zuräfgelaffenen Erben und @rbneh: 
mern dergeftalt hiedurch dffentlih vorgeladen, baf er.fic bin- 
nen neun Monate, und längftens in dem * 

auf Freitag ben 29 Der. 1856 


oder felkne anmelden, umb daſelbſt weitere Anwelfung, im 
Bat feines Ausbleibens aber gewärtigen foll, daß er werde für 

de erflärt, und feln fümtlihes in ı52 A. '/a Er. ch. befter 
bendes Bermögen feinen naͤchſten Erben, die fih als folde ge- 
fesmäßig le iren können, werde jugeeignet werden. 

d, den 7 April 1826. 
Koͤnigl. bayerifhes Landgericht Gefrees jan. Dbec » Wigknteeip. 
ensburg. 





Vom großberzogt. badischen Finanz: Minifterkum iſt folgende 
Belanntmadhung erlaffen worden: 

Unter Beziehung auf die Bekanntmachung vom 9 Dee. v. J., 
den Vollzug des Aufträgal : Erfenntniffes wegen rg 
rheinpfälziihen Staats ſchuld Lit. D. betreffend (Meg. Blatt 
Nro. XXVIII.), wodurch fämtlihe Beſizer von Lit. D und 
Hein b Obligationen aufgefordert worden find, ihre Forderun: 
gen bid zum ı er 1826 zu (fquidiren, und zugleich zu erfld- 
ren: ob fie mit diffeltigem Staatspapier oder mit baarem Gel- 


ber fäßneren Haͤlſfte bes , de bezahlt werben wollen, 


und in befonderer Belt den 
Urt, 6, diefer Bekanntmachung, lautend: a) 


„Die Baarzablungen, welche nicht wegen Unbedeutenheit der 
„Summe fogleid geſchehen, werden —* eus Jahr 
„nach - geſchioſſenem Anmeldungs- Termin, nemlich am 
»* Sept. 1826 mit 424 Prozent Intereffen vom ı Jam. 
„ı826 an geleiftet werden, da fi Die hierzu erforderlihe 
„Summe erit nach dem Schlußtermin. berechnen Tdpt.“ 


wird ſaͤmtlichen Befizern der von der Amortifationd£affe ausgeſtell⸗ 
ten längitens bis ı Sept. zahlbaren Anterimefcheine andurd eröfr 
net, day fie ihre Forderungen gegen Ruͤkgabe der erwähnten 
Schelue bei der Amortifationdtafle auf Anmelden jeden Tag in 
Empfang nehmen können, mit dem Anfuͤgen, daß vom ı Gept. 
an auf die bis dabin nicht präfentirten Scheine feine Zinfen, 
mehr vergütet werben, 
Karlsruhe, den a2 April 1826, 
Flnanz-Miniſterfum. 
v. Boech. 
vdt. Danzf. 


— — — — — = 


Rechtfertigung 
ber Gebräder Shumann in Swidau. 


Bon dem Hrn. Verfaffer der „‚Litterarifhen Müge”’ in Be- 
tref der Frandh’fhen Ausgabe des Walter Scott, erhielten wir 
fo eben zu unferer Mechtfertigung folgende — 

„Der Unterzeihnete beſcheinigt hiermit, daß nicht die Herren 
Schumann in Zwidau, fondern er felbft der Verfaffer 
der „„Ritterarifhen Müge‘ gegen die Franckh'ſche Ausgabe 
des Walter Scott Ift; daß er ferner biefelbe, ohne von den 
Herren Schumann dazu veranlaßt worden zu feun, jur Be— 
—— an bie Medaftionen der Netar:Beitung und 
der Würtembergifhen Blätter eingefaylkt, und darüber nad; 
Zwickau Bericht erftattet bat, fo daß dieſe Herren wohl 
annehmen durften, die „Ruͤge“ ſey wirfiich In einem der 
Blätter erſchlenen. 

Uebrigens enthält das Gerügte lauter Wahrheit, 
aus welhem Grunde der Verf, auch In der Folge nicht ſchwei 
gen wird; und follten die Redaktlonen der genannten Zeft- 
ſchriften das, was ihm zu fagen gut düaft, nicht aufnch- 
men, fo werden andere fein Bedenken tragen es ju 
t n 


&t., den 8 März 1846. 


Dr. G. 

Wenn der Hr. Verf. felne Gründe haben will, den Gebr. 
Franckh gegenüber, öffentlich nicht genannt zu ſeyn, fo glau- 
ben wir ihm deshalb febr gern, weil wir gleichfalls aus Grän- 
den nicht wünfcten, In dieſe Notbwendigteit verfezt worden zu 
feun, was wir aber teider zur Wahrung unſers Ei 
thun mußten, deſſen Werth die Gebr. Frauch, der Wahrheit 

eradezu entgegen, dffentlid herabzuſezen ſich erlaubten. Mir 
ud jedoch übergeugt, daß der Hr. Verfaſſer ſich gewiß jur Men 
nung feines Namens noch ausdrüflic befennen wird, fobald eg 
die Umſtaͤnde erhelſchen follten. 

Inden wir uns die Ehre geben, Obiges dem Publlkum mit- 
zuthellen, hoffen wir gegen die und von den Gebr. Frandh im 
allen Öffentlichen Blätterh zugefügten Befchufdigungen und Schmä- 
bungen, welde und ſonach gar nicht freffen konnten, VPLLkom- 
men geredtfertigt zu ſeyn. Die Gebr. Frandh, werben 
dagegen eine gerichtlihe Aurehtwelfung erhalten, 

Uebrlgens beziehen wir und auf die in Nr. 68. des Nürn— 


| berger Korrefpondenten und andern Blättern abgedrufte frühere 


| 


„Erwieberung für bie Gebr. Franch.“ 
Zwickau, den ı7 März 1826, 
—SGebruͤder Shumann. 
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Großbritannien 
London, 26 April. Konfol. 8proz. 79'/4; neue Proj. 
5/4; cruſſiſche Bons 77'/; merlcanifhe 63'/2; peruaniſche 

Bot/a; griechiſche 155: Eprtes 8, — Die columbiihen- Fonds 
waren plöglih um 4 Propent gefallen, weil das neuefte vom 
columbifhen. Finanzuuinifter dem. Kougreffe vorgelegte Budget 
nah England gefommen war, In welchem der Minifter die Ein: 
nahmen bes laufenden Jahres auf 11,794,596, bie Ansgaben 
auf 15,4B7,720 Dollars ſchaͤzt, und eine neue Unleihe von 
3 MU. ©. in Vorſchlag bringt. (die aber, meynt der Eourler, 
jest ſchwerlich in England zu realiſiten fepn dürfte). 

Die Hofzeitung kuͤndigt die Ernennung des Herzogs von De= 
sonfhlre zum außerordentlichen Botfchafter beim ruffifhen Hofe 
an, Diefer Herzog hatte am 24 April eine lange Unterredung 
mit Hm. Sanning. 

Am 26 April wurde Webers neue Oper „Dberon“ mit immer 
fteigenbem Beifall, zum dreisehntenmale auf dem Eoventgarben- 
Theater gegeben, Zu gleicher Zeit wird eine dritte Auflage von 
Sotheby's Weberfegung von Wielands Oberon, auf welchen nuu 
die. Neugierde des enousqen vublitams durch ” De geleitet 
if, angefündigt. 

fr « u" t rteid. 


Yaris, 29 April. Konfol. 6Proz. 96, Bo; 8Proj. 65; — 
Buantattien 2020; Falconnet 74, 35; Guebhard 443%. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 37 April 
las und eutwitelfe Hr. v. Charencey fein geftern angefüu- 
digtes, edenfalls auf bie 
ſich bezleheades Amendement, lautend: „Ich habe die Ehre der 
„Kammer vorzufhlagen, fi morgen oder an irgend elnem an- 
„dern Ihr geelsnet fheinenden Tage In den Burcaur zu Ernen: 

„uung einer Kommifiion zu verfammeln, melde in moͤgllchſt 
„eurzer Frit über dle definitive Liquidation ber Ausgaben für 
„den Beldzug in Spanten einen Bericht vorlegen fol.“ Nach ei: 
migen Yenferumgen für und wider, beſchloß die Kammer, diefes 
Amendement nicht In Erwägung zu sieben, und ſchrltt zur 
weitern @rötterung des $. 4. des Gefeged = Entwurfes, bie 
Sch lußrechnungen bed Budgets von 1824 betreffend. 
Diefer Paragraph fest die Ausgaben für genanntes Jahr auf 
Die Summe von 986,731,843 Fr. feſt. Da mit Annahme bie- 
ſes Paragraphes auch die In erwaͤhnter Summe mitbegriffenen 
zuachfräglihen Zahlungen für den ſpauiſchen Krieg genehmigt 
wörben wären, ſo nahm Hr. B. Conftant von der geftrigen 
Heußerung bed. Finanzminffters: „Er deufe mit der Kommiſſion 
zu Tomvuſe, daß man zu Dayonne hinlaͤngliche Lebensmittel 
für bie Armee von Spanlen in Bereltſchaft geſezt“ — Anlaf, 


Rechnungen über den fpanifhen Krieg 


denſelben zu fragen: „Ob bei Erdfnung des ſpaniſchen Feldzags 


wirtlich Vortehrungen getroffen waren oder nicht? Wie fie (die 
Minifter) Ihrem eigenen Geftändniß zufolge, das Unglük haben 
tonnten, fib an verrufene Menfhen zu wenden? Welche innere 
Notwendigkeit fie dazu gezwungen, babe? Wie es zugebe, daß 
die Minifter den Grund des Streites zwifchen ‚den Kriegsverwal⸗ 
tungen zu Paris und Bavonne nicht kennen? Eudlich: ob das Mi- 
nifterlum nur eine Schablodhaltungsbill oder eine Genehmigung 
feiner Rechnungen verlange? Erſtere wäre er zu bemwilligen be- 
reit; Genehmigung aber wärde ber Kammer wie dem Lande 
nachtheilig ſeyn, denn in biefem Fal wären bie Mintiter nach 
dem Eingeftändniß ihrer Fehler der Strafloſigteit gewiß.“ . 
Der Finangminifter erwiederte mit wenigen Worten, daf 
die Antwort auf die Fragen bes Mebners fih in dem Berichte 
der Unterfuhwngstommiffion (vom Toulouſe) fände, aud alle 
Belege biefes Berichtes der Kammer zur Anfiht vorlägen. Hinz 
ſichtlich der Lieferungsverträge wiffe man, daß die Meinifter, fo- 
bald ihnen biefelben befanut geworden, unanfhoͤrlich an deren 
Abftelung, oder wenigitens dahin, gearbeitet Hätten, fie minder. 
läftig zu machen. Der Minifter-bemerite wirberheit, bag man 
alles Mögliche gethan babe, den. Feldzug zum gläflihften, fürs 
seen und minder koſtſplellgen Ausgange zu führen, daß er .. 
folglich für die Genehmigung. feiner Rechnungen bie Nachſicht der 
Kammer zu verlangen nicht die Abſicht haben koͤnne, fondern 
nur ihre Gerechtigkeit in Anfpruch nehme, Nachdem Hr. € 
Perler neuerdings bebauptet, die Kammer befize ulcht alle Ur: 
kunden, um, eine Entſcheldung ausſprechen zu fonnen, auch noch 
mehrere Redner für und gegen die endlihe Abſtimmung über 
den angeführten sten Paragraph der Schlußrechnungen von 1824 
geiprocden, wurde berfelbe unter großem Lärmen zur Abſtim⸗ 
mung gebracht, und von einer Mebrbeit, beftehend aus dem Een- 
trum und der Hälfte der rechten Seite, angenommen. Die 
Kammer trennte fih im Tumulte, „Denken Sie daran, meine 
Herren! rief €. Perter, daß biefer 4te Paragraph künftig 
beißen wird; Artikel der fpanifchen Angelegenheit I’ 

Am aB April erftattete Hr. Mousnier-Buiffon der 
Deputirtenfammer Bericht über den Geſezesentwurf die 
Subititutionen betreffend, und trug Namens, der Kommif- 
fion auf Annahme deffelben an, indem fie ihn gleichfam nur 
als eln Umendement zu dem Titel des Gobe=civil anfehe, ber 
von deu Erbfhaften handle. Drut und Wertheilung des Be- 
richtes wurden angeordnet. — Die Kammer ſchritt nun zur Er: 
Örterung des. $. 5. der Schlußrehnungen von 1624, lau: 
tend: „Die Einnahmen aller Art diefes Jahres bie 31 Dec. 
find auf die Summe von 994,971,963 Zr. feſtgeſezt.“ Nach 


Turgen Debatten wurde diefer Paragraph, fo wie ohne Einwen- 
dung die 9. 6 und 7., und fchlüßlich der gefamte Entwurf je- 
ner Shlufrehnungen, mit 199 Stimmen gegen 77 ange: 
a0mmen, er A 

Die geftern mitgethellten Weuferungen des Finanzmint- 
fters in der Sizung der. Deputirtenfammer am 26 April, bad 
YAmendement bes Hrn. E. Perier betreffend, werden von den 
Blättern der beiden Oppofitionen für ſchwach und ungenägend 
gehalten; insbefondre findet felne Bemerkung: „daß auch eine 
neue Kommiffion die Frage: ob zu Bavonne binreihende Vor: 
zäthe für die Armee fi befunden haben oder nicht, keineswegs 
auftlären, fondern Jeden nur In feiner Mepnung beftärten wuͤr⸗ 
de* großen Tadel. — Der Ariftargue fiebt die geftrige 
Aeußerung des Hrn. v. Vlllele: „daß ja die Kammer in näc- 
fter Seffion bei der Schlußverbandlumg über die Suppkementar- 
Kredite für 1825 nochmals auf die für den fpanifhen Krieg ges 
machten Ausgaben zuruͤkkommen Lönne,* für eines jener Zuge⸗ 
ſtaͤndniſſe au, zu welchen der Mintter in den Fällen, wo er an 
feiner Majorität zu zweifeln beginne, feine Zuflucht nehme, und 
fagt, daß der Minifter zu diefem Wequivalent des Amendements 
Yerler’s nur gegriffen babe, um die Strupel einiger Gewiſſen⸗ 
haften zu beſchwichtigen; wirklich wären beim Abſtimmen über 
jenes Amendement ungefähr 6o Mitglieder der Kammer ganz 
antheillos geblieben. — Das Journal des Debats dufert 
aus Anlaß derjelben Sitzung Folgendes: „In biefer ganzen 
großen Angelegenheit find nur drei Punkte ausgemacht: 1. daß 
ſchretllche Verſchleuderungen ftatt gehabt haben; daß das Mi: 
niſterium felbft fie eingeſteht, und Jedermann deren auflagt, 
ſich ausgenommen; 3. daß daſſelbe Minifterlum, zu ſchwach, um 
diefen Verſchleuderungen vorzubeugen, glelchwohl hinlaͤnglich 
belehrt, um zu wiſſen, daß fie ſtatt gefunden, entweder zu uns 
wiffend ift, um die Urheber derfelben anzeigen zu können, ober 
feinen Vorthell dabek findet, bie Anfklärungen geheim zu hal⸗ 
ten, die es in biefer Hinficht empfangen hat; 3. daß bie Depu⸗ 
tirtenfammer, bie während der lezten Seffion mit fo großem 
Aufſehen ſich das Recht vorbehalten hatte, Alles zu unterſuchen, 
Alles zu beurtgellen, Alles Frankreich zu enthällen, dieſes Jahr 
gefunden hat, es ſey beſſer, bie Offenbasungen des Zufalls ab: 
auwarten, als eine Spezlaltommiffion zu ernennen, um auf Er⸗ 
forfhung ber Wahrheit auszugehn.* 

Die geftern kurz angezeigten, vom Könige genehmigten drei 
Entwürfe bezweken Folgendes: „ı) Die durch Altlen zu bewerf: 
ftelligende eines agronomifhen Inftltuts zum 
Unterriht in den beften theoretifhen und praftifhen Methoden 
des Akerbaus und des Gartenbaues, wozu Se. Mai. befohlen 
hat, das Landgut Grignon für eine Milllon Franken zu faus 
fen und dem Krongut einzuverleiben. Drelhundert Zöglinge 
werben in diefem Inftitute zugelaffen. Um den reis Ihres 
Lehr: und Koftgeldes fo niedrig ald möglich zu fezen, fo wie zur 
Erweiterung der Anftalt feibft, überläft der König dem Inſtl⸗ 
tute den Ertrag von 400 Yftien, zu 1200 fr. jede, während 
der gojährigen Dauer der Aftiengefellfhaft. 2) Die Errichtung 
eines Normal⸗Landgutes in der Domalne bes Berges 
ries bei Eorbeil, um dort die in den Departementen Jura und 
Auier mit dem Anbau des Maulbeerbaums und der Zucht der 
Seidenwärmer gemachten Verſuche zu erneuern, welche fiegreic 
das Vorurthell widerlegten, ald ob der Seidenbau nur in 
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den zwölf ſuͤdllchen Provinzen Ftaulreichs gedeihen fünne. Unter 
Helurih dem IV. ftanden an 20,000 Maulbeerbäume allein im 
Garten der, Tulllerien. Wenn diefe Verſuche aelinaen , fs 
wird. Frankreich, das Drittel roher Gelbe, das es noch aus dem 
Auslande zieht, ebenfalls auf eigenem Boden erzeugen fünuen. 
Endlich 3) bie Errichtung einer großen Anſtalt jum Bärben, 
Spinnen, Weben und Appretiren der fih zur Babritation der 
Stoffe aus glatter Schaafwolle, deren Meittelpunft ehemals 


NRhelms war, und womit fih England bereichert Hat, eignenden 


Wolle... Der König hat der, diefem Geſchaͤfte fi unterziehen: 


den Gefellfhaft alle die Gebäude der, nunmehr mit den Gobe- 


llus vereinigten Tapeten = Manufaltur der Gavonerie zu 
Challlot überlaffen, und ihr den Ertrag von 250 Altlen, jede 
zu 1000 Er. zur Unterflägung ‚angewiefen, au durch das Mir 
nifterlum feines Hauſes eine Heerde englifher Schaafe von der 
Race Badwell, weihe bie zw biefen Stoffen erforderliche 
Wolle liefert, ankaufen laffen. Ge. Mai. iſt der erfte Aftio- 
nair aller diefer Anftalten, und Se. H..der Daupbin der 
äweite; die andern gehören zu ben ausgezeidmeteften Klaffen die 
Geſellſchaft. 

Von den jungen Leuten, melſt Studenten, wel { 
waren, bei den Freudensbezeugungen über bie —— ange 
Erſtgeburtsrechts ſich der bewafneten Macht widerfest zu haben, 
wurden am 29 April act vor das Zuchtpolizeigeticht geftellt. 
a fpradı einige frei, und verurtpeilte die übrigen zu @eld- 

tafen. 

Am 38 April wurde im Vaurhall das ſchon laͤugex angekuͤn⸗ 
digte Dilettantenkonzert zum Beſten ber Griechen gegeben, und 
fol der Erwartung volllommen entſprochen haben. Miele ber 
erſten Damen von Paris, die ſouſt nie oͤffentllch ſingen, nah⸗ 
men wenlgſtens an den Choͤren Antheil. Die Willets, welche ur⸗ 
ſptuͤnglich ao Sr. koſteten, wurden, da nur eine beſtimmte Zahl 
ausgegeben war, zulezt aus dritter Hand mit 1660 Fr. bezahlt, 
auch betrug die Einnahme, ftatt der berechneten 23,000, durch 
freiwilige Beiträge nahe an 30,000 Fr. 

Der Eourrier frangais meldet, man weiß nicht mit 
welchem Grunde, aus Liffabon von 12 April, das Linlen⸗ 
ſchif, Don Joao VI., an deffen Word fi Die nach Mio:Janeiro , 
zur Beglätwänfgung des Kalfers beftimmten Abgeordneten ein= 
ſchiffen follten, babe in Folge von London eingetroffener Depe= ' 
fen plözlic den Befehl erhalten, feine Abfahrt aufzuſchleben. 

 Yaris, 27 April. Seit Erfindung des Paplerd bat 
man es vorzüglich auf zwei Arten gebraucht: Bücher darauf zu 
deufen, und Staatspaplere daraus zu machen, Diefe zwel Ar— 
ten von Gebraud haben der Welt eine neue Geftalt gegeben, 
Beide find in gewiffen Verhaͤltulſſen vom hoͤchſten Werthe für 
ble Staaten. Uber ein Buch, das man, gelefen und wieder 
gelefen hat, fan man auf die Seite legen, bis es einmal eis 
nen neuen Relz erhält; bingegen die Staatöpaplere, auch wenm 
man ihres Spiels überdräffig It, muß man alle Tage vor fi 
fehen, ohne auf ihren Werth oder auf ihren Gang wirken zw 
können, und das einzige Mittel, ihrer los zu werden, ift, fi 
durch fie zu ruintren. Die Voͤrſe ſcheint jest auf dieſem Punks . 
te zu fiehen, ober wenigftens gang nahe babel; Jedermann 
fgeint der Sache müde: und Diejenigen, denen man es nicht 
anfehen fan, was fie davom denken, find die, welche nicht mehr 
fommen. Die Zahl diefer Leztern nimmt täglich zu, und man 


bemerkt es am Beſten am dem täglich mehr fi erwelternden 
Jeeren Stellen, bie jezt aus dem ſonſt fo bevöllerten Plaje eis 
> maden, auf welcher man bier und da einige Kleine 
Gruppen, wie freifende Nomaden bemerkt. Diefer Anbiie iſt 
ermübend, obgleich für die Zukunft erfreulich; nur wirb ex für 
den Augenblil Höchft unangenehm durch das Fade uud Gelſtloſe, 
was davon ungertrennlih iſt. Auch umnfere Kaffeehaus : Politi- 
fer find von ber finanziellen Aſthenle angeftelt; fie willen durch⸗ 
aus nicht mehr, was fie aus ber Meile dei Herzogs von Wels 
machen fole; nicht nur die Gefchäfte toten, fondern 
and) die Zungen. — Der geftrige Tag, an welchem die Oppo« 
fitlon einen neuen Sieg erfechten, und das von Hrn, €. Perler 
vorgefchlagene Amendement In ber ſpanlſchen Krlegsloſtenrech⸗ 
nung gegen ben Minifterpräfidenten durchfegen wollte, iſt für 
fie, wie vorauszufchen war, ganz verloren gegangen. Es wurde 
abermals viel in ben Tag hinein über die Indizlen von Pflicht: 
fofigteit gefprochen; aber der Minifter und feine Freunde hat⸗ 
tem ben großen Vortheil, daß fie ſich auf die vorliegenden Med: 
nungen beriefen, in melden aud nicht ein Gentime zu viel 
oder zu wenig gerechnet iſt, und bei welchen bie HH. Rech⸗ 
wungspräfer ſelbſt Gb laut erflärten, daß jeder berechnete Een: 
time aud mirflih bezahlt worden ſey. Kür denjenigen, der 
von der Kriegsverwaltung im Großen einen Begrif hat, fit es 
rin unangenehmes Gefühl, eine gefesgebende Werfammlung vor 
fi zu feben, die einige geiftvolle, redlihe Sprecher anhoͤrt, 
wie fie von künftigen Mefultaten einer Unterſuchung reden, 
zu welcher fie and nicht einmal die erfte Grundlage angeben, 
Ihre innige Webergeugung, daß im fpanifhen Kriege die Mil: 
lionen verloren gegangen find, wie in dem vorigen Kriege 
die Menfhen verſchleudert worben waren, reißt diefe patrioti- 
ihen Mebner bin; und num vergeffen fie, daß wenn auch das, 
mas vergehbet worden iſt, mit Abfiht, und In trügerifher Ab⸗ 
fit vergeuber wurde, die Vergeuder und die Befoͤrderer der 
Vergeudbung unmoͤgllch fo thöriht gewefen ſeyn konnten, 
eine Spur ihrer fträfihen Handlung zuräfzulafen. Nothwen- 
Via folgt daraus, daß die Präfumtion, welche in Ermangelung 
des Bewelſes zu Gunften bed Bezüchtigten vorhanden Ift, und 
deren Defiz man ihm ohne Ungerechtigkeit nicht ftreitig machen 
Fan, zany zu ſeinem Wortheile ausfaͤlt. Die langen Reden ge- 
gen ben Ungefduldigten verlieren um fo mehr ihren Werth, 
als Diefer jeher wohl fühlt, wie wenig ihm anzubaben ft, und 
fein Sieg bat für Ihn ein um fo größeres Nefultat, als er bisher 
einige wichtige Bertheibigungspoften auf einer andern Selte 
verloren hatte, Seſtern Fam dann noch vollends der befonbere 
Umſtand hinzu, daß der lezte vorzügliche Gegner, des Contreop⸗ 
pofitionit Hr. v. Labourdonnaye, eine lange, wortreiche aber 
ſachleere Mede hielt, worin er, dem Minifter bie Wbficht die 
Sache vertufhen zu wollen vorwerfend, den Fehler beging, 
anf eine baldige Drinifterialverduberung zu deuten. Diefer An: 
grif verbarb Alles, was man biöher gewonnen zu haben glaub: 
te; bee Miniſter⸗ Präfident wußte diefe Bloͤße, welche ihm ein, 
in feinen perſoͤnlichen Anſichten oft verbiendeter, ohnehln bei der 
Mehrheit nicht allzuwohl angefhriebener Sprecher gegeben hatte, 
Fehr gut zu beuuzen; er fagte geradezu, man fehe wohl, daf 
es nicht fowol anf bie fpanifhe Rechnung abgefehen fey, als 
auf ein Portefeulle. Das Centrum wurde darüber luſtig, und 
fo war ber ganze Handel verborben. Hr. v. Villele fplelte ſo⸗ 
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gar baranf an, wie er wohl wiſſe, daß elne beſondere Contre 


Oppoſitlonspollzei gegen ihn oxgauiſitt ſey; bekanntlich hat man 
von Belt zu Zelt fogar die Mitglleder derfelben bei Namen ges 
naunt. 


*varls, 28 Aprlil. Das große Konzert für die Grle⸗ 
den konnte in keinem gelegeneren Zeitpunfte gegeben werden, 
als gerabe, ba dle Nachrichten fo ganz mit der Stimmung im 
Einklange fteben, In welder man ſich dazu berbeidrängt. Man darf 
dabei nicht unterlaffen, der Konfequenz eines unfrer Journale Ges 
rechtiglelt wiberfahren zu laſſen; es hoſt fortwährend, daß Miſ⸗ 
ſolunghi endlich einmal fallen werde; es hält alleSiegesnachtich⸗ 
ten der Griechen für Fabeln. — Endlich find heute einmal wies 
ber unfere Renten in Bewegung gefommen; die Dreiprogents 
in Sontant gingen geftern um 20 Gent, herunter. Die Gries 
chenfteunde werfen babei einen Seitenblit auf Diejenigen, wels 
che fie für die hohen Protektoren des Agyptifhen Paſchas halten, 
und erklären das Fallen durch die abgefhlagenen Stürme von 
Mifolunght. Aber fiher hat es einen andern Grund; die Pos 
litit verliert am Ende des Mouats jedesmal ihren Einfluß, und 
bie wichtigſten Nachrichten werden immer ohue Einfluß bleiben, 
wenn die Liquidation vor der Thuͤre if. Die heute augefan- 
gene Balffe wird auch morgen und übermorgen fortbauerm, 
wenn es der hoben leitenden Macht zutraͤglich duͤnkt, da die 
reife bei der Xiquldation niedrig geben. Daran iſt ſchwerlich 
zu denken, daß morgen wieder Steigen eintreten follte; denn 
von Einem Tage auf den Undern fan man jet nicht fpefulicen, 
well die Gefhäfte ganz flan find. 

Deutfidland j 

** Granffurta. M., » Mal. Gtafetten ans Holland 
brachten geftern Naht Kunde von einem allgemeinen Fallen ber 
Staatseffelten an der Umfterdamer Börfe vom. 27 April. 
Oe ſtreichiſche Metalllques waren auf83"/s herabgegangen; Spur 
ditats⸗ Obligationen um 2"/s Prog; auch waren viele ruffifche 
Effetten zu fallenden Prelfen verkauft worden. Als Urſache ges 
ben die Berichte die nunmehr erdfnete Subfeription für die im 
der lezten Seffion ber Generalftaaten bewilligten newen Anlei— 


‚ ben zum Gefamtbetrage von 40 Millionen Gulden an. Beweis 


fen glei biefe Erläuterungen, daß blos lokale Verhaͤltniſſe 
jene Schwankungen erzeugt hatten, fo dußerten fie dennoch eine 
bedeutende Reaktion auf den Effelten-Verkehr unſeres Plazes. 
Die dftreihifhen Metalllques fanten In dem geftrigen Morgen: 
kunden um mehr als Ein Prozent unter ben Preis des Mio- 
natsfchluffes, und fo verbältnißmäßig die übrigen Papiere. Da 
Indeffen bie für den all eines fernern Sinkens von Umferdam ges 
gen Abend erwarteten Ellboten ausblieben, und man hieraus 
ſchloß, daß diefe Bewegung ulcht damernd geweien fen, fo ho— 
ben fi) die Kurſe wieder um eln Weniges. Oeſtreichiſche Mes 
talliqued wurden zu 88"/a geſchloſſen; Yartiale, 113%/4; Wie⸗ 
ner Bantattien 1265 ; badiſche Looſe 613/4; Darmitädter Sub: 
feriptlonen 72'/. Auch in preugifhen Staatsſchuldſchelnen ging 
Etwas zum Preife von 83'/, um. Doc gefchahen bie Antäufe 
mehr von Seite wirklicher Rentiers, als ber Spelulanten, 


welche, feitbem bie frühere Verorduung in Betref der periodl⸗ 


fhen Ausloofung zuräfgenemmen ift, ſich kein ſonderliches Stel⸗ 
gen von dieſem Effekt zu verfprechen feinen. In den Mugen 
der Kapitaliften aber hat deffelbe durch dieſe Modalität feines: 
wegs an Preiswärdigkeit verloren, well es ihnen nur, naͤchtt 







Wertöhenland, 

ed Wab in Paris über ben Stand der grie chlſchen 
* bis zum Eude des verfloſſenen Jahre 1825 zwei 
"Schriften von ſeht ungleichem Werthe erſchlenen. Die eine 
fuͤbrt bie vlelverſprechende Aufſchriſt: Bonaparte et les Grecs, 
Mdme. Louise Sw. Belloe, bie andere ift eine Ueberſe⸗ 
zung aus dem Englifhen unter bem Titel: Tableau de la 
‚Gröce en ı835, ou Recit des voyages de M. J. Emerson 
„et du Cap. Pecchio, par Jean Cohen. Wenn man durch ben 
Tlitel der erftern Schrift verführt, darin intereffante Nachwei⸗ 
fungen über frübere Berübrungen Bonapartes mit den Grie: 
en, durch die Ubfendung von Arnaud u. a., durch die Dienft: 
zerbäitniffe mehrerer Griechen bei der frangöfifhen Urmee wäh: 
rend des Feldzugs in Aegypten u. ſ. w. erwartet, fo wird man 
bei Befung derfelben geiäufht. Man findet Bonaparte und Na: 
poleon betrefiend, nichts als weit her gefuchte, laͤngſt abgedrofcyene, 
Dellamationen und Entftellungen; bie Merfafferin hätte, bei 
dem Wunſche nad einem pilanten Gegenſaz für Titel und Aus: 
- führung, fich natürlicher für Mahomet als für Bonaparte eut- 
ſchelden follen. — Die in ber zweiten Schrift enthaltenen Reife: 
berichte liefern hingegen ein volltändiges Wild von dem, was 
fie verfprechen. Hr. James Emerfon, der Sache der Griechen 
zugethan, zeigt fi doch als Falter und unpartheiliher Beob: 
achter, fowohl ber Perſonen ald der Dinge. Der Graf Pecchio, 
ein piemontefifher Flüchtling, läßt nicht felten feiner Fantafie 
den Zügel, und ift in feinen Beſchreibungen oberflaͤchlicher als 
der Engländer. Was nun die Schliderung der Kriegsbegeben- 


beiten im verfioffenen Jahre, fowol zu Lande als zur See be: 


„teift, ſo fo findet man biefe von beiden Beobachtern mit ziemlicher 
"Bebereinftimmmung dargeitellt, die Charakterſchilderungen der An- 
führer beider Waffen, und ber vorzäglichften Reglerungsmitglie⸗ 
der, fo weit fie aus einem furzen Umgang und aus Hoͤrenſagen 
entitanden, laffen wir dahin geftellt. Wichtiger aber find. bie 


aus ben Beobadtungen beider Meifenden hervorgegangenen all: 


gemeinen Schilderungen bes Zuftandes ber Regierung, ber At: 
‚meer, ber Flotte u. ſ. w., worin bei beiden eine merkwürdige Ue⸗ 
bereinfiimmung ‚bereit. Da biefe Angaben von der Art find, 
um daraus Schlüffe, den Fortgang und das wahrfcheinliche Ende 
der griechlſchen Revolution betreffend, für den Fall zu sieben, 
wenn gewiſſe eingewurzelte Gebrechen nicht vertilgt werben, fo 
„Halten wir einen kurzen Auszug aus biefen Ungaben bier nicht 
Mr überflüßlg:, „Won der Regierung. Die Megleruung 
hat. weber hinreichende Thätigkelt noch Macht. Ihre Langfam: 
„Belt fommt daher, daß die Arbeit nit verthelit ift, und ihre 
. Schwäche daher, daß bie Mitglieder derſelben zu zahlreich find. 
‚Die Miniſter find, nur Buͤreau⸗Cheſs; fie können felbft in den 
Laufenden Gefhäften nichts entfheiben. Der vollziehende Koͤr⸗ 
‚per zieht Alles in feine Sphaͤre. Er hat vom ben türkifchen Pa= 
ſcha's das Mißtrauen gegen die Untergebenen und die Thorheit 
geeibt, Alles felbft hun ‚zu ‚wollen, Die gefesgebende Kammer 
„bietet eine beftändige Ebbe und Fluth von Bittſtellern und Zu: 
dringlicen aller Urt dar. Ihre Sitzungen. dauern den ganzen 
Tag, und bach wirb nichts entſchleden. Die Zahl der Mitglle— 
der gibt ebenfalls zu Mißhelligkeiten Anlaß, die immer dem 
Gebeihen und ber Kraft fchaben, und überdis ben Gang der Ge- 
ſchaſte verzögern. Der volljiehende Körper wird zweimal im Jahre 
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derandert. Di⸗ ſet kurze deitraum geſtattet den Mitgliedern weder 
ihre Pflichten genau zu erwägen, noch irgend ein Geſchaͤft and Biel 
zu führen. Die Nationalverfammiung muß daher nothwendig 
die Konjtitution der Reglerung ändern, Nur ein Oberhaupt kan 
unter der Beihälfe von Miniftern die Geſchaͤfte in einen gleich⸗ 
artigen Gang bringen, und dleſes Oberhaupt müßte wenlgſtens 
drei Jahre feine Stelle behalten. Ein zu häufiges Wechfeln ber 
Regierungsmitglieder iſt bei einer unruhlgen und ehrgelzigen 
Nation, wie bie griechiſche, weit nachthelllger als anderwaͤrts. 
Bon der Armee. Man muß fi allerdings wundern, wenn 
man hört, daß die griechifhe Regierung im Mai ı825 ben Ent: 
ſchluß gefaßt hat, 4000 Mann regelmäßige freinde Truppen In Solb 
zu nehmen, und vier Natlonal-Megimenter zu bitden, ba ſich 
diefer Umftand ſchwer mit den Lobſpruͤchen vereinigen läßt, den 
man ben unregelmäßigen Truppen Grlechenlands gezollt bat, 
und mit den Wundern, weldhe manche Schriftfteller diefen Gue— 
rilas zufcrieben, Verſezt fi der unpartellſche Beobachter in⸗ 
beffen in die verfhlebenen Epochen, fo wird er finden, baf man 
das Derbienft der Griechen nicht übertrieben hat, daß aber 
demungeachtet biefer Entfchluß der Reglerung ſehr weiſe war. 
In ben erften Wugenblifen der Revolution konnte allerdings ein 
grängenlofer Enthuſiasmus weit eher als jede andere Vorleh⸗ 
rung einen Feind In Verwirrung und Schreken fegen, und ihn 
am ‚Ende zerſtoͤren. Bon allen Seiten durch die verſchledenſten 
Waffen und Kämpfer angegriffen, fand er nirgends weber Ruhe 
noch Sicherheit. . Die Bildung unregelmäßiger Truppen vertrug 
fih beffer mit jenem Enthufiesmus, ber die ganze nach reis 
beit ringende Nation entzändete. Truppen diefer Art bilbeten 
fi in Deutfhland zur Zeit des breifigiährigen Krieges, in 
Nordamerika während der Revolution, und in Spanien zur Zeit 
bes Kriege mit Napoleon. Jedes Individuum fühlt im Anfang 
einer Revolution in fi ſelbſt ein Uebermaaß von Muth und von 
Auhnheit; es ift von einem glühenden Verlangen nach Rache be- 
feeit, das fich keiner Art von Mannszucht unterwirft. Es fin: 
‚bet daher auch ein weit umfaſſenderes und feinen Leibenfchaften 
‚angemeffeneres Feld in der Unordnung eines unregelmäßigen 
Kriens. Der Enthuſiasmus ift aber feiner Natur nach voräber- 
gehend; er erfaltet nach einiger Zeit, die Nahe wird gefättigt, , 
die Ruhmſucht nimmt ab, wie jebe andere Leidenſchaft. So iſt 
nun auch, bie Wahrheit zu fagen, jene Gluth, in welder Al— 
les ‚bis zur Geiftlichkeit und den Weibern zu den Waffen ge- 
griffen „ vorüber. : Es läßt fich keine Mache mehr an dem Feinde 
nehmen, . keine Beute mehr erringen, Die meiften Griechen 
find: zu ihren Heerden, zu ihren Felbarbeiten zuruͤlgekehrt, fo 
wie fie ihr Gebiet von ber Gegenwart ber Türken befreit ſahen. 
Die Kapitains, melde die Waffen in der Hand behielten, um 
forthin das Vaterland zu vertheidigen, ſahen wohl, daß man 
ihrer bedurfte, und wurden fo allmählig aus uneigennüzigen 
Beſchuzern eine Urt von itallenffher Eondottieri des Mittelal- 
terd. Bald der Regierung: unterworfen, bald Empörer gegen 
biefeibe , von einer Partei fih zur andern fchlagend, allen Fal⸗ 
tionen für. Geld feil, find fie für ihre Mitbürger ein Gegen- 
ftand größeren Schrefens als für die Feinde. Da ber Negle- 
rung fein Mittel zu Gebot fteht, Dffisiere von Verdienft zu 
belohnen, fo verſchwendet fie vergebens die Ernennungen zu Obri- 
ften und Generalen, in ber Hofnung, den Einfluß gewilfer ebr- 
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“einer nicht 15,000 Mann ſtarden Krimee, ' Diele Kapltalne Haben 


feinen feften Gehalt ; aber fie wiffen fi Dadurch uͤbermaͤßlg zu ent: 
Tchäbigen, daß fie in die Werzeichniffe des aktiven Dienites meh⸗ 
tere hundert Mann welter aufnehmen, als wirklich unter den 
Waffen fteben. Nach der Werfiherung des Krlegsminiſters hat 
die Reglerung Im Monat Aprii Sold und Nationen für 17,000 
Mann bezahlt, während die Armee im Ganzen nit 10,000 
Mann ftark war. Kein Geſez und Feine Behdrde iſt Im Stande, 
ſolche Unordrungen zu unterdrüfen; ed gibt weber Revue-Inſpek⸗ 
toren noch Kriegskommiſſaͤre, und fomit auch fein Mittel, die 
Kapltains des Betrugs zu überweifen. Auch entftebt daraus 
noch ber große Nactheil, daß die Megierung nie genan bie Zahl 
‚ser Mannſchaft kennt, die fie dem Feinde entgegen ftellen fan. 
‘Der. General Anagnoftara, einer der drei Ariegeminifter, der 
elne Divlfion von 2000 Mann Anter feinem Befehle haben follte, 
erſchlen am Tage der Einnahme von Sphacterla au ber Spize 
von eilf Soldaten auf dem Schlachtfelde! Es war baher Zeit, 
fo nachtheiligen Einrichtungen ein Ende zu maden. Der Feind 
iſt vielleicht nicht mehr fo zablreih, wie in ben eriten Jahren 
: der Revolution; aber er ift durch ſeine Plane, feine Ausdauer, 
und die Mannszucht feiner Truppen um fo furchtbarer gewor- 
den. Die Art, wie die Aegyptler ben Sirleg führen, hat keine 
Aehullchkeit mit dem Einfällen der Tuͤrken, die ſich drei bis vier 
Monate lang wie ein Strom herein ergoffen, baranf aber auch 
eben fo wieder fortftrömten, Die Operationen der Weguptier 
werden mit europaͤlſcher Klughelt, Ausdauer und Hlze vollzo⸗ 
gen. Sie lagern fi, fie manduwriren, fie gehoeren wie Eu⸗ 
ropder, und haben uͤberdls die Erfahrung mehrerer Kriegs— 
jahre gegen bie Wecabiten in Arabien, ober gegen die Griedyen 
felbft auf der Infel Gandla, gewonnen. Die griedifcde Regle⸗ 
"rung muß ihm daher, wenn fie nicht untergehen will, gleiche 
Waffen entgegenftellen, und den Mangel an Enthufiasmus durch 
Talent und Mannszucht erfegen. Die regulfrten Natlonaltrup⸗ 
pen werden am Ende nicht theurer zu ſtehen fommen, als bie: 
jenigen, welche man gegenwärtfg zu unterhalten bat, und das 
Land wird dabei nicht die Naubfucht einer zügellofen Soldateste 
zu fürchten haben, die dfrerd weit verheerender iſt als eine felnd⸗ 
lie Armee. Die fremden Truppen werben allerbingse mehr 
foften als die eigenen; aber die Megierung bebarf ihrer, um 
ſich fogleid von den Launen und ber Unverfhämtheit der Ka: 
pitalns zu befreien, und durch das mene Beifpiel die Organi: 
fation der National-Regimenter zu erleidten. Bon der 
Flotte. Die griehifdhe Flotte hat während ber Revolution 
under gethan, wenn man die Meine Zahl ber Schiffe und ihre 
Schwäche in Betracht zieht. Mehrere ihrer Thaten jtehen denen 
des grauen Alterthums zur Seite; aber die Großthaten einiger 
ährer Seeleute dürfen und nicht bis zu der Annahme verblen- 
den, daf die Flotte jemals das Gebiet des Meeres beherrſcht 
Hätte. Sie hat den Feind vielmehr in Schreken gefegt ald ge: 
ſchlagen; und ich wage die Behauptung, daß fie die Herrfchaft 
des Meeres nicht befizt, und nie befeffen bat, Konnte fie deun 
die Blokade von Patras behaupten? Hat fie dem Aufftand von 
Sandla wirkfam unterhalten? Hat fie die Zerſtoͤrung von Sclo 
oder die Verbrennung von Ipfara verhindert? Hat fie In bie- 
fem Jahre die drei Landungen der Negyptier in Morea und bie 





ie am Bphäeterla vehtnbeht? WeBecfä ei bie State 
an Ähnlichen Gebrechen wie die Armee. Mehrere Briggs habem 
nicht die auf den jelhnlffen der Bernannung angegebene 
Schifsmannfhaft. Die Schiffe find kein Elgenthum der Megie- 
rung, und ihre Eigenthuͤmer vermelden einen zu nahen Kampf 
mit dem Fende, aus Furcht ihre Schiffe zu verlieren. Offen⸗ 
bar follte die Neglerung eine ihr eigenthänlihe Marine vom 
wenigftend ſechs Fregatten haben; dann koͤnnte die Flotte, ftatt 
fi auf eine Art von klelnem Seefrieg zu beſchraͤnken, fi in 
entfcheibende Kämpfe einlaffen, und von dem vorzügliceren Muthe 
und Gefchiflichtekt ihrer Seeleute Vorthell ziehen. Won ber 
Anleihe. Griechenland war feit dem Ausbruch feiner Revo— 
Intlon ſchen zweimal In dem Fall, Anleihen zu machen, und tft 
zum drittenmal dazu gemdthigt. Wie könnte es ohne eine drit- 
te Wnleihe Fregatten ausrüften, fremde Truppen beſolden, 
und die Natlonaltenppen ausftatten und ernähren? Das, wa 
ihm abgeht, muß ihm vom benfelben Kaufleuten gelicfert werden, 
deren Muth und Kredit ihm fhon zweimal ausgeholfen hat. Die 
Belt des Bedauerns und Zoͤgerns iſt vorüber. Diejenigen, welche 
Griechenland unterftägt haben, find feine Werbündete; fie thel⸗ 
ien fein Loos. Um Alles zu retten, mülfen ſie noch Etwas wa— 
gen, Mit einer weitern Mitten werben ſich die Unternehmer 
bie Müfbezablung der bereits gelichenen Summe fihern, wäh 
rend fie, in Falter Klugheit Ihre Börfe verſchlleßend, das be— 
relts vorgefhoffene Kapital auf das Spiel ſezen. Gewinnt Grie⸗ 
chenland die Unabhängigkeit, fo befizt es mehr Boden, als es 
zur Bezahlung einer zehnmal fo großen Schuld bedarf. Neun- 
sehn Swanzigtheile von Morea gehören der Reglerung; vor ber 
Revolution gehörte es faſt ganz ben Türfen, und bie National- 
reglerung folgt diefer wfurpatorifhen. Im Anfang bes Jahrs, 
als die Gefahr von Seite der Wegpptier noch entfernt ſchlen, 
wurden die National: Domänen zweimal höher als im Jahre 
suvor verpachtet, Im Frieden würden diefe Ländereien den zehn⸗ 
fahen Ertrag und Werth erhalten. Wenn indeſſen bie Aftiondre 
der Anleihe fortfahren, ihre Kapitalien den Wechſelfaͤllen des 
Kriegs auszufezen, fo iſt billig, dag man Ihnen die gehörige 
Garantie für die wirflihe und zwekmaͤßlge Verwendung Ihres 
Gelbes leifte. Man müßte 3. B. die Summen bezeihnen, bie 
jur Erbauung von Fregatten, zur Provlanfirung von Feftungen, 
jur Bezahlung eines Korps regelmäßiger Truppen zu verwenden 
wären, und einen Kommiſſaͤr oder Infpeltor ernennen, der am 
Drt und Stelle fih von der Vollziehung bdiefer Artifel verficher- 
te. Bon dem Bicekonig von Aegypten. Mohamed: Alf 
Vaſcha hat erklärt, er würde auf bie Eroberung von Moren ſei⸗ 
nen festen Mann und feinen legten ‚Heller verwenden. Die iſt 
fein eitles Geſchwaͤz von Seite elned Mannes, dem biöher alle 
feine Unternehmungen durch Ausdauer gelungen find. Griechen- 
land hat überdis einen unfhäzbaren Werth für diefen Fürften. 
Er ſtellt fi dadurch mit einem Fuße in Europa feit, und kommt 
auf diefe Art in die Nähe jener Eivilifation, nah ber er ſchon 
feit zwanzig Jahren ſtrebt; er fest fih In der Nachbarſchaft 
jenes Albaniens feit, deffen Truppen ihm bei ber Eroberung 
von Wrabien geholfen haben. Gelingt es ihm, Meifter von 
Griechenland zu werden, fo wird er dadurch in den Stand ge= 
fest , feine Armee mit 20,000 ftarfen und tapfern Soldaten zu 
vermehren, und feine Flotte mit 10,000 guten Matrofen zu 
bemannen, u. ſ. w.“ Was bie Werfaffer fonft noh über diefen 





Heerführer fagen, iſt thells dekannt, thells durch miltährtice 
Hppothefen vom höherem Juteteſſe euthloͤßt. 2 


— 


Oeftrelq. 


Folgendes Schreiben eines armenlſchen Handelsmannes In 
Peſth vom 20 April ift uns zum Einräfen in unfere Blätter 
mitgetheit worden: „Ich leſe in ber Allgemeinen Zel— 
tung vom 9 d. M. einen Korrefpondenzartifel aus Rom vom 
30 März, am deſſen Schlufe es heißt: „Seit zwei. Jahren 
„wohnte hier ein angefehener und geicdjter Grieche; Hr. Se: 
„bastiant, mit feiner Frau und ſeinem Bruder. Die Sehn: 
„ſucht nad dem Baterlaude hatte biefe Familie vor einiger 
„Zeit bewogen, mad Griechenland zurüfzufebren, aber faum 
„batten fie den heiligen Boden betreten, fo fielen fie in bie 
„Haͤnde der Türfen. Die beiden Brüder wurden vor den Au: 
„gen der Frau enthauptet, und fie felbft nad Konftantinopel 
„ia die Sklaverei gefhleppt. ... Dod was find einzelne Grau: 
„famteiten gegen den foftematifhen, von <hriftliden Helfers: 
‚„beifern organifirten Mord ganzer Wölterfchaften der alten Hel= 
„last“ — Erlauben Sie mir, Ihnen zur Berihtigung obiger 
durchaus falfhen Ungaben Folgended mitzuthellen, auf deifen 
genaue Richtigkeit Sie fi verlaffen können: Die Brüder Paul 
und Joſeph Sebafttani, in Konftantinopel geboren, und 
aus einer angefehenen Familie von Aleppo abftammend, find 
römtfch = kathollſcher Religion, und armenifcher nicht griedl- 
ſcher Nation. Da fie fehr wiſſenſchaftlich gebildet, und vorgäg: 
lich in der Sprade und Alterthumskunde Armeniens fehr be: 
wandert find, fo wurden fie vor einigen Jahren von Ihrer Na— 
tion von Konftantinopel nah Rom gefendet, um bei dem Ober: 
Yanpte der Fatholifhen Kirche einige ftreitige theologlſche Leh⸗ 
ren, welche eine Spaltung zwiſchen ben Kloftergelftlihen ber 
Mecditariften von Venedig und von Wien veranlaft hatten, aud: 
zugieihen. Nachdem fie ihre Sendung glüflich beendiget bat: 
ten, kehrten fie vor wenigen Monaten über Wien, Peſth 
md Hermäannftadt nah Bukareſt zuruͤk, wo fie ſich gegen: 
wärtig auf einem Gute, das fie daſelbſt befizen, befinden. Sie 
haben demnach den griechifhen Boden gar nicht betreten, unb 
find ber griehifhen Mevolution ganz fremd. Die armenlſche 
Nation, ya welcher fie gehören, und welche ſich zur chriſtlichen 
Meligion belennt, zahlreicher, ald die griehifhe Nation, macht 
einen großen Theil der Berdlferung der europdifhen und aſia⸗ 
tifhen Türkei aus, Sie genieft umter der türkifchen Herrichaft 
Die ausgebehntefte Rellglonsfrelhelt, und zeichnet ſich befondere 
aus durch ihre Anhaͤngllchtelt und Ergebenheit gegen ihren Sou- 
verain, durch ungeheuchelte chriſtllche Frömmigkeit, durch recht: 
Uche Betriebſamteit und Ordnung, und es iſt ihr nie eingefallen, 
Ähre alte Unabhängigkeit durch Inſurrektionen zu erringen, Sie 
iſt mit ihrer polttifhen Lage fehr zufrieden, obgleich fie, unter 
ber tuͤrllſchen Oberherrſchaſt, alle jene Vorzüge nicht genieft, 
welche ben Grieden vor ihrem Yufftande zu Theil geworben 
waren- Sie hat alfo mit. diefen nichts gemein, mißbiligt ein- 
ftimmig deren Infurreftion, und follte daher nicht mit felben 
vermengt werben.’ j 








Litterariſche Anzeigen. 

In der v. eh und Stage'ſchen Buchhandlung In 
Augéburg ik fo eben erfhlenen, und in allen Buchhandlun⸗ 
gen ju erhalten? - . 
Ueber Apothefertaren überhaupt, und befom 

ders Aber die Taxa pharmaceutica bava 

rica; für Apotheker und Nicht» Apotheker, 

Yerzte und Nicht» Nerzte. Bon Dr. J. 9. 

Schultes, Prof. der Botanif, Therapie,“ und meb, 

Klinik in Landshut. 8. Preis 30 kr. 





BeiYalm und Enfe In Erlangen lit erfihienen und durch 
alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Hente, Dr. Ad., Zeitschrift für die Staatsarzneikunde. 
Fünftes Ergänzungsheft. gr. 8. geh. ı Rthlr. ı2 gr 
oder 2 fl. 30 kr. 

Holsfhuber, Rud. Frhr. v., der bayerifche Landtag vom Jahre 
1835. In zwei Abtheilungen. Erjte Abthellung. gr. d. ges 
beftet ı Rtbir. ı2 gr. oder 2 fl. 15 fr. (Die zweite Abthel⸗ 
lung erſcheint bemnächft.) 

Justiniani Institutionum Libri IV, Textu ad codicem 
Erlangensem recognito edd. Dr. Car. Bucher, Bmaj. 
ı Rtbir. a gr. oder ı fl. 54 hr. 

Wendt, Dr. Ehr. Ernft v., Grundzüge des deutfchen und be- 
fonders bayerifhen Kriminal-Progelfes, für alademiſches Stu: 
> 8 gerichtlichen Gebraud. gr. geh. aa gr. oder 
ı fl. a4 Fr. ! 8.” 


' u: 





Vollfiändiges Handbuh 
bes 


bayrifhen Eipvilprozefies. 

Unter ben Kompendien des gemeinen Givliprogeffes zeichnet 
fib Thlbauts Soſtem des Pandeitenrehts Bd. III., durch 
Kürze und Vollftändigtelt aus, Meinen Borlefungen über. deut- 
ſchen und baprifdhen Eivilproseh habe ih deshalb daffelbe 
zum Grunde geleg , und in der Erfahrung die Zwelmäßigfeit bie: 
fer Lehrmetbode bewährt gefunden. Daber glaube ich nicht blos 
meinen Zubdrern, fondern auch andern Studierenden und (et 
Geſchaͤfts maͤnnern, welchen eine Ueberſicht beider Prozeſſe will- 
fommen iſt, beſonders aber denjenigen Beamten, welche den 
bayrifhen Civilprozeß anzuwenden haben und feine Dar— 
feluns vollftändig, mit Mükfiht auf alle neuern Verordnungen 

möglichiter Kürze vorgetragen, zu befigen wuͤnſchen, einen we: 
in Dienft zu erwelfen, wenn ich einftweilen eine Bearbel⸗ 


tung be 
bayrifhen Eiviliprozgeffes 
in der Ordnung jenes Syſtems herausgebe. 
Um, über ben wahrfbeintihen Erfolg dleſes Unternehmend, 
meiner Beriagshanblung einige Gewißheit zu verfhaffen, wähle 


ich den Weg 
Subfceription. 


In dem Format und Druf, und in der Manier meiner 
una batge bed Kriminalprogeffes (bei Palm und Enke 
1826. 8.) in wenlgſtens 20 Bogen, mit Einfluß des Negifters, 
aber in feinem Sal höher als zu a fl. 24 fr. oder » Mtbir, 8 gr. 
fähfiih, für die Gubferibenten, mird dieſes Lehrbuch, 
was, wegen der vollftändigen Müffiht anf alle in einzelnen 
Sammlungen zerftreute Werordnungen, auch zugleich ein Hand: 
buch für baprifche Beamte ift, während des bevorftehenden Som— 
merd In dem Berlag der Herren Rlegel und Wiefner zu 
Nürnberg erfheinen. Diejenigen, weſche die Gefälligkeit haben 
wollen, Subferlbenten zu fammeln, erhalten das sote, und bei 


500 


mebt ald ı3 —— * — lar Ds —* Sub: 
feriptiong = Verze e bitte ich, TUngabe von Wor: 
und’ Zunamen,. Stand- und Wohnort, verfeben da fie dem 
Buche vorgedruft werden, längftend bid ı Jun. 1826 an die eben- 
gu Buchhandlung zu Nürnberg einzufenden. Epdter, wenn 

fundheit und Seit es geftatten, zur nächften Herb e, Toll 
ein volltändiges Handbuch des deutfhen und bay: 
riſchen —— wozu ich die ausdrüfliche, mir fehr 
angenehme Einwilligung des Hrn. Geheimen Hofratbs Thibaut 
bereits erhalten babe, als Kommentar über den III. Theil fel: 
ned Soſtems, mit einem neuen Abdrufe Diefes Theile nachfofgen. 
Uebrigens bemerte ich, auf mebrfahe Aufforderung, dafi in den 
naͤchſten Monaten das bereits im Meanufeript vollendete äwelte 
Heft meines Grundriffes zu vergleihender Dar: 
Rellung des Kriminalrechts, in der lejtgenannten Buc- 
banblung zu haben ſeyn wird. 

Erlangen, den 11 April ıBa6, 

C. E. v. Wendt, 


Dr. €, 
fönigl. baver. Gehelmer - at 
Sid. —— Der ln 7 


— — 


8 t o j z a 
delle Campagne degli Assedj degli Italiani in Ispagna 
2. Sl 1808 al ı8ı3, — 
corredata di Piani e Carte topografiche 
a 


dedicata 
a 8. A. I. R.l’Arciduca Giovanni d’Austria 
dal Cav. Vatani I. R. Maggiore nel Genio. 

Milan ı835. De I’Imprimerie Royale. 3 Vol. gr. 4: 
avec Atlas separ& en gr. Folio de ı6 planches gravees au 
burin. Prix de chaque Exemplaire sur velin en brochüre 
55 florins de Vienne monnaie de convention, et Bo florins 
pour chaque Exemplaire sur velin surfin broch& avec 
planches colorites. ‚ . 

On trouve cet ouyrage aux prix ci-dessus a l’Archive 

eneral du Genie ä Vienne et chez l’Auteur ä Milan rue 
& Simone Nro. 2900. en s'addressant pour lui ä la Ban- 
que J. C. Negri de Milan, ä la Banque Geymüller et Comp. 
& Vienne la Banque Aulagnier et Comp. & Paris, ä E 
Banque Heath et Jürse a Londres, & la 
et Comp. & Naples. 

‚ L’ouvrage est aussi en vente maintenant chez Mrs. 
Artaria et Comp. a Vienne, chez Mrs. Anselin et Pochard 
a Paris, cher Mr. Giegler et Mrss. les Fröres Bettalli ä 
Milan, chez Mr. Piatti & Florence et Mr. Boua & Turin. 


anque Appelt 





Gerzeilchniß gebundener Bider.) zu 14 Tagen 
tft bei Unterzeihmetem das 6te Verzeichniß feiner gebundenen Bu: 
er zu haben. Briefe werden ſich frei erbeten. 

Ulm, am 29 April ıBa6. 

* W. Neubronner, d. J. 


— 








Seriqch iiche Bekanntmachungen. 


(Bekanutmachung.) Die am 3ı d, Monate verfallende 
infe von den bei biefiger Stadt no verzinslihen ehemaligen 

blevationg = Obligatfonen werden ben 5, 6 und 7 bes näciten 
Monats Juntus, jedesmal von 8 bis 12 Uhr Vormittags, und 
von . bie 5 Uhr Nachmittags auf disamtlihem Gefchäftsiofale 
ausbezahlt. . 

Welches man hierdurch öffentlich bekannt macht. 

Augsburg, anı 2 Mal 1826, 

j Stabtfämmerei, 
Ott, Stadttämmerer. 


(Ediftale.) In Folge einer von Mopfes Yandı Han: 
delsjuden von Burtenwiefen bierorts geftellten 





itte werben | 


blemit ale Dieienigen, welche auf bie von der ehemaligen 
meinen Sand(aft in Bavetn km ı DfE —34 es: 
Regiftratorsfohne, Franz Paul Rubinger, vielmehr def- 
fen Bormunde, Bron Grofh, ehemaligen Furfüritf, 
Hoffammerfefretalt, für ein Darlehen Aa 300 fl. refp, über be- 
reits heimbezablte 200 fl. — A a00 fl, — aus eftellten und 
ſpater in den Beflz des verftorbenen Gerihtsfcreibere J. Wag⸗ 
ner zu Kraiburg, und feiner Gattin Jafobina, getommenen Als 
efuration Anſpruͤche zu baben vermepnen, aufgefordert, felbige 
wi Gerichte Innerbalbswei Monaten perempto- 
elfher Brit, vom beutigen Tage an gerechnet, bei —— 
———— 
gation dem Juden Pen genthum > 
rn et van zeheller Ordnung nah anzubringen. * 
m 12 1020, 
Konigl. bayerifhes Landgericht Muͤhldorf. 
Bartſch, Landricter, 





(Bauholzvertelgerung.) Dien d 3 fünftig 
Monate Mat, Normen 1. Uhr, ee von unegeläneiee 
Aommiffion ein jährliher Bedarf von Bauholz für die Garn ſonen 
Dillingen und Lauingen, und zwar: 

400 feichtene Floßbdume zu Brukhoͤlzer, jeder lang, 
am dünnen Theil 7 his 8 —— — Pre [7 
—— Maee⸗ Holz, zu 6 Zoll bit, 6, 7,8 bie 10 


0 3 R 

250 En Daföblter, 15 Schub fang, a Zoll die, 13 bie 
ı teit, ⸗ 

150. Bretter ı8 Schub lang, 1"/a. Zoll ditk von der nemlichen 


€ 
225 ordinalre Bretter, 15 Schuh lang, 1 Zoll dit, ebenfalls 
13 bis 14 300 breit, one » r 
100 Schub eihene Remling, 7 Zoll im Durchmeſſer, 
200 Schub eihene Remling, 6 und 7 Zoll dit, _ 
400 Schub eidene Remling 3 Zoll im Durchmeifer, 
öffentlich veritelgert, und an den Wenlgftnehmenden 
Ti der allerhoͤchſten Natifitation in Aekord gegeben wozu GStet- 
gerungefuftige mit dem Bemerfen eingeladen en, daß bie 
weltern Bedinguiffe bei der Verfteigerung felbit fatt finden. 
Dillingen, den 29 April 1826. = 
Die — — ei Garnifgnen Dillingen und 
aulngen. 
Loͤwenet, Oprkftlientenant. 
Reinhart, Regtsgmitr, 





(Ediftalladung.) Die Erben des berrfchaftlihen Kü— 
ferd Martin —28 von Friedrichshafen am Bodenfee, 
fönnen die Staatsobllgation nicht mehr auffinden, die demfel- 
ben unterm 7 Febr. ıBıı für eine Kautlonsſumme 
von der vormaligen kn, würtemberglfhen Staats : Rebnunge- 
Sektlon ausgeftellt wurde, und es at biefe Kapitalfums 

e, ald sub termino 5 Mai versinsliches Anleihen sub Lite. D, 

ro: 4737. auf die Staatsfhulden + Fahlungskaffe übernommen 
worden. 
Sie haben. Dofuments 
glanı und es wird biemit der etwaige Jubaber deffelben dr. 
entllch angetan, foldhes binnen ſechs Wochen der unter; 
selhneten Stelle vorzulegen, umd feine Anfprüde aus folbem 
nahzuwelfen, indem nah Ablanfı diefer Frit diefe mangelnde 
Schuldurkunde für. Eraftlod erklärt. wird. 

So beſchloſſen im Civllſenat des koͤnigl. Gerichts: Hofeg für 
den Donaufreis. 

Um, den ı8 Upril ıBa6, 


daher um Amortifation jenes ⸗ 


Effid. 
Steiger. 


*+ 
ru 


Allgeme 


e Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend. 





Nero. 120, 


6 Mai 1820. 


ed Amerika. — Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. — Franfreid. (Schreiben aus Paris.) — Italien. 
(Schreiben aus Rom.) — Deutfhland. (Schreiben aus Frankfurt.) — Preußen. (Aufruf zu Gunften der Grieden.) — 
Deftreib. — Türfel. (Briefe) — Beilage Nro. 126. Vorſchlaͤge zu einer deutiden Wollbandlungsfompagnie. — Der 
Komet. — Botfchaft des nordamerlkaniſchen Präiidenten in Bezug auf den Kongreß zu Panama. — Ankündigungen. 





Spanifhed Amerika. 
Aus Bogota wird, wie geftern erwähnt, unterm ı9 Febr. 
gemeldet, daß dem Kongreffe das DBudger der Republik Go: 
« {umbia vorgelegt, worden ift. Die Einnahme des lezten Fl: 
nanziahres betrug nur 6,196,725 Dollard. Die Ausgaben fonn- 
te der Finanzminifter noch nicht angeben, weil die Rechnun— 
gen, wie er fagt, noch nicht gefchloffen waren. Die Cinnab- 
me vom jezigen Finanziahre berechnet er zu 11,794,596 Doll.; 
doch kan diefelbe nur dadurch fo hoch gebradt werden, wenn 
der Mintfter gewiſſe Verbefferungen ausführen, und zum Be: 
Huf der Unterfkägung der Tabakpflanger eine neue Anleihe ma— 
chen darf. Der Miniſter mepnt, daf, wenn man den Tabak: 
ꝓflanzern drei Milionen vorfhöffe, er die Einnahme des Staats 
von dem Tabak, die gegenwärfig nur 859,066 Dollars betrage, 
auf vier Millionen bringen werde. Die Ausgaben dleſes Jah: 
reg, mit Einſchluß der Zinſen von den auswärtigen Anleihen, 
werden fi zu 15,487,710 Dollars belaufen, wovon beinahe 
zwölf Milionen zu Beftreitung ber Koften ber Armee und 
der Marine aufgeben. Der Minifter macht dem Kongreffe den 
Yntrag, eine Anleihe von Jo Millionen zu genehmigen, zu Be: 
zahlung der inländifhen Schulden, wodurd eine Menge Gel- 
des in Umlauf fommen würde, zu Unterftügung der Tabak: 
VPflanzer und zu Befriedigung allgemeiner Staatsbedärfniffe. 
Der Minifter ſchlaͤgt mehrere fehr vortbellbaft fheinende Ber: 
änderungen vor, bie, Abſchaffung des bis jest in den Händen 
der Regierung befindlichen Pulver» Monopold, das man durch 
eine Abgabe erfezen würde, die Aufhebung des Verbots der 
Aus ſuht des Geldes, die Verminderung der Ausfubrzölle vom 
Kaffee und die Herabfezung der Abgabe vom Golde. — Der 
Werth des in der Münze zu Bogota geprägten Goldes belief 
fih auf 17,997,355 Dollars, 
Spanlten 
+ Das Journal des Debats enthält folgende Nachrichten 
aus Madrid vom ı7 April: „Ein könlgliches Dekret verwei- 
Bert dem Staatsrath die Initiative In den Staatsgeſchaͤften, 
and fchreibt ihm vor, fih auf die Ausübung feiner Amtsverrich- 
Zungen zu befhränfen, welche darin beftehen, über die Angele: 
genheiten, wegen welcher es der Regierung gefallen wird, ihn 
um Rath zu fragen, fein Gutachten zu geben. Wenn man fi 
an die DOppofition jenes Rathes gegen die meljten Vorſchläge 
des Premierminifters erinnert, fo ſcheint der König bei diefem 
Defrete die Abfiht gehabt zu haben, Lezterm Ruhe zw verfchaf: 
fen. — Man fpridt viel von einer dur den fpanlihen Klerus 
nachgefuchten und von dem Papft bewilligten Bulle, um unfere 
Geiſtllichteit wieder von dem heil. Stuhle abhängig zu machen, 


wie fie es im ten und Bten Jahrhundert war. Diefe Bulle 
hätte offenbar den Zwek, die Gelftlihen der Aufſicht und Ges 
richtsbartelt der weltlichen Behörden zu entziehen. Hr. v. Mes 
cacho Märte, wie ed beißt, Se. Majeftät über die wahren 
Beweggründe der Bulle auf, und ale der. Herzog von Infantado 
diefelbe mit einen Berichte dem Könige uͤberbrachte, ſtelte die- 
fer fie in die Tafche, ohne ein Wort darüber zu dußern. — Mit 
Ungeduld erwartet mau bie Eutſcheldung des Könige in dem 
Progeh des Generals Eapape. Acht Mitglieder des Kriegsgerlchts 
haben für feine Freifprehung geftimmt, ſechs für feine Verur: 
tbeilung zu den Galeeren, ober feine Einterferung In ein feftes 
Schlok, und drei für die Todesftrafe. Aus. der Inftruftion des 
gerihtlihen Verfahrens geht hervor, daß Gapape an der Sp'je 
eines Haufens, den er angeworben, in Arragonien Karl V. zum 
König ausgerufen, und fi nur der Gewalt ergeben hat.’ 

* Madrid, ao April. Selt einigen Tagen fit der Kourier- 
wechſel zwiihen bier und Parls wieder fehr lebhaft. Man be= 
merft, daß der englifche Gefandte ſich beinahe täglich nach Aran- 
juez begibt, und zieht daraus mancherlei Folgerungen. Einige 
glauben, es handle ih um Feitftelung der Werbältniffe zwiſchen 
Spanien und Portugal, Andere find der Mevnung, diefe Konfes 
renzen hätten keinen andern Zwei ald England für feine Fordes 
rungen an Spanten fiber zu ſtellen; fie wollen wiffen, der engll⸗ 
ſche Geſandte, von der Unmöglichkeit überzeugt, baares Geld von 
Spanien zu erhalten, ſchlage vor, daß man irgend eine auswär- 
tige Kolonie Spanlens unter Englands Schuz fee, bevor Franf: 
reich, zur Dekung feiner Anſpruͤche, etwa biefelbe Forderung made. 
Spanien, mit Schulden überladen, von feinen Gldubigern gedrängt, 
welß nicht auf welche Seite fih wenden; es läßt fih vom Strome 
treiben, und in dieſem Falle wie in fo manden andern, werden es 
ſchwerlich die Engländer ſeyn, die mit ihren Anfprühen zuräf: 
ftebn muͤſſen. — Die Oberbehörben Gataloniens haben drin: 
gende Zufhriften an die Meglerung gerichtet, fie möchte doch el⸗ 
nige Kriegsſchlffe auslaufen lafen, um die Küften von dem co- 
lumbifhen Korfaren zu reinigen, welche allem Küftenhandel ein 
Ende machen. Webnlihe Befchwerben find von ben Küften Ga- 
tiptend und Blscayva's eingelaufen; auf lesteren haben columbi- 
ſche Korfaren und Scleihhändler fogar Landungen verfucht, ein 
Dorf geplündert und zehn rovnaliftifhe Freiwillige gefangen ge— 
nommen. Mun bat Truppen dabin geſchlkt. 

Großbritannien 

London, 27 April. Konfol. 3Proz. 79'/; ruffifhe Bons 
77'/4; merkcanifhe 65; columbifhe 393/4 bis z1'/s; peruani- 
ſche 31; griedhifhe 15; Cortes 8. 

3u Preiton und Blachurn hatten die brodloſen Fabrifarbel: 
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ter Ausfhwelfungen begangen, melde, befonders an leztge⸗ 
nanntem Drte, die Dazwiſchenkunft des Linienmilitärs nötbig 
machten. Sie durchziehen in Haufen von mebrern Taufenden 
das Land, zertrümmern in den Fabriten die Mafchinen, und 
bemaͤchtigen fi aller Lebensmittel die fie finden lͤnnen. Auch 
zu Mändefter und Glasgow beforgte man aͤhnliche Auftritte, 
da die Zahl ber von ben Fabrifanten entlaffenen Arbeiter täg- 
U zunahm. 
Frantreid. : 

Sonntags den 30 April war bei.Hofe zahlreiche Aufwartung, 
nad welder der König einen Minifterraty hielt, und mit dem 
Herzog von Doudeauville arbeitete. — Täglich zweimal, Mor: 
gens um 9 und Nachmittags um 5 Uhr werden der junge Her- 
309 von Bordeaur und feine Schwefter zum Könige und nach: 
her zur Dauphine gebracht. In der Zwiſchenzeit fahren fie taͤg⸗ 
lich nad) Bagatelle, wo fie theild Unterricht erhalten, thells In 
freier Luſt fpielen. 

Der Moniteur enthält einen langen Artitel gegen bie Stelle 
in der neueſten Botihaft des nordamerifanifhen Präfidenten, 
wo behauptet wird, Hapti ſey durch feinen Traltat mit Franfreid, 
in den Bafallenftand zuräfgetreten. 

Der erfte Theil der Memoiren Duvrarb's ift erfcie- 
nen, enthält aber noch nichts von den Ereiguiffen, welche auf 
die Verpflegung der Armee von Spanlen Bezug haben. Diefe 
Angelegenheit ſoll erft Im zwelten Theile behandelt werden. 
Der Arliftargue vom 30 April liefert bereits bie Vorrede 
des erften Cheiles, worin Hr. Duvrard feine Werwunderung 
bezeugt, „von einem Minifterium, dem er bie Laft ber Unpo— 
pularität fo großmüthig erieichtert habe, und indbefondere von 
Hru. v. BWillele angegriffen zu werben, der von feiner Relſe 
nah Baponne unterrichtet gewefen.“ — Tags vorber 
hatte Hr. Duvrarb an alle Parifer Zeitungen eine heftige Re— 
Hamation gegen mehrere für ihn beleidigende Aeußerungen des 
Hrn. Dudon in der Deputirtenfammer gerichtet, aber nirgends 
deren Aufnahme erbalten können. 

Zu Nismes, wo-den ganzen Winter über die Miffiondre ſich 
aufhlelten, find am 22 April, bei der Trauung eines fatholi- 
fhen Mädchens mit einem reformirten Manne (einem Bäler), 
die In der Kirche bes Leztern ftatt haben follte, ba bie katho— 
Uſche Geiſtllchtelt die Cinfegnung verweigert hatte, meue Aus: 
bruͤche des Fanatismus vorgefallen. Leute vom Poͤbel, befon- 
ders Weiber, umringten die Käufer der Eltern mit Wutbge: 
(drei; dberMaire begab ſich felbft zu ihnen, um für ihre Slcher⸗ 
beit zu forgen; er beorderte die Genddarmerle an Ort und 
Stelle, und ta dis, nichts fruchtete, ließ er drei Kompagnien 
Sqweizer ausrüfen, welde endlich das Wolf zerftreuten, und 
das Brautpaar In ihren Reihen zur Kirche geleit:ten. Nur dem 
ftandhaften Benehmen der Eioll- und Militärbehörden verbanfte 
man die Abwendung größerer Ungluͤksfaͤle. 

”** Yaris, 29 April. Das heutige Kontant beftimmt dem 
Liquidationspreid. in bartnäfiger Streit, wie wir ihn fonft 
in den Tagen der großen Geſchaͤſte oft faben, wo noch große 
Intereffen gegen andere große ftunden, erhob ſich auch heute 
in den Fünfprogentigen um eine Kleinigkeit von fünf Gentimen‘; 
der Kurszettel von heute Abend wird ganz Europa benachrichtl⸗ 
gen, dab man zehnmal nacheinander In wenigen Minuten 96, 
Bo und 96, 85 ausgerufen hat. Es fehlte der Boͤrſe nur noch, 


daß fie ſich lächerlich machte, um ihr vollends ihre Wichtig« 
feit zu benehmen! Wie Hein müſſen jenfeits des Kanals die 
großen Anftrengungen erfheinen, um 5 Gentimen mehr oder 
weniger In einem Monate ald Differenz zu liquidiren, in wel: 
chem man vielleicht für feine Million Gefhäfte gemacht hat! 
Die Dreiprogents rohen ihren Vorgängern den Fünfpropents 
nad, um zwiſchen 64, Bo uud 64, 85 ſtill zu Rehm. Es ſcheint, 
es handle ſich jegt weder vom Steigen nocd vom Fallen, und die 
Aurfe haben ihren Einfluß auf bie Regierung verloren. Außer— 
dem fheint es au, die große Rebuftionsoperation der franzoͤſiſchen 
Rente ſey nun für immer als unausführbar aufgegeben; dieWenigen, 
bie etwa Geld übrig haben, um es in Nenten anzulegen, laſſen 
ſich davon keineswegs durch die Furcht der Nüfzahlung abhalten, und 
an eine Spekulation In Dreiprogents gegen Gontant denkt kein 
Vernüänftiger mehr, aus dem einfachen Grunde, weil die Fünf: 
projents zu 97 wohlfeiter find als die Dreiprojents zu 65, 
Befonders aber gewinnt jezt die Mepnung immer mehr Grund, 
die großen Häufer felbft, deren Operationen fih vormals über 
das ausgebreitete frangöfifhe Rentenſpſtem in feinem ganzen 
Umfange erfireften, bätten dleſen fo unbedeutend gewordenen 
und fo tief berabgefommenen Handelszwelg aufgegeben, und nur 
diejenigen Theile der Pariſer Spetulation beibehalten, welche 
von der franzöfifhen öffentlihen Mepnung unabhängig find. 
In der That werden jezt mehr Gefhäfte In Dufaten von Nea— 
pel gemadt, und ihr Kurs, der unter dem Falle der Fünf: und 
Dreiprogentigen fo fehr gelitten hatte, hebt fi jest, und er— 
hält fich, während die Fünf: und Dreiprogents nicht wieder em⸗ 
por gefommen find. 
Ftalilem 

"Rom, ı2 April. Die Austellung ber Werke junger 
deutſcher Künftler iſt dieſes Jahr nicht fehr zahlreich gewefen, 
aber mehrere darunter zeugen von wahrhaft großem Taleut. 
Uns zogen befonders an: dreloder vier Blumenſtuͤte vonSenft, 
beren Farben mit den natürlichen wettelfeen — ein Heines Ge— 
mälde, den Schuzengel vorftellend, von demfelben Künftler, 
vol Gemuͤthlichtelt und an den reinen und Haffifhen Styl Ra— 
phaels erinnernd — ein Gemälde in Wafferfarben von Wels 
ter, die Umgebungen von Rom in ihrer ganzen Eigentpämlich 
keit ſchildernd, und felbit mit dem ungetheilten Beifall der, im 
dieſem Fade fo vorzüglihen engliſchen Künfiler gefrönt — end⸗ 
lich eine Beihnung von Dverbet, Chriſtus barftellend, wie er 
die Kindtein zu fi ruft. Diefe Zeihnung, mit Sepla ausge 
führt, wo aber dag Chiaroscuro fo meifterhaft gehandhabt lit, 
daf man die Atwefenheit der Farben nicht vermift, bat die 
allgemeinfte Bewunderung erregt, und die einzige kritiſche Be— 
mertung die man über diefen, gang im teftamentarifhen Geiſte 
durchgeführten Garton gemacht hat, iſt die nicht unſchmeichel⸗ 
bafte, daß er zu fehr an die Manier Raphaels erinnert. — 
Koa hat mehrere Landſchaften mit feinem unermüdbaren Flelbe 
ausgeführt, und einige Zeichnungen jur Divina Comedia von 
Dante geliefert. Wie man vornimmt, hat er den Auftrag er⸗ 
halten, einen Saal in der Villa Maffimi, von Fyt begonnen 
in Freſco zu vollenden. — Von Roden wird efn herrllchet 
Waſſerfall von Tivoli fehr. bewundert. Seine genaue Nachab⸗ 
mung ber Natur in Baumſchlag und Pflanzen it wahrhaft ri 
ig. — Eine Anfiht des Innern der Domkirche von meer : 
von Schulz, überrafht durch den großen Fleiß in Ausführu 
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der Detaild. ine Anfiht vom Diivano, von Faber, mwirb 
gelobt. — Großen Beifall findet ein ſchoͤnes Studium eines Gewaͤſ⸗ 
fers, das in eine Bergbdle Hürzt, von Catel. Es iſt voll Beift 
und Wirkung — Shilbadı hat eine fhöne Anfiht vom Fo— 
um NRomanım barmonifch beleuchtet geliefert. — So gut es 
aber mit derMalerei In Mom noch ftebt, fo ſchlecht fieht es hier 
wit der dramatifhen Kunft aus. Schon während des Karnes 
vals Flagte man über bie wenig bedeutenden Leiſtungen derſel⸗ 
ben; jezt find fie ganz und gar unter aller Beſchreibung ſchlecht. 
Nur Ein Theater ift ofen, das im Malle, und da wird Moffi- 
ni’ Gazza ladra abwechſelnd mit ſchlechten Komödien und Tra⸗ 
gödien gegeben. Doc fit das auch gar wicht zu verwundern, ba 
einerfeits die Regierung einem habfüchtigen Pächter die Anord⸗ 
nung biefer Öffentlichen Unterhaltungen überläßt, und anderer: 
feits das Yublifum durchaus keine hoͤhern Leggelder bezablen 
will , um beffer unterhalten zu werden. Zubem iſt fo eben ein 
Theater: Reglement erſchienen, welches deutlich zeigt, wie we: 
nig der Regierung an Aufmunterung ber theatraliiden Kunſt 
gelegen iſt, und wie ſehr fie wünfcht, daß die befferen Klaffen 
fi auf eine andere Art unterhalten moͤchten. Hier find einige 
der Verfügungen dieſes Reglements: „Die Worftellungen follen 
nicht fpäter ald um 9 Uhr beginnen, und um z1/ Uhr enden, 
Dounerjtags ausgenommen, wo fie bis ı2 Uhr dauern loͤunen. 
In das. Yarterre dürfen nur eine gewille Zahl Verſonen zuge: 
laffen, und diegenigen, die keine Koutremarque haben, hinaus: 
gewiefen werden. Wer in den Bänfen des Yarterres auffteht, 
wirb verhaftet, und muß 5 Scubi Strafe zahlen. Wer feinen 
Hut anffezt, wird ſogleich binausgewiefen. Wenn der Paͤchter 
im Geringften den Auordnungen gegenwärtigen Reglerungsbe⸗ 
fehles zuwider handelt, foll er 50 Sc. Strafe zahlen. Ein 
Schauſpieler, der irgend eine unfittlihe Geberde ſich erlaubt, 
oder eines Ausbruts fi bedient, der nicht im Buche des Souf: 
Heurs fteht, kommt für fünf Jahre auf die Galeeren. Keine 
Etelle barf wiederholt werden. Wer immer mit einem Agen: 
ten der Behörden im Theater fireitet, wird binauggewiefen. 
Ber einen Schlag ohne Waffen im Theater austheilt, kommt 
auf die Galeeren für 10 Jahre, Wer im Theater mit irgend 
einer Wafle erfheint, wird auf die Galeeren für Lebenszeit, 
und wer damılt eine Wunde zufügt, zum Tode verurtheltt. Alle 
Aeuße rungen des Mipfallens, fo wie enthuſiaſtiſcher Belfall find 
verboten, bei Gefängnißftrafe von = bis 6 Monaten. Alle Kut⸗ 
ſcher, welche den Ihnen ertheilten Befehlen nicht ſogleich nad: 
kommen, oder den auflihtbabeuden Beboͤrden widerſprechen, 
werden ſogleich verbaftet, und auf die Ausfage eines Soldaten 
und eiues andern Zeugen bin zu ſechsmonatlichem Gefängniffe 
verurtheilt.* So lautet diefe Berorbnung; ob fie erfüllt wer: 
ben fan, werben will, Ift man wirflid neugierig. 


Deutfdland. 

* Eranffurt a M., ı Mal. Nah den Audfünften, 
welche die von ber Leipziger Meffe nah ihrer Helmath zuräf- 

° Lehrenden Fremden, bie unfre Stadt berühren, über die Ergeb: 
niffe derfeiben mittheilen, bätten wir uns vergleihswelfe über 
die Refultate unfrer lezten Meſſe noch glüflich zu preifen. Die 
Auzahl der eigentlihen Mefgdtte hat dafelbft nur etwa den 
vierten Theil gegen fonft betragen, denn anjtatt, daß ſich früher 
die Nummern der vifirten Palfe und Aufenthaltstarten wohl auf 


30,000 zu belaufen pflegten, find bdiefelben dasmal mit un 
gefähr Booo ausgegangen. Mehr als 550 Waarengewöibe find 
geſchloſſen gewejen, weil ihre früpern Bezicher fehlten, und der 
Miethzins ift in einzelnen Fallen für Wasrengewöibe auf dem 
soten, für Meßrechuungen aber auf den öten Theil des fonfti- 
gen Betrages herabgefunten. Sämtliche Fabritste, wollene 
Tücher uud Geidenftoffe vielleicht ausgenommen, haben einen 
Preisabfchlag erfahren, der das Doppelte von dem beträgt, was 
wir bier erlebten, fo daß z. DB. Schweizer Baummollenwaaren 
um 30 Proz. niedriger ald zur Herbfimefle verkauft worden find. 
Selbſt die Leder, die ih zu Anfang der Meſſe ziemlich gut anz 
gelaffen, find in Folge der Verfaufung der Richterſchen Fallit= 
maſſe, plözlih um 20 bis 25 Proz. herabgegangen. Die Wolle 
wurde um 50 Proz. niedriger verfauft ald zur Herbſtmeſſe. Bei 
dem Allem muß man fi) wundern, daß überhaupt nur fieben 
Fauimente ausgebrochen find; diefe haben Fabritanten betroffen, 
welche nicht mit eignen Kapitalien, jondern durch Hülfe des 
Aredits zeither ihr Gewerbe betrieben, und da fie nun In Folge 
des Preisabſchlags ihrer Fabrikate ihren am Zabhltage der Meile - 
zu erfüllenden Verbindlicpleiten nicht hatten genügen können, 
an ein fernered Areditgeben auf die Ausficht befjerer Zeiten aber 
nicht zu denten war, ſo hatten fie fi) nothwendig für banque= 
routt ertlaͤren muͤſſen. — In ber That ſtellt man diefe Skizze 
von Leipzlgs jüngfter Meſſe, welche in Deutſchlaud der ſtaͤrlſte 
Brennpunft des Waarenhaudels iſt, neben bie Berichte, die 
aus England bier kürzlich eingelaufen find, fo gewinnt die Mey- 
nung immer mehr Grund, daß von dem Uebel, Hanbdelstrifis ge= 
nanat, wenn ſchon daſſelbe aus ben Meglonen des Geld: und 
Papiervertehrs gewichen ſeyn möchte, doch noch im Bereiche ber 
Eabrif : Indufirle große Verheerungen zu beforgen find. Im 
jenem Berichte nemlich wird eine Verhaͤltniß- Berehnung der 
gegenwärtigen Waarenpreife in England wit denen des vorigen 
Jahres zu derfelben Zeit gegeben, deren Reſultat daranf binaus- 
läuft, daß fämtiiche Fabrik: Erzeugniffe während des verlebten 
Beitabfhnittes ungefähr um 45 Proz. In ihren Berkaufspreifen 
gefallen find. Viele Wertitätten, fügt der Bericht hinzu, feiern 
jeit, well es den Fabritanten an den beudthigten Betrietstapf- 
fallen mangelt. Auch die Urfloffe, nemlich Wolle und Baum: 
wolle, find noch immer in Fallen, fo daß gar nicht abzufehen, 
dur welde Konjuntturen diefem beorängnißvollen Zuftande for 
bald ein Ende gemacht werden möchte. Auch an den frangöfifchen 
Secplaͤzen, namentlih zu Havre, war die Baumwolle abermals 
im Preiſe gewigen, nahdem eine Anfuhr von 12,000 Ballen 
aus Amerika dafeibit eingetroffen it. Das Steigen derfelben 
betriſt daher lediglih die Smirmaifche, derem Hervorbringung 
wahrſchelnlich fu Folge der Unruhen Im Oricut gelitten bat, und 
deren Ueberführung überdis mannigfaitigen Gefahren ausgefezt 
ift, was dann ihre Preife in die Hoͤhe trieb. — Nach den lezten 
Nachrichten aus der Pfalz baben Engiänder dafelbit bedeutende 
Quantitäten Weine von den Jahrgäugen 1811 und Waa einge- 
kauft. Der Betrag diefer Einkäufe wird auf Cinhundert Stüte 
angegeben, die zu 60 bis Bo Karolind bezahlt wurden. Diefer 
Umjtand nebft der anhaltend ſchllmmen Witterung, welde ber 
Entwitelung des MWeinftotes hinderlich feyn dürfte, könnte 
vieleicht ein allgemeines Steigen der Welnpreife zur Folge ha— 
ben. — Das zu Worms ausgebrohene, neulich gemeldete Falll- 
ment bat nicht das alte Haus Falkenberg betroffen, fondern eiur 
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Borfchläge zu einer deutfhen Wollhandlung 
Kompagnic. 

Die gegenwärtige Ausfiht auf das Sinken der Wolle muf, 
wenn fie in die Wirklichkeit tritt, nicht allein dem bentichen 
Landbaue, fondern mittelbar durch beufelben dem Nationalwohl 

um fo meht eine empfindlihe Wunde ſchlagen, jemebr es⸗ 
erwiefen ift, daß die erzengte Wolle unter den jezigen übrigen 
drutenden Verhaͤltulſſen für die deutfhe Landwirthſchaft, große 
Litern ausfülte, und zur Erhaltung einer Menge von Landwir, 
then faft einzig umd allein wirkte, Wenn es num darauf an: 
Zommt, ein bevorftehendes Uebel dadurch, daß man Ihm im Her: 
anmahen begegnet, weniger groß In feinen Folgen werben zu 
laſſen: fo fen mir erlaubt, hier einige Vorſchlaͤge zur nähern 
vorzufegen. Die deutſche Landmwirthfchaft leidet jezt an 

einem byperftbenifhen Uebel. Die Maffe ber Erzeugnifie aller 
Art ſcheint welt über dem Bedürfniffe zu ftehen, und daraus der 
Unwerth berfelben bervorzugehen. Ich Tage: es fcheint dies zu 
fen. Denn unmöglich fan man annehmen, daf bie Ueberpro: 
duttion die alleinige Urſach des tiefen Sinkens landwirthſchaft- 
Iiher produkte fen. Und mwäre fie es auch wirklich : fo Fchren 
Die menfhlihen Bebhrfniffe, welche durch jene befriedigt wer: 
den muſſen, faft ſtuͤndlich wieder und fihern ftets die Abnahme 
derfelben. Die fortwährend im Steigen begriffene Bevölkerung 
traͤzt dazu das ihrige noch reihlih bei. Man muß alfo en 
Bolt, was bie Ausſicht bat, auf lange Zeit gegen Mangel an 
den nothwendigen Lebensbedürfniffen gefichert zu fen, für gläf- 
Ucher halten, als ein anderes, was durch den MWertreter berfel- 
ben, das Geld, fie fih jeden Augenblif verfhaffen zu koͤnnen 
mepnt. Denn ed find zu allen Zeiten ſchon Fälle eingetreten, 
so dies nicht fo ſchnell geſchehen fonnte, Da nun aber auch das 
gefegnetfte Land nicht alle zur Nothdurft und Bequemlichkeit noͤ⸗ 
tigen Erzengniffe trägt: fo bedarf jedes, um das Fehlende zu 
etſczen, das Geld, In dem Grabe mehr, als ihm mehr von je 
nem fehlt. Deutſchland fteht in dieſem Punkte gewiß unter 
Den europäifhen Ländern nidıt am fchlechteften, und wenn es In 
der Induſtrie nicht hinter jenen zuräfbleibt: fo bleibt ihm fein 
Wohlſtand gewiß troz jedem andern gefihert. Unter den na— 
tuͤrlichen Yrodukten deſſelben hat In neuerer Zeit die Wolle einen 
wichtigen Pla; eingenommen. Das Bebürfnif derfeiben iſt nicht 
allein für bie Nation gedekt worden; fondern man fonnte noch 
große Maffen zum Activhanbel nah außen verwenden und fo 
den National: Wohlftand vermehren helfen. Welchem Deutfchen 
folte ba wohl nicht daran liegen, einen fo wichtigen nnd blühen: 
den Zweig nicht ſchnell wieder verwelfen zu ſehen. Iſt es auch 
gewiß, daß die jezige verderbliche allgemeine Hanbelstrifiß vor: 
Abergehen wird, wie ſchon andere vorübergegangen find; {ft denn 
auch voraudjufezen, daß die in's Ausland zn verführende Wolle 
wieder einen dem Erjeugungsprelfe angemeifenen Werth befom: 
men wird: fo hängen wir In demfelben doch jezt noch allzufehr 
vom Auslande ab, und ein geringer Stoß In der Handlungsmelt 
Deffelben wird Immer hoͤchſt nachtheillge Ruͤkwirkungen auf uns 
Aufern und den Erzeuger entmutbigen. Es folgert ſich nun 
bieraus von felbit die Frage: wie kan biefem Uebel auf eine 
wirffame Welfe begegnet werden? — Co wenig ih mir an: 
maaßen mag, diefe Frage genügend beantworten zu wollen: fo 


Fr] | führe ih mich doch gedrungen, wie es wohl jeder gute Deutſche 


muß, meine Meynung daräber auszufptechen, und jeden ber Sache 
gewachſenen Mann zu Aehnlichem zu veranlaffen. Wenn Viele 
dies thun, dann wird ber richtige Weg, der zum Wohle des Gan- 
jen leitet, bald gefunden werben. Mein Borfhlag, den Woll⸗ 
abfaz für die Dauer zu fibern, und bem Erzeuger einen lohnen⸗ 
den Crfaz für Flelß und Intelligenz zu gewähren, it: Eine 
deutfhe Wollbandblungs:- Kompagnie auf Actien. 
Ein ungläfliches Sufammentreffen von Umftänden, was Einzelne 
zu Grunde-richtet, fan Mehrere vereint, nicht mit demfelben Un- 
gluͤt bedrohen, und das umfoweniger, da ja dleſe nicht ihr ganzes 
Vermögen auf einen Grgenftaud verwenden, ber, wenn er aud 
unfiher wird, Ihnen hoͤchſtens die Mente des Anlagefapitals auf 
kurze Zeit entzieht, den Stok deffelben aber faft immer ſichert. 
Iſt dies nun ein a priori ſowol ald a posteriori beitätigter 
Saz, fo folgt bie zweite Frage: Mer foll dieſe Gefellfhaft bil: 
den? — Die Antwort lautet: Alle, die Luft dazu haben und 
ihr Kapital anf ein weit fiherered Papier verwenden wollen, als 
man es bei vielen andern thut. Ob jemand Grundbeſtzer oder 
Kaufmann, Rentirer oder ein Mann von geringerem Vermögen 
ift, das gilt glelch. Sobald er Vertrauen zu einer ſolchen Un= 
ftalt gewinnt, wird er die Actien berfelbeu fuchen, und es ſteht 
bei der Schwierlgteit, fein Geld fiher auf Zinfen anzulegen, zu 
erwarten, daß diefelben viele Abnehmer finden und bald über ih: 
ren erften Werth fteigen würden. Die dritte Frage wäre: Wo 
fol ſich ein folder Vereln geftalten? — Den Ort könnte wohl 
nur zunaͤchſt die Ausdehnung beftimmen, die man ihm zu geben 
beabfihtigte. Sollte es eine Gefellfhaft für ganz Deutfchland 
werden: fo müßte wohl jedenfalls ein Hauptplaz und mehrere 
ihm untergeordnete Kommanditen fir denfelben fern. Der 
Hauptplaz müßte, foviel es die andern Verhaͤltuiſſe, als ſchifbare 
Ströme, Wechfelpläge und Handeldverbindungen zulleßen, ziem: 
lid) in den Mittelpunkt von Deutfchland, bie untergeordneten 
Kommanbditen In bie verfäledenen deutfhen Provinzen verlegt 
werben. Nun folgt bie vierte Frage: Nah welchem Plane fol 
die Kompagnie gebildet werben? — Eo Ift bel ber Beautwor- 
tung diefer Frage wenlger die Rede von der Einrichtung und Lei: 
tung berfelben, weil, wenn erft die Gründung volljogen wäre, 
fids dis Leicht finden würde, als vielmehr davon, wie und wie 
weit Ihe Wirkungsfrels beftimmt werden fol. Zufoͤrderſt müßte 
der Fond der Gefellfhaft bedeutend genug fepn, um einen Anz 
kauf von großen Wollmaffen auszuführen, well nur dadurch ei- 
nen ungebührlichen Herabdrüfen der Wollpreife vorgebeugt werden 
würde. Denn träte fie auch ald Kaufmann auf, fo bildete fie doch, 
vermöge ihres großen Bedarfs, eine bedeutende Konkurrenz, bie 
ſchon den preis nicht unter den wahren Werth finfen ließe; 
auch würde dann dem Liegenbleiben der Wolle In erfter Hand 
vorgebeugt, wodurd die Muthloſigkelt des Erzeugers, Die ges 
wöhnlich das Fallen des Prelſes am ſchnellſten berbeiführt, nicht 
entitehen könnte. Dewprivar:Wollhandlungshdufern aber wuͤrde 
die Gefellfchbaft um fo weniger fhaden, als fie mit ihren großen 
Maffen bei ungünftiger Konjunftur nicht loszuſchlagen gendthigt 
wäre, mithin ihnen der preis beim Wiederverfauf nicht verduͤrbe. 
Die wohlthätigften Folgen würbe aber eine folhe Geſellſchaft 
auf den Natlonalwohlſtand darin haben, daß fie die Inländifhen 
Manufakturen belebte. Sie könnte den Maunfalturiften bie 
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Wolle auf beftimmte Selten auf Krebit geben, und von biefen 
auch Ihre Fabrifate an Zahlungsftatt annehmen, Der Verſchlelß 
derfelben durch fie würde beffer und vortheilhafter gefchehen koͤn⸗ 
nen, ald durch Einzelne. Denn fie könnte in Verbindung tre: 
ten mit entfernten Ländern, und wenn ihr Fond grof genug 
wäre, auch eigene Manufalturen anlegen. Was aber meines 
Beduͤnkens beſonders mwohlthätig für das Ganze wirken würde, 
das wäre wohl: daf bie Wollproduzenten In genaue Verbindung 
mit der Gefellfhaft treten, und für ihre Wolle entweder Aktien 
oder Bons (Scheine) berfelben annehmen könnten. Ed müßte 
nämlich diefer Gefellfchaft von der hoͤchſten Landesbehörde das 
Recht ausgewirkt werden, bergleihen Scheine zu beliebigem 
Werthe auf eine beftimmte Frift aufzugeben, die bei der Soll— 
dirät derfelben, und bei den Binfen, die fie tragen müßten, bald 
einen fihern und dem baaren Gelde gleihen Cours befommen 
würden. Durd dleſelben fäme mehr Kapital in Girkulation, 
und es wäre dis zuglelch eins von den Mitteln, wodurch dem 
Geldmangel abgebolfen werden könnte, Selbſt die Altlen ber 
Geſellſchafſt haͤlſen die cirkulirende Kapitalsmaſſe vermehren. 
Man wird diefe Vermuthung nicht ſonderbar finden, wenn man 
bedenft, daß die Geſchaͤfte der Geſellſchaft ſchnell auf viele Mil: 
tionen ſich ausdehnen könnten. Wollte man fürdten, daß diefe 
von ihr audgegebenen Scheine leicht eine aͤhnliche Kriſis, wie 
die In England kaum vorübergegangene berbeiführen könnten, fo 
{ft diefem ſchon durch die beſtimmte Frift, auf welde Ihre Rea— 
lifirung lautete, begegnet; denn da bat die Direktion der Kom: 
pagnle immer Zeit, Maafregeln zu einem vorhandenen Fond 
zu treffen, um bei ihren Zahlungen nie In Verlegenbeit zu kom⸗ 
men. Je ausgedehnter ihre Geſchaͤſte würden, je pünftlicer fie 
ihre Zahlungen leiſtete, je mehr dadurch ihre Aftien im Werthe 
ftiegen, defto mehr würden ihre Papiere gefucht ſeyn. Und 
wenn alle Ihre Kommanditen unter einer Hauptbdireftion ſtuͤn—⸗ 
ben, wenn eine. für die andere haftete, fo ift wohl wenig zu 
zweifeln, daß fie bald eins der ſicherſten Inftitute diefer Art 
werden müßte. Eine Menge baares Geld, das jezt aus Miß— 
trauen und aus Mangel an fibern Papieren ungenägt im Kaften 
liegt, könnte dadurd in Umlauf gefegt werden. Der Hauptvor: 
theil einer folhen Kompagnie wäre aber wohl unftreltig ber, 
daf die höhere Schaafzucht, die jezt In Drutfchland fo blühet, 
und der allmäbligen Abführung des Geldes aus demfelben gar 
fehr entgegenwirten hilft, nidht aus Mangel an Belohnung 
wieder In Verfall käme; daß dem Gewerbjielfe, und da— 
durch dem Nationalwohlftande, neue Quellen gedfnet würben, 
und daß fomit das wohltüdtige Gefühl, was den Einzelnen fo 
gut wie eine ganze Nation belieben muß, wenn er fid fo viel 
als möglich von andern und vom Ausiande unabhängig denft, 
im deutſchen Bolte Immer mehr erwachen müßte. 
Meindorf, In preufifh Schlefien, am 3ı März 1836, 
€, 





Der Komet. 

* Speier, 2 Mal, Der große Komet des verfloffenen Jah: 
red, deſſen Wirdererfneinung In dem gegenwärtigen Frübling 
angekündigt wurde, iſt bier in der verfloffenen Naht an dem 
füdtihen Horizont wicher au’gfunden worden, und zwar genau 
an der Stelle, wo die vorausberechnete Ephemerlde ihn erwar: 


ten lleß. Da fein Schwelf jest gerabe von uns abgemendet iſt⸗ 
fo erfheint der Komet blos von elmem Lichtnchel umgeben, dee 
aber fo glänzend iſt, daß er dem unbewafneten Auge fühtbar 
wäre, wenn nicht Mk tiefer Stand in den Dünften der Atmo— 
fpbäre e6 hinderte. Cr gebt um Mitternacht In einer Höhe vom 
act Graden durch den Meridian. — ©. 


* Mannheim, a Mai. Es lit den Freunden der Him—⸗ 
meldfunde befannt, daß der im Julius vorigen Jahres im 
Stermbilde des Etierd entdelte Komet, welder bis jur Mitte 
Dftobers in Europa beobaditet wurde, dann aber unter unferne 
Horlgonte den Bewohnern der füdlichen Halbfugel der Erde ei=, 
ne Zeitlang prachtvoll erfchien, fih, der Theorie nah, im anz 
dern Zweige feiner Bahn, in gegenwärtigem Frühling noch mit 
fo viel Lichtftärfe wicder über unfern Herkgont erbeben muß, 
um noch elumal, ebe er gänzlich Abſchied von ung nimmt, vom 
Europa aus beobachtet werden zu können. Diefes Nefultat 
bat fid) volllommen beftätigt. In der heutigen Nacht gelang 
es auf der biefigen großberzogliben Sternwarte, den lange abs 
wefend geweienen Gaft am füblihen Himmel im Sternbiide 
des Molfs glüflih wieder zu finden, Der Komet, der nur 
mit guten Fernroͤhren zu ſehen ift, bat cin blaſſes, fehr ver— 
waſchenes Anfehn, und gleiht einem matten, runden Nebelflek 
von etwa 3 bie 4 Minuten im Durchmeſſer. Bon einem Kern 
und Schwelf iſt feine Spur zu erkennen. Aus den angeftellten: 
Beobachtungen ergab fi bie Pofition des Kometen folgender- 
maaßen: Malı, aa. 33 M. mittl. Mannheimer Zeit, gerade 
Aufftelgung 228° 4, ſuͤdliche Abwelchung 33° 3, N. 


* Yugsburg, 3 Mat. Hr. Domkapitular Stark entdelte 
in der heutigen, mach fo lange angehaltener trüben Witterung, 
doch einmal eingetretenen heltern Nacht den aus der füblihen 
Halbkugel zuräffehrenden Bielafven Kometen, welder vor 
Anfang Augufts bis zur erften Hälfte Oftober bes verfioffenen. 
Jahres ſich mit hellem Kern, und langem, und zwar (wie Hr. St. 
fhon am 20 Gept. bemerfte) mit gefpaltenem Schweife dar— 
ftelte, darauf aber nach der füdlihen Halbkugel fortwandernd 
Im Oktober unfihtbar wurde. Diefer für gegenwärtige Jahre 
neue, und zwar fchon vierte, Komet erfhien heute ungemelm 
ſchwaͤcher, als der lezte Im verfloffenen Aprit, indem er nur 
einem blaffen, nordöftlih gefhweiften Woͤlkchen aͤhnllch mar, 
obne fennbaren Kern, an bdeffen Stelle man einen dicht einge 
huͤllten Schein faum bemerken fonnte, daher er durch ein ſehr 
guted Fernrohr kaum zu entdefen war. Er bildete mit den Ster= 
nen g und f im Sternbilde des Wolfes, an deffen Vorderfuͤßen 
ein Dreiek, wo mit dem Stern f die wiederholten Vergleichun— 
gen diefes aller Begränzung ermangelnden Kometens ſchwer vor= 
zunehmen waren. Hlenach betrug deffen gerade Aufiteigung. 
324 Grad, 27 Minuten, 2: Sekunden, und deffen füdlihe Ab— 
weihung 29 Grad, 35 Minuten, 26 Gefunden, um 11 Uhr, 
6 Min. ı7 Set. nach mittlerer Zeit. 


Vereinigte Staaten von Norbamerifa. 
Der Antrag des Präfidenten wegen Thellnapme an dem Kon= 
grefvonpanama durh Abſendung vongommiffarten 
zu demfelben, fit befanntlih von Senat mit 24 Stimmen ge= 


gen B ‚angenommen worben. Zu biefer Miſſton find bie HH. 
N. C. Anderfon aus Kentudi (gegenwärtig Gefandter in Bo: 
gta) und I. Serjeant aus Pennfplvanien ernannt. Hr. 
Mohefter aus New-VYork It Sekretär berfelben. Die Bot: 


haft, welche dberpräfident J.Q. Adams In Bezug auf biefe | 


Angelegenheit an das Haus der Mepräfentinten erlaffen, iſt fol: 
genden, für Europa nicht weniger als für Amerika wichtigen In: 
battd: „Dem Beihluffe des Haufes vom 5 d. M. gemäß, wo- 
dur ih aufgefordert wurde, die Korrefpondenz zwifchen ben 
vereinigten Staaten und ben neuen amerikaniſchen Staaten, binz 
fichtlich des beabfichtigten Kongreffes zu Panama, mitzutbellen, 
über den Charakter jener Berfamminng überbaupt alle die Aus—⸗ 
funft zu geben, die ich, ohne Benahtbeiligung bed Staatsin- 
tereffeg, vorlegen könnte, und zugleich dad Haus zu unterrichten, 
an welhen Gegenftänden die Agenten der vereinigten Etaaten 
bei den Verhandlungen jenes Kongreffes Antheil nehmen bärf: 
ten, überfende ich jezt dem Haufe einen Bericht des Staats ſekre— 
tärs, nebft den in erwähntem Beſchluß verlangten Brieffchaften 
und Nadrihten. Hinfihtlih der Gegenftände, an welchen die 
Agenten der vereinigten Etaaten, wie ſich erwarten läßt, bei 
den Merbandlungen jenes Kongreffes Theil nebmen werden, 
balte ich für zweldienllch, gleich Anfangs zu bemerten, daß diefe 
Gegenftäude weder der einzige, noch feibjt der vorzuͤglichſte Ber 
weggrumd zur Annahme diefer Einladung für mic gewefen. Der 
erſte und vornehmfte Anreiz dazu war, im wohlwollenden und 
freundfchaftlihen Geifte einem Antrage entgegen zu kommen, 
der von drei Schwefter-Mepubilfen biefer Hemifpbäre In demfel: 
beu Geifte gemacht wurde. Die große Ummwälzung der nienfchli= 
hen Angelegenheiten, welche, beinahe zu gleicher Zeit, Im un: 
ferm Weltheil acht fouveraine und unabhängige Nationen ind Da- 
feun gerufen, bat die vereinigten Staaten in eine eben fo unge: 
wöhnliche und nicht minder merkwürdige Lage verfezt, als da— 
mals, mie fie felbit aus einem Haufen Kolonien in ein Bolt, 
aus mehreren unabhängigen Staaten beftehend, umgebildet wur: 
den. Die Befreiung ber füdamerifanifhen Republiten von der 
Unterbrüfung, in welcher fie fo lange gefhmachtet, wurde von 
den Bölfern unferes Bundes mit großem und einftimmigen Bei: 
fall, als eins der erfreulihiten Ereigniſſe unferes Zeltaltere, 
aufgenommen. Am 4 Mai ıBaa fezte eine Kongreß⸗ Akte 100,000 
Doflard für Gefandtfhaften an die unabhängigen Nationen bed 
amerikaniſchen Feftlandes aus, welde der Yräfident der verel⸗ 
nigten Etaaten für bienlih erachten dürfte. Zufolge der mit: 
mittelit diefer Alte Ihm ertbeilten Macht, ernannte mein Vor⸗ 
gänger, mit Rath und Beiftimmung des Senats, nad und nad) 
bevolmähtigte Gefandte an die Mepublifen Columbia, Buenos⸗ 
ayres, Evil und Merlco. Nidt geneigt, unter der Verbruͤ— 
derung ber Frelhelt, Streltfragen über Vorrang und Etikette 
zu erheben, welche felbft die europif.oen Mächte gröftentheils 
bei Eeite zu fegen für nethig crachtet, fandte er Minifter nad 
Columbia, Buenod:arres und Chill, obne, mie er es ben 
alten Grunbfägen über polltiſchet Erftgeburtsreht gemäß, 
hätte thun können, von diefen Merubliien zu verlangen, daß fie 
zuerſt De vereinigten Staaten durch eine berollmaͤchtigte Ge: 
ſandtſchaft begrüßen follten. Die unter feiner Leitung für Hrn. 
Underfon, unfern erften Gefandten nah Südamerika, entwor- 
fenen Inftruitionen, enthalten ſehr ausführlih die allgemeinen 
Gruntfige, nad welchen, feiner Meynung nad, unfere politi- 
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fen und kommerziellen Verhaͤltniſſe mit biefen unfern Madhe 
barn zu ihrem und unferm Vorthell, und dem Vortheil unferer 
fpäten Nachtommen, eingerichtet werden follten. Sie finden den 
Theil diefer Inftruktionen , ber fi anf jene allgemelnen Gegen: 
fände bezicht, abfhriftlih unter den Papieren, bie ich jest dem 
Haufe überfandt babe. Wehnlihe Inftruttionen wurden den nad 
Buenos⸗ayres, Chill und Merico beftimmten Gefandten mitges 
theilt, und das Softem des foclalen Verkehrs , deſſen Anknuͤ— 
pfung von der erften Erdfuung unferer diplomatiſchen Werbin- 
bungen mit dieſen neuen entftebenden Nationen an, ber Zwek 
jener Miffionen war, iſt die befte Darlegung fowol der Grund- 
fäge,. denen gemäß Id die Einladung zum Kongreß von Pa- 
Banta angenommen, als der In jener Werfammlung zu verhau— 
deinden Gegenjtände, au welchen unfere Bevollmächtigten aller 
Mahrfheinlichkeit nach Theil nehmen werden. Das Haus wird 
nicht aufer Acht laffen, daß zu der Zeit, wo die Yuftruftionen 
ausgefertigt wurden, bereits die eriten Verträge zwifchen eint- 
gen der füblihen Mepubliten, wodurch fie die diplomatiſche Ver⸗ 
fammlung zu Panama ftipulirten ‚-gefhloffen waren, und man 
wird erfehen, mit welder vorfihtigen Ruͤkſicht auf die Politit 
der vereinigten Staaten, und zugleih, mit welder Offenheit 
und welchem Wohlwollen gegen diefe Nation, fie ihre Abficht, 
die vereinigten Staaten zu biefer hoben Verſammlung ein: 
äuladen, worin ed ſich um Amerika's Antereffe bandelt, dar— 
ſtellten. Es wurde als kein entſcheldender Grund zur Ableh— 
rung diefer Einladung angefehn, daß ber Borfchlag zur Zu— 
fammenberufung eines ſolchen Kongreffes nicht zuerft von uns 
gemacht wurde, Er war hervorgegangen aus den dringenden, un— 
mittelbaren, augenbliklihen, gemeinfamen Bedürfuiffen jener 
großen, für Ihre Unabhängigteit fämpfenden, und fo zu fagen, 
taſch Ind Leben tretenden Freiftaaten. Ihr Antrag an und war 
ein Beweis ihrer Achtung und Freundfchaft — von unferer Seite 
bingegen hätte er ſchwerlich ftatt finden fönnen, ohne uns den 
Verdacht ebrgelziger, oder gar herrſchſuͤchtiger Abſichten zuzu⸗ 
sieben, mehr geeignet, Abneigung und Miftrauen zu erregen, 
als Gunft und Freundfchaft zu erwerben. Das erfte und lel— 
tende Prinzin, welhes billiger und gerechter Welle als . 
Grundjtein aller umferer künftiger Verbälfniffe zu ihnen er- 
adtet wurde, war Unelgennäzigfeit; das naͤch ſte, herz 
Iihes Wohlwollen gegen fie; das dritte, die Fordes 
rung einer offenen und gleihmäßigen Erwiede 
tung. Bei diefer Stimmung würbe ih, wenn die Einladung 
förmlich und ernftlih ergangen wäre, felbit wen es zwei— 
felbaft geweien, ob irgend einer von deu zur Verhandlung 
und Berathung im Kongreffe vorgefchlagenen Gegenftände vom. 
ber Art fen, daß der Erfolg die unmittelbaren und weſentllchen 
Intereffen der vereinigten Etaaten beräbrt bätte, dennoch, fo 
‚weit es von mir abgehangen, die Einladung anzunehmen be- 
ſchloſfen, und Gefandte zu biefer Verſammlung ernannt haben. 
Der Antrag an ſich feibft deutete ſchon darauf hin, daß die Re— 
publiten, von denen er audgieng, der Meynung wären, daß für 
und oder fie wichtige Intereffen unfre Gegenwart daſelbſt wün- 
ſchenswerth machten. Sle gaben uns zu erkennen, daß fie bef 
der Neubeit ihrer Lage, und aus Achtung für unfre Erfahrung, 
febr gern unfern freundlihen Rath annehmen würden. Die 
Gefinnung , die ſich in dieſem Antrage ausſprach, mit elner kal— 
ten Welgerung zu erwiedern, ſchlen nicht zu der warmen Theil⸗ 
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mahme au ihrer Wohlfahrt zu ſtimmen, welche Wolf und Des _ werden, und bie Abfeſſung einer Schiffahrte- und Han⸗ 


gierung der Unlon während der ganzen Dauer ihrer Revolution 
smeinfhaftlih an den Tag gelegt. Sie durch eine abfchlägliche 
Antwort zu beieidigen, und fpäter zu einer aͤhnlichen Verſamm⸗ 
Jung einzuladen, die wir zufammengerufen hätten, dad war ein 
Verfahren, das mir nie in den Sinn kam. Ach würde Gefanbte 
zum Kongreß gef&ift haben, wäre es auch blos darum zu thun 
geweſen, ibnen den Math zu ertbeilen, dem fie ruͤkſſchtlich ihrer 
eignen Verhaͤltulſſe, obne alle Beziehung auf die unfrigen ge— 
wuͤnſcht hätten. Ich würde fie gefendet haben, wäre es bios 
geſchehen, um ihnen unfere Gründe and einander zu fezen und 
darzulegen, weshalb wir diefen ober jenen Antrag zu ſpezlellen 
Maafregein ablehnen müßten, zu welchen fie viellelcht unſre 
Mitwirkung gewuͤnſcht, die wir aber mit unferm Intereſſe oder 
anfern Pflichten für umvereinbar gehalten hätten. Im Ber: 
Behr swifhben Nationen wirft Maßlgung vielleicht 
mebr ald Talent. Durh wohlwollende Behandlung iſt noch 
nichts verloren gegangen ; durch herbe Weigerung und anmaßende 
Anſpruͤche aber nichts zu gewinnen. Wllein auf dem Kongreß zu 
Yanama, wir mögen Repräfentanten dahln fallen oder nicht, 
follen Gegenftände, bie nicht blos für das künftige Wohl des ge= 
fanımten Menſchengeſchlechts hoͤchſt wichtig find, ſondern die ſich 
unmittelbar auf das fpezlelle Intereffe unfrer Union beziehen, 
zur Berathichlagung kommen. Andere können, falls wir De: 
präfentanten binfenden, von unfern Bevollmächtigten zur Sprache 
gebracht werden, um jene beiden großen Mefultate, unfer elgnes 
Sntereffe und die Wereblung bes Zuftandes der Menfchen auf 
Erben, zu fördern. Mielleicht duͤrfte fih der teglerung ber ver: 
einigten Staaten im Laufe vieler Jahrhunderte keine fo günftige 
Gelegenheit darbieten, den wohlwollenden Mbfichten ber göttli- 
“en Vorſehung zu bienen, bie von bem Erlöfer bed Menfchen- 
geſchlechts verheißene Gluͤtſellglelt zu verbreiten, und bie Herr: 
ſchaft des Friedens auf Erden und der gegenfeitigen Menſchen⸗ 
liebe in der Zukunft zu fördern, als wir gegenwärtig durch 
Thellnahme an den Berathungen dleſes Kongreſſes in unfere 
Hand bekommen werden. Unter den Gegenſtaͤnden, bie Im offizlel⸗ 
Jen, von der Mepublik Golumbien bekannt gemachten Blättern anf: 
gezählt werden, und auf welche in ber dem Haufe jezt vorge: 
legten Korrefpondenz ald auf folde verwiefen wird, die in den 
Verhandlungen zu Panama zur Sprache kommen follen, iſt 
Taum ein einziger, bei bem das Nefultat bes fon: 
greffes nicht tief in das Intereſſe ber vereinigten 
Staaten eingreifen wird. Selbſt diejenigen, an welchen 
5108 bie Erlegführenden Staaten thätigen Antheil nehmen, wer- 
den bedeutenden Einfluß auf den Buftand unfrer Verbindungen 
zu den amerifanifhen, und wahrfcheinlih auch zu den vorzuͤg⸗ 
lichften europälfhen Staaten haben. Schon, um genaue und 
fohleunige Nachrichten über bie Berchläffe bes Kongreifes und 
Die Fortfcpritte und den Ausgang der Verhandlungen beifelben 
zu haben, würde ic es für ratbfam: Halten, eine beglaubigte 
Agentſchaft dort zu haben, bie mit ben übrigen Mitgliedern des 
Kongreffes in fo vertraulichen Verhaͤltniß ftände, daß die Aus 
tbentichtät, fo wie die fichere und frühzeitige Ueberſendung ber 
Berichte gefichert wäre. Zu den aufgezählten Punkten gehört 
die Anfertigung eines Manifeſtes, worin ber Welt die Ge: 
rechtigkeit ihrer Sache, To wie das Verhaͤltniß, in welchem fie 
zu andern chriftlichen Mächten zu ftehen wuͤnſchen, bargelegt 


dels⸗Uebereinkunft, die fowol auf die verbändeten Staa⸗ 
ten als Ihre Alllirten anwendbar ſeyn ſoll.“ 
(Bortfesung folst) 


Gerichtliche Belanntmadhungen. 
” gen Baker Biemit bie gefezlihen Ediltstage und zwar 
1. — men ber Forderungen und deren gehörigen Nach» 





Tu. Ar ech ber hen art beten 
- zur Borbringung ber Elinreden gegen bie angem 
Forderungen —— 
auf ben 9 Juni, 
II. zue Schlufverhandlung, und zwar 
a. für die Dtepiit 
auf den ı0 Yul,, 
b. für die Dupiit 
auf den 25 Jul., 
fo daß ber Termin für die Duplif am 8 Aug. I. }: auslduft, 
jedesmal Morgens 2 Be. feftgefegt, und biezu fämtliche uns 
befannte Gläubiger der Erbmafle biemit dffentiih unter dem 
Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterfheinen am erften 
Ediftstage die Ausſchlleßung der Forderung von der gegenwäts 
tigen Konkursmaſſe, das Nichterfheinen an den übrigen Edikte- 
tagen aber bie Ausſchlleßung mit den an denfelben vorzunch- 
menden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden Diejenigen, welhe irgend etwas zur Pfar⸗ 
rer Adelgeift'ihen Malle Gehöriges In Händen haben, bei Ber: 
— des —— — —— ſolches unter Vor⸗ 
behalt Ihrer Rechte, bei Gericht zu übergeben. 

‚ Actum am ı April 1826, 
Koͤnlgl. baverlihes Kreis: und Stadtgerlcht Landshut, 
v, Stuber, Direktor. 
üteter. 


(Proflama.) Das zur Gantmaffe des birgerlihen Stadt: 
blelchers, Georg Meig, gehörige Anweſen wird biemit ber 
öffentlichen Verſtelgerung, vorbehaltlich der Ereditorfhaftlichen 
Genehmigung unterworfen, wozu Tagsfahrt auf Donnerflag 
den 22 Mall. I. Vormittags 9 Uhr anberaumt fit. 
Das am ehemaligen fogenannten Zoretto: Graben gelegene 
Anweſen befteht 
1. aus dem halbgemauerten Wohnhauſe famt Nebengebäude, 
Leibrechtig zur königlichen Univerfitdts -Fondsadminiftration ; 

2, aus 7 —— Wiesgruͤnden, welche theils lelbrechtig zur 
tonigl. Univerfitäts = Fondadminiſtration, theils bodenzinfig 
zur biefigen Konmmunaladbminfftration find, wobel noch bes 
merft wird, daß der Plaz, worauf bie Loberer-Mahmen 
ftehen, volles Eigenthum des königlichen Untverfitäts-Fondes, 
und an bie Loberer-gegen jäbrliben Pachtſchllling verpachtet 
tft, und 14 Dezimalen 248) bält. 

Kaufstiebhaber haben zur obengenannten Zeit Ihre Anbote 
rotofoll zu geben. Nuswärtige Käufer haben fih mit den nd> 
igen Vermoͤgens⸗ und Leumumbszengniflen zu verfehen. 

Actum, am ı7 April 1826. 
Koͤnlgl. baverlſches Kreld= und Stadtgeriht Landehut. 
v. Stuber, Direftor. Rem 
efer. 


Bei Joh. Nep. Blogger in Augsburg Lit. D. Niro. 8. 
find vachdemerkie Mineralwaller frich angefommen und um bil- 
Ilgen Preis zu haben, als: Selter, Fachinger, Gellnauer, Eger, 
Schwalbacher, Pormonter, Arenzbrunnen oder Marienbaader, 
Kontrauer, Kipinger, Ragoni, Salbfhäser und Puͤllnaer⸗ 
terwafler. 

“ 


— 


Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonntag Neo, 127, 7 Mai 1826. 
Sroßbritannien. (Wufrubr der Zabritarbelter. Güreiben aus London.) — Zranfreid, (Merhandiungen der Kammern, Gereibeir 
aus Paris.) — Deutſchland. (Bundestagsprotofoll,) — Yreupen. (Schreiben aus Berlin.) — Deftreid. — Wirte, — 


Beilage Niro. 127. KK. Nefolution an die ungarifhen Reichsſtaͤnde. 
Ankuͤnd 


igungen. 


— Botſchaft des nordamerilanifhen Bräfidenten. — 





Grofbritannien 

London, 29 April. Konfol. 3Proz. 773/45 neue Anleihe 
3/4 Projent Diskonto. Muffifhe Bons 77; merlcanifhe 60; 
«olumbifhe 39'/4; griedhifhe 14; Cortes 6. 

Diefes ſtarke Fallen der Staatspapiere war eine Folge der, 
beinahe jtändtih dutch Kourlere aus den Fabritgraſſchaften ein: 
gehenden Nachrichten, die immer trauriger lauteten. In ber 
Gegend von Blackburn, Elltheroe, Haslingden, Burg, Accring: 
ton; Addingham x. war bie ganze, größtentheild aus brodlo- 
fen Fabrilarbeitern beftebende Bevölkerung in Aufftand; Han: 
fen von 20 bis 30,000 Menfhen, mit Pilen, Aerten und Han: 
mern, wenige auch mit Piſtolen oder Flinten bewafnet, durch⸗ 
zogen das Land, und zerfrämmerten alle durch Dampfmafchinen 
getriebene Webftühle ; anderes Privateigenthum, und felbit die 
Spinnerefen , verfhonten fie meiſtens noch. Judeſſen war ber 
angerichtete Schaben anferordentlih groß; in einzelnen Ort⸗ 
haften, wie Bladburn, Elltheroe, waren 5 bis 600 Web: 
ſtuͤhle zerfchlagen worden. Die Anführer der Tumultuanten 
ſchrieben in ihren Aufrufen ihr Elend den hohen Auflagen und 
den Getreidgefegen zu; der große Haufe fagte: „Zuerft wollen 
wir und von dem Welt. das uns am Naͤchſten Iiegt (dem 
Dampfwebftühten), befreien; dann werden wir weiter ſehn!“ — 
Die Heine zu Mancheſter befindliche Militaͤrmacht, von 200 Mann 
Sufanterie und 80 Reutern, war nicht im Stande gewefen, ben 
Unordnungen zu ſteuern; Abtheilungen derfelben. verrammelten 
fih vergeblich In einigen großen Fabriken, um fie gegen die 
Wuth der Bolksmaſſen zu vertheitigen. Indeffen hatte die Re: 
gierung dem Vernehmen nach viele Truppen nah den bedrob: 
sen Gegenden beorbert. Der Lorbmapor von London berufte 
eine Verfammlung, um Unterzeichnungen fir bie brodloſen Fa: 
brifarbeiter zu eröfnen. 

Lord Ruſſel machte im Unterhaufe am 26 April feinen ge: 
Wöhnlihen Antrag auf Parlamentsreform. Cr wurde, wie 
sleihfals gewöhnlich, mit 347 Stimmen gegen 123 verworfen. 

* London, 27 April. Was jeder aufmerkfame Beobachter 
längit befürchtete, was id in meinen Briefen an Sie mehrere: 
male vorausfagte, iſt geſchehen. Man hat es verfdunt, die 
Zanfende brodlos geworbener Fabrikarbeiter zu rechter Zeit zu 
anterftägen, und bie ungluͤtlichen verhungernden Menfhen haben 
in der Verzweiflung angefangen von Blackburn aus in bewafne: 
ten Haufen das Land zu durdizlehen, und alle durch Dampf ge: 
triebenen Webſtuͤhle zu zertrümmern. Dis ſchelnt für jezt Ihr 
einziger Zwet, man hört von Ihnen kein Wort über Polltlt, und 
fie Haben auch bisher meijt vermieden, Perſonen zu mißhan— 
bein oder die Sphunmaſchlnen zu beſchaͤdlgen. Hingegen find 


fie fon mebreremale mit ben Truppen haudgemein geworden, 
denen fie mit Kühnheit eutgegentraten, die aber von Ihrer Seite 
mit großer Schonung verfahren baben müfen, well man nur 
von drei Geibdteten und fehr wenigen Verwundeten hört, Die 
batte alfo gefehlt, um den Stand ber Fabritanten noch tiefer 
berabzubringen, mit dem es ohnedis ſchon ſchllmm genug ſteht, 
und die Angft, welche die Herzen aller Vollsklaſſen erſüͤllt, noch 
höber zu ſteigern. Man fagt, die Aufrührer wären ganz ver: 
zweifelt; ein Mann foll fib vor die Pferde ber Meiterei hinge— 
worfen haben, mit den Worten: man möchte ihn nur zu Tode 
ftampfen, da er fonft bob nur verhungern müßte. Die Leute er: 
tlären, fie hätten ſich bis jezt ruhlg gehalten, in der Hofnung 
das Parlament werde etwas thun, um ihnen wohlfelleres Brob 
zu verſchaffen; da daffelbe aber nun entfchleden babe, daß es 
mit den Getreidgefezen beim Alten bleiben ſolle, fo müßten fie 
fi ihr Recht ſelbſt fuhen, das beißt, die Maſchluen zerftören, 
welde ihre Hände überflüffig mahen. Allein diefen Maſchinen 
verbanfen Englands Fabrifen allein Ihre Ueberlegenbeit über bie 
des Auslandes. Uebrlgens leidet ber Gewerbsſtand nicht allein 
bei der jezigen Kriſis; auch viele vom Abel und andere Bor: 
nebme baben theild an den Spekulationen Theil genommen, 
thells können fie von Ihren Paͤchtern den Grundzins nit ein- 
treiben. Diefer Geldmangel in den böhern Klaffen wirft na: 
törticherweife wieder nachtheilfg auf die prodiyirenden und han 
deinden Kiaffen zuräf. Gin fehr reiher aber auch verftändiger 
Gutsbefizer fagte vor ein Paar Tagen in meiner Gegenwart: 
„Ale unfere Kontrafte, alle unfre Pachthriefe waren auf ein fiftives 
Paplerfapital berechnet; unfere Ausgaben nicht minder. Nun 
da daſſelbe größtentheils verfhwunden ift, weiß der Pächter das 
baare Geld für den Zins nicht aufzutreiben, und wir werben 
uns bedeutend einfhränten muͤſſen.“ Merfwirbig fit aber, daß 
bei alter dleſer Notb die Preiſe, nicht nur des Getreides, des 
Vlehes und aller übrigen Naturergeugniffe, fondern auch faft al: 
ter Fabrifate, die nemlichen bleiben wie fie im vorigen Sommer 
waren; auch fcheint kein nahes Sinken zu erwarten. Ed muf 
alfo doch viele Leute geben, die da einkaufen fönnen, und viele 
die Geld einnehmen. Das Einzige was feblt, ift alfo Zutrauen, 
und diefes fit leider mehr im Sinken ald Steigen. Man glaubt 


allgemein, das Parlament werde zeitig im Mal gefhloffen wer— 


ben; es künnte aber doch feun, daß die gegenwärtigen Unruben 
eine längere Sizung nothwendig machten; aud muͤßte es, wenn 
diefer ſchllume Geiſt fih weiter im Lande unter bem gemeinen 
Wolfe verbreiten follte, ſehr gefährlih fenn, dabei eine allges 
meine Parlamentewahl vorzunehmen. Und doch muß bdiefe auf 
jeden Fall in dleſem Jahre ftatt finden. 


j 506 : un * 


Frankreich. 

varls, » Mat. Konſol. bProz. 96, 60; 8Proj. 64,605 — 
Bantattien 2005; Falconnet 73, 90; Guebhard 44/45 Hayti 760. 

Die Palrskammer vernahm am 29 April Bericht über 
verfhledene Bittfriften, worunter eine, von 27 Banklers, „Kauf: 
fenten und andern Eimwohnern von Parks unterzeichnet, das 
Anſuchen ftelte, die Fonds der Tllgungsfaffe zum Ruͤkkauf der 
3. 4'fas und 5progentigen Renten im Berhältniffe zum Kapital: 
Betrage diefer Gattungen ber&taatsfdhuld zu verwenden, Herr 
v. Billele vertheibigte lebhaft das Verfahren der Tilgungs- 
taſſe, nur Dreiprogents einzuldfen. Die Bittfehrift wurde, dem 
Antrage der Kommiſſion zufolge, dem Büreau der Nachwelſun⸗ 
gen zugefendet, ber Antrag des Grafen Moy aber, fie auch an 
die noch zu eruennende Kommiffion des Budgets zu verweifen, 
verworfen. Die Kammer ernannte hierauf Kommiffionen zur 
Prüfung der Gefeges : Entwürfe, den neuen Mauthtariff und die 
Bauten für verſchiedene Miunlſterlen betreffend. 

Die Deputirtenfammer cmpfing am 29° April ebenfalls 
Berichte über mehrere Bittichriften, worunter 32 gröftentbeils 
mit follettiven Unterſchriſten verfehen, genen das Recht der 
Erftgeburt, und ſechs gegen die Wiedereinführung der Sub: 
fitutionen gerichtet waren. Ucher Erftcre wurde, ald nun: 
mehr Gegenftandelos, zur Tagesordnung gefaritten ; in Hinſicht 
Lezterer ſchlug die Kommiffion vor, fie an die Epezialtommif: 
fion zu verweifen, welde mit Prüfung bes Geſezes⸗ Entwurfes 
über die Subftitutionen beauftragt It. Die HH. v. Eaftel: 
bajac, von St. Chamans x. die Tagesordnung verlangend, 
wiederholten die neulid fon gemachten Einwärfe gegen bie Un: 
zuläßigkeit der Aolleftiv- Bittfriften. Kr. Mein hingegen 
nahm fie in Schuz, indem er, unter beftigem Widerſpruch 
der rechten Seite, an bie Erdrterungen über das Petitiong: 
Recht in der Natlonalverfammlung von 1791 erinnerte, die 
das Wort Petition befinirt habe, ald eine „Bitte, einen Ge- 
genftand von allgemeinem Intereſſe betreffend,* während, wenn 
es fih um ein Privatinterchle bandelte, die Schrift blos „Be: 
ſchwerde, Eupplit* genannt werden folte. Uebrigens würden 
diefe Bittſchriften ſehr mit Unrecht „Kollektiv Bittichriften* ge= 
nannt, denn ed fen nicht ber Fall, dab im denfeiben Einer im 
Namen Mebrerer ſpraͤche; fie trügen Individuelle Unterfariften, 
und jede Unterfchrift vertrete tie Mevnuag des Andividuumg, 
das fie bingefegt. Der Medner, fo wie General Sebaftianl, 
flimmten für den Antrag der Kommiſſion, gleichwohl beſchloß 
die Kammer zur Tagesordnung zu ſchreiten. — Hinſichtlich eis 
ner andern Bittfariit, oder wie der Beria terfiatter fagte, „el 
„ner Belehrung fir die Geſezgeber der Natio über die Mach: 
„heile der Entftitutionen, von 155 Vefiffenen der Rechte un: 
„terzeidhnet, von denen 125 noch nicht majorenn wären, und 
„von weiden die Meiften ihren jüngern Brüdern weder etwas 
„nebmen noch etwas laffen könnten“ batte die Kommlſſion die 
Tagesordnung vorgefchlagen, uud die Kammer genehmigte fie, 
obaleich Hr. B. Eonftant bie Zufendung berfelben an die 
deshalb eraannte Sprzlaltommiffion verlangte. „Warum, fagte 
er, der auſwachſenden Generation es übel nedmen, daß fie zum 
Voraus mit den Intereffen des Landes ſich befhäftige, die fie 
einft vertreten fol? Wollen Sie lieber eine Jugend, wie fie vor 
40 Jahren war?” (Im Eentrum und Rechts: „Ja, ja!) Wer: 
tagung auf Montag den » Mal, 


Am ı Mal vernahm bie Deputirtenfammer den Bes 
richt der Kommiffion, die jur Prüfung des Budgets von 1827 
ernannt worden, . unb zwar. zuerft über die muthmaaßllchen 
Einnahmen von 1897. Hr. v. Berbis, der Berichterſtat⸗ 
ter, erllärte, daß die Kommiffion zwar mit grofem Wergnägen 
das Wahsthum der dffentlihen Wohlfahrt alıs der Vermeh— 
rung der Staatdelntünfte entnommen babe, daß fie aber nichts— 
deftoweniger wünfhe, eine Verminderung in den Staatsaus— 
gaben eintreten zu feben, was am Leichteften durch Einſchraͤn⸗ 
fungen und Erfparniffe In den Minifterien bewirkt werben 
könnte, 

Der Moniteur vom ı Mat publizirt nun das von dem 
Kammern angenommene Geſez wegen Verthellung der Entſchaͤdi⸗ 
gungefummen aus Hapti unter die vormaligen dortigen Landz 
Eigenthuͤmer. 

Die Etohle meldet, der Marſchall Herzog von Raguſa ſey 
auf feiner Nelfe nah Petersburg am 22 April bei Häbnefeld 
dem Herzög von Wellington begegnet; am 23 babe er zu Wel— 
mar bei Hofe gefpelöt, wo ſich auch der Feldmarſchall Fürft 
Wrede und der ruffiihe Graf Bulgarin befunden hätten; zu 
Berlin wolle er fi 4 bis 5 Tage aufhalten; die Krönung dee 
Kaifers Nitolaus ſey auf den ı Jul. verſchoben. 

Hr. Tharin, Biſchof von Straßburg, ernannter Lehrer dee 
jungen Herzogs von Bordeaur, hatte auf der Nüfreife von Pas - 
ris nach feiner Didzefe dad Unglüf umgeworfen zu werden, und 
ftarfe Quetfhungen zu erhalten. Sein General: Bilar brad 
ben Arm. Diefer Unfall machte die Rüttehr nah Paris noth— 
wendig. ’ i 8 

Außer dem Lager bei Et. Omer für bie Infanterie wird 
im Laufe des Mais auch eines für 10 Megimenter Kavallerie 
bei Lüneville zufanmengezogen werden. 

Die Quotidienne vom ı Mal fagt: „Ein Schreiben aus 
Paris, im Oracle de Bruxelles erzählt, daß feit dem 
ı Yan. d. 3. mebr ald neunbundert Dffizlere der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Armee ihre Entlaffung begehrt hätten, Wir fegen hinzu, 
dag diefe Zahl ſich wohl noch höher beläuft, wenn man bie 
Geſuche um Entlaffung mit Penfion binzufügt: und da die Df- 
fisiere auf eine Penfion erft nach zwanzig Dienfiiahren Anſpruch 
machen können, fo folgt, daß de Armee ihrer aͤlteſten Offiziere 
beraubt werden wird, Das fft eine verdrüßlide Wahrhelt, 
aber es iſt eine Wabhrbeit. Wie es belit, fol eine Unters 
fuhung angeftellt werden, um die Beweggründe biefer fo 
bäufig gemachten Schritte kennen zu lerngen.“ (Auch andere 
Oppofitioneblätter haben fon cinigemale von bdiefer fondere 
baren Erſcheiaung geſprochen, ohne ſich jedoch näher zu er⸗ 
klären.) 

Ein Lyoner Blatt enthaͤlt die Zuſchriſt eines Brafiliers, wo⸗ 
rin derfeibe über die Frofiamation des Kalſers von Brafiien 
als König Pedro IV. zu Aſſabon fagt: „Der den 29 Aug. lady, 
durch Sir Charles Stuarts Worm tteiung, zu Mio uuterze.ds 
nete Vertrag, babe einen Nibenartikei enthaiten, dab der Kal— 
fer Pedro zu Gunſten feiner zweiten Toter der Nadfolge auf 
Portugat und Algurbicn entfage. Es fen leicht möglih, daB 
diefer Artifel dem brittifpen Kabinette, welches den Handeldr 
vertrag mit Brafilien nlat genchmigt, gleichfalls mipfallen habe, 
und derfelbe deshalb vor Portugal niat mir dem Vertrage, 
welchem er beigefügt war, ratifijirt worden fen, Ueberdie labe 


'ferd D. Pedro IV., die wahrfhelnlihe Beſtimmung und echte 


der zweiten PYrinzeffin Tochter des Kalſers verändert, in deren 
Stelle jest bie ältefte getreten fen.* 

“.. Maris, 3o April. Das jezige Fallen ber Staatspa⸗ 
piere ftebt einigermaafen Im Widerfpruche mit den Borfällen 
in der Kammer der Deputirten, wo die Maiorität wieder 

ganz in ihre Mechte getreten iſt. Der berühmte Artitel des 
Meduungsgefezed, worin von den fpanifhen Kriegskoſten die 
Mede fit, aing durch, und die biäherigen Anftrengungen der 
Oppoſition waren verloren. Hr. v. Villele ſcheint jedoch die 
jezige beſſere Wendung der Dinge benuzen, und ſich mit der öͤf— 
fentlichen Meynung, die man fo beftig gegen ion aufgereizt 
bat, verföhnen zw wollen. Im Moniteur ward eine neue An: 
ftalt von Seite der Reglerung angekündigt, welche in der That 
grofen Einfluß haben muß, wenn fie cben fo nachdruͤklich fort: 
gefezt wird; ald man fie beginnt: eine Muſter-Landwirthſchaft, 
und eine landwirthſchaftliche Schule, mit einer Fabrikſchule ver- 
bunden, wozu der Mönig cine Million hergegeben bat, Es 
ſcheint, fie werde auch fonft des böcften Schuzes fi zu er: 
freuen haben, denn man nennt als Theilhaber den Herzog 
von Angouleme. Indeſſen wird geflagt, daß man cin aͤhnll⸗ 
ches Unternehmen, das fchon fett einigen Jahren in einem be: 
nahbarten Departemente beftebt, bisher keiner hoͤhern Anfmerf: 
famteit gewürdigt, ia vielmehr die Betheiligten, ald Liberale, 
mit Verachtung behandelt. babe, — Wenn die neu auflebende 
Majorität ſich in der fpanifhen Lieferungsfahe thaͤtig bewieſen 
hat, fo muß fie noch weit wichtiger werden durch ihren Einfluß 
auf die nach und mach zur Verhandlung kommenden wictigern 
Segenſtaͤnde des Budgets, und befonders wenn bie Frage de: 
battirt wirb, ob der Kiigungsfond noch lange ausſchließlich ben 
Dreiprogentigen gewidmet werben foll? ... Wer dem Gange 
der Regierung unbefangen gefolgt iſt, bat ſich nie durd bie 
anfheinenden Triumphe kaͤuſchen laſſen, welche die Oppofition In 
den beiden Kammern zumellen davon trug. Der Wichtigſte dar: 
unter war die Werwerfung des Erbſchaftsgeſezes; allein dieſes 
Gefez war eigentlich nicht das Werk der Regierung ſelbſt, fon: 
dern nur Eines Minifters. Das Minifterium wird fünftig aus 
biefer Eriahrung den Nuzen ziehen, daß dergleichen unrelfe 
Geburten nit wieder zu Tage gefördert werden, und bie ein- 
zelnen Minifter Haben daraus auch noch den Nuzen gejogen, 
daß fie ſich num wieder enger an den Yräfidenten auſchliehen. 

Deutſchland. 

Folgendes iſt ein Auszug aus dem Protokolle der deutſchen 
Bundesverfemmiung. „Stzung vom 20 April. Baden. Der 
Gefandte ſieht fich auf befondera Auftrag feines hoͤchſten Hofes 
veranlagt, die Erftattung des unterm 30 Jun. ıBa5 von Seite 
der fubdelegirten Herren Kommiſſaͤre wicderhoit zugeſicherten 
Berichtes über das Kur: und Oberrheiniſche Schuldenweſen in 
gefäuige Erinnerung der hoben Bundesverfammlung zu bringen. 
Der tönigl. bayerifhe Herr Bundestagsgefandte bemertte, 
daß die Kommiffion wirklich mit Abſaſſung Ihres Hauptberichtes 
beichäftigt (ey. Hierauf wurde beſchlo ſſen: dab die hohe 
Buundesverfammiung, mit Beziehung auf ihren Beſchluß vom 
3o Juni ı825, erwarte, es wirde die fubdelegirte Kommiifion 
aunmeht der in ver gemeinfsaftlihen Ertlaͤrung der königl. 
baveruhen und furheffiihen Bundestagsgefandtfchaft von er: 


Die Apdter erfolgte Geburt des’ Yringen Yebro, Sohnes des Kal- 


wähntem Tage ausgefprochenen Verfiherung baldmoͤglichſt Folge 
geben. — Der königl. fäahfifhe Bundestagsgefandte, 
Hr. v. Earlowiz, eritatter Vortrag ber Eingabentommiffien über 
ihre Gefhäftsführung vom 16 Febr. bis Dftern dieſes Jahre, 
und legt das hierüber verfaßte Werzeihnig vor. Die Bundes 
verfammlung erfanıte die Bemühungen der bisherigen Kom: 
miſſſon mit Danke an, verordnete, daß der Bericht famt Wer: 
zeichniſſe loco dietaturae drufen zu laffen ſey, und ſchritt zur 
Wahl einer neuen Kommiffion. Der Herr Gefandte von Koͤ— 
uigreih Sachſen verinfgte die meiften Stimmen für fih; die 
Herren Gefandten von Bayern, Großherzogthum Heffen, Hol: 
ſtela und Laucuburg, fächfifhe Häufer, und der freien Stadt 
Frantfurt harten gleihe Stimmen, Nachdem Yrafidium den 
eben erwähnten fünf Herren Gefandten anbeim gab, ſich unter 
ſich zu vereinigen, wer bei der Kommiflion verbleiben wolle, 
duperte der koͤuigl. baveriſche Herr Geſaudte, daß er In Bezle— 
hung auf den Herra Geſandten der freien Stadt Frankfurt zu— 
ruͤttrete. Demnach wurde die neue Eingabenfommiflion aus deu 
Herren Gefandten von Königreih Sahfen, Grofherzogthum 
Heffen, Holſtein und Zauenburg, der großherzogl. her— 
zogl. ſaäamwſiſchen Häufer, und der freien Stadt Frankfurt 
fonftituirt.* 

Nach Erzählung öffentlicher Blätter war von Selte der ſach⸗ 
fen:weimar'fhen DMegierung den Ständen des Großherzogthums 
der Antrag gemacht worden, eine neue Anleihe, zum Berrage 
von einigen 100,000 Thalern, aufzunehmen. Da Indeflen die 
Zandfiände die disfäligen Beweggründe, nach genauer Pruͤ— 
fung und Grörterung, nicht für triftig genug erachteten, um 
ipre @inwilligung zu geben, fo iſt jener Antrag ehrſurchtsvoll 
abgelehnt worden. Gleiherweife haben bdiefeiben die zur Forts 
fezung "eines newen und bereits begonnenen Chauſſeebaues ih- 
nen abverlangte Bewilligung, unter Vorftelung der Nothwen— 
digteit, bei den gegenwärtigen Verhäitnifen jeden nicht drin= 
genden Koftenaufwand zu verfipieben,, abgelehnt. 

Diefeiben Blätter ſprechen davon, das die Höfe zu Dres⸗ 
deu und Weimar an einem neuen Hausgefeze arbeiten liefen, 
um auf bie rubmmwärdigfte Art die fo lange politiſch geſchlede— 
nen Stämme im gemeinfhaftlihen Regeuten: und Boltsinterefle 
inuiger zu vereinigen. . 

Die aligemeine Ständeverfammiung des Koͤnlgreichs Hanno» 
ver it am 26 April vertagt worden, 

yreußem 

* Berlin, 29 Apr. Drei Angelegenheiten beſchaͤſftigen 
biefe Wowe uafere Stadt. Die erfte Hat ein europäifwyes, die 
zweite ein preußiſches, die dritte endiich nur ein beriinifches, 
und wenn man etwa recht freigebig ſevyn will, ein rüuftleris 
ſches Interefe. Die eutopaͤiſche Augelegenheit Hit die griechl⸗ 
fwe, die jept auch bier anfängt, auf öffentilige Weiſe die all: 
gemeine Thellnahme in Aufprud zu neymen. Der Ötaate- 
rath Hufeland nemlic, und drei Beiftlihe, die Hy. Strauß, 
Ritſchl und Neander, haben in einem wohlabgefaßten Zel— 
tungsartifei betaunt gemacht, daß fie bereit ſeyen, Guben für 
die Griehen In Empfang zu nehmen. Zieht man die Stel 
lung diefer Herren in Erwägung, und bedenft man, daß vor 
einigen Jahren eine ſolche Summlung durchaus verböten wur— 
de, fo hat man Urſache zu vermuthen, daß die jegige Auffor- 
derung nicht ohne hoͤchſte Autoriſatlon vor fih gegangen iſt. 






ST TI E 


atehendes It die Reſolut lon, welde Ge. gehelllgte 
- $, t. apoftollfche Majeſtaͤt, auf die von den ungarifhen Relchs— 
Mänden unterm 20 Jan. d. J. überreichte Mepräfentation (S. 
Beil. zur Allg. Zelt. Nro. 117) erlaffen haben: „Im Namen 
St. geheiligten F. k. apoftolifchen Majeftdt, unfers allergnädig: 
ften Herrn , iſt dem burchlauchtigften Erzherzog, den Hocwär: 
Blaften u. f. w. anddig kund zn machen. Ge. gehelligte Majeftät 
Haben aus ber am 20 Jan. bes laufenden Jahres überreihten 
unterthaͤnigen Mepräfentation der Herren Stände huldreich wahr: 
genommen, daß fie aud dem am 26 Nov, 1825 erlaffenen aller: 
Höchften erflärenden Mefcript die gnaͤdlgſte Meynung und bie 
Abſicht Sr. gebeitigten Majeſtaͤt In Vetref des wahren Sinnes 
des vorerwähnten gnaͤdigen koͤnlelichen Dekrets erfehen, und die 
väterfihe Verſicherung Sr. gehelligten Mai. uber die Erbaltung 
Der urväterlihen Verfaſſung bes Königreihe Ungarn, und die 
genaue Beobachtung der Gefeze, mit kindlichem Zutrauen und mit 
unterthanspflihtiger Dankbarkeit aufgenommen haben. Ungeach⸗ 
tet in diefer Ruͤkſicht bereits in dem Arbnunge: Diplom und in 
dem Inaugural-Eide eine hinreichende Buͤrgſchaft enthalten iſt, 
and das gnädig erflärende Mefeript eine mit dem Imaugural: 
Berſprechen Sr. gebeillgten Mai. zufammenhängende neue Ver: 
fiberung In fi enthätt, fo gibt dennoh Ge. geheillgte Mai. 
gnaͤdig Ihre Zuftimmung, daß, zur volleren Beruhigung der 
Semüther ber Städte und ihrer Mitbürger, in Betref der zu 
ernenernden und beobachtenden pofitiven Gefeze, namentlich des 
zoten, »aten und »gten Artifels vom Jahre 1790 und ı791 neue 


Artitel verfaßt, und dieſelben Sr. Allerhoͤchſten gebeiligten Mai. 


zur Matififation vorgelegt werben möchten. — Was die Kon: 
tridution betrift, fo erfennt Se. gehelllgte Maj. allerdings an, 
daß diefelbe, nad Angabe des ten Artikels von 1715 und des ıgten 
von 1790 und gı, einen Gegenftand ber Relchstagsvethand- 
tung ausmade, weswegen auch die Herren Relchsſtaͤnde aufge: 
fordert wurden, In Betref berfelben, nad ber Natur und Ge: 
Wetmbeit der Reichstags Verhandlungen, einen Vorſchlag zu ma⸗ 
hen. Deifen bafdige Cinſendung erwartet baher Se. gebelligte 
Rai. von Ihren treuen Ständen um fo zuverſichtllcher und ge: 
wiſſer, je mehr dis die Wichtigkelt des Gegenitandes auf alle 
Welfe verlangt. — Was aber die wiederholte Bitte ber gewuͤnſch⸗ 
ten Imputation anlangt, fo gibt ſchon bie Naturder Sache 
Deutlich an, daß diefe Bitte einer ganz andern Betrachtung ald 
Die fortgefeste Leiſtung ber jährlihen Kontribution, ohne welche 
Be Äußere Sicherheit, der Grund ber Sicherheit aller Melde, 
beftehen fan, unterliegt. Im Betref dieſes Gegenftandes 
felt daher Se. geheitigte Mai. keineswegs, daß die Herren 
ſelbſt einfehen werben, baf elne folhe Imputatlou 
durch fi felbft und praftifch mit verfchiedenen und viel: 
Scwierigfeiten vernäpft, uud denfelben im gegenwär: 
‚Falle um fo mehr unterworfen ſey, da es unausweichlih 
—— ben Sold in Konventlons Münze auszu⸗ 
ehr — wurde und noch gelei⸗ 
Bude den Herren Ständen nicht entgan: 
dis —* der außerſten nftrengung des Fönigli: 
Werariunns, welches durch ſtiefmutterllche Umſtaͤnde der 
Zelt/ und wegen des algemelnen Wohls ſeht ge⸗ 
wurde, wahrend des Verlauft mehrerer Jahre, ohne 
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| allen Zutritt der Kontrihuenten des Aönigreids Ungarn zur Der 
ung der entitandenen Differenz ftatt fand, — So mie bis aber 
einen unmiderlegbaren Beweis aufjtellt, mit welcher Sorgfalt 
Se. geheiligte Maj. die Klaffe der Eontribuirenden Einwohner 
ftets umfaſſen, fo wäre Sr. Mai. nichts erwuͤnſchter, als jet 
fhon in die Lage verfezt zu werden, daß in Zukunft eine aͤhn⸗ 
lie Laſt von den Konkribuenten entfernt werden kͤnnte. — In 
Anfchung des, nad der Vorſchrift bes ı3ten Artiteld von 1790 
und 1791 in jedem Eriennium unausbleiblid zu hal: 
tenden Relchstags, hindert nichts über das königliche Wer- 
fprehen der Beobachtung ber darüber vorhandenen Geſeze einen 
Spezlal:Artitel während dieſes Meididtags zu verfaffen, und den 
Entwurf diefes Artikels der gnädigiten Ratifidation zu unterbrei- 
ten, Was aber jene Bitte der Herren Stände betrift, daß zu 
Ende jedes Meichetages zugleich der Termin des folgenden feft- 
gefezt werde, fo kit, da bie Beſtimmung der abzuhaltenden 
Reichstage obnebin direkt zu dem königlihen Rechten gehört, wer 
der bie Nothwendigkeit nod der Nuzen einer ſolchen Provifion 
einzufehen, und zwar um fo weniger, da die Herren Stände 
In ben vorhandenen pofitiven und Haren Gefezen alle Sicherheit 
finden. Uebrigens iſt es bereits durch das gnaͤdige königliche 
Mefeript vom 26 Nov. 1825 geftattet, daß, wenn während bie- 
fes Neichstages nicht alles, was nah dem ıdten Artllel von 
1790 und 1791 zu verhandeln übrig iſt, volllommen beendigt 
werben Fönnte, die Herren Stände in Betref der Zeitbeſtim⸗ 
mung des noch vor dem Ablaufe bed Triennlums abzubaltenden 
Meichstages ihre Wünfhe Sr. geheiligten Maj. vorlegen bür- 
fen. — In Betref der Korrefpondenz zwifhen den 
Komitaten it Sr. Mai. ein Ihrer Mefolution vom 26 Nov. 
825 angemeffen abzufaffender Artifel zu unterbreiten. — In 
Anfehung desjenigen, was die Herren Stände, mit Berufung 
auf den zweiten Punkt der gnaͤdigen Föniglihen Pro- 
pofitionen, In ihrer untertbänigen Repräfentation anführen, 
bat zwar Se. gebelligte Maj. erfeben, in welchem Zuftande ſich 
bie Claborate der durch den Hrften Artitel von 1790 und 1791 
angeordneten Relchs-Deputationen befinden; ferner, welche 
Huͤlfemittel für die vorzunehmende Verhandlung jener Elabo- 
tate die Stände für nöthig erachten, und welche Folge bet vor: 
sunehmenden laborate deufelben wuͤnſchenswerth erſcheint; 
indeffen wünfhen Se. geheillgte Majeftät dennoch, daß, auch 
um Zelt zu gewinnen, jest bald ‚ber Anfang mit jenen Ela— 
boraten gemacht werbe, über welche bereits die erforderlichen 
Hülfsmittel und Materialien vorhanden find, damit unter 
deffen, während biefe verhandelt und erledigt werben, bie ge- 
wuͤnſchten Hülfsmittel In Betref der übrigen Elaborate bequem 
geſammelt und für den Reichstagsgebrauch worbereitet werben 
können. — Was bie Idee der Regnicolar: Eonfceription, 
bie zum Schlüfel der Regulltung der Porten dienen foll, und 
bie der Allerhochſten Einfiht vom Reichstage ıBoa vorgelegt 
wurde, anlangt, fo wird bie erbetene guädige Reſolutlon Sr. 
sehelligten Majeſtaͤt darüber fobald als möglich erthellt wer- 
ben. Well aber dieſes Operat mehrere Gegenitände enthält, 
welche, wie bie ectifitation der Porten, die Eintaffirung ber 
Eontribution, bie Drganifation der Eontributional= Kafen bei 
den SFurisdiftionen, bie Inftruktion des Empfangs und noch an- 
dere, bie Erleichterung ber Eontribmenten, und bie Orbnung bei 
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den Kaſſen betreffen , wobei kein Zutritt von Milltaͤrperſonen er⸗ 
Forderlich iſt, fo hält Ee. gebeiligte Majeftät für hoͤchſt mily- 
Lich und nothwendig, daß dleſe Gegenftände ans dem Operat 
ertrabfrt, relchstagsmaͤßlg verhandelt, und Gr. gehelllgten 
Majeftät vorzugswelfe vorgelegt werden; diejenigen Gegenftände 
aber, bei welden die Stände den Zutritt des Milltärftandes 
wünfhen, Er. gebeillgten Majeftät fpezififh vorgelegt wer: 
den, damit Alerböcftbiefeiben mit einer hinrelchenden Infiruf: 
tion verfebene - Milltär-Individuen zu biefem Ende beordern 
Tonne, Auch in dem DOperatder Deputation in Mer: 
tantilfahen kommt mehreres vor, über weldes die Stände 
ihre untertbänigen Wuͤnſche ohne Verzug unterbreiten können. 
In Betref derjenigen Gegenftände aber, für welde einige In— 
dividuen zur vorzunebmenden Information gewünfdt werden, 
iſt vor allen erforderlich, daß dieſe Gegenftände Er. gebeilig- 
ten Majeftät unterthänig vorgelegt werden, Allerhoͤd ſtwelche die 
zur Erreibung des Zwetes erbetenen Individuen auswählen, 
und mit einer binlänglihen Inftruftion verfeben, der Deputa- 
tion über diefen Gegenftand heigefellen wird. In Betref des 
@laboratd der Negnicolar: Deputation im Monta- 
niftifhen (Bergwerks:)Angelegenheiten gefubt Se. gebeillgte 
Majeftät gütig einzumilligen, daß eine neue Reichstags-Depu⸗— 
tation angeordnet werde, die In Gemaͤßheit des 67ſten Artikels 
von 1790 und gı, und der von dem höcfifeligen Kalfer und 
König Leopold II. frommen Andenkens unter dem 4 Januar 1791 
erlaffenen Reſolutlon, neuerdings In Berathung ziehe; jene 
Yunfte aber, Im deren Betref die Stände des Bergwefend kun. 
dige Individuen zur Information beigeiellt zu feben wuͤnſchen, 
haben die Stände Er, gebeiligten Majeftdt vorzulegen, damit 
Alerhöcftdiefelbe mit der nöthigen Inftruftion im Juridifchen 
und Politifhen zu verfebende Individuen wählen und der De: 
putation anſchließen könne. Was die königl. ungarifde 
Hoftanrmer anlangt, deren Inftruftion die Stände noch wäh: 
rend. diefed Relchstages ſich vorzulegen bitten, fo bleibt Se. 
gebeitigte Majeſtaͤt bei dem Maren Inbalte des +Bten Artikels 
von 1715, und beruft fi auf die anädigen Reſolutlonen Ihrer 
gehelitgten Maiendt, Maria Therefia, frommen Andentens, 
über diefen Gegenftand vom 23 Yul. und 23 September 1741, 
die am 27 Jul. 1751 wieder beftätiger wurden. Der unterthä- 
nigen Bitte der HH. Stände, daf bie, während dieſes Reichs— 
tags zu verfaflenden Artikel, nah der Norm der übrigen Reichs— 
tags:Aften, kolummenweife in lateinifher und ungarifder 
Sprache aufgefezt und fo dem Volumen der übrigen Aften die: 
ſes Reichstages eingefchaltet würden, entſorlcht zwar gnädig Se. 
Majendt, erktärt aber ausbräftih, daß der lateinifhe Tert 
altein für den auchentifhen Tert der Geſeze anzufeben 
fev. Da endtic in Betref der auf dem Reichstage zu verhan: 
deinden Gegenftände nicht blos an der Art der Meihstags:Be- 
rathfchlagungen, fondern auch an der Erfparnif der dem Melde: 
tage zu widmenden Zeit Febr viel gelegen kit, wie Beifpiele aus 
der ditern umd neuern Zeit In dem Geſez⸗Coder beweifen, fo 
wäre es der Allerböchften Erwartung und den Wünfcher Er. ge: 
beiligten Majeftät allerdings angemeffener geweien, weun bie 
durch einen fo langen Zeitraum fortgejogenen Reichstags: Ber: 
handiungen, zu dem erwuͤnſchten Ziele bes Reichstages, welcher 
unter fo gänftigen Aufpieien angefangen wurde, nadı den heißen 
Wünfhen und dem aufrihtigen Streben Sr. Majeftät, mehrere 
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mit der allgemelnen Wohlfahrt eng verbundene Gegenftände in 


Wirffamtelt zu ſezen, bisher weiter vorgeräft wären, weil jezt 
faum eine gegründete Hofnung übrig fit, daß alle jene wichtigen 
Angelegenheiten, welche ben Vorthell bes Fontribulrenden Vol⸗ 


. ted und aller Unterthanen betreffen, und in dem Grften Artikel 


von 1790 und 91 enthalten find, während dieſes Relchstags ges 
börig vorgenommen und verhandelt werben fonnen. Ge. gehel⸗ 
ligte Majeftät verlangt daher nach Ihrer vaͤterlichen Zuneigung, 
die Sie für jede Alaffe Ihrer getreuen ungarifhen Nation, und 
für die wahren Vorthelle des Könlgreihs und feiner Nebenläns 
der hegt, und nah Ihrem allerhöcften koͤnlglichen Amte, mit 
vollem Rechte von den HH. Ständen, und ermahnt fie überdig, 
dag fie die gegenwärtige zut Verhandlung und mit der nöthigen 
Maͤßlgung berbeiguführenden Berndigung der Neihegegenftände 
geeignete Zeit nüzlich verwenden, und auf folhe Weife ſowohl 
den gerechten Wünfhen und väterliben Ermabnungen Gr. ges 
heiligten Majeftät, die In dem gütigen Reſcript vom 26 Nov. 
1825 ausgedrüft find, mit willigem Geborfam entſprechen, als 
auch von Ihrer Seite zur Beförderung der Wohlfahrt des Reihe, 
durch Abfaffung zweimäßiger Geſeze, kräftig mitzuwirken fih ans» 
gelegen ſeyn laffen mögen. Uebrigens bleibt Se. k. F. apoſtoliſche 
Majeſtaͤt den HH. Ständen mit Ihrer E. k. Guade gnaͤdigſt und 
beftändig zugetban. Durch Se, geheiligte f. k. apoftolifhe Maj. 
Wien, den 9 April 1826. Jauaz Markus m. p.” 


Bereinigte Staaten von Norbamerifa. 


Fortfezung der Botſchaft des Präfidenten an die 
Mepräfentanten- Kammer. 


Das Haus wird ſich erinnern, daß gleih nah Beendigung 
unfers Frelheitskrleges eine, dem Kongreffe zu Panama fehr ana= 
foge Maafregel, und zwar für Zweke von dem memlichen Cha— 
rafter, von dem Kongreſſe unferd Bundes ergriffen wurde, -E& 
wurden nemlich drei Kommiffarlen mit Vollmachten ernannt, um 
Freundfchafts-, Schiffabrts: und Handelsverträge mit den vor 
zuͤglichſten europäifhen Mächten zu unterbandeln. Sie verfam- 
melten fid in Paris, wo fie ungefähr ein Jahr lang blieben, 
und das einzige Mefultat ihrer damaligen Verhandlungen war, 
ber erfte Vertrag zwifben deu vereinigteu Staa 
ten and Preußen, der merkwürdig In den Jabrbühern der 
diplomatiſchen Welt, und ſchaͤbbar ald Denfmal der Grundfige 
über Handels: und Seefriege it, mit denen unfer Vaterland 
feine Laufbahn als Mitglied der großen Familie unabhängiger 
Nationen begann. Diefer Vertrag, der den Inftruftionen der 
amerlfanliben Brvollmädtigten gemäß eingeleitet war, beiligte 
drei Hauptgrundfäze für den Verlehr mit dem Auslande, 
den der damalige Kongreß feitzuftelen wäufhte: erſtlich, ges 
genfeltige Erwiederung und wecfelfeitige Ausbedingung der Vor—⸗ 
rechte der beguͤaſtigtſten Nationen beim Handelsverkehr in Fries 
dengzeiten; zweitens, Abſchaffung der Kaperei auf dem Welt» 
meer, und drittens, Beſchraͤnkungen (zum Schuze des neutra— 
fen Handels) des Verfahrens der Ariegfüprenden in Berref der 
Kriegs: Kontrebande und ded Blokade-Soſtems. Eine traurige, 
ih darf fagen, ungluͤkſellge Erfahrung von mehr ald 40 Jah— 
ren, bat die große Wichtigfeit diefer Grundſaͤze für den Fries 
den und die Wohlfahrt unferer Nation, fo wie für die Wohlfahrt 
aller Seeftaaten bewiefen, und bie tiefe Weisheit dargethan, - 


‚malt welcher fie ald Hauptpunfte unſerer Bundespolitit ange⸗ 
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nörimen wurben. Daials, in ber Kindhelt Ihres polltlſchen 
Daſevns, unter dem Einfluffe jener Grundfäze des Rechts und 
der Freiheit, die fo ganz zu der Sache ftimmten, für bie fie 
fo eben getämpft und gefiegt hatten, konaten fie die Santtion 
ihrer liberalen und erleuchteten Anfihten nur von Seite eines 
großen und phlloſophiſchen, wiewol umumferänften europaͤlſchen 
Souveraind, erlangen. Mebr vermodhten fie nicht durchzuſezen. 
Seit jener Zeit iſt ein politifher Ortan über drei Biertheile 
der gebildeten Welt bingegogen, deſſen Verheerungen, wie fi 
mit Zuverfiht erwarten läßt, allmaͤhllg verfhminden, und wer 
nigſtens Amerita'd Atmosphäre gereinigt und erfriſcht zurüf laſ⸗ 
fen werben. Und jezt im dleſem günftigen Augenblik, bit 
ten die neugebornen Nationen biefer Erbuälfte, — bie fi 
mittelft ihrer Mepräfentanten auf der zwiſchen felnen beiden 
Kontinenten befegenen Fandenge verfammeln, um die Grund⸗ 
fäze ihres kuͤnftigen Verkehrs mit andern Nationen und ung 
feftzuftellen, — Im diefer böcftwictigen, dringenden Angele- 
genbeit fage ib, bitten fie um unfern Math In Betref jener 
Hauptmarimen, die wir von unferer Wiege an zuerſt aufge: 
forochen, und zum Theil glütlic in den Coder des Voͤllerrechts 
eingeführt haben. Wenn man jener ‚willigen Verachtung aller 
neutralen ünd fommerzielen Rechte aud nicht gedenft, welche 
den Fortſchritt der neueften europaͤlſchen Kriege bezeichnet, und 
worein zulezt auch bie vereinigten Staaten verwifelt wurden, 
fordern nur unfere polltifhen Werbältniffe mit jenen amerl?ant: 
ſchen Nationen berüffichtigt , fo ergibt es ſich, daß während dieſe 
Verhaͤltniſſe in jeder andern Hinſicht durhaus und ohme Aus: 
nabme von der freundfcaftlihften Art und für beide Theile vor: 
theilhaft waren, die einzigen Weranlaffungen zu Streit und Un: 
einigfeit, die fi) jemals zwifhen Ihnen und und erboben, aus 
jener unverfieglihen Quelle der Zwletracht und des Unwillens 
entfpr : Borwürfe nemlich wegen Handelsbegänftigung für 
andere Nationen, freche Kaperel und Blokaden, die nur auf 
dem Papier ftanden. Ich würde ungerecht gegen die Mepubil- 
ten Eolumbia und Buenossayres ſeyn, wenn ich nicht ben offes 
nen und verföhnlicen Geiſt anerfennte, mit weichen fie zu wie⸗ 
derholtenmafen unfern freundfhaftlihen Anträgen und Vorſtel⸗ 
Hungen über diefe Gegenftände Gehör gegeben, Handelsbeguͤn⸗ 
ftigungen, die für und nadhtheilig wirkten, aufgehoben, und 
ihre Kaperbriefe widerrufen baben- Columbia iſt außerdem 
fo sroßfmütbig gewefen, für gefezwibrige Yrifen, die einige fel: 
ner Kaper gemacht, Entfhädigung zu lelften, und während bes 
Krieges in Verträge zu willigen, welche die neutrale Schiffahrt 
begünftigten. Allein die Wiederfebr diefer Gelegenbeiten zu Bes 
fchwerden bat die Erneuerung der Verhandlungen über die Hin: 
wegraͤumung derielben nötbig gemacht, während welcher Kauf: 
feute und andere Individuen der vereinigten Staaten einen un- 
erfejliben Schaden erielden, und das Mittel noch nicht da If, 
woburh ber verberbliben Wirkung der Unbilde vorgebeugt 
werben fol. Die Feftkellung allgemeiner, In allen 
amerifanifben. Staaten, aleib wirtfamer Grund: 
fäse, fan allein dem Uebel ein Ende mahen, und allein in 
der in Borfhlag gebraten Verfammlung zu Stan— 
de fommen. Wenn jener Friedens-Tertrag, wodurch die Kar: 
thaginenfer verpflichtet wurden, die Gitte, ihre elgnen Kinder 
zu opfern, abzufdaffen, ber edelſte iſt deſſen de Gefhichte ge⸗ 
deuft, weit er zu Sunſten Ber menſchllchen Natur geſchloſſen 
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wurde, fo Tan ich mir dem unverwelkllchen Ruhm nicht groß ge⸗ 
nug vorftellen, ber biefe vereinigten Staaten In dem Andenken 
tünftiger Geſchlechter verherrlihen wird, wenn fie durch Ihren 
freundlichen Rath, durch Ihren fittlihen Einfluß, durch die Kraft 
der Ueberzeugung und Weberrebung allein, bie amerifanifchen 
Dölfer zu Panama dabfn bringen, durch gemeinfame MWeberein- 
flimmung unter einander, und Infoweit ald eine dabei fnteref: 
firt it, die Abfhaffung des Kaperfrieges auf dem 
Weltmeer für ewige Zeiten zu beſchlleßen. Und wenn wir und 
noch nicht mit Erfüllung diefer Hofnung ſchmeicheln dürfen, fo 
werden doch einleitende Schritte dazu, wie die Aufftellung des 
Grundfazes, das die befreundete Flagge die Ladung 
dbefen foll, die Aufbebung der Kriegstontrebanbe, 
und die Verwerfung erdihteter Papier: Blofaden, 
(Berpflihtungen , die fid, wie wir mit Grund glauben, nicht. 
ald unausführbar erweifen, wenn fie mit giüflihem Erfolg ein- 
geſchaͤrſt werden,) verhaͤltnißmaͤßig uns zur Ehre gereihen, und 
bie Quelle vieler fünftigen Kriege verftopfen. 
(Fortfezung folgt.) 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom 6 Mai ı8a6. 


a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 
Partial a4 4 Proc. 

Metalliques 5 Proc. TF 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

detto — — 5 Proc. 
Landanlehen — - 5 Proc. 
Lotterie-Loose E— M. 4 Proc. 


detto unverzinsliche, a ı0 A. 








kitterarifhe Anzeige. 


In der I. ©. Cott a'ſchen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen fit erfhienen: ® 


Polytehnifhes Journal, 
@ine Zeltſchrift zur Verbreitung gemeinnüziger Kenntniſſe In Ge: 
kiete der Naturwiffenfhaft, der Chemie, der Pharmace, ber 
Mechanik, der Manufalturen, Fabriten, Künfte, Gewerbe, 
der Handlung, der Haus = und Landwirthſchaft ıc. Herausge⸗ 
geben von Dr 9. G. Dingler, Chemiter und Fabritanten fa 
Augsburg. Jahrgang ıBah, Erftes Malheft. 
Inhalt. 
Brunels mechanlſche Vorrlaͤtungen zur Erbaltung einer Kraft 
aus Flüffigtelren, und Anwendung derfelben zu verſchie denen nüjs . 
lihen Zweten. Mit Abbildungen. — Pertin's verbefferte Mes 
tbode, Waſſer auf binterfhlächtige Näder auffchlagen zu laffen. 
Mir Abbiidungen. — Deſſen Merbode Waflerräder zur Flutbzeit 
vom Sinterwaſſer zu befreien. Mit Abbudungen, — Tredgold's 
{eerer Raum ale Triebfraft, Mir Abbildungen. — Berbefferuns 
gen an Brahma's budromechanifder Preſſe, mit Anwendung bers 
feiben auf die Oelmuͤhlen. Mit Abbildungen. — Ueber Hrn. Ver: _ 
fin's Dampf: Schie hgewehr. Mit Abblidungen. — Navier's Vor⸗ 
richtung jur Prüfung der Stärke der zur Kettenbrüte in Yaris 
beftinmmten Ketten. Mit ubbitdungen. — Broot's Kompofition - 
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ge Berfertigung von Stempeln, Mobeln und Matrizen. — 
erfjeuge zum Drehen des geſchlagenen Elfend In der Dreber 
bant. Mit Abbildungen. — Annesley's Bohr: Mafchine. Welt 
a ng — Verbefferter Bohrer zum Bohren des Eee 
ned. Mir Abbildungen. — Van's Patent: Gebiäfe, ab- 
bildungen. — Grime's Sicherheitd: Lohnnagel. Mit Abbitdun: 
- — Beffon’s Shlittenpfliug zum Wegſchauſeln des Schnees 
n den Gebirgen. Mit Abbildungen. — Alchorne's doppelter We- 
beſtuhl. Mit einer Abbildung. — Vallance'd neue Geige, Mit 
Abbildungen. — Gallaban'd Apparat zur Verfertigung eines Las 
tes für Mefling: Waaren ohne Anwendung von Hize. Mit Ab: 
bildungen. — Delbetel für Uhrmader. Mit Abbildungen. — 
Saugröbrhen zur Abſcheldung der Atberifhen Dele von dem 
MWafler, und zur Ueberfüllung derfelben. Mit einer Abbildung. 
— Spiller'd Verbefferung an den Pumpen-Vorrictungen. — 
Dgllvy's verbeflerter Apparat zur Aufbewahrung des Gaſes. — 
Gamble, über Araͤometer für faljlae und andere. Flüffigkeiten. 
Mir Abblldungen. — Tredgold, über die Theorie der Verdun—⸗ 
ftang. — Tonkin's Faktoren-Tabelle zur Markſcheidung. Mit 
einer Abbildung. — Bagnold, über Indifche Flinteniäufe und Saͤ— 
beltlingen. —. Rbodes, über Verfertigung, Wahl und Beband- 
kung eines Raſier-Meſſers. — Roberts Verbefferung im Verfer: 
tigung platirter Waaren. — Locket's Verbefferungen bei Verfer: 
tigung des fogenannten Scloffes an den Walzen, Muſcheln oder 
GSylindern zum Druken ber Eallcos, Muffeline, Kattune und 
Baummollenzeuge,. — Rhodes Verbefferung an dem Baue des 
fogenannten Schloſſes beim Ziegelbrennen. — Moore, über Aezen 
und Meinigen des Alabaſters. — Thenard's und d'Arcet's neues 
Verfahren, Gemälde an öffentlihen Gebäuden uud Mauern, fo 
wie foitbare Statuen, Bas:Reliefs, Medaillen u. f. w. aus 
Gyps gegen die Verheerungen der Feuchtigkeit zu ſchuͤzen. 
Nesbitt's Verfahren ‚um aus gewifen Materialien Papier oder 
Filz, oder etwas, was gröberem Papiere oder Filze ähnlich ift, 
au erzeugen. — Ueber Seldenzucht. — Hollins, über bie 
Kräufel-Krankhelt der Kartoffeln oder Erdäpfel, uud über die 
Urfahe und Kur derfelben. — Ueber bie Fortfchritte der Indu⸗ 
rie in England. — Mis zellen. Dereitung einer, dem Wachſe 
nlichen Subſtauz, die zur Verfertigung von Kerzen und Selfen 
geeignet fit. — Fabrikation der Stahlfuöpfe., — Perter's und 
Hamilton’s Mofalt Gold. — Platina zum Vergolden. — Be: 
fthmmung bee Gewichtes einer kupfernen Walze, fo wie die Ga- 
ileo· Druter fie brauchen, dur bloße Meſſung. — Nadıtrag zu 
Hrn, Monton's verquekfilberten- Schroten. — Back's Kurfchen: 
£aternen. — Wichtlge Vervollkommnung für das Losfenern der 
Kanonen und Klein⸗Gewehre. — Ueber die Anfangs-Geſchwindig⸗ 
keiten geworfener Körper. — Ueber Verſchledenhelt der Elaftici: 
tät bed Dampfes bei verfhiedener Temperatur. — Ueber einige 
budraulifhe Gegenftände. — Hare's verbefferte Eublometer. — 
Ueber Höbenmeflungen mit Einem Varometer. — Gregory's 
Mathematik für Künftler und Handwerker. — Brandliug’s Ver: 
beflerung an Eifenbahnen und den darauf laufenden Wagen. 
@röfnung der großen Hängebrüfe zu Menal. — Diligence:-Wefen 
in England. — Iubereitung des Mabagonn-Holjes zur Verar: 
beitung. — Berbefferung im Binden der Buͤcher. — Ellls'e 
verbeffertte Patent⸗Zlegel oder Ztegel-Surrogate. — Kbinlſch⸗ 
Baffer:Effenz. — Aoblenfaure Bitter-Erde unter weißem Brode. 
— üeber den Ertrag der Seldenraupen-Zucht In Itailen. — 2a 
Foreſt's Hanf⸗ und Flahs:-Brehmafchine. 

Don bleſem, dem Fabrikanten und Gewerbsmann höͤchſt 
wichtigen Journal erſchelnen monatlich zwei Hefte, wovon ber 
pn ii ı6 fl. oder 9 thlr. B ggr. fe, und durch alle Poſt⸗ 


er und Buchhandlungen zu bey 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


GEdlktalladung.) Der koͤnlgl. baveriſche Kämmerer, Obrift 
a Ta Suite, des Ordens vom heillgen Georg ——— Graf 
Sigmund v. Buttler-Helmbaufen, bat mit f Bra: 
der Grafen Kajetan v. Buttler, Eönigl. bayerifhem Gene: 
ralmajor und Brigadier, dann Stadt= und Feſtungskommandan⸗ 





ee | 


ten in it, Nitter bed #, 6. Militär: Mer: Joſeph⸗ Or⸗ 
bens, und Of der k. franzoͤſiſchen *5 unterm Jul. 
1823 einen Familienvertrag abgeſchloſſen, In deſſen Folge fie bie 
Errichtung eines Familien: Fidelkommiſſes beabfichtigen, worüber 
die betreffenden Urtunden den 16 Aug. 1823, dann In einem Nach⸗ 
trage den 7 Aug. ı824, mit der Bitte um Beftdtigung und Imma⸗ 
trifulation der.unterzeichneten Stelle vorgelegt wurden. 

Nach dem Inhalte diefer Urkunden befteht Diefes Graf v. Butt: 
ler: Heimpaufen’ihe Fideitommiß In den Hofimarten Heimbaufen, 
Innhauſen und Ottershaufen, namentlich: 

in dem Schloffe zu Helmhauſen, famt den dazu gehörigen bes 
deutenden Gärten, Detonomien und Mebengebäuden, dem 
Brauverwalters⸗, Gerichtsdieners- und Baumeifterd : Haufe, 
ben Aetern, Wiefen und Waldungen, Hoch- und Nirderjagden 
und Fiſchereien, den In den f, Yandgericten und Rentaͤmtern 
Dachau, Fuͤrſtenfeldbruck, Freifing, Staraberg und Muͤnchen 
gelegenen, jowol Ruſtital⸗ als Dominital:z Grund: und Ber 
hentyerriichen Beſtzungen, daun ben gefamten Mobiliarvermö- 
gen, —* es ſich nach dem Tode des Ziel. Aonjtituenten vorfin⸗ 
n wird. 

Diefe in den vorgelegten Urkunden namentlich aufgeführten 
Güter und Renten, wie auch fämtliche Mobiliarſchaft, hat Graf 
Sigmund v. Butter dur unwiderrufihen Vertrag mit alleini- 
gem Vorbehalt der lebenslaͤnglichen Abminiftration und Nuss 
nießung fchon jezt zu einem ewigen, künftig mit feiner weitern 
Hypothek- oder fonftiger nicht in viefem Familien-Bertrage aus— 
drüflich bezeichneten Laſt zu befchwerendem Fideilommiß beftimmt, 
und den Giwülbefiz deffelben dem Grafen Cajetan v. Buttler, Na: 
mens feiner männlichen Descendenz eingerdumt; zugleid aber 
auch demfelben die Vermittlung und Berichtigung der etwa frü: 

er oder fpäter zur Aufkindung kommenden Kapitalten und Paf- 
* gegen feine mituntergeſtellte eigene Haftung biefür über: 
en. 
Nach den Betimmungen des $. 26. des lonſtitutionellen Edit: 
tes über die Familien » Fideilommiffe vom a6 Mat 1818 werden 
daber alle diejenigen, welche hinficytlid des zu dem Fldeikommiſſe 
beftimmten Vermögens perfönlihe oder bupothekariihe Forde⸗ 
rungen zu machen baben, hiemit vorgeladen, in dem von heute 
anfangenden präffnfiven Termin von ſechs Monaten ihre 
Anſpruͤche bei dieſem Gerichtähofe anzuzeigen, bei Vermeidung 
des Nechtsnachtheiles, daß nach Verſtreichung diefeg Terming bie 
Immatrikulation der bezeichneten Objekte als Familien: Fideitom- 
miß vor fi gehen werde, folglich jene Prätender..en wegen ber 
anzuzeigen unterlaffenen Forderungen fi nicht mehr an die Sub- 
ftanz des Fideifonimih - Vermögens, fondern nur an das Allodial⸗ 
Vermödgen des Stifter, oder im deffen Ermangelung an bie 
Früchte des Fldeikommiſſes zu halten berechtigt fepn follen, und 
ſelbſt hinſichtlich diefer , denjenigen Gläubigern nachzugehen 
son: , welche fich innerhalb dieſes Termind gemeldet baben 
werben. 

Münden, deu aı Der. 1825. 

Königl. baver. Appellationsgeriht für den Iſarkrels. 


v. Mann > 
a Nieberauer. . 





(Bekanntmachung.) Da für das am 28 Februar [. J. 
dem dffentlihen Verkaufe untergeftellte Anwefen des Thomas 
Raſch, Bauerd zu Münfter, fi am Bietungs » Zernmin fein 
Käufer meldete, fo wird auf weiteren kreditorſchaftllchen Au—⸗ 
trag das fraglihe im der — * vom a8 Febt. 1. Z, ‚ 
mäber befchrichene Anweſen am Mittwoh den 24 Maf 
l. 9. früh 4 uhr dem neuerlichen Verkaufe unter Vorbehalt 
der Geneh = des Kaufsangebote® bahler ausgeſezt, — 
—— —— zahlungsfaͤhlge Kaufliebhabet anher eingela⸗ 
n werben. 


Mallersborf, am ı2 April 1836, 
Königl. baperifhes Landgericht Pfaffenberg. 





Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Montag 
Wereinigte 


(Artikel des Moniteur über die Verhaͤltniſſe mit Hayti.) — Itallen. (Schreiben aus Rom.) — 
tanffurter Oftermelle. — Botfhaft des nordamerikanlſchen PYräfidenten. — Anz 


Tartei. (Briefe.) — Beilage Niro. 128, 
tündigungen. 





Bereinigte Staaten von Nordamerika. 
Ein New-VYorker Blatt fagt: „Nah der Dotfchaft bee 
* spräfidenten, wegen der Abfendung von Repräfentanten nad Pa: 
nama, zu fließen, werben die bortigen Verhandlungen von 
Höchfter Wichtigkeit ſeyn. Man fieht die ſchon aus den Gegen: 
ftänden, die zur Sprade kommen follen; die Abfhaffung der Ka: 
perei; der vielbefirittene Grundſaz: Frei Scif, frei Gut; eine 
Beſchraͤnkung der Sirlegs: Kontrebande ; die Blokadegeſeze; das 
Verbot, künftig Kolonien in Amerika anzulegen; der Wider: 
ſtand gegen Angriffe von Europa aus; die Abſchaffung des Skla— 
venhandels; Die Anerfennung der Unabhängigfeit Haytl's; ber 
Buftand von Cuba und Porto Ricco; die Einführung der Ge: 
wiſſens freiheit. lt» England wird auf feiner Hut ſeyn, aber 
wird es dem rollenden Rabe ber Zeit und der Gewalt der Um: 
fände Widerftand leiften können, dem es in fo vieler Hinficht 
füon hat nachgeben muͤſſen?“ 

Der englifde Courier enthält merkwuͤrdige Betrachtungen 
über bdiefelbe Botfhaft. Er macht darin bemerklich, die Norb: 
Amerifaner firebten dahin, fih an die Spize des gefamten ame: 
rikanlſchen Staatenfoftems zu ftellen, eln Streben, welches, wie 
er dußert, „die Wachſamkelt anderer grofer Mächte, insbeſon⸗ 
dere der größten jezt beftchenden, der englifhen,* zu erbeifhen 
feine. Ferner gebe cd, meynt derfelbe, nicht wenige Haupt: 
Intereffen der amerlfanifchen Staaten, hinſichtlich deren es eben 
fo gerecht und polltiſch für die Engländer als für die Nordame⸗ 
ritaner fen, ſich gründlich damit zu befaffen. Auch hätte Eug: 
land zweifelsohne das Recht, fi der Einmifhung jeder Macht 
iu dleſe Verhaͤltniſſe zu widerfegen, wenn diefelbe fo weit getrie- 
ben würde, daf fie gegen Englands Wohl fireite. - Hinfictlich 
der zehn Gegenftände, bie auf dem Kongreffe zu Panama er: 
wogen werben follen, madt ber Courier gleihfals Randgloſſen 
zu ben Bemerkungen des Präfibenten Adams. Er mepnt, Hr. 
Adams fuhe den vormals In einer Schrift verfochtenen Grund: 
ſaz: „Frei Schif, frei Gut“ deshalb jezt über ganz Amerifa zu 

verbreiten, well Nordamerlka's Flagge die einzige neutrale in 
jenem Weltthelle fey. Auch findet er es enaherzig, daß Hr. 
Adams nur für bie Bürger der Wereinigten Staaten von Nord: 
Amerila, nicht aber auch für die anderer Laͤnder, Gewiſſensfrei⸗ 
beit von der Verſammlung zu Panama begehren wolle, Gebil: 
Tigt werben eigentlih nur die Anfihten des Präfidenten über 
bie Blofadegefeze, das Verbot, fünftig Niederlafungen in Ame⸗ 
rita anzulegen, bie Abfhaffung des Sklavenhandels, und die 
Anerfennung der Umabhängigteit Haytl's. Yon den Bemerkun: 
sen Aber die Beſtimmung der Kriege» Gontrebande und den Zu: 
Band von Cuba umd Porto: Micco, wird gefagt, daß fie nicht 
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Staaten von Nordamerika. (Bemerkungen über die Botſchaſt des Präfidenten.) — Großbritannien. — _Srantreid. 


8 Mai 1826, 





utfchland. — Oeſtreich. — 





nad Panama gehörten, endlich aber feltfam gefunden, daß ber 
präfident ſich noch nicht entſchloſſen habe, ob er an ber Berath: 
ſchlagung über den Widerftand Suͤdamerllas gegen Angriffe von 
Europa aus, Autheil nehmen wolle oder nicht.“ 
Großbritannien 
Unfere Nachrichten aus London reihen noch nicht weiter als 
bis zum 29 April. Nah ben lejten Briefen ausMandefter 


-war ber, im Diftrift fommandirende General Harris und das 


erfte Dragonerregiment, Lezteres von Leeds, dafelbit angelom⸗ 
men; eine Abtheilung reitende Artillerie erwartete man von 
Sheffield, andere Truppenforps von verfhiedenen Seiten ber. 
In Mancefter felbft waren bisher noch alle Verſuche gegen 
die Dampfwebftähle vereitelt worden, aber In ben umliegen- 
den Gegenden breiteten fi die Vollsverſammlungen und Zer- 
ftörungszäge Immer weiter aus. Un mehrern Orten war ed zum 
Handgemenge mit dem Linienmilltär gefommen, wobei unter 
Anderm zu Chatterton 6 Individuen aus dem Wolfe getödtet, 30 
verwundet und ı7 gefangen wurden. Die Hartnäfigfeit der un: 
giüftihen Fabrifarbeiter war fo groß, daß fie nach dleſem blu: 
tigen Werlufte zwar wien, aber nad einigen Stunden mit grös 
ferer Macht wieder kamen, und die angefangene Zerftörung-aller 
Webſtuͤhle vollendeten. 

Am 27 April Abends fam der Herzog von Wellington von 
Dover, wo er des Morgens and Land geftiegen war, In felnem 
Haufe in Plccadilly an. Am folgenden Tage befuchte er Hrn, 
Sanning, mit welhem er eine zweiftündige Unterredung hatte, 
und machte alddann dem Könige feine Auſwartung. Nach Ver: 
fiberung des Courlers ſieht der Herzog welt gefunder aus, als 
zur Zeit feiner Abreife mach Rußland. — Auch der Herzog von 
Devonfhire hatte am 28 April, von Hrn. Eanning begleitet, eine 
Audienz bei Er. Majeftät. 

Franfreid. 

Paris, » Mal. Konfol. 5Proz. 96, 60; Pros. 64, do; 
Bankaftien 2005; Falconnet 73, 60; Gucbhard 44'/45 Haptl 
757 50, r j 

Folgendes iſt der ſchon erwähnte Im Monftenr vom 30 
April enthaltene Artikel In Bezug anf die Votſchaft des Präfi- 
denten John Quincy Adams: „Quropa wird nidht ohne 
Nerwunderung einige Grundfäge bed Staatsrechts vernehmen, 
bie der Praͤſident der vereinigten Staaten in feiner Botſchaft 
wegen des Kongreffes von Panama aufzuftellen ſchlen. Man it 
natuͤrlich geneigt zu glauben, biefe Mepublit, die ältefte Tochter 
der amerifanifhen Freiheit, folle mur die Stimme ber Maͤßl⸗ 
gung hören laſſen, wenn fie fi an Staaten wendet, die kaum 
aus den Zukungen eines blutigen Kampfes heraudtreten, mo 
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heftige Leldenſchaften ſich mit einer allzu ſichtbaren politifchen 
Schwäche vereinigen, unb fie bürfe nur fireben nad ber ebien 
Rolle einer Wermittlerin zwiſchen den beiden Halbkugeln, zwi- 
ſchen alten und neuen Rechten, bie zu heiligen es enblih Zeit 
iſt, zur Ruhe und zum Gluͤte der Welt. Dis kündigt auch wirk: 
tich die volltommen fclflihe und angemeflene Sprahe bes Sir 
Hohn Qulnco Adams an, wo er fi über bie Abfichten der neuen 
Nepublifen auf Euba und Porto Mieco dupert; aber nicht fo ver: 
bält es ſich mit den Gefinnungen, bie er ausdruͤlt, und mit 
den Grundfägen, bie er aufftellt, wenn er von ber Republik 
Hapti fpriht; bie Urt, wie er die meue Lage diefed Volles 
anfiebt, fan glauben machen, die in Hinfiht auf Euba und 
Porto Ricco geäuferte Achtung erworbener Rechte fey das Me: 
fultat gang befonderer Umftände, und die fey nicht die Grund⸗ 
lage der allgemeinen Politit der Regierung, deren Oberhaupt er 
if. Wie! Die wichtige Urkunde, welche Havti mit Europa wie: 


der ausföhnte, follte jenes in felndfellgen Stand gegen Amerita | 


fegen! Man follte diefes neue Wolf von einem Kongrefle aus— 
fließen, wo alleIntereffen der neuen Welt werben berathen wer- 
den, und das In dem Augenblite, wo Geſchaͤſtotraͤger europaͤiſcher, 
Mächte ihre Mefidenz bei feiner Regierung auffhlagen, und 
ihr den Belſtand jener moralifben Kraft leiften, den fie in den 
Erfdütterungen der revolutionären Anarchie nicht gefunden bat- 
te; man follte Öffentlich Eumd thun, daß die Staatsrechte ber 
beiden Welten in geradem Widerfpruhe mitelnander ftänden, 
und daß man Fünftig zwlſchen Ihnen wählen müffe! Ohne Zwei: 
fet würde der Präfident ber vereinigten Staaten diefe Folgen, 
wenn fie fi fo vereinzelt feinem Gelfte darſtellten, verwerfen; 
fie find aber nicht weniger gefäbrlid und verwerflih, wenn fie 
in feiner Botſchaft, nur als abgeleitet aus Grundfägen, bie er 
bei der Prüfung der Lage Hapti's aufftellen zu muͤſſen glaubt, 
leben. Er weigert fi, Berbindungen mit diefem Lande anzu: 
fmüpfen, well es, fagt er, eine Gouverainetät dem Namen nad 
angenommen bat, die ihm ein fremder Fürft erthelite auf Ber 
dingungen, welde der Bewilligung ausſchlleßender Handelsvor⸗ 
theile für eine Nation gleichtommen; Bedingungen, fagt er, bie 
es in den Stand ber Kolonlal: Lehnspfllohtigkelt verfegen, unb 
ihm bios den Namen einer unabhängigen Nation laffen. Uns 
der Erlafung der Hälfte des Zolles zieht Hr. Adams die von 
Frantreich fiherlid alcht vorausgefebene Folgerung, daß Hapti 
noch im Stande der Lehnspfllchtigtelt ſey. Wenn die Unabbän- 
gigteit der Wölter ausgerufen wird, will man ihnen das Recht 
freitig machen, fremden Nationen Vorthelle, 5. B. einen maͤßl⸗ 
gen Zollfaz zu bewilligen, Vorthelle, welche biefeiben als Erfaz 
für andere Vorthelle, auf die fie fih durch bie von Ihnen felbik 
bewiligten eln Mecht erworben haben, annehmen können. Unter 
Bezeigung feiner Achtung für die National = Somveralnerdt, 
ſcheint der Chef einer menfhenliebenden Meglerung einer neu 
erftehenden Reglerung den verderblichften Stoß verfezen zu wol: 
fen; duch Bezweiflung ihrer auf fo gluͤlllche Weile und mit fo 
wenigen Koften erlangten Erifteng und Unabhängigkeit! Aus dem 
Grundfage, den wir beftreiten, würde folgen, daß bie fonımer: 
sielle Unabhängigkeit ein bloßes Hirngefpinnft wäre, well man 
die Ausübung derfeiben nicht mehr nah den National: Interef: 
fen, die das hoͤchſte Gefez feon müffen, abändern dürfte. Als die 
vereinigten Staaten den Vertrag vom 6 Febr. 1778 mit Franfreid 
abfchloffen, fo bedungen fie, daß der franzoͤſiſche Handel auf den 


Buß der am meiften begänftigten Nationen geftelit werben folle, 
Es gab alſo für die vereinigten Staaten mehr begänftigte und 
weniger begünftigte Nationen, und warum follte es nidt auch 
ſolche für die Republlk Haptl geben? Die vereinigten Staaten 
bewilligten uns Handelsvergänftigungen zum Erſaz für einige 
Unterfiägungen , die der Nachfolger Waſhingtons ohne Zwelfel 
nicht aus feinem Gedaͤchtniſſe verloren hatte, Aber ich frage 
ibn, hätten die fremden Wölter, die nicht In der Kategorie der 
am meiften begünftisten Nationen begriffen waren, und deren 
Handel folglich nicht mit Bortheil gegen den unfrigen aufjtreben 
konnte, aud) erklären dürfen, baf die Staaten der Unten nichts 
weiter als eine Souvcrainetät dem Namen nach haben, weit fie 
fih von einigen durch Handelsvergünſtigungen bevorredteten 
Nationen abhängig gemacht hätten? Der Grundfaz des Präfie 
denten führt zu der Folgerung, daß es keinen unabhängigen 
Staat gebe, gie den, der nicht das Recht babe, feinen Mauth: 
tariff abzuändern, und keinen freien Bürger, als den, der feine 
Erzeugniffe nicht auf den Markt bringen dürfe, wo er die größe 
ten Vortheile zum Austaufde findet. Uber, um am Schluſſe 
auf eine allgemeinere Idee, von deren Anwendung unzählige 
Intereffen abyängen, zuräfzufommen, wir fragen diejenigen, 
welche eine fo falſche Lehre annehmen könnten, ob fie den Frei- 
fiaaten Columbia, Merito und Peru in den eben verfioffenen 
sehn Jahren das Met fireltig gemacht hätten oder noch es 
ftreitig machen würden, mit Spanien auf bie in der Verord⸗ 
nung vom +7 April vorgeichriebenen Bedingungen zu unterhan- 
dein; und dann fragen wir bie Freunde der Unabhängigkeit die: 
fer Freiſtaaten, ob nicht die Weisheit, die Mäpigung und die 
Gerechtigkeit allein die dur den Sieg erworbenen Mechte beis 
ligen können. Was uns betrift, die wir bei der Befeftigung 
jener unfterbliden Eharte, welche die Kette der Zeit wieder zu: 
fammengefügt und deu Abgrund der Revolution für Immer ge: 
ſchloſſen hat, nicht von ben Leidenfhaften Gewährfhaft für un: 
fere Intereffen und unfere Rechte verlangt haben, wir können 
nur vor Allem den glüflien Zeitpuntt berbeiwänfden, wo das 
junge Amerika die Erfahrung zu Rathe ziehen wird, weiche die 
Voͤlter nie vergebens verſchmaͤhen.“ 

Andere Yarlfer Journale bringen nun ebenfalls die bereite 
vor einigen Tagen in hamburglſchen und niederiändifden Blaͤt⸗ 
tern erwähnte Nachricht, daß der Präfident von Haykti den von 
ben haptiſchen Abgeordneten in Paris mit Frantreih am 3ı Of, 
v. 3. abgeſchloſſenen Hanbelsvertrag nicht ratifisiet babe, 
und führen aus einem langen Auffage bes Telegrapben von 
Hapti, vom 11 März, Folgendes zur Auftiärung diefer Erſchel⸗ 
nang an: „Mbfchriiten von jenem Vertrage waren ſchon vor 
Müffehe der Abgeordneten zu Portzau= Prince im Umlaufe, 
ſchlenen aber fo dunkel und abſichtlich fo zweideutig abgefapt, 
dap man fie aus Achtung für den frangdfifben Namen für un: 
terfhoben bielt. Die Deputirten kamen endlich zuräf, alleln 
fein Vertrag wurde befannt gemacht; was davon verlautete, 
befnätigte, daß jene erften Abſchriften nur zu richtig geweren ! 
Endlich erfheint eine -Proflamation des Präfidenten, worin 
et erklärt, er babe verweigert, einen Bertrag zu fanttionniren, 
der unfre Intereſſen veriege und Zweideutigkeiten enthalte, die 
aufzuklären weſentlich nötbig fen; zuglelch drüit er feine Weber: 
jeugung aus, daß neue Unterbandiungen mit Arınfreidh einen 
glutlichern Erfolg herbeiführen wir!r«.' 


Die Blätter 
des Hm. Dubon vom 
wegen feiner 
Schreiben des Hrn. Duvrard aufjunehmen, Indem 
demfelben zu antworten wiffen würde. Der Eonftitution 
nun Duvrarbs Schreiben felbft, worim die wid: 
fo lautet: „Schon in voriger Seffion war ich 
im Berichte des Hm. Fadatte be Gt. Georges 
Nechnungen- Gefez mic als „Genius bes Bbfen“ und 
als „Banıpyr“ behandelt zu ſehen; doc ſchwieg ich dazu, aus 
Achtung für einen Berichterftatter. Nun erlaubt aber auch Hr. 
Dudon fid beleidigende Aeußerungen gegen mid. (In der 
Sizung ber Deputirtenfammer am 25 April hatte Hr. Davon, 
die laͤſtigen Verträge mit dem General: Lieferanten tabeind, 
unter Anderm gefagt: „Sein Name allein war ſchon eine War: 
nung vorfichtig zu feun; denn biefer Name, ber ſchon In tau—⸗ 
fend ſchmaͤhlichen Spekulationen figurirt hat, Ift das Synonym 
von Mißtredit geworden“) Ich hätte zwar Luft, auch jet noch 
das Stilfhwelgen fortjufezen ; denn, wenn Hr. Dudon angreift, 
bat man nicht nöthig fich zu vertbeibigen. Es gibt Perfonen, 
welche das Recht nicht haben vonMißkfredit zu fprecben, und 
er weis wohl, daß nicht id mein Gluͤk in ben Liquibationen ge: 
wacht babe. Jadeſſen reift auch die ſtaͤrkſte Geduld; wäre ich 
frei, fo würde ih von Hru. Dubon eine Erklärung fordern; 
aber ich bin es nicht, und da ich nicht hoffen darf, daß er zu 
mir kommen werde eine zu verlangen, well ihm das Schweigen 
angenehmer feyn muß, fo erlauben Ste mir, baf ich Ihres 
Blattes mic bediene, um ihn zu erfuchen, Künftig gegen mich 
die Graͤnzen der Sciflichkeit zu beobachten, die man nie über: 
treten fol.“ — In dem Erfuchsfhreiben an den Eonftitu: 
tionnel, um Aufnahme bes eben gegebenen Schreibens, fagte 
Hr. Duvrarb; „Er habe den Ariegsminifter durch einen Hulfs 
fier anfforbern laffen, In Folge des $. 15. der Werträge von 
Bayonne feinen Schiedsrichter zu ernennen; ber Huiffier fey 
aber fortgewiefen, und mit Ubfezumg bedroht worden, wenn 
er wieder kaͤme;* — und von Hta. Dubon fpredend: „ 
Diefer Ertommmifldr : 2iquidateur etwa, mid für ben Tadel bi- 
Heu zu laffen, womit der Herzog von Micelien fein Wetragen 
rügte, während er mir einen fo ehremvollen Beweis feiner Ach⸗ 
tung und Freundſchaft gab!’ 

Der Eonftitutionnel kommt neuerdings auf bas Ge- 
ruͤcht zuräf, baf von Seite Portugals ein Sauitätstorben ge: 
sogen werben folle, und führt das miniſterielle Journal be 
Yaris an, welches erzähle: „daß bie verfchledenen Korps, weis 
«he diefen Kordon bliden follen, bereits In ber Provinz Alen⸗ 
cejo eingetroffen.“ Die EtolLe gibt zur Widerlegung den (In 
ro. 116. der Allg. Zeit. mitgetheilten) Wrtitel des oͤſtrelchi⸗ 
schen Beobachters aus Liffabon vom a6 März. 

Die Wirkungen des Somnambulismug, erzählen Pariſer 
Blätter, wurden am 27 April zum erftenmal bem Urthell der Ge⸗ 
zichtsndfe anheimgeſtellt. Ein zahlreiches Publikum füllte bie fechste 
Kammer des Parifer Zuchtpollzel⸗ Gerlchts, deffen Präfident Hr. 
». Belleyme ih. Nah Wburtheitung einiger Rechtshaͤndel 
von wenigem Intereffe wurde Madame Fructus von ben 
Gerihtsdienern vorgerufen. Man ſah eine junge Dame in 
elegantem und ausgeſuchtem Unzuge und von ſehr relzender 
Geftalt, geftügt auf den Arm ihrer Mutter, erfcheinen; fle ſezte 
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1 
auf biegWanf ber UngeBlagten; man Inb Ihre Mutter eln⸗ 
einen Plaz auf entferuteren Baͤnken zu ſuchen. Die Angeflag: 
te iſt au Jahre alt; fie antwortet auf die Fragen des Yräfiden- 
ten mit ſchuͤchterner, umvernehmliher Stimme; die neugleri⸗ 
gen Blite der Zuhbrer find auf fie geheftet. Hr. Pecouert, 
Advokat des Könige, trug bie Thatſachen, welche den Prozeß 
veranlaften, ausführlich. vor, und nachher verhörte man eine 
große Anzahl von Zeugen. Es erhellt aus biefen Debatten, daß 
Madame Fructus, verſchleden hierin von andern Frauen, die 
fih magnetifiren laffen, behauptet: fie könne, ohne Hülfe irgend 
einer Mittelöperfon, fi) felbft in den magnetifihen Schlaf ver: 
ſezen. Es iſt hinreichend für fie, am Morgen oder den Abend 
vorher magnetifirt worden zu fepn, oder an ihrem Finger eis 
nen zugeräfteten Ming zu tragen. Mit bem Aranten in Rap: 
port gefegt*, geräth fie In Eutzükung, fieht Alles, was in dem 
Körper des Kranken vorgeht, und obgleich von allen zur Arznei- 
wiſſenſchaft gehbrigen Kenntniſſen entbidßt, zeigt fie die zur Hel⸗ 
lung geeigneten Mittel an; mad ihrem Erwachen erinnert fie 
fih durdaus an Nichts von Allem, was vorgefallen if. Ma: 
dame Fructus behauptet, biefe munderbare Gabe unverfeheng 
In Folge einer langen Krankheit erhalten zu haben, bie ibe 
Leben in die größte Gefahr gefezt hatte, und. gegen welhe fie 
ſelbſt das Heilmittel gefunden, und es ihren gebeimnißvollen 
@ingebungen zu verdanken hat. Mehrere Zeugen erzählten, mit 
allem aͤußern Scheine ber Wahrheitsiiebe, wunderbare Kuren 
ber Madame Fructus, die ihnen bas Leben rettete, als fie 
von dem Werzten bereits aufgegeben ſchlenen. Der Preis, den . 
die junge und fhöne Somnambule auf ihre Beſuche feste, war 
fehr mäßig; er überftieg nicht 3 bie 6 Francs. Ungluͤklicher⸗ 
weife hatten nicht alle ihre Verſuche einen gleich erwuͤnſchten 
Erfolg; im Dftober vorigen Jahre zu ber ı6jährigen Tochter 
der ®rdfin v. 9. . . . gerufen, bie an einem Scharlachfie ber 
darniederlag, und die erfrifchende Getränke leicht geheilt hät: 
ten, verorbnete Madame Fructus zwei Gaben Jpecacuanha; 
fie verordnete überbid, daß man ber Kranten auf den Unter: 
lelb das Fell eines jungen, frifh geſchlachteten Lammes legen 
folle, weiche Mittel, wenn fie auch wicht eine ungläkliche Kriſis 
bherbeifährten, wenigftens verhinderten, daß man nicht zu dem allein 
suträglihen Heilmittel feine Zuflucht nahm. Drei Tage nachher 
ftarb die junge Gräfin; während der Kriſis, der fie unterlag, 
verſicherte Madame Feuctus, daß es eine hellfame Krljis wäre. 
Mehrere Aerzte, unter andern die HH. Huffon und Geor- 
get, Mitglieder der königlichen Gefellfhaft ber Arzneifande, 
erthellten dem Gerichtöhofe bie Welehrungen, die von ihnen 
begehrt wurden; fie glauben, daß eine Perſon die andere In 
maguetifhen Schlaf verfegen könne, willen aber nichts Gewice 
über den magnetiſchen Sonmambulldmus zu fagen; über die 
wundervollen @infihten, bie man den Somnambul's -beimijt, 
äußern fie Zweifel; fie erfiären ferner, dag Madame Fructue, 
bie behauptet, ohne elme Mittelsperfon, ganz allein den inſpi⸗ 
rirenden Schlaf erlangen zu fbnnen, fi dadurch von allen Pers 
fonen, bie ihr in der Laufbahn vorangiugen, auszeichne. - Kr. 
Deleuze, ein Naturforfger und berühmter Magnetifeur, bes 
hauptete feine Lehre. Wie er fagt, überwanden Beiſplele, von 
In eln ſolches Verhaltalß, daf die In ihr befindliche und In 


ewegung gefezte magnetiſche Araft auf den Kranken w.r- 
fen und in feinen Abrper hinüber geben fan. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 128, 


Die disjährige Frankfurter Oftermeffe. 

Es ik bereits fo viel über bie Bedraͤngniß, vie man im wel: 
ten Bereihe der Handelöwelt jängftbin empfand, und die zum 
Theil noch jezt darin empfunden wird, deren Entftchen aber und 
Hochpuntt in den Zeitraum zwiſchen der vorjährigen Herbft- und 
der diesjährigen Oſtermeſſe faͤlt, in deuffchen und auswärtigen 
Blättern gefagt worden, daß die Materie faft erſchoͤpft erfcheint, 
und man bezweifeln möchte, ob ſich dem Gegenftande felber 
noch irgend eine neue Selte abgewinnen ließe. Jedoch fteht 
diefer Zuftand mit den Erfheinungen, die wir zur Epoche der 
lezten Meffe felbft wahrgenommen, In zu innigen Aaufalitäte: 
Berhältniffen, als daß wir umhin könnten, einige Worte darüber 
unfern disfäligen Berichten voranzuſchllen. — Um den oben be= 
fragten Zuftand zu cbarakterlfiren, bat man ibn eine Kriſis 
genannt, und, ald veranlaffende Urſache deſſelben, eine ploͤzlich 
eingetretene Erfhütterung des allgemeinen Kreditd ange: 
geben. Bei fernerweitiger Erdrterung der Suträgniffe, wodurd 
diefe Erfhätterung herbeigeführt worden, bat man ſich begnuͤgt 
zu fagen, es ſey ber In der Handelewelt herrichende Miptredit 
wmebr reiner. bloßen Meynung, als der Evidenz wirklicher 
Thatſachen, die ihn hervorgerufen, zuzuſchrelben. Diefe Ans 
ficht iſt felbit von bewährten Staatsmännern in den brittiſchen 
Yarlamentshäufern geäußert worden, und fo gewagt es auch 
feinen mag, foldhen Autoritäten nicht unbedingt zu Yuldigen- 
fondern deren Sprüche einer fritifchen Prüfung zu unterwerfen, 
fo fehen wir und doc veranlaft, dieſen leztern Weg bier zu 
betreten, weil wir mittelft deſſelben allein hoffen können, un: 
fere Zefer zu einer Flaren Unfhauung des Gegenftandes zu füh- 
ren, und den Anhaltpunft zu erreihen, woran wir unſer indi— 
viduelles Dafürhalten in Betref feiner zu knuͤpfen gedenken. — 
Nach dem vorbemerkten Splloglsmus möchte es beinahe fchei: 
wen, als wolle der befragte Zuftand von denen, bie ihn anf 
foihe Welfe in feinen urſaͤchlichen Bezeihnungen zu erklären 
vermeinen, für feine wirflihe SAalamität gehalten werden. 
3a, wir entfinnen uns fogar in deffen Betref Mevnungsäufe: 
rungen vernommen zu haben, in deren Gemäßheit diefe traurige 


Tageserſcheinung nichts als cine Art hemifhen Reinigungs- 


Prozeſſes ſeyn follte, wodurch ber Körper, nämlich der Handeld: 
fand, um fo dauerhafter erftarfen würde, da mittelſt deffeiben 
eine Abfonderung des Kranfheitöftoffes, d. f. der Schwindeter, 
bewirkt worden fey. Diejenigen Mitglieder des Handelsſtandes 
aber , welche die Kriſis glüftih überftanden, hätten ihre Goll: 
ditaͤt um fo mehr außer Sweifel gefezt; fie allein bildeten den 
geſunden Kern deffeiben, der nunmehr um fo fefiere Wurzeln 
ihlagen, um fo ſchoͤnere Bluͤthen und Früchte tragen wuͤrde 
a. f. w. — Bel biefer Sopbifterel, wozu der Ausdruk Krifie 
die vermuthliche Weranlaffung gegeben, bat man indeflen die 
eigenthämiiche Bedeutung diefes Wortes, felbft in feinem me: 
dhinlſchen Sinne, nur einfeltig aufgefaßt. Denn in dieſem Ver: 
ftande wird badurd nicht bios jede Art von Abſonderung be: 
zeichnet, fondern man nennt aub Krifis denjenigen "Moment 
einer Krankheit, wo ſolche mertlich zus oder abnimmt, wo die: 
felbe in eine andere Krankheit ausartet, oder gänzlih aufhört. 
In einem dhnlihen Sinne helft Krifts bei den Aerzten jede 
plöziihe Veränderung der Krankheit, fey es zum Beſſern oder 


yum Schlimmern. Gie betrachten daher gewiffermaafen bie 
Krifis als einen Kampf zwifhen ber Natur und der Krankheit, 
bei welhem Erftere fiegen oder unterliegen könne; ja fie behaup- 
ten, daß In gewiffen Beziehungen felbft der Tod als bie Kri- 
fig einer Krankheit betrachtet werden fönne, — Die Thatfa- 
hen, die wir uns vorbehalten Im Verfolg biefes Berichtes von 
der Meffe anzuführen, werden hinlaͤnglich zu erkennen geben, 
inwiefern die jüngfte Handelöfrifis die eine oder die andere 
Veränderung feither erzeugt, ja ob diefeibe überall ſchon ein 
beftimmtes Ergebniß In der einen oder der andern Beziehung 
hervorgebracht bat, oder ob biefelbe nicht vielmehr als ein 
noch andauernder Suftand zu betrachten ſeyn dürfte, Vorlaͤufig 
möge die Bemerkung genügen, dab wenn ſchon die Kriſis in 
der Region des Geld: und Papierhandeld aufgebört zu haben 
ſcheint, fie doch noch in denen des Waarenhandeld, der Fabri: 
katlon und der Produftion zu walten fcheint, daher dur Ruf: 
prall (ich abermals in jener fühlbar machen fan, fo daß es ge: 
wiß aͤußerſt gewagt feyn würde, wollte ſchon jest irgend 
eine Kategorie des Handelsftandes fih vollfommen wiederherge: 
ftellt wähnen, und fi über jene Negeln der Vorſicht und Behut— 
famteit binwegfegen, die bei analogen Vorfommniffen in der 
phyſiſchen Welt das Stadium der Konvalescenz gebietet. — Zie: 
ben wir nun die gemeinhin angegebenen Kaufalitäts-Verhält- 
niffe der Handels kriſis In furze Erwägung, fo find wir aller: 
dings mit der Behauptung einverftanden, daß diefelbe als eine 
Folge der Erfchütterung des Kredits betrachtet werden müſſe. 
Allein es bedünft ung, als habe man ben Begrif Kredit felber 
nicht richtig anfgefaßt, wenn fo geradehin bat gefagt werden 
wollen, es laͤge der Erfhütterung deflelben nicht ſowohl irgend 
eine reelle Urfache, als die bloße Mreynung zum Grunde, Kre: 
dit bedeutet in der Handels: und Flnanzſprache, die Fakultät 
auf die von der Gewißhelt der Bezahlung gefaften Mevnung 
zu borgen. Diefe Definition umfaßt die Wirfung und die un: 
mittelbare Urfahe des Kreditd. So wie Erſtere augenfällig da- 
bin geht, die Hülfsmittel des Schuldners durch den Gebrauch 
der Reichthuͤmer Anderer zu vervielfältigen, fo iſt dle Zweite die 
Mepnung, welde der Darleiber von der Gewißhelt der Be- 
zahlung begt, und deren Motive binwiederum and ber Vorftel: 
ung von dem Vorhandenſeyn dinglicher oder perfönliher Sicher: 
beiten, oder beider zufammen genommen, entforingen. Begreift 
man nun unter dingliher Sicherheit diejenige, welche Landgü— 
ter, edle Metalle und andere Gegenftände, die ftetd einen 
pofitiven materiellen Werth behalten, gewähren, fo iſt ed doc 
Har, daß fogar Hinfichts ihrer die Meynung davon der Maafı: 
ftab und in gewiffem Betracht die Vedingung des auf deren 
Verunterpfändung zu bewilligenden Kredite iſt, weil deren Werth 
nebenbei auch noch ein relativer, und daher Schwankungen un: 
terworfen it. Beruht aber der Kredit nur auf der Gewähr per: 
fönliher Sicherheiten, wie folhes in dem weiten Bereiche des 
Wechſel- und Gelbrerfehrs fait immer der Fall kit, fo fit bie 
Meyrnung fogar die unerläßlihe Bedingung und der einzige 
Maaßſtab und Grund beifelben, und man fan allenfalls nur 
fagen, daß ſolche mehr oder weniger motioirt erſcheine, je nad 
dem der Nuzen evident ft, den dae Individumm, weldes ent: 
tehnt, von feiner Fakultät zu bergen ziehen Fan, und als def- 
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fen Geſchitlichtelt, Atugheit, Sparfamteit und Pünktlichkeit außer 
Zweifel ftehen. 


(Die Fortſezung folgt.) 1 





Verelnigte Staaten von Norbamerifa. 
Fortſezung ber Botfhaft des Präfidenten an die 
Repräfentanten: Kammer. 


Der vorige Praͤſident der vereinigten Staaten bemerkte in 
feiner Botfchaft an den Kongreß vom a Dec, ı823, bei Anfün- 


bigung der damals mit Rußland obfhwebenden Unterhandfun: . 


gen über bie Nordweitfüfte unfered Kontinents, daf man bie 
Disluffionen, zu denen befagtes Creignifi Weranlaffung gewefen, 
benuzt hätte: um einen Grundfag aufzuftellen, der mit den Red: 
ten und bem Wohl der vereinigten Staaten innigft verflochten 
fep, „baß die beiden amerifanifhen Feftlande, we: 
gen der Freiheit und Unabhängigkeit, Die fie angenommen und 
behauptet hätten, von jezt an niht mebr als Gegen: 
fand künftiger Kolonifation von Seite irgend einer 
europäifhen Macht zu betrachten feven.” Diefer Grund: 
ſaz wurbe zuerft In jener Unterbandblung mit Rußland aufge: 
ftellt. Er berubte auf einem eben fo einfachen als bündigen 
Ralfonnement, Mit Ausnahme der beftchenden europaͤlſchen 
Kolonien, bie man auf feine Welfe zu flören beabfihtigt, be— 
ftehen beide Feftlande aus mehreren ſouveralnen und unabhaͤn— 
gigen Nationen, deren Gebiete die ganze Oberflähe berfelben 
einnehmen. Durd ihre Unabhängigfeit genießen die vereinig- 
ten Staaten das Recht, mit allen hellen ihrer Befizungen 
SHandelsverkehr zu treiben. Im biefen Befizungen die Errich⸗ 
tung einer Kolonte unternehmen, biefe, ſich mit Ausſchluß an- 
derer, einen Handelsverkehr anmaafen, ber Gemeingut aller 
ff. Die kan nicht ohne Eingriffe in die beftehenden Rechte der 
vereinigten Staaten flatt finden. Die ruffifhe Reglerung bat 
diefe Säge niemals weder beftritten, nocd das mindefte Miß— 
fallen über die Aufſtellung derfelben geäußert. Die melften neuen 
amerlfanifhen Republiken haben ihre völlige Belftimmung zu 
denfelben zu erfennen gegeben, und tragen jet barauf an, un: 
ter den Gegenftänden, die In Panama berathen werden follen, 
aud die Mittel zu erwägen, durd welche be Behauptung die 
ſes Grundfages verwirklicht und aller auswärtigen Einmiſchung 
in die inneren Angelegenheiten der amerlkanlſchen Regierungen 
Miderftand geleiftet werden fan. Bel Hindeutung auf dleſe 
Mittel würde es offenbar überelit feun, im Voraus darüber zu 
fprehen, was man ald Gegenftand der Berathung vorgefhlagen 
bat, oder über die Maafregeln zu entfhelden, die vorgefchlagen 
worden find oder vorgefchlagen werden bürften. Unſere Regierung 
hat fih vorgenommen, an feiner Theil zu nehmen, die Felndfellg- 
feiten gegen Europa herbeiführen, oder einen gerechten Unwillen bei 
frgend einem europaͤlſchen Staate erregen könnte. Sollte es für 
rathſam gehalten werben, irgend eine Verpflichtung hinſichtllch die= 
ſes Punktes einzugeben, fo würden unfere Abfichten ſich nicht weiter 
erftrefen, ald auf eine gegenfeltige Verpflihtung der Parteien, 
obigen Grundfaz in Betref ihres eigenen Gebiets In Anwendung 
zu bringen, und Feine Kolonlal:Anlagen oder Anfiedelungen un: 
ter europäifher Oberherrlichkeit auf Ihrem eigenen Boden zu 
dulden; und binfihtlih der aufgedrungenen Einmiſchung 
von Außen, bürfte, wenn man aus der Art und Welſe, mie 


fie früher ftatt gefunden, und holeleiht nod Immer in mehr 
als einem der neuen Staaten ftatt findet, einen Schluß sichen 
fan, eine gemeinſchaftliche Erklärung über deren Charakter, und 
eine öffentlihe Darlegung Sarüber,, vielleicht alles ſeyn, was 
die Umpftände erfordern. Ob die vereinigten Staaten an einer 
folhen Erflärung Thell nehmen follen oder wicht, dürfte aller: 
dinge mit zu ber Berathung gehören. Um zu erkennen, daß 
ein Webel vorhanden, dem abgebolfen werben müffe, bedarf es 
feiner befondern Einfiht In die geheime Geſchichte der lezten 
Jahre; und daß die Hellmittel am beiten auf dem Kongreſſe zu 
Panama verabredet werden könne, verdient mindeftens den Ver: - 
ſuch der Ueberlegung. — Cine Verabredung ber Manfregeln wer 
gen wirffamer Abfhaffung des afrifantfhen Sflaven- 
bandels, und die Erwägung, aus welchem Geſichtspuntte 
die polltifhe Lage ber Infel Havti zu betrachten 
fey, gehören ebenfalls zu den Gegenftänden, die fi, nah An— 
gabe des columbifhen Gefandten jur Berathung auf dem Kon 
greh eignen. Das Fehlſchlagen ber Unterbandlungen wegen Un: 
terdrüfung diefes Handeld, die während ber vorigen Admin: 
ftration, einem Befchluffe bes Haufes der Mepräfentanten ge: 
mäß, mit der Republlk Columbla angefnupft wurden, weifet 
darauf bin, wie nüglih es feyn würde, mit adhtungevoller Auf: 
merkfamkelt auf Vorſchlaͤge zu hören, die zur Erreichung de 
großen, durch jenen Beſchluß beabfihtigten Zweles, beitra- 
gen dürften; wahrend zugleich der Ausgang jener Unterhandlun: 
gen unferer Meglerung zur Warnung dienen wird, dab fie ſich 
zu keiner Hebereinfunft verpflihte, von der fie beforgen muß, fie 
werde nicht bie Billigung und Zuſtimmung der Eonftitutionellen 
Mehrheit bes Senats erhalten. Ob die politifhe Lage der 
Juſel Hape überhaupt auf dem Kongreß zur Sprade fom: 
men folle, das bürfte eine Im Voraus zu befprechende Frage 
ſeyn. Es find Werbältniffe in der potitifden Verfaſſung jenes 
Volkes, die bis jezt deſſen Anerkennung, ald fouverain und un= 
abhängig, von Selte ber Meglerung ber vereinigten Staaten 
gehindert haben. Weltere Gründe, dleſe Anerfennung vorzuent- 
halten, haben fich neuerdings aus der Annahme einer 
Nominal:Souverainetät ergeben, die fie aus den Hän- 
den eines audländifhen Fürften erhalten, unter Bedingungen, 
die fo gut als eine Gewährung ausſchlleßlicher Handelsvortheile 
an Cine Nation find, fo daß ganz das abhängige Kolonial: 
Verhaͤltniß bergeftellt, und wenig mehr ald der Name ber 
Unabhängigfeit übrig ff. Unfere Bevollmaͤchtigten werden Ins 
ftruftionen erhalten, biefe Anſichten der Verſammlung zu 
Panama vorzulegen, und, wenn man nicht damit einverftanden 
feyn follte, jeden Beitritt zu irgend einer, auf andern Grund: 
fägen beruhenden Webereinfunft abzulehnen. Die Lage der In- 
fen Cuba und Porto=-Micco iſt von größerer Wichtigkeit, 
und bat unmittelbarern Einfluß auf die gegenwärtigen Intereſ⸗ 
fen und die künftigen Ausſichten unfers Staatenbundes. Die 
bierbei mitgethellte Korrefpondenz wird zeigen, wie ernftlic fie 
die Aufmerkfamtelt der Regierung in Anfprud genommen. Ein 
Angrif auf beide Infeln, mittelit der vereinten Streitträfte 
Merico'd und Columbia's, gehört eingeftandenermaaßen zu ben 
Gegenftänden, welde von den friegführenden Staaten zu Paz 
nama zur Meife gebracht werden follen. Die gewaltfamen Gaͤh⸗ 
rungen, benen fie, bei der elgenthämlihen Sufammenfezung 
ihrer Bevoͤllerung, durch einen folhen Angrif ausgefest ſeyn 
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würben ‚. und bie daraus entiptindende Gefahr, daß fie zulezt 
tn die Hände einer andern enropäifhen Macht, ald Spanien, 
fallen könnten, verftattet und nicht, die Folgen gleichgültig an: 
zuſehen, zu denen ber Kongreß von Panama führen dürfte. Es 
iſt unnötblg, weiter auf biefen Punft einzugehen, oder mehr zu 
fagen, als daß alle unfere Bemühungen in biefer Hinfiht da: 
bin zielen werben, den gegenwärtigen Stand der Din: 
ge, die Mube jener Infeln und den Frieden und 
die Sicherheit ihrer Bewohner zu erhalten. End: 
lich bietet der Kongreß zu Panama auch eine paffende Gelegen: 
beit dar, allen neuen Nationen des Südens bie gerechten und 
Liberalen Grundfäge religiöfer Freiheit dringend anzuem⸗ 
pfehlen, nicht mittelft irgend einer Einmiſchung in ihre inne: 
zen Angelegenheiten, fondern indem wir für unfere Mitbürger, 
die ihrer Gefchäfte oder Verhaͤltniſſe halber, ſich gelegentlich 
auf jenem Gebiet aufhalten mäffen, die unſchaͤzbare Erlaubnif 
verlangen, ihren Schöpfer, wie Ihr Gewiſſen ihnen befiehlt, an- 
beten zu dürfen. Diefes Privilegium,' das durch Herfommen 
bei den Nationen geheiligt, durch Stipulationen in Verträgen 
zwiſchen fo vielen Bölkern fiher geteilt, feibft unferen Mitbär: 
gern in den Traftaten mit Columbia und den vereinigten Staa: 
ten von Mittel-Amerita erworben worben, ift von den anderen 
fübamerifanifhen Staaten und von Merico noch zu erlangen- 
Noch wirken demfelben mande beftchende Vorurtheile entgegen, 
die fich vielleicht in dieſer allgemeinen Verſammlung gluͤtlicher, 
als an den einzelnen Meglerungsfizen jeder Republit befämpfen 
laffen. — Es ift hlernach wohl Äberflüßig zu bemerken, daß bie 
Berfammlung, ihrer Natur nah, diplomatifh und nicht gefez: 
gebend ſeyn wird; daß nichts daſelbſt beſchloſſen werden wird, 
was irgend einem der auf ber Verfammlung zu repräfentiten- 
den Staaten eine Berpflihtung auflegen könne, aufer mit aus— 
drüfficher Zuftimmung feiner eigenen Mepräfentanten, und auch 
dis nicht ohne Natifitation von Seite ber eluheimifhen Fonfti: 
tutionellen Autorität, Anders Lönnen fidy die vereinigten Staa: 
ten gegen fremde Staaten nicht verpflichten. Ich werde eigent- 
Th die Berfammlung zunaͤchſt nur ale eine beratbende 
anfehen; und wiewol bie Bevollmaͤchtigten der vereinigten 
Staaten ermächtigt werben follen, jeden Autrag von Geite 
der andern Parteien bei der Verfammlung entgegen zu neh: 
men, und der Regierung zur Erwägung vorzulegen, fo. werden 
fie doch nicht autorifirt feyn, irgend etwas abzuſchlleßen, wenn 
es nicht definitiv von unferer Reglerung in allen ihren kou— 
ftitutionellen Formen fanftionirt worden ift. Es hat mir da— 
ber unnöthig geſchlenen, barauf zu dringen, daß alle in ber 
Berfammiung zu verhandelnden Gegenftände bündig, wie ein 
richterlihed Ertenntniß angegeben, oder wie ein mathematifcher 
Beweis genau aufgezählt werden follten. Die Aufgabe der Ver: 
fammiung felbft ift Berathung über bie großen und gemein: 
ſchaftlichen Intereffen mehrerer nener und benachbarter Natio- 
men. Iſt die Maafregel nen und beifpiellos, fo iſt es auch bie 
Zage der dabei betheillgten Parthelen. Daß bie Zwele der Ber: 
fammlung etwas unbeftimmt find, iſt Fein @inwurf dagegen, 
Sondern gehört vielmehr zu den dringenden Gründen für Un: 
nahme derſelben. Es handelt fih nicht um bie Aufftellung von 
Srundfäjen des Verkehrs mit einer, fondern mit fieben oder 
acht Nationen, Dap fe, bevor ‚fie Gelegenheit hatten, been 
Rs, und ſich gemeinfhafttih einander mitzuthellen, 


biefe Gegenftäude hätten definitiv feſtſezen und Kbereinftimment- 
in Orbnung bringen ſollen, das heißt: verlangen, die Wirkung 
folle ber Urfache vorangehen, es heißt: dasjenige als Prätimina- 
rien ber Verſammlung fordern, zu deffen Erfüllung bie Der: 
fammlung felbft beſtimmt ift. 

GBGeſchluß folgt.) 


Kitterarifhe Anzeigen. 
In der 3.8. Cott a' ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchienen: 

Hertha, Zeitſchrift für Erds, Völker» und Staatenkunde. 
Unter Mitwirkung des Freiberrn Alerander v. Humboldt, 
beforgt von an A in Berlin und Hoffmann in Sturts 
gart. Zweiter Jahrgang. Fünften Bandes erſtes Heft, 
Des erſten Heftes erfte Abtheilung. Des erften Heftes 
zweite Abtbeilung. Geographiſche Zeitung der Hertha. 

Morgenblatt für gebildete Stände. Zwanzigfter Jahrgang. 
1826. April, 

Hesperus. Encyklopaͤdiſche Zeitfchrift für gebildete Leſer. 
Herausgegeben von E. C. Yudre‘. April 1826, 

Allgemeine deutſche Juſtiz⸗ Namerals und Polizeisgama ; 
berausgegeben von Dr. Th. Hartleben. April 1826. 

Eorrefpondenzblatt des würtembergijchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins. Neunter Band, März 1826. 


Meue allgemeine politiſche Annalen. Meunzehnter Band. 
Zweites Heft. 
Inhalt. 


1. Verhandlungen der franzöfifben Kammern in der Se 
von 1825 über die Entfhädigung der Ausgewanderten. (Be: 
fhluß.) U. Verhandlungen des großbritanniihen Parlaments, 
im Jahr 1645, Uber die katholiiheirländiihe Sache. (Kortfezung.) 
III. Kosmopolitiibe Phantafien, die Serfaperen ‚betreffend. (Me: 
fhlyß.) IV. Literatur. SHiftorifche Entwidelung der im Herzog: 
liben Haufe Sachſen beobachteten Grundfäge der Erbfolge unter 
Seitenverwandten. Auf Alten und Urkunden gegriindet, Sotha 
1826, ben Juftus Perthes. Mit dem Motto: Videre verum, 
atque ita uli res est, dicere. (Terent.) Histoire de la re- 
volution d’Espagne de ı820 à ıB23 par un Espagnol t&ömoin 
oculaire. Paris 1824. 

Plangemäfe Beiträge können an die Verlagshandlung in 
Stuttgart adreffirt werden, Buchhandlungen des In: und 
Auslandes, weiche eine Anzeige ihrer Verlagsartifel politifchen 
Inhalts in dem Journal winfden, werden erfucht, ein Eremplar 
derfelben portofrei, fobald als möglih, am die Verlasshandlung 
A a der Neuen allgemeinen politifhen Annalen 
u fenden. 

e Der Preis diefer Annalen ift fiir 12 Hefte ober 3 Bände 


' von 70 bid 80 Bogen 9 fl. 


Wichtige lirerarifche Anzeige. 
Unter dem Titel: 

PM! SE LS, Sue, Zr Tomas : u SEE, GE 
wird vom ı Aug. d. 3. in der E. F. Wolters’ ſchen Buchbruferei 
zu Stuttgart, eine freie Heberfezung ber vorzüglichiten 
neuern franzoͤſiſchen klaſſiſchen Werte in deutſcher Sprache, von 
einem ehemaligen Offizier der kalſerl. franzdfifhen Armee beforgt 
und in einem fitefenden, gefälligen und anſprechenden Stpi ge= 
ſchrieben, erfhelnen. Sie wird enthalten : 

1, Eine vollftändige Geſchlchte unferer Zeit, vom Begfun ber 
franzöfifchen Nevolution (1789) an bis zum Jabr 1830 fortgefezt, 
aus Zacretelle's und Mignet's Geſchlchte ber franzoͤſiſchen 


52 
— Armee, aus 
phie nouvelle des Contemporains, von Arnault, 


"Mevolutlon, aus Segär der 
ber Biogra 

av, Jounı., aus Shateaubrland's, de tabt's, las 

afed, Bourgand's, Napoleon’ ıc. n bearbeitet, 
fo wie aus den Intereffanteften, felt der Revolution von berühmten 
Männern erfhlenenen Memoiren gezogen; worunter auch bie: 
jenigen, weide Napoteon feinen Generalen und Gefährten 
auf St. Helena felbit diftirte; ferner wird die vollftändigfte 
Biographie Napoleons, fo wie aller felt 1789 berühmt —— 
Männer; und die ausführlihe Geſchichte aller von dieſem Zeit: 
raum an ftatt gebabten Seibgäe, fedensfhläffe, Vertraͤge, ges 
baltenen Kongrefle u. ſ. w. in diefer klaſſiſchen Ueberſezung voll- 


ftändig gegeben. 
erfcheinenden 


3. Vorzugsweife-alle vom ı Aug. 1826 
Brofbären, von allgemelnem Intereſſe, da die Einrichtung 
getroffen Hit, daß die Ueberſezungen derfelben fat zu gleicher Zeit 
- mit dem franzdfifen Original durd und geliefert werden fönnen. 
Subferibenten erhalten auf diefe Art die wichtigften Brofhüren, 
deren Anfauf 3— 6 fl, koftet, für 15 bis 3o Areuger rhein. 
Die ganze Sammlung wird in 100 Bändchen abgetbellt. Je⸗ 
- den Monat erfdeinen 2 Bändchen in Tafhenformat, jedes von 
130 Seiten, broſchirt, und mit dem woblgetroffenen und 
fhön Litbograpbirten Bruftblide eines ausgezeichneten 
Mannes aus der angegebenen Periode als Titeltupfer geziert, um 
den geringen Subferiptiongpreis von 15 Arenzer rhein. oder 3%, 
or. fäf. Die Subferibenten fommen demnach in vier Jahren 
niet nur in den Beliz einer vollitdudigen BVibliothef der diſtori⸗ 
ſchen Werte unferer Zeit um den geringen Preis von 25 fl. (mit 
der monatliben Auslage von 30 Kreuzer), welche im Original 
über 500 fl. often, fondern erhalten zugleich eine Gallerie von 
100 Yortraiten der berähmterten Mäuner aus diefer denfwärdigen 
Zeitperiöde. Druf und Papier werden, dem Gegenftande ange: 
meffen, alle Erwartungen und Anſpruͤche befriedigen. Die Zeich⸗ 
nungen und Abdrüfe der Kitelkupfer liefert die ruͤhmllchſt befannte 
Chnerfhe Kunfthandlung zu Stuttgart, und aud von diefer Seite 
wird allen billigen Wünfhen Genüge geleiftet; fo wie ſich das 
ganze Unternehmen aud den weniger Benittelten von felbit als 
niüglich empfiehlt. ‘ 
Bertellungen bierauf werben bei allen loͤbl. Poftämtern Deutſch⸗ 
Lande, rankreiche, der Niederlande, der Schweiz, Rußlands u. f. W. 
angenommen, weiche dieſelben gefäligit an das fönigliche Ober: 
Yoftamt zu Stuttgart gelangen laſſen werden ; fo wie bei allen fo: 
tiven Buchbandlungen, ibre Werlangzettel auf dem Wege 
des Buchhandels an die Ebner’fche Buch: und Kunfthandlung zu 
Stuttgart (Königefiraße) , oder an deren Kommiffiondr, Hm. 
Herbig zu Leipsia, einzufcyifen gebeten find. &ie erhalten au: 
ber dem üblihen Buchhandier- Nabbat noh Das ııte Eremplar 
fref, fo wie jeder Sammler, der auf 10 Eremplare fubferibirt. 
Der Vertrag in mit dem fönfglihen Dberpoftamte zu Stuttgart 
dahin abgefhloffen , rn 
mehr ald ı5 fr. p- Heft verlangen können, wofür es den HH. 
Subferibenten franco in ihre Wohnung geliefert werben maß; 
follte Irgendwo dennoch mehr verlangt werden, fo wende man fid) 
nur an die nächte Buchhandlung, die es für bemeldten Preis 
abgeben wird. — 
Den Yoftämtern find die Zahlungen viertel: oder halbjährig 
zu entrichten; den Buchhandlungen hingegen bei dem Empfang 
eines jeden Bändchene. Das erfte Banden erfheint mit dem 
ı Aug. d, 9., und dann wird mit ber größten Pünktlichkeit von 
14.10 14 Tagen ununterbroden damit fortgefahren werben. Die 
Subfeription äıstr. bleibt bis zum r Ang. d. 2. offen, dann 
aber tritt eine zweite Subfeription von 20 fr. R Band ein, bie 
bis zum » Oft. 1826 dauert, weil alle Pach ftellungen durch 
wiederholten Saz, Zeichnung und Abdruf der Portraits u. f. w. 
neue Koften verurſachen. 
Der fpätere Ladenpreis des Werks iſt 36 fr. für jedes 


ndchen. 
Stuttgart, im April_1826. 


Die Redaction „unferer Zeit“. 


fämtlibe Poſtaͤmter Deutſchlands nicht 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(GEd ikttal-Ladung.) Der Saller, Joſeyb Araut: 
beim aus Welffenhorn, fft in den Jahren 1795 ober 1796 
mit 3 Knaben nad Ungarn gezogen, ohne daß bisher feinen 
DBerwandten In Welffenhoru, oder dem Gerichte von ihm, ober 
feinen Kindern Nachricht — iſt. 

Da dieſem Iofepb Rrautheim aber aus der Werlaffen- 
ſchaft einer ledigen Schwefter Maria Krautbeim In Weiſ⸗ 
fenborn eine Erbsportion von 234 fl. 4o fr. angefallen iſt, ſo 
wird Jofepb Krautbeim, oder deſſen Deöcendeng, biemit 
edittaliter vorgeladen, binnen drei Monaten a dato von 
ihrem Aufenthalte Nachricht — 52 widrigenfalls obige Erbs 
portion gegen Kaution an bie übrigen geſezlichen Erben ihrem 
Anfuchen gemäß ertradirt werden wird. x 

Moggenburg, den ı8 April 1826. 

Königl. baveriſches Landgericht. 
Geislinger, Landrichter. 


(Belanntmahung.) Es int erforderlich, dab das unter: 
zeichnete Umt zur Keuntulß aller Schulden komme, welde ber 
Shritopb Friedrich Hörmann, feiner Proferfion ein Lo: 
derer, von Senftenau, gemacht bat, um bierauf das weitere 
ae Verfahren in Wertheilung des Kaufſchillings zu 
gründen, 

Man wid daher alle Gläubiger des ermeldten Hörmann 
unter Bertimmung eines vierwödentiihen Terming, 
vom Tage der Cinrüfung an, mit dem Präjudiz vorladen, ſich 
mit ihren Forderungen diffeits gehörig zu melden, als fie außer 
defen von diefer Maſſa ausgefhloffen werden, und an biefeibe 
feinen weitern Anfpruch zu machen haben, 

Lindau, den 26 April ıBa6. 

König. bayerlſches Landgericht. 
Lde. Mindler, Landrihter. 
v. Winter, coll. 





— — 


GBekanntmachung.) In dem Schuldenweſen bes Jakob 
Dberndorfer, Handelsmann aus Rothalmuͤnſter, wurde un: 
ter Heutigem auf eritatteten Vortrag zu Recht erkannt, daß ſich 
fämtithe Kreditoren deſſelben mit einer Bezahlung von 40 p- c. 
für ihre Forderungen in der Art zu begnügen haben, daß ge- 
dachte jo p. C- in zwei Friften, und zwar die legte bie zur kunf⸗ 
tigen Yaflan » Stephani: Dult 1826 eriegt werde. 

Diefes wird biemit publ. loco gelannt gegeben. 

Act. den 6 April 1826. 

Könlgt. baverifhes Landgericht Griesbach. 
Scheel, Landrichter. 








Belanntmahung.) Durch Urtbell vom 19 April 
1826 bat das Fönigl. Bezirtögericht zu Landau, Im Rheinfreife, 
auf Anfuhen der Pröfumtiverben von Theobald Kohler, 
gewefenen Aterdnann zu Zalstkam, und nachher Soldat im 
ıaten franzöfifhen Kufraffler- Regimente, verordnet, daß die 
Abwefenheit diefes Leztern, durch ein tontradiktoriſch mit, der 
tönigl. Staatsbehörde abzuhaltendes Zeugenverhör, -Tonftatirt 
werden fol. 

Landau, den 25 April 1826. j 
Mahla, Anwalt der Prafumtiverben. 





Kundmadbung. 


Hiermit wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, dab es von 
der unterm 3 Jan. d. J. veranlaften Kundmachung der Erle di⸗ 
gung und weitern Verleihung der Unternehmung des ftändifhen 
Theaters In Gräp vom ı Sept. d. I. an, wieder abzufom= 
men babe. > 
Gräp vom fteverm. ftänd. Ausfhuffe den 20 März 1826. 

Martius Frei. v. Königsbrunn, 
ıfter ftänd. Selretär. 
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Yortugal. — Spanien. — Großbritannien. — Franfreih. (Verhandlungen der Kammern. Brief.) — Italien. — Niederlande. — 


Schweiz. — Deutſchland. (Schreiben aus 
— Türtel. — Ankündigungen. 


anffurt.) Rußland. — Türkei. — Beilage Niro. 129. Frankfurter Oſtermeſſe. 





Yyortugal. 

Der Eonftitutionnel meldet aus Liffabon unterm 
25 April: „Nach der Ausrufung des Kalferd Don Pedro zum 
Konige follten Abgeordnete nah Brafillen abgehen, und das 
Linienfhif, Don Juan VI., von 74 Kanonen, nebjt einer Fre: 
gatte, fie dahin führen. Alle dieſe Verfügungen wurden feit 
der Konferenz des englifchen Gefandten, Sir Willlam Aconrt, 
mit der Negentin am 4 d. abgeändert, und man fagt nun, 
28 fey deswegen gefchehen, um den portugiefifhen Handel nicht 
durch Abſchilung einer Seemacht nah Brafillen während bes 
Kriegs mit Buenos = apred zu gefährden, und den SKaifer bei 
einen brafilifhen Völkern nicht in eine zweideutige Lage zu ver 
fegen, als welche ‚beim Anblit der vereinigten Seemacht von 
portugal und Brafillen für ihre Unabhängfeit in Beforgniffe ge: 
zathen konnten. Vermöge der neulihen Anordnung von Seite der 
Admiralität in London ift die Zahl der Seefoldaten bes englifhen 
Seſchwaders im Tajo auf ben vollen Kriegsfuß vermehrt worden. 
Man fpricht davon, ein englifdher General werde Befehlshaber 
unferer Truppen werden, wie ſolches während der Megenticaft 
won 1814 bis zum 24 Yug. ıB20 ftatt gehabt hatte.“ 

Spanien 

Die Nachrichten aus Madrid bis ao April, in franzöfifchen 

Blättern, fhlldern alle aufs Aldglichite den Zuftand ber Anarchie 
amd des Elends in den Provinzen. Der Indlcatenr von 
Berdeaur fagt, ein Pfarrer aus der Gegend von Besgatina has 
be ih aus Noth mit feinen waffenfähigen Pfarrkindern in Be: 
wegung geſezt, und fuche auf der öffentlichen Landſtraße feinen 
Unterhalt. 

Das Journal bed Debats erzählt, daß zu Ze: 
drueque, bei Guadalarara, zu Bamora und in den Umge— 
bungen diefer Städte, Unordnungen vorgefalen und Carlos V. 
in aller Form proflamirt worden ſey. Im lejterer Stadt foll 
es zwiſchen dem Reiter-Reglmente St. Jago, das dort in Be: 
ſazung liegt, und ben MWolfshaufen, ald es Markttag war, 
zum Handgemenge gelommen ſeyn. Nach Aedrueque wurden 
Truppen von Alcala beordert. Gelbft der, den Apoftolifhen 
fo geneigte Ariftargue giebt diefe Unruhen zu, nimmt aber 
Davon Anlaß zu behaupten, daß die Abfendung einiger Soldaten 
von Aranjuez und Valdemoro (zwiihen Madrid und Aranjuez) 
in bie beunrublaten Gegenden ganz allein bie Gerüchte von ben 
zu Aranjuez angeblih am 9 vorgefallenen Höndeln zwiſchen 
Spaniern und Schwehzern veranlaft hätten ıc. Berner geſteht 
genanntes Blatt, daß in der Mancha ebenfalls Unruhen aus: 
gebrochen fepen, dab Hr. Recacho ſchon feit drei bis vier Tagen 
fi zu Aranjuez befinde, und fehr beſchaͤftigt fcheine ic. Die 


Apoftolifben verfäumten indeſſen nichts, um die Macht bes 
ihnen fo verhaßten Mecaho wenigſtens zu ſchwaͤchen, da fie ihn 
nicht ftürzen können; zu dem Ende hätten fie im Staatsrathe 
den Vorſchlag zur Beratbung gebradt, den Alcades da Corte 
jenen Thell der polizchlihen Werrichtungen zuräfjugeben, die 
ihnen früher zuftauden, von Hrn. Recacho aber mit ber allges 
meinen Pollzei vereinigt wurden. Auf der andern Seite foll bie 
Geiſtlichkelt die Entfernung Recacho's, und bie Erfezung ber Po— 
tizei dur die Inquiſitlon, zur erften, Bedingung der Subfidien 
machen, die der König von ihr verlangt. 


Grofbritannien 

Wir haben noch feine neuern Nachrichten ans London als 
vom 29 April. Die festen Blätter aller bortigen Zeitungen finb 
großentheils mit Brlefauszuͤgen aus den beunruhigten Fabritge⸗ 
genden angefüllt, die fi dann nicht felten ſehr widerfprechen. 
&o gibt der Star die Zahl der Im Kriege gegen die Maſchinen 
berumziehenden Ruheſtoͤrer auf 100,000 an; ber Courier hin⸗ 
gegen verfihert, man habe noch nirgend mehr als 2000 beifammen 
geſehn. Es war eine Deputation von Mancheſter bei dem 
Staats ſekretaͤr fürs Innere angelommen, um Ihm Bericht über die 
dortige Lage der Dinge zu eritatten. Die Gefchäfte ftoften 
in Mandefter ganz. Die nach den Fabritdiftriften beorderte 
Infanterie wurde zum heil auf den Kandlen fortgefcaft. 
An vielen Orten, felbft in Dublin, waren Unterzeihnungen 
eröfuet, um ben unglüllihen, durch Hunger dem Untergange 
nahe gebrahten Menfhen zu Hülfe zu kommen. Im London 
wollte die Gattin bes Lorbmapors, unter Beitritt einiger tonan= 
gebenden Damen vom Weſtende der Stadt, einen großen Ball 
veranftalten, anf welhem alle Frauen in Seide gelleidet erſchei⸗ 
nen müßten, und beffen Ertrag ben broblofen Webern zuge- 
wendet werden follte. In Glasgow war noch Alles ruhlg, doc 
berrfchte große Noth; indem man auch In ber dortigen Gegend 
ſchon 60,000 unbefchäftigte Arbeiter zählte. 


Franfreid. 

Paris, a Mat Abends um 5 Uhr Konfol. 3Proz. 64, 65. 
Am 3 Mal war feine Börfe. 

Der König und die Fönfglihe Familie wohnten am 3 Mat 
der lejten großen Jubllaͤumsprozeſſſion bei, nah welder auf 
bem Plage Ludwigs XVI. der Grundftein zu bem, dleſem uns 
gläftihen Könige zu errichtenden Denkmale gelegt werben follte, 
— Am 8 Mai wird der König auf 8 Tage nah Complegne 
abgehn, und am a2 Mai St. Cloud beziehn. — Die Dauphine 
befuchte am a Mal das Klofter des Tempels, bad fie, un 
geachtet Ihrer Zunelgung für die Prinzeffin von Eonde‘, bie jegt 


= Po — 
— 


Alta. 


’ » 
— — — 


514 


nie hatte ſehen wollen. Sie lag geraume Zeit vor dem Altare 
auf ben Knien, 

Die Palrslammer wählte am ı Mat bie große Deputas 
tion, melde bei der am 3 d. mittels Legung des Grundfteind 
zum Dentmal Ludwigs XVI. vorzunehmenden Sühnungs: Ee: 
remonfe, womit fi zugleich bie Stationen ber lezten Jubiläums: 
Prozeffion ſchlleßen werden, ben König begleiten fol. Hierauf 
wurde die Erörterung über die Sefundalrfähulen ver Arz- 
neitunde erdfnet. 

Am a Mai feste die Palrsfammer bie Erörterung über 
die Sekundair-Schulen der Arzneifunde fort. 6. ı, bie Auf- 
bebung ber ärztlichen Jury's verfügend, wurde angenommen. 
Zum $.a, die Erridtung von 20 Sefundär: Schulen betreffend, 
ſchlug die Kommiffion als Amendement vor: „ftatt blefer Schu- 
Ten drei neue Fakultäten zu errichten.“ Diefed Amenbde- 
ment, von den HH. Pasquier, Portalis, dem Minlfter. des 
Innern und dem k. Kommiffdr, Baron Güvler, beleuchtet, 
wurde am Ende mit 70 gegen 57 Stimmen, angenommen. Ber: 
tagung auf ben 5. 

In der Deputirtenfammer eritatteten am ı Mal Hr. 
v. Berbis über bie Ausgaben, und Hr. Carrelet v.Loify 
über bie Einnahmen von 1837 Bericht, im Namen der zur Pruͤ⸗ 
fung des Budgets von 1827 niedergefejten Kommiffionen, und 
deuteten bie von Lezteren gewuͤnſchten Abdnderungen an, bie 
bei der Erörterung der einzelnen Artifel wieder zur Sprache 
fonımen werben. Die Debatten über das Budget von 1827 
werben nah Beendigung jener über die Supplementarfrebite 
von 1825 beginnen, — Die Kammer wählte hierauf eine große 
Deputation zu berfelben Beitimmung wie bie Yairdlammer. 
Das erzbiſchoͤfllche auf die Feierlichkeit am 3 Bezug habende 
Mandat wurde an die Glieder der Kammer vertheilt. 

Am 2 Mai erörterte die Deputirtenfammer ben Geſe—⸗ 
zedentwurf, bie Supplementar-Krebite für 1825 betref- 
fend, die fih auf 18,749,268 Fr. belaufen. Nachdem Hr. Pe: 
tier neuerdings bie Ausgaben für den fpanifchen Krieg In An- 
regung gebracht, und ber Finanzminifter ihm geantwortet hatte, 
wurde ber Entwurf mit 247 Stimmen gegen 39 angenommen. 
Bertagung auf den 5. 

Die Liquidationg: Kommiffion für bie Ausgewander— 
ten hatte, dem Monttenz zufolge, biszum ı Mail an geforderten 
Eutfhädigungs = Summen 258,043,020 fr. 73 Gent. (nad Ab: 
zug von 26,733,433 fr. 57 Gent. für Paffiva) Ligquidirt; die li: 
quldirten Summen, beren Einfchreitung in das Bud autorifirt 
wurde, betragen 165,733,111 fr. an Kapital, und 4,972,026 Fr. 
an Zinfen, 

In Bezug auf Ouvbrards geftern erwähntes Schreiben er: 
Härt Hr. Dudon bereits im Conftitutionnel vom 2 Mai 
beiläufig Folgendes: „Ich habe nun Hrn. Duvrards Schreiben, 
das Sie meiner Ermädtigung zufolge mitthellten, gelefen, und 
darin weiter nichts als Ausbruͤche einer übeln Laume gefunden, 
die In feiner Lage fehr verzeiplih ft. Nur die Worte; „Hr. 
„Dudon weiß wohl, daß nicht Id mein Gluͤt In dem Liqufdatio: 
„nen. gemacht habe“, feinen anzudeuten, daß Ich das meinige 
darin gemadt. Wollte Ih Hrn. Duvrard verflagen, fo würden 
die Gerichte fagen: „Hr. Duvrard habe Niemanden bezeichnet; 
es iſt alfo beffer, mich Ihres Blattes zu bedienen, um durch 
Darthuung der Kontrolle, welcher alle meine Operationen un= 


terworfen waren, bie Unfinnigdeit der Vermuthung aufzu⸗ 
deten, als hätte ich meln Amt migbrauchen können.“ Nun laͤßt 
fih Hr. Dudon in eine Darlegung des Gefhäftsganges ber für 
die auswärtige Llauidation in Folge ber Verträge von 18:14 und 
1815 ernannten Kommiffion, beren Mitglied er war, ein, und 
ſchlleßt mit den Worten: „Es fit allerdigs wahr, daß ber ‚Hera 
zog von Richelleu ſehr erbittert gegen mich war; bie Zurüfhal- 
tung, die ein Staatsbeamter beobadhten muß, verbietet mie 
alle Beweggründe, die er dazu hatte, zu fagen; will aber Hr. 
Ouvrard bie, welche befanftt zu machen mir geftattet war, ken 
nen lernen, fo Fan er den Moniteut 'vom 26 Febr. 1822 zu 
Mathe ziehn.“ 

Die Gründer und Aftiondre der Gefellfhaft, weicher der 
König das Landgut Grignon zu Errichtung eines agronoml⸗ 
ſchen Inſtitutes gefchenft hat, traten am 29 April zufammen, 
um den $. 8 ihrer Statuten gemäß, die zehn Glieder ihres 
Verwaltungsrathes zu wählen, Die Wahl fiel auf die Herzoge 
von Mortemart, von ZTrevifo, von Escars; den Marquis vor 
Verac; die HH. Ternaur, Defolles, Mollien, Polonceau, 
Grouhy, Mallet. 

Da ber Minffter des Innern der Societ& commanditaire 
de VIndustrie die felt neun Monaten nachgeſuchte Ermächtigung 
eine anonyme Gefellfchaft zu bilden, nur unter folgenden Bes 
dingungen bemilligen wollte: „Das Aktien Kapftal foll, ftatt 
100 Millionen, nur fünf und zwanzig betragen — bie Geſell⸗ 


‚Schaft fan an keinen Handelsfpefulationen Theil nehmen — bie 


Geſellſchaft darf In Ihre Verwaltung feine Fremden zulaffen — 
die Geſellſchaft wird unter der Auffiht eines minljterlellen von 
{hr aber befoldeten Agenten ftehn, der das Recht hat In allen 
Eomite’s der Verwaltung zu fisen, feine Zuftimmung zu bem 
vorgefhlagenen Verfügungen zu geben oder zu verweigern, und 
das zu fuspendiren was er mißbllligte —“ fo glaubt der 
Eourrier, bie Gefellfhaft werde, ſchon ber legten Bedingung 
wegen, gar nicht zu Stande fommen. 

Hr. v. Chateaubriand hat Paris am ı Mai verlaffen. 
Er wird feine Gattin zu Lyon abholen und mit ihr eine Relſe 
dur die Schweiz machen. 

Das Appellationsgeriht zu Toulouſe hat in dem, gegen 
mehrere Munlzipalbeamte von Montauban, wegen Berfchleus 
derung ber Gemeludegelder gefühtten Progeffe, ein Utthell ge= 
fält. Der Ermaire von Montauban, v. Granes, ber Erbaus 
meljter der Stadt, Eouderc, und ber Er-Ötrafenauffeher 
Bonnie, find losgefprohen, ber Er = Gemeinde - Einnehmer 
aber, Arnaud-Tuffeau, vor das Affifengericht ber Obers 
Garonne gewiefen worden. 

Nachrichten aus Nimes vom 26 April zufolge Ift eine 
Tante der Fatholifhen Braut Souhon, beren Verhelratbung 
mit dem reformirten Baͤter Vidal zu dem lezthin gemeldeten 
Unordnungen Anlaß gegeben, am 23 an den Folgen bed, Tags 
vorher ausgeftandenen Schreks (fie befand fi im ten Monat 
der Schwangerfchaft) geftorben. Ihr Schwager fprah am a4 
mit dem Pfarrer der Karmeliten wegen ihrer Beerdigung; der 
Pfarrer verweigerte aber die Zulaffung der Leiche In die Kirche, 
und ſelbſt auf den kathollſchen Gottesafer, well die Berftorbene 
in lezterer Zeit ihre religiöfen Pflichten nicht erfünt hätte. Die 
Anverwandten beſchloſſen hierauf, um neue Unruhen zu vermel⸗ 
den, die Beerdigung auf den proteftantiihen Gottesaker zu ver— 
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Langen, was ohne Schwierigleit zugeftanben wurde. Sie ging 
am 25 um 5 Uhr früb zublg vor ſich. — Briefe von daher 
wollen diefe Unruben der duch bie Miffionarien veranlaften 
Aufregung des Religionshaffes zufhreiben, indem die politifhen 
VBewegarinde, welche die Unruhen von ı8ı5 hervorgebracht, 
aufgebört bitten, wirkfam zu ſeyn. Man erwartete von Seite 
des Stuatsauwalds eine firenge Unterfuhung diefer Vorfälle, 
— varis, 2 Mai. Melt bie geftrige Liquidationdbörfe 
einen beträchtlichen Fall der Paplere aufjtellte, fo gab man fich 
viele Mühe, die Urſache davon in London aufzufuchen, wo die 
Konſols ſchon lange bin und her ſchwanken, und uun noch außer: 
dem die Uaͤglichen Vorfälle in den Manufaktur : Diftriften das 
Sutrauen aufs Neue ſchwaͤchen. Allein man hatte nicht nöthig, 
den Splitter in den fremden Auge zu zeigen; man burfte nur 
den Balfen in feinem eigenen fuhen. Geftern waren beide Zahl: 
tage von Monatsſchluß und Mionatsanfang, fowol im Handelals 
in der Bank, aber von dem Verfallenen ging In den meijten gros 
ben Häufern kaum cin Dritthell ein, und noch heute ſcheint man 
nicht volle Gewißheit zu haben, wie das definitive Reſultat aus: 
fallen wird. Das Gefhäftselend ber Börfe während bes vorigen 
Monats, das fo wenige Geſchaͤſte zulleß, Ift noch ein wirkiiches 
Gluͤt, bitte man in Millionen operirt, fo würde eine neue Laft 
von Piquibationszablungen auf dem Plaze haften. — Eine Tage: 
Meuigteit iſt der fo eben angefangene Verkauf der Sammlung des 
Hen. Denon; fie befteht bekanntlich nicht blos aus Gemälden, 
Zeichnungen und Antifen, fondern auch aus archaͤologiſchen und 
hiſtoriſchen Schaͤzen aller Art. Es Hit auffallend, daß Niemand 
die Unſchitlichteit rägte, unter den verkäuflichen Gegenftäuden 
den Schnauzbart Heinrichs IV. angekündigt zu fehn. — Man 
fpricht von einem jungen Neger, der ald Eigenthum eines Frem⸗ 
den nad Paris Fam, vor einigen Tagen fi des Gefezes erfreuen 
wollte, das jedem Neger auf franzöfifhem Boden die Frei: 
beit gewährt, und daher ſich von feinem Herrn entfernte; man 
behauptet, diefer habe Ihn bei der Behörbe zurüfverlangt, und 
fie Habe ihm zur Wiederbeſtznahme geholfen. 
Staliem 
Der Lord Oberkommiſſair der joniſchen Infeln, Sir Frebe: 
ri Want, traf auf der Fregatte Najade am 16 April zu Au⸗ 
cona ein, und fezte nach ausgehaltener Quarantalne am 23 ſel⸗ 
ne Meiſe nah London fort. 
Niederlande. 

In Folge des neulich dem Könige, bei Beſichtlgung eines 
Baues zugeftoßenen Unfalls, hat Derfelbe am 27 April am Schen: 
kel operirt werben muͤſſen. Se. Majeftät befanden fih nachher 
ziemlich wohl. 

Das Brüffeler Drache widerfpricht einen, im Memorlal Bor: 
delais erfhienenen Briefe aus Ealcutta vom ı Dec., worin 
der Aufftand In Java als ſehr beunruhlgend dargeftellt, 
und gemeldet wird, die awei Aufruͤhrer Diepo Negoro und 
Manfoe Boͤmi hätten an der Spize von 40,000 Mann fih der 
zwei Stäbte Samarang und Sourabaya, der betraͤchtlichſten 
nach Batavia, bemaͤchtigt. Um dergleichen Gerüchte zu widerle: 
gen, fagt das Brüffeler Journal, iſt es binlänglih zu bemers 
ten, daß die Stadt Ealcutta, woher diefe Nachricht kommt, un: 
gefähr 600 Meilen von Batavla entfernt iſt; daß der Brief, 
weicher unfere angeblihen Niederlagen ankuͤndigt, vom ı Der, 
Datirt iſt; daß auch bei dem günftigften Wind der Brieffchrel: 


ber hoͤchſtens vom 15 Nov. Nachrichten ans Java haben konnte, 
während wir in den Niederlanden offizielle und Privatbriefe bis 
zum 6 Dec., und über England bis zum 25 haben. Nach die 
fen Briefen befanden ſich die Städte Samarang und Sourabaya fort- 
während in unferm Beſiz; ed war ganz und gar feine Mebe vom 
einer Armee von 40,000 Aufrührern, da im Gegentheil ihre 
Banden überall vor unfern Truppen flohen.“ 
Schweiz. 

Nah St. Galler Blättern wird Hr. v. Chateaubriand dle— 
fen Sommer am Genfer See zubringen. — Das fhöne Schloß 
Eugensberg iſt nun Elgenthum der zweiten, mit dem Erb: 
pringen von Hechingen verehlichten Prinzeſſin Tochter des ver- 
ewigten Herzogs von Leuchtenberg, welhe für den Sommer 
bafeibjt erwartet wird. Much die Frau Herzogin von St. Lem 
wird von Kom nächftens auf ihrem Landfize Arenenberg eintreffen. 

Deutfdhland 

** Frankfurt a M., 5 Mal, Unfere Voͤrſe war im 
Laufe diefer Woche aͤußerſt wandelbar. Bel der gegenwärti- 
gen Stimmung der Gemuͤther, die, im Folge der kürzlich ges 
machten Erfahrungen, der auf manden Plägen des Feftlandeg, 
mehr noch In England, fortdauernden fdllmmen Geldverhält- 
nife und felbit der fheinbaren Werwilelung mander polltiſchen 
Fragen, bie fo leicht zu Afterdeutungen und Mißverſtaͤndniſſen 
den Uneingeweihten Anlaß geben fönnen, — der Einwirkung 
äußerer Umſtaͤnde und fremder Vorfaͤlle jest mehr als je zu= 
gänglic find, haben bie während diefes lezten Zeitraums uns 
zugefommenen Nachrichten aus Wien, Holland, England ic, ein 
bedentendes Fallen aller Staatspapfere, die Im biefigen Ber: 
kehr umgehen, nach fi ziehen müfen. Im Durchſchnlttsbe— 
trage beläuft ſich das Mefultat diefer Schwankungen auf beinahe 
2 Prozent; denn öftreichiihe Metalligues waren geftern Abend 
um 86'"/ı6 zu haben; Partlale 111; Wiener Banfaftien 1236; 


badiſche Zoofe 603/45; Darmitädter Subferiptionen 717%. Dem | 
erſten Anſtoß zu biefem Fallen gab die Kunde von dem Bant- | 
bruche des Haufes Fries zu Wien, womit gleichzeitig abermals ' 


das Gerücht von einer Bewegung verknüpft war, welde bie ! 


ruſſiſche Armee In Beſſarablen gegen die türfifhe Graͤnze hlu 
gemacht haben follte. Kaum hatte man ſich von der polltiſchen 
Unmwabhrfheinlichkeit biefer Angabe überzeugt, deren aͤhnliche 
either ſchon fo oft durch die That widerlegt worden find, fe 
trafen fhlimme Nachrichten aus Holland ein. Hler waren bie 
Öftreihifhen Metalliques auf 822/. gefallen, und verhaͤltnißmaͤ⸗ 
fig noch ftärfer die Intandifhen Effelten, bie Integrale nemlich 
auf 507/5, bie Stellen auf 5850 0. Zugleich wurde berichtet, 
baf bei ber Vorzelge von Kangbillets, um in Gemaͤßheit ber 
vorjäprigen Ziehung in zindtragende Obligationen verwandelt zu 
werben, bie Eutdelung gemacht worben, daß nachgemachte Zet- 
tel diefer Urt (fie follen vornemlih am o im Worte Inhoer 
zu erfennen ſeyn) fm Umlaufe befindlih. Eublih am geftrigen 
Tage enthielten bie Handelsbriefe aus England die traurigjten 
Schilderungen von dem dbermaligen Zuſtande dieſes Landes, der 
dann biernah von Ununterrichteten als eine wirklihe Umlehr 
der geſezlich beitehenden Ordnung, ober bed) als biefer die aͤu⸗ 
ferfte Gefahr drohend, betrachtet werben wollte, zumal de 
dur bie Stods an der Londoner und, muthmaaflich durd Re— 
aktion, die Menten an der Pariſer Börfe gefallen waren. Ve— 
merfendwerth iſt, daß während bes viertägigen Zeitraums, ins= 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Neo. 129. 


Die disjährige Frankfurter Oftermeffe. 
(Gortfezung.) 


Erwägt man num freitih, daß die Menſchen, bei allen 
SBorkommniffen, wo fie ihrer matürlihen Freiheit überlaffen 
find, nur zw oft lediglich ihren Leidenfhaften gehorchen, fo 
wird man freilich nicht erwarten, ‚daß bie erwähnten Urſachen 
ftets umfehlbar diefelbe Wirkung auf fie dußern. Denn find fie 
gleich die gewöhnlichen Motive des Kredits, fo trägt es ſich 
doch biöwellen zu, daß alle realen und perfönlihen Sicherhei: 
ten auf den Gelft des Menfchen nicht Immer einen Eindruk ma: 
en, der im richtigen Berbältniffe zu ihrem wirklichen Umfange 
fände, daß biefelben demnach dfter da verfennt werben, wo fie 
In der That vorhanden, und baß fie. gegentheild unterftellt wer: 
den, mo fie es nicht find. Und bis ift ed denn auch ohne Zwei⸗ 
fel, was mit der Behauptung, det Erfchütterung des Krebits 
liege, mehr die bloße Mennung, als eine faktiſche Urſache 
zum Grumde,- bat angedeutet werben wollen, und was denn fo 
viel heipen follte,; als! es hätten keinerlei Ereigulſſe ftatt ge: 
funden, wodurch die dinglichen oder perfönlichen Sicherheiten 
wirtklich verringert worden wären. Allen auch felbft unter die: 
fer Mobffitation bänft und jene Behauptung vielmehr ſcheinbar⸗ 
dd, — nemlich infofern als feine materielle Vernichtung von 
Stherbeiten ftatt gefunden, — als daß fie fich bei gründliche 
zer Erörterung bewährt finden lleße. Denn and dem Mer: 
folg diefer Bemerkungen wird hervorgehen, daß, in Betref der 
dinglihen Sicherheiten, die Gegenitände worin fie beftehen, an 
ihrem Taufhwerthe oder. Marktpreife, der in allen Handels: 
bezlehungen allein berüffichtigt werben Fan, bedeutend verloren 
haben; daß aber. die. perſoͤnlichen Sicherheiten aufs Aeußerſte 
durch eine Menge konkreter Fälle in der jüngften Epoche kom⸗ 
yromittirt worden find, fo daß jenes allgemeine Mißtrauen, das 
bierburch erweft wurde, fih um fo mehr rechtfertigt, weil man 
ſich im praftifhen Leben gemelniglich welt öfter durch einzelne 
Erfahrungen beftimmen laͤßt, als ſyſtematiſch nad abgezoge⸗ 
men Srumbfäzen verfährt. — Jene konkreten Fälle, welche bie 
Worläufer der Krifis waren, die ſich bekanntlich zuerſt in Eng- 
Sand bemertiih machte, und auch nirgend in einem fo hohen 
Grabe, mie dort, empfunden ward, traten Im Folge der über: 
triebenen Unternehmungen des Handels, der Fabrikation, des 
Land» und Bergbaues ıc. ein, die in der erften Hälfte bes vo- 
tigen Jahres daſelbſt einerfeits nah einem Maapitabe ange: 
legt wurden, der das disponible Wetriebs:Kapftal bes Landes 
Aberreicht zu haben’ ſcheint, und deren Erfolge andererfeits ſich 
an Bedineungen nüpften, deren wirtlihes Dafeyn man mit 
zu wenig Weberlegung vorausgefezt hatte. Die Verluſte, welche 
die Fehlſchlaͤge erzeugten, verminderten zweifelsohne. bie ding- 
lichen und perfönlihen Siherheiten, ſchwaͤchten mithin den Are: 
Dit zunaͤchſt derjenigen Indfviduen, die bei jenen Unternehmun⸗ 
gen unmittelbar betheillgt waren, und deren Zahlungsfaͤhigkeit 
fih augenfällg durch die eriittenen Verluſte vermindert hatte, 
Daß fie, deren Sachvermögen und Perſonlichkelt fo fehr gefähr: 
det worden, nıummehr in Verlegenhelt geriethen, war bie noth⸗ 
wendige Foige thatfählicher Urfachen; allein bemaͤße fich der Kre⸗ 
bit, d. f. die Mepnung von ber Gewißheit ber Bezahlung, ſtets 
nach Grundfägen, fo hätte ſich dieſelbe in Wetref der ganzen 


| übrigen Maffe von Handels⸗ und Gewerbsieuten, bie jener 
Unternehmungen fremb gebileben, in kelnerlel Welſe verändetr 
Können, da fie Feinerlet Anlaß gegeben hatten, ihre Bahlungs- 
fäbigteit in Zweifel zu ſezen. Allen fo geſchah es nicht, ſon⸗ 
bern bie einzelnen Wahrnehmungen machten einen fo ſchllmmen 
Eindruk auf die Meynung, daß das Hebel des Mißkredits 
bald allgemein empfunden warb, und jenen Umſtand erzeugte, 
ben man Krifis genannt bat. — Weniger um dem Uebel tm 
der Gegenwart abzubelfen, als um deffen Wiederkehr für bie 
Zufunft mögliht vorzubeugen, find von ber brittifhen Regle— 
zung, in Webereinftimmung mit den Parlamentshaͤuſern, Maaß: 
regeln beſchloſſen worden, welche die Efrfulations- Medien für 
den Innern Verkehr bes Landes betreffen, und im Wefentlihen 
bezwefen, diefe Meblen fortan von den Schwanfungen der Mey: 
nung unabhängiger zu machen. Bekauntlich beftanden biefe Me- 
dien feitber in Zettelgeld, das indeſſen nicht blos die königliche 
Bank zu London emittirte, fondern welches auch von einer Menge 
Landbanken In ben verfhiedenen Graffchaften des Relchs ausge: 
geben wurde. So lange die Meynung aufrecht ſtand, man 
werde ben nominellen Betrag biefer Zettel von ihren Ausſtel⸗ 
lern zu jeder Stunde in Metallgelde ausbezahlt erhalten: koͤn⸗ 
nen, batten diefelben volllommen genügt, um bad Metallgeld 
felbit als Girfulationsmedinm zu erfegen, und da folhes num 
zu biefem Behufe gewiffermaagen überfläßlg geworden war, fo 
ging es aus. dem Lande, um in der Fremde eine vortheilhaf- 
tere Anlage zu ſuchen. Allein fobalb jene Meynung erſchuͤt⸗ 
tert worden war, reichte das Zettelgeld um fo weniger fiir das 
Beduͤrfulß der Cirkulation hin, da es ſich nicht blos fand, daß 
viele Landbanfen bei deſſen Emiffion das rechte Maaß ihrer Zah— 
lungs: Fakultät überfchritten hatten, fondern da ſolches auch in 
fo geringen Nominal:Veträgen war ausgegeben worden, baß 
es ſelbſt in dem Heinen Verlehr die metallifhen Cirkulations⸗ 
Medien vertrat, Die Berlegenheiten und die Noth, worin bie 
Banklers durch das Zuräfftrömen der Zettel zu ihrer Quelle 
gerlethen, wurben noch burch einen Umftand vermehrt, welcher 
der Geldwirthfchaft in England eigenthämlich, und der, fo fehr er 
im ordentlichen Zuftande der Dinge dem Betriebe des Handels 
und ber Gewerbe förderlich ift, bei dem Eintritte folder Kon: 
junfturen, wie der nunmehrigen, bie Kriſis fteigern mußt Es 
ift dlis der Gebrauch, daß Güterbefizer und Kapltallſten, ja ſelbſt 
Gewerbsleute, fait gar fein Geld im Haufe behalten, fondern 
ihre Einnahmen und Nusgaben durch Banklers beforgen laſſen. 
Als nun einmal ber Kredit einen Stoß erhalten hatte, fo er» 
grif auch Jene die Seuche des Mißtrauens, und fie beeilten 
fi um die Wette, mit ihren Bankiers zu llquidiren. Immer 
bin mochten bdiefe die günftigfte Bilanz nachwelfen. Das Geld 
war ausgeführt, und überall in Europa zerftreut worden, und 
da ihre Zettel in der Mepnung Ihren Werth verloren hatten, 
fo hörte mit diefer Mepnung zugleld ihre wirkliche aablunss. 
fäbigfeit auf. 

(Die Fortfezung folgt.) 





KTäürkei. 
Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes: „Konftan: 
tinopel, 10 April, Seit der Ankunft ber Tataren, welche die 


Nachtlcht von der Einnahme ber befeftigten Infeln Vaſſlladi 
und Anatolico hierher braten, hat die Pforte keine -weitern 
Berichte and dem Lager Ibrahim Paſcha's vor Mliſſolunghi er- 
halten. * Aus Napoli di Romanla erfährt man, daß bie 
dortige Meglerung, durch die Kunde von Vaſſiladl's Fall aus 
ihrer bisherigen Gleichgültigkeit für das Schikfal der tapfern 
Vertheidiger von Miſſolunghi gewelt, Befehl gegeben habe, fo 
viel ald möglich, von den auf Raub zerjtreuten Kriegsfahrzeu—⸗ 
gen der Hpdrioten, Spezioten und Ipfarioten zu fammeln, um 





Deſto fchneller wurden die Parifer Journaliften von ihren 
Korrefpondenten in jenen Gegenden bedient. Bereits am 
neunten Aprit Abends war zu Paris die Nachricht von ber 
am 20 März erfolgten Einnahme von Miffolunghi 
dur bie Türken, allgemein und mit fo genauen Umftänden 
über den Dergang ber Sache, verbreitet, daß man hätte 
ſchwoͤren follen, die Berichterftatter feven Augenzeugen dies 
fer Begebenbeit gewefen. Einer biefer Berichte, melden 
der Eonftitutionnel, das Journal des Debats 
und die @toile vom ıı April mittbeilten, fchloß mit den 
Worten: „Endlid am 8 März (20 März neuen Stols) ver: 
„kündigte die Todtenglofe die legte Stunde der Chriſten. 
„Um 10 Uhr batten die Türken Miffolunghi mit Sturm 
„erobert; der Biihof Joſeph wurde langfam am Feuer ger 
„braten; ale Männer musten über bie Klinge fpringen; 
„eine Menge Weiber und Kinder wurden in den Lagunen 
„erfäuft. Eilftanfend Chriften find gemorbet; fie ſte—⸗ 
„ben vor bem Richterftuble Gottes, des Nichters der Könige 
„der Welt, wo fie bie abtrünnigen Kabinette anflagen wer: 
„den! — Wenige Tage fpäter, nachdem man zu Paris, auf 
andern Wegen, inne geworden war, was es mit biefer 
Trauerpoft von Miffolungbis Fall auf fich habe, wurden neue 
Kabeln, gerade im —— Sinne verbreitet. Ganz 
neuerlich (in den Parlfer Blättern vom 23 April) wird bie 
Eroberung von Miffolungbi durch die Tuͤrken in dem Schrel⸗ 
ben eines englifhen Oberiten aus Sainte-Anne, bei Lepanto, 
vom 26 März (welches bieRondoner Morning-Poft enthalten 
fol,) abermals auf das Umftändlichite geſchildert, das Er: 
eigniß jedoch auf ben aa März verlegt. — Unfere Nachrich⸗ 
ten aus Gorfu reihen bis zum 9 April, und melden feine 
Solbe von allen diefen Begebenheiten. Wir haben jene 
Parifer und Londoner Berichte blos In der Abficht angeführt, 
um an biefem neuen und auffallenden Beifpiele zu zeigen, 
welchen Glauben die Erzählungen jener Blätter — Ihr Ins 
zeit fey nun nachthellig oder gänftig für die Griechen — 

ber die a my auf dem Kriegsihauplaze in Griechenland 
verbienen. gleiher Zeit halten wir uns verpflichtet, 
mehrern deutfhen Blättern, namentlich der Allgemeinen 
—— bie Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, * ſie 
fefen Parifer Berichten wenig Glauben ſchenkten, „weil ber 
„dftreihifhe Beobachter (bis zu diefem oder jenem Tage) 
„noch nichts von der Einnahme von Miffolungbi gemeldet 
„babe. — Die Wahrheit trägt, wenn auch noch fo lange 
verfannt ober verbunfelt, am Ende doch den Sieg über die 
Lüge davon. Mir haben, während der fünfiährigen Dauer 
diefes unfeligen Kampfes, ftets alle Ereigulſſe deſſelben, 
nah den glaubwürdigften Berichten, weldye daruͤber zu un: 
ferer Kenntnif — mitgetheilt, und alle Thatſachen 
treu erzählt. t haben fogar über die wichtigſten Vorfälle 
biefes Anfurreftiondfrieges die eignen Berichte der Anführer 
der Griechen, zur See und zu Lande aufgenommen, und 
dufig die Bemerkung gemacht, daß fie, in den melften 
ällen, der Wahrheit weit näher ftanden, als die wirkli- 
hen oder erdichteten Korrefpondenzen ihrer fogenannten 
Freunde. — Diefem Verfahren werden wir auch fernerhin 
treu bleiben, ohne uns im Mindeften in unferem Gange 
durch Urtheile ftören zu laſſen, welche Bosheit oder Un- 
verfiand über und fällen mögen. (Aum. desjöfte, Beob,) 
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der fo hart bebrängten Feſtung mit Mund» und 

then zu Huͤlfe zu ellen. — Nachrichten aus Athen vom a5 
März zufolge hatte Oberft Fabvier mit den von ihm im Laufe 
mehrerer Monate in der bortigen Gegend geblideten regulirten 
Truppen, einen Einfall nah Negroponte unternommen, unb 
war vor Karpito, (einer befeftigten Stadt an der Suͤdſpize 
diefer Infel) erſchienen. Bereits unterm 4 März hatte Oberſt 
Fabvier aus feinem damaligen Hauptquartier zu Vrana (unweit 
Marathon) an mehrere Confuln und Agenten der europaͤlſchen 
Mächte zu Athen ein Eirkularfhreiben erlaffen, worin die Häfen 
der Infel Negroponte und des Golfs von Bolo in Blokadeſtand 
erklärt werden. — Ueber die zuerft nah Argos, dann nady 
Megara einberufene Natlonalverfammlung, welche, den neueften 
Nachrichten zufolge, In Plada, ganz nahe bei Epldaurus, gehals 
ten werden foll, heißt es in einem Schreiben aus Athen vom 
15 Maͤrz: „. .. Man glaubt, daß die Natlonalverfammlung 
im Laufe der künftigen Woche zu, Piada eröfnet werden wird; 
einige Moreoten, unter andern Petro Bel (der Bei von Maina) 
find bereits dort eingetroffen. Die von den meiften Deputirten 
von Dft:Griehenlaud geäuferte Meynung gebt dahin, den Staat 
ju monardifiren, und von ben großen Mächten der Ehriftenheit 
einen König zu begehren. In den, von den @inwohnern von 
Salona, Talandi, Livadia, Theben, Lidorffi u. f. w., Ihren Bee 
volmächtigten zurMNationalverfammlung ertheilten Inſtruktionen 
foll es wörtlich heißen: „Wir muͤſſen einen König haben; ohne 
einen König fommen wir nie and Ziel; wenn ihr dis nicht erwirfen 
toͤnnet, fo lat euch nicht mehr bei und fehen 1c.” Goura ſchwoͤrt bet 
allen Göttern, daß er fich lieber den Türken unterwerfen, als ferners 
bin das Joch der Dligarchen der Morea und des Fanard ertragen 
wolle. Da num aber der erfehnte König auf keinen Fall fogleich bet 
der Hand ſeyn dürfte, fo foll die proufforifhe Megierung (in Napoli 
di Romanta) fortfahren, bie Gefchäfte zu beforgen, und dem 
Krieg mit allen Ihr zu Gebot ftehenden Mitteln zu betreiben. 
Es follen jedoch folgende Veränderungen in der Negierungsform 
vorgenommen werden: Ein Ausſchuß von fehs Direktoren foll, 
unter Vorſiz eines Präfidenten, an die Spize der Reglerung ge= 
fteilt werden. Jede der drei großen Abthellungen Griechenlands, 
das feſte Land, die Halbinfel (Morea), und die Infeln, foll zwek 
biefer Direftoren wählen, der Präfident aber keiner von jenem 
drei Abthellungen angehören, um aller Parteillchkelt vorzubeu⸗ 
gen, und feine Verſezung zu erleichtern. Es ſcheint, daß Ypfi= 
lanti die melften Stimmen zur Präfidenten-Würde für ſich has 
ben werde, mit Vorzug vor Maurecorbato, ber von den Ru— 
melloten verabfcheut wird, welche ihm vorwerfen, daß er Gries 
chenland an die Engländer verkauft habe, eine unmaͤßlge Herrſch⸗ 
fucht befige, und den Bwiefpalt unter den Parteien zu naͤhren 
ſuche. Sämtlihe Kapitaine haffen ihn, ald den einzigen Mann, 
der im Stande ft, ihnen die Spize zu bieten.” Im Erwar— 
tung des Reſultats der Schritte, welde die National: Berfamm- 
fung bei den Mächten zu thun entſchloſſen ſchelnt, wird ſich diefe 
Verſammlung für permanent erflären. Die Zahl der Deputirs 
ten zu felber fol auf dreifig oder ſechsunddreißig befehränft, und 
auch die Zahl der Minifter vermindert werden. Man will nem 
lich die Minifterien des Krieges und der Marine, dann des In= 
nern und der Polizei vereinigen, das Mintfterium des Kultus 
abſchaffen, und dur eine Spnode von Blſchoͤſen erfegen, und 
anftatt des Finanzminifters eine Kommiffion von drei Mitglies 
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‚Men jur Beſorgung ber Geſchaͤfte biefed Ministeriums ernen⸗ 
nen. Es follen neue Anleihen eröfnet, und das Direktorium 
ſtreng verhalten werden, genau Ünechenfhaft über die Werwen: 
bung der zu feiner Verfügung geftellten Gelder abzulegen. Die 
zegulirten Truppen (das fogenannte Tuxrızöv) follen vermehrt, 


und auf Mittel gedacht werden, Schiffe, die dem Staate gebb: . 


ren, anftatt ber bisherigen, welhe Eigenthum von Privaten find, 
zu erhalten. Die Preffreiheit, als das einzige Mittel, Grie- 
chenland vor der Tyranei, und vor Unterfcleifen und Merun: 
trenungen in Geldfahen zu bewahren, foll unbefchräntt ſeyn.“ 
So weit dad Schreiben aus Athen. — Was von allen biefen 
zum Theil weit ansfehenden Planen In der Verſammlung zu 
Viada realifirt werben dürfte oder nicht, muͤſſen wir von der Zelt 
erwarten. Der berüctigte Vaſſo Bralcovih hat, nachdem er 
mit dem unter feiner Anführung verfammelten Abentheurern, die 
Inſeln Zea, Syra, Parod und Naros heimgeſucht und in Kon- 
tribution gefezt hatte, feinen verwegenen Maubzug bid an die 
Küfte von Syrien fortgefezt. Die Pforte bat die Nachricht er- 
halten, daß diefe Räuber die Stadt Batrut überfallen, geplün: 
dert, und einen Theil ber türfifhen Bewohner derfelben nieder: 
gemaht haben. Ein Theil der neuen, unter Ibrahlm Bel’g 
Kommando, nah dem Archlpelagus beſtimmten Eskadre it am 
7dM. nah ben Dardanellen abgefegelt; der Weberreft liegt 
noch vor Beihiktafh, dem Sommer-Aufenthalte des Sultans, 
vor Unter, Eines der Lintenfchiffe wurde beim Auslaufen durch 
die Strömung auf eine Untiefe, an der Kuͤſte von Scutari getrie- 
ben und konnte bisher, aller Anftrengungen ungeachtet, nicht 
flott gemacht werben. — Auf die hoͤchſt erfreuliche Nachricht von 
der gluͤlllchen Genefung Sr. Mai. bes Kalfers von Deftreich 
wurd geftern, Sonntags den 9 d. M. in der Pfarrkirche ‚von 
Santa Marla Draperis von dem biefigen Fatholifhen Erzbi: 
ſchofe, Monfignor Eorefi, zur Dankfagung für diefe Wohlthat 
des Himmels, ein feierlihes Hochamt gehalten, weichem ber 
f. k. Hr. Internuntius, mit dem Perfonale der Gefandtichaft, 
fämtlihe hier befindliche dftreihifhe Schlfskapltalne, Kaufleute 
mb Untertbanen, und mehrere Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps beiwohntrn. Die Hauptitadt ift gegenwärtig von ber 
Peſiſeuche gänzlich frei; auch hat die vor einiger Zeit in Smyrna 
ausgebrochene Krankheit, nach deu lezten von da eingelaufenen 
Nachrichten, wieder aufgehört. 





Augsburger Börsen -Kurs 
vom 8 Mai ı8s6. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Metalliques 5 Proc. . j i .. 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar . 


b) Bayerische Staatspapiere. 





Obligationen mit Coupons 4 Proe. 

detio — — . 5 5 Proe. 
Landanlehen -- - 40. 5 Pro. 
Lotterie-Loose EM. 4 Proc. 


detio unverzinsliche, a ı0 AL 


— u 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Belanntmahung) Das königl. baveriſche Kreld- uub 
Stadtgeriht Münden bat durch Beſchluß vom »2 Jul. 1825, wet 
her nunmehr in Rechtskraft übergegangen ift, gegen den Ehrk 
8 b Strobl, qulescirten Hauptbuchhalter der Staatsſchulden 

Ugungs: Hauptfaffa und vormaligen Aſſeſſor bei der Staatsfdhuk 
den-Tilgungsanitalt, den Univerfaltonfurs erkannt. 
j kn werden daher die gefezlichen Ediltstage in folgender Art 
eſtgeſezt: 
a: Zur Anmeldung ber Forderungen und deren gehörigen Nad- 
weifung auf Montag den a2 Maib. 9%, 
a) Bur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
ordberungen auf Montag den ı9 Qunlug, 
3) Zur Sclufverhandlung auf Montag den 10 Jul 
.%, und e für bie Meplif bis Samftag den 
a2 Juli d. J. einfhlüßig, für die Duplit bi Samftag, 
j den 5 Aug. d. 3. einſchlußlg, 
jedesmal Morgens um 9 Uhr. Dazu werden fämtlihe un 
bekannte Gläubiger des Gemeinfhuldners biermit dffentlich un— 
ter dem MRecdtsnactheile vorgeladen, daß das Nichterſchelnen 
am erften Ebdiktdtage die Ausſchließung der Forderungen von ber 
gegenwärtigen Kenkursmaſſa, das Nichterſcheinen an den übrigen 
Ediktstägen aber die Ausfchliefung mit den an deufelben vorzu— 
nebmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden jene, m. irgend etwas von dem Ver— 
mögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Vermerk 
dung bed nochmaligen Erfazes, aufgefordert, ſolches unter Vor— 
bebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. ' 

Münden, den ar April 1826. 

v. Gerngrof, ze? 


(Belanntmahung.) Das unterm 23 Aug. und 19 Dec. 
vorigen Jahre für die im koͤnigl. Landgerichts - Bezirt Landshut 
entlegene Hofmark Hörmannsdorf erzleite Melftanbot erhielt bie 
freditorfchaftlihe Genehmigung nicht. 

Diefelbe wirb daher zum drittenmal der öffentlichen Verſtei— 
—— unterworfen, und zur Aufnahme ber Kaufsanbote Tags— 
ahrt auf Montag ben zo Mai Morgens B bis 1a Uhr bier: 
mit angefezt, zu welder —* eingeladen werden. 

Hinſichtlich der Beſtandtheile dleſer Hofmark wird ſich auf 
bie Ausſchreibung vom 17 Yun. vorlgen Jahres bezogen. 

Landshut, am aa März 16426. 

Königl. banerifhes Kreis: und Stadtgerict. 
v. Stuber, Direktor. 
Hader. 


Nahdem Ehriftoph Preler 
Pfarrer von Altenfraunbofen k. Landgerihts Vilsbiburg, und 
Patrimonialgerichts Alten ⸗ und Neuenfraunbofen, ohne Hinter: 
laffung einer leztwilllgen Verordnung den ırten März d. 3. mit 
Tode abgegangen, fo werden biemit alle diejenigen, welde auf 
beffen Verlaſſenſchafts- Maſſe aus was Immer für einem Nechte- 
titel — Anſpruͤche zu machen haben, aufgefordert, fol- 
he In Zeit von ſechs Wochen vom Tage ber Einrüfung ge- 
— Ausfhreibung bierorts anzumelden, und gebörig 
nachzuwelſen, ald nad Umfluß diefes Termines in diefer Ver— 
laſſenſchafts⸗ Sache gefezliher Ordnung weiters fürgefchritten 
werben wird, 

Den 11 März 1826, 
Königl, Kreis - und Stadtgericht Landshut. 
v. Stuber, Direktor. 
Moͤßl, Pret. 
(Kannftadt) Mon ben Belizungen ded Burgermeiftere 
Weckherlin babier wird Folgendes zum Kauf auggeboten: 
1, Das in der biefigen Vorſtadt naͤchſt der Nefarbrüfe gelegene 


(Befanntmahung.) 
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Wohnhaus, mebft den zu benfelben gehörigen Oekonomle⸗ 
gebäuden und Gärten. Das erft vor wenigen Jahren bei- 
nabe ganz nen gebaute Wohnhaus hat die freundlichſte Lage 
mit vortrelider Ausſicht, und enthält In 3 Stofwerfen 19 
helzbare Zimmer, 3 Kammern für Gefinde, und 3 Küchen, 
a Koruböden und einen Keller. g dem an daffelbe an⸗ 
ſtoßenden Hof, zu welchem eine befondere Einfahrt führt, 
Reben eine Scheune mit Stallungen zu 6 Pferden und ao 
Stüf Rindvleh, und ein geräumiger Keller, ferner ein ab: 
efondertes Stallgebäude, und Schweine: und Geflügelſtal⸗ 
ungen. Bon diefem Hofe aus führt ein Gang In den Ya 
Morgen großen, dem Nefarufer entlang gelegenen Gem: 
fegarten, in dem fih ein Gartenhaus und ein Brunnen 
befinden. 

Die eine Seite diefes Gartens Ift.von einem Gebäude 
eingefaßt, unter welchem ſich ein geräumiger Keller befin- 
det, und weldes theils zur Scheuer, theild zu einer Schaf: 
ftallung für 350 Stüf mit einem Futterboden eingerichtet 
if Inter dem Garten und dem lejterwähnten Gebäude 
liegt ein großer mit Obftbdumen befejter Hofplaz, an befz 
- einer Seite eine Schafftallung zu 250 Stäf mit Futter: 

oben, an der andern Seite aber ein Bakhaus mit Bren: 
nerei ſteht. Un diefen Hof grängt 
ein gan ebenflegendes 8 Morgen großes Feld, das zur 
Hälfte vor 10 — 11 Jahren mit Alleen von Obftbiumen 
befezt wurbe. 

Nah Umftänden würden diefe Güter bei dem Mertauf 
son * theilwelfe von ben Nro, ı, beſchriebenen Objekten 
getrennt. 

Die erwähnten Liegenſchaften wuͤrden ſich für eine Wirth: 
ſchaft eben fo gut, wie für einen — eignen. In bel⸗ 
den Beziehungen kommt neben der herrlichen Lage des Hau⸗ 
es in act, daß Kannitadt ein fehr befuchter Badort 

‚, und nur eine Meine Stunde von Stuttgart entfernt 
I * deſſen Bewohner gewoͤhnllch ihre Ausflüge dabin 
machen. 

ür Jemanden, der Landwirtbihaft und Schäferel be 
treiben wollte, bieten jene Llegenſchaften ohnehin die be= 
quemften Ginrihtungen bar, und die weiteren bier unten 
genannten Güter würden dazu dienen fönnen, dem Land: 
— bellebige Ausdehnung zu geben. Es würden 
nem 

3. aud) ein Lehengut, das nur eine paftirte Steuer gibt, und 

von allen. Gemeindelaften befreit ift, mit ro Morgen der 
beiten Felder an Aeker und Wieſen, nebft den dazu geböri- 
gen, In der Stadt gelegenen Wohn: und Dekonomie = &e- 
bäuden, fo wie 

4. die übrigen Güter an Aekern, Wiefen und Weinbergen, bie 

fi in den beften Lagen der hleſigen Marlung und in dem 
ſchoͤnſten Stande befinden, zum Kauf angeboten. 

Die Bablungstermine könnten billig beftimmt werden. In ber 
Regel würde nur "/ztel des Kaufpreifes baar gefordert, und nach 
Umjtänden dag äbrke e in mehrjährige Zieler jerſchlagen werden. 

Kaufsliebhaber können die gedachten Liegenſchaften jeden Tag 
in Augenſchein nehmen, und wenden ſich an Stadtpfleger Lemp⸗ 
denau dahler. 

Den 20 April 1826. 


Deutfchsamerilanifher Bergwerkd-Bereim, 


Die bis zum 31 Dee. v. J. verfallenen Zinfen der Aftien des 
deutſch⸗ ameriltanifhen Bergwerts⸗ Verelns follen am erften Ju: 
fing d. 9. bezahlt werden, und fönnen biefelben gegen Vorzei: 
gung der jedem Aftionair zugefandten Abrechnung be 

n HH. Gebr. Kerften ) bier; 
.H. Brink u. Komp.) = 
. D. Herftatt in Köln; 
br. Betbmann, in Frankfurt a. M.; 
Wetter u. Komp., in Lelpzig; 
H. 8. Fetſchow u. Sohn, In Berlin; 


ben % @. M. Schröbern. Komp. i 
fo wie in unferm — von jenem Tage an J a 
genommen werben, 

Die — Haͤuſer werben bie Gefaͤlllgkeit haben, bie 
Beforgung Bind : Coupons für die erſten Taufend Altien an 
bie Befiger berfelben zu übernehmen, infofern ſolche durch 
Vorzengung bes Dokuments , als bazu berechtigt auswelfen. 

E@iberfeld, am 26 April 1826. 

Die Direltion. 


Grieöbad. (Anzeige und Empfehlung.) Mit dem 
Anfange des Fünftigen Monats Junius wird dad Bad dahier 
eröfnet, und wenn ic mir die eigene Ueberzeugung nit ver= 
fagen fan, daß bie verehrlihen Badegaͤſte feit meinem neuen 
Elabiiffement, ihre biligen Erwartungen In jeder Hinficht ges 
rechtfertigt werden gefunden haben, fo glaube Id mir auch die— 
fes Jahr einen jabtreisen Zuſpruch verſprechen zu dürfen; wo⸗ 
mit ich die er ge verbinde, daß bei uͤbrigens gleicher Güte und 
Volllommenheit der Table d’böte der Preis des Touverts auf 
48 kr., und fo verhaͤltulßmaͤßig auch die Preife der Zimmer herunz 
tergefegt find, fo wie auf Pünktlichkeit und Meinlichkeit der Be- 
dlenung ſtets der möglichfte Bedacht wird genommen werden. ' 

Erb. Dollmätfd, 
Inhaber der Heilquellen. 


Belanntmadhung. 
Seit den acht Jahren, daß id meinen Gafthof In den ſchoͤn⸗ 
ften Theil der Stadt verlegte, babe ich mich ſehr oft in dem 
unangenehmen Fall gefehben, bie refp. Meifenden, bie bei mir 
Iogleren wollten, wegen Mangel an Raum nicht aufnehmen zu 
bunen. jezt bin ich durch den Ankauf eines, unmittelbar 
an meinen Gaſthof ſtoßenden Hauſes in ben Stand geſezt wor— 
den, mein Lokal beträchtlich zu erweitern, und die Zahl der für 
bie Aufnahme ber Fremden beftimmten Zimmer bergejtalt zu 
vermehren, daß id mir von nun an fhmeicheln darf, den Wun⸗ 
fhen aller Meifenden aufs Genügendite entfprechen zu fönnen. 
Indem ich mir nun erlaube, diefes zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen, darf ich noch ferner hinzufügen, daß ich auch ferner 
für die beſte, reelſte und billigfte Bedlenung beforgt fepn werde. 
Zugleich muß Ich jedoch diejenigen Reiſenden, welhe mein Haus 
mit ihrem Beſuche beehren wollen, ergebenft bitten, ſich den 
Namen, fo wie bie unten bezeichnete Lage deſſelben, 
enau bemerten, indem befonderd bei Nachtzeit, durch bem 
Böfen len der Pojtillone einiger benachbarten Stationen, fehr 
oft Verwechſelungen berbeigeführt worden find. 
Kaffel, den ı Mal 1826. 
Johann Georg Helinrid, 
Elgenthämer des Gafthaufes zum 
König von Preußen, 
am Königsplage neben der Poll. 


Relſende fahren mit dem Stoompadetten von Rotterbam In 
24 Stunden nad London wöchentlich, naͤmlich: 
ı) mit dem Stoomboot — die Königin der Niederlande — 
unter Kapitän Pearfon, Sonntage 8 Uhr Morgens. 
3) mit dem Stoomboot — der König der Niederlande — 
unter Kapitän John Slater, Mittwochs 8 Uhr Morgens. 
Zu adbdreffiren bei J. van Ommern F. 2, Gargaboor 
in Rotterbam. 


NB. Zur Benadrihtigung der Meifenden dient, daß das 


‚vornehmite Gafthaus in Rotterdam das neugebaute Bath Ho— 


tet beißt, 


Gerzeichniß gebundener Bäder) n 14 Tagen 


iſt bei Unterzeichnetem das 6te Verzelchniß feiner gebundenen Bil: 


.. haben. Deich werden fid frei erbeten. 
m m 2 1820. 
Zach W. Neubronner, d. J. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböchften Privilegien. 


Mittwoch 


Sroßbritannlen. — 
Sfermeile. 
Oſtermeſſe. — uf der B 
zogin von Anhalt: Köthen. — —— 








Gtroöbritannlben. 

London, ı Mai. Kouſol. 8Proz. 778 bis 78"/4; neue 
Anteihe '/, Diökonto ; ruſſiſche Bons 76%/a ; merlcaniſche 61"/4; 
columbifhe 40'/s;"griehifhe 24"; Cortes 8, 

Die Journale find fortwährend mit Nachrichten aus Lancas⸗ 
hire angefült. Der Courier verfiert, die Unruhen nahmen 
im Ganzen ab, wenn es gleich zu Bladburn noch immer fehr 
ſchlimm ausfähe. Indeſſen ſchlenen bei Zufammenftellung aller 
Nachrichten die Mubeftörer bei ihrem Vorhaben zu beharren, 
wenn fie gleich vieleicht weniger Gewalttbätigfeiten als in den 
erften Tagen begingen ; im Gegentheil äußerten einige Briefe bie 
Beforgniß, daß die Anftekung fih weiter verbreiten möchte. Im 
Mancheſter felbft waren einige Truppenverftärkungen und Gene: 

ral Byng, dem die Megierung den Oberbefehl im dortigen Bezirk 
übertragen hat, angefommen; bis binderte aber die müßigen 
Volkshaufen, welhe bie Straßen anfüllten, nicht, von Belt zu 
Zeit nad den Soldaten und Polizeidienern mit Steinen zu 
werfen. Einige Fabriteigentbümer hatten diejenigen ihrer Ar- 
beiter, auf bie ſich verlaffen zu können glaubten, zu ihrer Mer: 
theidigung felbft mit Schießgeweht verfehen. Die pilen, 
womit ein Theil der Aufrührer bewafnet iſt, wurben . von 
den Mabifalen Im 9. 1819 verfertigt, und naher vergraben. 
Der Courier verfihert, dieſe Radikalen wendeten große Mühe 


an, fich zu Fuͤhrern der Vollsbewegung aufzuwerfen. — Als 


die Unruhen ausbrachen, befand fi ſchon feit geraumer Zeit in 
£iverpoel feine andere Befazung, ald ein Sergent mit einigen 
Soldaten. 

Um einen Begrif von ber ftarfen Bevölkerung der Manufaf: 
tur = Bezirke In Lancafhire zu geben, fagt der Eourrier 
frangais: „In einem Umkreiſe von 40 (englifhen) Meilen um 
Mancheſter leben mehr Menfhen als In einem gleichen Um— 
treiſe um die Boͤrſe von London; alle Fleken und Dörfer find 
mit Arbeitern befezt, und gewiffe Klrchſpiele haben mehr Ein- 
wohner ald mande KHauptitädte Europa’. Das Klrehſplel Black⸗ 
burn zählt 146,000 Einwohner, das Kirchfpiel Bolton 50,000, 
Olbham 52,500, Burp 34,500, Rochdale 47,000, Adhton: under: 
£yne 30,000. Alle diefe Orte Ilegen ı6 bis 20 Meilen öftlid) 
and nördlich von Mancheſter; füblich llegt Stodport mit 45,000 
Einwohnern, fo wie Maccledfield mit einer noch aröfern Ein: 
wohnerzahl. Bel einer fo ftarfeu Bevölterung iſt es unmöglich, 
da das Militär allen Sufammenrottungen zuvorfommen, oder 
mit Erfolg auf mehrern Seiten zuglelch auftreten fan, daher, wie 
auch der Globe bemerft, Milde mit Macht zu verbinden fepn 
dürfte, um biefe Leute nicht zur Verzweiflung zu treiben.* 


Nro. 130. 


tanfreih, Geſellſchaft zu Fortpflanzung des Glaubens.) — Deutſchland. (Schreiben aus Franffurt.) — 
rfel. (Briefe aus Konftantinopel und von der moldanifhen Gränze.) — 
des nordamerifanifhen Präfidenten. — Schreiben des Königs von Preußen an die Her: 


10 Mai 18260, 





Beilage Nro, 130. Frankfurter 





grantreid. 

Paris, 3 Mat. Konfol. 5Proz. 96, 60; 39Proz. 64, 45; 
Banfaftien 2005; Falconnet 73, Bo; Guebhard 44'/s. 

Am 3 Mat ging zu Paris die vierte und lezte Jubllaͤums— 
Prozeffion und die Legung bed Grundfteind zu Ludwigs XVI. 
Denkmal vor fih. Um 23/4 Uhr fuhr der König, begleitet 
vom Danpbin und der Daupbine, nah Motredame, wo bie 
hoͤchſten Ghofl: und Mellitärbehörden, die großen Deputationen der 
beiden Kammern, der Kaffationshof, feinen Präfidenten, ben be: 
räbmten Vertheidiger Ludwigs XVI., Hrn. Defeze an der Spize, 
der Rechnungshof, der Untverfitätsrath und die Gerichtshoͤfe von 
Paris und der Seine verſammelt waren. Nach den Jubiläums: 
Gebeten fezte ſich der Zug nach den Kirchen von St. Germalu⸗ l Aurer⸗ 
rois, Et. Noch und Affomption in Bewegung, wo die Dauphine 
fi von dem Könige trennte, um ihren Schmerz in der Sühn- 
fapelle der Straße Anjou auszuweinen. Die Herzogin von Berry 
nabm ihre Stelle beim Könlge ein, der fih nam mit felnem 
Gefolge anf den Plaz Ludwigs XVI. verfügte. Hier war auf 
elnem erhabenen @eräfte unter einem vlolettſarbigen Baldachin 
en auiter Altar errichtet; gegenüber befand ſich die Tribune 
für den König und die königliche Familie, mit violettem Tuch 
ausgefhlagen; Im Umfreife ftanden noch mehrere reichverzierte 
Tribimen. Zwiſchen dem Altar und der Tribune bes Königs 
war der Grundfteln und ein Betſchemel befindlich, auf welchem 
der König, vom Großfammerherrn Fürften Talleprand begleitet, 
nieder kniete; das ganze Gefolge that ein Gleiches, und die Ges 
bete begannen, Nah Beendigung derfelben fegnete unter dem 
Donner des Geſchuͤzes der Erzbifhof den Grundftein, und der 
Köntg vollzog den Wurf mit der Kelle. Hleranf warb das Ge: 
bet für den Koͤnig angeftimmt; die Progeffion fezte fih wieder 
in Bewegung, und der König kam um 4*/, Uhr in die Tullle⸗ 
rien zurät,. — Das Denkmal: wird folgende Juſchrift führen: 
„Ludovico decimo sexto,'impie necato, hoc monumentum 
Gallia moerens erexit, reguante Carolo decimo. Anne 
Jubilaei MDCCCXXVI.“ 

Inder Deputirtenfammer am 3 Mat follte Hr, ©. 
Yerier and noch feinen am a5 geftellten Antrag, bie aus: 
ſchlleßllche Einloͤſung der Dreiprogents durd die Tilgungskaſſe 
(Gergl. Allg. Selt. Mro. »23.) betreffend, entwitein, er bat 
fidy aber, unter dem Vorwande eines Webelbefindens, Frift bis 
zum 9 aud. Die Kammer ſtimmte über diefed Begehren ab, 
und verweigerte ed. Hr. B. Eonftant bemerkte, fein 
Freund (Perier) habe erft diefen Morgen im Moniteur ges 
lefen, daß der Finanzminiſter in der Pairstammer am 29 April, 
bei Gelegenheit der Bittſchrift von 27 Bankiers aus Paris, 
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wegen verbältnipmäßig gleicher Thellnahme aller Renten: Bat: 
mungen an den Einlöfungen der Tiigungstaffe (Allg. Zeit. Nro. 
»27,), trog feiner früähern Werfprehungen erflärt habe, er 
Meibe bei feinem Entfchluffe, nur Dreiprogents einzuldfen; fein 
Freund könne alfo mit bereit fepm, feinem Antrage alle die 
Entwifelung zu geben, welche diefe neue Erflärung bes Minifters 
erheifhe. Er ſchlage daher vor, ihm wenigſtens eine Frift bis zum 
5 Mat zu bewilligen. — Der Finanzminifter behauptete, 
die Gegner verlejten die Wahrheit mit ihren beftändigen Bor: 
würfen, daf er (der Minifter) fein Wort nicht halte, Er ba: 
be allerdings in der vorjährigen Seffion, als ber Entwurf: 
Dreiprogents zu freiren, verhandelt worden, gefagt: „Sobald 
„die Fünfprogentse unter das Parl kämen, follten die Cinfäufe 
„in denfelben wieder beginnen; benn alsdann würbe ber Staat 
„mehr gewinnen, Bünfprozents, ald Dreiprozents zuräfjulau: 
„fen“... Er habe aber auch hinzugeſezt: „Es fep denn, daf 
„irgend ein außerordentliher, unvorbergefehener Umſtand ein- 
„träte, der auf die Dreiprogents gang unverhältnigmäßig ſchllmm 
„einwirkte.* Diefer Fall ſey wirklih eingetreten; man könne 
alfo dem Finanzmlniſter nicht Mangel an Treue vorwerfen. 
Was aber Hrn. Perler's Untrag betreffe, fo ſey diefer eine 
fürmliche Anklage gegen den Finangminifter, und ganz geeignet, 
dem Gtaatsfredit durch bie Behauptung: ein Minifter, habe 
wicht Wort gehalten, zu ſchaden; einen ſolchen ſchweren Antrag 
könne man nicht fiellen, ohne fi darauf vorbereitet zu has 
ben; und babe man ihn gejtellt und öffentlih befannt gemacht, 
fo könne man ihn nit, wie das Schwerdt des Damocles, 
über den Haͤuptern derer, gegen die er gerlchtet ift, aufgehängt 
laſſen, fondern müfe ihn ſogle ich eutwileln. — Hr. Eafimir 
Yerier erwiederte, er babe fehr gute Gründe eine Grift 
zu verlangen; man werde es ſehen. — Hr. Hyde be Neu: 
ville bemerkte die Unfciflicpkeit, einen Deputirten, ber, fey 
es wegen Unpaͤßlichkelt, ſey es aus einem andern Beweggrun⸗ 
de, erkläre, nicht vorbereitet zu ſeyn, zwingen zu wollen, ſel⸗ 
nen Antrag fogleich zu entwileln; die Kammer gebe ſich bier: 
durch das Unfehen, als wolle fie den Antrag felbft vereiteln 
ober vergeblih machen. Er verlange ebenfalls eine Fri bis 
zum 5. — Die Kammer war allmählig in eine heftige Bewe⸗ 
gung gerathen, und biefe hatte ihren Gipfel erreicht, als Kr. 
Duffumier Fombrone auf ber rechten Seite aufitand, fich 
Hmm. Perler mahte, ihm zu wieberhoitenmalen ben Puls fühlte, 
und ganz ernithaft erllärte, er gehe in ber Chat ſehr fchnel! 
Diefer Scherz bradte die ganze Kammer, und Hrn. Werier 
jelbft zum Lachen; die Frift bis zum 5 Fam num zur Abſtim⸗ 
mung, wurde aber, obſchon mit fehr geringer Mebrbeit, ver- 
worfen. Da Hr. Perier bei feiner Weigerung bebarrte, fel: 
wen Antrag fogleich zu entwileln, fo fcheint er denfelben aufge: 
geben zu haben. Die Kammer felbft ſchritt zu ber (gefterm an: 
aezeigten) Erdrterung der Supplementarfredite von -ıBa5. 

Die Etolle verfihert, daß neuerlich auch ber Graf v. In- 
genheim, Bruder der Fran Herzogin von Anhalt: Köthen, zu 
Köthen, wo er auf Beſuch geweſen, zur kathollſchen Religlon 
übergegangen fep. 

Das Journal ded Debats vom ı Mal enthielt, beglei- 
ket von weitläuftigen Kommentarien, folgenden Auffag: „Am 
8 März it in Befangon ein Mandat des bortigen Erzbi: 
ihofs von Willefrancon erfhlenen. Dem Mandat fit ein 
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Auszug aus dem Meglement ber Gefelifhaft für bie 
Fortpflanzung des Glaubens beigefügt. Dieſes Megle- 
ment bat bie unbebingte Beiſtimmung des Erzblſchoſs erhalten, 
der alle Gläubigen feines Sprengels auffordert, „ſich biefer koͤſt⸗ 
„lden (pröcieuse) Gefellfhaft anzuſchlleßen, und den Geiſt 
„To wie die Andadhtsäbungen derfelben fih eigen zu machen.’ 
Golgendes find bie Statuten derſelben: $. 1. In Frantreich iſt 
eine fromme Gefellihaft gegründet, welche ben Titel Gefell- 
ſchaft für Fortpflanzung bes Glaubens anninımt. 2. Sie hat 
zum Zwef, bie Geſellſchaſt der katholiſchen Gläubigen zu verbrei- 
ten, und durd alle in ihrer Gewalt liegende Mittel die Miſ— 
fiondre zu unterftägen, welde das Licht des Glaubens unter den 
fremden Nationen der beiden Erbhälften zu verbreiten beftimmt 
find. 3. Die Gefellfhaft befteht and Gläubigen beider Ge— 
ſchlechter, deren chriſtliches Benehmen geeignet it, den Segen 
des Himmels auf Ihr Unternehmen berabjuflehn. 4. Die Ge: 
ſellſchaft thellt fih in Divifionen, Genturien und Geftionen. 
5. Zehn Mitglieder bilden eine Seftion, 10 Seftionen eine Gen« 
turle, 10 Genturlen eine Divifion. 6. Die Geſellſchaft wird 
durch einen in Paris errichteten oberften Rath geleitet; fer: 
ner dur a Centralräthe, von denen einer in Paris für 
das nördlihe, einer in Lyon für das füdlihe Frankreich befteht; 
endlich durd einen Generalrath In dem Size jedes Erzbls— 
thums, fo wie durh Partifular: Mäthe in jedem Bisthume, 
7. Jede Divtfion, Centurle und Seftion hat ihren Chef. 8. Die 
Divifionschefs werben von ben Generalräthen ernannt, und find 
von Rechtswegen Mitglieder des Partifular- Rathes ihres Spren⸗ 
gels. Sie korrefpondiren einerfelts mit biefem Rath, anderer: 
feits mit den Chefs ihrer Centurlen. 9. Die Chefs der Gen: 
turien werben von dem Chef ihrer Divifion ernannt. Sie kor⸗ 
reſpondiren einerfeits mit diefem, andererfeits mit dem Chef 
ihrer Seftionen. 10. Die Seftionschefs werden von bem Chef 
ihrer Eenturle ernannt und forzefpondiren mit bemfelben. Jeder 
von ihnen iſt beauftragt, für die Erfezung berienigen Mitglie- 
ber zu forgen, welche nicht mehr zu feiner Sektion gehören. 
11. Jeder Divkfiond:, Genturien- und Sektionschef fol ein ge 
naues Werzeichniß der 10 ihm zugegebenen Perfonen halten, Er 
bat diefes Werzeichniß feinen oberen Chefs mitzuthellen, fo oft 
diefe daffelbe verlangen. ı2. Die Divifionen, Centurlen und 
Settionen fönnen in feinem Falle zu Einer Berfammlung zuſam⸗ 
men treten. 13. Die Hauptmittel, auf welche bie Geſellſchaft 
die Hofnung begründet, zu dem Zwel, dem fie ſich vorgefezt hat, 
zu gelangen, find Gebete und Almoſen. ı4. Um die Gnade 
Gottes anf die Gefelihaft und die Miffionen berabzurufen, 
wird jedes Mitglied der Geſellſchaft aufgefordert, täglih ein 
Pater noſter und ein Ave zu beten. Es reicht bin, zu_biefer 
Abſicht einmal für allemal das Pater und das Ave feines Mor: 


. gens oder Abendgebetes zu bezeichnen, mit Belfügung der Un- 


rufung: ‚„Heillger Franz Zaver bitt' für uns!’ 15. Die Gefell: 
ſchaft wählt als befondere Zeit des Gebets und ber Dankfagung 
das Feft ber heil. Kreuzes: Erfindung, als ben Tag, an welchem 
die Geſellſchaft am 3 Mat 1832 in Lyon begründet worden Ift, fo 
wie das Feit des heil. Franz Zaver (8 Dec.), ben fie für ihren 
Schuppatron erkennt. Es foll am biefem Tage für das gläfliche 
Gebeihen des Werkes, in allen Städten, in welchen Mäthe der 
Geſellſchaft beftehen, eine Meffe gehalten werden. 1.6. Jebes 
Mitglied der Geſellſchaft gibt für die Miffionen wöchentlich 


5 Gentimen ald Almsfen. 17. Die Seltionschefs ſammeln ben 
Beitrag ‚der Mitglieder ihrer Seltion, umb liefern benfelben 
am erſten Sonntag jedes Monats dem Ehef ihrer Eenturie ab. 
Zeber Chef einer Seltion haftet für die Belträge von 10 Mit- 
gliedern. . 18. Die Chefs ber Eenturien tlefern jeden Monat 
ihren Divifionschefs bie Summen ab, bie fie vom den Chefs ib: 
rer Seltionen erhalten haben. 19. Die Divifionschefs legen in 
der nähften Werfammlung bes Mathe, deſſen Mitglieder fie 
ind, Rechenſchaft ab. 20. Der oberfte Rath vertheilt die Gel: 
Der gemäß den Bebürfniffen der verfhlebenen Miſſionen.“ 
Das Zournal bed Debats und der Eourrier feben in 
dleſer Gefellfchaft die Wieder - Erftehung des Jefuiten: 
Drdems und wundern fih, wie fie, ohne Erlaubniß ber 
Stantsbehörden, ſich in dieſem fpftematifchen Umfange habe kon⸗ 
fitutren, noch mebe aber, mie fie ſich habe anmaapen bürfen, 
Steuern ausjufhreiben; Ein Sol wöchentlih made, nur die 
Hälfte der Berditerung Frantreihs als affillirt angenommen, 
jährlich über 50 Millionen Fr. — Der Eourrier Insbefondere 
erinnert, er babe ſchon unterm 20 April v. I. ein Mandat des 
Generalviters Lefurre von Rouen, vom 28 Febr. ıBab, be: 
Zannt gemacht, worin, umter Anzeige der Abläffe, welche ber 
Yapfı mit diefer Geſellſchaft verbunden, — bie Pfarrer zur Er⸗ 
welterung derfelben aufgefordert und benachrichtigt worden, daß 
Diefe Gefelihaft unter dem unmittelbaren Schuge des Fürften 
Srol, KarbinalzErzbifchofes von Rouen, Großfallmofeniers von 
Frantreid und Praͤſidenten des oberften Mathes ber Geſellſchaft 
zu Paris ehe. — Die Etoile ermwiedert, biefe Gefellihaft, 
bie fi des erhabenen Beifalls zweier Könige erfreue, babe kei: 
nen andern Zwei als bie Wohlfahrt der auswärtigen Miffionen; 
die wöchentliche Beifteuer habe voriges Jahr zu Paris 6000, und 
in ganz Frankreich 75,000 Fr. eingetragen, und alles, was man 
gearm die Gefellihaft anführe, könne man auch gegen bie Frei 
zmaurer : Gefellfhaften einwenden. — In einem zweiten Artitel 
wiederholt die Etoile vom 5 Mai ihre Behauptung, baf bie 
Seſel ſqaft mit den Jeſulten nichts zu thun habe, fonbern blos 
die auswärtigen Miffionen begünftigen wolle. Ju England, tu 
Norbamerita, in der Schweiz, ſagt fie, beftänden a2 Gefell- 
Maften für proteftantifhe Mifftonen; Niemand fuͤrchte von ih: 
» men das Geringſte für bie Sicherheit bes Staates; die Bibelge: 
ſellſchaft, bie ausgebehntefte von allen, habe auch einen Zweig 
in Paris, der von nicht weniger ald 36 Huͤlfsge ſellſchaften und 
zahlreichen Privatvereinen unterftäzt würde. Alles das werbe 
duch Gubferiptionen beftritten ;  insbefondere beziehe auf 
diefe Art die große Bibelgefellfhaft ganz ungeheure Fonds; was 
zum fchreie man hier nicht auch über gefezwibrige Vereine, ein: 
zolirte Faftionen, erprefte Abgaben, Angriffe auf die Eharte? 

Der Grund fey einfach ber: biefe Gefellfhaften rührten von 
Vtoteſtanten ber, jene aber, von welcher bad Journal des De: 
Bats gefproden, von Katholiken. 

Deutfhlandb. 

- "Münden, 8 Mai. Ge. Mai. der König, Allerhöct: 
weige ſeit Ihrer Thronbeftelgung Ihre ganze Beit unausgeſezt 
den anftrengenbiten Meglerungsgefchäften gewidmet, haben heute 
Bormittags, unter den Segenswänfhen aller getreuen Bewoh: 
wer ber Hauptſtadt, dleſelbe verlaffen, um auf einer Reife jen- 
ſeits der Alpen ber für Ihre Gefundhelt fo nöthigen Erholung 
du geniefen. Wie es beißt, wird und big Mitte künftigen Mo: 


519 


nats bad Gluͤt zu Theil werben, unfern hochverehrten und heff- 
geliebten Monarchen In unfere Mauern zuräftehren zu fehn. 

Se. Mai. der Abnig von Würtemberg fehrte am 6 Mat 
Abende, von Seiner Reiſe nah Weimar, Im erwänfcteften 
Wohlſeyn nah Stuttgart zurfl, Am 8 Mat wollte Ihre 
Maieftät die Kbnigin fi auf einige Tage nah Wishaden, 
zu einem Beſuche bei Hoͤchſtihrer Tante, der Frau Fürftin von 
Wied » Muntel, begeben. 

Se. f. Hoh. der Kurfuͤrſt von Helfen fam ben 3 Mal von 
Meiningen nah Schloß Wilbelmdhöhe zuräf, Der@eneral- 
Major v. Haynau war von Petersburg zuruͤkgekehrt. 

Zu Hildburghauſen trafen am a Mai ber geb. Math 
v. Minfwis und der Juſthzrath Schaarfhmidt, als koͤnigl. ſaͤch⸗ 
* NE: in der Sotha'ſchen Erbfolgeangelegen: 
be ‚ein. 

In Folge ber gepflogenen biplomatifgen Unterhandlungen 
kamen bie beiden Hofgerichtd-Advofaten Hofmann und Mühl, 
von Köpenit bei Berlin, am 3 Mat zu Darmftadt an. Die 
Rheinthorwache wurde ihnen wieder zum Gefängnif angewiefen, 
und man bofte, daß nunmehr bald das Urtheil in ihrer Sache 
vom großherzoglichen Hofgericht gefällt werben wird, 

** Frankfurt a. M., 5 Mal, Die bier übrig gebliebe- 
nen Vorräthe von den zur Meile angebrachten Wollen haben 
fi felt dem eben nicht bedeutend vermindert. Doc find in- 
zwiſchen von einem franzöfifhen Kommiffionär, der ſich bier 
abermals, wie nach ber vorigen Herbſtmeſſe, wieder mit efner 
Partie Tücher und Bordeaur »MWelne eingefunden, bereits einige 
Taufhgefchäfte gegen Wolle gemaht worden; andere dergleichen 
find noch im Werke; doc ſteht es fehr babin, ob feine Weine 
ein willfommenes Aequivalent fepn möchten, da man. mit den 
tm vorigen Jahr von ihm angebrachten eben nicht ſehr zufrie- 
den Ift. Ebenfalls erwartet man, daß von Niederländern, Die 
verhältuifmäßig zu ihrem muthmaaplihen Bedarf immer nur 
unbedeutende Einkäufe zur Meſſe machten, neue Entbietungen 
nicht ansbleiben werben; auch haben fchon in der That einige 
Aufträge ihrerſeits ftatt gefunden, die in den naͤchſten Monaten, 
wenn aud feine glänzenden Preife, doch rafhern Abſaz ald bie- 
ber hoffen laſſen. Fteilich iſt, nach ber Meynung von Sacher: 
fahrnen, die Müffehr einer gläftichen Konjunktur für den deut⸗ 
fhen Wolldandel nur allererft dann zu hoffen, wenn Engländer 
wieder auf unferm Markte erſcheinen. Diefe haben ftets ver- 
haͤltnißmaͤßig nicht nur die beften Preife bezahlt, fondern es 
möchte auch feinen, als gingen fie weit weniger peinlich als 
bie Niederländer bei der Auswahl zu Werke, indem fie gröf- 
tentbeild en bloc faufen, es daher mit ber Sortirmg fo gar 
genan, wie biefe, eben nicht nehmen. Jedoch dürfte der Ein: 
tritt eines folden Zeitpunktes, wie ber im vorigen Jahre er= 
tebte , wohl nicht fobald zu hoffen fepn, ba die brittifchen Nie: 
derlags⸗ Pläge noch immer, verhältnifmäßig zum Bedarf der 
Sabritation, überfüllt find, und, nach den jängften Berichten erft 
tuͤrzlich 15,000 Ballen, wovon 5000 fpanifhe und 6000 deutſche 
Wolle, aus vier Haupthäfen des Reichs nach dem Feſtlande 
ausgeführt wurden. Man Fan aus biefem Umſtande allein 
ſchon ſchlleßen, daß in England die Wollpreife noch immer im 
Weiden find, was denn auch bewirkt, daß die Fallit: Maffen 
mancher deutſchen Käufer, deren Sturz vornemlih durch ihre 
Verbindungen mit England herbeigeführt ward, fi von Tag zu 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 130, 


Die disjährige Frankfurter Oſtermeſſe. 
(Fortfezung.) 

Was wir bier bis jezt über die Krifis In England gefagt ba- 
ben, betrift zwar eigentiih nur die Lokalverhaͤltulſſe diefes 
Landes, allein ed haben diefelben, Im Folge der Stellung Groß: 
britanniend zur ganzen übrigen merfantilen Welt, für ben eu: 
ropätfhen Kontinent, namentlich für Deutſchland, mittelft Real⸗ 
tion zwei fehr wichtige Mefultate nach fih gezogen, die nun: 
mehr erörtert werden follen. Das Eine betrift unfern Fa- 
brif: und Gewerbitand, das Andere ben Wechfel: und Staats⸗ 
Papierhandel und die Geldverhättniffe im engern Sinne, umd 
da nun unſeres Dafürbaltend Erfteres das wichtigere iſt, fo 
werben wir foldes, obſchon es ſich fpater ergab, zuförderft in 
Erwägung jleben. — Unferd Dafuͤrhaltens iſt die neuerliche Preis: 
minbderung aller brittifden Manufakturwaaren , bie ſich nament- 
lich auch auf unferer jüngften Meſſe bemerklich machte, ledig: 
lich der befragten Krifis felber, nicht aber, wie wohl bat be- 
bauptet werben wollen, einem Ueberſchuſſe der Fabrikation über 
die Konfumtion zuzufhreiben. Und In biefer Beziehung hat 
jene Kriſis in England bei weitem noch nicht ihr Ende erreicht. 
Denn zugegeben, fie habe es hinfihtlih der Banklers, die feither 
dem Ungewitter widerjtanten, und bis jezt allen den Zorderun: 
gen genägten, bie man an fie wegen Gold gegen Ruͤtgabe ihrer 
Zettel richtete, und es ſeyen biefe nunmehr gegen jede neue 
Kataftropbe gefichert, fo müßten doch, damit man fagen könnte, 
die Arifis habe gänzlich aufgehört, alle Kapitalten, deren Stelle 
die zurüfgejogenen oder getilgten Zettel biöher vertraten, wieder 
in ben Umlauf zurüfgefehrt fepn. Nun waren aber biefe 
SKapitallen den Manufalturiften und allen Unternehmern von 
ben Banklers vorgelichem worben, bie ſich jezt In die Nothwen⸗ 
bigfeit verfezt befinden, ihre Wiederbezahlung zu verlangen 
melde. von jenen, ihren Schulduern, nur in fo weit geliefert 
werben fan, als fie felber ihre Waaren, welche die Yequiva- 
Iente ihrer Vorſchuͤſſe repräfentirten, realifirt haben werden. 
Aus diefem Wechfelverhältniffe erklärt fih vollfommen die all: 
gemeine Preidminderung ber englifhen Induftrie : Erzeugniffe, 
wovon wir'zur Epoche der Meile fo hoͤchſt merkwürdige Bei: 
fpiele erlebten, und die lediglich dem dringenden Beduͤrfniſſe 
zuge ſchrieben werden muß, das die Fabrifanten zwingt, fie los: 
zufchlagen, fowol um den Forderungen ihrer Gldubiger genügen 


zu können, ald auch um zu bem Beſiz ber Mittel zu gelangen, 


ihre Gewerbe fortzufezen. — Was num die Ruͤkwirkung biefer 


Störung der zeitherigen Preisverhältniffe in England anbetrift, 


fo iſt gu beforgen, daß ſich dieſelbe in Deutfchland um fo fühl: 
barer machen werde, je weniger der frühere Wohlftand unferer 
Fabritanten und Gewerbsieute mit dem der brittifchen ſich mef: 
fen konnte, je beſchraͤnkter unſere Hanbelsverhältniffe, zumal in 
Folge der verwielfältigten Mauthfofteme überhaupt find, und je 
weniger unfere beutfhen Meglerungen fih in der Lage befinden, 
dem Uebelftande In der Art abzuhelfen, wie ſolches neuerlich 
von Seite der brittifhen durch das befannte Abkommen mit 
der königlihen Bank geſchah, die gegen Depot au Waaren, bie 
zur Konfurrenz von drei Millionen Of. Sterling, Vorſchüſſe 
zu machen gehalten If. — Wir bemerften in einem unferer 
frübern Meßberichte, dab die außerordentliche Wohlfellhelt der 


* 


Bi Erjeugniffe der Landwirtäfchaft zwar unmittelbar dem Mißver- 
haͤltniß bei der Konkurrenz bed Angebots und ber Nachfrage zu⸗ 
zufchreiben ſey, daß dieſes Mißverhältniß ſelbſt aber feinen 
Grund nicht ſowol in dem, das wirflihe Bebürfnig der Konfums 
tion überftelgenden Weberfhuß der Produktlon, ald vielmehr im 
der Noth habe, die den Güterbefizer und Agrifulturiften zwin- 
ge, fell zu bieten und loszuſchlagen, um fih nur die zur Be 
ſtreltung ihrer Baarausgaben erforberlihen Zahlmittel zu ver: 
ſchaffen. Ju eben diefer Lage befinden fi gegenwärtig unfere 
Fabritanten. Die Konkurrenz des Angebots Ihrerfeits iſt zwar 
auch die nächte Urfache der niedrigen Yreife, um bie ihre Fell⸗ 
fhaften auf der jüngften Meffe zu haben waren, gewefen; al 
lein diefe Konkurrenz war feineswegs das Mefultat einer den 
wirftihen Bedarf der Konfumenten bei weitem überjteigenden 
Fabrikation, fondern fie ward lediglich durd die dringende Noth 
hervorgerufen, worin ſich die Manufalturiften in Folge ber ein- 
getretenen Geldverbältniffe befanden, und wodurch fie gemöthigt 
wurden, um jeden Preis zu verkaufen, und fo dem anderfeiti- 
gen Wechfelfalle des Bankerotts und der gäuzlihen Einftellung 
ihrer Gewerbe zu entgehen, Bebürfte die hier nur in ihren all⸗ 
gemeinſten Zügen entworfene Darftelung von der dermallgen 
Rage unferer Fabrikanten noch einzelne thatiählihe Belege, um 
außer Zweifel gefezt zu werben, fo bat die Meſſe felbit deren 
mehrere geliefert. Mit Offenheit unterbreiteten manche biefer 
betriebfamen und redlihen Gewerbsleute, die mit allem. Ihrem 
Fleife und aller ihrer Vorſicht dem Drange der Umftände zu 
unterliegen im Begrif waren, Ihren Gläubigern ihre Bilanzen, 
und fiellten es Ihnen anheim, ihre Bezahlung in Fabrlkaten, 
zu deren Koftenpreife, binzunehmen, ober fih, im Verhaͤltnlſſe 
zu den Einbußen, bie fie an denfelben erfuhren, Vergleichszah— 
lungen gefallen zu laffen. 

(Die Bortfezung folgt.) 


Ta — 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Beſchluß der Botfhaft bes Präfidenten am bie 
Nepräfentantens Kammer. 


Zu den Fragen, welche wir, bevor wir den Eutſchluß faßten, 
die Einladung anzunehmen, erwägungswerth hielten, gehörte 
auch die, ob nicht die Maafregel darauf hinwirken würbe, eine 
MVeränderung in der bisher befolgten Woliti der vereinigten 
Staaten: alle verwilelnden Allianzen und unnöthigen auswärtt 
gen Verbindungen zu vermeiden, bervorzubringen. Gingebenf 
bes Rathes, ben ber Vater unferd Landes und in feiner Ab— 
fchleds:Abdreffe gab, dag wir bei unferm Betragen gegen fremde 
Nationen hanptfächli die Ausdehnung unferer mit ihnen ein— 
jugebenden Hanbelsverbältuife im Auge haben, und in fo we— 
nig politifhe Verbindungen als möglich mit ihnen treten fol 
ten, und getreu dem Gelfte diefer Mahnung, kan ich doch bie 
Betrachtung nicht überfehen, dab Waſhlugtons Math In bie- 
fem Falle, wiejalle weiſen Rathſchlaͤge, nah den Umſtaͤnden ein- 
gerichtet war, in denen ſich unfer Land und die Welt rund um 
uns ber in dem Augenblit befand, als er ibn erthellte. Die 
Gründe, die ihn zu diefem Rath bewogen, waren, feiner Angabe 
nach, daß Europa eine Meihe von Haupfintereffen hätte, welche 
feine, oder nur eine entfernte Bezlehung auf uns hätten. Dee 
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halb müßte es In häufige Streitigkeiten verwilelt werben, deren 
Urfahen unfern Angelegenheiten wefentlich fremd wären; unfere 
abgefondberte und entfernte Lage fordere uns auf, und fege ung 
in Stand, einen verfchledenen Weg einzuſchlagen; bei unferm 
Bunde, bei unferm reißend fchnellen Wachsthum und einer Eräf: 
tigen Megferung fey die Zeit nicht mehr fern, wo wir wefent: 
lichem Unbild, von außen ber und zugefügt, Troz bieten und 
eine Stellung einnehmen bärften, bie unfrer Neutralität Ach⸗ 
tımg verfhaffen, und uns in Stand fegen würbe, hinſichtllch 
Eriegführender Nationen Frieden oder Krieg zu wählen, wie 
unfer von Gerechtigkeit geleitetes Antereffe es uns riethe. — 
Man vergleihe unfere Lage und die damaligen Umſtaͤnde mit 
den gegenwärtigen, und frage fi, welche Rathſchlaͤge Wafhing: 
ton nach feinen eignen bamaligen Worten gegenwärtig an feine 
Landsleute nerichtet haben würde? Enropa hat immer noch eine 
Anzahl urfprünglicher Antereffen, mit denen wir wenig oder nur 
entfernt in Verbindung ſtehen. Unfre entfernte und abgefon- 
derte Lage binfichtlih Europa's iſt diefelbe. Aber wir waren 
damals die einzige unabhängige Nation in diefer Erbhälfte, und 
tinge von europäifhen Pändern umgeben, mir deren Mehrzahl 
wir nicht mehr Verkehr hatten, als mit ben Bewohnern eines 
andern Planeten. Aus biefen Kolonien find jest aht unabhän- 
gige Nationen geworden, die fih bid an umfere Grängen er- 
ftrefen, Sieben berfelben find Republiten wie wir, mit denen wir 
einen nnermeßlich zunehmenden Handeldverfehr haben, mit de— 
nen wir Im wichtige politifche Berbindungen fommen werden, oder 
bereits ſtehen; binfichtlich deren unfere Lage weder entfernt, 
noch abgefondert ift; deren polltifhe Grundſaͤze und Reglerungs⸗ 
fofteme, mit unfern eigenen verwandt, eine wichtige Wechſel⸗ 
wirfung auf und unb die unfrigen haben müffen , bei denen wir, 
wenn mir and wollten, nicht gleichgültig feun fünnen. Unſer 
ſchneller Wachsthum und die darand hervorgehende Stärfe hat 
die Prophezeibungen jenes bewundernswuͤrdigen politifhen Wer: 
maͤchtniſſes mehr als erfüllt. Kaum ift es dreißig Jahre ber, 
daß es nledergefchrieben wurde, und in der Zwlſchenzelt haben fich 
unfer Wohlſtand, unfer Gebiet, unfre phyſiſche und morallſche 
Macht beinahe verdreifaht. Muß man, wenn man über den 
gegenwärtigen Stand der Dinge nah Wafhingtons gefunden 
und wichtigen Grundfägen urtheilt, nicht fagen, daß die Belt, 
die er damals als nicht ferne verfündigte, fchon gefommen iſt; 
daß Amerifa eine Relhe urfpränglicher Intereffen befist, mit 
denen Europa nichts ober nur entfernter Weife zu thun bat; 
daß Europa fih alfo freiwillig von der @inmifhung in biefe 
Angelegenheiten fern halten follte, wie wir, nah demſelben 
Grundfage, uns nie in die feinigen gemifcht haben; und baf, 
wenn cd ſich vielleicht mittelft Maafregeln, die wichtig und ger 
fährlih auf ung zurüfwirkten, elumiſchen follte, wir uns aufge: 
fordert fühlen dürfen, zur DBertheibigung unferer Heerde und 
Altäre eine Stellung anzunehmen, bie unferer Neutralität Ach⸗ 
tung verfhafte, und und die Wahl über Krieg oder Frieden 
ließe, je nachdem unfer von Gerechtigkeit geleltetes -Intereffe es 
uns riethe? — Welt entfernt alfo, daß die Annahme biefer 
Elnladung mit dem Nathe oder der Polltik Waſhingtons ftritte, 
laͤßt fie fih gerade daraus herleiten, und entfpricht berfelben. 
Auch Ift dierelde den Anfihten meines unmittelbaren Borgän- 
gers gemäß, wie er fie in feiner Jahresbotſchaft an ben Kon: 
gref vom » Dec. ı833 ausgefprocen hat, worauf ich bereits hin⸗ 


gewiefen habe, und, Im Betref einer wichtigen Stelle, nochmals 
bie Aufmerkfamteit des Haufes Ienten muß. Die Bürger der 
vereinigten Staaten, fagte er, begen bie freundlichſten Gefln- 
nungen für die Freiheit und das Gluͤk ihrer Mitmenſchen auf 
der andern Seite bes atlantifhen Meeres. Un den Kriegen 
ber enropäifhen Mächte, an Angelegenheiten, die fie angingen, 
haben wir nie Chell genommen, audy verträgt es fich nicht mit 
unferer Politik es zu thun; nur wenn unfere Rechte angetaftet 
ober ermftlich bedroht werben, rächen wir Beleidigungen oder 
treffen Anftalten zu unferer Vertheidigung. Mit den Bewegun: 
gen im dieſer Erbhälfte ftehen wir nothwendig in unmittelbarer 
Beziehung, und zwar aus Urfahen, bie allen erleuchteten und 
unpartelifhen Beobahtern in bie Augen fallen muͤſſen. Das 
politifche Spftem der verbuͤndeten Mächte iſt in diefer Hinſicht 
wefentlih von dem von Amerika verfchieden. Diefe Verfhle: 
benhelt rührt von der Verſchledenhelt Ihrer Regierungen ber, 
— und bie unfrige, mit Aufopferung von fo viel Blut und Gold 
erworben, durch die Welshelt ihrer erleuchtetiten Bürger gereift, 
und bei ber wir ung beifpfellos gläftich befunden haben, fft die 
ganze Nation zu vertheidigen bereit. Wir find es daher der 
Aufrihtigfeit, und den zwifhen ben vereinigten Staaten und 
jenen Mächten beftehenden freundfchaftlihen Werhäftniffen ſchul⸗ 
dig, zu erflären, daß wir jeden Verſuch von ihrer 
Gelte, ihr Syſtem auf irgend einen Thell diefer 
Erdhälfte auszubehnen, als gefährlich für unfern 
Frieden und unfere Siderbeit anfeben werben. 
Wir haben ung nicht In die Verhaͤltniſſe der beftehenden Ko: 
tonien oder Dependenzien der europäifhen Mächte gemifcht, 
und werben es nicht; binfichtlich ber Reglerungen aber, die ſich 
unabhängig erflärt und behauptet, deren Unabhängigkeit wir 
nach reifliher Ueberlegung und nach gerechten Grundfäzen aner= 
fannt haben, können wir die Cinmifhung irgend einer enropdi- 
fhen Macht, um fie zu unterbrüfen oder auf irgend eine MWelfe 
ihr Schiffal zu leiten, nicht anders ald eine Darlegung unfreund: 
Iiher Gefinnungen gegen bie vereinigten Staaten anfehen. In 
dem Kriege zwifchen dieſen neuen Megierungen und Spanien 
haben wir und, zur Seit unferer Anerfennung, neutral erklärt, 
und dem find wir treu geblieben, und werden es auch im ber 
Folge ſeyn, vorausgefezt daß kein Umftand eintritt, ber, nad 
dem Urtheile der fompetenten. Behörden unfrer Reglerung, ben 
vereinigten Staaten, ihrer Sicherheit wegen, eine entiprechende 
Veränderung unerläßlih macht, Auf die Frage bie man erhe- 
ben dürfte, ob die Grundfäge, welche burd dem Kongreß, ale 
Megeln des Verkehrs zwifhen ben amerifanifchen Nationen, auf: 
geftellt werden möchten, nicht der heiligen Alllanz ber europaͤl⸗ 
(hen Maͤchte anſtoͤßlg ſeyn oder Spanien beleidigen könnten ? iſt 
die Antwort binreihend, daß unfer Erfcheinen zu Panama wer 
der jenen noch diefen eine gerechte Urfache zu Anſtoß oder Be- 
feldigung zu geben vermöge, und die vereinigten Staaten 
dort nichts ftipuliren werden, welches etwas ber Art veranlaf- 
fen könne. Hier bat das Recht ber Nachfrage nah unfern Pld- 
nen und Maaßregeln ein Ende. Die heilige Allianz felbft wurde 
gebildet, ohne die vereinigten Staaten zu fragen, ob fie Anftoß 
daran nehmen würde oder nicht. Man bat die Furcht, der bei- 
ligen Alllanz in Europa Anftoß zu geben, ald Grund angeführt, 
weshalb man den Amerifanern die Anerkennung ihrer Unabhän- 
gigkelt verweigern follte. Daß Spanien es als Feindſeligkelt 
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gegen fi anſehen werben würbe, wurde nicht bios behauptet, 
fondern von Seite beffelben geradezu erflärt. Der Kongref und 
die damalige Adminiſtration zogen jedoch Ihre Rechte und Pflic: 
ten und nicht ihre Furcht zu Math, völlig entſchloſſen, bei kei: 
ner fremden Macht unnuͤzes Mipfallen zu erregen, und die ver: 
einigten Staaten fünnen Die Wahrſcheinlichkeit, diefes zu veran: 
laſſen, nur nach dem Rechte ermeſſen, bas irgend ein fremder 
Staat haben dürfte, über ihre Maafregeln mifvergnügt zu wer: 
den. Weder der Umftand, daß die vereinigten Staaten Repraͤ⸗ 
fentanten nah Panama ſchlken, nod irgend eine Maaßregel, zu 
der fie dort ihre Zuftimmung geben mögen, wird die heilige 
Allianz, ober irgend eins ihrer Mitglieder, ober Spanien berech⸗ 
tigen, ſich beleidigt zu fühlen, Uebrigens müfen die vereinig- 
ten Staaten, wie früher, mehr ihre Pflichten, als Ihre Beforg- 
niffe zu Rathe ziehen.” — Die find die Gegenflände, an wels 
hen die Bevolmädtigten der vereinigten Staaten, im Fall ib- 
nen der Auftrag wird, der Verſammlung auf dem Iſthmus bei: 
zumohnen, Theil nehmen follen, und die Beweggründe und Ab: 
fihten, aus denen die Einladung der drei Nepubliten angenom: 
men worden ift. Sie wurbe jedoch, wie fit dad Haus aus der 
Korrefpondenz überzeugen wird, nur unter der Bedingung ge: 
nehmigt, daß der Senat zur Ernennung von Kommiffarlen für 
diefe Miffion feinen Rath und feine Beiftimmung ertheile. Auch 
iſt die Mitwirkung der Mepräfentanten-fammer bei der Maaf- 
regel, wegen der zur Ausführung berfelben nöthigen Erforber: 
niſſe, ihrem freien Beſchluß unterworfen, und zur Erfüllung 
deffen, was man beabfihtigt‘, unerläßtih. Daß der Kongreß 
von Pandma alle, ober auch nur irgend eine ber höheren Wohl: 
thaten für dad Menfchengefhlecht, für welche das Herz bed Ur: 
hebers deffelben ſchlug, erfüllen follte, das hleße vielleicht zu 
Heifblätig Im Voraus Creigniffe entwerfen und beftimmen. Gr 
iſt, feiner Natur nach, eine fpefulative Maafregel, eln Verſuch. 
Der Segen bes Himmels Tan ihn zum Wohle ber Menſchheit 
ausfhlagen laſſen. Unvorhergeſehene Ereigniffe und Unfälle kön: 
nen alle hoben Zwele deffeiben vereiteln, und die fhönften Er: 
wartungen, bie man davon heste, täufchen. Aber der Zwek, die 
Abſicht deſſelben iſt groß, wohlthätig, menſcheufreundlich. Er 
zielt auf die Verbeſſerung des Zuſtandes ber Menſchen ab, und 
äft mit jenem Gelfte verwandt, der die Einleitung zu unferm 
erftenBertrage mit Frankreich eingab, unfern erſten Vertrag 
mit Preußen und die Inftruftionen biktirte, vermöge welcher er 
anterhandelt wurde, welher Herz und Geift der unfterblichen 
Begründer unferer Konftitution erfüllte und befenerte. Bel die: 
fer rüfhaltlofen Darlegung der Beweggründe, die mich bei dem 
GSeſchaͤft geleitet, fo wie der zu verhandelnden Gegenftände und 
der Zwete, die, wo möglich, durch unfre Mepräfentanten auf 
dem beabfihtigten Kongreſſe erreicht werben follen, überlaffe ic) 
es ber unpartellfchen Erwägung und dem erleuchteten Patrlotied- 
mus der gefeggebenden Verfammlung, über die Zwetdlenlichkeit 
einer auszufezenden Summe zu entſcheiden. Wafhington, den 15 
März 1826, (Unterz.:) John Auincy Adame. 


Yrenfem 
Die Speyerer Zeitung vom 3 Mat, und aus derfelben bie 
Nedar Zeitung vom 6 Mal, geben das (auch in der Allg. 
Zeitung ſchon erwähnte) Schreiben Sr. Mai. des Koͤnlgs von 
Preufen an bie Fran Herzogin von Anhalt⸗Koͤthen. Wir wie: 


berholen es bier, ohne jedoch Im Meindeften beſſen Aechthelt 
verbärgen zu fönnen. „Es wird mir unmdglih, Ihnen bem 
tief erſchuͤtternden fchmerzbaften Cindruf zu ſchildern, den die 
mir durch Ihren Brief vom a v. M. gegebene Veftdtigung des 
früher verbreiteten Gerüchte (das ich für Fabel bleit,) von Ihrem 
und des .... Uebergang zur kathollſchen Religion auf mid ge= 
macht bat, und immerwährend binterlaffen wird. Denn, wer 
in der Welt hätte fih fo etwas nur jemals ahnden laſſen? Nach 
meinem innerften Gefühl und Ueberzeugung, und nah Gewif: 
ſeuspflicht muß ich Ihnen ganz frei herausfagen, daß, meines 
Dafürhaltens, nie ein ungläflicherer, unfeligerer Entſchluß von 
Ihnen gefaßt werben konnte, als der, den Sie fo eben ausge: 
führt haben. Hätten Sie mir nur in Paris Ein Wort von Ihe 
rem Vorhaben anvertrauen wollen: auf das Innigfte, auf dag 
Felerlichfte, und bei Allem, was Ihnen heilig iſt, hätte ich 
Sie befhworen, diefen Vorſaz aufzugeben, der zugleich mich felbft 
in bie peinlihfte Lage verfezt. Denn auch mich (ich weiß wirf- 
llch nicht warum?) hat man in Verdacht, der Fatholifchen Melt: 
glon geneigt zu fepn; da ich doch gerade Im Gegenthell, der in: 
zahl ihrer antibiblifhen Lehrfäge wegen, ihr nicht anders als 
abhold feyn fan und muß. Hoͤchſt wahrſcheinlich wird man auch 
jezt wieder von mir benfen, daß ich von der ganzen Sache ge- 
mußt, und damit einverftanden gewefen bin. Wie wurde es 
Ihnen aber nur möglich, über diefe Angelegenheit ein fo abfo: 
Iutes Stillſchweigen gegen mich zu beobadıten, nachdem Sie felbft 
in Ihrem Briefe, wie folgt, fi über meine Perfon ausdrüfen: 
„Derjenigen Perfon, der id im Herzen von jeher die vereinten 
„Gefuͤhle der Liebe zu meinem Water und für meinen Bruder 
„bdarzubringen gewohnt bin.” — Wer aber wird wohl glauben 
können, daß ein Vater, ein Bruder es ohne Weiteres gut heißen 
werde, wenn feine Tochter, wenn feine Schweiter kathollſch wird; 
das heißt, wenn fie den entfcheldendften Schritt thäte, den Je— 
mand nur irgend auf der Melt thun kan, ohne ſich vorher mit 
Beiden barüber zu berathen? Gewiß Niemand! ind dennoch 
handeln Sie fo, und warum? well Sie von meiner Seite Ein- 
fprud; erwarteten gegen ben furdtbaren und entfcheibenden 
Schritt, den Sie fon den feften Borfaz gefaßt hatten auszuführen. 
Ste haben ihn gethan, die ungeheure Kluft überfchritten, bie 
beide Religionspartelen von einander trennt. Sie haben ihn ab: 
gefhworen, ben Glauben Ihrer Angehörigen, den Glauben, in 
dem Sie geboren, erzogen und unterrichtet worden. Gott fen 
Ihnen gnaͤdig! Was mic betrift, fo kan ih Sie nur aud dem 
Grunde meines Herzen bedauern und bemitleiden, in ſolche Irr- 
fale, in folde Verblendung geratben zu ſeyn. Gewlß, o gewiß 
würden Sie diefen gewaltigen Schritt unterlaffen haben, bätten 
Sie, ftatt proteftantifhe und Fatholifhe Schriften zu ftubleren, 
fleißig und aufmerffam in der Bibel und Insbefondere im neuen 
Zeftamente gelefen. So habe ih ed gemacht; denn aud ich 
habe mich im ben Selten ber Kontroverfe, und zwar ſchon ſeit 
mehrern Jahren, mit den Eigenthuͤmllchkeiten beider Rellglons— 
partelen fehr genau befannt zu machen getradhtet, und dabei 
recht ämfig die Bibel und die Lehre Chriſti umd feiner Apoftel 
zu Mathe gezogen. Diefes Forfhen bat aber in mir gerade das 
Gegentheil hervorgebracht. Denn feitdem bin ich berubfgter und 
mehr ale jemals von ber Wahrheit durhdrungen, daß der alte 
evangelifhe Glaube, fo wie er durch die Meformation und 
Luther, umd durch gleichzeitig oder wenigſtens furze Zeit nach— 
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der erſchlenene ſymbollſche Schriften, bie naͤchſt ber heiligen 
Schrift die Grundlage des evangeliihen Glaubens ausmachen, 
insbefondere bie Augsburgiſche Konfeſſion gegründet worden, 
am genaueften mit der urfprünglihem Religion Jeſu Chriſti 
übereinftimmt, fo wie fie und von ben Apofteln felbft.und von den 
Kirhenvätern in den erften Jahrhunderten des Ehriftentkums 
gelehrt worden Ift, ehe noch ein Papftthum beftand; denn Lu: 
ther war weit davon entfernt, eine neue Religlon ftiften zu 
wollen, nur von den neu hinzugefommenen Schlafen wollte er 
ben alten Glauben reinigen, die fih während bes Papſtthums 
fo ungeheuer angefammelt hatten, daß man zulezt einen grö- 
fern Werth auf diefe, als auf die gediegene Lehre felbft, bie 
fie faft erftitten, legte. Ich habe mich nicht gefheut, katholl⸗ 
fhe Miffalien, kathollſche Katechlsmen nicht allein zu lefen, 
fondern aud zu ftubieren. Ich babe bie alten evangeliſchen Li: 
turgien und Agenden aus der erften Hälfte des ibten Jahrhun⸗ 
berts (db. b. aus der Zeit der Meformation) dagegen gehalten, 
beide mit einander verglichen, und babei wieder aufs Neue er: 
tennen müffen, daß diefe, nemllch die evangelffchen, mit ber 
Lehre Ehrifti im vollften Einklange waren, jene dagegen in vie: 
len , unendlich vielen Hauptgegenftänden bimmelwelt davon ab: 
wihen. Viel Gutes iſt allerdings In jenen kathollſchen Miſſa⸗ 
Iten enthalten, aber auch von Zuther ober ben in feinem Na= 
men arbeitenden Verfaffern ber alten evangelifhenAgende wurde 
dis anerkannt und beibehalten. Seitdem aber haben fi al 
lerdings die heillofen modernen Theorlemänner an alles diefes 
gewagt, und es mit Gerlugſchaͤzung behandelt, Allein darum 
bleibt immer nody die reine evangelifhe Lehre unangetaftet, und 
iſt Teicht von denen wieder heraus zu finden, bie fih bie Mühe 
nicht verdrießen laffen, fie aufjufuchen, 'wie bis denn endlich 
jegt auch wieber gefchehen, und hieraus bie erneuerte alte evan— 
gelifhe Agende entftandenift, die Ste In ihren Details wahrſchein⸗ 
lich eben fo wenig fennen, ald Sie bie dltern aus ben Zeiten 
ber Reformation, als Sie die Augsburgifhe Konfeffion, und 
andere ber Art Schriften mehr, lennen. Diefe Sprade kan Ih—⸗ 
nen leicht taub und unzart erfcheinen, auch mögen Sie fie nicht er⸗ 
wartet haben, da Ihnen, wie Sie in Ihrem Briefe verfihern, 
zu Muthe wäre, als koͤnne mein Herz feinen Tadel finden, fo 
bald ich wilfen würde, daß Ihre That die Frucht völliger Ueber: 
jeugung wäre. Alleln dem fey wie ihm wolle, ich fonnte nun 
einmal nicht anders, ich mußte fprechen, wie es mir ums Herz 
mar, gefalle es wohl oder übel, heraus mußte cd. Habe ich 
Unreht, fo helfe mir Gott! Auch mit Ihnen fep der Herr, 
und verzeihe Ihnen, wenn Ihre Ueberzeugung Sie irre führte. 
Denn was fft Heberzeugung, wenn fie nicht mit Gottes Wort 
übereinftimmt? (Und haben wir ein Größeres ald die heilige 
Schrift?) Nlichts als Trug und Wahn. Wohin man hört, macht 
bie Sahe viel Aufſehen, und wird ftreng beurtheilt, und ben: 
noch hatte man bis jezt noch Feine eigentliche Gewißheit darüber. 
Laffen Ste ſich daher nur gar nicht durch den freundiihen Em: 
pfang täufhen, der Ihnen, wie Sie fagen, bei Ihrer Zurät: 
tunft in. . . zu Thell geworben fit, und der, wie wir fpäter 
erfuhren, burd eine der ungluͤklichſten Begebenheiten bezeichnet 
wurde. Denn die guten reblihen . . . können den Schritt, den 
ihre Landesherrſchaft thut, nicht anders als mit vollem Rechte 
mißbinigen, und was noch mehr fit, fie werden ihn auch recht 
ſchmerzlich empfinden, wenn fie gleih ald treue Untertbanen 


Vorbehalt ihrer Rechte, bei Gericht zu 


ihren Aummer hierüber nicht verlautbar genug auslaffen moͤ⸗ 
gen, um ihm bis zu Ihnen dringen zu laffen. Ich kan unmög- 
ich meinen Brief ſchlleßen, ohne Ihnen mein berzlihed Bes 
dauern ausjubräfen, daß Id durch Sie in die hoͤchſt peinlihe 
Lage verfezt worden bin, Ihnen fo viel Unangenehmes ſchrel— 
ben zu müffen. Zuglelch füge id die Bitte hinzu, dieſes ganze 
Schreiben an den....., und am ..... und ..... ultzu⸗ 
thellen, damit auch fie mein Urthell über diefe Sache kennen 
lernen.’ 


Gerihtlibe Bekanntmachungen. 


(Ediktalladung.) Das unterfertigte koͤnigllche Kreis: 
und Stadtgeriht hat In dem Schuldenweien bed Lederlaklerers 
Leonhard Bauer babier durch Entſchließung vom ı8 April 
diefes Jahres den Univerfaltonkurs erkannt. 

Es werden baber, nahdem der Gemeinfhuldner auf die Apr 
pellatton verzichtet hat, die gefezlichen @diktstage, nemlich 

1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörige Nach- 
weifung auf ben 8 Juni; 
11. zur vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
rderungen auf den B YJull; 
. zur ee und zwar für die Replik auf 
den 7 Aug., und für die Duplit auf den 2ı Aug. bie 
inclufive 5 t. d. J., 
jedesmal Morgens 9 Uhr, feſtgeſezt, und hiegu ſaͤmtliche uns 
bekannte Gläubiger des Gemeinfhuldners biemit Öffentlich unter 
dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am ere 
ten Ediftstage die Ausſchlleßung der Forderung von der gegen= 
wärtigen Kontursmaſſe, das Nichterſcheinen an ben übrigen Edſtts— 
tagen aber die Ausſchlleßung mit den an benfelben vorzuneh⸗ 
menben ——— zur Folge hat. 

Zugleich werden Diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen bed Gemeinfchuldners in Händen haben, bei Ver- 
meldung des nochmallgen Erſazes, —— folches unter 

bergeben. 
Augsburg, am 2 Mai 1836. 
Königlich bayeriſches Kreis: und Stabtgericht. 
v. Siiberhorn, Direktor. — 


Gerkaufs-Anzelge.) Zuſolge guaͤdigſter Anbefehlung 


‚der koͤnigl. Reglerung des Unter-Donaukrelſes, Kammer der 


ginanzen vom 2%/,, März d. 3. wird die entbehriiche in hleſiger 
tabt befindliche alte 
@ifenfrobnfefte 

welche vom Ziegeliteinen a Stofwert bo erbaut, und mit Leg= 
ſchinbeln gedett iſt, außer 5, theils unter der Erde, theils zu 
ebner Erde gewölbten Arreften, dann Kühe und Speife, 5 beisbare 
Zimmer und 2 Kammern enthält, dann der dazu gehörige ge= 
ſchloſſene Hofraum, welder »65 Schub lang, dann 22 und resp. 
46 Schub breit ift, unter den durch allerhöcfte Verordnung vom 
30 Sept. ı8ı1 vorgefhriebenen Bedingnifen (Regierungsblatt 
pag- 1581: — 1882) öffentlich verftelgert, und der Bletungster⸗ 


min auf 
Montag den 5 Jun. h. Jahres 


anberaumt. 

Kaufsliebhaber innen in der Zwiſchenzelt bie fraglihen Reall⸗ 
täten in Augenfcheln nehmen, und ſich am beftimmten —— 
tage In dem diffeitigen Geſchaͤfte zimmer einfinden, wo ihnen ne 
den allgemeinen auch die befondern Bedingniffe und Verbältniffe 
bekannt gemacht werden. 

Zandau Im Unter: Donaufrelfe am 25 April 1826. 

Köntgl. bayriſches Rentamt. 
Ranſpacher. 
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Frantfurtet Oſternieſſe. — Briefe aus Ron und Petersburg. - — Ankundlgungen. 





Harti. 

Dem Conſtitutlonnel zufolge ſoll der Pröfident von 
Hapti, General Bover, drei wefentlihe Veränderungen in dem 
Bertrage mit Franfreich, dem er befanntlich feine Santtion ver: 
weigerte, verlangen: ». eine ſolche Abfaflung der Unerfennungs: 
Formel, daß fie ſowol ben Haptiern ald den Mepubtifen,. bie ſich 
mit ihnen verbünden möchten, mehr Sicherheit gewähre; 2. ein 
Handeldvertrag, der nicht blos von dem Einen Theile diftirt, 
fondern von beiden Seiten bewilligt würde; 3. die Anerkennung 
von Seite Frantreichs der Unabhängigkeit des vormals ſpaniſchen 
:heiles von St. Domingue, oder Entfagung auf die von der Re⸗ 

publif bemwiligten Zolbeaünjtigungen für diefen Theil der In⸗ 
ſel. — Alſo, ruft der Eonftitutionnel aus, beginnt diefe 
Gefhichte, die man beendigt glaubte, wieder von vornel 

Das Londoner Journal, der Globe, fagt in derfelben Hinz 
ſicht: „Briefe and Port aus Prince vom BMärz enthalten viele 
Bemerkungen über die Verbäftniffe zwifhen St. Domingue und 
$Franfreih, und bie Nictratififation des Handelsvertrages. 
Diefen Briefen zufolge hätte entweder Baron v. Madau, ober 
das franzoͤſiſche Minlſterium, den Präfidenten Boper zu taͤuſchen 
geiucht. Die franzbfifhe Reglerung ſcheint fich Ihrerfeits eben: 
falls völlig in der Hofnung getäufht zu haben, ihrer Flagge 
den Transport aller Produkte von Hapti zu ſichern; ber Halb: 

zoll, den man von den franzdfifhen Schiffen bezogen zu feben 
erwartete, ift zurüfgenommen; diefe Schiffe werden, befondere 
Fälle ansgenommen, dleſelben Gebühren bezahlen, wie die Schiffe 
anderer Nationen. In dem Innern Berwaltungs : Spfteme felbft 
fol eine greie Veränderung vorgehen; man will, wie es beißt, 
die Ausfuhrzoͤle und Grundfteuern aufheben, und als @rfas 
dafür von den Pflanzern ein Viertel der Produkte ihrer Länder 
zeien fordern, wie dis früher im Norden, unter der Megierung 
Chriftopbs üblich gewefen.* 
Großbritannien. 
2ondon, a Mai. Konfol: 89r03. 7774; neue Anlelhe 
7/; Dietonte ; ruffiibe Bons 773/45 mericanlſche 61°/2; colum⸗ 
biſche 40/; griedifche 14'/a; Gortes 5. 

Ein Schreiben aus Mandefter vom ı Mai klagt: „ie 
fere Lage iſt noch immer fo fchlimm als möglih. Große Men: 
ſcheumaſſen bedefen die Strafen, und feinen aller bürgerii- 
en Obrigkeit Troy zu bieten. Allet Handel ift unterbrochen. 
und man ftiehlt ungeftraft bei heilem Tage. Ich bin für meine 
Famille fehr beforgt; ich wollte fie wäre in London. Alle Kauf 
feute, und felbjt die Familien, die mit dem Handel Nichts zu 
thun haben, find in Augſt. Die Polizei ſcheint durd die Furcht 


völlig gelähmt. Man hört auf den Straßen unaufhörlih das 
Gefchrel: Keine Korngefezge! (No corn laws.)* 

Die Sizung des Oberhauſes am 2 Mal war von großer 
Wichtigkeit: Lord King überreichte eine Bittfchrift der We— 
ber von Mandefter gegen die Korngefeze, worin fie, bas 
Betragen ber Aufrührer verdammend, erflären, die Leiden der 
manufafturirenden Klaffe kämen nicht von ben Mafchinen, fon= 
dern von ben Korngefesen ber. Diefe Geſeze bätten zwei 
fhlimme Folgen: fie hinderten bie Arbeiter ſich Brod zu wohl- 
fellen Yreifen zu verfhaffen, und hinderten die fremden Na= 
tionen, die nur Korn zum Austauſch gegen die englifhen Waa— 
ren hätten, fi biefe Waaren anzuſchaffen. — Marquls 
v. Lansdown verlangte, daß dem Parlamente ein Ausweis 
über die fabrizirenden Bezirfe noch vor dem Schluffe ber Seffion 
vorgelegt, und eine Summe Geldes für die nothleidende Bevdl- 
ferung den Miniftern angewiefen, ober benfelben zurüferftattet 
werde, wenn fie eine für diefen Zwek zu verwenden gedaͤchten. 
— Lord Liverpool erflärte fi gegen alle Geldunterftägung 
von Seite der Regierung, indem man damit nur ein gefährliches 
Belfpiel aufftelen würde, deifen Folgen nicht abzufehen wären. 
Er, der Lord, babe zwar in voriger Seſſſon erklärt, daß es ihm 
zwetmäßig feine, in diefer -die Korngefeze in Erwägung zu 
ziehn; er fen aber von feiner Mepnung bei Eröfnung der ges 
genwärtigen Slzungen, wegen Ungunft des Augenblites, zuräfges 
fommen. So denke er auch jezt noch; indeſſen glaube er doch, 
daß das Parlament. feine Arbeiten nicht beendigen folle, 
obne in den Innern Handel die Getreide-Vorräthe, 
die ſich gegenwärtig in ben Getreideniederlagen (in den Sees 
bäfen) befänden, zuzulaffen, umd ohne die Regierung 
mit ber Macht auszuruften, de Einfuhr fremden 
Getreides in dringenden Fällen zu geftatten. — 
Grafv.Malmesburp erklärte, er wolle fih dem Vorſchlage nicht 
widerfegen; die Grafen v. Lauderdale und Grey ſprachen 
beftig gegen benfelben. „Nicht die Korngefeze, fagte Erfterer, 
wären au ben Leiden ber Fabrifarbeiter Schuld, fondern die Ver— 
minderung des Abſazes nach Außen ; und biefe Verminderung habe 
in den wegen bes Umlaufsmedlums ergriffenen Maafregeln ihren 
Grund. Lezterer wuͤnſchte eine Unterfuhungsfommiffion, da— 
mit duch Ergruͤndung der Urfachen diefer hoͤchſt bedenklihen 
Krifis der Wiederkehr ähnlicher Krifen vorgebaut werben möge. 
Beide hielten es für gefährlich, den Miniftern die von Lord Liz 
verpool gewänfchte Macht einzuräumen, und Lord Ellenbos 
rough mennte, die Megierung fuhe dem Haufe eine Maaßre— 
gel zu entreifen, die fie für vorübergehend andgäbe, in der 


Folge aber bieibend machen wirbt, Die Blttſchriſt der Weber 


von Mancheſter wurde nun auf bie Tafel gelegt. 

Im Unterbaufe kündigte HE Cauuing an, daß er 
morgen ben Vorſchlag machen werbe, ber Regierung Vollmacht 
au erthellen , 250 bis 300,000 Quarter Getreide, das fi in 
ben verfchlebenen Zagerhäufern befinde, zum Innern Ber: 
braude zuzulaſſen; wie aud die Regierung zu ermdchtigen; 
m Zwlſchenraume bis zur naͤchſten Seſſion die Einfuhr frem- 
den Getrelded, gegen eine Abgabe von 12 Schilling vom Quar⸗ 
ter, zu geitatten, wenn eine folhe Einfuhr für nöthig erachtet 
würbe, Der Minlfter erklärte, er hoffe, ed werde fih nur Ef: 
ne Mepnung über bie Nothwendigteit diefer Maaßregel aus: 
ſprechen, da das Dafepn großer Leiden bie Anwendung großer 
SHülfsmittel erheifhe. Hr. Tiernep erhob fih, um dem Mi- 
alfter"das Vergnügen zu bezeugen, bas ihm dieſe Ankündigung 
mahe; Hr. Philipps Auferte fi) eben fo, und fügte die 
Bemerkung hinzu, daß ber freie Getreibehandel Mittel an bie 
Hand geben würde, für die ausgeführten englifhen Waaren 
Zahlung zu erhalten. 

Am 2 Mal war beim Lorbmayor eine Verfammiung, mm 
eine allgemeine Untezeihnung für die brodfofen Fabritarbeiter 
in Lancafhire zu veranftalten. Mehrere ftarfe Beiträge wur: 
den fogleich angekündigt: vom Könige 2000, vom Marquis 
Stafford 1000, vom Lordfanzler 200, von Hrn. Ganning 100, 
von Hrn. Peel 300, von Hrn. Rothſchild 500, vom Grafen 2i- 
verpool 200 Pf. St. x. 

Der Globe vom ı Mal fpricht von einem Handelsſchrelben 
aus St. Helena vom 20 März, nah welhem man bort durch 
das Schif Melllſh aus Madras und Bengalen Nachricht haben 
wollte, daß der Friede mit ben Birmanen auf fehr güntige 
BVeblngungen zu Stande gekommen fep; fie träten fünf Pro: 
vinzen ab, und bezahlten ı Mill, Pf. Sterling. 


* London, 2 Mal. Das fchnelle Zufammenzichen einer 
bedeutenden Militärmadt in ben beunrublgten Manufattur: 
Bezirken feheint für den Augenblik größere Gewaltthätigkeiten ver: 
bindert zu haben, und es zeigt ſich, daß viele fchlimme Ge: 
ruchte, weiche feit ein Paar Tagen bier In Umlauf waren, über: 
trieben gewefen find. Aber fehr ernfthaft bleibt bie Lage der 
Dinge bennoch, welches auch ſchon der plözlich angekündigte Vor⸗ 
ſchlag der Minlſter beweist, fürs Erfte das in den Magazinen 
lagernde fremde Getreide, welches ſich auf ungefähr 300,000 
Quarter beläuft, im Lande verkaufen zu laffen, und dann dem 
Tönigl. geheimen Mathe das Recht zu Übertragen, wenn folder 
es für nöthig halten follte, zwifhen der jezigen und der näcften 
Parlamentsſeſſſon die Getreide» Einfuhr aus ber Fremde bios 
gegen elne Abgabe von 12 Schilling für den Quarter zu geftat: 
ten. Die Minifter protefttren übrigens, fie wollten dadurch kel⸗ 
nedwegs anerfennen, baß bie Getreibegefege Schuld an ber 
Noth der Fabrifarbeiter wären, fondern fie wollten nur verbin- 
dern, daß durch das fernere Steigen der Preife die Noth nicht 
vermehrt werde. Die Landeigenthämer fchreien zwar gewaltig 
gegen biefe Maafregel, allein fie wird dennoch durchgehen, und 
dürfte vielleiht mit dazu dienen, dem Handel einen neuen 
Schwung zu geben. Die Armen durch direkte Vorſchüſſe von 
der Nation zu unterftügen, bielten die Minifter wegen des Bei: 
fptels für gefaͤhrllch. Sie drüften aber die Hofnung aus, daß 
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die Grofen- umd-Meichen Im. Bande dutch perſönliche Beiträge 
dazu beitragen würden, das Elend Ihrer Mitbürger zu lindern. 
Heute hat: denn auch wirklich unter dem Vorſize des Lord-Mayors 
eine Verfammlung ftatt gefunden, um den Anfang zu einer 
Eubfeription zu machen. Hr. Peel war zugegen, und ſprach mit 
Gefühl von dem unverfhuldeten Elende fo vieler Taufende; 
aber dabei lleß er es nicht bewenden: er hatte 2000 Pfund als 
Subfeription vom Aönige mitgebracht, und gab aus eigenen 
Mitteln, nebit feinem Water, 850 Pfund, Auch andere Mint: 
fter unterzeichneten große Summen, und man glaubt, daf heute 
noch über 20,000 Pfund beifammen ſeyn werden, eine Summe, 
wozu Hr. Rothſchlld bereits 500 beigetragen hat. Cine folhe 
Sreigebigkeit, mit gebörigem Ernfte gepaart, wird hoffentlich 
die Ruhe für den Augenblit wieder herſtellen. Uber da man 
von ſchlimmen Belſplelen redet — iſt es nicht eiu fehr ſchlim⸗ 
mes Belfplel, daß man die armen Leute erit zu Gewaltthaͤtig⸗ 
keit ſchrelten Iteß, ebe man ihnen zu Hülfe am? Was werben 
nun bie Laufende verbungernder Arbeiter in Dublin und an: 
dern Gegenden in Irland thun, bie bis jezt Ihre Neth mit Ge- 
buld trugen, und für bie man in der irländifhen Hauptſtadt 
niht 500 Pfund zufammenbringen fonnte? Muß denn überall 
erſt Blut fllefen, ehe der Reiche hilft, oder die Megierung fich 
erinnert, daß es Nothleidende im Lande gibt? — Nach ſchrift: 
Es iſt nicht wahrfcheinlih daß das Parlament für jezt ausein⸗ 
ander gehen werbe — auf den Donnerfiag hat Hr. Hume einen 
Vorſchlag zur Unterfuchung des Zuftandes der Nation angefüns 
bigt, welcher jezt nothwendiger zu ſeyn ſcheint ald je — aber 
wird man ſich ernftlic daran wagen? 
Frankreich. 

Paris, 5 Mal. Konſol. bProz. 96, 50; 3Pro;. 64, bo; 
Banlaltten 2025; Falconnet 73, 50; Guebhard 44'/4; Haptk 
755. 

Der Drapean blanc fagte: „Was werden bie Folgen her 
Vollsbewegung zu Mancefter und der Umgegend ſeyn? Ein 
Paar eingefchlagene Adpfe, zerbrochene Rippen, geprügelte Con⸗ 
ſtabel, mit Steinwärfen heimgeſchlkte Soldaten : übrigens wird 
Alles beim Alten bleiben, nur daß einige der Infurgenten an 
den Galgen kommen werden.“ Zu biefer kurzgefaßten Beur- 
theilung der gegenwärtigen Unruhen in ben engliſchen Babrifbe= 
zirken macht die Etoile, folgenden Kommentar: „Der Drapeau 
blanc ſchwazt, wie er die Sache verfteht: wir aber halten baflr, 
daß Petitionen, unterſtuͤzt von 200,000 Rebellen, die mit Feuer 
und Schwert auf Zerftörung ausgehen, ſelbſt in England nicht 
ohne Bedeutung find.* 

“paris, ı Mal. Der Funte von Unabhängigkeit, ber 
in ben Kammern plözlich aufloderte, beſonders als die Wahl 
fammer (am 19) dem Untrage des Hrn. €. Perier gemäß be⸗ 
fhloß: „daß jene Wrtitel der Handelsverträge, weide 
Hafen: und Schiffahrtsabgaben anordneten, der Kammer vor= 
gelegt werben muüffen, um gefezlihe Kraft zu erhalten (Allg. 
Zeit. Nro. 116.)*, bat das Minifterkum in der öffentlichen 


Meynung ftark erfhättert. Man ſprach daher wieder ein Paar 


Tage lang von dem erfehnten Minifterwechfel; lleß dem Hrn. 
v. Villele nichts als das Portefeuille der Finanzen, und be— 
ftimmte den Borfiz im Minifterrathe dem Hru. v. Latil, Erz⸗ 
biichof von Rheims und Velchtvater des Könige; das Porter 
feuille des Auswärtigen dem Fürften v. Polignac, franzd- 
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ſiſchem Botſchaſter in London, von jener Famllle der Mpolignar's, 
Die der Abnigin Marie Antoinette und dem Grafen v. Artols 
durch ihre Auhaͤnglichteit fo theuer geworden; das Ariegsmini: 
ſterlum endlich dem Grafen Brüges, einem gelftreichen, ge: 
wandten Hofmanne, der von jeher mit Leitung der Privatange- 
legenhelten des gegenwärtigen Königs beauftragt war. Ein ſol⸗ 
ed Miniterium wäre freilich gauz nad dem Herzen der Kon: 
gregation, aber es fragt fi, ob es den Beifall einer fehr er- 
lauchten Yerfon fände, die Wieles auf das Minifterium Villele 
zu halten ſcheint, daher auch bie Kongregation gegen daffelbe 
nicht derber aufjutreten wagt. Wenn die Ertremen ihre Katz 
didaten zu den Minifterien in Vorſchlag bringen, fo treten ge: 
wöhnlih aud die Gemäfigten mit den ihrigen auf. Als ſolche 
nennt man die HH. Roy, Pasquier, Vortal ıc., die wahrſchein⸗ 
lich den Wünfchen des Herzogs v. Angonleme entfprehen, hin⸗ 
gegen die ganze Kongregation gegen fih haben würden. In— 
deſſen gibt es aud noch andere Perſonen, denen ein gemäßigtes 
Minifterium nicht zufagen wärbe; diejenigen nemlih, welche 
wollen, baf bie Sachen aufs Aeußerſte getrieben würden, weil 
die herrſchenden Parteien nur dur ihre eigenen Erzeffe zu 
ftürgen wären. Indeſſen find alles das nur Gerüchte, ſchon 
bundertmal aufgewärmt und bundertmal fahren gelaffen. Die 
Eingangs erwähnte Oppofition der Deputirtenfammer bat in: 
deffen die Blite auf die Art ihrer gegenwärtigen Zufammenfe: 
zung gelenkt, und man bat folgende Beftandthelle gefunden : 150 
Mintfterielle, Veteranen bes Staatsbienfted, Befizer von Si: 
necuren oder Penfionen, die ſtandhaft bleiben würden, wenn 
das Minifterium auf der Tribune eingeftände, es babe eine 
Milllon vergendet; ı5 Stimmen auf der Linken, und 70 bie 
Bo Glieder auf der aͤußerſten Rechten, bie unter der Leitung 
der HH. v. Labourdonnaye, Hyde de Neuvllle und anderer miß- 
vergnuͤgter Ehrgeiziger ſtehen; endlich noch 100 bis 150 ſchwebende 
Stimmen, bald auf bie eine, bald auf die andere Seite Ienfbar; 
gute unwiſſende Landjunker, bie ans ihren Schlöffern nah Pa— 
ris mit der Vorftellung kommen, daß die Teufels: Leute von 
Seift dem Monarchen und dem Adel zu Leibe wollen. Leben 
fie aber einige Zeit zu Paris, fo überzeugen fie fih bald eines 
Andern, und beginnen einzufehen, daf die Sachen nicht alle fo 
find, wie man ihnen fagte. Was fie hier am Meiſten verdrieft, 
ift der Ruf, daß fie verkaufte Leute wären; haͤufig hört man 
fie daher die Yeußerung eines der Ihrigen wiederholen: „Man 
fagt, wir verfauften unfre Stimmen, während wir, um in 
Paris einen Theil des Jahres leben zu koͤnnen, bald unfere 
Güter werden verkaufen muͤſſen!“ Die Melften biefer Land: 
Edelleute find Männer von Ehre, und etwa einige Gunftbezeu: 
gungen abgerechnet, die fie für Ihre Söhne begehren, mabhaͤn— 
gig genug. Sie hören, fie begreifen, und find für ein artiges 
Betragen von ber Tribune herab fehr empfäugiih ; fie find es 
endlich, bei denen Hr. v. Vlllele feinen Cinfluß zu verlieren 
beginnt, und fchon einigemale ſich verrechnet hat. Das Your: 
mal bes Debatd, das fie felt fünfundzwanzig Jahren in Ihren 
Schloͤſſern zu lefen gewohnt find, uͤbt großen Cinfuß auf fie, 
und Hr. v. Labourdonnaye könnte aus Ihnen grofe Vortheile 
für feine Eontreoppofition ziehen, wenn er mit etwas mehr 
Zeinheit fih benehmen wollte. 
"ee varls, 5 Mai. Man hat num den handgreiftihften 
Bewelß, dap die Maiorität in der Kammer der Abgeordneten 


fi wieder mit dem Minifterium In den alten engen Bund ein: 
gelaffen hat, und daß die Abſicht der neuen Verbindung vor⸗ 
shgtih iſt, Die -eigentlihe liberale Oppoſitlon zu unterbrüfen. 
Die Minifter haben wahrſcheinllch irgend einen mächtigen Bel: 
ftand gefunden, um von der Gegenoppofition einige wichtige 
Stieder abwendig zu machen. Dabin mülfen bie ſeit einigen 
Wochen fo dringend ausgeſprechenen Wünfde, die Mopaliften 
möchten ſich doch wieder wie vormals an den Thron anſchlleßen, 
gedeutet werden. Wenn bavon weder in den liberalen noch In 
den ropaliftiihen Blättern die Rede ift, fo mag das auch feinen 
Grund In einer gebeimen Uebereinkunft haben. Gewiß lit, baf 
nun mebr als je alle Bemühungen der DOppofitionen gegen bie 
bisherige Majorität der zweiten Kanımer vergeblih find; ihr 
Sprecher in Finanzfahen, ber fo wohl unterrichtete Gafimir 
verler, unterliegt jezt alle Tage, und von den fhönen Reden 
des Hrn. Labbey be Pompleres bleibt nichts als das Echo, das 
davon in den liberalen Blättern und im Moniteur erfchallt. 
Deutſchland. 

Se Exc. der kalſ. ruſſiſche Geſandte am koͤnigl. bayeriſchen 
Hoflager, Hr. Graf v. Woronzow-Daſchkow, reiste am 9 Mai 
in Urlaub von Münden ab, und lief den Hrn. Hofrath Ba— 
ron v. Arüdener, als kafferl. ruffifhen Gefchäftsträger während 
feiner Abmwefenbeit zurüf. 

** Frankfurt a. M., 6 Mal. Bon der In öffentii: 
hen Blättern mitgetheilten Nachricht, ald wärden Se. Mai. 
ber Kalfer von Deftreih Wisbaden, ober fonft eine Heilquelle 
des Taunus in diefem Jahre mit Allerhoͤchſtihrem Beſuche ver: 
berrlihen, will man bier noch nichts willen. Dagegen heißt es, 
daß Ihre Durch. bie Fürftin Lowicz, Gemahlin St. k. Hoh. des 
Groffürften Konftantin, auch diefes Jahr wieder Bad: Ems be- 
fuhen würde, wo bereits Beſtellungen zu ihrer Aufnahme ge: 
macht find. — Nah Handelsberihten aus den franzöfifhen See⸗ 
haͤſen am atlantifhen Meer herrſcht daſelbſt eine beifpiellofe 
Geſchaͤftsſtille; nur wenige Artikel find dem allgemeinen Sinten 
entgangen, was denn freilich eine natürliche Folge der allgemei- 
nen Konjunfturen if. Die Domingo: Kaffee waren innerhalb 
ganz furzer Zeit abermald um » Franfen der Gentner gefallen, 
doch glaubte man, daß es babei fein Bewenden haben werde, 
weil der Verbrauch ſich eben nicht vermindert, dagegen aber bie 
Erndte auf St. Domingue fowol wie auf Cuba nicht fehr reichlich 
ausgefallen war. on Zuter befanden fid bie Entrepots fait 
ganz entblößt, daher denn auc die weißen Havannah = Zufer auf 
53 bis 61 Franken gehalten wurden. Die Buenos⸗ayres⸗Haͤute 
waren um 3 bie 5 Franfen gefallen. Um meiften find jebod bie 
Indigo gewichen, deren @igner indeffen mit ihren Borcäthen in 
Erwartung günftigerer Konjuntturen dermalen noch zurüfhleiten. 
— Der Weinſtok, wird aus Bordeaur gemeldet, beffen Trieb be— 
reits in den erftien Tagen des März, dur eine außerordentlich 
milde Witterung fo ſehr begünftigt worden war, hat bie fpdter 
eingetretene Kälte deſto mehr empfunden. Mehrere Nacht⸗ 
feöfte waren eingetreten, wodurch vornemiid Diejenigen Diftrikte, 
weiche weiße Weine erzeugen, gar fehr gelitten hatten. Da je: 
doch der Weinftof noch nicht genug vorgerüft ift, um die ganze 
Größe des dadurch ihm zugefügten Uebels ermeffen zu können, ſo 
laͤßt fich auch der dadurch verurſachte Schaden noch nidt genau 
angeben. Die Erwartungen, welcde man von den Medocs de 
vorigen Jahrganges hegte, haben ſich realifirr. Diefe Weine 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 131. 
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oertſeruns.) 
‚it Bedauern muͤſſen wir noch hinzufügen, daß in Folge 
Der vorgeſchriebenen Konjumfturen die agrariſchen Produyenten 
abermals in ihren Intereffen gefährdet erſchelnen. Nicht nur 
Bringt e6 ihr Verhaͤltulß, als Produzenten der allgemeinften 
amd. unentbehrlichiten Lebensbebürfnife mit fi, daß fie bei je: 
der Kalamität, bie irgend einen Handels: und Gewerbszweig 
trift, nothwendiger Weiſe betbeiligt „find, fondern mehrere der 
wichtigſten Urfoffe der Fabritation werden durch ihre Arbeit und 
Kapitalien dem Boden abgewonnen, und die reife derfelben 
find nothwendiger Weile im Verhaͤltniſſe des Fabritats felber 
gefunten. Ja Eines derielben, und deſſen Erzeugung in der 
dejten Epoche für bie deutihe Landwirthſchaſt viellelht von der 
Höcften Ergiebigfeit war, wir meynen die Wolle, bat in die: 
fer Meile einen Abſchlag erfahren, der den des Manufakts da: 
son um dad Drei- und Vierſfache überfteigt, und in Folge deis 
fen, follten nicht bald günftige Verhaͤltulſſe eintreten, faft die 
iezte Hülfequelle der deutſchen Güterbefiger zu verfiegen droht. 
Was nun die Meaftion anbetrift, dem die engliſche Krifis Inz 
nerbalb der Sphäre ber eigentlichen Geldverhältniffe, d. b. des 
Wechſel⸗ und Staatspapierhandels in Deutſchland dußerte, fe 
dt zwar nicht im Abrede zu ftellen, daß die häufigen Fallimente, 
Die zur jängften Epoche auf fo vielen unferer bedeutenditen Han⸗ 
delsplaͤze erlebt wurden, zum Theil unmittelbar durch dhnliche 
Borgänge ig England hervorgerufen worden find *. Jedoch glau⸗ 
ben wir die Vehauptung wagen zu dürfen, daß, fo groß bie 
Verluſte auch ſeyn mögen, welche deutſche Häufer In Folge des 
Falles von englifhen erfuhren, dis Uebel doch nicht in dem 
Grade umd fo allgemein empfunden worden ſeyn wärbe, märe 
dem Einbruche deffelben nicht die moralifche Anſtekung des über: 
triebenen Spekulatlonsgeiſtes vorangegangen, der gleichfalls ur: 
fprünglich von biefem Eilande ausging, und fi von dort an fait 
über alle Theile des Feitlandes verbreitete. Gewiß war ber 
Stu, der meiften Banklers, der zu ber legten verhängnipvollen 
- * Dis verftebt fi vornemlic in Vezlebung auf unfere deut: 
fen Wollfpelulanten, deren Operationen nad England bin 
jum großen Theil ein hoͤchſt ungluͤkllches Refultat geliefert, 
und fie in den Sturz der brittifhen Käufer mit bineinges 
ogen haben. Um dis zu begreifen, barf man nur willen, 
5 die meiſten Wollfendungen nah England Konfignationd: 
waren, worauf die Konfignataits den dritten Gel des 
es etwa vorgefhoffen hatten, und dad, bei eintres 
tenden Fallimenten zur Maſſe gezogen, und mehrenthells 
gr geringen Prelſen verkauft wurde. 00 find ge 
ſchen Wollfpefulanten, die nur einen Theil d 
de Deutfchland efanften Wollen baar be- 
zu hatten, bedeutende Verlu n Folge des Preisab- 
K 
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Er den der Artikel in England erfuhr, und der bie 
Aufer außer Stand feste, Ihre Engagemente zu erfüllen, 
erlitten worden. Endlich warb auch der Fall mancher deut: 
fen Häufer durch ihre gewagten Unternehmungen nad 
Südamerifa bin, berbei geführt. Diefe find nun freilich 
größtenthells auf direkten Wegen gemacht worden; allein 
mandes Geſchaͤft wurde aud durch Wermittelung brittifder 
Kommiffiondre betrieben, bie denn freilich nicht felten, bes 
fonders bei einer Kollifion von Jutereſſen, des Deutſchen 
Zutraufipfeit mihbrauht haben mögen- 


| @yoche ausdrach, bereits felt mehreren Jahren angebahnt wer» 


den, und zwar vornemlich durch jene uͤberſchwenglichen Opera⸗ 
tionen im Staatseffeften: Verkehr, zu denen um den Anfang des 
Jahres 1624 der erite Impuls von England gegeben, und zus 
naͤchſt Frantreih und Holland mitgethellt ward, von wo aus 
ihn Deutſchland überfam. Es iſt unfchmwer zur ermeffen, wie 
ungeheuer die Verluſte geweien ſeyn müffen, bie feit jenem 
Beitpuntte von der Gefamtheit der beim Staatspapierhandel 
Betheiligten erlitten wurden, wenn man nur beräffictigt, daß 
die feitdem ftatt gehabten Schwankungen in den Preifen der df- 
fentlihen Fonds der refpeftiven Staaten eine Verminderung 
biefer Preiſe zum Durcfdmittöbetrage von 10 bis 15 Proz. bie 


„jest das Ergebniß lieferten. Nimmt man mum die ganze Maſſe 


biefer Fonds auch nur zu ı5 Milllarden Gulden an, mas deren 
wirffihen Belang gewiß nicht überjteigen dürfte, da die Staats⸗ 
ſchuld Englands allein faft zwei Drittel davon beträgt, fo wäre 
bei einem einfachen Umſaze ſchon ein Kapitalvermögen von 1500 
bis 2000 Millionen innerhalb etwa zwei Jahren verloren gegan— 
gen. Für den eigentliben Rentner ift diefer Aapitalverinft al- 
lerdings nur imagindr, in fo lange berfelbe nemlich keine Mer: 
anlaſſung findet, felne Kapitallen ans diefer Anlage herauszu— 
sieben, und ibm ber Zinsgenuß nicht verkümmert wird; allein 
für den Spefulanten, mithin auch für den Bankier, infofern er 
nicht mit einem Theile feines Vermögens zur Kategorie jener 
Mentner gehört, fit berfelbe volllommen reell. Run läßt ſich 
zwar keineswegs auch nur annähernd beftimmen, der wievielſte 
Thell der Effekten der öffentlihen Staatsſchuld Europa’s, und 
neuerdings auch Amerlka's, fih In den Händen der Spekulanten 
befindet, oder Gegenftand des Handels ift. Allein wäre biefer 
Theil auch der minder beträchtliche, fo wird er doch durch die 
häufigen Umſaͤze, die darin gemacht werden, vervielfältigt, ab⸗ 
geſehen davon, daß die meliten Operationen ber Art felther fo 
oft, ohne wirkliche Uebergabe des Handelsobjeftd bewirkt wor: 
den find, Um den ganzen Betrag der bievon während zwei Jah⸗ 
ten erlittenen Einbußen hat fih demnach dad Kapitalvermögen 
der gefamten Papierhändler und der Banklers, Infofern fie am 
Effektenhandel Theil genommen, mehr dem Belaufe der Mäts 
tergebähren, die bei dem verfchledenen Umſaͤzen bezahlt worden 
find, vermindert. Man kan atih nicht fagen, daß bie Verlufte, 
weiche die @inen bei dleſem MWertehr erlitten, dem Anbdern zu 
gut gefommen find, weil, wenn ſchon Einzelne ſich durch gläfs 
liche Benuzung der Koniunfturen, felbit bei einem Sinten ber 
Verkaufspreiſe, bereihern können, fich doch die ganze Maſſe 
des dadurch repräfentirten Kapltalvermögend in dleſem Falle 
um den ganzen Betrag der Differenz vermindert, und zwar 
hicht bios nominell, fondern voltommen reell, da bei den Staats⸗ 
papleren, ald Gegenftände der Spekulation und des Handels, 
ihr bezäglicher Taufchwerth allein beruͤlſichtigt werben fan. 
j (Die Fortfezung folgt.) 





Staliem 
+Rom, 14 April. Dem Anſcheine nach ſteht ed mit ber Geſund⸗ 
beit des heiligen Waters volllommen wohl. Er hat am Tage Marid 
Verkündigung in ber Kirhe S. Maria fopra Minerva ber, dort 
jedes Jahr. gefeierten, päpftlihen Meile beigewohnt, und dabei 


durchaus nicht leidend ausgefehen, fondern im Gegenthelle 
“ Kraft gezeigt, obgleich dleſe Geremonie- ihrer Dauer und ber 
törperlihen Haltung wegen, welde dabei beobachtet werben 
muß, von fehr angreifender Art if. Ju der polltifhen Wett |i 
geht es hier fait ftumm zu; über die Angelegenheit der Grie- 
hen bat man fi faft ausgeſprochen, und felbft für den Norden 
ſcheint bier die Theilnahme abgeftumpft zu ſeyn. Dagegen 
wird Im Publikum ein anberes Intereffe lautbar, welches bas 
Wohl der Stadt felbit betrift. Dis It die Abwefenheit einiger 
der eriten und reichſten Familien Noms, welche in Folge ihrer 
Verbindung mit der ehemaligen frangöfifhen Meglerung, oder 
aus andern polltiihen Urſachen, fortwährend Im Auslande leben, 
dort ihre ſeht betraͤchtllchen Elnkuͤnfte verzehren, und folglich 
dem Gewerbfleife Noms mehr oder minder Schaden zufuͤgen. 
Unter biefen befindet fih der Fürft Camillo Borgheſe, nebit 
feinem Bruder, eriterer in Florenz und lezterer in Paris lebend. 
Erjterer war vor einigen Tagen bier augefommen, und obſchon 
gleih Anfangs Jedermann gewußt hatte, daß fehı hiefiger Auf: 
enthalt une von Eurger Dauer ſeyn, und er fobann feine vor: 
habende Reife, über Neapel und Sizilien nad England, antreten 
würde; fo hatten ſich Die Roͤmer dennoch gefhmelchelt, der Prinz 
werde, wo nicht fortan für Immer, doch für einige Zeit in Kom 
wohnen wollen. Es bat eine unangenehme Senfation gemacht, 
dag man in feinen Erwartungen getäufcht wurde, Unterdeſſen 
fährt die Regierung in ihrem lobenswuͤrdigen Beſtreben fort, 
das Öffentlihe Befte im Auge zu haben, und für das Nüzliche 
zu forgen, weldes dann und wann von ber vorlgen Reglerung 
Behufs des Schönen aufer Acht gelaffen worden war. Wer, 
dem es nicht aus elgner Erfahrung befannt geworden wäre, follte 
glauben, daß der merkwuͤrdigſte, fo zu fagen, klaſſiſche Ort von 
ganz Rom, bas alte Forum, oder (wie heut zu Tage gefagt 
wirb,) das Kubfeld (Campo Vaceino), der bisherige eigentliche 
Schaamthell der Stadt gewefen, und eher einem in Schutt und 
Unrath verfunfenen Dorfplage, als dem alten hoch berühmten 
Forum Romanum ähnlich gefehen hätte? Auf Befehl des heil. 
Vaters find feit mehrern Wochen einige und fünfzig Karrengefan= 
gene befchäftigt, den Play zu reinigen, ihn In feiner ganzen Aus— 
dehnung zu ebnen, und mit Bäumen zu bepflanzen. Obgleich 
damit noch nichts weder für die Abreifung der elenden Baraken, 
welhe ben Plaz verunftalten, noch zur Befeitigung ber ſcheuß⸗ 
lichen Unflätherei, welche in den verſchledenen Ruinen dafelbft 
ftatt findet, geſchehen Ift; fo bat man body einmal deu Aufang 
gemacht, und es läßt fih hoffen, baf die Megierung nicht auf 
halbem Wege fteben bleiben werde. Ein anderer Flefen Noms, 
die hölzernen Weberbaue über alle Bontifen, worin verkauft und 
gearbeitet ward, welche, mit Ausnahme von fehr wenigen ber. 
größten Palläfte, alle Häufer der Stadt verunftalten,, iſt ſchon 
vor einem Jahre, obgleich nicht ohne Widerfezlichkeit des Handel: 
und Wandel treibenden Publiftums, verfhwunden. Einer dritten, 
nicht minder auffallenden, ja im Auslande fat nicht zu glauben 
den, Ungierde, dem Trofenen der Waͤſche vor ben Fenftern der 
obern Stofwerfe, hoͤchſtens kaum die bel Etage der eigentlichen 
Palläfte ausgenommen, wird in biefem Augenblife, auf Befehl 
der Pollzei, wenigſtens infofern abgeholfen, ald das Aufhängen 
quer über die Gaffe weg, unterfagt worden fit. Freilih wun⸗ 
dert fib der Fremde, daß nicht mit einemmale dem ganzen, 
hoͤchſt feandaldfen, Gebrauche Einhalt gethan wird; aber es It | 
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num einmal die Sitte der- hieſigen Regierung, daf fie, aus Ber 
forgniß deſpotiſch zu feinen, das Wolf zu väterlich behandelt, 
und fomit zum verzogenen Kinde macht. Derfelbe Fall tritt im 
Hlnfiht der Meinigung ber Gaffen ein, Behuf deren vorm 
Jahre ähnliche Verordnungen erlaffen worden, aber größtentheils 
ohne Erfolg geblieben find, Wer welß, ob nicht der Mangek 
ber Öffentlichen Reinllhleit, bei der Innigen Wechſelwirtung, 
welche zwifhen dem Phofifhen und dem Sittlichen herrſcht, eine 
der Haupturſachen der moraliſchen Verwahrloſung des hicfigem 
Yöbels It? Die Verunreinigung der Kirchenmauern, gegen 
welche mit Anfang des vorigen Fahre die ftrengiten Maaßregeln 
genommen worden waren, und welche bisher verfchwunden zu 
ſeyn ſchlen, beginnt von Neuem; ſchon fieht man wieder, wie 
vordem, Weiber ihre Kinder zwiſchen die Säulen:Facade der 
Yetersfiche ſezen. Es möchte für eine gewiſſe Zeit drafonifher 
Gefeze bedürfen, um das Volk gegen die Wohlthat einer ſtren— 
gern Pollzeiverwaltung weniger widerfezlih zu machen. — Der 
berühmte Maler Camucclui, paͤpſtlicher Gallerie:Infpeftor, Rath 
ber Antiqultaͤten⸗Kommiſſion und Präfident der Akademie ©. 
Luca, tt mit dem Abbate Melhlorre Miffirini, dem Viceſekre⸗ 
tär der lestern, nach Neapel abgereist, um dafelbft, in Auftrag 
Sr. Maieftät des Königs beider Sizilien, die koͤnigliche Bilder- 
sallerie zu ordnen. — In der Buchdruferei Eracas (berfeiben, 
wo bie beiden biefigen oͤffentlichen Blätter, il Diario di Roma 
und le Notizie del Giorno heraus fommen), find „‚Notizie per 
l’Anno 1826‘ erfchlenen. Wer follte errathen, daß fih unter 
diefem beſcheldenen Titel der römifche Hof: und Staatskalender 
verftefte? Im Publikum wird er nur kurz ab „il Cracas‘* ge= 
nannt, 


Rußland _ 

* St. Petersburg, 11 April. Unſer Monarch, unermi- 
det thätig in der Leitung der Reglerungs-Angelegenhelten, ente 
faltet täglich mehr fein großes Herrſchertalent, wobei ftetd der 
energifhe Wille hervorleuchtet, zum Gluͤle feiner Völker eine 
ſtreug gerechte, keine Perfonen wegen Verhaͤltniſſen Ihonende Ju—⸗ 
ftlgpflege zu handhaben, eine in allen ihren Thellen mit weifer 
Umſicht geleitete Adminiftration des großen Kalſerſtaats feit 
zu begründen, dabei dennoch fo viel als möglich Im unverlezten 
Formen ſchuͤzend das zu erhalten, was fein verewigter Bruder, 
glorreihen Andenkens, Gutes für uns ſchuf und vorbereitete, 
Mertwuͤrdig It eine In diefen Tagen erft von Kalfer ergangene 
ſchoͤne Entfcheidung an die Komität der Mintfter, den dirigl⸗ 
renden Senat und ben Yultizminifter, in Angelegenheiten de& 
Eivilgouverneurs von Twer, Hrn. v. Wſewolodsky. Ste wirb 
feanend In allen unfern gefellfchaftlihen Eirkeln befprohen, und 
berechtigt alle Gemütber zu den bofnungsreihiten Erwartungen 
für die Zukunft. Die nähern Umftände diefer Sache find fols 
gende. Ein Zitular-Math, Tefimowitfh, aus Ariegs- in Cl⸗ 
vildlenfte übergetreten, biente von ıBı8 bis ı824 mit mujters 
bafter Rechtſchaffenhelt und ausgezeihnetem Dienftelfer ald Mits 
glich in der Griminal:Bchörde zu Twer. Belobend erfannte 
dieſen Dienjtelfer mehrerentale der Givilgouverneur von Twer, 
Hr. v. Wſewolodskp. Dur feine Vermittelung wirdiate der 
dirigfrende Senat im Jahre ı822 Hrn. Jefimowitſch und feine 
ganze Behörde, für die ſchnelle Schlichtung der anbängigen Arl= 
minalfachen, eines offiziellen Dankſaguugsſchreibens. Im Jahre 


ıBa3 ſchlug Ihn der Gowerneur der kompetenten Oberbehoͤrde, 
als einen muſterhaft flelßlgen und fachfundigen Beamten, zur 
Erhaltung des St. Wladbimirordens vierter Alafe vor. Einige 
Monate fpäter wurde der MWicegouverneur von Twer, Pr. 
v. Wollew, ein Schwiegerfohn des Hrn. v. Wfewolodsty,, durch 
die angeftellten Unterfuchungen zweier, vom Flnanzminiſterlum 
nad Twer abgefertigten Beamten, verſchledener Mißbraͤuche in 
feinem Amte und begangener Veruntreuungen ded Krouver: 
mögend überwiefen, und der Ariminal:Bebörde des Orts, In 
der Defimowitich ſelbſt Mitrichter war, zur Aburtheilung über: 
geben. Hr. v. Wiewolchstv wandte natürlich alle ihm zu Ge- 
bot frebende Mittel der Ueberredung, Schmeidelei und endlich 
der Drobung an, um feinen geliebten Schwiegerfohn aus diefer 
unangenehmen Sache zu retten. Im befondern Konferenzen ge: 
wann er auch durch derglelchen Mittel die übrigen Glieder 
des Gerichts für fein Intereffe, nur Jeſimowltſch wlderſtand 
felnem ungerehten Anfinnen, des Vlcegouverneurs Wolkow's 
Vergehen zu rechtfertigen, eben fo mutbig als ftandhaft. Nun 
gewann ber bisher fo umtadelhaft geführte Dienft des Jefimo— 
witſch bei dem Gouverneur-das gehäffigfte Anſehen. Er Hagte 
ihn bei dem Juftigminifter vielfältiger Vernachläßigungen im 
Dienfte, Taumfeliger Anfertigungen der Protofolle, und eines 
trozigen Betragens gegen feine Obern an. Ohne ihn einer Ge> 
genvertbeidigung zu würdigen, fufpendirte ihu das erfte Depat: 
tement des Senats von feinem Poſten, und übergab Ihn der 
Lofal:Behörde zur Unterfuhung. Als der Senat aber fpäter 
bei einer ernftern Unterfuhung bie wiber ihn angebradhten Be: 
fhwerben bes Gowerneurs für verläumbderifh und völlig unge: 
gründet befand, verfüste er: a) ber Rath Jefimowitſch und ber 
Kriminaigerichte:Sefretär Petropawlowsky (ber mit ihm gleiches 
Sciffal erlitten batte,) find In den ihrem Range entfprechen- 
den Poften wieder anzuftellen; b) fie find für die ganze Zeit 
ihrer ungerehten Dienftfuspenfion durd volle Gehalte: Aus: 
jahlung zu entfchädigen; ce) dem Math Jefimowlitſch ift der St. 
Wladimir Orden zu ertheilen, deffen der Gouverneur ihn früher 
mwhrbig befunden, mworen er aber fpäter auf deſſen ungerechte 
Aniamibiaungen aufgefhloffen worden; d) dle Glleder der Twer⸗ 
Shen Ariminal-Bebörbe follen wegen Ihres Antbeild am ungerecht 
ergangenemrtbeile wider Hrn. Jefimomitfch burch gebrufte Ukaſen 
im aangen Meiche befannt gemacht werben. e) Endlich fol Hr. 
v. Wfewolodfto, ber Urheber diefes ganzen hoͤchſt umgerechten 
Prozeſſes, der einem unfhuldbigen Manne durch verlaͤumderlſche 
Anklagen feotel Unhell und fühlbaren Nachthell zugefügt hatte, 
für disemal mit einem firengen Verweiſe abfommen. Diefem 
Urthefle traten der Juſtizminiſter und die Comttät der Minlſter 
gutachtlih bei. Als daffelbe aber am 4 Februar der Entfchel: 
dung des Kalfers unterlegt ward, beftätigten es Se. Majeftät 
eigenhändig mat folgenden Worten: „Dieſe Sentenz iſt unzu⸗ 
länglih. Das Gefez befiehlt, mit einem falfchen Anfläger fo zu 
verfäbren, wie man mit bem verfahren haben würde, den er 
anklagte. Deswegen, alles Uebrige genehmigend, befehle Ich, 
den Wfewolobffv von feinem Poften als Gouverneur zu entfezen; 
der Minlſter⸗Comitaͤt, dem Senate und dem Jujtigminiter aber 
mus Ib bemerken, daß fie fih von der Strenge der Geſeze 
entfernt haben, denn fie hätten nidt durd eine zu augenfcein 
liche Gefej:Erfhhlaffung die faiferl. Majeſtaͤt zur Verſchaͤrfung 
eines gerechten Strafgrades nöthigen ſollen.“ Obgedachte Aller: 
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hoͤch ſte Entſcheldung mußte auf ausbräftihen Befehl bes Mo⸗ 
narchen pünktlich fo vollzogen, und ihrem woͤrtlichen Inhalte nach 
durch gebrufte Ukafen, allen im Relche beftehenden Yuftizbehdr: 
ben zur kuͤnftigen gleihen Nachachtung fommunlzirt werben. 
Hell unferm gerechten Kalfer! 


— — — — 





Litterariſche Anzeigen. 

Stuttgart und Tübingen irn ber J. G. Eotta’fhen 
Buchhandlung ift erfchlenen: 

Brocendfted, Dr. P. O., Reifen und Unterfuchungen in 

Griechenland, wmebit Darftellung und Erklärung vieler 


unentdekten Denfmäler griechiſchen Ernie. In 8 Bir 
chern. gr. 4. j er 
ıfter Band auf Belinpapier 28 fl. 
— — ord. Papier 18 fl. 36 fr. 


Die Reiſe, welche vor etwa 12 Jahren von den beiden Daͤ— 
nen: Herrn v. Bröndjted und Koes; und den Deutihen, Herrn 
v. Haller, Stadelberg und Linkh, nad Grlechenlaud gemacht 
worden, iſt noch in lebhaften Andenken; fie war febr reih au 
Ausgrabungen und Entdefungen von Monumenten, und erregte 
die Aufmerkfamfeit bes gelehrten Europa's, aber eine genaue 
Beſchrelbung derielben hatte man bie jezt umfonft erwartet. — 
Herr v. Bröndfted begab ſich vor einiger Zeit nach Paris, um den⸗ 
jenigen Theil der Reifen und Entdekungen, die ibn perföntich bes 
trafen, und wozu er feit geraumer Zeit die Aupfer unter feiner 
Aufſicht ftehen ließ, dafelbit zu beforgen und herauszugeben. 
Mir haben num das erfte Heft diefer Meifebefhreibung vor ung 
liegen, und prüfen wir die vollendete Ausführung der Aupfer, 
welche die neu entdeften Monumente barjtellen, oder bie ge- 
lehrten Unterfuchungen, die dieſe Darftellungen begleiten, fo tön= 
nen wir feinen Yugenbilf anftehen, dieſes Werk für das treflichfte 
feiner Art anzuerkennen. ; 

Der Gefhmat für die Kunſt, das Gefühl für dag Schöne, 
die Phlloſophle der Geſchlchte, die hohe —— die 
ſcharfſinnlge Alterthums kunde, alles vereinigt ſich, um daſſelbe zu 
einem koſtharen Denfmal der Litteratur zu erheben. 

Nach einer Vorrede, die die Veranlaſſung und ben Zwek die⸗ 
fer Reiſe bezeihnet, fängt Herr v. Bröndfted feinen Reiſebericht 
auf der Inſel Bea, dem alten Keos, an. Er erfennt in den Rui⸗ 
nen von Zald: Polald, auf der fübwertlihen Küfte der Infel, die 
Stelle, wo bie alte Stadt Karthaea geitanden, welche d'Anville 
nah S. D. verfezt batte, deren wahre Yage aber fhon von Bil: 
loiſon gemutbmaaft worden war. — Er unterfuht ferner bie 
Ruinen von Pooefla, dem heutigen Kuntuno, die Nefte der Al— 
terthümer In der Stadt Zea, dem ehemaligen Joulis, und ers 
regt vorzüglich unfere Bewunderung durd einen folofalen auf el⸗ 
nem Felfenftük ausgehauenen Löwen. 

Die ift der Inhalt der erfien Abtbellung, fie enthält eine 
Menge intereffanter Detalls über den Aufenthalt, Me Wande- 
rungen und Arbeiten ber Meifenden. 

In der zweiten Abtbeilung unterfucht der gelehrte Merfaffer 
gründiich ale alterthämtlihen und mothologiſchen Ueberlleferun— 
gen, die auf die Infel Zea Bezug haben, weldye von den Karlern 
und Phönkziern bewohnt wurde, ehe noch die Sellenifhen Nieder: 
laffungen durch Ariſtaͤus und Keos ftatt hatten. Die merkfwär- 
digften Zuͤge und die lieblichſten Erzählungen finden fib bier und 
beleben diefe gelehrten Unterfuchungen. Der Verfaffer welht 
ung ferner in die alte Verfaſſung von 3ea ein, zur Zeit, als dieſe 

nfel neh In den Bund der Cocladen gebörte, er erforfcht die 

efchlchte Diefes gluͤkllichen Beitalters der patriarchaliſchen Frei: 
beit, zu früh unterbrochen durch den fhmeren Kampf der Athes 
nienfer mit den Perfern. Sodann flieht er feine geſchichtlichen 
Bemerkungen mit der Epode der Oberherrſchaft Atbens und 
verſchlebt die neuere Geſchichte auf die folgende Lieferung. Ueberall 
ſtuͤzt er fih auf die glaubwuͤrdigſten Monumente und befonders 
auf die Anfchriften, die ein großes Licht auf die gendnfeltigen 
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Berbindungen biefer Heinen Mepnbliten werfen. Man hätte viel- 
leicht wunſchen dürfen, daß die dritte Lieferung, welche bie Ge: 
ſchichte von Zen unter den Macedoniern und Römern enthält, 
bier ihren Play gefunden hätte, und daß ſomit die Nachforſchun⸗ 
gen über diefe Infel vollitändig geworden wären; aber das Stu⸗ 
dkum der Inſchriſten, auf weiche diefe Ite Lieferung ſich gründen 
fol, ift langwierlg, mübfam und verwifelt. Möchten die Auf: 
munterungen des Publitums die Thaͤtigkeit des gelehrten Ber: 
faſſers verdoppeln. 

Die Nachtraͤge find verſchiledener Art; der erfte umfaßt das 
fac -simile aller, anf Karthäa entdelten, Inſchriften; die andern 

biftorifhe und geograpbifhe Erinnerungen, unter welden 
wir denjenigen befonders zeichnen wollen, der die Erzeuaniffe der 
dufel zum Gegenitand bat, fo wie den, in weldem der Verfaſſer 
je &eograpbie und Topographie erörtert. Die allerliebite Mythe 
von Stefplla wird jeden, auch den für alle gelebrten Unterfuhungen 
völlig unzugänglichen, Leſer interefüren. Andere Noten beziehen 
ſich auf ronologifche und geſchichtliche Fragen ; dergelehrte Verfaf: 
fer täßt darin der Bereitwilligteit Gerechtigleit widerfahren, mit der 
die gelebrteften Heleniften und Alterthumskundige, befonders 
Raoul: Rocette, Letronne und Hafe ihm ihre Bemerkungen mit: 
gethellt haben. 

Nun bleiben nur noch die Kupfer zu berüffichtigen übrig, ber: 
jenige Theil dieſes fchönen Werks, der durd die Sorgfalt und 
ben Geſchmak, mit dem er behandelt ift, ganz deffen innerm 
Werth entipricht. Die Generalfarte der Anfel ift blog eine Skläze 
nach dem Augenmaaß, hinreihend um die Lagen der vier alter- 
thämlihen Städte zu einander richtig anzuzeigen. Der topogra: 
phlſche Plan der Bergwerte von Kartbäa, der Plan des Apollo: 
Tempels und die Auficht der Umgebung von Karthäa laffen nichts 
zu wünfchen übrig; es find Grund: Dofumente für alle Nachfor⸗ 
fhungen, bie fid) auf diefe Stadt beziehen. Ihre Lage iſt durch 
die Anfchriften außer Zweifel gefezt, und doch muß man ſich fras 
gen, warum die Gründer diefer Stadt eine Lage gewählt haben, 

ie feinen fihern und bequemen Hafen gewährt? — Der foloffale 

Löwe iſt ein prachtvoller antiker Ueberteſt; follte er ſich nicht auf 
eine große Trofenheit beziehen, von der die Inſel heimgefucht 
worden? Wäre er nicht ein ex vote, wodurch die Bewohner 
von Bea den Zorn des Himmels abzuwenden a Der 
@indruf, den dis Monument bervorbringt, ift äußert impofant. 
— Ein ſchoͤner welbliher Torfo zeigt eine ———— 
Dr . — Die Anfiht des Kloſters Agla Marina gibt einen 
niedlichen Vegrif vom Innern der Infel. — Die Vafen, Mes 
dalllen und andere Untifen find eg gravirt. 

Diefes gelehrte und fhöne Werk ijt dem Könige von Daͤne⸗ 
mark gewidmet, diefem aufgeflärten und großmuͤthigen Beſchuͤ— 
zer fo vieler Meifenden. Es iſt did ein neuer Ruhm für eine 
Matton, die nah der Zahl der Individuen, aus denen fie be— 
ſteht, und in Verhaͤltniß der Mittel, die ihr zu Gebot find, fo- 
viel für die Fortſchtitte der Willenfhaften gethan hat, wie die 
maͤchtigſten Staaten. 


„Parva eivitas, sed gloria ingens!** 


M. 2. 
Der Tert ift In frangöfifher, deutfcher und englifher Sprache 
gebruft, und in den vorzüglidhiten Buchhandlungen Deutſchlands, 
Englands, Franfreihs und Itallens zu haben. 





Gerihtlide Belanntmahung. 
Belanntmadhung. 
Die 300 jährige Stiftungsfeier des biefigen 
Gpmnafiums betreffend. 
Boom Magifrat 
tönigl. Baverifhen Gtadt Nürnberg. 


T dd dert r 
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Der ti 1546 ed, am welchem: ber itt 
Bene Butter eier tan un uk ne 


tief bewegten Zeit Diefes Mer des Friedend.. 
vollbradte. In Ihm gieng ein n Seſtirn über Nurn⸗ 
bergs Manern auf, das in unge ter Kraft leuchtet und glaͤn⸗ 


set, ob auch mitunter ſtuͤrmiſche Wollen dem Lichtkrels verhülls 
ten; denn ihm verdankt die Stadt feit jener Zeit dem größtem 
Theil ihrer Gelehrten und Geſchaͤſtsmaͤnner jeden Faches, Stans 
bes und Ranged. Dankbare Erinnerung knuͤpft daher jene große 
Vergangenheit an die freudig gerührte Gegenwart; Philipp Mes 
lauchthons geift = und — Birken verjüngt ſich vor 
dem forfchenden Blit felner Nachwelt, heiter fieht dad Auge auf 
die Anftalt, bie zum fegensreihen Bleiben von ihm eröfnet 
wurde, und ben tiefen Ernſt dreier Jahrhunderte welht daher 
mir Recht der 

25fte Mai diefes Jahres 
für Nürnberg zum hohen Feſte. Bon diefen Gefühlen bewegt, 
bat der Miglftrat gemeinfhaftlih mit dem f. Meftorate bes 
Gpmnafiums, unter Zuftimmung der Gemeinde: Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, und unter Beftdtigung der f. Megterung beſchloſſen, ihn 
durch befondere Feler audzuzeihnen. — 

Das Feft wird Vormittags um 9 Uhr mit feierlihem Got⸗ 
teöblenite in der St. Negydier Kirche beainnen; zum 
dabin werden außer denjenigen k. Behörden, und verehrten 
Gaͤſten, welchen den an fie erlaffenen Einladungen zu folgen ger 
fänig ſeyn wird, ber k. Meftor, die fämtilhen Profefforen und 
Lehrer des Gunmafiums, der Magiftrat, bie Gemeinde Bevolls 
mäctigten, die Diftriftsoorfteher, und bie Lehrer Fämtlicer 
blefiger Schulen mit den Schälern ber Mittel = und DOberklaffen 
Vormittags vor g ihr in bem großen Rathhaus-Saale ſich verfamz 
mein. Mad geendigtem Gottesbienfte wird die vor dem feſtlich 

eſchmuͤkten Gymnaſium anfgeftellte, von Burgſchmidt's Mels 

erhand gearbeitete, Statue Melancht hon's unter Gefang 
und Mebe felerlich enthüllt, und hierauf werden in dem großen 
Mathhaus» Saale von dem k. Meftor und einem Profeffor des 
Gpmmafiumd mit paffendem mufitallfhem Zwiſchenſaze Reden 
in lateinifcher und deutfher Sprache gehalten werben. Abende " 
wird ein großes Dratorlum Statt finden, und eine filberue Mes 
daille mebit der im Druf erfhelnenden Geſchlote des biefigen 
Gpmnafiums, geziert mit Melanchthon's Bildniffe, und 
begleitet von dem Programme des Fönigl. Rektorats, den Meden 
und der Beihreibung der Feierlichkeiten bes ng werben ihr 
der fpäten Nachwelt überbringen. Auf folhe fe möge ber 
feftiihe Tag jene Würde und Auszeihnung erlangen, welche der 
Seltenheit und Wichtigkeit deffelben gebührt. Wir befonderer, 
dem gete vorzüglich entfprehender Elgenthumllchke it aber möge 
er dadurch gewinnen, daB alle diejenigen Männer und Fünglinge, 
mahe und fern, weiche das Gpmnafium befuht haben, und der 
Bildung in demfelben fich erfreuen, dem Zuge in die Kirche und 
zu dem übrigen Feierlichkeiten ſich anzuſchlleßen geneigt feyen. An 
Sie Alle ergebet daher biemit die freundliche Einladung dem 
Mufe des Herzens zu folgen, und fih am * Tage im 
rofen Rathhaus-Saale zu verfammeln. in eigenes Buch wirb 
h vereltſchaft gehalten werben, bie Namen Aller derer aufzu« 
nehmen, welde an dem Zuge Theil nehmen werden, damit auch 
die fpdte Nachwelt fie erfabre, und die @inzelchnungen können in 
dem magijtratifhen Sekretarlats zimmer gefhehen. 





Nürnberg, den 5 Mal 1836, 
Binder. Scharrer, 
Büttner. 
Bei Joh. Nep. Glogger In Augsburg Lit. D, Nro. 3, 


find nachbemertte Mineralwalfer frifh angefommen umd um bil: 
ligen Preis zu haben, als: Selter, Fachinget, Gellnauer, @ger, 
Schwalbaher , Pormonter, — oder Marienbaader, 
—— Kißinger, Ragozzi, Saldſchuͤzer und Pülnger-Bit- 
erwaſſet. 
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Srofbritannien. 

London, 3 Mal. Konfol. 3Proz. 77% bis 7/5; neue 
Anlethe %, Dietonto’;; ruſſiſche Bons #6%/,; mericanlſche 62; 
Brafillihe 56; columblſche ir; perianfche 90; griewifwe 15; 
ao . 

Ar 3 Mat machte im uUnterbaufe Hr. Canning den 
Yntrag, eine Committee uͤber die Korngefeze zu bilden. 
Sir Thomas Lerbbridge bielt die von den Miniftern vor: 
geſchlagene Maäfregel den aterbauenden Klaſſen für verderblich 
and verlandte, das Hand "Tolle dafür eine Committee zur Un- 
zerfuchung des Zuftandes des Landes ernennen. Die Minifter, 
fagte er, ſchienen ſich der Korngeſeze entiedigen zu wollen, ohne 
das Auſehn zu haben fie anzugreifen. Man babe viel von der 
Handelsfreiheit gefproden, ſehe aber noch feine ihrer wohlthaͤ— 
tigen Folgen,’ And bie fo gerühmite' Gegenſeltigkelt ſcheine nur 
den Ausländern zu Gute zu’ kommen. Die Brobpreife hätten 
eg fo bedeutenden Einfuß anf die manufattutfrenden Klaſ— 
fen, als man dente; die” Entbehrung änderer Bebilrfnkfe, ‘die 
He ſich in Zeiten der Klemme verſagen müßten; mache weit 
wiebr ihr Mißvergnuͤgen rege. Hr. Bantes ſtimmte diefen 
Anſichten bei. Hr. Sanning verwahrte die Meglerung gegen 
den Vorwurf, als wolle fie ſich auf folhe Art der Korngeſeze 
entiebigen. “Die Urfahen der Leiden der manufafturirenden Be: 
jirte ; fuhr er forf, zu erforichen fev anıny unnoͤthig; fie feven 
eiumal da, und das Mittel der Abhuͤlfe Itege in’ der Hand des 
Yarlamentd. Die Zalaſung bei in den Magazinen lagernden 
Setreldes in den Innern Verbrauch fen ein wirkſames Mittel, 
dem Wolle zu Huͤlfe ze fommen. Die Einwendung, daß die 
Zulaſſung jened Getreldes anf dfe Innern Märkte der Behaup⸗ 
tung, als entipringe die tingtättihe Lage der Fabritarbeiter aus 
den: Korngeſezen, neües Gewicht verleihen werde, wäre eben fo 
«inveränftig, ald von'ehneni Kranken, "det durch den Gebraud) 
der Ehlua geheilt worden, zu fagen, es Fey augenſchelnllch, daß 
Die ſer Meafd ur’ beswe gen frank geworden, weit er nicht im: 
wierfort China gebraucht. Dle von den Minfitern geforderte 
Ermaͤchtigung im Zwiſchenraume Bis zut nächſten Sefflon im 
Nothfaile die Grtrelde- Einfuhr gegen Bol zu erlauben, — 
—* in dem Umſtande Ahren Grund, dah das Getreide eine 

endenz zum Steigen zeigt, fo daß die Zulaſſung des in 
den Magazlnen lagerũben Getrefbes‘ zwar 'dem Steigen Ein: 
Hart" than, aber gleichwol ref Sinten herbeiführen ditfte. 
Wolle alſo die Mesterung Ihren Zwek Erfeihterung der Fabrit⸗ 
arbeiter, erreihen, fo muͤſſe ſie mit einer außerordentlichen 
Macht bekleidet werden; um das Steigen der Getreidepreife 


wur einen Grab sw wiedern wo fie neuerdings für die Fa⸗ 
m. 


Nro. 132, 


r (Barlamentöverhandiungen.) — ranfreid. (Säreiten aus 
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Öfifarbeiter drütend werben Fonnten. Hr. Husfiffon ſprach 
fi gleichem Sinne, und fügte die Bemerkung bei, daß die Elin—⸗ 
fuhr fremden Getreldes den Fabritanten feibft zu Gute fom- 
men würde, Indem die Fremden für ihr Getreide engllſche 
MWaaren ausführen mwärben Nachdem noch mehrere Glleder 
gefprochen, ward Hrn. Lethbridges Amendement mit 244 
gegen 82 Stimmen verworfen. Das Hous verwandelte fi 
nun In die verlangte Committee. Der erite Velpluß: „das 
in Magazinen lagernde fremde Getreide- (beildufig. 300,000 
Quarter) auf die Innern’ Märkte zuzulaſſen,“ wurde ange: 
Kommen; gegen’ den jiweiten "aber: „den Adalg mit ver Mat 
aus zuruͤſten, die Einfuhr des fremden Gerreldes:nah Gutach⸗ 
ten feines’ geheimen Rathes zu’ nejtatten®, wurden von Lord 
Milton und Hra. Bennet lebhafte Einwendungen- erboben, 
und als Amendement vorgeſchlagen, die Eonintfee zw verta⸗ 
gen. Diefe Amendements wurden zrar mit großer Mehrheit 
verworfen; da aber Hr. Canning ſelbſt in eine: Vertagung ein⸗ 
mwittigte fo wurde die Committee auf ven 'd'verfähoben.: 

Die Tegten Nachrichten aus Manche ſt er-Iunrenen guͤnſttger; 
in der Stadt war die Ruhe völlig bergeftellt ;-"in’ der Nach⸗ 
barſchaft jirefften zwar noch einige Schaaren Aufruͤhrer herum; 
begingen aber nicht mehr fo große Gemwaltthätigkeiten; wie es 
ſchien durch die Immer zumehmende Anzahl von Linientruppeit 
abgeſchtekt — "Die Mintfter hielten taͤglich Kabinetsver ſamm⸗ 
lungen· in Bezug anf die Lancadhire = Angelegenheiten, und. der 
Herzog’ von York als Chef’ der Lanudmacht, arbeitete Deshalb m. 
reremale' im Senstbtefteturiet fürd Innere. vn 

Eranfreid. 
varie, 6 Mal. Konſol. 5Proy 96, 105 aproj. 64,5 
Dantattien 2020; Falconnet 72, 905 Guebhard 494 

“Der Herzog von Orleans und ſeine Famllie, ſo wie ber 
Herzog von Bourbon, wohnten der lezten Jubilaͤnmsprozeſſiv 
nicht bei; der Monkteur gib: als Gtund an, Dah'die' drei 
längften Prinzen bes Herzogs von Drieand an der Waller 
blattern, gläftiher Weife gefahrlos, 'barnieder-Tägen; auch der 
Herzog von Bourbon ſey dur eine Unpaͤßlichteit genötbigt das 
Ahnmer zu huͤten. 

Das von der Patrsfanmer angenommene Amen de— 
ment fhrer Kommiffion zum Geſezesentwurſe über die Gefun: 
där:Schulen der Arpneifiiibe:- ‚fit der vorgeſchlagenen 
‚no Sekundaͤr⸗ Schulen lieber / drel neue Fakultäten" zu errichten‘‘ 
bat, nad Bemerkung ber Quotidienne, das ganze Spitem 
jenes Entwurfs umgeftoßen, und därffe die Regleruug vermö— 
gen, daffelbe gar’ nicht vor Me Wahlfammer zu bringen. Wäre 
der miuiſterlelle Emtwat| surdigegangen, fagt — — 
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F . 4 
fo hätte die Bequemilichteit init dem lelchtern und- färzern Une 
terriht in den Sekundaͤr⸗Schulen denfelben Zwek ju erreichen, 
wie mit den fhwerern unb längeren Studlen in’ deu Fakultaͤten, 
vielen jungen Leuten die Luft benebmen können, fi einem 
erafteren Studium zu wnterzieben. Gebr richtig hat Graf Por⸗ 


talis bemerit, dalbe Blidung dufere nirgents nachthelligere 


Folgen für die Menſchen als in der Arzuciwiffenfhaft, — Die 
Kammer bat noch ein anderes wohlthaͤtiges Amendement der 


Konmiffion angenenmen,' fie bat momtih die Verfügung, dap' ! 


die Prüfungen der Iungen Aerzte unentgeldlich ſeyn follten (eine 
Berlägung, melde der Entwurf blos zu Günften ber In die 
Setuntär.» Schuien aufzunchmenden Grfundbeitsoffigiere aus: 
fprası), auf alle in die Fakultäten eintretende Erudlerende aus: 
gebebut; „die mit den Prüfungen verbundenen Sportilu, ber 
mertte Baron Pasquier, ‚hätten manchem Unwärdigen bie 
Vorten der Fatuitaͤten gchfnet, während die. Vortheile ber 
unentgeldlichen Prüfungen bei deu Zulaffungen ‚zur polptehui- 
fhen Schule mit jedem Jahre mehr ſich offenbarten.“ 

Hr. 6. Verier will, wie die liberalen Journale behaup: 
ten, feinen ka den Siyung am 2 Mai nicht entwifelten Autrag 
wegen Nick: Thellnayme der Füͤnfprozents an den Wirkungen 
des Tilgzungsſouds bei naͤchſter Gelegenheit erneuern. — Das 
Organ. der Eonteeoppofition, der Axiſtarque, tadelt deu Sl: 
uanzmlniſter, dad er ſich dieſem Antrage aus dem nichtigen 
Grunde widerſezt habe, daß er dem Staatskredite ſchade; wenn 
etwas dem Ötaatstredite ſchaden Föunte, fo wäre es gerade bie 
vom Miniſter fo eifrig betriebene Befeitigung dieſes, dem bi; 
fentlipen. Kredite fo gunſtigen Autrags. — 

Der Conſtituztounel ſeit die Zahl der Offiziere, weiche 
Ihre Yenfionirung oder Qutlaſſung forderten, auf / 3000, und gibt 
als Bewegarhnde diefer den Framofen. fo unnasärkihen Abnel: 
gung gegen den Kriegsoienft an; Seltner gewordened Auffteigen 
der Sergenten zu Kicutenants und dieſer in höhere Grade; das 
@infsieben junger begiinftigter Offigiere, weise bie Kriegezuct 
in. Anuedtichaſt verwandeln mödten; die Verſcawendung mit 
Graden uud Orden In den höheren. Nangfufen ber Armee, wie 
denn: nur:in don zwei Jahren 18'415, mehr Generalieutenants 
und Gencralmajors treitt worden ſeyen als in ‚den legten zehn 
Sieges ahren des Kalſerreichs; die Wiltühr, mit weicher der 
Ariegsminiſtet die Abfezuagen der, Difiglere von jedem. Mange 
ausſpreche, während diefe bisger den mis ihrem Blute erfauften 
Grad als ihr Eigenthum augeſehen; di. wieder aufebende Un: 
terſchelduag zwiſchen Dffgieren von Geburt, und Offizieren von 
Glat, wahrend ju Nappieong Zeiten (um mit den Worten eines 
Königs zu ſprechen) jeder Soldat den Marſchallsſtab von Frank: 
reich in feinem Tornifter trug; endllch die weuerlie Gewohn⸗ 
heit, die Soldaten von dem Ererziren in der Kaferue zu geift: 
lien Ucbungen, and der Hand ihres Obriften in bie Ihres Feld⸗ 
patets uͤbergehu zu laffen! — Die Etolle erwiedert in ſeqs 
Beilen, von allem dem ſey nichts wahr; im Gegentheile babe 
feit 1816 die Zahl der geforderten Eutlaſſungen jaͤhrllch abge: 
nommen, und im vorigen. Jahre habe ‚man deren bie wenig: 
ſten gezählt. 

Die Auotidienne zeigt an, der Math des Ritterordens 
des heil. Johann von Jeruſalem, ber zu Catanca In Sizillen 
zefidirte, Habe die von der Kommiſſion der frangdiifhen Zungen 
gemachten Ernennungen genehmigt; zwörf Damen hätten das Di: 
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vlom al⸗ Stlfts frauen erhalten, und Das Merzeichulß derſelben fep 
dem Kanzler ber Ehreulegion offizlel übermadır worden. Der 

Siz des Ordens fen iprpolfotifh, und bis er im Mittelmeere 

unter dem Schuze der großen Mächte eine Niederlaffung er 
balten werde, von Catanea nah Ferrara im Kirhenfinate ver— 

legt worden. 

Der Evurrier frangaisd meunt, Hr. Duvrard hate 
 Imerften Thelle feiner Memoiren nur. deshalb behu ſpaul⸗ 
ſchen Kriege abgebrochen, um aus der Menge der bie dahin 
gemachten Dffenbarungen auf dieienigen ſalleßen zu Taffen, 
welche er über den ſpanlſchen Krleg ſelbſt, befonters über Me 
fom übertragenen Unterbandiungen. (um nicht einen an- 
! dern aus Walpole's Miniſterium -befaunten, > übelflingenden 
Ausdrut anzuwenden) mit dan Chefs. des Landes mittheifen 
' könnte. Er fbeing gleidfam.den-Miniftera zusurufen :. „Rettet 
, id, wenn Ihr mic nicht nötigen wollt, ala zu fagen; wen 
Ihr nicht wollt, daß ic Die frangöfifiben Hände menne ,. ir 
weiche gewifle, jene Unterhaudlungen betr: jfende biplomatifhe 
Urkunden, die bei mir depouitt worden, griommen find!* ge 
fey daher gar nicht unwahrſchelullch, daß kein zweiter, Theil 
der Memoiren nachfommen, oder, ‚wenn einer komme, ex fehr 
unbedeutend fepn werde. . 

“** paris, 5 Mal. Es war.elue Zeit, wo die dreipre- 
jentige Politit die Fünfprogents zu drüten. ſuchte, um die Drei- 
projents emporzubringen, aber jezt Ift es dahin gelommen, daß 
die Fünfprogents das Schitſal Ihrer Nebenbubier regeln. Wenn 
bisweilen in der jezigen Geldtiemme noch etwa einige taufend 
Frauten fünfprogentiger Menten zu kaufen geſucht werden, fo 
feigen fie um 5 oder ı9 Centimen, und Daun geben auch bie 
Dreiptogentigen hluauf, wie die Leicht beladenen Boote, bie. ſich 
duch ein ſchweres Schif am Schlepptau. ziehen laffen, Aber 
nun gehen die Dreiprozentigen fehr merklich berunter, und nur 
Wenige wiſſen warum. Die.gebeime Urſache tiegt-abermais lu 
den Füufprogentigen, die man felt einigen Tagen wieder gegen 
Kontant in Eile und aus Noth verkauft; Noth und Eile waren 
ſonſt nur in London, jezt herrſchen und wirken fie in London 
und Paris zuglelch. Die beiden Pläge leihen den boppeiten 
Saugwerfen , die ſich wechfelfeitig die Fluͤßlakeit mittheilen, ums 
fie durch den gemeinshaftlihen Ausfluß zu ergiefen, und derem 
Kraft am Ende verfhwindet, wenn der Zufluß von außen aufs 
bört. Die bequemen, fo lelcht zu verſilbernden Kapitalbriefe, 
genaunt fünfprogentige Iuferiptionen, find abermals die Noth⸗ 
bhülfe; man bat von einigen bedeutenden Käufern geſprochen, 
weiche entweber für ‚eigene oder englifhe Rechnung taͤglich einige 
bedewiende Poften hiugeben. Englands zweite Kriſe iſt viellelcht 
in diefem Augenbiife ſchon ihrem Ende nahe, aber bie britte 
wird noch erwartet, und nun .fängt bie erfie für Paris an. Nice 
an der Börfe fehlen die Bablungen, demu da find feine zu leiſten, 
wo man Leine oder wenige Geſchaͤſte gemaqt bat; ‚aber die dffent- 
lihen Blätter fangen an, bie übermäßigen Bebürfniffe, und noch 
mehr die unnatürlichen Hälfemittel zu nennen, wodurd ber Hatte 
dei genoͤthigt iſt, Ihmen abzubelfen. inc Zeitung gibt allein 
den Betrag der gegenwärtig vom großen Lombard ausgelichenen 
Summen auf 36 Millionen an. 

Gtallien 

"Rom, 25 April. Wie man vernimmt, wird der heilige 

Vater naͤchſtens ein Konfitorium Halten, worin die Ernennung 


‚von mehrern neuen Mitgliedern bed Karbinalskolleglums, worun: 
ter ein Donimltaner,. in Vorſchlag gebracht werben fol. Man 
fährt fort ale Gegenftände zu befeitigen oder zu verhällen, die 
unfern fittfamen Römern und Römerinnen Anlaß zum Merger: 
niffe geben tbanen. Diefer Sorgfalt ift es zu verdanten, daß 
von nun au die Abdruͤke der Original-Medallle von Benvenw 
to» Eeltini, den Ganpmed vorftellend, ſeht feiten und theuer 
werden. Der Papft bat es für unſchitlich erachtet, daß ein 
welter Körper auf einer Medallle dargefteit werde, und einem 
Gravur den Auftrag gegeben, die Figur zu drapiren. So 
müffen auc die kurzen Roͤlchen der weiblichen Figuren bei den 
Balletten der Murionetten= Theater einige ferupuidie Zuſchauer 
geärgert babeu, indem eine Werordaung erſchien, berzufolge 

bie Kilelider folcher Figuren  fünftig bie uuter die Kniee reichen 

'follen. ° Diefe Verordnung bat den Unternehmer jencs Thea: 
ters in eine Ausgabe von 3o Ex. verſezt! En it zu boffen, 
daß fin diefe:Sisten: @iferer nicht auch in die Werffrätten der 
nenera Küaſtler drängen werden, Der beräomte Thorwald- 
‚fon arbeitet gegenwärtig au einem hoͤchſt intereffanten und Maf: 
fiinen Basrelief in parifhem Marmor, Amor vorftellend, wie 
er fib an dem Feuer Analreous waͤrmt. Sieht. man dieſes fo 
gemürblihe Wert au, fo glaubt man des Dichters ſchoͤne Ode 
zu lefen. Das Dentmal für den verſterbeuen Maler Appiani, 
auf weihem die brei Grazien In Bastelief darge ſtelt werden, 
von demjelben Künftier, ift feiner Bollendung nahe. — Die Aunft- 
Ausftelung der jungen Maler von der bicfigen ſranzoͤſiſchen 
Atademie leiftete dis Jahr fo wenig, als im vorigen. Gleicwol 
gibt es nirgends Aunftzbglinge, denen fo große Vortheile zu Ihrer 
Ausbildung gewährt find, wie biefen, uab der Direktor ber 
Anſtalt ift fowol wegen feines Eifers, als feiner Seſchitlichteit 
fer Unterrichte ſehr geſchaͤzt. Es ſcheint aber biefen jungen 
Künfttern am Fleiße zu fehlen, und fie wuͤrden wohl thun, dad 
lebenſwerthe Belfpiel der jungen deutſchen und englifchen Künft- 
ter nachzuahmen, welche alle Ihre Beit verwenden, um ihrer 
Nation Chre und ſich felbft einen Ruf zu machen. Gegenwär: 
ige Ausftellung enthaͤlt nicht mehr als jichen Bildhauerarbei⸗ 
ten, werunter nur = oder 3 in Marmor uud eine fehr mittel: 
mäßige Kopie. Ein Basrelief, den ulerander vorftellend , wie 
er Homers Jllade liest, iſt das einzige Werl, dad ctwas Auf: 
merffamteit verdient. Mit den Gemdiden fieht es noch ſchlim⸗ 
mer als mit den Bildhauerarbeiten aus. Auch find deren nur 
fünf, wovon eines eine Kopie von Valentin's Märtyrertode im 
Batifan, und noch das ertraͤglichſte iſt. Die vier uͤbrigen Orl— 
ginal -» Malereien fielen Alles cher vor, ald bie Natur; und 

‘dabei ift Alles fo unerträglih mannierirt, daß man baranf 
ſchwoͤren follte, fie ſeyen von ,@iner und derfeiben Hand ge: 

"malt. Cine Landfhaft von Reurond, in welche bie -Werbaf: 
tung des Marius in den Sümpfen von Minturnae eingefchalset 
fit, verdient hinſichtllch der Erfiudung und Anerdnung Lob 
und Empfehlung; allein die Farbengebung iſt ganz. wideriid, 
und die Figuren find wahre Karrifaturen. Hr. Remond könnte 
ungleich Befferes liefern, wenn er mit feiner Geſchlllichteit 
mehr Fleij in ben Detalld verbinden wollte, auch dürfte. er 

plelleicht beſſer thun, ſich der Architekttut zu wibmen. Lezteres 

Fach iſt dismal beffer bedacht worden als bie übrigen; beſon⸗ 
ders verdienen zwei niedfiche, mit großer Genaulgkeit vollendete 

Reftaurationen, die eine die Bäder Caracalla's, die andere ben 


ı Berhaftungen vorgefallen ſeyn. 


Tempel von Mutonin und Gauftina vorftellenb, großes Rob, 
1205 mander unrichtigkeiten, weide ſich in dem Dertlichteiten 
—2* haben, und die durch dmfigere Nachforſchung 
leicht bätten vermieden werben koͤnnen. Um fo weniger zrugt 
die Zeichnung eines andern Architekten, eine große Pfarrkirche 
darſtellend, von Geſchnak oder neuen Ideen, Won den Tem— 
peln zu Girgenti waren mehrere fehr gelungene Zeichnungen 


-ausgeftellt. 


Deutfdhland, 

Der kaiſerl. ruffiihe Gefandte am koͤnigl. baperifhen Hofe 
hatte vor Kurzem die Ehre, Sr. Maj. dem Könige die, Aller- 
hoͤchſtdemſelben von Sr. Maj. den Kakfer aller rufen verltie⸗ 
benen Infignien des St. Andreas: Drdend, fo wis. Ihrer Mai. 
der Abaigin die Dekoration des Kathariuen-Ordens zu über— 
reihen. ° Hr. Graf v. Worouzow⸗ Daſchtoff wurde bei biefer 
Gelegenheit von beiden koͤniglichen Wajefidren auf das Huld: 
reichte empfangen, und von dem Könige mit dem Großkreu 
des fönigi. Eivilverdienit= Ordens der baperifhen Krone Dretet. 

Preudenm 

Unterm ı Maihaben die Proſeſſoren Harlef, Hermes, Sa, 
Bergmann, F. G. Weiter, Spiß und De Clacr in Bonn, eis 
nen Aufenf zur.Witerfiäzung der Griechen ergeyen laffen. Auch 
in Breslau bat ſich ein zahlreichet Verein zur Sammlung 
milder Beiträge für unfere chriſtlichen Brüder. im Griehenland 
gebülder, und wuterm 28 April einen Aufruf an alle — 
oeriqtet. 

Rußland, 


Nach Berichten aus Petersburg vom. 25 Aweil Hatte mian 
Nachricht, daß Ihre kaif. Hoh. bie Frau Gropfärtin Helene 
gläflin in Mostau eingetroffen wars — Mittels Ukas "von 
28 März (a. St.) dat der Kalfer beftimmt, daß die jur Erlan- 
gung des Militär: St. Georgen: Ordens erforderiihe fünfund- 
iwanzigpänrige Dienitzeit für die Generale und Dffigiere des 
Garde: Korps, denen Ge. Mai. durch die Tagsbeichle wom 15 
wand 25 Dec. vorigen und ı Yan. d. 3. Ihren Dank und Bu: 
friebenheit: wegen Ihrer genauen Pflihrerfülung bei den Ereig- 
niffen des 14 (36) Dec. bezeigt haben, auf 24 Jahre ermaͤßigt 
werden fol. — Nachrichten aus Odeſſa vom 1. April! zufolge 
war bie dafige Rhede mit Fahrzeugen, bie von Konftantinopel 
kamen, bedett. 

yolenm. 

Ntederländifhe Beitungen ſchreiben aus Warfsan: vom 
Anfang Apris: „Man hatte hier geglaubt, Se. Li. 90h, ber 
Grohfärft Konſtantin wuͤrden ebenfalls zu dem Lelchenbegaͤng ⸗ 
nie Ihres verewigten faiferlihen Bruders nach St. Potersburg 
gehen; aulein die dazu gemadhten Anftalten wurden plözlich 
wieder abbeſtellt. Anzeichen einer Verſchwoͤrung ſollen Urſache 


des Gegenbefehls: geweſen, und in jener Zeit ulcht nur in 


Warſchau, ſondern sand: in andern Städten des Reichs miehrere 
Einen Gerüuͤchte zufolge ift ſo⸗ 
gar der Senat der freien Stabt Eracau deshalb zuſammenbe⸗ 
enfen worden. Die Frau Fürftin von Fowicz iſt fortwährend 
unpäplih, dürfte aber dennoch diefen Sommer Ems nicht ber 
fuchen.* 

Andere Blätter melden von der poinifhen Graͤnze unterm 
ı Mai: „Dem Bernehmen nach follen die Im Großherzogthum 
Yofen garnifonirenden tönlgl. preußlfren Truppen durch ‚einige 


ri eig Frankfurter Oftermeffe. 
wi mar in." „ai 4 . 

u Anger MJ 
s bat zu feiner Zeit-bebauptet werben wollen, daß vo 
‚Seite der brittlichen Meglerung ber erſte Auftoß gegeben wor: 
Den , um ein Sinten der. Aurfe der Staatseffeften zu bewirten, 
‚and ‚zwar in der politiſchen Abit, das Gelingen der von Franf: 
reich proiettirten Rente-Mebuftion, und fomit die höbere Ent: 
wilelung feines Staate kredits zu bintertreiben; So viel it In: 
deffen Thatſache, daß In England zu der Epoche, wo bie df: 
Aentlihen Fonds ihren Hocpmnft erreidht hatten, jemer Lnter: 
nebmungsgeift in allen andern Arten von Kapitalsanlagen ſich 
duferte, deren Meſultate befannt find, und die, wie bereits 
bemertt worden, dem erften Anlaß der machmaligen Ariiie 
gaben, Der Beodarf au fnpitallen, um die Auslagen ber neuen 
Unternebmungen zu bereiten, bat in der Folge allerdings dazu 
Heigetragen ‚den Vertaufswerth der Staats eſfetten berabzubrü- 
gen; allein es ſteht wohl außer Zweifel, daß Ihr hoher Preis, 
mithin der ganze Kapitalzins, ben fie ertrugen, und bie In: 
wahrfceintihteit, am Kapitale ſelber fernerhin noch zu gewin⸗ 
nen, gar febr Unternehmungen befördern, wenn nicht gar ber: 
vorrufen mußte, die ber durch den Papierfitwindel gewelten 
Begierde, ſcnell reich zu werden, Befriedigung verhleßen. — 
Das Zeftland, Englands mertantiier Präponderanz imterktegend, 
ward vom demfelben in feinen eigenen Bahnen mit fortgerifien, 
and Schritt vor Schritt verfolgte es den Gang, ben Spekula: 
 <iond » und Unternehmungsgeift bier eingeſchlagen hatte. Doc 
fanden Modlfitetionen ftatt, bedingt durch bie tommerziellen 
Beziehungen, in denen bes Feſtlandes Mbelltanten zu England 
fanden. Eo mußte Franfrei In feinen Geldwerhältniffen frei: 
ti von England ‚das Geſez anuehmen,, und der beabfihtigten 


Zinanz- Operation entfagen, fobald die brittiichen Kapitallfien' 


und Banfiers die Anlagen In frangöfifven Fonds nicht mehr vor: 
thelipafter fanden, als bie in den beimifhen, und durd ibr 
Heraustreten aus jenem bie Rente berunterdräften. Alleln 
aiats deſto weniger erblübete die Induſtrie, Franfreid und fein 
"Boden ſeibſt erhielten bleibende Verbeſſerungen durch Bau: Unter: 
nebmungen , Kanalifirung ‚u, f. w. Im Staatspapier-Verkehr 
find allerdings au In Frantrelch bedeutende Verluſte erlitten 
worden, md auch im auswärtigen Handel mag man dert Ein- 
pugen erfahren haben. Doch hat man eben von feinen. großen 
Zatlimenten gebört, die durch leztere verurſacht worden, wohl 
aber ‚ging mit dem Sinten ber Rente mauder font ſchimmernde 
Stern am bortigen VBörfen: Firmamente unter. — Deutſchlaud 
Dagegen mag wohl, nächſt Holland und den Oftfeeländern, wenn 
sicht ausſchliellch, doch großentheils in Folge feiner merkantlien 
Beziehungen zu England die härteften Schläge erfahren haben. 
3a, man fan foger bemerfen, daß je Immiger biefe Bezichun: 
gen an ben verfhiedenen deutſchen Pläsen waren, deſto häufiger 
amd) dort Banterotte während der verhängnißvollen Epoche au: 
gebrochen find. Leipzig und Hamburg bilden In biefer Hlnſicht 
amd zum Theil wenlgitens aus bem befragten Grunde ben Ab— 
ſtich gegen Frankfurt, wo felbit zu dem bedentlicften Zeitpunfte 
Der Kriſis nur zwei Häufer von Bedeutung In augenbiltliche 
Berlegenheit gerietben: das Cine in Folge feiner Intimen Ver⸗ 
bindungen mit einem großen Londoner Haufe, welches ſtuͤrzte, 
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das Undere durch Operationen im Effeltenhaudel. Jedoch Fate 
es bei feinem von beiden jemals zu einer wirkten Sufpendi- 
rung Ihrer Zahlungen, und fie haben, : bei tiven, welche bie 
Yaffiven überftiegen, und durch den Belftaud ihret patrietiſchen 
Mitbürger, vor wie nach, ihren Standpunkt in der Handels: 
weit behaupten können. — Abgeſehen von den individuellen Ber- 
fuften, die der Frankfurter Hanbelsftand In Folge der Falli- 
mente auf fremden Pläzgen erlitten, iſt dem Plaze jedoch ein 
wefentliher und allgemeiner Nachtheil aus der Kriſis erwach⸗ 
fen ; dis I die Verminderung feines Wechſelhandels, fo zwär, 
daß nicht etwa feine fübieftiven Kräfte zu deſſen Betriebe ſich 
vermindert bätten, fondern daß feine Bankiers fib and Bor: 
fit veranlaßt geſehen baben, Ihre obiettive Sphaͤre zu bes 
fhränfen. Die bieraud ſich ergebenden Intonvenlenzen find 
freilich febr empfindlich, und madten- ſich denn auch bei dem 
füngften Mefverfebr gar ſeht bemerklih, wo bei einem Geld: 
überfluffe, der den Diskonto auf 2'/a VProz. herab brachte, den= 
noch manche Waarenumfäze unterblieben, weil fonjk bereite 
Quellen, aus denen gefhöpft werden konnte, um deren Bes 
träge zu vergleichen, in Gemäßbeir jener durch die Verhaͤltniſſe 
bervorgerufenen Martme nunmehr verfiegt waren, Aus diefer 
Maͤrſicht erklären ſich auch manche fogenaunte Berſchleuberun⸗ 
gen von Waaren, woju bie Fabrikanten gendthlgt waren, fo 
wie deun überhaupt aus den im Worftebenden mitgethellten Ent⸗ 
wifelungen in Betref der allgemeinen Haudelsverhaͤltniſſe ſich 
ganz natärlich die Kriterien für umfere jängfte Oſtermeſſe abtei: 
ten laſſen. Schon lange vor Ibrem Cintritte konnte - man mit 
siemlicher Vertimmtheit vorausſehen, daß niedrige Waarenpreife 
bei beſchraͤnktem Umſaze biefeibe charafterifiren ; fie mirbin als 
'fhledhte Meffe bezeichnet zu werden verdienen würde. Al⸗ 
“ fein wicht nur, daß bie Konjunkturen- im Bereiche der großen 
Handelswelt, die ein Fallen der Prelſe aller rohen Stoffe und 
aller Fabrifate und allgemeine Geſchaͤftsflauhelt nach fi hatten 
sieben müffen, nicht geftatteten, fonberlihe Erwartungen von 
biefer Meffe zu begen; fo hatten auch die berfelben unmittel- 
- bar vorbergehenden Braunfdinelger und Kaſſeler Meſſen fo 
ſchlechte Mefultate geliefert ‚' daß man unumgänglich bei der Ana= 
fogle der Urfahen auch analöge Wirkungen erwarten mußte. 
Und fo verhält es fi denn aud in der That, die Ergebniffe 
der Meffe im Großen betrachtet. — Es fit eine laͤngſt befannte 
Wahrnehmung, dab ber Begehr nad jebweder Feilfchaft vou 
Seite der Vermittler zwifhen Produzenten und Konfumenten, 
d. b. derienigen, die fie zum Wiederverkauf an fi bringen, 
ſich vermindert, wenn deren Preife im Sinfen find, und ſich 
vermehrt, wenn deren Preiſe fteben. Im beiden Fällen iſt bie 
Beſorgniß, die eine oder bie andere Preidbewegung werde an⸗ 
dauern, bie Triebfeber diefer Käufer, deren Aktion binwieberum 
Urfah wird, daß der Preis der Waare noch ferner fällt oder 
ftelgt, bis folche zu einem gewiffen Kulminationspunft gelangt 
tft, von welchem aus derſelbe beginnt, bie entgegengefejten 
Bahnen zu beſchrelben. Konnte man Indeffen nad den Worgän- 
gen zu VBrauuſchwelg und Kaſſel, wo bei niedrigen Yreifen ein 
hoͤchſt befchränfter Umfaz von Waaren ftatt gefunden, unferer 
Meſſe ihr Prognofticon ftellen, fo trat hlezu noch bie ganz ſpe⸗ 
Helle Beſorgniß, es möchten fih vieleicht manche fremde Ein⸗ 
Bänfer, weit fie bei den immittelſt häufig eingetretenen Banfe: 


„gotten-beibeltigt- waren, ‚oder die· berrſchenben Koniunfturen-- 


überbaupt berätfichtigtem; gemuͤßlgt finden, wegaubieiben; Und 
diefer Beforgniß ſtrebte ber erſte Auſche in Worihub zu leiten. 
Denn ganz wie gewöhnlich hatten ſich awar ſaͤmtliche Wer: 
täufer bereits acht Tage vor der Geleitswoche eingefunden, al: 
tein die Einfäufer ſtelten Ah nur ſehr fyarfam ein. Hoͤchſt 
traurig waren demnach die Ausfichten für die Fabrifanten, wel: 
de Zahlungen zu leiften hatten, und feine Ausfihten zum Ab⸗ 
faze ihrer Waaren vor fih faben, ‚zumal da fie aus ſchon er: 
wähuten Urſachen auch ‚nicht hoffen ‚durften, in dem Kredit wei 
unfern Bantiers diefelben bereiten Gülfsmittel, wie früber „zu 
finden. Vornehmllch pflegen in dieſer Wode die Umſaͤze ku 
großen Partien gemacht zu werden, wobel freilich der Babrifant 
fid) oft geringere Preiſe gefallen laffen muß, die Ihm aber dead 
wenigfteus den Vortheil gewähren, daß fie ihm bebeutende Sum: 
men Gcldes-auf Einmal zur Verfügung fielen, Allein Opera: 
tioneu der Art kannten ‚dismal nur in; ſehr befdränftem ‚Am: 
fange gentacht werden, weil in Berütficptigung ber ſinkenden Preife 
keine Einkäufer ih mit ‚großen Portaͤthen verſehen mochten. — 
Doch wie grmeiniglih jeder Erfolg hinter der Furcht oder 
Hofnung, wozu ein aufgeregtes Geumth nur allzuleicht ſich hlut⸗ 
reifen laͤßt, zurüͤt zubleiben pflegt, fo ging es auch dismal den 
Fabritanten Hiuſchts der bei ihnen durch den ſchlimmen Auſchein 
‚der erſten Woche ihres Hierſeynse erweltten Beſorgniſſe. Im 
Laufe ber Geleitswoche vermehrte ſich die Zahl der - Einkäufer 
berräditiih, und wenn, wie, bereiss vorbemertt wurde, ‚uud wie 
noch ferner bei Weberficht der einzelnen Aweige: bes Mefvertehre 
gezeigt werden wird , das Ergebniß der Meſſe im Ganzen zu 
den mindert befriedigenden, die feit lange erlebt wurden, - ges 
börte,' fo wurden dog der Geſchaäſte mebr und in gröferm Umi⸗ 
fangc gemacht, als bie, Jidfpeiten der Vorwoche berechtigten in 
Ausſicht zu nehmen... Man bemerkte befonders Einkaͤuſer aus 
dem Köuigreihe Bapern, die bedeutendere Vorräthe einthaten, 
als fonfi wohl unter ben obmaltenden Konjunfturen zu ers 
warten fiand; und es verbreitete fib das Gerücht, es ge: 
ſchehe fold;ed aus tem Grunde, weil der f. bayeriſche Mauth⸗ 
tarif In Aurgem eine. Erköhung der Bollfäge erfahren: würde. 
— Hinfihts der Zahlungsmittel: machte fi Geldmangel dasmal 
fogar bei folden Eintäufern bemerklich, die fonft nur mit Baa⸗— 
rem zu erſchelnen pflegten, und wollte man ihnen verfaufen, fo 
muste es auf Kredit geſchehen, was denn freilih unter ben ge= 
genwärtigen Verhaͤltniſſen auch fein Bedeulllches hatte, daher 
deun manche Umſaͤze unterblieben, oder doch ſehr beſchraͤntt 
ausfielen, weil ſich die Großhaͤndler aus eben ‚den Ruͤlſichten, 
wie die Banklers, bewogen fanden, nur mit Umſicht ihren Kun— 
den auf Rechnung zu geben. Wer dagegen mit baarem Gelde 
auf dem Plaze erfhien, glaubte feine Unfprüde auf billigere 
reife noch böher treiben zu dürfen, als felbit in Betracht ber 
gefunferen Werkaufswertde der, Urfioffe, und aus Urſache der 
übrigen den Fabritanten zum Vertauf dringenden Motive die- 
ſelben ſchon berahgegangen waren; und frellich mußten diefe bei 
einem Kampfe mit fo ungleldyen Kräften nur zu oft auterlie- 
gen, und ſich Preife gefallen laffen, bei weitem unter denen, 


wofür die Herſtellung der Waare für die Dauer möglich dit. — 
Bel Anfang der zweiten Meßwoche basten fon die meiften.Kdu: 


fer beu Plaz verlaffen, und was noch von Gefhäften gemacht 


wurde, war Kleinhandel, d. h. unmittelbarer Werlehr mit den, 
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der beträchtlich, als zu andern Meß⸗Epochtn, weil die ſchlimme 
Witterung viele von denjenigen Fremden, welche ſonſt Franke— 
furt's Meſſen fowol des Vergnügens wegen beſuchen, als auch 
um ſich getegentlich mit ihrem Bedarf für das naͤchſte Halb⸗ 
jahr aus erſter Hand zu verſehen, zu Haufe zu bleiben bewogen 
hatte. — Was bie baaren Zahlungsmittel betrift,, weiche diefe 
Meſſe vorzugdmweife im Gebrauche waren, fo hatten ſich bie 
Goldmünzen, worin diefelben hauvtſaͤchlich zur Herbftmelfe Be- 
ſtanden, gröftentbeilt aus dem lmtlaufe verloren. | Es waren 
diefelbew zu der Quelle, ads welcher fie Deutſchland erhatten, 
mad England nämiich, zuräfgefloffen. Bei Rehnungszahlungen 
fabe man daber riel preuflfhe Thaler, die sum Kurs von 105 
Kreuzer aufgenötbigt wurden. Da biefer Kurs den Stiberge- 
belt diefer Münzen mehr äberfteigt, als verbältnifmäßig der 
Kurs der Kroneuthaler zu 162 Kreuzer, fo hatten die Bezahler 
einigen Vottheil datei, wogegen fie bem Plazverkehr un fo we- 
iger entſprechen, weil fic bei Wechſelzahlungen garnicht: anges 
nommen werben. :E6 wäre demmach gewii wunſchenswerth/ dag 
diefem Webelitande: durch Tarifirung des preufufen Geldes wor 
Seite der biefigen Etaatsbehörbe abgeboifen werden möchte. 
Ahre ſtets rege Aufmerkfamtelt auf alles, was jur Beförderung 
ber Wohlfahrt des. Gemeinweſens gereihen kai, und wovon ſie 
erft neuerlich, wie in dieſen Blättern zur: Zeit ‚gemeldet‘ ward, 
den augenfälligften Beweis gab, laͤßt nicht! begwelfeln, daß fie 
auch diefem Wunſche, dem man vielfältig außern hoͤrt, entgegen 
fommen werde, ſobald die feiner Erfuͤlung vielleicht bis jezt im 
Wege ſteheuden Hluderniſſe beſeitigt ſeyn dürften. (Fortf. folgt.) 


Litterariſche Miscellen. 


Hr. Element, Profeſſor am Conſervatorkum der Künfte und 
Gewerbe zu Parks, theilte in emer der fegten Sizungen einem 
Brief des berühmten Mechanlkers Brunel mit, nah welchem 
es demfelben gelungen ift, alle Hinderniffe gu überwinden, wel— 
che ſich bisher der Verſertlgung feiner Mafchine zur Flüfs 
figmadhung bes foblenfauern Gaſes Im Großen entge— 
gen ftelten. Da man nur einer ſchwachen Temperatur: Erhöhung, 
die kaum dem Slebpunkt bed Waſſers überfieigr, dazu bedarf, 
um das fläffige fohlenfaure Gas wicder im Inftförmiges zu ver⸗ 
wandeln, und dadurch eine Kraft bervorgubringen, welde der 
der ſtaͤrkſten Dampfmaſchinen gleich konımt,' fo iſt durch biefe 
nene Entdekung für die Dampfmafchinen eine grofe Revolutlon 
erdfnet. 

Der Globe and Traveller berichtet, man habe Im 
London einen Verſuch gemacht, durch welden man ein weit ſtaͤr⸗ 
feres Licht gewinne, als de menſchlliche Induſtrie Bisher dar— 
geftellt habe. Man leitete naͤmlich die Flamme einer Weingeift- 
fampe durch einen Strom von Sauerftoffgas auf ein SrüfKalk, 
das hierauf Bomal ftärfer lenbrete, als eine Argandfde Lampe 
von derfeiben Ordfe. Das Kit fol in einer Entfernung von 
120 Meiten (193 Kilometern) fichtbar gewefen ſeyn. Die Urs 
face diefer Erſchelnung Ift noch unbefannt; ed ſcheinen aber 
auch andere erdartige Eubftanzen durch daſſelde Verfabren leuch⸗ 
tend zu werden; namentlich befizt die Zirkonerde dirfe Eigen- 
(haft In hohem Grade. Man verſpricht fid von biefer Entde= 
fung große Vertheife bei Signalen. 
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..Tiebte Rußland. 

» St. Petersburg, 12 April. Noch wenige Wochen vor 
felnem Tode fanttionirte der menfhenliebende Kalfer Alerander 
eine woblthätige Borfügung des Reidysratbe. Am 20 Dftober 
835 unterzeichnete er In Taganrog einen Doflad des lejtern, 
wodurd der bieder von ben Kirgifen = und Katmuten-Wölfern an 
der ganzen fibirlihen und orenburgfhen Handelslinte unter Ber: 
Abung vieler Graufamfckten betriebeue Kinderhandel für Immer 
aufgehoben. und aufs "trengite verpönt ward, Mit demſelben 
hatte es nämlich folgende Bewandtalß: Die Klrgie-Kalmüten 


räuben bei ihren gegenfeltigen Unfällen nicht mur Wiehheerben, 


fondern auch Kinder. Leztere wurden von Ihnen auf die Tauſch— 
böfe gebracht, und dort ein ordentlicher Handel en gros mit 
Ionen eröfnet. Die Diefen ehrloſen Handelsjweig treibenden 
Bärger löfeten fie von Ihnen gegen baares Geld oder auch ‚ge= 
gen Waaren⸗Umtauſch and. Der gewoͤhnliche Kaufſchllling für ein 
geraubtes Kirgifenfind war zwiſchen ı0 bis 25 Rubel, nicht. bö: 
ber. Der unter dieſen Umftänden lelchte Abſaz des Kluder: 
raubs, verftärfte ihn umter den Kirgis⸗Kalmüken, und gab- ihm 
alle Aufmunterung. Er fand gewöhnlich In den Frählingdmo- 
naten ftatt. Die mit biefem Handel befhäftigten Gewerbtrets 
beaden (Promäfslennits) hielten die gekauften Kluder in ber 
bärteften, alle Entbeorungen mit fi führenden Sklaverei bie 
zum näcytfolgenden December und Aanuar, wo fie zahlreiche 
Zuprem mit ihnen ansräfteten, "fie auf den Jahrmartt nad 
Irbit brachten, wo thells Bürger, thells Kaufleute fie Ihnen 
abtauften, gegen Waaren umtaufchten, oder auch zum Geſchenk 
von ihuen erhielten. Dft pflegen die Kirgifen und Kalmuͤken, 
wenn zur Zeit einer Hungersnot bie eignen Vorraͤthe ihnen 
ganz abgehn und angeln, die lelblichen Amber auf den Tauſch- 
böfen audjufezen. Auch auf diefe ungluͤlllchen Opfer nimmt 
das obgebahte Dekret des Relchsraths vom 20 Dftober v. J. 
die menfchenfreundlihfte nüffiht. Die fiblrifhen und orenburg- 
fen Gentral:Behörben find jezt angewiefen, befondere Alimen: 
tationstoften für ſolche Fündlinge zu beftimmen, fie bei guten, 
menfhenfrenndlihen Dorfsbewoinern unterzubringen, benen für 
bie verwandte Mühe der Erziehung;die ſpaͤtern Arbeltsjahre der 
amfgenommenen Fündlinge Erſaz gewähren müfen. Im relfern 
- Alter werden lejtere völlig frei. 
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Litterarifhe Anzeigen. ef. 
" Bel Ulons Doll in Wien iſt nen erfhlenen und in Kome⸗ 
zu haben: bei Nitolaus Dod in Augsburg wıd bei Yun. 
H. Liebesftnd In Leipzig: 
Jof. Bal. Yaur, 
Neue Glaubens: und Sittenreden 
. auf bie y 
Souns und Fefttage: 
bes Fatholifhen Kirbenijahrer,. J 
Zwei Theile. gr.B. Wien 1826. 1Rthlr. i6 ar. oder IRW. 
Der durch mehrere Werke bereits befannte Hr. Verfaſſer lie⸗ 
fert bier einen Jahrgang Predigten, welche ſich nicht altem 
durch Bearbeitung felten befprodener Gegenftände auf dem Ger 
biete der Religion und Sittenlepre, foudern auch duch die Wahl 
folder Hauptitoffe auszeichnen, welche In unfern Tagen einer oͤf⸗ 
tern und tlefera Behersigung werth zu ſeyn fcheinen. Daber 
glaubte derfeibe diefe Arbeit den bereits gedruften Predigten 
anreihen zu dürfen, um fo mebr, als aud) dieſe Vorträge ber 
gebildete Chrif zur häuslichen Erbauung benägen kan. 


Das Püllnaer Bitterwafier betreffend. : - 
Bor Kurzem It erfhfenen: ** 

Ueber den Nuzen und Gebrauch des Puͤllnaer Bit 
terwaſſers. Dom Medizinal, und Megierungsrathe 
3. €. Wester zu Augsburg. Augsburg gedruft und 
in Kommiffton, bei J. C. Wirth; Leipjig ‚in der 
Reinfhen Buchhandlung. Preis 27 Er. (6 gr. fächf.) 
Das Paͤllnaer Bitterwaſſer zeichnet fih vor andern 

Bitterwaffern durch ſeinen großen Gehalt an Glauberfalz aus, 

und wirft vermoͤge deſſelben auch. ſchon in einer kleinern Gabe. 

Der Verfaffer zeigt, wie es entweder für ſich allein, oder in 

Verbindung mit andern Mitteln nicht nur In chroniſchen Kranf: 

beiten, fonderu auch In Flebern und Entzündungen auzumenden 

fen. Krankheitsfäue dienen zur Erläuterung des Bor e= 
nen. Casa Werfen kau durch alle Buchhandlungen dezogen 





Das vollſtändigſte Reiſebuch 
wird den reiv. Reiſenden in einer jezt fertig gewordenen «stem 
ganz umgearbeiteten und verbefferten Auflage im 
Erinnerung gebracht. Es hat ben Titel: ° 
Der Paffagier auf der Reiſe in Deutichland, in der 
Schweiz, zu Paris und Petersburg, ein Reiſehaudbuch 
für Jedermann, mit einer großen Poltfarte, vom Krieges 

direftor und Ritter Meichard, cr mn 
preis auf Schreibpapier und gebunden in zwei Berliner Pro⸗ 
fpeften 3 Mtbir. vo .tuheltas 
ſewohl bei und als auc in jeder auswärtigen guten Buchhand⸗ 
lung, Sawerlich möchte fib ein Gegeuftand auffinden laſſen, 
über welchen man in diefem ſchon ſeit 25 Jahren ruhmlichſt bes 
kannten und bei jeder neuen Auflage durdaug verbeſſerten Werke 
nicht DVelehrung findet. Veh allen Melferouten, nah großen 
Städten ſowohl, als nad dem Bädern, finder man kurze Befchrels 
bungen der Städte, deren vorzäglihe Wirthehdufer, Wergnds 
gunge:, Kunft = und wiffenfhafttihe Anftalten, und überhaupt 
bunderterlei Belchrungen für Dteifende aller Stände. ' 
Bughandier Gebrüder Gädire-in.Verlim 


— —— 


Gerich tliche Bekanntmachnngen. «u 
og 


nyir,! 








i Im Namen Yun gung 

‚Selner Maieftät des Königs von Bayern, 
Der Notar, Wilhelm Welfh, zu Obermoſchel, Kane 
tons Kalferelautern im, Riheintreife, hat als ehemaliger ‚Stadtr 
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und Amtsfhultheis daſelbſt im Yabre 1775 eine Real⸗Kautlon 
»on 600 fl..erlegt. Der von: der herzogl. Zwenbrütiiden Land⸗ 
gentel, .und gefpeitive von dem berzoglihen Kommiflariare Mei 
fenbeim hierüber ausgeſtellte Original-Retognitionsfhein it nun 
aber dem erwähnten Notar Welſch, zufolge der von demfelben 
an den unterfertigten Gerichtshof gemanten Anzeige zu Verluft 
gegangen. Auf Anrufen des bemeidten Notare Welſch wird 
daber der Inhaber dieſes Dokuments biermit aufgefordert, daſ⸗ 
feibe birinen ſechs Monaten.vom heutigen Tage an (a8. Fe: 
bruar) bei dem unterzeichneten königlihen Nppellattonsgeridte 
perzuwehfen, und feine alleufalligen Anfprüche bieranf geitend 
u * außerdeſſen die erwaͤhnte Urkunde für fraftios er: 
würde, .- 
Münden, am aB Febr. 1826, = 
Koͤnigliches Appellationsgeriht des farkreifed, 
v. Mann, Präflident. 
Flſcher, acc. 


(Amortifationd= Dekret.) Dem Kaſſier ber koͤnlgll⸗ 
hen Hofbau⸗ Intendanz Franz Eaver Arnotd fit die Schuld: 
Urkunde zu Werluft gegangen, welde das koͤnlgl. baveriſche 
Hanptuninzamt unterm x, Auguſt #or dem Eingangserwaͤhn⸗ 
ten als damaligen Hofbau:Intendanz:Dfficlat über das vormals 
u 5 nun zu 4 vom Hundert verzinsliche Kapltal von fieben- 

undert Gulden ausgeſtellt bat. 

Auf Unrufen des königl. Kafſiers Arnold wird baber ber un: 
befa Inbaber- der bezeichneten, Urkunde aufgefordert, dies 
felbe binnen ſechs Monaten vom Zeit des tlaſſes bierorts 
yerpmeifen;, außerdem das Dokument für kraftios erklärt wer 


Münden, den 14. April 826, 
bnigl. bayerifches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. ‚ 
Liebestind, 





CGBekanntmachung.) Deu ı7 April. 826 wurben Ans 
oh König von Haftenan und Katharina Zapf von 
Briten, mit a Kretten Seiden:, Baumwollen⸗ und Leinewaa⸗ 
ten, wegen unverzollter Einbringung derfelben, angehalten. 
Anton König gab nun an, daf biefe Waaren Ihm von einem 
fremden nnd. unbefannten Manne zur Vertragung übergeben 
worden. feven. Gegen biefe eingebracdhte Waare It nun Klage 
wegen unverzollter Einbringung derfeiben geftellt, zur Werband: 
fung der Sache Konımiffion auf den ı8 Mai ıBa26 amngefest, 
gud es wird. num, der unbekannte fremde Eigentbümer öffentlich 

fordert, ſich bei biefer. Verhandlung zur ‚Wahrung, felner 

e fowol, als allenfalliger Auswelfung, um fo gewiſſer zu 
erfährenen, als derfelbe fonft nah Tit. III. $.,6. der Novelle 
vom 32 Jul. Big: angefehen werden wiirde, memlich die Klage 
würde für ebgeldugnet. gehalten, der Beklagte feiner @inreden 
verluftig, und der Kläger, zum Beweife feiner Klage zugelaſſen 
werben.: In diefem Nlchterſchelnungs falle bat fich Kläger ſodann 
feibfe auch zuzuſchrelben, wenn über die arretirten Waaren obne 
weitere Berütfichtigung nach Vorſchriſt verfügt werden würde. 
Mindau, den 27 April 1826. 
Könlgt. baverlſches Landgericht. 

. ke. Mindler, Landricter. 
v. Winter, coll, 


* 
art 
-Lugls:, 
(Befanntmahung.) Auf Andringen mehrerer Ge: 
wielnden wird In dem Wirthshauſe zu Pliening am ı6 Mal 
früh io uhr bie 1» Uhr das fogenannte Korbond : Haus, 
Nro,; 37. mit o Tagw. a2 Desim. Hofreum, und einem 
Garten pr o Tagwerk, 52 Dezim. als ludelgen, gegen gleich 
baare. Bezablung Öffentlich verfieigert. 
feinffige Finnen fih in Pliening an ber Mündner Er: 


Kau 
»Straße Im Wirthahauſe einfinden und Ihre Angebote 
MEHR aren 


Leumutha⸗ Atteſten zu verſehen. Dieſes wird zu Jebermannd 
Kenntnis biemit.befaunt gemadt. . ; 
Ebersberg, den ı Mal ıBa6, 
Tr Könlgl: baverifches Landgericht. \ 
iv Hbp, Lanbricdtern 


In dem großberjoglihen Luſtgarten nu Behungen, unweit 
Darmftadt, und nachher in dem, nabe bei diefer Stadt geleges 
nen großberjoglihen Bosquet, fol eine bedeutende Anzahl von 
Drangerietäumen und andern ausländifhen Gewächſen in Kid: 
ften, Aübeln oder Scherben, an den Meiftbletenden Öffentlich 
verjteigert werben, 

Die Bäume baben eine Stammhoͤhe von »'/ Fub bie 6 
I ‚und einen Stamm: Durmeflfer von 3 bis 7 Zollen, und 
ind mit angenteflenen Aronen verfeben. 

Die Beeren wird im Xujtgarten m Behungen Dien- 
ag den 23 Maid, 7. angefangen, in den gewöhnlichen 
or: und Nachmittagsſtunden abgehalten, und, wenn die er: 

ftere beendigt ſeyn wird, in dem Bosquet bei Darmjtadt fort: 


gefest. 
die grofberjoglihen Hofgärtner Gelger, zu Peßungen, und! 
nn pahn, zu Darmjtadt, ertheilen über bie an fie erger 
beu Anfragen genauere Auskunft, und beide find zugleich 
ermädtiget, Verkäufe aus freier Hand vorzunehmen; ſie wer: 
den demnach aud auswärtige Aufträge bejtens beforgen, 
Darmjtadt, den 10 April ıBat. 
In Yuftrag Großherzogl. Heſſiſchen Ober  Hofmarfchall : Amts. 
" Hamm, Großh Hofſekretaͤt. 


Bel der In Nr. 107 dieſer Zeitung befannt gemachten Mer 
rd der Oekonomle vom Schloffe Harb, iſt —— noch 
ju er 








— diefelbe mit jedem Tage an Pachtllebhaber abgegeben wer⸗ 
n fan. 
u Hard, den 24 April ıBa6. 
teiherriich v.. Tautphoeus ſche Gutsverwaltung 
4 von Hard und Relnhartshofen. 
€. 5. %. Müller. 





Belanutmadung. 


Ich gebt mir hiemit die Ehre, gehorfamft anzuzeigen, daß 
mein zu Wildbad-Gafteln, im k. k. oͤſtreichlſchen Pfleggeridt 
GBafteln, feit drei Jahren im Baue begriffenes, ganz neues ge- 
manertes ‚ mit: 23 Gaftzimmern.verfehenes Wohnhaus, und den 
biez erforderlichen, ebenfalls neuerbauten Bädern, vollendet fey, 
und nach gnaͤdlgſt vorgenommener hober freisämtliher Beaugen— 
fhefnigung und Verordnung von ı9 d. M. u. J. Zahl 3B71 sur 
Aufnahme der verebrliben Kurgdfte mit aller bamit möglichft ver- 
dundenen Bequemlichkeit bereit ftebe. 

Anden dadurch bei dem Rufe der Hellquelle für die bisher 
noch immer mangelnde Unterkunft hinrelchend geforgt Ift, fo 
fäume ich nicht, bievon dffentlih Kunde iu tbun, und unter 
Berſicherung puͤnktlichſt⸗ und billigfter ‚Beblenung ju geneigtem 

ufpruch mid geborfamft zu empfehlen. 
' Wildbad: Gafteln am 29 April 1825, 
i gang ergebenfter 
peter traunbinger, 
Gaſtgeber allda. 


aan Baptift Schneider, Sommerbäte: Fabrifant 
In Münden, empfieblt fih dem boben Adel und verehlichen 
Yublitum “mit einer Auswahl von Sommerbüten: als Pferb- 
haarbäte von verfchlebener Art und Qualität, Rohr, Fiſchbein 
und Welden- dann nah Pariſer Art verfertigte Strobbäte; er 
Fe Rt I be ge 

n Preiſe, bie a ®. . in ber Mofengafle, 
wo elasein wie in Ernantitkten zu baben find, fo wie aud alle 
Gattungen zu reparicen abgegeben werben können. 


En. Dei. da bie Delönomie auf eigene Megie geführt - 


Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonnabend 
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Spanien 

* Mabrid, 24 April. Uufere Megierung, fo wie der Hof 
ſelbſt, bieten noch immer das Bild eined vom Sturme beweg- 
ten Meeres dar; die Woge, die faum oben war, finft, und 
die thef umten fi bildete, fieigt, um eben fo ſchnell wieder zu 
finten, Man verfisert, daß der König während der wenigen 
Tage ‚ die Er zwiſchen der Müffehr vom Pardo und der Ahreife 
nah Aranjuez zu Madrid zubradhte, nahe daran war, den Uns 
trag des Herzogs von Infantado: „die Minlfter Jam: 
drano, Ealomarde und Ballefteros durh Männer zu 
erieyen, deren Gefinnungen mit den feinlgen mebr barmonir: 
ten· zu genehmigen; da aber der Herzog zugleich auch die Ent- 
Isfung des Geheimſchreibers Srijalva und ber HH. Meras 
uns Salcedo, Kammerbiener bed Königs verlangte, weil fie 
die Gunft, die fie genöffen, mitunter zu politifhen Zweken miß- 
tranten, fo wurbe der König mißlaunig und fagte, er wolle 
fih von feinen getreueften Dienern nicht trennen. Gleichzeitig 
glaubten auch die Apoftolifhen, das Biel ihrer Wünfhe: den 
Sturz der General: Polizei, ſchon erreicht zu haben. Site hat: 
ten durd ihre Affiliirte In den Provinzen eine große Zahl Mu: 
nizipalttäten bewogen, den hoben Math von Gaftilien in Ad— 
dreſſen zu bitten, die Aufhebung der Polizei als koſtſplelig, und 
die Bürger quaͤlend, in Antrag zu bringen. Der bobe Math 
zeihte deshalb eine nahdrütlihe Vorftellung beim Könige ein, 
worin er unter Anderm fagte: „Aud die Militärtommiffionen 
feven zur Zeit ihrer Errigtung febr erſprießllch geweſen, im der 
Folge aber eine Laſt geworben; die General = Polizei befinde ſich 
in demfelben Falle, und koſte überdis dem Staate 24 bis 3o 
Millionen Realen jährlich ıc.* Der König ließ fi bewegen, 
diefe Worftellung dem Staatsrathe zuguitellen, der nicht zögerte, 
Sr. Majeftät ein beifälliges Gutachten vorzulegen; ber Biſchof 
und das Kapitel von Gabdiz trugen gleichzeitig in einer Öffentlich 
bekannt gemadten Addreife auf die Wiederberjtellung der In— 
quifition an. Nichts ſchlen der Verwirklichung diefes Wunſches 
mehr im Wege zu ſtehn, ald die Agenten des Hrn. v. Ne: 
cacho im Klofter der Kapıziner von der Geduld, mitten in der 
Hauptſtadt, die Druferei der Apoſtoliſchen entdeften, aus wel: 
er die falfhen Proflamationen Mina’s; und mehrere, den Li: 
beralen zugeſchriebene aufrührerifhe Mauerſchriften bervorge: 
gangen waren, deren man in lejterer Zeit wieder viele in der 
Hauptitadt, und in den Provinzen angefhlagen fand, um die 
Gemüther gegen bie Megros zu reijen, und auf Hrn. v. Me: 
cacho den Schein zu werfen, als könne oder wolle er nicht den 
Umtrieben derfelben Schranken ſezen. Mit dem Mefnltate der 
gemachten Entdefungen ellte Hr. Recacho am ı8 zum Könige 


nah Aranjuez, wo er drei Tage lang blieb, und auswirkte, daß 
der König dem Staatcrathe auf deffen Gutadıten erwicdern lieh : 
„er wolle, wenigitend für jejt, von feiner Neuerung in der Po— 
Iljei Erwas hören.“ Diefe Antwort bat dem Kredite dee 
Staatsraths in der oͤffentligen Meynung einen harten Stoß 
gegeben; ſchon vorher hatte er den Schmerz feine Bitte, den 
König nad Aranjuez begleiten zu dürfen, abgefhlagen zu ſehn. 
— Gluͤklicher als die Apoſtoliſchen find die Jefuiten; fie ver: 
mehren fi felt Kurzem unglaublih ſchnell; man rechnet ihre 
Zabl-fhon auf goo. Sle nehmen ohne Umfiände alle ihre ehe: 
maligen Befizungen in Anſpruch, obgleih der Staat fie fon 
feit länger ald einem halben Jahrhundert verkauft bat; fie for- 
dern Entfhädigung von den Einen, Wiedererftattung von den 
Andern; auf alen Seiten machen fie Prozeſſe anhängig, «und 
führen in der Hauptftadt wie in den größern Provinzialftädten 
weitläuftige Gebäude auf, Das geſchleht mitten unter einem 
Volte, deffen Öffentliche und Privatfinangen In der vollftändigften 
Berrättung find! 


Großbritannien 

London, 3 Mai, Konfol. 3Proz. 78°/; neue Anleihe 
/, Diefonto; ruffifhe Bons 76"; merlcanifhe 62"/4; bra⸗ 
ſtliſche 555/45 columblſche 413 — Nachmittags um 3 Uhr 
fielen die konſol. 3Proz. plözlich auf 7724; man behauptete es 
feyen durch Ellboten ſchllmme Nachrichten aus Mancheſter ein— 
gegangen, wo bisher aͤußerlich Ruhe geherrſcht hatte. Auch zu 
Macclesfield waren wieder Maſchinen zertruͤmmert worden, 
und in dem weiter entfernten Carlisle beſorgte man gleichfalls 
Ausbruͤche, da ſich die Fabrikarbeiter mit denen zu Mancheſter 
in Briefwechfel gefezt hatten. Im Schloſſe von Earlisie be: 
fand ſich zwar” viel Artillerie und Mimition, aber bie Beſazung 
beitand nur aud 60 Mann vom 55ften Negiment und ıa Ar: 
tilleriften. Sie hatte fhon drei Nächte unter den Waffen zu: 
gebracht, und die Kanonen auf den Wällen waren mit Kartaͤt⸗ 
fhen geladen, . 

Londoner DOppofitionsblätter behaupten, wohlunterrichtete 
verſonen fähen einen Krieg zwiihen Rußland und der Pforte 
als beinahe unvermeidlich an. Die definitive Antwort der Pforte 
auf die ruffifhen Forderungen werde vermuthlih binnen we: 
nigen Tagen eintreffen, aber man glaube nicht, daß deren Inhalt 
friedlich lauten werde. Der Divan folle fih an Eugland gewen— 
bet haben; aber ſey diefes wohl im Stande, Ihm In einem Au— 
genblife Hülfe zu lelften, wo es in fchwere Kriege in Oftindien 
verwifelt, in feinem Innern durch Konvulfionen zerrifen, und 
von einem Nationalbanferotte bebroht fey ır. 
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Stanfreid. 

Die Palrskammer ſezte am 5 Mai bie Erörterung über 
den Entwurf zur Errichtung von 20 Sefundärfhulen der 
Arzneitunde fort. Da, wie lesthin angezeigt worden, das Amen: 
dement ber Kommiffion : „ftatt diefer ao Schulen drei neue Fa- 
tultäten zu errichten“ angenommen worden, fo madte heute 
der Graf v. Argout, um von bem minifteriellen Plane fo 
viel als möglich zu retten, den Antrag, ı5 Gefundär: Eulen 
zu errichten, welde, im Bufammenwirfen mit den Fakultäten, 
zur Bildung der Gefundheits- Dffisiere, der Apotheker und 
Hebammen beftimmt fepn follten. Dieſes Amendement gab zu 
einer lebbaften @rörterung Anlaß, an welder zehn Pairs und 
der königl. Kommiſſaͤr Theil nahmen, Kein Miniſter verlangte 
das Wort, und das Amendement wurde mit 65 gegen 57 Stim: 
men verworfen. Der $. ı. des Entwurfes wurde bierauf 
mit den Aenderungen der Kommiſſſon angenommen, bie 
Berathung des $- 2, aber auf morgen vertagt. — Graf Mol: 
Iten bat (einigen Blättern zufolge) auf das Büreau der Kam— 
mer den Vorfchlag niedergelegt: „Se Majeftät zu bitten, für 
Mittel zu forgen, welche dem Zilgungsfond die Verwendung 
fihern können, bie dem Staate und dem Steuerpflictigen bie 
erfprießlichfte iſt.“ 

Die Deputirtenfammer befhäftigte fih am 5 Mat mit 
Erörterung zweier Gefegesentwürfe, Der erfte, die empbpteutifche 
Verpachtung (auf 99 Jahre), fo die den Austauſch verſchledener 
Dominital: Gebäude und Gründe betreffend, wurde mit 239 ge⸗ 
geu 24, — ber zweite, welcher mehrere Departemente ermäd): 
tigt, ſich Behuſs der Bauten von Departemental - Straßen au: 
perordentlich zu befteuern, mit 231 gegen 5 Stimmen ange: 
nommen. 

Der Monlteur vom 7 Mal fagt: „Mehrere Zeitungen 
haben die Nachricht des Dracle von Brüffel. wiederholt, daß 
900 Dffiiere der ſfranzoͤſiſchen Armee feit dem ı Jan. d. I. 
ihre Entlafung dem Kriegsminiſter eingefendet hätten. Diefe 
von Uebelwollenden gierig aufgefaßte Erzählung iſt ganz unbe: 
gründet, wie dis aus folgenden zuverläfigen Ausfünften fi) 
ergibt. Won 1816 big 1819 war bie Zahl der Entlaffungen im 
Durdfchnitte 503 und darunter, die der entlaffenen Stabdoffi: 
ziere ı2 jaͤhrlich; von 1820 bis ı825 betrug die Durchſchnitts⸗ 
Zahl 215, worunter 2/3 Stabsoffiziere. Hierbei ift zu bemer: 
fen, daß im Jabre 1835 nur 195 Dffistere — alfo um a0 we: 
niger als die Durchſchnittszahl von 820 bi 1825, und gleich 
%s der Durchſchnittszahl von 1816 bis 1819 — Ihre Entlaffung 
nahmen, und daß 1824 ein einziger, 1625 aber gar fein Stabe- 
Dffigler unter den Austretenden fi befand, Bom ı Yan. bie 
1 Mal 1826, aljo während eines Dritteld des Jahres, beträat 
bie Zahl der Entlafungen erit 45. — Diefe beftimmten Aus: 
fünfte können einen neuen Beweis liefern, wie wenig Glauben 
Behauptungen verdienen, die offenbar keinen andern Zwek has 
ben, als die oͤſſentliche Meynung über den guten Gelft der Ar- 
mee und die Gefinnungen irre zu führen, welde die Dffiziere 
mit jedem Tage mehr an den Dienft des Königs Enüpfen.* 

** Parls, 4 Mal. Megen der geitrigen Felerlichkeit, wo 
der Grundftein zum Denkmal Ludwigs XVI. auf dem Revolu— 
tionsplaz, nachher Einigkeltsplaz und ehemals Plaz Ludwigs AV. 
genannt, gelegt wurde, ging die Poſt von Paris fhon um zwei Uhr, 
und alle Vörfenbriefe blieben liegen. Heute, am Himmelfahrts: 


tage, iſt feine Börfe. Man hat Privatnachrihten aus Spanien, 
welche eine traurige Schilderung von dem dort berrfchenden 
Elende, und von den graufamen Ausıhwelfungen der königlichen 
Freiwilligen gegen Alles machen, was nicht zu Ihrem Korps ge— 
bört. Die Beforgnife wegen der Heuſchreten haben fi fogar 
in Madrid felbft erwahrt, über ı000 Arbeitsleute waren acht 
Tage lang beichäftigt, zwiſchen dem Pardo und la Gafa def 
Campo fo viele zufammen zu raffen, als fie fonnten, und mark 
gab das, was fie innerhalb diefer Zeit im Umfang von einer 
Etunde fammelten, auf 30,000 Madrider Maafe an. Ganz 
Spanien wird von Hungersnoth bedroht, und in Andalufien hat 
eine Vichfeuhe großes Ungluͤt angericter. — Die Memoiren 
von Duvrard machen viel Auffehen. Der Mann gehoͤrt aud der 
Börfe an, fo wie er mit der Juftig, mit feinen Gläubigern, 
mit den parlamentarifhen Debatten, und mit ganz Frankreich 
jufammenbängt. Der Eonflitutionnel bemerft, er ſtamme aus 
ber Bretagne, wie Hr. v. Gorbiere, aber man könne die beiden 
Bretagner, wovon der Eine im Gefaͤngniß und der Andere im 
einem Pallaſte haufe, nur erft am Ende Ihrer Laufbahn beur— 
theilen. Duvrard wurde von der Natur zur Spekulation geftem- 
pelt; fhon als Juͤngling im Jahre 1789 meynte er, die Revo— 
lution werde ungeheuer viel Papferfonfumtion veranlaffen; er 
kaufte in Poitou und Angoumois alled Papier auf, und ver- 
biente Z00,000 Franfen mit dem Handel. Er wurde an den 
Blutmenſchen Earrier, ber in Nantes fein fhauerlihes Weſen 
trieb, als Auffäufer verratben; das war damals beinahe eben 
fo gefaͤhrlich, als wäre er ald Gemäßigter angegeben worden. 
Ein General rettete ibn, Indem er ihn zu feinem Adjutanten 
madıte. Unter den Fahnen wohnte er einem bizigen Gefechte 
bei, eroberte Krlegszeichen; fie follten mach Paris gebradt wer— 
den; der Auftrag koͤmmt an ihn, und nun iſt er wieder in dem 
Size der Geſchaͤſte. Auf dem Scheidewege zwiſchen dem Kriege 
und den Finanzenreift ihn fein Naturell bin, und darüber fagt er: 
„Ich werfe mid ein= für allemal in die ftürmifhe Laufbahn, 
auf welder man unter die Willkuͤhr und den Unbeftand der Re— 
glerungen verfällt, und den Reichthum und bie dadurd erregte 
Eiſerſucht theuer bezahlt.“ Damald ſah er nur bie reijende 
Perfpeitive und die gluͤlllche Zukunft vor ih. Er hatte fo viek 
Butrauen in fein eigenes Ib, daß er fih weder vor Robes— 
pierre nod vor Fouguier- Talnville ſheute. Eine feiner fühe- 
fren Erinnerungen iſt, einige Opfer, die bereits bezelchuet wa= 
ten, ju retten. Omvrard befizt no jet zwei Briefchen, wovon 
Madame Fontenay, eine berühmte geifivolle Schönheit, das Eine, 
und Hr. Talllen das Andere gefhrieben hat; fie war im Ge— 
fängniß der Force und nahe am Schaffot; in Einem der Billete 
ſchrieb fie den 7 Thermidor an "Zallien, den Duvrard kannte: 
„Der Yolizeiverwalter war fo eben bier; er kündigte nılr an, 
idy folle morgen vor Gericht fommen, das beißt aufs Blutge— 
rüft; diefes ftimmt durdaus nicht mit dem Traume überein, 
den ich heute Nacht hatte: Mobespierre war todt, und die Ge— 
faͤngniſſe offen. Aber bei Eurer bekannten Feigbeit wird es bald 
niemand mehr im Franfreich geben, der meinen Traum In Erz 
fülung bringen moͤchte.“ Kallien antwortete an demfelben Ta— 
ge: „Sepn Sie eben fo Hug, als ich muthvoll fen werde; 
und zügeln Sie ihren beißen Kopf.“ Am 9 Tbermidor war Ro— 
bespierre nicht mehr, Madame Fontenan wurde nachher Ma- 
dame Talllen und iſt heute Madame de Garuman. Talliens 
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Salon war damald der Berfammlungsort der Megierenden, der 
Generale, der Finanzleute, der Künftler, der ſchoͤnen Frauen, 
darunter war auch Frau v. Beauharnais; Hr. Duvrard fagt, er 
werde ein folhes Ganzes nicht vergeffen. Da ſah er nah dem 
33 Bendemlaͤre den General Bonaparte zum Erjtenmal; dem Au— 
ſchein nad fiel er am wenigften auf, und war der vom Gtlüfe 
wenigit Begänftigte. „Nie glaubte ich, da er einft das Ecitfal 
der Welt in feinen Händen haben würde; daß feine Feindfchaft 
einen fo verderblichen Einfluß auf mein Leben baben ſollte.“ 
“paris, 6 Mai. Die Menſchlichtelt der Engländer hat 
faum einige vorläufige Maafregeln genommen, um den armen 
$abritarbeitern einige Hofnung der Lebens friſtung zu geben, als 
die ſelbſtſuͤchtige Vörfe ſchon darauf rehnet, um ein Steigen 
der franzdüfhen Papiere zu begründen, Welch' ein Schluß, die 
Dreiprogents jepen wieder 25 Gent. mehr werth, weil es wahr: 
ſceinlich wird, einige Tauſend Familien weniger In Lancashire 
und Glasgow werden Hungers fterben! Mean dentt bier nicht 
an den Wink der Gottueit, der in dem Geſchrei der Armen ge- 
gen bie toto divisos orbe Britannos (aber Britanni find bier 
wur die großen ariftofratifhen Gutsbefizer) liegt, ald welche die 
furchtbare Bannformel gegen die deutſchen, gegen die polnifden, 
gegen die niederlaͤndiſchen, dänlfhen und griehifhen Kornſchiffe 
feir vielen Jahren ausgeiproden, und dem europälfchen Laud⸗ 
manne geboten haben, er folle Immer nur von England nehmen, 
aber nie ihm verfaufen. Unfre Börfe dadıte nicht daran, daß es 
unmöglich iſt, die Dreiprogents je wieder in einem andern als 
in einem unnatärlihen, erzwungenen Spielwerth zu fehen, weil 
and ber jezigen Kriſe (die von der erften Papier: und Banf- 
£rife eben fo verſchleden iſt, als die Revolution Frankreichs 
von 1789 von der Revolution von 1793,) nothwendig ganz ans 
dere Folgen hervorgeben müffen, als bloße Banferotte und Dif: 
ferenzen bei Liquidation der Staatspapiere. D des hartherzigen, 
des kurzfichtigen Ralfonnements! Sie mepnte, wenn nur erit 
die Garderegimenter aus London die hungeruden Männer und 
Weiber und Kinder zufammengefäbelt hätten, wenn nur erft das 
demürhigende Allmofen des gutmüthigeren Theile der engiifden 
Reiben ausgetheilt fegn werde, fo müßten dann bald bie Dinge 
wieder in ihr altes Geleld kommen, fo würden die Konfols 
ſchon wieder auf Bo, und ihre Affen, die Dreiprogents, auf 66 
ſich heben; damit haben fie dann die Thränen getrofnet, bie 


Wittwen und Walfen getröftet, und bie Aterleute des Kontiz 


ments mögen dann aufs Neue ſehen, wie fie einen Sat Korn 
verkaufen, um bei dem Schufter ein Paar Schuhe beftellen zu 
tönnen. Sie dentt nicht daran, daß die ganze Theorie des 
Staatskredits, gegründet auf ein finnlofes Gewerbe, wozu nicht 
mebr Kombination gehört ald zum Gerade oder Ungerade, oder 
noch ſchlimmer in einem gewiflen Falle, als zum Würfeln mit 
aͤchten und falfhen Paſchen, unmöglich länger In der Form be— 
ſtehen fan, die es in den lezten drei Jabren genommen hat. 
Sie wird vlelleicht erft dann ſich entichliefen, Ihre Goldhau— 
fen nach den Korumärften und in die Scheunen des Landbauers 
ja tragen, wenn die Hungersuoth aus Mangel an Urbeit, mit 
dem Fluche des Miswachſes oder bes Krieges ſich vergefellichaf: 
tet, und wenn dann der Scheffel Korn einen anglebendern Ge: 
genftand darftellen wird, als die Gontant: und Zeitfäufe. Aber 
deute hat fie ſich In Ihrer Rechnung betrogen, die Dreipro: 
jents nähern ſich wieder dem Gebiete, auf welchem fie zu 


Fünfprogents werden muͤſſen, und die Seit iſt noch nicht ger 
fommen, wo bie Börfe von Paris und bie Inhaber der Drei: 
progents den Betrag der Subferiptlonen in der London = Ta- 
verne zu ihrem Vorthell disfontiren könnten. 

Ftalien 


Nach einer langen und ſchmerzhaſten Krankheit, welche ſich 8* 


einer Gallenkolik zulezt in eine entzündliche Kolik verwandelte, iſt 

die Herzogin von Floridia, Witwe des verewigten Königs 

Ferdinands I., zu Niapel am 25 April met Tode abgegangen. 
Deutfdland. 

Das koͤnigl. bayerlſhe Regierungsblatt enthält nachſtehende 
Bekanntmachung: „Se. Majeſtaͤt der König haben durch aller⸗ 
hoͤchſte Hantfareiben vom heutigen Tage den ſaͤmtlichen koͤnig⸗ 
ihen Staatsminifterien von Allerhoͤchſtihrer, wenige Wochen 
währenden Reife nah Ytallen Kenutalß zu geben gerubt, und 
diefelben beauftragt, die einem jeden Staatsmlulſterium zuge— 
wiefenen Geſchaͤfte in der Art fortzuführen, daf alle jene Ge— 
genftände, welche die befondere königliche Genehmigung und die 
allerhoͤchſte Unterfchrift erfordern, nachgeſendet, alle übrigen 
Geihäfte aber von denſelben, wie bisher, und aus Spe— 
sial: Auftrag, ausgefertigt werden ſollen. Zugleih fit gedach— 
ten ſaͤmtlichen Staatsminifterien für befonders dringende aufer: 
ordentliche Fälle die Ermächtigung ertheilt worden, nad) vor: 
bergängiger Berathung die beſchloſſen werdenden Verfügungen 
unter ihrer gemeinfhaftlihen Unterſchrift ausfertigen und volle 
Heben zu faffen, wovon aber Sr. Majeftät fogleih Anzeige zu 
macen iſt. Ferner haben Se. Maieftdt gleichfalls zu befehlen 
gerubt, daß die Sitzungen des Staatsrathes unter dem Vorfize 
des Älteften anwefenden Staatsminifters fortgeführt werden fol- 
fen. Münden, den 6 Mal 1826.* 

Se. Mai. der König find am Abend Ihrer Abreife von 
Münden, ben BMai, glüktih zu Innsbrut eingetroffen. Im 
Gefolge Sr. Maj. befinden fid der Generaladiutant Graf Paum- 
garten, der k. Leibarzt geh. Math v. Hark, der Kabinetsfes 
fretär Hofraty v. Martin, und der Buͤreauſekretaͤr Fahrm⸗ 
bacher. 

Der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte am Muͤnchener Hofe, Graf 
v. Woronzow, kam auf feiner Urlaubsreiſe nach Petersburg, 
wobel er Weimar beſuchen will, am 10 Mai durch Nürnberg. 

Preußen. 

»Berlin, 6 Mai. Seit einigen Tagen cirkullren hler 
ſehr kriegeriſche Nachrichten; man ſpricht davon, daß der Di- 
van das ruſſiſche Ultimatum verworfen habe; daß die ruſſiſche 
Armee naͤchſtens den Pruth paſſiren werde u. dgl. Dleſe Ge- 
ruͤchte haben denn auch einen nachthelligen Einfluß auf bie 
Kurfe der Gtaatspapiere gehabt, diefelben find fait um einige 
Prozente gefunten. Hieran mag indeſſen wohl aud die große 
Mattigfeit unfrer Börfe Schuld ſeyn, die vom Rekonvaleszen— 
ten⸗Lager noch Immer nicht aufzufteben vermag. Denn jene 
Nachrichten find, fehr vorellig und unglaubwärdig, da die der 
Pforte geftellte Bedentzelt lange noch nicht abgelaufen iſt. — 
Die Genfur hatte ſich einige Tage geweigert, Die Angabe der 
Geſchenke für die Griechen in die biefigen Zeitungen aufnehmen 
zu laffen, weil obne hoͤchſte Genehmigung jedes Kolleltenſam⸗ 
meln, fo wie die öffentliche Anzeige des Eingegangenen, verbos 
ten iſt. Aber die hoͤchſte Genehmigung, die fhon für die Auf: 
forderung vorhanden war, iſt num auch für die öffentiihe Anz 


* 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 133. 


Die disjäprige Frankfurter Oftermeffe. 
(Fortfezung.) 

- Bel Urberfiht ber einzelnen Hauptzweige des Mefverfehre 
Beginnen wir biemal mit dem Ledermarkte, welt diefer gewiſſer⸗ 
maapen eine in ſich abgeſchloſſene Sphäre bildete, worin fic die 
Seftäfte, jwar ftets abhängig von den allgemeinen Konjunftu: 
zen des Handels, jedoch nicht in unmittelbarem Zufammenbange 
mit den übrigen Zweigen jenes Verkehrs machten, und fi nad 
ganz eigenthuͤmlichen Modalitäten bemafen. Walteten über: 
haupt nachthellige Umftände hinſichts aller Fabrit:Erzeugniffe 
für biefe Meſſe eb, fo waren doch diejenigen , welde in Bezie⸗ 
Hung auf den Lederhandel eintraten, von fo befonders ſchlim⸗ 
mer Art, dag man in deren Erwägung nur zu viel Grund zu 
der Beforgniß hatte, es würde dieſer Artitel Im Laufe des Mark⸗ 
te6, der wie gewöhnlich and dismal mit der erjten Meiwoce 
‚eröfnet ward, einen mod bedeutendern Abſchlag erfabren, als 
fi nahmals durch die Thatſache wirtlich ergab. Die trofene 
Witterung des verfloſſenen Winters newlich, die auf den Um— 
fang des Lederverbrauchs einen fehr mertlihen Einfluß geäußert, 
firebte, mebit dem hohen Stande der Preife zur Herbiimefle, 
den den Vertrieb des Artitels fo fehr bemmenden Mauthllnien 
und den in der lezten Epoche herrſchenden Geldverhältniffen, 
dahin, die Nachfrage nad dieſem Fabritat gar febr zu vermin: 
dern. Auch batte fid aus dieſen Urſachen ein Jeder, Leder: 
händler ſowol als Schuhmacher, Sattler und andere in Leder ar: 
heitende Gewerbsleute, bewogen gefunden, fih, in Erwartung 
dald billigere Preife zu erhalten, mit feinen zur Herbſtmeſſe einge: 
Zauften Vorräthen durchzuhelſen, zumal da ohne das die Oftermeile 
Diefes Jahr zu einem früdern Zeitpunfte einfiel. Derauf diefe Kom⸗ 
hinationen geftügte Kalful bewährte ſich als vollkommen richtig 
Durh den Erfolg. Denn da gar keine oder doch nur unbedeutende 
Beitellungen in der Zwlſchenzeit bei den Fatrifanten gemacht 
werden waren, fo trafen die Bufuhren aller Gattungen von Le: 
der in gröfern Quantitäten, ats Lange bier gefehen wurden, 

ein, und es lie ſich vermuthen, daf deren Eigner ſich zu den 
Biligften Yreifen würden verfichen mäfen, da Ihre Waare, 
wollten fie ioibe auf dem Lager-balten, dem Eintrokaen und 
zum Deftern, beionders bei nadläßiger Behandlung, fogar dem 
:Perderben unterworfen ift, immer aber an ihrem aͤußern Anies 
ben verliert. Die- Käufer für große Partien, mit diefen Ders 
hältniffen wohl befannt, und daher überzeugt, daß die Fa: 
britanten ihre angebrachten Borräthe, um noch größern Verlu— 
sten zu entgehen, würden lesſchlagen mäfen, nahmen hlernach 
ihre Haltung, und legten ſchelubare Unſchlüßiglelt und Unluſt 
an den Tag. Doch noch dringender wurden die Beſorgniſſe der 
Fabrifanten, als fie vernahmen, daß diejenigen Leipziger und 
aordifhen Hänfer, welhe gemeiniglich unfere Meſſe als Aäufer 
zu beziehen, und den Ledermarkt gut zu machen pflegen, pie: 
mal ausbleiben würden, und dab gar cine der dltefien Leder: 
Handlungen jenes Plazes fallirt hate, wobel denn auch Manche 
von ihnen betheiltgt waren. ‚Das Reſultat aller diefer zufams 
menwirfenden Urfahen war unausbleiblich; es Fonnte In Betref 
der Preisverhältniffe nur zum Nachteil der Fabrifanten ausfallen, 
Lie aus Furcht vor Mangel an Abfaz und aus Ruͤkſicht auf die allge⸗ 
mein in der Handelswelt waltenden fritifhen Umftände, der 








Nothwendigkeit fi nicht zu entziehen vermodten, zu Prelſen 
zu verfaufen, wohel fie manden empfindlichen Verluſt erlitten, 
da ſie die rohen 
jur Epoche der allgemelnen Theurung aller Urſtoffe der Fabrl⸗ 
fation eingefauft hatten. — In ihrem Intereffe muß man hof⸗ 
fen, daß die Preisminderung, welde die rohen Hdute feitbem 
erfubren, 


Häute der zur Meffe gebrahten Waare noch 


idnen das Mittel bieten wird, fih In der Folge für 
dleſen Schaden zu erholen. — Als nunmehr die Preife eine fefte 


Beſtimmung erbalten hatten, wurde jedoch ſchneller aufgeräumt, 


ald wohl erwartet worden war. Won allen 2eberforten, die für 


den Marktbereih unſers Plazes paffen, blieb am Ende ber 
Meffe aud gar michts mehr in den Händen ber Fabrifanten.. 
Nur diejenigen Sorten, die blos für den nordiſchen Einkaͤufer 


bierder gebracht werden, nemlich die ſchweren Sohlleder, blie⸗ 


ben unverkauft, und bie Gerber, vornemlih Deutfhe, welche 
jene Kunden bier zu findew erwartet batten, fidy aber nunmehr 
getäufcht ſahen, waren gendthigt, weiter nad Leipzig zu sieben, 
wobei fie denn, wie aud dort das Gefhäft ausgefallen ſevn 


möge, * doc immer einen bedeutenden Koftenaufwand, an La⸗ 


gerungsgebühren und andern Speſen, fi zu berechnen haben 
werden. — Im Mittel fan man annehmen, daf die Preife ſaͤmt⸗ 
licher Xederwaaren in Vergleich zu denen, weiche zur Herbitmeffe 


dafür erhalten wurden, um etwa vo Pros. gewichen ſeyn mögen; 


das Naͤhere welst folgender Preis-Eourant aus: 


Luder Wild-Sohlleder pr. Ctur. .. 48 — bo Rthlr. 
Nheinifhes — — — ...5- 48 — 
Zahm⸗ Ochſenleder, ſchwatzes — . . 42 — 44 — 
— — mittel — » . 38 — 40 — 
Roßleder — 2... 98 — I — 
Fahlleder, nah Qualitit — . 5-5 — 
Braun Kalbleder — ...010— 76 — 
Schwarz — — ...: h—65 — 
Schaafleder pr. 100 Stuͤß 3o — do fl. 


Man wird bemerfen, daf, vergleihswelfe zur vorigen Meffe, 
die Schaafleder, ſowohl alaun- als lohgar, die ſchlechteſten Preife 
aufbrachten; die Nachfrage war darin am ſchwaͤchſten, daher es 
auch Noth hatte, alle angebrachten Vorraͤthe davon abzuſezen. 
Erwaͤgt man nen den theuern Einfaufspreis der Felle und den 
ftarten Abſchlag, den Die Wolle erfahren bat, ſo iſt far, daß 
an dleſen Artifein die Fabrifanten die bedeutendſten Verluſte 





Nach den aus Lelpzig bier eingetroffenen Berichten batte 
es auf dem dortigen Tedermarfte binfichte der meijten Sor— 
ten fait gleiche Bewandniß mit dem biefigen. Beſtes Sohl- 
(eder galt 45 — 46 ſchwere Thaler; dagegen wurde inlaͤn⸗ 
difches, wie z. v. Goburger um 30 — 31 ſchw. Thlr. und 
nod billiger verkauft. Die Käufer aus Altpreusen, Schle⸗ 
ſien und Berlin feblteu, fo bezahlte man feinftes Zeuge 
und Schmalleder um 9 gar., geringere Qualitäten zu 7 gar. 
wobei auch mehreres ımverfauft blieb. — Von Schaafleder 
waren nur Auferft geringe Vorräthe angebracht werden, das 
ber denn auch die Lobleder zu den Preiſen der vorigen 
Meffe fo fehnel aufgekauft waren, dab man den dritten 
Tag fein gutes Fell mebr haben konnte, Eben fo verhielt 
es fihh mit dem Alaunleder , wovon dad bejte mit 28 Thlr. 
bezahlt wurde. Zugleich wird bemerkt, daß wegen der fort« 
dauernden Preisminderung der Wolle fein Gerber es mehr 
wage, Schaafleder zu verarbeiten, es müsten denn die rohen 
Felle im Preife noch mehr fallen. ° 
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erlitten. — Saffian, ber früher. ein ziemlich wichtiger Artilel 
für unfern Meßverkehr war, bat an Abfaz ausnehmend verloren, 
feltdem er für den Verbrauch zu Dameuſchuhen durch andere 
Beuge verdrängt worden iſt. Die wenigen Saffian:-Fabrifanten, 
die bler waren, mögen demnach wohl feine fonderlihen Ge: 
ſchaͤfte gemacht haben. Mit fertigen Schuhmacher-Waaren bat: 
ten Gotha und Mainz den Markt wahrhaft überfhwenmt. Doc 
ihre Arbeit empfiehlt fidy weder durch Dauer noch Eleganz, wird 
daher nur von denen gekauft, welchen Wohlfellhelt das erfte 
Mequifit jeder Waare iſt. Ein Schuhmaher aus Wisbaden, der 
auch biefe Meſſe wieder Im Braunfels fell bielt, Fonnte mehr 
Anſpruͤche auf Belfal mahen, und ſcheint auch in ber That 
recht gute Kundfchaft gehabt zu haben. — Was die Befhaffeh: 
beit der Waare betrift, fo verbieit es ſich Hinfidts der Ober: 
leder beinahe, wie in der vorigen Herbfimeffe. Es zeigten fich 
auch jezt wieder ganze Maffen von ſchlechter Waare, was dem 
für die Aufbewahrung biefed Artikels ausfhlüßlih beſtimmten 
Kaufbaufe das Anfehen der Ueberfüllung gab. Die guten Leder 
wurden dadurd zwar im Preffe gedrüft, jedoch fanden fie, wie 
bemerft worden, bereite Abnehmer, wogcgen die geringere Waare 
in der That verfchleudert wurde, Wahrſcheinlich ift es diefer 
Umftand, ber dem Gerücht fein Entſtehen gab, und, wenfgflönd 
bei Unfundigen, Vorſchub leiftete, es habe ein ganz auferor: 
deutliches Fallen der Lederpreife in diefer Meſſe ftatt gefunden. 
— unglelch mehr, wie das Leder, ja zweifelsohne am ftärfften 
von allen Hauptzweigen unſers Mefverkehrs, empfand bie Wolle 
die aus den Eingangs bemerkten allgemeinen Verhältniffen ent: 
foringenden Uebel, Die Quantität der von diefem faft einzigen 
Erzeugniffe beutfcher Landwirthſchaſt, das in der lezten für Guts— 
befizer und Agrifulturiften fo verbängnifvollen Epoche noch ei: 
nigen Lohn fihren Mühen gewährte, zur Mefle gebrachten Vor: 
räthe mögen fich, im Folge der glaubwürdigften Angaben, auf 
etwa 15,000 Gentuer oder 5000 Ballen belaufen buben. Hle— 
von beftand ein größerer Theil, wie gewöhnlich, In ſaͤchſiſchen, 
böbmifchen und würtembergifhen Wollen, das übrige in maͤh— 
rifher und öftreihlfher, worunter auch die ungarifhe mitbe- 
griffen it. Waren die Erwartungen, bie man in Beziehung 
auf diefen Artikel von der Meſſe begen zu können glaubte, aus 
Ruͤkſicht auf die befannten Konjunkturen In England und ben 
Niederlanden, nur fehr beihelden gewefen, fo gewann es den— 
noch in der erften Meßwoche ganz das Anfeben, als follten diefe 
nicht einmal in Erfüllung geben. Die unmittelbare Urfache die- 
fer anfänglichen Stofung war zweifelschne die gleichzeitige Stille 
im Tuchhandel, wovon hernach die Rede ſeyn wird, und mit 
deffen Belebung fih denn auch Kanfluft für den Urftoff einftellte; 
auch trafen in der That viele Einkäufer deffeiben dismal fpäter, 
als gewöhnlih ein. Die Eigner und Werkäufer der Wollen 
ihrerfeits, ohnedis in Folge der allgemeinen Konjunkturen für 
die Eindrüfe der Furcht nur zu empfänglich gemacht, liefen fi 
durch dleſen ſchllmmen Anfhein um fo leichter hinreißen, und 
drängten fih zum Verkauf. Es will dis vorndmiih von den 
Verkäufern der ſaͤchſiſchen, böbmifhen und wuͤrtembergiſchen 
Wollen verftanden werden, deren Cigenthämer zum Theil felbft 
bier anwefend waren, und burd den dringenden Geldbedarf viel: 
leicht zu dieſer Ueberellung genothlgt ſeyn mochten, Jedoch 
will auch behauptet werden, daß ſich diemal eine ziemlich be— 
deutende Quantität von Wollen In den Händen von Kommiſ⸗— 


fiondren befand, bie aus Unfenntnif des Geſchaͤſts, vielleicht 
auch aus Motiven übertriebener Aengftlickeit, fie würden gar 
nichts verfaufen fönnen, die Borräthe um jedes Preisgebot hin⸗ 
gaben. Kundigere Werkäufer und Hauptwollenhändfer bielten 
freitich fo lange als möglih zuräf; allein da durch jene Kauf— 
verderber-die Preife einmal gedräft worden waren, fo ſahen 
auch fie fih gendtbigt, den Berhältnifen am Ende nachzugeben, 
und Ihre Waare um Preife loszufchlagen, die in der That noch 
geringer waren, als ſolche früher von Ihnen erwartet worden 
waren, und ale fie glaubten fih jemals gefallen laſſen zu müfs 
fen, da doc der Artifel zu den unentbehrlihften Fabritbedürf- 
niffen gebört. — Bel biefem Hergang der Dinge und unter fo 
bemwandten Umftänden ift cd ſchwer, ja felbft unthunllch, mit 
einiger Beſtimmtheit und Genauigfeit die Preife anzugeben, zu 
denen bie verfchiedenen Gattungen von Molle und deren Sorten 
abgegeben worden find. Der bier angeführte Preis:Courant iſt 
zwar während der Oſtermeſſe von einem biefigen Wollmaͤkler 
ausgegeben worden; es erfdelnen jedoch deffen Notirungen, ver= 
gleiht man damit andere Angaben aus direkter Hand, mehr 
noch als zweifelhaft; ja es iſt 3. B. eine Thatfahe, dab die 
dabel bemerften böhmifhen Wollen für geringer als die maͤhrl⸗ 
fen erachtet werden, weil fie ein Fabrikat von minderer Güte 
als diefe liefern: 

Saͤchſiſche Wolle. Maͤhriſche. Böhm. Wuͤrtemb. 


e Rthlr. fl. fl. fl. 
Prima . ..:. — 160 160 120 
Secunda ,„ . . 100 125 140 90 
Teria 2. 2.2: 95 90 100 75 
Dvarta 222. 065 75 — — 
Schußwolle ıfte Eorte — 95 — — 

do. ıt do. — 8o — — 
Zwei Schuher .. — 80 85 — 
Stuͤlen.700 — 70 — 
Loken68 75 70 — 
Baſtard. — — — 60 
Lammwole . . . 70 85 70 85 
Sommerwole . . — — 85 — 


Gerberwolle T — — * 
Die Landwolle iſt zu 42 f.; Tuchende zu 40 fl. auf demſel⸗ 
ben hotirt. — Um einen Begrif von dem Abſchlage zu geben, 
den, im Verhaͤltniß zur Herbfimeffe, die Wollen überhaupt er= 
fahren haben, mögen folgende Nebeneinanderftellungen dienen? 
Zur Herbitmeffe. Zur Oftermefle- 
Sorten, bezahlt mit 135 — 146 fl... - mit go — 95 fl- 
— 10—ılofh,,.. — Bo — 85 fl. 
— — — 95 — 10 l.... — 65 — 5 
In den feinern Sorten bis zu Sccunda herab iſt nicht das Min— 
defte umgegangen; in den übrigen Sorten bezeichnen die Notis 
rungen des Preis-Gourants und die Forderungen, welde ge— 
macht wurden, nicht aber die wirtlih erbaltenen Preiſe; denn 
Secunda mährifde Wolle wurde effektiv zu 95 — voäfl., zer- 
tia zu 70 — 80 fl., Quarta zu 55 — 60 fl. gegeben. — En 
leichteſten giengen die Lofen, Stüten und Schußwollen ab; It: 
erftere Gattungen wurden in Mittelwaaren 65 — 70fl- — 
für gute maͤhriſche Schußwolle, ıfte Sorte find 80 — —J — 
für ate Sorte 70 — 75 fl., und für eine dritte Sorte nieb= 
bis 65 fl. bedungen werden. — In Schäferband war au 
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reres auf dem Plage. Allein, wiewol man In ber Forderung 
dafür auf Bo — 75fl. herunter gleng, fo jeigten ſich dod feine 
Nehmer. Höcit felten war ebenfalls die Frage nach Laͤmmer⸗ 
wolle. Hiefige Landwollen wurden zu verſchledenen Preifen und 
nah Reſchaffenheit Ihrer Güte zwifhen 35 und 45 fl. verkauft. 
— Die ſaͤchſiſhen Wollen wurden ebenfalls zu bödft billigen 
Yreifen verkauft, obgleich fie ſich durch ihre PR ENOE: 
lung ganz vorzüglich empfohlen, 
(Die Fortfegung folgt.) 


zum 


Jtalien 


+ Rom, ı9 April. Die päpftliche Bulle, deren vorläufige 
Girfulation bei den Kardinaͤlen, zur Einholung ihres Gutach— 
tens darüber, ih fhon vor ſechs Moden gemeldet, iſt am 
12 April wirfiih im Druke erfhlenen, und auf drei Foltobogen 
im größten Formate (auf einer Seite bedruft), jeder von drei 
engen Kolonnen, an den gewöhnlichen Stellen angefhlagen wor: 
den. Ihr Inhalt it ganz fo, wie Ic ihn angab, Aufforderung 
und Ermahnungen am alle geiftlihe und weltlihe Bebörden der 
fatholifhen Ehriftenbeit, die geheimen Gefellfhaften auszurot⸗ 
ten. Diefe Bulle wird bier im Publlkum auf manderiei Weife 
beſprochen; man behauptet unter andern, der größte Theil dee 
SKardinalstollegiums habe fich gegen die Yublizirung berfelben 
erflärt, und fep der Meynung gewefen, die bereits durch ganz 
Europa beftehbenden Verordnungen gleihen Inhalts genügten, 
um fortan die Sache beruhen zu laſſen, und nicht die Gemuͤther, 
eben erjt in etwad von ihrem Screfen über die vielen wahren 
und falfden Gerühte von Verſchwoͤrungen und Aufruhr zurüf- 
gefommen, von Neuem zu beunrublgen. Webrigens wird bier 
verfihert, bie Anregung zu der Bulle fev von Außen gefommen, 
und der heilige Mater babe fih nur wider feinen Willen dazu 
verftanden. — Das Yublifum fuͤhlt fih in eine unbehagllche 
Stimmung verfest. Mancherlei Urfahen tragen dazu bei. In 
Bologna iſt unter den bafigen Etudenten ein ernſtlicher Auf- 
ruhr aufgebrochen, in Folge deffen einer der Reltoren bat fluͤch⸗ 
ten müfen, um fih der Wuth derfelben zu entfliehen. Die Unt- 
verfität, an ihrer Splze der Erzbiſchof, bat Klage beim heit. 
Bater geführt, und den Kardinal Legaten der Untbätlgfeit ge: 
äteben. Lesterer foll, heißt es, nicht allein einen Merweis er- 
balten haben, fondern auch zuräßt berufen worben feyn. Die 
Mordtbaten beginnen von Neuem; es find In.vergangener Wodıe 
deren wieder drei vorgefallen. Ein Mezger bat feine Frau mit 
fieben Meſſerſtichen ermordet, weil fie, beißt es, fi geweigert 
bat, einem reihen Anbeter Gehör zu geben; ein Tiſchler Die 
felnige (ein fogenanntes Künftier-Modell) aus dem entgegenge- 
ſezten Grunde grauſam verftimmelt, und ein fiebenzebnjäbriger 
Burſche auf öffentliher Strafe einen Pompler erftohen. End: 
lich brechen auch aud im roͤmiſchen Staate Fallimente aus, In 
Bologna haben die beiden Häufer Gozzadint und Longhi, in 
Forli der Graf Gabdi, Oberregierungsfaffier, ihre Zahlungen 
eingeftellt, und bier in Kom der Oberfammerrehnungsführer 

Benuccl einen Berluft von mehr als vierzigtaufend Scudl er: 
litten. Mehrere andere biefige Banklers baben gleichfalls ein- 
gebuͤßt, befonders der Matador unter denfelben , dem aber die: 
fer Vertuft nicht viel anzubaben vermag. Als wenn es an als 
len diefen Beranlaffungen zur Störung der öffentlihen Ge: 





muͤtheruhe nicht genug wäre, muß ein politifch-litterarifcher 
Streit den Brander In bie Unbefangenheit werfen, in weicher 
man bier bieber feine Tage verlebt bat. Schon In einem met 
ner. frübern Echrelben babe Ih eines Auffages im biefigen Gior- 
nale ecclesiastico erwähnt, in welchem der Werfaffer, der Pas 
ter Ventura, die Behauptung geäußert hatte, unter allen Re— 
glerungsverfaffungen fep ein Wablreich gerade bie ſchlechteſte. 
Es war dis eine Meynung, wie viele andere, Deshalb hätte 
man glauben follen, Niemand werde Notiz davon nehmen. Aber 
ploͤzlich erhebt fi ein Ungewitter über dem Haupte des guten 
Paters; er wird befauldigt, eine Anfpielung auf den roͤmiſchen 
Etaat gemadt zu haben, ja man wendet fi an den beitigen 
Vater, der aber, wie vorauszufeben war, nicht darauf acıret. 
Nichtöbeftoweniger dauern die Anfeinvungen fort, fo daß ſich der 
Pater bewogen fühlt, feinen erften Artikel In einem zweiten zu 
vertbeidigen. Diefem aber wird das Amprimatur verfagt. Nun 
droht er, feine Vertbeidigung im Auslande drufen zu laſſen, 
wendet ſich jedod zuvor an den beiliger Vater. Diefer, in ſel⸗ 
ner Mäfigung und Weisheit, begnügt fi damit, (den Feinden 
des Paters ganz unerwartet, welche auf eine Beſtraſung deffel- 
ben gehoft hatten), eine Kommiffion zu ernennen, weiche, an 
Ihrer Spize zwei Kardindle, unterfuhen foll, ob der zweite 
Artikel des Pater Ventura zum Drufe geeignet fev, oder 
niht. Man iſt auf den Ausgang der Sache begierig, um 
fo mehr, da lezterer darauf beſteht, feine Vertheidigung 
in Mantua drufen zu laffen, wenn er bier keine Erlaubnig 
dazu erhält, Welch' Geiftes Alnd übrigens der Pater Ventura 
it, möge folgende Stelle, aus einem andern feiner Auffäze im 
genannten Journale beweifen: „Due uomini, celebri non 
tanto pei loro talenti quanto per l’abuso detestabile che 
ne han fatto, Rousseau e Voltaire, sono bastati a far pas- 
sare nelle contrade cattoliche tutte le dottrine immorali, 
irreligiose ed anarchiche, che trovansi in voga tra’ Prote- 
stanti.‘* Zu den Tagsnenigkeiten gebört, dab am ı2 d. M. 
ein Kourler bei der frangöfiihen Gefandtfdaft eingetroffen fft, 
weicher, helft es, dem heiligen Stuhle die Matififarion des, zu 
Bunften des leztern zwiſchen Franfreih und dem Dei von Algier 
abgefchloffenen Traktats uͤberbracht bat, Kraft deſſen die Rüͤt— 
gabe ber, von den Gorfaren beffelben gefaperten päpftlicen 
Schiffe verfprohen wird. Ferner follen, fagt man, eine Anzahl 
Irländer auf der Meife ſeyn, welche ſich nah Mom begeben, 
um bier ein Kollegium ihrer Nation zu gründen. Endlich wird 
verfihert, ber heil. Vater werde nächftens ein abermaliges ge: 
helmes Konfiftorium balten, und darin wicder an zwel Mönche 
den Kardinalshut vertbeilen. Auch find der Pater Maſſa, aus 
dem Orden ber Minori Offervanti, der Dominifanergeneral 
Belzl und der Erzbifcyof von Urbino vom heil. Water ernannt 
worden, um fib, auf Verlangen des Königs von Sardinien, in 
deſſen Staaten zu begeben, und dort während des Jubllaͤums Im 
der Eigenfhaft als Mifitatori Apoſtolici zu refidiren. — Der 
Prinz Borgheſe ift noch nicht abgerelst, fondern befindet ſich 
fortdauernd bier. Man bemerkt, daf feine MWoblbeleibtheit im 
ben lezten Jahren ned bedeutend zugenommen babe. Er bat 
geftern Abend das Theater Valle befucht, aber einen großen 
Theil der Vorftellung verfchlafen. 
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Kiſſinger-Mineral-Brunnen. 


unterzeichneter giebt ſich die Ehre einem. hochzuverehrenden | bei 


Yublitum die Anzeige zu machen, daß die Füllung der Mineral: 
wäfer in Siffingen bereits Ihren Anfang genommen bat. 

Seine erſie Sorge it gegenwärtig dahin gerfbtet, alle feine 
Niederlagen und Gefhäftsfreunde mit frifhem Waſſer aus den 
biefigen drei Brunnen auf das Schleunigite zu verfeben. 

Durd die ſtrenaſte Sorgfalt in der Wahl volltommen taug: 
licher Krüge und in allen übrigen —— der Füllung, un: 
terftügt dur, die allerhoͤchſte Gnade Sr. Maleſtaͤt unfers aller- 
gnadigften Koͤnigs, und die hohe Elnfiht der königl. Behörden, 
nnd geleitet von dem verdienftvollen und Fenntnigreihen Brun— 

nen:Arzt, Hr. Dr. Maas, glaubt der Päditer fein ſchönes 

Ziel erreicht und die Verfendung der Kiffinger : Mineralwäfler 

auf einen ſolchen Grad der Mollfonmenbeit gebracht zu haben, 

u diefeiben nun auch an den entfernteften Orten von folder 

° te zu finden find, deren ſich je verfendete Hellwäfler erfreuen 
anen. 

Die Probefendungen, welche in den lezten zwei Jahren mad) 
— Gegenden gemadıt wurden, wo diefe Wäfler noch unbekannt was 
ten, batten den fhönjten Erfolg zur Verbreitung des Rufes der 
biefigen Quellen. Vorzüglih wurde der Nagozp überall, nicht 
nur ald ein ſchaͤzbares Heilmittel in unzaͤhllgen Krankpeiten von 
dem aͤrztlihen Vublltum aufgenommen, fondern aud ſogar für 
Gefunde ald appetiterregend und erbaltend, vorzüglid aber als 
. Vorbauungsmittel gegen die üble Folgen, welde eine anhaltend 

5* Lebensart unvermeidlich nach ſich zieht, anerkannt und gez 
priefen. 

Unterzeichneter glaubt nicht minder einem bodverebrten Pu⸗ 
blitum ais_feinem eigenen Bwele zu dienen, Indem er die vor: 
. zäglichften Fälle, In weisen die Kiffinger-Brunnen nad) bieberl- 
gen aͤrztlichen Wahrnehmungen eine heilfane Anwendung finden, 
neuerdings in Erinnerung brirat, 

ı. Der Marimillans- oder Sauerbrunnen dient tbeils ale 
Getränfe für Gefunde, rein oder mit Wein oder Milty ver: 
mifcht, wie das Eelterfer-Waffer, theils als Arzneimittel. Als 
folches bat es cine gelind- reigende. auflöfende Kraft, und wirft 
vorzüglich auf das Lompbfoften, auf die Lunge, die Urinwege und 
Verdauungs » Organe. 

Es leifiet duner vorrreffiihe Dienfte, a. in den Sfropbeln; 
b. in allen Arten von Lungenſucht, in Heiferkelt und chroniſchen 
Huften, fo wie auch in Athmungsbeſchwerden, von rheumatli⸗ 
ſwer, glchtiſcer, herpetiſcher oder pherifher Metaſtache; 6. bei 
Stein-⸗ oder Gries-Erzeuqung, bei Blaſenhaͤmorrhoiden und das 
berrübrenden Harnbeſchwerden; d. bei Verſchlelmung des Darınz 
fanals, Säure im Magen, Ueberfuß und ſchlechter Beſchaffeu⸗ 
heit der Gatte, aber au in Schleim: und Gallenfiehern, 

Für Kinder die an Schwähhe der Verdanungswerfjenge und 
daher an Schleim, Würmern, Säure, Blähungen, Erbrechen, 
Kolifen, Verniepfunven und Dursbiälten leiden ‚ iſt dieſes Waller 
ein vortteflid ea Hetlmittel, das fie des angenehmen Geſchmakes 
wegen nicht ungerne nehmen. 

a. Der Kurbrunnen Nanojo wirft kraͤftlg, auftoͤſend, reint: 
gend, die Es: und @reretionen mächtig ſordernd, ohne zu erhizen, 
da die Wirfung feiner Salze über die des Eiſens vorwaltet. 
Die Beſchwerden und Krankheiten, in welchen dieſes Waller and: 
gezeichnete Heilfräfte anfert, find folgende: 1) Beſchwerden vom 
Genuffe ſchwer verdantiher Speffen, Erbrechen, Kollt, Diarrhoͤe 
aus dieſer Urſache; 2) Geneigtbeit zur Leibesverſtopfung; 3) ges 
förte Abfonderumg der Galle, Polycholie, Galleuſteine; 4) Std: 
zung, Schwaͤche der Verdauung, durch Unreinigfeiten im Mayen 
und den Gedaͤrmen, wie Säure, Schleim u. ſ. w. verurſacht; 
Unterleibsuonibfätigkeft, Störung des Krelslauſs In den Inter: 
leibseingeweiden, der Leber, der Milz, den Gefrögdräfen, der 
weibliben Zengungstheile, und vorzüglich im Pfortaderſyſtem; 
6) Hamorrhoidalbefhwerden jeder Urt; 7) Blutbreden, ſchwarze 
SKranthelt; 8) Hopocdondrie und Hoiterie, wo vielen beiden 
Uebeln Wlutanbäufung, Stofungen in den Bauceingeweiden, 
oder andere materiellen Urfahen zu Grunde liegen; 9) Gicht 


ı mit ihren verfhlebenften Formen; 10) Steinhefhwerben; 11) 
ſtbeſchwerden von Verſchlelmung und von ſpezifiſchen Aranf= 
ftoffen, wie dem gichtſchen, berpetifchen und 86* 
12) zu fparfam unterbrüfte monatliche Reinigung; 13) Unfrucht⸗ 
barfeit von —— oder Stokungen im Uterinfoftem;- 
14) weißer Fluß,aber nur in dem Falle, wenn materielle Urſachen 
zum Grumde liegen; 15) Skropheln und englifhe Arantbeit und 
endlich ı6) Fettleibigfeit, 

3) Der Badebrunnen (Pandur) unterfheldet ſich nicht wer 
fenttih in feinen Wirkungen vom NRagopp. Er wird melftens 
nur zum Baden gebaudıt. 

Die Bäder wirkten im Allgemeinen ganz vortreflih:- 1) Im 
tbeumatifhen und gichtiſchen Arankbeiten; 2) bei Huften, fophis 
Litifdyen und andern croniſchen Hautausichlägen; 3) in feropbur 
löfen Yeiden; 4) bei langwierigen Gefhwären; 5) in Lähmungen, 
Kontrafturen und Steifigteit der Gileder. 

Für die Herren Nerzte wird übrigens folgende Analpfe aller 
Brunnen genügen. 

Nah der wemifhen Unterfuhung des Hrn. Alademiler 
Dr. Vogel enthalten diefelbe in einem Pfund zu 16 Unzen. 


j Sauertrunnen?:  Kurtrunnen? Vadetrunnen: 
Saljfaures Natron — 17,5 Gran 63,0u&ran. 59,0 Gran, 
Saljfaured Kali. — 10— 1,00 — 5 
Salzſaure Talkerde — 2,5 — 6,00 — we — 
Scwefelfaures Natron 1,0 — 2,00 — 5 — 
Schwefelfauren Kalt — 1,0 — 2,00 — 5 — 
Koblenfauren Kalt. — 2,0 — 5,00 — 5 
Koblenfaure Talkerde 1,0 — 2,00 — 5 — 
Koblenfaures Eifenorpdul ,o — 0,75 — 05 — 
Kiefelere . » -» +— 0— 025 — oo — 
Kefte Beftandtbeile . — 26 — 82 — 80,5 — 
Kohlenſaures Gas . — 25 Kbzollz 25 Kbzoll 2Kbzoll 


Darnach beſizen der Kurz und Vadebruunnen unter allen bes 
kannten eifen= und falzbaltigen Säuerlingen in Deutſchland und 
andern Pändern den arditen Gehalt an fetten Bertandtbeilen, 

Um aud für jene Fäle zu forgen,, wo der Aranfe nur einige 
Släfer von unferm Mineraiwafler trinten darf, werden auch hal⸗ 
be Krüge gefüllt und verfendet. Man erbält die Klfiinger = Mi: 
neralwaßler, fo wie jedes andere, am Beten auf einem friſchen 
und trokenen Bretterlager. J 

Bei diefer Gelegenheit bringe ih zur Kenntulß, daß die ſchöͤ— 
ne Padeanitalt im Kurhauſe zu Kiflingen, nebſt den ſchon 
beftandenen Dufäd-, Dampf» und gewöbnlihen Bädern, noch 
mit einem ſchdnen Tropfbad bereichert werden iſt. 

Die dffenttiiwen Anjtalten und Anlagen dafeibit werden täg« 
lich mehr verrhönert wad erweitert, und die Einwohner von Aifs 
fingen halten mit ihten Wohnungen, Bidern und Cinrihtungen 
zur Aufnahme und Bewirthung der mit jedem Jahre ſich vermeh⸗ 
renden Badegaͤſte einen gleiben Schritt. 

Kiſſtagen, den 5 Mat 1846. 

peter Bolzano, 
aus Würzburg. 





Buücher-Verſteigerung. 

Am 5 Jun, d. J. und den folgenden ** wird in Nuͤrn⸗ 
berg eine auserlefene Bibllotbet ans allen Faͤchern der Wiſſen⸗ 
ſwaften und in verfchledenen Sprachen, oͤffentlich verſteigert. — 
Diefe Sammlung enthalt 00 Bande, worunter ſich ſehr viele felz 
tene Werke, vorzüglich In frangöfifher Sprache, und davon meh⸗ 
rere in Prachtausgaben, befinden. 

Die Zurdioet des Verzeichniſſes, weldes bei dem Unter⸗ 
zeichneten, auf frantirte Brtefe, gratis zu betemmen ift, wird 
jedem Yitteraturfreunde große Freude gewähren. 

Nürnberg, 6 Mal 126. 

3.2. Schmidmer, 


Buchhändler und obrigkeitlich ver: 
pilihteter Auctionator. 
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Spanien. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — eng — Itallen. — Deutfhland. (Schreiben aus Franffurt,)— 


ih. — Türtel, (Schreiben aus Trieft.) — Beilage Nro 
Deutſches Bundestagsprotoiol. — Tuͤrtel. — Unfündigungen. 





Spanien 

Yarifer Zeitungen zufolge find in Zamora Unruhen vorge 
fallen. Der Dbrift des Meiter-Meglments Santiago, heißt es, 
babe den Dbriften der fönigl. Freiwilligen dieſer Stadt erfucht, 
er möchte ibm einen Plaz abtreten, wo er feine Leute mandork 
ren laffen fönnte, well diefer Paz den Freiwilligen entbehrlich 
fen ; dieſes Geſuch fen Ihm abgefchlagen worden und daraus 
eine Zwiftigfeit entjtanden, wobei etwa 20 Soldaten und meh: 
rere Weiber und Kinder das Leben verloren. — Der Drapeau 
Blanc fügt mit Beftimmtheit hinzu, der Obrift der Reiter babe 
den Anführer der Freiwilligen dreimal auffordern laffen, den 
Play zu räumen, als die nicht gefructet, bätte er feinem Me: 
gimente dem Befehl gegeben, den Plaz mit Gewalt zu reinigen. 
Das ſey num erfolgt, allein die Freiwilligen hätten ſich geſam— 
mett, und mit Hülfe ihrer Bavonette die Reiter zum Weichen 
gebraht. Der Obrift der Leztern, einige zwanzig Soldaten und 
mehrere Bürger, Weiber und Alnder follen bei diefem Ereig« 
niffe das Leben verloren haben. 

Grossbritannien 

Zondon, 5 Mai. Konfol, IProz. 777/ 3 ruffifhe Bons 
76; mertcanifhe 62; columbiſche 1/4; peruaniſche 30; griechiſche 
16; Gortes 8. 

Das Unterbang fezte amd Mai in einer Committee die Be: 
tathung über die Korngefeze fort. Sir Thomas Lethbridge 
machte neue Angriffe auf die von den Miniſtern vorgefhlagenen 
Maaßregeln; bebauptete, (don der von den Miniftern durchge: 
fejte Befhluß, das In den Magazinen lagernde Getreide ver 
Fanfen zu laſſen, bringe Gtofung in den Kornbandel; (jum Be: 
mweife überreichte er (unter Gelächter des Hanfes) die Bittſchrift 
eines Kornhändierd um Entſchaͤdigung für die durch jene 

Maafregel Ihm zugehenden Verluſte in den Kornpreifen), und 
— äußerte, daß man bie verlangte außerordentliche Macht (die 
Einfuhr des fremden Getreides nah Umftänden zu erlanben) 
vielmehr dem, fünftiges Jahr zufammentretenden neuen Parla: 
mente, ald den Miniftern anvertrauen möge. Da der Mebner 
im Gingange feiner Mede unter andern auch angeführt hatte, 
dag man ſchon Sonnabends (29 April), alfo drei Tage bevor 
das Haus von deu minifteriellen Maafregein in Keuntniß geſezt 
worben, eine große Bewegung auf dem Koramarite zu Liverpool 
verſpuͤrt babe, fo erbob fih Hr. Hustiffon und erklärte mit 
Enträftung, diefe Anführung ſey eine grobe Anfchuldigung, wenn 
man damit zu verſtehen geben wolle, daf er (Hustiffon) an je: 
ner Bewegung Schuld fep; er koͤnne auf feine Ehre verſichern, 
daß er Niemandem, und nirgends, Kenntniß gegeben habe von 
den, dem lagernden fremden Körn zugedachten Werdnderungen, 


. ad —— Oſtermeſſe. — Schreiben aus London. — 


Hr. Brougham rechtfertigte etwas lroniſch Hrn. Husklſſon 
mit der Bemerkung, man waͤre ja Im Kabinette feibft über die 
vorzufchlagenden Maaßregeln fo wenig zu einem feften Ent: 
ſchluſſe gefommen, dab es das Anfchen gebabt, der ebrenwerthe 
Herr und feine Kollegen hätten dem Haufe Vorſchlaͤge gemadıt, 
an die fie felbit 48 Stunden vorber nicht gedadt. Der Redner 
meont ſchluͤßlich, die Meinffter und ihre Freunde dürften dem Vor⸗ 
wurfe der Wanfelmüthigkeit nicht entgehen; deun nachdem fie 
Hrn, Whitmores Antrag wegen Modifikation der Korngeſeze 
verworfen, hätten fie einen aͤhnlicken Vorſchlag geuehmigt, und 
zwar, durch ein ſonderbares Spiel des Zuſalls, mit derfelben 
Stimmenmehrheit, mit der fie erftern Antrag verworfen. Hr. 
Peel erwiederte, Hrn. Whitmore's Antrag babe eine gänzlice 
Ummwälzumg der Korngefege bezwekt; der minifterlelle Vorſchlag 
aber gehe blos auf eine vorübergehende Aenderung berfelben 
aus; die Mintfter wären demnach fonfequent geblieben, ' Sir 
J. Sebright behauptete; die Annahme der vorgefchlage: 
nen Maafregeln werde nothwendig den Sturz ber Korngefeze 
nach ſich zlehn; die Freunde des Akerbaues möchten fi. alfo in 
Acht nehmen. Ueber die Korngefege denke er zwar, wie. bie 
Herren von der Oppofitioi; was ibn aber bei der Sache In 
Verlegenbeit fee, ſey der Mangel einer guten Eigenfhaft, we: 
gen der er font die Miniſter zu loben gewohnt gewefen, der 
Mangel der Entſchledenheit nemlih. Won allen Seiten 
frage man ihn: „Was machen Ihre fehr ehrenwerthe Freunde? 
„Sie find feſt entfehleden, nicht wahr? Geftern erklärten fie fie 
„würden um Alles in der Welt nidt Hand an die Korngefeze 
„fegen ; kaum aber feben fie beute ein Paar Dampfwebſtühle 
„serfchlagen, fo dudern fie ihre Mennung und rufen, wir 
„müffen die Korngefeze ändern I* (Gelächter und Beifall.) . Im 
der That ſchienen die’ Mintfter nicht recht zu willen, was fie 
wollten; erjt behaupteten fie; die Korngeſeze hätten nit Schuld an 
dem Elende der Manufaftur: Beziric, und dann hüden fie das 
Haus ein, diefem Elende dur eine Aenderung In den Korngeſe— 
zen abzuhelfen. Wenn das Hans die vorgeſchlagenen Manpre: 
geln genehmige, fo fey es um die Korngeſeze gefheben. Hr. 
Hume hielt eine vierftändige Mede über die Lage. der Nation, 
werauf der Vortrag des Kommifiond: Berichtes über bie bereits 
genehmigte Maafregel, das lagernde fremde Getreide auf bie 
Märkte zuzulaſſen, wegen Abwefenpeit des Hrn. Canning, auf 
morgen (5) vertagt ward. 

Der Courrier fehreibt bei diefem Anlaß am 4 Mal: „Wir 
find über den unerwarteten Widerſtand ſehr erftaunt, den die 


Minlſter Hinfihtlih der begehrten Ermächtigung, bis zur naͤch⸗ 


ften Yarlamentöfizung im Nothſall die Einfuhr fremden Ge: 
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- treides zu geftatten, im Unterhaufe finden. Guter Gott! mas 
foll dann gefhehn wenn in drei oder vier Monaten Feine Auto- 
rität vorhanden iſt, welche einer vor Hunger fierbenden Volle: 
maſſe zu Hülfe fommen fan? Das einzige ſichere Mittel ift, 
die Reglerung im Woraus mit freier Vomacht zu verfehm, nach 
Befund der Umftände Getreide auszuſchlleßen oder zujulaffen. 
Einige Perfonen nennen bis eine Dittatorialgewalt; und doch 
geftehn diefe Perfonen, daß im aͤußerſten Notbfalle die Regle⸗ 
rung jene Gewalt obne gefeslihe Auterlfation an fich nehmen, 
und nachher vom Parlament eine Andemmnitätsbill begehren folle. 
Die Frage laͤuft alfo am Ende darauf hinaus: Welches ift die 
offenere, kluͤgere und fonftitutionellere- Verſahrungsart, unter 
Autoriſation eines Geſezes, oder ohne diefelbe handeln? Im erſtern 
Falle fan das Parlament die frele Willktuͤhr, die es den Minis 
fern zugefteht, Im Ruͤkſicht auf Zeit, Umſtaͤnde und Preis bes 
fpränten; im zweiten Falle wird den Miniitern eine willfährs 
lihe Macht, die fie nicht winfchen, und eine Verantwortlich⸗ 
feit, der fie ſich eigentlich wicht zu unterwerfen braudten, aufs 
gebürder.* " 

»Loundon, 5 May. Die zuwerläßigften, öffentlichen fo- 
wol, ald Privatnachridten aus Mancefter und beffen Umge— 
gend ſtimmen darin übereln, daß der gefürdtete Sturm, iu 
Folge der ſchleunigen Militäranftalten, und vielleicht noch mehr 
in Folge des in allen Gegenden bes Landes bezeugten Mitges 
fünls für die traurige Lage der brodfofen Arbeiter, und der 
Bereitwilligfeit der Neichen, zu Ihrem Belftand Sammlungen 
zu veranjtalten, für jet meiſt vorüber iſt. Vleles in den frü- 
beren Nachrichten war offenbar falfh, Auderes übertrieben, und 
es ſcheint, daf die melften Gewaltthätigfeiten dur die Zofal: 
Yolizeibehörden hätten verhindert werden können. Auch will 
man (was wohl näzlicher als Alles wäre) eine Eleine Zunahme 
im Handel wahrnchmen; "befonders in Seidenwaaren foll wie: 
der Nachfrage fepn; ich fürchte aber, daß diefe fogenannte Zur 
nahme vor der Hand aufs Allgemeine von gerlugem Einfluß 
fepn werde. — Der minifterielle Vorſchlag zur Einlaſſung des 
in den Lagerhaͤuſern unter dem Giegel der Mauth aufgeipel: 
werten Getreides gegen eine Abgabe von ı2 Schilling für den 
Quarter, ift zwar im Unterhaufe durchgegangen, aber die Minifter 
haben wegen des anderen Vorſchlages, nemlich daß es ihnen 
geftattet ſeyn folle, wenn der Weizen zu einem gewiffen Preis 
(65 Schilling der Quarter) feige, die Häfen für auswärtiges 
Getreide mit einer gewiſſen Abgabe, auch vielleiht von ı2 Schil⸗ 
fing, zu Öfnen, fo viel Widerftand gefunden, daß man ihn 
hat vertagen müffen ; heute Nacht foll darüber entſchieden wer: 
den. Die Landeigenthümer find wäthend; fie betrachten den 
Rorfhlag durchaus als ein Mittel, fie auf Indireftem Wege 
- ihres Getreide Monopols zu berauben; wenigſtens fürdten fie, 
daß wenn fie ſich jet eine Abgabe von 13 Schilling gefallen Lie: 


fen, man ihnen auch in Zukunft feine höhere getatten würde; . 


» und viele nlauben daher, daß wenn der Antrag aud im Un— 
terhauſe durcginge, er doch im Dberhaufe verworfen werden 
würde. Aber ih fan mir es kaum als möglich denken, daf das 
Parlament ſich enticliefen follte, im gegenwärtigen kriti— 
ſchen Zeitpuntte, nachdem die Regierung erklärt bat, daß wenn 
auch das theuere Getreide die Noth der Arbeiter nicht herbei: 
geführt babe, es fie doch vermehren hülfe, jezt, nachdem das 
Bolf gefeben, daß es nur etwas gewaltfam auftreten darf, um 


bie Megierung bereitwillig zu feinem Belſtande zu finden; es 
ſcheint mir unmoͤglich, fage ih, daß es unter diefen Umftänden 
fi) trenne, ohne entweder die Korngefeze gemildert, oder der 
Regierung die verlangte Ermädtigung gegeben zu baben. Man 
bente fih nur den Fall, daß Inzwifchen das Getreide über 65 
Schilling fliege — die Landelgentygämer müßten erwarten, ihre 
Sclöffer über ihren Köpfen angezündet zu fehn; und die Yar- 
lamentswahl müßte eine der ſtuͤrmiſchſten und erſchuͤtterndſten 
werden, die man In uhferer Gefchichte fenut. — Geſtern Abend 
bradıte Hr. Hume feine Vorſchlaͤge über den- Zuftand der Na- 
tion vor; er beſchuldigte die jesigen, und befonders die fruͤhern 
Minifter, daß fie die Nation getaͤuſcht hätten, und ſchlug die 
Abſchaffung des Tilgungsfonde, fo wie andere Erfparniffe vor, wor 
durd 10 Mil, Pf. Sterl. an den Steuern nachgelaſſen werden 
fönnten. Sie wurden, wie ſich's erwarten ließ, verworfen. — 
Die hiefige Subfeription beläuft fih fon auf mehr als 30,000 
Pfund, obgleih die Kauficute diesmal weniger beltragen als 
fie bei ähnlichen Gelegenheiten zu thun pflegten. Die Notb der 
Zeit zeigt fih au hierin. — N. S. Vorgeftern Nachmittag 
machte cine Vollsmaſſe einen Ungrif auf eine Tuchfabrik zu 
Bredford; fie wurde aber von den Leuten des Eigenthümers 
zuräfgefchlagen, und mehrere Aufrührer dabei verwundert. 

Die Etoite bringt in einer Nachſchriſt kurze Auszüge aus 
englifhen Zeitungen vom 6 Mel, ohne jedoch etwas Beftimmtes 
über das Reſultat der Sizung des Unterhauſes am 5 mit- 
zutbeilen, Die Zubdrer bätten zwar, fagt fie, am Ende ber- 
felben die Gallerten räumen muͤſſen, man wilfe aber nicht ge= 
wiß, ob es zu einer Abſtimmung gefommen fep oder nicht. 
Aus einem Auffazge im Britifb- Traveller gebe ſoviel her— 
vor, daß der minlfteriele Vorfhlag, zu Entwafnung der Oppo— 
fition, ſolche Veränderungen erlitten habe, daß er faum wieder 


‚su keunen fep; die Minifter, eingeſchüchtert durch die Drohungen 


und den Abfall den großen Landelgenthümer, bie durchaus von 

feiner Schmälerung ihrer Einfünfte hören wollten, bätten ſich 

mit der Ermädhtigung, die Einfuhr einer auf hoͤchſtens 500,000 

Quarter beftimmten Quantität Getreides zu erlauben, begnuͤ— 

gen muͤſſen. — Die Eonfol. 3Proz. ftanden am 6 Mai auf 78’. 
Frantreid. 

Yaris, 8 Mai. Konfol. 5Proz. 96, 35; 3Proz. 64, 20; 
Banfaktien 2005; Falconnet 73, 50; Guebhard 44'/; Hapti 
750, 

Am 6 Mai erörtirte die Palrsfammer den Reſt des Gefe- 
sjesentwurfes, die Sefundärfhulen der Arzneifunde betrefs 
fend, und genehmigte den amendirten Entwurf mit 74 ge- 
gen 60 Stimmen. — Sodann wurde Vericht über Bittſchriften 
erfkattet, 

An demfelben Tage empfing die Deputirtenfammer 
Bericht über verſchledene Bittfhriften, und nahm einen Ges 
ſezesentwurf über die Bollendung des Kanal, des alpi- 
nes genannt, mit 244 gegen 4 Stimmen am, 

Die namhaften Verdaderungen, welde das Geſez über die 
Sektunddr: Schulen der Arzneikunde in der Pairsfamımer 
erlitt, geben den Parijer Oppofitiond: Blättera noch Immer 
Stoff zu manderlei Bemertungen. Der Courrier frangals 
fagt in diefer Hinſicht: „Die Pairstanımer hat in ihrer lezten Si: 
zung (am 6 Mai) water andern auch den Paragraphen, welder 
eine Ausübungs: Gebühr an die Stelle der Patente für 
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Aerzte fezen wollte, ganz verworfen. Detfelbe Paragraph gab 
an demfelben Tage In der Deputirtenfammer Hrn. C. Perler 
zu einem lebhaften Ausfall gegen die Miniſter Unlaf. Er warf 
ihnen vor, daß fie einen Geſezesentwurf, der alle Kennzeichen 
eines Finanzgefezes an ſich trage, ba er die Umwandlung 
eines Yatentes In eine Ausübungsgebähr bezweke, zuerit 
vor die Pairdfanımer gebracht, ſich folglich gegen den $. ı7 der 
Starte verfehlt hätten, welcher wolle, daß Abgaben- Gefeze 
Der Deputirtenfammer zuerft vorgelegt werden follen. Der 
Finanz: Mintfter entihuldigte dis Verfahren damit, daß 
derfelbe Entwurf ſchon im vorigen Jahre von der Deputirtentam: 
mer angenommen worden fey, und nur die Verwandlung der 
Form einer ſchon beftehenden Abgabe bezwefe. Hr. Perier 
erwiederte, ber Entwurf fen im vorigen Jahre in ber Pairsfam: 
mer gar nicht zur Sprade gefommen, und ein Gefez, was nur 
yon einer Kammer angenommen worden, fen ald gar nicht da 
geweien anzufehen. Die Eutfhuldigung des Minifters iſt auch 
aus dem Grunde unſtatthaft, weil der vorjährige Entwurf dem 
diesjährigen nicht in allen Stufen glei) und namentlich kein Wort 
von Aufhebung der Patente enthielt, Jene Eonftitutionelle Ke: 
zetei Hat auch der Kammer fo ftark gefhienen, daß ſich felbit von 
den Mintjterial: Bänfen Niemand erhob, fie zu vertheldigen.“ 

Die Ertoile (befamntlih als dad Organ des Hrn. v. Vil— 

Tele angefeben) behauptete Fürzlih: „die ausſchließliche Wir: 
tung des Tilgungsfonds auf die 3Prozents habe ben großen 
Bortheil, daß fie eine gröfere Maffe Kapital tilge, iväh- 
zend die Wirkung deffelben auf die 5Prozents mur eine grö- 
pere Maſſe Zuſen tigen würde.“ — Die Quotidienne nimmt 
bievon Anlaß zu behaupten, Hr. v. Villele ſey zut Oppofition 
übefgetreten, denn biefe babe ja immer gerufen, es fey für 
den Staat ungleih ſchaͤdlicher, das Schuldkapital zu vermeh⸗ 
zen, ale höhere Zinfen zu bezahlen; Hr. v. Willele babe. da- 
mals eingewendet, jene Vermehrung fey blos fiftiv; bei einer 
Stastsihuld fen das Kapital blos nominell; die Zinſen allein 
{even als etwas Reelles zu betradten. Wie könnte nun Hr. 
v. Billele jezt das Gegentheil behaupten, wenn er nicht der 
Mepnung der Dppofition beigepflichtet hätte? Wäre dis nit 
der Fall, fo würde bie neueſte Behauptung der Etpile, zu: 
fammengebelten mit Hrn. v. Wlllele's früherer Aeußerung nichts 
Anders jagen, als: „Es iſt ungleich beffer, etwas Fiktives, et: 
was Nominelles zu tilgen, als etwas Reelles!“ 

Die aus mehreren ausgezeichneten Rechtsgelehrten und 
Schriftſtellern unter dem Borfize des Vicomte von la Node: 
foucauld zufammengefeste Kommiffion über bag Litte- 
zarifhe Eigentbum bat nad 20 Gigungen am 6 Mai ihre 
Arbeiten mit Annahme eines Entwurfes gefcloffen, welcher 
Die neuen, ben Erben von Schriftftellern gebührenden Rechte 
«und wenn ed Theaterſtuͤle find, fowol die bei der Aufführung 
als die beim Drufe) in mehreren Paragraphen entwilelt. 

Der Eourrier frangals ſagt: „Die Angelegenheit wegen 
der Napoleonſchen Erbſchaft ft endlih unter den, beim 
Teſtament betheillgten Perfonen in Guͤte abgemadht "worden; 
fie Hatten alle Urſache mit ber Redlichteit und Unelgenmägigfeit 
des Hrn. Laffirte zufrieden zu ſeyn.“ 

Stallen 

"Nom, 25 April. Man fpricdt noch immer von Errich: 

tung eines neuen Ritterotdens „vom Schwerdte des heil, Pau: 


je] 


> 

Iuß*, welcher an 100 Mitter gegen @rlegung von 1000 Kronen 
verliehen, und deſſen Ertrag zur Wiedererbauung der Pauls: 
kirche verwendet werden folle ; es ſcheint aber nicht, daß man auf 
einen großen Ertrag rechne, denn, wie man vernimmt, foll ber 
ſchloſſen fepn, die Säulen nicht aus gediegenem Marmor herz 
äuftellen, fondern fie blos marmorartig zu plafiren. — Der 
Prinz Borghefe bat die berühmte Kreuzabnahme von Vandyt 
vom Ritter de Moffi gekauft; derfeibe Fürft hat dem Papite 
feine Billa Mondragome bei Frascati zum Geſchente ge: 
macht, um fie zu einem Hofpitale für die Wahnfinnigen ein- 
zurichten, da das Heiligegelft: Spital zu Ihrer Pflege und ‚Her: 
ftellung die noͤthigen Erfordernife nicht befizt. — Zwei deute 
ſche Archielten, die. HH. Thürmer und Guteufohn, haben 
ein ſeht Intereffantes Wert über die zu Nom befindlichen Ge— 
bdude der Cinquecentiten begonnen. Ihre ſchaͤzenswerthen 
Zeichnungen werden in Umriffen m.t großer Genauigkeit in Ku: 
pfer geſtochen. — Ein Zrödler iſt bier auf eine fonderbare Art 
zum Beſiz fhöner Originalzelchnungen von Claude-Lorrain 
gelommen, Eines Abends wurden ihm zwei Flügel von bemals 
ten Fenfterläden zum Kaufe angeboten. Cr wich den Handel 
zuräf; der Verkäufer kam aber den andern Tag wieder, und 
bot ihm auch die nod übrigen acht Flügel an. Der Kauf ging 
vor ſich. Wie erftaunte der Trödler, ald er bei genauerer Un: 
terſuchung fand, daf es zehn in einem melfterbaft freien Style 
in tempera gemalte Landſchaften von ClaudesLorrafn waren, 
und Szenen aus dem befreiten Jerufalem von Torquato Taſſo 
darjtellten! Diefe berrlihen Skizzen follen naͤchſtens von Ca— 
racciolo in Kupfer geftohen und von Guattani mit Beſchrelbun— 
gen begleitet werden. Man bat feitdem in Erfahrung gebracht, 
daß biefe Fenfterläden zu einem Saale gehörten, welder von 
Elaude-Lorralhn ausgemalt worden, bei einem fpätern unwif- 
fen Befiger aber ganz in Vergeffenpeit gerathen war. Schon 
früher hatte ein von eben diefem Künftler gemalter Saal im 
Pallaft der Muti daffelbe Loos. 

Deutſchland. 

Se. königl. Hoh. der Großherzog von Heſſen bat der zu 
Mainz errichteten Dampffhiffahrtögefelfchaft für den Rhein 
und Main die Konzeſſion zw ertheilen, und ben Geſellſchaſts— 
Vertrag zu beflätigen gerubt. Der Perfonentransport 
durch Dampffciffe iſt In biefem Inftrument unbedingt bewilligt; 
bie Waarenbeillabungen hingegen auf Dampfbooten find 
an die von der Gentral: Rheinfhiffahrtdtommiffion, unter Mit: 
wirtung des großberzogl. heſſiſchen Bevollinächtigten, zu neh⸗ 
mende, und von dem Souveraln zu genehmigende Entſcheldung 
verwiefen. 

** Erankfurt a M,, 9 Mal, Die Urſachen, welche am 
Schluſſe der vorigen Woche fo bedeutende Schwankungen In den 
Kurfen der Staatseffelten am unferm Plage zu Wege braten, 
haben ſeltdem einige Mobdififationen erfahren, daher denn aud) 
unfre Börfe zu Anfang gegenwärtiger : Woche unter etwas gün- 
jtigen Auſpizien eröfnet worden fi. In Öftreigifhen Metall: 
ques wurden geftern zu 87'/a,. Yıs einige Umfäge gemacht; In 
Wiener Banfaftien zu 1245 — 48; in Partialen zu 212; In 
Darmftädter Subferiptionen’ zu 72%. Wegen des am Plage 
berrfhenden Gelbüberfiufes und bed Mangels an Dislonto, der 
taum noch zu 2 Proz. hinlaͤnglich zu baben fit, fanden fih für 
Baurkäufe mehr Llebbaber als für Abileferungen auf Monats: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 134. 


Die disjährige Frankfurter Oftermeffe. 
(Fortfezung.) 


Was den Heſamtbetrag der auf ber Meſſe bewirkten Umſaͤze 
betrift, fo mag ſich derſelbe wohl auf etwas mehr, als die 
Hälfte der zu bdiefer Epoche bier befindlihen Vorraͤthe, d. b. 
nahe an 3000 Ballen belaufen haben. Wahrſcheinlich hätte 
indeffen der Marft ein noch ftärkeres Mefultdt geliefert, ja es 
möchten bei ben niedrigen Preifen die meiſten Lager vielleicht 
ganz aufgeräumt worden fern, bitten fih nicht mande Käufer 
Hinſichts der ihnen fonft zu Gebot flchenden Sablungsmittel, 
in Folge der altgemeinen Geldverhaͤltniſſe befchräntt gefunden, 
wodurch fie deun abgehalten wurden, von dem fo furditbar ges 
drüften Marfte ibren vollen Nuzen zu zieben. — In Betref 
der Qualität des Artifels bat man wahrnehmen wollen, daß 
eben fein Weberfuß an Wollen von guter Beſchaſſenheit berrfte; 
befonders machte fi bei vielen Sorten cine ſchlechte Waͤſche 
bemerftih. — Sehr viele Umſaͤze wurden mittelſt Tauſch gegen 
Tuch bewirft, befonders von Selte niederländifher Fabritanten. 
Außer ihnen, bie den Hauptmartt der Käufer bilderen, iſt auch 
yon Franzofen Einiges gekauft worden; namentlid wurden nad 
Mes bin nicht unbedeutende Quantitdten abgeſezt; und am 
Schluſſe der Meile traf noch ein frangöfifher Kommiffiondr ein, 
der, wie zur Epoche der Herbſtmeſſe, gegen frangöfiihe Welne 
und Tücher Eintaufbe zu bewirten beauftragt iſt. Uebethaupt 
glaubt man, daß die neuerlihe Modifitation des frangöfifchen 
Zoutarifs, wornach fämtlihe Wollen, ohne Beräffihtigung des 
Grades ihrer Bereitung, 3o Proz. vom Werth Eingangszoll be: 
zahlen, dem Verſchleiße des Artiteis nach Frankreich bin vortheil: 
baft ſeyn dürfte. Jedoch tritt dleſer Tarif allererft mit dem 
Monat Dftober in Kraft, und das Ergebnif der neuen Schur 
fäitt in die Zwlſchenzelt, weshalb fih nichts in Betref des Ar: 
titeIs mit einiger Zuverläpigfeit für die nächte Zukunft beſtim⸗ 
men laffen dürfte. Die Wiener ſcheinen inzwiſchen eine Preis— 
befferung in Ausficht zu nehmen, was daraus bervorgebt, daß, 
wegen der hoben Limiten, die den dortigen Wollbändiern gehoͤ— 
tigen und biefelbft gelagerten Worräsbe zum Theil unverkauft 
geblieben find; dab aber In den meiften Fällen, wo Leine Limi: 
ten gefezt worden waren, die Eigner fi eben nicht mit dem 
zu den laufenden Preifen bewirtten Bertäufen zufrieden bezeugt 
haben. Endlich bat ein anderer der Wolle nahe verwandter Ur: 
ftoff, die Baumwolle, ſelt der Meſſe einen Auſſchlag von etwa 
15 pro. erfahren, woraus fib denn, Falls. diefe Preiserhöhung 
nicht dur bloße Spekulation, fondern durch wirklichen Bedarf 
der Fabriten bewirft ſeyn follte, die analoge Schluffolgerung 
sieben laſſen möchte, daß aus der nemlichen Urſache auch der 
Holle eine günftige Konjunktur erwachſen dürfte, — Die Ge: 
ſchaͤfte im Tuſch bandel trugen zwar auch die Merkmale der Siri- 
ſis an fich; ihr Preis⸗Abſchlag war jedoch bei weitem nicht fo 
bedeutend, wie der des rohen Materiald, und die Quantität 
der Umfäze im Ganzen betraͤchtlicher, als zu Anfang der Meile 
geglaubt werden wollte, Die Einkäufer dieſes notbwendigen 
Bedarfs: Artifeis bemasen ihre Erwartungen in B:tref feines 
Verfaufspreifes nah dem Abfchlage, -den die Wolle erfahren 
hatte, nicht beachtend daß bei deſſen Koftenpreis, ſchon Hin: 
fihts der Mittelforten, bie Urtoffe feiber nur etwa zu in 


| Berechnung koͤmmt, der Fabrifant demnach, wenn diefer auch 


um 33 Proz. gefunfen war, in biefer Veräffihtigung doch nur 
erwa 10 bie ı2 Proz. nahzulaffen vermag. Das im Eingange 
unferd Berichts erwähnte fo dringende Motiv der Noth, wel 
ces überall in diefer Meile einen fo mädtigen Einfluß auf bie 
Manufakturijien äußerte, mag num freilid wohl manden Tud: 
fabrifanten genötbigt haben, feine Waare mit einem noch flärs 
fern Rabat loszuſchlagen, allein auf die Mebrheft ſcheint fol: 
ches dod nicht in dem Grade die Wirfung geäufert zu haben, 
wie von Seite des andern Theile vorausgefezt werden mochte, 
Die melften Verkäufer bebarrten mit Feftigkeit auf Ihren Prel— 
fen, und fo lam es denn, daß, wenn ſchon manche Quantitaͤten 
Tücher verfchleudert wurden, ber größere Theil des Bedarfs 
doch nur um ctwa ı=2 Proz. woblfeiler ald zur Herbſtmeſſe ein— 
getban werden fonnte. — Mitteltücher, d. b. ſolche, deren 
Preis 18 bie 30 5. zu fteben fam, fauden auch In dieſer Meife 
wieder dem ſtaͤrkſten Abſaz. In feinen Tuͤchera war dagegen die 
Nachfrage nur ſchwach, theile weil durch das Dekatiren auch 
ein geringeres Tuch für den Nictlenner den Schein des Def: 
fern erbält, theils well in dem finfenden Wehlſtand ber Ver: 
brauch der tbeuern-Waare fih mindert. An Farben waren 
ſchwarz, grau und Perſee-Farbe In Ihren verſchiedenen Num— 
nern, fo aud einige Arten gemifhter Tücher die gangbarfien ; 
blau war minder, als fonft, begebrt, weniger well ber Farbe— 
ftoff deſſen Preis verglelchsweiſe zu andern Farben vertbeuert, 
als vielmehr, weil ed aufgebört, ſich der Gunſt der launenhaften 
Mode in dem Grade, wie fräber, zu erfreuen, — Bekanntlich 
find es die niederländifben Fabrikanten, die bier den ſtaͤrkſten 
Tuchmarkt halten, Und wenn es gegründet fft, wie man ver: 
fiherte, daß es Ihren Webejtüblen keineswegs an Beſchäftigung 
fentt, dab der Aufträge fo vicle aus Itallen, der Schweiz ıc, 
zu Verviers, Düren, Eupen ıc. eingegangen find, daf neuer 
Dinge fogar manche derſelben nicht aufgeführt werden fonnten, 
fo erflärt es ſich, wie fie felbft bei den jezigen Konjunfturen, 
dem Drange der Umſtaͤnde, Ihrer Mehrbeit nach, zu wider: 
fteben vermocten, und fich nicht das Gefez fo unbedingt vom 
ihren Abnebmern verfchreiben liefen. — Was von franzöfifchen 
Tüchern zur Meſſe auf dem Plaze war, fit faum der Ermähs 
nung werth, ſowol iu Betracht der Quantität, wie noch mebr 
der Qualität. Man erzählt, daß eine Partie folder Tücher 
um 75 Proz. unter der Factura ausachoten wurde. Iſt die 
geſchehen, fo vewieſe diefe Thatfache welter nichts, als die 
Unangemeffenbeit der Douanengeſezgebung Franfreihe, und 
des dort angenommenen Syftems der Mätzölle, das Unter 
fhleffe hervorruft. — Für fächfifhe und ordinaire Tücher iſt 
die biefige Meſſe nicht der eigentlihe Markt; Tuch was da— 
von hier war und verfauft wurde, mag im Durchſchnitt mit 
dem niederländiihe Fabrifat verhaͤltnißmaͤßige Preife gehalten 
baben. — Die preisverhältnife der Kaſimlre richteten fih nad 
dienen der Tuͤcher; allein bei weitem binter biefen blieben die 
der geringern Wollenwaaren zurüf, und ihre Fabritanten muß: 
ten fich zum Theil fehr harten Bedingungen, wollten fie ver: 
kaufen, unterziehen, weil bei manden von ihnen die Noth 
hoͤchſt dringend war. — Der Abſchlag bei den Merinos, womit 
der Markt fait überführt war, mag, bei den ſaͤchſiſchen, etwa 
5 fl. per Stüf, bei den englifdien aber 3 fl. betragen, Ueber: 
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haupt fan man annehmen, daß engllfhe Wollenwaaren ver: 
gleichswelſe zur Herbſtmeſſe um 15 Proz. ungefähr gefallen find, 
Unter den Gireaffiennen zeichneten ſich die niederländifhen durch 
ihre vorzuͤgliche Güte and. Sie übertrafen darin bei weitem die 
englifhen, und felbft an ihrer eigenen Fabrifatur machten fich 
Fortfhritte immer ftelgender Vervolkommnung bemerklich. — 
Kamelotte, ädıte und maͤchte, Blber, Finets ic. ‚fanden, ihrer 
billigen Preife ungeachtet, nur wenig Nehmer. — Für wollene 
Strumpfwaaren fehlten die Hauptfunden,, nemlid die Amerika— 
ner, von deren Seite biemal alle Kommiffionen ausgeblleben 
waren. — Mit Shawls hatten die Wiener den Markt diemal 
in fo ausgezeichneter Schoͤnheit verfeben, daf man wohl fagen 
Fan, ihre Waare fomme dem frangöfifhen Fabrikat immer nd- 
ber, wiewol es daffelbe nie ganz erreichen wird, dagegen aber 
auch ungemein wohlfeiler zu ftehen ıfemmt. Auch die franzöſi— 
ſchen Shawls gewinnen noch Immer an Schoͤnhelt, obſchon fie 
nicht den Haffifhen Vorzug der äcten Gafhemirs haben, bie 
indeffen, ihrer hoben Preife wegen, ausſchlleßlich Gegenſtand dee’ 
hoͤchſten Zurus bleiben, — Wir dürfen die Erzeugniffe einer 
Fabrif nicht unerwähnt laſſen, die ſich feit einem Jahre etwa 
zu Ehlingen im Wuͤrtembergiſchen etablirt bat, und welche die 
Meſſe mit Gircaffionnen, Finet u. a. dgl. Waaren bezog. Ken: 
ner verfihern, dab ihre Fabrifate einen hoben Grad Innerer 
Güte beſtzen; es gehe ihnen aber dad dufere Anſehen ab, wes— 
halb fie denn auch nur wenig Gluͤk zu einer Epoche machen, wo 
der ſchoͤne Stein ein Haupterforbernig jeder Waare iſt, um 
vfele Abnehmer zu finden. Vornemllch werden die Eircaffiennen 
diefer Fabrit fehr gelobt; doc da fie anf frangdfifche Art zube⸗ 
reitet, d. h. nicht geraubet find, fo konnten fie die Konfurrenz 
mit den englifhen, niederländifhen, ſaͤchſiſchen nicht beftehen, 
die um Ihrer Appretur willen den Käufer mehr an ſich loken. 
GBeſchluß folgt.) 
Großbritannien 

* Bonbon, 25 April. (Mus einem Handeldfchreiben.) . Die 
Noth des Handels iſt auf einen fo hohen Grad geftiegen, daß 
faft alle Kolonlalprodufte und fremde Waaren, felbit-zu ben 
niedrigften Preifen, feinen Abfaz mehr finden. Folgendes Ver: 
zeichnif mag einen Begrif von der Entwertbung geben, welche 
die wichtigſten Gandelsartifel auf unferem Markt feit zwoͤlf 
Monaten erlitten haben. 


Preis im Jahr 1825. Gegenwärt. Preis. 


Baumwolle Eurat per Pfd. YaA— 12 D 42 — BAD 
— Fernambuk — 9 — 20 — 1 —ıı 0 — 
Kaffee Jamaica gut or: 
dindr per Gentner 83 — 686 S. 48 —b © 
Kaffee Hayti per Centner 88 ©. 47 — 49 — 
Zuker, braun Jamaica per 
Gentner .» . 70 S. 50 S. 
Zuker, weißer Havannah 
per Eentner «5 — 56 S. % — 4 — 
unſchlitt, gelbes von Pe: 
ter&burg per Gentnuer 44 ©. 3ı ©, 
Frucht, Mittel⸗Prels per 
Quarter 66 ©. 58 — 6 D 


MWäbrend der legten Woche ftand ber Mittelpreis für rohen Zu— 
fer auf 3ı ©. 11 D, der Eentner, und war folglid im Wer: 


gleich mit dem Preis ber vorhergehenden Woche um 3", D. ge⸗ 
fliegen. Dagegen iſt es zu Ende diefer Woche, in dem Handel 
mit diefem Produkte fo ftille geworden, daß man nur für die 
befferen Qualitäten noch einigen Abfaz fand. Auf der heutigen 
Verfteigerung wurden die ſchlechteren Sorten zu ı Bid a D. bil: 
liger als früher verkauft. Die Barbados fanden Abſaz zu etwas 
erhöhten Preifen. Aber in raffinirtem Zufer ftofen die Geſchaͤfte 
gänzlih, nur die gewöhnliheren Sorten Lompen find zur Aus— 
fuhr nad Deutſchland ftark aufgekauft worden, fie wurden zu 


‚78 ©. ber Gentner bezahlt. — Der Kaffee ft gänzlich verlaffen. 


Einige Zeitungen haben angezefgt, daf zu Domingo 45 bie 46 ©, 
bezahlt wuͤrde; dleſe Angabe iſt falfh, und 47 S. 6 D. ber 
niebdrigfte Preis. — Das Unſchlitt Mt auf 33 S. der Gentner 
geſtlegen. Das Abihlagen der Baummwollepreife, um 4 bie 
Ya D., bat in den lezten Tagen mehrere DVerfendungen mad 
dem Ausland zur Folge gehabt. Zu Liverpool, wo gleichfalle 
die Prelfe um D. gewihen find, klagt man ſehr über 
Flaubeit in den Gefäften, Es waren dafelbt in der lezten 
Woche 20952 Klſten Daummolle angefommen, und nur 8,600 
audgeführt worden. — Sellten die niedrigen In England beſte— 
henden Preife fi erhalten, fo würde den melften Kolontalwaa- 
ren in Holland und Deutichland noch eine Preisverminderung 
von 20 bie 25 Proz. bevorftchen. Doc fan diefer Zuftand von 
feiner Dauer ſeyn, weil bei dem jesiorn Werth der Kolonlal— 
produfte wenigſtens ein Drittel an deu Produftiond-und Tran: 
portfoften verloren geht. Man glaubt allgemein, daf die eng- 
liſchen Häfen mit dem » Jul. für Kohlfamen, der bedeutend im 
Prelſe geftiegen iſt, erdfnet werden dürften. 


Deutfdhland, 

Folgendes ift ein Auszug aus dem Protofoll ber 
sıten, am 27 April gebaltemen Stzung ber boben 
beutfhen Bundesverfammlung. „Der kalferl. koͤnlgl. 
präfibirende Herr Gefandte, Freiberr von Münd: Bel: 
fingbaufen, eröfnete der hohen Bundesverfammlung von 
Seite des Ausſchuſſes für die Reichsoperatlons-Kaſſe-⸗Angelegen⸗ 
heit, daf diejenige Kommiffion, welde fih in Folge des in der 
sten Sijung vom ı9 Februar ı824 gefaften Beſchluſſes mit der 
Liquldatlion der Forderungen von Privatgläubigern an die ehe: 
malige Meichsoperationdtaffe zu befchäftigen bat, ſich konſtituirt 
babe. Ihre Aufgabe fen nun, bie Liquidation der eingebrad: 
ten Privatforderungen, fowobl in Hinſicht Ihrer Beſchaffenheit 
als ihres Betrages, zu bewirken. Zu diefem Zweke feven diefer 
Kommiffion fämtlihe bisher eingelangte Eingaben ber rellamt: 
renden Yrivatperfonen übergeben, und dieſelbe angewiefen wor: 
den, ſich bei Behandlung dieſes Gefchäfts im Allgemeinen an 
diejenfgen Grundfäze zu halten, welde von dem Bundestags: 
Ausſchuſſe in den am 12 April ıBaı erftatteten Gutachten vor- 
geſchlagen worden ſeyen, dabel auf diejenigen Auftlärungen ges 
eignete Ruͤkſicht zu nehmen, welche das k. k. oͤſtreichiſche Kom: 
miffionsmitglied als Kundiger der Verhaͤltniſſe des chemaligen 
deutſchen Relches zu ertheifen in den Fall fommen dürfte, In 
Fällen jedoch, fu Anſehung derer das gedachte Gutachten Feine 
beftimmte oder feine zurelchende Anweifung enthalte, oder wenn 
über die Anwendung der vorgefhlagenen Grundfäge unter den 
Kommiffiongmitgliedern eine Melnungsverſchledenheit entitehen 
follte, die Anfrage hierüber an den Bundestags-Ausſchuß zu 
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machen, deſſen Leitung die Llaulbationstommirfien untergeben 
ſey. Dem Bundestags-Ausſchuſſe erſchien es übrigens der Stel: 
lung dieſer Liquldationskommiſſion angemeſſen, zu beſtlmmen, 
daß dieſelbe außer aller Beruͤhrung mit den Privatparteien zu 
blelben babe. Cs ſtelle ſich vielmehr als der angemeſſenere 
Weg bar, daß in denjenigen Faͤllen, in welchen die Liquida— 
tionstommiſſion über die eingebrachten Privat-Reklamationen 
Aufklärung oder nachtraͤgliche Belege zu erhelten wuͤnſche, bie 
nicht durch unmittelbare Verhandlung mit den Privat: Itefla- 
manten ſelbſt geſchehe, fondern daf diefe Wuͤnſche dem Praji: 
dium oder dem Bundestags:Anefchnffe vorgetragen, und durch 
diefen fodann an den Bundestagegefandten derjenigen Regie— 
rung gebradht würden, unter weiche der privat:Reflamant gehöre. 
Der Faifert. koͤnigl. Präfdirende ſchloß diefe Erdfnung mit ber 
Erklaͤrung, dab von demſelben diefer Llquldations Kommiffion 
ju ihren amtlisen Arbeiten ein angemeſſenes Lokale eingeräumt 
werden fen. Die Vundesverfammlung genehmigte diefe Ber: 
ordnungen.“ 


Türkel. 

Im Spectateur oriental liest man Folgendes: „Alle 
von verfehtedenen Seiten Griechenlands ung zufommenden Nach— 
richten beftätigen nur zu fehr Allee, wag wir über die unfelige 
Wuth der Griechen, fid unter einander anzufeinden, ftatt fo 
pemphaft angekündigte Streitkräfte gegen den gemeinfamen Feind 
zu vereinigen, gefagt haben. Möge das traurige Bild, das 
fih bier dem unbefangenen Bllile darbietet, auch jene gläflihen 
Entbufiaften abfühlen, die in Europa In fiherer Ruhe alle Freu: 
den des Lebens genfefend, gern täglid einige Stunden In er: 
<entriihen Gefühlen ſchwelgen möchten, und einige Nelzmittel 
für den erſchlaften Geiſt, obne irgend eine Gefahr für Ihr wer: 
thes Selbſt, in jenem politifhen Trauerfpiele fahen, wo alle 
Gefühle auf eine fo rauhe Welfe angeregt werden! Man weis 
Leider in der Ehriftenheit nicht, mie viele Opfer diefer ferne 
Beifall, dieſe thatlofen Wuͤnſche ſchon gekoftet haben. Entwe— 
der durch edelmütbige Gefinnungen verleitet, oder von politi- 
fen Leidenfchaften beberricht, ellt eine allzurege Phantafie ber 
Zeit voran, und ungluͤklicherwelſe ift itre Stimme zu einer Zeit 
gebört worden, mo die Mittel zur That noch fo unfräftig was 
zen. Es ift wahr, im Anfange beſchraͤntte man fi nicht auf 
bloße Worte: Verfpredungen, Eubferiptionen begleiteten fie. 
Her die Feder führen fonnte, fplzte fie, um einen Kreuzzug 
zu predigen, und Leute aus allen Ländern firömten herbei. 
Boraun glänzte ein lorbeerumkraͤnzter Poet; von dem Sparpfen: 
nig der Witte bis zur eigennüzig beredineten Gabe des leicht: 
gläubigen Kapltallſten, wurde Alles angenommen, Was ift da⸗ 
von geblichen? Der Sänger bes Ebilde:- Harold? 
Er Ift dahin; auf chen dem Boden Griechenlands, der feine 
Muſe begeifterte, ift ihre Stimme unter Unannehmlichkeiten al: 
ier Art und den Streitigkeiten des gemeinften Neldes für Im: 
mer verſtummt. Die Anleihen? Eie find vergeudet, und 
dabei betheiligte Augenzeugen haben in den dffentlihen Blaͤt⸗ 
tern verfünder, wie man fie verwendet und was man mit den—⸗ 
felben ausgerichtet bat, Die freiwilligen Gaben? Man 
bat wenig von ihnen gehört. Möglib, das einige unbekannte 
Antriganten den meiften Bortheil davon gezogen baben.“ Die 
Kreuzzügler? Die Einen liegen, feig verlaffen, In Peta be: 


graben ; Andere find Im ihre Helmath zuruͤkgelehrt; wieber Au⸗ 
dere haben Brod und Dienft in Aegvpteu gefuht. Bon Allen 
find ungefähr nur acht oder zehn piemonteſiſche und frangöfifche 
Dffiziere übrig geblieben, die Charafter und periönlihe Ber: 
haͤltulſſe an ein kleines Korps reguldrer Truppen Inüpfen, def: 
fen Moͤglichkelt man lange bezweifelt hatte, und das man nur 
der Geduld und Ausdauer des Einen derfelben verdanft; es 
find nur einige einzelne Korps, bie überall bin, nur nicht ge 
gen den Feind geben; es iſt nur ein ungemeffener Durſt nad 
Raub und Pländerung, der in der ſchreklichſten Unordnung täg: 
(ih neue Nabrung findet, es find nur Unglüflihe ohne Brod 
und ohne Heimath übrig aeblieben, die aus North ale Flaggen 
verlegen, und bei der ſchaͤdlichen Gleichguͤltigkeit der chriſtlihen 
Regierungen bald das ſchimpfliche Beiſpiel der Barbareskenſtaa— 
ten In einigen Infeln des Archlpels nachahmen werden. Wir, 
die wir glauben, daß Ordnung allenthalben noͤthig iſt, felbit bei 
Mevolutionen, find der Meynung, daß das, was jie den Grie— 
en wieder geben könnte, dasjenige wäre, was ihnen vor Ul- 
lem Noth thun würde, daß aber von Ihnen felbft feine pollti— 
ſche Organifation ausgehen fan. Bei einer republifanifden Re— 
gierungsform müßte man zum Mindeiten 30 Republiken fdaf- 
fen, und wo dann das Amphpftionen-Gericht finden ? Diltatur! 
ſchreit man zwar jet zu Napoli di Romanla; allein läßt ſich 
nach Geſallen aus einem Maurocordato und Colocotroni ein 
Marius und Splla ſchaffen, zumal in einem Lande, wo Nie: 
mand geboren will? ine gemiſchte Megierungsverfaflung 
endiih, die Form, in der die in der Givillfation am weiteften 
vorgefchrittenen Staaten ſich geftalten, wird es wohl erlaubt 
feon, bier nur wie einen gutgemeynten Traum, oder wie eine 
laͤcherliche Parodie zu betrachten. Wenn ein bewafnetes Wolf 
feine Unabhängigkeit will, fo erbebt es fih in Mafen, obne 
Sold, ohne Schuhe, aber nicht ohne Subordination, und marf- 
tet nicht, die Guineen in ber Hand, um den Preis feiner Dienfte 
mit feiner Regierung oder feinen Anſuͤhrern.“ 
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Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı3 Mai 1846. 


a) Oestreichische Staatspapiere. 





Papier. 
—N— ⸗ 8 


Rothschild'sche Loose en need — 128 

Partie 4 4 Pee. »- - 2 2 2 2 000. 119 a8 

Metalliques Pre. . .» 4. 20. 063/4 s/; 

Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar . 1023 1020 
b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . » . = 4 Proe| gı!ya — 
deito - - .. 5 ron.) 1021/a — 
Landanlchen — _ 5 Proc. — 102 
Lotterie-Loose E—M. » =. . 4 Proc) 102 ı01"/a 
detto unverzinsliche, aı ol. . . . 100 = 


Gerihtlibe Befanntmahungen, 


(Belanntmadung) Den 28 v. M. it Here Pfarrer 
Franz Zaver Nobilminazi, zu Obenhauſen, mit Tod ab: 
gegangen, 

um deſſen Paffivftand genau berftellen zu fönnen, werden 
beffen ſaͤmtliche Gläubiger, die ſich dermalen bei dem koͤnlglichen 
Zandgerihte Roggenburg, als Kommiffionsgeridit, noch nicht 
gemeldet haben, aufgefordert, In Zeltvon 4 Wochen mit 


en Schuldanfprähen fi bierorts zu melden, wibrigenfalls 
e mit ibren Forderungen nicht mehr gebört, u der Ber: 
laffenfchafte : Vechandlung nad der Sachenlage fürgefahren wird. 
Memmingen, ben 28 April 1826, 
Königlich baveriſches Krels⸗ und Stabtgericht. 
Ammerbader, Direftor, 
Wunberl, Brot, 


Belanutmahung.) Nah gemelnfhaftlihen Untrage der 
Gutsabminiftraterin Thefla Leltenmalr und der Bormünder 
der Jobanı MertifhenKinder zu Stadel, fol deren gefam: 
tes Anwefen dem Öffentlihen Berkaufe ausgefegt werben. 

Hlezu bat man dem Verlangen der- Vorbenannten gemäß 
Verkaufstermin auf Dienitag den 6 Jun. d. J. im Wirtbe:- 
baufe zu Oberftiönenberg anberaumt, und ladet diezu Kaufsiu- 
ftige, Auswärtige mit legalen Vermoͤgens- uud Sittengeuaniffen 
verfeben, mit dem Bemerken dabler vor, daf am Vertanister- 
mine die Verkaufsbedingnife famt den anf dem Gute haftenden 
Laften befannt gemacht werden. j 

Defhreibung bes Gutes. 
Diefes befteht: 

A. Aus einem Bauernbofe mit Haus, Stadel, Garten und 
Gcmeindenuzen, 4'/ Tagwert Maad, 3 Kraut: uud = Erd: 
birnftrangen, 33 Jauchert Alters, und 27°% Tagwert Wie: 
fen, dan 3'/ Tagwerk Gemeindstheilen. 

B. Aus einer leeren Sdldftart mit Garten-und Gemeindenuzen, 
4'/s Tagwert Maad, 3 Kraut: und = Erbbirnftrangen, dann 
324 Tagwert Gemeindetheilen. 

C. Aus dem fogenannten Bueslehen zu 3 Jauchert Afers, und 
1%/ Tagwert Wieſen. 

D. Aus walzenden Grundſtuͤlen: 

3/4 Jauchert Telcaker, 

18/a Jauchert Groskopfaler, 

ı Tagwert Wieſen, der Anger, 

ı Tagwert Wiefen, das Klaufenmaab, 

daun 3 Jauchert Holz im Steuerdiftrift Ettelried. 

E. Alles vorhandene Vieh, famt Schif und Geſchirr, wie fol- 
ches beſonders verzeichnet iſt, biebei wird nur noch bemerkt, 
dab 3", Jauchert Akers mit Roggen, 9 Jauchert Aters mit 
Veeſen, 8 Jaucdert mit Haber, und 6 Jauchert mit Geriten, 
dann in der Brache 3'% Jauchert mit Klee angebaut find, 

und '/ Jauchert mit Erdbitn noch beſezt find, 

Zusmarshaufen, den 3 Mal 1826, 

Koͤnigl. baverifches Landgericht. 
ber k. Landrichter Frank. 
Berchtold, Iſter Affeffor. 


(Präflufive Befheid.) Da Martin Mair von Haufen, 
eweiener Gemeiner des k. b. 4ten Ehcvanrlegerd : Negimente, 
ich in Folge der am 3o Gept. v. 3. gegen Ihn erlaſſenen Ebit: 
talladung binnen des gefezten Termins von ſechs Monaten ſich 
diſſeits nicht gemelder bat, fo wird das ibm für dieſen Fall ge: 
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Die 500 


ferte Präjudiz biemit gegen ihn realifirt, fofort derjelbe als ver- | 


ſchollen erflärt, und fein Vermögen au feine naͤchſte Verwandte 
gegen Kaution binausgegeben. 
Ausmarshaufen, den aB April ıBa6. 
Koͤnigl. baverffhes Landgericht. 
Bed, Landricter. 


Jungnau. (Merfhollene) Der ledige Buͤrgersſohn, 
Jofeph Brom, ein Schneider von bier, begab fi bereits vor 
40 Jahren in die Fremde, ohne daß von ihm feitdbem das Min: 
deite befannt wurde. Derfelbe, oder feine allenfallige Leibeder- 


ben werden biemit aufgefordert, fih von beute inner go Tagen 


dabler anzumelden, und bebörig auszumelfen, mwidrigenfalis fein 
Vermögen den nähften Bewandten In fürforglihen Beſigz gegen 
Kaution ausgeliefert wird. 
Jungnau, den 29 April 1826. 
Hochfürftlich » Ober : Bogteiamt. 


. 


Belanntmadhung. ’ 
hrige Stiftungsfeier des hiefigen 
Gymnafiums betreffend. 
Boom Maglſtrat 
ber koͤnigl. bayerifhen Stadt Nürnberg. 

In wenigen Tagen find dreibundert Jahre verloffen, vor 
weichen das bicfige Gumnafium errichtet und eingeweiht wurde, 
Der adfte Mat 1526 war es, an weldem der große Philipp 
Melanchthon, Luthers edler Zeitgenoffe und Freuud, in jener 
tief bewegten Zelt dieſes Merk des Gelfted und des Friedeus 
voltradte. An ibm gieng ein freundiihed Geſtirn über Nurn— 
bergd Mauern auf, das in ungefihwächter Kraft leuchtet und glaͤn⸗ 
jet, ob auch mitunter ſtuͤrmiſche Wolken den Lichttreis verhüll⸗ 
ten; denn ihm verdanit die Stade feit jener Zeit den größten 
Theil ibrer Gelehrten und Geſchäftsmaͤnntr jeden Faches, Sta: 
bes und Rauges. Dantbare Erinnerung knuͤpft daher jene große 
Vergangenbeit an die freudig gerührte Gegenwart; Phillpp Me— 
lanchthons geiit = und genmithvolles Wirken verjüngt jih vor 
dem foribenden Blik feiner Nachwelt, helter ficht Das Auge auf 
die Anftait, die zum ſegensreichen Bleiben von ihm eröfnek 
wurde, und den kieſen Ernſt dreier Jabrbunderte welht daber 
mit Reit der ehe 

Y5fte Mai diefes Jahres 
für Nürnberg zum boben Feſte. Bon diefen Gefühlen bewegt, 
bat der Megiſtrat gemeinftaftlih mit dem f. Rektorate des 
Gomnaſiums, unter Zuftimmung der Gemeinde Bevoilindchtige 
ten, und unter VeRätigung der E, Negierung beſchloſſen, ihn 
durch befondere Feler auszuzeichnen. — 

Das Feſt wird Vormittags um 9 Uhr mit feierlihem Got— 
teadienfte in der St. Uegodier Kirche beginnen; zum Bug 
dabin werden außer denjenigen k. Behörden, und verehrten 
Gaͤſten, welchen den an fie erlaffenen Einladungen zu folgen ge: 
fätg ſeyn wird, der k. Meftor, die ſaͤmtlichen Profefforen und 
Lehrer des Gymnaſtums, der Maglfirat, die Gemeinde: Bevoll: 
maͤchtigten, die Difiriktsvorfteber, und die Lehrer fämtliher 
biefiger Schulen mit den Schülern der Mittel: und Oberklaſſen 
Rormittage vor q Uhr in dem großen Rathhaus-Saale firh verſam⸗ 
meln. Nach geendiatem Gottesdienfte wird die vor dem feſtlich 
gefhmüften Gomnaſium aufgeftellte, von Burgſchmidt's Mei: 
ſterhand gearbeitete, Statue Melancht hon's unter Gefang 
und Rede felerlich enthüllt, und hierauf werden in beim großen 
Mathhaus-Saale von dem k. Meftor und einem Profeſſor des 
Gymnaſiums mit paſſendem muſikaliſchem Zwiſchenſaze Meden 
in lateiniſcher und deutſcher Sprache gehalten werden. Abeuds 
wird ein großes Oratorium Statt finden, und eine ſilberne Me— 
daille nebſt der inı Drut erſchelgenden Geſchichte des biefigen 
Gunmafiums, geziert mit Melandtbon’s Bildniffes und 
bealeiter von dem Programme des königl. Neftorats, den Reden 
und der Beichreibintg der Feierlichfeiten des Tages werden Ihn 
der fodten Nachwelt überbringen. Auf folde Weife möge der 
fefttihe Tag jene Würde und Aufzeidnung erlangen, welde der 
Seltenheit und Wichtigkeit deſſelben gebührt. Au befonderer, 
den Fefte vorzüglich entfpredhender Eigentbümfichkeit aber möge 
er dadurch acwinnen, daf alle diejenigen Männer und Jünglinge, 
nabe und fer, welwe das Gymnaſium befucht haben, und dee 
Bildung in demfelben fid erfreuen, dem Zuge in die Kirche und 
zu den übrigen Feierlichkeiten ſich anzuſchließen geneigt feven. An 


Sle Alle ergebet daber biemit die freundtiche Einladung dem 


Rufe des Herzens zu folgen, und fih am fetlihen Tage im 
rofen Matbbaug - Saale zu verfammeln. Ein eigened Bud wird 
n Bereitſchaſt gehalten werden, die Namen Aller derer aufzu— 
nehmen, welche an dem Zune Theil nehmen werden, damit auch 
die fpäte Nachwelt fie erfahre ‚und die Einzeichnungen koͤnnen in 
dem magiftratifhen Sefretariatszimmer gefhehen. 
Rürnberg, den 5 Wal 1826, 
Binder, Scharrer, 
Büttner. 
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Spanien. 

— Franzöfiihe Oppoſitlons⸗ Zeitungen melden aus Madrid un- 
term 37 April: „Der König hat ſich über die im Prozeſſe dee 
Generald Capape gefällten Urtheile ausgefproben. Bekannt: 
lich waren deſſen Richter dreieriel Meynung (Allg. Zeitung 
Pro. 126.); der König ſchlug einen Mittelweg ein, und gab fol: 
gende Entſcheidung: „Da meine königlihe Milde mir nicht er- 
Jaubt, dem Votum jener meiner Raͤthe beizuſtimmen, welche 
den General Capape zum Tode verurtbeilten, und da gleich— 
wol bie dÖffentlibe Genugthuung erheifht, daß biefer Me: 
beile für feine Verrätberei beftraft werde, fo erkläre ich ihn 
aller feiner Ehren und Wemter für verluftig, und verurtheile 
ihn zur fehsiährigen Zwangsarbeit auf der Infel Puerto:ricco; 
His fich eine Gelegenheit, ihn dahin abzuführen, findet, fol er 
im Hafen von &t. Sebaftian ins Gefängniß gebracht werden.® 
Diefes Urtheil war für die Garliften ein Donnerſtrelch; bisher 
hatten fie fih immer mit deſſen Losſprechung geſchmelchelt. Man 
glaubt algemein, dab diefes ftrenge Urtheil ald eine Folge der 
nneuerlih von der General: Polizei gemachten Entdekung der 
apoſtoliſchen Druferei, aus welcher fo viele carliftifhe Prokla⸗ 
mationen beroorgingen, anzufeben ſey. Diefe Entdefung hat 
auch noch eine andere fehr gute Wirkung”gchabt, fie bat den 
König bewogen, fi zu Gunften jener Injtitution nachdrülllch 
ausjufprehen. Folgendes iſt wörtlih die Antwort, welche der 

Monarch auf das (neulih erwähnte) Gutachten des Staatd- 

raths, die Aufbebung der General: Polizei bezweteud, er: 

lieg: „Durd meine eigene Erfahrung von der Unzulänglichkeit 
der gewöhnlihen Mittel, die Verbrechen der Berfhwörung ge: 
gen den Staat zu entbefen und zu verfolgen, überzengt, babe 
ih beſchloſſen, daß eine General: Polizei in meinem Reiche be: 
ftebe, und babe meinen Mintfter der Gnaden und Geredtig: 

Zeit ermädtiget, einen Pan zu entwerfen, Kraft deffen man 
die Gebredien, welche jener Juſtitution ankleben koͤnnten, ver: 
beſſern, und leztere felbit vervollfommmen könnte. Iſt biefer 
Plan einmal beendigt, fo werde id Ihn dem Staatsrathe vor— 
legen laffen; nach Vernehmung feiner Mevnung werde id bem 
Entſchluß ergreifen, ber mir als der zwelmäßigfte erſcheinen 
wird.“ Nicht glüflicher war der Staatsrath mit feinem Gut: 
achten, bie Linienarmee ju vermindern. Als bis Gutachten 
dem Nönige vorgelegt wurbe, fendete Se. Majeftät daffelbe' 
mit. der Bemerkung zuräf: „daß Sie für den Augenbiit die 
Beabfihtigte Verminderung der Armee nicht für zwelmaͤßlg 
halte, im Gegentheile dem Kricgsminifter befohlen habe, ſich 
mit bem Marineminiſter ins Efhvernehmen zu ſezen, um Abr 
einen Plan vorzuihlagen, der ihnen erfprießliher ſchiene. 


Nahdem Sie Kenntulß davon genommen, würden Sie ihn dem 
Staatdrathe zuſenden.“ Nicht genug, es wird fogar verficert, 
der Krlegsminiſter ſey ermächtigt worden, die ftebende Armee 
um 6000 Mann zu vermehren; und Hr. Recacho habe die 
Grlaubniß erhalten, ein Korps von 100 berittenen Gensdarmes 
für die Stadt Madrid zu errichten.“ 

Die Blätter der Sontreoppofition enthalten biefelben Nachrich- 
ten, und zeigen überdid eine auffallende Veränderung In ihrer 
Sprade. Die Quotidienne erklärt plözlih Hrn, Recacho 
für einen Mann, der das große Vertrauen, deffen ihn der Kb: 
nig würbdige, durch fein Betragen rechtfertige, und alle Ber: 
nünftigen mit ſich ausgeföhnt habe; vom Kriegsminliter Zam- 
brano fünne man unmöglich mehr verlangen, als er thue, da 
die Armee den beften Geiſt zeige, an feinen Unruhen Theil 
nehme, im Gegentheile alle unterdrüfe; und der Sceminfiter 
Salazar babe durch Ausruͤſtung und Abfendung mehrerer Ge- 
fhwader zum Schuze von Cuba und Yuerto=ricco Beweife von 
Thätigfeit uud Ginfiht gegeben. Nut der Herzog von In— 
fantabo findet noch nicht Gnade. „Was würde aus Spa- 
nien werden, ruft bie Quotidienne aus, wenn nicht die er- 
babenen Gefinnungen des Königs es gegen bie Webertrelbungen 
bes Pater Eirillo, gegen die Schwädhe unfers erſten Mi: 
nifters, und gegen bie laͤcherllchen Entwürfe des Staatsrathes in 
Schuz nähmen ?“ 

Großbritannien. 

London, 6 Mal. Konfol. 3Proz. Nachmittags um 3 Uhr 
773/.. Ruffifhe Tons 76; mericanifde 62"/4; brafilifche 565 co= 
lumblſche 41 '/%; peruanlſche 30!/a; griechiſche 1ı5'/2; Cortes 8. 

Die Berichte aus den nörblihen Graffhaften lauteten im 
Ganzen beruhigend; Inzwifhen war wieder zu Bradford ein 
Menfh umgefommen, und mehrere verwundet worden. 

Der Eourier widerfpricht einem Gerüchte, daß zu Ports— 
mouth eine Anzahl Krlegsſchiffe ausgeräftet werden folle, und 
nennt daſſelbe abgefhmaft; es müßte denn ſeyn, fügt er hinzu, 
man rüfte ein Linlenſchif aus, um den Herzog von Devonfhire 
auf eine feinem Range angemeflene Art nah Petersburg zu 
führen. 

Die Herzoge von Wellington und Devonfhire hatten wieder 
Audlenzen beim Könige gehabt; Lezterer um fi vor feiner Ab: 
reife nah Rußland zu beurlauben. 

Die Unterzeihnungen zu Gunften der brodfofen Fabritarbei: 
ter in Lancashire hatten ihren Fortgang; bie ftärkften Beiträge 
nach jenem des Könige, waren die des Herzogs von Northums 
berlaud und des Grafen Darlingten, die Jeder 1000 Pf. Sterl. 
gaben. Prinz Leopold ſchiktte 500, der Herzog von Wellington 
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300, der Herzog von Devonfbire 500, der Blerbrauer Barclay 
105 ic. Die Eommittee legt täglich In den Zeltungen Reden: 
ſchaft über die Verwendung der ihr anvertrauten Summen ab. 

Am 5 April beendigte das Unterhaus In einer Committee 
die Berathung über die Korngefeze. Hr. Canning recht— 
fertigte in einer langen Mede das Betragen der Minifter. Sie 
hätten, fagte ek, ihr Wort: die Korngefeze dis Jahr nicht zu 
erörtern, nicht gebrochen, denn eben um eine ſolche Erörterung 
zu vermeiden, fchlügen fie die in Frage ftehenden Maaßregeln 
vor; bie bloße Ankündigung dieſer Maafregel habe ſchon die 
gute Folge gehabt, dab z. B. in Liverpool, Briefen von daber 
zufolge, Ihätigfeit in den Handel und Zutrauen in die Manu: 
falturen zurüfgefehrt, und die Baumwolle in die Köhe gegangen 
fev. Da troz der aller Orten berrfchenden Unruhen uud Be: 
forgniffe das Getreide täglidy im Preiſe fteige; da die vorjährige 
Erndte fchon vor ihrer Deendigung in den Verbrauch gekommen 
ſey, und die disjährige wegen der ungunftigen Temperatur leicht 
um einen Monat fpäter beginnen könnte, fo erhelſche die Klug: 
heit, die Minifter im Voraus mit der Macht zu bekleiden, Vor—⸗ 
fihtsmanfregeln zu treffen, um Mangel und Theurung abzu- 
wenden. Man babe zwar gefagt, im Falle der Neth Eönnten 
ja die Minifter immer, Behufs der Einfuhr fremden Getreideg, 
zur königl. Prärogative greifen, und in der Folge vom Haufe 
eine Indemnitätebill verlangen, bie ed gewiß nicht verweigern 
würde; allein die Minlſter erinnerten fih der heftigen Ans 
griffe, welhen das dech fo populäre Minifterium ber Lords 
Chatam md Eambden in beiden Häufern ſich ausge— 
fezt fehen muͤſſen, weil es, ald England 1766 von einer Hungers- 
noth bedroht war, fraft der koͤnigl. Prärogative fih für berech⸗ 
tigt hielt, die Kornausfuhr im Zwiſchenraume der Seffionen 
zu verbieten. In der That, wie könnten die gegenwärtigen Mi: 
nifter ſich ſchmeicheln, eine Indemnitätsbll für den Gebrauch 
einer Macht zu erhalten, die man Ihnen In diefem Augenbiife 
mit folder Hartnäfigkeit verweigere? (Belfall.) Hr. Canning 
flog mit Stellung des Autrages: „Die Regierung wird er- 
mächtigt fepn, die Ginfuhr fremden Korns bis zum Betrage 
von 500,000 Quarter zu erlauben, voraudgefezt, daß dleſer Be— 
trag nur im Falle eines unbedingten Bebdärfnifes In England 
jugelaffen werde." — Nachdem mehrere Mebner für und gegen 
diefen Beſchluß gefprochen, und insbeſondere der Minifter 
Peel deſſen Nothwendigkelt darzuthun gefudht, ward er ohne 
Abftimmung angenommen. 

Der in der Allg. Zeitung ſchon mehrmals erwähnte, von dem 
Abgeordneten der Megierung, Hrn. Jacob, erftattete und nun: 
mehr zur Deffentlichfeit gefommene „Berihr über Korn— 
bau und Getreidehandel im Norden und Oſten von 
Europa“ macht In diefem Augenblit, wo viele Perfonen in 
England fi) von Aufhebung ber beſchraͤnkenden Einfuhrgefeze 
Abhilfe aller Noth verſprechen, tiefe Senſation. Die Times 
aͤußern ſich darüber folgendergeftalt: „Die Inftruftionen der Re, 
gierung für Hrn. Jacob beftin.mten Me Swele, bie er zu. erfüllen 
audgefendet wurde, umfaßten aber nicht das Ganze der Gegen: 
ftände, auf welche er Im Auslande wirktic feine Aufmerffamteit 
verwendete, noch die danebenllegenden von allgemeinen Interefle, 
über welche feine Nachforfhurgen nicht weniger emfig und erfolg: 
relch gewefen, ale über die ihm amtlich und unmittelbar aufge- 
gebenen, Es war ihm aufgetragen, den Zuftand des Kornver: 


kehrs zu unterſuchen „in ben Ländern, deren Erzeugniſſe einen 
Abfluß durch die Weichſel nach der Oſtſee finden.“ Polen In als 
ten feinen Provinzen, befonders den unter dem öftreichifhen und 
preufifchen Scepter ftehenden, lag in der Dichtung feines Auf 
trage, ber auch den Tranfitverfehr mit den Vorrätben in Ham⸗ 
burg, Königsberg, Memel, Eibingen und Riga in fi begrei= 
fen follte, fo wie die Preiſe, welche das Korn gewöhnlich gebracht 
bat, die zur Ausfuhr gebauten Quantitäten, die Fähigkeit der 
Kornländer, ihre Lieferungen durch verftärftes Kapital und aus— 
gedbehnteren Anbau zu vermehren, und die vermuthliche Vermeh— 
rung des Quantums oder Preifes, die durch ben Sporn eines zur 
Aufnabme des Ueberſchuſſes ibrer Erzeugung ſtets offenen Marks 
tes in England entftehen moͤchte. Was den wirfliden Belauf 
an Waizen betrifft, der gegenwärtig aus den Dfifeehäfen vers. 
ſchifft werden könnte, fo iſt derfelbe lange nicht fo betraͤchtlich, 
daf er die Befürchtungen rechtfertigte, welche die engliſchen Laende 
wirthe geäußert haben. Kr. Jacob veriihert, daß in ſelcher 
Qualität, wie fie ich für den englifhen Markt in gewöhnticenr 
Zeiten eignen würde, die gefammten Vorraͤthe in den ruffifhen, 
preußifhen und daͤniſchen Magazinen, mit denen von Hamburg 
und Bremen, nicht über 556,330 Quarter, oder ungefähr Uber 
einen zehbntägigen Verbraud der Einwohner Großbritanniens 
fteigen würden. In den preußlichen Eeeprovinzen berechnet Hr. 
Jacob die Erzeugungsfoften des Waizens auf3ı Sh.; Verſchif— 
fungsfoften und Kaufmannsprovffion auf 2 Sh. 9 Di; Fradt, 
Primage und Verfiherung nach London 8 Sh.; Lichtergeld, för 
ſchungskoſten und Provifion in England .ı Sh. 3 D.; im Ganzen 
43 St. Obgleich diefes für ein gegebenes Jabr und von einem 
einzelnen Zandgute, was die Koften des Anbaues von Walzen betrift, 
berechnet worden, wird doch verfihert, daß Preisliften von 1791 bie 
1825 einschließlich einen Durchfchnittöpreid geben, der von dem 
eben gemeldeten weientlid nicht abweiche. Nach einer, auf ahn— 
ide Grundfäze gebauten Berechnung, und Angaben, bie ſich 
auf den Zuftand des ruffifhen Polens begründen, würde der im 
den Provinzen um Warſchau gezogene Walzen, nah England uͤber— 
geführt, (feinen Zol eingerechnet) auf 48 Sh. Sterling zu ſtehen 
fommen. So wie wir füdliher in Polen fortfchreiten, werden 
Boden und die Güte des Korns beffer, nehmen aber auch bie 
Transportloften zu. Sp würde, obgleih in Krakau der Walzen 
nicht höher als 22 Sh. 6 D. Im Preife zu rechnen iſt, die Ver— 
führung deffelben bis in den Speicher zu London noch einmal 22 
Sh. 6D. foften, was 2 Sh. 6 D. meht ald den Preis vom 
Walzen, der aus Preufifch = Polen eingeführt wäre, machen, 
würde- Würde jedoch dur ein Geſez, das bie freie Einfuhr 
in England erlaubte, neue Nachfrage eutitehen, fo wird ange= 
nommen, das ſich die Fractkoften nach dleſem Lande fogleih um 
30 oder jo Proz. erheben würden, und dis fogar, wenn die er= 
forderte Omantität für nicht mehr als für einen ſechstaͤgigen 
Berbrauh in Großbritannien hinreihen würde, Was den Punfe 
der Möglichfeit-einer erweiterten Erzeugung polnifhen Walzen 
in Folge vermehrter Frage nah dem Nrtifel in England be= 
trift, behauptet Hr. Jacob zuverfihtlih, daß nur eine geringe, 
wenn überhaupt eine Zunahme jener Erzeugung erwartet wer— 
den dürfe. Wegen Mangels an Materien, bie fich in Dünger 
verwandeln laſſen, durch lange angedauerte Ausfuhr und einen 
Fruchtwechfel im Anbau, der zur Vermehrung diefer Uebel 
führt, it der Boden fehr erfhöpft, und bat deffen Erzeugungs— 


kraft ſehr abgenommen; fo daß, felbft bei bem durch fchlechte 
Erndten und erhoͤhete Preiſe in anderen Ländern entitandenen 
Nelze, die Ausfuhr polnifhen Korns von 438,000 Quarter, als 
dem jährlihen Durchſchnitte während der eilf Jahre von 1795 
vis 1805, auf einen Durchſchnitt in den ellf folgenden Jahren 
Yon 152,000 Quarter fiel; und, als Korn gefezlih in Großbri- 
tannien eingeführt werden durfte, bei dem Meize von viel hd- 
beren Preifen als dem Durchſchnitte der lezten zehn Jahre, das 
größte Im Königreiche eingeführte Quantum nicht über den neun: 
taͤglgen Werzehrungsbederf im Jahre fih belief! Soviel, die 
Furcht unferer Landwirtbe betreffend. Wir koͤnnen diefen an: 
ziebenden Gegenjtand jezt nicht weiter verfolgen, als Indem wir 
binzufügen, dab Hr. Jacob ein trauriges Gemälde von dem all: 
gemeinen Zuftande des Aterbaues auf dem ganzen europaͤiſchen 
Kontinente entwirft; woraus fih lelcht abnehmen läßt, wie we: 
nig England für feinen eigenen Gewerbfleiß durch ein Goſezge— 
bungsipftem gewinnt, welches fo fehr auf Verarmung des fe— 
ften Landes binwirft, daß ein großer Theil der Bewohner dei: 
ſelben, da fie wenig oder feinen Abſaz ihres Erzeugniſſes fin— 
den, ein dem entſprechendes Unvermögen beweifen, irgend ci: 
nen Theil brittifher Güter zu verbrauchen, ber fonjt die Muf: 
ladungen für jene Probufte bilden würde. Hrn. Jacob's Schluß⸗ 
anführumg, der wir fehr geneigt find Glauben beizumeffen, it, 
daß feine Einfuhr aus der Oſtſee Im vereinigten Königreich zu 
einem ſolchen Preife oder in folhem Belaufe eintreten würde, 
daß bei einem Zolle von 10 oder 12 Sh. pr. Quarter der preis 
von brittifhem Waizen dadurch unter 60 bie 64 Sh. ſinken 
tönnte, und daß wirflih, wenn ein folder Zoll anf fremden 
Walzen gelegt würde, feine Veranlaffung daraus für den Anz 
bauer entitehen würde, einen ausgebreitetern Anbau davon als 
den gegenwärtigen zu unternehmen.“ 
Frankreich. 
Yaris, 9 Mai. Konſol. 5Proz. 96, 40; 3Ptoz. 64, 40. 
Die Etoile hebt aus den Memoiren Ouvrard's einen 
Umftand aus, um zu bemweifen, dab oft die Hofe Ankündigung 
der Freigebung der Getreide: Einfuhr binreihe, Getreide:Man- 
gel verfäminden zu machen: Ouvrard, fagt fie, babe, als die 
Theurung des Getreides in Spanten einen hohen Grad erreicht, 
in ben Zeitungen anfündigen laſſen, er bätte Kontrakte abge: 
ſchloͤſſen, in beren Folge zwei Millionen Gentner Getreide aus 
Sranfreihs Häfen nah Spanien eingeführt werben würden. 
Diefe Ankündigung babe alle Beſorgniſſe wegen eines Getreide: 
Mangels zerftreut, und fomit ſey audy die Theurung wie durch 
einen Zauberfhlag verſchwunden; ehe noch ein einziges Getreide- 
ſchiff in deu ſpanlſchen Häfen eingelanfen, wäre der Preis des 
Getreide: Maafes, der über 100 Fr, geftanden, auf ı6 Fr. ge: 
fallen. In ſolchen Umftänden made bie oͤffentllche Mepnung 
Alles; fo bald man wife ober glaube, es fen für die Lebens— 
mittel geforgt,.wäre der Zwet erteldt. 

"”* Yarls, 8 Mai. Paris hat fein Recht verloren, bie 
Kurfe der. Welt zu reguliren; es ‘bat heute feine Dreiprogentg 
empor gebradt,, und Europa und die Welt find in Erwartung 
der Dinge die da kommen follen; die Eonne fheint noch nicht 
wieder über dem Lande, welches feit einem balben Jahrhundert 
ihre Stralen über dem Kontinent gurätgeworfen hatte, Eng— 
Jand hatte neullch ſeine Gelbneth; fein Kredit im Innern und 
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Aeußern war erſchuͤttert; aber fein Schuzgeift war noch wide 
von ihm gewihen, und ein gewifler Termin, eine Frift war 
ihm geftattet worden, Aber cin Schuldner der Art, wie Eng- 
land, das mit allen Welttheilen eine Rechnung des Unrechts, 
ded Drufs und der Verwelgerung der wechfetfeitigen Hülfe zu 
regeln bat, kan innerhalb weniger Wochen nicht auf einmal alle 
die fhreienden Schulden bezahlen, welche vorzüglich auf feinem 
eigenen Boden haften. Diefe Rechnung der Seufzer, des Fluchs, 
des Ueberdruffes des Lebende, des Abſcheues an dem eigenen Ba: 
terlande, das denjenigen, der im Lande blieb und ſich redlich 
näbren wollte, nicht einmahl mehr nährte, dieſe Bllanz der 
Hofnung und der Verzweiflung, fonnte miht mit den Goldfaͤſſern 
geftellt werden, welde Hr. R. von Parks nach Dover in be— 
ftimmten Zahlen ſchilte, während die Quantitäten der gegen- 
wärtigen und der Eünftigen Bedürfnife ganz unbeſtimmt find, 
und auc von feinem Minifter, von keinem Bankier, von keinem 
Mechenmeifter bejtimmt werden können. Nun baben fie an der 
Londoner Börfe aus Angit, in der Agonie ihres Patriotism, 
fih zufammen geitellt, und ihre Konfols am Tage, wo fie eben 
fo gut auf 60 uud noch weiter beruntergeben ſollten als fie auf 
77'/2 ſtiegen oder fi erhielten, ihre Kurfe zn retten geſucht; 
daraus hat die Pariſer Voͤrſe, die fih in Feiner Ruͤtſicht fr 
gend eines Sieges zu erfreuen bat, ebenfalld den Schluß für 
ſich gezogen, weil man in London ſich troz der furchtbaren Kriſe 
noch in der Kraft des bisher fo wohl genäbrten Körpers erhalte, 
fo müffe und koͤnne man auch In Paris ſich anitelen, als ob 
man gefund wäre. Die Aurfe find im Contant nicht gefallen. 
Das Wort, Nationalbantrott, das bereits an der Themfe er- 
ſchallt fit, bat man am Ohre voräbergehn laſſen. Man iſt fe 
zutraulich in Paris gegen bie auswärtige Politif, dan man im 
Finanzſachen beinahe eben fo leicht in die Schlinge des Auslands 
gebt, als die Fremden in die Schlinge der Parifer in Sachen 
des Vergnuͤgens und des Lutus. Man ſchilt nod in diefene 
Augenblike die Tonnen Goldes in die Bank von England. Man 
biift noch nicht in die Ferne, ob es möglich ſeyn wird, eine Bes 
völferung von ganzen Diftriften, ben übrigen Armen, die ſchon 
von der Tare leben, auch nur wenige Monate lang hinzuzufuͤ— 
gen. Man bat nicht einmal die Idee, was aus dem Stillſtande 
der Arbeit in einem Lande entitehen muß, wo die Arbeit mötht- 
ger ift ald bie Luft. - Man hatte zwar in den Tagen, wo ber 
Zraum der Rüfzahlung von 2800 Millionen baaren Geldes au 
bie Rentirer geträumt wurde, eine Unmöglichelt vorausgefehen, 
aber man fiebt jegt nicht die volllommene Aehnllchkeit der 2800 
Milllonen, welche jenes Projeft erforderte, mit den unberechen- 
baren Millionen, welche England für feine Armen, und an fe 
ner Acciſe bei Mangel an Konfumtion, und am Werth feiner 
Stods, und am Preife feiner liegenden Gründe, und befonders 
an dem Staatsreihthum verlieren wird, der auf feinen Akerbau 
und auf feine Mafchinen fit gründet. Im Paris ſieht man noch 
nicht den Kampf zwifhen den Mafchinen und dem Ufer, und 
noch wenliger ſſeht man die neue Zahl von Bankbruͤchen, bie 
nach der jezigen abermaligen Noth der engliſchen Machthaber ſich 
ergeben müfen. Auch wird es bei dem klofen Streite zwi- 
fchen dem Piluge und dem Weber: oder Spinnſtuhle ſchwerlich 
bleiben. Jedoch dad Spiel in Dreiprozents kuͤmmert fih nicht 
um bie Zeichen der Seit, und die Parifer Kurfe find für die 
Zukunft falſche Blendſterne, erfünftelte Lichter, emporſteigeub 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nero, 135, 


Die disjährige Frankfurter Oftermeffe. 
Befidlnj) 


Die Baummollenmwaaren erlagen, gleich ben wollenen, ben 
@infiäffen der Konjunktur. Hinſichts der englifhen Fabrilate, 
vornemlih Ealicos und Gambrais, trat inzwiſchen noch ein be- 
fonderer Umſtand ein, der ihre Preife fogar unter denjenigen 
Standpuntt berabdräfte, auf welchem fie ſich fonft wohl wir: 
den behauptet haben, und der unfern englifhen Waarenhänd- 
dern den Markt bei weitem mehr verdarb, ala die Anweſenhelt 
einiger fremden Verkäufer, ja der felbft, wie zu beforgen iſt, noch 
Für die nächte Zukunft ſich hoͤchſt nachthellig fühlbar machen dürfte. 
Es war bis der Verkauf eines großen hierher gefandten Kom- 
miſſions⸗Lagers von einem zu Mancefter fallirten Haufe, def: 
fen Areditoren, wie es ſcheint, ihrem biefigen Kommiffionadr 
den Auftrag gegeben hatten, mit biefen Waaren zu jedem 
preife aufzuräumen, Dis ward denn auch in der Art bewirtt, 
daß die meiſten diefer Waaren weit unter ihrem wirklichen Ein: 
Zaufspreife in England ſelbſt losgeſchlagen wurden. Man muf 
vorausfezen, daß unfern großen Käufern, die in diefem Arti: 
kel thun, die ganze Sache nicht recht zeitig fund geworden ; 
Tonft ließe es fi mit ihrer bekannten Handelsffugbeit nicht 
wohl vereinbaren, wie fie den ihnen hieraus nothwendig er- 
wahfenden Schaden nicht dadurch vorbeugten, daß fie felbit, 
noch ehe die Verkaufung an die fremden Einkaͤufer begann, je 
nes Lager für eigene Rechnung an fih braten. — In andern 
Artikeln englifher Fabrlfatur, die ſich durch Geſchmak und Neu— 
heit der Mode auszeichneten, wurden jedoch verhaͤltnißmaͤßig gute 
reife und ein ziemlicher ſchneller Abfaz gemacht; fo 3. B. in We⸗ 
ſtenzeugen, größtentheils ein gemifdter Zeug, worin die Sach⸗ 
fen zwar mit den Britten fonkurriren, auch den Vorzug größe: 
zer Wobhlfellheit vor ihnen haben, jedoh an Güte des Stoffes 
ſelbſt ihnen bei weitem noch nicht nachgelommen fenn möchten. 
Ohne das ließe es ſich fhwer begreifen, wie eine englifhe Wefte 
mit 3 fl. bezahlt werden wollte, da man doc; eine fähfifche von 
eben demfelben Muſter und Fabrifatur für die Hälfte des Prel⸗ 
ſes haben fan. Der Quantität mach iſt frellich von dleſem lez⸗ 
ten Fabritat ungleih mehr abgegangen, well die Klaffe der fon: 
fumenten deffelben viel zahlreicher ift, und vornemiic die mei: 
sten Einzelhändler vom Lande, die fih auf der Meile für den 
Bereich ihrer beimifhen Kundſchaft verfehen, davon immer weit 
größere Vorrätbe einfaufen, als von dem tbeurern englifchen 
Fabrikat. — In Callcos hatte auch dismal wieder die franzöfi- 
The Schweiz ganz ausgezeichnet fhöne Waaren zur Meffe ge- 
Liefert. Des allgemeinen Prelsabſchlags ungeachtet, unter wel- 
chem alle Artilel Titten, iſt von diefen Callcos bis zu ı fl. die 
@ile verkauft worden; die niedrigften Preife waren nicht unter 
30 fr. Dagegen wurde das englifhe und ſaͤchſiſche Fabrifer: 
Zeugniß derfelben Gattung zu Preifen von 20 bis 10 fr. herab 
vertauft; ja, in dem biefigen Vergantungshauſe find Partien 
raͤchſiſcher Kattune um den unglaublihen Preis von a fr. die 
Elle verfteigert worden. Man fan indeffen leicht eradıten, von 
welcher Beſchaffenheit biefe Zeuge waren, und muß ſich daber 
in der That wundern, daß fie noch Käufer finden, da fie kaum 
des Arbeitsfohnes Ihrer weitern Zurichtung zu irgend einem Ge- 
Drauh werth zu fern fcheinen. Elberfeld und Wurfen hatten 


| nur wenig Waare auf den biefigen Markt gebracht. Es fdeins,- 


als hätten die dortigen Fabritanten zum Theil vorgezogen, lie: 
ber gar nicht unſere Meſſe zu beziehen, als ſich der Gefahr aus: 
zuſezen, ibre Waaren zu verfhleubern, ein Ergebnif, das fie 
nur zu viel Anlaß hatten, fi aus den allgemeinen Konjunktu— 
tem abzuziehen. Doch waren an Eiberfeilder Baumwollen:Fou- 
lards febr fchöne Mufter am Plage, wovon das Duzend zu 
6 bis 12 fl. willige Nehmer fand. — Für englifhe Garnfpizen 
war die Meile nicht die vortheilbaftefte ; die Nachfrage war be- 
ſchraͤnkt, daber die Preife gebrüft. — Auch bei den Twiften 
machte ſich bie allgemeine Prelsminderung aller Handelswaaren 
febr bemerflih,. wie aus folgender Notirung zu erfeben, wie: 
wol die frühern hoͤhern reife derfeiben nicht blos durch Spe- 
fulation, fondern durch wirklichen Bedarf hervorgerufen worden 
waren: 


Prima Mul: Nro.2o 52 fr. und fteigend mit a fr. für 
je zwei Nummern. 
— Mater: — 200 545 — desgl. 
Secunda Mull: — 20 48 — desgl. 
— Water: — 20 50 — besgl. 
Struthifhes Garn, Prima per Bündel zu 10 Yund = ı8 fl. 
— — Secunda — — — zv— 
— Tertie — — = 16 — 


Was nun endlich die rohe Baumwolle aubetrift, fo find deren 
Preisverhältniffe zur Herbſtmeſſe aus folgender Nebeneinander: 
ſtellung erſichtlich: 

prelstourant vom 


29 Sept. 1825. s0XprilıBa6, 

Rthlr. Rthlr. 
Smirnaifhe Baumwolle der Entr, 40 % — 37 
Bengal — — — B—-4 464 — 27 
Surate — — — 36 20 — 30 


Von dleſen Sorten war jedoch die Smirnalſche im Steigen, 
theild wegen eines zu erwartenden Audfalles In der naͤchſten 
Erndte, theild aud wegen ber in den levantiſchen Gewaͤſſern 
durd die Krlegsunruhen geftörteu Schiffahrt. Da in Folge der 
Handelskriſis die Engländer keine bedeutenden Ankdufe roher 
Seide in Itallen gemacht hatten, und überdie ein reichliches 
Erträgniß der nächften Erndte In Erwartung genommen wird, 
fo mag biefelbe feit der Epoche der vorigen Meffe um etwa 
ı2 bls »5 Proz. gefallen feon. Prima Organfin, 2%/z:, wurde 
bier zu 13% fl., Secunda, 32/44, zu ı3 fl. und Trama, 29,,,, 
zu 15 fl. das Pfund gefauft. Schwarze Nähfelde koftete das 
Pfund 83/4 fl., farbige 99/4, fl. — Bel Seidenftoffen machte 
ſich jedod der Preisfall bei weitem weniger bemerkbar, und man 
darf wohl fagen, daß für diefen Zweig unfers Meßverkehrs, 
In Vergleih zu andern Zweigen deffeiben, der Marft eben nit 
ſchlecht wat. Urſache davon fit augenfcheinlich die mindere Kon- 
furrenz det Seidenwaarenhändler, welche fih auf biefige Kauf: 
leute befchränft. Noch mehr Grund zur Zufriedenheit würden 
fie ohne Zweifel gehabt haben, hätte ſich micht auch "bei ben 
Käufern diefes Artitels der Mangel an baaren Zahlungsmltteln 
fo ſehr fühlbar gemaht. Demungeachtet war ihr Abfaz nicht 
unbedeutend, wenn ſchon Paris und Lyon eben nichts Neues 
gebradt hatten, was bie Kaufluft ganz befonders hätte reizen 
mögen. — Auch in Ihren Seidenfabritaten hatten ſich die El— 


Berfelder wohl gehätet, große Läger zur Meſſe zu bringen, vor: 
ausfehend, daß fie dismal Feine größeren Geſchaͤſte würden ma= 
en innen. Ihre halbfeldenen Zeuge, womit fie fonft fo viel 
Gluͤt machten, gehen nicht mehr fo ſtark, wie ſonſt, da fie größ: 
tenthells durch bie franzoͤſiſchen Taffente verdrängt worden find. 
Ihre kurrenteften Artitel waren feldene Tücher, dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Fabrikat vortrefiih nahgeahmt, und feidene Fonlarde, 
die in manchen Schönheiten den oftindifchen fehr nabe fommen, — 
Leknenwaaren mögen etwa um ı0 Proz. feit ber vorigen Herbit- 
meffe gefallen feon. In Mittelgattungen fanden die Schwa— 
ben, Bielefelder, Böhmen und Schiefer, die den Hauptmarft 
diefes Artitels bilden , ziemlichen Abfaz. Auch die Bandhändler 
machten eben feine ſchlechte Meſſe, und einige Straßburger 
Seller erhielten bedeutende Aufträge in Schifstauen für Hol: 
land, da fie ſich durd die Billigkeit ihrer Preife empfahlen. — 
Pelzwaaren find fehe wohlfeil gewefen; Fuchsbaͤlge wurden 
das Stuͤk zu ı fl, 5o fr. gekauft. — An Stahl: und Glas: 
waaren, fo mie in allen Artifeln des Lurus, Juwelen mit 
inbegriffen, wurden ſehr ſchlechte Gefhäfte gemacht. — Von 
Strohmaaren find Huͤthe ſehr theuer gewefen, wahrſcheinlich, 
weit ihre Fabrifatur ſich vervolllommnet bat, denn über Man: 
gel konnte man eben nicht Magen. — In Holz: und Tiſch— 
fermaaren ftrebte die immer zunehmende Konkurrenz der Ver: 
fäufer die Yreife noch mehr herabzubräfen. — Dem Kunft: 
handel brachte die Meffe drei neue Stüfe, die bemerkt zu wer: 
den verdienen: 1. Traum des Priamus nah Benvenuto von 
Minciani geftohen; eine ſchoͤne Kompofition, und ausgezeichnet 
fräftiger Stih, 2. eine Madonna nah Naphael, von Ra— 
phael Morghen; 3. Jobanna von Arragonien, nach einem ſchoͤ— 
nen Portrait von Raphael, das fi in Paris befindet, von 
Lilno geftohen. Außerdem empfahlen ſich zwei folorirte Kupfer: 
ftihe, die Unfihten des biefigen Ober: und Untermainthores 
vorftellend , die der biefige Kunſthaͤndler Hr. Preſtel burd Hrn. 
Manskirſch hatte ausführen laſſen. — An Sehenswürbdig- 
feiten war dieſe Meffe fehr arm. : Alles beſchraͤnkte ſich auf 
einige Marlonetten-: Buben und ausländifhe Thiere. 





Schwelz. 

* am 8 Mai verſtarb in Zürich, 62 Jahre alt, der be: 
räbmte Kunftmaler Conrad Geßner, bes Dichter Salonıo 
Geßners älterer Sohn. Ein früher Hang batte ihn dem Fach 
der Pferd⸗ und Schlachtenmalerel zugeführt. Etwas fpäter ent: 
witelte und verband ſich damit ein fhöned Talent für die Land- 
ſchaſtmalerel. Seine Studien hatte er in Dresden und Mom ge: 
macht (1784 — 1788), worüber der denkwuͤrdige gedrufte Brief: 
wechfel der Eltern mit dem Sohne bedeutſamen Aufichluß gibt. 
Bon 1796 bi ıBa4 hat er in England zugebracht. Seither lebte 
er in der Baterftabt. Die Zahl feiner Arbeiten, unter denen 
mande vortrefflihe, ift überaus groß, Nur fpät verehelicht, iſt 
er kinderlos geftorben. Das Andenfen des hoͤchſt redlihen Man: 
mes, von großer Herzensguͤte und treuer Freundſchaft, wird in 
Ehren gehalten bleiben. 


Preuben. 


Aus Rheinpreußen, = Mai (Eingeſandt). Die beiden 
Königlichen Kabinets:Berordnungen wegen der Wiederherftellung 
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der Kdeld: Rechte und Errichtung ber Fldeitommirfe in der preu: 

ßiſchen Mhein-Provinz haben die Bewohner dieſes Landes aus— 
nehmend berubiget, weil ihnen die Bemühungen der alten Adels— 
Haffe wegen Wieder-Erlangung früher befeffener Vorrechte nicht 
unbekannt geblieben find. Diefe wurden ſchon durd die Deputas 
tion In Engers, wovon bamals Hr. Görres Mitglied und Wortführer 
war, vor dem feligen Staatskanzler nicht undeutlich ausgeſprochen. 
um fo erfreuliher erſcheint nun der entfchledene Föniglihe Wille, 
den Adel auf Unfoften der übrigen Einwohner nicht zu begün- 
ftigen, auch die Errichtung der Fideifommiffe nicht zu erleidz 
tern, noch weniger zum Gefez zu machen. Man bat zwar ges 
glaubt, daß die von der bisher beftandenen Geſezgebung ver- 
ordnete Abweichungen, zufolge der früheren loͤniglichen Zufage, 
den zu berufenden Provinzielftänden zur vorläufigen Vegutad: 
tung unterlegt werden follen, wie man biefes auch von dem 
Verfuch, das altpreußlſche Landrecht In der Nheinprovfnz einzu: 
führen, erwartet. Die königlibe Verfügungen find aber den 
betehenden Umftänden anpaffender, und verdienen der Einwoh— 
ner aufrichtigften Dank. Diefe die Geſezgebung ausſchließlich 
berührende Gegenftände werden von einer eigends vom König 
biezu ernannten und aus Rechtegelchrten und ſachkundigen Maͤn— 
nern zufammengefezten Kommiffion begutachtet, umd dieſe Gute 
achten find die Grundlage der Föniglihen Beſchluͤſe. ine fo 
weife und zweigemäße Behandlung rechtfertigt ſich befonderg 
durch die Sufammenfezung der Provinzialſtaͤnde, die nach der 
Natur des Wahlgefeged nur wenige Rechtsgelehrten, oder mit 
dem Goeljt der verfhiedenen Gefejgebungen vertraute Männer 
in fich begreift, wenn nicht zufällig ein folder unter den adelichen 
oder ufcht adbelihen Gutsbefizern fih befindet. Die Reſultate 
ber bereits vollendeten Wahlen beftätigen diefe Angabe, da nur 
adelihe oder bürgerlihe Gutsbeſizer, in ber aten und dten 
Klaffe, und patentifirte Kauf oder Gewerbsleute in ber 
3ten Kategorie des Wahlgefezes gewählt wurden, und gewählt 
werden mußten. Dabei mag In andern Hinfichten das allgemeine 
Wohl nicht gefährdet feun, weil gar manches durch ſchlichten 
und praftifhen Menfchenverftand beifer eingeſehen und beur— 
tbeilt wird, als durch gelehrte, breite Verhandlungen, auf felbft 
erfundene Theorien und nicht auf Erfahrung begründet. Nur 
aber Gefezgebung, und was mit ihr in enger Verbindung ſteht, 
fan dem blos praftiihen Verftand nicht überlaffen blelben, und 
man vertraut den zur Berathung berufenen ſachkundigen Mänz 
nern, daß fie fir die Abfchaffung einer dem Lande lieb geworde— 
nen Gefezgebung unbedingt nicht ſtimmen, und dieſe durch eine 
bem Zeitgeift und den Bebürfuiffen des Landes weniger zufagende 
nicht werden erfezen wollen; fo wenig biefe Männer mit blinder 
Vorliebe für das Beſtehende auch nicht alles billigen werden, 
was die dermalige Gefezgebung enthält. Man erwartet fogar 
Abanderungen, die der allgenieine Wunſch bezeichnet, bie aber 
melftens nur auf Förmlichleiten des gerichtlihen Verfahrens, 
auf Vollziehung gerichtliher Entfcheidungen, namentlich auf das 
übel geratbene und verberblihe Inſtitut der Hulſſiers u. f. w. 
Bezug haben. Kein umbefangener gründliher Rechtsgelehrter 
hingegen wird, weder das öffentlihe Verfahren, noch die Gerichte 
der Geſchwornen, die aber wohl einer Mobififation fähig find, 
mit einer langfamen, ſich in Foͤrmllchkelten herumdrehenden, 
geheimen Aktenverhandlung vertaufhen wollen. Er wird viel= 
mehr mit völliger Ueberzeugung unterfhreiben, was nod ganz 
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nenlich Ruſſel in feiner Geſchichte der engllſchen Reglerung fagte ; 

„biefer Art des Prozeſſes vorzüglich I die Reglerung bie Ans 

hänglicheit des Volks an dem Geſeze ſchuldig. Betrachtungen, 
die vor allen unfere Gefezgeber warnen follten, jene Art des 
Vrozeſſes nicht durch neue ‚-engberzige und ftörende Einrihtuns 
gen zu untergraben.” Diefes wird im preußlihen Rheinlande 
nicht der Fall feon. Die preufifhe Megierung, bei jeder Gele: 
genbeit die oͤffentllche Meynung actend, und mit Rechtsgelehr— 
ten umgeben, deren tiefe Kenntniffe in den verſchiedenen ditern 
und neuern Gefeggebungen Beruhlgung gewähren, wird das Gute 
behalten, das Unvollfommene beffer geſtalten. Gerade diefe Zu: 
verſicht wirfte auch auf die vielleicht zu gleichgültig behandelten 
und zu nachlaͤßig befuhten Wahlverfammlungen.  Unbehol: 
fenheit oder entfchledene Abneigung fan es nur cin des Kan: 
des und feiner Bewohner Unkundiger nennen. Der Rhein: 
länder bleibt bei dem wirklichen Wohl des Landes nicht glelch— 
gültig. Er weiß auch, was ihn drüft, und was ihm frommt, 
aber er weis and, wenigftens fagt es ihm fein praktiſcher Wer: 
ftand, wo wirffide Hilfe gewonnen werden fünne, oder wo er 
einen mühfeligen Kampf, wahrſcheinlich ohne Erfolg unterneb: 
men, oder gar nur etwa leeres Stroh dreſchen folle, 


Türfei 

Die „Litterariſchen Blätter‘ geben nachſtehende Steile aus 
dem lezten Werke des Philhellenen Cd. Blagqulere (Narra- 
tive of a second visit to Greece), deren Mittbeilung 
bei dem Intereſſe, das Mifolungbi und feine Mertheibi- 
ger jedem fühlenden Herzen einlößen, auch unfern Lefern will: 
fommen feon bürfte. Hr. Blaquiere erzählt: „Auf der Nüffehr 
vom Fort Bpron giengen wir auf einer Heinen Sandinfel an's 
Sand, faſt in gleiher Höhe mit der Lagune, auf welcher eine 
Fiſcherhuͤtte ftand; da hatten einige Diener des Fürften (Mau: 
tofordato) am Morgen ein Zelt aufgefhlagen, unter weldem 
wir unfere Mabizeit hielten. Darauf nahmen wir unfere Mic: 
tung nadı einem andern Fort, Waffiladi genannt, das am Ein: 
gang des Kanals erbauet Ift, der von dem Meere nah Milfo: 
lunghi führt. Diefes Werk war auf Befehl des lezten Tyrau—⸗ 
nen von Yanina begonnen worden, und wenn es- einft vollendet 
iſt, fo wird ed ein Vertheidigungspunkt von großer Wichtigkeit 
feun, ba es den Ankerplaz der Schiffe beſchuͤzt und leicht in 
ein See Arjenal und in eine Waaren Niederlage verwandelt 
werden fan. Nachdem wir die Werle von Vaſſiladi befeben, 
benuzten wir einen frifden Wind, der fih Im Sommer gewöhn: 
Th um Mittag erhebt, um nad Miffelungbi zu fegeln, wo wir 
um fünf Uhr Abende, nad einer fehr angenehmen Meife, Tan: 
beten. — — Am Tage vor unferer Abreife lud ung, Lorb Char: 
led (Murray) und mich, der Fürft ein, einen Spaziergang in 
der Stadt zu machen, um die Feitungswerke zu feben, die er, 
nach feiner denfwürdigen Vertheidigung des Plazes im Jahre 
1822, bat errichten laffen. Sie befteben in einem Parapet, 
einigen Bafttonen und einem mit Waller sefülten Graben, 
30 Fuß breit und 7 Fuß tief. Das Gange biefer Werke, bie 
diefen wichtigen Punkt gegen jede blos türfifhe Krlegsmacht 
vollfommen fihern, war fo ziemlid fertig, und ein Halbmond 
vervollftändigte die Vertheldigung. Nabe beim Haupteingang 
jeigte uns der Fürft das Grab-von Markos Bozzaris. Die 
irdifchen Mefte des Leonidas unferer Zeit ruhen bei einer Mel: 


nen Kirche, die er eimft mit einer Handvoll Sulloten, während 
des großen Sturmes ber Armee des Omer Brione, vertheidigte, 
als Miſſolunghl noch feine andere Befeftigung hatte, als einen 
Graben, 6 oder 7 Fuß breit, an verfäledenen Stellen ohae 
MWafer, und einen Fleinen Erbwall, etwa 4 Fuß über bem Bo- 
den hoc. Auf der Ruͤkkehr nach des Fürften Wohnung befahen 
wir das vormalige Serail, dad in eine Stüfgicherei und Nie: 
derlage verwandelt worden iſt. Zulezt befuchten wir die Drute 
rei der griechiſchen Shronif und des Telegrapben. Diefes an 
diefem Orte für ung fo neue Schaufpiel, einer großen Anzabt 
von Sezern und Drufern und zweier Preſſen in Todtigkeit, um 
das Licht der Wahrheit und der Freiheit in einem Lande zu ver- 
breiten, woraus beide feit fo vielen Jahrhunderten verbaunt 
waren, mußte und reihen Stoff zum Nachdenken geben, und 
alle unfere Hofnungen ftärten. Die Anduftrie und der unter 
nehmende Charakter der Griechen In diefem Theile der Konfo- 
deration offenbart fih auf eine merkwuͤrdige Welſe durd bie 
Schuelllgkeit, mit welcher ih Miſſolunghi aus feinen Ruinen in 
dem kurzen Zeitraume von zehn Jahren wicder erboben hat. 
Außer einer großen Anzahl in verfchiedenen Theilen der Stadt 
gebauter einzelner Käufer fft eine neue und breite Strafe an- 
aelegt worden, beftimmt, zu dem großen Thore nad der Land» 
feite hinzufuͤhren, und bei meiner Ankunft war ſchon ein groker 
Theil davon fertig. Es iſt außer Zweifel, dab diefe Stadt 
einft ein fehr wichtiger Handelsplaz werden wird. Die an 
gränzende Ebene, die ſich von dem prächtigen Vorgebirge, wel- 
ches der Berg Chaleis (jest Veraſſova) bildet, bis an die Spize 
des Golfs von Anatollko, mehr als 3oMeilen lang, ansdehnt, 
ift, obwohl minder fruchtbar als die von Gaftuni, gut angebaut, 
und bietet eine Meibefolge ſchoͤner Planungen von Dliven unb 
Wein, fo wie reicher Kornfelder dar. Sie bat auferdem noch 
den Xortheil, von einer Reihe von Bergen umgeben zu feyn, 
die, großentheils mit Eichen, Fichten und Tannen bedeft, fie 
vor den Norbwinden fchüzen, die im Winter mit großer He 
tigfeit wehben? Uber wer wird diefes fhöne Land vor den Bar- 
baren und ihren Verbündeten fhüzen? Ungihfliches, beidenmä- 
thiges Miffolungbi, wie viel wirft du noch leiden müffen, bevor 
Du das Gluͤk erreicht, deffen Du werth bift, und zu welchen 
Du beftimmt ſcheinſt!“ 





Litterarifche Anzeigen. 


Bei J. M. Dalfenberger in Megensburg find erſchlenen 

und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Grabuth, Dr. G., 2 ber Statitit des Königreichs 
Bayern. ate Ausgabe. 8, broſchirt ı fl. 

Hausrechner oder aulfenger, mitt einem von Mün- 
jen wc. aͤte v fierte Auflage. 8. 24 


felle Ausgabe. 1 fl. 

Augendatademie, oder Franz Mode, der walere Lehrer. 
Lefe=, Lehr: und Unterrichtswerk für Knaben und een ri 
aller Schulen, Stände und chriftlihen Religionen, zus 
F er für Schullehrer und Privaterzicher. iſter Theil 


45 
Mittel wider Sicht, Rheumatismus * Podagra, die ſicherſten 
5te vermehrte Ausgabe, 8. 30 f 
—— Dr. von, Beiträge zur Wiisnmakenie: gr. 5 
r 


ate wohl 


540 


So eben it erfhienen und in allen Buchhandlungen zu ! 


haben: , 
Ynleitung 
„dur senntniß 
der Königlich bayerifhen Forftverwaltung 
von 


St. Behlen, 
Koͤnigl. bayeriſchem Forſtmeiſter und Profeſſor. 
gr. 8. Preis ı KRthlr. ſaͤchſ. oder x fl. 48 fr. rhn. 

Das Bedürfnif eines Leitfadens für bie Zuhörer der Worle: 
fungen des, dur feine andern Schriften ſchon hlulaͤnglich ber 
fannten Herrn Verfaſſers gab diefer Schrift zumädyit ihre Entites 
dung, welche gewiß jedem den Vorthell der Zufammenftellung 
und Ueberficht der bayerlfhen Forftverwaltung gewähren wird, der 
fie Berufs wegen kennen muß. = 

Da die Verfaſſung des Vaterlandes jedem Staatsbürger, 
mehr noch dem Gtaatsdiener nicht unbefannt bleiben darf; fo 
geht die Darftellung derfelben jener der baveriſchen Forſtverwal— 
tung voran, und es ift damit ein kurzer Abriß der Bergangenbeit 
und Gegenwart des baverifchen Etaates verbunden; dadurch ges 
winnt nicht rur die beffere Einſicht In die Verfaſſung ded Staa- 
tes, fondern es werden zugleich Erinnerungen an die wichtigften 
Abfchnitte der Entwitelungsgeihihte des Staats⸗ und Moltele: 
dens geweft. ‘ 

Frankfurt am Main im Januar »826. 

With. Ludw. Wefdhe. 


Gerihtlihe Bekanntmachung. 


Auf de Bitte des Stiftungs-Raths Tettnang um 
Kraftloserfidrung nachſtehender vermiften Schuldſcheine über die 
von der Krone Bavern an die koͤnlgl. wärtembergifhe Staatd- 
Schuldenzablungstafe Hbergegangene Kapitalien werden biemit 
die etwalgen Befizer derfelben Öffentlich aufgefordert, ſolche in⸗ 
nerbalb fest Wochen der unterzelhneten Behörde anzuzeigen 
and ihre Anfprüche daraus geltend zu machen, Indem nah Ver⸗ 
fiuß diefer Frift die Schudſcheine für kraftlos erflärt werben 


würden. 
Die Schuldforberungen find: 
ı) bie der Maria» Loretto - Stiftung zu Tettnang 
Kapital 40 fl., » April Verzineli, —— 
t. 


» Nro. 4073. 
— 4 fer desgl. — — — 4joıba 
— „7o0 fl, desgl. — — — 46 
— 70 fl, desgl. — — — 49 
— 20o0 il., desgl. — — dog 
— 30 fl., dedal. — — ort 
— 170 fl., desgl. ne DE near 4064 
— 247 fe desgl. — — — 463 
— 100 fl., desgl. — — — 466 
— 91 fl, desgl. — — — gen 
— arm, desgl. — — — 40 
— 10 fl, desal. — — — 466. 
2) der Et. Georg Kapelle zu Tettnang: 
— 100 fl. J. — — 4086. 
— wi, desgl. — — — 44033. 
(urſpruͤnglich 200 fl.) 
— 300 fl, besgl. — — — 460857. 
173 fl, desgl. — — — 40732. 


(urſpruͤnglich 200 fl.) 
— 600 fl., desgl. - — — 
3) der Graͤflich Montſort'ſchen Stiftung zu Tettnang: 
— 13999 fl. a7 Ir., 18 Aug. 363 
— 150 fl., ı6 April * . 
4) der Rofenkrangbruderfhaft zu Tettnang: 
— 17 fl. 30 Ir, u. . — — — ,«4076. 
So befchlofen im Givil- Senat des tönigl. wärtembereifhen 
Gerſchtshofs für den Donaufreis. zn. 7 April 1826, 





Die Aachener Feuer + Verficherungsgefellichaft 
macht bierdburd befannt,.baf fie an mehreren Drten des Könlge 
reiche J— (in Augsburg Hrn. WIL Auberlen, 
in Minden Hm. Chrifl. Aug Erich, in Nürnberg 
Hr. Fobannes Demter, in Negensburg Hrn. D®». 
# Shmabl, n Memmingen. Hm Wendel Mayr 
u. f. w.) angeftellt bat, welche von uns bevollmaͤchtigt find, 
Berfiherungen auf Waaren, Mobilien ıc. abzufchliehen, und 
bie Polizen darüber auszsufertigen. 
Yahen, den ı Mat 1826. 
die Direktion, 


2. Sevffardt, General Agent. — 
Die Plane der Aachener Feuer: Verfiherungsgefellfhaft find 
bei mir gratis zu haben, fo wie ich aud auf franfirte Anfragen 
die nähern Beftimmtumgen diefer gemelnnüzigen Anſtalt mit Ver: 
gnuͤgen mittheilen werde. 
Augsburg, den 12 Mai 1826. 
Wilh. Auberlen, 





Wirtbihafts » Empfehlung. 

Da auch diefes Jahr bedeutende Verfhönerungen fowol für 
Logis, Bäder, wie auch fonft zur Bequemllichtelt der geebrten 
Säfte bei mir gemacht worden, der neue Spelfefaal nun fertig, 
elegant und bequem eingerichtet iſt, überhaupt durch gute und billige 
Bedienung, boffe ih geneigten Zuſpruch zu erhalten, und mid 
beftens zu empfehlen. . 

Banden, den 5 Mail 1826, 


€. MA bn, 
Bad: und Gaftgeber zur Sonne. 





Die Erben des vor einigen Jahren verstorbenen 8. E. 
Krelingers, gewesenen Postverwalters und Gastwirths, 
haben sich entschlossen, den zeither für ihre Rechnung 
noch fortgeführten Gasthof zum Erbprinzen dahier, ent- 
weder mit der ganzen Einrichtung und der ewigen Wirth- 
schaftsgerechtigkeit, oder auch ohne dieselbe, aus freier 
Hand zu verkaufen; sie laden daher alle Lusttragenden da- 
zu ergebenst ein, mit dem Anfügen, dafs die, den Ver- 
kauf betreffenden annehmlichen Bedingungen, bei dem 
Unterzeichneten zu erfragen sind. 

Karlsruhe, den ı Mai 1826. 

Im Namen der Erben: 
Gustav Schmieder. 


Beschreibung des Gasthofs zum Erbprinzen: 

Der Gasthof sum Erbprinzen iu der Residenzstadt Karls- 
ruhe, der während einer Reihe von Jahren sich des Wohl. 
wollens des In- und des Auslandes, durch zahlreichen Zu- 
spruch, zu erfreuen hatte, liegt in der Hau ıtstralse bei- 
nahe im Mittelpunkte der Stadt, ganz nahe eim Stände- 
haus, und vis a vis vom Museum. Derselbe bildet ein 
dreistökiges Ekhaus, und hat cine von der einen Seite 9 
und von der andern Seite 76 Pariser Schuh lange Fagade. 
Es sind darin zwei geräumige Speise- Säle, ein grofses 
allgemeines Wirthszimmer, 39 Fremdenzimmer, alle bis 
auf vier beizbar, cine grofse Küche, Speisekammer, 
Waschbaus und Holzremisen; sodann zwei gewölbte Kel- 
ler, worin ı230 Fuder Fafs liegen, ferner zwei gewölbte 
Gemüfskeller, einen sehr geräumigen — Hof, 
Stallungen für 70 Pferde, Speicher un« Heuboden zur 
Aufbewahrung der halbjährigen Fourage für dieselbe, 
und Remisen fir 9 Wagen. i Te 

Das ganze Haus ist im besten Stand, und bietet in Je- 
der Hinsicht Alles dar, was für eine —— Wirth- 
schaft, oder als Privatwohnung für eine Ierrschaft, nur 
immer wünschenswerth seyn kan. 
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Allgemeine 


Mit allerhöchften Privilegien. 
NMro. 136. 


Dienf tag 





Zeitung. 


16 Mai 1820, 





Spanien, — Frankrelch. Werhandluagen ber Kammern. Schrelben aus Paris.) — Deutſchland. (Schreiben aus granffurt.) - 25 


Vreußen. — Rußland. 
dritannien. — Sarelben aus Mainz. — 





Spanten 

= Madrid, 37 April. Wie man vernimmt hat der eng: 
Uſche Gefandte, Hr. Lamb, bei feiner legten Anweſenheit zu 
Aranjucz dem Herzog von Infantado zwei Noten überreicht, 
wovon bie eine bie Emanzipation von Amerifa, und bie an- 
dere die Nothwenbigkeit betroffen haben foll, die Summen zu 
bezahlen, welche Spanien an Frankreich (??) ſchuldet. Es dürfte 
fonderbar fheinen, dab England auf die Befriedigung Franf: 
reichs denft; die Sache wird aber Mar, wenn man bebentt, 
daß erftere Macht den verlängerten Aufenthalt der Franzofen 
in Spanien ungern fieht, das franzdfifhe Minifterium aber 
auf frühere Borftellungen von Seite Englands erklärt hat, 
feine Zruppen nicht eher abberufen zu wollen als bis es bie, 
Spanien gemachten Vorſchuͤſſe zuruͤkerhalten habe. Mit diefer 
Sache fteht num die Emanzipation in fo fern in Verbindung, 
als fie eim zuverlaͤßiges Mittel bietet, Spanlen zu einigem 
Geld und Kredit zu verhelfen. Was biefe Noten bewirkt 
haben, weiß man nicht, wahrfheinlich war England damit nicht 
gliäfticher, als mit den Forderungen um Entſchaͤdlgung für 
feine eigenen Unterthbanen. Wie es ſcheint, ik Hr. Cord 
abgereist, ohne Geld erhalten zu haben, wenigſtens ſah er ſich 
genbtbigt felbit Gelber aufzunehmen, um feine Relſe beftrei: 
ten zu können. — Es wird noch immer viel von dem Plane 
geſprechen, den unfer finanzieller Agent zu Paris, Hr. Xa⸗ 
ver Burgos, ein audgejeihneter Gelehrter, dem Könige 
äugefendet, und biefer an den Staatsrath gewiefen hat. Die: 
fer Plan ik, wie man vernimmt, eigentlich eine Weberfiht der 
ganzen politiihen und finanziellen Lage Spanieng, und begreift 
drei Hauptpuntte; 1): eine allgemeine Ummeftie, um die Aus- 
gewanderten, deren Verbannung und Elend eine fortwährende 
Anflage gegen bie fpaniihe Reglerung im Auslande ſey, zu: 
rüfzurufen; 2) die ſchon neulich beſprochene Anleihe, welde 
zu Staude fommen könnte, indem man, Im Folge der, vom 


Papfte Karl dem IV. verliehenen Bulle ein Stebentel der Gi: 


ter ber Geiftlihkeit verfaufte, und ihr für den Werth der 
verkauften Güter Inferiptionen auf das große Schuldbuch der 
Nation ausfertigte, weiche 3 Prozent Zinfen trügen. Hier 
mwaltet indeffen eine Dunfelpeit ob; es iſt nämlich nicht gefagt, 
ob diefe Jufcriptionen den wahren Werth der Güter, oder 
Slos den Berlaufs- Preis derfelben darjtellen würden. Da 
Zejterer zur Beit der Cortes nur 30 bie 35 Progent vom wah- 
ren. Werthe betrug, fo würde die Geiftlichfeit in lezterem 
Falle ihre Güter nur zw a ſtatt zw 3Pro;nt genichen. Den 
Iten Puakt endlih, die Einführung eines guten Flnanzſy— 
ffemes, zelgt Hr. Burgos nur kurz an, und ſcheint bie 


Deftreih. — Türfel. (Briefe. Gericht von Mifolangtts Fall.) — Bellage Nro. 136. 
Zollwefen in der Schweiz. — An 


tündigungen. 





weitere Nusführung fi vorbehalten zu wollen, bis er willen 
würde, auf weldhe Art man eine Anleihe zu erheben gebente. 
— Da bie franzdfifhe Geſellſchaft, welche die f. Tuchmanu—⸗ 
fattur zu Guabatlarara betreibt, ihre Werbindlichkelten ges 
gen die Regierung nicht erfüllen fann, fo Enüpfte biefe mit 
einem gefhiften Manufatturtften in England Unterhaudlun: 
gen an, und man verfihert, es fey fchon ein Vertrag abge: 
ſchloſſen, demzufolge Lezterer es auf fih nimmt, genannte 
Manufaktur mit 300 englifhen Arbeitern in Thaͤtigkelt ju fer 
jen. — Zu den vielen Verfuhen, welche bie Apoſtoliſchen 
wagen, um Hrn. Recacho von ber Leitung der Pollzel: Di: 
reftion zu entfernen, gehört aud folgender: Zwei ihnen er= 
gebene Minifter machten vor Kurzem dem Könige zu Aran: 
zae; den Worfchlag, bie General» Yntendbanz der Polizei zu einem 
befondern Minifterlum, zu erheben; in der Hoffnung, das neue 
Yortefeuille würde einen der Ihrigen anvertraut werden. Der 
König fol erwiedert haben: „Der Vorſchlag feine ihm fehr 
zwekgemaͤß, auch bätte er um fo weniger Etwas bagegen einzu: 
wenden, als er bereits einen, für dis Portefeuflle ganz geelgne: 
ten Mann zur Hand habe, Hrn. Recacho nämlich.“ Als jene 
Herren biefe Aeußerung vernahmen, verſtummten fie pldallch und 
gewannen erſt nach einer Paufe fo viele Faſſung wieder, um das 
Geſptaͤch auf andere Gegenftände zu leiten. 


>% Frantreid. 
varkeé, 10 Mal. Konfol. 5Pros. 96, 55; 3Proj. 54, 40; 
Bankaktlen 2025; Falconnet 73, 55. 

Am 8 Mal des Morgens reiste der König mit dem Dauphin 


nach Sompiegne ab, wohin ihnen hm’ Mittagszelt die Herzogie 


von Berry folgtes Die Dauphine ging am nemlichen ‚Tage 
nad} Laon ab. 

Die Yalrsfammer empfing am 9 Mal vom Flnanzminfs 
fter drei Gefezesentwürfe, die Schlufrehnungen von ıBaf, 
die Supplementarfredite für 1835, und einige Domdk 
nentauſche betreffend. Sodann. vernahm fie folgende Be: 
rihte: des Baron Portal über den neuen Mautbtarif, bed 
Marquld v. Villefranche über Bauten 1. in verfchledenen 
Minikterlen; ber Grafen v. Tournon und v. Andigne” über 
mehrere Bittſchriften, unter welchen fi neuerdings eine des, 
nach feinen Vorgeben ohne Urthell und Recht abgefezten Obri— 
ten Simon Loriere befand. Sie gab zu langen Debatten 


"Anlaß, in deren Folge über die Bittfchrift abermals zur Ta: 


gesordnmung gefhritten wurde. Wertagung bis ı2 Mal. 
Die Deputirtenfammer beganı am B Mal bie allge: ° 
meine Erdrterung des aus der Palrdlammer berabgefommenen 


Geſezesentwurfes Aber bie Subftitationen, und fezte fie mit 
großer Lebhaftigkeit am 9 fort. ? 

Die Quotidlenne vom 8.Mai hatte gefagt: „In der Si: 
zung der Deputirtenfammer am a Mal (Allg. Zeit. Nro. 130.) 
fep eine Scene aus dem „eingebilbeten Kranten* aufgeführt wor: 
den; Hr. Düffümter-Fonbrune, Generaleinnehmer, babe 
dem Hm. C. Perler, einem der Regenten ber Bank, ben 
Yyuls gefühlt, glelchſam als befände fih das Syndikat (der Ge: 
neral: @innehmer) fo gut, daß es fih um bie Gefundheit derje- 
ulgen befümmern Fönne, welche fich gegen bie felnige verſchwo— 
ren.“ Genannte Herren erflären nun in einem an bie Jour: 
nale gerihteten Schreiben: „Ste feven felt 25 Jahren 
Freunde; die Verfchiebenheit ihrer polltiſchen Anfihten habe 
fie feinen Augenblit getrennt; Hr. Fonbrune hätte, als er 
fib Hrn. Perier genabt, nichts gewollt als ihn mit. der 
Fröplichfeit und Vertraulichkeit einer nicht beunrublgten Freund« 
ſchaft um fein Wohlbefinden fragen; alle andern Folgerungen, 
die man aus dieſem Greigniffe babe ziehen wollen, wären 
grundlos.“ 

Wie es heißt, bat die Kommiſſion über das litterariſche El 
genthum in Antrag gebracht, daß die Erben eines Scriftitel- 
lere, 50 Jahre nad) deffen Tode das ausſchließliche Recht feine 
Werke wieder aufjulegen genleßen, es hingegen verlieren ſoll⸗ 
ten, wenn fie es in ben erften 20 Jahren nach feinem Tode nicht 
geubt hätten. 

Graf Capo d'Iſtria war von Genf zu Paris angefommen, 

“er Maris, 9 Mal. Die Kurfe find heute nicht ſchlecht, 
weil man die Nachricht and England erhalten hat, daß die Bill, 
welche den Minlſtern einigermaapen wegen ber Korneinfuhr freie 
Hand gibt, durchgegangen iſt. Welch' eine fonderbare Art von 
Schlußfolge: die frangöfifhen Staatdpapiere und befonderd die 
franz. Dreiprogentigen verdienen noch Immer einiges Zutrauen, 
weil die englifhen Minifter noch efniges Butrauen befizen; alſo 
am Tage, wo Hr. Ganning austreten würbe, müßten die Ren— 
ten in Paris ungeheuer fallen! Zu dieſer Berechnung des Kur: 
ſes der minifteriellen Macht gegen den Kurs ber Papiere des 
Staats liegt jedoch an der hiefigen Börfe kein anderer Grund, 
als die Gewohnheit; man iſt hier auf das Gedelhen der Londoner 
Börfe nur darum aufmerlfam, weil es angenommen iſt, zu 
fragen, wie ſtehen die Konſols? Würde man fragen, wie jtebt 
Amfterdam, fo wäre die Frage vernünftig; denn an der Vörfe 
werden dort eben fo gut die Dreiprogents Frankreichs und 
die oͤſtreichiſchen Metalllques notirt, als In Paris die Fünfpre: 
zents. Uber in London find die frangdfifhen Renten nur In 


den Bankhaͤuſern, keineswegs an dem tägiihen Boͤrſenmarkt, 


wie die merlfanifben und columbiſchen. Es war eine Zeit in 
Sranfreic, wo das Fallen der Konfols ein Zelchen war, daß es 
gut ging. Uber Frankreich liegt jezt nach der Flnanzgeographie, 
die eben ſowol eine Wiſſenſchaft ats die mathematiſche iſt, In Eng: 
fand, und umgekehrt, Ständen wir noch auf dem alten, has 
türlihen Fuße, fo würden wir nicht davor zittern, wenn der alte 
ſchwere Dreigat wo nicht gebrochen, doch ein wenig abgeſtumpft 
würde, Wir dürfen vielmehr aus Liebe zu unferm eigenen Aler 
wünfhen, die Korngefeze In England möchten folange durch die uns 
barmberzigen Kornlordg beibehalten, ja noch unmenſchlicher und 
noch egoiftifcher gegen Ihre Minlſter gehandhabt werde, bie biefe 
endlich die Augen Öfneten, und einfähen, dab ohne Freiheit des 
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Handels auch Leine Frelhelt des Alerbaues beſtehen kan. Man 
behauptet, dle neue Kornbill beſchraͤuke die engliſchen Minifter 
eben fo ſehr, als fie Ihnen Befugniſſe ertheile; fie ſollen die 
Kornniederlagen nur allmählig und nah Maaßgabe des brin= 
gendften Bebürfniffes freigeben, fie follen, wenn die Nederlags⸗ 
Magazine erfhöpft fepn werden, nur beſchtaͤnkte Einfuhr erlau⸗ 
ben können, und auch die Einfuhr fol nicht aus efnem einzigen 
Lande je nah dem wohlfellen Prelfe eröfnet werden, fondern 
aus verichledenen. Diefe legte Bedingung ber Kornarlftofraten 
ift ein charakteriſtiſches Zeichen, auf welchen Punkt England ſchon 
getommen fit, das fremde Korn foll lieber theuer eingekauft 
werden, bamit das Inländifcye theuer bleibe. — Wenn fie übrigens 
In England fid oft darauf berufen, daß das Getreide in Franf- 
reich theurer ſey ald In Deutfchland und Polen, fo vergeffen 
fie, daß nur das inlaͤndiſche Getreide in Frantreich theuer iſt; 
wir haben In Zrantreih ebenfalls Getreidefperre, die Preife 
fönnen alfo nicht fallen, Aber das ausiändifche Getreide könnte 
man in den franzoͤſiſchen Häfen und Land: Entrepots beinahe 
woblfeller befommen, als auf den Märkten von Mainz, Köln 
oder Manheim. Im Marfellle llegen noch heute die unermeß- 
lichen Kornvorraͤthe, welche der Herzog von Micelieu berbeige: 
ſchaft hatte, mahdem fie zu geringen Preifen auf dem Markte 
in Odeſſa auf mintfterielle Spekulation eingekauft worden. Bes 
Fanntlid war diefer Mintfter nicht rei, und fein Grabftein iſt 
nicht durch das Gold fehwerer geworden, bas er. in feinem Amte 
gewonnen hätte; die Verlaͤumdung bat felm Andenken mit die: 
ſem Vorwurfe beſchmuzen wollen, aber vergeblih. Hingegen 
bietet die Korngeſchichte Frankreichs unter andern Miniftern vie 
len Stof für die feandaleufe Ehronlf dar, und nur aus Ge— 
wohnhelt hat man dann auch den Wohlthaͤter Ddeflal in biefer 
Gaferie der Immoralität aufftellen wollen. Die Zungen find 
gar zu böfe in diefem Land, wo man gedruft bewiefen hat, der 
Mintfter der ebemaligen Mepubtlt habe feine Millionen an dem 
Getreide gewonnen, das er dem während -ber-Blutrevolution 
Hungers fterbenden frangöfifhen Wolfe aus Pflicht anſchafte. 
Ein anderer Herzog foll nah ebem diefen Nahrihten feine 
150,000 fr. Menten auf den Korumaͤrkten Hollands verdient 
haben, und fo übel auch ber Geruch noch jezt feyn mag, dem er 
{bon vor feiner Guͤnſtlings⸗Laufbahn und vor den hundert Tas 
gen binter fih ließ, ſo tröfter er ſich doch leicht mit dem bo- 
nus odor lueri. Auch Holland erinnert fi des Spelulations⸗ 
Gelftes, der auf feinen Kornmärkten fpufte, troz des unbarmbere 
zigen Geliterbefhwörers Napoleon, der In feinem Finanzweſen 
die unmdglihe Forderung aufſtellte: man felle Ihm bort ebem 
fo ſtreng geborden als Im feinen Blyouacqs. Auch in Dwvrarb's 
Memoiren finden fi anzlehende Gemälde aus der frangdjifhen 
Korngefbihte; am Ende wird man fragen, ob es beffer fey, 
fein Gluͤk In den Menten zu machen, oder im Getreide? Wenn 
es übrigens wahr iſt, daß die engliſchen Minifter berechtigt find zu 
waͤhlen, wo fie künftig fremdes Korn kaufen wollen, fo fönnte 
man einer dipfomatifchen Korn: Negoglation neben ber griedl- 
fden md tärfiihen Blutverhandlung entgegenfehn. — Die df- 
fentlihe Mepnung iſt zwar nicht als eine wirkliche unabhan⸗ 
gige Macht anertannt, allein fie gebt auch ohne Anerfenmung 

ihren Gang; die ſtillſchweigende Einwilligung ift für fie eben fo 
gültig, als in gewiſſen Kontraften, und nad und nod) ‚erwirbt 
fie das. Werjährungsrecht, glei den Servituten. So {ft jet ber 
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Ertel der Straße Onlhellen wieder beſucht, ohne förmlich auto⸗ 
rifirt zu ſeyn. Die Damen des Griehenwereind in den zwölf 
Be, ber Stadt bilden eine Aſſociatlon, welcher ſich die 
Behörde wicht wiberfest. — Nahfhrift: Es iſt plögiih viel 
dbaares Gelb an der Börfe er en, um in fünfprezentige 
Renten verwendet zu werben. Eine Sirlfe hat fih unter ben Bau: 
Spekulanten gezeigt; es fieht mit den neuen Häufern zweldeu⸗ 
tig aus, well fie Niemand kaufen, ja nicht einmal bewohnen 
wid, Iu Marſeille ift ein fehr großes Haus gefallen. 
Deutfdhland, 

Nah Erzählung der Flora It nun auch zu Münden bei 
dem Frelherrn v. Eichthal eine Subfertption für die Griechen 
eröfnet, wobei ſchon von den erhabenften und edelſten Gebern 
ſeht betraͤchtliche Summen. unterzeichnet worden find, Man 
nennt darunter einen Beitrag von 20,000 Gulden. 

* Münden, 14 Mal. Geftern verftarb bier der burd 
feine Nele nad Brafilien bekannte geſchllte Naturforiher und 
Akademiter, Ritter v. Spir, am Netvenfieber mit Friefet. 

Aus Weimar fchreibt man unterm 7 Mai: „Der am 26 
Febr. eröfnete Landtag iſt geftern gefchloffen worden. Heute 
werden die Abgeordneten im feierlicher Audienz von dem Groß⸗ 
herzoge verabjchiebet werben. Unter den Geſezen, weiche dem 
Landtage zu feiner verfaſſungsmaͤßlgen Zuftimmung vorgelegen 
und biefe Zuftimmung erhalten haben, betreffen die wichtigeren 
eine Verbeiferung der Brand: Affefuranzanftalt, die Beſchleunl— 
gung der bürgerlichen Prozeſſe durch Abkürzung der Friſten, die 
Berfendung der Akten in Siriminalfahen, und bie Annahme 
mehrerer königl. fähfifher Werordnungen zur Entſcheldung zwei 
felpafter Rechtsſragen. Diefe Annahme erneuert die Hofnung, 
daf man immer mehr und mehr zu einer Ueberelnſtimmung 
der Gefeggebungen und des Rechtes In den fählifhen Landen 
gelangen werde, wozu aud das deu großbergoglich: und herzog⸗ 
lien Landen gemeinfhaftlihe Ober-Appellationsgericht zu Jena 
Das Seinige beiträgt. Hoͤchſterfreulich iſt übrigens die df- 
fentiih beurfundete große Ordnung und Pünktlichkeit, wie in 
dem Stastshaushalte überhaupt, fo befonders in dem Schul: 
deuwefen. Zu einer neuen, ‚bie Schuldenlaft mehrenden An- 
Seihe auf die Steuerkaffen (lanbfchaftiihen Kaſſen) hat die ftäns 
Diſche Beiſtimmung nicht verfagt werden können, well kein bar: 
auf gerichteter Antrag an die Stände gelangt war. Aber für 
äwetmdfig bat es der Landtag erkannt, daß die großherzogliche 
Kammer in biefer wohlfellen Zeit ihre Naturalvorräthe zu er: 
Halten und in folhen dem Lande ein Magazin für andere Zei: 

ten aufjufpeidhern ſuchen möge. Sollte — mepnte der Land: 
tag — bierdurd ein Ausfall an den, zur Detung etatifirter 
Bebürfniffe nothwendigen Geldeinnahmen entftehen, fo würbe 
eine Anleihe, bis zu der Höhe des MWerthes jener Vorraͤthe, 
nach ben gegenwärtigen Yreifen ber großherzoglihen Kammer: 
Aaſſe feine Zinfen often, fondern ihr und dem Lande Zinfen 
bringen. Eben fo wenig ift die Rede von Einftellung der 
Shauffeebaüten, auf ftändifhen Antrag, vielmehr haben die 
Stände eine nene, ulcht unbedeutende Verwilllgung dargeboten, 
zur Herfiellung einer Kunſtſtraße über den Eiteröberg, welde 
die MWerbindung ‚mehrerer jenfelts liegender Aemter mit der 
Refidenz und weiter den Verkehr mit dem Thuͤrlnger Wald er- 
teichtern foll. Auch die Atkademle Jena hat fid wieder wohl: 
verdienter Thellnahme und Unterjtägung von Sellẽ des Land: 
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tags zu erfreuen gehabt. Dem Grundeigentämer fon Ein 
Steuertermin gaͤnzüch erlaſſen und den Paͤchtern landwirthe 
ſchaftlicher Güter ſoll eine ‚Erleichterung an. der Einkommens 
Steuer zugeftanden werden, ohne irgend eine Erhöhung ande⸗ 
rer Abgaben.“ 

* Eranffurt a. M., ı2 Mal. Die Kurſe der Staatd- 
@ffetten haben Im Laufe dleſer Woche eben feine bedeutenden 
Schwankungen erfahren und fteben heute ungefähr eben fo, wie 
zu Anfang derfelben, nemlich: Deftreihiihe Metalllques 87%/4; 
Wiener Bankaktlen 2244; Partiale 113; Darmfiädter Subferfp- 
tionen 73. Der Riskontro für Mitte Monats, ber wegen der 
eintretenden Pfingfifelertage auf heute fält, fo wie das Ber: 
langen der Kapftaliften nach zindtragenden Geldanlagen,. veranz, 
laßten geftern eine etwas ftärlere Nachfrage nach Papleren, als 
fonft bei der berrfchenden Geſchaͤſtslauhelt ftatt zu finden pflegt. 
Im Ganzen aber fan man wohl fagen, daß Liebhaber wie Konz , 
tremineurd jezt nur noch vertheidigungeweife, zu Werte geben, 
d. b. fie operiren, nicht fowol weil fie fi) von den jeweiligen 
Schwankungen bedeutende Gewinnjte verfpreden, fondern nur 
um die Verlufte zu mäßigen, die fie etwa, in Folge ihrer frü: 
bern Gefhäftsverwillungen, zu beforgen haben. Mehrere md: _ 
gen bei ihren Operationen auch wohl blos bezweien, das Spiel, 
In Erwartung des Eintritts einer gämftiigern Epoche, zu unterhal⸗ 
ten; und endlich It ed nicht unwahrſcheinlich, daß Manche daran blos 
um beswillen einigen Anthell nehmen, um nit dem Argwohne 
Vorſchub zu elften, daß nicht vielleicht andre Urſachen, ald die 
freie Willensmepnung, fie von demfelben entierut halten. — In , 
bem Wechſelhandel unfers Plazes herrſcht immer noch Stofung. 
Die Briefe auf fremde Plaͤze ſtehen hoch, weil nur wenig zu 
haben it. Dod glaubt man, daß London merklich wohlfeiler 
werben dürfte, fobald bie in den lezten brittifhen Parlaments- 
fijungen genehmigten Vorſchlaͤge der Minifter, die Getreide: 
Gefezgebung Englands betreifend, In ihre volle Wirkſamkeit ge: 
treten feyu werden. Auf dieſes Mefultat möchte ſich Indeflen 
auch wohl der Einfiup hauptſaͤchlich beſchraͤnken, den jene vom 
beutfchen Agrikultur- und Handelsſtande fo fehnlih gewünfcte 
Maafregel vor der Hand auf diefen Theil Deutſchlands aͤußern 
dürfte. Denn obwol ber große Fruchtreihthum, womit die Na= _ 
tur feines Bodens und achtjaͤhrige ergiebige Erndten ihn geſeg⸗ 
net haben, denfelben zur Konkurrenz auf bem brittiihen Ge: 
treibemarft zu berufen feinen, fo tritt dagegen die fortdauernde : 
Sperrung der Rheinſchlffahrt bindernd in den Weg. Jene 
Sperrung, oder vielmehr die hoben Abgaben, welche auf der 
Benuzung diefes Abſazweges für unfere agrarifhen Erzeugniſſe 
faften, verfümmern dem ſuͤdweſtlichen Deutihlande die Wor: 
theife feiner nähern Lage zu jenem Markte über alle Maafeu. 
Es bleibt daber überhaupt eine Zwelfelsfrage, ‚ob baffelbe 
auch nur überhaupt einigen. Nuzen von. deffen nunmehrlger, 
ohnedis befchränfter, Wiedereröfnung wird zichen können; da 
die Oftfeeländer, deren Schiffahrt mit derglelchen kuͤnſtlichen 
Hinderniſſen nicht zu kämpfen. bat, ihrer größern Entfernung 
ungeachtet, im Stande find, den Marft unter weit vortheilhaftern 
Bedingungen zu verforgen, es aber nicht wahrſchelnlich ift, daß 
deffen Bedärfnig jemals fo groß werden wird, daß die dort aufs 
gefpeicherten Vorraͤthe nicht ausreichen möchten. Es wird nun 
auch frelllch viel darauf anfommen, inwiefern in ben hollaͤndi⸗ 
fen Seeplaͤzen bie Getreldemagazine gefällt find, Das Ereig- 
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Yarifer Zeitung macht folgende Betradtungen: „In 


Eine 
dem Lande, we Adam Smith die Staatswirthſchaft in ein regel 
möäßiges Spftem gebracht hat, fehen wir gegenwärtig die ganze 
Theorle von Produttlon, Gewerbe und Abfaz über dem Haufen 
geworfen. Arbeiter zu Hunderttaufenden find ohne Veſchaͤſtigung; 


der Mangel an Arbeit hat fie außer Stand gefejt, das theure 
Brod zu-kaufen; der Hunger bat fie für die Gegenwart, und ber 
Stiuſtand. der Arbeit für die Zukunft in Verzweiflung gebracht. 
Vormals errichtete man, um dem Mangel an Getreide vorzubens 
gen, Magazine und Entrepots von Getreide. Jezt hat man zum 
erftenmal geſehen, daß Adam Smith nicht an Alles gedacht bat, 
und auch Maltus und Say, haben nicht den Fall vorausgefehen, 
wo man noch. weit mehr der Arbeit benoͤthlgt wäre, als des Ge: 
treibed, weil die Verzwelflung nicht blind genug ift, um nicht eins 
zuſehen, wo das Uebel liegt. Billnd würde fic die Getreidemagas 
zine aufgefucht und ausgeplündert haben, aber Far fehend hat 
fie die Mafhinen zerträmmert, welche ihnen dad Brod vor dem 
Munde wegnehmen, ſobald der Abſaz der Waare nicht mehr mit 
der Geſawindigkelt und der Umermübdlichkeit der Mechanik im 
Berbältnif hebt. Ueber den jezigen Aufruhr in England läßt fich 
wach der reinen Theorie ber Staatswirthſchaft Manches fagen ; 
aber Herr Canning, ber ald Minifter der auswärtigen Angele— 
gendeiten nicht nur Aber biplomatifdhe Gegenftände, welche das 
Ausland liefert, fondern auch über das andwärtige Getreide und 
die auswärtigen Zurusprodufte, vom Tabak bis zur Ehinarinde 
umd zum Pfeffer, zu ſprechen das Recht hat, hat vor vier Tagen 
im Parlament den Saz aufgeftellt: der Aufftand In ben Fabrik: 
diſtrilten komme nicht von den englifhen Korngefezen, welche kein 
auslaͤndiſches Getreide zulallen; bas heißt, das Elend komme 
nicht von ber Theurung des Brodes ber, und wenn man dleſes 
behaupten wollte, fo wäre es gerade fo, ald ob man fagte, ein 
Menſch, dem die Ehinarinde dad Fieber vertrieben hatte, würde 
das Fieber nicht befommen haben, wenn er beitändig Ehinarinde 
zu ih genommen hätte. Das quandoque bonus dormitat.,.. 
trift Hier den Hru. Eanning; denn zwifhen Chinarinde und Ge: 
treide und Arbeit, womit man fi das Brod verſchaft, iſt noch 
einiger Unterfhieb-in ſtaatswirthſchaftlicher Rüdficht. Aber wenn 
and Fieberpulver, und Brod einerleiwären, fo mäßte doch Immer 
derjenige, der feine Ehinarinde hätte, am Fieber, und ber, ber 
kein Brod hätte, Hungers fterben. Wäre Ehinarinde In England 
verboten, fo. wie das deutſche und polniſche Getreide, dort verbo⸗ 
ten it, fo würden die Fleberhaften freilich keinen Aufruhr. erre: 
gen, weil man gewöhnlich Im Fieber fi binter dem Dfen oder 
im Bette hält, aber gewiß würden die Aufruhre in England längft 
aufgehört haben, wenn die Menfchen fich fatt dfen. In England 
bat nur der große Staatswirth Smith, aber außerdem hat es 
nod fein adeliger noch bürgerlicher, noch auf dem Lande wohnen- 
der Alerbauer, der fein Korn theuer verkauft, eingefeben, daß 
In England, das eln Fabrikſtaat ift, die Fabrit ohne den wohlfel- 
fen Arbeltsprels, und daß diefer ohne wohlfelles Getreide nicht 
befteben lan. Bermöge der englifhen Korngefeze will der vor- 
nehme und der.geringe Zandbauer vom fanren Schwriße des Far 
brifanten leben, und ber Fabrikant will nad feiner Meynung vom 
Ueberfiuffe des Bauers leben. Drüben In ihrer Juſel willen fie 
nicht einmal, was auf dem Kontinente vorgeht; mohl haben fie 
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nad Mainz, von da nad Berlin und Wien, von da nah Muͤn⸗ 
hen und Karisrube ging, und mit ber Entdefung nah London 
jurüffam, daß der Arbeitslohn in Deutſchland viel wohlfeer fey 
als in Engiand, weil man nirgends In ber Welt fo wohlfelles 
Brod aͤße ald In Deutfchland. Ganz Deutſchland glaubte nım, 
England werde dem deutfhen Getreide feine Märfte öfnen, da— 
mit der englifche Arbeiter wohlfeller effen und alfo auch wohlfet: 
fer arbeiten könne. Aber man irrte fih. Die Herren im hohen 
Rathe entichieden, man müfe die deutſchen Afersleute noch eine 
Zeitlang ihrem Kummer überlaffen, und fie daten, die englis 
fhen Weber und Spinner werden den Hunger wohl auch noch 
länger aushalten. Nun geſtaltet fich plözlich in Englands Fahrif- 
biftritten eine imgewöhnliche Erſchelaung. Nun haben fie auf 
einmal innerhalb zwei Monaten Mangel an baarem Gelbe, 
Mangel an Kredit, Mangel an Abfaz, Mangel an Brod, Man- 
gel an Fabrikation. Die Urfache davon jteht In Adam Smith 
und in Say. Und. doch magt es nicht einmal das englifhe Mi: 
nifterlum,, die Hülfe weiter zu treiben, als bis zur Verhinde⸗ 
rung einer noch größern Brodtheurung. Sie fürdten ſich vor 
ber Wohlfeliheit des Korns; nur die bisherigen Preife wollen fie 
erhalten. Glauben denn die HH. Sanning und Peel, und ber 
fonft fo muthige, fo freie, fo liberale Staatswirth Huskiſſon, 
ber Abſaz der Waaren, den fi doch England felbit verborben 
bat, werde nun uͤber Nacht wieder kommen? Womit foll ber 
Kontinent die englifhen Waaren Faufen? Der Krug gebt fo 
fange zum Brunnen, bid er bricht, fast bad deutfche ehrliche 
Sprühwort: Beaurmarchals in felner Satpre über die Hoffitten 
fagt, er gehe fo lange bis er voll fev; und wir ſehen In Eng- 
land, wie die Engländer mit ihrem Kruge fo lange nach Deutſch⸗ 
fand gegungen waren, bid der Brunnen leer, die Quelle ver- 
fiegt war. Nun ftehen fie da mit dem leeren Kruge in der Hand. 
Die englifche Fabriknoth hat, wie Jedermann weiß, ſchon oft 
dunlihe Komvulfionen erregt, aber noch nie bie Geſchlchte der 
englifhen Staatswirthſchaft die beiden Umſtaͤnde auf Einmal 
und zu gleicher Zeit aufzuweiſen gehabt, daß das ganze Spftem 
des Geldumlaufs zerrättet, baf das Papiergeld feines vormall: 
gen Zutrauens beraubt, und der Arbeiter ohne Verdlenſt war. 
Die Frage tritt jezt em, ob mach ber Unorbuung im Geldum: 
laufe die Fabrifation wieder In binlänglihen Berhältniffen zu: 
nehmen, und ob ber Abſaz, welcher im Verhaͤltniß des Ruine 
des beutfchen Akerbaus ſteht, wieder im MWerbältniffe des eng⸗ 
liſchen Beduͤrfniſſes anfangen werde. Wenn wir mit einigem 
Grunde behaupten, das ganze neue Soſtem, beffen England be= 
darf, muͤſſe auf den Abfaz gegrimbet werben, well ohne Ab⸗ 
faz nicht einmal die alten Fabritate, noch viel weniger die neuen 
ber Arbeit wieder aufbelfen können, fo halten wir die Kraufeit, 
welche man mit Gröfnung ber Getreibe-Entrepots hellen will, 
noch für ſehr gefährlich; fie iſt moch nicht einmal im ihrer zwei- 
ten Kriſe und gewiſſe Krankheiten haben beren mehrere, Wir 
glauben, dle reine anfeihtige,politit Englands fen in den lezten 
Debatten nicht ausgefprochen worden. Die Herren haben fih 
geirrt, indem fie glaubten, durch die neue Zufuhr von Gold 
aus dem Kontinent fen dem Uebel abgebolfen, aber fie können 
ſich nicht entfpließen, bie Wahrheit einzugeftehen. Sie haben 
ſich beruhigt, weil ihre legte. Anleipe in wenig Tagen zu Stande 
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Kan, Sie meynen, fie wollen bie Wolle und Baumwolle mod 
wohlfeiler erhalten, well die Noth die Schafhalter in Deuſch⸗ 
fand und die Pflanzer Im Amerlta treibt, Sie fürchten Deutſch⸗ 
fand werde nie Kräften fommen, Frantreih werde beim 
Getreldehandel e verdienen. Und weil nun bie Früdte, 
welhe bie fübamerifanifhen Operationen tragen follen, noch 
fang nicht reif ſeyn werden, fo fol einftweilen das alte harte 
Prohibitivfpftem gegen ben Kontinent Europens noch fortge- 
fejt werden.” 


Deutfdhland, 

* Mainz, 9 Mai. Die heutige Poft aus England hat 
eine für den Fruchthandel wichtige Nachricht gebracht. Durch die 
täglich überhand nehmenden Unruhen in den englifhen Fabrif: 
diftriften haben fi die Minifter gendthlgt gefehen, dem Par: 
lament den Borfhlag zu machen, bem im Entrepot befindlichen 
Belsen (30,000 Laft, oder 840,000 rheinifhe Malter) gegen 
einen Cingangszoll von ı2 Sch. für den Quarter (30 Sch. für 
bie Laſt oder 28 Malter) frei zu geben. Sie haben ferner bar: 
auf angetragen, der Meglerung die Befugniß zu erthellen, nach 
Beendigung dieſer Parlamentsfizung und bis zur Erbfnung ber 
näcften, die @infuhr fremder Früchte gegen einen @ingangs- 
zoll zu erlauben, falls die Dringlichkeit der Umftände biefe Wer: 
fügung erheifhen follte. An den erfteren Vorſchlag bat das 
Parlament unbedingt gewilligt; der lezte iſt mit Mobtfilationen 
zugeftanden worden. Nur durch Herabfezung ber Fruchtpreife ſchel⸗ 
nen die Unruhen in den Kabrifftäbten beigelegt werden zu loͤn⸗ 
nen. — Die Maafiregeln , welde die brittifhe Meglerung ſchon 
felt mehreren Jahren In Betref der Korneinfuhr anwendet, find 
übrigens fehr fing berechnet, und dem englifhen Fruchthandel 
vollfommen angemeffen. Sie geftattet den Fremden, ihre Fruͤchte 
unter Koͤnigsſchloß nicdersulegen, und bewirkt dadurch, daß aus 
dem Ausland bedeutende Partien nad England gebracht werben, 
bie einen binlänglichen Vorrath für das erfte und dringendfte Ve: 
dürfniß des Landes bilden. Allein dadurch bewirkt fie auch, daß 
der Umfaz nidt früher ſtatt findet, als bis die Noth eintritt, 
und folglich die Koften und die Gefahr ber Auffpeicherung letig- 
lich den Fremden, welde bie Früchte zuführen, zur Laſt fallen. 
Das in England beftehende Entrepot bat ferner noch zur Folge, 
daß immer eine bedeutende Quantitaͤt an Früchten vorräthig 
iſt, wodurch die Prelſe niedriger erhalten werben, als fie es 
feyu würden, wenn kein Entrepot beſtuͤnde. — Bel ber brü- 
enden Lage unferes Akerbaues, und bei dem Ueberfluß, den 
wir an Brodfruͤchten befizen, muͤſſen wir und alle Bebingun- 
gen gefallen laffen, die ung die Fremden vorfehreiben mögen, und 
und noc glüflich ſchaͤen, wenn wir für unfern Mebrbedarf ei: 
nen Abnehmer finden, — Der Advofat Hofmann aus Darm⸗ 
ſtadt iſt an das heffifhe Gouvernement abgeliefert worden; er 
bit vor einigen Tagen in Darmjtadt eingetroffen, wo er fid fort: 
während unter Haft befindet. — Die hiefigen Feftungsarbeiten find 
auf dem Punkt zu beginnen ; wenn bie ärmere Klaſſe der bieli- 
gen Bewohner, die fi in dem bürftiaften Zuſtande befindet, 
dabei verwendet werden folte, wie fi von den menfhenfreund- 
Uchen Gefinnungen des Hrn. Gouverneurs erwarten läßt, fo 
würde biefe Maafregel die wohlthaͤtigſten Folgen baben. — 
Man erwartet bier dad erfte Dampfihif in wenigen Wochen, 
Die Gewißbeit, die Dampfſchiffahrt auf dem Rheine bald ein: 
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geführt zu-feben, hat ſchon lezt auf Die gemwöhntihe Schiffahrt 
eine fehr günftige Wirkung geäußert, und In alle ipre Operations 


elne ungewöhnliche Schnelligkeit gebracht. Sollte man glauben, 


daß der Unverftand gewiſſer Menfchen fo weit geben Fönne, in 
biefer wohlthätigen Folge der Konkurrenz, eine nachthellige Wir- 
fung für die Schiffahrt und felbft einen Franfhaften Zuftand für 
diefed Gewerbe zu erbiiten? Leider iſt Dis ber Fall; doc iſt 
das Yublitum zu aufgeklaͤrt, als daß eine ſolche Abge— 
fhmaftheit, die man ſich nicht (heut im Öffentlichen Blaͤttern 
auszufprechen, einer Widerlegung bedürfte. 


Schweiz. 

Der Staatsrath des eldgenoͤſſiſchen Vororts Luze ru bat 
den Regierungen der Kantone einen mertwärdigen und ſehr aus: 
führliben Bericht des eidgendffifhen Kommiffairs 
für die Neviflon des Zollweſens, bed Hrn. Job, Kas— 
par Zellweger in Trogen, mitgebellt, welcher den Mathſchlaͤgen 
der disiährigen Tagſazung über diefen Gegenſtand zum Grund 
gelegt werden fol, und dem wir bier ein Paar Stellen von fehr 
allgemeinem Intereffe entheben wollen. — „Die erfte, fo drüft 
fih der Bericht aus, wielleiht auch die größte Schwierigkeit, bie 
fi einer grändiihen Verbeſſerung unfers Zollfpftems entgegen 
ftemmt, iſt unfere Werfafung ald Bundesftaaf. Wohl erfen: 
nen alle Schweizer In ben Zelten der Noth, daf unfere Mettung 
nur in der Einigkeit, im gemelnfamen Wirken ju unferer @r: 
haltung, berubet, Wie Wenige bingenen ftellen fid vor, daß 
auch das Zollweſen eines folhen Gemeinfinns bebärfe. Die 
Einen betrachten es nur als Entfchädigung für die Unkoſten des 
Straßenbaues, andere beiammern, daß die Weggelder nur ei: 
nen Theil der Unterhaltungsfoften befen, und möchten fie gern 
erhöhen. Sinft bei ihrer Erhoͤhung ber Ertrag der Einnahme, 
fo wollen fie diefelben noch mehr flelgern, nicht ahnend die 
wabren Urfachen ded abnebmenden @infommens. : Vielleicht gibt 
es fogar folhe, die, um ihre Bürger mit Abgaben zu ſcho— 
nen, deſto mehr Auflagen auf die Waaren legen wollen, ohne 
zu bebenfen,, daß doch die Vürger bie Waaren verbrauchen, und 
für diefe der Schaden ſich verdoppelt, weil ber Erwerb ihnen 
geſchmaͤlert wird. ehrt uns nicht die Gefhichte, daß in’allen 
Bundesftaaten nur zu oft die Glieder deſſelben vergaßen, baf 
ihr Wohlftand auf dem des Ganzen berube. Iſt es nicht na— 
tuͤrllch, daß, ba die väterlihe Sorgfalt der Regierungen immer 
mit dem Intereſſe ihrer Untergebenen beſchaͤftigt ift, manchmal 
der Zufammenbang beffelben mit dem allgemeinen Wohl ent: 
rüft werden könne? Wer darf nun fordern, daß diefe und an 
dere, theils eingejogeme thells angewöhnte Marimen verſchwin⸗ 
den, und dagegen die Idee: das Zollwefen dürfte eine 
gemeineldgendffifhe Sache fepn, aufleimen folle? Wer 
darf erwarten, daß, wenn durch einzuführende Berbefferungen 
der eine Kanton darunter leiden, der andere dabel gewinnen 
ſollte, nicht die Goldwage angefezt, und der brüderlide Stun 
we Seite gelget werde. Wer darf fo kuͤhn ſeyn zu fordern, 
daß der, den ganzen Tag mit Geſchaͤſten überbäufte Staats— 
mann, die Uebel, welde durch ein ſchlechtes Zollfnftem. entſte⸗ 
ben, und ſich auf die mannichfaltigſte Weife verbergen, müb: 
fam auffube, dab fie feinen Augen nicht entwifhen, und er bie 
Beforaniffe über das Unhell, welches die biäherige Ordnung ber: 
beifühet, nicht als Hirngeſpinſt behandie. Können wir erwar: 
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. ten, baß bad Prinzip. ber Handelofrelthelt lets feitschalten 
werde, felbft dann, wenn Privatintereffen die Ausnahmen mit 
ben ſchoͤnſten Farben vormalen, ober wenn gereljte Empfind⸗ 
Uchkeit vermelnt, Huͤlfe darin zu finden, daf man’ diefen Anker, 
der felt Jahrhunderten umfern Handel aus allen Stuͤrmen gerer- 
tet bat, verlaffe? Glbt es ulcht noch eine große Menge ein: 
ſichtsboller Maͤnner, die behaupten, daß der Reichthum eines 
Staates feine einzige fihere Stüge In dem Grundelgenthum 
finde, baß Handel und Induſtrie nur viele Lafter befördern, bin- 
gegen ald Duellen bes Reichthums fo ſchnell verfiegen, als fie 
zunehmen? Wie follte ed nun möglich ſeyn, bei fo vielfach ge: 
geftalteten Ideen, Cinheligteit der Meynungen, das Hlntanfe: 
zen bes Privatintereffe's und die warme Thellnahme an dem Zoll: 
weſen zu finden, deren es bebarf, wenn etwas Eripriehliches 
fol erzweft werden, Die Mittel, zu dieſem fchwierigen Zwel 
zu gelangen, feinen darin zu liegen, beutlid zu entwifeln: 
welchen Anthell der ganze Bundesftaat, und welchen bie einzel- 
nen Theile deffelben an dem Zollweſen haben, umfaſſend das 
Weſen und ben Auftand unfers Handels und Gewerbewefend 
darzuftellen, vorurtheifsfrei und elndringend alle Urfachen auf- 
zuſuchen, bie fein Gebdeihen oder Sinfen befördern, die allge: 

meinen ®rundfäze des Handels in ftaatdwirtbfchaftliher und 

allgemeiner Beziehung , fo wie fie von den erleuchtetſten Staate- 

männern ber größten handelnden Nationen aufgeftellt wurden, 
‚zu entwifeln, die guten und nachthelligen Folgen Ihrer Syſteme 
Darzuftellen, und auf und anzuwenden. ... . Obne nun zwar 
gegenwärtig ſchon in allzu tiefe @rörterungen eintreten ju wol: 
len, wird ed doch, um in den zu machenden Vorſchlaͤgen das 
zehte Maaß zu behalten, zu unterfuchen notbwendig: Weil: 
her Antihbeilan dem Zollwefen dem Bundesſtaat, 
und weldber den Kantonen angeböre? Die Kraft des 
Staates befteht in feiner Bevoͤllerung, Im feinem Reichthume und 
in dem einträdtigen, fräftigen Sinne des Molfes. So richtig 
es iſt, daß das Grundeigenthum den Staat begründet, und daf 
feine Produkte Menfhen und Vieh erhalten, ſelblges daher der 
wihtiaften Worforge und ber zarteften Pflege des Staats be- 
darf, eben fo wahr iſt ed, daß ohne Handel und Gewerbe, nur 
ein Heines Häufhen Menfhen fib In Armuth aus dem Bo— 
deu ernähren fan, während hingegen nicht ſelbſt probuzi: 
tende Konfumenten zum Anbau ded Bodens aufmuntern und 
de Mittel feiner beffern Bebauung liefern. Hieraus ent: 
fliehen Wohlſtand beim Bauer, fo wie beim Induftridfen Be: 
wohner; daraus entipringen die Mittel, aud dasgelftige Ka— 
yital des Volkes zu heben. Es folget doch wohl daraus, daß 
die Beförderung bes Alerbaues und der Induſtrie Interefle 
Des Staates if. Die nähere Einwirkung ift in einem Bun- 
besftaate freilich den Bundesglledern überlaffen, und weder Ein- 
zeine noch bie. Geſamtheit der Bundesglieder haben bad Recht, 
ſich in das Häusliche der Bundestheile zu mifhen, wohl aber in 
Dasienige, wodurch ein Bundestheil den Wohlftand der andern 
hemmen föunte, Nun ift aber gerade bad Eigenthämlihe des 
Zollwefens, daß wenn jeder Bundestheil vereinzelt es nad) fei- 
nen Abfichten einrihtet, er dadurch den Wohlſtand eingelner, 
mehrerer oder aller andern Mitverbindeten hemmen, ja felbit 
untergraben fan. Weder Handel noh Tranfit find von folder 
Natur, daß fie ſich Im enge Echranten einpreffen laffen. Ihre 
Verhaͤltniſſe greifen in Alles und in weite Entfermmgen ein; 
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daher bildet bie Schweiz In fommerzieller Hinſicht eben fa gut 
Staat, als fie in politifher und militäriiher Hinficht 
gegen dac Ausland nur Einen Staat bildet. Würde ein’ einziger 
Kanton die Beduͤrfniſſe oder bie Erzeugniſſe eines andern Kan- 
tons fo hoch belaften, daß diefer fie nicht mehr beziehen oder lie⸗ 
fern könnte, fo wäre deſſen Wohlſtand dadurch gefährdet, und es 
würde nothwendig daraus zwifhen ben Kantonen der memliche 
feindfelige Zuſtand, jene Neigung zu gegenfeitigen Plakerelen ent⸗ 
fteben, welcher unter den Maͤchten Europas eine Art beſtaͤndigen 
Krlegezuftandes, bie Errichtung ftehender Mauthheere und wirf- 
lihe Kriege zur Folge haben.‘ 
Geſchluß folgt.) 








Litterariſche Anzeigen. 
Ft eben tft erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu 


Alexander I, _ 


Kaifer von Rußland, oder: Skizze feines Lebend und’ der 
wichtigften Begebenheiten feiner Regierung. Von H. 
€. Lloyd. Aus dem Englifchen. Mit dem Bildnif 

bes Kaiſers und einer Anficht von Taganrog. ges 8. 

sgeheft. 20% Bogen. Stuttgart, Mebler. Preis 2 fl. 

oder 1 Rthlr. 4 gr. ne 


Das hohe Intereſſe, das der Gegenftand der vorfkehenden 
Schrift ſchon an fi in Anſpruch nimmt, Fan durch die Widhigung, 
welche ſich der engliihe MVerfaffer bei der Schilderung der Per: 
fönlichkeit des verftorbenen Monarchen zur Pflicht gemacht, fo we- 
nig geſchwaͤcht, als burd die Freimäthigteit feiner Beurtheilung 
der politifhen Erfgeinungen, die mit der Regierung Aleran« 
ders zufammenbiengen, geftört werben. Wir glauben daber ver: 
Ber ſeyn zu dürfen, daß die Ungeduld, mit der das Publikum 
ener blographiſchen Skizze entgegengefehen, befriedigt werden 


* 


Im ** des Verſaſſers iſt ſo eben erſchienen uabebel dem⸗ 
ſelben, fo wie durch alle ſollde Buchhandlungen (Augsburg 
Wolf) für 3 Thlr. oder 5 fl. a4 Er. zu haben: 


Doppelte Buchhalterei zum Selbſtunterricht. ge 4 
v . J 


von Y i 
Johann Ludwig Elze. "m 
Leipzig, den ı April 1826. 
Gerihtlibe Befanntmahungen,, ,; 
(Belauntmahnng.) Das Eönigl. baverifhe Kreis⸗ amd 
Stadtgeriht Münden hat durch Beſchluß vom ia Yul,isBat, wel⸗ 
cher nunmehr in Rechtskraft übergegangen kit, gegen ben Shri: 
ftopb Strobl, qulescirten Hauptbuchbalter der Staatsſchulden⸗ 
Tilgungs: Hauptlaffa und vormaligen Aſſeſſor bei ber Stähtsfchul- 
den: Tilgungsanftalt, den Univerfalfonturs erfannt. 
k Pin — daher die geſezlichen Ediktstage in folgender Art 
eſtgeſezt: 
5) zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach- 

eifung auf Montag den a2 Maid. J., 
2) Zur Morbringung der Elnreden gegen die angemeldeten. 
ordberungen auf Montag den ı9 Junius, 
3) Zur Schlußverbandlung auf Montag den 10 Jul. 
d. J., und zwar für die Meplit blä Samftag 
a2 Jull d. J. einfhtäßte, für die Duplit bis Samftag 
.. „ben 5 Wug. d. 3. einfälüßig, 
jedesmal JIm. um og Uhr. Dazu werden fintüge un: 
ger des Gemeinſchuldners hiermit öffentlich une 


ben 


befannte Glaub 
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PL: dem R achthelle vorgelaben, daß das Nichterſcheinen 
* eren Ediltẽetage tefung der Forderungen von der 
gege Konfursmaffa, das Nichterſchelnen an den übrigen 


w@diftötägen aber die Ausſchließung mit-den an benfelben vorzu⸗ 
—a We zur —5 — w as a 
i eich werden jene, welde irgend etwas von dem B 
mögen ni Gemeinfhuldnere J Händen haben, bei Mermel- 
dung bes nochmaligen Erfages, aufgefordert, ſolches unter Wor- 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Münden, den 2ı April 1826. 
v. Gerngroß, Direltor. 
Däst. 





Dom 
tönigiihen Kreis: und Stabtgeriht Nürnberg 
wird biemit befannt gemacht, daß die zum Ober: Poftmelfter 
Shufteriben Nachiaß gehörigen Bücher, Delgemälde, Ku: 
pierftiihe, Waller: und Email: Malereien, Mofait, Kunft: 


werke von Elfenbein, Bernftein und Holz, ausgeftopfte Wögel, - 


Mineralien, Eondplien und andere Seltenbeiten in dem Haufe 
Litt. 8. Nro. 410. in der Albrecht Duͤrersſtraße am 10 Jul, 
ds 9. und an den darauf folgenden Tagen, jedesmal von Vor: 
‚ mittage 9 bis »2 Uhr, und Nachm von a bis 4 Uhr gegen 
paie baare —— oͤffentllch verſtelgert werben. 
ur ach der Ordnung der obigen Beſchreibung werben auch 
die Segenſtaͤnde zum oͤffentlichen Verkaufe ausgefeit. 
1; Mer ſie vorher befeben, oder Erfundigung darüber einzie⸗ 
ben will, hat ſich an den verpflichteten Huftlonator I. C. Schmid- 
mer dahler zu wenden, welcher die gedruften Kataloge mitthel- 


len wird. 
vVortofrele, mit hinlängli 

. Mi. —— e binlängliher Sicherheit verfehene Aufträge 

in Nürnberg: 


2 BEE nt 
"I: auenholz" an 
7.0 Buchhändler Lehner, F 
EN Auftionator und Antiguar Herbegen. 
LEs iſt noch zu bemerfen, daß zu biefen Sammlungen auch 

—— —— — y — daß —— auf ganze 

mmilungen, nun pe m wer vorjügs 

‚ My heaptet werben. Be i 





Te Dez Merz r 
BWaltenmalr. 
Yorladung.) Das Unlgl. bayerifhe Ober - Zollamt 
Neu-Ulm, ald Kläger nomine fiscı, hat gegen den Kaufmann 


Emanuel Müller, von Frankfurt a. M., wegen falfher 
Deklaration zweier Kiften F. D. Nro. 4743 ımd 4754, mit baum» 
wollenen Sammetbändern, biffelts Klage geſtellt. 
Man hat zur Werhandiung dieſes Gegenftandes auf rei: 
tag den’= Jun. h. 9. frübe 9 Uhr Taysfahrt angefezt, und 
ued:wird demnach beflagter Emanuel -Mräller an diefem Tage 
s.hier, oder feibft oder in legaler Vertretung zu erfheinen vor: 
geladen, als anfonft nach Tit. III. $: 6, der Novelle zur Ge: 
„zihtsorbuung gegen ihn verfahren werden würde, 
em, den 29 April ı8a6. 
Königl. bayerifhes Yandgeriht Nen - Ulm. 
Hummel, Landrichter. 





Gorladung.) Das fönigl. baperifhe Ober: Zolamıt 
Neu⸗ Ulm als Allger nomine fisci hat gegen Die Handlung David 
und Jakob de Neufvkile, und gegen ben Kaufmann Em as 
nuel Müller, famtlich von Frankfurt a. M., Klage wegen falfcher 
Deklaration einer Kifte H- S. Nro. 20. ımd einer folden F. D. 


Nro. 4733. milt baummollenen Sammetbändern, babler erhoben. 


Zur Verhandlung diefer Gegenftände hat man num Tage: 
fahrt auf Donuerftag den » Jun. 5. 9. bis frühe 9 Uhr 
. amberaumt, woju bie Bellagten oder In Perfon, oder in Iega- 


ler Deu hier zu erſchelnen — werden, um auf die 
erhobene Klage Mede und Antwort zu geben, als au= 
— Gerichtsordnung ges 


, 29 1826, 
önigl. bayerifhes Landgericht Neu: Ulm, 
a summel, Landrichter. 





Borladung) Das könfgl. bayerifhe Ober: Zollamt 
Neu-Ulm als Kläger nomine fisci, bat gegen die Handlung 
Kari Baffe ln Frankfurt a. M. Klage wegen falfher Deflaras 
tion einer Kifte, Nro, 5ıa zu 108 Pf., mit baummollenen. 
Sammetbändern und Garn, erhoben. 

Zur Verhandlung diefes Gegenſtandes hat man auf Dien- 
kes den 30 Mal 1626 Vormittags 9 Uhr Tagsfahrt ange» 
eht, ed wird demnach die beftagte Handlımg hiermit aufgefordert, 
an diefem Tage bier, oder felbft oder in legaler Vertretung, um 
fo fiherer zu erfchelnen, und auf die gegen fie erhobene Klage 
Dede und Antwort zu geben, aid fonft nah Tit. III. $. 6. der 
Novelle zur Gerichtsordnung gegen fie verfahren werden würde. 

Neu: Ulm, den a9 April 1826, 

König. baverifches Landgericht Neu⸗ Ulm. 
Hummel, Landrichter. 





Borladung) Weit Zettl, von Reſenod, d. ©., 
und Gemeiner des Fönigl. 5ten Linien » Jnfanterleregiments wird 
feit dem Jahre 1813 vermißt. 

Derfelbe oder feine allenfallfige Deszendenten werden anmit 
aufgefordert, binnen 6 Monaten fich bier zu melden, wi⸗ 
drigens er für verſchollen erflärt, und ſeln Vermoͤgen feinen 
Verwandten, ihrer Bitte gemäß, gegen Kaution ausgefolgt wer= 
den wird, ea 

Den 25 April 1826, 

Königl. bayerifches Landgericht mu. 
rt a . 





Bei der In Nr. 107 biefer Zeltung befannt gemachten Ver— 
pachtung der Defonomie vom Schloſſe Hard, iſt nahtr allch noch 
zu eröffnen, daß, da die Oekouomle auf eigene Regie geführt 
wird, diefelbe mit jedem Tage an Pachtliebhaber abgegeben wer= 


ben fan. 
es Hard, den 24 April 1826. 
relhertlich v. tphoeus ſche Gutsverwaltung 
von Hard und Reluhartshofen. 
€, F. 9. Müller. 





Deutſch-amerikaniſcher Bergwerks⸗Verein. 


Die bis zum 31 Dee. v. J. verfallenen * der Attien de 
deutſch⸗ ameritanifchen Bergwerfs: Bereing follen am erften Ju—⸗ 
(us d. 3. bezahlt werden, und können diefelben u. Vorjel⸗ 
gung der jedem Altlonalt zugefandten Abrechnung b 

den HH. Gebr. Kerften ) bier; 

— 9.9. Brint u. Komp.) . 
J. D. Herftatt in Köln; 
ebr. Bethmann, in Franffurt a. M. 

Wetter u. Kemp., in Leipzig; 
J F. Fetſchow u. Sohn, In Berlin; 

den HH. C. M. Schroͤder u. Komp. In Hamburg 
fo wie in unferm Gefdäftsiofal von jenem Tage an In Empfang 
genonimen werben. . 

Die vorgenannten Käufer werden die Gefälligfeit haben, bie 
Beforgung der Zins: Coupons für die erften Taufend Attien am 
die Befizer detfelben zu übernehmen, infofern fi ſolche durch 
Worzeigung des Dokuments , ald dazu berechtigt ausweifen. 

eiberfeib, am 26 April 1826. 

Die Direktion, 





— 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien 


Mittwoch 


Großbritannien. — 
Rupland. (Schreiten aus Petersburg.) — Deitre 





——— — 


— 





Großbrhtannien. 

Lendou, 7 Mal. Konſol, 8Proz. 78'/a; neue Anlelbe/ 
dis Distonto; ruſſiſche Bons 76; mericaulſche 62"/:; brafi= 
life 56; peruanifhe 31; griechiſche 16; Cottes 8. 

Die Times vom 7 Mal behaupten, der Krieg zulſchen 

Ausland und der Pforte fey fait unvermeldtih. Wenn bie 
Antwort der Piorte nicht vor Ablauf der gefegten Friſt dem ruf 
filmen Geihältsträger eingehäudigt werde, ſo folle derfelbe Kon⸗ 
Rantinepei verlaffen, und felbfi wenn fie ihm eingebändigt würde, 
wmöfle fie der an der Gränge fopımandirende ruſſiſche General 
durdiefen, um, ſalls ihr Inbait nicht befriedigend ausſiele, aus 
genbiittig die Feind ſellgkeiten anzufangen. Kein Staatsmann, 
weder in England noch in Rußlaud, glaube daß bie Sache In 
Güte abgemacht werden könne. In Portsmouth würden fieben 
Einienfaiffe auggeräftet, und außerdem noch Anftalten - zum 
Truppentransport nach der Levante gemacht. Diefe Ruͤſtungen 
(niegnen die Times) fänden in Folge eines Vertrags zwiſchen 
Mufland und England, zur Gründung der Unabhängigkeit Grle⸗ 
denlande ftatt; doc würde biefe Unabhängigteit nicht vollſtaͤn⸗ 
dig fepn; Griedenland und die Inſeln folten einen Souveraltt 
erhalten, deſſen Ernennung der forte zur Genehmigung vor: 
geiegt werden, und der dem Großheren Lehuspflicht und Tribut 
entrichten müßte. England und Rußland wärden für Beljlehung 
dieſer Anordnungen forgen, 

Der Eourier enthält einen Artitel zu Wlederlegung vor: 
firbender Behauptungen der Times. Indeſſen widerfpriht er 
eigentlich nur der Nachricht von Rüflungen zu Portomouth, die 
er abgefhmaft nenn. In Anfehung des Uebrigen druͤtt er fi 
fe (hwantend aut, dag man wohl fieht, daß er ſelbſt nichts 
Beiimmtes weid. 

New : Yorker Blätter fündigen die Uebergabe von Eallao an, 
und eine Schiffernachricht läßt fogar ſchon den dortigen Befehle: 
baber, General Modil, bei Holobead aufommen. Man begte 
indeffen noch Mistrauen gegen diefe Neuigkeit. 

Als Lord Muffel am 27 April feine Motion wegen einer 
Yarlamentsreform machte, unterjtägte Lord Althorp biefelbe, 
and es kam zu weitläuftigen Debatten, au denen beſouders Sr, 
Hobhoufe durd einen Vortrag Anteil nahm, in welchem unter 
andern folgende Angaben vorlemen. Bon ben Grafſchaſtemit⸗ 
gliedern der 40 Grafſchaſten Englands ſtimmen 25 für die Des 
gierung und 37 gegen fie, von den ber 24 Graſſchaften und 
Städte von Wales ı3 für und 9 gegen die Regierung, von den 
89 Städten und Ortidaften, wo das Wahlrecht nicht — iſt/ 
57 Gileder für und 107 gegen bie Reglerung, aber von den 99 


Nro. 137. 





ranfreih. (Schreien aus Paris.) — Italien. (Schreiben aus Rom.) — Deutſchland. 
fd. — Würfel. — Beilage Nro. 137. Zu dem Vorfchlage wegen einer 


deut ſchen Wolbandiungstompagnie. — Schreiben aus Sranffurt.) — Zollweſen in ber Schwelj. — Ankündigungen. 
— — — 





17 Mai 1820. 


— — 


— Preußen. — 





— — — — 








Stätten und Ortſchaften, wo es beichränft it, 151 für die Re⸗ 
glerung und 12 gegen fie. Von den 33 Graffhaften und Ott⸗ 
ſchaſten in Schottland ſtimmen 25 für bie Reglerung und 11 
gegen ſie, und von den 65 Grafſchaften und Ortſchaften Ir⸗ 
lands 45 für und 2 gegen die Negierung. 
des Unterbaufes, welche außerdem noch vorhanden find, um bie 
Geſamtzehl von 658 zu vervolfftändigen, ftimmen entweder gar 


Die 112 Glleder 


niat oder bald mit diefer, bald mit jener Seite. Webrigens 
nahm feiner der gegenwärtigen, eigentiihen Helden der Parla- 
mentebercdfamfelt, weder Hr. Ganning noch Hr. Brougham ıc. 
Theil an der Verhandlung des Antrags, ber am Ende mit 
247 Etimmen gegen 123 verworfen wurde. Hr. Peel fezte in 
derfelben Sizung feinen Antrag wegen Mevifion der enge 
tifcpen Gefege binſichtlich der Felonp (Kapital: Verbrehen) bie 
zur naͤchſten Sizung aus, begehrte aber dagegen Erlaubniß, eine 
Bil wegen Abänderung der Gefege über Diebftahl In Gärten 
und Gewädshänfern einzubringen, da mander arme Schul⸗ 
fnabe wegen eines Apfels, den er wähme, fi eines Kapital: 
Verbrechens ſchuldig machen könnte. 

Man reduete, daß bie von Paris nah London berufene 
Sängerin Paſta während ihrer ſechsmonatlichen Unwefenheit 
John Bulls Geldbeutel um 8 bis 10,000 Pfund Sterl. leeren 
werde. „Bravo John!” ruft ein Blatt bei biefer Gelegenheit 
aus „‚5o,ooo Arbeiter verhungern, aber wen kümmert das!’ — 
Der Ball, der kürzlich zum Beſten der fpanifhen und itallenl⸗ 
fen Flüchtlinge gegeben wurde, hat nad Abzug der Koften 
3500 Yf. Sterl. eingebradt. — Am 29 April wurbe eine neue 
Dper, Aladdin, mit Mufit von dem, wenigſtens in England be- 
räumen, Komponiften Bisbop, im Drurplane Theater aufge: 
fügrt, und da man verbreitet hatte, dad Bishop, vom Wett⸗ 
eifer mit C. M. v. Wiber angefpornt, etwas ganz Außerordent⸗ 
llches geleiftet hätte, fo war dad Haus gedrängt voll, nicht als 
(ein um dem brittifhen Talente Gerechtigkeit wibderfahren zu 
laſſen, fondern auch um zu fehen, ob der ald Zufchauer ans 
wefende Hr. v. Weber unparteiifh ſeyn und feine Hände haͤufig 
zum Applandiren in Bewegung fezen würde, Die Oper bat ins 
deffen, irez der vielen und mächtigen Freunde des Hrn. Bishop, 
wenn nicht geradezu mipfallen, doch nur ſehr lauen Beifall ein: 
geerndiet, und aufer dem Applaudiren von zwei Arten fab man 
eher mit großer Gleichgülligkeit da ſizen. Die Recenſiouen 
fa den Zeitungen — und Bis iſt ein bödft merlwuͤrdiges Bei: 
fpiel von Hintanfezung des Nationalſtolzes — find für Hen. 
Blshop nicht von der ſchmeichelhafteſten Art, und es iſt über: 
ftarfig hinzuzufügen, daß Bishops Aladdin nie Webers Oberen, 
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der am 5 Mai im Eoventgarben- Theater zum aıften Male 
aufgeführt wurde, verdunfeln wird. 

London, 9 Mal. (Dur außerordentliche Gelegenbeit am 
die Etolle gelangt.) Konfol. 3Proz. 78/4; ruſſiſche Bons 757/,. 
Die von verſchiedenen Journalen verbreiteten Krlegsgerüchte 
haben feinen Einfluß auf ben Geldmarkt gehabt; die Spefulan- 
ten find entſchloeſſen nah eigenem Urthell zu handeln. Die 
Nachrichten aus den Fabrifgraffhaften lauten fehr friedlich, und 
kaffen baldige volle Herficlung der Ruhe hoffen. 

Frankreich. 

varlés, ıı Mai. Konſol. 5Proj. 96, 30; 3Proz. 64, 45; 
Bankaltien 2025; Falconnet 73, 55; Guebhard 44*/2; Hapti eb0. 

um 10 Mat ſchloß die Deputirtentammer die allge: 
meine Grörterung über die Subftirutionen. — Wir wer: 
den kurze Auszüge aus den vorzüglicften Meden für und wider 
Diefen Geſezesentwurf geben, Hr. Mechin batte am 8 der 
Erfte das Wort gegen denſelben. Er begann mit Darlegung 
der Anfichten der Kanzler (Hopltal und d'Agueſſeau, welche 
bereits die Subfiitutionen für ſchaͤdlich erklärt, und wovon Er: 
ferer fie auf 4 Grade (fie waren bis dabin unbefchräntt), Lez⸗ 
terer aber auf = Grade beſchraͤnkt hätte. Die Capicre von 
1789 hätten den Generalftaaten empfohlen, fie aufjubeben; 
das Geſez von 1791 habe fie wirklich aufgeboben, der Code⸗El⸗ 
vil fie verboten, der bier anwefende Juftigminifter fie, gewiſſe 
Fälle ausgenommen, für ſchaͤdlich erfiärt, der Berichtserſtatter 
der Pairdtammer fie aufs Nactbelligfte geſchlldert. Wie komme 
es mın, daß man, troz diefer zufammenftimmenden Urtbeile 
darauf denke, fie wieder einzuführen, und zwar ſchlimmer als 
je? Der Redner machte nun den Unterfhled bemerkbar, der 
wolſchen der Ordonnanz von 1747 (welche bie Eubftitutionen auf 
zwei Grade befchränfte, und bei deren Abfaffung der Kanzler 
dgueſſeau ausricf: „Muß ung denn die Eitelfelt zwingen, ſchlech⸗ 
te Gefeze zu geben!*) dem Code-Clvil und dem neuen Geſeze 
Kege. „Die Ordonnanz von 1747, fagte er, beſchraͤnkte die Faͤhlg⸗ 
keit zu fubftituiren, In Betref der beweglichen Kapitallen; der Ge: 
fegesentwurf, wie das Geſezbuch, enthält keine Beſchraͤnkung in 
biefer Hlnfiht. Das Geſezbuch befhränft die Subjtirutionen auf 
einen einzigen Grad; der Geſezesentwurf führt zwel Grade wieder 
ein. Das Geſezbuch verpflichtet, allen Enfeln, ohne Vor: 
ug ded Alters noch Geſchlechts, zuräfzuerftatten; der 
Gefezesentwurf autorkfirt die Subftitution, mit der Belaſtung, 
einem oder mebreren zurüfjuerftatten, und auf dleſe 
Beiſe gelangt er, burd einen Ummeg, zu dem Erfigeburte- 
rechte, In dleſem Zuftande der Dinge bedürfen wir wieder 
der Milltär- Pfründen, der Kloͤſter, einer reich aufgeftatteten 
Kirche; auf Die Haͤupter der Opfer diefer Gefejgebung des 
Elends und der Eitelkeit muͤſſen wieder die Würden, die Stel: 
ben und Wemter gehäuft werden, aus deren Befize man jenes 
gemelne Volt fezt, das fonft leibeigen war, und heutzutage der 


Ehre genieft, Etcuern zu bezablen und zu liefern, was das 


jährliche Budget erfordert.“ (Fortf. f.) 

Der Ariitargue wollte aud Madrid Madıricht haben, daf 
Ne ſpaniſche Regierung mit der Fönigt. fächfifhen wegen Ueber: 
nahme von zwei ſaͤchſiſchen Yufanterke = Megimentern in fpani: 
ſchen Sold, Unterhandlungen erdfnet babe; die Etoile erklärt 
bis aber, wie ohnedis zu vermuthen ftand, für eine Fabel. 

Nachrichten ans Martinique vom ı März, fagt ein frau: 


zaͤſiſches Blatt, behaupten, daß biefe Kolonle noch immer Im Be—⸗ 
wegung fev. Man bat die Mationalgarde, die großentheils aus 
freien farbigen Leuten beftebt, und Ende bes Jahres 1823 ent: 
waffnet wurde, wieber bewaffnet, um die Beſazung zu ergän- 


‘zen, welde durch die Himatifhen Krankheiten großenthells auf: 


gerichen worden. Als Grund dieſer Maafregel gibt man eine 
Yroflamation des Gouderneurs der (vormals fpant: 
fen) Infel Trinidad an, welche die den farbigen Bewohnern 
diefer Kolonie von der engliſchen Regierung bewilligten politi- 
fhen Rechte betrifft. (In den ältern englifhen Kolonien wi: 
derſezen fi befanntiic die Kolonlal:kegislaturen ähnlichen, von 
der engliſchen Megierung den Farbigen zugedachten Bewilligun- 
gen.) Die Arcoien (eingehornen Weißen) von Martinique fa- 
gen, das ſey eine politifare Peſt, die fie am Ende auch noch er⸗ 
greifen würde, wena fie nicht eruftlihe Vorkehrungen dagegen 
träfen. Um.er diefe Vorkehrungen gehört wohl das Prevotal: 
Gericht, weiches, man weiß nicht recht wie, entitand, mad wo: 
von der Almanach von ıBa6 meldet, daß es aus drei Gliedern be- 
fiche, dem Präfidenten, einem Richter: Beridterftatter, und dem 
kön. Profucator. Alſo verfügen zwei Menſchen, auf Anforderung 
des Profuratord, im lezter Inftanz, ohne Möglichteit eines Mer 
kurſes, über dos Schitſal der ganzen farbigen Bevdlterung! 
Und da man diefem Gerichte nur zwei Glieder gegeben, fo ſcheint 
ed, daß bei Gleihbeit der Stinnmen bie des Profurators bie 
Eutfhreldung gibt! — Dbgleih General Donzelot, biéheri⸗ 
ger Gouverneur von Martinique, zu den Deportationen der Far: 
digen Ende 1823 feine Zuftimmung fich entreifen ließ, fo lieb: 
ten ihn doch die Kreolen nicht, weil er die Klagen ber Farbigen 
anbörte. Dafür verfprechen fie ſich um fo mehr von dem neuen 
Gouverneur Hrn. v. Boullle“, weil er mit einer ihrer Fami: 
lien verwandt ift, und dadurch bie Wermuthung erregt, daß er 
ihre Vorurtheile theilen werde, — Admiral Desrotours, 
Nachfolger des Admirals Jacob Im Gouvernement von Gua⸗—⸗ 
beisupe, iſt am 29 Wpril von Breſt nach dem Orte feiner Bes 
ſtimmung abgefegelt. 

Das Brüffeler Oracle, welches zuerft die Bemerkung über 
bie vielen Eutlaffungsgefuhe in der franzdfifhen Armee gemacht, 
batte gefagt, daß feit dem ı Yan. d. J. allein über 900 fol: 
der Geſuche im Ariegeminifterium eingereiht worden. Der 
Eonftitutionnel, biefe Nachricht gleih den übrigen Your: 
nalen aufnebmend,, duberte zweimal bie Meynung,- daf jene 
Zahl weit höher ſich belaufen dürfte; „bis auf 2000” fagte er 
am 2 Mal, und am dten: „wohl über 3000” — An keinem 
diefer beiden Tage erklärte aber der Eonftitutionnel, ob er 
vom ı Jan. d. 9., oder von der Epoche der Reſtauration an, 
feine Rechuung ziehe. Am 7 erfchlen im Monfteur die Ber 
richtigung alter Diefer Angaben (Allg. Zeit. Niro, »33.), Der 
Gonftiturionnel, der Vermuthung Raum faffend, als babe 
auch er feine Rechnung von dem Tage ber Meftauration an ger 
zogen (mas aber der Summe der Entlaffungen dad Außeror⸗ 
dentliche benehmen würde), rechtfertigte am 8 feine Angaben 
mit‘ folgender Sufammenzählung der vom Moniteur felbft ans 
gegebenen Entlaffenen: vom ıBı6 bis 1849 jährlich 502, macht 
für diefe 4 Jahre 2008; 
von 1820 bid ıBa5 järch sh, macht fir Diefe 5 Jahre es; 
sufommen .» » . . 

Bu glelher Zeit fügt der Sonfitutionnel den " (bereits 
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fa Nro. 135, ber Aug. Belt. angefährten) Gründen, melde an: 
geblich den Eranzofen den Dienft verleiden follen, noch folgende 
Hinzu: Die Milltärs Ehren in den Koros einem Manne er: 
wiefen, der weder einen Grad, mod militärifhe Werrichtungen 
Habe; Unterordnung der Kompagnie : Chefs, dem Mange nach, 
unter die Megiments: Prediger; das Kreuz der Ebreniegion 
Dffigieren bewilligt, die 1823 ihren erften Feldzug gemacht, und 
Andern verweigert, welde biefen Feldzug als Ihren zwölften 
zählten; vorzäglih aber das Elnſchreiten der Kongregation in 
Mititärfahen, mittelft Cirfularien, Auffiht über die Erfüllung 
der religiöfen Vflichten bei Dffigieren und Soldaten, Beförde: 
zung Vieler derjelben nad den Noten der Megiments-Prediger ic. 

— Yaris, vo Mai. 


nung gedußert, baf „eine Wahlmonarchle bie fchlechtefte aller 
Megierungsformen ſey.“ @iner, von hoͤchſter Behoͤrde ihm zu⸗ 
gefommenen Welfung zufolge bat er nunmehr einen Widerruf 
biefer Meynung in der legten Nummer dleſes Journales abdru- 
ten laffen, und wie wir vernehmen, bat diefelbe Behörde dem 
Monfignor Marhetti Erlaubnis ertheilt, in der Academia 
ecelesiastica eine Abhandiung gegen die Mepnung des Padre 
Ventura vorzulefen. — Nach der Juſel Elba wurde eine mi: 
neralogifch + ardıitettonifhbe Deputation abgeordnet, um zu unter 
fucben, ob nicht gewiſſe Säulen zur Wiederberftellung der Kirche 
St. Paolo verwendet werden könnten. Wie man vernimmt, 


iſt der Beriot verfeiben guͤnſtig ausgefallen, und es foll beſchloſ⸗ 


Bei der jejigen allgemeinen Unge⸗ 


wißyeit in den Gefhäften und in der Yolitit fan es kein Menf | 
‚ des Eorfo im Ausführung geſczt, und diefe den HH. Fumas 


wagen, auf irgend Etwas zu fprfuliren, und darum bleiben die 
Aurſe feit fo langer Zeit feit, fo ſchlecht fie find. 
Börfe tft ihr Geift gewihen. Sie bat nicht mehr ihre hoben 
geheimen Stügen, welche einft fo viele Taufende in den Irr⸗ 
thum führten, als tönuten bie Dreiprozeuts nicht anders als 
ihre Liebhaber bereihern. Jezt it es offenbar dahin gefom: 
men, daß der Schöpfer diefes undankbaren Papiers ſelbſt, auch 
wenn er mothgedrungen Etwas zu deffen Gunften fagen muß, 
es fo fagt, daß bie Wertheidigung vlelmehr die Vermuthung 
erregt, er wolle es angreifen. Man fpielt noch bisweilen, aber 
offenbar nur, um ſich nicht ganz der langen Welle zu überlaf: 
den. Es gibt fogar Ealtfinnige Menſchen, die in der Zukunft 
ernftlich den völligen Tod des neuen Papiers vorausfehen, weil 
fie meynen, daffelbe babe feinen Zwei mehr, weder für die 
Finanzen, noch für die Spekulation. In der That, fo wie die 
Spefulanten ausblieben, fo wurden aud bie großen Berechnun⸗ 
gen auf den Gewinn, ben die Melfter der Börfe dabei machen 
tonnten, aufgegeben, und bie einzige etwa noch übrig bleiben: 
De Frage iſt, was man aus einem Werthe machen foll, welchen 
Remand gegen Eontant fauft, und welder nur in wenigen 
Händen geblieben ift, die bios darauf warten, was man ih: 
nen einft dafür anbieten wird. Es iſt dabei angenommen, daß 
wenn die Liquidation der Entichädigung raſch genug gehen koͤnn⸗ 
te, um im furzer Zeit die ganze Maſſe des auf die Dreipro: 
gents verwendeten täglihen Kapitals aufjuzehren, diefe Ver: 
wendung nahher aufhören würde; ber Tilgungsſonds könnte 
nad bem Ende aller Liquidationen unmöglich „den Fünfpre: 
zents entzogen werden, weil es allzu auffallend wäre, ihn bios 
zum Beften der Eigenthuͤmer des neuen Papiers, die baffelbe 
vermoͤge der Berwandelung der Fünfprogents in Drelprozents 
ıbefizen, zu verwenden. Darum iſt ed aud wahrſcheinlich, daß 
din den bevorftehenden Finangdebatten ber beiden Kammern we— 
zig oder nichts von ben Dreiprogents gefprohen werden wird; 
auch die in den Kammern fizenden Ausgewanderten fteben bei: 
nahe Alle auf einem zu guten Fuße mit den Herren Miniftern, 
als daß fie über den fchlechten Kurs ſchreien follten. Auch welß 
zman, daß fie fih mit der Bezahlung mur provlſoriſch begnägen; 
Sprad doch ſchon vorgeitern Hr. Dupleſſis be Grenadau von 
Zünftigen Verhandlungen mit den Nationalgüter » Befizern. 
° Staliem b 
“Rom ı Mat. Pabre Ventura, Profeſſor des Kirchen: 
echtes und Einer der vorzäglihften Mitarbeiter des Giornale 
ecclesiastico, hat in einem Aufſaze diefes Journals bie Mey: 


Don ber ; 


fen worden ſeyn, einen Vertrag zum Antauf derfelben einzuges 
ben. — Endlich fol der Plan zur Berftöncrung der langen Strafe 


roli und Vitelli vertragemäfig für 280,000 Kronen übertragen 
werden, Wir willen niat, worin diefe Werfhöncrungen, aufer 
der Nivellirung der Strafe und ber Hluwegräumung der erhoͤh⸗ 
benen Pfade für die Fußgänger auf jeder Erite, bificben wer: 
ben. Diefe Pfade mögen in gewiſſer Hinfiht ein Uebelſtand 
für das Auge fevn, doch würden wir fie ungern vermiſſen, weil 
fie zur Sicherheit der Fußgänger In jenen Jahreszeiten beitragen, 
wo bie Strafe mit Wagen gefüllt if. Wir wünfdten, daß der 
Berfhdnerungsplan auch die Niederreifung einiger unanſehnll⸗ 
der Stallgebaͤude, bie Verſchoͤnerung der Fagaden mander Haͤu⸗ 
fer, die Befeitigung alles die Augen beleidigenden Handels, und 
die Erfezung der fo unbequemen Waflerausgüffe durch Abzugs⸗ 
röpren, bezweten möchte. — Am 24 v. M. traf Ritter v. Ka: 
gerfwärd, Gefandter von Schweden bei einigen Etaaten von 
Itallen, bier ein, hatte im Kaufe der Woche eine Audienz bei 
Sr. Heiligkeit, und fezte am 29 feine Reiſe nad Florenz fort. 
Deutfdhland. 

Gegen Ende des Monate Mat will Se. Durchl. ber Herzog 
von Braunſchwelg nad Dobberan reifen, vorber aber ber er- 
ften Vorftellung im Hoftbeater, die mit erhöhten Preifen zum 
Beten der Griechen gegeben wird, beiwohnen. 

Yyreußen. 

In dem neueſten Vergeihniffe der bei dem Hrn. Staats- 
tath v. Hufeland eingegangenen Gaben für die Griechen iſt der 
Prinz Louis von Heffen = Homburg mit 20 Thlen. und ber 
Kriegsminiſter v. Hate mit 3o Thlrn. angeführt. Bon dem 
Vereine jn Stralfund find 4a Friedrichsd'or In Gold und 428 
Thlr. in Kourant eingegangen. 

In den meiften größern Provinziaiftädten ber preußlſchen 
Monarchie find Subferiptionen für die Griechen eröfnet. 

Rußland. 

Se. Majeftiät der Kaiſer haben unterm 29 März gerubet, 
bie Kommittee der finnldntifhen Angelegenheiten in St. Pe: 
tersburg aufzuidfen, und die Errichtung elnes Staatsſekreta⸗ 
riard für das Großfürftentypum Finntand, mit Beibehaltung 
des bienftverrichtenden Wortführers der obbemeldeten bieheri- 
gen Kommitree, Geheimenratye Freiheren v. Mebbinder, auf 
deffen Poſten als Staatsſekretait, allergnddigft anzuordnen. 

gerner haben Se. Majeftät Folgendes an Ge. königl. Hoh. 
ben Herzog Alexander von Wiürtemberg, Dberverwefer ber 
Weg: und Waſſerkommunikatlon, erlaſſen: „Mit wahrbafter 
Zufriedenheit habe Ich aus der von Ew. Fönigl- Hoh. erſtatte⸗ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 137. 


Zu dem Vorſchlage wegen eimer deutſchen Wollhand⸗ der gegenwärtigen Verhaͤltulſſe zu reallſiren als den dringend- 


Iungstompagnie. 
(uns, Zeit. 1826 Bellage zu Nre. 126.) 


Der Verfaffer dieſes Auffages hat damit eine Saite berührt, 
die im gegenwärtigen Uugenblife für das Geſamtwohl der deut: 
Länder gewiß eben fo wichtig und wohl wichtiger if, 

als das Fallen und Steigen der Papiere auf den Börfen, wor⸗ 
über wir in jedem Zeitungeblatte große Spalten ausgefüllt au: 
treffen. Die Wolle war bisher und iſt fortwährend der einzige 
Yroduftionsgegenftand, der dem gänzlihen Ruine des größeren 
Theiles der großen Grundbeſiger entgegen fand. — Iſt auch 
nicht anzunebmen, daß ein Artikel, wie die Wolle, in Produk: 
tion uad Konfumtion ploͤzlich einer großen Veränderung unter: 
liegen fönne, und darf man darauf Die Hofnung begründen, daß 
der Preis dieſes Produttes darum auch nidt auf bie Dauer 
einem plözlichen unverbältnifmäßigen Abfchlage unterworfen blei⸗ 
ben könne, fo ift doc bei dem näheren Bettachte des gegen: 
wärtigen Standes des Handels und der Fabriken im Allgemeinen, 
fo wie in Bezug auf die Wolle im Beſonderen, nichts anders 
zu erwarten, ald daß die Wolle für dleſes Jahr auf einen un: 
verhäitnifmäßigen Preis berablommen werde — und aus dem 
Zuſtande der Landwirtbe iſt zu Schließen, daß aud ſchon cin nur 
einjähriger,, febr grober Abſchlag (wie etwa 50 Proz.) Wielen 
einen barten Stoß, gar Manden den Untergang bringen wird, 
Gruudes genug, daß Megierungen fowol als Privaten die ſem 
Gegenſtande ernfilihe Reflerionen wibmen möchten. Wird nem: 
lich der hochwichtige Augenbiif der Huͤlfe verfdumt, fo iſt das 
Nebel unvermeidlih. Dant daher Jebem, der bier das Seinlge 
zu thun und zu fagen verfucht, und fo auch Hm. E., der feiner: 
feits in der Begründung einer Wollhandlungslompagnie ein geeigs 
netes Hilfsmittel zu erbliten glaubt, fo wie er durch feinen 
Vorſchlag die Anfihten und Mepnungen Anderer zu erwelen 
wünfdt. Schreiber diefes wäre im Allgemeinen über den gün: 
ſtigen Erfolg eines folden Unternehmens, wie Hr. €, es vor 
fötägt, and ganz und gar nicht im Zweifel; dagegen muß er 
an der Moͤglichkeit feiner Mealifirung in der vorgefchlagenen Art, 
und befonders im gegenwärtigen Beitpunfte, großen Zweifel he— 
gen. Soll eine folde Kompagnie als eine eigentlihe Wollhand- 
fung in fo großer Ausdehnung zu ereiren gedacht werden, daß 
fie eff:ttiven Einfup durch ihre Operationen auf den Preis der 
Wolle erwirten fan, fo. würde did ein Kapital von außer: 
oxrdentlihem Belange erfordern. Dabei iſt aber nicht zu 
vertennen, daß der Fond (dad Uftien: Kapital) eben fo fehr dem 
Miſito ausgefezt ſeyn wuͤrde, wie das bei einer jeden größern Woll: 
handlung bisher der Fall war, von deren mißglüften Operationen 
wir bereits traurige Beifpiele genug kennen. Es laͤft fi alfo gar 
nicht erwarten, daf felbit mit Belpitfe der Regierungen fo viel 
Kapital, als nothwendig ſeyn würde, durch Afrien zuſammen gc= 
bracht werden könnte (am allerwenigften im gegenwärtigen Augen: 
blife des Mißtrauens und Schwanfens In ber Handelowelt); wenn 
man auch die weitern Hluderniffe, bie fi der Ausführung noch 
in den Weg ftellen würden, nicht beachten, und die Erwartun: 
gen, bie Hr. E. von dem Erfolge eines ſolchen Etabliffements 
begt, gelten laffen will. Wenn wir dagegen vorerft nur den 
Zwet näher in's Auge faſſen, dem uns die Sufammenftellung 


ften darftellt: Vorkehrungen zu treffen, daß der ra 
duzent nicht gezwungen ift, feine Wolle bald nad 
der Shur um jeden Preis abzulaffen, ſondern daß er 
fi vielmehr desjenigen erfreuen könne, den die Handelsver— 
bältniffe ald den Mitteipreis Im Laufe der naͤchſten Zeit herbei: 
führen, folte ed zu dem Zweke nicht entfprehend, leichter und 
fiyerer, und befonders auch noch zeitig genug ausführbat 
ſeyn, wenn auf Beranlafung und mit Beibälfe des Staats ein 
Altienfond zuſammengebracht, und unter die Verwaltung (ia 
Bezug auf Handel und Sortirung der Wolle) fahverftändiger 
und reeller Männer geftellt würde, um als Kommilfionsbandiung 
(durhans aber nicht ald Handlung, die auf eigenes Riſiko Ge: 
ſchaͤſte unternimmt,) von jedem Wollproduzenten, der fih dazu 
verftehen will, die Wolle anzunehmen, einen Vorſchuß gegen 
billige Zinfen darauf zu geben, und fonah den Werfauf (eut- 
weder nad vorbergegangener Sortirung oder en bloc) auf bie 
moͤglichſt beſte Weife, gegen eine Tantleme, zu beforgen? Je— 
der gröpere Staat würde eine ſolche Anſtalt, für ſich beftchend, 
befigen dürfen, daneben aber follten deunoch alle Auſtalten der 
art (in Deutfcland) in gewiffer Verbindung ſtehen, und im 
Einverſtaͤndniſſe handeln. Kleinere Staaten muͤßten fi größer« 
auſchließen. Um dem Unternehmen Kredit zu verfhaffen und 
zu fihern, müßte der Staat mit einem bedeutenden Kapitale 
als Altien-Theildaber auftreten, die Aftien überhaupt garans 
tiren, und über das Ganze Auffiht und Kontrolle führen, we= 
zu ein Ausſchuß, halb aus Aetien-Chellbabern uud halb aus 
Bollprodugenten beftehend, brigegeben ſeyn follte. In Frank 
reich beftand bisher ein Etablliſſement ähnlicher Art, das mit 
ber Wollen: Sortirungs- und Waſch-Anſtalt zu Pa— 
ris in Verbindung iſt — auh in Preußen war wenigftend 
für den Berliner Wollenmarft und bie zu einem gewlſſen Bes 
trage eine Wollen:Niederlags:Anftalt , welche Kapital vorſchleßt, 
und ben Verkauf übernimmt, errichtet worden, und wie vers 
lautet, fo werden bereits von ber preußifhen Megierung dei 
Boilprodugenten bedeutende Kapltal-VBorfhüfe auf die Wolle 
zugefihert. Eine Maafregel, die. von der Aufmerkfamfeit 
der preufifhen Regierung auf das Wohl ber aferbautreiben- 
ben Klaffe ein neues ruhmmwürdiges Beifpiel abgibt. — Bes 
tanntlich gibt es auch hier und da Privat:Ctablifements, die 
den beabjic;tigten Zwek auf gleiche Weile, wenn auch unzu— 
laugend, und nur im Meinen Maaßſtabe, fördern helfen, wie 
bie Handlung von Hulber und Comp. In Leipzig, die 
ſich eines zunehmenden Vertrauens erfreut. Möchten alle 
mwohlthätigen Ubfihten und Unternehmungen der Art auf die 
zwekmaͤßigſte Weife reallfirt werden. Möchten die Regierungen 
der Staaten, worin die Wollproduftion ein Hauptgegenftand Hk, 
gegen jene lobenswerthen Belfpiele nicht zurütfiehen und bem 
Zeitpunkt der Huͤlfe nicht verfennen ! 
Yus Württemberg. P. 


nenn — 


Deutfdlanb. 
** Franffurt a. M., ı2 Mal. Die neueften Berichte 
aus England beftätigen zwar, daß bie erften Fabrifanten des 
Landes wieder anfangen in mäßigen Partien deutfche Wolle zu 
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Fanfen, allein fie bemerfen dabei, baf bie unverarbeiteten Vor: 
räthe noch groß genug wären, um bei mäßiger Conſumtlon län: 
ger ald ein Jahr audzureihen, weshalb man denn auch jene 
Wollen gern zu Preifen überllefe, bie 40 big 50 Pros. nledri: 
ger, als im vorigen Herbie wären. In Vetref der Baumwolle 
enthält einer jener Berichte folgende nicht unintereffante Notiz: 
Der Zuftand der Fabrifen und die ftarten Zufuhren haben ben 
Werth der Baumwolle auf einen vorber nie gelannten nichrigen 
Stand berakgedrüft. Am ı April d. 9. betrugen In allen En— 
trepots bee Landes die Worräthe 388,000 Ballen, wogegen fie 
fih zu derfeiben Zeit Im vorigen Jahre nur auf 184,000 Ballen 
beliefen. Fernere bedeutende Zuſuhren wurden aber noch im 
Laufe des Eommers erwartet, Bon Bombay waren kuͤrzlich 
rooo Ballen Surate eingetroffen, und 15,000 Ballen wurden 
noch erwartet. Diefe Unternehmungen brachten nah dem jezi⸗ 
gen Wertbe 5oProz. Verluſt. Man hatte deswegen Ordres 
nah St. Helena gegeben, die rüffehrenden Baumwollen-Sa iffe 
anzuhalten, und fie nah China zu fenden, wo dermalen bie 
Märkte beffer als in Europa find. Die amerifanifhe Baum: 
wolle feimt dis Jahr ſehr ſqoͤn, welches auf eine reichllche 
Ernte ſchließen läfit; dagegen Ift die aͤgyptiſche gänzlich vernach⸗ 
laͤßigt. — Verbättuifmäßtg feinen die Konjunfturen Hinſichts 
der Farbeftoffe nicht minder ungänftig auf den brittifhen Märk: 
ten zu feun; denn Indigo, Cochenllle und alle Farbebölger 
find daſelbſt zu preifen berabgegangen , die man lange nicht ers 
lebte: der befte Bengal:Indigo foftete 10 ©. 3 bis 6 D.; und 
die lezte reihe Erndte, deren Ergebniß man vorläufig aufBo,ooo 
Maunds ſchaͤzt, wogegen die vorjährige nur 47,000 M. geliefert 
hatte, ließ noch ein ferneres Weichen der Preife erwarten. — Unter 
allen überfeelfhen Erzeugnifen, felbft die nicht ausgeſchloſſen, 
welche Urftoffe der Fabritation find, haben bie Kaffee den flärk: 
ſten Preisabſchlag, fowohl in England als an den Seeplägen bed 
Feftlandes erfahren. Mn und für fi möchte auf den erften 
Blit diefe Erſcheinung eben nicht ald ein Uebelftand für Europa 
zu betrachten ſeyn; allein diefeibe ſteht In innigen Verhaͤltniſſen 
mit den Intereſſen des Fabrikſtandes, deſſen Noth fie unum— 
gaͤnglich zu vermehren ſtrebt, weshalb fie denn wirklich, als ein 
trauriges Zelchen der Zeit, eine ernfllihe Berathung verdient. 
Der Werth von Kaffee nämlich In den Probuftiondländern wird 
hauptſaͤchlich durch den Werth der europäifhen Fabrifate be 
ftimmt, woſuͤr diefe Bohne ald Retour nadı Europa fommt; febr 
häufig iſt die ſelbe dort viel theurer als bier, und namentlich wird 
in biefem Jahre an allen Sendungen nach Europa ſehr ſtark verloren, 
Dis Mifverhältniß tritt fo oft ein, daß man künftig entweder Kaffee 
jur Metour ganz vermeiden, oder Ihn nur zu ganz niedrigen 
preifen faufen wird. Das Eine wie das Andere muß die Kul: 
tur der Saffeepflange auf den Kolonien beſchraͤnken, wie man 
denn fhon in der That auf einigen derfelben ganz aufgehört 
bat, diefeibe zu bauen, mithin aber auch dem Abfaz der euro: 
paͤlſchen Fabrifate dorthin ſchmaͤlern, weit ſich in eben bem Der: 
hältniffe die Gegenwerthe vermindern, wofür die Pflanzer ſolche 
feither einzutauſchen vermodten. Es iſt zu beforgen, daß ſich 
dis ſchlimme Reſultat der gegenwärtigen niedrigen Kaffeepreife 
bald bemerfen laſſen dürfte, denn die frarfen Geſchaͤſte, welche 
1824 und 25 nad Amerika und Yudlen von Europa aus gemacht 
wurden, baben fo ungeheure Quantitäten von Kaffee zurüf ges 
bracht, daß an allen Seeplaͤzen die Vorraͤthe jezt viel größer 


find, ald zu derfelben Epoche bes vorigen Fahres, weshalb denn 
auch biefer Artitel, der lezten mäßigen Erndte in Meftindien 
ungeachtet, noch überall im Welchen it. — Eine ähnliche Kon- 
iunftur, wie Hinſichts der Kaffee felt geraumer Zeit bereits ſtatt 
findet, duͤrfte auch In Betref der Zufer bald eintreten, wlewol 
nie in demfelben Grade, da diefer Artitel feine Bereltung zum 
Verbrauch erft in Europa erhält, mitbin ein großer Theill fei- 
nes Koftenpreifes unfern Fabrifanten erftattet werden muß, ſol⸗ 
fen fie fortfahren, Ihre Kapltallen und Arbeit auf diefen Ge- 
genftand zu verwenden, Man will zwar bebaupten, es hätte ſich 
der Verbrauch des Aufers in Europa feit einigen Jahren ſehr 
vermehrt, weshalb denn aud deffen Preis verhaͤltnißmaͤßig zu 
dem des Kaffee ſich beffer erhalten hätte, Ein triftigerer Grund 
Diefer angeblihen Prelsfeſtigkelt dürfte indeſſen wohl darin Tier 
gen, dafı der Anban des Zukerrohrs fih In den Produftiondlän- 
bern verminderte, ald das Erzeugniß zu einem ſolchen Unwerthe 
berabgefunfen war, daß die Aulturfoften den Pflanzern nice 
mebr erfezt wurden; worauf denn natürliber Weiſe ein Auf- 
fchlag erfolgen mußte, fobatd die Konkurrenz der Nachfrage die 
bed Angebots überwog, Die Verhältniß fheint in den lezten 
Jahren obgemwaltet zu haben; dagegen aber werden nunmehr 
von allen Seiten relchlihe und fhöne Zufererndten verbeißen, 
und fon fangen in den Seeplaͤzen des Feitlandes, fo wie in 
England, die neuen Zufuhren an, einzutreffen, Die Folgen da— 
von find unſchwer vorauszufeben; fie werben ein Preisabfchlag 
des Artifels feyn, In der That follen aud in London bereirs 
die Moskowaden kuͤrzlich ſehr bedeutend gefallen ſeyn, und die 
braunen Sorten konnte man bafelbit bereits zu Anfang dleſes 
Monats um 2ı Bid a2 S. faufen, ein Preis, ruͤkſichtlich deffen 
ein Bericht bemerkt, daß er iſelbſt in den -fchlimmften Zelten 
des frangdfifchen Krieges (1010) nicht niedriger gewefen ſey. — 
Die am Schlufe diefes, eintreffende hollaͤndiſche Poft bringt 
die Umfterbamer Kurſe vom 9 d. In Folge der von bier aus 
veranlaften Reaftion waren an der dortigen Börfe die Staats: 
effetten ebenfalls in Ihren Kurſen gewichen: Öftreichiihe Metalll: 
ques ſiad zu Bı'/s notirt. 


Schwelz. 
Beſchluß des geſtern abgebrochenen Artifels über 
das Zollwefen, 

Soll dieſes aber vermieden werden, fo ſcheint daraus her: - 
vorzugehen, daß ». In ben Zollangelegenbeiten alles dasjenige, 
was den Wohlftand einzelner oder aller’ Bundesglieder gefähr: 
den könnte, fi zu einer gemeinfamen Berathung der eldgenof: 
fifhen Tagfazung, als Stellvertreterin bes gefammten Bundes, 
eigne; bingenen 2. alles dasjenige, was andere Bundesglieder 
nicht gefährdet, den Verfügungen der Kantonsreglerungen an⸗ 
beim geftelr bieiben muͤſſe. Nach efmer fi über die Handel 
und Induftrle befizenden Kantone ausdehnenden betallirten 
Erörterung Ihrer wirklichen und gegenwärtigen Verhaͤltniſſe, drüft 
ſich der Bericht weiterhin alfo aus: „Während an einem Ort 
über die Abnahme des Abfazes eines Fabriferzeugniffes geflagt 
wird, rühmen Andere die Vermehrung Ihres Abſazes. Co ver: 
hätt jihs mit den Fabrifaten aus Baumwolle, mit den Gerbe- 
reien, den Uhren und vielen andern Induftriezweigen mehr. Anz 
geführte Beiſplele In Menge aber thun dar, daß eine allgemeine 
Tendenz in unferm Baterlande jejt vorberrfhend kit, das Miß- 
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Iingen eines Fabrifunternefmens ben hinderllchen ober erſchwe⸗ 
renden Maafregeln anderer Nationen einzig zuzuſchreiben; bin: 
gegen zeigen bie angeführten Thatſachen fattfam, daß, wenn auch 
folhe Maafregein einen hemmenden Einfiuß dufern, derfeibe 
doc viel an Ausdehnung und Wirkfamfeit verliert, ſobald Lokall⸗ 
tät und Gelft des Woltes es begünftigt, daß ein Fabrikat vorzuͤg⸗ 
lich gut und wohlfeil verfertigt werden fan, und Kapitalien, in 
Händen von thätigen und fahverftändigen Männern, Dazu ver: 
wendet werben, demfelben in der Ferne Abſaz zu verſchaffen. 
Aus ber Zufammenftelung aller in der Schweiz vorhandenen 
Juduſttie zweige feben wir deutlich, daß wo ein oder anderer 
nur hantwerfsmäßig betrieben wird, fein Abfaz Immer in bie 
nähfte Nachbarſchaft eingeengt bleibt, und fo am meiſten von dem 
Druf der Gefezgebungen der Nachbarn leiden mıuf. Sobald aber 
ein Gewerb faufmännifch betrieben wird, fo erweitert ſich der Raum 
des Abſazes, und fein Fortfommen bängt weniger von den Ver: 
fügungen des Nachbarn ab. Es iſt nicht unbemerfenswertb, 
daß, während unfere eigenen Graͤnzen fo beengt find, und alle 
unſere Nachbarn ſich angelegen ſeyn laffen, fremde Fabrifate 
abzuhalten, und bie Inländifhen Gewerbe zu heben, es keinem 
derfelben noch gelungen ift, feine eigene Induſtrie in dem Maape 
zu vermehren, wie es bei und gefchehen It. Solche Thatſachen 
beweiſen beffer als Theorien, daß die größtmögliche Frelhert des 
Handels allein die Auffuhung und Benuzung neuer Auswege 
des Abſazes begünftigt, und daf die Schweiz ed daher als 
Stastömarime beobachten follte, weder durch die Lofungen der 
Sheorien, noch durch die Maafregeln der Nachbarn fid rei 
zen zu laffen, beengende Gebote oder Werbote bei fich einzu: 
führen. Freiheit der Induſtrie und des Handels begünftigt die 
Thaͤtigkeit, und wo dieſe einmal ind Leben des Volkes übergegan: 
gen iſt, belcht und vervollfommmet ſich alles; das Land wird beffer 
angebaut, es nähert fih dem Gartenbau und es werben ihm 
weit mehr Produkte entloft; die Handwerke vervollfommmen und 
wredeln fih. — Wenn in fehr gewinnreihen Zeiten die Fa— 
briten die Bevölkerung zuwellen bis zum Extrem befördern, in 
drütenden Zeiten binwieder vorübergehend Noth umd Elend er: 
zeugen, fo bleibt unbeftreitbar, daß die Produfte der Erde und 
ihre Veredlung nur durch das im Menfchen liegende, geiftige 
Kapital hervorgebracht und gehoben werden. So wie jener an 
Ausdehnung und Innerem Werth zunimmt, vermehrt ſich die 
Produktion der Erbe, gewinnen diefe Produfte an Mannigfal: 
tigfelt und nehmen vielerlei Geftalten an. Unfer Gebiet iſt zu 
Flein, als daß der Innere Verbraud einen betraͤchtlichen Einfluß 
auf unfere Induftrie ausüben könnte; daher müffen wir vor: 
züglich auf folhe Fabrifate Ruͤkſicht nehmen, die wir im Aus— 
Lande abfezen können. Defwegen hatten aber zu jeder Zeit die 
Verhaͤltniſſe des Auslandes den wichtigften Einfluß auf unfern 
Handel und werden ihn ferner behaupten. Je weniger aber ber 
Abfaz unferer Waaren auf einzelne Länder befhränft iſt, defto 
weniger ſchnell werden Veränderungen, die im Gebiet der Po— 
Ittit und der Mode vorgeben können, auf unfern Wohlſtand 
ſchaͤdlich einwirken, deſto eher werden wir Zeit haben, unfere 
Snduftrle diefen Veränderungen auf eine angemeflene Art an- 
zupaſſen. Haben wir den Abfaz nur in einem oder in ein Paar 
Nahbarftaaten, fo kan ein Sirleg, eine anſtekende Krankheit * 





* Die Theurung In Frantreih und die Berlufie, welche feine 


uf. w.; unſere Induſtrle ſchnell hemmen; wenn bingegen ein 
großer Theil ber Erde unfer Markt iſt, fo wird die Stokung nicht 
in allen Theilen zugleih eintreten und die Hemmung der Ver: 
fendungen nicht für alle Gegenden Statt haben. Wäre Frank⸗ 
rei oder irgend ein anderer Staat der einzige Eommiffiondr für 
unfere Waare nad Amerika, fo würde unfer Handel bei-dem 
Ausbruch Eines Krieges zwifchen diefer Macht und England gäuz- 
{ih ſtoken; da wir aber gezwungen find, und zum Thell ſchon in 
einen direften Handel mit Suͤd⸗ und Norbamerifa einzulaffen, 
fo ift es nicht wahrſcheinlich, daß alle italleulſche, ſranzoͤſiſche, 
bollandifche, eugllſche und norddeutſche Häfen zugleich für und ge: 
fperrt werben. Der Vortbeil uafrer Indujtrie macht ung dem= 
uach  aufmerkfam, auf die Berfertigung von Fakritaten Bedacht 
zu nehmen, weiche in jenen entfernten Laͤndern Abfaz finden koͤn⸗ 
nen; und da dort die Bevölkerung fowol als die Bereicherung eis 
ner unermeßlichen Zunahme fägig ſtad, die dereinft durch jene 
von Yuftrallen und Afrika noch vermehrt werdet fan, — fo darf 
die Hofnung Raum gewinnen, daß noch lange feine Begraͤnzuug 
bed Waarenabſazes dabin zu befärchten ſey. Schwanfungen - 
werden aber nichts defto weniger Statt finden, denn fo fange 
Handel und Gewerbe beftehen, fanden dergleihen Statt; verdi- 
derte Verhältniffe der Staaten, die veränderlihe Herridaft der 
Mode und neue Erfindungen, werden immer Veränderungen be- 
wirken, welche aber der Privatmann viel ſchaeller als die Negie- 
rungen bemerft, und wenn er Talent und Gefhittiäfeit befizt 
ſich denfeiben anzufchmiegen wiffen wird, Die Berüffichtigung 
der Folgen diefer Verhaͤltniſſe ftellt demnach wieder einen neuen 
Beweggrund für die unbedingte Freiheit ded Handels auf. Eolite 
die Dampfſchiffahrt anf dem Meine eingerichtet werben, fo hät: 
ten wir nur wenige Tage mehr als die Engländer nötbig, um 
nad Amerika zu reifen, und die Unfoften würden fo unbedeutend 
arößer feun, daß wir ſelbſt Produkte von Eiſen und Toon, in 
Concurrenz mit England, nad Amerika liefern könnten. or: 
urtheile, befonders dasjenige, weldes dad Wolf hat, die Cinfühs 
rung mechanifcher Erfindungen ſchade dem Erwerb, find für uns 
noch ein Hinderniß, alles zu leiften, was wir leiften kdunten. Es 
wird daher verdienftlih, dad Voll darüber zu belebren, wozu die 
Erfahrung und wieder bie fiherften Beweife liefert. Es find In 
der Baummwollenfabrifation Zwirn- und Spinnmaſchinen und 
Schnellſchuͤze eingeführt worden, ohne daß dadurd mäßige Hände 
entitanden wären; durch Mafchinen hat man es dahin gebracht, 
daß mit der naͤmlichen Anzahl Meafhen, mehr ald die doppelte 
Menge von Ihren und Judlennen verfertigt wird, Die An- 
zahl der Arbeiter wurde denuoch dadurch nicht verringert. Ger 
lingt noch der Verſuch, die Mafchinenarbeiten fo einzurichten, daß 
fie, im häuslichen Kreis vorgenommen, eben fo ſchnell das ndın= 
liche Quantum von Fabrifaten liefern, und alfo die Nachtheile 
bes Arbeitens vieler Menfıhen In einem einzigen Lokale vermie: 
ben werden koͤnnen, fo follte In bdiefer Ruͤkſicht jeder Bwelfel 
ſchwinden.“ 


Armeen ı709 erlitten, hatten die Wirkung, daß 1710 und 
ı7ı2 in Trogen nur oo bis Roo anftatt 3ooo Leinwand: 
Br gekauft wurden. Als ı720 die Pet in Marfeille und 
ie Zernichtung der Billets von Law Jufammentrafen, wur: 
den in Trogen nur 1200 Stüfe gekauft, im folgenden Jahr 
in Zürich ein Viertel weniger Zölle ald früher erhoben. 
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Augsburger Börsen -Kurs 
vom ı6 Mai 1836, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Roihsehild'sche Loose 

Partial a 4 Proe. F 

Metalliques 5 Proc. .» 0.0. 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Jana . + 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

deito - _ 5 Pror. 
Landanleben — - 5 Pro« 
Lotterie-l.oose £— M. 





deito unverzinsliche, a ı0 8. 








Gerichtliche Belanntmadhungen. 


(Amortifationd= Dekret.) Dem Kaſſſet der koͤnlgll⸗ 
chen Hoftau-Gntendanz Franz Zaver Arnold ift die Schulb⸗ 
Urkunde zu Verluft gegangen, welde das tönigl. baverlice 
Hauptmänzamt unterm 1. Auguft ıHo7 dem Eingangserwähn: 
ten als damaligen Hofban-Jutendanz- Official über das vormals 
ju 5 nun zu 4 vom Hundert verzinslige Kapital von fieben: 
bundert Gulden ausgeftellt bat. 

Auf Anrufen des königl. Karfiers Arnold wird daber ber un: 
befannte Inhaber der bezeichneten Urkunde aufgefordert, die⸗ 
feibe binnen fechs Monaten von Zeit des Erlaffes biererts 
vorzuweifen, außerdem das Dokument für kraftlos erklärt wer: 
den würde. 

Münden, den 14. April ıBa6, 

Königl. bayerkfches Kreis- und Stadtgeriht. 
v. Gerngroß, Direftor. 
Liebesfind, 





(Amortifation) Die von dem ehemaligen Meicheftifte 
&t. Ulrih und Afra in Augsburg für Nofe und Kreszentia 
Web von Haunftetten ausgeſtellte Iprogentige Obligation per 
e fi., welche fpdter bei der f. b. Speplal:Echuldentilgungsfaffe 
m Augsburg sub Nro. 2350. efnfataftrirt wurde, iſt zu Wer: 
haft gegangen; es wird demnach der allenfallfige Beſtzer auf: 
gefordert, gedamte Obligation Innerhalb ſechs Monaten bei 
unterfertigtem Gerichte vorzugelgen, und feine Rechte bierauf 
ebörig nadyzuwelfen, widrigenfalls diefe Obiigation nad lm: 
Fuß des beftimmten Termins für fraftlos und ungültig erklärt 
Göggingen, am 29 April ıB26, 

Königt. baveriſches Landgericht. 
Meiber, Landrichter. 
Hörbet. 


Bekanntmachung. 
Die 300 jaͤhrige Stiftungsfeier des hieſigen 
Gymnaſiums betreffend. 


Vom Maglſtrat 
der fönigl, baverifhen Stadt Nuͤrnberg. 


In wenigen Tagen find dreibwäbert Jahre verflofen, vor 
welchen das Dielige Gymnaſium errichtet und eingewelbt wurbe, 
Der adfte Mal :526 war ed, an welchem ber große Philipp 
Melandıthon, Luthers edler Zeltgenoffe und Freund, In jener 
tief bewegten Zeit diefes Werk des Gelftes und des Friedens 
volbrahte. In ihm gieng ein freundliches Geftten Eher Nürn- 
beras Mauern auf, das in ungeſchwaͤchter Kraft leuchtet und glän= 
» jet, ob aud mitunter ſtuͤrmiſche Wolfen den Lichtkreis verhüll: 


ten; denn ihm verdankt die Stadt feit jener Zeit dem gröften \ 


Sagen fan, 


| Thell Ihrer Gelehrten und Gefhäftsmänner jeben Faches, Stan 


des und Ranges. Danfbare Erinnerung fnüpft daher jene große 


Vergangenheit an die freudig gerübrte em. Philipp Mes 
r 


fandıtbons geift = umd gemütbvolles Wi verjüngt fi ver 
dem forfhenden Blik feiner Nachwelt, heiter fieht das Auge auf 
die Anftalt, die zum fegensreihen Bleiben von ihm eröfnet 
wurde, und den tiefen Ernft dreier Jahrhunderte weiht baber 
mit Recht der — 
I5fte Mai dieſes Jahres 

für Nürnberg zum hohen Feſte. Von biefen Gefühlen bewegt, 
bat der Migiftrat gemeinfhaftlih mit dem f. Meftorate de& 
Gomnafiums, unter Zuftimmung der Gemeinde: Bevollmäctig- 
ten, und unter Beftätigung der f. Negierung befaloffen, Ihn 
durd befondere Feler auszuzeidnen, — 

Das Feit wird Vormittags um 9 Ubr mit felerlihem Got⸗ 
tegdienfte in der St. Aegodier Kirche beginnen; zum Zug 
dabin werben aufer denjenigen k. Behörden, und verehrten 
Gäften, welchen den an fie eriaffenen Einladungen zu folgen ger 
fällig ſeyn wird, der f. Rettor, die-famtlihen Profefforen und 
2enrer des Gymnaſtums, der Magiftrat, die Gemeinde : Bevoll= 
mächtigten, die Diftriftsvorfteber, und die Lehrer fämtlicher 
biefiger Schulen mit den Schülern der Mittel: und Oberklaſſen 
Vormittags vor 9 Uhr in dem großen Rathhaus⸗Saale ſich verfams 
mein. Nach geendiatem Gottesdienfte wird die vor dem feſtlich 

eihmüften Gpmnaflum aufgeftellte, von Burgfhmidrs Meis 
Berhand gcarbeitete, Statue Melanchthon's unter Gefaug 
und Rede feierlich enthüllt, und hierauf werden In dem großen 
Nethhaus » Saale von dem k. Mefror und einem Profeſſor bes 
Gomnafiums mit pafendem mufitalifhen Zwifhenfage Reden 
in lateinifher und deutfher Sprache gehalten werden. Adends 
wird eim großes Oratorium Statt finden, und eine filberne Me— 
dailfe nebit der im Druk erſchelnenden Geſchichte des hieſigen 
Gomnaflums, gejiert mit Melandhtbon’d Bildniffe, und 
begleitet von dem Programme des königl. Meftorats, ben Reden 
und der Befchreibung der Feierlichkeiten bes Tages, werden Ihn 
der fpäten Nachwelt überbringen. Auf folhe Welfe möge ber 
fettihe Tag jene Würde und Auszeihnung erlangen, welche der 
Seltenheit und Wichtigkeit deſſelben gebührt. An befonderer, 
dem gene vorzüglich entfprediender @igenthümtickeit aber möge 
er dadurch gewinnen, daß ale diejenigen Männer und Jünglinge, 
nahe und fern, weiche das Gpmmafium befucht haben, und der 
Bildung in demfelben fidy erfreuen, dem puge In die Klrche und 
zu den übrigen Felerlichkeiten fi anzuſchl ehen geneigt feven. An 
Sie Alle ergebet daher biemit die freundliche Einladung dem 
Rufe des Herzens zu folgen, und ſich am feftlihen Tage im 
> Matbbaus : Saale zu verfammieln. Gin elgenes Buch wird 
n Vereitſchaft gebalten werden, die Nanıen Aller derer aufgu= 
nehmen, welche an dem Fuge Theil nebmen werden, damit aud> 
die fpäte Nachwelt fie erfahre, und die Einzeihnungen tönnen in 
dem maglftratiichen Sekretarlats zimmer geſchehen. 

Nürnberg, den 5 Mai 1926. 

Binder. Scharrer. 
Büttner, 


Grießbach. (Anzeige und Empfehlung.) Mit dem 
Anfange des künftigen Monats Junlus wird das Bad dahler 
eröfnet, und wenn Id mir die eigene Ueberzeugun nieht ver= 
daß die verebrlihen Badegäjte feit meinem neuen 
Glabliffement, ihre billigen Erwartungen In jeder Hinficht ges 
rechtfertiat werden gefunden haben, fo glaube ih mir auch die= 
fes Jahr einen zablreihen Zuſpruch verfpreden zu dürfen; wos 
mit Id) die Anzeige verbinde , daß bei übrigens gleiher Güte und 
Bolltommenbeit der Table d’höte, der Preis des Gouverts auf 
48 fr., und fo verbaltnifmäßig auch die Preife der Zimmer herun⸗ 
tergefezt find, fo wie auf Püntrlichfeit und Meinlichteit der Be⸗ 
dienung ftets der möglihfte Bedacht wird genommen werden. 
$rd. Dollmaͤtſch, 
Inhaber der Hellquellen. 
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Spaniſches Amerita 
Bei der Abmiralität in London iſt nunmebr ein Offizier mit 
ber Nachricht von Callao's Uebergabe angefonmen. General 
Rodil bat für die Befazung einen ebrenvollen Abzug, und die 
imsilligung zu ihrer Ruͤkkehr nah Spanlen erbalten. Die Fe: 
fung bat fit dem General Solom ergeben. Mertwärbig ift, 
def die Unterhandlungen an Bord eines englifhen Schiſs ein: 
geleitet wurden, und daß Mobil auch auf dem englifhen Schif Bre⸗ 
ton aach Europa ſegelte. Unter den Artifein der Kapitulation befins 
den fi eine Amneftfe und allgemeine Verzeibung für Jeder: 
wm, ſowol im gelſtlichen ald Militär: und Elvilſtande; bie 
Yeriemen find unverlezlih, fie mögen dem Aönig von Spanien 
Bis zum Augenbiife der Uebergabe Dienfte geleitet Haben, welche 
fe wolen. Im neun Artiteim iſt die Abfahrt der Dffigiere, 
Beamten u. f. mw. auf englifhen Transportfhiffen und auf Ko: 
Ken der Unabhängigen, jedod mit der Befugniß, in Amerita 
zu bleiben, wenn fie. foldhes vorziehen, ftipulirt. Der ellfte Ar: 
tifet ift darum auffallend, weil der Vorſchlag, die vornehm⸗ 
fen Dffziere und Beamten, melde bei der Republlit Dienfte 
nehmen wollten, follten in ihrem bisherigen Rang zugelaffen 
werben, verworfen wurde. Andre Artitel verfpreben Sicher: 
heit des Eigentbums, ſechs Monate Zeit zur Verfügung über 
Mobiliargegenftände, Beibehaltung des Elgenthumsrechts auf 
die Sklaven, und Rüfgabe der Gefangenen. Der zıfte Artl: 
tel, welcher verlangte, die Mepublit Peru follte die Schulden, 
weiche der Gouverneur feit feiner Beſiznahme der Feftung am 
29 Febr. ıB24, gemadt batte, übernebmen, wurde. verwor: 
fen. Es find In allem 3ı Wrtifel. Die Kapitulation wurde 
am a2 Jam. ratifizirt, und am folgenden Tage die Fefiung 
übergeben. — Nach dem Berlufte von Gallao iſt num die In: 
jel Gpiloe: die einzige noch übrige Beſizung Spaniens im ftillen 
Meere. . 
Spanien 
* Madrid, ı Mai. Wenn man Gerhchten trauen darf, 
weiche in hoͤhern politifden Gefellfchaften im Umlaufe- find ‚’ fo 
bezwerft der häufige Notenwechſel zwifchen dem englifhen Gefand- 
zen und bem Herzog von Infantado noch etwas gan) Anderes ald 
bloſe Gelbangelegenbeiten. Man will willen, das fpanliche Kas 
binet Habe die Megentihaft von Portugal nicht anerkennen wollen, 
amd der englifche Gefandte ſich beſchwert, daß man der Erfld- 
zung feines Hofes in Bezug auf Portugal fo wenig Achtung 
ſchenke. Das fpanlfhe Minifterium foll darauf mit etwas Bit: 
terfeit geantwortet haben. Man verfihert, es folge in biefer 
Hinficht dem Rathe des Sefandten einer großen norbifhen Macht ; 


vielleicht glaubt man bie biod aus dem Umſtande ſchlleßen zu Ehn= 
nen, dab Hr. v. Dubril der einzige fremde Diplomat ift, der 
ſich zu Aranjuez während des Aufenthaltes des Hofes eine Woh— 
nung gemiethet, Mit diefer angeblich zwiſchen den beiden Kabi- 
netten eingetretenen Meynungsverſchledenheit bringt man bie 
plözlihe Abreife bes Hru. Cord nah London, und das Geruͤcht 
In Verbindung, daß bie ſpaniſche Regierung den Konmandieren- 
den verfchledener Provinzen Befehl erthellt babe, ihre Truppen 
anf marfhfertigen Fuß zu fegen. Welche Molle der franzöfifche 
Gefandig ‚bei diefer Angelegenbeit fpiele, weiß man nicht anzu= 
geben; nur fo viel ſchelnt gewiß, daß auch er häufige Zufammen- 
fünfte mit dem Herzog von Infantado hat, und daf der Kourler⸗ 
Wechſel zwifhen hier, London, Liſſabon und Parts ſehr häufig 
it. Weber biefe Angelegenheiten ift der- Entwurf der Konſollda— 
tion der holländifhen Schuld beinahe ganz in Vergeffenheit gera- 
then. Einige fagen, man erwarte neue Vorfchläge von Seite 
Hollande ; Andere glauben, Franfreich babe ſich erboten zwifchen 
Spanten und den Barbaresfen- Mächten als Vermittlewaufzutre- 
ten, und dadurch fep die Ausgleihung mit den Niederlanden, 
welche ſich im Falle einer Ucbereinfunft hinſichtlich Ihrer For⸗ 
berungen ebenfalls dazu angeboten, weniger dringend geworden. 
— Man kan fih übrigens nichts Trautigeres benten, ale den ge= 
genwärtigen Aufenthalt in der Hanptftadt. Die Schaufplele find 
des Jublldums wegen gefhloffen, und die Schaufpieler fterben 
Hungers; das Sommer : Tieoil befindet fih in demſelben Falle, 
und feine Unternehmer haben Bantkerott gemacht; der Hof ik 
für acht Monate abwefend; die Großen und Reichen leben In ber 
Zurblgezogenheit, find verbannt oder flüchtig. Handelund Kunft: 
fleip tiegen darnieder, und werden obendrein mit @inforberung 
bet fogenannten Handels - Subfidie für 1625/16 gedrängt, ob: 
glela die für ı8a4 noch immer nicht ganz entrichtet ift. Keine 
wanbernden Mufifanten, keine Sänger beicben bie Straßen ; 
ein Tanz: Bär, der ſich neulich in denfelben biiten Tief, wurde 
ſanit bem Affen auf feinem Rüfen, feinem Herrn und Tambonr, 
ins Gefaͤngnlß geführt. Prozeſſionen von Mönchen und Bruder: 
ſchaften unterbrechen allein die traurige Stille, und unter den 
Glaͤubigen, die fie begleiten; will man dfter den Gefandten el: 
ner benachbarten Macht bemerft haben. Won biefen Uebungen 
ber Froͤmmigkelt hätte man mentgftend erwarten follen, daß fie 
friedliche Gefinnungen einflögen würden; allein and fie gaben 
Unlaf zu neuen Quaͤlerelen; von Seite der Alcades der Stadt 
etſchienen Agenten bei denjenigen Kaufleuten, welche während der 
Prozeffionen Ihre Buben offen gelaffen hatten, und forderten Geld: 
ftrafen ein, Ginige bezahlten, Andere bezahlten fie nicht, ohne 


daß man ſich welter um fie befümmmert' hätte; bad Gange fehlen 
ein Verſuch der Alcades gewefen zu ſeyn, einige Ihrer alten Bor: 
rechte, welche gegenwärtig in ben Wirkungskrels der Pollzei ge⸗ 
bören, an fih zu ziehen, — Der Infant Don Franzisco mud 
feine Gemahlin find am 29 nad) Aranjuez abgereiet. 
Grofbritannien 

London, 10 Mal. Konfol. 3 Proz. 783/4; neue Anleihe 3/ 
Prämie; mericanifhe Bons 6334; columbifche 44". _Kejtere 
waren auf die Nachricht beträchtlich gefliegen,, dab von Bogota 
die zu Bezahlung der Dividenden erforderliche Sunme in Dol- 
lars nach Engla@® gefchitt werden folle. Auch bieß es, der Kon: 
greß zu Panama babe erklärt, alle neullch unabbängig gewor— 
bene Staaten in Amerifa müßten Golunibia, für den viele Jahre 
hindurch allein ausgehaltenen Krieg gegen Spanien, entſchaͤdigen 
belfen. 

Zu Mancheſter und in deffen Umgegend war nad den lezten 
Berichten Alles ruhig. 

Hru. Eannings neue Korn: Bil hatte bei ihrer erften Mor: 
lefung in Unterbaufe am 8 Mai 158 Stimmen für, 58 gegen 
fi. Bei der zweiten Vorlefung am 9 Mai erklärten fi »74 
dafür, und nur = (die HH. Sumner und Tremarey) dagegen. 

Die Limes vom 9 Mai verfihern, daß Alles, was fie 
über die Angelegenheiten Griechenlands und die neuern Unterband- 
lungen in Petersburg gemeldet, feine volllommene Richtigkeit babe, 
„Als der Herzog von Wellington (fagen fie), ganz den Vorftelluns 
gen und Gründen des Hrn. Eanning folgend, von Griechenlands 
Unabhängigkeit mit Kalfer Nikolaus und deſſen Miniftern zu 
ſprechen anfing, entdefte er bald, daß alle Schwierigkeiten ‚die 
er zu befämpfen haben würde, fi anderswo befäuden. Ruß⸗ 
land zeigte fich fehr geneigt, der ausſchließenden Leitung der 
arlechiſchen Angelegenheiten, und den Ausſichten auf das Protek⸗ 
torat über Griechenland zu entfagen, wenn England oder eine 
andere Macht den dadurch erlangten Einfluß ſcheuen ſollten. 
Mit der Nebenfrage verbielt es fi indeffen ganz anders; Kal⸗ 
fer Nikolaus wolte durdaus nicht zugeben, daß man eine Au— 
gelegenbeit, welche die Beobachtung der zwiſchen ibm und ber 
Pforte abgefhloffenen Verträge, und die Ehre feiner Krone 
beträfe, als eine europäifhe behandele. Man ftellte dem Her: 
zoge vor, daß weder die Meglerung, nod die Armee, nod die 
Nation von Rußland länger es dulden. würden, daß die Türtel 
fie hintergienge, oder dag fremde Mächte fie hinderten, durch 
das einzige Mittel, dad in Ihrer Gewalt fiche, ſich Recht zu 
verſchaffen; ſchon Kaiſer Alerander habe vor feinem Tobe den 
Entfhluß ergriffen, durch Waffengewalt die Unertennung der 
Mechte zu erzwingen, die man fo unnügerweife ſreundſchaftli⸗ 
Ken Erörterungen mit der Pforte unterworfen, und der regle— 
rende Kalfer fen entihloffen, in die Fußſtapfen feines: Bruders 
zu treten. Zu gleicher Zeit wurde auf dad Allerbeſtimmteſte er: 
Flärt, daß die Nuftrengungen Sr. kalſerlichen Majefiät ſich 
darauf befhränfen würden, die Wolljiehung der beftehenden 
Verträge zu erhalten, und die Rechte und Intereffen zu rd: 
«hen, weldhe von den Türken wahrhaft verlegt worden. Es foll 
nun, wenn wir und nicht irren, an Rußland die Frage geitellt 
worden ſeyn: Koͤnnt Ihr, nachdem ber erſte Kanonenfhuß 
gefallen, behaupten, im Stande zu ſeyn, den Feindfeligteiten 
zu einer gegebenen Epoche ein Eude zu machen?“ Und darauf 
fey die Antwort gewefen; „Wir werben ganz nad den Grund: 
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Ten haudeln, halt weichen wir unſer Betragen rechtfertigen; 
wenn wit» denfelben untren werben, wollen wir England und 
Europa defr verantwortlich feon.* Nun gibt es aber keinen 
Vorwand, um Rußland oder irgend einem Staate das Recht 
zu verweigert, fi Genugthuung zu verfhaflen, England nahm, 
moraliſch betraatet, Antbeil au dem Frieden von Buchareſt, de 
fein Gefandter ikg unterbandelte, Rußland hat demmach ein 
MRecht zu erwarten, daß England ſich jedes @infchreitens ent⸗ 
halte, fo lange Erfteres weiter Nichts als die Wollslehumg des 
genannten Wertrages verlangt. Was bei der Sache beunruhl⸗ 
gend iſt, Liegt jenfelts. Der Anlaß, der einen Sirteg ins Les 
ben rief, hat oft zu ſeyn aufgehört, wenn der Krlieg noch fort- 
dauert. Auerft fordert man Abftellung der Befhwerden; dan 
Schadloshaltung für die Arlegstoften, wenn jene Abſtellung nur 
durch einen Krieg erhalten werben konnte; endllch Bärgfhafe 
ten für die Zutunft. Kan die Schadloshaltung nicht In Gold ge— 
geben werben, fo wird fie durch Gebletsabtretungen geleiſtet, und 
In Erweiterung der Grängen liegt zuglelch Buͤrgſchaft für-die Zu⸗ 
funft. Aber num zeigt fi der Sieger In newer Geftalt, nicht nur 
dem Befiegten, fondern auch den benachbarten Staaten, und verrüft 
das Gleihgewicht der Wage der Macht. Bedlent fi Rußland 
feiner Triumphe über die Türken, um fein Gebiet-ju vergrößern; 
rüft es feine Gränzen-weiter hinaus, und verkürzt es den Weg, 
der von da nach der türfifchen Hauptſtadt führt, fo feben wir 
nicht ein, wie England und Oeſtreich bei einem Ereigniffe gleich- 
gültig bleiben könnten, welches unter dem Vorwande, bie Un— 
gläubigen aus Europa zu vertreiben, Anlah zu künftigen Arlegen 
geben könnte. Möge man dieſen Gegenftand mit Ruhe erwägen, 
uud den Kampf mit Wachſamkelt beobachten! Der größte Theil 
der öftreihifchen Monarchie würde vom ruffifchen Gebiet umſchloſ⸗ 
fen feyn, wenn ed Rußland gelänge, die Entwürfe Katharineng zu 
verwirllichen.“ 
Frankrtelch. 

Paris, ı2 Mai. Konfol. 5Proz. 96, bo; 8Proj. 64; 46 
Baufaltien 2025; Falsonnet 73, 65; Guebhard 44'/a. 

Der Monttenr zeigt.an, daß der Koͤnig am ı3 Mat von 
Gompiegne nah Paris zuräffehren, und ein Minifterlaltonfelt 
halten werde, 

Fortfezung der Verhandlungen der Deputir= 
tenfammer am 8 Mai über die Subftitutionen. 

„Die Subftitutionen, ſuhr Hr Medin fort, und das Erſt⸗ 
geburtsreht vernichten nothwendig die Gleichheit der Rechte, 
die der Grundſaz unferer gegemmärtigen Reglerungsſorm iſt. 
Wie viele Beträgerelen wurden nicht unter jener alten Gefezgebung, 
die man wieder verjüngen möchte, begangen, um die Subftitus 
tionen zu verbeimlihen und feine. Gläubiger mit dem Glanze 
eines Vermögens, das nicht frei war, zu beinigen! Mie 
viele jener Fan:ilien, die an: Rang die hoͤchſten und an Eins; 
fünften die reichiten waren, haben nidıt bei ihrer Auswande— 
rung unermeßlihe Schuiden zuräfgelaffen, und elue Menge, ars 
beitfamer Familien zu Grunde gerichtet! Hat man die prinzii= 
chen Banferstte, deren Skandal die Blätter der Geſchichte ber. 
legten Tage der alten Regierung füllt, ſchon vergeflen? Denft 
man mict ‚mehr an jenes ſchamloſe Wort eines Fürften der 
Kirche, der feine Verwunderung ausdrüfte,i wie ein ehrlicher Mann 
mit weniger ald 1,500,000 fr, jaͤhrlicher Einkünfte leben loͤu— 
ne? Iſt denn ſchon wieder vergeffen, was die Blätter des be= 
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rüdıtigten rothen Buchs und enthüllt haben? Unter der Herr: 

der Subftitutionen und ber todten Hand, biefer angebli: 
den Erhaltungsmittel der Fanıliien, ift der Ruin der erften 
Famttten des Königreichs ansgebrohen; unter der Herrſchaft 
der Subftitutionen und der tedten Hand herrfchte Mangel und 
@iend vis zu den Pforten des königlichen Pallaſtes; unter der 
Herrſchaft der Subftitutionen und der todten Hand war Franf- 
relch ohne Einfluß nab Außen, ohne Induſtrie im Innern, 
außer Stande, die jährliben Ausgaben zu erfhmingen, und 
erlag unter einem Defizit von 60 Millfonen. . . . Die Beweg: 
Lichkeit der Kapktallen iſt eine unerſchoͤpfliche Quelle der Ber 
fruhtung. Weit entfernt durch den Umlauf ſich zu fdwäcen, 


vermehren ſich die Kapitallen nah Maafgabe ihrer Thätigkeit; ' 


überall, wobin fie gelangen, bringen fie Arbeit, Wohlftand, 
Leben; fait icdes auf gewerbfleifigem Wege erworbened Ber: 
mögen wird am Ende In Grund und Boden gefteft, und belebt 
den Alerban ; bier werden Ländereien zerftäfelt, dort wird aus 
vereinzelten Stüfen wieder ein Landgut gebildet. Durch dleſe 
beftänbigen Modififationen des Grundeigenthums ſteigt feln 
Werth zum Beften des Staats und ber Privatperfonen; je 
mehr ed auf dem Marfte, wo Grundelgenthum verkauft wird, 
Konkurrenten gibt, um fo mehr Werth haben die Güter, und 
um fo mehr ftelgt der @ifer, fie am beſtzen. Ich fah einen 
Vertrag, nah welchem ein Grunbelgenthbum, das im Jahre 
1767 für 500 Sr. in Erbpacht gegeben wurde, nummehr um 
800,000 fr. verfauft worden iſt. Dieſes Grundelgenthum ge= 
hörte der todten Hand an. Unter dem Joche ber tobten Hand, 
oder der Subftitution, würde es heute noch nicht mehr werth 
feon, als 500 Fr. Nenten. Und jest, wo der Staat, in bas 
Syitem bes öffentlichen Kredits eingetreten, nur durch Ihn ges 
rettet werden Fonnte, und feines magifhen Beiltandes nicht 
entbebren fan, jejt, wo Handel und Gewerbflelß die Kapitalien 
in Anfpruch nehmen — In biefem Augenblike ſchlaͤgt man ung 
Geſeze andauerndber Unbeweglichlichkelt vor, Im diefem Augen— 
bite will man den vierten Thell des franzdfifhen Bodens dem 
Handel entziehen! Hätten und die Creigniffe von 1814 und 
1815 unter der dreifahen Kette der Primogenltur, der Sub: 
feitutionen und der todten Hand getroffen, was hätten wir 
von Eritgebornen zu erwarten gebabt, die, am eine unver—⸗ 
äußerlihe Scholle gebunden, unfähig find zu verkaufen oder 
zu borgen? Subſtltultte Güter hätten ſich nicht in Fünfpros 
zents verwandeln laffen; Sie hätten von todten Händen ein 
demmäthlgendes Don gratult erbettein muͤſſen, und Sie wilfen, 
wie meit bei folhen Gefahren des Vaterlandes die Opfer der: 
gelben gebn! Wir hätten ung mit Abtretung elulger Provfn- 
zen und mit vieler Schmach loskaufen muͤſſen. Der Kredit hat 
demnach umfre Ehre gerettet und unfer fchönes Vaterland vor 
unfeliger Zerftäfelung bewahrt. Und went verbanfen wir Dies 
fen Kredit, als der Vermehrung des Nationalreihthung, Folge 
einer Seſezgebung, welche durch Verthellung und erleichterte 
Fruchtbarmachung des Bodens zu den zwei Milllonen alter El— 
gentbümer drei Millionen neuer hinzufügte? Und diefe 
Gefesgebung, umter weldher Frankrelch durch Arbeit reich, durch 
Künfte und Wilfenfhaften berühmt, durch Feldherren, nicht 
unter dem Schuze ber Yrimogenitur und der Subftitutlonen 
geboren, verberriicht,, rublg umb glaͤtlich geworden iſt, wollen 
Sie abändern? Welche Nothwendlgkelt treibt fie dazu?‘ — 


Der Redner ſchloß mit einer Wiberlegung ber vom Berlchte 
ftatter der Kommilffion zu Gunften der Subftitutionen auge- 
führten Gründe. (Fortfs f.) 

In der Eljung der Deputirtenfammer vom ıı Mat wurde, 
wie wir bier nur vorläufig bemerken, das Subftitutionengefeg 
unverändert, mie es von den Pair herabgefommen war, mit 
a61 gegen 76 Etimmen angenommen. 

Der Generallleutenant Sir Frederik Adams, Lord Ober 
tommiffair der jonifhen Anfeln, traf am ı0 Mai von Ancona 
zu Parks cin. Nah Verfiherung mebrerer Journale bradıte ex 
Nachrichten aus Miſſolunghl vom ı2 April mit, ſprach mit Eu 
tbufiadmus von deſſen tapfern Vertheidigern, und bofte, bag 
die Belagerung am Ende werde aufgehoben werden mülfen. 

Der ECourrier francais vom ı2 Mal zeigt an, da 
Minlſterlum babe, aus der Dotation des alten Senates, fek 
genden Paird Dotationen, jede von 12,000 fr., bewilligt: 
dem Herzog von Et. Algnan; dem Fürften von Poir, Herzog 
von Moucdv, Kapitain der Gardes du Corpe; dem Grafen Ehe- 
broi v. Erouzol, Martneminifter; dem Grafen v. Villele, Ergbe 
fchof von Bourges; dem Grafen Salmon du Ehatelller, Bliſchef 
von Evreur; dem Grafen v. Ambrugeac, Generallientenant ach 
Inſpektor der Infanterie; dem Marfhall- Macdonald, Herzes 
von Tarent, Etaatsminifter, Major:General der koͤnigl. Garbe, 
Großkanzler ber Ehrenlegion; dem Grafen v. Sainte- Maune 
Montanfier ; dem General Dubreton. 

"* Yaris, ıı Mat, Die Börfe iſt ganz flau. Auch im 
der Entfernung zeigt ſich keln Lichtftral, der die Richtung am 
zeigte, In welder man das Mittel jur Wiederanfahung des er— 
ftorbenen Spielfeners finden könnte. Die Regierung gibt ſetbt 
feinen Wink, und unfre Politiker mit ihren Konjunfturen drehen 
fih immer nur um Hrn. v. Mindaly und Hrn. Stratford- 
Canning. An die HH. de la Ferronays und Gullleminot deut 
fein Menſch; diefer könnte bereits wieder unterwegs nad Keu— 
ftantinopel feon, und man würde fid nicht einmal erfundigem, 
feit wann? So wenig traut man dem Minifterium Elufiaf 
In die großen Ungelegenbeiten des Tages zu. Man maͤchte 
fi jedoch irren, wenn man au biefen gewöhntihen Vorwarf 
ber Oppofitionen ald an eine Thatfache glaubte; es wäre der Ma— 
tur der Sache zuwider, daß Franfreic bei der großen Eutuit 
ung des Gehelmniſſes gleichgältig, unthaͤtig bliebe, wenn 8 
auch nicht felbft bei einem etwaigen Aricge betheiligt würbe, 
In keinem Ball kan das franzöfifhe Minifterium feinen Oppef- 
tionen fich anvertrauen; in Paris iſt die offene, geheimnigiege 
politif nicht erlauks, welche cin jugendlicher, ſich feiner Krdfke 
bewuster, des langen ottomannifchen Truges überdräffiger Mo— 
narch in Petersburg fi zur Regel nehmen konnte. Es Ik auf 
fallend, und macht die Wermuthung wahrſcheinllch, daß unfere 
fogenannten offiziellen und halb offiziellen Blätter auch nid 
einmal des Zutrauens genießen, das man ihnen mit dem Aus 
druf: minifterlele Organe, von Ihren Obern gefchenft glaubte, 
Die Etolle, die oft fo großen Lärmen mit ihren Manlfeſten ge 
gen die Parteien macht, und welde fi bisweilen für den Con— 
fident der hohen Polltit der auswärtigen Werhältniffe ausgehen 
wi, fan man täglich fefen und wiederlefen und ausfragen; fie 
wei hoͤchſt felten mehr ald alle Andere wiffen, und man fickt, 
daß fie nicht einmal die Gelegenpeit, die Mofterien durch das 
Schluͤſſelloch zu ſchauen, befist oder ausübt. Ein einziem 


Beilage zur Allgemeinen 

Stalten. 
+Rom, 24 pri. Die auferorbentlih ſchmeichelhafte 
Welſe, mit welder ber heil. Water den Prinzen Borgbefe em: 
yrangen hat, macht hier das Thema aller Somverfationen aus, 
Unten vor dem Damafus » (Maffaellefhen) Hofe erwarteten ihn 
wär paͤpftllche Sänftenträger, und trugen ihn bis in bas lezte 
Vorzimmer des heil. Vaters. Diefer erſchlen ſogleich felbft, 
zeihte bem Prinzen die Hand, umd lich ibn fih während ber 
ganzen Unterrebung, welche, wie man fagt, über eine halbe 
Sunde gedauert bat, fizen. Am folgenden Tage erbielt ber 
Prinz von des Papſtes Tifhe einen Korb mit Auftern; biefer 
fol, verfibern einige, eine Art von Kunftwerk und überdem 
reich mit Edelfteinen befezt gemwefen ſeyn. Den acht Gänften- 
trägern bat ber Prinz eben fo viele Loulsd'or geſchenkt. Be⸗ 
trachtet man die Untecebentia im Leben beffeiben, fo muß man 
geftehen, dag der heil: Water ein eben fo ftaatdfiuger weltlicher 
Megent, als religiös beiliger Vorſteher der chriſilichen Alrche iſt. 
Es tan nicht fehlen, daß bei dieſer Gelegenhelt die Vermögens: 
und andere Umſtaͤnde bes Prinzen auf vielfältige Weiſe befpro- 
en werden. Man behauptet zum Beiiplele, er babe täglich 
über taufend Scudi (ein Scudo ungefähr ı Mtbir. 9 ar. 9 pf. 
fächl.) zu verzehren. Sein biefiger Pallaft, feine Billa vor dem 
Woltstbore, fo wie feine drei Willen zu Frascati (Mondragene, 
Zaverna und Belvedere), melde fämtiihe Befizungen auf jede 
Weiſe einen Flaͤchenraum vom mehr als drei deutſchen Mellen im 
Unfauge ausmachen, mit ihren Kunſtſchaͤzen aller Art, bringen 
dm gar nichts ein. Er iſt jest fünfzig Jahre alt, Wittwer (von 
Napoleons Schweſter Pauline), ohne Leibeserben, und felbft im 
Galle er fid wieder verheirathete, ohne Hofnung weiche zu ber 
Sommen, feiner ungemeinen Beleibtheit wegen. Die Zeit fel- 
ner Abreife ift unbefannt, body wird fortdauernd an feiner be- 
finitiven Ruͤkkehr nah Rom gezweifelt. Einſtwellen hält er 
wöchentlich zweimal große Tafel. — Außer dem Prinzen Borg: 
Hefe gibt der Wiederaufbau der Paulstiche deu meiſten Stoff 
aut Unterhaltung. Die, von der Megierung nach der Infel Eiba 
geſchitte Kommiſſion, um die Koften ded Bruce und des Trans: 
yortd des, vom dortigen Hrn. Borel unentgeldiih angebotenen 
Marmors, wie aud die Qualität bes lestern, zu unterfuchen, 
it zuräfgetehrt. Ihr Rapport ift, beit es, nachtheilig für diefen 
Plan ausgefallen. Inwiefern dabei ein Paar andere Projeftmacher, 
von denen der Ein? vorſchlaͤgt, inlaͤndiſchen Stein zu nehmen, 
und diefen mit einem, von ihm felbit erfundenen Kitte zu über 
ziehen, um ihn dem wirklichen Marmor der noch vorhandenen 
oder befhäbigten Säulen ähnlich zu machen, der Andere aber 
zu carrarifhem Marmor räth, die Hände mit im Spiele haben, 
will ich dahin geftellt ſeyn laſſen; fo viel ift gewiß, daß In die: 
fem Augenblife die größte Uneinigfeit in der Bau⸗Kommlſſſon 
herrſcht, und daß das Yublifum bereits anfängt, den Wieder: 
aufbau der Paulskirche mit dem Baue des Thurms zu Babel 
zu vergleihen. Ans demfelben Grunde, beißt es, werbe ber 
Archltelt Bell feine Entlaffung nehmen. Weberhanpt herrſcht 
bier in biefem Augenblike ſowol unter ben Weltliben, ald uns 
ter deu Geiftlihen, Zwietracht aller Art, Die Eptericl Mer 
golarl Sommashl, welche das Kollegium Elementinum haben 
verlaffen muͤſſen, um. bie Direktion zweier mildthaͤtiger Stif- 
tungen zu übernehmen, beſchuldigen bie Jeſuiten, bie Urheber 
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biefer Maafregel zu fepn. In der Chat wird leztern, fagt man, 
bas genannte Lofale eingerdumt werben, um bafelbft ein adell⸗ 
ches Kolleglum anzulegen. Gtleihfalls, verfihert man, fey an dag 
Kollegium Nazarenum das MWerbot ergangen, junge Leute von 
Adel aufzunehmen; Leztere follen dadurch gezwungen werben, 
fi fortan zu den Jeſuiten zu begeben. Auch im Inqulſitlons⸗ 
tribunale (deinen einige Unregeimäßigteiten vorgefallen zu ſeyn. 
Wenigftens ift fo viel gewiß, daß der Pater Dlivierl, General⸗ 
fommiffdr (Dberintendant) deſſelben, unerwartet vom Wapfte 
den fpegiellen und direften Befehl erhalten hat, auf der Stelle 
feinen Amanuenfid, welcher Ales In Allem, Sekretär, Haus: 
melfter und Koch bei ihm war, fortzuſagen. Ein paar Tage 
vorher hatte der Pater eine Privataudienz bei'm heil. Water ge: 
babt. Auch die Werweifung der Juden in ben Ghetto gibt Ber: 
anfaffung zum dffentlihen Mergernif. Einem angefehenen Ber 
amten bes Generalvikariats (geiftlihen Obergerichts), welcher 
befonders bei jenen Verhandlungen die Haͤnde mit im Spiele 
gebabt hat, foll ber Papft, über bie vielen Willkuͤhrlichkeiten 
und Beſtechungen, welche dabei vorgefallen find, fein hoͤchſtes 
Mipfallen zu erfennen gegeben haben. Endlich droht ber Kardinal 
Cavalchint feine Charge als Prefetto dei buon Governo (Präfi: 
dent des Munlzlpalraths) niederzulegen, weil ihn das Staats: 
fefretariat bei Abfaſſung feines, fo eben publizirten, Edikts über 
die Tligung der Gemeludeſchulden übergangen bat. Zu aller 
diefer einheimifchen Zwietracht koͤmmt noch Scandal vom Aus⸗ 
ande. Man verfihert, eine englifhe Zeitung (ich habe fie nicht 
gelefen), theile die Nachrict-von einer öffentlichen Leichenfeier, 
welche man den hier bingerichteten beiden Mörbern, Targbint 
und Montanari, in London gehalten, fo mie die Lelchenpredigt 
mit, weiche dabel geſprochen worben ſey. Inwiefern das Ge: 
ruͤcht, die Megierung habe die fihere Anzeige erhalten, daß bie 
Materialien zu befagter Mede aus Bologna gefandt worden 
ſeven, und laffe daher In legtgenannter Stadt Nahforfhungen 
anftellen, gegründet ift, wage ich nicht zu behaupten. Meucel- 
morde babe ich, glüfficherweife, diesmal niht zu melden. Zu 
den intereffanteften Tagesneuigkeiten gehört, daz auf direkten 
und ſpezlellen Befehl des beit. Waters dem Pater Ventura bie 
Erlaubnif ertheilt worden iſt, feine Vertheldigungsſchrift, von 
weiber ich in meinem lezten Schreiben gemeldet habe, zwart 
nicht Im Giorsale ecclesiastiso, aber bach In Rom, und zwar 
ohne Eenfur drufen zu laffen. 


Schweiz 

* 13 Mai. Geftern bat die Mesierung des Kantons Lu⸗—⸗ 
zern durch den dafür am fie abgeordneten Sekretär der in Zuͤ⸗ 
rich aufgeftellten Derhörkommmiffion für die Unterfuhung der 
Kellerſchen Mordgeſchlchte, die durch dem Verbörrichter, 
Hen. Eſcher, fehr umftändlich abaefaßte Darjtellung ber ganzen 
Prozedur (Species facti), mit allen Urfunden, Belegen, Verhoͤren 
u. f. m. empfangen, um nun über die Wollftändigkeit biefer 
procedure zu entihelden, oder durch das Appellationsgericht, 
welches mad Luzernſchem Geſez auch das Urthell in der Sache 
zu fällen hat, entſcheiden zu laſſen. Die Verhoͤrkommiſſion in 
Zarich hat ſich hierauf einſtwellen aufgelöst, in Erwartung, ob 
"ein fpäterer newer Bufammentritt erforderlich werden möchte, 
im Fall nemlich die Prozedur nicht für volltändig erklärt wer: 
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den ſollte. Hier mag Im dieſem Augenblit genügen, daß mit 
Gewlßhelt verſichert werden kan; es ſeyen dlejenlgen Andeu⸗ 
tungen und Aufſchluͤſſe über dieſe graͤullche Krimlualgeſchlchte, 
welche In etlichen Aufſazen der Allgemeinen Zeltung ſeit dem 
December vorigen Jahres mitgethellt worden find, voͤlllg zu⸗ 
fanmentrefiend mit den Ergebniffen ber Propedur, wie die 
Species facti fowel ald das Begleitſchrelben der Verhoͤrlom⸗ 
miffion dleſelben darftellt, hinſichtlich des erdichteten Mordes, 
der falfhen Anklagen, und einer den Unterfuhungeristern In 
- Glarus und Luzern zur Laſt fallenden Begebung von ſolchen Ver: 
febrrheiten der Unterfuhung, welde die Entfiehung und Aus: 
bildung des ganzen Lügengewebes berbeigeführt haben. Wenn 
aber irgendwo in Hfnfiht der Mittel, wodurch die falſchen An: 
ſchuldlgungen und Lügen find zu Tage gefdkdert worden, noch 
irgend etwas in etweldem Dunfel geblieben feyn follte, fo können 
die in diefer Hinficht (hwierig gewordene Stellung und Verhaͤltulſſe 
der Verhoͤrklommiſſion daran ſchuld ſeyn; aber in diefem Fall 
wird auch biefür die vollftändige Aufklärung nachzubringen, un: 
entbehrlihes Erforderniß ſeyn, denn bevor dad böfe Geheimniß 
in allen feinen Entwifelungen klar geworden Äft, können wer 
der die falſch angefchuldigten Perfonen die vollftändige Recht: 
fertigung und Genugthuung erhalten , noch könnte die Regierung 
von Luzern die angefchuldigten Megierungsglieder in ihre Mitte 
wieder aufnehmen, ehe diefelben binfichtlid biefer ganzen Ge: 
ſchlchte von allem, auch dem entfernteften Tadel, gereinigt 
ſeyn werben. Die vorgefaßten Mepnungen des Publikums, 
die man binfichtlih der angeblihen Mordgeſchichte und Ihe 
rer furdtbaren Verzwelgungen, von derjenigen Seite ber bie 
bei der Aufbellung ber Sache ſchllmm fompromittirt ift, mit vie⸗ 
ler Gefliffenheit zu unterhalten fucht, können einzig nur durch 
eine unbedingt vollftändige und urfundlihe Bekanntmachung al: 
ler gerihtlihen Verhandlungen getligt werben, und der unzwel⸗ 
deutig ausgemittelte Thatverhalt fan den Sieg der Wahrheit 
auch in der dffentlihen Mevnung, allein nur zu erzielen vermoͤ⸗ 
gend ſeyn. Auch was binfichtlih der übrigen Gaunerbande in 
diefen Blättern früher gefagt ward, gebt in Erfüllung. Die 
Gefänanife in Luzern entleeren ſich allmäplie. Die Mord: und 
Brandgefhihten kommen eben fo ald graufe Maͤhrchen zum Bor: 
fhein, wie der Kellerfche Diord, und aud In ben Prozeduren 
über biefe find eine Menge Namen von Perfonen unbefcholtenen 
Mufed und die zum Theil in Anfeben und Ehre fteben, als Ge⸗ 
bülfen und Theilnehmer ber erbichteten Verbrechen angegeben 
und genannt worden. Bel dem beifpiellofen Verfahren der er: 
ften Verhoͤrrichter mit den Gaunern reichte es bin, daß diefe 
den Namen einer Perfon fannten, um fie ber Thellnahme an 
irgend einem erdichteten Verbrechen anzuflagen, — Folgendes ift 
die von ber Konferenz In Luzern am 28 Nov. ı825 be: 
ſchloſſene „Inftruftion für die In Züri zu befammelnde 
„weite Berbörfommiffion zu Fortfezung und Beendigung 
des Progeffes, den an der Perſon des Titl. Hrn. Schulthelß 
„Keller fel. von Luzern verübten Morb betreffend.” — „ı. Ein 
Prafident, ein Verbörrichter, zwei Aſſeſſoren ald Zeugen und ber 
Altuar ‘bilden die Verhoͤrlommiſſion. a. Der Praͤſident und der 
Verhoͤrrichter werden von der Konferenz gewäblt. Die Megles 
rung 2. Standes Luzern wird erfucht, den erften Aſſeſſor aus 
den Mitgliedern der bisher beftandnen zwei Verhoͤrlommiſſto—⸗ 
nen und diejenige 2. Standes Bern den zweiten Aſſeſſor zu er= 
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nennen: Der Verhoͤrrommiſſton wird Aberlaffen, ben Aktuar 
und übrige Gehuͤlfen felbit zu beftellen, 3. Wenn der Präfident 
oder der Verhörrichter dur momentane Hinderniffe von ihren 
Verrlchtungen abgehalten werden, fo erfegen fie ſich gegenfeltig, 
fo daß der Verbörtichter in gegebenem Falle nebit den Praͤſi— 
bialgefhäften die Verhoͤre fort beforgt. Wo der Praͤſident dem 
Verhoͤrrichter zu vertreten bat, bleibt es ihm frei, die Verhöre 
felbft zu führen oder einen Aſſeſſor damit zu beauftragen, Wenn 
aber anhaltende Aranfheit oder andere wichtige unvorgefehene 
Umftände deu eineu ober andern aus feinem Geſchaͤſtstreis ganz 
entfernen, oder wenn bie Kommiffion in ſchwlerigen nicht voraus— 
zuſehenden Vorfällen Autorifationen oder Welſungen einzuholen 
wuͤnſcht, fo. wendet fie fih an den von der Konferenz delegirten 
Ausihuß. 3. Der präfident hat den Vorſiz in der Kommiffiom 
und führt die Leitung des Prozeſſes im Allgemeinen, in der 
Mevnung, dab er den Verhoͤren beimohnt, fo oft er es zu alle 
gemeinem oder befonderm Zwek nothwendig erachtet. 5. Der 
Verhoͤrrichter führt die Verhoͤre; auf feine Weranftaltung wer⸗ 
den die Korrefpondenz und die Mequifitortallen ausgefertigt, 
welche aber von dem Präfidenten und Aftuar umterzeichnet ' feym 
follen. 6. Wenn wichtige Aftenftäfe, die Einvernabme Ange— 
böriger anderer Kantone, oder bie Stellung folder an das Ber- 
böramt begehrt werden, fo foll der Verhoͤrrichter mit dem Praͤ⸗ 
fidenten barüber in Berathung treten, welcher gutfindenden 
Falls den Berathungsgegenftand der gefammten Kommiffion veor= 
fegt. 7. Wenn LolalsUnterfuchungen, Werabfolgung von wich 
tigen Altenfrüfen, Einvernahme Luzerniſcher Angehörigen, oder 
Stellung don foldhen an das Verhoͤramt nothwehdig werden, fo 
wendet fih die Kommiffion am die in Luzern aufgeftellte Ver⸗ 
börfommiffion, fo wie diefe ſich in gleihen Fällen an jene wen⸗ 
bet. Beiden aber bleibt anheim geftelt, in wichtigen Fällen 
dieſes felbft zu beforgen, oder durch eine Abordnung beforgen 
zu laffen. Die betreffenden hohen Reglerungen find zu erſu— 
hen, ihre Behörden anzuwelfen, den Requifitorlalten der zwel— 
ten Verhoͤrlommiſſion unmittelbar Folge zu leiften. Vorladun— 
gen von Zeugen oder Deponenten Fan fie unmittelbar burd bie im 
Luzern aufgeftellte Kommiffion verrichten laffen. 8. Die Zeugen⸗ 
Elnvernahmen follen immer mit ernfter Mahnung beginnen, bie 
Ausfagen fo zu ftellem, daß folhe nötbigenfalls eidlich befräftigt 
werden können, und bdiefelben mit Abnahme bes Hantgelübde 
zu beſchlleßen, daß Deponent bad Angegebene gegen Jedermann 
ohne Ausnahme verfchweigen werde. Die Beeidigungen ſelbſt 
werden-erft auf Beſchluß der Werbörfommtffion und nad dem 
Im Kanton Luzern beftebenden gefezlihen Formen von bem Ver— 
börrichter, oder der darum erfuchten Behörde vorgenommen. 
9. Wenn einem Mitglied der Kommiffion Gegenftände von Wich⸗ 
tigfeit vortommen, und es darüber eine Berathung wuͤnſcht, fo 
bleibt Ihm überlaffen, den Praͤſidenten darum zu erfuchen, wel⸗ 
der nah Gutbefinden den Fall der ganzen Kommiffion vortra= 
gen wird. Der Präfident gibt feine Stimme gleich den übrige 
Mitgliedern ber Kommiffion, und bei Inftehenden Stimmen- ift 
bie ſeinige entfcheidend. 10. Die Verhoͤrkommiſſſon hat die 
Verpfiihtung, den in ihre „Hände gelegten Prozeß / nach den zu 


| Luzern beftebenden gefezlihen Vorfchriften und Uebungen, oder 


wo folche nicht ausreihend wären, nad allgemeinen trimiralte 


ſtlſchen Grundfägen, mit moͤglichſter Beförderung zu vollenden, 


und im übrigen ſich an die in dem Art. 5. und 6. der In— 
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fruftton für Die erſte Werbätfönmmirien enthaltenen Mor: 
forlften ” zu halten. Die Merböre follen mit den Hnter- 


föriften des Verhoͤrrichters, wenlgſtens eines der Aſſeſſoren e 


und des Attuars, fo wie auch mit ber Interfchrift oder dem 
Handzeihen der Imquifiten oder Inkulpaten verfeben ſeyn. 
2, Im Falle die Kommiifion die Akten für fprucreif hält, fo 
übermact fie dleſelben zur Vollftändigtelts : Erfldrung der Mes 
gierung löblichen Standes Luzern, und gewärtigt, ob und inwiefern 
Hocdiefelbe oder die aufgeftelte richterliche Behoͤrde, die Pro: 
zedur durch die Kommiffion vervollftändigen laffen will. ı2. Ge: 
bald die Regierung des loͤbl. Standes Luzern oder die dortige 
richterlibe Behörde die Wollftändigkeits: Erfiärung ausgeſpro⸗ 
chen, fo werden die fämtlichen Im Kellerſchen Prozeſſe Implipir- 
ten nad) Luzern zur\Beurtbeilung, und was die Gauner anbe⸗ 
trift, zur allfältigen Mervollfiändigung der übrigen dafelbft ver: 
führten Vrozeſſe überliefert, und die außerordentliche Verhoͤr⸗ 
tonwiſſion als aufgelöst ertlaͤrt. 13. Es ſollen die Mitglieder 
der Kommlſſion wegen der Wichtigkeit der Prezedur, ſowol bie 
Beobachtung gegenwärtiger Inftruttion, ale befonders auch die 
fo nötbige Verſchwlegenheit gegen Jedermann, ohne Ausnahme, 
eidiichh befräftigen, und konfidentielle Mittheilungen einzelner 


Kommiffionsglieder nicht anders als mit Willen und Zuflim: 


mung der Kommiffion gefbeben dürfen. Diefen @id haben ber 
präfident, der Verhoͤrrichter und die beiden Affefforen In die 
Hände bes Yräfidli der, Konferenz, oder nach Auflöfung derſelben 
in diejenigen von Ihrer Ercellenz bes Hrn. Amtsſchultheiß von 
2Zugern, der Aftuar und übrige untergeordnete Perfonen binge- 
gen in die Hände des Präfidenten der Verhoͤrlommiſſion abzu: 
legen. 14. Es foll die hohe Regierung von Zürich erfucht wer 
den, für die zwei Inhaftirten Rathsglieder angemeflene Zim⸗ 
mer auf dem Matbhaufe, und für die übrigen Gefangenen 
fihere und befonders jeder Kommunikation vorbeugende Gefan- 
genfhaften anzuwelfen. Das eigens zu begelchnende Landjäger: 
Detafhement, Gefangenwärter und übrige angeftellte Perſonal, 
follen zur Verfügung des Yräfidenten und Verhoͤrrichters ge: 
feüt werden, fo dab biefelben einzig und allein die zweimäßi: 
gen Verfügungen, in Bezug auf die Pollzel der Gefangenen 
zu treffen haben.’ 
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* Die bier angerufenen Beitimmungen aus der Inftruftion 
für bie Werhbrfommiffion — der gemeinen Gauner, find 
folgende: rt. 5. So wie dem Präfidenten überlaffen ift, 
bei wichtigen Fällen fib mit den Afefforen zu berathen, fo 
tft diefen leztern ebenfalls geftattet, wenn ihnen Gegenftände 
von Wichtigkeit vorlommen follten, den Präfidenten um eine 
Berathung anzufuchen; in ber Mevnung jedoch, daß Mit: 
tbeilungen in den Verbören felbft nie anders ald durch Zus 
ſtellung ſchriftlicher Noten gefheben können, damit der In: 
quirent während dem Lauf berfeiben nie unterbrochen werde, 
Art. 6. Bei erwiefenen Luͤgen, offenbaren und hartnäkigen 
Widerſpruͤchen und ungebübrendem Betragen fan Züchtigung 

angewendet werden. Die Anwendung der Bächtigungsftrafen 
fol im Verhoͤrprotokoll angemerft werden. 





Litterarifhe Anzeigen. 
Sa der Joſ. Thomannfhen Buchhandlung zu Lande: 
ae} £ tft fo eben erfchienen und durd alle Buchhandlungen zu 
eben: 


Frage: Soll man walzende Grundfiäfe unter fremder 


Gerihtöbarleit als Pertinenzien zu einem Hauptgute 
erflären bürfen oder nicht? Beantwortet von einem 
Gerichtöhalter im Regenkreiſe. 8. gefalzt Preis 12 Fr. 
Alle baverifhen HH. Hypothefen: Beamte und andere Pris 
baten, welche mit dem Hopothelenwe ſen zu tbun haben, wer⸗ 
den diefe Meine Schrift gewiß nicht unbefriedigt aus den Haͤn⸗ 
ben legen; da ber Verfaſſer berfeiben den allfeitig bes 
rährten Wiberfpruc zwiihen Geſez und Anfiruftion In Hin= 
fiht anf Perrinenz: Ertidrung klar gezeigt, und dargetban bat, 
daß das Hypotheengeſez In Nebereinftimmung mit den ditern 
Geſejen, und durdaus anwendbar fen, ohne der Beſorguiß 
Raum zugeben, daß die Meatgerihtebarteit über walzende 
Grundftäte dadurh Schaden ‚leide, Zugleich ift auf die Nach— 
tbeile für Gläubiger und Schuldner bingewiefen, wenn die Ju— 
ftruftion vor dem Gefeze In Anwendung gebradyt würde. 


— des Unterpeichneten iſt ferner Nachſtehendes 
erſchie urch alle folide Buchhandlungen zu belommen: 
Brafilien wie es if. 


@in 
Leitfaden für alle diejenigen, welche fi nähere Kenntnlſſe 
fiber diefes Yand erwerben wollen. 
Nah den neueften Merten bearbeitet 


von 
Dr. Ehriftian Ludwig Hahn. 
Zweite berbeferte, mit dem Konftitutiond : Entwurfe vermehrte 
Auflage, 8. in einem faubern Umſchlage broſchlrt, 
Preis 14 gar. ſaͤchſ. oder ı fl. 

Das neue Kalſerthum Brafilien regt die Aufmerkfamtelt fo 
febr an, daß es ein lange gefühltes Bedürfnif war, ein gedräng- 
tes Handbuch über diefes Land zu haben, welches nicht allein eine 

enaue geograpbifche Beſchreibung deſſelben: fondern auch deſſen 

unere Berbältnife, die Sitten und Gebräude, feine Nahrungs 

quellen, kurz alles, was für ſolche Intereffe haben koͤnnte, weiche 

biefes Land zu ihrem Aufenthaltsorte wählen möchten, darſtelle. 

Ich glaube mit Neberzeugung verfihern zu können, daß vorliegen- 

F — den billigen Wuͤnſchen und Forderungen entfpres 
n wird, 





” I 
Der Kurfürf 
Maximilian der Erfe 
an den König 
Ludwig von Bayern, 
bei feiner Thronbeftelgung. 
gr. 8, broſchitt. Preis 6 gr. fächf. oder 24 Er. rhn. 


Andacht zum hodmwärdigften 
Yltarsfaltrament 


nad 
dem Beifte der heiligen Schrift und ber 
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Betſtunde für die ewige Anbetung, 
dem Beitbedürfniffe gemäß eingerichtet. 
Mir Genehmigung des apoſtoliſchen Generalvlfariate zu Limburg. 
gr. ı2, Preis 3 gr. ſaͤchſ. oder ı2 fr. rhein. 

Der Berfaffer ift ber, durch mehrere Schriften ruͤhmllchſt be- 
fannte Hr. Profeffor Frank, deſſen Abſicht dahin gebt, einem 
längft gefühlten Beduͤrfniſſe hinſichtlich des fogenannten ewigen 
oder vierzigftündigen Gebetes abzubelfen. Das Ganze ift auf die 
Bibel gegründet,, belebrend, erbauend und auf die Sitten des 
Voltks einwirfend, bearbeltet. Sollte eine oder die andere Me— 
lodie hin- und wieder nicht befannt fern, fo iſt fie auf Wer: 
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Busgen in ber Werlagsbandlung zu befommen, ber Werfaffer bat 
aber nur folhe gewählt, welde melftens allgemein befaunt und 
ungenchm find. 


An demjenigen Orten, mo diefed Büchelden zum allgemel: ' 


nen Gebrauche eingeführt werden wird, und man fih mit ſel⸗ 
wen Beftellungen direft an die Berlagshandlung wendet, wird 
eine bedeutende Preisverminderung ftatt finden. 
Erantfurt am Main im Januar 1836. 
Wild. Ludw. Welde. 


Bel Alovs Doll in Wien ift neu erfchlenen unb in Koms 
mirfien zu haben: bei Nikolaus Do in Augsburg und bei Aug. 
9. Hebestind in Leipzig: 

Jof. Val. Paur, 
Neue Glaubens; und Sittenreden 


auf die ' 
Sonn: und Fe HR, e 
des katholifhen Kirchenjahres. e. 


Zwei Theile. gr.8. Wien 1926. ı Mthir. 16 gr. oder IA.RM. 

Der durch mehrere Werte bereits befannte Hr. Verfaſſer lie 
fert bier einen Jahrgang Predigten, welhe fib nicht allein 
Burh Bearbeitung felten befprodhener Gegenftände aus dem Ge: 
Wete der Religion und Sitteniehre, fondern auch durch die Wahl 
feier —— auszeichnen, welche In unfern Tagen einer oͤf⸗ 
tern und tiefern Beberzigung werth zu feyn feinen. Daher 
glaubte bderfeibe diefe Arbeit den bereits gebruften Predigten 
enreiben zu dürfen, um fo mebr, als auch diefe Vorträge der 
gehiidete Thriſt zur häuslichen Erbauung benügen fan, 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


protlama.) Das zur Gantmaſſe des buͤrgerlichen Stadt: 
Weihers, Georg Reig, gehörige Anweſen wird biemit ber 
hen Verſtelgerung, vorbehaltlich der Ereditorfhaftiihen 
pmigung unterworfen, wozu Tagsfabrt auf Donnerjtag 
Ben 23 Mail. 3. Vormittags 9 Uhr anberaumt iſt. 
Das am ehemaligen fogenannten Loretto: Graben gelegene 
Buwefen beftebt 
s. aus dem halbgemauerten Wohnhauſe famt Nebengebäude, 
feibrechtig zur königlichen Untverfitäts :Fondsadminiftration ; 

=, and 7 Tagwer! Wiesgründen, welche thells leibrechtig zur 
fönigl. Univerfitäts » Fondadminiftration, theils bodenzinfig 
zur biegen Kommunalabminiftration find, wobel noch be: 
merkt wird, daf der Plaz, worauf bie LZoberer:Mabmen 
eben, volles Eigentbum des koͤnlallchen Univerfiräts-Fondes, 
und an die Loderer genen jäbrliben Pachtſchllling verpachtet 
it, und ı4 Deyimalen 248 T bält, 

Kaufsliebhaber haben zur obengenannten Zeit Ihre Anbote zu 
Prototol zu geben. Auswärtige Käufer haben fi mit den nd: 
Migen Wermögend = und Leumundszeugniſſen zu verfehen. 

Actum ‚.am.ı7 April ıB26. ’ 
Könldt. baverlſches Kreis: und Stadtgericht Landshut, 
v. Stuber, Direktor. : 
Reker. 





(Santprotlam.). Die Relltten des verftorbenen Hans 
Sefömann Jalob Kortolezis, zu —* haben in dem 
Schuldenweien deſſelben, da die früber eingeleitete Friſten⸗ und 
Mahlafverbandlung den erwänfhten Fortgang nicht gehabt hat, 
feelmillig um Gröfnung des Konfureverfahtens gebeten. 

©s werden daber, anmit die gefezlichen Edittstage, und 


r 
7— zur Anmeldung der Forderungen und deren ‚gehöriger Rad 


; auf Moutag den 3 Juli 1326; 
EL jur Borbringung der Einreden 


auf Donnerftag ben 10 Aug, ıBa6; 
IT. zu den Schlußverhandiungen, und zwar: 

1. zu ben Gegenerinwerungen 

auf Montag den ı8 Sept. 1836, und 
a, zu den Schlußerinnerungen 
auf Donnerjtag den 5 Dft. 1826, 

jedesmal früh 9 Uhr mit dem Belfügen ausgeihrieben, daß 
fejterer Termin fi mit a3 Dftober fliehen fol, und daß da⸗ 
Une fämtlihe ſowol unbefannte als befannte Gl 

Yatob Kordolezis unter dem Mechtsnachthelle vorge 
werben, daß das Nidterfceinen am erſten Ediktdtage ben Aus— 
ſchiuſß der Forderung von gegenwärtiger Konkursmaſſe, das 
Nicterfheinen an den übrigen Ediftstagen aber die Ausſchlle- 
Ir den an benfelben vorzunehmenden Handlungen zur 
olge ba 

Uebrigens wird man am erften Ediltsage nochmals ben Ver⸗ 
fuch gätliher Ausglelchugg maden, und fordert ſchluͤßlich alle 
Diejenigen, weiche irgend ctwas vom Vermögen des Gemein- 
fhuldners in Hduden haben, bei Wermeidung der wiederholten 
autos auf, folhes unter Vorbehalt ihrer Mechte, bei uuter- 
ertigtem Konkursgerlcht zu übergeben, 

Act., den a Mat ıBa6, 

Konigl. bayerifches Landgeriht Deggendorf. 

Bayerlein, Landrihter. 


Fohann Ehriftian Möber, geboren zu Goldfronad 
den ı4 Mov. 1780, dltefter Sohn bes verftorbenen Landges 
richtsdleners Johann Peter Möder zu Berned, und deffen ver= 
febter Ehefrau Yuna Ehrijttana gebornen Großmann, if ſeit 
u 

uf den Antrag und die geteilten Provokationen feiner 
drei Geſchwiſterte wird derſelbe nebſt feinen etwa zuräfgelafs 
fenen Erben und @rbnebmern dergeſtalt hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen, daß er fih binnen neun Monaten uud laͤug⸗ 


ftens in bem 
auf ben 16 Aug. 1826 
anberaumten Termin im biefigen Landgerichts » Lotale perföns 
it oder ſcriftllch melden und bafeibft weitere Anweifung, im 
all feines Ausbieibens aber ju gewärtigen habe, daß er würde 
ür todt erklärt, und fein fämtiihes mad ber lezten Vor—⸗ 
mundſchaftsrechnung 1799 & rbn. betragendes Vermögen fels 
nen näcften Erben, die fi als ſolche gefesmäßig legitimiren 
tönnen, werbe zugeelgnet werben. 
Berned, ben 3o Sept. ıBa5. 
Koͤnigl. bale riſches Landgericht Gefrees. 
Sensburg. 





Beftanntmadbung. 


Ich gebe mir biemit die Ehre, geborfamft anzuzeigen, ba 
mein zu Wildbad :Gaftein, im i. f.- Öftreihiihen Pfieggerlcht 
Gaftein, feit drei Jahren im Baue begriffenes, ganz neues ge= 
mauertes, mit 23 Gaftzimmern verfehenes Wohnhaus, und dem 
hie zu erforderlichen, ebenfalls neuerbauten Bädern, vollendet fey, 
und nad) guädigft vorgenommmener hoher Freisämtliher Beaugen⸗ 
fArelnigung und Verordnung vom ı9 d. M. u. 3. Babl 3871 zur 
Aufnahme der verehrlihen Kurgäfte mit aller damit moͤglichſt ver⸗ 
bundenen Bequemlichkeit bereit ftebe. 

Zudem dadurh bei dem Rufe der Hellquelle für bie bisher 
no immer mangelnde Unterkunft hinreichend geforgt iſt, fo 
fäume ich nicht, bievon öffentlich Kunde zu thun, und unter 
hei Agent und billigfter Bedienung zu genelgtem 


Zufpruh mich geborfamft zu empfehlen. 
Wildbad : Gafteln am 29 April 1825, 
gun, engebender 
Peter traubinger, 
Gaftgeber allda. 


— 
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Mit allerhödften Privilegien. 
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Schleßgeweht. — Deutſches Pundestageprototoil. — Antündigungen. 





Spauiſches Amerlifa, 


Der Eonfiitucional von Bogota enthält, unter ber 
Aufſchrift Peru, aber ohne Angabe des Datums, ein Schrei: 
ben des Generals Alvear, Geſandten der Mepublif vom la 
Plata, an den Befreler Bollvar, worin er Diefem und dem 
Zaube,, dem er angehört, Gluͤt wuͤnſcht zu den rühmlihen Anz 
firengungen, womit er den Kampf mit Spanien in biefem 
Welttheile beendigt habe. Hierauf beſchwert er fih überdie An: 
griffe des Kaifers von Brafilien auf die Republit vom la Plata, 
und fprict die Hofnung derſelben aus, Bollvar werde felnen 
Beiftand zur Abwendung diefer Angriffe nicht verfagen. — Der 
Befreier bezeugt Im feiner Antwort den Tebbafren Anthell, 
den er am Wohlergehen der Republik vom, Ia Plata nehme; 
er bedauert, daß der Kaiſer Don Pedro eine Provinz befezt 
Halte, und Plaͤze befeftige, die ihm nicht gehören, und dufert 
insbefondere feinen Uumillen über ben weuerfihen Einfall des 
Kaifers in die Provinz Chiquitos. Schlaͤßlich ſpricht er in 


wicht zweldeutigen Musdräten von ben Mitteln, weiche ben’ 


Adameritaniſchen Freiftaaten zu Gebote ftündem, um ihre Rechte 
gegen bie Verleger des Voͤllerrechtes geltend: zu machen. 


Portugal. 

Ju Parifer Blättern Liest man folgende Nachrichten and 
ziffabon vom 26 April: „Die Imfantin » Negentin. gewinnt 
täglich mehr die Herzen der Portugiefen; man erzählt von ihr 
folgenden fhönen Zug: Ein Ubvofat hatte der Regentſchaſt eine 
Zifte überreiht, welche mehr als hundert Denunzlatioıcn ent» 
Hlelt. Die Infantin ließ den Anklaͤger verbaften; die Ange: 
ſchuldigten wurden nicht beunrublgt. Seit 14 Tagen verwenden 
fih mebrere Derfonen für den Advofaten, die Megentin ante 
wortet aber immer: er foll fo lange im Gefaͤngniſſe bleiben, bie 
er feine Anſchuldigungen bewleſen baben wird. uch durch an- 
dere Handlungen: der Welshelt und Werfbhnnng zeichnet fich die 
Megentihaft aus; ‚fie hat auf Antrag ihres Mitglledes, des 
Grafen do⸗ Arcps,, Erz Gouverneurg ‚von Babla und Die: 
Zaneiro,, die Rülberufung und Wiedereinfezung mehrerer Ge: 


zihtsperjonen u. a. Männer defretirt, welche in den lezten baͤr⸗ 


gertichen Unruhen eine Rolle, gefpielt, und daher verbannt wor- 
den waren. — Man erneuert. die Morbereitwägen zur Abfeus 


dung einer Deputation,, nach Rio: Janeiro; indeſſen vernimmt 


man, daß der. Herzog von. Laſoens, und der Erzbiſchof von Ka: 
erbämon, General; Bitar von Lifaben, zu Mitgliedern der Des 
Putation eruanat, um Eutlaffung yon diefem Auftrage gebeten 
haben ſolen. — Es werden noch immer Truppen nad der Pros 





vn Alentejo geſchllt, mm den bortigen Sanitäteforbon zu 
verftärten. Gleichwol hört man nicht, daß In Spanien irgendwo 
die Peſt herrſche; felbft die auf den Küften von Afrifa angeb: 
Id. ausgebrodene berubt Mos auf dem Gerüchte von dem plöz- 
lihen Todesfalle zweier Matrofen zu Salce in Marocco. — 
Hr. v. Urriaga, welher unlaͤngſt an die Stelle des 
Baron von Nenbuff zum General: Jutenbanten der Po⸗ 
itzel ernannt wurde, hat ſich bereits die Gunſt des Yublifums 
durch eine Verordnung erworben, welche die Stellen der In 
Portugal fo zahlreihen geheimen Agenten ber Polizei aufbebr. 
— Die Königin bat dem Pallaft von Queluz ulcht verlaffen, 
"und bie Regentin bewohnt noch immer allein den Pallaft von 


Ayuda.* 

’ Spanien. 

Variſer Blätter berichten aus Mabrkd umterm ı Mai: 
„Det Generaftntendant ber Pollzei, Hr. Recacho, fi im: 
mer niehr Im ber Gunft des Königs zu ſteigen. Er dat-to eben 
das Großkreuz des Ordens Jfabella der Katholiſchen erhalten ; 
sum Kommandeur diefes Ordens war er ernannt worden, als 
er in Merito einige koͤnigi. Guerillas fonımandirte. Wan ver: 
fihert , der Staatsrath ſey von Erftaunen wie geſchlagen gewe- 
fen, ald der (in Nro; »35. der Allg. Zeit. angeführte) Beſcheid 
des. Königs auf deſſen Gutachten „die General: Poltzei aufzu⸗ 
heben“ ihm vorgeleſen wurde; fo daß der Infant Don Francieco, 
als er dis Erftaunen bemerkte, gefagt haben foll: „Da der Ab: 
nig, fo verfügt hat, fo verehren wir feinen Willen!® — Der 
Herzog von Infantado hat den jungen Upmares, ber unter 
den Fahnen ber Konftitution als Artilerieoffizier gedient, jum 
großen Verdruffe der Apoſtoliſchen, zum Konful in Gibraltar er= 
nam. — Der König bat den Vorſchlag des Marineminifters 
ı Salazar, ein Regiment Marinelanonlere zw errichten, das aus 4 
Batalllons (zu Isla de Leon, Ferro, Carthagena und Gabi;) beite- 

| den fell, fo wie die vom Finanzminiiter vorgefchlagene Organifa- 
| tom der firiegstommilläre, genehmigt. Eine tönigl. Orbonnanz 
ı beftfimmat Die Art, wie die Truppen der königl., Garde und der 2i- 
‚nie ihre Veſuche In vier Klrhen abſtatten und das Jubiläum ges 
‚minven, ſallen. Aehnlliche Vorſchriften find für Die- Meilitär-, 
‚ Ciolle, gerihtlihen und gelſtlichen Behörden erlaffen worden. — 
| Deu Er Ainanpminiter Errg hatte fürzlih Hrn. Ballefterog 
'negen. feiner Binanpverwaltung neuerdings angegriffen. Um 
ſcch zu rechtfertigen gab Hr. Balleſteros dem Direktor dei 
koͤnlgl. Schazes deu: Befehl, Ihm: eine genaue Ueberſicht über 
die Verwendung der -50 Millionen: Realen vorzulegen, welche 
der Schaz im erſten Quartale des Jahre erhalten bat; dieſe 


J 


+ 4 > AR 
’ J — — 8 "nn 
Mechnung wurbe dem Staatsrath vorgelegt. Es war nicht viel’ 
daran zu unterfuchen,, denn diefelbe lautete alfo : 
Zahlungen an bie fünigl. Gatde (die vor allen ! 
andern Ausgaben berichtigt werden müfen) . 25 Millionen. 
Zahlungen an den Stahtörath, an die Minifter, ai 
an die höheren Dffiziere und Angeftellten der 
Minitter . » “— 
Zahlungen an Ihre "Majeftäten uod tn. Hobelten 9 — 
. Summa . » » +. 5o Millionen. 
Diefe fehr Mare Rechnung befhwichtigte einftweilen die Feinde 
des Hrn. Balleſteros. — Der Math der Mefta (der über 
Alles, was bie Schaafzucht betrift, die Auffiht führt), bat vom 


Könige die Aufhebung der, micht fehr beträchtlichen Abgabe auf |: 


die Schaafe verlangt, weil die Schaafbefiger bei den gegenwär: 
tigen fo aͤußerſt niedrigen Prelfen der Wolle, dieſelbe nicht 
mehr entrichten lönnten. — Der Handelstonrier von Ca: 
di; berichtet, daß die ſpaniſchen Fregatten, Bittorla und 
San Fernando, mit dem neuen Gouverneur, Hrn. Mies 
eaforte, an Bord, glüflih in Manllla angelommen find, unb 
Lezterer am 9 Okt. feierlich eingefezt wurde.“ 

In Barcellona follte (bem Memorial Bordelals 
zufolge). am ı Mai die Hinrichtung eines wegen früherer Er: 
mordung eines Moyaliften zum Tode Werurtheilten, wozu be: 
reits dad Schaffot aufgerichtet war, vor fih geben; allein ber 
franzöfifhe Gouverneur, Generallieutenant Neizet, feste ſich 
dagegen, weil nah ber Kapitulation jede Hinrichtung oder Ver⸗ 
folgung wegen polltifher Vergehen, die vor Webergabe bes Pla- 
zes erfolgt find, unterbleiben muß. Der fpanifhe Generalfapi- 
tain Marquis v. Cam po⸗Sagrado beellte fi, die Einftel- 
lung der Hinrichtung zu befehlen, fobald die erde. Anzeige des⸗ 
balb au ihn gelangt war. * 


Großbritannien 1615⸗ 


Ale am 8 Mat, wie geftern angejeist; Hrn. Eanninge' 


neue Kornbill im Unterbaufe zum erftenmale verfefen 
werben follte, erklärte Lord Stanlep, er habe fih eine Zeit⸗ 
lang im Mittelpunfte der Fabritdiftrifte aufgehalten, und Dabei 
den Buftand. dieſes Landes, den allerungfäffeligften, zu ufter: 
ſuchen Gelegenheit gehabt: Die Arbeiter fände Feine Berhäf:' 
tigung ‚. und bie Beſten, wenn fie Arbeit fänden, arbeiteten‘ 
15: Stunden des Tags für 5 bis 6 Schilling die Woche. Kaum! 
Eönnten fie bad Leben ihrer Familien mit der morhwendigen 
Nahrung friften; fie aͤßen des Tags nur einmal, und nichts 
Anderes als Habermehl. Glelchwol bewiefen biefe Unglätt 
den bei allen ihren Leiden noch jenen Stolz und jenen Geht 
der. Umabhängigfeit, wodurch fih ehemals bie Klaſſe der 
Arbeiter der Nation ! ausgezeichnet, und welhen er beinahe 
für ganz erlofhen gehalten. ine große Anzahl von Ihnen. 
babe. lleber mit dem Elende und dem Hunger gekämpft, 
als fi durch Bitten und Almoſen beim Klrchſpiel ernledrigt. 
Lord Stanley erklärte -am Ende, bie Maafregel ber Reglerung 


fep nicht hinlaͤnglich, und fie werde nur partielle Hülfe Ihaffen; 
en hätte gewuͤnſcht, bie ‚Minifter Hätten etwas mehr ge: ' 


than, — Hr. Baring tadelte dle Mintfter, daß fie bie Ge⸗ 
walt an fi ziehen wollten, alle Augenblike den Yreis des Ge⸗ 
treides zu ändern. Er wuͤnſchte, man möchte endlich einmal 
den Debatten Aber die Korngefege buch eine entſcheldende 


fen. 


5; ? 


ihrictung ein Ende machen. Cr watf fogat ben Miniſtern 
vor, felt dem Anfange der Seſſion das Land in allerlei Verle— 


Pi ® !genfelten gebracht zu haben; am Enbe dufierte er, eine Abgabe 


von ı2 Schilling vom Quarter ſey nicht bintänglid, und man 
site fie auf 15 Schilling fegen. Hr. Hustiffon verſprach 
in der naͤchſten Seſſion eine Maafregel über die Korngefege 
vorzulegen. Die Entfheldung zu Gunfien der Minifter erfolg- 
te, wie befannt, mit einer Mehrheit von 185 gegen 58 Stim- 
Hr. Canniag batte verfihert, daß er, weit entfernt, 
wie man es ibm vorwerfe, ber Gegner der Grundeigenthümer 
ju feun, vielmehr auf die allervortheilpaftefte Welfe in ih— 
‚ren Intereffen gehandelt habe. 

Zu London waren bis zum 10 Mal überhaupt 58 ‚000 Pf. Et. 
für die nothleidenden Arbeiter in den Manufaktur: Diftritten 
unterzefchnet worden. Der Betrag der zu Liverpool und in ans 
dern Städten eingegangenen Summen war nod nicht befannt. 
Der größte Theil des Geldes, wurde verwendet, um jedem der 
‚ arbeitlofen- Weber, ohne Muͤtſicht ob er Famllie hat, wohent- 
Alch für den Werth von’ıB Pence, Spet, Habermehl/ Erbſen 
und Hering zu ſchenken. 

ı , Einem Schreiben aus Vortsmouth zufolge wurden dort 
‚ wirklich mehrere Kriegsſchiffe eilig ausgeruͤſtet; fie waren aber, 
wie es hieß, nach Oftindien beftimmt. 
Nach Briefen, aus Jamaica blokirt ‚das neulih von Havan⸗ 
nah ansgelaufene fpanifhe Geſchwader bie columbifchen Slien, 
. Sarthagena. und Zaguapra. 
Hr. Qacob, ber. den intereffanten Beriht über den Getrai- 
dehandel verfaßte, welcher dem Parlament vorgelegt worben 
iſt, war felbft ehedem Oekonom, hat eine landwirthſchaftliche Reife 
‚ burd Holland, Deutſchland und die Niederlande gefchrieben, und 
iſt gegenwärtig: Infpeltor der Korn: Liften (Inspector of Corn- 
| Returns). Seine voriährige offizlelle Meife, auf der er bie 
‚ Materialien zu feinem Berichte gefamntelt hat, ging durch bie 
Niederlande, die preußiſchen Rheinprovinzen, Sachſen, über 
Berlin und Stettin nah Danzig. Mon bort reiste er an ber 
Weichſel aufwärtd durch einen großen Thell des Koͤnlgrelichs 
‚ Polen, Galtizien, Mähren, Deftreich, Bayern, Wirtemberg und 
‚tehrte durch Frankreich zurut. 


5 rtanfreid. 
Paris, 3 Mal. Konfol. 5Proz. 96, 55; Proz. 64, 60; 
"Vanfaftien 2025; Falconnet 73, go; Guebhard 44'/. 
Der König. kam iu Geſellſchaft des Dauphins am 3 Met, 
um Uhr von Complegne nach ben Tulllerlen zurüt. 


Fortfezung der Verhandlungen ver Deputien 
tenfammer "an B’Mat aͤber die Sub ſtitutlonen 
Hrt Dubruͤel unterſtuͤzte ben Geſezesvorſchlag, fand pm. 
aber ungenuͤgend. Er ſuchte zu beweiſen, daß der feſte Bes 
ftand der Famillen in dem allgemeinen Intereſſe der Geſell⸗ 
ſchaften, md bauptfählich der monarchiſchen Meglerungen llege, 
daß die allzugroße Zerſtuͤlelung des Grundelgenthums ber rs 
haltung der Famillen amd dem Akerbau ſchaͤblich fey. Im Kal⸗ 
ſerthum China, fagte er, wie Im alten Rom, find bie großen’ 
Tamillen immer die Size det menärdifchen Gewalt geweſen 
und in allen Provinzen, wo das roͤmiſche Recht geberricht, bat 
man jene wunderbare Macht ber. Zamiiien: Erinnerungen und 
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Gewohnheiten bemerken können; das Famlllenhaupt, bis in bie 
niedrigften Klaſſen, wuͤnſchte fih Gluͤt, die Güter bewahren zu 
tönnen, die es von feinen Vätern erhalten; kein Opfer achtete 


es beshalb zu hoch. Mile feine Handlungen trugen das Sie: | 


gel der Achtung für das wäterlihe Dad, und der Sorgfalt, def: 
fen Befiz im demfelben Geſchlechte zu verewigen; durch biefe 
Füße Täufbung glaubte ed, nicht-ganz im die Grube zu fteigen. 
Beſſer wäre es freilich geweien, wenn dem gegenwärtigen 
Geſezesvorſchlage eine Veränderung in unſerer Gefezgebung : 
die Wiederherſtelung der vaͤterlichen Macht, vorausgegangen 
wäre. Wie fan man boffen, eine gute Juſtitution für die Er: 
haltung ber Familien zu gründen, wenn man dfe väterlihe Ge: 
wait ohne Stärte und Würde läßt? wenn man die Nothwen— 
digkeit. anzuerkennen jögert, die Majorität der Kinder hinaus: 
sufchleben? .. ... Wenn eine Nation durch langes Ungluͤk und 
lange Verborbenheit degradirt wurde, dann ift es mehr als je 
wöthig; fe mit heilfamen Inftitutionen zu umgeben, die mit den 
Grundfäzen einer erblihen Monarchie, wie mit den vernünftt- 
sen Freiheiten im Einflange ſtehen, welde das Leben einer gro- 
pen und edelmuͤthigen Nation ausmachen.“ — Hr, Reveliere 
ſprach gegen, Hr. Duͤpille füt den Gefegedentwurf. Wir 
übergeben fie, und verweilen bei ber Rede des Hrn. Labbev 
de Pompieres, der gegen ben Entwurf fpradı. „Meine Her: 
zen, fagte er, bie Dppofition bat diesmal nicht nöthig, den 
Schleier zu zerreifen, mit dem die Minkfter gewöhnlich ihre 
Entwürfe umhuͤllen; fie geftehen offen, daß fie die Geſellſchaft 
amformen (refaire) wollen; fie finden dieſelbe zu republifa- 
nlſch; fie wollen fie rein monardhifh. Die Unternehmung, eine 
Geſellſchaft, welche gut genug gebt, um ihre Fehler zu verde— 
Sen und fie reichlich zu bezahlen, umzuformen, und fie durch 


eine alte Drganlfation zu erſczen, deren Gebrechen die Erfah: | 


zung bargetban hat — iſt gewiß eine Berwegendeit, die dem 
Muthe gleichſehen würde, wenn wir nidt wüßten, dab fie aus 
ſchuldiger Ergebenheit gegen’ die Forderungen einer Partel her— 
vorgegangen ift. In der That, die Wahlumtriebe, die Scpten: 
nalität, die Eutfchädigungs - Milliarde, die jährliche Verthel— 
‚lung von 3 big 400 Millionen in Befoldungen und Sinecuren, 
bie ‚Leichtigkeit, womit man Rechnungen anerfennen madıt, 
and Crörterungen unserdräft; die Coups der Majerität, die 
Senfur jelbit, alles das kan vor dem Hauche der königlichen 
Macht verihwinden. Man muß demnach die Zukunft fihern, 
Inftitutionen gründen; das if feit langer Zeit die Parole 
jeder berrigenden Partei... Daher kommt es, daß bei jeder 
Reaktion eine Menge Lykurge erſtehen, welche die Geſellſchaſt 
mac ihren Abſichten umformen wollen; daher fommt es, daf 
unſer unglüflihes Land feit 30 Jahren fo viele Organifationen 
eriitt!; Warum ſollte die gegenwärtige Partei nicht auch die 
ihrige verfuhen ? Nichts matürliher als das, aber auch nichts 
ſchwieriger. Man kennt Männer, denen das ſchoͤne Vorrecht 
gegeben war, durch Ihre Geſeze neue Gefellfhaften zu grün- 
ben; aber kaum Einen därfte man finden, dem es gelang, eine 
alte Geſellſchaſt umguformen, fhren Eitten, Gewohnheiten 
und Neigungen eine andere Richtung zu geben. Die Thatfa- 
Ken waren immer ‚ftärfer als die Geſeze. Solon gab feinen 
Athenlenſern ulcht bie beiten Gefeze, fondern ſolche, die fie am 
Beiten ertragen. konnten. Und doch hatten die Alten für ein 
foldes Unternehmen einen Beiſtand, der uns mangelt, dem der 


| 


| 


Orakel und Wunder, fo bequem, um jeden Widerftand zu ber 
feltigen ; denn wenn ein Gott gefprochen, fo hört das Wernänf: 
teln auf; es bleibt nichts übrig als zu gehorhen. Aber unfre 
heutigen Minifter, ohne die Ruthe des Mofes, ohne die Nomphe 
Eyeria, ohne Mahometd Mond (Gelächter) — welhe Miitel 
haben fie, um eine ganze Gefellfbaft a priori unter den Aus 
gen und dem Pfelfen eined Volles zu reorganifiren, das fie 
beobachtet, das alle Fäden, die fie in Bewegung fezen, ſieht fi 
Ihrer häufigen Widerſpruͤche erinnert, und eine tiefe Abneigung 
gegen bie Organlſatlon bat, die man ibm aufbringen will? 
(Bewegung) Seit zwölf Jahren preilen unfere Minifter vor 
biefer Schwierigkeit zuräfz fie ſuchten und verlangten die Lo— 
fung des Knotens, und fanden cs mittlerweile recht füß, un: 
ter den Zeiten der Falferlihen Regierungsſorm ausruhen zu 
fönnen; aber endlich mußten fie das große Wert verfuchen,* 


DBefhluß folgt.) 


Eine königlihe Ordonnanz vom 9 Mat, in 4 Titeln und 
54 Paragrapben, betrift die Ausführung des Geſezes vom 
3o April, wegen Vertheilung der den vormaligen Koloniſten 
von St, Domingue bewilligten Entfhädigung. — ine andere 
Ordonnanz von demfelben Tage ernennt die Mitglieder der mit 
biefer Vertheilung beauftragten Kommiffion. 

Einige Journale hatten die Ankunft des Grafen Capo 
d'Iſtria zu Paris mit politiihen Verhaͤltniſſen, fogar mit ber 
Anwefenheit des Lord: Oberfommiflärs der jonifhen Infeln, in 
Verbindung gebracht. En andres Journal verfihert aus guter 
Quelle zu wiffen, daß nur Privatangelegenbeiten den Grafen 
nad Paris geführt hätten, - 

Der Präfelt des Seincdepartements bat dem Parlfer Jour- 
nalen folgende Anzeige zum Einrüfen gef&ift: „Mebrere Sour: 
nale haben gemeldet, das Lelhhaus von Paris babe während 
des Monats April 13 Millionen ausgellehen, und dieſe »3 Mil: 
Ionen ftellten am zum Pfand gegebenen Effetteh ein Kapital von 
36 Bis jo Millionen vor. Diefe Angaben find ganz unrichtig. 
Das Leihhaus bat im April nicht mehr als 2,130,000 Franfen 
ausgeliehen; und In chen biefem Monate find für 1,744,000 
Ftanken Effeiten zurüfgezogen worden. In der Vorausſezuug 
daß man ı3 Milltonen ausgellehen hätte, würden übrigens 
diefe Effekten fein Kapital von zo Miltonen werth fepn. Wenn 
das wäre, fo müßte das Lelhhaus nur das Drittel vom Werthe 
ber Pfänder leihen, was nicht der Fall Hit; es leiht 4/5 vom 
Werth auf Gold und Eliber, und %5 auf alle andere Gegen: 
frände nach der Schdzung der Schaͤzungskommiſſarien.“ 

Die ſranzoͤſiſche Akademie wählte am ıı Mal, an bie 
Stelle des verftorbenen Herzogs Matthicn von Montmo 
rency, Hm. Wecrauber Gulraud. Er erhielt 16, fein 
Mitbewerber, Hr. Lebrun, 14 Stimmen. 


Deutidhland. 


Das Neglerungsblatt für das Königreih Bayern enthält ein 
toͤnigllches Kabinetsrefeript vom 3 Mai, den Wang der Pallaft- 
Damen betreffend. Ferner eine koͤnigllche Werorbnung vom 
6 Mai, wodurch der Eingangezoll von ' frangdfiichen Weinen, 
franzöfifhen gebrahnten Waffern, und feinen Spelſe-Oelen, 
ohne Unterfchleb der Staaten ans denen legtere Fommen, auf 
sehn Gulden vom Sporko:Eentmer feitgefet wird. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 130. 


Em Rheinſchiffahrt. 

Vom Rhein, 8 Mai. Es wurde fruͤher In dieſen Blaͤt⸗ 
tern angezeigt, daß Oeſtreich, eine der vier Maͤchte, welche die 
Vollziehung der Parlſer und Wiener Traktate garantirt haben, 
ſich zu Gunſten der von Holland beftrittenen- freien, Rhelnſchif⸗ 
fahrt ausgefprohen habe. Auf die wiederholten Worftellungen, 
weiche ‚die Höfe von Deftreih, Großbritannien, Preußen und‘ 


Mußland an bie niederländiihe Reglerumg gelangen liefen, um 


die Aufhebung der Prohibitionen und Hinderniſſe zu bewirken, 
welche im Widerſpruch mit den eingegangenen Verträgen noch 
immer die Schiffahrt des Rheins belaften, — erfolgte unter 
dem 20 Jul. »825 von Seite Hollands eine keinerwegs beirle: 
bigende Antwort, auf die der Öftreichifche Gefandte am nieder: 
Ländifchen Hofe, Graf v. Mier, ımter dem ı4 Febr. ı826 eine 
Note einreichte, weiche die beftrirtene Frage in alten ihren ftaate- 
rechtlihen Beziehungen, die ſich aus den verſchledenen die freie 
Schiffahrt betreffenden Verträgen ergeben, auffaſſend, unftrei- 
tig das volljtändigfte und gruͤndlſchſte Aftonftül blidet, welches 
bie jezt über.den fraglihen Gegenftand erſchienen ift. Sie drüft 
fih im Mefentiichen ſolgendermaaßen aus: 


„Durch den Traktat von Paris vom 3o März 1814 haben die 


allirten Mächte, gemeinſchaftlich mit Frankreich, zu glelcher Beit 

feitgefest, „daß Holland, — der Herrfhaft des Haufes Dra- 
„‚nten übergeben, — eine Gebletsvergröferung erhalten, und 
„daß die Schiffahrt auf dem Rhein, von dem Punkte an, wo 
„er ſchifbar wird, bie in das Meer (jusqu’ä la mer) und um: 
„gelehrt frei ſeyn foll, fo zwar, daf fie Niemandem unterfagt 
„werben könne.’ -Diefe leztere Verfügung wurde noch in dem 
befondern und geheimen Artilel 3. betätigt, wortn gefagt wird: 
„daß die Freiheit der Schiffahrt auf der Schelde nach den nem: 
„chen Grundfäzen bergeftelit werben follte, mad) welchen die 
„Schiffahrt auf dem Rheine im Art. 5. ‚des gegenwärtigen Traf: 
„tates regulirt worden.” Es bebielten ferner die alliirten 
Mihte ſich vor, auf.dem naͤchſten Kongreife die Linder Im ein: 
einen zu bezeichnen, welche auf immer mit Holland vereinigt 
werben follten; und erklärten gleibermaafen: „Daß man ſich 
„auf dem näcften Kongreffe mit den’ Grundſaͤzen beſchaͤfth— 
„sen würbe, nad welchen die Gebühren, welche die Uferftaa- 
„ten zu erbeben hätten, auf die gleichförmigfte und dem Han: 
„bei aller Nationen zuträglichfte Weiſe regulirt werben fönn- 
„ten. Es erhellt aus der gleichzeitigen Erlaſſung diefer zwei: 
fahen Verfügung, daß, unter andern Bedingungen, an welche 
die Alliirten die Vereinigung Belgiens gefnäpft "haben, dieſe 
Sebietsvergroͤßerung Ihrerfeits, fogar noch vor der Errichtung 
Des Königreihs der Niederlande, mit der oben angeführten 
Berpflihtung, die Freiheit der Schiffahrt herzuftellen, verbun- 
den worden iſt. Es fan fiher keine ausdruͤllicere und beſtimm⸗ 


> | ans, um = ivle es darin Heft — den Verkehr det Voiter zw 


erleichtern, und Die Entfremdung derfelben unter einander im=- 
mer mehr verſchwinden zu mahen, So lauten die Verbindlich: 
keiten, welche im Jahr ıBı4 das Königreich der Niederlande, 
in Gemaͤßheit des tertuellen Inhalts ber Traftate, gegen die 


Aulirten übernommen hat, und dennoch wurden Die Mächte, 


welche den Traftat von Paris vom 30 Mat ıBı4 unterzelchnet 
baben, während Ihrer Zufammenfunft In Verona im Jahre 1822, 
offiztel unterrichtet, daß die nfederländifhe Reglerung, weit ent- 
fernt die Hinderniffe, welche ſich der freien Rhelnſchiffahrt ent: 
gegenftellen, im Gemäßbeit der eben fo klaren als beſtimmten 
Verbindlichkeit des Art. 5. des Trattates vom Jahr ıBı4, und 


der befräftigenden Berfügungen des Wiener Kongreffes zu ent- 


fernen, eine Menge von Handelsartifein entweder ganz verbe- 
ten, oder mit erhöhten Tranfitgebühren belegt babe, und im- 
mer noch fortfahre, die Mändungen des Mheind dem Welthan- 
dei verfchloffen zu halten. Der Grundfaz der Unverlezllchkelt 
ber Traftate legte nunmehr den Mächten, welche die europäl: 
fen Unterbandlungen der Jahre 1814 und 1815 unterzeichnet 
und garantirt hatten, bie licht auf, dem nicderfändifhen Mi- 
niterium Borftellungen zu machen, damit einer fo gerechten Re— 
Mlamation Genuͤge geleiftet werden möchte. Da die Antwort 
der niederländifhen Megierung (jene vom ıı Febr. und andere 
vom Jahr 823), welche biefeibe in Folge der von den alllirten 
Maͤchten gemachten Schritte ertheilte, feine gemigende Erffä- 
rungen enthielten, und nicht einmal darin die zur Frage gehoͤrl⸗ 
gen Gründe In Erdrterung gezogen wurden; da ferner die zu 
Gunften des allgemeinen Jutereſſe's von dem englifchen Hofe dar: 
gelegten Befchwerden Immer nocd fort beftanden, fo fahen fich 
die Minifter der alfitrten Mächte In die Nothwendigkelt verfezt, 
aufs Neue dringfihe Anforderungen vorzubringen. Der dftrel: 
chiſche Geſandte am niederländtichen Hofe hat ſich feinerfeits die: 
fer Pflicht in einer Note vom aß März 1825 entiediät, auf 
welche Hr. v. Coninck eine nachtraͤgliche Antwort unter en 
»o Jul. v. 9. batı ergeben laſſen, deren Inbalt den Gegen— 
ftand diefer Widerlegung bildet. Die Bemerkungen, melde 
die Minifter bes‘ Königs dem Werlangen, daß die Trak— 
tate erfüllt werben möchten, entgegenftellen zu koͤnnen glau: 
ben, find im Wefentlihen folgende: Erſter Einwurf. 
Die Zögerung in Erfüllung der Stipufationen, welde die freie 
Mhelnſchiffahrt betreffen (fagen fie), kan der niederländifhen 
Regierung keineswegs zur Laft gelegt werben. Allerdings, fah— 
ren fie fort, bat der Wiener Rezeß In feinem rogten Artifet 
feftgefezt, „daß die Schiffahrt auf allen Fluͤſſen — welche in 
„Bezug auf freie Schiffahrt mit dem Rheine glelchgeftelit wers 
„den — von bem Punkte an, wo jeder berfelben ſchlfbar wird, 
‚bis zu feiner Mündımg, gaͤnzlich frei, und in Hinſicht des 
‚Handels Niemandem unterfagt feyn foll ; jedoch unter der Voraus⸗ 
„fegung, daß man bie polizeilichen in Betref der Schiffahrt zu 
„erlaſſenden Verordnungen einhalten werde, weiche lejtere für 
„ale auf eine gleichſoͤrmlge und auf die dem Handel aller Mas 
uber — 


fie 

des Urt. 108, geimäpft, weicher verfügt: „daß bie Ufer- 
„ſtaaten ber befagten Fluͤſſe fi verpflichten, mit genreim 
rlhaftliger Uebereinkimmung Alles zu regulicen, wad 


31 In: 


auf bie Veſchiffung diefed Fluffes Berug- hat; -daf zu Diefem 
„Behuf die betreffenden Staaten Bevollmäctigte zu ernennen 


„bätten, welche fich fpäteftens 6 Monate nah Beendigung des, 


Aongreſſes vereinigen, und ben Auftrag erbalten würden, bie 
„iu den folgenden Artikeln des Reglements aufgeftellten Grund: 
„füge zur Bafis Ihrer Arbeiten zu machen.“ In Folge diefes 
Artiteld — fahren die Minkfter des Königs fort — find in 
Mainz Unterhandlungen, namentlich, über die Vollziehung ber 
Art, 19. und 3ı, eröfnet worden, von welchen der erftere die 
Aufpebung des von den Etädten Mainz und Köln in Anfpruc 
genommenen Stapelrechtes, ber andere aber die Central-Kom— 
miffion zu Mainz betrift, die dadurch beauftragt wird, die par: 
tielle Gebuͤhren⸗Erhebung an die Stelle ber allgemeinen zu ſezen. 
Es find uͤberdis noch weitere Unterbandlungen zu Köln zwiſchen 
nicberländifhen und preußifhen Komniiffarien über die zwiſchen 
beiden Staaten auzuknuͤpfenden Handelsverbältuiffe -eröfnet wer- 
den; und dennoch, fagen fie — haben weder die VBerbandlun: 
gen zu Köln, noch jene zu Mainz bie jezt zu irgend einem Re— 
fultate geführt, weshalb die Minifter des Könige, indem fie 
fi auf die oben angeführten ürtifel 108. und 109, fügen, ſich 
berechtigt glauben zu behaupten, daß diefer Gegeuftand, nem- 
lich die Propibitiv-Maafregeln, die den Trauſithandel des Rheins 
treffen, und deren unmittelbare Widerrufung die vier-Höfe ver- 
langen, fih notbwendig an die Erfüllung von Ber- 
bindlichkeiten, melde von andern Reglerungen eingegangen 
worden find, Enupft, und von dem Dienſt-Reglement a b- 
bängt, welches bie bethelligten Uferfiaaten noch zu erlaffen be: 
fugt find.” Analvfirt man diefe erſte Bemerkung der niederlän- 
bifhen Mintfter, fo läßt fie fih auf folgenden Saz zuräffübren. 
Die alliirten Mächte haben damals, als. fie dem Haufe Oranlen 
die fonveraine Herrſchaſt über die Niederlande und Holland, 
und folglic über jenen Theil des Rheins, welder diefes Kb: 
nigreich durchſtroͤmt, übertrugen,, durch den Art. 5. des Parifer 
Vertrages erklärt, daf die Schiffahrt auf dem Rhein 
bis an das Meer, und umgefehrt in der Art frei 
ſeyn folle, das fie Niemanden unterfagt werden 
könne. Wir haben uns — fagt der niederländifhe Minlſter — 
diefer Verbindlichkeit unterzogen, welche überdis auch durd den 
Wiener Rezeß beilätigt wird, aber Kraft berfelben Kongreß- 
Alte beftchen aud für andere. Souveraine Werbindlihkeiten, 
welche ſich auf andere Theile der Nbeinfchiffabrt beziehen. Un: 
abhängig von diefen andern Verpflichtungen, ift man auch über- 
eingefommen, daß cin Meglement für die Rheinſchiffahrt ‚ent: 


Hai. 3 Ti EEE 


worfen werben foll, und die Uferſtaaten haben- ſich verbunden, in 


gemeinfcaftliher Webereinftimmung Alles. zu reguliren, was auf 
die Beſchiffung diefes Fluſſes Bezug hat. — So lange nun dieſe 
übrigen auf andere Punlte der Schiffahrt Bezug babenden Ber- 
bindlichkeiten nicht erfüllt fenn werden, fo. lange das Reglement, 


bei- deſſen Abfafung wir ebenfalld mitzuwirlen berufen. find, | 
nicht mit gemeinfhaftliber Hebereinftimmung ‚been: | 


digt ſeyn wird, fo lange glauben wir uns auch berechtigt, Den 
Rhein nicht als frei anzufeben, - weder bis an das Meer, noch 
umgefehrt von dem Meer in den Fluß. ; Eine ſolche Schlußfol⸗ 
gerung würde zu nichts Geringerm führen, als eine pofitive und 
unbedingte Verbindlichkeit, fo wie es ‚der Art. 5. dt, welcher 


eine ber urſpruͤnglichen Grundlagen ‚der Errichtung des Königs ı 


tührlihed VBerfpredhen-umgumandeln. Wenn es wirrllch Juläfe 
fig wäre, ſich auf ſolche Weiſe der pofitfven und geuau feſtge⸗ 
ſtellten Verbindlichkeit: zu entzichen, welche, als gegenfeitig 
verpflichtend, zwiſchen dem Koͤnigrelch der Niederlande und 
den alllirten Höfen eingegangen worden iſt, fo läge es gang 
in der Gewalt der niederländifhen Minifter, die Befugnif, 


‚den Rheln gegen . ben Buchſtaben der Traktate geſchloſſen zur 


balten, zu verewigen, weil fie Immer, (fo wie fie es heute 
thun,) nur einzuwenden braucdten, daß dieſe und jene auder- 
weitige, ben Rhein betreffende Verblindlichteit noch nicht erfüllt 
fey; weil es ferner von ihnen abhängen würde, den Abflug 
eines Reglements über die Schiffahrt zu verhindern; und end- 
lic, weil die dem niederländifhen Gonvernement zuftehende Be- 
fugnif, gleich den übrigen Uferftaaten des Rheines, Alles, was 
bie Schiffahrt betrift, in gemeinfhaftliher Heberein- 
ftimmung zu ordnen, es von ihnen abhängig machen wärbe, 
biefe leztere Befugulß bis zu dem Verlangen auszudehnen, fo- 
gar auch Dasienige regulizen zu wollen, was ſchon dur bie 
alllirten Mächte reguliert worden iſt, zur Zeit als biefe, von dem 
neuen Koͤnlgreiche, vor Allem die Anerkennung ber freien Rhein- 
ſchiffahrt forderten, — Wenn in dem Meglement über die freie 
Beſchlffung der Fluͤſſe, welches den ı6ten Zufaz: Paragraphen 
ber Kongreßalte bildet, die acht Maͤchte für gut befunden. ha— 
ben, durch den ıgten Artikel die Unterdräfung der Stayel- 
rechte auch auf jene Rechte auszudehnen, welche bie Städte 
Mainz und Köln unter dem Namen von Stapel und gezwun— 
genen Umſchlags-Rechten ausüben, fo daf es Freiffehen wird, 


‚auf dem ganzen Laufe des Rheins, von dem Punkte an, wo er 


ſchifhar wird, bis zu feiner Mündung in das Meer, auf: und 
abwärts zu fchiffen, fo ift die Verbindlichkeit, weiche den jezigen 
Beherrſchern von Mainz und Köln gegen bie acht Mächte daraus 
erwächst, wie eine andere, befendere und getrennte Verpflich⸗ 
tung zu betrachten, welche mit jener, durch den Art, 5. des Pa= 
rifer Traktats beftimmten, durchaus nicht kollidiren fan. Dies 
fe Stipulation des ıgten Artitels iſt fo verſchleden und ge= 
trennt, dab fie in Bezug. auf das Königreih der Niederlande 
nur eine anderweitige Verpflichtung bildet, welche unvermögend 
kit, in irgend etwas die Hare-und einfache Verbindlichkeit abzu⸗ 
ändern und zu modifiziren, die ſchon früber durd den Art. 5. 
des Parifer Zraftates an bie dem Haus Dranien über- 
tragenen Souverainetätd- Rechte geknüpft worden 
war, Kurz, diefe auf Mainz und Köln ſich beziehende Klauſel 
iſt bier in Bezug auf die, Hauptverpflidtung des Königreichs 
der Niederlande als eine res inter alios zeta zu betrach— 
ten. Wenn auf der andern Seite die alliirten Monarchen, In 
Gemaͤßhelt des in dem aten Paragraphen des 5ten Artikels des 
Parifer Traftates vom 30 Mai aBı4 enthaltenen Verſprechens, 
den Grundfaz der Freiheit des Rheins auf. die andern Fluͤſſe 
Haben ausdehnen wollen, die. in ihrem ſchifbaren Laufe verſchie⸗ 
dene Staaten durchſchneiden oder treten, und wenn, im ‚Weite 
folge dieſes Borfapes, die Mädıte , welche die Kongreßatte uk 
terfcrieben, es für glich erachtet hhaben / in dem Zuften Meriteh 
der regulativen ‚Berfügungen‘; die Uferibaaten. einzuladen ‚im 
Mainzreine EentraisKommirfion zu bilden; und -diefelbe zurber 


‚ auftragen, eine, interimißifhe Juſtruktion zu entwerfen „ung am 


bie Stelle der gemeinſchaftlichen, eine partielle: Erhebung ber 


reihe der Niederlande bins — Ain ein bedingtes und will: | Schiffahrtosgebuͤhren auf dem Nhein zu ſe heu⸗ ſo läßt: ſich „Fehr 
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neswegẽ abſehen, mit welchem Schein von Mect bie mieberlän: 
diſche Regierung eln Argument, ſey ed aus biefer befondern 
Berfügung des Zıften Artikels, ſey cd and den andern Artifeln 
unb Yunlten ber regulativen Inftruttionen des Kongrefles, zie⸗ 
ben wolle, um den Grunbdfaz ber freien Rheinſchlffahrt zu ent- 
träften, — umd wie fie nebſtdem fuchen könne, die bei Errich⸗ 
tung des Koͤnigrelchs übernommene Werbinbtichkelt, der freien 
Schiffahrt durdaus keine Feffeln anzulegen, von gewilfen Be: 
dingungen abhängig zu machen. Es laͤßt ſich endlich nicht ber 
greifen, wie man fi mit gutem Grunde fchmeicheln koͤnne, da- 
durd ein Recht zu verbunfeln und in Zweifel zu ſezen, baf 
man fi in Betrachtungen über die Korollarien der Hauptver: 
fügung erſchoͤpft, durch welche diefes Recht geſchaffen wurde, und 
wie man fireben könne, den Grundfos der freien Rheinſchlffabrt 
aus zuloͤſchen, welder vor dem Angefihte der Welt, In ber er: 
ften Urkunde der pofitifhen Meftauration von Europa profla: 
mirt worden fit, und zwar an demfelben Tage, wo Holland der 
Souveralnetät des Haufes Dranlen übergeben wurde,” 
(Die Fortfezung folgt.) 





Ueber. Perkins’ Dampf» Schießgewehr. 


Das polptehnifhe Journal liefert aus dem Glasgow Me- 
ehanies Magazine eine Beſchrelbung und Abbildung des Per- 
finsfhen Dampf⸗Schleßgewehts, welches eine der folgenrelch⸗ 
ften Erfindungen ber neueften Zelt zu werben verſpricht. Es er: 
geben fih daraus folgende Refultate. — In einer Entfernung 
von 105 engliihen Fuß auf eine eiferne Zielſchelbe gefchoffen, 
wurden die Mustetenkugeln bei fehr niedrigem Drufe platt ge— 
flaͤtſcht, bei höberem zerfiäubten fie in Meine Stüfe. Won zwölf 
Bretern, jedes von der Dite eines Zolled, und ein Zoll weit 
jedes hinter dem anderen aufgeftelit, wurden, bie auf das lezte 
Brett, alle übrigen durchſchoſſen. Der Druf, unter welchem 
die Berfuhe angeftellt wurden, war nur ungefähr goo Pfund 
auf den Quadratzoll, oder 65 Atmofphären; er läßt fih aber 
mit aller Sicherheit auf 200 Atmofphären erbeben. Bisher 
zelate fi der Dampf eben fo fräftig, ald Schleßpulver, und 
zugleich hundertmal wohlfeller, alt lejteres. Das Dampf⸗Schleß⸗ 
gewebr fhieft in einer Minute 250, oder 15,000mal in Einer 
Stumde, umd braucht hierzu nur fünf Buſhels Kohlen, bie 
bunbertmel wohtfeiler find, ats 15,000 Ladungen Schlefpuls 
ver. — Durd eine Röhre fallen die Kugeln durch ihre: eigene 
Schwere In den Lauf, und werden in 3wifbenräumen , die kaum 
den Einnen bemerkbar find, Im Verhaͤltniſſe von ungefähr 1000 
auf Eine Minute, eine nadı der andern, binandgeworfen. Der 


Knall bei der Entladung gleicht dem ftärkfien Donner, und da |. 


eine folde Roͤhre in drei bis vier Sekunden entiaden wird, fan 
man fih einen Beweis verichaffen, mie ſehr die Wirkung Diefer 
Maſchine ‚alle Einbildungekraft uͤberſtelgt. Eln einziger Mus: 
tetenlauf Fan In eln Paar, Sekunden eine ganze Komipagnie Inſan— 


terfe, die ibm in Linie,gegenüber aufgeſtellt iſt niederſchmet⸗ 


tern, und beinabe dreimal fo vlel Kugeln Auf einmal abfewern, 

als Öle! Kompdanie von 99 Maänn mit verber geladenen Ge: 

wehren; zum zweltenmale wärden fie, diefer Maſchine gegen- 

über, ‚gewiß nicht wleder laden. Was-würde man erft mit 50 

ſolchen Gewehren ausrichten! Die außerordentliche Praͤciſton, 

mit welcher dieſe Gewehre ihre Augein immer, eine Einen Zoll 
% 
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welt von der andern, bei Seltenbewegung bed Laufe werfen, 
erwies. fih auch an einer Biegelmauer von ıB Zoll Dife, ine 
Ladung wählte an derfelben ein Loc von beinahe Einem Fuß im 
Durdmeffer aus, umd dis mit bloßen blelernen Kngeln, eiferne 
würden burchgefhlagen haben. „Die Meglerung,’’ fagt ber eng⸗ 
ihe Journalift, „zeigte eine lobenswerthe Beſorgniß, ſich die: 
fer furdtbaren Anwendung des Dampfes zu bemädstigen, und 
wir fünnen ganz beruhigt ſeyn, dieſe Erfindung wird nidıt ver- 
foren geben.” Zehn Dampf: Kanouen werben fu einer Schlacht 
mehr audridten, ald 200 Kanonen gewöhnliher Art. Ein Li— 
nienfartf mit ſechs ſolchen Kanonen wird furdıtbarer feun, al 
eines mit 74 Kanonen nach dem blöherlgen Soſteme. Wenn 
von 500 In jeder Minute aus Einem folben Gewehre abaefeuer- 
ten Kugeln nur Eine unter zwanzig teift, ſo tödten oder ver: 
wunden zchn ſolche Gewehre täglih 150,000 Man. Zum Ber: 
tbeidigungstriege wird dieſe Erfindung nod weit braucdbarer 
feon, als zum Angriffe. Feſtungen werben dadurch unelmnehm: 
bar, und feine Brefche (wenn anders unter Dampf: Kanonen 
eine ſolche moͤglich wäre), fan erftürmt werden. Es laͤßt fich 
nicht berechnen, welhe Veränderung biefe Erfindung nocd in 
der Voͤlkergeſchichte hervorbringen wird.- - 





Deutfhland. 


Folgendes ift ein Auszug aus dem Protokoll der raten, am 
5 Mai gebaltenen Shzung der hoben deutſchen Bundesverfamm: 
lung. „Prafidium fegt das von dem Ffalfert. ruſſiſchen Hri. 
Gebelmenrathe, Frhru. v. Anftett, erhaltene neue Veglaubt: 
gungs ſchreiben in Ur: und Abſchrift, dann in der Heberfegung — 
erfteres verſchloſſen, beide legtern aber offen — vor. ‚Die Ab: 
ſchtift der frangöfifchen Ueberſezung des Faiferlihen Säreibeng, 
wurde verlefen, wonad auf dad am ı Dec. vorigen Jahre er— 
folgte Ableben Er. Mai. des Kaiſers Alerander, der Hr. Ge— 
beimerath Frhr. v. Anitett von des jet regierenden Kalfers 
Nikolaus 1. Majeftät, als auferordentliher Gefandte und ber 
vollmächtigter Minlfter bei dem durchlauchtigſten deutfhen Buude 
beftätigt wird. Das biernächit eröfnete Original wurde in der 
bemfelben angefügten Heberfezung mit der Abfchrift gleidlautend 
befunden; daber Beſchluß; ı. daß der Hr. Gehelmerath Frhr. 
v. Anftett als Sr. ruff. Ealferl. Mai. außerordentlicher Gefandte 
und bevollmächtigter Minijter bei dem durchlauchtigften deutſchen 
Bunde anerkannt, und das Präfidium erſucht werde, demſelben 
feine förmlihe Annahme zu eröfnen; 2. Abſchriften des Beglau: 
blaungsſchreibens aber, gegeben zu Petersburg den "9/5: Dec. 
ıB25, den auerhoͤchſten, böciten und hohen Megierungen zu 
unterlegen, und bie Urfhrift in das Bundesarchiv abzugeben 
ſeyen.“ 





vom iß Mai 1626. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
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b) Bayerische Staatspapicre. 
Obligationen mit Coupons u. Wi 
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Ritterarifhe Unzeige 

Bun Beſten eines Unterfkägungd:Fonde für die unglüf 
lihen Griechen erfäien im Jahre ıBa:ı folgende Schrift: 
Der neue Achilles. Eime Erzäblung aus dem jezigen 

griechiichen Befreiungs ⸗Kampfe. Mit einem allegorifchen 

Kupfer, in farbigen Umfchlag brofchirt 45 Er. 

Diefe Schrift verdient um fo mehr eine nochmalige Bekannt⸗ 
machung, da der Debit derfelben bisher in verfchledenen Staa: 
ten unterfagt war, nunmehr aber, vorzugsweife des edlen Zwe⸗ 
fes wegen, allenthalben erlaubt wurde. . 

Eremplare find ſtets vorräthig in der J. Wolffiſchen 
Buchhandlung in Augsburg. 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 


(Bekanntmachung.) Die am 3: d. Monats verfallende 

er von den bei bhiefiger Stadt noch verzinslichen ehemaligen 
ublevationg : Obligationen werden den 5, 6 und 7 des naͤchſten 

Monats Junius, jedesmal von 8 bis ı2 Uhr Vormittags, umd 
von 2 bid 5 Uhr Nachmittags auf disamtiihem Geſchaͤſtslokale 
audbezabit. 

Welches man hierdurch Öffentlich befannt macht. 

Augsburg, am a Mai ıBah, 

Stabtlämmerei. 
Ott, Stadtfämmerer. 


(Borladung.) Der feit go Jahren landabweſende Schnel: 
dergefell, Adam Mied, aus Bobingen gebürtig, befizt 
ein elterlihed Vermögen von 352 fl. 

Da nun deffen Bruder um Ausfolglafung diefes Vermögens 
gebeten bat, fo wird Adam Mied oder deſſen allenfallfige 
Deszendenz biemit dffentlih vorgeladen, binnen ſechs Mo: 
naten von heute an bierorts den Aufenthaltdort anzuzelgen 
umd refpeftive ſich ad causam zu legitimiren, widrigenfaus das 
obige Vermögen gegen Kaution den nächſten MWerwandten des 
landabwefenden Ried aufgehändiget werden wärde, 

Schwabmünden, den 3 Mal 1826. 

Koͤnigl. baveriſches Landgericht. 
Klmmerle, Landrichter. 


Bekanutmachung. 
Donnerſtag dena Jun. d. J. wird fir diſſeltiges Re— 
giment Vormittags y Uhr In der Rechnungskanzlel die Liefer 


rung von 
1500 Ellen grauem Tuche, 


2540 — grünem Tuche, 

250 — larmoiſinrothem Tuche, (Pompadour) 
30 — ſchwarzen Tuche, 

1500 — ordinatre Futterleinwand, 


1000 — Moffutter : Yeinwand, 
3a Stüf ſchwarze Kalbfelle, 
300 Striegel, 
600 Kartaͤtſchen, 
an ben Wenigitnebmenden WeReigEne. weiches mit dem Anbang 
befannt gemadıt wird, daß nur Intändiihe Gewerbsberectigte, 
weiche fich über binreihhende Mittel zur Annahme einer Lieferung 
ausweifen fönnen, zur Steigerung jugelaffen, und fchriftliche Ans 
gebote,, fo wie Nachgebote von anweſenden Steigerern nicht an: 
genommen werden. 
Zweibrüfen, am 3 Mai 
Könlgl. baperifhe ıfte Chevanziegers : Negiments (Kalfer Franz 
von Deitreih) Detonomictommiffion. 
Fuchs, Obriſt⸗Lieutenaut. 
Arnold, Reglmentsquartlerm. 





(ediktallabung.) Die Erben bes berzihaftäihen Kür, 
ferd Martin Hölzler, von Friedrichshafen amı Bodenſee, 
tönen bie Staatsobligation nicht mehr auffinden, die demfel? 
ben unterm 7 Febr. ıBıı für eine Kautiondiumme von a00fl, 
von der vormaligen fün. würtembergifhen Staates : Rednungs: 
Seftion ausgeſteüt wurde, und es it iudeffen diefe Kapitalfums 
me, ald sub termino 5 Mal verzinslihes Anlelben sub Liu. D. 
2. 4737. auf die Staatöfdyulden » Bahlungstaffe übernommen 
worden. 

Sie haben daher um Amortifation jenes Schuld: Dofuments 
gebeten, und es wird biemit der etwaige Inhaber deifeiben oͤf⸗ 
fentlich aufgefordert, foldes binnen ſechs Woden der unters 
zeichneten Stelle vorzulegen, und feine Anfprüde aus ſolchem 
nachzuweiſen, Indem nad Ablauf diefer Frift diefe niangelnde 
Scquͤldurkunde für kraftlos erklärt wird. 

So beſchloſſen im Civilſenat des königl. Gerichts = Hofes für 
den Donaufreid, 

Um, den ı8 Aprit »826, 

effid. 
Steiger. 


Endesunterzeihneter wuͤnſcht in Bälde einen Mann von bes 
wäbrtem redtliben Charalter und reinen Sitten auf 6 Jahre 
als Gehülfe anzuftellen, gegen anjtändiges Logis, Tiih und ans 
gemeſſenes Honorar. 

Diefer Mann müfte In der Arznelkunſt, Wundarzneilunſt 
und Geburtsbülfe fo gründliche Kenntniffe befizen, daß er durch 
eine ruͤhmliche Prüfung von der wohlloͤbilchen, aus eben fo vor⸗ 
trefliben als unbeſtechlichen gelenrten Männern zuſammengeſez⸗ 
ten Sanitätsfommiffion des Löbl. Kantons St. Gallen, eine uns 
bedingte Erlaubniß erbielte, unter allen Verbäftniffen in mels 
nen immer zahlrelcher beſucten Hellanftalten für Gemüthe«- 
franfe, Zungenfhbwindfüdtige und an eingewurzelten 
venerifhen Krankheiten Leidende fowol, als in meiner 
übrigen ziemlich ausgedehnten Praris als patentirter Arzt, Wund⸗ 
arzt und Geburtsbeifer zu wirfen. in unerläßliches Beding iſt, 
dah er in der Ausübung der Geburtshälfe (hen bewandert feve. 

Mattweil im Kanton St. Gallen, zum Mofengarteun, am 
15 April 1826. 

Doftor Jobann Helnrich Oberteufer, 
ausübender Art, Wundarzt und Geburtähelfer. 





—— ic mir num erlaube, dieſes zur allgemeinen Kenntniß zu 
ingen, darf id noch ferner binzufügen, daß ich auch ferner 


: für die befte, reelfte und billlgfte Bedienung beforgt —— 


NMamen, fo wie die unten begeldnete gage beffelben, 


'fäfen 9 der Poſtillone einiger 
en v 

2 
2 Kaſſel 


benachbarten Statlonen, ſeht 
lungen —— t worden find. 





Allgemeine, Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 





Nro. 140, 


20 Mai 1826, 


nifhes Amerika. — Portugal. (Schreiben des Infanten Don Drigyel an feine Shwefter.) — Franfreid. (Verhandlungen ber 
— — — * aus Luc und Leipzig.) — Deftreid. — Türtel. (Briefe) — Bellage Nro, 140. 
Rpeinfaiffahrt. (Defireihifhe Note.) — Schreiben aus Rom. — Ankündigungen. 





Spaniſches Amerifa 

Nachrichten and Eolumbia zufolge it Hr. Mendizabal 
zum bevollmädtigten Mintfter am Aongreffe von Panama er: 
nannt worden. Hr. Mariano Serrano wurde befon: 
ders beauftragt, der Megierung von Buenos=avres für Ihr edel« 
mütbiges Benehmen gegen die Provinzen von Dber: Peru zu 
danken, und ihr Hälfstruppen zu ihrem firlege gegen Brafilien 
anzubieten, Ein großer Theil der Befreiungsarmee jtebt, nad 
dieſen Berichten, an den Graͤnzen von Brafilien, und ein Korps 
@eirerei iſt zur Verftärkung der Linien im Anzuge. Bollvar 
bat an die Einwohner von Dber:Peru folgende Proflamation 
erlaffen: „Bürger! Die heilige Pflicht, die an die Republik mid 
bindet, legt mir die Nothwendigkelt auf, den Vertretern bes 
Volkes Redenihaft von meiner Verwaltung zu erftatten. Da 
der Kougreh von Peru im Begrif ftebt, fi zu verfammeln, fo 
muß ih die Macht niederlegen, die mir die Republik anver: 
traut bat. Ich werde mich mach Lima verfügen, und nur mit 
tiefem Kummer von Euch mid trennen, weil ich ein Land ver: 
4affen mus, dem ich von Herzen ergeben bin, und das meinen 
Namen trägt. Bürger! Eure Stellvertreter haben mir das 
größte Zutrauen begeugt. Ich werde alles Mögliche thun, um 
ihrer Erwartung zu entfpreben. Diefer Gedanke macht mein 
Sluͤk. Ihr werdet ald unabhängige Nation anerfannt werden; 
Ihr werdet die liberalſte Konftitution befigen; Eure organifhen 
Gefeje werden den Forderungen der hoͤchſten Eivilifation voll: 
Eommen entipreben. Der Großmarfhall von Avacucho (Gene: 
zal Sucre) iſt an Eurer Spipe und am näditen a5 Mal wird 
Bolivar (Dber- Peru) feinen Plaz unter den unabhängigen 
Mationen der Erde einnehmen. Chigulfaqua, ı Jan, ıBab, 
Unter.) Boltvar.“ 

Den Zeitungen von Buenos-avres zufolge wäre der Erprä- 
fident des Kongreffes von Peru, Marquis von Torre-Tagle, 
Au der Feftung Gallao geftorben. 

Portugal. 

* Bfffabon, 29 April. Am a4 d. überreichte Hr. v. Me: 
zona-feine Beglaubigungsbriefe als frangöfifher Geſchaͤftstraͤger 
am hiefigen Hofe, in Erwartung ber Ankunft des Herzogs von 
Mauzan, auferordentlihen Gefandten und bevollmächtigten 
Minlſters Sr. allerhriftt. Majeftdt. — Der Kourier, der-mit 
der Nachricht von dent Tode unferd Somerains nah Wien ge- 
ſchitt wurde, iſt am 24 bier wieder eingetroffen. Er erzählte, 
was auch durd ein Schreiben unfers Botſchaſters zu Wien, Ba: 
zon v. Billa» Secen, beftätigt wird, daf ber Infant Don Mi: 
auel jene Trauerpoit mit fihtbaren Zeichen des heftigiten phyſi— 
ſchen Schmeryens vernahm. Folgendes iſt die Antwort, welche 


der Infant feiner erlaudhten Schweiter, der Infantin Regentin, 
auf ihr Schreiben vom 10 März durch denfelben Kourier zuftellen 
lleß: „Meine theure Schweiter! Bon dem tiefiten Schmerz Über 
unfern unerfezlihen Verluſt ergriffen, wuͤnſche ich die Ruhe in 
unferın Baterlande gefibert, und die fouverainen Befhläffe un: 
ſers theuerſten Vaters und Herrn geachtet zu ſehn. Obgleich die 
Treue der portugiefifhen Nation gegen ihre Sonveraine ftetd un= 
wandelbar war, fo iſt es doc möglich, daß Uebelgefinnte im 
Reiche verbreberifhe Bewegungen zu erregen ſuchen, und fich 
vielleicht meines Namens bedienen, um ihre treuloien Auſchlaͤge 
zu verhällen. Unter diefen Umſtaͤnden, und in Betracht mel- 
ner weiten Entfernung von Portugal, habe ich es nicht nur für 
äwetmäßig fondern aud für fireng nothwendig erachtet, fchrift: 
lich zu bezeugen, daß weit entfernt, aufrührerifche, bie Störung 
der öffentlihen Ruhe unfers Materlandes bezwefende Umtriebe 
zu autorifiren, ic vielmehr beitimmt erkläre, daß Niemand 
mebr als ih den lezten Willen Miſers erlaubten Vaters und 
Herrn verehrt, und daß ich ftets Alles mißbilligen werde, was 
nicht mit den Verfügungen des Dekretes vom 6 März d. J. über: 
einſtimmt, wodurch Se. f. f. Maieftät für die Verwaltung Ihrer 
Deiche eine Reglerungsjunta einfesten, bis es Ihrem legitimen @r- 
ben und Nachfolger, unferm theuerften Bruder und Herrn, bem Ko: 
fer von Brafilien, gefallen wird, nad} feiner hoben Einficht dafür zu 
forgen. Ic bitte Sie daher, theure Schweiter, in dem wenig wahr: 
fheinfihen Falle, wo ein Berwegener es wagen follte, meines 
Namens ald einer Aegide zu rubeftörenden , das legale Daſeyn 
der von dem, welder das wunbeitreltbare Recht dazu batte, 
eingefezten Regierung bedrobenden Entwürfen zu mihbrauchen — 
kraft gegenwärtigen Schreibeng, die darin enthaltenen Gefinnungen, 
welche freiwillig aus meinem Herzen floffen, und von der Treue 
und der Achtung für das Andenken und deu lezten Willen un: 
ſers theuerften Vaters und Herren mir eingegeben wurden, er— 
flären und befannt machen zu laffen, wann, wie und wo es 
Ihnen gefällig feon wird, Ich bitte Gott, Sie, tbeure Schwe— 
fer, lange Jahre zu erhalten, Wien, 6 April 1826. (Unterz‘) 
Miguel.“ 
Frankrelch. 
Parls, 13 Mal. Abends um 5 Uhr 3Proz. 64, 50, 
Fortſezung der Verhandlungen der Deputir— 
tenkammer am 8 Maiüber die Subftitutionen. 
„Die Aufgabe ift, fubr Hr. Labbep de Pompieres fort, 
eine Ariftofratie zu gründen; das helöt, ber Gejellfchaft 
eine ſolche DOrganifation zu geben, daf eine Klaffe alle Vor: 
theile abge, während die Vollsmaſſe alle Laften träge, damit 
die Prieilegirten, die ihre Rechnung bei einer folhen Ordnung 
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der Dinge fänden, auch geneigt wären, fie aufrecht zu halten 
und zu vertheidigen. Da aber bie, biefer Organifation im 
Wege ftehenden Hindernife in dem Gleichheitsgefühle und in 
der Beweglichkeit des Elgenthums liegen, fo muß diefes Ge: 
fügt zerftört, und das Eigentbum unbeweglih gemadt werben; 
und um dahin zu gelangen, bieten fidy zwei Mittel dar. Das 
eine: den Grundfaz der Gleichheit bei Erbicaftstheilungen um: 
äufehren, und Unglelchheit au deffen Stelle zu fegen; wer In 
der Welt würde fid dann beflagen, einem Privilegirten zu be: 
gegnen, wenn er von Jugend auf daran gewöhnt wäre, in fel- 
nem Bruder einen folben zu fehen? Das andere: die Sub: 
flitutlonen, die das Eigentbum dem Handel entziehen, und es 
für immer in denfelben Familien firiren. Hat man nun diefe 
beiden Punkte erhalten, das Privilegium in der Familie, die Un: 
beweglidkeit in dem Cigenthum, fo würden ſich die Folgen dar- 
aus von felbft ergeben. Dann würde die Bevölkerung fo Haf: 
ſirt ſeyn, daß Jeder in, dem Rang, in dem er geboren Ift, 
flärbe ; dann gäbe es feinen Ehrgeiz mehr, denn keine Mög: 
lichteit zu Reigen; feine Sorgen mebr, denn keine Gefahr zu 
fallen; dann würde man fih In jener erbabenen Unbeweglichtkeit 
befinden, die den hoͤchſten Grad der gefellichaftlihen Vervoll⸗ 
kommnung ausmacht. . . . Wie follten Sie fi, meine Herren, 
durh ſolche Vorſchlaͤge nicht verführen laſſen; Sie die, bei: 
nabe Alle in die für die Yrivilegien bejtimmte Kaffe ge: 
ſtellt, unmittelbar die Vortheile von diefer Organifation zle— 
ben würden! Aber das Volf, benachrichtigt durch die Preß⸗ 
freipeit, diefen Gräuel und Schrefen der Minifter, bat einen 
Schrei der Beſtuͤrzung ausgeſtoßen, und die Kammer der Pairg, 
wo Männer fizen, welche das Land, deffen Geſchaͤſte fie lange 
Zeit verwaltet, febr wohl kennen, hat gedacht, das Privile: 
gium zu weit ausdehnen, biefe Alles aufs Spiel fezen. Das 
Erfigeburtsreht it mit allgemeinem Zurufe verworfen, die 
Subftitutionen allein find aufgenommmen worden. Die Mint: 
fter haben, in der Hofnung, fpäter doch noch zu Ihrem Zweke 
zu gelangen, Ihnen die Trümmer ihres Schifbruchs vorgelegt. 
Diefen Vorſchlag verwerfe ich aus eben demfelben Grunde, aus 
welchem die Minifter ihn gemacht; aus dem Grunde nemlic, 
weil er dad Eigenthum in denfelben Händen firiren fol. Diefe Un: 
beweglichfeit wäre In politifher, finanzieller und bürgerliher Hin: 
ſicht gleich verderblich. Allerdings iſt das Eigenthum die Grundlage 
der Geſellſchaft, aber es bat auch feine Graͤnzen, und re bie: 
fe aus denfelben herausfchreiten, wenn man dem Eigenthämer 
erlauben wollte, das Loos feines Eigenthums auch für die fünf: 
tigen Generationen zu regeln. Das Recht zu fubftituiren, ur: 
fprünglih zu Mom unbefannt, wurbe Anfangs nur bittweife 
nachgeſucht, und erft vom Auguft gefezlich eingeführt, um fei: 
nem Despotismngd zu dienen; im Mittelalter ging es bei uns 
aus dem Feubalfvfteme hervor, dem gemäß jedes Lehen un- 
thelibar wie die Krone war; die Revolution zerftörte ed, und wenn 
Bonaparte, der ſich beinahe in derfeiben Lage wie Auguft befand, 
deſſen MWiederheritellung verfuchte, fo lieferte er wenlgftens feinen 
Getreuen den Gegenftand der Subftitution auf Koften des Auslan— 
bes, und entzog denfelben nicht den Familien und dem Handel, (Be: 
wegung.) Wollten Sie nun dleſes Recht, nad den Vorſchlä⸗— 
gen Ihres Berichterftatterd, als Zuſaz-Artikel in das bürger- 
liche Geſezbuch wieder aufnehmen, fo wüßte ich dazu keinen bef- 
fern Plaz als gleih nad $. 896., lautend: „Die Subftitutionen 


find verboten,“ Den Wiberfpruch auszugleichen wird Ihnen ein 
Leichtes fepn!. . Die Folgen der Beſchraͤnkung ber Freiheit 
in Uebertagung des Eigenthums, wären von zweierlei Art: ent- 
weder Eytmuthigung und Erftarren der Nation, welche unter 
der Laſt Ihres Elendes erllegt; oder das Gefühl der Staͤrte, 
das Ihe den Muth gibt, die ihr geraubten Recte wieder zu 
erringen... . Wenn ein hell der Landbau treibeiden Be- 
völterung durch die Wirkung der Subjtitutionen in Induftriele Un⸗ 
ternehmungen fi zu werfen gendtgigt wirde; wenn dann morgen 
die Kanone ſich hören Hefe; wenn Sie Partet zu nehmen ge⸗ 
noͤthigt, Ihr Handel gefährdet, Ihre Märkte geſchloſſen wär: 
ben, was würden Gie mit diefer ungeheuren Bevdlterung anz 
fangen, welde zu Ihnen zuräfftrömen würde? Würden Sie 
biefeibe mit Eäbelbichen zurüttreiben, wie es In dieſem Au— 
genbtife In England der Fall it? Und wie lange würde ein 
folder Kampf dauern? England iſt durch feine Subfiitutionen. 
verurtheilt, das Monopol des Welthaudels zu behaupten; ich 
werde Ihnen die Subftitutionen einräumen, wenn Eie eine gleis 
he Bedingung fezen, und die Dauer davon garantiren; wenn 
nicht, jo erlauben Sie mir zu wünfhen, dab es im Frautrelch 
eine moͤglichſt große Anzahl von Landeigentyämern gebe, damit 
jeder gegen MWechfelfdite gefibert fen, und man keinen Tag 
erlebe, wo man genöthige wäre, diejenigen mit Saͤbelhleben 
zurüfzutreiben, welche Brod verlangen. Unterrichtet durch die 
Erfabrung aller Völker und die Belehrungen der Geſchichte, 
felbft auf die Gefahr bin, mia in der polltiſchen Defonomie 
mit Adam Smith, und in der Civil: Gefeggebung mir einem 
Vortalis, Tronder und Malevile zu täufhen, widerſeze ich 
mid einem Vorſchlage, deffen Refultat, wenn es Ihren Wine 
ſchen entipräche, in der Zukunft unvermeldlihe Urſachen zu Un— 
ruben und den Umſturz unferes Waterlandes herbeiführen 
würde." Geſchluß folgt.) 

Die Pairstammer ſchritt am ı2 Mai zur Aufnahme des 
Grafen v. Montalivet, deffen Bulafung am 9 Mai war 
ausgefprohen worden; ernannte Kommifiionen zur Prüfung ber 
brei, Im lejterer Slzung vom Finanzminifter aus der Deputir- 
teufammmer uͤberbrachten Gefegesentwärfe, und vernabm Bericht 
über einige Bittfhriften, ben neuen Mautbtarif betreffend, der 
morgen jur Erörterung kommen wird. 

Die Deputirtentammer beſchaͤſtigta fih am ı2 Mat 
mit dem geftern von Hru. Eafimir Perler den Büreaur 
mitgerheilten Bor ſchlag (einer Erneuerung des bereits am 25 
April geftellten, aber unentwikelt gebliebenen Antrags, Allg. 
Zeit. Niro, »23,) lautend: „In Uebereinftimmung mit dem Ar— 
tifel 115 des Geſezes vom a8 April 1816, der die Tilgungstafle 
auf eine fehr genaw beftimmte Weife, unter die Aufſicht und 
Garantie der gefezgebenden Behörde fiellt, habe ih die Ehre 
der Kammer vorzufdhlagen, eine Kommiffion zu ernennen, um 
zu unterfuhen, ob durch die Art und Welle, mit welcher der 
Artifel 3 des Gefezes vom ı Mai 1825 feit der Bekanntma— 
hung-diefes Gefezes angewendet worden iſt, die in dem Geſez 
vom 28 April 1816 ausgefprochenen Garantien zur Bewahrung 
bes Staatsintereſſe s, des öffentlichen Kreditd und der Rechte der 
Inhaber der 5Progents, nicht zerftört worden find,* — Hr. 
Safimir Perier entwitelte nun feinen Vorſchlag; nad zlem⸗ 
ih langen Debatten beſchloß aber die. Kammer mit ‚grofer 
Stimmenmehrheit, denfelben nicht in Erwägung zu nehmen, 
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Der Eourrier frangals meldet mun amd, unter dem 
vVariſer Blaͤttern zuerft, ben Untergang von Miffolungbi. Die 
Nachricht davon war in ber Naht vom 12 auf den ı3 Mat 
nad) varls gelangt. Im legten Angenblit, erzähit der Gourrier, 
Hildeten die Ueberreſte der Befazung eine Art von Garre‘, bie 
Weiber und Alnder in der Mitte, und fuchten fi einen Weg 
durch die Türfen zu bahnen! Gie wurden Alle niedergemadt. 
Die griechiſche Flotte war Im Gefiht, hatte ſich aber keine Wer: 
bindung mit den Belagerten erdfnen tönnen. 

"Maris, va Mai. uUnſer politiſcher Horizont fcheint ſich 
etwas zu trüben; nicht als ob große Wahrſcheinlichteit da wäre, 
daß der Erzbiihof von Reims Minifter » Präfident würde, und 
Hr. v. Viuele ſich bios mit dem Finangminificrium beanägen 
müfte, fondern weil die Kongregation mit jedem Tage fühlba: 
rer dus Minifterium überfiügelt. Folgendes erfährt man in 
diefer Hinfiht aus den erjien Cirfeln der Pairfhaft. Die Pairs, 
welche ſich dee beiondern Vertrauens des Hrn. v. Villele ers 
freuen, und von ibm gebrauat werden, um in ihren Geſell⸗ 
ſchaften dus zu verbreiten, was er gern unter die Leute ge: 
bracht willen will, dieſe Pairs, denen man gem zuhoͤrt, wicht 
um zu erfabren was man glauben foll, fondera um aus den, 
was fie fagen, Mutomaafungen zu ziehen — erjäblen nun 
überall: „Sr. v. Billcie ſey überfihgelr; er ſeh nicht mebr Mei: 
jter der Bewegung, die uns dabiu reihe; die Kongregation habe 
ihn wie alles Uchrige verfhiungen.* Dabei fuhen fie vorzüglich 
die Auſicht geltend zu machen, daß Hr. v. Willele feinen bis: 
herigen Einfluß an hoben Orten verloren babe, wo man nur 
an fein Serlenbeil dente, was ſchon zur Anwendung dee bes 
fannten Spruces Anlaß gegeben: „Ihr Meich fep nicht von 
diefer Welt.“ Unter folden Umftänden, fahren jene Paire 
fort, wolle Hr. v. Billele für alle die Entihläfe, bie ergriffen 
würden, in den Augen der Wernänftigen nicht länger verant: 
worttich ſeyn, und es wäre auch unbillig, ihn dafür verantwort: 
ficy zu maden ic. .... Leute, bie etwas weiter ſehen, zie⸗ 
den ans dieſen minifteriellen Weußerungen den Schluß: Es 

feine wicht wahr, daß Hr. v. Willele feinen Einfluß an hoben 
Drten in ben Grade, wie er fage, verloren babe; aber wahr 
möge feon, daß die Kongregation wichtige Zugeſtaͤndniſſe von 
ibm gefordert, und er nicht die Stärke gehabt habe, fie zu ver⸗ 
weigern, glelhwol aber wuͤnſche, die Wernünftigen möchten bie 
leicht vorberjufependen Refultate feiner Schwaͤche nicht ihm 
jurechnen. Unter diefen Zugeſtaͤndniſſen foll ſich, wie man ver: 
nimmt, und einige Oppofitiond: Blätter auch ſchon laut gedu: 
hert haben, die Wirderberftellung der Genfur gleich 
nah dem Schluſſe der Kanımern befinden; ja man verfichert, 
daß man fi bereits hoͤchſten Ortes günftig dafür audgefpro- 
chen, was aber nicht wahrſcheinlich if. Sollte indeſſen dicfe 
Merfiherung einigen Grund haben; ſollte Hr. v. Willele von 
der Kongregation, welche über Gefahr für die Meliglon beim 
Eortbeftehen der freien Preffe fchreit, fib haben beftimmen laf: 
fen diefe Wiederheritellung In Antrag zu bringen, fo bürfte 
fie gefaͤhrllch für ihn feyn. Der Eonftitutionnel und das Jour⸗ 
nal des Debats nüzten ihm durch ihre Angriffe auf die Kon— 
gregation mehr, als fie ihm durch ihre Angriffe auf feine Fi: 


nanz= Operationen ſchadeten; fie dienten ihm zum Gegenges 


wichte gegen den @inftuß und die Anfprüce der Geiſtlichteit; 
dieſes Gegengewicht wird ihm in der Folge fehlen, und deſſen 


Mangel feinen Sturz nur um fo mehr beſchleunigen. Doc IE 
es leicht möglih, daß alle diefe Beforgniffe unbegründet find, 
und daß der Aönig, dem Frankreich ſchon einmal die Aufhe— 
bung der Genfur verdanfte, zur Wiederherſtellung berfelben 
feine Einwilligung verfagt. — Indeſſen gebt-die oͤffentliche Mep- 
nung ihren Gang fort, und verflärft fich gerade durch das, was 
berechnet war fie zu ſchwaͤchen oder zu dudern. Die Jubllaͤums⸗ 
Prozeffionen haben wenig Gutes gefiftet. Die Bürger fahen 
nicht mit günftigem Ange diefe Maſſen von Geiftlihen, die ſich 
das Auſehen gaben berufen zu fen, die Frauzoſen ihrem Zu— 
ftande heidniſcher Wildbeit zu entreißen, und die Soldaten zeig- 
ten ſich verdrießlih, fie begleiten und ihren Pomp vermebren 
zu muffen. Je mehr man auf der einen Seite devot wird, 
defto mehr wird auf der andern die Natlon nngläublg und une 
abhaͤngig. 
Deutſchl,and. 

Frankfurt a. M., ı5 Mai. Der zeitberige Erfolg 
ſcheint die neulich gedußerte Mevnung zu beftätigen, daß die in 
Betref der brittiſchen Getreide: Ghefesgetung verfügten Modifi— 
fationen auf die Fruchtpreife im füdweitiihen Deutichlande fek 
nen merflihen Einfluß dußern würden. Gerjte und Haber find 
jwar im Steigen begriffen, jedoch vielmehr aus Urſache der 
durch den einbeimifhen Bedarf veranlarten wirffamen Nach— 
frage, als wegen eines nunmehr In Ausficht zu nebmenden ſtär— 
fern Abfazed nah dem Auslande bin. Der Moggen bleibe 
fortdauernd in Unmwertb, und bei dem Weizen iſt der zeitberige 
Auffclag kaum nennenswertb. Ueberdis will auch von mehre— 
ten Seiten ber behauptet werden, daf, wenn ſich auch in man— 
den einzelnen Händen bedeutende Vorräthe von Weizen ange- 
bäuft befänden, diefelben im Ganzen genommen den einheimk- 
ſchen Bedarf keineswegs überftelgen dürften, die Preisentwür— 
digung biefer Fruchtgattung demnach nicht fowel von reelleme 
Ueberfiuffe berrühre, als vielmehr von der übergrofen Noth der 
Produzenten, die, um das ihnen bendtbigte baare Geld herbei zu 
ſchaffen, fi zum Verkaufe drängten. Un den hollaͤndlſchen 
Lagerplaͤzen bat inzwiſchen bereits ein Aufſchlag der Welzenpreife 
zu 10 fl. die Laft, ftatt gefunden. Jedoch follen die an dieſen 
Plazen aufgefbütteten Fruchtvorräthe, wie man jest erfährt, 
äuferit bedeutend feun, fo daß, falls auch die in England unter 
Koͤulgsſchloß Legenden, und nunmehr zum Verkaufe gebrachten 
Quantitäten aldbald erfchöpft feyn möchten, diefer Abgang doch 
ganz in der Kürze unmittelbar von Holland and erfezt werben 
würde, Auch erwartete man bier neue Anfuhren aus den Oſtſee— 
Ländern, deren Anfanft dur die Kunde von den neueften Kon— 
junfturen in England noch befhleunigt werden dürfte. Endllch 
aber ift bemerfenswerth, daß bie neueften Briefe aus London 
vom 9 d. M. noch feinedwegs die beruhigende Grwißbeit geben, 
iriwiefern der zweite Thell der mintfteriellen Anträge, in Betref 
der Beſugniß den Verkauf anderer 500,000 Quarter Welzen zu 
aeftatten, vom Oberhauſe genehmigt werden mödte; bis zu 
dleſem Tage wenigftens war darüber nod Fein Beſchluß gefaßt. 
Sollte diefer Beſchluß Indeffen fo ausfallen, wie man fi 
fchmeichelt, fo möchte allerdings derfelbe einiges Steigen ber 
Welzenpreife in Holland na ſich ziehen, wiewol es dabei noch 
immer zweifelhaft bleibt, ob foldhe jemals die nothwendige Höhe 
errelchen dürften, um daß eine Verihiffung von Mainz oder 
einem andern Punkte des Mitteirheines aus, wegen der großen 
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Rheinſchiffahrt. 

—VBom NRheln, 8 Mai. (Fortſezung.) Zwelter 
Einwurſ. Die zweite Bemerkung, durch welche die nleder⸗ 
laͤndiſche Reglerung bie Feſſelung der Rheinſchiſſahrt zu recht: 
fertigen ſucht, gründet ſich auf die Einwendung, daß die Ber: 
Vrdnungen über ben Tranſit in dem Niederlanden einen Theil 
Der allgemeinen Gefezgebung des Königreibs ausmahen, und 
An ihrem Urfprung bis zum Jahr 1735 binaufreihen. Nach⸗ 
Dem die Bewohner der Niederlande, fagt Hr. v. Connink, ihre 
Anabbängigteit wieder erobert hatten, ftellteu fie fogleich die— 
rfefben Rechte wieder ber, welche im Jahr 1725 beftanden. Die 
Souveralnerät In den Niederlanden lag im Jahr 1725 in den 
Generalftaaten; es iſt alfo nicht zweifelhaft, dab fie damals 
vollommen bereditigt waren, den Tranfit der Güter auf dem 
Mheine mit Verboten oder erhöhten Gebühren zu belegen. Es 
iſt fogar nicht zweifelhaft, daß fie, Kraft der Souverafnctäte- 
rechte, welde fie ohne Einſchraͤnkung über diefen Fluß befaßen, 
ihn geſchloſſen halten fonnten, fo wie fie zu derſelben Zeit, in 
Folge und Araft eines andern Rechtstitels, nemlich des Mün: 
fterer Frie densſchluſſes, die Scheide geſchloſſen hlelten. Aber 
70 Jahre fpäter hörte die Wereinigung der Provinzen auf, in 
welhen die Souverainetät rubte, und biefe gina nach und nach 
auf die Batavifhe Republit, am den Knig von Holland, an 
das franzöfifhe Kalſerthum, und durd Abtretung von deffen 
Seite, an die vier alllirten Mächte über, und wurbe von diefen 
dem Haus Dranien unter ben angeführten Bedingumgen überlaf: 
fen, die in dem Wereinigungsafte auseinander gefezt, und am 
a: Zul. 1814 angenommen worden find, Won diefem Tage an 
bat. Se. Maj. der Koͤnig, als ſouveralner Fürft der Nicher- 
dande, bie ebemaligen Generalftaaten in Ausübung der ſouve⸗ 
rainen und gefezgchenden Gewalt über. den Rhein erſezt; jedoch 
unter den Mefiritionen, welche vorber die vier Alllirten in dem 
5ten Artifel des Parifer Traktates feftgefegt hatten. Won die: 
ſem Tage au wurde die Wiederberftellung ber Prohibitivgefeze 
auf dem Rheine, welche bad Placat vom Jahr 1725 verkündete, 
eben fo ungefezlih, ald es bie Aufrechtbaltung der Eperrung 
der Schelde gewefen ſeyn wuͤrde. Mergebens wenbet bie nie: 
derländifdbe Reglerung dagegen ein, daß bie Wiener Kongreß: 

are nicht die Abfiht hatte, ſich mit Werfügungen uber den 
Zranfit im Allgemeinen zu befchäftigen. Es war hinreichend, 
Daß die Mächte den Grundfaz der freien Rheiuſchiffahrt ausge: 
Fproden, und von dem Gomverain ber Niederlande hatten an: 
nehmen laffen, nm daß die Behörden dieſes Königreichs glau— 
"ben muften, es ſey Ihnen unterfagt, bie alten Hinderuiffe auf: 
recht zu erhalten öber neue zu ſchaffen. — Vom 21 Jul. 1814 
an, and es den vereinigten Provinzen nicht mehr frei, auf 
Dem Weg der Geſezgebung oder der Verwaltung ausſchlleßliche 
Mechte auf dem Rhein zum Nactheile der europdifhen Stipu: 
Aationen ins 2eben zu rufen, oder aufrecht zu erhalten. — Von 
diefem Tage an mufte die Staatsgewalt der Niederlande, fo: 
wol die gefesgebende wie die vollziehende, hinſichtlich der Aus— 
abung der Sonverainetätsrechte auf dem Mpein, ſich nad den 
Beſchraͤnkungen richten, welche felbft vor Errichtung bed König: 
reichs feftgeftelit worden waren. Den Beftimmungen des Voͤl⸗ 
terrechts iſt eine böbere Stufe, wie den Werfügungen der ad: 
suintjtrativen Behoͤrden angewiefen. Alle diefe Folgerungen fte- 
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barkeit der Traktate, als daß die vier Mächte, welche bie all- 
gemeinen Unterbandlungen von ıBı4 unterzeichnet haben, die 
Foberung in den Genuß eines für alle Nationen erworbenen 
Rechtes zu treten, Ruͤkſichten unterorbnen könnten, die nur aus 
örtlichen Verhaͤltniſſen und der Handelsgefesgebung der Nieder⸗ 
lande entfpringen. Wenn demnach die Minifter des Königs, 
in der Abſicht, das Prohibitiofuftem zu beſchoͤnlgen, welches 
sehn Jahre nach Abſchluß des Parifer Traktats noch immer 
die Mbeinfchiffahrt feſſelt, vorfhüzen wollen, daß das Werbot 
bes Tranſites einiger Waaren eine Maafregel fen, welche ber 
im Allgemeinen über das ganze Königreich ſich ansdehnenden 
und bie zum Jahr 1725 binaufreihenden Handelsgeſezgebung 
eoordinirt und Inhärent ſey, fo kan eine folhe von Ihnen ge— 
machte Bemerkung, bei ben Mäcten, welche die Erfüllung der 
Vertraͤge garantirt haben, fein größeres Gewidt finden, ale 
bei dem deutſchen Bunde die Forderung Eingang finden bürfte, 
das Grofberzogthum Luremburg diefer oder jener Laft des Bun- 
des unter dem Vorwande zu entziehen, daß biefes Großherzog⸗ 
thum in abminiftrativer Hinſicht durd die dem ganzen König: 
reihe gemeinſchaftlichen Gefeze regiert werde. Man it ſicher⸗ 
ih eben fo wenig geneigt, Sr. Maj. dem Könige der Nieder: 
lande feine Rechte über den Rhein ftreitig zu machen, ald man 
geneigt iſt, jene über das Großberzogtbum Luremburg In Ab- 
rede zu ftellen; aber das europälfhe Voͤllerrecht wil, daß er 
feine Souveralnetät in Bezug auf beide nicht anders ale in Ge- 
mäßhelt ber in den Zraftaten feitgeftellten Bedingungen aus- 
übe, — Dritter Einwurf. Der Wiener Kongref, fagt Hr. 
v. Eonninf, in feiner Note vom 3o Jul. 1825, hat bie Nuz⸗ 
lichkeit gefühlt, die den Rheinhandel belaftenden Beſchwerungen 
aufzuheben. Dis hat der Kongreß offenbar gewollt, und auch 
wirtlih getban, indem er die Artifel 108 und rog, ber alla. 
meinen, und den ıjten Artikel ber befondern Alte über die Schif: 
fahrt erließ, welcher fagt: „Die Rheinſchlffahrt auf dem gan 
„sen Laufe bed Stromes, von dem Punkte an, wo er ſchlfbar 
„wird, bis an-dbas Meer, ſowol abwärts ald auch 
„Rromanfwärts, ſoll gänzlih frei ſeyn.“ An dem 
Terte des Urtifels folgt alsdann nacjtehende Stelle, welche 
defen Sinn vervollftändigt: „und fie fol! in Hinfidt 
„bes Handels Niemandem unterfagt werben EFdn- 
„nen, jedoch unter der Bedingung, daß fi ein Je 
„ber den pollzeiliden Verordnungen unterwerfe, 
„welche auf eine für Alle gleihförmige, und auf 
„die bem Handel aller Nationen zuträglichite Wetfe 
„entworfen werden ſollen.“ Der Zwei und bie Abſicht 
diefer Verfügung — fest der niederländifhe Minifter hinzu — 
find Far, und ihre Vollziehung fchlen durchaus feine Schwie- 
rigteit darzubieten, als einige Zeit nad Erdfnung der Verhand— 
lungen. zu Mainz, bie in Gemäßbeit bes Ziſten Artitels ber 
Spezlalafte ftatt fanden, eine Mepnung vorgebraht wurde, wel: 
che darauf zu zielen ſchien, die Vollziehung der Berfügungen 
des Kongreſſes über die Rheinſchiffahrt von der Unterbräfung 
ber Souverainetät bes Königs über das Territo: 
rial-Meer feines Reiches abhängig zu machen. — In: 
beifen — fährt der Minifter der Niederlande fort — bietet der 
Test des Artitels auch wicht den Schatten eines Zwelfels bar; 
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Schiffabrt aufbem Rheine bis am das Meer, und 
der Mrtitel fügt noch hinzu: „ſowol abwärts ald auch 
„Kromaufwärts,‘ was ferner, nöthigen Falls, bemeifen 
würde, dah das Meer (da man memlih auf demfelben weder 
abwärts nach aufwärts fährt), niht in dem Gebanten de,-Ger 
ſezgebers lag, der diefe Worte nicht hätte fchreiben cönmen, 
ohne fie fogleich zu ſtreichen, waͤre nicht das Meer feinen Ab⸗ 
ſichten gaͤnzlich fremd geblieben. Gemäß diefer Stelle der Note 
des Hrn. v. Connink vom 30 Jul. 1825 bebarrt, wie man fieht, 
die niederländifhe Megierung auf der Behauptung: +. baf der 
Wiener Kongreß In dem ıflen Artikel der Spezlalafte — ob: 
wol er erklärt, daf die Mbeinfaiffabrt frei ſeyn fol bis an 
dad Meer (jusqu’a la mer) — durch diefe lejteren Worte 
nicht zu fagen gedachte, daß fie bie in Das Meer (jusque 
dans la mer) frei ſeyn folle ; denn fonft — fügt der nieberlän- 
diſche Minifter binzu — wiirde fich der Kongreh des Ausdruts 
„ſowol abwärts als aud ſtromaufwärts“ nicht be— 
dient haben; 2. daf der Kongreß die Freiheit der Mbeinfcif- 
fahrt nicht bis in das Meer ausdehnen konnte, weil diefe Be: 
freiung, wenn fie bis auf die Mündung des Rheins ausgedehnt 
worden wäre, einen @ingrif in die Hoheitsrechte des Königs 
über das an fein Gebiet ftofende Meer mit ſich führen wärbe, 
Ad ı, Das Londoner Kabinet bat diefen Cinwand bereits mit 
wenigen Worten gewürdigt, und auf feinen wahren Werth zu: 
rüfgeführt: Sir Karl Bagot legt in feiner Note vom ı Nov. 
1835, der niederländifhen Regierung folgende Frage vor: „Iſt 
„de Mündung des Rheins das Meer, oder ift fie die Mün- 
„dung des Rheins?“ Und in der That, wenn man das Wör: 
terbuch der franzöfifchen Afademie zu Mathe zieht, fo erfieht man, 
daß das Wort Mündung den Eintritt eines Stromes 
In bad Meer oder in einen andern Strom bezeichnet. 
In jedem Falle feinen die niederlaͤndiſchen Miniſter, — indem 
fie fi vorzugsweife auf den ıften Artikel der Spezlalafte ftä- 
zen, welchen fie jedoch, wie man oben erfehen, nur theilweife 
anführen, dur die Unterftreichung ber Worte: „Bis an das 
Meer’ verfteben geben zu wollen, daß, wenn ber Meceh bes 
Kongreſſes einen freien Verkehr mit dem Meere beabfichtigt 
hätte, er diefe Abfiht dur die Worte bis in dag Meer 
würde ausgedrüft haben. Diefe grammatifallfihe Bemerkung bat 
fiher eben fo wenig das Verdlenſt der Genauigkeit ale fie dad Ver: 
dienft bat, dem vorliegenden Fall angemeffen zu fern. Wenn es 
fi) darum gebandelt hätte, in diefem Artifel den andern Nationen 
etwa das Mecht ber Fifcherel zugugefteben, fo wäre es vielleicht ſchit⸗ 
liber und genauer gewefen, den Ausdruf bis in das Meer zu 
gebrauden; da es aber darauf ankam, das Recht der freien 
Schiffahrt zugufihern, und da, nach dem Wörterbuche der fran: 
adfifhen Akademie, naviguer, fciffen, fo viel fagen will, 
als: auf dem Meere oder auf den arofen- Fluͤſſen fahren, 
(aller sur mer ou sur les. grandes rivieres), fo ſcheint ber 
im »flen Artikel angeführte Gegenjtand, nemlid die freie Schif— 
fahrt auf dem Rheia wie auf dem Meere, und auf dem Meere 
wie auf dem Rhein, durch die Worte, „bis an das Meer,‘ 
deutlich bezeichnet worden zu feun. Konnte über den Gegen: 
ftand des Gefezes eine Iweideutigkeit obwalten, da man aus 
dem ganzen Inhalte dieſes ıften Artikels erficht, daß die Schif⸗ 
fahrt auf dem ganzen Laufe des Rheins, von dem Punkte 


wärte, ald aub ftromaufmwärts, für den Handel aller 
Nationen gänzlich frei ſeyn fol? Macht die Mündung elnes 
Flußes nicht einen Theil feines Laufes aus? — Gibt die Be- 
zeihnung „bis an das Meer, ſowohl abwärts, als 
auch ſtromaufwaͤrts, nit mit andern Worten denfelben 
Sinn, wie der Im ten Artikel vom 3o Mal ı8ı4 gebrauchten 
Ausdruk: bis an das Meer und umgelebrt? (jusqu’a im 
mer et reciproquement.) Iſt nit das Meer das Mittel, 
durch weldes alle Nationen (alfo auch bie, welche nicht an 
ben Ufern des Rheins wohnen,) in die Möglichtelt verfezt wer— 
den, an ber freien Befchlffung des Stromes Tbeil zu nehmen? 
Konnte die Abfaffung des ıften Urtiteld auch bie des Aften- 
ftäfes vom 9 Yun. ı8ı5 einem Sweifel audfezen, da doch der 
Rezeß des Kongreſſes in einem andern, an demfelben Tage er— 
laffenen, und das Reglement betreffenden Artikel (Art. 19.) den 
wohl befannten Gegenftand der Stipulation, unter Anwendung 
folgender Ausdräfe, in Erinnerung bringt: „fo, daß ed fref 
„Heben wird, auf den ganzen Laufe des Rheins zu 
„Ihtffen, von dem Punfte an, wo-er fhifbar wird, 
„bis an feine Mündung in das Meer, fowohl ab- 
„wärts als aud ftromaunfwärts (jnsqu’ä son embou- 
chure dans la mer, soit cn remuntant, soit en descendant.} 
Es war endlich um fo Hei weniger Weranlafung vorbanden, in 
der Abfaffung der am 9 Jun. 18:5 angenommenen und in dem 
Anhang zu der Kongrefiafte eingerüften Artilel eine Unbeftimmmt= 
beit zu ſuchen, als fchon ein Jahr vorber der 5te Artikel des 
Traftats von 1814 durch die Erklärung, daß die Schiffahrt 
aufdbem Rhein von dem Punfte an, wo er fdhifbar 
wird, bis an das Meer, und umgekehrt, für alle 
Nationen frei ſeyn ſoll, nicht den mindeften Zweifel über 
die dem Gebiete ber vereinigten Niederlande auferlegte Ver— 
bindiichkeit übrig gelaffen hatte. Kan das Wort, umgelehrt 
(reciproquement), hier etwas anders bedeuten, als eine glel= 
de Befuguif, aus dem Meere in ben Fluß aufwärts und abe 
wärts aus dem Fluſſe in das Meer zu fhiffen? Nachdem bie 
Stipulation vom 3o Mat ı8ı4 dem Handel aller Natios 
nen die Freiheit auf dem Rhein bis an das Meer unb ums 
gekehrt von dem Meere in diefen Fluß zu ſchiſſen zugeſichert 
bat, ſcheint es wenigftens Äberfläffig, um nichts mehr zu fagen, 
fih in den Berathungen zu Mainz damit aufzuhalten, eine 
bereits entfhledene Sade noh einmal in Frage 
zu ftellen; nod überflüffiger muß das Unternehmen erſchel⸗ 
nen, auf einen bereit angenommenen Grundſaz zurüffommen 
zu wollen, und zu diefem Ende fowohl zw den Artifeln des Wie— 
ner Rezeſſes (Art. 108, und 117.), die zum Zwek baben, die 
Verfügung des Sten Artikels über die Rheinſchiffahrt allgemein 
zu maden, und auf die andern Flüfe ausjubehnen, als auch 
zu ben die Dienftverorduung betreffenden Artikeln, welde dem 
befagten Rezeſſe (Anhang 21.) in der Abficht beigefügt find, die 
zu befolgende Nichtung beifdufig angudeuten, und eine dem Hans 
dei aller Nationen moͤglichſt günftige Vollziehungsweife vorzu— 
bereiten, feine Zuflucht zu nehmen. Ada, gehen wir nun zu 
der weitern Bemerkung über, durch welde die niederländifhe 
Meglerung, der Reklamatlon der Allirten, ihre Rechte auf das 
angränzende Meer entgegenfezen will, und aus dem Grundfaze 
der freien Rheinſchiffahrt eine ſeerechtliche Frage machen zu wol⸗ 
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Aus dem Umftande, daß das bolldndifche Gebiet 
Ströme umgibt, welche den Rhein mit dem Meere in Ver: 
Bindung fezen, wad daß die alederlaͤndiſche Negierung im Ber 
fis der Wfer it, welche Die Mündung des Rheins bilden, leitet 
dieſelde ein Seeufer⸗Recht ab, um das Mare und einfade Zu: 


geftänduip der von ihr vertragemäßlg bewilligten freien — 
auf dem Fluſſe wieder zu entträften. 
Geſchluß folgt.) 
Stallem 


Rom, 3o April. Man bat bemerft, daß der ſchon ſelt 
Anfang dieſes Jahres neu ernannte und offiziell im biefigen 
Staatskalender angezeigte oͤſtreichiſche Botſchafter bel'm päpft: 
lichen Stuhle, Graf von Luͤzow, bieher Geſandter deſſelben 
Hofes bei der ſardiniſchen Reglerung, noch immer nulcht enge: 
troffen it. In diefem Augenblike wird verſichert, daß derfelbe 
nun nicht nach Nom tommen, fondern in der naͤmlichen @fgen: 
{haft nad Petersburg geben werde, und daß der dortige öjirei- 
difbe Botfhafter, Graf von Yebzeitern, zur Ambaffade In Ron 
ernannt ſey. Unterrichtete Perſonen zweifeln jedoch fortiwä®- 
rend an deſſen naher Ankunft. Einſtwellen beſchäftigt ſich das 
biefige Publilum, in Ermangelung anderer wightiger politiſchen 
Neuigkeiten, (dena an Me Eimahme von Miſſelunghl glaubt 
noch Niemand, und überdem ſtumpft ſich das Autereffe am Scit: 
fale der Griechen durch den MWiderfpruc der Nachrichten und die 
fortwährende Ungewißheit über die wahren inneren Merbättniffe 
dafelkit, mad und nad ab,) mit dem Pater Ventura. Diefer 
bat nicht nur, wie ib ſchon In meinem Vorigen meldete, für 
feine DVertheidigungsfchrift gegen die, Ihm hluſichtlich feiner Be- 
bauptung, ‚unter allen Neglerungsformen fey das Wahlreich die 
gebrechlichſte“ gemadten Vorwürfe auf fpeziellen Befehl des 
beit. Vaters die Eenfurfreiheit erhalten ; fondern biefelbe Ber: 
günſtigung iſt ihm fogar, jur Merwunderung von ganz Rom, 
für feine fo eben unter der Preſſe befindlihe neue Darftellung 
des Jus publicum ecclesiasticum; erwiefen worden. Obglelch 
davon bereits der erfte Thell In der Druferei der Propaganda 
erſchlenen ift, wird bderfeibe, auf ausdrüflihes Verlangen bes 
Verfaſſers, dennoh nicht verkauft. Niemand weiß warum? 
Man verfibert, das Werk werde uͤberhaupt nicht In den Buch— 
bandel fonımen, fondern vom Verfaffer verfchentt werden, Meh— 
rere biefige Gefandte haben fi vergebend bemüht, ein Erem— 
plar zu erbaften. Der Pater Ventura, General des Theatiner: 
Ordens, it Sffentliher Lektor des Kirchenrechts an der biefigen 
Univerfität (Arrchiginnasio Romano della sapienza). Naͤchſt 
ibm befwäftigt fd das Publifum am Meiften mit der Sache 
der Inquilinen gegen die Hauebefizer, und umgekehrt. Es ſcheint, 
die muthige Anregung derfelben vom Advofaten Fea werde nicht 
ohne Nuzen gewefen feon: man verfidert, die dfonomifche Kam: 
mer (Congregazione economica, ein Negierungsjweig, welder 
von zehn Kardinäaͤlen, drei Monfignori und einem Unterfefretär 
verwaiter wird,) habe dem heil, Water einen Plan vorgelegt, 
vermöge welches Jedem, der ein Haus von mehrern Etagen 
bauen will, auf bundert Jahre, und von einer @tage auf fünf: 
zig, die Grundfteuer erlaffen werben foll. Allerdings wäre die, 
wie ih eg (bon Im einem meiner fruͤhern Schreiben vorgefchla- 
sen habe, el ſich ereres und erlaubteres Mirtel, die Miethzinſe 


zum allen zu bringen, als wollte bie Megierung unmittelbar 
Seſeze zur Beltimmung berfelben geben. Cinige andere Er— 
eigniffe ziehen mehr oder weniger die Öffentlihe Aufmerffamtelt 
auf ſich. Dazu gehört die Auffichtsfonmmiffion über die Beamten, 
weiche in biefen Tagen ihre Arbeiten begonnen bat, umb zu de⸗ 
ren. Setretaͤr der Praͤſident des Untergerichts (Uditore della 
Reverenda Camera Apostoliea), Monfignor Nicolai, ein recht 
(daffener Mann, ernannt worden iſt; die Werwelfung eines hle— 
figen angefehenen Beamten, Generalfefretärd mehrerer Staate- 
Kommiffionen, eines Evornefen von Geburt, welcher wegen fal- 
ſcher Unterſchrift (andere fagen, wegen Carbonarismus) inner— 
halb drei Stunden hat Mom verlaffen muͤſſen, und endlich die 
Befeltigung des Abbate Eanova, Bruders des berühmten Bild: 
bauers, von einem Bisthume in partikus in fidelium, zu wel 
dem er beftimmt worben war. Die mertwuͤrdigſten Tages— 
neuigteiten find das Verbot, oder, wenn man lieber will, die 
Bitte, welche der neuernannte Kardinal Micara, vormaliger Ka— 
puzinergeneral und päpftliher Prediger, an deu Redakteur dre 
biefigen Diario di Roma bat ergchen laffen, fortan jeden ihn 
betreffenden tmd zu feinem Lobe eingefendeten Artitel obne Wel: 
teres zu unterdrüfen; die Arreitation des Mezgers, welder, 
wie in elnem meiner vorigen Bricfe gemeldet, feine Frau er— 
mordet bat, weil ſie einem reiben Liebhaber fein Gehoͤr geben 
wollen, auf der neapolitanifhen Graͤnze; die Hinrichtung zweier 
anderer Böfewichter zu Mavenna, welde, zur Sekte der Carbo— 
hari gebörend, einen Dritten ihres Gelichters, der ihr untren 
werden wollte, von einem Hinterhalte aus erſtochen batten, und 
endlich der Waffermangel, welcher fih auf mehrern Punkten im 
Kirchenſtaate verfpüren läßt, befonders zu Ancona und Sinigaglia, 
wo fchon felt dem vorlgen Jahre mehrere Quellen verfiegt find, 
und, troz der Hofnung fie im vergangenen Winter wieder flie- 
hend werben zu ſehen, fortwährend kein Waller geben; ein 
Unftand, welcher die dortigen Einwohner auf's Hoͤchſte zu beun- 
ruhlgen anfängt. 


gitterarifche Anzeigen, 


In G. Cott a'ſchen Buchhandlung In Stuttgart 

und ee iſt erfchlenen: 
Polytehnifhes Journal, 

Eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinmiziger Kenntniſſe im Ge— 
biete der Naturwiffenfhaft, der Chemie, der Pharmacie, ber 
Mechanik, der Manufafturen, Fabrifen, Aünfte, Gcwerbe, 
der Handlung, der Haus = und Landwirthſchaft ꝛc. Herausge- 
geben von Dr. J. ©, Dingler, Ehemifer und Fabrifanten im 
Augsburg. Jahrgang 1826, Zweites Matbeft. 

Inhalt. 

James Verbeſſerungen an den Tauch- Apparaten. Mit Ab: 
bildungen. — Rickmann's Verbeferung im Baue der Mettungs- 
Apparate aus Feuersgefahr. Mit Abbildungen. — Enowten’s 
neu erfundener MRäderweg und neues Fuhrwerk zur Rörderung 
von Neifenden und Waaren anf Heerftrapen und Eifenbabnen — 
Nevill's und Buſh's Verbefferungen, um Schiffe, Bote, und 
andere fahrzeuge, oder ſchuimmende Körper im Waſſer vorwärts 
zu treiben. Mit Abbildungen. — Alban’d Dampf Erzeuger. 
Mit Abbildungen. — Foremann's VBerbefferungen an Dampfme- 
ſchinen. Mit Abbildungen, — Moore's Zufäze und Verbeſſerun— 
gen an Dampfmaſchinen. Mit Abbildungen. — Eroslev's Ber- 
richtung zum beffern Abzuge bes Nauches und der verdünnten Luſt 
Mir Abbildungen, — Mivieres verbeflerter und vereinfahter Ban 
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des Schloffes zum Abſeuern ber Piſtolen, Flinten und andeter 
geumaen ehe: Mit Abbildungen. — Powell's neu erfundenes 
mmel:Gcbläfe. Mit Abb er — Furnlval's Verbeſſe⸗ 
zung In der Salzfiederel. Mit Abbildungen. — Tullock's verbef- 
ferte Stein: oder Marmor-Säge, mittelit welher man auch Fur: 
«ben und Vertiefungen in derfelben anbringen fan. Mit Abbil: 
Fangen. — Dickenfohn's Mafhine zum Schneiden ber Karten 
und zum Zufammmenpappen des Papiers. Mir Abbildungen. — 
—— Verbeſſerungen in Zubereitung und Bearbeitung der 
ide zum Weben und zu anderen Zweken. Mit einer Abbil: 
dung. — Nobinfons und a ine Merbefferung an den Mafchinen 
und an dem Verfahren zum Nauben der Tücher und zum Preffen. 
Mit Abbildungen. — Taylor's verbeflerte Haͤhne oder Zapfen, 
zum ‚bgapien von Flüßigleiren. Mir Abbildungen. — Ueber 
neue Merbindungen von’ Koblenftoff und Waflerftoff, und über 
iffe andere Produfte, welhe man bei Zerfegung des Deles 
urch die Hize erhält. Mir Mbbildungen. — Gamble, über 
Berbeſſerung der Scwefelfäure = Fabrifation. — Etwas über 
Seife und Ebwelß. — Verſuche über Antbracit, Grapbit ıc. — 
Eompendium des (engliſchen) Patent: Geſezes. — Miscellen: 
Verzeichniß der im April 1836 in London ertheilten Patente auf 
neue Erfindungen. — Dampfimafchine von Perkins. — Dampfboot 
aus Eifen. — Eifenbahn zu Stodton und Darlington. — Weg 
unter der Tbemfe. — Ueber Schifbautunft. — Ueber Echifbau. 
— Ueber Mattbew’s Sicherbeits:Gige. — Weiher Guß. — 
Ueber Helzung der Hdufer und Zimmer. — Deibeufs neue 
Wärmpfannen. — Neues Signalfeuer. — Gebläfe zum Treten 
für das Lörhrobr. — Wynns Cmailfarben. — Eine verbeflerte 
rcellan - Blafur, auch für feinere Töpferwaaren. — Lithium 
nnbar dur rothe Flamme vor dem Lörhrohre, — Neue Gasbe: 
keuchtungs = Fabrif zu London. — Möhren ftatt Ketten an Gas: 
fampen, die in der Mitte des Zimmers hängen. — Münze zu 
2ondon. — Ueber einige neue Subftanzen. — Ueber bie Faͤrbung 
einiger Subftanzen durch die Säuren. — Analvfe und Benuͤzung 
des Kautſchut. — Schroder'e Filttum. — Ueber Ulhorne's 
Weberſtuhi. — Ueber das fogenannte falte Abhafpeln ber Seide 
won den Cocons. — Gelden- Manufaktur in Taunton. — 
Schwarzes Tuch. — Heber freie Einfuhr der Waaren, die man 
im Lande erzeugen fan. — Wandernde Leſe-Bibliotheken auf 
Dörfern und Märkten in England. — Nabahmenswerthe Maaf: 
regel der Ecole des arts et metiers de Chalons. — Schaafzucht 
in Frankreich. — Berlcht des Hrn. Bodc über die Parlfer Ge: 
feltichaft zur Verbefferung der Schaafwolle. — Geſchichte des 
Steinbrufes. a 
Don biefem Journal erfheinen monatlih zwei Hefte; es 
Boftet jaͤhrlich ſowol durch die fün. Poftamter als auch durd bie 
Buchhandlungen ı6 fl. oder 9 Rthlr. 8 gar. Ge. Mai. der Kr 
nig von Bavern haben unterm a2 Febr. d. J. durd ein Aller: 
hochſtes Mefeript an die —— Krelsreglerungen zu geuehmlgen 
ubt: „daß das polptechniſche Journal wegen der elgenthuͤm⸗ 
den Vorzüge und befondern Nüzlichkeit ſowol den betreffenden 
Behörden als den Gewerbövereinen empfohlen, und deſſen ver: 
diente Verbreitung befördert werde,” welde allerhoͤchſte Wuͤrdi⸗ 
gung wohl an befien die Gemeinngigteit diefer Zeitferift beur⸗ 
n [3 


Bel 3 Hoͤlſcher In Koblenz fft vor Kurzem erfchlenen 

und in allen Buchhandlungen zu baben: 

Volltändiges Gefang und Gebetbuch für die ftudierende 
Jugend, von 3. G. Aßmann. 8. Belinp. ı fl. 15 fr. 
Der Rezenfent im Katholiken (Februarbeft ı826) fagt darüber 

amter anderm: au Bewelſe wie nörhig ein ſolches Bud, und 

wie zwekmaͤhig diefes für die Jugend beredmet it, leſe man 

Das Buch felbft, und man wird vom Morgengebete bie zum Schluß 

einen gen) frommen, die Jugend mit Liebe uud vaͤterlicher Sorg⸗ 

falt umfaflenden Geift darin wehen feben zc.“ Möge diefes vor: 
pam: Bud) in recht vieler Juͤnglinge Hände kommen und tan: 
fendfältigen Segen bringen. 





Ankündigung. 
die Babeanftalt Bruͤkenau betreffend. 

Durch hoͤchſte Welfung der föniglihen Reglerungs » Finange 
Kammer des Unter: Mainkreifes wurde bie Eröfuung der Bas 
deanjtalt Brüfenau für die disjäprige Aurzelt auf ben 10 bes 
nädittommenden Monats Juni feitgefegt. 

Indem dis die unterzeichnete Inſpeltlon hlerdurch zur Keunt⸗ 
niß bringt, verbindet fie damit die Bırte an die verehrliden 
Säfte, welche in der bevorftependen Salſon das Bad Brüdenau 
beſuchen wollen, derielben ihre Logls-Beſtetzuagen wo möglich 
einige Zeit vor ihrem Eintreffen im Vadorte mitzutpeilen, damit 
die gewünfcten Zimmer referiert, und zu dem Empfange der 
verebrlihen Säfte bereit gehalten werden können. 

Die Hellträfte der Brüdenauer: Quellen, die gefunde Lage 
und die (hönen Umgebungen des Bades bedürfen — da diefe 
längft allgemein bekannt find — Feiner weitern Daritellung ; es 
wird daher bios bemerkt, daß die Anjtalt durd das ueu errich⸗ 
tete — nun in ſeiner Vollendung daſtehende Badhaus, welches au⸗ 
fer ſechszehn mit allen Erforderaiſſen verfehenen Badzimmern 
achtundvlerzig bequeme und geſchmatvoll möblirte Wohnzimmer 
enthält, fo wie durch viele ncue Anlagen und Verfaübaerungen 
in feinen Umgebungen bedeutend erweitert wurde. 

Wird nob erwogen, daß die fa königlier Regie betriebene 
Badwirthſchaft lediglich den Zwel babe, die Gaͤſte mit Wohnuns 
gen, Speifen und Getränfen In befter Qualität uad in möglich 
billigen Preifen zu verfehen; daß cin — alle Bedürfniſſe umfal- 
fendes Kar: Reglement den Badgaft in den Staud feze, felnen 
Aufwand vorber und auf bad Genaurfte zu beftimmen, fo wer: 
den die Vortyeile, welche die Brädenauer: Badeanftalt dem Ga⸗ 
fte darbietet, wohl unverkennbar fen. ” 

Die Badinfpeftion felbit wird auch in diefem Jahre alle Kräfte 
aufbleten, um der Erwartung der verehrllchen Gdfte zu entſpre⸗ 
hen, und ihnen ihren Aufenthalt am Bade fo angenehm ale 
möglid zu machen. 

Würzburg, den 6 Mal 1826, z 

Die fönigl. baperiſche SapeRin - — Bruͤcenau. 

euffer 





Affenbeim im Rhelukrelſe. (Abweſenheits-Ertlaͤrung.) 
Es wird biemit zur Kenntaiß de Publitums gebracht, da 
durch Urtheil, erlaſſen durch das —* baver. Bezirksgerlcht zu 
Franfenthal am 26 April 826, gehoͤrig regiſtrirt, die Abweſen⸗ 
beit von Helnrich Kaufmann, zuiet Leluweber zu Allen: 
beim, erklärt. wurde, 

Franfenthal, den 5 Mal 1826. 

Kite die Richtigkeit des Auszugs, 
Michel, Anwalt. 


An m M. Grau’ Erben 


In Weftindien ift im Jahre ıBog ein Herr 9. M. Gran, 
aus Deuticland gebürtig, geftorben. Wer über bie frübern Le: 
bensumftände ded Verſtorbenen Austunft ertheilen, und fib 
als Verwandten zu demfelben legitimiren zu können glaubt, 
beliebe fich in frantirten Briefen zu wenden an das 

Kommiffions:-Büreau in Augsburg. 
Todes-Anzelge. 

Geſtern verſtarb dahler unſer gellebter Vater, Freiherr Karl 
Ludwig von Lotzbeck, Grundhert und Ritter des großher⸗ 
Joglichen Ordens vom Zähringer Loͤwen, nach zuruͤkgelegtem 
ien Jahre, an einem Nervenſchlag. Tief bewegt theilen wir 
diefes fhmerzlihe Erelgniß unfern Freunden und Verwandten 


mit. 
Lahr, den 14 Mal 1826. 
eibere Karl v. Lotzbeck, 
teiberr Ferdinand v. Lotzbeck, 
für fih und im Namen ihrer Mut⸗ 
ter, ihrer Schweitern u. Schwäger.. 
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Großbritannien. 
: Qunden, 22 Mai. Konfol. 3Prez. 7854. 
ı'2onbon, 22 Mai. Konfol, apro TB". 
2onden, ı3 Mai, Konfol. 8Proz. 78'A; neue 4Prozent 
48/45 ruffifhe Bons 76; mericaniſche 63/2; brafilifche 56; co⸗ 
Iumbifhe 43; peruaniſche 31'/a; griechiſche 16; Gortes dia. 
Am ıı Mai mahte im Oberbaufe Graf Malmes: 
bur v den Antrag; ‚Das Haus folle erliären, daß, ob c6 gleich 
von dem. beftigien Verlangen. befeeit ſey, der Noth der, leiden: 
den Kläffen abzubelfen, es doch nidit glaube eine Aenderung in 
den Korngefegen ohne eine vorläufige Unterſuchung bewilligen 
zu dürfen.’ Der Graf bielt die von.den Miniftern vorgeſchla⸗ 
genen Maafregeln für gerignet, die Verlegenbeiten der ürbeiter 
zu vermehren; benn indem fie der aterbautreibenden Klaffe 
Begtteit braͤchten, festen fie diefe aufer Staud, Erücren bei: 
zuftehn. Die Leiden der Fabritarbeiter aͤmen nit von den 
Korugeſezen, ſondern von ben Grundfägen jener Handelsfreipeit 
der, die zu dem aus ſcweiſendſten Hanbelsipelulatiouen Aulaß 
gegeben; das Miplingen berfeiben babe notbwendig eine Der: 
minderung der Fabrifation, und ſolglich Brodloſigleit der Ar: 
deiter ſelbſt, mach ſich ziehn müffen. — Graf Bathurjt.ers 
Mlärte fi gegen — Marquis v, Salisburn für den Nutrag, 
obgleich mit Bedauern, weil er ein Freund den Drinifter, fey.— 
Graf r. Limerid aͤußerte das Gleiche, und ertlaͤrte, gr wi: 
derfeze ſich deshalb den mluiſteriellen Maaßregela, ‚wei. fe für 
Sriand, wo grope Getreidevorraͤthe aufgchäuft feven, die als— 
dann nur mit Verluſt audgoführt werden könnten, verderblich 
ſeyn würden, Was bezweiten denn eigentlih die grofen Oelo— 
nomijten (die.HH. Eauning. und Hustiffon)? Die Waarenmas 
gazine wären angefüllt, und dieſe möchten fie leeren durch 
Aus tauſch der Waaren gegen: fremdes Korn. Aber die. Maga: 
zine würden fi wieder füllen, und man müsfte in kurzer Zeit 
auf dieſelbe Maafregei zurälfommen. — Dar Graf v. Hure 
wood unterſtuͤzte den Antrag, glaubte aber, das Parlament 
ſolle ſich nicht trennen, obme eine. Unterfuhung der Urfachen.ber 
Klenme der Induſtrie angeordnet zu haben. — Graf v. Moſe⸗ 
Herrn dußerte dleſelben, Anſichten, wie Graf Malmesburn und 
warf den Minifiern vor „dig Korugeſeze doch berührt zu heben, 
obaleich fie das Gegentheil verſprochen. Graf v. Aberdeen 
widerſezte fih dem Antrage. Er erklärte, daß cr weit entfernt 
fep, den Aterbau ded Schuzes berauben zu wollen, auf ben er 
ein Recht hätte; auf dem Grundeigenthume berube die Konftis 
tution; die großen Grundeigenthimer, die Yeomanry (Fleis 
neren Befizer) und die Pächter, bildeten den achtungswerthe— 
ſten Theil der Bevdlterung des Landes. 


Gleichwol ſey er der 


Mepnung, daß die Landelgenthumer eln Opfer bringen ſoll⸗ 
ten, wäre es auch nur um bie Vorurthelle einer zahlrelcen 
Kaffe zu beihwictigen. Die Minifter hätten iht Verſpre⸗ 


‚chen nicht verlegt, denu die von ihnen vorgefchlagenen Maaß— 


regeln änderten in den Korngefezen nichts, Indem fie nur vor- 
übergebend wären. Lord Ellenborough unterſtuͤzte den Ans 
trag; die Werpflegung Großbritanniens folle nkht den Feinden 
der Größe der brittifhen Nation überlaffen werden. Die 
Lords Falmouth, Darnlev, Kind, Dudiep fpraden 
gegen — bie Grafen Carnavon und Mansfleld für ben 
Antrag. Graf Liverpool widerſezte fih demfelben. Er habe, 
fagte er, felne Meynung hlinſichtlich der Korngeſeze nicht geaͤn⸗ 
dert; im Jahre 1815 habe er allerdings behauptet, bie Ein— 
fube fremden Getreides bürfe nicht erlaubt fepn, ſobald der 
Quarter bes eluheimifhen Weizend unter Bo Sc. ftebe; alletır 
feit dem wären für 27 Millionen Pf. St. Abgaben aufgehoben 
worden, die groͤßtenthells auf dem Grundbefizer gelaftet ; das 
Gefez von ıBı5 fünne alfo auf das Jahr 1826 ulcht angewendet 
werden; denn wer möchte behaupten, daß ber Preis von 60 oder 
65 Sc. für den Quarter nicht hoch genug ſey, um bem einheimt: 
fen Getreldebau Schuy gegen die fremde Konkurrenz zu verſchaf⸗ 


. fen? Die vorgefhlagenen Maaßregeln hätten mit den Korngefezen 


nichts zu thun. Er läugne die Nothwendigfelt einer Abänderung 
derfeiben nicht, ſey aber fortwährend ber. Mepnung, in dieſer 
Sefion nichts darüber zu verhandeln. Es ſey ungegrändet, daß 
die Minifter ſich des Kornhandels bedienen wollten, um gewiffe 
Theorien im Bezug auf die Schiffahrtsgeſeze durdzufübren; die 
preußifhe Wegierung babe in ben mit England abgeſchloſſenen 
Handelsvertrag Stipulationen zu Gunften des freien Kornhanz 
deis fezen wollen, die eugllſche Reglerung aber fih auf das Be— 
filmmmtefte dagegen erllärt. Nachdem noch ber Marguis von 
Landdown für den Antrag gefprodien, und Graf Malmes— 
burp die Cinwürfe gegen denfelben zu widerlegen geſucht harte, 
wurde er zur Abſtlmmung gebracht, und mit 168 Etimmen 
(werunter 7o durch Profuration) sogen 67 (worunter ı8 durch 
Profuration), verworfen. 

Im Unterhaufe ging dic zweite Lefung der Bill zur Eins 
fuhr von 500,000 Quarter fremden Getreides mit 189 gegen 
65 Stimmen durd. 

Sclt dem Prozeſſe der Königin war das Oberhaus nicht fo 
angefüht gewefen ald am ıı Mal. Die DOppofitlonsiournale hr» 
baupten, bie Meinifter haͤtten nur durch auferordentlihe An— 
ſtreugungen, und zulest durch ı.e Erklärung ded Grafen Liver— 
pool, feine Entlafung zu nehmen, wenn fein Antrag nicht 
durchginge, den Sieg davon getragen. Das Morning 
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edronlele verfichert, man babe ſchon von —— eines 
neuen Miniſteriums, das halb aus der hohen oftetie, u 
Halb aus den angefedenften Perfonen der Whlgpartel genom 
werben, folle, geſprochen. ‚Die Times geben noch weiter; fie 
geben zu veritehn, “ber König und der Herzog von Yont-wüt- 
den nicht unzufrieden geweien ſeyn, wenn biefe Kriſis fie von 
den HH. Sanning und Huslifon, die ibuen zuweilen laͤſtig fie: 
fen, befreit hätte; als aber Graf Liverpool auch mit feinem 
Austritt gedroht, habe man eine gänzlihe Uufdfung des Mini: 
fteriums, die Im gegenwärtigen Yugenblite für England ſehr 
gefährlich werben könne, beforgt, und der Aönig habe den Her: 
309 von York mit einigen felner Freunde, bie gegen die Mint: 


fter kimmen wollten, vermocht, am ıı Mal ans der Kammer’ 


wegzubleiben, 

Nachrichten aus Mancheſter Flagten, daß die Geſchaͤſte, welche 
ein wenig mehr Lebbaftigfeit zu befommen geſchlenen, wieder 
gänzlich ſtolten. Auch in Schottland, nahm die Zahl der unbe: 
faäftigten Arbeiter fortwährend zu. 

Nah Verfikerung des Globe hatte das Schif Meltifh wirk: 
lich die Nachricht uͤberbracht, daß mit den Birmanen ber Friede 
zu Stande gefommen ſey. 

*Loudöon, ı2 Mal. Gefterun Wacht wurden die Vorſchlaͤge 
der Minifter binfichtlich der Getreide: Einfuhr (nemlich die un— 
mittelbare Zulafung alles unter Auffiht der Mauth aufgefpel- 
qerten Welgend gegen eine Abgabe von ı2 Sh. vom Quarter, 
und die Erlaubniß für die Minlſter 500,000 Quarter mehr ein⸗ 
zulaffen, wenn fie es für nöthig hielten), in beiden Haͤuſern ver⸗ 
handelt, und fa beiden zu Ihrem Vorthelle entfhieden. Im Un- 
terhaufe gefhah ed auf. dem gewöhnlichen Wege, bein zweiten 
Berlefen des Geſezesvorſchlags; Im Oberhauſe durch Wereltelung 
eines Seltenmandugres, mittels deffen die Landefigenthämer die 
Minifter zu übermwältigen hoften; in der Abſicht (welche nach und 
nach immer fihtbarer wird), Männer wie Canning und Hudtiffen, 
die ohne Namen und Famllienverbindungen fi im ihre: Aemter 
geſchwungen und einige ditere Mitglieder des Miniſteriums über: 
füffig gemacht haben, und die zugleich im Verdacht fteben, ald 
wollten fie bie Uriftofratie ber Landeigenthämer zu Gunften des 
Handelsftandes aufopfern,, aus dem Mintfterkum zu verdrängen. 
Lord Malmesbury machte den Morfchlag, daß ehe das Haus fich 
entfchlöffe Irgenb etwas zu genehmigen, bad dem Mortheil der 
Landelgent huͤmer ſchaden könnte, es zuerft eine Unterfuhung ans 
ftellen folle. Nun hatten befanntlic bie Mintfter ſehr beftimmt 
erflärt, daß der gegenwärtige Zeitpunft ſchledterdiugs zu feiner 
Unterfuhung über die Getreibegefege geeignet wäre; fie durften 
fie alfo, ohne fi dem Spotte der Welt auszufezen, nicht geftat: 
ten. Man erwartete baber allgemein einen der heftigften Kaͤm⸗ 
pfe, die feit vielen Jahren fm Parlamente gefochten worden; el- 
men Kampf, in dem alle bisherige politiie Bandezerriffen waren, 
alle Yarteiverbindungen dem Gefühl des perfönlihen Vorthells 
weiden mußten, und die Minifter fi feinen andern Belftand 
verſprechen fonnten, ald der aus noch näber llegenden Vorthei- 
len, aus perfnliher Verwandtſchaſt oder Freundfcaft, oder aus 
der Furcht einzelner Lords fließen more, daß ihre Widerſezllch⸗ 
keit ihnen die Rache des Poͤbels zugiehen könnte, Da es nun un: 
möglid war, dergleidhen fidy durchlreuzende Gefühle Im Borıns 
zu berechnen, fo wagte ed auch Niemand, mit irgend einiger Zu: 
verſicht bis zum Augenblik der Entfdeitung vorausjufagen, wie 
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efelbe ausfallen wärbe. “ Inbeh mar zu bedenken; daf Das Ober. 
— aicht auf ſich nehmen konnte, die Vorſchlage der Regle— 
rung, welde der Möglichkeit eintt -alljugrofen Theurung vorzu⸗ 
beugen wuͤnſchte, zu verwerfen; denn wenn biefe Theurung 
wirktic eingetreten wäre , hätten nicht nur gefäßrtkhe Mufftänbe 
entſte hen müffen, fondern aud die Landeigenthümer würden ef> 
nen ſolchen Sturm gegen fi erregt haben, daß fie ule hoffen 
durften, die Berarkung über die Getreidegefeze mit Mühe vor 
nehmen zu koͤnnen. Über wo Leldenfhaft walter,. glaubt man 
bie Beregnungen ber Klugheit nidt anwenden zu dürfen; der 
Erfolg zeigte jedoch, daf man es hätte thun follen. In den Der 
‚ batten entwitelten ſich zwar weder größe Talente noch neue Ans 
‚ fihten, man hatte nur das. ungewöhnliche Schaufpiel, alte freunde 
des Miniieriums gegen,. und Mitglieder der Oppofitiom für. 
daffeibe fpreden zu hören. Inzwiſchen zeigte fich Widerwillen 
genug, um die Minifrer zu warnen, daß fie die nachgeſuchte Er⸗ 
laubniß, die fie jezt wohl-erhalten werben, wicht zu raſch gebrau⸗ 
‚ hen müffen, und daß, ob fie glei den Sieg davon getragen ba= 
ben, es nu nuter Umſtaͤnden, wie die jezigen, möglich. war, wo 
Furcht vor Aufftänden mit: auf ihrer Seite: firitt.: Es find aller⸗ 


‚ lei fonderbare Gerüchte im Umlauf von beabfiptigten Verbindune 


gen gegen die Minifter, und den Mitteln, weiche biefe zu de⸗ 
ren Vereltelung ergriffen haben follen; es iſt aber auf dergleichen 
wenig zu achten. Gewiß ſcheint, daß bie Ariſtokratie ſehhr gegen 
die Mintfter aufgebracht iſt, weil ſie, durch die Gelegenheit be= 
günftigt, zum Nachgeben gegen ihren ‚eigenen. Vorthell (wie fie 
glaubt) gejwungen wurde. Vlele Lords wünfhen die Beguͤn⸗ 
„iger der Handelsfreipeit aus dem Minifterium zu treiben, unb 
fle würden fie beraustreiben, wenn man wühte, wie ein neues Mi⸗ 
nifterium zufammengefezt werden follte, Denn alle Dinner von 
Talent unter ber Wpigoppofition haben felt Jahren biefelben Ge— 
finnungen an den Tag gelegt, bie man bei ben jezigen Miniftern 
fo ſehr haft. — In meinem Naͤchſten wii ich melme Gedanken über 
diefen wichtigen Gegenſtand weiter entwileln, und bemerkte jezt 
nur, wie es faft feinem Zweifel unterworfen iſt, baf beide Maaß⸗ 
regeln in der Hauptſache durdigeben, und daß im künftigen Jahre 
bie Sache zur allgemeinen Zufriedenpeit beigelegt werben wird. 
Es iſt ja der Grundſaz des Gefejgebungs: Spftems In diefem 
Lande, daß ein Theil fordert und ber andere vertheidigt, und 
aus diefen Kämpfen gebt dann am Ende das Befte für Alle hervor. 
Grantreid 

Paris, ı5 Mai. Konfol. 5prog. 96, 40; 3Proz. 64, 33. 
Falconnet 73, 50; Guebhard 44'/a; Hapti 745. 

Der König präfidirte am 14 Mai nach feiner Zurätfunft 
nad Paris in einem Minifteriattonfeli, und hielt alsdann ein 
Kapitel des heil. Geiſtordens, worin drei neue Mitter aufger 
nommen wurden. 

Beſchluß der Verhandlungen der Deputir- 
teulammer am 8 Mai über die Subftitutionem. 

Hr. v. Salaberry vertheibigte deu Gefegesentwarf. 
Nachdem er an Vaublancs Worte erinnert: „Die repräfentatis 
ven Regierungen find nicht für die Mube der Negierenden, ſon⸗ 
bern für die Ruhe und Wohlfahrt der Megierten eingefegt*, und 
behauptet hatte, daß diefe Ruhe in der Stabilität der Famitien lies 
ge, fubr er fort: „Der erbabene Urheber der Ebarte hat feinen Zwet 
laut ausgefproden; er wollte die, durch traurige Verirruugen 
abgeriffene Kette der Zeit wieder antalpfen. Der monarchlſche 


ruhig Temi“ Anne, Ehpartö* it deffen Zeuge; 
er Mi mein Dogmaz darin llegt der wahre Mobalism 
der wahre Minifterialiom, der wahre Liberallem — er ift das 
wahre politifhe Slaubensbekenntulß und biefes befenne Ich. 
Man wundert fi, daß ein Gefepesentwurf, der nur um einen 
Schritt weiter geht, als das bürgerliche Geſezbuch, fo eifrige 
Gegner findet; ih aber würde mih um vieles mehr wundern, 
wenn er fie nicht fände, So oft bie königliche Initiative ein 
rpaftumgsgefeg vorſchlaͤgt, rufen dleſe Gegner zu den Waffen, 
uud diefe Freunde der Verfaflung wollen feine Gefeze, welde 
die Revolution antaſten. Diefes ift bie wahre Urſache ihrer 
Enträftung. Der vorliegende Gefezesentwurf ift bezüctigt und 
überwiefen , der Monarchie Schuz zu gewähren; er.wird daher 
von jenen Menſchen verworfen, die von ber Öffentlihen Wohl: 
fahrt bios den Namen und von der Vernunft blos die Gdtrin: 
"nen gekannt haben. . . . Die Zerſtuͤkelung des Grundelgen- 
tbums wird unfehlbar das Uebergewicht des beweglichen, ſoge⸗ 
nannten induftriellen Cigentyums berbeiführen, .... Die re: 
präfentative Reglerung bat bad Befondere, daß die Aerzte in 
Gegenwart des Kranken berathſchlagen. (Man lacht.) Laßt 
ung daher laut verkünden, daß bie erpeltante Mebizin bie ge: 
faͤhrlichſte von allen iſt, wenn fihere Spmptome das Dafepn 
eines Uebels anzeigen, das fchnell geheilt werben muß. Die 
Demofratie will jenes ſpanlſche Spruͤchwort verwirklichen: „Lapt 
uns wie Schweftern theilen, mir meinen Theil, den Deinigen 
audh.* Die Mittel, wodurd fie Unruhe zu verbreiten pflegte, 
find jezt abgenäzt — fie ‚bat darauf verzichtet, aber an der 
Stelle jenes Phantoms der Feudalität, das fie angrif, erhebt 
ſich eine neue Feubalität, die ſich über gang Franfreic erſtrett; 
die Feubalität bes beweglichen Eigenthums und ber Judus 
ſtrie. Sie bat ihre Wafallen, ihre Freileute, ihre Lelbeigenen, 
die abhängiger und unterbrüfter find, als jeue der alten Frans 
fen. Schon — ich bin davon gut unterrihtet — handeln bie 
Heinen patentirten Wähler nur nad dem Wohlgefallen ihrer 
Dberherten von Gottes Gnaden, bie ihnen halben Kredit ſchen⸗ 
ten und fietd offenes Buch halten. Diefe Feudalität muß man 
in ihrem Forticreiten aufhalten; deun fie bereitet gegen bie 
Monarchie andere Dinge vor, als blope Petitionen, Subſcrip⸗ 
tionen, Illuminatlonen und Jahresſstaͤge. (Gelächter und Mur« 
zen.) Dean muß die Mevolution mit der Wurzel ausrotten, 
man muß jeher Faltion den Mund fliehen, die, weil fie 
feine wirklichen Klagen vorzubringen hat, über die Jeſulten ſchrelt; 
die durch bie Benennung „Boltigeurd Zubmwigs XIV.“ 
und durch andere beleidigende Namen, bie Treue lächerlich zu 
madhen fuht. Immer fit die Fattlon auf den Beinen, Immer 
führt fie das große Wort; zur Abgefhmaltheit der Worte 


* Diefer Paragrapb lautet: „Der Adnig iſt oberfter Chef 
des Etaats, fommandirt die Yand: und Seemacht, erklärt 
Krieg, ſchließt Friedeng-, Freundſchafts- und Handels: 
verträge; ernennt zu allen bürgerlihen Memtern, erläßt 
Reglementd und DOrdonnanzen zur Vollziehung der Geſeze 
und zur Sicherheit ded Staatd.* 


igren aweten bie ‚ber Dinge: fo antwortete fie, 
Unrupen im Monat Junlus (1Ba0).zu Paris deu 
‚weiche fie werfünrte, auf die Frage, was denn 

: „Ein Zweilgeugerbrod“ (man lacht), So fagten 
Aufruͤhrer zu Petersburg dem Volke: „Die Kon jiltution, fey 
Grau des Gropfüriten Konftantin* Der Redner flog mit 
einer ‚Ermahnung an die Mitglieder der rovaliſtiſchen Oppefi- 
tion, ſich mit ihm gegen den gemelnfhaitiinen Feind: — die 
eibe ralen — ju vereinigen. ‘ 

Die Etoile bezweifelt noch eiulgermaapen die Nachricht 
von dem Falle Miſſolunghi's. Indeſſen gefieht fie, daß diefelbe 
von Eorfu über Ancona nah Paris, an deu Lord: Dberkom- 
miffär der jonifhen Inſeln, Sir Frederit Adam, gelangt fey. 

Deutfdhland, 

*rauffurt a. M., +5 Mal. Bou dem großherzoglichen 
Staatsminifterium zu Darmftadt ift nunmehr dad Verzeichnif der: 
jenigen Staatsbürger amtlich bekannt gemacht werben, welde, ver: 
möge ihrer Stewerverpflihtung und ihres Alters ſaͤhlg ſind, von 
den -Wahlmännern der Wahibezirke und der mit einem befondern 
Wahlrechte begabten Städte zu Landtags = Abgeordneten gewählt 
zu werben. Das namentlihe Berzeihniß derfeiben gibt deren 
Anzahl zu 1364 Individuen, auf eine Bevdlferung von uabe au 
700,000 Seelen au. Es find jedoch hichel die einen Gehalt 
von Eintaufend Gulden begiehenden großberzoglihen Staatsdle⸗ 
ner, fo wie bie als Kapitaliften nad der disfäligen Berordnung 
Wäbibaren nicht mit inbegriffen. Wiewol man in der Handels: 
Yraris annimmt, daß eine jede fogenannte Krifis innerhalb 
‚drei Monaten ihre volle Wirkung gedupert haben müfe, weit 
fi die Erfüllung der meiften Faufmännifhen Verbiudiichlelten, 
vornemlich in dem Beziehungen des Geld: und Wechſelhandels, 
gemeinhin an die Bedingung dieſes Zeitraums Enüpit, fo wer: 
ben body noch jezt, nachdem ein folder Zeitraum jeit Ausbruch 
der jüngften Kriſis bereits verfoffen, von mehrern Handels: 
plägen ber, traurige Nawflänge der verhänguipveilen Epoche 
vernommen. Geibit zu Bremen, das fi während der ganzen 
Dauer diefer Epoche unverſehrt erhalten hatte, find kuͤrzlich 
jwei nicht unbebeutende Häufer, das Eine mit 60,000 Rthlrn., 
das Undere mit 90,000 Mthlen. gefallen. Da man auf diefem 
Plaze den Papierbandel faum kennt, fo fan die Urfache diefer 
Ballimmente nur in den ungebeuren Schwankungen gefunden wer: 
ben, bie ih im Waareubandel, vornemlich in Koloulalartiteln, 
ebenfalls bemertlich gemacht haben. Ein Handelsichreiben ‚aus 
Hamburg dupert freilich die Hofaung, dab der Geſchaͤftsverteht 
in diefem Jahre eine günftigere Geſtalt gewinnen würde. Die 
Preiserniedrigung, mepnt-daffelbe, babe nunmehr ihren hoͤch⸗ 
ſten Grad erreicht, und werde daher um fo weniger andauernd 
ſeyn, da der Verbrauch der Waaren im Innern von Deutſchland 
nicht abgenommen, und die Beziehungen aus den Serplägen feit 
den legten 6 Monaten duberit befcpräuft gewefen ſeyen. Es 
babe ſich auch ſchon eine ſtarl vermehrte Nachfrage nach fabri- 
zirtem Zufer, vornemlih nad Melis, eingeftellt, In Folge deren 
ſaͤmtliche fertige Partien zu den bisherigen Preifen (93/, bis 
105/4 D.) aufgeräumt worden. Auch hätten die aͤugerſt niedrk- 
gen Preife der Kaffee (Domingo zu 5'/ bi8 534 D., Ha 
vannah zu 6 — 7'/), Aufträge In fpefulativer Abſicht veran- 
laßt, und es dürfte, follten ſich diefe vermehren und fi da— 
duch ein wachſendes Bertrauen zu erfennen geben, ein ulcht 
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Rheinfchiffabrtn 
‚Dom Rhein, 8 Mal. (Beſchluß.) Es bietet ſich zu⸗ 
-fürberft-in dieſer Weriebung folgende: Betrachtung dar. Med: 
men wie hler für den Augenblit an, bafy ‚in Folge der Herr⸗ 
That übte Das anginizenne WieeE, cin oder Der andere re: 
Hafen angefehen werben müfe, als gehöre derſelbe ausſchlleß⸗ 
Ach bem Staate an, in beffen Geblet er Iieat, umb ale fev er 
ber Macht unterworfen, welche bafeibft berticht, — muß man 
nicht gleihermanfen annehmen, daß diefes Recht wie jedes ans 
dere, durch Stlipulationen modifizirt werben könne? Die iſt 
aber gerade baffetbe Werbäftniß, welches feit dein Traftate vom 


30 Mal 804 befteht; denn ber 5te Mrtifel dieſes europaſſchen 


Vertrages, bat In beftimmten umd keinem Zweifel untermorfe: 
men Ansbräfen, die Gewaͤſſer des Rheins, melde eine noth: 
mwenbige Merbindimg mit bem Meere bilden, der gemeinfchaft- 
Uhen Schiffahrt der Nationen geoͤfnet und zugewiefen. Da wo 
. eine Konvention Feine Diftinftion noch Vorbehalt aufftellt, fan 
æs dem kontrabirenden Theile, melder eine Konzeffion einge: 
zäumt hat, nicht geftattet feyn, ſpaͤterhin Ausnahmen entgegen 
zu ſezen, bie fib auf eine von der allgemeinen und gewöhntt- 
chen Bedeutung ber Worte abweichende Auslegung gründen. Und 
in der That muß jede Stipulation fo verfianden werben, baf 

. aus ihr für einen. der kontrahlrenden Theile eine Verbindlichkeit 
bervorgebe. Bei biefem Zuſtand der Dinge, Tan die nieder: 
laͤndiſche Regierung, nur indem fie von dem Traftat vom Jahr 
1814 gänzlich abſtrahltt, im ihrer an den Grafen v. Schlaben 
amter. bem 30 Auf. 1835 gerichteten Note, die Behanptung einfller 
Sen laſſen, daß in den Verfügungen, vermoͤge welder die Mächte 
über die freie Rheinſchlffahrt entfchleden haben, das Meer ib: 
ren Abfihten ımd ihren Wirken durchaus fremd geblieben fey, 

Dr Wiener Hof, und. wahrihelntih auch der Londoner und def 
won Petersburg, kennen die Mepnungen nicht, welde in biefer 
Weyiehung bei den Berathungen zu Mainz vorgebraht worden 
find, und wenn dafelbft von Unterdräfung ber Somerainetät 
bes Königs gefprochen wurde, fo hat man fib In unpaſſenden 
Wusbräten geänfert. Wenn aber gefagt wurde, daß zwölf Mo- 
aate vor ber Unterzeichnung ber Wiener Kongrebafte, und folg: 
Aid) zwölf Monate vor der Abfaſſung des ıften.befonbern und 
ober. bar bie niederlaͤndiſche Regierung angeführten Artl— 
Feld; bie. allirten. Mächte ftipulirt hatten (was auch ſpaͤter von 
dem fowderainen+Fürft der Niederlande angenommen wurde), 
daß bie Ehiffahrt auf dem Rheine, von dem Yunfte an, wo 
‚er fhifbar wird bis an das Meer, und umgefehrt, dem Handel 
aller Nationen frei-feon fell, fo bat man in Mainz weiter nichts 
gethan, ald. den Tert einer europaͤlſchen Stipulatlon wiederholt, 
welche unwidetrufllch in. dem Geſezhuch des Vollerrechtes ein⸗ 


geſchrieben iſt amd wenn man von dieſem Grundſaze bei den 


Berathungen zu Malnz ausgegangen iſt, fo konnten die nie— 
derlaͤndiſchen Bevollmächtigten nur inſofern Stof zum Erftau- 
nen darin finden, als es ihr Wunſch feon mochte, mit gänzii- 
licher Befeitigung des Traltated von Paris vom 30 Mat ıBı 


(biefer erften Grumdlane des Wiener Kongreffeg), die Berathun— 


gen zu beginnen , und als fie - fernet noch den Wunſch hegen 

wmaochtenbei den zu pflegetiden Verhandlungen, bieiurfprüng- 
Achen Garantien, welche (Art: 5 md 6) ſowol die —— 

der Somerainetat aber Holland an: das. Haus Oranien, a 








ad bie Bufiherung eines Gebletsoermehtung mittelft der Ver⸗ 
einigung Belgiens, begleltet haben, in gäuzlihe Mergeffenpeit 
zu bringen, : Die belläubirchrn Bevollmaͤcht gten Kasiz Inde 


*8 lanoxiren, daß ‚das Meer dem Voͤllerrechte eben ſo gut 


wie bad feſte Land unterworfen iſt, ſie koͤnnen nicht ignoriten, 


daß, wenn auf der einen Gelte.die Ströme und Fluͤſſe des 


Eigenthums fählg find, anf der andern Geite diefes Eigenthum 


nur infofern ein ausſchließliches Domaln des Uferftaates ift, als 
‚ befondere Konventionen nicht andere: Mationen zu der hell: 


nahme baran zugelaffen haben. Sie malen um: fo weniger igno⸗ 
tiren, daß bie. Defnung-und Sperrung ber‘ Flüſſe der Gegen- 
ftand einer Konvention zwiſchen Staaten ſeyn khnnen, als ihre 
ehemalige Regierung, vermdge des Traktates von Münjter vom 
3o Jan. 1648, während 150 Jahren bie Schelde geſchloſſen ge- 
halten hat, und diefe Sperrung erft mit der Republik, in Folge 
des ıBten Artikels des Traftates von Haag. vom ı6 Mai 1795, 
aufgehört hat zu befieben. Zu dem erften diefer von Spanien 
und Holland eingegangenen Traftate hat dieſes Land durd ben 
ı4ten Artitel ſtipulirt, „daß die Scheide, bie Kandie von Satz⸗ 
„win, und andere angrängende Mündungen ind Meer, von Seite 
„ber Generalftsaten geſchloſſen werden follen, fo wie burd 
„den ı5ten Artikel, die In die flandbrifhen Häfen aus: und 
„eingehenden Schiffe und Lebensmittel mit denfelben Aufla- 
„sen belaſtet bleiben ‚follen, weiche von den laͤnge ber Scheide 
„und auf bie im vorhergehenden Artikel erwaͤhnten Kandien, 
„aufs und abgebenden Lebensmitteln, erhoben werben dürften.‘ 
Wenn die Holländer in dem Ungenblit, wo fie im Jahr 1648 
zur endlihen Anerkennung ihrer Unabbängigteit gelangten, mit 
Philipp IV. ftipuliren. konnten, baf er nebft der. Abtretung der 
Souverainetaͤt über bie vereinigten Provinzen, in die Sperrung 
ber Schelde, zum großen Machtheil ber, fatholiihen Nieber- 
lande einwiligte, fo konnten auch ihrerfeltd De vier alllirten 
Höfe, nachdem fir beigetragen hatten, Holland von dem; Ver: 
bande mit dem frangöfiihen Neiche zu befreien, mit um fogrö- 
ßerem Rechte bie Freibelt der Rheinſchiffahrt, fo wie die Be: 
freiung der Scheide proklamiren, als. diefe ausgleihende und 
verſoͤhnende Verfuͤgung, welche die Ruͤkkehr zur Freiheit der 


Schiffahrt bezwelt, eine eben. fo ſreudige Aufnahme bei den 


andern Nationen finden dürfte, als. die Beihränfungen von 1648, 
wegen.bes feindfeligen. Syſtems der: Ausichließung und der @i- 
ferſucht, daß dadurd während 150 Jahre aufrecht erhalten 
wurde, ihnen verhaßt gewefen fepn mußten. Wenn den Hol⸗ 
ländern die Stipulation, von 1648 genügte, um bis zum Eubde 
der Mepublit die Schelde troz aller Einreden für gefchloffen zu 
halten, follte. da ben. Alliieten und beim gefammten Europa bie 
varlſer Stipulation niht hinreichend ſchelnen, um bie Schelde 
und den Mbein troz aller Einwendungen offen zu Halten, fo 
wie bie Maͤchte biefe Zuficherumg am 30 "Mai ı8ı4, und zwar 
in Gegemwart des Fürften proffamirt haben, ‚der im Begrif 
war, Holland ex: jure novo in Beſiz zu nehmen. Die Mechte- 
titel in den.beiben Traktaten, von welchem bet eine die Sper⸗ 
rung und der audere die Offenhaftung ber beiden Fluͤſſe ſtipu⸗ 
lirt hat, find zu. vollſtaͤndig, als daß die vier Kablnette ſich 
nicht Fr befugt halten ſollten, daraus zu folgern, daß die Sou⸗ 
verainetaͤt des Königs ‚der: Nieberlande uͤber das an fein. Ge⸗ 
blet graͤnzende Meer keine legltime Cinwendung, — ſey es ge⸗ 
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einfchliehtich, ſey es gegen die unverzügllche unterdrütung bes 
Tranſttverbotes auf dem Rhein, — an Holland geben könne, 


Es kbnunen der nlederlaͤndiſchen Reglerung um fo viel’weniger 


"Gründe vorliegen, ſich noch ferherbin auf eine elnzelne und bei 


ſondere Ausnahme zu ſtuͤzen, welche fchon zum Voraus durch 


den Buchſtaben der europaͤlſchen Traktate verworfen wird, als 
ſchon feit dem aı Jun. 624 die zahlreichen Uferſtaaten der Elbe 
— auf die bloße Aufforderung der Wiener Kongrefalte, mid 
ohne durch eine. direkte und ausdruͤkliche Stipulation, wie jene 
im Pariſer Trattate in Beziehung auf die Niederlande tft, ins 
beſondere dazu verpflichtet zu. ſeyn — eben fo viel Bereitwillig⸗ 
kelt als Konfequenz bewiefen haben, um die Verfügungen einer 
Konvention zu reguliren und zu vervollftändigen, welde bazu 
beftimmit iſt, die Schiffahrt auf der Elbe bis au bad Meer zu 
erleihtern, und gewiß haben im Laufe bdiefer durch eine arofe 


Verſchledenheit örtlicher Intereffen fehr verwifelten Unterhand⸗ 


lung, weder der König von Dänemark noch die freie Stadt Ham 


burg daran gedacht, aus dem Beſize ber Ufer der Elbemuͤn⸗ 
dung eine Hemmung ber freien Beſchlffung dieſes Fluffes bie 
an dad Meer, und umgekehrt von dem Meere in den Fluß, 
abzuleiten. Nachdem man die drei wefentlihiten Einwendun⸗ 
gen der niederlänbifhen Mintiter nah ihrem wahren MWerthe 
gewürdigt bat, bleibt und noch zu unterfuchen übrig, bis zu 
welhem Punkte die Erflärungen, welche die lezten Mitthellun- 
gen von Brüffel barbieten, bie alllirten Höfe zur Hofnung ber 
rechtigen, daß die wiederländifhe Reglerung zu einer aufrichti⸗ 
gen und redlihen Vollzlehung der MWerbindlichkeiten fhreiten 
werde, welche ihr die Mitwirkung umd ihr Beitritt zu den Trak⸗ 
taten auferlegen. Der Maafitab deffen, was in dieſer Beste: 
hung zu hoffen iſt, laͤßt fih muthmaapiih aus folgender Stelle 
der Note vom = Jul, 1835 entnehment „Wenn bie Berathun: 
„gen zu Manz den gewänfhten Erfolg gehabt hätten, wuͤrden 
„bie Feffeln, über die man ſich beklagt, ſchon laͤngſt aufgehört 
„haben zu beitehen, und der Umterzeichnete ift beauftragt, bier 
„su mebrerem Ueberfluſſe dem Hrn. Grafen v. Mier zur Mit: 
„theilung an feinen Hof zu erflären, daß ber König bereit 
„iſt, jedes Tranſit-Verbot auf dem Rhein aufjubeben, fi 
„begnägend, auf bie Erhebung einer mäßigen Gebühr, bie 
„Ausübung feines Souverainetätsrehts in dem an fein Gebiet 
„grängenden Meere zu befchränten; — dleſes Recht, weldes 
‚allen Somverainen zufteht, konnte und wollte die Wiener Kon- 
„greßakte für keinen derſelben vernihten. Der König der Nie: 
„berlande wird die Schwierigteiten, welche in biefer Hinſicht be= 
„ſtehen, von bem Augenblife an entfernen, wo man 
„in Folge der Traftate, bie Vollzlehung bes Art. 
„o9. ber Wiener Kongrefafte zu Mainz wird re 
„gulirt Haben, infofern diefer Artikel auf die 
„Rbeiufhbiffahrt, in Gemäßheit bes Art, 209, und 
‚An Uebereinftimmung mit den WArtiteln bes bie 
„Schiffahrt auf diefem Fluffe betreffenden Resle 
„ments und befonbers mit den Art.ı9.u.3:, anwend- 
„bar ift. Sr. Mai. ber Kömg hoft immernoch, daß man ſich endllch 
„verftändigen werde, und daß die Berathungen, welde 
‚awifhen den nicederländifden und prewfifhen 
„Bevollmächtigten zu Köln über die zwiſchen be— 
„ben anzufnäpfenden Handelsverbältniffe erdf 
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„net werden ſotten, dazu beitragen werben; fo 
„gleich alle Schwierigkeiten-zu heben.” Das Wiener 
Kabinet kan in Bezug. auf diefe Erflärung nur Urkunde von der 
Verſicherung nehmen, weiche Se; Mai. det Koͤnlg der Mieber- 


:tahdes ertheilt, zur Wufhebung aller Tranfitverbote auf dem 
‚Meine. bereit zu ſcyn. 


Jedoch fan Se. k. b. aboſt. Maieftät 
weber die Befugniß, der niederländifhen Regierung anerfennen, 
bie Erfüllung der Hauptverbinblichkelt, die fie unmittelbar, und 
im Augenbllte der Webergabe bes Landes felbft übernommen 
bat, und deren Vollzlehung in ihrer Macht fieht, noch Länger 
vorzuenthalten, (ſo wie der: unterftrichene Thell obiger Antwort 
ed andeutet,) noch jene weitere Befugnlß zugefteben, . biefe Er: 
füllung, fev es von ander beftimmten oder Neben-Merbindikdh- 
teiten; die auf andere Punkte der Mheinfhiffahrt Bezug Heiner, 
noch endlid von der einftimmigen Anorbnung det regu- 
lativen Verfügungen ber Rheinſchiffahrts-Akte abhänzig zu ma- 
hen. Se. k. k. apoft. Mai. kan unmöglich der niederländifchen 
Megierung die Befugniß zuertennen, pofitive und genau bes 
timmte Verbindlickeiten In eine bedingte und eventuelle Ueber: 
einfunft umzudndern, In Bezug auf welhe es am Ende doc 
nur von bdiefer Reglerung abhängen würde, fie in eimem be— 
ftändig dauernden Zuftand der Nichtbeachtung zu laffen. Ce. 
f. l. apoſt. Maj. kan der nieberländifhen Regierung unmöglich 
die Befugniß zugeftehen, ihrerfeits die Vollziehung des Art. 5, 
bes Pariſer Traktats von dem Abfchluß einer einftimmigen und 
allgemeinen Uebereintunft in Bezug auf bie Art. 1og und 108, 
ber Wiener Kongrefafte, und die Artifel 19. und 31., bie ſpe⸗ 
ziellen Verfügungen über die Mheinfhiffahrt betreffend, abhän- 
gig zu machen. Wenn dagegen die niederländifhe Megierung 
ihrer Verbindlichkeit wird Genüge geleitet haben, fo wird fie 
fortan , ſtark durch die Erfüllung ihrer Prlihten, auch ihrerfeits 
ihre Reflamationen gegen die Feſſeln erheben können, welde 
anbererfeits zum Nachthell bed Handels der Nationen etwa ber 
fteben könnten; und in biefem Falle würde fie, wie wie nicht 
äweifeln, bei den Mächten, welche die Traftate von Parls und 
Wien garantirt haben, eben fo vielen guten Willen zur Unter- 
ftügung ihrer geredhten Forderungen zu Gunften der freiem 
Rheluſchiffahrt finden, als die alte Megierung der vereinigten 
Provinzen Unterftügung umd gute Dienfte bei Behauptung ber 
Sceldefperrung, in Folge der Stipulatton von Münfter gefuns 
ben hat. Das Kabinet von London hat unlängft in einer Note 
vom ı Nov. ı825 biefelbe Ueberzeugung und baffelbe Bedauern 
ausgefprohen. Das Wiener Kabinet kan nur den rüffichtsvol- 
fen und gerechten Bemerkungen bes Ste Earl Bagot beitreten, 
denen der kalſerliche Hof vollfommen beizuftimmen nicht anfteht. 
— In diefer gemeinfhaftlihen Weberzeugung geſchah es, daß 
an ben Unterzeichneten ber Befehl erging, fih den Folgerungen 
bes Hrn. Gefandten von Großbritannien anzufchließen, und das 
niederländifhe Miniſterlum einzuladen, aufrichtig zur Vollzie⸗ 
bung desjenigen Theild des Traktates zu ſchreiten, beffen Er— 
füllung von diefer Weglerung abhängt. 





Deutfdhland. 
+ Bom.Mapn, 6 Mai. Die freubige Theilnahme auıder 


: Wieberherftellung: St. Mai. bed: Kalfers Franz — iſt allen Laͤn⸗ 


dern angehoͤrig. Auch die Betheiligten der fo ungläflichen weſt⸗ 


phaciſchen Ungelegenheit ſind von ihr Auf das lebhafteſte ergrif: 
fen worden, und im Gefühl des hoben Schuzes, den bie Ge: 
rechtigkeit des Kalfers Jedem verleiht, ber ſolchen 
bedarf, haben fie gewagt an dem kalſerllchen Chrome Ihre Em: 
vftudungen über die ron Millionen gefegnete Erhaltung Sr... 
T. t. apoſt. Moreftär, durch das Organ Ihred Bevollmaͤchtigten 
anf bag allschubmiffete audjudrüfen. Wir tbeilen Ihnen biefe 
von den: aufrichtigiten und ehrfurchtsvollſten Gefinnungen zen: | 
‚gende Eingabe nachfolgend mit. „Allerdurchlauchtigſter ic. Dem 
in ber tiefften Unterthänfgfeit Unterzeichneten ſey es verftattet, 
In die Feier zu ftimmen, an welcher Milllonen Theil nehmen, : 
und zu den Füßen des falferl. Thrones ben Uusdruf der Freude 
niederzufegen, von der Unzählige durhdrungen find, die zwar 
das Gluͤk nicht genießen, Ew. f. f. apoſt. Maj. Unterthanen 
zu ſeyn, "über deren Herzen aber Allerhoͤchſtdero erbabener Cha- 
tafter unumfchränft herrſcht. Das Feſt ber Genefung Ew. kat: 
ferf. Maj. bereitet fih in allen Welttbeilen. — Es gehört den 
vallaͤſten wie den Hätten an. — So wie lu jenen Trauertagen 
Gebete voll frommer Beforguif und voll heillger Gelübde zu 
dem Himmel emporftiegen, fo erheben ſich jet die Gefühle des 
feurigften Danks; Thränen der Wonne — beredter wie das 
berriihite Wort — glänzen iu jedem Auge, und wo — wohl 
mehr wie in den Landen bentfcher Zunge mag bie Herzlichkeit, 
das Aufrichtige und Junige all’ diefer Theilnahme wohnen und 
fih ausſprechen. — Hat doch ber Friede der Welt In ben Ge- 
finnungen Ew, kalſerl. Maj. den fiherften Bürgen, ruht doch 
in ihnen das gemeinſame Gluͤk Deutſchlands, und blikt nicht 
Seber, der nad Schuz oder Hülfe umſchaut, zu den Tugenden 
empor, bie Ew. kalſerl. Majeftät reichſtes Diadem find! — 
Deshalb iſt die Freude fo groß und fo allgemein, weil Wittwen 
und Ballen, weil Berlaffene und Kroftbedäritige, und Alle, 
die eine Verföhnung ihres Schlkſals wünfhen, muͤſſen mit ein: 
ſtimmen; beshalb find die Thränen fo koftbar, bie jezt fließen, 
und die von der ewigen Vergeltung ald Perlen gezählt werden. 
Und — unter ber Zahl, die ſolches Danfopfer bringt, bie es 
wagt, damit zu nahen, und von ber väterlihen Huld Ew. kalf. 
tönigl. apoft. Maj. Verzeihung diefes Schrirts hoft, befinden fi 
auch die Taufende, bie fo oft fhon am Allerhoͤchſtdero Thron 
geftanden, dort ihr Leiden gefchlidert, und oft Beruhlgung zu: 
rüfgensmmen haben, befinden ſich die Bethelllgten der fort: 
dauernd unerledigten wejtphälifhen Angelegenheit. Gewiß ha: 
ben fie eine vorzugsweife Verpflichtung, dem Herrſcher der Herr: 
fer für die Erhaltung Ew. falferl, Maieftät zu danten, den 
Segen bes Allmaͤchtigen auf die Tage des beten Kalſers zu er- 
fleben, und fih Im Gebet mit den Millionen zu vereinen, be: 
ren reine Wünfdhe ber Herr bes Himmels mach feiner Mer: 
Helßumg-jederzeit erhört. Dabei wagen fie — durd ihren in 
der tiefiten Unterthänigkeit unterzeidhneten Bevollmächtigten, ihr 
Schiffal der Allerhoͤchſten faiferl. Huld und Gnade von Neuem 
zu. empfehlen, deffen günjtigen Ausgaug nad fo langem Karten, 
und bei der fteten Wereitwilligkeit der hohen Krone Preußen Ihm 
ein Enbe zu verleihen, fiher Nichte mehr entgegen fteht, fo- 
bald die Zuſtimmung des Allerhoͤchſten Katferhofs erfolgt fit. 
In der Wicbergenefung ‚Eiw.t. k. apoft. Maj. glauben die Be— 
theiligten einen Fingerzeig des: Himmels zu erblifen, daß ihnen 
Friede und Mecht zu Theil werde; und danach möge ed dann 
auch in den Rathihläffen Derer, die die ewige Liebe und Ge: 


zecbtigfelt hlenleden vertreten, bald zur Erfüllung kommen. Ja 
der tiefiten Unterwerfung eriterbend. Ew. k. f. apoft. Majeſtaͤt 
allerunterthaͤnigſtet (unterz.) Dr. P. W. Schreiber, Bevoll- 
mäctigter in den weitpbälifchen Angelegenheiten, für fih und 
fm Namen feiner Committenten. Frauffurt a. M. den ı8 April 
ıBa6.'' ve ' 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom 20 Mai 1826, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
"Nothschild’sche Loose 
Partial a 4 Proc. 


Metalliques 5 Proc. . ,» “0.08 
Bank : Aktien mit Divid. v. ı Janudr 





b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Pror. gi — 
detlo — _ 5 Proc.) 102%/4 — 
Landsnlehen — - 5 Proc. — 1023/4 
Lotterie-Loose E— M. 102 1018/5 


. 4 Pror.) 
detto unverzinsliche, & ı0 A. ra am u ) .— 








Ritterarifche Anzeige. 
Dr. Vorherr's Monatsblatt für Bauweſen und Landess 
Verſchdnerung betreffend. 
Diefe geſchaͤzte Zeltſchrift, wovon bereits fünf Jahrgänge 
erfhlenen find, und welde auch in diefem Jahre fortgeſezt 
wird, fft bei mir in Kommiffion zu baben, und wird am die in 


Bayern wohnenden verebrlihen Abuchmer in vierteljährigen 
Beftellungen darauf bitte ich zeitig zu 


E. A. Fleifhmann, Buchhändler 
in Münden. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(VBerſchollenheits-Erklärung.) Nachdem der beim 
tönig. bayer. 5ten rg mem, imente früher geftanbene, 
und feit dem ruffifchen Feldzug vermiste Martin Thalmer, 
Burgbolzer Sohn von Shwaig d. G., auf die unterm Mai 
v. 3. fu öffentlichen Blättern eingerüfte Ediftalladung Inner dem 
Termin von 6 Monaten ſich nicht gemeldet, aud über fein 
geben und Aufenthalt feine Nachricht mitgetheilt hat, fo wird 
derfelbe hlemit auf neuerlihe Imploration feiner naͤchſten An⸗ 
verwandten für verſchollen erklärt, und fein auf dem Burgholzer 
Anweren zu Schwaig aufliegendes Alterlibes Vermögen den an: 
gemeldeten Verwandten gegen Kaution adjudicht. 
Erding, deu 5 Mai 1826, 
Königl. baverifhes Landgericht. 
. Graf v. Lerchenfeld. 


Lieferungen verfandt. 
maden. 





(Borladbung.) Georg Prinz, Bauersſohn von Lan 
jenberg, entfernte fi vor ungefähr 3o Jahren ald Student 
von Haus, und es iſt feither von feinem Aufenthalte, Leben 
oder Tod nichts mehr befannt. geworben. ' 

Dutch Anfüchen feiner Verwandten um Verabfolgung feines 
in 224 fl. 47 tr. beftebenden Vermögens veranlaßt, wird nun 
Georg Prinz oder deffen allenfallfige Descendenz anmkt df- 
fentlich aufgefordert, fi Inmerbalb drei Monaten von heute 
an bier Orte um fo gewiſſer zu melden, als fonft felr, Wer: 
mögen an die nähften: Verwandten gegen Kaution ve rabfolgt 
werden würde, 

Weller, am 5 Mat 1826. 

Köntgt. baverifches Landgericht. ;. 
! » Gramm, Landrichter. 
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Bauborlzvertteigerung.) Dienftag den 3 kunſtigen 
Monats Mai, Vormittags vo Uhr, wird von unte eier 
Kommitfion ein jäbrliher Bedarf von Bauholz für die Garnifonen 
Dillingen und Lauingen, und. zwar: 


4vo feichtene Floßbaͤume zu Brukhoͤlzet, jeder 40 Schuh lang, | 


am dünnen Theil 7 bis 8 Z0U ſtark, oder 16,000 Schu 
feihten beſchlagenes Holz, zu 6 Boll bit, 6, 7,8 bis 1o 


oll breit, 
350 feichtene Halbdllfen, 15 Schub lang, = Boll bit, 13 His 


14 Boll breit, 


150 Bretter 8 Schub lang, +'/ Zoll DIE von der nemllchen 


Breite, 
235 ordinaive Bretter, 15. Schub lang, ı Zoll dit, ebenfalls 
13 bis 14 Zoll breit, 
‚00 Schubreihene Memling, 7 30 im Durchmeffer, 
200 Schuh elchene Nemling, 6 und 7 Zoll bit, 
400 Schub elchene Nemling 3 Zoll im Durchme ſſer, 
öffentlich verfteigert, und an. den Wenlgftmehmenden, vorbehalt: 
lich der allerhoͤchſten Natifitation in Uflord gegeben, wozu Gtei- 
gerungsiuftige mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß bie 
weltern Bedingniffe bei der Berfteigerung felbit ftatt finden. 
Dillingen, den a9 April 1826. 
Die Lofal : Bautommirfion der Garnifonen Dillingen und 
Lauingen. 
Loͤwenet, Dbriftlientenant. 
Reinhart, Negtsgmitr. 


Bekauntmachung. 


Donnerftag den aa Jun. d. J. wird für d eitiges De: 
giment Vormittags 9 Uhr In der Rechnungskanzlel die Liefe— 


von 
ai 500 Ellen grauem Tuche, 


2.50 — nem Tuche, 

250 — farmoifinrothbem Tuche, (Pompadour) 
30 — ſchwarzem Tuche, 

500 — ordinalre Futterleinwand, 

000 — Moffutter: Leimwand, 

32 Stuͤt ſchwarze Aalbfelle, 


300 Striegel, 
j 600 Kartätfchen, 
an den Wenlaſtnehmenden verfeigert. welches mit dem Anhang 
befannt gemadıt wird, daß nur Infändifhe Gewerbsberechtigte, 
welche ſich über hinreihende Mittel zur Annahme einer Lieferung 
auswelfen fönnen, zur Steigerung zugelaffen, und fchriftliche An: 
gebote , fo wie Nachgebote von.anwefenden Stelgerern nicht an- 
genommen werden. i 
‚ Bweibrüfen, am 5 Mat — 
e 


Koͤnigl. bayeriichen ı ften Chevautlegers⸗Regiments (Kalfer 
von Oeſtreich) Defonomiefommiffion. 
Fuchs, Obrlſt⸗Lieutenant. 
Arnold, Regimentsquartierm. 


u 


(Befanntmahung) Johann Gteruefer, lediger 
Wirtheſohn und Maͤhltnecht von Buhbaufen, ſchuldet laut 
vechtefräftigem Erfenntuiffe vom 23 Jul, 1825 vollzugsreif an 
di‘ ledige Weberstocter Barbara Kreltinger von Neid 
bag, ', wegen Naterfhaft und Genugthuung fo wie Prozeßkoſten 
3 A. 30 fr. 

* + der Aufenthalt des oblgen Sterneker dermalen unbe: 
Tarint ‘ft, _fo wird derfelbe anf Anrnfen der —— 
hiemire Öffentlich- aufgefordert, um fo gewiſſet biunen at 
. vom Tage der Einrüfung diefer Aufforderung gerech⸗ 


Gran 


Woden } 
ntpg der die obigen 126 fl..3o fr. famt weitere. Aoften 3 
5* ode mach $. 3. und Nov. v: 22 Jul. 1819, feine Ein. 


‚anzubringen, als nady fruchtiofem ug der obi⸗ 


zeben babler, fraglihe Schuld aus feinem beim 


sen Friſt dür , 


Georg, 


Bien au Bahnen aufliegenden Wermdgen erholet werden 


Ma i al 1846, 
—X Bandgerict Yfaffenberg. 


F — 
Die Erben des vor einigen Jahren wer#torbenen 3. E, 
Krelingers, gewesenen Postverwalters und Gastwirths, 
haben sich entschlossen, den zeither für ihre Rechn 
noch fortgeführten Gasthof zum Erbprinzen dahier, ent- 
weder mit der ganzen —— und der ewigen Wirth- 
kghaßegerochui eit, oder auch ohne dieselbe, aus freier 
d zu verkaufen; sie lalen daher alle Lusttragenden da- 
zu ergebenst ein, mit dem Anfügen, dafs die; den Ver. 
kauf betreffenden annehmlichen Bedingungen, bei dem 
Unterzeichneten zu erfragen sind. 
Karlsruhe, den ı Mai 1826. , 
Im Namen der Erben: 
Gustav Schmieder. 





Beschreibung des Gasthofls zum Erbprinzen: 


Der Gasthof zum Erbprinzen in. der Residenzstadt Karls- 
ruhe, der während einer Reihe von Jahren sich-des Wobl- 
wollens des In- und des Auslandes, durch zahlreichen Zu- 
spruch, zu erfreuen hatte, liegt in der Hauptstrafse bei- 
nahe im Mittelpunkte der Stadt, ganz nabe beim Stände- _ 
haus, und vis a vis vom Museum. Derselbe bildet ein 
dreistökiges Ekhaus, und hat eine von der einen Seite 99, 
und von der andern Seite 76 Pariser Schuh lange Fagade. 
Es sind darin zwei geräumige Speise-Säle, ein grofßses‘ 
allgemeines Wirthszimmer, 5 Fremdenzimmer, alle bis 
auf vier heirbar, eine grofse Küche, Speisekammer, 
Waschhaus :und Holzremisen; sodann zwei gewölbte Kel- 
ler, worin ı20 Fuder Fals liegen, ferner zwei gew 
Gemüskeller, einen sehr geräumigen gepflasterten Hof, 
Stallungen für 70 Pferde, Speicher und Heuboden zur 
— der halbjährigen Fourage für dieselbe, 
und Remisen für 9 Wagen. - 

Das ganze Haus ist im besten Stand, und bietet in je- 
der Hinsicht Alles dar, was für eine ausgedehnte Wirth- 
schaft, oder als Privatwohnung für eine Herrschaft, nur 
immer wünschenswerth seyn kan. 





Todes-Anzeige. 
Es hat ber Berfehung in ihren ewig unerforſchlichen Be- 
fehfüffen gefallen, dic vieliährigen Leiden meines Gatten, un= 


feres Waters, ? 
Markus vw Stetten 
tonlal. Kollegiatdireftors und quleszirten Polijeldirektors, 
zu beenden. Er ſtarb * ne FA Di. = einem organi- 
[den Fehler des Herzens, im 5ıften Lebendjabre. 
as es u blenden Menfhen ſchmerzlich fallt, einen 
Familienvater den Seinen entriflen zu feben, fo ift der Tod el- 
nes fo anerfannt rebticaffenen, für feine Famttle fo aufopfernd 
forgenden Mannes, um fo mehr der Thellnahme aller feiner 
Freunde und Bekannten verſichert. 
‘a dieſer troftreidhen Meberzeugung der ſtillen Wardigung 
ımferes tiefen Schmerzes unterzeichnen ſich wi 
WENN 


id 16 Mai 1826, 
RENNEN die Hinterbiiebenen : 
Euvhroſing v. Stetten, geb. v. Schad, Wittwe. 
. Clara Gräfin v. Saporta, geb. ; 
v. Steiten, 
ar Mar v. Stetten, 
j Garoline v. Stetten, 
Adelheid v. Stetten, 
’ Johanna v. Stetten, 
SGlaf v. Saporta, Schwiegerſohn. 


Kluder. 





Allgemeine 


Seitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Montag 


Nro. 142, 


22 Mai 1820, 





rtugal. — Großbritannien. (Friede mit Ava.) — Franfreich. handlungen ber Kammern. 
” (Sreiben aus us Bien.) 2 l. (Schreiben A. Zrieit.) (Bern ilage R Schreiben 


rief.) ) — Stallen. — * 


ro. 2. ans Paris. — Aufruf an 


Menfhenfeeunde fa Bayern zu Unterftägung der nothleidenden Griechen. — 





Portugal, 

* giffabeon, 29 April. Der lezthin aus Wien bier ein- 
getroffene Kourier bat und auch von folgendem allerhoͤchſten 
Handfhreiben in Kenntniß gefegt, welches Se. Maj. der Kal: 
fer von Defireih an den Infahten Don Miguel gerichtet: „Mein 
Herr Vetter, da es mir ein Vergnuͤgen macht, Em. k. Hoheit 
-zinen Beweis meiner Theilnahme und meiner perfönlihen Zu: 
. meigung zu geben, fo habe id Ihnen das Groflreuz meines 
‚Ordens vom b. Stephan von Ungarn verliehen. Indem ich 
Ihnen dis anfündige , ergreife ich mit Vergnuͤgen die Gelegen: 
heit, um die Verfiherung meiner. Freundfdaft und der volle 
* Eommenen Achtung zu erneuern, womit ich bin, mein Herr Vet: 
ter, Em. f. Hoh. guter Vetter. Wien 4 April 1826. (Unterz.:) 


—— 
Srofbritannien 

Der Gourier enthält folgende wichtige Nachricht: „End: 
. Mc find wir fo glüflih, die Gerüchte wegen des Friedens: 
ihluffes mit den Birmanen beftätigen zu können. . Der 
Mertifh it zu Wenmouth mit Depefchen für die Direktoren 
der oftindifhen Gefeufhaft eingelaufen. Der Friedensvertrag 
mit dem Könige von Ava wurde am 3 Januar zu Palanagh, 
einige englifhe Meilen vorwärts von Meadah, Meiloon gegen: 
äber, abgefchloffen, bis zu welchem Punkte die Birmanen durch 
dad Korps von Madrad, unter dem Brigadegencral Cotton, 
‚verfolgt worden waren. Als Bedingungen nennt man die Ab: 
+retung der vier Provinzen von Arracan, und der Provinzen 
Meraul, Tavoy und Dea auf der Küfte Tenaſſerim. Munppore, 
Aſſam, Cahar und Peahung follen unter Rajah's zu ftehen 
Zommen, welde die oftindiihe Gefellfhaft ernennen wird. Ein 
Hundert Erores Ticalld (etwas mehr als eine Milllon Pf. 
St.) follen in Friften bezahlt, und der Vertrag Innerhalb zehn 
"Tagen nad) der Unterzelchnung ratifizirt werden. Die auferors 
dentliche Zeitung von Madrad vom ı7 Jan. enthält hierüber 
folgende, obgleih etwas unrichtige Angaben: „Die Thalia 
ift fo eben von Rangoon, das fie am 9 d. verlieh, mit der au: 
genehmen Nachricht bier eingelaufen, daß mit den Birmanen 
Friede geihlofen worden. Ein Theil des birmauiſchen-Meichs, 
Pegu mit eingefhlofen, wird an biefbrittifch = oftindifhe Megie: 
zung abgetreten, Nangoon zum Freihafen erklärt. Cine Grore 
MRupien müfen die Blrmanen unfrer Regierung zahlen. Wir 
averden einen Mefidenten zu Ava, und die Birmanen einen zu 
Salcutta haben.“ — In Folge diefer Nachrichten ftiegen die 

Attien der oftindifhen Kompagule zu London um 2 Prozent. 
Am 10 Mal wurde im Unterhaufe auch der Negerfklaven- 
Handel wieder zur Sprache gebracht. Hr. 5. Burton, der bie 


«Stelle bes verewigten Willberforce übernommen hat, und nun 


an ber Spipe.der Gegner dleſes ſchaͤndlichen Handels fteht, be— 
gehrte, daß eine Kommiffion ernannt werde, um zu wuterfie 
hen: ob in der neueften Zeit der Negerſtlavenhandel auf Isle 
de France getrieben werde. Hr. Burton ftüzte fein Begehren 
auf unwiderfprechlihe Beweife, daß diefer verbotene Handel 
mit großer Thaͤtigkeit, und unter dem Schuze der Behörden 
der Infel, noch Immer ftatt finde. Bei einer einzigen Gele- 
genheit farlfte man bis gegen 10,000 Sklaven ein. Bel einer 
andern batte eine Ausſchiffung von Sklaven für die Pflanzungen . 
und auf Rechnung eines Hrn. Telfair, welder geheimer Sekre⸗ 
tär des Gouverneurs iſt, ftatt. Die Offiziere der auf der Jufel, 
verteilten Truppendetafhements batten Befehl, von der Aus: 
ſchlffuug der Neger keine Kenntnig zu nehmen, fondern die 
Sache geben zu lafen. Ein DOffiier, Kapitain Roſſo, glaubte, 
fih dieſer Ausſchiffung widerfegen zu müſſen; allein er, 
wurde auf Befehl des Generalgouverneurd vor eine Krieger; 
tommiffion gezogen, und zu einer Geldbuße verurtheilt. Der: 
Drift Young erlärte: er babe alles getban, um dem Fortſchrit⸗ 
ten des Sflavenhandels Einhalt zu thun; weil er aber geſehen, 
daß felne Unftrengungen zu nichts dienten, als Ihm Verfolgun: 
gen von Seiten der Oberbehoͤrden zuzuziehen, fo babe er feine 
Bemühungen aufgegeben, und fig entſchloſſen, gleich den ans 
dern dem Handel feinen Lauf zu laffen. Um die Kammer von- 
der großen Thätigfeit und Leichtigkeit zu uͤberzeugen, womlt 
man Negerftlaven in Isle de France einführe, that Hr. Burton - 
bar, daß es Im Jahr 1819 40,000 nicht in dad Megiſter einge: 
tragene SHaven auf der Infel gab. Kurz, Hr. Burton zeigte) 
auf eine fo augenfheinlihe Welle, daß der Sklavenhandel auf 
sie de France noch immer getrieben werde, daß die Kammer, 
die Ernennung einer Unterfuhungstommifiion beſchloß. if 
‚ $rantreid i 

Parls, ı6 Mai. Konſol. 5Proz. 96, 355. 3Prop. 64, 20. 

Banlaltien aoıo; Falconnet 73, 40; Guebhard 443%: t 1 
BVerbandlungen der Deputirtenfammer am! 
9 Mai über die Subftitutionen. 

Hr. B. Conftant hatte. gegen den Geſezesvorſchlag das 
Wort. Er tbeilte die „Hauptfrage in folgende drei untergeord⸗ 
nete Fragen: „Sind die Induftrie und das Grundeigenthum 
„in Kampf und Feindihaft begriffen? Ir es wünfdenswertt 
„für ein Yand, daß das Grumdeigenthum in den Händen einer. 
„eleinen Anzahl von Grundbefizern fongentrirt werde ?- Sind 
„endiih die Subftitutionen vortheilbaft,. entweder für das: 
„Srundeigentbum, ald deſſen Werth erböhend, oder für die 
„Grundbefizer, als fie in-einem Zuftande der Wohlfahrt erhal⸗ 


In Hinfiht des erften fagte er Im Weſentlichen: „Die Indus 
firie und das Grundelgenthum muͤſſen fi vereinigen, und nicht 
ſich beftreiten. Zwiſchen ihnen hat Verbludung, Konkurs, 
Mitwirfung und keine Feindfeltgteit ftatt. Das Grundelgen: 
thum flefert die Materialien, die Induftrie verarbeitet fie und 
fegt fie Im Umlauf. Sie verdoppelt dadurch den Werth des 
Grundelgenthums und feiner Erzeugnife. Nichts iſt hellſamer 
als diefe Bereinigung zwifchen dem Grundelgenthum und ber 
Induſtrie. Es iſt Unklughelt, wenn Pins dem andern ben Krieg 
anluadlgen wil. Es iſt Unklugheit das eine revolutionair zu 
nennen, weil das andere nicht mehr feudal iſt. Es ift Unklug⸗ 
heit, das Jutereſſe der fonftitutionellen Monarchie von dem der 
Induſtrie zu trennen. Die Induftrie llebt bie konſtitutlonelle 
Monarchie , weil fie unter einer Monarchie, die diefen Namen 
verdient, eben fo viel Ruhe ald unter einer Republik genießen 
kan.“ — Den zweiten Punkt beantwortete der Redner vernei⸗ 
nend. „Die Furcht vor den Folgen zu großer Zerftätelung des 
Grundeigenthums, fagte er, wird durch die Thatſache wider: 
tegt, daß es eben fo gut Grundelgenthümer gibt, und Immer 
geben wird, weiche ihres oder des Vorthells ihrer Angehörigen 
wegen Grundjtäfe zufammenfaufen und vereinigen, ald ed ans 
dere gibt, die aus glelhen Beweggruͤnden ihr Grundelgenthum 
zerftäfen. Jede Beſchraͤnkung in diefer Hinfiht fan nur hem⸗ 
mend auf das Familtenwohl wirken, Die Behauptung, daß die 
Serftäfelung dem Flor des Akerbaues ſchade, wird dur eine 
andere Thatfahe widerlegt, durch die Klagen ſelbſt nemlich 
über die zu große Produftion, die offenbar eine Folge ber Ver: 
theilung der Ländereien iſt, welche allein eine fleipigere und 
einträglichere Kultur möglich macht. . ... Man rühmt die guten 
Wirkungen der Konzentrirung des Eigenthums in den Händen 
der englifhen Wriftofratie. Aber it dis der Augenblif, ber: 
gleihen Säje aufjuftellen, wenn dort die enterbten Klaſſen fich 
alle drei oder vier Jahre erheben, und nur durch die Anwen: 
dung der bewafneten Gewalt Fei der eingeführten Ordnung ers 
halten werden Fönnen? Eben diefe Konzentrirung des Grund: 
eigentvums In den Händen Weniger gibt Taufende von Erblofen 
bem @inflaffe der Umſtaͤnde preis, und macht, daß die ſchoͤnſten 
Erfindungen des menſchllichen Geiſtes zum Nachtheile der Menſch⸗ 
beit ausfchlagen, und den Fluch derfelben auf fi laden. In 
Sranfreih knuͤpfen die getheilten Befizungen alle Intereffen 
an dad Cigenthumsfpftem, während in England die konzentrir⸗ 
ten Befizungen die thätigften Intereffen, die dringenditen Be: 
bürfniffe aufrelzen und herausfordern.“ — Auf den dritten Punkt 
uͤbergehend, fagte ber Redner unter Anderm: „Die Subititn: 
tionen, beißt es, erhalten die Kamilien, Oh, meine Herren, 
befragen Sie die Erfahrung. Die Familien, welde der Sub- 
ſtitutlonen genoffen, haben immer gefleht, und find am Ende 
amter ber Laſt dieſes druͤtenden und truͤgeriſchen Privilegiume 
erlegen. Nehmen wir ein Lerifon der biftorifchen Namen Franf: 
reihe zur Hand, und wir werben finden, daß fie — troz ber 
Subftitutionen,, weiche daffelbe Eigenthum In denfelben Familien 
verewigen follten — nad einer fehr kleinen Zahl von Generationen 
erloſchen, und daß diefe Namen, fen es durch Helrathen fen es 
durch königliche Gunſt, auf andere Familien Übergetragen wurden. 
Wenden wir unſte Blile nah dem Auslande, fo finden wir, 
daß In ben Ländern, wo bie Subftitutionen am meiften im 


* 
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end)« Der NRedner ging nun dieſe Punkte einzeln durch. 


Schwunge find, bie abellchen Geſchlechter mitten In einem 
fheinbaren Ueberfluſſe beffemmt, ungeachtet unermeßlicher, 
ſchlecht kultlvirter Grundbeſizungen ohne Kredit find, -und vor- 
yeltig einem gewiſſen ſtufenwelſen Einſchtumpfen erliegen; einer 
von der Natur denjenigen Klaffen auferlegten Zuüͤchtignug, wels 
he fih von dem Reſte ber menfhlihen Gattung abſondern 
wollen!“ Der Medner ſchllderte nun noch befonders die nad» 
theiligen Witlungen der Gubftitutionen für Lonftitutionelle 
Staaten, wo fie mit Konzentrirung des Grundelgenthume 
auch die Wahlfäplgteit in wenige Familien konzentriren, und 
die Regierung nöthigen werden, für bie enterbten Verwandten 
ber durch bie Subftitutionen begünftigten Familien, der Ehre 
diefer Familien felbft wegen, bard Verleihung von Stellen, 
Hemtern, Penfionen ic. zum Nachtbelle der übrigen Staate- 
Bürgerflaffen zu forgen. „Da bitten wir, rief er aus, die alte 
Zeit wieder, und Mergeres ald bie alte Zeit; denn bdiefe 
verbot wenlgftens dem Abel, durch obfcure aber gewinnreiche 
bürgerlihe Berhäftigungen felnem Anfehn etwas zu vergeben; 
jest aber glaubt der Adel ſich dadurch nichts zu vergeben, wenn 
er bürgerliche Geſchaͤfte treibt, und unter den Mitteln, bifte- 
riihe Namen aufrecht zu erhalten, zählt man auch Lotterie 
Büreaur und Tabaklaͤden!“ — Der Medner fchloß mit fols 
gender Apoftrophe: „Man bat uns bie legten Tage fo viel von 
einer drohenden Zukunft gefprochen, welche, wie man fagt, über 
unfern Häuptern ſchwebe. Ich babe auch meine Ahnungen und 
meine Unruhen, und weil bie HH. Eaftelbajar, v. Saint:Chamang 
und v. Salaberry Ihnen die ihrigen anvertraut haben, fo habe 
id) das gleihe Recht; erlauben Sie mir eine gleiche Vertraulih- 
keit. Ya, ich glaube, daß ung Gefahren umringen, aber biefe 
Gefahren kommen nicht von ber Öffentlichen Meynung, noch 
von deren freier Bekanntmachung ber, womit man fi bemüht, 
Sie zu erfhrefen. in einziges Gefez, wie biefes, ift gefähr- 
licher, als die Manifeite ber heftigſten Meynung. Machen Sie, 
daß Ihre Gefeze die Charte nicht verlegen, baf Ihre Maafrer 
gein die Sicherheit der Bürger nicht beunrubigen. Fürdten Sie 
feine Schmähfcriften; gibt es Schmaͤhſchtiften, fo wird man 
fie verachten. Saͤen Sie nicht Zwietracht In die Familien; und 
Sie werben nicht nöthig haben zu verhindern, daß man fchreis 
be, man babe die Spaltungen in den Familien Ihnen zu ver- 
danken; dulden Sie keine unerlaubten Verbindungen, und Ste 
werden nicht noͤthig haben zu verbindern, dab man Ihre Dul- 
dung diefer Verbindungen übel audlege. Aber wenn Sie, ale 
Vernichter unferer Freipelten und unferer Geſezbuͤcher, glauben 
Bönnten, es reihe bin, den Gebanfen zu feſſeln; wenn bie 
Prüfung Ihrer Gefege, die Aufzählung Ihrer Handlungen und 
die Betrachtungen, welde biefe Aufsählungen bervorbringen, vom 
neuem ber Eenfur - gewiffenlofer Schriftiteller und geiftlofer 
Schmarozer untergeordnet werden follten: dann würbe man 
vielleicht mitten unter dem allgemeinen Stillſchweigen über bie 
MRechte und Grundfäse triumphiren; dann würde man, ohne nd= 
thig zu haben, ſich auf dieſer Tribune zu rechtfertigen, ohne 
befürchten zu müffen, durch freie Journale entlarvt zu werden, 
unfere Geſezbuͤcher verbrehen, fie mit Subftitutionen und Privf- 
legien verderben, Auflagen durch Ordonnanzen erheben, unfere 
Schäze der habſuͤchtigen Dürftigkeit einer zahlungsunfaͤhlgen 
Anarchie ausliefern, und den Staategläubigern Fallen ftellen 
fönnen; man würde Nenegaten, Geiffeln der Rellglon, Schand- 
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flele unferer Urmee, gegen chriſtllche Helden und Märtyrer ausſchl⸗ 
ken, im Innern bie Proteftanten, obne daß ed aufer den Meuchel⸗ 
mördern unb ben Schlachtopfern jemand wüßte, mit Steinen 
verfolgen können — aber Id würde die Trlumphlrenden eines 
Tages und hauptiächlic das. Land bedauern, über welches fie fo 
muthwillig Stürme berbeigerufen!* (Murren im Gentrum; 
Bravo's zur Linken.) — Die HH. Dubamel und Rouge’ 
ſprachen zu Gunften bes Gefezesentwurfes; Kr. Dupleffis 
de Orenedan bagegen, und zwar aus dem Grunde, weil er 
den Erwartungen ber Royaliften durchaus nicht entfpräce. „If 
es nicht genug, rief er aus, dab fchon im vorigen Jahre ein 
Geſez (die Entfhädlgung der Ausgewanderten) den Befiz der 
Nationalgäter, dleſe gemwaltthätigfte und beftigfte Spollation, 
die es je gegeben, in den Händen Ihrer gegenwärtigen Inhaber 
gleihfam helligte; will man auch noch biefen Befiz auf ein 
Jahrhundert hinaus verlängern, will man die ungerechten In: 
haber jener Güter auch noch ermäctigen, ihre Ungeretigfeiten 
ihren Kindern zu fubftituiren, und diefe felbit In die Unmoͤgllch⸗ 
teit verfezen, fie je wieder gut zu mahen? — — Ich ftimme 
gegen ben Eutwurf.* (Die Fortfezung folgt.) 

Die Yalrslammer- eröfnete und ſchloß am ı3 Mat die 
allgemeine Erörterung des neuen Mautbtarifs, und ver: 
tagte bie Berathung über bie einzelnen Artikel auf den ı5 Mat, 
an weldem Tage das Ganze des Gefezed nach kurzen Bemer: 
Bungen mit 117 Stimmen gegen 6 angenommen wurde, 

Die Deputirtenfammer vernabm am 13 Bericht über ver: 
ſchledene Bittfchriften. Bon Wichtigkeit war darunter nur die von 
27 Bantiers und Kaufleuten von Paris, welche verlangten: 
daß die Fonda der Tilgungstaffe unter die 5 — 4"/a 
und Iprozentigen Renten nah Maafgabe bed Kapitaldbetrages, 
den fie vorftellen, vertheilt werben möchten.“ Der Antrag 
der Kommiffion, diefe Bittfhrift an das Bürean der Auskünfte 
zu weifen, wurde angenommen, nachdem ber Vorſchlag bes 
Hm. B. Conſtant, fie dem Minifterpräfidenten und ber 
Budgetsfommiffion mitzuthellen, obgleih von Hrn. C. Perler 
tebhaft unterftägt, mit großer Mehrheit verworfen war, 


Der Moniteur zeigt unterm ı5 Mat offiziell am, daß man 
den 45 SKirhenprälaten, welde bie Erklärung vom 3 April 
d. 3. unterjelhneten, oder den Lehren berfeiben beitraten, noch 
folgende beifügen könne: den Erzbiſchof von Auch; die Biſchoͤfe 
von Cahors, Digne, St. Flour, Seez, Balence, Bavonne, 
Luson, Mende, Yuy, Bellev, Gap, Are, St. Claude, Zar: 
bes, Berbun, Freius, Chalons, Perpignan, Ungonleme, Nancy, 
Chartres, Tulle, Limoges, Vlolers. i 

Der Sourrier frangals, ber zuerſt die Neuigkeit von 
der Einnahme Miſſolunghis in feinem Blatte vom 13 Mal gab, 
fagt am ı6 Mal: „Man fucht In einigen Journalen dieſe Nach: 
richt In Zweifel zu ziehen. Die Kunde von der Einnahme Mif- 
folungbis kam Freitag Abends dem Lord: Oberfommiffär, Sir 
Freberif Adams, der fi gegenwärtig in Paris befindet, zu. 
Er bat einen Kourler von Eorfu über Ancona mit Depeſchen 

erhalten, in welden, wie man fagt, ein Bericht eingefchlof: 
ten war, ber in den Händen eines Engläuders von Bedeutung 


niedergelegt wurde, und bie Daritellung eines der Hinſchlachtuung 


der Einwohner diefer Stadt entkommenen Griehen enthält. 
Der Erzählung der Thatfahe, die wir vor zwei Tagen gaben, 


fegen. wir verfhledene Macıträge , bie wir heute fammeln komp 
ten, hinzu; fie haben mehrere Zeichen ber Wahrſcheinllchkeit am 
ſich. Einer von den Bertheibigern von Miſſolunghi, der gleich 
fam dur ein Wunder dem allgemeinen Mord entgangen, er— 
zaͤhlt, daß die Hungersnoth verberbliher wurde als alle Wer 
fuhe der Barbaren. Wie es fchelnt, waren die. unglüflichem 
Miffolungbier fett vierzehn Tagen der ſchreklichſten Hungersnoth 
prelögegeben. Diefe ganze Zeit über lebten fie von den allerelel⸗ 
bafteften Nahrungsmitteln. Ihre Hofnung erhielt ſich beſtaͤn— 
dig darch die Erſchelnung der Flotte, bie zum Theil im Ange 
ſichte der Feftung freugte, und alle Tage fih aufs Neue be- 
muͤhte, Vaſſiladi oder die Mündung irgend eines Kanals zu er⸗ 
reihen, und von da Miſtiks bis nah Miſſolunghl hinein zu 
bringen. Zum Ungluͤk mißlangen alle Brander, und bie grie- 
chlſchen Fahrzeuge waren zu ſchwach, um fi mit den dgnpti- 
fden großen Schiffen meflen, oder dad Feuer einer Landbatte- 
ie aushalten zu Linnen. So hatten fie bis zu dem Au— 
genblite fih geduldet, wo fie ben Hunger nit mehr ertra- 
gen konnten; nun bielten bie Chefs eine Berathſchlagung 
und es wurde darin entfhieden, es follten in der Nacht 
vom a2 vier Korps Krieger, in deren Mitte man bie Mk 
ber und Kinder nehmen wolte, nah und nah den Plaz 
verlaffen, und verfuhen, fi durch bie Linien der Belagerer 
durchzufchlagen, uud bie Gebirge Aetollens zu erreihen. Die 
Ungluͤtlichen glaubten, Karalstati ftehe mit ihnen im Einver 
ftänduiß, und fie würden im Stande feyn, während eines allge- 
meinen Angrifs den Plaz, der nicht mehr haltbar war, zu ver— 
laffen. Allein entweder durch Verraͤtherel oder durch den Wil⸗ 
len des Schitſals, traf, als fie um ıı Uhr Nachts auf ein Signal, 
das fie für verabredet bielten, ihre Bewegung Ins Werk festen, 
das erfte Korps gerade auf eine masfirte Batterie, unb wurbe 
beinahe ganz durh das Karätfchenfeuer aufgerichen. Erwe 
hundert davon erreichten ein Paar Kleine Gebäude und verkaufe 
ten dort ihr Leben theuer. Die drei andern Korps, erfhreit 
durch das Ungluͤk ihrer beften Leute, fuchten wieder nach Miffe- 
lunghl hereinzufommen; allein bie Verwirrung war groß, und 
der Play nicht mehr vertheidigt. Die Türken drangen bald hinein, 
et war Morgens ı Uhr. Alles, was waffenfäbig war, wurde ohne 
Barmberzigteit ermordet. Nur die Weiber und Kinder, 4000 au 
der Zahl, wurden verfhont, um ald Sklaven verkauft zu werben. — 
Vermoͤge eines abweichenden Berichts aus einer andern Quelle 
waren die Verteidiger Miſſolunghi's feit neungehn Tagen ohne 
Brod. Slie hatten die Hunde und das Fleifh Ihrer Feinde auf 


gezehrt, und entſchloſſen ſich nun, biefer fuͤrchterllchen Lage ein 


Ende zu machen. Der Feind ſchlen ſeit feiner Niederlage am 
19. April auf jeden Sturm Verzicht gethan zu haben, und uur 
die Stunden der Agonle der Griechen zu zählen. Am 22, ſagten 
dieſe den Gräbern Ihrer Brüder das Lchewohl, fprengten einen 
Theil ihrer Wälle, und ſtuͤrzten heraus um deu Berg Aracynth 
zu erreihen. Die Türken erwarteten fie. Bon allen Selten unt- 
zingelt, durch das Geſchüͤz niedergefhmettert, wollten fie zurül. 
Aber ber Feind war ſchon in Miffolungbi eingedrungen. Nun 
börte Jeder nur noch auf die Mathichläge der Verzweiflung, das 
Feuer hörte erſt mit dem Tode des lezten Kriegers auf. Der 
Barbar Ibrahim hat 300 Weiber und junge Mädchen zum Ge— 
fhhene für den Sultan und für feinen Water aufbehalten. Die 
Heinen Alnder warf man ins Waffer. Ein chriſtlich- europaͤiſches 
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Erautreid, 
— warle, 1d Mat. Line befaunte Wahrheit if es, dah wenn 
man 66 Et. als beu Kurs ber Dreiprogents vor einigen Wochen 
anmendete, nm drei rauf breiprogentiger Renten zu tigen, man 
mit eben biefen 66 Franken drei Frank ſechzig Sentimen In fünf: 
prozentigen Renten tilgen fonnte. Alſo mit bemfelben Kapital 
tilgt man in fünfprogentigen mehr Renten als In dreipropentigen. 
Bahr ift ed aber auch, daß wenn man breiprogentige tilgt, man 
Das Kapktal der Natiomalfhuld mehr vermindert, ald wenn man 
fünfprogentige tilgt. Alſo, fagt Hr. v. Willele, iſt es beſſer, 
sreiprogentige ausfhließlih zu tigen. Dagegen fagt Hr. Eafl- 
anir Yerier, es fit befer, bie Mentenfhuld zu mindern als bie 
Kapitalſchuld, und in jedem Gall fordert ey den Minifter zur 
Rechenſchaft auf, warum er bie Dreiprogents ganz allein und 
alfo zum Nachthelle der Fünfprogente, ber wirklihen Staats: 
gläubiger und bes Staatskredits einlöfe, da Ihm doch fein el: 
genes Gefez vorfhreibe, Fuͤnfprozents elnzuloͤſen, fobald fie 
unter Parl ſtehen. Zu ber gefirigen Deputirtenfizung fam es 
Darüber zu einer lebhaften Debatte, und da fie in der Geſchichte 
des Finanzgefezes den wichtigften Theil der Frage ausmacht: 
wie ed denn eigentlich mit diefem Geſeze zugegangen fey? fo fan 
man die ganze Verhandlung nicht deutlich genug darlegen. Hr. 
Caſ. Yerler hatte deshalb feinen Antrag fchriftiih auf das 
Büreau gelegt, unb ed handelte fi davon, ob er In weitere 
Berrahtung genommen werden folle. — Er fieng damit an, daf 
er das Gefez vom 26 April 1816, wodurd bie Tilgung in die 
desige Form gebraht wurde, anführte; er behauptete, dieſes 
Seſez fey burch das neuere vom ı Mat ı825 mit alfer feiner 
Sarantie verloren gegangen, und der Gegenftand demnach von 
‘der hoͤchſten Wichtigkeit. Das Gefez vom aB April 1816 babe 
die Formen und die Handlung der Tilgung duferft firenge be: 
fimmt; die Reglerung babe durdaus die Hand nicht in ber 
Tugung haben, ber Direktor der Tllgungstaffe keine MWillführ 
dadei augüben können, und weil damals nur Eine Gattung von 
Menten vorhanden gewelen, fo fey die zu tilgende Summe dur 
Das Geſez zum voraus beſtimmt geweſen. Das neue Tligunge- 

gefez, enthalten In bem Gefez vom ı Mal 1825, das die Drei: 
‚progents ſchuf, beidränte die Tilgung für die Fünfprogents 
‚auf den Fall, daß fie unter Parl ſtehen. „Der Minlſter, fagte 
er, bat jebod die Tilgung auf feine Dreiprogents beſchraͤnkt, 
amd auch der Direktor der Tilgungskaſſe hat vermöge eines De: 
ſchluſſes dem Gefamtbetrag des Tilgungsfonds auf bie Drelpro: 
zents zum Nachtheil der Fuͤnfprozents übertragen, mithin dem 
vorherigen Beſchluſſe zuwider gehandelt, welcher beftinmt hatte, 
daß man nur in Ermanglung von 4'/s und von 5 Proz. Drei: 
prozents für den Tilgungsſond kaufen fole. Der Direktor ift 
Deshalb nicht firafbar; man hat ſich anf feine Einficht verlaffen ; 
man fan ihm die Einwendungen der Tilgungstonmmmiffien nicht 
einmal entgegen halten, weil es von ihm abhängt, fie zu beach⸗ 
ten; er bängt nur von feinem Gewiſſen ab. (Vekanntlich bat 
Hr. v. Mollien feinen Abfcied genommen.) Nur der Minifter, 
und nur ein Borfhlag ber Kommiffion fönnen Ihn abfezen; allein 
diefer Vorſchlag muß wieder vom Minifter genehmigt werden ; 
alſo ift der Minifter Immer ſelbſt Herr über den Tilgungsfond, 
mithin über den Staatsfredit. Die Garantie, welde das Geſez 
vom 38 April »816 verfügte, iſt damit vernichtet. — Wir fra 


| gen mun, ob die fünfprogentigen Dentieree ſich nicht zu beflagen 


baben, daß man fie aller Tligung für verluftig ertlaͤrt; wir fta⸗ 
gen, ob die Mitglieder biefer Kammer, melde für das Gefes 
fimmten, nicht durch die Verſprechungen des Mintfters getäufcht 
worden find, als er ben Fünfprozents, und den, burc ben Ar—⸗ 
titel 3. bes Gefezes vom ı Mai ıBad lautend: „Die Fonds 
„der Xiigungstaffe werden nit mehr zum Rüffauf von Staats: 
„papleren verwendet werben können, deren Kurs über bem 
‚Part ſteht“ — bedrohten Mentlerern eine morallſche Garantie 
durch die foͤrmliche Zufiherung gab: „die Fünfprogents follten ſich 
der Tilgung erfreuen, fobald fie unter dem Pari ſtaͤnden.“ 
Die Anfprühe der Rentierer find von dem Mintiter-Präfidenten 
felbft anerkannt worden, als er das Geſez im Jahr 1624 vor- 
flug, und denjenigen, welche behaupteten, es wäre beffer * 
Tilgungsſonds zu mindern, antwortete: „Minderung der Til— 
gung feye Verlegung der eingegangenen Verpflichtungen.‘ Unb 
doch war damals nur von einer Minderung von 30 Millionen 
die Rede; nunmehr nimmt man ben Fünfprogents dle Ge— 
fammtfumme hinweg. Hätte man die Jo Millionen Dotation, 
bie der Tilgungstaffe durch das Geſez von ıBı6 zugegeben wa- 
ren, ihnen belaffen, fo ftände biefe Mente al Park oder fogar 
darüber. Die Klagen find alfo gegründet, ganz gewiß würde 
ohne die Zufiherungen bes Minffterd zu Gunften der FZünfpre- 
zents bad Gefez nicht burchgegangen ſeyn, denn alle Mebuer, 
ſowol bie für, als die gegen das Geſez fprahen, brüten immer 
ben Wunſch aus, einen Theil ber Tilgung den Fuͤnfprozents zu 
belaffen. Auch die Kommiffion der Kammer hatte biefe Grunt- 
fäze für unangreifbar erklärt, und fogar ihr Berichterftatter 
fagte damals: „Man fan behaupten, daß die Verbindlichkeit, deu 
Kurs ber Rente zu unterftügen, erfüllt ift, fo lang fie auf Pari 
ftebt und bleibt; nur wenn fie unter Park fällt, gehört ihr die 
Tilgung.” Um allen Zweifeln vorzubengen, fdlugen in. der 
niedern Kammer Hr. Humann, und In der höhern Graf Mollien 
Amendements vor, bie alle dahin abzlelten, und man fan fa- 
gen, daß darin die ſtillſchwelgende Bedingung Aller lag, welche 
für das Geſez flimmten, Dad Amendemement des Hrn. Hu: 
mann wurde blod auf bie Berfiherung verworfen, welche ber 
Minifter:Präfident felbft gab: „es liege In dem Artifel 3. keine 
Hfnterlift gegen die Fuͤnfprozents.“ Frellich behielt er fih den 
Fall vor: „wenn das Staatsintereffe ein Anderes heiſchen foll- 
te,‘ das beißt, wenn die Dreiprogentd allzufebr leiden follten. 
Hr. Eafimir Perier giebt diefen Fall zu, allein, fagt er, wenn 
bie Ausnahme die Megel ſelbſt zerftört; wenn, ſo wie bie Drei- 
prozents vermöge bed Geſezes den Fünfprogents gegenüberfte: 
ben, die Fünfprogents niemals zur Tilgung gelangen fönnen, fo 
ift der Vorbehalt des Mintfterd nur cine Argliit, fo It er ein 
Zufaz zu dem Truge des Artikels 3. und zu ben Projellen des 
Minlſters, um die Dreiprogents auf Unfoften der Fünfprogente 
zu heben. So wie-der Minifter bie Frage geftellt hat, werben 
die Fünfprogents nie getilgt. DeriMinifter fagte, er babe viel 

mehr die Tilgung des. Kapitalbetrags vor Mugen; aber es iſt ia 
unnöglih, wenn man die Dreiprogents mit '25 Prozent unter 
pari (nämlich 3 Proz. zu 75) Ins Leben ruft, daß in Mukficht 
auf das Kapital die Dreiprogents nicht ausſchließlich getilgt wer- 
den, Das Kapital der Dreiprogents iſt Immer höher, mithin 
werden die Umftände Immer die Tilgung der Dreiprogents er: 


Korbern; denn wenn bie Umſtaͤnde aut find,.fo gehn bie Fikhf- 
progents al Pari oder darüber, und dann haben fie keine Anz 
ſpruͤche auf die Tilgung; und find fie ſchlecht, fo können 
die Fünfprogents niemals fo tief fallen, daß fie mit ben Drei: 
‚progents im Ebenmaaß ſtuͤnden. Wenn bie 5progentige Mente 


"96 gilt, fo wird bie Iprogentige nie 85 oder Bo gelten, unb, 


nicht einmal 75, weil die Grundlage 3 für 75 war, während 
die 5 auf 100 ſtunden. 
mer habe das Gefez ganz dem Worbehalte des Minlfters gemäß 
angenommen, fo mußte ed ja durch die Kammer ber Palrs 
gehn ; aber da war das Geſez fhon früher verworfen worden, 
mithin fam es bier in große Gefahr, es war gleichfam Im ſel⸗ 
nen lezten Zügen; die hohe Kammer war ganz für die Fünf: 
progents. In diefer Gefahr mufte der Minlfter flar ſprechen; 
. darum ſprach er dann auch ohne Morbehalt; darum fagte er: 
„Die Abfiht der Reglerung gebt nicht dahin, die Fünfprogents 
„durchaus der Tilgung zu berauben; wenn fie unter Pari find, 
„tft es offenbar vorthellbafter, fie zu tilgen, Das Gefez unter: 
„ſagt nur die Tilgung über Parl; aber unter Parl müffen die 
„Titgungstänfe wieder beginnen; mithin verlieren die Fünfpro- 
„ents nichts, Indem der Staat Alles für fie thut, was er ver: 
„ſprochen hat, um fie bis dahin zu unterftügen, wo fie ihre 
„Ruͤtzahlung erhalten ſollen.“ Der Mintfter wollte doch nicht 
die hohe Kammer betrügen. Das Gefez ging aud in diefer 
Kammer nur unter ber Bedingung. durch, daß die Fünfprogents 
unter Park getilgt würden. Aber ber Minifter hat ſich hierüber 
bei einer andern Gelegenheit erklärt; er fragte (vor einigen, 
Tagen) in der Palrdfammer: „Ob dann der Staat bad, was er 
„den Umwandlern der Fünfprogents in Dreiprosents zu 75, und 
„was er den Ausgewanderten In Pari zu 200 gab, zu 67 Fr. 
„50 C. (Kurs vor einiger Zeit) hätte von ſich weifen follen, um 
„Fünfprogents zu 98 zu Faufen; er würde ja = Franfen Benefiz 
„auf biefe, den 32 Er. 50 €. und ben 7 Fr. 50 C. auf bie 
„Drelprezents vorgezogen haben? Die getilgten Drelprozents 
„ſeven ja im Grumde nichts anders ald umgewandelte Fünfpro- 
„ents, denn von den Dreiprozents der Ausgewanderten feven 
„bisher nur 28,000 Fr. Menten an die Tilgung verkauft wor: 
„den, die Umwandlung habe 3o Millionen fünfprogentige Renten 


„betragen, alfo hate die Tilgung auf diefen Umgewandelten. 


„mehr betragen, als die Mentierer in 5 Proz. ſelbſt in 6 Jahren 
„bätten zur Tilgung befördern können; es wäre unredllch 
ngewefen, wenn man die Umgewandelten nicht getilgt hätte.” — 
sr. Eafimir Perier blieb bei dem Worte: Unredlich, ftehen. 
Er fagte, Frankreich habe nicht verfprodben, daß die Dreipro- 
zents anffchlichlich getilgt werden follten: ja der Minifter ſelbſt 
habe den Fünfprogents das Gegenthell verfprocen. „Viellelcht, 
fagte er, hat der Minifter Dinge verfproden, die er une nicht 
entdeft bat. Wenn etwas unredlih war, fo war ed, daf man 
nicht für die Tilgungstaffe gekauft hat, als bie Fünfprogents 
auf 98, auf 95, auf 90 ftunden, wie man es verfproden, aber 
nicht gehalten bat. Aber die 3o Milllonen Renten find nicht 
einmal, obgleih man fie umgewandelt hat, vom Plaze geſchaft 
worden; fie drüfen den Paz noch Immer; fie find keineswegs 
nah England, nad Amerika gegangen. Eure Hebräer, die un: 
fern Schaz umlagern, baben fie feineswegs ins gelobte Land 
geihaft. Sie drüten fogar den Plaz mehr, als wenn fie noch 
Fünfprogente wären; bie 24 Millionen dreiprogentiger Renten zu 
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Aber gefezt auch, die Deputirtenlam:. 


76, die aud den 30 Milllonen Fünfprozenfiger entftanden find, 
betrugen einft nur 60o Millionen Kapital, und num vermöge 
der Umwandlung ſchulden wir dafür 800 Millionen Kapital; 
als fünfprogentige Mente machten jene 3o Millionen den fünfs 
ten Theil unferer Natlonalſchuld aus, und feitdem fie treiprd- 
zentige geworden find, verſchlingen fie nicht ein Fünftheil, fon= ' 


‚dern den Gefamtbetrag ber Tilgung. Warum fo vlele Vorllebe 


für die Iubaber der Dreiprogents? Der Minifter ſelbſt ſagt 
das Warum. Er fagt, die Inhaber derfelben feven aud die 
Eigenthuͤmer der fhwebenden Schuld, die man einft geläugnet 
hatte; das heißt, biefelben, welche ihre Fuͤnfprozents in Drelpro⸗ 
zents verwandelt haben, nemlich die Epieler. Alſo der Herr 
Minifter überläft die Mentierer, die vernünftigen und ruhigen 
Stügen unſers Kredits, und forgt für die, welche für einige 
Zelt ſich bei uns niedergelaffen haben, um unfern MWohlftand 
zu beunzen, oder gar zu zerrütten. Da baben wir alfo das 
Gebeimnig der Dreiprogente. Der Minifter hatte den Um— 
wandlern verfprodhen, er wollte ihre 3o Millionen, für die fie 
24 Millionen In Dreiprogente, aber Boo Millionen Kapital, 
ftatt 600 Millionen, mithin 200 Millionen Gewinn erhielt, 
Innerhalb des erften Jahres auf 85 Proz. treiben; freilich hat 
er fie getäufht, denn anftatt 85, ſtehen fie auf 65, aber im 
Grunde fplelten fie nur um die 6 Mil. Differenz zwiſchen 30 zu 
24. Da diefe 6 Millionen zu 5 Pros. die Summe von 120 Mil- 
tionen betragen, fo erhielten fie anftatt 120 Millionen 200, 
wenigftend nominal, fomit gegen ein Riſiko von 6 Mill. Ren— 
ten Eines Jahres Bo Mill. Kapltal in der Verfpeftive.. Die 
un allein bat Frankreich gerettet; wenn anftatt 30 Mill. 

nfprogentiger Menten 70 bie Bo In dreiprogentige verwandelt 
worden wären, fo würde jezt eine fürcterlihe Kataftrophe auf 
dem Plaze von Paris laften. Der Minifter fagt: „die Ts 
gungskaſſe habe vom 7 Sept. bis 31 Dec. 24 Mill. ausgegeben; 
wenn biefe Summe in Fünfprogents angelegt worden wäre, 
hätte fie 1,222,500 Franfen Renten, und 24,450,000 Franken 
Kapital getilgt; aber fie fen In Dreiprogents angelegt worben, 
und babe 1,053,700 Fr. Menten, aber 35 Mil. Kapital getilgt; fr 
Dreiprozents haben wir 168,000 fr. Renten weniger, aber 10 Mill. 
Kapltal mehr getiigt, und 168,000 fr. Renten find feine 10 Mill. 
werth.“ Ich antworte, wenn der Minlfter die 10 Mill. nicht 
bei der Neduftiongoperation weggefchenft hätte, fo wären wir 
biefe 10 Mill. nicht ſchuldig; er hat heute nur Infofern Recht, 
als er geftern Unrecht batte. Lebrigens bat der Minifter die= 
fen Profit am Kapktal nur darin zu fachen, daf feine Dreipro- 
zents von 75 auf 67 gefallen find; er darf fi deffen nicht rühe 
men; bätten die Dreiprozents fid über 75 gehoben, fo bitte 
der Staat dabel verloren; fie find gefallen, und der Verluſt iſt 
für die Inhaber der Dreiprogente. Die Frage ift jezt nur, ob 
diefer Unterfchled Im Kapital die Fünfprozente auf Immer ihres 
Rechts auf die Tilgung berauben folle? Diefe große Finanz- 
frage muß endlich einmal ensichleden werden; es muß entſchle— 
ben werden, ob die Tilgung im Verhaͤltulß ber beiderlei Renten 
gefheben folle; ob es nicht beffer wäre, die Dreiprogents durch 
die Fünfprozgents empor zu treiben. Die Drelprozents gewin- 
nen auch bei dem Steigen der Fünfprogents dadurd, dab, ſo— 
bald die Fünfprogents auf Pari neben, die Dreiprozents fogleid) 
ben Antheil der Fünfprogents an der Tilgung nleihfam erben. 
Die Dreiprogents find nur darum fo tief gefallen, weil man bie 
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Zünfprogents durch die Entziehung Ihres Untheild am der Til: 
gung herunter gebräft hat. Eo lange bie Inhaber der Fünf: 
prozents fi nicht vor der Ruͤtzahlung fuͤrchten, haben fie feinen 
Bortheil, Dreiprogents zu kaufen, denn fie verlören an Zinfen 
und Kapital, und indem der Minlfter fih den Fünfprogents 
entzog, bat er eine ganz unrichtige Rechnung gemaht. Der 
Minifter behauptet, die Dreiprogents geben das Mittel, die 
Staatsſchuld leichter zu tilgen. Aber gerade das Gegentheil 
Heat vor unſern Augen; wie konnte man mit einem fo tief ge— 
fallenen Papiere Mükzahlungen machen ? Der Minlfter glaubt 
vieleiht, er werde mit feinen Worten auch unfern Verſtand 
tiigen; wie kan er ſich fo ausdrüfen, während er fiebt, In 
weiche Lage er und gefest bat! Auch Im Fall eines Krieges 
könnte der Minifter in Dreiprogents nur mit Verluſt Anleihen 
machen; dem um zum ®reife von 64, dem die Dreiprogents 
fih nähern, anzulelhen, wirde man für 4,500,000 fr. dreipro- 
zentiger Renten mehr nicht ald 96 Millionen baar erhalten, 
dagegen man für 5 Millionen fünfprogentiger cbenfalld 96 Mill. 
baar erhielte; aber bei den 4,500,000 fr. Dreiprozents hätte 
man ein Kapital von 150 Mil, zu besablen, wenn fie auf Part 
gingen, und bei den Fünfprogents nur 100 Mill, Das einzige 
Mittel, aus biefer falfhen Lage heraus zu fommen, iſt, feine 
Fehler einzugefiehn. Mir können jest behaupten, daß der 
Grund des unfellgen Reduftionsgefezes nur darin liegt, daf 
der Herr Minifter von jeher die Abfiht hatte, den Tilgungsfond 
nach feinem Willen und feinem Plane gemäß zu handhaben. 
Mit feinem Gefeze haben wir auf unfere Fuͤnfprozents, die ge: 
wiß auf 110 und 115 ohne baffelbe geftiegen wären, 600 Mill. 
an Staatsvermögen weniger, und biefe 600 Millionen haben 
bie Rentierer dur den Fall auf 96 verloren. Unſer Staats— 
kredit ftand auf einem ganz unermeßlichen Grade von Gebeihen; 
wir fönnen einen Theil davon wieder retten, wenn wir unfern 
Fünfprogents den Anthell an der Tilgung, der Ihnen gehört, 
wieder geben, wenn wir verhindern, daß bie Drelprozents, dieſe 
unfelige Mifigeburt, dieſes Aind der Jobberei und bes Betrugs, 
fie allein verſchlinge.“ — Hierauf nahm der Unterbireftor der 
Tilgungstaſſe zu Gunften des Minifterd das Wort, aber er 
fing damit an, daß er fagte, das Geſez vom 28 April 1816 
babe wegen der Mentenart, welder bie Tilgung angeböre, nichts 
verfügt. Auein darüber entftand ein allgemeines Gelächter; 
denn 1816 gab es ja mur Fünfprogente, Graf Laboutdonnave, 
der gewöhnlich das Ungluͤt hat, nichts Neues zu fagen, ſchwaͤchte 
nur den Eindbruf, den Hr. Perier gemacht hatte. — Der Mi: 
nifter:präfident wiederholte, was er in der Kammer der Pairs 
gefagt, und was Hr. Perier bavon fhon angeführt hatte, nem⸗ 
lich die Dreiprogents feyen eigentlich nichts anders, ald ehema⸗ 
lige Fünfprogents, und es feve feiner Mevnung nach vortheil: 
bafter, die wohlfeilere Mente zu tligen. Uebrigens könne man 
die Dreiprogents jezt nicht ded Geſamtbetrags der Tilgung be: 
tauben, mell im Monat Junlus ein Fünftel der Schadloshals 
- tung ber Ausgewanderten In Dreiprogents bezahlt werde, Man 
lachte darüber, allein er fagte, es fenen Im Aurfe Weränderun- 
gen vorgegangen , bie fein Menſch habe vorausfehen können. Er 
ftellte die Behauptung auf, fein Tilgungsfoftem fen das beſſere. 
Hr. Hode de Neuville fprad für Hr. Eafimir Perler; er warf 
dem Minifter vor, die leichtglaͤublgen Leute-betrogen zu haben; 
ein Theil der Kammer rief Ihn deshalb zur Orduung. Der Herr 
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Miunlſter, fagte er, habe fi felber getaͤuſcht, inbem er ben 
Grund des Zerfalld des Kredits In den Unternehmungen ber’ 
Eabrifanten,, in den Bauten und fogar In den reidhlihen Ernb- 
tem gefucht habe, gleichſam · als ob ber Gott der Chriſten eln- 
Theurung fiber Franfreic hätte verfügen, und dad Manna vom 
Himmel nur auf dad Volk Iſraels fallen laſſen follen. Uebrk 
aens hätten die Anhänger des Minifters felbft fein Zutrauem 
zu feinen Dreiprogents gehabt; fie hätten die Umwandlung nicht 
an fich ſelbſt verfuht; obgleich fie feinen Kreuzzug gepredigt, 
hätten fie doc feine Lanze an den Ufern des Jordans gebre- 
hen. Die Majorltät machte der Debatte dur den bellebten 
Schluß ein Ende, und der Antrag des Hrn. Perier fiel durd. — 
Hätte der franzöfifhe Reduktlonsplan nicht beinahe eben fo viel 
Unbelt über die großen und Fleinen Bankiers und Kapitaliften 
gebracht, als die Türken mit ihrem Gräuel der Verwuͤſtung ie 
die Moldau und In bie Gefilde des Peloponnes, fo würde 
man es fich nicht erlauben können, bie jezige Weigerung ber 
Börfe länger an die Dreiprozeuts zu glauben, mit dem Ultima= 
tum zu verglelchen, worüber jezt Im Divan zu Konftantinopel 
beratbfchlagt wird. Aber offenbar will die europäifche und bie 
PYarlfer Spekulation ſich nicht mehr durch die Werfprechungen - 
des Part von 75 binreifen laffen, fo wenig als es den eure 
pälfhen Mächten angemeffen fcheint, das Schaufpiel bed Tru— 
ges und der falfhen Zufiherungen, das der Divan feit fo Tau- 
ger Zeit mit Rußland fplelte, zu unterftägen. Die Dreipro- 
jents werben fterben, und die Fuͤrſtenthuͤmer werden geräumt 
werden, und die Paar Gentimen mehr oder weniger, . welche 
beute die Cine und morgen eine andere Börfe aufftellt, wer- 
ben eben fo wenig bie Ausführung des Pland gegen bie frau— 
söfifhe fünfprogentige Mente möglich machen, als die diploma 
tifhen Noten, die man jezt wechfelt, die Traktate von Kous 
ftantinopel und Bukareſt aus den biplomatlihen Urlundenſamm⸗ 
lungen auslöfhen können. Die Börfe ſpielt vermöge der er- 
bichteten Beitfäufe in dem Dreiprozente, aber nur in ganz un— 
bedeutender Quantität; an Geſchaͤfte gegen Contant In dleſer 
Papierart ift nicht mehr zu denfen. Das Eontant bleibt für 
die Fünfprogents aufbehalten, und an gewiſſen Tagen wird 
noch ziemlich viel darin gethan. Aber gefpielt wird nicht mehr 
in Fünfprozentigen; die einzigen Zeittäufe, die In dieſem Wer- 
the vorfommen, werden von Käufern, bie fih Fünfprogentige 
angefhaft haben, gefchloffen, Indem fie Ihre neu angefhaften 
Menten um einige Gentimen oder etwa einen halben Frank hö— 
ber auf Termin weggegeben, und fih damit einen Gewinn ver- 
fhaffen, dem fie durch dieſelbe Dperation wiederholen können. 





Aufruf an die Menfchenfreunde in Bayern zu Unterfihs 
zung ber nothleidenden Griechen, 


An Jeden, der nicht allem Gefühle erftorben, wendet ſich 
diefer Ruf, um Unterftäzung für die, namenlofem Elende hin- 
gegebenen Griechen, unfere Brüder in Ehrifto, dieſe ſtandhaf— 
ten Befenner feiner Lehre, welche feit vierthalb Jahrhunderten 
jede erdenflihe Verfolgung erduldeten, um derfelben nicht, zu 
entfagen. Nie werde vergeffen, daß Griechenland es war, we 
Gottes Wort zuerft In Europa verkündet wurde, daß ſolches dad 
ganze übrige Europa von ihm empfing, von Ihm, dem es Kuuft 
und Wiſſenſchaft, dem c# alles Hohe und Herrlide zu verdam; 
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Ren dat. Den Wohlthätern felbft vermögen wir es nit zu ver: 
gelten, aber ihren Nachlommen können wir unfere Dankbarfelt 
Beweifen, fie bedürfen es, wie es je nur beburft wurde. Tau: 
fend und Tauſende derfelben irren herum ohne Obdach, an 
Kleidung, an Nahrung, an jedem Bebärfnife Mangel leidend, 
den größten Körper: und Seelenlelden Preis gegeben. Wer ſich 
Biefes vorftellt, fi In Ihre Lage verfezt, ber bleibe ohne Mit: 
Kid, wenn er fan. Sie zu reiten, ruft es mit Donner: 
Bimme zum Gewiſſen, fie nicht dem graͤßlichſten Tode zu über: 
kaffen, daß nicht unfere Hartherzigkelt vor Gottes Thron uns 
anklage. Wie auch verfchiebene Geſinnung im Uebrigen obwal: 
gen möge, in werfthätiger Thellnahme werde ubereingeftimmt, 
fo wie diefes In andern Ländern gefchieht, wo, die ſich fonft 
feindiih gegenüber ſtehen, im Griechen: Vereine an einander 
fh reihen, zum gemeluſchaftlichen hochherzigen Zwek. Auch die 
geringfte Gabe wird dankbar aufgenommen, viele Heine bilden 
eine große Unterſtuͤzung, der edlen Geber Namen follen bes 
Bannt gemacht werden, wer ben feinen aber verfhmwiegen haben 
will, ſey verfihert, dag es geſchehen wird. 


Menfhen, Ehriften, helfet! 


») Der vorftehende Aufruf an bie dffentlihe Wohlthaͤtiglelt 
in einer fo dringenden und aller Herzen ergreifenden Angele- 
genheft hat mehrere Bayern bewogen, ihre Gaben zur Milde: 
zung des großen Elends In Griechenland zu vereinigen, damit 
bie Hülfe, welche fie leiften können, nicht vereinzelt und das 
burch unwirffam werde. Das Haus U. E. v. Eichthal in Muͤn⸗ 
«en bat ſich zur Annahme und Verfendung diefer und Ahnli: 
der Beiträge, bereitwillig erklärt. 2) Jedermann in Bayern, 
den bie Stimme jener grängeniofen Noth und feines Gewif- 
fens zu ähnlichem Entſchluſſe bewegt, Ift eingeladen, jenem 
Beifpiele zu folgen, und durd feine Gabe die in Münden ge: 
fammelten zu vermehren. 3) Sollte diefer Aufruf über die Grän- 
zen von Bayern dringen, und auch In andern deutſchen Laͤndern bie 
öffentliche Wohltbätigfelt für die ungiäftihen Griechen erwelen, 
fo iſt auch am jene Menfchenfreunde diefelbe Bitte gerichtet. 
Es wird von den wohlthätisiten Folgen ſeyn, wenn Ihre Belträge 
eine Hülfeleiftung vergrößern, zu welcher ein Jeder, abgefehen von 
allen politifhen Verhältniffen, als Menſch und Chriſt verpflichtet 
iſt. 4) Jeder Beitrag, die Gabe des Reichen, wie ded Armen, 
de Sammlung im Gotteshaufe, wie bei der gefelligen Freude, 
ſelbſt das Scherflein der Wittwe und Walſe möge ſich zu biefer 
Hülfe vereinigen, welche namenlofes Elend auch der Wittwen 
and Walſen lindern, und die der Merzweiftung Hingegebenen 
aufrichten und tröften fol. 5) Wem eine Lifte der eriten Theil: 
nehmer vorgelegt wird, diefer kan fih, wie es die Worgänger 
gethan, in derfelben durch Unterzelchnung zu einem einzelnen 
Beitrage, oder zu einer Folge von mehrern Beiträgen in belie- 
Bigen Zeiträumen verpflichten. 6) Es ſteht Jedem frei, ſel— 
nen. Beitrag unter feinem Namen oder mit einem Denkſpruch 
an die Kaffe einzufenden, oder in der Lifte zu unterzeichnen. 
7) Jeder Beitrag wird nad dem Willen des Gebers mit feinem 
Namen oder feinem Denkſpruche in ein allgemeines Reglſter ein- 
getragen, und diefes als eine allgemeine Beicelnigung des Em: 
langes Öffentlich bekannt gemadıt. 8) Die Führung deſſelben 
hat mit der Kaffe nad dem Wunfche der Unternehmer das 
obenbenannte Haus U. E. v. Eichthal in Münden übernommen. 


Zur Erlelchterung ſelnes Geſchaͤftes iſt zu wuͤnſchen, daß mit 
aͤhnllcher Bereltwilligkeit auch In andern Staͤdten achtbare Haͤuſer 
ſich dleſem wohlthaͤtigen Werke durch Annahme einzelner Weiz 
träge unterzelchnen, und was bei Ihnen eingegangen, von Zeit zw 
Zelt zufammen an das Haus in Münden einfenden mögen. 9) 
Der Name beffelben und ber Unterzeihner bilden zugleich die 
Gewähr, daf die Beiträge im Stune ber menfhenfreundlihen 
Geber zur Verminderung bes Elends und zur Erleihterung der 
allgemeinen Noth der Griechen, ſicher und zwecmaͤßlg verwendet 
werden. Münden, den 26 April 1826, 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Gorladung) Johann Michael Hiltensberger, 
geboren zu Wengen, Pfarrei Haldenwang, den 17 Sept. 1769, 
ging, dem Vernehmen nah, in felner frübern Jugend von 
Haufe fort, um In Seipoure das Sciofferbandwert zu erler: 
nen; in ber Folge trat er In öftreihifhe Miltaͤrdienſte, und fam 
vor 3o Jahren mit einem Öftreihifhen Jäger = Freitorps auf dent, 
Marſche nad Itallen durch Kempten. 

Seit biefer, Zeit hat man feine Nachricht mehr von ihn. 

Er oder feine gefeslihen Leibeserben werben daher binnen ef: 
nes Termins von ſechs Monaten, von beute au gerechnet, 
anfgefordert, erfterer, um über feine Eriſtenz, lejtere, um über 
ihre Abkunft ſich genügend bier auszuweifen, widrigenfails der 
eritere als verihollen erflärt, und fein In 236 fl. 2'/a fr. bes 
ftebendes Vermögen an deſſen naͤchſte Verwandten gegen Kaution 
auggefolgt wird. 

Kempten, ben 24 April 1826, 

Köntgl. baperlfhed Landgericht. 
. Henne, Landriäter, 


Aus der koͤnlglichen Merino- Stammfchäferei zu Waldbrunn 
wird das nadwerzeichnete überzählig und entbehrliche Schaafvich 
Dienfas den 27 &. M. Zuni, Bormittags B Uhr am 
fangend, im Scaafhofe zu Waldbrunn ftüfweis an die Melftz 
bietenden verfteigert, und fogleih gegen baare Zahlung auch ab» 
gegeben, wenn der Schaͤzungewerth erreicht wird, außerdem 
wird die hoͤchſte Genehmigung Fönigliher Reglerung vorbehalten. 

90 Stät Widder von ı bie zu 5 Jahren; 

10 — Wibder-Lämmer; 

99 — Mutter: Schaafe von ı bis zu 4 Zahren; 
10 — Mutter: Fämmer. 

Das ſaͤmtliche Dieb ift zur Nachzucht volfommen brauchbar, 
und ausgezeichnet durch feine Größe, Aörpergeftaltung, Wollen⸗ 
feinhelt und Dichthelt. 

Würzburg, den 5 Mal 1856, 

Königlihes Rentamt. 
Eblen. 


Die Brüder Steffan und Anton Leiter, als diffeitige 
Kantond» und hiefige Ortebürger, werden hiermit peremtorifch 
aufgefordert, fih von heute an innert brei Monat in 
bier zur Berichtigung und Beendigung der väterlihen Verlaſ— 
fenſchaſts⸗ Abhandlung einzufinden, und fänıtlihe dahln bezüg 
de, aber noch inihren Händen befindlihe Bücher, Korrefpondenz 
und andere Schriften mitzubringen, widrigenfalls die vorhande- 
ne Erbsmaſſe ohne weitere re und ohne irgend eine Haf⸗ 
tung gegen die Brüder Steffan und Anton Leiter, unter die weib- 
lien Erben verteilt, denfelben aber binfihtlih des ihnen ge- 
bührenden Mehrbetrags, jederzeit das Recht gegen befagte 
Brüder offen behalten, und gegen diefe, als ungeborfame und 
fraudulofe Beſchaͤdiger der Erbämaffe, nah ber Strenge ber 
Kantonal- Strafgefege, eingefchritten werben wuͤrde. . 

Lichtenfteig, Kantons St, Gallen, den 12 Mal 1826, 

Kreis: Amman Steeger. 
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Mit allerhoͤchſten Privilegsien. 
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Spantihes Amerlla, (Croberung-von Chiloe.) — Franfreic. (Deputirtenverbandiungen.); — —** (Schreiben aus Florenz.) — 


Deutichland, (Schreiben aus 
piorte.) — Bellage Nro. 143. 


rantfurt.) — Rußland. — Deftreih., — Türtel. (Annahme des ruſſiſgen Ultimatums durch Die 
Briefe aus Rom, vom Rhein und aus Franffurt. — Türkei. — Ankuͤndigungen. 





Syanifges Amerita 

Euptitge Bulle. meiden! „Briefen aus Montevideo vom 
19) Febr. zufolge hat der Kongreß der vereinigten Staaten vom 
\e den Don’ Bernardino-Rivadania zum er- 
fren präfibenten'ber Mepubllf ernannt; was allgemein als eine 
gute Vorbedeutung angefehen wird. Dieſe Ernennung Ijt für 
Hru. Mivadavia um fo ehrenvoller, da man unter den gegen: 
wärtigen Umftänden hätte erwarten bärfen, daf die Wahl anf 
einen Mititär fallen werde. Im Landkriege mit Braſillen hat 
Buenes⸗Ayres noch Immer bie Oberhand; und auch zur Ste 
hat Ahmiral Brown. mit dem überlegenen brafitiihen Geſchwa⸗ 


der ein hiziges Gefecht gehabt, worauf Lezteres nach Motifest:" 


deo zirräffehrte, um fih auszubeflern. — Um ıB Jan. bat fi 
die Infel Chlloe den chlleſiſchen Truppen unter Anführung des 
Direftors Freire. ergeben. Der Gomvernceur, Auintanifla, 
bet einen ehrenvollen Widerftand geleiftet. Dief @reignif, in 
Verbindung mit der am 28. Jan. Statt gefundenen Hebergabe 
von Ealtao, bat jede Spur don ſpaniſcher Herrſchaft auf den 
fübamerifanifchen fetten ande getilgt. Der Archipel von Ehlloe, 
nicht weit von Chili's Küften, beſteht aus etwa 20 Inſeln, die 
100,000 Einwohner zählen,! melftens Eingeborne, und wegen 
ihrer Tapferleit berihmt.* 
Frankreich 
Varis, 17 Mat. Konſol. 5Pros. 96, 15; 3Proz. 64, 10. 
Bankaktien 20105 Falconuer 73,05; Guebhard 442/. 
Fortfezung der Verhandlungen der Deputir: 


rentanimer am 9 Mai Über die Suübjtirutionen.' 


Die Reihe zu fprehen war an Hrn. Gltrardin. Da feine 
Geſundheit ſehr ſchwaͤchllcheiſt, fo erhielt er die Erlaubniß feine 
Rede von Hru. Mein vörlefen zu laſſen. Die Mede begann 
mit der Geſchlchte des Gefegedentwurfes ſelbſt, und war durch⸗ 
gehends- mit fo vlel Ironie gemiſcht, daf'fie faſt beſtändig das 
Getääter ‘der einen und den’ Unwillen" ber andern Seite rege 
niachte. Am 5 Febr., heißt es darin im Weſentlichen, uͤber⸗ 
brachte der Juſtizminiſter den hochwlchtigen Entwurf: das 
Mecht ber Erftgeburt umd die Subftitutionen hetref: 
fend, der Palrdfammer. Ganz Frankreich ward bei feinem @r: 
fcheinen von Schmerz erariffen; er ſprach Tich in zahlloſen Bitt⸗ 
fcheiften aus, die von der erblihen Kammer nach Verdlenſt ge: 
wirbigt, von der Wahllamımer aber mit vernehnter Miene zu⸗ 
rüfgewiefen wurden... .. Der Wunſch, den gan Franfreich 
ausgefprohen, ward, wie man es gehoft, vom ber Palrslammer 
beherzizt; das Recht ‚der Erftgeburt: wurde verworfen;.bie 

Pairskammer hat fih am 8 April um das Vaterland. wohl ver: 
dient gemaht! Warum mußten doch die Mechre, die fie fich 


Orduung. — Der Redner: 


auf die National: Damtbarkeit erwarb, nicht. vollftändig ſeyn! 
Warum mußte fie den $. 3. jenes Geſezes genehmigen! Wir 
wiſſen einen. andern Grund anzuführen, ald ben: das Meine 
fterium würde seinen, durch die lichtvouſte Erörterung in Staub 
getretenen Entwurf ganz zuruͤtnehmen. Allein das. Minikce 
jrium iſt im Fache der Erfolge leicht zu befriedigen; felne Bet: 
tungen pofawıten den. :B Aprii als einen Siegestag aus; es 
war nicht das Erſtemal, daß die VBefiegten das Tedeum fangen, 
Judeſſen war das Minifterkum doch nicht fo ganz ohne Grund 
jur Sreude; die Subjtitutionen waren Ihm geblieben als 
eine Bruͤte, die es dereinſt doch noch zum Erſtgeburtsrechte 
führen toͤnute. Dap Sie, meine Herreu, dieſe Brüfe nicht 
‚yerfibrenwärden;ndaräber war das Minifterium ruhlg. Cs 
weiß,, woran es ſich zu Halten hat, Wollen Sie eine Probe? 
Werfen Sie Ihre Diife auf die Art, wie der Geſezesentwurf 
in der Yalrdfammer, und wie er Ihnen vorgelegt wurde. Dort- 
begleitete ihn eine giängende Rede, in welder Se. Gnaden 
(der Yuftizminifter) alle Schäze der Beredſamkeit zufammen: 
bäufte; eine ganz neue Logik fezte Alles in Erftaunen, und die 
unvorhergeſehenſten Folgerungen brachten auch die hellſten Köpfe 
and. dem Geleiſe. Ed galt zu blenden, zu betänben; zu übers 
zeugen war nicht wahrfcheiniih. Daher auch, welche wohltönene 
de Porafen, ſchoͤn gerundete Perloden, gelehrte Gitationen, 
weich’ ein: Reichtſum von Gelehrfamfeit! Warum mußten 
doch fo viele Koften vergebens aufgewendet feyn! . . . Hatte 
man ſich ‚aber in großen Staat geworfen, um in der Palrsfam: 


mer zu erſcheinen, fo wählte man das vollſtaͤndigſte Neglige“, 
um ſich und zu geigen. 


Se. Guaden begmägte ſich, ung In 
fehr weitigen Worten über bie Beweggründe zur Wieder - Ein- 
führung der Subftitutionen zu belehren. (Allg. Zeit. Nro. 109.) 
Da gab cd keine Eutwilelungen, Beine fonoren Phrafen; man 
bat ung, wie. man 'zu fagen pflege, sans facon behandelt,’ 


Sagt nun dieſes Benehmen gegen uns von Seite des Minlfte: 
Meine Herren ich rechne auf Send“ 


riums nicht laut genug: 
Sie. Bdunen anf mich rechnen? Dieſes Zutrauen in die Majo— 


rirdt- der Kammer war auch wohl verdient, und fie gab den 
Beweis davon, indem fie zur Pruͤfung des Entwurfes eine! 


‘Konmiffion ernannte, wie ſie nur immer der Juſtizminiſter 


ſelbſt hätte wählen können.“ 
Orduung! Zur Dmdmmal*) 


(Heftige Unterbrechung, | aur 
‚Dee pwdfidene:’ GSolſtlun⸗ 


möglicy, ſolche Ausdräte hingehen zu talfen ; "Me find ine Ber 


leidiguug für die Kammer ſelbſt, welche die Kommiffionen ere 
nenat. — Mehrere Stimmen: Ya ja, rufen Sie ihn zur 
„Die Depurkrten der alten ind" 
neuen DOppofitisn werden befeitigt; alle Glieder der Kommiffien 


— 


Der Präfident: Es iſt unmoͤgllch Ausdruͤte zu dulden, welche 
Glieder der Kammer ſchmaͤhen, die nad Ihrer Ueberzeugung ges 
fimmt. — Mehrere Stimmen: Gebr wohl, rufen Sie Ihn 
zur Ordnung! Wir find unabhängige Leute. — Hr. Girarbin 
Hand auf, und näherte ſſch langſam der Tribune „Der Ruf 


zur Ordnung, fügte er, gilt mit.“ I ſehe aber nidt’ein, wie 
man für eine Veleidigung anfehen Fan, was die reine Wahrhelt 


it. Sagen Ele mir, id frage Eie, find die Glleder der Kom: 
miffien im Juftigminikerium angeftellt oder nicht ? Ich fonnte 
denmac ohne ihrer Ehre zu nahe zu treten, fagen, daß es: der 


Kammer unmöglich. war, eine. dem Minlſterlum angenehmere 


Mahl zu treffen.” (Zur Ordnung! Zur Ordnung!) Der 
Präfident: Ich beſtehe auf dem Muf zur Ordnung, weil biefe 
Erfiärung eine Beleidigung nicht nur für Die Kammer fonderm 


auch fir unabhängige Maglſtrate iſt. (hr. Girardin. lieh- ſich 


auf der Tribune auf einem, von einem Huiffier gebrachten. 
Stuble nieder, und Hr. Medhin fuhr zu lefen fort) 
(Die Fortfezung folgt.) 

Am ı5 Mal eroͤfnete bie Dep utirtentammer bie. allge 
meine Erörterung über das Budget von ı8a7. Kerr 
Agler (Movallt) hlelt eine merkwürdige Mebe gegen daſſel⸗ 
be Am ı6 Mat wurden biefe Debatten fortgefegt. Der Fi: 
nanzminifter fuchte das Minlfterkum. gegen die Ihm ger 
machten Borwärfe zu rechtfertigen. (Wir werben das Mer 
fentlihe beider Reden nactragen.) Schon wollte der Minijter 
die Tribune verlaffen, als Hr. C. Perler ihm zurlef: „Und 
die Sonfur? Sie fagen nichts von der Cenfur ?* — Der Miniiter 
(wieder die Tribune befieigend): „Ich will den Aufruf. beantwor: 
tem. Nut Einmal genoß Franfreid einer unbeſchraͤnkten Preis 
freiheit, die vielleicht in Frechheit audartete . .. (Im Centrum: 
„Ja wohLl!*) und das, ſeitdem der verftorbene König dem gegen: 
wärtigen Minifterium die. Leitung der Geſchaͤfte anvertraute. 
Man aͤußert Beſorguiſſe wegen Wiedereinführung der Cenſur. 
Ich will mich darüber offen erllaͤren. Sollte die Genfur für bie 


. Mnbe des Landes nicht für noͤthig gehalteu werden, fo wird fie 


nicht ftatt finden; follte fie für möthig erachtet werben, fo wer: 
den wir feinen Anſtand nehmen, ihre Wiedereinführung vorzu⸗ 
fchlagen ! % (Lebhafte Freubensbezeugungen auf ben Minifterial: 
bänfen und einem Theile der rechten Seite; man hört den Ruf: 
Vive le Roi; einige Stimmen fegen binzus, Quand meme! ‚Hef: 
tige. Bewegung zur Kinfen. Der Tumult dauerte bis zum Eude 
der Blzung.) : 

: Der König. bat die bisher zu Livorno befindliche, von. Hrn. 
Salt gufammengebradte Sammlung aͤgyptiſcher Alterthümer 
Für das Mufeum gekauft. 

2 gtalten ‘ 

* Slorenz, 12 Mal. Se. Majeftät der König von Bayern 
And geftern, Nachts im gröften Inkognito unter dem Namen 
eines Grafen d'Auguſta Hier eingetroffen, und haben ſogleich in Be: 
gleitung Ihres Kabinetsſelretaͤrs Martin die Reife nah Peru: 
ia fortgefezt, in deffen reljender Umgegend Allerböcftdiefelben 
einen Landaufenthait von einigen Wochen zu machen gedenken. 
Die übrigen Perfonen des allerhoͤchſten Gefolges, der Obrifilien: 
benant und Flügeladiutant Sr. Majeftät, Graf v. Paumgarten, 





Am 20 Mai glug In Folge königliher Unordnung von 
Münden ber erfte Kabinetsfourier nah Italien ab, welder 
die Berichte und Arbeiten der Mintfterlen Sr. Mai. dem Abdz 
‚ nige -überbringt. 
7 granffurt a. M., ı9 Mil. Die größte Geſchaͤftsſtille 
berrfchte während biefet Woche an unfrer Börfe. Die Volke: 
fefte, welde in der Pfingſtwoche bier ſtatt finden, und denen 
auch die Börfenwelt nicht ‚ganz fremh, bleibt, mögen wohl etwas 
dazu beigetragen haben; - allein ber grund iſt doch immer 
In ber Stimmung. ber Gemäther zu fuchen, welche die dermall⸗ 
gen merbantiien und, man darf es fih nicht verhehlen, auch poll⸗ 
tiſchen Konjuntturen ſchwebend erhalten, In lezterer Beziehung‘, 
äußert fi zwar die allgemeine Meynung mit, Beſtimmtheit, 
daß, wie auch die Antwort des Divand auf das ruſſiſche Ultima⸗ 
tum ausfallen möchte, ber Friede des übrigen Curopa's felbft 
durch einen Bruch Ruplands mit der Pforte nicht geſtoͤrt wer⸗ 
ben dürfte. Allein wer Gelegenheit gehabt, den eigenthämli- 
chen Charalter des Papierhandeis in der Mäbe zu beobachten, 
‚und die, Trlebſedern des Börfenfpiels zu erforfhen, der wird 
leicht ‚begreifen, daß eben die Frage jenes; Bruches, bevor ſie 
mit Gewißhelt gelöst worden, binreidt, um diefe Unſchluͤſſig⸗ 
teit zu erzeugen, bie jedem Umſaz in ben Weg tritt. Noch 
kommt hinzu, daß nicht bios jene Klaffe von Spielern, bie, 
weil fie am wenigiten zu verlieren. hatte, bie wagbalfigfie 
war, delt geraumer Zeit an ber Börfe- verſchwunden iſt, 
fondern daß auch der größte Theil derjenigen, denen es geglükt 
war, zu einer frübern Epoche, mit geringen Mitteln und leich⸗ 
ter Mühe bedeutende Reichthuͤmer zu erwerben, die aber den 
rechten Zeitpunft verfehlten, um, wie man zu fagen pflegt, ihre 
Schaͤfchen aufs Trofne zu bringen, durch fortgefestes Spiel. faft 
Alles wieder verloren bat. Endlich fehlen auch faſt alle Auf: 
träge von auswärts ber. In Holland und Wien fteben die 
Kurfe der meiften bier im Verlehr befindlichen Effeften gegen⸗ 
waͤrtig fait auf gleiher Höhe mit Frankfurt; und zu Berlin, 
Leipzig und andern merddeutichen Plaͤzen find, wie es ſcheint, 
dur die neulihen Ungläfsfälle, woran der Papierſchwindel ei⸗ 
nen nur zu großen Antheli hatte, ber Muth und die Mittel, 
ſich in neue Operationen der Art elugulaffen, babin gefhwunden. 
Unter dleſen Umjtänden ift es erklaͤrlich, daß jezt wohl mancher 
Börfentag vergeht, ohne daß ein mambaftes Geſchaͤſt gemacht 
wird, und daß daher, wie z. B. geftern, ſaͤmtliche Kurſe nut 
in Papier notirt werden. Hiernach kounte man djtreicifche 
Metalliques zu 863/, kaufen, Wiener Banfaktien zu 1228, Par: 
tiale zu 110’, RMothſchildiſche 1000uldenlooſe von der erſten 
oͤſtreichiſchen Lorterieanleipe zu 129, Badiſche Looſe zu 60"/a, 
Darmſtaͤdter Subferiptionen zu 70/.. — Im Verkehr mir Wechſel⸗ 
briefen auf fremde Pläge herrſcht eine ähnliche Flauhelt. Lon- 
bon auf a Monate Sicht ftebt zwar no. 153, doch hat fih die 
Frage gar fchr vermindert, feitden man hoffen darf, daß ſich 
in unſern Handelsverhältwiflen zu England, in Folge ber meuer- 
lich dafelbft getroffenen Maafregein die Einfuhr des freniden 
Getreides betreffend, die fogenannte Bllanz zum Wortheile 
Deutſchlands demnaͤchſt ſenken dürfte. Weberhaupt aber iſt ge: 


grif made var j 
Bantlerhaus eine kleſne Quantitaͤt Coupons vom ber’ engliſch⸗ 
vreuhiſchen Anfeihe mir zu Auts von »I7 bezahlte, unter der 
urfachlichen Unfährsing der mit dei Verſendungen dorthin ver- 
anferordentiidhen Koſten und Imftändlictelten. Wars 
auf. S. HE jun 795%; angenehm; and nach Bremen war fürz: 
Uch Frage, weniger jedoch; veraulaßt durch einen lebhaften Wer: 
fehr mit diefem Player als Wehmehe\weif die gewoͤhnliche Unbe⸗ 
Deutfamteit dieſes Vertehrs eine gewiſſe Seltenbeit der Paplere 
dahin zur natürlichen Folge bat, fo dab diefelben, werben fie 
nur einmal Behufs irgend einer Ausgleihung verlangt, fat gar 
nicht zu haben find. Der Diskonto fit fait bis auf a Proz. an 
unſerm Mage herabgegaugen. 2 
a es “and, 

Se. Mi. der Kalter hat folgendes Mantieft-erlaffen: „Won 
Gottes Gmaden Wir Nifslaus R, Kalſer und Selbftherricher 
aller Reußen ic., thun fund allen Unferen getrenen Untertha— 
men: Schr dem Wir zum Throne Unferer Worfahren“gelangt 
find, bie Buͤrde übernehmend, welche Uns aufzulegen ed Gott 
gefallen hat, und im feiner Almacht, fehler unendlichen Barm⸗ 
berzigfeft Unfere 'Stüge und Kraft ſuchend/ haben Wir beſchloſ⸗ 

fen, nah dem Worbitd-ber Monardien Unferer Ahnen, bie heis 
'Jige Salbımg zu empfangen, Unſerer Stirn bie Krone aufzuſe⸗ 
sen und gleichmäßig Unfere vielgeliebte Gemahlin, bie Kalferin 
Alerandra, an biefem feterlichen Alt Cheit haben zu laſſen. In: 
dem Wir diefes Erelgniß verfünden, welches mit-Gottes Huͤlfe 
im Monat Junius des gegenwärtigen Jahres 1836 In Unferer 
Hauptſtadt Moskau erfolgen folk, ſordern Mir alle Unſere ge— 
trewen Unterthanen auf, ihre Inbraänftigen Gebete mit denen, 
welche Wir an den Hoͤchſten richten, zu verbinden, auf daß mit 
dem heiligen Dele Seine unaus ſprechllche Gnade ſich über Uns 
amd Unfer Reich verbreite, auf: daß diefe heilige Handlung das 
Zehen und Unterpfand feiner hoͤchſten Güte in Hinfiht auf Uns 
und bas Siegel der Zuneigung werde, die Uns mit Unſeren ge: 
trenen Unterthanen vereinigt, deren Gluͤt das einzige Ziel Un⸗ 
ferer Gedanken, die Erfüllung aller Unferer Wünfde, die Be: 
Iohmumg Unferer Arbeiten und bie erfte Unferer Prlichten gegen 
den König der. Könige iſt. Gegeben zu St. Petersburg den 
aı April im Gnabenjahbr eintaufend adıthundert und ſechsund⸗ 
zwanzig, und Unferer Regierung im Erften. (Unterz.) Ni: 
Zoland.* 

Mittels Ufas vom felbigen Tage bat: ber Kaiſer den wirkt. 
geheimen Rath Fürften Youſſoupoff zum Obermarſchall für die 
Krönung ernaunt. Derfelbe bat In der Kommiffion, welcher 
alle Borbereitungen und Anordnungen für,diefe Felerlichteit ob: 
Ziegen, den Vorſiz. — Am 3 Mai, dem Rantenstage Ihrer 
Maj. der Kalferin Alerandra, und der Großfärftin Alerandrine, 
go wie dem Geburtötage des Großfürften Thronerben, wurde 
in der Kapelle bes Winterpallaftie Melle gehalten. Ihre kai: 
ferlihen Majeftäten empfingen in ber Kapelle die Gluͤtwuͤnſche 
der hohen Geiſtlichteſt. Demnähft nahnıen 3%. MM. im 
Thronfaale die Glüfwänfhe bes biplomatifhen Korps au, auch 
ertheilten Höcitdiefelben dem erften Adiutanten und Oberftall: 
meifter Sr. Maj. bed Königs von Schweden und Norwegen, 
Grafen v. Brahe, Ingleihen dem herzogl. Oldenburglſchen Kam: 


J 


— "und fetter 1 netter" ah ber Mundcheate ectſh ledeludie nz? Hierauf 
Fi gm a, ae | wa in Beh Apr a N *— ** ke 
[ * ein Mai ettatet· 1 fige® großes Kelferin 


Kolonlen vom Nowgorod zu beſichtigen. x Er wollte nur einige 
Tage abweſend 'fepn. Am 4 Mal Abends verlieh amd der 


Großfurſt Michael Pekersburg er wird zunachſt den Kalfer be 


gleiten und fodann ſeine Melte nach Moskau fort ſezen. Ihre 
Maj. bie’ Kalferin Muttet ging am 4 Mat nach Gatſchina ab, 
und Ihre Mal. die Katſerin Alerandra begab ſich am 5 nad 
Ejarstie- Sehe. j 

Defttreid. 

Der kbulgl. großbritannifhe Botſchafter zu Wien erhielt 
am ı7 Mal durch einen Kurler auf Oftindlen die Nachricht, daß 
der Friede zwiſchen England und den Birmancıı,; auf vorthell- 
bafte Bedingungen für England, wirklich abgeſchloſſen wot⸗ 
den iſt. 

Wien, ı8 Mal. Metalligues 915 Bantaftien 1105. (Hier: 
nach beruhten bie, von unferm Wiener Korrefpondenten geitern 
gemeldeten, unglelch hoͤhern Aurfe auf einem Irtthume.) 

Türtei. n 

Das Diario di Roma vom 13 Mal enthält, in einem 
Schreiben aus Corfu vom = Mal, folgende nähere Umftände 
von dem Fulle Miſſolunghl's: „Verſchledene Verlchte aus Pre- 
vefa, Santa : Mäura und Petala ſtimmen darin überein, daß 
der gänzlihe Mangel an Lebensmitteln die Beſazung zu dem 
verzweifelten Entſchluſſe bewog, ſich durch das feindliche Layer 
durchzuſchlagen. Alle waffeufählgen Männer rüfteten ſich dem⸗ 
nach, nahmen Ihre muthigſten Weiber und Ihre tragbaren Ge— 
genftände von Bold und Silber mit fi, lleßen die Verwunde— 
ten, die Untauglichen und Kinder in den Watterien von Mille: 
lunght, und verfuchten in der Nacht vom 92 April den Ausfall, 
Ibrahlm fcheint aber von diefem Entſchluſſe Kenntniß erhalten 
zu haben; denn er hatte nady den am melften ausgefesten Or: 
ten und Engpäffen, durch welche die Griehen zu den etwa eine 
Stunde entfernten Bebirgen hätten gelangen können, Merftär- 
füngen geſchikt. Die 3000 Griechen, welche aus Miſſolunghi 
ausgezogen waren, griffen mit dem Muthe der Verzweiflung an, 
Ibrahlms Truppen hlelten den erjten Anfall aus, mupten aber 
am Ende der Tapferkeit der Flüchtlinge welchen, die ſich ſchon, 
obglelch mit großem Werlufte, einen Ausweg gebahut hatten; da 
befahl Ibrahim der Meiterei, fie zw verfolgen, und die ungläf- 
lichen Flüchtlinge fielen faft alle ald Opfer der afrikanifdhen 
Wuth. So meldet man wenigitens aus Prevefa; aus Petala 
hingegen wird berichtet, die Meiterei ſey zu ſpaͤt gekommen 
und die Griechen wären auf den Gebirgen angelangt, die im 
Weſten von Miſſolunghl llegen. In der That wird die gänz- 
liche Niederlage der Griechen etwas zweifelhaft, da noch bis zur 
Stunde Niemand, weder dem türtifden Lager ſich nähern, noch 
daffefbe verlafen darf, und auch andere Umſtaͤnde Anlaß 
zu zweifeln geben. — Nah Mitternacht befahl Ibrahim dem afris 
tlaniſchen Negiment bed Huſſein Bep, In Miſſolunghi einzuziehen. 
Es betrat, Hinterlift fürdtend, die Statt mit großer Vorficht ; 
als es aber diefelbe verlaffen fand, begann es ein furchtbares Ge— 
mezel, und brannte und plünbderte ben Reſt der Naht hindurch, 
Als einige invallde Griechen Defe Gräuel ſahen, zündeten fie bie 
Minen an, und fprengten bie Forts und Batterien in bie 


—— ⸗ 





den Segen ertheilt. 


— — — * 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 143. 
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* Koma Malin. Am Himmelfahetötage Hat der heil Ba- 
ter, im beften Wohlſeyn, ber päpftlihen Meife iu S. Glovanni 
fm Laterano (mo. fie hergebtachterweiſe ar dieſem Tage ftatt 
findet,) Beigewohnt, und darauf vom 'Balfon-ber Kirche herab 
Manibemerfte- daß das Wetter, bisher 
ftets winbig , Falt; ſeucht und: regneriſch, an Mefem Tage fi 


aufgetlaͤrt hatte, und ſelt dem ganzen Fruͤhlluge zum e 


wahrhaft: fhdn geworden war: Am Freitag bat’ es wieder b 
kaltem Winde zu regnen begounen) und ſeitdem wicht aufge 
hört, fo daß wit, obaleidy in der beiten Jahreczelt, ein fo 
ſchlechtes Wetter, haben, wie man es bier fonft nur im dem uns 
frenndlihften Wintern gefannt hat Das Himmelfabrtsfeſt ift 
bag intereffantefte buͤrgeruche Ereigniß der vorigen Woche gewe⸗ 
ſen. Was die Politik. botrift, ſo haben ſich die Geheimnißfräner 
mit einer Sage herum getragen,’ welche / Ihrem Vorgeben mach, 
fo Mar: wie der Tag iſt. Sle glauben naͤmlich die vermeinte 
ilche Urſache, welche zu der Ertlaͤrung der franzoͤſiſchen Geiſt 
lichteit, mit einem Kardlnal ar ihrer Spize, die befannten ‚vier 
Artitel der gallitanffhen Kirche betreffend, fo wie zu dem Pro— 
zeffe des Abbe‘ de la Mennals, der übrigens in Rom fehr wo 
angeſchrieben ſteht, befonders aber zu deſſen forreftioneller Be 
urthellung,, Anlaß gegeben haben‘ fall, zu Tennen, eine Urſa 
welche, wenn. jenen "Geheinmipfrämern: Glauben "befgutneffe 
Rinde, auf ein veraͤndertes Verhaͤltniß zwiſchen dem paͤpſtlichen 
Stuhle und Frankreich ſchließen ließe. Fuͤr ganz beſtimmt wol⸗ 
len fie beſonders wiſſen, daß jene Erklaͤrung biefigen Orts eine 
ungemeine Senfatiom hervorgebracht habe. Inwiefern damit ein 


" anderes Erelgniß in Verbindung ftehen möchte, gebe fie eben: 


Fate deutlich genug zu verſtehen. Es iſt folgendes: "Schon beim 
verſtorbenen Conſalvi waren Verſuche gemacht worden, Ihm zum 
Verbote der framzöflfhen Journale zu vermögen; man hatte 
aber den Zwel nie erreichen koͤnnen, weil der Kardinal gewoͤhm 
lich antwortete: „Bah, die Roͤmer leſen nicht.” Die jezige 
Reglerung, in den erſten beiden Jahren die unverſchaͤmten An— 
griffe einiger jener Blätter anf ſich mit großmüthlger Verach—⸗ 
tung uͤberſehend, ſcheint jezt endlich Die Geduld berloren zu 
haben, und ſomit ſind in dieſen Tagen, außer dem Conſtitu—⸗ 
ttonnel, der ſchon fruͤher, obglelch aur zum Schelne, und (wie 
man damals behauptete) auf Veranlaſſung der Jeſuiten, ver: 
boten worden war, auch noch das Journal des Debats, der 
Eourrier Trancals und die Etoile verdoten worden. Meber das 


Schikſal der drek erſten Blaͤtter wundert ſich Niemand, daß 


aber auch die miniſterielle Etoffe relegirt worden iſt / veranlaßt 
jene Geheinmiß ſuͤchtige, darin einen Zuſammenhang mit andern 
Erelgniſſen zu ſuchen. Was dieſes Verbot anbetrift, fo verllert 
fich nun im hieſigen Publikum, beſonders aber bei den Fremden, 
der genugthuende Gedanke, daß ſich der paͤpſtliche Stuhl fuͤr 
zu hoch ſtehend halte, um bom Geklaͤffe aus der Tiefe erreicht 
zu werben; aber diefe Maaßregel wird’ um deſto weniger gemiß: 
Billige werben, wenn man bedenkt, daß die hiefige' Regierung 
die lezte geweſen Kt, welche fie ergriffen. Wie es Torkin dem 
englifchen 2efelabinette, welchem bei feiner neiien Orsanifation 
nur auf vielfahe Verwendung des hanndverlſchen Geſchaͤſtstraͤ— 
gers, Legationsrathd Keftner, die Erlaubnlß zur’ Fortdaner er: 
theilt worden iſt, ergehen dürfte, iäßt fich leicht vorausfehen. 





Jedoch dürfen’ defeloſt ME jeſt noch aule engliſche Widtter, feibk 
das Morning Chroniile, Mess feiner direkten Aufaͤle auf die 
biefine Reglerung, geleſen werden. Zu dem Aufſehen ; weiches 


dleſes Berbot macht, lömmt abermals bie oft beſprochene Au⸗ 


gelegenhrit des Paters Benturs. In der lezten Shzung der 


Fellglons⸗Akademle (Accademia di Religione) hat ber Praͤſt⸗ 
dent derfelben; Mar. Marchetti, Erzbiſchof von Ancita, einen 
neftigen Ausfall anf das bieflge Giornale Ecelesiastieo ges 


tan, dabei den Pater Ventura und deſſen Mepnung über die 
Wahlreiche, insbeſondere aber eine, Im Decemberbefte abges 
drufte, Erffärung angeblich von den Herausgebern, aben In 
Wahrheit von zwei befannten Kardindien, zur Vertheidigung 
Ventura's abgefaft,) angegriffen. Die Ausdräte von bassa filo- 


"sofia and von pseudo-losofi haben dem - genannten ' Prälaten 
Weranlaſſung gegeben, feinerfeits feine Meynımg ber. den Gelft, 


In weichen das genannte Journal redigiet wird, auf eine ziem⸗ 
lich derbe Art zu erkennen zu geben. Somit iſt nun offener 


Ktieg zwiſchen Mſur. Marchetti und den beiten beſagten Kar— 


dinaͤlen ausgebrochen, an welchem der groͤßte Theil der hleſigen 
Geiſtlichkeit Antheil nimmt, fo, daß nun bald das ganze willen 
ſchaftliche Mom in Benturaner und Anttventuraner getbeilt ſeyn 
wird. Der beif. Vater ſcheint ſich für den Pater erklaͤrt zu 


“haben, ja fogar daß Giornale ’Ecelösiastieo (dad nur höcft 


mittelbar,) zu begünſtigen; wenlgſtens beißt ed der jezige Re— 
datteur deſſelben, Pater Bint, werde zum Biſchof, andere ſagen 
fogar zum Kardinal und Erzbiſchof von Ferrara, ernanut wer⸗ 
den. Uebrigens fährt Leo XIL fort, nicht allein über die welt: 
lichen Beamten ein wachſames Rae ju haben, fonderm auch die 
geiſtlichen in Sucht ımd Ordnund"hu balten. Davon bat Mom 
fi’ diefen Tagen ein auffallendes DBelipiel gefehen. Migr. Mr, 
Vlcelegat von *, war feit einiger Zeit eines eben nicht: erbauli= 
chen Eebenswandels beſchuldigt worden. Pidzlicdh Täpt ihn der 
beil. Water nach Rom befchelden ‚ gibt ihm die heſtigſten Ber 
weife, und fehlt ihm dann nad Bologna in ein Klofter, wo 
er Poͤnitenz thun muß. Die wichtigſte unter den Tagesueulg- 
feiten ift das Gericht, daß der Maltheferorden in eine Stadt 
des Kichenitantd werde verlegt werden, und daß die disfallſige 
Bulle bereits unter der Preffe fey. — Der Kardinal: Sanfeve- 
rino, Legat von Forlt, iſt ſchwer krank. Man zwelſelt an fel- 
nem Auftommen. In 


Deutſchland. 

Vom Rhein, a4 Mal. Auf die Note, welche Oeſtrelch 
an Holland abgegeben hat, und worin jene Macht auf Erfüllung 
der Traftate und Einführung der freien Schiffahrt bringt, ſoll 
die ntederländifhe Megierung eine abſchlaͤgliche Antwort, die 
wenig Hofnung übrig läßt, auf dem Wege der gütlihen Vorſtel⸗ 
Inng den beiftrittenen Gegenſtand beigelegt zu fehen, ertheilt 
‚haben. Daß das Haus Oranien, ald es im Jahr ıBı4 von den 


alllirten Mäctenauf den niederlaͤndiſchen Thron erhoben wurde, 


in die unbemeffene Freiheit der Rheinfchiffabrt eingewilligt habe, 
ſoll darin beftritten, und als eine Bedingung bargeftellt: wer- 
den, welche den Wohlitand der holländifhen Provinzen unter- 
grabend, mit der Pilicht des Regenten unvereinbar ſey. Die- 
fer Anfiht widerfpricht indeffen der Parifer Brieden, worin 
zuerft ($.5.) die Freiheit der Schiffahrt, und nachfolgend ($. 6.) 


— pe Errkttung-des-Rönigreite-der-Atieberfande-befloffen eb 


dototlamirt wird. - Une biefer Autorität ihr Gewicht zu benehmen, 
Aſoll ferner In ber nieberlämbifhen Note die Behauptung aufs 


gefellt «werben, daß keineswegs durch die Siege ber afllirten 
Mächte, wie bisher alle Welt glaubte, fondern durch die eiges 
nen Kraftanftrengungen der ‚Niederländer die Franzofen. and 
» Holland vertrieben, und biefes Land befreit, und dem Haufe 
Dranten erworben worden fey. Inzwiſchen feinen ſelbſt d 
Niederländer es mit biefer Behauptung, nie febr ernſtlich ai 
ment zu. haben, wie aus folgender Etelle der Bemerkungen 
über Holland ar. von Roſenwall (eines im Jahr ıBıB erfchlener 
ı nen Werkes), erhellt. Seite 20, ıfler Theil, wird darin ge: 
fast: „Leber dem inneren Eingang der Börfe (in Amſterdam) 
ift eine Marmortafel angebraht, auf der die Anmwefenbeit des 
Kalferd Wlerander verewigt it; aud nennt ibn die In— 
fhrift ben Befreier von Holland.“ Mit diefem Denk: 
mal ſtimmt dasjenige vollfommen übereln, was. ferner noch ber 
Verfaſſer, S. 91, ‚anführt, wo es heißt: „Was baben die 
Holländer aber bei dem allgemeinen Aufjtande der Voͤller ger 
than, um Branfreihs Feſſeln abzuftütteln? Sie haben an 
freiwilligen Beiträgen »,270,000 Gulden baar, oder mit andern 
Dingen, die fie gaben, zufammmen gerechnet, 2,700,000 Gulden 
für die gute Sache geopfert, und ftanden erft dann auf, um fid 
für frei zu erklären, als die Preußen und Rufen ihre Graͤnze 
überfchritten hatten, und kaum noch 4000 Mann Franzofen im 
Rande waren, die fie zu vertreiben dennoch uicht Muth geuug 
hatten, — Für die fortdauernde Sperre der Scheide boten 
die Amfterdamer den Franzofen 3o Millionen Gulden; das ganze 
Holland hat, um frei zu magben, ein Eliftel biefer Summe 
daran gewandt; mag dis wohl für einen Beweis ibrer Water: 
landsllebe gelten? Das was Changulpn, Graf Stirun, Perpons 
Ser u.a. m, für die allgemeine Sache uud für ihr Vaterland 
getan haben, verdient allerdings danfbare Anerkennung, aber 
es kam dem ganzen Bolte nicht angerechnet werden, denn diefes 
that im Wefentlihen nichts, und wollte aud nichts thun.“ — 
Wem das niederlaͤudiſche Minifterlum der Welt glauben mar 
chen will, daß der Ruhm, die Zwangsherrſchaft Napolcons zer⸗ 
nichtet zu haben, dem niederländifhen Volke gebuͤhre, fo lan 
eine ſolche aus Komifche grängende Behauptung, die dem erba: 
benen Eharalter des Königs und der anerlannten Biederkeit des 
hollaͤndiſchen Volkes durchaus fremd iſt, nur den Meintitern 
zugeſchrieben werden, die auf diefe Weife, indem fie die Annas 
len der Geſchichte zu verfälfhen ſuchen, bie Würde der Regie: 
rung und ber Nation in gleihem Maaße fompromittiren. — 
Hätte übrigens gleih anfänglich, als die Verbandiungen über 
bie Rheinſchiffahrt begannen, eine richtigere Anficht über diefe 
für Deutſchland hoͤchſt wichtige Ungelegenbeit obgewaltet, wie 
fie Oeſtreich in der angeführten Note zu ertennen gibt, fo wäre 
ohne Zweifel bie von den alliirten Mäcten verbeifene Freibeit 
den Uferftanten ſchon längfl zu Theil geworden. Es tft nicht 
zu läugnen, daß unſere Umwiffenbeit im Sachen des Handels 
von ihnen mit Klugheit benuzt wurde; fie wußten ſtets in als 
— ten Werbandlungen, an die Stelle des allgemeinen Handels— 
Anterefle's die Kofalvortheile der verfbiedenen Uferftaaten zu 
ringen, und dieſe dadurch in eine feindtiche Stellyng zu eins 
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ten, haben ſich mehrere derſelben an diefe Macht angeſchloſſen, 
md deren ungerechte Anſpruͤche vertheidigt, wicht] eingeben, 
daß fir Ihre Waffen gegen ſich ſelbſt gebrauchten. 


+ Srantfurt a. M., 10 Mal. "In dem ra5ften Stät der 
Allgemeinen Zeitung findet fi ein Artitel, deſſen Schlußworte 
auswärts zum mindeften muverkdudlih ſeyn können, wenn fie 
auch nicht. ‚gerade zu einer Ireigen Auslegung bie Berantaffung 


geben. In dem dafelbit vorlommenden Artikel Frankfurt: vom 


ı Mal ‚heist es nämlich am Ende: „Die ‚ Metalliques wurben 


„im Lotal der fogenannten Handelslammer a 88"/4 weggegeben.” 


Nun ift aber bekannt, daß bie Lokalitäten der Handelstanimer 
Lediglich. für die Sizungen biefer Behörde beftimmt find, folglich 
andere Verſammlungen daſelbſt überall nicht ftatt finden. — Es 
muß alſo unterfieiit werben, daß durch die in dem angegogenen 
urrifel gebraudten Worte derjenige Ort hat bezeichnet werden 
wollen, mo feit einiger Zeit, hauptſaͤchlich iſraelitiſche Bürger 
ſich verfanmeln, um Geſchaͤfte In Staatspapieren zu machen, 
und biefes vorandgefezt, ergibt ſich dann freilich, da von dem 
a der Handelsfammer durchaus nicht hat die Rede fepn 
en. 


Türtel, 

Der ditreichifche Beobachter vom 17 Mal enthält Folgendes aus 
Konftantinopel vom a5 April. „Die Pforte hat geſtern bie ofr 
fijlelle Nachricht erhalten, daß ber von dem Dberften Fabvier ge: 
gen Megroponte unternommene Angrif gänzlich vereitelt, und das 
feinen Befehlen anvertraute Korps reguldrer griehlfher Truppen 
größtentheils aufgerieben- worden iſt. Der Anfang biefes Unter: 


‚ nebmens ſchlen günfigen Erfolg zu verfprechen, Indem ſich Kabvter 


durch einen vafchen Ueberfall wirklich der offenen Stadt Karvito 
bemeiitert hatte, aus welcher ſich die tuͤrkiſche Beſazung eiligſt in 
bie Gitadelle zurüfjeg. Während nun. Fabvier die Zeit vor diefer 
Feſte mit fruchtlofen Angriffen verlor, und feine durch den langen 
Aufenthalt In der Ebene von Marathon ſchon fehr verminderten 
Sebensmittel und Vorraͤthe aufzehrte, überfiel ihn plözlic der 
Kommandant von Negroponte, Omer Paſcha, der mit einer zahl⸗ 
reihen Reiterel zum Entfaz von Karvſto herbelgeeilt war. Die 
griechifhe Truppe ſcheint alle Vorſichtsmaaßregeln außer Acht 
gelaffen zu haben, denn fie wurde vollfommen überrafct, um⸗ 
zingelt, und ungeachtet eines lebhaften Widerftandes, größten: 
theile niedergemaht. Dem Oberſten Fabvier felbit glüfte es, ſich 
mit ungefähr 400 Mann nach einer Heinen Juſel oder Kippe, 
Stura genannt, durchzuſchlagen, wo ex mehrere Tage hindurch, 
unter den gröften Entbehrungen, gegen die tuͤrllſche Uebermacht 
zu fämpfen hatte, bis er, mit den ſchwachen Ueberreſten feines 
Korps, von einigen uud Tone und Spra ihm zur Hülfe abgefen- 
deten Fahrzeugen ber Infurgenten aufgenommen, und nad Tone 
geführt wurde. Elnigen Nachrichten zufolge foll Zabvler, nad 
diefem verungläften Verſuche, nicht länger Willens ſeyn In Grie⸗ 
chenland zu verweilen, und diefen Entſchluß der ‚griehlfhen Re⸗ 
gierung In einem in dem ſtaͤrlſten Ausdrüfen abgefaßten Schrei: 
ben zu erkennen gegeben haben. Die Pforte bat über die Wor- 
fälle auf Negroponte einen Bericht hefannt gemacht, worin der 
Verluſt der Infurgenten auf mehr ald 1000 Mann, nebſt meh: 


ander zu verfegen. Anftatt daß ſaͤmtlice Rheinuſerſtaaten fih | reren Kanonen, Fahnen ic. angegeben wird. — Auch der von 
gegen Holland, als den gemeinfhaftiihen Feind, verbimden haͤt⸗ einer ‚griedifhen Schlfs-Abtheilung, unter Anführung des bes 
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ehhptigten. Waffe Braleovich gegen bie Stadt Balrut, an- ber 
uſte von Sprien, unternommene Maubzug hat ein ſchlimmes 
Ende für die Mäubet genommien, indem diefeiben durch ben ta 
piern Widerſtand der Einwohner und: die. Ankunft der: von dem 
Kiaja des Paſcha von Saiba berbeigeführten Trumpen, mit tie 
nem Verluſte von ungefähr fuͤnfzig Mann an Todten und Ber: 
wunbdeten, zam DMüfzuge aus der Stadt und zur Eluſchiffung 
aendthigt wurden, worauf dleſe Freibeuter, ohne weder auf Ev: 
yern, ech auf Rhodus, wie man befürchtet hatte, zu landen, 
ſchleunigſt nah dem Archtpel zmrüftehtten. Der framgbfiiche 
Kontre:Admiral de Rigny befand ſich eben auf Sora, als diefe 
Inſel durch die Ankunſt jenes Raubgefindeis, welches ſich fir 
den · ſchlechten Erfolg in Sprien, auf Koften der Bewohner von 


Spa ſchadlos Halten wollte, in umbefchreibliche Angſt verfezt 


wurde, Es gelang ber Energie und Gewandtheit des franzoͤſi⸗ 
Then Amirals, Syra von ber drohenden Gefahr zu befrefen, 
Indem er Vaſſo und feine Naubgenoffen nöthigte, nad Negro: 
ponte abzufegelm, wo eben Obriſt Faboler, auf dem Felfen von 
Stura umzingelt, aufs Aeußerſte gebraht war. Durch diefe 
noch zu rechter Seit angelangte Huͤlfe wurden Fabvier und bie 
geringen Ueberrefte feines Korps gerettet. — Ueber bie Bewe— 
gungen der griehifhen Eskadren bat man bier ſchon ſelt laͤn—⸗ 
gerer Zeit nichts Gewiſſes vernommen. Sie feinen ſich wirf- 
lich in bloße Raubſchiſſe aufgeldsr zu haben; da die Zahl der 
in ber lezten Beit weggenommenen oder geplimderten Fahrzeuge 
fremder Nationen aͤußerſt bedeutend it, und noch täglich zu⸗ 
nimmt. Diefe, keine Flagge fhonende Seeräuberei, bat end— 
lich aud die Gebulb der englifben See» Offiziere ermüber, 
und ihnen die Folgen ber den nfurgenten bieber bezelgten 
Nachſicht und Milde fühlbar gemadt. Commodore Hamilton, 
von der Weguahme mehrerer. reich beladenen engliſchen Schiffe 
unterrichtet, bat, den neueften Nachrichten aus Smyrna zufolge, 
befhloffen, einen Angrif gegen Ipfara — den Hauptſchlupfwin⸗ 
tel diefer Piraten — zu’ unternehmen, um die dort ſich bergen- 
ben Miſticks zu zerftören. Die englifhe Brigg Alacrity fol 
deren bereits vier auf der Höhe jener Infel verbrannt haben. 


— Das türtifche Linlenſchif, weiches beim Auslaufen nah den 
Darbaneilen au der RöRT v9n Scutari geftrandet war, iſt, nad) 
langen Anſtrengungen, wieder flott gemacht, und zur, Ausbeſſe⸗ 
rung der erlittenen Beſchaͤdlgungen nach dem Arfenal zurüf ges 
führt worden. Die Ausräftung der übrigen Schiffe, fo wie die 
—— von Geld und Kriegsvorraͤthen, für die tuͤrkiſchen 
Heere dem Kriegsſchauplaze in Griechenland, wird unaus: 
gefezt mit Thaͤtigkelt betrieben.” 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom az Mai ıBa6. 


a) Oestreichische Staatspapiere. 


Papier. 

— wu! 

Partial a 4 Proe. ur Hin 4a 

Metalliques 5 Pro«. . 8a. — got/g 
Bank - Aktien mit Dirid. v. ı Januar .. ı0Bo 


b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 


detto — * 5 Froc 102 
Landialehen — — 5 Proc. — 
LotterieLoose E—M. 4 Proe.! 109 





detto unverzinsliche, a ol. . .... | 
—— 


a, vLitterariſ 


— 2 Auzeigen. 
Im ‚Verlage. der eten Buchhandlung erfheint als 
Weberfezung: 
Histoire des Juifs depuis la destruction de Jerusa. 
lem jusqu’ ä ce jour, par Ch. Malo, 
Stuttgart, ben ı9 Mal 826. 
3. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 





m Verlage von G. D. Baͤde ker in. Effen find fo eben 


— 
Evangeliſches 
Chboraimelodienbud 


in enger Harmonie 
mit kurzen und leichten. Zwifchenfplelen für ungeäbte Orgel: und 
Klavierfpieler 


. von 
Kar ıL BO lÄäfern 
(preis 5 fl. 24 fr.) 

* “ 


Vefpertlänge 


von 
dem Konfiftorialpräfidenten 
ze es sad. Feilmarn m 
evangellſchem Pfarrer In Erefeld, 
(Preis ı fl. 3o fr.) 
® 


Riltol. 


“ultüre 


er 
Erziebung und Unterridt 
j für Lehrer und Eitern 


von 
Johann Friedrih Wilber 
2ehrer und Schulpfleger in Eiberfeib. 
Sweites Bänden, 
(Dreis a fl.6 fr. 
* [ 


ueber 
bie religidbfen Eigentbämlidleiten 


der Evangelifden 
in den Laͤndern 
bed ehemaligen Zälihfhen Staats, und beren 
biftorifhen Urfprung, 
u 


vo 
Dr. Mauſchenbuſch, 
evang. Pfarrer in Altena 
(Dreis 37 fr.) 





Pränumerations-Anzeige 
einer neuen Ausgabe 


der 
Oeuvres compl&tes de M. de Florian, 


Diefer Haffiihe franzoͤſiſche Schriftfteller bedarf keiner weh 
tern Empfeblung, benn er iſt elnheimiſch im deutſchen Bater: 
lande. geworben, welches er auch in jeder Hinſicht, ſowohl feiner 
leiten und reinen Sprache, als feiner lleblichen und ganz fitts 
lichen Darftellungen wegen, mit Recht verdient, und iu dieſer 
Hinfiht auch der Augend mit Nuzen und ohue Gefahr in bie 
Hände gegeben werden fann, 

Diefe neue Ausgabe wird In adıt Bänden, auf gutem Papier 
und mit deutlichen Yettern gebruft, In melnem Berlage erſchel⸗ 
nen, und enthält nicht nur die in den frübern Ausgaben entbal- 
tenen Werke, ald: Nouvelles, Numa Pompilius, Theätre, 
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Estelle , Eliezer. e 
bles, Guillaume 


Pieces, fonderm auch bie erſt erſchleuenen Oeu —5 
dits en 4 Volumes, fo daß diefe Ausgabe ganz vollſtaubig wird. 
Die zwei erfien:Bände find —— — und in allen 


Buchhandlungen zu; haben; bie. folgendem werden moͤglichſt ſchuell 
in Lieferungen von = Bänden —— 

Der Pränumerationspteis ür alle 8 Bände iſt Fünf Tha- 
ler Preußifh Eourant oder Neun Gulden Rheinifd 
und beitebt bis * Erſchelnen der lezten Lieferung. 


Gerhard Fleiſcher in: Beippige, 


© Berinheluhe Belanntınachungen. ’ 


Nachdem fi in Folge der unter dem 6 Sept. 1835 erlaffeneu 
Edittalladung weder Johann Erdmann, Wilhelm At- 
nold, noch Juftus Friebrih Roßner oder ihre rechtmd- 
figen Leibeserben zur Deliberätion und Erflärungsabgabe über 
den Antritt der Erbſchaft des in Neuburg am 25 April 1823 ge: 
ftorbenen quiesc. k. Appellatlonsgerichtsraths, Hrn. Ebriftian 
Arnold, innerhalb des Ihnen, beftifumten Termins gemeldet 


. ds 
—— 


tt, 

Augsburg, am ı2 Mai ıBa6, , 
‚Königlich baveriſches Kreis: und Stabtgericht. 
rw Silberhorn, Direktor. = 
e;, apr. 


fi 4 > 





Gekanntmachung.) gi „ber 16 April vorigen 
Jahrs von Frankfurt am Maln hier ahgefömmenen Poſtwagen 
wurden zwel Pakete 
* Das; erſte tn Wachttuch verpakt, 3 Pfund 23 Loth ſchwer 


mit dem Zeichen „ 402, verfiggelt mit 


einem Pettſchaft, worauf H. S. zu bemerken war, ent: 
baltend 3 Shawls, 


Das zweite in ſtarkem grauem Papier A . 9. Nro. 401. 


im Gewichte a Pfund 27 Loth und mit dem nemlichen 
„ ; Siegel, wie das erftere verfegen, enthaltend ein Stüf 
oſtindiſches Zeug, 
bieber gebracht. - . 
erner hat am 8 Yun. 1632 ber Fuhrmann Karl, angebllch 
für Ro (her beiimmt, einen Sat .mit Schachteln ohne Zeichen 
und Be 23 Pfund ſchwer birher abgeladen.: 
iefe drei Soli find bei dem unterzeichneten Hallamte hinter: 
legt, demfelben aber die Eigentbümer nunbefannt, weswegen biefe 
biedurch aufgefordert werben, ſich inuerhalb dreiMonaten zu 
melden, ihr Elgenthumsrecht zu beweifen, weil nah Merlauf 
diefer Zeit der Vorfchrift des-agten-j6 des Zollgefeges dom Jahre 
18ı gemäß damit wird verfahren werden. 
N rnberg, am 10 Mal 1826. 
König. baveriſches Halloberamt Nürnberg. 
eo dee 4 
I r : möge nftaller. 
Müller. 





(BVBerkanf.) Nach Antrag der Krebitoren wird das leib: 
rechtig arumdbare Gautanwefen bed Tbomas Weiter: 
mater, Gerbibauern zu Unterbandenzhofen, beftehend aus: 
. dem hölzernen Wohnhaus mit Schindeldad ; 

. dem bölgernen Stadl mit Stallungen unter Strohdach; 
. den hölzernen Wagenhaus mit Strohdach; 

. dem hölzernen Schweinftall mit Holzlege und 

. dem Bafhaufe ; 

. einem KHopfengarten pr. ı Tagm. ; 

. dem Hausgarten pr. ı Tagw. 84 Dez.; 


1 m Ur Wu - 


htaly; Gonzal Cordove, Fa- 
dr Der take. 8 864 —2 
1 v 


8, M * 54 Ragın., von, der Iten bis incl. 6ten Works 
V —— FERE . Bar 

9. Wiesatünden. 33 Tagw. ı3 Dez. vonder Iten bis bien 

Donitätsflaffe ; 

eo, Ater und Wieſe 18 Tiugw. 17 De 
am Dienftag den 3 Jun. Vorm Be 9 br im biffel- 
tigem Gerlchtslokale zum zweitenmale dem dffentlihen Verkaufe 
unter Vorbehalt Freditorigaftliher Genehmigung ausgefeit; wos 
zu annehmbare Käufer hlemit vorgeladen werden, 

Die anf biefem Anweſen haftenden Abgaben können bei Ge⸗ 


richt eingefeben werben. 


Dachau, den 29 April 1826, 
Köulgl,. bayeriſches Landgerlcht Dadan. 
Eder, Landrichter. 


— — 





Gekanntmachung.) Wer immer Hopothekforderungen, 
oder ſonſt zum Eintrag ins Hopothekenbuch geeignete Rechte 
anzumelden hat, wird biemit unter Bezug auf die aller e 
Ausſchreihung vom 4 Jul. dv. J. (Unterdonau: Streisblatt 
&t. 31.) in Kenutuif geſeſt, daß die Sppetbefen-Difrift-Gin- 
theifung biererts nah Gemeinden gemacht wurde, auch vor me 
Muß des 3ı Mai h. Ti zur reditzeitigen- Anmeldung erinnert. 
Insbeſondere werden Austragsiente, Vormuͤnder minders 
jähriger Kinder, Kuratoren . von Selbjtvertretungsunfäbigen, 
dann abwefenden oder vermiiten Perfonen, Stiftunge = Kome 
munal = Bruberfchafteverwalter, fo wie alle jene Verkaͤuſer oder: 
Webergeber, welche nod aus bem Verkaufe oder der Uebergabe 

orderumgen oder Anfprüche zu machen baben ic., biemit, aufges 
ordert, ſich Immer des ebenbemeldten Termins hlerorts mit als 
leu nachwelſenden Belegen zu melden, nachdem der Schaden im 
Unterlaffungefalle iger geſezlich ald auch deshalb zumächit auf 
fie zurüf fällt, well das unterzeichnete — erft feit dem Jahre 
ıBıı neu Eonftituirte, und aus vielen früher verbriefenden und 
verhandelnden Gerichtspargellen zufammengefezte — königliche 
Landgericht mehrfältig außer dem: Belize der ihre Rechte nach⸗ 
welfenden Protofolfe, Alten, fo audere Behelfe, fohin auch 
(außer Schuld und Verantwortlichkeit fi befindend) hlemit wie= 
derboft, wie bereitd unterm 10 März v. J. geſchehen, recht— 
zeitig zu Wahrung der betreffenden Rechte aufmerkfam macht. 

Am 30 April ıB26. 

Koͤnigl. bayeriſches Landgericht Altötting, 
im Unterdonaukrels. 
Lie. Hammerl, Landrichter, 


Betanntmehung. 


Donnerftag den az Yun. d. J. wird für diſſeitlges Re— 
giment Vormittags 9 Uhr In der- Nechnungefanzlei die Lliefe— 
rung von 

1500 Ellen grauen Tuche, > 


2500 — grünem Tuche, a 

250 — farmolfinrotbem Tuche, (Pompadour 
— fdwarzen Tuce, 

1500 — ordinalre Futterleinwand, 

1000 — Moffutter Leinwand, 


732 Stüf ſchwarze Kalbfelle, 

308 Gtriegel, : 

600 Kartätfchen, 
an den Wenigituehmenden — welches mit dem Anhang 
befannt gemacht wird, daß nur inlaͤndiſche Gewerbsberechtigte 
welche ſich über hinreichende Mittel zur Annahme einer Fiefetung 
auswelſen fönnen, zur Steigerung zugelaffen, und ſchriftliche Ans 
gebote , fo wie Nachgebote von anwefenden Steigerern nicht anz 
genommen werben. 

Zweibräfen, am 3 Mat — 


es 
Koͤnigl. bayeriſchen iſten Chevaurlegers⸗ Regiments (Kalſer Franz 
von Oeſtreich) Oekonomiekommiſſion. 
Fude, Obriſt⸗Lieutenant. 
Arnold, Regimentsquartierm. 


Allgemeine 


Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 144. 


— (ER (sehen aus Madrid.) — Großbritannien. — Franfreih. (Deputirtenverhandlungen. 


24 Mai 1826, 


Brief aus Paris.) — Itallen.. 


aus Rom,) — Deutſchland. — Preußen. (Straferfeuntnig wegen hochverraͤtheriſcher Verbindungen.) — Schweden. 
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Spanien 

* Madrid, 4 Mal. Der Herzog von re hat 
endlich vom Könige bie fang erwünfchte Erlaubnif erhalten, 
fi einen Gehuͤlfen beiordnen zu dürfen, und zwar in der Per: 
fon des Nitters Auduaga, eines fehr Fenntnifreihen und 
tbätigen Mannes. Der Herzog wünfchte zwar anfänglich, Ihn zum 
Staats = Unterfetretair ernannt zu fehen; allein der Folgen we: 
gen, die eine folhe Bewilligung nad fich ziehen könnte, ver: 
weigerte fie der König, und Hr. Anduaga iſt als Dffiztal- 
Major des eriten Staats-Sekretatiats blos mit zeitlihem Auf: 
trage dem Herzoge beigegsben worden. Man verfpricht ſich viel 
Gutes von jener Theilnabme an den Gefhäften. Wie wenig 
übrigens ber Herzog von felnem Nebenbuhler, dem Juſthz⸗Mi⸗ 
nifter Ealomarbde, zu fürdten habe, geht unter Anderm 
wohl aus folgendem Schreiben hervor, womit der Herzog 
auf Befehl des Königs den General= Intendanten der Poltzei, 
Hrn. Recado, von dem neulih erwähnten Beſchluſſe des Abd: 
nigs, die Aufrechthaltung ber General: Polizei betreffend, in 
Kenntniß fezte: „Mein Here General Intendant! Se. Maie: 
Htät bat das von dem königlichen Mathe von Eajtilien geftellte, 
und vom Staatsrathe unterſtuͤzte Gutachten, die General-Po: 
Yizei aufzubeben, hoͤchlich mißbiliet. Der König befahl mir, 
Ew. Grcellenz durch biefes erfte Sekretariat davon in Kenntniß 
zu ſezen, im Falle das Minijterium der Gnaden und Gerech— 
tigkeit, von weichen eigentlich diefe Mitthellung ausgehen fol 
te, fie nit mit al’ der Schnelligkeit beforgen würde, die er 
wuͤnſcht. Er befiehlt zugleih Ew. Excellenz, ihm alle die Mittel 
»orzufhlagen, die entweder in Ihrer Macht ftchen, oder die 
Sie für faitlih eradhten werden, um das Anfehen und den 
Glanz eines VBerwaltungszweiges zu erhalten und zu vermeh: 
zen, ber ſich des väterlichen Wohlwollens Sr. Majeftät fo wir: 
Dig gemadt hat. Aranjuez, 28 April 1826. (Unterz.) Her: 
zog von Infantado.“ Der in diefem Schreiben dem Ju: 
ſtiz⸗Miniſterlum gemahte Vorwurf von Saumſellgkelt ſchelnt 
Manden von Feiner guten Morbebeutung für Hrn. Calo— 
zuarbe zu feyn, und ſchon beißt es, Sr. v. Arjona (vor: 
maliger General: Intendant der Polizei) fen zu feinem Nach: 
folger ernannt. Er wird in wenigen Tagen bier erwartet. Die 
Beſtuͤrzung der Npoftolifhen über jenem koͤnlglichen Beſchluß 
bauert fort ; zum Ueberfluſſe haben fie fo chen eine neue Nie: 
Derlage erlitten, von welcher fie ſich nicht fo leicht wieder erho— 
Ien werben. Der General Garvajal hatte feit feiner Ernen- 
nung zum General-Iufpeltor der koͤniglichen Freiwilligen das 
Privlleglum, mit dem Könige unmittelbar zu arbeiten. Der 
König Hat ihm nicht nur diefed entzogen, fondern es follen 


auch gewiffe Provinzial: @infänfte, welche bisher für Unlformis 
rung und Erbaltung der koͤniglichen Freiwilligen beftimmt was 
ten, künftig nicht mehr zu diefem Ziele verwendet werben. 
Ein anderes koͤnigliches Defret verfügt, daß alle Offiziere, fie 
mögen der föniglihen Garde, den Linientruppen oder der Pro: 
vinzial⸗ Miliz angehören, welde im Haufe Sr. Maieftät irgend 
eine Stelle beffeiden, zwiſchen dieſer Stelle und ihrem Militär: 
grade wählen follen. Durch diefe Verfügung will der König ef: 
nerfeits fih Gelegenheit verfhaffen, mehrereg feiner Unterthanen 
für geleiftete Dienfte lohnen zu fönnen, und andererſeits bewirken, 
daß fomwol in der Armee als in feinem Pallafte fein Dienft beffer 
beforgt werde. Diefe Verfügung wird aber auch noch die gute 
Folge haben, daß man fünftig Obriften und Generale nicht 
mehr in den MVorzimmern des Pallaftes ernennt, Alle biefe 
Defrete haben auf das Yublifum einen ſehr guten Eindruk ge— 
macht. — Der Flnangmintiter hatte vor zwei Monaten die Bers 
waltung der Bergwerfe und bie der Gemeindegäter unter fein 
Minifterlum gezogen, und der König dieſe Neuerung gebilligt. 
Der hohe Rath von Caſtillen und der Staatsrath, die von kel— 
ner Neuerung bören wollen, und Alles ſchlecht finden, was fich 
nicht macht wie zu ihrer Zeit, erflärten ſich heftig dagegen, 
und Lezterer forderte deshalb dem Finangminifter, am a dis, 
alle auf diefe wohlthätigen Neformen Bezug habende Regle— 
ments und Entwürfe ab. Der Finanz: Mintfter überreichte fie; 
allein man boft, der König werde feine Entſchlleßung aufrecht” 
halten, was auch immer der Staatsrath begutachten midge. 
Die Partel hat zwar den Hru. v. Valladolid, Intendanten 
in Jaen, der kürzlich bier angelommen, bereits ald Nachfolger 
des Hrn. Ballefteros In Petto; allein Lezterer ſcheint ber Achtung 
bes Königs zu ſehr zu genießen, um feine Entlaffung zu before 
gen zu haben. — Wie man vernimmt, foll der König erklaͤrt 
haben, er fep mit ber heiligen Alllanz übereingelommen, daß -- 
die Inquiſition nie wieder in Spanien eingeführt werden ſolle, 
und er werde fein Wort halten. 
Großbritannien 

London, ı5 Mai. Konfol. 8Proz. 78%; Aherkcaniide 
Bons 63; columbifhe 43; griechiſche 15. 

ı Der Eourter und die Sun fündigen num auch den Fall 
von Miſſolunghi an; die Regierung Hatte darüber durch einen 
Kourier des interlmiſtiſchen Lord: Oberfommiffärs der joniſchen 
Inſeln, Generald Ponſonby, (demfelben, weicher auf feiner” 
Durcreife die erite Kunde davon nah Paris brachte) offizielle 
Berichte erhalten. Die Zahl der umgefommenen Griechen wird 
darin auf a bi8_3000 geſchaͤzt; nur 150 waͤren zu Gefangenen 
gemacht worden. Auch 3ooo Weiber und Kinder felen gefanz 
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gen. Noch am = April habe Ibrahim der Befazung freien Ab- 
zug angeboten. 1 
Ftrantreid, . 

Paris, ı8 Mal. Kouſol. 5Proz. 95, Bo; pres. 63, Bo. 
Falconnet 72, 705 Guebhard 44'/a. 

Der nady Portugal beftimmte frangdfifhe Gefandte, Herzog 
v. Rauzan, hatte am 18 Mai beim Könige eine Privataudienz. 

Nach der Etolle ſtand General Gullleminot im Begriffe, 
nach Konftantinopel zuräfzufchren. 

Befhlup der Verhandlungen der Deputirten- 
fammer am 9 Mai über die Subftitutionen. 

»Fern von mir (fube Hr, Mein, für Hrn. Sirardin 
Tefend, fort) fey indeß der Gedanke, einen folhen Beweggrunde 
die Elinhelllgkeit zugufchreiben, womit der Entwurf von der om: 
miffion aufgenommen wurde! Es war chen cin gluͤklicher Zufall, 
wie fie dem Hrn. Minlfter= Präfidenten nicht oft zu Theil wer: 
den. — Ein Entwurf, der bercits die Billiguug von neun Staate- 
Dienern , die ihn zu prüfen beauftragt waren, erbielt, darf fel- 
nem Urheber die gerechte Hofnung einflößen, aud die der Mas 
jorität der Katnmer zu erhalten. In der That, warum follte fie 
ihm entgehn?t Es handelt fih ja um weiter nichts ald, dem Ju— 
filgminifter zufolge, mit dem bürgerlichen Gefezbuche einige Mo: 
difikationen vorzunehmen, oder, Ihrer Kommiffion zufolge, el— 
nige Amendements in daffelbe einzuſchalten. Beruhlgen Sie fih 
demnach meine Herren, es ift bier von feiner Neuerung die Rede. 
Sie folten übrigens aus ber Erfahrung wiſſen, daß ed nicht 
vorwärts iſt, wohin das Minifterlum zu fehreiten gewehnt fit. 
Auf das gute alte Recht will man zuräffommen, und bag, 
um die Monarchie zu erhalten, wie man verfichert. Alleinwelde 
Monarchie will man denn von den Todten erweien? Welches 
find denn die Epochen, die man bedauert? Doch nicht jene, wo 
die Könige, von den Wölfern ernannt, von den Grofen profla: 
mirt oder auf dem Schllde emporgehoben wurden, wo die Streit: 
Art des Soldaten ungeftraft den Theil der Beute zerfchlug, den 
ein Häuptling, König von Euern Geſchichtſchrelbern genannt, ſich 
zum Nachtheil feiner Waffengefährten zueignen wollte ? Wohl auch 
nicht jene, wo ber Geiſtliche allein lefen und ſchreiben Fonnte, und 
der Adellche mit Stolz erklärte, daß er feinen Namen nicht zu unter: 
zeichne °? Noch jene, wo die Erzählung der von den Muſelmaͤn⸗ 
nern gegen die Chrifien ausgeübten Graufamfeiten mehr ale 
1,300,000 Männer zu den Waffen trieb; unaufgeflärte Zeit, wo man 
noch nicht wußte, daß man ein fehr guter Ehrift ſeyn, und doch feine 
Glaubensgenoſſen erwürgen laffen, und ſelbſt dazu beitragen 
fünne, wenn man nur Reliqulen-Kaͤſten und Heiligen Gebeine 
mit Pomp herumführe .. . . (Heftige Unterbrehung; man 
ſcheint darin eine Anfpielung auf die bei der Legung des Grund: 
feines zum Denkmal Ludwigs XVI. ringe um den antifen Al: 
tar audgeftellten. Nellquien= Kaften gefunden zu haben) .... 
und befonderd wenn man beifteuert zur Errichtung von Semi: 
narien ad majorem Dei gloriam? Auch nicht jene, wo bie 
Könige genöthigt waren gegen ihre große Vafallen, die ihres 
Glelchen zu ſeyn behaupteten, ftets in Waffen zu ſeyn; noch 
jene, wo die Gemeinden das Recht genoffen, ihre Maired und 
Gemeinde Beamten felbft zu ernennen ? Es ift doch nicht jene, 
wo man die Keger mit dem Schwerdte Ind Himmelreih trieb; 
wo man auf die Frage, woran man die Kezer erfennen könnte? 
antwortete: „Stoft immer zu, Gort kennt die Seinigen wohl!“ 


Oder iſt es derienige, wo der Blſchof von Mom, um mit Bo⸗ 
utfaz VII. zu fprehen, „das Recht fm Anſpruch mahm ber 
„ganzen Welt zu gebieten; die Könige mit einer eifernen Ruthe 
„zu beherrſchen; ihnen ihre Krone zu nehmen, und fie felbft 
xzu zerbregen, mie Gefäße aus Thon;“ alles in Folge ber 
Grundfäze, die auch heut zu Tage noch von ulttamontanen 
Scriftftellern vertheidigt werden, „daß nemllch die Könige auf 
Erben nichts find, als die Stellvertreter der Wifarien Desjenigen, 
der da fagte: „Mein Deich iſt nicht von diefer Wert!“ (Der 
Laͤrmen nahm bier fo überhand, daf der Medner bald gezwun⸗ 
gen wurde, den Reſt feiner Eitate zu uͤberſchlagen.) Er 
ſchloß mit Anführung der nothwendigen Folgen der Subſtitu⸗ 
tionen: Recht ber Erſtgeburt; Apanaglirungen; privileglrte Plaͤze 
in der Armee, in der Verwaltung, in der Geiſtlichkelt, für die 
nachgebornen Edhne ; Zwangshaäuſer oder Klöfter für die Köche 
ter... »Doch Ihre Sorgfalt, rief er, ift meinen Wuͤnſchen 
ſchon zuvorgetommen. Blelben Sie auf fo ſchͤnem Wege nicht 
ſtehen, ändern Sie bie ganze Geſezgebung ſelbſt, damit man 
nicht fagen koͤnne; Sie impften alte Ecuſſons Wappenſchilde 
und Augen) auf den kraͤftigen Baum einer jungen Geſezgebung, 
und glaubten eine gluͤtliche Miſchung gemacht zu haben, waͤh⸗ 
rend Ihr Werk nichts als ein laͤcherliches Amalgam feyn, und 
dem geübten Auge des Rechtsgelehrten und Publiziften als eine 
bloße Harlelind- Jake erfheinen würde 1% 

Am ıo Mal nahm Hr. v. Martignac das Wort, um die 
Art der Zufammenfezung und die Beweggründe der Kommif: 
fion, welde über die Subftitutionen der Kammer Bericht 
erjtattete, zu rechtfertigen. Er geftand indeffen feibit, daß fie 
aus 6 (unabfezbaren) Maglitraten, 2 (widerruflihen) Generals 
Profuratoren, und feiner Perfon, die jedod dem Yuftigminiftes 
rlum nicht angehöre, befanden habe. — In biefer Slzung 
wurde, nachdem noch einige minder bekannte Redner geſptochen, 
bie allgemeine Eroͤrterung geſchloſſen, und am 21 Mai der Ge— 
fegesentwurf der Subftltutionen felbft, wie gemeldet, in 
folgender Geftalt angenommen: „Die Guͤter, über welche 
man den $$. 913, 915 und 916 des bürgerlihen Geſezbuches 
äufolge, die Freiheit hat, zu verfügen, dürfen ganz oder theilz, 
weife weggegeben werden, durch Schenkung unter Lebenden oder 
mittelft Teftaments, mit der Werbindlihkelt, daß der Begdus 
fiigte den erhaltenen Theil einem Kinde oder mehreren Klu— 
beru bes Gebers, das oder bie ſchon geboren find oder noch ger 
boren werden, bis zur zweiten Generation einſchlleßlich, wieder 
zurüfgeben muß. — Zur Ausführung diefer Verfügung follen 
$5. 2051 und folgende bis zum soraften einfclieflic beobachtet 
werden.“ 

Der Arkſtarque, das Organ der Sontre:Dppofition, glaubt 
fi berechtigt, die von mehreren Vlättern gemadte Bemerkung, 
daß bie am 16 Mai in ber Deputirtenfammer von Hrn, v. Billele 
gemachte Hofnung zur Wiederherſtellung ber Genfur fait von 
derganzenrehten Seite mit Freudenrufen aufgenonmen 
worden fey, dahin zu berichtigen, daß diefe Mufe dem Centrum 
angehörten, und von den Miniiterialbänten ausgegangen wären; 
unabhängige und aufgeklaͤrte Ropallſten feyen volllommen übers : 
zeugt, daß die Genfur den Intereffen der Monardie, ftatt ndze 
lich zu ſeyn, nachtheitig und verderblich wäre. Die liberalen Op⸗ 
pofitionsblätter bezeugen ebenfalls ihre Werwunderung über die 
in der Sammer laut gewordenen Freudensbezeugungen bei Anz 
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randigung der Möglihtelt, daß die Eenfur, die doc Ihren eige: 
nen Yutereffew fo ſehr entgegen wäre, wieder dergeftellt würde; 
der Eourrier frangake glaubt aber die Loͤſung des Raͤth— 
fels In dem vom Hm. v. Montloſier angegebenen Umſtande zu 
finden, daß 155 Kongregationiften fih im Schoofe der Wahl: 
tammer befäuden- 
Der Maire der im v. 3. abgebrannten Stadt Salins, be 
Lurfon, mat durch die Parifer Zeitungen bekannt, daß es 
unndthig fep, fih wegen Uebernahme von Bauarbeiten an ihn 
zu wenden; es wäre wenig Wahrfceinlictelt da, daß der le: 
derauffau der Stadt noch diefes Jahr beginnen werde, da Die 
Regierung das Alignement der Etrafen noch nicht einmal aud- 
gefprohen habe! — Die In Paris figende Kommiffion für Sa: 
Ins bat durb Hrn. E, Perier am ı5 Mai der Depntirten: 
tammer eine Bittſchrift überreihen laſſen, worin fie erſucht 
wird, ben Präfetten des Jura-Departements zu veranlaffen, Red: 
nung über die verfhhiedenen, von ihm empfangenen Gelder ab- 
zulegen, die zu Gunften der Abgebrannten In Salind gefammelt 
wurden, und fon bei 1,500,000 Fr. betragen. 
2* Pparls, ı7 Mal. Der heutige Markt hatte elumal 
wieder einen fehr auffallenden Charakter; ed wurben Feine Ges 
fhäfte gemacht, und doch fielen die Preife; die Preife waren in 
den Dreiprogents ſchon Anfangs ſehr ſchwach, und wurden auch 
nad der Boͤrſe ald Contant noch ſchwaͤcher, aber die Fuͤnfpro— 
zeuts famen nur nad und nad herunter, well man die natür: 
liche Bloͤße der Dreiprogents burch eine erzwungene ber: Fünf: 
prozentigen bedefen mußte; endlich fehlten nun auch am Plage 
alle unabhängigen Gefchäftsführer, genannt Wechſelagenten und 
Wintelmäfter, und ftatt ihrer fab man nur die Agenten bee 
Zrefors und die Spürnafen der fremden Gefandten. " Was fie 
gefehen und wovon fie Ihre amtlichen Berlchte gemacht haben 
muͤſſen, fan unmoͤglich feine Wirkung verfeblen. In wenigen 
Tagen find mehr als bie Hälfte der Wechſelagenten aus Ber: 
zweiflung, aus Zangerweile, und mit bem Bewußtſeyn Ihrer 
Staft, die ihnen erlaubt, eine Zeitlang zugufeben, aber aud mit 
der Gewißheit, daß bie Dinge nicht auf diefem Fuße lange be: 
ftehn können, ausgeblieben; fie ziehen den Gerud ber erften 
Mofen auf ihren Landgütern dem mepbitiihen Danıpfe des un: 
edeln proviferifhen Stalls, worin die breiprogentige Nace aufer- 
zogen werden folte, vor, und fehen licher die reiche Quelle in 
ihrem Yarle fprubeln, als die kargen Tropfen aus dem verfie: 
genden Kunfibrunnen ber in ihren Proieften gefcheiterten $i- 
nanzbodraulifer am Rande bes Iceren Bekens vertrommen. Diefe 
Erſcheinung iſt nen, und es ift ein Gluͤk, daß unfere Oppofition, 
Die, fo reih an Deflamationen, in Gemeinfpräden und wohl 
zugefänittenen Phrafen, aber immer fo arm an wirkllchem 
. Erlumphe da fteht, fich nicht die Mühe gibt, die Augen felbft 
an Drt und Stelle aufzuthun; denn ein einziges Faktum biefer 
Art würde eine ganz andere Wirkung haben, als die täglichen 
Wiederholungen der Befhwerben,, genannt Gravamina in den 
alt= beutfhen landſchaftlichen Derfammlungen, und die den 
franzsfifhen Herren Miniftern heutzutage nicht einmal - eine 
ichlafiofe Nacht mehr machen, ſeitdem man, anftatt Berichte, 
nur Meden zu Tage fördert. Das allmäblige Ausbleiben der 
Wechſelagenten und Winfelmäkler iſt ganz verfchieden von dem 
Ausbleiben ber Spekulanten. Wenn man aud bavon abfehen 
win, daf fie felbit freiwillig oder nothgedrungen im der Spefu- 


lation eine Hauptrolle fpielten, fo iſt wenigſtens ihr Verzicht auf 
das reiche Feld der Kommiffion die ſptechendſte Kontrolle beffen, 
was man bisher aus der Dede der Boͤrſe nur vermuthete; mem 
lid, daß des Dings ein Ende It. Es ſcheint nun gewiß, daf 
bie Börfe frank, daß fie in abpmamlfchen: Zuftande fit, daß fie 
niht am Entjändungeficher fondern am Nachlaß der Natur da— 
binftirbt. Die Wenigen, die noch zugegen find, find es aus 
Pflichte zwang, aus Zutrauen in Ihr Gluͤk, In der Hofnung, fie 
werben doch nicht mach der kurzen Zeit, feit der fie ihren Play 
für eine Million gekauft haben, ſchon in Ruhe fi zu ſezen ge— 
nöthigt ſeyn. Auch denjenigen, welde als die Flügeladjutanten 
der hoben Befehlshaber befanunt find, fieht man ed an der ver- 
drüßlihen Miene an, daß es Ihnen eine Laſt iſt, In dem weit: 
läuftigen Raume des Marktes, und befaftet mit ſchweren Aufträ- 
gen und ganzen Ladungen von Dreiprogents, fih herum zu treiben 
in gurgite vasto, und gleihfam das Mitleiden zu erregen der 
Zufhauer am Ufer. 
IRtalien. 

„+ Mom, 12 Mai. Miſſolunghleiſt nicht mehr! Der 
Halbmond hat das Zeichen des Kreuzes verdrängt; die Türken 
find Sieger, aber fie herrſchen nur über Ruinen und Leihen! 
Alles, Männer, Weiber, Kinder, bat fih dem Tode geweiht. 
Was ift ein Volk fählg, das fo zu flerben vermag? Achtzehn 
Monate hindurch haben 6000 Griehen, die allmahlig bis auf 
die Hälfte gefhmolzen, mit beftändigem Mangel an Lebensmit- 
teln fämpfend, gegen 20,000 Barbaren ſich vertheibigt und 63 
Stürme abgefhlagen. Sie find nicht mehr; — aber fie fielen, 
größer im Falle noch als felbft im Siege. Sollten fo viele Be— 
weife von Tapferleit, von Baterlandsllebe nad religlöfem Sinne 
nicht endlih Europa rühren, follten fie nicht chriſtliche Kämpfer 
unter die noch aufrechten Fahnen ber alten herrlichen Hellas 
rufen, der Wiege unfrer Religion und Kultur? — Herzzerrelßend 
find die Berichte, welde das Dampfbopt von Corfu, nad einer 
Fahrt von 5a Stunden, am 5 d. nad Ancona uͤberbrachte. Ein 
Paar Taufend Weiber und Kinder, fo lauten diefe Berichte, 
waren ſchon früher nad den Infeln Ealamo und Petala gefchikt 
worden; noch Immer aber befand ſich eine bedeutende Anzahl 
derfelben in der Stadt. Die jüngften und muthlgſten der Frauen 
beſchloſſen an der Seite ihrer Männer zu fterben ; die übrigen, 
famt den Kindern und Greifen, wurden in der Pfarrkirche um 
die Altäre verfammelt. Als die Griehen fahen, daß alle Ans 
firengungen ihrer Flotte, Waffiladi wieder zu nehmen und die 
Stadt zu verprovfantiren, aus Mangel an Landungstruppen 
fcheiterten, daß auch die Verbindung mit Petala abgefchnitten 
war, und täglich neue Schwärme raubgieriger Araber und Alba= 
nefer im Lager der Belagerer eintrafen; abnend, daß Feine Ka— 
pitufation ihnen von einem Feinde würde gehalten werden, defz 
fen Truppen fie fo oft gedemäthigt hatten, — machten fie, noch 
2500 Mann ftarf, am 22 April in Maffe einen Ausfall auf das 
tuͤrtiſche Lager und richteten darin ein großes Blutbab an; vom 
Hunger entnervt fielen aber ſaſt alle, ſamt ihren Gefährtinnen, 
unter den arabifhen Schwertern. Mittlerweile drangen raub— 
gierig andere feindliche Scaaren in die Stadt; ſchon näherten 
fie fich der Kirche, da zündeten bie wenigen zuruͤlgebllebenen 
Griechen die Minen an und fprengten nicht nur die Wälle, ſon— 
dern auch die Kirche ſelbſt in die Luft, um Ihre Heltigthümer 
und Angehörigen von der Entwelhung, dem Märtprertode und 


Sobann Heinrich Voß. 
Geftorben den 29 März 1846. 


Wie au ein Jeder, von den Fittigen biefes nun empor: 
gehobenen Genius fanft oder ſcharf berührt, im Einzelnen ihm 
huldigt oder zuͤrnt, über den Tod bdiefes Patriarchen im deut⸗ 
(den Bardenhavn und Gelehrtenvereim fühlt fih Jeder hart 
Setroffen. Der rüftige Grels folte und wollte noch Manches 
vollenden. Man dachte noch vor wenigen Wochen gar nicht, daß 
ſolche Kraft fo bald finfen würde, und fo bewegte und über: 
rafchte die Ankündigung mit doppeltem Schmerz, und Alle ftim- 
men in das Geftändnis: feines Gleichen, fo tüctig in Allem, 
mas er wußte und lelfiete, fo feltnes leiftend, ein ſolcher beut: 
{der Kernmann in Luthers Gelſt und Sprade, ela fo bittren 
Vertilgungs⸗Zorn hegender Eiferer gegen Alles, was ibm Ber: 
darvung oder Anmaafung ſchlen, und wieder fo mild, neidlos 
mitthellend mb Findiih gut Im bäuslihen und befreundeten 
Kreiſe, wird nicht wieder unter uns erfichn! Was man auch 
feiner Stele oder feinem Kepotaphlum aufbilden mag, die apol: 
intfhe Lyra oder bie Hirtenflöte feines Theofrits und Virgils, 
oder den Lorberftab des Homerifchen Rhapſoden, ober den Mopr: 
tenttanz feiner. Luiſe, oder Die kritiſche Wurfelfchaufel, womit 
er in Alterthums- und Sprabforfhung Spreu vom Walzen zu 
fondern wußte, oder — benn auch gereijter Unmuth könnte feine 
Erfindung dabei geltend machen wollen — das Werkzeug, wel: 
ches das alte Aegypten neben dem Hakenpflug den Dfiris in 
taufend noch vorhandenen Idolen ſich an die Bruft drüfen läßt: 
immer wird endlich die unbefangnere Mitwelt einem zweiten 
Geflecht es zur Gewiſſensſache machen, nur Mofen auf das 
Grab des Saͤngers zu pflanzen, und die drei Meihen, die Theo: 
Trit einſt einem gegen Heucler und Frevler unerbittlihen Mus 
Tentiebling auf das Grab ſchrieb. (S. 311. Voß Ueberf.) 

Bift du ein Vöfer, dab du nicht bem Grabe annahſt, 

Doch bift du biederherzig und von Art kerngut; 

Kühn feze dich und A Wenn bu wii fchlaf ein. 

Wie ward Voß Homeride und Homerit? Wie kam „ber 
walere Eutinifche Leu“ im Heidelberg zum Kampf auf Leben und 
Zob gegen alle Nömlinge und Unfreien? Reiher Stoff für eine 
Biographie in mehrern Bänden, die nicht ausbleiben fan, und 
wobei ein feinem Freunde Jakobi zugeeigneter Abriß meines 
Lebens, der nur ald Handfchrift für Freunde an Wenige ge: 
langt ift, Immer die Grundlage mahen wird, mie er wohl auch 
in dem von Gruber redigirten Gomverfationg = Lerlcon fleißig ge: 
braucht worden ff. Hler können nur ſchwache Andeutungen 
gegeben werden, Seln Water war noch Pächter eined Bauern: 
gute zu Sommersdorf in Medienburg Schwerin, als Bob ben 
20 Fehr. 175: dort geboren wurde, trieb aber bald darauf im 
Städtchen Penzlin bürgerlihe Nahrung, und wurde zulezt, durch 
den Krieg verarmt, dort Schulmeifter. Bls zum ızten Jahre 
erhielt Voß vom Rektor Strud treuen, doch bürftigen ln: 
terriht. Schon im Knaben entwiltite ſich ein feltued Gedaͤcht⸗ 
nif, und bei ſchwaͤchlicher Leibstonftitution, ein überwiegander 
Hang zur ſtillen Selbitbefhäftigung und Lektüre. Luthers Bibel 
gab. Kernfprüdhe, das Geſangbuch die erften Begriffe zu gebun- 
denen Neben, Voltsbäher, wie fie damals fih dabin verirrten, 
Geſchmak an Schilderung bes Vollslebens. Sich felbit allein 
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| fortpeifend in der bebrälſchen und griechiſchen Sprache, fonnte 


er, als er im ı5ten Jahr Im bie latelniſche Schule in Neubrans 
denburg kam, bort ſogleich in die etſte Klafle verſezt werben. 
Um griechifh zu lernen, was im Schulunterrichte fehlte, ftiftete 
er mit »ı andern Primanern eine Gefellfhaft; aus ber Straf- 
büchfe wurden beutfche Bücher angefhaft. Hier lernte er Klop⸗ 
fto@s Meſſias, bald auch die übrigen Begründer des deutſchen 
Dichterruhms, Haller, Uz, Hagedorn, Sal. Gefner, Glelm, 
Mamler Fennen. Schon wurden Dden verfuht und Idyllen im 
Herametern. Denn diefe Klopftodifhe Unmatur, wie fie ſein 
Rektor nannte, ſprach Ihn fhon damals mehr an, ald alle Rel— 
merel. Bel der Verarmung feines Baterd fand ſich fein Aus— 
weg, nah Halle auf die Univerfität zu fommen, als die Stelle 
eines Hauslehrers bei dem Bewohner eined uralten Mecklen— 
burgifhen Raubſchloſſes, Wntershagen, zu übernehmen, um 
mit Huͤlfe des mähfam errungenen Sparpfennigs zum Halllſchen 
Walſenhaus, und den Mitteln, bie dis darböte fortzuftudleren, 
fi emporzuarbeiten. In ben wenigen Erholungsitunden Tief 
er in dem nahen Wald, deflamirte dort laut bald aus Horaz, 
bald aus der Hermannsſchlacht, uͤberſezte ſchon in Herameter 
etwas aus Hefiods Theogonie, trieb Mufit, und verfuchte ſich, 
dazu von einem poetifhen Landprediger In der Nähe, Brüdner, 
ermuntert, ſchon in gröfern Arbeiten. Der Göttingifhde Mus 
ſenalmanach von 1770, den jene Gefellfchaft von Mitſchuͤlern 
ihm mebft andern Büchern und Muſikallen zuſchikte, brachte ibn 
durch Kaͤſtners Wermittlung, am den er fi irrend zuerſt ge= 
wendet hatte, mit Heine. Ehriftian Boje, der damals für den 
Göttinger Mufenvereln das wurde, was Gärtner vordem in 
Leipzig den Beiträgern gewefen war, dem Stifter ber deutſchen 
Mufenalmanahe und des erften wahren Natlonaljvurnals, des 
beutfhen Muſeums, in Verbindung. Statt nach Halle zu gehn, 
gieng er zu Oſtern 1772 nad Göttingen, wo ihm der bemit- 
telte und einfinfreibe Boje bald von Hannover aus auf zwei 
Jahre den Freitifh, freie Kollegien und Erwerb durch Lehr: 
ftunden verfchafte. Durch Hölty wurde der Ankoͤmmling inBür- 
gersund Milers (dee Verfaſſers des Siegwart) Geſellſchaft gebracht. 
Daraus bildete fich jener in der neuen, Bardendronit fo berühmt 
gewordene Dichterbund, der, alle Sonnabende fich verfammelnd, 
auch wohl unter Eichen im Mondſchein, In entfernten Bauern: 
böfen und auf Waldhoͤhen fi ergögend, zu den wunderllchſten 
Gerüchten von Wodansopfer und Abgötterei, die mit Klopſtock 
getrieben würde, und zu mancherlel Spötterei, deren Stachel 
noch nad Jahren ſchmerzt, Gelegenheit gab, woruͤber Voß felbft 
in ber lezten Vorrede zu Hoͤltyis Gedichten einen fo ſcherzhaf⸗ 
ten Bericht erſtaltet. Boje trat als Rathgeber hinzu; Haupt: 
ftügen wurden die Grafen Stolberg, Chriftian und Friedrid 
Leopold, Hahn aus dem Zweibruͤciſchen, fpäter Cramer und 
Overbeck, und einige andere wenig Genannte. Klopſtock bei fel= 
ner Meife nah Karlsruhe, lebte auf dem Hinz und Herweg ei= 
nige Tage in Göttingen blos unter diefen Dichterjänglingen, und 
wollte felbit ald Aufgenommener angefeben fern. Wie wenig 
fonnte Voß damald ahnden, daß diefelbe Penfion, welche Klop— 
ſtock damals vom hochherzigen Markgrafen von Baden erhielt, 
ihm felbft einft von deffen Nachfolgern großmuͤthig gezablt wer: 
den würde! Voß widmete fih ganz der Philologie, ba ihm die 
theologifhen Vorleſungen nicht zufagten. Mitglied des Hepnifchen 
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Semlnars, wo er Heſiodus Schild unb Pindariihe Oden Interpres 
tirte, und eine Vorleſung über die lejten Bücher der Illas Härte, fand 
er bald um fo weniger Befriedigung hier, ald Heyne ed nicht an ge- 
ſchaͤrften Warnungen gegen Schöngelfterei und Bardenunfug feh⸗ 
fen, und bie und da den Worgefejten fühlen lief. Der felbft: 
gelehrte Schüler glaubte bald den Melfter überfehen und ent- 
behren zu können, und fo ward ſchon bier das Rels eingefentt, 
das elnft zu elnem Baume voll raufchender Blätter und bitterer 
Stachelfruͤchte auſwachſen follte. Voß befuchte mit Hoͤlty das 
Seminar immer feltener, und wurde 1774, als er eben eine 
Meife zu Klopftod und nach Flensburg gemacht hatte, geſezllch 
in der Lifte der Eeminariften ausgefirihen. Es kamen fpäter 
immer mehr ‚Mißverftändniffe. Lichtenberg, Heyne's Kampf: 
genoffe, schrieb im Göttingifhen Magazin jenen vielbelachten 
Aufſaz über den Schöpfenlaut gegen Voſſes Behauptung, der 
biefen ſehr erbitterfe und noch 1788 eine fehr ernfte Ehrenrettung 
im D. Mufeum elnrüfen zu laffen beweg. Er verläugnete 
feine Schülerfhaft bei Henne, war fehr unwillig auf Pütter, der 
ihn unter den Sceminariften aufgeführt Hatte, und brütete num 
von Eutin aus die empfindlichfte Nahe, Natuͤrlich! denn er 
ſtellte ſich Heyne noch immer aus jener Zeit vor, wo er über 
das auto da fe, weldes der ingendliche Muthwille über Wie- 
lands fomifhe Erzählungen gehbt hatte, fpottete. Nun fchob er 


alle Schuld der zahlreihen Heyneſchen Schüler auf den Lehrer, 


und argwohnte, verfeffen und unberathen in Ottendorf im Lande 
Hadeln, eine allgemeine Verſchwoͤrung der Schule gegen fid, 
um feinen Verdienften nirgends Gerechtigfeit wiederfahren zu 
laffen. Hätte er einen verſtaͤndig zufprechenden Freund zur Seite 
gehabt, der fo biedere und gemüthlihe Mann bätte nie mie 
furchtbarer Fertigkeit das Wort gefprohen: er muͤſſe Heyne 
todt machen. Der erfte, wie er wähnte, tödtliche Pfeil, den er 
gegen ihn abdrüfte, waren die 1794 erfcheinenden mptholo- 
giſchen Briefe, ein Werk fcharffinniger Entwifelung aus der 
ungetrübten Homerifhen Quelle, aber voll empörender Leiden: 
ſchaftlichkeit und gehäfliger Folgerung aus dem wirklich Gefag: 
ten, und überall, wo archaͤologiſche Bildanſchauung ımd Kunft 
eintreten fol, mangelhaft. Der Eindruf, welden Voß bezwefte, 
sing daher ganz verloren. Heyne, ber fi nur überall die Zeit 
nicht gönnte, um fo Flar zu werden, wie er es wirklich in ſel⸗ 
nen legten Borlefungen über den sermo mythicus fn den Göt: 
finger Commentarien gewefen iſt, aber nah allen Seiten hin 
gute Fingerzeige gab, war kein Kloß, und Voß entbehrte Ref: 
fings, feines ibm vorfhmwebenden Mufters, Schärfe Im Ausdruf 
und rein objektive Entwikelungsgabe. 
(Die Fortfezung folgt.) 


On —— — 


Vereinigte Staaten von Nordamerika, 

Ein Duell an den Ufern des Potowmac iſt wohl etwas felt 
langer Belt Unerhörtes in einem Lande, wo der Zweltampf In 
gewiffen Provinzen für eine mwahnfinnige Handlung angefehen 
wird; und doch bat unlängft am 8 April ein folhes bei Wa- 
fbington ftatt gefunden, und zwar zwifchen dem norbamerifa- 
nifhen Staatsfetretär der auswärtigen Angelegenheiten Hrn. 
Henry Elan md Hrn. John Raudolph, Mitglied des 
Senats. Die Veranlafung dazu wird in norbamerifanifchen 
Blättern folgendermaafen angegeben: Hr. Randolph hatte Hrn. 


Elay im Senat mehr als einmal einen Falfchipieler, einen 
Schwarzfuß u. f. w. geſchimpft, und ber Präfident, Hr. Gal- 
houn, diefe Ungebührlicteit nicht gerägt. Hr. Elay forderte 
ihn ſchriftlich auf, ſich zu erklären, ob der erfte Schlmpfname 
feinem öffentlihen oder felnem Privatleben gegolten habe, was 
aber Hr. Randolph zu thun fi weigerte. Nun fandte Hr. Clay 
eine Ausforderung an Hrn. Randolph, welche angenommen 
wurde. Erſterer wählte den General Jeffup und Hrn. Henry 
Johnſon aus Louliſtana; und der andere die Oberften Tatnall 
aus Georgien, und Hamilton aus Sid:Carolina zu feinen Se— 
kundanten. Hr. Raudolph hatte den erften Schuß, das piſtol 
verfagte aber, worauf Hr. Clay nicht feuern wollte. Beide 
fenerten hierauf zweimal und fehlten, worauf Hr. Randolph zu 
Hm. Clay trat, Ihm die Hand zur Verföhnung reichte, ihm 
die erforderliche mündlihe Chren-Erflärung machte, und die 
Sache hiemit abgethan war, Einer andern Angabe zufolge ſchoß 
Hr. Randolph bei bem dritten Gange fein Piftol in die Luft, 
näherte fi hierauf feinem Gegner, und ſagte zu ihm ſcherzend: 
„Mein Herr, Sie müffen mir meinen Rot bezahlen,“ wobei 
er denfelben binhielt und zeigte, daß er von Hrn. Clay's Kugek 
durchbohrt worden fey. Er babe dann bie Ehren-Erflärung ge= 
macht, und bie Sache ſey damit abgethan gewefen. 


Deutfdhland,. 

* Hannover, 2 Mal. Die Geburtstagsfeier bed Königs 
wurde am Hofe, in der Stadt und von den verfanmelten Staͤu— 
ben freublg begangen. In dem Schauſplelhauſe mußte das Wolfe: 
lied: Gott erhalte den Koͤnig, wiederholt werden. Seitdem 
wird es bier immer ftiller, da die Ständeverfammlung am 
26 v. M. vertagt worden, der Adel fich auf feine Güter begibt, 
und der Handelsftand, In den jezigen Geldunruhen, nur allzu ru= 
dige Seiten hat. Die Gewerbleute und Landleute ergriffen mit 
Haft und zur Hofnung das Gericht, daß bald Krlegsunruhe an 
der tärfifchen Gränze ſeyn werde, aber das Gerücht verſchwand 
eben fo ſchnell, als es entftanden war. Der untrüglihe Ruhe— 


meſſer, ber Kurs ber Staatspapiere, veränderte den Stand nicht. 


Der hohe Goldfurs zu Hamburg iſt bios die Folge des hoben 
Wechſelkurſes auf London; wo bie Dampfbootſchiffahrt nah Ham⸗ 
burg wieder eröfnet iſt. Der oͤſtreichiſche Wechſelkurs hat fi 
zu Hamburg, an dem Elbthore für das waatenreihe Böhmen, 
gebeffert., Auf der Weſer fit die Schlffahrt fehr gering, und 
Ihre Belebung unter den jezigen Umftänden faum zu erwarten, 
obgleich vom ı db. M. eine bedeutende Werminderung der We⸗ 
ſerzoͤlle, nach der Uebereinfunft vom 21 Dec. v. I. zur Ergaͤn— 
sung der MWeferfchlffahrtsafte, eintritt. Mon dem Schifpfumde, 
300 Pf. Bremifh, werben nah Art. 3. für den ganzen Lauf 
ber Weſer nicht mehr ald neunzehn Gutegrofchen 8*/4 pf. erho⸗ 
ben, und viele MWaaren find noch überdem ſehr herabgeſezt. 
Bon ganz anderer Wirkung für den Verkehr würde ſeyn, wen 
das Mäthfel unferer Zeit, die Preislofigtelt des Getreides, ges 
löst würde. So eben haben zwei der größten Gutsbeſtzer jen⸗ 
feits der Weſer und Elbe ihre Zahlungen eingeftellt, und ein Drit= 
tel der Landwirthe wird nur durch die Nachſicht der Gläubiger 
von gleiher Erklaͤrung abgehalten. Die Berölferung bes hle— 
figen Landes wächst und drängt aber kraͤftigſt auf. Das Auf: 
feben hat zum Ableben im vorigen Jahr ſich auf 53,850 zu 
32,248 gejtellt, und einen Zuwachs alfo von 21,620 Einwohnern 
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ergeben, und es find 1636 Kinder mehr als im Jahr 1824 ge: 
borenz deẽgleichen finb 493 Ehen mehr als 1804, und über: 


haupt 1,635 Ehen geſchloſſen. In die erſte Wiüthe, in das 


Pa 


fünfgehmjähtine After traten 32,517 Einwohner, und davon wa- 
zen der Knaben ı2ı mehr ald der Mädchen. Bis zu dieſem Al⸗ 
ter ftarben 12,724 Ander, In dem fräftigften Alter aber vom 
ı6ten bis 46ften Jahre nur 6079 Leute. Die Lebensart des jun: 
gen männlihen Geſchlechts wird wohl Schuld geweſen ſeyn, daß 
in dieſem Lebendalter nur 223 mehr vom weiblihen, als vom 
männlihen Geflecht geftorben find, obglelch 617 Wocenbette: 
rinnen ftarben, wenn man zugleich bemerft, daß Lungenſucht und 
bizige Krankheiten überhaupt 8879 Einwohner weggeraft haben; 
und daß im Alter von 46 bie 6ı Jahr mehr Männer ald Frauen 
geftorben find. Auch werben mehr Frauen ald Männer ihr Le— 
ben über go Jahr bringen, da von jenen 74, von diefen nur 
Au Todesfälle eintraten. Der Erbe des millionenreihen Nach: 
Laffes des Fürftbifhofs von Hildesheim, Frhr. v. Fürftenberg, 
hat der Wittwentaffe für Schullehrer zu Hildesheim 5000 Rthlr. 
geſchenkt, auch nach der abgebrannten Stadt Elje 500 Rthlr. 
gefandt. Die verwandten Koften der Heritellung der Deiche 
aus ihrer Serftörung durch die Sturmfluthen berechnen fih auf 
1,115,000 Rthit., 
573,000 Rthlt. vorgefhoflen; es muͤſſen nod Bo7 Mtbir. darauf 


verwandt werden. — Hier wurde von dem Künftler Maaß eine Feuer: 


fortze erfunden, welche binnen einer Minute wenigſtens a8 Feuer⸗ 
eimer Waffer In einem Strahl 60 Fuß hoch fhleudert. — Nah 
der Verordnung von 25 März verlieren die vormaligen Stiſts— 
mitglieder die Penfionen, welche Ihnen nad dem Meichsdepus 
tatlonsſchluß von 1803 ausgeſe zt worden, „inſofern fie irgend 
eine Handlung begehen, welche vor der Säfularifation der gelit- 
lichen Korporationen, der fie vormals angehört haben, nad) de- 
ren Verfaffung und nach ben kanoniſchen Rechten den Verluſt 
ihrer Pfründe nach ſich gezogen haben wuͤrde; es wäre denn, 
daß fie zuvor im Wege der Unterhandfung oder Gnade ein 
Anderes erwirkt hätten. 


DTuͤrkel. 


Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 19 Mal bringt Folgendes aus 
Konttantinopel vomb Mal. „In der Nacht vom 3o April 
bat die Pforte durch mehrere, von dem Seradtier Reſchid Meh— 
med Pafdıa abgefertigte Tataren bie offizielle Nachricht erhalten, 
dag Miſſolunghl am a2 April in die Gewalt ihrer Truppen ge: 
fallen iſt. Folgendes iſt der nähere Hergang dleſer Begeben⸗ 
heit: Man wußte im türkifhen Lager felt dem erften Tagen 
des Aprils, daf die Befazung von Miſſolunghl nur nod auf 
25 bis 20 Tage Lebensmittel habe. Wergebens hatte fie fhon 
lange die Medierung zu Nauplla um Hülfe angerufen. Die 
griehifhe Marine fand es gerathener und vor Allem einträgli- 
cher, auf reich beladene europdifche Kauffahrer im Archipel Jagd 
zu mahen, als fih den Gefahren neuer Kämpfe mit den tür 
Kifhen Flotten auszufezen. Endlid gegen die Mitte Aprils er- 
Schienen ungefähr dreißig hydrlotiſche und ſpezziotiſche Schiffe In 
den Gewaͤſſern von Yatras, um Miſſolunghi Hülfe zu bringen. 
Allein diefer Verſuch fheiterte gänzlich; die Zugänge zu der fe: 
fung waren durch bie Einnahme der Forts von Wafftladt 
und Anatolico verfperrt, und bie Flotte des Kapudan Paſcha 
in Schlahtorbnung aufgeftellt, um den Angrif der Infurgenten 


dazu find 367,000 Rthlr. gefhentt, mb. 


abzumelfen. Die näheren Umſtaͤnde über die Gefechte, melde 
zwiſchen ben beiden Eskadren ftatt gefunden haben, find mod 
unbetannt; nad den von bem Kapudan Paſcha eingelanfenen 
Berichten wurden die Griechen zuruͤk gefchlagen, und eine be- 
beutende Strefe welt verfolgt; zwei ihrer Schiffe wurden in dem 
Grund gebohrt, mehrere andere ftark befchädigt, und fünf ders 
felben mußten fi in die Bali von Petala (noͤrdlich von Miffe- _ 
lungbi) flüchten, wo fie von ben Türken blofirt werden. Die 
Befazung von Miffolunghl, melde durch den Ausgang biefer 
Gefechte ihrer Testen Hofnungen beraubt war, und ihre fämtlk 
ben Vorraͤthe aufgegehrt hatte, faßte den verzweifelten Ent- 
ſchluß, einen allgemeinen Ausfall zu machen, und fih einem 
Weg mitten durd das feindliche Lager zu bahnen. In der Nacht 
vom 21 auf den 22 April zogen die melften waffenfähigen Maͤn⸗ 
ner, die Weiber und Kinder in ihre Mitte nehmend, nachdem 


fie die Kanonen vernagelt, und eine Wbthellung, um die ME 


nen anzuzünden, zurüf gelaffen hatten, aus-der Stadt, und 
wendeten fi gegen das Lager der Albanefer, Zum Ungihf für 
die Befazung war ein Gefangener, ein junger Türfe, aus der 
Stadt entwifcht, und hatte den Feind von dem Vorhaben ber 
Belagerten benachrichtiget. Als die Griechen anräften, fanden 
fie Reſchld Paſcha zu ihrem Empfange gerüftet; alle ihre 
Verſuche, die Meiben der Albanefer zu durchbrechen, waren, 
obſchon vom Dunkel der Naht begünftiget, vergebens; der 
Kampf war fürchterlich; aber der Muth der Verzwelflung mußte 
der. Uebermacht unterliegen. Der größte Theil der Belazung 
fiel in dieſem mädtlihen Sampfe; der Ueberreſt ergrif die 
Flucht, um im die Feſtung zuruͤk zu fehren. Allein in der 
Zwiſchenzeit war ein Korps aͤgyptiſcher Truppen, unter An— 
führung Huffein Bels, in die Stadt eingedrungen, fo 
dab die dahin zurüffliehenden Griechen zwifchen zwei Feuer ka— 
men, und ſaͤmmtlich niebergemadt wurden. Drei bis vierbun- 
dert Flüchtlinge, welche den Weg rechts nad) ben Gebirgen ein— 
geſchlagen hatten, wurden in geringer Entfernung von ber Stadt 
von ber türkifhen Meiterei eingeholt, umd ebenfalls nieberge- 
hauen. Dis iſt die getreue Schilderung ber Schilſale, welde 
bie tapfere Beſazung und die unglällihen Bewohner von Mif- 
folunghi betroffen haben. Moge diefe blutige Kataftrophe bie 
lezte dieſes unfellgen Kampfes ſeyn!“ 





Litterariſche Anzeigen. 


Bel Uloys Doll in Wien ft neu erſchlenen und in Kom 
miffion zu haben: bei Nifolaus Doll in Augsburg und bei Aug. 
5. Liebestind In Leipzig : 

of. Val Paur, 
Neue Glaubensds und Gittenreden 
auf bie 

Sonns und Feſttage 

des Fatholifhen Kirheniahres. 


Zwel Theile. gr.8. Wien ı826, ı Mthlr. 16 gr. oder 3fl. RW. 


Der durd mehrere Werke bereits befannte Hr. Verfaſſer Tier 
fert bier einen Jahrgang Predigten, welche fih nicht allein 
durch Bearbeitung felten befvrochener Gegenftände aug dem Ge- 
biete der Religion und Sittenlehre, fondern auch durd die Wahl 
folher Hauptjtoffe auszeichnen, welde In unfern Tagen einer öf— 
tern um tiefern Beherziaung werth zu ſeyn feinen. Daher 
glaubte derfelbe diefe Arbeit den bereits gedruften Predigten 


576 


anreihen 6 duͤrfen, 


geblidete Ehrift zur haͤuslichen Erbauung benuͤzen fan, 


Bel 3. ©. Heubner in Wien tft fo eben etſchienen: 
Deftreihifhe militäriſche Zeitſchrift. 
Jahrgang 1626. Miertes Heft. 

nhalt: I. Weber die Fragen, welche, auf Veranlaflun 
des franz. Kriessminifters, den Artilleriefhulen, im Jahr ı82 
* Berathung und Erörterung vorgelegt worden find. II. Des 
 E Feldjeugmeifters Grafen F. Kinskv gefammelte Schriften. 
II. eitteratur, ». Militärifhe Gefundheitspolizei, mit bef. Be: 
ziehung auf bie k. k. dftr, Armee von Hofrath und oberfien Geld: 
Arzt Isfordingf. 2. Handbuch zur Befeſtlgungskunſt im Bel: 
de ıc. Leipzig Kummer. IV. Neuefte Mititärveränderungen. 


Erbauungsbuc für jeden Chriften. 


Dad Vater Unfer 


In 327 Bearbeitungen von Adler, Gottir. v. Ymmann, 
Ammon, Börel, Eonz, Demme, Dinter, 
v. Edartshaufen, Fenner, Hanftein, Tb. Dell, 

oblfelbt, Aacobi, v. Anigge, Küfer, Mablmann, 

drlin, U. H. Niemeyer, U. v. Noftiz und Jän 
kenborf, Rofenmüller, Spieler, Stred, Tiedge, 
Bogt, Wenzel, Witfhelu. a. m. 2 Theile, äte Aufl. 
in 8, Leipzig, bei Kapfer. Preis » Mthlr. B gr. Mus: 
gabe in gr. 8. ı Mthlr. 22 gr., auf Wellnp. 3 Mthir. 

Unter allen Erbauungsbuͤchern nimmt Obiges ſchon feines er: 
babenen Gegenftandes wegen, gewiß die erfte Stelle ein; denn 
alfo lehrte Ehriftug feine Jünger, fo follen alle 
Menfhen beten. — D moͤchten doc alle Ehriften die Worte 
der Schrift beberzigen: Betet ohne Unterlap! 

(Dbiges kit in Wien bei Gerold, fo wie In allen übrigen 
Buchhandlungen zu haben.) 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Betanntmahbung.) Die am 3ı d. Monats verfallende 

Bafe von den bei hiefiger Stadt noch verzinslihen ehemaligen 
ublevationg = Obligationen werden den 5, 6 und 7 des naͤchſten 

Monats Junlus, jedesmal von 8 bis 12 Uhr Vormittags, und 
von a bis 5 Uhr Nachmittags auf disamtlihem Geſchaͤſtslokale 
ausbezahlt. - 

Welches man hlerdurch Öffentlich befannt macht. 

Augsburg, am 2 Mai 1826. 

Stadtkaͤmmerel. 
Ott, Stadtkaͤmmerer. 


ulm Berfhollener) Joh. Michge Str 
del, von Ilm, welcher laͤngſt verfhollen iſt, und auf ber In— 
fel St. Maurlz oder Isle de France fih aufgehalten haben 
fol, auch ſchon im verfloffenen Jahre das 7oſte Jahr erreicht 
bat, oder deifen Leibeserben, werden andurch, da von Ibrem 
Aufentbaldorte Leine zuverlägige Kunde eingegangen — dffent: 
Hd aufgefordert, fih binnen nennzig Tagen bei dem königl. 
DOberamtsgerichte allhier wegen Ausfolge des in Pflegſchaft ſte⸗ 
henden 570 fl. betragenden Wermögens des Verſchollenen zu 
melden, widrigenfalld folhes an die — in einem von der Mut— 
ter des gedachten Verſchollenen, Unna Urſula Strobel, am 
13 Jul. 1793 errichteten Teftamente — bezeichnete Erben aus: 
gefolgt werden wird. 

Um, den 16 Mat 1826. 

Köntgl. würtembergifhes Oberamtsgericht. 
Juſtlzrath Schmid. 





fo. mehr, ald auch Biefe Vortraͤge der 


— 


Dile Uachener Feuer + Verficherungsgefellfchaft. 
macht hierdurch befannt, daß fie an mehreren Orten des. Könlg- 
reihe Hanptagenten (In Augsburg Hrn. Wilp. Aubexien, 
in Münden Hrn. Ehrift, Aug. Erich, In Nürnberg 

em. Johannes Demier, in Negensburg Hrn. D. DB. 

. Shmabl, in Memmingen Hrn. Wendel Mayr 
u. f. m.) angejtellt bat, weiche von uns bevollmäntigt find, 
Verfiherungen auf Warren, Mobillen ı. abzufsliehen, und 
die Polizen darüber auszufertigen. 

Aachen, den ı Mal 1826. 

bie Direktion, 


2. Seyffardt, General: Agent. 
Die Plane der Aachener Feuer: Verfiderungsgefeifhaft find 
bei mir gratis au haben, fo wie ich auch auf franfirte Anfragen 
die näyern. Beftimmungen diefer gemeinndzigen Anftalt mit Ber: 
gnuͤgen mittheilen werde. 
Augsburg, den 12 Mal 1646. 
Wild. Auberlen. 





Betanntmadhung. 


Fur Nachricht, die B. Kraufiihe große Verloo— 

jung betr.) Um den häufigen Anfragen zu begegnen: wann 
Biebungstag der von mir garantirten Kraußiſchen Kunft 

Berloofung unwiderrufic beſtimmt werde, febe ich mid zu der 
Erflärung veranlaft: daf dis nicht eher gefheben kann, als bie 
fämtlige Herren Emittenten der Zoofe angezeigt haben werden, 
wie viel fie davon wirkiih verdanft haben. Dieſer Aufforderung, 
welche ſchon feit vier Wochen au die Herren Emittenten ergans 
gen ift, haben noch nicht die Hälfte Genüge geleiftet; daher ich 
ſolche Öffentlich wlederhole, bald erdutsft mir anzuzeigen: „wie 
viel Loofe bereits verfauft find.“ 

Nach einer oberflaͤchlichen Zufammenftellung iſt die Hälfte der 
Loofe verfauft, und wenn ſich dis duch GFinfendung ber Liſten 
von fämtlichen bereits verkauften Looſen beitdtiget, fo wird der 
unwiderrufliche Zehungstag auf der Stelle oͤffentlich und in fürs 
zeft möglihem Termin bekannt gemacht. Daraus wird jedem 
Zoofebefizer die Weberzeugung hervorgehen, daß weder der Un- 
terzeichnete, noch der Herr Unterueymer, an der Verzögerung 
Schuld find — daf vielmehr Beide feinen groͤßern Wunſch haben 
fönnen, als recht bald in den Stand gefezt zu werden, den uns 
widerruflihen Ziehimgstag zu beitimmen. Die Ziehung geſchieht 
unter obrigkeitlicher ri mit der größten Puͤnttlichtelt. 

Nürnberg, den 3. Mat ıB26, 

Franz Bibel, als Garant. 


Wirtbfhafts» Empfehlung. 

Da auch diefes Jaht bedeutende Verſchoͤnerungen fowol für 
Logis, Bäder, wie aud fonft zur Bequemlichtelt der geehrten 
Bäfte bei mir gemacht worden, der neue Speifefaal num fertig, 
elegant und bequem eingerichtet iſt, überhaupt durch gute und biige 
Bedienung, boffe Ich geneigten Zuſpruch zu erhalten, und mid 
beftens zu empfehlen. 

Baaden, den 5 Mal 1826, 


€, Maͤ hu, 
Bad: und Gaſtgeber zur Sonne. 


Meifende fahren mit dem Stoompadetten von Rotterdam in 
24 Stunden nad London wöchentlich, nämlich : 
1) mit dem Stoomboot — die Sönigtn der Niederlande — 
unter Kapltaͤn Pearion, Sonntags 8 Uhr Morgens. 
3) mit dent Stoomboot — der Aönig der Niederlande — 
unter Kapitän John Slater, Mittwohs 8 Uhr Morges. 
Zu addrefjicen bei J. van Ommern F. 2, Gargaboor 
in Rotterdam. 
ur Benachrichtigung der Meifenden dient, daß das 
a Gaſthaus in Rotterdam das neugebaute Bath H0= 
el beißt, 
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Portugal. 

Liſſabon, 3 Mal. Die Galeere Concelgao, von 
Bahla im 5B Tagen kommend, brachte die Nachricht mit, daß 
Sir Charles Stuart am ı März (alſo einen Tag nah dem 
Katfer) bafelbft angefommien fep. Ihn begleitete Hr. Carlos 
Matbias, Agent bed verftorbenen Königs von Portugal, und 
fih einen Gefhäftsträger diefer Macht nennend; eine Eigen: 
ſchaft, in welcher er bisher In Brafillen noch nicht aufgetreten 
war. Man batte zu Babla Nachricht von cnem an dem Ufern 
des Mio Grande über Me Buenos- aurier erfodtenen Siege. 
Die Fregatte Kealtad lag in Rio-Janeiro um fin aus zubeſſern; 
fie folfte nad Liffabon zurhffehren, — Einem andern Schreiben 
aus Bahia zufolge, glaubte man, daß der Kalfer gegen den 
20 März nah Rio zurüffehren werde, um die Staͤndeverſamm⸗ 
lung zu eröfnen. — Don Manuel de Brito Mozinho, einer 
der geſchaͤzteſten portuglefifhen Generale, iſt bier in feinem 
5Bften Jahre geftorben. — Die vollfommenfte Ruhe bereit im 
ganzen Reihe. 

Spyantenm . 

Die Auotidienne berihter aus Madrid unterm 4 Mal: 
„als es befannt wurde, daß der König den Worfhlag bes 
Staatsraths, welcher die Aufhebung der Poltzet bes Hru. Me: 
caho bezwette, verworfen habe, entitand darüber im Staate- 
rathe ein früemifcher Auftritt, wobel. Hr. Garcia de la Torre, 
jur Partei der HH. Erro, Elzalde und Elrillo gehörig, ſich fo 
meit vergaß, daß cr fagte, ber Kbnig habe das Recht nicht, fich 
einem vom Gaftilifhen Rathe und dem Staatsrathe zugleich er: 
griffenen Beſchluſſe zu wiberfegen. Diefe politiſche Kezerei 
wurde von Hrn. Zambrano mit Wärme widerlegt, Inden er 
fagte, der König babe fih durch den Staatsrath keine Bormund- 

fhaft aufbärben wollen, und diefer hätte fih mir Prüfung ber 
ihm vom König vorgelegten Gegenflände begnügen, . aber 
feine AInitiarive arimaapen. follen. Der Infant Don Fraucisco 


ſtimmte Hrn Zambtano bei. Man glaubt ſeit diefer drger: | 
‚fichen Scene mehr als je au bie baldige Aufloͤſung des State: 


raths.* 
Ein anderes Pariſer Journal enthält folgendes Schrelben 


aus Aranjwez vom 3 Mai: „Ein auffallender Zug des jezigen 
Hoflebens iſt folgender: Es wurde geſtern eine Felufe hieher 
gebracht, welche ber König auf dem Bauhoſe in Buen-Retiro 


hatte bauen laffen. Es gibt nichts fo Reiches und fo Elegantes | 
als das Heine Fahrzeug. Seide, Samımet, und alle Arten von 
Metall wetteifern mit der bewundernswuͤrdigen Volllommenheit 


der Arbeit und mit der Dauerhaftigfeit des Baues; eiu wahr: 


haft koͤnlglicher Lurus iſt daran fichtbar. Es iſt zu den Spazier⸗ 


fahrten der konlgllichen Familte auf dem Tajo und auf dem 
Meere von Untigoia (einem See, etwa vier Flintenſchuͤſſe weit 
vom Wallafte) beftiinmt. Ein ungeheurer Wagen wurde In Ma: - 
drid zum Trandport bes klelnen Fahrzeugs bis bicher gebaut; 
ed fol am 30 Mal, Namenstag des Könige, Ins Waſſer 
gelaffen werben. Die Koften haben fih auf 420,000 Fraufen 
belaufen ; eine folbe Summe muß als ungebener auffallen für 
einen Kahn, während Jedermanı weiß, daß die meiften Linien: 
Regimenter unferer Armee felt 6 bis 8 Monaten ohne Gold, 
ohne Kleidung, oft ohne Brod find, ja daß fie, wm nicht den 
Sharafter fönioliher Soldaten durch Diebftahl und Pluͤnderung 
zu ſchaͤnden, Leber in Geduld Hunger leiden. Man ſpricht da= 
von, das große Baſſin vom Metiro 6 bie 8 Schub tiefer aus: 
zugraben; wenn: diefes geſchleht, fo wird es ebem ſo viel foften 
als die Felufe.“ x 
Grofbritanniem 

London, 16 Mal. Konfol. 3Proz. 7854 ; ruffiihe Bons 
76; merlcanlſche 63; columbifche 427/45 peruanifhe 3a; griechi⸗ 
ſche 133/45 Eortes 8, — Bur Erflärung warum die griechiſchen 
Fonds durch den: Fall von Miſſolunghi nicht ftirfer. gedräft wor: 
ben, bemertt ber Globe, alte Sachveritändlge hätten ihm feit 
ber Einnahme von Warfiladi als unvermeldiid) vorausgefehn. 

Der abberufene Gouverneur des Worgebirgs der guten Hof: 
nung, Lord Someriet, war in England angefemmen. 

Inden Frieden mit den Birmanen Ift auch die Siameſiſche 
Nat ion mit einge ſchloſſen. 

Lonudon, 16 Mal. Seit meinem Lezten ii die ‚offizielle 
Nachricht von dem Friedensabſchluß mit den Birmanen bier 
angelangt. Der oftindiihen Gefellfihaft wird dadurch die ganze 
weftliche Kuͤſte des feindlichen Landes abgetreten, und fie er⸗ 


. belt das Recht, in den nördiihen Provinzen Aſſam, Cachar 


und Munipere, unabhängige, aber water ihrem Schuz ſtehen⸗ 
de: Raiabe zu ernennen, nebit. einem Koſtenerſaz von einem 
Grore Mupien (zwiſchen ı2 und 1,300,000 Yf. St.). _ Die lit 
der vortheithaftefte Friede, den fie fin hätte wuͤnſchen können, 
nicht ſowol deswegen, weil er ihre Herrichaft ausdehnt — denn 
wenn fie Hug iſt, behält fie nichts als etwa Raugoon ald Han« 
deiebafen für ſich — fonbern weil er den mächtigen Staat Im | 
Öftlichen Aion bedeutend füwasr, und die Unterwerfung deſſel⸗ 
ben in allen übrigen Staaten einem beilfamen Screteu-verbrei- 
ten wird, dor: die Herrſchaſt der Britten in Judien auf viele 
Jahrzeben?e binaus gegen jeden. Angrif ſicher ſtellt. Vielleicht 
träge die blohe Nachricht davon. from dazu bei, die Webergabe 
der, nad den lezten Nachrichten, eng belagerten Feſtung Burt: 
poore zu beſchleunigen; wenigftend aber werden nad diefem 


x ® Pa 
Frieden dem Generalgeuverntur ſehr wermehkte Hilfsmittel 3 
Gebote ftehen. — Leider haben wir auch geftern die Gewlßheit 
son der Einnahme von MiffglungbL erhalten, Der Eourier, 
enthätt die nähern Umſtaͤnde davon, ah deren Wahrheit nicht” 
zu zweifeln iſt. — Die, Subfeription für die unbefaäftigten 
Fabrifarbeiter befduft ſich bereits auf mehr ale 75,000 Pfund, 
anb wird, da man fait In jedem Dorfe Sammlungen veranjtal- 
tet bat, ‚bald werboppelt werden. Die ungläfiihen Menſchen 
achmen: die, wegen der Wenge, unter die fie zu vertheilen iſt, 
ermfelige Unterfäzung mit Danfe an, und mit dem Anfang 
der Vertöcilung fehlen fogleidh die Gegenwart des Militärs un: 
möthig zu werden. ' Wie länge aber die Wermögenderen fortfab- 
zen werden, auf diefe Weife zu feuern, um jene Armen im 
Mürikgange zu ernähren, iſt eine andere Frage; denn leider 
iſt noch wenig Anſchein zur Beſſerung im Handel und Gewers 
be, obgleich frit etwa a Tagen hier und da etwas Mehr ge: 
than wird, Aber noch iſt keine Wahrſcheinlichleit vorhanden, 
bald eine Ledeutende Anzabk:diefer. Menſchen in Arbeit zu fe 
gen; im Segentbeil befürdtet man, daß ehe. dis geſchleht, noch 
viele Andere erft brodios werden muͤſſen. Diefer Umſtand 
fheint einer: Ieden aufzufallen, und doch bat man nicht dafür 
‚gefsrgt, der Megierung eine bedeutendere Summe zu bewilli- 
‚gen, als im Anfang der Sefjion geſchah, damit fie eine größere 
Menge nach Canada ſchiken könne. . Ich zweifle nicht, dab mit 
gehoͤrlger Etmunterung viele Arbelter llebrr dieſen Ausweg er: 
greifen würden, als In England entweder vom Almoſen zu les 
ben, ober ald Aufruͤhrer am Galgen ju fterben. — Lord Ehar- 
des Somerfet {ft bier angelommen, aber für diefe Seffion zu 
fpät, els daß die Anflagen gegen ihn unterſucht werben künu- 
- stehz es muh alfe auch dieſer, wie. fo vicle andere widstige Ge: 
geuſtaͤnde aufıbie erſte Seffion bes fünftigen Parlaments ver: 
ifchoben werden. -- Dein dad ia der gegenwärtigen nichts Wichti- 
ges mehr vorgenommen werden wird, iſt jezt entſchle den, uud 
man glaubt allgemein, daß das Parkament noch vor Ende 
des Monats aufgelöst werden dürfte, fo daß alle Ausſchüͤſſe, 
welhe bis dabin ihre Unterſuchungen nicht beendigt haben 
— alſo auch diejenigen über den Zuftand ber SHaven auf 
Jele de France mid über die vielbeiprechene Verbannung des 
Hm. Buckingham aus Indien (welche leztere hen Miniftern 
durch Liſt abgewonnen wurde, indem bie Oppoſition den Wor: 
ſchlag ſchnell vor's Parkment brachte, ehe die Miniſter ihren 
Phalant muſtern konnter) — für jezt aufhoͤren müffen. Man— 
de davon werden ſchwerlich In der naͤchſten Seſſton erneuert 
werden. - Dad Hauptgeſchoͤft, welches noch zu erledigeh iſt, und 
zwar vorzägfih im Oberzauſe (denn; im Unterbaufe haben Die 
Bius nur noch durch Eine Stufe zur geben) find die miäniiteriel: 
len Maaßregeln hinſiatſtch der Zulaffung auswärtigen Getrei— 
des. Ob es nun zwar ulcet zu denken iſt, und Niemand es auch 
erwartet, daß dieſelben verworfen werden loͤnnten, fo duͤrſten ſie 
Doc noch ſtartk beſtritten werden, weil die Landeigenthuͤmer 
wohl einſehen, daß dieſe Maaßregeln blos. bie: Votboten von 
dem find, was ſie im dem naͤhſten Parlamente zu erwarten ba: 
den, wid es daher für netowendig halten, durch einen Fräfti- 
sen Wiberſtand zu zeigen, daß fie nicht geionnen find, gutmil- 
tig etwas von dem aufzugeben, was fie feir einigen Jabren ge: 
sernt haben, als ihr Vorrecht zu betrachten. Auch werden fie 
wnfireitig dafür forgen, daß fie im Unterhaufe einen bedeuten- 
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Or - y 

dal Zubachs zu ihter Partel erhalten, vaͤhrend es vieleidt fu 
den meiſten Städten den Kandidaten zur Bedingung gemacht 
‚werden polxd, daß fie fih als Gegner der Getreidegefege erflde 
ren. Das’ Weltete' über biefen Gegenftand muß ich für jezt 
noch einmal verfhleben. — Freitag Abends legte Hr. Husklſſon 
eine Menge Dokumente dem Parlamente vor; wodurch er bewies, 
daf die Schifseigenthämer in Großbritannien durch die neulichen 
Veränderungen in den Schiffahrts:Gefezen durchaus nichts wer: 
foren, ber Handel Im Allgemeinen aber gewonnen habe. "Die 
Rede, womit cr dis begleltete, war ein Meifterftüt, und efn 
vollfommiener Triuunph über die Gegner des freien Handelsgrund⸗ 
ſazes. Die Veränderungen in den Schlffahrtsgeſezen famen 
im 3. 824 in Wirtugg, und in Folge des vermehrten Hau: 
dels In den beiden lezten Jahren vermehrte fi ‚die Schiffahrt 
aller Nationen; Folgendes war das Refultat: * 

Zapl der in den bristifchen Inſeln augelangten. Schäffe im 


Same; engl. Ealffes Tome; — fremde Exchiffe: . Tennen: 

ıBaj! 19,164 2,364,000; ‚Bao... 694,900 5 
1825: 2, 2,786,844 5 6b 892, 000; 
Zuwachs: 2622 433,000; 12Bı 197,000; 


fo, daß troz alen Umftänden, melde die brittiihe Seefahrt 
vertheuern, die Geſceze unſern Scifseigentkämern doch fo viele 
Vottheile gewähren, dad die Brrmehrung zu unferen Gunften 
blieb. Und doch beſchweren ich die Herren über die Liberalität 
den Minifter, ‚wenn fie jest unter dem Drut leiden, ber auf 
allen Klafen und allen Völkern laſtet! 

Grantreicd 

Paris, ı9 Mal. Konſol. 5Pros. 95, 5; 3Proz. 64, 6. 
Bantaktien 2 »»5; Kalconnet 73, 30; Guebhard 443%. 

Die Depuiirtenfammer ſezte am ı7 Mai die allgemeine 
Erdrterung uͤher das Budget von 1Ba7 fort. Die Rede des Hrn. 
B. Conſtant gegen daſſelbe füllte. ben-gröften Theil der Si: 
sung. Sie war eine weitläuftige Aritit der Handlungen des 
Mintfteriums und ber Hebel, die angeblich Daraus .beroorgegan- 
gen, und zu beren Abhülfe die Minifter fein auderes Mittel 
vorzuiclagen wäften, “ald-bie Wiedereinführung der Kenfur. 
Der Redner ſchlop ſeine lange Phltippika (auf bie: wir -zwräfs 
fonımen werben) mit den Morten: „Ach falle mich kurz. Das 
Miniferium hat keines feiner Verſprechen gehalten. Seine po- 
litit iſt falſch, und feine Verwaltung willtührlih, Es hat keine 
Kraft Gutes zu thun, und die wenige die es hat, leiht es dem 
Uebel. Ih kan das Geld der Steuerpflichtigen zur Fortſezung 
eine ſolchen Gpitems wicht bemiltigen. ; Ich ſtimme für dle 
Verwerfung.* Eine lebhafte Bewegung bemädtigte ſich der 
ganzen Verſammlung. » Obgleich es ſchon halb. 6 Uhr war, hatte 
nod Niemand den Saat verlaffen. Der Premterminifter rief 
mit Wärme adt: „Ich für meinen hell danke Ihnen! Er 
febien antworten. zu wollen ; die Fortſe zung der Erörterung wurde 
aber vertagt. Am ı8 Mat fprachen noch mehrere Mebner für 
und gegen dad Budget, und Die allgemeinen Debatten 
über daffelbe: wurden gefhinffen. Hm v. Millele er 
ſchien nicht, = « ' 

‚+ Die Etoile erllärt die Nachricht, daß Hr, Stratford⸗Gan⸗ 
ning anf den Strafen von Aonftantinopst infultirt worden, für 
grandios. 

Es find geginwärtig gegen vier nidhtpolltifhe Zeitfchriften, 
welche ſich auf das Gebiet der Politik verirrten, Prozeſſe vor 
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25 Zuchtpollzel⸗ Gexichte anhaͤngig, nemlich gegen ben, geichen haben... Hr, v. Villele befindet fid demnach In der ber 


onbeur, die Pandore und die Nouvcaute. 
um ı6 befuhte der Dauphin das Gefängnif von St. 
‚Snpare, ia welchem fih bie zum Gefaͤngniß oder zu Iwangsar- 
‚beiten: verurtheilten Weiber befinden. Er. kön. Hoheit wurden 
von dem Minifter des Innern, dem Präfeften des Seine: Depar- 
tements und ben Verwaltungsbeamten empfangen, und geben 
‚neue Beweiſe Ihrer Vorſorge für bie Erleichterung des Schlkſals 
der Iinglätlichen. . Waͤſche, Lebrusmittel, Wohnung, Lazareth, 
Biterei, Wertftätte, Alles haben Sie mit der größten Sorgfalt 
anterjucht, auch die für die Sefangenen beftimmte Nahrung ge— 
Zoftet, und den Beamten Ihre Zufriedenhelt zu erfennen gege: 
ben. Was diefem Beſuche einen um fo größern Werth gibt, fit 
der Umſtand, daß fih im Geſaͤngenſſe von St. Lazare das Haupt: 
Depot der Waͤſche, Kleider und Möbeln für alle Geſaͤugniſſe des 
Sehne » Departements befindet, und dert das Brod für alle Pa 
riſer Geſaͤngniſſe gebalen wird, fo daf Se. kön. Hobeit bie Klct- 
dung und Nahrung aller in dieſen „Aura befindlihen Gefan: 
genen beurthellen konnte. (Journel vu Debats.) 
Herr Gevaudan, chemals Mitglied der Deputirtenlammer, 
ift am ı7 Mal in feinem Boften Jahre zu Parls geſtorben. 
“paris, 14 Mal. Die Depurirtenfammer iſt ia Ihrem 
DOppofitionsgeifte nicht fo ſtandhaft geblieben wie die Parskam⸗ 
„mer; fie bat das Bruchſtüt des Erſtgeburtsrechtes, die Subftl- 
tutionen, angenommen. Um vie Maiorität wicder unter die 
- Fahnen des Mintiteriums zurhfzufübren, bat man ‚mehrere Zu: 
fammenfünfte der Deputirten eingeieitet, und ihnen vorgeftelit, 


wie unklug fie handeln würden, bei ihrer Oppofition zu ver? 


harren; fie wollten ja doch gewiß nicht zum Wortheite der Libe⸗ 
talen den Gang der Reglerung befämpfen, fondern well fie mit 
dem Mintfterkum unzufrieden wären ; ihre Widerfezlichkeit fchlage 
aber nur zum Dortheile ber Fiberalen aus, wie ihnen die Freu— 
de der Leztern dis bewelſen föune. Diefe Verftellungen follen 
Eindruk auf viele ſchwankende Deputirte gemacht baben, fo 
daß Hr. v. Villele wieder für einige Zeit auf fie zählen Fa. 
Dergleichen Meaftionen find übrigens nicht ungewoͤhntich; nur 
durch Stoß und Gegenftoß fhreiten im Allgemeinen die Sachen 
vorwärts. — Die Memoiren des Hra. Ouvrard fahren fort, 
‚bie Aufmerkfamfeit zu befhäftigen. Man weiß, dab diefer Gr: 
Generaimnnitionnair der Armee von Spanien gegenwärtig we: 
gen feiner, mit dem Herzog von Angouleme beim Usbergange 
über die Bidaſſoa abgefhloffenen Lieferungeverträge fa der Con⸗ 
etergerie fizt. Das Mlalſterlum befindet ſich hinſichtlich feiner 
ſehr in Verlegenhelt. Duvrard bat große Dienie 'aeleljiet, 
mehr aber ald Mann von Kopf und Entſchloſſenhelt, denn als 
. Müunltionnafr. Er befizt viel Kalt und eine groje Kühnbeit. 
Man wagte es nicht, im Angefihte der dreifarbigen Fahne über 
die Bidaffon zu gehn; er fand für Alles gut, wenn man nicht 
zauderte; er delte die Schwäche der Cortes auf; er machte ſich 
anheiſchig verichledene ſpaniſche Generale zu gewinnen, und er 
hielt Wort. Er mengte ſich mit Einem Worte In Alles, und ge— 
wann das Zutrauen des Prinzen. Unter Begünfiigung Diefer 
Dienſtleiſtungen riß er an fih fo vlei er konnte, toeilte aber 
den Suchen mit Jedermann, denn er Ift ein guter Kamerad. 
Das Mniftertum, wollte es anders nicht für Duvrarde Mit: 
ſchuldigen gelten ‚-fah fi genöthlgt gegen Ihn zu wüthen; eine 
hohe dem Throne nahe ftehende Perfoh fol dig aber nidt gern 


beuffihen Alternative: entweder für Duvrards Befdüzer' ange⸗ 
ſchen zu werben, oder jener Yerfog zu mißfallen und ſich viel: 
lelcht Gegenbefchuldigungen von Seite Ouvrards zuzuzlehen. 
Wollte er auch auf die Empfehlungen Ruͤkſicht nehmen, wie 
tdante er Duprards Dienfte befannt machen, wis fagen, da, E 
denen Muth cinflößte, die feinen hatten, daß er die feludlicht 

Generale gewann 1? Die Stellung dee Miniftere in di 

Sache iſt demnach elne der ungläfliciiten. Duvrard, ber he 


ſchlau ift, bat in dem erfien Bande feiner Memoiren fo vlel 


Merlkwuͤrdlges von feinem Leben und Kreisen unter dem Direk: 
torlum, dem Konfulat und dein Kaiferreiche erzäglt, dab ſich 
Jedem die Vermuthung aufdringen muß, cr babe dem Miulſter 
zu verfiehen geben wollen, feine Geſchlate unter der Reſtaura— 
tion werde nidt weniger intereffant ſeyn, wenn man ſich nicht 
beeite, ihr die Vekanntmachung des zweiten Baades durd) eine 
gänftigere Behandlung abzufaufen. 

» Daris, ı7 Mai. Schon fargen die beftigften Vor: 
würfe gegen diejenigen, welche man für de Urheber des Ver— 
us von Miffolungbi hätt, In den DOppultlorg = Biättern an; 
nur die Quotidlenne, jo feludfelig fie aus gewoölnllch gegen die 
Minlſter ift, gibt ihnen deshalb feine Schuld; fie fett ſich ale 
wollte fie endlih einmal die Griechen beklagen; fie hoff, man 
babe die Weiber und Kinder nicht getödter, ſondera Nur ver— 
tauft. Man follte glauben, daß wenn die Cenſur wieder Lin- 
geführt wird, es ſchon jezt wegen der allgemeinen Erbitterung 
gegen die Araber gefheben müßte. — Die Satyren unferer Wis: 
linge find gegen die beiden neuen Alabemifer, Briffaut ünd 
Guiraud gerichtet, weil fie beide nur matte maͤßlge Titterarifche 
Titel aufzuweifen haben. — Die Quotiticiii.c, die oft wipig und 
treffend iſt, wenn fie feine firdlihe Angelegenheiten abtan- 
deit, führt aus einem Hofartikel folgende Stelle an: „Se. Erc. 
der Herr Minifter des königl. Hauſes wird weder am ı7 noch 
am 2; d. M. Aubdienzen ertbeilen; aber die Mittagsmahle geben 
Immer fort.* Ju Franlreich, fagt fie, gibt vermöge eines Grund: 
ſazes der Verwaltung der Magen felne Rechte niemals auf. — 
Ein charakteriſtiſcher Zug iſt das Anerbicten eine Spelfewirthe, 
der den zehnten Theil feiner wöcentiihen Einnahme für bie 
Griechen beſtimmt; feine Reftauration helft „zum türfifhen Gar: 
ten,“ alleia er verſichert, er fey troz ſelnes Schlides ein Freund 
der Grieden, und indem er fi den Grichenfreunden empfehle, 
ſey er gewiß, lc der ganzen Bevölkerung von Paris empfohlen 
zu haben 
‚ Deftreid 

* Wien, 2a Mal. Ihre Majeſtaͤten der Kalſer und die 
Kaiferin begeben ſich fünftige Woche nah Ihrer Sommerrefiz 
benz Laremburg, wo Ihre Maj. die Erzherzuglu Marl: Loulſe 
aus Parma ebenfalls erwartet wird, Ge. t. Hobeit ber Erz⸗ 
berzog Vicekönlg von Italten wird Im Monat Julius daſelbſt 
eintreffen. 

Wien, ao Mal, Metalliques 91743 Bankaltien 1135"/ro. 

Türfel, 

Die durch einen Glitoten des interimififchen Lord » Dberfom- 
miſſaͤrs der jonifhen Infeln, Generals Ponfenby, nah Kondon 
gebraten, geftern furz angeführten Nachrichten über, Miffo: 
funghis Fal’lauten im Eourier fo; „Die grichifhe Be: 
fazung, dur) Mangel an Lebensmitteln und das Mißllugen der 





N Fabanı Heinrich Boͤß. Ä 
„4 ber —6rtſe pun g.) 
18 noch An bemſelben Jahre Voß zum erſtenmale bie He: 


en gerade beſuchte, und bei Wieland wohnend, täglich mit 


Herder und GSoͤthe war, unternahm es Herder, Hepne's treuer 


“Fremd, In Voßens Eſſig Dei zu gießen, und überzeugte zwar 


den Tieferbitterten nicht, erhleit aber doch von ihm dad Wer: 
ſprechen, dab er den zweiten Pfeil, den Kommentar zur Ae— 


neide, fm Höher behalten wolle. Und er hat Wort gehalten, , 


ſelbſt den dritten Theil der mothologifhen Briefe, die übrigen 
zum großen Werdruß des Merfaffers kaum Einen tuͤchtigen Me: 


eenfenten fanden, nicht ericheinen faffen, obgleich einzelne nrytho- | 


ogiſche und geographifbe Abhandſungen daraus In andern Zeit: 
ſchriften erſchlenen find. Ein neues Zornfeuer entbrannte aber 
beim Erfceinen der Hevneſchen Illas, die, mit Fr. U. Wolf 
im Bunde, ber indeß nad Jena überaefiedelte Hemeride In 
einer allbe ſprechenen Mecenfion im Maibefte der Allgem. Litt. 
Bett. von 1803 ganz vernichten zu können glaubte. Da des An⸗ 
geariffenen vornehm abwehrendes Betragen melft nur Stillſchwei 
gen und Bedauern entgegenfeste, und hoͤchſtens nur in Bor: 
reden (jmm- Apolfoder) umd zur englifhen Ausgabe Virglls, fel- 
nem Unmuth Zunge gab, fo erregte did noch heftiger die Galle 


"des überreisten und felbit die beftigiten Echeltworte nicht ſpa⸗ 


renden Mannes, der feinen Unwillen auch noch In den weit ſpaͤ— 
‚tern Mecenfionen gegen den von Schorn fortgeſezten Tiſchbel— 
nifdhen Birder: Homer übertrug. Seine Freunde und Sadwal: 


ter entſchuldigten dis durch den indivtduellen Mahrbeite- . 


Finn des allen Reticenzen und Scleihwegen zuͤrnenden Bie- 
vdermannes, and tbaten Recht daran. Aber man muß auch den 
edlen Heeren, In dem ber alte Homerlde auch einen fehr bef: 
tigen kritiſchen Gegner erwartet hatte, In Hevne's Leben darüber 
neht ungeleſen laſſen. — Bir geben nach Göttingen zurüf, wo 
Bo bis 1775 fih mit Ueberſezen des Blacwell und anderm lit⸗ 
terarigchen Erwerb befhäftigte.” Dort im Dichterbunde machte 
"Mob ſchon alle Vorſtubien zu dem Werk, welches ihm am mel: 
ſten die Unfeerbiichtelt zuſichert, zut Ueberſezung Homers. F. L. 
Etolberg nahm ſich die Illas, Voß bie DObuffee. Lezterer be: 
ſtritt mit ſiegreichen Gründen Bürgers Fehlverſuch in Jamben, 
der im Journal von und fuͤr Deutſchland erſchlen, und bildete ſich 
ſchon damals gegen den Klopſtockſchen Hypermeter feine eigene 
hedrle des ſich dem griehifhen Rhythmus ganz anſchmlegen- 
der Herameters. Aber er verfuchte fich hier auch ſchen im Lich, in 
"der Ode und im Idvll, umd wurde ſpaͤter Mitherausgeber, (datt, 
“als Boje abtrat, alleiniger Herausgeber) des Göttingtfhen ; fu 
"der Folge Hamburger Mufenalmanadıs, wobei fpäter auch Gb: 
ing anf einige Zeit mit eintrat, im welchen die Erftlinge feiner Iv- 
riſchen und idylliſchen Mufe bald von Allen geſucht und bewun— 
dert wurden. In Wandsbeck, wohln er ſich nach 1775 wendete, 
Alebte er mit Claudlus und andern Hamburger und Altonaer 
Freunden — dem damals war Hamburg eine wahre Mufen: 
ſtadt — In beichränfter Page, doc fehr afüflih. Daber hatte 
er aud ben Much, bier ohne Amt ſich mit Boje's jungſter 
Schweſter zu verbefrathen, bie ihn bis an feinen Tod ald ein 
ſchuͤzender, ratbender, fänftigender, pflegender Engel zur Seite 
fand. Wer Voß den Menfhen und Familienvater in feiner 


eilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 145, 
datrlarchallſchen Einfachheit, Gaſtfreundſchaft, 





llchteit llet 
gewann, war auch mit Achtung „für dieſe Koͤnigin aller Etae 
ftinen‘ durchdrungen, ber er in vielen feiner Lieder und in 
der Luife ein umvergänglihes Denkmal gefezt hat. Heyne em- 
pfahl Ihn zu einer Lchrerftelle an Johanneum; allein andere fan- 
den größere Gunſt. Nun erhlelt er durch Bufch die Rektorſtelle 
fu Ottendorf, einem Stäbtchen Im Lauenburgifchen, Fam aber 178% 
als Meftor nah Eutin, wo ihm an dem grünumfränzten See 
eine annmtbige Amtewohnung erbauet, und feiner mit ben Yah- 
ren wachienden Gartenliebhaberel Play zu freundlihen Anlagen 
dargeboten wurde, Bon Dttendorf hatte Ihn das Marſchfieber 
vertrieben. Doch relfte Hier die erſte koͤſtllche Frucht fel- 
ner bomerifhen Begelfterung ; denn ı7B8ı erfchlen fchon feine 
verdeutſchte, auch noch mit deutſchen Lettern auf feine Koften 
gebrufte Odyſſee. Sie wurde in ganz Deutichland "mit Ju— 
bei empfangen, mit Helfhunger verſchlungen, chen nicht zum 
Vortheil der zu gleicher Zeit erfheinenden Stolbtergifhen Illas. 
Nur dem Dichter felbit genuͤgt dieſe nur fürs Auge, wie er zu 
fagen pflegte, nicht fürs Ohr gemachte Ueberſezung nicht, In wel- 
der auch ſchon ber größte Theil ber Ilias fertig lag, und and 
erfchlenen wäre, wenn er nicht feinen Freund Stolberg hätte 
fhonen wollen. So kämpfte er benn im Stillen immer gewal- 
tiger und angeftrengter ‘mit: Gang und Klang des homeriſchen 
Herameters; die wunderbare Rundung , in ber fait jeder Hera: 
meter ein Fleines Ganzes für fi ausmacht, und die bei den Ver: 
fen, wo ein Herameter in ben folgenden übergeht, in den ey: 
ten Worten gejteigerte Kraft möglichit wieder zu geben ſtrebend. 
Das Ohr warb ihm alles. @r arbeitete bei feinen Ueberſe— 
zungen ſtets laut, las die einzelnen Stüfe feiner Frau und Haus- 





"freunden vor, und befebte durd Stimme und Ton jede Solbe. 


So erfhlenen Ilias und Odyſſee in ganz neuer Geftalt 1793 und 
mihfielen Anfange allgemein, mehr wegen ungewobnter, melft nur 
veralteter, jest wieder beichter Wendungen, ungelenker Merfe- 
jungen, unb wegen Gewalt, bie der Sprache angethan würde. 
Als im folgenden Jahre Voß In dem Welnsrifhen Krelſe, be: 
fonders von Wleland darüber heftig zur Reke gefert wurde, 
beffegte der feſt bei feinen Rechtthun beharrende Wirecteger alle 
Einwuͤrfe durch Borlefung einiger Gefänge. Hören muͤſſe man 
den Homer, nicht fefen, fagte Voß. Ganz recht, rief Herder, 
denn Homer hat ja auch nicht gefchrieben. Dabei ſprach Voß 
die lebendige Ueberzeugung aus, daß er an ein zweites Ge— 
ſchlecht appelllren muͤſſe, welches für das, was das gegenwaͤr 
tige ungenleßbar finde, voͤllig heran gereiſt ſeyn wurde. Im— 
mer nachbeſſernd, ſich nie genuͤgend, hat cr bis zur ten voll⸗ 
endeten Ausgabe (181; in der J. ©. Cottalſchen Buchhandlung) 
jenes canonifhe Wert für den deutſchen Herameter erfhaffen, 
wodurch er unfere Sprache zur ebenbärtigen juͤngern Schweiter 
der Griechiſchen erhob. Was er bofte, iſt erfüllt. In taufend 
Kreifen deutſcher Jünglinge und Frauen wirt fein Homer vor 
gelefen, und — wenn nur der Borlefer die rechte Wolfe hat — 
völlig verstanden. Wieland hatte fi indeß In einer fehr ab: 
fälligen Bearthellung dieſer neu geformten Uebertragung im 
T. Merkur doch Luft machen müfen; eine Behandlung, die 
Voß an feinem Lieben Gaftfrennde doppelt Eräufte,. Im Jaht 
789 erfchlen die Eutiniſche Ausgabe des Virgilſchen Landbaues 
mit einem, auch die von Voß feftgefejte Megel der eplſchen Vers 


kunft ‚genau beftimmenben Kommentar. ._Deun od. lebte ber 
Altvater Klopſtock, und dieſen wollte er durch ein eigenes, laͤugſt 
vorbereitetes Werk, weldes daun als Zeitmessung der deut- 


schen Sprache als ter Theil der fämtlihen Werte (bei Nir | 
coloblus 1802) umd auch einzeln erfchlen, und wohl noch lange | 
die Bafis aller. Spibenmeffung In antiten Metris machen wird, | 
um fo weniger kraͤnken, als dadurch der chrwärbige Greig, ' 
dem unfere Sprache zuerft arlechifche- Relgen tanzte und fang, 


ein Vorgefühl erbalten mufte, daß cr feinen Hexameter mit 
ins Grab nähme. Voß wagte es, dem taltmaͤßlgen Vortrag der 
Verſe durch Muſttzelchen zu beſtimmen, was fpäter der fcharf- 
finnige Apel ald tiefer Muſikkenner auf feine eigene Weife aud: 
fpaun, aber nicht genügte. Später vollendete Voß, nicht ohne 
einige ſtreng rügende Flugſchriſten gegen Heyne, die Le: 
berfegung des ganzen Vlrgils, wovon die Ausgabe lezter 
Hand 1821 bei Vleweg erſchlenen ift, En wahres Fuüͤllhorn der 
Altertbumeiunde in Wort und Sache enthält der reich ausgeftat: 
tete Kommentar zu den Celogen und Geergicis, der mit der 
Ueberſezung in vier Bänden zwei Jahre früher erſchlenen war, 
und num auch ing Englifhe und Lateiniſche uͤberſezt worden iſt. 
Auch dis Merk wird ſtets fortleben tınd Frucht bringen. Nach 
einer fhweren Krankhelt uͤberſezte er die ſittilchſien Erzählungen 
der Metamorphofen, mit einer Leichtigkeit. und Gewandtheik, 
die ſchwerlich je in DOvids Manler übertroffen werden wird. Noch 
Niemand bat ſich au die Ergänzung dieſes Torfo gewagt. 
(Die Fortfezung folgt.) 
— ze 
Preußen 

Aus Anlaß des geftern mitgetbeilten Straferfenntniffes in 
ber Koͤpeniker Unterfuchungsfacde lest man im Hamburger Kor: 
refpondenten nachftehende Betrachtungen: „Dleſes Urtheil bat 
diejenigen tief erſchuͤttert, weiche bisher an hochverraͤt heriſche 
Umtrlebe, aller Wahrzeichen derfelben und aller von den Me: 
glerungen dagegen genommenen Maafregeln ungeachtet, nicht 
glauben wollten. Wahricheintih würden jene, zwar ſehr ftraf: 
baren, aber dennoch, bedauernswärdigen jungen Männer fo tief 
nicht gefallen ſeyn, wenn fie aus jenem unfeligen Unglauben 
und aus den gebruften. und mündlichen Deklamationen wider 
bie Aufmerkfamkeit der Meglerungen auf dleſe Umtriebe, nicht 
Nahrung und Stärkung auf ihrem verbrederifhen Pfade er: 
halten hätten, und dagegen den leztern nicht betreten, gewiß 
aber nicht folhe Fortiwritte darauf gemacht haben, wenn fie 
allenthalben Ernjt und Abſcheu gegen ſtaatswidrige Richtungen 
und nirgend Hinneigung zu denfelben gefunden hätten. Mit 
Danf ertennt daher Jeder, dem die Ruhe und Orbnung der 
bürgerliben Geſellſchaſt und das wahre Wohl der künftigen Ge: 
neration am Herzen licgt, dies fefte, ernfte Bemühen aller 
Deglerungen und infonderheit der unfrigen, dieſes Unheil zu 
ermitteln und zu unterdrüfen, obne in ihren fräftigen und fon- 
fequenten Maafregeln durch das vielzängige Geſchrel der ſoge⸗ 
nannten Liberalen ſich ftören zu laffen. So viel jest aus ben 
Unterfuchunge-Aften befannt geworden, waren bie ftaat&gefähr: 
lichen Verbindungen, durch welche Deutſchlands Boden vnlfanf: 
firt werden, und das Nez, welches befonders bie deutſche Ju⸗ 
gend zur hochverraͤtheriſchen Dienftbarkeit umſchlingen follte, 
nach einem Plane angelegt, der, ohne Dazwiſchenkunſt des fe- 
ften Arms der Reglerungen, die davon gehoften Früchte getra— 
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gen haben wärbe... An der Splje aller. biefer Umtelebe ſtaud, 


fo viel man jezt aus. auverläffigen Auellen weiß, in bödfter 
Potenz ein Mrännerbimd, deffen Endfäden Aber Deutſchlands 
Graͤnze glengen, und mit befannten Faktloönen andrer Länder 
zuſammenllefen, und zu deffen Thätigkeit die thells verſuchten, 
thells entworfenen Wolfdaufftände, die wegen Ueberlleſerung 
von Feſtungen und Ummunition genommenen Abreden, und bie 
Verbindung mit den Garbonaris und andern groben und feinen 
Revolutionnaird gehörten. Die wider dieſen Bund noch nicht 
geſchloſſenen Unterfuhungen dürften darüber Intereffante Mate- 
riallen liefern, Diefem Bunde unmittelbar, umd mittelſt Eid: 
ſchwurs der Treue und des unbedingten, felbft auf Meudelmord 
der Bundesfeinde ausgebehnten Geborfams imtergeordnet und 
unterworfen, war der obengedadhte Bund der Jungen, beffen 
Mitglieder dur gang Deutfhland verbreitet waren. Er ward 
1823 entbeft, und die Mitglieder deſſelben wurden iu den ver: 
ſchledenen Ländern, 3. B. Preußen, Hannover, MWürtemberg, 
Baden, Vavern , Helen, Medienburg, Sachſen ıc. zur Unter: 
ſuchung gezogen, und haben dort zum Theil bereits ihr Urthell 
erhalten. Diejer Bund hatte Deutfdland Im zwölf Bundes⸗ 
freife getheilt, und für jeden berfelben aus feiner Mitte einen 
Kreishauptmann beſtellt; an ber Spige diefes Bundes ftand ein 
Dberhaupt (welches jezt In Koͤpenit ſizt und feinem Urteil en 
gegenfieht), durch weiches und einige andre Individuen die all: 
gemeinen Angelegenheiten dieſes Bundes geleitet, und infonder: 
beit der Zufammenhang mit bem Männerbunde unterhalten 
warb, Diefer Bund, der für das bürgerlihe Leben gefchloffen, 
batte die moͤgllchſte Beförderung des Umſturzes der Öffentlichen 
Berfaffung, der Unzufriedenheit mit der Reglerung und des 
Aufſtandes zum Zwei; die Mitglieder übten fih zum Voraus 
in den Waffen, waren ben Unorbnungen unbelannter Obern 
unterworfen, felbit bis zum Meuchelmord der Wunbesfeinde, . 
das Loos follte denjenigen beftimmen, welcher den Menchelmorb 
vollbringen müßte. Melneld gegen die Neglerungen, und Uns 
verbindlichfeit des denfelben gelelfteten Eides war eins der Bun: 
desgeſeze; jedes Bundesglled gelobte die Beobachtung dieſer Ges 
ſeze mittelſt koͤrperllchen Eides; der Bund -verfammelte ſich 
jaͤhrlich mehrmals. Dieſem Bund der Jungen waren die auf 
den Univerfitäten befindiihen geheimen Wereine unmittelbar 
unterworfen, in welden bie alademlſche Jugend biejenigen kon— 
ftitutfonellen und andern üblen Lehren empfing, dur welde fie 
zur dereinftigen Aufnahme in den Jugendbund reifen mußte. 
Mitglieder des leztern praäfidirten in diefen geheimen Vereinen, 
ohne. daf deren Mitgliedern dieſe geheime Leitung oder bie 
Eriftenz jenes Bundes befannt war; biefe Vereine verfammel- 
ten fich jaͤhrlich einlgemal, zu welchem Ende Deutihland In Be- 
siehung auf fic in drei Hauptfreife getbeilt war. Unter biefen 
geheimen Vereinen und deren geheimen Leitung fand wiederum 
die Burſchenſchaft, von Bereingmitgliedern präfidirt, und gleich: 
falls ohne Abnung biefer ihrer Abhängigkeit. Endlich ftanden 
unter der Burſchenſchaft die Leſe- und andern Clubbs auf eben 
diefe Art. Dis war die Hlerarchle der ftaatiwidrigen Vorbin⸗ 
dungen und ſchimpflichen Dienftbarfeit, woreln fie die dewiide 
Angend gebracht hatten, während dleſe mähnte frei zu ſeyn, 
und auf biefem Wege noch freier zu werden, Ja, biefe Verbin- 
dung verfhmähete fogar nicht, um Gpmnaflaften und Schüler 
zu bublen, und ſelbſt dleſe bei Zeiten zu gewinnen. And ben 


= 


5:9 


fe bekannt geworbenen, und von unferer 
perfitdten mitgetheilten aftenmäälgen Nad: 
* Despotie welche dieſe Bünde über die 
gend, ber leztern unbemerkt, ausgeübt haben, 
bie uuhr und Tüte, mit welcher fie biefeibe be: 
iben, fo überzeugende Beweife hervor, daß der Abſcheu 
kt, it unfre afademifhe Jugend gegen Allee, 
Verbindungen, Burſcheuſchaft u. dergl. beit, zu 
re erfält iR. Würden dergleihen Verbindungen 
fo würde unfre jezlge akademiſche Jugend 
Pr. Feſſeln ſich fhämen und es verſchmaͤhen, 
äbre gefegmäßige Sreibeit mit geſezwidriger Abhängtakeit zum 
meitenmale zu vertaufhen, und abermals blindes Werkzeug 
Verbindungen zu werden. Die chen ange— 

führte Heberficht der Abftufungen der verfhiedenen erkindun: 
gen an bis zur lezten Potenz erklaͤrt volliändin, 
wie ber von unfrer Regierung in dleſer wichtigen Anz 
e Gang geweien. Nah allen Erſcheinun— 

gen ber Er überzeugt, dab ein gemein haftlicher böhcrer Ver: 
einlgungspunft vorhanden, aber aud überzeugt, daß dieſer fü 
verfteft fen, daß bie auf Ihn zunaͤchſt uerihtete Unterſuchuug 
Zeine vollftändige Mefultate geben werde, grif fie Dis Gebaͤude 
von unten auf an. Daber zuerft die Unterfuhungen und üdri— 
gen Maafregeln wiber bie Lefe = und andern gejchloffenen Clubtg, 
welche bald auf die Ermittelung der fo achelm geheltenen Bur— 
ſcenſchaft führte, Maafregein, über weite unkundige, furz: 
fihtige ober einfeltige Urtheite in großer Menge gefällt wurden. 
Durdy fortgefezte Aufmerkfamkeit wurden endlich auch die oben: 
gedachten drei höbern Grade entdeft. Je gefährlicher diefe Kette 
von Verbindungen war, deſto dankbarer muͤſſen wir, und Infon: 
derbeit bie verirrten jungen Männer und ihre Anachörlgen, die 
ianbesvdterlihe Gnade und Mlide det Monarchen preifen, der 
in dem Maafe, in welchen höhere Verzweigungen ermittelt 
wurden, bei ben zu den nicdern Graden gehörigen Indlviduen 
Gnade vor Recht angedeiben lieh. In Kurzem wird auch gegen 
die in den Männerbund verwikelten Andividuen des richterliche 
publiziert werden, und jo eine Unterſuchung endigen, 

die gu den, wenn gleich bedauernewärdigen, dennod wohlthäti: 
gen und wichtigen Erſchelnungen unſers Zeltalters gehört. Zu 
ihren wohltbätigen Wirkungen gehört nicht allein die Ermitte: 
fung und Bernichtung fo ftantfgefährliher Umtriche, fendern 
auch, und did befonders, das warnende Beifptel, wohin konſtitu— 
tionelle und andere Irriehren, wobin ungeregelter Ehrgeiz und 
Neuerungefuct führen. Die Reglerungen werden fid auf's Neue 
überzeugt haben, daß ſchlechte Deftrinen und antimonarchiſche 
Richtungen ihnen weit gefährlidyer find, mis offne Widerfezlich- 
Feit, daß monarchiſche Staaten nur durch mongarchiſche Grund: 
fäze erhalten werden fünnen, Dafı die Taltik ber Feinde des 
monarchiſchen Prinzips darin bejicht, die monarchiſchen Elemente 
nad und nad zu zertdren, und an deren Stelle republitaniſche 










oder Eonftitutionelle einzufhwärgen; Ionen Liegen daber die Mo: | 


mente altenmaͤßig genug dar, welche ihre vorzüglihe Aufnterk: 
famteit erfordern. Die Voͤlker haben eben diefen Aingerzeig 
über die einzige Seite erhalten, von welcher Ihre Ruhe uad ehr 
Gluͤk noch bedroht werben fan. Die effentlichen Lehrer haben praf- 
tiſch erfeben, wohin falſche Letreu und irrige Grundfäge die Aus 
gend führen. Und unſere Jugend ſelbſt, beſonders die afademlühe, 


überficht nunmehr Mar den Abgrund, an welchen fie unter benr 
verführerifhen Vorwande liberaler Ideen gebracht, und von 
welchem fie nur dur die Fürforge der Reglerungen gerettet 
wurden. Unſere Univerfitäten fteben nicht mehr unter dem Einfluſſe 
falſcher Doftrinen und geheimer Obern, ihre Jugend fit von ihnen 
befreit, und bat diejenige Gelſtesruhe wieder erhalten, ohne welche 
ber Gelſt weder ſich bilden, noch wirken fan; alle Bürger und 
infonderheit alle Staatödiener haben die Beſtäͤtigung von ber 
Gefährlichfeit verfaffungemidriger Richtungen und von der Noth- 
wendisfeit und Wohlt bätigfeit der ſtrengen Feftbaltung am mo— 
nardifhen Prinzip, und davon erkalten, daß die thaͤtigſten und 
gefährlichften Feinde der ffentiihen Ordnumg Diejenigen find, 
die dis Prinzip verfteft und im Gehelmen durch Einſchwaͤrzung 
republitantſcher und Fonftitutioneller Elemente zu erfchättern, und 
diefem Prinzip eine Stuͤze nad der andern zu entzichen ſich be— 
—— damit ed dereinſt fu ſich ſelbſt zerfalle, 








Augsburger Börsen-Hurs 
vom 24 Mai ı8a6, 
2} Vestreichische Staatspapiere., 


Rarhschill’sche Lonse 

Partıal a a Proc. 

Aetalliques 5 Proc, 

Bask - Aktien mit Divid. v. immer 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

deito = _ 5 Prar. 
Landanlehen — = 5 Pron. 
L.otterie-Loose E—M. 4 Proc. 


deito unverzinsliche, a 10 Al Ds 








Litterariiche Unzeige. 
Meuefter Roman des Amerifanere Cooper. 


Eo eben verläßt bei Gebrüder Franfh in Stuttgart die 
Preſſe, und ift an alle Buchhandlungen verfandt worden: 


Der lez;te Mohiten 
Elue Erzählung aus dem Jahre ı757. 
* 


Eo er 
Aus bem Engtifeen überjezt. 
ı Theile. 
gr. 12. brofairt Tor. oder Til. 

Diefes neuefte Wert des Rebentublere des großen Unbefann- 
ten — Walter Scott — wird der deutſchen Leſcwelt um fo grö- 
deres Vergnügen machen, da es einen ganz neuen unbetretenen 
Schauplaz auf den Gebiete der neuen Welt darbictet, bie uns 
durch die früberen belebten Schilderungen Geopers fo Intereflant 
geworden iſt. Die Ueberfezung Et möglichſt zetreu und ſtießend, 
und wird, wie wir boffen, den Genuß, ben das Werl an ſich ge: 
wahren ER gewiß nicht ſtoͤren. 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Ueber die Soldſorderung des ebemaligen Adiutant- Sous- Of— 
figier, Im franzofithen »ten Regimente Etrangerz, Cart Welgt 
von Muͤnchen, ad 110 fr. 65 Gent., wurde anf weitern erflat- 
teren Vortrag in der Sizuung vom Sentlgen berd offen: 

daß biefe Forderung nunmehr defſttitire abzuweiſen fon 
adden Carl Weigt dene erletſfteriſchen, and cdicta— 


* 


008 c 


580 


liter ausgefhrichenen Auftrage vom 28 Jan. 1823, feinen 
Untertbang = Verband nachzuwelſen, intra terminum weder | 
genügt, noch dagegen appellirt bat. 
‚ 2: März ıBa6, 
Königlihe Mintiterial : Ziguidatlond : Kommiffion für bie 
Forderungen an Franfreid. 
v tter. 
Thomaſo. 





Ans der könlglihen Merino- Stammfchäferel zu Waldbrunn 
wird das nachverzeichnete überzäblig und entbebrlihe Scanfvieh 
Dienftag den a7 f,. M. Auni, Vormittags N br an: 
fangend, im Scaafhofe zu Waldbrunn ftütwels an die Melft: 
bietenden verftelgert, und foaleih gegen baare Zahlung auch ab- 
gegeben, wenn der Schaͤzunggwerth erreicht wird, außerdem 
wird die hoͤchſte Genehmigung königliher Reglerung vorbebalten. 

go Stuͤk Widder von ı bis zu 5 Jahren; 
10 — Widder-Laͤmmer; 
90 — Mutter: Schaafe von ı bie zu 4 Jahren; 

10 — Mutter: Lämmer. 

Das fämtlihe Vieh iſt zur Nachzucht vollkommen brauchbar, 
und ausgezeichnet durch feine Größe, Körpergeftaltung, Wollens 
ſeinhelt und Dichrheit. 

Wirzburg, den 5 Mal +Ba6. 

Koͤnigliches Rentamt. 
Ehlen. 


Montag den 5 Yuni erg 10 ihr, wird der Bedarf 
an Monturmaterlaiten, beftebend ins 


1200 Ellen grau Tuch 


2400 — + grin Tuch 

v . ?a00o 4— Molfutterleinwand 
! „22000 — Unterhoſen bitto 
2000 — Hemder ditto 


150 Paar Sporn 
350 — hirſchlederne Handſchuhe, dann dad Materlal zu 
1600 — Bundſchuhe, ſammt Eiſen 
209 Sohlen 
Stuf große ſowarze Kalbfelle, und der jährliche 
Bedarf an Want und Schmalleder, an die Wenigitfordernden 
in Lieferungs-Accord gegeben, Lieferungsluſtige wollen ſich 
so an obberaumter Zeit in der Kavallerie-Kaferne ber St. 
ulrih, und P- mit dei, die Verschtigung jum Metrlebe 
des Gewerbed, die wirfline Ausübung deſſelben, fo wie den 
Befiz eines, dem zu übernehmenden Geſchaͤfte entfprebenden 
Vermögens, von der treffenden Ortépolizel ausgeitellten erfor: 
derlihen Zeugnlſſen verfeben, einſinden. 3u der Lieferung 
felbft werden nur inländifäie Fabrifanten und Gewerbslente, 
fo wie die koͤntallchen Strafanftalten, und Zeinwandbändter, 
weiche leztere aud mit Muſtern der zu liefeenden Leinwand 
verſehen ſeyn muͤſſen, zugelaſſen, und werden überhaupt nur 
inlaͤublſce Fabritate angenommen. 
Machgebote werden nicht beruͤkſichtiget. 
Aungsburg den 2 Map 16826. 
Die Detonomie = Kommifjion des] köntgl. 4ten Chevaurlegers⸗ 
! Regiments (Könle.) 
Graf v. Gravenreuth, DOberfilicut. 





Editt. Gerſtelgerung bes Landgutes Feldegg.) 
Bon dem f. k. ob der ennſiſchen Srabf- und Landrechte wird 
hlemſt bekannt gemacht: Es fen über Unlangen der fämtlihen 


elle de Keoiſchen Konkursmaſſe-Glaͤubiger in die dffent- | 


die Berfielgerung des in benannte Konkursmaſſe gehörigen Land- 
gutes Feldeaa bewilliget worden. 

Diefes Yandgut, worunter auch landesfürſtliche Beutellehen, 

und ardflib Ortenburgifhe Leben beariffen find, und mitverfauft 


werden, liegt in Oeſtreich ob der Enns im dufern Hausruffreife \ 


und wurde auf 21,963 fl. 45 Pr. Konb. Münze im 20 Guldenfuße, 
gerkhtiich gerät, weihe Schäzung auch zum Ansrufspreife ans 

ommen h . | 1 

Diefes Landgut begreift außer einem Schloͤßchen und Mater: 
bofe In einer fehr.augenebmen und fruchtbaren Gegend am Pram⸗ 

uffe, ı9'/, Joch Aeker, 1034 Joh Wiefen, 19%, oh Wal: 
ungen, dann das Zebentrecht auf 244 Joch Aekern, cine.ı Jagb⸗ 
bezirt, ein Flſchwaſſer, und .die Dominikalrechte, mammen 
über 59 behaudte und 4o unbebauste Unterthatten, welche, außer⸗ 
dem 10 9. reigelder und 383 fl. 33 kr, K. Mze. Urbarlal-Gaben, 
u mit 208 Tagen die Robbot zur Herrfhaft zu leiften haben, 
n ſich. 

Zur Vornahme dieſer dffentlihen Werftelgerung werden zwei 
Zermine beftimmt, wemlih: der erite auf den aı Juni die 
jene; dann der zweite auf den 26 Juli d. J., wornach bie 

aufsliebhaber ih an diefen beftimmten Tagen jedesmal unr 
? br fruͤh bei diefem k. k. Stadt: und Landrecht einzufinden 
aben. 

Zugleich ſtebet denſelben frei, die nähere Beſchreibung und 
refp. Echajung dieſes Landguts, fo wie die näheren Verkaufsbe— 
dingniſſe entweder in bierortiger Regiftratur oder bei dem be= 
treffenden Konkuremafleverwalter, J. U. Dr. Wasinger Im Markte 
Rled im Annfreife, einzuſehen. 

Linz, den aa April 1826, 





(Anzeige) Nahdem ih von dem hocdtöblichen Mragl: 
firat der König. Haupt» und MNefidenzitadt Münden bie & 
laubnig erhalten babe, dahier eine Niederlage meiner ſelbſt er⸗ 
zeugten Eflige zu erridten, fo bringe ich diefes zur allgemeinen 
Kenntniß, uud ergreife die Gelegenheit, melne verſchledenen 
Gattungen reiner und guter Eſſigs, unter Verfiberung promte⸗ 
fter Bedienung, zur gefdlligen Abnahme zu empfehlen. 
Die Niederlage befindet fib im Thal Petri, im Salzburger 
Botenhaufe Nro. 447 zu ebener Erbe. 
Münden, den 19 Mai ıla6, 
Molfgang Windfperger, 
Gutsbefizer von Birkentelten, k. Landgerichts Yır, 





Um mebreren Nachfragen zu begegnen, bringe ich zur all« 
emelnen Kenntniß, daß bei mir ein Laner von gewalztem 
fei ſtets in Bereltſchaft it, worımter Tafeln gegen 4 Schuh 

breit, 12 und noch mehr Schuh lang, und in der Dife bis 
sum bänniten Tabaksblel zu haben find. Zu Eindefungen von 
Gebäuden, Ausfütierungesi ver Del, Gewürz» und Tabals— 
Behälter, Klafhenfutter, Ninnen u. f. w. find felbe beftene 
zu verwenden, und um jo mehr zu empfehlen, als ber dufierft Bils 
lige Preis für jeden Kunft und Gewerbetreibenden einladend iſt, 


und dieſes Fabrifat auf biefigem Plaze noch niemals erzeugt 


wurde, fo wie auch Zinn für Zinngleßer, Orgelmacher ıc. dann 
innfolto und Ziuk in beliebiger Länge und Dile auf Beſtel— 
* gewalze werben. 

Zuglelch empfehle ich mein Anpferlager, beitebend in ger 
fhmiedeten und gemwaljten Blechen, als Ninnen, Rohr, Sel⸗ 
hen, Def: und Braupfaunblechen, Stichplatten, dann Schals 
ten, als Pfannen, Kochhaͤfen, Kaſtrol, Waſch-Ofen und Schwanfs 
feel, Hut: und Branntwelnfhalen, DOchformen, Nagelzaine, 
wie aud mein Lager von allen Gattungen @ifen, Gtahl, ver- 
innt und ſchwarze Bleche, Satrel:, Trommel:, Roll: und 

felmefiing, Meſſing⸗, Eiſen-, Krängel= und Stangendrath, 
Nigel, Zinn, Blei, Schrott, Feuerſteine ıc. R 

Jeder Auftrag wird zur Zufriedenheit, und unter Zufide: 
rung.ber billigiten Preife, ausgeführt werden. 

Münden den ı7 Mal 1826, 

Auguſtin Glonner, 
Eifenhändfer, Kupfergammer- und Walzwerks-Inhaber, 
in der Kaufingerkrafe Nr. 1013, 


Allgemeine Zeitung. 


. Mit allerhöchften Privilegien. 


Freitag 


Nro. 146, 


26 Mai 1826. 





Spanten. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. — Frantreih. (Briefe) — Dentfihland, (Schreiben aus Frankfurt.) — 


Rupland. (Schreibe 
Kürtel. — Antänb 


n aus Peterdburg.) — Beilage Nro. 146. Johann Heinrich Voß. — Deutiches Bnudestagsprototoll, — 





Spanien. 

* Mabrid, 8 Mal. Der ganze Hof iſt gegenwärtig zu 
Aranjuez bedacht, die Ablaͤſſe des Jubildums zu gewinnen. 
Bei biefer Gelegenheit ſchmelchelt man ſich neuerdings eine Am: 
neftie eriheinen zu feben, da das heliige Jahr auf keine wohl: 
zhätigere Weite gefeiert werden könnte. — Ein töniglihes De: 
txet ernennt die Generalfapitaine der Provinzen zu Uuter- Ins 
fpettoren ber koͤnigl. Freimilligen In ihren Bezirfen. Bon den 
Einfänften der ſtaͤdtiſchen Acciſen follen Fünftin uur die Abga= 
ben von Wein und Branntewein zum Unterbhalte der koͤnigl. 
Freiwilligen verwendet werden dürfen. — Das Memoire des 
Hrn. Burgos (fpanifhen Agenten zu Paris) über Spaniens 
politifhen und finanziellen Zuftand (wovon In Nro. 108, und 136, 
der Allg. Zeit. Erwähnung geſchehen) beſchaͤftigt noch Immer die 
Meglerung. Sie bat Ihn aufgefordert, ihr den Plan eines guten 
Stnanzfpftemes, den er in feinem Memofre befanntiih nur 
oberflählich berührt hatte, mitzuthellen. — Es gebt mehr als 
je die Mede, die General: Intendanz der Polizel zu einem Mi: 
niſterium zu erheben, das dem Hrn. Mecadho anvertraut mür- 
de. ‚Hr. Hermofilla erbielt den Auftrag, für die Pollzei- 
Reglements jene Abänderungen vorzuſchlagen, welche die Erfah: 
zung ald zwekmaͤßig bezelchne. — Die Pollzel: Intendanz ge: 
sieht eines gröfern Kredites, ald der Math von Gaftillen und 

der Staatsrath, ja beinahe mehr, als die uͤbrigen Minlfterien 

ſelbſt. Die Haͤupter derſelben verfäumen auch Feine Gelegen- 

Heit, Mianer von Talent ſich beizugefellen; ein großer Thell 
der Polisei-Beamten beſteht aus Afrancefados. Elne Meforn 
des Staatsrathes iſt biefer Tugen zu Aranjucz fehr lebhaft be- 
fproden worden. — Der geljtlihe Brigadier Merino macht 
gegenwärtig eine Nundreife durch bie beiden Gaftilien. Zu Balla: 
dolid iſt er von General: Eapitain von Altcaftillen, Longa, 
mit großen Ehren empfangen worden und hat einer Verſammlung 
Der Upoftolifchen im dortigen Francisfaner : Klofter beigewohnt. 
Bon da ging er nach Segovia, mo Ihm zu Ehren der Biſchof eine 
glänzende Geſellſchaft veranftaltete. Mehrere Domherren beglel: 
zeten ihn bis gegen Burgos bin, wo er die Befagung muftern will. 
Slelchzeltig fendete der: Biſchof zwei Geiftliche mit Depefchen nach 
Madrid, bie zwar daſelbſt micht -zugelaffen wurden, doc aber 
Mittel fanden, nach Aranjuez zu kommen, wo fie ſich der Aufträge 
Des Pfarrers Merins vermuthlich ſchon werden entledigt baben. 
— In ben beiden Eaftilien ‚In Eftramadura, der Manche und 
einem: Theile von Andalufien, dauern die Klagen über Nahrungs: 
1ofigkelt fort. Das wenige Geld, was ſich in den Gemeindefaf: 
gen befand, iſt faſt ganz zu dem Feldzuge gegen die Heuſchreten 


vertvenbet worden. Man bört wieder von mehreren Mäuber- 
banden. 

Die neueſte Anotidienwe ſpricht von Verhaftungen, welche 
zu Burgos in Folge einer dort entdekten Verſchwoͤrung ſtatt 
gefunden hätten. 

Großbritannien. 

Kondon, ı7 Mai. Konſol. 3Proz. 783%; neue Anleihe 
3/4 Prämie; mericanifhe Bons 63"/4; columbifche 423/45 perua- 
nifhe 32; griedhtfde 15; Cortes 8, 

Die Hofzeitung enthält einen Kabinetsbefebl, der den preu- 
fifhen Schiffen in den englifhen Häfen die Privilegien der 
begünftigtiten Nationen bewilligt, da ein Gleiches rüffichtiih der 
englifhen Schiffe in Preußen gefhehn fit. 

Franfreid. 

Paris, 20 Mal. Konſol. 5Proz. 96; 3Proz. 64, 10, 
Bankaktien 2010; Falconnet 73, 30; Guebhard 45. 

Folgendes Fit ein Auszug der Mede des Hrn, Agler in ber 
Sizung der Deputirtenfammer am ı5 Mal gegen bag 
Bırdget für 18er. Im Eingange warf ber Redner den Mei: 
niſtern vor, daß fie von Frankreich jähriih eine Milliarde erhlel⸗ 
ten und doch immer neue Opfer forderten; daß fie bie Septen⸗ 
nalltaͤt verlangt hätten, um große Inftitntionen zu gründen, und 
noch immer nichts jur Welt gebracht hätten, als das in feiner 
Geburt erftifte Erſtgeburts-Recht, von dem die Miuniſter ſelbſt 
gefagt hätten, es liege nicht mehr in unfern Sitten! Die Mi: 
niſter wollten efne Ariftefratie gründen, vergäfen aber, daß man 
eine Ariftofratie nicht Improvifire ; daß fie eine Tochter der Zeit 
fen, wie ein edler Pair gefagt; daß ihre erfte Grundlage jene 
notabeln Familien bildeten, welche nur aus einer guten‘ Koms 
munal-Organifation hervorgehen könnten, die aber Franfreich noch 
immer fehle. Die Minifter hätten die Ariftofratie damit an— 
fangen wollen, womit fie gewbhnlich enbige, nämlih mir dem 
Rechte ber Erftgeburt, welches ein wefentliher Eingriff in die 
Mechte ber vaͤterlichen Gewalt ſey. Sodaun erbob ſich ber Red⸗ 
ner gegen das Eentraliſutions-Syſtem, dieſe Quelle der Will⸗ 
kuͤhr und Desorganiſation, welches nicht nur eine gute Verthel⸗ 
lung der Gerechtigkeit hindere, fondern auch wie ein Moft am 
Eigentbum, au ber Induſtrie, und an den Finanzen nage, Indem 


es dle Geldgmellen, welche bisher Aterbau und Kunſtflelß beteb- 
; ten, auf der Börfe zuſammen zu ziehen und den Landeigenthämer, 
‚ wie den Fabritanten, zu Börfen- Spielern zu machen fuche. Man 
: habe den Finanz» Miniſter oft mit dem Abbe Terran verglichen, 
ı mit diefens Vergleiche aber legterem Unrecht gethan.  (Murren 
' im Centrum). Wllerdings habe ber Abbe einem Freunde, der 


Um fagte: „Sle nehmen dad Gelb aus unfern Taſchen“ geant: 
wortet: „Und wo wolen Sie benn, baf Ich ed nehme?* Der 
Abbe habe aber nicht ganz Unrecht gebatt; bamals hätte Franf- 
reich weniger Huͤlfs quellen, weniger baared Geld Im Hinlaufe, 
weniger Kredit gehabt ; feine Milliarde fep damals durch die Hände 
des Flnanzminlſters gegangen, der gegenwärtig nicht mehr für 
das Aufbringen ber nöthigen Geldfummen zur Defung der Staats: 
bedärfniffe, fondern bios für die Girkulatien derfelben. durch 
die verſchledenen Zweige der National: Befhäftigung zu forgen 
habe. Dem Wlerbau feyen allerdings ı9 Milllonen Steuern 
nachgelaſſen worden; es wäre ihm aber unftreitig mehr gedient 
geweien, wenn man mit diefen 19 Millionen Schiffe gebaut und 
feine Produkte verführt hätte. „Von allen Selten verlangt 
man, fuhr ber Mebner fort, ſchon lange eine Vermehrung unſe⸗ 
zer Marine. Man baut zwar Schiffe, aber nicht für ung, fon: 
deru für den Pafcha von Hegppten (heftige Unterbrechung). Ich 
wicderbofe nur, was der Finanz: Mintfter, ſelbſt am 27 Aprit 
gefagt: „Wir feyen dem Paſcha von Aegupten Muülſicht und 
Schonung ſchuldig.“ Ich weiß wohl, die Politit bat ihre Müf: 
fihten zu nehmen, allein die Menſchheit, die Moral und die 
Religion verdienen auch berüffihtigt zu werden. Gibt es einen 
Ehriften, der ohne ſchmerzliches Gefüyl den Minlfter = Präfiden- 
ten von Rüffihten für den Paſcha von Aegypten In einem Aus 
genblife ſprechen hören fonnte, wo Tauſende von Chriften mu: 
ter dem Schwerte der Ungläubigen fallen? Dod man bat ge: 
fagt, wir wären den Griechen feinen Belftand ſchuldig, weit fie 
Mebellen, well fie Revolutiondrd, ganz ausgeartet und daher 
nicht Intereffant wären. Großer Gott! Die Griechen Untertha- 
nen bes Groß: Türken! Ich habe bisher geglaubt fie wären 
Unterthanen und Kinder des Heilands der .Welt! Die Grie: 


hen Mevolutiondre, weil fie die Feſſeln der Wiurpatpren des‘ 


Thrones ihrer legitimen Fürften zu zerbrechen juhen! Nun fo 


waren auch Gottfried von Bouillon und feine tapfer. Gefährten, 


und der heilige König ſelbſt, die fo water kämpften, um fie der 
Sklaverei zu entreifen, weiter nichts als Mevolutionärs! Die 
Grichen entartet! Ein Grund mehr, um fid Ihrer Wicderge: 
burt nicht zu widerjegen. Die Grieden nicht intereffant! Die 
lange Vertheibigung und nun bie beroifhen Ruinen von Mille: 
lungbi antworten aufzdiefe Anklage! (Bewegung) Was ver: 
langte man denn? Cine cinfade Dazwifhenfunft, eine bloße 
Note um dem Blutvergiefen Einhalt zu thun! Und von wem 
follte diefe Note ausgehen, wenn nicht von der Meglerung des 
allerhriftlichften Könige? Wie fehr mußte unfer aufrichtig from⸗ 
mer Minifter des Auswärtigen unter einer ſolchen engherzigen 
Yolitif, wenn ja Politit da ift, leiden! Aber zweifeln Sie nicht, 
meine Herren! das Miffelungbi, welches In feinem edlen 
Kampfe keinen bülfreihen Arm fand, feine diplomatifche Note 
erhielt, wird, gefallen und mit Ehriftenblut überfhwernmt, zu 
den Waffen rufen, und bald die Lage jeder Nation in Europa 
verändern.* (Fortf. folgt.) 

In ber Eljung der Depntirtenfammer am ı9 Mai 
reſumirte der Berlchterftatter über das Budget der Ausgaben 
für 1827, Hr. v. Berbis, bie bisherigen allgemeinen Debat: 
ten; zeigte, daß die gemachten Vorfhläge zur Verminderung 
der Gerihtehöfe beider Inftangen, zur Einziehung oder Ver: 
tingerung der Befoldungen verſchledener Staatsdiener, jur Er: 
ſezung eines Theild der Grundfteuer durch Verbrauchsſteuern ic, 
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unausfährbar ſeyen, und verharrte bei ben Anträgen ber Roms 
miffion, Im folgte Sr. v. Lolſy, Berichterftatter über die 
Einnahmen von 1827. Hlerauf wurde zur Grörterung ber ein- 
zelnen Artikel gefchrltten. Der I. Artifel lautend: „Die Aus— 
gaben für die Zinfen der fonfolidirten Schuld und die Dotatiom 
des Tilgungsfonds find für 1827 auf 238,840,121 Fr. feftge- 
fest,“ wurde angenommen, nad) einigen Gegenbemerkungen 
ber 59. E. Perier und Labbey de Pompieres, auf 
welche Hr. v. Billele, obgleich aufgefordert, nichts antwortete. 
Der Ppräfident verlas hierauf zwei von den HH. Fournas 
und St. Chamans vorgefdlagene Bufapartifel, die Bulaffung 
der 5 und 4’/s Prozents zu den Einkaͤufen der Tilgungstaffe 
betreffend, über welche die Beſchlußnahme auf morgen ver- 
tagt ward. 
Das. Nichterfcheinen des Hru. v. Willele in der 

der Deputirtenfammer am ı8 Mai gibt den WParlfer Oppo— 
fitionsjournalen Stoff zu Bemerkungen. Der Gonftitutie- 
nel fagt, der Minifter habe nichts Beſſeres thun können, und 
der Ariftargque meynt, er werde die Ceuſur ftatt feiner ante‘ 
worten laffen. 


Die Palrstammer empfing am ı8 Mai Berichte über 
Bittfchriften, und nahm fodann den Gefezeseutwurf, die Mer: 
wendung der aus dem Verlaufe einiger Staatsgebäude zu ld⸗ 
fenden Summen für verfhichene Mintjterial = Departements 
betreffend, mit 95 gegen 22 Stimmen an, 

Der Moniteur vom ı9 Mai theilt den (Eürzlih von der 
Deputirtenfammer angenommenen) Entwurf über die Subjtitu= 
tionen in Geſezesform mit. 

Hr. Hyde de Neuvllle zeigt In den Zeitungen an, baf 
er folgenden, auf dad Syndikat ber General-Einnehmer Ber 
zug babenden Vorfhlag in der Kammer babe ftellen wollen; 


da aber der von Hru. E. Perier am 25 April gemachte An 


frag, die Operationen der Tilgungstaffe betreffend, verworfen 
worden ſey, und er für den feinigen, damit im Zufammenbange 
ftehenden, fein befferes Loos erwarte, fo babe er befhloffen, 
ihn für die naͤchſte Seffion zu verfparen: „Ge. Majeftät folle 
gebeten werben, ben Kammern ein Gefez des. Inhalts vorlegen 
zu laffen: daß jedem dem Schaze rechnungspflichtigen Agen— 
ten verboten ſey, Thell an Verbindungen zu nehmen, wels 
che zum Swele haben, in Staatspapieren mittelft Adufen, Ver— 
fäufen und Meporten zu fplelen, zu leihen, oder Käufe auf 
Lieferung abzuſchlleßen; wie auch, weder direkt noch indirekt, 
an Anleihen Theil zu nehmen, welde für Nehnung bed Aus— 
landes abgefhloffen würden.“ 

Die Kommiffion der Palrdlammer foll Ihren Bericht über 
Duvrards Lieferungs = Verträge beendigt und als Ergebnif aller 
Unterfuhungen und Verhoͤre gefunden habe, daß gegen feinen 
Pair gerichtiih zu verfahren fen; baber glaubt ber Courrier 
frangals, die Pairslammer wuͤrde ſich für Infompetent erklären, 

Derfelbe Eourrier meldet eine Neuigfeit, die doch noch 
der Beftätigung zu bedürfen fcheint. Der unerfchrofene Cana- 
ris foll in den Lagunen von Miffolunghi ums Leben gekommen 
feyn, indem eine tuͤrkiſche Kugel den von Ihm befehligten Brau—⸗ 


‚der In bie Luft fprengte. 


Ein Parifer Blatt, behauptet, die Herftellung der niederländi= 
fhen Feftungen bätte ſchon 96 Millionen Fr. gefoftet, wovon 
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So:ans dem’ und 36 aus den 


Kriegetonteibutionen 
‚eaglifhen Halſsgeldetn “beftritten worden wären. "Die ganze , 


Ausgabe dürfte fi auf 200 Millſonen belaufen, 


Ein Schreiben aus Paris vom 9 Mal, in nlederlaͤndiſchen 


Blättern erzählt unter Anderm: „Seit einigen Tagen iſt In um: 
fern Geſellſchaften von nichts als den Gefahren bie Mebe, welche 
der Preßfreiheit drohen. Die Artikel, welche der Eonftitution- 
nel und das Journal des Debatd gegen die Ernennung des Bi: 
ſchoſe von Straßburg, Hm. Tharin, zum Lehrer bes Herzogs 
von Bordeaur emthlelten, follen bei Hofe ſehr mißfallen ha— 
‚den, und das Mintfterkum diefen Umſtand benuzen wollen, um 
hoͤchſten Ortes die Erneuerung der Tenſur durchzuſezen. Leider 
laſſen mehrere Umftände vermuthen, daß bie Jeſulten, die ſich 
eines großen Einfiuffes bei Hofe erfreuen, den Vorſchlag Ieb- 
baft unterfiügen werden. Eine andere hohe Perfon foll indeſſen 
die Anfihten jener Journale theilen, und dem Hrn. Tharin, 
als er Ihr feine Aufwartung machte, gefast haben: „Herr Bi: 
ſchof, auch Ih wuͤnſchte mir Gluͤk zur Wahl, die der Koͤnlg in 
Ihrer Perſon getroffen ; aber ich kannte damals Ihr leztes (den 
Sefuiten günftiges) Faften: Mandat noch nicht.“ — Unverbürg- 
ten Gerüchten zufolge hätte Hr. v. Villele vor einigen Tagen 
dem Könfge feine Entlaffung angeboten, weil er fi von einer 
unwiderfiehlihen Macht überflägelt fühle, und für das ihm auf: 
gebrungene Regierungs:Spftem nicht länger verantwortlid bicl- 
ben wolle; der König babe aber erklärt, feinen Entſchluß erſt 
nah Beendigung biefer Seffion befannt machen zu wollen. — 
Bei der lesten Jubiläums: Prozeffion wollen Einige eine ſchlaue 
Reranftaltung von Seite ber Kongregation bemerkt haben, er: 
gerlih darüber, daß bie wichtigften Staatslörper und elue Menge 
höherer Staatsdiener nicht zu bewegen waren, den früheren 
Prozeflionen beisumohnen, foll fie eine praftifche Anwendung dee 
Compelle eos intrare in Vorſchlag gebraht haben. Man 
vereinigte mämlich bie Sühnungsfeler des 21 Jan. und die 
Legung des Grundſtelns für Ludwigs XVI. Denkmal mit der Qu: 
biläumsfelerlichteit, und da die Gtaatsdiener gehalten find, er: 
ſterer beigumohnen, fo.mußten fie nothwendig bei lezterer ſich 
einfinden. Die Herren follen ſich auf diefen Einfall viel zu 
Gute thun.“ 

"rt Yarid, ı8 Mai. Man bat an der Börfe bie Frage 
aufgeftellt, wem nun Miffolunghi gehöre, ob Ibrahim, oder fei: 
nem Vater, ober dem Großherru? Die Frage war für Boͤrſen⸗ 
leute verzeiblih, aber fie liegt außer ihrer Sphäre, und doch 
iſt fie vieleicht nicht ganz leer. Man fänst an, ſich allmaͤhllg 
an den Gedanten zu gewöhnen, die Berhältnife könnten durch 
ihre Berwillung eine Geldanleihe wenigſtens zu Vorbereitungen 
nöthig machen, fo wie England feine neue vierprosentige Anleihe 
ſchon feit einem Dromat abgefhloffen hat, um in jedem Aupenbiit 
fchlagfertig zu feon. Aber, fezt man hinzu, wer wird Geld in 
breiprogentigen Renten anlegen, auch wenn man fie zu 50 aus: 
bieten wollte? Wer wird Geld dazu ſich aus feinen Fuͤnfprozen⸗ 
tigen anſchaffen können; denn bei der erften Erdfnung einer 
Anleihe zu Drei werben die Fünf zu tief fallen, als daß man 
fie zu dem geringen Preife bergeben würde. Die alten Eins 
würfe gegen die Möglichkeit, in Frankreich zweierlei Renten ne: 
ben einander zu erhalten, werden jezt alle wieder rege. 

»** Yaris, 19 Mai. Die Sizungen der Deputirtenfams 
mer find während ber Debatten über das Budget wahre Bör- 


ſenſtzungen; das Merkwürbigfte iſt Immer mod die Frage wegen 
der Dreiprogents ; infofern fie mit den Zinfen als Staat 
Thuld, und mit dem Kilgungsfond, einen großen Theil der Aug: 
gabe ausmadyen. Die Oppofition kennt nicht alle ſchwache Seir 
ten der Börfe, fonft wuͤrde fie Aber die Sonderbarleit herfallen, 
daß feit langer Seit, wie 3. B. aucd wieder geftern, der Kurs 
der Fünfprogents gegen Gontant beffer ift, als am Ende der 
Börfe auf Termine, was aber oft gegen die Natur das Spiels 
ift, und daß dagegen die Dreiprozents, fo lang die Börfe gut 
ober wenigſtens einigermaaßen befezt ift, beruntergchen, unb 
fobald Niemand mehr da tft, wieder hoch angeſezt werben, Die 
Frage, ob die Fünfprogents ganz von der Tilgung ausgeſchloſſen 
bleiben follen, wurde zwar vor einigen Tagen durch bie Verwer— 
fung des Vorſchlags des Hrn. Caſimir Perler abgethan. Aber 
fie fömmt nun abermald durch den feierlichen Antrag eluch Mit: 
giieds der Eontreoppofition, des Hrn. v. Chamans, unter dem 
beftimmten Verlangen, dab die Titgung zwifchen beiden Ren— 
ten zu gleichen Theilen vertheilt werden folle, zum Vorſchein; 
die Angriffe werben fo oft wiederholt, daß am Ende doch eine 
Unannehmlichfeit für die Regierung darauf entjichen Fonnte, 
Der wichtigſte Umftand bei dieſer frage It, dab man die Hände 
nicht frei bat; es find offenbar, wie das ſchon vor einem Jahre 
behauptet wurde, gewiffe geheime Verfprehungen gegeben wor: 
den, die man vielleicht elnft für widerruflich bielt, die man aber 
jest, wo die ganze Geftalt des Geldbedarfs und dee Geldum— 
faufs in Europa verändert iſt, nicht mehr widerrufen kan; 
nemiich der Gefamtbetrag des täglidien Tilgungsfonds gehört 
den Trägern ber umgewandelten Dreiprozents, font genannt 
Meduftionsbanficrd, nur unter der Bedingung, daß fie Die täg- 
lich zum Verkauf ausgebotenen Iudemnitäts-Dreiprogents ankau⸗ 
fen müffen, was jedod bei dem langfemen Gange der Inden: 
nitaͤts⸗Liquidation nicht fehr bedeutende Summen beträgt. Diefe 
tägliche Einnahme an Lilgungsgeldern, wenn fic, dem Verlangen 
der Oppofition gemäß, zwifchen beiden Menten vertheilt werben 
müßte, würde bie Mebuftionsverwandler um cine täglidhe Ein: 
nabme von 125,000 Franfen zurüffegen, was alle Monate wer 
nigftens eine reine Elnnahme von 3,250,000 Fr. beträgt, und 
in diefer kritiſchen Zeit ein wichtiger Gegenftand ift, befonders 
für große Beſizer von Dreiprogents, die auf fo ſchlechtem 
Fuße ſtehn. An der heutigen Börfe gingen die Dreiprogentigen 
in Eontant bis auf 64. Seitdem der Finanzminifter das Prinzip 
aufgeftellt bat, die Dreiprogents zehren mit ihrer Tilgung 
mehr Geld auf im Kapital als die Fünfprozents, iſt man 
auf bie boshafte Entbefung gerathben, daß der eigene Vortheil 
der großen Inhaber der Dreiprogents vermdge der Werwanbd- 
lung ihrer Fünfprogents es erfordert, daß die Kurſe weder 
hoch fteigen noch tief fallen, weil dabei die täglihe Tilgungs— 
Operation ihnen nicht. entgehen fan, dagegen, beim Falle ber 
Dreiprogents, Werluft für fie am Werthe, und beim Steigen 
bie Gefahr des Einflufes des Stelgens auf die Fünfprogents 
vorhanden Ift, welches befonders vermieden werden muß, weil 
bie Dreiprogents noch Immer hoffen, fie werden einſt durch ſich 
felber emporgcehen und bie Epefulanten wieder berbeilofen. 
Deutſchland. 

** Frankfurt a, M., 20 Mai. Der geſtrige Tag war 
Einer derjenigen, die von Zeit zu Zeit Epoche Im Effeftenver- 
keht unfers Plazes mahen, Herbeigeführt ward biefeibe dur 
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is rtflesung) :- 
rum biete Belt erſchlen auch die volftändige Sammlung fel: 
wer Leber, Jorllen und Oden, worunter manches unfterbliche 
Died, noch durch des Kapellmeifters Schulz Melodie beflügelt, 
sanft amferer Sprache felbft ftets fortleben wird. Aber die hoͤchſte 
in allen dbeutfhen Gauen erwarb ihn feine Luife, 
Yon weiher bie Miusgabe lezter Hand im Jahre ı823 erſchlen. 
MM er doch felbit der leibhafte Paftor von Grünau. Homers 
und Theotrits Welfen find bier durch ein Zauberband an die 
Bitten der neuen Zeit gefmüpft. Ohne diefe Luife hätten 
wir auch Goͤthe's Hermann und Dorothea nicht. Die nur fehr 
mäßigen, an willige und verwandte Kollegen gern übertragenen 
Säularbeiten, und manches geftörte Verhaͤltniß mit ditern Freun: 
den in der Nachbarfhaft bewogen Voß, ben Aufenthalt In Eutin 
mit einem anfehnlihen Jahrgebalt aufzugeben. Er ging im 
Herbſte 1802 nach Jena, wo er bald wieder im felnem Bachgärt: 
Kein, wie ers nannte, ein heimiſches Plaͤzchen fand, und allem 
‚Geräufh und Hofleben abhold, oft mehr als feinen Freunden 
Ueb war, einfiedelte. Im diefe Zeit fallen feine Programme 
“und Recenfionen für die Jenalſche Litteraturzeitung, der er mit 
ſeinen Söhnen ftets treu bileb, und In einer Beurthellung von 
Bürgers Sonetten erhob er fich zuerſt gegen die ſuͤdllchen Ro— 
mantiter, gegen welche feine laute Abneigung mit den Jahren 
nur wachſen konnte. Vergeblich fuchte man ihn für bie Uni: 
verfität Würzburg zu gewinnen, wohin einige aus dem Jenal: 
Shen Kreiſe gezogen waren. Als ihn aber der treflich berathene 
Grofberzog von Baden mit einem anfehnlihen Jabrgehalte ohne 
alle weitere VBerpflihtung nach Heidelberg berief, um der er: 
meuerten Hochſchule durch die bloße Anmwefenheit eines folden 
Mannes einen Glanz zu verleihen, verpflangte er fih nad Hei: 
deiberg, und richtete fi In jenem blühenden Tempe ein el 
ed Gartenreih mit bequemer Wohnung ein, wo felbit bei 
bewölttem Himmel immer nur Sonnenfhein herrſchte. Groß 
amd ratlos war auch hier feine weit ausgreifende Weberfeger: 
und SHeransgeberthätigkeit. Hefiod und Orpheus, Theofrit nebft 
Moſchus und Bion, Tibull, erfchlenen mit mehr oder weniger 
Grfolg (im Tibull vermißten Kenner die Zarthelt bed Tons und 
den Fall des Yentameterd) und vor allem fein Horaz in zwei 
Bänden. Es iſt über bie latintfirende Undeutfchheit der Dden- 
Heberfezung von vielen Orten ber ein erfchreflihes Geſchtei er: 
hoben worden. Und doch iſt mÄnnlihes Ringen mit dDiefem 
Original ein unfchdzbares Meifteritük für eingewelhte Sprad- 
fenner, wobei biefe vertraute Bekanntſchaft mit den edeljten 
Exzadern unferer Sprache, blefe alles wagende Kühnhelt In der 
fd anfhmiegenden Nachbildung, jeden Unbefangenen ſchon jeyt 
ia Erftaunen fegen muß. Und gilt nicht auch bier eine Beru— 
fung auf ein zweite Gefhleht? Wenn nur unfere Schulmän- 
ner bei der Erflärung des Horaz mit dem, was freilich nur ein 
Voß wagen durfte, recht umzugehen verftänden, es würde bie 
»Borlefung und Prüfung jeder einzelnen Ueberſezung den fähl: 
gen Schülern ein wahres Felt werden können. Bel der Ueber: 
fezung der Sermonen und Briefe kam Ihm die herrliche Vorſchule 
in feinen Idyllen zu ftatten, und fie iſt im Ganzen das Gelun: 
genſte. Den wenigiten Beifall fand die in Verbindung mit fel- 


nen wafern Söhnen unternommene metrifhrgenaue Ueberfegung 
Shaffpear's. Hier raͤchte ſich gewiſſermaaßen bas von ihm ver- 
achtete romantifhe Prinzip. Eine Verſchwendung von wieder- 
erwelten Sprahformen, die gelehrteften Anmerkungen konnte 
den lebenswarmen Hauch nicht erſezen, der in U. W. Schlegels 
Verdeutſchung athmet. Geine Weberfezer-Laufbahn ſchloß fi 
mit dem vollftändigen Arkftophanes und mit dem Aratus, denen er 
zugleich eine reihe Austattung von Kritif und Erläuterungen ver⸗ 
lied. Die Kritik hat Buttmann in feiner neweften Ausgabe gewuͤr⸗ 
digt, der Commentar wird feinen bleibenden Sachwerth behanp- 
ten. Kühn war der Gedanke, ben Ariftophanes mit allen Nakt- 
beiten und Atticlömen in Sache und Wort zu doimetfhen. Die 
Mecenfion im Hermes bat viel zu einfeltig das Werdienft des 
mwatern Meiſters hervorgehoben. Des glätlih Wiedergegebenen, 
des Ueberrafbenden ‚dur manden herrlihen Fund in unferer 
Sprache, ift weit mehr als des Werfehlten, wo freilich bie Choͤre 
und Iprifhen Stüfe fid Ihm am wenigften gebuldig fügten. Um 
üc von unfers Aitmeifters Zeiftungen in diefer, einen ehrlichen 
Weberfeger wohl zur Verzweiflung. bringenden Aufgabe zu über: 
jeugen, vergleihe man Wieland's Weberfegerverfuche im attifchen 
Mufeum, und bes Cambridger Mitchell's englifhe, als gelungen ge: 
rühmte Hebertragungen. Hatte doch felbft F. U. Wolf in feinen 
fo vlelfach gefeliten Wollen, und in einem andern Bruhftät, 
ulcht aͤberall in den Ehören bad ihm vorfchwebende Ideal einer 
ueberſezung, wie fie ſeyn fol, erreihen innen. Was man 
Bofens Homer vorgeworfen hat, Ueberbleten des Grundtons 
und Hafen nach volltönenden Pradtworten, konnte beim Ari 
ftophanes kaum verfchuibet werben, wohl aber bier und da eine 
ftarre Ungelenkheit zur Cintönigkelt führen. Molf, beifen 
bobe Genlalitdt fih eben fo wenig mit Voſſens geregeltem Lebens⸗ 
ald Versgang vertrug, und der fich In dem lezten Jahren mans 
ches verwundende Urthell über Voſſens metrlihes Hammer: 
und Strefwert erlaubte, hatte feinem treuen, doch nie an bie 
Theltbarkeit Homers glaubenden Mitkaͤmpfer manden Anlaß 
jur Unzufriedenheit gegeben. Diefer fühlte den Pfeil, ben Wolf 
durch feine unvergleihliche Weberfezung der erſten Horazlſchen 
Satyre auf feine Arbeit abſchoß. Doch hatte die Eleine Fehde 
eben fo wenig ernftlihe Folgen, als die mit bem Leipziger Her: 
mann über eine Recenſion feines Orpheus. Die Philologie lernt 
alle Tage hinzu. Wie könnte fie lange Groll hegen? 
(Befhluf folgt.) 





Deutfdland. 


Folgendes it ein Auszug aus dem Protokoll der 
ı3ten am ı1 Mai gebaltenen GSiyung ber hoben 
dbeutfhen Bundesverfammilung. I Forderung verſchle— 
bener Staatsgläublger an den chemallgen Kurſtaat Mainz 
und bie jezigen Befizer ehemaliger furmainzifcher Landestheite. 
Beſchluß: ) Da die von dem aufgelösten Kurftaate Malız 
berrührenden, auf den Zol Vllzbach und die Mente Lohned ra= 
dieirten, bei der Altern Anselnanderfezung des Wislaper Schul⸗ 
denweſens auf die linke Rheinſeite verwiefenen Schuldforderun- 
gen, von dem nachmallgen Großherzoge von Franifurt in einem 
mit Frantreih im Februar ı8ı0 gefchloffenen Vertrage als auf 
die rechte Rhelnſelte gehörige Schulden erklärt worden find, 
und auch von ibm in unterftellter Konkurrenz der übrigen Theil= 
haber des aufgelösten Mainzer Kurſtaates, nach der Altern Ber: 
thellungsbafis die Verichtigung derfelben übernommen worden 








galiuftanz, nach dem Wortlaute des in ber 
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e vpreußen und dem ha! end Helfen, als jejl: ı 
n 


des auf der Iinfen Rheinſeite gelegenen Theils 


des ehemaligen Kurftaates Mainz, einerfeits, und dem König: | 


zeibe Würtemberg, Kurheffen und Herzogthume Naſſau, als 
Befiseru dleſſeltiger kurmalnzifher LZandesthelle, andererſells, 
auf ben Grund des Art. 30. der Wiener Schlußakte, Die recht⸗ 
liche Entſcheldung der ftreitigen Vorfrage: ob die Staaten der 
rechten oder der Iinten Mbeinfelte, und in welchem Verhaͤltniſſe 
fie diefe Schulden, inclusive der auf den Zoll Wilzbach verfi: 
cherten Schuldforderung des Mainzer Pfandhauſes von 232,000 fl. 
u vertreten und zu übernehmen baben? dur eine Aujträgal: 
nftanz zu veranlaffen. Es werden daber die eben genannten 
Megierungen erſucht, binnen ſechs Wochen zu erflären, ob fie 
fi über ein Kompromiä vereinigt, ober weldhes oberfte Gericht 
eines Bundesaliedes fie als Aufträgalinftanz gewaͤhlt babeu, da- 
mit fodann dad Weltere bundesgefezlich verfügt werden loͤnne. 
Die Krone Preußen wird ſich binfihtlih der befizenden Main: 
Aſchen Yarzellen auf bem linken Mbeinufer bei dem einzulel: 
tenden Wufträgalverfahren von dem Grefiberzogtdume Heſſen 
vertreten laffen. Die Bundesverfammiung begründet übrigens 
auf die vorliegenden Erflärungen die Erwartung, daß diejenigen 
Megierungen, welche jenen Vertrag des Großherzogs von Frank⸗ 
furt mit Franfreih anerfannt haben, die ihnen nah dieſem 
Staatsvertrage von den vorhin genannten Echulden zufallenden 
Raten, fo weit dis noch nicht. geſchehen iſt, To fort vertreten 
und übernehmen werden. 2) Anlangend die Forderungen bes 
Mainzer Pfandbaufes mit Spezlalhypothek auf Müdesheim und 
Krautheim, wird es ber Kquidationsfommiffion des Yfändhau: 
fes überlaffen, ihren Anſpruch anf Verzinſung des von bem 
Herzogthume Naffau zu vertretenden alten Binsräfftandes von 
fl. 34% fr. beiden berzogl. nafl. Gerichten geltend zu 
m . 3) Was blejenigen 20,972 fl. 57 fr. nebſt räfftändigen 
af en betrift, welche an der vorgenannten auf Krautbeim und 
eim bupothezirten Schuld noch unberichtigt find, und 
für weldhe das. Herzogthum Rafau dem Pfandbaufe Steuer: 
fhulden auf Ubrehnung wegen Gaftell und Koftbeim überweifen 
will; fo wird bie großberzogl. heſſ. Bundestagsgefandtfhaft er: 
ſucht, zu bewirfen, daß Ihre Meglerung diejenige Steuerrate, 
weiche wegen der auf Ruͤdesheim und Krautbeim bupotbezirten 
Schuld wirklich anf Eaftell und Koſt heim entfällt, nämlich den 
Betrag von 1836 fl. 14 fr. nebft rüfftändigen Zinſen, auf Ab⸗ 
rehnung an das Pfandhaus entrichte; den nach Abfchlag dieſer 
ı fl. 14 fr. von den aufgerechnet werben wollenden 20,973 fl. 
fr. alsdann noch übrigen Meft, Im Betrage von 19,136 fl. 
fr. nebft Binfen, bat bie Kiquidationstommiffion des Pfand: 
baufes bei ben herzogl. nafl. Gerichten einzufla 4) Die 
—— heſſiſche und herzogl. naſſauiſche Reglerungen wer: 
unter Mitwirkung der für die Reklamatlonen der Mainzer 
Staatsgläublger bisher beſtandenen Bundestags-⸗Kommiſſion, 
jum Bebuf einer definitiven Auselnanderfezung der auf Eaftell 
und Koſtheim haftenden Etener- und Aammer-Schulden und 
fionen, fofort Verhandlungen einleiten, und zu Diefem Ende 
miffarien ernennen, welche vor allem bie fattifhen Ber: 
hältniffe zu eruiren, und die einzelnen Puntte, worüber ver: 
ſchledene Unfihten obmwalten, zu bemerken, nah Beendigung 
diefer Vorarbeiten aber felbige ber Bundestags: Kommiffion ver: 
zulegen haben, um auf dleſem Wege zu einer gütlichen Berein- 
batung über die fragliche ——— ju gelangen. 5) 
Der gegenwärtige Beſchluß it den Bevollmächtigten der Gldu: 
biger und des Pfandhaufes, dem Dr. Goldfhmldt und Dr. 
Marfchall, mitzutbeilen. — I. Bitte des ehemaligen Rhein: 
olifhreiberd zu ODberlabnftein, Hofgerichtsrathb Bels— 
er, für ſich umd mehrere Rbeingollpenfioniften, um Auszahlung 
züfftändiger reihefhlußmäßiger Penfionen, Beſchluß: ı) Daß, 


Bundestagsfinung 
vom 4 Auguft 1825 gefaßten Veichluffes, in Aftivirdt zu fezem 
ſey, fonad ber könlgl. hannoͤverſche Hr. Gefanbte erfucht werde, 
feinem allerhoͤchſten Hofe blevon die Anzeige zu machen, damit 
der genannte oberite Gerichtshof ald Auftraͤgalinſtanz in der 
Meflamationsfache des chemallgen R ollfchreibers zu Obere 
lahnſteln, Hofgerichterach Belsler, für fi und mebrere Rheins 
zolfpenfioniften, Auszahlung rüfftändiger, reihsfhlugmäßiaer 
Venfionen betreffend, nac eben angejogenem Belchluffe ein— 
trete, in &emdßbeit der Bundesakte und der Beſchluͤſſe vom 
16 Jun. 1817, 3 Aug. ı820 und ı9 Jun, 1823 verfahre, und 
Im Namen ber ——— den Rechten gemd; er⸗ 
tenne; auch daß =) zu dieſem Ende die bisher bei der hohen 
Bundesverſammiung und bei der Vermittelungs - Kommiffion 
gepflogenen Verhandlungen, mit Anfchluffe der angeführten: 
Beſchluͤſe, dem königl. baundveriihen Herrn Gefandten jur 
Beförderung an das Aufträgalgeriht zuguftellen, und 3) bie 
Neflamanten biervon in Kenntniß zu fejen find. Der obem' 
ange zogene Beſchluß vom 4 Auguft 1825 fautet folgendermaa» 
ben: Da in der Meflamationsfahe des Hofgerihtsrarhe Bels- 
ler und Konforten, wegen geferderter Bezahlung rütftdndie 
ger Mheinzollpenfiouen,, der auf den Grund des doften Artle 
feld ber Wiener Schlufafte von der Bundesverfammlung am 
»3 Mai ıBaa befhlofene Verſuch der Güte zu einem Cinver: 
ftändniffe nicht geführt hat, mithin nunmehr zwiſchen den, thelis 
von den Meklamanten, theils von andern Staaten als bethel« 
ligt bezeichneten Bundesjtaaten, namentlih Naſſau, als Terris 
torlalberr, Preußen, Bapern, Kurheſſen, Weimar und die freie 
Stadt Frankfurt, als Theilbaber an dem vormaligen Großher— 
zogthume Frankfurt, und Preußen, Bavern, Baden, Grofbere 
zogthbum Heſſen und Naffau, als dermalige deutſche Rheinufer: 
ftaaten, die rechtlihe Entſcheidung der ftreitigen Worfr. 
wen von Ihnen bie Forderung angebe, und gegen wen alfo die 
Meflamanten ihren Anfprucd zu richten haben? durch eine Au— 
ferdgal:Inftanz zu veranlaffen ift, infofern nicht bie bödhften und 
boben Megierungen obiger Bundesftaaten fih noch über ein Kome 
promiß vereinigen, fo find diefe hoͤchſten und hohen Megieruns 
gen zu erfuchen, daß fie binnen ne Monaten ber Bundesver⸗ 
fammlung erflären, ob fie ſich über ein Kompromig vereinigt, 
oder welches oberite Gericht eines Bundesgliedes fie ald Au— 
ſtraͤgal⸗ Juſtanz gewählt haben, damit ſodanun diefeits das Weis 
tere, ben Bunbesgefegen gemäß, verfügt merden koͤnne. 


Tüͤrkel. 

Ein aͤlteres Schreiben aus Corfu vom 28 Aprll, in fran⸗ 
— Blättern, fagt: „Boll Kummer ergreife ih die Fe— 
‚, um Ihnen das fürdterlihe Schitfal der Vormauer des 
Vaterlands zu melden. Das Unglüf biefer heiligen Stadt, 
die feit einem ganzen Jahre von einer Handooll Menſchen gegen 
gaetreite wilde Felnde wunderfam vertheidigt worden iſt, ver- 
tent doch wohl einlge Thraͤnen der Griehenfreunde. Es iſt 
unmöglich bie Beftürzung zu befchreiben, in welche alle @inwohe 
ner Corfu's durch diefe Nachricht verfallen find; geftern den gatte 
sen Tag waren alle Straßen dbe, und Jedermann verſchloß fi, 
um Im Stillen zu feufgen. Nle bat eine Begebenheit einem 
ſolchen Eindruf gemadt ; die Fahne des Halbmondes weht jet 
auf den Willen, wo jeder Stein mit dem Blute gefärbt fft, 
das die Materlandsliebe großmüthig dahin gab. Weich eine 
fchreflihe Kataſtrophe! Welch ein Merluft, unermeblic fir die 
Freiheit Griehenlande ! Die muthigen Bertbeidiger des Kreue 
sed hatten es wohl gefagt In ihren Testen Briefen: „Nicht die 
Angriffe der Araber fürdten wir, wir fürdten nur die abſcheu— 
Ihe Hungersnoth, die ung aufzehrt.“ Der Feind fühlte die- 
fen feinen Vorthell über fie nur allzuwohl; er war bei neum 
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bei "Brander vereitelte, und deu kleinen griechl⸗ 
ä g verwebrte ; dieſen war es zwar ge: 
tuͤrtiſch⸗aͤgyptiſchen Flotte durdızubrer 


e sweite mit ihren Brandern in Unorduung zu brin: 
bie beftändige Kanonade des 

in  Mandvern herrſchte, und die Schwäche der grie- 
. Im Berhaͤltniß der ungeheuren tärflichen 
auch die unerfchrofenfien Eecleute weiter vor: 


Feindes, die Ordnung 





fi 

ap, zu Sammeln. Wbends gegen zehn Uhr üftete man die 
nd, De Man hatte beſchloͤſen, daß eine augerlefene 
—— den Waͤllen bleiben ſollte, um den Feind durch 
ein ewehr⸗ und Kanonenjeuer zu täufchen, und ihn 
einigermaagen in Entfernung zu halten, während eine andere ald 
fagen , und bis an die mittaͤglichen Giegen- 

den des vaos vorsubringen ſuchen follte, welches faum 


en von der Stadt entfernt fit; die übrige Mannſchaft 
olte die Greife, die Weiber und Kinder, welche in die Mitte 
wurden, bewahen. Beim erften Angrif det Vortrabs 
die Feinde, die Befazung made wie "gewöhnlich einen 
einem kurzen aber lebhaften Kanonenfeuer wi- 
züt; allein als fie fahen, daß Die Belagerten ſich durch— 

‚und durch 


ihr Lager brechen wollten, richteten fie Ihr Ge— 
fie, und ſchltten den Flüchtlingen ibre Meuterel nadı ; 
hund ein furchtbares und moͤrderiſches Gefecht, das bie 


nun 

am des 23 dauerte. Mir willen noch nicht, wie viel 
Leute beiden Seiten geblieben find; aber es fheint, nurelne 
geringe Zahl Weiber und Kinder feven diefer Mezelct entgan— 


Krieger aus MWeitgriehenland, gewöhnt an Bergge— 

werben boffentlich größtentbeils durchgekommen feon; 
Befannte Gewanbdtheit wird fie nicht verlafen haben, nach— 
dem fie mehr als zwanzig Jahre lang der Piorte und dem 
Te Troz geboten haben. Der barımhersige Gott fen mit 





Litterariſche Anzeigen, 
AUnzeige. 

In der Grau'ſchen Buchhandlung zu Bapreuth und Hof 
erfheint bis Ende Auguft »B26 ein boͤchſt Intereilantes Werk: 
Ueber die Mothwendigkeit einer durchareifenden und 

grändlichen Verbefferung der Civil ⸗ Prozeford: 

nung, Rechtspflege und Gerichts = Verfaf: 
fung in Bayern, und Aber die Unzureichen— 
beit der Berbeijerungs=: Borfhläge einer 
zur Revifion der Prozefordnung im Jahre 

1823 zu München angeordnet gewejenen Kommiſſion, 

mit vergleichender Rikficht auf die Prozeßordnungen 

und Gerichts⸗Verfaſſungen Frankreichs und der vor: 
zuͤglich ſten Staaten Deutichlands, von Jobann 

Georg Auguſt Wirth. 

beiläufig 50 Bogen. 

Diefes wichtige, allen Geſchaäftämännern und insbefondere den 


2. Bd. in gr. 8. von 


Herren ı Ubgeordneten baverifhen Ständeverfammlung 
empfeblende Wert enthält: Pr 


») eine getreue Schilderung des Zuftandes der Rechtspflege 
in Bayern, welchen der Herr Seren unter andern durch 
eigene Erfabrung in der Elgenſchaft ald Mitarbeiter eines 
—— oͤffentlichen Rechtsanwaldes dahler kennen ge— 
ernt bat, 
eine umfaſſende Beurtheilung des Entwurfes der neuen 
Prozeßordnung für Bavern vom Jahre 45, 
die Darſtellung der Weſenhelt des franzdfifhen und preu— 
ßiſchen Prozeſſes, fo wie mehrerer anderer Prozeßorduun⸗ 
gen auswärtiger Staaten, 
) Vorfchläge zur Werbefferung der Prosehordnung, Rechts— 
pflege und Gericteverfaffung In Puvern; zufammenge: 
ſtellt in einem volftändigen Entwurfe einer Gerichts: und 
Prozehordnung, 
Motive biezu mit beſtaͤndiger Hinſicht auf die franzoͤſiſche. 
preuhliche, oͤſtreichiſche, baverifhe, würtembergifhe, han- 
növerifhe, medienburgifdie, aroßberzogl. befüfhe und 
Bern'ſche Progehordnung, fo mie andere mehr. 

Bis Ende Auguſt 1826 fan mat auf obiged Werk bei der 
Verlagshandlung und allen Buchbandlungen Deutfchlande, fs 
wie auch bei dem Herrn Werfaffer zu Bavreuth fubferlbiren. 

Der Subferiptionepreis ſſt auf 31. 18 fr. rein, oder ı Rthlt. 
20 gr. ſaͤchſ. feitgefegt, und erit bei Empfang des Buches zu 
bezablen. Mit dem ı Sept. I. &. tritt ber erböhte Ladenpreis 
von 4 fl. 4B fr. rhein. oder 2 Rthlr. ı6 gr. fächf, cin. 

Bapreuth, den 27 April 1826. 

Grauſſhe Budhbandlung. 


— 
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Bei J. Hölfher in Coblenz iſt erfälenen und in allem 
Buchhandlungen zu haben ; 
P. Ovidii Tristium lıbri quinque. _ Contextum 
verborum recagnovit et annolaltionem tum criticam 
e thesauris Heinsiorum et P. Burmanni depromp- 
lam, tum exegeticam apposuit F. N. Klein. 8ına} 


4 A. 24 kr. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(@diftalladung) Ralmund Mooseder, 
Bauersfohn von Hebertshauſen, und gemeiner Soldat belm kön. 
zten Linlen-Infanterlereglmente, wird ſelt dem ruſſiſchen Feld— 
zuge vemißt. 

Auf Andringen der nächſten Verwandten wird daher bete 
felbe oder feine allenfallfige legitlme Dercendenz aufacfordert, 
binnen drei Monaten fich entweder bierortd perfönlich zu 
melden, ober über den Aufenthalt Nachticht anber zu geben, 
auferdeffen man ihn für verihollen erklären, und das Vermö- 
gen gegen Kautlon an feine naͤchſten Verwandten augfolgen af 
fen würde. 

Am 27 April 1926. 

Köniat. baverifhes Landgericht Dachau. 
Eder, Landrichter. 
Müller, «ol. 





Dom 
königlich baverifhen Kandgeritt Moosburg 
werden in der Debit: und Konkurdfache des Foren; Halnr 
lechner, Wirths von Flitztug, nachdem das Gantdefret vom 
3 publ. den 24 Dec. v. J. laͤnaſt In Rechtskraft erwachſen Fit, Die 
Ediftstage ausgeſchrieben, wie folgt: 
1. Montag ber 26 Jun. 1. G. sur Eindingung und 
Liauldirung famtliher Korderungen an den Santirer; 
1. Mittwoh der 26 Zul. 1. J. jur Exception, und 
I. Mittwoch der g Aug. zur Repilt, und Mittwoch 
der 23 Aug. l. J. zur Duplit, E 
Die fintiigen Halmlechnerſchen Gtanbiger haben ſich ar 
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a * jügezeent. 0. Wir. bei. Benwngltung "sefesfider 


Zugleih wird das Gantanwefen, welches aus dem zum gräfl. 
v. Lodronſchen —— am freitiftigen Wirth */s. Hofs- 
gut, 23 Tagwert 50 Dey. U 3 Tagw. 39 Dez. Wieſen, 
10 Tagw. 96 Des. Wald, —— Yan Pfarrgottes haus —— 
freiftiftigen ’/s —** zu 53 Dez. ige ı7 Tagwert 
97 Dez. Welern, 3 Tagw. 8 Dez. und ı Tagw. 83 De. Wiefen, 
dann ı Tagw. 73 Dez. ludeigene Gemelndtheite, 33 der 
Wirthstaſerne, zum oͤffentlichen Verkaufe ausgeſchrieben. 

Kaufsllebhaber haben ſich am ıften und den folgenden Edikts— 
tagen mit den nötbigen Zeugniffen über Vermögen und Peumund 


—— ‚und den Zu th ae 
Em ungen Mr —— iR ‚beim sräftip 
on Haag 


—— lalgericht nachzuſuche und von 
biefer Lokalbehoͤrde zu geftatten, — Kara Falles die Bor 


jeigung derfeiben won folcher zu erw 
Die nähe 


beren Verhaͤltniſſe und Laften können aus dem vordles 
genden Gteuerfatafter je * entnommen werden. 


Graf, eandrichter. 


Actum am 9 Mail 84 


Belanntmadhung) Bel dem könislihen Landgerihte 5— im Iſarkrelſe finden ſich nachſtehende Depofiten, zu 


welbem bie —— ‚bisher nicht ausgeforſcht werden konnten. 
aber Ale, welche die nachſtehend verzeichneten Depoſiten und Depoſitenſchelne in Anſpruch nehmen zu koͤnnen glau⸗ 


Es werden 
ben, hledurch oͤffentlich vorgeladen in Zeit 


von ſechs Monaten 
von bente an, ihre Anfpruchsrechte bei unterfertigtem Gerichte um fo mehr anzumelden und nachzuwelſen, ald nad Be biefer 
riſt, diejenigen Depofiten und Depofitenfcheine, auf welche keine nadhgewiefen werden konnten, als berrenlofes Gut erflärt, und 


m öniglihen Staats: Aerar ausgehändigt werben müßten. 
Actum, am ı9 Xpril 1646. 


Königl. bayeriſches Landgeriht Landsberg. 


Luzenberger, Landrichter. 


J. Depoſitenſcheine 


der chnrfärftliden 









Zeit der Ausfertigung | Nrum. 
des 


Depofiten = Scheined. 











Nrs. current. 


4.| Monat. | Yahr.. 





an 
Sauptlaffe 


Auffhrift des Depoſtten-Schelnes. 


Münden. 





Betrag 











3| Decemb. 1796 193 | Den Cold Wagnerifhen Söhnen von Wabern . 94 | 74* 
2 9 | — — — 197Der Franzlska Poͤßlnger, Schmledstochter von Hofitetten vebhrig 1/5 4 
3 924 | Dftob. | 1798 747 | Bon der Pöhingerfhen Schmiedstoditer von boſtene⸗ le 12 | =) 
4 39 | 24 | Worli 1798 1759 | Frlftengelder von Klos zu Prittriching . 00 .| 10 [86 
5 53 | 24 | Dftob. 1798 1785 Stlftengeiber vom Wirth zu Neilfh . . 21456 — 
6 61— | — —6u939 n Reit von deponirten Kraufifhen Geldern — | 41% 
ai 7 | — | - — 684 | 2% Depofitum von Gſell zu Schwirting 5 1 |. gm 
8 83 — — — 1849 | Die deponirte Kaufſchillingsfriſt von Joſ. aiſtaller zu Yenzing .. | a8 b * 
| 9 — | — ıB69 | Die deponfrten Kaufſchillingsgelder von Job. Dietrich zu Epfenbaufen | 90 | 19 1 —— 
10 8l—|I| — - 1872 2 Dep. von der Stadtkammer Landsbrra In die Kolbinger Male. . | 6 | 6— 
ul | — | — ı8go I Das Depofirum von Glas oder Perchtold zu Lengenfeld . . . | a2 | do — 
1a | 134 | , |Ntovemb. 1803 31 | Kelitenreft in die, Ant. Seefelderfhe Selder » Vertbeilung gehörig » | a | 37 
— — 
E Neuere Depoſiten. 

L—— — — — — En 
fl. | fr. | bi. 

1 | Michael Manhardt, von Oberfiuning, — a re ee ee 
a| Mathlad Stegele, von Untermählhaufen, — acbeid ar er On 
3| Eine filberne Halstette, geſchaͤt auf . » a SE ee . 3 — 
4| @in filbernes Bruſtgeſchnuͤr, —8 auf A x ra m . F 135) — 
5] @ine filberne Hofenfhnalle, geſchaͤzt auf N :I—1 81 


Deutfhrameritanifher Bergmwerfd-Berein. 


Sie bie zum 31 Dec. v. 3. verfallenen Zinfen der Aktlen des 
deutfch » amerilanfihen Bergwerks : Vereins folen am erften Ju⸗ 
Hug d. 3. bezahlt werden, und können diefelben gegen Borzei: 
gung der jedem Altlonair zugefandteu Abrechnung 

den HH. Gebr. Kerften ) bier; 
— H. Brink u. Komp.) 
— D. Herſtatt In Köln; 
— Gebr, Betbmann,in Sranffurt a. M. 
— er u. Komp., in Lelpzig; 
— H. F. Fetſchow u. Sohn, In Berlin; 
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König. "Hayerifhes Landgerlcht er 





sjenberger, Landricter. 


de EM. Schröderu. Komp. In Hamburg, 
fo nie in * —S von jenem Tage an in Empfang 


genommen werden. 


{ enannten Hdufer werden die Gefaͤlligkelt haben, die 
ee Eomsant für die erſten Taufend Aktien an 
die Befizer derfelben zum übernehmen, infofern fich foldhe, durch 
Vorzeigung des Dokuments 8 * dazu berechtigt ausweiſen. 


berfeld, am 26 April 1826 
Eiberfi u 


Direktion. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböchften Privilegien. 


Sonnabend 





— — 


rtugal. — Großbritannien. — Fran 
„ furt.) — — (Schreiben : 


Nro. 147, 





(Berbandlungen der "Kammern. 
aus Berlin.) — Schweden 


27 Mai 1820, 


Brief.) — Deutfchland. (Schreiben aus Franfs 





— Deitreih. — Türke. — Bellage Niro. 147. Johann Heinz 


rich Voß. (Belhiuf.) — Schreiben vom Oberrhein. — Eynard über Miſſolunghi. — Ankündigungen, 





yortugal. 

* etifabon, 6 Mal. Diefer Tage hatte Sir Willlam 
Acourt bie Ehre, Ihrer f. Hoh. der Infantin Regentin fein 
Beglaubigungsihreiben als brittiſcher Gefandter zu überreichen. 
Die Infantin bezeugte Ihr Vergnügen, ibn feine Verrichtungen 
fortfezen zu feben. Man bemerkt, dab nunmehr alle Staaten, 
Spanien ausgenommen, die Megentfhaft anerkannt haben. — 
In Erwägung, dab der Mangel an anftändigen Unterhaltungen wur 
‚zu leicht verleitet, fih dem Spiele und anderm verderblichen 
Zeitvertreibe zu ergeben, bat die Regentſchaft, der Trauer un: 
beſchadet, erlaubt, die Theater von Liſſabon und Oporto vom 
15 Mai an wieder zu eröfnen. — Ein von Bahia bier cin: 
gelaufenes Schif berichtet, daß der Kalfer am ı8 März von 
dert nach Rio abgereist fen. — Das Linlenſchif, Joao VI., iſt 
endfih am 30 April von hier nad) Rio unter Segel gegangen. 
Es hat den Herzog von Lafoens und den General: Vikar des 
Patriarhen ald Deputirte an Bord. Man ft auf die Antwort 
des Kalſers fehr begterig, glaubt aber nicht, daß er nah Eu: 
ropa fommen werde, 

Großbritannien 

London, ı8 Mal. Konſol. 3Proz. 784; neue Anleihe 
!/s Yrämie; mericanlſche Bond 62*/2; brafitifche 55"/2 5; cofum: 
biihe 42*/2; peruanifhe 32; griechiſche 15. 

Die Bi wegen der Getreide : Einfuhr ging am ı7 Mal im 
Unterbaufe bei der dritten Verlefung ohne Widerftand durd; 
nachdem die Mintfter wiederholt erklärt hatten, daf bie gegen: 
wärtig ergriffene Maafregel bei der künftigen Diskuſſion über 
bie Getreide: Gefezgebung nicht als präjudizirtih angefeben wer- 
ben folle. 

Franfreid. 

Sonntags den 21 Mal war zahlreiche Aufwartung bei Hofe. 
Am a2 wollte der König St. Cloud bezlehn. 

Sortfezung der Mede des Hrn. Agler in der 
&izung der Deputirtenfammer am ı5 Mal. 

„Sind wir wohl bereit, meine Herren, biefen Greigniffen, die 
eine nahe Zufunft im Schooße trägt, entgegen zu gehen? Sind 

wir auf Krlege gefaßt, deren Moͤglichkeit der Minifter = Präji: 
deut ſeibſt von der Tribune herab ami 27 v. M. zugegeben? 
Man bat Ihnen bereits gefagt, daß 200 Millionen abthig wi: 
ren, um unfere Fejtungen berzuftellen, und 50 Millionen würde 
das Material ber Artillerie koſten. Hätten wir jene 19 Mit: 
lionen nicht nach und nad zur Unfhaffung des Notbwendigiten 
verwenden koͤnnen, ftatt vielleicht ſchon im naͤchſten Jahre 250 
Mitionen auf einmal zu fordern? Und ſteht die Armee felbft, 
sbrer Zahl nah, Im Verhaͤltniſſe zu der Lage Frantreichs, zu 


den ı8o Milllonen, de man jährlich für fie beitimmt? Eine 
Armee foll nicht allein das Land vertheidigen, fondern auch bie 
Natlonalwuͤrde fihern. Allerdings erſezt die unfrige die Schwaͤ— 
che der Zahl durch die Stärke der Kriegszucht und Ergebenbeit; 
demungeachtet laͤßt fie eine große Entmuthigung merlen. (Hef: 
tige Unterbrehung.) Ja, meine Herren! fehr wenfg Soldaten 
und Unteroffiziere nehmen wieder Dienfte, und unter den Offie 
jleren geben vice Ihre Entlafung.* — Der Juſtizminkſter 
(von feiner Bau)! Das ift falſch! — Hr. Agier: Ich ſpreche 
von der Tribune, und von der Tribune herab können Ste mir 
antworten. — Der Minffter: Es handelt ſich bier um eine 
ſehr wichtige Thatfahe, und Sie werden felbit froh ſeyn zu 
vernchmen, Daß es eine Verlaͤumdung war. — Hr. Agier: 
Nie habe ih Verlaͤumdungen verbreitet. — Hr. Bourdeau: 
Ein Miniſter ſoll einen Redner nicht unterbrechen. — Der Mi: 
nifter: Nicht der Redner iſt es, den ich der Unrichtigkeit zeihe, 
fondern die Journale, welche dieſe irrigen Behauptungen ver: 
breiteten. — Hr. €. Perier: Darauf zu antworten wäre bie 
Sache des Arlegsminifters. Warum fit er nicht hier? Man 
bebandelt uns in der That cin wenig gar zu fehr sans facon! 
— Hr. Agler fuhr fort: „Ich vernehme, dab der Kriegsml⸗ 
niter eine Unterfuhung über die Urfichen diefer Entmuthigung 
und dieſer Entlafungs: Gefuche angeordnet hat. Die Fort: 
ſchritte der Induſtrie gehören allerdings mit zu den Urſachen 
derfelben. Ein Eoldat, ein Unteroffisier, ſelbſt ein Offizier, 
fehrt licher, wenn er in Vermögen oder Arbeit einige Hülfe- 
mittel findet, an feinen Herd zuruͤk, als daß er in einem 
Stande verharrt, der ibm durchaus feine Ausfiht auf künftige 
Wohlfahrt eröfnet. In Frankreich, in dleſem cdeimätbigen 
Franfveich iſt für die Zukunft des Soldaten, des Offizlers, nicht 
geforgt; der lezte Beamte, der allerdings auch dem Staate, aber 
gewiß mit weniger Gefahr, gedient bat, erhält eine Yenflon, die 
dfter um zwei Drittheite gröfer it, als die eines wakern Offis 
ziers, der, nachdem er die ſchoͤnſten Jahre feines Lebens der 
Verteidigung des Landes gewidmet, Im Alter die Ruhe nur 
duch Mangel und Elend erfauft. ine andere Urfadhe — ich 
fage es ungerne, aber wir find nicht hier, um-⸗die. Wahrheit 
zu verſchwelgen — eine andere Urſache der Eutmythigung une 
ter den Offizieren, und der 900 Entlaſſungsgeſuche, die feit a 
oder 3 Jahren eingereld;t wurden, fo wie der Entlaffungen, die _ 
täglid; genommen werden, iſt die Ungerechtägfeit, womit man - 

die Grade vertheilt, find die ſchnellen Veldrderungen, die man ” 
denen gewährt, welche gerade erſt die vorgeſchriebene Dientzeit 

im untern Grade vollendet haben, iſt fi verweigerte Veſoͤr⸗ 

derung vortrefliher Dffislere, die ſchon lange mit Reſignation 


in dem nemlihen Grabe geſchmachtet. Das Mittel, biefe Ur: 
fache der Entmuthläung zu heben, iſt demnach lelcht. Was bie 
andern Urfachen betrift, von denen ich gefproden, fo muß man 
Mittel ausfindig mahen, um dem Dffisier und Solbäten eine 
angemeffene Zukunft zu ſichern.“ (Belchluß folgt.) 

Die Palrdlammer vernahm am 20 Mai die Berichte‘ ihr 
rer Kommiffionen über die Schlufrehnungen von 1824 
und die Supplementarfredbite von 1825; erfteren durch 
den Grafen v. Marbotg, lezteren durch den Grafen v. Eour: 
tarvel. Der Druf berfelben ward angeordnet; der Tag zur 
Erörterung darüber wird fpäter beftimmt. Die Worlefung des 
Berichtes der Unterfuhungstommiffion der Pairsfammer, über 
Duvrards Lieferungs-Merträge, wurde (wie gemeldet) 
geftern In befagter Kommiffion vom Grafen Portalis begonnen, 
und heute beendigt. Da ber Marfchall Herzog von Belluno, 
einer Unpäflichleit wegen, ſich In dieſe Kommiffion nicht bege: 
ben fonnte, fo wurde der Marquls v. Paftoret vom Kanzler 
beauftragt, fi in bie Wohnung des Marfchalls zu verfügen, 
und feine Aeußerungen über jene Lieferungsverträge zu ver: 
nehmen, — Am 22 Mai will die Pairdfammer fi zum Ge— 
rihtshofe fonftitulren, und ben Bericht des Hrn. v. Portalls 
vernehmen. 

Die Deputirtenfammer empfing am 20 Mal Berichte 
über mehrere Bittfchriften, und fezte fodann die Berathung 
über die geftern von ben HH. Fournas und von St. Cha: 
mans in Antrag gebrahten Sufazartitel zum $. ı. bed 
Ausgaben: Budgets für 1627 fort. Erſterer trugbefannt: 
lich darauf an, die Tilgungsfonde zwifhen die 5 — 4'/a und 
SI progents nah Verhaͤltniß ihrer Kapitals-Maſſen zu verthei: 
len ; 2ezterer wollte jene Fonds zwifhen ben 5 und Prozente 
zu gleihen Thellen, fo oft fie nicht über dem Park ſtaͤnden / 
vertheilt wiffen. Der Finanzminifter fprab mit Wärme 
dagegen, und erflärte befonders auf die Frage, in welchem Fond 
man Anleihen aufnehmen wolle? — „In dem, ber die meiften 
Vortheile gewähren würde, fo wie man den einlöfe, der den 
meiften Gewinn barböte,* — Hr. C. Perler vertheibigte mit 
eben fo großem Nahdrufe die Anträge, Nachdem Hr. Four: 
nad fein Amendement mit bem des Hrn. v. St. Chamans 
vereinigt hatte, wurde Lezteres zur Abftimmung gebracht, und 
mit einer Mehrheit von beiläufig 2/4 der- Anwefenden ver: 
worfen. 

Das Journal der Präfektur von Rouen meldet, daß am 
ı8 Mat Abende, bei Gelegenhelt der Miffiong : Ererzizien In 
der Kathebralfirdhe, Unruhen vorgefallen feyen, worüber es bie 
näheren Umſtaͤnde nactragen werde. Parlfer Blätter wollen aus 
SPrivatbrliefen wien, dleſe Unruhen feyen bedeutend gewefen, 
verichleben aber fernere Mitthellung, bis fie etwas Zuverlaͤßiges 
erfahten haben würden. 

— Yarlis, 19 Mal. In der vorgeftrigen Sizung hatte Hr. 
B. Conftant fo beißend gefprodhen, daß der Hr. Minlſter, der 
des Antwortend um fo mehr mübe zu fepn fcheint, als eigent- 
lich nichts mehr im Ernfte zu antworten tft, in dem Augenblife, 
als Conſtant die hne verließ, im Scherze zu ihm fagte: 
„sr. Eonftant, ich bedanke mich“, Damit wurde die Sizung 
aufgehoben. Aber darüber faͤllt nun die ganze Schaar unferer 
Halbpolltiker ber, und bemaͤchtigt fi der komlſchen Scene. Der 
Eine verfihett, als Hr. Villele gefagt habe: „Ich bedanke 
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mid“, habe Hr. Eonftant eriwiedert: „Sie babe keine Urſache 
zu banken, ich habe es gern gethan.“ in Anderer erzählt, 
bie HH. Miulſter fepen vorgeſtern alle bei Hru. B. Conſtant 
vorgefabren, und hätten Vifitenkatten bei ihm abgegeben; den 
In ber That bat fie Hr. Conſtant Alle nicht geſchont. Wehe 
dem, der auf dem oͤffeatllchen Standpunkte bes Staatsiehens - 
fi unter diefen zerfleifhenden Zungen umbertreiben muß, — 
sr. v. Walkenaer hatte vor einigen Tagen dem Koͤnlge die Ar- 
beiten der Ucademie der Juſchriften und ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
vorgelegt, und in ber Anrede etwas gefapt, was ungefähr fo 
lautete: „Sire, Ihre Acabemie bat die Ehre, Ihnen die Wer: 
fiherung ihrer unterthänigften Ehrfurcht, und zugleich die le: 
ten Bände Ihrer Arbeiten zu Füßen zu legen.“ Darüber fagt 
ein Tagblatt: „Die Academie frangaife, welche feiner fey, als 
man {br gewöhnlich zutraue, habe ihre Schweiter, die Aca— 
demle der Juſchriften, fragen laſſen, ob fie die unterthänige 
Ehrfurcht und die Bände in demfelben Pakete vorgelegt habe 7% 
Ueber Hrn. v. Gorbiere, den man fogar auf öffentlicher Med: 
nerbäbne ber Furcht vor der Arbeit beſchuldigt hat, fällt man 
alltäglich ber; fie fagen heute: einem gewifen deutfchen Mo— 
narchen hätten feine Aerzte verordnet, er felle weniger arbeiten, 
und num habe Hr. v. Eorblere Sr. Maieftät denfelben Rath 
aus eigener Erfahrung unterthänfgft gegeben. Auch babe er 
and Chomonds Anfangsgründen der lateiniſchen Spradie das 
Sprädwort: Labor improbus omnia vincit, in ber naͤchſten 
Ausgabe auszuſtreichen befohlen. — Bel Gelegenheit des Mo: 
numents, das die Stadt Vlgan dem Chevalier d'Aſſas errich⸗ 
tem läßt, der befanntlih auf feinem Vorpoſten von den Feins 
den niedergeftoßen wurde, weil er feinem Megimente zugerufen 
hatte: „Hieber, Auvergne, bie Feinde find da!“ erzählt ein 
Anderer, es folle ein ähnlihes Monument dem Hrn. Praͤſtden⸗ 
ten in der Stadt Toulouſe, feinem Geburtdorte, errichtet wer- 
den. Nah dem Beiſplele jener Inſchriſt werde darauf geſezt 
werben: „Hleher Dreiprogents, die Fünfprogents find da!“ — 
In der geftrigen Sitzung wurde über den erften Artikel des 
Budgets berathichlagt. Hr. Eafimir Perler fagte bei diefer Ge— 
legenhelt nur wenig, was er nicht vorher fchon vorgebradht hätte, 
Er gab einen Wink, daf Hr. v. Villele es nicht elnmal mit bem 
Ausgewanderten redlih gemeint, indem er ihnen eine Milllarde 
Entſchaͤdigung bewilligt, aber dabei zur Nation, fobald die Drei- 
progents auf den jezigen Yreis gefallen feven, gefagt habe: 
„Sepd rublg, ich gebe ihnen nicht mehr ald etwa 600 Millionen.” 
Hr. Perler machte den Vorfchlag, das große Buch dem Finanz: 
minifter ganz abzunehmen, die Aufficht eines Minliters ſey nicht 
binlänglih. So wie der Kaffier Matheo zwei Millionen geftohlen 
babe, fo feyen auch bei der Anleihe unter Hrn. Corvetto mehr 
Millionen ins große Buch eingefchrieben worden, als bie 
Anleihe betragen habe, blos um fpäter, nachdem ber Werth der 
Anleihe geftiegen war, noch einigen Günftlingen den Gewinn 
der Differenz in die Hände zu liefern; mit den Dreiprozents da= 
gegen feyen Staatsbeamte zu Schaden gelommen, denn fo wie 
fie gendthigt worden wären, bei den Wahlen und In den Kams 
mern für die Minlſter zu flimmen, fo hätten fie auch dem Mi: 
niſter zu lieh ihre Renten umwandeln müfen, um nicht ihre 
Aemter zu verlieren. — Dem Vernehmen nad hat Graf Pozzo 
di Borgo mit dem Grafen Capo d'Iſtria lange Konferenzen ge= 
habt. — Im Portugal fheint ein foͤrmlicher Intriguentampf 
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zwiſchen dem ſpaniſchen und enaliſchen Geſandten ausgebrochen 
zu ſeyn: Spanien weigert ſich noch, das unter eugliſchem Eiufluß 
in Yortugal eingeführte Spftem' anzuerkennen, 
Deutfdhlanb; . 
=. Eranktfurt a. M., 22 Mal. Im Wechſelhandel um: 
ſeres Vlazes haben ſich zeither Feine bemettenswerthe Veraͤnde⸗ 
zungen zugetragen. Elu ind Rechtsgeblet einfchlagender Fall 
verbient erwähnt zu werden: Bon einem biefigen Banquierbaufe 
wurde ein auf ein anderes Haus bezogener, von demfelben aber 
abgewiefener und demnach protejtirter Wechſel zur Ehre des er⸗ 
sten Ausſtellers acceptirt. Der Inhaber präfentirte dem Inter: 
venienten das Papter,. unter Berüffihtigung der Mefpittage, alfo 
vier Tage nach der Verfallzeit, zur Bezahlung, und nun wel: 
gerte ſich diefer, folde zu leiften, anführend, intervenirte Wech⸗ 
fel müßten bei Verfall einkaffirt werden, mit Verabſdumung 
diefes Termins aber erlöihe die übernommene Verpflichtung. 
Zwar find unter ben Sachverftändigen die Meynungen nicht ganz 
übereinftimmend; body behauptet die Mehrheit, einer ſolchen 
Weigerung könne, weniger nod nad dem Mechte als mach ber 
Ufanz des hiefigen Plazes, etwa nur alddann ftatt gegeben wer: 
den, wenn ber Interventent bei dem Accepte ausdrütlich feine 
Berbindiichfeit an die Bedingung des beftimmten MWerfalltages 
getniwft habe. Die Sache iſt übrigens noch fhwebend, indem 
der Wechſel, nach erhobenem Protefte, an ben naͤchſten Bezieher 
gurüfgefhitt worden ift. — Es bat bier fo eben bie Öffentliche 
Verfteigerung eines Weinkabinets von gropem Rufe jtatt gefunden. 
Im Ganzen genommen wurden diefe Weine, größtenkheils aus 
zwei berühmten, aber ditern Jahtgaͤngen herruͤhrend, zu niedri: 
gen Preifen eritanden. Es bewährte fi dabei abermals der felt 
einiger Zeit berrfhende Geſchmak an iungen Weinen von guten 
Jahren und Lage, womit biefes Kabinet indeſſen weniger verfehen 
war. So wurde unter andern ein Wein vom Jahr 1726, wovon 
drei Stüfe verſchiedenen Gewaͤchſes vorkamen, zu ben niedrigen 
reifen von 1135, 1540 und 1880 jI. ein jedes, nach Beſchaffen⸗ 
beit der Güte, verkauft. — In der Sphäre des Papierhandels ift 
num die Ginrichtung getroffen worden, daß Effelten, die aus ge: 
ſezlichet Urfache zur Öffentlihen Verkaufung muͤſſen geſtellt wer: 
den, nicht mehr, wie früher, dur den amtlichen Auftionater, 
ſondern durh zwei gefhworne Senfale, an ber Börfe verfteigert 
werden. Diefe Mobifitation fan den Betheiligten nur zum Vor: 
theil gereihen, weil bie Maͤllergebuͤhr ı fl. pr. Mille be: 
‚trägt; dagegen dem Auttionator ı Proz. von Käufer und Ver⸗ 
kaͤufer vergütet werden mußte. — Bom Niederrhein und den hol: 
laͤndiſchen Seepläzen lauten die jängften Berichte über bie der: 
maligen Konjunfturen im Getreidebandel nicht ſehr erfreufich. 
Auf die nähere Nachricht won den Beſchraͤnkungen, unter welchen 
die englifhen Minifier ihre Anträge, in Betref bes Abſazes 
fremden Welzens auf dem brittifihen Markte, ben Parlaments: 
Häufern vorgelegt batten, waren zu Koͤln und Motterdam die 
prelſe diefer Fruchtgattung wieder etwas gewichen, und Geſchaͤfte⸗ 
ftokung eingetreten. — Die Berichte über die Mefultate einer 
Eürzlich zu London von der oftindifchen Kompagnie gehaltenen öf- 
fentlihen Berfaufung von Gewürzen, Salpeter u. f.w. lauten hoͤchſt 
ungänftig. ° Zwel Drittel der Waaren wurden wieder zuruͤlgezo⸗ 
gen und für die wirklich verfauften Partien konnte man une bie 
allerfhlechteften Yreife erhalten. — Auch die aud Hamburg In 
frühern Handelsbriefen geäußerten Hofnungen, als dürften ſich 


für mehrere überfeeliche Erzeugnlſſe bald günftigere Konfimkturen 
zeigen, feinen ſich bi jezt nicht realifiren zu wollen. Im Ge- 
geutbeil wurden bedeutände Quantitäten weſtindiſcher Kaffee an 
die Elberfelder zu 30 Proz. unter ihren gegenwärtigen Preifen, 
auf Abführung für Oftober, umd als Detouren für ihre mittelſt 
Hamburg über See verfaudte Mranufakturwaaren überlaffen. 
Yyreußen 

** Berlin, 20 Mal. Das Schreiben Sr. Majeftdt bes 
Königs an die Frau Herzogin von Anhalt-⸗Koͤthen iſt mit aller 
böchiter Erlaubnip im Druf erſchienen, und wird unter dem 
Titel: „Aechtes Schreiben eines großen proteftan- 
„tifhen Fürſten an eine feiner Verwandten bet 
„ihrem Uebertritt zur katholiſchen Kirce®, feit ei: 
nigen Tagen mit reißendem Abſaze verfauft. Diefe nunmeh- 
rige offizielle Belanntmahung des merkwürdigen Schreibens 
war um fo nothwendiger, als in ben vielfachen Abfchriften, die 
davon verbreitet waren, nicht blos Irrthumer, fondern auch ab- 
ſichtliche Entitelflungen fich vorfanden. Unfere Zeitungen wer: 
den es jedoch nicht mittheilen. Es iſt berzerbebend, wenn 
man in diefem Schreiben fiebt, wie glei weit der König von 
den Ertremen bed Pietismus und der Aufllärerei, die unfer 
Zeitalter bezeichnen, und die, wenn man fie bei Lichte beſieht, 
nicht welt aus einander ſtehen, entfernt iſt; zugleich aber ruͤh⸗ 
rend, wie der König von den walern Anhaltinern ſpricht, und 
von Ihrem Werbältniffe zu ihrem Fürften. im Preufe fan 
daraus viel Troͤſtllches von der Gefinnung des Königs gegen 
feine eigenen Unterhanen erfahren. — Die heutige, offiziell aus 
Wien gefommene Nachricht vom Falle Miffolungbi's, bat 
bie hiefigen Griechenfreunde, deren Hofnungen eben zu erftar- 
fen anfingen, in tiefe Betruͤbniß verfezt. Doc bleibt noch Et= 
was zu hoffen übrig: vielleicht iſt diefer Fall gerade ein Wende⸗ 
punkt. Unter ben Beltragenden, die in den Zeitungen genannt 
werden, befindet ſich fait die ganze Fönlgliche Familie. Das 
Kongert bes Hrn. Spontini zum Beten der Griechen hat 
bie königliche Genehmigung erhalten, und wird naͤchſtens gege⸗ 
ben werden. — Auf der heutigen Börfe cirfulirten krlegeriſche 
Geruͤchte, und die Fonds wichen um 3/4 Prozent. 

Nah den burd die Steuer-Verwaltungsſtellen gelieferten 
Nachrichten find im vorigen Jahre In den Provinzen des preußf- 
fen Staates, ausſchlüßlich der Landestheile, welche außerhalb 
der Zoll: Linien llegen, an roher Schafwolle 91,640 Eentner ein- 
geführt; 114,626 Gentmer ausgeführt, und 150,877 Gentner 
durchgeführt worden. Un wollenen Tüchern und andern wolle: 
nen Zeugen wurden 9408 Gentner eingeführt; 65,771 Gentner 
ausgeführt, und 43,051 Eentner durchgeführt. 

Shweben. 

* Stodholm, ı2 Mal. Heute werden 1400 Arme auf 
Koften der Freimanrer gratis gefveldt. Auch den Armen in 
den milden Anftalten wird beute von den reipeltivcn Direftio- 
nen ein fertlihes Mahl gegeben. Heute Abend verfügt ſich der 
Hof In Galla nah der Oper, wo zum eritenmal ein Epilog: 
betitelt: „der Geburtstag", wozu bie Charakterzeihnungen aus 
Schoonen genommen find, gegeben wird. Morgen iſt Gläfwän- 
ſchungs⸗ Eour bei 33. Maieftäten und den andern Mitgliedern 
der königlichen Familie. — Die bier vor einigen Tagen erdfne- 
te Sabfeription zu Gunften der Grlehen hat guten Fortgang. 
Borgeitern wutden 500 Rthlr. Bro, unterzeichnet, worunter 


Johann Heinrich Voß. 
Geſchluß.) 

um fo heftiger und unverſoͤhullcher trat Voß ald Kämpfer 
für feinen Bernunftglauben gegen die von ihm dafür gehaltenen 
Schleif⸗ und Schlangenwege ded Moftickimus auf, Friedrich 
Leopold v. Stolbergs endlich lant erflärter Mebertritt zu Muͤn⸗ 
fter im Junius 18oo flug dem, mit ben engften Banden dee 
Studentenlebens In Göttingen und des Famillenlebens In Eutin 
fo lange Ihm betrauten, durch den „Engel In Menſchengeſtalt,“ 
die Gräfin Agnes, die erfte Gemahlin Stolbergs, und durch die 
ihm anvertrauten Lebritunden bei Etolbergs Söhnen fo innig 
verbundenen Qugendfreund, bie tieffte Wunde. Voß hatte die 
Ereigniß feit Jahren fommen fehen, und — Tagebuch darüber 
gehalten. Nun entbrannte fein Eifer; die merkwürdige Ode, 
Warnung überfchrieben, mit dem bonnernden Schluß, wurde dem 
Uebergetretenen ins Haus gefchlft, und feitdem war feine @inl- 
gung mehr möglih. Die naͤchſte Folge davon war die Auswan⸗ 
derung aus Eutin. Aber nicht alle proteftantifhen Freunde 
Stolberg verbammten fo hart deſſen Schritt, ba er, mit 
den größten Aufopferungen duferer Vorteile, ans den Stuͤr⸗ 
men des Zweifels in den fihern Hafen ſich geflüchtet zu haben 
überzeugt war. Glelm und Jalobi fagten ihm nicht die Freund- 
ſchaft auf. Voß bildete fih num mit einigen Gleichgefinnten 
eine eigene fonderbare Theorie von dem ſich gegenfeitig umter- 
frügenden, Licht und Freiheit bedrohenden Junkerthum und Pfaf- 
fentbum, fammelte die babin_einfchlagenden Thatfahen, vor 
Allem bie holfteinifhen Umtriche, wegen der von Grafen Bern- 
ftorf audgegangenen Klrdhenagende, und trat mit Allem, was 
durch Jahre langes Zuräfdrängen nur bitterer und aͤzender ge: 
worben, fobald der mild vermittelnde Fr. Heinr. Jacobl in 
Münden entihlummert war, im dritten Heft des Sopbronizon 
durch den befannten Auffag: wie warb Frl; Stolberg ein 
ünfreier? mit einer Schonungslofigkeit berver, bie alle Un—⸗ 
befangenen mit mehr ald Wehmuth erfülfte. Der fonft unbe: 
ſtechliche Wahrbeitsfinn des Merfaffers hatte, ſich in fein elge— 
nes Gewebe verwitelnd, ſich felbft viel Falſches vorgefpiegelt, 
welches Fri; Stolberg, und da ihm, dem Kiefgefränften und 
Sterbenben bie Feder entfiel, fen Bruder Ehriflian In der nicht 
weniger ſchnell verbreiteten Furgen Abfertigung der lan: 
gen Schmaͤhſchrift des Hofraths Voß, aufdefte, und Mo 
durch die Duplif, Betätigung genannt, In den meiſten Punf: 
ten doch nicht zu beweifen vermochte. So wurden die wohl: 
thätigen Wirkungen, die Voß und feine Freunde dabei beab— 
ſichtigten, vielfach vereitelt, und Mecenfionen, wie fie damals 
der Hermes im 6ten und gten Band Hleferte, ftellten biefe 
Bloͤße Ins grellſte Licht. Voß bielt bei einem ſolchen Kampfe 
gegen die „Bevorrechteten und Verwaͤlſchten,“ die feine Phan- 
tafie überall im drohenden Phalanr anrufen fab, jede Waffe 
für zuläßig, alfo auch die Aufdekung aller fruͤhern Famltienver: 
bältniffe, die unbarmherzige Mittbeitung jedes Billets, jeder Im 
Bertrauen gefprohenen Aeußerung, ein Verrath; der ſelbſt nach 
aufgeldster Freundſchaft nie fatt finden fol. Die hoͤchſte Miß 
billigung erfuhr hierbei die felt fo vielen Jahren geführte 
Pprotofollirung, die alles berechnende und’ belauſchende Auffamm- 
lung der Materialien. Darum ſprach der Mecenfent im Her: 
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feiner Schrift gegen St. Me edelſte, reinſte und preiswuͤrdigſte 
Abfiht gehabt — (und wahrlih er hatte fie!) — fo haftet auf 
ihm doch der unausloͤſchllche Flefen, daß er in der gefühllofeften 
Ungefügigfeit feiner Selbſtſucht nicht muͤde warb, mit folder 
Geftifenheit ein ſolches Zerrbild von einem alten Freund aus: 
jumalen.” Doc vielleicht erhalten wir über bie Urfachen dieſer 
PBitterfeiten felbit nah dem Tode noch unerwartete Aufſchluͤſſe, 
bie, wäre die Behauptung von gewlſſen Bekchrungsverfuchen, 
wie man fagt, verbrieft, es erft ganz erflären würden, warum 
bei diefen Fall die Mutter Voß nicht vermittelnd einfehritt. — 
Schon längit hatte Voß die romantifhen Schwebler und Nebler, 
bie lichtſcheuen Mpftifer gehaßt, und, wo er es In Recenfionen und 
andern Druffchriften vermochte, laut angellagt. Jezt bildete 
fi in feiner im Alter noch dichterifch aufgeregten Phantafie aus 
dem poetifhen Kathollzlsmus fogar ein ſomboliſch-archaͤologlſcher. 
Die mit dem größten Beifall aufgenommene, burd mehr als 
Eine Ausgabe gegangene Symbolik des berähmten Yhllologen, 
der an der Spige des Seminars und ber Alterthumswiſſenſchaften 
fo lange ſchon die unbedingte Achtung der Kuratoren, bie ver— 
dientefte Liebe feiner danfbaren Schüler genof, fand in We$, 
dem reinen Homerlden, nicht nur eimen entſchledenen Unglaͤu⸗ 
bigen und Gegner 'aller fumbollfirenden und philofophirenden 
Ableitungen aus dem Orlent, fondern auch bald einen Ausrufer 
heilloſer Tendenzen und Ankläger fremdartigen Nahgefhmake. 
Creuzer war ja vor Jahren fchon der Freund des genlalen, 
aus bem Orient die aͤlteſte Stuͤze des Traditionsglaubens finn- 
reich entlehnenden Goͤrres geweſen. Voß ſchmuͤkte mit eigenem 
Scharfſinn feine im erſten Theile der Antiſpmbollk fo deutllch 
entwitelte Hypotheſe aus, daf von der 3often Olymplade an der 
geheime Bund der Orphifer eine Im Phrygien und Aegnpten 
mißgefhaffene, mit dem perfiihen Sonnen: und Mithrasdienft 
verfhmofzene Miſchlings-Myſtik in die Götter: und Heroen- 
fofteme der Hellenen einſchwaͤrzte, und, ald thätige Mitglieder 
einer Verbrüderung, das burd bie Sofratiter und Quben ge: 
wonnene Licht verdbunfelte, umd ſtets der Herrſchſucht und Habs 
fucht der Gögenpriefter froͤhnte. Jezt wards ihm Mar, bie zu 
befhönigen und mit allen Huͤlfsmitteln ber Gelehrſamkeit zu 
unterftägen, biene Creuzers Anficht über ben Mythos. Bergeb- 
(ih feste der fo hart und mit Waffen jeder Art angegriffene 
Mann — die Gegner des Homerlden ſprachen wohl gar von vergif: 
teten Pfellen — feine eigenen Selbftgeftändniffe In den Zeltgenoſ⸗ 
fen, und das reinfte Bewußtſeyn entgegen. Der Alte zürnte 
einen achilleiſchen Zorn und ftarb, ehe noch der zweite Theil feiner 
Antifpmbolit ausgegeben war. Hart und beträbend für alle Un: 
befangenen war diefe Reibung; aber die Wiſſenſchaft konnte 
dabei mur an Aufbellung und Bereinfahung gewinnen, Dem 
angefchlagenen Feuerftein entfprühten hellzuͤndende Funfen. Man 
vergleihe die neue franzöfifche Ausgabe der Greugerfhen Som: 
bofit, die ihrem durch ganz Europa geachteten Verfaffer zunaͤchſt 
die Mitotledfchaft des Natlonal-Inftituts erwarb. Creuzer fan 
fi aulor feiner Mythendeutung, der er vielleicht vom Urſprung 
anzu vo Abſichtliches unterlegt, in Bearbeitung der Elafliter, 
und Im wien Gebfete der Alterthumstunde fo viele Kränze 
flechten, daß er Manches aufgeben, und doch Immer ber erfte 
Mann Im feinem Fade bleiben wird. Won ihm wird aud) die 
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ſer hart verunglimpfende, wohl bald begrabene Streit, bei wel: 
chem doch and Voſſiana auftauchten, nie wieder auferwelt werden. 
Aber unfterblih werden im Andenken aller deutſch reden: 
den Voͤllecſchaften Voſſen's hohe Verdienfte um unſere Sprade, 
um Dichtfunft und um mehrere Zweige der Haffifchen Alters 
tbumsfunde bleiben. Er rerſtand unfere reihe Kernfprade mit 
Meifterfchaft zu handhaben, und arbeitete Jahre lang an einem 
Wörterbuch, welches chen fo fehr Adelungs oberſaͤchſiſcher, 
Meigener, Einfeitigkeit und Armuth, ald Campen's und Bernd's 
vieles unfritiichh sufammen raffender Ueberfüllung und Mangel 
alles etymoleglſchen Lichtes, entgegen geftanden baben würde. 
Möchte diefe mübfame Sammlung aus feinem Nachlaß in die 
wirdigften Hände kommen! Er hat und nicht nur eine antife 
Metrit und Geſezgebung dafür, fondern auch unerreihbare, 
der Anerkennung einer gewöhnteren Nachwelt fibere Muſter anf: 
geftellt. Seine Louiſe fit ein Volksbuch Im ihönften Sinne des Worte 
geworden. Diele feiner Lieder werden nie verklingen. Und der 
Menſch Voß war von Haus aus der bicderfte, gefühlvollfte, ein: 
fachſte, neiblofefte, und in allen feinen Familienverbättniffen und 
ungefhrichenen Mittheilungen der kindlichft = berzlihfte. Was 
einft Gleim's Hütten nicht ohne mauche Iubereitung ſeyn follte, 
war Voßen's Wohnung für alle Gute, die ſich ihr in Eutin 
oder Heidelberg näberten, und der Genius, der bei dleſen Laten 
waltete, erfüllte den Spruch aus den Sieben geden Theben: er 
will der Befte ſeyn, nicht fheinen nur! Seine Fehler 
und Verirrungen entfprangen, mit jugendlichen Angewöhnungen tin: 
girt, alle aus untadelhaften Quellen, und würden nie feine «ef: 
genen Tage getrübt haben, wenn er Maaf zu halten gelernt 
und begriffen hätte, was bort Ulyſſes beiden Phaͤaken am Med: 
ner voll anmutbiger Scheu bewundert. Er liebte die uns 
gefhminkte, gerade ausfhreitende Wahrheit über Alles. Uber 
er erkannte nur bie Cinzige, die felnem Maaßſtab pafte, Mer 
nicht für Ihn war, war and fogleih in feinen Augen gegen Ihn. 
Er beſaß eine große Feſtigkelt desCharafters, und Beharrlidkeit 
fm Urteil wie in der Arbeit, Dabei übte er einen Despo- 
tismus der Mepnung, ohne auf Widerfpruch zu achten, Sein 
Sorn war eben darum fo heftig als feine Liebe. Gleißnerei galt 
ihm ald Teufelei, Aber nun hlelt er auch vieles fir Trug und 
Maske, wo Beſonnenhelt und Furchtſamkelt nicht aus vollen Bar 
fen zubliefen. Man mäffe Falfchheit und erbaͤrmliche Halbheit nicht 
verzärteln, fondern ausrotten. Daher führte er mit feinen Geg- 
neru einen offenen Austilgungsfrieg, weil mit der Schlechtigkeit 
nie ein Waffenjtiliftand zu ſchließen fen, und er lobte das eng: 
liſche Spruͤchwort: J love a good hater. @r hatte eine Ty— 
rannei der Freundfehaft. Man mufte mit ihm baffen und lie: 
ben. Er vermich alle geraͤuſchvolle Gefelligkelt und Veruͤhrung 
mit den Wornehm:gebornen, weil bei ihnen durch Erziehung 
und Merbildung die Küge zur Konvenienz geftempelt werde. Der 
fatbollihe Stolberg mußte doch auch zugleich wegen des Grafen 
buͤhen. Daber num wicder ungerehte Würdigung der Melt- 
menfhen, unbegrändetes Vorurtheil mit Abgunft, und eine wah⸗ 
re Virtuofität in Ernährung des Argwohns. Selnen Tugenden 
und herzerhebenden Dichtungen werben mande Zaͤhren huldigen. 
Seine Fehlſchluͤſſe und Fehlgriffe wird fein Engel und Fein Wir 
derfaher ind Schuldbuch efntragen. Dort, wo alles audgegli- 
den wird, fizt er vielleicht auf Einer Bank mit Henne und Etol: 
berg. Ein grofperziger Dichter und Staatsmann, der vor zwei 
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Jahren ben Dichtergreis in feinem Garten befuchte, und wahr: 
haft erbauet von ihm gieng, ſchrieb, nachdem auch zu ihm die 
Todesnahriht gefommen war, In feiner Anregung folgende 


Meiben nieder: 
Zwete. 


Die Velden, arg in Meynungszwiſt befangen, 
Sind In das Land des Friedend eingegangen, 
Und fi als Gute ulcht mehr fern! 
Da tft der Kampf der Buͤhnenwelt beſchwichtigt, 
Das Herz verföhnt, der Mifverftand berichtigt, 
Und Beider Wohnfiz fft vlellelcht Ein. Stern ! 


— — — — 


Deutſchland. 

"Dom Oberrhein, 16 Mai. Endlich ſchelat die Zeit 
nicht mebr fern zu fepn, wo wirffame Mittel ing Leben treten 
werden, um den bein fowol von der niederländifhen Swanget: 
herrſchaft zu befreien, als auch der nicht minder Läftigen Feſſelu 
zu entiedigen, die das vormundfcaftlihe WVerwaltungefpftem 
biefem Fluß auferlegt. Man verfihert allgemein, daß diefelben 
Probibitienen, die gegenwärtig Holland gegen die Rheinuferſtaa⸗ 
ten ausübt, ebeftens von Preußen in dem Grängort Emmerich, 
wo man alle deshalb erforberiihen Einrichtungen trift, gegen 
Holland in Anwendung gebracht werden follen. Mit befferem 
Erfolg als alle Verbandlungen, die zu feinem Ziek führen Fön: 
nen, wie eine zehnjährige Erfahrung beweist, werden die von 
Preugen zu cergreifenden Depreffalien und die daraus für den 
Handel der Niederlande entipringenden Nachtheile, die Regle— 
rung biefes Landes zur Annahme eines freifinnigeren Handels: 
foftems umjtimmen. — In Betref der in der Rheinſchiffahrts— 
Ordnung einzuführenden Verbefferungen bat Preußen gleichfalls 
einen wichtigen und folgereiben Schritt gethan, indem die Ber: 
waltung in Köln bie Tourfahrten von diefer Stadt nach den 
Intermedlair: Häfen aufhob. Es ſchelnt ſehr zwekmaͤßig, biefe 
Verfügung der gänzlihen Aufhebung der für den Handel und 
die Schiffahrt hoͤchſt verdetblihen Mangfabrten voranzufcifen, 
indem eine jede zu ſchnelle, wenn auch an und für ſich noch fo 
wobithätige Abänderung in den Verhaͤltniſſen eines jeden Indus 
ſtriezweiges anfänglich eine nachthellige Wirkung erzeugt, die je- 
doch durd einen allmähligen Webergang zu einem weniger un- 
vollfommenen Zuftand vermieden wird, So bürfte gleichfalls 
die fpätere Abſchaffung aller Rangfahrten als eine fehr zwek— 
mäfige ber Einführung der freien Schiffahrt voranzuſchikende 
Maapregel erfheinen. Sie würde den Schiffern, die dad. Zus 
trauen des Handelsftandes befizen, mehr Beſchaͤftigung verſchaf⸗ 
fen und fie in den Stand fezen, der Reiſen auf bem Strome 
viele zu machen und folglich zu billigeren Frachtpreifen zu fah— 
ren, als fie cd jezt, wo fie nur ı bie a Fahrten im Jahr be: 
werkjtelligen, zu thun im Stande find. Dagegen würden bie 
Schiffer, die fein Zutrauen verbienen, denen aber dennoch, verz 
möge der beftebenden Werwaltungsgefeze, der Kaufmann ‚gend= 
tbigt iſt feine Güter anzuvertrauen, und die größtentbelld im 
diefem Augenblik mit fremden Schiffen fahren, nur ald Schife- 
tnechte noch Beſchaͤftigung finden, was feinedwegs unbillig er— 
ſcheint. Man fiebt den Grund nicht ein, warum die Schlffahrts⸗ 
verwaltung die böcft verberbiihe, auf dem Rhein beftebende 
Ordnung oder vielmehr Unordnung der Dinge mit unerſchuͤtter⸗ 
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licher Hartnaͤtiglelt belzubehalten ſucht? Die: Iubuftrle im 
Allgemeinen und insbefondere der Handel und‘ bie Schiffahrt 
find dem Einfluß. aller Modififationen ausgeſezt, welche die ge- 
ſellſchaftlichen Verhaͤltniſſe im Laufe der Zelt ſelbſt erleiden; eine 
auf die Beförderung irgend eines Gewerbes bedachte Verwal: 
tung kann ht ermangeln, mit fortwaͤhrender Rükſicht auf diefe 
Abänderung zu handeln; wenn fie aber dennoch, von dleſem 
Grundfaz abweichend, auf einem früher befolgten und durch die 
veränderten Umſtaͤnde unzulaͤnglich gewordenen Syſteme beharrt, 
fo erſchwert fie den Gang der Juduſtrie anſtatt ibn zu erleich⸗ 
tern, und bandelt folglih ihrer Beſtimmung zuwider. Ob ed 
früher den beftebenden Verbäftnifen angemeſſen feon mochte, 
den Handeld- und 'Ähifferftand gleih einem Unmuͤndigen unter 
Aufſicht zu ſtellen, iſt Hier nicht der Ort zu unterſuchen; daß 
aber gegenwärtig dieſes Syſtem ber Vormundſchaft in jeder 
Hinfiht fehr nastheifig wirft, davon liefert die Erfahrung die 
deutlihften Beweife. Eben fo deutlich fpridt die Erfahrung für 
Die Vortheile, die dem Handel aus der Freiheit erwachſen, und 
dennoch bleibt Alles beim Alten auf dem Rhein. Es iſt frei: 
lich lelchter in Sachen des Handeis einen Befehl zu ertheilen, 
als fih eine genaue Kenntnif der vielfachen Verhaͤltuiſſe diefes 
Gewerbes zu verſchaffen, und in Gemäßbeit feiner. Beduͤrfniſſe 
eine zwekmaͤßige Hülfe zu leiſten; auch mag die Vefugnif, die 
Handlungen der Privaten nach Gedanfen reguliten zu Fönnen, 
der menfhlihen @itelkeit ſchmeicheln; allein folhe Beweggründe 
Finnen nie eine aufgeflärte Behörde in ihren Anfichten leiten. — 
Die unter Koͤnigs⸗Schloß Ilegenden Fruͤchte, deren Einfuhr in 
England erlaubt worden fit, beftchen in folgenden Quantitäten; 
245,690 Quarter Welzen gegen einen Elngangszoll von ıa S. für 
den Quarter; 16,422 Quarter Gerfte gegen einen Elngangszoll 
von 6 ©. für den Quarter; 192,582 Quarter Haber gegen eir 
nen @ingangszoll von 4 S. für den Quarter; ır,112 Quartet 
Bohnen gegen einen Eingangszoll von 8S. für den Quarter; 
2:60 Quarter Erbfen gegen einen Eingangszoll von B S. für 
den Quarter, und 69,857 Gentner Mehllgegen einen Eingangt: 
sol von 3.8, für den Gentner. 


Tüuͤrkel. 


Parifer Wlaͤtter enthalten folgendes Schreiben des 
Hrn. Ednard an das Philhellenen = Gomite’ zu Parls: „Uns 
cona, B Mai. Welche traurige und niederſchlagende Nach— 
richt! Ich komme in Ancona an und höre, Miſſolunghi ſey 
nicht mehr. Der Schmerz überwältigt, vernichtet mic ; id) kom⸗ 
me voll Hofnung au, und erfahre, daf Alles zu Ende ift! Sie 
iſt nicht mehr, jene Bevoͤlkerung von Helden! Folgende mähere 
Umftände find gewiß, nur allzugewiß: Den 15 April hatte die 

ifhe Flotte mit der tuͤrkiſchen ein Gefecht ; ed war furdt: 

ar; die Griechen hatten Wortbeil, aber nicht entfcheidend ge: 
„A um bie Türken ganz aus ihrer Stellung vertreiben und 
Rebensmittel nach Miſſolunghi Schaffen zu können. Mianlis er: 
wartete alfo eine neue Diviiion, um den Kampf wieder zu bes 
ginnen. Ibrahim, muͤde der Stuͤrme, die er fo unmizer Weiſe 
and mit fo viel Verluſt unternommen, richtete fein einziges 
Augenmerk dabin, daß die Lebensmittel, welche von Bante auf 
fleinen Fahrzeugen abgegangen, nicht in die Feſtung kaͤmen. 
Den :6 wurden alle Berbindungen mit Floͤßen und platten 
Fahrzeugen, welche grobes Geſchuͤz führten, befezt; von nun an 
fonnten die Lebensmittel, die in Petala, In Porto-Soro und 
Bante lagen, wicht mehr anlangen; die Velagerten, welche wur 
von den täglichen Zufuhren lebten, fiengen an, in der ſchreklich⸗ 
ften Lage zu fen. Den ı7 und ıB jtarben mehrere Weiber, 
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finber und Grelfe Gungerd, Den ı9 wurbe bad Uebel noch 
ger. Troz der Greuel eines ſolchen Zuftands dachte Niemand 
daran, fid zu ergebeu; edermann bofte noch auf die Klotte ; 
ee. war Jeder bereit, fein Leben zu opfern. Mehrere Theile 
er Stadt wurden dazu bezeichnet, um die Weiber, Grelfe und 
Kinder aufzunehmen, und man machte alle Auftalten,, ſich in 
die Euft zu fprengen. Den 20 und 21 wurde ge “ mi⸗ 
nirte mehrere Stellen der Stadt, und die Einwohner fi ten den 
Entſchluß, daß alle, welche nicht im Stande wären, einem Uns: 
fall beisuwohnen, ſowle die Verwundeten, bie Welber und Kin: 
der, fi unter den gefprengten Minen begraben follten.. Den 
aı oder a2 grif Miaulis die türfifhe Flotte aberinal an; aber 
mas vermochte eine Handvoll Heiner Fahrzeuge gegen ſechs Hoc: 
border, acht bis zehn Fregatten, und neungig andere vom Winde 
begünftigte Fahrzeuge! Ale Bemübungen waren vergebens; cs 
war unmdallch ein Schif mit Lebensmitteln an die Stadt zul brin- 
gen, und die griechiſche —— verlor unnuzerwelſe ihre beſten 
Schiffe unter dem Feuer der großen Türkenfſchiffe. Die ungluük— 
chen Belagerten batten ihre feste Hoſnung ſchwiuden fehen; 
fie dachten an nichts mehr, als Ihren heroiſchen Entſchluß auszu⸗ 
führen. Alles wurde zu dem großen Opfer vorbereltet; Die 
Weiber und Kinder wurden auf die Minen geitellt. Cinige der 
bersbafteften Greiſe übernabmen ed, das Feuer auf cin gegebe: 
nes Signal anzulegen; Die noch warfenfählgen Männer entfchlof: 
fen ſich, einen Ausfall zu machen, um fid durch Ibrahims Ar: 
mee durchzuſchlagen, ihre Brüder zu erreihen, und wo ar 
die Weiber und Kinder zu rächen, welde fie dem Tode opfern 
mußten. _ Ungefähr 2000 fuchten diefen Borfaz ind Werk zu fezen. 
Hundert und dreißig bie vierzig Männer wollten in der Stadt 
bleiben, und befesten ein Haus, das fie befeftigten. Am 23 
Abende hatte der Abzug Statt, und in demfelben i —* flog 
der furchtbare Vulkan und mit ihm die Einwohnerſchaft, die auf 
6000 Seelen gefhmolsen war, fu die Luft, Die Kürten, welche 
das Vorhaben der ungluͤllichen —— kannten, widerſezten 
ſich mit vieler Macht dem Ausfalle der Griechen. Ein ſchretli— 
des Gemezel verminderte diefes heilige Bataillon wenigftens um 
die Hälfte; man hoft jedoch, es werden 7 bis Boo Mann die Ge- 
birge erreicht haben. Den folgenden Tag war die heldenmüthlge 
Stadt und ihre @inwohner nicht mehr. Nichts als Schutt und 
Leihen fanden die eindringenden Türken, Nur die 130 Mann 
vertheidigten ſich in dem befeftigten a. den ganzen Tag noch, 
und eine Bene Aegyptier giengen dabei zu Grunde. Am Ende, 
dba fie vor Müdigkeit und Hunger nicht mehr fonnten, fprengten 
fie ih im Augenblik, wo die Türken ſich ihrer bemächtigen woll- 
ten, in die Luft. Nie batte eine fo ee Kataftrophe ftatt! 
Seit dem Vorfalle von Waffiladi liefen die engliihen Schiffe bei: 
nahe alle Wochen und feit dem 5 April alle Tage in Miffolungbi 
ein. Eir Adam verfuchte vor feiner Abreife nach London als 
Yrivatperfon alles Mögliche; er unterhandelte zwiſchen ber Stadt 
und Ibrahim, und that Alles, um eine Kapitulation zu Stande 
zu bringen. Die Cinwohner von Miſſolunghl hatten eingemilligt, 
mit Gewehr, Gepäfe, Munition und unter Trommelichlag abzugie- 
ben; Ibrahim ſchlug es ab. Er veriprac freies Eigenthum 
und dag Leben, aber er verlangte, die ganze Befazung follte 
trlegsgefangen ſeyn. Unfere Helden wiefen ibn mit Verachtung 
ab; fie antworteten, fie würden fid in die Luft fprengen. In 
den lejten vierzehn Tagen, als die Engländer faben, daß der 
Play nicht mehr haltbar war, und die griecdiiche Flotte unmög- 
(ih Lebensmittel hinein fchaffen Eonnte, wandten fie alled an, 
um Mifolungbi zu bewegen, ſich zu ergeben. Sie faben alle 
Tage einen Theil der Einwohner 2 fterben; aber bie ab- 
ſcheullche Politik verhinderte fie, Hälfe zu leiften, Lebensmittel 
zu bringen. Und doch faben fie die Minen vorbereiten, fie 
wohnten als Zeugen der Verfammlung bei, in welder die Sa— 
che entſchleden wurde, fie faben, dab die ungluͤklichen Helden 
aus Mangel an Brod fih aufreiben würden, fie fahen bie 
Agonle von 8 bis 10,000 Menfhen, und doch ließen fie fie fter- 
ben! Wie fehr beflage ih diejenigen, denen die Pflicht ein fol: 
ches Betragen gebeut. Aber ih, und wenn id meinen Hopf 
deshalb aufs Schaffot hätte bringen follen, wirde an der Stelle 
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des Gouvernenrs oder feines Stelfvertreterd, blefen Ungtärtichen 
Btod haben zufommen laffen! Nun tft nicht mehr zu beifen, 
und meine VBetrahtungen niägen nichts. Beweinen wir das 
Schitfal unferer gefallenen Freunde, aber denken wir daran, 
denen zu Hülfe zu kommen, bie noch leben. — Damit will 
id mic jegt befcäftigen.. Durch die Einnahme von Miſſo— 
iunght blelbt Weftgriebenland ſchuzlos; die Albanefer wer 
jezt durch nichts mehr aufgehalten; alle Anftrengungen muͤſ⸗ 
fen daber auf Napoli di Romanla und Corinth gerichtet werden. 
Aus meinen Briefe vom 25 April werden Sie erfehen haben, 
daß, als ih nach Dante und Corfu fchrieb, Ih den Fall der Ein- 
nahme von Miffolunghi veraudgefeben hatte; id bedarf alfo 
bios den Befehl zu befräftigen, dab man bie Hälfsmittel zur 
Verfügung der griechiſchen Regierung ftelle, und den Handlungs⸗ 
baufern die Beſugniß ertbeile, daß fie die Lebensmittel dahin 
fhaffen, wo die Feftungen der melften Gefahr ausgefezt find, 
Ich fam bier nod zur rechten Seit an, um. bie Beftimmung 
pr Padungen abzuändern,, weiche nad Corfu abgehen follten; 

laſſe fie nah Cerlgo gehen, wo ein Handlungshaus große 
Verbindungen mit Hodra hat, und die Aufträge der Meglerung 
von Napoli beforgt. Ich gebe Ihm diefelben Aufträge, wie den 
Häufern In Zante und Corfa, die Lebensmittel zur Verfügung 
der, griechifchen Meglerung zu ftellen, und ebenfalls mit der 
Befugniß, diefelben, wenn die Verbindung allzuſckwer feon 
follte, nad) den am meiften bedrohten Feſtungen zu ſchaffen. Uns 
ter. Evnard.“ 


kitterarifche Anzeige. 

Bei}. ©. Heubner, Buhbändier in Wien, am 
Bauernmarkt Nr. 590., iſt fo eben erfhienen unb in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Erinnerungen an Italien, 
in Briefen, 


und 
vermifbhte Gedidte 
von 





nten Pannaſch, 
kalferl. königl. Hauptmann. 

ı2, Geheftet, Preis ı Rtbir. oder ı fl. 48 Er. rhein. 

Die friegerifhen Erelgniſſe des Jahres ıBaı führten den 

eren Berfafler in die herrlichen Gefilde Ober-Italiens. Dort 
eht man ibn als Soldat die Wahlfelder von Ealdiero und 
Marengo, fo wie manche andere militärifh wichtige Stelle be: 
fhreiben, zugleih erfennt man auch in ihm ben eifrig for: 
ſchenden den Verehrer gemweibter Alterthuͤmer, 
und den feurlgen Bewunderer aller großen Naturſchoͤnhelten, 

womit jenes gluͤlllche Land gefegner iſt. 
Leſer, weiche den reich geſchmuͤlten Boden ſchon betreten, 
werden durch dieſe Erinnerungen, wahrhaft uͤberraſchend, in 
bie Bergangenheit-gejaubert, fo wie diejenigen, die fi diefer 
Gunſt des Geſchiks nicht erfreuten, hlerdurch freunblih ans 
ſprecheude Bilder zur klarſten Anſchauung erhalten. 

Eine beſondere Auszeichnung verdienen auch die dieſem 
Werke beigegebenen Gedichte, welche nicht nur ein reines tief 
üblendes Gemuth und cine reiche Phantaſie beurkunden, ſon—⸗ 
ern auch das Gepraͤge einer hohen Begeiſterung für Wahr: 
beit und Recht an ſich tragen. 


Gerichtliche Befanntmadhung. 
(@dikttal:Eitation.) Wolfgang Bed, geboren zu 
Marktfchergait anı 7 Sept. 1766, Sohn des verftorbenen Ka— 
fpor Bet und feiner Chefrau Margaretba gebornen Soella, war 
beim koͤnlgl. baverifhen gten Linlen:Infanter , alment Herzog 
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Mar ald gemeiner Soldat, und iſt in der \ ehemaligen 
sten, jezigen 6ten Fuͤſiller⸗ Kompasnie im ci. gegen Ruf: 


land unterm ı3 Dec. ıBıa, als vermißt abgeführt worden. Auf 
den Nutrag und die geftellte Provokation feiner Geſchwiſterten wird 
derfeibe nebſt feinen etwa zuräfgelaffenen Erben und Erbneh: 


mern bergeftaft hleburch Öffenttich vorgelaben, er fi bin⸗ 
nenn Ar * ee * ER 
auf Freitag den 29 Dec. 1846 


ensburg. 


m — — — — — — — — — — — nn 


Ankündiguunug. 
bie Badeanſtalt Brüdenau betreffend. 

Durch hoͤchſſe Weifung der königlichen Negierungs = Finanz: 
Kammer des Unter: Mainfreifcg wurde die Eröfnung der Ba- 
deanftalt Brüfenau für die bisiährige Aurzeit auf den 10 dee 
naͤchſtlommenden Monats Juni feitgefest. 

Indem dis die unterzeichnete Infpektion hierdurch zur Kennt- 
niö bringt, verbindet fie damit die Bitte an die verehrlichen 
Säfte, welche in der bevorfichenden Salfon das Bad Bruͤckenau 
befuchen wollen, berfelben ihre Logis = Beftellungen wo moͤgllch 
einige Zeit vor ihrem Eintreffen im Badorte mitzutbeilen, damit 
die gewünfchten Zimmer refervirt, und zu dem Empfange der 
verehrlihen Säfte bereit gehalten werden können. 

Die Hellfräfte der Brädenauer : Quellen, bie gefunde Lage 
und die ſchoͤnen Umgebungen des Bades bedürfen — da biefe 
längf allgemein bekannt find — feiner weltern Darftellung; es 
wird baher bios bemerkt, daß die Anftalt durch das neu errich- 
tete — num In feiner Bollendung daſtehende Babhaus, welches au: 
ber ſechszehn mit allen Erfordernifen 52— Badzimmern 
achtundvlerzig bequeme und geſchmakvoll moͤblirte Wohnzimmer 
enthält, fo wie durch viele neue Anlagen und Verfhönerungen 
in feinen Umgebungen bedeutend e wurde, 

Wird noch erwogen, daß die in königliher Regle betriebene 
Badwirthſchaft lediglich den Zwei babe, die Gaͤſte mit Wohnun⸗ 

en, Speifen und Getränfen in befter Qualität und in möglichft 
tigen Preifen zu verfeben; bat ein — alle Beduͤrfniſſe umfafz 
fendes Zar: Meglement den Badgajt In den Stand feze, feinen 
YHufwand vorber und auf das Genauchte zu beftimmen, fo wer- 
den die Vortheile, welche die Brüdenauer: Badeanſtalt bem Ga: 
fte darbletet, wohl unverkennbar fepn. 

Die Badinfpektion ſelbſt wird auch In dleſem Jahre alle Kräfte 
aufbieten, um der Erwartung ber verehrlihen Gäfte zu entfprer 
chen, und ihnen ihren Aufenthalt am Bade fo angenehm als 
möglidy zu machen. 

Mürzbure, den 6 Mat ıBa26, 

Die koͤnigl. bayeriſche — 4 Bades Bruͤcenau. 

euffert. , 


„ Dampf» Mühlen bei Livorno, Großherzogthum Toskana. 

In dem Laufe des finftigen Monats Auguft follen die Dampf- 
müblen bei Zivorno öffentlich verftelgert oder aus der Hand ver= 
fauft werden. - 

Diefe betraͤchtliche Anlage, welde auch Teicht e anderen fa⸗ 
brifen verwendet werden koͤnnte, Tiegt an dem Ufer eines ſchif- 
baren Kanals und enthält zwei Dampfmafchinen, die, mit der 
Kraft von dreißig Pferden jede, zufammen ſechszehn Mabl- 
* treiben. Geraͤumige Magazine, eine ſchoͤne Schmiede, 
äwei große Platten wobei ein Brunnen, um das Getreide zu 
wafchen und zu trofnen, ein Stüffand, fo wie alle zu einer fol- 
— Anſtalt erforderliche Bequemlichlelten find damit verel— 

t 


nigt. 
Das Nähere ift bei Herrn Karl Grabau und Hern Pe— 
ter Feim in Livorno zu erfahren. 
£ivorno ben ı Mal 1826. 





Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien, 


Sonntag 


Nro. 148. 


23 Mai 1826, 
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Großbritannien. 

London, 20 Mal. Konfol. 3Proz. 7774; neue Anlelhe 
”/, Dietonto; ruſſiſche Bons 74; merlcanifhe 62 ; columbifche4a; 
griechiſche 15; Cortes 73/a. 

Das Unterhaus wollte auf Antrag. der Minifter feine St: 
zungen von ı9 bis zum 26 Mal ausfegen, um den Pairs Zeit 
zu laffen, die bei Ihnen nod vorliegenden Bills abzufertigen. 
Man glaubte dab alsdann die Auflöfung des Parlaments un- 
vergüglich erfolgen werde. 

Der Globe enthält Nahrihten aus dem fa Plataftrome 
von einem zwiſchen den Esfadren von Brafilien und VBuenos- 
apres voraefallenen Gefechte, das aber feine bedeutende Meful: 
tate hatte. Beide Theile feinen feine große Kampfluft gefühlt 
zu haben. Der Befehlshaber des Gefchwaders von Buenos: 
apures, Hr. Brown, befchwerte ih, daß er allein dem feindli— 
dien Feuer ausgeſezt geblieben, da die Kapitains feiner übri- 
gen Schiffe lieber Hätten Zufhauer ald Theilnehmer ded Tref— 
fens ſeyn wollen. Der nordamerltanlfhe Konful zu Buenos: 
avres war ald Parlamentär nah Montevideo abgegangen, um 
über Aufhebung der Blokade zu unterbandeln, 

Die Times ſuchen, wie es fcheint, die brittiihe Regie— 
zung vor dem Mormwurfe zu bewahren, als hätte fie das Loos 
Griebenlands ihrer Politik zum Opfer gebracht. Genanntes 
Blatt jagt am ı8 Mal: „Wir bemerken mit Mifvergntigen, 
daß ber Fall von Miffolungbi bei den Grlechenfreunden lebhafte 
Beſorgriſſe wegen der fünftigen Scilfale dieſes intereffanten 

» Zandes erregt hat. Mir find noch immer der Mepnung, daf 
der Ausgang des Krieges im Driente Feineswegs von den Sie— 
gen abbange, welde die Türken über die Griechen davon tra: 
gen bürften. Unfere Lefer können ſich auf die Michtigkeit der 
von ung früher (Allg. Seit. Niro. 138.) mitgetbeilten Angaben 
über die Art und die Ergebnife der Sendumg des Herzogs von 
Wellington nah St. Peterdburg volllommen verlaſſen. Wir 
haben beftimmt gefagt, daß dir Herzog nur da fcheiterte, wo 
das Scheitern unvermeidlich war, nemlich in den Bemuͤhungen, die 

zu machen er amtlich verpflichtet war, um (mo möglich) zwiſchen 

RMußland und der Pforte einen Krieg zu verbindern, der aus 
andern Urſachen geführt würde, als des Griechenkampfes wer 
gen. Bir haben die Antwort, welhe Kaiſer Nilolaus darauf 
gegeben, befannt gemacht: er wollte eine rein-ruſſiſche Frage 
nicht als eine europdifhe angefeben willen, und protejtirte da: 
ber in diefer Beziehung gegen alles Einfhreiten fremder Di: 
piomatif. Was aber Griechenland betrift, fo hat der Herzog 
feinen Zwek auf die vollftändigffe Art erreicht. Die Unabhaͤn⸗ 
gigtelt Griechenlands wurde durch feine MWorftellungen an das 


ruſſiſche Kabinet fiber geftellt. Die Befreiung diefes Landes 
vom türfifsen Joche wurde nicht dem ungewilfen Erfolge feiner 
eigenen Anftrengungen umd Hülfsmittel überlaffen. Mögen 
Griechenlands Feftungen fallen, und feine tapfern Arleger bins 
gewürgt werden; mögen Legionen Araber Morea's Gefilde über: 
zlehn: England bat den Entſchluß angefündigt, und Rußland 
demfelben auf eine nicht zweideutige Weife beigeftimmt , nicht 
länger zu dulden, daß Griehenland unter türkifher Herrſchaft 
bleibe. (2?) Mögen daher die Freunde der allgemeinen Freiheit 
ibre Beforaniffe über den Ausgang des blutigen Kampfes zwi: 
ſchen den Griechen und ihren Unterdrüfern fahren laſſen. Bald 
wird Griechenland frei ſeyn, und weit entfernt zu glauben, 
daß fein kuͤnftiges Schikſal durh den Fall eines feiner Boll: 
werfe (nur wegen bes dabei vergoffenen unfhuldigen Blutes be— 
tlagenswerth) zwelfelhafter geworden, find wir vielmehr der 
Mevnung, daß die Befreiung der Griehen dadurch mehr be: 
ſchleunigt als verzögert wird. Die Türfen werden anmaaßen- 
der und unbarmberziger werden; England wird demmac feiner 
Ehre umd der Menfhheit wegen feine Politik fchneller entwi- 
fein, fie auf eine mebr peremtoriihe Art unterſtuͤzen muͤſſen. 
So wie wir aber geftanden, daß der Gegenftand, mit weichen 
wir beim ruſſiſchen Kabinette ſchelterten, auch von dem größten 
Talente wicht hätte erreicht werden ſoͤnnen, fo muͤſſen wir auch 
unfern Schmerz ausdrüfen, daß der Gegenftand, mit dem wir 
zu St. Yetersburg durchdrangen, niht mit mehr Nahdruf zu 
Gunften Griedenlands von unfern Diplomatitern zu Konftantis 
nopel durchgefegt worden. Dbgleich das Schlufrefultat immer 
daffelbe fenn wird, fo find doch mittlerweile viele Uebel aus dem 
vergeblihen Verſuche entfprungen, Beweggründe da geltend mas 
den zu wollen, wo nur der Kanonendonner fi Gehör verſchaf⸗ 
fen kan.“ 
Ftanfreid 

Paris, 22 Mal. Konſol. 5Proj. 96; 3Proj. 64, 20, 

Banfaktien aoro; Falconnet 73, 25; Guebhard 45/4. 
Defhluß der Nede des Hrn. Ugier in der Sir 
zung der Deputirtentammer am ı5 Mat. 

Der Redner gebt auf den Zuftand der Religlon und Ihrer 
Diener über; er findet, daß die Landpfarrer und überhaupt die 
Geiftlihen in den unterm Graden nicht genng befoldet find. 
„Und diefe, faat er, find ‚doch die wahren Seelenbirten, die 
Tröfter der Armen In der Noth, die eigentlihen Stuͤzen der 
Hteligion; und ohne Meligion Fan es keine Etaatsgefeilfchaft, 
feine Regierung geben. Wenn die religiöfgn Bande reifen, fo 
reißen auch die polltifhen. Bel und aber reifen die religidfen 
Bande, weil man file zu ftraff anfpannt. Das göttlihe Wefen 
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Der qheiſtllchen Religion glbt ſich nicht durch Verſolgungs ſucht 
und Unduldſamkeit, ſondern durch Duldung und Ueberredung 
zu erlennen. So lehrte der goͤttliche Meiſter die chriſtliche Re— 
lUglon, und gewann Ihr alle Herzen. Ein ſolcher Geiſt herrſcht 
in allen Biſchoͤſen und In jenem alten Klerus von Franfreic, 
der dur Ungluͤt und Verfolgung gereift ift; und gleichwol zeigt 
ſich von allen Seiten ein ihm entgegengefejter Gelft der Un— 
duldfamfeit! Troz der weifen Erflärung mehrerer Erzbifchöfe 
und Bifhdfe kan Frankreich kaum ſich beruhigen, wenn es bie 
drohenden Eingriffe der geiſtlichen Gewalt in das MWeltliche er: 
bit, (Reue Unterbregung.) Meine Herren! Murren fit feine 
Antwort. Ich babe auf diefem Rednerſtuhl nie etwas anderes 
gefagt, ald was ich für Wahrheit hielt, Fein Murren wirb mich 
daran hindern, und nicht cher will ich berabfteigen, bie ich die 
ganze Wahrheit gefagt habe, Schweigen.) Und woher drohen 
deun diefe @ingriffe, die ſelbſt einige erlauchte Pralaten zu 
fürdten feinen? Bon einer verborgenen Gewalt, bie be: 
reits ein Veteran der Monardie (Hr. v. Montlofier) bezeidy: 
net hat, und die man endlich — es iſt hohe Zeit — aud auf 
biefem Rednerſtuhle bezeihnen muß. Glauben Sie aber nicht, 
meine Herren, daß ich von den Defuiten reden will. Obwol 
diefer Orden zur Herrſchſucht nur allzugeneigt iſt, fo fage ich 
doch ungeſcheut, daß nicht diejenigen feiner Mitglieder, die ſich 
dem Predigtamte und der Erziehung widmen, mir gefährlich 
feinen, fonvern vielmehr die Jefuiten, die in der Welt ben 
nemlihen Rot tragen, wie wir, (Einige Stimmen: Ab! die 
Kongregation!) fragt man mich, weldes die politifhen 
Grundfäze diefer Geſellſchaft feven, fo antworte ich, daß ein 
Theil davon, aber freili der geringere, unſere konftitutionel: 
len Inftitutionen eben fo aufrichtig will, als die Religion, daß 
der andere Theil aber, und zwar der größere, ihnen einen ewi- 
gen Haß geihworen bat und fie vernichten will, follte felbft bie 
Religion darüber zu Grunde gehn. Fragt man mich um den 
Namen diefer Geſelſchaft, fo antworte ih durch Hinwelfung 
auf ihre Wiriungen und ihre Werke; am Namen ſelbſt liegt 
dann nichts. Diefe Geſellſchaſt num erregt Widerwillen gegen 
die Meligion, entfremdet dent Könige die Herzen, fiort den 
Glauben, bringt Spaltung in die Familien, verſchont ſelbſt die 
erprobtefle Treue nidit, und hat — was das Schlimmite it — 
allein die Trennung unter den Mopaliften herbeigeführt. Glau— 
ben Sie ja nicht, daß fie beſonders an ben Rovaliſten hänge, 
denn fie nimmt xeute in ihren Schuz und Verband auf, die 
niemals in den Meihen der Royaliſten ftanden, wenn fie ihrer 
bedarf und fie ſich ihre widmen wollen; die Präfeften, die Un: 
terpräfelten, wenn fie nicht Ihre Adepten find, erzittern unter 
ihrem gebeimen Einfluß ; fie beherrſcht felbit dad Minifterium, 
das bald ihr Joch abſchuͤtteln will, bald es wieder aufnimmt. — 
Und woher konnt diefer Gefellfhaft diefe Gewalt? Daher daf 
fie, im Civil wie im Militär, die Stellen geben und nehmen 
fan. Uber man büte fih! Nah den Taͤuſchungen von 1791 
und den Screfen von 1793 hatten wir die Verdorbenheit des 
Direktoriums — diefe war von Koth; — bierauf die Werder: 
benheit der Regierung Vonapartes — biefe war mit Kriegs— 
rubm übertündt ; — dann fam die Verdorbenbeit jenes Schau: 
kelfoftems, das die Monarchie an den Rand det Abgrundes 
führte; und wenn wir nun vollends die Verdorbenheit der reli- 
glöfen Heuchelel, zum Mittel des Weltglüts geworden, erhal 


ten follten, fo würbe bald alle Rechtllchkeit dab ſchwinden und 
Religion und Thron gefährdet feun; denn — zweifeln Sie nicht 
daran — das Frankreich, das, geblendet vom Ganze der Wafs 
fen, den militärifhen Deſpotlsmus ertrug, würde nicht eben fo 
ben Defpotismus ber religidfen Heuchelel ertragen ; da 8 Frankreich, 
das eine tröftende und erhebende Nellglon will, würde jene Religlon, 
die nur der Intrigue ald Maske und dem Ehrgeiz als Mittel dient, 
mit Unwillen von fi ftoßen. Und wenn dleſer Zuſtand ber 
Dinge, diefer Kampf zwifhen der gelftiihen und weltlichen 
Macht andauerte, fo würde er mothwendig bald dem Pres— 
byterianlsmus erzeugen, und wäre einmal das Volk auf den 
Punkt gelommen, zwifhen der einen und der andern Reli: 
gion zu wählen, fo laffen ſich leicht die Gefahren berech— 
nen, benen bie fatholifche Meligion und die Monarchie aus— 
geſezt ſeyn würden, Sch weiß wohl, es liegen große Un— 
terſchlede zwiſchen unferer Epoche, und der (in der englifchen 
Geſchlchte), worauf id bier anſplele. Allein man wird auch 
große Aehnllchkelten zwifchen beiden finden; man wird fid nicht: 
enthalten können zu bemerfen, daß die dumpfen Umtriebe, die 
im Finftern fbleihenden Nänte eines Pater Petters 5. B.,. 
dem Proteftantism mehr Anhänger gewannen, und dem uns 
gluͤllichen Jakob II. mehr Herzen entfremdeten, als bie heftig- 
ſten Reden und Manifefte eines Dr. Burnet; es gemügt bar: 
über das damalige Haupt der Latholifhen Ehriftenheit zu ver- 
nehmen, „das ſich entrüftete (und das find feine eigenen Worte) 
„daß jener unrubige und ehrgeizige Priefter Englands Frieden 
sitöre, und den Katholizismus gefäbrbe, weil er ihn durch an 
„dere Mittel triumphiren machen wolle, als fein göttliher Stifs 
„ter gelehrt!“ Der Redner ſchloß mit einer Aufforderung an. 
die Minitter, den Einfluß diefer geheimen Gefeufchaft zu fürs 
jen, bevor er die Meligion und Monardie in Gefahr bringe. 
„Wie mag man doch — ruft er aus — bie Augen ſchlleßen amt 
Mande des Abgrunds! Alles bat fi verwandelt in unferm 
Lande — Sitten, Gewohnheiten, Antereffen, Ideen; Alles iſt 
verwandelt in den Ländern um und ber. Ummälzende, euro- 
paͤlſche Greignife bereiten fih vor, die Weltkugel ſcheint ſich 
auf lhrer Achſe umgedreht zu haben — und wir wähnen ung 
noch immer am alten Plaze! ... Wir find weiter, ald wir 
benfen — die Zeit macht Rieſenſchritte; wer ihr nicht folgt, 
ben reift fie mit fit fort! ... So lange das Miniſterlum 
nicht Buͤrgſchaft geleiſtet hat für die Aufrechthaltung unferer 
Rechte und Freiheiten, verwerfe ih das Budget.“ 

Die Auotidienne meldet aus St. Omer vom ı7 Mal, 
daß Senerallieutenant Graf Eurial, Ober: Befehlshaber des 
bortigen Lagers, dafelbit angelommen fey, und immerfort neue 
Ütegimenter, theild in ber Stadt thells im Lager einträfen. 
Große Manduvred follten naͤchſtens beginnen. 

"+ Maris, a2 Mai, Die Börfe vom Sonnabend war, 
wie man vorausfehn konnte, ein Tag des Sintens, Die Urfahe 
davon iſt, baf die kleinen Spekulanten ruinirt find und die 
großen Niemand finden, der auch nur zu ſchlechten Preifen bie 
Dreiprogents Faufen wollte. Ohne Käufer loͤnnen diefe durch 
ſich felbft nit emporfommen, und die Fünfprogents, durch welche 
man die Dreiprozents heben könnte, baben nun In ber vorges 
firigen Sizung den Ausfpruch ihres Todesurtbeild gehört; der 
Hr. Präfident hat ein⸗ für allemal erflärt, er werde die Til— 
gungsgelder nie mit den Fuͤnfprozents thellen; und diefes fein 
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uitimatum datte ben Schuy einer furhtbaren Majoritaͤt. Wir 
find jest, nahdem der Minifter die lezte Probe beftanden bat, 
überzeugt, daß, wenn er auch, wie das in der Natur der Sache 
liegt, mit den Dreiprogents nie emporfommen wird, er dennoch 
im Verhaͤltniñ der Gewißhelt, daß er aud) bei einer verlornen 
Sache dennoch beitändig Alles gewinnt, von Tag zu Tage mäd: 
tiger werden muß. Was einer feiner Gegner fagte, nemllch: 
er babe während der Sizung der Deputirtenfammer immer den 
Schluß der Debatte und nah der Eizung den Schlußſ 
der Prefſe für ſich, umfaßt die ganze Fünftige Reglerung. Man 
ift fo fehr von der Wiedereinführung der Cenſur überzeugt, dab 
man ſchon die Namen der Kandidaten angibt, welche fich zu 
Senforen gemeldet haben. — Man notirt jezt an der Börfe die 
verfallenden Zinfen der Guebhards, die von der gezogenen In we: 
nigen Wochen zabibaren Serie der Obligationen eben fo gut wie 
das Kapital felbft negoziirt werden, zu einem Kurſe von 96, 
während das Kapital nur zu 44 bie 45 ſteht. Welch eine Lehre 
für Reglerungen und Finangminifter! Des Kap:tal verllert über 
100 Prozent, weil man nidıt an die Zinfen der künftigen Zeit 
glautt, und die Zinfen ſtehn al Pari, weil fie in der Kaffe lie: 
gen. Und doch wollen die Spanier den guten Burgos nit an: 
hören, der von Paris aus dem Könige offen fagt, was er thun 
folte. Man fan ben unglüflihen Lande fein Mitleiden nicht 
verfagen, wenn man es jezt auf einem in Europa bieher unbe: 
fannten Standpunfte ficht; man fan nicht Idugnen, daß die 
Vernunft dort gerne durdbrähe; man fühlt es, daß dieſe 
Menſchen wieder gläflih zu ſeyn winfben, und daß ihr eige: 
ner König gegen die Unfinnigen fämpft, welde fi nur immer 
um den Punkt der Negros und der Inquiſition herumdreben, 
und doc ift feine Hülfe. Ein neuer Greuel herrfcht in einigen 
Provinzen Spaniens; in der Stadt Jaen und auf einigen an- 
dern Yunften des fonft fo fruchtbaren Iberlens jterben die 
Meuſchen auf Öffeniliher Strafe vor Hunger! 
Deutfhland 

* Dresden, ı3 Mai. Geit dem = Mal it dad Hoflager 
in Yünis, der Sommer : Refidenz unfers Könige, wo Im Ju— 
nius der regierende Herzog von Lucca nebſt feiner Fami— 
Lie zum Beſuche bei feiner mit dem Prinzen Marimilien neuer: 
li vermählten Schweſter, der Prinzeffin Louiſe, erwartet wird. 
Prinz Friedrih, der ditefte Sohn des Prinzen Marimlitan, ift 
mit feiner Gemahlin, der Erzherjogin Karoiine, in Wien, wird 
aber gegen Ende des Junius gleichfalls zurüffommen. Den 
29 April ift der General und Unter: Staatsfefrctair v. Mink: 
win mit feinem Konlommifarius, dem Hoftath Schaarſchmidt, 
zu ber Ausgleihungstommiffion an die Höfe von Hlidburgbau- 
fen, Mevnungen und Koburg abgereiet. So ſchwierig aud die 
vom Könige von Sahfen unter feinen Agnaten zu ftiftende Erb: 
fhaftsvergleihung des Gothaifh- Altenburgifhen Heimfalls, in 


Folge des unangrelibaren Roͤmhilder Vertrags ſeyn mag, fo ift, 


bob von bem befonnenen @ifer und der hoͤchſten Unparteilich- 
feit der tönigliben Kommiffarlen zu erwarten, daß felbit das 
Unmoͤglichſcheinende viellelcht gegen alle Erwartung früb zu 
Stande kommen könne. Ihre Neife geht, dem Vernehmen 
nah, zuerjt nah Hildburghauſen und Meynungen, von da nad 
Koburg, und dann in derfelben Richtung wieder zurüf, 
Rußland. 
St. Petersburg, 3 Mal, Die innere Verwaltung des 


tuffifhen Kalferftaats iſt jest zwei General:Arlegsgouverneurem, 
bier und zu Moskau refibirend, drei Krlegsgounerneuren, nem- 
li denen von Drenburg, Klein :Mufland und Lithauen, und 
fieben General: Gouverncuren anvertraut. Die Koften für alle 
zufammen belaufen fid) auf 550,000 Rubel, wovon jeder General- 
Siriegegouverneur mit feinem Kanzlei: Perfonal 56,000 Rubel 
erhält. — Bei der bisherigen Stofung des Getreidehandels ik 
unfre Regierung darauf bedacht gewefen, die Hülfsquellen rei⸗ 
der fliegen zu machen, welde bie Viehzucht darbletet. Se 
wurde unlängit der Zoll auf Häute und Hornvich bedeutend 
berabgefegt, die Zucht veredelter Schaafe im Juuern befördert, 
und Erlaubnif zur Ausfuhr von Pferden ertheilt. - Eben fo ift 
in diefem Augenbilte auch die Organifation eines Tranfits des 
Hornvlehs durch das Könlgreih Polen beendet. Nah einer 
zwiſchen unfeer und der polnifden Regierung gefdloffenen Ueber 
einfunft (in a7 Paragrapheu) iſt e8 den Unterthanen beider Reiche 
geftattet, alle Arten von Vich, in Rußland erzeugt, mit Aus— 
nahme der Pferde, ald Tranfitogut durch das Königreich Pole 
nah Defireih und Preußen zu führen 2. — Zu Mostam 
werden große Auſtalten zu der im naͤchſten Julius ftatt finden 
den Krönung getroffen. Zwei der dortigen fhönften Hotels 
find bereits für den englifhen und franzdfifhen Botidafter mo— 
natlich für 30,000 und 50,000 Fr. gemiethet worden. 
Deftreid. 

“ Wien, 24 Mat. Ihre kaiferlihe Majeftäten werden der 
worgen ftatt findenden Frobulelhnamss Progefiion nicht beiwoh⸗ 
nen, Die Witterung ift bie heute fo rauh und falt, dab mam 
ſich in die Herbfimonate verfezt glaubt. Allerhoͤchſtdie ſelben ha— 
ben deswegen auch Ihren Abgang nach Larenburg verſchoben. — 
Am 5 und 20 Junius wird der allerhöchfte Hof die Jubllaͤums— 
Prozeffionen im felerlihen Zuge begleiten. — Dem Veruehmen 
nach iſt der biöyer am Turiner Hof als auferordentliher Ge= 
fandter geftandene Graf v. Luͤtzow, früher Internuncus in Kau— 
ftantinopel, zum E, k. Botfchafter am Petersburger Hof er= 
nannt. Prinz Poilipp von Helen Homburg geht in Begleitung 
der Grafen Joſeph Eſterhazy, Clam, Garoiy und Prinz von 
Lichtenſtein, als Großbotfcyafter nah Moskau zur Krönung. 

Tüͤrkel. 

Der Spectateur oriental bis zum 14 April enthält fol= 
gende Nachrichten: „Sir Hudfon Lowe iſt am 6 April an Bord 
der engliſchen Brigg Zebra gegangen, und wird über Alerandriem 
und das rotbe Meer ſich zu feiner Beſtimmung nad Ceylon bes 
geben. — Der franzoͤſiſche Generalfonful, Hr. David, hatte ſeit 
langer Zeit den Plam gefaft, in Smyrna eine Akademie zu ftif- 
ten, nur die politiſchen Creigulſſe hatten die Vollzlehung deffel- 
ben bie jezt verzögert. Diefe glüflihe Idee, gegen beren And- 
führung nur ihre Nenbeit ein Hinderniß zu con fehlen, iſt 
endlich mir Erfolg gefrdut worden. Am i0 d. hat die Eröfnung 
der Smornaer Alademie, wuter dem Vorſize des franz. 
Generaltonfuls, in einem der Säle des Konfulats und in Ge— 
genwart einer ausgewädlten Gefelfhaft, ftatt gehabt. — Man 
meldet aus Napoli diRomania: „Die mit europäifhen Offi= 
zieren und europäifher Mannſchaft befezte Goelette der Regie— 
rung verrichtet täglich neue Heldenthaten und hält, ftatt dem 
Feind anzugreifen, alle Kaufabrteifhiffe an, wenn fie reihe 
Ladungen an Bord haben; dann find die Papiere nicht In Ord— 
nung, man bemächtigt fich ihrer Im Namen der griechifhen Re— 
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Spaniſches Amerita. 

Folgendes war die Botſchaft womit ber Vicepraͤſſdent von 
Columbia, General Santander, ben Kongreß diefes 
Greiftaates am 2 Jan. 826 eröfnete: „Bürger des Senats 
und ber Kammer der Repräfentanten! Als Sie Ihre Tegisla: 
tiven Funktionen für die erfte konftitutionelle Periode der Me: 
publit beendeten, batten Sie ein großes Feld für die Anwen: 
dung Ihrer Kenntniffe und Ihres Patriotiömus zum Wohl des 
«olumbifhen Wolfe. Der Zuftand Innerer Ruhe, deſſen fich 
die Nation glüflicherweife erfreut, umd die Fortfchritte ihrer 
Verbindungen mit dem Auslande, bieten Ihnen eine vortheil- 
hafte Gelegenbeit dar, die Verwaltung zu verbeffern, und die 
Geſeze zu vervollflommnen, aus deren Welsheit und Schikllch⸗ 
keit Columbla's Wohlfahrt hervorgehen muß. Entfernt von dem 
Geklirr der Waffen, und erleuchtet durch eine richtige öffent: 
iihe Mevnung, fo wie durd Ihre eigene Erfahrung, vermögen 
Sie in ber gegenwärtigen Sizung zur Befeftigung des Freiheits⸗ 
gebaͤudes beijutragen, das mit foftbaren und ungeheuren Opfern 
errichtet worden iſt. Die- Konftitution legt mir die angenehme 
Yriht auf, Ihnen alle die Kunde mitzutheilen, welde die Aus: 
Abung der Verwaltung verfhaft, und ich ſchrelte deshalb 
zur Erfülung einer Verpflichtung, welche mit den Wuͤnſchen 
meines Herzens in fo volllommnem Einklange ftebt. — Die 
ſpaniſche Regierung, biind gegen die Ereigniffe, die fie wäh: 
rend ihres Kampfes mit Amerifa- über Ihren Irrthum hätten 
auftiären fönnen, und taub gegen den Math unpartelifcher und 
zrfahrener Regierungen,’ gibt fein Beichen von fib, von den 
feindjeligen Planen gegen dieſe Mepublif abftehen zu wollen. 
Die columbifhe Negterung bat durch ein Betragen, würdig der 
Sache, bie fie vertheidigt, ihre Anftrengungen verdoppelt, und, 
in dem Verbältnife, wie das Gluͤt unferer Waffen und dad Em: 
vorfommen der Mepublif unfere Unabhängigkeit unwiderruflich 
begründet haben, efne rubmvolle Verföhnung mit Spanien zu 
bewirken geſucht. Aus den Dokumenten, welhe Ahnen vorge: 
lest werben follen, werden Sie erfehen, welche guten Dienite 
einige europälfhe und amerltanifhe Mächte zu unfern Gunften 
dei dem Kabinet zu Madrid angewandt haben, welche Schritte 
Die ausübende Madıt aus gleihen Bewegungsgränden ergriffen, 
und mit welber Feitigfeit und Würde fie die Sahe und bie 
Srundſaͤze des columbifhen Volkes aufrecht erhalten bat. Mit 
einer fo elgenfinnigen Megierung ohne alle Verbindung zu fepn, 
iſt weniger läftig, als fie durch Vernunftſchluͤſſe zu überführen 
ſruchen; bemmmgeachtet wird die vollziehende Macht ſich durch bie 
Schwierigkeiten, welche der Friedensunterhandlung ſich entgegen: 
Stelle, nicht den Muth rauben laffen. Ich werbe mit Bebarr: 
Aichfeit ftets biefe wohlthätigen Anſichten im Auge behalten, 
und ih fan Sie verfihern, daß, wenn wir feine Werföhnung 
erlangen, welche aufrihtig, und Columblens würdig ift, wir 
Hinlänglihe Mittel befigen, den Krleg mit derfelben Ehre und 
Demfelben Gluͤt fortführen zu können‘, mit welchen Ihn die Mes 
ꝓublit während 15 auf einander folgenden Jahren beitanden 
Hat. — Unfere Verbindungen mit ben amerifanifhen Reglerun— 
‚gen und befonders mit denjenigen ber vereinigten Staaten von 
Merico und von Peru, find auf eine Art befeitigt worden, 
welche uns ihre dauernde und auftiätige Freundſchaft zuſichert. 
In Yanama verfammeln fih die Wevollmägtigten ber neuen 


| amerifanifhen Staaten, um unſern gemeinfhaftlihen Entſchluß, 
die Natlionalunabbängfgteit und Freiheit gegen 
die Angriffe ihrer Feinde zu vertbeibigen, auf bie 
feierlichfte Art zu betätigen. Dicfe Verſammlung, die Frucht 
des innigften Verlangens zur Erhaltung deſſen, mas das ame- 
rifanifhe Volk durch feine Opfer gewonnen hat, und der eif- 
rigftien Wuͤnſche der columbifhen Negierung und bes Libertadors, 
daß Friede und Freundfchaft swifchen allen Friegfübrenden Bun— 
deegenoffen befteben möge, iſt in der Meynung der vollzlehen⸗ 
ben Gewalt die volltommenfte der Garantien unferer Unabhaͤn— 
gigkeit. Ich bin darauf bedacht gewefen, In Europa zur Kennt⸗ 
nif bringen zu laffen, was die eigentlihen Iweke der Verſamm— 
lung bes Aftbmus find, damit unangenehme Eindruͤke hinweg- 
geräumt werben, welche weniger das binterliftige Betragen un- 
ferer Feinde ald die Größe des gelungenen Unternehmens auf 
einige Kabinette machen fünnten. — Mit dem Schwerdte und 
unter der Anführung des Präfidenten:-Libertadors hat bie per 
ruanifhe Republik ihre Erifieng wieder erlangt. Sie wif- 
fen, welcher der Erfolg der Anftrengungen des Generals Bo: 
livar gemefen iſt, der darin durch bie Treue des peruanffchen 
Moltes für die gemeinfhaftlihe Sahe und durch die Beharr- 
lichfeit und Unerfhrotenhelt der MWertheidiger ber Freiheit fieg- 
reich unterfhägt wurde, Bel Avacucho wurde die ſpanlſche Ars 
mee befiegt, bie jends große Land beberrfähte, und von jenem 
glerreihen Tage an bis zum Tode bes feindlihen Anführers, 
ber Potofi inne hatte, erfochten bfe vereinten Waffen Golum: 
bia'd und Peru's unter dem Befehl eines‘ gefchlften und glüf- 
lichen columbifhen Generals eine zahllofe Menge Siege. — In 
Folge fo glorreiher Kämpfe baben die Provinzen von Ober: 
Peru — die Wiege der amerifanifhen Freiheit — jene politis 
fhe Eriftenz, deren fe bedurften, angenommen, und fid zu ei- 
nem unabhängigen Staate erhoben, Im der Begeifterung ihres 
Enthuſiasmus und ihrer Dankbarkeit haben bie Bürger biefer 
neuen Nation den Namen — Republit Bollvar — ange: 
nommen, und auf diefe Art den berühmten Namen des Liber- 
tadors von Columbia bie ans Ende der Welt geheiligt. — Ich 
babe keine Worte, Ihnen bie Gefühle der Freude und ber Dank⸗ 
barfeit augzubrüfen, welche der Megierung die Huldigung ges 
mäbrt bat, die der Kongreß von Peru, die Verſammlung von 
Chiquiſaca und bie peruanifhen Städte, Bürger und die ganze 
Bevölferung dem Libertator, To wie der columbifchen Armee und 
deren General gezollt haben. Der Kongreß wird eine Deputa- 
tion der Mepräfentanten Peru's empfangen, deren Hauptzwek 
it, Ihnen ein Zeugulß der Dankbarkeit für die Anftrengungen 
abzulegen, welche der columbiſche Kongreß troz gemeiner Bor- 
urtheile zu Gunften ber Unabhängigkeit und Freiheit ber Pe— 
ruaner gemacht hat. Ich zwelfle nicht, daß Ste mit ber voll: 
siebenden Macht jene angenehmen Empfindungen thellen wer: 
den, die fie fühlt, ein Unternehmen ind‘ Werk gerichtet zu fe= 
ben, welches zu einer Zeit unfer eigenes Gefchlt in Gefahr zu 
bringen fehlen. Ein Theil der Hülfsarmee befindet fih auf dem 
Ruͤkwege nah dem Waterlande, und ein anderer wird in Peru 
zur Verfügung der dortigen Megierung bleiben, um, fo lange 
jener Staat es fordern und unſere Mepublit ihrer Truppen 
nicht bedürfen follte, die Berathfchlagungen des Bolted und bie 
innere Ruhe zu befhäjen. — Zur Erfüllung der Werträge, wei- 
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che und au bie vereinigten mertcanfihen Staaten binden, babe 


Ip über einen- Theil unferer Streitfräfte- auf eine Art die⸗ 


ponirt, die Ihnen fpäterhin erflärt werden” foll., Aus diefem 


Uebereinfommen wird für die gemelnfhaftlihe Sache ein fehr 
wefentliher Nuzen entfpringen, „und es wird. feinen Thell der 
neuen Welt geben, weldem die columbifhe Mepubiif nicht aud) 
hülfreihe Hand gelelitet haben wird, ihre alten Bedrüfer zu 
vertreiben, und ihren Brüdern Frieden zu bringen. — Die Ne: 
glerung bat feine Urſache, fih über Brafilien zu beſchweren. 
Die Reglerung bat es aufgeſchoben, die Unterbandiungen zu er: 
dinen, welche zur Berichtigung der Grängen mit Brafilien einger 
leitet werden müffen, bis fie ‚wel, daß der Gefandte der Re— 
publit mit den von dem Wölferrehte anerfannten Formen en: 
pfangen wird. Dig auswärtigen Beitungen melden, daß fid) der 
Kalfer binfichtlih des Beſizes der Banbasoriental mit der Re— 
gierung von Bucnos-ayres im Streit befindet, aber die vollzie⸗ 
bende Madıt bat bievon noch Feine offizielle Nachricht erbalten. — 
Da ber -Fricdens», Freundſchafts-, Schiffahrts- und Handeled- 
Traftat mit den vereinigten Staaten von Nordamerika 


yon dem Präfidenten jener Staaten ratifizirt worden ift, fo 


fahren unfere Verbindungen fort, fib auf dem gluͤklichſten und 
ſcmeichelhafteſten Fuße zu befinden. Die Uebereinfunft gegen den 
afrifanifchen Negerbandel iſt in Folge der Zweifel nicht ratifizirt 
worden, welche fih Im Senat der vereinigten Staaten erhoben, 
und worüber Ihnen der Staatsfefretär der auswärtigen 
Angelegenheiten weitläuftige Details liefern wird, — 
Der Friedens: und Freundſchaftötraktat mit Sr. brittifhen 
Majeftät, welhen Ele in der vorigen Seifion genehmigten, 
ift ebenfalls feiner Natififation von der brittifhen Reglerung 
nabe, Bon jenem Augenblif ay werben bie politiihen Hans 


‚ beisverbindungen zwiſchen der Republit und Großbritann ten 


auf einer für beide Nationen woblthätigen, und für die Sache 
von Amerika nüzlihen Baſis ruhen. Nach ber Unterzeichmung 
diefes Traftats empfing ich in geböriger Form den brittifchen 
Geihäftsträger, ber in diefer Hauptſtadt refidirt.. Die Han: 


deis:Agenten in unfern Sechäfen befinden fih fortwährend auf 


dem Fuße, der ihnen, wie ich men in meiner vorigen Bot: 
ſchaft anzeigte, die Ausübung ihrer Funktionen aeftattet, und 
da die Urfache, welche die Regiexung zu dieſem Verfahren ver: 


anlaßte, noch beſtegt, To Sche ich feinen Grund, die Regeln 


meines Vetragens in diefer Hinficht zu verändern. Unſere Eons 
fuln und Handeldagenten in dem vereinigten: Königreidie von 
Großbritannien und’ Irland werden unverzüglich. nach ſolchen 
Häfen gefandt werden, welche für unſere Handelsverbindungen 
die vorfbeildafteiten ſeyn Bürften. — Die erelutive Macht bat 
ed ſich ganz befouders angelegen fepn Taffen, von der Regierung 
St. allerhriftlihften Maieftat eine deutliche Erklaͤrung 
zu Gunften der Mepublit zu erhalten. Als eine für unfere 
Wuͤnſche und Beftrebungen nöthige Einleitung war es erforder: 
Li, jener Regierung gewiſſe Auftlaͤrungen zu geben, und ihr bie 
wahre Richtſchnur unfers VBetragens vorzulegen, damit verſchle⸗ 
dene Punkte, worüber man keineswegs vortbeilbafte Jdeen begte, 
ins Licht geftellt würden. Zu dieſem Zweke gab ich auf die Art, 
wie ih fie der Sache am angemeffenften- hielt, einem lonfiden⸗ 
ziellen Agenten Vollmacht, der ganz unfern Erwartungen entipros 
chen bat. Seine fämtlihen Mittheilungen werden Ihnen vorgelegt 
werden, und ih halte mid verfihert, daß ber Kongreß die Vorſicht 
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autheißen wird, mit ber dleſe Angelegenheit unter dußerft ſchwie⸗ 


“rigen Umftänden geleftet worden Ift, fo wie id beun auch glaube, 


daf Sie der Feſtlgkelt Ihren Belfall nicht verfagen werden, mit 
welcher wir das von dem columbifhen Volle proflamirte Sy— 
ftem unteritägt haben. Ich bege keinen Zweifel, daß die franz 
zoͤſiſche Regierung, unterftäzt von der Mepnung der Nation, zu— 
lejt in Nahahmung ber andern grofen Mächte unfere Souverai= 
netät anerkennen, und fodann Freundfcaftsverbindungen, wel= 
che ſowol für den einen als auch für den andern Theil nuͤzlich 
find, anknuͤpfen wird. 
(Die Fortfezung folgt.) 


Ftalien 


+ Rom, ı4 Mal, Der heil. Vater fheint volllommen her— 
geſtellt zu ſeyn, ob er glei feine gewohnten Spazierfahrten 
noch nicht wieder begonnen hat. Wahrſcheinlich iſt daran das 
Wetter Schuld, welches feit Menſchengedenken in einer fo 
fortgerüften Jabreszeit nicht fo ſchlecht gewefen iſt, als dieſes 
Jahr, Bon einer Mal Villeggiatur des Papftes fit feine Mede 
mehr, Ueberbaupt iſt diefe für das ganze roͤmiſche Publifum 
verloren, da mit dem beitern Himmel aud die Hize eintreten 
wird. Te weniger man fi mit der Natur befchäftigen konnte, 
deſto mehr wurbe gefannengiehert; ein Handwerk, welches be— 


‚fonders bei ſchlechtem Werter blüht, Man trägt ſich noch im— 


mer mit der Idee einer Spaltung herum, welde zwifchen dem 
päpftlihen Stuhle und der franzöfifhen Reglerung eingetreten 
ſeyn -foll, obgleih Niemand zu fagen weiß, worin fie befteht. » 
Leztere bat das Giornale ecelesiastico verboten, und die 
beöfallfige Orbohnanz mit einer Art von Dftenfibilität in den 
Moniteur einräfen laffen; der Abbe‘ de Lamennais ift vom Po⸗ 
llzel⸗ Korrektionsgerichte zu einer Geldbuße, und fein Buch zur 
Konfistation verurtheilt worden, und endlich hat die franzöfifche 
Gelftlihfeit, an ihrer Spize der Kardinal de Erop, eine feler- 


liche Erklärung, ihre unbedingte Zuftimmung zu dem befannten 
>erften Artikel der gallitanifhen Kirche enthaltend, von fid ge= 


geben, derfeiben iſt fpäterbin fogar der Kardinal Elermont:Ton= 
nere beigetreten. Was ift das aber mehr? Das Giornale ec- 
clesiastico wird freilich jezt unmittelbar vom heil. Vater mit 
vierbundert Scudi jährlich unterſtuͤzt, und dürfte vieleicht naͤch⸗ 
ftens die Unternehmung einer hleſigen Öffentlihen Akademie wer= 
den, und fomit neuen Schwung befommen; aber die Regierung 
miſcht ſich weder mittelbar noch unmittelbar in die Medaftiom 
deſſelben. Selbft die Cenſur, nach den ſeit undenflihen Zeiten 
aufgeftellten Grundfäzen verfahrend, ift unabhängig von derfel- 
ben, wie wir davon in der Gefchichte des Paterd Ventura ein 
Beifpiel gefeben haben. Der Abbe‘ de Lamennais iſt dem hle— 
figen Hofe angenehm; aber folgt daraus, baf der heil. Vater, 
welchem fchon die unbedbachtfame Abfalfung der befannten Bro— 
fhüre des Advokaten Fea über denfelben Gegenftand hoͤchſt mif= 
fällig gewefen ift, die Grundſaͤze des franzoͤſiſchen Abbe’s, oder 
wenigftens die Art und Weife ibrer Aeuferung, billige? Was 
bie Erklärung der franzöfifhen Gelſtlichkeit betrift; fo darf mar 
tod) vernünftiger Weiſe annehmen, daf fie der biefigen Regie— 
rung, welche nicht mehr in dem Kalle ift, bet jenen Artikeln 
pofitiv zu verlieren, gleichgültig ſeyn müfe, Freitih könnte es 
nod auf die Aufrechterbaltung des Grundfages anlommen; aber 
die jezige Zeit iſt zu praftifch geworden, als daß fid ein ‚fo 
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welttluget Hof, wie der roͤmlſche, um bloße Grundfäge bekuͤm⸗ 
mern follte. Dagegen beuten die biefigen Yolltiter auf das 
Werbot der Etoile hin, und wollen daraus wiederholte Schluͤſſe 
für ihre Muthmaßung ziebn, Die Zeit wird lehren, ob alle 
diefe Sagen mehr ald Chimdren find. Nebenbei beſchaͤftigt ſich 
unfer Yublifum am Meiften mit dem Prinzen Vorgbeſe. 
Es beißt, er babe dem beit. Vater das felerliche Verſprechen 
gegeben, ſich nach feiner Müffchr aus England in Nom nieder: 
zulaſſen, wogegen ſich diefer bereit erklärt, ihn zum Generaliffimus 
aller päpfilihen Truppen zu ernennen. Der Prinz fit in diefen 
Zagen nad Florenz zuräfgefehrt, um fi von dert über Frank: 
reih nah England zu begeben. Diele Reife bat keinen andern 
Zwet, ald Bewegung und Lofalveränderung, von welcher der 
Prinz eine gute Wirkung für felne Gefundbeit erwartet. Uebrl— 
gend können ihm die Nömer die Veraͤußerung der Kunitfchäze 
von feiner Billa immer noh nicht verzeihen; fie meynen, er 
hätte, fie fi vom feinem mächtigen Schwager cher mit Gewalt 
nebmen laffen, als fie Ihm verkaufen folfen. Neben dem Prin= 
zen ift der Pater Ventura an der Tagesordnuug. Yu der far 
thollſchen Akademie hat der Präfident, Monfigner Marcetti, 
Erzblſchof von Ancira, nicht nur eluen neuen heftigen Ausfall 
auf ibn getban, fondern er gebt fogar, heißt es, Damit um, 
ein eines Werk gegen ihn und feine fämtlihen Sriften zu 
ediren. Was eigentlih der Erzbifchof genen den Pater hat, laͤßt 
fi nicht recht begreifen; gewiß fft, daß er kelneswegs den Anz 
tiliberalismus in ihm beftreitet. Als drittes Blatt in diefem 
intereffanten Trifollum glänzt eine von Paris hleher gefommene 
Irokeſiſche Hobeit, das Haupt der großen Schildirdte. Der b. 
Vater bat ihn mit befonderm Moblwellen aufgenommen, und 
ihm verfprohen, Miffionarion und Zöglinge aus der Propaganda 
in fein Land zu fenden, um die Einwohner zur chriſtlichen Me: 
liglon zu befehren. Das Haupt der grofen Ecildfröte it dem 
frangöfifhen Borfhafter empfohlen, der ihm ſchon zwei große 
"Diners gegeben bat. Da biefe wahrſcheinllay, wie gewöhnlich, 
in den biefigen Blättern ex ‚oficio werben beſchtieben werden, 
fo fan ich davon fchweigen. Unter den Tagesneulgteiten find 
folgende die wichtigſten. Man fprict ven einer Veränderung 
des Briefporto's, und dem fortan täglich, ftatt bieher dreimal 
in der Woche ftatt zu findenden Abgange und einer gleichen An: 
kunft der Briefpoft,; des Abends durchziehen Poligeipatrouillen 
die Kaffechäufer, und erkundigen fi beijedem Anweſenden nad 
Stand und Namen, wabrfcheintih Folge der Cinfezung der Auf: 
fihtefommiffion über die öffentlihen Beamten; die Königin 
von Sardinien ft abgereist, und bat, gleivfam als Erſaz für 
die auf Monte Cavallo frei genofene Wohnung, der päpitlihen 
Dienerihaft reihe Geſchenle, unter andern dem Maggiordome, 
Migr. Marraszani, eine brillantene Dofe von taufend Scudi, 
den beiden ihr vom Papfte bejtellten Kammerherren, jedem eine 
aͤhnliche Dofe von fünfhundert Scudi u. f. mw. gegeben ; und endlich 
beſchaͤftigt fi die Chronique scandaleuse, wahrſcheinlich weil ihr 
bier der Stoff abgeht, mit der Zwiſtigkeit, weiche in einem be: 
nahbarten Staate unter dem allerhoͤchſten regierenden Ehepaare 
„ausgebroden feun und fn ber Eiferfucht des Ehegemals, befon- 
ders aber in einer, demfelben plözlic zugeftoßenen, Krankheit, 
ihren Grund baben foll. In der That find, wie man verfihert, 
die Mißpelligkeiten unter beiden fehr weit gegangen. 





Augsburger Börsen -Kurs 
vom a7 Mai ı8a6, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
Rothschild’sche Loose 
Partial a 4 Proc. 


Metalliqgues 5 Proc. ——— TER Sr" 
Bank » Aktien mit Pivid. v. ı Januar 





b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Pror. g03/; — 
detto - - 5 Proc. 102 — 
Landanlehen — - 5 Proe. — 1023/, 
Lotterie-Loosee E—M. . 4 Proc. 103 — 
deito unverzinsliche, ä ı0 A. 99 4 — 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Es wird biedurd bekannt gemacht, dab am 25 Jul., und 
an dem folgenden Tagen Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nadı- 
mittags von 3 bie 6 hr nachſtehende Effeften an den Meiitbie- 
tenden gegen baare Bezahlung follen verfauftiwerden : 

ı) Juwelen, worunter ſich ein fehr reich mir Brillanten bes 

fejter Degen, dergleichen Stöfe, Uhrketten u, |. w. befinden; 

a) viele Gegenftände von Gold, ale Dejen, Ubren, Dinge, 
Degen u. ſ. w.; b 

3) eine zabireihe Menge an Cffeften von Silber und Vermeil, 
insbefondere eine Reife: Eapelle, Netfe: Neceflaires, Deieus 
nerd, mehrere Beſtele Mefler, Gabeln und Loͤffel, Leuch⸗ 
ter u.f. w., dann ein Lavolr von Wermeil mit Fußgeſtel 
von Lapis Lazuli und Bronce = Verglerungen ; 

4) men. als Uhren, Surtoute, Luftres, Lampen, Leuch— 
ter u. ſ. w.; 

5) Porzellan aller Art aus den Wiener, Berliner, Dresdner, 
Yarifer und biefigen Fabriten, Insbefondere große Bafen mit 
vorzägliben Gemälden ; 

6. Eroftall: ald Wafen, Leuchter, Lampen, Lavoird u. dal.; 

7. Alabaſter: ald Vaſen, Statuen, Gruppen u. f. w.; 

8. Tubus und Verfvektive von Dollond, Watlind, Frauenhe- 
fer und andern befannten Meiljtern ; 

9. Degen und Hirfhfänger. 

ı0, Meubled von Mabagony, brafilianifden und andern frems 
den Hoͤlzern; : 

11, Medaillen und Münzen von Gold und Eilber; 

12. verfchiedene andere Gegenftande von Perlmutter, Glas, 
von Schildtrot, Lad, Quinquaillerie: Arbeit u. f. w. 
Kaufluftige werden biezu eingeladen. 
Münden, den 23 Mai ıBah, 

Koͤnigliche Minifterlaltommiifton. 


v. Fine, v. Spies, 
Minifierialrath. Miniſterlalrath. 


Ediftal=: Ladung. 


Im Namen 
Seiner Majeftät des Königs von Rapyern. 

Der erbliche Reichsrath, könlal. baver. Kämmerer, Staat 
rath, General» Kommiflär nnd Präsident der Regierung des 
Oberdonaukreiſes, Großkreuz des Eivilverdienjt- Ordens der 
banerifhen Krone, Herr Karl Ernft Graf von Gravenreuth, 
und feine Frau Gemahlin, Eleonora Gräfin von Gravenreuth, 
geborne Frelinn von Zweibrüden, wollen aus den Gütern 

A. Affing mit Scönleiten und Edentied, und dem Patrimo- 
ink gerbchte 1. Klaſſe im Oberdonautreife , 

- Mhaln mit dem Patrimonialgericht J. Klaſſe, im Unterdo— 
naufreife, mit allen den Beftandtheilen und Zugehörungen am 
Schlöfers, Gebäuden, Rechten, Menten, Aurlsdittionalien, 
Grundftäfen, Defonomien, Bräuerefen, Müblen, Zafernen, 
Waldungen, Zebnten, Jagden, Patronat-, Prafentations= und 
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andern Rechten, nichts davon ausgenommen, wie bie benannten 

Beiden Güter vom gedachten Hrn. Grafen v. Gravenreuth gegen: 

waͤrtig elgenthuͤmlich befefen werden, ein Familien + Fideifommiß, 

nit welchem in Folge königl. allerböchfter Verleihung das Recht 

Der Vererbung der Relchsrathswurde verbunden wird, errichten. 
Als Bugehörungen des Fidellommiſſes werden beftimmt: 


1. Die Hauseinridtung des Schloffes zu Affing und des. Herr: 
fhaftähaufes zu Rhain, 

3. Dasjenige, was das Fideikommiß- Ebift vom 26 Mai ı8ıa 
über die Augebödrungen der Defonomien und Bräuerelen 
verordnet, 

3. Ein Familienfchmuf, aus einem Kamm, einem Paar Obren: 
ringe, und einer Schnur, alles in Brillanten a jour ges 
faßt, beitebend, in einem Werthsanſchlag von 6000 fl, — 
Mit dem Fideifommiß foll ferner in der Zufunft ein Kap: 
talfond von wenigitens 50,000 fl. verbunden, und auf die 
in der Fideikommiß- Urkunde beſtimmte Art gebildet oder 
vermehrt werden. 

Sn Anſehung der zum Fidelfommiß beftimmten grundbaren 
Güter wird die Veibringung des grundberrlihen Konfenfes vor: 
behalten. — Es wird daber zufolge des allerhoͤchſten Editts über 
Die Familien » Fideilommille vom 26 Mal 1818. 6. 26. Denjeni⸗ 
sen, welche binfichtlih des gedachten, zum Fideifommilfe bes 
dhmmten Vermögens perfönlide, oder hypothetariſche Forderun- 
gen zu machen baben, zu deren Abgabe ein prällufiver Termin 
von ſechs Monaten unter dem Rechtsnachtheile vorgefeät, 
Daß nadı Verftreihung defelben das obgedadıte Vermögen als 
ein Famitien» Fideifommip würde immatritulirt werden, folglich 
diefelben wegen der nicht angezeigten Forderungen fi nit mehr 
an die Subitany des Fidelfommiß: Wermögens, fondern nur an 
Das Allodial- Vermögen des Herrn Schuldners, oder in deffen 
Ermangelumg an die Früchte des Fideilommlſſes zu halten bered- 
tigt ſeyn follen, und felbit bier mır unter der Beſchraͤnkung, daß 
fie denjenigen Gläubigern nachgeben, welche fi Innerhalb des 
gedachten Termins gemeldet haben. 

Die von den Gerichten und Hypothekenaͤmtern angezeiaten, fo 
wie die von dem Herrn Stifter des Fidellommiffes benannten 
Fideikommiß⸗Glaͤubiger werden zufolge dee Seite vom 11 Sep: 
tember ıB25. $. 6. unter dem Rechtsnachthelle binnen des feſtge— 
fezten Termins von ſechs Monaten vorgeladen, daß ihre Kor: 
Derungen dergeftalt, wie fie angezeigt find, auf das Fideifommiß 
eingetragen werden follen. 

Neuburg, am 24 December 1645. 

Koͤnigl. bayer. Aypellationsaeriht für den Oberbonaufreis. 

Freiberr v. Baſſus, Präfident. 
Sefretär Habenfhaben. 


Montag den-5 Juni Vormittags 10 Uhr, wird der Bebarf 
an Monturmaterialien, bejtehend in: 
1200 Ellen grau Tuch 
2400 — grün Tuch 
2000 — Moffutterleinwand 
2000 Unterbofen ditto 
2000 — Hempder bitte 
150 Paar Sporn 
350 birfchlederne Denbfüußt, dann das Material zu 
1600 — Bundfhube, fammt Elfen 
200 Sohlen 
600 Stuͤk große ſchwarze Kalbfelle, und der jährliche 
Bedarf an Blank und Schmalleder, an die Wenigitfordernden 
in Lieferungs = Accord gegeben. Lleferungsluſtige wollen ſich 
daher an obberaumter Zeit in der Kavallerie-Kaſerne bei St. 
ultich, und zwar mit den, die Berechtigung zum Betriebe 
Des Gewerbes, die wirkliche Ansübung deſſelben, fo wie den 
Befiz eines, dem zu übernehmenden Geſchaͤfte entfprehenden 
Bermoͤgens, von ber treffenden Ortspolizel ausgeitellten erfor: 
Derlihen Zeugniffen verfehen, einfinden. Zu der Lieferung 
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ſelbſt werben nur inlaͤndiſche Fabrifanten und Gewerbsleute, 
fo wie die koͤniglichen Strafanjtalten, und Leinwandhaͤndler, 
welche lejtere auch mit Muitern der zu liefernden Leinwand 
verfeben ſeyn müfen, zugelaffen, und werden überhaupt nur 
inlaͤndiſche Fabrifate augenommen. 

Nahgebote werden nicht beruͤlſichtiget. 

Augsburg den 22 Muay 1826. 
Die Defonomie- Kommiffion des Fönigl. 4ten Chevaurlegers⸗ 

Regiments (König.) 
Graf v. Gravenreuth, Oberſtlleut. 





Auf die Bitte bed Stiftungs-Raths Tettnang um 
Kraftloserklaͤrung nachſtehender vermißten Schuldſcheine über bie 
von der Krone Bavern an die fönigl, würtembergifhe Staats⸗ 
Schuldenzablungsfaffe übergegangene Kapitallen werden hlemit 
die etwatgcen Befizer derfelben öffentlich aufgefordert, ſolche inz 
nerhalb fehs Wochen der unterzeihneten Behörde anzuzeigen 
und ibre Anſpruͤhe daraus geltend zu machen, indem nah Mer: 
—— Friſt die Schuldſcheine für kraftlos ertlaͤrt werden 
wuͤrden. 

Die Schuldforderungen find: 
1) bie der Maria Loretto:Stiftung zu Tettnang 
Kapital go fl., ı April verzinsiih, Staatsſchuldbuch. 


Lit. A. Nro. 4073, 
— äh. desgl. — — — job, 
— 170 fl., desgl. — — — 4007. 
— 70 l., desgl. — — — 46069. 
— 200 fl., desgl. = — — do. 
— 30 fl., beögl. ge —* 4076. 
— 170 fl., besgl. — — — 4684. 
— 147 fh, desgl. —— — 4083. 
— 100 fl, edgl. — — — 4a. 
— ı fl, desgl. — — — 497 
— 277 flır desgl. — — — 4089. 
— 120 fl, desgl. — — — 46066. 
3) der St. Georg Kapelle zu Tettnang: 
— 100 fl, desal. — — — 4oB6. 
.- 175 fl., desgl. — — — doll. 
(urſpruͤnglich 200 fl.) J 
— 300 fl., besgl. _ 4057 
— af, besgl. — — — 4072. 
(urſpruͤnglich 200 fl.) 
— 600 fl., desal. — — — ir. 
3) der Graͤflich Montſort'ſchen Stiftung zu Tettnang : 
— 13999 fl. 27 fr., 18 Ang. — — — 
— Bf, 16 Apri — — — Ar. 
4) der Roſenkranzbruderſchaft zu Tettnang: 
= Pb Fü: SD ir., 1. Apri. — — — .4 
So beſchloſſen im Civil: Senat des köͤnigl. wurtembergiſchen 


Gerichtshofs für ten Donaukreis. nn 3 April 1826, 


—— — — — —— ——— — — 


Bei dem in Burghauſen garniſonirenden koͤniglichen ıften Jaͤ— 
gerbataillon werden demmaͤchſt mehrere Hornlſtenſtellen erled 3— 
Konferiptionspflichtige oder andere junge Männer, welche Muſik⸗ 
Kenntniffe mit dem Blafen des Horng oder der Trompete verei= 
gen, und über gute Aufführung ſich auswelſen, würden fogleid, 
oder in ber fürzeften Zeit als Hornlſten angeftellt, wenn fie eine 
gefeziich bedingte Einreibung wuͤnſchen. Nah Maaßgabe der Ta= 
lente würden auch noch befondere Zulagen gegeben werden. Luft= 
tragende wollen ſich baldigit fahriftlih an das Kommando des be= 
zeichneten Korps wenden, oder perfönlih bei demfelben ftellen, 
jedenfalld mit den nöthigen Zeugniſſen verfehen. 





Berihtigung. 
In ber geftrigen Bellage Nro. 147. iſt in dem lezten Aver⸗ 
tifement ftatt Peter Feim, zu lefen: Peter Senn. 


Allgemeine 


Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Montag 





Nro. 149. 





29 Mai 1826, 


— — — — — — 





Großbritannien. (Unterh ausverhandfun In Bezug auf die Griechen.) — Franfreid. Verhandlungen ber Kammern.) — Preußen. 
(Eriduterungen über die Griechenfollefte.) — Rußland. (Schreiben aus Perersburg.) — Oeſtreich. — Beilage Nro. 149. Bot: 





Großbritannien. 

Am 39 Mat Überreihte Str R. Inglis im Unterhaufe Die 
Yetition eines Kirchſpiels in Eifer, das Parlament folleden König 
Bitten,fih zu Gunften der Griechen zu verwenden. Sr. Smith 
wänfhte, daß man in ganz England ähnliche Gefinnungen aus: 
drüfen möge, um Europa zu zeigen, daß die englifhe Nation 
doch nicht ganz ein chriſtliches Wolf feinen Verderbern preisgeben 
möchte, und feinen jezigen Kampf nicht gleihagältig anfche. Dod 
wollte Hr. Smith Alles vermieden wiffen, was England in einen 
Krieg verwifeln könnte. Sir Robert Wilfon mernte, die 
Zeit ſey allerdings gefommen, wo England jich In den Kampf mi: 
ſchen, und ein chriſtliches Volk feinen Hentern entreifen ſollte. 
Man mürfe fih erinnern, daß bie Leiden, welche die Griechen 
jejt erdulden, großentbeils durch die Aufmunterungen, welche fie 
von den riftlihen Nationen erhielten, herbeigeführt worden 
wären. Köune man wohl kaltbluͤtiger Zufhaner bleiben, wenn fie 
ausgerottet würden? Und doch werde dieſes gefhehen, da man 
fie täglih den Tod der tuͤrliſchen Knechtſchaft vorziehn febe. 
England babe die Algterer gezüctigt, weil fie Sflavenbandel ge— 
trieben; ſollte es wohl gleichguͤltig Milltonen Chriften größern 
Uebeln, als der Sklaverei, ausgeſezt febn? Es gebe jezt in Ena: 
fand viele Perfonen, die bie von Ibrahim Paſcha gemachten Ge: 
fangenen zu Ulerandria auf dem Marfte hätten verkaufen fehn. 
Wie loͤnne man eine neue Macht, von franzoͤſiſchen Offizieren 

unterfiügt, in Europa eindringen laffen, deren Zwete Herſtellung 
der Sklaverei und Unterdräfung der chriſtlichen Religion ſeyen! 
Sr. Hobhouſe würde es für feine Pflicht halten," die Auf⸗ 
merkjamteit der Regierung auf Griedyenland zu leiten, wenn 
er nicht ohnedis überzeugt wäre, daß fie einige Manfregeln 
beabfihtige, und daf Fragen darüber im Parlamente fie nur in 
Verlegenbeit fegen muͤßten. Er ſeze volles Vertrauen in fie, 
und hoffe von ihr cin liberales Vetragen gegen die Griechen. 
Mebrigens werde der Fall von- Mifolungbi- nur die Entſchloſſen⸗ 
beit der Griechen vermehren,“ md wenn fie Napoll eben fo 
tapfer vertheldigten, fo hätten fie von ihren Feinden Nichts zu 
färdten. — Die Bittſchrift wurde auf die Tafel getegt. 
Ein brittiſcer Seeoffizier, vom Kriegsſchlffe Vriton vor 


E alıao, ſchreibt Im Tone des hoͤchſteu Lobes von der ritterfihen . 


Wapferfeit und Ausdauer der dortigen Befnzung, biefer Hand: 
vol der „lesten Spanier“, die, als fie ſich endlich übergaben, 
fo entfräfter woren, daß fie ſich nicht aufrecht erdalten fon: 
ten. „Einige Prund Pferdefleiſch (ſagt der Brief) und ungefähr 
eben fo vlel Reis iſt Alles, was ſich ron Lebensmitteln noch in 
den Forts gefunden bat. Wir haben dieſe braven Leute an 
Bord des Briton genommen, ımd ide Fan mit voller Iuverfiht 


"beit md 30 Zoll Barometerſtand gewogens enthält. 


ſchaft des Vlcepraidenten won Golumbia..— Briefe aus Dresden und Braunfchweig. — Ankindigungen. 


fagen, daß ich mich nicht erinnere, jemals eine lebhaftere- Freu- 
de empfunden zu haben, ald da unfere Matrofen in ihrer Treu 
herzigkeit Generat Rodil und feinen treuen Staab mit drei 
herzitchen Cheers bewilltommten, und unfer Kapitain ihnen 
gleih darauf eine gute follde Mahlzeit auftifhen lich.“ 

Erit dem ı Namur ıB26 darf in England nur einerlei Maaß 
und Gewicht gebraudt werden. Beim Längen: und Flächen: 
maaße dient der Normal: Yard, welcher jezt imperial standard 
yard heißt, und fi zu einem Sekundenpendel mittlerer Zeit 
in ber Breite von London auf der Seehöbe im leeren Raume, 
wie 36 Zoll zu 59 Zoll und 1395 Zehntauſendtheile eines Zolls 
verhält. Der dritte Theil diefes Yards if ein Fuß, und der 
jwölfte Thell eines folhen Fußes ein Zoll (3,048,625 Millimeter). 
Die Nutbe (pole oder perch) it — 5"/ Mards, das Furlong = 
330 Pards, die Meile — 1760 Yard, 1210 Quadrat = Darbe 
maden eine Quadrat: NutSe (rod of land), 4840 Quadrat: 
Vards einen Acre. — Beim Hoblmaafe für Fluͤßlgkeiten und 
Getreide, Ment das imperial standard gallon, welches 10 Pfund 
Aroirdupoils- Gewicht deſtillirtes Waffer, bei 6a Grad Fahren- 
Ein Gallon 
hat vier Quart; eim Quart = Pint; = Gallen machen =’ Ped, 
pet ı Bushel, 8 Bushel + Quarter. — Beim Gewicht dient 
das Pfund, welches nun imperial standard Troypound- heißt, 
Der zwölfte Theil deſſelben iſt eineiunge, und der zwanzlaſte 


Theil der Unze ein penwy - weight; der vier und zwanzigſte Theil 
‚eines folhen penny -weigheift cin graim, fo daß 3760 grain ein 


Troy-pfund, und 7000 ein Pſund — — PEN 
sra ntteid. 

Paris, 23 Mai. Konſol. MProz. 96, 355 3910). 64, 66. 
Bankaktien 12010; Falconnet 73, 60; Guebhard 45". 

Dieſes Steigen der Kurſe wir eine Folge der Nachrlcht von 
der Annahme des ruͤſſiſchen ultimatums durch die Pforte, welche 
zuerſt vom pilote gegeben, und dann von mehreren Jourahlen 
wlederholt wurde. Gin Geſanotſchaftsſekretaͤr Gadeille wurde 
als der. genannt, der diefe Nachricht nach Parls gebracht bitte. 
Mehrere Journale bezweifelten fe noch, (ekanntlich mit Un— 
rect); Me Etoile ſcweigt bis zum 24 Mai ganz davon. 

An a2 Mal um Mittagszelt begeben ſich der Dauphin und 
feine Gemahlin, Abends um 5 Uhr Der König und die Herzi— 
gin von Berry, ans den Tulllerien nah St. Cloud, wo der 
Hof von nu an medrere- Mongte reſidiren wird, ae Fr 

Kortfezung der Merhandlungen der Deputit: 
tenfammer über das Budget für ıBa7. 

Noh in der Sipung am ı5 Mat fuhte der Juſtizminiſter 
die Bohauptung des Hrn. Maler; die @utmutbiguig der Mt: 


mee betreffend, mit dem (id Nro. 133. der Allg. Zeitung mit⸗ 
getheilten) Tableau des Moniteurs zu widerlegen, aus dem 
bervorgebe, dab In den Jahren ıBı4 bis 1820 (alfo vor bem 
gegenwärtigen Minlfterlum) bie Mittelzahl der Entlaffungsge- 
ſuche 501, In den Jahren ı820 bis 826 aber nur 215, und 
feit dem ı Jan. 1826 nur 45 betragen habe. Kr. Agler er: 
wiederte, er babe für die lezten drei Jahre zufammen 900 an- 
genommen, was von ber minifterlellen Angabe nicht fehr ab: 
welche, 

Am 16 Mat nahm (wie gemeldet) ber Finanzminifter 
das Wort, um auf die von verfchledenen Rednern bem Mini: 
kerium gemachten Vorwürfe zu antworten. „Bor allem, fagte 
er, will ich unterfuchen, ob frgend Etwas beu Verdacht recht: 
fertige, den man gegen bie Megierung des Koͤnigs erregt, als 
ſuche fie von ben Juftitutionen fid zu entfernen, welche Lud⸗ 
wig XVII. ung gegeben, und der gegenwärtige Koͤnlg aufrecht 
zu halten beſchworen hat. Wo find die Thatfahen, welche bie 
Notwendigkeit nah fi zögen, bie Minifter immerſort zur 
Vollzlehuug der Charte aufjufordern? Oder wäre dis nur eine 
der gewöhnlichen Formeln, um einerfeits den Oppoſitions⸗Ideen, 
von denen das Herz voll iſt, Luft zu machen, und andererfeits 
Beforgniffe über den Gang der Megierung zu verbreiten? Mau 
hat Ihnen gefagt, das Eigenthum fey der Börfe aufgeopfert 
worden. Die Erfahrung beweist Im Gegentheile, daß es bie 
Börfe Ift, welche dem Eigenthume geopfert ward; denn in dem 
eben verfioffenen Jahre find 6 Millionen Fr., welche aus ber 
Hteduftion ber Renten berrührten, dem Grundeigenthum als 
Steuer - Erleichterung zugefloſſen. Wir wiffen allerdings, daß 
die Grundeigenthämer aus Mangel an Abfaz Ihrer Produkte 
leiden; kennen aber fin Mittel, einem fo ſchwer zu hebenden 
Webel abzubelfen. Das Getreide fteht überall um 4 unter 
feinem Innern Werthe, und es gibt keine Moͤglichkeit, das 
Unfrige in's Ausland zu bringen. Auf welche Art könnte man 
aber bie Preiſe deffelben im Innern heben? Nur Indem man 
bewirkte, daf entweder mehr verzehrt, oder weniger erzeugt 
werde. Um aber die Grundeigenthämer zu verleiten, weniger 
Getreideforten zu bauen, dürfte es kein anderes Mittel geben, 
als die Kultur anderer Ulerbau: Produkte zu beſchüzen. Run 
wohl; das iſt es gerade, was wir dur die Tarife in dem von 
den Kammern fo eben angenommenen Manthgefeze zu erreichen 
geſucht. Darin liegt das einzige Mittel, das wir der Niedrig: 
feit der Kornpreife entgegenfegen fönnen, bie übrigens an ſich 
ſelbſt fein Beweis find, daß das Land nicht einer großen Wohl: 
fahrt genlefe. Man wendet ein, daß die Bauten, welde In 
den Städten ftatt haben, noch nidts für die allgemeine Wohl: 
fahrt beweifen. Man baut aber nicht bios In ben Städten, fon: 
dern auch auf dem Lande; im Ganzen alfo wädst ber Wohl: 
fand des Landes . . .* Hr. v. Billele fuchte hierauf die ver: 
ſchledenen Vorwürfe, die man den Miniftern feit der Eröfnung 
der Seifion, über die Verthellung der Schabloshaltung von St. 
Domingue, das Mauthgeſez und den Handelsvertrag mit Eng: 
fand gemacht, zu widerlegen, und darzuthun, daß fie bei keiner 
diefer Handlungen fi von den Grundſaͤzen der Charte entfernt 
hätten. „@in anderer Redner, fuhr der Minifter fort, hat von 
einer rellalbſen Oppofition geſprochen, welde der Meynung fer, 
daß die Fatholifhe Rellalon unter der Herrfhaft der Eharte 
ulht befteben könne, und daß das Minifterium es fen, wel- 
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ches biefe Oppafition Ind Leben gerufen babe; Ein wenigileber: 
legung reiht bin alle Beforgniffe zu zerftreuen, die man diefer 
Dppofition wegen hegen könnte. Die Meligion umferer Wäter 
ſtimmt mit einer gemäßigten Regierungsform wie bie unfrige, 
weit mehr überein, als mit einer abfoluten Reglerung, 
von welcher unfere beillge Religlon immerfort durchkreupt 
und unterdrüft wärdbe. — ran beflagt fih, daß Frankreich 
fenen Einftuß im Auslande verloren habe; man hat aber keine 
beftimmten Thatfahen zur Unterftägung dieſer Meynung ans 
geführt; man hat keine Epoche bezeichnet, wo Frankreich feit 
der Reftauration, binfihtlih anderer Länder, einer aröfern Ach- 
tung genoffen, ober mehr Gewicht in bie polltifhe Wagſchale 
gelegt hätte. Oder wollte man vielleicht auf die jezt ſehr in 
die Mode kommende Mepnung anfplelen, der Reglerung ben 
Gang anzubeuten, den fie unter ben gegenwärtigen Umſtaͤnden 
gehen fole? Ich antworte, daß Erankreic daſſelbe Betragen, 
wie alle übrigen Kabinette Europa's, beobadıtet, und daß alle 
in dleſer Hinficht einerfei Anfiht und Gefinnung hegen. Diefe 
Thatſache allein hätte zu dem Schluffe verleiten können, daß 
ed Umitände geben muͤſſe, die denjenigen, welche das Betragen 
der Regierung in diefer Hinficht tadeln, unbekannt gebileben 
find. — Man bat vom Genfrallfationd - Spfteme, von ber 
Dienftbarteit der Provinzen gefproden, die unter bem gegens 
wärtigen Miinifterium zugenommen, und bat mit großem Ges 
frei Departemental: und Kommunal: Inftitutionen verlangt! 
Indeſſen haben mehrere Mebner die damit verknüpften Schwies 
rigteiten eingefehen und geäußert, daß man biefe Inſtitutlo⸗ 
nen auf der Tribune nicht improvifiren könne, Zugegeben; aber 
man hat ja Zeit und Urkunden genug, um fie mit Muße aud: 
zuarbelten. Warum ftellt man feine Anträge, wuͤrdig von ber 
Kammer angenommen zu werben? Die Regierung wird ſich 
beeilen,, fie zu unterftügen. Ich bin weit bavon entfernt, Des 
partemental: und Kommmmalverwaltungen für leere Theorien 
zu halten, die nie in Frankrelch verwirkliht werden fönnten. 
Die große Schwierigkeit, die der Werwirklihung berfelben im 
Wege ſteht, ſcheint und in der Loͤſung folgender zwei Fra⸗ 
gen zu legen: 1. Durch wen will man die Mitglieder biefer 
Verwaltungen erwählen laffen? 2. Aus welchen Huͤlfsquellen 
werden biefe Verwaltungen Ihre Bebürfniffe beftreiten? Leztere 
Frage iſt die wichtige. Win man bie Ausgaben mit den, dem 
gofalitäten eigen gehörenden Hülfsquellen beftreiten ober mit 
fremden? Mehrere umferer Provinzen, befonders aud bie 
meinige, hatten fonft das Gluͤt, Provinzlals, Didzeſan⸗ und 
Klechfplel = Werwaltungen zu befigen, welche fo gut waren, ale 
die Lofalitäten es erlaubten, und mit Dotationen, mit Legenden 
Gütern oder mit dem Rechte verfehen waren, Umlagen aus« 
zufchreiben. Diefer Zuftand der Dinge kann, wie Sie ſelbſt 
einfeben werben, in unfern Tagen nicht mehr jtatt finden. Ich 
fage nicht, daf diefe Schwlerigteiten unauftöslid feven; aber fie 
find bedeutend genug, um jenen bannalen Vorwurf aufhören zu 
machen, als ob die Reglerung dem allgemeinen Wünfche nad 
Munlzipal: Verſaſſungen ſich wiberfege, und bie Gentrafffation 
und Bürcaufratie Im Interefe ihrer Autorität aufrecht halte, 
ohne Ruͤkſicht auf das Intereffe der großen Maſſe der Nation, 
Und in welchem Zeitpunfte erhebt man biefe Klage? Gerade wo 
Frankrelch in jeder Beziehung der vollftändigften Freiheit genießt, 
derem es je ſich erfreute, Mit diefer vollitändigen Frelheit It — 
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wie Sle Id Ihrem Sewliſen werben zugeben muͤſſen — die Rolle 
eines Minifterd nicht eine Molle, die in Truntenheit verfezen kan. 
Diefe Truntenheit der Macht fan, wie ein Mebner vorausfejte, 
Minifter nit anwandeln, bie welt cher bem Mifmutbe und 
der Ermattung ſich bingeben dürften, die fo ungeredhte An- 
griffe in Mitte ihrer muͤhſamen Werrihtungen nach ſich ziehn !* 
„Und die Genfur?* rief Hr. &,Yerler. . . . Hierauf ertheil⸗ 
te der Miniter die Antwort, bie wir bezeits (Allg. Zeitung 
No. 143.) gegeben. 

Die Quotidienme meldet von ber Shzung ber Pahrs am 
33 Mai: „Die Palrstammer bat fih heute verfammelt, um 
die Borlefung bes Berichtes über Oubrards Lieferungs - Ber: 
träge zu vernehmen. Die Grafen Gullleminot und Borbefoult, 
diejenigen Paits, welche Mitglieder der Unterfuhungs : Kommifs 
fion gewefen, bie während ber Inftruftion verhörten Zeugen, 
und außerdem alle Miniſter, welche Mitglieder der obern Kanız 
mer find, warem nicht zugegen. Mur der Kriegeminifter Graf 
Shabroi war gegenwärtig, faß aber nicht auf der Mintfterials 
bank. Die Sitzung wurde durch den Kanzler praäfibirt ; ihm zur 
Seite faben die HH. Paftoret, Vice: Präfident, und Portalis, 
Berichterſtatter. Um ı Uhr nahm ber Berichterſtatter das 
Wort; bie Worlefung bes erften Thells des Berichts dauerte 
über vier Stunden lang. Der Reduer thellte in einer fehr kla⸗ 
zen Quselnanderfezung der ganzen vormallgen Prozedur vor 
dem : Gerichtshofe die Thatfahen In drei Klaffen, 
nemlih: i. in Thatfachen vor bem erften Lieferungstontrafte ; 
a, Thatſachen bei dem Kontrafte; und 3. Chatfadyen, die nachher 
eintraten. Aus bem Berichte follen fi eine Menge unbekannter 
Umftände ergeben. Die Worfefung felbit wird morgen beendigt.“ 
— Einige Blätter ſezen hinzu, daß In der Sizung von morgen 
and der General: Procurator Graf Bellart fein Requiſito⸗ 
rium fielen werde; andere glauben, biefes werde erft Montag 
über 8 Tage, am 29, ftatt haben’ und mittlerweile der Bericht 
gebruft und verthellt werden. Das Journal bes Debats 
fügt (vermmuthlich zu voreitig), die Palrstammer habe ſich bereits 
für intonipetent erklärt und gibs zu verfiehen, bie General: 
Lientenants Grafen Guilleminot und Bordeſoult feyen 


defmegen abweſend geweien, well fie anfänglich in die Angele- 


genbeit Oubrard's verwitelt geſchlenen. — Im geheimen Gomite 
der Palrstammer bat Graf von Preffac einen Vorſchlag 
die Ein= und Ausfuhr des Getreides betreffend auf das Bureau 
gelegt, deſſen Entwitelung bie Kammer morgen vernehmen will. 

Weber die Vorfälle bei Erdfnung der Miſſions-Ererchzien in 
der Domtirhe zu Rouen, meldet bie Etoile: „Kaum war 
am ıB Mal Abends der Prediger auf die Kanzel geftiegen, als 
ſich ein dumpfes Geräufd verbreitete, das während ber Ge- 
fänge , welche auf die Predigt folgten, Immer zunahm, und mit 
bem lauteftien Lärmen, dem Werfen von Analltugeln, dem Ge: 
toͤſe zerbrochener Stühle, und ben mnanftändigften Ausrufen 
enbigte. Die Alrche wurde geräumt, und die bewafnete Macht 
gerſtreute die vor dem Kirchenthoren befindlide Menge. m 
29 Abends waren Anftalten getroffen, welche dem Ausbruche 
weuer Unorbnungen in der Kirche vorbeugten, aber außerhalb 
derfeiben bilbeten fi Vollsgruppen, bie, an dem einen Orte 
duch die Gensdarmerie zerfircut, an einem andern Drte fi) 
wieder aufitellten, und am Cube vor den erzbifäöflidhen Pallafı 
sogen, den fie mit Steinwärfen fiärmten, bis die Gent d'arme⸗ 


vie fie auch von bier vertrieb. Schon ſchlen alled zur Ruhe zu⸗ 
rützufehren m ein Meiffionatr, Hr. v. Lömenbrud, aus einer 
Kirche kommend, von ben Vollsgruppen erkannt, mit Schlägen 
gemißhandelt, und mit ganz zerriffenen Kieldern nicht obne 
große Mühe in ein benahbarted Haus gerettet wurde. Die 
Stabtobrigteit erließ am 20 eine drohende Proflamation, bie 
gefezlichen Verfügungen gegen die Mubeftörer in den Kirchen 
und außerhalb in Erinnerung bringend, und ftarfe Militärs 
poften fiherten die Erhaltung ber Ruhe an den Abenden vom 
20 und a1 Mai, obſchon fih auch an biefen Tagen noch Volls— 
gruppen in den Straßen zeigten. — Nach andern Blättern bat: 
ten am 20 Mai keine Miffions: Ererceizien ftatt; der Erzbiſchof 
nahm eine zablreihe Ordination vor, die nicht geftört wurde. 
Das Journal bes Debats verſpricht ſich nicht viel von 
der Verwendung ded Herzogs von Wellington zu Gunſten der 
Griechen, und will bie fehr verwirrten Mutbmaafungen ber 
Times (Alg. Zeitung von geftern) nicht thellen. — Der 
Eourrier fransais mepnt, ber von den Times angezelg- 
te Entſchluß Großbritanniens: die Griechen nicht länger un- 
ter dem Joche der Tuͤrken zu laffen, wäre, wenn er jid bes 
ftätigte, um fo lobenswertbher, ald man mad den bisherigen 
Vorgängen ihn kaum hätte erwarten follen. Merbrüflich ſey 
es nur, daß England einer fo großen Eutfchliefung nicht da⸗ 
durch vorgearbeitet habe, daß es bem abſcheullchen Biutbade 
von Miffolunghl vorzubeugen gefuht. Dieſes Blutbad werde 
ewig eine Schmad) für die Politil des chriſtlichen Europa's ſeyn. 
Monopdes Mynas aus Macebonien, griechiſcher Spracleh: 
rer zu Paris, bat in Maffifhem Grlechlſch, begleitet von einer 
franzdfifhen Ueberfezung, herausgegeben: „Auftuf an die Wöl- 
fer Europend, vor Allen aber an bie Deutihen, ben Grie⸗ 
hen zu Hülfe zu kommen“, in welcher Schrift, die zum Bes 
ften der Griechen vertauft wird, das Miele, was anfänglich 
die Deutſchen aus freiem Herzen ber griehifhen Sache an 
Gut und Blut geleiftet, rühmend hervorgehoben wird. 
Yreufenm A 
Die Staatszeitung vom 23 Mai enthält Folgendes: „Def: 
fentlide Blätter haben über bie bier zur Unterftägung der noth- 
leidenden Griehen veranftaltete Geldſammlung in einer Welfe 
geſprochen, welde bin und wieder Irrige Vorftellungen erwelen 
fonnte, zu deren Berichtigung, um weitere Mißdentungen zu 
verhüten, einige Worte hinreihen werben. Die Sache ber 
Griechen bat einen zwiefahen Gefihtspuntt, dem polltifchen, von 
welchem bier gar nicht bie Rede feyn kan, und den rein menſch⸗ 
lien, der bier allein In Betracht fommt. Wenn In jener Hin- 
fit die europälfhen Megierungen aus Gründen, weiche mit 
wichtigften Zutereffen der eigenen Unterthanen im Innigften » 
fammenhange fteben, bisher jeder Einmifhung und Theilnahme 
an einem Kampfe, in welchem die verfchledenartigften Elemente 
faft untenntilc fi verwirren, fremd geblieben find, fo kit da⸗ 
dur kelneswegs der Antheil, welchen Rellglon und Meuſchen⸗ 
Liebe für die ungläflihen Opfer diefes Kampfes einflößen, aus: 
gefchloffen oder befhhränft worden. Von ſolchen religtdfen und 
moralifhen Antrieben ausgehend, bitte das Unternehmen mit- 
leidiger Menfhenfreunde, deren Gefühl durch bie Schliderun- 
gen des Immer wachſeuden Elendes ſchuldloſer Greife,. Weiber 
und Kinder in der lezteren Zeit von Tag zu Tag lebhafter auf: 
geregt worden war, um fo weniger jenen Mißdeutungen ausge: 
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Spyantfhes Amerifta 


Fortſezung der Botfhaft bes columbifhen Vice: 
Yräfidenten Santander an ben columbifden 


Kongreß. 


„Die Verbindungen mit dem apoftollfgen Stuble find 
aus Urſachen, bie nicht fhwer anzugeben find, noch unentfchle: 
den. Ganz befondere Umſtaͤnde haben mich veranlaßt, biefe 
Angelegenheit mit der duberften Vorſicht zu betreiben, und id 
vertraue, daß ber Lauf der Ereianife ſpaͤterhin ein für bie 
Stabilität der Öffentlihen Ordnung guͤnſtiges Reſultat nach fi 
ziehen wird. Die Gefeze, welche der Kongreß über Gegenftände 
des öffentiihen Gottesd lenſtes und der kirchlichen Discplin 
erlaffen bat, find dem Papfte mitgetheilt worden, und Sie kön: 
nen fich verfihert halten, daß die Regierung nöthigen Falles 
die Rechte des columbifhen Volkes mit Würde zu behaupten 
wien wird. — Die Republik erfreut fih der innern Ruhe, 
die Konftitution wird geachtet, bie Gefege werden beobachtet, 
und die Columbler befizen frei dag Recht, die Erfüllung der- 
felben zu verlangen. Die fonftirntionellen Wahlen zur Ernene: 
rung der National: Mepräfentanten find ohne Störungen, und 
mit der Freiheit, wovon ein fowveraines Bolt Gebrauh machen 
fol, von ftatten gegangen. Die öffeutlihe Preſſe hat einen 
Theil Ihrer Prichten In der Unterfuhung jener wichtigen Ge— 
genftände erfüllt, über welche die Republik in der Ausübung 
ihrer Rechte zu entſchelden hatte, und obgleih es unmöglich 
und fogar unwirkſam war, ber heftigen Sprahe und Leldenfhaf: 
ten Grängen zu jtellen, fo haben wir doch mit Vergnuͤgen ge⸗ 
feben, daß fie nie fm Stande war, eln Erfclaffen der Sehnen 
der moralifhen Macht ber Reglerung zu bewirken. — Die po: 
fitifhe Verwaltung ber Departemente und Provinzen, hat, 
fo wie diejenige der Juſtiz dur die Gefege vom ıı März 
und ıı und 13 Mat, welche nunmehr In Kraft getreten find, 
eine große Verbefferung erhalten. In dleſem Zweige ber Stüf: 

feligteit unferer Mitbürger gibt es ohme Zweifel noch Unvolllom⸗ 
menbeiten zu verbeffern, leere Stellen auszufüllen, und Zweifel 
wegjuräumen, und obgleich Ich efnfehe, baf, zur Entwerfung eined 
vollftändigen Geſezbuchs, welches fähig iſt, bie Freiheit zu be: 
ſchuͤzen, die Ordnung zu erhalten, und die Nation auf einen 
hoben Punkt ber Wohlfahrt und des Ruhms zu bringen, noch 
mehrere Jahre verfilefen müffen, und bie Givilifation befördert, 
fo wie Unterricht verbreitet werden muß; fo glanbe ich mir doch 
verfprehen zu bürfen, daß durch Ihren aufgeflärten Gelſt und 
Du Folge der Berichte, die Ih von dem Gerihtehdfen ver: 
langt habe, ein Syſtem eingeführt werden wird, welches In fi 
felbft volllommen und unfern Zuftitutionen angemeffener ft. Un— 
terfuben Sie daher mit forgfältiger Aufmerkfamteit, ob es ge: 
ratben ſeyn möchte, In diefem Zeitpunft die vortrenihe Gewähr 
des Geſchwornen-Gerichts aufalle Klagefadıen anwenbbar 
einzuführen, oder oh felbigeg, aufer In Handelsfahen und Miß⸗ 
bräuden der PYreſſe, (worauf ed gegenwärtig beſchraͤnkt iſt) 
nur noch sul Zrkminalfaben oder wenigftens auf folhe Ver— 
brechen au ;sötrunen ift, Die entweder für bie menſchliche Ge: 
ſellſchaft am adllchſten find, oder am häufigften begangen wer: 
den. — Die Erziehung erfordert einen übereinftimmenden 


Plan und hinlaͤngliche Fonds, um durch die ganze Mepnbilt ver: 
breitet zu werben; es muß hänftig kein Kirchſplel ohne eine Lan⸗ 
eaiterfhe, und keine Provinz ohme eine habe Schule ſeyn. Troj 
dem, dab dleſe Schwierlgkelten den Planen ber vollziehenden 
Macht entgegen fanden, fo dürfen wir uns doch fchmeiceln, 
daß in Hinſicht diefes wichtigen Gegenftandes bewundernswer⸗ 
the Verbefferungen gemadt find. — Die Kolonifation und 
der Anbau der von bem Kongreſſe zur MWerfügung ber Regie: 
rung geftellten Nationalländereien wird, den Werordnungen und 
den mit den Unternehmern getroffenen Uebereintänften gemäß 
(wovon die Nation bereits durch die Öffentlichen Blätter In Kennt: 
niß gefezt worden if), ind Merk gerichter werden. Die Me: 
gierung bat bie brei Millionen Acres Kraft bes Geſezes vom 
ıı Jan. 823 über alle Provinzen ber Republik vertbeilt, fe 
daß die Wohlthat allgemein, und befonders in den Provinzen 
gefühlt werden wird, deren Silma und ſchwache Bevoͤllerung 
bie befondere Sorgfalt der Megierung erforderten, Die Er: 
lumbler haben nicht allein zu diefem Zweke, fondern auch zu 
andern von allgemeinem Intereſſe Gefellfhaften gebildet, und 
fie fangen an, fih auf biefe Art dem Unternehmungsgeifte zu 
widmen, der überall ber Urquell des National= und des Indivf- 
duellen Reichthums it. Mehrere Shriftfteller haben verſchie⸗ 
dene Yunfte in unferm Auswanberungsgefege getadelt; es wird 
baber Ihre Pflicht fenn, jenes Gefez zw unterfuhen und zu ef 
nem DBefchluffe zu lommen, der unfers Beitalterd würdig, und 
mit ben Inftitutionen Columblens verträgiih fit. Dem Staats: 
fefretär des Iunern behalte id) die Pflicht bevor, Ihnen bie 
nähern Detalid in Beziehung auf fein Amt mitzuthellen; fie 
dürften Ihnen bei Ihren Arbeiten nüglich feon, und werden Ihe 
nen auf eine vollftändige Art den Innern Zuftand der Republik 
darlegen. — Es beit mir nun noch übrig, Sie zu erfuchen, 
jene abſcheullchen Gefeze der Umftände, welche das Antilz unfer 
ter Inftitutionen entfiellen, für auf immer abgefchaft zu er: 
flären. Wenn fie jur Wiederherftellung der Republik in jenen 
Tagen bes Elends von Nuzen waren, als ein mächtiger und | 
wachfamer Feind bald bdiefen bald jenen Theil inne hatte, 
fo können fie jezt, wo dad ganze Land frei Hr, und Unterricht 
die dffentlihe Meynung geläutert und befeftigt bat, nur efm. 
Gegenftand bes Screfens für dad Voll ſeyn, und für die 
Erzeffe der Macht einen Vorwand bilden. — Der Finanz 
minifter wird Ihnen eine Gencralrehnung der Ein— 
nahme und Ausgabe der Nation und cine Schaͤzung der Ko— 
ften für das gegenwärtige Jahr überreichen, nebit allen u 
Rechnungen, welche Ihnen die Regierung über einen fo 7 
felten Gegenftand, als e6 die Finanzen find, vorlegen fan. Die 
vollzichende Macht befindet ſich, zur Beſtreltung der Regle— 
rungs:Ausgaben, von zahlloſen Schwierigkeiten umringt. Nicht 
etwa aus dem Grunde, weil bie im Laufe des Jahres audge: 
gebenen Summen größer als die Einnahme gewefen find; fon« 
dern weil die Mehrzahl der Staatsglaͤubiger bei diefer Gelegen- 
beit verfucht hat, für alle felt den Jahre ıBı6 gemachte Schuls 
den Bezahlung von der Meglerung zu verlangen. Der Kongref 
wird einfeben, dafı, da die vollziebende Macht In Einem Jahre 
ale Defizit der früheren Jahre erfezen fol, Ich dadurch in eine 
fehr unangenehme Verlegenheit verſezt worden bin. Der eine 


seihlagene Weg, mit Huͤlſe des vierten Theils ber Zolleinnahme 
oder mit den gewöhnlichen Fonds in Terminen die Gläubiger 
au bezahlen, bat Lestere zwar,-theilwelfe ‚befriedigt, aber der 
Betrag der jährlichen Einnahme dat ſich dadurd beträchtlich ver: 
mindert, und den für die Koften der Adminiſtration erforderlis 
sen Summen Ift dadurch Abbruch geihehen. Der Kongref 
wird im Punkte der Finanzen viel zu thun haben, und bie Ge— 
fezgebung über diefen Gegenftand erfordert die ununterbrochenen 
Anftrengungen. und die befondere Aufmerkſamkeit Ihres aufge: 
Härten Verſtandes. Es iſt zuerſt nötbig, ein allgemeines Sp: 
ftem der oͤffentlichen Einnahme ſeſtzuſezen, fodann auf biefe 
Bafis Geſeze, melde für die Finanzen einträglic find, zu er: 
haften, und nachher die Art der Verwaltung derfelben zu orga- 
nifiren, und ihr Gleichſoͤrmigkeit zu geben. Einerſelts können 
Sie nicht vergefen, daß aus dem Vermögen der Vürger und 
aus Ihren Unternehmungen ein allgemeiner Fonds für die unums 
gaͤnglich noͤthlgen Ansgaben der Republit gebildet werden muß, 
und andererfeits muͤſſen Sie eingedenf feon, daß die Bürger fein 
Vermögen erlangen, und fi nicht dem Unternehmungsgelſte 
bingeben fönnen, wenn nicht Gefeze erlaffen werden, die fie 
beſchuzen und auf eine Fräfrige Art ermutbigen. Es iſt daher 
eine Ihrer Hauptpflichten und einer der Hauptzweke Ihrer 
Sorgfalt, die Geſeze, weide den individuellen Reichthum be: 
ſchuͤzen, In der- Art einzurichten, dafı dleſer Relichthum auch in 
gehörigen Grade zu den Ausgaben des Staats beifteuert. Ich 
befürchte , daß Sie in der gegenwärtigen Seffion zur Erbrterung 
diefer Gegenjtände nicht Zeit genug haben werben , aber ich halte 
es für meine Pflicht, Ihre Aufmertfamteit hierauf zu lenken, 
und ihre Liebe für die Republik rege zu machen, um die Schaͤ— 
jungen ber Ausgaben genau zu unterſuchen, die Erfparniife, 
welche Ahnen pafend erfheinen, zu machen, die Summe, auf 
welde die Koften für das laufende Jahr beſchraͤult werden, fefts 
zuſezen, den Öffentlihen Kredit zu erhalten, und die Lage der 
Beamten, deren jeziger Gehalt nidıt zu ihrem Auskommen aud: 
reicht, zu verbefern, Wenn Sie die Anfprüce an die öffent: 
Uche Einnahme und die Koſten überblifen, welche ein Zuftand 
des Krieges, In dem fid die Republik noch fortdauernd befin: 
det, erfordert, fo wird ed Ihnen einleuchten, daf ung, ;mit 
Hülfe eincs zu organifirenden Eteuerplans und einer Verbeile: 
zung der Verwaltung, dann noch Hülfequellen zu Gebote leben, 
um, wenn wir unfere Waffen niederlegen, und uns den Genuͤſ— 
fen der Segnungen des Friedens ergeben, alle unfere Verpflich— 
tungen im Auslande und Inlande zu erfüllen. — Aus den Rech— 
nungen über die Merwendung der aus der Anleihe vom 

ahre ıB24 aufgefommenen Gelder werden Sie bemerken, daf, 
in Gemaͤßhelt des Gefezes darkber, mehrere Schulden im Aus: 
lande und Inlande abbezablt, die Magazine und Arfenale ges 
füllt, die Armee erhalten, die Intereſſen unferer ausländifben 
Anlelhe bis zu dieſem Monar bezahlt find, und der Alerbau 
mehrerer Departemente, fo weit es die Umſtaͤnde erlauben woll⸗ 
ten, unterftäzt worden ift. Die Liquidation der von Peru an 
Columbia ſchuldigen Summe iſt noch nicht erfolgt; und obgleich 
Columbia in dieſem Fall als Gläubiger aufgeſuͤhrt ſteht, fo iſt 
die Republit doch vielen Bürgern der ſaͤdlichen Departemente, 
von denen fie Zufueren zur Unterſtuͤzung von Peru erhielt, ſchul⸗ 
dig. Die vollziehende Macht boft, daß der Kongreß einen Thell 
der von Peru zu empfanaruden Summe zur Abtragung jener 
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Schulden betimmen wird. So handeln wir gerecht, und befahtie 
sen das Volt des Südens, deſſen Dienfie Im peruanifhen Kampfe 
ſchnell und wirkfam waren.’ 

GBeſchluß folgt.) 


Deutfdland. 

*.Dresden, 13 Mal. Endlich ft auch im fruchtbaren Elb— 
thal der Frühling In aller feiner Pracht erfchlenen. Kein Spät: 
froft, fein Aprilſturm, fo bartnäfig er auch forttobte, hat der 
Baumblürhe und dem Weinftof geſchadet. Alles verfpricht einen 
reihen Segen der bier waltenden Naturgöttin. Aber ihr Per: 
lenhalsband ſchmuͤlt die hier einheimiſche Kunft, Der Zutritt 
zu den vorzügllchſten königl. Kunftfammlungen und Mufeen ift 
jet auf's Liberalfte geöfnet, und durch zwekmaͤßlge Verzeichnife 
jedem Liebhaber, der nur einige Vorkenntniß mitbringt, fo ge⸗ 
nleßbar old moͤgllch gemacht. Der eigentliche Kunſttempel bleibt 
die Gemaͤldegallerle. Jeder Beſuchende, der nur feinen Namen 
elnzeichnet, kan nad Herzenöluft Eommen und geben, ſchauen, 
und fjt er. Eingeweibter, kopiren. Der jezige erfte Infpektor, 
der ruͤhmlich genannte Porträt: und Hiftorienmaler Matthäf, 
der in feiner Villa in der Vorſtadt ein eigenes Meines Kunfte 
Anftitut von 12 Zöglingen gegründet bat, lieh Diefen Winter 
ein neues, umgearbeitetes Verzeichniß drufen; er fparte durch 
verftändige Anordnung den Raum, um 20 im Doublettenfaaf 


dem Publikum ganz entzogene, gute, alte Bilder ber groen- 


Gallerie einzuverleiben, und Ijt eben jezt in feinen Atteller neben 
ber Gallerie mit Micderberftellung eines ganz unſcheinbar 
gewordenen Nic. Pouſſin, der Anbetung der Hirten, befchäftigt, 
Selt einem Jahre iſt auch die reihe Antiken-Gallerie im Japa— 
nifhen Palais zweimal in der Woche allen anftändig Eintreten: 
den ohne Anfrage geöfnet., Nur fehlte ed zur Selbſtbe— 
lehrung big jezt an einem tauglichen Verzeichniß. Auch diefem 
Beduͤrfniß iſt jezt durch ein fo eben erſchlenenes beurthellendes 
Berzeichniß der koͤnigl. ſaͤchſ. Antifengallerie (bef 
Walther, 10 Bogen mit 3 Kupfern) abgeholfen. Verfaſſer 
iſt der Inſpeltor der Antiken und des von ihm ganz nen 
angelegten Münzfabinets, Dr. Hafe; derſelbe, der ſich durch fehr 
beſuchte Wintervorlefungen im Saale der Afademie der Künfte über 
die Gefchichte der Kunſt um relfere Kunftjünger der Afademie ein 
großes Verdienſt erworben bat. Mit derfeiben Liberafität ſteht 
aud die herrlihe Sammlung, der königl. Kupferftichfalon im 
Zwinger, Jeden, der die Meifter, deren Scöpfungen mit dem 
Pinfel er auf der Gemäldegallerie bewundert, in ihrem ganzen 
Oeuvre fennen lernen will, durd die Bereitwilllgkelt des Ins 
fpeftord Frenzel in den Vormittagsſtunden offen. Der feines 
Fachs ganz fundige Mann ift ein tüchtiger Natalogenverfertiger, 
was noch zulezt der von ihm mit Kennerblif und PVelefenbeit 
verfaßte Katalog der großen v. Bluͤcher'ſchen Sammlung bes 
weist, wovon der erfte nur die itallſchen Meifter umfaſſende 
Thell 4000 Nummern enthält, und die nod In diefem Monat 
bier unter den Hammer gebracht wird; wie denn überhaupt bier 
in Dresden, wo es fo viele Künftler und Kunfifreunde, und in 
der Gafpar = Weiß‘: und Arnold'ſchen Kunſthandlung fo viel 
zu ſchauen und zu vergleichen gibt, Die Kupferſtich-Aultlonen neuere 
‘ich den beiten Erfolg gehabt haben. Es iſt nicht zu amelfeln, 
daß diefeibe liberale Einrichtunz, die auch bei einzelnen Abthel⸗ 
tungen des großen Naturallen? abinets ſtatt findet, und von dem 
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Oberaufſeher Dr. Reichenbach (dem berühmten Wotanifer) ger | Lehre und der Schrift und gegen jede felbititändige Bewegung dee 


handhabt wird, bei allen übrigen Mufern, befonders au bei | 
dem fo lehrreichen Mengs ſchen Mufeum, durch Feftfezung einiger | 


dazu beitimmten Tage ber wißbeglerigen Schauluft zu Hülfe 
fommen wirb. 


* Braunfhweig, 10 Mal. Unſer realerender Herzog Ift 
„am 5 v. M. von feinen Reiſen in England und Franfreic bier 
wieder eingetroffen, hat mebrere Beförderungen verllehen, und 
die betbätigten neuen Bauten In Augenfhein genommen. Der 
fönigl. preuf. Grand Maitre de la Garderobe, Graf Grote, iſt 
einige Tage von Hamburg bier geweſen, und bat fein Beglau—⸗ 
bigungsfchreiben als Gefandter überreiht. — Dem biefigen faf- 
ſiſchen Spradforfher Scholler ift, nah dem Urtheil von Ken: 
nern, die Ergänzung der gereimten Kronlea fan Saffen aus dem 
dreizehnten Jahrhundert, nad einer vorhandenen Ueberfezung, 
gelungen, und er bat ein Wörterbuch beigefügt, weldes alten, 
die mit ſaſſiſchen Urkunden zu thun haben, millfommen fern 
wird. 


Litterariſche Anzeigen, 
Don den . r 
Beiträgen zur deutfhen Länder-, Bölters, 
Sitten: und Staatenkunde, herausgegeben von 
I. €. v. Koch⸗Sternfeld x. 
iſt nun auch der im v. 3. erfbienene erfte Band, broſchirt zu 


"2 fl. netto bei fra . Hübfhmann am Promenadepl 
Nro. 1419, zu —X le v 


In der Stahel'ſchen Buchhandlung in Würzburg iſt ſo 
eben erſchienen: 

Unterricht im würdigen Empfange des Ablaſſes überhaupt, 
und des Yubiläums » Ablaffı6 insbeſondere, der von Er. 
Papfil. Herligkeit Leo XI. im Fahre 1826 allen Bisthuͤ⸗ 
mern der Fatbolifchen Chriftenbeir verlichen wurde, mit 
Betrachtungen und Gebeten. Für Ehriften, denen das 
Eine Norbwendige am Herzen liegt. Bon Johann Adam 
Diez, Dompifar in Würzburg. Zweite verbefferte Auf⸗ 
lage. Mir Approbation des bfehbrlichen Drdinariatd zu 
Würzburg. Preis 12 fr. : 

In Augsburg in der Math. Riegerfben Buchhand— 

Iung fo wie in allen guten Buchhandlungen Deutfarlands zu haben. 





Tübingen bei C. F. Dfiander iſt fo eben erſchlenen: 

Ueber den Obfcurantiemuß, der das deutfche Vaterland bes 
droßt, von J. ©. Pahl, Deran der Didcefe Gaildorf 
und Pfarrer zu Vichberg. gr. 8. 1826. 3 fl. 

Dbne Zweifel gebört diefe Schriſt, indem fie ein gewaltfam 
ervortringendes, feine Einflüſſe überall anfündigendcs und in 
na Krilien der Bern die geredtefien Beſorguiſſe erregendes 

Zeichen der Zeit zu deuten fircbt, zu den intercTantefien litera- 

rifcben Erſchelauñgen des Tages. Sie ſucht ihre 3 auf 

der einen Seite, durch hiſtorifche Nachweiſungen, auf dem Ge— 
biete ver veterlaͤndiſchen Politit und riteratur, zu lͤſen, Indem 
fie den Ehurafter und die Erfiveinungen des Dbfeurantismus, die 

Bortbeile, die er durch die Läufe der Zeir gewonnen, fein ‚Her: 

vortreten in der Wiſſenſchaft, im Staar und in der Kirche, feine 

Grftaltung als Ultramontaniemus, fombollfter Dogmatiemus 

und Moflicismus und fein Unfämpfen gegen die Freiecit der 


menſchlichen @elftes barftellt; auf der andern Seite aber ‚indem 
„ie feine Bloͤßen und damit- das Gehelmniß feines Truges hund 
feurer Nichtigkeit zufdelt, die heilige Sache des Lichts, der Ver: 


nunft und der geiftigen Freiheit gegen feine Antaftungen, maͤnn⸗ 


th und redlich verfiht, und zur Beruhigung der Freunde diefer 
Sache, aus ihrer Innern Begründung und aus der Geſchichte dar: 
tbut, daß, wie aud ihre Gegner kn ſcheinbaren Triumpben fich 
brüften, für fie nichts zu fürdten fen. Wie diefe Stoffe beban- 
deit worden, darüber ift bier nichts zu fagen, da der Gelft, bie 
Welſe und der im Dienſte der Wahrbeit furdtlofe Muth des 
Herren Verfaſſers aus feinen fruͤhern Schriften in Deutſchland 
Dinlänglich befannt find; eine Undeutung des Sinnes aber, der 
in der gegenwärtigen vorwaltet, mag auch In ihrer Widmung an 
die ebrenwertben deutihen Maͤnner erkannt werden, die in Ver— 
tbeidigaung der Sade, bie fie führt, bisher unter und fo tapfer 
und fieareich voran gefchritten find, — au Paulus, Tzſchir— 
ner und Krug. 


JIntereſſantes Buch für Gebildete. 
Dr. ©. ®. Becer's 
Didtetif für die elegante Welt, 


‚oder die Kunft das Leben auf eine angenehme Art zu 


erhalten und zu verlängern. 8. Leipzig bei Kayſer, geb. 
Preis ı fl. 

Ucber die Wahl der Speifen, fo wie über die Verdauung 

fagt der Verfaffer unter andern ©. 151: 

„Ein jedes Tpier weiß, was Ihm fchmeft, zu finden; 

Das danft ed dem Anftinft, dem blinden, 

Der leitet es, der übt bier feine Macht, 

Der Menſch allein fit nicht fo gut bedacht! 

Er flügelt, denkt und überlegt, 

Dabei wird oft der Magen ſchlecht verpflegt!“ 

(It in allen Buchhandlungen zu haben.) 
— —ñ— — 


In der Univerfitäts - Buhbhbandlung zu Könige: 
berg in Preußen find erfalenen: 

Voß, Joh. Heinrich, famrlihe Gedichte Aus: 
wahl der lezten Hand. Taſchen-Ausgabe in 

4 Bänden. Auf Drufpapier 2 Rihlr. 16 gr. 

Auf Schreibpopier 3 Rthlr. 8 gr. 
Auf Velinpapier 5 Rthlr. 

Diefe neue Ausgabe der Nofifhben Gedichte wird für 
einen jeden Freund unferer Litteratur von dem höchften In— 
tereſſe ſeyn, zumal da der allgefeierte Dichter nur diejeninen 
** IM aufgenommen bat, welde er der Nachwelt über: 
liefern will. 

„Son gebührt, fagt Wieland, das feltene Lob unter den 
beiten Dichtern unferer Nation einen der —** Plaͤze erruns 
gen zu haben. Klafſiſcher Geſchmak mit Genlalitaͤt und Laune, 
Xeid;rigkeit ded Shwungs mit Feitigtelt der Hand in der Art, 
jeden Gegenftande in Umriß, Farbe und Ausdruf, Die tau: 
ſchendſte Wahrheit zugeben, eine Dierlon voll Kraft und Wärme, 
wobei ihm immer der ganze Reichthum der Sprade zu Gebote 
ftebt, und immer gleihe Schoͤnheit der Verfe In alten und 
neuen Enibenmaafen, mit und ohne Meime, find Eigenfchaf: 
ten, die allen feinen Gedichten gemein find.’ 


Und Goetbe erzählt in feiner Autoblograpbie weitiäufrig, 


in weld einem Grade er die Voſſiſchen Bemühungen ſtets 
verehrt, ja dei er die Luife leidenfchaftlih gellebt babe. 
Vop it ein Dieter, der von dem Meifter als Meiiter ge- 
priefen, dem ein jeder gebildete Deutſche Dank ſchuldig iſt, der 
in dent Volke lebt! 

Der erite Wand enthält das Ländliche Gedicht, die Auife, 
der zweite die Adpilen, der dritte und vierte Band die 


Oden, Bileglen, verifhten Gedichte und Epi- 
ramme. 

8 Der nunmehr veremiate ter hat die Erſchelnung diefer 
Tafhen:Ausgabe feiner Gedichte noch erlebt, und der MT: 
Iagsbandiung feine hoͤchſte Zufriedenheit über die Ausftattung 
derfeiben zu erfennen gegeben, fewohl in KRülſicht ber dufern 
Form ald auch der Korrektheit des Druls 

An der nemlihen Verlagshandlung find noch Eremplare ber 
voilftändigen Ausgabe der Ivrifhen Gebidte in 4 Bau⸗ 
den zu einem beruntergefezten Preife zu haben, auf feinem 
Schreibpapier zu 4 Mthlr. 12 gr., auf Drufpapier au 
a Rthlr. ı6 gr. 

Auch find noch einige wenige Gremplare der vollftändi: 
gen — der Idvllen vorraͤthig, auf großem Velinpas 
pier zu 3 Kthlr. ä gr., auf Drufpapter zu ı Rthlr. 


Wohlfeilſte Tafhenausgabe 
(ordinaie Drutpapier a 2 ggr. oder 9 £r., welß Drufvelln ä 4 agr. 
oder ı5 fr. pr. Bändchen.) 
von 
Washington Irvings und Eoopers 
fämtlihden Werfen. 
Ueberfezt von Mehreren und herausgegeben 
von 
Ehrift. Auguft Fiſcher. 

Hleron find bereits zwei Bändchen ausgegeben, und zwar 
dag erfie Bändchen von Irvlugs Skizzenbuh, und das erite 
Bändchen von Ebopers Spion. Binnen Monatsfrift erfheinen 
die beiden folgenden Bänden. Der nenefte Roman von Coo— 
ver: „Der Lezte der Moblcans”, wird bereits überfezt, 
und fol unmittelbar nah dem Begonnenen folgen, bamit die 
zablreihen Subferibenten, das Neuefte in diefer Ausgabe mög: 
licht fehnell erhalten. Mit Ende Julius wird der Preis auf 
3 ar. oder 12 fr., und auf a gr. oder 24 fr. erhöht. E 

Frankfurt a. M., den 5 Mai 1646. 

9. D. Sauerländer. 








Gerichtliche Belanntmahungen. 


ueber bie Sold- und Maffe - Forderungen 
a. ber ehemaligen frangöfifhen Trainfoldaten 
Ferdinand Hahn, von Vergzabern, Im äten Ba: 
taillon a ıy5 fr. 64 Gent.; 
Georg Peter Lehmann, von Arzbeim, Im 
ııten Batalllon (bis) zu 29 fr; 
Heinrih Reinzall (Reihrath), von Kaulbad, 
{m ıften Bataillon, zu 26 fr. 3a Et.; 
Anton Schaad, von Wahenheim, Im Sten Ba: 
talllon (bis) ter Kompagnie, zu 
371 Fr. 04 Gent., und 
b. des ehemaligen Zimmermanns und Sous : Employe’ d'Ar- 
tiferle, Schiller, zu Landau, von 7 Fr. 5o&ent., 
iſt —— reſp. im November 1823 und Januar 1622 erkannt 
worden. 

Da der Aufenthalt der genannten fünf Reklamanten bisher 
nicht ausgemittelt, und daher die Erkenntniffe noch nicht Infinuirt 
werden Fonnten, fo werden erwähnte fünf Individuen andurch 
öffentlich aufgefordert, Innerhalb drei Monaten, bei 
Vermeidung des Einzugs Ihrer Forderungen, den koͤnlgl. baveri- 
fen Unterthans: Verband nachzuwelſen, und bie Erfenntmiffe 
in Empfang zu nehmen. 

Münden, den B April 1926, 

Adnigl. Meintfterial : Liaufdation » Kommlffion 
der Forderungen an Franfreid. 
v Ritter. 
Thomafe. 
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Guafforberunmng 


an bie berechtigten Handelsleute und Fabritanten 
des Dber: Donankreifes, mit Ausnahme ber 
Stadt Augsburg, zur Immatrikulation der Fir: 
men bei Bermeidung der gefezlihen Strafe von 
50 Reichſsthalern. 


Nachdem der größte Theil der — dem unterfertigten Ge: 
richte untergebenen berechtigten Handelsleute und Fa— 
brifanten des Aber: Donaufreifes (mit Ausnahme der 
Stadt Augsburg), der diegerihtlihen unterm 8 März dis Jahre 
wegen Immatrikulation der Firmen erlaffenen Welfung innerhalb 
des fefigefeten Termins nicht Folge geleitet bat, fo wird hierzu 
ein weiterer Termin von ſechs Wochen, vom beutigen an ges 
rechnet, mit der Warnung ertbeilt, daß alle diejenigen berech— 
tigten Handelsleute und Fabritanten, welche In diefem Termine 
ihre Firmen und Vollmachten zur Immatrikulirung auher nicht 
übergeben Haben werden, unnadıfi mit der gefezlihen Strafe 
von 5o Reihsthalern werben belegt werden. 

Zuglelch werben diejenigen berechtigten delsleute und Fa⸗ 
brifanten, weiche bier nicht angeſeſſen find und bisher ihre 
Firmen ıc. in die Wechfelmatrifel nit haben eintragen laffen, 
jur Wermeidung aller Anftände über die Berechtigung zum Hans 
dei ıc. und über die Hecbtbeit der Unterſchriften, hlemit angewie= 
fen, In dem gegebenen Termine fi zu ihrer fonft ordentlichen 
Obrigkeit zu verfügen, und dleſelbe um Aufnahme eines Proto= 
folls zu erfuchen, in welches 

a. ihre Namen mit ber Bemerkung, ob die Handlung oder 

Fabrik allein, oder In Geſellſchaft und in weicher, dann ob 

mit dem gefamten oder einem beftimmten Vermoͤgen geführt 


werde, 

b» der Ort ihrer Handlung oder Faftorie, und 

c. ihre Firmen, Vollmahten und Oblatorien eln— 

zutragen find. 

Diefes Yrotofoll muß ſowol von jedem Handelsmanne oder 
Fabrifanten, er fen Prinzipal oder Gefelihafter, ald auch von 
dem allenfallfigen Profuraträger oder Gefhäftsführer, mit dem 
Namen der Handlung oder Fabrik (Firma) eigenhändig unter: 
zeichnet, und In Original der Immattllullrung halber portofret 
auber eingefendet werden. 

Memmingen, ben 20 Mal 1826. 
Koͤnlal. bayerifhes Wechfelgeriht Memmingen. 
Ammerbader, Direktor, 
Wunderl, Sekretär. 





(@biktalladung.) Die Erben des berrfhaftlihen Kü- 
ford Martin Hölzler, von Friedridshafen am Bodenfee, 
tönnen die Staatsobligation nicht mehr auffinden, die demſel⸗ 
ben unterm 7 Febr. ı8ı3 für eine Kautlonsfumme von 200 fl. 
von der vormaligen Fön. wuͤrtemberglſchen Staatd » Redbnungs- 
Settion ausgeftellt wurde, und es iſt indeffen diefe Kapitalfum 
me, als sub termino 5 Mal verzindlihes Anleihen sub Litt. D. 
Are 4737. auf die Staatsfchulden » Zahlungstaffe übernommen 
worben. 

Sie haben daher um Amortifation jenes Schuld: Dofuments 
ebeten, und es wird biemit der etwaige Inhaber deſſelben dfs 
entlih aufgefordert, foldhes binnen ſechs Wochen der unter- 

zeichneten Stelle vorzulegen, und feine Anfprühe auf foldem 
nadjumeifen, Indem nah Ablauf diefer Frift diefe mangelnde 
Schuldurkunde für fraftlos erflärt wird. De 

© befalcfen {m Givilfenat des koͤnigl. Gerichte: Hofes für 
ben Donaufreis. 

tim, den ı8 April 1826, 

Effid, 
Steiger. 


. 


Yligemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Dienstag 





Spanifhes Amerifa. (Nachrichten von dem la Pataftrome.) — 


Nro. 150. 


Spanien. — Frankrelch. (Deputirtenverbandlungen. Brief.) — 


30 Mai 1826. 


— — — — — 


Deutſchland. (Schreiben aus Frantfurt.) — Preupen. (Schreiben aus Berlin.) — Rußland. — Tuͤrtel. (Schreiben aus Trieft.) — 
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Spanifbes Amerika. 

Briefen ans Buenoſs-apres bis zumads Febr. in enalifchen 
Blättern zufolge hat fih der Kongreß der la Plata-Unton 
verfammelt, Hrn. RNivadavla mıit einer Befoldung von 20,000 
Piaftern des Jahre zum Präfidenten gewählt, und fünf Sekretaͤre, 
jeden mit 6000 Plaftern Befoldung, ernannt. Diefe Wahlen, ſezen 
die Briefe binzu, haben großen Beifall gefunden, weil fie deu Ein: 
wohnern Bürgen find, daß der Krieg mit Braſillen nachdruͤclich 
fortgeführt werden wird. Ueber das Seegefecht im Plataftrome 
am g Febr. hat Admiral William Brown an die Regierung ci 
men Bericht eingefendet, worin er ſich bitter beffagt, daß bei fel: 
nem Angriffe auf den Feind um 2'/a Ubr, Colonia gegenüber, 
Teine Korvette, der 25 Map, bloß von Balcarfe und einigen 
Kanonenboten begleitet, dem Feuer von 8 brafiliihen Korvetten 
Sänger als eine Stunde ausgeſezt war, weil die übrigen Briggs, 
Eongrefo: Nacional, Republica: Argentiua, Velgrano, und der 
Schoner Sarandi ſich unter dem Winde hielten, ohne an dem 
Gefechte Theil zu nehmen, Er babe Hierauf feinen Ruͤkzug ans 
gerreteg, doch das langfame Segeln der Kanonenböte, und der 
Bunfd fie zu retten, habe ihn bewogen um 5 ihr einen ncuen 
Augreiff zu mahen, in welhem Ihm der Congreſo beigeftanden, 
und während dem die Böte Zeit gewonnen, ſich in Sicherheit zu 
dringen. Um 6 Uhr fen er Buenos =apres gegenüber zu ſtehen 
getemmen, worauf der Feind, feiner Meberiegenbeit ungeachtet, 
fi zuräfzuziehen begonnen. Wäre er in den beiden Gefechten 
veſſer unterfmägt worden, fo hätte er gewiß einige feindiihe 
Schiffe genommen. Der Bericht fchlieft mit Unempfehlung der 
Sapfern Mannfchaft des Admiralfchiffes, deren Verlun In ı Tod» 
ten und Verwundeten beſtehe. — Die Eingangs erwähnten 
Briefe enthalten die Muthmaaßung, die übrigen Schiffe 
von Browns Geſchwader hätten deshalb am Treffen nicht 
Theil genommen, weil fie zu Befehlshabern nordameritanifche 
Handels: Kapitafne hätten, die zwar gern Ihre Schiffe zu ei- 
sem hoben Preife vermietheten,, aber gar nicht blutduͤrſtig waͤ— 
zen, was um fo lobenswürdiger fen, als ein großer Thell des 
braſiliſchen Geſchwaders ebenfalld mit Ihren Landeleuten ber 
mannt wäre. Einige jener Kapitaine follen nun vor ein Kriege: 
gericht geitellt werden. — Am ıı Febr. war folgende Nabrfcht 
auf der Börfe von Buenod:apred angefchlagen: „Die frauzoſiſche 
Brigg Kama fit heute bier angefommen; ihr Kapitaln Hr. 
Parfeval erklärt, vom (brafiltihen) Admiral Lobos gehört 
zu baben, der Kapitain der brafiliihen Brigg: der 29 Auguſt, 
fen in dem lezten Seetreffen am 9 erſchoſſen worden, und dad 
brafilifche Geſchwader habe in Allem einen Berkuft vom 45 Tod⸗ 
ten und einer verhältuffmähigen Zahl Verwundeter erlitten. 
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Die Fregatte, „die Kalferin“ ſey im Begriffe geitanden, mir 
General Kecor an Bord, von Montevideo nah Rlo⸗Janeiro zu 
fegeln. Auch erzählt der Kapitaln, er habe von der Batterie 
vom Etro ber, Kanonendouner gehört, was einen Angrif von 
Schte der Infurgenten der Banda oriental vorausfezen laſſe. 

Die Zeitungen von Philadelphia bringen einige Umſtaͤnde, die 
Uebergabe von Chiloe betreffend. Am ı4 Jan. fiel zwifchen 
der chilefifchen Erpedition unter dem Direktor Frevre und dem 
fpanifhen Truppen unter General Auintanilla ein Gefecht 
vor, in welchem der Verluſt auf beiden Seiten ulcht groß war. 
Am 15 wurbe ein Waffenftillftand abgeſchloſſen, und am ı6 er- 
gaben fich die fönigl. Truppen mittelft einer Kapltulation, deren 
Bedingungen noch wicht befannt find. Chloe war für Spanlen 
wichtig, weil e8 eine bequeme Seeftation für alle nah dem Süd: 
Dean fegelnde fpanifhe Schiffe und Streitfräfte bildete. 

Spanien. 

* Madrid, 11 Mal. Die Apoſtollſchen haben einen neuen 
Verſuch gemacht, ihre Gegner wo nicht zu vernichten bod zu 
ſchwaͤchen. Bekanntlich follten dem k. Dekrete aus Puerto Santa 
Marla vom 1. Oft. 1823 zufolge, alle Perfonen, weldhe Glieder 
der Gortes, oder unter den Cortes angeftellt, oder ihnen nach 
Gadiz gefolgt waren, oder in der freimiligen Nationalmiliz ge: 
dient baften, fo wie bie Dffiziere in unbefilmmtem Urlaub, 
Madrid vor Ankunft des Königs verlaffen, Wäre diefes Dekret 
fireng vollgogen worden, fo wiren wohl an 25,000 Menfchen 
(die Famillenglieder dazu gezählt) gendthige worden, fid von 
Madrid auf ao Etunden zu entjernen, das beißt ins Elend zu 
gehn, und Madrid ſelbſt hätte den Verluſt einer fo großen 
Menfhenzabl ſchmerzlich gefühlt. Es ift daher noch immer bef 
einer thellwelfen Anwendung deffelben geblichen. Nun aber ha= 
ben die Apoſtoliſchen vom Kriminalgerihte von Madrid, beffen 
Glleder nach den alten Gefezen eine Art von Pollzei in den Quar- 
tieren der Hauptftadt ausüben, die genaue Volljiehung des De— 
fretes verlangt. Das Gericht wendete fih an den hoben Math 
von Gajtilien, und biefer hat dem Könige eine Vorftellung über: 
reiht, worin die Nothwendigfeit bewiefen werden will, das Des: 
tret nah dem Buchjtaben vollziehen zu lafen. Der König foll 
auch witklich dem Generalintendanten der Pollzei einen der Vor— 
ftellung entſprechenden Befehl zugefendet, diefer aber, ohne et: 
was zu verfügen, fit fogleih nadı Aranjuez begeben haben, um 
dem Könige Gegenvorftellungen zu machen. Man erwartet den 
Erfolg jeiner Bemühungen mit grofer Aengſtlichkeit; boft aber 
um fo mehr auf eine günftige Entfcheidung, ald der König fo 
eben, auf Hrn. Recacho's Vorftellungen, einer päpftlihen Bulz, 


fe, welche den Pollgeiagenten unter der Strafe des Klrchenbanus 


«Hr. v. Villele) als Deputirter gehalten hat. 
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verbot, am geiftlihe Perfonen Hand anzulegen ober dle Immu⸗ 
nitäten der Geiftlichkeit zu verlegen, Indem fie nur von der 
rirchllchen Behörde abgeurtheilt werden könnten —, feine Genebs 
migung mit fehr ausdrufsvollen Worten verweigerte. — Die 
auswärtige Politik iſt bier fortwährend in Bewegung, ohne daß 
man deshalb ein Fortfchreiten der Dinge bemerkt. Der Gefandte 
von Nordamerika, Hr. Evrett, fol neue Snftruftionen bin- 
fihtlih der füdamerifanifhen Angelegenheiten erhalten haben, 
aber mit feinen Bemuͤhungen um feinen Schritt welter gekom— 
men ſeyn. Nur dem portugiefifhen Gefandten, unterftügt von 
Eir Frederic Lamb, foll es endlich gelungen fon, die Auer— 
fennung der Negentihaft von Portugal vor unferm Kabinette 
zu erhalten, nachdem manderlei Bemühungen, den Jufenten 
Don Miguel nad) Portugal zuräfzuführen, an einer höheren Po: 
titif gefcpeitert wären. 

Das Journal des Debats verliert, es herrſche In Unda- 
Infien, > befonders in Jaen, fo großes Elend, daß eigene 
Wägen berumführen, weiche jeden Morgen die Judividuen auf: 
läfen, Die theils in den Strafen, theils in den Wohnungen vor 
Hunger umgekommen wären. 

Frankreich. 

Paris, 24 Mai. Konſol. 6Proz. 96, 90; 3Proz. 65, 40. 
Bankaktien 2025; Falconnet 74, 25; Guebhard 45/2; Haptl 720. 
— Nachmittags um 5 Uhr 3Proz. 65, 30. 

Fortſezung der Verhandlungen der Deputirten— 
tammer über das Budget von 1827. 

Am ı7 Mat nahm Hr. B. Conſtaut das Wett, um auf 
die Tags vorher vom Finanz: Minifter, Hrn. v. Billele, 
zur Vertheidigung des Mintfteriums gehaltene Rede zu antwor: 
ten. Er begann mit der Bemerfung, der Minlfter habe, ftatt 
die ihm gemachten Vorwürfe gemügend zu widerlegen, am Ende 
mit Einführung der Cenfur gedroht, und diefer Umftand ver: 
anlaffe ihn,, das politiide Betragen der Minfiter mit um fo 
größerer Strenge zu beleuchten. „Ich will, fagte er, zu dem 
Ende einige Fragen ftelen; die Herren Minifter find anweſend 
— möge es Ihnen gefällig ſeyn darauf zu antworten. Möge 
der Herr Juſtizminiſter fih herablaſſen, uns zu eröffnen, 
warum das Gefhwornengeriht noch nicht organffirt iſt! Zwei 
Mintfter, damals Deputirte, haben diefe Inftitution ale durch 
den Defpotismus des Kaiferreihs verfaͤlſcht bezeihnet — was 
iſt inzwiſchen gefheben, um fie zu verbeſſern? — Möge es dem 
Herrn Minifter des Innern gefallen, und zu fagen, wa 
rum die Gcmeinde-Orduung noch nicht eingeführt It! Wenn er 
fih von den verberblihen Wirkungen dicfer unberufenen Ge: 
meinderäthe,, diefer zuͤgelloſen Präfetten überzeugen will, darf 
er nur die Reden wieder lefen, die fein ehrenwertber Kollege 
Wende, man nicht 
die Schwieriglelt des Gegenftandes und den Mangel au Zeit 
ein! Wie, in drei Jahren fonntet Ihr kein Gefez entwerfen, 
das Ihr vor fieben Jahren fhon von Euern Vorgängern als 
hoͤchſt dringend verlangtet! Entweder habt Ihr uns damals ge- 
täufcht, oder täufht uns heute. Wenn, wie Ihr behauptet, 
die Hinderniffe fo groß, die Probleme unlösbar find, fo taͤuſch— 
ter Ihr uns damals, als Ihr denen, beren Stellen Ihr ein- 
nehmen wolltet, ein Verbrechen daraus gemacht habt, daß fie 
diefes unmögliche Werk verfhoben; war aber, wie Ihr fagtet, 
ihre Langſamkelt firafbar, fo taͤuſcht Ihr und heute, indem Ihr 


Euer elgenes Zaubern durch leere Vorwaͤnde rechtfertigt. Ein 
Minifterium, das In drei Tabren fein gutes Geſez zu machen 
weiß, verdient nicht drei Tage lang an feiner Stelle zu fern. — 
Warum bat der Kriegsminkſter den Militär: Straf: Eober, 
der, wie man uns verfihert, ſchon felt fünf Jahren fertig und 
durchgeſehen iſt, noch nicht ind Leben treten laſſen; warum ſe— 
ben ſich Buͤrger noch immer ihrem natuͤrllchen Richter entzogen / 
wenn ſie uͤber eine Militaͤrperſon ſich zu beklagen haben? Was ſoll 
ih von dem Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
fagen? Wie fleht es um unfern auswärtigen Einfluß? Nicht ein: 
mal in Spanien, wo doch unfere fiegreihen Heere lagern, iſt 
er bemerkbar. Haben wir der fpanifhen Megierung geholfen, 
irgend eine politiſche Kinte zu verfolgen? Herrſcht nicht in 
Spanlen überall Unardiie, deren ruhige und fogar bezahlende 
Zuſchauer wir find? Seltſame Lage! Wir verſchwenden unfere 
Schaͤze, und, tributpflidtige Sieger, vermögen wir nicht, felbt 
für unfer gutes Geld, weder das Gute zu bewirken, noch dag 
Böfe zu bindern. Hat etwa unfere Diplomatie, fo ungluͤkllch 
in ihrer erbärmliden Yolitit, mehr Erfolg, weun es fid) von 
ter Menſchlichkeit handelt? Die rauchenden Trümmer Griechen— 
lands antwerten uns darauf — die entfeelten Körper der chriſt⸗ 
lihen Märtyrer, der Greife, der Weiber, der Kinder, von Bar: 
baren erträntt, find beredter, ald Worte vermögen! Freut Euch 
immerbta der Vernichtung eines heldenmüthigen Volles — möge 
das Todesröcheln der Schlachtopfer ein füher Ton ſeyn in Euern 
Ohren — mweidet Eure Augen an dem Blute der Helden und 
Jungfrauen — laft Eure Schiffe die rauchenden Trümmer von 
Miſſolunghi mit wehenden Flaggen umfahren, dem Mufelmanne 
Gluͤk wünfdhend zum Untergang einer chriſtlichen Stadt! — 
Eure Namen aber werden ein Greuel feyn für die fernften Bel: 
ten! Hat man wenigftens für die Ungläftihen, bie unterlagen, 
die Stimme erhoben? Hat man fi Im Voraus verkündigten 
Verwäftungen und Barbareien widerfezt? Als der davptifhe 
Schlaächter feine Race vorbereitete und anfündigte — hat man 
da aufgehört, eine zärtlihe Freundfchaft für ihn an den Tag 
zu legen? Hat man nicht dieſen Barbaren, der unfere Mitchri« 
ften zu den ſchmaͤhlichſten Martern verdammte, mit den fchmeiz 
chelhaſteſten Namen belegt? Hat man jene Renegaten, noch 
ſchaͤndlichere Wefen, als ihr ägpptifdher ‚Herr und Meifter, 
welde die wilden Doggen, losgelaffen gegen die Wertbeidiger 
des Kreuzes, disziplinirt haben, getadeit, geftraft, bat man 
fie, wie Nedt und Pflicht erforderten, auch nur aus der Urs 
meeliſte geftrihen und ihres Soldes beraubt 7* 
Geſchluß folgt.) 

In der Shzung der Deputirtenfammer am 23 Mai erklärte 
Hr. v. Villele, bei Digkuffion des Budgets; „Es fey jezt in 
Europa keine irgend drohende Gefahr vorhanden; vielmehr fey, 
troz allen auf diefer Tribune ausgefprocdenen entgegengefezten 
Wünfhen, die Aufrehthaltung des allgemeinen Friedens, dieſer 
Buͤrgſchaft des Gläfs aller Völker, nicht nur fehr wahrfhein- 
lich, fondern felbjt gewii.* Dieſe Aeußerung wurde im Ceu— 
trum mit lebhaftem Belfall aufgenommen. 

Die Etolle vom 35 Mai liefert hierauf in Form einer 
Nachſchrift vollftändig die Anzeige des Öftreihifhen Beobachters 
von der Annahme des ruffiihen Ultimatums burd die Pforte, 

Dad Bülletin bed Lois Nro. 89. enthält eine Ordou—⸗ 
nanz, die Verifitation der Statsten von eilf neuen Frauenflö- 


ſtern betreffend. Der Blihof von Hermopolis bezeugt darin, 
daß diefe Statuten nichts gegen die Chatte, gegen bie Rechte 
der Krone, gegen bie Freiheiten und Marimen der galllkaniſchen 
Kirche enthielten. Der Eoutrier frangals hält biefed Zeug— 
nig nicht für binfänglic, fondern meynt, dem 6. 3. des Geſezes 
vom 24 Mal 1825 zufolge, bätte audy eine Unterſuchung voraus⸗ 
gehn, und das Gutachten der Gcmeinderäthe eingeholt werben 
follen. 

Nah derQuotidienne wären die Miſſiens-Eterckzlen auch 
zu Montargis- durch Unruben geftört worden. 

".marid, 24 Mal. Die Nachricht von der Annahme dee 
ruſſiſchen Ulrimatums in Konſtantinopel, welde fon feit eini-“ 
gen Tagen in Umlauf war, ober noch viele Smweifler fand, bat 
fih mun voͤllig erwahret. Die heutige Börfe, wo die Fuͤnfpro— 
zents einen Augenbilf bis 97, 10 geftiegen waren, fpridt deut: 
kb genug von ihrer Wirkung. Unfere leichtgläubigen Nentiors 
boffen nun wieder bald zu 99 verfanfen zu Fönnen; einige, die 
entdeit baben wollen, daß der Minifter fih endlich entſchloſſen 
babe, feinen Dreiprozents durch die Künfprogents anfzuhelfen, 
glauben in ihren fanguinifhen Erwartungen ſchon wieder an 
das ſtolze Pari von 100. Zwar find die Mentenfpleler noch 
nicht Alle wieder auf ihren Poften eingetroffen, die Menge iſt 
noch leicht zu zählen, aber die Wenigen machen beute ſchon fo 
viet Lärmen, als font die Vielen, welche von einem Tage 
zum andern in dem Kurfe, je nach dem Betrag Ihres Kapltals, 
am hundert Franfen reicher oder ärmer wurden, und die nun 
auf die Nachricht von der Aufrechthaltung des allgemeinen Frie⸗ 
dens berbeiftrömen werden unter dem Schuze des angenomme: 
nen Ultimatums. Der befruchtende Regen hat dann aud bie 
Falconnets und die Guebhards, und bie ohne Ihre Schub bei 
voller Gefundhelt vertrofneten Bankaktien wieder erquikt, und 
die Zeitkäufe, die reichlich berechneten Reports und bie tbenten 
Prämien glänzen nun wieder am criftlihen Himmel, wie die 
Mordnähte in Sco oder Miffolunghl am türkifhen. Der 
Glaube an Muhamed war jedoch in den Zeitkäufen bereits wie- 
der etwas erfaltet, wie der Kurs um 5 Uhr ausweist. 

Deutſchland. 

Am 22 Mai wurde zu Eichſtaͤdt die Vermaͤhlung Ihrer 
Durchl. der Prinzeſſin Eugenie von Leuchtenberg mit dem Hrn. 
Erbpringen von Hohenzollern: Hechingen, in Gegenwart des 
Prinzen Martmillan in Balern, des Prinzen von Hobenzollerne 
Sigmaringen, königlichen Flügeladiutanden, und des ganzen 
berzoglihen Hofes, vollzogen und durch mehrtägige Fefte gefeiert. 
Der Hr. Biſchof verrichtete bie Trauung, 

Se. Maj. der König von Würtemberg reiste am 27 Mul 
von Stuttgart nad Livorno ab, wo Hoͤchſtderſelbe einige Wo 
hen die Seebäder gebrauchen will. 

** Frankfurt a. M., 26 Mal. Der außerordentlihe Im⸗ 
puls, den die Kurſe der Staatseffeltten zu Anfang diefer Wo— 
che erhielten, bat nicht die anhaltende Wirkung geäußert, bie 
Manche fih davon verfprodhen hatten. Nah manderlei Schwan- 
Zungen abwärts, die fich in den erſten Tagen am Stärtiten be: 
merflih machten, find diefelben mit Ausnahme ber Wiener 
Banfaftien, für welche auswärtige Aufträge auf dem Plage ge- 
wefen zu feyn ſcheinen, unter ben Normalpreis des Sonntags 
herunter gegangen, wie folgende Notirungen auswelfen: Deft: 
reichiſche Dretalliques 897/3; Partiale 114'4 5 Wiener Bankak⸗ 
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tlen 1304; Darinftäbter Subferiptionen 73; badlſche Looſe 61 —F 


Die Urſachen dieſer ruͤlgaͤnglgen Bewegungen llegen vornemllch 
in den dermallgen Modalitäten unſers Voͤrſeuhandels. Die 
magbalfige Spefulation ift, wie öfters bemerft wurde, aus 
bemfelben ſchon feit geraumer Zeit verihwunden. Die Opera— 
tionen der fogenannten Gontremine waren demnach aud in der 
vorlejten Zeit, ungeactet deren Konjunfturen fchr geeignet ſchie— 
nen, derſelben Vorſchub zu leiften, ziemlich beſchraͤnkt; mitbie 
feblte es auch in dem jezigen Augenblike, wo dleſe Konjunktu— 
ren eine ploͤzllche Umwandelung erfuhren, au jenem Gegendru— 
fe, welcher die elaſtiſche Kraft der Triebfedera haͤtte verſtaͤrken 
koͤnnen. Ich will damit fo viel ſagen: wenn ſchen die Beſtim— 
mungsgrunde zu jedweder Börfen » Operafion Individuell find, fe 
find fie doch keineswegs als unbedingte, freie Wiltendäuferungen 
zu betradten, fondern fie modifiziren ſich ſtets nach irgend eis 
nem dufern Umftaude, Tritt daber in dieſer Bezlehung eine 
thatfählihe Veränderung ein, fo find diejenigen Spefnlanten. 
die aus Urſache jenes Umftandes ſich zeither veranlaßt fanden, 
in dem einen oder dem andern Sinne zu operiren, gendthigt, 
von der eingefhlagenen Bahn alzugchn, und fogar den entge= 
gengefezten Weg zu betreten, d. b. and Werkäufern der Effekten 
Käufer, und fo umgefehrt, zu werden, weil ſelbſt bie bedeu— 
tendften Geldfräfte nicht binreidhen würden, mit Sonfequeng 
die frühere Bahn zu verfolgen; zumal, da fich deren Zielpunlt 
niemals, auch nur mit annähernder Gewißhelt vorausfagen läft. 
Es findet auch In diefer Beziehung Analogle zwiſchen den Boͤr⸗ 
fenfpielern und den Spielern am grünen Tiſche ſtatt. Freillch 
muß bier endlich einmal eine Farbe, Charte oder Nummer auf 
die Seite des Yolnteurs fallen ; allein die Verfolgung berfelben 
um, mittelft Verdoppelung der Einſaͤze, den beabfichtigten Ge: 
minnft zu machen, erfordert fo bedeutende Geldmittel, daß ſich 
der Pointeur gemeiniglich genoͤthigt ficht, diefes Spiel aufzuges 
ben um es mit einem andern zu verfuchen, che der ihm günftige 
Gluͤksfall eintritt. Aus ähnlicher Rütfiht nun find die fogenannten 
Gontremincurs, bei einem von Außen her gegebenen Impuls 
zum Steigen der Effelten, immer die bereiteten Käufer, weiß 
fie fi für die, unter entgegengefejten Konjunkturen übernoms 
meneu Verbindlichtelten, zu niedrigen Preiſen abzullefern, To 
gut als möglich zu defen ſuchen müffen, um nod größeren Bere 
luſten zu entgehen. Da nun aber, aus leicht begreiflihen Grüns 
den, die Gontremine either nur fhwah am unferer Börfe 
war, fo fehlte es in der jüngften Zeit ihrerfeits an jener wirk- 
famen Nachfrage, die zu andern aͤhnlichen Epochen ftatt fand, 
und die auch jezt nidt würde verfehlt haben, ein ftärteres und 
nachhaltigeres Steigen der Kurfe herbeizuführen. Bei manchen 
Papierhändiern indeſſen, die eines tiefern Blikes in die groͤße⸗ 
ren Kompfitationen der Politik faͤhlg find, mag auch wohl die 
ueberlegung binzugetreten fern, daß, wenn ſchon die bringend- 
fte Vorfrage, um melde es ſich dermalen zu handeln fehlen, 
vor der Hand gelöst worden, dennoch die Hauptſtage ihre de⸗ 
finitive Entſcheidung allererft dur das Reſultat der tommiſſa⸗ 
riſchen Verhandlungen erhalten dürfte, welche, wie bie glaub— 
würdigften Berichte melden, im Begriffe find, zwifdien Ruß— 
fand und der Pforte angefnüpft zu werden. Endlich aber It 
man am unferm Plage noch Immer ungewiß über den Eindruk, 
den bie Depefhe von Konftantinopel auf andere Haupt: Dör- 
fenpläge gemadt haben dürfte. Blos von Amſterdam-hat mas 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 150, 


Spyanifdes Amerita. geres daß unfere Fonds gering find, geht es mit der Er— 


Beſchlußder Botfhaft bed columbifhen Vice 
präfidenten Santander an den columbifhen 
Kongreß. 

„Die columbifhe Armee verdient, daß die Megierung ihr 
abermals das Zengnif ihrer Verbienfte und ihrer Tugenden 
zeit. Die columbifhen Soldaten haben in einer Entfernung 
von ihrem WBaterlande mit demfelben Ruhme gefochten, mit 
welchem fie in ber Heimath bie Sache des Wolfes vertheidigten. 
Die Armee befindet ſich fortwährend auf dem Kriegsſuß, auf 
welchem mas die Politit Spaniens zwingt, fie zu erbalten, und 
da der größte Theil der Ausgaben in der Schäyung für unfer 
Militär = Etabliffement erfordert wird, fo empfehle ich Ihnen 
als Mittel an, den Betrag des Anſchlags zu vermindern, die 
MRationalmiliz auf einen folhen Fuß zu fezen, daß fie In dem 
Grabe, wie es bei ihrer Gründung beabfichtigt wurde, müzlich 
wird, und außerdem folhe Anbividuen, die weder in der Ar: 
mee, noch auf ber Flotte wirkfam dierfen können, entweder auf 
halben Sold zu fezen, oder fie auf eine ehrenhafte Art zu verab: 
ſchieden. Im Laufe gegenwärtiger Verwaltung habe ich ſowol 
kei Regulirung des der Armee fhuldigen Solbes, als auch bei 
der DOrganifation der Armee felbft auf eine mit unfern Injtitu: 
tionen verträglihe Welfe, viele Schwierigkeiten erfahren. Sie 
wifen, daß die Regierung feine fpeziellen Geſeze In dieſer Hin: 
fiht bat, und daß bie altfpanifhen Gefeze nur für eine abfor 
lute Monarchie gemacht waren. Der Krlegsminifter wird 
Ihnen die Details diefes Thells der Verwaltung vorlegen, und 
Ihnen Berihte Über den Zuftand ber Armee, unferer Feftun: 
‚gen, Magazine, Kafernen, der militalrifhen Erziehung und der 
beabfidhtigten Vorhaben der Meglerung einreihen. Ich balte es 
für meine Pfliht, Sie aufzüufordern, daß Sie diefem ſchaͤzens— 
werthen Theile der Republll — beffen Anftrengungen und Ta: 
vierteit das practvolle Gebäude gegründet und empor gerichter 
haben, und der fortfahren wird, es zu erhalten, — ihre Ar: 
beiten widmen, und Geſeze erlaffen, welche jede eigenmäctige 
amd Unmutb erregende Handlung verhindern, ihm ein ange: 
mefenes Ausfommen fibern, ibm die Thore zur Ehre und 
Muhe dfnen, fowol beim Velohnen als aud beim Beſtraſen 
die Gunft bei Seite fegen, und der Familien diefer tapfer 
Männer nach ihrem Tode nicht vergefen. — Auf die Art, wie 
ich es Ihnen während der lezten Seffion insgeheim mitthelite, 
erhält die See macht der Republik gegenwärtig einen beträdt- 
hen Zuwachs. Aber in den Abgrund von Hindernifen gejtärzt, 
welche, wie ih Ihnen In meiner lezten Botſchaft anzeigte, aus 
dem Mangel an organiihen und abminiftrativen Geſetzen zu ih: 
zer Drgantfation entfpringen, kann ich mir nit ſchmeicheln, bet 
diefer Gelegenheit im Stande zu fern, Ihnen einen In jeder 
Muͤckſicht genügenden Bericht vorlegen zu fünnen. Wenn der 
Kongreß biefer dringenden Nothwendigteit abhilft, fo wird die 
Seemacht, weiche bie Republik befisen wird, zur Vertheidigung 
der Heimath und Im Audlande hinlaͤnglich ſeyn, und da fie faͤ— 
big It, die atlantifche Küfte gegen einen ploͤzlichen Einfall zu 
befhäzen, fo fann die Armee an der Seeküfte beträchtlich ver: 
mindert werden, durch welches Mittel der Schazlammer Koſten 
erfbart und die Zahl der Landbauer vermehrt werben würde, 


Hebung zum Seebienfte gut von ſtatten. — Nichts würde mir 
mehr Vergnügen gemacht haben, als wenn ich heute im Stande 
gewefen wäre, Ihnen eine in jeder Hinfiht befriedigende Dar: 
ftellung bes Zuftandes von Columbia machen zu können; aber 
es iſt unmöglich, in vier Jahren das Werk von drei Jahrhun— 
berten zu vernichten. Sie kennen ans Erfahrung die Schwies 
rigfeiten, mit denen eine Nation in ihrer Kindheit zu kämpfen 
bat, die ſich von der niedrigften Sclaverei zu dem Range eines 
freien Volls emporzubeben fucht, und genöthigt gewefen fft, 
allein und mit fpärlihen Mitteln einen langen und verbeeren- 
den Krieg zu beſtehen. Troz biefer Wahrbeit und den beſon⸗ 
bern Umftänden, welche unfere politiſche Umbildung charakterl⸗ 
firen, tönnen wir und dennoch Gluͤkt wünfhen und uns ruͤh⸗ 
men, daß die Republik Columbia fih nicht allein von den Ket- 
ten der Staverel befreit, fondern auch ein auf die Würde und 


Mechte der Menfhen gegründetes Freipeitdfvftem eingefezt hat — * 


daß fie ſich durch Ihre politifhe Organffation and durch die be— 
wundernswerthe Veharrlichkeit ihrer Vertheldiger bei alten und 
neuen Nationen berühmt gemacht bat — daß fie es ihren he— 
roifhen Anftrengungen verdankt, fih nunmehr auf dem Fuße 
ber Gegenfeitigfeit mit zwei Nationen zu ſehen, deren phpe 
ſiſche und intelleftuele Macht allgemein anerkannt wird — 
daß unfere Konftituenten, das Moll, gegenwärtig ihre po- 
litiſche und bürgerlihe Freiheit genießen, ohne jenen für neue 
Gefellfhaften fo häufig ſchädlichen Zufungen unterworfen ges 
wefen zu ſeyn — daß Ihre Konftitution und ihre Geſeze von 
der Öffentlichen Mepnung und von ber Prepfreiheit unterjtäze 
werden — daß die Segnungen der Kenntniffe ſich allmäplig 
über unfer großes Geblet verbreiten — daß der Gelft der 
Unternehmung und Thätigtelt unter unfern Mitbürgern rege 
zu werden angefangen hat — daß die Grundlage zum Anbau 
und zur Bevölkerung großer bisher unbefannt gewefener Striche 
Landes gelegt iſt, wodurd die Bevölkerung und der Reichthum 
Columbia's fich binnen ſechs Jahren bedeutend heben wird — 
und daß die Republik in Folge ihres, verwandten Staaten ge- 
leifteten Beiſtandes als Veſchuͤzerin der Unabhängigkeit und Freis 
heit Amerlka's betrachtet zu werden verdient. Keine Macht fan 
fi anmaafen, diefen ſchmeichelhaften Zuftand ausſchlleßlich her— 
vorgebracht zu haben, denn er Hit das Werk des Volkes, der 
Armee, der Repräfentanten und aller Behörden, deren unun: 
terbrochene und ftetd einige Anftrengungen von dem großen 
Schöpfer des Univerfums beſchuͤzt worden find. Die Republif 
bat einen großen Thell ihrer Hofnungen zur Ethaltung ihrer 
Freipeit, und zur Vergrößerung des National und individuel- 
ien Reichthums auf Sie geritet, indem fie erwartet, daß 
Sie durch kluge Wachſamkeit und durch weiſe Geſeze alle un— 
beſchraͤnlte Macht unterdruͤten, die Ordnung erhalten, die Un: 
ſchuld beihüzen, das Verbrechen betrafen und die Freiheit un: 
teritägen werden. Indem ich zu fo großen Zweken, fo viel in 
meiner Macht fteht, mitwirfe, folge id bios dem Mandate deg 
Geſezes. — Ihnen fteht es zu, Ihre Funktionen mit dem Cifer 
und dem Scharfblit, den Sie bisher bewleſen, zu erfüllen, da= 
mit Sie mit der Ueberzeugung nah Ihrer Helmath zurukkeh⸗ 
zen können, die Wuͤnſche Ihrer Konftituenten erfüllt zu haben, 
indem Sie die Konftitutlon aufrecht erhleiten, über die öffent: 


zen, und unter dem Einfluß einer Regierung des Friedens und 
der Geſeze Gtüffeligkeit und Wohlfahrt durd die ganze Repu— 
blit verbreiteten. Bogota, dena Jan. 1826. (Unterzeichner) 
Francisco de P. Santander.” 
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Der Bielaſche Komet. 


Hr. Dr. W. Olbers in Bremen giebt in einem Schreiben an 
Hm. Profefor Schumacher In Altona vom 24 April eine in: 
tereffante Auskunft aus den entferntern Meglonen unſers Son— 
nenfotteme. Was den, von Hrn. Biela am ı7 Fehr. entdek—⸗ 
ten Kometen für und Erdebewohner noch befonders merkwürdig 
made, fen die fehr grofe Annäherung feiner Bahn beim nie: 
derftelgenden Anoten an bie Erbbahn. Aus ber Claufenfhen 
Eitipfe, die, nach ber fortwährenden guten Hebereinftimmung 
mit den Beobahtungen, der Wahrheit ſchon ſehr nahe zu fom: 
men fcheine, berechnet der gedachte große Aſtronom den Abitand 
des Yunftes der Erdbahn, der der Kometenbahn am naͤchſten 
tiegt, von derfelben, auf etwa 133"/, Halbmeſſer der Erde, und 
fährt dann fort: „Der Komet biieb alfo diesmal nur etwas 
mehr als doppelt fo-weit von der Erdbahn entfernt, als ber 
aröfte Abftand des Mondes von der Erbe beträgt. Seiner un: 
ter allen bisher berechneten Kometen, ben Kometen von 1680 
ausgenommen, iſt ber Erbbahn fo nahe gefommen. Die Per— 
turbationen, die die Bahn des Kometen von dem mächtigen Ju: 
yiter erleidet, müffen diefen Abitand bei jedem Umlaufe des 
Kometen verändern ; können ihn aber eben fo gut vermindern 
ald vermehren, und fo iſt es nicht ganz ummöglid, daß diefer 
Komet noch einft in einer ungemein grofen Nähe bei ung vor: 
beigeben, ja unfere Erde mit felnem Dunftkreife berühren fan. 
So -sußerft, ja faft unendlih Mein die Wahrſcheinlichkeit eines 
ſolchen Greigniffes für jeden einzelnen Umlauf des Kometen auch 
iſt, fo gibt doc diefe Möglichkeit der ganz genauen Berechnung 
der jedesmaligen Bahn diefes Kometen, und ber feharfen Be— 
ftimmung aller Störungen, bie fie erleidet, ein verdoppeltes 
Ontereffe. — Die Ausdehnung der Atmofphäre des Kometen 
iſt, wie wir am 8 Dec. 1805 gefehen haben, ſehr groß; wie 
groß, wird fi erft beſtimmen laffen, wenn wir die Bahn, die 
der Komet damals befchrieben hat, genauer kennen. Dadienige 
hingegen, was einem feiten Kern Im diefem Kometen einiger: 
maßen ähnlich fieht, aber gewiß dem bei weitem größten Theile 
nad nicht feft iſt, wurde damals fehr Hein gefunden. Auch iſt 
es wenigftens denkbar, daß unfere Nachkommen noch bereinft 
eine Berfinfterung diefes Kometen durd den Erdſchatten beob: 
achten, und fo die Frage über dag eigenthämliche Licht der Ko- 
meten völlig enticheiden können. Ueberhaupt wird ber Umftand, 
daß bdiefer Komet ung zuweilen beträchtlih nahe kommt, bof: 
fentlich dazu beitragen, uns die Natur diefer noch Immer räth- 
felhaften Weltförper beffer kennen zu lehren.’ 


Deutfdhlandb 
* Mainz, 18 Mal. Die grofberzogl. heſſiſche Regierung 
bat neuerdings die Cingangezölle für Waaren, die aus dem 
Kurfürftentbume Heffen kommen, bebeutend erhöht, und für ei: 
nige Artikel auf ao bis 30 Proz. ihres Werthes geſezt. Diefe 
verſchaͤrfte Maaßregel, bie einem Werbote gleich zu achten iſt, 





uchen Beamten wachten, ber vollzlehenden Macht behulflich wa-⸗ 


dürfte als eine gerechte Repreſſalie gegen Kurheſſen, das durch 
feine Verbote unfere in der Provinz Oberheſſen befindlichen Fa— 
brifen gänzlih zu Grunde richtet, und die Arbeiter zur Aus— 
wanderung nöthigt, betrahtet werden, wenn überhaupt dad Fi 
nanzfoftem der Fleineren deutfhen Staaten nocd einen andene 
Zwet als den fifalifben hätte, und die inlaͤndiſche Gewerbe= 
thätigkeit zu befördern fuchte.. Wie wenig dis der Fall iſt, be— 
weist die allen Fremden zugeftandene Befugniß, mit ihren Waa—⸗ 
ren unfere Märkte zu überfhwemmen, während wir von dem 
ihrigen durch Zölle, die, wie in Ftanfreih und England, 30, 
40, fogar 60 Proz. des Werthes betragen, gänzlich ausgefchlofe 
fen bleiben, Bei den gegenwärtigen Verbältniffen tft die vor 
Kurzem erfolgte Ernennung eines heſſiſchen Konfuls in dee 
freien Stadt Hamburg eine auffallende Erſchelnung, die jedoch 
etwas fehr Erfreulihes bat, indem fie zu der Hofnung berech— 
tigt, daß andere Angelegenheiten des Handels und der Gewerbes 
thätigfeit, die eine größere Wichtigkeit für Heffen als das hame 
burgifche Konfulat haben möchten, gleichfalls die Aufmerkſam— 
feit unferer Regierung in Anfprud nehmen dürften. Zu dleſen 
wichtigeren Gegenfiänden- wären vorzüglich zu rechnen: der zwi— 
ſchen den füd= und weſtdeutſchen Staaten zu errihtende Mauth- 
verein, und die Freiheit der Rheinſchlffahrt. Wenn beide Maaf- 
regeln, ungeachtet Ihrer anerfaunten Dringlichkeit, dennoch nicht 
ind Leben treten, fo ift bie Schuld der irrigen Mepnung beizus 
meffen, die überall vorherrſcht, ald könne ein Land, das vere 
möge feiner geographifhen Lage und Beſchaffenheit, mit andere 
Ländern zu einem und bemfelben Induſtrie- und Handeldfpftenr 
gehört, noch auf andern Wegen als mitteift der Befdrderung der 
Gewerbsthaͤtigkeit Aller, zu irgend einem nambaften Vorthell 
gelangen. Diefe befchränfte Anficht, indem fie alle Einheit in 
den zu ergreifenden Maafregeln verbannt, bat bisher alle im 
Stuttgart und Mainz gepflogenen Unterhandlungen vereitelt. 
Don dem rihtigern Grundfaz ausgehend, daß die Beförderung 
eines jeden Induftriezweiges, die dem Nachbarland zu Theil 
wird, auch wohlthätig auf den Handel und bie Gewerbe des 
Anlandes wirkt, find die Schweizer Kaufleute und Fabrifanten, 
die fid auf der lezten Frankfurter Meſſe befanden, übereinge- 
fommen, die Dampfſchiffahrt auf dem Rhelne nad Kräften zu 
unterſtuͤzen, und alle ihre Waaren, bie bisher großentheild zu Land 
verfendet wurden, den Dampfbooten zuzuweiſen. Dadurd dürften 
die Transporte nad) dem Oberrhein, die fi felt einigen Jahren 
beinahe um ein Drittel vermindert haben, bald wieder mehr Be— 
deutenheit erlangen. — Die Flößerel des Rheins und feiner 
Nebenftröme bat in diefem Jahr eine größere Lebhaſtigkelt ge= 
wonnen, als ſich bei den gedräften Handelsverhältniffen in Hols 
fand und England erwarten lief. Man gibt ald Urfache biefer 
Erſchelnung den vermehrten Bedarf an Bauholz an, ber durd; 
die vorjährigen Stürme und die ftatt gefundenen Verwiftungen 
verurfacht worden fen; ferner noch die hohen Fractpreife, die 
gegenwärtig in den nordifhen Häfen bezahlt werben. — Die 
Preiſe der Fruit, fo wie die des Deis find am Oberrhein et= 
was geftiegen, lejtere in Folge der ungünftigen Ausfihten, wels 
che die nächte Erndte darbietet; Kohl und Reps haben durch 
die Kälte bedeutend gelitten. — Die anhaltende rauhe Wittes 
rung benimmt alle Ausfiht auf eine disjährige Weinlefe. Dies 
fen Umftand iſt es hauptfählich zuzuſchrelben, daß auf einer 
Verftelgerung, die,vor einigen Tagen im Rheingau ftatt fand, 
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die Weine höher im Preis ſtiegen, als ſelbſt die Eigner gehoft 
batten. 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom 29 Mai ıßa6, 


Papier. 


a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 

Partial & 4 Proc. 

Metalliques 5 Proc. Dusch 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Pror. 
deito - — 5 Proc. 
Landanleben — - 5 Proc, 


kotterie-Loose E__M. 4 Pros. 


detio unverzinsliche, a ı0 I, 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Bekanntmachung.) Mit dem am 16 April vorigen 
Jahrs von Franffurr am Main bier angetommenen Poſtwagen 
wurden zwei Pakete 

Das erite in Wachstuch verpaft, 3 Pfund 23 Loth ſchwer 


mit dem Zelchen „ 402, verfiegelt mit 


einem Vettihaft, worauf H. 8. zu bemerfen war, ent: 
baltend 3 Shawls, 


Das zweite in ſtarkem grauem Papier A z 8. Nro. jon, 


im Gewichte 2 Pfund 27 Loth und mit dem nemlichen 
Siegel, wie das erftere verfeben, enthaltend ein Stütf 
oftindifches Zeug, - 
bieber gebracht. 
erner bat am 8 Jun. 1812 ber Fuhrmann Karl, angeblich 
fürRofder bejtimmt, einen Sat mit Schachteln ohne Zeichen 
und 5* 23 Pfund ſchwer bicher abarladen. 
tiefe drei Eolli find bei dem unterzeichneten Hallamte hinter: 
legt, demfelben aber bie Eigentbümer unbekannt, weswegen biefe 
biedurd aufgefordert werden, fi Innerbalb dDreiMenaten zu 
melden, ibr Eigenthumsrecht zu beweiien, weil nah Verlauf 
diefer Zeit der Vorſchrift des ıgten 8 des Zollgefezes vom Jahre 
1819 * damit wird verfahren werden. 
Nürnberg, am 10 Mai 1826, 
Koͤnigl. baverlihes Halloberamt Nürnberg. 
Joerres. 
Hoͤggenſtaller. 
Müller. 


(Befanntmachung.) Der Bälergefelle Joſeph Bund 
von Webringen fowel — welcher ſchon feit 1805 landab: 
weſend ift, — als deffen allenfallfige Deszendenz werden hiemit 
vorgeladen, binnen ſechs Monaten a dato ihren Aufent: 
Haltsort bier anzuzeigen, widrigenfalls das in 289 fl. 4 fr. be: 
ftebende Vermögen den — Verwandten des beſagten Jo— 
ſeph Bund gegen Kaution würde überlaffen werden. 

Schwabmünchen, den 24 Mai ıBa6, 

Königl. Bapveriſches Landgericht. 
Kimmerle, Landrichter. 





(Belanntmadhung, den Wollenmarkft in 
Donaumdrthb betreffend) Durch bödcfte, Ente 
ſchließung des königlihen Staatsminlſteriums des Innern, vom 
a2 Mpril 1826 iſt der Stadt Donauwörth die Abhaltung eines 
Scaafwollenmarftes allergnädigft zugeftanden worden. 


Diefer Wollenmarkt wirb jährlih am aa und 23 Jun., adt 
Tage vor dem Hauptmarfte du Nürnberg ftatt finden, welches 
biemit zur Kenninlß der Schaferelbefijer und Wollenkaͤufer mit 
dem Belfaze gebradht wird, daß für alle Beduͤrfniſſe geeignete 
Vorſorge getroffen, und den Marktbefuhenden hinſichtlich der 
Koften alle mögliche Erleichterung gegeben Ht, wie die von dere 
fönigliben Meglerung des Ober - Donaufreifes guädigft geiche 
migte Marktordnung beurfundet. 

Donauwörth, den 23 Mai ıBa6. 

* Stabtmagiftrat. 
Franz Böhm, Buͤrgermeiſter. 
Kremer, Stadtfchreiber. 


edift. Gerſtelgerung bes Landgutes gelben) 
Den dem k. k. ob der ennſiſchen Stadt: und Landrechte wird 
blemit befannt gemacht: Es fen über Anlangen der fämtlichem 
Felir de Kooiſchen, Konkuremaife : Gläubiger in, die öffent: 
lihe Verſteigerung des In benannte Kontkursmaſſe gehörigen Land— 
gutes Feldegg bewilliger worden. 

Diefed Landgut, worunter aud landeefärftlihe Beutellehen, 
und gräflib Ortenburgiſche Lehen begriffen find, und mitverfauft 
werden, liegt in Dejtreih ob der Eñnus im aͤußern Sausruffreife 
und wurde auf 21,963 fl. 45 fr. Konv. Münze Im 20 Guldenfuße, 
gerichtlich gefhäzt, weiche Schaͤzung auch zum Ausrufepreife ans 
genommen wird. 3 

Diefed Landgut begreift außer einem Schloͤßchen und Maier 
bofe in einer ſehr angenehmen und fruchtbaren Gegend am Pram— 
fluffe, 19'/ Joh Aeker, 10%, Joch Wiefen, 19%, Joh Wal- 
dungen, dann das Zehentrecht auf 244 Joch Äeker, elnen Jagd: 
bezirt, ein Fiſchwaſſer, und die Demlnlkalrechte, zufanımen 
über 59 behaudte und 4o unbehauste Untertbanen, welche, außer: 
dem ı0 ©, Freigelder und 263 fl. 33 fr. K. Me. Urbarlal:Gaben, ° 
ne Be 208 Tagen die Mobbot zur Herrſchaft zu leiften haben, 
n ſich. 

Zur Vornahme biefer öffentiihen Werftelgerung werden zwei 
Termine beftimmt, nemlich: der erfte auf den aı Qunt bie 
Sabre; dann der zweite auf den 26 Juli d. %., wornad die 
Kaufsllebhaber ſich an biefen beitimmten Tagen- jedesmal um 
22% fr&h bei diefem f. k. Stadt: und Landrecht elnzufinden 

A 


Zugleih ftebet denfelben frei, die nähere Beſchrelbung und 
refp. Schäjung dleſes Landguts, fo wie die naberen Verkaufsbe— 
dingniſſe entweder in bierortiger Meaiftratur oder bei dem ber 
treffenden Konfurdmafleverwalter, J. U. Dr, Wazinger im Marfte 
Mied Im Innkreiſe, einzuſehen. 

rinz, den a2 April 1826, 


(Borladung.) Auf das Geſuch der Erben des bei Jo Jah— 
ren abweienden Ulrib Müller von Güttingen, Amtsbe— 
irks Gortlieben, Kanton Thurgau, ergehet biemit an benfel- 
en, oder feine rechtmäßigen Abkönımlinge die obrigkeltliche Auf— 
——— binnen drei Monaten von Dato an, ſich perfön- 
lich in bier zu ftellen, oder glaubwiärdige Zeugnlſſe von feinem Le— 
ben und Aufenthalt eingufenden ; nicht befbehenden Falls über 
fein, unter diffeitig malfenamtliher Verwaltung ſtehendes Ver— 
mögen gefezlihermaafen verfügt werden wird, 

Woͤſchbach, ben ı6 May 1826, 
Im Namen und aus Auftrag des Walfenamts Altnau 
Der Sekretär deffelben, Frölid. 





Bekanntmachung. 


1. In einem angenehmen, freundlichen, von angeſehenen Kauf- 
leuten, Staatsbeamten und andern Honoratioren bewohnten, 
in der Näbe von Amberg gelegenen Städthen, find nach⸗ 
ftebende Realitäten unter fehr aunehmbaren Bedingniſſen zu 
verkaufen. 

1, Ein Wohnhaus mit Ziegen gedekt, beftehend: zu ebener 
Erde In a beizbaren Zimmern, 2 Küche, 3 feuerfeiten Ge— 
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wölben, ı Keller; im obern Stof, aus a heigbaren Zimmern, 
» Mebenzknmer, . ** Kuͤchenſtube, ı Kuͤche, ı Abs 
tritte; im dritten Gwwf aus 2 belzbaren Zimmern, ı Mes 
benzinmer, » Abtritte, a Böden. 
diefem Wohnhauſe gehört ferner: 
a) Ein ſchoͤn angelegter Garten zur Hälfte mit tragbaren 
Obitbdumen und Springbrunnen, 
b) ein Vorgärthen, außer dem Haus, mit Waasboden 
und Obfibäumen, 
e) vor dem Haus ein Brunnen, und eine Reihe tragbarer 
Obſtbaͤume; 
. ein Wohnhaus, gleichſalls mit Ziegeln gedeft, ehemals 
Glashaus, ohne Keller, beftebend zu ebener Erde, in ı bely- 
"baren Kofale für Orangerie, weldes zu einem Zimmer ge: 
macht werden fan, ı Kammer, ı gemdibten feuerfeften 
Stallung; über einer Stiege in zwei beisbaren Zimmern, 
3 Nebenzimmern, ı Küche, ı Gang, ı Abtritt, 2 Böden. 
au biefem Haufe gebört: 
a) Die obere Hälfte des sub ı. Lit. a. bezeichneten Gar- 
tens, mit tragbaren DObitbäumen und Springbrunnen, 
b) ein gewölbtes Lokale, worin ein Bakofen, und fogenann: 
ter Einſaz für Gemuͤs befindlich, 
c) 3 Gemeindstheile (Wleſenſtuͤle) und ı Orangerie; 
3. ein großes Gartenfeld, 3 bis 4 Tagwerk baltend, mit vie: 
len tragbaren Obftbdumen und einem lebendigen Zaun ums 
* sa einem halben Stadel mit eigenem Thor und 
erſchluß. 
Dlieſes Gartenfeld llegt unwelt der Haͤuſer und wird 
von dieſen nur durch bie Fuhrſtraße geſchleden; es kan 
aus den Zimmern des zweiten Hauſes ganz uͤberſehen werden. 
U. In der Prannersftraße, zunaͤchſt am Duliplaze dahler, find 
a tapezirte Verkaufsladen mit Schreibftuben, jeder Laden mit 
a Betten und fonftig erforderiiher Einrichtung verſehen, auf 
a Dulten, jeder für 340 fl., zu vermietben. 
5* das Naͤhere gibt auf portofreie Brlefe Auskunft. 
uͤnchen, ben 13 Mal 16826. 
Das Anfrage- und Addreß-Bureauſallda. 


Selt den acht Jahren, daß ich meinen Gaſthof in den ſchoͤn⸗ 
ſten Theil der Stadt verlegte, babe ich mic ſehr oft In dem 
anangenebmen Fall gefehen, die refv. Meifenden, die bei mir 
logieren wollten, wegen Mangel an Raum nicht aufnehmen zu 
können, Erſt jest bin ich durch den Anfauf eines, unmittelbar 
an meinen Gajtbof ſtoßenden Haufes in den Stand gefejt wor: 
den, mein Lofal beträchtlid zu erweitern, und die Zahl der für 

‚die Aufnabme der Fremden beflimmten Zimmer dergeftalt zu 
vermehren, dab ich mir von nun an ſchmeicheln darf, den Win: 
ſchen aller Reiſenden aufs Genugendite entipreden zu fönnen. 
— ich mir nun erlaube, dleſes zur allgemeinen Kenntniß zu 

ringen, darf ich noch ferner hinzufügen, daß ich auch ferner 
für die beſte, reeiite und billigſte Bedienung beforat -feun werde. 
Sugleih muß ich jedoch diejenigen Meifenden, welche mein Haus 
mit Ihrem Beſuche beebren wollen, ergebenit bitten, ſich deu 
Namen, fo wie die unten bezeichnete Lage deſſelben, 
— zu bemerken, indem befonders bei Nachtzelt, durch den 
oͤſen Willen der Poftillone einiger benachbarten Stationen, ſehr 
aft Verwechſelungen berbeigefübre worden find. 

Kaffel, den ı Mai 1826, 

Jobann Georg Heinrid, 
Eigentbümer des Gaftbaufes zum 
König von Preußen, 
am Königeplage neben der Poſt. 


um mehreren Nachfragen zu begegnen, bringe ich zur all⸗ 
meinen Kenntniß, das bei mir ein Lager von gewalgtem 
Biel ſtets in Bereitſchaft ift, worunter Tafeln gegen 4 Schub 
breit, ı2 und nod — Schub lang, und in der Dite bis 
zum dünnften Tabaksblei zu haben find. Zu Eindekungen von 
Gebäuden, Ausfürterungen der Del=, Gewuͤrz⸗ und Tabaks— 


Behälter, Flafhenfutter, Rinnen u. f. w. find felbe ne‘ 
zu verwenden, und un fo mehr zu empfehlen, als der änferft bil- 
lige Preis für jeden Kunjt = und Gewerbetreibenden einladend iſt, 
und diefes Fabrifat auf biefgem Plaze nodı niemals erzeugt 
wurde; fo wie auch Zinn für Zinngießer, Orgelmacher ıc. dann 
Zinnfolto und Zint beliebiger Laͤnge und Dife auf Beitels 
lung gewalzt werden. 

564 empfehle ich mein Kupferlager, beſtehend in ge— 
fhmiedeten und gear Blechen, ald Rinnen, Rohr, Sei: 
chen, Def: und Braupfannblehen, Stichplatten, dann Schal: . 
len, als Pfannen, Kochbäfen, Kaſtrol, Waſch-Ofen und Schwan: 
keſſel, Hut: und Branntweinfhalen, Oeßformen, Nagelzaine, 
wie aud mein Lager von allen Gattungen Eifen, Stabl, ver: 
jinnt und fhwarze Bleche, Sattel:, Trommel-, Roll: und 
Tafelmefüng, — Elſen-, Kraͤnzel⸗- und Stangendrath, 
Nägel, Zinn, Blei, Schroot, Feuerſteine ıc. 

Jeder Auftrag wird zur Zuftledenheit, und unter Zuſiche- 
rung der billigiien Preife, ausgeführt werden. 

" Münden den ı7 Mai ıBab. 
Auguftin Glonner, : 
Eifenhändler, Kupferbammer: und Walzwerks⸗Inhaber, 
in der Kaufingerjtraße Nr. 1013, 


Befanntmadhung. 


Ich gebe mir biemit die Ehre, gehorſamſt anzuzeigen, baf 
mein zu Wildbad: Gajtein, im k. & oͤſtreichlſchen Pfñeggericht 


‚Baftein, ſeit drei Jahren im Baue begriffenes, ganz neues ges 


mauertes, mit 23 Galtzimmern verfebenes Wohnhaus, und den 
biezu erforderlichen, ebenfalls neuerbauten Bädern, vollendet fey, 
und nad) gnädigft vorgenommener hoher freisämtliher Beaugen⸗ 
(heinigung und Verordnung vom ı9 d. M. u. 3. Zabl 3871 zur 
Aufnabme der verehrlichen Kurgäfte mit aller damit möglichit vers 
bundenen Bequemlihfeit bereit ftebe. 

Indem dadurd bei dem Mufe der Hellquelle für die bisher 
noch immer mangelnde Unterkunft binreihend geforgt fit, To 
fäume ich nicht, bievon Öffentlib Kunde zu thun, und unter 
—— puͤnktlichſt- und billigfter Beblenung zu geneigtem 
Zuſpruch mich geborſamſt zu empfehlen. 

Wildbad: Gaftein am 29 April 846. 

ganz ergebenfter 
Peter Straubinger, 
Gaftgeber allda, 


Eiſenſchlaken-Bad zu Augsburg 


zunächſt vor dem Jakoberthore nähft der obern 
Bleice. 

Es wäre überſſüͤſſig, bier zum Lobe der wegen Ihrer aäͤrztllch 
erprobten wohltbärigen Wirkungen längft als beilfam erfannten 
Stlafenbäder Etwas zu fagen. Meine Elfenihlafen : Dadanftalt 
befindet fich in einem ganz neu und folld erbauten, mit einem 
niedfihen Gärtchen verfebenen, und von meiner Wohnung nur 
wenig Schritte entfernten Haufe. Die Nähe meines Eiſenham— 
mermwerfes gewährt den Vortheil, daß bie Eifenfclafen den 
ärztlich vorgefchriebenen Grad der Wärme zu jeder Stunde er= 
halten können. Die gefällige und bequeme Einrichtung der Ba- 
dezimmer, die Reinllchkeit derfelben, und die fhöne Ausſicht in 
die Umgegend werden den Genuß diefer Baͤder erböben, und 
naͤchſt der phofifben Stärkung aud einen mwohlthätigen Einfluß 
auf die Gemuͤthsſtimmung J— Indem ich die aufmerkſamſte 
Behandlung verſpreche, ſchmeichle ich mir mit einem zahlreichen 
Beſuche aller derjenigen, welche zur Erhaltung oder zur Her— 
ftelung ihrer Geſundheit ſich der Eifenfchlaten-Bäder bedienen 


wollen. 
Augsburg, den ao Mai 1826. 
Mar Joſeph Mayr, 
Eifendammerwerf = Inhaber. 
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Spanifdes Amerifa 

Hr. Mondell, Kapitain des Schiffes Herkules, mit wel- 
chem die geftern mitgetbeitten Nachrichten aus Buenos - avres 
nad; Liverpool gekommen, fezte mündlih hinzu, drei Schiffe, 
sworunter ein hollaͤndiſches, hätten bie Blokade durchbrochen, 
amd wären im Hafen von Buenos-ayres eingelaufen. Sie fol: 
ten zum Kriege ausgeräftet-werdben, und durch fie verftärtt, 
wolle Admiral Brown in wenigen Tagen einen neuen Uns 
grif unternehmen. Ein einziger Kaper von Buenos: ayred, der 
Billlam, babe ı5 Prifen gemacht, worunter fi ein braiili- 
Aber DOftindienfahrer befunden, welcher eine bedeutende baare 
Geldfumme am Bord gehatt, um Cinfäufe zu mahen. Der 
Tag, an weldhem der Kapltain Mondell Buenos: apres ver: 
die, war der lezte der Friſt, weiche ber brafilifche Admiral 
Lobos den zu Buenos = apred liegenden neutralen Schiffen ge— 
fezt hatte, um ungehindert abſegeln zu können. . Noch lag in 
‚genanntem Hafen ein hollaͤndiſches Schif, welches einen Theil 
der in die dortigen Bergwerle gefendeten Bergleute nad Eng: 
land zuräfführen follte. 

Großbritannien _ 

London, a2 Mal. SKonfol. 3Proz. 7934 ; neue Anleihe 
*; Yrämie; rufifhe Bons 75; merlcanifhe 623,4; columbifche 
42 4; peruaniſche 32; griechifche 15%; Cortes 8, 

London, 23 Mai. Konſol. 3Proz. 777/u. 

Der Ghlobe behauptet, die Handelstrifis in England fev 
teineswrgs zu Ende, vielmehr nehme die Zahl der in der Hof: 
‚zeitung angelündigten Banferotte nılt jeder Woche zu. 

Daffeibe Journal fpricht von einem neuen Gefechte zwiſchen 
ben Esfadren von Brafilien und Buenos- ayres im la Plata: 
ſtrome, deſſen Mefultat man aber zu Montevideo am 3 März 
noch nicht gefaunt habe. 

Grantreid 

Paris, 25 Mal. Konfol. 5proz. 96, 70; 3Proz. 65, 20. 
Wanlattien 2025; Falconnet 74, 10; Guebbard 46/2; Haptl7ao, 
— MNadhmittage um 5 Uhr 3Proz. 65, 15. 

Beſchluß ber allgemeinen Verhandlungen ber 

Deputirtenlammer über das Budget von 1847. 

Ich habe gefagt, (fuhr Hr. Benjamin Eonftant fort), 
was das Minifterium nicht gethan hat — fol Ih nun fagen, 
a8 es gethan bat? Won dem leidenden Zuftande des Aler— 
baues haben bereitd Andere gefproden — foll idy von dem bes 
Handels reden, ber durch unfinnige Spekulationen, Quellen 
vlelfacher Banferotte, getruͤbt it? Soll ich auf bie ihres Un: 


— 


terpfandes beraubten Staatsglaͤubiger, auf die unterbrochenen 
Bauten, auf das Sinken ber Effelten, auf dleſe Regierung end: 
lich deuten, die — Zeichen jezigen Elends und künftiger Stürme 
— bereits gendthigt it, einen Theil der um Taglohn arbei- 
tenden Klaffen zu unterjtägen, damit nicht der Hunger fie zur 
Verzweiflung treibe? Hr, v. Villele (heftig): Diefe Thatfahe 
hit falſch Der Redner: Ich habe fie von einem Mitgliede die: 
fer Kammer, das ich nennen könnte; übrigens haben mehrere 
Dau Unternehmer fie mir mitgetheilt. Hr. v. Villele: Die 
Thatſache iſt unrichtig! Der Redner: Iſt fie falſch oder unrich- 
tig? Hr. v. Villele: Ich erfläre fie für ganz unrichtig. Wir 
baben Bauten die wir eröfnen könnten, wenn es ben Hands 
werlsleuten an Arbeit fehlte. Der Redner (fortfahrend): Für 
alle dleſe Uebel nun, welches Hälfsmittel verfpriht man ung? 
Die Genfur Mau fennt fie — diefe Genfur! Die Thatfa= 
hen — uuterdräft, die Willkuͤhr — unbeftraft, alle Plalerelen 
— mit einem undurhbringlihen Schleier verhält; den miniftes 
tiellen Blättern das Privilegium der Verlaͤumdung erthellt, alle 
Antwort auf die Verlaͤumdung — verboten; und zu MWerfzeu: 
gen ſolcher niederträdhtigen Mittel — noch niederträchtigere Men 
fhen, aufgelefen in dem Unflath der Litteratur oder der Poll: 
zei — das, das iſt die Eenfur! Mag nun jeder ſelbſt urthef- 
len, was die Genfur werth iſt — was mid betrift, fo habe idy 
jest den Miniftern eine Frage vorzulegen: Es find nunmehr neun 
Jahre, da Andere Minifter waren — Ihr aber Deputirte. 
Damals war Franfreih in Gaͤhrung, noch junge Faktionen wa— 
ren nicht aufgelbst, die Erinnerungen an eine jüngft verfloſſene 
Zeit nit erſtikt — und täglih hörte man von wahren oder 
falihen Werfhwörungen reden. Gleichwol verlangtet Ihr von 
benen, bie damals Minifter waren, die Abſchaffung der Een- 
fur, ohne irgend die Umſtaͤnde in Berehnung zu bringen. Nach 
meiner Meynnng hattet Ihr Recht — die Freiheit erzeugt Ruhe. 
Ihr verlangtet aber, daß biefe Preßfreiheit auf der Stelle be= 
willigt werde. Der Grundfaz war ganz für Euch. Auf dieſem 
Mednerftuhl, wo ich jest ftehe, folaten fih nahelnander die 
HH. v. Caſtelbaiac, v. Donald, v. Billele, v. Corblere, v. Cor: 
net=d’ncourt — lauter ugermidete Kämpfer für die Freipeit 
der öffentlihen Blätter. (Langes Gelächter.) Seit diefer Zeit 
num ift Frankreich ruhig geworden, die Verſchwoͤrungen, wahr 
oder falfh, find verſchwunden, die Perſoͤulichkelten find berus 
bigt, die Induſtrle dat Wunder gethan — fie hat Eure Fehler 
gut gemacht. Ihr ſeyd nun Minifter ſeit fünf Jahren. Wen 
die Cenſur, bie Ihr unmittelbar nach zwei feindlichen Einfällen 
und einer Art bürgerlichen Kriegs, mitten iu der Gährung und 
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dem äffentlichen Unbehagen für überfärfig erflärt habt; wenn 
Diefe Senfur num heute nothwendig ift, fo müßt Ihr fehr übel 
und ungefchift regiert haben. Entweder iſt Franktelch in Ge: 
fahr, oder nicht. Iſt Lezteres der Fall, warum alsdaun bie 
Cenſur? Iſt aber Frankrelch In Gefahr — fo habt Ihr es ba: 
rein gefezt! Oder verlangt Ihr etwa die Eenfur bios als einen 
Maulkorb, um ihn dem Wolfe anzulegen? Wir werben, fagt 
Ihr, die Eenfur nur dann einführen, wenn fie nothwendig ge: 
worben if. Mer wird aber über ihre Rothwenbigkeit urthei: 
len ? Ihr, ohne Zweifel. Darf ich wohl fragen, welche Buͤrg⸗ 
fhaft Ihr ung für die Michtigkeit Eures Urtheils geben loͤnnet? 
Habt Ihr nicht chenfalls geurtheilt, daß für den ſpanlſchen 
Krleg Alles hinlänglidy vorbereitet ſey7 Diefes Urtheit ift Frank: 
reich theuer zu ſtehen gefommen. Habt Ihr nicht geurthelit, 
daß Hr. Duvrarb eine maglfhe Macht ſey, und Spanien durch 
einen Schlag feines Zauberftabes mir Lebensmitteln verforgen 
Köune? Das Ergebniß dieſes Urtheils war ein unermeßlider 
Berluft und eine Verfezung in Anflageftand. Habt Ihr nicht 
geurtheilt, daß ſich Hayti in Cure Formen ſchmiegen werde? 
Diefes Urtheil bat die Krone den unſchitllaſten Angriffen aus— 
geiezt. Habt Ihr nicht geurtheift, daß der Zinsfuß zu 4Prozent 
ftebe? Dieſes Urthell hat den Öffentlihen Wohlftand untergra- 
ben und den Kredit erfchättert. Ihr habt Euch In Allen ger 
täufht — bie Erelgnife haben ſtets Euern Vorausfagungen wi: 
derfprochen. Ihr wollt demnach die Genfur blos für Cuch — 
Ihr wolt fie, damit Feine Stimme fid erbebe gegen Eure und 
Eurer Uutergebenen Handlungen. Einem Minifterlum aber, das 
keines feiner Berfpredungen gehalten hat, deſſen Politik falſch, 
deffen Staatsverwaltung fraftlos Äft, Fan ich das Geld ber 
Steuerpfilätigen nicht bewilligen, um damit ein ſolches Syftem 
aufrecht zu erhalten; Ich ſtimme gegen das Budget. — Herr 
v. Viltele antwortete darauf mit dem ſchon angeführten Aus— 
rufe: „Ih für meinen Theil daufe Ihnen!“ ohne an biefem 
Tage mehr zu dußern. Am folgenden Tage, ben ı8 Mat, an 
welchem, wie gemelbet, bie allgemeinen Debatten über das 
Budget von 1827 gefhloffen wurden, erſchlen der Minlfter 
nicht in der Kammer. Mm ı9 begann die Erörterung bee ein: 
‚ zelnen Artikel des Budgets, von welden ber@rfte, die Staats— 
Schuld betreffend, noch an demfelben Tage angenommen wurde, 
Um 20 (Sonnabends) ward (Ag. Zeit. Niro, 147.) über bie 
von den HH. Fournas und v. Et. Chamans zum I. Artikel 
vorgefchlagenen Zufäge bebattirt. 

Am a2 Mal fhritt die Kammer jur Erörterung bes II. Ars 
titeld des Budgets, lautend: „Kür bie allgemeinen Ausgaben 
„des Dlenſtes von 1827 find Kredite bis zum Betrage von 
„676,933,921 Er. bewilligt.” Die Kommiffion flug ver, 
biefe Summe auf 676,588,a3ı fr. berabjufegen. Das ıfte Has 
pitel des II. Artikels, für die Eiviitifte 25, und für die für 
niglihe Familie 7, zufammen 33 Millionen Fr. feftfegend, wurde 
ohne Widerfprud) angenommen, ates Kapitel! Ausgaben des 
Juſtlzminiſterlums: 19,491,934 Fr. Hr. v. Labour: 
donnape machte bei diefer Gelegenheit einen heftigen Ausfall 
auf den Juſtizminiſter, den er beihuldigte, ı823 einem des 
Mordes angeflagten und bereits zur Haft nah Baltia gebrac- 
ten Banbiten, Eecalbi, von Ajaccko in Eorfifa, bie Flucht aus 
biefem Lande erleichtert, und den Generalprofurator| am Appellas 
tionsgerihte von Corfifa, Gilbert-Boucher, ber die ihm 


deehalb vom Minlfter zugefenbeten Wefeble nicht vollziehen woll⸗ 
te, abgefezt zu haben. Der Juftizminifter ermwicderte, man 
babe ald Maärlme angenommen, den wegen genommener 
Made (venderta) Fluͤchtigen das Auswandern aus Corſika zu 
erlelchtern, um weitern Mordtbaten Einhalt zu thun, da, bei 
den befaunten Eitten ber Corſen, vergoffenes Blut die ganze 
Famllle des Hingerichteten nöthige, am den Feinden deffelbem 
neuerdings Blutrache zu nehmen. Was aber die Abfezung des 
genannten Generalprofurators betreffe, fo ſey fie aus ganz ans 
dern Gründen erfolgt. — Die beiden erften $6. des Juſthz— 
Budgets, ble Eentralverwaltung mit 666,300 Fr., und die Etaatd- 
Minifter mit 300,000 Fr. betreffend, wurden bierauf angenom⸗ 
men, bie Erörterung der Übrigen aber auf Morgen vertagt. 


Die Palrslammer vernahm am 23 Mal das Ende ber 
Vorlefung des Berichtes ihrer Kommlſſton über die Liefe: 
rungs: Verträge Duvrards, dur das Drgan des Gräſen 
Portalid, Diefer zweite Theil bes Berichtes enthielt eine 
lichtvolle Analyſe der Aus ſagen der, verfhledenen auf Befehl der 
Kammer verhörten Zeugen, und ber Mefultate der gepflogenen 
Unterfuchungen. Der Druk des Verichtes, bios für die Glieder 
ber Kammer, ward angeordnet. — Am 24 Mai verfammelte 
fi die Kammer, um das Negulfitorium des Generalprofus 
rators in Betref der Ouvrardſchen Verträge zu vernehmen. 
Da Hr. Bellart bedeutend krank it, fo übernahm einer feiz 
ner Subftituten, Hr. Vlucens, die Vorlefung, die über bre£ 
Stunden mährte. Der Antrag des Generalprofurators ging 
dabin: der Gerichtshof der Pairs wolle erklären, daß feine Ur— 
fache vorhanden ſey, gegen bie Generale Bordefoult und 
Bullleminot gerichtlich zu verfahren, Indem nichts erhoben 
worden wäre, was bie gegen fie geftellten Auſchuldigungen recht⸗ 
fertigen könnte, Das Requifitorium foll nun aedrukt werden, 
und der Gerichtshof ſich nädftend (man glaubte am ı Jun.) ver⸗ 
fammeln, um über die Anträge des Generalprofurators einen 
Beſchluß zu fallen. 

Der Eourrier frangais erzählt ald Geruͤcht, hr. Bels 
kart babe bem Koͤnlge feine Entlaffung eingereicht; Einige glaub— 
ten feiner Geſundhelt wegen, Andere, well er In einem berühmten 
Requifitorlum gefagt habe, es gäbe feine Jeſulten im Frankteich, 
und wenn es deren aäbe, fo müßten fie mit aller Etrenge ver- 
folgt werben. Da nun gleihwol das Daſeyn der Jefulten in 
Franfreih ermiefen ſey, fo müffe er entweder, feiner Pflicht 
als Etaatdanmwald gemäß, fie verfolgen, oder abdanten, 

Zu Rouen verfammelten fih am 23 Mai, während der von 
den Miffionarien in der Kathedraltirdhe gehaltenen geiftlihen 
Erercigien, zwar wieder Vollshaufen, doch minder zahlreich ale 
an den vorigen Tagen, und ohne fo arge Ausſchweiſungen zu 
begehn. Auch wurden fie vom Militär ohne Schwicrigfeit zer⸗ 
fireut. Die Etoile bemerkt, daß der Abbe‘ Löwenbrud, wels 
der am ıB Mal perfönlich semishandelt wurde, in Hrn. 
v. Montlofiers befanntem Werte ald Obergeneral der 10,000- 
Kongregationiften in Frankreich bezeichnet fen. 

In Bezug auf den von Hrn. B. Eonftant in obiger 
Verhandlung der Kammer angeführten Umftand: „daß die 
Megierung bereits einen Theil der um Taglohn arbeitenden Klaſ— 
fen unterftägen muͤſſe“, etzäglte der Corſatre vom ıB Mal, 
e6 feyen mehrere angefangene Bauten In verfhledenen Quartie— 
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ven der Stabt elngeſtelt worben, und man rechne bie Zahl der 
unbefhäftigten Maurer: und Steinmejgefellen auf 30,000; die 
Polizei gebe Ihnen Marfhrouten und »5 Gent. für die Melle, 
um in ihre Departemente beimfehren zu Können, Die Etoile 
erwiederte daranf, diefe Yoligel-Maafregel beweiſe nicht, daß 
die Arbeiter zu Paris keine Hälfsquellen mehr fänden; fie habe 
bloß den Zwet, der Neberfülung mit Arbeiteleuten vorzubeugen, 
welche der Reiz eines täglihen Verdlenſtes von 5 fr. nach der 
Hauptitadt loke. Der Eourricr frangais meynt, wenn 
die Arbeiter zu Paris Beſchaͤftigung finden, brauchte man fie 
nicht nad Haufe zu fhilen, und das Journal des Debats, 
Die Maaßrtegel bios als eine Worfiht beurtheilend, will daraus 
folgern, daß die Gefahr größer ſey, aid man geglaubt habe ; 
auch nräften Die Departemente, deren Baares, befonders durch 
das Spntitat der General:Einnehmer, Alles nach Paris gepumpt 
würde, fo daß fie feldit feine Bauten unternehmen könuten, 
fehr durch den Rüfftuf einer Bevdlferung telden, die ihnen 
ganz uandz fer. 

Der Eourrier francais erzählt in einem Briefe aus 
Marfeille vom 16 Mai, es ſey daſelbſt am 15 die koͤnlgliche 
Gabarre, la Truite, Kapltaln Robillard, von Alerandrien 
in Aegypten, das fie am »3 April verlaffen, angefommen, und 
babe an Bord 55 Meifende gehabt, worunter 5ı Türken, Aegyp⸗ 
tier oder Araber. Die Relfenden wären alle im Lazareth des Has 
fens ausgefchift worden, die Gabarre habe fieben Kanonenſchüſſe 
bei Einihlffung von drei derfelben auf der Schaluppe, abgefenert, 
welche Drei bedeutende perfonen im Dienfte des Paſcha's von Aegyp⸗ 
ten, und nach Frankrelch gefommen wären, um einen Handlungs: 
traftat abzuſchlleßen, oder um eine Anleihe zu erdfnen, Indem bie 
Finanzen des Mehemed: Ali fih in ſchlechtem Zuftande befänden. 
Unter den Relfenden follten go junge Leute ſeyn, welde bie fran- 
zoͤſiſche Reglerung habe fommen laffen, um fie in Fraulreich zu 
erziehen. Der Eourrier freut ſich ſchon zu fehen, was aus 
diefen jungen Mufelmännern unter den Händen der Jefuiten alles 
werben könne. 

*2 maris, 25 Mal. Schon heute iſt der Eifer, den ge: 
ftern die abzichenden Baſchbeſchlis an der Boͤrſe augefacht hat: 
ten, wieder erlofhen. Die Gefhäfte waren ſchon fo lange todt, 
daß man fih geftern In das neue Leben mit der ganzen Unvor⸗ 
fidytigteit eines dem Tode entgangenen Kranfen bineinwarf. 
Die Folgen des Recidlos zeigten fih gleich nah 24 Stunden. 
Manche bemerkten heute die Gefahr, daß fie geftern zu viel 
gethan hatten; fie verfauften nun etwas theurer, was fie ge: 
ftern ini erſten Momente bed Steigens genommen hatten, und 
drüften fo bereits die Kurſe. Uber man bat noch außerdem 
den Verdacht, die Preife, die geftern fo hoch getrieben wurden, 
dürften in der nahen Liquidation wieder den alten, befannten 
Gang fo vieler vergangenen Liquidationen nehmen, und die 
froben Gefühle über die Friedensnahrihten in Reue überge- 
ben, dag man feinen Eutſchluß, ſich dem verführerifhen 
Scheine der Verbefferung der Kurfe ule wieder anzwer— 
trauen, fo bald und gerade vor Schluß des Monats gebro: 
chen habe. Man fchdzt die gefterm- gefchloffenen Käufe fehr 
hoch, befonders follen beträdtlihe Summen anf Prämien genom: 
men worden fepn. Die Prämien fcheinen ſchon heute verloren 
zu gehn, und die Geber können endlich einmal wieder eine 
Erndte von ein Paar Millionen gemacht haben. 


Deutſchlaud. 

WVom Bodenſee, 26 Mal. Einige deutſche Zeitungen 
liegen das Dampfſchlf Mar Joſeph In Feuer aufgehn. Uns Ik 
bios befannt, daß daffelbe feit dem 8 Dal, wegen einiger da— 
rin anzubringenden Bequemlichkeiten und Verzierungen, eine 
Zeitlang In Konſtanz ftationirt blieb, und daß man biefe Gele— 
genbeit auch benuzte, die Maſchlne und das Raͤderwerk genam 
zu unterfuhen, wie ſolches alle Jahre aus Fürforge zu geſche— 
ben pflegt. 

Nah Berihten aus Frankfurt wollten der Erzherzog Karl 
und die Erzherzogin Henriette am 29 Mai Bleberich verlaffen. 
Der Herzog begleitet 33. kaiſ. HH. bie In die Schweil. Deu 
30 werden fie fih von Heidelberg über Karlsruhe nah Baden 
begeben, dort einen Tag verweilen, und danı Über Straßburg, 
Bafel, burh dad Tyrol und Salzburger Land ihre Deife nad 
Wien fortfegen. Der Herzog von Naffau wird von der Schweiz 
ans nach Italien reifen. 

Shweben 

Stockholm, ı6 Mal. Der allgemeine Enthuſtaemus, 
den die Geburt des jungen Prinzen veranlafte, offenbart fi 
fortwährend auf mannichfaltige Art. Am lezten Freitage wur- 
de im diefer Beziehung auf dem großen Theater cin Epllog ge= 
geben, beifen Werfaffer Hr. v. Beslow iſt, und der mit 
ftärmifhen Freudensbezeugungen empfangen wurde. Die mei- 
ften Eouplets mußten zwei: bid dreimal wiederholt werben, 
und das ganze Haus ertönte von Haͤndeklatſchen und Belfalle- 
geſchrei. Geftern wurde baffelbe Stüf wiederholt, und bie 
Freudendbegeugungen waren jezt um fo lebhafter, als der König 
und die Königliche Familie zugegen waren. Aber biefe auferor- 
bentlihe Freude laͤßt fih nicht nur Im ben dffentlihen Ver— 
fammlungen vernehmen; fie herrſcht auch In Privatgeſellſchaf— 
ten; Scandinaviend Sluͤl durch den dritten Mal auf Immer be- 
fertigt, It das Thema des Tages. Auch die Provinzen find 
von demſelben Jubel bingeriffen. In allen Städten, von we 
bisher Nachrichten eingelaufen,, find Feſtlichkeiten veranftaltet 
worden. In Upfala bat der Enthuſiasmus die hoͤchſte Stufe 
erreicht. Die Nachricht war durch die Eilfertigkeit eined Dra- 
gonerd In ſechs Stunden bingefommen; fogleih ſchoſſen bie 
Studenten ı00 Mthir. zufammen, um biefem Deuter cine 
Belohnung zu geben. Die ganze folgende Naht ſchwaͤrmten fie, 
Freudenlieder fingend, durch die Strafen. Nicht minder allge- 
mein war in Norwegen der Jubel. In dem Glüfwänfhungs- 
Schreiben der norwesifhen Reglerung an den König beift es: 
„Mit tiefer und Inniger Dankbarkeit erkennen wir die befon- 
dere Güte der Vorſehung gegen bie ſcandinavlſchen Oelde. 
Mitten unter dem Wechſel der Zeiten und der Begebenheiten 
glätte es der Welshelt Ihrer Majeftät, neues Leben und neue 
Kraft den verelufgten Reichen, und eine ſichere Freiftätte mitzu— 
thellen für Unabbängigteit, bürgerlihes Recht und gefegmäßige 
Freipelt zwifhen den Felfen des Nordens zu gründen. In 
dem Sohne Ihrer Majeſtaͤt fah jeder ebriihe Nordländer den 
talentvollen Fürften ausgebildet werden, der überall, wo er ſich 
zeigte, Vewunderung ımd Liebe gewann... . Wir können 
jest die Immerwährende Giäffeligkeit der vereinigten Reiche von 
Geflecht zu Geflecht dur kommende Jahrhunderte mit Ge— 
wißhelt vorausſehn.“ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 151. 


Schwelz. 

WBom 22 Mal. Folgendes find die kurzen Säge, womit, 
als fummariihen Ergebniffen der ganzen Unterfuhung we: 
gen augeblicher Ermordung bes verewigtenShult: 
Heiß Keller in Luzern, bleSpeeies Faeti, die der Ber: 
hoͤrrichtet Eier von Zürich verfaßt hat, fi beendigt. Diefelbe iſt 
dbeiläufig 400 Bogenfeiten ftarf) befanntlih am »2 und ı3 Mai 
im täglihen Rath von Luzern verlefen, und von demſelben 
am ı6 an das Appellationdgericht überwiefen worden. .,... Hr. 
Schulthelß Keller fel. It am »2 Herbftmonat 816, Abende 
um neun Uhr, bei einer ftoffinftern, ftürmifhen Regennacht, 
auf einem Fußwege, welcher aus der Stadt Luzern mach feinem 
Landgute führt, und ein Paar hundert Schritte weit fi dicht 
an dem fteilen Wfer der Neuß hinzieht, in dem ſtark angefchwol- 
denen Reupfluf entweder zufälig gefallen oder geſtuͤrzt worden, 
und In demfelben durd Ertrinfen ungelommen. a. Seine zwei 
ditern Töchter begleiteten ihn auf diefem Wege, ben fie ohne 
Licht machten, weil ihr fel. Vater noch beim Herausgehen aus 
dem Thore ein ſolches ausgefhlagen hatte. Da fie wegen ber 
geringen Breite des Weges und den Regenſchlrmen, welde fie 
zeugen, nicht füglih neben einander geben konnten, fo glengen 
fie nad einander, und zwar ber Water in Mitte beider Töchter, 
wobei fie deun unvermerft ein wenig von einander entfernt wur: 
den, doch fo, daß die Entfernung beider Töchter hoͤchſtens zwei 
His drelhundett Schritte betrug. 3. Die Töchter hatten nicht 
dad Mindefte bemerkt, daß zwiſchen ihnen beiden eine gemalt: 
ahätige Handlung verübt wurde, mod; irgend einen Menſchen 
unterwegs vom Nöllithor bis auf Ihr Landgut angetroffen, ge: 
fehen, ober font etwas Verdaͤchtiges bemerkt, geſpuͤrt ober ge: 
hört, und den Water erſt vermißt, als die hintennah fommende 
Tochter vernahm, daß Ihr Water nicht auf dem Landhauſe an: 
getommen ſey. 4. Sobald fie den Water vermißten, ſtieg In 
äihmen der Gebanfe auf, er möchte in ben Fluß gefallen feun; 
Diefe Beforgulö war um fo natürlicher, als fie niht nur eine 
Strefe des jurüfgelegten Weges unter fih gewöhnlich den böfen 
Weg nannten, die Nacht Hoffinfter, der Raſen naß, der Fluß 
angeſchwollen war, aud Hr. Keller felbt zu Unfang des foge: 
nannten böfen Weges die vor Ibm bergebende Tochter gewar: 
net, fie fole den Fuß auf das rechte Bord (Megelnfalung) 
Halten, feit diefen Worten aber vom Ihm nichts weiter gehört 
worden. 5. Nahdem der Lelhnam am 15 Herbſtmonat im 
Fluſſe gefunden worden, fo beftärften fih nad aufgenommenen 
SBerbalprozep und drptlihem Unterſuch die hoͤchſten Reglerungs- 

= pehörden in der Weberzeugung, daß lediger Dingen ein Miptritt 
die Urfache von Hrn. Kellerd Tod war. 6. Erft im December 
1824 ließ fi eine zu Glarus felt dem Junlus gleichen Jahrs 
in Verhaft befindiihe Gaunerin, die Elara Wendel, welche km 
September 1816 ein Alter von 12 Jahren und 6 Monaten bat: 
te, verlauten, daß Hr. Keller ermordet wurde, und daß fie bei 
der That ſich in derMäbe befand. 7. Diefe Angaben der Clara 
Wendel zu Glarus find In allen Bezlehungen unguverldffig und 
unglaubwürdig, well: a. ihre allererjten Aeußerungen über bie: 
fen Gegenftand, welde hier von hoͤchſter Wichtigteit wären, nicht 
protofollfrt, fondern mit furzen Worten Im $rotofoll nur au⸗ 
gedeutet find; b- weil fie ihre Angaben zu Öftern Malen änderte, 
und bem einen Tag für Lügen erklärte, was fie Tags zuvor au⸗ 


| gegeben Hatte; e. weit Ihre erften Angaben verratyen, daf fie 


die wahren Umftände von Hrn. Keller Tod gar nicht Fannte, 
indem fie zum Beiſplel nicht einmal wußte, baf Hr. Keller bei 
der Nacht Ind Waller gefommen, fonbern vielmehr erzählte, 
er fey auf elmem Spazlergang bei fhönem Wetter im den Fluß 
geftürzt worden; d. weit fie Im gleihen Zeitpunkt, wo fie zu 
Glarus diefes angab, noch eine Meuge anderer Erzählungen und 
Aeußerungen machte, welche, wenn fie nicht ganz erdichtet find, 
was noch unausgemittelt if, wenigftens deren beftändige Varia⸗ 
tionen und Widerfprüde ihre Lügenbaftigteit an den Tag legen; 
e. diefe Ungaben der Elara werden nit um deſto glaubwärbi- 
ger, well fie zum Theil ihren eigenen leiblihen Bruder eines 
tedeswärdigen Verbrechens anſchuldigen; denn bie Verhoͤrpro⸗ 
tofolle von Glarus enthalten Aeußerungen, weiche eine große - 
Unempfindlichleit verrathen, und zudem mochte fie glauben, daß 
berfelbe wegen der von ihm veräbten Einbrüche das Leben ohne⸗ 
bin verwirft habe. 8. Auch Arufibans, Bruder der Clara, lief 
am 33 September 1825 zu Luzern, im einem Verhoͤre, ohne 
fcheinbare nähere Veranlaffungen Aeußerungen fallen, als ob 
er felbft Theil an der Ermordung Hrn. Keller genommen. 
9. Diefe Aeußerungen von Arufibans find aber rechtlich von 
feinem Gewichte: denn a. ift durch umgweifelbafte Angaben aus⸗ 
gemittelt, daß Arufibans durch vorbergeheude in der Gefangen- 
ſchaft gegen ihn gefloffene Aeuperungen und Drohungen Beran- 
laſſung genug zu denjenigen Angaben erhalten, die er in feinem 
eriten Verbör uͤber diefen Gegenftand gemadht hat; b. als er 
ſich felbft diefes Verbrechens anſchuldigte, hatte er in Folge er⸗ 
littener ſehr ftrenger pelnliher Behandlung , bereits eine große 
Anzahl anderer tobeswürdigen Verbrechen eingejtanden, und alfo 
burh eine Angabe mehr nichts zu verlieren; c. er machte 
biefe Angabe, ald er gedrängt wurde, nähere Umftände über ein 
anderes. Verbrechen anzugeben, wovon wahrſchelulich iſt, daß er 
fein Willen davon hatte, und fürdten mußte, geſchlagen zu wer- 
ben, wenn er nicht entweder diefe Umftäude angeben, oder bie 
Aufmerkſamkeit des Inguirenten auf einen andern Gegenftaub 
tenten tönnte; d. er konnte gar feine mäheren Umſtaͤnde über 
bie Ermordung Hrn. Kellerd angeben, bis ihm ſolche vorgefagt 
wurden, und er behauptete fogar biefelbe fey am Tage geſche⸗ 
ben, was der Borausfezung eines wahren unb reumuͤthigen Ge— 
ftändniffes geradezu entgegen iſt. 10. Die Barbara Wendel, 
eine ausgelaffene Dirme, welche, ald Gellebte eines Landjägers, 
fhon im 3. 1816 ihren leiblihen Bruder verrathen, und feit 
vier Jahren den Joſeph Twerenbold, einen ausgemahten Dieb 
zum Belhaͤltet hatte, wurde in Luzern vom Hornung bie Sep⸗ 
tember ı835 in ihrer Gefangenfhaft zu dftern Malen von Hrn. 
Beugherrn Heer, Hrn. Amrhon und Hrn. Rikenbach, vom erften 
bios einmal umd ganz allgemein, von beiden Leztern umſtaͤnd⸗ 
lid, und befonders von Hrn. Rikenbach, der fie am allerhaͤufig⸗ 
fen befuchte, mit Auferfter Wnvorfichtigkeit und groben Sugge⸗ 
ftionen über den Tod des. Hrn. Schultheiß Kellers verhört, und fie 
machte, in Folge dieſer anfergerichtlichen Einvernabmen, nad 
und nad Ungaben, welche fi denen Ihrer Schweiter Clara 
naͤherten. 11. Theills durch aufergerichtliche,, auf eine fehr ge: 


‚Tährliche Weiſe mit beiden Schweſtern Wendel In ihren Gefan- 
geuſchaften gepflogene Unterrödungen, theils duch eine Reihe 
gerichtlicher 


Vertoͤte, bie am 23 September ıBa5 waren erdffs 


heiß Kellers eine Geſchichte zu den Alten gebracht, mach weider, 
auf Anftiften von Hru. Oberamtmann Joſeph Pfoffer zu St. Karl, 
amd von Hru. Doktor Leodegar Corragionl d'Orelll, mehrere Gauner 
und Wagabunden, nemlich Joſepyh Eappeler Water, Johann 
Wendel und Fridolin Zimmermann, außerdem noc der Löwen- 
wirth Weber zu Luzern, und ein Knecht des Hru. Oberamtmann 
Pfyffer zu St. Karl, an ber That felbft unmittelbaren Antheil 
genommen, Joſeph Cappeler Sohn und Twerenbold Wade, 
und drei Weibeperfonen nebſt einem Landjaͤger in der Nähe als 
Zuſchauer in einer Matte geftanden, ohne daß die beiden Toͤch⸗ 
ter Keller, weldye in einer fehr geringen Entfermung vor und 
hinter ihrem Water aingen, von allem diefem das Gerinafte be- 
mertt hätten. ı=. Die biefe Mordgeſchichte betreffenden An: 
gaben beruhen lediglich auf Aus ſagen von Gaunern und ‚Waga- 
bunden, unter denen nicht eine einzige Perfon ehrlichen Leum: 
dens und Thund war. 13. Diefelben verdienen auch außerdem 
weder in prozedurlicher Hinſicht, noch Im Mükficht ihres Gehalte 
feinen Glauben, indem a. von ber Clara und Barbara Wendel 
den übrigen Inquiſiten in einer Reihe von Eonfrontationen alle 
Umftände vorgefagt wurden, bis auf den einzlgen Punkt der 
Theilnabme des Frid. Zimmermann, welchen ber junge Cappe⸗ 
ler zuerſt vorbradte, und dann ihm wieder alle andern blos 
nachſagten; b. Anfangs eine Menge Widerfprüde unter den In: 
quifiten ftatt fanden, und noch zulest, ungeachtet der febr fug: 
geftiv geführten Gonfrontationen,, mebrere wefentlidhe übrig blie: 
ben; c. nicht blos Kruſihans, fondern auch Twerenbold, als 
er biefe fogenannten Geftändnife machte, auf helmliche Be— 
bandiung icon mebrere andere todeswärbige Verbrechen 
angenommen (auf fih genommen) hatte, Joſeph Gappeler 
Sohn aber durch Krummſchlleßen, magere Koft und Entziehung 
"aller Bettjtüle zum Bekenntniß genöthigt war; d. weil diefe 
Angaben mit ausgemittelten Thatſachen und einer Meihe un: 
verwerfliber Zeugen⸗ Aus ſagen im Widerfpruche find, und Um: 
fände einmiſchen, die erft in dem darauf folgenden Jahre ftatt 
fanden. 13. Die Angaben der genannten Gauner find von Alt: 
Eappeler, Fr. Zimmermann, Löwenwirth Weber und Mele Ulrich 
beharrlich widerfproden, von den früher geftändigen Inquiſiten 
felbit aber, mit Ausnahme der Clara, welche die erfte Urbeberin 
derfelben war, unter Anführung von Gründen, bie fi zum 
größten Theile beftätigt haben, widerrufen worden, fobald bie 
frühere Behandlungsweife aufbörte, und die Euggeftionen und 
Awangsmittel nicht mehr jtatt fanden. 14. Clara Wendel felbft 
bat am Ende, in Folge der Konfrontationen mit Fr. Zimmer: 
mann, Meie Ulrich und Löwenwirthb Weber, ihre Ausfagen wies 
der allmählig zuräf genommen, indem fie anfänglich erklärte, 
die, bie HH. Pfoffer und Coraggioni betreffenden Anſchuldigun— 
gen und die übrigen auf Anftiftung bezügliher Angaben feven 
unwahr, und eine Folge der im ihrer Gefangenfhaft zu Luzern 
vorgefallenen Unterredungen; hernach dann, fie fen nicht Augen- 
zeugin der That felbit geweſen, fomdern babe nur davon an ver: 
ſchiedenen Orten ibren Bruder Hans erzäblen gehört, was in- 
zwiſchen ſowol von diefem als den übrigen Perfonen, anf welche 
fie fih beruft, widerſprochen wird. 15. Clara. hatte in ihren 
Unterrebungen mit Hrn. Mifenbah auch noch die Numzlatur, 
die HH. Negierungsrätbe Segeffer und Salzmann, ben Advo- 
Fat Daumanı, den Poſtmeiſter Bell verdächtiget, und noch eine 


met worden, wurde über die angebliche @rmordung Hrn. Schultz 


Relhe anderer ganz unerwiefener und ſelbſt unwahrſcheinllcher 
Verbrechen angegeben, als deren Thellnehmer fie glelchſals 
Männer angab, die das allgemeine Sutrauen befizen, aus welch 
allem hervorgeht, daß die verzogene und dadurch immer frecher 
gewordene Luͤgenhaftigleitider Inqulſitin, und die Unbehutfam- 
feit der Inquirenten, beſonders die graͤnzenloſe Unvorſichtigkeit 
eines zum Inquiriren ganz unbefugten, noch ſehr jungen Uf- 
tuare, verbunden mit einer beinahe dellrirenden Lelchtaldubig⸗ 
teit deffelben, fi vereinigten, um ein Monſtrum von Erdichtung 
zu erzeugen.‘ 


Deutfdland. 

* Dresden, 15 Mai. Dur den Tod des am 22 Aprif 
fruͤh entfhlummert gefundenen erften und diteften Konferengmi= 
nifters, Hans Ernjt v. Globig, der ſchon vor einiger Zeit 
fein Dienftiublidum hätte feiern fönnen, bat Sachſen einen felz 
ner gelebrteften, und in den Goftemen ber Kriminal-, Volizel⸗ 
und Chollgeſezgebung und des Prozeſſes erfahreuſten Staatsmaͤn— 
ner, zu betrauern gerechte Veranlaſſung gefunden. ine beſchel— 
dene Würdigung feiner Verdienſte wird das Elnheimiſche, ein 
Beiblatt der Abendzeitung, enthalten. Geboren auf dem vs 
terlihen Gute Grauwinkel bei Wittenberg Nov, 1. 1755, Fonnte 
er fi in feinen Studien auf den zwei fächfifchen Univerfitäten 
nicht ohne Kampf mit duferen Verhaͤltniſſen durdarbeiten, war 
aber um fo flelßiger, und fing feinen Staatsdienft in Dresden 
als Gehülfe beim geheimen Kabinette an. Die bradıte ihn 
zuerſt als Kammergerichtsbeiſtzer nah Werlar, und dann ale: 
königl. fähfifhen Gefandten zum Reichstag nah Regensburg, 
nad deſſen Auflöfung er 1806 in Dresden ind Konferenzmini- 
ſterium eintrat. Er 309 früb fchon die Aufmerkſamkeit der Ge— 
fegmänner dur gefrönte Preisfchriften, z. B. dur die von 
ber öfonomifhen Gefellfchaft in Bern gefrönte, von der Kri— 
minalgefesgebung (Zürih 1783, mit Zufag 1785), durch die von. 
Berlin aus gefrönte Schrift über den Entwurf des preußiſchen 
Krimlnalgeſezbuchs, und das Acceſſit über die vaͤterliche Gewalt 
bei der Berliner Afademie der Willenfhaften, auf ſich. Im 
Jahr 1606, wo er auch eine Kritik des peinlihen Geſezbu— 
ches für Bayern heraus gab, wurde bie Gruͤndlichkeit feiner 
Prüfung der Gefezesentwürfe hei der St. Petersburger Geſez⸗ 
Kommiffion vom Kalfer Alerander durch den Annenorden erſter 
Klaffe anertannt. Einzelne Theile feines damaligen Entwurfes- 
erichlenen ſchon im Jahr 1809, allein eine vermehrte Ausgabe 
unter Borfezung feined Namens, gab er 1615 und ı8 unter dem 
Titel: Spftem einer vollftändigen Geſezgebung für bie lalſerl. 
ruſſiſche Geſezlommiſſion, 4 Theile. Indeß find diefe lang ge= 
reiften Früchte feines raftiofen Studliums, da fie der Verfaſſer 
felbft verlegte, und zum Behuf einer guten Sache durch Kom— 
miffionärs verfaufen ließ, viel zu wenig gekannt und verbreitet 
worden. Am melften gewürdigt und auch In Rechtshaͤndeln ans 
geführt, tft fein noch in Megensburg, abgefahtes Wert, feine 
Tpeorie der Wahrſchelnlichkeit zur Gründung des bie 
ftorkfchen und gerichtlichen Bewelſes, In zwei Theilen. Den ſchoͤn⸗ 
ften Kranz ſezte er feiner Schriftitelterei durch eine in einem gu= 
ten, träftigen Latein, dem er den Stempel feines eigenen Nachden— 
tens aufjuprägen wußte, verfaßte Beurtheilung des jezt in Eu= 
ropa bei den vornehmiten Voͤllern üblihen Rechtsverfahrens im 
Ariminal⸗ und Eivliproef, in feiner Censura rei iudicialis 


Europae liberae, praesertim Germaniae, {n zwei Thellen ıB20 
und 1822 (Leipzig, bei Immanuel Müller, Dresden, in der 
Maltherfiien Fandlung), anf, worin er, mit unerfchrofener Frelmuͤ⸗ 
tbigkeit bie Gebrechen unfers alten herkömmlichen Prozeſſes auf: 
detend, und die Vorthelle des Geſchwornengerichts nirgends 
verſchweigend, dennoch für die ſchriftlichen, hertͤmmlichen Ver⸗ 
handlungen im Ganzen ſtimmt, weil für die Jury weder Reife 
noch Faͤhigkeit genug da fen, und der Beweis nicht ruhlg genug 
geführt werben könne. Schon die inhaltſchwere Norrede zu bei- 
den Bänden, von diefem equite et jurisconsulto saxone, wie 
er ſich feltft auf dem Titel nennt, verdient bie hoͤchſte Beach⸗ 
tung, und das Ganze würde bei einem beffern Vertrieb Ins Aut: 
fand ſchon um der Sprade willen, wenn nict von feinen viel 
zu befangenen Landsleuten , dech von Genf und Edinburg aus, 
dem ehrwürdigen Greit, dem es Ernft mit dem Wablfpruch war, 
vitam impendere vero , und der in biefer Arbeit den einzigen 
Troſt für den Verluft von drei Kindern und einer wabrbaft 
hochherzigen Gattin fand, die lautefte Anerfennung gebradt ba= 
ben. Vielleicht wird dis herrliche Werk, fein wahrer Schwa— 
nengeſang, num erft durch die ihm zugeftandene freie Bewegung 
im Buchhandel turddringen. Es verſteht fit wohl von falbit, 
das einem fo gelehrten und vielfeitig gebildeten Rechtsgelehrten, 
deffen aleiher unter den deutſchen Minfftern, den hochverehrten 
Greis in Münden aufgenommen, dem ald Quftiiminifter fein 
König jezt auch indeß das Yortefeuille der auswärtigen Ange: 
Iegenbeiten anvertraut, ſchwerlich ein zweiter vorhanden ſeyn 
möchte, aud vom König ven Sachfen nad des Minlfters v. Cars 
lowis Tode das Direftorlum bei der fähfifhen Gefeztommiffion 
übertragen wurde, und daß er da, in kolleglallſcher Verbindung 
mit den gemwiffenbaften und einſichtevolleſten Mäthen, alle fet: 
ne vom andern Staatedienft ihm übrig bleibende Zeit und Kraft 
diefem ihm zweimal heiligen Beruf widmete, aud, ale durd 
die Beitellung zweier Hauptreviforen, Dr. Stichel fürs Krimi: 
nalaefegbuh, Dr. Schumann für den Civllprozeß, die Kommif: 
fion ſelbſt aufgelöst werden konnte, der Ausarbeitung einzel- 
ner Abſchnitte feine legten Kräfte opferte. In geräufchlofer Ab: 
gezogenbeit von allen nicht unmittelbar In feinem Staatsdlenſte 
liegenden Berübrungen , nur fi, den Eeinigen und feiner Ueber— 
äeugung lebend, fand der anfpruclofe und doch warm fühlende, 
überall huͤlfteide Mann, wo nicht überall von einem jüngern 
Geſchlecht, doch in der Huld des Könige, der ftets feinen gan: 
zen Werth erkannte, und feinen Altern Kollegen im Geheimen: 
ratbe, volle Befriedigung. Um aber bei den mannicfaltigen 
Schwierigkeiten und Hinderniffen, die in der nur bedaͤchtig fert: 
ſchreitenden ſaͤchſiſchen Geſezgebung und Gerichtereform auch dem 
Minifter Globig nur zu oft hemmend entgegen traten, nicht vor: 
eilig zu urtheilen, darf man nicht überfeben, daß, wo nur der 
beillofe Mechanismus ſich nicht dur die Form erbrüfen laſſen 
will, aud dad Alte noch zufammen hält. An biefem Sinne 
ift fo eben von einem der rechtfundigften und unbefangenften 
ſaͤchſiſchen Staatsdiener eine auch außer Sachſen gewiß mit Nu: 
zen gelefene Schriſft: Gedanken über bie drükenden 


Mängel ber vaterländifhen Gerichtspflege, und Die | 


Mittel dagegen (Dresden, Waltherſche Handlung), publljirt wor: 


den, der jeder Patriot von Herzen beiftimmt. Ahr Verfaſſer 


bat fi zwar auf dem Titel nur als einen fähfiichen Staats: 
Diener angegeben, bedarf aber bei feinem lichtvollen Gang und 


| 
| 
| 
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Thun der Anonymität nicht. Feder Unbefangene freut fih, da 
es ber Appellationdrath unb geheime Referendaͤr Merbah If, 
ber aus reiner Liebe zur Wahrheit die Feder erarif, und es 
offen anzeigt, wo es fehlt, und Sachſen felbft gegen andere Ge— 
richtsordnungen, die forgfältig verglichen werden, zuruͤt ſteht. 





Gerichtliche Belanutmahungen. 


, Montag den 5 Juni ——— 10 Uhr, wird der Bedarf 
an Monturmaterlalten, beftehend In: 

1200 Ellen grau Tuch 

2400 — grün Tuch 

2000 — KRoffutterleinwand 

2000 — Unterhoſen bitte 

2000 — Hemder bitte . 

150 Paar Sporn 

30 — hirſchlederne Handfhube, dann das Material zw 

1600 — Bundſchuhe, fammt Eiſen 
200 Sohlen . 

600 Stuͤk große ſchwarze Kalbfelle, und der jährliche 
Pedarf an Blank und Schmalleder, an die Wenigftforderuden 
in Lieferungss Accord gegeben. Lieferungsiufiige wollen fi 
daher an obberaumter Beit In der Kavallerie-Kaferne bei Er. 
Ulrih, und zwar mit den, bie Berechtigung zum Berriebe 
des Gewerbed, die wirflibe Ausübung deffeiben, fo wie den 
Beſiz eines, dem zu übernehmenden Gefhäfte entiprebenden 
Vermoͤgens, von der treffenden Ortspolizei ausgeſtellten erfor= 
derlichen Zeugniſſen verfeben, einfinden. Zu der Lieferung 
feibft werden nur inländifhe Fabrifanten und Gewerbsleute, 
fo wie die föniglihen Strafanitalten, und Leinwandhändler, 
welche leztere auch mit Muſtern der zu liefernden Leinwan® 
verfehen ſeyn muͤſſen, jugelafen, und werden überhaupt nur 
Inländifche Fabritate angenommen. 

Nachgebote werden nicht berüffichtiget. 
Augsburg den 22 Map 1826, 
Die Dekonone- Kommiffion des koͤnigl. sten Ehevaurlegere- 
Regiments (Kdnig.) 
Graf v. Gravenreuth, Dberftlient. 





(Ediftalladung.) Der feit dem ruffifben Feldzuge, 1812, 
vermißte Kaspar Widmann, Cblrurgen-Sohn von MübE 
dorf, und Soldat des könlgl. baverlfhen aten Linten-Infante- 
rie⸗Reglments (Kronpring) oder deffen Deszendenz, bat fi bin- 
ven ſechs Monaten a dato bei Vermeidung ber Ausfolglaf- 
fung feines Vermögens an feine nächften Verwandten bierorts 
ſicher zu melden. 

Am 5 Mai 1826. , 

Koͤnigllches Landgeriht Muͤbldorf. 
Bartſch, Landrichter. 


ulm (BVerſchollener) Job. Michae Stre— 
del, von Ulm, welcher laͤngſt verſchollen iſt, und auf der In— 
ſel St. Mauriz oder Isle de France ſich aufgehalten haben 
fol, auch fon Im verfloffenen Jahre das ofte Jahr erreidt 
bat, oder deffen Leibeserben, werden andurch, da von Ihrem 
Aufentbaltsorte feine zuverläßige Kunde eingegangen — öffent: 
ih aufgefordert, fib Binnen neunzgig Tagen bei dent königl. 
Dberamtägerichte allbier wegen Auedfolge des In Pflegſchaft ſte— 
benden, 570 fl. betragenden Vermoͤgens des Merfchollenen zu 
melden, widrigenfalls folhes an die — In einem von der Mut- 
ter des gedachten Merfcollenen, Anna Urfula Strobel, am 
13 Jul. 1793 errichteten Teſtamente — bezeichnete Erben aus 
gefolgt werden wird. 

Um, den ı6 Mai 1626. 

Koͤnigl. würtemberglfhes Oberamtsgericht. 
Juſtizrath Schmid. 
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(Edlittal⸗Citatlon.) Auf Autrag ber naͤchſten Verwandten und Vormünder werben 


alffe benannten, feit 


enben Mer 


biemit die im nachfolg 
er ald 10 Jahren abweienden und verfchollenen Verfonen, fo wie deren juräfgelaffene Erben und ⸗ 


fin 
nehmer aufgefordert, ia binnen 9 Monaten, und zwar längftens in dem auf 
den ı0 Dft. 1826 Vormittags 9 Uhr 
anberaumten Termin bei Hlefigem@erichte perſonlich oder ſchrlftllch zu melden, widrigenfalls fie zu gewärtigen haben, daß fie wer» 


den für todt erklärt, und ihr zuräfgelaffened Vermögen ihren nähften Verwandten, weiche fi als ſoiche gefezmäßlg teglrimiren 
Zönnen, aufgeantwortet werben. 












Geburts—⸗ 
Drt: 


Namen 


ber Ubwefenden: 





Verſchollen felt 





Bed, Johann Michael, Ober hochſtadt. / 1790 | Soldat beimE.b. Ar | dem Feldzuge nach Rußland im Jah: an 
tillerle-Batalllon, re ıdıa, 

Schlund, Joſeph, Stopfenbeim. 2 Desglelchen. Des aleichen. 193 

SRrüuller, Johann Michael, | Wahenbofen, ı Soldat beim f. b. Gten | Deszleichen. 792 
Yufanterieregiment. 

Koller, Joſeph, Ellingen, 1780 | Soldat b. ebemal.5ten | Desglelchen. 200 
leichten Infant, Bat, 

Llerbeimer, Georg Michael, Maffendad. 1761 | Bauernfohn. 1797, feit welcher Zeit er kelue Nah: | 356 

richt mehr von fi gab. 
Wollmuth, Georg Michael, | Ellingen, 1784 | Schuhmadergefelle. | ı80=, am feltdem Nachricht von fi 69 
ju geben. 
Bollmutd, Joſeph, Eilngen. ı789 | Schuhmadergefelle. | 1805, Di — elt er alchts mehr 69 
von ren ließ. 
Helfer, Joſeph, Ellingen, 1782 | Seflergefelle. 15 Jahre, ohne Nachricht von ih zul 179 
eben. 
Dömer, Katharina, NRamsberg. 1786 — zu El⸗ Er 200 
gen. 
Ellingen, ben 6 Dec. 1825. 
Koͤnigl. baperifhes Fuͤrſtllch von Wrebifhes Herrfhaftsgeriht. we 
ei. 





VWVom 

Königlihen Landgerlchte Schrobenhanfen. 
Am 28 März db. J verftarb der Pfarrer Peter Molitor 
Edelshaufen, d. G., mit Hinterlaffung eines Teſtaments. 
ach dem Untrage der Teitaments-Erben, weiche die Erbſchaft 
nur cum beneficio legis et inventarii angetreten haben, wer- 
ben alle diejenigen, welche an die Werlaffenfhaft des genann- 
sen Pfarrers Molitor aus was immer fir einem Grunde An: 
ſpruͤche zu haben glauben, hiemit aufgefordert, diefelben bei 
unterfertigtem Gerichte, welchem die VerlaſſenſchaftsAbhand⸗ 
lung vom betreffenden koͤnlgl. Kreid = und Stadtgerichte Auge: 
burg übertragen ift, binnen 3o Tagen, und längitens bie 
Mittwodh den 28 f. M. Junlus un fo gewiffer geltend zu ma⸗ 
ben, als auferdeffen, ohne fie zu berüffihtigen, nach Lage der 

Alten in genannter Verlaſſenſchaftsſache vorgefahren würde, 

Schrobenhaufen, den 24 Mat 1646. 
Königlich bayerifhes Landgericht. 
Ramſauer, Laudrichter. 
Knitl, coll. 


Wirthbichafts s Empfehlung. 

Da aub biefes Jahr bedeutende Verfhönerungen fowol für 
u: Bäder, wie auch fonft zur Bequemlichtelt der geebsten 

fte bei mir gemacht worden, ber neue Speifefaal nun fertig, 
elegant und bequem eingerichtet iſt, überbaupt durch gute und billige » 
Bedienung, boffe ich geneigten Zuſpruch zu erhalten, und m 
beitens zu empfeblen. 

Banden, den 5 Mal ıBa6, 


C. Mähn, 
Bab- und Gaftgeber zur Sonne. 


(Anzeige) Nachdem ic von dem boclöblihen Magi: 
firat der königl. Haupt: und Mefidenzitadt Münden bie Er— 
laubnlö erhalten babe, dahier eine Niederlage meiner felbit er- 
jeugten Effige zu errichten, fo bringe id dieſes zur allgemeinen 
Kenntniß, und ergreife die Gelegenheit, meine verſchledenen 
Gattungen reiner und guter @ffige, unter Verfiherung promtes 
ſter Bedlenung, zur gefäligen Abnahme zu empfehlen. 

Die Niederlage befindet fich im Thal Petri, im Salzburger 
Botenhauſe Niro. 447 zu ebeuer Erde, 

München, den ı9 Mai ıBa6. 

Wolfgang Winbdfperger, 
Gutöbefizer von Birlenleiten, k. Landgerichts Au. 





(Befauntmahung.) Das der Frau Wittwe Beverle ge= 

hörlge Badhaus zum Stern babler babe ih auf geraume 
eit übernommen, wodurd ich gleichzeitig ein meiner Buhhand= 
ng und Lethblbliothek angemeſſenes Lokale gewonnen. 

Bel der fehr vortbeilhaften Lage dieſes Hauſes bemerfe Ich 
nur noch, daß daffelbe zur Aufnahme für Aurfreunde ganz neu 
eingerichtet worben ift, und bitte ich Veftellungen hierauf bald 
gefälligft an mic gelangen £ laffen. 

Wiesbaden, im Mal +Ba6, 
H. W. Ritter. 





Da num ein unerſtreklicher Termin zu der Verlooſung bes 
Ritterguts Zweraberg auf ben ı Jul. db. 9. gefezt ik 
find bei Martin Gldener Lit. G. Nro. 9, noch fortwäh: 
rend Looſe, bas Stuͤl zu 48 Er. zu haben. 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Donnerftag 





Spaiuifhes Amerila.. — 9 
aus Zrieft.) — Beilage Nro. ı52, 





Spanifhes Umerifa 
Seitungen aus Peru bis zum 24 Jan, enthalten einen Brief: 
wechfel zwifhen dem Mice = Admiral Rofamel (Kommandan— 
ten ber frangöfifhen Station Im ftillen Meere), und den Mi: 
niftern des Auswärtigen von Peru und Chill, worin Erſte— 
rer bie freundfhaftliciten Gefinnungen feiner Regierung gegen 
die neuen Staaten zu erkennen gibt, und von dem Vergnuügen 
ſpricht, womit der König von Frankreih den Entſchluß, junge 
Veruaner zur Erziehung nah Franfreih zu ſchiken, vernommen 
habe. . Der Minifter des Auswärtigen von Cpfli drüft in feiner 
Antwort die Hofnung aus, Franfreich und Chill bald durch en- 
gere Bande verbunden zu fehen, und fagt in Anfplelung auf 
die Grundfäge, welhe die Emanzipation von Hayti diftirten: 
Kart X. werde von nun an als ein Freund der heiligen Rechte 
des Menſchen angefehen werden. — Die Regierungszeitung von 
Lima enthält ferner ein Schreiben des chileſiſchen Agenten zu 
Zonden, worin er die Bedingungen angibt, unter weichen bie 
fübameritanffhen Schiffe In den franzoͤſiſchen Häfen zugelaffen 
werben, und aus denen er folgert, daß Franfreich geneigt fen, 
die Unabhängigkeit der neuen amerlfanifhen Freiftaaten anzuer— 
tennen. — Vrivatnachrichten aus Lima, vom 26 Jan., fchil- 
dern bereits die guten Folgen der Clunabme von Eallao für 
den Handel, Indem man während der Belagerung diefes Ha: 
fens genöthigt war, die fremden Waaren zu Huaho ausihif: 
fen, und von da nah Lima trangportiren zu laffen, was theu- 
rer zu jtehn kam, als der Transport aut England nah Huacho. 
Rodil hat Eallao auf das Aeußerſte vertheidigt. Das Fort 
Santa: Rofa war anı 8 Yan. mit Sturm genommen und die 
Kanonen daſelbſt vernagelt worden. Rodil, die vorausſehend, 
- hatte das Fort unterminirt, um die Republikaner In die Luft 
zu fprengen, der Plan wurde aber noch bei Zeiten vereitelt. 
In Eallao herrſchten folhe Krankheiten, das noh Niemand 
diefen Plaz betreten durfte. — Bollvar wurde für den An: 
fang Februars zur Eröfnung des Kongreſſes in Lima erwartet. 
Grofbritannien 
Es hieß, der Childe Harold, welher Bengalen am 9 Jan. 
verlief, babe Nachricht von der Einnahme von Burtpore, und 
von MWiederanfang des Kriegs gegen’ die VBirmanen, mitgebracht; 
der Globe aber verfihert, alle durch diefes Schif erhaltene 
Zeitungen und Briefe meldeten nichts Erhebliches. 
Die Times behaupten, die griechiſchen Abgeordneten in 
England hätten 150,000 Pf. St. von der Anleihe zu Lord 
Eschrane's entworfener Unternehmung gegen die Tuͤrlen be: 


Nero. 152. 





ı uni 18%, 


roßbritannien. (Schreiben aus London.) — Frankrelch. (Deputirtenverhandiungen. Brief.) — Deutſch⸗ 
land. (Schreiben aus Franffurt.) — Wußland, (Schreiben * een Sräme.) — 
Duvrardd Memoiren. — Ankündigungen. 


Deftreid, — Tuͤrkel. (Schreiben 





ſtimnt; die bisfälligen Verträge wären ſchon vor zehn Mona— 
ten abgeſchloſſen, uud vorläufig 40,000 Pfund in die Hände ei- 
ner Perfon von Anfehn niedergelegt worden, um dem Lorb 
Cochrane, fobaldb er feine Unternehmung anfange, ausgebän- 
digt zu werden. Die Times fragen nun, was ſowol aus dies 
fen 40,000, als aus den übrigen 10,000 Pfund geworben 
fen? Genanntes Journal fchreibt das Ungluͤt der Griechen eben fe 
ſeht der habfüchtigen und mißtrauifhen Stimmung, die fie zu 
London -gefunden, ald den Bemühungen der europkifhen Diplo: 
maten in Konftantinopel zu. 

Man wollte berechnen, daß bie dismallge Auföfung des enge 
lifhen Parlaments gegen 170 neue Mitglieder ins Unterhaus 
bringen werde, Dis iſt mehr als feit Menfhengedenten bet 
einer neuen Wabl der Fall war. \ 

"London, 23 Mal. Die Nachrichten aus den Manufaktur: 
Gegenden Aimmen darin überein, daß die Arbeiter zwar überall 
ruhig find, aber auch größtentheils nichts zu thun haben; ie 
daß die Anzahl ber Unbeichäftigten fih täglih mehrt, und vor 
der Hand feine Hofnung vorhanden fit, daß Miele bald zu 
den Webftühlen zurüfgerufen werden dürften, Die Subferiptio: 
nen zu ihrer Unterſtuͤzung dauern fort; der bicfige Ausſchuß 
bat bereits den Empfang von mehr als 90,000 Pf, angefin- 
digt, und ſchilt täglich fo viel als er fan, an die verfchledes 
nen oͤrtlichen Ausfhäfe ab. Durch dieſe Beiträge und durch 
die beinahe erfchöpften Armeniteuern werden dieſe unglüklichen 
Leute nur eben vom Verſchmachten gerettet. Wie lange dieſes 
fo wird fortdauern fönnen, und wie lange es wird forte 
dauern müffen, weiß Niemand; aber es iſt ein unglüffchwans 
gerer Zuftand, welchen die Nothwendigkeit der Parlaments— 
Wahl vor der bevorftcehenden Erndte nur noch bedenklicher madıt; 
wenn nicht etwa die. großen Spenden, welde die Kandidaten 
bei ſolchen Gelegenheiten machen müfen, dem Innern Handel, - 
und folglid auch den Fabrifen, für den Augenblit cinen beilfa= 
men Unftoh geben. Wie elend es jezt mir jemem jteht, iſt 
nicht zu beſchrelben; wer nicht durchaus mus, will nichts kau— 
fen; die Handwerker und Krämer, ſelbſt in den reichten Vler— 
tein der Stadt, verfihern einftimmig, daß obgleih eine Menge 
von Vornehmen ſich in London befindet, fie doch von Ihnen ir 
einem Tage nicht fo viele Schillinge einnehmen, als fie fonk 
um diefe Jahreszeit Pfunde einzunehmen pflegten. . Im Grofie 
handel ſteht cd, wo möglich, noch ſchlimmer; nirgends ift Nadıe 
frage, und für Ankäufe auf Spefulgtion fehlt es den Wohlbae 
benderen an Muth, den übrigen an Kredit. Unſer Krieg mit 


den Birmanen iſt zwar, geendigt, und es fol Nachricht anger 


langt fepn, daß Burtpore erobert, mithin auch dieſer Krieg „ Diiferchs bewelſe deutlich, daß es Erelgniſſe für dieſes Depar⸗ 


Ende waͤre. Allein da jene fernen Krlege auf unſern innern 
Zuſtand nicht nachtheilig gewirlt haben, fo kan ihr Ende und 
auch feine weitere Vorthelle bringen, — Die beiden Bills we— 
gen. der, Grtreibe- Einfuhr find im Unterhaufe durdgegangen, 
und bdiefen’ Abend hat Lord Liverpool auf deren zweite Verle— 
fung im Oberhaufe angetragen. Seine Mede war fo bündig 
als fraftvoll, unb da ſelbſt Lord Malmesbury feinen Mi: 
derftand. aufgegeben, fo follte man fait glauben, daß fie eln- 
ftimmig angenommen werden würden. Das einzige, weswegen 
man den Mintftern Vorwuͤrfe machen koͤnnte, iſt, daß fie diefe 
Maafregeln vorbringen, nahdem fie erflärt, baf fie die Korn- 
gefeze diefes Jahr nicht antaften wollten, Sie entſchuldigen fi 
zwar damit, baf, als fie jeme Erflärung gaben, ber Zuftand dee 
Landes nicht fo bedenklich gewefen fen; aber bag war er aller: 
dings, mur wollten ed die Landeigenthämer nicht anerkennen, 
bis die Noth in Ausfchweifungen ausbrah, und ihnen, fo zu 
fagen, das Waffer an die Kehle ging. Korb Liverpool bat wohl 
vecht: ihr eigener Vorthell erfordert, daß fie jest etwas von 
ihrem Monopol nachlaffen. 

London, 24 Mal. (Durch auferorbentlihe Gelegenheit.) 
Die konſol. 3Proz. ftiegen bis 79"/, ; fielen aber, als ein Mäf: 
fer auf einmal für 400,000 Pf. verfaufte, wieder auf 7834. 
Auf der Börfe war das Geruͤcht von Hebung der Mifhelligkei: 
ten zwifchen Rußland und der Pforte verbreitet; mit Gewißheit 
wuste man aber nur, daß In der Naht zwei @liboten von 
Mien angelommen waren. — Die Bill wegen Verkaufs der 
Getreldevorräthe ıumter Koͤnlgsſchloß aing bei der zweiten Ver: 
lefung am 23 Mat Abends im Oberbanfe mit 84 Stimmen ge: 
gen 23, bie Bil wegen zu erlaubender Einfuhr einer befhränf: 
ten Quantität neuen Getreide, mit 78 Stimmen gegen 28 
durch, 

Frankreich. 

Paris, 26 Mai. Konſol. 5Yroz. 96, Bo; 3Proz. 65, 30. 
Banfaktien 2025; Falconnet 74, 35; Guebhard 468/“. — Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr 3Proz. 65, 25. 

Die Deputirtenfammer beendigte am 33 Mal die De: 
batten über das Budget des Juſtlzminiſterlums. Fol— 
gende Paragraphen wurden nachelnander angenommen: 

$. 3. Staatdrath! - 2»... 634,500 Fr. 

$. 4. Gerichtshoͤſe und Trlbunaͤle: 14,561,620 — 

6. 5. Indemmitäten: 1,514 — 

$. 6. Unvorbergefebene Ausgaben : 18,000 — 

$. 7. Gerihtstoften: . » » .  3,400,000 — 
— Die Kammer fhritt nun zur Grörterung bes Iten Kapitels 
der allgemeinen Ausgaben für den Dienft von 1837, das 
Budget des Minifteriums des Auswärtigen enthal: 
tendb, wovon $. ı. bie firen Ausgaben auf 5,589,000 Fr. ange: 
fest find, Der Minitter des Auswärtigen (Baron Da: 
mas) nahm das Wort, um die, feinem Minifterkum gemad- 
ten Borwärfe zu beantworten, die theils von materieller, theild 
von moralifher Art wären. In eriterer Hinfiht habe man ge: 
fagt, daß zu Ludwigs XIV. Zeiten die Ausgaben für die aus— 
wärtigen Angelegenheiten fich nicht höher ald auf 900,000 Fr, 
beliefen; allein kurz vor der Mevolution hätten fie zwiſchen 7 
und ı3 Milllonen ohne die Konfulate betragen, und biefe große 


. ne.» 


tement gebe, die feinen feſten Anſaz geftatteten. Der Mintiter 
bemühte ſich num zu zeigen, daß die Vereinigung der Handeld- 
Angelegenheiten mit den auswärtigen, und die Vervielfältigung 
ber Privat: Angelegenheiten, die vor der Mevolution fehr unbe: 


deutend gewefen, eine Vermehrung der Beamten In feinem Mi: 


nikerium nothwendig gemacht babe. Hierauf ging der Minl⸗ 
fter auf den welt wichtigern moralifhen Theil der Vorwürfe 
über und fagte: „Man hat, im Namen der Monardie und Re: 
ligion, unfer Betragen gegen Hayti, gegen Spanien getabelt, 
man hat und Mangel an Menſchlichkelt (in Bezug auf bie 
Griechen) vorgeworfen. Beginnen wir mit Hayti. Die (Emans 
älpationd-) Ordonnanz vom ı7 April, fagt man, hat in Hapti, 
wie in Frankreich, Widerfprüche gefunden. Beweiſet aber dag 
etwas Anderes, ald daß bie Haptier ebenfalls Leidenfchaften 
baben, und daf oft ganz verfchledene Beweggründe ähnliche Ans 
fihten hervorbringen können? Soll die Megierung auf Leiden 
(haften horchen? Ste würde bie bürgerlihe Geſellſchaft zu 
Grunde richten. Die Drdonnanz vom 17 Aprll 2825 iſt auf 
Hapti ale Gefez anerlannt worden, als die dortige Reglerung 
den Grundfaz derfelben anerfannte, und deren Wollziehung zus 
fiherte. Die frangdfifhen Kammern haben das Betragen der 
Miniter fanktionirt; wozu alfo das befiändige Zuräffommen auf 
abgefhloffene Dinge? — Den Vorwurf des Mangeld an Menſch⸗ 
lichkeit hat bereits der Finanzminifter In ber Sizung am ı6 Mal 
entfcheidend beantwortet (Allg. Zeitung Nro. 149,); überdies ha⸗ 
ben, felt Beglun der Unruhen in der Levante, bie Krlegsſchiffe 
bes Königs nicht aufgehört, Ungläflihen aller Art Beiſtand zu 
leiten. Wir begreifen alfo nicht, wie und ber Worwurf ber 
Unmenfchlicteit aus allgemeinen Mükfihten gemadt wer: 
den könne; nicht dag Intereffe diefer oder jener Lokall—⸗ 
tät muͤſſen bie Regierungen in Erwägung ziehen, ſondern das 
gemeinfame Interefle ber Wölfe. In dleſer Hinſicht bat die 
Reglerung ihre Schuldigkeit beobachtet, und was das Ganze einer 
Frage, deren Wichtigkeit Europa fühlt, betrift, fo wird die Re— 
glerung des Könige fortfahren, Alles zu thun, was fie fiir die 
Ehre und Würde Fraufreihs zu thun fchuldig iſt. — Man bat 
endlich das Ungluͤt Spaniens auf Rechnung unferer Ungefdil- 
lichkeit fchreiben wollen, gleihfam ald reihte Ein Reglement 
oder Ein Rath hin, das Gluͤk einer großen Nation zu machen! 
Große Handlungen, welche anf das Schlkſal der MWölfer. Ein- 
flug haben follen, Außern ihre Wirkungen erſt nah Verlauf 
einer gewiffen Zeit. So darf man nicht erwarten, daß Spa⸗—⸗ 
nien, nah all’ ben Drangfalen, die es erlitten, augen 
biitlih den Rang wieder einnehme, den ihm feine Lage, 
feine Hülfsquellen, der erhabene Charakter feiner Einwohner anz 
weifen. Das ift allerdings ein Unglüf, das Frankreich beweinen 
muß; aber die Legitimitär iſt daran nicht Schuld, Alles 
was eine weife Negierung thun fan, um einem befreundeten 
Volke beizuftehen, iſt, daß fie ihm, mit Achtung feiner Unabs 
bängigkeit, eine zeitiihe Stüge leiht, die ihm erlaubt, feine 
eigenen Hülfsquellen zu Öfnen, und feine Verwaltung wieder zu 
orgänifiren. Das fit es nun, was wir in Spanien thun, und 
in diefer Beziehung glaubt das Minifterium nicht, ſich Etwas 
vorzumerfen zu haben. Wenn Sie meine Herren, biefe That: 
fahen, und die aus der Erfahrung geichöpften Grundſaͤze, bie 
uns dabel leiteten, unparteilfch prüfen, fo werden Sie finden, 
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daß wir es weder an Wirde, noch am Offenheit haben fehlen 
laffen, wie bie Gegner behaupten; und was die Geſchitlichteit 
betrift,, fo wirb die Zeit darüber entſcheiden!“ 

(Die Fottfeyung folgt) 

Am 24 Mabmurben zu Mouenvbie geiſtlichen Uebungen 
der Miffionarien abermals in mehrern Kirchen durch Knallfüs 
geln und Verbreitung verpeftender Gerüche geftört, Um die 
Kathedraltirche waren die Woltshaufen nicht zahlrelcher, aber 
erhijter ald am Tage vorher; fie warfen Steine auf die Trup- 
pen, ehe es biefen gelang, fie auseinander zu treiben, 

Die Alademie der Wiſſenſchaften bat den Preis der Mathe: 
matit für das Jahr »836 nicht zuerkannt, und ſchlaͤgt den nem: 
lihen Gegenftand zum Preife für das Jahr 1837 vor. Folgen: 
des ift die Aufgabe: „Methode zur Berechnung der. Störungen 
der elliptifhen Bewegung der Kometen, angewendet auf bie Be- 
ſtimmung der naͤchſten Müffehr des Kometen von 1759, und 
auf die Bewegung deifen, der in den Jahren ıBo5, 1819 und 
1822 beobachtet worden iſt. Die Akademie bat es für wichtig 
gehalten, die Aufmerkfamfeit der Geometer und Aftronomen 
auf die Theorie der Störung der Kometen zu richten, um An: 
laß zu einer neuen Unterſuchung der befannten Methoden und 
zu zwei hauptfäclien Anwendungen zu geben, von denen die 
Elemente fehr verfhieden find, und welche beide viel Intereffe 
darbieten.“ Der Preis beftebt in einer Medaille von dreitan: 
fend Franken Werth. Er wird in der erften Sizung des erften 
Montags im Monat Yullus 1827 zuerfannt. Die Abhandlun⸗ 
gen müffen vor dem ı Jan. 1827 eingefandt werben. 

— Paris, 26 Mal. Die Börfe befchäftigt fi noch Immer 
mit dem angenommenen Ultimatum; geftern waren die Kurfe 
nicht fo angenehm, als vorgeftern, aber heute fuchte man fie 
wieder fo zu heben, mie bie Klugheit es erfordert, um bie Li⸗ 
quidation vom Mal nicht Im Voraus zu verderben. Mit der 
Eriedensausfiht fan man allerdings die Dreiprogents nicht ganz 
der ungünitigen Meynung überlaffen, ohne eine Infonfeguenz 
zu begeben; auch wäre es unſchillich, ſchon in den eriten Tas 
gen nah dem Siege wieder den Ruͤkzug anzutreten. — Die ge: 
firige Sizung der Deputirtenfammer iſt eine der wichtigften, 
die in der Berfammlung von 18?3/,6 vorfamen. Der Hr. 
Minlſter Frapffinous ſprach fich fehr ausführlich über Kongrega= 
tion und geheime religidfe Gefellfhaften aus. Es iſt zu wuͤn⸗ 
fhen, daf Franfreih und Europa in feiner Erklärung diejenige 
Beruhigung finden mögen, in weldyer man feit einem Jahre fo all- 
gemein gefiört ift. Der fprechendfte Beweis, daß man der Gelft- 
lichkeit Unreht gethan habe, ihr bie jezige Bedrohung ber 
Preßfreihelt zur Laft zu legen, wäre, wenn bie Preffe im ge: 
genwärtigen wichtigen Augenblite, wo fie mehr als je ein Be: 
durfniß der Gefellfhaft geworben ift, aufrecht erhalten würde. 
Man. bat ihre Wichtigkeit in einem geiftvollen Bilde ausgedruͤlt. 
Die Preffe, infofern fie die Öffentlihe Meynung ausfprict, 
gleicht dem Dampfe, der jezt fo viele taufend Mafchinen treibt; 
wenn man den Druf zu fehr erhöht, wenn man ihm nicht ei- 
nige Luft läßt, damit er ſich ausdehnen kan, fo plazt der 
Keffel, und verheert Alles um ſich ber. Allein es ſcheint, ber 
Plan ber Beſchraͤnkung fep bereitd zu weit gediehen, und we— 
nigftens bie Grundlage eines neuen Preßgeſezes ſchon gelegt. 
Das bisherige Gefez hatte den Pamphlets und großen Schrif: 
ten feinen Zwang angelegt; es beißt, man wolle nun biefe 


Frelheit fehr befhränten, und deren Verfaſſer mit denſelben 
ſchweren Strafen bedrohen, unter weichen bie periodifdien Wer: 
fe fieben. Uber was befonders von den Gegnern der freien 
Preſſe, ald ein Baum für fünftige Perfönlickeiten und Anfpie- 
lungen verlangt wird, wenn es zu einem neuen Gefeze kömmt, 
ift die Richtung der Strafe gegen andere Perſonen ſowol als 
Gegenſtaͤnde. Bisher galt es immer nur einem verantwortii- 
hen Medakteur; tünftig will man die Verfaffer der einzelnen 
ftrafbaren Artikel felbft treffen. Much foll anftatt der ſoge⸗ 
nannten Tendenz, welche die bekannten Prozeſſe veranlaßt bat, 
und deren Begriff für die Anwendung durch Richter zu ab— 
fraft ſcheint, der Grundſaz aufgeftellt werden, daß man ges 
wife Doktrinen für gefährlich erklären, und als ſoiche beſtra⸗ 
fen wird, 
Deutfdhland. 

** Frankfurt a. M., ao Mai. In Wolle ift kürzlich etz 
was Bedeutendes bier gemacht worden. Ein franzdfifcher Kom⸗ 
miffiondr, der fi bald nach der Meile bier einfand, um gegen 
franzdfifhe Erzeugniffe, vornemiid gegen Tücher und Vordeaur: 
Meine, deutfhe Wollen einzutaufhen, bat mehrere taufend Cents 
ner davon auf diefe MWeife an ſich gebracht. Es find die jedoch 
größtentheils ordindre und Mittelforten, weil die feinten den 
frangdfifhen Cingangszoll von 30 Proz. des Werths nicht ertra- 
gen können, auch Frankreich vielleicht ſelbſt feine Fabriken da— 
mit binlänglich verforgt. Gedachter Kommiffiondr iſt nun nad 
Leipzig abgegangen. Die aus den Niederlanden erwarteten Be- 
fellungen auf Wolle find noch nicht eingetroffen, wiewol man 
weiß, daß bie dortigen Tuchfabrikanten nur mit ſehr mäßigen 
Quantitäten verfehen find, fie daher, befonders wenn fih ber 
Abfaz ihres Fabritats nach der Levante vermehren follte, genoͤ⸗ 
thigt ſeyn werden, ben Abgang alsbald zu erſezen. In Erwaͤ⸗ 
gung bes Eintritts dieſes Falles find auch kuͤrzlich wleder meh⸗ 
tere Anfuhren von Wolle aus dem Oeſtreichiſchen bier einge— 
troffen. Es fit hlebel befonders der immer mehr fintende Fradıte 
Fuhrſohn bemerfenswerth; für die Strete von Wien bis hleher 
iſt derfelbe zu 4'/s Gulden Kaifergeld pr. Centner mit Einfluß 
der Zölle. und des Weggeldes bezahlt worden. Diefe ungemeine 
Mohlfellheit der Frachten mag zwar dem Verkehr in gewifler Be- 
zlehung förderlich feyn; ba indeſſen diefelbe einerfeits in der 
Noth der Fuhrleute ihren Grund bat, anbererfelts aber deren 
Dürftigkeit noch zu vermehren ftrebt, fo hat folde den indiref- 
ten Nachthell, daß dadurch die Sicherheit der Kaufmannsgüter 
gefährdet wird, infofern nemlich die Eigner im Falle von Be— 
fbädigungen, wofuͤr der Frachtführer einzuſtehen hat, keinen 
MRegreß an ihn, feiner Armuth wegen, nehmen fünnen. — Im 
Handel mit Kolonlalmaaren zeigen unfre jüngften Preisfourante 
nur unbedeutende Schwankungen; doc find diefelben eher wei: 
hend als ftelgend. Einige Kaffeeforten, wie Domingo und Su: 
rinam, find etwas gefallen; die Zufer jedoch, mit Ausnahme des 
Farin, der um ı thlr. pr. Gentner herabgegangen iſt, behaup⸗ 
ten fich zu feiten Preifen. Won London melden dagegen die lez⸗ 
ten Berichte, daß fi die Kaffee dafelbft um 5 bis 6 Schliling 
der Gentner gehoben haben, zweifelsohne well die zeitherigen 
aͤußerſt niedrigen Preife einige Kapitalliten vermochten, Speku— 
lations -Unfäufe zu machen. Auch die Baumwolle hatte Etwas 
angezogen. Gleichwohl wird von eben daher gemeldet, daß einer 
der ſtaͤrkſten Baumwollſpinnet in England, ber wöchentlich 
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PRTE Miscellen aus Frankreich. 
Memoires de G. J. Ouvrard. Sur sa vie et ses di- 
- yerses operations financieres. Premiere Partie. Paris, ı826. 


hr. Ouvrard ft ein Genie eigener Art; wo es einer Ar: 
mee an Lebensmitteln, einem Staate an Geld und Kredit fehlt, 
weiß er wie durch Zauberel zu helfen; er überwindet alle Hin: 
derniffe, macht eine Armee bei dem Feinde beliebt, erzeugt 
Ueberfluß In einem armen Lande, entferut das Mißtrauen ber 
Kapitalitten, ſchaſt einer Regierung, der Niemand eine halbe 
Milton leihen will, mehrere hundert Millionen, ja, er 
verftebt fogar, die verfhiedenen Auſichten der europälfhen Aa: 
Binette zu vereinen, und diefe für feine Worfchläge zu gewin- 
wen. Durch dieſe auferordentlihen Gaben wird Hr. Duvrard 
in Fällen der Noth ein unentbebrliher Mann; kaum aber iſt 
die Noth vorüber, "fo finden die Reglerungen, daß er zu viel 
dabei gewonnen babe, dab man die mit ihm abgeſchloſſenen Ber: 
träge abändern, und von feinem Gewinn ihm mehrere Milllo— 
nen abziehen könne. Dis iſt die Geſchichte feines Lebens. Er 
befindet fich In diefem Augenblike Im Gefängnif, wo er die Ent: 
ſcheidung eines Ptozeſſes erwartet, In welchem er wegen zu 
großer Wortheile bei feinen Lieferungen für die Armee des Her 
jogs von Angonleme angeklagt wird. Eich vor dem Publikum 
zu rechtfertigen, ſchreibt er Memoiren, deren bisher erſchlenener 
erfter Theil zwar über den eigentlihen Gegenftand feines Pro: 
geiles noch Feine hinreihende Aufflärung gibt, doch wenlgſtens 
fo viel beweist, daß Hr. Ouvrard die Reglerung mehr als ein- 
mal aus den größten Verlegenheiten befreit habe. „‚Seltfam! 
zuft er aus, es gibt Feine Megierung, die fich nicht in Tagen 
der Gefahr an mic gewendet, und die mid nicht aufgeopfert 
hätte, fobald fie fich wieder im Gluͤk ſah. Nie war id taub 
für die Stimme der leidenden Verwaltung; meln Kredit, meine 
Thaͤtigkelt, meine Erfahrung waren Immer zum Diente be: 
seit; oft ellte ich denen zu Hülfe, die mid dem Tag vorber 
verfolgten, und hatte dabei die traurige Ucberzeugung, daß fie 
mich den Tag darauf wieder verfolgen würden, — und bie {ft 
vielleicht der einzige Fehler, den ich mir vorzuwerfen habe.’ — 
Was verleitete aber Hrn. Duvrard, fi immer von Neuem in 
diefe Gefahr zu ſtuͤtzen? „Mir ift, fagte er, die Leidenichaft 
für große Geſchaͤfte angeboren, die ein Beduͤrfniß für die Thaͤ— 
tigleit meines Geiftes find.’ Diefe Leidenfhaft ift eine Art 
Spiel, das wenigſtens das Ehrenvolle an fi bat, daß, wenn 
es verführerifch für dem fft, der fih feinen gefährlihen Wechfel: 
fällen bingitt, es zugleih dem Staate nüzlih wird, welder 
Daraus die Mittel der Macht, des Kredits und des Erfolgs 
entnimmt. Zum Unglüf aber laden alle Neglerungen das Uns 
recht auf ſich, dab fie bei dem Abſchluß der Verträge nicht auf: 
richtig und redlic zu Werke geben, und ſchon bei der Unter: 
zeichnung ſich im Voraus die Mittel, fie zu brechen, vorbebal- 
ten. Einem Spekulanten niht Wort zu halten, iſt eine der 
bequemen Marimen ihrer Moral, ihn fogar zu verderben, iſt 
eins der graufamen Spiele ihrer Politif. Jeder aus den Be: 
fiimmungen eines Vertrags bervorgehende Gewinn, iſt in ih: 
ren Augen ein Raub, den man ftetd verfürzen darf.’ - Ed mag 
Wahrheit in diefen Anfhuldigungen liegen; doch die iſt es nicht, 
was den Memoiren des Hrn, Ouvrard, fo weit fie bisher be: 
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kannt geworben, für großes Intereſſe gibt: ber Lefer wird vor⸗ 
züglich dadurch angezogen, daß er einen Mann kennen lernt, dem 
die Natur auferordentlihe Talente Im Fach der Finanzen gege: 
ben zu haben fcheint. — Ob Hr. Duvrard dieſe Memoiren felbft 
gefhrieben, oder von einer geübten Feder habe redigiren laſſen, 
ift ganz gleichgültig; wenn nur bie Thatſachen, bie er anführt, 
wahr find; bei einigen iſt es unmöglich, daf fie erfonnen wur⸗ 
den, weil er die Belege anführt, und taufend Zeugen gegen 
{hm auftreten würden, wenn fie falfdh wären. Ausgeſchmuͤtt 
mag Ciniges ſeyn, Anderes verſchwiegen; doch leuchtet überall 
eine tiefe Kenntnif der Sache hervor, und eine unerſchoͤpfliche 
Duelle von.Hülfemitteln in den ſchwierigſten Verlegenheiten. 
Der Styl ft einfach und ungekuͤnſtelt; er fucht durd; Gründe, 
nicht durch Deklamationen zu überzeugen. "Nur in den Nach— 
richten yon feinen Berbältniffen mit der Meglerung Napoleons 
finden ſich Angaben, die wie Gasconaden ausfchen. Napoleon 
ſoll perſoͤnllche Feindfhaft gegen Hrn. Duvrard gebegt haben. 
Warum? „Hr. D. batte bereits fein Gluͤk gemacht, ald Bona— 
„parte das feinige noch machen mußte; jede Superlorität (sic!) 
„war dem General zumider, und er verbarg fhledt das Miß- 
„fallen das ihm die Ungleichheit unferer Lage einflößte, er fonnte 
„‚teine Erhabenhelt (el&vation) neben ſſch dulden.” Die find 
offeubare Lächeriichfeiten, wodurch gleihwol Hr. Duvrard bei 
vielen Leuten in Parls fich belicht machen wird; denn die Größe 
des Kalſers kit ihnen felbit in der Erinnerung eine Laft; wer 
ihn alfo zu verkleinern fucht, fit Ihnen wilfommen. Glaubt 
man bem Hru. Ouvrard, fo hätte ohne ihm der erfte Konful 
bie Schlacht von Marengo fo wenig gewinnen fönnen, als es 
dem Herzoge von Angeuleme möglich gewefen wäre, ohne Hru. 
Ouvrards Hülfe über die Bidaffoa zu geben. Wie bem auch 
fev, Hr. Duvrard bat als Lieferant für die Armee große 
Talente entwilelt, die Napoleon denn auch, wie jede Supe: 
riorität in irgend einem Bade, zu benugen wußte. Ob alle: 
mal die Verfolgungen, wegen übermäßigen Gewinn, unge: 
recht gegen ihn waren; ob Napoleon nur deswegen zu Grunde 
gegangen, weil er im Finanzfoitem nicht mit Hru. Ouvrard über- 
einftimmte, laſſen wir auf fich beruhen. Hr. Ouvrard fagt une 
nicht, wie es dem Kalfer, bei feinen verkehrten Begriffen von 
Finanzen, dennod gelingen fonnte, In einem zerrütteten Staate 
die Finanzen glänzend wieder herzuftellen. — Wir wollen nidt 
ben Kaifer, fondern Hru. Duvrard aus dieſen Dentwürbigkeiten 
fennen lernen; darum führen wir nur an, in welhen Fällen Lez- 
terer Gelegenheit fand, feine Leidenschaft für große Geſchaͤfte zu 
befriedigen. Nachdem er In dem Feldzuge von Marengo für 
bie Bebürfniffe der Armee geforgt hatte, wurde dr beiden Vor: 
bereitungen der Landung in England wieder nüzlih; er über: 
nahm die Werforgung der Marine. Ehe ein Jahr verfloifen 
war, hatte Hr. Duvrard bereits 67,845,000 Franfen_ausgelegt. 
— Außerdem hatte er den Dienjt aller Minlſterlen organifirt, 
wobei feine Forderungen ſich auf 43,296,000 Fr. beliefen. Diefe 
13 Millionen werden ihm nicht bezahlt. Er meldet fich bei 
dem Finangmänfjter, der ihn, wie gemöhnlid, mit der Beer: 
fung abweist, der Schaz felbit befaͤnde ſich in Verlegenheit. 
Hr. Duvrard fragt: „Wolan, wie viel brauchen Sie?“ — „Fünf: 
sig Millionen,” — „Ste follen Sie haben.” Und wirkllch weis 
Hr. Duvrard das Geld zu ſchaffen. — Die Koiten der Krönung, 


der Armee m. dul. führen neue Berlegenheiten herbei. Napo— 
leon weiß nicht zu helfen. „Vergebens fagte ic,” erzählt Hr. 
Duvrard, „daß In den Finanzen, in dem Kredit, ſich die Spring: 
federn der Macht finden; Napoleon fucht fie nur in der Ur: 
mee.“ Der Kalfer zwingt Spanien, den Engländern ben Krieg 
zu erflären. — Der Finangminifter braucht wieder 150 Milllo— 
nen, bie Hr. Ouvrard ſoglelch berbeifchaft; ja, er ſchlließt bald 
darauf einen neuen Wertrag mit der Regierung, denijufolge er, 
für den Dienit des Jahres XIV. der Nepublif, big 400 Milllo⸗ 
nen bereit hält. — Man fieht, Hr. Ouvrard war In großen Ge: 
fhäften, — Spanien tft, wegen dem Kaifer ſchuldigen Subſt- 
dien, im Ruͤkſtand; Hr. Duvrard zahlt der frangdfifhen Regie— 
rung ı3 Millionen aus, läßt fi dafür eine Anwelfung an den 
Koͤnig von Spanien geben, und gebt nah Madrid, die Schuld 
einzutreiben. Hier findet er bie völlige Unfähigkeit der ſpanl⸗ 
fhen Regierung, die ſich nicht zu helfen weiß; er aber entbeft 
in ihrer Lage bie Mittel der Mettung. Er entwirft einem rle— 
fenhaften Flnanzplan, der das europäifhe und amerifanifche 
Spanien umfaßt, zu deſſen Annahme er- den Friedensfürften, 
und alfo aud den König zu überreden weiß; noch mehr, ed ge: 
Hngt ihm, eine Hanbelsgefellfhaft zulſchen Cart WV. 
und Hrn. Onvrard zu Stande zu bringen, beren Gefchäfte 
und Gewinn unermeflic feun werden, und wodurch Spanien 
gerettet werben fan. Aber es bedarf zur Ausführung biefer 
Plane ber Einwilligung des englifhen Kabinets, um Gelder aus 
Amerifa nah Eabir bringen zu fönnen. Hr. Ouvrard geht nach 
England, und es gelingt ihm den großen Pitt dahin zu ſtim⸗ 
men, daß biefer in das Verlangen der fpanifhen Reglerung 
eintollligt. Es bedarf ferner des Krebitd und ber Gelder eines 
großen Handelshauſes, um die naͤchſten Beduͤrfniſſe der fpant: 
ſchen Meglerung zu defen. Hr. D. geht nah Amfterdam, und 
legt den HH. Hope felnen Plan vor. Diefe bedaͤchtlgen Kauf- 
leute glauben Anfangs, Hr. D. habe den Verſtand verloren; 
er aber überzeugt fie von der Sofldität feiner Plane, und fie 
verſtehen fi zu bem Anlehen, Endlich mufte der Yapft in den 
Verlauf geiftliher Güter in Spanien einmwilligen — und Hr. O. 
erhält von Sr. Helligkeit, was er wuͤnſcht. Die größten Schwle⸗ 
rigfeiten find .alfo gehoben. Nur Napoleon, obgleich Frankreich 
den offenbarften Vorthell aus ben Planen bes Hrn. D. hätte 
ziehen können, verwirft biefe, und findet, Hr. D. habe das 
Koͤnigthum entwürdigt, Indem er einen König zum Affocle’ eines 
Handeldhaufes gemadt. So werben bie Entwürfe bes Hm. O. 
vereitelt. Wir Können dis bier nur ſummariſch angeben; bas 
Nähere, im hohen Grade Intereffante Detall, muß in ber Schrift 
felbft nachgeleſen werden; es gehört zu ben anzlehendſten Stel: 
len derfelben, und beweist, daß Hr. D. bie Beduͤrfulſſe, aber 
auch die Hülfsquellen Spanlens gekannt habe, — Während die: 
fen Unterhandlungen waren, In Beziehung auf dle oben erwähn: 
ten 400 Millionen, Unordnungen in den Berhältniffen zu dem 
Balferlihen Schaz eingetreten, an denen Hr. D., wie er be: 
hauptet, keine Schuld hatte, die ihm aber Werfolgungen zuzo⸗ 
sen, und endlich ind Gefängniß führten. Hr. D. erbielt jedoch 
feine Freiheit wieder, und verföhnte fih mit der Reglerung. — 
Nah der Vermäblung Napoleons mit einer Erzherzogin von 
Deftreih, erhielt Hr. D. von Fouche‘ einen Auftrag, der als Ein: 
leitung zum Frieden mit England dienen follte. Bel diefem 
Geſchaͤft zog fih Hr. D., abermals unfhuldig, den Zorn des Kat: 


fers von Neuem zu, Fouche“ fiel in ungnade, und Hr. D. wurde - 
wieber verhaftet. Im Aufange des Jahrs 18:2 fieht ſich Die 
Regierung, wegen der Verpflegung ber Stadt Parls, Iin Verle⸗ 
genbelt. Hr. Pasquler, damals Pollzeipräfekt, fucht den Hm. O. 
In feinem Gefaͤngnlſſe auf, und fordert ihn auf, feine Gedanten 
über dieſe Angelegenheit mitzutheilen. Hr. D. fejt ein Me: 
molre auf, worin er bie zwekmaͤßlgſten Mittel vorſchlaͤgt, ben 
Bedarf ber Hauptſtadt zu fihern. Schon zehn Jahre früher hatte 


er, bei ähnlicher Gelegenheit, Paris gegen die Gefahr einer 


Hungersnoth geſchuͤzt. Man befolgt auch dismal feine Mor: 
fhläge, und erlangt dabel glei günftigen Erfolg. Hr. D. thut 
noch mebr, ex entwirft einen Plan zur Verpflegung der großen 
Armee, die In Rußland einfällt. Sein Rath wird nicht befolgt; 
der Krieg nach dem alten Softem geführt. Die Folgen des 
Mangeld an Vorfiht find bekannt. Hr. D. befand ſich unters 
deffen Immer im Gefängnif. Im Jahr 1813 kündigt der Her- 
zog von Rovlgo Ihm feine Freiheit an, und verlangt von ihm 
einen Flnanzplan, den Hr. D. jedoch ablehnt. Im Jahr 1814, 
nad der erften Abdanfung Napoleons, trägt Fürft Talleprand 
dem Hrn. D. auf, bie Zubereitungen zum Empfang des Grafen 
von Artols zu beforgen; er unterzieht ſich mit Eifer diefem Ge— 
ſchaͤtt. — Der reftaurirte König findet fein Finanzfoftem im 
Frankreich; bie Geſchaͤſtsmaͤnner haben über diefen Zweig der 
Verwaltung die verfehrteiten Begriffe; alle Kaffen find Ieer. 
„Was war erforderlich, aus biefer Eritifhen Lage befreit zu wer» 
„ben! Etwa Schäze? Nein; Bold und Silber erfchöpfen fi; 
„man bebarf eines Schazes anderer Art, der nicht erfchöpft, 
„ber belebt, ber erzeugt und befrucdtet. Der einzige ſichere 
„Schuz der Melde, Ift der Kredit.” — Hr. -D. legt im Mal 
1814 der Regierung und den beiden Kammern einen Flnanzplan 
vor, ben er Im Auszuge In ben’ Memofren abdrufen läßt. Der 
Baron Louls, damals Finanzminifter, wußte die Prüfung dleſer 
Vorfhläge bei Seite zu ſchleben. Hr. D. glaubt, man hätte 
bie Hundert Tage vermeiden Fönnen, wäre fein Math be- 
folgt worden. Wir find weit entfernt dleſe Bemerkung für eine 
Windbeutelel zu halten; fle fagt jedoch im Grunde nicht mehr, 
als: wäre die Megierung mit Welshelt zu Werke gegangen, fo 
hätte fie in ber Nation felbft eine Ste gefunden. Man ver= 
fhmähte aber leztere, und verließ fih auf die Alllirten. Da 
fpäter die wohlthätigen Folgen des Kredits fih auswlefen, fo 
hätten fie auch früher, wären fie anerkannt worden, die Bour⸗ 
bons retten können. — Napoleon landete von Elba und zog im 
Paris ein. — Der Kalfer ſchlug Hrn. D. eine Sendung nach 
Wien vor, bie er ablehnte; er macht fi aber verbindlih, 5o 
Milllonen herbeizufhaffen. Hr. D. wird vor dem Kalfer be— 
ſchuldigt, als korrefpondire er mit dem Feinde. Napoleon nimmt 
ihn in Schuz gegen bie Generale, und hat mehrere Konferenzen 
mit Hrn. O., worin von finanziellen Gegenftänden die Rede Ift. 
— Nach der Kataftrophe von Waterloo fagt Ihm Napoleon: „Ich 
werde nach Amerika oder nach England gehen, Ste haben dort 
Freunde, Ich werde fie mit Vergnuͤgen ſehen.“ Die Hingr fait, 
als wolle Hr. D. zu verftehen geben, Napoleon habe Ihn um 
Empfehlungsbriefe gebeten. — Nach der Ruͤkkehr des Könige 
macht der Finanzminifter, Baron Louis, wegen fünf Millionen, 
die Hr. O. an den Schaz zu fordern bat, neue Schwierigkeiten. 
Hr. O. muß fih zu einem Verluſt von 2'/ Millionen ent— 
ſchlleßen. Beſchluß folgt.) 
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allgemeine Theilnahme aller civilifirten Nationen an 
dem heldenmuůͤth Kampfe der Grlehen gegen Ihre barbari- 
(hen de und Unterdrüfer ift eine erfreulihe, die Würde 
der ausfprehende Ericheinung. Wenn (bon Manche 


befteben bereits Vereine — Unterftügung der verlaſſenen Grie: 
ben, und fon früher iſt ihnen aus Deutſchland eine thätige 


Belhuͤlfe geleitet worden. Der Zeitpunkt fheint nun eingetre: 


enheit dar, an ** und welthifterifhen Ereigniſſen einen 


den unferer Nebenmenfhen fo viel mögtich 


Beiträge die zwelmäßige Verwendung derfelben feiner 
anügend nachwelfen. Regensburg, den 15 Mai 1826. — 
v. Serfried, Hofrath. 


ge: 





Miſſolonghl iſt gefallen — edles Blut ift vergoffen — Huͤlſe, 
ſchneller Hülfe bedarf das bedrängte unglüftiche Wolf ver Schr 
Ken! Der Grlechen⸗HuͤlfsVerein bahier * Nachricht erhal: 
ten, daß die von Ihm an das Kommittee In Paris gefendeten 
1500 Franken bereits Ihre befte Verwendung erhalten haben, 
amd durch bie reihlihen Beiträge feiner menfhenfreundlihen 
Mitbürger, für welche er biemit feinen gefühlteften Dank auf: 
zit, fieht er fih in den Stand gefezt, beute eine zweite 

dung von 1200 Franken abzufenden; er wird fortfahren, die 
noch * Beltraͤge ſchneli eben dahln gelangen zu laſſen. 
Ueber die ſpezlelle Verwendung iſt jedes einzelne Mitglied be: 
zeit Auskunft zu geben. 

Stuttgart, den 25 Mal ıBa6. 

Dr. Schott. Dr. Uhland. Heinrich 
Erhard, Buchhändler. Dr. Walz. 
Karl Neeff Lit. B. Nr. 66, Friederich 
eberer Lit. A. Nr. a Kaufmann 
evderlen Lit. B. Nr. 28. Hof: 
mechanlfus Baumann Lit. A. Nr. 220, 





Litterarifche Anzeigen. 


Iu ber Earl Gerold'ſchen Buchhandlung in Wien iſt fe 
en sırolenen, und an alle Buchbhandiungen Deutfchlande 
andt; 


Der 35fte Band 


der 

Jahrbücher derkitteratur 
(Januar, Februar und März d. 3.) 

Bir verbinden hiemit die Anzeige, daß, um dem Anfauf der 
früheren Bände zu erleichtern, der Preis der ganzen Sammlung 
um die Hälfte, jedes ganzen Jabrganges um ein Drittel, undiedes 
einzelnen Bandes um ein Sechstel des Ladenpreifes berabgefejt 
it. Wer demnach die bisher erſchlenenen zwei und dreißig Bände 
jufammen nimmt, erhält fie für 4Bf. E. M. oder 32 Thlr. - 
fächfifb; ein ganzer Jahtgang, der immer aus vier Bänden 
beftebt, koſtet 8 f.E. M. oder 5 Thir. 8 ar. fähfifc; und 
ein einzelner Band 2 fl. 3ofr. E. M. oder ı Thir. 16 ar. fdcf. 

Für den gten Jahrgang oder 3äften bis 3öften Band wird 
Pränumeration angenommen mit 12 fl. €, M. 

zumal bes ten Bandes. 

Art. I. 1. Der Taufend und Einen Nacht noch nicht er 
Maͤhrchen. Zum erftenmale aus dem Wrabifhen Ins 
Srangöfifbe überfest von Tofepb v. Hammer, 
En . em Sranzöfifhen Ins Deutfche von Aug. €. 

nferling. 
2. Zaufend und Eine Nacht. Zum erftenmale aus einer 
tunefifhen Handſchrift ergänzt und vollftändig überfezt 
von Mar. Habicht, F. H. von der Hagen und 


Karl Schalt, 
3. Zaufend und Cine Naht. Arabiſch. Nah einer 
Herausgegeben von Dr. 
Mar. Habicht. 


Handſchrift aus Tunis, 

U. The History of Fiction, being a critical account of 
the most celebrated works of Fiction. By John 
Dunlop. Vol. II. 

III. De loorigine des sociötes, par Tabb& Thorel. 

" IV. A Dissertation on the Nature and Eıtent of the 
Jurisdietion of the Courts of the United States. 
By Peter 5. du Ponceau. 

V. ı. A Journey trough Albania and other provin- 
ces of Turkey in Europe and Asia, to Constanti- 
ner, during the years ı809 and ı8ıo, By J. C. 
M se, 


3. Travels in various countries of Europe, Asia 
and Africa, by Edward Daniel Clarke. Part the 
second: Greece, Egypt and the Holy Land. 
Section the second. 

3. Travels in the Jonian Isles, Albania, Thessaly, 
Macedonia etc. During the years 1612 and ı8ı3. 

By Henry Holland. 

4. — on the Jonian Islands, by Guillaume de 

Vaudencourt. Translated from the original ine- 
dited MS, by William Palton. 

5. Itinerary ofthe Morea, by Sir William Gell. 

6. The itinerary of Greece, by Sir William Gell. 

7. Memoirs relating to European and Asiatic Tur- 
her; — from manuseript journals, by Robert 

alpole, 


8. Memoire amnex& ä la Charte de la Turquie d'Eu- 
rope ä la droite du Danube, par Guillaume de 
Vaudoncourt 


rt. 

A classjeal and topographical tour through Greece 

” during the ycars 1861, 1805 and ı806. By Edward 
Dodwell. 


10. Voyage dans la Grece, par F.C.H.L. Pougueville. 

21. Voyage pittoresque de la Grece; tome second. 

ı2. Journal of a tour in the Levant, by William 
Turner. 


u 
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13. Travels in various eountries ofthe East; edited 
by Robert Wa 5 . 

14. D. Hellas. Won Karl Frledrid Herman Kruſe. 
Erfter, allgemeiner Theil. 

VI Pivhologie zur Erklärung der Seelenerfheinungen 
von Ernft Stiedenroth. 

Vo. Das römifhe Norilum, oder Deftreld, Stever: 
marf, Salzburg, Kärnteu und Krain unter ben 
Römern. — Unmittelbar aus den Quellen bearbeitet von 
A. Albert Much ar. 

VII. ı, Irlandiſche Erzählungen, 
3. Vermiſchte Schriften von Ernftv. Houwald. 

3. Turtnrell, und: zwei Nädte zu Vallado: 

„Lid, Trouerfpiele von Joſeph Chriftian Baron 


Zedlib. 
4. Bermiite Schriften von Mällner. Erfter Band. 
5. Erzäblungen, Sagen und Novellen, von U. W. 


Oriefel. 
1X. Kleine ð trase zur Heltwifenfhaft. Von Dr, ©. 
tie 


el. 
X. Noch ein Nachtrag zur Kormezaia Kniga. 
Cronica de gestis Hungarorum. 
Bericht über die Baptiften: Miffionen im birmanlfchen Reiche, aus 
bem Quarterly Review. 
Wien, den ı April 1826. 
Karl Gerold. 


Bel S. Anhuth in Danzig iſt erfchlenen, und an alle 

Buchhandlungen verfandt worden: 

Die um Danzig wild wachfenden Pflanzen, nach Ihren Geſchlechts⸗ 
theilen geordnet uud befchrieben von Gottfr. Reyger. Neue 
ganz umgearbeitete Auflage von J. Gottfr. Weiß; 8. In a Theis 
len. Der ate Theil enthält die Erpptogamie mit 3 Kupferta= 
feln, auf weiß Velin⸗Drukpapler 3 Rthir. a2 gr., auf ordinde 
Papier 2 Rthlt. ı6 gr. 

Kubli⸗Tabellen f. d. — Sonder⸗Zoll⸗Rolle, nebſt den 
weientlihften Nachrichten für den Kaufmann und Schiffer mit 
3 zum Schifsbau gehörigen Holz: Tabellen. 8, geb. Auf ord. 
Yap. 18 gr., auf hollaͤnd. Poſtpap. ı Rthlr. 

Werner (B., Heut. a. D.) Preußens Volk und Heer. Ein Blik 
in die Vergangenheit und Zukunft. geb. 5 ar. 

ulbrebt (H.) Unfere ebemalige Zunft: und Innunge:Verfaf: 
fung und die Gewerbefreiheit In Preußen; beide in Ihren 
Folgen und Wirkungen dargeftellt. geb. 8 e 

Steimmig (K. P.) Mifverbältnife des brittiihen Korngefe: 
zes. Cine Beleuchtung veranlaßt duch Sir John Sinclair, 
gr. 8. Auf fein Papier In faubern Umfchlag 8 ar. 

Shumader (MW.) Die Erftliuge, eine Sammlung Erzählun: 
gen, Gedichte und Charaden. 13"/s Bogen. 8. ıBar. 

Diefes Werk, zur Hälfte in Profa und Peefie, empfiehlt 
ſich durd feinen mannihfaltigen Inbalt. Ernft, frobe Laune 
und treffende Satyren — bieten hier In geordneter Reihefolge 
ein lebhaftes freundliches Blld aus dem Ideen-Geblet einch 

Dichters dar, der wegen ungünftiger Jugend⸗ Verhaͤltniſſe nur durch 

Selbitfraft zu feinem gegenwärtigen gelftigen Standpunfte zu 

gelangen vermochte, und nun um deſto mehr die Leſewelt zu 

erfreulihen Hofnungen berechtiget. 

Richthofen (Julle Barouin v.) Romantiſch-hlſtorlſche Erzaͤh⸗ 
lungen aus dem Kloſterleben der Vorzeit. iſter Bd. 8. Auf 
wel Beln:Drufpap. ı Rthlr. Enthaͤlt Nobannes v. Matba, 
Stifter der Trinitarier. — Desgl. ater Theil enthält Fran- 
dsfa von Nomero, Stifterin der unbeſchuheten Trinitarles 
rinnen. 8. ı Nthir. j 

Derjenigen Klaſſe von Lefern, die neben dem Momantifhen 
aud das Hiſtoriſche wollen, und de forfhenswerthe Vorzeit ale 
ein beiliges Vermähtnig ehren, biete ich hlemit das, obige Werk 
an; in kurzen Zwifhenräumen werden mehrere Bände folgen; 
die Legende der Heiligen und die Entitehung der Klöfter, wird 
es der Feder einer allgemein gefelerten Schriftitellerin, deren Ruf 


jeder uͤberfluͤſſgen Lobrede den Mund ſchlieüt, nicht an reichem 

Stoff fehlen laſſen. 

Dorne (Friebr.) Thorn's Schrekenstage Im Jahr 1725. Ein 
Beitrag zur Geſchichte der Jefulten. geh. 8 gr. 

Dad Märtortbum und der ftandhafte Tod von zehn evange- 
liſchen Glaubensgenoffen iſt in dem vorliegenden Werkchen, von 
einer gewandten Feder bödit anziehend bdargeftellt, und, dleſe 
Schrift als treues Gemälde einer von rn gie vrleſtern 
tief herab gedraͤngten Vorzeit wird, namentlich bei den Beken— 
nern von Luthers Lehre, ein lebhaftes Antereffe erweten, 


Gerichtliche Befanntmahungen. 


(Htäubiger:-Vorladbung) Die Verlaſſenſchaft 
des unterm 3 Febr. I. 2. verftorbenen Hrn. Pfarrers Alois 
Walter, zu Scheppah, wurde von dem eingefezten Erben 
nur mit der Rechtswohlthat des Geſezes und des Inventars an— 
getreten. 

Demzufolge werden alle Diejenigen, welche aus frgend einem 
Titel Anfprähe auf diefe Werlaffenfbaftsmafe zu haben geden— 
fen, zur Liquidation derfelben unter Beilegung der Bewelsmit- 
tel auf Dienftag den 13 Jun. I. 3. früb 9 Uhr mit bem Bei- 
fage bieher vorgeladen,, daß auf den Ausbleibenden bei Ausein- 
—— der Verlaſſenſchaft feine Müffiht genommen wer— 

en wird. 

Burgau, den ao Mal 1826, 

König. bayerlſches Landgericht 
Kuttler, Landrihter. 
mn 

(Serihtlihe Werfteigerung.) In Folge ergangener Ver⸗ 
fügung des biefigen Givilgerihts werden Montag, den 5 Zum. 
Nachmittags 3 Uhr im Saale des Civllgerlchts ſechzig Stüf 
öftreihifhe Natlonal-:Bankaktien, die fih ald Verſaz von Meers 
wein und Gomp. in Händen eines hleſigen Handelshaufes be— 
finden, fin oͤffentlicher gerichtliher Verfteigerung gegen bare 
Bezahlung an den Meiftbletenden überlaffen werben. 

Bafel, deu a7 Mal 1646. 

Gerigtfhreiberei des Eivilgerihts Baſel. 


Belanntmahung) In der Nähe der, königlichen 
Reſidenz auf dem Mar Sofeph Plaz, dem neuen föntgl. Hof 
Theater gegenüber, wird ein in dem beiten Zuftande befindlihes 
Haus, beftehend:: 

arterr 


P e 
in einem großen helzbaren Zimmer, welches fehr füglih auch 
zu einem Kaufladen eingerihtet werden fan, einer Heinen 
Kammer, in Stallung auf 3 Pferde, in Plaz zu Unterbrins 
gung von 3 Magen, In einer Holzlege auf 6 Alafter Holz, 
u einem geräumigen gefchloffenen Hof, In weldhem ein Pump⸗ 
und ein Faufbrunnen befindlich, von denen Waller in die *. 
— werden fan, dann in zweien ſchoͤnen geräumigen 
ellern; 








im Entre.Sol 
in zwei heisbaren Zimmern vorn heraus, einem Zimmer ruͤl⸗ 
wärts mit einem Kochofen, In einer großen heilen Küche mit 
einer Speifelammer ; 
im erten Stok 
in pi beijbaren Zimmern vorn heraus; zwei dergleichen 
rüfwärts; In einer Garderobe; 
im zweiten Stof 
in benfelben Gemächern wie im erften, dann in mehreren 
fehr heilen großen Speihern und einem Heuboden 
zu verfaufen gefucht. i 
Ueber das Nähere gibt, auf — Brlefe, Auskunft 


Da 
Unfrages a A 
Haupt: und kin. Defibenzftabt München. 
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Spanifhed Amerifta 

Nero: Morter Zeitungen enthalten folgenden Auszug eines 
Schreibens des nordamerifanifhen Gefandten, Hm, Poinfett, 
zu Merico, an den Staatsfelretär fürd Auswärtige, Hru. 
Clay, zu Washington; „Merico, zı Aug. ıBa5. Der 
Brie fwechſel über die angeblihen Bewegungen des fraugdfifhen 
Geſchwaders in den weſtindiſchen Meeren, der meiner lezten 
Depeihe beigefügt war, fand fi von Umſtaͤnden begleitet, wor 
von ich damals nicht Zeit hatte Sie zu unterrichten. Der (me: 
zicanifhe) Staatsjefretär erhielt die erfte Nachricht von diefen 
Bewegungen am ı5 db. dur den merlcanifhen Agenten auf 
Samalca, und am 16 thellte er beffen Briefe dem englifchen 
Geſchaͤſtstraͤger Hru. Ward mit. Hr. Ward verfügte fi zu mir, 
um fib über das, was nun zu thun, zu beſprechen; zugleich 
bezeugte er den Wunfh, daß wir einftimmig handeln möchten. 
Ich, der ich weder ben Staatsſekretaͤr geſprochen, noch bie 
Briefe des Agenten gelefen hatte, erwiederte, daß ich dazu ge: 
neigt wäre, fobald die Regierung von Merico unfre beiden Me: 
gierungen ganz auf gleihem Fuße behandein wolle. Hr. Ward 
verfügte fih hierauf zum Staatsſekretaͤr, dem er den Wunſch 
eröfnete, daß die Noten, die er an und richten würde, genau 
ka denfelben Formen-abgefaßt ſeyn möchten. Gegen Abend kam 
der -Staatsfetretär und zeigte mir die aus Jamalca erhaltenen 
Briefe, die ihn glauben liefen, Franfreich dege feindlihe Ge: 
finnungen gegen Mexico. Im Laufe der Unterredung verficherte 
ich ihn der freundſchaftlichen Gefinnungen der vereinigten Staa: 
ten von Nordamerifa, und fagte ihm, daß fie nicht gleichgültig 
die Befezung Euba’s durch Frankreich ſehen würden, befon- 
ders wenn diefe Befezung bie Wirkung feindfellger Abfichten ge: 
gen Merico wäre; zugleich gab ich ihm aber auch zu verftchen, 
daß das untluge Betragen einiger merlcanifher Befehlshaber 
Spanien verleitet haben könnte, Cuba lieber an Frankreich abs 
zutreten, als es ich auf die vom General Santanna vorge: 
ſchlagene Art, wovon es vollfommen unterrichtet wäre, ſich ent: 
riffen zu feben. — Am folgenden Tage erbieiten Hr. Ward 
und ich Roten, in gleihen Ansbräfen abgefaft. Ich glaubte 
einige Bemerkungen binfichtlih der Abfaſſung machen zu müf: 
fen, und begab mich zu Ira. Ylaman (dem Staatsſekretär), 
nm fie ihm mitzutheilen. Die Original: Noten fezten uemtich 
auseinander, wir batten auf bie ſeierlichſte Welle erflärt: nie 
einwilligen zu wollen, daß eine dritte Macht fi in dic Frage 
zwiſchen Spanien und deffen ehemalige Kofonien milde, und 
das Betragen Frantreibs bei diefer Gelegenheit wäre eine 
Einmifhung, bie, obgleich verdeft, doch mm nichts weniger 


wicht zu entfhuldigen fev. Hlerauf fuhren fie fort: „Der Praͤ⸗ 
ofident (von Merico) hat mich demzufolge beauftragt, Ew. Er— 
„eellenz von diefen wichtigen Umftänden zu benachrichtigen, das 
„mit Sie dieſelben zur Kenntalß Ihrer Reglerung bringen, und 
„diefe von Sr. allerchriſtlichſten Majeftät diejenigen Erldäuteruns 
„gen fordere, die fie für nothwendig erachten wird.“ Ich machte 
dem Staatsfefretär die Bemerkung, daß die Erklärung des Prä: 
ſidenten — fo wie die wohlbetannten freundfhaftiihen Geſſu— 
nungen der Regierung und bes Boltes ber vereinigten Staaten 
von Nordamerica gegen Merico, der Regierung lejteren Staa: 
tes fein Vorrecht verliehen, unfre Dazwifchentunft als ein Recht 
zu verlangen, Er antwortete, er fey bereit, bie Abfaffung ber 
Note zu ändern, und es geſchah dem fo. Die Note an dem 
brittiſchen Gefdäftsträger wurde in denfelben Ausdräten geaͤn⸗ 
dert, und unfere Antworten waren, der Weſenheit nad, in eis 
neriep Sinne abgefaßt.* 
Portugal. . 

Zu Vervollftändigung des früher in der Allg. Zeitung gelle⸗ 
ferten Briefwechſels des Infanten Don Miguel mit feiner 
Schwejter, der Infantin Donna Ifabella, tragen wir bier 
(aus dem englifhen Courier) noch zwei Briefe nad; I. Schrei 
ben Sr. tönigl. Hob. des Infanten Don Miguel an Se. Mai. 
den Kalfer von Dcftreih. „Wien, den 2 April. Sire! Die 
Vorfehung hat gnabig die Gebete zu erhoͤren gerubt, welde gang 
Deftreich In feiner fo natürlichen Beforgniß wegen Erhaltung 
eines fo theuren Lebens, als das Ew. k. k. Majeftät, zu der: 
felben gerichtet hat. Auch ih, Sire, habe aufrihtig mein Ge- 
bet nnd Flehen mit den Gebeten aller Ihrer Unterthanen für 
bie baldige Wiederherftellung Ew. k. k. Maj. vereinigt, und an 
der allgemeinen Freude Theil genommen, die fich auf eine fe 
rührende Weiſe fund gethan, fobald durch die tröftlihe Gewiß: 
beit von der Genefung Ew. f. k. Maj. das Vertrauen wieber bet: 
geftellt war. Diefe Freude iſt, binfihtlih meiner, ungläklicher- 
weife durch die tiefe Betrubnig unterbrochen worden‘, In welche 
ich verfezt worden bin, und den unerfeplihen Verluſt, den ic 
erlitten, und von welchem Ew. ff, Maj. ohne Zweifel unterrich⸗ 
tet find. Der Allmaͤchtlge hat mir, indem er mir meinen Wa: 
ter nahm, bei ich ftets geliebt und verehrt babe, in Ew. k. k. 
Mai. einen zweiten Vater gegeben. Als ſolchem nehme id mir 
jezt hochachtungsvoll die Freiheit, Ihnen beifolgend ein Schrei- 
ben lu Abſchriſt vorzulegen, das ih mich verpflidtet erachtet, 
an meine Schweſter, die AInfantin Donna Ifabella Maria zu 
fenden. Ich wage zu boffen, daß Ew. f. E. Mai. die Verfahreu 
zu billigen geruben werden, das den doppelten Zwet bat, meine 


’ 


| oo: "DIR: 7%; 


wahren Gefinnungen an den Tag zu legen, und bie Kunftgriffe 
der Webelgefinnten zu Schanden zu mahen, welhe es wagen 
möchten, meinen Namen zu mißbrauben, um bie öffentliche 
, Mevnung irre zu leiten und die Ruhe Portugals zu ftören, Ich 
hege das Vertrauen, daß ih mit Gottes Huͤlfe mir nicht den, 
Vorwurf zu machen haben werde, einen Schritt gegen ben Bil- 
len Ew. k. k. Maieftät zu thun, auf Hoͤchſtwelche ih mein 
ganzes Findlihes Vertrauen feze. Die ift das Wenigſte, wor 
mit ich das wohlwollende Benehmen zur erwiedern vermag, bag 
Ew. Majeftät gegen mid bewiefen, und um deſſen Fortfe: 
zung ich bitte. Ich babe die Ehre c. Don Miguel* — 
Il. Antwort Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſtreich an Sc. k. Hob. 
den Infanten Don Miguel, „Wien, 4 April. Licker Herr Vet— 
ter! Gerübrt von den Bewelſen der Anbänglickeit, welche Ew. F. 
Hohelt während meiner Krankheit an den Tag gelegt, und des 
Anthells, den Sie an der Wiederberfiellung meiner Gefundbeit 
genommen, legt es mir am Herzen, Ihnen perfönlih zu dan: 
fen, und Ihnen zugleich die aufrichtigſte Theilnahme an dem 
traurigen Verluſte zu bezeugen, den Ste fo chen erfahren ha— 
ben. Ich fühle, daß nichts den Verluſt eines theuren Vaters 
entſprechend erfegen fan; aber wenn meine Ergeberbeit und 
die auftlchtige Freundſchaft, auf welhe Sie ſich während Ihres 
bicfigen Aufenthalts perfönlich fo viele Anfpräce erworben, Sb: 
nen irgend einen Troft gewähren Fönnen, fo halten Ste fich uͤber⸗ 


jeugt, daß ich ſtets jede Gelegenheit ‚ergreifen werde, Ihnen, 


neue Beweife davon zu geben. Ew. k. Hobeft fagen mir, daf 


Sie mih als Ihren zweiten Vater anſehn; Sie bitten, Sie: 


fortwährend mit meinem Rathe zu unterfiäzen, und theilen 
mir als Beweis des Vertrauens, das Sie. zu mir baten, das 
Schreiben mir, das Sie an Ihre Schweſter, die Infantin Iſa— 
bella Marla, in Erwicderung eines Schreibens von Ihr, worin 
Sie Ihnen die berrübte Nachricht von dem Hinſchelden Ihres 
erlauchten Vaters meldete, fenden wollen. Geruͤhrt von diefem 
Verſahren Er. k. Hoheit, und vom den perſoͤnlichen Geſin— 
nungen, die Ste bei einer für Sie fo tranrigen Gelegenheit 
ausfprecben, weiß ih meine Werthſchaͤzung dieſes Vertraueng 
nicht Beffor a den Tag zu legen, als durch Die Verſicherung, 
daß Ew. k. Hoheit ſtets einen aufrichtigen Freund an mir fin- 
den werben, der geneigt ft, Ihnen mit feinem Rath und fet- 
ver Erfahrung beisufteben; und ber erfre Gebrauch, den ich 
von dem Vorrehte machen will, bad Ew. koͤnigl. Hoheit 
mir zu ertheilen belieben, fol darin beſtehn, daß id Ihnen 
zu erkennen gebe, mie id den Schritt, den Ele hinſichtlich 
Ihrer Schweſter zu thun beabſichtigen, vollfommen billige. 
Er iſt, nach melnem Urtheil, Ihrer erhabenen Geſinnungen 
wuͤrdig, und während cr dem Prinzip nach vollkommen rich— 
tig ift,' Aimme er auch mit den lezten Wuͤnſchen Ihres er: 
lauchten Vaters überein. Es macht mir Vergnuͤgen Im Stande 
zu ſeyn, Ewr. 8. H. dieſe Vrfiherung zu erthcifen, mad Me 
"meiner Freundicbaft und Hochachtung binzujufüsen, mit der ich 
binse Franz — (Mit einem andern Erelben vom nemllchen 
Tage überfandte Se- Maj. der Kaiſer dem Jufanten Don Ti: 
guel den St. Stephanserden.) 


Spanien 


"Madrid, 15 Mal. Geftern war glänzender Gercle am 
Hofe zu Aranjuez, um dem König zur Jahresfeler feiner Ruͤt— 


Doch iſt darüber noch nichts Gewiſſes bekannt. 


tehr aus der franzoͤſtſchen Gefangenſchaſt Gtät zu wuͤnſchen. 
Alle fremden Gefandten und Miniſter hatten ſich eingefunden; 
ber König unterhlelt ſich beſonders lange mit dem nlederlan— 
diſchen Geſandten. — Hrn. Recacho ſoll es eudlich gelungen 
ſeyn, den Koͤnig durch die kraͤſtigſten Vorſtellungen von ber 
Idee abzubringen, das bekannte Detret aus Puerto Santa Ma— 
ria vom ı DM, 1833, dem Morfhlage des hoben Rathes von 
Eaftitien gemaͤß, In jelnem ganzen Umfange vollziehen zu laſſen. 
Eben fo wenig 
ift man über unfere Verhältnife mit Portugat im Meinen; am 
10 d, präfidirte der Adnig einem Miniflers Matve, in welchem 
die Art des Einſchreitens, das Spanien in die Innern Angelegen- 
beiten Portugals zuſaͤnde, fu Berathung gezogen wurde. Ser: 
auf verbreitete fich zwar, wie ih Ahnen lezthin gemcidrt, das 
Gerücht, der Koͤnig date De portugiefifhe Noyentichaft aner- 
tannt; heute heist es aber, der General Graf Eſpanna fen 
nit eincm zablreihen Gencralftab von bier abgeroict, um Me 
an den Graͤnzen Portugals fautonnirenden Trupsch zu infpipt: 
ren. — Der Koͤnig bat fi dieſer Tagen inkognito in die az 
fernen begeben, und da erfahren, daß die Soldaten für den März 
und April noch wicht bezahlt waͤren. Ein firenger Befehl an 
den Finanzminlſter, dieſe Rü.ftände zu berictigen, war das Er- 
gebniß dieſes Beſuches. — Die Yublidumng = Progefionen haben 
ihren Fortgang. Die Scaweigertruppen, den Gzrfo unterm Arm 
und die Flinte über dem Ruͤken, woonten iunen andädtig bei, und 
errcgten beim Volte Die Hofnung auf zahlreiche Bekehrungen. 
Vor einigen Tagen war die Meibe am Generalſtabe, den 
alle aktive und auf Halbfold ſtehende Offiziere. begleiteten. Der 
Gcheraltapitain trug die Fahne, was, obgleich ſehr ermüdend, 
für cine ſehr arope Ebre gebalten wird. — Der Staatsrath 
bejchäftigt fi gegenwärtig mit Feſtſezung eines Marimums für 
Befoldungen und Peuſionen in allen Minifterien und Verwal: 
tungen; er Hi aber, troz ſehr lebbafter Erörtrrungen, noch zu 
feinem Beictuffe gefommen. Ein tönfgl. Deirct verbietet, uns 
ter Androbung gerichtlicer Belangung, 43 auf einer beigeſuͤgten 
Lifte bezcichhncten Perfonen, das Arcuz des Ordens Karls II. 
zu tragen, das Die revolutionaire Regierung ibnen verlichen 
hatte. Unter ihnen befinden fih der Herzog von San Yorenzo, 
vormals Geſandter In Paris, und der General Baltefteroe. Die 
Uebrigen find Obriſte, Er-Kefe'd, Vuͤreaucheis, Alcades ic. — 
Ich babe Ahnen fon vor act Tagen gemeldet, mit welchem 
Gepränge der Pfarrer Merino von Gencraliapitain von Alte 
Gaftitien, Longa, zu Valladolid empfangen wurde. Außer ihm 
fanden fih auch noch die Rovaliſten-Cheſs ei Novo, Zabala, 
die Gebrüder Cnevillas ıc. ein. Leztere bat Merino zu 
ſeinen Steuvertretern ernannt, wenn er verhindert wäre, den 
Sizungen der apoſtollſchen Junta im Franziskanerkloſter zu praͤ⸗ 
ſiſdiren. Diefe Iunta ſon mit dem Plane umgeben, vom Papſte 
die Erkommunitation des Koͤnigs zu verlangen, well er nicht 
ner die Inftitution der Polizei eingeführt habe, fondern fogar 
die Gelfttichen ihr unterordne. 


Grogbritannten. 
gord Darnlep fragte im Oberhauſe am 23 Mai die Mis 
niſter, ob fie einige beſtimmte Nadwichten über dad Bettagen 
der ſranzoͤſiſchen Regierung binfichtlih der Grieden hätten, und 
ob fie wvitivr Vorfeilungen gegen das dem Auſchein nad von 
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Frantteich felt Kutjent angenemmene veränderte Epften ge: ! 


macht hätten? Graf Liverpool antwortete, Franfreichs Ep: 


ftem binfihtlih der Griechen fen fortwährend eine vollfonmene 
Neutralität, und ihm fen nichts befannt worden, was eine 
Abwelchung daven andeutete. 

Nah Berichten aus Panama war Don Pando daſelbſt als 
Abgeordaetet der neuen Republik Bollvar (Ober: Peru) Keim 
Generalfongreffe angefommen. Dfefer Mann war Mintjter des 
Königs Ferdinand VII. während deffen Aufenthalte zu Cadiz 
im Jahre 1823, 

Frankrelch. 

Paris, 27 Mat. Konſol. 5Proz. 96, 70; 3Proz. 63, 30 

Bankaktien 2025; Falconnet 74, 10; Gue Sard 46/. 
Fortfezung ter Deputirtenftzung vom 23 Mat, 
Hr. Labbey de pompfteres hatte das Wort gegen das Bub: 
get des Auswärtigen. Er erklaͤrte, die Ausgaben deſſelben 
prüfend durchgehen zu wollen. „Im Jahre 1814, fagte er, beliefen 
fi dle Gehalte fuͤr's Miniſterlum bes Auswärtigen auf 236,000 
$r., ıBaı auf 380,000 fr., ı826 und 18:7 auf 500,000 fr, ; das 
iſt der Weg der Sparfamfeit, den die Minifter einſchlagen! Um 
die Vermehrung der Ausgaben von ıBa7 zu motiviren, faat man, 
das das Perfonal von 1825 vermindert worden ſey, „was erlaubt 
babe, die alten Gehalte wieder einzuführen.“ Man bat alfo bie 
Gehalte vermehrt, und gewiß nicht die der untern Beamten, 
fondern folde die ſchon zu hoch waren. Weiter unten feben wir 
indeffen, dab die nicdern Beamten auc einen Heinen Theil be: 
tommen; es iſt nicht mehr als billig, daß die Dienenden ſich des 
guten Glüts ihrer Herren erfreuen. Die Gehalte der politiſchen 
Agenten beliefen fid 2789 auf 2,630,000 fr. in runder Summe, 
und wir hatten mehr Gefandtichaftspoften ale jezt; 1826 betrug 
dieſe Ausgabe‘ 2,862,000 Fr. und für 1827 werden 3,042,000 fr. 
gefordert. Ein Jahr in's andere geredinet beläuft fi die Wer: 
mehrung diefer Ausgabe auf 180,000 Fr., die man durd eine 
Geſandtſchaft in Brafilien und durch eine in Lucca motivirt. 
Man hatte ſchon 1821 für Errichtung einer Geſandtſchaft in Bra⸗ 
filien, und für ein Konfulat in Cochinchlna cine Kredlts-Vermeh— 
zung begehrt; fie betrug 331,000 Tr. und die folgenden Budgets 
weiſen aus, daß diefe Vermehrung geblieben ift, obgleich die 
Gefandtihaft nicht jtatt gefunden. Daffelbe fan der Fall mit 
der jezigen Zulage ſeyn und ein neuer Minifter wird wahrſchein— 
lich um eine dritte unter demfelben Vorwande anhalten. Was 
die Geſandtſchaſt mach Yucca betrift, fo bat der Monitcur dar: 
über binlänglide Auskunft gegeben; bier tritt die Erfüllung ein 
des: tu Mareellus éris, das vor ungefähr 1900 Jahren ausge: 
ſprochen ward. Im Jahr 1789 fofteten Die Konſulate 661,000 fr. 
und beute belaufen fie ſich auf 1,647,000 fr. Wie fan man ſich 
diefe ungeheure Vermehrung anders erklären, afs durch die über: 
große Anzahl von Beamten und die Beibehaltung unnuͤzer Plaͤze? 
Freilich durch Pläze, bie man vergeben fan, gewinnt man lich 
Aubänger. Es gibt erledigte Pläze, es gibt Agenten, bie In Ur: 
laub find; man ſagt fogar, es feyen deren hier in der Kammer, 
Nah dem Reglement dürfen diefe Agenten nur ihren halben Se: 
balt bezichen; was wird aus der andern Hälfte, und was aus 
den Gehalten ber erledigten Pläge? Dem vierten Artikel des Ger 
ſezes vom ı Mat 1822 zufolge baben mehrere Minifter Liſten 
der mit ihrem Gehalte in Muheftand verfezten Beamten befannt 
gemacht. Warum wird dieſe Maafregel nicht von dem Mini: 


| und die Namen folder Männer vermiffen würde, 


ſterlum der Auswaͤrtigen in Hinſicht ber durch das Gelez von 


1818 bewllllgten 200,000 Fr. befolgt? Man verſichert, was mir 
aber fhwer zu glauben iſt, die Urfache davon fep, daß man auf 
der Lifte Namen, welche diefem Mintfterlum fremd find, finden, 
die durch 
a5jährige Dienfte die unwiderſprechlichſten Nechte haben auf der- 
felben zu ſtehn. Mor ı789 betrugen die Dienftosfoften für alfe 
politifhen Agenten zufammen genommen faum 200,000 fr. ; 
heute machen fie mit den Konſulaten 1,100,000 fr. aus. Melde 
Verſchwendung! Diefe verſchiedenen Ausgaben find cd, welche 
de Gunftgefhente und die Penfionen liefern, die man willfähr- 
lich gikt und wieder nimmt. Hr. Vergaſſe bat eine befommen, 
weil er zu Gunſten der Ruͤlgabe der Nationalguͤter geſchrieben 
hat; Sr. u Monttofier bat die felnfge verloren, weil er gegen 
die Jeſuiten gefchrichen hat. Die Ausgaben werden im näditen 
Sabre doppelt fo stark fern als Bab. Kein Wunder, meine 
Herren, man bat Te nörhig zum Honorar eines Almofeniere, 
eins Arztes, eines Landſchaftmalers, zweier oder dreier Hiſto— 
riograpben, zum koſtſpleligen Augzichen der Buͤreaur, die einer 
im Innern des Mintfterlung zu erbauenden Anpelie weichen 
muͤſſen, und was noch mebr iſt, zu den Ausbefferungen und zur 
Unterhaltung der Mobilfen von fünf Hotels, die um gehören. 
Fünf Hotels für das Meintfterkum der auswärtigen Angelegen- 
heiten! Seven wir nicht erftanit, wenn die andern Mintjter 
such bauen. ... Uber dad sic vos non vobis erwartet fie. 
Ich eudige, meine Herren, mit der Vemerkung, dab man wer 
der in ten Einnahmen noch In den Ausgaben den Ertrag ber 
Paͤſſe, ſowol der von Frankreich ins Ausland als umgelehrt, 
vorfirdet, Diefer Gegenftand fan nicht unter 1,500,000 Franfen 
gefc,izt werden; das iſt fo eine brfondere Pörfe, wie fie auch 
die andern Minlſterlen haben.“ 

Der Moniteur vom #7 Mai enthält in Gefsgedform den 
neuen, von den Kammern angenommenen Mauthtarif. 

Vicomte Marcellud, der ſich als franzoͤſiſcher Gefandter 
nach Lucca begibt, it am ı8 Mai dur Genua gereitt, wo 
er vom König und der Königin von Sardinien zur Audienz ges 
laſſen wurde. 

Bei dem Widerftande, welchen die Ruheſtoͤrer zu Nouen 
am 24 Mal ber bewafneten Macht entgegenfegten, wurden 
mehrere Offiziere durch Steinwürfe verwundet. Der Malre 
erlieg am folgenden Tage eine neue geſchärfte Verfügung, wel: 
che zur Folge batte, daß die Unordnungen an diefem Tage 
weit geringer waren, und nur in Einer Kirche die geiftlichen 
Uebungen einen Augenblik geftört wurden. Etwa zwanzig Perſo— 
nen lagen in den Gefängniffen, gegen weldie aufs Strengite 
Inauirirt wurde, um den erften Urbebern diefer ftrafbaren Aus— 
fawelfungen auf die Spur zu fommen. 


“partie, 25 Mai, Die Gemütber waren feit einfger 
Zelt mit wichts als dem ruffifhen Ultimatum und der Antwort 
befhäftigt, welde die Pforte darauf ertbeilen dürfte. Cine 
Menge Muthmaaßungen wurden damit in Verbindung gefezt. 
Der große Bund, hieß cd, loͤſe fih in zwei: Rußland und 
Preußen auf der einen, Oeſtreich und England auf der andern 
Sefte; jeder diefer Binde fuhe Frankreich in ſein Intereife zu 
ziehen, oder es wenigſtens neutral zu erhalten, und made ihm 
daber allerlei Merfprehungen; diefe Verſyrechungen beitänden, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 153. 


Politiſche Miscelen aus Frankreich). 
(e Geſchlus.) 

„Die Bedürfniſſe der Occupatlonsarmee beunruhlgten die 
Frangöfifhe Reglerung und die Alllirten. Man hatte zu dem 
verderklihften Mittel, gu elmem gezwungenen Unlchen von 
100 Millionen, feine Zuflucht genommen. Mit jedem Tage wird 
Die Verlegenbeit der Regierung dringender; fie foll 700 Mill, 
an die Alliirten zablen, und kan doch, um diefe Summe aufju: 
bringen, die Auflagen nicht vermehren. Der Herzog von Ri: 
chelieu iſt dirigirender Minifter; er wendet: ſich an Hrn. D,, 
der auch von Neuem fein unerihöpflihes Talent beurkundet, 
und Hülfe zeigt, wo die Reglerung und die Aliirten keine fa- 
hen. Er entwirft einen Plan, fowol alte früheren Forderungen 
an Franfreic ‚als auch die Kontribution von 700 Millionen an 
die Alliirten durch Inferiptionen auf das große Buch zu befriedi- 
gen. Dazu ift aber die Einwilligung der Allirten erforderlich, 
theitd damit fie felbft ſich mit biefen Inferiptionen begnügen, 
theild un dem Papier, Indem fie es für ſich als gut anerfen- 
nen, Kredit zu ſchaſſen. Hr. Ouvrarb ladet den Herzog von fl: 
helten, den Fürften von Mettternich, den Herzog von Wellington, 
ben Nitter Stuart (englifhen Botfhafter) den Grafen Corvetto 
und Hrn. Baring (Bankier zu London) zu einem Diner nach 
Sondere, feihen Landſize. „Die Subſidle, fagt er, die Frank: 
reich erfcprefte, und die europäifhe Diplomatie befchäftigte, 
war der Gegenftand des Gefprähs In bdiefer Geſellſchaft. Alle 
zeigten eine gleiche Ungewißheit; keiner wußte, wie viel von den 
gigantifhen Anſpruͤchen der Evalition ausführbar ſey, welche 
Beichränkingen derſelben von den Kräften Frankreichs geboten 
würden, welche von ben mit Stolz vorgebrachten Forderungen 
befriedigt werden Könnten. Es ſchilen, als hätten die Alllirten 
das Unmoͤgliche gefordert, um Etwas zu erhalten. Die franzd: 
firben Minifter und Frankreich im Allgemeinen, fahen in den 
Natifitationen ſo läftiger Bedingungen nur eine uͤbermüthige 
Anfage, eine von der Gewalt abgetrojte Zuftimmung, eine je 
ner Verpflichtungen, beren Zoch die Nothwendigteit auferlegt, 
bie aber gebrocyen werden, well es unmöglich iſt, fie zu erfül- 
len. Mitten iu diefer allgemeinen Beſtuͤrzung glaubte ich fol: 
gendes fagen zu fönnen. „Das Geſez der Mothwendigkeit war 
„für Srantreich erforderlih, um alle feine Hälfsquellen aufjude: 
„ten: Sie haben ſo eben feinen Kredit gegründet, 
„und troz der ungebeuern Forderungen, werben Sie bald hö- 
„ten, dab Frantreih, ftatt ins Verderben geftürgt zu fepn, 
‚‚diefer Noth fein Gedelhen verdbanft!”" Sodann wendete ich mid, 
an Hra. Baring und fagte: „Mit Ihnen vereint, will" ich 
„meine Behauptung beweifen ; die Staaten, wie die Individuen, 
„lernen nur in großen Kriſen den Umfang ihrer Kräfte kenen.“ 
— „Am andern Tage gehe Ih zum Fürften Metternich, ich 
ftelle ihm vor, daß Oeſtreich und Preußen, durd die gegen 
Napoleon geführten Kriege verarmt, wänfhen muͤſſen, daß De 
Subfidien ſchnell ausgezahlt werden, und daß Frankreich mit: 
teilt Schöpfung der Renten und mittelft eines Anlehens diefe 
Laſt zu übernehmen im Stande fen; dazu aber wäre erforder: 
Uch, daß die intereffirten Mächte einen Nachlaß von 33 Proz. 
bewilllgten, um eine ſchnelle Zahlung zu erhalten. Fürft Met: 
ternich konnte feine Zufriedenheit nicht verbergen, und fagte: 
„Sie würden und das Leben geben; Oeſtrelch wird gern ben 


„Nachlaß eines Deittels zugeftehen, wenn es Siherheit erhält, 
„dab die Zahlung im auf eimander folgenden Friften geleiftet 
„wird. Sprechen Sie mit dem preußifhen Minlfter, er wird 
‚in Ihre Unfihten eingehen.” — Gleichwol fheiterte bamals 
der Plan des Hrn. Duvrard; Frankreich ſchleppte fih noch acht⸗ 
zehn Monate lang im Zuftande der Stechheit, gegen welche Nie 
mand ein Mittel wußte; nur abenteuerlihe oder unruͤhmliche 
Vorfchläge liefen fih hören. Die franzgdfifhe Megierung fieht 
ſich gezwungen, bie Zahlungen an die Alltirten aus Noth eins 
zuftellen; ihre eigenen Veduͤrfniſſe find nicht gedeft. Man iſt 


‚genöthigt, fi an den Netter In der Noth, an Hrn. Ouvrard 


zu wenden. Hr. de Cazes fagt Ihm: „Wir brauchen 60 Mil⸗ 
lionene, können Ste fie und verſchaffen?“ Hr. O. antwortete: 
„Das Mintftertum begreift feine Lage nit. Niemand fan, 
bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge, ihm 60 Millionen lel« 
ben; es ift aber leicht, ihm 1000 Millionen zu ſchaffen, die es 
bedarf, um fich vollftändig von den Alllitten zu befreien.” — 
Kurz, (denn wir können bier nur die Mefultate angeben,) der 
erſte Plan des Hrn. O. wird endlich, nachdem er achtzehn Mo— 
nate gerubt, mit einigen Beränderungen doch ausgeführt; bie 
Alliirten übernahmen Menten zu einem beftimmten Preis, als 
Zahlung für die Subſidie, fie übertrugen den Verkauf diefer 
Papiere an die Hdufer Baring in London und Hope in Amſter⸗ 
dam ; von allen Seiten brängten fi die Käufer diefer Renten; 
Frantreihs Kredit war gegründet, und die Allirten zogen ihre 
Decupationsarmee zuräf, Dis alles verbanfte man bem Hrn. 
Duvrard. Man muß hierüber bie Memoiren felbit nachleſen, 
ums ſich zu überzeugen, daß ohne bie aufetorbentiidhe Thaͤtig⸗ 
feit und die ausgebreitete Gefhäftstenntniß biefed Mannes das 
unermeflihe Geſchaͤft nicht fo gluͤlllich wäre zu Stande gebracht 
worden. Franireic war ihm die Befreiung von einer fremden 
Armee ſchuldlg. Gleichwol, nachdem der Dienft geleiftet war, 
ſah fih Hr. O. neuen Chlkanen ausgeſezt; der befannte Her- 
309 von Feltre, SKrlegsminifter, wollte zwölf Millionen, bie 
Hr. O. für Lieferungen an die alliirte Armee zu fordern hatte, nicht 
ratifisfren. Lord Wellington verwendete fidy für ihn. Bel einer 
andern Gelegenheit wurden Hrn. Duvrard ı3 Mill. feiner For- 
derungen geftrihen. — Im Jahr ı820 brach die ſpanlſche Me: 
volution aus. Die Megentfhaft von Urgel bat fein Geld, und 
fendet einen Bevollmächtigten nah Paris, nm Hilfe zu erhal⸗ 
ten. Der Abgeordnete wendet fih an die Hdupter der royall⸗ 
ftifhen Partel, er klopſt an alle Thüren, man wuͤnſcht ihm 
Gelingen, man fpricht Ihm Muth jun — gibt aber fein Geld. 
„In diefem aufgeltärten Jahrhundert ftehen die polttifhen Mey: 
nungen allerdings in vollen Flammen, aber fie erlöfchen an ben 
Geldfäten.” Der Abgefandte wendet fid) endlich an Hru. Ouvrard, 
und wuͤnſcht nur zwelsbis dreimal hunderttaufend Franten zu 
erhalten. Hr. D. antwortete: „Sie brauchen joo Millionen, 
und ich werde fie Ihnen ſchaffen.“ Hr. D. entwirft num einen 
großen Plan, der, wäre cr ausgeführt worden, In Spanten bie 
Revolution zwar geftürzt, aber doch einen haltbaren, gegen Wil: 
führ geliherten Zuſtand eingeführt, und die zweideutige Hülfe 
einer fremden Armee erfpart haben würbe. Hr. D. ging des⸗ 
bald nah Verona, und behamptet, ſchon die Zuftimmung des 
Fürften von Metternich erhalten zu haben. Der Plan fcheiterte 
Indeß. — Bon dem Feldzuge des Herzogs von Angouleme, der 
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Quelle bed gegenwärtigen Prozeſſes des Hrn. D., fpricht er erſt 
anf Seite 296. 1. biefes erften Theils ber Mremoiren. Bei der 
Erdfnung biefes Feldzugs hatte man weder für Lebensmittel, 
noch für Fourage geforgt; es gab Feine Magazine, keine Defen, 
feine Väter; es fehlte an Transportmitteln; um die Kanonen 
fort zu bringen, batte man weder Pferde, noch Zrainfoldaten. 
Alles zeigt von Unordnung und Verwirrung; feinem Beduͤrfnlß 
der Armee iſt vorgefehen. In diefer Noth entdeft man gläf- 
Hier Weite, daß Hr. D. in Bayonne iſt. Der Prinz wendet 
Gh an ihn; er bat nur 24 Stunden Zeit, um maczubenfen, 
ſchlleßt einen Kontrakt, und in wenigen Tagen weiß das Genie 
des Hrn. D. ed möglich zu machen, in dem armen Spanien 
die Armee reichlich zu verforgen. Sein Mittel it fehr einfach: 
er bezahlt alle Lebensmittel baar. Jedermann glaubt, er hätte 
auch fo Hug ſeyn können; — es iſt das Ei des Columbus, — 
Die ift, in möglichfter Kürze, der Inhalt diefer Memoiren, 
die freilich durch Ihr Detall erft das größere Intereſſe erhalten. 
ie find In diefen Eingelnheiten allerdings ein Beitrag jur Ges 
ſchichte unferer Zeit; fie beweifen bei mehrern Gelegenheiten, 
daß diejenigen, welde die Gefhäfte leiten follen, oft keine 
Kenntnif derfelben haben, — ein Umſtaud, der zur Erklärung 
vieler Erfcheimungnu beitragen fan, — Daß Hr. D. bald feine 
Freiheit wieder erhalten werde, iſt voraus zu fehen, fo wie, daß 
noch oft der Fall eintreten fönne, wo man feiner bedarf. 





Deutſchland. 

* Mainz, 24 Mai. Als im verfioffenen Herbſt die engllſchen 
Häfen für die Einfuhr der Gerfte eröfner wurden, hatte dieſe Ver⸗ 
fügung zur Folge, daß aus den Üiheingegenden bedeutende Ber: 
fendungen in diefer Fruchtgattung nad England gemacht wur: 
den. Allein die vielen Zwangsmaaßregeln, welche die Schiffahrt 
des Rheins erfhweren und den Güterzug aufhalten und verfpd- 
ten, waren Schuld, daß diefe Transporte erft anfamen, als der 
günftige Moment zum Verkauf verfirihen war. Die @igenthü- 
mer faben fi demnach genöthigt ihre Früchte an englifche Haͤu⸗ 
fer in London, Liverpool ic. zu konſigulren, und fofort Die Ko: 
ften der Auffpelderung und die damit verbundene Gefahr zu 
tragen. Hier zeigte ſich abermals, wie verderbllch das in Hol: 
land beftehende Zwangsſpſtem felbft für die eigenen Unterthanen 
it; denn es wurden dadurch fowol ben deutſchen, als ben 
bolländifchen Kaufleuten ihre Spekulationen vereitelt, und ber 
sehofte Gewinn in Verluſt verwandelt, Dis ungänftige Meful: 
tat, verbunden mit dem Mißtrauen, welches feit-der lezten 
Handelstrifis In England den Kredit der dortigen Handelswelt 
erfhättert, bat bewirkt, daf gegenwärtig von Holland und den 
Rheingegenden keine Verfendungen nad England gemacht. wer: 
den, und daß ben etwaigen Beftellungen von daher, nur wenn 
fie von anerkannt foliden Häufern ausgehen, Genüge geleiftet 
werden bürfte. Auf diefe Welſe wirb im Allgemeinen den beut- 
Fhen und hollaͤndiſchen Kornhaͤndlern mehr Schw und Gider: 
beit gegen die Zufälligkeiten zu Theil, die, bei den jezt beite- 
henden Befchränfungen, ohne die erwähnte Vorficht, mit dem 
Setreidehandel nach London verbunden fepn würden. Inzwiſchen 
haben die in England getroffenen Maafregeln zur Folge gehabt, 
daß auch in den nieberländifhen Häfen, fo wie in Koͤln, Mainz ıc. 
die Fruchtpreife fih gehoben haben, wie für den hiefigen Markt 
aus folgendem Verzeichniß erhellt: 


Notirung vom ı0 Mal. Notirung vom ı8 Mal, 
Das Malter Walzen 4f. eg Das Malter Waizen 5fl. Str. 


— Maoggen 4⸗ — MRoggen 4- 25— 
— Gerſte 3: — — Gerſte 3- 15⸗ 
— Haber 2: ıofr, — Haber a: 25: 


Doch find neuerdings in Folge der großen Worrätbe, welche 
bie englifhen Landeigenthümer auf die Märkte gebracht haben, 
um bie Yreife herabzudräfen, und zu verhindern, daß die Korn- 
einfuhr begünitigt werde, fowol In England wie in Holland die 
preife wiederum gefallen, was nicht ohne Einfluß auf unferen 
Markt feun dürfte. Es verdient bier bemerlt zu werden, wie 
wenig erforderlich ift, und wie gering bei uns die Ausfuhr der 
Brodfräcte zu fepn braucht, um die Preife derfelben zum Steis 
gen zu bringen. Als im verfloffenen Herbit die Einfuhr der 
Gerfte nat England erlaubt wurde, ftieg der Preis der Gerfte, 
die den ı Dftober = fl. 43 fr. galt, im Verlauf von 8 Tagen 
auf 3 fl. 43 fr., und erhlelt fi lange Zelt auf diefem erhöhten 
preis, der den » April, nachdem er almählig etwas geſunken 
war, nod zu If. 10 Er. motirt wurde, Dagegen find während 
derfelben Zeit (vom ı Dftober bis 10 Mal), die andern Frucht: 
gattungen und namentlih der Welzen, ber fortwährend zwiſchen 
4 fl. 30 fr. und 4 fl. go Er, ftand, fait unverändert auf ihren 
Preifen chen geblleben. Die Preiserhöhung von beildufig el 
nem halben bis Einem Gulden, welche ausnahmswelſe Die Gerfte 
erfuhr, ſchelnt demnach lediglich der nah Holland ausgeführten 
Quantität zugeichrieben werden zu miüffen, die jedoch nicht mehr 
als 44,000 Malter betrug, was im Verhaͤltuiß zu aller Gerfte, 
die in deu ausgedehnten Laͤndern erzeugt wird, die ihren Ueber: 
ſchuß auf den Hiefigen Markt bringen, fehr unbedeutend er— 
ſchelnt. Die in der leztern, fo wie auch in früherer Zeit er- 
fangte Erfahrung fcheint aufer Zweifel zu ſezen, daß eine jähr- 
liche um 95, bis 100,000 Malter vermehrte Ausfuhr an Brod⸗ 
fruͤchten eine fehr gänftige Wirkung auf die Preife dieſer Yro= 
dulte in den DOberrheingegenden haben würde. Man fcheint 
überhaupt eine übertriebene Vorftellung von den Borräthen, felbft 
der fruchtreichften Zänder zu haben, wie unter andern aud aus 
tem vor Kurzem erfchlenenen Beriht des Hrn. Jakob an die 
englifhe Regierung erlichtiih iſt; berfelbe gibt die Quantität 
Frucht, die idpriih Polen, das als die Korafammer von Morde 
und Weſt-Europa betrachtet werben fan, erübrigt, als kaum 


‚hinreichend an, um England während so Tagen zu verfehen.— 


Durch die uledrigen Fruchtpreife, welche in Deutfchland beſte⸗ 
ben, {ft der Aterbau aus feinem natürlichen Werbältnig gebradıt, 
und folglich die Grundlage unferes Wohlitandes angegriffen, aber 
aus dem Morfall bed Akerbaues und ber Verarmung ber Ur: 
produzenten erwädst allen übrigen Gewerböflaffen eiu mehr oder 
weniger großer Nachteil, der fi felbit auf alle fremden Laͤn⸗ 
der ausdehnt, bie uns mit Ihren Induftrie:Ergeugniffen verfeben. 
Es würbe demnach felbft England aus den dem deutfhen Korns 
handel zu ertbeilenden VBegünftigungen große Vortheile ziehen. 
— Da übrigens der Heftoliter Walzen in Danzig 9 Franfen 
ı8 Gentimen gilt, während er auf dem biefigen Markt nur 
7 Fr. 60 6, foftet (5, Beil. zur Allg. Zeit. des vorigen Jahre 
Nr. 336); da ferner die Fahrt von bier nach London (bei freier 
Schiffahrt auf dem Mhein) In 12 Tagen zuräf gelegt werden 
fan, während man von Danzig nah jenem Hafen wenigftens 
3 bie 4, bei ungänftiger Witterung 5 bis 6 Wochen und ned 
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mehr gebraucht; da auferbem in den ſtuͤrmiſchen Meeren des 
Nordens die Afekuranzprämie höher als in den rheinifhen Hd- 
fen zu ftehen kommt, und auch am Rhein niedrigere Frachten 
als in Danzig bezahlt werden dürften, wenn biefer Strom nicht 
mit unmäfigen Söllen befaftet wäre; da endlich die Verbindung 
zwifhen Holland und England faft das ganze Jahr hindurch fort: 
befteht, und nur bei anhaltender Kälte eine Unterbrehung von 
6 bie 7 Wochen erleidet, während das baltifhde Meer und die 
Nordfee 5 bid 6 Monate lang mit Eis bedeft find, und die Fahrt 
von Danzig nad England während biefer Belt gehemmt ift: fo 
bleibt es keinem Zweifel unterworfen, daß bie rheinifhen Häfen 
mit Vortheil mit den nordiſchen Plaͤzen konfurriren fönnten, 
falls der Mbeinftrom feiner Feffeln entledigt würde, Können wir 
doch fchon gegenwärtig, obwohl nur bei befonders günftigen Um: 
ftänden, Verfendungen nad England machen, obſchon die Fracht 
von Malnz nah Motterbam, und von da nad London, viermal 
Höher zu ftehen fommt als die von Danzig nach London. Es 
fehlt nichts, um den tief gefunfenen Akerbau in Süd: und Weft: 
Deutfchland zu beieben, und die Noth der Urproduzenten be: 
deutend zu erleichtern, wo nicht gänzlich zu beben, und dem 
Holländifhen Kornhandel einen großen Umfang zu ertbellen, ald 
richtigere Anfihten in den Werhältniffen des Handels und der 
Induſtrie, und ein lberaleres von Vorurtheilen freies Verwal: 
tungsfpftem. Nun frage ic aber, was iſt felt 11 Jahren an 
den Ufern des Rheins Im diefer Hinfiht gefhehen? Man hat 
überall geſucht fi eingebildete, örtlihe Vorthelle auf Koften 
ber Gefammthelt zu fihern, und geglaubt die tiefite Weisheit 
an ben Tag gelegt, und Alles gewonuen zu haben, wenn man 
die verſchiedenen Abtheilungen der Schifferzänfte mit den Un- 
terthanen bes eigenen Landes bevölferte, oder einigen einheimi- 
ſchen Kaufleuten ihr Monopol erweiterte; von einem Streben, 
das zum Zwel hätte die Juduſirie Im Allgemeinen zu beleben, 
und den Wohlftand aller Ahein-Uferbewohner zu befördern, — 
Streben, welches den erlauchten Kongreß In Wien in feinen 
Beſchluͤſſen leitete, als er die Freiheit der Schiffahrt ausſprach, 
— findet fih feine Spur. Es biehe jedoch eine Ungerechtigkeit 
begeben , wollte man in biefem Urtheil auch bie Anfichten der 
preußifhen, bayerifchen und heſſiſchen Bevollmächtigten bei ber 
Mheinſchlffahrts Kommiſſton begreifen, die nicht ermangelt ba- 
ben ber allgemeinen Freiheit des Handels und der Schiffahrt 
das Wort zu reden, wie aus den Beiträgen bes Hrn. v. Nau 
zur Rheinſchiffahrt und verfchledenen zur Kenntniß des Yubli- 
ums gebraten Altenſtuͤken erfichtilch iſt. 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı Jun. 1826, 


a) Oestreichische Staatspapiere. 





. 2 08 8 2. 2 08.» 


Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Cow 4 Proc. 
delto — — 5 Proc. 
Landaniehben — — 5 Proc 


Lottierie-Loose E—M, . - 
detio unverzinsliche, & ı0 A. 





| 
| 


Litterarifche Anzeigen. 


Nüzglide Katedhismen. 


Katechlsmus ber Arditeftur mit Kupfern. 12 Gr. — bes 
Handels. ı3 Gr. — ber Mufit ı= Gr. — der Botanit mit Kurı 
pfern. ıfte Abtbeilung fhwarz ı Thir. ı= Gr., bunt a Chir. — 
ate Abthl. ſchwarz ı Thlr. ı2 Gr. bunt ı Chir. ı8 Gr. — ber 
Erdbeſchrelbung. 12 Gr. — der Naturgefhldte mit Kupfern. 
ı6 Gr, — der Geometrie ı2 Gr. — der Chemie. 12 Gr. — 
der römifhen Geſchichte. ia Gr. — der Geſchichte des alten 
Griechenlands. ı2 Gr. — der neuern Geſchichte. ı2 dr. — 
ber Perfpeftive mit Kupfern. 8 Gr. — der Zeihnung und Mas 
lerei. 12 Gr. — fdr Mütter. 6 Gr. — ber Höflihteit und fei- 
nen Lebensart. 8 Gr. — der Mothologie. ı2 Gr. — der grie— 
chiſchen Alterthͤmer. ı2 Gr. — der jüdifhen Vltertbiimer. 
12 Gr. — der römifchen Alterthämer. ı2 Gr. — der Stern: 
funde, ıa Gr. — der Mechanik mit Kupfern. ı6 Gr. — ber 
ſaͤchſiſchen Gefhichte. ı18&r. — der preufiihen Geſchichte. 16 Gr. 
— Kleiner Katediemus Dr, Martin Zutbers, von M. &, H. Mo: 
fenmäller. 6Gr. — der Phyſiologle. 16 Gr. — der Logik. 16 Gr. 
— der Phnfif. 16 Gr. — der Licht: oder Seh:tehre. 8 Gr. — 
über den Gebrauch des Erdglobus. 8 Gr. — der üeſthetit oder 
Geſchmakslehre. 12 Gr. — der Pilihten für finder, B Gr. — 
eriter für Kinder. 8 Or. — der Gejundheit. 8 Gr. — der @lef- 
triität. 16 Gr. — der Mineralogie ır Theil. ı8 Gr. — der 
Bierbrauerei, 8 Gr. — der Algebra. ı8 Gr. — der Chirurgie, 
ı The: — der Mechnenkunft. 16 Gr. — der Homdopathie, ı6 Gr. 
— der Weltgeſchichte. 12 Gr, — ber deutfchen Geſchichte. 12 Gr. 
— der homdopathiſchen Didtetil. 13 Gt. — des Verhaltens für 
junge Frauen. ı2 Gr. — für Schäfer. 15 Gr. — ber Moral, 
9 Gr. — der Pollzel, 16 Gr. — Feuerfatehlsmue. 3 ir. 

Da diefe Lehrbücher bereits allgemeinen Beifall gefunden, 
und einige fhom mehrere Auflagen erbalten baben, audy In meb- 
rern Schulen wegen ihrer Iwelmäßigteit eingeführt worden find; 
fo fügt unterzeichnete Veriagshandlung nur noch hinzu, daß fie 
nit Schulen, wo fie noch eingeführt werden follen, um den 
Schülern den Ankauf zu erleichtern, einen billigern Yartie-Preis 
machen wird, weshalb man fich direfte an fie zu wenden bat. 

Baumgdrtnerfde Buchhandlung 
in Leipjig. 


Bel J. G. Heubner in Wien iſt fo chen erſchlenen: 
Deftreihifhe militärifhe Zeitſchrift. 
Jahrgang 1826. Fünftes Heft. 

uhalt: I. Nektolog bes k. k. Feldmarfcall: Lieutenants 
Grafen F. v. Bubna.. II. Ueber Befeftigung der Hauptſtaͤdte. 
IT, Das wahre altzdeutihe oder Nürnberger: Artilfexiefuftem, 
verglihen mit dem oͤſtreichlſchen. IV. Ueber das, im Maibeft 
1825 der Revue eneyclopedique, über die deutichen milltärl: 
ſchen Zeitfchriften ausgeſprochene Urthell. V. fitteratur, a dr 
min Militär + Almanad, 2. Bloſſen Befeitigungstunft. T. 
Neuefte Militärveränderungen, 





Gerihtlihe Belanntmahungen, 


(Amortifationg- Dekret.) Eine ftändifhe An—⸗ 
lehens⸗ Obligation vom ı Jun. 1797, auf a76fl. gofr, lautend, 
welche in dem Gatafter bes ftändifhen Anlehens von 1796 sub 
Nro. 457. aufgeführt ift, und als deren Cigenthümer fi die 
Gemeinde Pafing legitimirt hat, it zu Verluſt gegangen. 

Auf geftelltes Anfuchen wird der unbekannte Inhaber diefer 
Urkunde aufgefordert, diefelbe binnen febs Monaten vom 
Tage gegenwärtiger Entichliefung bierorts vorzumelfen, widri 
genfalls diefelbe für kraftlos erkannt werden würde. 

Münden, den 22 Mai ıBa6. 

Koͤnigl. baverifhes Landgeriht München. 
Steprer, Landricter, 
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(@dittale.) In Folge einer von Mopfes Penbl, Han: 
delsiuden von Buttenwleſen hierorts geftellten Bitte werben 
hiemit alle Diejenigen, welche auf die von der ehemaligen Ge: 
meinen Pandfchaft in Bayern am ı Ott. 1798 dem Oberlands⸗ 
Negiftratorsfohne, Franz Paul Mubinger, vielmehr deſ⸗ 
fen Bormunde, Franz Zaver Groſch, ehemaligen kurfärfil. 
Hoftammerfetretait, für ein Darlehen & 300 fl. refp. über bes 
reits heimbezablte 200 fl. — A 100 fl, — en und 
fpäter in deu Bell; des verftorbenen Gerichtsſchrelbers J. Wag- 
ner zu Kraiburg, und feiner Gattin Jatobina, gefommenen Afz 
fefuration Anfprüche zu haben vermepnen, aufgefordert, felbige 
bei diffeitigem Gerichte innerhalb zweiMonaten perempto— 
tifher Frift, vom heutigen Tage an gerechnet, bei Vermeidung 
des Nedtsnachtbeiles, daf fie fouft damit nicht mehr gehört, und 
die fragliche Obligation dem Juden Pend! als Eigenthum ausge: 
bändiget würde, rechtlicher Ordnung nach anzubringen. 

Am ı2 April 1826, 

Köntgt. baveriſches Landgericht Mühlborf. 
Bartſch, Landrichter. 





Bekanntmachung.) In Folge Reglerungsentſchlleßung 
von 18 d. wird.das Märttliifhe Wirtbfchafts: Unwefen zu 
Bobingen, beftebend: In Wohn-, Wirthſchafts- und Defono- 
miegebäuden, auf denen die reale Bräus und Taferngerehtigkelt 
ruht, dann Garten, Gemeindsgerechtigfeit, 90 Tagw. Aefer, 
welche bebaut find, und 60 Tagw. Wieswachs, bayerifhen Maa— 
ses, Im Steigerungswege am 26 Jun, in loco Bobingen in eben: 
genanntem Wirthihaftslofal im 7 oder auch im Einzelnen, 
als freielgen oder mit Bodenzins und Getreldgild belaſtet, verkauft. 

m Mangel eines Verkaufes fan das Anweſen auch pachtweiſe 
bernommen werben. 

Dad Wirthſchaftslokal iſt vortheilhaft in Mitte. des bedeu: 
tenden Ortes Bobingen, und an der Hocitraße, zwei Stunden 
von Augsburg, entlegen; wobei die vorhandenen Keller ohne bes 
deutende Koften zu einem größern Wirthſchaftsbetrleb erweitert 
werden koͤnnen. 

Kaufsliebbaber find hiezu eingeladen, mit dem Bedeuten, 
daf Auswärtige fi mit Vermögens: und Leumuths-Zeugulſſe 
zu verfeben baben. 

Schwabmuͤnchen, den 26. Mai 1826, 

Königl. baverlſches Rentamt. 
Geiger, Rentbeamter. 


— Gerſchöollenheits-Erkenntnulb.) Da ſich 
Georg Brasmud, Schullehrersſohn von Dertingen, oder 
deffen Leibeserben, auf die an fie ergangene Ediktalladung vom 
5 Nov. v. 3. in der fehömonatliihen Frift nicht ges 
meldet haben, fo wird Georg Grasmuck hlemit als verfhollen 
erflärt, und das ihm zugefallene Legat an die übrigen Yegatas 
rien, feine Schweſter und feine Bruderdfinder In Eſſelbach und 
Koburg gegen Kaution ausgehändigt. 

fremlingen, am 23 Mal 646. 
Fuͤrſtl. und gräflibes Herrfhaftsgericht. 
Fürft, Atuar-Verweſer. 


(Kaunftadbt. Schaafe: Verkauf.) Die Schaafheerde 
des refp. Buͤrgermeiſters Wekherlin dahler, wird am Mon: 
tag ben ıa ent d. J. noch vor der Schur Im Ganzen, und 
unter der Bedingung zum öffentlihen Verkauf gebracht: werden, 
das der Käufer auch In den Pacht der vorhandenen, ber Anzabl 
der vorhandenen Schaafe angemeffenen Waiden einzutreten habe. 

Die Heerde befteht aus; 

188 Stk. 6 und Afchaufeligen Haͤmmeln, 
364 St. Mutterfchaafen, 
27 Stt. Stöhrlämmern, 
151 Stk, Hammellämmern, 
ıBı Stf, Kälberlämmern, 
133 Stt. Gilt: und Zeitfhanfen, 


B Kluppern, 

10..Stf. alten Stöhren, 

13 Stt. Jaͤhrlings Stöhren, 
137 Ste Hammel: Jährlingen, und 
165 Stk. Kälber- Jährlingen. 

Daf.die ganze Heerde vorzüglich ſchoͤn und von Tauter aud- 
lerefen feinem fpanifhen Vieh aufammengefezt Ift, Ift fo befannt, 
dab es feines weitern Anrühntens bedarf. 

@8 wird daher nur noch bemerkt, daf bereits ein Anbot von 
8500 fl. für die Heerde gemacht worden few, und bie Verſtelge⸗ 
rung an gedadıtem Tage Nachmittags 2 Ubr auf biefigem Rath⸗ 
baufe vor fid) geben werde, wobei ſich die Liebhaber einfinden 


mögen. 
Kannftadt, den 27 Mal 1826, 
Koͤnigl. Oberamtsgericht. Re 
rev. 





Betfanntmadhbung. 


Nachdem der Unterzeichmete die hiefige Wein: und Gaſtwirth⸗ 
ſchaft zur goldenen Ente fäuflih übernommen bat, fo ladet er 
feine biefigen und auswärtigen Freunde zu gütigem Beſuche hle— 
mit ergebenft ein, entbietet den Herren Reiſenden die prom= 
tefte Bewirthung gegen die billisften Preiſe, und empfiehlt ſich 

aller Ach ergebenft. : 

Münden, den 19 Mal ıBa6, 

Sebaftian franz, 
Welnz und Gaftgeber zur goldenen Ente. 


Durch eine Uebereinkunft der Gestütts-Eigenthümer Sie- 
benbürgens, wurde mit Allerhöchster Genehmigung ein 
grosser Pferdemarkt im verflossenen JabreinClausenburg 
eröffnet. Die dazu bestimmte Zeit war, und ist, in einem 
jeden Jahre der 7te August und die darauf folgende Woche. 

DIR SSENErg ist von Pesth 3ı Stationen entfernt, 
welcheg Weg mit der Post oder Vorspann in 4 Tagen leicht 
zurükgelegt werden kann; die nächste Strasse führt über 
Ülls, Alberti, Cregled, Abbony, Szolnok (14 
Meilen von Pesth) Török-Sz. Miklos, Kis-Uiszal- 
läs, Karezag, Püspök-Lädäny,Kaba, Deretske, 
Potsay, Regend, Gros Wardein (21'/4 Stationen vom 
Pesth), wo auch überall Wirthshäuser sind; von Gros 
Wardein geht die Chaussee über Olesd, Fekete-Toö, 
Csuesa nach Clausenburg. 

Da schon im verflossenen Jahre, bei der ersten Eröff. 
nung dieses Marktes sehr viele Pferde von den besten und 
beinahe allen Gestütten des Landes erschienen sind, so ist 
gar nicht zu zweifeln, dals in diesem Jahre deren noch 
mehrere sich einfinden werden, und an brauchbaren Reit- 
und Wagenpferden, wie auch an Beschällern und Mutter- 
stutten eine gute Auswahl seyn wird. 

Clausenburg ist eine ziemlich gut gebaute Stadt, und 
gewährt gute Unterkunft. Ausserdem macht sich Unter- 
reichneter ein Vergnügen daraus, nach vorausgeschikter- 
Benachrichtigung (unter Addresse: le Baron Nicolas 
Wesselenyi, parPesth,Debretzin, Ziläh, aSibo) 
für einen Jeden, der diesen Markt besuchen will, eine 
Wohnung zu bestellen. Bie unserer Nation eigenthümliche 
Gastfreundschaft wird sich beeifern, Allen diesen Pferde- 
markt mit ihrer Gegenwart beehrenden Fremden, als un- 
sern Gästen, ihren. Aufenthalt aufs möglichste angenehm 
zu machen. 

Sibo, am 19 Mai 1836. 
Nielas Baron Wesselenyi. 
Im Namen der Gestütts - Besizer Siebenbürgens. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonnabend 
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3 Juni 1826, 
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Großbritannien 

London, 25 Mal. Konfol. 3Prog. 79'4 5 neue Anleihe 
2, Yprämie; ruffifhe Bons 7814; mericauiſche 63"/4; brafilifche 
55'/2 5 columbifche 43"/4; grlechlſche 15% ; Cortes 8, 

Die Nachtichten aus den Sabrifgegenden lanteten ginftig. 

Da das Oberhaus in der zweiten Getraldebill einige Heine, 
nur auf Deutlihteit Bezug babende Aenderungen vorgenommen 
dat, fo muß diefe Bill wieder ins Unterhaus zuräl, wodurd 
dann die Auflöfung ded Parlaments um einige Tage verzd- 
gert wird. 

Alle Londoner Zeitungen melden nun die Annahme des ruf: 
ſiſchen Ultimatum durd die Pforte. Der Ellbote mit diefer 
Nachricht hatte von Wien nad London fieben Tage gebraucht. 

Don dem kürzlich verftorbenen Gegeral Turner, Statthalter 
von Sierra Leona, waren Depefhen vom 2 März eingegangen, 
Darin ftattet er Bericht über den fiegreihen Erfolg einer mit 
großen- Schwierigfeiten begleiteten Unternehmung gegen . die 
Sklavenhaͤndler zu Buhm und Maccaba ab. Diefe, meit in 
England erjogene Mulatten, welche mit aͤußerer europaͤlſcher 
Bildung innere Afritanffhe Nobheit verbinden, hatten mebrere 
Verſchanzungen angelegt und große Vorräthe von Kanonen, Flin= 
ten, Pulver u. f. w. Bei diefem Unternehmen, von beifeu Er: 
folg General Turner die Beendigung des Menfchenbandels und 
die Verbreitung chriſtllchen Glaubens und chriftiicher Civilifa- 
tion bofte, 309 er fih das Klimafieber zu, welches ihn bald 
wegtafte, und feine, voriges Jahr noch fieben Glieder ftarfe 
Familie auf zwei verminderte. 

Frankreich. 

Der König kam am 28 Mal von St. Cloud nach Parls, um 
in der Kirche St. Germain l'Aurerrols der Prozeſſion beizu: 
wohnen, worauf er in den Tuillerien einen Mluiſterrath hielt. 

Beſchluß der Sizung der Deputirtenfammer am 

23 Mal, r % 

Ht. C. Perler glaubte ebenfalls, bie. lezthin mitgetheilte 
Vertheidigung des Minifters des Auswärtigen (Baron Damas) 
mit einigen Bemerfungen begleiten zu muͤſſen. Er beffagte 
auförderit, daß der Minlſter Griechenland eine Lokalität ge 
naunt, und nicht einmal gewagt Habe, den Namen dieſes fo 
intereffanten und fo ungluͤllichen Laudes von der Telbune berab 
auszufpredhen. Welche Politit Immer dieſes Stillſchweigen des 
Drinifters geleitet. haben möge, fo fev weder Ruhm, noch Ehre, 
noch Würde dabei, fo namenloſem Unglüf eines chriſtlichen Vol- 
tes, das Frankrelch früher unter feinen Schuz genommen, nicht 
Eine Thräne zu weihen. Hierauf ging der Redner auf Spa- 
nien über, für das man 38234 an 400 Millionen ausgegeben, 





und »825 einen Supplementarfredit von ı2 Millionen nadıges 
fordert habe, ohne der Kammer binlänglihe Austunft über die 
Verwendung diefer Gelber zu geben. Noch ftänden bie fran— 
zoͤſiſchen Truppen in Spanien; die Ausgaben für diefelben dauer: 
ten fort, aber weder im Budget von 1826 noch in dem für 
1827 werde derfelben. erwähnt. Die Minlſter verfügten über 
die Staatsgelder, ohne die Kammern zu fragen. Mit Spanien 
fep endlih ein Vertrag abgefhloffen, aber den Kammern 
ebenfalls nicht vorgelegt worden. Man könne die Verlezung der 


' Eharte nicht weiter treiben, und nidt nur die Oppofition, ſon— 


dern ſelbſt die alten Freunde des Minifterlume, welche mit zwei 
Glledern deffelben in der Kammer von ıBı5 gefeffen, tabelten 
ein foldes Benehmen. Er verlange die Vorlegung bed Ver— 
traged mit Spanlen, wenigſtens bes finanziellen Thelles deffel- 
ben. — Der Finanzminifter entgegnete, die Ausgaben für 
die Urmee in Spanien wären den Kammern nicht vorenthalten 
worden; allein man wilfe nie zum Voraus, wie hoch fie fich je— 
des Jahr belaufen würden, und von 1627 fünne man unmöglich 
vorausfagen, ob fie uͤberhaupt noch nöthig feyn dürften. Die 
Verträge, mit Spanien fenen alle Öffentlih befannt gemacht 
worden (Hr. Perler: „Aber nicht der Leglslatur vorgelegt !’); 
fie fezten alle in der Hauptfahe feft, daß das, was die Beſe⸗ 
jungstruppen foften würden, wenu fie in Franfreid; wären, von 
Franfreih — die außerordentlihen Ausgaben für diefelben aber 
von Spanien beftritten werden müßten. (Hr. Mechin: „Ja,aber 
Frankreich bezahlt fie!*) Diefe Verfügungen hätten jedes Jahre 
die Sanftion der Kammern im Nechnungsgefeze und im Budget 
erhalten; es fen alfo ungerecht zu fagen, die Minifter hätten 
die Prärogative ser Kammer verlezt. „So wie Spaniens Lage, 
ſchles der Mluiſter, fo iſt auch die gegenwärtige Lage Enropa's 
überhaupt, ohne Grund als drohend bdargeftellt worden. Es 
gibt nichts Drobendes In Diefer Lage; was aber darin ſehr 
wabrfheinlidh und beiuadge gewiß iſt, ift, daß, allen 
entgegengefegten Wünfhen zum Troze, jener allgemeine 
Friede aufrecht erhalten wird, der nicht nur dad Glät 
Frankreichs ausmacht, fondern auch das aller übrigen Staaten !* 
— Eine nahdräflihe Dede des Hrn. Alexis v. Noallles 
über Frankreichs Politit In Vezug auf die Griechen (die wir In 
den Bellagen nadıtragen werden) beſchloß diefe Sizung. 

Ir. v. Noallles batte feine Rede mit dem Antrage geenu— 
digt: „eine Summe von 300,000 fr. dem Budget der auswär: 
„tigen Angelegenheiten beizufügen, um dieſes Miniſterium in 
‚den Stand zu fegew, den frangöfifhen Konſuls Im Drlente 
„Kredit zum Losfauf riftliher Sklaven zu eröfnen.” Die 
Slzung der Deputirtenfammer am 24 Mal war beis 
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nahe ganz ber, @rdrtefung biefes Antrages gewidmet, ber von 
den HH. Sebaftianl, Hyde de Neuville, Puymanrin, B. Eon: 
ftant, Bacot de Nomand warm unterftägt — von Hrn. Düdon 
aber und dem Finanzminifter, als das Vorrecht des Königs, 
die Initiative zu ergreifen, verlegend, beftritten, und am Ende 
mit einer Mehrheit von 2/3 der Stimmen verworfen wurbe, 
ob er gleid in der Eiyung des vorigen Tages, nad der Bemer- 
kung des Monltenr felbft, „mit einer allgemeinen Bewegung 
der Zuftimmung” war aufgenommen worden. (Wir werden das 
Mefentlichite diefer Debatte in ben Beilagen nadıtragen.) — 
Die Kammer fezte bierauf die Berathung über das Budget 
des auswärtigen Minifterlumes fort, und nahm die beiden . 
deffelben 1) die firen Ausgaben auf 5,5%9,000 Fr., 2) bie wan⸗ 
delbaren auf 3,400,000. Fr. fezend, an. 

Am geheimen Gomite‘ beſchloß die Deputirtenfammer, den 
ihr (nicht der Palrdfammer, wie es irrig in Nro. 149. der Allg. 
Zeit. hleß) vom Grafen YPreffac vorgelegten Vorfhlag „die Ein: 
fuhrszoͤlle auf fremdes Kom zu erhöhen” In Erwägung zu 
nehmen. 

Am 25 Mal fchritt die Deputirtenfammer zur Erör- 
terung des Aten Kapiteld der allgemeinen Ausgaben 
für 1827, das Budget des Minifterlums ber gefftli: 
hen Angelegenbeiten enthaltend. Die Ausgaben für die: 
felben find auf 32,675,000 $r., und die für den öffentlichen 
Unterricht auf 3,835,000 $r. angeſezt; erftere überfchreiten die 
von 1826 um 2,500,000 Fr. Nachdem einige Nebner thelld ge- 
gen biefe Vermehrung überhaupt gefprohen, thells fie zur Ver: 
befferung des Loofes der nledern Beiftlichteit verwendet zu ſehen 
gewänfht, und ber koͤnigl. Kommkiffdr, Hr. v. Batismenff 
erflärt hatte, daß die ohnehin der Fall ſey, mit Ausnahme ef: 
ner Summe von 300,000 Ft., welde jur Gründung einer Schule 
der hoͤhern geiftlihen Studlen beftimmt wäre — nahm der 
Kultmintifter v. Frayffinoug, Bifhof von Hermopolls, 
zunaͤchſt wie es fcheint, dur die Bemerkung des Hrn. Agfer: 
daß ber üitramontanfsmus täglih Fortſchritte mache, Schuld an 
der Spaltung unter den Royaliften fev, und felbft das Minifterkum 
überfiügle, wie feine Journale es bewiefen, veranlaft — dad 
Wort, um über die manderlei Klagen, die feit einiger Zeit 
fowohl in der Kammer als in Journalen gegen bie Gelft- 
lichkeit fih erhoben, Auffcläffe zu geben. „Die Vorwürfe, 
fagte er, die man ber Geiſtlichkelt macht, Taffen ſich auf zwei 
Hauptpunfte zurätführen: ı) fie zeige einen Geift der Unduld- 
famteit und der Herrfchfucht, der alles an fich zu reifen, und 
angeblih das Weltlihe dem Gelftliben unterzuorbnen ſtrebe; 
a) fie dußere einen Geift des Ultramontanism; eine Nelgung 
für fremde Meynungen und fir Lehren, welche fih mit den 
Sreibeiten der gallitanifhen Kirche nicht vereinigen liefen. Was 
den eriten Vorwurf betrifft, fo antworte ih, daß bie Lehren 
unfrer Geiftlichfeit biefelben find, zu denen fie ſich zu allen Bei: 
ten mit allgemeiner Beiftimmung befannte; es find die eines 
Fleurp, Boſſuet, Fenelon; es find die der alten Rechtsgelehr— 
ten, der Magiftrate der alten Parlamente, eines Domat, d'Agueſ⸗ 
feau, Zalon, der Eorbonne endlih, der anzugebören die be- 
rühmteften Männer ftolz waren; fie lauten: Ale Macht kommt 
von Gott, die Form berfelben aber von den Menfhen. Die 
Neglerungsformen können verfchieden fern. Das Elgenthuͤm⸗ 
lihe des Evangelſums Liegt darin, daß es bie Macht In den 
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‚grisd Düval trat an deſſen Stelle, 


BVolfsftaaten helliget, wie bie in ben monarchlſchen Staaten, 
Bir glauben, daß es eine zweifache Macht gibt; die geift- 
liche, welche alled, was auf Religion Bezug bat, regelt; bie 
weltliche, welde für bie Erhaltung der Geſellſchaft, und die 
Vollzlehung der Gefeze forgt. Die Macht der Kirche und die Macht 
der Könige können ſich nicht feindfellg einander gegenüber ftehen. 
Jede hat ihre beftimmte Graͤnzen. Ehriftus fagte nicht zu den 
Königen: „Gehet bin und Iehret die Voͤller!“‘ nnd zu den Paͤp⸗ 
ften fagte er nicht: „Gehet bin, und regiert die Erde; Fürften 
und Könige find nur Eure Sklaven!" Der bürgerliche Richter 
fan feine geiftlihe Bußuͤbungen auferlegen, und der Papſt 
felbft bat das Recht nicht, weltlibe Strafen auszuſprechen. 
Der Apoftel Paulus hat ung gelehrt, daß man der weitiidhen 
Macht unterthänig feon muͤſſe. — Wo liegt denn num der Bor: 
wand zu all! dem Tadel, den man feit einiger Zeit über die 
Geiftlidfeit ergehm zu Taffen fo viel Vergnügen findet! Man 
beſchuldigt fie, fi von einer gcheimen Macht lelten zu Laffen, 
und zwar, um die Sache bei ihrem Namen zu nennen: von der 
Kongregation. (Allgemeine Bewegung.) Alfo, wird man 
ausrufen, fo bejteht fie doch, diefe Kongregation? Hüten wir 
und, meine Herrn, ein Phantom für eine Wefenheit zu neh⸗ 
men. 9a fie beftebt, diefe Kongregation, und zwar ſchon felt 
28 Jahren, in Mitte diefer Hauptftadt felbft; eine fromme 
Geſellſchaft, die nie andere Zweke hatte als reltglöfe. Ich Fan 
um fo unpartelifdier davon fprechen, als ich alfe Einladungen 
zum Beltritt abgelehnt habe; nicht als hätte ich nicht alle Ach⸗ 
tung für fie, wie ich denn mehrern jungen Leuten rieth, im bie- 
felbe zu treten; aber ich wollte bie Unabhängigkeit bewahren 
die meiner Stellung zutdmmt. (Belfall.) Und nun hören Sie 
die Geſchichte diefer großen, biefer furchtbaren Kongregation! 
Ste erimmern fih, daf nach dem Eturze bes Direftorlums ein 
großer Feidherr die Zügel der Reglerung ergriff, und mit kraͤf⸗ 
tiger Hand Franfreich feine Ruhe, dem Gottesdienfte feine Freis 
heit wieder gab. Andeffen wurden unfre Pfarrfirhen nicht ſogleich 
alle wieder gedfnet, und die Zahl der Geiſtlichen war gering. 
Da fafte ein ehrwuͤrdiger Priefter den Plan, mehrere junge 
Leute, bie nah Paris gekommen waren, ihre Studien zu vol 
lenden, in einem Eleinen Oratorium zu verfammeln, Ihnen res 
ligiöfe Gefinnungen einzuflöfen, und fie In dem nöthigen Kennt⸗ 
nifen zu unterrichten. Dabei gab ed feine Verpflichtungen, 
feine Gelübde, nichts von Politit; alles war rein religiös und 
freiwinig. Bald wuchs Die Zahl diefer jungen Leute fo an, baf 
man fie in zwei Divkfionen vertheilen mußte, von denen jede 
ſich alle 14 Tage verfammelte. Die Pollzel war von Allem un: 
terrichtet und wendete nichts ein. Der gute Priefter ftarb, und 
der von Vielen unter Ihnen gefannte und geſchaͤzte Abbe’ Le= 
Unter feiner welfen 2els 
tung blähte die Kongregation fortwährend bis zu feinem Tode 
im Jahre 1019, In bemfelben Gelfte der Liebe und guten Werke, 
und genof der Ehre unter ihre Glieder jenen edeln Herzog tre⸗ 
ten zu feben, dem In das zu frühe Grab die Trauer des Kbr 
nigs wie des Vaterlandes folgte. Es war natürlich daß innge 
Leute, die ſich fannten und oft fahen ‚einander leben und ſchaͤ⸗ 
gen lernten und ſich müglich zu ſeyn ſuchten. Mehrere unter ih⸗ 
nen verelnigten mit wahrer Froͤmmigkelt große Talente; ift es 
nun ein Wunder, daß ſie bald im höhere Poſten kamen, und 
alsdann ihrer Jugendfreunde gedachten? Unſtreitig gibt Ge: 
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ſqhitlichteit dad erfte Recht auf ein Amt; aber bie Froͤmmigkeit 
iſt doch ſicher kein Grumd zur Ausſchlleßung; der Apoſtel ſagt nicht 
daß ſie hinrelchend — ſondern „daß ſie zu allem nuͤzlich ſey“, 
und der gewiß nicht devote Montesquleu aͤußerte: „daß eine, 
„ſelbſt falſche Religlon noch Immer das ſicherſte Unterpfand der 
Mechtſchaffenheit der Menſchen ſey.“ Daß In dleſe Kongrega- 
tion fih Raͤnkemacher gedrängt haben, iſt moͤglich; daß Einlge 
die Maste der Frömmigkeit nur zur Erreichung weltlicher Zwele 
vorgenommen haben, iſt ebenfalls möglich; zu jeder Zeit ſah man 
din Menſchen auch das Heiligite mipbrauchen. Dafür Fannte ich 
aber auch viele junge Leute, die der Stolz und der Troſt ihrer 
Familien waren, und der Kongregation die Bewahrung vor böfen 
Lehren und die Erhaltung reiner Sitten verdankten.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 

Die Etpile widerfpridt der Nachricht, dab fie zu Rom verbo= 
ten worden fey; nur das Journal des Debats, dem Gonftitus 
tionnel und den Gourrier frangals habe diefes Schilfal getroffen. 

Zu Rouen war am 25 und 26 Mai die Öffentliche Ruhe 
nicht mehr geftört worden; von Amlens rüften einige Eskadrons 
Kuiraffiere zu Verftärkung der Garnifon ein. 

** pParls, 26 Mal. Unfere Feine Journale, die unter 
dem Namen von Litteratur: und Kunftblättern keine Kaution 
Leiten, und durch die Präfumtion, daß fie fi aller Yolitit ent: 
balten, im ausgebehnteften Sinne gegen bie Preßgeſeze geſchuͤzt 
find, ſchwelfen feit einiger Zeit in das politiſche Feld, vermöge 
mehr oder minder geiftreiher Anfplelungen, aber nur allzuoft 
außerhalb der Gränzen des Sciflihen und der Klugheit aus. 
Die Stadt Paris in Ihren verſchledenen lefenden Klaffen hat 
diefe leichte Miliz gleihfam als ihre Schugwehr gegen bie Zan- 
geweile aufgenommen, welche die gewöhnliche Politit und Ihre 
unaufpörlihen Taͤuſchungen täglich verurfachten. Dabei drüften 
diefe Neulinge die oͤffentliche Mepnung in der Lleblingsſprache 
der Nation, nemlich in Sarkasmen, Satpren, und unzähligen 
wahren ober erbichteten Anekdoten aus, wobel unglüklicherweife 
Dasjenige Blatt, das die Kuͤhnheit bis zur Frechheit trieb, und 
fich der Perſoͤnlichteiten am wenigften fhämte, das melfte Auf: 
ſehn machte, oder mit andern Worten, den meiften Abſaz bat: 
te. Freilich waren barin feine Aufrufe zum Ungehorfam ge: 
gen bie Geſeze; man erlaubte fich feinen Mangel an Ehrfurcht 
für das Heilige, Aber die Nation hält es nun einmal nicht mit 
gewiſſen Perimen, und weil fie weiß daß fie fein Mittel bat, 
fi derjenigen zu entledigen, welche fie zwiſchen ihr und ber 
Quelle alled Guten gelagert glaubt, fo raͤcht fie fi burd dem 
Belfall, den fie folhen Meinen Blättern zollt, und leider ver: 
sit ein großer Theil ihrer Leſer, daß gerade badurd das Uebel 
nur noch ärger wird. Gewiß, wenn bie Preßfreiheit in Frank⸗ 


zei zu Grunde gebt, fo liegt die Schuld an den Heinen Jour⸗ 


salen, und follte ein neues Prefgefez, oder die Genfur wie 
ber ‚eintreten, fo werben diefe vorzugsweife der Kaution und al= 
len andern Zwangsmaaßregeln unterworfen werden. Auch iſt ed 
wabrfcheinlich, daß ber größte Thell berfelben diefer harten Kur 
unterliegen wird; ohne Yufpielungen, ohne boshafte Winte, ohne 
beißende Angriffe auf das Privatleben der Häupter der Verwal: 
tungen, müffen fie die Feder niederlegen. Es mag unglaublich 
ſcheinen, aber es ift wahr, daf die Labeniungfer, die Fleifherd- 
Frau, die Mobdehändierin, die Grifette, das unterhaltene Mäd- 
en, bie galante Dame, daß ferner alle Schaufpieler, Littera: 


toren, alle mäßigen Leute, Alles was zum guten Tone ſich 
rechnet, feine drei bis fünf Heine Blaͤtter täglich llest. Das 
tft Feine Mode mehr, ed fit eine Nahrung, die ber Gelft eben 
fo wenig entbehren will, als der Magen das Frübftäf, Noch 
baben die beſſern Sonenaliften biefer Kategorie insgefamt die 
Sache der Griehen gleihfam zu ihrem Glaubensbelenntniffe 
gemadt, und bie ſchlechtern ſind dem Vorgange gefolgt. Auf 
diefe Art hat fi dad rege, obgleich bisher nur in fanften 
Aeuferungen und in Handlungen der Wohlthaͤtigkeit geäußerte 
Gefühl für die Griechen allgemein verbreitet, und bie anzle— 
benden Schilderungen ber rübrenden, dem Yublitum fo ſchmei—⸗ 
chelhaften Auftritte bei den Sammlungen der erften Damen von 
Paris, haben den Heinen Blättern einen neuen Werth geges 
ben. Jedoch mußte, wie wir bereits bemerkten, der Mißbrauch 
bes Wizes und bie Uebertreibung der Perfönlicleiten in ges 
bäffigen, biswellen efelhaften Anfplelungen, notbwendig als ge⸗ 
faͤhrllcher Unfug der Yuftiz auffallen. Es wurden alfo vier der 
frafbariten Herausgeber folder Journale burd den Staatspro⸗ 
furator vor das Zuchtpolkjeigericht gefordert, und dleſer Tage 
erſchlen einftweilen Einer der Vler, nemlih der Eigenthämer 
des Frondeur. Der öffentliche Ankläger verſprach zwar gleich 
anfänglich, er wolle auf jeden Artitel, fobald die Vertheidigung 
denfelben nur als zweifelhaft firafbar aufftellen könne, Verzicht 
thun; allein er führte deren mehrere an, welche ſchon dem 
Yublifam felbft bei ihrer Erfhelnung aufgefallen waren, Bes 
fonders hatte der Frondenr fich einige grobe Anfpielungen ge— 
gen hohe auswärtige Hdupter erlaubt. Der Flskal war ganz kurz; 
„Ich babe gewiß nicht, fagte er zu den Richtern, Ihnen die höhern 
Ruͤkſichten der Staatsordnung vorzuhalten; Sie fühlen felbft 
die Nothwendigkelt, diefen Verirrungen unberufener politifher 
Scriftfteller ein Ende zu machen, welche ohne frgend eine 
Garantie für die Gefelfchaft auf dem Kampfplage unferer polls 
tlihen Fehden erfhelnen, um neuen Zwieſpalt zu erregen.’ 
Der Antrag ging auf 4 Monate Gefängnif und boo Franfen 
Gelbftrafe. Der Vertheidiger des Frondeur war der berühmte 
Barthe; er ftellte den Saz auf: das einzige Mittel, die Fleinen 
Journale dem Publifum noch mehr zu empfehlen, fep, wenn 
man fie vor Gericht fielle; GSittengemälde verbieten, heiße 
bie Graͤnzen der Litteratur verengen; Männer, die hoch ſtuͤnden, 
fönnten fih nie vor ihnen fürdten. Er ſchloß mit folgender 
Anekdote: Hofleute legten einem Monarchen eine Erzählung vor, 
worin fie ihm Unfpielungen beleidigender Art auf feine Perfon 
jelgten: „Der Dichter hat mic nicht genannt, fagte der Fürft; 
Ihr ſeyd es, die mid beleidigt!“ 
Deutfdhland. 

Den neueften, aus Stallen in Münden eingegangenen 
Nachrichten zufolge, befanden Se. Mai. der König ſich auf dem 
Landhaufe Golombella bei Perugia im erwünfchteften Wohlſeyn. 

** Eranffurt a. M., 29 Mal. Das neuefte großberzogl. 
heſſiſche Reglerungsblatt enthält einen Erlaß, woburd ber Wittwe 
bed Legationsraths Jean Paul Friebrih Richter das von ihr 
erbetene Prlolleglum für die von ihrem verftorbenen Gatten, in 
feinen lezten Lebensjahren bereits, angeordnete Herausgabe fel= 
ner fämtlihen Werke für fie, ihre Familie und deren Erben 
auf 25 Jahre ertheilt wird. — In Folge einer andern Merord- 
nung find bie Werbote der Holz Ausfuhr In das Ausland, bie 
das Verbrauchſteuer⸗ Geſez vom 6 März 1824 verhängte, nun⸗ 





“use gröfhritaunien. 
Ar * 


tiffon, am ı2 Mal, feine ſchon lange angefündigte Motion, 
wegen des Zuſtaudes der brittifhen Fracht und 
Schiffahrt in ben Jahren ıBa4 und ı835. Er ver: 
dangte, da mehrere Bittfchriften, unter andern auch von Lon—⸗ 
doner Rhedern, eine Abnahme der brittifihen Schiffahrt befürd: 
teten, eine Darlegung der Zahl ber ı824 und ıBa5 im Lande 
ten Schiffe. Der wet der brittiihen Schiffahrts⸗Geſeze 

p von jeher doppelt gewefen, x. eine große Handelsflotte zu 
en, 2. ju verhindern, daß eine andere Macht einen zn gro⸗ 
Theit des Handeld an ſich reife. Um dem erften Zwei zu 
erreihen, feven Beſchraͤnkungen, ia felbit Merbote in Beste: 
bung auf die unbefchräufte Schiffahrt nicht gen ring ne 
Bei einem Streite zwifhen den Antereffen des brirtifhen Han: 
deis und der Schiffahrt muͤſſe aber der erſte naditeben, da auf 
lejterer die Seemadt, bie Erhaltung der Niederlaflungen und 
der Nuzen bes Staats berube. Er wolle nım zeigen, daß bie 
Schiffahrt durch die neueren Geſeze nur Im das richtige Ber: 
bältnig zum Handel gefezt worden fey, und keinesweges gelit- 
tem babe ober felden werde. Hr. H. ging nun auf die Gefhichte 
des alten, von Erommell erlafenen und von Karl II. glei bei 
feiner ———— —— Schiffahrts-Geſezes zuräf. 
Dieſes fe» —* lich gegen bie damals bie Frachtfahrt von 
ganz Europa treibenden Holländer gerichtet gewefen, und bis 
2782 unverändert aufrecht erhalten; bei der bamaligen bedräng: 
ten Rage Englands babe man fi aber gendtblgt geſehen, zu 
Sunſten Irlands zuerft Ausnahmen in bdemfelben zu machen. 
Der zweite er Rip In das Schiffahrts:Gefes gefhah, ale 
man fih ı gendthigt fah, den Nordamerifanern, melde 
daffelbe aud bei fih nachgeahmt hatten, gleihe Mechte einzu: 
räumen, mobei diefe gewannen, well fie fi die Feflein des 
Scıifi efejes —* gegen Großbritaunlen elegt hatten, 
fat a on befreit waren. Während des Kriegs von 1792 
18:5 nahm bie brittifhe Schiffahrt natürlich zu, aber nad 
dem Frleden beträhtiih ab. Neben⸗Urfachen diefer Abnahme 
waren: das Merbot des Sklavenhandels, die den Barbaresken 
abgebrungene Aufgebung ihrer Maubfahrten, woburd bie 
ab! der im Mitteimeere fabrenben brittifhen 
hiffe, früher der einzigen fihern Flagge, von 
8 big »0,000 auf 7 ober Boo fauf, Chen fo wirkte bie Ent: 
laſſung von ı226 Kauffabrtelfahrern mit 270,383 Tonnen und 
16,000 Matrofen, bie blsher ald Transportfhlife von der Me: 
lerung gebraucht wurden, fo wie der Verkauf mehrerer Offin— 
fahrer, Linlenſchiffe und Fregatten, die von den Käufern 
abgebrochen werden mußten, der biefen wurden 333 Schiffe 
mit 94,000 Tonnen Gehalt gleihfalld vom Staate verkauft, die 
nicht abgebrochen wurden, fo daß Schiffe von 304,000 X. (oder 
der vierte Theil der ganzen Handelsflette während des Arlenes) 
nach deſſen Beendigung, mit derfelben den Markt zu theilen 
anfingen. Ferner war wegen des Anfbörend der Convop's eine 
geringere Zahl von Schiffen notbwendig, wodurch im Frieden 
ein volled Drittel der im Kriege erforderlihen Fahrzeuge er: 
ſpatt wutde. Enblih bat der Kornbandel auferorbentiich ab- 
genommen, und wurde, wegen ber unregelmäßigen, plözlichen 
Art feines Ganges, melft in den in fremden Hafen atı leichte: 
ften gu findenden, d. h. fremden Schiffen, geführt. Man ver- 
nun, nach allen dieſen, fo nachthellig wirfenden Urfachen, 
Schiffahrt des Jahrs 1788, eines der glüflicften vor dem 
lejten Kriege, die 16,079 Schiffe zu 1,545,000 Tonnen befchäf: 
tigte, mit der des mit ders 25 Dec. 1825 beendigten Jahres! 
Bar leztere geringer? Im Begentbeil, fie betrug 24,174 Schiffe 
IHN 
t er nd ber ahrt e bes 

Krieges (1815) war 84,860 Schiffe ımd 3,680,000 Torinen, alfo 


nur um 60, T ls l 5 .5H. 
——A ——— 


Beilage zur Allgemeinen 





uUnterhaufe machte der Miniſter, Hr. Hus- 


Zeitung 1826. Nro. 154. 


Schiffe zurut, welche alljaͤhrlich zugenommen habe. 1814 wute 
den erbaut 888 Schiffe zu 95,900 Tonnen, 1825 aber 1322 
Sclffe zu 171,900, alfo faft noch einmal fo viel an Tonnenge—⸗ 
balt, und mehr: als in fegend einem vorbergebenden Jahre. 
Die Klage, dab jest weniger brittifhe als fremde Schiffe zur 
Fahrt gebraucht würden, beantwortete er mit der Angabe, daß 
1824, 19,164 brittifhe Schiffe mit 2,364,000 Tonnen und 5820 
fremde mit 694,000 Tonnen elngelaufen wären, 1825 aber 21,786 
brittifhe Schlffe mit 2,786,844 Tonnen, und fremde 6561 mit 
892,000 Tonnen. Diefe hatten fih alfo um ı28ı mit 197,000 
Tonnen vermehrt, die brittifhen aber um 2623 mit 422,000 
Tonnen. Und dis geſchah in einem Jahre der „Spekula— 
tionswuth”, wo alle Schiffe, die man nur auftreiben konnte, 
ebraudht wurden. Das Nemlihe gilt, fuhr Hr. H. fort, von 
en befouderg gegen bie preußtfhe Schiffahrt erregten Beforgnif- 
fen; ı824 gingen 470 brittifdie Schiffe nad) Preußen, 1825 aber 
943: ıBa4 liefen 682 preufifhe Schiffe bier ein, und 1825, 
Bı7r. Gleiche Ergebniſſe liefert die Sund-Liſte von 1821 bie 
1825. Es gingen nemlich durch den Sund: 





Bar: brittifihe Schiffe aBı6, fremde 9177, 
ı822; — — 3000, — 9000, 
1823: — — 3000, — — 
1824: — — 3500, — 10500, 
1825 — — 5186, — 13000, 


. ’ 
alfo in fünf Jahren eine Zunahme von etwas wenfger ald einem 
Diertel, auf viel wege als) ein Drittel. Hr. H. wandte ſſch 
hierauf zu den felt einigen Jahren allmählig gemachten Veraͤn—⸗ 
derungen in ben Schiffahrtsgefegen, zu der Eluführung des Auf: 
ſpeſcherns unter Könige Schloß, zu ber Irland bewiligten Gleich- 
ftellung , dem Entiteben der neuen Staaten in Amerika, befon- 
ders Brafillens, bei denen ſich bie oben erwähnte Sujorhe von 
1787 wiederbole, und endlich der durch alles dieſes herbeigeführten 
Nothwendigkeit: wenn ber 5 ulcht abnehmen 
folle, fremden Schiffen einige Bewilligungen zu: 
sugefteben. Dis fey um fo motbwendiger geweien, da ber 
nacı der Flagge des Waaren = einführenden Schiffes unterſchle⸗ 
dene Abgabenfaz bereits 1822 In Preußen durch ein nicht unbil- 
liges Vergeltungsrecht nachgeahmt worden ſey, umd noch weiter 
babe ausgedehnt werben follen, als man den lezten Handels: 
vertrag mit jemem Lande gefchloffen, wodurch wechfelfeltige Gleich: 
beit der Schiffahrt eingeführt wurde — ein Vertrag, der fpäter 
auf Schweden, Norwegen, Dänemark und die Hanfeeftädte aus: 
aedehnt ward. Hr. H. feste hinzu: „Ich glaube, es würde dem 
Tharakter diefes Landes unzlemlich gewefen feun, wenn ed, nach: 
dem es diefe Vorthelle den vereinigten Staaten von Amerila, 
einer wachfenden Seemacht, bewilligt, felbige nicht auf iene Het: 
nen Freiitaaten ausgedehnt hätte, auf tene Schule ber 
Grunbfäze Des Handels, der Europa feine dufere 
und innere Eivilifation zu einer Zeit verdbanfte, 
wo das Lehnsſoſtem vorberrfhte, und dergleiden 
Grundfäze zuräfwied. Ich würde mich vor mir felbit 
fhämen, koͤnnte ih zu Hamburg, fagen, Id wolle ihm nicht 
bie nämlichen Handelsvortheile gewähren, die ich bereit fey, gro- 
fen Mächten zu bewilligen. Die gefunde Staatskunſt biefes 
Landes erbeifhte, dle Hanfeftäbte eben fo unabhängig in 
ihrem Handel zu erhalten, als die größten Mädte ber 
Welt.“ CEautes Zujauchzen folgte biefer Stelle der Rede.) Der 
Redner ging dann auf den Zuſtand der Kolonien über. Wie 
feit 1703 die Nothmwendigkeit, die Kebensbedärfnife der Ko- 
lonien aus ben vereinigten Stadien zu sieben, Großbritan- 
nien glmaͤhllg zur Aufgebung des Schiffahrtögefeges gegen dleſe 
gendrbigt babe; wie es thoͤrlcht gewefen feon würde, ber von 
Ihm, Gott fen fein Zeuge! weder feindfellg, mod elferſüchtig 
angefebenen, wachſenden Macht ber vereinigten Staaten Ju be= 
willigen, was andern verboten gemwefen fey. Deshalb babe er 
im verwicenen Jahre 2** ‚ bie Fahrt nach dem Kolo⸗ 
nien auf bie befanunte fe eben. Daß aber nach ber, 
während ber Spekulationswuth des vorigen Jahres eingetreter 


— Dr wer .” 
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nen Abertriebenen Werwendung (overemploying) von Schtffen 

jest Mangel an Frachten für diefelben‘ babe entftehen mäflen, 

* ganz natürlich, und nicht bios In Großbritannien, ſondern 
allen Handelsftädten Nord-Europa's der Fall. 


ber brittlihen Handelsflotte mit dem vormallgen, noch während 
«des amerifanifhen Kriens fo gefährdeten; die niedrige Stufe, 
auf der die bourboniſchen Mächte in diefer Hinfiht gegen da— 
mals ftanden, und frug, ob da wohl etwas von dem wachfen- 
den Handel Nord:Europa's, ja felbft Nord:Amerlta's zu fuͤrch⸗ 
ten fen, deffen Schiffahrt fib 1825 von ‚700,000 Tonnen um 
268,000 vermindert babe, während die von Großbritannien von 
4,600,000 nur um 60,000 abnabm? Er koͤnne daber in feine 
Geſeze gegen fremde Schiffahrt willigen, die man ftatt der von 
ihm angebotenen, aber ausgefhlagenen Herabfezung der Ein: 
fuhr:Abgaben von Schiidbaumaterialien verlange; er werde, fo 
lange man ihm nidt die urfäclihe Verbindung der eingeführ: 
ten HandelsErleichterungen und der jejigen Noth nachwelſe, 


Er verglich | 
dann nohmals in kurzen Zügen ben jezigen glänzenden. Zuftand 


eingeführten Hanbelsfreihelt hervorgeg » fondern and 
Papier: Kredit: Wefen, ben fremden Anleiben, den eusfäwelfen 
ben, widerfinnigen Unternehmungen, worin des Landes Wermöd- 
en verſtelt verſchleudert worden fen, und die felt zwei Jahren, 
In Verbindung mit dem fo gerühmten Merbot: ‚ dab 
iegt hereingebrodene Unglüf bewirkt hätten. — Hr. Aler. Ba: 
ring dankte dem Medner, nachdem er deffen Gebuld und Scharf: 
fin bewundert batte, für die Standhaftigkeit, mit der er auf 
feinen wabrbaften, aber wie alles Neue Widerftand findenden 
Grundfäzen der Handelsfreiheit beharre. . Mobertfon und 
Sir W. Midley beflagten die drobende Zunahme der fremden 
Schiffahrt. PH Ellice verlangte Zurüfnahme aller Auflagen 
auf die Schiffahrt. Hr. Th. Wilfon behauptete, zu einer wah- 
ren Gleihmäßigteit mit fremden Mächten geböre noch eine Ub- 
gabe auf. Waaren, ſonſt fev Großbritannien im Nachthelle. 
Nachdem Hr. Hume alles Unglät auf die Abgaben gefhoben, 
und Hr. Eh. Grant die Meglerung vertheldigt hatte, wurden 


auf jenen bebarren; denn diefe Notb fen nicht aus der von ibm | 


Gerichtliche Belanntmadhung. 
Die in dem unten beigefügten Verzeichniſſe benannten 87 Individuen, welche aus ihren frühern Dienftverbäftniffen in den franz 


zoͤſiſchen Armeen, in 


die Vorſchlage des Hrn. Hustiſſon wegen Voriegung von 
ten über die. brittifhe Schlfahrt ıc. angenommen. 


olge der Friedensverträge von 1814 und 1815, die vorgetragenen Beträge für rüfftändigen Sold f. a. refla- 


mirten, wurden biemit auf die von Frankrelch bezablte Averfionalmaffe überwieien, und refp. am 5 Yul., 27 September und 26 


December ıB22, 9 April, 30 April, 9 Jul. und 12 


November 


1823, 11 Mai ıB24, und 29 Nov. 1825 Öffentlich aufgefordert, bei 
Vermeidung des Ausfchluffes Innerhalb refp. ſechs Wochen oder drei Monaten, fowol ihren gegenwärtigen Aufenthalt und 


den bave⸗ 


tifhen Unterthansverband nachzuweiſen, ald die ergangenen diffeitigen Erfenntniffe entweder felbft, oder durch Bevollmaͤchtigte im 


Empfang zu nehmen. 


Da die benannten 87 Reklamanten ſich hierauf in den laͤn 
den fie mit Ihren ſaͤmtlichen Anſpruͤchen auf die diſſeitige Av 


Münden, den 18 Mal ı82 


onalmaſſe andurd definitiv abgewiefen, 


verflofenen peremtorifhen Terminen nicht gemeldet haben, fo wer: 


6, 
Königliche IUWIRI = OHERGHNE — für die Forderungen an Frankreich. 
v. er. . 
Thomaſo, f. wirkl. Math. 


ortlauf. Nro. 









ılBarbet, Jobann Landau 
MBarthle, Johann Doͤrrenbach 
3WBartholin, Math. Landau 
Bet, Chriſtoph (Chriſtian) Schaldt 
Bet, Sg. Michael Frefenfeld 
64 Beder, Johann Boͤhl 
WWerrier, Martin Weller 
Beſt, Dominikus Landau 
Bingert, Job. Wilh. Neuhems bach 
101Boſeck, Johann Landau 
114 Brandel, Johann Pirmafens 
1alBrauneder, Job. Jalo Landau 
34 Brendel, Andreas Arzheim 
141Buchner, Phillpp Landau 


5Büchler, Friedrich | — — 
| 


Burfard, Adam | — — 


angeblicher Wohnort 





Eigenſchaft 


des Reklamanten. 


Fuͤſeller im Zoſten franz. Linien = Infanterie: 
Negiment. 


Kanonler der National-Garde des Niederrbeing 


ju Landau. 

Füfelter Im 3Bften franzöfifhen Reglment. 

Beteran. 

Nattonalgarbift des Nederrheins im 9. Gr. und 
Jäger Bataillon. 

Brigadier im franz. ten Chraffier Regiment. 

Korporal im franz. 36ften Linien = Infanterie: 
Negiment. 

Grenadier im franzöfifhen 5ten Linien = Infan: 
terieregiment. 

Dragoner im ıoten franzöfifchen Negimente. 

Fubrwefengfoldat Im Sten Batalllon principalder) 
Artillerie. 

Fuͤſiller im ten Megimente etranger. 

Nationalgardift des Miederrheind im gten Or. 
und Jagerbataillon 

Nationalgardift des Niederrbeins im ıoten Yd- 
gerbataillon. 

(Sergent im frang. 
Reglmente. 

Tambour im zaten Gr. und Jaͤgerbatalllon der 
Natlonalgarde des Niederrheins. 

Fuͤſeller im franz. bten Unlen-Inſanterieregim. 


ibten Linien Infanterie: 


Pam Ausgeſchrieben Im 


Intelligenzblatte 


mt des Mbeinkreifes. 
#r. Cl sro. date 














Sofkuft, (Luft) Heinrich | — 


angeblicher Wohnort 
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Elgenſchaft 
















Grenadler Im franz. 6b5nen Linien = Infanterie: 
Regiment. 


Betra 








Ausgefhrieben Im 
Antelligenzblatte 


Jahr 


1322 
ıBa3 
1823 


1822 
1843 


ıB22 
1823 
1822 
1823 
{323 


ıB22 
ıBa3 
22 
1823 


43 


‚dan 
1843 


taflan 


193%) 


ag des Nheinfreifes. 
. des Nellamanten. 
Fr. Nre. 
ap Burmanı, Johann Zettweller Plonnler der gten Kompaanle. 11] 369 
BE ftong, Bergzabern (Mhein:|Srenadier im eriten franz. Linien = Infanterfe:] 197)95 369 
Jabern) Regiment, 
29Dahrſtein, Friedr. Ehri: Oberotterbach Natkonalgardiſt des Niederrheins im gten Gr.jene 15 18a 
ſtop und Jaͤgerbataillon. 38 
achdamm, Friedr, — — Desul. ı7 Iı5 e 
aıfdamme, Jakob Landau Grenadler im franz. Zöſten Linien: Infanteric-f 21 35 116 
Regiment. 138 
a24Dietrih, Kornel Landau Fuhrweſensſoldat im franz. bteu Bat. bis 371) 4 116 
138 
Ebhard (Ebrard) Leonhard — — Grenadier im franz. 65ſten Linten-Infauterie-J 243.95 369 
Realment. 
Ebner, Franz Deidesheim Tambour inı ııtem Dat. der Or. und Jäger derfi a1 60 1Ba 
Natlonalgarde deg Niederrheing. 138 
Edel, Joſeph (Ettel) Lambshelm Voltſgeur im ten Regiment ranger. 64 39 
Gardon, Franz Bruchweiler Grenadier ber Zten Cohorte der Natignalgarde| 36 \65] 8 und 138 
des Niederrheind. | 
Gile, Franz Landau Sergent des gten Gr. und Jägerbatalllons der 35 48 ıfa 
3 Nationalgarbe des Niederrbeins. 138 
Sotbe, Ludwig Heuchelhelm Fuͤſiller im 130ſten franz. Linienregiment. 20064 
369 
Sraes, Johann Kuͤhbart Korroral Im 5ten franz. Linienregkment. 123195 
Srebert, Johann Xandau — im franz. aten Regiment des Artillerie-) 16 |24 116 
Tralns. 138 
311Greff, Joh. Baptlit Forbach — — Im ıoten Gr. und Yägerbatatifonf 17 15 18a 
des Micderrheing. 138 
3ehHanfelmann, Job. Landau Voltlgeur fm franz. ten Ohren = Infanterfe] 100140 116 
- Regiment, 138 
Danfelmann, Ph. — — Voltlgeur im 3oſten franı. desgl. 23345 desgl. 
fer, Konrad Burrweller Jaͤger im ıBten lelcoten Infanterie-Reglment. 13 121 R umd 138 
35E% n, Helnr, Yandau Korporal im franz. ıften Pontonfersbatalilon. 84 136 u 
1, 
Hotte, Leonhard Rohrbach Sergent im Bten Tirailleur - Garderegiment, 33 369 
Puzto, Konrad (Juzfn) Oberotterbaqh Kanonler der Natlonalgarte vom Niederrhein 18 |5u 184 
? zu Yandau. 
Poſt, Johann Peisweller Natlkonalgardiſt Im yren Bat. des Niederrbeine.f ı7 |15 * 
Kauffmann, Joh. Zul. Landau Korperal im franz. 1oſten Linlen-Jufanterle-J 326/54 116 
Megiment. 138 
zopKempel, Johann Neuleiningen  'Woltigeur im franz. 55ſten Linien = Infanterie-f 149,13] 126 und 138 
Negiment. 
4irch, Nikolaus Landau 'Füfilier im 5ten franz. Ghrien Infanterferegim.f 100135 J 
4Airn, Georg — Huſar im franz. zten Regiment. 39 Isoß - 
Kiffel, Johann — Wachtmelſter im franz. ıäten Dragoner-Reglm. 28, |95 6 
138 
Aalfnittel, N. Malfammer Jäger zu Pferd der franz. Garde. 19 65 182 
138 
HH, Valentin Wörth Franz. Netlonalgardiit des Niederrheins im ı2ten] 16 1801 8 und 138 
3 Bataillon der Gr. und Jaͤger. 
46Ptoh, Adam Vergzabern desgl. im ofen Bataillon dito, 17 151 216 und 138 
4RKuhn, Michael Landau desal. fm zoren Bataillon dite. ı Iı5 (a 
) 138 
RKuͤrling, Johann (Ktenting) | — suftier im 65ſten franz. Linſen-Negkment. 232] ju 364 
49Leper, Peter _ Kanonler der Narionalgarde - Artillerie vom Nic-H ı8 |5» 18a 
derrbhela su Landau. 138 
J 








ar Fe 116 
133 
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Eigenfhaft Beirzs Jausge ſhtieben tim 


— telllgensblatte 
— des dibiatteiles. 
des Reklamanten. 
Fr. |G. to. abr 


Fortlauf. 


51 Mark, Job. Baptlſt 
5alMartin, Johann 


Meſſerſchmidt, Auguſt 
54 Melzberg, Ludwig 
61Muͤller, Adam 
56Nebel, Franz 


5I0ttmann, Adam 
Mottmann, Georg 


Mpaume, Joh. Chriſtoph 
60lPergenour, Peter (Berge: 
nour 
Gılpoupard, Konrad 


6afRaybold, N. 
boReverand, Peter 


64Rhem, Johann 
Rleß, 

66 sen 

6er, Joſ. Auguft 


BiSchoß, Job. Maria 
mitt, Heinrich 


„ohSchneider, Peter 
ISchnelder, Wilhelm 


721Scholl, N. 
Studer, Valentin 
ESelzer, Philipp 
Sieben, org 
teffert, Andreas 


Stubert, Johann 

under, Walther 

ehr, Mathias 

eith, Jakob 

DBidert, Joſeph Bernhard 


inzel, Jalob 
Voan, Michael 
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terie : Regiment. 
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Beftindienm 

Zu Port:au: Prince iſt eine Proklansation des Präfidenten 
Boper folgenden Inhalts erfhlenen: „Da die Beweggründe, 
aus benen unfere Megierung den haytifhen Schiffen den Ber: 
tehr mit fremden Ländern verbot, aufgehört haben, ſeitdem in 
Folge der Anerkennung unferer Unabhängigkeit und der Anftel: 
dung fremder Konfuls In unfern Häfen, die haytiſche Flagge auf 
dem hohen Meere unter dem Schuze jener Achtung fi entfal: 
ten fan, welche das Wölferrecht verbürgt, fo erklären wir, daß 
vom ı5 d, M. an unfre Proflamation vom 20 März in Kraft 
tritt, damit die Bürger von Havti aller ber Vorteile geniefen 
mögen, welche der Handel mit fremden Voͤllern verfhaft. Un: 
fere Schiffe können demnach das hohe Meer befahren, und un: 
ter Beobachtung des Voͤlkerrechts mit allen befreundeten Län- 
dern Handel treiben. Da wir entfchloffen find alle Belegen: 
heiten zu vermeiden, die andern Regierungen Aulaß zu Beforg: 
niſſen hinſichtlich der Innern Pollzel ihrer Kolonien geben könn: 
ten, fo erneuern wir ausdruͤkllch für alle haytiſche Schiife das 
Verbot, nach den, folhen Degierungen-gehörenden Infeln und 
Kolonien, oder nah Süd: und Nordlarolina in Nordamerika ſich zu 
begeben. Da jedoch die Regierungen von St. Thomas und Euraffao 
Schon früher den Wunſch ausgefproden haben, unfte Handelsver⸗ 
haͤltniſſe auf dem alten Fuße fortdauern zu fehen, und da wir 
„diefem freundfhaftlihen Zuvorfommen nunmehr, ohne der Ehre 
unfrer Nationalflagge zu nahe zu treten, entſprechen koͤnnen, 
To erlauben wir allen haytiſchen Schiffen mit ben Infeln St. 
Thomas und Curaſſao freien Haudel zu treiben. Port: aus 
Prince den ı April 1826.“ — Der englifhe Courier mepnt, 
diefe Verfügung fey entweder ein Bewels von Schwäde, oder 
das Werk einer ſeht feinen und Eugen Politik, um Frankreich 
wegen ber Beſorguiſſe zu beruhigen, bie ihm der ungehinderte 
Verkehr zwifhen den freien Männern von Hapti und den Skla— 
von von Martinique und Guadeloupe, welche dleſelbe Sprache 
Tprähen, und vom Natlonalfonvent wie jene für frei erklärt 
worden wären, einflößen könnte. „Iſt diefe Verfügung, fezt der 
Courier hinzu, die Wirkung einer peremtorifhen Forderung 
Frankreichs, fo dürfen wir uns nicht wundern, wenn Boyer zum 
MWiberftande ſich zu ſchwach fühlte; hat er fie aber, wie er fagt, 
aus freiem Entſchluſſe getroffen, um andern Regenten allen 
Verdacht zu benehmen, fo fönnen wir feine Mäfiguug uud 

Klugheit nicht genug loben.“ 

j Spanien 

In Yarifer Zeitungen liest man folgende Nachrichten aus 
Madrid: „Der Finanzmintfter bat dem General: Schazmei: 
ſter von Gartilien folgendes Dekret zugefchlft: „Der König, in 


Betracht, daß bie gerichtlihen Depots r. eine Vermehrung 
der Staatsfhuld, und 2. den Korporationen und Privatperfonen 
Verfuft und Nachtheil verurfahen, aud eine Menge oͤffentli— 
cher Anftalten In Schaden gebracht haben; und in ber Abficht, 
in Zutunft dergleichen wichtige Unfälle zu verhindern, hat nad} 
Anbörung feines Staatsraths beſchloſſen: $. ı. Die gerichtlis 
chen Depots, bie man im Fönigl. Schage ſowol zu Madrid als 
in den Provinzen hinterlegte, find von num an unterfagt. 
$. 3. Die Depots- und Konfignations= Gelder mäfen fünf: 
tig nach der Vorſchrift der ditern Geſeze hinterlegt werden. 
$. 3. Die Depotsgelder und fonfignirten Summen, bie gegen— 
wärtig in den verſchledenen Schazfammern des Königreichs ſich 
befinden, follen den Eigenthämern zurüfgegeben werden. Aranjuez, 
ben 3o April 1826.“ Diefes Dekret beweist, wie gerecht der 
Köuig iſt; aber wenn man eine folhe Gerechtigkeit damals be= 
wiefen hätte, als ber Schaz bie Gelder noch beſaß, und den 
Betrag aller Schulden diefer Art zu bezahlen noch fm Stande 
war, fo wären heut zu Tag eine Menge Korporationen und 
Familien nicht durch Entwertbung ber dafür ausgeftellten Staats: 
papiere zu Grunde gerichtet; fie befaßen vormals ungeheure 
Reihthämer, und find nun im Elend. — Der Herjog von In 
fantade und Hr. Ealomarde haben Frieden mit einander ge- 
macht; ber Vertrag wird durch die Vermaͤhlung des Leztern 
mit der Herzogin von Por, Wittwe und Grandeſſa von Spa— 
nien der erſten Klaffe, noch weiter befeitigt, Indem ber Herzog 
von Jufantado dabei der Unterhändter war. ine andere 
Verſoͤhnung ift zwifhen dem Finanzminifter einerfeits, und den 
Staatsräthen Erto, Aznares und Pio Elifalde andererfelts zu 
Stande getommelh? dieſe Herren griffen ihn um bie Wette an, 
indem fie ihm beſtaͤndig Rechnung abforderten. Der Minifter, 
der ſowol wegen feinen Famitienumftänden ald aus andern 
Gründen Minifter bleiben wid, hat den drei Herren gute Wor- 
te gegeben; er bat Ihre Verwandte und Freunde angeftellt, und 
nun ftehen fie etwas beffer mit ibm. — Die Jeſuiten haben 
das Privileglum erhalten, alle Bebürfnife für ihre Klöfter 
vierzig Jahre lang unentgeldlih einführen zu dürfen. — Ein 
fönlglihes Dekret unterfagt allen Notaren und Advokaten, wel: 
de unter ber konititutionellen Miliz dienten, die Praris Im 
ganzen Reiche. — Der Er: Präfident des Rathes von Caſtillen, 
Herzog von Mortemar, im Jahre 1823 Mitglied der Corted- 
Regentſchaft, ift fo chen im 65ſten Jahre geftorben. In fels 
nem Namem und in feiner Grandezza folgt ihm fein Entel, 
der Graf v. Traſtamar, ältefter Sohn des Grafen v. Altamira, 
und Tochtermann des Herzogs von San: Carlos, mit dem er 
fo even in Rußland ſich befindet.* 
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Mad Ud, ı8 Mal. Die Emanpipäkten‘ ‚ver Kolonlen und 
die Anerkennung ber Regentſchaft In Portugal find nod immer 
die beiden Yunfte, um die ſich unfre Politik dreht, ohne zu 
einem Entfchluffe zu fommen. Außer dem englifhen und nord» 
ameritanffhen Gefandten foll auch der frangöfifhe auf Anerken— 
nung der Unabhängigkeit der Kolonien dringen, Erfterer fogar 
die (ehr unwahrſchelnliche) Erklärung gemadt haben, England 
wolle Spanien das benöthigte Geld zu Abtragung feiner Schuld 
-an Frankreich verfhaffen, wenn es feine ameritanifhen Kolonien 
frei gäbe, und die frangöfifhe Befegungsarmee verabſchlede. Alle 
feinen bei ihren Bemühungen den Zwek zu haben, durd einen 
baldigen Friedensfhluß zwiſchen Spanien und ben jungen Frei- 
ftaaten leztere zw hindern, fi der Infel Cuba zu bemädtigen, 
die jene Mächte freilich Ieber in den Händen des Mutterlanz 
des als im Belize jener Freiftsaten fehen muͤſſen, die badurd 
das Uebergewiht in Weftindien erhalten würden. Allein der 
fpanifhe Stolz empört fih bei dem Gedanken, daß er feine 
Kolonien künftig als feines Gleihen behandeln folle; und bie- 
fer Umſtand ertlaͤrt hintelchend die Umentfhläffigkeit des Kö— 
nigs, ohne daß man gerade nöthig bitte, fie einem entgegen- 
geſezten auswärtigen @influffe zugufchrelben. — Hiufichtlih Por: 
tugals hat elne ähnliche Unſchluͤſſigkelt ſtatt; der portugiefifche 
Gefandte fol, wie man verfiert, vom fpanifhen Hofe ver: 
langt haben, daß er in die Vereinigung der beiden Kronen von 
Portugal und Brafilien auf dem Haupte des Kalfers Don Pe: 
dro willige, und bie eingefezte Regentſchaft als deſſen Stellver: 
treterin in Portugal anerfenne; anf der andern Geite aber 
follen die beiden portuglefifhen Infantinnen zu Madrid, und 
der Infant Don Carlos den König beftärmen, die Trennnug 
ber beiden Reiche auftecht zu erhalten, und die Krone von 
Yortugal auf das Haupt der verwittweten Koͤnigin zu fezen. 
Die Gefandten von England und Franfreih, heißt es weiter, 
beitänden auf pünftlicher Vollzlehung des Teftamente des verſtor⸗ 
benen Königs Johann, der Herzog von Jufantado aber neige ſich 
mehr auf die Seite der Könfgin. Es iſt fein Anfchein da, daß 
diefe Meynungsverſchledenheit fo bald ausgeglichen werde. Sir 
Frederic Lamb foll fowol deshalb, ald wegen der ausweichen⸗ 
den Moten, die er fortwährend auf feine wiederholten Nefla: 
mationen um Bezahlung ber, brittifhen Untertbanen verſproche⸗ 
nen Gntf&ädlgungsgelder, im Betrage von 5a Millionen Fr., 
erhäft, eine heftige Unterredung mit dem Herzoge gehabt ha= 
ben. Da übrigens auch Franfreid auf Megulirung und Sider: 
ftellung felner, aus dem lezten Kriege herrährenden Schuldfor⸗ 
derungen von: 58 Millionen Fr. dringt, fo fan man ſich die 
Berlegenheit vorftellen, in welcher fi das ſpaniſche Meinifte- 
rium befindet, fo lange es ihm nicht gelingt, eine Anleihe zu 
machen, um die ungeftämen Gläubiger zu befriedigen. — Dem 
Pater Cirkllo Alameda foll diefer Tage ein unangenehmer 
Vorfall begegnet ſeyn. Er hatte einigen ausgewählten Freun: 
den vom Stantsrathe und der apoftollfchen Junta ein Feines 
Banker in feiner Zelle gegeben, wobel- Gefundheiten auf die 
Erſchelnung des Duende (Geiſt eines Verftorbenen) ausgebracht 
wurden. Unter dem Duende verſtanden die Herren das In: 
quffitionsgeriht. Am andern Morgen ließ fih ein Fremder 
bei dem ebrwürbigen Pater melden. Cirillo verlangte feinen 
Namen zu willen; ber Fremde antwortete dem Diener, ber 
ihn darum befragtes „er fey der Duende, von dem geftern 


bie Rede geweren.! Voll Neugierde ellte Eirilo Ind Vorzlm⸗ 
mer, und wen traf er? ... Hrun. Recacho, ben Pollzel- Iu= 
tendanten, ber Ihm damit einen Beweis ablegen wollte, daß 
ihm nichts unbefannt bleibe, was in Mabrid vorgehe, Der 
Pater foll gute Miene zu böfem Spiele gemacht, dabei aber ge= 
fhworen haben, fobald nicht wieder auf die Gefundhelt eines 
Duende zu trinfen. 
Großbritannien 

London, 26 Mal. Konfol, 3Proz. 7974; neue Anleihe 
» Prämie; ruffifhe Bond 792; mericanlfche 63"/4; columbiſche 
43;. peruanlſche 31"/s; griehlihe 1534; Gortes 8, Diefes 
Steigen in den meiſten Fonds warb dur bie Nachricht von der 
Annahme des ruffifhen Witlmatums zu Konftantinopel verur- 
ſacht, die ein von Hrn. Stratford:Canning abgefertigter Staats— 
Bote am 25 offigiell mach London gebracht hatte. 

Ein anderer über Land von Bombay angefommener Kourler 
brachte zwei, für die brittifhe Herrſchaft in Afien fehr wichtige 
Nachrichten: die Matififation bed Friedensvertrags mit ben 
Birmanen, uͤnd die am ı8 Jan. mit Sturm erfolgte Einnah— 
me von Burtpore., Die dortige Eitadelle hatte fih am nemll⸗ 
hen Tage auf Diskretion ergeben. Der Ufurpater und fein 
Cohn waren gefangen. Der Sturm hatte der brittifchen Ar— 
mee 500 Soldaten und ı8 Offiziere gefoftet. 

Aus Bogota hatte man Nadricten bid zum ı9 März. 
Simon Bolivar war mit 583 Stimmen unter 608 zum Präfis 
denten ber Republik Columbia’ wieder gewählt worden. Auch 
General Santander blieb Wicepräfident. Die Repräfentantens 
Kammer hatte mit 41 gegen ı6 Stimmen befhloffen, den Ge: 
neral Paez wegen eigenmäctigen Verfahrens bei wurtetung der 
Millz vor Gericht zu ftellen. 

Frankreich. 

Paris, 29 Mal. Konſol. bProz. 96, 85; 3Proz. 65, bo. 

Banfaftien 2025; Falconnet 74, 40; Guebhard 46". 
Bortfezung der GSizung ber Deputirtenfams 
mer am 25 Mat. 

„Man hat behauptet, fubr ber Kultminiftter, Bifhof 
von Hermopolis, fort, daß in den Tagen kurz vor der Re— 
ftanration eine geheime politifhe Gefellfhaft ſich gebildet Habe, 
um die Müffehr der Bourbons zu erleichtern; id fenne weder 
ihren Urfprung, noch ihren Gelft, weiß aud nicht, was aus ihr ge= 
worden; nur fo viel weiß ich, daß fie mit der Geſellſchaft, die 
ih hier verrheidige, nichts gemeln hatte. Gibt es übrigens 
nicht eine Menge geheimer Gefellfpaften im Reiche, deren Geiſt 
und Statuten dem Publikum ein Geheimniß find, und bie 
gleihwol nicht ganz Frankreich beunruhlgen; woher denn num 
fo vieles Gefchret gegen eime ganz rellgidfe Gefellfhaft? Mam 
bildet fid) ein, es beftehe eine Kongregation, welche wie ein 
Nez Über Frankreich ausgefpannt ſey; bie überall fih elu— 
drange, Alles beherrſche, alle Aemter verleibe, die Handhaber 
ber Macht, die Diener der Krone umlagere, Furz, unfer Schiks 
fal lenke! Daß man die Mintfter und ihre Handlungen vom 
diefer Tribune herab angreife, das iſt mir erklärkich; das iſt 
eine Art von Etaatsrecht bei uns; dab man fie aber ohne Un— 
terſchled befhuldige, fie ließen fih von einer unſichtbaren Macht 
leiten, verführen, beherrfchen, zu biefer Anfchuldigung fehe ich 
feinen Grund! Wenn irgend ein Minifter dem Zauber diefer 
magifhen Macht erliegen müßte, fo wäre es der, deſſen Ber: 
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vihtungen fie am Meiſten Interefficen bärften; nun aber er- 
Hire ich feierlich, nie das Joch biefer moiterlöfen Herrſchaft 
gefühlt zu baben. Seit 20 Monaten ungefähr in den Rath des 
Königs zugelaſſen, babe ich zehnmal den wichtigen Auftrag er— 
halten, Sr. Maijeſtaͤt Perfonen für erledigte Bisthuͤmer vor- 
zuſchlagen. Run fan ich wohl jede Kongregation herausfordern, 
mir zu bemweifen, daß ein einziger meiner Vorſchlaͤge von ihr 
dittirt worden jey! Eben fo willen Sie, meine Herren, daß 
die Wahlen zu den wichtigſten Stellen mit ftrenger Unpartel— 
Tichfeit im Staatsrathe geprüft, und mur nad reifliher Bera⸗ 
tung genehmigt werden, und nie babe ich Etwas von einem 
Elnfluſſe der Kongregation dabei verfpärt. — Man wollte einen 
Beweis jenes angeblihen Geiſtes der Herrfchfudt und des Um— 
fihgreifens der Geiſtllchleit in den Gefellfhaften finden, welde 
auf allen Seiten unter dem Vorwande guter Werfe entlichen, 
und die, wie man vorgibt, keinen andern Zwek haben, als die 
Geiſtlichteit überall voranzufhleben. Ulleln der Gelft der Ver: 
gefellihaftung liegt in der menfhlihen Natur; das Vorbild der 
Gefellfhaft in der Familie, Schwach ift der Menſch, ber ein: 
zen fiebt; nur Verbindung gibt ihm Staͤrle. Mod jet wer 
den alle merfantilen, indufiriellen und Ltterarifhen Unter: 
nehmungen durch Gefellfhaften ausgeführt. Wie hätte der 
heilige Vincenz von Paula feine bewunderungswürdigen, noch 
befiebenden Inftitute ftiften Können, hätten nicht Geſellſchaften 
frommer und großmuͤthiger Seelen mit ihrem Eifer und ihrem 
Vermögen die Eingebungen feiner unerfhöpflihen Liebe unter: 
fiägt? Seitdem find neue, wahrhaft chriſtllche Verbindungen in 
diefer Hauptftadt felbit für verlaffene Kinder, Walfen, Heine 
Savoyarden, Gefangene wegen Schulden ıc. entjtanden und 
dauern fort, ohne daß es Jemandem eingefallen wäre, ſich dar— 
über zu beunruhigen! — Dod man wendet die Gefellfhaft 
zur Verbreitung des Glaubens ein. Damit verhält es 
fi fo: Ludwig XIV. hatte den ſehr chriſtllchen und zugleich 
ſeht politifhen Gcdanfen, zu Paris felbit ein Haus für Miffier 
nen, die das Licht des Evangeliums in fremde Länder bringen 
folten, zu gründen. Dieſes Haus beſteht ned, aber die Me: 
volution hat es um einen großen Theil feiner Dotation und 
feiner Einkünfte gebracht. Den zunchmenden Verfall der aus- 
wärtigen Miffionen gewahrend, fahten einige fromme Geiſtliche 
und Layen zu Lyon den Entſchluß eine Geſellſchaft zu bilden, 
um jene Miffionen aufrecht zu erhalten und Ihnen Hülfgquellen 
zu eröfnen, Dieſe Gefelihaft nun nahm den Namen von der 
„Fortpflanzung des Glaubens“ an; ein Name, der weder ges 
heimnifvoll noch neu, fondern der Kongregation de propaganda 
fide ju Rom, am deren Spige ein Kardinal fteht, nacgebil: 
det if. Die Stifter diefer Geſellſchaft haben eine Ueberſicht 
ihres Planes bekannt gemacht, und den Bilhöfen zur Veſtaͤtl⸗ 
gung vorgelegt; mehrere derfelben billigten ihn. Diefe Gefell: 
ſchaft bedurfte einer Organifation, um die Allmofen leichter ein- 
zufammeln, und zu ihrer Beftimmung gelangen zu maden; 
Daher das Reglement und jene Eintheilung In Divifionen und 
Subdivifionen, die man fo fonderbar fand. Auch ift es feine 
Kontribution fondern eine freiwillige Gabe, die man einfammelt. 
Gleich bei ihrer Entjtehung veranftaltete die Gefelihait Sammlun: 
gen zur Unterjtägung der Armen in Jerufalem. In allen dem liegt 
nichts Geheimes, nichts Politifhes. Alle Jahre macht man das 
Ergebnif der Sammlungen, wovon blsher die ſtaͤrlſte 80,000 Fr. 


für ganz Frankreich betrug, und deren Werwendung in den bei- 
den Hemifphären,, fo wie bie mit den Miffiondren darüber ge- 
führte Korrefpondenz befannt, Man bat Summen nad dem 
Drient zur Unterftügung der Ehriften und Errichtung nothwen— 
diger Anftalten, und andere nad Süd: und Nordamerifa, in bie 
Staaten Kentuly und Luifiana geſchikt, das, im Borbeigcher 
geſagt, einen tafentvollen Franzofen, Hrn. Dubourg, zum BE 
fhofe hat. Warum bat man aber jene Geſellſchaft unter dem 
Schuz bes heil. Franziefus Zaverius, eines ber erften Glieder 
ber Gejellfchaft Jefu, geftellt? Nichts natürliher; diefer Zaverius 
dat durch feine evangelifhe Arbeiten fih den Beinamen eines 
Apoftels der Indianer erworben, und aus diefem Grunde iſt er 
auch der Schuzpatron des Hauſes der augwärtigen Miffionen zu 
Paris. Iſt nun in allem dem etwas. Außerordentliches, etwas 
Erihrefendes? Kan man fagen, daß dieſe Gefellfhaft als eim 
Staatskörper im Staate beftehe? Nein, es verhält ſich damit 
wie mit der Bibel: Gefellihaft, beren Mittelpunkt Paris iſt, 
und beren Verzwelgungen fib durch alle Provinzen erftrefem, 
ohne daß fih Jemand darum befümmert.“ «(Fortf. folgt). 

Die Yairsfammer vernahm am 27 Mat Bericht über 
ben Gefezedentwurf, Verpachtung und Austauſch einiger Krou— 
Domainen betreffend, und begann die Erörterung des Entwurfes 
zur Vollendung bed Alpinen = Kanals. 

Die Etoile widerfpriht mehrern von andern Journalen ge— 
gebenen Nachrichten: daß ber Kalfer Don Vebro nah Liſſabon 
fommen werde; baf das fpanifhe Kabinet eine fehr ſelndſellge 
Stimmung gegen die Regentſchaft In Portugal zeige; daß im 
den Gebirgen von Andaluften eine Infurrektion ausgebrochen 
fey, ‚und endlid daß ber Herzog von Infantado feine Entlafz 
fung genommen babe. R 

Hr. Gilbert-Boucher, Er: Generalprofurator am Ap— 
pellatlonsgerichte in Korfifa, fol den Juſtizminiſter, der feiner 
Entlafung auf eine zweldeutige Urt in der Deputirtenfammer 
erwähnte (Allg. Zeit. Nto. ı51.), um beftimmte Angabe ber 
Gründe feiner Abfezumg fchriftlich erfucht, und dem Minifter- 
Präfidenten Abfchrift diefed Geſuches mitgethellt haben. 

Ntedberlande 

Dem Globe zufolge hal das, von Batavla am 26 Jan. 
abgefegelte Schif Bengal die wichtige Nachricht überbradit, daf 
die bolländifhe Regierung fich endlich gezwungen gefeben, ihre 
Politit zu ändern, und fämtlihe Häfen der Infel Java für alle 
Nationen offen zu erklären. Zugleich babe der Gouverneur den 
Krieg durch eine, den Infurgenten bewilligte Amneſtie, und 
durh Nachlaß aller, der bolländifhen Megierung für die Kaffees 
und Zuferpflanzungen noch gutfommenden Summen, beendigt. 

Deutſchland. 

Ihre kalſerl. Hoheiten der Erzherzog Karl und deſſen Ge— 
mahlin, fo wie Se. Durchl. der Herzog von Naſſau, reisten 
am 29 Mai von Biberih Aber Frankfurt und Darmftadt nach 
Heidelberg, wo Ste übernachteten. Am 30 trafen Höctdiefel- 
ben zu Karlsruhe ein, fpeisten bei Sr. k. H. dem Großherzoge, 
und verfügten fi dann nah Baden, um dafelbft den 31 zuzu⸗ 
bringen. Die weitere Reiſe geht über Schafhauſen nach Zürich, 
wo ber Herr Herzog von Naffau fih von feinen erlauchten 
Schwager trennen wird, um Stallen zu befuchen. 

Schweden. 

Stocholm, 19 Mal. Die Kronprinzeſſin und der 
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Blile auf die Leipziger Jubilatemeſſe 1826, 
1. Allgemeine Anſichten. 


Die Thon fonft auf die Pläge von Leipzigs Meßverkehr von 
und geftellte Doppelherme mit dem weinenben und lachenden 
Gefiät, ſchlen dismal nur zwei weinende Geficter zeigen 
zu wollen. Kalte Aprilftärme umraufchten fie im diefer, durch 
Das ſehr früb fallende Oſterfeſt zu ſehr beichleunigten Meſſe. 
Aber das Schlimmfte hat auch fein Gutes. Die feit drei Mo- 
naten furchtbar eingetretene Handelskriſe, ber Umſturz fo vieler 
fefenfeft begründet ſchelnender, alten Hänfer, das dadurch noth⸗ 
wendig berbeigeführte allgemeine Miftrauen, und die abfolute 
Kreditloſigkelt, die unerhörte Stofung, die alle Baarſchaft zu: 
rüf hielt, dem ficherften Papier ihr Zutrauen verfagte, die Uns 
fälle, welche Leipzig noch Insbefondere betroffen hatten, festen jeder 
Hofnung auf eine nur erträglihe Mittelmeffe überall Dämpfer 
anf. Und fiche da! Eben weil man gar nichts erwarten durfte, 
kam Vleles über Erwartung, Manches weit beffer, ald man hof: 
fen durfte. Die Zoll: und Einfuhriiiten bewiefen eine unter 
diefen Umftänden auferordentlic zu nennende Einfuhr von Waa⸗ 
zen aller Art, und wenn man blos auf die Menge und Maffe des 
Abſazes fieht, ohne dabei ben ungeheuern Verluſt, der 
beim Verkauf felbit gemaht werben mußte, in Anſchlag zu 
Sringen, fo wurden in biefer Meſſe bei den ungünitigften Kon: 
juntturen wenigftend eben fo viele Gefchäfte gemacht, als In 
vielen andern, die man unbedenklich gute Mittelmeflen nannte, 
Allein dis ift keinesweges die allgemeine Anficht über diefe Meſſe, 
Die bereits in öffentlihen Blättern (z. B. im Nürnberger Eor- 
zefponbenten Nro. 212.) und wo man nur ber Litanel fein Obr 
leihen wollte, als eine grumbichlechte, vielen Manufalturen und 
Handlungen den Hals brechende, ausgefchrien worden ift. Man 
verglich fie mit einem Gewebe, beffen Grundfäden alle ſchwarz 
find, und durch welches nur einzelne weiße Faden laufen, Bel 
fo entfdledenem Widerfprud dürfte ed wohl das Gerathenfte 
geyn, erft einige gut motivirte Anklagen aus der Feder fadhfuns 
Niger Männer, bie felbit thätig dabei waren, anzuhören, bevor 
wir etwas zu ihrer Mechtfertigung ober gar Belobung zu 
fagen wagen. „Die nun beendigte Meſſe, fchreibt der eine un: 
term 3 Mai, iſt in allgemeiner Beziehung unter die fchlechteften 
zu rechnen. In taufend Schwingungen traf bie kurz vorher 
ausgebrohene Handelskriſis, durch das Krebsgeſchwuͤr alled wah⸗ 
zen Handels, den unermeßlichen Papierſchwindel herbeigeführt, 
auch ben Leipziger Haudelsverlehr. Wo ſolche Ereigniſſe vor: 
‚angeben, die jeden Kredit ſchwaͤchen, ober gar zerſtoͤren, wo 
viele der erften Stoffe ohne alle nüzliche Verwendung, vielmehr 
bisher nur zum Schaden, gefauft worden waren, und des Wer: 
brauchers, des Landmannes und Bürgers gefunfener Wohlitand 
Den Detailhandel laͤhmt, und taufend Schlagbäume und Douanen⸗ 
Iinten dem Großhändler jeden Vertrieb nad Außen verfperren, 
amd die durch Handelsvereine von der Mündung der Wefer, Elbe 
und Oder aus gewagten Spekulationen, zum Verſchleiß einhel⸗ 
mifher Fabrifate in andere Welttheile, noch immer großer Ges 
fahre und Zweifel unterliegen, wo follte da das Heil für unfere 
Meffe berfommen? Die in Pofaunentönen angekündigten perfi- 
ſchen Kaufleute find es aber, die im Mereine mit einigen Grie: 
hen und Ruffen, nebjt befannten beutfchen Großhändlern, die Noth 


bes Plazes und ber Fabrifanten zum Außerften Herabdrüken al- 
ler Waaren benuzten, fo daß bei Yreifen, die von dem hartbe⸗ 
brängten Verkaͤuſern fo herabgeſezt worden waren, daß fie bie 
Koften ber Fabrifation nicht beften, noch 40 Pros. Mabatt ge- 
geben werben mußte, Und wenn gleich einige reale Provinzial: 
verfäufer die Meffe nicht ohne müzlihe Geſchaͤfte liefen, fo war 
bis doch bei der Leipzig mmgärtenden Douanenlinfe, zu deren 
Strenge und Erhöhung ſich nun auch noch Bayern gefellen will, 
uns nur ein fpärlic brennendes Laͤmpchen in dieſer Finſterniß. 
Macht etwa abgedrungener Nothverkauf eine gute Meſſe?“ — Ein 
zweiter Berichterſtatter geht noch tiefer in die Sache ein. „Wer: 
anlaft diefe Meſſe allgemein gegründete Klagen und Beſorg— 
niffe für die Zukunft, fo darf man die Urſache davon nicht im 
Mangel an Bedarf (denn noch wird für das große, täglich 
wachſende Weltbeduͤrfniß in Leipzig, was noch immer ein euro- 
päifher Markt ift, nicht zu viel Waare ausgeboten) oder im 
Ausbleiben der Einkäufer, fondern in den bedrängten und ftürmi: 
fhen Umjtänden fuhen. Es find aud dismal Einkaͤufer aus allen 
Weltgegenden, oder für fremde Welttheile da geweien — ein 
Hamburger Haus ſuchte und beſtellte Waaren für Singapore — 
und war auch ihre Anzahl nicht fo reihhaltig, fo häfte man: 
doch wenlgſtens eine Mittelmeffe erwarten follen. Aber die 
überall ausgebrochenen Fallimente, das Erdbeben in Eng: 
land, theilten ihre Erfhütterungen auch dem biefigen Plage mit. 
Die Einfäufer ans fremden Ländern fühlten fih größtentheilg 
auf die baar mitgebrahten Gelber befhräntt. Was ſchon bie 
zunaͤchſt vorhergehenden Meffen in Frankfurt a. d. Oder und 
am Mapı zu Jahrmärkten herabgezogen hatte, wo alles gleich 
baar bezahlt, nichts freditirt wird, traf auch dem biefigen Meß: 
verkehr. Die fremden Elnkaͤufer hatten theils nicht, wie frid- 
ber, Wechfelbriefe von ihren Banfiers, da auch Ihnen der frü- 
bere Kredit gefchmätert worden war, erhalten Finnen, theils 
auch wirkllch fih nicht zu nehmen getraut, aus ber bangen Be— 
forgniß, daß bie verhängnifvolle Zeit, Die leider noch am Schluß 
der Meile die Trauerpoft von dem Falle des großen Wechfelhau: 
fes Fries und Parlsh In Wien, mit zwei Millionen S. Bul- 
den, und damit Manchem den lezten Gnadenftoß brachte, auch 
für fie mit Verluſt verknüpft fepn fönnte. Die Verkäufer, mit 
Recht auf ihre Selbfterhaltung denkend, Fonnten nicht wie font, 
ihre Waaren gegen fehsmonatliche Accepte oder gegen Auslöfung 
an die Gränzftädte fchifen, fondern beftanden, mit wenigen Aus- 
nahmen, auf Baarzahlung. Das gegenfeitige Zutrauen , diefe 
Seele alles gebeiglihen Verkehrs, fehlte durdaus. Man fagt, 
dab eines der erften noch beftehenden Leipziger Wechſelhaͤuſer 
in feinem Miftrauen fo weit gegangen fev, fogar von Lafitte 
accrebitirte Papiere nicht anzunehmen! Man kan nicht fagen, 
daß Ein Artikel in den verfhiedenen Zweigen des Waarenhan— 
beis wirklich eingeſchlagen ſey, oder größern Begehr gehabt 
babe. Am melften wurde gekauft, was ſich durch Wohlfellheit 
auszeichnete, und fo durch Spottpreife beim erften Einkauf bem 
Wiederverkäufer in fremden Gegenden den fiherften Gewinn 
verſprach. Neu ober verjährt, ſchoͤn oder gefhmaflos, bie galt 
ben dismaligen Einfäufern von der polnifchen und ruſſiſchen Gränze 
gleich viel. Wohlfeil! das war das allgemeine Loſungswort!“ — 
Etwas beruhigender und gänftiger fänt der Meßbericht aus, wel- 
hen ber fundige Redakteur des in Leipzig erfcheinenden ſach— 


relchen Elbeblattes polytehnifhen Inhalts (Mro, 3ı, 
33. 35.) von dem biömaligen Gang des Meßhandels abgeftattet 
bat, und mit diefem möchten wir im Ganzen am Erften über: 
einftimmen. Die Hauptliage bleibt das Sinten der Yreife bis 
auf einen Punkt, wobel der Produgent nicht mehr beftehen könne, 
Darin liegt viel Wahres. Aber dis würde aud dann nicht and: 
geblieben feon, wenn ber Arebit nicht fo erfhüttert, ber Ein- 
auf nicht auf bloße Baarzahlung redupirt gewefen wäre. So 
lange die Maſchinenweberel und die alles In Umfdmwung fezen- 
den Dämpfe fo leicht und ſchnell produzfren, fan die gewähn: 
liche Waare nur immer tiefer herab gehen. Gelbft in den 
ſaͤchſiſchen Kattunfabriten fan jet die Eile von gedruften 
Waaren vielleiht Im erften Preis um 3 gr. volllommen herge— 
ſtellt werden, fobald nur das Material im erften Einkauf eben 
fo billig iſt. Noch fehlt viel daran, daß fich die Waarenpreife 
und die Löhne der Handwerler befonderd ba, wo die Gewerbe- 
freiheit dur die Innungen noch fo große Fefleln trägt, wie in 
Sachſen, mit dem Kornpreife Ind Gleichgewicht gefezt hätten. 
Bevor dis aber nicht gefhleht, iſt an Feine Steigerung der 
Waarenpreife zu denken. Denn was hilft ed auch, daf der feine 
Krämer, ber Wiederverkäufer in großen umd Heinen Städten, 
auf Jahrmärkten, feinen Einkauf auf der Meffe noch fo wohl: 
fell gemacht hat, wenn die zahlreichfte Klaffe der Konfumenten 
etwas Neues für ihre Kleidung nicht erfhwingen fan, wenn 
Ihnen die Hälfte des vorigen Preifes noch zu hoch ſteht? Darum 
sogen es auch verftändige Großhändler vor, dismal lieber um 
den gebrüfteften Preis loszuſchlagen, ald ohne Erlös nach Haus 
zu geben. Hatten die Kattun- und Baumwollenwaarenhaͤndler 
auch ihre Molle und Twiſte im vorigen Jahr fo hoch erfauft, 
daß fie mit 30 Proz. Berluft die daraus fabrizirte Maare bin: 
gaben, fie zogen es doch vor. Denn fie hatten die Ausficht, 
jezt bei den aͤußerſt gefunfenen Preifen der erften Stoffe und 
des Materials, nun doch mit einigem Vortheil fortfabriziren zu 
laffen, und fi wenigftend nad und nad durch die neue Fabri: 
fation wieder zu eutſchaͤdigen. Da konnten doch die tüchtigen 
Arbeiter, Arcanliten, Deffinateurs, Färber, Druter beſchaͤſtigt 
werben, damit fie nicht nad Polen oder Rupland auswandern, 
und irgendwo ein Unterfommen fuchen, das dem Gefchiften nie 
fehlt. Endlich trug man doc bei allem Verluſt dismal baares 
Geld mir nah Haufe, und konnte damit ferner und freier fchal: 
ten. Und Baarſchaft war denn wirklich genug auf dem Plage. 
Ein einziger polnifher Wechsler foll an 200,000 Dufaten und 
andere Muͤnzſorten mitgebracht haben. Auch viel türklfches 
Geld war auf dem Plaz. Außer etwa dreißig Griechen und zwei 
Amerikanern waren befonders die Kaufleute aus Tiflis, die man 
faͤlſchlich Perfer zu nennen pflegt, die, welhe große Einkäufe 
machten. Iſt ed num aber auf der einen Seite als ein Gtüf 
anzufehen, daß diefe Afiaten, die fonft Ihr Beduͤrfniß auf den 
ruſſiſchen Märkten nur unvollftändig befriedigen fonnten, aus 
To fernen Gegenden mit ihren Dufaten zablreih herauska— 
men, fo mag es auf der andern Seite nicht überfehen werden, 
daß es gerade in einer fo bedrängten Zeit geſchah, wo diefe von 
gallzifhen Mäklern, die felt Jahren alle Wege und Mittel des 
Plazes genau erforfht hatten, trefllch bebient, und durch kluges 
Zögern den niedrigften Stand abwartend, fo wohlfelt einkauf: 
ten, daß fie ſich eben darum in der Zukunft an reelle Preife 
fhwerlih gewöhnen dürften. (Die Fortfezung folgt.) 
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Deutfhland 

” Frankfurt a. M., 29 Mal. Auf dem Amſterdamer 
Getreidemarlte hatte die mit der lezten Londoner VPoſt elnge⸗ 
troffene Nachricht, daß man nunmehr auch {m brittiſchen Ober⸗ 
hauſe die Geſezes-Vorſchlaͤge wegen eines gewiſſen Quantums 
fremden Getreides angenommen habe, eine hoͤchſt vortheifhafte 
Birfung geäußert. Der Handel wurde ſogleich lebbafter, und 
bie Getreidepreife erreichten einen beffern Standpunkt. Wiewol 
man daſelbſt in Aurzem die Ankunft bedeutender Anfubten er- 
wartete, aud bie früher gebegte Mepnung, es dürfte die jeit- 
herige Witterung dem Erträgniffe der neuen Erndte Schaden 
bringen, verfhmwand, fo wurden doc fofort In Welzen niht un= 
bedeutende Verkäufe mit einer Preiserhöhung von 8 bie ıa fl. 
abgeſchloſſen; Roggen und Gerſte ftiegen um 4 fl. die Laſt, Haber 
nur um ı fl. Fuͤt den Holzhandel find In diefem Jahre die Aus— 
fihten eben nicht viel verſprechend. Danziger Balfen fteben be= . 
relts um 10 Proz. niedriger als im vorigen Jahre, und die ſtar⸗ 
fen Zufuhren aus der Dftfee ftreben die Preife aller Holzwaaren 
berabzubräten. — Die Nachfrage nach amerifanifhen Haͤuten 
war nicht ſtark, daher denn auch 4000 St. Pernambudo nur 
su 8 St. angebracht werden Fonnten. — Ueber die bermaligen 
Handelstonjunfturen In Hamburg lauten in Betref der Kolonialz 
artifel die Berichte günftiger als die von den hollaͤndiſchen See⸗ 
plaͤzen. Nach denſelben bat daſelbſt neuerlich ein ſeht lebhafter 
Umſaz in Kaffee ſtatt gefunden. Mehrere Partien Domingo 
waren zu 574 und 6 f. und Laguayra zu 6% f. genommen 
worden. In ben beffern Kaffeeforten, wie Yamalka, Berbice ıc. 
zeigten fich zwar Käufer, jedod war die Auswahl zu befchränft, 
um daß die disfallfigen Aufträge hätten ausgeführt werden ins 
nen. Auch in raffinirten Zufern war in den legten Tagen mehr 
und zu beffern Preifen gekauft worden, und bie rehen waren 
ftärfer begehrt. Man bezahlte für feine weiße Savannah) 10D,, 
für gelbe 73/ u. ſ. w. In Baumwolle hatten ftärfere Umfäge 
als lange feither in furrenten Haltungen ftatt, und · es ſcheint 
ſich wieder mehr Vertrauen für den Artlkel einzuftellen. Mako 
ausgenommen, iſt jedod ber dortige Markt nicht hinlänglich ver- 
feben, um eine große Auswahl zu geftatten. Auffallend {ft dag 
anhaltende Steigen der Preife des Reiſes, da diefe Frucht doch 
überall in ganz vorzügliher Güte und Menge geratben fit. Auch 
zu Hamburg war die Frage darnach ftärfer als das Angebot, 
indem die melften Verkäufer, in Erwartung noch befferer Preife, 
abgetreten find. — In der Bell. Nr. 143. zu der Allg. Zeit, 
bat durch einen aus Frankfurt eingefandten Artikel gerügt wer= 
den wollen, daß in den Korrefpondenz : Mittheilungen von bier 
der Ausdruk ‚„‚fogenannte Handelsfammer‘ für ein Lofal gebraucht 
wurde, wo fih, außer der gefezlihen Börfenftunde, Handels— 
leute, vornemlid Papter-Spefulanten, zu verfammeln pflegen, 
Wäre in eben diefen Meittheilungen auch nicht ſchon früher ganz 
genan, und um jeder Verwirrung der Begriffe vorzubeugen, be= 
zeichnet worden, welche Lofalität darunter, nah dem biefigen 
Sprachgebrauch, verftanden werden will, fo gebt doch fhen aus 
dem Belworte „fogenannte” zur Genüge berwor, daß man 
niemals diejenige dadurch hat bezeichnen wollen, wo die ald Hau— 
delslammer gefezlih Fonftituirte Behörde ihre jeweiligen Stzun- 
gen hält, 
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Augsburger Börsen-Kurs 
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a) Ocstreichische Staatspapiere. 
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Litterariſche Anzeigen. 
In der J. G. —— en Buchhandlung in Sturtgart 
und Tübingen ift erſchlenen: 
Polytehnifhes Journal, 

Eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinnäziger Kenntniffe im Ge⸗ 
biete der Naturwiffenfchaft, der Chemie, ber Pharmacle, ber 
Mecanlf, der Manufalturen, Fabriten, Kuͤnſte, Gewerbe, 
der Handlung, der Haus: und Landwirthfcaft ıc. Herausge⸗ 
geben von Dr. J. ©. Dingler, Ehemifer und Fabrifanten In 
Augsburg. Jahrgang 1826, Erſtes Juniheft. 





Inhalt. 

Bendit's Wafferräder mit colindrifhen Trögen. Mit Abbil- 
dungen. — Hall, über eine Hängebrüfe vou Sellen aus Thier: 
bauten in Ebili. Mit Abbildungen. — Filher's Verbefferung an 
Eiſenbahnen und den darauf gebrauchten Mafchinen. Mit Ab: 
bildungen. — Lindſav's Verbefferung an Melt: und Fabrwegen, 
und andern Strafen, nebft einer Verbeſſerung der auf denfel: 
ben zu gebrauhenden Mäder, Mit Abbildungen, — Verbeſſerte 
Mafhine zur Förderung der Erze, Steinfohlen ic. aus dem 
Schachte. Mit Abbildungen. — Barbon’s Inftrument zur Meſ— 
fung oder Schaͤzung der Entfernungen zwifhen verfhledenen 
Standpunften. Mit Abbildungen. — Blomfield’s und Luccochs 
Berbefferungen an ber Weife Schiffe vorwärts zu treiben. Mit 
Abbildungen. — Qordan'g neue Art eine zum Treiben ber Ma: 
fhinen anwendbare Kraft zu erhalten. Mit Abbildungen. — 
Ueber Luftſchiffahrt. Mit Abbildungen. — Richard's verbef: 
ferte Sperre an Schiefigewehren. Mit Abbildungen. — 
Had's_ neuerfundene Mafhine zum Zerfigen der Bäume, 
Mit Abbildungen. — Herbert's Merbefferung an Tuch— 
Scheermaſchinen. Mit Abbildungen. — Crowder's Verbeſſerun⸗ 
gen an dem Stoßer ber Spulen⸗Nez⸗Maſchine. Mit Abblldun—⸗ 
gen. — Deptin’d Verbefferung bei Verfertigung der Uniformz, 
Storee = und anderer geprägter Knöpfe. — Turner's und Angells 
verbeflertes Verfahren beim Bleichen des Baummwollen= und Lei: 
nengarnes oder Gewebe. — Dingler, über dad Nerfabren Chrom: 
grün und Chromgelb auf farbigen Gallicos bervorzubringen. — 
Safafeca’s Analvfe eined Pulvers, welches man zu Paris unter 
dem Namen Farbe an die Auwellere verkauft. — —** ver⸗ 
beſſerte Pipe oder Hahn zum Abzichen der Fluͤſſiglelten. Mit 
Abbildungen. — Tillon, über die Entwilelung von falpeterigem 
Gafe während der Gaͤhrung der Nunfelräben:Sprupe und der 
Methode, Runfelriben:Sprup vortheilbaft auf Meingelft zu ber 
nüzen. — Ueßerfiht der Fortſchritte der Wiffenfchaften umd migr 
lichen Kuͤnſte in Italien, in den legten 5 Jabren. — Mit: 
zellen: Preid-Aufgaben der Societä italiana in Modena. — 
Alphabetifdies Verzelhniß fämtiiher Im Jahre ı825 In Frank: 
reih ertheilten Patente auf Erfindungen, Merbeflerungen und 
Einführung. — Behandlung der Davpfhen Siderbeitd:Fampen. 
— Daritellung eines chemiſch reinen und blendend weißen Zink: 


otvds. — Nlumauue —-gebektlete auf bolläublihe wer 
zujubereiten. — CEhlne Methode Zeuge waſſerdiot ji ie 
hen, — Vorfchlag zu einem Verſuche gegen den Moder des 
Holzes. — Litterarliſche 

on biefem, bem F n und Gewerbömann bödft 
wichtigen Journal erfcheinen monatlich zwei Hefte, wovon’ ber 
Jahrgang 16 fl. oder 8 Rthlr. 16 gar. koftet, und duch alle 
Poftämter nd Buchhandlungen zu beziehen ift. 


Ueber 
DI Pferderennen, 


als 
wefentlihes Beförderungemittel ber beffern, vielmehr edlen 
Pferdezucht in Deutfhlaub, und befonders 
< in Baverm 
Dom 
Staatsrath von Hazzi. 
Preis ı fl. ı2 fr. oder 16 gr. füchf. 

Die Neubeit und Wichtigkeit dieſes Gegenftandes, fo wieder 
Name bes Merfafferd, find die zureihende Buͤrgſchaft des gre— 
fen Intereſſes und der allgemeinen Nüzlichkeit diefer Schrift. 

Münden, den ı Jun. vet : ——— 

‚ kindauerfhe Buchhan 
Vorräthig In Augsburg bei Wolff. * 


In der Stettinifhen Buchhandlung in Ulm iſt fo ehem 
erfchlenen, und fn allen Buchhandlungen zu haben: 


Baur, ©., Denkwuͤrdigkeiten aus der Menfchen:, Bf 
fer= und Sittengefchichte alter und neuer Zeit; zur 
angenehmen und belehreuden Unterhaltung fir alfe 
Staͤnde. Sr Bd., oder neue Denkwürdigkeiten 2r®d. 
gr. 8. broſch. 1 Thlr. 8 gr. oder 2 fl. 


Dleſe Anzeige der erfchlenenen Fortfezung des fehr bellebten 
Unterbaltungsbuches wird den vielen Abnehmern der frübern 
Bände erfreulich fen, 


Gebaur, A., Lebensbilder oder profaifche Schriften. 
2r®d. 8. 1 Xhlr. 16 gr. oder 2 fl. 30 fr. 


Diefe Schrift, deren erfter Band, wie Nezenfionen und 
Gedichte darüber fattfam beweifen, mit vielem Lob und An— 
tbeil aufgenommen wurde, foll der Hr. Verfaffer dem Publlkum 
felbft. empfehlen. „Gelingt es dem Verfaſſer, heißt es In deme 
Borworte, jenen Gemüthern, die gern Im Stillen der Neligfom' 
huldigen, die Liche als einer Himmeldblume treulid warten, 
und die Natur als eine Mutter betrachten, die dem Kinde täg- 
lid etwas Neues und Erfreullches zu zeigen und zu deuten 48 
ein willtommener Gaſt und Geſellſchafter zu werden: fo darf er 
es nicht bereuen, badjenige, was er bei dieſer oder jener Beran- 
laſſung aus der Fülle feines Herzens niederſchrieb, öffentlich 
mitgerheilt zu haben.’ Wir fügen blos binzu, daf alle, bie an 
den Schriften von Strauß, Ebrenberg, Schubert, Ja— 
cobs und Krummacher Wohlgefallen fanden, auch diefe, die 
fi denfelben In Gelft und Form anſchließt, nicht unbefrledigt 
aus der Hand legen werben. 


Hanifd, E., Reinhold's theatralifche Leiden und Freu— 
ben. 2 Thle, 8. 1 Thlr. 20 gr. oder 2 fl. 45 Er. 


Der Hr. Verfafer, vertraut mit dem Innern der Bühne 
und all’ ihren Berübrungen mit dem bürgerlihen Leben, bat 
bier einen intereffanten Gegenftand: den Uebertrirt eines gehit- 
deten, für dle Kunft glübenden Juͤnglings von feiner bisherigen 
Laufbahn auf die Breter, feinen Kampf mit Leidenfhaften nd 
Verhaͤltniſſen, im anmuthigen Gewande des Romans mit einer 
Wärme und Wahrheit behandelt, die dem ganzen Gemälde 
einen eigenen Mel; verlelben. Die Charaktere find aus 
dem Leben gegriffen, und mit ſicherer Hand gezeichnet. Wir 
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Vmeicheln und, durch Herausgabe dieſes Werkes ben Beifall 

des Yublitums, und.vorzüglih der Kunftgenoffen Reluholds 

zus erwerben. Drut und Papler find dem Inhalt anpaffend und 
und der Preis billig. 

Schwarz, M. Chr., lateinische poetische Chresto- 
mathie in zwei Kursen , für die mittlern Klassen 
gelehrter Schulen und zum Privatgebrauche, aus 
klassischen Dichtern des goldenen Alters. Zweiter 
höherer Kursus; nebst einer Anleitung zu der Lehre 
von den Figuren und Tropen. gr. 8. 1 Thlr. 8 gr. 
ober 2 fl. i 
Diefen zweiten Kurfus, welcher den Uebergang zur fortlaus 

fenden Lektüre fchwererer rom. Dichter unmittelbar verbreiten 

fol, eröfnet eine ſoſtematiſch geordnete Anleitung zu der Lehre 
von den Figuren und Tropen, belegt mit Belfpielen aus römi- 
ſchen Klaflitern. Es war dabei dem Hrn. Verfaffer, welder 

Ber Meynung ift, daß diefer Lehre beut zu Tage nicht diejenige 

Aufmerffamteit geſchenlt werde, welche ihr gebühre, hauptſaͤch⸗ 

Eh um eine richtige Einthellung und praͤcife Definftionen zu 

hun. Die geſammelten Gedichte zerfallen in drei Abtheilungen, 

in elegifche, epifte und Iorifhe, und find zum Behufe einer 
gründlichen Vorbereitung des Schülers mit den nöthigen Sad: 
and Spracderflärungen verfehen. — Da feine der vorhandenen 

Sateiniihen poätifhen Blumenlefen nad diefem von erfahrenen 

Schulmännern für zwekmaͤßlg erfannten, und fo weit er im er: 

ſten Kurfus —— fit, im Maͤrz⸗Hefte des Leipziger all: 

—— Repertorlums der Litteratur günftig beurthellten Plane 

beltet iſt, und da der koͤngl. hohprelstiche Studien: 
rath diefe Schrift zum Ankauf aus den Schulfonds empfohlen 
bat, fo wird auch biefem Kurfus, fo wie dem erſten, ‚eine 

tige Aufnahme nicht fehlen. Der Preis für a4 engge: 

i e Bogen in großem Format Ift gewiß fehr billig. 

Beihfelbaumer, D. E., Die Vertrauenden. Eine 
Sammlung von Erzählungen und Zwifchengefprächen. 
2r Band. gr. 8. 2 Rıhlr. 8 gr. oder 3 fl. 30 fr. 

Bollmar, Charlotte, Erinnerungen aus meinem Les 
ben in fünf Erzählungen, als: die Perlenſchnur, 
das Teftament, der Schuzgeift, das Jubelpaar, die 
——— 25 Fünf. 8. 1 Thlr. 16 gr. oder 2fl. 
30 fr. 

Die erften Bände biefer beiden Schriften wurden, in meh: 
ern Öffentlichen Blättern, nicht allein fehr günftig beurtheilt, 
fondern fanden auch viele beifälige Aufnabme, To daß wir au— 
ꝛehmen dürfen, die Fortfegung derfelben werde willfommen fepn. 


In der Baumgärtnerfhen Buchhandlung ift fo eben er: 
ſchlenen und an alle Buchhandlungen verfchikt worden ; 
Magazin der neueften Erfindungen, Entdefungen 

und Verbefferungen, für Fabrifanten, Manufak— 
turiften, Künftler, Handwerker und Delonomen, nebft 
Abbildungen und Befchreibungen der nuͤzlichſten Ma: 
ſchinen, Geraͤthſchaften, Werkzeuge und Verfahrungs- 
arten, für Fabriken, Haushaltungen, Landwirth: 
ſchaft, Viehzucht, Felde, Garten=, Wein: und Wie: 
fenbau, Brauerei, Branntweinbrennerei ꝛc., nach den 
neueften ins und ausländifhen Werken, nebft DOrigi: 
nalauffäzen; in Verbindung mit mehreren Sachver⸗ 
fändigen herausgegeben von Dr. Carl Gottlob Kühn 
und Dr. 5. ©. Baumgärtner. Meue Folge. 
Ir Bd. 16 Heft. Mit Kpfrn. br. Preis 16 Gr. 


Inhalt: 
Weber das Auszlehen der Kubikwurzeln. — Methode, Steine 


durch Feuer zu fprengen, — Ein Hybtometrograph. — Behand⸗ 
fung des Spargeld während bed Winters. — Anwendung ber 
Tangentenfhrauben bei Theodoliten. — Feuerſtaͤtte, welche mi 
Doppeithären und Aſchenherdregiſtern verfehen find. — Ber 
befierung der Roftftäbe von Guß- und Schmiebe:@ifen. — Pas 
pier aus Stroh zu fertigen. — Nugbarfeit von Dampf zur Ans 
fahung von Koptlenera insbefondere. — Silberartifel mit ſchwar⸗ 
sen Zeichnungen zu verzieren. — Del für Uhrwerte. — Aromen 
gegen Schimmelerzeugung. — Metalle mit Regenbogenfarben 
ju verzleren. — Grünes Feuer. — Fofe's Analvfe des Tutenags 
oder Weißkupfers aus China. — Zeichnen der Waͤſche mit einem 
chlnefifhen Mitte. — MWoblfelles Metallgemiih. — Zwei 
Methoden, Schweinfurther Grün zuimahen. — Pollerpulver,. — 
Itallenlſche Stefnadeln ıc. 





Gerihtlihe Bekanutmachungen. 


(Ediktale.) In Folge einer von Mopfes Pendl, Hans 
deisiuden von Buttenwiefen hierorts geteilten Bitte werden 
hiemit alle Diejenigen, welche auf die von der ehemaligen Ge— 
meinen Landfchaft in Bayern am ı Dft. 1798 dem Oberlands⸗ 
Negiftratorsfohne, Franz Paul Rubinger, vielmehr def: 
fen Vormunde, Franz KZaver Grofh, ehemaligen kurfuͤrſti. 
Hoffammerfefretair, für ein Darlehen a 300 fl. refp. über be=_ 
reits heimbezahlte 200 fl. — A 100 fl. — ausgeitellten, und 
fpäter in den Befiz des verftorbenen Gerihtsfhreibers J. Wag⸗ 
ner zu Kraiburg, und feiner Gattin Jalobina, gefommenen Af⸗ 
eturatlon Anſpruͤche zu haben vermepnen, aufgefordert, felbige 

1 biffeitigem Gerichte innerhalb zweiMonaten perempto= 
riſcher Frift, vom heutigen Tage an gerechnet, bei Vermeldun 
des Rechtsnachtheiles, daß fie font damit nicht mehr gehört, um 
die fraglihe Obligation dem Juden Pendl als Eigenthum ausge⸗ 
Dändiget würde, rechtlicher Ordnung nach anzubringen. 


Am ı2 April 1826, 
oͤnigl. baveriſches Landgeriht Mühldorf, 
Bartich, Landrichter. 
(Kannftadt. Schaafe: Verkauf.) Die Schaafheerde 


bes refp. Bürgermeiterde Wekherlhun dabler, wird am Mon- 
tag den 1a Juni d. J. noch vor der Schur im Ganzen, und 
unter der Bedingung zum dffentlihen Verkauf gebracht werben, 
daß der Käufer aud in den Pacht der vorhandenen, der Anzahl 
der vorhandenen Schaafe angemeſſenen Walden einzutreten habe, 
Die Heerde bejtebt aus: 
188 Stf. 6 und Afhaufeligen Haͤmmeln, 
364 Stf. Mutterfchaafen, 
a7 Stf. Stöhrlämmern, 
151 Gtf. Hammellämmern, 
ı83 Gtf. Kätberlämmern, 
133 Stf. Gilt: und Zeitfchaafen, 
8 Kluppern, 
10 Stf. alten Stöhren 
13 Ste. Yaprlings Stäpren, 
137 Stt. Hammel: Jährlingen, und 
165 Stf. fiälber = Jaorlingen. 

Daß die ganze Heerde vorzüglich fhön und von lauter aus: 
eriefen feinem fpanifhen Dich zufammiengefegt It, iſt fo bekannt, 
daß es keines weltern Anruͤhmens bedarf. 

Es wird daber nur noch bemerft, daß bereits ein Anbot von 
8500 fl. für die Heerde gemacht worden fey, und bie Meriteiges 
rung an gedahtem Tage Nachmittags a Uhr auf biefigem Rath⸗ 
baufe vor fi gehen werde, wobei fih die Liebhaber einfinden 


mögen. 
Kaynftadt, ben 27 Mai 1826, 
Königl, Oberamtsgericht. — 
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Großbritanntenm 
London, »7 Mai. Konfol. 3Proz. 79; neue Anleihe "A; 
tuffifhe Bons 79; mericanifhe 62; columbifhe 41a; griech: 
ſche 15/2; Cortes 8, 
Im DOberbanfe erinnerte am 26 Mai Graf Darniey 
den Grafen Liverpool, daß er ihn vor einiger Zeit über bie 
Neutralität der Franzoſen im Kampfe zwiſchen den Griechen 
und Türfen befragt, und ber eble Lord geantwortet habe, die 
frangöfifhe Regierung beobachte redlih bie Neutralität. Nun 
aber ſcheine ihm’ die Neutralität der Franzofen hinſichtlich der 
Türen gar fehr ihrem Betragen in Bezug auf den Negerhan: 
dei zu gleichen, den fie auch begänftigten, während fie ſich das 
Anſehen gäben, ihn unterdrüfen zu wollen. Taͤglich rüfte man 
zu Marfelle und in andern franzoͤſiſchen Häfen Kriegsſchlffe 
zum Dienfte bed Paſcha's von Aegypten aus; ein Schreiben ans 
jener Stadt (der Graf las es vor) melde bie Abfahrt mehrerer 
folder Schiffe nach Wlerandria unter dem Geleite einer frangd- 
ſiſchen Korvette, und mir Mumition für ben Paſcha von Yegppten 
an Bord. Einer ber fprechenditen Bewelfe von deu Gefinnungen 
der franzdfifhen Regierung liege unftreitig in dem Umftande, 
daß fie dem frangöfifhen Offizieren im Dienfte der Griechen Ib: 
ten Halbfold entziehe, während fie ihn dem Offizieren im Dien- 
fte des Paſcha's beibehalte. Er made daher den Antrag, die 
Negierung wolle dem Haufe Abſchriften ber Mitteilungen vor: 
legen, die fie von ihtem Konful zu Marfeile über Ausruͤſtung 
und Abfahrt ber für den Dlenſt des Paſcha's von Aegypten be= 
ſtimmten Schiffe erhalten habe. — Graf Liverpool ant- 
wortete: Er ftelle zwar das Recht bes Parlaments, in folden 
Dingen einzufcreiten, nicht in Abrede; nur bier ſehe er feinen 
Grund dazu. England beobachte bei dem Kampfe im DOriente 
eine ftrenge Neutralität und muͤſſe wuͤnſchen, daß die übrigen 
Nationen feinen Belipiefe folgen möchten, damit der Weitfriede 
nicht geftört werde-, Die Neutralität könne aber auf zweierlel 
Arten beobachtet werden, entweder indem man ben Unterthanen 
jede Verbindung mit dem einen wie mit dem andern friegfüh- 
renden Theile verbiete, wie Eugland bie hinſichtlich Griechen⸗ 
Lands gethan; oder Indem man ihnen erlaube, fid für beide 
Theile zu fchlagen, wie England einſt im Kriege zwiſchen Ruß— 
land und Schweben gehandelt, wo Eugläuder auf den Flotten 
beider Maͤchte als Anführer gedient. Eine Regierung könne fo 
baudeln, und doch ihre Neutralität bewahren; in der That ver: 
nehme man ja, daß aud die Griechen von einem Franzgofen von 
Ruf befebligt wuͤrden. Wollte man aber die Frage aufwerfen, 
ob nicht einige Parteilihfeit, fep es zu Gunften der Griechen, 


oder zu Gunften bee Türken, im Betragen ber franzöfifchen Re— 
gierung fihtbar fen? fo muͤſſe er (Ziverpool) antworten, daß car 
davon nichts wife, und daß er auch nicht glaube, daß die der Ge- 
geuftand einer Unterfuhung werben fünne. Es wäre möglich, daß 
frangöfirhe Dffigtere ſich in verſchledene Raͤnke, ohne Einwilliz 
gung der Regierung, eingelaffen hätten, aber es ſey zweifelhaft, 
ob nicht mehr Raͤuke zu Gunften der Griechen, ald zu Gunſten 
der Türken, angefponnen worden. Gr balte daher den geitell= 
ten Antrag für eben fo ungewöhnlich als unzwekmaͤßig, indem 
deſſen Annahme zu gefährlihen Folgerungen führen könnte, — 
Straf Darnley nahm hieranf feinen Antrag zuräf, — Die bei: 
den Bis, die Freigebung bes einmagazinirten fremden Korns, 
und bie Einfuhr von 500,000 Quartern fremden Korns betref: 
fend, wurden auch zum Drittenmale gelefen und ange: 
nommen. 

In einem neuen, merhourdigen Artitel In Bezug auf die 
Griechen, wlederholen die Times ihre früheren (im Wer: 
gleih mit vorftehender YParlamentsverhandlung fehr parabor 
Hingenden) Behauptungen: „Ieden Tag — helft es darin — 
werden die Ausfichten günftiger für Griechenland, und Alles 
läßt hoffen, daß die Freiheit diefes Landes durch die Wermitt: 
fung der chriſtllchen Staaten, und zwar ohne zu den Waffen 
greifen zu muͤſſen, erlangt werben wird. . . .“ Die Times für 
hen hierauf zu zeigen, daß diefe Angelegenheit einen ganz ver— 
fhiedenen Eharafter angenommen babe; nunmehr fey es Eng- 
land, dem bie erfte Rolle in den Unterhandlungen zu Gunften 
der Griechen beftimmt ſey, und zwar nicht in der Art, da 
man fürchten muͤſſe, die Griechen, aus ber türfifhen Sklaverel 
befreit, würden englifhe Untertbanen werden. Des frühern 
Schuzes von England und Deftreih beraubt, und durch Ruß— 
fand gedrängt, werde die Türkei nachgeben, ohne von Seite 
Englands eine Entwifelung von Streitfräften nötbig zu machen, 
weiches uͤbrigens leicht durch feine Flotte, wenn fie fich zwiſchen 


‚Werandrien und den Darbdanellen zeige, im Stande ſey, alle 


Truppen: umd Munltionsſendungen der Feinde der Griechen aus 


Aegppten, Kleinafien und Mumelien aufzufangen, und fie im 


Berlauf eines Monats zu MNiederlegung der Waffen zu zwin- 
gen. „Was England — heiät es dann weiter — mit fo vieler 
Sicherheit und Leichtigkeit thun Fan, wird ihm, wie wir glau= 
bet, durch Ehre und Politik, bei einer für die ganze Ehriften- 
beit fo wichtigen Veranlafung, zur Pflicht gemacht, obglelch wir 
das Vertrauen hegen, daf die Türken die Gefahr bes Wider- 
ftandes hinlaͤnglich einfehen werden, um ſich ihr nicht auszuſezen.“ 
(3u diefem Artikel der Times macht die franzöfiihe Etoile 
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folgende Bemerkung: „Wie ſehen mit Vergnuͤgen bie neue 
Sprache ber englifhen Blätter zu Gunſten der ungluͤkllchen Grie⸗ 
chen, und mir find entzuͤtt zu vernehmen, daß England ſich Ins 
Mittel lege, um das fernere Vergleßen chriſtlichen Blutes zu 
hindern. Das brittiſche Kabinet Ift demnach In Uebereinſtim⸗ 
mung mit allen Kablnetten Europa's, und Alles laͤßt hoffen, 
daß dieſe Einmüthigkeit eben fo mwirkfam fir die Angelegenbei: 
ten Griechenlands fepn wird, als fie zur Wellegung ber Strei- 
tigfeiten zwifchen Rußland und der Pforte geweſen ift.*) 

Ein Schreiben aus Dartmouth vom aı Mai wieberheit 
neuerdings das ſchon oft gemeldete Gerüht, daß Lorb Co— 
Krane endlih zur Befreiung Grlechenlands abgefegelt ſey; 
ein englifhes Schif habe diefe Nachricht von einem Schiffe aus 
Bließingen erhalten, an beffen Bord fi ber Lord befunden. 
Den Ausfagen eines Matrofen zufolge folle Lord Eohrane 
vor einigen Tagen zu Wepmouth ans Land geftiegenfepn, und fi 
am ao Mal zu Torbay an Borb eines andern Schifs begeben 
haben, das mit Munition fogleid unter Segel gegangen fey. 

Die englifchen Zeitungen enthalten einige nähere Umftände von 
bem Gange ber Belagerung der (naher am ıBdten Januar mit 
Sturm genommenen) Feſtung Burtpore, bis zum gten Ja: 
nuar. Die Belagerungsarmee war Booo Relter und 24,000 Mann 
zu Fuß ſtark; Ihre Artillerie beftand and 16 Vier und zwanzig: 
Pfünderu, 30 Achtzehn: Pfündern, 4 Zwölf: Pfündern, ı2 act: 
zoͤlllgen Haublzen, 14 großen und 46 Heinen Didrfern, 34 Ka: 
nonen ber reitendben ımb ı6 der Fußartlllerle. Die englifhen 
Batterien fingen ihr Feuer ben 25 December an, aber am 3ı 
waren bie Werle noch fo wenig befhäbigt, daß man gendthigt 
war, 10 neue Achtzehn-Pfuͤnder von Agra kommen zu laffen. 
Doch verurſachten die Bomben vielen Schaden in der Stadt, 
und am 26 December war ein großer Thell berfelben abge— 
brannt. Es fühlen, das Feuer habe das Fouragemagazin er= 
reiht, denn am 27 Morgens fhafte der Feind Vlehheerden 
aus der Stadt weg. Der Plaz zeigte Neigung ſich zu ergeben, 
allein Lord Gombermere fchrieb die harten Bedingungen ber 
Webergabe auf Gnade und Ungnade, und bie Schlelfung ber 
Werte vor. Seine Berichte räbmen bad gute Benehmen ber 
Seapoys; fie arbeiteten emfig an den Laufgräben. Ein Artille: 
tiefergent, Namens Herbert, war zum Feind übergegangen. 
Dan fah ihn naher, wie er auf den Wällen das Feuer Leite: 
te, und zweimal bemerkte man Ihn, wie er die Kanonen auf 
das Haupts(uartier des Lords Gombermere richtete. Der Baum, 
unter welchem ber Lord In feinem Zelte frühftäfte, wurbe durch 
eine Kugel getroffen, und andere Augeln tödteten neben dem 
delte Eutopder und Seapoys. 

Nachrichten aus Nemw:Porf vom 3o April zufolge war bie 
Bil, welche dem Mräfidenten die nöthigen Fonds zur Ubord- 
nung einer Gefandtfhaft nah Panama bewilligt, In der Re: 
präfentantenfammer bei ber dritten Verlefung mit 134 gegen 
62 Stimmen durdgegangen. Gedachter Kongreß foll dem Mer: 
nehmen nach im Junlus erdfnet werden; man vermutbete, daß 
ſich auch englifhe und frangöfifhe Agenten dabei einfinden, aber 
teinen Theil an den Berathungen nehmen würben. 

Frankrelch. 


Yaris, 30 Mal. Konſol. 5pros. 97; 8Proz. 66, 85. 
Banfaftien 2025; Falconnet 74, 705 Guebbard 46": Haptl 720. 
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vBeſqluß der Verhaudluugen ber Depntirten- 
tammer am 25 Mai. 

„Doch wir ſtoßen, fuhr der Kultminifter Biſchof von 
Hermopolis, fort, auf eine andere Urt guter Werke, die großen 
Lärmen im Melde macht, überall dad Volk in Bewegung fepf, 
und nur erbacht zu ſeyn fheint, um Frankreich zu bem Füßen 
des Yriefterthums ftürgen zu mahen. Ich mepne die Inläns 
diſchen Mifflonen, die man für eine völlige Neuerung bt, 
Indeffen darf man nur zwei Jahrhunderte zuräfgeben, um uns 
beitreltbare Bewelfe des Gegenthells zu finden. Nach den lan: 
gen und biutigen Bürgerfriegen, welche Frantreih nach dem 
Tode Franz I. zerflelfhten, gewahrte man bald, daß fie tiefe 
Wunden dem Glauben und dem Öffentlihen Sitten gefchlagen. 
Da erwelte bie Fürfehung Männer, mächtig in Thaten und 
in Worten, welche kräftig dazu beitrugen, ben Glauben zu er⸗ 
heben und die vergifteten Wunden ber Religion wie des Staats 
zu heilen. Diefe Maͤnner find Edfar de Bus; er fiftete die 
Priefter der hriftlihen Lehre; der Karbinal von Berulle — 
bie Priefter des Dratoriums; DO Liter — bie Priefter von 
St. Sulpiz; Cudes von Meze ral, Bruder des Geſchlcht⸗ 
ſchreibers, die Kongregation der Eudiſten ic. Der beruͤhm⸗ 
tefte unter ihnen aber war VWincenz de Paula, ber mit 
den Tugenden eines Heiligen ben Kopf eines Geſezgebers ver⸗ 
band; er iſt ber Stifter der „Schweitern ber hriftlichen Liebe‘, 
biefes Meifterftütes des Chriftianiem, und ber ‚„„Kongtegation 
der Yriefter von der Miſſion.“ Alle biefe Männer und ihre 
erften Jünger welhten fi bem Berufe, das MWolt von Frank: 
reich zu evangelifiren, waren alfo wahrbafte Miffiondre, 


‚St, Vincenz machte theils feldft, theils durch feine Schüler 


während feines Lebens 700 Miffionen. Im der Folge zogen die 
Miffiondre auch Im bie Städte, und unter Ludwig XIV. und 
XV. ftöfteten mehrere Biſchoͤſe Didzefan » Meiffionen. — Meine 
Herren, biefelben Urfahen haben zu unfern Zeiten biefeiben 
Wirkungen hervorgebracht. Während unferer revolutiondren 
Stürme haben Gottlofigkeit und Verbrechen und verberbiicdhe 
Lehren alle Dämme durchbrochen, das moralifche Leben der Nae 
tion vergiftet und In ben Adern des gefellfchaftlihen Körpers 
die Keime der Auflöfung und bes Tobes niedergelegt. Cine 
Menge Kirchen waren ohne Hirten; In einigen Gegenden herrſchte 
eine toͤdtliche Gleichguͤltigkeit, in andern eine brutale Gottlofig« 
feit. So fchreklihe Unordnungen erbeifhten außerordentliche 
Mittel. Hier haben Sie den Urfprung der inländifhen 
Miffionen! — Seit ber Meftauration bat Frankreich eine 
große Menge Miffionen, fowol auf dem flachen Lande, als in 
feinen reichften und bevöltertiten Städten gefehen. Könnte man 
wegen einiger Verirrungen des Eifers, wegen einiger unbeſchel⸗ 
dener Worte, wegen einiger vorübergehender, oft übertriebener 
Tumulte, wozu die Miffionen den unfhuldigen Unlaß gegeben, 
das ungeheure Gute vergeflen, das fie geftiftet? Die bewirkten 
Müferftattungen, die verföhnten Familien, die von der Religion 
eingefegneten Ehen; große Aergerniffe gut gemadt oder gehe: 
ben; die Tage des Herrn beifer gefeiert; reichlihere Allmofen 
gefpendet; mwohlthätige Gefellfchaften zum Troſte für Kranke, 
Gefangene, verlaffene Kinder gegründet; bis find die koftbaren 
Früchte, dfe wir ihnen verdanken! Hinzufügen muß ich übrigens, 
daß nirgends ein Miffiondr ſich einftellt, ohne von dem Blſchofe 
und der Ortegeiftlichfeit berufen zu fepn. Go wie ber ordent: 
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Tide aterus ſich vermehren wirb, werbeh bie Miſſionen allmaͤllg 
abnehmen, über bie man ſich fo erſchrekt ſtellt, und weiche Im 
den vergangenen Jahrhunderten nicht nur ohne Beforgniß, fon: 
dern felbft mit Fteude gefehen wurden. Wie konnte man doch 
darin Symptome jenes Uſurpationsgeiſtes erbliten, ben man 
der Gelftlichkelt vorwirft ? Um aber Nichts unbeantwortet -zu 
laſſen, richten wir einen Blik auf das Betragen der beiden er: 
ſten Rangftufen der geiftlichen Hierarchie: auf die Biſchoͤſe und 
die Pfarrer; die Yriefter der Hülfstirhen zu Lezteren gerechnet,” 
— Hier entwarf der Kult: Minifter eine Schliderung der Ber: 
dlenſte und Tugenden ber frangöfiihen Bifhöfe; er rechtfertigte 
die Pracht ihrer Kirchenornate und ber rellgloͤſen Feierlichkeiten, 
denen fie präfidirten, mit dem „Geiſte der kathollſchen Kirche, 
„der ſich des ganzen Menfchen zu bemeiftern, und burd feine 
„Einbildungskraft zu felnem Herzen zu gelangen fuchte” und 
führte zur Wertheldigung des Reichthums und der Schön: 
beit ihrer Wohnungen, „die angeblih fehr mit ber evan- 
„sellfhen Armuth, die fie predigten, im MWiderfpruhe Män- 
„den“, das Beifpiel eined Earlo Borromeo, eines Fenelon 
an, welche ebenfalls in Palläften gewohnt und große Tafel ge- 
halten, In ihrem Privatleben aber aͤußerſt elufach und mäßig 
gewefen; insbefondere babe Lezterer feinen Yallaft zu einem 
Hospital für verwundete Krieger bergegeben, und an feiner 
Tafel franzöfiihe und feindlihe Offiglere bewirthet. Auf die 
Pfarrer und Priefter ber Hülfsfichen, deren Zahl zuſammen 
in Frantreih auf 24,000 fi belaufe, übergehend, zeigte ber 
Miniſter, wie würdig ihr Loos der allgemeinen Theilnahme fep, 
und widerlegte die Borwärfe, als fuchten fie bie Lokal⸗Obrig⸗ 
Zeiten zu unterjohen;. ald verweigerten fie oft Dinge, bie an 
ſich ſeht unſchuldig ſchienen; als fuchten fie endlich ber Heirathen 
and ber EivilsMegifter (über Geburten, Ehen und Sterbefälle) 
ſich ausſchlleßend zw bemächtigen. Hinſichtlich des erften Mor: 
wurfs, miepnte der Minifter, könnte eben ‚fo oft bie Schuld au 
den Lokal⸗ Obrigkelten ſeyn; unter ber großen Zahl der Seel: 
forger ſey es nicht zu verwundern, wenn nicht alle gleich voll⸗ 
Zormmen wären; wenn dem Einen oder Andern bisweilen ein un: 
beſcheidenes Wort entfchläpfte, oder ihr Eifer zu weit ginge; 
oft rühre das auch aus ihrer falfchen Stellung her. Zu dem 
Tomme noch, daß ber geringite Fehltritt, das unbedeutendite 
vorlaute Wort von ihrer Geite, durch alle Trompeten ber Fa⸗ 
ma ſoglelch ganz Frankreich befanunt gemacht werde. Wo würde 
es aber mit jedem andern Werwaltungsjweige hinkommen, wenn 
man gleiche Strenge gegen deſſen Agenten üben wollte? — Auf 
ben zweiten Borwurf antwortete der Minifter, daß bie Sichel 
der Revolution bie Relhen der gelftlihen Hierarchie ſehr gelich- 
tet habe; daß fat mur Grelfe und junge Leute übrig wären, 
die nach kaum vollendeten Stubien, und ohne daß fie ihre Lehr: 
jahre unter erfahrnen Pfarrern hätten machen können, auf 
Pfarreien ausgeſezt wuͤrden, wo fie, ohne Math, fich ſelbſt 
überlaffen, und „nur ihr Worfhriften: Buch beachtend, fih bis- 
„wellen an den Budftaben hielten, ber tödte, und ben 
„Gelft nicht beachteten, ber lebendig made.“ Alle jun: 
gen Mihter, Beamte, Gelftlihe, Profefforen, feyen befannt- 
U jtrenger als bie alten; „mit ber Zeit würden bergleichen 
„Klagen jeltener werden; Nachſicht ſey eine Tugend, bie nur 
„die Frucht des Alters und der Erfahrung wäre.“ Ueber den 
dritten Vorwurf brüfte fi der Minifter fo aus: „Ich komme 


auf einen fehr wichtigen Gegenſtand, well er bie Intereſſen 
ber Familien und ber ‚Gefellfchaft beruͤhrt. Einige Geiſtllche 
wänfdten, daß das bürgerliche Geſez, in Bezug auf Heiraten, 
mit dem religiöfen Gefeze volllommen übereinftimmen möge. 
Daraus ſchloß man, daß die Geiftlichfelt die Reglſter des Civll⸗ 
@tatd wieder an ſich reifen, und Alles, was bie Helrathen ber 
Bürger betrift, beinahe ausfhlieflih, wie vormals, regelm 
wolle. Mau muß bier zwei Dinge genau unterfheiden: bie 
Haltung der EivklMeglfter und bie Elnſegnung ber Ehen. 
Erfteres iſt ein reinzbärgerliher Gegenftand, den die 
Meglerung früher in die Hände ber Pfarrer legte, die Natloual⸗ 
Verſammlung aber wieber zurüfforderte. Das Gefez kan ba 
mit beauftragen, wen es will, (Hler fuchte der Miniſter die 
Geiftlihleit gegen den ihr gemacten Vorwurf, als hätte fie 
die Eivil = Megifter nicht genau gehalten, zu rechtfertigen.) Was 
aber die @infegnung ber Ehen betrift, fo it dis ein rein geifte 
licher Gegenftand, der in ben Wirkungskrels ber Kirche gehört. 
Man hat etwas Außerordentliches in dem Wunſche einiger Geiſt⸗ 
lichen finden wollen: alles Widerfprechende zwiſchen ben bürgere 
lihen und religiöfen Geſezen, die Helrathen betreffend, zu be⸗ 
feitigen. Verſtehen wir ung, Früher waren Kirche und Staat 
über die Hinberniffe, welche eine Ehe ungültig machen, volllom⸗ 
men einig; Helrathen, unter ſolchen Hinderniffen eingegangen, 
konnten vor der Klche und ben Parlamenten angegriffen wer: 
den; die fanontfhen und die bürgerlichen Gefeze leijteten ſich 
gegenfeitig Belftand. Heut zu Tage bit es nicht mehr fo; es 
gibt Heirathen, die wohl nach bem bürgerlichen Gefeze erlaubt 
find, aber nicht nach dem geiſtlichen. Wie fehr wäre hier eine 
volllommene Webereinfiimmung wünfhenswerth! Diefer Gegen: 
ftand dürfte allerdings nur durch eine zarte Unterhandlung mit 
dem päpftlihen Stuhle ind Meine gefest werben, aber das 
Mefultat koͤnnte nicht zweifelhaft feyn; es würde eine Menge 
Schwierigfeiten heben, welche das Gewiſſen der Seelenhirten 
oft in große Werlegenheit bringen. Könnte man nicht, felbft 
mit Belaſſung der Ehvll: Megifter in den Händen der Munljl: 
palbeamten,, elne Orbuung der Dinge einführen, in welcher die 
Heirathsverttaͤge zwiſchen Katholiten von gewöhnlichen Vertraͤ⸗ 
gen unterſchleden wuͤrden ? Iſt es nicht fonderbar, daß in 
Mitte einer kathollſchen Nation die Heirathen eben fo, wie 
Kauf: und Miethverträge, geichloflen werden? Würden bie 
Ehen nicht heiliger feyn, wenn bie Gatten in bem lebenbis 
gen Gotte, vor bem fie ihre Treue beſchworen, auch einen Raͤ—⸗ 
her ihrer Untreue erblitten? Sehen wir nicht die bloß bürger: 
ih gefhloffenen Ehen aller Orten In eine Art Mißachtung fal⸗ 
fen, und biefe Mißachtung eine Menge Aergerniffe und Aus—⸗ 
fhweifungen nah fih ziehen? Dürfte man nicht annehmen, 
daß die Stimme des Seelenbirten, welder bie Gatten zufame 
menfügte, auch mächtig genug ſeyn werde, fie zur Tugend und 
Religion zuräfzuführen? ... Dod wie gefagt, ich will kei: 
nen Vorſchlag machen, fondern blos einen Wunſch dufern!* 
Der Minifter ſchloß mit der Erflärung, er glaube den erſten 
Vorwurf gegen die Geiftlickelt, wegen Ihrer Herrihfucht, bins 
laͤnglich widerlegt zu haben, umd werde ben zweiten, megen 
ihres ultramontanifhen Gelfted, naͤchſtens beleuchten. — Das 
mit wurden die allgemeinen Debatten über das geiftlihe Bu b= 
get beendigt. 


Blile auf die Leipziger Zubilatemeffe 1826, 
1. Allgemeine Anfihten. 
(Fortfesung.) 

Bon den Tifliſſet Kaufenten waren bie erſten zwel ſchon 
tm Februat zu Leipzig angefommen, und nachdem fie alles gut 
detognoscitt und fich überzeugt hatten, daß Vleles, was fie 
ſuchten, — einer ‚von Ihnen war ſchon 1825 dort gewefen — 
über Hamburg kam, reisten fie dahin, wo fie gerade zu einer 
filen Yeriode ankamen, und um fehr billige Yreife bebeu: 
tende Gefdäfte machten. Die Zahlung dafkr wurde, da fie ihre 
Baarſchaft erihöpft hatten, vom Lelpzig gemacht. Ste verfpra: 
hen wieder zu kommen. (©. Eibblatt Nr. 36.) Später tra 
fen noch 16 Audere, mit Gold reichlich verfeben, in Leipzig ein, 
waren aber durch Ihre juͤdlſchen Maͤtler fo gut bedient, daß fie 
wohl wußten, wie fie nur zumarten und das fpätefte Gebot zu 
thun brauchten · mm den niedrigften Preis zu erzwingen. Man 
fagt, „fie Hätten gegen 700,000 Thle.ausgegeBen. Sle werden wieder 
fommen, und haben im voraus Manches befprogen. Darüber 
iſt denn viel Jubel entitanden, den doch bie befonnenen Beob⸗ 
achter nicht theilten, Trautlge Ausfiht , daß nun auch in jenen 
fernen Gegenden eben jo wenig Gefhäfte mit Nuzen gemacht 
werben fönnen, als wie in allen übrigen. Und wie bald bürfte 
Rußland felbit, das jezt den ihm zwar unterthaͤnigen, aber 


noch nicht in bie Douanenlinie eingeſchloſſenen Georglern aus 


guten und tlingeuden Gründen den Durchzug nicht verfümmert, 
durch bie gewaltige Vermehrung feiner Innern Fabrifanftalten 
diefen Einfäufern den Weg verfperren wollen? Man zählt jest 
allein 300 größere und klelnere Tuchfabrilen In Rußland, 
worunter bie große Tucfabrit in Moskau ſelbſt ſich befindet, 
die im einem‘ Monat 6000 Pud (u jo Pfund das Pud) mittel: 
feine Wolle, aber aud viele ſaͤchſiſche Elettoralwolle verbraudt, 
und Ihre Tücher vorzüglich nah Yerfien ſchiltt. Man denfe an 
das Aufbluͤhn des Handels in dem mun in feinen Zoͤllen nicht 
mehr abgegrängten Beffarabien, aus welchem die Ausfuhr 1825 
allein 3,677,000 Rubel, die Einfuhr nur 1"/ Mill. betrug, Wie 
viele neue Fabriken und Etabliſſements aller Art entftehen in 

u. Mau denfe an des großen fähfiihen. Tuchſabrikanten 
Fiedler Tutfabrit bei Kallſch, an die Glasſchlelffabriten auf den 
Sütern des Statthalters von Polen Zajoncheck, fo wie am bie 
dort fehe (dwunghaft betriebene Stahl- und Meffingfabrif, In 
jenen walbreihen Gegenden gedeihen alle Hammerwerfe und 
Metallarbeiteh, auch iſt vortrefliches Eiien da. Was Wunder, 
went bie in Öffentlichen Blättern oft wiederholten Aufforberungen 
an Fabritanten, bie ſich dort anfiedeln wollen, mit lolenden Wer: 
fpredungen verbunden, Cingang finden! Doch bis alles find 
nur Wolken, die in ber Ferne auffteigen.. Dringender und drü- 
tender ift die täglich zunehmende Mautbfperre und Zolbeflem: 
mung in den deutſchen Staaten felbit. Leipzig iſt fait auf al: 
len Seiten von der unerbittlichjten Douanenlinie umgürtet, und 
fieht fin, obgleich die Hälfte der dortigen Verkäufer aus den 
preußifhen Staaten iſt, und dort offenen Markt findet, durch 
Diefe harte Maaßregel bes einft fe ergiebigen Landhandels 
größtentheils beraubt. Seit dem ı Jauuar ift der Waarenver: 
tehrt mittelft der Fabrpoften, durch ible Anordnung der Deflara- 
tlonsſchelne, deren Unterlaſſung mit dem hoͤchſten Sag verpönt 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 156. 





* | if, preußifdter Seits fo erſchwert, daß ſelbſt ein Brief mit ei- 
nigen Drufbogen eine eigene Deklaration bedarf. 
fühet über diefe Strenge, dem wirb erwiebert, Preußen habe 


Wer Klage 
die hohen Zölle mur gegen Frankreich und England anordnen 


wollen, im Verein mit den übrigen Bundesftaaten. Da biefes 


unmöglich, habe es 1819 den hoben Gränzzoll angelegt, dage⸗ 
gen aber allen innern Verkeht frei gegeben, und aller Mauthe 
und Geleitöquäterei völlg überboben. Dagegen könne in el⸗ 
nem am melften dabel betheiligten Nachbarſtaate fein Fuhr⸗ 
mann oder wer fonft den Innern Waarenumſaz fördere, von 
Station zu Station ohme Zoll und Geleite forttommen, und 
die lege jedem Tranfit umd Verlehr bie dräfenditen Feſſeln an.* 
Wann werden doch einmal alle deutſchen Bundesſtaaten zu der 
Haren Anſicht gelangen, welde bie walern Mediendburgifchen 
Stände ‘auf die vierte Landtagspropofition, wegen Impofti- 
zung einiger Fabrifate und Produfte, die im Inland binlänglich 
hervorgebracht würden, fo überzeugend ausſprachen, und bie mit 
gerechter Biligung überall abgedruft worden it!" Das Haupts 
übel, welches dieſe Meſſe traf, waren die unverhaͤltuißmaͤßla 
herabgedrüften Waarenpreiſe, die in beunrußlgender Progreffion 
fortfereitende Wechſelwirlung vom Herabwuͤrdigung ber Preife 
und Verſchlechterung ber Waare, Ganz’ irrig wird auch jezt 
wieder, befonders im England felbft, der Say aufgeftellt, dah 
durch bie unendliche Bervielfältigung der Dampfmafhinen und 
Erfparung der Menfhenkraft durd die Mechanik, zu viel Waaren 
erzeugt, und die Arbeiter in allen Manufakturplägen zur Wer⸗ 
zweiflung gebracht würden. Man erſtaunt freilih, wenn man 
liest, wie viel Pferde und Menſchenkraft, ſelt Watts und Boul: 
ton in Soho ihre Maſchinen baueten, dert erfpart worden iſt. 


Allein der wahre Staatswirth laͤchelt über die grumbiofen Ber 


forgnäffe, die daraus entſtehen. Die Quelle bes Itrthums liegt 
in der falfchen Annahme, als ob die Verwendung des Kapitals 
ber Unternehmer zu andern Zweken, ald zu Bezahlung ber Ar⸗ 
beitslöhne, ‚eine Verringerung des zu biefer Löhnung. beftinm- 
ten Kapitals fey. Iſt wicht jede Werbefferung und Abkürzung fm 
der Produktion mit einer Erhöhung des Gewinns verbunden, 
weiche aber wieder als Meigmittel dient, um das Kapital zu ver- 
gröfern. Das, was alſo auf neue Werbefferungen verwandt 
wird, iſt keineswens dem Fond. entzogen, auf welchen bie Ar⸗ 
beiter wegen ihres Unterhalts biiten, fondern durch friiche 
Erfparniffe erworben. Die Vermehrung des Kapitals in einem 
wanufafturirenden Lande hält ſtets Schritt mit ben mechaulſchen 
Berbefferungen, Nur malen freilich bie Arbeiter felbft. nicht 


‚ aus Eigenfinn und Beſchraͤnktheit nur bei derfelben Fabrifation 
, beharren. wollen. "** Bor allewstbunen bie Weber leicht übergebn. 
In einem lefenswirbigen Aufſaz über die Seidenmanufattuten in 


* DVergl. Franz Müllers merkwürdigen Auffaz: Worte über 
Deutfchlande Handelsverhältnlfe und: Ausfichten, In den 
Elbeblättern von 1826. Nr. 19 — 21 

” 5, Allgem. Zeitung, Bell. Nr. ro1, 102., womit die 
treffenden Bemerkungen zu vergleichen find, welche in bem 
pꝛiger Eibeblättern Nr, 32. 33. dadurch veranlaßt wur⸗ 

en. 

*Oltcar do Principles of Political Economy and Taxa- 

tion ©.478. 3te Ausgabe. S. aber auch was im Hermes bei 
ber Kecenfion über die erfte Ausgabe gefagt wurde. 
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— wird bemerkt, daß biefe jezt in Mancheſter faſt von lauter 


Sattienmebern, in Norwich von Tuchmachern betrieben werben, ia 


einigen Diſtriklten von Devonſhlre aber die MWerfertiger des Spi- 
zen vorher Wollenweber waren. * Das imglät fileft aus dan 
änderer Quelle, aus falfher, ungemelfener Spekulation, aus 
Beberfpannung (Overtrading, wle es der große Staatswirth, Lord 
2iverpool, bei der zweiten Worlefung der Bankregulirungsbill am 
17 Februar Im Oberhaufe ſchilderte,.) aus dem furchtbaren Spiel, 
welches felbft von ben Befonnenen nach dem Gintritt der Kriſe 
ausgefprochen wurde: wir muͤſſen wagen, ober aufhören zu hans 
dein! Möchte nur auch bie Feftigkeit der englifhen Minlſter 
gegen alle Wertheidiger des Monopolfvftems und bie in England 
fo genannten practical men, auf dem Feftlande viele Nahahmer 
finden. . Seit des unvergeflihen, muthigen Turgot Widerftand, 
hat kein Finanz⸗ und Hanbelsminifter mehr Unerfchrofenheit imb 
Hare Einſicht bewiefen, als der edle Hustiffon in jener Rede am a3 
Febr. gegen bie Schreier von Spitalfields und die einfeltigfte Aengſt⸗ 
lichkeit. Abgeſehen von den umverfennbaren nadthelligen Folgen 
des bodenlofen Papferhandels (S. Eibblätter Nro. 29. 36) und 
der in biefer Meile überall gebieterifch eintretenden Nothwendig- 
keit, da mo alles baar verhandelt wird, die äuferften Preife 
u ftellen, und felbft ao und mehr Prozent an bie Käufer aufju- 
opfern, die mur auf die gegenwärtige Wohlfellheit der rohen 
Selbe, Baum: und Schaafwolle und der daraus gefertigten 
Mafhinengefpinfte feben, wirkten noch viele andere Urfachen, um 
in mehrern Artiteln das Hingeben in ſpottwohlfellen Preifen 
(underselling and undervaluing) auf eine faum erhörte Welfe 
bervorzubringen. Ya England mußte bei ber beifplellofen Sto⸗ 
kung aller Zablmittel feine Magazine leeren, und nicht blos 
ſchlechte Warren wurden an bie Juden mit 50 Proz. Verluſt 
serfchleudert: Ein großer Theil davon floß nah Hamburg ab, 
and dort Fauften ſich die Tifllſſer ſchon ſatt, und brachten den 
Maafitab ſolcher Wohlfeilhelt mit. auf dem- Leipziger Markt. 
Und biefelben Waaren mit denfelben Preifen kamen auch auf 
die Meile. Ueberall Ausverkauf um fire Yreife mit erſtaunll⸗ 
Ser Wohlfellhelt. ine bedeutende Seidenhandlung, die in 
Lelpzig unter ſeht ſchlmpflichen Bedingungen zu zahlen aufhoͤrte, 
drüfte durch den dadurch entitandenen Nothverfauf auch viele, 
wenn. auc nicht durch Neuheit der Mufter ſich empfehlende Ar: 
titel des Seidenbandels herab. Jeder Werkäufer war im Bor: 
aus darauf gefaßt, zu verlieren, umd mußte num auch, wenn er 
nicht auf allen Verkauf verzichten wollte, wie es ein Haus aus 
Lauban, und eine Tuchhandlung aus Louvlers that, mit feinem 
Nachbar Schritt halten. Doc iſt dabei nicht aus der Acht zu 
laſſen, daß z. ®. In gedruften Waaren felbft in den Fabriten 
des Erzgebirges bie niedrigften Sorten auch ſchon im erften Fa: 
drifationspreife zu 3 gr. die. Elle geliefert werden Fonnten, 
(Die Fortfezung folgt.) 





Deutfdhlanb. 

* Mainz, 25 Mai. Heute fand bier an dem Frohnleich⸗ 
mamstag, wie bie alle Jahre der Fall ift, eine Prozeſſion ftatt, 
im deren Gefolge fih die Echiler des Seminariums befinden, 
in Klaffen abgetbeitt, und mit Fahnen verfehen, von weldhen 


* &, ben lehrreichen Aufſaz the Silk Trade im West: 
minster-Magazine.) IX. p. i41. 


die für die phlloſophiſche Maffe bie Muffcrift „Philosophia“ 
führt. Diefen Umſtand haben im verwichenen Jahr bie Pati 


fer Oppofitionsblätter ,: fo mie auch ber Advokat Düpin in ſel⸗ 


nem Plaldoper für ben Eonftitutionel benuzt, um unfere Gelft: 


lichtelt, wegen ihrer Aufflärung, zu loben, umd den franzöfifcen 


‚Klerus, der In den Grundfägen der Phllofophen den Umſturz 


der Religion fieht, In glelchem Maaß zu tadeln. Wenn einer: 


‚ felts die deutfhe Gelſtllchkelt keineswegs bes Lobes der Paris 
| fer Blätter bedarf, um den Auf der Aufklärung umd Toleranz, 
| den fie genießt, auch ferner zu behaupten, fo dürfte es auf 
ı ber andern Seite nit ohne Nuzen fepn, die irrthümllchen Be— 


griffe zu erläutern, auf welche fi die Anfichten ber franzäfl- 


ſchen Panegpriften gründen. Seitdem bie Reformation in Deutſch⸗ 


land über Alles, was die Religion betrift, ein freied Urtheil 


‚ hervorgerufen, hat der gelftlihe Stand keiner chriſtllchen Ge: 


meinde es verfhmäht, auch auf dem Wege ber rein wiſſenſchaft⸗ 


lichen und phlloſophiſchen Unterfuchung die Webereinftimmung 
darzuthun, die zwifhen dem göttliben Glauben und der rein 


abftraften Vernunft obwaltet. Im der phlloſophlſchen Klaffe der 
theologifchen Lehranftalten In Deutfhland wird biefer Gegen: 
ftand zur Erörterung gebracht.‘ Was jedoch die Bemühungen 
mehrerer Phllofopben des achtzehnten Jahrhunderts betrift, die 
ihren ganzen Verſtand aufgeboten haben, um bie Rellglon zu 
untergraben, und den Glauben ber Voͤlker zu vernichten, fo 
tft diefes ftrafbare Unternehmen von den Deutſchen aller Melt: 
glonsfeften, ſowol weitiihen als gelftlichen Standes, von jeher 
nach felnem wahren Werthe gewürdigt, und im hoͤchſten Grabe 
mißbilligt worden. In diefer Hinfiht theilt man in Deutfch: 
land vollfommen bie Unfichten der franzöfifhen Gelftlichkelt, fo 


‘wie alfer wahrhaft aufgeflärten Franzoſen. Inzwiſchen unter: 
ſcheldet fi der deutfche Klerus mefenriih von dem franzöfffhen 


dadurch, daß et die phlloſophiſche Unterfuhung zu der Lehre 


des chriſtlichen Glaubens zugleht, während Tezterer dieſe Huͤlfe 


zu verſchmaͤhen ſchelnt. 


preußen. 

Berlin, I Mat. Die auf Veranlaſſung des Shefs 
der Seehandlung, Geh. Oberfinanzrath imb Präfidenten Ro— 
ther errichtete Anſtalt zur Erziehung ſittlich verwahrloster Kins 
der bat Ihren erſten Jahtesbericht abgeſtattet. Außer den von 
ber koͤnigl. Immedlat:Kommiffion biefer Anftalt, worin befon- 
dere verwahrlofete Merbreher- Kinder aufgenommen worden, 
überwiefenen, nicht erhobenen Staats ſchuldſchelnpraͤmlen, erfreuete 


‚ fi) folhe bedeutender Privatbelträge, und Se. Mai. ber König 
geruhte, detſelden die Porto», Stempel= und Sportelfrefheft 
‚ zu bewilligen. “Die Zahl der ſich jest auf 33 belaufenden Zög⸗ 
‘ finge foll bi auf 50 vermehrt werden, und bereits find vom 
Hrn. Juſtizminlſter der Anftalt zwei aus Berlin gebirtige Kna— 


ben, welche wegen begangener Dlebſtaͤhle zu ein: und zweljaͤh⸗ 
riger Strafarbeit verurtheilt waren, mit Vorbehalt der Boll: 


‚ ftrefung biefer Strafen, wenn fie ſich nicht beffern, zum Ber: 


fuch dieſer Befferumg übergeben worden. Das vor dem Halle: 
fen Thore angefanfte Gebäude entfpriht wegen feiner geſun— 
den und ffolirten Lage vorzüglich den Beſſerungszweken, welde 
durch eine tägliche Kontrolle über das Betragen der Zöglinge 


‚und durd tete Sorgfalt gefihert und befördert werden. Die 


Keften für jeden Zoͤgling belaufen fih jährlich anf etwa 60 Mthir., 
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und der Gefamtbetrag derſelben auf noch nicht volle zwel tau⸗ 
ſend halet. 


Türtel 

Der äftreichtihe Beobachter ſchreibt ferner aus Konftantie 
nöopel bom ı5 Mal: „Die feit den Berichten über die Ein- 
nahme von Miffelunghi, welche die Pforte in der Nacht vom 
30 April erhalten hatte, weiter bier eingetroffenen Nachrichten 
über biefes Ereigniß find Im MWefentlichen übereinftimmend mit 
jenen erften Anzeigen. Die 3000 Mann ftarfe Befazung wurde 
hei dem von ihr in der Naht vom 2ı auf den 22 April ver- 
fuhten Ausfalle größtentheils aufgerieben ; gegen 6000 Weiber 
und Kinder aber gläflicherweife gerettet. Ibrahim Paſcha war 
om a8 April zu Patras angefemmen, von wo er fih über Ka: 
lavrita und Tripoliza nach Argos in Marfch fegen, und mit al- 
len feinen Streitträften gegen Napoli di Romania wenden wollte. 
Der Kapıdan Paſcha hatte feine Müffahrt aus den Gewäflern 
son Miſſolunghl nah bem Archipelagus angetreten, wo er fi 
art der, unter Ibrahim Bei's Kommando hier ausgerufteten 
Estadre vereinigen, und, wie man allgemein glaubt, einen Anz 
grif gegen Hydra verfuchen follte, auf welcher Infel, Nacric: 
ten aus Smyrna vom 3 Maf zufolge, in den lezten Tagen bes 
Aprils blutige Auftritte vorgefallen waren, indem fi das Volt, 
der, nad dem Eintreffen der Berichte von Miffolunghi's Fall, 
befchloffenen Abreife mehrerer der reichften und maͤchtigſten Bas 
milien,, die {ihr Leben und Gut in Sicherheit bringen wollten, 
gewaltfam miderfezte. In Napoli di Romanla, von jeher dem 
Tummelplage ber verfchledenartigiten Iutereffen und Parteien, 
iſt bie Anarchie, gefteigert durch die Beſorgniß vor einem be: 
vorftebenden Angriffe des Feindes, grängenlos. Es fheint aus 
Ser Zweifel zu ſeyn, daß Maurocorbato, feit langer Zeit der 
Gegenftand des. Haſſes der Mumelioten, feine Stelle niederge: 
legt, und ſich vor der Hand nah Hydra zurif gezogen hatte. 
Auch Sondurioti fol Napoli di Romanla verlaſſen, und ſich nad) 
Hodta begeben haben. In einem Schreiben aus Athen vom 
15 Aptil wird hierüber gemeldet: „Was wir vorausgefehen 
„hatten, tft defhehen; -Manrocordato bat fih von den Ge: 
„ſchaͤften zuräfgezogen;. dis iſt gewiß; er bat es felbit an 
„Porro geihrieben. Coletti iſt fein größter Antagoniſt, und 
„die rumeltotifhen: Kapitaine haſſen ihn; der Gelft der In— 
Atrigue {ft thätiger, als je. Ppfilanti foll zum Praͤſiden⸗ 
„ten ber National: Berfammlung (In Plada) ernannt werben, 
„die ihre Arbeiten noch immer nicht begonnen hat. Die hy: 
driotiſchen Deputieten „find noch nicht erfchlenen; dagegen 
„iſt Gura wirkllch in Plada eingetroffen, um bie Intereſſen 
„der rumeliotiſchen Kapitalne, deren Bevollmaͤchtigter er iſt, zu 
„vertreten.“ Oberſt Fabvier, deſſen Korps, nah der auf Ne: 
groponte erlittenen Niederlage, fih nach Audros, Tyne und an- 
dern benachbarten Infeln bes Archipelagus zerjtreut hatte, wo 
es bie gröbften Ausſchwelfungen gegen die wehrlofen Bewohner 
dieſer Infeln veräbte, fcheint dem Andringen der Philbellenen, 
Die auf feinen Namen ein großes Gewicht legen, Gehör gege— 
ben, und ſich entfchloffen zu haben, nah Napoli di Romania 
zuruͤlzulehren, wo Ihm, wie man glaubt, bie Leitung der Ver: 
theidigungs-Anftalten -diefer Feftung anvertraut werben fol. 
Nach der Ausfage eines Augenzeugen ber Vorfälle bei Karvito, 
ber auf Syra angefommen war, hatten bie von bem SOberjten 


Fabvier im Laufe mehrere Monate mit großer Anftrengünd ddr 
bildeten, regulären Truppen öcr Griechen, fo fogenannten Tux- 
rıeeı, den Erwartungen ihres Anfusrers keineswegs entiprochen, 
und durd ihr ungeregeltes und felged Benehmen den ſchlechten 
Ausgang diefer Erpedition herbeigeführt. Kaum war bie In— 
fanterie den Feind anfihtig geworden, als fie ſich zerſtreute, 
hinter Bäume, Felfen oder Anhöhen verjtefte, und von hier aus 
auf die Türken, die noch über eine Stunde weit entfernt wa—⸗ 
ten, feuerte. Die Kavallerie, unter Anführung des Hrn. Reg- 
nault de St. Jean d’Angely (Sohnes des befannten Staatsrathe 
zur Zeit des franzoͤſiſchen Kalſerreichs) ſchien von befferem Muthe 
befeelt, und fprengte, freilih Im größter Unordnung, rafh auf 
die Feinde los; auf Flinten-Schufweite vor ber feindlichen 
Fronte kehrte fie aber plözlih um, und ließ Ihren Anführer 
im Stih, der fi vergebens bemühte, die Fliehenden aufzu⸗ 
halten, und mit genauer Noth der Gefangenfchaft entrann. 
Die Seeräuberel nimmt bei der fich täglich mehrenden Unar- 
le, Immer mehr überhaud. Selbſt ber englifhe Commodore 
Hamilton bat fi genöthigt gefeben, mehrere Miftits zu zer: 
fiören, ba bie engliſchen Schiffe eben fo wenig ald bie Fahr— 
zeuge anderer Nationen, von ben Angriffen und Plünderungen 
jener Piraten verfhont wurden. Der framzöfiihe Admiral 
de Rigny bat den Machthabern zu Nauplia eine peremtoriſche 
Frift zu Einberufung Ihrer Raubſchiffe bis zum 10 Mai gefezt, 
und zuglelch erflärt, daß, nach Ablauf derfelben, die unter fel- 
neu Befehlen ftehende frangöfifhe Kriege: Marine die Weifung 
erhalten babe, unnachſichtlich gegen diefe Raͤuber allenthalben, 
wo fie betroffen werden, zu verfahren.‘ 





Litterariſche Anzeigen. 
n der J. G. 

nie h 3 Ar —— Buntanbiuns fn Stuttgart 
Morgenblatt für gebildete Stände. Zwanzigſter Jahrgang. 

1826. Mai. 
Hesperus. Encyllopädifche Zeitfchrift für gebildete Lefer. 

Herausgegeben von C. €. Andre. Mai 1826. 
Neuefte Staatd:Aften und Urkunden. In monatlichen 

Heften. Dritter Band Z3tes Heft. 


Unter der Preſſe it: N 
Neues vollftändiges Wörterbuch der engliſch⸗deutſche 

und deutfcheenglifhen Sprache von Hilpert. gr. 4. 

Diefes Werk gibt ungefähr 230 Drufbogen In vier Bänden, 
weiche möglichft fahnell beendet werden. In allen Buchhand- 
lungen ift demnaͤch der ausführliche Yrofpektus nebſt einem 
Probebogen zu finden, damit eine DBergleihung deſſelben mit 
den fhon vorhandenen englifhen Wörterbüchern angeftellt wer- 
den fan. Uebrigens bat diefes neue Werk bereits die Stim- 
me der fompetenteften Gelehrten Deutſchlands und Eng: 
lands für. fih, mit benen der Herr Verfaſſer ſich In fteter Ver: 
bindung unterhält, umd es iſt von ihnen als ein fehr ehrenvol⸗ 
les NatlonaleInternehmen erfannt, 

Karlsruhe, 3o Mal 1826. 





G. Braun. 





Neue Berte 
Im Induftrie: Komptoir zu Leipzig, Petersfiraße 


Nero. nın. ft ſo eben etſchlenen und an alle deutſche Buchhand · 
Jungen verſchlit worben : 


. Der Eremit in Deutſchland. 

Eine Schrift Äber Sitten und Gebräuche des neungehnten 
Sabrhunderts. In Monatsheften herausgegeben von 
Panfe. Lexicon 8. 38 Heft, 1826. In elegantem 
Umſchlag. Der ganze Jahrgang wird aus 12 Heften 
oder 3 Bänden zu 72 Bogen auf feinem franzdfifchen 
Papiere beftehen, und koſtet komplet 6 Tplr. fächl. 

nbalt bes dritten Hefte. 

Die Leufer Bäder. — Schattentiffe. — Die Kraͤnzchen. — Die 
Shönet. — Die Berlrrung. — Die Meffe. — Der bunte Pfei⸗ 
fer. — Randgloffen aus dem Tagebuche eines Weltbiürgers. — 
Ein Genreftäl, — Ein Nelfeabentbeuer. — Häute. — Ein Bär 
fpielt Orgel, — Heiltunſilers Erdenwallen. — Huldlgung bem 
Zeitgeifte. — Ebrenrettung bes Geule's. — Zwei amitienbiiber. 
— Der Zauberer. — Ercerpte. — Hohenlohe der Zweite. — Die 

agd. — Die Erpectanten. — Der Eid. — Litteratur — Nadı: 
richten. — Miscellen. 
Beitrag zum Bau ber Kettenbrüfen, 


welche in der Mitte mit einem beweglichen Bräfentheile zu 
einer Durchfahrt eingerichtet find. 4. mit 2 Tafeln in 
Steindrut, Querfolio. 1826. Preis 8 gr. (in Koms 
miffion). 
Der bei Nienburg erfolgte Einfturz der Brüfe über die Saale 
veranlaßte den Autor, diefen Entwurf zu einer Ketteubrüde aus: 
warbeiten und zum Voribell der bei dem gedachten Unfalt bethels 
gten hülfsbe en Perſonen — als Bedingu 
war bel der Ausarbel angenommen, daß die Brüfe 270 
freitragend, und dabei mit einer Vorrichtung verfeben würde, mit⸗ 
telft welcher Schiffe mit ftehenden Maften hindurch fahren lou⸗ 
nen, mithin biefelbe Aufgabe geftellt, weshalb ber Brüfendau 
— —— die vielfeitige Theilnahme des Publikums er⸗ 
atte. 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


GBerſchollenhefts-⸗EKrklärung Mathias 
Beinzterl, ehemaliger Gemelner beim kön. —— 
ı6ten Linien = Iufanterieregiment, wurde unterm 4 DI. v. J. 
aufgefordert, von feinem Leben. oder Aufenthaltsorte in eit 
fe * Monaten Nachricht hieher zu geben, widrlgenfalls 
er verfchollen erklärt, und fein In a00fl. beftehendes Ma: 
tergut den gefejlihen Werwandten verabfolgt werben wuͤrde. 

Da er num binnen dem ihm geſezten Termine biefer Auf: 
forberung nicht Genüge geleiftet, fo wird er hlemit auf Antrag 
eine Mutter, Urfula Weinzterl, als verfchollen erklärt, und 
ein in aoofl, beitehendes Watergut’ den nächften Anverwandten 
gegen Kaution ausgeantwortet, 

Sign. ı8 Mal 1826. 

Kbnigt. baverifhes Landgeriht Moosburg. 
Graf, Landridter. 





Belanntmadhung) Das Kommiffions: 
Bureau Regensburg, genehmigt durch die Zönigl. 
bayerifhe Megenfreis:Neglerung,, übernimmt und beforgt vom 
zoten bes näditfolgenden Monats an 

a. Ulle Unterhandiungen von Käufen und Merkäufen bert: 
ſchaftlicher Güter, Fabrifen, Handiungen, Apotbefen, buͤr⸗ 
gerliher und bäuerifher Anweſen; 

b. en und Pachtgebungs⸗Geſuche aller Art; 

c. —— und Geldaufnahmen; 

d. Einkäufe, und Verkäufe von Staats- und andern Papieren; 

e. Erhebung der Intereflen bei Staatoſchulden⸗Tilgungskaſſen, 

und bei Privaten; 
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f. Käufe and Verkäufe Inländifger Kunſt⸗ und Gewerbe⸗ 
g · een von Runfts, Fabrik⸗ und Gewerbe Probuß 


ten des Inlandes; 

h. Beltellung und Er ng6: hung von und bei Rechts⸗ 
anmälden, dann Aufjtell. der wat. Manbatare ; 

i. Verbindungen (Affoclirung) für ale erlaubten Geſchaͤſte; 

k. ũnterbanblungen auf Prloatblenſte aller Art; 

1. Unterbringung innger Yerfonen 2ehranftalten 5; 

m. Gefcäfte Im In: und Auslande, wo ben betreffenden 
verſouen eigene Bekanntfhaft mangelt ; 

n. Melfegelegenbeiten zu Wafler und Land, fo ferne die Reh 
fenden durch Regensburg palfirem ; 

o. Abfaffung aufer erichtlidher Auffdge, als: Wechmungen, 
Quittungen, Briefe ıc.; 

p- Angabe aller Privatwohnungen, Geihäftsiotalltäten ı. 
von Megensburg und Stadtamhof. 

Au erfheint bis zum » Jannar 1837 ein allgemeis 
ner Runfk: und Gewerbs-Mngelger, um ben 
voraus zu bezablenden halbjährigen Preid von a 1. rhein, 

Die allenthalben ſchon verfendete Belanntmacung vom * 
v. M.gibt über ebengenauntes Blatt nähern —— fo wie über 
die ganze Gefhäftsbehandinng, bei ber am Eingange genannten 
Anftalt. Diefe Befanntmahung wird auf portofrei eintommendes 
Verlangen, unentgeldllch mirgerhellt. 

Regensburg, ben »ı Mal 1826, 


Mir erfuhen hiermit alle unfere Gefhäftsfreunde, Nite 
mandem von unfern Geldern etwas auszubezahlen, der ſich 
nicht gerichtuch über feine Perfon und von und als bevoll 
tigt zum Incaffo unferer Gelder auswelſen fan. 

Wir glauben diefe Erinerung um fo mehr machen — müfs- 
fen, da erft vor sur" ein Betrüger, Namens Alois Rößte, 
unter dem Mamen %. Rofmagel, am einigen Plaͤzen unfere 
Gelder einzog, und auf diefe fe mehrere arglofe Leute hin⸗ 
terging,, und in Schaben verfeite, 

Dillingen, den 1» Mat ıBa6, 

Roßnagelfhe Buchhandlung. 


Todbeds-Unzeige 
Geftern Abends gegen 8 Uhr entfchlummerte zu einem befe 
fern Leben 
Herr Eruſt Ehriftian Fallot m Gemelner, 
Kaufmann ac. babler, 
im 57ſten Jahr feines Alters an den Folgen einer Lähmung der 


Lunge. 
Mer denfelben genauer Fannte, wird Ihm das Zeugniß nicht 
verfagen, daß er ein treuer Gatte, Freund und Verſorger ber 


| Seinigen war, daß Liebe zu felnen Mitbärgern ihn frets ruͤhm⸗ 


licht andzeichnete. ‘ 

Streng gegen ſich, wohlwolend gegen Andere, ward er bald 
das Opfer — großen Anftrengungen. 

Sheufen Sie, verehrtefte Gönner, Freunde und Verwandte! 
dem Mertlärten- ein ehrendes Andenken dur ſtille Thellnahme 
an dem und betroffenem ſchweren Verhaͤngniſſe, und verbinden 
Sie folhe mit den Geflnnungen ferneren hoben Wohlwollene 
gegen die Hinterbliebenen. 

Degensburg, den 3ı Mal 1826, 

Saroline Wilhelmine Fallot v. Gemeiner, 
geb. Hildebrand, Gattin. 
geborne Fallot 


arſch $allotv. Gemeiner ) 

nnenbold, Oberlleut im f. b. ten 2inien= 

Infanterie : Regiment (Scäwiegerfohn). 
Gronnenbolb, I Qutel. 

d Eronnenbolb,) 

Leißner, Pflegetohter. 


H 
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Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhöcdften Privilegien. 


Dienftag 


Neo. 157, 


6 Zuni 1826. 


Weſtindlen. — er (eschundlungen ber Kammern. a — Deutſchland. (Briefe aus Muͤnchen und Frankfurt ac.) — 


Preußen. — Oeſtreich. (Schreiben aus Wien.) 
aus Amjterd 
maica. — Ankündigungen, 

Beftindbiem 
. Hr. Ardouin, Direktor des Gentral: Gomite’s der hayti- 
schen Anleihe zu Portzau: Prince, zeigt Im Telegrapben 
an: „daß der Präfident von Hayti einen Jahresbetrag feiner 

Befoldung, 40,000 Gourden (Plafter), dem Staatsſchaze über: 

iaffen babe, um jenen Summen beigefügt zu werden, welche 

der Patriotismus des haytiſchen Volkes zur Bezahlung der mit 

Ftankreich eingegangenen Nationalfhuld beftimme.* 

Frankreich. 

Paris, 3ı Mal. Konſol. bProz. 97; 3Proz. 65, 90. 
Bantaktien 2040; Falconnet 74,40; Guebhard 46°: Hapti 720. 
— Abends um 5 Uhr 3Proz. 65, Bo, 

Am 46 Mai begann die Kammer ber Abgeordneten 
die Erörterung der einzelnen Paragraphen des Budgets ber 
geitlihen Angelegenheiten. Bei dem $. 1., die Gentral: 
DBerwaltung mit 340,000 Fr. betreffend, bemerfte Hr. 2ab- 
bey de Yompieres, daß bie durd diefes neue Miniſterlum 
verurfahten Ausgaben mehr ald dad Dreifache von dem betri: 
gen, was bagegen das Minijterium bes Innern (womit jenes früher 
vereinigt war) in feinem Budget ald Erfparung anführe. „In 
den Grörterungen über die Budgets, fagte er, ift die Ausgabe 
für den Kultus für mich die heilige Arche gewefen; ich habe die 
Strafe nicht vergeffen, welche jenes Voll getroffen, bas feine 
Blite auf dieſe Arche zu werfen gewagt. Ich babe jederzeit die 
befcheidenen Geiſtlichen bewundert, welde, Beiſpiel mit Lehre 
verbindend, ung Enthaltfamfeit und Verachtung von Meichthü- 
mern predigten. Erftaunt über einen Zuwachs von 3 Millionen 
in unfern Ausgaben zur Bildung eines neuen Miniſterlums babe 
ich mic felbft gefragt, ob man diefe Summe nicht nüzlicher- für 
dringendere Bedärfniffe hätte anwenden fönnen? Ich ſchwleg 
indeſſen. Gleichwohl fcheint der Herr Kultmintfter für noͤthig 
erachttet zu haben, uns den heiligen Carlo Borromeo und 
Zenelon anzuführen, um zu beweifen, daß bie Blſchoͤſe ihre 
infünfte auf eine lobenswerthe Art verwenden. Ich könnte el: 
nen Dubois, Fenelon’d Nachfolger, und einen Kardinal R o- 
han aufähren, der mit einem Einkommen von 3 Millionär. 
änfolvent gefiorben; allein ich will mich auf die Bemerkung be⸗ 
ſchraͤnken, daß jene tugendhaften Pralaten ihr eigenes Der: 
mögen vertheilten, und bie Allmofen bie fie gaben, nicht von 
dem Schwelße des Volles nahmen. Nie babe ich gehört, daß 
jene edlen Männer behauptet hätten, man muͤſſe durch die Sinne 
auf die Gemüther wirken, ober, der priefterlihe Xurus ſey ein 
Mittel zur Fortpflanzung des Glaubens. Ich zweite, ob ber 
Zifherring ein Diamant von Werth geweien, und der hölzerne 
Hirtenftab der Apoftel hat mehr Chriſten gemadt, als unfre 


— Türfel. — Beilage Nro. 157. Leipziger Jubllatemeffe. — Handelsſchreiben 
am, — Anfändigungen. — —— Bellage Nro. 2. 


Weber den gegenwärtigen Zuftand der Infel Ja— 


Miffiondre Im Chorhemde je machen werden.“ — Der Biſchof 
von Hermopolis erhob fih und fagte im Weſentllchen: „Be: 

vor wir weiter ſchreiten in Erdrterung der Paragraphen des geiſte 
then Budgets, ſchelnt es mir ſchilllch die Rede zu vollenden, 
die ich geftern begonnen; oder mit andern Worten: ben zwei⸗ 
ten Morwurf zu befämpfen, den man der Geiſtlichkelt macht, 
als fey fie von einem ultramontanifhen Geiſte befeelt, und zeige 
eine zu lebhafte Neigung für gewiſſe fremde, mit den Freiheis 
ten der gallitanfihen Kirche weniger verträglihe Mepnungen. 
Sejen wir vor Allem ald Standpunft, von bem wir bei diefer 
Streitfrage ausgehen mülfen, feit, daß es gewiſſe Glaubensfäze 
gibt, welche alle über die Erde verbreiteten kathollſchen Kirchen 
einmüthig befennen. Alle haben biefelben Spmbole, bdiefelben 
Saframıente, diefelbe Kirhenzucht. Alle erkennen den römifhen 
Papit als das Haupt der gefammten Kirche, als das Centrum 
der Einhell. Alle denken wie Paulus in Hinfiht bes Gehor—⸗ 
ſams gegen bie weltliche Macht. Aber wir haben in Franfreich 
überbig noch gewiſſe Marimen, die uns eigenthämlih find. 
Sie find in der berühmten Erklärung von 2682 verzeichnet. 
Die vier grtifel derfeiben find durch ein Editt Zubwige ALY- 

für ein allgemeines Geſez des Relchs erkläre worden. Der 
Yapit fah fie zwar nicht gerne, aber ule hat ex bie darin ent⸗ 
baltenen Kehren für irrlg oder gewagt erflärt; es beleldigte 
ihn nur, daß man der @rfldrung die Form eines „diplomatifchen 
Defretes gegeben. Alle Bifhöfe ftinımten ist bei, proteftirtem 
aber feierlich gegen die Zumuthung, als hätten fie baufft eine Art 
Glaubensbekenntulß für alle Kirchen aufftellen wollen; die Arti- 
tet ſeyen blos der Ausdruf der von der franzoͤſiſchen Kirche 
angenommenen" Gefinnungen. Später wollte man fie als ein 
Mittel gebrauchen, um uns vom Gentrum ber Einheit Loszu⸗ 
reifen. Sie erinnern fih, was im Anfange unfrer revolutios - 
nafren Unglüfsfäle geihab: auch damals fo wie heute fuchte 
man das toftbare Band der Cinheit zu zerreißen; ich glaube 
aber nicht, daf wir etwas Aehnllches zu befürdten haben, und 


‚Ib muß mich wundern, daß man ſich eine Nationalkirche einzu— 


bilden fucht, die völlig unabhängig von der römifchen wäre. Wir 
wrüßen laut erklären, wir muͤſſen mit Boſſuet und mit Fenelon 
wiederholen, dag wir ung au bie römifche Kirche halten, und 
daf bie Freincht der gallitanifhen nur in einigen In der Erklaͤ— 
rung enthaltenen Lehrfäzen beiteht. Man hat ohne Zweifel die 
ultramentanifchen Lehrfäze gemifbraudt, aber noch mehr hat man 
es mit den gallitanifhen gethan, und mit ben vier berühmten 
Artifeln, die ihnen zur Bürgfhaft dienen. Gewiß, es gäbe 
fein beiferes Mittel fie in Gefahr zu fezen, als wenn man fie 
auf eine unbeſcheldene Weiſe vertheidigen wollte. Es verhält 


a t 
fi mit dleſen Frelhelten wle mit jeder Art von Macht; Alles 
in biefer Welt gebt entweder durch Schwäche oder durd Aus— 
fhweifung zu Grunde. Wollen Sie unfre bürgerliden und re- 
ligtöfen Freiheiten zugleich bewahren, fo prägen Sie unferer 
in geiftfihen Schulen erjogenen Jugend wohl ein, daß bie 
gallltanifhen Freiheiten mit dem kathollſchen Glauben nicht 
unverträglih find; daß fie nie vom päpftlihen Stuhle ver: 
dammt wurden; baß jene vier Wrtifel volllommen freie 
Meynungen find, daß wir aber dem erften darunter unfre Aus 
bänglichkeit nicht verweigern dürfen, weil er die Unabhängigkeit 
der weltiihen Macht von ber geiftlihen proflamirt, und dadurd 
die Sauvegarde des koͤniglichen Anſehens wird. Was die übri: 
gen drei Artikel betrift, fo follen wir fie allerdings nicht aufs 
geben, aber auch diejenigen nicht tadeln, die ſich nicht dazu be— 
kennen, indem fie nur theologifhe Arlome über die größere 
oder geringere Ausdehnung der päpftlihen Macht in geiſtlichen 
Dingen betreffen. — Alles das, wird man fagen, iſt recht ſchoͤn; 
Ihr gebt und Hofnung, jene von den Wätern überlieferten Mas 
ximen und Freipeiten in ihrer ganzen Vollſtaͤndigleit bewahren 
zu können, . Aber befindet fih nicht in unfrer Mitte eine Ge: 
ſellſchait, die ſich aller Unterrichtsanftalten in Franfreih be- 
mächtigen will, um bie Zeitung ber Jugend allen zu befom= 
men, und ihr Marimen einzuflöfen, die unfern Freiheiten ent= 
gegen find? Kurz, baben wir niht Jefuiten unter 
uns? — Ih will bier biefe berühmte Geſellſchaft nicht ver— 
theidigen, ſondern vur auselnanderfegen, welchen Antheit fie an 
ber Erziehung unferer Jugend heut zu Tage haben Fünne.* 
(Fortfezung folgt.) 

Die Pairsfammer nahm am 3o Mal den Gefezesent: 
wurf über die Vollendung des Alpinen Kanald mit 100 Stim⸗ 
menggegen 2 an, und begann bie Erörterung bes Entwurfes 
wegen Verpahtung und Austauſch verſchledener Kronbomainen. 

Das Journal bed Debats meldet, die 4a jungen Leute, 
die kuͤrzlich aus Ulerandrien zu Marfeille, wo fie an das Gen: 
ferbaus Louis Odier und Aubert addreflirt waren, anfamen, ge: 
hörten den erften Familien von Cairo, und würden nach Franf- 
reich gefendet, um fich daſelbſt wilfenfchaftlih auszubilden. Die 
HH. Agoub und Jomard wären vom Paſcha von Aegypten ein= 
geladen, die Leitung der Anjtalt zu übernehmen, in der fie er: 
zogen werden follten; bedeutende Fonds wären zü deren Gruͤn⸗ 
dung angewiefen: Unter diefen jungen Leuten, alle in einem 
Alter zwiſchen ı6 und ao Jahren, befinde ſich ein Muhurdar oder 
Privat:Secretär des Viceloͤnigs, und mehrere feiner Hausoffizlere. 

+ Paris, »7 Mal. Die Ereiguiffe von Rouen, obſchon an 
ſich von wenig Bedeutung, haben doch, wie jene von Paris bei 
Gelegenheit ded Rechtes der Erfigeburt, das Betrübende, daß 
fie gezeigt, wie auch die Mittelklaſſe, und die um Taglohn ar: 
beitende Klafe, auf welde die Ruheſtoͤrer bisher nur wenig Ein: 
Fuß geübt, unter andern Umftänden von Leidenfhaften oder Ins 
tereffen in Bewegung gefezt werden könnten, was um fo mehr 
Aufmerffamteit verdient, als bei unferer gegenwärtigen Refru: 
tirungsart die Armee nicht genug von der Geſellſchaft geſchleden 
ift. Die Gletdiguinigkeit in Sachen der Neliglon und Politik, 
welde iu allen Staaten häufig einen Damm gegen gefährliche 
Umtriche bilder, hoͤrt auf einer zu ſeyn in einem Lande, wo 


Diefe Lage der Dinge wird um fo bebenflicher, wenn Mellgiond- 
Fragen die Hebel find, deren ſich die Leldenfhaften zu Erreichung 
ihrer ebrgelzigen Abfichten bedienen. Dis iſt nun leider der Fall 
in Franfreid. Mas bie Mintfter aud immer auf der Tripune 
fagen mögen, die Kongregation iſt überall, und ftrebt nah Al— 
lem, nad Plägen, Ehrenftellen, Ordeuszeichen. Die Jeſul—⸗ 
ten, von denen man behaupten will, fie befcränften fi auf 
einige Heine Seminarien, ftehen bereits an der Spize der oͤffent— 
lichen Erziehung, und betrachten bie ſchwachen Minifter, die im— 
mer nachgeben, ald die Verwalter ihrer Häufer, benen fie nur 
fo viel Gewalt laffen, als zu ihrem Nusen erforderlich ift. — 
Was In vergangener Woche bie Öffentlihe Aufmerkfamteit am 
Melſten auf fi zog, war der ſchoͤne Vericht des Hrn. v. Pors 
talis an die Palrskammer über bie Angelegenheit DOuvrarb. 
Die Verhandlungen dürften lebhaft werden. Der Er: Krfegt- 
minifter, Herzog von Belluno, klagt die Generale Guilleminot 
und Bordeſoult, und diefe Generale Hagen den Arlegeminifter 
an. Aus der Infiruftion geht hervor, daß 1,500,000 fr, ver= 
ſchwunden find, ohne daß Ouvrard über deren Verwendung ſich 
ausweifen fan. Man weiß, daß Diademe von Diamanten gege— 
ben worden find; man weiß aber nicht, wer fie empfangen hat. 
Der General: Intendant Sicard, über die Auffiht, die er zu 
YPerplgnan und diſſelte der Pyrenden ausübte, zur Mede gejtellt, 
foll geantwortet haben, daß feine Verrihtungen und feine Auf— 
fiht erft nah Eröfnung des Feldyugs begonnen hätten. So 
kommt cd, daß Spötter bei dem Anblit fo vieler Fehler und 
Nachlaͤßiglelten ausrufen: „Man hätte des Hrn. Ouvrard als 
Generalstieferanten nie beburft, wenn Hr. Duvrard General: 
Militärintendant gewefen wäre.“ — Die Antwort des Divan'g 
auf bie bipfomatifhen. Noten Rußlands ift hier mit einer aufer- 
ordentlihen Schnelligkeit und großer Dftentation im Publikum 
verbreitet worden ; wie Einige glauben, um den Ruheſtoͤrern zu 
zeigen, dab fie auf feinen Krieg In Europa rechnen bürften; 
und wie Andere meynen, die Annahme des Budgets der aus- 
wärtigen Angelegenheiten zu befördern, . In der That bedurfte 
es auch einer Stüze; denn die Rede des Minlfters des Aus: 
wärtigen befriedigte felbft die Genügfamften nicht, 

”.r Yaris, 3ı Mal. Heute am Liguldationdtage herrihte 
ein banges Erwarten von Seite der Nebmer, die fi) vor eini- 
gen Tagen durch das Heine Steigen der Kurſe hatten verführen 
laffen, einzufaufen; den andern Tag, fo lang das Steigen dauer— 
te, verkauften fie wieder, um ben geringen Gewinn zu realle 
firen. Diefer Verkauf verurfahte nun ein Fallen, und well 
man biefes für eine Vorbedeutung fortdauernder Verſchlimme— 
rung ber Kurfe annahm, und glaubte, die Fonds würden fo 
bis zur Liquidation immer tiefer herunter gehn, fo verlauften 
die Angewarnten häufig, und zwar fowol auf Termine in feſten 
Kontraften als mit Prämien. Die Summen, welde auf diefe 
Art a Decouvert dem Verluſt ausgefezt wurden, waren be= 
träctlich; fie waren zum Theil die legten Athemzuͤge der ſchon 
Im Kampfe Gefallenen. Alles, was fie gaben, fand einen Neh— 
mer, und als fie nun einige Millionen ausgefezt batten, da kam 
zum Sweitenmal vorgeftern ein beträchtliches Steigen der Kurfe. 
Es erhielt fi geftern, und auch heute zeigte ſich noch Feine bes 
traͤchtliche Verminderung diefer Preife des zweiten Steigend. 


feindfelige Parteien vinander gegenüber ſtehen; die Einen, um | Die Liquidation wird alfo mit erhöhten Preifen gemacht werden. 


ſich der Macht zu bemelftern, die Andern um fie zu bewahren. 


Wahrſcheinllch wirden die Kurſe auch heute noch geftelgert wor, 
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den ſeyn, hätten die Meiſter diefes feinen Strelchs nicht bes 
fürchtet, “fie möchten die Gatten zu hoch fpanmen, und durch 
ein allzugtelled Spiel dem Huhne zu deffen gänzlichem Untergange 
das goldene Ey aus dem Leibe reigen! 

Deutfdland. 

* Münden, 4 Jun. Die angenebmen Nachrichten in Ihrer 
heutigen Zeitung, welche aus Karlsruhe über das Befinden Ihrer 
Mai. der Kalferin Elifabeth mitgetheilt wurden, haben uns lel- 
der nicht erfreuen können, indem durd eine Eitafette aus Ber: 
fin geftern die Nachricht eintraf, daß Ihre Mai. die Aalferin 
auf der Müfreife von Taganrog in der Gegend von Kaluga mit 
Tode abgegangen iſt. Ihre durch den Verluſt des kalferlihen 
Gemahls fehr erſchuͤtterte Geſundheit fonnte bie Veſchwerden 
der Reiſe durch ein Land, deſſen Wege bel dem kaum erfolgten 
Aufthauen des Schnees und Eiſes viele Schwierigkeiten darbo— 
ten, nicht erfragen. Die erhabene Leldende erlag. Noch wiſſen 
wir nicht das Nähere über diefen Todesfall, der unfre verwitt⸗ 
wete Königin und das ganze Föniglihe Haus fn die tiefite Be— 
trübnif verfegt. Die erhabenen Schweftern liebten Sih aufs 
Innigfte, und fanden in einem ununterbrochenem Briefwechſel. 
Sie gedachten Sic wohl wieder-zu ſehen an der Bruft der ver: 
ehrten Mutter, der Frau Martgrdfin von Baden, die durch den 
Tod Ihrer geliebten Tochter, der Kaiferin, einen neuen erſchüͤt⸗ 
ternden Verluſt erleidet. — Unter biefen Umftänden ſcheint bie 
Reife Ihrer Maj. der verwittweten Königin nach Tegernfee auf: 
gegeben zu fern, da Sih Allerhoͤchſtdieſelben, wie man vers 
nimmt, unmittelbar zu Ihrer Frau Mutter begeben werden. — 
Ihre k. H. die Frau Herzogin von Leuchtenberg iſt mit Ihrer 
Famitie von Eihftädt am Freltage wieder bier eingetroffen. 
Das neuvermaͤhlte fürftlihe Paar war einige Tage vorher nad 
Hechingen abgereist. 

“ Mördlingen, 3 Jun. Geftern gab ber biefige Muflt- 
verein, gemeinfchaftlih mit dem Mufitvereine von Wallerfteln, ein 
großes Vokal⸗ und Inftrumental-Kongert zum Beſten der Grie- 
chen. Eine fehr zablreihe Werfammlung bewährte die Innigfte 
Theilnahme der Bewohner unfrer Stadt und Umgegend an dem 
unglätiihen Schikſale unfrer grlechiſchen Brüder. 

** Frankfurt a. M., a Jun, Die Mefultate der Abrech⸗ 
nung für Mai find völlig befriedigend ausgefallen. Zu Anfang 
der Börfenftunde ließ es fih zwar fo an, als würde ein reeller 
Ueberfiuß an Stüfen ftatt finden, weshalb denn auch einige 
Sorten von Effekten in ihren Kurfen etwas herabgingen. Dod) 
der allgemeine Geldüberfiuß am Plage lich es zu feiner wirk: 
lien Verlegenheit kommen; denn es zeigten fih die Befizer 
von Baarfhaften bereitwillig, jene Effeften, — oͤſtreichiſche 
Metalligues gegen den blofen Zinsgenuß, Wiener Bantaftien un: 
ter Daraufgabe einiger Gulden, — bis and Ende Junt in Pro⸗ 
fongation zu übernehmen. Hiernach ergab fib fogar noch ein 
Steigen fämtliher Papiere, dag, in Folge der beffern Reutenkurſe, 
geftern anbieit und nachſtehende Notirungen hervorrief: öftreichlfche 
Metalliqueszußg'dYıs; Wiener Bantaktien 1305; Partiale 114"/; 
Darmftädter Subferiptionen 73.— Disfouto ijt äuferft felten am 
Plaze und noch unter = Prozent berabgegangen. In Wechſel⸗ 
briefen auf fremde Pläge gebt wenig um: Amjterdım kurze Sicht 
ſteht 1403/45 London = Monat, 152%. — Se. koͤn. Hob. ber 
Kurfürft von Heffen bat am vorgeftrigen Tage über die zu Hanau 
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garnifonirenden Truppen Mufterung gehalten. Zweiſelsohne, 
um dem der Ausführung der beabfichtigten militäcifhen Evolu— 
tionen nur bindernd in ben Weg tretenden Zudrange ber Schaue 
Iuftigen zuvorzufommen, wurde am Morgen der Heerſchau - 
Hanau ein Befehl durch Trommelfchlag befaunt gemacht, im 
Folge deffen es bei ſchwerer Strafe verboten ward, fich dem 
Mufterungsplage bis auf eine gewiffe Entfernung zu naͤhern. 
Der Kurfürft wird bie zum 9 d. M. in Wiesbaden erwartet. 
Yerfonen Selnes Gefolges, das der Zahl nah auf 36 Individuen 
angegeben wird, fowie ein Thell der Equipagen, find dafelbit bereits 
eingetroffen. Noch iſt es fehr leer an diefem Badeorte. Die erfie 
Lifte der Kurgäfte, welche bereits erſchlenen fit, gibt nur 77 Num⸗ 
mem an. Einer ſtaͤrkern Frequenz glaubt man erjt in der zweiten - 
Hälfte dieſes Monate entgegen fehen zu dürfen, zumal ba ber fpätere 
Eintritt der günftigen Witterung in diefem Fahre den eigentlichen 
Anfang der Kurzeit etwas hinansgefhoben hat. — Se. F. Hoh. 
der Großbergog von Heilen bat fo eben eine Verordnung, die 
Gontraventionen gegen Privilegien zur Verbütung des Nachdrufs 
betreffend, erlafen. In Gemaͤßhelt der desfallfigeu Bertim- 
mungen zieht nicht nur jede Gontravention der fraglichen Art 
jederzeit die Konfisfation desienigen nah fih, wad Jemand 
mittelt berfelben ald Nahdruf zu erzeugen; oder zum Verkauf 
in das Großherzogthum einzuführen oder anzunehmen ſich un= 
terfangen follte, fondern es wird biefelbe auch noch eine Strafe 
zur Folge haben, welche nie geringer ald der zwanzigfache Ver⸗ 
fauföpreld des nacgedruften Werkes, und nie höher, als der 
bundertfahe Werkanfspreis beffelben fepn fol, es fen denn, 
daß in ben bereits gegebenen oder noch zu erthellenden Privl⸗ 
legten andere Werfügungen erlaffen worden wären. — Durch 
einen Erlaß bes großherzoglichen Finangminifterlums wird feft 
gefest, dab bie Partial- Obligationen bed am 15 Aug. vu; J. 
mit dem Haufe M. U. Rothſchlld zu Franffurt contrabirtem 
Anlehens von 6'/ Millionen Gulden bei Kautionsiefftungen der 
großherzoglihen Diener, nah Ihrem vollen Nominalwerth mit 
50 fl. pr. Stüf, eben fo wie andere, nad der Form des Dar- 
lebens jährliche Zinfen tragende großberzoglihe Staatspaplere. 
ald Kaution angenommen werden, koͤnnen. 


Der Agent ber englifhen merlfanifhen Minen-Aifochation, 
sr. Jakob Leisler zu Frankfurt, macht Folgendes befannt: 
„In vielen dffentlihen Blättern fand man feit einiger Zeit Ar- 
tikel über dag Mißgluͤken aller ſuͤdamerikaniſchen Bergwerfd:Un- 
ternebmungen, Werluftangaben ic. ıc. Diefe Nachrichten behan- 
beiten die bereits feft beftehenden Einrichtungen, die fi laͤngſt 
eines, viele Hofnung gewährenden, Betriebs erfreuten, chen 
fo wie jene, denen der ausgebrodene Krieg ftörend entgegen 
trat, oder ftellten fie gar denen gleih, welche ihr kraͤnkelndes 
Dafeon einer, ſolchen Spefnlationen allzugänftigen Beitperiode, 
und zu lebhaften Phantafie zu verdanken hatten! Die Mitthel- 
lungen diefer Art enthielten faft alle, für deu Unterricteten, 
fo viele Widerſpruͤhe, und verriethen fo grobe Unkunde ber 
Verhaͤltniſſe, dab es der undantbaren Mühe nicht lohnte, ſie zu 
berichtigen. Da mir nun offizielle Nachrichten bie zum ı2 d. M. 
and London zugefommen find, bie unfern deutichen Technitere 
gewiß um fo mehr Inteseffe gewähren, da deutfche Einfiht unb 
wiſſenſchaftliche Bildung auch bier fi wie immer bethätigt; fe 
halte ich es fr Pflicht, die erfreulihen Reſultate, welde bie 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 157, 


Blife auf die Leipziger Jubilatemeſſe 1826, 
1. Allgemeine Aufidten. 
Gortſezung.) 

Bedeutende Stokung erregte In biefer Meſſe nach fo vie⸗ 

Sen barten Schlägen, die den Kredit Leipzigs zwar nicht erſchüt⸗ 
tern konnten — denn noch fteht der von ber Megierung felbft 
unterſtuͤzte Kaffenverein — aber doch augenbliflihe Hemmung 
verurſachten, wobel allgemein bas fo ehrenwerthe in große Ver⸗ 
legenheit gerathene, hoffentlich durch Dazwiſchenkunft der preu= 
ßiſchen Meglerung fi auftecht erhaltende Haus Relchenbach 
wegen feiner liberalen Willfährigkeit, Vorſchuͤſſe an Fabri: 
kanten im Lande zu mahen, beflagt, und in feinen Folgen — 
man benfe nur au das gleichfalls gelähmte Haus Albrecht in 
Zeiz — ſchwer gefühlt wurde, befonders der Umftand, daß durch 
Das Falliment von Jenny, Trimpe und Komp. in Particeff, 
einer alten ehrwuͤrdigen Schweizerfirma, bie an mehrern Haupt: 
plaͤzen, aud in Wien, ihre Etablifements hatte, auf 180,000 
Thlr., und des auch geachteten und befannten Haufes Mofes 
Sattanower und Komp. In Brody auf Bo,ooo Thlr. für bie hle⸗ 
figen und auf dem biefigen Plage jest befindlichen Seidenhänd- 
ler und Guglifche: Waarenbändler, wenn auch nicht verloren, dech 
unzahlbar wurden, wobei num auch alle neue Beitellungen weg: 
fielen. Man fagt, daß jene Haͤuſer befonders durch große 
Vorſchuͤſſe nah Rußland, und an Beſizer, bie in Unterfuchung 
gefommen , babin gebradit worden wären, nur auf kurze 
Grit Ihre Zahlungen einzuftellen. Gtüfficherwelfe ging die Zahl: 
woche ohne alle neue DeHarationen ab, denn wenn einige Klein= 
Händler aftordirten, einer zum zweitenmal, ein anderer, ein 
Seibenhaͤndler, gar zum viertenmal, fo wiegt bis nicht auf der 
großen Mefwage, umd beweist nur, daß Leichtſinn und Leicht: 
glaͤubigkeit noch alle Tage beträgen und betrogen werden. MWich- 
ig und wahrem Unheil fhnell entgegnend, dürfte die aufs Neue 
- "peingend in Anregung gebrahte Errichtung einer nicht blos 
von einem engen Verein abhängige Zettelbank in Leipzig ſeyn. 
Es war übrigens Vaarfchaft im Ueberfluß auf dem Plage, da 
Lelpziger Wechfelhäufer bedeutende Summen in Spezies und Zwan ⸗ 
zigern aus Wien für den weitern Bebarf bezogen hatten. Die 
fogenannten Perfer hatten wirklich über 150,000 Dukaten thells 
in Hamburg, theild auf der Meffe angeleat, bie, da fie feld: 
tern Gewichts waren, fchmiegend nah bem Kunftausdruf, allge: 
mein Perfer genannt wurden. Auch waren bismal wieder viele 
alte türfifhe Eilbermünzen zu fehn, elm fiherer Beweis, daß 
die Handelsbllanz nachthellig für die Türken fteht, und ihre 
Finanzen fehr bebrängt find. So unerfreulic num auch für bie 
Verkäufer in den meiften Artifeln ber mit theuren Stoffen 
- bereiteten Waaren bie Niedrigkeit der Preife geweien, und 
fo groß der Verluſt gefchäzt werden mag, dem viele durch Noth: 
verkauf erlitten haben; fo hemmend auch fir viele Elukaͤu⸗ 
fer, melde nur Briefe, nicht baare Zahlungsmittel hatten, 
die Lähmung alles Kredits gewefen feyn moͤchte: fo iſt doch 
nicht zu Idugnen, daß auch viele alte Waaren mit flott gemacht, 
daß überhaupt fo vhel gefauft und gepaft worden iſt, als In fr 
gend einer andern guten Mittelmefle; dab manche englifhe und 
Schwelzer Hänfer, gerade weil im gewiſſen fehr beliebten Ars 
titeln die Konkurrenz nicht bedeutend war, fogar gute Ge: 


fnäfte gemacht Haben, und daß, Während in England und 
Schottland mwirtiich viele Taufend Arbeiter arbeit- und brodlos 
waren, und der mwiderfpenffige Magen, der, wie bekannt, Bein 
Ohr hat, die Humgernden in vielen Manufakturdiftritten zu 
Zerſtoͤrung vieler hundert Dampfwebitühle (power - lopms) 
und zu ben größten Erzeſſen trieb, iu den fabrifreichiten Gegenden 
Schleſiens, Sachfens und Weithalens fein Arbeiter ganz entlafs 
fen wurde, und felbft nah dem viel angellagten Nothftand der 
lezten Meffe nicht entlaffen werden wird. Es Famen fogar In 
der Zahlwoche umd noch fpäter viele bärtige Käufer mit einge 
näbten Dufaten fn ihren Leibröten an, deren Kaufluft nicht ge— 
ring war. Die ganz ungewöhnlich frühe Zeit, in welche Oſtern 
dismal fiel, wirkte vielfach nachthelllg auf den ganzen Mef- 
verfehr. Man vermochte die nicht zu widerlegen, welche 
behaupteten, bie diemalige Meile ſey wenigſtens um einen 
Monat zu früb gefallen, und es würden um ein Drittheil Ge- 
ſchaͤſte mehr gemacht worden ſeyn, wenu fie erjt Im Monat Mal 
abgehalten worden wäre. Im April konnten aus Amerika noch 
feine Schiffe angelommen feun. Selbſt der Mangel an guten 
englifhen Waaren wurde dadurch zum Theil erflärbar. Doch 
vor Allem verdient Amerika, nicht nur die alten Freiftaaten in 
Nordamerika, fondern auch Merico, und was fi jezt auf bem 
Kongreß in Panama zufammen fügt, die größte Beruͤkſichtigung. 
Die offene und nicht unerfreulihe Rechenſchaft, welche bie Dis 
teftion der @ibzamerifanifhen Gefellfhaft in Leipzig an ihre 
Attionärd während der Meffe ablegte (abgebruft in ben Elbe 
blättern Nro. 35. und 36.), woraus erhellt, daß bie auf 
Rechnung der Kompagnie gemachten Verkäufe zwar nur bie uns 
bedeutende Summe von 50,000 Rthlr. betrugen, well man babei 
äußert behutſam zu Werke gebt, daß aber dabei im Durchſchnitt, 
nad den niedrigiten Kursanfäzen ein reiner Gewinn von ı8 Proz. 
gemacht wurbe, reiht alfo Ihon hin die Meberzeugumg zu befe⸗ 
ftlgen, daß In Südamerika viel zu machen fey, wenn man mit 
guten Nachrichten von dort ſchnell beblent werde. Die hat dann 
wieder vielfeitige Wechfelwirfung auf den Meßverkehr felbft, und 
es bleibt daher Immer fehr wuͤnſchenswerth, daß zur Oftermeife 
fhon frifhe Meldungen und Beftellungen von dort angefommen 
ſeyn koͤnnen. Aber auch für die Einkäufer aus ben norböfttihen 
Ländern Europa's Ift das allzufruͤhe Abhalten der Leipziger Ofter- 
meffe, wobei doch nie mehr auf Transport über den Froft zu 
rechnen iſt, vielfach unbequem und hindernd. Warum, frägt 
man welter, konnte die fächfifhe Regierung nicht Immer zur 
Vorwoche der Meile die Woche wählen, in melde ber ı Mat 
fäut? Beſſere Jahreszeit, fröhlihere Käufer. Die Häfen find 
dann vol Schiffe, da die Aequlnoktlalſtuͤrme überftanden find. 
Die Kaufleute gewinnen mehr Zeit, Ihre Schulden einzuziehen, 
und fommen mit gefüllten Kaffen an. Der Einwurf, daß eine 
fotde neue Sazung die ganze Meßordnung im nördlichen Deutſch⸗ 
land und in Frankfurt a. M. ftören würde, koͤnnte nur dann gel: 
ten, wenn vorläufige Verabredung dadurch ausgefchloffen würde, 
und gerabe Leipzig nicht die große Znitiative Im ganzen deutfchen 
Meßhandel hätte. Da Leipzig zugleich eine der wichtiaften und 
befuchteften Hochſchulen des noͤrdllchen Deutfhlande, und ber 
Stapelplaz des beutfhen Buchhandels iſt, fo würde durch jene 
Beſtimmung für die gleihmäfigere Abthellung der Worlefuns 
gen bei der Untverfität, wo die Mufen manchen ihrer Säle dem 
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j mung nicht fo leicht vergeſſen; man wird feine Geſchaͤfte den Ardf: 


Hermes, und die Miufenjünger ihre Wohnumgen oft bem Ge: 


werbe einräumen müffen, und dem Buchhandel, deffen großes | ten anmeffen, und ſich ſelbſt und felne Frau und Töchter hin— 


Mefverzeihnig des Unfertigen jegt mehr ats recht ift unter den | 


Sertigen aufzäplte, auch großer Vorſchub gelelſtet werben, Die 
allerdings auf einen nicht wandelbaren Termin geftellte Naums 
» burger Petri-Paulmelfe kan unter der jezigen Beſchraͤnkung ih: 
res Verkehrs, ald Nachbarin der Leipziger Jubllatemeſſe, bei alz 
Iem guten Willen den verfpäteten Cintäufern nie vollen Erfaz 
lelſten. — Einer der ebrwürdigften und freimuͤthigſten ber prote: 
fantifhen Theologen, Dr. Tuihirner, hielt als eriter Paftor 
der Leipziger Stadtgemeinde am eigentlihen Meffonntag einen 
wahrbaft gediegenen und zeitgemäßen Kanzelvortrag, welcher auf 
vieles Verlangen auch dem Druf übergeben wurde.* Hier helßt 
es am Schluffe, in mannichfaltiger Beziehung auf die Beforgniffe, 
die ber Gluͤkswechſel einiger der betrauteften Hänfer Leipzigs bei 
der allgemeinen Kriſe erfuhr, und auf das allgemeine Gefchrei 
über fchlehte Meffe und geminderten Wohlſtand der Stadt Leip: 
zig, fehr wahr und fräftig: Ob wohl die Meiften von ung eine 
gänzlihe Umfehrung ihrer bürgerlichen VWerbältniffe nicht zu befor: 
gen haben, und gefürchtet wird, was nicht zu fürchten iſt (denn 
bleibend fan Hemmung und Miftrauen nicht feun, und fo leicht 
wird der feir Jahrhunderten gegründete Wohlſtand unferer Stadt 
gewifi nicht zerftört,) fo fcheint doc, allerdings eine Zeit der Be- 
fhränfung und Entbehrung zu kommen. — Wohnet chriſtllche 
Meishelt und Tugend in unfern Herzen, fo werden wir aud 
gewohnte Bequemlichlelten und Genuͤſſe Leicht entbehren lernen, 
mit Wenigem ung genügen laffen, und eben in dem Drufe der 
Zeit eine verdoppelte Aufforderung finden, den es nicht fühlen 
zu laffen, auf welchen folher Druk am fhwerften zu fallen pflegt.” 
Mas hier die Stimme der Religion zuruft, darin ſtimmt auch 
die Klugheit, und in vorllegendem Fall die wahre Haudelspo— 
litit ein; Heilſame Beſchraͤnkung der unerfättlihen Erwerbfucht 
und ſich felbft überkletternden Spekulation, und wahre Frugali: 
tät und Mäflgung. Der drüfende Mangel an Kredit verbirbt den 
Schwindlern das Spiel; der herabgehende Preis der Waare im 
Allgemeinen verringert das Schleudern mit der Waare; die 
ſollden Handlungen beftanden, weil fie durch Erwerbung wohl: 
feiler Stoffe fortfabriziren fonnten, und manden veralteten Ar: 
tikel In ihren Magazinen num auch mit abfezten; bie bloßen Fa- 
brifanten und Kleinhändler, die gern alle ſelbſt Werleger und 
Großhändler werden möchten, waren genoͤthigt, zu ihrer eigen: 
thämlihen Beſtimmung zurüfzufehren. Der bartbedräfte Agri: 
Zulturift trat mit dem Manufafturiften und oft uͤbermuͤthlgen ſtaͤdtl⸗ 
ihen Gewerbimann in gleicheres Verhältnif. Gute und ſchoͤne 
Waaren fanden wenlgſtens in Seiden- und Baumwollmannfak- 
turen aud dismal noch gute Preife, und wurden felbit in fo 
bedrängter Beit gekauft und bezahlt. Man wird fih befferer 
Waare befleißlgen müffen, Warum follten alfo nicht die Folgen 
der gegenwärtigen barten Krliſe wohlthätigen Einfluß auf bie 
Eolidität der handelnden Welt, auf reellere Bedienung der 
Käufer, auf Vermeidung der beillofen Muſter- und Wechfel- 
reiterel für die Aufunft haben, da bie Gegenwart fo theures 
Lehrgeld bezahlte? Man wird doch eine fo tiefeindringende War: 





"Mie chriftlihe Weisheit und Tugend den Wed: 
fel des Glüfs ertragen lebre. 
Flelſcher. „a ©. in 8. 


Leipzig, Gerhard, 
delen. 


ſichtllch der Ausgabe nah der Einnahme zu richten lernen. 
(Die Fortfezung folgt.) 


Nieberlande, 


* Amfterbam, 26. Mal. (Aus einem Handelsfhreiben.) 
Die Ereigniffe, welde den gegenwärtigen Buftand des Handels 
herbeigeführt haben, find noch zu frifh, um im ihrem ganzen 
Umfang und in allen ihren Folgen erkannt zu werden; es ift daher 





ſchwlerlg, wo nicht unmöglich, ſchon jet Mare Anfichten über den 


fünftigen Gang ber Geſchaͤfte und der Waarenpreife zu fallen. 
Vleles muß durch die theild eingetroffenen, thells noch zu er= 
wartenden Zufuhren entſchleden werden; und da die Richtung 
der Preife vorerit durch nichts Andres, als durch Vorraͤthe, 
Verbrauch und die mehr oder weniger freien Geldkraͤfte influirt 
werden Fan, fo bürfte noch eine längere Zeit verftreihen, ehe die 
Begriffe darüber zur Reife kommen, und einer angemeffenen Thaͤ— 
tigfelt Raum geben. — Im Ganzen fan man den Grund der 
Ummwälzung, welche den Kandel betroffen bat, in derjenigen 
Epoche ber Uebertreibung aller Geſchaͤftszweige ſuchen, welche bie 
zum Frübiahr 1825 alle Märkte unfres Kontinente bewegte, und 
von da an gleichartig auf den Handel an den Quellen wirkte. Der 
damalige hohe Stand der Staatspapiere fing an, diefem Fade 
große Summien zu entziehen; ein niedriger Stand der Waaren- 
preife zog die allgemeine Aufmerkfamfeit befto mehr an fi, als 
der Werth ber meiſten Waaren in ben Kolonien thells pari, 
thells höher fand, als an unfern Märkten; es hatten ſich 
Etablifements mit ungeheuren Kapltallen gebildet, und man 
fonnte mit Recht fagen, daß nunmehr dem Waarenhandel grö- 
Bere Fonds zugewendet wurden, als in dem gewöhnlichen Gange 
deffelben anwendbar erſchienen. Der Verbraud roher Stoffe in 
ben Manufafturen hatte fi beinahe verdoppelt und man glaubte, 
auf eben fo viele gewiſſe Hülfsquellen des Abfazes für immer 
rechnen zu dürfen. MWohln biefe, urfpränglich richtigen, Anfidy= 
ten in ihrer Webertreibung geführt haben, iſt eine allgemeine 
Erfahrung. Es gewährt Intereffe zu unterfudhen, In welchem 
Verhaͤltniſſe dle jezige Lage des Handels zu jener frähern er- 
fheint.... Der ftarfe Fall aller Staatspapiere beſchaͤftigt in dem 
Verkehr mit demfelben, auch was die bloßen Geldvorſchuͤſſe be— 
trift, ein fehr viel Fleineres Kapital als ſonſt; und obwohl im 
ben jezigen Kurſen einige Aufmunterung zur Verwendung von 
Geldern für Anlagen der Art liegen mag, fo glaubt nicht allein Nie- 
mand an eine Ruͤklehr des frühern hoben Standes der Effekten, 
fondern man verhehlt ſich nicht, daß Zufälle vieler Art noch jegt dem 
fünftlihen Gebäude bes Staatskredits drohend gegenüberfteben ; 
und troz dem Meize hoher Binfen, welche die jegigen Kurfe ge— 
währen, bürfte im Allgemeinen Wertrauen , felbjt wenn biefe 
noch tiefer berabgingen, nicht entiteben. Diefes Fach ſcheint je laͤnger 
je mehr aus derjenigen Beziehung heraustreten zu follen, welche 
es feither ungluͤkllicher Weife auf den allgemeinen Handel hatte. — 
Troz der im Waarenhandel erlittenen Verlufte, fan man ſowohl 
aus MRüffiht auf den niedrigen Stand der Preife, als auf die 
aus eben demfelben hervorgehende Hemmung der Fortfhritte ber 
Produftionen, annehmen, daß ein mehr als binlänglices Kapital 
vorhanden fey, um ſowol Worräthe als Zufuhren gehörig zu 
Und wenn aud bei Einzelnen die Unternehmungen und 
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MWaarenläger ihre Kräfte überftelgen, fo iſt doc der allmätige 
Uebergang der Leztern In feftere Hände nicht zu bezweifeln. — 
Das frühere Sptem, daß ber Werth der Waaren in ben 
Kolonien die Richtſchnur für die Preife unfres Kontinents geben 
folle, fan man in ber Theorie eben fo ſehr für vernichtet halten, 
als es in der Erfahrung und in der Konkurrenz fo vieler Unter- 
nehmungen zu Grunde gegangen it. Es fan, nachdem manche 
Kolonialwaaren bei uns auf Preife gelommen find, die man fi 
vorher nicht als möglih dachte, nicht mehr von einer fo rafchen 
Fortfezung ‚der Importation die Rede feon, welche überbis in 
den erfhöpften Kräften Vieler ein Ziel finder. Auch die Aus- 
fuhr europälfher Manufafturwaaren kan für die Folge nicht mehr 
Anlaß zu übermäßiger Einfuhr geben, da beide ihren hoͤchſten 
Grad erreicht haben, bie Ausfuhr Insbefondere aber, wie man 
aus den Ereigniffen in England fließen möchte, das Verhaͤlt⸗ 
ni zum Thell weit Überftien, und demnach Störungen erleiden 
muß. — In ditern Zelten war die Einfuhr von Kolonlalwaa: 
ren febr verfchleben von der gegenwärtigen; es blleben in vie- 
fen Kolonien Borräthe von Produften Legen; In ber neueſten 
Zeit dagegen wurde fat jede Erndte überall ganz aufgeräumt, 
und nah Europa gebracht; neue Unternehmungen warteten 
auf neue Erndten, und dleſer Zudrang erhielt den Werth ber 
Haaren fu den Kolonien eben fo feft, und zum Theil au eben 
fo hoch, als er bei ung die entgegengefegte Wirkung nad ſich 
309. Die vorjährige Preiserhöhung auf unfern europälfhen 
Maͤrtten fteigerte jenes Spftem bis zum Uebermaaß; aber bie 
jezigen Preiſe und Worräthe dürften für folgende Unternehmun: 
gen eine große Einfhränfung hervorbringen, und endlich zum 
Maafitabe des Werthes der Waaren in den Kolonien erhoben 
werben; und dis um fo mehr, da eine fchnelle Beſſerung unfes» 
rer Märkte nicht wahrſcheinlich iſt, und der Verbrauch, obwol 
durch niedrige Preiſe aufgemuntert, von einem Hebergewichte 
über die Vorraͤthe noch weit entfernt if. — Die Produftion in 
den Siolonien war feit 18:5 — 1618 im Zunehmen; hohe Waas 
renpreife gaben hierzu Grund und Ermunterung; aber eine Ver: 
gleihung der Preislisten von 1818 bis jezt wird jeden uͤberzeu⸗ 
gen, wie fehr diefe Aufmunterung nah und nach abnehmen 
mußte. Bel den meiften und fontanteften Artikeln dürfte fie 
nicht allein ganz verſchwunden fepn, fondern man fan annehmen, 
daß in den meiften Kolonien die Koften des Anbaued nicht ges 
deft werden. Eine fernerweitige Zunahme der Produktion Hit 
daher niht wahrſcheinllch, und man könnte cher auf eine Ab: 
nahme fchließen, infofern der jezige Preis für eine lange Zeit 
ohne Ausfiht auf Beſſerung fortbeftehen follte. — Von allen Gruͤn⸗ 
den oder Umftänden, welhe man für eine Befferung und Erhöhung 
der Waarenprelſe anführen koͤnnte, halten wir keine für reif genug, 
um darauf binwelfen zu wollen. Die Wahrſcheinlichteit dafiir wuͤr⸗ 
de ſich zuerft am Londoner Markte ausiprehen muͤſſen, welcher 
auch deswegen tie größere Aufmerffamfeit für fih hat. Unſer 
Plaz bat, zu feinem großen MVortheile, weder in Zuſuhren 
noh in Merkdufen einen befpndern Anthell an dem gegen: 
wärtigen Gefcäftsgang genommen, fchelnt aber geneigt, uns 
ter befeftigten Verbältnifen, denjenigen Grad der Thätigfeit 
wieber ergreifen zu wollen, auf den die biefigen überwiegenden 
Geldfräfte binwelfen. — Was wir uns über Waarenpreife im 
Ganzen zu fagen erlauben, beſchraͤnkt ſich darauf, daß wenige 
Artitel nicht ſchon fo niedrig frehen, um nicht mit Muhe das 


Benoͤthlgte darin einthum zu dürfen, Infofern doch nur Feine 
Abwelhungen der Preife, es ſey aufwärts oder abwärts, denkbar 
find.’ — Es folgt nun eine gedrängte Ueberſicht der die einzel 
ner Artikel betreffenden Konjunfturen und ihrer Prelſe, wovon 
nachſtehende Auszüge das DVemerlenswürbdigite wiedergeben: 
Die Wohlfeilheit der gutzordindren Sorten Kaffee hat zu 
Einfäufen Anlaß gegeben, die aber fvenig mehr als den Inlän- 
diſchen Verbraud betragen. — Die Anfuhren von Daum 
wolle find zu umbeträchtlih, um einen wirklihen Markt zu 
bilden; In Heinen Umfägen haben ſich die feitberigen Preife er 
halten; prima Surinam bei Partien etwa zu 22 D. — In ro- 
bem Zuker find die Worräthe Fein, und die Preife werden feft 
behauptet. Die traurigen Berhältnife, unter denen die Ralf _ 
nadeurs ſtets zu arbeiten gezwungen find, verbindern das Ent: 
fleben eines namhaften Vorraths; für bie fertige Waare fehlt 
ed nicht an Frage. — Für Thee hat die nieberländifdie Hans 
belögefellihaft pr. Juli und Oftober große Nuftionen angekuͤn— 
digt; dermalen geht indeffen nichts um, und nichrigere Preife 
werden für möglich gehalten, — Ameritanifhe Tabake find 
meiſt in feften Händen, und behaupten fi zlemlih gut. — 
Die Preife der feinen Gewürze feinen ihren niedrigften 
Standpunkt erreicht zu haben; und in Farbehölzern, endlich 
YZudigo und Cochenklle, herrſcht die äuferfte Stille, 
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a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 

Partial a 4 Proc. . . . .» 
Metalliques 5 Proa. .. . . 
Bank » Aktien mit Divid. v. ı Jamuar 


vom 5 Jun. 


b) Bayerische Staatspapiere. * 
Obligalionen mit Coupons 


deito -_ - 5 Proc. 
Landanleben — - 5 Proc. 
Lotterie-Loose E_M. . : 





detto unverzinsliche, ä ı0 fl. 





Litterariſche Anzeige. 


In der 3.9. Cott a' ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erfhlenen: 


Neue allgemeine politifcdhe Annalen. Neungehnter Band 
3tes Heft. 1826. 


nbalt. 
EL er gr 2 großbritannifhen Parlaments, im 
Jahr 1825, über die fatholiih:irländifhe Sache. (Fortiezung.) 
1. Verhandlungen der franzöfifhen Paird-Kammer in der Sek 
fion von 1825, über bie Sacrilegien. III. Literatur. Histoire 
de la revolution d’Espagne de ı820 à ı823 etc. (Beichluß.) 

Plangemäße Beiträge können an die Verlagshandlung im 
Stuttgart adreflirt werben. Die Buchhandlungen des In: und 
Auslandes, melde eine Anzeige ihrer Verlagsartifel politifhen 
Inhalts in dem Journal münden, werden erfucht, ein @remplar 
derfelben portofrei, fobald als möglih, an die Verlagshandlung 
—— Herausgeber der Neuen allgemeinen politiſchen Aunalen 
zu n. 

Der 8 dieſer Annalen iſt fir »2 Hefte ober 3 Baͤnde 
von 70 bis Bo Bogen 9 fl. 
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Eorrefpondenzblatt des würtembergifchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins. MNeunter Band. April 1826. 
Inhalt. 

1. Ueber Witterung und Früchtbarkelt des Jahrs 
2825. (Beobachtet zu Siengen anderBrenz). II. Einige Be: 
merfungen zu Hrn. 3. Roga's Aufſaz: über die Kannenwäls 
der Würtembergs vom Forft-Infpeltor Emil Andre. II. 
Ueber Tabaksbau. (Fortf.) ». Eblinger-Merein. 2, Er: 
Bärung der Gebrüder Wechsler in Ulm. 3. Zur weltern Ge: 
ſchichte des Tabalsbaues in Würtem ni 4. Noch einige Ber 
werfungen über Tabalsbau. IV. Ueber einige In Franfreidh 
and der Schwelz im Großen angemendete, landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Werkzeuge. Bon Earl Goͤritz. V. Bemuͤhun⸗ 
gen des Färbermeifterd Gerok in Heilbronn zur Erziehung 
und Anwendung inländifher Färbepflangen. VI. Der doppelte 
Hafer oder Gäheleshafer, Avcna trisperma. VII. Bemerkun: 
gen über die Bienenzucht in der Baar i. %. 1825 von Dr. Schne⸗ 
Benburger un Schwenningen. VII. Wichtige Bereiche: 
zung ber naturbiftoriihen Sammlungen der Gentralftelle des 
landwirtbfhafisihen Vereins. IX. Lanbwirtpfhaftlihe 
Litteratur. 3. Landw. Zeitung für Kurbeffen. 2. Unhocd 
Anleitung zur wahren Kenutniß der Blenen. 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Auf die Bitte des Stiftungs-Raths Tettnang um 
Kraftloserflärung nachſtehender vermißten Schuldſcheine über die 
son der Krone Bavern an die koͤnigl. würtembergifhe Staats- 
Schuldenzahlungstaffe übergegangene Kapktallen werden biemit 
die etwaigen Beſizer derfeiben öffentlich aufgefordert, ſolche in— 
nerbalb fechd Wochen der unterzeihneten Behörde anzuzeigen 
und ihre Anfpräce daran geltend zu machen, Inden nah Ber: 
duß diefer Frift die Schuldfheine für kraftlos erklärt werden 


en. 
Die Schuldforberungen fiub: 
») die der Maria Loretto-Stiftung zu Tettnan 


Kapital Jo fl., ı April verzinslih, Staatsſchuldbuch. 
Lit. A. Nro. 4073, 
— 45 fl., desgl. — — — 4oeoba. 
— of, desgl. — — — 4067. 
— 70 Br Bi — — — dog 
— 3200 fl., gl. — — — 4666. 
— 30 fl., —* — — ER 
— 1m fl, gl. — — — 48. 
— 17, besgl. — — — 4oba. 
— 100 fl., desgl. — — — 4045, 
— fl desal. — — — 4«08,. 
— 467 il., desgl. — — — 408. 
— 120 {fl besgl. — — — 4666. 
3) der St. Georg Kapelle zu Tettnang: 
— 100 fl., besgl. — — — 40s6. 
— fl, beögl. — — — 4033, 
(urfpränglid 200 fl.) 
— 300 fl., desgl, — — 4057. 
— 173 fl. desgl. — — — 4072. 


i . 
Curfprüngtich 200 fl.) 


— .r desgl. — — — 4076. 
3) der Graͤfllch Montfort'ſchen Stiftung zu Tettnang: 
— 13999 fl. a, Bi 7 ⸗ — — 36. 
— Bf, ih > — ar. 
4) der Mofenkranzbruderfchaft zu Tettnang: 
—_— 70, m. — erh. 
So beſchloſſen im Civil: Senat des koͤnlgl. —— 
Berichtshofs für den Donaufreis. — April 1826, 





(Kannftadt. Schaafe: Verkauf.) Die Schaafheerde 
bes refp. Bürgermelfterd Wertheriin dahler, wird am Mon 
tag den 12 Juni d. 3. noch vor ber Schur im Ganzen, und 
unter der Bedingung y dffentiihen Bertauf gebradt werben, 
daß der Käufer auch in den Pacht der vorhandenen, der Anzahl 
ber vorhandenen Schaafe angemeffenen Walden einzutreten habe, 

Die Heerde beiteht aus: 

188 Stk, 6 und Afchaufeligen Haͤmmeln, 
364 Stk. Mutterſchaafen, 
37 Stil. Stöhrlämmern, 
151 Stk. Hammellämmern, 
ıBa Stk. Kälberlämmern, 
133 Stk. Gult: und Zeitfhaafen, 
8 Kluppern, 
10 St. alten Stöhren, 
13 Stt. Yährlings : Stöhren, 
137 Stk. Hammel: Jäbrlingen, und 
165 Stf. Kälber » Jährlingen, 

Daß die ganze Heerde vorzüglich fhön und von lauter aude 
erlefen feinem fpanlihen Vieh zufammengefezt iſt, iſt fo befanut, 
daß es feines weitern Anrühmens bedarf. 

Es wird daher nur noch bemerft, daß bereits ein Anbot von 
8500 fl. für die Heerde gemacht worden fey, umd die Verſteige⸗ 
rung an gedachtem Tage Nachmittags » Uhr auf biefigem Dath: 
baufe vor fih geben werde, wobei ſich die Liebhaber einfinden 


mögen. 
Kannftadt, ben 27 Mat 1826. 
Königt. Oberamtögericht. dee 
2 


Die Erben des Anno 1774 gebornen und feit ber zarten Ju— 
gend abweienden Johann Jakob Shegg von Montlin- 
gen, baben ſich bei dem löblihen Bezirksgericht Rheinthal um 

ie Herausgabe des Vermögens beffelben angemeldet, worauf 
in Folge Erfanntnig des erwähnten Gerihts der befagte Job. 
Zatob Schegg oder deffen rehtmägige Ablömmlinge anmit das 
eritemal aufgefordert werden, bis den 31 Jul. d. I. fi 
bier zu ftellen, oder glaubwürbige Zeugnife von Ihrem Leben 
und Aufenthalt einzufenden, indem wicht beachteten Falles der 
nr über deffen Vermögen geſezllch verfügt werben 
w 


de. 
St. Ballen den a6 April 1826, 
Namens der Kanzlei ded Kantons St. Gallen, 
— en der zweite Staatsihreiber, 
Sailern. 
———— —— — — — — — ——— 
Die Aachener Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
t hlerdurch befannt, daß fie an mehreren Orten des König: 
—* auptagenten (in Augsburg Hrn. Milb. Auberlen, 
in lesen Hrn. Ehriſt. Aug. Erich, In Nürnberg 
en. Johannes Demler,. in Regensburg Hru. D. B. 
2 Shmabhl, in Memmingen Hrn. Wendel Mayr 
u. f. w.) angeftellt bat, welche von und bevollmädtigt find, 
Derfiderungen auf Waaren, Mobilien ır. abzufhllefen, und 
die Pollzen darüber ae 
1 
RSS ER: die Direftion, 


2. Seyffardt, General: Agent. 


ie Plane der Aachener Feuer: Verfiherungsgefelfi ft. find 
bei par * zu haben, fo wie ich auch auf franfirte dla 
die nähern Beftimmungen diefer gemeinnuzigen Anftalt mit Ver⸗ 
gnügen mittheilen werde. 


‚ den ı2 Mal 1826. 
Augsburg, den ı Wilh. Auberlen. 
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3/4 Yrämie. 

Das Dberhaus verfammelte fih am a7 Mai, um mehrere 
Bine, die mit Veränderungen aus dem Unterhaufe zuräffamen, 
verliefen zu hören und zu genehmigen. Hierauf vertagte es ſich 
bis zum 3ı Mal, an welbem Tage, wie man vermuthete, die 
Prorogation, fo wie am ı Junlus die Auflöfung des Parla- 
ments erfolgen follte, 

Folgendes fit ein Auszug ber Depefche des Brigadier: Ge: 
nerals Sir Willoughbp Eotton aus Patanagoh vom 
ı Jan., wie folhe von ber Megierung im Fort St. George 
AMadras) am ı7 Jan. bekannt gemacht worden iſt: „Ich habe 
die Ehre, Ihnen zur Benachrichtigung des gechrten Statthal- 
ters Im Mathe zu melden, daß die Verfolgung der zerftreuten 
Kolonnen des Feindes von Me-a-dy nach Patanagoh in Eil- 
anärfhen durd die Divifion aus Madras, begleitet von ber 
2eibgarde und einem Trupp berittener Artillerie, und dem Be: 
fehlshaber der Kriegsmacht, fortgefezt wurde, Als wir Nea— 
amgla, fünf Meilen unterhalb dieſes Plazes, erreicht hatten, er: 
fuhren wir, daß der Felnd mit feiner ganzen Macht auf das 
inte Ufer des Fluffes binäbergefezt hatte; und daf er bie 
Stellung von Malloon befezt hielt; fie beftand aus einer 
Meihe ſtarter befeftigter Höhen umb einer furdtbaren Merpfäb: 
dung, mit ı0 bi6 12,000 Mann. Mir vernahmen auch, daf 
des Königs Schwager und die Meiſten von Mang, die der Zu: 
famımenfunft zu Deabengaifb beigewohnt, fi in Malloon be: 
fanden; fie fertigten am a8 Der. einen Woondowle mit einer 

Parlamentairfahne und einem Briefe ab, worin angezeigt wurde, 
Daß Ihre Anführer wunſchten, den Feindfellateiten ein Ziel zu 
jezen, und dag ein Minlſter von Ava mit Vollmacht jum Un: 
terhandeln und Watifiziren angefommen ſey, zu welchem Ende 
eine Zufammenfunft begehrt wurde. Obriſtlieutenant Tido und 
Lieutenant Smith von der Flotte wurden demnach abgefandt, 
um eine Konferenz zu verabreden, die in einem Boote, in der 
Mitte des Fluſſes, zwiſchen Malloon und Patanagoh ankernd, 
ftatt fand. Demzufolge kamen der Defehlshaber der Truppen 
and der zweite Kommiſſair, nebſt mir und den meliten Briga: 
dieren, mit den beiden birmanlſchen Kommiffarien Kelien Men: 
jee und Kee Woonjee am 30 Dec. zufammen, und id freue 
mich fehr, melden zu können, daß die Folge der vorgeftrigen 


und geftrigen Konferenzen eine zufriebenitellende Ausgleihung, 
mas Gebtet und Geld betrift, zwiſchen der brittifhen und ber 
birmanifhen Nation gewefen if. Die Natififation des Traf- 
tats durch die Kommiffarien findet heute um a Ubr ftatt. Die 
Friedensbedingungen find folgende: „J. Die vier Provinzen Ars 
racan’s werben auf immer an bie geehrte Kompagnie abgetre= 
ten. II. Die Provinzen Mergul, Tavoy und Yea werden auf 
immer an die geehrte Kompagnie abgetreten. III. Die birmas 
nifhe Regierung verpflichtet ſich, der geehrten Kompagnie en 
Ersre Mupien zu zahlen, in Friften, deren Zeitpunfte heute 
verglihen werden fellen. IV. Mefidenten werden fih mit einer 
Escorte von 50 Mann am jedem Hofe befinden. V. Brittlſche 
Schiffe werden In den birmanifhen Häfen zugelaffen, um ihre 
Ladungen zollfrei zu landen, ohne ihre Steuerruber abzulegen, 
ober ihre Kanonen and Land zu bringen. Die birmanifhen 
Schiffe erhalten daffeibe Vorrecht in brittifhen Häfen. VI. Nie: 
mand wird wegen feiner Meynungen oder Verhaltens waͤh⸗ 
rend des Krieges fünftig beiditigt. VII. Die Siamefifhe Na— 
tion iſt in den Frieden mit eingeſchloſſen.“ So hoffe ich, iſt 
ein Krieg beendbigt, deffen Führung hoͤchſt koſtbar nicht allein 
an Gelbe gewefen, fondern auch durch die Wirkung des Klima's 
ſeht vernichtend, fowol für bie europdifhen als für bie einge: 
bornen Truppen; allein ich hoffe, der geehrte Statthalter im 
Mathe wird mir erlanben, bier das einftimmige Danfgefühl 
des Heeres von Madras für die wohlbedachten Erqulfungen 
auszufprehen, welde die Megierung zu Madras bei jedem Ans 
laß ihrem Heere hieber gefandt bat; Graulfungen, mittelit 
welcher viele koſthare Leben gerettet find, und bie von allen 
Offizieren und der Mannfchaft ſtets dankbar werden geräbmt 
werden. Die Anordnung des Ruͤkmarſches der Truppen von 
bier nah Mangoon mit dem Material und Vorräthen wirb na— 
türlih noch eine lange Zeit erfordern. Die Matififation des 
Traftats durch den König von Ava, und die englifhen, jest in 
Unmerapoora befindblihen Gefangenen follen in ı5 Tagen, bag 
beift am 15 Jan., bier ſeyn; nach deren Ankunft wird ſogleich 
der Ruͤkmarſch nah Prome angetreten werden. Die Wege über 


- bie Gebirge von Arracan bieten Schwierigkeiten bar, bie das ben= 


galtfhe Heer uöthigen werden, ebenfalls über Rangoon zurüfs 

jufehren. — Nahfchrift vom 3 Jan. Werlängerter Disfuf- 

fionen wegen iſt der Kraftat erſt bente, den 3 Jan., um 
4 Uhr Nachmittags unterzeichnet worden,“ 
Franfreid. 

Paris, » Jun. Konfel. 5Proz. 96, Bo; 3Proz. 65, 90. 

Banfaftien 2040; Falconnet 74, 15; Guebhard 4634; Hapti 720. 
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Beſchlug ber WBerbanblungen bes Deputiztes 

tammer am 26 Mal. 

„Es gibt In Frankreich (fuhr der Aultminifter fort, um 
den Autheil zu zeigen, den bie Jeſulten an der öffentlihen Er⸗ 
ziehung nähmen) 38 koͤnigliche Kollegien, 60 Kommunalkollegien, 
8oo Privat - Erziehungsanftalten, 8o Seminarien und wenigftens 
100 geiftliche Worbereitungsfchulen, die man Eleine Semlnarfen 
nennt. Nicht Ein koͤnigliches Kollegium, nicht Eine Privat: 
Grziehungsanitalt befindet fih in den Händen der fo gefürdte: 
ten Indivlduen, Jejuiten genannt. Uber wie viele theologiſche 
Seminare find denn in ihrem Befize? Wie viele von den 807 
Nicht ein einziges! Und von den 100 Heinen Seminarien, wie 
viele find in ihren Händen? Sieben. Wie find fie dazu ge: 
fommen? Etwa durch eine päpftlihe Bulle? Nein, fie wurden 
von ben Bliſchoͤfen berufen und diefen ftebt auch frei, fie wie: 
der zu entfernen, Ihnen den Unterriht In den Seminarien zu 
entziehen. In dem Sprengel von Soiſſons iſt dis wirllich ge: 
ſchehen. Alle andere von Jefuiten gehaltene Schulen find nur 
zum Unterricht in alten Spraden und profanen Wiſſenſchaften 
beſtimmt; fie bleiben, wo es der Theologie gilt, außer Frage. 
Will man wien, wie es fi gemadt hat, daß die Jeſulten 
wieder nad Sranfreid gefommen find? Man höre, Im Jabr 
1800 dachten drei Priefter an die Herftellung des Ordens in 
Frankreich. Sie fingen an, ihr apofiollfhes Amt in Paris zu 
verrichten, Bald fand man für gut ihnen Erzichungsanftalten 
anzuvertrauen. Zu Lyon erthellten fie den erſten Unterricht. 
Bald hatten fie auch au andern Orten ihre Käufer. Bonaparte 
war davon unterrichtet, Im Jahr 1604 erzürnte ihn, ich weiß 
nicht was, und er erließ ein Dekret, die Anftalten der Jeſuiten 
zu unterdrüfen. Diefes Dekret, obwohl von einer mächtigen, 
kraftvollen Hand geichleudert, blieb unausgeführt. Bonaparte's 
Zorn legte fin; die Jefuiten (chrten wie zuvor, und da man 
ihm Mißtrauen gegen fie einflögen wollte, fagte er: „Laßt fie 
„nur fortmaden; die Folge wird zeigen, von welchem Nugen fie 
„uns ſeyn können!” — Kardinal Feſch felbit verlangte Jeſui— 
ten, um fie in feiner Didzefe einzuführen. Nachdem fie noch 
drei Jahre hindurch Ihre Verrichtungen in den ihnen angewies 
fenen Häufern fortgefegt, glaubte Bonaparte plöglich, ihnen 
das Lehren verbieten zu muͤſſen; er ließ, ohne weiter ein Dekret 
auszufertigen, ihnen andeuten, ſich aufzulöfen, und fie gehord: 
ten ohne zu murren. Die Neftauration trat ein; fie uͤberuah⸗ 
men von Neuem den Unterricht, den Wünfhen mebrerer Bi: 
ſchoͤſe Gehör gebend — und dis iſt noch heutige Tages ihre 
Stellung. Bon mehr ald 1200 Öffentlichen Erziehungsanitalten, 
ungerechnet die höbern theolögifchen Lchranitalten, haben fie nur 
fieben inne; da allein können fie ihren Einfluß geltend machen. 
Es gibt Leute, die ſich nicht fürdten, ihnen ihre Kinder anzu: 
vertrauen, weil fie fie für fehr fäbig halten, diefelben in den 
teligidfen Gefinnungen, von denen fie felbit durchdrungen find, 
au erziehen, fie in den Wiffenfbaften zu unterrichten, In guten 
Werken zu unterweifen und aus Ihnen Zlerden der bürgerlichen 
Gefelfaft und den Ruhm ihrer Familien zu machen. — Ih 
weiß nicht, meine Herren, ob diefe Erklärungen zur Befeitigung 
aller Beforguiffe hinreihen werden. Id, für meinen heit, der 
id) an die Spize des Öffentlichen Unterrichts geftellt bin, erfläre, 
daß die Jeſulten mir feine Veforgnif einflöfen. Verlangen 
ie aber, meine Herren, eine farfe und mächtige Burgſchaft? 


Sle werden. fie In“eimetnöffeuttichen Inftitution finden, bie bes 
filmme if, die guten gefftlihen Stadien zuruͤtzuſuͤhren, ımd der 
Geiſtlichkeit Franfreihs jene hohe Achtung wieder zu verſchaf⸗ 
fen, berem fie wegen ihrer Aufflärung und ihrer Tugenden nicht 
nur in Frankreich fondern in der ganzen Welt genoß — ich rede 
von der Wiederherftellung ber Sorbonne.* (Hier ging der 
Mintfter in eine mähere Entwilelung ber wichtigen Vorthelle 
ein, welche diefe Anftalt dur Aufrechthaltung und Befeſtl⸗ 
gung völliger Gleichfoͤrmigkeit der religidfen Grundfäge und Leh⸗ 
ren für Franfreich haben mäfe, und fprad feine Wuͤnſche fir 
eine fejte Dotation der Geiftlichfeit (eine Art Civillifte), für Er— 
richtung eines, aus Gelftlihen und Magiftraten beftehenden Eri- 
bunals zur Entfheidung gemifüter Fragen, jo wie 
für Abhaltung von Provinzial: Konzilien aus) — Here 
Eafimir Pperter: „Sie haben den ehrwuͤrdigen Prälaten ge= 
bört, der bier mit einer lobenswerthen Freimüäthigfeit und einer 
Beredfamfeit dad Wort führte, die wir alle bewundern. Es 
fäme mir eigentlich nicht zu, ed zu wegen, gegen dieſen furdt- 
baren Gegner aufzutreten. Well aber ’dlejenigen, deren Talente 
fie auf die Tribune rufen, fhwelgen, und hauptſaͤchlich weil es 
einem meiner ebrenwerthen Freunde (Hrn. B. Conftant), beffen 
Einfihten hier einen würdigen Kampfplaz finden würden, Pri= 
vatverbältnife und Rüffihten, bie Sie zu ſchaͤzen willen werden, 
nicht erlauben, dad Wort zu nehmen, fo werde id} ed verfuchen, 
ben Kampf zu beftehen. Ich will mich nicht auf die hoben Ge⸗ 
genftände einlaffen, von denen geftern die Rebe war. Ich will 
nicht darauf antworten, was ber Herr Minifter gefagt bet, fon= 
dern auf das, was er beffer weiß als ich, und was er geſtern 
nicht zu willen erklärt bat. (Bewegung) Es bat fih feine 
Klage gegen bie achtungswerthen Diener der Mellgion erhoben, 
die ihr Amt mit fo viel Weisheit zum Velten des Vaterlandes 
und der Religion befleiden. Aber iſt man nicht nach den Wor- 
ten des Herren Minifters felbit berechtigt zu glauben und zw 
fürdten, daß Geſellſchaften im Namen der Religion ihren ſchaͤd⸗ 
lichen Einfluß verbreiten? Sie ift alfo anerkannt (Bewegung), 
biefe mpfteriöfe Kongregation, deren Daſeyn fo oft auf diefer 
Tribune geldugnet worden it. Die Chatfahe iſt da — es iſt 
fein Gefpeuft mehr, das unmoͤgllch wäre zu ergreifen ; ih fürdte 
nur, ed wird ſchwer werden es zu erreihen. In einer Zeit, 
wo bie Lehrſaͤze verdorben waren und bie Religion am Anſehen 
verloren hatte, da konnte eine folhe Kongregation notbwendig 
ſeyn, aber jest, wo die Meligion Ihre Herrſchaft wieder ers 
laugt bat, wird es ſchwer werden, ihre Nothwendigkeit zu 
beweifen. Und bemerken Sie wohl, meine Herren, daß ber 
Herr Biſchof von Hermopolis Ihnen erklärte, er wäre nie 
Teilnehmer berfelben gewefen, weil er nur von feiner 
geiftlihen Obern abhängen wollte; er gibt alfo zu, daß 
fie andere Dbern hat? Er hat fie 1814 gefannt, und vers 
fihert, fie habe damals keinen politiſchen Zwel gehabt; er bat 
aber nicht gefagt, ob ſich ihre Plane feitdem nicht geändert has 
ben. Er hat Ihnen nichts von ihrer Organtfation, von ihren 
Statuten, von ihren Lehrſaͤzen gefagt; er hat fid) mit der Be— 
merkung begmügt, daß er in ihr fehr achtungswerthe Männer 
fenne. Hat er uns aber fagen können, ob es unter dieſen 
achtungswerthen Männern nicht auch Ehrgelzige, Banatiter und 
Heuchler gebe? Willen wir woher fie lͤmmt und was fie wil? 
Hat der Here Bifhof Ihnen gefagt, ob die Kongregation ſich 
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ren zu verbreiten? Ob es nicht Ihre Miffionen find, die unfere 
Provinzen durchziehen und überall Unruhen verbreiten? Möge 
man die Gefahren da ſehen, wo fie wirklich find; möge man 
den Auklagen feinen Glauben beimeffen, die aus einer moſte— 
riöfen Geſellſchaft herfiammen, deren Urfprung und Statuten 
man, wie man fagt, micht kennt; da iſt die Gefahr, die man 
zu fchenen bat. Man hege aber Vertrauen zu Franfreih, und 
höre auf, es zu verldumden. Die Franzofen wollen Freiheit 
und Monardie, fie wollen alle edelmuͤthlgen Gefinnungen, ge: 
beiligt von der Religion, die zuerſt die Gleichheit vor Gott und 
Menfcen verfündigte. Das iſt ed, was Franfreih will, was 
Franfreih liebt; was es aber haft, meine Herren, das fit die 
Lüge, was es veractet, das kit die Heuchelei, was es verab- 
ſcheut, das fit der Betrug und die Beftehung, was es ver: 
dammt nnd auf Immer mit Schlmpf belegt, das find diejenigen, 
die geneigt ſeyn könnten, fi ähnlicher Mittel als Werkzeuge 
der Macıt zu bedienen.“ — Die Kammer nahm hierauf bie 
Paragrapben des geiftlihen Budgets zu folgenden Beträgen an: 
$. 1. Eentral: Verwaltung, 340,000 Er. $. 2. Gehalte und 
beftimmte Entihädigungen für die Geiſtlichteit, 25 Millionen 
295,000 fr. $. 3. Königl. Kapitel von St. Denis, 200,000 Fr. 
$. 4. Ausgaben für die Anſtalt der hoben geiftlihen Studien, 
300,000 Fr. (Die Kommiffion flug einen Abzug von 100,000 
Fr. vor, was aber verworfen ward.) $. 5. Gtipendien fir die 
Seminarien ı,200,000 fr. $. 6. Unterſtuͤzungen für die Geift- 
lichfeit, 2,140,000 Fr. $. 7. Bauten, Anfäufe und Arbeiten, 


die Gebäude in den Didzefen betreffend, 1,600,000 fr. $. 8, 
Gemwöhnlihe Ausgaben in den Didzefen, 1,440,000 Fr. $. 9. 
Verſchiedene, unvorhergefebene Ausgaben, 160,000 Fr. $, 10. 


Koͤnlgl. Kolleglen⸗ und Yrimar:Unterridt, 1,825,000 Fr.’ 

Der an die Kammer ber Palrs erftattete Bericht über den 
Supplementar= Kredit für ı825, enthält Bemerkungen über die 
auferordentlihen Koften, welde im vorigen Jahre die Judem: 
nitäts: Kommiffion verurfachte, und die man jezt jährlih zu 
erwarten bat; diefe Koften belaufen fih aufmehr als ı Million Er. 
„Eine ſolche Ausgabe, fagte der Berichterftatter, fehlen der Kom: 
miffion viel zu groß; fie iſt eine Laſt für die Ausgewanderten 
ſewol als für die Eteuerpflichtigen, die auf eine baldige-Mer: 
minberung berfelben boffen; uni fo mehr, ba die Liquidation 
für die Pflanzer von Et. Domingue ihnen eine neue Vuͤrde auf: 
wälzen wird.“ 

„Der Gerichtshof der Palrs, fagt die Duotidienne, wird 
am ı Jun. bie Inſtrultion In der Sade Duvrard's fortfes 
sen; zuerit dürften die Belegftäfe des Prozeſſes gelefen, und 
dann über dle Anträge des Stantd-Anwaldes und der Spe- 
Halfommiffion -ein Veſchluß gefaßt werben. Jeder Palr wird 
Laut abftimmen, und fein Votum motiviren fönnen; die zufezt 
aufgenommenen Palts werden, der Gewohnheit nah, zuerſt 
Ihre Stinmme geben. Dem Vernehmen mad follen drei Mey: 
nungen den hoben Gerichtshof theilen; die Erfte ginge darauf 
hinaus, die, der gründlihen Arbeit der Kommiffion beigefiig- 
ten Anträge cinfah und unbedingt anzunehmen; bie zweite 
wollte eine nadıträgliche Inſtruktion verlangen ; nach der dritten 
endlich follte der Gerichtshof ſich für kompetent erklären, und 
über fämtliche Lieferungd = Verträge Ouvrard's fowol, als über 
alle dabei Ungefhuldigte, eiu Urtheil ſprechen.“ u 


Bel den Buchhaͤnblern Baubonin If zu Gunften de# 
Hein. Onvrard ein Memoire vom Abvofaten Manguhn 
über die Liefererungsverträge von Baponne erfhienen. Der 
Eourrier fraugals fagt darüber: „Diefes Memolre hät- 
te zu feiner gelegeneren Zeit erfchelnen können, da der Gerichts⸗ 
Hof der Pair eben entiheiden fol, ob Grund vorhanden fen, 
gegen zwei In diefen Prozeß verwilelte Mitglieder der Palre— 
fammer gerichtlich zu verfahren. Die Schrift feibft verbreitet 
großes Licht über die Rechnungen des fpanifhen Krleges. Ber: 
fofe, Auslafungen, doppelte Anwendungen find darin für 
eine Summe von mehr ald 60 Milltonen nadgewiefen; der 
Beweis der Nacläffigkeit und Sorglofigfelt des Minifteriums 
iſt aufs Bündigfte geführt, und man findet farfe Gründe zur 
Vermuthung, daß die Unterfuhungstommiffion (zu Tonloufe) 
ihren Auftrag nicht mit gewiffenhafter Pünktlichkeit erfüllt ha⸗ 
be.“ Der Eourrier fchlieft mit Belftimmung zu dem Ver— 
fabren, eine Sade zur größtmöglichen Publizitaͤt zu bringen, 
bie vor dem Richterſtuhle der Öffentlihen Meynung in lezter 
Inſtanz abgeurtheilt werden dürfte; er bedauert, daß andere 
Mitangefchulbigte nicht auf glelche Weile handelten, und daß 
man befonderd das Memolre, welches Graf Guilleminot Fürze 
lich babe brufen laffen, und das Intereffante Thatſachen enthal- 
ten müfe, nirgends zu lefen befomme. 

Das Journal des Debats enthält eine Nachricht ans 
London, die doch wohl nod der Beſtaͤtigung bedürfen möchter 
„Lord Cochrane, fagt es, Ift mit einer Diviflon von fehs Dampf- 
Stiegsfchiffen, zu welcher noch einige Fregatten ftofen follen, 
nad Griechenland In See gegangen. Es hat fi eine, aus dem 
angefehenften Perfonen von London beftehende, und durch die 
gefchifteften Seeleute geleitete Committee gebildet, welche es 
über fi nimmt, Enropa und die Menfchheit zu rächen.“ — 
Die Etoile fügt hinzu, Lord Cochrane's Plan fen, wie man 
höre, riefenhaft; er wolle gerade auf Konitantinopel Iosgehn, 
und ed angreifen. — Ein anderes Journal rechnet ſchon aug, 
Sohrane werde bis zum 15 Jun. im Ardipel erfcheinen, 

Das Journal bed Debats fpricht aud von einem Ge- 
ruͤchte, daß eine Geſellſchaſt fih vornehme, auf ben Grund der 
Rede des Hrn. Biſchofs von Hermopolis, durch welche bie Eri— 
ftenz der Jefuiten in Frankreich legal bewiefen ſey, die beitehen- 
den jefuitifhen Inititute, als den franzöfifben Gefegen zuwider 
laufend, vor Gericht anzugreifen. 

Graf de la Bourdonnaye bat, ohne ben Schluß ber Seſſſon 
abzuwarten, Paris verlaffen um ein Bab zu befuchen, 

Zu Havre find neulich zwei baptifhe Schiffe mit Kolonlal- 
Produkten, wie es hieß, auf Abfchlag ber Schabloshaltung für 
die ehemaligen Pflanger von St. Domingue, angekommen. 

Am 30 Mat wurden mehrere Silo's oder Korugruben auf 
dem Landgute des Hrn. Ternaur, bei St. Duen, in Gegen- 
wart vieler Neuglerigen gedfnet. Die eine, 1619 gefchloffen, 
enthielt 130 Säfte Walzen Im beiten Zuftande ; die zweite 420 
metrifhe Gentner Walzen, von ıBaı, theils gebörrt, theils 
ungedörrt, und über dbemfelben 10 Eentner Kom. Auf ber 
Oberflaͤche diefes Silo's bemerkte man den Korufoarm, wie im 
vorigen Jahre. Im dritten Silo befanden fih 1472 Scheffel 
Korn vom vorigen Jahre, in einem fehr guten Zuftande. Zwei 
neue Sllo's, von einer verſchiedenen Bauart, werben für Ge— 
treide der bevorftehenden Ernte hergerichtet, 
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Sſchwelz. 

»Luzern, a Jun. Die heute vor drei Wochen bem taͤgll⸗ 
chen Rathe von Luzern burd die anferordentlihe in Zürich 
aufgeftellte Unterfuhungs : Kommiffion eingereichte, und in brei 
Sijungen berfelben verlefene, dann aber am ı6 Mai vom täg- 
Uchen Rath dem Wppellationsgericht überwiefene Species faeti, 
ober geſchlchtliche Darkellung und Prüfung der über die denun⸗ 
zirte Ermordung bes verewigten Hrn. Schultheiß Keller ver: 
führten Kriminal: Prozedur, wie fie nah einem Beſchluß ber 
von fieben fonfordirenden hoben Ständen niebergefesten Ber: 
hörkonımiffion von dem Verhoͤrrlchter abgefaft, und von ber 
Verhoͤrkommiſſion an die hohe Meglerung des Standes Luzern 
übermaht worden iſt, zerfält in vier Hauptabfchnitte, 
deren erſter den Todesfall bes ſel. Hrn. Schultheiß Keller 
nach gleichzeitigen Altenftüten beleuchtet; der zweite die Ge⸗ 
ſchichte der Unterfuhung, welde auf Angaben der Clara Wen: 
del über die angeblide Ermordung Hrn. Kellers, in Glarus ver: 
führt worden iſt, enthält; der dritte die Fortfezung eben die⸗ 
fer Unterfuhung In Luzern, und der vierte endlich „die Voll⸗ 
endung berfelben durch die In Zürich nem aufgeftellte Central: 
Kommiffion befaßt. Diefe leztere, als fie mit Anfang Decem- 
ders 1835 ihre DVerrichtungen begann, hielt es für Ihre erite 
Split, abgeſehen von dem Widerruf der ſchon damals in den 
Uebergabsverbören und vor ihrer Abführung nad Zürich von den 
mehreren Gaumeru geſchehen war, und ber eben fo wenig Glau— 
ben verdienen könnte, als Ihre erften Geftändniffe, den Thatz 
beftand felbft zu erwahren, wozu von ihr alle Urkunden gefam= 
melt wurden, die in der Zeit von Hrn. Kellers Tod waren ab: 
‚gefaßt worden, fo wie auch alle Schriften, bie darauf einigen 
Bezug haben Fommten. Das Mangelnde ober damals Bernachläf- 
figte in Aufnahme der Depofitionen, wurde fo viel möglich 
nachgeholt und ergänzt, indem alle noch lebenden Yerfonen, die 
aber das Vorgefallene irgend einen Aufſchluß zu geben im Stande 
waren, über alle Verumftändungen einvernommen wurden. Die 
erhobenen Thatfahen wurden zufammen geftellt, unter fich vergll⸗ 
hen und Fritifch nad firengen Regeln des Nechts geprüft, Dad Er- 
gebniß von Diefem Theil der Unterfuhung war, daß der Tod des 
Ken. Kellers feiner gewalttbätig an ibm verübten Handlung 
Tan zugeſchrieben werben, und daß vielmehr die Meynung, wel: 
he in ber Zeit des Greigniffes allgemein angenommen war, 
neuerdings fich beftärft findet, daß nemlih Hr. Keller, an ber 
‚gefährlihen Stelle des ftellen Neufufers, wo er eben uoch feine 
ihn begleitenden Töchter gewarnt hatte, in der finjtern und 
Kürmiih regnerihten Nacht, mit dem Fuße ausgeglitſcht, oder 
vom Schwindel, dem er ausgefezt war, befallen, in ben Fluf 

geſtuͤrzt, und auf folhe Welfe unbemerkt verſchwunden fey. 
So wie nun vorlag, daß fein Mord ftatt hatte, war au die 
Folgerung fireng rechtlih, daß es weder Mörder, noch Urheber 
and Uuitifter des Mordes gab, denen eine folhe Schuld könnte 
zugerechnet werben. Indeſſen, wenn der Widerruf ſchon durch 
Diefen Thatbeſtand ale richtig, und mit bem Sachverhalt über: 
eluſtimmend hätte angenommen werden können, fo verfäumte 
die Verhoͤrklommiſſion dennoch micht, alle In den frühern Ge: 
ſtaͤndniſſen angegebenen Umftände zu erwahren, und das Meber: 
einftimmende fowol als die Widerſpruͤche ihrer Ausſagen voll- 
ftändig zu unterſuchen, wobel fih dann am Ende das fügen: 


| bafte Gewebe umb die abſcheullche Erdichtung im hellſten Licht 
aufflärte, deren fih auch bieienigen Gaunerinnen, welche nod 
länger als die übrigen auf ihren Ausſagen behartten, fchulbig 
gemacht zu haben ſelbſt eingeftehen mußten. — Man will hier 
der Species facti etlihe Bruchſtuͤte entheben. Das erfte zur 
Sharakterzeihnung berienigen Gaumerin, bie in dem ganzen Han⸗ 
bei eine Hauptrolle fplelte: „Clara Wendel zeigte im Ber: 
lauf der zu Glarus anfänglih wegen eines in Gefellfhaft an= 
derer Gauner verübten Warrendiebftahls in einem Kraͤmerladen 
mit ihr verführten Verhoͤre ſich als ein für die Polizei febr 
brauchbares Werkzeug, um bie Urheber einer großen Anzahl 
von Diebftäplen, weiche feit einer Reihe von Jahren, theils 
im Kanton Glarus, thells in’ andern Gegenden der Schweiz 
verübt worden waren, auszumitteln, und in Haft zu bringen. 
Da fie feibft zu jener zahlreichen Klaſſe ungluͤllicher Menfhen 
gehörte, weiche leider immer noch ımter dem Namen ber Hei— 
matblofen in der Schweiz ein jammervolles Daſeyn friften muͤſ⸗ 
fen, und deren trauriges Loos einen widrigen Gegenfaz bildet 
mit fo vielem, was In diefem Lande Ruͤhmllches durch Gemein⸗ 
geift und Kultur unter dem Schuje der Freiheit zu Stande ge 
bracht worden fit, fo war fie mit ben melften diefer Bett: 
fer, mie fich diefe Klaffe gewöhnlich felbit zu nennen pflegt, 
theils verwandt, thells fonft bekannt, und hatte in ihrem Um⸗ 
. gang bie Abentheuer und Merbreden, melde biefelben gegen 
die bürgerliche Gefellfhaft, von der fie ansgeftofen find, zu 
verüben pflegen, und die melftens der Gegenftand ihrer Unter 
baltungen und wohl nicht felten ihrer Pralerelen ſeyn mögen, 
erzählen gehört, Welbsperſonen dieſer Klaſſe können überhaupt 
mit Vorthell benuzt werden, um ſolche Angaben zu erhalten, 
ihre natürliche Redſellgkeit, und die dem Geſchlechte angeborne 
Gefallſucht, bringen fie manchmal wider ihren Willen dazu, Er: 
zählungen zu machen, die oft Wahrheit oft Lügen find, oft bei- 
des gemiſcht enthalten. Bel der Clara Wendel vereinigen fi 
aber noch verſchledene befondere Eigenſchaften, welche fie zur 
Ungeberin vorzüglich geſchilt machten. Ihr Bruder, Johann 
Wendel, älter, unter dem Namen Krüſihans befannt, ber Sohn 
eines zwar (don vor etwa zwoͤlf Jahren im Kanton Luzern vers 
ftorbenen Vaters, und der noch lebenden Katharine Drever, 
welche beide öfter wegen Diebitäblen beftraft worden, hatte feit 
dem Jahre 1816 eine faft zahllefe Menge von Diebftählen ver- 
übt, und war während acht Jahren mit beinahe allen Dieben 
aus der Klaſſe diefer Heimathlofen in Werbindung geftanden. 
Ihr Schwager, Joſeph Twerenbold, deffen Vater zur Bern Im 
Schallenwert vor etwa 15 Jahren geitörben iſt, hatte ſich, nach⸗ 
dem er im Jahr 1820 ans den Niederlanden, wo er kurze Zeit 
beim Megiment Auf der Maur Tambour gewefen, wieder in die 
Schweiz zuruͤk gefommen war, und bie Barbara Wendel, mit 
ber er mehrere Kinder zeugte, zur Beibälterin genommen hatte, 
ebenfalld ganz aufs Diebshandwert gelegt, und ſich zu die— 
fem Bwete abwechfelnd mit Kruͤſthans und verfchtebenen an— 
bern. Dieben in Merbindung geſezt. Die Clara Wendel, wenn 
nicht ihr Bruder und ihr Schwager beifammen waren, zog bald 
mit jenem bald mit diefem, und erwies fih beiden als eine 
thätige und beherzte Gehuͤlfin bei @inbrücen, wohlngegen die 
meliten bdiefer Bettelwelber fih mar zum Auskundſchaften und 
zum Derfaufen der geftohlenen Waaren gebrauchen laſſen. Es 
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begrelft ſich demnach leicht, dab Elara Wendel im Falle war, j Kärdinafe Sanfeverino, und Legaten von Zorli, bie ger 


gehe viele Angaben machen zu können. Hierzu kamen aber noch 


die Anlagen, woburd fie fih vor vielen Geſchoͤpfen diefer Klaſſe 
Sie hat zwar im Werfolge eine ungläflihe umd 
zuglelch laͤcherliche Gelebrität erhalten, mehr dur das, was 


auszeichnet. 


mit ihr begegnet it, als duch das, mas fie felbit war. Al— 
ein es iſt doch allerdings richtig, und muß von den verſchle— 
denen Verhörkommiffionen, welche die Elara Wendel ber Reihe 
nah einzuvernehmen hatte, bezeugt werben, daß diefe Perfon 
ein fehr gluͤlliches Gedähtnig und, mit viel Beobachtungsgabe, 
die Faͤhigkeit beſizt, fi fehr beftimmt auszudruͤlen. Wer ver: 
möchte es zu ſagen, durch weldhe Beweggründe, Kriebfedern, 
Abfihten, Veranlaſſungen fie dazu gefommen iſt, die Rolle el- 
ner Angeberin zu übernehmen, und auf diefer Bahn immer 
weiter fortzufchreiten. Es läßt ſich biefes um fo ſchwerer aus⸗ 
mitteln, ald die Werbör-protofole von Glarus mehr nur den 
wefentlihen Inhalt ber Ausfagen der Clara darftellen, als daß 
fie genau alle Fragen und Antworten enthalten, wie fie auf ein- 
ander folaten. Gewiß ift, daß bie Werhörte glei Anfangs mit 
vieler Bereitwilligteit und ganz richtig die verlangten Me: 
fchreibungen nicht nur ihres Bruders und Schwagers, fonbern 
fehr vieler anderer Bettler oder Gauner Ileferte, daß fie mit 
großer Medfeligkeit und einer Art von anfhelnendem Dienit- 
eifer; die Diebshehler und Diebspehler: Häufer bezeichnete, 
und zuerft die Urheber einer ſehr bedeutenden Anzahl von Dieb: 
ſtaͤhlen, welche durch eingezogene Erfundigung fi uͤbereinſtim⸗ 
mend mit ihren Angaben erwahrten, bekannt madte, wegen wel: 
hen an mehrern Orten unfhuldige Nachbaren, oft bie Beſtoh— 
lenen felbit, als wären ihre Klagen in betrügerifcher Abficht er: 
dichtet, verbächtiget worden waren.’ 
(Die Fortfezung folgt.) 


$talien 

"Mom, 31 Mal. Am zweiten Pfingfitage (bier keine 
festa di precetto, oder fein eigentlicher Feſttag mehr, obgleich 
ihn feiern fan, wer will,) hat der heil. Water, unter dem ab: 
ſcheulichſten Wetter, die fieben Hauptfirhen befucht, und dabel 
von des Morgens um zehn bis Abends um fieben zugebract. 
Dis mag einen Beweis von feiner Gefundheit geben. Wo wäre 
ein Privatmann, gefhwelge denn ein Fürft, welder ſich mit fo 
großer Aufopferung der Ausübung feiner Amtspflihten unter: 
ziehen wollte? Somit fangen auch die weltlihen Regierungs— 
geihäfte an, einen immer rafherern Gang zu geben. Die mit 
der Briefpoft vorzunchmenden Reformen find zur Ausführungs 
gebracht. Daß dabei viel Mißbrauch hat entdeft, und mande 
Gigenliebe verlejt werden müffen, veritebt fi von felbit. Man 
fagt, ber bisherige Oberpoftintendant, Marchefe Camillo Maf: 


fimi (oder Maffimo, weil feine Familie in Folge eines genealo: - 


alihen Kunfttüts, Ihe Gefhleht vom Quintus Fabius Marl: 
mus Gunctator herleiten will,) habe vom heil. Vater die Wei- 
fung erhalten, für einige Zeit auf Meifen zu gehen. Wahr ift, 
dab der genannte Marchefe feit vierzehn Tagen Mom verlaffen, 
und fih nah Dresden begeben bat. Bekanntlich iſt er nilt der 
Prinzeſſin einer Seitentinie des königl. ſaͤchſi ſchen Fürftenhaufes 
vermäblt. Nicht minder fcheinen dem Papfte die Angelegenhel: 
ten der Provinzen und des Auswärtigen am Herzen zu liegen. 
Wie man verfihert, fell, nad ‚dem eben erfolgten“ Tode des 


nannte 2egation mit der von Ravenna vereinigt werden, und 
der Kardinal Rivarola, Legat a Latere von Ravenna, auch bie 
Provinz Fort erhalten; er wird ſechs Monate In der einen, und 
ſechs Monate In ber andern Legation reſidiren. Auch ſpricht 
man von der Ernennung dreien Nuntien, welhe nad Wien, 
Neapel und Turin beftimmt ſeyen. Nah Wien (unftreitig unter 
ben obwaltenden Verhättniffen die wichtigfte Ernennung) wird, 
beißt es, Mfar. Lambruschini, Erzbiſchof von Genua, aus dent 
Orden der Chieriei Regolari di S. Paolo) gehn. Die jwet 
übrigen find gleichfalls Ordensgeiſtliche. Das Blsthum Viterbo 
gebt aus einer Hand in die andere: auch der Kardinal Pallotta 
bat es ausgefchlagen. Unter den Tagesneuigkeiten fangen wie- 
ber die Räuber: und Carbonarigeſchlchten an eine Rolle zu ſple— 
len. In Gubblo, einer kleinen Stadt In Umbrien (der Geburts— 
ſtadt der Eatalant), iſt eine Garbonarlloge entdeft, welche fehr 
ausgebreitet ſeyn fol. Unter den Mitgliedern befanden fi drek 
Gendbarmerte: (Earabintert:) Unteroffiziere. Inder Delegation 
Yerugia gehen die Mäuber in gewaffneten Banden. Cine der: 
felben hat, von einem nächtlichen Hinterhalte aus, eine abſcheu— 
liche Mordthat, mit Diebftahl begleitet, begangen. Elner der 
Böfewichter iſt entdeft und aufgehangen worden. Eben fo fheint 
in den beiden Haupt» Raub- und Mordprovinzen, Marittime 
und Sampagna, dem glorreichen Theater der Heldenthaten Gas— 
barrone's und Kompagnie, wohl der Leib des leztern, aber nicht. 
fein Geift gewidhen zu feyn. Zwel junge Burſchen, ber eine 
unter ſechzehn Jahren, waren, nachdem fie eine Morbdthat ver— 
übt, auf die Berge entfloben, wo fie fih dem Raͤuberhandwerke 
ergaben. Noch wenig geübt und ohne Anführer, find fie ſchon 
in den erften Tagen ertappt, dann ber eine geföpft, der andere 
aber, feiner Ingend wegen, zur Tebenslänglichen Galeerenftrafe 
verurtheilt worden. Es wird fich zeigen, ob biefer mißlungene 
Verſuch Andern den Muth benehmen wird, ähnliche zu wagen. — 
Schließllch fan ich anzeigen, daf die Bifitation der Kaffeehaͤu— 
fer und Billlarde, und Namenserforfhung der dort anweſenden 
Perfonen, welde in diefen Tagen von Polizeibeamten vorges 
nommen worden iſt, nicht Folge eines unmittelbaren päpftlichen 
Befehls gewefen zu ſeyn ſcheint. Kaum ft dem heil. Water 
birtterbracht worden, daß man fich erlaubt babe, biefe Streifes 
reien fon bei Aubruch ber Nacht vorzunehmen, als er fogleidy 
geboten hat, nirgends vor Mitternacht eine ähnliche Nachſuchung 
anzuftellen. Uebrigens iſt ed ausgemacht, daß die oft erwähnte 
Auffihtsfommirfion uber die Beamten kelneswegs dad Privat⸗ 
leben derfelben, noch weniger Ihre Mennungen, fondern blog 
die Ausübung ihrer Amtspflichten inviglliren ſoll. —Nachſchrift. 
Ueber die Krankheit des Könige von Neapel, von welcher man 


‚bier vor adıt Tagen die erfte Nachricht erhalten hat, werben 


die widerfprehendften Nachrichten im Yublifum verbreitet. Na 
einigen fell es ein Anfall von Gicht, nad andern ein Schlag: 
fluß gewefen feon, und diefer ihn an der einen Seite ganz ge= 
fähmt haben. “Andere fprehen von andern Siranfheiten, ohne 
Nie jedoch mit Beftimmthelt anzugeben. Der Herzog von Lucca, 
welcher in diefen Tagen von Neapel nah Nom zuruͤklehren wol= 
te, ſoll jezt geſchrieben haben, er werde für's erſte noch dort 
bleiben, weil die Krankheit des Koͤnigs (feines muͤtterllchen 
Oheims) feine Gegenwart erheiſche. Wie man fagt, fit in die: 
fen Tagen bei der nenpolitanfihen Gefandtihaft ein Kourier 
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eingetroffen, der bie beſtimmte Machricht von der Beſſerung def: 
felben uͤberbracht bat. 





Litterariſche Anzeigen. ‚ 
An der Stabelfhen Buchhandlung in Würzburg Ift fo 
eben erſchlenen: 

Unterricht im würdigen Empfange des Ablaffes überhaupt, 
und des Yubiläums s Ablaffes inäbefondere, der von Er. 
Paͤpftl. Heiligkeit Leo XII. im Jahre 1826 allen Bisthuͤ⸗ 
mern der Fatholiichen Chriftenheit verlichen wurde, mit 
Betrachtungen und Gebeten. Für Chriften, denen das 
Eine Notbwendige am Herzen liegt. Bon Johann Adam 
Diez, Domvikar in Würzburg. Zweite verbefferte Aufs 
lage. Mir Approbation des bijchöflichen Ordinariats zu 
Würzburg. Preis 12 Ir. 


' 


So eben iſt folgende Schrift: 

Der k. b. Uppellationsgerichts-Präfident, Kommandeur des 
Eivil-Verdienft-Ordens der bayer. Krone, Freiherr von 
BVölderndorff und Waradein, an die Gläubiger der Guͤter 
Reenkom und Ahruſchwang. Behufs gänzlicher Befeiti- 
gung der NRechtäpflege, wie fie nicht feyn follte. 
Ein Büchlein, auch für unbetbeiligte Gläubiger und 
Schuldner, Rechtöverftändige und Schuldner vielleicht 
nicht ganz werthlos, 1826, 

auf 288 Seiten beften weil hd Drufpapiers in großer Achtels⸗ 

form mit Heiner Petit-Fraftur, alfo —— um/ mehr 

Anhalt als bei gewöhnliher Form, erſchlenen, und gegen 

baare Bezablung von ı Mtbir. 16 gr. oder 3 fl. rhein. beim 

Verfaſſer auf dem Kolmberg bei Cham im baverifhen Unter: 

Donaufreife zu haben. Zu fünf bezahlten Abdräfen wird der 

fehste drein gegeben, wogegen die Herren Buchhändler den 

gewöhnlichen Abzug ſoglelch zuruͤk behalten. 








Gerihtlibe Bekanntmachungen. 


Es wird hiedurch befannt gemacht, dab am 25 Jul., und 
an den folgenden Tagen Morgend von 9 bis 12 Uhr und Nach— 
mittags von 3 bis 6 Uhr nachſtehende Effekten an den Meiftbies 
tenden gegen baare Bezahlung follen verfauft werden : 

1) Aumelen, worunter fich eim febr reich mit Brillanten be: 

fezter Degen, dergleihen Stöfe, Ubrfetten u. f. w. befinden; 

a) viele Gegenftände von Gold, als Dofen, Uhren, Dinge, 
Degen u. ſ. w.; 

3) eine zabireihe Menge an Effeften von Silber und Vermeil, 
insbefondere eine Reife: Gapelle, Meile -Neceflaires, Dejeu⸗ 
ners, mehrere Beftefe Mefler, Gabeln und Löffel, Leuch— 
ter u. f. w., dann ein Zavolr von Vermeil mit Fußgeftell 
von Lapis Lazuli und Bronce: Verzierungen ; 

4) — als Uhren, Surtouts, Luſtres, Lampen, Leuch— 
ter u. ſ. w.; 

5) Porzellan aller Art aus den Wiener, Berliner, Dresdner, 
Parifer und biefigen Fabriken, insbefondere große Bafen mit 
vorzägliden Gemälden ; 

6. Ervftalli ald Vaſen, Leuchter, Lampen, Lavolre u. dal.; 

7. Ulabafter: ald Vaſen, Statuen, Grupven u. f. w.; 

8. Tubus und Perfveftive von Dollond, MWatlind, Frauenho- 
fer und andern befannten Meiftern ; 

9. Degen und Hirſchfaͤnger. 

20, Meubles von Mahagonp, brafilianifhen und andern frem: 
den Hölzern; 
17, Medaillen und Münzen von Gold und Silber; 


13, verſchledene andere Gegenftände von Perlſmutter, Glas, 
von Schildkrot, Lad, Quinguallieric = Arbeit u. f. w. 
Kaufluftige werden biezu eingeladen. 

Münden, ben 23 Mal 1826, 
Königlihe Minlſterlallommiſſſon. 
v, Fink, v. Spies, 
Minifterinirath. Minlſterlalrath. 


Nachdem ſich in Folge ber unter dem 6 Sept. ıB25 erlaſſenen 
Ediktalladuug weder Jobann Erdmann, Wilbelm Ar 
nold, noch Juſtus Friedrih Mofner oder ibre rechtm 
igen Lelbeserben zur Deliberation und Erflärungsabgabe über 
den Antritt der Erbfchaft des in Neuburg am 25 April 1823 ge: 
ftorbenen quiese. f. Appellationsgerichtsraths, Hru Chriftiau 
Arnold, innerhalb des ihnen beftimmten Termins gemeldet 
baben, fo werden diefelben hlemit gemäß des angedrobten Prä- 
judizes diefer Erbſchaft für verluftig erklärt. 

Augsburg, am ı2 Mal 1826. 

Königlich baverifhes Kreis» und Stabtgerict. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Mayr. 





Befanntmadung. 
(Den Wollmarft in der Stadt Nürnberg betreffend.) 


BomMagiftrat der föntiglid bayerifhen Stadt 
Nürnberg wird hiermit befannt gemacht, daß ber bereits un- 
term ı März d. J. angekündigte Wollmarft dahler jährlich un— 
mittelbar vor oder nad dem Tohannistag gehalten werden wird. 
Die Dauer deffelben tft In der Kegel auf vier Tage feft: 
geſezt. Es iſt jedoch zugegeben, daß mit höherer Genchmi- 

ung, die Marktzeit auf acht Tage erweitert werde, Der An- 
ang und bie Dauer ber künftigen Märkte wird alljährlich zel— 
tig vorber bekannt gemacht werden. 

Für das gegenwärtige Jahr iſt Die Dauer des Wollmarkts 
auf eine Wodhe, und zwar vom 3 bis zum 8 Jull fefte 


geſezt. 
Auslaͤndiſche Käufer und Verkaͤuſer genleßen auf dieſem 
Markte mit ben Inlaͤndern gleiche Rechte. 

Zur Niederlage und zum Lagerhaus iſt die auf der Loren— 
zer Stadtfeite unfern dem Franenthor in der Khnisößrafe auf 
einem freien Plaz liegende ehemalige St. Klaraklrche, eine zu 
diefem Zwek hinlänglih geräumige, trofene und feucrfefte Loka— 
lität beftimmt. 

Zur Beförderung der Konkurrenz und zur —— der 
Verkäufer und Producenten werden, in Ermangelung eines au— 
nehmlichen Abſazes ihrer zu Markt abgelieferten Wollvorraͤthe, 
biefige Handlungshaͤufer ſich bereit finden laſſen, hhnen auf jene 
Vorraͤthe verbäitnifmäßig baare verzinsliche Worfhüffe zu lelſten. 

Die in die Niederlage gebrachte Wolle wird, fo lange fie In 
berfeiben legt, auf die unter den Aſſekuranzlompagnlen gewöhn- 
lihen Bedingungen gegen Feuer verfidert. Die Verſicherung des 
Magazins Im Ganzen geſchieht durch die Gothaer Bank und 
wird vom Magiftrat beforgt. Es ſteht daher jedem Eigenthämer 
frei den Werth feiner Wolle zur Bemerkung auf dem Waagyet- 
tel, ber zugleich ald Verſicherungsſchein gilt, zu deflariren; aus- 
ferbem wird der Wertb von Seite der Verwaltung unter Eon 
trole der Yollgeibebörde tarirt. 

Für die Empfangnabme und Abgabe der Waaren, für das 
Abwägen, für Die Aufficht und richtige Buchführung, dann Er: 
bebung und Verrechnung der treffenden Nicderlagsgebähren an 
die Communalkaſſe ft vom Magifirat bei der Niederlage ein ef: 
gener Waagmeifter und Aufſeher gegen Caution angeftellt, und 
auf eine eigene Anftruftion verpflichtet. 

Die Waaazettel find zugleich die Niederlandfcheine, und, wie 
oben enthalten, die Affekuranzattefte. Sie haben öffentlihen 
Glauben, und fönnen, wie die Maagfcheine der fönigl. Hallaͤm⸗ 
ter, eedirt werden. Mit ihnen wird das Eigenthum der Waare 
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Bewiefen, und beit Niederlagsverwalter bemerft auf ihnen ben 
usgang der Waare aus dem Magazin. 

als Maͤkler und zugleih ald Waarenbeſchauer werden vom 
Magiftrat zwei fachverftändige Individuen aufgeftellt und ver- 
pflichtet; ihre Ausfagen und Zeugniffe haben in Anfebung ihrer 
—— die Rechte und Pflichten oͤffentlich beſtellter 

enſale. 

Die Reparatur der Säfte und das Hin- und Herrdumen 
derfelben zur Beſichtigung, oder zum Verkauf, oder zum wei- 
tern Transport, haben die Eigenthüner der Waaren zu bejablen. 
Den Transport der Wolle von der Halle weg oder Im diefelbe 
betreffend, bleibt es bei den beftebenden Verordnungen über den 
Transport der Güter, fo wie auch das Laden der Wolle auf 
Eradtwägen nur den Ladern zulommt. 

Die Tharag und Gutgewicht wird alfo berechnet : 

a) für die in leinenen Säten gepafte Welle 3 Pros. Thara 
und » Proz. Gutgewicht; 

b) für offene Wolle ı Proz. Gutgewict; 

e) bei der ausländiichen in ſchweren, d. I. bärenen Saͤken ae: 
== Ban wird 6 Prog. Thard und ı Proz. Gutgewicht 
gerechnet. . 

Die zu entrichtenden Gebühren find vorerſt dahin feftgefest: 

a) Niederlagsgebühren: wenn die Wolle nicht über fedhe 
Monate dort liegen bleibt, vom baverifhen Gentner ein 
für allemal 7'/ Er.; und wenn die Wolle über fee Mo: 
nate lagert, vom baverlihen Eentner auf ein volles Jahr 
12 fr., dleſe hat der Eigenthümer zu entrichten, refp. der. 
Käufer zu übernehmen, 

b) Waaggeld: vom Gentner 2 fr., fo oft gewogen wird. 
Diefes Hat bei dem Eindringen der Wolle in die Nieder: 
lage der Verkäufer, und, wenn bei dem abgefchloffenen Ver: 
kauf die Wolle nochmals nahgewogen wird, in der —* 
ber Käufer, wenn nichts anders bedungen wird, zu entric- 
ten. Diefe beiden Gebühren find an den aufgeftellten Due 
meljter und Aufſeher zur Werrehnung zu zahlen. Mebri: 
u baben weder die Verkaͤuſer noch die Käufer an jenen 

x feine Bemuͤhung fonft etwas zu entridten, da bderfelbe 
vom Magiftrat angeſtellt fit, und von daher die Vergütung 
für feine Dienftleiftungen erbält. 

Die Gebühren für die Beihauung und der Mällerlohn wer- 
den in ber naͤchſtens erfcheinenden volltändigen Wollmarftsord- 
nung feftgefezt werden. 

Bon den Gebühren der öffentlihen Huͤlſsarbelter iſt bereits 
sben Erwähnung geſchehen. 

Die während des Marftverkehrs vorfallenden Streitigkeiten 
äber den Sinn und Vollzug der Marktordnung gehören zur 
Entfdyeidung der Yolizelbehörde, 

Für die Sicherheit und naͤchtllche Bewachung der vor dem 
Magazin aufgefteliten und beladenen Wollwägen foll befondere 
pollzeilihe Fürforge getroffen werden. 

Außer diefen Beitinnmungen find noch zur Erleichterung, Ve: 
förderung und Belebung des Verkehrs befondere Bergünitigun: 
gen bei der allerhöchften Stelle in Antrag gebradht worden, 
and fobald die allerhoͤchſte Entſchlleßung hierauf ergangen fevn 
wird, fol die *— Wollmarktordaung unverzuͤglich zur 
aͤffentlichen Kenutulß gelangen. 

Nürnberg, den 20 Mal 1646. 

Binder. 


Untündigung. 
die Babeanſtalt Brüdenau betreffend. 

Durch hoͤchſte Belfung der königlihen Megierungs = Finanz: 
Kammer des Unter: Mainkreifed wurde die Eröfnung der Ba 
deanftalt ‚Brüfenan für die disjaͤhrige Kurzeit auf den 10 des 

naͤchſtlommenden Monats Juni feitgefezt. 
udem Dis die unterzeichnete Inſpeltlon hlerdurch zur Kennt: 
alö bringt, verbindet fie damit die Bitte an die verehrlichen 
Säfte, welde in der bevorftehenden Salfon das Bad Brüdenau 
deſuchen wollen, bderfelben ihre Logis Bejtellungen wo möalic 


einige Zeit vor ihrem Eintreffen Im Badorte m ellen, bamit 
bie gewänfhten Zimmer refervirt, und zu wg wer der 
verehrlihen Gäfte bereit gehalten werden können. 

Die Hellfräfte der Brücdenauer: Qurlien, die geſunde Lage 
und die fhönen Umgebungen des Bades Sebärfen — da diefe 
längit allgemein bekannt find — keiner weitern Darftellung; es 
wird daber blog bemerkt, daß die Anftalt durch das neu errice 
tete — nun in felner Vollendung daſtehende Badhaus, weldies au- 
ber ſedezehn mit allen Erforderniffen verfebenen Badzimmern 
ahtundvierzig bequeme und gefhmakvoll möblirte Wohnzimmer 
enthält, fo wie dur viele neue Anlagen und Verfbönerungen 
In feinen Umgebungen bedeutend erweitert wurde, 

Wird nod erwogen, daf die fm fönlaliher Regle betriebene 
VBadwirtisfhaft lediglich den Zwek habe, die Gäfte mıit Mobnun- 
gen, Speifen und Getränten in beiter Qualität und in möglicjt 
billigen Preifen zu verfeben; - ein — alle Beduͤrfuiſſe umfaf- 
fendes Zar: Meglement den Badgaft in den Stand feze, feinen 
Aufwand vorber und auf das Genaueſte zu beitimmen, fo wer— 
den die Vortbeile, welde die Brüdenauer: Badeanftalt dem Ga— 
fte darbletet, wohl unverfennbar fepn. 

Die Badinfpettion felbft wird auch in diefem Jahre alle Kräfte 
aufbieten, um der Erwartung der verehrlihen Säfte zu entfpres 
hen, und ihnen ihren Aufenthalt am Bade fo angenebm als 
möglih zu machen. 

Würzburg, den 6 Mai 1826, 

Die königl. baverifhe Zufpeltion des Bades Brüdenan. 

Genffert. 


—— — ee EEE 


Um mehreren Nachfragen zu begegnen, bringe ich jur all: 
emeinen Kenntniä, dab bei mir ein Lager von gewalztem 
tet ſtets im Bereltſchaft ift, worunter Tafeln gegen 4 Schub 

breit, ı2 und nod —— Schub lang, und in der Dike bie 
zum dünnjten Tabaksblei zu haben find, Zu Gindefungen von 
Gebäuden, Ausfütterungen der Del:, Gewürz» und Tabats 
Behälter, Flafhenfutter, Rinnen u. f. w. find felbe beiteng 
zu verwenden, und um fo mehr zu empfehlen, als der dußerſt bil⸗ 
lige Preis für jeden Kunft = und Gewerbetreibewden einladend fit, 
und biefes Fabrikat auf biefigem Plaze noch niemals erzeugt 
wurde; fo wie auch Zinn für Sinngiefer, Orgelmader ıc. dann 
Zinnfolio und Ziuk in beliebiger Yange und Dife auf Beſtel— 
lung gewalzt werben. 

Zugleich empfehle ih mein Kupferlager, beftebend in ge— 
fhmiedeten und gewalzten Blechen, als Rinnen, Rohr, Sei- 
hen, Del: und Braupfannblechen, Stihplatten, dann Schals 
len, ald Pfannen, Kohhäfen, Kaferol, Waſch-Ofen und Schwent- 
keſſel, Hut= und Branntweinfhalen, Oeßformen, Nagelzaine, 
wie auch mein Lager von allen Gattungen Elfen, Stabi, ver: 
zinnt und ſchwarze Bleche, Sattel:, Trommel:, Noll: und 
Tafelmefiing, Meffings, Elfen, Kraͤnzel- und Stangendrath, 
Nägel, Zinn, Biel, Scroot, BenteReine ic. 

Jeder Auftrag wird zur. Zufriedenheit, und unter Zuſiche⸗ 
rung der billigiten Preife, ausgeführt werden. 

München den ı7 Mat 1826. 

Yuguftin Glonner, 
Eifenbändler, Kupferbammer = uud Walzwerks-Inhaber, 
in der Kaufingerfirafe Nr. 1013, 





Daß Friedrid Felter aus Zweibrüien, welcher zeit 
ber die Relſen fiir mein Gefhäft In Bayern, Würtemberg, Bas 
den ıc. beforgte, von mir die Entlafung erhalten bat, finde 
ih für noͤthig, biermit öffentlich befannt zu machen. Ich bitte 
daher genauntem Felter weder Aufträge noch Gelder fir 
meine en zu übergeben, da ich alle durd denfi.ben gem 
5 —** 9 — gültig anerfenne. 

rt n 31 Mai 1846. 
Frlederich Liebich. 
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kindigungen. 


Spanien 

Die Gazeta vom 22 Mal enthält folgenden Artikel: „Der 
Sönig, von feinem Minlfter des Auswärtigen in Kenntnif ge: 
fest, dab fowol zu Madrid als in andern Orten des Relchs Ab: 
ſchriften eines unterfhobenen Schreibens, angeblih an den Mi: 
nifter des Auswärtigen und den General: Jutendanten der Po- 
Yigei gerichtet, und zwei Berichte, den einen vom Staatsrathe, 
den andern vom Mathe von Gajtilien betreffend, im Umlaufe 
find — bat befohlen dem Publikum befannt zu machen, daß 
Diefe Abſchtiften falſch find wie Ihr Jubalt. Cine Unterfuhungs- 
Kommiflion wird auf gleichzeitigen Befehl des Könige nieder: 
gefest, um bie Urheber des Schreibens zu entdefen, und zur 
strengen Strafe zu ziehen.“ 

* Mabrid, a2 Mal. Mit den amerikanifhen Ungelegen: 
heiten fheint es Ernjt werden zu wollen. Die Gefandten von 
Frantreih, Rußland, Deftreih, England und Nordamerika, und 
der Gefhäftsträger von Portugal, haben legten Donnerftag eine 
dange Verfammlung gehabt, und follen morgen eine neue bal- 
ten, um fih über bie Abfaſſung einer Note zu verftänbigen, 
die fie in Bezug auf Amerika dem Kabinet von Madrid gemein: 
ſchaftlich überreichen wollen. Wicleicht bewirkt die mit der 
ftanzoͤſiſchen Pott fo eben eingetroffene Nahriht von dem 
Falle Callao's eine Aenderung im Sinne ded Könige. — Die 
Einanzklemme dauert mittlerweile fort, und man wird am Ende 
doch noch zu dem Planen des Hrn. Bea greifen muͤſſen. Wie 
dem immer jev, fo find den Jefuiten felt 2" Jahren drei 
Millionen Realen bezahlt worden auf Abſchlag deſſen, was ib: 
nen ber Staat angeblich fhuldig if. Seit Anfang dieſes Mo: 
nats allein haben fie mach vorliegenden Urkunden 100,000 Pla⸗ 
dter befommen. Landgüter und Gebäude wurden ihnen ſowol 
zu Madrid als in den Provinzen zurüfgegeben; außerdem haben 
fie bier ein präctigee Hotel und eine Menge Melerböfe in eis 
nem Umfreis von 20 Stunden gefauft. Cie fiften Kolleglen 
zur Erziehung der jungen Edelleute, haben die meliten Lehr: 
ſtühle inne, und drängen ſich in alle Häufer der Großen des 
Melchs als Hofmeiſter, Veichtvaäter oder Kapelane; fie find 
endlih mit der Erzichung des Alteften Sohnes des Anfanten 
Don Carlos beauftragt, den man als den fünftigen Thronfol: 
ger anfehn fan. 

Großbritannien. 

Das Amtsblatt von Calcutta vom 29 Jan. enthaͤlt den Ve: 
richt von Lord GCombermere uͤber die Elnnahme von Burtporc. 
Als am 18 Jan. die Breſche gangbar befunden wurde, lief 
ber fommanbirende General in zwei Kofonnen ſtürmen. Der 
Feind fezte einen verzweifelten Widerjtand entgegen; jede Da: 
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ftion umb jedes Chor wurden mit Hartnätigfeit verthelbigt; und 
erft nach zwei Stunden konnten bie brittifhen Truppen feiten Fuß 
auf den Wällen fallen. Bon der Beſazung blieben über 4000 
Mann während des Sturms, und der englifhe General Sleigh, 
Befehlshaber der Meiterei, hatte feine Dispofitionen fo gut ge— 
troffen, daß alle feindlichen Truppen, bie aus ber Stadt zu ent⸗ 
fommen fuchten, eutweder nichergehauen oder gefangen wurben. 
Der Ufurpator Doorgun Sol machte an ber Spije von 160 auser⸗ 
lefenen Reitern, in deren Mitte fi felne Gattin und beiden 
Söhne befanden, einen Verfuch, ſich durch das Bte leichte Reiter- 
Regiment, aus Seapoys In englifhem Dienfte beſtehend, durdzus 
bauen, aber vergebend; er wurde ſamt feiner ganzen Bebelung 
gefangen. Was von der Befazung übrig blieb, wurde entwafnet, 
und fofort in Freiheit gefezt. Lord Combermere gibt die Zahl 
der Todten und Verwundeten auf englifher Seite nicht an, fagt 
aber, daß fie nicht groß fev. Inzwiſchen erficht man and dem 
Berichte, daß zwei Generale verwundet worden find. 

Nordamerikanlſche Blätter enthlelten ein Gerücht, daß die 
fpanifhe Eskadre aus der Havannah, ſechs Fregatten ftark, 
im Vertrauen auf angeknuͤpfte Einverftändniffe, fih in den Has 
fen von Garthagena gewagt habe, dort aber in die Hande ber 
Golumbier gefallen fey. Der Globe bemerkt indeſſen zu Wis 
derlegung biefer, ſchon in fi zlemlich unwahrſcheinlichen Nach— 
richt, daß man in England Briefe aus Carthagena bis zum 
5 April habe, die fein Wort von einem ſolchen Morfalle mel- 
deten. 

"London, 3o Mai. Das Parlament bat felne Arbeiten für 
biefes Jahr beendigt; es erwartet nur noch die Füniglihe Ge: 
nehmigung einiger Bill und die Feierlichfeit der Schllefung, 
um bdanı aufgelöst zu werden. Die gegenwärtige Stzung war 
eine der kuͤrzeſten die wir feit langer Zeit gehabt; fie war durch 
nichts merkwürdig, als durch den vielbefprohenen Kampf des 
Minifteriums mit den Landeigenthämern, der fid fo ganz zum 
Voͤrtheil des erftern geendigt hat, daß man, der Verfud möge 
nun abſichtlich gewefen feyn oder nicht, es faſt ale gewiß an— 
feon fan, es werde kuͤnftiges Jahr die Getreldeeinfuhr für immer, 
gegen eine feite Abgabe (von vlelleicht nicht mehr ald 12 Eli - 
ling für den Quarter Welzen) geftattet werden. Man glaubt 
allgemein, daß die Zulaffung des jezt unter Könlgsfhloß liegen⸗ 
den Weljend feinen Elnfluß auf den Preis haben werde, ja man 
bört von vielen Seiten behaupten, daß bie Getreide: Gefege 
wenig oder nichts zum Vortheil der Landeigenthümer wirken, 
indem fie die Preife in gewöhnlichen Jahren um nicht viel höher 
erhalten, als fie wahrſcheiulich unter einer beftändigen Ein— 
fuhrsabgabe gewefen feon würden, in ungewöhnlichen aber mur 
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die Pächter und Spekulanten gewinnen, während ber Unwille des 
Wolke, das bis zur Defnung der Häfen Hungersnoth:preife bes 
zahlen muß, fi gegen die Elgenthuͤmer ergleßt. Auch gibt es 
wenig Elgenthümer, die niht fin Ihrem Herzen überzeugt 
wären, daß fie nur von einem blühenden Handel ben hoben 
Grundzins erwarten können, welcher fie zu elnem fo ausgezeichneten 
Range unter den europdifchen Gutsbefizern erhebt. Die ben 
meiften Menfhen anklebende Schwäche, dasjenige feftzubalten 
was man bat, und keinem (billigen oder unbilligen) Vorrechte zu 
entfagen, felbft wenn am Ende ein Vorthell mit ber Entfagung 
verknüpft wäre, zeigt ſich and bier. Die Gutsbefiger haben 
ſich feit dreißig Jahren an den Gcdanfen gewöhnt, daß fie al 
Tein den Staat bilden, und daß fie felbft, und der Staat mit 
ihnen, zu Grunde geben müßten, wenn man fie ihres Mo- 
nopols beraubte. Sie feinen fogar von einer unbeftimmten 
Furcht bewegt, das Minifterium oder ein Thell deffeiben gehe 
damit um, England ausfchlichtlih zum Handelsftaat zu erheben, 
und diefcd, wie fie fagen, burd bie Anwendung neuer, nidt 
auf Erfahrung gegründeter Theorien, mit Aufopferung aller 
anderen Intereffen, und Hintanfezung aller alten Grundfäze, uns 
ter deren Beobachtung England groß und mächtig geworden 
wäre. Ihre nenliche Oppofition galt alfo nicht fo ſehr den vor- 
gefhlagenen Maafregeln felbft, als dem Grundſaze, aus wel: 
em man fie entfprungen glaubte. Das Nefultat der Wahlen 
auf dem Lande und In den Städten, in welhen die Arifto- 
fratie einen überwiegenden Cinfiuß bat, und noch mehr die 
Debatten in der naͤchſten Seſſion, werben noch deutlicher zel- 
gen, wie verhaft die Grundfäge der Handelsfreigeit dem 
größten Thelle der Gutsbefizer find, und daß nur die Unmög- 
lichkeit ein neues Minifterkum mit ben alten bellebten Srundfd- 
zen, fo wie fie der Großfanzler begt, zuſammenzuſezen, fie 
verhindert hat, jene Grundfäze fowol al& deren Wertheldiger aus 
dem Mathe des Königs zu vertreiben. Indeſſen muß man auch 
gefteben, daß die Armenjteuer eine Bürbe iſt, die, im Gans 
zen genommen, zu fehr auf den Grunbelgenthämern laftet. So 
find 3. B. die Landinhaber eined Kirchfprengels verbunden, alle 
brodiofen Fabritarbeiter, wenn fie nur @in Jahr in bemfelben 
gelebt haben, und wären deren Taufende, und alle fremd, 
"zu erhalten; man hat Beifpiele, daß ein Mann, ber efn 
Kirhfpiel ganz allein befeffen, In dem benachbarten Fabri— 
fen anlegte, und fo oft es Ihm beliebte, feine Arbeiten zu 
vermindern, oder gänzlich einzuftellen, die unbeſchaͤftigten Tag: 
loͤhner den Päctern jenes Kirchfpleis auf den Hals warf, 
während er felbit keinen Heller zum Unterhalte derfelben ber: 
geben durfte. Diefes ungerechte Spftem follte, denke ich, noth⸗ 
wenbig verändert werden, wenn zum Welten des Ganzen die 
Einkünfte des Landelgentbämers vermindert werben follen. Die 
Gerechtigkeit fowel ald bie Staatsklugheit erfordern biefes; 
denn wenn man ber Nriftofratie zu viel nähme, fo müßte fie 
ihre Ausgaben vermindern, ja Wicle müßten auf das feite Land 
ziehen, um dort ftandesmäßig leben zu können, und ein großer 
Theil unfers Innern Handels würde zu Grunde gchen, der doch an 
zwei Drittel von unfern Fabriten erhält. Auf diefe Welfe wir: 
den auch die Gtaatseinfänfte leiden, deren ergiebigfte Quelle 
der innere Werbrauc oder bie Acciſe ift, und der Staatsgläu- 
biger wärbe Gefahr laufen, feine Zinfen vermindert zu fehen; 
— auch wäre es in firtlicher Hinficht nicht wuͤnſchenswerth, ganz 


Großbritannien im eine ungeheuere Werkftatt umgewandelt zu 
ſehen. Kurz, dle Ruͤlſichten bei Entſcheldung dleſes großen 
Gegenſtandes find fo mannichfaltig, daß er nicht vlelſeltig ge: 
nug betrachtet werden fan, und es wirklich ein Gluͤt iſt, daß 
die Elgenthuͤmer fo viel Widerftand leiſten, damit nidıtd Ueber— 
eiites geſchehe. — Es iſt nun gewiß, daf auch Wurtpore in 
unfern Händen iſt, fo daß wir num weder Im Innern noch Aeu— 
fern von Indien einen Feind. mehr haben, und jest wirklid- 
wieder fagen können, wie neulich Lord Liverpool: wir find mit 
der gauzen Welt im Frieden. Der Bemerkung biefes Staats- 
mannes zufolge bleibt auch unfere Politik, hinſichtllch Griechen 
lands, unverändert, nemlih die einer flrengen Neutralität. Auch 
erklärte er ſich überzeugt, daß Franfreih nichts getban, was 
einer ftirengen Neutralität zumider wire. — Mir haben die 
Nachricht hier erhalten, daß unfer Gefandter zu Merifo, Hr. 
Morrier, nachdem er auf feinem Wege bieher die Havannah bes 
fucht, ganz unerwartet noch einen Abfteher gemacht hat. Man will 
wiffen, er babe zuverläffige Spuren von einem weit gedlehenen 
Plane entbelt, Suba den vereinigten Staaten von Nordamerika in 
die Hände zu fpielen, weiches ihn bewogen, unfern Gefandten zu 
New: Mork felbft zu fehen, damit er deswegen von der Megie- 
rung zu Wefbington eine Erklärung fordere — fo wenigftend geht 
das Gerädt. — Im Handel ſcheint es fi ein wenig zu beſſern, 
und die Subferiptionen für die Fabrifarbeiter gehn noch Immer 
fort, fo daß diefe wohl vor der Hand feine größere Noth zu bes 
fürchten haben. Inzwiſchen haben mehrere derfelben die Re— 
glerung erſucht, fie mit ihren Familien nady Canada zu ſchilen, 
welches auch wahrſcheinlich gefheben wird. 

London, 3ı Mal. (Durch außerordentlihe Gelegenheit an 
die Etolle gelangt.) Konfol. 3Proz. 79"/s; neue 4Proz. M'A- 
— Am 3ı Mat wurde das Parlament bis zum 14 Jun, proto= 
girt. Die durh Kommiſſarien verlefene föntglihe Rede Ift fried= 
lichen Inhalts und enthält nichts Merkwuͤrdiges. 

Erantreid. 

Yaris, 2 Jun. Konſol. 5proj. 97, 30; 3Proz. 66, do; 
Bankaktlen 2045; Falconnet 74. 60; Hayti 725. 

Um ı Jım. trat der Gerihtshof ber Pairs zufammen. 
Die Sizung diefes Tages wurde ganz mit Worlefung ber Pro= 
schaften zugebract. 

Die Liquldations-Kommiſſion für die Yusgewanderten 
dat bis zum ı Jun. für eine Summe vou 297,958,047 Fr. 
99 E. (nad) Abzug von 29,398,530 fr. 55 C. Schulden) Schab» 
loshaltungs: Gefuche liquldirt, und bie erbetene Einfhreibung 
Ins große Schuldbuch für eine Summe von 191,280,147 Ft. Ka⸗ 
pital uud 5,738,452 Fr. Renten bewilligt. 

+ Paris, 28 Mal. Das Zweigefpräh des Biihofs von 
Hermopolls nnd des Hru. Gafimir Perier (wie man bier die 
Meden nennt, bie nun ſchon feit einigen Tagen von den Ge— 
nannten, binfichtlih des dffentlihen Unterrichts, in der Kame 
mer der Deputirten gehalten werben) diefes Zweigeſpraͤch ift jezt 
ber Gegenftand aller politifhen Unterhaltung. Die Frage, worüber 
geftritten wird, ift gewiß eine der wichtigften, die jezt bier vorlie= 
gen, und ihre Berührung fo delikat, dab Hr. B. Eonftant, well er 
Proteftant ift, es vorzog, nicht unmittelbar an der Diefuffion Theil 
zu nehmen. Um fo mehr muß man bie parlamentarlihe Cour= 
toifie loben, beren fich beide Gegner befleifigten, felbit Im je= 
nen Yugenbliten, wo ein heil der zubdrenden Kammer fo 


wenig bie parlamentarifhen Formen beobadhtete, daß der Prä- 
fident genöthlgt war, mehreremale Ruhe zu gebieten. Diefe 
Nichtmaͤßlgung mag aber wohl nur die Folge Übler Laune ſeyn; 
— benn während die eine Seite der Kammer fih daran ergöt, 
iſt es der audern nicht übel zu nehmen, wenn es für unange: 
nehm iſt, daß der Hr. Minlfter der geiftlihen Angelegenheiten 
die Erifteng der Siongregation und ber Jeſulten in Franf: 
reih, fo wie ihren In Ausübung getretenen Gingrif in bie 
Öfentiihe Erziehung, durch ein Gefländnig auf der Kribune 
außer allen Bwelfel gefejt bat. Man hört, wie gefagt, eifrig 
Aber diefed merkwürdige Creigniß- fprehen; aber eben nichts 
Anderes, und nichts mehr Ergründendes, ald was die dffentli- 
den Blätter der verfhiedenen Farben zufammenhängender fa: 
gen. Es bleibt immer eine Frage, und fürs Erfie wohl auch 
ein Mäthfel, ob der Hr. Minlfter der geiftlihen Angelegeuhel: 
ten jencs offene Geſtaͤudniß ihres Daſeyns ald eine Waffe ge: 
gen die Jefuiten brauden will, oder ob diefe Geſellſchaft ſchon 
fo ſtark konftituirt ift, daß fie felbft ſich ofentundig und unter 
ihrem alten Namen zeigen will, oder aber ob die Freimüthig: 
feit und Liberatitär, womit diefes lang geläugnete Faltum nun 
bekannt gemacht wird, nur dazu dienen foll, bie öffentliche 
Mepnung mit einer Geſellſchaſt zu verfdunen, deren Zwek das 
Minifterlum feibft für unſchuldig halt, oder doch wenlgſtens 
für ungefährlih. Das Leztere glaubt wirkllch bier eine kleine 
Minorität des Yublitums, die nicht begreifen will, wie das 
große, aufgeklärte äranfreih fo furhtfam vor einem aus bem 
Grabe kehrenden Geſpenſte ſeyn könne. Dagegen läßt ſich frei: 
lich nur fagen: für die, die an Sefpenfter glauben, find Ge— 
fpenfter wirklich gefähriih, und um fo gefährliher, wenn fie 
Bolfserzieher find. 

”rr Yaris, 29 Mal. Während bie Börfe hinſtirbt, lebt 
der alte Neligionsftreit wieder auf; In der Deputirtenfammer 
hat der Herr Minifter der geiſtlichen Angelegenheiten den Hands 
ſchuh, den man ſchon feit langer Zeit der Kongregation und den 
Sefuiten bingeworfen, endlich aufgehoben. Als Minifter ſprach 
er fd binreißend und genlaliſch, wie er einft fprach als Hr. Frayf: 
finous zur Zeit, wo er unter den jungen Leuten die Mode auf: 
brachte, In die Kirche zu geben. Das Merkwuͤrdigſte für die 
Seſchichte der Zeit iſt, daß fein Gegner in der Kammer, Herr 
Eafimir Perler, eben fo großen Eindrut machte mit feiner Ant: 
wort; fo daf von ben beiden Thellen des Yublitums, welche ſich 
um die große Eontroverfe befämmern, beide glauben den Sieg 
davon getragen zu haben, Für die Unpartelifchen ift es ſchwer, 
and dem gewaltigen Haufen Spreu ein gewichtiges Korn aufzu⸗ 
finden, denn im Grunde fagte der Herr Minlfter in den vielen 
ſchoͤnen Worten mehr nicht, ald: die Kongregation fep zwar vor: 
handen, allein ihr Zwek fey erfaubt, nemlich das Gute durch 
die Mitwirkung des geiftlihen Einfluffes auf das Weltliche zu 
bewirten, und Hr. Perier zog einen großen Vorthell aus dem 
eigenen Geſtaͤndniß des Hrn. Frapffinous, daß er es nie für zu⸗ 
träglih gefunden habe, felbit ein Kongregationift zu werden, 
weil er feine Unabhängigkeit habe beibehalten wollen. Zum Un: 
gläf oder vielleicht zum Gluͤt befizt die zweite Kammer feinen 
einzigen Daun, ber zuslelch Talent und gelehrte Sachlenntnig 
genug bätte, um lic in ben Streit eben fo tief einzulaffen, als 
ber Herr Biſchof⸗ Minlfter es gethan hatte, Herr Benjamin Eon: 
ftaut, der davon etwas mehr weiß, fan im ber Sache aus Gruͤn⸗ 
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den perfönlicher Verhaͤltniſſe nicht fpreben, denn er iſt Prote- 
ftanf, und feine Glaubensbrüder fo wenig als er felbft dürfen 
fih einen Steg wänfdhen, den fie nicht einmal ohne Gefahr für 
ſich ſelbſt feiern koͤnnten. Es laͤßt fih übrigens voraus 
ſehen, daß bei ber auferorbentlihen Kraft, welche bie große 
Mehrzahl der Nation in ihrer gefunden Vernunft und in ihrem 
fatyrifhen Geiſte findet, der Streit bald ein Ende nehmen wird. 
Man hört fhon oft bemerken, daß der cwige firmen von Je— 
fulten m. f. w. für und eine wahre lana caprina fep, und es 
dürfen nur noch ein Paar Schriften, wie die Epitre des Herr 
Viennet an Hrn. Hofmann, den wisigen Gegner der Jeſuiten, 
erſcheinen, fo wird ber ganze Unfug vorübergebn, wie eine Mode, 
Die Gefege gegen Trug und Unſittlichkeit werden fi Immer er 
balten, und Ausfihten find nicht vorhanden, daß die franzoͤſi⸗ 
ſchen Gerichtshoͤfe ſich für firgend einen geiftlihen Mifbrand 
fhonend zeigen follten. Der Wiz des Hrn. Vlennet ift übrigen 
nicht nur eine trefliche morallſche Geifel; er iſt zugleich auch eis 
ne reiche Quelle für die kuͤnftigen Geſchichtſchreiber; er fchlldert 
die Mode, daf man fich jezt zum Jeſulten macht, ganz. launig 
an ſich feibft. „Ich habe mid zum Jefuiten gemacht, fagt er, wie 
Andere, wie jene Taufende, die font Wolluͤſtlinge, Banterutierg, 
Atheiſten und Helden waren, und nun alle Tage in die Predigt 
gehn, mit geballter Fauft an Ihre Bruft Hopfen, und fih an 
unfere Eſcobars anfchliefen. Der Cine war eluſt waͤhrend der 
Republik ein Cicero in einem Klub, bat Lobreden gehalten auf 
bie Mörder der Schweizer am 10 Auguft, oder bei der Leiche 
bes Marat geweint; ein Anberer führte in den Mägen der 
Armee mit fi fort, was er von Madrid bis Moskau zuſam— 
mengeftohlen hatte, und ganz Paris fab auf feinen Tafeln bei 
Gaftmälern bie Kichengeräthe umgewandelt in Schüfeln und 
Loͤffel; ein Dritter verpraßte mit Dirnen die Summen, die er 
als Spielunternehmer taufend Familien abgenommen hatte; jene 
alte Ninon, mit ihrem Wbfchlede, vom Amor ausgeſtellt bat 
ehmals das ausfchwelfendite Leben geführt, und doch find jezt 
die Seelen aller diefer Sünder weiß gewaſchen wie Schnee. 
Freillch glaubte ich nicht, als einft unfre Sirieger vom N 
bis an die Elbe triumphirten, und unter dem Krachen unferer 
Kanonen bie Reiche zufammenftürzten, daß einft diefeiben Hel— 
den dur Lopola zu Frömmlingen umgeſchaffen, und fie ſelbſt 
Ihren Degen In eine Wachskerze verwandeln würden, u. f. m. 
Du glaubft vielleiht, wir Jefulten feyen unter taufend Pönk 
tenzen erdräft. Ihr einfältigen Leute wißt nicht einmal, was 
wir find. Wir find Ehriften, die Niemand das Leben fauer ma— 
hen, und unfere Regel Ift die fanftefte, die bequemjte aller 
Regeln.” — Diefe Epitre iſt In Jederınaung Händen. 

Deutſchland. 

Am 27 Mat ift die Prinzeſſin Amalia Elifabeth, ättefte Tod: 
ter des Erbgroßherzogs von Heffen, zu Lauſanne, wohin fie 
ihre durchlauchtigſte Mutter begleitet hatte, im kaum angetres 
tenen fechften Jahre Ihres Alters, am Scharlahfieber geftorben. 
Se. k. H. der Erbgroßherzog reiste auf dieſe traurige Nachricht 
von Darmftadt fogleih nad Laufanne ab. 

Schweden. 

Stockholm, 23 Mat. Die Abreiſe des Marſchalls Gra— 
fen Stedingt nach Petersburg iſt bis übermorgen ausgeſezt. 
Der Koͤnig und die koͤnigl. Familie werden heute an Bord der 
Fregatte Eurpdlce erwartet, deren Ehef Ihren Majeftäten ein 
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Frantrelh. ** 
Die Rebe, womit Hr. Alexis v. Noallles In der St: 
zung am 23 Mal bie von dem frangdfifhen Minlſterlum gegen 
die Griechen befolgte Yolitit bekimpfte (Ag. Zeit. Nr. 154.), 
Lautete im Wefentlihen: „Den Abgeordneten der Nation loͤmmt 
es zu ihre Meynung über die Politik zu dußern, die ihnen den 
Intereſſen und ber Ehre des Landes am angemeflenften er 
ſcheint. Indeſſen will ich heute nicht Ind Allgemeine eingeben, 
ſendern bios vom einem befondern Falle fprehen. Das gequäl- 
tefte aller Wölter bat den Schuz ber Souveralne angerufen. 
Die Grieben, im Kampfe mit jeglihem Elend, haben fich 
an jenen Bund gewendet, den man dem heiligen nennt; er bat 
ige Flehen damit beantwortet, daß er fie ald Rebellen behandelt. 
„Der Ruf von Griechenlands Unfällen bat Europa erfüllt, das 
Loos diefes ungluͤtlichen Landes ein allgemeines Gefühl des Mit: 
leids gewelt. — Die Höfe behandeln die ottomanifche forte mit 
der ſchonendſten Ruͤkſicht; fie geben Ihr Beweiſe von Zuneigung 
und Freundfhaft, während die Völfer von diefer Macht, bie 
alle Sivilifation von ſich föft, und gegen die Griechen alle Ar: 
ten von Graufamfeiten begeht, nur mit Abfcheu forechen. Die 
Höfe, um das Gleichgewicht und den Frieden in Europa zu er 
halten, haben ihr Benehmen gegen Griechenland auf ein Spitem 
von Legitimität und auf Rechte geſtuͤzt, die fie den Türken be: 
willigten; die Völfer hingegen haben das Andenken der alten 
Abneigung Europas gegen die Türken noch nicht verloren; fie 
verftehen es nicht, dieienigen, die der Meligion, der Eivilifation 
Holm fprechen, zu fhonen oder zu achten. Durch diefed poli: 
tiſche Syſtem alfo ift ein unfeliger Streit zwiſchen den Schrit- 
‚ten der Mächte und den Gefühlen der Voͤller Curopa's entftan- 
den — Griedyenland ift der ganzen Barbarei feiner Feinde Preis 
gegeben. Die Yolitit der Höfe betrachtet die Griechen als Auf: 
zührer. Sie haben fi, jagt man, gegen eine legitime Gewalt 
empört. Kan man aber eine Gewalt, die alle Moral und Ge: 
rechtigkeit mit Füßen tritt, die ſich auf die Sklaverei ſtuͤzt, und 
allein durd das Schwerdt ‚erhält, als eine gefegmäßige und un: 
fere Achtung verdichende Macht betrachten? So dachte fonft Eu— 
zopa nicht, denn ein Scriftfteller, der In unferer Miete fit, 
(Hr. v. Bonald) aͤußerte fi auf folgende Art: „Die Türken find 
in Europa blos ‚gelagert; fie find In Europa eingezogen als eine 
Geißel ber Menfchbeit, und darin geblieben als eine Peſt, wel: 
che die Peligion und die Eivilifation von ih ſtoßen.“ — Die 
Holitit wird uns einwenden, daß man ſich über Griechenlands 
Zuſtand täufche, und daß nunmehr, nad) der Befezung Morea's 
amd der. Einnahme von Miſſolunghi, ale Hoffnung zu deſſen 
Befreiung verloren fev. Allerdings baben in Miſſolunght die 
Shriften viele tapfere Männer verloren; aber diefer Unfall wird 
den Muth der Griechen nicht niederſchlagen. Noch nie hat man 
durch Mord und Brand die Beharrlichtelt der MWölfer befiegt. 
Das Blut der Opfer iſt die Saat der Helden! Mag der Tuͤrke 
. feine Brandfakel über Chios, Apfara- und Miſſolunghi ſchwin⸗ 
gen, mag er Morca verwuͤſten, die Pforte des Serails mit ab: 
geſchlagenen Epriftenköpfen (hmüfen, die griedifhen Weiber 
und Kinder der Brutalität ihrer Henker Preis geben — nie 
wirb die Pforte In Griechenland mehr Boden befizen, ald den, 
auf dem eben ihre Soldaten gelagert find! — Was machte 
denn, wirb einft die Geſchichte fragen, Europa mit feinen zahl⸗ 
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"| ofen Herten und gletten, wäpgenb ber Mufelmann über, unfere 


chriſtllchen Mitbruͤder Im Orient die grauſamſten Martern ver- 
bängte? Unſere neuere Polltik fteht viel zu hoch, um fih mit 
folhen Fragen zu befallen; fie findet Drohungen -oder Gewalt 
gegen die Ungläubigen unpaffend. Erit waun es ben ‚Hellenen 
gelungen feon wird, fi frei au machen, wird die europälfche 
Politit in Thaͤtiglelt treten, und berathſchlagen, welhe Megie= 
sungsform ihnen wohl aufzulegen fen! Inzwiſchen aber mögen 
bie Türken mit ben Griechen verfahren, wie fie können und 
wollen. — Das türfifhe Reich ftürzt zufammen — umfonft iſt 
alles Widerfireben gegen das Verhaͤngniß, das ihm befchieden 
it. Seht diefe Barbaren im Kampfe mit einer Handvoll Grie⸗ 
hen, die von ihren Bergen berabgeftiegen find! In weniger als 
zwei Jahren find die Herre bes Sultans vernichtet! - Ibrahlm 
fommt an! Folget dem Lauf feiner Siege! Bon wen lernt er 
fechten und fiegen? Seine Armeen werden von Renegaten be- 
fehligt, aus unfern Reihen hervorgegangen, noch fin unferem 
Solde, noch in die Liften unferer Armeen eingefhrieben! Und 
wie gelangt Ibrahim nah Griechenland ? Auf welche Welfe ent- 
gebt er, mit feinen Afrikanern und feinen Schägen, den Brandern 
der Griechen? — Durd den Schuz der chriſtlichen Flotten. 
Griechenland alfo würde heute fhon frei und unabhängig fern, 
wenn nicht die Pforte Beiftand im Megppten gefunden, wenn 
nicht der Paſcha von Aegypten feine Generale und feine Flotten 
von dem civiltfirten Europa entlehnt hätte? — Das alfo iſt 
biefe Neutralität, die man fo heilig hält! Ganz Europa Fennt 
fie, Griechenland iſt ihr Opfer — nicht umfonft rief ein junger ' 
Griehe in Mifolungbi, als die Heldenftadt noch fund, ſchmerz⸗ 
lich aus: „Was haben wir denn den Franzofen ge 
than?’ — In biefer Sache der Griechen neigt fid die Staats: 
gewalt auf die eine, der Wunſch der Vöoͤlker auf-die andere 
Seite. Die Kabinette find für die Türken und ben Jslamismus, 
die Nationen für das Chriſtenthum und Griechenland, Die Ne- 
gierungen, die unerbittlich den Negerhandei verfolgen, geftatten 
den Verkauf chriſtlicher Sklaven — der Grlehen! Man beklagt 
fih über den Kredin, Sen die Ideen, welche man Iberale nennt, 
bis in Siberlen gefunden haben. Hoſt man ‚etwa dadurch, daß 
man der einen Meynung (der liberalen,) die Sabe der Griechen 
überläßt, und der audern die Ehre vorbehält, die Verraͤther 
und Sflavenhandier zu beſchüuzen, bie Liberalen Ideen in Miß— 
kredit, und die politiſchen Dofrrinen in Kredit zu bringen? Und 
welche Zeit hat man gewählt, um einen. fo verderblihen Wider: 
ſpruch -aufzuftelen? Wan weist diefe edlen Gefühle von fih in 
einem Angenblif, wo. der Arm des Todes die erhabenften Haͤup⸗ 
ter binwegrafft, wo an einem andern Ende ber Welt der Tod 
jene Verträge umwirft, in denen alles feftgefejt, alles voraus— 
gefeben war, der Tod ausgenommen; wo fämtliche Kabinette 
von Europa nichts vermdgen zur Rettung Spaniens; wo, troz 
der Kongreffe und Unterhandlungen, In. Amerlla ftets neue Re— 
gierungen ſich erheben und befejtigen ; wo die Induftrie in Eu—⸗ 
ropa, die von Riga und Genua fo gut, als die vom Liverpool 
und Havre, nicht erjt die Unterhandlungen und Werträge ab: 
wartet, um fi, troz der Verbote und Kongrefle, einen neuen 
Ausweg in Amerika zu öffnen — In diefem Augenblik ftelt man 
Spfteme auf, und kuͤndigt den edelmuͤthigſten Gefinnungen ben 
Krieg an! Glaubt Ihr etwa, daß bie Kiebe zu den Griechen 


elnzlg durch ihr Ungtät erzeugt fen? Nein — fie I auch bie 
"Frucht ihrer bewundernswärdigen Tapfetteit. Kein Ungtäl hat 
Ihren Muth niedergefchlagen, Keiner hat feinen Glauben ver: 
laͤugnet, um fein Leben zu erbalten! Mit ebernem Gräffel hat 
bereits die Geſchlchte die edlen Worte aufgezeichnet, die ein grie⸗ 
chlſcher Held von feinem aͤrmlichen Boot aus dem Admiral der 
türtifhen Flotte zurief: „Es it Sanaris, der Dich ver: 
brennt, gottlofer Mufelmann — der Hlnmel bat deine Tage 
in die Hände eines armen Flihers gegeben!’ Die Sache ber 
Griechen iſt die Sache der Rellglon, der Ehre und der fhönften 
Erinnerungen! Wer fan ohne Mührung daran denken, baf, 
zur Schande unferes Zeitalters, in Folge der Unfälle der Grie- 
chen 60,000 chriſtliche Sklaven auf den Märkten des türkifhen 
Meihe verfauft wurden! Sie werben zu fo nledrigen Preifen 
ausgeboten, daß man nad ber Zerftörung von Chlos einen Chri: 
ſten um fünf Thaler verkaufen fah. Diefe Thatſache muß nicht 
nur unfern Abſcheu erregen, fondern auch die thätlge Huͤlfe der 
Religlon und Menfchenliebe in Anfpruh nehmen. Ich. halte 
demnah für angemeffen, auf eine Geldbewilligung für das De: 
partement der auswärtigen Angelegenheiten anzutragen, um da⸗ 
mit chriſtliche Sttaven im Morgenlande loszukaufen. Ich zweifle 
nicht daran, daß bie Reglerung diefe Maaßregel billigen und 
meinen Antrag unterftägen werbe. Ich ſchlage demnach vor, bag 
Budget der auswärtigen Ungelegenheiten um 300,000 Fr. zu 
vermehren, welhe Summe zum Loskaufen chriſtlicher Sklaven 
verwendet werben fol. Eine fo edle Handlung hat nichts Feind- 
liches an fih — fie ift ehrenvoll, des Könige und der franzb- 
ſiſchen Nation würdig, und vermindert die Laft des edelften Un: 
glüfs.’’ 


Der Vorſchlag des Hrn. 'v. Noailles fand am 24 Mat 
unter andern auch am General Sehbaftiant (befanutlih frü- 
her Gefandter in Konftantinopel) einen warmen Mertheibi: 
ger. Er fagte in Bezug auf Griechenland: „Es iſt bier der Ort, 
Etwas von ben pofitiven Intereffen Frankreichs binfichtlih des 
Drients zu fagen. Wie man fon bemerkt hat: der Fall des 
sttomannifhen Reiches kit nahe; jeder unbefangene Kopf fieht 
ihn vorher. Welches ft die Yolitif, die Franfreich unter biefen 
Umftäuden zufommt? Diejenige, bie zum Zwel hätte, aus den 
verſchledenen Theilen Griechenlands ein unabhängiges Reich zwi: 
ſchen Aſien und Europa zu bilden; ein Relch, welches Oeſtreich 
felbft gewiſſermaaßen zur Vormauer, und Franfreih auf der 
erhabenen Stufe, bie einzunehmen es berufen iſt, zur Stüge 
gedient haben würde. Was thut aber Frankrelch? Es verfucht, 
fagt man, die Türken aufrecht zu halten. Aber bie Türken find 
gleihfam fhon aus ihrer europdifhen Pofition getrieben, und 
die Thellung, die eine Folge diefes Ereigniffes ſeyn wird, iſt 
Icon begonnen, und das mit dem Wertrage von Buchareft (1Bıa), 
der bie beiden Fürftenfhümer (Moldau und MWallachei) unter 
den Schuz, das heißt, unter die Suͤzeralnetaͤt Rußlands fteilte, 
indem bie Fürften derfelben weder ernannt noch abgefegt werben 
dürfen ohne Rußlands Mitwirkung. Aber, wird man ung ein: 
wenden, würde denn auch der. neue Etaat, den man zu einer 
Mittelmaht zwifhen Afien und Europa machen will, diefer Be: 
ftimmung entfpreben? Würde er Europa vor einem Ktiege be- 
wahren? Ga, er würde cd, und Franfreih hätte feine Unab⸗ 
Hängigteit vermuthlich ohne Schwerdtitreich durchſezen können ; 
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ed hätte genuͤgt, fie ernſtlich zu verlangen. Aber Hätte man 
auch ſchlechterdings das Schwerdt ziehn mülfen, fo wäre es fen 
Intereſſe gewefen, feiner Forderung mit der Gewalt der Waf- 
fen Nachruf zu geben. Ich erfläre mich: England hat nur @i- 
nen Zwek, den: Rußland von Konftantinopel abzulenken. Hefte 
reich will ſich fchügen gegen die Gefahren, denen es eine neue 
Vergrößerung Rußlands ausfezen würde. In diefer Lage der 
Dinge find Sie die natürlihe Stuͤze Englands und Oeſtreichs. 
MRußland fan nur aus zweierlei Beweggränden die Pforte mit 
Krieg überziehen ; entweder um felnen Glaubensgenoffen belzu⸗ 
ſtehn, oder um Eroberungen zu machen. Den erſten Vorwand 
bätten fie ihm abgefchnitten, indem fie dieſen Belftand den Grie— 
chen felbft geleiftet hätten; und was die Eroberungen betrift, 
fo hätten Sie ſich von ganz Europa unterſtuͤzt gefehen, um Ruf= 
lands Entwürfen Schranfen zu fegen, wenn es ja folhe Ent— 
wuͤrſe gehabt hätte, — Ich weiß, man fagte es uns geftern, 
der Frieden fhelne burd die Annahme des ruffiihen ültima— 
tums In Konftantinopel gefihert. Allen die Frage über Krieg 
und Frieden wird nicht in Konftantinopel, fondern in Peters⸗ 
burg entſchleden. Die Anftände, die zwiſchen den beiden Höfen 
obwalten, find durchaus nicht von der Wichtigkeit, daß fie Frie— 
ben oder Arleg nad ſich ziehen könnten. Will Petersburg den 
Arleg, fo wird es Immer jede Antwort der Pforte ungenügend 
finden; will Petersburg den Krleg nicht, fo wird es fi mit. 
jegliher Art von Antwort begnügen. Ich babe oben bemerft, 
baf die Polltik, welche Frankreich beobachtet, bie Theilung der 
europäifhen Tuͤrkel herbeiführen wird. Werfen wir einen BIlE 
auf die Folgen dieſes Ereigniffes, Rußland, weldes wie zur 
Zeit der Thellung Polens fi mit almähliger Wergrößerung be= 
gnuͤgt, wird Anfangs blos vom Yruth an bie Donau vorräfen. 
Hier wird es mit den Voͤllern Serviens und Bulgarlens in Be: 
rübrung kommen, welche biefelbe Abftammung, Sprache und 
Religion wie feine eigene Wölter haben; es wird fich dem ef- 
gentlihen Griedenvolfe gegemäber feben, welches Kheffalien und 
Macedonien bewohnt, und feinen Befreiern mit offenen Armen 
entgegen geben wird, Auf diefe Art wird Rußland zu einem 
ungebenern Staate anwachſen, welcher auf Franfreih, Europa 
und die Welt ſchwer drüten muß, und Niemandem ald Eurer 
Unvorfichtigfelt wird man dis Ereigniß zu verbanfen haben. Oeſt⸗ 
reich dürfte in Bosnlen und Ervatien einige Entfhädigung fin= 
ben, und England einige Infeln erhalten; was Sie aber be- 
trift, fo werden Sie bloße Zuſchauer bei diefen Ereigniffen ab= 
geben, und biefelbe Molle fplelen, wie bie Regierung Lud⸗ 
wigs XV. zur Zeit der Thellung Polens, welder, wie man mir 
geſagt hat, eine ſehr hohe Perfon den Verfall der franzöfifchen 
Monardie großentheils zuſchreibt. Ein aͤhnlliches Ereignif iſt 
vor ber Thüre, und fan biefelben Folgen haben, wenn Sie ſich 
nicht zeitig damit befdäftigen.’’ 








Fournals kitteratur 
Das ate Semefter bes laufenden Jahrgangs ber bellebten 
Zeltſchrift: 
Britannia 
oder neue englifhe Miscellen, redigfrt von Dr, Hermes, 
beginnt mit dem Jullheſte, und es können mit demfelben neue 


Abonnenten eintreten. Der Zwet der Britannta ft: ein treue 
und vollitändiges Bid von dem Leben und dem Zuftande dee 


635 a 
Beſellſchaft In England zu geben. Die te Englands, u —— das Eonverfationdbtatt, Bechs Meperte- 
bie Yarlamentsverbandiungen, Statiftif, Meglerungswefen, Ko: | rium, Didastalla, der Freimuͤthlge, die Ortginallen, das 
ionien, Schiffahrt, Handel, Induſtrle, Volksleben, Öffenttihe ouenal für itteratur, Kunft, Lurus und Mode u. a. haben ſich 
und Yrivatanftalten aller Art, Elubbe, einzelne merkwürdige | elnitimmig aufs Günftigfte über die Britannla ausgefproden. — 
Perfonen oder Ereigniffe, Äntereffante Mectsfäle und Polizei: | Der halbe Jahrgang von 6 je am Anfange des Monats erfcel- 
verbandfungen, die nemefte engliſche Litterarur, Nachrichten über | nenden, etwa 8 Drufbogen ftarfen Heften, nebft Abbildungen, 
Kunft, Theater ıc. bliden baber den Inbalt diefer Zeltſchrift, / wenn es der Gegenftand fordert, foftet 5 fl. 30 fr, rhein. oder 
die Ernft mit Scherz, Belehrung mit Unterbaltung zu verbin: | 3 Mthir. B Gr. fähfifih. In den melten Buchhandlungen find 
den fucht. Nah allgemeinem Urthelle hat diefed Nonrnal an | Hefte einzufeben, und alle Poftämter und Buchhandlungen neh— 
Relchthum des zn und Gediegenheit der Darftellung febr | men Beftellungen an. 
gewonnen, feit D. Hermes bie Medaltion beforgt, und unfere 


GSBerichtliche Bekaununtmachung. 


Nachbenannte 63 Indlolduen, welche In Folge ber Friedensverträge von 1814 und ıBı5, wegen gelelſteter Mlltaͤrdlenſte u. ſ. w. 
Forderungen an die Krone Franfreih machten, und mit denfelben an die diffeitige Averfionalmafle gewiefen wurden, find resp. am 
13 Jänner, 5 Juli, a7 September und 26 Dezember Bar, amı aß Jaͤnner, 8 und 30 April, zı umd ı2 November, dann 3o Des 
zember 1813, ıı Mal, 10 Auguſt, ao Dftober und 7 Dezember 1824 öffentlich aufgefordert worden, bei Vermeidung ded Ausſchluſ⸗ 
fes, innerhalb dem in ben bemerften @diftalladungen vorgefhriebenen Termin von ſechs Wochen, drei oder ſechs Monaten, resp- 
theils die ergangenen dleſſeltigen Erfenntniffe, entweder felbft , oder durch Vevollmädtigte In Empfang zu nehmen, resp. theils ihre 
Forderungen rechtsgenuͤgend zu beweifen ıc. “ 

Da die benannten 63 Meflamanten, nad Lage der Akten, In ben lange verfloffenen peremtorifchen Terminen, weder ben Rekurs 
gegen bie Ihnen gemachten Auflagen ergriffen — noch benfeiben genügt — vielmehr fich nicht einmal gemeldet haben; fo werden fie 

—* — ne die bieffeitige Averfionalmafle hiedurch definitiv abgemwiefen. 

uchen, ben ı til 1Ba6, 
— Miniſterlal⸗ Liquidationg = Kommiffion für bie Forderungen an Frankrelch. 
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v. Ritter, 
Thomaſo, k. wirkt, Rath. 
ẽ Name angebilher Wohnort! Elgeuſchaft Ausgeſchrieben tm 
J | Antelligengblatte 
Bi dee Rheinkreiſes. 
z des Reflamanten. ee I LE FERN 
a Nro. Yabr 
Adam, Joh. Jakob nicht bemerft — {m soten Batalllon vom Nieder⸗ 18. Lian 
Mbein 
Beer, Johann Landau Voltigeur Im franz. Höften Finlen » Infanterie: aß ıBaa 
Megiment, 
ger, Martin nlcht bemerkt Nationalgardift Im gten Bataillon vom Nieder: 13 1823 
bein. 
Biedert,, Konrad nicht bemerkt Hufar im ten Dtegimente 182 ı822 
Boley (genannt Poulard) Dggersbelm Füfitier im Iſten Linten- Infanterie - Negiment Ta 1823 
Sodann Friedrich 
Ehriftophe, Johann unbelannt Sergent der Iten Kompagnie des ıaten Bataillon 
k der Nationalgarde vom Niederrhein 104 1812 
Aeceuries (genannt Prinz) ni Trompeter des 2ten Huſaren-Regiments 
Doll, Jofeph — — — im ı2ten Batalllon vom Nicder: 182 ıfaa 
Rhein. 
Aclſenbach, Ebriftopb Dürkheim Karabinter im gten leichten Infanterie : Regiment. aß 1823 
oe, Aohann (Hepel) Kinningen Gonidueteur de mulets de bat. 74 833 
Karl Groshodenbeim ITiralileur im 5ten Garde: Regiment 5; 1824 
db, Georg idem Huſar im 5ten Reglment 19% 182 
Florian, Peter Landebut franz. Kranfenwärter 3 Ua⸗ 
Franqueſter, N. nicht bemertt Füfilier Im iaiſten franz. Linlen-Infanterle— 270 ıBa4 
Regiment 
iledrich, Ehriftian Landau Plonnlers⸗ Lleutenant 
160IFrles, Gg. Jalob Leiſtadt Soldat im franz. ıöten Linlen-Inſanterie- Regl: ru Bae 
ment 
Dann, Fran Meifenbera Kanonier im franz. 3ten Artillerie-Regiment zu 1-3 ıB2, 
Ruß 
ıBlHaflinger, Job. Wall alben franz. Wagmeifter (s. Employe des vivres, 33 823 
* Viande) 
291helutz, Johann nicht bemertt Natlonalgardiſt des gten Batalllons vom Nieder: 13 1823 
Rhein. 
eß, Dalob — — Sergent ber 3ten Kompagnic der Natlonalgarde 
Artillerie vom Niederrhein zu Landau 8 18:2 
21heß, Jakob — — Nationalgardiſt im zoten Bataillon vom Nleder 


Fortlauf. Nee. 


aa Hornung, Valentin 
Jeffen, peter 

2Maunger, Phil. Jakob 
Kaufmann, Jakob 


261Klrchner, 2 
218lein, Joh. Friedr. 
201ILambach, Karl 


sgleöhlein, Franz 


301 Maver, Joſeph 
2IMertel, Jakob 


321Michael, Theodor 
331Morin, Ludw. Cutrop 
31Muͤller, Michael 


351 Muͤnſter, Johann 
bNuſſe, Georg Anton 


371pfeffer, Johann 
36Platzer, N. 


391Ravſel, Adolph 
40Reinte, N. 






Riedel, Peter 


Ruhl, Phllipy 
Schaͤfer, Franz 


Scheller, Jatob 
Schlller, Jakob 


Schlüter, Ludwig 
Schmitt, Friedt. 
Schmitt, Johann 


91Schmit, Lonhard 


50jSchmidt, Martiu 

514 Shmig, Heinelch 
2Schrec, Georg 
3Schweizer, N. 
Se⸗ouin, Volt. Intod 
5Stapp (Ztepp) Nikol. 
56 Steinwendier, JZoſerh 


Heinrich 


31Veith, 
3 Johauu 


MVever, 


541 Waquer, Johann 


do IWeſtermann, Philipp Jakeb 


IWuhelmo, Valentin 
62IWongerichten, Johann 
33iern, Math. 


angeblicher Wohnort 


des 





Dürkheim 
nicht bemerft 
Landau 
unbefannt 


Bergzabern 
Lambo helm 
nicht bemerkt 


Krautheim 


nicht bemerkt 
Leinberg 


nicht bemerkt 
Frankenthal 
nicht bemerkt 


Diedesfeld 
Landau 


nicht bemerft 


Reskelingen 
Ritterlch 
nicht bemerkt 


Wald ſiſchbach 


Hambura 
Godramſtein 


Bihl 
nicht bemerkt 


Plrmaſens 
Watten helm 


Ramderg 


Winzingen 
niet bemerkt 
Angenſeld 
Landau 
zingenfeld 
Seebach 
nicht bemerkt 


Kerzenhelnt 
Landan 


Altockir 
Mectersheim 
Gerels eim 
Zelskam 
Hoͤrdt 





Reklamaunten. 


Unterlieutenant im franz. Guten Yinien: Infanterie: 


Nationalga 


Rhein. 
franz. Oberbäfer 
franz. Fubrwefend - Soldat 


Nationalgardift im gten Bataillon vom Nieder: 


Rhein 


Plonnier der jten Kompagnie des ıften Bataillon 


de Pionniers coloniaux 


Brigabdler Im jten Iäger-Megiment zu Pferd 
Cornet de Voltigeurs der jten Kompagnie dee 
franz. arten leichten Infanterie: Regiments 


eigenfhaft 


Kürafier im franz. ıften Negtmente 

Hufar Im iſten Negimente 

Fuͤſiller im — Linien: Infanterle⸗ Reglmente 
ft im ıaten Batalllon vom Nieder: 


Dragoner im ıBten Kegiment 


Korporal 
Nattonalgardijt im ı2tcn Bataillon vom Nieder: 


Rhein 
franz. Voltigeur 


Soldat im aten Bataillon bis des Artillerie: Fubr: 


wefend 


Feuerwerfer der aten Artillerie: Kompagnte der 


National-Garde von Yandau 


Srenadier im jten Meyiment etranger 
Voltlgeur Im ıöten teidıten Infanterte-Ncoiment 
Chirurg fm franz. Spitale zu Augsburg 


Fuhrweſens ſoldat im iſten Bataillon des milit. 


Eouipagenzugs 
Feldbaͤter 


Soldat im zrfien franz. Linien-Infanterie-Ne— 


aiment 


Wahtmeifter im Bten franz. Huſaren-Regiment 
Surrier der eten Artillerie- Kompagnie der Na— 


tionalgarde von Landau 
Dito 


Dito — 


franz, Huſar im zaten Regimente 


Korperaͤl int franz. abten Linien-Infanterle-Re— 


aimegt 
franz. Feldbaler 







* 


Grenadier im franz. a1-ten Anien-Regiment 


Jaͤger im bten leichten Infanterte = Regiment 


framgdfiicher Soldat 


Jaͤger im Aſten leichten Infauterie : Negiment 


franzöfticher Soldat 
frangofifiber Dragener 


erfmeltier im Z3ten Bataillon prineipal des 


Artillerie: Fuhrweſens 


(Srenadier im Franz. 1a 7ten Linien= Megkment 


MNegiment 


Setdat Im 134ſten Linien-Inſanterie-Regiment 


franz. Veteran im 6ten Bataillon 


franz. Soldat 
franz. Krankenwaͤrter 


Shardift im ten Gardes Fhouneur- Regiment 


— —— — 





— Ausgeſchrieben im 


ntelligenzblatte 
des Rhelnkreiſes. 





Nro. abr 


10B| 56 46 ıBa 
29 |7 ı3 34 


36 43 ıB24 
ı6 Bo ıBa ıBaa 
2170| — 34 ıBa 

264 |20 18a —* 
17 116 13 1623 
38 43 ıBa4 
196] 16 4 1833 
54 I a 
ı6 IR 28 ıBaa 
28 75 74 1843 
ı6 do ı8a 1824 
46967 192 184 
26824 28 1822 
aa [28 ıBa ı823 
61) aB 1812 
BB 60 desgleichen 

-5 |- 5a 1823 


des Correfp. v. u. 
für Deutſchland. 
108 ı 


ı5 j50 822 
138 1823 
u) — 302 1824 
ve 4 34 1824 
1 ,| — ı-3 182% 
21 
ıBa ı822 
\ ) 
21 - 
232 
ol | 192 ı824 
| 
195 Augemeiune Beltung 
\ 7 ı825 
339)— 268 1834 
26 af ı822 
23 | - 470 ı824 
ıB yo 28 ıBa2 
31 270 124 
R 2.4 ı73 ıB24 
Br 20 28 1622 
Hude 183 ı823 
yın 43 173 11824 
wohl) ) 397 1823 
BETEN 2 
3u6/-4M ı73 ıB24 
ayd,ı0 374 ıBa3 
au! + 1824 
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Allgemeine zeitung. 
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Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Freitag 
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Portugal, — Spanien. — Großbritannien. ¶ Thronrede beim Schluffe des Parlaments.) — Frantreih. (Verhandlungen der Kam— 
meru. Schreiben aus Parid.) — Deutſchiand. — Rußland. — Beilage Nro. 160. Ueber Mheinfciffahrt. — Rußland. — 


Anfünbigungen. x 





Portugal, 

Das Journal des Debats meldete aus Liffa- 
bon vom »3 Mal: „Die englifhe Brigg, der Newton, fit 
bier fo eben von Bahia eingelanfen, wohin fie von Rio: Janeiro 
aus gekommen war. Sie bringt ‚Briefe von Sir Charles 
Stuart vom ı7 März an Sir William A’Court; ſeit ihrer An- 
funft geben neue Gerüchte von der Meife des Kalfers nah Yor: 
tugal, und von der vermuthlihen Meglerungsform, die er bier 
einführen wolle. Man glaubte, der Kalfer werde am 25 März 
von Bahla nah Rio- Janeiro zurüffehren. — Der neue Pa: 
triarch von Liſſabon, Kardinal Solva, ſcheint viel bei ber Prin: 
zeſſin Regentin zu gelten; fie hat feiner Einſezungs- Feierlih- 
keit beigewohnt.* i 

Spanien. 

* Madrid, aa Mai. Die Yubildums - Feierlichkeiten gin- 
gen mit dem 18 zu Ende; geftern wurden bie Theater und 
Stiergefehte wieder eröfnet. Eine itallenlſche Oper, unter 
Seitung des berüpmten Mercabante, fit bier angelangt. — 
Die Amneftte, mit der man fi geſchmeichelt, iſt zwar noch 
nicht erſchlenen, doch befahäftigt fih der Staatsrath damit, und 
der Erzbifhof von Toledo foll fi bereits zu Gunſten derfelben 
ausgefprochen haben. — Ich habe Ihnen ſchon einmal gefchrie- 
ben, daß der Finanzminiter, um ein dringendes Geldbedürf: 
niß zu befriedigen, an eine Gefelfhaft Engländer die Erlaub— 
nig, 600 Tonnen Baumwollenwaaren einzuführen, gegen eine 
Abgabe von einigen Millionen Realen verkaufte; eine Maafre: 
gel, weldye wie leicht zu errathen, den Kattunfabrifen in Gata- 
lonien einen aͤußerſt empfindlihen Schlag verſezte. Won dhnli: 
den Beduͤrfniſſen gequält, will der Miniſter neuerdings zu el: 
nem dbnlihen Mittel feine Zuflucht nebmen und die Einfuhr 
einer Menge kleiner Gegenftände, die nad dem neuen Tarife 
mit fo hohen Einfuhrzoͤllen befegt find, daß fie einem Merbote 
gleihtommen, gegen Entridtung gewifer Summen freigeben. 
Diefe Maafregel wird nicht nur die inländifche Induſtrie, fon: 

dern auch den Handel ſchwer treffen, weicher für diefelben Ge- 
senftände die hoben Cinfuhrszölle bezahlte, und nun die Kon: 
furrenz nicht wird beſtehen fönnen. Zum Gluͤtk fan dis neue 
Finanzfoftem nicht von langer Dauer ſeyn, und man wird bald 
sum entgegengefesten Mittel feine Zufucht nehmen, nemlich: 
mit hoben Zöllen jene Waaren belegen, melde binnen 2 Mo- 
naten nicht verfauft oder wieder ausgeführt find, wie dis kuͤrz⸗ 
lich mit fremdem Kriſtallglaſe der Fall war, und hinſichtlich der 
fremden YPorzellane verfügt werden fol. Man will die obener: 
wähuten Finanzmaaßregein damit entfchuldigen, daß, der hoben 
Einfuhrzoͤlle wegen, großer Schleihhandel in jenen Waaren ge- 


trieben wurde, der am Leichteften dadurch vernichtet werden 
könnte, wenn man ihn ausnahmewelfe gegen eine Abgabe, 
geringer als die Einfuhrzölle, gleichſam legaliirte! — Seit 
einigen Tagen ging bier das Gerücht, in den Gebirgen der 
Ronda babe fid eine Bande von Bo Mann zu Fuf und jo zu 
Pferd gebildet, die unter einem Obriften, den Einige Pan- 
tisch, Andere Corona nennen, ftehe, und Karl V. proflas 
mire; der Generalfapftain von Andalufien, Quefada, habe 
unterm 2 d. den Befehl erhalten, fogleih von allen Seiten 
Truppen aufzubieten, und es fey ihm eine Frift von 20 Tagen 
gefezt worden, um bie Baude zu vernichten. Briefen aus Se— 
villa zufolge foll diefer Zwek auch bereits erreicht fenn. Alles 
das beruht jedoch nur auf Gerichten, da unfre Gazeta Innere 
Vorfälle der Art nie berührt. Daſſelbe gilt von einer angeblich 
za Carthagena entdeften Verfhwdrung. — Briefen aus 
Granada zufolge bat man dafelbit felt dem 15 Mat mehrere 
Erbftöße verfpärt ; die Luft iſt mit Dünften angefüllt; faſt alle 
Einwohner haben ihre Häufer verlaffen, und lagern in den Gär: 
ten und auf den Spajiergängen. Die Theater find geſchloſſen, 
und in den Kirchen werden Öffentlihe Gebete gehalten, 

Der Eorreo mercantil von Cadiz, vom ı2 Mal, berich- 
tet: „Heute traf die nordamerifaniihe Fregatte Fabiug, nad 
einer Ucberfahrt von 58 Tagen aus der Havannah bier ein, und 
brachte die Nachricht, es fep am ı9 Febr. aus befagtem Hafen 
ein ſpanlſches Geſchwader, aus 5 Fregatten und ı Goelette be: 
ftebend, mit 700 Manı an Bord, mad St. Jago de Cuba 
unter Segel gegangen. Man glaubte, es fen zu einer gebel- 
men Unternehmung befiimmt, und werde feinen Lauf nach Car— 
tbagena (auf der Terra ferma) richten.“ 

®riefe, die man zu Bordeaur and ber Havannab erbielt, 
meldeten, das ſpaulſche Linienfchif el Guerrero, das vor drei 
Monaten Gabi; verlieh, fen zu St: Jago auf Cuba angefom= 
men, und habe ſich mit“dem dort liegenden Gefhwader des 


ſpanlſchen Abmtrals Angelo Laborde vereinigt. 
Grofbritannien. 


London, ı Aum Konſol. 3Proz. 797 bid Bo; neue 
Pro. 95'4. Die Gontremineurdg hatten vergeblich gefucht, 
durch ausgeftreute Gerüchte von neuen Unruhen in Petersburg 
die Fonds zu’ drüfen; fie fanden damit feinen Eingang. 

Am 3ı Mai verfügten fih die fönlglihen Kommiſſarſen zur 
prorsgation des Parlaments mit dem üblichen Gerimontel Ing 
Obethaus, die Kammer der Gemeinen wurde herbeigernfen, 
und ber Lordkanzler verlag nachſtehende Mede: „Molords und 
melne Herren! Se. Majejtät befehlen und, Ste zu benachrich⸗ 
tigen, dab, da die Lage der Öffentliben Angelegenheiten Se. 
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Majeftät in den Stanb fest; die Sitzung in elner für bie all: 
gemeinen Wahlen befonders ſchiklichen Jahrszeit zu ſchließen, 
Ihre Abficht iſt, das gegenwärtige Parlament unverzüglich auf 
zuldfen, und die nöthigen Befehle wegen Einberufung eines 
neuen Parlaments zu erlaffen. Se. Majeftät können ſich von 
Ihnen nicht trennen, ohne und den Auftrag zu geben, Ihnen 
für den Eifer und bie Liebe zum Staatewohl, weldhe Sie waͤh— 
rend Ihrer wichtigen Verrichtungen bewiefen haben, den inni— 
gen Dant Sr. Majeftät zu bezeugen. Ge, Majeftät erfennen 
befonders die Bereitwiligtelt und Klugheit an, mit welden 
Sie ſich den Gegenftänden gewidmet haben, die Ihnen Se. 
Majeftät beim Anfange diefer Sizung vorzäglih empfohlen bat: 
ten; Se. Mojefiät hoffen mit Zuverſicht, daß bie vortheilhafte 
Wirkung Ihrer Berathſchlagungen ſich durd die ftärkfte Befe— 
filgung des Staats- und Privatfredits an ben Tag legen werde, 
Er. Majefiät baben das Wergnügen, Ihnen anzulündigen, 
daß die Gefciktichkeit, die Tapferkeit und das Gluͤk, womit die 
brittifhen Kriegsoperationen in den Beſizungen des Könige von 
Ava geführt worden find, einen Praͤliminair-Traktat mit die: 
fem Souverain zur Folge gehabt haben, welder bie ehrenvoll⸗ 
ften Bedingungen enthält, und auf welche Sr. Majeſtaͤt einen 
feren und dauerhaften Frieden zu gründen alle Hofnung 
haben. Se. Maieftät befablen uns außerdem, Sie wieder: 
holt zu verfihern, daß Höcitbiefelben fortwährend und un- 
ermüder alle Bemuͤhungen angewendet haben, um jeden Aus— 
bruch von Feindfeligkeiten unter den Nationen zu verhindern, 
und denjenigen, welche ſchon ungtätlicherweife fowol in Amerl⸗ 
ka als in Europa beftehen, ein Ende zu machen. — Meine 
Herren von der Kammer ber Gemeinen! Se, Maj. geben ung 
den Auftrag, Ihnen für die Gelder zu danfen, welche Sie zum 
Dienft diefes Jahres bewilligt haben. Ge, Mai. werden be- 
ſtaͤndig Ihr Augenmerk darauf richten, daß die Staatdausgaben 
vermindert werden, fo weit es die Erhaltung ber Sicherhelt, 
die Ehre und das Intereſſe Ihres Koͤnlgreichs erlauben, — 
Myolords und Meine Herren! Wir haben ausdrüflihen Befehl 
erhalten, Sie zu verfigern, daß Se. Mai. bei Ihren väter: 
lichen Gefinnungen das Unglüt, das auf der manufakturirenden 
Klaffe Ihrer Untertbanen Taflete, und die beifpiellofe Geduld, 
womit diefe Leiden getragen wurden, tief gefühlt haben. Ge. 
Mai. fhmeicheln fi, daß die Urſachen, welche eine theilweife 
Etofung in der Induſtrie herbeiführten, Dank der Vorfehung, 
im allmähligen Abnehmen find. Se. Mai. hoffen, daß Ihre 
Gegenwart und Ihr Beifviel im Ihren verſchledenen Graffdaf: 
ten zur Erhaltung und Beförderung des Geiftes der Mechtlich- 
feit und Ordnung, welcher bei dem größten Thelle Ihres Volks 
herrſcht, beitragen werden. Se. Mai. verlaffen fih auf Ihre 
gute Gefinnungen, vermöge welcher Sie die Ueberzeugung zu 
verbreiten juchen werden, daß von Einigkeit und gegenfeltigem 
Mohfwollen, diefen großen Bedärfniffen des Landes, die ge: 
meinfame Glüffeligkeit abhängt.* 

Dig, Kondoner Zeitungen find jezt mit Nachrichten von den 
Wahlumtrieben in den Grafſchaften und Städten angefült. An 
manden Orten baben bie zwei einflußreihiten Kandidaten der 
Tory- und der Whigpartei Koalitionen geſchloſſen, um ihre 
übrigen minder mächtigen Mitbewerber zu entfernen. Under: 
wärts bilden fid; Koalitionen aus den Ciferern beider politiihen 
Partelen, um feine andere als No-Popery- Kandidaten (welde 


verſprechen fih ber Emanzipation der Katholiten zu wiberfegen) 
wählen zu laffen. : 

Ans Buenoß-apres wollte man Nachricht erhalten ha— 
ben, daß der Direktor des Staates Paraguap, Dr. Fran- 
eia, ein Bündnig mit Brafilien abgefhloffen habe, daher 
man einem Angriffe von feiner Seite auf die Bundesſtaaten 
vom la Plata entgegenfehe. in vormaliger franzöfiiher Obri— 
fter ſolle die. Dperätiomen des Direltors leiten, deſſen Trup- 
pen bereits ganz marfhfertig wären; auch ſey es wahrfhein- 
lich, daß die europdifhe Politit diefen Anhaltspunkt nicht ver- 
nachlaͤßigt habe. — Nah denfelben Berlchten iſt der Biſchof 
von St. Jago in Chlll, der ſich der Sache ber Patrioten 
abhold bewleſen, auf. Befehl der Reglerung bei Nachtzeit nach 
Valparaiſo gebracht und dort auf der Goelette Montezuma 
nad einer unbekannten Beſtimmung eingeſchlft worden. Da 
er beim Volke fehr belicht war, foll feine Verhaftung einige 
Gaͤhtung veranlaßt haben. 

Ueber den, mit den Birmanen gefchloffenen Frieden machen 
die Times folgende Bemerkungen: „Nah einem Kampfe, wie 
der mit den birmanffchen Barbaren, wo drei Wiertheile der zu 
fürdtenden Gefahr von einer Beſchaffeuhelt waren, bie durch 
Kriegswiſſenſchaft oder tapfern Muth nicht zu überwinden fand, 
it es für und ein Gegenftand hoͤchſter Zufriedenheit, daß es 
am Ende zum Frieden gefommen. Die feindlichen Truppen war 
ren aufs Aeußerſte entmuthigt, und man glaubt auch, baf 
ihr Geld durch die legte große Anftrengung, das brittiihe Heer 
In Prome zu überwältigen, und den ſchlimmen Erfolg davon 
für die Augreifenden, darauf. gegangen iſt. Im Verfolgen des 
fliehenden Feindes feit dem lezten Gefecht wurde nicht nachge⸗ 
laſſen und daſſelbe fo kräftig durch Sir Willoughby Cotton bes 
trieben, dab am 23 Dee. eine Waffenftilftandsfahne aus el— 
ner Stadt Namens Malloon, einige Tagemärihe oberhalb Pro- 
me, auf dem Fluffe herunter fam, und am ı Jan. um a Uhr 
der Trattat von beiderfeitigen Kommiifarien unterzeichnet ward, 
Ein Bericht fagt: ehe die Konferenzen angegangen, ſey der Reit 
der birmanifchen Macht ſchon umzingelt und zum Kapitullren ge= 
jwungen geweſen. Was die Bedingungen des Verglelchs be= 
teifft, fo find wir jezt noch nicht im Stande, eine entſchiedene 
Meinung über die Politik darin zu aͤuhern. Wir haben dem 
Birmanen feine ganze weſtliche Seeküfte, von der Gränge der 
brittiſchen Provinz Ehittagong bis an die Inſel Salanza, und 
bid an die Matapifhe Halbinfel, vom zıften bie Bten Grad der 
Breite abgerungen; am 900 englifhe Meilen in der Länge von 
N. nah S., freillch mit vielen Häfen, aber in dem ungefunde- 
ften Klima auf der Welt, das von-Sierra Leona faum ausge— 
nommen. Auf welde Weife oder dutch was für Truppen dieſe 
ungeheure Kuͤſtenſtrele beſezt gehalten werden ſoll, iſt wie wir 
boffen, von denen, die den Traftat eingegangen, wohl über= 
legt worden; aber wir proteftiren im Namen der Nation, daß 
aud nicht Ein englifches Regiment in ſolchen Peſtlazarethen auf— 
geopfert werde, wie die find, deren auch nur vorübergehende 
Beſezung fih ſchon fo unheilvoll bewleſen hat. Da die neuen 
Provinzen unſerer ofiindifhen Kompagnie abgetreten worden 
find, nicht der Krone, fo mag die Kompagnie aus ihren 120 
Millionen aſiatiſcher Unterthanen eine hinreichende Garniſon für 
ein Gebiet ſchaffen, das fie, troz allen vom Parlament enı= 
pſohlnen bewaͤhrten Marimen und laut ausgefprodenen pollt i⸗ 
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(hen Glaubensbekenntniſſen, jezt für gut gefunden hat, den 
unterlochten eingebornen Birma’d abzupreffen. Mangoon Fan 
ald Freipafen ein fchäsbarer Mittelpunft kaufmännifden Ber: 
Zehrs zwiſchen dem brittiihen Gebiete und dem verihledenen 
Ländern vom bengalifhen Meerbufen bis an die Strafe von 
Malacca werben. Eine faft unerfdöflihe Zufuhr von Teafbau: 
Holz wird eine gute Folge eines unbeläftigten Handels werden. 
Im Norden und Nordweiten Ava’s follen bie Länder Aſſam, 
Kachar, Munipore, dur Souveralne, die die oftindifhe Kom— 
pagnie wählt, und unter deren Schuze, beberrfht werden. An 
diefer Seite iſt demmach eine Wormauer erlangt, um die erſte 
Gewalt eines kuͤnftigen Einbruchs der Birmanen aufzubalten, 
und Bengalen zu fihern, daß es nicht wieder wie vor dem 
Kriege Einfällen blosgeftellt bleibt. Ein Erore Rupien, d. b. 
gegen 1,200,000 Pf. Eterl., foll der König von Ava der Kom: 
pagnie zahlen; aber wo die birmanifchen Finanziers diefe Cum: 
me berzaubern wollen, haben wir nod) zu erfahren. Gott fev 
Danf nur, daß der Krieg zu Ende iſt! Der Friede wäre ung 
faft unter jeder Bedingung willfommen gewefen, und die Kom: 
pagnie, die jet die Zeche für ein fo Foftbared Mahl, wie das 
hen beendigte, zu zahlen haben wird, findet. darin Stoff zum 
Nachdenken, ehe fie ein zweites unternimmt,* 
Franfreid. 

Paris, 3 Jun. Konfol, 5Proz. 97, 45; IProz. 66, 50; 
Bantattien 2050; Falconnet 75, 5; Guebhard 47'/s; Hapti 725. 

Am 27 Mal vernahm die Deputirtenfammer zuerit 
Bericht über einige Bittfchriften, und ſchritt dann zur Eroͤrte⸗ 
zung bes mit dem geiftlihen Budget in Verbindung ſtehenden 
Badgets des Öffentlihen Unterridhtes im Betrage 
von 2,213,200 fr. Hr. E. Perler fagte: „Ich wuͤnſchte be: 
ſtimmte Aufklaͤrungen über den Zuftand zu erhalten, im wel: 
chem ſich ber Öffentliche Unterricht in Franfreih befindet, Ges 
fern erflärte der Hr. Kultminifter, daß ſteben geiftlide 
2ehranftalten oder Heine Seminarlen von jener aus Franfreid 
vertriebenen Gefellfhaft geleitet würden, daß fie ihr von den 
Biihdfen wären bewilligt worden; fie ſtuͤnden alfo außer dem 
Bereich der bürgerlihen Obrigkeit. Hiedurch ift die Ordonnanz 
von 1763, welche dieſe Gefelfhaft verbannte, das Geſez von 
1802, welches die Geiftlichkeit wieder in ihre Rechte einfezte, 
and das Gefez verlegt worden, wodurd bie geiftliche Erziehung 
in den Seminarien dem Großmeifter der Univerfität untergeord⸗ 
net ward. Die Meinen Seminarien hat man zwar im Jahre 
2814 unter die Autorität der Didzefau » DVifhöfe geftelt. Ohne 
mid über diefe Maafregel, die geradezu im MWiderfpruche mit 
dent Gefeze if, weiter aͤußern zu wollen, bemerte id nur, 
Daß bie fieben Seminarien von einer Gefellfhaft geleitet wer: 
den, deren Aufenthalt in Franfreich widergefezlich iſt, und ich 
frage, wie eine einfache Autorifation der Viſchoͤſe diefe Gefell: 
Schaft für geſezmaͤßig erflären, und ihr bie Erziehung der Augend 
anvertrauen fan? est, fagt man, find nur ſieben Seminarien 
in den Händen dieſer Gefellfhaft. . . . Wie, wenn nun alle 
Bifchdfe ihre vorgeblihe Autorität beugen wollten? .... Dann 
wäre ja bie ganze Erziehung der Jugend ber bürgerliden Au: 
torität entzogen, und einer Gefellfhaft anvertraut, welche das 
Geſez verbannt. Und bemerken Sie, melne Herren, es iſt 
nicht einmal die Autorität des verehrungewirdigen Prälaren, 
welcher ben Öffentlichen Unterricht leitet, wohl aber die der Bi: 


ſchoͤſe, welche diefe widergeſezlichen Gefellihaften unter Ihre 
Schuz nimmt. Sie feben-alfo, in welher Gefahr wir und 
befinden. (Man lacht rechts.) Ja, meine Herren, in einer 
dringenden Gefahr hininfichtild des Öffentlichen Unterrichts. Wie 
wollen Sie, daß man Gehorſam für die Gefeze einprägen folle 
in Anftalten, deren Daſeyn fhon eine offenbare Verlegung der: 
felben It? Ste wundern fih über die Unruhe, die fi aller 
Gemüther bemaͤchtigt hat, und geftchen es ſelbſt ein, daß der 
Jugend : Unterricht einer geheimen Gefellfhaft übertragen wor: 
den iſt. Die Gefelihaft, fagt man, babe feinen Einfluß! und 
fie fan Anftalten gründen, in denen ı2 bis 1500 Schuͤler auf: 
genommen ind? Ich will z. B. St. Acheul nennen. Die 
Benennung „kleine Seminarien* ift nur eine Maste.. In St. 
Acheul lehrt man Tanzen und Fechten, wahrſcheinlich nicht, um 
Geiſiliche zu bilden. Diefe gefegwidrigen Anftalten find alfo nicht 
allein für den geiſtlichen Unterricht beftimmt, und ohne meine 
Mevnung weiter erörtern zu wollen, behaupte ic nur, daß man 
bie Geſeze verlegt bat. Wenn fie ſchlecht find, fo ändere man 
fie; aber bis dahin iſt man für deren Ausführung verantwort: 
lid, Ich uuterbrede bier meine Rede, bis die Herren Mint: 
fler geantwortet haben, was fie im jezigen Zuſtande der Dinge 
und der Gemüther für nothwendig finden werden. Der Herr 
Blſchof von Hermopolis felbit wird es einfehen, daf man nicht 
an einer „undefinirbaren Krankpeit* zu leiden braucht, um un- 
ter den obwaltenden Umftänden fi beunruhigt zu fühlen.“ 


(Fortfezung folgt.) 


Der Gerichtshof der Pairs vernahm am 2 Jun. die 
Fortiezung der Prozeß-Akten, die Lieferungsverträge Ouvrarde 
betreffend. Die Quotidienne bemerkt, die Sache ſcheine ei: 
nen fehr ernten Charakter anzunchmen, und lebhafte Debatten 
veranlaffen zu follen; noch aber koͤnne man nicht vorausfehen, 
wie die Entiheidung ausfallen werde. Einige hoſten, der Ge— 
richtshof werde ſich für kompetent erklären; Andere, er werde 
die Sade an das Appellationsgericht zurüfwelfen. Graf Guil- 
leminot und Hr, Ouvrard hätten Rechtfertigungs- Me- 
moiren (Lezterer die Dentfchrift des Advokaten Maugufn) an 
die Pairs vertheilen laſſen; der Herzog von Belluno 
werde naͤchſtens ein Gleiches thun. Alles werde mit der 
Würde und Umnparteilidfeit verhandelt, welde die Palrs— 
fammer charafterifirten. — Nach Angabe des Courriers 
hätte ein großer Theil der Paird die Abficht, eine Kommiffion 
von zehn Mitgliedern (wie bei dem Prozeß der Verſchwoͤrung 
vom 19 Aug.) zu ernennen, weldhe eine ganz neue In: 
firnftion vornehmen follte, um endlih den Dingen auf bie 
Spur zu fommen, von welchen der Minifter = Präfident fehr 
naiv auf der Tribune gefagt babe: „weder er nöch die Kammer 
würden je etwas Beſtimmtes darüber erfahren.” Auch der Ari: 
ſtarque mepnt, diefe minijteriele Aruferung babe die Palrs 
um fo mehr beftimmt, die Sache zu ergründen, als fie eben 
deswegen zufammen berufen worden ſeyen. Die Chung vom 
3 Juni, für welche der Miniſter-Praͤſident ale ſeine Anhänger 
aufgeboten, dürfte daher fehr merkwürdig werden. 

Der Eourrier fransals behauptet auch, eine bedeutende 
Anzahl Pairs habe in Folge zweier Konferenzen beſchloſſen, das 
Eindringen der Jefulten in Franfreih, gegen den buchitäblihen 
Inhalt der Staatsgeſeze, anzugreifen; ein durch feine religiöfen 
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J Ueber Rheinſchiffahrt. 


“ Vom Rhein, 3ı Mai. (Eingeſendet.) Der zur Ber⸗ 
theidigung des niederländifhen Seeſtapelrechts In der Bell. 
der Allgem. Zeitung Nr. 64. enthaltene Artifel iſt zwar von fo 
geringem Gewichte, daß Taan feinen Urfprung eher von ** * 
als vom heine herzuleiten werfucht wird. Inzwiſchen entitellt 
er bie in Nr. 33. enthaltenen Wahrbeiten fo abſichtlich, daß ein 
Theil des Publikums leicht getäufcht werden fan, daher denn 
der Einfender, ber jezt erft von ibm Kenntnif erhielt, 
ſich zu einer kurzen Beleuchtung deffelben verpflichtet hält, Nir⸗ 
gend wurke In Ar. 33. die Behanptung aufgeftelt, daß im Jahre 
ıBıı Ane freie Verbindung mit der See beftanden 
babe, Diefes würde nicht bios fonderbar, fondern albern Hin- 
gen; denn fogar jeder deutſchen Kaffeefchweiter iſt noch bie See- 
ſperre damaliger Zeit im fhlimmen Undenten. Wäre aber eine 
Fahrt für die Rheinlaͤnder über die See an und für fih er: 
laubt geweſen, fo würde fie zu jener Zeit durch fein Pro bi- 
bitiv:Spftem, durch keine vier= und fünffahe Abgaben unter 
den verſchiedenſten Namen, und durch keine Plaferelen aller Art 
in Holland aufgehalten worden fepn, da das frangöfifhe Dekret 
alle und jede Abgaben regulirte, die innerhalb bes hol- 
ländiihen Gebietes erhoben werden follten. @infender ge: 
dachte nur des Rechts, nicht bes faktiſchen Beſizes einer 
freien Verbindung mit der See, und dieſen großen Unterſchled 
follte am Rhelue Jeber auch ohne wiſſenſchaftliche Bildung ein: 
ſehen können. — Daß die neue niederländifche Reglerung ohne 
Ruͤlſicht auf das frauzöfifhe Dekret vom a1 Oft. ıBıı , welches 
eines Seezolles an ben Flußmuͤndungen mit feinem Wort gedach⸗ 
te, alle die alten bolländifhen Hindernife und Bedruͤkungen für 
die Fahrt der Rheinländer wieder einführte, geſchah ohne MWif: 
fen und Genehmigung der hoben alllirten Mächte, die bei dem 
Abſchluß des Parifer Friedens nicht die Schiffahrte:Erihwerun: 
gen, fondern die Schiffahrte-Freihelt begänftigen wollten. 
Sie hatten nicht auf das Privat: Intereffe einer einzelnen 
nah Monopolien jtrebenden Regierung Müffiht zu nehmen; 
denn jede, die durch ihr Wohlwollen wieder bergeftellt war, mußte 
ſich ohnehin dasjenige gefallen laffen, was von ihnen für das 
allgemeine Wohl in dem Parifer Frieden und deſſen nach— 
herigen Ergänzungs-Verträgen befchloffen wurde; ja es ward 
mit Recht ftipulirt, daß man ſich gegen Opfer diefer Art nicht 
befhweren könne. — Die badifch = niederländifche Erfindung ef: 
ner neuen Scerechtd » Theorie, mad welher dentandgebieten 
der Rheinuferftaaten das niederländifhe Seegebiet gegen: 
über ftehen fell, war den hohen Allirten fremd, und erhielt 
auch in keinem der Friedensſchluͤſſe und Staatsverträge irgend 
eine rechtliche Anerfennung. — Ueber die abgedrofhene gram: 
matifalifhe Deutelel von jusqu'a Ja mer lohnt ed nicht mehr 
der Mühe, ein weiteres Wort zu verlieren. Muͤßte wirklich ein 
Staatsvertrag nah dem Mufter der ſchon fo oft, felbft von den 
Engländern verlahten buchſtaͤblichen Auslegung behandelt 
werden, fo würde die Autorität der Holländer als franzöfl- 
Then und deutfhen Sprachfenner wohl nicht zureihend fen, 
einen grammatitalifchen Streit zu entſcheiden; denn es ift ja felbit 
ihre Mutterfpradhe zum Thell ein verfrüppeltes und kein reines 
Deutſch; auch wird die frangöfifhe Akademie ſchwerlich einem 
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beiten eine Stimme zugeftehn. — Db man aus demijenfgen, was 
in Hinfiht der. Auslegung der Wiener Schiffahrts-Afte bei den 
Eide- und Wefer : Kommiffionen geſchehen ift, eine Verbindlich⸗ 
keit für die Niederlande ableiten könne, mag bier unerörtert 
bleiben. Wenn aber fo viele Staaten, und unter Ihnen wet, 
welche zu den alllirten Mächten gehören, eine und diefelbe 
Mepnung über den Sinn eines Wertrags-Artitels haben, wenn 
felbft unter ro mitwirfenden oder garantirenden Thellen nur 
2"/4, und unter diefen, wie es ſcheint, eigentlih nur @iner 
ohne perfönlihe Rükſichten, bdemienigen was Holland 
für fein Privat-Intereffe behauptet, beipflichten, fo ift doch die: 
ſes Argument gewiß vollwichtiger, als jede Hinweifung auf todte 
Buchftaben. Kan der Ausgang ber Sache noch zweifelhaft ſeyn, 
da ſich auf die neue preußlfhe Denkſchrift Oeſtreich, Rußland 
und England an die Gefandtidaften in Frankfurt unummunden 
für die freie Schiffahrt vom Rhein in dad Meer erklärt haben 
follen? — Die Frage, warum nicht nah dem Antrage Englands 
auf dem Wiener Kongreffe die Rheinfhiffahrt für alle Nationen 
frei gegeben worden fen, hätte ſich Einſender leicht ſelbſt be— 
antworten können. Man wollte nicht von einem Ertrem zum 
andern überfpringen, und den hoͤchſten Schiffahrtszwang in die 
hoͤchſte Freiheit umwandeln. Man fand ed aud ungerecht, auf 
Koften der helunferftaaten Andere, die nicht zur Gemeinfhaft 
gehören, an Vortheilen ohne Meciprogität Antheil nehmen zu 
laffen. Gleich follen die Vorthelle und die Opfer ſeyn, darum 
fan der Heine holländifhe Rhein-Antheil nicht als eine Vergel— 
tung der grofen Vortheile angefehen werden, welchen die Nie: 
derländer auf dem ganzen Rhein im Auge haben. — Mag die 
Eentraltommiffion im Jahre »817 zu Gunften Hollande geäußert 
bat, iſt ganz gleichgültig. Es lag damals fo wenig als jezt in 
Ihrer Befugnif, die Wiener: Afte zum Nachtheil, ſey es aud) nur 
eined einzigen Rheinuferftaates, zu Interpretiren. Man erinnert 
fi übrigens noch gar wohl, wie damals durch einen einzigen 
fogenannten Sachverſtaͤndigen, der fhon in Wien für bad Hol- 
Ländifche Intereffe gewonnen war, die Mainzer Kommiffarien, 
weiche der Sache noch fremd waren, umſtrikt, und in biefem 
Neze bis zur Abberufung desienigen feftgebalten wurben, der ed 
fi zum Geſchaͤfte machte, für Holland gegen Prenfen im 
Stillen zu operiren. — Ob die deutihen Mheinuterftaaten und 
indbefondere Preußen, das bie Holländer wieder zu einer Na— 
tion berftellen half, ihre Würde fo fehr vergeffen, und ſich von 
ber nieberländifhen Negierung mit Konzefflonen begna= 
digen laffen follen, darüber wird dad GSelbftgefühl ber beut- 
fhen Kraft nur eine und immer die nämliche Antwort geben. — 
Falſch, und der Geſchichte der Rheinſchiffahrts-Verhandlungen 
widerfprechend it die laͤngſt widerlegte Behauptung, dab nur 
bie befondern Intereſſen der Stapelftädte Mainz und Aöln die 
Annahme der angebotenen holländifhen Konzeffionen verhindern. 
Hat fi denn niche Preußen mehrmals mit ftillfhweigender Bel: 
pflitung Heffens erboten, allen Stapeljwang zu Gunften ber 
Rheinuferftanten mit einziger Ausnabme ber Nieder: 
fande, fo lange diefe nach Abfchluß eines Löwen-Wertrages 
ftreben, aufzuheben ?; Welches Intereffe hat Bavern für Beguͤn⸗ 
ftigungen der Städte Malnz und Köln? Warum hat felbit der 
naffauifhe Kommlſſaͤr bis zu einem gewiffen Zeltpunfte dem 
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nieberländifchen Kommiſſaͤr fehr wenig Huͤlfe geleiſtet? — Merk: 
würdig, aber keinen Sachverſtaͤndigen der Rheinfchlffahrt bezelch⸗ 


Mutter, zu Beleff; einem Städtchen Im Gouvernement Tula, 
fand am 16 v. M. Jor edles, im Gluͤk und Unglüt gleich gro: 


nend, iſt die in dem fraglichen Aufſaz enthaltene ganz falfche | Fes und prelßwuͤrdiges Erben fein irrdiſches Biel, umd der fehn- 


Behauptung, daß das miederländifhe Seeſtapelrecht als eine 
aus ber Natur der Dinge hervorgehende Verladung 
der Güter aus den Flußſchlffen in die Seefchiffe fev. Sie hat 
ganz den nemlihen Werth, wie die Eichhofiſche In ber 
-Darftellung des Rheins ©. 24, daß zu Hellbronn anf 
dem Nelar ein natürliher Stapel ſey, well die Güter die Waf: 
ferftraße verlaffen müäffen (indem bie Heilbronner den Fluß 
abfihtlich mit Muͤhlwerken zug ebaut hatten). — Iſt benn dem 
niederländifhen Schriftfteller aus der Gefchichte ganz unbefannt, daß 
die Kölner Schiffe einſt die Seerelſen fehr häufig machten, und 
auch jezt noch mit weniger Gefahr machen können, als ein ober: 
rheinlſches Rheinſchiff gegenwärtiger Bauart den Niederrhein 
befaͤhrt? — Der holländifhe Seeftapel geht ganz fo aus der 
(fisfalifchen) Natur der Dinge hervor, wie die beiden Rheinfluß— 
Stapel. Diefe müffen gegen bie Holländer fo lange fort beite- 
ben, als fie ung ihre eigenen Fabrifate aufdringen, und nicht 
nur bie Beziehung fremder Waaren aus erfter Hand erfchwes 
ren, fondern aud noch ben Fuhrlohn größtentheils allein 
verdienen wollen. Die find Feine kleinllchen Beſorgulſſe; benn, 
wo Geld zu verdienen ift, da iſt dem Holländer, wie bie mer: 
lantiliſche Geſchichte lehrt, und felbft in den Mheinfhiffahrte- 
Verhandlungen Benfplele zu finden find, Nichts zu kleinlich. 
Welchen diplomatifhen Laͤrmen hat nicht ber hollaͤndiſche Kom: 
milfär zu Mainz gefchlagen, ald vor einigen Jahren bie Schwel: 
zer Schiffer gleih den Deutfhen mit ihren Lauertannen die 
Mainzer Stapel:Beftimmungen erfüllen follten, und davon war 
doch wohl Feine-andere Urſache denkbar, ald dag der Gentner 
Schweizer Adfe nicht einige Kreuzer theurer von den Hollän- 
dern gekauft werden muͤſſe. — Geber Unparteiifche wird 
Deutfdland Gluͤk wuͤnſchen, daß die Rheinfciffahrts:Konvention 
noch nicht fo ausgefuͤhrt ft, wie fie die niederlänbifde 
Spelulation auggeführet fehen möchte. Sogenannte 
tonziliatorlihe Maafregeln führen die deut ſche Mheinuferftan- 
ten nur zum Werderben; denn alle, wie fie bisher erfunden 
wurden, fezen die Holländer mehr oder minder in befondern 
Vortheil. Wir bedürfen gar feines Vertrages mit Ihnen, ba 
wir die Güter auf andern Wegen, und vielleicht in furzer Zeit 
noch wohlfeiler als bisher, beziehen können. Ste bedürfen aber 
des deutſchen Geldes; daher wir allen Repreſſallen, bie fie 
anzuwenden im Stande find, rubig zufehen können. Konzef: 
flonen fucht nur derjenige, der fid) ein anmmaaflihes Mono: 
pol, feiner Erhaltung wegen, gefallen laffen muß. 


—  — 


Rufland 

Die Karlsruher Zeitung enthält unterm 4 Jun. Folgendes: 
„Die bange Beſorgniß um die leidende Geſundhelt Ihrer Maje- 
ftät der Kalferin Ellſabeth von Rußland, der erhabenen Toch— 
ter Unfers gellebten Fuͤrſtenhauſes, welde und laͤngſt ſchon mit 
Bekümmernig erfüllte, {ft nun zur traurigften Gewißhelt eines 
neuen fchmerzlihen Werluftes geworden, den die Vorſehung ef: 
nem großen Reihe beftimmte, und der mit der Falferlihen Fa: 
milie von Rußland das großherzoglice Haus in die tieffte Trauer 
verſezt. Aufder Reife von Taganrog nach Kaluga zur Kalferin 


liche Wunſch einer frommen Seele die Erhoͤrung. Es iſt bie 
Erinnerung noch friſch und in Aller Herzen, ber uͤber jede Be— 
ſchrelbung, jedes Lob erhabenen Groͤße, welche die Vollendete 
in den Stunden ber ſchwerſten Schlteing bewleſen; ihr Gedaͤcht⸗ 
ni iſt fo umvergänglich „ wie die Verehrieng der Welt, die Längft 
fhon durch die Webung aller Tugenden begründet war. Die 
Kunde jener Vorgänge iſt in feinem Lande ohne wahrhafte und 
tiefe Ruͤhrung aufgenommen worden, und fo wird auch jezt die 
Nachricht bes frübzeltigen Todes der edelſten Fuͤrftin, der zaͤrt⸗ 
lichten Gattin und Tochter, überall die Herzen mit Wehmuth 
ergreifen. Es haben die prophetifhen Worte, welche die 
Berflärte im Augenblik der bitterften Leiden gefchrichen, wun 
die Erfüllung gefunden; Ste fit mit demjenigen wieder ver: 
einigt, welcher das Glüt Ihres Daſeyns ausmachte, und 
den Sie nicht zw überleben wuͤnſchte. Ihre Hofnung hat der 
Himmel beftätigt; in dieſem Gedanfen liegt das Troͤſtllche für 
den Schmerz der Zuräfgebllebenen , für die bekuͤmmerte Theil: 
nahme ſo Vieler, welche in Liebe und Ehrfurcht eine treue Er: 
gebenheit, und wie wir In Ihrem erften Vaterlande, auch eine 
unvergänglihe Dankbarkeit bewahren. Aber vor Allem muͤſſen 
wir mit tief bewegter Seele bei dem Gedanken verweilen, daß 
ein neuer gewaltiger Schmerz jet in die Bruft einer hochver— 
ehrten Fürftin, der ehrwürdigen, in unfern Mauern verweilen: 
den Mutter, einzieht, wo fo viele frühere Schmerzen ihm den 
Raum zu verfagen fchelnen. Eine Blume nad der andern fe: 
ben wir aus dem Kranze eines verherrlichten Lebens fallen, 
und Wunde auf Wunde wird dem fo reich aufgeblähten Gluͤk 
der erhabenen Fürftin gefchlagen. Bet diefer Fummervollen Be- 
trachtung iſt es nur ein lindernder Troft zu denfen, daß Ihr 
vertrauendes Herz Stärke genug befist, den großen Schiffale- 
fhlägen gegenuber fert zu halten, dab Ihre hohe Seele ben 
nöthigen Muth in Sich felbft gewinnt, und von Außen das fefte 
Unfchliefen der Gellebten, bie Sie noch befizt, und bie nie ver- 
fiegende Quelle allgemeiner Liebe und Verehrung, von Hohen 
und Niedern, fo gern als Tröftungen fih Ihr darftellen. J. K. H. 
die Frau Markgraͤfin ift diefen Morgen von dem unerfeziihen 
Verluſte unterrichtet worden; Sie hat bald darauf ben Beſuch 
Sr. königlihen Hohelt bes Großherzogs empfangen. — Leber 
die. lezten Lebenstage der vollendeten Monarchin können wir uns 
fern Leſern Folgendes noch mittheilen: Seit geraumer Zelt wa⸗ 
ren die Anzeigen nicht mehr fo berubigend, wie früher; man 
ſah, daß von Tag zu Tag bie Kräfte abnabmen. Doch beitan- 
den Ihro Maieftät auf der Abreffe, und fehnten Sich der Mut: 
ter Ihres gellebten Todten nahe zu fommen, die mit Ihr ja 
den bitterften Schmerz empfunden hatte. Der Abichled von Ta— 
ganrog ging ber Kafferin unendlich mahe; es fehlen als ob nur 
der ftete Anblif der fummervollen Umgebung Ihre Aräfte bie 
dahin in unnatärliber Spannung erhalten hätte. Sehr leidend 
und ermattet trafen Ihre Majeftät am ı5, Abende, in Beleff 


‘ein, nachdem ſchon in den vorhergehenden Tagen bie Erſchoͤ— 


pfung fortwährend zugenommen, Die Kalferln unterhielt Sich 
Abends noch mit Ihrem Arzte, und klagte nur über Schwäche 
und Crmädung. Mehrmals in der Nacht nahm Sie Arznelen 


aus den Händen der Kammerfran; Sie wollte jedoch nicht, 


daß weber dieſe mod der Urt, der in der Nähe geblleben, 
im Zimmer verweile, um ungeftörter der Ruhe genleßen zu 
founen. Morgens gegen 4 Uhr lieh die Kalferin Sich noch— 
mals Arzneien reiben, und fhlummerte wieder ein. Als gegen 
6 Uhr die Kammerfrau mehrmals das Zimmer betreten, und 
die Gebieterin fortwährend ſchlafend gefunden, rief fie aus dem 
Nebenzimmer den Arzt herbei; — die Stunde der Erlöfung 
batte geſchlagen; fanft war der Engel bes Todes erfchienen, 
und die edle Fürftin hinüber gefhlimmert. Gott, der Ihr im 
Leben den fhwerften Kampf vorbehalten hatte, lleß dem Kelch 
des Scheidens ftill an Ihr vorübergeben, und führte Sie fhmerz: 
los zur Sellgfeft ein, Ihre Beſtimmung war erfüllt; Eile ift 
num bes Lohnes Ihrer frommen Ergebung theilbaftig. — Die 
Berichte melden, daß feine Aenderung in den edelm Zügen ein- 
getreten. Das Antllz trägt den Ausdruk bes vollfommeniten 
Gluͤks, ber reinen, von feinem Kummer mebr bewegten An: 
ſchauung. — Ihre Mai, die Kalferin Mutter find am Abend des 
Sterbetages In Beleff eingetroffen; ed ward Ihr nicht mehr der 
Troft bie theure Tochter lebend zu finden; Sie mußte nur neuem 
Kummer entgegen jieben. Der Eaiferliche Flügel:Ndiutant, Obrift 
Manfuroff, iſt mit der Todesanzeige hieher abgefhift worden, 
und geftern Abend angefommen. Er uͤberbrachte Sr. koͤniglichen 
Hoheit dem Großherzog und Ihrer Königlichen Hohelt der Frau 
Marfgräfin Mutter ein Schreiben Sr. Maj. ded Kalfers Ni: 
folaus, und Lezterer auch ein Schreiben Ihrer Mai. ber Kal: 
ferin Mutter. Die tieffte Betruͤbniß und innigſte Thellnahme 
iſt auf das herzlichſte darin ausgeſprochen.“ 

“  Mahftehendes Mantfeft fit zu Petersburg verkündet wor: 
den: „Won Gottes hälfreiher Gnade, Wir Nifolaus J., Kalfer 
amd Selbftherrfher aller Meuffen, thun hiermit allen unfern ge: 
treuen Unterthanen zu wiffen, daß die Kalferig Ellſabeth, Um: 
fere vielgellebte Schwägerin , am Yıs d. M., Im 4Bften Jahre 
Rcy Alters, nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß dieſe 

it verlaſſen hat, um in das ewige Leben einzugehen. Die- 
ſes fomerzlihe Ereigniß iſt in Folge einer langen Seelen- und 
Körper-Krankheit eingetreten, welde zulezt eine gänzlihe Er: 
ſchoͤpfung der Lebensträfte berbeiführte, dergeftalt, daß Ihre 
Majeſtaͤt, auf ber Meife von Taganrog, in der Stabt Beleff, 
im Gouvernement Tula, verweilen mußte, wo fie verſchieden iſt. 
Bir halten Uns überzeugt, dab ganz Mupland die neue Trauer 
theilt, welde über Unfer falferlihes Haus gefommen ; und daß 
«8 feine heißen Gebete für die Ruhe der Seele der in Gott ent— 
ſchlafenen Kalferin mit den Unſerigen vereinigen werbe, Gege: 
ben zu St. Petersburg, am 7%: Mal im Jahr der Gnade ı826, 
Unferer Regierung im Erften. Unter. Nikolaus.“ 


Augsburger Börsen -Kurs 
1836, 


a) Oestreichische Staatspapiere. 


MAothschild’sche Loose 

Partial a 4 Proc. at a 
Metalliques 5 Proc. .» » 2 2 200 + 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar . » 


vom 8 Jun. 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 
detto - — 5 Proc. 
Landanleben — - 5 Proc. 


LötterieLoose E—M. * Proe. 


detto ugrerzinsliche , a0 Ai. 





‚ bend ausgefprochen. 
"dem IVten Bande ar Heft der Zeitfchrift „Hertha,“ fchlieft mit 
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kitterarifche Anzeigen. 
In der Stettinfhen Buhhandlung in Ulm iſt erſchleuen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Martens, G. v., Reise nach Venedig, 2 Thle. 
(Ir Theil von Stuttgart über Ulm, Wien und 
Triest nach Venedig, 2r Theil Venedig, Euga- 
neen, Alpen von Belluno, Tyrol, Bayern. Na. 
turgeschichtlicher Anhang,) mit 3 Kupfern, 7 li- 
thograph. Abbildungen und 1 Karte. gr. 8. 6 Thlr. 
oder 9 fl. e 
Ein lebendiges, wahres und umfaſſendes naturhiſtorlſches Ge⸗ 

mälde, eine phyſiſche Topographie, und einen sedrängten Abrig 

der Geſchichte Venedigs als einfahe und natuͤrliche Erfldrung der 
vielen @igenthämlichkeiten einer der merfwärbdigiten Städte der 

Erde zu liefern, war die Aufgabe, welche der Herr Berfaffer bei 

der Bearbeitung des obigen Werkes zu löfen verſucht hat. Der 

Relſebeſchrelbung legte er feine Neife im Jahr 1818 von Stutt- 

gart über Wien und Trieft vollftändig zum Grunde, und fie ent: 

bält zugleich die Mefultate felner eigenen Beobachtungen über bie 
wärtembergifhe Alp, Ulm, die Donan und ihre Schiffahrt, das 

Johanneum in Gräs, den Nanas, den Karft, Trieft, die Ebene 

ce Den bie Lagunen, Guganeen, die Alpen von Bel: ' 

uno u. f. w. i 

Daß dem Hrn. Verfaſſer die Loͤſung feiner Aufgabe gelungen, 
und daß er ein vorzügliches Werk geliefert hat, darüber haben fich 
alle dffentlihen Blätter, worin diefe Reife beurtbeift wurde, belo— 

Die lezte fehr ausführliche Necenfion, in 


den Worten: „Nach den bier gelleferten Auszügen, die nur In 
„ſchwachen umriffen den Anhalt des Werkes daritellen, unterläßt 
„der Ref. fi in ausführliche Kobeserhebungen über eine Schrift 
„aus zubreiten, welche fi durch tiefe Gruͤndlichtelt, wahren wif- 
„Tenfhaftliben Werth und Mannicfaltigkeit, am Beften felbit 
„empfiehlt, und vor fo vielen andern laut gepriefenen Meifebe- 
„ſchreibungen auf das Vortheilhaftefte auszeichnet. Sie ift für 
„Jeden, der die vom Verfaller durhwanderten Gegenden berei= 
„en oder befchreiben will, eine reihe und unentbehrliche Quelle 
„der Belehrung, und wird auferdem jedem Freunde der Länder- 
„tunde überhaupt, dem Freunde der Naturwiffenfhaft aber ins— 
„befondere, großen Genuß gewähren. 

Die ſchoͤnen Kupfer, Iithographifhen Abbildungen und die 
Karte, gereihen dem Werfe zur Zlerde. 


Schriften für Badreifende, 

Bel herannabender DBadezeit erlaube ih mir auf folgende In 
meinem Verlage erfchlenene, jedem Badereiſenden unentbehr— 
liche Schriften, die in allen Buchhandlungen zu finden find, auf: 
merkſam zu machen: 

Krenfig (Hofrath und Pönigl. ſaͤchſ. Leibarzt, Dr. 
Friedrich Ludwig), Ueber den Gebrauch der nas 
türlichen und kuͤnſtlichen Mineralwäffer von Karlsbad, 
Embs, Marienbad, Eger, Pyrmont und Spaa. 8. 
17%, Bogen auf feinem Schreibpapier. ı Thlr. 6 gr. 

Moſch (Dr. Karl Friedrich), Die Bäder und NHeils 
brunnen Deutfchlands und der Schweiz. Ein Tafchens 
buch für Brunnen und Babereifende. Zwei Theile. 
Mit 50 landfdaftlichen Anſichten und einer Karte der 
Heilguellen am Taunusgebirge. 8. 50 Bogen auf feis 
nem Schreibpapier. Geheftet, 5 Thlr. 8 gr. 

— — Daffelbe. Ausgabe ohne Kupfer aber mit Karte. 
Geheftet. 3 Thlr. 

Leipzig, den ı Mal 1826, 


m 


5.9. Brodhaus. 
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Berihtlihe Bekanntmachungen. 
ſEdictalladung.) Die unten verzelchneten Perſonen Bag Leben und Aufenthalt feit länger ald 10 Jahren unbefannt iſt, 


und deren unbefannte Erben und Erbnehmer, werden biem 


aufgefordert, fi Innerhalb neun Monaten oder laͤngſtens am 


20 März ıBa7, bei unterzeichneter Behörde dahler fehriftlich oder perfönlih zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten, 
Wer von den Verfhollenen diefer Vorladung entgegen, ſich nicht meldet, wird für todt erklärt, und wird im foldem Falle fein 
der Gefeze ausgehändiget werben. 


Vermoͤgen den befannten nächiten Erben nah WVorfchri 










geit 
der 
Geburt. 





Geburtsort. 





— — Karl, Erdmann] Maggendorf. J 24 April 


r. 
Chriſtlan Erdmann, Theo] Maggenborf. 
dor Möfler 





Samuel Yobann Holffelder.| Albertshof. 


Ebermannjtadt den ı2 Mal 1826, 


Gewerbe 


Ohne. 
Ohne. 








Art der Entfernung. 





Als Korporal beim k. b. bten Chevaurlegers⸗Reglment am 
dıften Dec, 1812 im ruſſiſchen Feldzuge vermißt. 
als Soldat beim f. b. äten Linen-⸗ Infanterie Regl: 
mente * — ıften Oktbr. 1813 im ruſſiſchen Feld- 
e vermißr. 


zug 
Mezger⸗Geſelle. er Sem Jahre 1807 als Mezger-Gefelle ausgewan⸗ 
rt. 


Koͤnigliches Landgeriht Ebermannftadt. 


Nafdben». 





Belanntmahunng.) In Folge dee von dem Hrn. 
, Kapitularen des vormaligen Domjtiftes Fulda und Probftey 
von Holzlirhen, Gretberrn Heinrih v.Meifad, 
auf Tiefenbach und Oitenkämeeberg, unterm 6 d. M. bieber ge: 
ftellten Antrages werden alle Diejenigen, welde gegen felne 
Perſon, Güter oder MWermögen aus was Immer fir einem 
Nectsgrunde Forderungen oder Anfprühe machen zu koͤnnen 
glauben, hiemit oͤffentlich aufgefordert: folhe binnen 
drei Monaten 
a dato bei der unterzeichneten Gerichtäftelle um fo beftlimmter 
anzubringen, als fie außerdem nach Ablauf diefes Termins mit 
ihren allenfallfigen Anfprühen nicht mehr gehört, vielmehr den⸗ 
felben desfals ewiges Stilfhweigen auferlegt werden würde. 
Amberg, den ı9 Mal 1826, 
Koͤnigl. baverlſches Kreis: und Stadtgericht. 
Schleider, Direkter. 
. Gebrath. 


⸗ 


Bekanntmachung.) Nachdem ſich für das unterm 
ı Febr. l. J. zum Öffentlichen Verkaufe ausgefchriebene Geſamt⸗ 
Anweſen der Chomas Nuner'ſchen Wirtbs-Ebeleute 
von Apperftorf fein Käufer angemeldet bat, und die Gläubiger 
sub dto. ı7 d. um eine zweltmalige Feilbietung diefes Auwe⸗ 
ſens gebeten baben, fo wird biemit zur wiederholten Verſteige⸗ 
rung auf 

Mittwoh den 8 Juni. J. 

Tagsfahrt in der biefigen Gerichts -Lotalität anberaumt, und 
Kaufliebbaber mit dem Anbange biegu vorgeladen, daß auch, 
wenn das ganze Anwelen keinen Käufer findet, theilmeife Kaufs— 
Angebote auf einzelne Grundftäfe angenommen werben; nur 
muß das fogenannte Wirthsgutl nebſt Taferu » Gerechtfame zum 
bedürftigen Nahrungsſtand einer Familie beifammen bleiben, wo- 
gegen das fogenannte Schlampengut ohne Gebäude im Zertrüm:- 
merungswege zum Merkaufe kommen fan. : 

In Bezug auf den Befize und Laftenftand dleſes Gefamtan- 
wefens wird auf die Ausfchreibungen im Landshuter Wochenblatt 
5.7 ©. 50, auf die Beilage Nr. 4ı zur Münchener politi- 
fhen Zeitung vom ı7 Febr. I. J., auf d Bean zur Allge⸗ 
meinen Zeitung Nr. 50 &. 200, unb auf Stüf 8 des Yfarfreid: 
Intelligenzblattes Seite 137, bingewiefen, und nur noch beige: 


fügt, daß fih Kaufliebhaber In der Zwiſchenzeit beliebige Ein— 
fit verſchaffen mögen. 
Sign. 20 Mal 1826. 
Koͤnlgl. baverifhes Landgeriht Moosburg. 
Graf, Landrichter, 


Aus der föniglihen Merino- Stammjchäferel zu Waldbrunn 
wird das nachverzelchnete überzäblige und entbehrlihe Schanfoich 
Dienitag den a7 f, M. Junh Vormittags 8 Uhr ans 
fangend, im Schaafhofe zu Waldbrunn ftüfweis an die Melft- 
bietenden verfeigert, und fogleih gegen baare Zahlung auch ab— 
gegeben, wenn der Schaͤzungswerth erreicht wird, außerdem 
wird die hoͤchſte Genehmigung fönigliber Reglerung vorbehalten. 

90 Stüf Widder von ı bis zu 5 Jahren; 

10 — Widder⸗Laͤmmer; 

90 — Mutter-Schaafe von ı bis zu 4 Jahren; 
10 — Mutter: Yimmer. 

Das fämtlihe Vich it zur Nachzucht vollflommen brauchbar, 
und ausgezeichnet durch feine Größe, Aörpergeftaltung, Wollen= 
feinbeit und Dichtheit. 

Würzburg, den 5 Mal 1826. 

Koͤnigllches Rentamt. 





bien. 








— — nn _ 


Da nun ein unerjtrefiiher Termin zu der Werloofung be 
Nitterguts Bwernberg auf den ı Yul. d. J. feltgefezt iſt, 
find bei Martin Glödner Lit. G. Nro. 9, noch fortwäh- 
rend Looſe, das Stuͤk gu 40 fr. zu baben. 


(Zu verkaufen.) Krüniz Encyclopädie 139 Theile 
gut gebunden und conservirt, sind um den billigen Preis 
von 648 Gulden abzulassen. Das Nähere ist bei * Ex pe- 
dition der Allgemeinen Zeitung zu erfragen. 


In meinem Gaftbaufe fan ein junger Menfc von braven El— 
tern, welcder die in einer Gaftwirtbihaft vorfommenden Ge— 
ſchaͤfte zu erlernen wuͤnſcht, ald Lehrling gegen ein billiges Le hr— 
geld placirt werden und fogleich eintreten. 

3. €. Frit ſch, Sohn, 
Gaftgeber zum Trauben in Darmitadt. 





Allgemeine 


it allerhöchſten Privilegien. 
Nro. 101. 


u 


DT 
Sonnabend u 


seitung _ 


10 Zuni 1820, 





anfen. — —— — Frantreih. (Deputirtenverhandlungen.) — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Oeſtreich. — 


= Tuͤrtel. (Brie 


e.) — Beilage Nr. 161, Schreiben and Hannover, — Schweiz. — Anfündigungen. 





Spanlen 
In franzoͤſiſchen Blaͤttern findet man folgende Nachrichten 

aus Madrid bie aa Mai: „Der englifhe Gefandte, Herr 
Lamb, iſt noch immer in Aranjuez; man hatte geglaubt, fein 
dortiger langer Aufenthalt babe die Anerkennung der Republit 
Merito zum Gegenftand. Man erfährt nun, daß er wegen der 
Forderungen Englands an Spanien, um Schadloshaltung feiner, 
während des Infurreftiondtrieged] in Südamerika zu Schaden ge: 
Zommenen Unterthanen, die Unterbandlungen, welche fon zu den 
Zeiten der Cortes angefangen worden waren, und damals nidıt zu 
Ende gebracht werden konnten, fortfezt. Es ift eine Kommlſſion 
ernannt, beitehend ans Hrn. Herebia, Bruder des vormaligen Mi: 
niſters Grafen d’Ofalla, einem Staatsrarh und einem Finanzrath, 
Hrn. Salmon, welche bie einzelnen Artifel der Forderungen 
unterfuhen und Die anzuerfennenden vorfhlagen fol. Die 
ganze Summe belduft fi auf ungefähr 10 Millionen Piaſter. 
— Die Pollzei hatte eine Druferei in einem Kapuzinerkloſter 
entdeit, und eine große Anzahl von Birtfchriften zu Gunften 
der Inquifition fo wie auch eine Menge Abdruͤke der angeblichen 
Proflamation Mina's weggenommen. Diefe Druferei hatten 
die Apoftolifhen bei einem koͤnigl. Freiwilligen wieder errichtet. 
Hier bat num Hr. Recacho falſche Paͤſſe und Sicherheitskarten 
entbeft, deren Unterfchrift mit feinem Namen fo gut nadıge- 
macht ift, daß er ſich felber taͤuſchte. — Faft täglich hat die Po- 
Igel Mauerfchriften weggunehmen. Eine lautete diefer Tage: 

Ja teniamos frayles, patria mia, 

Suizos, hambre, langosta y policia, 

R. que nada ignora y nada hace, 

No nos faltaba mas que el anno santo, 

Benito sea Dios, que nos lo envia! 
(Schon Hatten wir, meln Vaterland, Mönde, Schweizer, Hun: 
ger, Heufchrefen und Pollzei; einen Recacho, der alles weiß und 
nichts thut. Nichts fehlte und mehr als ein beiliges Jahr; 
Gott fen gelobt, der es und fhift!) — Zu Tarragona fol: 
len naͤchſtens die 6 Millionen Realen eingefchift werden, welde 
Spanien als Tribut dem Dep von Algier, In Folge des lez— 
ten durch feinen Konſul mit dem Dev abgefchloffenen Vertrages 
ſchuldet. — Die koͤnigl. Freimiligen werden künftiggihre Unifor— 
men nur im Dienfte tragen; fie muͤſſen deshalb Sicherheitskar— 
ten baben, wie jeder andere Bürger; nur werden fie ihnen 
unentgeldlih ausgeſtellt. — Der Shleihhandel nimmt täglich 
zu, und eine Menge armer Leute, denen man ihren Gold nicht 
bezahlt und die fein andere? Mittel haben, ihr Leben zu friſten, 
werden Schmuggler. Die Neglerung nimmt freilich ftrenge 
Maapregein; allein die Vehdrden, welhe gegen den Betrug 


handeln follen, find nicht miteinander einig. Briefe aud Gra- 
nada melden, ber Generalfapitaln, der Kron= Intendant, und 
der Mauthdireftor ſeyen miteinander im Streit wegen einer 
beträchtlihen Quantität In Befchlag genommener Gegenjtände, bes 
ftebend in vierzig Kiſten mit Franenzimmerkleidern und baumwolle⸗ 
nen Waaren, welhe über Gibraltar eingefhwärzt worden; jede 
der drei Behörden behaupte, die Waaren müßten bei ihr nie= 
dergelegt werden, nemlich der Generalfapftain, weil es Soldas 
ten gewefen, welde den Sieg über die Schmuggler entſchleden; 
die Mauthdireltion, well ihre Leute die Sache entdeft und den 
Beſchlag zuerft vorgenommen hätten, und der Intendant der 
Provinz, weil er von Rechtswegen Im Namen ded Schazes feine 
Rechte und Privilegien bewahren, und den Beſchlag ſelbſt in 
Händen haben müffe, ald Gewährleiftung. Am Ende babe ber 
Stärtere Recht behalten, nemllch der Generallapitain.“ 

Der Arkſtarque betätigt die von unfernm Madrider Korte: 
fpondenten (Allg. Zeit. Nro. 155.) gemeldete Berlegenheit, in wel⸗ 
che das fpanifche Kabinet durch die Geldreflamationen der Gefand- 
ten von England und Franfreich verfezt werde; er meynt, fie be— 
zwekten den König zur Anerkennung der neuen Republiken Süd 
Amerikas zu zwingen; „allein, fezt er hinzu, der König und fein 
erfter Minifter, der Herzog von Infantado, widerftehen ftandhaft 
allen diefen dipfomatifhen Budringlichkeiten,, ja Verfolgungen.* 

Der Drapeau blanc erzählt aus Madrid diefelben 
Nachrichten in Bezug auf die Jefulten, wie unfer Korrefpondent 
und fezt noch hinzu: „Ste reflamiren in diefem Augenbilfe den 
Boden, oder den Werth des Vobens, auf welchem die Herzogin 
Benavente:Dffuna ihren berrlihen Sommerfi; Alameda, 
1/4 Stunde von Madrid erbaut, und im weichen fie feit 30 
Jahren wohl an 15 Millionen Franks verwendet bat. Da 
nichts gerechter iſt, fagt der Drapeau, als den ehrwürbigen 
Vätern der Geſellſchaſt Jeſu ihren Grund und Boden zurüfzu: 
geben, fo glaubt man, daß bie Megierung, welche denfelben 
der Herzogin verkaufte, ihnen deffen Werth eritatten werde, Die 
Profeßhaͤuſer diefes Ordens find wohlgefuͤllt, man zählt an 200 
Novlzen.“ 

Großbritannien 

2Zondon, ı Jun. Muffiihe Bond Bo3/4; merlcanifche 62; 
columbifche 41. 

Der Eourter liefert aus amerifanifhen Zeitungen mehrere 
Nachrichten, oder vielmehr Gerüchte, die wohl noch febr der 
Betätigung zu bediärfen fcheinen. Die Geſchwader von Merito 
und Columbien folften fih im Mat vereinigen, um Cuba anzu— 
greifen, (Briefen aus Bogota zufolge war vielmehr diefe Unter: 
nehmung ganz aufgegeben); zwiſchen den geiftlichen und weltlichen 
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Yutoritäten in Columbien ſollten Imiftigkeiten ausgebrochen ſeyn; 
der franzoͤſiſche Admiral Duperre follte dem Gouverneur von 
Martinique gefchrieben haben, er fegle nah Yucrto=Micco, um 
eine franzdfifhe Beſazung In diefe Infel zu legen; enblich follten 
zu Buenos: apred große Freudensbezeugungen über die Einnahme 
von Montevideo durch bie Patrloten ftatt gefunden haben, 

Man hatte zu London Briefe vom Major Laing, der von 
Tripoli mit einer Karavane durch die große Wuͤſte nah Tom: 
buttu abgereist war. Ste find aus Gadamis (30° ı7 n. Br. 
und 9° 16 dftl. L.) vom ı2 Oft. datirt. Laing bofte zu Tom: 
buftu am ı2 Dec. anzufommen, und wollte dann den Niger 
binabfahren, der, wie immer wahrfheinliher wird, bei Benin 
ind Meer fällt. Dem wid Hr. 2. zur See nah England zu: 
rüffehren. 

Das Morning: Shrontcte meldet, Obrift Pifa, Er: Ab- 
jutant ded Generals Pepe, ſtehe mit 15 andern Italfenifchen 
Dffigieren im Begrif, fih nah Griechenland einzuſchlffen. 

Frankreich. 

Der König wohnte am 4 Jun., Sonntags, in St. Cloud 
der Prozeſſion am Schluſſe der Oftave des Frohnleichnamsfe— 
ſtes bei. 

Befhlup der Sitzung der Deputirteufammer 
am 27 Mal. 

Der Kultminifter, erwiederte dem Kran. ©. Perier: 
„Ja, ich habe mir in meiner neulihen Rede erlaubt, diefe im- 
mer mehr um ſich greifende Beängftigung über die angeblichen 
Umgriffe der Geiftlickeit eine „undefinirbare Arantpeit* 
zu nennen, und ic glaube damit nichts Uebertriebenes gefagt 
zu haben. Da ber vorige Redner auf meine neulihen Reden 
zuruͤklam, fo glaube ich auch über feine gejtrige Rede, feiner Ur: 
banität übrigens die verdiente Anerkennung zollend, einige Be: 
merkungen machen zu dürfen, befonders da man einige meiner 
Aenferungen falfch gedeutet zu haben ſchelut. Man hat ſich 
geirrt, wenn man glaubte, mein Entſchluß einer frommen Ger 
ſellſchaft nicht beizutreten, hätte wichtige Urſachen zum Grunde 
gehabt. Sie wiſſen, jedes Mitglied einer Geſellſchaft muß 
gewiſſe Verbindlichkeiten übernehmen; das konnte mir nicht zu- 
fagen, und daraus fan man doch unmdglih etwas Ungünftiges 
für die Kongregation beraugziehen? Diefe feit 27 bis 28 
Jahren beftehende Geſellſchaſt iſt nicht geheim. Man kennt 
den Ort ihrer Zufammenfunft, und Fan ſich davon überzeugen, 
das darin nichts gegen die gute Ordnung vorgeht. Ein Mit: 
glied diefer Gefellfchaft (der Herzog von Montmorenen) war 
ein Ebrenmann, dem das Bedauern feines Königs und feiner 
Mitbürger ins Grab folgte. Auch hat man von einer polfti: 
ſchen Geſellſchaſt geſprochen, deren Zwet die Ruͤlkehr der Bour— 
bons und die Bewahrung ihrer Intereſſen war, Ich kenne fie 
nicht, und weiß nidt, ob fie noch eriftirt oder nidt. Die Ger 
feufhaft, deren Vertheldigung ich mir erlaubt habe, werde Ich 
immer vertheldigen, weil id) viele ihrer Meitglieder kenne, em: 
pfehlungswerth durch Talente und Tugenden, und aller Art 
von Kabale fremd, und ich füge hinzu, dab es Feine Kongrega- 
tion gibt, deren Mitglieder einen nahtheiligen Einfluß auf die: 
jenigen Perfonen baben können, bie im Beſize der Macht find, 
Was die Heinen Scminarien betrift, die von den Didzefan-Di: 
ſchoͤſen abhängen, fo darf nur Eines in jedem Departement er: 
richtet werden; diefe Zahl Fan nur durch eine königliche Orden: 


nanz vermehrt werden. Die Virhöfe Haben alfo keine beunrus 
bigende Gewalt In Händen, wenn der König es nicht will, und 
den König wird man bach nicht Im Verdachte haben, daß er 
widergefezlihe Unftalten werde begünftigen wollen! Mon Mifs 
fionen gibt es zwei Gattungen: Didzefan: Miffionen und aus 
herordentiihe Miffienen. Da die erften unter ben Blſchoͤfen 
fteben, fo haben fie den Einfluß der Kongregation nicht zu 
fürbten. Bon den andern kenne ih das vorzüglicfte Inftitut, 
dad der Miffionatre von Franfreih, deſſen meiſten Mitglieder 
über,6o Jahre alt find, And von denen man nur Handlungen 
ber Welcheit und Vorſicht erwarten darf, Ich fehe alfo nicht 
ein, welchen ſchaͤdlichen Einfluß fie haben könnten. Ich fomme 
iegt an einen wictigern und in der Einkleidung, wie Ihn der 
Redner dargeftellt bat, ſchwer zu behandelnden Punkt. Es iſt 
wahr, daß ein kalſerliches Dekret den oͤffentllchen Unterricht un— 
ter den Großmeiſter der Unlverſitaäͤt ſtellte; es it wahr, daß 
die Heinen Seminarlen eine Zeitlang der Unlverſitaͤt unterge— 
ben waren; es iſt aber auch wahr, dab felt 1808 Alles, was 
die Univerfität betraf, durch befondere Defrete, oder durch Or— 
donnanzen verhandelt wurde. Weräuderungen wurden noth— 
wendig, und dieſe durch Defrete und. Ordonnangen bewerkjtel= 
ligt. Diefes Spſtem iſt immer befofgt worden. ... Mam 
foriht von der Eriftenz elmer, wie man fagt, aus Frankreich 
verbannten Gefellfhaft. Die Sache ft wahr; man vergefle 
aber nicht, daß die Befchlüfe, von denen man ſpricht, bald 
nachher fo ſehr gemildert wurden, daß die Werbannten fogar 
bie Erlaubniß zur Müffehr und Penfionen von der Reglerung 
erbielten. Von den Bifchöfen wurden ihnen Stellen anver— 
traut; fie wurden Beichtvaͤter und Direktoren vieler religidfen 
Anftalten. Der Kardinal Feſch bewilligte ihnen die Eröfnung 
eines Haufes in ron. Man fan fie demnad nicht alle al& 
Leute betrachten, die es verdienten, aus Franfreich gejagt zu 
werden. Zu ihrer bürgerlihen Eriftenz als Korporation iſt frei= 
(ih eine Ordonnanz nicht binlänglih; es muß ein Geſez darüber 
gemacht werden. Noch find wir aber nicht dahin gefommen, 
zu berathſchlagen, ob man diefe Gefellfhaft zulaffen oder ab⸗ 
weifen foll. (Tiefer Eindruf,) Das it, meine Herren, mag 
ih Ihnen für den Augenblil über biefen Gegenftand fagen 
wollte. Ich glaube, daf es hinreichend ft, die Kammer über 
dag zu berubigen, was der Redner vor mir Beunrupigendes 
in feiner Rede vorgetragen bat. — Hr. C. Perler entgegneter 
„Es fen mir erlaubt, Einiges zur Vertheidigung meiner vom 
Hrn. Minifter fo eben angegriffenen Behauptungen zu fagen- 
Man bat anerkannt, daß eine religidfe Geſellſchaft, die uns 
tadeibaft gewefen, bie 1814, und felbft bis auf unfere Tage 
bejtanden. Man bat gleichfalls das Dafepn einer audern Ges 
feufihaft anerkannt, die fih 1814 mit einem politifhen 
Zwefe gebildet. Es beftehen alfo zwei Gefellihaften, eine re= 
Ligidfe und eine politiſche, die eine chrenwertbe Magl- 
ftratöperfon auf diefer Tribune mit dem Namen der Geſell— 
fhaft der furzen Roͤke (weltliche Jeſulten) bezeichnet bat. 
So hat man diefe zweite Gefellfgaft genannt, die mit der res 
ligiöfen In einiger Verbindung ſteht; und diefe Verbindungen 
muͤſſen wohl ftatt finden, weil es der Hr. Blſchof von Hermes 
polis war, der und von ihr unterhalten hat. Diefer Zuſam— 
menbang beider Gefellfchaften iſt es, der Alles in bie aͤußer— 
ſten Beſorgniſſe ſezt. Man läugnet ihr Daſeyn; aber die. Ge: 
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richte haben geſprochen. Ueber bie allgemeinen Beforaniffe darf 
man fi demnach nicht wundern. Der Hr. Blſchof von Her: 
mopolis fagte, von einer dieſer Gefellfhaften fpredhend, daß 
fie beitimmt fep, andere in entgegengefestem Sinne geleitete 
Vereine zu befämpfen. Wenn aber eine Geſellſchaft ed auf ſich 
nimmt, das zu thun, was bie Megierung thun foll, fo behaupte 
ih, es gibt feine Meglerung mehr. in folder Zuftand der 
Dinge ift wohl geeignet, guten Bürgern Unruhe einzuftögen; er 
macht allen Einftuß der Reglerung wundz. Dad Minijterium 
bat im dieſet Alternative zweierlei zu thun; ſteht es unterm 
Einfluffe ber Kongregation, fo muß es ihr feine Macht abtre: 
ten; geberdit es ihrem Gefeze nicht, fo muß ed einem Zuftans 
de der Dinge ein Ende machen, der ein Schimpf für die Ne: 
‚ gierung, und ein Gegenftand von Unruhen Im Staate iſt.“ 
(Sr. Delhorme: Führen Sie Thatfahen an!) „Thatſachen? 
Fragen Sle die königlichen Gerihtshöfe! Auf das, was der 
Hr. Blſchof von Hermopolis wegen Drganifirung der Untver: 
fität durh Ordonuanzen gefagt bat, frage ih nur, ob bag, was 
man fih während der Falferlihen Regierung erlaubte, auch nach 
MWiederherftellung der rechtmäßigen ſtatt finden durfte? Die 
kleinen Seminarien, fagt man, werden von achtungswerthen 
Prälaten dirigirt. Nehmen Ste fid in Acht, meine Herren, 
gute Staatseinrichtungen gründen fi nur auf Geſeze, nicht 
anf perfönfihe Tugenden einzelner Perfonen, fonft unterliegen 
fie einem ewigen Wechſel. Und der Geiſt des Umfichgreifens ? 
Iſt der nicht anerkanut worden vom Hrn. Miinifter felbit, der 
die Gelitlichkeit im WBefize der bürgerlihen Macht zu fehen 
wünfht? (Lebhafte Einwendungen.) — Der Herr Minifter 
bat, um uns zu beruhigen, den geheiligten Namen bes Königs 
genannt. So oft man diefen Namen ausfprict, legt man ung 
Stillſchwe igen auf, weil es nicht parlamentarifch iſt, feiner in 
unfern Disluſſſonen zu erwähnen, ... . Der Herr Minifter 


fagte ferner, die Vertreibungs Alte der Jeſuiten wäre bei: 


mabe ganz In MWergeffenbeit gerathen durch die Müftehr el: 
nes großen Theiles derfelben. Wie find fie aber zuräf- 
gelommen? Als religidfe Geſellſchaft oder als bloße Privatper- 
fonen? Das Gefez der Nationalverfammlung, das man für fie 
anfährt, fonnte ſich nut auf die damals beftehenden Verbin: 
dungen und nicht auf eine verbannte Sefte beziehen. Bel dem, 
was man zur Bertheidigung der Jefulten auf Bonaparte's Seit 
anführt, fält es mir auf, daf die Erinnerung an ihn fo viel 
Elnfuf im Miniſter-Rathe hat, und daß Mintiter ſich feiner 
Autorität in den gefezgebenden Verhandlungen unferer repräfens 
tativen Megierung bedienen. Wir haben das vollfte Vertrauen 
zu den Worten des Herrn Minlfters, daß, fo lange er an der 
Spize des Mintiteriums fteht, wir keine Mißbraͤuche zu fürchten 
haben; Minifter aber wechſeln, Gefeze bleiben. Darum ver: 
langen wir, daß ber öffentliche Unterricht nicht durdy Ordennan- 
zen, fondern durch organifhe Geſeze feitgeftellt werde, ſelbſt 
wenn er, gegen meine Mepnung, der geiftlichen Autorität an= 
vertraut werden follte; darum verlangen wir die Aufpebung cis 
ner Geſellſchaſt, die widergeſezlich dafteht, und dadurch die triftige 
ſten Gründe barbietet, die Störung der öffentlihen Ruhe zu befürch- 
ten. Wo immer die Reglerung die beftehenden Gefeze nicht aufrecht 
zu erhalten weiß, da werden Beforgniffe, Spaltungen, Unruben 
fih einſtelleu!“ — Nachdem noh die HH. Pardeffus und 
Euvier (königlihe Kommiffarlen) Einiges zur Vertheldigung der 


gegenwärtigen Univerfitätöverfaffung gefprochen, fdritt die Kam— 
‚mer zur Abftimmung über die $$. des Budgets des öffentlichen 
‘Unterrihted, und nahm fie zu folgenden Beträgen an: Aus 
gaben: $.ı. Allgemeine Verwaltung, 540,700 Fr. $. 2, Aus— 
gaben für die Akademie, 1,066,900 Er. $. 3. Verſchledene 
Ausgaben, 260,000 Fr. 9. 4. Aurisprudenz und Medizin, 
222,000 fr. $. 5. Außerordentliche Ausgaben, 123,600 Fr. 
Einnahmen: $. 1. Außerordentlihe Einnahmen, 573,103 Fr. 
$. 2. Beſtimmte Einkäufte, 495,125 fr. 8.3. Unbeftimmte 
Einkünfte, 1,725,500 fr. — Die Kammer vertagte fib auf 
Montag den 29 Mal. 

Es wurde bereits (Allg. Zeitung Nro. 154.) lurz angezeigt, 
daß ber Antrag des Hrn. v. Noailles: „300,000 Fr. dem 
Budget des auswärtigen Minifteriungs zum Loskauf chriſtlicher 
Sklaven binzuzufügen,* am 24 Mai von der Deputirten- 
fammer verworfen ward. Die Rede, womit der Finanz 
minifter den Antrag befänpfte, ſchloß mit folgender merk: 
würdigen Aeußerung: „Bedarf man Diefed Vorſchlags, um den 
Grieden einen Beweis von Theilnahme zu geben? Haben Bie 
nicht aus den, Ihnen von mir vorgelefenen Berichten des Abd: 
mirald Rignv, Befehlshabers- unfere Geſchwaders In der Le— 
vante, erfehen, daf 7000 Griechen durd unfere Schiffe geretz 
tet worden? Sind diefe Beweiſe von Theilnahme wicht Frank 
reichs wärdiger als der Ihnen vorgefchlagene? Und in welcher 
Abficht vorgefchlagen ? Eingeftandener Weife, um die Politik der 
Bölter in Oppofition mit ber Polltit ber Kabinette zu fezen; 
um die Diplomatit Aller der Diplomatit eincs Cinzigen — des 
Königs — zu fubftituiren! (Eindruk). Willen Sie aber, meine 
Herren, was aus der Annahme eines ſolchen Spſtems erfolgen 
würde? Wahrfcheintih würde es noch größere Leiden über die 
Schlachtopfer, für die man fid verwenden zu wollen ſcheint, 
herbeizlehen. Zu dem Ungläfe, weldes auf den Chriſten jener 
Lokalitaͤt laftet, würde man noch das aller der Uebel fügen, 
welche das Ergebniß eines allgemeinen Brandes unter den Vol⸗ 
fern der Chriſtenheit ſeyn dürften, Dis wäre die unvermeid- 
liche Wirkung der Annahme des Grundfaged ber Diplomatif 
Alfer, während die weife Richtung der Diplomatit der Kabinette 
Ihnen Grund zur Erwartung und uas Grund zur Erregung 
der Hofuung gibt, dag wir bald das Ende der Leiden, 
die man beklagt, und jene Pacififation erbiifen wer 
den, die man fo ſehr zu wuͤuſchen fcheint, und für welde 
die Kabinette nicht fo gleichgültig geblieben find, 
als jene Meduer zu glauben fcheinen, welche uns nacheinander 
von Dingen unterhalten haben, von weichen fie, ſch erkläre es, 
feine Kenntniß hatten.“ Eebhaſter Eindruk, und allgemeine 
Bewegung der Zuftimmung. Selbſt Hr. C. Perier duferte, 
er schließe ſich dieſen Wuͤnſchen an, fürdte aber, daß man nur 
deshalb alle Unterhandlungen zu Gunften der Grichen zu läbe 
men ſuche, um der Pforte Zelt zu laſſen, did ungluͤkllche Volk 
zu vertilgen.) 

Der Gerlchtshof der Palts vernahm am 3 Jun. die Fort: 
fegung der Prozefaften, die £icferungs - Verträge Duvrarde 
betreffend. Er wird damit Montage den 5 fortfahren. ° Der 
Courrier meynt, an diefem Tage dürfe die Frage entſchie— 
den werden, ob eine nene Unterfuhungs =» Kommiffion ernaunt 
werden folle? „Man führt, fagt er, manderlei Gründe an, weldye 
eine ſolche Entſcheidung vermuthen laſſen; der Herzog von Bel: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 161. 





Deutſchland. 

Hanuover, 24 Mal. Die bisjäprige Verhandlung ber 
Ständeverfammlung iſt geendigt, wie fie angefangen, mit Bil- 
Ugung und Unterftägung des Verfahrens der Reglerung. Die 
Ständeverfammiung hat ausführlihe Mittheilung über das 
DBerfabren erhalten, welches bei Betimmung der weuen 
Grundftener- Beiträge für bie Provinzen beob- 
achtet worden. Da bie elgentlihen Ergebniffe der Veranlagung 
Der Grundfteuer zu bedeutende "Ungleihheiten in den Steuer: 
Beiträgen zurüfgelaffen haben wirben, fo wurden die vorzüglich: 
sten Oekonomen aus den verſchledenen Provinzen des Königreichs 
zufammenberufen, von ihnen Ecddzungen in mehrern Gegen: 
den vorgenommen, bis fie fich über die anzımwendenden Grund: 
fäze vereinigt hatten, und fie wurden dann in den Provinzen als 
Hauptobmänner gebraucht, worin fie nicht wohnhaft waren. 
Diefe Einrichtung fchlen den Vorzug vor der Schägung nach Mu: 
fterbörfern zu verdienen, (welche Thaer vorfalägt,) weil bier 
wleich alle verſchledenen Verhaͤltniſſe zut Erwägung und Einigung 
sin Anfehung der gleihmäßigen Behandlung vorfommen, die fich 
Hei der Fortfezung der Veranlagung nah dem Mufterdorfe 
Aberdem zu leicht fueceffio verlieren. Hlernach erfolgte die Be- 
ſtimmung der Steuerbeiträge, und ward hoͤchſten Ortes geneh⸗ 
migt, obgleich fie nicht ald ganz untadelhaft und gleichmaͤßlg an- 
gefehen werben konnte; aber dahin würde man auch nad einer 
noch weitern Mevifion und Mektifitation nah neuem Koftenauf: 
wande nicht gelangt fern. Da bie vorhergehende Ständever- 
fJammlung darauf angetragen hatte, daß bie Beftimmung ber 
@Stenerbeiträge unter den Provinzen nah den Ergebniffen ber 
Veranlagung von Seite der Reglerung gemacht werden möchte, 
welche Beſtimmung von den Ständen-ohne weitere Prüfung an- 
genommen werben jolfte, fo ward die ſtaͤndiſche Erklärung nur 
darüber gefordert, daß die Gentralgrundjteuer-Kommiffion nad 
den beftimmten Stengrbeiträgen der Provinzen die Berechnung 
Der eingelnen Steuerfäze und die Ausfertigung der Haberollen 

beſorgen und dann aufgelöst werden folle; daß dem Steuer: 
xtolleglum die Grundfteuerverwaltung übertragen werben folle; 
fo, wie die Enticheidung über die Beſchwerden wegen Ueber: 
-Freurung, wozu die Steuerpflichtigen binnen fünf Jahren berech— 
‚tigt find, und worüber der Steuerbirektor in jeder Provinz mit 
‚zwei Abgeordneten von der dortigen Landſchaft, aber nicht ge: 
rade aüs beren Mitte, die Prüfung haben folle; und daß bie 
Landfchaftlihen Ausſchuͤſſe die Erlaffe an der Grunditeuer, welche 
den Provinzen.zur Laſt fallen, prüfen, und mit Vorbehalt der 
Berufung an das Steuerlollegium eutſcheiden follen. Die Stän- 
Deverfammlung erflärte fi hiemit einverftanden, mit dem Zufaze, 
Daß die Beihwerden wegen Ueberſteurung von dem Stenerdi: 
rektor und ben beiden landſchaftlichen Abgeordneten nicht blos 
geprüft, fondern auch mit Vorbehalt der Berufung an das Steuer: 
Zolfegium entſchieden würden, daß eben fo wegen der Steuer: 
erlaffungen von biefer Behörde, und nicht von den landfchaftii: 
hen Ausſchuͤſſen verfahren würde, und daß von ihr auch bie 
Stewerberihtigungen zu verfügen wären, welde auf den Antrag 
der Steuerpfiihtigen binnen zehn Jahren, und anf den Antrag 
der Landſchaften binnen zwei Jahren eintreten könnten, Es 
ward nämlich auch jest bie ftreitige Frage in der vorigen Stände: 
verfammlung nicht entſchleden: wie die Anträge der Landfchaften 
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gepruͤft werben ſollten, welche bezwelten, ben Steuerbeitrag el⸗ 
ner Provinz nach dem allgemeinen Steuerfuß zwar im Ganzen, 
aber mit veränderten Verthellungen im Einzelnen, zu erheben. 
Es ward nur beftimmt, daß den Provinziallandfchaften geftattet 
ſeyn folle, binnen zwei Jahren Mobifitationen zu den Beftim- 
mungen des Grundfteuergefezed Behuf der Subrepartition in 
Vorſchlag zu bringen. Die Ständeverfanmlung nahm ferner 
bie allgemeine Prozeß =- und Sportelmordnung für 
die Untergerichte an, mit Anerkennung feiner zweimäßigen Ten- 
denz, das mündlihe Verfahren bei den Untergerichten zu beför- 
bern, dem Mißbrauch der Friften vorzubeugen, bie Einwirkung 
des Michterd, fowelt es mit der Berbandlungsmarime vereinbar, 
zu erweitern, Dergleiche zu befördern, und die übermäßige Ber- 
vielfältigung der Rechtsmittel, beſonders vor bemfelben Richter, 
abzujtellen. Die fhon geduferte Erwartung, daf die Sporteln 
berabgefezt werben würden, ging in Erfüllung, da die Stände: 
verfammlung fih für den Mittelfaz entfchled, wo zum Bezuge 
des höhern oder niedern Spielraum, oder nicht ungewiffe Wahl 
gelafen war. Sie trug zugleih auf Entwerfung einer Oberge- 
rihtsordnung an; und fie wiederholte auch den fruͤhern Antrag 
wegen einer allgemeinen Jagdordnung. Sie machte auf den 
Mangel gefezliher Beſtimmung über Abtretung von Eigenthum 
zu Militär: @rerzierplägen aufmerffam, und erbot fich zu Geld- 
verwilligungen, um die Pferdezucht zu befördern. Es ward 
nicht blos gewuͤnſcht, daß ber verwilligte Zufhuß von 300,000 
Nthlen. zur, Herftellung der zerftörten Deiche an den 
Küften von den übrigen Vorſchuͤſſen baldigſt abgefest würde, da- 
mit die unterftüzten Unterthanen mwühten, was fie unentgeldlich 
empfangen, und mas fie zu verzinfen hätten, fondern es ward 
auch zur Erhöhung ber Delche ein neuer Vorſchuß von 300,000 
Rthlten. verwälligt. Die Gehaltskoften bei der Irrenanftalt, 
welche zu Hildesheim errichtet werben foll, wurden zu 6000 
Rthlr. übernommen, fo wie die Koften der neuen Legge⸗An— 
falten zu Duderftadt, Dfterode, Syke und Wagen: 
feld mit 2000 Rthlr. Zur Fortfezung des Ehauffeebaues 
auf den wictigften Handelsſtraßen wurde ein anferordentlicher 
Beitrag von 50,000 Rthlrn. bewilligt, dabei jedoch bemerkt, daß 
eine Herabfezung des Weggeldes nah dem verordneten Maaß 
der Kalenberger Meile eintreten möchte, mo bieher wegen zu 
nabe gelegener Weghäufer mehr bezahlt worden. Die Länge der 
Heerjirafen beträgt 2a7 Meilen, davon find 155° Mellen gebaut, 
und bleiben alfo nod 73 Meilen zu bauen; aber noch ift feine 
der brei Hauptitraßen nah Hamburg; Bremen und Braunſchwelg 
vollendet. Der Weg nach Kaffel foll von der teilen Zutterber- 
ger Höbe verlegt, dazu eine Anleihe von 34,000 Mthirn. aufge- 
nommen, und dur erböhted Weageld getligt werden. Für Ber: 
befferung der Land ſtraßen, beſonders zum Brüfenbau, wurden 
3ooo Rthlr. verwilligt. Dadie Fandesfhuldverfhreibun- 
gem ſich jezt von der Tilgungsfaffe nur zu ihrem Nennwerthe 
faufen laſſen, und vielleicht noch höher fteigen, fo ward bie Re— 
gierung erfucht, Im Einverftändnig mit dem Schazlolleglum Ver⸗ 
fügung zn treffen, daß die Tlgungsfaffe nicht in Unthätigkeit 
gerathe. Der Abſchluß des Rechnungshaushalts vom vo—⸗ 
tigen Jahr war günftig: die Einnahme von den Eingangs und 
Verbrauchsſteuern hatte den Unfchlag um 86,000 Rthlr. über- 
fiiegen, und der Zuftand der Kaffe war im Mergleih mit dem 
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Worjahte, ub abgeſehen von den Anlelhen für bie Deihbau: | bad naͤchſte Rechnuugtjahr. Ste waren —— daß biefe 


foften verbeffert. 
verfprach gleichfalls nach den bisherigen Erfahrungen günftig aus⸗ 
zufallen. Der Haushaltsanfchlag für das Jahr 182°, ward fols 
gendermaafen von den Ständen angenommen: 





Die Einnahmen. Rthlr. 
An neuer Grundſteuer 1,350,000 
— neuer Haͤuſerſteurr 50,000 
— Gerfonenfteuer 683,000 
— Befoldungs- Gewerb: Sintammenfeuer 177,000 
— Brenniteuer . . 382,000 
— Berfnt - > 0.0. 77,000 
— Galjfeur . .»- ee 70,000 
— Eingangs- und Viehſteuer .. 594,000 
— Mahl: und Schlachtſteuer . 161,000 
— Zettel-, Blei-, Siegelgebühr 3,600 
— Verbrauchſteuerentgeld 12,000 
— Bußgelder . A r . " . 3,000 
— Gtempelfteuer . .» EL dent 126,000 
Andgemein J 5,100 
Im Ganzen a 3,698,920 

Nach Abzug der Verwaltungsfoften 375,000 

— — be — 45,520 
mit . . . A f ; : . 430,520 
Bleibt Nein: Ertrag ... 976400 
Die Ausgaben. Rthlr. gr. pf. 
Sir bas Kriegsweſen ; 2. HAT — — 
die Band-Dragonet » +» 0. 44,3869 14 — 
— dad Appellationdgericht — 58,486 16 — 
— uUnterrichts⸗Anſtalten . 35,11 2 8 
—  Landed:Defonomie-Anftalten 16,166 16 — 
— Landes⸗Induſtrie-Anſtalten 3,868 21 4 
— Zucht- und Irrenbäufer 18,000— — 
— Mebizinal-Anftalten da 5 5 
—  Etappen-Berpflegung 6,00 — — 
Landes ſchuldenweſen gu,998 ı 10 

— Gtändederfammlung, Soauftegtum und 
Steuerkaſſe 76,333 8 — 
— bie Landfchaften ee we "0,390 16 4 
— vormalige Steuerbebiente . . 34,330 18 1 
— Gteuervergütungen .  . . R bo 3 4 
— Eiviipnfinen » 00H "gu 6 3 
— Militärpenfionen >» 2 000. 38,000 — — 
— die Flora hanoverana „ R 1450 — 
— Meubau von Chauffeen 50,00 — — 
— Landjtrafen 3,000 — — 
— Abtrag der neuen Anlelhe von 2 2 Mil. 150,000 — — 
—  befondere landſchaftliche Ausgaben 29,390 14 9 
— bad Waterloo:Verpflegungs-Iuftitut . 2,000 — — 
im Ganzen 3,044,876 — — 

Hiernach würde von dem Mein: ‚Ertrage der 

Steuern zu “ . . . 3.278,40 — — 
gegen obige Ausgabe von PERS 1.1 1. FL — — 
ein Ueberfchuß von } Fu TE — 


ſeyn, und die Stände überjengten fi ch zu ihrer großen Freude 
von der Thunlichkeit einer Erleichterung der Untertbanen für 


Die Rechnung des laufenden Jahre bis Jull 


| 





Te 


Erleichterung vor allen Dingen dem Grundbefizern ruͤlſichtlich ih= 
rer jezigen fo bedrängten Lage gebühre, und bewilligten daher 
ben in Antrag gebraten zweimonatlihen Erlaf an der neuen 
Grund: und Häuferfteuer zu dem Betrage von 233,333 Mehr, 
8 gr. Da dleſe Steuern 120,000 Rthlr. mehr als die bishe- 
rige Grundfteuer betragen, fo iſt der wirklihe Steuer⸗Erlaß 
110,000 Rthlr. Alle früberen Befreiungen von der Grund- 
fteuer hören auf, und werben durch Landesfchuldverbriefungen 
vergütet, für welde der Zinsauſchlag mit 65,000 Mthlr, in die 
Ausgabe aufgenommen iſt. — Eine unferer bluͤhendſten Land- 
ſtaͤdte, Cinbet, ift grofentheils niedergebrannt; die Einwohner 

flüchteten ihre befte Habe in die Neuftädter Kirche, vergeblich, 
denn auch dleſe verfchlang die Feuersbrunſt. In mehrern Drt- 
haften tft ſaſt zu gleiher Zeit Feuer gewefen. — Der Hber- 
idgermelfter v. Zaſtrow ift zum Gehelmenrath ernannt, und efn 
Gelehrter von Göttingen, Dr. Meyer, als Profeffor nah Ad- 
nigsberg berufen. 


Schwelz. 

»Luzern, 2 Jun. (Fortfezung.) Weiterhin wird hinficht- 
lich des erften Unterſuchs mit diefer Gaunerin gefagt: „Die 
In Glarus mit Clara Wendel verführte Prozedur fonnte ihrer 
mangelbaften Form und Befcaffenbeit wegen, nicht mit derje— 
nigen Zuverläßigfeit geprüft werden, welche die Wichtigkeit der 
Sache erbeifcht hätte, benn es find die Verhoͤrprotokolle mic 
den wichtigiten Gebrechen, und vielfachen, ihre Authentfcktät ſchwaͤ⸗ 
enden Umftänden behaftet und begleitet. Es find dleſelben 
von der Ingulfitin weder unterzeichnet, noch iſt auch nur an- 
gemerkt, daß fie derfelben wären vorgelefen, und von ihr aner- 
fannt werden. In ben wenigften iſt angemerft, was für Ver— 
börrichter gegenwärtig gewefen, und fämtlihe haben feine an— 
dere Unterfchrift, ald die des Herren Landfchreibere. Sowol bie 
Form biefer Verhöre, wo fehr wenig Fragen erſcheinen (befon- 
ders in der erften Abthellung), als ihr Inhalt, indem etwa bie 
Hälfte davon nur 2, 3 oder 4 hoͤchſt weitläuftig geſchrlebene Ko— 
fumnen enthalten, welde zufammen in einer halben Stunde nie= 
bergefchrieben werden konnten, bewelfen deutlich, daß ed nicht 
fo faft eigentlihe Werbörprotofolle find, in welche alle Fragen 
und Antworten, wie fie auf einander folgen, getreu und voll- 
ftändig eingetragen werden follen, als vielmehr nur Notizen= 
Blätter zu Erleichterung des Gedächtniffes, worin man ſich be— 
anügte, fummarifc den wefentlihen Inhalt von Angaben auf= 
zunehmen, die ald Indizien benuzt werden, aber niemals Be— 
welskraft erlangen Eonnten. Zwar bie dritte und vierte Abtbei= 
lung der Glarner Akten fheinen etwas genauer die Fragen und 
Antworten zu protofolliren, doch auch dieſe nicht jo, daß ma 
darnady hinreichend beurtheilen könnte, In wiefern Suggeftionen 
mitunter laufen möchten, wiewol noh Manches genug biefer 
Art durchblikt. Dem Rechtskundigen, bem auf Grundfäze bal= 
tenden, dem umfichtigen Richter wird es nicht entgehen, wie 
hoͤchſt bebdenflih es iſt, daß ſich, nach der eben befchriebenen 
Beſchaffenhelt der mit Clara Wendel in Glarus verführten Pro= 
zedur niemals mit aftenmäfiget Zuverläßigkelt beurtheilen und 
genau willen läßt, wie die Angaben der Clara entitanden und 
veranlagt wurden.” Wenn die vorftehende Stelle, die Verbält- 
niffe der erften in Glarus geführten Prozedur einigermaaßen 
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Ju bezelchnen geefgnet iſt, fo werben bie nachfolgenden Auszuͤge 
der Species facti, über die Fortfezung der Unterſuchung in Zu: 
zern Licht zu werfen vermögend ſeyn. Zunaͤchſt foll dafür ge: 
wählt werben, mas ber Bruder der Clara Wendel, Johann 
Wendel, jugenannt Kruͤſihans, ein angebliher Haupttbäter 
des Mordes, und ber durch fein, wie behauptet ward, unver: 
anlaßtes, überrafhendes, freiwilliges und reumüthiges Gejtänd- 
nig, dag mit dem früheren der Schweftern Clara und Bar: 
bara Wendel übereinftimmte, die böfe That vollends follte an's 
Licht gezogen haben. „Kruͤſihans war am zı Fehr. 1825 In 
Bellenz verhaftet, und am 9 März in Luzern eingebracht wor: 
den. Bei feinem fünften Verhoͤr (am ı6 April) wurde erkannt, 
ben Inquifiten, bis er fih der Wahrbeit nähere, zu Waſſer und 
Brod zu fezen. Er wurde am 2 Mai, alfo zwei Wochen ber: 
nah zum fehetenmal verhört, und da er wieder negirte, fo 
beißt es im Protokoll: „Auf diefes ordnete die Kommiffion an, 
„dab Inquiſit doppelt krumm gefchloffen, fo wie mit Waffer 
„und Brod fortgefahren werde.’ Am ı6 Mat erfolgte das fie: 
bente Verhoͤr, er war alfo bereit vier Wochen bei Waffer und 
Brod, und vierzehn Tage doppelt krumm gefchloffen; dennoch 
bebarrte er auf feinen Negationen. Darauf beift es im Pro— 
tofoll: „Auf diefe unbegrängte Unverfdiämtheit in feinem Be: 
„nehmen, ſchikte die Kommiſſion den Inquiſiten, nachdem fie 
„hm ſechs Stoffireihe hatte aufmeſſen laſſen, in das Gefaͤngniß 
„„uruͤl, mit dem Auſtrage, ihm beide Hände zuſammen, 
‚und biefe fo zu ben Fühen hinunter zu ſchlleßen, und mit 
„Waſſer und Brod fortzufahren.“ Im achten Verhör (6 Jun.) 


Dat fih nun der Anguffit von feiner Miderfpenftigkeit bekehrt, 


er macht verſchledene Geftändnife, und Hofnung zu meh: 
tern. Am Schluſſe heißt es: „Nach diefen Geftänduiffen wurde 
„Inguffit wieder In die frühere, beffere Lage und an die gewöhn- 
„Ude Thurmtoſt verſezt.“ Vom 9 bid 27 Qu. hatte er neun 
Verhoͤre, während welhen er zum Theil mit Geftändalffen von 
Diebſtaͤhlen fortfuhr. Am 30 Jun, das ıBte Verhoͤr, welches 
Nachmittags wieder angehoben wird, mit der Frage: Worüber 
haft du dich feit heute Morgen befonnen? Antwort: Ich habe 
mich befonnen, »aber.über nichts erinnert. — Darauf (fteht im 
Protokoll) liche die Kommiffion dem Inauffiten ſechs Stokſtrelche 
aufmeſſen. Nun gibt er Einiges an, negirt Anderes. Am 
Schluffe ftebt: „Da Inquifit laut vorgehendem Verhoͤr ſich frü— 
‚‚ber Lügen bingegeben (d. b. nicht Alles eingeftanden, deſſen 
„er befchuldigt wurde), fo lieh Ihn die Kommiffien zu Waller 
„und Brob ſezen.“ Gr blich dabei wenigitend bie zum 23 Yul., 
alfo über drei Wochen. Am 23 Jul. erfolgten nun unbejtimmte 
Geftändnife über wichtigere Merbredhen, Brandfilftungen u. ſ. w., 
er warb jest auch wieder an die gewöhnliche Thurmkoſt geſezt. 
Bom 23 ul. Bis zum 31 Aug., alfo fünf Wochen lang, für: 
det ſich gar kein Verhör mehr. — Die Tagſazung war in Lu: 
jern verfammelt, und der eine Verhörrichter, Hr. Amrhyn, 
fhon unterm 5 Jul. durch feine Beförderung zur Stelle eines 
eidgendffifhen Staatefhreibers außer amtliche (offizlelle) Funke 
tion getreten. In feinen dennoch außeramtlic fortgeſezten, wie 
er fich quedrüft, offizidfen Bemuͤhungen, war berfelbe 
vorzugssveife während der Abweſenheit des erſten Verhörrichtere 
des Hrn. Heer (vom 13 Bid 30 Aug.), beichäftigt gewefen, die 
Schweſteru Barbara und Clara Wendel in Ihren Gefangenfhafz 
ten zu befuden, und in dieſen außergerichtlih zu vernehmen. 


Nichtäbefteweniger ſcheint auch Kruſithans während biefed Zeit 
raums nicht ganz vergeflen worden zu feon. ” 
(Die Fortfezung folgt.) 





Un die Bewohner Augsburg’d und feiner 
Umgebungen. 


Die lebhafteſte innfgfte Thellnahme an dem Scilfale der 
armen Mütter und Kinder Grlechenlands aͤußerte ſich ſchon zu 
oft und laut, auch in einzelnen Eirkeln hieſiger Frauen, um 
nicht allenthalben vernommen zu werden. Immer fprechender 
wurde das Derlangen, nad dem Beifpiele der Reſidenzſtadt 
Münden, auch In Augsburg einen wohltyätigen Verein zu bes 
figen, um den bedrängten Mitſchweſtern jenes unglüklichen Lan— 
des, durch milde Unterftügung zu Hilfe zu eiten. Diefe Ge 
finnung bat die unterzeichneten rauen veranlaft, ſich mit aller= 
hoͤchſter Bewilligung, dem von Sr. Majenät dem König aller 
guadigft genehmigten Unterftijungss-Verein zu Münden anzu: 
fchließen, um die freiwilligen Beiträge, die das Mitgefühl der 
Bewohner biefiger Stadt und ihrer Umgebungen ihnen zu übers 
fenden gefonnen feon möchre, In Empfang zu nehmen, und ih— 
rer Beitimmung zu übergeben. Das allgemein bekannte team: 
rige Loos der griehifchen Mütter und Kinder ſpricht zu mäd- 
tig zum Herzen, als daf noch Worte nöthig wären, den Zwet 
des Vereins zu empfehlen. Die Vorfieherin des Vereins wird 
die Hauptfaffe führen, die Korrefvondenz beforgen und die df- 
fentiihen Befanntmadungen der Gaben veranlaffen. Cine jede 
der bier unterzelchneten Frauen ift aber bereit, jede, aud bie 
gerinofte Gabe in Geld, weiche perfönlih eingebändigt, oder 
mit Belfügung des Namens, oder eines Motto's verficaelt, über: 
fendet wird, dankbar anzunehmen, und in lejterem Falle dem 
Ueberbringer eine Veſcheinigung über den Empfang einzu— 
bandigen. Die eingegangenen Summen werden an bad Haus 
Gihthal in Münden zur Beſorgung ber richtigen Einliefe 
rung für die ungläflihen Mütter und Kinder Griechenlands 
überfendet; auc wird öffentlihe Mecenfchaft zur Beruhigung 
der mildthätigen Geber abgelegt werden. 

Augsburg, den 5 Jun. 1826, , 
Therefe Freifrau v. Perglas, geb. Gräfin v. Sandizell, als 
Vorſteherin des Vereine, 

Nanette Barth, geb. Vberle. Franziska Blaas. Jeanette 
Bommbardt. Franziska v. Epplen, geb. Frevin v. Tant— 
vbdus. Klara v. Greverz, pr Forfter. Qafobine v. Höße 
lin, geb. v. Stetten. Ehriftiane v. Höslin, Wittwe. Nas 
roline v. Hbalin, geb. Frevin v. Eichthal. Dorotheg v. Kirſch⸗ 
baum, geb. v. Braun. Karolfne Lauter. Marla Anre 
Michael. Manette Obermanr, geb. Kufel. Joſephine 
v. MRaifer. Henriette Sander, aeb. Frevin v. Lotzbeck 
Marlane Frelfrauv. Schäßler, geb. Frevin v. Libert. Frei 
frau v. Stäel, geb. v. Closmann. Friederike Freifrauv. Suͤs— 
find. Deanette Freifrauv. Wobntich. Lifette Weishaupt, 
geb. v. Enders. Julle Gräfin v. Pfenburg, geb. Frenin 
v. Norman. 


— 





Litterariſche Anzeige. 


Novantiken. 
Bilder der Vergangenheit und Gegenwart, 
von K. Graebner. is Bochn. Mit 6 Kpfrn. von Schwerd— 
geburth, Ermer und Heß. Taſchenform. in elegantem Umfchlag. 
broch. Preis: ı Rthlr. 1a ar. oder = fl. 42 fr. 
ift fo eben bei 3. F. Hartinoch in Leip:ig in Kommiſſton 
erſchlenen. 





Anzeige 
die de Laspée'ſche Erzlehungsanſtalt betreffend. 
Die durch dad Ableben meined- feligen Mannes des Hofre 
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Des de Laspte verwalste Unterrichts» umb Grolehunggen: 
Halt hat num wieder in dem Hru. Ph. Kenenbeder, w der 
fhon feit vier Jahren der erfie Lehrer der Anftalt, umd zugleich 
der innigite — des Verewlgten geweſen, ein würdiges 
Oberhaupt gefunden. 

Es * daber die verehrten Eltern der Schüler und Zoͤg⸗ 
Knge, fo wie alle, melde dem Inititut das Vertrauen fen: 
ten, und die wichtige Angelegenbeit der Erziehung ihrer Ain- 
der ihm im die Hände legen, oder aus irgend einem Grunde 
mit demfelben in Werbindung treten wollen, gebeten, fih an 
Befagten Hrn. Pb. Lenendeder, ald den Direktor und 
Borfteber der de Laspéeſchen Erztehungsanſtalt, 
yı wenden. 

Wiesbaden, den 6 Mal 1826. 


Therefia de Laspee. 


Im jede 1814 gründete der, in und außer dem deutſchen 
Baterlande als vorzüglider praftifher Paͤdagog befannte, und 
in dem Sireife feines Wirkens als edler Menſch, Inniger Freund 
md liebevoller Water feines, au einer großen Kamille verel: 
nigten, Hauſes, verehrte Hofrat de Laspee zu Wiesbaden 
eine Erzichungsanjtalt für Knaben. ; £ 

Das Fundanıent des Unternehmens bildete eine ſchon früber 
erdfnete Clementarfhule, die der Selige, ein Schüler Peſta— 
de zzhs, nach deſſen Methode leitete. 

Ueber das, was de Laspee in Verbindung mit theils ſelbſt 
gebildeten Gehuͤlfen, theils andern Männern, die fih mit fei- 
nen Ideen befreundeten, geleitet, wurde ihm von vielen Set: 
ten die erfreulicdhfte Anerkennung zu Theil. 

Allmaͤhlich erweiterte fi der Kreis felnes Wirtend, — an 
die Clementarbildung fchloß ſich die fernere Ausbildung der Zoͤg⸗ 
linge bis in das Jünglingsalter an, und viele derfelben verlie- 
sen die Anftalt, um eine hoͤhere Gelehrtenſchule zu beſuchen, 
oder unmittelbar In das praftifche Gefchäftsleben einzutreten. 
x Tüchtigkeit und die Melfe ihres Verſtandes und fittlichen 

harakters fegen ihrem Meiſter das ſchoͤnſte Dentmal. 

Der in vorigem Jahre erfolgte frühe Tod bes verehrten 
Mannes it ein unerfezlicher Veriuſt für fein Haus, für feine 

reunde und für den Kreis feines Wirkens. Damit jedoch fein 

eift nach feinem Heimgange noch fortwährend unter ung lebe 
und wirkte, eutſchloſſen fi feine Schuler und Freunde, die von 
ibm geftiftete Anſtalt zu erhalten und fortzufübren, ganz in 
feinem Geiſte und gleihfam als Organ feines fegenreihen Eins 
Bufes auch auf. die Nachwelt. 

Auf die Aufforderung der Wittwe des Seligen und felner 
nahen und fernen Freunde, und durd ihr Zutrauen ermutbigeh; 
babe ich mich entſchloſſen, die Leitung des Ganzen zu überneh: 
men. Ich kin durchdrungen von der Wichtigkeit meines Ber 
zufs, und füble, wie ſchwierig es iſt, das binterlafene Wert 
eined genialen einzigen Mannes, dem er mit hober Einfalt fein 
ganzes Leben widmete, fortzuführen; aber ich glaube auch, far 
g zu dürfen, dab ich den Geiſt meines fellgen Freundes, der 

n in der Führung ſeines Hauſes, bei allen Unternehmungen, 
und in feiner ganzen Wirkfamfeit leitete, erkannt habe. Dis, 
fo wie die, durch eine zehnjaͤhrige Berufethärigteit, —— 
Mittel und Erfahrungen, geben mir die Hofnung, in der Ver— 
einigung mit den andern Lehrern der Auſtalt — größtentbeils 
Schüler des fel. de Laspee — In dem menfhenfreundlihen 
Sinne defelben, fein Werk, wenn aud mit einer Heineren, 
aber deito fiherer zu führenden Anzabl von Zöglingen, zu eis 
balten, und das Zutrauen der geebrten Eltern unferer Schüler 
amd Zöglinge auch ferner zu rechtfertigen. _ 

Die paͤdagoglſche Aufgabe der de Laspee'ihen Erjlebungs: 
anſtalt bleibt demnach, bei dem ganzen Umfang ihrer Hillfsmit: 
tel, diefelbe, wie bisher. — Durch Hrn. Thieriot wird, wie 
feit fieben Jahren, fortwährend der Unterricht in den alten 
Sprachen ertheilt. (Die Zöglinge der erften Klaſſe lefen den 


Zivius, Cicero und Homer. 


) 
Der wiſſenſchaftliche Kreis der Anftalt umfaßt folgende Un: 


Dedmen, Kopf: und de Algebra, Formenlehre und Geo: 

metrie, deutiche, franzöfifche, latelnifhe und griechlſche Sprache, 

—— (Perfpeltive,) Singen, Geographie, Naturgeſchichte, 
lementar⸗Pᷣhyſik, Geſchlchte und Gymnaſtit. 

Wir können bier nit die Grundſaͤze der Erziehung und der 
einzelnen Entwitelungs: und Unterrihtdgegenftände aus einanz 
der ſezen. Im Wllgemeinen gebt unfer Streben dahin, dem 
Bösting durch eine moͤglichſt vollftändige und allfeitige Entwiles 
ung alles deffen, was Gott in feine Natur als Anlage und Bd 
higteit für feine irrdifhe, menfhlihe und göttlihe Bertinmung 
gelegt hat, zu bilden und zu beieben. Unterricht und Erziehung 
folfen —— — darauf hinwirken, daß der Zoͤgling, als 
törperliches, geiſtlges, gemuͤthiges, ſittliches und religiöfes We: 
fen, in barınonifoem Fortihreiten Vefriedigung felner, in jenen 
Richtungen ihm Inwohnenden, Bedürfnife erhalte; damit in 
ihm inneres und dußeres Leben, Liebe und Erlenntaulß, Rell⸗ 
aton uhd Erdenleben niemals getrennt feven, und derfelbe, fels 
ner allgemeinen Veſtimmung genügend, zu feinem befondes 
ren Berufe eben darum deſto fäbiger werde; damit er, vermöge 
der chriftliben Gefinnung, ald Grund und Meittelpunit 
von Allem, das Rechte allenthalben ſuche, und ihm mit Treue 
und inniger Liebe anbange, und fo die Probe des Lebens beftche, 
die Stürme des Schikſals aushalte, und aus jeder Pruͤfung nur 
gediegener, geläuterter hervorgehe. 

um ein gechrtes Publllum in den Stand zu fegen, über bag 
in unferer Anftalt Geleiftete urtheilen zu fönnen, werden wir 
von Zeit zu Zeit Öffentlihe Prüfungen halten. Eben fo wird 
es ung zu jeder Zeit recht fehr freuen, wenn Freunde der Erz 
ziehung und die Citern der Zöglinge und Schüler unferer An— 
ftalt ung während dem Unterrihte mit ihrem Beſuche beehren. 

Ueber die Bedingungen der Aufnahme der Zöglinge iſt ein 
ebrufter Plan zu baben, Wir bemerfen hier nur noch, daß 
für die Erziehung eines Zoͤglings nebſt Nahrung, Wohnung und 
dem Unterricht in oben genannten Gegenftänden, (die lateinlſche 
und griechiihe Sprache werden befonders bezablt,) jahrllch m 
bisher 25 Loulsd'or bezahlt werden. * 

Wiesbaden, den 6 Mal 1646. 

Ph. Levendeder, 
Vorſteher der de Laspee'fhen Erjiebungsanftalt dahler. 


: Mellglonsunterricht — —*— 
—* —— * Schrelben, Kopf: und ſchriftllches 
) 


Ela junger Menfch, welcher bereits alle Fächer der Medlein 
und Chirurgie durditudirt hat, wuͤnſcht als Gebülfe bei einem 
gefchiiten prafflihen Arzte, je eber je Lieber eine Anftellung zu 
erbalten, Das Nähere iſt bei der Erpedition dieſes Blattes zu 


erfahren. 


Todbesg-Unzelge. 

m Gefühle des größten Schmerzes erthelle ih dem vereb- 
PR Ps Yublifum die betrübende Nachricht, dap der be= 
ruͤhmte Optiker 

Herr Joſeph v. Fraunhofer 
Eönigt. baverifher Akademiter und Profeffor, Ritter des Clvil⸗ 
Verdienſtordens der bayerlſchen Krone und des koͤnigl. dänifchen 
Danebroguidens Mm 

eftern Morgens 1034 Uhr in einem Alter von 39 Jahren na 
ish — * Krantenlager, und nah empfangenen 
heiligen Sterbfaframenten an den Folgen einer Bruftirantheit 

i d. 
vereea in den Werken ſeiner Wiſſenſchaft und Kunſt, und 
in dem Andenken felner —— im Inn = und Auslande. 

! Jun. 1846. 

Münden, den 8 a 1 9. 0. Ugraneider. 
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Spantem 

Die Gazet a vom 24 Mat enthält folgendes an den Kriegs— 
Minlfter Marquis v. Bambrano gerichtetes koͤnlgliches Dekret: 
„Da id wuͤnſche, meiner königlihen Garde einen auffallenden 
Beweis meines gränzenlofen Zutrauens in ihre Treue und An: 
bänglichteit an meine Perfon zu geben, fo erkläre ich, die oberſte 
Zeitung derfelben mir vorbehalten, und den Titel Ihres Gene— 
zal=:DObriften annehmen zu wollen, wovon ich Sie in Kennt: 
miẽ fee, damit, Sle die nötbigen Befehle zur Vollzlehung mel: 
nes Willens erlaffen. Aranjuez aı Mal. Unterzeichnet von der 
Hand bes Königs,“ E 
* Madrid, 35 Mal. Die diplomatifche Konferenz, von 
der ih Ihnen lesthin gefchrieben, hatte vorgefterh zu Aramjuez 
ftatt. Weber die darin gefaßten Beſchluͤſſe iſt indeſſen nichts be 
kannt geworden, nur will man bemerft haben, daß der engli- 
ſche Gefandte einen feiner Sefretäre als Kourler nah London 
abfertigte. — Der Geldmangel wird, wo moͤglich, mit jedem 
Tage fühlbarer; um demfelben einigermaafen zu ftenern bat 
der König ſich entſchloſſen, mehrere der Krone gehörige Gebaͤude 
veräußern zu laflen. — Das Dekret, wodurch der König fich 
felbit zum General »Obriften feiner Garde ernennt, bat vieled 
Aufſehen gemaht. Den Grund diefer In Spanien ungewöhnti- 
hen Maafregel will man in den Umtrieben finden, die bei 
Hofe gemacht wurden, um die Infanten, Brüder des Könige, 
an bie Spize ber Infanterie und der Kavallerie der Garde au 
ſtellen. Der König fell erflärt haben, daf er nie darein willi- 
gen würde; wenn ja ein Glied der koͤnlglichen Familie an der 
Spize der Garde ftehn müßte, fo würde er feibit den Befehl 
über diefelbe übernehmen. Die cartiftifch = apoftolifhe Partet, 
welche bie Garde zu Fuß gar zu germ unter den Befehlen des 
Iufanten Don Garios gefehen Hätte, iſt dadurch nicht wenig 
geärgert worden. Das Dekret wurde geiterin den im Prado 
verfammelten Regimentern ber Garde vorgelefen, und zwar 
vom Kriegsminiſter als General der Kavallerie, vom Grafen 
de Espanna ald General der Infanterie, und vom Grafen 
v. San: Roman als General der Provinzlal-Miligen der Garde. 
— Der König hat dem Plane des Krlegsminiſters jur Organi⸗ 
fation der Armee feine Genehmigung ertbeilt. Demſelben zu⸗ 
folge wird die ſtehende Armee aus 50,000 Mann von Allen 
WBaffengattungen, die f. Garde mit einbegriffen, aber ohne die 
Provinzial: Millzen, beſtehu. Die Pferde einiger Meiter- Megi- 
menter, welde eingeben follen, werden den Zeladores reales 
Ceiner Art Gensdarmerie) überlaffen. Hr. Recacho, der Gene- 
zalintendant der Polizei, hat die lange gewünfchte Erlaubniß 


erhalten, dis Korps mit Boo Mann zu Pferd und einigen 
Hunderten zu Fuß zu vermehren. 
Srofbritannken. 

London, a Jun. Konſol. 3 Proz. Bo’; neue Anleihe 
14 Praͤmle; merlcanifhe Bons 62'/4; columbifheg1.— 3 Jun. 
Konſol. 3Proz. 8o'4; ruffifhe Bond 803/4; merlcanifche 613/4; 
columbifche 40*/,. 

Die Eöniglihe Proflamation zur Aufdfung des bisherigen 
Parlaments, und Zufammenberufung eined neuen, erhlelt am 
ı Zum. bie Unterfhrift Sr. Majeftät, und wurde am folgenden 
Tage publizitt. Die Wahlen müſſen bis zum 25 Jul. been- 
digt fepn, (the writs are made returnable on the a5th of 
July). An demfelben Tage unterzeichnete der König zwei an« 
dere Proflamationen; die eine wegen ber Wabl der, im Ober: 
hauſe Schottland repräfentirenden Palrs, welde in Holprood: 
Houfe am 15 Jul. ſtatt finden fol; die andere wegen ber 
Wahl der, Irland repräfentirenden Palre. 

Man hatte Zeitungen aus Jamaica bis zum 8 April. Sie 
bewiefen zuförderit den Ungrund eines frühern Gerüchts, daß 
bie vereinigten Gefhwader von Merico und Columbia ſchon im 
März vor Matanzas angekommen fepen; wohl aber war im März 
eine Expedition von Patrioten von Jamaica nad) Cuba abgefe: 
gelt, um auf dieſer Infel wo möglich einen Aufſtand zu erre⸗ 
gen; allein der Verſuch war mißlungen, und die Anfuͤhrer der 
Unternehmung, Sauchez und Frasquito Aquero, gefangen, und 
zu Villa dei Principe am 17 März gehängt worden. Seitdem 
bewachte das fpanifhe Geſchwader die Küften zwlſchen Havanna 
und Matanzas. 

Nach Briefen aus Lima waren während der lejten zwölf Mo— 
nate der Belagerung von Callao Booo Menſchen in biefer 
Feſtung umgefommen. Die Anfangs 2500 Mann ftarfe Be: 
fazung war vor dem Abzuge auf 630 sufammengefchmolgen. 

Man hatte auch zu London Briefe aus Montevideo bie zum 
ı6 März; fie “enthielten Nichts, was fih auf eine befürd- 
tete Einnahme defer Stadt durch die Patrloten hezöge. 

Die englifhen Journale enthalten bie zum » Qun. kein 
Wort von Lord Cochrane's angebliher Abfahrt mad Griechen 
land, Inzwiſchen behaupten mehrere Parlſer Blätter fortwaͤh⸗ 
rend, ſie habe wirkllch ſtatt gehabt; Cochrane habe ſechs Kriegs⸗ 
dampfſchiffe mitgenommen, welche ſo eingerlchtet waͤren, daß 
fie große Brander nachſchleppen könnten. (Noch unterm ı2 Mal 
wurde aus DVileffingen gemelbet, Lord Cochrane fey in diefem 
Hafen angefommen, um die Vollendung einer Dampffregatte zu 
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ber bekannten Fahrzeuge biefer Art.) 

Schon am 23 Mat fihrieben die Times: „Es tft viel- 
Leicht nicht allgemein bekannt, daß ungefähr vor zehn Mo— 
naten, als von den griechiſchen Abgeordneten ein Vertrag, um 
Lord Cochrane in den Dienft ihres unglüllihen Vaterlandes zu 
nehmen, unterzeichnet ward, 150,000 Pf. von der griechiſchen 
Anleihe bei Seite gelegt wurden, um die Koften der von Er. 
Herrl. vorgehabten Unternehmung zn beftreiten, mit ber Be— 
ftimmung, daß der tapfere DOffisier nah Griechenland abgehen 
folle, fobald gewiſſe beſtimmte Anftalten, als Anſchaffung von 
Schiffen und Kriegsvorräthen, getroffen feyn würden, um ihn 
zu begleiten. Es wird zwar erwähnt, daß das von Geite un- 
ferer Reglerung eingetretene Verbot die Ausführung gehemmt, 
aber gefragt: was aus dem Gelde geworben, wovon zwar 
40,000 Pf. einer vernehmen Perfon übergeben wurden, um dem 
tapfern Admiral nach Ausführung feines Vorhabens zur Belob- 
nung zu dienen, alein doch 210,000 Pf. nachgeblleben find, wo: 
von aud nur die Hälfte, baar oder In Lebensmitteln vor drei Mo: 
naten hingefandt, Miſſolunghi hätte retten Fönnen. Griechen: 
fand hat ſchwerlich irgend einen Vortheil von der Anfeihe ge: 
habt, obglelch der Gentleman, der fie fontrabirte, blos für fel- 
nen Antheil 100,000 Bf, gewonnen haben fell; allein es iſt troͤ⸗ 


fiend, daß das Schikſal Griechenlands, wie es fheint, auf dem 


Yunkt ſteht, von Anderen als denen beftimmt zu werden, welche 
die Tiefe feines jezigen Leidens verſchuldet haben. Die Aus: 
ſicht fheint jeden Tag günftiger zu werden für bie Hofnung, 
daß Griechenlands Freiheit den Ungläubigen nicht allein durch 
Dazwlſchenkunft hriftliher Staaten abgezwungen, ſondern dies 


fer Segen auch, ohne zu den Waifen zu greifen, erreicht werz 


den wird.“ 


Franfreid. 

Yarie, 5 Jun. Kouſol. 5Proz. 97, Io; Proz. 66, 755 
Falconnet 75. 5; Guebhard 47"/2. 

Dem Pilote zufolge wäre das Steigen der Dreiprogents 
diefer Tage noch flärker gewefen, hätte nicht das Syndilat der 
General: Cinuehmer eine große Maſſe diefer Papiere auf den 
Plaz geworfen, bie fogleid von mehreren großen Käufern wis 
ren angekauft worden. Die Quotidienne will daraus folgern, 
dad Sondllat feine felbit Fein großes Wertrauen zu biefen 
Papferen zu haben, weil es ſich derfelben bei der erften günfti» 
gen Gelegenheit enticdige. 

Der König empfing am 5 Jun. zu · St. Eloud den Fürften 
Tallepraud in einer Privataudlenz. Tags vorher hatte General 
Guilleminot diefelbe Ehre bei dem Dauphin genoffen. 

In der Sijung am 29 Mai eröfnete die Deputirten- 
Kammer die Debatten über das 5te Kapitel der allgemeinen 
Dienftesauggaben für 1827, Bas Budget des Minifte 
rinms des Inuern mit 91,200,000 fr. Hr. Labben be 
Pompieres richtete an das Melntfierium des Innern eine 
lange Strafpredigt. „Die Minifterium, fagte er, iſt Abwelcun: 
gen ausgeſezt, die man in andern Departements nicht findet. 
Bald verfchlingt es ein Minifterium, bald gibt ed einem neuen 
Miniftertum das Dafenn, und jedes diefer Mondesviertel tritt 
zum Nachtheil des Staatäfhazes ein. Im Jahr 1819 vergrößerte 
es ſich mit dem Minifterium der Poligel, und loſtete um drei 
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trennt waren. Im Jahre 1824 wurben die Minlfterien bes 
Innern und bes Kultus getrennt, und fofteten um 4’ Mil. 
mehr ald 1823, wo fie mod; vereinigt waren. Jede Bewegung. 
In dieſem Minifterium, befonders feit dem Eintritte des Hrn. 
v. Eorbiere in dafelbe, iſt verberblih, und doch hat feine 
Unthätigkeit nicht ihresglelchen; von allen Seiten ruft man: 
„Er ſchlaͤſt!“ Ein Weſen, das ſchlaͤſt, verzehrt nichts; follte 
es mit einer Ercellenz anders feun? Man könnte alfo ihre Be: 
foldung (100,000 $r.) auf bie Hälfte Gerabfezen, und noch an 
Mebendingen fparen. Für die in das gelftliche Miniiterinm vers 
fezten Buͤreaux iſt bei dem des Innern eine Erfparnig vom 
68,000 fr. angefegt; aber für die Bireaufoften im neuen Mi: 
nifterium werden 230,000 fr. gefordert; die Ausgaben des In= 
nern find alfo nicht im Verbältniffe zur verringerten Arbeit vers 
mindert werden, In feiner Schlafſucht träumt Monfelgnene 


nichts von Sparfamkeit; erwacht er, fo gefhieht ed um Abz 


fezungen vorzunehmen ober neue Direktoren zu ernennen. Bei 
feinem Antritt hatte die Miniſterlum a, gegenwärtig 5; wahrer 
Beamtenlurus, denn ihre Arbeit könnte, wie vormals, ‚von den 
Divifiondhefs verfeben, und eine Summe von 180,000 fr. er= 
fpart werden. Mit, feinen Wohnungen iſt es noch drger. Drei 


‚Hotels für den Minifter und feine Büreaur!. Der Herr Graf 


muß fid in diefen weiten Räumen verlieren. Das Hotel in der 
Strafe Barennes könnte einem. Fürften genügen, einem. Minf- 
fter genügte es nicht; er kaufte noch, ohne vorläufige Ermaͤch⸗ 
tigung, das Hotel Conti, und will demfelben neue Gebäude beis 
fügen! Das Hotel, ih möchte fagen, die Kaferne in ber Strafe 
Rlvoll, wird mit den Meubeln auf +5 Millionen zu ftehen fom= 
men, Wozu did Hotel? Hatte der Herr Minifter feine Ruhe 
mebr in ber ‚alten Wohnung der Sully und Eolbert? Quaͤlte 
ihn das Andenfen an ihre Kalente?... Das find die Folgen 
Ihrer Gefaͤlligkelten!“ — Der Redner ging nun die übrigen 
Artikel diefed Budgets dur, deutete die Erfparnife an, die 
man bei deufelben vornehmen könnte, und ſchloß mit folgenden 
Worten: „„Die vorgefhlagenen Erſparnlſſe dürften ſich leicht auf 
die 11 Milllenen belaufen, welche ſchon 1823 Hr. v. Frenilly 
als Leicht abziehbar bei diefem Minifterium darthat. Aber. das. 
Wort Sparfamtelt ijt ein dumpfer Ton, der den Herrn Mini— 
fer nicht aus feiner Schlaffuht welt. Das Brod einem, durch 
Alter und Talente ehrwuͤrdigen Gelehrten (Hrn. Legendre) neh— 
men; einem andern Gelehrten (Hrn, Moreau de Jonnes) eine 
Subfeription auf felne treflihen Forfhungen verweigern z ſich 
das Eigentbum von Familienvätern zuelgnen (die 300 Aftient des 
Vaudevllles); Maires, die nicht nad feinen Befehlen gewählt, 
und Unterpräfeften abfezen, die in Ihren Bemuͤhungen bei den 
Wahlen nicht gluͤllich geweſen — das find die Ergebniffe ſei— 
ner erbabenuen Gedanken!” — Hr. Rover Collard nahm 
das Wort, um die Minijter zu fragen, ob fie die Eenfur wie- 
der einzuführen gedähten? „Die Cenſur, fagte er, gehört finan- 
ziel und polltiſch betrachtet zur Pollzei. Ich fan daber ohne 
Anjtand bei Diskutirung des Budgets für das Minifterlum des 
Innern von der individuellen Wiederkehr diefer Maafregel fpre= 
den. Das Gefez vom ı7 März ıBa2 ermächtigt die Miniſter, 
in der Zeit zwiſchen den Seffionen der Kammern die Cenfur 
durch eine Ordonnanz des Könige herzuftellen, wenn bedeutende 
Umflände (circonstances graves) e6 erfordern follten. Diefe 
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bedeutenden Umſtaͤnde bdunen nicht in der Preßlicenz gefucht wer: 
den, denn dieſe ift von dem Geſez fo ſtark verpönt, daß die 
Rechtspflege hinreicht, fie zu unterdrüten. Nur gefährliche Um⸗ 
fände, große Ereiguiſſe, Unorduungen, Kriſen, außerordentliche 
Fälle, können die Herftellung der Genfur durch Ordonnanz recht: 
fertigen. Solche Umftände beftehn gegenwärtig nicht, aufer- 
dem würden die Minifter bie Genfur von den Kammern gefor: 
dert haben. Nur ber Zuftand bes Landes, nicht der Zuftand der 
Pteſſe darf zur Ceuſur führen. Sonach würde eine Orbonnang 
jur Herſtellung der Genfur, motivirt durch den Zuftand der 
vreſſe, durchaus gefezwidrig, fie würde ein despotiſcher Akt, 
ein Staatsſtreich ſeyn. Der Minifter, welder die Ordonnanz 
fontrafignirte, würde ftrafbare Abſichten verrathen. Er würde 
ertiären, dab ibm der Rechteweg vor den Tribunalen nicht mehr 
genüge. Darüber hinaus aber gibt es nur Willführ und Tirannel. 
Bas fagt einc Negierung, die ed verfchmäht, vor den Tribuna- 
(en Recht zu nehmen? Sie fagt mit umiberbörbarer Stimme: 
„Ih babe ſchlechte Tendenzen; ich fürdte die Geſeze und ihre 
Organe,‘ Unfere Zeit It eine geſchworne Feindin aller JUufionen. 
Ich mache mir daher durchaus keine; Ich weiß wohl, die Mi: 
nifter können ſich hinter die ungäpligen Borwände verfhangen, 
wozu ber Ausdrut „circonstances graves** uur zu viel Gele: 
genheit gibt. Dennoch fheint mir etwas gewonnen, wenn ich 
die Megierung laut auffordere, Hare Thatſachen, nicht leere 
Behanptungen, geltend zu mahen, wenn fie uns bie Genfur 
auflegen will. Frankrelch läßt fi nicht taͤuſchen! Es ift wahr, 
die Vernunft hat fi noch feines Siege zu rähmen. Aber wir 
find doch fo weit gefommen, einzufehn, daß, wenn die Eenfur 
hergejtellt wird, ohne daß außerordentliche, unvorherzuſehende 
umſtaͤnde fie noͤthlg machen, fie nur ein Staatsftreich fey, dem 
die öffentlihe Meynung zu würdigen reif geworden iſt. Bevor 
fi) die Minifter auf diefem Felde ergehen, ift ihnen zu rathen, 
erntlihe Betrachtungen über die Zukunft unferer Monarchie, 
über ihre eigene, anzuftellen, Lokt fie unter allen Staatöftreihen 
die Wiederherjtellung ber Cenſur, als der Leichtefte, am meiften, 
fo dürfen fie nicht vergeſſen, daß er dennoch der gefährlichite iſt 
in feinen Folgen. Das ganze Gebäude der Konjtitution würde 
durch ihn erſchuͤttert werden. Seit man der repräfentativen 
Megierungsiorm nicht Treue und Glauben gehalten hat, fit 
die Preffreipeit das einzige, das lezte Band geblieben zwi: 
ihen der tegierung und der Nation, Zerreißt ihr dieſes Band, 
wie vermag der Nothſchtei des Landes ſich Luft zu machen, um 
zum Thron zu gelangen? Welhen Namen verdient eine Politik, 
bie ben König von feinem Volke iolirt? Fragt die Gefhichte, 
fie ruft euch laut zu: „Staatsftreihe haben mehr Negierungen 
geſtuͤrzt als gerettet.“ Die alte Monarchie iſt nicht etwa un: 
tergegangen, weil fie es an Gewalthandlungen fehlen lleß. 
Ich enthalte mic die Minifter zu fragen, ob fie gedenfen, 
die Genfur in der Zeit zwiihen diefer und der naͤchſten Sef: 
fion einzuführen; fie würden mir antworten: nur Gott wiſſe 
es. In der That, wüuͤßten es die Minifter, fie Hätten 
ſich bereits verihworen gegen ihres Landes Gefeze und Frei: 
heiten.“ — Der Miniſter des Innern, Graf Corbiere, 
antwortete; „Die eben gehörte Rede hat den Zwei, ben 
Meintftern eine Lektion zu lefen. Sie unterrichtet ung, was wir 
zu thun haben, wollen wir auf dem rechten Wege bleiben. Mit 
sehöriger Berheldenpeit werben wir fuchen, Nuzen zu ziehen 


aus den und fo beutfich gegebenen Winten. Wir fegen und — 
fo wird verfihert — großer Verantwortlichkelt aus, wenn mir 
bie Genfur gleich nad der Seffion der Kammern herſtellen. @8 
koͤnnte aber doch auch der Fall eintreten, daß wir verantwart- 
lid würden, wenn wir fie nicht beritellten. Won Staateftrek 
Sen iſt nicht die Rede, fondern von Anwendung eines Geſezes. 
Die Auslegung des Ausdrufs „eirconstances graves® ſſt jedech 
bem Eonfell des Königs überlaffen. Sollten ſich Yräventie- 
Maaßregeln erforderlich zeigen, fo werden die Mintfter ihre 


Schuldigkelt thun. Ich fan nur wiederholen, was vor weniger 


Tagen der Herr Flnanzminiſter geäußert hat: Sollte die Erm- 
fur nöthig erachtet werden, die Ruhe des Landes zu fihern, ſo 
wird fie bergefteilt werden; im umgekehrten Fall bleibt Ales, 
wie es jezt iſt.“ (Der Beſchluß folgt. 

Die Etolle erklärt die englifhe Neuigteit von einer bevsr- 
ftchenben Decupatlon Purrto : Ricco's durd Admiral Duperret 
für grundlos. 

Die Im Verlaufe der lezten Woche bei dem Parifer Griechen 
Berein eingegangenen freiwilligen Gaben beliefen fi auf 
48,350 fr. 25 Gent. 

Das Brüffeler Drafel enthält folgenden (von allen anti: 
miniſterlellen Parifer Blättern aufgenommenen) Urtifel: „Waͤtz⸗ 

„rend die Gränzen des Koͤnigreichs der Niederlande mit Feſtun— 
gen von der. Nordfee bis an die Mofel beveft find, bemerkt 
man, daß die dreifache Linie der, nad dem Plane des beruͤhm— 
ten Bauban befeftigten Pläze, von Duͤnkirchen bis Givet, ſchlecht 
unterhalten fit; das Meifterftät diefes geſchllten Ingenfeurg, 
die Gitadelle von Lille, geräth ganz In Verfall, und hat Ausbeſſe⸗ 
rungen ſehr noͤthig. Als das frangöfifhe Kaiferreih feine 
Gränze am Rhein hatte, hielt man es für unnuͤz, die Bell 
werte des Nordens von Frankreih forgfältig zu unterhalten, 
welche diefe Monarchie In dem ſpaniſchen Surceffionsfriege un- 
ter Ludwig XIV., fo wie in den Feldzügen von 1792 und 1798 
gerettet hatten. Allein heut zu Tage, da Alles verändert, und 
Franfreich in feine alten Graͤnzen zurüfgetreten fit, auch durch 
den lezten Parifer Frieden, Landau, Saar-Louis, Marien 
bourg und Philippftadt verloren bat, ſcheint es fonderbar, dag 
man die zue Vertheidigung diefes Theild feiner Graͤuzen be- 
ſtimmten Feſtungen nicht in befferm Stande erhaͤlt. Man ver— 
fihert, dab eine Kommiffion von Offizieren des Jugentieurkorps 
und der Artillerie in diefem Augenblife mit einem allgemeine 
Ausbellerungsplan befhäftigt fey; die Ausführung diefes Pla— 
nes wird aber ſehr viel Geld erfordern, und troz des unges 
heuern Budgets weiß man nicht, woher man es nehmen fol“ 


Stalien 

* Kom, 24 Mal. Fürft Borgheſe ſcheint In allem Ern- 
fte eutſchloſſen, fünftig feinen Wohnſiz Im Klrcheuſtaate zu neh 
men. Wie man erfährt, will er den großen Teich (See) in fel- 
ner Ville Pinckana austrofnen laſſen. Das Maleriſche der 
Gegend dürfte dadurch felden, allein der Entſchluß ſchelut aus 
Ruͤkſichten auf die Gefundhelt gefaßt worden zu fepn, auf bie 
eine fo große, beinahe ftilftehende Waſſermaſſe einen nachthel- 
gen Einfluß aͤußert. Der Fürft, der befanntlich eine Reife 
nah Parks macht, bat vom heil. Water den Auftrag erhalten, 
Sr. allerbriftl. Mafeſtaͤt für Ihre Eräftige Verwendung beim 
Dey vor Tripoli zu Gunften der päpftlicen Flagge zu danken. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820, Nro, 102. 


Deutfhland. 


| zeugniffe und namentlich bie bed Zukers zeigen Melgung zum 


Mainz, Jun. Vor einigen Tagen iſt unwelt Binz bei | Stelgen, — Die Brodfrähte haben feit mehrern Jahren am 


Köln, und zwar beivollfommen rublgem Wetter, ein Schlf auf 
einen Felfen, der Umfelftein genannt, gefahren, und miterge: 
gangen. Boufelner aus mehr als 2000 Centnern, groͤßteuthells 
in Zufer und andern Kolonlalmaaren beftehenden Ladung, wurben 
von einem andern Schiffe, das ſich zufälliger Welſe in der Nähe 
Befand, ımgefähr 200 Gentner gerettet. Der Verluſt allein, der 
Die Aſſekuranzgeſellſchaft trift, fol fib auf 42,000 fl. belaufen. 
Man fchreibt dieſes Ereignif der Trunkenhelt des Steuerman: 
nes und ber Unerfahrenheit des Schiffers zu. Solche Unalüfk: 
fälle wärben weit feltener feyn, wenn es den Kaufleuten frei 
ſtuͤnde, ihre Gürer nur denjenigen Schiffern zu geben, bie auch 
Ahr Zutrauen befizen, und wenn die Schiffer ihrerfelts in ber 
Wahl bes Steuermanne nicht auf eine gemfffe Anzahl gleichfalls 
won der Behörde ernannter Steuerleute beſchraͤnkt wären, 2 fon: 
dern nah eigenem Gutduͤnken Männer von erprobter Erfahrung 
wählen Tönnten, Es wird zwar Niemand In Abrede ftellen wel: 
Ien, daß die Mheinfchlifabrts: Behörden mit großer Vorſicht bei 
‚Ernennung ber Schiffer und Steuerleute zu Werte geben; allein 
aa lelcht es Ift, die Verwaltung zu bintergehen, und ihre Maaß⸗ 
regelt zu elubiren, beweist der Erfolg. Wer fan auch ein groͤ— 
Heres Intereffe Haben, eine gute Wahl umter den Subjelten zu 
treffen, bie ihr Gewerbe auf dem Rheln betreiben, als diejenigen, 
weiche ſich in? Fall ſehen, benfelben ihr Vermögen und felbit ihre 
Perſon anvertrouen zu muͤffen. Keine Berwaltung, fen fie noch fo 
volltommen , wird’ und fan hierin mit der Umſicht zu Werke 
gehen, die derjenige anwendet, deſſen Vermögen bei der zu tref- 
fenden Wahl auf dem Spiele ſteht; denn die Werfügungen einer 
Berwaltungs: Behörde können ſich nur auf allgemeine Erforder: 
niffe beziehen, und die befondern Prlvatverhaͤltniſſe det Andi: 
viduen, anf welhe fo viel antümmt, gelangen faft nie zu ihrer 
Kenntnis. — Anftatt daß der Rbein, In Gemaͤßheit der Wiener 
Kongreß⸗Beſchluͤſſe, feiner Feffeln entiedigt würde, gewinnen die 
Smwangsanftalten und der Korporationsgeift, aus welchem alle 
Einrichtungen abgeleitet find, immer mehr Umfang. So bat 
vor Kurzem bie biefige Ortöbehörbe mit Genehmigung der Pro= 
vinzialregierung fowol den Halfterleuten diefer Stadt, ald auch 
den Scifjiebern eim Privileglum für diefe Beſchaͤftigungen er: 
theilt, was zur Folge hat, daf die Schiffer beide Dienftielftun- 
gen theurer bezahlen muͤſſen, als fie es zu thun brauchten, wenn 
eine freie Konfurrenz jtattfinde. Man ermuͤdet nicht es zu 
wiederholen: das einzige Mittel, den Handel und die Schiffahrt 
bes Rheins zu beleben, und den Vorthell Aller zu bezweken, iſt 
bie Freiheit diefed Gewerbes, welche bie erlauchte Kongrefver: 
fammlung in Wien proflamirt hat. Wenn die unelgenmüzigen 
Bemühungen der oͤſtreichlſchen Megierung, um diefe Verfügung 
ins Leben zu rufen, von Seite aller beutfchen Uferbewohner den 
innigften Dank verdienen, fo läßt fi das entgegengefejte Stre: 
ben verfchledener deutfher Uferftaaten, welche Holland in feinen 
eben fo ungerechten ald für die Woblfahrt Deutfchlande verderb⸗ 
lichen Forderungen unterjtügen, nicht erflären; es ſey denn, daß 
man dleſes Verfahren einer beſchraͤnkten und durchaus falſchen 
Anſicht in den Verhaͤltniſſen des Handels zuſchrelben wollte. — 
Der Handel mit Kolonlalwaaren beglunt in Holland und am 
Dberrhein mehr Feftigkeit zu gewinnen; die Preife diefer Er: 


Oberrdein mit ſo han A ee ce 50 elnlger 
Tagen. Den 1 d, wurde auf dem biefigen Play das Malter 
Welzen zu 5 fl. 30 fr., das Malter Roggen zu 4 fl. 50 tt. 
Gerſte zu 3 fl. 20 fr., und Haber zu a fl. 30 fr. notirt; feit- 
dem find fie wieder etwas gefunfen. Die ftatt gefundene Preid- 
erhoͤhung iſt nicht In Folge der Ausfuhr nah Hollaud, wohln 
biefed Jahr noch nichts verfenbet worden It, fondern In Folge 
der Verminderung, welche die Vorräthe erlitten haben, einge: 
treten. Ob das Auſſchlagen der Früchte das Ergebniß der ver: 
minderten Produftion fen, wie Einige behaupten wollen, ift, im 
Ermangelung ausreihender Angaben, ſchwer zu beſtimmen, wies 
wohl der Unwerth der Erzeugniffe nicht verfehlen Fan, mit ber 
Zeit dieſe Wirkung zu haben. 


”* Frankfurt a. M., 5 Jun. Sowohl in der Papferwelt, 
als In alfen Zweigen des Handelsverkehrs herrſcht an unferm 
Plaze eine auffallende Stile, welche die von auswaͤrts bier ein- 
laufenden Berichte, wiewohl die vom Schluſſe des leztern Mo— 
nats günftiger als die frübern lauten, felther noch feineswege 
belebt haben. So glaubte man zu London, nad den jingften 
Hanbelsbriefen, daß die Wiederherftellung des Friedens in Oftin- 
bien, und die immer mehr durch Zunahme der Bevölkerung und 
des Wohlftandes fi vergrößernde Wichtigkeit der neuen ame- 
tifanifchen Märkte, ein nahes Wicderaufblühen der Handels⸗ und 
Induſttie⸗ Verhaͤltniſſe in England mit Gewißbelt erwarten ließen. 
Und da nun allerdings der europäifche Kontinent, mithin auch 
Deutfchland, fich Hinfichtlich jener Verhältniffe unläugbar In ef: 
nem Zuftande der Wafallenfhaft von England befindet, fo dürf- 
ten ſich jene Umſtaͤnde auch bier ald Urſachen wenigftens mit: 
teilbar bemerflih machen. Allein wäre es nicht wuͤnſchenswer⸗ 
ther, wenn Deutſchlands Bundesftaaten, ftatt auf den Eintritt 
äußerer, ganz außerhalb dem Bereiche ihrer Wirkfamfeit liegen: 
den Komunfturen vage Hofnungen zu begründen, vor allen Din- 
gen ſuchen möchten, burd die ihnen felbft zu Geboie jtehenden 
Mittel bie erſten Bedingungen berzuftellen, ohne welche Fein 
Erbluͤhen weder des Handels, noch der Gewerbs-Induſtrie, noch 
endlich ber Landwirthſchaft denkbar it? Es wird unter biefen 
Bedingungen, wie leicht zu errathen, die Erfhaffung eines gro= 
fen innern Marktes gemeint, welder zwar dem auswärtigen 
Handel gerade nicht entbehrlih, doch aber zur Erhaltung 
des deutſchen Mohlftandes minder nothwendig madt, mithin 
Deutfchlande fommetrzielle Emanzipation von der brittifhen Hans 
beit -Suprematle gewiffermaaßen anbahnen würde, Dis war 
zweifelsohne die Hauptidee, welche dem ıgten Artikel ber deut⸗ 
fhen Bundesafte zum Grunde liegt, deren Ausführung aber 
Immer dringender erfcheint, je mehr bie Erfahrung es betbätiat, 
daß ſich hieran die Errelchung der großmüthigen Abfihten ber 
erhabenen Stifter der germanifhen Konföderation fmüpft, der 
deutſchen Völker Gläffeligfeit, infoweit felbe auf materlellen 
Wegen zu erzielen iſt, zu begründen, und für die Dauer zu 
fihern. Es wäre anmaafend, den Beſchlußnahmen der hoben 
deutihen Reglerungen, welde bie Vollzlehung der Beftimmuns 
gen jenes Artitels veranlaffen werden, frgend eine Mobalität 
ber Zeit anzufinnen. Allein es dürfte zu bemerken erlaubt ſeyn, 


Cı®!'* t ? “ Amin“: Yo 4 . Per, 
G: 1. Te ze Ey 


dab ue-hietmals;, feit dem 


Beſtehen des-tentihen Bandes, ale 
europäifchen Staatsförpers, die Konjunfturen fo dringend erſchle⸗ 


‚en find, wie Im gegemmwärtigen Yugenbilt, die als der Wende: 


yunft einer aͤußerſt verbängnifvollen Vergangenheit zu einer hel⸗ 


terern Zukunft, fowohl aus Ruͤtſicht auf die, fo eben erlchte 
Krlſis, als in Erwägung der oben erwähnten günftigern Ausſich- 
ten für den Welthandel, betrachtet werden Fan. 


Schwelz. 

J 
Luzern, 2 Jun. 
Bei den Aften liegenden ſchriftllchen Berichte Hrn. Amrbon's, 


Ende Aulfus oder Anfang Auguſt's (nad einer fpätern Angabe 
aber gegen Ende Augufts), ald Kruͤſihans von Hru. Amrhyn in 
feiner Gefangenfhaft befucht wurde, weil er vorgab, in Folge , 


erlittener Zuͤchtlgung nicht mehr gehen zu können, Ueber die: 


fen Umjtand bat naher Arufiband vor der Verbörfommiffion ' 


in Zurich, unterm ı2 Jan. 1826, ohne alle hierauf gerichtete 


Fragen angegeben: Hr. Anırbpn fen mit dem Thurmmwart 
und zwei Landjägern zu Ihm In fein Gefängnig gefommen; er 
babe Ihn gefragt: ob er nichts wife, und wenn er dann nichte | 
fagen könne, fo babe er Ihn abwechfelnd durch den Thurmwart 


und den einen Landiäger, während der andere Wache geftait: 
den, etwa zwei Stunden lang fchlagen, und ihm etwa 150 
Streiche geben laſſen, bis Ihn der Thurmwart halb tobt aufge: 
hoben habe. Der Thurmwart, Johann Model, als er unterm 
24 Febr. 1826 in Zürich ebenfalls verhört wurde, beſtaͤtigte 
diefe Behandlung des Kruͤſihans, mit dem Benfügen, derfelbe 
babe fich zu Tode hungern wollen. Hr. Amrhyn felbit, in einer 
mündlichen Einvernahme in Zürlh unterm ı6 März 1826 gab 
zu, daß er an einem Sonnabend Im Jullus fih, mit Vorwiſſen 
Hrn. Heer'd zum Kräfihans in die Gefangenſchaft verfügt, und 
ihn dann, theild weil er follte In der Gefangenfhaft mit Twe— 
renbold geredet, und ihn zum Laͤugnen ermuntert haben, theils 
weil er Ihm nicht habe fagen wollen, was er dem Twerenbold 
zugerufen, und auch weil er ibn, Hra. Umrbon, noch ausge: 
hoͤhnt hätte, babe züchtigen laſſen, welche Zuͤchtigung vielleicht 
etwas zu ftark ausgefallen feun möge. Indeß zwei Stunden habe 
es bei Weltem nicht gedauert, und Hr. Dr. Richli, welder 
den Gefangenen, frelllch nachdem er von Hrn. Eoraggioni ſchon 
Salbe erhalten, befichtigt, und der früber in Spanlen Feldchl— 
rurgus gewefen, babe gefagt, wenn ein Soldat 50 Hiebe befom= 
men bätte, fo würde er fhlimmer ausgefchen haben. Nach 
folhen Zubereitungen geſchah dann von Kruͤſthans jenes für ganz 
freiwillig, unveranlaft und reumuͤthlg ausgegebene Geftändniß des 
Kellerfhen Mordes, welches im Protofoll des 34ſten Verhoͤrs mit 
Kruͤſthans (am 23 Sept.) alſo lautet: „Trage (nah Ermahnung 
jur Wahrheit): Du wirst erſtlich aufgefordert, mit Glarnern ver: 
übte, bereits befannte Verbrechen mumwunden und umftänd: 
Th anzugeben; zweitens, die dritte an der Brandftiftung zu 
Flaͤſch Theil genommene Perfon an den Tag zu geben. Ant: 
wort: Es find mir zwei Mordtbaten in den Sinn gefallen; 
eine, bie ih eingeftichen mußte, die andere an einem großen 
Herrn von Luzern, den ih mit dem alten Bedeler in die Neuß 
geworfen. Frage: Mie ging es mit dleſem großen Herrn? 
Antwort: Probemäßig Fan ih Anfangs nur fagen, daß ich und 
Dedeler ed gethan; vielleicht half noh Jemand, worüber mir 
die Mutter helfen muß. Wir ningen in die Stadt und zu ef: 


(Fortfezung.) Es war, nach eiuem 





in bie 
Reuß. Wir famen unten) hinauf,’ und er oben hinunter mit 


> J * .. ’ 
Fa. air tum und warfen den 
woel Weibsperfonen. Der Here las, und ald wir bei einander 


‚vorbei famen, gräßte er und, und Beckeler gab ihm einen Stoß. 
Sobald wir dleſes gethan, erfhraten wir, und kamen aus ein= 
ander; ich ging durchs aͤußere Waggisthor in die Stadt, In ber 
folgenden Nacht waren wir aber wieder bei ber Mutter. 
Die Welbsperfonen, bie den Herrn begleiteten, bileben welter 
oben zuruͤk, er ftand ftill, und kas in feinem Bud, als wir bef 
{hm vorüber gingen, und Ihn ins Waſſer ftiefen. Bei diefem 
‚Seren war ich elüft mit dem Herrgottswalder Wirth in feinem 
Haus, das nicht weit vom Mathhaus entfernt iſt. Frage: Wie 
ging es bei der Erihordung an der Kolonie ber, die du bereits 
bekannt haft? Aatwort: Jh, Vrent u. ſ. w. Frage: Weißt 
du dich font über nichts zu erinnern? Antwort: Nein. Frage: 
Kanft du dich erinnern, wie jener Herr gehelßen, den Alt⸗Becke⸗ 
ler und du ind Waller geworfen? Antwort: Ich erinnere mich, 
dag er Schultheiß Keller hleß.“ — Hiermit ſchlleßt ſich diefes 
Verbör, mit welchem zu verglelchen If, was Kruͤſthans unterm 
3 Dec, 1825 dußerte, ald er von Hrn. Amrhyn, als abtreten 
dem Verbörrichter, aber in Gegenwart der neuen Verbörfome- 
miſſion, in einem Uebergabsverhör, weldes die Konferenz 
angeordnet hatte, befragt wurde: ,... Haft du Keuntuiß, wie 
Schultheiß Keller geſtorben? Antwort: Nein, die habe ich nicht, 
von dem weiß ich nichts, fo wahr ein Gott, im Himmel It! 
2. Warum haft du denn befannt, du habeſt geholfen, den Schultz 
heiß. Keller in die Neuß werfen 7 Antwort: Als ich noch nicht 
lange hier in die Gefangenſchaft eingebracht war, Fam einft Hr. 
Amrhyn zu mir, und fragte mid über Plempelroth und Becke— 
ter, ob ich nichts von dleſen wife, und weiter, ob ich nicht wiſſe, 
wie Schulthelß Keller in die Reuß gefallen fen? Seither fam 
einft Mifenbah (der bei diefem Uebergabsverbör als funktio— 
nirender Aktuar anwefend war) zu mir, ermahnte mic, daf 
ih die Wahrheit fage, und fragte mih, ob id über feine 
Mordthat Auskunft geben fünue, bie Beceler in der Gegend 
von Luzern begangen babe? worauf id verfezte: wohl, Becke— 
ter babe einen Mann (den Martin Fründ) in den Krienbach 
geſtuͤrzt. Nachdem ich einft Schläge befommen hatte, kam Hr. 
Amrohn, und fragte mich: ob Ih mich nie bebrämt habe? 
— um was ich nichts wußte. Aus allem diefem merkte ih, was 
man von mir wolle, nemlih, daß id den Schultheiß Keller Im 
die Reuß geworfen habe, mit Bedeler, über den man mir ge= 
deutet hatte, daß er eine Mordthat begangen babe, außer dem 
in den Krlenbach geworfenen Mann. Ich nahm daher über mid, 
daß Ich den Schultheiß Keller habe in die Neuß werfen helfen, 
weil id) noch andere ſchwere Verbrechen begangen hatte, und auf 
mic noch andere ſchwere Verbrehen angegeben find, die nicht 


wahr u. ſ. w. Aus eben diefen Uebergangsverbören, wel— 


che am 3 Chriſtmonat, der Verpflanzung der Prozedur nach 
Zuͤrich vorangehend, ſtatt gefunden haben, wobel unter Anwe— 
fenbeit des abtretenden Verhoͤrrichters Hrn. Heer, deſſelben 
Affiitent, Hr. Amrbon, die Inauifiten vor der neu beftellten 
Verbörkommiffion befragte , außer daß derfelben Präfident, Hr. 
Landammann Spdler, vor jedem Verhoͤr den Vorgeführten mit 
wärdevollem Ernſt zur Wahrhaftigkeit, dringend aber mit Um⸗ 
ſicht ermahnte, und wobel die Schweftern Wendel (Clara und 
Barbara) In allgemeinen Ausdrüfen ihre Angaben beftätigten, 


wollen wir annoch, was imel andere der Thellnahme am Morb 
beſchuldigte, und vorhin geftändige Gauner angeht, berfezen: 
1, Joſeph Twerenbold* erklärte auf die hierüber an ihn 
geftellten Fragen: daß er weder Antheil an der Ermordung des 
Hm: Schultheiß ‘Keller. fel. noch einiges Willen davon habe, 
und daß er einjig durch bie Meittheilungen, welche er In der 
Gefangenfhaft von Joſeph Kappeler Sohn erhalten babe, in 
den Fall gefest worben fen, feine, nah früberm entſchledenem 
und gänzlihem Verneinen endiid unterm »» Oft. zum erſten⸗ 
mal gemachten und unterm 26 gl. M. wiederholten Geftändniffe 
und Angaben In Betref des Kellerfhen Mordes, die er dann 
In verſchiedenen Konfrontationen beftätigt batte, zu mahen. Am 
Schluſſe des Verbörs, ald er ſah, daß andere Gegenftände aufer 
dem Kellerihen Morde nicht berührt werden, verlangte er noch aus⸗ 
drüflich, daß and Protokoll genommen werde: Daß er, Kruͤſihans 
und Clara, beim Näfelfer Diebftahle allein zugegen gewefen, 
und daß er auch bei den angegebenen Brandftiftungen zu Efchen: 
bach, Näfier und Fläfc nicht gewefen fen. Er berief ſich dar— 
auf, dab er ſchon vor vier Wochen dem Aktuar (Hrn. Rikenbach) 
feinen Widerruf wegen des angeblichen Kellerfchen Mordes er: 
Hört babe. In der That hat Hr, Nifenbach bieriber in einer 
ſchriftlichen, bei den Alten llegenden Erfldrung bezeugt, daß 
Zwercnböfd bereits unterm 8 Nov. dringend ein Verhoͤr begehrt 
habe, mit Hinzuthun, daß er aber nicht mit dem Luzerner, fon: 
dern mit dem Glarner Verbörrichter forechen wolle, daß aber 
der Thurmmart Model davon dem Hrn. Amrhyn Kenntniß gab, 
und diefer Ibn, Hr. Riken bach, zu Twerenbold hinſchikte; daß 
lezterer dann gegen ihn alle früher eingeftandenen todeswuͤrdi— 
gen Verbreden, namentlich die Thellnahme an der Ermordung 
Hrn. Schulthelß Keller fel. widerrufen , und er hlevon dem.Hrn. 
Amrhyn Anzeige gemaht habe. Es muß nun wohl hoͤchſt bes 
deutlich eriheinen, daf Hr. Amrhyn hierüber, weder dem ef: 
gentlihen Verhoͤrrichter, Hrn. Zeugherr Heer, dem er blos außer— 
amtliche Aushuͤlfe zu leiften hatte, noch ber Konferenz, welde 
hierdurch vielleicht veranlaft worden wäre, ihre Schlußnahmen 
zu modifisiren, von dlefem wichtigen Morfalle Anzeige machen 
zu follen glaubte, indem wenigſtens die Akten Feine Spur von 
lezterm tragen.” — 2. Jofepb Kappeler Sohn. „Aufdie 
‚ Refultate diefes Verhoͤrs mufte die Aufmerkfamkelt gefpannt 
ſeyn, indem biefer Inqulſit nad langem hartnätigen Laͤugnen, 
freifih aber auch nad einer ſehr harten Behandlung, am Ende 
unterm B OL. nicht nur feine Thellnahme ander Ermordung dee 
Hrn. Schultheiß Keller, mit Hinzuthun neuer Umftände erzählt 
und eingeftanden, fondern feine Angaben, thells mehreren an: 
deren, theil® unterm 26 Oft. fogar feinem leibliben Water, als 
angegebenen Hauptthäter, in einer zwar kurzen Konfrontation 
ins Ungeficht behauptet hatte, welder Aufteltt, da der Sohn 
- weinte, der Vater mit Ausdrüfen des Entſezens negirte, noth- 
wendig die Unwefenden ergreifen mußte, aber noch ganz andere 
“ Gefühle zu erregen geeignet ift, wenn angenommen werden fan, 
daß durch eine unverftändige, barbariſche Prozedur ein Sohn 
dahin gebracht wurde, zuerft gegen ſich ſelbſt, dann auch gegen 
felnen eigenen Vater ein todeswuͤrdiges Verbrechen falſch anzu: 








* Diefer ift im Mat 1826 im Gefaͤngniß zu Zürich verftorben, 
und bat auch noch im Angeficht des Todes feine hier folgen: 
den Aeuferungen befräftiat. 
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geben. Auf die Frage: Haft du Kenntniß, wie Schultheff 
Keller geftorben it, blieb Kappeler mehrere Minuten, ungeach 
tet wiederholten Mahnens zum Reben, gauz ſtumm, feufjte 
wiederholt tief, und ſchloß feine Augen gleih einem Menfdhen; 
der in einen Abgrund fib ſtuͤrzen fell. Dann wiederholte er, 
auf neues Ermahnen, binter elnander fort, in faltem Ton and 
kurzen Aeuferungen, die Hauptpunfte feiner früher genrachten 
Angaben und Geftändniffe. Als er aber dann befragt wurde, 
warum er fo lange angeftanden habe zu antworten, dußerte er! 
„Seitdem ic es meinem Mater Ind Geſicht behauptet, Hr es 
„mir keinen Augenblik wohl — ich bin aber an Allem nicht Schuld; 
„was mir die andern ins Angeſicht fagten, geftand ich ein, 
„laͤugnen nuͤzte ja nichts.” Als er dann, unter Einwirkung des 
Hrn. Landammann Spdfer, mit der eindringenditen Sprache 
ermabnt wurde, die Wahrheit zu fagen, verfezte er: „Wenn 
„bie Wahrheit von dem ganz an den Tag käme, fo wollte ‚id. 
„eine Hand ab dem Arm geben.” „Nachdem (lautet bad Pros 
tofol) feine Furdt vor Zuͤchtigung, die ihm angethan werde, 
wenn er jest auders rede, durch die Verfiherung der Kon 
fion hinweg geräumt worden, erflärte er: „Wenn ich nach Ge— 
„wiſſen reden fell, fo wußte ich von biefer Geſchichte nichts, 
„bls ich arretirt, und vor dem Oberamt Luzern (vor dem Hrn. 
„Dberamtmann Ed. P offer, unterm x: Jan, 1825) gefragt 
„worden bin: Ob ich nicht dabei geweien fen, als Schultheif 
„Keller ins Wafler geworfen worden ſey? Vorher glaubte id. 
„Immer, Schultheiß Keller ſey Inder Neuß ertrunfen, u. f. m.’ 
GBGeſchluß folst) 


Augsburger Börsen-Kurs ‚ 


vom 10 Jun. 1826, 
a) Oesstreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial a 4 Proc. 0.8 
Metalliques 5 Proc. af u 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar  . 


b) Bayerische Staatspapiere. 


4 Proc, 
5 Proe. 
5 Proc, 
4 Proc. 


Obligationen mit Coupons 
detto 

Landanlehen — 

Lotterie-Looe E—M. » 
detto unverzinsliche,, a ı0 A. 





Litterariſche Anzeige. 


Gegen dad Ende des Auguſt's wird erfheinen: 

Lehrbuch der höheren Seelenkunde; oder: Piy- 
bifche Anthropologie. Eine Vorarbeit in Abficht 
anf die Hauptlehren vom Höchften der Menfchheit. 
Zweite, vermehrte und großentheils neube 
arbeitete Auflage. Von Dr. 5. Salat, k. b. 
G. R. und Prof., 

25 Bogen (das Werk it bereits unter der Preffe), in eben den 

großen Dftav und auf fo weißem Papler, wie des Verfaſſers 

Darjtellung der allgemeinen Philofopbie (ate Auf: 

lage). Auch der Preis wird jenen der eben genannten Schrift 

nicht überfteigen. — Nicht alten der Schule oder Hochſchule, 
fondern auch der Welt, d. b. jedem ftudierten und wahrhaft 
geblideten Manne, find beide Schriften zugedacht, zufolge der 
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@rmmbanfiht bes Hrn. Verf. laut feiner Morrebe: I. aud bie 
—** ſteht, wie eis ———— unter dem Geſeze 
Fortbildung; II. fein wahrhaft Gebildeter fan ihr eben darum 
jemals entfagen ; und III. der Studierte, der jemals der Phi: 
Befophie gänzlich entfagen wollte, müßte dann entweder 
dem Materialismus oder dem Mpfticismus ſich zu: 
wenden. ber eine phllofopblihe Darftelung muß dann vor: 
nähmlich zeigen, daß eben biefe Wiſſenſchaft von der leeren Spe— 
Bulation und von jeder © erei fih glelch weit entferne, 
and, feldit von der blofen Logik wohl verſchleden, vermöge bes 
von Ihr gelegten Sachgrundes auch für Staat und Kirde 
wahrhaft arbeite, indem fie Bun dem Materialismus in jeder 
Geftalt entgegen arbeitet. Denn auch dort, In jenem Felde der 
Biffenfhaft, berübren fi die Ertreme. Mebrisens find auch 
Aeſe neuen Auflagen mit befonderer Hinfiht auf den Geift 
und die Bedürfniffe der Zeit bearbeitet. So verbinden 
ch biefelben mit des Verf. „Handbuch der Moralwiſſenſchaft, 
mat ber dritten Auflage feiner Darftellung ber Moralphilofo: 
able’, wie ſich an diefe bie ate Aufl. feiner D. d. Meligions: 
loſ. angeſchloſſen, mit berfelben Strebung gegen jedes Extrem 
Abſicht anf das Hoͤchſte der Menſchhelt. Wuch iſt jenes Lehr: 
buch ber Pivchologie im Ganzen, bei dem betanuten Kampfe der 
Parteien und Spitene, nicht minder gut recenfirt worden: in 
Ben „Medizinifhen Annalen” (Jahrg. 1322, H. 2.) beißt dafs 
feibe auch — mehr ald Einmal — nicht bios vortrefflid, 
fondern fehr vorrrefflid. 
Diefe vier Werke find aus allen Buchhandlungen zu be: 


en. 
Münden, den 24 Mal 1816, 
Joſeph 9. Finfterlin, Buchhändfer. 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


(@dbittal-Borlabung.) Yu ber Verlaffenihafte: 
Aahe des Schreibmaterlalien- Händlers, Hirfh Neubauer, 
werben biemit alle Diejenigen, weldhe an die Nachlaß: Malle An- 
ſpruͤche zu baben glauben, aufgefordert, ihre Forderungen hier: 
erts am Montag den ıo Juli NRahmittags 
uhr um fo gewiſſer anzumelden, als font ohne Ruͤlſicht auf 
Dre Anfprühe mit der Auseinanderſezung diefer Nachlaßſache 
weiter gefhritten würde. 

Den 53 Mal 1646. 

Königl. baverifhes Arels: und Stabtgeriht Münden. 
v. Gerngrof, Direkter, Die 
Bl. 


Berfeigerung) In Gemäßbeit höchjter Welfung 
Ber föniglihen Regierung des ars Kreifes, Kammer der fi: 
nr Ak vom 22 d. M., werden die nachbenannten, in dem bif: 
feitigen Mentamtsbezirfe gelegenen Staatd : Neulitäten im Wege 
der dffentlihen Werftelgerung nah den Normalbeitlinmungen 
won 30 Sept. 1814 veräufert, als: 

IJ. Ju ber Stabt Mühldorf am Montag 
den »6 Juni ı8a6, 
a. Das In der Kirchengaſſe befindliche zweigidige Stiftshaus, 
nebft Hofraum, mit Haus-Nummer 209 bezeichnet; 
b. das gleichfalls in obiger Gaſſe gelegene zweiftöfige Kanoni- 
tal⸗ Haus, Nro. 210; dann 4 
© bad in der Apothekergaſſe fituirte zwelgadioe Wohnhaus der 
Gensdarmerie : Maunfhaft, Hausnummer 216. 
u1.93m Marfte Kraiburg am Mittwod 
den 2B Juni ıBaf. 
d. Das im untern Marite gelegene, zwei Stofwert hohe Ge— 
rihtsfchreiber: Hand nebſt Hofraum, Hausnummer 128, 

Die nähern Kaufsbebingniffe werden vor der Verfteigerung 
exöfnet werden, indeffen wird vorläufig bemerft, * 

», bie ſaͤmtlichen zum Verkaufe beſtiimmten Gebäude von Bal- 

feinen erbaut find, fi in gutem Zuftande befinden, und 


in bes Buifdengett anf Verlangen ben Kaufdliebhabrn vor⸗ 
erben; 
2. daß das Lizktationd: Yrotofoll au den mmten Tagen um 
9 Uhr Vormittags eröfnet, und Nachmittags 4 Uhr geſchloſ⸗ 
fen werden wird, dann daß " j 
3, der Verkauf in Beziehung auf ben Staat allenthalben auf 
freies Elgenthum gefchieht, und nur bie rabizirten Abaaben 
und Lelftungen an Dritte vorbehalten bleiben. 
Kaufsllebbaber werden ſonach eingeladen, an dem bezeichneten 
Tagen, und zwar ben eriten fn bifleitiger Rentamte : Kanzlei, 
am zweiten Kommiffionstage aber auf dem Ratbbaufe in Kral- 
br iu erfcheinen, und ihre Angebote zu Protofoll an gehen, 
* Deecretum am 3ı Mai 1646. 
Königlihes Rentamt Mühldorf. 


Mitterbuber, Rentbeamter, 


Auszug aus der Kölnifhen Zeitung Nro, 41. 
Benachrichtigung: 


Daß auf mein Anſuchen vom aa Mat 1825 mir durch die 
Kalſerlich Koͤnlgliche allerböhft verorbnete Reglerung in Wien 
unter bem 3o Noveinber v. J., und von Seiner Exeellenz dem 
&. K. oͤſtreichiſchen MinljtersKefidenten am bohen Bundestage, 
Herrn Freiberrn von Handel, in Frankfurt am Maln d. d. 
13 Februar dad Prädikat und unbedingte Privilegium in der 
Haupt = und Mefidenzitadt Wien eine privilegirte Kolniſch-Waſ— 
fer: Fabrif mit Führung der K. 8. Wappen, und Titel eines 
Hoftleferanten, mit der Verbindung, in allen Provinzial: Haupt: 

ädten der Monarchie privklegirte Niederlagen unter der Firma: 
Luzzani, vormals C. $. —— Allergnaͤdigſt deferirt 
worden. Judem ich diefe hohe Beguͤnſtigung meinen verehrten 
Handelsfreunden und dem bochverehriihen Publlkum anzujel⸗ 
en mich beehre, benachrichtige ih zugleich daſſeibe, daß die bie- 
—9* Koͤnlglich brevetirte und approbirte Koͤlniſch-Waſſer⸗Fa⸗ 
bril unter dem Namen ©. Luzzanket Söhne In Köln durch 
meine Austretung und mein Etabliffement in Wien feine Ber: 
änderung in ihren Handlungszwelgen fowol, als auch in Hinz 
fiht der Niederlage des Kölnlihen Waſſers in Frankfurt a. M. 
dadurd erleiden wird, und alle Anforderungen und Beſtellun— 
gen pünftiih und reell bedienen, und wie vorhin immer ent= 
ſprechen wird. Mein Etablifement In Wien wird mit dem 
k. 3. eröfnet, und werde felbiges noch näher anzuluͤndigen die 
Ehre baben. Ich empfehle mich daber fowol meinen Handels- 
freunden In den öftreichtihen und baverifchen Staaten, ald auch 
einem hochverehrten Yublitum beftens, und wird Hochdaſſelbe 
mich um fo mehr mit feinem Zutrauen becbren, ale durd bie 
nädige Erthellung des Privilegiums mein Fabrikat böhern Orts 
für vorzüglib gut befunden, und in Folge diefed mir meine 
Bitte gewährt worden iſt. 
Kbin, am 9 März 1820. 








J.Luzzani. 


Das paͤpſtliche Jubilaͤum iſt für die katholiſche Chriſtenheit 
ein zu wichtiges Ereigniß, als daß es wicht durch ein dauerndes 
Denkmal der Kunft auch für die Nachlommen ausgezeichnet wer- 
den follte. Dis veraulaßte den Unterzeichneten, auf daffelbe eine 
Heine Denkmuͤnze zu verferrigen, welde in Gold Bil. 6 fr., mit 
Oehrl B fl. 3o fr., In Siiber 48 Er., mit Oehrl 54 fr. koſtet. 
Diefe Münze ift auch zu haben: bei Hrn. Kübbader am Flfch- 
markt und bei Hrn. Kunftbändler F. Ebner auf dem St. Annen- 
plaze. Zu gleicher Zeit ift auch auf den Tod des hödyftfel. Könige 
Marinilian, eine Keine Medaille erihienen. Preis In Gelb 
4. 24 fr., In Silber 36 fr. Iſt auch bei Hrn. Ebner zu Dar 
ben; beide Münzen aber gegen portofrete Einfendung bei 


Neuß, 
k. b. Hof⸗Graveut und. Wappen-Steinfhnelder 
in Augsburg. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Neo. 


Monteg 
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Großbritannien. — Fraukrelch. (Deputirtenverhandlungen.) — Deutſchland. — Rußland. — Oeſtreich. — Türtel. — Vellage 
Mro. 169, Selärle der Londoner Salferheder. — Briefe aus Braunfchweig und Berlin. — Schweiz. — Aufündigungen. 





Srohbritannien. 
Der Eourier vom 3Jun. fagt: „Wir fehen aus den fran- 
zoͤſiſchen Zeitungen, dab einige Spekulanten auf dem feiten Lande 
es fi in den Kopf geſezt baben, wir follen Spaniens Schuld 
an Franfreich bezahlen, um den Koͤnig Ferbinand zu Anerken⸗ 
nung feiner vormaligen Kolonien zu vermögen. Es iſt fait In: 
ftig zu febn, wie man auf dem feiten Sande vorm und benft. 
Bir follen Griechenland befreien, Columbia’ Unabhängigkeit 
befeftigen, für Spanlen bezahlen, Wfrifa emangipiren, und — 
und von Europa auslahen laffen, wenn mir gutmuͤthig genug 
find, diefe und äbnlihe Maanfregeln auszuführen, welche die li: 
berale Partel uns befonders aufbürden wil. Welche Rolle 
fplelte, denn Spanien, ald wir unſre amerltanifhe Kolonien 
‚ verloren ?* 
Detrſelbe Courier enthält Folgendes: „Man erfieht aus 
verſchiedenen Briefen, welche die peruantfche Megierung an ihre 
Agenten in England oder anderwärts bat ergehen Laffen, daß 
fie. die Bergwerke in ihrem Lande verkaufen will, aber ein Un: 
gebot von zwei und einer halben Milllon ausgefchlagen bat. 
Da fie jedoch einmal Geld daraus machen will, fo bat fie die 
Berkaufsbedingungen Öffentlih angekündigt. Denienigen , wel 
he diefe Unternehmung wagen wollten, ſichert fie verſchledene 
Vorthelle und einen befondern Schu zu. Das niedrigfte 
Angebot wäre drei Millionen, allein vermöge der den HH. 
Paredesd und. Almedo gegebenen Verhaltungsregeln ſcheint es, 
fie habe fie ermaͤchtigt, ein geringeres. Angebot: anzunehmen, im 
Falle nicht drei Millionen wirklich geboten wärden. Merkwür: 
dig iſt dabel der Zwek des Verkaufs von Seite der peruanifhen 
Regierung. Sie, verlangt nicht, daf dieſe Summen in den 
Staats ſchaz geihoflen werben follen, fondern fie wuͤnſcht Kapl: 
taliften zu finden, welche die Bezahlung der Dividenden ihrer 
Natlonalſchuld übernehmen. Mau darf:daraus fchließen , daß 
dleſet Sqhritt nicht durch augenblikliche Beduͤrfulſſe veranlaft 
bit; er beweist nur die Abſicht, die Staatsgläubiger zu befrie- 
bigen.“ . 
Granfreid. 

Paris, 6 Yun. Konfol. 5proz. 97, 30; 3Proz. 66, 55; 
Banfaftien 2045; Falconnet7a, 70; Guebhard 47'/4; Hapti 725. 

Der Arlſtarque fhrelbt: „Die Liquidation vom Mat en- 
digte fih am 5 Jun. auf der Börfe mit der Aufündigung ei: 
nes bedeutenden Falliments, wodurch Viele überrafcht wurden, 
Inzwifsen werden die Folgen nicht fo ſchllmm feyn als man 
beforgte; da alle Operationen diefes Haufes in Käufen auf Lie— 


ferung beftanden, fo werben bauptfächlih die Wechſelagenten 
leiden,“ 

Beſchluß der Verhandlungen der Deputirten 
Kammer über das Budget des Minifteriumg, 
des Innern. .* 

am 30 Mai nahm Ht. Caſmir Perier das Wort, um dem 
Miniſter des Innern auf verſchledene Bemerkungen zu antworten, 
bie er am vorigen Tage über die Nede des Hrn. Royer⸗ Collach 
gemacht, „Der Here Miniſter, fagte Hr. Perler, hat die Rebe 
meines geehrten Freundes eine Lektion, eine Gonfultatien 
genannt und mit jener befcheidenen Fronte, die Dem Mintfterium 
fo wohl anfteht, Hinzugefügt: „Wenn es ein Rath ift, fo werden wir 
traten, Nuzen daraus zu zlehn.* Sodann fuchte der Hr. Miniſter 
zu beweifen, daß die von Ken. Rover» Gollard aufgeftellten 
Grundfäze ber beitebenden Gefezgebung völlig zumider, mit 
bin auf das Benehmen des Minijteriums nicht anwendbar fegem. 
Der Minifter hat von» unbeftimmten Beforgniffen, von einer 
Meigbarfeit der Gemuͤther gefprochen, wozu, wie er mepnt, durch 
aus kein Grund vorhanden fev. Iſt es nicht befremdend, daß 
bie Mintfter auf diefem Rednerſtuhle fih über Beſorgulſſe, über 
eine Gährung beflagen, die allein durch Ihre Grundſaͤze und 
Handlungen erregt worden find? Ich will beweifen, daf das. ME 
niſterlum ſich über ein Uebel beffagt, deifen Urheber es ſelbſt - 
daß dieſe Meizbarfeit der Gemuͤther, dieſe Gährung in Betref 
der Wieder : Einführung der Cenſur, fein eigenes Werk, das 
Ergebniß feines. früheren Benehmens und -feiner neueften Aeu— 
Berungen find. Grlauben Ste mir, meine Herren, Ihnen einen 
furgen Umriß des Benehmens der Minitter In Beziehung auf 
bie Preßfreiheit und die Genfur zu geben. Ste willen, wie oft 
die Miniſter fih auf diefem Rednerſtuhle rähmten, daß fie «& 
lein die Preßfreihelt aufrecht erhalten hätten, und fomit auf dem. 
Boden. ber Werfaffung zurüfgelehrt feyen. Die Thatfahen hin. 
gegen beweifen, daß fie immer die Abſicht hatten, ung Diefe 
Frelheit zu entziehen. Das. Miniterium hat zuerft den Wer 
ſuch gemacht, durch Anfaufung der Öffentlichen Blätter die Yref 
freiheit zu erftiten. Auf diefe Art flüchten die Minifter die 
Vortheile einer anfcheinenden Freiheit mit denen der Vertäuf 
lichkeit zu paaren; ihre Plane find aber vereitelt worden. E 
habe ih Männer gefunden, die um feinen Preis kaͤuflich wa- 
ten; vier bis fünf Öffentlihe Blätter haben fi In edler Unzb- 
bängigteit erhalten, und diefen muthigen Schriftftellern verden 
fen wir den beilfamen Widerftand gegen die miniiteriellen Uſur— 
pationen. Was thaten nun bie Miniſter? Da fie nidt ae 
Blätter erkaufen, noch fie vernichten fonnten, wurde die Ere- 


dar wieder eingeführt, und das Miniſterlum berefchte unter bem 


Schweigen: ber Preſſe. Die Eenfur dauerte nur allzulange, und 
Zrankreich verbantte ihre Aufhebung nicht ben Minijtern, ſon⸗ 
dern Karl X., der feine Thronbeſtelgung durch die Zurüfgabe 
einer verfafungsmäßigen Freiheit bezeichnen wollte. Die Feinde 
der Preßfrelheilt verloren aber den Muth wicht, und das Mini: 
fterium, Ihren Forderungen nachgebend, ober vielleicht feiner ei- 
genen Nelgung folgend, nahm feine Zuflucht zu den Tendenz: 
Yrogeffen. Da die Minifter von den zwölf Blättern der Haupt: 
Badt fieben angelauft hatten, fo hätten fie es erſprleßlich ge: 
funden, diejenigen, die ſich nicht erfaufen- ließen, zu unterbrifen 
oder zu fuspendiren, aber — Dank der Weisheit und Unabhän: 
sigtelt der Gerihtshöfe! — die Freiheit der Preffe hat aber: 
mals gefiegt. Beſiegt In allen feinen Verſuchen, verzichtete 
aun das Minifterlum auf weitere Angriffe, und bie Rede vom 
Thron berubigte und im dieſer Hinfiht. Inzwlſchen erhoben 
5%, durd die Wirkung eines Einfluffes, den ih nicht mehr geheim 
nennen will (die Kongregation), felbft in diefem Umkreiſe Laute 
Klagen gegen bie Frechheitder Preſſe, gegen die fhlimmen Bücher, 
und die Feinde der Preßfreipeit fezten in der Adbreffe an ben 
König eine Stelle dur, welche bie Minifter gewiffermaapen zu 
Büffcpritten aufforderte. Die Weisheit des. Königs jedoch bewahrte 
abermals die Preffreibeit und berubigte Frankreich; wer erin- 
wert ſich nicht am die merkwärbige Antwort, worin der König 
Die überfiüßige und gefährliche Hälfe ablehnte, die man Ihm an: 
bet? Gleihwol hielt man fi noch nicht für geſchlagen, und bie 
Gegner der Preffreipeit erneuerten in diefer Kammer ihre Au: 
geiffe, bei denen diesmal aber das Minlſterlum meutzal blieb. 
Dan belangte, mit Hülfe des Preßgeſezes von ıBaa, das Jour⸗ 
mal du Sommerce wegen eines Artifels, deſſen Ausdruͤte unan⸗ 
gemeflen ſeyn mochten, aber gewiß nicht biefen felerlihen Pro= 
zeh verdienten. Sie kennen, meine Herren, bie moraliſchen 
Refuitate, die diefes Urtheit in ber dffentlihen Mepnung und 
feibft in diefer Kammer hervorgebracht hat. In biefem Zuftande 
Ber Dinge nun baben bie Verhandlungen über bie Staats-Ber— 
waltung des Minifteriums begonnen. Der Herr Präfident des 
Minifteriums iſt dismal nicht mit jenem glänzenden Heiligen: 
fheine aufgetreten, der Ipn In ben frügeren Sizungen umſtrahlte 
— feine Macht fehlen zu wanten und feine Mebrheit unentſchle⸗ 
ben. Als bald verbreitete ſich das Geruͤcht, daß, ut Wiederge⸗ 
winnung dieſer Mehrheit, ein Vertrag zwiſchen dem Minlſte⸗ 
zium und den Freunden, bie vom Ihm abfallen wollten, im Werte, 
und der Kaufpreis die Wieder: Einführung der Genfur fey; man 
fügte fogar hinzu, daß die Eenfur von der Kongregation — von 
dieſer Kongregation, die jezt kein Geheimnig mehr it — gefordert 
werde. Daher nun die Unruhe und Enträftung der Gemäther! Und 
in diefem Zeitpunft war es, daß dem Herrn Präfidenten des Minis 
tterlums, als er fi eben auf ber Tribune befand, im diefer 
Kammer Jemand (Hr. Eafimir Yerler felbf. Man lacht.) zu: 
zief: „Sie vergeffen, von der Genfur zu fprechen, welde Sie 
wieder einführen wollen!” — Sie erinnern fid, meine Herren, 
feiner Antwort; Sie willen noch, wie lebhaft der Mintiter 
den Rednerſtuhl wieder beftieg, um ber Aufforderung zu ant: 
worten. „Man fragt und, fagte er, ob wir bie Genfur wieder 
einführen werden? Nun wohl, meine Herren, fügte er mit 
Wärme hinzu, wir werden unfre Pflicht zu erfüllen willen, Ja, 
meine Herren, ich will mid beſtimmt und ‚genau ausfprechen: 


entweder werben wir bie Eenfur wleber einführen, ober wir 
werben fie nicht wieder einführen!‘ (Wnhaltendes Geldchter, 
felbft In der Mitte.) So genau und beftimmt, meine Herren, 
pflegt fih der Hr. Präfident des Minifteriums auszsufprechen ! 
Sie erinnern fi, mit welchem Beifall diefe Antwort. aufgenoms 
men wurde. Diefe Worte num und diefer Beifall, der nur zu 
deutlich angelgte, daß eine gewlſſe Partei in ihm den Heros 


ber Eenfur erbilte, haben die Öffentliche Meynung beunruplgt, 


Das Miniſterium ſah ſich In feine legten Verſchanzungen zuräf- 
gedrängt, man ſah es von den Verfechtern der Ceuſur beherrſcht, 
und zugleich über feine perfönlihe Lage beunruplgt; denn die 
Minifter können es ſich jezt nicht mehr verhehlen, daß biefe 
Eenfur, die man mit fo großem Seſchrel verlangt, nicht gegen 
bie ſchlechten Bücher, nicht .gegem bie Frechheit der Preife, fondern 
gegen fie ſelbſt gerichtet it, um fi ihrer zu entledigen. (Be: 
wegung.) ind eben darum haben ihre auswe ichenden Antworten 
Niemand befriedigt — fie haben die Unzufriedenheit der Freunde 
der Yreßfreipels erregt, ohne deren Feinden zu genugen.“ — 
Die Kammer ſchritt Hierauf zur Erörterung der einzelnen Arti— 
fel des Budgets, und nahm fie. theils in diefer Sizung, theils 
in der am 3ı Mai, in folgender Art an: $. 1. Eentralverwal⸗ 
tung 3,384,000 Er. (mit Einfluß von 2 Millionen für die ges 
beime Polizei.) $. 2. Chriſtlicher, nicht katholiſcher Kultus 
575,000 Fr. Diefed Kapitel wurde auf Vorſchlag des Hrn. 
v. Preſſac und mit Einwilligung des Mlulſters des Innern um 
101,400 Er. erhöht. $. 3. Unftalten zum Öffentlichen Nugen 
und jum allgemeinen: Beiftande 2,.38,000 Fr. $. 4. Alerbau, 
Geftäte, Handel und Mannfalturen, 4,227,000 Sr. $. 5, Wiſ⸗ 
ſenſchaftllche Anftaiten, fhöne Künfte, f. Theater, 3,898,000 fr, 
$. 6. Brüten uud Straßen, Bergwerke und telegraphiſche Lie 
nien, 37,112,000 $r, $. 7. Bauten zum allgemeinen Welten 
in Paris und St. Denis, 2,000,000 Fr. $. 8, Außerordent⸗ 
fihe Arbeiten für Rechnung des Staats, in ben Depattemens 
ten, 1,482,275 Br. $. 9. Speglelle Huͤlfe in den Departenten 
ten (bei Feuerſchaden, Hagelſchlag, Ueberſchwemmungen und aus 
dern Unglüfsfällen) 1,8:9,186 Fr. $. 10. Betimmte-Musgaben 
für verſchledene Departemente, '23,Ba4,7ı2. Er. $. 11. Gpes 
zielle Ausgaben für die Departemente, 22,739,838 Fr. — Die 
mer vertagte fich anf ben ı Jun. 

Am 5 Zun, begann ber PalrsGerlchtahof bie Bes 
rathung über den-von feiner Kommiſſion in der Sache Duvrarb 
gefteliten Antrag. Die Quotidienne. fagt in diefer Hluſicht: 
Die beiden Minifter, welche bisher der Worlefung des Berich⸗ 
tes beimohnten, erſchlenen In diefer Stzung nicht, in welder 
43 Palrs, die jüngit aufgenommenen zuerit, ihre Stimmen ga 
ben, und biefelben zum helle lang und gründiih metivirten. 
Unter den Pairs legterer Urt bemerkte man vorzäglih den Bi: 
comte Dubouchage, den Baron Pasquler, die Grafen Simeon, 
Molitor, Portalis. Der Kanzler las ein Schreiben bes Ger 
nerallieutenante Grafen Guilleminot, welcher wuͤnſcht, die Kam⸗ 
mer möchte ſich für kompetent erfiären, um genauer berichtet 
zu werden; der Herzog von Belluno will, wie man veruimmt, 
in demfelben Sinne fpreden, um fein Betragen einer neuen 
prüfung zu unterwerfen, Mertwuͤrdig bei diefer Sade und 
charakteriſtiſch für die hohe Unpartellichkelt der Palrdtammer iſt 
der Umftand, dab die Palrd von den verſchledenſten Anſichten 
über die gerichtliche Frage bei diefen wichtigen Debatten nur es 
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nerlel repnimngen haben. Die beiden Hauytmeynungen, welche 
sen: Die Pairs, welche wunſchen, daß die Kammer, wenigſtens 
Behufs einer genauern Information, fi für kompetent erklären 
folle, machen, helft es, bie Nothwendigkeit geltend, im Echoofe 
der Kammer ſelbſt That ſachen aufjuflären, über weiche bie df: 
fentliche Meynung und die Ehre der angefchuldigten Paire eine‘ 
neue Unterfuchung erheiſchten; Tejterer Umſtand allein teldie 
bin, um die Kompetenz des hohen Gerichtshoſes der Yalrd ber: 
zuftellen; das Vergehen, um das es fi handle, ſchlage In Hoch⸗ 
verrath ein, fen alfo von fpezieller Kompetenz des Gerichts⸗ 
bofes; die Zurutweiſung an das Mppellationsgeriht würde 
endilh nur Anlaß zu neuen Aergerniffen geben. — Die ent: 
gegengefeste Meynung gründet ſich vorzäglih auf den Am: 
ftand, daß von Seite der Palrd, Grafen Guilleminot und 
Bordeſoult, kein Vergehen vorllege. Da nun der Gerichtshof 
der Palrs, bios um diefe Thatſache aufzullaͤren, zuſammen bes 
tufen worden, fo falle feine Kompetenz mit dem Nichtvorhan⸗ 
denſeyn der Thatſache weg; ba das Mergeben felbft nicht nd 
ber qualifiziert ſey, fo laſſe ſich auch nicht näher beftiimmen, im 
wie weit es mit Hochverrath In Verbindung ftehe, folglich in 
diefer Hinficht ber Gerichtebarfeit bes hohen Gerichtshofes ım- 
terliege; endlich dürfte eine neue polltiſche Unterſuchung oͤffent ⸗ 
liche Beſorgniſſe erregen, und die ſchoͤnen Siege in Spanien de: 
populatiſiren. 


Die Etolle verſichert, die angeblihen Unruhen In der ruf: 
ſiſchen Statthalterfchaft Klew, von melden neulich auch in der 
Allg. Zeitung Erwähnung geſchah, hätten bios darin beftanben, 
dap die Bauern in einigen Dörfern die Wermalter oder Pächter 
ihrer Grunbherren gemishandelt hätten. Mehrere Bauern wid: 
ten verhaftet. 

Eben biefed Journal widerſpricht dem Geruͤchte, daß ein nach 
Wien eilender portugleſiſcher Kourler dem Infanten Don Mi: 
guel die Einladung überbringe, nach Portugal über Livorno zu: 
rüfzutehren, wo ihn ein portugiefiihes Kriegsſchlf erwar: 
ten folle, 


Deutſchland. 

Ma nchen, ı0 Jun. Nachdem bie alten Mauern, welche 
das ’töntglihe Mefidenzfchlop am der Güdfelte umgaben, nun 
niebergeriffen worden, ſo bat man den möthigen Plaz gewon- 
nen, um den neuen Zlägel der Reſiden; zu erbauen, zu deffen 
felerliger Grundfteinlegung, dem Wernehmen nad, ber ı8 b. 
M. befimmt iſt, zu weiher Zeit Se. Mai. der König bier 
wahrſcheinlich von Ihrer Reiſe wieder zuräf ſeyn werden. Für 

die Zuſchauet bei dieſer Felerlichkeit iſt ein Geruͤſt aufgerihter. 
— ‚Heute wurde ber verſtorbene Fraunhofer unter zahlreicher 
Begleitung zur Erde beſtattet. Seine Verdienſte um die Aſtro⸗ 
nomie durch erfundene Werbefferung des englifhen Crown⸗ und 
Elintglafes, wodurd feine Fermröhre einen fo hoben Werth er: 
bielten, werben bei den Freunden diefer erhabenen Wiſſenſchaft 
feinen Namen bis in fpäte Zeiten im Andenken erhalten. Der 
Herausgeber ber hleſigen Zeitſchrift Flora hat ihm darin bie 
einfache, aber treffende Inſchrift gefegt: Approximavit sidera! 
(Er hat die Geftime uns näher gebradt.) — Zur Ausmittelung 
der möthigen Lofalitäten für die nach Landshut zu verſezenden 
Behörden und Anſtalten war der Hr. Minifteriatrarh v. Plankh 






dahin abgeorbnet worden; er iſt lezt hieher zuruͤtgekehrt, mm 
gleichmäßig die Loratbedütfhife für die Hierher zu verfejende 
Univerfitdt auszumltteln und darüber Bericht au erftatten. 

Ihre Mai. bie Königin von Wirtemberg, welde fih am 
5 Jun. auf einige Tage nah Friebrihshafen begeben hatte, 
erbleit daſelbſt am 7 einen Befuch vom dem Erzherzog Karl von 
Deftreich und feiner Gemahlin, fo wie von dem Herzog von 
Naſſau, welche von Konftanz her dort angelommen waren, Am 
8 Jun. Abends traf bie Königin wieder In Stuttgart ein, 

Se. k. H. ber Kurfürft von Heffen begab fih am 7 Jun. 
von Wilbelmsbad nah Wiesbaden. 

Rußland, 

* Petersburg, 16 Mal. Der General Graf Araftices 
jew tritt im diefen Tagen eine ſchon früher beabfidtigte Urs 
laubsreife ins Ausland an. Ju dem kleinen ihn begleitenden 
Gefolge befinden ſich außer feinem Leibarzte, Hrn. Müller, und 
ber nöthigen Dienerfhaft, aud ber wirflihe Staatsrath Wo: 
ländty und fein natürtiher Sohn, ber Flügel: Adjutant und 
Garde : Lieutenant Schumsty. — Schon in einem frühern Schrei: 
ben fprahen wir von dem ſchoͤnen Modell unſerer hiefigen Re— 
ſidenz, das Hr. Moffi mit feiner Geſellſchaft hier bearbeitet, 
Bekanntlich autorifirt ihm zu diefem Unternehmen ein ihm km 
Jahre 822 vom veremwigten Kalfer Ulerander auf zehn Jahre 
ausſchlleßlich erthelltes Privileglum. Daſſelbe fchreitet raſch 
vorwärts, und man hoft es im naͤchſten September ganz been⸗ 
digt zu feben. Im vergangenen Sommer geftattete eine aller: 
hoͤchſte Erlaubniß Hrn. Moffi, den damals fon vollendeten er: 
fien Admiralitätstheit, der gerade bie fhönften und impofante- 
ften Hotels und Etablifements der prachtvollen Kalferftadt faft, 
Öffentlich auszwitellen. Diefe Ausitellung fand bis in den Spät= 
berbft, die Entree zu fünf Rubeln für bie Perſon ftatt. Indeſ⸗ 
fen follen Hrn. Mofii's Erwartungen in pefunldrer Hinſicht 
nicht befriebigt worden ſeyn. Es bedarf Feines weitſchwelfigen 
Lobes über die Art ber Ausführung diefes Models; es ſtellt 
In allen feinen Theilen ein wahres Melfterftät der Kunſt dar. 
Die Hanpt: Inftitute und Gebäude aus faft allen Thellen der 
großen Stadt: wie das neue Michallowſche, das Anitſchkowſche 
und Taurifhe Yalals, die Eafaufche Kathedrale, die kathollſche 
Kirche, bas Zwoͤlfkolleglen⸗Gebaͤude, die Boͤrſe nilt Ihren neue 
projeftirten Bauten, die Feftung, das adellche Jungfrauenklo— 
ſter ic., find beendigt, und mit einer in das Fleinfte Detail geben: 
den Prächfion und Genauigkeit bargeftellt, die nichts zu wänfchen 
übrig läßt. In früher vollendeten Stadtbezirten find, vorzüglich 
in Darftellung ber Baumgruppen, bedeutende Werbefferungen 
angebracht, Auch haben alle (mas Hrn. Roffi gewiß fehr fhmeis 
chelhaſt ſeyn muß) im Testen Winter bier anwefende Meifende 
biefes fehenswerthe Modell in genauen Augenſchein genommen. 
Er will das Modell, fobald es ganz vollendet ft, äuerft in Lon⸗ 
bon Öffentlich zeigen. — Am 13 d. fand die gewöhnliche große 
Zalırd: Promenade nah nnferm Longhamp, dem kalſerlichen 
Luſtſchloſſe Katharinenhof ftatt. Obgleich die Witterung an bie 
fem Tage, von ber frühern fo überaus milden, eine unfreund- 
lihe Ausnahme machte, hatte ſich dennoch eine unglaubliche 
Menfhenmaffe aus allen Ständen dafelbft eingefunden. Man 
ſchaͤzte mit ziemlicher Glaubwürdigkeit die Zahl der Luſtwandeln⸗ 
den auf 40,000, die der Equipagen aller Urt auf aBoo, — Zu: 
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Grohbritannien. 


Am 30 Mat hatte eine Werfammiung ber Mheder der Stadt 
London ftatt, und nach einigen Diskuffionen wurden folgende 
Beſchluͤſſe einhelllg angenommen: rt. 1. Die In das brittifche 
Schifahrts:Sptem eingeführten Neuerungen haben unter den 
Mheder ber vereinigten Koͤnigtelche die größte Angſt und Be: 
ſturzung hervorgebracht. Urt. 2. Die Berfammlung Ift der Meps 
nung, baf fo fange diefed Land — mie gegenwärtig — in einem 
erfünftelten Zuftande und fehr hohen Abgaben unterworfen ſeyn 
wird, bie Kaplitallen nicht mit gluͤlllchem Erfolg weder in den 
Akerbau, noch In ben Handel, die Manufakturen und bie Schif- 
fahrt geftett werben Fünnen, wenn biefe nicht gegen bie Kontur: 
renz der Fremden geſchuͤzt werden. Urt. 3, Die englifhen Rhe⸗ 
der fehen mit Bedauern, daß, in der Abfiht ein freies Hans 
delsfoftem einzuführen, und troz den fraftvollen Worftellungen, 
bie den Kammern und der Meglerung gemacht wurben, ein gro: 
fer Theil des ber brittifhen Schiffahrt bemilligten Schuzes, un: 
ter dem bie brittifhe Schiffahrt bluͤhend war, Ihr jüngfthin ent: 
zogen wurde, inſonderheit dadurch, daß man be Einfuhr durch 
fremde Schiffe, nach dem Grundfaz der Gegenfeltigkeit, erlaubt 
bat. Schon find die Folgen diefes Spftems Außerft beunruhf: 
gend, wie diefes durch die Dofumente erwiefen iſt, welche der 
Beurtheilung des Parlaments unterworfen wurden, und wornach 
es gewiß iſt, daß der Tonnengehalt ber in den Häfen Großbri: 
tannlend angefommenen Schiffe derjenigen Nationen, mit wel: 
chen man das Spitem ber Gegenfeitigfeit feftgefezt hat, ſich zu 
dem Tonnengehalt ber brittifhen Schiffe, die in den Häfen be: 
fagter Nationen einliefen, in folgendem Verhaͤltniſſe findet: 


Jahre Brittifher T. Gehalt. Fremder T. Gehalt. 
ıBa3, . 290,396. 200,755. 
1823, 254,775: 294,433. 
1824. 256,818, 468,653. 


Wenn alfo das J. ı823 mit dem von 1824 verglichen wird, fo 
findet man, daß ber brittifhe Tonnengehalt um 2061, und der 
ausländifhe um 174,299 Tonnen fi vermehrte; wenn aber das 
Jahr 1824 mit dem Jahr ıBaa verglichen wird, fo ficht man, 
daß ber brittifhe Tonnengehalt um 33,578 Tonnen fih ver: 
minderte, während ber auständifhe um 267,897 Tonnen ſich 
vermehrte. Art. 4. Der Transporthandel, bie Schifbanhotz: 
Einfuhr betreffend, iſt eines der vortheilhafteſten Mittel, unfere 
Schiffe zu gebrauchen; weil in diefem Handel die Miethe der 
Hauptgegenftand iſt, und weil auch unfre Natlor, da fie die 
einzige in Europa fit, bie viel Schifbauholz verbraucht, Immer 
fiber ſeyn kan, die Menge, deren fie bedarf, zu finden. Art. 5. 
Da biefe Verſammlung überzeugt ift, daß elm großer Theft der 
Benachtheillgungen, welche das neue Schiffahrte-Spftem den 
Rhedern zuzicht, daher rührt, dab in dem Parlamente ſich Feine 
Mepräfentanten finden, die in Betref diefer Sache genug un- 
terrichtet, oder mit den Rhedern durch die Gemeinfhaft der 
Intereſſen identifizirt find, fo ruft fie alle Verfonen im König- 
reich, die aus ber Schiffahrt Nuzen sieben, anf, alle ihre Kräfte 
anzuftrengen, damit bei den nähften Wahlen Deputirte ernannt 
werden, die im Stande und auch geneigt find, alles, was das 
Beſte ber brirtifhen Schiffahrt erfordert; Har auselnauder zu 
ſezen und zu vertheidigen. Art. 6. Der Praͤſident iſt eingela- 
den, biefe Beſchluͤſe den Häfen, melde Deputirte ernennen, 


| mitzuthetten, und auch Wftiften den Kandidaten für Die Gtake 


London zu überfenden; das Kommittee der Rheder-Geſen 
ſchaft iſt eingeladen, alles Mögliche zu thun, damit dasjenige, 
was man fid bei der Aunahme dleſer Beſchluͤſſe vorſezt, ge- 
lnge.” 


Deutfdland. 


* Braunfhwelg, 26 Mat. Die herzogllche Bühne wurde 
unter großem Belfall eröfnet. Das Schaufpielhaus hat dura 
bie Kunft bes Baumelſters Krabe eine verjüngte und verſcho 
nerte Geſtalt erhalten. Es gleicht dem Schauſplelhauſe an der 
Wien, nur iſt es nicht fo groß. Es wird von Säulenreihen 
durchzogen. Die Verzierungen find einfach und geſchmakvon im 
Himmelblau und Silber, nur an der flahen Dete werden fie 
reichet, wie wenn fi dort die Size fplegelten. Der alte Bor- 
zug dieſes großen Haufes, bie Meinheit des Tonhaltens, iſt noch 
erhöht, und es It durch Vorlegung von Zugeruͤn aus dem Hin- 
tergrunde der ganze urfpränglihe Raum für die Bühne gewon- 
nen. Die Bühnenmalerek ift dem hleſigen jungen Maler De hne 
ſeht gelungen, und die Anzuͤge find prachtvoll. Die neugebildete 
Schaufplelergefellfchaft vereinigt blühende Jugendge ftalten und be- 
waͤhrte Melſter des Spiels; fie entſprach, fep es In den Strebungen, 
fey es Inden Lelftungen, der gefpannten Erwartung, welche auch eine 
Menge Fremder herbeigegogen hatte. — Der Handel belebt ſich wie: 
ber etwas; bie Getreidepreife ftiegen im Verhaͤltniß, wie die eng: 
Ufhen Briefe über die dortige Zulaffung vom fremden Getreide 
gänftiger lauteten, und befonders, nachdem Ihre Bewilligung 
vom Parlamente nicht mehr zweifelhaft war. Seitdem find die 
Getreibepreife zwar etwas wieder gefallen, wie ed gewöhnlich 
nach dem Eintreten eines erwarteten günftigen Handelsumftandes 
geht, aber die Bewegung iſt im Kornhandel geblieben. Man 
kauft mehr als zuvor, um fid) zu fihern. Die ungeheuern alten 
Getreidevorräthe beftehen In der That meiſt kn der Einbildung. 
Wer follte fie haben? Die Bauern in Ihrer Geldnoth gewif 
nicht! Die Pächter, die Gutsbefizer dod nur felten. Die Bäler, 
Brauer und Branntweinbrenner hätten nicht rechnen können, 
wenn fie bei den ftets fallenden Prelſen große lagernde Vorraͤthe 
gehalten hätten. An der Eibe ft der Welsen auf die erften 
Nahrihten aus England bis 35 Rthlr. der Wifpel, etwas mehr 
als 4 englifhe Quarter, geitiegen. Cr ftand zuvor etwa 24 
Rthlr. der Wifpel, oder 6 Rthir. der Quarter, der nun in Eng: 
fand nicht höher ald 6o Schilling oder etwa 20 Rthlr. fteigen 
fol. Der deutſche Weizen bezahlt dort eine Cinfuhrftener von 
ı2 Schlll. oder 4 Mtblr., und rechnet man die übrigen Unfoften 
auch zu 4 Rthlr, fo verkauft fi dort der Quarter zu 14 Mthir. 
oder der Wifpel zu 56 Rthlr., alfo um 24 Mthlr. geringer als 
der englifhe Weizen. Wenn fotgli der engliihe Welzenpreis 
auf den deutfhen in voller Kraft zurütwirfte, fo würde ver 
Wiſpel bei und anf 48 Rthlr. kommen. 


Yreußen 
* Berlin, 20 Mal, Der Stifter des Porsdamfchen Givik 
Waiſenhauſes, Regierungsrath v. Türk, bat eine Heine Schrift 
‚uber den Seldenbau’ herausgegeben, werin er befonders dea 
Schullehrern die Seidenkultur und die Zucht der Maulbeer: 
bäume auf Gemeludeplaͤzen empfiehlt. Der Verfaffer bat felue 
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Esrift ben Provinzial-Megierungen mitgetheift „und deren Mit: 4 "vermehrt. und. verbappelt wurde, durch eine Menge von Ber- 


"wirkung für einen Induftriegweig in Anfpruch genommen, defz | 
Ku Wichtigkeit bereits Friedrich der Große erfannte, und der 


Brinijter Herzberg mit Elfer verfolgte. Zugleih hat er bie Er— 
Bahrumgen des hier etablirten Atallenerd Belzanf benuzt, wel: 
der im vorigen ungänftigen Jahre bei Verſuchen im Kleinen 
>00 Pfund gute Eeide gewaun, beren Werth taufend Thaler 
Beträgt. Mehrere Landſchullehrer im Meglerungsbezirf Pots- 
Bam haben felt 20 bis 30 Jahren den Seibenbau getrieben, 
söne eine einzige Miferndte zu erleben, fo daß fie bei einigen: 
30 Yfund Seide einen MNebenertrag von a bid 3oo Rthlr. fich 
erwarben, ein Belfpiel, welches in vielen Thellen der Monar: 
äle nachgeahmt werden koͤnnte. Da nad den offiziellen Anga= 
Ben des General:Fabrifen- Kommiffärd, Gebeimenrath Kunth, 
iehamalbunderttaufend Pfund Seide eingeführt werben, bie 
ah dem Durchſchnittsprels von 10 Mthlrn. für das Pfund eine 
Ausgabe von ſechs Milllonen betragen, fo ift leicht zu erachten, 
weiten Einfluß De Inländifhe Gewinnung biefes Produkts anf 
de vaterländifhe Induftrie haben könnte, wenn auch nur zwei 
Drittheile jener Summe im ausländifden Werfehr erfpart wär: 
m. — Un.die Etelle des verftorbenen Dr. Knapp hat der 
Ranzier Niemever zu Halle den Profeflor Jakobs zum Mit: 
Bireftor der Frankeſchen Etlftungen erwäblt, und die Wahl ift 


Yönften Orts beftätigt worden. — Die Sammlungen für die ' 


Srieben fin andern großen Städten durh Damen bes erften 
Kanges iſt hier bie jezt nicht nachgeahmt worden. In unfern 
Frovinzialitädten ift man nicht fo bedenflih, Gedichte fordern 
He Frauen zu Sammlungen auf, und Miffolunghi's Fall ver: 
anlaßte eine Elegie. 


Schweiz. 


Luzern, 2 Jun. GBeſchluß.) Zu Beurthellung der u: 
zerner Perlode der Prozedur gehört annoch was hinſichtlich der 
dortigen Gefängniffe gemeldet wird: „Die Verhoͤrkommiſſion 
für den Kellerſchen Unterfuch hätte es jeden Fall für ihre Pflicht 
geachtet, ehe fie von Luzern, wo fie Eonftituirt wurde, nad 
Zürich, welches ihr ald Sig ihrer Verrichtungen angewiefen war, 
abreiste, die Veſchaſſenhelt derjenigen Gefängniffe in Luzern zu 
anterfuhen, in welchen die Im Kellerſchen Unterſuch verwilelten 
gYerfonen gefeffen waren, Allein fie erbielt dazu noch eine drin- 
gendere Veranlaſſung, als bei den Uebergabsverhören Tweren- 
Bold und Gappeler felbit angaben, daß fie aus ihren Gefängnif- 
fen mit einander ſprechen konnten, und eben fo mebrere Gau: 
aerinnen aͤhnliche Umftände anführten. Sie verfügte ſich daber 
wıterm 5 Dec. 1825 Nachmittags in bie betreffenden Gefäng- 
ale, und lleß fih von dem gewefenen Aftuar beim frühern 
Amterfuh (Hrn. Rilenbach), der zugleich priviforifh das Aftua- 
ziat bei der neuen Kommiſſion verfahb, fo lange fie in Luzern 
stieb, angeben, wie die verfchledenen Inquiſiten in dieſe Ge: 
faͤngniſſe vertheitt waren. Der Verbalprojef darüber liegt bei 
Ben Akten, und darfnicht als einer der unwichtigſten Belege ber 
beachtet werden. Es ergibt ſich daraus; 1. dab wirklich in 
mehrern dieſer Gefängniffe die mittelbare und unmittelbare Kom: 
wmunitatlon zwiſchen den Gefangenen auf eine nur allzuleichte 
Beife und in einem nur zu großen Umfange Plaz hatte, und 
Buß diefelbe namentlich zwifchen Gappeler Sohn und Tweren— 
od ſtatt finden konnte. 2. Dab diefes Hebel noch gleichſam 


fegungen und MWieberverfezungen, gleich Märfchen und Gon- 
tremärfhen, welche bie Girkulation der Nachrichten noch ver- 
mehren mußte, und wofür bis dahin feine genugfamen Gründe 
angeführt find. Man findet felbft in den Akten felhe. Spuren 
ber nachthelligen Wirkung biefer Eirkulation der Gefangenen, 
daß man dafür rechtfertigende Gründe fordern müßte, wenn die 
gegenwärtige Verhoͤrlommlſſion in der Stellung wäre, frühere 
Inquirenten über die Beweggründe Ihrer Handlungen zu ver: 
nehmen. Vorzüglich muß es auffallen, dag man am a6 Sept. 
bie Barbara Wendel In bas gleiche Gefängnif brachte, wo Clara 
ſaß, mithin benfelben vollen Spielraum verfäaffte, ihre weltern 
Ausfagen zu verabreden.” — Weber den Werth der Gauner⸗Aus— 
fagen vor der Mevelation, worauf die Morbanklage gegründet 
ward, drüft der Veriht der Unterfuhungstommiffion fi fdl- 
gendermaßen aus. „Wenn zugegeben werben muß, daß die 
Ausfagen der Gauner an und für fih gegen unverläumdete Per- 
fonen Feine Bewelskraft haben können, fondern daf blos aus der 
genauen Uebereinſtimmung Ihrer Ausfagen, wenn die Entite: 
hung diefer Uebereinftimmung nit durch andere Mittel bewirft 
wurde, wenn bie Verhoͤre in gefezliher Ordnung, das heißt, mit 
forgfältigfter Vermeidung aller Suggeftlonen geführt wurden, wenn 
die Inquiſiten fih nicht mit einander unterreden konnten, da, 
fage ih, nur unter folhen Vorausfezungen aus ber genauen 
Ueeereinftimmung der Ausſagen, welde einzeln und an ſich gar 
feine Glaubwürdigleit haben, ein fogenannter Indlckenbewels 
entfteht, wenn man nemlih diefe Webereinftimmung gar nicht 
anders erklären fan, ald durch die Wahrheit der Angaben — 
fo wird man leicht finden, daß nad der Beſchaffenheit der Al: 
ten bier gar feine Webereinftimmung von biefer Art, fondern 
nur eine folhe vorhanden fen, welche durch die gefezwibriafte 
Art des Verfahrens zu Stande gebracht wurde, ohne daß jedoch 
noch viele übrig bleibende Widerfprüce befeitiat werden fonn- 
ten. Es iſt gefagt, und barauf ein großes Gewicht gelegt wor: 
ben, daß Kruͤſihans, ohne alle Beranlaffung, ganz aus ſich 
felbft, ald ein reumüthiger Verbrecher freiwillig den Kellerfhen ' 
Mord angegeben und befaunt habe. Allein es iſt nun außer 
Aweifel gefezt und ungweldeutig gezeigt worden, daß diefe An— 
gabe von Kruͤſthans weder aus ſich felbft noch freiwillig gemacht 
wurde, In der That liche ſich nicht begreifen, wie er, wenn 
er wirklich aus Meue freiwillig und nad der Wahrheit befen- 
nen wollte, dennoch im Anfang die Sache offenbar ganz falſch 
erzählte, gar Feine Umftände angeben fonnte, aber auch alles 
was ihm vorgefagt wurde, oft wad er vorber widerfprochen hatte, 
mit ziemlicher Bereitwilligkeit und Gleichguͤltigkelt nachſagte. — 
Es bleibt nod) weiter übrig, daß man barauf abjtellt, die Gaus 
ner würden diefe Angaben nicht falfher Welle gemacht baben, 
weil fie dadurch ſich felbit eines todeswärdigen Verbrechens bes 
fuldigten, und daß ihre Audfagen eigentlih Geftändniffe und 
in diefer Bezichung am Mecten gültig feven. Es fit in der 
That ſchwer, diefes Bedenken zu beantworten, weil es unfchifs 
lich ſeyn würde, bie erften Grundfäge des Kriminalrechts, die 
in der Schule gelebrt werden, bier vorzutragen. Denn wer 
diefe Eennt, der weiß auch, daf ein Geftändnif gegen den Ge— 
ftändfgen ſelbſt nur infofern Bewelsfraft bat, als es freiwillig, 
ohne Sugaeftion und mit Angabe der Umptände erfolgt iſt, auch 
mit zuverläßigen Thatſachen übereinftimmt, von Allem welchem 
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von gruſthans, Twerenbold md Yund Bede- 





endel aber Fönnen gar nicht aus dem Gefichtspunft eines 
Geftändnifles betrachtet werden, "da: fie felbft,; wenigiteng die 
eine wegen minderjährigen Alters gar niht, die andere: als 
—— nicht bedeutend dadurch grablert find.” 


‚für 
Lehrer und Studirende 
Baterlandsfreunde und Relfende. 
Da num jene berannabt, wo fowol Lehrer als Studie- 
rende in der En Natur ſich Erholung und neue Sräfte fu: 
en, erlaube ih mir, auf das in meinem Verlage erfcienene 


Handbuch 
für 
Reifende im Köuigreihe Bapern. 
(4 Bände, 76 Bogen ftart,) 
aufmerffam zu machen, — Durch die Heritellung diefes Reife: 
Handbudhes iR den Baterlandsfreunden und Keifenden ein 
5* iges Salfs buc an die Hand gegebon. Eo enthält 
te Beihreibung von 150 Meiferouten im Königreice. Außer: 
dem Iefert es die Beihreibung der Routen von Münden 







nad dam, Bafel, Berlin, Vonn, Bohen, Brucfal, 
D It, Dresden, Feldtirc, Frankfurt auf 2 Routen, Krev- 
burg, n, St. Gallen, Gräs, Hamburg, Heidelberg, Heil- 
bron, - ghauſen, Hof, Karlsbad, Karlerub, Koblenz, Kon- 
ftanz, Köln, Leipzig, ing, Mailand, Mainz, Manbeim auf 
a Mouten, Neapel, Paris, Prag, Straßburg, Stuttgard, 


Trient, Trieſt, Venedig, Verona, Wien, Wiesbaden, Zürich, 
— mit Angabe aller Mertwürdigfeiten, und der vorzüglihiten 


e. 
Zur leichtern Anſchaſſung, vorzuglich für die ftudierende Au: 
gend, wird ber Preis bie Ende Augufk auf a fl. a4 Er. feit: 
gefeit. Subfceribentenfanmler erhalten das fichente 
Eremplar gratis. Nach Verlauf dieſes Termins tritt der 2a: 
denpreis von 4 fl. wieder ein. 
ſchmelchle mir, durch diefe Cinrichtung die Zufriedenheit 
aller BVaterlandsfreunde und Neifeluftigen errungen zu baben, 
und febe daber zahlreichen Aufträgen engen, 
Münden 19826, 
Ian. Sof. Lentner, 
Buchhaͤndler und Buchdrufer. 





Fuhaltd = Anzeige des neueſten Bandes der mediziuiſch⸗ 

chirurgiſchen Zeitung. 

Der zweite Band der Innsbrucker (vorbin Salzburger) 
— scölturgifen zeitung von 1826 enthält Recenfionen 
von folgenden Werken: 

Canella Giornale di Chirurgia Praliens I. anno 1835. 
Luglio — Dicembre. — Gräle's und v. Walther's Journal 
der Chirurgie und Augenheilkunde. V. Sl. u. VI. Bil. 
Ottos Neife durch die Schweiz, Italien, Frankreich, Großkri- 
tannien und Holland u. f. w. Il. Sl. — Schultes J. H. de 
nosocomiis quibusdam Belgicis, Britannieis, Gallieis Com. 
ment. — Verdier, Memvire sur un appareil compressil 
de Il’ artere iliaque dans le cas d’ aneurisme inquinal. — 
Lallemand's Beobachtungen über die Aranfheiten der Hern— 
werfjeuge. Aus d. Franz v. Peitel. 1. Th. — A ugustins 
vollständige Uebersicht der Geschichte der Medici in tahı! 
larischer Form. Zweste verb. u. verm. Ausg. Krirgel- 
ſt ein's Promptuarium melicinae Torensis ti. Tom Bl, In, 


‚vorhanden ift. Die Angaben der Schwe: 


— Billmann, die ftationdre Krankheltstonſtitution vom te 
piifhen Gefihtepunkte betrachtet. — Remer, Pathologiae 
gompärätae speeimen etc. — Frauf, der Arzt als Haus: 
freund u. f. w. 3. verm. Auf. — Revue mödicale francaise et 
etrangere etc. 182,5. (Die Necenfion des Jahrg. 1835 folgt im 
naͤchſten Band). — Gallette’s Zabnipiegel, befonders für das 
weibliche Geflecht. 2. verb. Auf, — Roth, de animalium 
invertebratorum systemate nervoso, — Schaefer, de ca- 
nali intestinali a prima conformatione etc. — Heinroth's 
Lehrbuch der Seeiengefundbeitgfunde, I. u, I. Thl. — Starfs 
patbologifhe Fragmente I. u. II. Bd. — Trrattinnick's ge- 
nera novä plantarım iconibus observationibusque illustrata. 


‚ Face I. I. — Ammon’ Brunnendidtetit u. f. mw. — Nägele, 


das weibliche Becken; betrachtet in Bezichung auf seine 
Stellung und die Richtung seiner Höhle u. «. w. — Oza- 
nam, Hietoire medicale generale et particuliere des mala- 
dies epidemiques, contagieuses et epizootiques etc. Tome 
I—\V.— den, von dem Delirium tremens. — The Lon- 
don medical and physical Journal. January — June 1825. — 
Colhoun, the medical Recorder of Medicine and Surgery. 
Vol. VII — fehl und feine Soolenbäder. — König's praf- 
tiſche Abhandlung über die Krankheiten der Nieren durd Srank- 
beitsfälle erläutert. — Cloquet, Anatomie des Vers intes- 
tinaux ascaride lomhricoide et echinorhynque geant. ine 
gefr. Prelsſcht. — Zeitschrift für Natur . und Heilkunde. 
Herausgegeb. von den Prof. der chir. - med. Academie in 
Dresden ete. III. Bds. IL u. IIT. Hft. — Mansfeld, de 
uteri in efformandis molis vi formatriei etc. — Bernhard, 
de utilitate acidi nitriei et muriatiei ete. — Dierbach’s 
Beyträge zu Deutschlands Flora ete. I. Thl. — Wurjer, das 
Nenefte über die Schwefelquellen zu Nenndorf. — Wurzer, die 
Mineralguellen zu Hofgeismar in Kurbeflen. — Poͤſ dmann, 
der Schloßbrunnen zu Karlsbad u. ſ. w. 1. Thl. — Dyondi's 
neue zuverläfige Hellart der Luſtſeuche in allen ihren Formen. — 
Wenzel, über die Krankheiten am Rückgrathe. — Fos- 
broke, Practical Observations on certain pathological 
Relations which exist between the Ridneys, and other Or- 
gans of the human body etc. — Auferdem find in dieſem 
Bande neh mancherlei Notizen entbalten. 


Um Gollifionen zu vermeiden zeige ih an, daß Uekerfezun- 
gen bei mir erfhelnen von: 

History of the political and military Transactions in 
India during the Administration of the Marquess 
of Hastings 1813— 1823 by Henry T. Prinsep. 
Londen 1825. 

Conversations on Chemistry etc. 
Darmftadt im Mat ıB26, 


London 1825. 


Gerichtliche Befanntmadhungen. 
Berfkeigerung, 


des Stmpert Floßmannfden Bräuanweieud am 
Anger betreffend. 

Anf freditorihaftlihen Antrag wird dag Braͤuanweſen dex 
Simpert Floß mann neis Bıı und Raı, am Unger, G. B. 
Fol. 1540. zum Stubenvoll genannt, beitebend En 

a. einem vördern und biutern Hausſtote, 1, Wohnungen haftig, 
b. einem Bräubaufe famt gewölbten Gähr- und Sihenktellern, 
einer fupfernen Panne, fupferuen Bierarand, 3 dergleihen 
Hopfeffeibern, 2 Waller: Neferven, Fupfernen Seihbeden 
und einer eifernen Malzdoͤrre, 
e. einer Bierkuͤhle über den Bach, und 
d. mit Dareingabe der benbthlgten Faß- und Bindergeſhirres 
im Schaͤzungswerdhe per „Bo gl. Alles im beſten Zuftande, 
auf Mirrwod den J um d 9. Vormittags vong 
le an Ahr der öffeutlicheü Nerfteigerung unterjogen, und rg 
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werden daher Aaufsliebhaber eingeladen ſich am befagten Termin Jeder nicht erſcheinende bat ben Ihm durch bem Ver⸗ 
in dem diffeitigen Gerichtslolale einzußuden, und ihre Anbote zu Aus: 


Yrototol zu geben, fofort mach eingeholter freditorfchaftlichen 
Senebneigung den Zufhlag zu gewärtigen. 
Der Cinfiht wegen kan fih Imzwifhen am ben Maffefnrator, 
t. Ubvolaten dv. Ya gewendet werden, und es mird. dabei be 
merft, bah bie auf dem Anweſen rubenden Ewiggeld : Kapitallen 
3800 fl. betragen, bie Sn aber ausschließlich des Binderge: 
ſchirtẽe fi “u 33,800 fl. beläuft. 
Münden, am 23 Mal 1826. 
Königt, Enperifhes Kreld- und Stabtgericht, 
v. Gerngrof, Dieeltor, 


GBerſtelgerung.) Auf Antrag ber Kreditoren wirb das 
Wirthſcha t zum Kreuz in Unterbolggäng am Dienftag 
den 37 d. M. Vormittags vo ihr im Wirthshaus of 

an den Meifibietenden zum dritten» und leztenmale Öffentlich 
verftelgert, wozu biemit Kaufstuftige, von welchen fi Fremde 
durch legale Zeugnlife über Vermögen und Leumund a uwels 
fen haben, eingeladen werben, 

Diefes Wirtbfcaftsgut, (melhes Im einer fehr. bevölterten 
fruchtbaren Landfhaft und an einem Vizinal⸗Straͤßchen llegt, 
das von dem fuͤrfii. Fuggeriſchen Reſidenz- Orte Babenhauſen 
nad) der Stadt Memmingen führt, wovon es ı?/a Stunde ent- 
fernt ift,) beiteht In einer Taferne, mit Braͤu⸗ Bek:, Meg: 
und Brandtweinbrennerei: Gerehtfame, einem ganz gemauerten 
mit zwei Stofwerten verfehenen Wohn⸗ und Wirths hauſe ſamt 
Bränftett, Stadel und Stallungen unter elnem Dade, nebjt 
abgefondert ftehendem Speider, in welchem ſich gleichfalls eine 
Wohnung famt Stalluug und Wagen : Remife befinden, iu 3"/ 
Kagw. Gärten und bl=, 10"/; Tagw. Maader, und 404 
Hart. ferfelder; daſſelbe iſt ein frei eigenes, blos zehnt⸗ 
pflichtiges Gut, wovon nur jährlich die Steuer an das königl. 
Mentamt, und zur Pfarrkirche ra ı2 fr. Grundzind und 
55 fr.-Kuchlgeld zu entrihten find. 

Dttobeuern, am 5 Jun. 1826. 

Koͤnlglich Baverlſches 25* 
v. Kolb, Laudrtichter. 





GEdiktalladung.) Nach Vollendung der Inventariſation 
des Verlaßthums des in Erbach bei Ulm verftorbenen koͤnigl. 
würtembergifhen Kammerherrn, Freiherrn Marimilian 
Gebhard v. Ulm, Beſitzers der Nittergäter Erbad, Do: 
naurleden und Mittelbiperad im DomausKreife des 
Königreichs. und des Nittergute Marbach mit Wangenam 
Bodenfee im Großberzogtbum Baden hat bie Bormundfchaft 
der Freiberrlihen Descendenz die unterzeichnete Gerichtebes 
hörde gebeten, eine öffentlihe Worladung aller und jeder, die 
etwa unbefannt einen Anfpruch an diefe Verlaſſenſchaft zu 
maden haben, u erlaffen, um der Gefamt-Areditorfchaft die 
geeignete Propofitiomen zu vollſtaͤndiger Vereinigung berfelben 
und Feititellung eines berubigenden proviforifhen Arrange: 
ments bie zu erfangter Ausfiht der Erledigung des darauf 
einwirtenden Freiberrlich Anton v. Ulm Weernwag'ſchen vor 
dem Königi. Gerictshofe zu Tübingen anhängigen Debitwe: 
fens machen zu konnen. 

Nach gepflogener Communication mit dem Großherzogllch 
Badenfhen Hof-Gerichte in Mörsburg, welches das Marba- 
der Belzthum reſpicirt, ergebet nun von unterzeichneter 
Etelle, unter deren Aufſicht bereits die öffentlihe Adminlitra: 
tion des Hauptvermödgens geftellt kit, dleſer Öffentliche Aufruf 
an alle und jede, die irgend einen Rechts-Anſpruch an den 
veritorbenen Freiberen und deffen Nachlaß zu haben vermei⸗ 
nen, ſoiche unfehibar binnen 90 Tagen vom heutigen an ge: 
redinet, ihr anzuzeigen, und gehörig zu Kquidiren, auc zum 
Behuf der Wernebmung der Arrangements:propofitionen und 
der nöthigen Erklärung bierauf einen Sahwalter allhler auf: 
zuitellen und gehörig zu bevolhnädtigen, 


ale dafelb ‚ j 


van jene Frift eintretenden Abſchluß des Inventars m 
les feiner Forderung vonjedem Arragement fonach ſich felbft 
Juzufchreiben. 

So beſchioſſen in dem Elvli:Senat des Königl. Wuͤrttem⸗ 
beraifhen Gerichtshofs für- den Donau⸗Krels. 

ulm den 20 Mai 1826, Eſſich. 


Bekanntmachunmg. 
(Den Donauwoͤrther Wollenmarkt betreffend.) 
Nach einer allerhoͤchſten Minijterial-Entfliefung vom 2 bie 
fed Monats foll der auf den 23 und 23 Jun. I. J. 
bene Wollenmarkt zu Donauwörth erſt nah dem Nür 
Markte abgehalten werden. Die Marfttage find daher für heuer 
unter den ſchon bekannten Verhältntffen auf den 13 und 14 Jul. 


verlegt. » 
Donauwörth, den 6 Jun, 1826, 
Stadbtmagiftrat 
Franz Böhm, Bürgermeifter. 
Kremer, Stadtfchreiber. 


Rheinische Weſtindiſche Kompagnie. 

Die in der General:Berfammfung vom ı4 März b. 3. er: 
tlärte, vom ı Juli d, 9. an zahlbare Ertra Dividende 
des Rechnungs: Fahre 1825 — 1836, von zwei per Gent ober 
sehn Thaler Pr. Eour, per Attie ber erften Ausgabe, von 
Neo, ı a 2000, fan gegen Cinreihung der Dividend-Scheine 
Neo. 3., aufer auf dem Haupt-Büreau der Kompagnle und bei 
allen hiefigen ulers, aud noch erhoben werden: 

in Amſterdam bei Herren J. ? ———— und Comp. 





— Augsburg — ler. 

— Baſel — — MM. de P. Merian und Sohn, 

— Berlin — — —* F. Fetſchow mb Sohn. 

— Pe — — * —— 8 — 

— — — von Machaly ſel. 

— Caſſel — — M. J. Büding. 

— Ein — — D. Herſtatt 

— Frantfurt a. M — Gebr. Bethmann. 

— — — — Grunellus und Comp. 

— —2 — — Sebhard und Hauck. 

— Hamburg — — > 3; Merd und Comp. 

— — — — M. Schröber und Comp. 

— Leipzig — — Better und Comp. 

— London — — WefF. Reuß. 

— Paris — —  Rougemont de Loöͤwenberg. 

— Regensburg ⸗ — 8. P. von Arter. 

— Wlen — — Geymuͤller und Comp. 
Elberfeld, im Mal 1826. 


Die Direktion. 


Dampf» Mühlen bei: Livorno, Großherzogthum Toskana. 


In dem Laufe des fünftigen Monats Auguſt follen die Dampfe 
. bei Livorno öffentlich verftelgert oder aus der Hand ver: 
kauft werden. 

Diefe beträchtliche Anlage, welche auch leicht zu anderen Far 
brifen verwendet werden fonnte, liegt an dem Ufer eines ſchif⸗ 
baren Kanals und enthält zwei Dampfmafchinen, die, mit der 
Kraft von dreißig Pferden jede, zuſammen ſechszehn Mahl« 
müäblen treiben. Gerdumige Magazine, eine ſchoͤne Schmiede, - 
zwei große Platten, wobel ein Brunnen, um das Getreide zu 
waſchen und zu trofnen, ein Stüf Land, fo wie alle zu einer fül« 
“en Anftalt erforderlihe Bequemlichteiten find damit vereie 
nigt. 

Das Nähere iſt bei Herrn Karl Grabau und Herrn Per 
ter Senn in Livorno zu erfahren. 

Livorno den ı Mal 1826, 





Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. | 


Dienstag 





Nero. 104. 


13 Suni 1826, 


Franttelch Werhandlungen ber Deputirtenfammer. Schreiben aus Parks.) — Deutſchland. (Briefe aus Konſtanz und Franf- 
furt.) — Deftreih. (Schreiben aus Wien.) — Tuͤrkei. — Bellage Nro. 164. Schreiben aus Mom. — Schweiz. — Antün- 


digungen. 





-Erantreid. 

Paris, 7 Jun. Konſol. 5Yroz. 97, 30; 3Proz. 64, 95; 
Falconnet 72. 60; Guebharb47'/s; Hapti 720, 

Der Prinz Leopold von Sadhfen- Koburg hatte am 6 Jun. 
Privataudienzen beim Könige und der königlichen Familie. 

Am ı Junins eröffnete die Deputirtenfammer die Der: 
handlungen über das 6te Kapitel der allgemeinen Dienftesaus- 
ausen für 1827: das Budget des Kriegsminifteriums 
mir 396 Millionen Fr. (eine Million mehr als für 1826.) Ge- 
neral Sebaſthani nahm dad Wort, um feine Anfihten über 
die Anfgube auszuſprechen, die ein Kriegsminifter zu loͤſen babe. 
Bon dem Grundſaze ausgehend, daß felbit während des Frie: 
dens der Kricg als Hauptzwek der militärifhen Verwaltung an: 
gefchen werden nrüfe, behauptete er, die Pilicht eines Kriegs— 
Miniſters beftehe eigentlich darin, für die möglichit geringe Sum⸗ 
‚me eine Armee aufzufterlen, die Im Stande fep auswärtigen Fein— 
den zu widerftehen und im Innern des Reiche die Ruhe zu er: 
‚halten, die Unabhängigkeit des Vaterlandes zu vertheidigen, ohne 
den Freibeiten der Nation zu nahe zu treten. „Ohne mid, 
fuhr er fort, daranf einzulaffen, zu beweifen, wie ungereimt und 
amvorfichtig die Angriffe gegen das Epftem einer ftebenden 
Armee find, während ganz Europa unter den Waffen ftebt, 
werde ih mich nur bemühen, die Mittel auseinander zu ſezen, 
die nad meiner Meynung die zweimäßtigiten find, um zu einer 
guten mifitärifhen Organifation zu gelangen, und dann die Ge: 
muͤther wegen ihrer übertriebenen, wenn auch aus guter Quelle 
entfprungenen Furcht bet dem bloßen Gedanken einer ftebenden 
Armee zu beruhigen. Unter ber. Uniform eines Soldaten ſchlaͤgt 
auch das Herz eines Bürgers, und nicht umfonft glänzt der ge: 
heiligte Name des Vaterlandes anf feiner Bruft. Wir braus 
«hen eine wohl geübte und nationale Urmee, ch fage nationale, 
weit diefeds Wort melne ganze Idee ausfpricht, und weil id) in 
meiner Anhänglichkeit und Treue den Fürften niht vom Vater⸗ 
Sande trennen taun. Der erite politifhe Schriftiteller Italiens 
¶Macchlavelll) hat die Urfachen deutlich entwifelt, welche die Ar: 

-meen ber alten NRepubliten fo ausgezeichnet geriguet machten 
sur Vertheldigung ihres Herdes und ihrer Einrichtungen. Bet 
dem Rufe des Vaterlandes erhoben fih die. Maffen wie ein: 
selne Menfhen, und zum Theil aus Furcht vor. fremder Stla- 
vereti, die vom Gefolge, des Krieges fat immer unzertrennllch 
war. In Zeiten ‚großer Gefahr ward rin Jeder Soldat, well 
Jeder in. Vertheidigung feines Vaterlandes feine perfönliche 
Freiheit. nertheibigtes:. Wenn die Matlon alfo fib zur: Arınee 
aumfduf, um Angriffe von Außen abzufchlagen, fo ward die Ar- 
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mee wieder Nation, um Geſez und Frelheit zu vertheidigen. In 
Nom gab es daher auch kelnen befondern Soldatenftand. Der 
Landmann, ber Kaufmann und Jurift waren Soldaten, wenn 
es zum Arlege ging, und fie blieben Immer dabei Juriften, Kauf: 
leute, Zandlente, und was noch mehr fit, Vürger des Staats. 
Unfere gefelfhaftlihen Einridtungen weichen ganz von ter al- 
ten Ordnung ab. Die Vertheidigung der neuern Nationen iſt 
ftebenden Armeen anvertraut, Sie mülfen ſich auf eine be- 
queme Welſe rekrutiren, und nur in großen Nothfällen nimmt 
man zu Aufgeboten in Maffe feine Zuflucht. Im folden wich— 
tigen Epochen wird Frankreich fih nie untreu werben. An Krie— 
gern wird es nie ihm fehlen. Werden aber biefe Armeen auch 
immer national ſeyn? Werden fie, nad Vertreibung des 
Feindes, nicht unfern Freiheiten gefährlich werden? Hier meine 
‚Herren! iſt der Ort, jener bewunderungewärdigen polktifch = mill- 
tärifchen Inftitution zu buldigen, jener von Unmwiffenden ver: 
förienen, von den melften europaͤlſchen Staaten adoptirten Kon 
ftription, die allein geeignet fit, einem Staate Bürgerfolda- 
ten zu geben. Um aber alle bie MVortheile zu feiften, welche 
die Konfeription gewähren fan, muß fie auf ein gutes Reſerve— 
Spitem geftäzt feon, damit der Webergang aus dem bürgerlt: 
en Leben ins militaͤriſche nicht zu grell ſey. Diefen Iwek koͤnn⸗ 
ten wir, meiner Meynung nad, erreihen, wenn wir das vom 
Marſchall St. Cyr Im Franfrei eingeführte Neferve- Syſtem 
(die ausgedienten Soldaten nod) für einige Jahre fir den Me: 
fervedienft in Bereitſchaft zu halten) mit dem preußlſchen verel⸗ 
nigten, welches auch die Leute ’ererzirt, die nur im Falle eines 
Krieges zu dienen beftimmt find, und die Konferibirten zum 
wirflihen Dienft nur einberuft, wenm fie vorläufig. abererzirt 
worden. Wir könnten demnach die Konfeription mit Ende des 
ıdten Lebensjahres eintreten laffen, die Leute bis zum asften 
Jahre ererziren, fie aber zum wirkiihen Dienft erjt vom adften 
an, wo fie ihre volle Kraft erlangen, und bis zum abſten eins 
fhlüftih, verwenden, Auf diefe Art erbieiten wir eine unter: 
richtete Meferve, und die Armee würde fich immer nur mit 
fhon geüubseu Leuten rekrutiren. Die mechaniſche Bildung al: 
iein ift indeſſen ihr hinlaͤnglich eine, gute -Urmee zu ſchaffen; 
fie muß auch von einem militärifhen Geifte befeeit fenn. Wenn 
bei der jezigen DOrganifation der Armee die Neiguug zum. Krie— 
gerſtande in Frankreich etwas nachläft, fo Fan man bie blog 
auf Rechnung der Staatsverwaltung fegen. Die Konfeription 
an ſich ſchon iſt eine, zwar unvermeibliche, aber beſchwerliche 
Buͤrde; — wenn man der Soldat, durch feine Kähigfeiten und, 
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Mlulſter des Königs, wenlgftend zu felnen Gunften das Gefez 
über die Milltärbeförderung, und wenn er befördert fit, fo 
nehmt ihm nicht wieder willkuͤhrllch die Stelle, die er durch 
. feine Dienfte verbient hat! Hler, meine Herren, fehe ich mid 
gezwungen, dem Herrn Siriegeminifter in biefer doppelten Be: 
ziehung ernfte Vorwürfe zu machen. Beim Fußvolke, bei der 
Melterel — feine Ordnung, feine Megelmäßigfeit mehr in den 
Beförderungen! Alle Waffengattungen find deu Launen bes mi: 
nifteriellen Willens preisgegeben, der ſich kek den Vorſchriften 
bes Geſezes unterſchlebt. Im ber Artillerie follten von ı5 in 
diefem Jahre ernannten Hauptleuten 10 nad dem Dienftalter 
und nur 5 nah Wahl genommen werben. Aber gerabe das Ge— 
gentheil ift geſchehen — nur 5 wurden nah bem Dienftalter, 
10 nah Wahl ernannt. Diefe Verlegung des Gefezed über 
die milltaͤriſche Befoͤrderung Ift eine der erften Urfachen des 
Miövergnügens in ber Armee, umd der Abnahme ber- Neigung 
für den Militaͤrſtand. Fuͤgen Sie hiezu die unfellge Ordonnanz, 
welche die Degen von ı50 mit Ruhm bedeften Generalen zer: 
brach, bie zum Lohne ihrer Dienfte, neue Belifare, gezwungen 
find, die Arme, die Schlahten gewannen, dem Mitleiden 
fremder Menfchen entgegen zu ftrefen. Diefe Maafregel war 
um fo gebäffiger, als fie beinahe mit einer andern Maafregel 
(ber Schadloshaltung der Ausgewanderten) zufanımen traf, bie 
Granfreih ungeheure Opfer auflegte; als ob man durch die fo 
verfhiedene Art zu belohnen die Verſchiedenhelt des Werthes 
darthun wollte, den man auf gelelftete Dienfte legt. Won den 
böchften Stellen an, bis zu ben geringften, iſt alles ein Raub 
"der Wiltühr geworden. Keine Achtung findet mehr ftatt für 
erworbene Rechte, für vergoffenes Blut. Ohne Urtheil wird 
der Hffisier aus ber Lifte geftrihen, und nicht zufrieden, mit 
der Stelle felbft zu falten wie fie will, erlaubt fit die mi- 
nifterielle Autorität felbit über den Rang nad) Belieben zu di- 
fponiren. Weber ihre Zukunft beunruhigt, wird die Armee noch 
von Anfhwärzern und Spionen gepeinigt. Männer, mit einer 
gebelligten Würbe bekleldet, find ihre quälenden und ftärmi- 
ſchen Dberauffeher. Die zu zablreihen Rellglonsuͤbungen wer: 
den den Soldaten laͤſtig, und nicht ohne Unwillen fieht er bie 
ihm zufommenden Belohnungen bem eiteln dufern Glanz einer 
heuchleriſchen Frömmigkeit aufgeopfert; dafür aber bezeugen 
auch Hunderte von Abſchledsgeſuchen die herrſchende Unzufrle: 
deuhelt und das herrſchende Mißtrauen. Die Befoldungen 
find hinlaͤnglich; aber in einigen Korps werden die Dffiziere zu 
unnäzen Ausgaben genöthigt; das Aeußere des Militärs fol 
einfah, ernſt und gleihförmig fen. Der Sold fol nicht er: 
hoͤht, aber jede unndze Ausgabe vermieden werden; der wah— 
ze Gold des frangdfiihen Offiziere, und des frangdfiichen 
Soldaten, ift die Ehre und die Hofnung , fi durch fein Ver⸗ 
Dienft und durd feine Thaten immer höher zu heben. Es fit 
aothwendig, daß der Soldat, nachdem er feinem Fürften und 
feinem Batertande ruhmvoll gedient hat, nicht gezwungen ſey 
zu bettein. Die einzige Aufmunterung, welche die Regierung 
ibm ſchuldlg ift, und fie fit fie ihm ſchuldig, befteht in einer 
Venfion, und zwar in einer größern, als die jezlgen Penfionen 
find; es wäre gar nicht zu viel, diefe um die Hälfte wenigſtens 
zu vermehren, was das Marimum ber Penfion eines Unter: 
Lieutenants auf 525 Fr. und das eines Generallicutenants, ber 
vieleicht eint en Chef fommandirt hatte, auf gooo Fr, bringen 


würde. Man erlaube cd mir, bei biefer Gelegenheit die Ger 
rechtiglelt der Reglerung anzurufen, um das Eclffal der ver⸗ 
abſchledeten Offiglere zu erleihtern, berem halber Sold mit 
biefemm Jahre aufhört. Das Öffentliche Mitleld, durch das 
Elend einiger diefer Dffigiere aufgeregt, bricht in Murten ge— 
gen den Staat aus, bem ed den Vorwurf macht, daß er denen 
ein Stäf Brod verfagt, die ihn einft vertheidigten. — Das Bud⸗ 
get des Kriegeminifters Ift gegen voriges Jahr um eine Million 
vermehrt worden, zu einem nuͤzlichen Zwele, zur Erbauung wich⸗ 
tiger neuer, wie zum Unterhalte und zur Ausbeſſerung alter 
Geftungen. Es find indeſſen aud viele Einfhräufungen möge 
lic, felbft im Genleforps, nicht in dem fehr adtungswerthen 
Perfonal, fondern in den ungeheuern militärifhen Bauten, die 
fo viel Geld unnuͤzerwelſe verſchllugen. Ich ſcheue mich endllch 
nicht, zu verſichern, daß man 20 Milllonen erfparen kan, ohne 
die effeltive Armee um einen einzigen Mann zu vermindern, 
und nod 40 mehr, wenn man das Meferve: Spitem annimmt; 
es würde die Zahl der Soldaten vermindern, und die Verthei— 
digungsmittel vermehren. Ich ſchlleße mit ber Bemerkung, 
baf, wenn man der verberblihen Melgung der Minifter, das 
Budget immer zu vermehren, niht Einhalt thut, wir unfere 
Hülfsquellen im Frieden erfhöpft, und unfere Anftrengungen im 
Kriegszeiten fruchtlos ſehen werden. Geheilt von ber Arank: 
beit, große Armeen zu haben, muͤſſen wir unſere Unabhaͤngig⸗ 
feit durch eine wohl organlfirte, der effeltiven Armee hinzu: 
gefügte Reſerve fihern. Diefed Spftem gibt uns nicht nur 
eine krlegerlſche und matlonale Armee, fondern font unfere 
Bevoͤllerung umd unfere Finanzen, fo wie ben Aterbau und den 
Gewerbfleif. Ein Staat, es möge ſeyn, welder es wolle, If 
immer furchtbar, wenn er fo organifirt iſt; unuͤberwindlich aber 
it er, wenn er den Namen Franfreih trägt.* (Fortſ. f.) 
Der Gerlchtshof der Palts feite am 6 Jun. die Be— 
rathung und Abftimmung über den von feiner Kommiffion in 
der Sache Ouvrard geftellten Antrag fort. Nah dem Eon= 
ffitutionnel haben an biefem Tage aa Palrs ihre Stimmen 
abgelegt, unter welchen eine Rede bes Hrn. Decazes, eine ge= 
nauere Information bezwekend, großen Eludruk gemacht. Der 
Eourrier verfihert, dieſer Vorſchlag habe bereits eine 
Mehrheit von 10 bis 12 Stimmen für ſſch. Die Gefamte 
zahl der ftimmenden Palrs gibt man auf 140 biß 150 an. 
Der Ariſtarque fagt: „Drei verſchledene Meynungen 
thellen den Gerichtshof. Die Eine hält ſich für hinreichend in⸗ 
formirt und Fompetent, um über das vom Appellationsgerichte 
bergeftellte Corpus⸗Delicti, und bie gegen einige Palrs vorlie= 
gende Bermuthung: in die Sache verflochten zu ſeyn, abzuur⸗ 
theilen; die zweite Meynung begt diefelbe Anſicht, wuͤnſcht aber 
eine genauere Information; bie dritte endlich glaubt, obener= 
wähnte Vermuthung fey nicht gehörig erwiefen, und daher Grunb 
da, daß ber Gerichtshof ſich für Infompetent erfläre. Die zweite 
Mepnung dürfte die Majorität vereinigen; faft alle Palrs ber 
rechten Seite, und alle, bie nicht In Verbindung mit dem Mir 
nifter : Präfidentem ſtehn, ſcheinen fie für die, der Würde des 
tönigl. Haufes, und der Ehre der Paltſchaft wie der Armee am 
angemefenjten zu halten, daher auch die ganze Militär: Partek 
und insbefondere die beiden Generallleutenants ihr beipflicten. 
Die elgentllche Oppofition ftimmt in demfelben Sinne, während 
die dritte Mepnung faſt nur die minifterichen Pairs für ſich zu ba= 
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ben (heine. — Die Auotidienne allein wirft den Zweifel auf, 
ob bie Kammern das Recht bitten, parlamentarifhe Unter: 
ſuchungs⸗ Kommiffionen als gerihtlihde Macht, ohne Ge⸗ 
fäprbe für die königl. Prärogative, zu ernennen, da es nicht ein⸗ 
mal ausgemacht jep, ob Ihnen dis Recht als politifhe Madt 


ftebe. 
> "- paris, 6 Jun. An der Börfe iſt aus den beiden 
übertriebenen Hebungen des Kurſes ber Dreiprogents einiges 
Ungläf entitanden; ein Hr. Durand erfüllte am geftrigen Zah⸗ 
Iungstage feine Verpflichtungen nicht, und einige Andere aus 
den Gouliffen waren in demfelben Fall. Die minifterielen Blät: 
ter wollen das Steigen durch bie Vehauptung erklären, daß 
man in der That aufange, Dreiprogents zu Faufen; dieſe Be- 
hauptung fit jedoch ganz ungegrändet ; nur in Beitkäufen fplelt 
man um das neue Papier, und daher kommen die Fallimente, Das 
Steigen hat man dadurch bewirkt, daß die Spekulation Renten 
verkauft hatte, die fie nicht befaß; als fie ſich deken wollte, ftie 
gen die Prelſe. Die Rechnung, ale pb man wirklich Geld bei 
dem Verkauf der Fünfprogents gewinnen tönnte, um das Geld 
in die Dreiprogentd_ zu legen, iſt zwar richtig auf dem Papier, 
aber fie eriftirt nicht In der Sache felbit. Denn wenn man 
aud gewiß ift, daß Geld bei der Dperation zu verdienen wäre, 
fo it man nicht gewiß, daß die Operation an fich felbft ge: 
macht werden fan. Wenn bie große Maffe ber verwandel: 
ten Reuten, melde in ben Händen der Meduftiond = Ban: 
tiers iſt, anf den Play Lime, fo müßten fie ia fallen. Wir 
werben immer wiederholen, daß in ber Lage, in welder alle 
Boͤrſenplaͤze von Europa find, kein Menſch fein Geld in die Drei: 
prozents ftefen wird, um es darin zu laffen, Wer fih auf die 
tägliche 250,000 Franken Tilgung verläßt, bleibt der Gefahr aus: 
geſezt, beinahe zwanzig Jahre lang auf fein Gelb warten zu müf: 
fen, weil 600 Millionen wenigftens von den Tilgungsgeldern an 
die Rebuftionsbanfiers und 600 Millionen an die, Indemnifirten 
abzugeben find, wogegen jährlih nur etwa 77 Millionen Kapital 
getligt werben. 
Deutſchland. 


Augsburg, 12 Jun. Mit allerhoͤchſter Genehmigung ba, 
ben fih die HH. Maurer, Zaifer und Geißler zu dem 
edeln Zwele vereinigt, zum Beten ber hülfsbedurftigen griech: 
fen Frauen, Kinder und Walfen, Montag den ı9 Yun. im 
Saale der goldenen Traube, eine große muſikallſche Alademle zu 
veranftalten, in welcher unter andern ein vierftimmiges Lied über 
den Fall von Miffolungbi, mit Ehorbegleitung,, vorgetragen wer: 
den wird. Da die gefamte Einnahme, welche vermdg Authorl⸗ 
fation an das Haus Eichthal elngefendet werden wird, Ungluͤt⸗ 
Uden gewidmet ift, fo finden die edelmuͤthigen Einwohner 
Augsburgs Gelegenheit, ihren fo oft erprobten MWohlthätig- 
feitöfinn aufs Neue an deu Tag zu legen. 

® Konftanz, 7 Jun. Geftern wurde unfre Statt durch 
bie Ankunft Sr. kalf. Hoheit des Erzherzogs Karl von Deftreid, 
dleſes auch in unfern Gegenden ald Krieger und Menſch hoch 
verehrten Prinzen, effreut. Hoͤchſtderſelbe fam im Gefellfchaft 
feiner Frau Gemahlin, Prinzeffin Tochter, und feines Schwagers, 
bes Herzogs von Naſſau Durchlaucht, mit einem zablreiden 
Gefolge von Zürich des- Abends bier au, ftieg im goldnen Adler 
ab, und da das Wetter für die vorgehabte Seefahrt nad der 
Infel Meinau zu ungünftig war, fo wurbe nur einer der hoͤhern 


Standpunkte zu Wagen befuht, um unſre ſchoͤne Gegend zu 
überfhauen. Heute früh befidtigten bie hoben Herrfhaften 
den Saal, wo einft das befannte Konzilium gehalten worden, 
mit feinen Merktwürbigfeiten, beftiegen fodann das Dampfſchif 
Marimilian Jofepb, das zum Empfang ber hoben Melfenden 
eine fhönere und bequemere Einrichtung erhalten hatte, und fuhren 
auf demfelben nad Friedrihshafen ab. Die ungünftige Witte 
rung verhinderte den Genuß, den eine ſolche Seefahrt burd bie 
Anfiht der ſchoͤnen Ufer, fowel auf der deutſchen als auf ber 
Schweizer Seite gewährt ; doch ließ bei der Annäherung am 
Friedrihshafen der Heftige Negen nad, die herrliche Gegend 
wurde fihtbar, und In der Entfernung von einer Stunde fah 
man das Dampfſchif Wilhelm den Hafen verlaffen. Da Ihre 
Mai. die Königin von Wirtemberg fih am Bord des Wilhelms 
befand, um ihren fürftlihen Verwandten entgegen zu fahren, 
fo verliefen diefe den Mar Joſeph, um anf dem Wilhelm das 
nahe Friedrihshafen zu erreihen, von wo Sie nad) eingenom: 
menem Mittagemabl Ihre Meife zu Land nad Bregenz fortfez- 
ten. Hier werben fi die hohen Meifenden trennen; der Herzog 
von Naffau begibt ſich durch die Schweiz nah Haufe; ber Erz⸗ 
berzog Karl kehrt mit feiner Familie nah Wien zuräf. 

** Frankfurt a. M., 9 Jun. Mit Ausnahme des ge= 
firigen Tages berrfchte, während des ganzen Laufes dieſer Woche, 
bie größte Gefhäftsftille in dem Verkehr unfrer Boͤrſe. Glel- 
herweife fanden feine Schwankungen von einiger Bedeutung in 
ben Kurfen der Staatseffelten ftatt, wenn ſchon Die Mgloteurg, 
befonders die fogenannten Contremineurs, es nicht an Beſtre— 
bungen fehlen ließen, biefelben hervorzurufen. Da Furht und 
Schrefen, durch Verbreitung beunrubigender Geruͤchte erregt, 
zu fehr verbrauchte Mittel find, um noch irgend einige Wirfung 
bervorzubringen, fo war ber Wis biefer Leztern neulich auf el= 
nen noch wenig gehbten Aunftgrif verfallen, der auch für ben 
Augenblit nicht ganz mißlang. Es wurde nemllch nicht lange 
vor der Börfenftunde auf glaubbafte Weife ausgefprengt, Kou— 
riere von Paris hätten bedeutend höhere Mentekurfe uͤberbracht. 
Und da nun bald heruach fi ald unzwelfelhaſte Thatſache er— 
gab, daß diefe Kurfe etwa 50 Eentimen niedriger waren, als 
jene Angabe lautete, fo veranlaßte die getaͤuſchte Erwartung eine 
Meaktion, die den Abſichten der Contremineurs faft In eben der 
Welfe entſprach, als zu andern Zeiten derſelbe Zwek auf entge= 
gengefezten Wegen war erreiht worden. Doch fonnte jenes 
Mittel, feiner Natur nah, nur einen vorübergehenden Erfolg 
bervorbringen, wogegen das wirkllche Stelgen der Öftreichifchen 
Staatepapiere zu Wien auch hier ein anndherudes Refultat her⸗ 
vorrief. Es machte fih die Kurserböhung vornemlic bei dew 
Wiener Bankaktien um fo ſtaͤrker bemerkllch, als zugleich bie vor= 
läufige Kunde von dem Betrage des Dividend für den Schluß 
des gegenwärtigen Halbjahres eingetroffen iſt. Diefe wird fid 
basmal auf ı7 Gulden, folglih um 2 Gulden böber belaufen, 
als an demfelben entfprehenden vorjäbrigen Zeitpunft; und 
da nun das zweite Halbjahr einer jeden Jahrsperiode gemelnhiz 
einen verhaͤltnißmaͤßig größern Dividend, als das erfte ergibt, fo 
hat man Urfahe die Altien gegenwärtig für ein fhon ſpeku— 
lationswärdiges Papier zu erachten, welt es felbit zum Preife 
von 1322, um den es geftern gekauft ward, nod etwas mehr 
ald 6 Proz. Zinfen trägt. — Oeſtrelchtſce Metalliques haben 
Känfer zu 89”/, gefunden; Yartiale waren jedoch nur nomineg 
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++ Mom, »B Mai. Das Fronleihmamsfeit ber Peterskirche, 
welchem ber jebesmalige Yapft in Perfon beimohnen muß, wenn 
ihm fonft nicht Gefundheltsumfiände daran verhindern, Fit die: 
ſes Jahr unter einem befonderd großen Bulaufe gefelert wor: 
den. Der beil, Vater hat der Geremonie, welche, obgleich er 
dabei ſtzend (und nicht Enieend, wie ed nur fcheint,) getragen 
wird, und der Zug blos auf dem Petersplaze die Runde macht, 
dennoch dur die betende Stellung, in welcher er ſich während 
derſelben halten muß, hoͤchſt befhwerlich wird, mit Jugendfraft 
vorgeftanden.‘ Obgleich der Himmel fortwährend mit Wolken 
umbüllt war, fo bat es dennoch nicht geregnet. Selbſt in bie: 
fem Falle würbe die Eeremonie nicht ausgefezt worden ſeyn, da 
der Zug fortwährend unter einem ausgefpannten Zelte ftatt fin: 
det. Die Erbauung, mit welcher die Mömer biefer felerllchen 
Handlung beisumohnen gefhlenen haben, ftiht gegen einen hoͤchſt 
feandaleufen Vorfall, der fih in Forli bei Gelegenheit der borti: 
‚gen Miffionen (Predigten auf dffentlihen Pläzen) ereignet hat, 
sehr ab. Hler it, am 18 d. M., Im Augenblife wo ber Pre= 
diger den Segen erthellt hat, unmittelbar In deffen Nähe, ein 
ſtarker Schwärmer In die Luft geflogen. In dem dadurch ent: 
ftandenen gewaltfamen Gebränge haben brei Menfchen bas Le— 
ben verloren, und eine Menge anderer find mehr oder weniger 
gefährlich beſchaͤdigt worden. Schon vorher hatte der bortige 
Poͤbel, während ber ganzen Dauer der Miffionen, Pasquille auf 
dieſelben Im Yublitum verbreitet, ja die Heiligenbilder, unter 
Diefen felbft die beiden ehrwuͤrdigſten, beſchmuzt. Ellf Indivi: 
duen find arretirt worden. Die Miffionarien, welche nach dies 
fem Morfalle Forli auf der Stelle verlaffen wollten, ohne die 
Zahl ihrer zu haltenden Predigten voll zu machen, haben nur 


durch die eindringlichiten Bitten bes Vice⸗Legaten (da ber Kar— 


dinal⸗· Legat Sanfeverimo vor vierzehn Tagen mit Tode abge: 
gangen iſt,) bewogen werden Finnen, von ihrem Vorhaben ab- 
zulafen. Auch In Ravenna haben Auftritte ftatt gefunden, 
welche, obgleih von anderer Natur, nicht minder ärgerlich find, 
als die zu Forli. Die ganze dortige Magiftratur befindet ſich 
in offenem Arlege gegen ben bortigen Kardinal-Zegaten Riva— 
zola; Lezterer wird befchuldigt, zu Ausgaben feine Belſtimmung 
gegeben zu haben, welche fie für hoͤchſt unnuͤz, ja für wirkliche 
Beraubungen des dffentlihen Fonds erklärt. Man verfichert, 
fämtlihe höhere Staatsbeamten hätten ihre Dimiffion gegeben, 
amd, ald der Kardinal biefe nicht habe annehmen wollen, mit 
einer unmittelbaren Einfchreltung bei'm heil. Water gedroht. 
Wenn ed von ber einen Seite nicht zu laͤugnen ſteht, baf unter 
der vorigen Regierung, welche mehr auf das Schöne, denn auf 
das Nüslihe bedacht war, fih in alle Zweige der öffentlichen 
Staatsverwaltung ungeheure Mißbraͤuche eingeſchlichen haben; fo 
tan von der anderm jezt wohl der Fall eintreten, daß, bei der ein- 
mallgen Anregung gegen biefelben, beſonders von untergeordneten 
Behoͤrden, Beſchwerden gegen ihre Vorgeſezten erhoben werden, 
welde dann und wann grundlos, oder übertrieben find. Ohne, 
wie ſich von felbft verfteht, damit im angegebenen Falle ein Ur: 
thell auszufprehen, will id nur noch anmerken, daß man dem 
genannten Katbinale ferner Vorwuͤrfe daraus macht, während 
des Jubllaͤums auf feine Koften öffentliche Luitdarkeiten, fogar 
Bälle gegeben, ja, dergleihen fogar zu Imola, bei Gelegenheit 


| des dortigen Empfanges feiner Vettern, veranftaltet zu haben. 
Zu diefen verfhledenen Stanbalen laufen noch wiederholt träbe 
Nachrichten aus Gubbio von der dort entdeften Garbonarlioge 
ein. Sie fol ausgehrelteter ſeyn, ald man bisher geglaubt hat. 
Täglih fallen dort ucue Einkerferungen vor. In den lezten 
Tagen tft der Yuftigamtmanın (Governatore) von Foſſombrone 
arretirt worden, welcher, verfihert man, Haupt der Loge (Mae- 
stro) geweſen ſeyn fol. Alle diefe inländifhen Ereigniffe be— 
f&häftigen das biefige Publikum bergeftalt, daß es für bie aus— 
wärtigen Begebenheiten alles Intereffe verloren zu haben fcheint.. 
So bat felbit der Fall Miſſolunghl's feinen befondern Cindruf 
gemadt, eben fo wie die Nachricht von der Bewilligung des 
ruffifhen Ultimatums von Selte der Pforte, an deren Aufrich- 
tigkeit fogar noch bie hleſigen Kaffeehauspolltiker zweifeln, Was 
die hlefigen auswärtigen Verhaͤltniſſe betrift, fo fcheint die Er- 
nennung eined Nunchus nah Wien nicht fo nahe zu ſeyn, ale 
man es vor vierzehn Tagen behauptete, Wenigitens hat ſich 
die des Mſgr. Lambruschinl nicht beftätigt; er iſt im Gegen- 
theile nah Paris beftimmt gewefen, bort aber nicht angenem- 
men worden. Eben fo hat der Pater Bint, der in gleicher El⸗ 
genfhaft nah Neapel gehen follte, von dort einen Repuls er- 
balten. Die auswärtigen Mächte fcheinen Feine Ordensgelſtliche 
zu Nuncten haben zu wollen. 


Schweiz. 

Luzern, 4 Jun. Bon den im Keller'ſchen Prozefſſe 
angeſchuldigten, In Criminalunterſuchung gezogenen und für dau⸗ 
ernd in Anklageſtand und Hausarreft behaltenen Mathsgliebern, 
dem Staatsrath Joſeph Pfoffer und dem Meglerungsrath 
Eorraggiont d’HOrelli, find am 3ı Mal dem täglichen Rath 
zwei, ihrem weſentlichen Inhalt nach übereinftimmende Denk: 
fäyriften eingereicht worden, worin fie bitten: man möchte, ba 
fie fhon fo viele Monate verhaftet feven, Ihren Prozeh befbr- 
dern, benfelben einem vollfiändigen Geriht, vor welchem ihnen 
ſich zu vertheidigen geftattet fen, zur Beurthellung übergeben, 
und endlich auch dafür forgen, daß das Gericht and unpartheil- 
fhen und durd die bisherigen Verhandlungen nicht fompremit- 
tirten Matbsgliedern zufammengefezt werde. Der tägliche Rath 
hat, nad Anhörung beider Denkſchriften, die Ueberweiſung derſel⸗ 
ben an den Appellationsrath verorbnet, mit Empfehlung, bie 
darin vorkommenden Begehren, fo viel ed mit Geſez und Rechts⸗ 
gang verträglich, zu beruͤcſichtigen, und die Beurthellung, fo viel 
möglich, und ohne Gefährdung bes Rechtes, zu beſchleunigen. 
Die von dem Staatsratb Joſeph Poffer eingereichte Dent- 
ſchrift lautet vollftändig alfo: „Erzellenz Herr Amtsfhultheift 
Hochgeachtete Hochmwohlgeborne Herren! Der Petent hat vernom= 
nen, daß die Berbörfommiffion in Zürich Ihre Arbeit vollendet 
und die von Hrn. Verbörrichter Eſcher abgefaßte Species facti 
jamt den darauf bezüglichen Prozeßakten MSGHHTN. habe zuge: 
ben laffen. Er glaubt nun, es fey jezt ber Augenblif gekom— 
men, und er fev es fich ſelbſt fhuldig, mit zufrauensvollen Vor— 
ftellungen an Hocdiefelben zu gelangen, damit cr bei feinen 
Rechten und allem dem, was ſelbſt im Intereſſe der Regierung 
liegen muß, geſchüzt werde. Ehe er jedoch feine Bitten ftellt, 
fev es ihm vergönut, was hinſichtlich diefer für ihn fo betrübten 
Geſchichte vorgefallen iſt, nur kurz zu beruͤhren. Das böfe Ge— 
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xdcht, welches fid nach der, ‚mit auferordentlichen Hmftänden | umnbefangen 


begleiteten langen Sizung ber biefigen Kriminal:Kommilfion 
vom 23 Herbftmonat verfloffenen Jahres fofort ſowohl in unferm 
als andern Kantonen verbreitete, ald Hr. R. Rath Corragiont 
und ber Petent die Gauner zum Mord des weiland Hru. Schult: 
heiß Kellers aufgeftiftet, kam auch dem Petent den = Malmonat 
zu Ohren. Im Bewuftfepn zu elner folhen Anfhuldigung 
auch nicht den entfernteften Anlaß gegeben zu haben, im Be: 
wußtſeyn feiner vollen Unſchuld hat-ihn diefes boshafte Gerücht 
teineswegs beunrubigen fönnen, wohl aber hat es feine Ehre 
und feinen Charakter fo weit beleidigt, daß er, deffen noch mehr 
vergewiflert, den ten darauf zu Er. Erc. Hrn. Amtsſchultheiß 
Amrhyn in den dufern Rathsſaal fi begab, und klagend über 
ein fo entehrendes Gerücht Hochdenſelben erſuchte, dahin ein: 
zuwirfen und zu veranftalten, daf einem ſolchen Einhalt gethan, 
oder im Falle einer wirflih auf ihm ruhenden foldartigen Un: 
fhuldigung die Sache firenge unterſucht, und ihm In allweg ge: 
bührende Satisfattion verfhaft, werde. Er erwartete, was auf 
diefes fein Anfuchen erfolgen werde. Einige Zeit daranf (des 
Tages erinnert er ſich nicht mehr beftimmt), zeigte der Pollzei— 
rath durch feine in der Verhoͤrlommiſſion figende zwei Mitglle— 
der dem biefür vereint verfanmelten Staats- und Polizelrath 
an: Hr. Verhoͤrrichter Heer ſey verreist, und habe durch ein von 
Zürich aus datirtes Schreiben angezeigt, daß feine Gefundheits- 
umftände ihm nicht zuruͤtzukehren erlauben, die Prozedur ftofe 
nun, und es muͤſſen Maafregeln getroffen werden, um diefelbe 
fortfegem zu können. Der Petent erklärte bei dieſem Anlaſſe: 
es fen ihm Außer daran gelegen, daß dleſe Prozedur ihren 
fhnellen Fortgang habe, Seine Ehre fey darin kompromittirt, 
und er möchte nicht lange mehr in dem gegen ihn ausgeftreuten 
Verdacht ſtehen bleiben. Er drang darauf, ben Hrn. Heer auf 
der Stelle durch eine eigene Deputation zur ſchleunigen Ruͤkkehr 
zu vermögen, oder fürderfamft Jemand andern mit Fortfezung 
der Prozedur zu beauftragen. Der Hr. Regierungsrat) Mohr 
wurbe zu Hrn. Heer abgeordnet, und dieſer kam num mit Jenem 
zuruͤk. Inzwifhen gewannen bie zuerft ausgeftreuten Gerüchte 
immer mehr Feftigfeit, und fiengen an fid in einen beftimm: 
tern Charakter auszubilden. Andere Umftände liefen bedenkliche 
Folgen beforgen. Der Petent war jedoch entfcloffen, in ruhiger 
Haltung zu erwarten, was für oder gegen Ihn werde vorgenom: 
men werden. Wermittelft einer Zufhrift der Kriminal-Kommiſ— 
fion vom 3 Wintermonat an den täglichen Rath, wurde nun Petent 
als Mitanftifter eines an Hra. Schultheiß Keller fel. angeblidy 
verübten Negentenmords befhuldigt, und den 5ten darauf, ohne 
vorläufiges Werbör oder Darbietung eines Mittels, da ihm von 
Standesbaupte in der Natbsfizung zu erfhelnen unterfagt wur: 
de, in Verhaft gefezt. Eben fo wurde er naher feinem natür- 
lichen Richter entzogen, und den 5 Chriftmonat Morgend um 5 
Uhr unverſehens aus dem Schlafe aufgewekt, und fogleid in 
einen fremden Kanton abgeführt. Die fehr enge Haft und die 
ind Aengſtliche getriebenen Vorkchrungen, die bie zur Aufhebung 
der Verbaftung fortgefegt wurden, gaben ibm nur allzudeutliche 
Aufſchluͤſſe, daß unter Angabe der beläftigendften, wiewol ihm 
ganz unbegreiftiben Indizien, und obne geringe Beruͤhrung 
deſſen, was Milderndes oder Entlaſtendes hätte angeführt wer- 
den loͤnnen, die nachtheiligſte Meynung gegen Ihn erzeugt wor: 
den, uud ſellſt Mo auſehnllchſten Magiſtrate von derfeiben nicht 


geblleben ſeyn mußten, daß der Petent alfo von da⸗ 
ber auch eine Einwirkung zu befürdten hatte, welche feine Lage 
um fo ſchwleriger machen konnte. Demungeachtet verlieh ihn 
fein volles Vertrauen auf die göttlihe Vorſehung, fie werde 
Wege finden, feine Unſchuld and heitere Tageslicht zu bringen, 
keinen Augenblik, umd auf dieſen angerufenen einzigen Schu, 
und auf fein ruhiges Gewiſſen ſich verlaſſend, beftand er ohne 
Furcht eine der ftrengiten Unterfuhungen, die gegen ihm ange 
hoben ward. Wenn es, hochgeachte Herren, dem Petent tief 
fhmerzen und ergreifen mußte, daß Sie gegen ein Mitglied der 
Neglerung und Dero Rechtsfteund, der Ihnen nie Anlaß gab, 
eine fhlehte Mepnung gegen ihn zu fallen, und dem Sie vlel— 
fältig zu Ihrer Zufriedenheit Ihr Zutrauen ſchenkten, auf ver- 
ruchter Gauner Ausfagen bin, fo fhnelle und fo fharfe Maaf- 
regeln ergriffen, und fo ungewohnte, außer unfern Gefezen lie- 
gende Wege einſchlugen, fo tröftete er ſich In feinem Imgläfe 
damit, daß durch einen fo felerlihen und unpartellſchen Unter— 
ſuch felne Unſchuld um fo mehr allgemeine Anerkennung erhal— 
ten, und er von jeder fpätern Verdaͤchtilgung und Anfeindung 
geſchuͤzt ſeyn werde. Der Petent ift auf Leib und Leben, Gut 
und Blut, er ift des empörenditen Verbrechens, eines Megenten- 
mords angeklagt und bis an die Stufen des Blutgerichts verfolgt 
worden. Diefe Auflage hat den hoͤchſten Grad der Publizität er= 
langt, fie iſt nicht nur in unfrem Kanton mit heillofer Wuth 
und mit ben bitterfien verdaͤchtigenſten Zuſaͤzen, fondern eben— 
falls in der Eidgenoſſenſchaft und bis ins entferntefte Ausland 
verbreitet und gleihfam zur Tagesgefchichte von Europa ges 
ftempelt worden. Später noch, als. bereits ſchon die Verhoͤr⸗ 
fommifiion in Zürich In Ihrem befannt gewordenen Schreiben 
vom 8 Maͤrz lezthin an Hochdleſelbe die gänfiigften Erklaͤrun—⸗ 
gen für die Unfhuld des Petenten ausgefprodhen und ihn darum 
ber ftrengen Haft entlaffen hatte, wurde er dennoch Immerfort 
fowohl in Öffentlichen Blättern ald auf andern, nur immer moͤg⸗ 
lihen Wegen, allen Verdähtigungen und Anſchuldlgungen aus— 
gefezt, und es wurde kein noch fo ſchlechtes Mittel, fogar An— 
griffe auf die Ehre der Verhoͤrklommiſſion in Zürkh unverſucht 
gelaffen, das leichtgläubige Publikum In feinen Meynungen irre 
zu führen. Noch jest, feit die Prozedur in Hochdero Handen 
llegt, wird der abſcheuliche Wahn auch In Pasquillen unterhal- 
ten und es will verlauten, daß fogar bei der Hinrichtung des 
Moͤrders Stadelmann drobende Stimmen nahe am Blutgerüfte 
ſich bören leßen: diefer, der nur ein Mädchen gemordet, wird 
hingerichtet, aber dle einen Schultheiß tödten ließen, follten verſchont 
werben? — Der Petent ſieht ſich alfo In der gegwungenen Lage, auf 
die vollftändiafte, alle Verdaͤchtigungen und Verdächtigen nieder- 
ſchlagende Nechtfertigung zu dringen; feine elgne Ehre und die ſel— 
ner Familie und Nachkommen darf durch feine Halbheit gefähr- 
bet werden; ein Ausfprud, daß feine Gründe einer Anklage 


‚gegen ihn ftatt finden, darf ihm nicht genügen; er muß durch 


eine vollftändige Unfdefung des ganzen Gewebes diefer Lügenges 
ſchichte fo gerechtfertigt ſeyn, daß wenn einmal die Prozedur die 
von ihm und durd die allgemeine Stimme geforderte Publigl- 
tät erbält, auch die geringfte Makel von ihm wegfallen und feine 
ganze Unfchuld vor ganz Guropa, vor dem er angeſchuldigt wor— 
den ift, in ungerftörbarem Lichte erfcheinen könne, » Die Ehre 
und das Anfehen der Reglerung erbeifden es, daß von ihrem 
gegenwärtig in feinen Verrlchtungen fufpendirten Mitgliede, wenn 


ed wieber in Ihre Mitte treten foll, jeder Schatten bes gering: 
fien Verdachtes abgewendet werde. In diefem Sinne hatten 
Hocpdiefelbe ſchon in Ihrem Schreiben vom 10 März lezthin an 
die Verhoͤrlommiſſion in Zuͤrlch Ihre Erwartung ausgeſprochen, 
daß der Schleier, hinter weldem die wahren Beweggründe und 
Urfahen der Gaunerausſegen verborgen liegen, vollends aufge— 
deft werde, erflärend: „dle wichtigſten Intereffen machen es Ih: 
„men zur unerläßlichften Pflicht, aufs nahdrüffamfte darauf drin: 
„gen zu müffen, daß in diefer Beziehung alles Mögliche gethan 
‚werde. Dadurch und dadurch allein werde den firengen Forde: 
„rungen der Gerechtigkelt ein Genäge geleiftet.‘”” Der Petent 
In diefer Zufhrift mit Dank den Schuz anerfennend, den Hoch— 
diefeiben ibm im Gefühle der Geredhtigkeiteliche gewährten, bit- 
tet Sie nun, den fo edel geäuferten Willen, ferners feſt zu 
handhaben und im gleichen Geifte dem hoben Appellationd:Rathe 
zu empfehlen, daß derfelbe mit aller Genauigkeit und Schärfe 
unterfuhe: ob die eingefommene Prozedur allen diefen Forde— 
rungen entſpreche, ob nichts zweifelhaft bleibe, ob alle rehtli- 
chen Mittel zur Entdefung der Wahrheit und zwar der vollen 
Wahrheit erfhöpft worden feven, und ob nichts weiteres mehr 
zu thun bevorfiehe, und daß er, wo in irgend einer Ruͤkſicht et⸗ 
was unterlaffen worden wäre, oder cine Lüfe ſich zeigte, die 
Prozedur zur Nachhelung und zur Wervolllommnung zurüf ftelle. 
Denn diefes ganze hödft bedauerlihe Geſchaͤft iſt prozeduͤrllch 
und richterlih eingeleitet, ımd aus dleſer Bahn fan es nicht ger 
riffen, noch unvollendet gelaffen werden. Die von KHocdbdenfel- 
ben unfchwer einzuftchende bobe Wichtigkeit der Entſcheldung 
des oberiten Tribunals über die Wollftändigkeit der Prozedur 
führt den Petent, dem alled, was ihm werth und fchägbar ſeyn 
Fan, daran liegen muß, zur Stellung einer zweiten Bitte, daß 
{hm nemlicd oder einer von Ihm zu beftellenden Rechteperfon be: 
willigt werde, vor jenem Ausſpruche Einſicht In den Zuftand 
ber Prozedur (die Species facti und die damit verbundenen 
Ptezeßakten) in Bezlehung der Vollftändigkeit zu nehmen, die: 
ſes nicht blos auf jenen Theil, der ben angebliben Mord des 
Schulthelß Keller fel. betrift, fondern aud auf jenen, der zur 
Aufdefung der Urheber, der Veranlaffung und der Beweggründe 
einer fo alle Begriffe überfteigenden, verläumderifhen Anſchul⸗ 
Digung des Petenten erforderlich iſt, damit er die nur in bie- 
fen Alten zu findenden Nechtemittel ausheben, und an den ho— 
ben Appellationsrath alle noͤthlg findenden Rorftellungen und Be- 
gehren ergeben laffen fan, die feine Etellung und fein Recht er— 
forbern, welde er auf alle Fälle beftens verwahrt wiſſen will. 
Der Vetent weiß zwar wohl, daß nach bierfeltigem Verfahren 
ir gewöhnlichen Krimtnalfällen einem Angefchuldigten erft dann 
die Einfiht in die Akten und eine Vertheidigung geftattet wird, 
wenn vom Uppellationsratbe die Prozedur vollftändig erklärt und 
all faͤllig eine Anklage gegen denfelben erfaunt wird. Allein hier 
find die mwefentlihften Gründe zu einer andern Behandlung vor 
handen. Es iſt kein gewöhnlicher Fall, der hoben MWichtigteit 
der Eahe wegen, wurde von einer erſten Gaunerausfage eines 
an Schultheiß Keller begangenen Morded an, der gewöhnliche 
Rechts gang ale nicht genügend erachtet, ſogleich ein auferordent- 
licher Pfad eingeſchlagen, fremde Verhoͤrrichter, ein fremder 
Kanton zum Unterſuchungsort beſtimmt, und alles dieſes wurde 
als das geelgnete Mittel angeſehen, dem Kanten, der Eldgenof- 
ſenſchaft, dem Auslande den hohen Ernſt und die achtungswerthe 
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Unbefangenbeit der Meglerung in dieſem, dem Tod ihres wuͤrdig⸗ 
ften und verehrteften Standeshaupts und bie Unflage zweice 
Mitglieder aus ihrer Mitte befchlagenden Gefhäfte, an ben Tag 
zu Tegen. Noch iſt diefes Geſchaͤft nicht vollendet, gerade jest 
fteht Ihm die entſcheldeudſte Behandlung, die Vollſtaͤndigkeits— 
Erflärung, gegen welche viellelht eine Intervention des Peten=' 
ten nothwendig fenn könnte, bevor, noch wird alfo diefe Unbe- 
fangenbeit in glelchem Maaße angeſprochen. Wie dleſe zuerft 
die hoͤchſte Strenge ohne mindefte Müfficht gegen den Petenten 
gebot, worüber er ſich nie beflagt hat, fo fordert fie num nad 
gleihen Grundſaͤzen und mit gleicher Ruͤlſichtloſigkeit die Ans 
wendung der wachſamſten Sorgfalt, daß fein vom Medte 
gebotenes Mittel unterlaffen werde, der fallen Angabe auf 
den Grund zu kommen, fie fodert, dag dem unfduldig Ange: 
klagten die Bahn hiezu mitzuwirken gedfnet, und das angefpro= 
chene notbwendige und einzige Mittel zur vollftändigen Rettung 
feiner aufs boshaftefte angegriffenen Ehre im wictigften Mo- 
mente nicht entzogen werde. Der Petent darf fi verfprechen, 
dag Hochdleſelbe diefe wichtigen Grinde beberzigen, nnd den 
boben Appellationgrath einladen werben, die verlangte Mitthei— 
fung, auf welche fchiflihe Weife und unter welchen Morforgen 
es gut gefunden werden mag, zu veranftalten. Noch nie wals 
tete vor dem Appellatlonsrath In Luzern und vielleicht vor feinem 
Gerichtshofe der ganzen Eidgenoflenfhaft ein fo merfwürbdiger, 
eiu fo wichtiger, und man fan fagen, fo fchauerlicher Kriminal- 
fall ald diefer, deffen genommene Wendung und Yublfzität den— 
felben zur Eidgenöffifhen, ja zur Angelegenheit aller Staaten 
gemaht bat, vor deren Augen er nun andgetragen, und jeben 
Schritt, jede Maafnahme, jede vorfommende Handlung von 
einem fharffihtigen, einfihtevollen und gerechten Publikum beob- 
achtet und gewürdigt wird. Eben dieſe Umſtaͤnde vermochten 
den Petent zu dleſer Borftellungsihrift, denn er mußte befor= 
gen, daf ein längeres gänzlihes Stillſchweigen von feiner Seite 
als eine Schwachheit, ald eine Mutbloſigkelt oder Mangel eines 
ganz reinen Gewiffens, oder was ibm am weheften hätte thun 
müfen, als ein Miftrauen in bie gerechten Gefinnungen feiner 
Megierung angefeben werden könnte. Der Petent hat übrigene 
das frohe und unbedingte Zutrauen anf die Weisheit und Ge- 
rechtigkeitsltebe des hoben Wppellationdratbe, Wohlderfelbe 
werde auf bie Behandlung des Gefchäfts allen den Ernſt und 
Eifer verwenden, den es verdient, und auf Hochdero Empfeh- 
lung von der Nothwendigkeit der Sache felbft überzeugt, bie 
möglichfte Müfficht tragen, dann aud zum Voraus forgen, fich 
fo zu Fonftitulren, daß gegen kein Mitglied deffelben irgend 
eine gültige Erception gemacht werben könne. Noch eine lezte 
fehr dringende Bitte erlaubt ſich der Petent. Es find num beinahe 
zwölf Wochen, daf er aus feiner achtzehnwochigen, wegen viel- 
fältigen Kränflicpkeiten und förperlihen Beſchwerden fehr läftt- 
gen Gefangenfhaft nad) Haufe gelaffen wurde. Zwar find durch 
bie größere, doch immer befchränfte Freiheit feine Leiden ger 
mildert, aber doch fteht er immer im Zuftande einer Anklage, 
und ein folder iſt aud für den Unſchuldigſten ſtets mit Fräns 
fenden und fchmerzlihen Empfindungen, mit manderlei Ent: 
behrungen und nactbeiligen Hfndernifen in Gefdäften verbun— 
den, umd je länger er fortbauert, je gröfern Spielraum finden 
die‘ Uchelgefinnten, durch allerhaud Erdichtungen und Ausſtreu— 
ungen, gegen welche polizelliche Maafregein notwendig ſeyn 
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Konten, feiner Ehre nahe zu treten, umb feine Lage zu verbittern. 
Sollte es Ihnen nicht felbft daran liegen, daß eines Ihrer Mitglle⸗ 
der, welches das Unglüf verfolgt, ſobald mbglid aus dDiefem ſchmaͤh⸗ 
lichen Zuftande geriffen würde? Leibet nicht Ihr eigenes Anfehen 
darunter? Der Petent vertraut auf Ihre Wohlgemogenheit und 
Achtung gegen ihn, daf Sie dem hoben Appellationsrath ange: 
legentlichſt und nahbruffamft empfohlen werden; er möchte den 
ſchitlichſten und fürzeften Weg einfchlagen, ſich mit den Prozeß⸗ 
Alten befaunt zu machen, und denn mit aller Beförderung bie 
Behandlung bed Gefchdits anheben. Nehmen Sie, hochgeehrte 
Herren, biefe durch mehrere widrige Umftände hervorgebrachte, 
aber gerechte und in ber Natur der Sache begründeten Bitten 
mit jenen Empfindungen auf, mit welden Sie noch ftets Ihre 
Achtung und Liebe für Wahrheit und Recht ausgefprodhen ha— 
Ben, und genehmigen Sie die Zufiherung tiefſter Hochachtung 
und Ergebenheit.“ J 


Augsburger Börsen -Kurs 
vom ı3 Jun. 1646. 
a) Ocstreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial a «4 Pror. ira 
Metalliques 5 Proc. . 2 200. 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar . 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 
detto = - . 5 Proc. 
Landanlehen — - 3 Proc. 


kotterie-Loose E—M. 4 Proc. 


detto unverzinsliche, 1 l . 











Gerichtliche Belanntmadhungen. 


(Vorladang.) Zufolge Kommlſſionsbeſchluß dd. 5 Qun. 
& J., wurde gegen bem defertirten Gensdarmen zu Fuß, Io: 
bann Pellfofer von Wiefenfelden, Landgerihts Mitterfeld 
gebürtig, die Einleitung des Ungehorſamsrerfahrens befchloffen. 
In biefer Folge wird derfeibe biemit ediftallter vorgeladen, 
innerhalb drei Monaten a dato gegenwärtiger Vorladung 
vor bem unterzeichneten Kommando zu erfhelnen, und fi wes 
en der wider ihn vorbandenen Anfchuldigung der Unterfhlagung 
es Anvertrauten im Verbrechensgrade ju verantworten. 
Münden, ben 5 Yun. ıBa6. 
Das königl. Gensdarmerleforpg : Kommanbde. 
Berger, Generallieutenant. 


Bürger, Aftuar. - 


Bom 
föniglih bayerifhen Landbgeriht Moosburg 


werben in der Debit: und Konkursſache bed Lorenz; Halm: 
lechner, Wirths von a nachdem das Gantdefret vom 
3 publ. den 24 Dec. v. J. laͤngſt in Rechtskraft erwachſen iſt, die 
Edittstage ausgefhhrieben, wie folgt: 
1. Montag der 26 Jun. I. 9. zur Cindingung und 
Liquldirung famtlicher Forderungen an den Gantirer; 
I. Mittwoh der 26 Jul. I. 9. zur Erception, und 
111. Mittwoch der 9 Aug. zur MNeplif, und Mittwoch 
ber a3 Ang. l. J. zur Duplit. 
Die fämtlihen Halmlehnerihen Gläubiger haben fib an 
den Edittetagen Margens 9 Uhr bei Vermeidung gefezlicher 
Nahtbeile einzufinden, 


Zugleich wird bas Gantanweſen, welches aus bem zum griff, 
v. Lodronfhen —— — Haag freiftiftigen Wirth F 
gut, 23 Tagwert 50 Dez. Aekern, 2 Tagw. 39 Dez. Wieſen, 
ı0 Tagw. 96 Dez. Wald, dem zum Pfarrgotteshans Zolling 
frei ftigen '/; Ammergütl zu 53 Dez. Garten, ı7 Tagwerk 

e3. Aelern, 3 Tagw. 8 Dez. und ı Tagw. 83 Dez. Wiefen, 
ann. ı Tag. 73 Dez. ludelgene Gemeindtheile, nebit der 
Wirthstaferne, befteht, zum Öffentlihen Verkaufe ausgefchrieben. 

Kaufsliehhaber haben ſich am ıften und den folgenden Edikts⸗ 
tagen mit den nöthigen Zeugniffen über Vermögen und Leumund 
verfehen, in der Landgerichtstanglel einzufinden, ihre Unbote zw 
Prototoll zu geben, und den Zuſchlag an den Meiftbietenden von 
den Halmlebnerfhen Gläubigern zu gewärtigen. 

Die Vefihtigung der Verkaufsrealitäten ift beim graͤfllch 
v. Lodronſchen Patrimonlalgeriht Haag nachzuſuchen, und von 
diefer Lofalbebörde zu geftatten, auc nmöthigen Falles die Bor: 
zeigung derfelben von folder zu erwirten. 

Die näperen Verhältuife und Kaften können aus dem vorlie- 
genden Steuerfatafter jederzeit eutnommen werben. 

Actum am 9 Mat 1826, 

Graf, Landridter. 


ufforberung 


au bie berechtigten Hanbeldleute und Fabrifanten 
des Dber = Donanfreifed, mit Ausnahme der 
Stadt Augsburg, zur Immatrikulation der Fir: 
men bei Bermeidung der gefezlihen Strafe von 
50 Relchsthalern. 


Nachdem der größte Theil der — dem unterfertigten Ge— 
richte untergebenen berechtigten Handelsleute und Fa— 
btifanten des Dber= Donaufrelfes (mit Ausnahme der 
Stadt —— der disgerichtlichen unterm 8 März dis Jahre 
wegen Immatrikulation der Firmen erlaffenen Welfung innerhalb 
des feitgefegten Termins nicht Folge geleiftet hat, fo wird hletzu 
ein weiterer Termin von ſechs Wochen, vom heutigen an ges 
rechnet, mit der Warnung ertbeilt, daß alle diejenigen berech— 
tigten Handelsleute und Fabritanten, welche in diefem Termine 
ihre Firmen und Vollmachten zur Immatrlkulirung auber nicht 
übergeben haben werben, unnachſichtlich mit der geſezlichen Strafe 
von 50 Reihsthalern werden belegt werden. 

. Zugleich werden diejenigen berechtigten Handelsleute und Fa⸗ 
brifanten, welde bier utdht angefeffen find und bisher ihre 
Firmen ıc. In die Wechfelmatrifel nicht haben eintragen laffen, 
zur Vermeidung aller Auftände über die Berechtigung zum Hans 
dei 2c. und über die Aechtheit der Unterfchriften, biemit angewie= 
fen, in dem gegebenen Termine, fidy zu ihrer fonft ordentlichen 
Dbrigfeit zu veriügen, und biefelbe um Aufnahme eines Proto- 
folls zu erſuchen, in welches 

a. ihre Namen mit der Bemerkung, ob die Handlung oder 

Fabrit allein, oder in Gefellfyaft und in welder, dann ob 

— gefamten oder einem beſtimmten Vermögen geführt 

werde, 

b. der Ort Ihrer Handlung oder Faftorie, und 

e. ihre Firmen, Vollmachten und Oblatorien ein: 

sutragen find. 

Diefes Protofoll muß fowol von jedem Handelsmanne oder 
Fabrifanten, er fen Pringipal oder Gefelfchafter, ald aub von 
dem allenfallfigen Profuraträger oder Sefhaftsführer, mit dem 
Namen der Handiung oder Fabrit (Firma) eigenhändig unter: 
zeichnet, und in Driginal der Immatrifullrung halber portofrei 
auber eingefendet werden. 

Memmingen, den 20 Mat 1826. 
Koͤnigl. baverlihes Wechfelgeriht Memmingen. 
Ammerbader, Direttor. 
Wunderl, Selretär. 


Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Mittwoch 





Berlin.) — Schweden. (Schreiben aus Stockhoim.) — 
Briefe vom Rheine und aus Mainz. — Ankündigungen. 


— 


Portugal. 

Der Eonftiturlonnel ſchreibt aus Liſſabon vom 
3 Mai: „Ein glaubwürdiger Brief aus Rlo-Janehro vom 
3ı März berichtet, daß der Kalfer nah Empfang der eriten 
Nachrichten von dem hofnungsloſen Arankheitszuftande feines 
erlaudten Vaters des Könige Johann (deffen Tod damals im 
Braſillen noch nicht befannt ſeyn konnte) einen Staatsrath verfam- 
melt habe, worin unter feinem Borfize beichloffen worden wäre, 
daß gleich nah Eintreffen der offiziellen Botſchaft von dem Hin⸗ 
ſchelden des Königs, die Kalferin mit ihrem Sohne fih nad 
Portugal begeben, und nad dem Beifpiele der Herzogin von Me: 
dimm = Sidonla, Gemahlin des Gründers der Dynastie, Johann 
von Braganza, den Vorſiz In der Megentihaft übernehmen 
folle, bis man fih Aber die weiter zu ergreifenden Maaßregeln 
verftänbiget hätte. — Man verfiert, die Freunde der Königin 
hätten unlängit bie HH. Palva-Rapozo, Water und Sohn, 
die fi mit dens befannten Herzog von Abr antes nach Genua 
geflüchtet, eingeladen, fih nad Paris mit einer befondern Sen- 
dung zu begeben. Dis Gerät gibt zu vielen Vermuthungen 
Anlaß. Der Water hatte, als Privatfefretär des Infanten Don 
Miguel, alle Proflamationen zur Zeit der Ereigniffe vom 
30 April ıB24 verfaßt, nud der Sohn war an demfelben Tage 

- vom Infanten zum Major und feinem Adjutanten ernannt wor: 
den, obgleih er bis dahin nur Lieutenant m 6ten Fägerregi, 
mente gewefen.* 

Großbritannien. 

London, 5 Jun. - Konfol. 3Proz. Bot; ruffifche Bone 
81; mericanffche 62*/4; braſiliſche 56; columbifche 413 peruani- 
fdye 30; Cortes 8. 

London, 6 Zum. Konfol. 3Proz. BoS/; ruffiihe Bons 
80”/;; merlcanifhe 62" ; columbifhe 40; peruanifhe 30; 
Eortet 77%. 

Der enter meldet aus Liffabon, das dortige Kabinet 
habe häufige Konferenzen mit dem englifchen Gefandten Elr 
MW. Acourt, feitdem diefer Depefhen aus Braſillen von Str 
“ Charles Stuart erhalten babe. Das Gerücht gehe, der Kaifer 
Don Pedro wolle nah Portugal fommen. 

j Der Globe ſchreibt aus Montevideo, bie Geſchwadet 
von Buenos- apres und Braſilien hätten ſich abermals auf der 
Höhe von Colonia ein Treffen geliefert, worin Lezteres 3 Brigas, 
» Sloop und 200 Todte oder Verwundete, die Republlkaner 
aber nur Ein Schif verloren hätten. Der nordamerlkanlſche 
Gefandte zu Buenos: apred habe dem brafilifhen Admiral eine 


Nro. 165. 


rtngal. — Großbritannien. — Franfre Deputirtenverhandlungen. 
* € a ee —8 — Türkei, — Beilage Nro. 165. 





14 Juni — 


— — — —— 


Schreiben aus Paris.) — Preußen. — aus 
Großbritannien. — 





Note gegen deffen Blofade » Erklärung, zur Welterbefdrberung 
an feinen Hof, juftellen laffen. 

Die Kunft hat einen empfindlichen Werluft erlitten. Karl 
Marla v. Weber iſt zu London an den Folgen einer Erkaͤl— 
tung geftorben, bie er ſich gleih nach feiner Ankunft in England 
jugezogen, und die allen Bemühungen der Aerzte widerſtanden 
batte. 

Franfreid. 

Parie, 8 Jun. Konſol. 5Proz. 97, 105 3Proz. jonis. 
sance du 7 Juin (nad Abloͤſung des Goupons) 64, 65; Bank: 
aftien 2050; Falconnet 72, 40; Guebhard 47'A; Haytl 720. 

Beihluß der Sizung der Deputirtenfammer 
am ı Yun. 

Der Kriegsminifter (Graf v. Elermont:Tonnerre) 
nahm das Wort, um dem General Sebaftianl zu antworten. 
„Ih werde, fagte er, unter den vielen Bemerfungen, die‘ man 
über das SKriegsminifterium gemacht hat, mich nur mit denen 
befchäftigen, die ben elgentlihen Gegenftand Ihrer heutigen 
Berathichlagung betreffen. Die zwei erften Mebner haben ihre 
Anklagen gegen bie, wie fie fagen, ftatt findende Willkühr 
wiederhoft, fie haben die Armee voll Unzufriedenheit, Weber- 
drug und Unruhe geſchildert. Wenn man folhe Anklagen 
maht, muß man fie mit Thatſachen belegen, und ihr’ bloße 
Vermuthungen auf die Tribune bringen. Auch hat man die 
eingereichten Bittfhriften um Abſchled als ein Zeichen "des 
MWiderwillens, den man In Frankreich gegen den Dlenſt hate, 
angeführt, und in biefelbe Kategorie die Bittfchriften um Me: 
form (Entlafung aus dem aktiven Dienft ohne gaͤnzlichen Ab⸗ 
ſchled), und bie Seltenheit der Wiederauwerbungen gereibt. 
Was die Bittſchriſten um Abſchled betrift, fo bat man ſchou 
bewiefen, daß ihre Zahl immer im Abnehmen iſt; daſſelbe iſt 
ber Fall mit den Meformen,. Die Mittelzahl der lezteren mit 
Gehalt, war 166 von 1816 bis 1819, und nur 49 von ıBae 
bie 1835. Die Meformen ohne Gehalt beliefen ſich während 
der nemiihen Zeit auf 230 anftatt 252. Endlich hat ed; nteine 
Herren, das Jahr des fpanffchen Krieges ausgenommen; oe 
die ganze DBevdlferung zur Armee hinftrönte, kein Jahr geger 
ben, wo fo viele Wiederanwerbungen ftatt gefunden - hätten, 
als in dem gegenwärtigen. Die freiwilligen Anwerbungen find 
immer Im Zunehmen. Kan man in allen dieſem einen Be- 
weis von MWiderwillen gegen den Dienft finden? Schenken 
wir daher ungegrändeten Stadtgeſpraͤchen nicht fo leicht Glau— 
ben. Die, welche lagen, find am meiften mit Gunſtbezeugun— 
gen Überhäuft. Möge der Medner (hr. Agier), der und in 


658° \ 


iwer frühern Sizung (Allg. Zeit. Nro. 147.) fagte: „daß, wenn 
„or an ben Thüren der Soldatenftuben der koͤnigllchen Garde in 
„Befazung zu Paris horchen wollten, wir fonderbare Aeußerun⸗ 
„sen vernehmen würden“, felbft hingehen und horchen; er wird 
mit Bewelfen von Enträftung empfangen werden, an bie er 
5 lange Zeit erinnern dürfte! (Man lacht und murrt. Nach 
Sem Drapeau blanc, dem Journal bes Kriegsminlſters, 
Adtte ein Deputirter ausgerufen: „Er wird einen Fußtritt 
erhalten!) Was die angeblihe Werlegung des Geſezes 
über die Beförderungen betrift, fo bin ich überzeugt, daß 
man zum Delege biefer Behauptung Feine Thatſache wird ans 
führen fönnen, aufer bie einzige, daß zwei Unteroffiziere 
wor der feitgefegten Dienftzeit zur Garde befördert wurden; 
man hat fie aber zu ihren Korps zuruͤkgeſchilt, ſobald ber 
Irrthum erkannt war. 


Man beklagt fih auch, daß die Sol: 


Boten religlöfen Gebräuchen unterworfen werden. Es ift aller: ; 


Wings wahr, daß man die Armee des allerchriſtlichſten Königs 
serpfichtet, der Rellglon die fchuldigen Ebrenbezeugungen zu 


erweifen; man überldjt aber dem Gewiffen eines Jeden, was | 


dieſes angeht, und bie Befehle beziehen fi Immer nur auf das, 
was den Dienft betrift. Man bat uns ferner vorgeworfen, 
für keine Reſerve geforgt zu haben. Allein rechnet man denn 
für nichts die 180,000 nicht unter die Fahnen berufenen Kon: 
ſcribirte, welche unfre ftehende Armee von 240,000 Mann (wo⸗ 
won jedoh 14,825 Gensdarmes und 5963 Mann febentäre 
Kempagnien abzuziehen kommen) in einem Augenblite auf 
4po,000o Mann bringen koͤnnen?“ Der Minifter endigte mit 
einer Wergleihung der gegenwärtigen Ausgaben für die Armee 
zu denen von ı820, und 309 daraus den Schluß, daß biefe 
Sc; eber vermindert ald vergrößert hätten. — Hr. Agler bat 
‚ums Wort wegen einer Perfönlichkelt: „Ich glaube, fagte er, 
ein mir in meiner improvifirten Mebe entſchlüpftes Wort genug: 
Ham auseinandergeſezt und eutſchuldigt zu haben; was fo eben 
Ber Hr. Minifter fagte, finde ich daher nicht parlamentarifc. 
Ich erfuche den Hrn. Minifter zu glauben, daß wenn ich mid 
ia den Kafernen zeigte, ich genug Kameraden und Freunde bort 
“ gorfinden würde, um wie ein guter und treuer Diener des Ab- 
aias empfangen zu werben.“ (Beifall von allen Seiten.) — Die 
Kammer ftimmte hierauf, ber Tagesordnung gemäß, über fol: 
genben Gefezesentwurf ab; „I. ı. Der Ankauf der In Paris in 
Der Vorftabt des Tempels gelegenen Kaferne, bie Courtille ge: 
nennt, foll im Namen des Staates für das Kriegs-Departe- 
ment bewerfitelligt werden für den Preis von 370,000 France. 
$ 2. Zu biefem Behuf wird ald Nachtrag zum Budget des 
Ariegsminlſterlums von 1826, ein fpegieller Krebit von 370,000 
Zrancs bewilligt.“ Der Eutwurf wurde mit 241 Stimmen 
gen 9 angenommen, bie Forfezung der Debatten über 
Das Kriegsbudget aber auf morgen vertagt. 

Die Neuerung des Kriegsminifterd gegen Hrn. Ugler, einen 
xachteten Royaliften, gab den Oppofitionsblättern willftommene Ge⸗ 
tegenheitzu Angriffen. Sie erbliften barin einen neuen Beweis 
des Uebermuthes und der Tendenz der Minifter, Ihre Sade 
mit der des Könige für ibentifch zu geben, und ihre Intereffen 
mit denen bes Chrenes und Landes zu vermengen. Der Ari: 
fargue bezeugte fein Mißfallen über eine Kammer, welche, 
ihrer Würde vergeffend, das Stillſchweigen beobadte, während 
eines Ihrer Glieder in Bollziehung feines Mandate von einem 


f 
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Minifter gehbhnt würde, und fragte, ob ber Krlegsminiſter es 
wohl gewagt hätte, fo beleldigende Worte einem Manne zu fas 
gen, der ftatt der Feder den Degen geführt? (Hr. Agier ift 
Mitglied der Magiftratur.) Der Courrier frangais drüfte 
ſich am Staͤrkſten aus: „Nie, fagte er, bat man ein größeres 
Standal gefehen ald das eines Krlegsminiſters, welcher gewiſ— 
fermaagen die Soldaten herausfordert, Thärlichkeiten gegen eis 
nen Deputirten zu veräben, der ein Recht und eine Pflicht er 
füllte, indem er auf der Tribune nad feinem Gewilfen ſprach. 
Vermuthllch glaubte ſich Hr. v. Tonnerre noch In jench Zeiten, 
wo er ein Regiment Deferteurd im Dienfte Joſeph Napoleons 
(in Spanien) fommandirte; allein die Soldaten, zu denen er 
heute fpricht, find Männer, die Ihre Pflichten kennen, und die 
Gefege achten, felbit wenn ein Minkfter nicht erröthet fie zur 
Uebertretung derfelben aufzufordern.“ 

Der Gerichtshof der Pairs feste am 7 Junlus die Be- 
tathung und Abftimmung über den von feiner Kommiſſton ges 
Kelten Antrag, Duvrards Lieferungen betreffend, fort, ohne noch 
an diefem Tage zu einem Abſchluſſe zu fommen. Dem Court: 
tier zufolge hätten bisher etwa 120 Palrs ihre Stimmen ge⸗ 
geben, naͤmlich am dten 43, am 6ten 40 und am ten 37, 
Noch wäre es beildufig an 30 Glledern des Gerichtshofes, ihre 
Mepnung zu dufern. Aller Wahrfheinlichkeit nah dürfte une 
mittelbar darauf bie zweite Abftimmung beginnen, die aber ve: 
niger Zeit erfordern würde, da nur jene Palrs ihre Beweg⸗ 
gründe entwiteln folten, welde ſich zu einer Aenderung ihrer 
urfpränglihen Meynung bewogen gefunden. 


Die fehste Kammer des Parker Tribunals erfter Inſtanz 
fälte am 7 Jun. ihr Urtheil gegen die Heinen Kagblätter 
Frondeur und Nouveaute“ (beide angeflagt, fih unbefugt 
In Politik gemifht zu haben). Zwei Redafteurs des Frondeur 
wurden Jeder zu fünftägiger Gefangenfhaft und 200 Fr. Geld» 
buße verurtheilt; ein ald verantwortlicher Redakteur der Nous 
veante’ aufgetretener fubalterner Angeftellter zwar losgeſprochen, 
hingegen ihre vier wirklihen Redalteurs Jeber zu einem Monat 
Gefangenfchaft und 300 Fr. Geldbuße verurthellt, 


Bu Rouen hatten, Parlfer Blättern zufolge, am 4 Jun. 
neue Unordnungen ftatt. Die Miffiondre festen ſelt den lezten 
Vorfällen Ihre Predigten rubig fort, wiewol bei geringem Bus 
laufe, Indem bie meiften Männer ihren Weibern verboten hats 
ten, fi dabei einzufinden. Am genannten Tage wurden einige 
Abthellungen der Natlonalgarde (welche am 28 Mai zwar zur 
erften Frohnleichnams-Prozeſſion war geladen worden, aber 
Gegenbefehl erhalten hatte) beordert, bei der Prozeffion amt 
Schluffe ber Dftave bes Frohnleihnamefeftes in der Kirhe St. 
Yatrlz Spaller zu mahen; fie verliefen aber bie Klrche, als 
ein Miffiondr die Kanzel beftieg, und kehrten dahin erft zuräf, 
nahdem er geendet, und die Prozeffion fich In Bewegung ger 
ſezt hatte. Nun erblifte man unter der Gelftlichkeit der Pfarre 
einen andern Miffiondr ; felne Anweſenheit erregte Murten, 
und der größte Thell der, zur Vegleltung der Prozeffion beor⸗ 
derten Nationalgarden entfernte fih, fo daß von jo Mann 
nur etwa 10 oder ı2 auf Ihrem Poſten blieben. Der Miffio: 
naͤr felbit mußte fi bei dem darüber entftandenen Laͤrmen in 
die Satriftel flüchten. In den übrigen Pfarrfirhen, wo Feine 
Miffiondre fi zeigten, gingen bie Prozeffionen ruhlg vor fi. 


* 


Wie es hieß, hatte die Munlzipalitaͤt ſich gewelgert, einen der 
Gemeinde gehoͤrlgen Plaz zur Errichtung des Miſſions-Kreuzes 
herzugeben, ein Hr. Detancourt aber einen ihm gehörenden Huͤ⸗ 
gel nahe bei der Stabt dazu angeboten. Diefe Unruhen hatten 
zu einigen Duellen Anlaß gegeben, in melden zwel Mens 
fhen das Leben verloren. Das eine davon entitand aus folgen: 
dem Anlaß: Ein Gardeforporal hatte einen feiner Soldaten, 
der gefagt: „man muͤſſe, wenn Befehl gegeben werden follte, 
„auf das Volk zu ſchleßen, in die Luft feuern,“ in Arreft ſezen 
laffen; der Bettlamerad des Verhaſteten forderte den Korpo: 
ral, und verfezte ihm eine töbtlihe Wunde, an der er zwei Tage 
nachher verſchled. 

* mar!s, 6 Sum Unſere Oppofitionen, verzweifelnd 
wegen der Gewißhelt, daß gegen die Majorität in der zweiten 
Kammer durhaus nichts mehr zu unternehmen iſt, werden zwar 
immer heftiger in ihren Unfällen auf die Minifter, aber auf 
ſich ſelbſt können fie nicht mehr zählen, und darum find nun alle 
Yugen auf die obere Kammer gerichtet. Dort ſtehn zwei wich: 
tige Gegenftände auf dem Punkte, neben einander zur Verband: 
Iung zu fommen, nemlih ber Prozeß von Duvrard und bad 
Budget. Man fuht Im Allgemeinen in ber fpanlfhen Geld: 
geſchichte noch Immer, was man nie darin finden wird; die 
Bahrbeit; der Mann, der der glaubwärbigfte Zeuge in der 
Sache Ift und ſeyn muß, bat nicht umfonft auf ber Redner: 
bühne ausgeſprochen: „man wirb die Wahrheit nie erfahren.” 
Auch weiß er nur zu wohl, daß man bie Wahrheit nicht fagen 
darf, Indem biefelbe nur noch gefährlicher feyn würde, ald Als 
les, was bisher In ber Sadhe an ben Tag kam. Wenn ber 
Miniſter ber Sache Ihren Lauf läßt, auch in der obern Kam- 
mer, wo er boc keine ihm ganz ergebene Majorität bat, fo 
bezieht fi das ebem fo auf bie Unmöglichleit, daß die Wahr: 
beit erſchelne. Der Mintfter hätte vielleiht am Velten getban, 
wenn er nicht allgu allgemein gefprodhen hätte; denn er weiß ges 
wis, dag die Millionen nicht in den Händen Duvrards, nicht in 
denen der Generale Bourbefoult, Gullleminot u. f. w. geblieben 
find. Man kan vieleiht behaupten, ber Minifter habe bad 
Mecht zu fagen, daß er die Wahrheit wife, aber daß es Ihm 
felbft niht erlaubt ſey, das Gehelmnif zu entdefen, weil man 
ben Ruhm der Armee, bie Würde des Generaliffimus und das 
Andenken verehrungsmwürdiger Namen, nicht über der Geſchichte 
der fpanifhen Mevolution aufs Spiel fezen dürfe. Vlellelcht 
wird Duvrard, von beffen Memoires der zweite Theil In dleſer 
Woche herausfommt, die Maske vollends abwerfen und fagen, 
daß er In Spanien nicht blos Lieferant war. Mer wird danıı 
am Ende, ohne eine boshafte Indisfretion zu begeben, behaup⸗ 


ten, bie Aoften des fpanifhen Kriegs feven blos auf Lleferun:' 


gen verwendet worden? Wer fieht nicht die tiefe Verdorbenheit, 
bie jezt In Spanien herrſcht, und bie befanntlich auch vor der 
Mevolution geherrfcht hat? Und wer beffer ald Ouvrard, biefer 


große Menfhenkenner, könnte bas ganze Geheimnif ohne Ge⸗ 
fahr aufdefen, weil er ja keine Namen zu nennen braudt! Er, 


fage: „Unzählige Verräther an der fpanifchen Revolution woll- 
zer für ihre Merrätherei bezahlt feyn, und. wenn ich noch hun: 
dert Millionen zu meiner Verfügung gehabt hätte, fo hätte ich 
fie alle anbringen fönnen; oftenfibel waren meine Lieferungs: 
bürcaur, aber geheim waren meine Unterhandlungsbüreang I” 


Als Oppoſitions ſprache Hingt es freilich gamz gut, was ſchon fo‘ 


oft und fo patrlotifh erfhallte. Ciug boch Einer fo welt, baf 
er bie Sahe Duvrards mit dem berühmten Yrozeffe des Karbinals 
Rohan und feines Diamanten: Haldbands verglih. — Eine nicht 
fehr befannte Nachricht iſt die Löfung des Geheimniffes, wie 
Hr. Tharin, Blſchof In Stradburg, zum Lehrer des Königlichen 
Kindes ernannt wurde. Hr. Frapffinous hatte urſpruͤnglich auf 
biefe wichtige Stelle ſich Hofnung gemacht; Ihm iſt feine Erhd⸗ 
bung zum Mintjter zur Laft geworden, und bob war er nicht 
dafür gemacht, in einem geringen Wirfungsfreife ohne Thätig- 
keit ſich einzuſchließen. Er wußte, daf der Herr Erzbifhof von 
Mbeims fih bemübte ind Mintfterlum zu treten; es war im 
Werte, daß Herr Kardinal Latil dad Minljterium des Herrn Bis 
ſchoſs von Hermopolis übernehmen, und dagegen der Herr Kar: 
binal diefen zum Lehrer des Prinzen vorfchlagen ſollte. Nun 
erfubr Hr. v. Willele die Sache, und ba er voraudfegte, Here 
v. Latil könnte, wenn er einmal im Minifterlum wäre, ſich noch 
einen höhern Standbpunft vorfezen, fo fagt man, habe der Herr 
Präfident der Sache danıit ein Ende gemadt, daß er plözlic 
Hrn. Tharlu nad) Paris berief. 


Yreußen 
Se. f. Hoheit der Kronprinz reidte am 6 Yun. nad Pom— 


mern, und Se. E. H. bie Kronpringeffin nah Ems, von Ber: 
tin ab. 


Se, k. Hoh. der Herzog von Eumberland war von Düben, 


fo wie der ruſſiſche General Graf Aratt ſchejew von Peterds 


burg, zu Berlin angefommen. 


TBerlin, 5 Junlus. In einem in bie Nro. 147. ber All: 
gemeinen Beltung aufgenommenen, angeblihen Schreiben aus Ber⸗ 
lin vom 20 v. M. beißt e8: das Schreiben Er. Maieftät 
des Königs an die Frau Herzogin von Anhalt-Koͤ⸗— 
tben ſey mit allerhödhfter Erlaubniß im Druf err 
fhlenen, und diefe offizielle Befanntmadhung fey 
um fo nothwendiger gemwefen, als ſich in den viel- 
faben Abfchriften jenes Schreibens niht blos Irr⸗ 
tbämer, fondern auch abſichtliche Entitellungen 
vorgefunden hätten. Diefe Anführungen find durchaus 
unrihtig. Die bier in Rede ftehende Belanntmahung, welt 
entfernt eine offizielle zu feyn, war vielmehr dermaaßen eine uns 
befugte, daß die Polizel den Verkauf der hier ohne Erlaubnif 
veranftalteten Abdrüfe bat fofort hemmen und alle vorgefunde: 
nen Eremplare wegnehmen laffen. 


Shweden. 

* Stodholm, 29 Mat. Auf bie bei ber Megierung ein» 
gegangene Nachricht von bem unerwarteten Tode Ihrer Maie- 
ftät der verwittweten Kaiferin von Mufland, ward fofort ein 
Dampffchif von hier abgefandt, um die Tags zuvor abgefegelte 
Fregatte wieder einzuholen und dem Gefandten Grafen Ste- 
dingk die diefem Ereigniffe analogen Inftruftionen zu behaͤndl⸗ 
gen. Der General Baron v. Stierncrona, einer ber Herren, 
welche den Gefandten begleiten, wird bier erwartet, um muͤnd⸗ 
liche Erläuterungen zwifchen Lezterem und dem Minifterkum zu 
geben und zu empfangen. Aber wenn auch die Fregatte ſchon 
wieber in einem fhwedifhen Hafen vor Unter gegangen ſeyn 
follte, dürfte doch der Gefandte nicht felbft hieher zurüffehren, 
denn die Mitteilungen, welche Urſache feiner Verfpätung find, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 165. 


®rohbritannien. 

Im Unterhaufe bradte Lord 3. Muffel am 26 Mat in 
Vorſchlag, dab Wittfhriiten gegen Parlamentswahlen, mobel 
Beſtechungen vorgefallen find, fünftig nicht blog »4 Tage nad 
Erdfnung des Parlaments, fondern zu allen Zeiten von dem 
Unterhaufe folten empfangen und unterſucht werden Finnen. 
Es fep mur zu bekannt, fügte er hinzu, daß die Stimmen vle⸗ 
ler Wähler erfauft würden, daß bie Bezahlung aber erft nach 
Verlauf ber erften ı4 Tage ber Parlamentefizung geſchehe. Die 
HH. Wynn md Peel erklärten fi gegen die Motion, weil 
fie zu kurz vor dem Schluſſe ber Stzung gemacht fey, um ge: 
börig überlegt werben zu können. Hr. Hume erzählte bei bie- 
fer Gelegenheit, daß ihm bie Nepräfentation eines großen Fle: 
kens angeboten fen, wenn er dem feit 20 Jahren beitehenden 
Gebraude gemäß 3000 Pfund dafür geben wolle, nemlich für 
jeden Wähler 5 Pf. Sterl., was 2500 Pf. Gt. betrage, und 
5oo Pf. St. für Koften. Bel ber Abftimmung waren 62 bafıır 
und eben fo viel dagegen; ber Sprecher gab daher den Aus— 
flag, und parlamentarifhem Gebrauche gemäß zu Gumften 
der Refolution. 


Englifhe Blätter heiten jezt den am 23 März swifchen Eng: 
lanb und Schweden abgefhlofenen Handels: und Schlffahrts— 
traftat mit. Der Courler bemerkt bei biefer Gelegen- 
heit: „Der zote Artifel diefes Traktats iſt fehr wichtig. Er 
ſezt fet, daß brittiſche Schiffe alle Waaren und Güter eu: 
ropälfhen Urfprungs, mit Ausnahme von Salz, Hanf, Flache, 
Del, Kom, Tabak, gefalgene Fifhe, Wolle und wollene Beuge 
(welde nur in ſchwedlſchen und norwegifchen Schiffen, oder in 
Schiffen der Länder, welche biefe Artitel produzirt baben, ein- 
geführt werden bürfen,) in Schweden importiren fönnen. ber 
es ift Diefem Artikel eine fehr wefentlihe Stipulation beigefügt, 
nämlich, daß felbft diefe ausgenommenen Artikel direft von Eng: 
land in engilfhen Schiffen in Schweden eingeführt werden koͤn⸗ 
nen, wenn fie nämlich in einem der Häfen von Großbritannien 
und Irland gelandet, und unter Königs Schloß auf's Lager ge: 
legt find. Diefe Stipmlation dürfte nicht allein für unfer Nie- 
derlage = oder Tranfitofpftem, fondern auch für Schweden ſelbſt 
ſehr vortheilhaft ſeyn. So 3. B. fan Korn, welches bier un- 
ter Schloß liegt, nah Schweden gebracht werden, im Fall wir 
davon mehr als hinlaͤngliche Zufuhren haben, und die ſchwe— 
. Nation könnte dadurch von einer Hungersnoth gerettet 
werben.’ 


In einer Generdlverfammlung der ſchottiſchen Kirche kamen 
neulich die berüchtigten Gretua : Green= Heltathen ernſthaft zur 
Sprade. Die gegenwärtigen obrigkeftlihen Behörden und Nic: 
ter drüften ipre Mißbllligung derſelben In den ftärfften Ausdruͤten 
aus, und es wurde eine Kommittee ernannt, um über de Mittel zu 
berathſchlagen, fie zu verhindern. 
werben fünftig nicht mehr fo viel, mit Wieren befpannte Pol: 
halfen mit reihen Erbinnen und jungen Mädchen aus den Pen: 
fionen, dem Norden zueilen. Die Aufmerkfamkeit des Yubil- 
Tums {ft jegt auf den Prozeß bes Hru. Wakefield gerichtet, der 
befanntlih eine Miß Turner auf ſolche Art entführt, und ſich 
lest freiwillig vor Gericht geftellt hat. Nah einer Darftellung, 
be er in den Öffentlichen Blättern bat einrüfen laffen, will er 


Sollte ihr das glüfen, fo 


| feinem Berfuch, ein junges reiches, Ihm ganz unbekanntes Mäb- 


hen duch Fit zu entführen, dem Anftrih geben, als ſey eime 

phantaftifhe Idee der einzige Beweggrund dazu gewefen. ud 

den Ausfagen bes jungen Mädchens aber erhellt, daß fie bus 

Drohungen war gejwungen worden, und baf fie nur In bem 

Glauben, ihren Water vom Untergange zu retten, ſich das Ehe⸗ 
verfprehen hatte abdringen laffen. Dadurch fteht bie Sache 

übel für ben Beklagten, und das ftrenge Geſez gegen Entführer 

reiher Erbinnen wird wahrfheintih auf Ihn in Anwendung 

fommen. 


Am 29 Mat gingen von Plymouth mit günftigem Winde 
bie beiden Eutdefungsfhiffe Adventure und Beagle in See, nad: 
dem bie lezten Inftruftionen für fie eingetroffen waren. Sir 
find zu einer intereffanten Erpeditton in der fühlihen Hemiſphaͤrr 
befttumt, von der man fehr wichtige Auffchlüfe in wiſſen 
ſchaftlicher Hinficht erwarten darf. Das Kommando Ift Kapltals 
Kling anvertraut, der ſich vor einigen Jahren durch feine Unter- 
fuhungen an ber Küfte von Neuholland, und durch die Art ber ' 
Ausführung, ruͤhmllch auszeihnete. Das erftgenannte Schif hat 
9, das lezte 3 Chronometer zur möglih genauen Längeuhe- 
ftimmung der befuchten Gegenden an Bord. Die Offisiere be: 
ben Anmwelfung erhalten, naturbifterifhe ıc. Sammlungen ange: 
legen, die bei der Ruͤkkehr der Schiffe wahrfheinlih Ind brit⸗ 
tifhe Mufeum kommen werden. Kapltain Weddel's neuliche 
Reife ſchelnt die Aufmerkfamkelt ber Meglerung auf bie ſuͤdl⸗ 
den Polarländer gerichtet, und die Befehle zu biefer neuen Er- 
pebition veranlaßt zu haben, die ein hell eines allgemeinen 
Erforfhungsplans zu ſeyn fcheint, um die füdlihe Haͤlfte unſers 
Erdballs genauer Fennen zu lernen. Kapltaln King wird malt 
ber Unterfuhung der fübamerlfanifhen Kuͤſten vom la Plataftrome 
bis zum Gap Horn den Anfang machen. - 


. Deutfdhlanmb. . 
"Nom Mbeine, ı Jun. Die Fürzlih erfchlenene erfte 
Lieferung des hiftorifhen Atlas von Le Sage hat die Erwartun 
gen, welhe bie Aukundigung des Verleger erregte, nicht ger 
täufht. Es iſt Weniges aus beutfhen Offizlnen hervorgegam- 
gen, was In topographifher Hinfiht bdiefem Werke bex 
Vorzug ftreitig maden könnte. Die aus der gewandten Feber 
bes Hrn. Legationsraths v. Duſch gefloffene Ueberſezung gibt 
das Original wieder, mit allen Eigenthuͤmlichkelten des Aus— 
drufs und der Wendungen, treu, ohne alle Zufäge und Abän- ‘ 
derungen. Nict ber eigenen hiſtoriſchen Forſchung gewidmet 
bezwelt dieſes Werk eine anſchauliche, uͤberſichtliche Darftellung 
des Bekannten, und feine Angaben haben in Dingen, worüber 
die Mevnungen getheilt find, innner wenigſtens die Yutorktät 
eines klaſſiſchen Geſchichtſchreibers für fib. Jene Aufgabe aber, 
das Mannicfaltige der hiſtoriſchen Kenntuiß durch angemeſſene, 
den äußern Sinn zugleih anfprehende Darftellung ju eine 
Bilde zu vereinigen, und durch eine anfhauliche Verbindung des 
Einzelnen einen Iebhaften Total-Eindrut hervorzurufen, dat 
Le Sage auf die fcharffinnigite Weiſe geldst. Durch die unge- 
meine Wohlfeitpeit der deutfchen Weberfezung, deren Subferig 
tionspreis faum ein Drittheil des Preifes des Originals beträgt, 
bat der Verleger für die Werbreitung diefes nüglihen, dur& 
feine Worzüge wie durch den Namen des Merfaflers berühw 
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gewordenen Werkes, zum Dank aller Freunde der Geſchichte, 
zuglelch aber auch für fein eigenes Intereſſe, durch die Befol- 
gung einer Politik geforgt, der wir in ben Unternehmungen bed 
Buchhandels eine größere Allgemeinheit wünfchten. Als Probe 
der .‚Darftellungsart des Verfaſſers, fo wie ber wohlgelungenen 
Weberfesung, geben wir, bier folgend, bie Parallele zwiſchen 
Mom und Griechenland, womit fib die Darftellung der ältern 
griechiſchen Gefchlhte auf der ſechſten Tafel fclieft. „Die 
Griechen theilten fi In fo verfchledene und abgetrennte Stämme, 
daß fie eigentlich als eben fo viele Voͤllerſchaften zu betrachten 
find; die Römer im Gegentheil bildeten vom Unfang an nur 
Ein Volf,- ja nur Cine Familie. Daher hatten denn au die 
Streitigkeiten der erften unter fi oft die fhreklichhften Bürger: 
friege zur Folge, während die innern Swiftigfeiten der Roͤmer 
eigentlih mehr mit häuslihen Zänterelen zu vergleichen find, 
die Immer, fobald der Fremde erfchlen, verfhwanden. Durft 
nah Eroberung, Herrfchbeglerde, lag bei den Grlechen nur im 
Gefühle, bei den Roͤmern im Spftem; bei ben Einen war Liebe 
zum Materlande, Aufopferung für feinen Ruhm, unterwürfige 
Erduldung feiner Ungerechtigkelten felbft, nur ein Ausfluß Indi: 
vidueller Neigung, perfönliher Tugenden; bei den Andern war 
es heilige Pflicht, eln wahrer Gottesblenft. Aud weiß man 
nur von einem Goriolan unter den Römern, der das Ungluͤk 
batte, gegen fein Vaterland zu fämpfen, da man bei den Grie: 
ben biefes Verbrechen häufig antrift. Diefe waren lelcht ge— 
neigt, unter fremden Fahnen zu dienen, nie hat ein Römer 
fih dazu herabgelaffen; @itelfeit lag in dem Natlonalgefühl der 
Griechen, Stolz und Hochmuth in dem der Nömer. Die gro: 
fen Männer, die hohen Charaktere Griehenlandsd waren mehr 
das Merk der Natur; in Rom gingen fie mehr aus den Staats: 
einrichtungen hervor; dort waren es bie Menfhen, bie ihre 
Farbe auf die Reglerung übertrugen, bier im Gegenthell war 
es die Reglerung, bie bie Menfhen bildete. Daber rührt es 
es benn auch, beim Leſen biefer beiden Gefhihten, daß man 
fih in der griehifhen für die Perfonen begeiftert fühlt, wäh: 
rend man- in der römifchen für die Grundſaͤze leldenſchaftllch 
eingenommen wird; mas eine Klippe für und ſeyn Fönnte, da 
wir zum Thell nad ganz entgegengefezten zu banbeln haben. 
(Siehe Niro. 7.) Die Griehen widmeten fi den Künften und 
überliegen fich den Annehmlichkelten, dem Melje bes Lebeng; 
fie hatten feſtllche Spiele und wetteiferten unter ſich um Sie: 
serkränge. Zu Nom fannte man keine Beſchaͤftigung, als nad 
Außen fiegen, im Innern verwalten; Triumphe feiern, war dag 
einzige Streben. So beweglih und leichtſinnig die Griechen 
waren, fo viel Ernſt und Strenge iſt dagegen bei den Römern 
zu finden; bei jenen mehr Gewandtheit, bei diefen mehr Kraft, 
dort mehr Scharffinn, bier mehr Tiefe. Die Grlehen mußten 
tm gefelligen Umgang des Lebens gefallen, und unwiderftehlich 
einnehmen; aber bie Roͤmer waren dazu gefchaffen, zu unter: 
werfen und zu gebieten. Erwägt man nun diefe kurze Charak: 
teriftif genau, fo wird man vielleicht zur Ueberzeugung gelan- 
sen, daß die neuern Völfer Europa's wohl in manden Srüfen 
an die Griechen erinnern, von dem römifdyen Charakter aber 
nirgends etwas anzutreffen fev. Damit es übrigens unferer 
Parallele nicht an firenger Wahrheit fehle, müffen wir noch auf 
eine befondere Erſchelnung aufmerffam machen: dag nemlid In 
dem großen Gemälde des griechiſchen Volkes feitwärte - eine 


duͤſtere, ernſte Stelle lm roͤmiſchen Eolorit, das ſtrenge 
Sparta, hervor tritt, fo wie uns dagegen bei Mom die Grayie, 
ber gute Gefhmaf, alles relzende und geiftreiche ‚bie verderb- 
llchen Laſter und bie llebenswuͤrdigen Febler der Griechen über- 
raſchen, die an bem aͤußerſten Ende des Bildes, Im legten Jahr: 
hundert der Republik, ſichtbar werden.’ 


"Mainz, 8 Jun. Das Fahrzeug, welches am Unkelſtein 
umwelt Linz unterging, und dem Schiffer Scholl von Kaub ge- 
hörte, iſt von biefem Ungluͤk am 3ı Mat, bei vollfommen 
ruhigem Wetter , betroffen worden. Der Schiffer wird von al- 
ler Schuld freigefprohen, und biefe Tediglih dem Steuermann 
beigemeffen, der auch die Flucht ergriffen bat. — Die für den 
Dberrhein beftimmten Dampfboote find in ihrem Bau beendigt, 
und bedürfen nur noch der Maſchinen, bie man aus England 
erwartet, um ihre Fahrt zu beginnen. — Die Schlffahrt auf 
dem Diheln hat im dem legt verfloffenen Monat mehr Thätlg- 
keit gezeigt, als ſich bei dem gebrüften Hanbelsverhältniffen bes 
In- und Auslandes erwarten lief. Es find von hier, im bee 
fagten Zeitraum, 88,633 Gentner an Waaren zu Berg, und zu 
Thal 213,486 Gentner abgegangen. Die Kornbill in England 
bat zwar Einfluß auf unfere Fruchtpreife gehabt, aber bis jezt 
nod feine VBeranlafung zur Ausfuhr gegeben. 





Litterarifche Anzeige, 
Eine Kleine fehr intereffante Schrift ift bie in Braunſchwelg 
erfchlenene: 
. — Braſilien vom Kapitain Schumacher, broſch. 
4 ⸗ 
in der Wolffifhen Buchhandlung in Augsburg zu haben. 


Bon dem fo eben in Paris erfhlenenen Werke, von welchem 
— ——— vom 29 Mai eine ſehr guͤnſtige Anzeige 
madıt: . 
NAPOLEON devant ses contemporains 
erfcheint bei mir eine deutſche Ueberſezung, welche fih an bie 
von mir auf Subfeription angefündigte 
Allgemeine Geſchichte der Kriege der Franzofen und ihrer 

Allürten, vom Anfange der Revolution ıc. 

anſchlleßt, und wie biefe, In einer wohlfeilen Tafdhen- 
Yusdgabe zu 6 gr. oder 27 Er. jedes Bändchen erfhelnen, je⸗ 
doch aber auch befonders verkaͤuflich ſeyn wird. 

Zugleih mache ich die Anzeige, daß der dritte Band der 
Aufflärungen Über Begebenheiten der neuern Zeit 
a ı Thlr. 8 gr. oder a fl. 20 fr. erſchlenen und verfandt fit. 
er ste und 5te Band werden unter Anderm Auszüge aus 
Napoleon et l'Europe, fragmens historiques par Ale- 

xandre Doin, 2 Volumes, — ben 
Memoires, Souvenirs, opinions et écrits du Duc de 
Gaöte, und . 
M&moires de G. J. Ouvrard, sur sa vie et ses diver- 
ses operations financieres 
enthalten, und gleih den früberen Banden auch einzeln verkauft 
fo wie beſonders abgedruft die ; 
Dentichrift über die Ereigniffe, weldye dem Tode Joachim 
des Erften (Murat) vorangegangen find, vom Genes 
al Francescetti, 
zu 20 gr. —* fl. * fr. au —* iſt. 
armſtadt, den un. 16826. 
——— Sarı Wilhelm Leste, 


6 
Gerichtliche Belfanntmahungen. 


Es wird hiedurch bekannt gemacht, * am 25 Jul., und 

on den folgenden Tagen Morgens von 9 bis Uhr und Nadır 

mittags von 3 bis 6 Uhr nacitebende Effekten an den Meiſt bie⸗ 
tenden gegen baare Bezahlung follen verfauft werden : 

ı) Juwelen, worunter ſich ein febr reich mit Brilfanten ber 

fezter Degen, dergleichen Stöfe, Uhrketten u. f. w. befinden; 

3) viele Gegenfiände von Gold, als Dofen, Uhren, Ringe, 


Degen u. ſ. w.; 

.3) eine zahlreiche Menge an Effelten von Silber und Vermell, 
insbefondere eine Reife⸗ Gapelle, Neife-Meceflatres, Dejeu⸗ 
ners, mehrere Veſteke Mefler, Gabeln und Löffel, Yeuc- 
ter u. f. w., Dann ein Zavolr von Vermeil mit Fußgeftell 
von Lapis Lazuli und Bronce: Berplerungen ; 

BR: als Uhren, Surtouts, Yuftres, Lampen, Leuch— 

er u. ſ. w.; 

5) Yorzellan aller Art aus den Wiener, Berliner, Dresdner, 
Parifer und biefigen Fabrifen, insbefondere große Bafen mit 
vorzüglicen Gemälden ; 

6. Erpftall: als Mafen, 

7. Nabafter: als Bafen, 

8. Tubus und 


Leuchter, Lampen, Lavoirg u. dgl.; 
Statuen, Gruppen u. f. w.; 
Verſpektive von Dolond, Watkins, Franenho- 
fer und andern befannten Meiitern ; 
9. Degen und Hirfhfänger. 
10, —— von Mahagony, braſilianiſchen und andern frem⸗ 
en zern; 
1, Medaillen und Münzen von Gold und Silber; 
12. verſchledene andere Gegenftände von Perlmutter, Glas, 
von Schlldfret, Lad, Quinguailierie Arbeit u. f. w. 
Kaufluftige werden biezu eingeladen. 
Münden, den 23 Mai 1626 
Koͤnigliche Minlſterlalkommiſſton. 


v. Fink, v. Spies, 
Minifterialrath. Minifterlalrath. 





(Amortifations-Dektet.) Unterm 12 Dec. 1771 wurde 
dem inzwifchen verlebten Frevyherrn Franz Anton v. Pil- 
— za Schmidmüllen über ein orozentig verzinsliches 

orlehen von 2000 fl. von dem vormaligen Minoriten- Kloſter 
Marla⸗ Malhlngen zu Rleß eine förmlihe Schuld - Urkunde aus— 
geftelt. Bel den in der Folge gegen das erwähnte Klofter aud: 
gebrodyenen Gantverbandlungen ward das bezeichnete Kapital recht= 
mäßig eingedungen und rechtafräftig locirt. s 

Nachdem indeß die aufgeführte Schuld - Urkunde zu Verluft 
segangen und dad Kapital von dem Surator der Gebrüder Pil- 
gramſchen Gantmaffe, zu weicher der Cingangserwähnte Hr. Ba- 
ron Franz Anton von Pilgram zu Shmibmälten große 
Sunmen gebaftet bat, reflamirt wird, fo fordert man ber ein- 
gelegten Bitte gemäß, den unbefannten Innbaber des gedachten 
Dofuments biemit auf, dafelbe binnen fehe Monaten von 
Zeit des gegenwärtigen Erlaſſes bierorts vorzumwelfen, auferbem 
die Uriunde für fraftios erflärt werden würde, 

Den 6 Junl 1826. 
Koͤnlglich Bayeriſches Areis- und Gtadtgeriht Münden. 
v. Gerngroß Direltor, 
Mibmer. 





Bekanntmachung.) Die unterm 5 Jul. h. 9. zum beitt- 
maligen Verkaufe des auf der Gant fid befindlihden Mine- 
ralbades Marlabrunn bei Dachau auf den 10 Yug. v. 9. aus: 
gefhriebene Kommiffion, bei der fih wieder fein Käufer mel- 
dete, wird In Folge des Dberftrichterlihen @Erfenntnifles vom 
20 März h. %. auf Mittwoch den ı2 Full d. I. Wormit: 
tags 9 Uhr am hiefigen Gerichtefige reaffumirt; wozu annehm- 
bare Kaufsluſtige hiermit eingeladen werden, wovon ſich Aus⸗ 
waͤrtige über Vermögen und Feumund bei Vermeldung des Aus- 
ſchluſſes von der Steigerung augzumeifen haben. 

Diefes frei eigene Anwefen bejtebt: 
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a. In dem Saalgebäube ganz gemauert mit fraugdfiihen Da 
Eu u le mit Seindein, sur Hälfte mit Platten * 
gedeft; 


b. in dem fogenannten Kuchlgebaͤude gang gemauert, und mit 
Platten eingedeft ; 
©. in dem Fürftenbaufe, ganz von Holz mit Schindeln eins 
t . 


ett; 
F dem Badhaus, ganz hoͤlzeru und mit Schindeln einge: 
t * 


e 
e. fu dem Wirthshaus mit darunter befindlicher fogenannter 
Hoftuͤche ganz gemauert, mit franzöfiibem Dachſtuhl von 
Schlndeln eingedeft; 
f. in dem Sudhaus, gemauert, mit Platten eingedeft; 
z · der Holzſchupfe, ganz neu von Holz, mit Schindeln 
eingedett; 
h. in der Stallung famt Wagenremife, ganz gemauert, mit 
Schindeln eingedeft; 
i. in drei Waſſerreſerven; 
kb. in den gemauerten Ableitungskanaͤlen; 
1. in der Pferdichwennme ; 
m. in der Kirche famt Thurm, ganz gemauert, mit Schlu⸗ 
bein eingebdeft. 
= Gründe: 
Zur Hofmart Eiſolztied grundbar; 
A Kagwert Holz. 
3ur Hofmart Schönbrun; 


Klſtr. 1628/, — Tgw. 77 Dez. üeker; 

— 1702 5 — 66 — Holz; 

. 1631 — — 58 — Aeker. 
Ludelgen: 


Ein Wlesflekl ad 14,720 Schub; 
Ein Grasflekl ad 20,124 TSchub; 
ol} Tgw. 84 Des. 
fu — — 20 — 

Kaufsluftige, von welchen fi Auswärtige über Leummmd und 
ablungsfäbigfeit legitimiren müffen,- werden eingeladen, ihre 
ngebote vorbehaltlich kreditorſchaftlicher Genehmigung zu Pro: | 

tofoll zu geben. Die auf ben Anwefen haftenden Abgaben Fön= 
nen bei Gericht eingefeben werben. 

Dachau, den 26 Mal 1826, 

Königlich bayerifches — Dachau. 
er. 





Georg Peter Keller von Aſchfeld entfernte ſich vor 
etwa 40 Bis 50 Jahren von feinem Geburtsorte, und iſt über 
deffen Leben und Tod nike befannt. 

Da nun deffen Verwandte darauf angetragen haben, dag Ver—⸗ 
fdhollenheits- Verfahren gegen ibn einzuleiten, fo wird derfelbe 
oder feine etwaigen Erben aufgefordert, fib binnen 3 Mona- 
ten babier zu ftellen, um die Anfpräce auf fein Vermögen gels 
tend zu machen, widrigenfalls derfeibe für verfchollen erklärt, 
und das Vermögen den nähften Verwandten ohne Kaution bes 
laffen werden wird. 

Karlftadt am 8 Mal 1826, 
Königlihes Landgericht. 
Mohr, Landgerihtsaftuar, b. 8. d. ©. 
Büttner, Pralt. 





Der Inzwifhen zu Jarthauſen verftorbene Freiherr 
Sottfried v. Berlichingen und deffen Schwefter, 
die num verwittwete MRegierunge : Direktorin, Frelfrau 
v. Gemmingen zu Fieutilngen, haben von Ihrem Grofi- 
vater, dem gewefenen Kanton Kralchgau'ſchen Direktor, Carl 
Chriſtoph v. Helmftadt, im Jahre 1795 ein beträchtiiches lo: 
dial« Vermögen ererbt, welches derfelbe mit einem temporalren 
Ildelcommiſſe belegt, und worüber er in feiner Leztwilligen Ver— 
ordnung dem num penfionirten Ober: Negierungsratbe Neuß zu 
Heilbronn die Verwaltung aufgetragen hat. Der damalige Vor⸗ 
mund der genannten beiden Enkel des Teſtators, der nun auch 
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verftorbene k. k. oͤſtreichlſche Kannmerherr und Nn er | 


err v. Genmingen zu Lehrenſteins feld, d 
— aufgekommenen #. £, oſtreichiſchen Bethmann ſchenObllaa⸗ 
tiomen nach und nach 26 Stüf, jedes zu 1000 fl. W. W. einge⸗ 
handelt hatte, lehnte In der Folge dleſe 26 Obligationen dem 
ftter- Kanton Kralchgau an, worauf folhe zu Frankfurt a. M. 
n baar Geld umgefezt, aus jeder DObligatlon aber nur 900 fl. 
Meichsw. erlöst würden. Bel der zwlſchen der Krone Wuͤrtem⸗ 
berg und dem Großherzogthum Baden im Jahre 1607 er- 
folgten Auselnanderfezung der Ungelegenbeiten ber vormaligen 
Melchsritterfhaft wurde bie Befriedigung der von Helmſtadtſchen 
Eidelcommip: Adminlſtration um die fraglihe Forderung, und 
war von der Krone Würtemberg für acht Bethmannſche Obligatio: 
nen, von dem Großberjogtbum Baden für die übrigen ı8 Stüfe 
übernommen, Um nun von der ftändifchen Staatefhulden = Zah: 
lungs Kaffe des — Württemberg feine Schuld⸗Urkunde 
über die nah dem Obigen auf bdiefelbe übergegangene Werbind- 
lichkeit zu Bezahlung des Erlöfes aus jenen 8 Bethmann'ſchen 
Dbligationen mit In Summa 7200 fl. zu erhalten, hat der pen- 
fionirte Oper: Reglerungs » Math Reuß ald Wdminiftrator des vom 
elmjtadt'(hen Fldellommiſſes um gerichtlihe Amortifation ber 
ber das fraglibe Kapital von 7200 fl. oder über bie ganze ur: 
fprünglibe Forderung ber genannten Adminiftration an den Kan 
ton Araldıgau, aus der Anlehnung der fraglihen Bethmann'ſchen 
ObllgatlonenJetwa ausgeftellt gewefenen Schuld » Urkunde gebeten. 
Es wird daher ber etwaige Inhaber der betreffenden Schuld: 
Urkunde, wenn eine ſolche erlftiren follte, fie mag von dem Kan- 
ton Kralchgau, oder von wem fonft ausgeftellt feun, und bie ganze 
urfpränglihe Schuldigfelt des genannten Kantons, oder aber nur 
den von der Krone Würtemberg übernommenen Antheil betref: 
fen, andurch aufgefordert, ſolche binnen einer a dato zu berech⸗ 
nenden Frift von —— Tagen der unterfertigten Stelle um 
pm er vorzulegen, und feine Anfpräche darauf * als 
Falle bes fruchtlofen Ablaufs biefer Friſt die fragliche ver: 
mißte Urkunde, ſowelt folhe ben von ber Krone Wilrtemberg 
übernommenen Antheil an der urfprüngliben Schuldiglelt des 
Kantons Kralchgau betrift, für kraftlos erflärt werben würbe. 
So beihloffen im Eivil-Senate des koͤnigl. Gerichte - Hofes für 
ben Nelar: Kreis, 
Eßlingen den a5 Mal ıBa6. 
Sattler. 
Dertinger. 


(Gerihtlibe Berfteigerung) In Folge ergangener 
————— biefigen Clvilgerichts werden Mittwoch den 21 
dleſes Monats Nachmittägs 3 Uhr im Saale des Eivilgerichte 
140 Stüfe öftreihiihe National Banfaktien, die fih in Handen 
biefiger Fauftpfande:Gläublger von Meerwein und Comp. befin: 
den, in öffentlicher gerichtliher Werfteigerung gegen baare Bes 
zahlung an den Meiftbletenden überlaffen werden. 

Bafel den 7 Yunk 1826, 

Gerichtsfhreiberen des Chollgerichts Baſel. 





Anzeige. 

(Das Krumbad im Oberbonaufreis Baverns, zwi— 
fhen Augsburg, Ulm und Memmingen gelegen, 
betreffend.) 

Da das Krumbadwaſſer und der Badftein neuerdings chemiſch 
unterfuct worden, fo hat man bie Ehre das Yublitum von den 
Mefultaten in Kenntniß zu fegen. 

Der Hr. Hofratb und Afademifer Dr. Vogel zu Münden 
hat das Waller unterfucht, umd in einem Pfund deſſelben ge: 


funden : 
Saljfaures Natron 0,08 Gran. 
Salzfaures Kali . . “ : 0,01 — 
E:traftiv-Stoff . F ’ . 0,01 — 
Koblenfauren Kalt . 5 5 11 — 
Kohlenfaure Bittererde (Magnesia) 0,3 — 


Koblenfaures Elſen⸗ Br 0,1 Grab, 
Der Badftein, welcher in großer Menge mit dem Waſſer 
gefotten wird, enthält nach der Unterfuhung bes Hrn. Hofrath 
und Akademikers Dr. Fuchs zu Münden in ı00 Gran: 
Kiefelerde . ö ; . . 65,0 Grau. 
Thonerde 19,3 — 
Eiſen · Oriduu. 61 — 
Kalferde . . . . . 2,4 — 
Bittererdbe . . * “ 5 — 
Amonlat E . r s P 1,0 — 
Mertwürdig iſt der lezte Beftandtheil (Amoniak), den man 
bisher noch böcft felten in einem Mineralwaller gefunden bat; 
ohne —** verleiht derſelbe dem Bad eine beſondere Wirkung. 
Diefe wichtigen Beſtandtheile, und eine ſelt Jahrhunderten 
beftätigte Erfahrung von außerordentlichen Kuren reiben das 
Krumbad in die erfte Klaffe mit den berühmteften Bädern 
Deutfchlande. 
Krumbad, deu 10 Jun. 1826. 
Bad: Direktion. 


Belfanntmadung. 


In einem — In einer ſchoͤnen Gebirgegegend an der far, 
14 Stunden von Münden, entlegenen Schloſſe, werden für 
ben Sommer und Herbit: Aufenthalt 6 große Zimmer mit Ein- 
richtung und 4 Betten, ı Spelfefaal, ı Kühe, ı Spelfe-, 
ı Magdlammer und Stallung für 2 Pferde nebſt Wagenremife, 
gegen monatlih Bo fl. vermietbet. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofrele Briefe 

Das Anfrage: und Addreß- Bureau in Münden. 





Die Erben des vor einigen Jahren verstorbenen S. E. 
Krelingers, gewesenen Postverwalters und Gastwirths, 
haben sich entschlossen, den zeither für ihre Rechnung 
noch fortgeführten Gasthof zum Erbprinzen dahier, ent- 
weder mit der ganzen Einrichtung und der ewigen Wirth- 
schaftsgerechtigkeit, oder auch ohne dieselbe, aus freier 
Hand zu verkayfen; sie laden daher alle Lusttragenden da- 
zu —— ein, mit dem Anfügen, dafs die, den Ver- 
kauf betreffenden annehmlichen Bedingungen, bei dem 
Unterzeichneten zu erfragen sind. 

Karlsruhe, den ı Mai ıBa6. 

Im Namen der Erben: 
Gustav Schmieden 


Beschreibung des Gasthofs zum Erbprinzen: 


Der Gasthof zum Erbprinzen in der Residenzstadt Karls- 
ruhe, der während einer Reihe von Jahren sich des Wohl- 
wollens des In- und des Auslandes, durch zahlreichen Zu- 
spruch, zu erfreuen hatte, liegt in der Hauptstrafse bei- 
nahe im Mittelpunkte der Stadt, ganz nahe beim Stände- 
haus, und vis a vis vom Museum. Derselbe bildet ein 
dreistökiges Ekhaus, und hat eine von der einen Seite 99, 
und von der andern Seite 76 Pariser Schuh lange Fagade. 
Es sind darin. zwei geräumige Speise. Säle, ein grofses 
allgemeines Wirthszimmer, 39 Fremdenzimmer, alle bis 
auf vier heizbar, eine grofse Küche, Speisekammer, 
Waschbaus und Holzremisen; sodann zwei gewölbte Hel- 
ler, worin ı20 Fuder Faſs liegen, ferner zwei gewölbte 
Gemüskeller, einen sehr geräumigen gepflasterten Hof, 
Stallungen für 70 Pferde, Speicher und Heuboden zur 
Aufbewahrung der halbjährıgen Fourage für dieselbe, 
und Remisen fir 9 Wagen. 

Das ganze Haus ist im besten Stand, und bietet in je- 
der Hinsicht Alles dar, was für eine ausgedehnte Wirth. 
schaft, oder als Privatwohnung für eine Herrschaft, nur 
immer wünschenswerth seyn kan. 
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Allgemeine Zeitung.“ 
| Mit allerhböhften Privilegien. 
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Portugal. von San Jago und anderer Haͤupter der Geſellſchaften des 
* ziffabon, 24 Mal. Vorlgen Sonntag hatte Hr. Bo⸗Ankers und des Wuͤrgengels. Die lezthin zu Carthagena aus 
reel die Ehre, der Infantin-Megentin In einer Privataudienz | geblih entdette Verfhwdrung wäre nur ein Geſchoͤpf feiner 
fen Beglaubigungsfreiben als auferordentliher Gefandrer | Einbildung und ſelnes Dienſtelfers geweſen I. — Die Danbe 
und bevollmaͤchtigter Minifter Sr. Majeftät des Königs der | ded Eorona (in der Monda) macht immer mehr Welleten; 
Niederlande zu überreihen. Die Infantin, welche fi mit un: | fatt abzunehmen, ſchelnt fie ſich zu verftärten. In Gar: 
ermüdetem Eifer den Etaatsgefcäften widmet, hat befannt | mona fol fie einige taufend Realen weggenommen baben. Man 
machen laffen, daß fie von nun an dreimal in der Woche, von | bat dreifig von ihren Meitern den ı7 Mai dei San: Lucar, 
7 bis 9 Uhr Abends öffentliche Audienz ertheilen wolle. — Der | nahber im Ruͤtzug gegen Trebujena, in der Naͤhe von Malas 
Kardinal: Patriarch erließ bei Gelegenheit des Jubiläums einen | 9a, Algefiras, Medina : Sidonia und Oſſung geſehen. Auch noch 
Hirtenbrief, in welchem er die Portugleſen zum vollen Ver: | von andern bewafneten Truppen, welche die Staatskaſſen aus— 
trauen in bie vom vertorbenen Könige eingefezte Regentſchaſt wländern, It die Rede, Die Truppen der Regierung, welde 
auffordert, umd fie ermahnt, den hinterliftigen Cinflüfterungen | man gegen fie jhifte, haben weder Schuhe noch Kleidung. Die 
der Geguner derfelben, die nur aus Privatabfihten handelten, | Drohungen des Corona feinen die E. Freiwilligen In Schrefen 
fein Gebör zu geben. — Die Gazeta enthielt unlängft Folgendes; | gefest zu haben; fie rüfen nur im geringer Anzahl gegen diefe 
„Der Bicomte Debaffons de Richemont ift am 14 Nov, in | Räuber aus; diefe bezahlen überall wag fie wegnehmen. Man 
Damao In Dftindien mit merkantiliihen Aufträgen von Se, | behauptet, es feyen verabſchiedete Offiziere darunter, fegar 
Maieftät dem - Könige von Frankreich angefommen; der portus | foldhe, welche in Amerita gewefen wären und nicht bei den Un- 
giefifhe Gouverneur nahm ihm mit vieler Auszeichnung auf. | abhängigen hätten Bleiben wollen, aber da fie bier nicht bezahlt 
Den andern Tag reiste Hr. v. Nihemont nad Surate ab; der | wurden, in Verzweiflung gerathen wären. Der franzoͤſiſche Ge⸗ 
Gouverneur begleitete ihn nebſt den Behörden vor die Stadt | neral Caſtellane, der die Kantonnements bei Cadiz kommandirt, 
hinaus, nnd gab Ihm ein Detafhement Seapoys bis an die ſchilt öfters Patrouillen aus.“ 
Gräuge des portuglefligen Gebiets zur Vedetung mit,“ In Bezug auf die lezthin erwähnte Nachricht, dab zu War: 
Spanten ragona naͤchſtens 6 Millionen Nealen als Tribut nah Algier ein- 


- geihift werden folten, fchreibt man aus Barcellona vom 
In Varlfer Blättern findet man folgende Nachrichten aus 27 Mal: „unſere Behörden haben von der Megierung den Be- 
den Provinzen Spantens: „Aus Eabiz wird gefärieben, daß fehl erhalten, fie follten fo geſchwind als möglich, entwederver- 
feit der Reftauration nicht weniger als 26 Kaufmannshäufer möge einer Aulelhe oder auf eine andere Art nad eigenem Gut. 
ihre Komptoire gefhlofen haben und ausgewandert find. — Ein dünten, eine Summe von 300,000 harten Thalern anſchaffen, 
Tagebefeht des Gouverneurs von Almeria vom ıo Mai ver: | fie ſogleich nach Alaler an den Dey-als ſchuldigen Triburgu 
- —— in fi —— rd en übermaden; wir wien nicht, wie die Behörden es auftellen 
nebenden Unruhen gründen; die Einwohner fellen beim Laͤrmen—⸗ * 
falagen auf angewiefene Yoften fih verfügen; fit) weder öffents en eine Summe von folder Bedeutung zufammenzu- 
lich noch heimlich, weder bei. Tag noch bei Naht zu mehr als ä 
drei Perfonen ohne die duferite Nothwendigteit, und ohne daf * Madrid, 29 Mal. Was gewöhntih bei Parteitaͤmpfen 
der Pollzeilommiſſaͤr des Bezirks die Erlaubniß dazu ertheilt eintritt, hat ſich auch in Spanien bewährt: kaum batten bie 
hat, fich zufammenfinden, auch nah 10 Uhr Abende mebr als | abfeluten Movaliſten über ihre Gegner, die Konftitutionellem 
zwei Perfonen nicht ohne Licht ausgehen; Alles unter fihwerer | oder Liberalen ‚ einen volltändigen Steg erſochten, fo zerfielen 
Strafe. — Briefe aus Carthagena melden, der neue Gou- | fie water ſich in zwel Parteien, wovon die Eine, die vom Anter 
verneur Don Franeifco Nebot ſey fo firenge, daß bereits | (Ile l'Ancora), die Andere die der Eonceptioniften beift. 
mehrgre Einwohner ſich entſchloſſen hätten, Haus und Hof zu 3u der erften gebören die Beamten und was mit der Regle⸗ 
verlaſſen. Dieſer Mann babe zur Zeit der Konftitution die | rung in einiger Verbindung ſteht; zu der zweiten, die vorjüge 
Bewachung des Generals Elio übernommen; und nun fev er | lich die Provinzen umfaßt, und in Valencia, Catalonlen ic. deu 
der Bollzicher aller Machtſpruͤche des Galomarde, des Erzbiſchofs | Namen der Geſellſchaft des Wärgengels trägt. die reihe 
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Geifttihtelt, die Moͤnche, bie Königlichen Freiwilligen, und je: 
mer Theil des Pöbels, den man im Nothfalle erfauft. Diefe 
Yartet iſt die, welche, unter dem Namen der Carliften bekannt, 
wu Gunften des Iufanten Don Carlos arbeitet, und ihre 
Agenten, wenn fie ertappt werben, ben Händen der Gerechtig: 
keit zu entziehen weiß; fie iſt es, welche die beften Maafres 
geln der Regierung, wenn fie nicht ihren Anfihten zufprechen, 
wo nicht immer zu vereiteln, doch bejtändig zu laͤhmen welß. 
Helden Einfluß diefe Parteien auf die Armee befizen, iſt ſchwer 
zu bejtimmen, bevor es zu einer Probe kommt. Leztere Partei 
laͤßt ſich endlich durch Feine Hinderniffe, durch Fein Mißlingen 
abhalten, ihre Plane zu verfolgen. So eben foll eine neue 
Verſchwoͤrung derfelben entdeft worden fepn, und zwar bismal 
nicht von Hrn. Recacho, fondern vom Kriegsminlſter, der, als 
jener ihn davon in Kenntniß fegen wollte, ein Papier aus der 
Taſche gezogen, und gefagt haben foll: „Da fehen Sie, ob 
ih davon unterrichtet war; hätte es dem Leuten gegläft, fo 
wäre ih auf den Plaz Lebada (wo die Hfnrichtungen vorgenom: 
men werden) geführt worden!* Indeſſen kennt man die nd: 
bern Umftände diefer Verfhwörung noch gar nicht; man weiß 
nur, daß am 26 vier Gelftlihe bier verhaftet wurden; auch 
wird behauptet, fie fen von Wallabolid ausgegangen. Ueber: 
Haupt muß es in Alt= Gaftilien fehr bedenklich ausfehen; denn 
außer den 10,000 Mann, die bereits bafelbft liegen, will man 
noch 3 Relter- und 2 Fufregimenter ber Garde (an 5000 
Dann) binfenden; bereits hat man Ihnen, um das Ausreifen 
zu verhüten, ihren rüfftändigeu Sold voll ausbezahlt. — Ans 
den, ben Föniglihen Freiwiligen verfhledener Gemeinden au: 
gefertigten Befehlen erfieht man, daß wirklich bewafnete Ban: 
den bei Euenga und in den Gebürgen von Nonda fi aufs 
halten; leztere wird von Einigen auf 400 Mann angegeben, 
Auch der Generalfapitain von Valencha bat ſich bewogen. ges 
‚feben, den Obriſten Monteverde mit Truppen gegen erjtere 
Banden audzjufenden, die man lange Zeit für Räuber bielt, 
and num für Infurgenten erklären will, — Das Theater del 
Yrincipe ward bier, wie die übrigen Spektakel, vor acht Tagen 
wieder erdfnet, und zwar mit dem ſchoͤnen Sittenfpiegel von 
Martinez de la Mofa; La Nina en Casa y la Madre in 
la Mascara (die Tochter zu Haufe und die Mutter auf dem 
Maskenball). Vor Anfang des Stuͤkes entitand großer Lärm 
im Theater, weil der Alcade des Quartiers die Aufführung eis 
ned Wertes von einem fo Erzliberalen wie Martinez hoͤchſt un: 
ſchiklich fand; der Theater: Direltor beklagte fih beim Eorre- 
gidor von Madrid; das Merbot wurde zurüfgenommen, und 
das Stüf gegeben. Am folgenden Tage aber fand fi der 
YPräfident des hohen Rathes von Eaftillen bewogen, dad Srüf 
neuerdings zu verbieten, vermuthlih, weil es für die Arbeit 
eines Liberalen zu fehr beflatiht werben war. 
Grossbritannien 

Karl Maria v. Weber litt fon lange an einer Bruftfrant- 
beit, die ihn gegen die Abwechslungen ber Atmosphäre ſehr 
empfindlich machte. Sein Aufenthalt in England war ihm da— 
der läftig, und er wuͤnſchte fih, befonders In den lezten Tagen, 
fehnlich in fein Vaterland zuräl, Die Schwäche feiner Gefund: 
helt war allerdings von feinen Freunden nicht unbemerkt geblle⸗ 
ben, aber Nichts lieh eine fo nabe Auflöfung beforgen. Noch 
am 4 Jun, Abends hatte ein Landsmann bei ihm gefpelst, und 


ihn um »ı Uhr in einem, Feinedwegs beunruhlgenden Zuftanbe 
verlaffen. Aber am 5 Jun. Morgens um 7 Uhr fand man ihn 
entfeelt in felnem Bette. Weber hatte noch am 36 Mai in den 
Argyle⸗ Rooms für elgne Rechnung ein Konzert gegeben, wo⸗ 
bei mehrere neue Stüfe von felner Kompofition außerorbent- 
lichen Beifall fanden, (unter andern eine für Miß Stephen 
gefezte Romanze aus Lalla-Rookh: From Chendara’s fount 
I come, worin er mit feltenem Gluͤk über die Härten der eng— 
liſchen Sprade triumpbirt hatte). Man wollte eben in Covent⸗ 
garden eine Worftellung des. Frelſchuͤz unter feiner eignen Lei: 
tung zu felnem Benefiz geben; dieſe wird nun zum Werften 
feiner Familie, wahrfheintih nur um fo ftärker befucht, ftatt 
finden, 

"London, 6 Jun. Das Parlament ift aufgelöst, und 
morgen ſchon fangen die neuen Wahlen an. Man Fan fid) 
benten, daß in demſelben Berhältniffe, wie auf dem Lande Al— 
les in Bewegung geräth, es bier in London leer und todt 
wird. Da noch dazu diefe Woche ein Pferberennen zu Ascot, 
bei Windfor, ftatt findet, fo iſt die Stadt wie ausgeftorben. 
In der Altſtadt und In dem Theile Londons jenfeits der Themfe, 
den man Southwark nennt, bürften die Wahlen etwas flür- 
mifh werben; aber in Weſtwminſter ift gegen Sir F. Burdett 
und Hrn. Hobhoufe noch fein Gegner aufgetreten. Der bes 
fannte Hunt, welcher feit feiner Befreiung aus der Gefangen: 


Schaft fih mit Fabrizirung von gerdftetem Welzen als Kaffees 


Surrogat, von Kräuter: Thee und Kräuter: Tabal, und von 
Schuhſchwaͤrze, viel Geld verdient, hat fih in feiner Geburtd- 
Graffhaft Somerfet ald Kandidat angekündigt, fährt dort mit 
einer vierfpännigen Barutfhe auf ben Märkten umber, und 
unterhält das Volk durch Anreden in feiner eigenthämlichen 
Kernfprahe; während der beruͤchtigte Cobbet fih der Stadt 
Preſton ald Stellvertreter im Parlamente angeboten hat. Wer 
gen der Getreidegefeze Ift in den Addreſſen an bie Wähler noch 
wenig gefagt worden, und das Volk fcheint auf beiden Seiten 
ziemlich gleichgültig darüber zu ſeyn; ber Pächter erhält ber: 
malen fo viel für fein Getreide, als er mit Redt erwarten 
zu dürfen glaubt, die Adufer des Brodes erhalten es zu fo 
biligem Prels als fie feit lange gewohnt geweien, und 
die Menge wird ja faft immer nur von den Verhaͤltniſſen 
der Gegenwart beberrfht. Da auch die minifterlellen Zei— 
tungen mit denen der Dppofition darüber einverftanden find, 
daß die Gefeze gemildert werden muͤſſen, von keiner Seite aber 
noch eine gewiffe Norm für die Veränderung angekündigt fit, fo 
ſteht auch nicht zu befürdten, daß ein Zeitungstampf die Ge= 
mütber deshalb in Bewegung ſeze. Ganz anders iſt es mit 
der fogenannten Fatholifhen Frage; bieräber find bie Zeitungen 
in vollem Kriege, alle Zufchriften und Neden an das Wolf han— 
dein davon, und fait an jedem Orte gibt es eine bedeutende 
No . Popery-Partel. Diejenigen, welde gegen bie Zulaffung 
der Katholiten tm Parlamente geftimmt haben, oder zu ſtim⸗ 
men verſprechen, nennen ſich allein die Freunde der proteſtanti⸗ 
fchen Kirche, deflamiren von den Gefahren des Papſithums, 
von Jeſulten, Inquiſition, Scheiterhaufen u. f. w., und ſuchen 
die Leidenfchaften des Pöbels zu ihrem elgenen Vorthell res 
ge zu machen; wobel fie dan durch alle minlfterielle Blätter, 
wenigftens dur die ans London, treulich unterfiägt werden. Auf 
der andern Selte find die Freunde, der Emanzipation der Ka— 
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tholiten, unb-bie lezteren ſelbſt, aud nicht unthaͤtig. Hr. Horton, 
Unterfefretaie des Kolonlalweſens, hat an feine Wähler eine Ad⸗ 
dreffe erlaffen, welche befonders darum wichtig ericheint, weil 
man fagen fan, daß fie über dieſen wichtigen Punft eine Ge: 
finnungserflärung besienigen Thelles des Kabinettes enthält, 
welcher den Katholiten günftig iſt, und die id befwegen Ihrer 
Aufmerkſamkeit empfehle; befonders weit fie auch die Erklaͤ— 
rung der katholiſchen Biſchoͤſe in England und Irland hinficht- 
Lich der Oberherrſchaft des Papftes, und anderer Yunfte ihres 
Glaubens, in ſich ſchließt. Auch bat der englifhe katholiſche Verein 
eine Berfammlung, unter dem Morfize des Herzogs von Norfolk ges 
halten, und gleichfalls eine Erklärung in demfelven Sinne wie die 
Biſchoͤſe erlaffen. Was ber Erfolg von allem biefen ſeyn wird, 
iſt unmöglich mit Zuverläffigkeit zu beftimmen; nad dem jegls 
gen Anſchein ber Dinge ſchllehend möchte ih vermuthen,, daß 
die Mehrheit der in England und Ecyottland zu wählenden 
Mitglieder gegen die Anfprüde der Kathollfen feyn werde. — 
Sm Handel fiheint es fih ganz langfam zu beffern, wenlgſtens 
hört man nit mehr von fo vielen Bankrotten. Auch bie 
Staatöpapiere heben fih allmählig, obgleich fehr langfam; das 
Zutrauen im Handel ſcheint zuräffchren zu wollen, und Vlele 
glauben, daß bis Weihnachten ein bedeutender Grad von Thä: 
tigkeit zuräfgefehrt fepn wird. — Leber ben Friedensſchluß mit 
den Birmanen haben - wir feine weitere Nachricht, und es 
gibt Leute, die da glauben, der König von Ava wuͤrde ihn nicht 
ratifisiren; er fey von ‚ben Blrmanen blos aus Liſt einge: 
gangen worden, um, wie bei dem frühern Waffenftillftande, Zeit 
zu gewinnen. — Zu Buenos:ayres iſt Rivadavla zum Praͤſiden⸗ 
ten ermwählt, und die Stadt felbft zum Hauptorte der Konfoͤdera⸗ 
tion ernannt worden. Die Blokade des Fluffes von Selte der 
Brafilier wird mit einer einzigen Korvette fortgefest, indem bie 
Flotille theild nah Montevideo, theild nad Goloula gefluͤch⸗ 
tet iſt, melden lejteren Hafen WAbmiral Brown mit ber 
Flotille der Republit eingefchloffen halt, während 1000 Mann 
die Stadt zu Land belagern. Man, erwartete täglich Die 
Uebergabe von Montevideo. Der Gefhäftsträger der vereinig: 
ten Staaten von Nordamerifa hatte.gegen die brafilifihe Blo— 
fade proteftirt. 
Frankreilch. 

Paris, 9 Jun. Konſol. b6Proz. 97, 15; 3Proz. jouis- 
sance du 7 Juin 64, Bo; Banfaftien 2050; Falconnet 72, 45; 
Guebhard 47'/a. 


Der Yairsgerihtshof feste am 8 Jun, feine Berathun⸗ 


gen in ber Ouvrarbſchen Sade fort, ohne zu einer Entfchel: 
dung zu fommen. 

An diefem Tage fanden auch zwei Redakteurs der Pan— 
dore vor dem Pariſer Gerichte eriter Inſtanz. Einer derfel- 
ben wurde fodgefprochen, der Andere, zuglelch Eigenthümer, zu 
26 Fr. Geldbuße und ben Koften verurtheilt. 

Zu Rouen wurden am 6 Jun. zwei von den verhafteten 
MNuheftörern vor Gericht geftellt. Gin noch nicht ı6jähriger 
Fuhrknecht, ber gegen den Yallaft des Erzbliſchofs Steine ge: 
worfen, wurde In Betracht feiner Jugend nur zu zweimonatlichem 
Gefängnif und 25 Fr. Geldbuße, der zweite aber, ein »3jähri: 
ger Spinner, überwiefen In einem Volkshaufen beleidigendes 
Gefchrel gegen die Diener der Rellglon ausgeſtoßen zu haben, 
zu einjährigem Gefaͤngniß und- 100 Fr. Geldbuße verurtheilt, 


Die Handelslammern von Marfeille und Havre haben nah 
dem Vorgange der von Bordeaur, Borftellungen an die Regie: 
rung gerichtet über bie Nothwendigkelt, Handelsvertraͤge mit 
ben füdamerifanifhen Freiftaaten zu unterbandeln, und offizielle 
Ugenten dahin zu fenden zur Wahrung der Jutereſſen dee 
franzdfifhen Handels, 

Der zweite Thell’des „Memoire ä consulter® des Hru. 
v. Montlofier fft unter dem Titel erfhienen: Dönoncia- 
tion aus cours royales, relätivement au systeme religieux 
et politique qui menace la France, et motifs de la de: 
nonciation. 

Die Etrafburger Zeitung meldet, (was früher auch ſchon 
in. deutfchen Blaͤttern zu leſen war) daß der zu Straßburg 
wohnende Fürft Konftantin Mlerander von Salm:Salm neuer: 
lid in Stuttgart zur proteftantifchen Kirche übergegangen fey. 
Er babe ſchon lange diefe Abfiht gehabt, allein feine Gemah— 
lin, eine Proteftantin, habe ihn immer davon abgehalten, das 
mit man’fie nicht beſchuldige, ihn dazu bewogen zu haben. 

** Yarld, 6 Jun. Die lezte Woche über ward unfer Ins 
neres politiiches Leben durch die Meden des Hrn. v. Frapffi: 
nous in einige Bewegung verfezt. "Diefer Abbe‘, gegenwärtig 
an der Spize der Geiftligfeit und des dffentlihen Unterrictes 
in Frankreich geftellt, gründete feinen Ruf unter dem Kalfers 
reihe durch feine Konferenzen zu St. Sulpl; in Paris. Unter 
einem Aeußern voll Einfachheit und Gutmüthigfeit verbirgt er 
ſeltene Feinheit und Geſchlklichlelt; er hat den Ton elnſchmel⸗ 
chelnder Ueberredung, die Gabe fid mit Anmuth und Klarheit 
auszubrüfen, und das Verdlenſt, feine Reden aus dem Steg- 
reife zu balten; daher ermangelt er aud nie Wirkung zu mas 
Ken, fobald er das Wort nimmt. Unter Napoleon machte er 
auf das Parlfer Publikum großen Eindruk; die Religlon erſchlen 
damals in Gejtalt einer Bittenden ; fie ſprach nicht als Herrin 
fondern ald Ausgewanderte, die, geborfam und arm, mit den 
übrigen Geächteten des alten Regimes, um bie Erlaubnig zur 
Ruͤllehr anfuchte. Die einnehmende Berebfamleit des Heren 
v. Franffinous war ganz für diefe Lage geeignet, und fie wirfte 
Bunder. Indeffen gab ed unter Napoleon Fein großes Gläf 
für einen Prediger zu machen; erft von der Reftauration konnte 
er feine Bemühungen anerfannt zu fehen boffen,. und diefe ent⸗ 
ſchaͤdigte ibm auch reichlich. Als Minifter des katholifchen Kuls 
tus und des dffentlihen Unterrichtes fteht er an ber Spize der 
Geiſtlichtelt, ohne Jeſuit zu fepn. Eben fo wollte er, aus Ab⸗ 
fiht und Klugheit, ule Mitglied der Kongregation werden. Ein- 
mal hatte er das auch nicht nötbig; ſeln Ruf war groß genug 
um biefes mächtigen Belftandes entbehren zu können; bann 
wollte er fich die Freiheit feiner Bewegungen ſichern. Endlich 
bat er auch gauz andre Winfche als die Kongregationiften, benn 
er verbindet Maͤßlgung mit Einſicht; zudem iſt fein Ehrgeiz be= 
friedigt. In einer folben Stellung fah er ſich genöthigt, das 
Wort in der Kammer zu nehmen. Das Bubdget gibt alljährlich 
Beranlafung, die Leiftungen und Verdlenſte der verfchledenen 
Verwaltungszweige zu unterfuchen, für die man Geld verlangt. 
DIE Jahr forderte man eine Vermehrung ber Dotation für die 
Geiftlipkeit; ed war demmad natürlich, daß man ihre Anſpruͤche 
auf neue Gunftbezeugungen zur Frage brachte, befonders in el 
nem Zeitpunfte,. wo fie eines um fich greifenden, besorganifi= 
renden Ehrgelzes angeflagt it. Hr. v. Frapyſſinous faßte dem 
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Augsburg, den 13 Jun. 1826. 
Note Sr. Ercellenz, bes Hrn. Baron Verſtolk v. Sor 
Ten, Minifters der auswärtigen Angelegenheiten Sr. Mai. bes 
Königs der Niederlande, an den Hrn, Grafen». Mier, au: 
Serordentlicen Gefandten und bevollmächtigten Minifter Er. 
t. t. apoftolifhen Majeftät bei dem ntederländifhen Hofe. 
Haag, den 12 April 1646. 

Der Unterzeihnete, Mintiter der auswärtigen Angelegen- 
heiten Sr. Maj- des Könige der Niederlande, hat feinem er- 
lauten Souverain die Note vorgelegt, mit deren Zufendung 
ihn der außerordentliche Herr Geſandte und bevollmädtigte Mi: 
niter Sr. f. E. und apoft. Maj. unter dem ı4 Febr. d. %., in 
Betref der Rheinſchiffahrt, beebrt batte. Um nun der Ant: 
wort, welche er auf bie angeführte Mote zu geben beauftragt 
it, größere Klarheit und Genauigkelt zu ertheilen, und die Pruͤ⸗ 
fung bderfelben zu erleichtern, wird er fich erlauben, jedesmal 
die Stellen der Note bes Wiener Hofs anzuführen, auf welche 
ſich ‚feine Bemerlungen bezieben, deren Umfang fi durch Die 
Beſchaffenheit der Crörterung rechtfertigen dürfte. „Es erhellt 
‚aus ber gleichzeitigen Erlaffung biefer zweifahen Verfügung, 
„daß unter andern Bedingungen, an welche die Alllirten die 
„Mereinigung Belgiens gefnäpft haben, biefe Gebietsvergröfe. 
„rung ihrerjeits, fogar noch vor der Errichtung des Königreichs 
„der Niederlande, mit ber oben angeführten Verpflichtung, die 
„Greiheit der Schiffahrt herzuftellen, verbunden worden iſt. Es 
„tan fiher feine ausdrüffihere und beftimmtere Verbindlichkeit 
„geben, als diejenige, welche an die Schöpfung eines Staats 
„geknüpft iſt, umd die in dem vorliegenden Fall, durch ben Bel: 
„tritt Sr. Maj. bed Königs der Niederlande zu den Traktaten 
„von Paris und der Wiener Kongrefafte, zur Genuͤge fanftio: 
„nirt wurde.‘ Der befagte Beitritt der nieberländifhen Re— 
sierung, am 20 Okt. ıBı5, hat diefe Werfügungen für diefelbe 
zur Verpflihtung gemacht; der am a5 April ı8ı5 erfolgte Bei: 
tritt zu dem Rraftat vom 25 März 1815 war nur gegen Napo⸗ 
leon Bonaparte gerichtet; allein die Somverafnetät des Haufes 
Dranien Äber Holland, ſchrleb fih fhon vom Herbite 1813 
ber, und die Vereinigung Belgiens zur Bildung des Königreichs 
der Niederlande mit Holland, gebt auf den Traftat vom 33 Mat 
1815 zurüf. Beide waren demnach der hier In Frage ftehen- 
den Berpflihtung, dem einzigen Reſultate des oben erwähnten 
Beitritts , vorausgegangen,, und ftehen durchaus in feiner Ver— 
bindung weder mit der Bildung des Staats noch mit der Ge: 
bietsvergrößerung. Wenn Holland, das ſchon im Herbfte 1813 
die Ausübung feiner Unabhängigkeit wieder in Befiz genommen 
batte, und die ganzen Niederlande (dur den Kraftat vom 
3ı Mal 1815 und fon vor biefem vereinfgt), nicht fpäter, d. h. 
ben 20 Oft. 1815 der Wiener Kongrefafte vom 9 Jun. ıBı5 bei: 
getreten wäre, die in Folge des Traktats von Yarld vom 3o Mal 
1814 beſchloſſen wurde, welchem bie Niederlande nicht direft bei: 
getreten find, fo würden bie durch dieſe Traftate aufgeftellten 
Berpflichtungen in Betref der Rheinſchiffahrt fr das Königreich 
ber Niederlande Feine Werbindlichkelt erhalten haben. Die vor: 
maligen vereinigten Provinzen befanden ſich noch beftimmter au- 
Berhalb den Parlfer und Wiener Traftaten, bls zu dem Zeit: 
punfte ihres Beltritte , und was den Beitritt Belgiens betrift, 
fo fezt der Trattat vom 3ı Mat 1815 die Bedingung einer freien 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 166. 


| Rhelnſchiffahrt darin micht fett. Sollte noch nöthig ſeyn, belzu— 
fügen, daß bie Sauftion eines zwlſchen dritten abgeſchloſſenen 
Vertrags, durch einen unabhängigen Souverafn ertheilt, ume 
deffen Intereffen es fih darin handelt, durchaus feine weiter 
gehende Forderungen betrift, aufer In dem Gefezbuche des Stär- 
fern, zu bdeffen Zerfiörung das erlaubte Haus Oeſtreich fe 
fräftig beigetragen hat. — „So lauten die Verbindiichkelten, 
„welche im Jahr 16814 bad Königreich der Niederlande, in Ge— 
„maͤßheit des tertuellen Inhalts der Traftate, gegen die Als 
„Ultten übernommen bat.” Die Niederlande übernahmen feine 
Verbindlichkeit für die Rheluſchlffahrt, als bei ihrem Beitritt 
zu der Wiener Kongrefalte den 20 Olt. 1815. — „Die nieder: 
„laͤndiſche Meglerung hatte eine Menge von Handelsartifeln ent: 
„weder ganz verboten, oder mit erhöhten Tranfitgebühren be— 
„legt, und fährt noch immer fort, die Mündungen des Rheins 
„dem Welthandel verfchlofen zu halten.’ — Die Regierung der 
Niederlande ftellte, fo wie fie im Jahr 1813 zu der Ausübung 
Ihrer Souverainetät zurüfgefehrt war, und in Gemaͤßheit ihrer 
Seerehte, unabhängig von der Rheluſchiffahrt, von welcher von 
Selte der hohen Alllirten erft mehrere Monate fpäter, und fo= 
gar erit zwei Jahre fpäter für die Niederlande, von dem Zelt: 
punkt ihres Beltritts am 20 Oft, ı8ı5 an, die Mede war, bie 
ſehr gemäßigten Tranfitgebühren von 1725 feft. Diefe fpäter er 
böhten Tranfitgebühren betragen nach dem fehr liberalen, ges 
genwärtig in Kraft befindlichen Tarif von 1822 ein Prozent und 
weniger. Der nieberländifhe Kommiffär hat, wie weiter unten 
dargethan werben wird, zu Mainz noch weit vortheilhaftere An— 
träge gemacht. Niemals hat die befagte Regierung ihr eigenes 
Intereſſe fo fehr verfannt, um die Rheiumuͤndungen dem Welt- 
handel verfchloffen zu halten. — „Der Grundfaz ber Unverlej- 
„lichkeit der Traftate legte nu imehr den Mächten, welde die 
„europäifhen Unterhandlungen der Jahre 1814 und 1615 un 
„terzelchnet und garantirt hatten, bie Prliht auf, bem nieder: 
„laͤndiſchen Miniſterlum Vorftellungen zu machen, bamit einer 
„ſo gerechten Reklamation Genuͤge geleiftet werden möchte,” 
Die niederländifche Renlerung bat, wie man erwarten burfte, 
eine Zuftimmung zu ihren Grundfägen unter den bie Merträge 
von den Jahren 1814 und 1815 garantirenden Höfen gefunden, 
und die von Seite Frankrelchs den betreffenden Traktaten ge- 
gebene Auslegung, die mit der des Hoſs vom Haag ganz aua— 
log iſt, neutralifirt die der übrigen Garanten, „Eine folde 
„Schlußfolge würde zu nichts Geringerem führen, als eine po= 
„fitive und unbedingte MWerbindlichkeit, fo wie es. der Art. 5. 
„it, welcher eine der urfprünglichen Grundlagen der Errichtung 


„des Königreihs ber Niederlande bilder — In ein bedingtes .. 


„und willkuͤhrliches MWerfprehen umzuwandeln. Wenn es wirk 
„lich zulaͤſſig wäre, ſich auf ſolche Weife der pofitiven und genaw 
„feftgeftellten Verbindlichtelt zu entziehen, welche, als gegenfels 
„tig verpflihtend, zwlſchen dem Königreid der Niederlande und 
„den alllirten Höfen eingegangen worden iſt, fo läge es ganz 
„in ber Gewalt der niederländifhen Minifter, die Befugnig, 
„den Rhein gegen den Buchſtaben der Traftate geſchloſſen zu 
„halten, zu verewigen, weil fie immer, fo wie fie ed heute 
„thun, nur einzuwenden brauchten, daß diefe und jene anber- 
‚weitige, den Rhein betreffende Verbindlichkeit noch nicht er= 
„füllt fep; weil es ferner von ihnen abhängen würbe, den Ab— 
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„ſchluß eines Reglements über bie Schiffahrt zu verhindern; und 
„endlich, weit die der niederländifhen Megierung zuftehende 
„Befugniß, gleich den übrigen Uferftanten bes DMiheines, Allee, 
„was die Schiffahrt betrift, in gemeinſchaftlicher Hebereinftim: 
„mung zu ordnen, es von ihnen abhängig machen würde, diefe 
„leztere Befugnis bis zu dem Verlangen ausjubehnen, fogar 
„auch Datjenige reguliren zu wollen, was ſchon durd, bie allilr- 
„ten Maͤchte reguliet worden Ift, zur Zeit als biefe, von dem 
„neuen Königreihe, vor Allem bie Anerkennung der freien 
„Mheinſchlffahrt forderten.” — Dem 3aften Art. bed bie Rheln⸗ 
ſchiffahrt betreffenden Meglements zufolge fan die neue Ordnung 
der Dinge in Betref diefer Schiffahrt nicht eber anfangen, ald 
Ds das durch die Mainzer Kommiffion zu verfertigende defini: 
tive Meglement die Sanftion der Uferftaaten erhalten haben 
wird. Es handelt fih daher nicht um eine Schlußfolgerung, 
fondern um die Anwendung einer Verfügung über die Rhein— 
ſchiffahrt, welche die Niederlande niht mehr als die übrigen 
Uferftaaten bindet, und deren Vollzlehung demnach gleichzeitig 
ſeyn muß. Uebrigens fan, wie ber Unterzeichnete bereits oben’ 
zu bemerfen die Chre gebabt bat, und wie noch umſtaͤndllcher 
im Laufe biefer Note dargelegt werden wird, die nieberländifche 
Reglerung nicht anerfennen, daf der Art. 5. des Parlſer Traf: 
tags eine der urfpränglihen Grundlagen der Errichtung des Ad: 
nigreihs der Niederlande ausmache. Wie follte man gleich An- 
fange begreifen, daß eine Stipulation von der Art, wie bie 
des Art. 5. fft, welche für mehrere Staaten längs dem Rhein 
gemelnſchaftliche Verpflichtungen auflegt, und nicht ausſchlleßllche 
und befondere für Holland allein, eine ſolche Grundlage gebildet 
babe? Da ferner die Unabhängigkeit der vormaligen vereinig- 
ten Provinzen der Niederlande, mit der von Ihnen ausgeübten 
Befngniß, eine monarhifhe Verfaſſung anzunehmen, lauge vor 
dem Pariſer Traftate und vor der Wiener Kongreßlakte beftan- 
den hat, und mit feinem von beiden etwas gemein hat, fo konnte 
der Art. 5. des Parifer Traftats hoͤchſtens eine ber Grundlagen 
der Vereinigung Belgiens mit diefen Provinzen barbieten. Ge: 
fest aber, diefe Grundlage für die befagte Vereinigung ſey gleich 
urſpruͤnglich von den hohen Alliirten aufgefaft worden, fo iſt 
Thatſache, daß der am 3ı Mat 1815 mit Holland in Betref 
der Vereinigung abgefchloffene Traktat ein abfolutes Stillihwel- 
gen über die Rheinſchlffahrt beobachtet, und daß demnach diefer 
Sedanfe, wenn er vorhanden war, die Niederlande nicht betraf. 
Wenn übrigens diefe der Wiener Kongreßalte beitraten, fo ver: 
ſtanden fie babel eben fo fehr, In den Genuß der Vorthelle, 
welde ihnen bie befagte Afte zuficherte, zu fommen, als bie 
daran gefmüpften Bedingungen zu erfüllen. Die Verpflichtung 
der erftern war nicht minder pofitio, und nicht minder beftimmt, 
als die der leztern. Nun iſt aber nichts dem Voͤlkerrecht ges 
mäßer und der Geſchichte ber Traftate analoger, als daf man 
fie in gleiche Linle ftellt, und auf den Genuß der günftigen Sti- 
yulationen eines Traftats zu eben der Zeit Anfpruch macht, wo 
man fich zur Erfüllung der Idftigen Bedingungen beffelben ge— 
neigt erklärt, befonders wenn die einen fowol als Die andern 
denfelben Gegenſtand, der bier die Rhelnſchiffahrt Ift, betreffen. 
Ohne Zwelfel war das Merfprechen von Seite der Niederlande, 
in Betref der freien Rheinſchiffahrt, eine Folge ibres Beltritte 
zu der Wiener Kongrefafte, ein bedingtes, Infofern es die Moll: 
zlehung des für bie Niederlande günftigen Theils der befagten 


Alte voraudfezte; lelneswegs aber behaupteten bie leztern, daß 
fie von dem Augenbilt an, wo fie in den Genuß der ſtipullrten 
Wortheile gefegt würden, ihnen eine willführlihe Gewalt er- 
thelle. Dieſem Grundfage zufolge, fagt man, würde es von 
der niederländifhen Regierung abhängen, die Rhelnſchiffahrt im 
ihren Staaten zu hindern, Indem fie fi der Abſchllehung eines 
Reglemente zu Malnz entgegenftelle. Haͤngt es denn aber we— 
niger von den beutfhen Uferftaaten ab, ‚zu bemfelben Mittel 
ihre Zuflucht zu nehmen, um die gegenwärtig der hollaͤndiſchen 
vertragsmäßigen Schiffahrt auf dem Rhein entgegenftebenden 
Hlnderniffe unabfehlih zu verlängern? Warum follte von diefer 
Zelt an eine der beiden Partelen Ihr Intereffe blosſtellen, che 
fie die Gewlßhelt erhalten hätte, aud den Genuß der vertrage: 
mäfigen Vergütung, zu erhalten? Bei welcher von beiden Par: 
teien läßt fih wohl ein größerer Eifer zur Beſchleunigung des 
Vollzugs der in Wien feſtgeſezten Stipulationen vorausfegen, 
bei derjenigen, welche damit anfängt, ausſchlleßlich die Vorthelle 
derfelben zu reflamfren, oder derjenigen, welche vorſchlaͤgt, ſich 
von dem erften Augenbilt an mit allen Artlkeln zu befchäftigen, 
um deren Vollzlehung es fih handelt? Welchen umzweideutigern 
Beweis Ihrer günftigen Stimmung zur Erfüllung der in Wien 
feftgefesten Bedingungen fönnte die niederländifhe Reglerung 
aufftellen, als daß fie ſich anbietet, beide Gegenftände zu glel— 
her Zeit zu unterbandeln, und hierauf zur gaͤnzlichen Vollzie— 
bung alles deffen vorzufchreiten, was ſich auf die Rheinſchiffahrt 
bezieht; ein Vorſchlag, der allein bas niederlaͤndiſche Mintite- 
rium von ber vorgefaßten Meynung frei ſpricht, als ob es die 
Abſicht Hätte, den Abſchluß eines Reglements für die -befagte 
Schiffahrt zu verhindern? Ueberdis handelt es fih hier nicht 
von einer dritten Verbindlichlelt von Seite der Uferftaaten 
Deutſchlands, fondern von einer Stipulation, welche der zuge⸗ 
ftandene Veitritt der Niederlande gegen fie für die beſagten 
Staaten verbindlich gemadt, und eng an bie den Niederlanden .. 
aufgelegte Laſt gefuüpft bat. Die eine und bie andere betreffen 
die Rhelnſchiffahrt, und Holland iſt eben fo ſehr bei ber her— 
tommlichen Rhelnſchlffahrt intereffirt, als die Uferftaaten Deutſch⸗ 
lands es für die Freiheit des Fluffes bis in das Meer find. — 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich nod die Bemerkung, daß bie 
niederländifhe Regierung Feine Regullrung beffen, was ber Trak⸗ 
tat ſchon feitgefezt hat, fondern einzig die Befugnif in An— 
foruch nimmt, die Vollzlehung deffen, was den Niederlanden 
zur Laſt regulirt worden Ift, fo lange zu verfchleben, bls fie in 
den Genuß der Ihnen durch denfelben Traktat verfiherten Vor: 
thelle eintreten fonnen. Die Meglerung der Niederlande bat 
von allen Zelten her ihre Verpflichtungen zu gewiffenhaft erfüllt, 
ald daß fie jest das Geftändniß verweigern follte, bie freie 
Rbeinfhiffahrt anerfannt zu haben; fie Fan aber nicht zugeftehen, 
daß man ihr diefe Forderung zum voraus gemacht hätte, und 
betrachtet die in diefer Beziehung eingegangene Verpflichtung, fo 
wie ihre echte auf die ihr durch denfelben Traftat garantirten 
Vorthelle, ald von dem Zeitpunkt ihres Beitritts herruͤhrend. 
— ‚Wenn {u dem Reglement über bie freie. Beſchlffung der 
‚„‚Fläffe, welhes den ı6ten Zufag:Paragrapben der Kongreßakte 
„bildet, die acht Mächte für gut befunden baben, burd dem 
‚roten Artifel die Unterdrüfung der Stapelrechte auch auf jene 
KRechte auszudehnen, welde die Städte Mainz und Koͤln un: 


‚ „ter dem Namen von Stapel und gejwungenen umſchlagstech⸗ 
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„ten ausüben, fo daß es frelſtehen wird, auf ben danzen Laufe 
„des Rheins, von dem Punkte an, wo er fhifhar wird, bie.zu 
„feiner Mündung In das Meer, auf: und abwaͤrts su ſchlifen, fo 
„iſt bie Verbindlichkeit, welche ben jezigen Behetrſcheru von Mainz 
„und Köln gegen die acht Mächte daraus erwaͤchst, wie eine andere, 


"  erbefondere und getrennte Verpfilätung zu betrachten, welche mit 


‚iener, durch den Art. 5. des Parifer Traltats beftiimmten, 
„durchaus nicht follidiren Fan. Diefe Stlpulation des 1gten Arti- 
„iſt fo verſchleden umd getrennt, daf fie in Bezug auf das Kö— 
‚‚migreid der Niederlande nur eine anderweitige Verpflichtung 
‚bildet, welde unvermdgend_Üt, in irgend. etwas_die flare und 
„einfache Verbindlichkeit abzuändern und zu modifiziren, die 
„ſchon früher durch ben Art, 5. des Parifer Traktats an die 
„dem Haus Oranlen übertragenen Souveralnetätsrechte geknüpft 
„‚worben war. Kurz, dleſe auf Mainz und Köln ſich beziehende 
‚rKlaufel iſt bier in Bezlehung auf die Hauptverpflihtung des 
‚Königreichs der Niederlande als eine res inter alios acta zu 
„betrachten.“ — Dur ihren Beitritt zu der Miener Kongreß⸗ 
afte traten bie Miederlande in glelche Etellung mit den urſpruͤng⸗ 
lichen Unterzelchnetn, in fo welt als der Gegenftand darin fie 
betraf, und fie erwarben das echt, auf der Vollziehung deffen, 
was der befagte Traktat zu ihrem Vortheile ſtipullrte, zu be: 
ſtehen. So wie ihr Beitritt einmal angenommen war, fo wur: 
den die Verpflichtungen der hohen Fontrahfrenden Parteien, ku 
dem was fie betraf, 'verbindilh gegen fie, und Fonnten in Be: 
Zzlehung auf fie nicht mehr als zwifhen Dritten abgefchloffen be⸗ 
trachtet werden. Den Art. 5. des Parifer Traftats betreffend, 
welder bie freie Rheinſchlffahrt wieder herſtellt, fo verlegte er 
die Art der Anwendung diefes abftrakten Grundfazes auf Fünftige 
Zelten. Um biefen Testen Gegenftand dreht fih aus 

die Erdrterung, in Bezlehung auf welche, Änsbefondere für die 
Niederlande , die erft am 20 Dtt, ıBı5 beitraten, demnach fein 
Vorrang des Parlfer Traktats vor der Wiener Kongrefafte vor: 
handen Ift; übrigens iſt es um fo offenbarer,«baf der ıgte Art. 
des Meglements in Betref der Rheinſchiffahrt nur die weitere 
Ausführung umd Anwendung des Art. 5. des Pariſer Vertrags 
darlegt, da bie Stapelrechte von Malz und Köln fi mit der 
freien Flußſchlffahrt nicht vertragen Fönnen. Der befagte Trat: 
tat hat übrigens die Souveralnetätsrechte dem Haufe Oranlen 
nicht übertragen. Diefe Uebertragung. war ‚ wie der Unterzeich- 
nete weiter unten zu zeigen Gelegenheit baben wird, weder von 
den hohen Allilrten noch von Frankreich abhängig; auch ſprach 
der Parlſer Traktat von der Souveralnetat des Hauſes Ora⸗ 
nien nur hilſtorlſch. 

(Fortfesung folgt.) 


Litterariſche Unzeigen, 


Sn der J. G. Eotra’fhen Buchhandlung In Stuttgart 
n 


und Tübingen iſt erfchlenen: 


emeine deutſche Fuftizs, Kamerals und Polizei⸗ 3 
—— —* zb. —— Mi —— 


Freunden der Erdkunde 


beehren wir uns anzuzelgen, daß sr. Prof, Berghaus den 
‚Karton zu feiner herrlichen Karte von AÄfrita (welcher die Mei: 
fen und Entdefungen der fritifhen Wanderer im Sudan ent: 
hält) vollendet und der topograph. Aupferfteher H. Heinrich 





derſelben angezeigten 





Brofe den Stich deſſelben begonnen hat. ge vier Wochen hof⸗ 
fen wir den Befigern der Karte von Afrika 
(dem, wenn neue Entdekungen es je nöthig machen follten, ans 


bere folgen würden) liefern zu können. 


efen, erften Karton 


Geogr. Anftait der 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandl. 


su Stuttgart, den 5 Jun. 1826, 





YUntündigung 
einer 


Ueberfezungsbibliother 


ber 
griechiſchen und römifchen Klaffiter 
in groß Sedez:Format auf welfes Drufpapier, das Bändchen 
von 150 bi 200 Seiten ftark, zu 5fgr. oder Ys Athir. fächf. 
(18 fr. rbein.); 

wovon von der Michaellsmeſſe d. 3. ab monatlih ein bis zwel 
Bändchen erfheinen werden, und worüber man das Nähere 
nebjt Inhaltsverzeichniß aus einer in jeder ———— nieder⸗ 
gelegten aus füͤhrlichen Anzeige erſehen, und darauf big Ende 
Dftober d. %: in allen Buchhandlungen, In Stuttgart bei 
Sattler, in Tübingen bei Laupp und Dfiander, fo wie bei 
den reſp. Eönigl, Poftdmtern unterzeichnen kan. 


renzlau, im März 1826, 
— Ragoczoſche Buchhandlung. 


Wohlfeile und uneräglihe Mittel 
Wanzen und Motten zu vertilgen. 
Don nahftehender Schrift, deren Vorzüge vor den gewöhn- 

lichen (nicht felten Gifte empfeblenden) ‚‚Dte epten’’, fo wie die 

——— und die leichte Anwendbarkeit der vielen in 

* fo allgemein anerkannt wurden, 
daß fid in —— Zeit niehrere ſtarke Auflagen vergriffen, iſt 
fo eben die ſiebente verbefferte und abermals vermehrte 

Auflage in der Sommerfden a gelp- 

sfg ganz new erſchienen, in Gonftanz bei Hrn. lie; 

Heidelberg veh Den, Mohr; in Heilbronn bel Hru. Dreds- 

ler; in Spever bei Hrn. Dewald; in Stuttgart bei Hrn, 

Mepler; in Tübingen bei Hrn. Zaupp; in Ulm bei e 

— und überhaupt in jeder deutſchen Buchhandlung zu 

aben: — 

Sichere und untruͤgliche Mittel und Rezepte, alle 
Wanzen, aus Betten, Stühlen, Tiſchen, Schränten, 
und überhaupt, aus allem und jedem Hausgeraͤthe, fo 
wie aus. Stuben, Kammern, Häufern, Taubenſchlaͤ⸗ 
gen, und aus jedem andern Behaͤltniſſe, wenn ſie auch 
noch fo lange darin geniftet haben, ganz gewiß zu 
vertreiben, fie zu tddten, und ihre Brut vdl, 
lig auszurotten; auch neu zu erbauende Haͤuſer 
vor einer kuͤnftig möglichen Anſtekung im Voraus 
ficher zu fielen. — Mebft einem Anhange: über die 
fihere Vertilgung der Motten. Alles nad 
vieljährigen Verſuchen und Erfahrungen von Hermbs 
ſtaͤdt, Halle, Hochheimer und Andren, mitge: 
theilt. Siebente verbefferte und vermehrte Auflage. 
4 Bogen, geheftet, 6 Gr. (oder 27 kr. rhein.) 

Wer jemals von Wanzen gepeinigt worden ift, und eins, 
oder einige der ſehr vielen in obigem Buche angezeigten, Leicht 
su befommenden, wohlfeilen und probaten Mittel 
anwendet, der wird es dem Herausgeber Dank wien, da er 
ihn von diefen Plagegeiftern völlig befreien balf. — Da es 
mehrere Schriften ähnlihen Titels gibt, fo bittet man, bei 
ber Beſtellung obigen Titel genau anzugeben. 


— — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Amortifations- Dekret.) Der koͤniglichen Staats— 
ee Elusuans- Su eileklerie, find über das nach⸗ 
gefezte Aftivkapital, woran der Eigenthums- Anſpruch nacge- 
wiefen wurde, folgende Dofumente zu Verluſt gegangen. 

a. Die Obligation vom 30 Jul. »761 über das Aprogen ver⸗ 
neliche Aftivfapital pr. 1500 r —, ausgeftellt vom Frans 

Kaver zn von Schmidt auf Schönbrunn an das Niedll- 

ſche Benefizlum; 
a ——— vom 13 Yult 1765 an das Kloſter Bel- 


rbing. 

Da —— Innhaber diefer Urkunden wird daher auf- 
gefordert, diefelben binnen ſechs Monaten von Zeit bes ge- 
genmwärtigen Erlaffes bierorts vorzumelfen, außerdem die Doku: 
mente für kraftlos erflärt würden. 

Den 26 Mat ıB26. 

Königlich Baverlfhes Kreis: und Stabtgeriht Münden. 

v. Gerngrof, Direktor. 





VBerfhollenbeits-Erklärung.) Ignaz Lindner, 
— von bier, wurde am — v. J. edittallter 
aufgefordert, ſich binnen ſechs Monaten hierorts zu ſtel⸗ 
len, oder über feinen Aufenthalt Nachricht zu geben, außer- 
deffen er für verſchollen erklärt, und das Vermögen feiner Ein- 
derlofen Gattin verabfolgt werden würde, 

Nachdem nun obiger Termin fruchtlos verftrich, fo wird bie- 
mit Ignaz Lindner als verfcollen erklärt, und der Ver— 
mögentbeftand feiner Gattin ausgeantwortet, und zwar wegen 
befonderer Verbältnife obne Kaution. 

— d Stadtgeriht 
n un a s 
v. Stuber, Diteftor. 
Stark, 





Graͤtluſty-⸗Beſcheld.) Nahdem weder Pius DOrtbo- 
fer von Gabelbach, gewefener Gemeiner des K. B. aten Artil- 
lerie: Regiments, no rechtmäßige Descendenten von ihm ſich 
bierorts inner der präflufiven Friftvon ſechs Monaten zur @m- 

fangnahme feines geringen Vermögens gemeldet haben, fo wird 
Berfeibe in Folge bed angedrohten Präjubizes hlemit für verfhollen 
erklärt, fofort fein Vermögen feinen naͤchſten Iuteftaterben ge- 
gen Kaution übergeben, und diefes bier zur öffentlichen Kenntniß 


gebracht. 
Zusmarsbaufen, den 9 Yun. 1826. 
j Königlih. Bäverifhes Landgericht. 
Bet, Landriäter. 


(gestiunie » Befheid) Nahdem Narzis Riedeln, 
eweſener Korporal dei K. B. sten Chevaurlegerd: Regiments, von 
iſchach gebürtig, Inner des Ihm zur Empfanguahme feines Ber- 
mögend am ıı Nov. v. J. vorgefejten ſeche monatlihen 
Termius fih bierorts nicht gemeldet, auch feine rehtmäßige 
Descendenten von ihm dabier befwegen Inſtanz gemacht ba: 
ben, fo wird das ihm gefezte Praͤjudiz hiermit realifirt, derfelbe 
ſohln als verfhollen erklärt, und fein Vermögen feinen naͤchſten 
Inteftat: Erben gegen Kaution binausgegeben werden, was hie: 
mit zur Öffentlihen Kenntuiß gebradyt wird. 
ar = ben 9 un. 1826, 
Königlich Baverlſches Landgericht. 
Det, Landrichter. 


Stuttgart. (Pferdes Verkauf.) Die unterzeichnete Stelle 
bringt hledurch zur Öffentlichen Kenntnif, daf am ı Juli Vor— 
mittags um 9 Uhr anfangend, in dem K. Marftall dahler, etliche 
20 Pferde, meiftbietend gegen baare Bezahlung verkauft werben. 
Es find theils überzählige, thells für ihre bisherige oder beab: 
fihtigte Beſtimmung minder geeignete Hengfte und Stuten, nebft 
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einigen Wallachen, übrigens zum Reiten und Fahren tüͤchtige 


Pferde. Andem Tage det Auktion können die Pferde Morgens: 
von 7 bis 9 Uhr im Stalle befihtigt werden, wie guch Verzeich⸗ 
niſſe Aber dieſelben, mit Bemerkungen zur. Einfiht, am Vers 
Eaufstage bereit liegen. : 

Nachmittags a Uhr deſſelben Tags, werben mehrere entbehr⸗ 
lihe Pferde⸗ Geſchlrre, Sättel, Bäume, Trenfen, Teppiche und 
Halfter verauftionfrt. 

Den ı0 Juni 1826, 

Land = Oberftallmeifter: Anıt. 
Frhr. von Moltke- 


Editt. (MWertteigerung des Landgutes Feldega.) 
Bon dem k. k. ob der ennſiſchen Stadt: und Pandrechte wird 
biemit. befannt gemacht: Es fen über Anlangen der fdmtlihen 
gelte de Kooifhen Konfursmaffe - Gläubiger In die dffent- 
lie Verſtelgerung des In benannte Konfursmarle gebörfgen Land— 
gutes Feldegg bewilliget worden. 

Diefes Landgut, worunter auch landesfürſtllche Beutellehen, 
und gräflich Ortenburgifhe Lehen begriffen find, und mitverkduft 
werden, liegt In Oeſtreich ob-der Enns im dußern Hmisruffreife 
und wurde auf 21,963 fl. 45 fr. Konv, Münze im ao@uldenfuße, 
gerichtlich geichäjt, weiche Schäzung auch zum Ausrufspreife aus 
genommen wird. 

Diefes Landgut begreift aufer einem Schlößhen und Mater: 
bofe in einer ſeht angenehmen und fruchtbaren Gegend am Pram- 
fluſſe, 19'/4 Joch Aeter, 10%4 Jod MWiefen, 1934 Joh Wal= 
dungen, dann dag —— uf 244 Joh. Yeter, einen Jagd» 
besirt, ein Flſchwaſſer, und die Dominikalrehte, zufammenr 
über 59 behauste und 40 unbehauste Untertbanen, welche, auder 
dem 10 2 ‚geeleelder und aB3 fl. 33 fr. K. Myers Urbarlal-Gaben, 
a I 208 Tagen die Robbot zur Herrſchaft zu leiſten haben, 
u fi. 

Zur Vornahme diefer Öffentlichen Verftelgerung werden zwei 
Termine beitimmt, nemlih: der erite ale aı Juni die 
Jahre; dann der zweite auf den 26 Fuli d. 3, wornach die 
Kaufsliebhaber ſich an diefen beftimmten Tagen jedesmal um 
ur früh bei diefem k. k. Stadt: und Landrecht eingufindem 
aben. 

Zugleih ſtehet denfelben frei, die nähere Beſchrelbung und 
refp. Schäzung. diefes Landguts, fo wie die näheren Verkaufsbe— 
diugniſſe entweder in bierortiger Meglitratur oder bet dem be> 
treffenden Konkuremafleverwalter; J. U. Dr, Wagzinger im Marfte 
Ried im Innkreife, einzufeben. 

Linz, den 22 April 1836, 





— — — 


Bekannuntmachung. 


Nahdem der Unterzeichnete die hieſige Wein- and Gaſtwirth— 
ſchaft zur_goldenen Ente kaͤuflich übernommen bat, fo ladet er 
feine biefigen und auswärtigen Fremde zu gütigem Beſuche bie= 
mit ergebenft ein, entbietet den Herren Meifenden die proms 
tefte Bewltthung gegen die billigiten Preife, und empfiehlt ſich 
mit aller Achtung ergebenit. 

Münden, den 19 Mai 1826, 

’ Sebaftian franz, 
Wein: und Gajtgeber zur goldenen Ente, 





Es iſt zu Münden im nemlihen Haufe, worin ſich Here 
Meibel, Caffetler, befindet, ein austapezirtes, geräumiges, mit 
eigenem Eingange verfchened Amen, nebit einem gemalten 
MNebenzimmer, beide unmeubllrt, während der Yalobidult um 
einen ſeht mäßigen Preis zu beziehen. — Erſtereß Tau auch auf 
Verlangen meublirt werden, — 


1 Die Erpedition dieſes Blattes 
ertbeilt nähere Auskunft. 





Allgemeine. 


Zeitung. 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Freitag 
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Spaniſches Amerita. — RE — Großbritännien. — 
Rusland, — Bel 2 





Spaniſches Amerika. 

Der Kongreß zu Bogota hat ein Dekret erlaffen, vermöge 
deffen er von General Sucre eine goldene mit Brillanten ber 
ſezte prächtige Guirlande annimmt, welche die Einwohner von 
Cusco dem General Bollvar als einen Beweis ihres Danke für 
feine Verdienſte um die Freigelt von Peru dargeboten hatten, 
die aber Bolivar dem General Sucre zur Uebergabe an den 
Kongreß zuſchilte. Die Guirlande fol im National = Mufeum 
als ein Denfmal des Muths der columbiihen Armee und als 
ein Beweis der bürgerlichen und mititärifhen hoben Cigenfhaf: 
‚ten des Befreierd von Peru niedergelegt, und dieſes in einer 
goldenen Infhrift ausgedrüft werden. 

Vorlaͤufigen Nahrichten aus Buenos-ayres vom ıı März 
zufolge hatte zwar das republitanifhe Geſchwader unter Adınls 
ral Brown bei Colonia einen bedeutenden Bortheil über das 
brafilifhe erfohten, und bierauf diefe Stadt, In Merbindung 
mir einem Korps Landtruppen unter General Favalleja, einge- 
ſchloſſen. Als aber Admiral Brown in Verfolgung feiner Mor: 
theile ſechs ſtark bemannte Voͤte ausfhifte, um die im Hafen 
von Eolonia liegenden brafilifhen Schiffe zu verbrennen, batte 
er das Unglüf drei davon durch das heftige Feuer der feindll— 
hen Schiffe und Batterien zu verlieren. — Im vorhergehenden 
Seegefechte war ein Engländer, Namens Gleddin, den man für 
den beften See-Offizier des brafilifhen Geſchwaders hielt, ge: 
toͤdtet worden. 

Spanien 

Aus Barcellona wird unterm 28 Mai berichtet: „Das 
biefige Kriminalgericht hat fih in den lezten Tagen mit dem 
berüchtigten Prozeſſe der konjtitutionelen Muniztpalität von 
Barcellona vom Jahre ı823 befchäftigt. Der Gegenftand der 
Anklage war ein Antrag, weldhen diefe Munizipalität in Be: 
ratbihlagung genommen batte, und der der bejtändigen Depus 
tation der Gortes in Madrid vorgelegt werden follte. Es 
wurde darin vorgefhlagen,, den König des Throne verluſtig zu 
erklären oder irgend andere Maafregeln gegen die königliche 
Gewalt zu nehmen. Ueber biefen Fall iſt in dem Amneitie- 
Defret verfügt, allein derfelbe unter den Ausnahmen kegriffen. 
Nun fragt es ſich, ob das Corpus delieti vorhanden iſt, und 
dfefes wird geläugnet. Nur die Zeitungen der damaligen Epo— 
he thun von dicfer unfeligen Schrift Meldung. inc Tango, 

uftige Prozedur hat über die Sache ftatt gehabt. Meb: 
tere Sijungen gingen damit bin, daß man den Verichterftatter 
und die Konflufionen des Flskals anhörte, die jedoch ſowol für 
bie anmwefenden als flüchtigen Beklagten günftig waren. Eine 


Neo. 107. 





Franfreih. (Deputirtenverhandlungen, 
lage No. 167. Rußland. — Schreiben aus Luzern. — — 


16 Juni 1826, 


Briefe.) — Deutfhland. — 





ungeheure Menge Menfhen wohnte den Eijungen bei, unb 
gerade ald man glaubte, der entſcheldende Gerichtsſpruch werde 
ergeben, verlangte einer der Richter die Mittheilung der Ak 
tenftüfe; die konnte ihm, vermöge des beitchenden Rechtsge— 
brauche, nicht verweigert werden, Es mußte alfo jede weitere 
Berathſchlagung und mithin die Entfcheldung verſchoben werden, 
fo fange bis dieſer Richter feine Betrachtungen darüber geendlgt 
haben wird, Diefer Umſtand iſt für die Ungeflagten unglüf- 
th; fie glaubten endlich einmal Ihr Schikſal zu erfahren, und 
fie find nun in Gefahr, daß eben diefes Hinderniß noch weiter 
eingreife, und ihre pelnfihe Ungewißheit auf eine unbeftimmte ' 
Zeit verlängere, well jeder Richter insbeſondere daſſelbe Recht 
hat.“ 
Großbritannlen. 

London, 7 Jun. Konſol. 3Proz. Bos/4; neue Anleihe 1 
Prämie; ruſſiſche Bons Bı; mericaniſche 62533; columbiſche 413/43 
peruauiſche 30; griechiſche 14; Cortes 8, 

Der Koͤnig hatte dem Pferderennen zu Ascott beigewohnt. 
Die Herzoge von Wellington, von Dorjet und von Leeds fuh— 
ren mir im königlichen Wagen, und die gefamte Fönigliche Die- 
nerfchaft hatte neue Livreen. 

Der Handelöminifter Hr. Huskiſſon, Mepräfentaut der 
Stabt Liverpool im Unterhaufe, iſt aufgefordert worden, ‚auch 
bei dem jezigen Wahlen als Kandidat aufzutreten. Der disfäl- 
lige Brief tt von 632 Einwohnern von Tiverpool unterzeichnet. 
Hr. Hustiffon hat darauf geantwortet, ser: babe felbft ſchon vor 
Empfang ihres Shmelhelhaften Schreibens diefe Abfiht gehegt; 
er dankt für den ehrenvollen Antrag, und verfpricht, ſich int: 
mer bes Zutrauens und der Unterfiägung ber Einwohner Liver- 
poold würdig zu machen. 

Frankreilch. 

Paris, 10 Jun. Konfol. 5Proz. 97, 303 3Proz. 64, 755 
Falconnet 73, 35; Guebhard 47°/, ; Hayti 720. 

Am 9 Jun. hatte ber ruſſiſche Botſchafter, Graf Pozzo di 
Borgo, dle Ehre eln elgenhaͤndiges Schreiben feines Monar— 
den, nt der Anzeige vom Tode der Kalſerin Elifabeth, zu St. 
Eloud dem Könige zu überreichen. 

Anı a Qum fegte Me Deputirtenfammer bie allgemei- 
nen Dibatten über dag Budget bes Kriegsminiſterlumé 
sort. Nachdem einige Reduer gefprocen, nahm Hr. Cafimir 
Perler das Wort: „Ich werde, fagte er, nicht in den milk 
tärtfchen Theil des Kriegsbudgets eingehen ; der bleibe Erfahr— 
neren zur Prüfung überlaffen; ich will blos die Kriegeverwal— 


Bmg unterfuchen, umb hlerzu glaube Ich kompetent zu ſeyn. 
Bir haben und mit dem Budget bes Kriegsminifteriums zu bes 
Khäftigen, das ſich auf »96 Millionen beläuft, und man ertlaͤrt 
dieſe Summe in Hhnfiht auf das Material auf lange Jahre für 
unzureihend. Es wird jedoch nicht gefagt, In welchem Mer: 
Bältniß diefe Unzulaͤnglichkelt fatt findet, noch welche Frift er: 
forberlich ſey, fie zu ergänzen, woraus man fchliefen darf, da 
Se ſeht groß If. Man fügt hinzu, daß eine Million Erhöhung 
für die feſten Pläge, Im Verhaͤltuiß zu ben Arbeiten, die täg- 
lich dringender würden, fehr wenig ſey. Man gefteht endlich, 
daß das Perfonal der Armee um 50,000 Mann unter dem durch 
die Verordnung von ıBa5 feitgefezten Friedensfuße ſtehe. Wir 
haben demnach ein Budget von 196 Millionen, und doch fehlt 
es in allen wichtigen Zweigen des Krlegsdleuſtes. Der Kriegs— 
minffter hat gefagt, wir bedürften 200 Millonen, um bie ge: 
wöhnlihen Ausgaben zu beftreiten, und nocd weitere 16 Mill. 
für auferordentlihe Ausgaben, die viele Jahre lang andauern 
würden, fo daß das Budget des Krlegeminifteriums auf 216 
Millionen fiiege. So alfo, meine Herren, find wir volllom⸗ 
men in Kenntniß gefezt von den Ausgaben, die, nicht in Krlegs— 
zeiten, fondern im Frieden nöthig find. Ge nun! Wenn 216 
Millonen unumgänglich erforderlich find, um die Iutereffen des 
Landes zu fügen, und die Mechte ber Krone zu vertheidigen — 
warum fordert man fie niht von den gewöhnlichen Einkünften, 
in Gegenwart eines Miniſters (des Hrn. v. Willele), der auf 
eine Herabſezung ber Grundftener von 20 Millionen anträgt? 
‘Hier muß ih den Mintftern fagen: Es iſt feine Einheit in den 
Anfihten des Kabinettes; Ihr ſeyd nicht einig Über die Art, die 
Bedürfniffe des Landes abzumägen und ihnen Gemüge zu lelften, 
denn der eine von Euch (der Kriegsminiſter) fpriht von einer 
dringenden Vermehrung der Ausgaben, und der andere (der Fi- 
sanzminifter) finnt auf eine Herabfegung der Steuer! Ih will 
nun einen Blik auf unfere militärifhe Stellung werfen; Die 
Armee iſt effeftiv 230,000 Mann ftarf, mit Iubegrif der Mufiter, 
der Trommelfchläger und der Soldatenfinder. Unter diefer Zahl 
befinden fi 17,800 Dffigiere und 51,000 Unteroffiziere, fo daß 
dos 150,000 Soldaten übrig bleiben, oder mit andern Worten, 
daß ein Offizier oder Unteroffizier je auf zwei Mann kommt. 
Ein ſolches Mißverhaͤltniß muß aud dem Laien in der Airlegs- 
Zunft auffallend feyn. Mei dem gegenwärtigen Zuftand Eurer 
Rahmen, und vorausgefezt, daß Ihr die 400,000 Mann bes i 
Kriegsfußes hättet, wurden immer noch nur 6 Untergebene auf | 
Einen Befehlenden kommen. In allen andern Staaten Euro- | 
yas aber ſteht das Verhaͤltniß wie ı zu 14. in gutes Mill: | 
tr = Verwaltungs = Spftem it, wie man ganz richtig bemerkt | 
bat, dasjenige, wo man von dem Friedensfuß ohne zu große | 
Anftrengung ſchnell auf den Krlegsfuß übergeben fan. Aller: | 
dings trefflihe Theorien! Nur Schade, daß die gegenwärtige ! 
Kriegsverwaltung fie nicht anzuwenden verftand! Wir wollen 

elu wenig auf den lezten Krieg gegen Spanien zuräffommen. 

Im Jahr ı822 hattet Ihr 194,000 Mann. Ihr brachtet zum 

Behufe des fpanifchen Kriege den effektiven Stand der Armee | 
anf 240,000 Mann. Ihr verlangtet für die gewöhnlichen Kriege: | 
ausgaben 189 Millionen; in ber Folge habt Ihr ung für einen 

Feldzug von neun Monaten eine Rechnung von 204 Mil., wo: 
son 169,500,000 allein auf das Budget des Kriegsminiſteriums 
kommen, vorgelegt. Lejtere Summe zu den obigen 189 Mil. 
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für orbentliche Ausgaben gefhlagen, macht beitdufig Im Ganzen 
360 Millionen. Ihr habt freilih 34 Millionen abgezogen, bie 
Spanien vorgefhoffen wurden, und man weiß ja, was biefe 
Forderung werth ift; ferner 20 Millionen, um welde ſich das 
Materlal vermehrt hat. Wenn es um biefe Vermehrung eben 
fo fteht, wie um bie Sicherheit der ſpanlſchen Schuld, fo darf 
man fie eben nicht fehr In Rechnung bringen. Im übrigen bat 
nothwendig der Krleg einen Theil Eures Materials verzehrt, 
und diefe angeblihe Vermehrung iſt wohl In der Wirklichkeit 
eine bloße Erſezung. Mithin find 360 Milllonen für 240,000 
Mann, wovon 100,000 In Spanien einrüften, aufgewendet 
worden, und Ihr hattet nicht einmal den vollftänbigen Friedend- 
fuß erreicht, der nach der Orbonnanz; von ı8a5, 280,000 Mann 
ſtark feyn fol. Iſt das man biefer fo fanfte, fo leichte Leber: 
gang auf den Kriegsfuß, wovon Ihr gefproden habt? Und ge— 
wiß fonnten die Umftände nicht günftiger fepn. Ihr habt alle 
Zelt und Bequemlichkeit gehabt, ECuch zum Kriege vorzubereiten. 
Ich frage die Offiziere, bie In dleſer Kammer fizen, ob wohl je 
wieder ein Zeitpunkt eintreten wird, wo man feine Kriegsan- 
ftalten mit fo vieler Gemaͤchlichkelt treffen kan? Und wann 
werdet Ihr wieder einen fo großen Kredit haben ? Denn 
dis war noch vor der Mebuftion der Mente. (Man lacht.) 
Unfere Lage war mithin in allen Beziehungen die moͤgllchſi 
vortheilgafte — und doch Habt Ihr 360 Millionen aufge: 
wendet. Was wuͤrde man erft brauchen, wenn ein ernftlicher 
Krieg ausbrähe, wo fürmlihe Schlachten zu llefern, Feftungen 
zu belagern, wo bie Einwohner des Landes gegen uns wären? 
Man hat ung freilich die Zufiherung erthellt, daß der Friede 
nicht geftört werben würde, aber jedermann kennt ja bie ſchwan⸗ 
fende Lage Europas. Die Erelgniffe, fagte und einer unferer 
vormaligen Kollegen, deffen Abwefenbeit in diefer Kammer lange 
Zelt fuͤhlbar feyn wird (Hr. v. Chauvelin), mit tiefem Sin- 
ne, bie Ereigniffe haben das Wort. Sie brauchen e6 nicht erit zu 
fordern — fie nehmen ed; man fhädtert fie nicht dur Murren 
ein, man bringt fie nicht durch den Ruf nah Schluß der Debat⸗ 
ten zum Schweigen. Wie würde es nun, nad Euren eigenen 
Erklaͤrungen, um und fiehen, wenn wir einen Feldzug erdfnen 
müßten? Das Material der Armee bat ungeheure Lüfen, die 
Feftungen find im erbärmlihften Zuſtande. Man wendet 196 
Milllonen auf, um auf dem Friedendfuß eine Armee von 
230,000 Mann zu haben. Wenn Ihr nun 250,000 Mann auf 
den Kriegefuß ftelen müßtet, um damit einen Feldzug zu er: 
dfnen — was mwolltet Ihr beginnen? Ihr befindet Euch jest 
fon einem Budget von einer Milllarde gegenüber — mo 
find Eure Hülfequellen, um es zu erhöhen? Alle Minlfter ha— 
ben nad einander erflärt, daß fie für den gewöhnlichen Dienft 
einen Ueberſchuß von Aredit-bedürfen — wo will man In drinz 
genden Fällen dann Hülfdmittel finden? In den Abgaben? Ele 
find bereits unerihwinglih. Im Kredit? Habt Ihr Kredit? 
&o, meine Herren, fo fit unfere Lage befchaffen. Ich laſſe der 
Tapferkeit unferer Armee alle Gerechtigkeit wlederfahren — fie 
wird das Sand vertheidigen, wie miflih aud Die Umftände ſeyn 
mögen; glelchwol aber haͤtte man, ſtatt auf Ihre Hingebung zu 
rechnen, um die Summen, die zur Vertbeldigung des Landes 
erforderlich find, nicht eben die Grunditeuer erleihtern follen. 
Wenn id) übrigens unfer Krlegsweſen mit dem von Oeſterrelch⸗ 
Preußen und Rußland vergleiche, fo finde Ih, daß Preußen für 
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eine ftärfere Armee, als bie unfeige It, So Millionen weniger 
braucht, mit einer Bevoͤlklerung von 21 Milllonen, während bie 
umfeige 30 Milllonen zählt. Ich erfläre demnach, baf bei einer 
folgen Abgabenlaft in Friedenszeiten das Land die Mittel nicht 
aufbringen Fan, bie zu einem Kriege erforderlich wären.* Der 
Redner fchloß mit der ſchon mebreremale gemachten Meußerung, 
daß man, fo lange als die Kammern noch beifammen find, bie 
für die Occupatlons⸗ Armee In Spanien gemachten Yusgaben ber 
zweiten Kammer jur Santtion vorlegen müßte, 
(Fortfezung folgt.) 

Der Gerichtshof der Pairs fezte am 9 Yun. feine Berath⸗ 
ſchlagungen in der Duvrardfhen Sache fort. 8ı Palts hatten 
bis babin bei der zweiten Umfrage ibre Stimme abgegeben, es 
waren alfo noch 6ı übrig, infofern bie Zahl aller Etimmenbden 
243 beträgt. Man glanbte, daß es zu einer britten Umfrage 
kommen werde. Die Mehrheit ſchlen fi fortwährend für die 
Nothwendigkeit der @inzlehung genauerer Information zu erflären. 

** paris, 8 Zus. Man fpricht neuerdings von einer klel⸗ 
nen Veränderung im Minifterium. Nicht ale ob Hr. . Bil: 
lele aufgegeben, oder ein Spftemswechfel verſucht werden follte; 
allein der Augenbiit fheint gänftig, einen alten Llebllngswunſch 
des Königs zu erfüllen, und dem um bie königlihe Perfon und 
Familie fo verdienten Hrn. v. Pollgnac, ſtamzoͤſiſchem Gefand: 
ten zu London, ein Mortefeullle zu verleihen. Die Sache iſt 
feit dem Tode bes Herzogs von Montmorencp (eines vertrau: 
ten Freundes des Hrn. dv. Pollgnac) thunlicher als je, well man 
nun nicht mehr dad Minifterlum zu desorgantfiren braucht, um 
beide Herren in daflelbe zu bringen. Der Herzog von Mont: 
morencp und Here v. Villele fonnten nicht wohl neben ein: 
ander beitehn, da Erfterer Faum anders benn als Präfident 
in das Minifterium hätte treten fönnen. Gleiches iſt nicht der 
Fall mit Hrn. v. Pollgnac, der allein ftebt, und ſich mit dem 
Vortefeuile des Auswärtigen begnügen würde, das ber gegen: 
wärtige Befizer, Baron Damas, bei feinen befheidenen Wuͤn⸗ 
fhen, gerne mit einer Geſandtſchaft vertaufhen dürfte. — Das 
fo oft von den minifteriellen Blättern beftrittene, und nun doch 
vom Kultminifter ſelbſt eingeftandene Dafepn der Jefuiten In 
Sranfreih wird noch zu manderlei Scenen Anlaß geben. Die 
von Ihm bekannt gemachte Thatſache, daß die Jeſulten bereits 
fieben Didzefan: Seminarien inne haben, daf folglich fieben Bi: 
ſchoͤſe Ihnen die Befugniß erthellten zu lehren, ift ein trauriger 
und unmiderfprehbarer Bewels des Eingreifens der gelftlihen 
Macht in das Gebiet der weltlihen Macht. In der Chat, wer 
hat die Jeſulten aus Franfreih gejagt? Wer bat fie für un— 
würdig erklärt, fih mit dem oͤffentlichen Unterrichte zu befallen? 
Wer bat verordnet, dab alle die, welche In Jefulter- Schulen, 
felbft im Auslande, erzogen worden, feine Grade auf den Uni: 
verfitäten erhalten, kein oͤffentliches Amt befleiden dürfen? Die 
weltlihe Macht; und ein königlihes, mit Beiwirkung ber 
Prinzen von Geblüt und der Palrd des Relchs In die Regiſter 
der Parlamente eingetragenes Edilt hat alle diefe Verfügungen 
fanttionirt.” Diefes Staatsgeſez befteht noch In feiner ganzen 
Kraft. Wenn num Biſchoͤfe ſich gleihwol das Recht anmaapen, 
die Jefuiten in ihre Diözefen zuräfzurufen, und. ihnen bie Lel— 
tung ihrer Seminarlen anzuvertrauen, fo iſt gewiß Grund da, 
über Ufurpation der geiftlihen Macht Im weltlichen Angelegen: 
beiten zu fchreien! Hr. v. Montlofier hat biefen Umftand be: 


mujt, um eine Menge Abvokaten zu verſammela, und lhaen 
über bie Frage: „ob bei dem num eingeſtandenen Daſeyn der Jer 
fuiten in Ftankteich nit Grund vorhanden fep, fie nad den alten 
Geſezen des Relchs gerichtlich zu verfolgen ?* ein Gutachten abe 
zufordern. Diefes Gutachten, oder dieſe Konfultation , iſt von 
jenen Abvolaten gegeben worden, und Hr. v. Meontiofier hat 
darauf feine Denonciation etc. begründet, bie, ald der zweite 
Thell feines Memoire ä comsulter fo eben erſchlenen ift, und 
dem königlichen Gerihtshofe von Paris vielleicht Anlaß geben 
wird, von Amtswegen einzuſchreiten. 

"+ Yaris, 9 Zum. Die Sitzungen der beiden Kammern 
hatten während der ganzen Shzung von 1836 nit fo viel Ins 
tereffe ald In dem legten Tagen; In der obern glänzt die maͤch⸗ 
tige Ariftofratie durch Ihre Unabhängigkeit und durch bie Würde, 
bie fie in ihre Berathſchlagungen kegt, In der zweiten Kammer 
bleibt man dem Minlfter getren bis in ben Tod. Wußer dem 
Kammern quält man fih, um die Exlſtenz der geheimen Ge: 
ſellſchaften außer Zweifel zu ſezen, und prophezelht alle Tage, 
fie werden Öffentlich anerfannt werden; aber einftweilen iſt doch 
noch fein fürmliher Schritt gefhehen, um die befichende Ge— 
fesgebung abzufchaffen; und wir fehen noch Feine nahe Gefahr 


‚für die Aufrechthaltung der Aufklärung und gefunden Vernunft 


in Frankreich. Unter ben beftändigen Klagen gegen bie Einmi— 
fung von Unberufenen in die Wrbeiten im Weinberge des 
Herrn wird die Wahrheit entweder gefliffentiih oder im Eifer 
vergeffen; bie Vorfälle in Rouen waren freilich beflagenswäre 
dig, aber man ſah doch dabel unverfennbare Züge der Ehr— 
furcht, welhe bie Frangofen immer für das Gefezlihe und 
Rechtliche fühlen, wenn. man fie nicht mit Gewalt zur Leiden- 
ſchaft aufreist. Die Progeffionen gingen dort ruhig vorüber, 
fobald der Erzbifchof felbft mit feinen gewöhnlihen Gehälfen 
den Dienſt verfab ; nur beim Anblite der unduldfamen Miffios 
narien erbitterten fih bie Gemüther. Man bört überall die 
ehrwürdigften Glieder der hohen umd mittlern Gelftlichfelt. Ela= 
gen, daß die Gemeinden jedesmal in eine Art von Gährung ge⸗ 
rathen, fo wie die wandernde Miffion erfcheint; die Oberhirten 
ſeufzen immer felbft bei dem Anblif des auswärtigen Kreuzes, 
weil das beſtehende Kreuz in den Kirchen und auf den Stra— 
ben einer Verehrung genleßt, welche durch bie neuen Uebungen 
nur geftört oder gefhwädt wird. Wir mwilfen, daß das Gy: 
ftem, das man im Publitum immer vorausfezt, und deffen 
Tendenz allgemeine Begründung der ultramontanifhen Herr: 
ſchaft ſeyn fol, bis jezt nicht wirklich vorhanden fit. Das moͤ⸗ 
gen Wünfhe ſeyn von einigen Männern, die ein heiliger Feuer- 
Eifer verzehrt; aber auferbalb des geheimen Kabinets oder der 
engen Zelle der jungen Braufetöpfe, die Hr. v. Frapffinous 
felbft tadelt, wird ein ſolches Spitem in Frankreich noch weniger 
gelingen, als felbit in Spanien,- wo doch ſchwuͤle Gemitters 
wolfen den ganzen Horizont trüben. Mon den franzöfifhen 
Gerichten bat fih der um fid greifende Feuereifer noch 
weniger zu verfprehen. Folgendes iſt ein ganz neues 
Beifpiel. Der febr junge Pfarrer von Bonaz bei Mevers, 
hatte feinen Pfarrlindern das Tanzen am Sonntage verboten, 
der doch ber einzige Wergnügenstag auf bem Lande in ganz 
Frankrelch it; der Muſikant war ein Schalmeifpieler, bejahrt, 
aber beliebt wegen feiner froben Laune. Die Bauern tanzten 
doch auf dem gewöhnlichen Plage Im Felde unter dem ‚Schatten 
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Rußland, 

Das Journal de St. Petersbourg enthält folgenden Nach⸗ 
ruf an elm ebleß, unvergeflihes DMegentenpaar: „Peters: 
burg, "*/as Mai. Das ſchmerzliche Ereignif, das zwei er: 
lauchte Gatten jezt In unferm Leide unzertrennlic gemacht, wie 
fie es immer in unferer Verehrung und Liebe gewefen find, 
zeigte fi lange ſchon ald ein drobender Glüfswechlel, deſſen 
Moͤglichtelt wir fürdteten, obgleih er uns mit der ganzen 
Stärte eines umverfebenen Jammers getroffen bat. Seit meh⸗ 
reren Jahren untergrub ein chroniſches Leiden die Gefundheit 
der Kalferin Elifabeth, und In der Hofnung eine Genefung zu 
erhalten, deren Unmöglichkeit, fo lange 3. Mai. zu Petersburg 
bleiben würden, anerkannt wurde, riethen die Aerzte zu einer 
Reife in das mittäglihe Mufland. Der hochſellge Kalſer felber 
wählte Taganrog. Der Einfluß eines milderen Klima's, und die 
fo rührende Sorgfalt, die Alerander Im reihften Maße für feine 
Gemahlin trug, fhienen in dem Zuftande 9. E. Mai. eine Bef: 
ferung zu bewirken, die ganz Raßland mit feinen Hofnungen 
und Wuͤnſchen begrüßte. Betruͤgliche Freude, auf welche bald 
nie verfiegende Thraͤnen folgten! Während der Tod ſich von 
feinem Opfer zurüfzuzichen ſchlen, trafer unverfehens ein an: 
deres Haupt, ein Haupt, auf dem die Seguungen der ganzen 
Menſchheit rubeten, und weldes, glänzend noch in aller Herr: 
lichkeit der Jugend mitten Im reifern Alter, uns faſt vergeffen 
lleß, daß es ſterblich ſey. Die auferorbentlihe Gewalt, bie 
Sich bie Kalſerin Eliſabeth felbit anthat, damit ihre Hingebung 
in den görtlihen Willen der Größe eines ſolchen Ungluͤls ange: 
meſſen fep, ſchlen ihrer zarten Organifation etwas von ber Kraft 
ihrer großen Seele mitzjutheilen. Ja, wahrlih! 3. Maieftät 
hatte ben unausfprehliden Verluft, der hinführo Ihr Daſeyn 
einem Schmerze weihte, welcher kein anderes Ziel hatte, als 
das Grab, mit der Feitigkeit einer Heldin und der Frömmigkeit 
einer Heiligen ertragen; altein biefer ſchrekliche Schlag hatte um 
nichtsdeftoweniger ben verglimmenden Docht eines ſchwankenden 
Lebens, den ein Wunder von eheliher Zärtlichkeit allein augen: 
blitlich auf 8 Neue anzufachen vermochte, vollends ausgeldfht. — 
Ellſabeth hatte auf Erden feine Wuͤnſche mehr; die Sehnfucht, 
mit der Laiferlihen Familie zufammen zu fommen, die Umar- 
mungen, den Segen Ihrer Schwiegermutter, der Mutter Ale: 
randers, zu erhalten, reihte fih an ben einzigen Gedanfen, ber 
Sie erfüllte, und ward dad lezte MWerlangen ihrer ſcheldenden 
Seele. Damit diefer Wunſch erfüllt werde, war keine Zeit zu 
verlieren. Ihre kalſerl. Majeftät wußte es; auch Fonnte nichts 
Sie bewegen, Ihre Abrelfe nach Kaluga aufzufchleben, wo Sie 
mit 3. Mai. der Kalferin Mutter zufammen kommen follte. 
Während diefer Reife nahmen die Kräfte ber Kalferin Ellſa— 
beth, mit denen es felt beinahe zwei Monaten ſchnell zur Neige 
ging, Immer fihtbarer ab; Sie beſtand nichts deſto weniger 


darauf, bie Meife fortzufezen, ungeachtet des Rathes der Aerzte 


und der fehentlihen Bitten Ihres Gefolges, die Sie beſchwo— 
ren, Halt zu machen. Endlich wurbe der Zuftand I. Mai. fo 
beunrubigend,, daß man elligft einen Kourler I. Mai. der Kal: 
ferin Mutter, Hoͤchſtwelche fih ſchon zu Kaluga befand, entges 
gen failte, um Sie von der Gefahr zu unterrichten, und Sie 
von Seite der erhabenen Kranken, die nicht mehr ſchrelben 


fonnte, muͤudllich einzuladen, Sich unverzüglih nah VBelef 
(einer Stade zwifchen Kaluga und Drel) zu begeben, weil es 
Ihr ſelbſt unmöglich wäre, weiter zu reifen. Die Kalferin Mut- 
ter, der ſchmerzlichſten Kümmernif Preis gegeben, aber immer 
dur Ihren bewunderuswärdigen und fo oft geprüften Muth 
unterftäzt, relete fogleih ab. Traurige Ahnungen gingen bald 
in Erfüllung. Wenige Stunden nad der Ankunft im Nachtlager 
zu Beleff gab die Kalferiu Elifabeth, bei Tages⸗Anbruch, dem 
lejten Seufzer von ſich, oder verfchled vielmehr fanft und ftide, 
mit jener Heiterkeit der Seele, jener unerfhätterten Ruhe, 
welche das Zeugnlß Ihres ganzen Lebend und das Bewußtſeyn, 
ben Thron durch bie ftandbhafte Uebung ber erbabenften Tugen: 
deu geehrt zu haben, In ihr begründet hatte. Die ftarke Frau 
— ging Sie nicht hin, un aus den Händen Ihres Gemahls 
eine noch glorreihere Krone zu empfangen, ald das Diadem, 
das Sie auf Erden trug, welches mitten unter dem Pompe der 
Welt nur felten auf Ihrem Haupte glänzte; doch Ihre Majejtät, 
ein Abglanz höherer Herrlichkeit und Gröfe, begleitete Sie un- 
ter uns überall bin, und ließ ſich befonders fühlen in den Aſy— 
len des Ungtüfs, fo wie in den frommen Stiftungen, wo junge 
Töchter jedes Standes, aber verwaist oder dürftig, ſich für die 
Pilldten ihres Geſchlechts bildeten, und dort den edelften Vor— 
bildern nachftreben konnten. Die Kalferin Elifabeth lebte nicht 
mebr bienieden, als Ihre erhabene Schwiegermutter zu Veleff 
anfam: Ein zweiter Kourler hatte Allerhoͤchſtderſelben ſchon un- 
terwegs bie trauervolle Nachricht gebraht. Der Tod hatte den 
Lohn der fhmerzlihen Relſe entriffen; er war zuerft am Sam: 
melplay erfhienen!— Alerander, Elifabeth! Ihr, die bag 
Reid während einem Wiertel Jahrhundert als feine Schuzgeiſter 
verehrte, wo iſt Derjenlge, der nicht über bie vielfältigen und 
glänzenden Anzeigen ftaunte, die bezeugen, mit welcher Sorge 
falt Gottes guäbiger Wille Eure Tage zufammenfügte? Tage, 
die einander nahe find, faben euch geboren werden, den Einen 
für das Hell der Welt, bie Andere, um bie Gefährtin bes 
Friedensftifters von Europa zu ſeyn, und in feiner lesten Stunde 
bei ihm zu wachen. Ihr befaßet bie Elgenſchaften, welde die 
unterfheldenden Merkmale der fittlihen Volkommenheit bei 
den beiden Gefhlechtern find, Man bewunderte In Euch, erha— 
benes Paar, die Gerechtigkeit des Schiklſals, das Euch auf einen 
ber eriten Throne der Welt feste. Wenn die Gefchlichte nichts 
Größeres bat, als die Reglerung Aleranders, fo haben auch die 
Tugend und die Wohithätigkeit In ihren Jahrbuͤchern nichts auf- 
zuwelfen, bas rübrender und erhabener wäre, als die einzeluen 
Umftände bes Privatiebens der Kaiferin Clifabeth, deren Ge— 
helmnlß Ihre unwandelbare Befheidenheit und nicht ganz ver— 
bergen fonnte. Gott allein wel, warum er und Ulerander fe 
frühzeitig ehtriffen bat; jedoch iſt es uns gegeben, das Schie 
fal Seiner Gemahlin beffer zu begreifen. Niemals war eine 
Berimmung, niemals ein Beruf offenbarer, noch wurde er vok 
fommener erfüllt, als derjenige der Kalferin @lifabeth. Ihr 
Leben und Ihr Tod geben beide bievon Zeugniß. Geboren für 
ben Einzigen, dem alle Ihre Gedanken und Zunelgungen ge: 
widmet waren, überlebte Sie Ihn um einige Monate bios um 
Sic vorzubereiten, mit Ihm in der ewigen Herrllchtelt Sig 
wieder zu vereinigen,” 
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Schwelz. 

Luzern, 6 Jun. Das von dem Dr. und Reglerungsrath 
Eorraggionf VHOrelti der Meglerung von Luzern am 
3: Mal eingereichte Vorſtellungsſchreiben iſt mit dem ſchon voll: 
Rändig mitgetheilten P fo fferfchen wefentlic gleichen Inhalts. 
Nachdem ſich Hr. Corragglont darüber beflagt bat, daß er un; 
verbört ſey verhaftet, in Anklngeftand gefezt, und nad Zuͤ⸗ 

rich gebracht worden, außer Stand für die Wahrung feiner 
Rechte irgend etwas thun zu koͤnnen, fährt er alfo fort: „Ein 
fo auferordentliches Verfahren, durch welches der Unterzeichnete 
feinem natürlichen Michter gegen alle bie Privatſicherhelt ſchuͤ— 
zende Landesgeſeze entzogen, und einer fremden Judikatur 
überliefert wurde, ergriffen um fo mehr fein innerftes Gefühl, 
da ihm nicht unbefannt war, mit welder Sorgfalt fonft feine 
anädigen Herren und Obern die Auslieferung jedes Ihrer gering: 
ften Angebörigen berathen, und er fand fidy nicht weniger gc= 
traͤnkt, ſich in die Klaſſe heimatblofer und mit Verbrechen be= 
fafteter Gauner verfezt, und gleich diefen behandelt zu fehen, 
ohne feine Beſchwerde über Verlezung feiner bürgerlichen Rechte 
und der Achtung, auf die er Anfpruch zu machen fi befugt 


glaubte, vorbringen zu können. Im Ruhe und Ergebenheit un⸗ 


terwarf er fich jedoch diefer harten Prüfung, und bewahrte ih 
feinem Herzen den Troft eines reinen Gewlſſens, deſſen inne⸗ 
res Bewußtſeyn ihn ſchon damals flärfte, als ihm Gerüchte zu⸗ 
tamen, daß die Gamer in den Verhören vom 23 Sept. ıB25 
ihn als Mitichuldigen des angeblihen Mordes dee Hrn. Schult- 
heiß Keller fel. bezeichnet hätten. So wie fi diefe Gerüchte 
ausbildeten, und immer mehr Feitigfgit und Umfang erhielten, 
glaubte er fich darüber durch einen entſchledenen Schritt erklaͤ— 
zen zu follen, Indem er ben ı8 Oft. v. J. Nachmittags zu Ihro 
Ecellen; Hrn. Amrhyn, damallgem Amtsſchulthelß (der befannt- 
lich auch den Verhoͤren vom 23 Sept. beimohnte) ſich begab, 
und von Ihm verlangte, daß im Fall die Gauner dergleichen 
Ausfagen gegen ihn gemacht hätten, ober machen würden, darüber 
der ftrengfte Unterſuch angeftellt werben möchte, damit offenbar 
werde, wer fie zu ſolchen Zügen und Verlaͤumdungen aufgeftifs 
tet und beredet habe. Von nun an war er entfhloffen, ruhlg 
abzuwarten, was gegen ihn vorgenommen werde; das Ver— 
trauen auf Gott, und der Muth, den ein gutes Gewiffen glbt, 
verliefen ibn nicht, als er einer ber fhrefhafteften Unterfu- 
dungen übergeben wurde, bie mit einer Zufammenftellung von 
Andipfen und Angaben begann, welche alles, was zur Unter: 
ſtuͤzung der Anfchuldigung dienen mochte, enthielt, und binge: 
gen alles verfchwieg, was Entlaftendes für ihn vorgebracht wer: 
den Eonnte, fo daß alsbald auf allen mögliden Wegen bie m: 
gänftigfte Prävention gegen ihn erzeugt wurde, von welcher auch 
die angefehenften Magiftratsperfonen der Eidgenoffenfhaft nicht 
frei geblieben find.‘ Nach einigen weiteren Herzenserleichte⸗ 
zungen hierüber fährt die Denkfchrift alfo fort: „Dem Unter: 
zeichneten iſt endlich die Kunde zugefommen, baf die Verhör: 
tommiffion, die von Hrn. Verhoͤrrichter Eicher abgefaßte Spe- 
eies faeti ſamt den Akten der in Zürfch geführten Unterſuchung 
Ew. Gnaden und Weisheiten habe zufommen laſſen, und fo 
glaubte er ſich dann auch berechtigt, feine Anliegen an Die: 
feiten zu bringen, und um Dero väterlihen Schuz zur Hanb- 
habung der Gerechtigkeit zu bitten. Sein erſtes und wichtigſtes 
Anliegen iſt, daß die aufgenommene Prozedur volljtändig und 
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feon möge, damit keln Zwelſel und Leine Mater 
auf dem Unterzeichneten hafte; bis erfordert nicht nur feine 
gefränfte Ehre, ſondern auch jene feiner Reglerung, die ſich 
nicht durch Wiederaufnahme eines Mitgliedes in ihren Schoog 
beflefen dürfte, das nicht ganz tadellos und unbefholten ber 
funden wäre. Wie aber kan wohl der Unterzeichnete feine da⸗ 
berigen Mechte geltend machen, wenn ihm nad dem hleſigen 
Verfahren In Krimlnalſachen feine Einſicht der Prozedur geftat: 
tet wird, wenn er über deren Vollftändigfelt oder Unvollftändig- 
feit feine begründete Vorftellungeu an den Gerichtshof bringen 
fan, wenn überhaupt ihm fein Vorſtand und feine Vertheldl— 
gung zugeftanden iſt, außer In dem Fall, wo die Spezlal-An- 
klage gegen ihn ausgefprohen werden follte? Ce unbegränt 
immerhin auch fein Zutrauen in die Gerechtigkeltsllebe des Ap- 
pellationsrathes iſt, fo dürfte jedoch auch der Ausfpruch deſſel— 
ben feiner Gewiſſenhaftigkeit befriedigender erfheinen, wenn 
ber Beſchuldigte vorerſt über feine allfällige Bemerkungen in 
Vezlehung auf die Mollftändigkelt einvernommen würde, Sollte 
hingegen, nad fo vielen auferordentlihen Maafnahmen, bie 
In dleſer ungluͤllichen Sache ergriffen wurden, der ordentliche 
Pfad ausſchlleßllch wollen beobachtet werden, fo müßte der In: 
terzeichnete fi feine Rechte gegen jede Verlegung und Benach— 
theiligung vorbehalten. Seine Lage erfordert nicht weniger da— 
bin angufuhen, daß der Appellationsratb vollftändig und bet 
Eden zufammen berufen werde, und daß derfelbe in feiner Zu: 
fammenfezung unpartelifch fey. Der tägliche Rath unb Raͤthe 
und Hundert (der große Math) wurden bei Eiden zufammen bes 
rufen, als es fih darum handelte, über die erhobene Anſchul⸗ 
digung und die Merhaftnahme der Beſchuldigten zu entſcheiden, 
die endliche Beurthellung hat eine nicht geringere Wichtigkeit 
in ihrem jezigen Verhaͤltniß, und der Unterzeichnete gibt auch 
feinem Swelfel Raum, dab nicht jeder Richter feines Eldes ein— 
geben? ſeyn, und feiner Pflicht getreulich obliegen werde. Hin⸗ 
fihtlich der unpartelifhen Zuſammenſezung bes Gerichtehofes in 
feinen Mitgliedern, iſt der Unterzeichnete obne vorherige Ein: 
fiht der Prozedur nicht im Stand, mit Grund die Erceptionen 
vorzutragen , die gegen ben einen ober ben andern gemacht wer- 
den können; wenn er baher dieſe Sache dem Rechtsgefühl eines 
jeden Mitglieds, das ſich felbft in Ausſtand gehörend be— 
trachten follte, und dem Ermeifen des Appellationsrathes ber: 
malen überlaffen muß, fo verwahret er ſich jedoch zum Voraus 
gegen die Nechtögültigkeit eines_Ausfpruhes, wenn er nadı= 
ber in Erfahrung bringen follte, daß derfelbe in Belfeyn und 
Mitwirkung eines der mehreren Mitglieder erfolgt wäre, gegen 
die er rechtsgültige Crceptionen anzubringen fi berechtigt hal: 


ten würde. Da bie gegenwärtige Prozedur and zwei gefonders 


ten Thellen beftcht, dem einen ber den angeblihen Mord bes 
Hrn. Schultheiß Keller, in Erwahrung feines Thatbeftandes 
und der angefchuldigten Thellnahme an demfelben betrift, und 
dem andern der die Urſachen aufdefen foll, durch welche eine fo 
falfhe Klage gegen De befchuldigten Mathäglieder veranlaffet 
wurde, fo mag wohl die Beurtheilung des einen vor dem ans 
dern, und fueceffive bed einen nad dem andern vorgenommen 
werden; inzwiſchen fan der Unterzeichnete, dem es daran lie— 


gen muß, zu einer volltändigen Rechtfertigung und Genugtbuung 


zu gelangen, über den Verfolg der Sache nicht gleichgültig ſeyn. 
Ew. Gnaden und Weisheiten haben felbft fhon in Ihrem Ge⸗ 
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rechtigleitsſiun gefählt, daß elnue genaue Untetſuchung ber Ur⸗ 
ſachen einer fo ſchwarzen und verl aumderiſchen Anfhuldk 
gung unerläßlihe Pflicht der ausübenden Gerechtigkeit ſey, und 
daher in Hochdero Zufhrift an die Verbörfommiffion in Zürich 
vom ı0 März lezthin, auf diefe Unterfuhung gedrungen. Der 
Unterzeichnete anerkennt mit Dank diefe Worforge, die Hochdie— 
ſelben fhon zu felnem Schu haben eintreten laffen, und er ift 
auch überzeugt, daß feine hohe Megierung auf einer fo feft geaͤu⸗ 
Berten Willensmeynung beharrlich und unwiderruflich beftehen 
werde. Diefe Bitte fieht er fi gendthigt, Ew. Gnaden und 
Weisheiten dringend vorzubringen. Ueber eines des abſcheu— 
Uchſten Kapitalverbrehen auf Leib und Leben, Ehre und Gut 
angeflagt, ertönte fein befchuldigter Name nicht nur in der ganz 
zen Umgegend der Eidgenoffenfhaft, fonderm weit In die Welt, 
and er ift es fi, feiner Familie und feinen Nachkommen ſchul⸗ 
Dig, vollitändig vor Gott und einer ehrbaren Welt wieder 
gerechtfertigt zu erfheinen. Er bat weder um Schonung 
noh um Machficht gebeten, er bat vielmehr gefordert, daß die 
ſtrengſte Unterfuhung über ihm ergebe, und er hat fie be: 
fanden; jest fordert er eine eben fo jtrenge Gerechtigkelt 
in der Benrtheilung. Zu dieſem bin darf er Feine Bloͤße 
irgend einer Furcht oder Schuͤchternheit eintreten laſſen, als 
getraute er fich nicht, auf eine genaue Unterfuchung ber Ur- 
ſachen nnd Verzweigungen einer fo ſchwarzen Aufhuldigung, 
möge fie treffen wen fie wolle, zu dringen; die Blife der Eid: 
genofenfhaft und des Auslands find auf biefen Kriminalfall ge- 
richtet, deffen Ausgang ihrer Kenntnif nicht mebr fan entzogen 
werden, und deren Beurtheilung in Lob ober Tadel jedes Be: 
nehmen ausgefezt fepn wird: eine Mechtsverweigerung müßte 
ein widriges Auffehen erwelen, und bie Unterdruͤlung einer 
rechtlich eingeleiteten und bei den Aften liegenden falfhen An: 
. Hage Jedermann empdren. Sollte es billig und recht fern, its 

beſcholtene Männer bie an das Blutgeräjt verfolgen zu können, und 


wenn ihre Unfhuld ſich erwiefen vorfindet, die Urheber einer ſolchen 


Berfolgung in Schuz zu nehmen? Was mäfte man von einer 
ſchweizeriſchen Mepublit und ihrer Mechtäpflege halten, wo es 
mit den Recht und der Wahrheit dahin. gefommen wire? Was 
muͤßte man von ber Reſtauration und der Freihelt einer ſchwei— 
zeriihen Republik denken, wenn die Einen die Befugniß haben 
follen, ungeftraft Undern Kapitalverbrechen zur Laſt zu legen, 
und wenn ber Leztern Schilfal wäre, daß ihnen jedes Recht 
verweigert, und fie jeder Leidenfhaft und Gewaltthätigfeit preis 
gegeben würden? Der Unterzeichnete iſt weit entfernt zu bes 
forgen, daß nach einem fo großen Standal, dem bie Beobach— 
tung republikaniſcher und gefezliher Formen fo leicht hätte vor: 
beugen können, nun noch jenes beigefügt werbe, daß man das 
Recht nicht Allen gleich angedeihen laffe, und es darauf anlege, 
zu verhindern, daß die Wahrheit nicht durddringe, und ber 
. Gang der Gerechtigkeit unterbrüft werde; vlelmehr iſt er über: 
zeugt, daf eine in der Bahn des Rechtes eingeleitete Ariminal: 
klage nadı den Gefezen des ftrengen Rechts werbe ausgetragen, 
and daf die Aurufung bes Rechts zur volltändigen Mecht: 
fertigung einer verdädtigen Unfhuld werde zu Protokoll genom⸗ 
men, und nicht unerbört gelaffen werden. Am Ende getraut 
fih der Unterzeichnete noch vorzuftellen, daß er in harter Ge: 
fangenſchaft lag, feit dem 9 Nov. 1825 bie den ıı März ıBa6, 
und daß er felther mit Hausarreſt belegt iſt; daß er harte Sel: 


den erdulbete, bie feinen Geift und“ Körper anarlffen, daß jene 
Geſundheit durch diefen Zuftand und dem: Mangel gewohnter 
Bewegung in freier Luft zu leiden anfängt, dab er Hausvater 
it, Geſchaͤfte zu beforgen bat, feinem Beruf als Arzt und ſei⸗ 
nen Öffentlihen Verrichtungen entzogen iſt, und dab die Berau— 
bung der Freiheit und des Gebrauchs der natärlihen und bär- 
gerlihen Rechte nicht nach Willfähr darf verlängert, noch bie 
Unfhuld durch Zögerungen unter der Laſt boshafter Werdädtl- 
gungen und ſchwarzer Verlaͤumdungen ausgeſezt gelaſſen werden; 
daher er dann auch Gw. Guaden und Weisheit angelegenſt er: 
ſucht, fi zu verwenden, daß die Beendigung diefes fo trauri- 
gen Geſchaͤftes mit möglichfter Beförderung möchte erzielt wer: 
den. Der Unterzeichnete, welder nicht aus Dero Mitte ausge: 
ſtoßen iſt, fiebet fi immer noch als ein der Regierung ange- 
böriges, und wie er glaubt, als ein nicht unwürdiges Mitglied 
an, er wendet fi ald Rathsfreund mit vollem Zutrauen an 
feine Solfegen, von denen er jeden Schuz und Belftand zum ers 
warten hoffen darf, und er fiebt fih um fo mehr veranlaft, 
fih bei Hochdenſelben zu verwenden, als ihm feine Mitthellun: 
gen der Verfügungen gemacht wurden, bie von Hochdenſelben 
felt dem Eintreffen der Aften von Zuͤrich find getroffen worden.’ 





Augsburger Börsen-Kurs 
‚vom ı5 Jun. 18.6. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial a 4 Proc. 

Metalliques 5 Prog. 0.0. 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar . 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons . - - 4 Proc. 
detto _ — W— 5 Proc. 
Landanlehen — - 5 Proc. 


Lotterie-Loose E—M. . .» + 
detto unverzinsliche, a co l. . 








Litterariſche Anzeige, 

Bel Tendler und v. Manftein, Buchhaͤndlern In Wien, 

tft fo eben erſchienen: 
Dramatifhe Kleinigkeiten 
von , 
Herzensktron. 
Inhalt: 

ı, Der Bräutigam ohne Braut. 2. Hoang Puff. 3. Ein Mäd- 
chen iſt's und nicht ein Knabe. 4. Der Kuß am Ueberbringer. 
5, Das. Häuschen in der Aue, 6. Der Gang Ins Irrenhaus. 

8. Wien 1826. broſch. 

Der allgemeine Velfall, den der größte Theil der obigen Luſt⸗ 
foiele, ſowol auf den melften biefigen Bühnen, als auch auf 
vielen auswärtigen und Provinzial:Theatern, erbleit, maden 
jede weitere Anempfeblung überflüßig, und laffen feinen Zwei— 
fet übrig, daf die Erſchelnung diefer Sammlung nit unwill⸗ 
fommen fepn wird. : 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 
DBelanntmahung) Johann ÖSternefer, lediger 
MWirtbsfohn und Mühltneht von Buchhauſen, ſchuldet laut 
rechtöfräftigem Erfenntniffe vom 23 Jul, 1825 vollzugsreif an 
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Die leblge Weberdtochter Barbara Kreltinger von Meis- 
bad, —* Baterſchaft und Genugthuung fo wie Prozeßloſten, 
126 fl. 30 Ir. 

2 der Aufenthalt des obigen Sternelter dermalen unbes 
kannt iſt, fo wird derfelbe auf Anrufen der Barbara Kreitinger 
biemit Öffentlich aufgefordert, um fo gemiffer binnen act 
Wochen, vom Tage der Einräfung diefer Aufforderung gered: 
net, entweder die obigen 126 fl. 3o kr. famt weiteren Koften zu 
zahlen, oder nach $. 31. und Nov. v. 22 Jul. 1819, feine Ein: 
reden bahler anzubringen, als nad fruchtlofem Verſtrich der obl⸗ 

en Friſt die fraglibe Schuld aus feinem beim Wirthe Georg 
orenz zu Buchhauſen aufliegenden Vermögen erbolet werden 
wärbe, 

Malleröderf, am ı Mal ıBa6. 

König. bayerifches Landgericht Pfaffenberg. 


Verſteigerung, 


des Simpert Floßmannſchen Bräuanweſens am 
Unger betreffend. 

Auf freditorfhaftlihen Antrag wird dad Bräuanwefen des 
Simpertflofmann nris Bıı und Baı, am Anger, ©. B. 
Fol, 1140, zum Stubenvoll genannt, beſtehend in 

a. einem vördern und bintern Hausfiofe, 19 Wohnungen haltig, 
b. einem Bräuhaufe famt gewölbten Gähr: und Scenttellern, 
einer fupfernen Pfanne, fupfernen Biergrand, 3 bergleihen 
Hopfenfeibern, 2 Waſſer-Reſerven, kupfernen Selhboden 
und einer eiſernen Malgdörre, j 
e. einer Blerkuͤhle über den Bad, und 
d. mit Dareingabe des —— Faß⸗ und Bindergeſchlrres 
im Schzungswerthe per 4880 fl. Alles im beiten Zuftande, 
auf Mittwoch den 28 Jun. d. 9. Bormittags von 9 
bis ı2 Uhr der Öffentlichen Verſtelgerung unterzogen, und es 
werden daher Kaufslichbaber eingeladen fi am Prem Termin 
in dem diſſeitlgen Gerichtslokale einzufinden, und Ihre Anbote zu 
Protofoll zu geben, forort nad gingehelter kreditorſchaftlichen 
Genehmigung den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Der Einfiht wegen fan fit Inzwifhen an den Maffekurator, 
t. Udvolaten v. vr gewendet werden, und es wird dabei bes 
merkt, daß die auf dem Anwefen rubenden Ewiggeld = Kapitalien 
3800 fl. betragen, bie —— auefchließtic des Binderge⸗ 
ſchirrs ſich auf 33,800 fl. beläuft. 

Münden, am 23 Mal 1826, 

Koͤnlgl. baverifches Kreis - und Stadtgeridt. 
v. Gerngroß, Direktor. Dit 
sl. 


(Belanntmahbung) Mit dem am ı6 April vorigen 
Jahrs von Frauffurt am Main bier angelommenen Poftwagen 
wurben zwei Pakete 

Das erjie Wahstuch verpaft, 3 Pfund 23 Loth ſchwer 


mit bem Zeichen „40%, verfiegelt mit 


einem Yettfchaft, worauf H. S. zu bemerfen war, ents 
baltend 3 Shawls, 


Das zweite in ſtarkem grauem Papier A . Ss, Nro. 401, 


im Gewichte = Pfund 27 Loth und mit dem nemllchen 
Siegel, wie das eritere verfeben, enthaltend ein Stüf 
oftindifhes Zeug, 

bieber gebracht. 

u bat am 8 Jun. 1012 der Fuhrmann Karl, angeblich 
für Roſcher beftimmt, einen Sat mit Schachteln ohne Zeichen 
und Ziffer 23 17 ſchwer hieher abgeladen. 

iefe drei Colll find bei dem unterzeichneten Hallamte hinter⸗ 
legt, demfelben aber die Elgenthuͤmer unbefaunt, weswegen biefe 
biedurd aufgefordert werden, fih innerhalb breiMonaten zu 
melden, ihr Elgenthumsrecht zu beweifen, weil nah Verlauf 


eit ber Mor des igten 66 bes vom Ja 
Ya 3 äh —— nn Jahre 
ärnder ‚am ıo Mai ıBa6, 
Königl. bayerifches — 
B aller. 
Höggenfta * 


GBerſteigerung.) In Gemäßhelt hoͤchſter — 
der koͤniglichen Regierung des Iſar⸗Kreiſes, Kammer der 
nanzen, vom 22 d. M., werben die nahbenannten, in dem bif- 
feitigen Nentamtsbezirte gelegenen Staats : Realitäten im Wege 
der dffentlihen Merjtelgerung nah den Normalbeftimmungen 
vom 30 Sept. 1811 veräufert, ale: 
1. In der Stabt Mühldorf am Montag 
den 16 Jumf ıBa6. 
a. Das in der Kirhengaffe befindliche zweigädige Stiftehaus, 
nebſt Hofraum, mit Haus:Nummer 209 ——— 
b. das gleichfalls in obiger Gaſſe gelegene zweiftöfige Kanoni- 
kal= Haus, Nro. 210; dann 
e. das In ber Mpotbefergaffe fitufrte zweigddige Wohnhaus der 
Gencdarmerie: Mannfhaft, Hausnummer 216, 
U. Im Markte Kraliburg am Mittwod 
den 28 Junf ıBa6, 
d. Das im untern Marfte gelegene, zwei Stofwerl hohe Ge— 
richtsſchrelber⸗ Haus nebſt Hofraum, Hausnummer 126. 
Die nähern Kan —— werden vor der Verſteigerung 
eroͤfnet werden, indeſſen wird vorläufig bemerkt, daß 
1. die ſaͤmtlichen zum Verkaufe beſtimmten Gebäude von Bat- 
fteinen erbaut find, f& In gutem Zuftande, befinden, und 
in der Zwiſchenzelt auf Werlangen den Kaufsliebhabern vor: 
gezeigt werden; . 
2. daß das Eizftatlond = Prototoll an den beftimmten Tagen um 
9 Uhr Vormittags eröfnet, und Nachmittags 4 Uhr geſchloſ— 
fen werden wird, dann daß 
3. der Berfauf in Beziehung anf den Staat allenthalben auf 
freies Eigenthum geſchleht, und nur die radizirten Abgaben 
und Leiftungen an Dritte vorbehalten bleiben. 
Kaufsliebhaber werden fonach eingeladen, an den bezeichneten 
Tagen, und zwar den erjten in difeitiger Mentanıtd= Kanzlel, 
am jweiten Kommifjionstage aber auf dem Rathhauſe in Krals 
burg zu erſchelnen, und ihre Angebote zu Protokoll zn geben. 
Decretum am 3ı Mai 1826. 
Koͤnigllches rer Mühldorf. 


Mitterhbuber, Mentbeamter. 





(Anzeige) Nachdem id von dem boclöblichen Magl⸗ 
ſtrat der koͤnlgl. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden die Er— 
laubniß erhalten habe, dabier eine Niederlage meiner felbit er= 
zeugten Effige zu errichten, fo bringe ic dleſes zur allgemeinen 
Kenntulf, und ergreife die Gelegenheit, meine verfhiedenen 
Gattungen reiner und guter Effige, unter Verfiherung promte⸗ 
fter Bedienung, zur gefälligen Abnahme zu empfehlen. 

Die Niederlage befindet fi im Thal Petri, im Salzburger 
Botenhaufe Niro. 447 zu ebener Erbe, 

Münden, den ı9 Mai 1846. 

Meifgeng Eainafyezgen, 
Gutsbeſizer von Birfenfeiten, k. Landgerichts Au. 





Peter Eggenſchwyler 
Hühnerangen » Dperateur aus Münden 

{ft auf vierzehn Tage bier angefommen, und bietet mit hoher 
— ger age bem hoben Adel und verehrungswürdigen 

ublitum feine Dienfte an. Er wohnt in der golbenen 

taube, und verfügt fich auch In Behauſung. Arme heilt 
er unentgeldlic. 

Yugsburg, den 12 Jun. 1826, 
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"Spanifdes Emerite 

@in Yrivatfdreiben aus Bogota vom 19 März fagt: „Bor 
einiger Zeit herrſchte hier ein Meiner Zwiefpalt zwifdjen der gelft: 
fihen und buͤrgerlichen Macht, welcher durch die Hartnäfigteit 
eined Priefters entitand, der In einem Streite mit dem Gone: 
verneur des Plazes, wo er feine Funktkonen ausubte, der bir- 
gerlihen Behörde Troz bot, umd quf der Dbergemalt der Self: 
lichkeit beharrte. Das Ende davon war indeffen, daf man den 
ehrwuͤrdigen Padre fühlen Itef, daß foldh ein Ding, wie Ge: 
ſez, in Columblen zu finden fep. Ein ziemlich ähnlicher Streit 
bat ſich zwiſchen der vollzlehenden Macht und einent Mranne 
von einer ganz verfchiedenen Klaſſe gezeigt. Dieſer Mann iſt 
ber berühmte General Paez, der es für unbequem zu halten 
ſcheint, von folhen Dingen, als Konftitutionen, Reglerungs— 
Defreten ıc. im Zaum gehalten zu werben. Das Haus ber Re— 
präfentanten hat mit 41 gegen 16 Stimmen befchloffen den Ge— 
neral vor dem Senat anzuflagen, und zwar weil er bei mich: 
reren Gelegenbeiten feine Macht überfehritten haben foll — ein 
Verfahren, das nicht allein tadelnswerth in ſich felbit, ſondern 
auch als ein Beiſpiel für die Zukunft hoͤchſt ſchaͤdlich ſey. Paez 


hat ſelnem Vaterlande waͤhrend der ganzen Mevolutipn treu 


gedient. Er war von allen Anfuͤhrern, Bolivar kaum ausge: 
negimen, derjenige, den die Spanler am meiften fürchteten, un: 
ter weisen er mit ſeinen Lanzentraͤgern fhrefiih zu baufen 
pflegte. Es iſt daher fehr zu bedalern, daß er nicht die Moth: 
wendigfeit einficht, jener Konftitätion und jener Drdnung der 
Dinge gemäß zu handeln, zu deren Einſezung er fo tapfer at: 
fohten bat. im wenig Feftigteit von Seite der Behörden 
wird dis bald in Ordnung bringen. Die Finanzen haben bier 
zu vielen Diskuſſionen Aulaß gegeben. Der Gonftitucional 
wußte ſich das Budget des Minlſters zu verſchaffen, und put: 
bligirte e8 früber,' ald die Megierungszeitung (Gaceta de Bo- 
gota), wodurd ſich lejtere zu der Erflärung bewogen fühlte, 
dab das Budget nicht ohne die Bemerkungen (welhe dem De 
fumente, ald es dem Kongreffe überreicht wurde, beigefügt was 
ren, die ſich Aber der Gonftitweionat nicht ſogleich batte ver: 
ſchaffen Hirten), hätte publizirt werden ſollen; und In einem 


Artifel, der. den Finanzminkiter Caſtillo belgemeſſen wird, zeigt 


jenes Blatt, daß die Schaͤzungen auf den Krle sefuß gemacht 
find, und daß, da das Land fih im Frieden bei under, wenig: 
ſtens 5 Millionen Dollars von den Schaͤzungen abgezogen wer: 


den Fönnen. Dis ift einfach genug; aber warum an einem Tags | 


Schaͤzungen auf ben Krlegsfuß überreichen, nad Jedermann durch 
das Defizit der Nevenue und durch eine zu macende nene A: 
leihe Furcht einjagen, und am andern Tage, ohne daf die Um: 


Macht retten fonnte, 


ſonsbal aus nah Norden hin, beauftragt iſt. 


age Nro. Weber den Wallfifhfang der unphnbet und Schotten. — 





ftände ſich — ta fagen, ein Friedend= @tabliffenent 
ſey binfängiih? In Finanzſachen fird wir bier eben nicht die 
Kluͤgſten; es frent mich indeſſen, daß der thörichte Plan, eine 
neue Anleihe zu machen, ganz aufgegeben zu ſeyn ſcheint. Wie 
ich vorhergefagt bafte, iſt Santander abermals mit grofer Stim: 
menmehrhelt zum Vlcepraͤſidenten erwählt worden. Die ift, 
wie es fevır foitte, denn er befizt eine vieriährige Erfahrung 
und Ift ein Sefhäftsmann — eine Cigenfhaft, die in diefer He: 
misphäre eben nicht febr häufig If: Daß Bolloar wieder ge: 


wähle‘ werden würde, war eine ausgemachte Sache.“ 


Sroßßrltannten 

London, 8 Jun. Konſol. 3Proz. Bo?’/g; neue Anleihe 1'/% 
Prämie; ruffiihe Bons 813; merlcanifde 63; brafiliiche 57; co: 
fumbifdye 41*/a; peruanifhe 30; griechlſche 42/4; Gottes 8, 

Die an vielen Orten fhon begonnenen Parlamentöwahlen 
fezten das ganze Land in eine Art von fieberhafter Bewegung. 
Zu Carllsle war der minifteriehe Kandidat, Sir Philipp Mus: 
grave, vom Wolfe fehr mißhandelt, und in ein Haus getrieben 
worden, aus dem ihn nur die Dazwiſchenkunft ber bemwafneten 
Da ber Pobel, felbit ald er den Bajo- 
netten wich, Steine anf die Soldaten zu werſen fortfubr, fo 
feuerten diefe, und es gab mehrere Tobte und Verwundete. 
— In der Altſtadt London fangen die Wahlen am 9 an; bier 
Beben ſich ſechs Kandidaten gemeldet, ausweichen die (unge: 
fähr 12,000 Perſonen "zählende Livery) vier zu wählen bat. 
An Weitminfter beginnen fie am 10, auf dem Goventgarden: 
Markte; in Southwart damerten fie fhon feit dem 7 Jun. 
fort. Die beiden bisherigen Repräfintanten diefes Stadttheils 
hatten am 8 Jun. Nachmittags: Sir Robert Wilſon 699, Kerr 
Galvert 653 Stimmen; bingegen ' der No - Popery - Kandidat, 
Hr. Yolbik,- nur 4 0. 

Man hatte Nachrichten vom Kayltein Franklin, der befannt- 
lich mit einer Eutdekungs-Erpedition zu Lande, von der Hude 
Sein Brief if 
aus Fort Franklin am großen VBärenfee vom 5 Sept. ıB25 da⸗ 
firt. Er hatte im verfloffenen Sommer feine Leute in drei 
Hufen getheitt. Der von ihm felbit angeführte erreichte die 
Mimbung des Mackenzlefluſſes uaterm- 1392 weſtlicher Länge 
von Greerwich. Er erblifte dort ein offenes Meer; im —* 

weder Eis noch Infeln, abor wach Weiten bin eine ‚niit: hohen 


Vergen bebefte Küfte: 


Zweil engliſche und cin deu tſcher Arzt — weber⸗ Leiche 
nam gedfnet. Man fand zwel Geſchwuͤre au der’ linken Seite 
des Luftroͤhrenkopfs, die‘ Lungen ſtark angegriffen, und zwei 
Geſchwuͤre darin. — Es hieß aka wolle nun nach Eondes 
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Benmen, und felne fängft verſprochene Dper Hugo aufs Italie- 
alſche Theater bringen. 

»London, 7 Jun. Nachdem Spanien auch bie beiben lez⸗ 
ten feften Punkte, die es In Südamerita befaß, Eallao und Chl⸗ 
loe, fi entriffen fiebt, fcheint ed nun noch neue Anftrengungen 
zur Wicdereroberung von Amerika machen zu wollen. Cuba fft 
der Sammelplaz feiner Seemacht, unb von diefer Infel aus 
will ed, wie Gerüchte behaupten, feine Angriffe auf die neuen 
Staaten richten, und dur eine Anzahl Kriegsfchiffe fie in Blo— 
kabeftand verfegen. Vermuthlich geſchleht diefed zu fpät, und 
kan nur dazu dienen, das fiehende Mutterland voltende abzu— 
ſchwaͤchen. Das Mefultat der neuen Unternehmungen wird 
daſſelbe, wie bei allen bisherigen feyn, und Spanien entfernt 
durch eigened Verfhulden immer mehr bie Erwartung ei: 
ner billigen Entſchaͤdigung für Die Anerkennung feiner vormalt- 
gen Kolonien. Die amerilanifhen Staaten baben eine neue 
Orundvefte in der ausgefprocdhenen elgenthuͤmlichen Politik ihres 
Weltthells erhalten, uud von dieſem Augenblife an fan die 
ältere Schwefterrepublif, Nordamerika, nicht mehr gleichgültig 
bei Abfihten auf die Wiedereroberung irgend eines Thelles der 
verbündeten Staaten bleiben, gingen fie auch allein vom Mut: 
terlande aus, — In einer Proteftation, welde ber norbamerl- 
laniſche Generaltonful zu Buenos⸗ ayres, Hr. Forbes, am 
13 Gebr. d. I. gegen die vom brafiliihen Admiral Lobo ange: 
ordnete Blokade der Küften biefer Republll, in einer offiziel- 
ien Note gemacht hatte, wird bemerft, daß eine Küftenfirete 
son mehr als breihundert geographiihen Meilen durch eine ein⸗ 
ige Korvette biokirt werden folle! Die in biefem Altenſtuͤte er- 
tlärten Grundfäze find einer freien Nation wuͤrdig: „Daß nem: 
lich jede mur ideale, durch den Machtſpruch einer Regierung oder 
eines Befehlshabers ausgefprohene Blolade, welche nicht durch 
eine wirklihe Seemacht in Wirkſamkeit gebracht werbe, als un: 
rechtmaͤßlg zu betrachten fen, daher ſich die Reglerung der ver: 
einigten Staaten derfelben immer widerfegen werde,“ Es bleibt 
daher bei jeder Abfendung von Erzeugniffen nah Buenos : ap: 
zes während der Fortdaner des Krieges mit Brafilien, gera: 
then, ſich nur amerktanifher Schiffe als Frachtfahrer zu bedie- 
wen, indem felbit bei einer wirllichen Wegnabme, die Feftigfeit 
der Reglerung zu Washington eine Entfhädigung für den er: 
Uttenen Verluſt hoffen läßt. 

Frantreid. 

Sonntag den 11 Jun. war zu St. Cloud zablreid;e Aufivar- 
kung, nach welcer der Aönig ein Minlfterlaltonfeit hielt, und 
dann mit dem Herzog von Doudeauville arbeitete. Der Herzog 
won Miviere, Gouverneur des jungen Herzogs von Bordeaur, 
bit über Genf nach bem Leuler Bade gereist. 

Befhluf der Deputirtenfigung am a Junius. 

Der Finanzminifter: „Der vorige Redner hat darthun 
wollen, daß bie Regierung gegen die Kammer feble, Indem fie, 

ne vorbergegangene gefezlihe Stimmung Sunmen ausgebe, 

Spanien ald Vorſchuß für die Koften der Oftupatlond-Ar: 
mee erhalte. Mit dem Wort Vorſchuß habe ich bereits auf 
die ſchwere Beſchuldigung geantwortet. Wenn Spanfen morgen 
bie 900,000 Franken bezahlt, die Sie ihm monatlich vorſchle⸗ 
fen, fo habe ich feinen Krebit von deu Kammern zu fordern 
wöthig; wenn ber König bas, was er bereits mit einem helle 
der Dffupationdarmee gethan bat, auch mit den in Spanlen ge: 


laffenen Truppen tbut, fo brauche ich auch keinen Kredit zu for- 
bern. Kan man benn etwas anderes thun, als dem Gpitene 
folgen, das Sie als das vernänftigfte, ald das einzige geſezlich mög« 
llche vorgezeichnet Haben? Sie fhaffen bie Summen berbei zum 
gewöhnlichen Unterhalt ber Truppen, die nur für gewlſſe Zeit 
in Spanien bleiben, und für welche lezteres und jeden Monat 
oder fpäter, die Supplementarfoften wieder erftatten muß ; 
wie fönnenGie nun unter diefen Umſtaͤnden verlangen, daß wir 
Kredit zum voraus begehren follen für eine Ausgabe, die nur 
für eine gewiffe Zeit gemacht wird. Man wirft und Unvorſich⸗ 
tigtelt vor und ſpricht von ber unzuverläßigen Bafis, auf die sms 
fer Vorſchlag von Steuer: Verminderung gegründet fey. Zum 
Bewelfe, wie wenig unzuverläßig diefe Baſis iſt, erfahren Eie 
biemit, daß in ben erften 4 Monaten biefes Jahre die Staats— 
Ginnabme um 11,510,000 Franken die Uufchläge des Bub- 
gets übertroffen hat. Wir haben geglaubt, daf es In Entwi: 
felung unferer Innern Wohlfahrt unfere Pflicht wäre, deu Steuer: 
zahlenden Erleichterungen zu verſchaffen, und bis das befte Mit: 
tel fey, um allmaͤhlig den oͤffentilchen Beduͤrfniſſen zu Hülfe zu 
fommen. Auch glaube id, wird ed gegen dle Meynung des vo: 
rigen Medners bewiefen bleiben, daß bie Minifter ihre Pfllcht 
gethan haben.“ — Die Kammer fprad bierauf ben Schluß 
der allgemeinen Debatten aus, und vertagte die Erörterung ber 
Artikel auf morgen. 

Der Gerichtshof ber Pairs fhlof am 10 Zum. bie Ber 
rathungen über den von feiner Kommiffion in Bezug auf bie 
Lieferungsverträge Duvrarbs geftellten Antrag. Gchon ein 
Beſchluß vom a d. hatte zu ber Hanptfache bes Prozeſſes eine 
Klage gefügt, bie ein Hr. Polſſon gegen ben Generallieutes 
nant Grafen Guilleminot, wegen willtührliher Verhaftung 
in Folge der gegen ihn ausgefprochenen Vertreibung aus Spa—⸗ 
nien im Auguſt ı833, eingereicht hatte. Heute nun faßte ber 
Gerichtshof über das Ganze einen Beſchluß, woburd er — vor 
Ent ſcheldung was Rechtens — verordnet: „daß von bem Kanz⸗ 
ler: Präfidenten und jenen Herren Palts, die er beauftragen 
wird, ihm beizuftehen oder ihn im MWerbinderungsfalle zu er: 
fegen, zu einer nahträglihen Inftruftion, ſowol 
über befagte Klage, als über die auf die Haupt— 
face des Prozeffes fih bezlehenden Thatfahen, 
gefhritten werden folle, damit, nad Veranſtaltung und Be— 
richterſtattung über befagte nachtraͤgliche Inſtrultion, vom Gt: 
neralprofurator das erforderliche Requifitorium geftelt, und vom 
Gerichtöhofe entichleden werde, was Rechtens Ift.“ 

Die Quotidienne führt ald Geruͤcht an, daß eine erfte, 
dem Gerichtshofe vorgefchlagene Abfaflung des Beſchluſſes, bie 
blos von den auf die Generale Gullleminot uud Vordeſoult ſich 
bezlehenden Thatſachen handelte, von einer großen Mebrbeit 
verworfen, und der Beſchluß fo, wie wir vorftehend anger 
führt, alfo mit Verfiigung einer auf alle, mit ber Haupt 
ſache des Prozeſſes in Verbindung ftebende That: 
ſachen ſich erſtrekenden Inftruftion, mit eluer Mehrheit 
von go Stimmen gegen 53 angenommen worden ſey. Die: 
fer Beſchluß, bemerft die Quotidlenne, vergrößere ganz ums 
gemein den Umfang des neuen Auftrags ber Kommiffion bes 
Gerichtshofs ber Palrs. 

Der Yarifer Griechenverein erhielt eine Zuſchrift von Hrn. 
Eynard aus Florenz vom 30 Jun., worin er von feinen, nad 


m 


bem Falle ef getroffenen Maafrögeln Rechenſchaft 
. Er hat bis jezt, für Rechnung ber Vereine zu Parls und 

in der Schweiz, 2,076,23ı Pfund Mehl, Swiebat, Reis, Maps 
und Käfe, fo wie 40,000 Pfund Blei nah Morea abgeſchitt, 
und ſteht im Begrif 1,300,000 Pf. Lebensmittel und Bo, oob Pf. 
Blei nahfolgen zu laffen. Außerdem bat er 50,000 Fr. ange- 
wieſen, um fo viele Weiber und Kinder als möglich, von denen, 
die dem Untergang von Miſſolunght überlehten, loszutaufen. 
Auf den Märkten zu Prevefa und Arta ſteht deren eine Ey 
Anjahl, gleich dem Vleh, für wenige Plaſter feit. 

+ Paris, 9 Jun. Die Aufmerffamteit des Qubitfunß {ft 
tortwährend auf das Budget und auf die Verathungen des Ge: 
zihtshofes der Yalrs In der Sache Duprards gerichtet. Aus 
den Fragen, welche In erfterer Hinfiht in der Deputirtenfam: 
mer verbandelt wurben, läßt ſich bereits entnehmen, welche 
Yunfte auch In der Pairsfammer befonders erörtert werden 
dürften. Da in ber Wahllammer die mintfterielle Mebrbeit 
mehr aus Intereffe ald aus Vernunftgränden und Weberzcugung 
zuſammenhaͤngt, fo haben auch die llchtvollſten Eroͤrterungen in 
derfelben fein anderes Ergebniß, als, die Öffentlihe Mepnung 
gegen das Minifterium noch mebr zu reizen, und bie eine der 
drei großen Gewalten in der Gefellfhaft um ihre moralifche 
Stärke zu bringen. Was läßt fih auch auf eine Kammer wir: 
ten, bie, mie neufih ber Ariftarque bemerfte, durch ihr Ge: 
fürel: „la elöture! aux voix!‘ auch einen Elcero und De: 
mofthenes zum Schweigen bringen würde? Im ber Palrskam⸗ 
mer hingegen, wo die Majorität nur für das anerfannte Gute 
fi vereinigt , wird die Berathung eine ganz andere Wichtigkeit 
haben, weil fie materielle Folgen nach fi ziehen fan. Das ge: 
zingfte dem Budget dort beigefägte Amendement würde dem Mi: 
niftertum beweifen, daß es im Mepräfentativfpftem nicht genug 
iſt, die Majorität in einer Kammer zu befizen. Die disjährige 
Seffion hat die Palrdlammer in eine Lage verfezt, wie fie in den 
35 Jahren ihres Daſeyns und ihrer Dienftleiftung nie ftärfer ge: 
weten; mit einem Worte: wenn noch vor einigen Jahren die Depu⸗ 
irtenfanmer Allee in Frankreich war, und die Palrskammer fehr we: 
ig, fo ift es jegt umgefehrt: die ganze politifche Stärke, die ganze 
Gewalt det Wirkens liegt in der ariftofratifhen Macht. Man 
fiebt es daher auch als unvermeidlih an, daß bei Bildung el: 
nes neuen Minifteriums Einige ber einflußreichſten Glleder die: 
fer Kammer in daffelbe aufgenommen werden, damit zu einem 
zegelmäßigen und träftigen Gange der Regierung, jene Maiori: 
tät mitwirfe, die ihr gegenwärtig oft hemmend im Wege ftcht, 
indem, wie befannt, beinahe fein vom Minifterium der Pairs- 
Zammer vorgelegter Gefezedentwurf von berfelben angenommen 
wurde, ohne wenigitens ſtark modifizirt zu werden. Hiezu 
Zommt noch, daß bie Gerichtshoͤfe, deren Macht In Frankreich 
am fo populdrer und allgemeiner ift, als fie die Intereffen aller 
Famillen vertheidigt, mehr im Geiſte ber Palrdfammer als in 
Dem des Mintfteriums fi bewegen; und biefe Eintracht, ftark, 
weil fie das unberechnete Ergebnif einer freiwilligen Anndbe- 
zung iſt, gibt die Gerichtshöfe des Reichs gleihfam als Suc- 
eurfale der Palrdlammer bei. Leztere Kammer zum Gerichte: 
Hofe umgewandelt, verfolgt ihre wichtigen Arbeiten über bie 
Zieferungsverträge Duvrarbe. Es Ift gewiß, daß, wenn fie es 
Dahin bringen follte, dieſe Angelegenheit bei fih anhängig zu 
machen, eine genauere Information zu verbängen, und fid fo 


ge 


"bie Mittel zu verfhaffen, 


In alle Thelle ber Werwaltäng zur 
Öringen, und die Minlſter gleichfam bis in ihre Kabinette auf: 


 sufirchen, eine Mobififation des Mintfteriums die unausblelbllche 


Folge einer folhen Stellung der Palrdfammer feyn würde. Nur 
auf diefe Urt Fönnte die Harmonie unter dem verſchledenen Ges 
walten, bie fih gegenwärtig abſtoßen, ftatt ſich zu unterftägen, 
wieder bergeftellt werden. Wirklich fpricht man vereits von eis 
ner theitwelfen Veränderung des Minliteriume. Hr. v. Bil: 
lele, fagen Einige, dente ernſtlich daran, fih nad der Seffion 
Stuͤzen zu geben, um leichter gehen zu können. Er felbft wolle 
die Präfidentichaft ded Kabinets und das Finanzminiterium be— 
halten, dem Hrn. v. Polignac aber das Miniſterium des 
Auswärtigen geben, um auf diefe Art die ropaliftiihe und bie 
teligidfe Partei für ſich zu haben. Hr. v. Portalis würde 
Auftizminifter, und dadurd gewänne man die Magiftratur und 
einen Weg zu Unterhandiungen mit der Pairskammer und oem 
Dauphin. Hr. v. Chabrol erhielte das Innere, in welchem 
sr. v. Eorblere nur noch eine Buͤrde if. Die Marine 
würde Hr.v. Chabrol demGrafen v. Slermont-Tonnerre 
äuräfgeben, ber felnerfelts das Siriegeminifterium dem Baron 
Damas wieder abträte. Eorbiere würde Praͤſident des 
Kafationshofes, und Hr. Defeze erbieite für Abtretung die⸗ 
ſes Plazes den Titel eines Ehrenkanzlers von Frankreich mit 
Befoldung. Doc find alles das nur Gerüchte. 
Ftaliem 

"Rom, 25 Mal. Der neue Hafen In der Tiber, Porto 
Leone genannt, und vorzüglich für bie Kohlenſchiffe beftimmt, 
it vor einigen Tagen fertig geworden, und follte dem Yubli- 
fum geöfnet werben, als man plözlic auf die Eutdekung kam, 
daß ein verfunfener Pfeiler einer alten Brüte die Einfahrt in 
benfelben aͤußerſt gefährlich und fait unmöglich made. Es war 
in der That eine unertlärlihe Nachlaͤßigkelt vom Ingenieur, 
den Fluß nicht beffer unterfucht zu haben, Jezt wird es viele 
Belt und Mühe foften, bevor der Hafen für den Dienft bes 
Ppublitums hergeftellt feyn wird. — Das alte römifhe Spruͤch⸗ 
wort: „daß felten ein Kardinal allein ftirbe*, ſchelnt ſich auch 
jegt wieder zu beftätigen; denn felt dem Tode des Karbinals 
S. Severino find Nachrichten aus Bologna eingetroffen, denen 
zufolge der dortige Legat: Kardinal Albanl ſich ſehr ſchlecht be> 
findet. Wie man vernimmt, wird der Kardinal S. Severino 
feinen Nachfolger zu Forli haben, fondern diefe Legation mit 
ber von Ravenna unter ber Leitung des Kardinals Mivarola 
vereinigt werben. — Man fpricht viel von einer Verbeſſerung 
des Armenweſens. Die Seelforger der verfhledenen Pfarreien 
folfen beauftragt werben, von den wahrhaft dürftigen Perſo⸗ 
nen Verzelchniſſe elnzureihen, bamit fie Unterſtuͤzung er: 
halten; Niemand foll Fünftig mehr geftattet feyn, in ben 
Straßen zu betteln. Diefe Verordnung wäre hoͤchſt wohlthaͤtig, 
denn die Zudringlichkeit und Umverfhämtheit ber roͤmiſchen 
Bettler überfteigt alle Grängen. — Der Srotefen-Häuptling be⸗ 
ginnt bei verfhledenen Verfonen Verdacht zu erregen. Da er 
in Cernys-Gaſthofe nicht bezahlen wollte, fo gab ihm ber 
Wirth zu verftehen, daß er nicht gewohnt fey, feine Gaͤſte 
umfonft zu bewirthen. Er wohnt nun in einem Heinen Gema- 
he in Trinita bei Monte, wo, wie wir vernehmen, er ftreng 
bewacht wird, und mit Niemand Umgang haben barf, Als 
er Teztbin beim frangdfifchen Gefandten fpeiste, foll er weder 
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Ueber den Wallfifhfang der Engländer und 
Schotten. 


Es iſt nicht bekannt, um welche Zeit bie Engländer zuerſt 
den Wallfifhfang betrieben; allein gegen das Ende des ſechzehu⸗ 
ten Jahrhunderts nahmen fie einige Blslaver In ihre Diente, 
rüfteten mehrere Schiffe aus, und gingen damit in die Nähe 
von Neu: Fundland, um Wallfiſche zu fangen. Bald darauf wa: 
ren fie am Nord⸗Cap und In der Nahbarfhaft der Cherry: 
Inſel mit dem Fange der Wallroffe, Seehunde und einiger 
Wallſiſcharten beſchaͤſtigt; und nach dem Jahre 1607 fieht man 
fie an der Küfte von Spipbergen ihre gewohnte Thätigkelt eut⸗ 
falten. Im Jahr 1613 erhielt die fogenannte Ruffifhe Ge: 
felifhaft (Russia Company) ein königlihes Monopol zur Be: 
treibung des Wallfiihfanges in der Nähe von Spiäbergen, wels 
he eine bemwafnete Flotte dahin fandte, und die Schiffe aller 
audern Nationen vertrieb, die es gewagt hatten, In den bafi: 
gen Gewäflern zu erfheinen; mit Ausnahme der Franzofen, 
die ſich zu einem Tribut von acht Wallfifhen verpflichtet hatten. 
In den beiden folgenden Jahren war der Erfolg der Fiſcherel 
ganz unbedeutend ; allein In den Jahren 1616 und 1617 waren 
24 Schiffe damit befcäftigt, welche über 3100 Tonnen Thran 
erbeuteten. Um bicfe Zeit hatte fi die Oſtindiſche mit der 
Muffifhen Gefelfhaft zu demfelben Zweke vereinigt, und im 
Jahre 1618 dreizehn Schiffe auf den Wallſiſchfang ausgeräftet, 
die aber von ben Holländerm verjagt umb zerſtreut wurden. Uns 
dere Verſuche, melde die vereinigte Geſellſchaft in ben Jah: 
ren 1620 — 1623 machte, fielen ebenfalls ungänftig aus, 
und veranlaften bie Eugländer, das Gefchäft aufzugeben. Im 
Jahr 1635 erneuerte jedoch Karl I. das ber Ruſſiſchen Gefell: 
ſchaft früher erteilte Monopol; allein es blieb ohne Erfolg. 
Daffelbe geſchah mit zwei andern Gefellfhaften, bie ih um das 
Jahr 1700 und 1735 mit dem Wallfifhfang befaßten; und nad): 
dem fie große Summen darauf verwendet hatten, ihn wicber 
aufgeben mußten. Dis war um fo trauriger, als die Hollän- 
der damals in diefem Fange fehr gläflich waren, und innerhalb 
zehn Jahren, nemlich von 1699 — 1708, 1652 Schiffe ausrüfte- 
ten, welde 8537 Wallfiide fingen, deren Ertrag für 26,385, 120 
Gulden verlauft wurde, und wovon 4,727,120 Gulden reiner 
Gewinn war. Die Wictigkelt des Wallfiſchfanges war Indeflen 
zu einfeuchtend, um ihn ganz aufzugeben; daber fing die engli: 
fche Meglerung an, Prämien darauf zu ertbeilen. Im Jahr 
1733 bewllligte jie 20 Schilllug auf die Tonne; im Jahr 1740 — 
3o, und 1749 — jo Schilling , worauf ber englifhe Wallfiſchſang 
anfing fi zu heben, und jezt der einzige von Belang in beiden 
Halbkugeln if. Diefe Prämie wurde bid zum Jahr 1786 be: 
zahlt, und bellef fih bis dahin auf 1,265,461 Pf. St., worauf 
fie von 4o auf 30 Schilling herabgefezt wurde, ohne dem Wall: 
fiſchfang Abbruch zw thun. Im dieſem Jahr wurden nentlic 
185 Schiffe auf biefen Fang ausgeräftet; 787 aber beilefen fie 
ſich auf 250, und das Jahr darauf fogar auf 255 Schiffe, wel: 
he 5989 Tonnen reinen Thran; 7654 Gent. Fiihbein, und 
13,386 Sechundsſelle erbeuteten. Nachdem zulezt der Wall: 
fiſchfang fo fetten Fuß gefaßt hatte, daß er durch eine unbe⸗ 
Deutende Verringerung der praͤmle nicht mehr konnte beeinträch- 


tigt werden, wurde fie fm December 1792 auf a5, und 1795 
auf 30 Schilling für die Tonne herabge ſezt, wobel es auch feitdem, 
einige unbedeutende Veränderungen ausgenommen, geblieben 
iſt. Auf diefe Welfe wurde ber brittiihe Wallfiſchfang, der 
feitbem fo wefentiih zum National-Reichthum der Engländer 
beigetragen bat, dauernd begründet. Ehe die Prämien einge 
führt waren, hatte man in Schottland noch feinen Verſuch mit 
dem Wallfifhfang gemaht. Im September 1749 aber traten 
einige Kaufleute In Edinburg zufammen, und fandten ein Schif 
von Leith auf diefen Fang auf; allein es Fam ohne Erfolg zu= 
rüf. Dis fchrefte jedoeh die Unternebmer nicht ab, und das 
Jahr darauf wurden zwei Schiffe ausgerüftet, deren Reife aber 
eben fo ungluͤllich ausfiel. Zulezt rüteten fie im Jahr 1758 
drei Schiffe aus, welche Indgefamt ſehr aluflih waren; und um 
diefen Gewerbsjweig noch mehr zu befördern, beſchloſſen bie 
Damen zu Edinburg Ihre Mieder und Meifröte mit Flſchbein 
machen zu laſſen, das auf fhottifhen Schiffen nah Haufe ge 
bracht würde. Diefer Gewerbsjweig wurde daher bald allge 
mein; und aufer den Gefellihaften, welde zu Aberdeen und 
Edinburg entftanden, und Schiffe auf diefen Fang ausruͤſten lle— 
sen, liefen aud andere von Glasgow, Dunder, Borrowitoun: 
nef und Greeuoc aus. Bis zum Jahr 1763 beſchaͤftigte Schott: 
land jährlich an 16 Schiffe mit dem Wallfifichfang ; und im Jahr 
1787 beliefen fie ſich auf 31, welche 84 Wallfiſche und 6571 See⸗ 
hunde fingen. Zwlſchen den Jahren 1750 und 1788 wurden Im 
England 2449 Wallfifhfänger mit 740,065 Tonnen, umd in 
Schottland 430.mit 130,998 Tonnen ausgerüftet, wofuͤt ı,335,098 


Pf. Sterl. Prämien in England, und 243,837 Yf. in Schottland 


bezahlt wurden. Dagegen belief ſich der Ertrag, nach amtlichen Un- 
gaben auf 3,144,387 Pf. St. für England, und 381,374 Pf. für 
Schottland, In den Jahren 1810 bis 1818 incl. liefen 824 Schiffe 
aus England, und 361 von Schottland auf ben Wallfifhfang aus; 
und in den Jahren 1814 — 1817 wurden 392 Schiffe in England 
ausgeruͤſtet, welche 3348 Wallfifhe fingen, die 35,825 Tonnen 
Tbrdn und 1608 Tonnen Fifhbein lieferten. Bon Schottland 
giengen in demfelben Zeitraum 194 Schiffe auf den Wallfiſchfaug 
aus, umd-erbeuteten »682 Fiſche, deren Ertrag auf 18,084 Tou⸗ 
nen Thran und 891 Tonnen Flichbein ſich belief. Der britiſche 
Wallfifhfang war im Jahr ı8ı4 gemein gluͤklich, Indem 76 
Schiffe 1437 Wallfifhe fingen, aus welden 12,132 Tonnen 
Thran, ober 159, 6 Tonnen pr. Schif, gewonnen wurden. Der 
aanze rohe Ertrag belief fi In dieſem Jahr auf 700,000 Pfb. 
Sterling; und In den fünf Inbren, von 1614 bis 1818, auf et= 
wa 3,000,000, im welder Zeit 68,940 Tonnen Thran und 
3410 Tonnen Fifhbein erbeutet wurden. Der größte Fang, 
den je ein englifhes Schif gemacht hat, geſchah im Jahr ıBı4, 
in der Nähe von Spizbergen, durch Kapitaln Souter, auf dem 
Schiffe Kefolution von Peterhead. Er beftund aus 44 Flſchen, 
welche 299 Tonnen Thran enthielten, und nahe an 12,000 ph. 
Sterl. einbrahten. Unter den Sechaͤfen, bie fich zuerſt mit: 
dem Walfifchfang befhdftigten, haben fih London und Hull 
anı Meiften ausgezeichnet. In London bat jedoch die ſer Erwerbe- 
zweig in dem lejten Jahren ziemlich abgenommen; und währenb 
früher 80 bi6 go Schiffe von der Themfe ansliefen, betragen 
fie jezt kaum zwanzig. Dagegen haben die Ausruͤſtungen iz 


Hull zugenommen, ımb beitefen ſich Bra auf 49; 1813 auf 555 
1814 auf 58, und ıBıBtauf 64 Schlffe, Nach London und Hull 
treiben Woitbv,, Newcaſtle und’Liverpooi den meiſten Walfife- 
fang. In Schottland. zeichen fih Aberdeen, Leith;' Peterhead, 
Dundee und Montroſe am Meiſten darin aus.‘ Der Wallfiſch⸗ 
fang der Engländer wird jezt hauptſaͤchllch in der Davis-Strafe 
an der Küfte von Labrader und um Grönland betrieben. Schiffe, 
welche nah der Davls⸗Straße beftimmt find, fegeln zu Anfang 
ober gegen die Mitte ded Monate März ab, und legen ge: 
wöhntih auf den Orkner'ſchen oder Shetlaͤndiſchen Infeln an, 
um Mannfcaft und Lebensmittel einzunehmen. Die grönfdn: 
diſchen Wallfifhfänger verlafen Ehetland erft gegen Ende März 
oder zu Anfang Aprils, und fegeln gewoͤhnlich, wenn fhnen 
lelne Hinderniſſe im Wege fteben, bis zum- Boften Grade nörd- 
licher Wreite, nachdem fie fich jedoch zuvor einige Beit mit dem 
Seehunds fange unter dem Toften Grabe der Breite beſchaͤſtigt 
baben, weil es vor der Mitte dieſes Monats gefaͤhrllch iſt, den 
Balfifhfang In jenen mnwirthbaren Megionen zu treiben. Im 


Monat Junlus find die Wallfirhe am häufigften, und obgfeldh - 


man fie gelegentlich zwiften dem 7öften und: Boften Grade nörb: 
liher Breite in Menge: findet, fo trift man fie doc häufiger 


zwiſchen 78° und 79° an. Ju der Davik Strafe fheint der 


Wallfifhfang ergiebiger zu ſeyn, ald an der Hüfte von Grön- 
land. Won 1814 bis Ende 1817 bat im Durchſchnitt jeder Grön- 
landefahrer 88 Tonnen Thran und 4'/ Tonne Flſchbein erbeu- 
tet, während : in der Davis-Strafe 102 Tonnen Thran und 
494 Tonnen Fiſchbein kur Durchſchnitt gewonnen wurden. Well 
aber bie Relſe nach. der Davis-Straße länger dauert, und mehr 
Gefahren, Abnuzung bee Schiffes und der Materlalten ausge: 
fest iſt; ſo wird ber Unterſchled zwiſchen dem "Ertrag beider 
Stationen ganz unbebeutend feon. -Außer dem Wallfiſchfang im 
nörblihen Halbzirfel unferer Erde, find auch die Engländer im 
füdlihen Halbzirlel damit befhäftigt, wo man eine Menge 
Wallfiſche an der Hüfte von Brafilien, In Neubolland, und auf 
der weftlihen Küfte von Afrifa und Umerlfa antrift. Um der 
dftlihen Käfte von Amerika treift man fie am häufigften vom 
36ften bis 4Aften Grade fädliher Breite an; und obgleich fir auch 
unter bem ı3ten und Bten Grade ſuͤdllcher Breite vorfommen, 
fo find fie dort doch nicht fo zahlrelch. Wichtiger aber als der 
Fang ber eigentiihen Wallfiſche, iſt jener der Eafcheleten (Phy- 
seter Macrocephalus) in den füdlihen Meeren, befonders Im 
großen Ozean, wo man fie an den Küften von Chili, Peru und 
Californien, an den Galllpagos- und Marqueſas-Inſeln, und 
überhaupt in allen Thellen des fogenannten ftilen Meeres im 
ueberfluß findet. Sie leben heerdenwelfe von mebrern Hunder: 
ten beifammen, und find Ihrer Schnelligkeit wegen fibwer zu 
fangen. Die größte Länge des Caſchelotts beträgt go Fuf. Ein 
folder Flſch gibt 12 Tonnen Thran, mit Inbegrif von 5 Ton— 
nen Wallrath. Der hoͤchſte Ertrag, den je ein fübliher Wall⸗ 
fifhfänger gemacht bat, ſoll fich auf 30,000 Pfd. Eterling be: 
laufen haben, Gewöhnlich, bleiben. fie aber zibet Jahre Tang 
aus; mithin bat aud bdiefer Erwerbszwelg ver: dem arön- 
Tändifhen nichts voraus, Manchmal dauert cd aud 21% bid 
3 Jahre deun 14 Monate gehen allein auf der Relſe verloren. 
Das Schif Mefolution von Whitby bat, in fünfzehn Reiſen, den 
Eigenthämem 019,473 Yfd. Sterf. reinen Gewinn eingebracht; 
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war, fo fan man ben ganzen Gewinn auf 26,000 Pſd. anſchla⸗ 


‘gen 3 ein, ſchoͤner Werdienfk, wenng man bedenft, daß dakur- 


Aprünglih ausgelegte Kapltal nur 8000 Pd; Sterl. betrug. 

3 —— 
Tärtel.“ 

Der Osservatoro Triestino von 6 Yun. enthält nächfteben- 
bis Schreiben aus Spra vom 26 April: „Die Schiffahrt in 
die ſen Gewaͤſſern hat fhon unermefliben Schaden gelltten, und 
leider Ihn noch Immer, welt die Seerduberei auf eine graͤuliche 
Welſe zunimmt und fi bei der Kriſis, worin fih Griechen: 
kand, aller andern Hülfsquellen großentheils beraubt, befindet, 
allem Anfcheln noch vermehren wird: Alle griehifchen Fahrzeuge 
haben fih diefem Mäuberhandwerf ergeben ‚und pluͤndern, ohne 
unterſchled die Schiffe, welche Ihnen begegnen, unter welcher 
Flagge fie ſegeln, oder weſſen Eigenthum die Waaren feyn md: 
gen.; Der oͤſtrelchlſche Kapltaln Matteo Broſſnevlch iſt feiner 
Ladung; die einem Jonler gehrte, feiner elgehen Habfellgtei- 
ten, Vorraͤthe ıc. beraubt, aus Cypern und Rhoͤdus hier einge- 
laufen. Der genuefifhet Kapitain Pefami von Nizza, mit Det 
und ;Zufer ‚ iſt nad Hodra Hefchleppt und dort geplündert wor— 
den. Aus Santorin erfihren wir, daß drei ruſſtſche, mir Wein 
belabene Schiffe mit Gewalt von dort weg, und gleichfalls nach 
Hobra geführt worben find. Eine jouiſche Goelette wurde eben- 
falls daſelbſt geplündert, und zwel Matrofen dabei getöbter. 
Ein Genuefer, der von Napoli di Romanla bier angekommen 
iſt, ſagt aus, daf bei feiner Abfahrt Die Griechen eben vier ge- 
Baperte Fahrzeuge dahin aufbrachten, und daß er dreien andern, 
die von einer griechiſchen Brigantine angehalten worden mwaren, 
um gleichfalld nah Napoli geführt zu werden, unterwegs be: 
gegnete; er wußte aber nicht zu fagen, welder Nation fie aus 
gehörten. Ferner bat nlan vernommen, daß bie‘ hubriotlfce 
Poldcre, welche im verfloffenen Monat die dftreichlihe Flagge 
im Hafen von Syra Infulrirte, vorgeftern auf der Höhe diefer 
Inſel angefommen war, den dftreichlihen Kapltaln Stuparich 
anbieit, ihn nach Pathmos führte, und dort eines Theils der 
Baaren, die er in Cypern geladen hatte, wie auch feiner Hab: 
feligteiten, Worräthe tc. beraubte. Vor einigen Tagen Ift bier 
der Kapltain Lazzaro Mateorih von Zante elngelaufen, dem 
unterwegs 400 Plaſter von einer griechifhen Brigantine abge: 
nommen wurden. Diefe Nacht ift ebendahet ber Kapitain Marco 
Berberovih angelangt, der in den Gewaͤſſern von Cerlgo ange: 
balten, nah Napoll di Mealvafia geführt, und dert feiner gan- 
jen, hieher beftimmten Ladung beraubt wurde. Won ben Geld: 
Mollen, die er bei fich hatte, ımd die ihm weggenommen wur- 
ben,igab Ihm der Korfaren-Kapitän eine Gold-Rolle zuruͤk, da— 
mit er den griechlſchen Matrofen nicht verrathen follte, daß er 
ſich ein das Geld zugeclgnet' habe. Man fpriht noch von 
andern dbnlihen Manbthaten, woräber man noch feine beftimm: 
ten Nachrichten hatte. Vorigen Sonntag (den 23 ApriN Nach⸗ 
mittags erfchlen auf unſerer Mhede der Kapftalı Hamilton mit 
drei igriechifchen Miſtles, von benen er zwei verbrannte, und 
das dritte entlleß. — Nachſchrift vom 28. Diefen Morgen 
llef die Öftreihifhe Brigantine Diodato, Kapitain Pietro Palat- 
eovich In 20 Tagen aus Tunis hier ein. Sie mar von da mit 
370 Hadſchis (Pilgern aus Mecca) nach Alerandrien ahgefegelt, 


Er 


und da das Schif felbft damals noch 6500 Pfd. Sterling werth | und In der Nähe dieſes Hafens von einer ſpeziotiſchen Goelette 
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angehalten, unb vor act Tagen nad der Inſel Argentiere (ft: 
moll, bei Mitp) Heführt,. wo Dex NKorfat: einige diefer Pilger, 
nad Belieben, tik suche dreißig. derſelben an. Borb ließ, - 
und die übrigen auf: einem nalten Felfen ausfeste, und deim 


Hungertode Preis’gab: Der Korſar eignete ſich 18 Coll mit - 


Barren, welde öftreichifhen und franzöfffcen Unterbanen ge: 
hörten, verfhledene Geraͤthſchaften ıc. zu. Nach Ausſage des 
Korfaren batten die Griechen -in den Gewäflern von Gandla ein 
Gefecht mit einer Abthellung von 25 türfifhen Fabrjeugen, 
welche Lebensmittel von Wlerandria nach Morea führten, wo- 
bei die Griechen den Türken nichts anhaben fonnten, worauf 


diefe Abtheilung ihre Fahrt nad Motea fortſezte,“ — End- v 


lich llest man in obgedachtem Blatte des Osservatore- Tries- 
tino nachftehendes Schreiben aus Hydra, welches ein Trieſter 
Handelshaus (über Konftantinopel) erhalten hatte: „Am Bord 
der Brigg Thomas, auf der Rhede vom Hodra den 19 April 
826. Mein Herr! Mit Leibwefen melde Ih Ihnen, daß der 
Thomas am 3 d. M. von einem griechiſchen Korfaren angebal: 
ten, und am 9 bierber gebracht worden ft. Alles Geld wurde 
mir weggenommen, und unter die Maltnfhaft der Korfaren 
vertheilt; ein Gleiches gefhab mit der Kadung des Schiffer. 
Zwei junge Engländer, :die-fih- ald Paſſaglere am Bord der 
Brigg befanden; wurden von den Grlechen aufs! grämfichfte miß⸗ 
handelt. Ich felbt werde als Geſangener behandelt. John 
Hobbs, Kapitaln.“ Gedachte Brigg war auf der Fahrt von 
Konſtantinopel nah Alerandria begriffen.” 
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2 Thlr.; Ir Theil a Thlr. ı6 gr. — 4 Thir. 16 gr. 
Tzſolrner, Dr. 9. ©,, zwei Briefe dur die jängft zu Dres- 
den erfchlenene iſt: die relne Fatholifhe Lehre veranlaft. 
ate Aufl. gr. 8, Mh 
— — Bie chriſtlice Weisheit und Tugend den Wechſel bes 
Gluͤkes fragen lehre. Predigt am Sonntage Yubllate 1826, 


gr, 8. gr. 

Welße, C. H., über das Stublum des Homer und feine Be: 
deutung für unfer Zeitalter. Nebit einem Anbange motholo⸗ 
gifen Inhalts und einer Rede über das Verbältnig, des Stu: 

{ums —— zu der allgemeinen Nationalblldung. 
a 8 2 Thlt. 


u 





Der Tendier und v. Manftelin, Buchhändiern in Wien, 
ift fo eben erfhlenen:  .: 
Vertheidbigung der Echtheit 

des Mozart'fhen Requtem. 
Allen Verehrern Mozart’d gewidmet 

Abbe Stadler. * 
dt. 8, broſchirt 6 gr. j 
Sp unwillfommen dem Verebrern Mozarts die in ber mufi: 
kaliſchen Zeitfchrift Caͤcilla beftrittene Echtheit des. allgemein ber 
wunbderten Requiem geweſen, fo willfommen wird Ihnen gewiß 
die oben angekündigte gründlihe Vertbeidigung deffelben fepn, 
“und zwar um fo mebr, da zugleid die näheren Aufflärungen 

über Mozart felbft und deffen legte Arbeit mitgerheilt werden. 


von 


in 











Gerihtlibe Belanntmahnngen. 


ee " Dad. - 
"7 Pönigl. baverifhe Kreis: und Stadtgeriht 
Münden 
*hat in dem Schuldenwefen des Bierwirthe Johann Doppel: 
8 mer dabier durch Erfenntntg vom 1 Oft.v. J. den Univer- 
alfonfurs erfannt. Es werben demnach) die geſezlichen GCdifte: 
tage, ‚nemlich : 
I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren 
welfung auf Samftag den 8 Juli h. 
1. Zur Vorbringung der Cinreden gegen bie angemeldeten _ 
orderungen auf Montag den 7 Anaıft, 


Wi Nach⸗ 


—— — 





— — 


6722 


11. Zur Sölnfverbandlung auf Donnerftag den 7 Sep: | zwei Stok hohen gewwmettee mit Ylatten umb 


tember, und zwar für die Meplif bis 20 September 
einfhlüßpig, und für bie 
bis 4 Dftober einfhläßig, 
pe Mor — 9 ubr feſigeſezt, und hlezu ſaͤmtliche un: 
efannte Gläubiger des Gemeinfchuldners hlemlt offentlich unter 
dem Rechtenachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am er⸗ 
ſten Edittstage die —— der Forderung von der gegen⸗ 
wärtigen Kontursmaſſe, das Nichterſchelnen an ben übrigen 
@dittstagen aber bie Ausfhliefung mit den an denfelben vorzu= 
nehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, melde irgend Etwas von dem 
Vermögen des Gemeinſchulbners In Händen baben, bei Vermel— 
dung des nochmaligen Erfages aufgefordert, ſolches unter Bor: 
bebalt ihrer Nechte bei Gericht zu übergeben. 


en 6 Jun. 1826, 
Deu 65 ' v. Gerngrof, Direktor. 
Wibm 


it vom aı Geptember 


er. 


(Belanntmahung.) Das Gantmaſſe des bürgerlichen 
Salsftößlerse Johann Vogt geb Pipe Haus In der Sendlinger 
Safe ro. 970, wird biemit zum dffentlihen Verkaufe an den 
Meiftbietenden ausgefhrieben. Daffelbe bat fünf Stokwerte, und 
ift mir einem Keller und Hofraum verfehen, in weldem lejtern 
fi moch zwei Wohngebäude und ein Nebengebäude befinden. 

Zur Protokollirung der Kaufsanbote hatman auf Samftag 
den 8 Yul. 1. 3. Bormittags 9 Uhr im biefigen Gerlchts 
totale Tagsfahrt anberaumt, wozu bie Kaufsluftigen geladen 


en. 
Münden, ben 6 Yun. 1626. 
Königl. bayerifhes Kreis⸗ und Stabtgericht. 
* v. Seragroß, Direktor, * 
er, 


brunnen. 
Zu demſelben gehoͤren: 
— Tagwert 60 Dezimalen Hausgarten, 
133 — 15 Aeler, 
— — 688 Wieſen, 
6 — 35 — — Mooswleſen, 
Das Anweſen iſt auf 7275 fi 30 fr. gefchägt. 


Der Iudelgene Kandlerhof (Haut Nro. 3.) befieht in einem 
zwei Stof boben, nanz gemauerten Wohnhanſe nebit Kuhſtall auf 
15 Srüf Vieh, tbeils mit Dadhaden-theild mit Schindeln ger 
beit; einem gemauerten Getreiditadel mit Platten eingedekt, 
und einem gewölbten Keller verfeben; einer —— Wagen⸗ 
ſchupfe; einem gemauerten Pferde: und Ochſenſtall auf 10 Stüf; 
einem gemauerten mit Platten eingedeften Brauntweinbrenn- und 
Baldaus; einen Gumpbrunnen; 

Zu demfelben gebören: 


7 Tagwerf jo Dezimalen ögarten, 
ıBo — 60 — — eter, 
26 — 6 — — Wileſen, 
— Moos wie 


14 y 27 wiefen. 
Das Anweſen iſi auf ers I. 8e fr. gefchäjt. 
Der ludelgene Oswaldenhof (Haus Nro. 4.) beiteht In einem 


bein gedek- 
ten Wohnbaus mit einem gewölbten Keller und einer Stallung 
auf 10 Werde und vo Stüf Kindvleh, einem gemauertem 
mit Platten gedeften Getreldftadi nebft einem gewölbten Keller, 
einem gemauerten mit Platten gedekten Branntwelnbrennbaus, 
einem gemauerten mit Platten eingedeften Balhaus mit elnem 
gewölbten Keller; einem Gumpbrunnen. 
Zu demfelben gebören: 
3 Tagwerk 95 Dezimalen —— 
— y — — eier, 
u — 6 Wiefen, 
Mooswiefen, 


19 — 63 
Das Anweſen it auf 10,982 fl. gefcdhdit. 
j V 


IV. 
Das zu obigen drei Banernhöfen gehoͤrlge Hirtenhaus mit 
Stallung, weiches gemanert, mit Dachhacken gedeft und auf 


350 fl, gefcpäzt Iit. 
Neidhntiffe: 
All 


1) ı4 fr. 2 9f. Freifift, 
ı®. 14 ©. Bilt Korn, 
ı 9. A ©. Gilt Gerfte, 
3 M. Gilt Haber von einem zur Hofmark Planet 
rundbaren Aler. 

2) DOrdinale Scharwerkgeld 6 fd. — Fr. — hir. 
agbfharwerfged „ . 
aßnachtdenne » „ . — 

efährtged.. . . ı 


3) Einfane Rufitsifeuer 9 M. 7 — 
e Ru er 9 —“ 
daſa Betten — 12 


1) Orbdinalt Scharwerkgeld6 
fdarwertgeld . . ı 


— —— — — 


— ——— — — 


nacbthenne » x. — — 
olzgefährtgeld 
ungelgeidb „ . — 

2) Eiufache Ruſtikalſteuet 13 
Einfache Zehentſteuer 
Ad Ill. 

ı) Ordinalr Scharwerfgeld 6 
——— 


— — 1 


— — —— — 


en — 
aßnachthenne — 
olzagefaͤhrtgel.. 1— — — — 
Dungelaed - . —— ! —. 
2) Eilufache Ruſtilalſteuet 16ß — 428 — 7 — 
Einfache Zeheutſteuer . ı 7— 
Ad. IV. 
Drdinair Sharwerl db .— — 45 — — — 
Qagdiharwerlged . . » 7— 4 — 
Kaufsliebhaber — dem Gerichte unbekannte mit Zeugniſſen 
über Leumund und Vermögen verfeben — mögen fi am Don— 
nerftag den 13 Jul. I. Ib. Vormittags 9 Uhr im Orte Geru 
bei Nompbenburg Haus Nro. a, einfinden. 
Den 6 Yun. ıBı6. 
Koͤniglich Bayeriſches Landgeriht Münden. - 
Steverer, Landrihter. 


Den Eönigl, bayerifhen Landgerichten 
bes Königreiches 

empfiehlt Unterzeichneter die vorfhriftmäßig und elegant lith o= 

graphirten Schuld: und Hppotbelenbriefe, auf ſchö— 

nem Kanzlel:Poftpapier gebruft (das Rles zu 9 fl.) zur gefälll- 

gen Abnahme. 
München im Monat Juntus 1ıBa6, 

Joſ. Sibdler, 


Lithographie = Beſuer. 








Allgemeine 


Mit alierhöhften Privilegien. 
Nro. 109. 


erifa. — Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. 
ranffurt.) — Deftreih. — Türfel, — Bellage 
— Deutſches Bundestagsprotokoll, 


Sonntag 








Am 
Deutſchland. (Schreiben aus 
Pforte übergeben am 5 April, 





zeitung. 


‘ 


18 Juni 1826, 


— SFrankrelch. (Deputirtemverbandlungen.) — 
Nro. 8 Tuͤrtel. —— ———— der 
— Antindigungen, 


—— 








Da mit diefem Monat das —*2*8* Abonnement auf die Algemeine Zeitung zu Ende gebt, fo erſuchen wir um 


deſſen baldige Erneuerung, und wiederbo 


Eremplarien nur gegen baare Einfendung der Pränumerario 


werben können. Zufolge der mit dem fönigl. bayerifchen Ober: 
für das erfte Abſaz⸗ Poftanıt um vs 15 ft., 


eme eitum 
fa en a Baiern um 16 fi, 
ufen und 


‘Allgemeinen 
wuf ausdrüflihes Verlangen einiger Poftämter erflärt, d 
welde fogleih nah Empfang der näcftfol 
bezahlt werden, wenn fie anders noch zu 





Spanifhecd Amerika. 


Ein Privatihreiben aus Buenoszapres vom Anfang März 
in englifhen Blättern meldet: „Die Ernennung des Don Ber: 
nardino Rivadavia zum Präfidenten der Mepublif, ging am 
7 Gebr. unter faſt einhelliger Zuftimmung des Konareffes vor 
ſich. Auch mit der Wahl der Minlſter iſt man fehr äufrieden ; 
Alvear und Carril gehören den Provinzen des Junern an; 
die übrigen findvon Buenos ayres; Don Segunde Aguero, Mini: 
ter des Innern, war Pfarrer der Kathedralkirche. Er wird für 
einen der beften Medner des Landes gehalten, und bat bisher alle 
Theilnahme an der Staatsverwaltung ausgefchlagen; feine An⸗ 
nahme eines Miniftetiums iſt ein Beweis mehr des großen Zu⸗ 
trauen, das Mivadaria cnAdßt, und des Beiftandes, den alle 
ausgezeichneten Staatẽmaͤnner ihm darbieten wollen. Das 
Land erwartet Alles von ihrem edeln Zuſammenwirken. Gleich 
nad feiner Ernennung gab Hr. Mivadavia dringende Auf— 
träge, um aus Europa, vorzüglih aus Frantreih, geſchitte 
Profeforen der Mathematik, der anf die Künfte angewandten 
Mechanik, der Hydraulit, Aſtronomie, Baukunſt, Mineralogie, 
Feldmeßlunſt kommen zu laffen. — Die Einnahme von Buenos: 
ayres beläuft ſich diefes Jahr auf 6,467,224 Piafter, worunter 
aber 3,833,790 Piajter aus der englifhen Anleihe herräbren, 
Ohne Diefe Anleihe würden bie Ausgaben, die dod nur 3,865,200 
Piafter betragen, ein Defizit von 230,000 Plaſter veranlaffen. Die 
vorzuͤgllchſte Quelle des Cinfommens find die Einfuhrzötle, im 


Betrage von beildufig a Millionen Piafter.* 


Spanien. 

" Madrid, ı Jun. Im Gange unferer Reglerung hat ſich 
noch immer nichts gebeſſert, und der Grund davon Liegt in dem 
Entgegenwirten der beiden Parteien, in welche, wie ic Ihnen 
lezthin gemeldet, die fpanifhen Royaliften getheilt find. Der 
Staatsrath iſt feit fünf Monaten verfammelt, und noch fit nicht 


en zugleih bie Bitte, 
elder an die löblihen Poftämter und andere Erpeditionen fpebirt 


15 fr. abgegeben. Im Auslande erhalten fie bie Poft 
t. Gallen für 14 fl. 15 fr., alle übrigen fremden Voftdmter aber für 15 fl. 15 Er. 
des begen, daß fie auch ihrerfeits ihren Abnehmern billige Preife mahen werben, fo ergibt 
eltung, auch im dem entfernteften Gegenden Deutfchlaude, nicht fügli über 18 n 
af nur diejenigen Defekte unentgeldlich nachgeliefert werden fünnen, 
uden Nummer angezeigt werden. 
en find, da nur ein Fleiner Ueberſchuß gedruft wir 


bie Pränumeration auch in der That zu leiften, da die 


—5* zu Augsburg getroffenen Uebereinkunft wird die Als 
für das zweite um 15 fl. 15 fr., und in dem entfernteiten Thei— 
nter Ulm, Eturtaart, Zuͤrich, Saafs 
Da wir dad Autrauen zu denfel: 


ch, daß ber hoͤchſte Preis der 
‚ eigen fan,  lebrigens wirb 


ent — Falle muͤſſen die Defekte 


— 


Ein Beſchluß von Widtigleit von Seite deſſelben in's Leben 
getreten. Faſt alle feine Sizungen geben über heftige, oft aͤr— 
gerlihe Erörterungen bin; alle Morfchläge, „fie mögen noch fo 
vernünftig ſeyn, werben, sobald fie einige Intereffen verlegen, 
aufs Heftigite beftritten, und oft blos deshalb verworfch, weil 
fie von der etwas gemäßigtern Minoritdt herräbren, Werden 
fie auch angenommen, fo weiß doch die Gegenpartei immer 
Mittel zu finden, entweder die Bekanntmachung derſelben in 
Vergeſſenheit zu bringen, oder die Ausführung durch eine Menge 
Schwierigkeiten zu erfhweren. Seit einem Jahre find mehrere 
Verſchwoͤrungen nadı einander entdekt worden; aber außer je- 
ner des Beſſieres find ihre Urheber oder Agenten thells unge- 
firaft geblieben, thells mit einer Werbannung auf Jo Mellen 
von Madrid durhgefommen, gleichfam als wenn jenfeltd dleſes 
Abjtandes alle Beſorgniſſe aufhören müßten, Selbſt Beſſieres 
wäre vielleicht nicht hingerichtet worden, wenn der Krlegsmini— 
fter nicht die ſchleunigſte Wollzichung feiner Befehle geboten 
hätte, fo daß die Gegenpartei nicht Zeit hatte, deren Widerruf 
auszuwirlen. Die Megierung ſcheint ſich gleichfam zu ſcheuen, 
biefen Vorfällen Deffentlihkeit zu geben, Nie fpricht die Gas 
seta davon; man erfährt fie nur durch das Gerücht oder ‚Mird 
die fremden Journale. Diefe Schwäche vermehrt die Kuͤhnhelt 
ber Konceptioniften, und fie werden ihre Verſuche fo oft wie 
berholen, bis es ihnen eimmal gelingt die Wachſamlelt der df- 
‚ Femtlichen Macht zu taͤuſchen. In allen Provinzen haben fie ge- 
beime Geſellſchaften, welche in aller Stille und Eintradbt han: 
dein. Zum Glüf fehlt es ihuen an der gehörigen Entſchloſſen— 
beit zu großen Unternehnumgen; alle ihre Verſuche endigen ſich 
mit Naufbändeln oder Volkstumulten. Sollten fie aber einmal 
einen entſchloſſenen Mann zum Anführer erhalten, fo därfte 
die Sage ein gefährlihered Anfehen gewinnen. Die Regie: 
rung, durch die beftändigen Angriffe der Parteien, die fie un: 
geftraft bingeben laͤßt, um ihr moralifhes Anſehen gekramt 





würde bahn Mühe haben, fi zu halten; und wenn fie nicht 
Muth genug hätte, fih an die Sphze der Gemaͤßlgten offen und 
mit Nahdrut zu fezen, ſo Könnte es geſchehen, daß bei dem 
Kampfe zwifhen ihr und ber Yartel der Konceptioniften oder 
Karliften, eine dritte Partei, die der Liberalen, die Oberhand 
gewänne, In der That breitet fich der Liberalismus, ungeach⸗ 
tet aller Verfolgungen, heimlich welter aus. 
Haͤupter der alten Glaubens: Guerlilas werden davon ergriffen, 
und ihnen ſchließen ſich ſcelbſt jene ortüodoren Spanier an, 
welche zwar von Herzen ropalkjiifch- gefinnt find, von einer 
Mönche: Reglerung jedoch um feinen Preis etwas wiſſen wol: 
ien. Diefer Umftand iſt auch der einzige Grund, der die Kou— 
ceptioniften, weldhe die Etimmung ber Nation genau kennen, 
noch etwag im Zaume hält, und zu einiger Nachgiebiglelt be: 
wegt. Auf der andern Seite fan man auch aus dem Bench: 
men der Meglerung nicht gamz klug werden. Mauche welfe 
Maasregeln laffen vermuten, daß fie die Plane der Koncep- 
tioniften wohl fenne und durchſchaue, wie der Entſchluß des 
Königs, ſich felbit zum Gencral: Obrifien der Garde zu ernen- 
nen, flatt des Jufanten Don Carlos, den feine „reinen 
Freunde* ihm vorgefchlagen, und die Verweifung mehrerer 
bedeutender, in Beſſicres Sache verſlochtener Perfonen aus deu 
königl. Hoflagern es beweifen. Unter diejenigen, welche dieſes 
2008 fo eben getroffen, gehören Don Garcia Puente, Domberr 
von Segovia, Don Antonio Nojag, Er: Staatsrath und Des 
chant der Kathedraltirhe von Guadir, und Don Antonio Lopez, 
Er: Megidor von Madrid und Schazmeifter der Verſchwoͤruug 
Beffieres'd. Gleichzeitig dauern aber auch die Berfolgungen ge: 
gen die Offiziere auf Halbfoid (Indefinidos) und gegen die Of: 
fisfere aufer Aftivität (Ilimitados) fort. Bald werden fie, un: 
bedeutender Urfahen wegen, wie zu Valencia wegen einer pro: 
zeſſion, aus foren Aufenthaitsorten verwiefen; bald wird ihnen 
ihr Sold vorenthalten oder fireitig gemacht. Es iſt zwar glaub: 
lich, daß hierbei die Parteien ihre Hand im Spiele haben; al: 
lein iſt es nicht zu verwundern, daß bie Regierung Mißbraͤuche 
duldet, oder wenigſtens nicht ſtrenge beftraft, bie nur zu leicht 
den Buͤrgertrieg wieder ins Leben rufen könnten? — Der Ver— 
ſicherung der Gazeta zufolge fol Corona's Bande in der Ronda 
zerſtreut, und er felbt nad Gibraltar geflüchtet fepn. Manche 
wollen indeffen noch nicht daran glauben. — Die beiden legten 
Stiergefedhte haben das Wolf von Madrid In Entzüten verfezt: 
32 Pferde wurden getödtet und faft alle Piqueurs verwundet, 
Aber kein Vergnügen ohne Schmerz — woher wird man für 
das naͤchſte Stiergefecht andere Piqueurs nehmen? 


Großbritannien 

2ondon, 10 Jun. Konfol. I3Proz. Bo! Es wurden we: 
nig Geſchaͤſte gemacht, und überhaupt war die Börfe ſchwach 
beſucht, weil die meiften Kaufleute den Parlamentswahlen bei- 
wohnten. Auch wurde ald Urfache des Heinen Fallens angege⸗ 
ben, daß mande Kandidaten, um die Koften bei ihren Wahlen 
zu beftreften, Konfols hätten verfaufen mäffen. 

Die Londoner Zeitungen find faft ganz mit Wahlneuigfelteu 
angefält, Auf dem Rathhauſe der Eity ftand am ı0 Jun, bie 
Stimmenzahl fo: die HH. Thompſon 773, Waithman 653, Wood 
642, Ward 554, Venables 539, Garrat 229. (Alle diefe Kans 
didaten find Aldermämer, Hr. Venables in diefem Jahre Lord: 


= 674 .- n 7 


Selbſt mehrere 


x 


maher), — An Weftminfter wurden die biöherigen Repraͤſen⸗ 
tauten biefes Stadtthelld, Sir Francis Burdett uud Hr. Hob⸗ 
böufe, glei am erften Tage ohne Widerftand neu gewählt, 
weil kein Mitbewerber auftrat. ine große Anzahl von Per— 
fonen aus den böhern Ständen hatten Hrn. Canning Ihrem. 
Wunfd bezeugt, dab er ald Kandidat für Weflminfter auftretem 
möchte. Er hatte ed aber abgelehnt, mit der Aeußerung: feine 
Geſchaͤfte als Staatsfefretär wären fo zahlrelch, daß fie Ihm 
nicht erlaubten fih mit der Mepräfentation einer großen Ge= 
meinde zu belaften. Mühte er es aber ja thun, fo fordere 
die Dankbarkeit von Ihm, daß er kein andres Mandat ald vom 
Liverpool annehme, das Ihn zeitber jebedma gewählt habe. 
— In Southwarf fand der Pol am 9 Abende fo: Kr. Calvert 
1358; Sir Mobert Wilfen 1178; Hr. Polhil 344. Die Freunde 
ded leztern fingen an, die Hofnung daß er gewählt werden könn 
te, aufzugeben. Pothll führte In feinen Fabnen das Motte: 
„Weg mir Wilfon und dem Papſtthum!“ Sir Mobert Wilſon 
bat nemlic Im lezten Parlamente, fo wie fein Kollege Calvert, 
für die Emanizipation der Katholiten geftimmt. As Wilfon am 
erfien Wahltage mit einem großen Zuge feiner Freunde unter 
wehenden Fahuen anrüfte, befanden fi an einem Fenfter, nahe 
am Wablgeräfte, feine zwei Töchter und Graf Lavalette, den er 
befanntlich zu Parls aus dem Gefängnife und vom Tode ge= 
rettet hat. » ; 
Frantreid. 

Paris, ı2 Jun. Konſol. bProz. 97, 55; 3Proz. 65, 5; 
Bankaftien 2060; Falconnet 72. 75; Guebhard 48; Haptl 720, 

Die Deputirtenfammer hatte noch am 2 Yun. bem: 
6.1. des Budgets des KArlegsminifteriums: „Ausgaben 
der Gentralverwaltung, 1,756,000 $r.* angenommen. Die 
Shzung am 3 Jun. begann mit Berichterſtattung über - vers 
ſchledene Bittſchriſten. Zwei darunter gaben zu intereffanten. 
Debatten Anlaf. Ein Hr. Beffon, Neffe, Mitglied der Sa— 
tinenfer Kommiffion zu Paris, verlangte die Dazwlſchenkunft 
ber Kammer, um von dem Präfelten des Jura: Departement 
die Rechnung über die für die Ubgebrannten In Sallus em— 
pfangenen Gelder zu fordern. Diefe Gelder bellefen fih am 
freiwiligen Sammlungen auf Boo, ooo Fr., und an Belträgen. 
von Seite der Megierung auf 389,000 fr. Die Kommiffion 
flug vor zur Tagesordnung, überzugeben. Kr. Hyde de 
Neuville bemerkte dagegen: „Der Plan zur Wiedererbauung 
ber, am 27 Jul. 1825 abgebrannten Stadt Sallus ſey am 
ı2 Ja. d. 3. fertig geweſen, aber vom Minifter des Innern 
noch niht nah Salius geſchllt worden; gleihwol warte man 
auf diefen Plan, um die Eubferiptiondgelder zu verthellen. 
Es fep umerhört, daß man eine Bevdlferung von 10,000 @fn= 
wohnern im Elende ſchmachten laffe, während man Franfreihs 
Gold In Spanten verfhwende, Er ſchlage die Zufendung der 
Bittſchriſt an den Mintfter des Innern vor. Hr. Boisbers 
trand, königliber Kommiſſalr, erwicderte: „Die Reglerungs- 
Beiträge feven ſoglelch vertheilt worden; der neue Plan zur 
Wiederaufbanung ſey im März nah Salins gefandt, aber fo 
mangelhaft befunden worden, daß der Parifer Baurath für no⸗ 
thig erachtet, eines feiner Glieder an Ort uud Stelle abzufen- 
den; die Subferiptionsgelder feven nicht vertheilt worden, well 
man fange nicht einig habe werden koͤnnen, ob fie unter die 


675 


der Abgebrannten, oder unter alle Verungluͤkten, 

In Verhaͤltniſſe vom Kreuzer zum Gulden, vertheilt 
foltem. Nach lezterer Methode wäre bie Hälfte bet 
Bettrage für wenige R baraufgegangen, man babe nun 
"die bei den Meglerungsbelträgen befolgte Methode gewählt. 
Die 800,000 $r. feyen mittlerweile theild in Staatspapieren, 
thells In der Konfignationstaffe zu 3 Progents nichergelegt. 
Hr. Medin meynte, fie wären in den Händen der Ungluͤtli⸗— 
chen beifer angelegt. Die Zufendung der Bittfbrift an den 
Minifter des Innern ward beſchloſſen. — Eine Bittichrift der 
HH. Lenofr in Won, und Lepaven in Jonp-aurArdes 
verlangte, daß die franzdfifhe Regierung ſich zu Gunften der 
Griechen verwende. Die Kommiffion trug auf die Tagesord⸗ 
mung an, weit eine ſolche Einmiſchung Franfreid In neue Aus: 
gaben, und Europa im neue Siriege verwiteln könnte, Hr. 
Sambon beftritt den Antrag: „Ich will, fagte er, im Ge: 
ringften nicht behaupten, daß man die Polltit Aller an bie 
Stelle der Politik eines Einzigen, der jedes Souveraind, ſezen 
muͤſſe — ich erkenne das königliche Votrecht In felnem ganzen 
Umfange an. Gleichwol fan Ih mis Wahrheit fagen, daß diefe 


Yolitit Aller ſchon oft guten Math gegeben, und große Dienfte 


geleitet hat. Die Könige von Spanlen und Preußen daufen 
ihr vieleicht Ihre Krone. Man bat fhon mehrmals verfucht, 
die Thellnahme diefer Kammer für die Sache der Griechen zu 
erregen. Um diefe Thellnahme. zu ſchwaͤchen, wendeten bie 
Gegner ein, daß bie Griechen Mebellen gegen ihren legitimen 
Fürften feyen. Die Grieden — Mebellen! Welche feltfame 
Verwirrung der Begriffe! Mebellen gegen ihren legitimen Für: 
ften! Die Griechen find ja nicht einmal Unterthanen — fie 
find nur Schaven! Was die Legitimität des Großtuͤrken betrift, 
fo mögen Sie felbft darüber urtheilen, meine ‚Herren, wenig: 
ſtens wird Niemand behaupten, daß fie durd dad göttliche 
Recht begründet fey. Die Griechen — Aufrährer! Diefes 
ungluͤtliche Volt, durd den Säbel des Mufelmanns inzwiſchen 
aus den Liften der Nationen gefirihen, bie es ganz aus der 
Zahl der Lebendigen vertilgt fen wird! Wufrährer! Diefe 
Menſchen, die, von Ihren unmenfhlihen Treibern unter das 
Vieh herabgewuͤrdigt, ſich ihre Töchter geraubt fehen, um fie 
in ſchaͤndliche Harems zu fperren, denen nicht elnmal das arme 
Leben angehört; denn über dem Haupte jedes Griechen fchwebt 
immer das Scmwerdt des Nachrichters! Willen Sie, meine 
Herren, wie die Quittung der türkifhen Steuer: Einnehmer 
lautet? Soll ich es Ihnen fagen? (Nein! Nein! — Ja! Ja!) 
Sie werden daraus erfeben, welden Schuz biefe legitime türs 
iſche Regierung den Griehen gewährt, und zu welder Treue 
- fie ihr mithin verpflichtet find. Die Quittung der tuͤrtlſchen 
Steuer : Elunehmer lautet: „Der Rajah N. N. hat dble Sum: 
me von... bezahlt, um Im Jahre der Heglra . . . feinen 
Kopf zu behalten.“ Dis nennt man in ber Tuüͤrlel einen 
Steuergettel; nur unter biefen Bedingungen fieht dag griecht: 
The Volk das Schwerdt des Nachrichterd zuräfgehalten, bad 
immier über feinem Haupte ſchwebt. Wenn Menſchen bie zu 
diefem Grabe des Elendes gekommen find, dann It Alles, was 
fie verfügen, um fi foldem Unglüke zu entziehen, blos recht: 
mäßige Vertheldigung — Niemand hat ein Recht, fie anzuflas 
gen. Im Webrigen iſt nicht die Rede davon, die Meglerung 
zum Kriege zu zwingen. Man verlangt von ihr blos eine Po⸗ 
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titit, die der Politik, welche andere Staaten Europa’s befolgen, 
angemeffener Ift; angemeffener wenigſtens den erften Meogeim 
bes Voͤllerrechts. Wir verlangen, daß man zum Mindeſten bie 
Ermorbung ber Gefangenen, ber Weiber, der Kinder, ber 
Grelfe bindere, Man fpricht von polktifchen Mäffihten, wom 
Borthellen, bie wahrzumehmen und zu fchonen find. Ich bes 
haupte nicht, daf man dis aus der Acht laffen müfle; aber fe: 
len wir denn die Türfen, die uns kaum als Menfhen behaz- 
bein, die und Ungläubige nennen, ald unfere Verbündeten am 
feben? Biehen wir und wentgftens nicht den Vorwurf der 
Nachwelt zu, daß wir Ihre Mitſchuldigen gewefen fenent 
Und warum follten wir fo großem Unglüfe, fo hohem Rub- 
me, unfere Thellnahme verfagen? Zürdtet man etwa, daf 
das Gefühl der Menſchlichkeit, das fi im diefem Umkreis 
vernehmen Lehe, die wilde Freude des Siegers flören wer- 
de? Sollen wir fo flumm feyn, wie die Häupter der geie- 
chlſchen Märtyrer, mit denen der Sultan die Pforte feines Se— 
ralls geziert hat? Sol man den Schrei des edeln Abſcheu's anb 
Unmwillend unterbräfen, den fie jedem fühlenden Herzen eut- 
reiben? Was würden Sie thım, beim Anblik eines ſolchen Schau: 
ſpiels? Würden Sie nicht ſelbſt in Gegenwart elues Pafda'd wagen 
mit den Augen zu zufen? Ein Tag wird fommen, wo die Stim- 
me des Irdifchen Vortheils die Klagen der linterdräften nicht mehr 
übertäuben darf. Un diefem furchtbaren Tage wird der goͤtt⸗ 
liche Richter jeden unter uns fragen: Was haft Du gethem, 
mein Gebot zu erfüllen — haft Du die Welnenden getröftet 
und den Elenden Hülfe gereiht? — Gluͤkllch danu, wer ante 
worten fan; Here! ich habe alles gethan, was melne Kräfte 
vermochten! — Heute nun, meine Herren, habe ih für ungläß 
liche Ehriften getban, was Ich Fonnte: Ich habe ihnen meine - 
Stimme gelleben, um Ihre Theilnahme und das Mitleld einer 
Reglerung, bie ihnen beifen fan, für fie zu erfichen. Mögen 
meine Worte nicht verloren feyn! Moͤgen endllch dleſe Schaub: 
tbaten aufhören! Ich trage darauf an, daß die Vittfchrift dem 
Präfidenten des Minifteriums zugewiefen werde.“ Die Tages 
Ordnung wird zur Abſtimmung gebradt und angenommen. 
(Fortfezgung folgt.) 

Der Eourrier frangais bemerft über den am 10 Jam. 
vom Gerlchtshofe der Palrs gefaßten Beſchluß: „Das Mint 
fterium ſcheiut felt zwei Tagen diefen Beſchluß vorausgeſehen 
zu haben, und da es ihn nicht hindern Fonnte, gibt es ſich 
das Anfehn ihn zu billigen. So verfidert das minifterlelle 
Journal de Paris, die nahträglihe Inſtrultlon ſey eine 
nothwendige Maafregel, welche das Minijterium felbit gutheiße. 
Wenn dis der Fall iſt, warum hat deſſen Organ, der Generak 
Vrofurator,, nicht diefe Maafregel verlangt, fondern darauf au— 
getragen, daß ſich ber Gerichtähof für Infompetent erkläre? Es 
dürften wohl noch ſechs Monate vergehn, bis der Gerihtähef 
den Bericht über die nachträgliche Inftruttion vernehmen, und 
dem gemäß über feine Kompetenz fid) auffpredhen fan. Das 
ändert indeffen In Ouvrards Lage nichts, der wegen einer For— 
derung eined Hm, Segmn in Haft fit, und fo eben wegen 
einer mit dem Eregnatur des Hrn. v. Billele verfehenen alten 
Rechnung der Mepublit von einem Schazkeamten nenerbinge 
zur Haft vorgemerkt wurde.“ 

Am so Jun, erthellte der König dem Fürjten von Tallep⸗ 
rand eine Privatandienz. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 160. 
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+ Kontantinopel, so Mai. Nachſtehendes iſt die bls⸗ 
Ber wur In Auszugen bekannt gewordene Mote, welche Hr. 
». Minctatv am 5 Mpril dem Meis-Effenbi übergab, und im 
Deren Folge die Pforte fi bekanntlich entſchloß, alle Forberun- 
‚gen Muflands einzugehen. (Wir werben die am ı4 Mal dem 
.Hen. v, Minciato zugekommene fariftlihe Antwort des Divans 
„gleichfalls nächftend mitthellen.) „Der Untereihmete bat von 
dem Kalfer, feinem Heren, den Befehl erhalten, der hoben 

folgende Mittbeitung zu machen: Nachdem ber Unter: 
zeichnete in der Konferenz vom ı (13) Oft. 1825 ben Mini: 
ern Sr. Hoheit nochmals entwilelt hatte, wie fehr verſchie⸗ 
deu der gegenwärtige Zuſtand der Moldau und Wallachei von 
Demjenigen iſt, der den Unruhen von 1821 in biefen Provinzen 
sporausging, und der den von ber hoben Pforte dem Botſchafter 
St. brittiſchen Majeſtaͤt gegebenen Verſprechungen gemäß da⸗ 
feibft vollſtaͤndig wieder hergeſtellt werden ſollte; nachdem er 
ferner bewleſen bat, wie febr das von der tuͤrklſchen Regle— 
zung gegen die Färftenthämer angenommene Spitem ſowol ih⸗ 
ren Privilegien als den Traftaten zu nabe tritt, durch welche 
Rußland zum Garanten berfelben aufgeftellt ift, nachdem er 
endlich von der einen Selte die unvermeidlihen Mefultate bes 
Betragens des Divand gegen bas fervifhe Voll und feine Der 


zutirten, und von der andern Gelte das Recht Rußlands dar: 


„gelegt hatte, ben Inhalt des Urt. 8. des Vertrags von Bu— 
«hareft zu Gunften diefer Nation zu reflamiren, fo bat er dem 
Minikterium Sr. Hobelt, auf ausdrümihen Befehl des Kaiſers 
Alerander, glorreihen Undentens, eine förmfihe Proteftation 
‚gegen ale Maafregeln überreicht, welche von ber Pforte fort- 
während, mit Webertretung ber Traftate ımd gegen ihre eigene 
Berpilihtungen, ergriffen worden waren. Se. Majeftät der Kal: 
fer Nikolaus haben fi gleih nach Ihrer Thronbeſtelgung zu 
‚einer Ihrer eriten Angelegenheiten gemacht, alle Beweggründe 
der zwifhen Rußland und der Pforte entjtandenen Streitigfei- 
ten, und namentlich alle die Umftände der Grörterungen, wel: 
che von Seite des Kalſers Alerander die angegebene Proteſta— 
tlon herbeifäbrten, mit der genaueſten Aufmerffamkelt zu pru— 
-fen. Se. kaif. Majeftät hat mit tiefem Bedauern die Ueberzeu⸗ 
gung erhalten, daß jene Yroteftation durch bie Handlungen ber 
türkifben Meglerung nur zu fehr gerechtfertigt worden fit, daß 
feit der Zelt, wo diefe fi Im ihren Händen befindet, feine 
Entſchließung dadurch veranlaft worden it, aus welcher Muß: 
Land eine Abhuͤlfe in Betref feiner rehtmäfigen Beſchwerden 
Hoffen Fünnte, und daß durch ein beklagenswerthes Geſchit die 
eble Maͤßlgung des Monarchen, deffen Berluft ganz Europa be: 
weinte, bie Politik deifelben in Beziehung auf die Pforte und 
ale Rechte, welche demfelben felerllche Mertäge und beftimmte 
Verſprechungen gewährten, gleichmaͤßig verfannt worden find, 
Ohne Zweifel wire Se. Majeftär in Mefer Lage nah einem 
"beifpiellofen , fünf Jahre hindurch erprobten, Langmuth voll: 
Tommen ermächtigt gewefen, unmittelbar die Maaßregeln zu er- 
‚greifen, welche bie Proteftation feines erlauchten Vorfahren vor: 
audfehen lief. Der Kalfer Nikolaus will aber, als Erbe der 
Srundſaͤze des Kaifers Alerander, eben fo wie biefer ber Pforte 
die Beweiſe felner friedlihen Gefinnungen darlegen. Er will 
der Pforte noch eine weitere Gelegenheit zu allen denen geben, 


| welige der Divan berelts gehabt Hat, mm ben gerechten For- 


derungen Muflands Genüge zu leiſten. Er will fogar, daß jeber 
Beweggrumd zu einer weltern @rörterung zwiſchen den beiden 
Reichen verſchwinde, daß in ber Folge ihre gegenfeitigen Be- 
rührungen aller der Fragen entiebigt würden, durch welche fie 
felt dem Jahr 1816 ſchwankend und fchwierig geworden find, 
daß die Bande der Vereinigung und des Friedens, melde fie 


"in Zukunft wieder zufammen halten follen, wirflihe Garantien 


einer langen Dauer darbieten, daß mit Cinem Worte bie 
Pforte In der Aufrichtigkeit Sr. kalſ. Majeftät das befte Zeug: 
niß der verſoͤhnenden Gefinnungen finde, welche Ihn befeelen. 
In der Hofnung, Se. Hoheit werbe fo loyale Abfichten zu wär: 
digen wiffen, bat der Kalfer den Unterzeichneten beauftragt, 
Sr. Ercellenz dem Neid Effendi burd gegenwärtige Note zu 
erflären, daß troz der ibm am ı (13) Ott. 1825 überreichten 
Proteftation,, bie zugleih der lejte Schritt der Ueberredung von 
Seite Rußlands bei der Pforte ſeyn follte, der Kalfer die tr: 
Eiche Megierung noch einmal einlabet, die Brände In reife Be: 
trachtung zu ziehn, anf welche der Unterzeichnete feine Mefla- 
mationen ‚gegen ben gegenwärtigen Zuftand der Dinge, fo wie 
er in den Fürftenthämern Moldau und MWallahei gegen bie 
Vollziehung ber von ber Pforte felbft bem Micomte Strangforb 
gegebenen Berfprehungen fortwährend beſteht, ferner gegen bie 
Befugniß und die Art ber Ernennung bee Baſchbeſchll Aga's, 
ſodaun gegen, bie Anmwefenheit der Truppen, welhe fn ben Für: 
ftenthämern den Befehl führen, gegen die Verhaftung der fer- 
vifhen Deputirten, und bie Weigerung ber tärfifhen Megie- 
tung, die Treue ber Nation, bie fie repräfentiren, durd bie 
Hebung der Mißbraͤuche, über bie fie fih befhweren, unb das 
Zugeſtaͤndniß der Privitegien anzuerkennen, die ihnen garantirt 
worden find, — gründet. Zu biefen Forderungen, deren 
Rechtmäßigkeit ſchon fo oft erwiefen worben ift, baß fle bier kel⸗ 
ner neuen Entwifelung bedarf, gefellt fih noch eine zweifache 
Beſchwerde, deren Abhälfe eben fo gerecht und eben fo wefent- 
lich iſt, und die mit jedem Tage ftärfer und dringender wird. 
Die am 21 Juni (3 Anl.) von dem Unterzeichneten der Pforte über: 
reichte amtlihe Note in Betref der Lage ber Moldau und ber 
Wallachei It blöher ohne Antwort geblieben, und eben fo wenlg 
wurde bie dem Divan von dem Unterzelhneten am ı (13) des fol: 
genden Dftobers eingereichte Proteſtatlon beantwortet, Je grö- 
fer der Zeitraum wirb von dem Augenblit, wo der Unter- 
zeichnete diefe beiden Schritte gemaht bat, um fo mebr 
ift der Kalfer berechtigt, eine auffalende Genugthuung für 
ein Stillſchwelgen zu verlangen, das allen Gebräuchen und 
allen Mükfichten entgegen fit, melde bie Würde Rußlands 
gebietet, und um fo mehr follte die Pforte ſelbſt bie Noth⸗ 
wendigkelt einfehen, fo peinlihe @indräfe durch ein unver- 
holenes Feugnig Ihrer wahren Gefinnumgen zu verwifchen. Es 
ift aber, wie ſchon oben bemerkt wurde, nicht bios bie Ger 
genwart, welche den Beweggrund der freundfchaftlihen Bekuͤm⸗ 
merniß ausmacht, welche der Unterzeichnete der Pforte vorge: 
tragen bat, fondern es iſt auch die Zukunft, welche Se. Mai. in 
Ihrer Morberfehung umfaßt, und der Kalfer hält nicht etwa 
bios eine angenbliffihe Ausföhnung für nüzlih, fondern glaubt 
nun bie Aufmerkſamkeit Sr. Hoh. und Ihrer Minlſter auf bie 
Mittel lenken zu muͤſſen, feite Beräbrungen und wolfenlofe 


— 


Verdattnif⸗ wiſchen den beiden Höfen einzufuͤhren und feſtzu⸗ 
ftellen, die keinen weitern Erdrterungen unterworfen find, Die 
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fiihren Gängen fü verfügen und zu erfidrem, daß ffe autoriſikrt 
find, mit den Bevollmaͤchtigten Sr. Talf. Maj. über alle bie Fragen 


Porte fan ſich einmal nicht verbeblen, daß fo lange, als zwi: | In Unterhandlung zu treten, bie feit dem J. 1816 bis 162 


fhen Rußland und dem ottomanlſchen Reiche die Fragen befte- 
ben, welde der Baron Etroganoff während feines Aufenthalts 
zum Kouftantinopel zu löfen gefucht hat, fo lange nicht ein voll: 
ftändiger und definitiver Verglelch zur Zufriedenftellung aller Ins 
tereſſen, die er zu vertreten den Befehl batte, den Reklama— 
tionen ein Biel gefegt haben wird, die er In dem Walle war, 
entweder auszufprehen oder zu kefämpfen, das Petersburger 
Kabinet und der Divan fi Immer in Werbältnifen bewegen 
werben, die, welt entfernt, fefte Bande unter ihnen zu befie: 
gen, nur Veranlaſſungen zu immerwaͤhrenden Streitigteiten, 
unvermeldiihen Kränkungen und einem Zuftande der Dinge ge: 
ben dürften, der immer das traurigfte Aeußerſte droht. Der 
Kalfer ſchmeichelt fi, die Pforte werde von den Nachthellen 
einer folhen Lage betroffen fepn, Er ſchmeichelt fi, fie werde 
ohne Mühe den wohlthaͤtigen Einfluß einer gegenfeitigen Stek 
lung berechnen können, die eben fo leicht in- Nusführung zu brin⸗ 
gen ald einzufeben iſt; die alle Beweggründe zu Beſchwerden 
beben würde, welde das Betragen ber türfifhen Megierung In 
ber legten Zeit an die Hand gegeben hat, auch die Gefahr einer 
bevorftehenden Verwilelung befeitigen, und eine Ruͤkkehr derſel⸗ 
ben verhuͤten würde; bie ferner Sr. falf. Majeftät das Zeugnlß 
einer Nachglebigkeit liefern würde, das Diefelben nad fo vielen 
Verweigerungen und Ausweihungen nothiwendig erwarten muͤſ— 
fen; die endtih eine Gemwährleiftung für die Hofnung der an 
eine dauerhafte Annäherung gefnupften hellſamen Reſultate feyn 
würde. In biefer Ueberzeugung, und um der Pforte alle zuvor 
furz angeführte Vorthelle zu fihern, hat der Kalfer dem Une 
terzeihneten aufgetragen, Sr. Erc. dem Reld:Effendi den Nu: 
zen und die Nothwendigfeit folgender Maapregeln darzulegen. 
Zur Vollziehung der Traktate, welche bie Privilegien der Für: 
ftenthämer garantirt haben, hätte die Pforte den Forderungen 
au entfprehen, welche der Unterzelchnete In feiner Proteftation 
vom ı (13) Dftober 1825 angeführt bat, und die Fuͤrſtenthü— 
mer müßten demnach in jeder Beziehung wieder in biefeibe Lage 
gebraht werden, in ber fie fi vor den Unruhen von ıBaı ber 
fanden. Die Art der Ernennung, die Befugniffe und das Anz 
ſehen der Baſch-⸗Beſchll Agas, fo wie die Zahl, die Verrich 
tungen und die Befcaffenheit der Beſchlls follten durchaus fo 
ſeyn, wie vor dieſer Epoche, mit Einem Worte, der durd die 
Zraftate beftimmte Zuftaud der Dinge follte volllommen in je 
nen Provinzen hergeftellt werden. Zur Bezeugung der Mütfich- 
ten, welde dem Charakter gebühren, womit die feruifhen De— 
putirten bekleiber find, ſoll die Pforte dieſelben ohne Verzug In 
volle Freiheit fezen, und zur Anerkennung der Treue der feroi: 
fen Natlon dem Grundfaze beiftimmen, mit ihnen die Privi: 
legien zu reguliren, deren Genuß Ihnen verſprochen werben iſt. 
Zur Vergütung bes feindfellgen Verfahrens gegen den Hof von 
St. Petersburg, der langen Nichtvollzlehung der dem Wie. von 
Strangford gemachten Verfpredungen, und des beobachteten 
Stilfhweigens bei den Morftellungen des Ealferlihen Kabinets 
zur Tilgung eines jeden Streitgegenftandes bei den Fünftigen 


Verbältniffen der beiden Staaten, follte die Pforte, nach Ans 


nahme der erwähnten Beftimmungen in Betref der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 


mer und Servlens, Bevollmaͤchtigte beauftragen, ſich am die rufz | 
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Sur den Baron von Strogenoff ; in Gemäßhelt des Traktats 
von Buchareft zu Konftantinopel erörtert worden find, und diefe 
Fragen zum Gegenftande einer volltändigen, um fo wuͤnſchens 
werthern Erörterung zu machen, da nur dadurch die wahren 
Verhaͤltniſſe des Friedeng, ber Freundſchaft und der guten Mache 
barſchaft wieder hergeftellt werden können. Die angegebenen 
Maafregein follten nicht blos bewilligt, fondern alle vollftändig 
durch die Pforte, fowol zu Konftantinopel als in ben Fürften- 
thümern, In dem Beltraume von ſechs Wochen von dem Datum 
biefer Note an vollzogen werben. Dis find die definitiven Fors 
derungen, welche ber Kalfer dem Unterzeihneten befohlen bat, 
jur Kenutniß der Dieglerung Sr. Hob. zu bringen. Es hätte 
nur von Sr. fall. Mai. abgehangen, nah dem Diefultate der 
Konferenz vom ı (13) Dftober jede weitere Unterhandlung für 
geendigt anzufehen. Es wäre blos Sache des Kalferd gewefen, 
ſogleich die wirffamften Mittel anzuwenden, um feinen Rechten 
und feinen Traktaten Achtung zu verfhaffen. Bel dleſer wich 
tigen Konjunktur haben aber Se. kalſ. Mai. blos noch Ihren fried- 
lihen Neigungen und Ihrer Maͤßlgung Gehör gegeben, und halten 
für unmwiberfprechlic, daß, Indem Se. Mai. der Pforte dieſes 
Verlangen ausdrüfte, auf einmal alle Beſchwerden Rußlands 
bid auf den Keim einer neuen Erörterung verfhwunden zu fe= 
ben, gibt Sie zuglelh Sr. Hoh. den ftärfften Beweis von Freund⸗ 
fhaft, der Ihnen zu Gebot fteht, und den begründetften Beweg- 
grund zum Vertrauen und zur Sicherheit gegeben haben. Der Un 
terzeichnete beenbigt den ihm durch die Zuftruftionen feines Souve⸗ 
ralns zu Theil gewordenen Auftrag durch die Erdfaung an die otto= 
maniſche Pforte, daf, wenn gegen die gerechte Erwartung bed Kat: 
fers, bie in den drei Forderungen angegebenen Maafregeln, welche 
den Gegenftand der gegenwärtigen Note ausmachen, in dem Zeit: 
raum von ſechs Wochen nicht in gänzlihe Volziehung gebracht wor⸗ 
den wären, er fogleih Konitautinopel verlaffen würde. Den Minl⸗ 
ftern Sr. Hoh. würde es aledann leicht ſeyn, bie unmittelbaren 
Folgen diefed Ereigniſſes vorauszuſehen. Der Unterzelchuete ic. 
Konftantinopel, den 5 April 1826/' 


Deutfdlanb. 

In der ısten diesjährigen, am x Junlus gehaltenen Sizung 
der deutſchen Bundesverſammlung, übergab der Gefandte der 
freien Stadt Bremen, Hr. Senator Smidt, die fir genannte 
Stadt im Jahr 1825 erfchlenenen Gefeze und Verorbnungen, 
weiche in die Bibliothek aufgenommen wurden, Das @inrels 
chungsprototoll erwähnt folgender Eingaben: Am 26 Mal vor 
Dr. Neuburg dahler, ald Bevollmächtigten. der Kanfleute Job. 
Gottfried und Karl Wilhelm Müller zu Kronenberg, Im Re— 
glerungsbezirte Düffeldorf, Geſuch, eine Forderung an bie vor 
malige MNeichdoperationsfafle von 5848 fl. 27 Er. betreffend. 
Am 26 Mai, von Scheffold, königlich wärtembergifhem qules⸗ 
cirenden Kammer:Afeffor, dermalen. bier, als Bevollmädtigs 
ten der vormaligen Reichsſtadt Biberach, der Landſchaften Bu— 
“au, Gundelfingen und Neufra, der Gemeinde Eglofl, ber 
Wernerifhen Erben zu Riedlingen und des Schuzjuden Am: 
ſchel Heſſel, Vorfellung, verſchledene Forderungen an die 
vormallge Meichs: Dperationsfaffe im Gefammtbetrage von 
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160,744 fl. 29 ft. betreffend. ME ı7@ Anlagen. Am 26 
Mal, von Demfelben, als Vevollmaͤchtigten der vormaligen 
Meiheftabt Buhan und der Landihaften Waldburg: Mur: 
zach, Waldburg = Zell: Zeil und MWelngarten, Geſuch, ver: 
fledene Forderungen an die vormalige Meihe-Operationstaffe 
im Betrage von 215,008 fl. 49 fr. betreffend. Mit 153 Anla⸗ 
gen. Am 3o Mal, von.den Boten des vormalfgen Relchskam— 
mergerichts zu Wetzlar, wiederholte Bitte um Erledigung ihrer 
Yenfionsräfftands: Angelegenheit. Am 3ı Mai, von Dr. Oblen: 
ſchlager dahler , ale Bevollmächtigten der Kaufleute Job. Gott: 
fried Arnoldl zu Gotha, dann Qulius und Alerander Elkan zu 
Weimar, Vorftellung In Betref einer Forderung von 13,077 
Rtbir. 17 gr. nebſt rüfftändigen Sinfen vom Jahre ıBı4 für 
geleiftete Lieferungen in die Länder des Im Jahre 1814 gebildet 
gewefenen Thürfngifhen Mavonverbanded. Am ı Yunlus, von 
Dr. Zeitmann dahler, in Auftrag des Ludwig Dantel Phillpy 
Rumpf dahier, Vorſtellung, cine Forderung an die ehemalige 
Reichs: Dperationstaffe im Betrage von 45,841 fl. betreffend, 
Saͤmmtliche Cingaben wurden den betreffenden Kommiffionen 
äugeftellt. . 











Augsburger Börsen»- Kurs. 


vom ı7 Jun. ıßa6. 

a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 
Rothschild’sche Loose re eye 131 
Parstial a 4 Pro. 2 2. 115 
Metalliques 5 Proc. —— ——— 893/, 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Jammar . 1111 

b) Bayerische Staatspapiere: 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. 9 
detto _ — ...98 5 Pre. — 
Landanlehen ... - 5 Proc. 
Lotterie-Loose EM. s Proc. 


102° 
deito unversinsliche, & ı0 fl. 100 

















Litterariſche Anzeige. 


Wohlfeile Tafhenansgabe. 
Allgemeine Geſchichte der Kriege der Kranzofen und der 
ren Allürten 
vom Anfange der Revolution bis zum Ende der Regierung 

Napoleons. Nah den einzelnen Feldzügen für Leſer 
‚ler Stände erzaͤhlt. Im zwanzig bis vier und zwanzlg 
Baͤndchen, jedes geheftet zu 6 ar. ſaͤchſ., oder 27 fr. Aus 
ge Srangdfiihen überfezt, mit Schlactplanen. 
eſes intereſſante, gewiß der allgemeinen Theflnahme 
mwertbe Werk eriheint in Daris unter der oberften Leltung des 
| befannten Generale Beauvait. Cs wird begin: 
dem Feldzuge von 1814 und 1815 von M. Martonval 
in zwei A ‚ dem unmittelbat 
der Feldzug in Aegypten und Syrien von % Aber fol: 
gen fol und barauf gleid) mad; ihrem Erſcheinen die übrigen be: 
reits angekündigten Werte gegeben werben, nämlich : 
der Krleg im der Wendee von Aleris Dumesnit, 
bie Revolutions-Feid üge von M. 3. 9. G. Wiennet, 
bie Feldzüge in Itallen von M. £. 8. Saintine, 
bie Feldzüge in Spanien, 1808 Bis 1813, von dem Oberſten 
Born de Saint: Vincent, . 


ber in Rußland von Alphone Mabbe, " 

ber Feldjug von »8:3 in Sachſen von Chatelain, 

der Feldzug in Deutfchland von ıBo5 von St. Maurice, 

der Seefrieg von M. Jalu. f. w. 

Die Ueberfezungen werden von fachtundigen Offizieren bear— 
beitet und find mit fahgemäfen Anmerkungen begleitet. @in 
ausführliher Profpektus, welcher zugleih ald Probe der VBehand- 
lung des Stoffes geiten Fan, iſt durch alle Buchhandlungen zu ha- 
ben, wofelbft auch ne go für das Werk angenommen 
wird. — Die Geſchichte einzelner Feldzüge wird zwar aud abr 
gegeben, alsdann koftet aber jedes einzelne Bändchen g gr. ſacht. 
oder ı3 Sgr., oder 4o fr. 


Kinder: Bibliothek 
eine Sammlung der anmuthigſten Maͤhrchen, Fabeln, 
Parabeln und —— des Auslandes und deutſcher 
Jugendſchriftſteller, zuk Entwikelung, Belehrung und 
Unterhaltung des kindlichen Alters, in geheſteten Monate 
Bändchen von 130 Seiten, jedes Baͤndchen mit einem 
Kupferftich geziert, zu 3 gr. fächl. oder 12 fr., mit 

audgemaltem Kupferſtich 4 gr. ſaͤchſ. oder 16 fr. 
(Man unterzeichnet für elnen Jahrgang von zwölf Bändchen, 
weiche im Abonnement nicht getrennt werden. Ginzelne 
Bändchen oder Werte often das Doppelte des Subferipr 

tionspreifes.) 

Die Mebaftion diefer Kinder: Bibliothek hat ein als Ju: 
genbiäriiiheler und Paͤdagog geachteter Mann übernommen, 
effen Bertreben dahin gebet, alles was in diefer Sammlung er- 
ſcheint, In rein Eindlicher und fittliher Form zu lieferu. 


Htermit ſteht in Verbindung: 


Sugend» Bibliothek 
eine Sammlung von Original⸗Aufſaͤzen, Reiſebeſchreibun⸗ 
gen, Biographieen, Aphorismen aus Klaſſikern, Gedich⸗ 
tem ıc., fir das jugendliche Alter gewählt und eingerich⸗ 
tet, in gehefteten Monat⸗Baͤndchen von 130 Sciten, jo 
des Bändchen mit einem Kupferſtich oder einer Landkarte 
geziert, zu 3 gr. nat oder 12 fr., mit ausgemaltem 

Kupferftich zu 4 gr. fächl. oder 18 kr. 

(Man unterzeichnet ebenfalls für einen Jahrgang von zwölf 
Bändchen, welde Im Abonnement nicht getrennt wer: 
den. Einzelne Werke koften das Doppelte.) 

An der Spize dieſes Unternehmens ſteht ebenfalls ein afk 
Iugendiehter erfabrner Mann, der die forafdltiatte Auswahl 
und zwelgemaͤße Bearbeitung der intercflanteften ditern und 
neuern Melfebefhrelbungen :c; mit Liebe und Gewiffenhaftigkeit 
beforgen wird, 

Belde Bibliotheken beginnen mit dem Jullus d. 8 ind wer- 
den regelmäßig fortgeſezt. @ine ausführlihere Afzelge, wel: 
he ebeitens In allen Buchhandiungen, bei welchen nian auch 
unterzeichnen fan, ausgegeben wird, fol deu Anbalt und Plan 
beider Unternehmungen näher bezeſchnen. 

Es wird und muß für deutſche Eltern eine angenehme Nach 
richt fenm, durch diefe mit Eorgfamfeit, fomel binfichtlih des 
Inhalts ald ded Aeußeren ausgeftattete Sammilung in den 
Stand gefejt iu werden, Ihren wißbegierigen Liebllugen für den 
geringen jäbrlihen Aufwand von 17, bie a Khir. oder 2 £. 
24 fr. bis 3 fl. 36 fr., und wenn fie and deren von verfchlede- 
nem Alter befizen, für 3 — 4 Tbir. oder 4 fl. ;B fr. bie 7 
ı2 fr., jeden Monat in einem oder zwei Bändchen eine beleh— 
tende und unterbaltende Leftire, weldie den Anforderungen 
ſtrengſter Sittlihtelt genügt, in die Hände geben Fhnnen. 

Leipzig ımd Darınfladt, im Mai’ ıBa6, 

Carl Milbelm Leute, 
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Gerichtfihe Bekanntmachungen. 


gm Namen 
Seiner Maiehtät bes Königs von Bayern 


wirb hiemit das nachbeſchriebene zur Gantmaffe des vormallgen 
General: Kommiflärs für den Illertrels Karl Au uft Reiſach 
menärige Gut zu Konfteln zum oͤffentlichen Verkaufe ausgeboten: 

Diefes Gut liegt im Rezatireife, Bezirks Landgericht Mon⸗ 

beim, in einem fhönen von hoben Kaltbergen umfchloffenen 
Thale, unweit des Uriprungs der Schutter, 3 Stunden von 
Reuburg an der Donau, 3 Stunden von Elchſtaͤdt, uud 3 Stun- 
den von Monheim entfernt; und es gehören zu demfelben: 

1. An Gebäuden. 

») das Wohn: und Wirthshaus von + Stöten mit pr ges 
deft, und Im guten baulidien Zuftand, wobei ſich ein mit 
einer Mauer eingefchloffener garten, und ein großer 
Hof mit einem Ziehbrunnen befindet. Diefes Wirths haus 
Hat zwei höne gerdumige in einander gebende Keller. 

m unter Stofe find = beisbare Yimmer mit elfernen 
Orfen, eine Mehltammer, Bierfhent, Speis, Käßtammer 
mit erdenem Dfen und eine Küche; 

Im obern Stofe find 5 heigbare ſchoͤne Zimmer mit 4 ei: 
fernen, und einem erdenen Dfen und 5 unbelsbare Zimmer; 
unter dem Date find drei geräumige Getreidböden; 

) ein Waldhaus und ein aleöbrunnen daneben; 

3) eine Stallung für 3o Stuf Rindvieh mit den erforderlichen 
Futterböden ; 

4) vier Schweinftälle mit fteinernen Dad; 

3) ein Stal mit Biegeldah für 6 Pferde und 6 Ochſen, woran 
ein weiterer Pferdeftall für 4 Pferde, dann eine Wager" 
mife angebaut ift, auf weichen Gebäuden ber Heuvorrath un: 
tergebracht werden fann; 

& ein Schaafftall an die erwähnte Wagenremife angebaut für 
300 Stüf Schaafe , und oben der Raum zur Aufbewahrung 


des Heues; 
7) zwei große Städl mit Ziegel zugedeft, an den Schaafſtall 


angebaut ; 

8) zunddoft dem Kirchhof zwei von Steinen anfgebaute Städl 
mit Steinen gedett; 

9) ein altes genanertes Brauhaus, jedoch 


quifiten ; 

0) Cin altes Schloß, unbewohubar, mit einem großen weis 
ten Graben umgeben, dermal ein Wasboden mit Obſtbaͤu⸗ 
men befezt; unter dem Schloſſe befinden ſich = fhöne Som: 
merfeller, worein ungefähr 600 Eimer Sommerbier einge: 
draut werden können; über dem Kellern ift eine Faßremife, 
daneben ein gerdumiger Kegelplaz mit Kaftanien : Bäumen 
beſchattet; 

) ein zweiſtoͤtiges Wohnhaus, welches dermal unbeweimt iſt; 

> ein weiteres Wohnhaus von a Stokwerlen; im erften Stofe 
befindet fid ein beigbares Dinner, Kammer und Kücde, Im 
ug tot ein beizbares Zimmer, Kühe, und 3 unbelj: 

are Zimmer. 
IE An Grundjtüfen. 

Kim Steuerbiftrifte Konfteln: 
205 Kagwert 5 Dezim. Gärten, Aeler, 
dungen, und 

=. im Steuerdiftritte Wellheim: 
») ein Afer im Spiedelthal, 

2) 1'/4 Jauchert auf der langen Wiefe, 

3) das fogenannte Schmiedangerl, 

4) 3'/a genden ‚ ber Zollgaßater genannt, 

5) 2°/ Tagwert im Weilyeimer Moos, und 

6) 42/2 Tagwert Wiefen eben bafelbft. 

II. An Gerechtigkelten. 

» eine Bräugerechtigkeit, welche jedoch feit mehreren abren 
nicht in Konfteln, fondern auf dem Gute Wellhelm m aud: 
sehbt worden iſt, 


pie alle Braͤure⸗ 


Wiefen und Waldun: 


| 


3) die reale Taferugerechtigkeit, Und 
2 eine Scha er nd 

Das Stewertapital des Steuerdiſtriets nulteln. beträgt 
33,900 fl. — und jenes des Stenerbiftrifte Wellbeit 4030 Aı; 
und die Zee I die Schäzung des Ganzen ift: 18,500 fl. 

t Zeit ift Diefes Defonomiegut verpachtet, und dem Pächter 
ein balbjähriger Auffündungs » Termin bedungen, wer auch 
der Käufer eingnhalten haben wird. Dagegen muß das Gut flur⸗ 
mäig gebaut und befaanıt dem Käufer von dem Pächter überge: 
ben werben, Alles auf diefem Gute befindliche Vieh, gabrnif, 
Betreid, Strob und —— find Elgenthum des Paͤchters. 

Als Stelgerungs: Termin wird Freitag der »B Jull biefes 

Jahrs von Vormittags 9 bis 12 Uhr, und Nachmſttage von 3 
i8 5 Uhr beitimmt, wo fonad unter den Stelgerern die le 
Umfrage geiheben, und dem Meiftbietenden, vorbehaltilch 
der freditorfhaftliben Genehmigung, bad Gut zuge: 
ſchlagen werben wird. 

Defiz: und zablungsfähige Kaufsliebhaber werden daher aufs 
gefordert, fi au den benannten Tage in dem Wirths hauſe zu 
Konfteln einzufinden, und ihre Angebote bei der daſelbſt anweſen⸗ 
den Gerichtsommiſſion zu Protokoll zu — 

Rabere Austumft und allenfallfige Enſicht des Gutes, feiner 
Beftandtpeile, Werbältniffe und Laſten wird indeflen vorläufig 
der Maffekurator, Eönigl. Advotat Brunner in Neuburg, allen 
jenen Kaufsinftigen verfchaffen, welde ſich barum an beufelben 
wenden werben. 

Neuburg, am 2; Mal 1826. 

Königl. baver. Uppellationsgericht für den Oberdonaukreis. 

Frelbert v. Baffus, Präfident. 
Draude, Sefretär. 


ee — — — — — 


(Ravensburg.) Bel uUnterzeichnetem iſt zu ſehen und 

zu kaufen: 

k. eine Sammlung altdeutiher, To wie 

B. vieler fonftigen Gemälde, von welchen nur einige vorzuͤg⸗ 
liche Meiſter angezeigt werden, als: 

Deuticde: Michael Wolgemut; Hanus Holbein; Mar⸗ 
tin Schön; Albrebt Dürer; Peter Tagpoeth; rledrich 
Holbein Ceztere zween lebten hier gegen das Ende des 
sten Jahrhunderts); Lukas Krauach; Schoͤnfeld; Rot⸗ 
tenhammer; Heilntich Moos; Rugendas; Hamilton; 
Angelika Kaufmann }c. 

Niederländer: Drioo; Venins; Rubens; van 
Dyt; Wouvermann; vom der Meulen; van der Hey: 
den, Bergbem ic. 

Ytallener: Corregio; Zitian; C. Maratti; Panini; 
Garlont ıc. 

Shwelzer: 
Dig ır. 

C. Mehrere Ser: Profpelte, Ruinen und Landichaften vom 
verſchledenen Meiftern. 

D. Ein Stammbaum auf Pergament von Job, Schwarzen 
beraer in Augsburg 153, mit der Familie der Hohen⸗ 
faufen, Mintatur; nebſt einer großen Anzahl vom 
Handzeihnungen und Kupferftichen. 

E. Eine Sammlung altdentiher Wallen, Gefäße, Geraͤthſchaf⸗ 
ten uud Slas-Schmelggemälden , eudlich 

FE. eine Sammlung meiftens altdeutſchet geſchnizter Vilder. 

Außerdeſſen find bier bei einigen Kunftfrennden noch mehrere 
Gemälde von diefen und andern berühmten Meiftern, nebit meh⸗ 
teren Kunft: und Altertgumsitüfen zu nben. 


Hanns Afper; Albrecht altdorfer ; 
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Mit allerhböhften Privilegien 
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Großbritannien. — 


ben aus Berlin.) — Rußland. — Oeſtrelch. — Türkei. — Bellage Nro. 170, 


Branffurt. — Ankündigungen. 
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Sroöbriltaunnten. 


Am 30 Mai hatte der koͤnlgl. bayerifhe Geſandte zu Eon: 
don, Baron Getto, die Ehre, dem Könige ein Schreiben fel- 
nes Sowveraing, nebit der Dekoration des Hubertusordens zu 
überreichen. . 

Für den Kapelmeifter Weber ſollten am 16 Jun, in der ka⸗ 
thollſchen Kapelle von Moorfields feierliche Erequien gehalten 
werden. Man wollte Mozarts Requiem gegen Leggeld auffuͤh⸗ 
ren, und den Ertrag zu einem Denkmale auf Weber verwenden, 


, 
Frtantreid. 
Parks, ı3 Jun. Konfol. 5Proz. 97, 85; 3Pros. 65, 30; 
Banfaftien 2060; Falconnet 73, 5; Guebhard 48. 
Beihluß der Sitzung der Depntirtenfammer 
am 3 Yun, — 
Ehe die Kammer zur weitern Eroͤrterung der Artikel des 
Krlegsbudgets ſchritt, verlangte Hr. Agler das Wort, 
um das Reglement zu ſelnen Gunſten anzurufen. Er beflagte 
ſich, daß der Drapeau blanc dem Ausfall, „der dem Kriege: 
minifter, zweifelsohne in der Hize der Mede, in der Slzung 
am ı Yun. gegen Ihn entſchluͤpft ſey,* verldumderiſche Bufäze hin: 
augefügt habe. Der Ausfall habe gefautet: „Möge der Nedner, 
„der uns gerathen, an den Thüren der Kaferuen au horchen, 
„die felbit thun; er wird gewiß nichte Nachthelllges vernehmen, 
„wohl aber Bewelſe ber Entruͤſtung, die feine Worte erreaten, 
„erbalten, an die er fi lange erinnern dürfte.“ Diefem Abe 
falle babe der Journaliſt beigefügt: „Fine Stimme: @r 
„wird einen Fußtritt erhalten!® und dann gar: Schallendes 
„Gelaͤchter!“ (Zeichen des allgemeinen Unwillens.) Er halte 
für unmoͤglich, daß ein Mitglled einer ftanzoͤſtſchen Kammer 
ſich fo weit vergeſſen könne. Habe denn Jemand biefe Zufäje 
gehört? (Allgemeines Schweigen.) Nun fo möge die Kammer 
für dieſe ihrer Ehre fo nahe tretenden verldumderlſcheu Zufäze 
den Journaliften zu der Genugthuung verurthellen, die fie für 
die Ihrer Würde angenieffenite halten werde. „Wäre der Mi- 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten (der ehemalige Krlega⸗ 
Minifter Baron Damas) hier, fo wird: th, (ſchlobß der Ned» 
ner) ibn fragen: ob es wahr fen, daße dicſes Journal aus den 
Fonds feines Departements bezahlt tverde? (Diele Etikinion: 
»Das ift eine befannte Sache!“) und dan: 85 ſeine Recht⸗ 
lichkeit ihm erlaube, noch länger ein Journal ba Fels Solde 
zu behalten, welches auf fo ehtloſe Weiſe ſowol die Kammer 
als jedes Ihrer Glieder verldumdet? Denn da der Rufende 
nicht genannt it, fo fan man jedes Glied dafuͤr haften, und 


Nro. 170, 


-berruft nicht einmal feine Beleldigung ?* 


19 Suni 18%, 
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Frankrelch. (Deputirtenverhandiungen. Brief.) — Deutfcland, (Schreiben aus Mainz.) — Preußen. (Shrek 


Leipziger Jubllatemeſſe. — reiben ab 





die Schmad fällt auf bie ganze Kamnier!* (Große Bewegung. 
Tiefe Stile auf der Bank der Minlſtet.) Hr. Hyde v. Nem 
ville waterftägte warm den Antrag. „Die Kammer, fagte ex, 
ſoll ihr Recht der Innern Pollzel üben, wie in einem ähnlicher 
Falle 1815, und den Sournallften, der da oben auf der Tris 
bune fit und zubört, binauswelfen laſſen. Webrigens glaube 
ich nicht, daß die Worte felbft, die der Drapean dem Krlegs 
miniſter In den Mund legt, wirklich von ihm fo geſprochen 
worden. Möge er ſich doch darüber erilären!® — Der Kriegs: 
miniſter: „Ich habe nichts Anderes gefaat, ald was im 
Monlteur fteht.“ Mehrere Stimmen: „Der Moitkteue 
enthält Wort für Wort den Ausfall fo, wie ihn der Drapeam 
albt.“ Hr. Hyde: „Der Ausfall, wie er im Monlteur ſteht, 
iſt hoͤchſt unſchltiſch.“ Hr. Agter: „Alfo Monfelgneur we 
sr. Hode: „Hier 
Ift der Ort, wo bie Kammer ihr Mecht der Innern Pollzel üben 
muß!“ CHeftige Bewegung. Nachdem der Präfident bie 
Ruhe mit Mühe bergeftellt, erklärte er:) „Da Hr. Agier 
feinen Antrag in den vom Meglement feftgefegten Formen ge- 
ſtellt habe, fo künne die Kammer auch nicht berathſchlagen, und 
noch weniger einen Beſchluß ſaſſen.“ — Die Kammer nahm 
demmad Umgang von ber Sade, und votirte folgende Para 
graphen des Krlegsbudgets: F. 2. Altivitdts-Sold und 
Abonnements zahlbar wie ber Sold: 107,665,000 Fr. $. 3. fh 
niglihe Garde: 3,320,000 Fr. $. 4. Militär Berpfic 
gung: 25,693,000 Sr. 9. 5. Feuerung und tigt: 
3,015,060 Fr. $. 6. Kleidung, Lagerung, Sattel und Zeug: 
13,141,000 fr. $. 7. Hofpitäler: 8,071,000$r. $. 8. fe 
fernirung: 4,342,000$r. $. 9. Refrutirung: 874,000$8, 
$. w., Militär: Juflg: 324,000 fr. Hr. B. Eonſtant 
nahm bier Anlaß, den Aricgeminifter zu fragen, warum bene 
ber felt fo lange als fertig augekuͤndigte Milltär: Epder 
noch Inmer nicht erſchleuen fen? Der Krlegsminkſter ee: 
Märte: Der Eoder liege allerdings ſchon lange in Vereltſchaſt; 
alleln mehrere Kriegsminiſter hätten ſchnel üch abgelöst; Kel- 
ner habe die Berautwortiichkeit dafür übernehmen wollen, oh 
fü genau geprüft zu haben; und da feiner lange genug im 
Amte gebtieben, um damlt fertig zu werden, fo fey der Eoder 
sch Farmer alcht erſchleuen. Wenn alfo der IRedner einem 
Milit aͤr⸗Coder wolle, fo muͤſſe er beten, daß die Mintfier 
rear laage in lhrea Pilzen blieben. (Bewegung in verſchlede 
nem Sinze.) Die Kammer vertagte die Erörterung der übrl 
gen Paragraphen auf Montag den 5 Jun. Der Orfegedver- 
ſchlag zur Autorifation der Städte St. Quentin und Marfeifg, 


um für ſich Zalelhen zu machen, ward ohne Erörterung mit 
215 gegen 6 Stimmen angenommen. 

Die Quotidienne fagt: „In Folge ded,vom Gerichtshofe 
der Palrs gefaßten Beſchluſſes hat der Kanzler die Glieder be- 
zeichnet, welche mit ihm die macträglihe Anftruftion in der 
Sache Duvrard vornehmen follen, Es find der Marquis v. Pa: 
ftoret und der Graf Portals. Als Adiunften hat er ihnen den 
Grafen Simeon und den General Grafen Belllarb beigegeben. 
Die Inftruftion wird fogleih beginnen; wenn fie ſich nicht zu 
tief in ben Sommer hinein erfireft, wird, wie es beißt, der 
Gerichtshof ſich nicht trennen, obne in biefer wichtigen Angele⸗ 
genbeit ein Urtheil gefällt zu haben. Die neue Inſtruktion foll 
mit größter Strenge vor fich geben.“ 

Dem Eourrier zufolge betrug amro Jun. die Zahl der ſtim⸗ 
menden Palrd ı42. Won bieferZahl follen 5a für den Antrag des 
General: Profurators (dab der Gerichtshof fih für infompetent 
erkläre), und go für eine nachträgliche Inftruftion geftimmt ba= 
ben. Von lezterer Zahl hätten 37 ihrem Votum zugleid bie 
Erflärung, daß der Gerlchtshof fompetent fep, beigefügt, 53 aber 
ihre Aeußerung über die Frage der Kompetenz bis nah Ver: 
nehmung des Berichtes über die nachtraͤgliche Inftruftion ver: 
ſchoben. 

Die Etoile ſagt: „Dad Journal des Debaté lobt 
(unter andern Pairs) den Herzog Decazes, und den Herzog von 
Broglie, der Ariftargue preist den Fuͤrſten Talleyrand, bie 
Qnotidienne erbebt den Baron Pasquier, den Grafen SI: 
meon, den Bicomte Zain, wegen ber fiegreichen, hinreifenden, 
richtigen und beftimmten Art, womit biefe Herren die Frage 
wegen ber Kompetenz des Gerichtehofes der Palrs geftellt, und 
beiabend durchgeführt haben, Aus den Lobſprüchen, welde biefe 
verfchledenen Journale jenen Perfonen ertheilen, fan man einen 
Beweis des verföbnlihen Geiſtes entnehmen, welcher ein cha: 
ratteriſtiſches Zelchen unfrer Epoche ift. Nie bat er ſich, unſ— 
ver Meynung nad, ſchaͤrfer ausgefprochen.“ 

Nah Briefen aus den vereinigten Staaten von Nordame: 
rita war der junge ſchwediſche Graf Poſſe, der eine Tochter 
von Luzian Bonaparte gehelrathet bat, dafelbft geftorben. 

Die freiwilligen Gaben für die Grlechen betrugen zu Genf 
vom 2 Sept. v. I. bis zum 20 Mai d. 3. bereits die Summe 
von 109,000 Fr. Bu biefer Eumme haben die Eidgenoffen und 
bie in ber Schweiz wohnenden Fremden beiläufig 35,000 Fr. 
beigetragen. 

"** Maris, 13 Jun. In den verſchledenen Bertheidigun: 
gen ber Meinen Journale vor dem Zucht = Pollgeigerihte wurbe 
behauptet, Anſplelungen auf Perfonen feven feine Politit. In 
der That fieht man aus der Ungleichheit ber vom Richter aufer: 
legten Strafen, daß man fie nur wegen ber eingemifchten politik 
an ſich felbft ftrafte; daf man ihnen aber ben Tadel mintite: 
rieller Perfonen wegen ihrer Verwaltung nicht verfagen wollte. 
Man ftrafte an ihnen, daß fie frembe Souverains tadelnd ges 
wannt, aber nicht, daß fie fi Über die Dreiprogents und über 
den Hang eines großen Staatsmanns zum Schlafe, luſtig ge: 
macht hatten. Man hatte geglaubt, fie würden nad ben Pro: 
seffen fterben, glelchſam aus Mangel an Nahrung; aber feined- 
wegs; ſchon fangen fie an das ihnen offen gelaffene Feld wie: 
der burchzuftreifen. Die Jefulten, fagen fie, gleihen den Naͤ— 
geln, je mehr man darauf ſchlaͤgt, deſto tiefer dringen fie ein. 
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End ernablt, man Babe höutih in einer Seſellſchaft unfhul- 
ige Spiele geſplelt, und es ſey bebingt worden, daß jeber- 
mann eine Anekdote erzählen, aber wer ſich auf Polltik elnlaſſen 
würde, ein Pfand geben Tollte. Die Gizung habe angefangen, 
und der Erfte habe mit den Worten begonnen : Herr v. Bil: 
tele. ... Die ganze Gefellfchaft rief aus: Das iſt Politit! Der 
Zweite: Herr v. Corblere. ... Die Gefellfhaft: Das iſt Po— 
litit! Der Dritte: Herr v. Pepronnet. ... Die Gefellfhaft: Das 
iſt Politit! Der Vierte: Die Narren. . .. Die Gefellfcaft: 
Das iſt Politik. . . Der Zünfte: Ungefcikte Leute... . 
Die Geſellſchaft: Das iſt Politik. . . . Der Sedste: Die Die- 
be... . Die Gefellfhaft: Das iſt Politik. . . . Der Siebehte: 
Die Intriganten. . . . Die Gefellfaft: Das iſt Politik, lau: 
ter Politit. Löst Alle Pfänder! — — Einem Feinde aller 
Schmeidelei, wird in Einem der Heinen erzählt, ſey von brei 
großen Staatsheamten aufgetragen worben, Ihnen Grabſchrlften zu 
fegen, und er habe fie, wie folgt, gemacht: Für den Eriten: eine 
Robrede auf feine Liebe zu den Franzofen; für ben Zweiten, auf 
feine Thätigteit; für den Dritten, auf fein Genie und auf 
feine Tugend. — Man fpridt von einer Ausforderung, die Hr. 
Agler, Mitglied der Deputirtenfammer, dem Hrn. Arlegeminifter 
zugeſchikt habe; man weiß aber nicht was daraus entftanden iſt. — 
Die franzöfifde Charte, bie im Mergleihe mit ber englifhen 
und andern europdifhen Verfaſſungen erft eine kurze Probezeit 
ausgebalten, bat berelts einen wichtigen, feiten Punkt erreicht; 
alle Sitzungen unferer erften Kammer haben beftändig einen 
ganz andera Gelft ausgefprochen, ald derjenige ift, ber die zweite 
Kammer leitet. Was bie obere Kammer befonderd auszeichnet, 
ift ihre Unabhängigkeit; fie hat bei mander Gelegenheit ſich für 
Spfteme erklärt, die nicht mit der öffentlichen Meinung über: 
einftimmten,dagegen hat fie allein Franfreih Im Jahre 1824 
von der gezwungenen Verwandlung der alten Rente in bie 
neue gerettet, und, wie man das in einigen Jahren erft ganz 
einfehen wird, den Staatsttebit Frankreichs erhalten, Was ge: 
genwärtig in derfelben obern Kammer ſich darftelt, iſt ein noch 
viel fprebenderes Zeichen ihres Werthed; fie hat in der Ent: 
fcheibung, daß fie dem Mininifterium, das durch den General: 
Stantsprofurator In der Sache Ouvrard auf bie Erfldrung Ih: 
rer Inkompetenz angetragen batte, fi keineswegs unterwerfen 
wolle, noch etwas ganz anderes erklärt, ald was unfere Jour⸗ 
nale im Sinne ihrer Oppofition und Gegen:Oppofition darin 
finden. Indem fie fi für kompetent erklärt, denn zur Wer: 
fügung einet weitern Unterfuhung der Sache, außerhalb ber 
Anklage der Generale Gullleminst und Bordefoult, gebört offen- 


"bar Kompetenz, hat fie angedeutet, was fie für einen Begriff von 


fi ſelbſt hegt; fie bat bie Grenze des Gebrauchs, den fie von 
iprer Eonjtitutionellen Gewalt machen fan, abgeftelt; fie bat 
vieleicht den ganzen Werth der jegigen frangdfiihen Verfaſſung 
für die künftigen Jahrhunderte beftimmt. Die erſte Kammer iſt 
ſchon einigemal in ihrer Eigenfaft, als Richter in elner eigenen 
politifhen Inftanz, thätig gewefen, aber fie hatte noch nie Gelegen⸗ 
beit zu zeigen, welch' unermeplihen Vorthell fie aus ihrer Erb⸗ 
lichkeit, aus ihrer Inamovibilität, aus ihrer angebornen Unab- 
bängigfeit ziehen fan, Ein Minlſterlum mag in Frankreich noch 
fo verderben, nod fo tyranniſch, noch fo unpatrietiih ſeyn, fo 
bleibt doch immer noch bie obere Kammer der Mektungsanfer; 
fie iſt allmächtiger Richter; fie bat in ihrer Mitte bie Cie: 


„mente von: Allem, was vielmehr auf Erhaltung als auf Herſt⸗ 
zung abzmeltz fie. kan nut in ihrer Würde, in ihrer Ehre, in 
eigenen feibfiändigen Wefen die Motive ihres Eyftems 
fie Probe des aͤußern Einfluffes bereits über: 
‚Kanden, und wird fie ſtets überfiehn. Man bat ſchon oft.ge: 
fragt, warum das Miniſterium es bisher und feit der langen 
Zeit, burd die ed gegen die Oppoſition, und gegen die. dffents 
liche Meynung getämpft hat, ſich nicht biefelbe Majorktät in 
ber obern Kammer zu verfchaffen geſucht babe, wie in ber nie: 
dern. Wein Einmal ift die Sache eine Unmöglichkeit, indem 
bie Zabl der neuen Pairs, die man ſchaſfen müßte, wegen der 
Beweglichkeit der Ueberzeugung unter folhen reifen, erfabrnen, 
charattervollen Männern ungewiß iſt, und biefe je nach Ihrer 
eignen, unabhängigen. Ueberzeugung bald für bald gegen eine 
Maafregel jtimmen, fie mag vom Mintjterkum oder von dem 
Bedürfuiffe des Staats verlangt worden fepn. Dann aber wird 
es immer außerordentlich ſchwer ſeyn, ganz unterworfene, ganz 
unterthänige Paire in großer Zahl zu finden; im jegigen Zeitpunft 
iſt 3. DB. die eigene Sonderbarteit vorhanden, daß man ſchon lange 
vor dem Tode Ludwigs XVIII. ein Dugend Pairs förmlich in petto 
ernannt, fie aber darum nicht wirklich inftallirt hat, weil fie zeit- 
her größtentheils In die Gegenoppofition, bie äbrigen in die gan 
autiminifterielle Partei eingetreten find, die zwar nicht ſpricht 
amd nicht handelt, aber darum nicht weniger für die Paltſchaft 
im minifterlelen Jntereſſe untauglih geworben it. Um bie 
Zwölf auf die Seite zu ſezen, dazu gehörte eine Araft, die 
man nicht bat, fo mädtig man auch iſt; denn damit würde 
man in höhere Verhaͤltniſſe eingreifen, die zu beilig und zu 
unverlesiih find. Um bie Zwölf in einer Pairsernennung zu ab: 
forbiren, bei weldher man wirklich Stimmen für die Minlite: 
zialität gewänne, müßte man wenigftens dreifig bie vierzig 
Yalrs auf Einmal zu ſchaffen ſich entſchlleßen, und auch dleſes 
it unthunlic, weil das Scandal unvermeldlihd und dabei im: 
mer wieder die Gefahr wäre, Eine jener dffentlihen Meynungen 
gegen fi zu empoͤren, die jezt In den Staaten Curopa's, in den 
kouftitutionellen fowel als. in. den andern, fih gebildet haben; 
denn nicht nur der Bürgerftand und der Aler und ber Webſtuhl 
haben jeder feine eigene Mepnung, fondern aud der Adel und 
ber Hof, und fogar bie Famlllen der Könige. — Man bat fon 
oft feit dem Prozeß Ouvtard vorausgefagt , man werde gewiſſe 
Dinge nad und nad erfahren; jezt Aufert man ſchon öffentlich 
in. der obern Kammer, daß am Tage, als bie franzoͤſiſche 
Armee an dem Ufer der Bldaſſoa fand, und am andern Ufer 
die breiferbige Fahne wehte, Im franzoͤſiſchen Lager Intrigue, 
Beforgnig und Verwirrung herrſchten, und daß nur der Dauphin 
durch feinen fühnen Entſchluß fi wieder frei machte, 
Deutſchland. 

Eine Stuttgarter Zeitung enthält Folgendes aus Darm: 
ftabt vom ı4 Juu.: „Der großberzogl. Kommerzienrath Ernit 
Emit Hoffmann allbier verfantte eine große Anzahl litho— 
grapbirter Abdruͤle nachſtehenden Brieſs an Privaten des Lau: 
des: „Hochgeehrter Herr! Eoliten Sie bei den jezt ftatt finden: 
„ben landftändifhen Wahlen, als Wahlmann oder fonft, Ein- 
„Muß haben, fo rathen Sie dahin, daß ein unabhaͤngiger, aner: 
„taunt braver, mit dem Beduͤrfniß Ihrer Gegend befanuter 
„Mann, der offen und ohne Furcht ſich des Beten des Landes 
„annimmt, gewählt wird, Sie werden dadurch dem Wunſche 


„unferes fo verehrungsmürbigen gellebten Großherzogs mıb Sem 
„Betten bed Landes Geplige leiſten, und fih dadurch den Se— 
„gen und bie Liebe Ihrer Mitbürger erwerben. — Da ich dle— 
„fen Brief nicht weiter ald an den Landraths-Bezlrksort frei 
„machen tonnte, fo entfchuldigen Ste das Ihnen verurfacht 
„werdende Porto. Mit der Werfiherung, daß mich blog das 
„Veſte des Landes zum biefer Bitte veranlaßte, verbarret erge: 
„benfti... Ernſt Emil Hoffmann.” Won biefen Brief⸗ Sendun- 
gen wurde das hiefige Hof Gericht vom Minlſterlum des Innern 
und der Juſtiz benachrichtigt umd zugleich aufgefordert, Unter: 
ſuchung deßhalb zu erkennen, Erſteres bat nunmehr befchloffen, 
daß Feine Unterfuhung zu erkennen fey, und hierüber unter: 
thänigft berichtet.“ 

” Mainz, ı3 Jun. Auf dem Johannisberg im Rheingau 
werben, wie man verfichert, Anftalten zum Empfang Sr. Durchl. 
des Hrn. Fürften von Metternich getroffen, deffen baldiger An— 
funft man daſelbſt entgegen ſieht. Es iſt zu erwarten, da 
biefe Reife, follte fie wirklich ftatt finden, zu vielen politifchen 
Mutbmaafungen Anlaf geben wird; fchon fpridt man von ef: 
nem neuen Kongreß, auf welchem wichtige Verhaͤltniſſe geordnet 
werden follten. Dagegen wollen Wohlunterrichtete behaupten, 
Se. Durchlaucht hätten lediglich zur Abfiht, fi von den Au— 
ftrengungen bes Gefchäftslebens zu erholen, mwozm ber Aufent- 
balt in der anmuthigften Gegend Deutſchlands fehr geeignet er: 
fheint. — Der biefige Aunftverein tft übereingefommen, eine 
Sammlung für bie Griechen zu veranftalten, welche zu feinen 
polltifhen Zwelen, fondern lebiglih zur Unterftägung ber. Noth- 
leidenden verwendet werben fol. Wem könnte auch das un: 
gläflihe Schitfal dieſes Volkes, dem wir unfere ganze Kultur 
zu verdanken haben, nicht zu Herzen geben? Man erwartet nur 
bie bei der Megierung nachgeſuchte Erlaubniß um ben biefigen 
Bewohnern eine Gelegenheit zu eröfnen, ihre wohlthätigen Ge— 
finnungen und die Thelinabme, bie fie an ihren ungläffichen 
Glanbensgenoffen im Orient nehmen, an den Tag zu legen. 

Breunßen. 

* Berlin, 9 Jun. Die Sammlungen für die Griechen find 
fortdauernd an der Tagesordnung, die Fleinften Landſtaͤdte wett: 
eifern darin mit den größern Städten, und wenn man erwägt, 
daß in der preußifhen Monarchle außer dem 10 Städten erjter 
Klaffe, fih ı33 Städte zweiter Klaffe und beinahe doppelt fo 
viel dritter Klaffe, welche nicht über 1500 Einwohner zählen, 
befinden, fo därften mit Hingurechnung des platten Landes weit 
über hunderttauſend Thaler milde Gaben für unfre unglüftichen 
Mitchriften eingeben. Auch mehrere Dbervorfteber der Juden⸗ 
ſchaft haben unter den Iſtaellten Beiträge gefammelt. Pro⸗ 
feffor Zeune, Direltor ber bipfigen Bilindenanftalt, hat unter 
Beihälfe der Zöglinge diefes Inſtituts, worunter fi mehrere 
Zontünftier befinden, im Behrendſchen Saale ein Kongert zum 
Beten ber Griechen veranftaltet, — Einige zu laut gewordene 
politifche Beziehungen und Schläffe von ber Mblicht der geftatte- 
ten Sammlungen für die Griehen auf deren fünftige Verhaͤlt— 
ulſſe, und den Ausgang des Kampfes mit ihren Unterdräfern, ba- 
ben bie befannte Erflärung in ber Staatszeitung veranlaft, mo: 
durch das abſchweifende Intereffe in die Grängen ber Wohlthätig- 
keit zuruͤtgewleſen iſt. In dem nemlihen Sinne iſt fo eben 
aud eine Minifteriaiverfügung an bie Provinzlafregierungen er- 
laſſen, welche die Wohlthaͤtigkelt auf bie Greiſe, Wittwen und 
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Die Twiſte wurden zu Anfang der Meffe noch ziemlich um 
denſelben ſchon fehr gefunfenen Preis verfauft, wie fie der wohl 
unterrichtete Korrefpondent über die Frankfurter Meile in der 
allg. Seit. (Beilage Nro. 135.) bemerft hat. Allein fpäter wur: 
den dieſe noch weit tiefer herabgedräft. Dean erinnert ſich ja 
aus den fräbern Handelsberlchten der Aufzählung von Baum: 
wolle aller Art, die, als im vorigen Jahr die tollſte Spefulation 
in England auch auf diefen Artikel fiel, und den Prels binan 
trieb, aus allen Weltgeaenden dahin zufammen ftrönte, bis vom 
Nil ber, fo daf nad einer zuverläßigen Angabe ftatt 180,000 
Ballen, die im Jahr 824 nad England famen, 1825, 278,000 
Ballen auf den brittifhen Markt gebracht wurden. * Mel fo 
ungewöhnlicher Zufuhr und plözlich ftofender Fabrikation mußten ja 
die Preife gemaltig herabjtürgen. Im Monat April wurde nach den 
Handelsberichten das Pfund Baummolle der beffern Sorte nur mit 
65/4, D., alfe 35 Prey. wohlfeller, ald in frübern Epochen, in Lver— 
pool bezahlt, der niedriafte Prels, der je notirt wurde, und der die 
Yroduftiond- und Traneportfoften nicht erſezt. Im dieſer Pro: 
portiom haͤuften fid nun auch die Predufte der Dampffpiun: 
müblen, die Twlſte. Die Mugen Garnhaͤndler und Fabrifan- 
ten in Deutfchland, dis wohl wilfend, hüteten ſich möglichft vor 
dem thenern Einkauf, befhränften fi aufs Notbwendiafte, bat: 
ten auch wohl noch anfehnlihe Vorraͤthe aus befferer Zelt. Man 
fand ſich daher bewegen, der Behauptung der ſaͤchſtſchen und weit: 
phaͤllſchen Fabrikanten, daß fie an ihren aus theuern Stoffen 
bereiteten Waaren jezt ungeheuer verlieren müßten, nicht ganz 
Glauben heigumeflen. Judeſſen nit alle hatten zurelchende Vor: 
räthe. Die deutfhen Spinnmafhinen mußten fortarbeiten, 
bie Fabrilverleger mußten ihre Arbeiter befhäftigen. Da 
nun Alles aus befannten Urfahen in diefer Meffe auf die nie: 
drigften Preife berabgedrüft wurde, fo wurde an den Waaren 
überall ein empfindliher Verluft gemacht. Große Handlungen 
in Leipzig, die mit Mafchinengarn handeln, und fonft zu 100,000 
Pfund verkauften, festen de Hälfte faum ab, und um duferft 
gedrüfte Preiſe. Aber diefer mohlfelle Einkauf war aud Me 
einzige Eutſchaͤdigung, der lezte Troft der Fabrifanten. Bald 
wird indeß alles wieder ins Gleichgewicht treten. In England fängt 
bie bis jet herrſchende Muthlofigteit au zu ſchwinden. Die Bor: 
räthe find Rarf zufammen gegangen, da die Spinner zum Theil 
feierten ‚oder zu Grunde gingen. Der umerbört nledrige Etand 
ber Baumwolle iſt mehr die Folge erzwungener Untbätigfeit und 
Des abgedrungenen Nothrerkaufs, als neuer Zufuhr. Jr Yegup: 
ten iſt die Vaumwollen-Erndte ganz umgeſchlagen, aus Oſtin⸗ 

dien ftoft die Zufuhr, die Ameritaner halten zuruͤk, da De ge: 
genmwärtigen Preife nur Verluſt bringen förnen. Somit wird 
auch die Nachfrage nad Twiſten ſich beben, und aud) die deut- 
ſchen Mafchinenfpinnereien dabei noch beſtehen können, wobel, 
was. die fähfiihen im Erzgeblrge anbetrift, noch der günftige 
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| Umftand eintritt, daß den durch Dampfleffel betriebenen Spin 


nereien, durch Aufhebung des bie Prelfe; vertheuernden Rel— 
beuverfaufs bei den Bellzern der Steinfobleugruben in ber 
Gegend von Zwicau, das Brennmaterial weit zugänglicher gewor⸗ 
den, auch in der Gegend bei Glaucha ein neues, fehr maͤchtiges 
Steintohlenflöz bereits durh Auwendung der Dampfmafchinen, 
von welden überhaupt bei den ſaͤchſiſchen Bergwerlen noch nicht 
Gebrauch gerug gemacht wird, im gedelhlichen Fortfchreiten Ift. 
Man kan fagen, daß in Beziehung auf den Verkauf der Baum: 
wollenwaaren felbjt der englifbe Handel zwar vielen Abbruch 
that, aber doc auch wegen Mangel an neuen und ſchoͤnen Waa— 
ten den Fabrilanten in Deutfchland und in der Schweiz freien 
Spielraum geftattete. Allerdings ſchadete der Umſtand, daß bei 
der furchtbaren Kriſe in London ganze Magazine um jeden Preis 
(mir 50 Proz, Verluft) an Auben verkauft wurden, die fie num 
um fire Preife fpottwohlfelt in Leipzig verſchleuderten; aud bat: 
ten die Ghäubiger mehrerer großen Käufer in Mancheſter, Glas: 
gow und in dem englifhen Fabrifdiftrift, die fallirt hatten, ihren 
Sommiffionärd In Frauffurt und Leipzig anbefoblen, die Maga: 
sine um jeden Preis zu räumen, und fo wurde alles weit uns 
ter dem Cinfaufspreis in England felbit verfauft. Wer möchte 
in Abrede fteben, daß ſolches Underselling die rehtliben Baum: 
wollwaarenhändler auf unfrer Meile in große Verlegenheit und 
Nachtheil brachte! Allein es war doch auch ſchon feit 4 Monaten 
fm England ſelbſt viel weniger ſabrizirt worden, und damit bie 
Ueberführung des Marktes durch neue, preiswüärbige Waaren 
nicht. wohl möglich. Hieruͤber bat ein deutſches, immer fehr wohl 
bedientes Blatt manches Leſenswuͤrdige berichtet. * Außerdem 
hatten auch, wie das Elbeblatt Nr. 33. fehr richtig bemerft, 
große Hamburger » und andere Käufer aus Furcht, daß fie bei 
gegenwärtigen Konjunfturen aud nur ertraͤglichen Abſaz nicht 
finden würden, weniger hieher gefandt. So blichen denn Die 
guten und feinen Drufwaaren, fo wie die feinen Cambrais, und 
was man fonft Muffeline nennt, überhaupt die feinften weißen 
Waaren, auch dismal gefauft und gefuht, und wenn aud fäd): 
ſiſche Fabrifanten, wie ju andern Meilen, nichts nadfommen 
lleßen, fo hatten fie doch, eben weil ihre Waare gut war, und 
es von ſchlechter Lumpenwaare zu a und 3 gr. bie Elle wim— 
melte (wobel man wirklich nicht begreift, wie der Käufer nur 
die Koften der weltern Zubereitung feiner Meubled und Kleider - 
baran wenden kan,) vielen Abfaz ehne wirkllchen Verluſt. Sle 
werden feinen ihrer Arbeiter abdanken muͤſſen, und Rottirungen 
und Riots, wie in England, find hier nicht zu befürditen. Uber 
freilich befteht der Fabritant nur auf Moften des Landbauers, und 
beim Kornpreis von ı Thlr. 12 gr. für den Scheffel. Die nun fe 
Hug eingeleitete Ermäßigung der Corn-bil fn England wird 
alterdinge der deutfhen Fabrifation, welcher die kuͤnſtliche Theu—⸗ 
rung in England fo günftia war, dur vermehrte Konkurrenz 
einigen Abbruch thun; allein welche Märkte ſtehen nicht dem brittt: 
ſchen Welthandel außer Europa gerade jezt offen! — Wie will: 
fommmen gute Waare mit ſchoͤner Färbung noch immer fen, be— 
weist unter andern der auferordentliche Abſaz, welchen die große 
Koͤhlinſche Fabrit in Lörrach und Mäpihaufen durch die glaͤn— 
zende Yurpurfarbe ihrer ſchwarzgeſtreiften Callicos auch In diefer 
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Meffe machte. Denn. fie verfaufte mit nur alle ihre Mor: 
zärde In biefem Wrtifel, ſondern erhlelt auch noch Nachſendun— 
gen. Vergebens bat bie preußiſche Reglerung, bie mit ruͤhm⸗ 
Ad ſtem Eifer alle Erfindungen des Auslandes In ihren Gewerbe: 
sereinen prüft, und durch wohl unterrichtete Kommlſſarlen ver: 
breitet, und noch ganz zulezt nach Bonn eine fogenannte 
Blowing and Spreading Machine nach der neueften englifchen 
Konftruftion zum Mufter für alle Baummollenfpinnerelen des 
Inlandes überfandte, die Eochenillebelze, wodurch jene Schweizer: 
Sabrif ihrer Waare die glänzende und dauernde Farbe gibt, 
mahahnen zu laffen geſucht. Es iſt Ihr eben fo wenig Damit gelun- 
zen, ald den Engländern mit der Nachahmung ber ſcharlachnen 
daumwollenen Zeuge, die in Rouen fabrizirt, und troz des erböb- 
den Eingangszolles in großer Menge den fhönen Lady's zuges 
führt werden. Nun fagte man zwar, bie Koͤchlins hätten ſelbſt 
dei biefer Waare einen Abſchlag von 20 Proz. ſich diesmal ge- 
falten laffen. Allein dafür verkauften fie auch alles für baares 
Seld, und vermehrten Ihre Kumdfchaft. Sehr gering war ba= 
segen ber Abfaz In Allem, was ˖man grobe Strumpfwaaren, 
Mäzen, Deten, quilted goods, Plque's w. f. w. nennt, und 
Hier wurde mit um fo größern Verluſt verfauft, ald dad Ma- 
terfat bier weit mehr austräat. Indeß gab es auch bier Aus: 
nahmen. Ein Ehemmiser Haus, weldes zu Franffurt an ber 
Oder In Strumpfwaaren viel Geſchaͤfte gemacht, und feinen Ab- 
fat zu 6000 Thir. gerechnet hatte, verſicherte, hier viel ver: 
fauft umd feinen Abfall erlitten zu haben. Es hatte aber 
fauter beftimmte Kundſchaft, und hätte daſſelbe Geſchaͤft auch 
von Haufe aus machen können. Nur bie feinen baummollenen 
Struͤmpfe, die mit ihren eingewirkten Werzierungen, felbft an 
Ben niedlihften Damenfüßen den ſeidenen Strumpf verdrängt 
daben, und in vorzäglicher Feinheit Im ſaͤchſiſchen Erzgebirge 
—— werben, hatten als Lurusartikel ihren feſtbeſtehenden 
Preis. 

(Die Fortfezung folgt.) 





Deutfdland. 

** Erankfurt a. M., ı2 Jun. Es erhalten fih an un- 
rm Plage fortwährend Gerüchte von neuen Anleihe: Projekten, 
Deren Ausführung freitich nicht blos den Wuͤnſchen der eigent- 
fichen Yapler-Spefulanten, fondern auch felbft der Kapitaliften 
gar fehr entſprechen durfte, da, unter den gegenwärtigen Kon- 
imntturen, Landwirthſchaft, Fabrifation und Waarenhandel die: 
fen leztern nur menig. bereite Gelegenheiten darbieten, ihre 
Fonds mit Sicherheit und Nuzen anzulegen, bie jebod, be: 
trachtet man ſolche aus dem höbern natlonalwirthſchaftlichen 
Gefihtspunfte, nichts weniger, als eine in erfreuliche Aus— 
ſtcht zu nehmende Erfhelnung find. Da alle Beſorguiſſe, 
es könne in Folge gewiſſer politiihen Werwifelungen ber 
Friede Europa’ auf irgend einem Punkte geftört werben, 
munmehr völlig verſchwunden find, fo iſt es zwar feiner: 
jet Zwelfel unterworfen, daß Finangoperationen der befragten 
Art ſich zur jezlgen Epoche leichter, wie lange nicht, wers 
den bewirken laffen. Auch iſt voramdzufegen, daß bie Mo: 
dalität der Bedingungen, woran fie fi knuͤpfen dürften, um 
fo weniger laͤſtig ſeyn möchte, je augenfälliger es it, daß, wenn 
Veglerungen im tiefen Frieden zu folden Operationen ſchreiten, 
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zur Beftreitung ber bringendften Ausgaben find, die fie gebie: 
terifh dazu auffordern, fondern baf fie damit eine reelle Ver⸗ 
befferung ihrer Finanzen bezwelen, impllelte alfo die Sicherheiten 
ber refpettioen Staatsgläubiger dadurch vermehrt werden. In: 
zwiſchen bleibt ed in den Augen der Theorie, wie der Praris, 
noch Immer eine Zweifelsftage, welche fehr gewichtige Autoritd- 
ten * fogar vernelnend zu entfhelben Fein Bebenten getragen, 
ob auf diefem Wege ber beabfichtigte Zwek auch In der That zu 
errelchen, und ob nicht vielmehr alle und jede Staats: Anleihen 
mit fo großen Nachteilen für die natlonalwirthſchaſtlichen In- 
tereffen verbunden find, daß nur wirkllch in den Fällen der un— 
abweistihften Nothwendigkeit, nicht aber im MWechfelfalle der 
Wahl zwifhen mehrern Mitteln zum nemlidhen Zweke, zu den: 
felben zu fhreiten ſeyn möchte. "Eine ausgemachte Thatſache we: 
nigfteng Ift es, daß der Staat, indem er Schulden macht, feine 
jährliche Aufgabe beftändig vermehrt, ohne, wie Privatperfonen, 
welche borgen, durch beliebige Berhränfungen feines Aufwandes, 
feiner Aufrechthaltung unbeſchadet, anderweitige Erfparniife ma— 
den zu fönnen. Denn abgefeben von ben unumgaͤnglichen Ko- 
ften der Innern Staatsverwaltung,, bie, bei einem wohlgeord- 
neten Haushalt, nlemals das Erfordernif des fireng nothwen- 
digen überfieigen dürfen, befindet ſich der Staat ſtets in einer 
Zwangslage binfichtlich feiner äufern Sicherheit, fo daß er nicht 
vermag, den zu deren Verbuͤrgung bendthigten Koftenaufwand, 
deren Betrag bei großen Staaten vornemlich die ftärkfte Haupt: 
Nubrif des Ausgaben: Budgets bildet, nach Gefallen zu vermins 
dern. Es könnte fogar feon, daß der mittelbar durch die Staate- 
Anleihen beabfihtigte Zwet, bie materielle Wohlfahrt des Lan: 
bes, d. f. ber Unterthanen, mittelft Werbefferung der Staats— 
Finanzen zu erböhen, nicht nur unerreiht bliebe, fondern daß 
fogar das entgegengefezte Mefultat, ganz wider die Erwartungen 
ber wohlmennenden und jene Wohlfahrt aufrichtigft bezielenden 
Regierung, durch deraleihen Operationen hervorgerufen würbe. 
Denn einmal iſt es umvermelbiih, daß eine jede Vermehrung 
ber Staatsausgaben, weldhe neue Anleihen Behufs der Zind- 
entrihtung und der reichlihern Begabung des Tilgungsfonde 








* An biefer Beziehung iſt eine Schrift aus ber Feder bes 
Hm. Grafen Georg v. Buguoy vornemlid beherzigungs⸗ 
werth, betitelt: „Vorſchlag, wie in jedem Staate ein auf 
dchten NationalsKredit fundirtes Geld geihaffen werben 
tönnte, beftehend aus hypothekarlſch verfiberten, neben ber 
Konventlonsmuͤnze und dem Papiergelde kurſſrenden Anwei- 
funge auf Konventionsmünze, wornach dieſe Anwelfungen 
eine ſtets gleiche und feite Baluta mit der Konventlons⸗ 
minze behaupten müßten, und wodurd eine allzu große 

' ‚Wafe furfirenden Papiergeldes nach und nah vermindert 
werben fünnte, obne — des Einzelnen, und ohne 
eine Stokung im Handel und Induſtrle nach ſich zu zleben.“ 
— Diefe Schrift zeichnet, in ihren Hauptumtiſſen, den 
Yan zu einer „Bank ohne geſchloſſenen Fond, und Wer: 
tbeilung des Fonds In der Nation obne Möglichkeit einer 
Konzentration des Fonds.’ Milttelſt eines folhen Inſtl⸗ 
tuts fönnte, wie biefer tief biltende Forfher in dem Be— 
reiche der Finanz: und Staatswirthicaft nachwelſet, eben 
daſſelbe Refultat erreicht werden, welches jewellen durch 
Staats-Anleihen bezwekt wird, ohne eine derienigen vielen 
unb großen —— nach ſich zu zlehen, die mit 
— n Flaanzoperatlonen faſt unzertrennlich verknuͤpft 

nb. 
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mac ſich sieben, auqh eine Erhöhung ber Wuflagen zur Folge 
baben muß. ine ftärtere Beſchwerung ber Gteuerpflihtigen, 
weiches gemeinhin die Gutsbeſtzer und die Induftrie: nnd Han: 
beitreibenden Klaſſen der Geſellſchaft find, ſchmaͤlert aber nit nur 
die Summe Ihrer Genußmittel, ſondern vermindert auch verhaͤlt⸗ 
ulßmaͤßig die zur Verbeſſerung Ihrer Güter, zum ausgedehntern 
Betriebe Ihrer Gewerbe alljährlich beftimmten Theile ihres @in- 
fommens, mithin den gefammten National : Wirthfdaftdertrag, 


und demnach alfo zulezt die Finanz: Cinnahme felber, welde |. 


faſt aus ſchlleßlich aus diefer Quelle fhöpft. — Es zieht ferner 
ein jedes neue Staatsanlefden die unabweistihe Folge nad ſich, 
daß dadurch, e# mag immerhin das Darlehnsgeſchaͤft felber von 
fremden Banguiers unternommen werden, eln großer Theil der 
einbeimifden Kapltallen abgeführt, mithin den Unlagen auf 
Erböbung ber agrarifhen und Sabrif-Induftrie, fo wie der Er: 
welterung des Handel entzogen wird. Ya, es bleibt fogar noch 
problematiich, ob es dem mahren Intereffe eines Staats ent: 
ſprechen dürfte, ſich mittelft öffentlicher Anleihen dem Fremden 
als Schulduer zu verpflichten, well auf dieſe Welſe ein Thell bes 
allgemeinen Wirtbichafts:@rtrages, den die dafür zu entrichtenben 
Zinfen alljaͤhrllch abforbiren, dem Lande entzogen wird. Und 
träte dieſer Webelftand nicht ein, fo würde gegentbells, falls 
nemllch bie einheimifhen Kapitaliften deu Betrag der Anlelhe 
aus ihren Mitteln herſchoͤſſen, felbft wenn ihnen der Staat keine 
Höbern Zinfen als die In Privatgefchäften feither üblichen bezah⸗ 
ien folite, — dadurch der Ernledrigung diefes Zinsfußes, bie 
als eines der mäctigiten Befdrderungsmittel der Produttion 
and bes Gewerbfleißes fo hoͤchſt wuͤnſchenswerth iſt, und welche 
fonft mit der Vermehrung bes allgemeinen Reichthumse und dem 
Anwuchſe der Kapitallen ftatt haben würde, — hindernd entgegen 
gewirkt, und demnach auch In diefer Beziehung die national: 
wirthſchaftilchen Intereffen mefentiih beeinträchtigt werden, @e& 
erſcheint mit dem Raume und dem Iwele diefer Blätter als un: 
verträglich, über den bier nur im Allgemelnen berührten Gegen: 
Rand in eine ausfuͤhrliche Erörterung einzugehen; ja, c# mödte 
ſelbſt unftatthaft ſeyn, ein encpelopädifches Verzeihniß aller der 
Intonvenienzen anzuführen, welche mit jeder Vergrößerung der 
Mafle der Staatsſchulden unumgaͤnglich verfnüpft find, und 
weshalb, In der Regel wenigfteng, die tefpeftiven Megierungen 
auch nur in den Fällen eines plöglihen, hoͤchſt dringenden Be— 
duͤrfniſſes, und um den noch größern Nachtbellen zu entgehen, 
bie von andern jur Herbelſchaffung der Mittel ihrer Beſtreitung 
etwa zutreffenden Flnanzmaafregeln unzertrennlih find, Ihre Zu: 
flucht zu denfelben nehmen pflegen. Die traurigen Erſcheinungen 
jedoch, welche wir zur jängften Epoche im ganzen Berelche der Han- 
deid= und Börfenweit erichten, veranlaffen ſchlleßlich unter je: 
nen Unzuträglikeiten die Aglotage zu erwähnen, well diefe es 
war, welde größtentheils die fraglichen Erfcheinungen hervor- 
rief, und weil jede neue Schöpfung von Staatspapieren, unter 
welden Modalitäten und zu welchem Zweke fie auch vorgenom: 
men werben möchte, derfelben nur mewe Nahrung zu geben 
ſtrebt, mithin wegen dereinitiger Wiederkehr elner ähnlichen ver: 
bältnißvollen Epoche die Beforgniffe nur vergröfern fan. 


' 


Gerich tliche Bekanntmachungen. 
Fabrikverkauf und Verpachtung. 


Die dem Staate eigenthämtiche Glasfabrit Schleich ach for 
verkauft — zugleid aber auch eine Verpachtung auf 20 Jahre ver: 
ſucht werden. Strichetermin biezu tft auf 

Dienftag den ı8 Juli ®. 9, früb 10 Uhr 
In der Fabrif anberaumt, wohin Kauf: und Pachtluſtige einge: 
laben werben. 

Die Fabrit iſt wegen der vorzuͤglichen Güte ihrer Fabrifate im 

n: und Auslande befannt, und bat ihren guten Ruf Fabrbun: 
erte hindurch erhalten. In einem freundlihen Thale des Stel: 
gerwaldes liegend, umgeben von großen Staatd: und Privarwal: 
dungen, von Würzburg ı2, von Bainberg 5, von Schweinfurt 5, 
vom Mainfluffe ı fe Stunden entfernt, iſt fle von der vortheil- 
bafteiten Lage begünftigt. — 
iR Bar — * t, worpit auch elne Potaſchenſiederel verbunden 
gehbren: 
1. Die große und Meine Hütte, mit allen notbwendigen im be: 
ften Zuftande befindlichen Gewertsvorrihtungen. 
2. Der zum Fabrifbetrieb möthige Vorrath an Ynftrumenten 
und Materialien. 
3. Sämtliche zur ‚sen gebörige Gebäude, als: 
. @. ein großes zweiftöfiged Gebdude mit großen Kellern, 
a Kuͤchen, 8 Zimmern, und mehreren Kammern, 
b. das Wirthebaus, 
c. dab Bakhaus, 
d. die Schreinerei und Potafchenfiederet, 
e. bie Erdenftampf: und Pohmüble, 
f. ein Gebäude zu ſechs Wohnungen für die Fabritarbeiter, 
£ eine derglelchen für vier Wohnungen, 
» das Bauernhaus mit Pferdes, Mindvlehs, Hüner: und 
Schweinſtaͤllen, dann a Scheuern, 
e die —— 
+2 gro olzhallen, 
L eine neuerbaute Kirche, 
m. das Schulhaus. 
4. Beildufig 60 Morgen Artiand, 30 Morgen Gärten, Wie: 
fen und Weiber, 

Nähere Aufflärungen wird dad unterzeichnete Amt auf ſchrift⸗ 
liches oder muͤndliches Verlangen ertdeilen. 

Die Kauf: und Yachtbedingniffe werden beim Striche befannt 


— 
EN im Untermainfreife bes Könlgrelche Bavern, am 
10 


14 
unt 1826, 
Könlglihes Mentamt. 
Nebban, k. Rentbeamter. 


(Stetbrief,) Der wegen Defertion und Dlebſtahls⸗VPer⸗ 
brechens der Unterſuchung unterworfene Soldat, Jofepb Lutz, 
aus Reith, önigli baverifhen Landgerihts Greding im Re: 
satfreife gebürtig, iſt in der Macht vom 7 auf den 8 Quni d. J., 
nahdem er fi der Feſſeln zu entledigen gewußt, und einen dün- 
telblauen Speufer, mit Epaulettes, eln fi war; ſeldenes und 
weißes Halstub, dann einen Im Spenfer mit einem Poftfceine 
sewefenen, auf den Zubrwefensfoldaten Johann Schuler lauten: 
den Urlaubspaß, nebft einer dunfelblauen Hofe und Schirmfappe 
= gleicher Farbe, mitgenommen hatte, aus dem Arrefte ent: 

en 


wien. 
Es werden alle Behörden blemit erſucht, auf biefen gefähr- 

lihen Menfhen ein wachſames Auge zu baben, und bn im 

Betretungsfalle woblverwahrt bieber liefern zu laſſen. 
Zweibräfen am 8 Jun. 1826, 


Das 
Königlich Baverlſche ıfte Eheveaurlegerd-Regiment 
(Kalfer Franz von Deftreid). 
Fuchs, Oberſtlleutenant. 


Perſonal-Beſchrelbung. 
Joſeph Lunz iſt 33 Fahre alt, 5 Schub 7 Zoll 10 Linien grof, 
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von ftarfem tem Abeperbau, braͤunllchten Haaten, breis ! 
——— er Stirne, braunen Augenbraunen, grauen 
Augen, großer Nafe, breitem Munde, braͤunllchtem Barte, run- 
dem Kinne, breitem @efichte, geſunder, jedocd ein wenig Neffe 
Gefihtöfarbe. Hat ein. Brandmal auf ber redten Seite 
Bruft, und fprict die altbayerifhe Mundart; Er iſt mit einem 
grüntuchenen, mit breiten rothen Streifen befegten Belnfleide, 
einem bunfelblanen Spenfer, einem Hemde bekleidet, und noch 
weiter mit einer dankelblauen Kappe, einem dunfelblauen Bein: 
Heide , nebft einem Paar Epaulettes verſehen geweſen. 











Liebenzell (Erdfnung des untern Bade). 


Der Unterzelhnete fieht ſich veranlaßt, ein verehrtes Yubll: 
Zum von der Eröfnung des untern Bade auf den 11 diefed Mor 
uats zu benachrichtigen. _ Anden der Unterzeichnete im vorigen 
Jahr eines zablreihen Aufpruche fich zu erfreuen batte, glaubt er, 
daß diejenigen, weiche heuer feine Badeanftalt mit ihrem Beſuch 
beebren werben, Beweiſe neuer Anftrengung, um derfelben den 
frübern Nuf wieder zu geben, finden werden: Es find nun über 
dreißte fämtlich tapezirte Zimmer zur Aufnahme von Gälten be: 
reit, und ber neuerbaute Saal nun fo vollendet und deforirt, 
daß er.beu Befucben nicht nur ein angenehmer Bereinlaungepunft 
werben, fondern auch für Kanzunterhaltungen cin hoͤchſt beaue- 
mes Lokal gewähren wird, 

Für den Gebrauch der Bäder ift an die Stelle des cben fo 
unfchiflihen als ſchaͤdlichen Gebrauchs der Badewannen in den 
Zimmern die Einrichtung einer —XX Meibe tapezirter und 
erwarmter Bad⸗ Kabinete getreten. fe in denfelben befindli- 
ben Wannen find mit Habnen verfehen, woraus nach Gefallen 
gewärmtes oder Quellwaſſer Augelaffen werben fan. So wie Die 
Kabinerte ſelbſt in Abſicht auf Die Reinlichkelt nichts zu wuͤnſchen 
übrig laſſen, fo fit aud bie Gruppe derfeiben im Haus fo ange: 
bracht, daß die Badenden von und zu ibren Wohnzimmern fom- 
men können, obne einer Zugluft ausgeſezt zu feun. 

Ueber die Frage,. was der Gebrauch des hiefigen Bades zu 
lelſten vermöge,, berufe id mich auf das Zeugnif der Herrn 
Aerzte in Calw und in der Umgegend, und erlaube mir die Mit- 
theilung eines derfelben, der. das Bad feit mehr als 40 Jahren 
fennt, wörtfih bier beizufezen. 

»Die Hellfräfte des Licbenzeller Bades find feit Jahrbunderten 
weit und breit befannt, indem In vorfgen Zeiten Frauen aus al: 
fen, felbft den hoͤchſten Ständen, aus den entfernteften Gegen: 
den Deuticlands herbelgekommen find, um bier Kath und Hülfe 
gegen ein Uebel zu fuhen, weldes fo mande Eben freudenlos 
macht, ih meone Die Unfruchtbarkeit, daf nicht weniae derfelben 
ihrer Wuͤnſche theilbaftig geworden ſeyn müfen, haben bie vor 
Kurzem nod eine Menge Fürftlicer, Gräftiher und anderer 
Wappen, welche von danfbaren Gaͤſten geben gejtiftet wurden, 
bewiefen, womit alle Mände des Wabdebäuded bedefr waren, 
= er nur von einem der leztern Inhaber weggeſchaft wor- 
en flud. 

Das Waſſer iſt noch daſſelbe wie vor Jahrhunderten. 

Bei — 19 Graden (nah Neaumur) Wärme, welche daf- 
feibe unverändert hebält, bedarf ed nur wenig Erwärmung, um 
au dem angenehmſten Bad zu werden, indem es ſchon dem Ge- 
übt nach etwas Selfenartinet bat, welches der Haut wohl thut. 
Die chemiſche Zerlegung bieter, wie bei ben meiſten warnen Bi- 
dern, nur wenig oftenfibles dar, wad der Muͤhe werth wäre, bier 
anzuführen, und möchte baffelbe in Hinſicht feiner Beftandtbelle 
dem Wildbad am naͤchſten fommen, in Hinficht feiner Wirkung 
aber weſentlich ſich von demſelben unterfcheiben, Indem es vor 
demfelben die fo eben angeführte Eiaen ſchaft In der That voraus bat. 
Auch geben — ohne den Wunderkräften des Wildbads, welche in 
gewiffer Beriehung Immer einzla find, im geringftei nahe zu 
treten — melne vierzigläbeige und vor mir eines Konrad Gef: 
ners, Planers und anderer geachterer Aerzte der Vorzeit Erfah— 
rungen Das Mefultat, daß dieſes Bad nicht nur In oben angeführ: 
ter Beziehung empfehlenswertb fen, Indent es nicht nur dem 


weiblichen, ſondekn eben fo bei mannullchen Organidinns bei” 


Stofungen aller Art in dem Gefäh des Unterleibs als 


» Spftem 
erwelchendes, loͤſendes ae und fr illendes Mit: , 
ete , 


tel bie vorgägrt ften Dienfte namen “aber in un 
bligen Fallen In der Blalchſucht, hopochondriſchen und hoſte⸗ 
fhen Beſchwerden, fo wie in andern in die nemliche Klaffe 
gehörigen Kranfheiten die wichtigſte Hälfe in Verbindung mit 
jwefmäßiger innerliher. Behandlung — bat. Diefes find 
aber die Eigenfhaften biefes Heilwaflers lange nicht alle; denn 
um nur noch Fine anzuführen, fo dient daffelbe aud) als ein bes 
waͤhrtes Schönbeitdmittel, indem bei dem Gebrauche deffelben 
jede Haut, fie mag noch fo rauh und uneben fepn, glatt und wei, 
wird wie Sanımet, Sommerfproffen und Leberfieten ve ⸗ 
ben, und der Teint zart wird, und durchſcheinend roth ſich färbt. 
Noch iſt diefem die Erfahrung beisuführen, daß der Gebrauch 
bes Badwaſſers für die Augen eine ausgezelchnet wohlthärige 
gg dufert, wovon man anffallende Belfpiele auführen 
ante. 
Was die Lage und Umgebung des Babes betrift, fo iſt nur 
Eine Stimme darüber, daß diefelbe zu den ausgezeichncetfieu 
bes Vaterlandes gehört. 
ch bier, und dem ımtern Bad gewährt eine feltene Allee hun— 
rtjäbriger Linden, welche den Bugang bilder, und die amphi⸗ 
theatralifbe Fornı des Waldberges, welcher die. Gebaͤude - eins 
ſchlleßt, eine eigentbümlihe Anmutb, welche durd den Stand 
punft des gegemüberliegenden Staͤdtchens, der binter demfelben 
ſich erhebenden Schwarjwaldberge, und einer wohl erbaftenen Ruine 


erböht, ein Gemälde gibt, dem kein ähnliches an die Seite ges ' 
1J L ) 
egend gibt die Nähe der. 


frellt werden fan. . 

u angenchmeu Partien in der Um 
Städte Calw und Pforzheim, des Klofterd Hitſau und der Bad— 
Orte Teinach und Wildbad mannicfaltige Gefegenbeit. 

Wenn gleich der Unterzelchnete bei dieſen Verhaͤltniſſen nicht 
äwelfeln darf, mit zahlteichen Beſuchen beebrt zu werden, und 
obfhon er fih ſchmelcheln darf, bei Denjenigen, weiche in dem 
Zeitraum von ıBı7 bid 1821 im Wildbad und voriges Jahr In 
Liebenzell feine Gäfte waren, den Muf guter Berirthung und 


. rebliher Behandlung verdient zu haben, fo hält er ed, um eine 
für wet: 


Ueberficht des. Koftenaufwands möglich zu machen,’ 
mäßig, folgende Preife bekannt zu machen; 
a) Der Wohnzimmer ohne Betten nad. drei Abtheilungen zu 


4 fl. 30 fr., 4. d. und 3 fl. 30 fr.; mit Betten, welde. 


alle 7 Tage friſch überzogen werden, weiter wödentiid 

6. f., 5 fl. 30 Er. 4 fl. 30 fr. 

b) Ded Bade 20 fr. nebft 2 fr. Trinfgeld, und 4 fr. für 
ein Handtuch, wenn ein folches begehrt wird. Bel fängerm 
Auſenthalt wird für dad Handtuch wöchentlich ı4 Er. bezahlt. 

ce) Der Verkoͤſtlgung: Fruͤhſtuͤt, eine Portion Kaffee 16 fr., 
Ehofolade 20 fr. Mittagstifd an der Gafttafel 36 fr. Ein» 
fachere Koft ohne Draten auf dem Zimmer 24 fr, Abende 
wird nah der Eharte gefpeist. Inländifher Weln von 
48 tr., jo fr. und 33 fr. pr. Maad. 

Liebenzell, den 5 Mai 1826, 

Georg Neuner, Babinhaber. 


— 


Bekanutmachung. 


An einem — in einer ſchoͤnen Gebirgsgegend an der Afar, 
14 Stunden von Münden, entlegenen Schloffe, werden für 
den Sommer= und Herbft: Aufenthalt 6 große SImmer mit Ein- 
rikhtung und 4 Betten, ı Epelfefaal, ı Kühe, ı Speife, 
ı Magbfammer, und Stalltng für 2 Pferde nebſt Wagenremife, 
gegen monatlih Bo fl. vermlethet. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofrele Briefe 
Das Anfrage: und Addreß- Burcau in Münden. 





8 reljende Nagoldthal erweitert . 
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Verelnigte Staaten von Nordamerika. — Hapti. — Großbritannlen. — Frankrelch. (Deputittenverhandlungen. — Deu ſwviand. 
(Briefe aus München und Frankinet.) — Preußen. — Seſtreich. — Tuͤrkei. (Schreiben aus Konſtantinopel.) — Beilage 
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Leipziger Jubllatemeffe. — Griechifche Proklamation. — Ankündigungen. — Anferorbentlihe Beilage Nro. 3. 


Ueber den Handel der vereinigcen Staaten von Nordamerika. — Ankündigungen. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Man fhreibt ausNew=Mork unterm 5 Mai: Es hat auf 
dem hleſigen Rathhauſe eine Werfammlung ftatt gefunden, um 
Mittel ausfindig zu machen, wie dem Hru. Jefferſon aus der 
dkonomifch = ungläflihen Lage, worin er fich befindet, heraus: 
geholfen werden Fonne. Die Berfammiung beftand aus den 
angefehenften und reichten Bürgern dleſer Stadt. Es wurde 
beſchloſſen, eine Gommittee von 24 Bürgern zu ernennen, bes 
auftragt, die Subferiptionen der Einwohner won New: Port in 
Empfang zu nehmen, und fir den nemlihen Zwek Unter-Comz 
mitteen in allen Staaten der Uniom zw errichten; kurz, bie 
geeiguetitien Maaßregeln zu ergreifen, um dem Urbeber unfrer 
Unabbängigfeits - Erklärung wenigſtens für das Ende feiner 
Laufbahn eine ruhige Eriftenz zu fihern.* 

Hapti. 

Briefe aus Port-au-Prince vom 22 April in engliſchen 
Blättern melden unter Anderm: „Aus der vom Präfidenten 
unterm 6 März erlaffenen Proflamation will man folgern, daß 
die Hapytler wohl bie verfprodhenen 150 Millionen Fr. Schad⸗ 
loshaltung den Franzofen bezahlen, aber ihnen weiter feine 
Vorthelle einräumen werden. Wir find der Mepnung, daß in 
furzer Zeit alle Nationen binfihtlih der Einfuhrzöfe In unfern 
Häfen auf gleiben Fuß geftellt fepn werden. Man madıt fi 
bier nicht viel aus dem frangöfifhen Konful, und wir glauben, 
daß wenn die haytifhe Meglerung von England und Nordame: 
rifa anerkannt ſeyn wird, fie mit Franfreih aus einen hoͤheru 
Tone ſptechen dürfte. Seltdem man bie Gefinnungen Nords 
Amerita’d gegen dleſes Land kennt, wird Hr. Madenzie (zum 
engliſch »bannöverfhen Generalfonful auf Haptl ernannt) mit 
großer Ungeduld erwartet. Man nimmt fi vor, ihn aufs 
Beſte zu empfangen. Wir hoffen dur feine Mitwirkung zu 
feſten Handeisverhältnlffen mit England zu fommen. Da keine 
Anleihe in Geld zu Stande kommt, fo berathſchlagt die Me: 
präfentanteufammer über ein Gefez, um eine In Kolonlalproduf: 
ten auszufhrelben, welhe die Megieruug zu gewiffen Preifen 
annehmen, und mit Schelnen bezahlen wärde, Das Ge: 
fez zur Errihtung einer Nationalbanf ft von der Kammer au: 

genommen worden. Der Fond berfelben fol 6 Milllonen Pla: 
fter betragen. Wo foll aber das Geld berfommen? (Der 
Arliſtarque ruft bei diefer Frage dem Hrn, v. Villele zu, auf 
feiner Huth zu ſeyn.) Zu Direktoren der Bank und zum Ver: 
waltungs : Somitd müfen Inlaͤnder gewählt werden, die Eenfo: 
ren koͤnnen auh Ausländer ſeyn. — Eln franzdiifhes Schif von 
Bordeaur iſt zu Caves mit Waaren angefommen, die es für 
franzöftihe ausgab; man erfaunte aber an den Kiften, daß es 


englifäje wären, und fie muften die volle Abgabe von ı2 Proz. 
bezahlen. Diefer Vorfall dürfte die franzoͤſiſchen Mheder, wel 
che englifhe Waaren verführen wollen, bejtimmen, fie in franz 
zoͤſiſche Klften zu pafen, die fie ſich in England leicht verſchaf⸗ 
fen können. Kr. Callot Broward iſt zum haptiſchen Agenten 
in Franfreih ernannt worden.“ 

Grofbritannien 


Mir haben noch Immer keine neuere Nachrichten aus 2 on: 
don ald vom 10 Jun. Bis dahin war fchon die Wahl von 63 
Parlamentögliedern befannt. Inu Southwarf hatten die Anhaͤu⸗ 
ger des Kandidaten der High= Torp: Partei, des Hru. Polbil, 
die Feindfeligkeit gegen Calvert und Wilſon fo weit getrieben, 
daf fie mit Steinen nach ihnen warfen. Polbil desavouirte 
zwar dieſes Benehmen, Indeffen fchlen feine Sache doch fait 
verloren. Am ıo Mittags um 2 Uhr hatte er erft 1092 Stim⸗ 
men, während Wilfon 1477, Ealvert 1573 zählten. 

Fraukrelch. 

Paris, »4 Jun. Konfol. bproz. 97, 85; 3Proz. 65, 55; 
Banfaktien 2060; Falconnet 73, 35; Guebhard 48, 

Der Fürft von Talleyrandb hatte am 13 Jun. zu St. Eloub 
abermals eine Audlenz beim Könige. 

Am 5 Jun. nahm die Deputirtens Kammer bie ührk 
gen Artifel ded Budgets des Kriegs-Miniſterlums an: 
$. 11.Remonte: 2,025,000 ft. $.ı2, Dienft für Maͤr ſche 
und Transporte: 1,548,000 fr. F. 13. Artlllerie-Mater 
trial: 7,750,000 Fr. — General Sebaftlani nahm das Wort, 
um zu bemerken, daf man gegenwärtig für die Artillerie mehr 
braude, als felbit zur Zeit des Kalſerreichs, wo Frankreich 
800,000 Mann unter den Waffen hatte, Der Redner fchrieb 
biefen Umftand unter andern bem übertriebenen Preife zu, den 
man für de Waffen bezahle. Sonft babe es zwölf königliche 
Waffen: Fabriken gegeben, jest gebe es deren nur noch zwei, 
Die Lieferanten diftirten die Preife, weil es an Konkurrenz 
feble. Das einzige Mittel, dleſem Mißbrauch abzuhelfen, wäre, 
alfe köntglichen Fabriten aufjuheben, wodurch wenigſtens 20 Pros. 
erfpart werden -könnten. „Aber wiffen Sie, fuhr er fort, was 
die Haupturfache diefer ewigen Mißbraͤuche fit, die wir bis jezt 
unter allen Minlſtern ſich erneuera fahen? Daß neben der Macht 
bes Miniſters fi eine andere Macht erhebt, welche jene be— 
herrſcht — die Macht der Kanzleien. . . . der Kanzleien, die 
feft fteben, während dle Minfiter immer wechfeln. Es hilft zu 
nichts, wenn auch ein Miniſter fählg und gut gefinnt if. Wenn 
er an die Spize gelangt, pflegt er ſchͤne Grundfäge der Spar: 
famfelt zu entwiteln, er will wichtige Verbeſſerungen einführen; 
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aber bald fheitert er an ber Obſervanz ber Kanzleien. Selne 
Plane fterben In den Schubfähern der Kanzlei ab und binnen 
Kurzem mird der Minifter von feinen Kanzlelen unterjocht 
und geleitet.“ Hr. Cafimir Perier machte abermals auf 
die Nothwendigkeiten aufmerkjam, die Feftungen in gehörigen 
Vertheldigungsſtand zu fegen, um auf jeden Angriff gefaßt zu 
feyn. „Glaubt Ihr denn, fagte er am Schluſſe feiner Mebe, 
daf e8 Immer fo gehen werde, wie beim fpanifcen Beldzuge, 
daß man Euch alle Zeit laffen werde, Euch gemaͤchlich zum Kriege 
au rüften? Glaubt Ihr, daß diefe alten Armeen Europa's Euch 
die nöthige Zeit laſſen werden, zuvor Cure Feſtungen auszubeſ⸗ 
ſern? Unfere Lage iſt ulcht mehr die von 1789. Unſere Gränzen 
legen offen, feit der Zauber der heivetifchen Neutralität aufge: 
hört hat, feit Landau Bayern gehört, feit eine der erften muͤl— 
tärifhen Mächte die Mofel befezt bält, feit Belgien nicht mebr 
eine oͤſtreichiſche Provinz, fondern ein mit Holland vereinigtes 
Königreich iſt, geſchuzt dur eine dreifadhe Linie von Feſtungen 
und unterſtuͤzt durch das Gold Englands.“ F. 4. Genie (Ma— 
terial): 8,775,000 Fr. $.ı5. Ktlegsdepot und Karte von 
Sranfreid : 280,000 $r. $. 16. Militär-Schule: 1,322,000$r. 
$. 17. St. Ludwigs: und Mititär-Verdienft: Orden: 500,000 fr. 
$. 28. Zeitliche Ausgaben, Nicht: Aktivitätsfoid, Ruͤtzugs⸗ 
Gehalte ıc. 5,701,000 fr. Hr. ®. Conftant nahm von diefen 
Mubrifen Anlaß an den Arlegeminifter folgende Frage zu rich⸗ 
ten : „Befinden ſich unter ben Offizieren, welche die aͤgvptiſchen 
Horden in der europdifhen Taltik üben, unter den Offizieren, 
weiche die afritanifhen Banden leiten, die Miffolunghi genom⸗ 
men und Ihre Hände mit dem Blute der Priefter, der Greife, 
der Weiber und Kinder diefer heldenmuͤthigen Stadt befleft ha: 
ben — befinden fib unter diefen Offizieren einige, die noch auf 
der Lite unferer Armee fteben, einen militaͤriſchen Rang beflef: 


den, und unter irgend einer Benennung irgend einen Geid erhal: | 
ten? Diefe Thatfache muf erhoben werden. Wenn fie rihtig ſchwoͤrung bejeichnet hatte, 


wäre, fo wären ja dieſe Offiziere, oder befler gefagt, dieſe 
Menfhen, die alle Gefühle der Religion und Menfclichteit 
abgeſchworen haben, von der Meglerung felbft zu dem Kriege 
ermächtigt, den fie gegen Ehriften führen. Was würde alddann 
aus diefer fo hoch gerähmten Neutralität werben, welde die 
Minifter jedesmal vorſchuͤzen, fo oft man von ihnen ein Zeichen 
der Thellnahme für rißlihe Helden, Inngfrauen und Mär: 
tprer begehrt? Ich fordere demnach den Herrn Kriegsminifter 
‚auf, fi über diefen Punkt zu erfiären, und zu bewelfen, daf 
Franfreih eine firenge Meutralität beobachtet. Sein Still- 
fhweigen würde beweifen, daß diefe Neutralität truͤgeriſch iſt, 
und daß die Negierung fih in jene lichlofe Alllanz verwitelt 
bat, welde die ungluͤlllchen Chriften ded Morgenlandes ber Ent: 
ebrung und dem Tode preis gibt." «Beifall linke). — Der 
Krlegsminiſter macht eine Bewegung, ſich zu erheben, fest ſich 
aber gleich wieder. „Hr. Caſimir Perier: Es fheint mir, 
daß bie HH. Miniſter, wenn eine unmittelbare Aufforderung 
an fie ergangen It, doch antworten folten. Mein ebrenwerther 
Freund bat an den Herrn Krlegsminiſter eine Frage gerichtet, 
die mir eine Antwort zu verdienen fheint : Ob unter den Offi 
zieren, die dem Paſcha von Aegypten dienen, ſich Indlvlduen im 
Solde Frankreichs befinden? Der Finanzminftfter (von ſel— 
nem Plage aus): Wir kennen auf Morea keinen andern Franz 
jofen, der aus dem Staatsſchaze Frankreichs Gelder bezieht, ale 


| 
| 
| 
| 


ben General Roche. Gelchen ber Befriedigung auf ber rechten 
Seite. — Eine Stimme; Er dient benGrieden!) Links: Sle 
haben von Morea geiprochen — aber In Wegppten? (Anbalten- 
des Schweigen) Hr. Cafimir Perier: Man wird Ihre 
Antwort zu würdigen wiffen, wir verfangen nichts weiter, — 
Den Schluß der Artitel des Kriegsbudgets machte wie gewöhn- 
lid das Budget der Pulver: und Salpeter - Direftion, ber 
ten Ausgabe 3,835,263 Fr., und Einnahme 3,829,850 fr, be: 
trägt. Ungenommen. — Vertagung. 

Der Courrier fraugais bält die geftern von der Quo⸗ 
tidienne (und auch der Etolle) mitgetheilte Nachricht, der 
Kanzler von Franfreih (Präfident der Palrdfammer) babe die 
Palrd Paftoret und Portalis eruannt, um mit ihm die nad: 
traͤgliche Inftruftion in der Sache Duvrard vorzunehmen, für 
zwelſelhaft, weil diefe beiden Palts Glieder der erften Kom- 
miffion gewefen, und da ihr Vericht für ungenügend gefunden, 
fhwerlih zum zweitenmale gewählt worden ſeyn möchten. Ges 
nannter Bericht fey insbefondere von zwei Perfonen, den HH. 
Marchand und Poiſſon, Öffentlich der Unrichtigkeit geziehen, und 
biefer Anfduldigung nicht widerfprochen worden, 

Das Appellationsgeriht von Paris bat das gegen Km. 
Fournier-Verneull, Verfafler des neuen Tableau de Pas 
tie, ausgefprodene Utthell des Yollzel- Tribunals, auf ſechs 
Monate Gefängnif, 35 Er. Geldbuße, Bezahlung der Pro: 
zeßkoſten, und Beſchlagnahme und Vernichtung feines, der Ber: 
lezung der Öffentlihen und religidfen Moral angelagten Wer: 
kes lautend, beftätigt. 

Vom Vlcomte v. Bonald find Reflexions sur le Me- 
moire ä consulter des Grafen v. Montlofier erſchienen, 
ber bekanntlich den Bicomte als Mitglied der angeblichen gro- 
fen, in feinem Memoire angellagten ultramontanifhen Wer: 


Zu Parts ift bei den Brüdern Baudoufn eine Heine Schrift 
erfchfenen: Napoleon devant ses contemporains, von Wels 
er das Brüffeler Dracle behauptet, fie habe Luzian Bonaparte 
zum Verfaffer. 

In der erften Nummer eines neu erfhelnenden Journals 
vom Genferfee liedt man folgenden Brief des Hrn. v. Cha= 
teaubriand an Hrn. Charles Durand In Genf: Lau— 
fanne, a8 Mal. Ih kan gegenwärtig Laufanne unmöͤglich 
verlafen; man iſt bier fo herzlich aufgenommen, und es berr- 
fhen bier jene menfhlihen Gefinnungen für ein unglükllches 
Bolt, die in dem fritifhen Augenblife fo tiefen Eindruk ma— 
den. Auch Genf verdient wegen feiner anhaltenden und groß: 
muͤthigen Anftrengungen zu Gnuften ber ®rlehen den Dank al: 
ler redlihen Menfhen. Hr. Epnard, mein Kollege im Parlfer 
Griehenverein, hat ſich auf ewig durch fein verehrungswürdis 
ges Betragen berühmt gemadt; ich bin weit entfernt, die Sache, 
für welche er feinen ganzen Eifer und fein Vermögen hin gab, 
für verloren zu halten. Miffolunght ift zwar gefallen, aber fein 
Belſpiel iſt nicht verloren. Sollte es keinen Werth haben, bef 
einem tapfern Volke, das noh Waffen, Feftungen und Schiffe 
befizt? Wir follen nicht müde werden, den Griechen zu Huͤlfe 
zu fommen, fo wie fie nicht müde werden, zu kämpfen; fie zaͤh⸗ 
len ihre Todten nicht; zählen wir auch nicht, wie viel wir ihnen 
Geld gegeben haben und noch geben follen. Ich fan ed mir erklaͤ⸗ 
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ten, wie ein kurzſichtiger Yolitifer ben Weltfrieben in dem Trand- 
port eingefalgener Köpfe nad Konſtantinopel von Selte Ibra— 
bims, in der Eutehrung der Frauen, und In dem Merfaufe der 
Kinder findet; aber nie werde ich mir erflären koͤnnen, wie ein 
Chriſt zu Gunften des Halbmondes gegen das Kreuz Partel 
nehmen fan. Laßt und hoffen, daß die Stimme ber Religion 
fi bei den Fürften der Chriſtenhelt Eingang verfhaffen wer: 
de. Zu lange hat das hingeſchlachtete Opfer vor dem gleldhgül 
tigen Europa gezuft, um nicht endlich einmal einiges Mitfel: 
den zu erregen. In den fünf Jahren voll Heldenmuth und 
Leiden Liegt gewiß bie Mechtfertigung einer Sache, wenn fie 
auch eine ſchlechte Sache wäre; wie vielmehr einer fo heiligen. 
Das Lob, was Sie mir in Ihrem Briefe bezeugen, gebührt 
der Kammer der Pairs; dleſes erlaucte Corps hat fi zuerft 
in Europa für unfere Notbleidenden ausgeſprochen, Ihm gehört 
die Verehrung mit Recht. Uber wir Privatperfonen wollen 
nur um fo elfriger werden ; die chriftlide Fahne weht noch in ber 
Gitadelle von Athen, In Acro-Corlinth, In Napoli di Romanla, 
in Hydra, in Samos, In den Feftungen von Ereta, auf den 
Schiffen von Miaulis und Ganäris. Was mid, betrift, es mag 
geſchehen was da will, ich bleibe Gtieche. Wenn meine alten 
Gaftfreunde, die Hellenen, auch durchaus von ber Erde ver: 
tilgt werden folten, fo würbe ih noch auf ihrem Grabe den 
chriſtlichen Regierungen zurufen? Ihr habt einen ungeheuren 
Fehler begangen, und das unfdhuldige Blut wird auf eure 
Haͤupter zuräffallen! Ich habe die Ehre u. f. w. (Unterz.) 
EChateaubriand.“ 
Deutfdland. 

* Münden, iß Jun. Ge. Mai. der König find geftern 
Abend um 9 Uhr von Ihrer Relſe nad Itallen in erwuͤnſchtem 
Bohlfeyu bier wieder eingetroffen. — Nachdem bie Borberei: 
tungen zur Grundfteinlegung des neuen Flügeld an der Sid: 
feite der Föniglihen Refidenz vollendet waren, batte diefelbe 
heute mit großer Zeierlichkeit ftatt. Se. Maj. der König bes 
gaben Sich unter Paradirung der Truppen, bie fpallerförmig 
aufgefiellt waren, in Begleitung Sr. k. H. bed Prinzen Karl 
und Sr, Durch. des Prinzen Mar, und umgeben von Ihren 
oberften Hofchargen, den k. Miniftern, Generalen, dem Hru. 
Erzblſchof sc. aus derMefidenz nad dem Plage, wo unter Tront: 
petenfhalle der Grundftein gelegt, und eine koftbare Porzellain- 
Vaſe mit dem Bildniffe Sr. Majeftät, Ingleihem eine goldne 
Medaille mit der Infchrift: Regis Commodo, Urbis Orna- 
mento, und einer Abbildung der Fagade des neuen Flügeld 
auf der andern Seite, in den Grundſtein gelegt wurde. Die 
errichtete Tribune war mit ben eingelabenen Zuſchauern befezt. 
Ein antiter Tempel auf vier Porphyrſaͤulen erhob fih über 
der Defnung, worin die Handlung ber Grundfteinlegung vor 
ſich ging, nah welder der Hr. Staatöminifter Graf v. Armand: 
yerg, der. heute bie Stelle des Minliterd des k. Haufes ver: 
fah, eine Rede an den Monarden hielt. Hierauf begaben Eich 
Se. Mai. in gleihem Zuge In die f. Refidenz zurüf. Mittags 
war bei Hofe große Tafel. 

Eine Stuttgarter Zeltung fchreibt aus Darmftadt vom 
15 Jun.; „Die Wahl der Bevollmächtigten, hinſichtlich des, Im 
Laufe diefed Sommers wieder neu zufammentretenden Landtags, 
bat bereits in umferem Lande begonnen, und iſt namentlich in 
biefiger Refidenz in voller Thaͤtigkelt. Die Kommiffarien für 


dle Wahlen ber Abgeordneten zur zweiten Kammer ber Stände 
betreffend, bat das Minifterium des Innern bereits unternz 
4 März ein Reſcript an die großherzogliche Regierung erlaffen, 
worin es unter Anderm beißt: „Wir wollen allerdings Freiheit 
der Wahlen; der Wabltommiffale ſoll fid) daher um die Wahl eis 
nes Judividuums, welches er für paſſend hält, durchzuſezen, we⸗ 
ber Drohungen erlauben, noch ſich und die Reglerung dur unan⸗ 
ſtaͤndige Intriguen ernledrigen: er ſoll aber auch darüber wachen, 
daß nicht, Indem er ſich ſolchet Einwirkungen enthält, in dem 
Volfe fi bildende Parteien der Wahlen ſich bemäctigen, und 
biefelben burh Drohungen, durch Importune Werbimgen oder 
durch Aufdringen nicht erbetener Ratbfhläge, in Impreffen 
oder auf andern Wegen zu beftimmen fuchen. Wir erken— 
nen dagegen an, daß mit der Freibelt der Wahlen fehr wohl 
ber Einfiuß befteht, welchen in der menfchlihen Geſellſchaft in 
allen Verhältniffen immer der Intelligirende Theil der Gefell: 
fhaft auf die minder Intelligirende Maſſe behaupten würde, 
Weit entfernt daher, daß die Regierung diefes Einfluſſes, wel: 
her der größten Intelligenz gebührt, fi für ihr Intereſſe bei 
den Wahlen begeben follte, balten wir es vielmehr für ihre 
Aufgabe, diefen Einfluß möglicft für fi zu gewinnen, und da 
biefer vorzüglich durch eine zwelmaͤßige Auswahl der Wahlkom— 
mifarien geſchehen fan, fo haben wir dismal allgemeine Wore 
{läge über die zu treffende Auswahl gefordert, damit bei die: 
fem wichtigen Reglerungsakt nah Einem und demſelben Ges 
fihtspunfte verfahren werde, fo wie die Regierung des Laudes 
nur Eins if. Unſerer Anſicht nah muͤſſen die Wahlkommiſſa⸗ 
rien, wenn ihre Wahl in dem wohlverftandenen Intereſſe der 
Regierung geleitet werden fol, in jedem Diftritte aus denjeni- 
gen ber Megierung treu ergebenen Männern ausgewählt wer: 
den, welche In dieſem Diftrlite In Hinſicht ihrer Intelligenz 
und ihres Charakters einer ziemlich allgemeinen Achtung und 
Vertrauens genießen, und welche zugleich fo praftifh ausgebll⸗ 
det find, daß fie nicht nur bei den Wählern die Ueberzeugung 
zu begründen vermögen, wie fehr es ihrem wahren Intereſſe 
entfpräce, mur ruhigen, einfihtevollen, erfahrnen, dem Fürs, 
ften und Volk glei befreundeten Männern ihre Stimme zu 
geben, und bie Eiteln, die Schreier und die Partei: Menfhen 
entfernt zu halten, fondern daß fie auch, wenn die Waͤhlenden 
vertrauensvoll ihren Rath begehren, Männer in Morfchlag zu 
bringen wiffen, deren Wahl nah dem oben Angegebenen as 
wuͤnſchenswerth erſchelnen koͤnnte.“ — Zwiſchen der großherzogl. 
heſſiſchen Staatsregierung und der niederländifhen iſt eine 
Uebereinfunft getroffen worben, daß die unvermögenden Unters 
thanen eines jeden der beiden Staaten bei den Gerichten dee 
andern Staats das Armen-Mecht zu genleßen haben ſollen.“ 
** Frankfurt a. M., 16 Jun. Die Natur der Effekten, 
worin unfre Börfe hauptfächlic verkehrt, bringt es mit fi, 
daß bdiefelbe von Wien aus ihren Impuls erhält, Falls nicht 
irgend ein auferordentlihes Ereignip in den politifihen ober 
fommerzielen Verhaͤltulſſen eintritt, wovon Frankfurt, feiner, 
geograpbifhen Lage wegen, früber als jene Kalferftadt, Kunz, 
be erhlelte. Die lediglich im Folge der Operationen der Spe— 
fulanten oder der Umtriebe der Aglotage jewellen zu Paris und „, 
London bewirkten Schwankungen gehen mehrentheild wirkungs— 
108 an unferm Plage vorüber, weil die hier im Verkehr befind: 
lichen Effeften dort fein Gegenſtand des Handels find, mithin Fels 
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Wtite auf-die Leipziger Jubilatemeſſe 1826, Tao Toon der Arbeiter‘ in England, der allerdings ben fran- 


nn. Baummollen: und Seldenwaaren. Spizen. 
(Fortfezyung.) 

Es iſt Im mehrern Mehberihten ausgefprochen worden, daß 
die Seidenhändier thells aus Mangel neuer und ſchoͤnet Waaren, 
theils wegen ber dußerſt gedrüften Preife, thells wegen der aus: 
gebrowenen Fallimente an der ruflifben Gränge, wobel fie 
durd Einbuße und Mangel an Beitellungen in doppelten Schaden 
gefommen wären (wobei die Leipziger Seidenhändler nah dem 
Hesperus Nr. 100. fogar am 400,000 Chir. verloren haben 
follen), gleichfalls in die allgemeine Litanel von Herzen einge: 
ſtimmt hätten. Das Leztere wird Niemand bezweifeln, ba man 
unter diefen Sonjunkturen am wenigften beneibdet feon will. Allein 
in andern Ruͤkſichten find beifer Unterrihtete verfhledener Mev- 
nung gewefen (S. @ibblätter N.33. ©. 259), Der Vorrath 
an Seidenwaaren war diefe Meſſe bedeutender, als In der Mi: 
chaelismeſſe, wo es allerdings an neuer Waare bie und da 
fehlte. Die Lvoner Fabriken waren dur die Spekulationen der 
Britten auf das fpanlfhe Amerika fo befhäftigt geweien, baß 
fie die deutſchen Aufträge und Commaudliten nur theilweiſe be: 
friedigen konnten, und ihre Ausführung auf eine Zeit größerer 
Muße verfhieben mußten. Und biefe trat auf eine unerfrenliche 
Welſe ein. Die unmittelbare Verſendung nah ben fübamerifa- 
niſchen Freiftaaten ſchlug fehl. Elima, (der baummollenen und In: 
nenen Waare zufagend,) Dauer der Seerelfe (manche Artifel lel- 
den fogar beim längern Verwellen auf dem Waſſer, felbit bei 
der möglihften Sorgfalt des Einpakens), die Nothweudlgkelt 
auf lange Friſt zu Ereditiren, ließen viele Unternehmer bei 
ihren Spekulationen ein ſchweres Lehrgeld bezahlen. Man ver: 
fiherte, dab in Lyon jezt von 20,01 Weberſtuͤhlen 913 ſtill 
fünden. Dazu fommt die täglich gefährlicher werdende Kontur: 
renz der, durch bie kluge Maaßregel der brittiihen Miniiter, 
die Einfuhr der frangöfifhen Beuge gegen einen Zoll (duty of 
protection) von 3o Proz. zu geftatten, fo fichtbar aufblühenden 
englifhen Seldenmanufafturen, indem die für Frankreich jtete 
fo gewinnreige Smuggelet nun aufhört, und bereits in umb 
außer London fo vortrefliche Waare gemacht wird, ba bei einer 
Unterfuhung der Waarenniederlage eines Londoner Seidenhaͤnd⸗ 
ler durd die Sollbedienten, eine Menge Seidenwaareu ald 
franzgöfifh weggenommen wurden, von welchen fpäter die ber: 
zeugendſten Beweife geführt wurden, fie feven in London fabrigirt. 
Die durd den Druk befaunt gewordenen Reports der von Hus— 
fiffon felbft veranlaften Silk -committee zeigen zur Genüge, 
daß troz aller Vermehrung der Seidenmühlen um Norwich herum, 
doch im Jahre 1825 ftatt der 1300 Ballen Organzinfeide, die 
im Jahr 1924 vor ber Afte eingeführt wurden, nun 3,716 Ballen, 
alfo dreimal fo viel eingeführt werben mußten. Diefe zwei: 
mal durd die Muͤhle gegangene, oft aus 9 dünnen Faͤden zu- 
jammengefejte (tbrown) Seide wird vorzüglih jum Sarımet 
gebraugt, in welhen es bie Weber in Manchefter bald den 
Zyonern ganz gleih thun werden. Und weichen Mortheit bat 

England aus feinem unmittelbaren Verkehr mit Bengalen und 
China für feine Seidenfabriten außer London, wie denn bie In 
England fo häufig getragenen Bandannos ohne diefe Sufuhren 
ber roben Selbe aus Indien gar nicht beiteben könnten. Der 


zöfifhen Fabrikaten den Vorrang fichert, iſt doch nur von den 
Spitalfield's Webern In London ſelbſt zu verſtehen, deren Um: 
triebe Sanning in felner berühmten Parlamentsrebe vom 13 Febr. 
b. 3. nach bem Leben gefhlldert hat. Allein warum müäffen 
denn biefe Fabriten eben in London fern? In einem gehaltrel- 
Ken Auffaz über den englifhen Seidenhandel wird die bemer- 
tenswerthe Thatfahe angeführt, daß der Arbeitslohn für einen 
der beifebteften Xrtitel, gros de Naples, in Mancheſter durch: 
aus derfelbe ift, wie in Lvon, baß man aber für diefelbe Ar: 
beit in Spitalfields dem Fabrifheren 60 Proz. abdrängt, wor: 
and freilich eine Auswanderung In die Provinzen gefolgert wer= 
den müfte. * Aus allen Unftänden geht hervor, daß, das eng- 
liſche Minlſterlum alles aufzubieten gefonnen ift, um ben erjten 
Stapelartifel franzdfifher Inbuftele, bie Seidenfabrifation, mit 
Franfreih weulgftens zu tbellen. Es fing ſoglelch damit an, 
daß ed den Seidenmanufafturittien als ein remboursement iwe- 
gen ber herabgefezten Zoͤlle im Jahr 1824 ein Benefiz von 500,000 
Pfund bewilligte, Auch leider es keinen Zweifel, daß zu Gun: 
ſten der Manufalturen die Zölle auf gewiſſe Sorten Seide, die 
man nur aus Frankreich felbft zichen fan, mit der Zeit ganz 
aufgehoben, die Zölle auf die Färbeftoffe, auf Cocheuille, Krapp, 
fpanifhe Soda, Seife, durch deren Wohlfellheit die frangdii: 
ſchen Seidenfärbereien einen großen Vortheil vor den englifchen 
haben, ganz aufgehoben, oder doeh aufs Geringfte berabgefezt 
werben dürften. Nur In Einem Punkte behauptet Lyon feln 
Uebergewicht, In den geſchmakvollen Muftern fir Modeartikel 
(Fancy articles) und die eigene Zurihtung der Webeſtuͤhle. 
Diefe mußte bisher Eugland aus Frankreich entlehnen, oder in 
weit höbern Preiſen felbit erfindende Mufterzeichner bezahlen. 
Dafuͤr wird man auch Sorge tragen, nnd eigene Schulen für 
Mafhiniften und Mufterzeihner errichten. Lyoner Relſende 
erzählten in diefer Meife den eigenen Fall, daß die Engländer 
den Hügften und erfindungsreihften aller Lvoner Fabrifanten, 
Depouillv, erſt in diefem Winter durd) außerordentlich vortheil- 
bafte Bedingungen für Mandefter gewonnen, daß diefer vorher 
beim franzöfiihen Handelsminifterium Schritte gerhan hätte, 
um gegen Entfchädigung in Lyon zu verbleiben, daß er aber, weil 
er ein Proteftant war, nicht zurüf gehalten worden fey. Hnow- 
ledge is power, ricf der Kanzler der Schazfammer, Robin: 
fon, in der Weberfiht der brittifhen Flnanzverhaͤltulſſe am 
13 März d. J. Und diefe moralifche Gewalt übt jezt das wobl- 
beratbene England zum Berdruß aller Nachbarn jenfelts des 
Kanald, bie unter einer Verwaltung fteben, welder auch der 
Huge Dupin nicht immer die Augen zu öfnen vermag. ** Doc 





"©. den ſach- und lehrreichen Auffas on Silk trade, fm 
Westminster Review Nro. IX. je 145. Dleſer tigent- 
lih negen einen, dad Monopol fa Schuz nehmenden Auf- 
ſaz im Morning-Chronicke vom ad an. gerichtete Aufſaz, 
verdieiite in elner unſerer pelotechn ſchen zeitſchtiften voll 
fin berſezt zu werden. 

Natürlich! Man leſe nur, mas ein Fehr febarfiinniger Sic: 
zenſent von Dupin's neueſtem Werke, de la puissance com 
mereiale, ing Enqliſche, In demfelben Westminster Dex. 
\ro. VII. am Schluß p. 370. tiber die Hemmungen in 
Frankrelch ausgeſprechen Kat, wo es unter andern kei 


Nut a trifling diffiewits are tlıe Tesuits in Frarre, 
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bad wird Die Zutunft lehren, ſo wie auch, ob · die Linder. ' 
am Caucaſus, wie neuerlich verſichert worden iſt, bald fo viel! 
md fo gute Seide produziren werden, daß Rußland, wohln 
ein Frankfurter Haus bis jejt regelmäßig einen Relſenden ſchitt, 
ber befonders in Moskau gute Geſchaͤfte macht, fib an fel- 
ner eigenen Fabrifation genügen laffen fünne. Gemiß iſt, baf 
diesmal auch viel oftindiihe Seidenwaare auf dem Plaze, und 
Ihrer Eigentbämlichteit und Wohlfeilhelt wegen beliebt war. 
Die Leipziger Seldenhandlungen hatten während des Winters, 
da nad Üleranderd Tod ganz Rußland in Schwarz fi hüllte, 
in und neben den Trauerartifein gute Geſchaͤfte gemacht. Es 
war aber die bunte Waare nicht fehr preiswärbig gewefen. Jezt 
wurbe dieſe ſtark gefucht. 
(Gortfezung folgt.) 





u 


Tärkel. 

Die Etolle bringt nachſtehende, vom Praͤſidenten der arie- 
chiſchen Nationalverfammlung erlaſſene Proklamation: „Die grie⸗ 
chiſche Nation ſehnte ſich, dem Zeitpuult zu ſehen, wo ihre Be: 
vollmächtigten, die Stellvertreter bes helleniſchen Volkes, kin eine 
allgemeine und nationale Verfammlung zufammenberufen, ſich 
mit ihren großen Antereffen bef&äftigen follten, und biefes Ift 
auch wirflih ber einzige Zwek der am %5 April d, 3. nad Epl⸗ 
daurus zufammenberufenen Nationalverfammlung gewefen. Doc 
hatte fie faum ihre Arbeiten auf der Grundlage der Repraͤſenta— 
tioverfaffung, wie es aus ihren Atten hervorgeht, begonnen, als 
Miſſolunghis Gefahr, und des Feindes nene Zuräftungen zu Waf- 
fer und Land, ihre Aufmerkfamkeit auf dringendere Gegenftände 
riefen. Im Augenblite, wo ber grimmige Tyrann die griechifche 
Nation gänzlih auszurotten drohte, fhien es ber Verſammlung 
weder nuͤzlich noch möglich, fih mit Gegenftänden zu befaffen, 
welche Mube des Geiftes und langes und tiefes Nachdenken er: 
fordern. Das Wohl des grlechiſchen Molfes, die Grundlage fei- 
nes politiſchen Beſtehens mußten, wie fie diefes in ber Chat ge: 
than, die ganze Aufmerkfamkeit der Nationalverfammlung auf 
fid zlehen, welche, ihre fonftitutionellen Arbeiten vor der Hand 
aufgebend, fich beeilte, die natürlihen und moralifchen Aräfte 
der Nation auf das ſchleunigſte in Thätigfeit zu fegen, um bie 
Gefahr des Augenblils abzuwehren. Es war daber dringend 
notbwendig, alle Kräfte der Negierung in eine Kommiffion, wie 
in einen Mittelpunft zu vereinen und ſolche nach dem Beifpiele 
deifen, was andere Voͤlker in ähnlichen Lagen gethan, auf das 
Einfahfte gu organffiren. Es wurde demnach für noͤthig erachtet 
und von der Nationalverfammiung befchloffen, dab die Verwal⸗ 
tung der militärifhen und bürgerlichen Angelegenheiten Griechen⸗ 
lands proviforifh den HH. P. Mauromicali, Andrea Zalmt, 4. 
Diliglani, G. Siffint, Spiridion Tricupf, Andrea Iſco, 3. Vacca, 
Demet. Zamados, Andrea Hadſchl d’Anargira, Anagnoſti Monats 
hidi und Panajoti, Dimitracopulo, welche diefe Kommiffien bil- 
den follen, anvertraut werde. Ihre Erfahrung und Feftigteit, 
und die Proben von Ergebenheit und Patriotiemus, welche fie 
der Nation gegeben, find mächtige Bürgfchaften ihrer Faͤhlg— 


the antiquated obstinacy of a government, which, 
though grown young again through the wheel of ad- 
versity, relaäins, with the external aspect of youth, 
the nerves of decrepitude. 


Seit zum das Stantöruber im Merhättuifen gielh; denen, work 
wie ung befinden, zu leiten. Die Ausübung iprer Kommiffion 
wird yon beute an beginnen, und bis zum bevorftehenden näd- 
ften Septeinber dauern, wo ſodann bie neuerdings einberufenen 
Mepräfentanten, gemäß Grlechenlands gegenmwärtiger Verfafung, 
ihre Arbeiten wieder aufnehmen werden. Die Natlonafverfamm- 
luug beſchlleßt überbid und freirt eine aus Ihrer Mitte genom- 
mene Kommiffion von ı3 Perfonen, welde Kommiffion ber Na- 
tionalverfammlung beifen und aus ben HH. Germanos, Erzbl⸗ 
fhof von Patras; Porphyro, Erzbifhof von Arta; P. Motarra, 
Anagnofti Kapanlza, Anaftafio Londo, G. Deristto, Spirkbion 
Ealogeropolo, G. Eanlan, Bafıl. Budurf, Nie. S. Berlfarto, 
Emanuel Zens und Nic. Renles beftehen fol. Diefe Kommif- 
fion wird die Pflicht auf fih baben, bie Repräfentanten zur Na— 
tlonalverfammlung zu der durch das Dekret Nro. 5. beitimmten 
Epoche zufammenzuberufen, und durch dußere Mittel alles zu 
vollziehen, was fie glaubt, das zum allgemeinen Wohle des Volks 
beptragen müfle. Hellenen! Cure gefegmäßigen Repräfentan- 
ten, denen Ihr Euer freied Votum gegeben, haben, Indem fie 
es für Ihre heilige Pflicht hielten, für Cure Wohlfahrt zu was 
den, ımb indem fie einzig nur dleſen Gegenftand vor Augen hate 
ten, alles gethan, was die gegenwärtigen Umftände ihnen einges 
ben, fo wie alles, was ihnen die Zeit zu thun erlaubte, Es 
ift daher Euere helllge Pflicht, der eingefezten Megierung zu 
gehorchen, ihre Befehle ſchnell zu vollftrefen, und nad allen 
Enern phyſiſchen und moralifhen Kräften zu dem großen Zwele - 
mitzuwirfen, nach welhem wir feit den ſechs Jahren, während 
welcher wir biefen heiligen Krieg beſtehen, traten. Maͤnner 
und Jüngfinge! Ihr Alle, die Ihr den Ehrennamen Ehriften 
führt, und griehifhes Blut In Euern Adern fühlt, bewafnet 
Eure ftarfen Arme gegen ben Chriftus verböhnenden Barbaren, 
gegen den graufamen Feind bes griechiſchen Namens. Prleſter, 
Motablen, Meike, Wohlhabende! — eilt alle herbei und unter: 
ſtuͤzt Euer wanfendes Vaterland mit Euern edeimäthigen Ga- 
ben. Der Kampf ift ein allgemeiner, darum feyen es auch die 
Anftrengungen, denn uns Alle erwartet ein gleihes Loos, wenn 
wir am Ziele unferer Mühen unterliegen. Hellenen! wir ha— 
ben, als wir diefen großen Circus betraten, vor dem allmaͤch⸗ 
tigen Gott und NAngefihts aller Menfhen unfern feiten Ent— 
ſchluß fund gethan; wir haben Ihn dur felerlihe Gelübde 
befiegelt; wir haben ihn durch fo viele Opfer, durch fo viel 
vergoffened Blut gehelligt; zeigen wir auch jezt noch, daß wir 
Ehriften und Sriehen find, dab wir, treu unfern @iden, beharr⸗ 
lich in unferm Entſchluſſe, und das Krenz voran und bie Waf: 
fen in ber Hand, Lieber ald Chriſten und Freie hinunter: 
fteigen wollen Ins Grab, denn als Sklaven, obne Religlon, 
ohne Vaterland, ohne Ehre, von unfern Verwandten und Freuns 
den getrennt, ein Spielball unferer Nachbarn zu leben. Diefer 
unfer unerfhätterliher Entfhluß verhalf und zu Siegen, und 
wird und noch ferner zu Stegen über unfere Tyrannen verbelz 
fen; dur ihm werden wir bald unſer Schiffal durch dad ge= 
rechte Urtheil der europaͤlſchen Voͤller entfcheiden feben, bei 
welchen unfere unerbörten Lelden fo lebhafte Thellnahme ge— 
funden. Die National-Berfammlung erklärt fih, nachdem fie 
diefes befaunt gemacht, für aufgelöst, und bietet zugleich Na— 
mens des griehlfhen Wolfes, das fie vertritt, ihren ganzen 
Dant den Tapfern dar, welche zu Land und zu See für bie 
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Nation fechten werben, vorzüglich aber Miſſolunghl's unſterbll⸗ 
der Befagung, bie durch unnachahmlichen Muth und Beharrs 
Uchteit der Welt offen gezeigt hat, mie die griedifhe Nation 
für die Rellglon und das Vaterland fämpft. Gegeben zu Epl⸗ 
daurus, den 6 (18) April 1826. Der Präfident der National: 
Berfammlung, Panuzzo Notara. Der Generalfefretär, U. 
Papadopoulo.“ 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı9 Jun. 1826. 


a) Oestreichische Staatspapiere. 


Metalliques 5 Proc. . 2 2 2 20. . 
Bank - Aktien mit Divid. v. ı Januar 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proe. 
- detio - _ 5 Proc. 
Landanlehen — - ... 5 Proc. 
Lotterie-Loosee E—M. . . . . 4 Proc. 


detto unverzinsliche, 4 10 A. 








Litterarifche Anzeige, 

So eben bat die Preſſe verlafen, nnd iſt im Werlage bei 
Franz Wimmer, Buchhändler In Wien, zu haben: 

Das allgemeine Jubiläum des heiligen Jahres der römifchr 
Karholifchen Kirche, in ritueller und gefchichtlicher Hin 
ſicht nach authentifchen Quellen gefchildert; oder aus 
führliche Darftellung der Geremonien, welche bei der 
Eröffnung und Schließung der heiligen Pforte der Gt. 
Peterskirche zu Rom ftatt finden, fo wie aller Fubilden, 
welche feit dem Jahre 1300 bis und mit Einfchluß des 
Jahres 1825 gefeiert worden find, nebft einem Unhange, 
den Hirtenbrief des Erzbifchofes von Paris bei der Ders 
koͤndigung des auf die gefammte Tatholifche Ehriftenheit 
ausgedehnten Zubilaums, und noch zwei intereffante 
Yuffäze enthaltend, Von Zerd. Maria Mertheim, 
Mit einem den großen Baticanplaz und die St. Peters; 
kirche mit der heiligen Treppe und Pforte vorftellenden 
Kupfer, gr. 8. Wien 1826. Koſtet gebeftet im Ums 
ſchlag mit fchwarzem Aupfer 40 fr. Conv. Münze, mit 
illuminirtem Aupfer 45 kr.; auch ift das Kupfer allein 
auf Basler: Papier in 4. abgebruft für 36 fr. Conv. 
Münze zu haben. 

Obſchon der Titel diefed Werkes deffen vielfachen Nuzen, fo: 
wol für den Theologen als Laien in kirchengeſchichtlicher Hinſſcht 
zeigt, fo glaubt man doch bemerken zu müſſen, daß felbes von 

anz befonderm Intereſſe für Prediger ſeyn dürfte, um fi über 

Biefen Ablaß auf die bequemfte Weife bie richtigften Beweife zu 

verfhaffen, und ſomlt ſchmeichelt man ſich, ben Wuͤnſchen aller 

romiſch⸗ katholiſchen Ehriften durch biefe Ausgabe volllommen 
entfproden zu haben. 

Ablaß büͤchlein für das Yubildum im Jahr 1826, das 
iſt: Kurzer Unterricht über den Jubel-⸗Ablaß, und bie 
Art und Meife, ibn zu gewinnen. Mit einem Anhange 
mehrerer dazu gebörender Gebete und Lieder. Mit dem 
Bildniffe Sr. Heiligkeit Leo XII. 8. gebeftet 12 fr. 

Diefes Buͤchlein, welches nebft den wefentlihen, bei den feier: 


lichen VProzeſſionen vorgeſchrlebenen Gebeten- und 2leberu, bie 
nöthige Belehrung über das Zublidum und den Jubel-Mblaf 
enthält, dient aud vorzüglich zür Privatandaht der kathellfhen 
Ehriften, indem es ihnen die Anleitung gibt, wie fie die von 
dem —— Ordinarlate vorgefchriebenen Bedingungen 
zur Erlangung des Jubel⸗Ablaſſes ſowol bei der heil. Beichte und 
— als auch bei dem Beſuche der Klrchen erfüllen. 
en. 








Gerichtliche Bekanuntmachungen. 


Vom 
föniglich baveriſchen Landgericht Moosburg 


werben im der Debit: und Konkursſache des Lobenz Halm— 
lehner, Wirths von Iaier nahdem das Gantbefret vom 
3 publ. den 24 Dec. v. %. längft in Rechtskraft erwachfen ift, die 
Edittstage ausgefhrieben, wie folgt: 
1. Montag der 26 Jun. I. J. zur Eindingung und 
Llquldirung ſaͤmtlicher Forderungen an den Gantirer; 

II. Mittwoch der 26 Jul. I. 3. zur Exception, und 

11. Mittwoch der 9 Aug. zur Meplif, und Mittwod- 

der 23 Aug. I. 9. jur Duplik, 

Die fämtlihen Halmlehnerfhben Gläubiger haben fih an 
den Ediktstagen Morgens 9 Uhr bei Vermeldung gefezliher 
Nach theile einzufinden. 

Zugleich wird das Gantanweſen, welches aus dem zum graͤfl. 
v. Lodronſchen Patrimonlalgericht Haag freiſtiftigen Wirthe. Hofs⸗ 
gut, 23 Tagwerk 50 Dez. Aekern, 2 Tagw. 39 Dez. Wieſen, 
10 Tagw. 96 Dez. Wald, dem zum Yfarrgotteshaus Zolling 
freiftiftigen "/s Ammergätl zu 53 Des. Garten, ı7 Tagwerf 
97 Dez. Aekern, 3 Tagw. 8 Des. und ı Tagw. 83 Dez. Wiefen, 
dann ı Tagw. 73 Dez. Iudelgene Gemeindtheile, anebit der 
Wirthstaferne, befteht, zum öffentlichen Verkaufe ausgefchrieben. 

Kaufsliebhaber haben ſich am »ften und den folgenden Edikts— 
tagen mit”den nötbigen Beugniffen über Vermögen und Leumund 
verfeben, in der Zandgerichtsfanglei einzufinden, ihre Anbote zu 
Protokoll zu geben, und ben Bufchlag an den Meiftbietenden von 
den Halmlehnerfihen Glaͤublgern zu gewärtigen. 

Die Befihtigung ber Berfaufsrealitäten iſt beim gräflich 
v. Lodronfhen Patrimonialgerihte Haag nachzuſuchen, und von 
diefer Lokalbehoͤrde zu geftatten, auch nöthigen Falles die Vor— 
zeigung derfelben von folder zu erwirfen. 

Die näheren Verbältniffe und Laften können aus dem vorlie: 
genden Steuerfatafter jederzeit entnommen werden. 

Actum am 9 Mat 1836. 

Graf, Landricter. 





(Berlaufs:-Belanntmahung.) Das Gantanwefen bes 
Anton Lindenmair, Befigers ber Furtmühle wird ber 
dffentlihen Berfteigerung unterftellt, und hlezu Termin, und 
und zwar auf den Antrag der Gläubiger, im benapbarten Orte 
Blberbach auf Dienftag den 37 die anberaumt, 

Diefes Anwefen beheht: 


u Dorf: 
a) In dem gemanerten 3 mit * gedekten zweiſtoͤllgen 
Wohnhauſe, mit welchem die Mühle, die drei Mahl: und einen 
ge bat, unter einem Dache ſich befindet; 

b) die Schneibfäge; 

c) bem gemauerten Rindvleh- und Pferbeitalle, dann mit 
biefem unter einem Blattendache; 

d) dem hölzernen Stadl; 

c) dem gemauerten mit Blatten gebeften Wafchhaufe, 

1. Zu Feld; und zwar A. 
1) In einem Tagwert Garten unmwelt des Hauſes; 
a) im vierzehn Jaucherten Weler zu Herbertshofen und Er— 


lingen; 
3) In fieben einem halben Tagwerf Maad, der Mühlanger 
genannt; 
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4) in bem Muͤhlholze pr. 129%, Morgens 

5) in dem Gemeindenujen, der außer dem, was hievon bei 
oblgem Garten ſich befindet, noch In 2'/ Jaucherten Holz und 
zwei Krautbeeten beftebt. 

Die Mühle mit diefen Gütern iſt zum koͤnigl. Rentamt Wer: 
tingen grunbbar. ii 


In den vom Maverhofe erfauften Gütern, bie einen Vlertel⸗ 
bof bilden, und zum Fürftl. Fuggerſchen Rentamte Gablingen 
grundbar find, als: 

1) 113/4 Jaucherte Aeler ; 

a) 42/4 Jaucherte Wiefen, welche bei ber Eheklrcher Mühle 
= bei Markt, und zwar allzeit in einer Abthellung fi be: 

nden; 
3) 7'/a Morgen Holz im Megendard, beim Thannhof. 


: Die vom Heflbauernhofe erkauften Guͤter, welche einen hat- 
ben Hof bilden, und zur Kircenftiftung Markt grundbar find. 
ı) In 23'% Jaucherten Aeker; 

a) in 9 Tagw. Wiefen, welde, wie bie Aeker, zerſtreut lie— 


‚und 
3) In 9 Morgen Holz. 


An walzenden Gütern: 

1) ı Jauchert Nfer unweit der Mühle; 

2) 6 Tagwert Wiefen, in zwei Abtbeilungen. 

Der Vertauf diefes Anweſens wird nicht nur im Ganzen, 
fondern aud nach den Abtbeilungen verfucht, und zwar in der 
Art, dap die Mühle mit den dabei befindlichen, unter A. auf: 
gezählten Gütern, dann die einzelnen Hofsabtheilungen und die 
walzenden Güter eigends ausgeboten werden. 

Die Ratififation der Gläubiger wird vorbehalten. 

Kaufsluſtige, von denen Auswärtige über ihr Vermoͤgen und 
ihren Leumund fi durch obrigkeittihe Zeugnliſſe auszumelfen 
baben, werden hlemit eingeladen. 

Wertingen, am 8 Yun. ıBa6, 

Königlih Bayerlſches Landgericht. 
Gebhard, Landricter. 


gen 


(Belanntmahung.) Wer an der Verlaſſenſchaft des am 
2. d. M. verftorbenen Hrn. Pfarrers Alols Schüß zu Gie: 
lenbach aus was immer für einem Rechtsgrunde eine Forde— 
rung zu machen hat, wird hiermit aufgefordert, diefelbe binnen 
30 Tagen von beute an um’ fo newiffer dahler anzumelden, 
als außer deifen ohne Rüffiht auf biefelbe mit Auselnanderfe: 
jung obiger Verlaffenfhaftsfahe rechtllcher Ordnung nad für: 
geſchritten werden würde. . 
Aichach, den 26 Mat 1846. 
Koͤniglich VBaveriiches Landgericht. 
Forfter, Landrihter. 


Berfeigerung) In Gemäßhelt höcfter Welſung 
der koͤniglichen Reglerung des far: Krelfes, Kammer der Fi: 
nanzen, vom 22 d. M., werden die nahbenannten, in dem diſ⸗ 
feitigen Rentamtöbezirfe gelegenen Staats - Realitäten im Wege 
der Öffentlihen WVerftelgerung nah den Normalbeftimmungen 
vom 30 Sept. ıBıı veräußert, ale: 

1. In ber Stadt Mühldorf am Montag 
den 26 Juni ıBa6, 
a. Das In der Klrchengaſſe befindliche zweigddige Stiſtshaus, 
nebft Hofraum, mit Haus:Nunmer 209 bezeichnet ; 
b. das gleichfalls in obiger Gaffe gelegene zweiftöfige Kanont: 
fol: Haus, Nro, 210; dann 
©. das in der Nnothefergaffe ſitulrte zwelgädige Wohnhaus der 
Gensdarmerie- Mannfchaft, Hausnummer 216. 
1.3m Markte Kraiburg am Mittwod 
den 28 Junf 18.6. 
d. Das {m untern Markte gelegene, zwei Stofwerk hohe Ge: 
richtefhreiber: Haus nebft Hofrtaum, Hausnummer 128, 


Die nähern Kaufsbebingniffe werben vor ber Verſte 
eröfnet werden, indeffen wird — bemerft, —* — 
1, die fämtlihen zum Verkaufe beftimmten Gebäude von Bak⸗ 
fteinen erbaut find, r in gutem Zuftande befinden, und 
in ber Zwiſchenzelt auf Verlangen den Kaufsliebhabern vor⸗ 
gezeigt werben; 
a, daß das Lizitationd = Protokoll an den beftimmten Tagen um 
9 Uhr Vormittags erdfnet, und Nachmittags 4 Uhr geſchlof⸗ 
fen werben wird, dann ba 
3, der Verkauf in Beziehung auf den Staat allenthalben auf 
freies @igenthum gefchleht, und nur die Tadizirten Abgaben 
und Leiftungen au Dritte vorbehalten bleiben. 
Kaufsliebhaber werben ſonach eingeladen, an den bezeichneten 
Tagen, und.zwar den erften in diffeltiger Mentamts: Kanzel, 
am zweiten Kommiffionstage aber auf dem Matbbaufe Im Aral: 
burg zu erſcheinen, und ihre Angebote zu Prototoll zn geben. 
Deeretum am 3ı Mat 1626. 
Koͤnigllches Rentamt Mühldorf, 


Mitterbuber, MRentbeamter, 


(Ubwefenbeitd-Prozgeh im Armenredt) 
Auf Auſtehen der Elifabethba Mühl, Wittwe des ver: 
lebten Afersmanns Helnrich Seeg von Tiefenthal, fie 
dafelbft ohne Gewerb wohnhaft, in ihrer Eigenfchaft als 

täfumtios Erbin der fhon ſeit beildufig 50 Jahren von ihrem 
burts= und Wohnort Ktrhheimboland abwefenden Anna Ma: 
ria, einer gebornen Ruͤhl, und Johan Cafpar Ruͤhl, hat das fd- 
niglihe Bezirksgericht zu Kalferslautern im —— durch 
Urthell vom '27 April 1826 verordnet, daß contradlctoriſch mit 
der königlichen Staasbehoͤrde ein Zeugenverhör abgehalten wer— 
den foll, um bie Abweſenheit der bemeideten Perfonen, nemlich 
ber Anna Marla Ruͤhl und Johann Caſpar Kühl gerichtlich zu konz 
ftatiren, welches andurd zur —— Kenntulß gebracht wird. 

Kalſerslautern, am 22 Mat 1826, 

Der Anwalt * Praͤſumtlv⸗ Erbin: 
atry. 





Dampf» Mühlen bei Livorno, Großherzogthum Toskana. 


In dem Laufe bes künftigen Monats Auguſt follen die Dampf: 
miüblen bei Zivorno Öffentlich verfteigert oder aus der Hand ver- 
kauft werden. 

Diefe betraͤchtliche 2* welche auch lelcht zu auderen Fa⸗ 
brifen verwendet werden koͤnnte, legt an dem Ufer elnes ſchif— 
baren Kanald und enthält zwei Dampfmaſchinen, die, mit der 
Kraft von dreißig Pierden jede, zuſammen fechezcehn Mahl: 
müblen treiben. Gerdumige Magazine, eine fhöne Schmiede, 
zwei große Platten, wobei ein Brunnen, um dad Getreide zu 
wafchen und zu trofnen, ein Gtüf Land, fo wie alle zu einer fol= 
en Anstalt erforderliche Bequemlichkeiten find damit verel⸗ 
nigt. 

Das Nähere iſt bei Herrn Karl Grabau und Herrn Per 
ter Scun in Lworno zu erfahren. 

£ivorno den ı Mal 1826. 


Zur Nachricht.) Ein Maler im füdlihen Deutfchland 
fertigt, wie id genau weiß, von Bildern noch lebender Künftler, 
namentlih auch von manden meiner Delgemälde, Kopien und 
Afterfopien, um mit Beihuͤlfe einer Kunftbandlung die Mache 
werte feines Lügenhaften Pinfels für Originale zu verkaufen. 
Diefem edeln Gewerbe will id zwar für meine Perfon nicht Im 
ben Weg treten, glaube jedoch nicht zur Belehrung für Kenner 
fondern aus Achtung für die Liebhaber der Kunft bemerfen zw 
mäüffen, dag weit die meiſten meiner Stüfe in ſeſten Händen 
find, mithin nur fehr wenige davon im Handel umlaufen fönnen, 
ſollten auch noch fo viele unter meinem Namen ausgeboten werben. 

Karlsruhe den 10 Jun. ıBa6, 


Karl Kuntz, 
Grofherzogl, badifher Hofmaler. 
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Spanlen 

In Parifer Blättern liedt man folgende Nachrichten aus 
Madrid vom ı Jun.: „Das Namensfeft bes Könige wurde 
am 30 Mai zu Aranjuez mit großer Pracht gefeiert. Es hat: 
ten mehrere Beförderungen und DOrbendverleibungen ftatt. Die 
königlichen Freiwilligen in Madrid haben dieſes Jahr weniger 
Koiten dazu aufgewandt, als im vorigen Jahre, obgleich ihre 
Einkünfte feither vermehrt, und ibr Rang erböbt worden; fie 
beflagen fih, daß man ihnen ftatt der Inquifition die Pollzel 
gegeben babe. Die Inquiſition iſt fortwährend der Zielpunft 
der Wuͤnſche und Beſtrebungen der Apoftolifcen ; fie follen, wie 
man verfibert, felbit im Staatsrathe, durd die Umtriebe der 
Garliften in der Sierra von Ronda ermuthigt, die Wiederher- 
ftellung derjelben neuerdings fordern. Da jüngfihin der Erz: 
bifhof von Toledo in diefem Sinne gefprodhen, babe Hr. In: 
guanzo unter anderm geantwortet: „Ach kan in der Rede Ew. 
Ere. nichts finden, als die Sprade einer Partei, welde ſich 
dur alle möglihe Mittel verftärten will, folte auch Spanien 
darüber zu Grunde geben. Mor allem fordert man die Wie: 
derberftellung der Inquifition; auch wenn Maafregeln erörtert 
werden, die mit Ihr gar nichts gemein haben. Iſt die Nede 
von Finanzen, fo beißt es, man muß die Inquiſition wieder 
einführen; handelt es fih von Verftärkung der Armee, fo fan 
man fie nur dann ohne Gefahr vornehmen, wenn man die Ins 
quifition wieder einfegt! Am Ende moͤchte ich glauben, die Par: 
tei würde in ihrer Verblendung die Wiederberftellung der In: 
quifition, um bie Heuſchreken auszurotten, vorſchlagen, wenn 
Se. Mai. dem Staatsrath diefe Landplage der Gefilde Spa- 
niens fortzufhaffen auftragen wollte.“ Die (ezthin gemel- 
dete) Verbannung der Domberren Roras und Bravo, des 
geiftlihen Direktors bes Matfen- Hofpitals Salome, und der 
HPiarrer Molle und Solera aus Madrid, bat indeffen der 
Hartel einen harten Streich verfezt. Sie waren ſchon vom Mi: 
nljter Zea verwieien worden, hatten aber mit Hülfe der Apo: 
ftolifhen wieder Mittel gefunden, nah Madrid zuruͤkzukehren; 
um fo größeres Auſſehen erregt Ihre neue Verbannung. — 
Ueber bie Bande des Garliften: Obrifien Corona, den Einige 
für einen fingirten Namen halten, geben noch immer mancher— 
lei Gerüchte. Er ſelbſt fol am a2 Mai mit einer ftarfen Sue: 
rilla bei Arcos erfchtenen fepn, und unfern der vier Stunden 
davon entfernten Stadt Zeres mehrere, der frangöfifhen Bri— 
gabe Laftellane gehörige Pferde, die dafeibit auf der Weide 
waren, wiggenommen haben. Die Quotidienne gibt die 
Zahl derfelben auf ı20 an.“ Dem Journal des Debats 
äufolge hätte fi, außer Pantifco, aud noch ein anderer Ban- 


denführer Cortez, von 50 Meitern begleitet, an Corona an: 
geſchloſſen, und fid In die Graffhaft Nicbla geworfen, Alle 
drei proffamirten Karl V. Aud aus Altcaftilien wären trans 
rige Nachrichten eingetroffen; ein Theil der dortigen Befazungen 
fen defertirt, und babe ſich thells in die Gebirge von Burgos 
zu Merino, theils nah Zamora begeben; der zu Wallabolid 
fommandirende General Longa babe Befehl erhalten, ftande 
reditlih gegen fie zu verfahren ꝛtc. Unter diefen Umftänden 
feven die auf Betreiben Englands mit dem franzdfifchen Ge— 
fandten angenäpften Unterhandlungen wegen der Raͤumung 
Spaulens wieder abgebrohen worden. Die Quotidienne 
behauptet hingegen, alles was man von Carliften in den dei: 
tungen ſchreibe, ſey reine Erdictung; diefe Earliften wären 
nichts anderes als Yofephinos und Konftitutionelle, weldhe, um 
ihre Umtriebe zu bemänteln, den Namen des erlauchten Infan- 
tea Don Garlos mißbraudten. 
Grofbrirfannfiem 

London, ı2 Yun. Konfol. 3Proz. Bo3;,; neue Anleihe 1°, 
Prämie; ruffiihe Bons 80%/4; mericaniſche 62; braſiliſche 57; 
columbiſche 403/45 peruanifche 30; ariedyifhe 15; Cortes 73/4. 

London, 13 Jun. Konfol. 3Proz. Bot. j 

Die Wahlnenigkeiten füllen fortwährend alle Zeitungen an, In 
Gulldhall (dem Ratbhaufe der Altitadt London) hatten am ı2 Jun. 
Nahmittags um 2 Uhr WUlderman Thompfon 1979 Stimmen; 
Alderman Walthman 1526; Alderman Wood 1474; Hr. Warb 
1399; der Lordmayor 1307. — An Southwark jtanden um bie 
nemlihe Stunde die Stimmen fo: Galvert 1697, Gen. Wil: 
fon »600, Polhill 1215. — Den Nachrichten aus den Graffdaf: 
ten zufolge hatte die antikathollſche Partei an vielen Orten un: 
terlegen, und fchlen Im neuen Parlamente weniger Verthei— 
diger ale im vorigen erwarten zu dürfen. In ber volfreihen 
Grafſchaft Dort ftand noc ein harter Kampf bevor; bier haben 
fid fünf Kandidaten gemeldet, von denen fidy drei für, zwei 
gegen die kathollſche Emanzipation erklären. ' 

In franzöfifhen Blättern las man vor einigen Tagen ein 
Schreiben aus London vom 6 Jun., workn ed unter Anberm 
beißt: „An allen Mauern von Southwark find Zettel angeflebt, 
worauf ſteht: „Schenft euer Zutrauen dem Ealvert und Wilfon 
nicht; das find Papiſten.“ Es Hit doch lächerlich, Wilſon, den 
Freund. der Toleranz und Gegner aller veralteten Ideen, den 
Freund der Givilifation und der Freiheit, einen Papiſten zu 
nennen. Und doc macht die Anklage Eindruf; in den Augen 
des Volks it Stimmen für die Katholiten felbft Papijterei, und 
troz feiner großen Popularität wird Str Mobert Wilfon einen 
harten Stand haben. Von beiden, Selten werden alle mögliche 
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Mittel angewendet. Jeder Kandidat bat feinen Ausſchuß, von 
welhem aus alle Zettel, alle Pamphlets in der Stadt ausge: 
thellt werden; dort ift ein elgner Sefretait, um fie zu entwer: 
fen. Die Kandidaten finden fi ſelbſt ein, erfreuen fih der 
Zahl ihrer Gönner, und während fie biefelben Teife abzählen, 
rufen fie Taut ihre Zuverfiht des Triumphes aus. Zu ben 
Bahlfoften werden Subferiptionen erdfnet. In dem Strafen 
schen Deputationen, aus drei ober vier Perfonen beftebend, 
herum, fie haben ein weißes Buch in der Hand, fie klopfen an 
die Thüren, und fchreiben die Namen derer auf, welche ihrem 
Kandidaten ihre Stimmen verfprehen. Im ganz Southwarf ift 
Alles in Bewegung: die ganze Bevölkerung ſchwebt inErwartung der 
Dinge, und die Kandidaten haben feinen Augenbilf Rube. Ge— 
zabe fo mus das Wahljtimmengefuh bei den Alten gewefen 
ſeyn. Geftern dauerte der Ganvaf oder Befuch der Kandidaten 
dei Ihren Freunden zwölf Stunden lang; nachher hatte Sir No: 
bert noch vor fünf Ausfhäfen und vor einer andern Werfamm: 
kung unter freiem Hfmmel zu ſprechen. Cine gewaltige Mens 
ichenmenge lief mit der Progeffion einer Handwerks zunft vorüber, 
die gerade Ihren Jahrestag feierte, und mit fliegenden Fahnen 
unter dem Schalle von Muſik einberzog. Plözlich erſchien Sir 
Robert mit bis an dad Klum zugelndpftem Rok. Man umringt 
ihn, man dringt in Ihn, man trägt ihn im Triumpbe. Aus 
dem Fenfter des Gafthofs fprict Herr Ealvert, Kandidat fo 
wie er, und auch Papiſt, einige Worte. Sir Mobert war mitt: 
lerwelle auf die Deke feines Wagens geftiegen, und verlangte 
aun die Aufmerkfamteit der Zuhörer. Belanntlih iſt Wilſon 
ein Mann von hoher Statur, außerordentlich einfah, und jeln 
Geſicht offen und ausdrufsvol. Man ftelle fih ihn vor, auf 
diefer einfahen Mebnerbühne, alle Blike auf ihn gerichtet, wie 
er von Korngefezen, von Parlamentsreform, und endlih von 
der kizlichen Frage über bie Kathollfen fpriht, Ihm lag mehr 
an ber Sache der religlöfen Toleranz ald an feiner Wahl, er 
hatte ſich entſchloſſen, in feinem Punkte auszumweihen. Er er: 
Wärte alfo ganz offen, daf er meyne, jeder Menſch könne Gott 
anbeten, wie es ihm gefalle, und der Glaube babe mit dem 
politifhen Rechte nichts gemein. Diefer Theil feiner Nede wur: 
de mit etwas Kdite und Staunen aufgenommen; man fab einan: 
der au, man fragte jich, man wußte nicht was man aus einem 
ſolchen Glaubensbefenntulß machen follte. @inige riefen: Hört, 
Hört! Andere: Bravo! Dod wurde er nicht ausgezifht, und 
ed erfcallten fogar, als Wilfon geendigt hatte, drei Hurrahs 
nacheinander. „Ich weiß wohl, fagte er nachher im Vertrauen, 
wenn ich mid nur ein wenig in die Antifatholiten gefügt hätte, 
aber wenn ich allenfalls der Frage ausgewihen wäre, fo wäre 
sh meiner Wahl fiber, aber wozu hätte Ich meine Popularität, 
wenn id) fie nicht zur Aufflärung des Wolts bemügte.’ 
Frankreich. 

Paris, »5 Jun. Kouſol. 5Proz. 9B; 3Proz. 65, 45; 
Bantlaktien 2055; Falconnet 73, 25; Guebhard 48"/5. 

Der Mittelpreis bed Hektoliterd Weizen auf verſchiede— 
nen Pläzen des Auslandes war vermöge der neueften im Mini: 
ferium des Innern eingefommenen Preiscourante folgender: 
Odeſſa, im März, 7 Er. 85 C. London, 29 April, 37 Fr. 35€. 
Stodholm, 7 März, ıı Fr. Danzig, April, 9 Fr. 56 C. 
Stettin, 3o April, 6 Fr. 93 €. Kopenhagen, Mär, 6 Fr, 
8 Luͤbeck, März, 6 Fr. 12 C. Hamburg, » April, 7 Fr, 


59 E. Amſterdam, März, ıı Fr. 38 C. Untwerpen, 3ı März, 
ıa fr. 7 Gent. Trieſt, ı:5 Mal, ı0 Fr, 12€, Meapel, März, 
ıı Fr. 71 C. Civita-Wechla, April, 31 Fr. Toskana, April, 
14 Fr. 4€. Genua, 29 April, 14 Fr. 34 C. Nizza, ı5 Mal, 
14 $r. 86 C. Santander, April, ı8 fr. 7o C. Barcellona, 
März, a7 Fr. 40 C. Morfolt, Febrnar, ı6 fr. 85 C. Balz 
timore, 3ı Dec, 13 Fr. 34 C. Memwpvorf, 3ı Dec., ı2 fr. 
56€, Ganz Frankreich, Mittelpreis vom 3ı Mal, ı5 Fr. 75 €, 

Parifer Blätter enthalten folgende vom Grliehenverein 
Ihnen mitgetbellte Notiz: „Den neueften Briefen aud Griechen: 
land zufolge iſt ed gewiß, daß DObrift Fabvier den Oberbe: 
fehl über die regelmäßigen Truppen diefer Nation behält; fie 
belaufen fi auf 3000 Mann, und haben erft kürzlich Unifor— 
men und Lebensmittel befommen. — Auch zu Dresden bat 
ſich zur Unterftügung der Chriften des Drients ein Verein ge: 
bildet, der aus den ausgezeichnetiten Perfonen jener Hauptftabt 
beftebt, und für Religion und Menſchheit die fhönften Erfolge 
haben wird.“ 

Die zu Marfeille angelommenen jungen Aegyptier, wel: 
de zu Paris ihre Erziehung erbalten follen, hatten bereits ihre 
Quarantaine geendigt, und wohnten auf dem Lande, eine Stun: 
de von Marfellle. Bekanntlich wird die Quarantalne gewoͤhn⸗ 
(ich abgekürzt, wenn man den Reiſenden eine befondere Auf: 
merlfamteit beweifen will. Sie baben feinen muhamedaniſchen 
Gelftlihen bei fih. — Kurz vorher waren von Marfeille zwei 
durch die Griechen Zizinia aus Scio beforgte Briggs von ı8 Ka- 
nonen nach Aegypten abgegangen. Gegen den Einen biefer 
Zizinla's bat die griechlſche Geiſtlichkeit einen fuͤrchterllchen 
Bannfluch geſchleudert. 

Deutſchland. 

* Münden, ı8 Jun, Am heutlgen Tage ward auf dem 
Mar-Joſephs-Plaze dahler der Grundftein zu einem Gebäude 
gelegt, welches fih unter dem Name des Königsbaues 
prachtvoll erheben, und der Hauptitadt des Reiches zur neuen 
Zlerde dienen wird. Es war nicht nur eine glüflihe, ſondern 
auch eine fehe finnige, der großartigen Denkungswelfe Sr. Ma— 
jeftät des Königs wuͤrdige Anordnung, diefen felerlihen Alt 
am Jahrestage der großen Entſcheldungs-Schlacht bei Belle 
Alllance und Waterloo vollziehen zu Taffen, um auch bier Slefe 


tuhmbetroͤnte Begebenheit durch ein arciteftonifhes Denkmal 


zu verewigen. Nach den Grundfäzen Vitruv's follen ale Woh— 
nungen der Menſchen ihre Stellung gegen die Sonne erhalten; 
auch diefes Gebäude wird feine Richtung gegen Süden haben, 
und mit dem neuen Theater — dleſem herrlichen Kunſttem⸗ 
pel — einen der ſchoͤnſten Öffentlichen Plaͤze bilden, die man 
finden fan, auf welbem nicht nur die Bewunderung des 
fhönen Baues, fondern auch, weil in deffen Mitte die Statüe 
des in Gott ruhenden koͤniglichen Jubelgreiſes errichtet wird, 
die Findlihe Erinnerung eines dankbaren Volles gerne verwellt. 
Wenn ſchon das koͤnigliche Reſidenzſchloß ehemals einen großen 
Umfang hatte, und einen ber fürftlihen Familie würdigen und 
entfprechenden Aufenthalt darbleten mochte, fo erbleit daffelbe 
dod dur mehrere zerftörende Feuersbränfte, Anfügung neuer 
Nebengebäude und den Abbruch anderer, ein fehr untegelmäßi- 
ges, mangeltaftes, und befonders auf der Mittagsfeite ein das 
Auge beleidigendes Anſehen, und es gebrach daher ulcht nur 
an einem anſtaͤndigen Aeußern, ſondern auch an eigentlichen 
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großen Feſtgemaͤchern und au einer zwekmaͤßlgen, gefunden, be: 
quemen und beitern Wohnung für den Herrfher und feine er 
habene Familie, Wie fehr aber auch bie Aufführung biefes 
Baues als ein anerkanntes wahres Beduͤrfuiß ſich darfteilte, fo 
werden doch die Koften bafür nicht aus Staatsmitteln genom⸗ 
men, fondern zur Schonung der Finanzkräfte und landesvdter: 
lichen Enthebung des Volkes von allen außerordentiidhen Leis 
ſtungen ganz aus der Kabinetstafe Sr. Maieftät des Kd— 
ulgs beftritten. Die ehrfurchtsvollſte Dankbarkeit, welche 
dur diefe Thatſache in allen treuen Kerzen beicht wer: 
den muß, erhöht ſich noch durch die Betrachtung, daß bie 
Herftellung diefes Prachtge baͤudes auf die Induftrie, auf viele 
Gewerbe, vorzüglich aber auf die aͤrmere Klaffe der Arbeite 
durch einen lange andauernden Erwerb die wohlthaͤtlgſte Wir⸗ 
kung äußern, und daß diefe ſelbſt in den andern Provinzen Dad 
MRelches burh den Ankauf und die Herbeiihaffung te ma⸗ 
terlellen Beduͤrfniſſe fuͤhlbar ſeyn wird. Das übe deffen 
Ausführung dem talentvollen und durch ausgezelfitte Leiſtungen 
ſchon ruͤhmlich bekannten geheimen Ober: Baurath v. Klenze 
übertragen iſt, wird In feiner Länge 660, in feiner Höhe 105 
Fuß betragen, die ganze Mafle der äußern Fagaden von fhönen 
Quabderjteinen, und im Style der größten itallenifhen Paldite 
erbaut werden, im Innern aber eine wahre, bebeutungsvolle, 
mit dem Ernfte bed Ganzen übereinftimmende Kunftdeforation 
erbalten. Und wie denn alle großen Bau : Denfmale den Gelft 
ihres Schöpferd den fpätern Geſchlechtern verfünden, fo wird 
aud diefes dereinſt die Ideen unferes — für alles Große be— 
geifterten — Monarchen, wie aud den Genius der Kunft, wie 
er unter feinem Schuze gewaltet, der Nadwelt vergegenwärti: 
gen. Da ber koͤnlgliche Staatsminifter des Haufes und des 
Aeußern, Graf v. Thärbeim, durch Unpäßlichkeit verhindert 
war, biefer Feierlichkeit beizuwohnen, fo ſchloß der koͤnlgliche 
Staatsminifter des Immern und der Finanzen, Grafv. Ar: 
mansperg, biefe Handlung mit folgender au Se. Majeftät 
den König gerichteten Anrede: „Ad Eure Maieftät 
vor wenigen Monaten ben erhabenen Thron Ihrer Vaͤter beſtle⸗ 
gen, ergriffen Allerhoͤchſtdieſelben die Zügel der Regie: 
rung mit fefter Hand und ordneten den Staatshaushalt nach eis 
nem mohlberechnetem Plane, damit des Materlandes reiche 
Duellen überall dem Wohle und der Ehre bes Volkes zuflleßen 
mögen, und fo gelang ed dem ftarten Willen und ber tiefen 
Weisheit Eurer Majeftät in kurzer Zeit — der fhwierigen 
Berhaͤltniſſe unferer Tage ungeachtet — dem Kredit ded Staa: 
tes noch mehr zu befeftigen, der Induftrie neuen Schwung zu 
geben, der Kirche eine fraftvolle Stüze zu werben, für die Pflege 
der Wiſſenſchaften fruchtbringende Anordnungen zu treffen, ber 
Kumnft neue Tempel zu bauen — fo gelang es Eurer Maje: 
ftät, ohne Belaftung Ihrer Unterthanen aud bie Mittel zu fins 
ben, um bie fhöne Fürftenburg, welche vor zwei Jahrhunderten 
der funftreihe Sinn des großen Aurfürften Marimitlan erbaute, 
welche aber fpäter durch unglüftiche Greigniffe der fhönften Zierden 
beraubt wurde, nunmehr zu einem großartigen Koͤnigsſize erhe⸗ 
ben zu Laffen. Im der felerlihen Handlung, welde Ew. Ma- 
ieftät fo eben zu vollziehen gerubten, fiebt der Bayer ein bö- 
beres Sombol, So wie eben der Grundftein zu einem Ge: 
baͤude gelegt wurde, welches die Zlerde nachfolgender Jahrhun⸗ 
derte werben foll, fo wird bas Bolt überall den ftarfen Willen, 
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bie große Sorafalt Eurer Maieftät für fein Wohl, fie 
fein dauerndes Gläf, für feinen Ruhm, für die Begründung 
einer fhönen hofnmgsreihen Sufunft erbilten; — fo wie diefer 
Königebau nach einem großartigen Plan allmählig mit Würde 
und Praht emporjteigen wird, fo wird bie Megentenweidheit 
Eurer Maijeftät mit jedem Tage das große Staatsgebäude 
kräftiger geftalten, und die fhönen Hofnungen, welde das Volk 
auf Cure Majeſtaͤt fezt, mehr verwirklihen. Die Bayern 
find gewohnt, von Ihren Färften Gutes und Großes zu erleben, 
die Namen Ihrer Dttone, Marimiliane und Ludwige find mit 
unauslöfhlihen Zügen in ihre Herzen gegraben, möge ber 
Himmel ihren König Ludwig lange erbalten, Seine Regle— 
rung in allen Thellen fegnen, und das ganze koͤnigliche Haus 

Rotig beihirmen. Hell dem König!“ — Die zahlreiche 
ließ dieſen Ruf dreimal mädtig ertönen. 
Seine Majeſtaͤt geruheten bierauf im nacfichenden huld— 
reihen Morten fi ansjufprehen; „An Meinem Eifer für 
des Volles Wohl, an Meinen redlihen Abfihten, an Meiner 
Liebe zu dem Untertbanen fehlt es nicht; Gott bat Mir den 
Willen nnd die Kraft verliehen; Ich werde mit unermübeter 
Sorgfalt für das Hell des Vaterlandes wachen, und (gegen dem 
Grafen v. Armansperg ſich wendend) Ich bin froh, ſolche Män- 
ner in Meinem Dienfte zu haben, die in Meinem Sinne wirf: 
fam find. Solte Ich hierin mißfannt werden, fo hoffe Ich doc, 
dereinft von der Geſchichte gerecht beurtheilt zu werden.“ Den 
Bürgermeiftern der Stabt München gerubeten ber König zu fa= 
gen: „Meine guten Bürger Mündend werden in der Anord- 
nung diefes Baues einen Beweis meiner königlihen Zuneigung 
erkennen.“ 

Ihre Maj. die verwittwete Königin von Würtemberg reiste 
am ı7 Yun. von Ludwigsburg Ind Bad nah Deinadh ab. — 
Se. Maj. der König von Würtemberg bat den geheimen Rath 
Frelherrn v. Müblenfels (feinen vormaligen Erzieher) in den 
Srafenftand zu erheben gerubt. 

Ihre Mai. die verwittwete Königin von Bayern traf, 
nebft den Prinzeffinnen Marie und Loulſe koͤnigl. Hohelten, am 
ı6 Jun. Abends von Villingen zu Karlsruhe ein, ftieg bei Ihe 
rer Fönigl. Hoh. der Markgraͤñn Amalle ab, und feste nad 
8 uhr Höhftibre Reiſe nad Baden fort. 

Langenbrüken im Badenfhen, 16 Jun. Die biefi: 
gen Bäder, welche lange vernachläßiget worden waren, und feit 
turzem wieder eingerichtet find, erfreuen ſich eines fehr Jahlrei- 
den Befuches, was wohl ben heilfamen Wirkungen der Langen= 
brüfer : Schwefelquellen zugefhrieben werden muß. Wir waren 
um fo mehr überrafcht, bier fo viele Kurgäfte zu treffen, da 
wir aus dem fdhönen Baden kamen, und biefes mod ziem⸗ 
lich Teer gefunden hatten. Einige Mitglieder der Landesfürftlis 
hen Familie befinden ſich fhon feit einiger Zeit dafelbft, und 
bie Frau Markgraͤfin Mutter, fo wie die verwittwete Königin 
von Bayern werden erwartet; aber auferbem follen die fonft 
gefuchteften und angenehmſten Wohnungen noch unbeſtellt fepn, 
obgleich die Miethpreife, wie man und verficherte, fehr gefallen 
find, und der Fremde jezt feine Wohnung wählen fan, was In 
petunlärer und anderer Hinficht das Vortheilbaftefte für ihn ſeyn 
duͤrfte. Unſer Weg geht von bier nah Wiesbaden, weldes eben⸗ 
falls ſchon mit Gaͤſten angefüllt ſeyn fol. Die Baͤder ſcheinen, 
wie die Moden, ihre Perioden zu haben, indehß läßt ſich doch 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 172, 


Blike auf die Leipziger Yubilatemeffe 1826. 
‚U. Baumwollen- und Seldenwaaren. Spizen. 
(Fortfezung.) 

Weberbaupt trift wohl der Berichterftatter in dem Eibeblatte 
den rechten Punkt, wenn er erzählt, daß wenn auch bie deutſche 
Kundfchaft dismal nicht fo bedeutend gewefen, durch die Einkäufe 
der ammwefenden Rufen und Perfer, das Gefchäft nicht unter ber 
billigen Erwartung geblieben, und da alles mit baarem Gelde 
gemacht werben mußte, ſeht folld geweſen fev. Natürlich iſts, 
daß bei Ihren großen Vorräthen die Seldenhaͤndler In biefem 
Augenblit ihre preife niedriger ftellen mußten, wenn fie fihlihrer 
Maaren entledigen wollten. Die Waare ging etwa ı6 Pros. 
berab. Denn wegen des wohlfeilen Einfaufs fonnten bie Sei: 
denhaͤndler gern B Proz. Nabbatgeben, und 8 Pros. ließen fie, well 
ja doch verkauft werden mußte, an ibrem gewöhnlihen Gewinn 
nad, freilich gab es auch hier Spottpreife. Allein das barf 
Niemand beunrubigen. Der fellfbende Einkäufer beſteht auf 
den hiedrigften Preifen, und zwingt dadurch den Händler, zu trü- 
gerifher Schlechtbeit der Waare auch gegen felne Ueberzeugung 
feine Zuflucht zu nebmen. Nur muß biefe Waare ſchnell 
abgefezt werden, weil fie fonft flefig und ganz unanfehnlic 
wird. Dazu kommt, daß das neueſte Muſter allein Gluͤk macht. 
Da werben Ladenhäter dann fpäter wohl um "4 des Ladenprel⸗ 
ſes losgefhlagen. Die Perfer griffen fleifig zu, und zahlten 
wenlgſtens die Hälfte. Außerdem war bie rohe Seide überall 
bedeutend herunter gegangen, und fiel nah den neueften Be: 
richten aus Italien, welhe damals eine gute Erndte bof- 
fen liefen, noch mehr, So durften die Händler aud um der 
Ausficht in die Zukunft willen ſchon einladendere Preife ftellen. 
Die Elberfelder hatten aus Vorſicht nur Feine Lager auf die 
Leipziger Meffe gebracht, da auch fonft ihr Hauptgeihäft mehr 
auf Frankfurt a. M. berechnet if. Immer bleiben ihre, den 
franjoͤſiſchen Muftern nachgemachten, feidenen Umfchlagetücher 
und Shawis einer ihrer dankbarften- Artikel, da fie viel wohl: 
felfer find, und um diefer jezt doppelt angenehmen Elgenſchaft 
willen, fo wie andere dortige Manufalten, nadı Franfreih Ein- 
gang finden. Auch dismal figurirten- allerlei Modefarben in 
feidenen, halbfeidenen, baummollenen Zeugen. Hapti: Blau 
war bei ben Damen in Kleidern, Bändern und Hüten die Lieb⸗ 
lingsfarbe geworden. So ſchloſſen fi bie Yariferknnen patrio: 
tiſch an die endlich zu Stande gelommenen Berhandfungen der 
franz. Regierung mit Domingo an. Vorher war Columblen-Gelb 
bie vorhertſchende Farbe geweſen, doch die franzöfifche Legitiml⸗ 
tät nahm Yergernif an diefet Vorelllgkeit. Die Herren ſchle— 
nen fih darum wenig zu himmern, wenn fie zu Ihrer Sommer: 
Heldung das Mifolungbi: Grau vorzogen. Walter Scott erfireft 
feine litterariſch⸗ romantiſche Herrfchaft durch ganz Europa, auch 
auf bie Modenartikel. Seit Jahren waren die ſchottiſchen ge— 
gitterten Mufter in feldenen und balbfeidenen Zeugen die Fich- 
Linge der Damen geworden, welche dabei freitih nicht bedad- 
ten, daß bie ſchottiſchen Mufter diefer fi In den grellften Kar: 
ben durchſchneidenden Stoffe einen barbartfhen Urfprung baben, 
und Ihren Stammbaum In gerader Linie bis zu den tattowirten 
Hpitten hinauf führen. Jezt gibt man den Schachbrechartlg ſich 
durchſchneldenden hoͤchſt gefhmaflofen Muftern den Namen bes, 


| bier wenigſtens laut ausgefprodhenen, großen Unbefannten. Ein 
Suͤnſtling der Damen war auch der In allen Farben fabrizirte 
ſehr leichte, ungemein fügfame und fehlmmernde (glossy) halt- 
feidene Stof, wo nur die Kette Selde ift: der Kaſimit-Krepp (Silk 
double Cashemire crape). Auch fpielen bie den aͤchten Caſimit 
Shawls nabgeahmten, couleur Charles X., eine große Nolle, ko⸗ 
ften aber in befter Qualität und Bordüre nod Immer 300 Fr., alfe 
nur die Hälfte weniger, als die aͤchten. — Die gebirgiihen Spk 
jeubändfer waren mit diefer Oſtermeſſe nicht fo zufrieden, als 
mit der von 1825, Ste fonnten ja, wo doch alles auf die nie— 
drigften reife geftellt wurde, und das Syſtem des KHerabdrä- 
tens (undervaluing) feinen eifernen Scepter ſchwang, mit ihrem 
Sphzengrund und biondirten Schleiern durchaus nicht welter 
herabgehn, weil fie felbft den armen, halbverbiindenden Klöpp- 
lerinnen und Nätherinnen nichts mehr abdräfen Fönnen. Dazu die 
gewaltige Konkurrenz mit der franzöf. Spigenmanufaftur und Stk 
terei! Alle Roben und Gewänder der Damen In Perfal, Barege, 
Linon mäfen VBordären von Spizengrund oder aufgenähten 
Agremens haben. Wie find alle Modehandlungen mit franzdfie 
ſiſcher Waare der Art angefüllt! Vorzuͤglichet Gunft haben ſich 
die in der Gegend von Lille gefertigten breiten, geflöppelten 
ſchwarzen Blonden (ju ı8 gr. die Elle) zum Beſezen der Moben 
zu erfreuen. Alle Roben in roher Seide (&corce d’arbre) und 
Linon in Wolle oder Zwirn geſtikt, empfablen fi durch Geſchmat 
und Wohlfellhelt. Kluge Verkäufer in Deutfchland laffen der— 
gleichen nur ald Mujter kommen, und befhäftigen ſelbſt Hun— 
derte von einheimifhen Stiferinnen. Wer mag den Nachitich 
von Worftich unterfcheiden, und deutfhe Mädchen finden einen 
zwar ſpaͤrllchen, bob aber gewiſſen Werbienft, und dürfen num 
nicht mebr ſich ſelbſt verfaufen! Es iſt aber zu bewundern, 
wie weit es die Klöpplerinnen in Franfreih im Berfertigen gan- 
zer Spizenroben mit den zierlihften Muftern bringen, Max 
fieht da Staateroben zu dem mäßigen Preis von 240 Thlrn, 
von Mäbchen In ber Gegend von Chantilly gekloͤppelt, welche 
mit unterbundnem Mund arbeiten, damit der Hauch nicht ſchade. 
Auch machen bie Fihus mit geflöppeltem Blatt, oder auch auf 
den Ganzen gearbeitet (gu 66 — 30 Thlr.) um fo mehr Gluͤt, 
als hieran die puzluftige Armuth nicht reihen fan. 

(Die Fortfezung folgt.) 
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Deutſchland. 

* Frankfurt, 16 Jun. Im Betref des Paplerverkehrs 
iſt ſelt der lezten kritiſchen Epoche bier eine bemerkenswerthe 
Veränderung eingetreten, indem bie ſonſt auf beſtimmte Zeit 
abgefhloffenen Lleferungs-DVerträge, den Fall ausgenommen, we 
fie dazu dienen, Darlehns:Gefhufte gegen Hinterlegung vor 
Staatdpapleren Im Intereſſe der Darleiher zu verbefen, — fall 
ganz aus der Uebung gefommen find. Außer den Käufen geger 
Baared, finden in der Megel nur noch ſolche Käufe auf Zeit 
ftatt, wobei es in der Willtühr des Nehmers fteht, bie bedun— 
genen Stüfe Innerhalb einer gewiſſen Frift jeden Tag einfor- 
dern zu fönnen. Diefe Mobalität bes Paplerhandels hat deu 
Vorzug vor der frübern, daß ſolche die Uebel der Aglotage zu 
vermindern fucht; denn die fogenannten Kontrewineurs, die nicht 
effeftive Stüfe vorraͤthig haben, dürfen es jezt nicht mehr we 
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gen, Ind Blaue hinein Verſprechungen zu Preifen zu machen, 
die bedeutend unter dem Tages-Kurs find, weil fie beforgen 
muͤſſen, ftündlih zu deren / Erfuͤllung angehalten zu werben. 
Aus biefem Umjtande erklärt es fich auch, weshalb feither die 
Schwankungen in den Kurfen der Staatd:Effekten, einige Haupt: 
momente abgerechnet, nicht fonderlich beträchtlih waren. Man 
würde fehr irren, wollte man den alleinigen Grund davon barkıı 
ſuchen, daß die Spieler, durch die gemachten Erfahrungen ge: 
wizigt, nunmehr vorfichtiger geworden wären. Freilich find auch 
Manche der Waghalſigſten, welches gemeinhin diejenigen find, 
die am Wenfgften zu verlieren haben, aänzlih von der Bühne 
abgetreten, umd gegen Andere, bie noch auf derfeiben figuri— 
ren, deren Siredit aber nicht über alle Sweifel erbaben ift, tritt 
das Mißtrauen, ald Nachklang der Krifis in den Weg. -— In: 
ter den Wechfelbriefen auf fremde Plaͤze iſt vornemlich Paris 
angenehm; dagegen ſteht Wien felt geraumer Zeit faft ı Pros, 
unter Parl (9954), was man der Kurd:Differenz in den Staate- 
papleren zwiſchen bier und dort zufchreiben muß, hinſichtlich de: 
ren ein annaͤherndes Verhaͤltniß ftatt findet. Der Diskonto 
bätt ſich faſt unverändert auf einer fehr niedrigen Stufe; nur 
felten fan man fein Geld darin zu 2’/s Proz. anlegen, und 
es gibt Kapitaliften, die fih mit 2 Proz., ja mit noch weniger 
begnügen. — Bon Amfterdam bat bie heutige Poft etwas bef- 
fere Kurfe gebracht; bie dftreichifhen Metalligues find dafelbit 
an der Boͤrſe von ı3 auf 85"/, in die Höhe gegangen. — Im 
Waarenhandel unferes Plazes herrſcht anhaltend bie größte 
Stille. Die Handelsleute Hagen einerfeits über Mangel an 
Abfaz vorräthiger Artikel, andererfeits über gleihen Mangel 
an Vorräthen, wenn ja einmal der Fall eintritt, daß Frage nach 
einer bedeutenden Quantität von biefer oder jener Waare auf 
dem Plaze entſteht. Beiderlel Zuftdnde bedingen ſich indeſſen 
fehr natürlih: denn weil es an einem regelmäßigen guten Ab- 
ſaz gebriht, fo trägt jeder Großhändler Bedenken, anfehnliche 
Vorraͤthe von irgend einer Waare fommen zu lafen, an beren 
Marktpreife, abgefehen von den Merluften an Kapltalzinien, 
die ihm aus der längern Aufbewahrung erwachſen, er überdid noch 
zu verlieren Gefahr läuft, Indem feit geraumer Zeit diefer Preis 
entweder ftationdr oder weidhend war. In der That vergleicht 
man die bier wöchentlich erfheinenden autbentifhen Preis:fu- 
rante mit einander, fo bietet fib auf denfelben, feit dem Mer: 
laufe mebrerer Monate, faft Fein einziger Artikel dar, der’ im 
Etwas geftiegen wäre. Hinſichts einiger Gattungen von Kolo- 
nialmaaren, wie 3. B. Baummolle und Kaffee, find von meh- 
rern Sorten die juͤngſten Preiſe niedriger notirt, als fie es zu 
Anfang Mal's waren, weldes fich indeffen leicht erklärt, wenn 
man erwägt, daß immittelt an den Seeplaͤzen die neuen Zu: 
fuhren eingetroffen find, wodurch jedoch faktiſch die refpeftiven 
Berichte von dortber widerlegt werden, inſofern folche kuͤrzlich 
ein Steigen der Preife in Ausfiht nabmen, weil eben diefe 
Zufuhren im laufenden Jahre minder beträchtlich, als im ver: 
wichenen ausgefallen wären. Nur einige Sorten raffinirter Zu: 
fer haben bier etwas angezogen, wie 3. B. Hamburger Naffi- 
nade und Melis, bie etwa um ı Rthir. der Gentner geftiegen 


find; dagegen aber find die englifhen Melis um eben fo viel 


gefallen ‚io daß man hieraus den Schluß ziehen Fan, diefe Preis- 


Schwankungen rühren vielmehr von Lofalurfachen ber, die fie 
an den Bezugs-Oertern bervorriefen, ald daß irgend eine alls 


gemeine Konjunktur biefelben erzeugt hatte. Da die Hauptur- 
ſache diefed Immer abnehmenden Waaarenhandeld unfers Pla— 
zes, naͤchſt der zunehmenden Verarmung der aferbantreibenden 
Klaſſen in deſſen Handelsbereiche, vornemlich in den Hinder— 
niſſen Liegt, welche die Nachbarſtaaten, durch die bei ſich elngefuͤhr⸗ 
ten Mauthſyſteme dem ſonſt fo bluͤhenden Zwiſchenhandel Frank- 
furt's In den Weg legen, fo verfolgt man auch bier alle in dieſer 
Beziehung getroffenen Maafregeln fat mit demfelben Intereffe, 
wie in den unmittelbar dabei betheillgten Ländern felbit, deren 
Bewohner niht minder ſchmerzlich wie unfer Handelsftand durch 
jene Beihränfungen des Wechſelverkehrs lelden, worin ſich 
mandhe Reglerungen, oft nur ald Mepreffalle, zu überbiete 

feinen. N 
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Litterariſche Anzeige. 
Bei Ehriftopb Aranzfelder in Augsburg find fol- 


gande Werke zu haben: 


a) Graevii tbesaurus antiquitatum et historiarum Italiae, 
Neapolis, Siciliae, Sardiniae, Corsicae, Melitae 
aliarumque terrarum insularumque adjacentium, cum 

racfat. Burmanni, tomis X. vel voluminibus XLV. 
Sistinetus; cum tabulis geogr. Ludg. Batav. ı725. 
folio. 2 fl. 50 kr. 

b) Acta eruditorum annis 1682 — 1752 publicata, tomi 
47. c. fig Lipsiae. Ato. 36 fl. ; 

e) Fabri bibliotheca graeca, sive notitia script. vet. grae- 
corum; tomi 143 Hamburgi 1718 — 4. 4to. a5fl. 

d) Barre allgemeine Geſchichte von Deutſchland vor und nad 
Errichtung des Kalferthums bis auf jezige Zeiten. 8 Bde. 
Leipzig 749 — 52. Der 6te Bd. fehlt. 4. 4fl. 

e) Schreberse Sdugthiere In 248 Abbildungen nah der Na— 
tur, mit —— 4 Abthellungen. Erlangen 
1775. 4. ı5 fl. 

N Joͤchers allgemeines Gelchrten-ericon. 6 Bde. A— 3. 
Lelpzig 1750. 4. 15 fl. 


Die Franz Ferfilfche Buchhandlung, J. £. 
Greiner, in Graͤtz 
berichtiget biemit 
die in der Allgemeinen Zeitung vom 31 Mai 1826 
in der außerordentlihen Beilage Nr. 1. Seite 4 
enthaltene durchaus falfche Anzeige der Theyſ— 
fing fben Buchhandlung in Münfter über 
den Nachdruk von 
Kiftemaders 
heilige Schrift des neuen Teſtaments, 
welche aus fchmuzigen Quellen collegialifchen Brodneides 
und einer vorlauten Echreifucht geſchoͤpft iſt. 

1) Endesgenannter ift weder Gelbftunternebs 
mer, noch Theilnehmer, oder Gefellfhafter 
des in Gräß davon veranftalteren Nachdruks, auch 
nicht allgemeiner Verſchleißer; denn er verſen— 
det davon feine Eremplare im Buchhandel, fondern be= 
zieht blos vom Verleger feinen Ortsbedarf zum Hand: 
verfaufe, wie dis alle bdfterreichifhen Buchhändler 
thun, und auch thun mäffen, nachdem gemäß 
den gefezlichen Genfursbefchränfungen der Origina— 


’ 


fienverfauf allein nicht einmal die nothwendigſten 
Lebensbedärfniffe, felbft nicht im der Refidenz, noch viel 
weniger in den Provinzialftädten hinreichend deft, und 
ohne Nachdruk oder Nachdruks-Verſchleiß die Hälfte 
der dftreichifhen Buchhändler und Buchdruker verhun⸗ 
gern müßte. Die Wahrheit deffen wird ſich auf eine 
ordentlid und vernänftig eingeleitete Ans 
frage, fowohl im amtlihen ald Buchhandels: 
wege beftätigen. 

2) Für alle VII Bände diefes dem Originale in 
Nichts nachftehenden Nachdrufs ift der Preis 5 fl. (nicht 
6 fl.) — für fieben Eremplare zuſammen gar 
nur 30f.E.M. Der erſte Band iſt erfchienen, und 
das Ganze fan und wird bei den Erzeugungs- und 
Vermoͤgenskraͤften des Verlegers ſehr leicht bis Ende 
diefes Jahres beendigt werden; übrigens fan in den 
dfterreichifchen Staaten feine Prellung der Vor— 
ausbezahler durch Nichterfcheinung eines vorausbe— 
zahlten Werkes ſtatt finden, dafür buͤrgen die k. k. dfters 
reihifhen Ceuſurs- und Polizeigefeze, wie auch 
alle übrigen biterreichiichen Buchhändler, welche den 
Verleger kennen, und auf jene Auflage VBorbineinbezah: 
fung angenommen haben. 

Gräß, den 10 Jun. 1826. i 

Johann Lorenz Steiner. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Es wird hledurch bekannt gemacht, baf am a5 Zul., und 
an den folgenden Tagen Morgens von 9 bis ı2 Ihr und Nach— 
mittags von 3 bis 6 Uhr nachſtehende Effekten an den Meiftbie: 
tenden gegen baare Bezablung follen verkauft werben : 

ı) Juwelen, worunter fi ein febr reih mit Brillanten be: 
fester Degen, dergleihen Stöfe, Uhrketten u. f. w. befinden; 

2) viele Gegenftände von Gold, als Dofen, Uhren, Ringe, 
Degen u. ſ. w.; 

3) eine zabireihe Menge an Effeften von Sitber und Vermeil, 
Insbefondere eine Reiſe-Capelle, Neife: Neceflaires, Dejeu⸗ 
ners, mehrere Beſtele Meffer, Gabeln und Löffel, Leuch⸗ 
ter u.f.w., bann ein Lavoir von Vermeil mit Fußgeftell 
von Lapis Lazuli und Bronce : Verzierungen ; 

4) —— als Uhren, Surtouts, Luſtres, Lampen, Leuch⸗ 
ter u. ſ. w.; 

5) Porzellan aller Art aus den Wiener, Berliner, Dresdner, 
VParifer und biefigen Fabriken, insbefondere große Bafen mit 
vorsüglihen Gemälden ; 

6. Erpftall: als Vaſen, Leuchter, Lampen, Lavolrs u. dgl.; 

7. Alabaſter: ald Bafen, Statuen, Gruppen u. f. w.; 

8. Tubus und Verfpeitive von Dollond, Watfind, Frauenho— 
fer und andern befannten Meiftern ; 

9. Degen und Hirfhfänger. 

20, Meubled von Mahagony, brafilianifchen und andern frem— 
den Hoͤlzern; = 

1», Medaillen und Münzen von Gold und Silber; 

12, verſchledene andere Gegenflände von Verlmutter, Glas, 
von Schildkrot, Lad, Quinquaillerie: Arbeit n. f. w. 
Kaufluftige werden * eingeladen. 
Münden, den 23 Mal 1646. 

Königlihe Mintiterialtommiffion. 


. Fint, v. Spies, 
Mintiterfalrath. Mintfterlalrath. 
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(Cdiftal:Borlabung) In der Verlaffenihaftd- 
ſache des Schreibmaterialien. Händlers, Hirfh Neubauer, 
werben blemit alle Diejenigen, welde an die Nachlaß- Malle Ans 
ſpruͤche zu baben glauben, aufgefordert, ihre Forderungen bier- 
ots am Montag den 10 Juli Nahmittags 
3 ubr um fo gewiffer anzumelden, als fonft ohne Ruͤkſicht auf 
ibre Anfprübe mit der Auselnanderfezung diefer Nachlaßſache 
weiter gefchritten würde. 

Den 23 Mal 1826. 

Königl. bayeriſches Kreis- und Etadtgeriht Münden. 

v. Gerngrof, Direkter. 


Daͤtzl. 
Von 
dem koͤnkgl. bayerffhen Krels- und Stadtgericht 
Ansbach 


iſt über den Nachlaß des verſtorbenen Tabaffabrlfanten, Georg 
Sehpel dabier, auf Anfuchen der Wittwe deffelben, ber erb— 
ſchaftliche Liquldationsprozeñ eröfnet worden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an den Nachlaß des 
gedahten Georg Seipel Forderungen oder Anfprüähe zu haben 
vermögen, hlerdurch aufgefordert, fi In dem, vor dem Kom: 
miſſarlus, Kreis⸗ und Stadtgerichtsrath Dr. Gluͤck, auf 

den a6 Yun. bis Jahrs Vormittags g Uhr 

angefejten Liquidationstermin entweder perfönlic, oder durch zu⸗ 
laͤfige Bevollmaͤchtigte einzufinden und Ihre Forderungen o 
Anſpruͤche gebörig anzumelden, widrigenfalls fie aller ihrer etz 
waigen Vorrechte verluftig erflärt, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der fi meldenden 
Gläubiger von der Maffe noch übrig bleiben möchte, verwiefen 
werden follen. 

Ausbach, am 15 Febr. 1826, 

Bufd 
Lieberich. 


Dom : 
tönigliben Landgerichte Shwabmünden. 

Der beim koͤnigl. baveriſchen 3ten Linien» Infanterieregimente 
als Soldat geftandene Mihael Wagner, gebürtig von 
Mebringen, ift felt dem ruffifhen Feldzuge —280 deſſelben 
Vermoͤgen beſteht In 50 fl. 

Da nun die Gefchwifterte des befagten Michael Wagner um 
Ausfolglaffung "diefes Vermögens gebeten haben, fo werben 
Michael Wagner, oder deſſen allenfallfige rechtmäßige Deszen⸗ 
denten biemit aufgefordert, binnen [ed 8 Monatena 
ihreg Aufenthaltsort hierorts anzuzeigen, widrigenfalld das be= 
fraglihe Vermögen gegen Kaution unverzäglih den naͤchſten 
Wagnerſchen Verwandten würde übergeben werden. 

Schwabmuͤnchen, den 30 Mai 1826, 

Der Eönigl. Landrichter leg. abi. 
v. Edel, 1. Aſſeſſor. 


(Berkauf.) Das leibrebtig arundbare Gantanweſen bes 
Thomas Weftermaler, Gerbeibauers zu Unterhandenzho= 
fen, bebend aus 

ı, den hölzernen Wohnhauſe mit Schindelbadh, 

. dem böljernen Stadel mit Stallungen unter Strohdach, 

. dem hölzernen Wagenbaud mit Strobdad, 

. dem bölzernen Schweinftall mit Holzleg, und 

. dem Balhaus, 

. einem Hopfengarten per ı Tagw. — Des. 

. dem Hausgarten per ı Tagw. 84 De. 

. den Aekern per 54 Tagw. von der 3ten bie Incl. bten B. At. 

. den Wiesgrüänden per 32 Tagw. ı3 Dez. von der äten 
bis Incl. 5ten B. Kl. j 

ı0, Aeker und Wiefe per ıB Tagw. ı7 Des. 

wird am Samstag den 15 Jul. Vormittags 9 bis ı2 Uhr Im 


= 9-1 au en 


ato 


668 


diſſeltlgen Gerichtstofale zum Drittenmale bem öffentlichen 
— an den Meiſtbletenden unter Vorbehalt kredltorſchaft⸗ 
licher Genehmigung ausgefcit, Wozu annehmbare Käufer, von 
denen fib Auswärtige über Vermögen und Leumund auszumel- 
fen haben, biemit eingeladen werden, 

Die auf diefem Anweſen baftenden Abgaben können bei Ge: 
richt eingefeben werden. 

Dachau, ben »3 Yun. ıBa6, 

Königlich Baveriſches Landgericht. 
Eder, Landricter. 





(Ankündigung) Die drarlaliihen bisherigen Schent: 
Scheunen zu Michaelsbuch und —— welche durch 
die vollzogene Zehent⸗ Flration entbehrlih geworden find, wer— 
den auf erfolgte hoͤchſte Anordnung vom 24 v. M. Nro, 3ojı, 
mach den beftebenden Normen veräußert, und die Verkauféver— 
handlungen von Seite des unterfertigten Rentamtes, vorbebalt: 
lich der böcften Genehmigung, an dem nachbezeichneten Tage 
vorgenommen werden, und zwar 
am Montag den 10 Zul. 9. 9. in den Vormittags: 

funden zu Midhaelsbud 

bie Verfaufsverbandlung der Zehent ſcheune in dem großen Pfarr: 
dorfe zu Michaelsbuch, welche gänzlich gemauert if. mit gerin⸗ 

en Koften in ein geräumiges Wohnhaus umgeſchaffen werben 
En, und gewerbsfundigen Kaufsluftigen die erfprieflice Gele: 
genbeit zur Anſaͤſſigmachung um fo mehr darbietet, als die vor: 
theilhafte Ortslage und die zahlreihe Einwohnerſchaft einen fehr 
ergiebigen Eriwerb gewähren mäfen, dann 

am nemlihen Tage (10 Jul. g. 3.) in den Nahmit: 

tagsitunden zu Stephbanspofhing 

bie Verkaufsverhandlung der Zehentfheune im großen Pfarr: 
dorfe zu Stephanspoſching, melde zum groͤßern Theile zwar 
nur von Holz gebaut, jedoch mit einer 3 —— verſehen 
iſt, gleichwol in ein Wohnhaus umzufhaffen ſeyn wuͤrde, und 
in der Art unter gleihen günftigen £ofalverhältnifen gewerbs: 
tundigen Kaufsluftigen ebenfalls eine erwuͤnſchliche Gelegenheit 
zur Anfäffigmahung gewähren könnte, 

Die Gemeindevorfteher zu Michaelsbuch und Stephanspoſchin 
werden bie —eze Zehentſcheunen zu jeder Zeit vorzel: 
gen, und weitere Auskünfte können bei dem unterfertigten Rent: 
amte eingeholt werben. 

Am 10 Jun. 1826, 

Königlich Baverifhes Mentamt Deggendorf 
im Unterdonaufreife. 
Eduard Bierdimpfel, 


Ertraft 
Klage auf Gütertrenmung. 


Durd Ladung vom ellften April achtzehn Hundert ſechsund⸗ 
-zwanzig, am nemllchen Tage gehörig regiftrirt, wurde auf Anz 
en von Katharina Wabl, Ehefrau von Ehriitian 
Sanbmever, Alerdmann in Bödmweller wohnhaft, eine Klage 
auf Gätertrennung gegen ihren Ehemann beim föniglihen Ver 
— in Zweybruͤcken anhaͤnglg gemacht. Georg Theo: 
or Zubmwia Stord, Abrokat daſelbſt, iſt für die klagende 
Ehefrau ald Anwalt beftellt. Zwevbruͤcken den zwölften April acht- 
zehn Hundert ſechsundzwanzig. Für richtigen Ertraft: Stord.— 
Elnregiftrirt zu Sweobrüden am zwölften April 1826. Bo. 6. 
Fo. 189. V. No. 7. empfangen einunddreifig Kreuzer. Stöhr. 


— — 





Rheiniſch⸗ Weſtindiſche Kompagnie. 


Die in der General:Berfammfung vom 14 März d. J. er: 
Härte, vom ı Juli d. 3. an zabibare Eitra Dividende 
bes Nehnungs:Jahrs 1825 — ıBa6, von zwei per Gent ober 
sehn Thaler Pr. Eour. ver Aktie der erften Ausgabe, von 
Nro. a & 2000, fan gegen Cinreihung der Dividend-Scheine 


Nro, 3,5 außer auf dem Haupt⸗Buͤreau der Kompagnle und bei 
allen biefigen Banqulers, and noch erhoben werben: 
in Umfterdam bei Herten 9. e Glldemeefer und Comp. 


— Augéeburg — . Schäßler. 

— Baiel — — . R. dep. Merian und Sohn, 
— Berlin — — > } Fetſchow md Sohn. 
— — — — arl W. J. Schultze. 

— Breslau — — G. von Badhalp ſel. Neffe. 

— Gaffel — — M. J. Büding 

— Ehln — — 3. S. Herſtatt. 

— Franffurt a. Mm. — Gebr. Bethmann 

— — — — Gruneltus und Comp. 

— — — — Gebhard und Hauck. 

— Hamburg — — 5.9 Merd und Comp. 

= —_ — — EM. Shröder und Comp. 
— Leipzig — — Vetter und Comp. 

— London — — W.  Reuf. 

— Paris — — Rougemont de Löwenberg, 
— Megendburg — — 89. von Arter. 

— Wien — —  Gepmäller und Comp, 


Eiberfeld,, im Mal 1826. 


w 


Die Direktion. 


Wer auf das täglich erfheinende Frankfurter Journal. 
und feine Veiblätter: Didaskalia und Wöchentlihe Un: 
terbaltungen, für das mit dem Jull beginnende zweite 
Semefter zu abonniren gedenft, beliebe feine Unbeitellung noch 
im Laufe diefes Monats auf dem ihm zunddft gelegenen (db. 
Poftamte oder Zeitungs-Erpedition zu machen, 

Eranffurt a. M., im Yun. 1826. 
Die Erpebition bes Frankfurter 
Journals, 


Durch eine Uebereinkunft der Gestütts-Eigenthümer Sie- 
benbürgens, wurde mit Allerhöchster Genehmigung ein 
grosser Pferdemarkt im verflossenen JahreinClausenbu rg 
eröffnet. Die dazu bestimmte Zeit war, und ist, in einem 
jeden Jahre der 7te August und die darauf folgende Woche. 

Clausenburg ist von Pesth 3ı Stationen entfernt, 
welcher Weg mit der Post oder Vorspann in 4 Tagen leicht 
zurükgelegt werden kann; die nächste Strasse führt über 
Ülls, Albertis Cregled, Abboüy, Szolnok (14 
Meilen von Pesth) Török-Sz. Mikles, Kis-Uiszäl. 
läs, Karczag, Püspök- Lädäny, Kaba, Deretske, 
Potsay, Regend, 7 Wardein (21'/, Stationen von 
Pesth), wo auch überall Wirthshäuser sind; von Gros 
Wardein geht die Chaussee über Olesd, Fekete-To, 
Csucsa nach Clausenburg. 

Da schon im verflossenen Jahre, bei der ersten Eröff. 
nung dieses Marktes, sehr viele Pferde von den besten und 
beinahe allen Gestütten des Landes erschienen sind, so ist 
gar nicht za zweifeln, dafs in diesem Jahre deren noch 
mehrere sich einfinden werden, und an brauchbaren Reit- 
und Wagenpferden, wie auch an Besehälern und Mutter- 
stutten eine gute Auswahl seyn wird. 

Clausenburg ist eine ziemlich gut gebaute Stadt, und 
gewährt gute Unterkunft. Ausserdem inacht sich Unter- 
zeichneter ein Vergnügen daraus, nach vorausgeschikter 
Benachrichtigung (unter Addresse: le Baron Nicolas 
Wesselenyi, parPestil,„Debretzin, Ziläh, a Sibo) 
für einen Jeden, der diesen Markt besuchen will, eine 
Wohnung zu bestellen. Die unserer Nation eigenthümliche 
Gastfreundschaft wird sich beeifern, Allen diesen Pferde- 
markt mit ihrer Gegenwart becehrenden Fremden, als un- 
sern Gästen, ihren Aufenthalt aufs möglichste angenehm 
zu machen, 

Sibo, am ı9 Mai ı8a6. 

Niclas Baron Wesselenyi. 
Im Namen der Gestütts - Besizer Siebenbürgens, 





Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 





Nero, 173. 


22 Suni 1826, 


Spanien. — Grofbrirannien. — Franfreid. — ae Niederlande. — Deutſchland. (Schreiben aus Min: 


den.) — Preugen. (Schreiben aus Berlin.) — Rufland. — 


Tod, — Türkei, — Antändigungen, 


Spanien 

Folgende Nachrichten aus Madrid liedt man in Pa: 
yifer Blättern: „Ueber die neuen Verfolgungen, welchen die 
Dffisiere auf Halbfold in Valencia audgefezt waren, wird von 
daber berichtet: „Der Generalfapitain von Valencia, Od on— 
nell, hatte den Befehl gegeben, alle Offiziere auf Halbfold 
folten in Maſſe bei der großen Subildumsprogeffion erfcheinen, 
Die Mitglieder der Munizipalirdt machten gegen eine fo ge: 
fährlihe Verfügung ernithafte Vorftellungen, und die Hffiziere 
felbft, die dabei ihr Leben in Gefahr fahen, erklärten, daß fie 
dabei nicht erfheinen würden. Der Befehl würde zwar zuräf: 
genommen, allein die Offiziere wurden num genöthigt, die Stadt 
zu räumen, und in gewilfe Ihnen angewiefene Dörfer zu ge: 
ben.“ — Der Generaltapitain Quefada in Sevilla hat alle 
Heine Diebsbanden felner Provinz ausgerottet; er gab einem 
mutbigen Offizier, Namens Caſtro, 25 Meiter und 50 Mann 
Infanterie; dieſer ging den Banden zu Leibe, und fo wie er 
einen Gefangenen machte, ſchitte er ihm einen Beichtvater und 
unmittelbar nachher ließ er ihn erſchießen. Seitdem find die 
Landftragen in den dortigen Gegenden fiber. Eben fo machte 
ed aud ber Generalfapitain Campo Sagrado in Gatalonien; 
aber nicht alle Generalfapitaine handeln fo. — Bor einigen Mo— 
naten wurden in Spanien eigene geiftlihe Genferen bei den 
Mauthämtern für Bücher, Gemälde, Kupferftihe und Bil: 
der aller Art ernannt, mit dem Befehl, daß alled Anfidfige 
verbrannt. werden ſolle. Einige frauzoͤſiſche Handlungshäufer 
hatten kürzlich vom der fpanifchen DMegierung die Erlaubnis zur 
Einfuhr von 50 bis 60 Tonnen Fächer und ein anderes von 
400 Duzend eben diefer Waare erhalten, und fie zum Theil 
nah Madrid, zum hell nad Barcelona kommen laſſen; 
allein die neue geiftlihe Cenſur lieh diefe Fächer, angeblich wer 
gen fittenlofer Verzierungen, verbrennen. Der frangöfiiche 
Generaltonful hat dagegen reflamirt, dürfte aber wenig Ge: 
nugthuung erhalten. Auf fremden Büchern liegt jezt elne 
Mautbabgabe von 3o Fr. für ein Gewicht von 35 Pfund,“ 

Das Journal des Debats berichtet indbefondere aus 
Madrid, man babe Pafelbit Briefe aus Liſſabon erbalten, 
welche meldeten, dag dem fpanifhen Gefandten in Portugal, 
Marauls v. Eafa : Flores, neue Beglaubigungsbriefe zugefertigt 
worden, welche ibn ermädhtigten, iu feiner bisherigen Eigenſchaft 
bei der portugiefifhen Regentihait zu refidiren. Sollte diefe 
Nachricht ſich beftätigen,, fo wäre fie der befte Bewels, daß 
Spanlen die Megenrfhaft anertannt babe. (Der Eouftitu: 
tionnel erzählt dagegen In eluem Schreiben aus Liffabon 
vom 28 Mai, der preußifhe und der niederländifhe Gefandte 


Türkei. — Beilage Nro. 173, Marla v. Webers 





hätten Ihre Beglaubigungsfhreiben der Infantin Regentin über: 
reicht, daſſelbe fep aber nicht der Fall mit dem ſpaulſchen Ge- 
fandten, obgleih Madrid fo nahe liege; daher auch nody immer 
Truppen nach der fpanifhen Graͤnze zögen.) 

Aus Barcellona wird unterm 3 Jun. berichtet: „Der 
biefige Hafenkapitain hat von dem zu Mahon unterm 27 Mal 
die offizielle Anzeige erhalten, die nordamerikaniſche Kriegsgoe- 
lette Porpoiſe babe bie Nachricht uͤberbracht, dab ein algleri- 
ſches Geſchwader aus ı Korvette und 4 Gorletten beſtehend, 
nad unbekannter Befimmung ausgelaufen fev. Man vermu— 
thet, die noch nicht erfolgte Bezahlung unſers Tributes von 
6 Millionen Realen (300,000 Piaſter) ſey Veranlaſſung dazu.“ 

Großbritannien. 

An »3 Jun, ftand auf Gulldhall der Pol folgendergeftalt: 
Thompſon31773 Walthmaͤn 2508; Wood 2416; Ward 2361; 
Lordbmapor Venables 2195, Der feste Kandidat, Garratt, 
batte fih, nachdem die Akftimmung einige Tage gedauert, zu: 
rüfgegogen, worüber der Lorbmavor ſich fehr befchwerte, indem 
er behauptete, Garratt habe ihm dreißig Stimmen entzogen, 
bie nun Keinen von Beiden zu Gute kaͤmen. 

An Southwarf hatten am 23 Jun. Gaivert ıBo7, Wilſon 
1712, Polhill 1340 Stimmen, Die erſten beiden Kandidaten 
berchwerten fib In Ihren Reden an das Volk, daß Polbill einen 
bofuungslofen Kanıpf unnöthigerweife fortfege, dieſer aber er: 
flärte, unter gemiſchten Beifalls- und Tadelsbezeugungen ber 
Zuhörer, er werde den Poll fo lange als es die Geſeze erlaub: 
ten (d. b. 15 Tage lang), offen erbalten; er habe noch eine 
Meferve von 900 Stimmen, womit er feine Gegner aus dew 
Felde zu fchlagen gedenle, u. f. w. 

Zu Preiton, wo ber beruͤchtigte Gobbet ald Kandidat aufge 
treten iſt Un diefer Stadt dehnt fih) das Wahlrecht bis über 
die Heinften Elgenthumer aus), fanden die Stimmen zulejt fo: 
Stanley 90, Kapitain Barrie 49, Wood 45, Cobbet 39. Es 
ſchlen nicht, daß Lezterer feinen Zwek erreichen wuͤrde. 

Auch in Irland wird nah Verſicherung der dortigen Journale, 
bie Zabl der Einanzipationsfreunde durch die naͤchſten Wahlen 
beträbtlih zunehmen. (In Irland haben die Katholifen an 
den Wahlen Theil, in England nicht. Uber in keinem biefer 
beiden Länder darf bis jezt ein Katholik gewädlt werden.) 

Man batte Nachricht, dab Hr. Albert Gallatin zum Ge: 
fandten der vereinigten Staaten bei der großbritannifhen Ne: 
gierung ernanut fft. 

Frankreich. 
Konſol. 5Proz. 98, 35; 3Proz. 65, 85; 
Falconnet 73, 50; Guebhard 48/4. 


Paris, 16 Jun, 
Banlaktien 2060; 


Der Hof wollte am 20 Yun. eine breimochentlihe Trauer 
für die Kalferin Eliſabeth von Rußland anlegen. 

Am 6 Jun. ſchritt die Deputirtenfammer jur @rörte- 
rung des ten Kapitels des allgemeinen Budgets für 18277 
Budget des Marineminifteriume. Der Bericterftat- 
ter der Kommiffion bemerkte, dab die Million, um welche das 
disjährige Marine Budget vermehrt fen, zu Anfchaffung von 
Vorrätben beitimmt, und eine Ausgabe wäre, die, im Frieden 
gemacht, eine Erfparung in Kricgszeiten würde. „Unfere Ma: 
rine, fagte er, iſt in gutem Zuftande; fie foll nah einer Or— 
donnanz von ı824 in Friedengzeiten beſtehen aus: 40 Linien: 
(hiffen, 50 Fregatten und Bo Fahrzeugen von verfclebener 
Größe, bie zu jeder Zeit fertig ſeyn muͤſſen in See zu geben. 
Franfreih wird ıB27, 4a Linienſchlffe, 54 Fregatten, 164 Kriege: 
Fahrzeuge verfchledener Größe, und 65 Transportfahrzeuge ba: 
den. Bon biefen Schiffen werden indeſſen im Sabre 1827 nur 
100 wirklich kewafnet ſeyn, nemlih: ı Linienfif, 14 Fregat- 
ten, 24 Korvetten oder Brlggs, 36 Goeletten oder Avifog, 25 
Transportfahrzeuge, ohne die Hafenfhiffe zu rechnen, Wuͤn— 
ſchenswerth wäre es, daß bie Regierung auf Einführung der 
Dampffchiffe dichte, von denen England fdion 500 und Mord: 
Amerifa 400 jeder Größe, fomol in ber Krlegs- als Handels— 
Marine, auf den Meeren und Strömen zäblt. Auch follte die 
Regierung Verfuhe mit Perkins Dampffinten nnd andern 
Dampfgefchoffen anftellen laſſen.“ — Nah einigen für das 
Ausland weniger anziehenden Debatten nahm die Kamnier ſowol 
an dleſem Tage, als in ihrer Sizung am 7 Jun. folgende Ar: 
tifel des Marine-Budgets an: $. 1. Eentralverwaltung; 860,000 
Fr. 9. 2. Altloltaͤts ſold: 18,500,399 Er. $. 3. Gehalte der 
Arbeiter: 5,286,300 fr. $. 4. Schifsbebürfnlfle: 18,526,397 Fr. 
$. 5. Artillerie: 1,533,000 fr. $. 6. Hydrauliſche Bauten und 
andere Gebäude: 3,600,000 fr. $.7. Galeerenfliaven: 345,753 
gr. $. 8. Hofpitdier: 2,084,746 Fr. $. 9. Lebensmittel: 
6,574,465 Er. $. vo. Werfhicdene Ausgaben: 688,941 Fr. Die 
Kammer eröfnete blerauf die Debatten über das Bte Kapitel: 
Budger des Finanzminifteriumse. Sr. Leclere de 
Beauliew ergreif diefe Gelegenhelt, um ben Finanzminifter 
wegen Einführung des Sonbilats zu tadeln. „Ich begteife wohl, 
fagte der Redner, die Strenge elnes Minifters, der einen General: 
Steuereiunchmer, wenn er fich mit Börfenfpefuiationen abgibt, von 
feinem Poften entläßt, aber das begreife id nicht, daß er die 
Einnebmer rund um elnen grünen Tifh ſtellt und ihnen das 
Spiel als Pflicht auferlegt. Ich fordere daß man wenigitene 
das Reglement des Spndifats auf das Büreau der Kammer 
lege, und die Alaufeln des mit ihnen abgefhloffenen Kontraftes 
defaunt made. Der Finaugminiiter fan uns über das Syndikat 
fagen was er will; ich habe das Recht ihm zu antworten: Man 
laffe uns den Kontrakt ſehen. Se lange man mir den Kontraft 
nicht zeigt, babe ich das Mecht den Bewohnern ber Provinzen 
zu fagen: Hütet Euch mur einen Sol den General » Steuer: 
Einnehmern zu leihen, denn es iſt eine febr große Unvorfichtigfeit, 
denen Geld zu leihen, die es verſplelen. Ich babe das Recht 
den Spekulanten an der Börfe zu fagen: Huͤten Sie ſich mit 
dem Spndikat zu thun zu haben, denn Sie fplelen nicht glei= 
ches Spiel mit ihm. Ich habe das Recht ber Kammer zu fa= 
gen: Wenn das Syndikat nichts ald Reports macht, fo iſt cd 

bts welter. als ein Leihhaus zum Gebrauhe der Börfe. Die 


Lelhhaͤuſer find gelitten als eine Nothwendigkeit für große Volls⸗ 
maffen; ihr Gewinn aber gebört den Hofpitdiern. Wenn das 
Sundifat für feine Rechnung fpielt, fo ift es ein neues Gtablif- 
fement nach Art der Lotterlen oder Parifer Spielbäufer. Die 
gotterien werben für Rechnung des Staates verwaltet; bie 
Spielhäufer zablen über ſechs Millionen Pacht. Ste dürfen 
fein neues Spielprivilegium dulden, das feine Abgaben gibt. 
Wenn man das Privilegium des Sondikats auf Die Hälfte des 
Spielprivilegtums ſchaͤzt, fo können die General: Steuereinneh- 
mer nicht Hagen. Da ber Artikel von den Gelb: Negotiationg- 
Koften mehr ale 3 Millionen den General» Steuereinnehmern 
bewilliget, fo wird es ihnen ald Spielgefellfhhaft leicht, bie 
Spieltare zu zahlen, und Ste können diefe Tare ſich verſchaffen, 
wenn Ele meinen Vorſchlag annehmen, die 3 Millionen von 
iefem Artifet zu ſtreichen.“ (Fortfejung folgt.) 

Dem Eourrier zufolge bat bie neue Unterſuchungs⸗ 
Kommiffion des Gerichtshofes der Palrs, beſtehend aus dem 
Kansler, dem Marquis v. Paftoret, und den Grafen Portalls, 
Belllard und Simeon, am ı2 Yun, ihre Arbeiten mit Verneh—⸗ 
mung des Generals Grafen Guilleminot begonnen. Diefes 
Verhoͤr dauerte fünf Stunden, dad am folgenden Tage ſechs 
Stunden. — Daffelbe Blatt entfhuldigt feine von der Quo 
tidienne gerdaten Bedenklihfeiten wegen der Wieder— 
Ernennung der HH. Paftoret und Portalls zu Anfiruftiong- 
Michtern mit der Bemerkung: es habe ihm nicht ganz ſchiklich 
geſchlenen, daß bei dem Umftande, wo die Kammer bie Be: 
ſchlußnahme über ihre Kompetenz bis nad neuer Inftruftion 
verfhoben babe, der Kanzler zwei Palrd zu Inftruftoren er: 
nenne, welche bereits auf die Inkompetenz ber Kammer an—⸗ 


' getragen bätten und daher menig Hofnung ließen, daß fie 


ihre Mevnung ändern würden. 

Die Wünfche und Vorſchlaͤge, welde bie Generalrätbe 
der Departemente im ihren lezten Bufammenkünften aufgefezt 
baben, find nun befannt gemacht worden. Nah ber Quoti- 
dienne geben diefe Wuͤnſche vorzüglich auf folgende Punkte: 
Ausdehnung ber vaͤterlichen Gewalt; rellglöfe Elnſegnung ber 
Eben ; Hlmandfezung der Volljährigkeit (mie früher auf «5 Jah⸗ 
re); Kolonifirung der Galeerenfelaven, welche nad ihrer Los— 
laſſung aus den Bagno's gewöhntic- die Getfeln Ihrer Gemeinde 
werben. 

Zu Paris hatte unlängft eine Verſtelgerung von do eigen- 
bändigen Briefen berühmter Perfonen aus dem »Bten und ıgten 
Jahrhundert ftatt. in Brief von Voltaire wurde erftanden 
am 11 fr; einer von Rouſſeau foftete 1 Fr. 10 E., eine Frau 
v. Malntenon 23 Fr. 5 C., eln Fenelon #7 fr. 50 C., eine 
Frau v. Stael 6 Fr. 10 C., ein Lalande 3 Fr. 10°C. Efnige 
frangdfifche Zeilen von der Kaiferin Maria Therefia 4 Fr. 95€.’ 
ein Dienftbefeht für die Kanoniere des Artillerleparls vor Tou— 
fon, ganz von Wonapartes eigener Hand und unterzeichnet: 
Bonaparte, Kommandant, 60 Fr. ıc. 

Niederlande 

Das Journal de Brurelles ſagt: „Lady Cochrane, die nach 
der Abreiſe ihres Gemahls nah England in Brüffel geblieben 
war, wird unverzüglich mit ihrer Familie nach der Schweiz 
abgehn.” 

Der Erzbifchof von Utrecht und bie Blſchoͤſe von Harlem umd 
Deventer haben allen hohen und niedern Geiftlihen ber katho⸗ 
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Ufchen Kirche überhaupt, und jener ber Niederlande Insbefon: 
dere, in Ruͤtſicht auf zwei angeblich gegen fie erlaffene paͤpſtliche 
Bannbulfen zu ihrer Vertheidigung erflärt: „daß fie und ihre 
Vorfahren fih mit ihrer Bitte um Unterfuhung ihres Betra— 
ges an den heiligen Stuhl umfonft gewendet, und immer zur 
Antwort erhalten hätten, ihre Erklaͤrung ſey null und nichtig, 
ühre Weihung dem Kirchengefeze zuwider, und ihre Bitte falſch, 
heuchleriſch und beleidigend.“ 
Deutfhland. 

* Münden, 20 Jun. Die Ubrelfe Ihrer königl. Moje: 
Riten nach Lambach, um bafelbit einige Tage mit Ihren Ma: 
jeftäten dem Kalfer und der Kaiferin von Defireih im Fami- 
Jienkreife zugubringen, iſt dem Vernehmen nad auf übermor- 
gen (den 22 Jun.) feſtgeſezt. Der Prinz Lultpold und bie 
Prinzeffin Adelgunde werden Ihre allerdurchlauchtigſten Eltern 
begleiten, da 9. Mai. die Kaiferin diefe Kinder Ihres erha: 
benen Bruders noch nicht kennt. Das Gefolge II. Majeftdten 
wird, wie es ſcheint, ſehr Hein ſeyn, und ſich nur auf einen 
Generaladjutanten und eine Pallaſtdame befdränfen. Die 
Abweſenhelt Ihrer Majeftäten dürfte etwa zehn Tage dauern. 


Se. Durdl. der Herzog von Naffau reidte, aus der Schweiz 
Zommend, am »6 Jun. durh Mainz nah Blebrich. 

Die Nachricht, daß am Morgen ber bei Hanau über die 
kurheſſiſchen Truppen gehaltenen Heerfhau, bei Trommelfchlag 
ein Werbot befannt gemaht worden wäre, ſich bei ſchwerer 
Strafe dem Mufterungsplage bis auf eine gewiſſe Entfernung 
zu nähern, wird in der Hanauer Zeitung für die Erfindung el: 
ned mäßigen Kopfes erklärt. Noch nie fey ein Befehl durch 
Zrommelfhlag in Hanau publiziert, noch eine ſchwere Strafe 
Awelhe nur bei Verbrechen ftatt greifen würde) bei Muitaͤt⸗ 
Mufterungen, am Wenigſten bei der legten, angedroht worben. 


preuben. 

* Berlin, i2 Jun. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig bat geruht, 
in Beziehung auf das Andenken der Werbreitung der Meforma: 
tion in der Mark Brandenburg, der St. Nifolai- Kirde zu 
Spandau ein ſchoͤnes Altargemälde vom biefigen Maler Herdt, 
nach eigener Idee fomponlrt, zu fchenken, welches den Apoftel 
Petrus darſtellt, wle er von dem Engel bes Herren aus dem 
Gefaͤngulß geführt wird. Der Aurfürft Joachim II. hatte nem: 
th in dleſer Kirhe im Jahre 1539 das heil. Abendmahl In 
belderlei Gejtalt empfangen, und dadurch zuerjt fein Öffentliches 
Belenntalg der Annahme ber evangellfhen Lehre abgelegt. 
Schon früher batte der König jener Klrche ein aus Elfen ge: 
goſſenes großes Aruzifir verehrt. — Eine der wichtigen Ver: 
aͤnderungen in ber bisherisen böhern Geſchaͤſtsverwaltung iſt 
die Aufhebung der General-Controlle der finanzen, 
an beren Splze biöher der wirkliche Gehelmenrath v. Laden: 
berg ftand. Außer der Erthellung des rotben Adler - DOrdend 
zweiter Klafe mit Eichenlaub bat Se. Majeftät diefem bisherl: 
gen Chef feine befondere Zufriedenheit begelgt, welcher nunmehr 
bad Departement der Ober-Rechnungskammer zu Potsdam 
verwaltet. Der Standpunkt des Finangminifters wird bieburd 
weſentlich verändert, und die Aufhebung der General: Gontrolle 
war — wie fih darüber die In dem neneften Stuͤk ber Gefe: 
306: Sammlung enthaltene allerhöchite Kabinetsordre, welche 
am 3 d. ausgegeben wurde, ausdräft: befonders wegen ber 


bem Finanzminiſter obllegenden WerantwortiihFeit in Der 
zlehung auf bie Einnahmen und Wusgaben der ganzen 
Staatsverwaltung, notbwendig. Es wird nun nach bes 
Königs Willen fofort eine Staatd:-Buchbalterel gebil- 
bet werben, deren erfter Chef der Staatsminiſter Graf v. Lot- 
tum, und deren zweiter Chef der Staats- und Finanzıninifter 
v. Mo iſt, wodurd Lezterem eine wefentlihe Elnwirkung auf 
die jährlichen. Etats der übrigen Minifterlen verbieibt, melde 
fämtlih die Staatshuchhalterei paffiren müfen. Dem Verneh— 
men nach follen noch mehrere Veränderungen in ben obern 
Verwaltungsſtellen im Werte, auch im Falle der Menlifirung 
dem Generallleutenant”v. Müffling ein Departemeut bejtimmt 
fepn. — Cine von dem Paſtor Schmidt zu Coewig gebaltene 
Prediät: „Ueber den Abfall von der cvangellfchen Klrche,“ welche 
auf Verlangen der verwittweten Frau Fürfin von Anhalt-Zerbſt 
Im Druf erfhienen ift, wird in der hieſigen Voſſiſchen Zeitung 
angekündigt. Die nemllche Zeitung liefert in den lezten ſechs 
Blättern in Ertenfo die päpftiihe Bannbulle gegen den Frei- 
maurer= Orden; während deifen arbeiten unfre drei Mutterlo- 
gen: Moval-Vork zur Freundfchaft, Die grofe Landesloge vom 
firiften Spftem, und die Loge von den drei Weltfugeln rubtg 
fort; in dem Garten der Leztern ficht man die Bildfäule Frie- 
drih des Großen, mit allen Emblemen der Freimaureref. 
— Uufere direkten Handelsverbindungen mit den Häfen Mest: 
co's vermehren fih fortdauernd; mit Anfang des Jullus gebt 
wieder das mit Kupfer beſchlagene Fregattfhif der königlichen 
Sechandlungs Sozietät, „der Mentor*, von Swinemünde nad 
Vera:Eruz ab, und’ nimmt fowol Paſſaglere als Frachtguͤter mit. 
— Der beliebte Dichter, Friedrid v. Matthiſſon, welder 
fürzlih bier war, wird eine neue Auflage feiner Gedidte von 
der festen Hand veranftalten. Außer dem Privlleglum für 
die Schillerfhen Erben, welches bereits in der Allg. Zeitung 
erwähnt worden, {ft nun auch den Erben des Legatlonsraths 
Richter (Jean Paul) ein Privileglum gegen den Nachdruk er: 
theilt, und beide Verordnungen durd die Gefezesfammlung 
pubilzirt worden. — Bisher war kein befonderer @ingang für 
bie Fußgänger In dem mit fünf Portalen verfcehenen Branden- 
burger : Chor, wodurd bei dem Gedränge und den vielen Waͤ— 
gen, befonders an ſchoͤnen Sommerabenden* bei ber Ruͤtkehr 
aus dem Thiergarten, oft große Verlegenheit entftand; jezt iſt 
biefem Uebel abgebolfen; die beiden Auferften Portale find aus— 
fchlleflih für die Fußgänger beftimmt, die beiden folgenden 
für Wagen und Reiter des Publlkums, und das mittelfte Por: 
tal für die Hof= Equipagen angewiefen, — Der. General: In: 
tendant der Föniglihen Scaufpiele, Graf Brühl, macht zur 
Wiederberfielung feiner Gefundbeit eine Meife nah der Schweiz. 
— ©e. koͤnigl. Hob. der Herzog von Cumberland- ift bier wie: 
der aus Sachſen eingetroffen. 
Rußland, y 

Deffentlihen Nahrihten aus Petersburg zufolge ift ber 
berühmte ruffiihe Geſchlchtsſchrelber, Etatsrath Garamfin, 
am 3 Jun. an einem Bruftübel, gegen weldes er eben aus— 
wärtige Bäder gebrauchen wollte, in feinem 5gften Jahre mit 
Tobe abgegangen. Der Kaifer hatte ihm unterm 3 Mai eine 
Penfion von 50,000 Mubeln verliehen, die nun auch auf Eas 
ramfins Familie übergeht. — Der fhwebifhe Feldmarſchall, 
Graf Stedingf, war zu Petersburg angefommen, 


* 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 173. 


—wwatia von Webers Top, : 

Dresden, 16 Jun. Briefe vom 8b. MM. brachten vor 
geftern die niederfchlagende Kunde von Marla v. Webers, In der 
Nacht zwifhen dem 5 und 6 um, erfolgten Tode, Fürs Erite 
noch einige Nachtichten über die lezten Tage feines Aufenthalts 
in 2ondon. Den 3 Mai war er, der unaufhoͤrlich umlagerte und 
befhäftigte Mann, zum erſtenmal in dem feit vorlgem Sommer 
in London beftebenden deutſchen MWerein durch ein Mitglied 
deſſelben, den koͤnigl. preußiſchen Legatlonsrath Grafen v. Lot- 
tum, eingeführt worden, wo aud Weber's treuer Relſegefaͤhrte 
und Freund, ber berühmte Flötift bei ber Föniglihen Kapelle in 
Dresden, Fürftenau, feinen Landsleuten etwas auf der Flöte vor: 
fpielte. Weber felbit eh fih willig finden, auf dem Flügel 
eine Fantafie auszuführen, welche alle Anweſenden begeifterte 
und zum lauteften Beifall aufregte. Als man feine Gefundhelt 
feierlich trank, dankte er anfprudlos für diefen berzlihen Em- 
pfang und verfiherte, daß ob ihn gleich die wafern Britten 
gütig aufgenommen hätten, er fi doch durd das Lob feiner 
bier verfammelten Landsleute fehr geſchmeichelt fühle, weil er 
auf den Namen eines Deutfchen ſtolz ſey. Ein Mitglied, der 
Arzt Dr. Dender, las ein gemüthvolles Gedicht vor, worin auch 
über das Vergnügen, den allverebrten Weber im beutfchen Verein 
zu fehen, eine kräftige Stelle vorfam. Doc nicht blos von 
feinen Landsleuten, die auf ihn ſtolz waren, auch von den Brit- 
ten Fam ihm täglich und ſtuͤndlich die ehrenvollfte Auszeichnung. 
Nur war dis oft mit Einladungen und Umſtaͤnden verbunden, 
die feiner einfahen Lebenswelſe ganz entgegen, und. feiner viel: 
fach angegriffenen Gefundhelt verderblich waren. Es war lhm Eh: 
renpunft, die erften achtzehn DVorftelungen des in Coventgar: 
den täglich vor einem überfliehenden Haufe fortgefpfelten Oberon 
felbft zu Dirigiren — denn die ao Pf., die er jedesmal dafür 
erhielt, zählen doch in England wahrlich niht; — aber die da: 
mit notbwendig verbundene Anftrengung in einer fpäten Abend: 
ftunde war fehr erſchoͤpfend für ihn. Er batte auf den a6 Mai 
ein großes Konzert In den Royal Argyl Rooms angefejt, da 
früher eine Nacht zu erhalten unmöglich war, weil auf einen 
ganzen Monat hin jeder Abend für irgend ein großes muſika— 
liſches Talent ſchon genommen war. Die Vornehmiten und 
Maͤchtlgſten, die wegen der noch nicht geſchloſſenen Sitzung des 
Parlaments noch alle in London gegenwärtig. waren, batten 
laut und oft Ihre Unterftüzung zugefagt, da mande davon 
feine Gutmütbigfeit für ihre Feſte ſehr gemißbraucht hatten, Es 
war darin für die Genießer, die ſich nicht blos philharmoniſch 
nennen, cin ftattlihes Gafimal durch den Verein der erften 
Sänger und Virtuoſen London's, welchen er zum Theil felbft 
Beiſtand geleiftet hatte, und dur die Wahl ber darin aufju: 
führenden Tonſtüke, zubereitet. Der erſte Theil war einer nur 
im Manufcript vorhandenen, auch in Deutichland kaum gefannten 
Cantate, Kampf und Steg, gewidmet, welche er 18:5 mit 
großer Begeifterung für den Kampf der Völker gegen den Uſur— 


pator, und die entfcheidende Schlacht bei Waterloo, noch in Berlin 


fomponirt, auch damals fogleich In einer vollitändigen Partitur an 
den König von England geſchilt hatte. Im der Metropole, wo die 
Waterloo:Brüfe das herrlichſte und dauerhafteſte Siegesdent- 
mal barbieter, mußte ein ſolcher Gegenftand, von dem Schöpfer 


Verſprechungen In leere Worte aufldfeten, 


des Freifchäz und Oberon, mit der ihm eigenthämlichen Geniali: 
tät, In jener der Wegelfterung weit empfänglicheren Zeit bear: 
beitet, ein ſehr einladender Gegenftand ſeyn. Ein geadhteter 
Dichter, Hampden Napler, hatte ben beutichen, in Berlin gedichte: 
ten Tert fehr geſchitt fürd englifhe Ohr angepaßt, und das 
Stüf hieß hier the Festival of peace, Madam Garadori Allan, 
Mi Cawfe, bie HH. Braham und Phllips hatten bie Haupt: 
partien. Vorſpleler war Friedrih Eramer. Der zweite Theil war 
aus mebrern Ton- und Singftüfen fo zufammengefezt, daß fich 
wieder die eriten Talente darin fingend und fpielend hören lies 
fen, Miß Stepbend, Miß Palln (Rezia Im Oberen), Signor 
Sapio fangen, der größte Pianofpieler, Mofcheles, fantafirte 
darin, Fuͤrſtenau, Webers treuer Nelfegefäbrte, trug Variaz 
tionen nad einer Arie im Oberon auf der Flöte vor, Kieſe— 
wetter eine Fantafie auf der Vlollne. Vorſpieler war bier der 
berühmte Mori. Weber aber dieigirte das Ganze. Er hatte 
feinen Aufwand gefpart, und felbit die Ehöre waren mit den er: 
ften Chorſaͤngern London's, den Gentlemen von der königlichen 
Kapelle und St. Paul's Kathedrale beſezt, bie nur mit ſchwe— 
rem Gelde zu erlangen find. Das täglich zunehmende Uebel: 
befinden Webers, und die fihtbar durchs Sprechen lelder wach⸗ 
fende Heiferkeit, das alle feine Freunde hoͤchſt beunruhigende 
Hinfinfen feiner legten Kraft, würde dem ſich über feine Lage 
keineswegs täufhenden Mann Auffhub oder völliges Aufgeben 
des Konzerts zur Pflicht gemacht haben, wenn nicht feit Wo: 
dien fhon Alles angekündigt, alle Verabredungen und Kontrafte 
mit den untergeordneten Gliedern des Orcheſters berichtiat, fe 
viele Iufagen, daß man blos deswegen hoc In der Stadt bleibe, 
zu berüffihtigen gewefen wären. Auch war auf den 5 Jun. feine 
Benefiz: Borftellung im Goventgarden Theater feitgefezt, welche 
nun glelchfalls bätte aufgefhoben werden müfen. Allein mit 
jeden Tag wuchs Webers Schufucht, auf dem kürzeften Wege, 
ohne feiner frühern Merabredung gemaͤß über Paris zu geben, 
In den Schoof der Seinen, in feine file, friedliche Hütte in 
Hofterwig, im lachenden Elbthal nahe bei Pilnis, ber Som: 
merrefidenz des Königs, zuruͤtzulehren. Diefe Abreife war 
unauffhichbar auf den 7 Jun. feftgefezt. Im diefem unfellgen 
Nadrang gebieterliber Umftände bot Weber das Aeußerſte auf, 
um das Abends halb neun Uhr beginnende große Konzert felbit 
zu dirialren. Der Eintrittspreis war, mie in dieſem Lolkal bei 
einem Aufwand von mehrern hundert Pfund nothwendig iſt, 
eine halbe Guinee, ganze Logen befonders zu haben. Mau 
denfe ſich nun den unangenehmen Eindruf, den der Aubllk eines 
faum zur Hälfte gefüllten Saales auf den Cintretenden mahen 
mußte! Nicht der Werluft der mit Recht erwarteten, ja gleih- 
fam zugefagten Cinnahme, nein, bie Kraͤnkung, daß ſich alle 
das ihm gerade 
am Schluſſe feines Kuͤnſtlerwirkens in der unermeßlichen Welt 
ſtadt dieſe lezte Anerkennung fehl flug, der Undanf einer, 
eluſt fo fehbr wegen Großmuth gepriefenen, jet in der Hauptſtadt 
zu dem aͤugſtlichſten Calcul herabgeſunkenen Nobility and Gentry, 
mußte feine ſchon durch Krankheit und andere traurige Erfah: 
tungen gereljte Empfindlichkeit aufs Hoͤchſte ſtelgern. Auch un: 
terlag, wie fhon aus oͤffentlichen Blättern befannt fit, gegen 
das Ende des zweiten Theils Webers phoſiſches Vermögen fo 


ſeht, daß er fi halb ohnmaͤchtig auf ein Sopha binwerfen, und 
ausruhen mußte. Bon biefem Abend an verfchlimmerte ifich 
fein Zuftand täglih, und flößte feinem treuen Arzt, Dr. Kind, 
der fi felt einem Jahre von Leipzig nah London uͤbergeſiedelt 
bat, bie lebhafteften Beforgniffe ein. Er allein hatte den feften 
Glauben, daß wenn er nur erft aus dem Geräufh und Rauch 
der gewaltigen Stabt fort, und auf ber Meife, die auf ben 
8 Jun. feftgefezt blieb, begriffen wäre, Alles gut geben würde. 


Er batte dis auch noch drei Tage vor feinem Tode an feine, 


Gattin, der er wöchentlich zwelmal fchrieb, aber feinen eigent: 
lichen Gefundbeitszuftend fergfältig verbarg, obwol ſchon mit 
unficherer Hand, tröftend und boffend gemeldet. Ich bin Eränfer, 
fagte er zu einem Freunde, ald man glaubt, doch wird fich alles 
durch die Relſe geben, und bin ich erſt in meinem Hofterwiß, 
fo foll mich fo bald Niemand von dort wegbringen. Sein Arzt be- 
fand indefrdarauf, dad ein zweiter Arzt in der Perſon dee Ein- 
gangs erwähnten Dr. Jaͤnken dazu gerufen würde, welches ber 
Kranfe endlih nad) langem Welgern zugab, und fo warb noch 
am. Tage vor feinem Hinſcheiden eine Conſultation gehalten. 
Die geringfte koͤrperliche Anfirengung hatte ihm. fchon in den 
lezten vierzehn Tagen die Luft benommen. Um 4 Abends 
fühlte er fid wobler ald vorber, und nadıdem ihn fein, Ihn 
ftets umgebender,, pflegender Meifegefährte, Fürftenau, gegen 
balb zwölf Uhr in der Nacht zu Bette gebracht hatte, mufte er 
ihn verlaffen. Denn nie hatte er ed erlauben wollen, daß wer 
der F. noch ein Bedlenter in ober neben feinem Zimmer 
ſchlleſen. Am Morgen fand man ihn fin feinem Zimmer 
fanft entfhlafen. Die Seftion bat einen Anſaz zur Luft- 
röhrenfhwindfuht am Kehllopf und eine bedeutende Verelte— 
rung in der Lunge gezeigt. Folgendes ift die Ausſage des Dr. 
Kind, die er den Tag darauf nah Dresden ſchrieb: „‚Mebrere 
Wochen nad feiner Ankunft in England ward er von einer Krank⸗ 
beit an Luftröhre und Lunge ergriffen, der er ſchon früher un- 
terworfen gewefen. Sie nahm gleich beim Beginnen einen be: 
denklichen Charakter an, der bald alle Hofnung zerjtörte, daß 
der Kranke genefen kͤnne. Dad einftimmige Urtheil der bei 
feiner Leichenoͤſnung gegenwärtigen Werzte fiel dahin aus, daß 
feine Krankheit unheilbar, und fein Tod unter allen Umftänden 
unvermeldlih gewefen fev. Seine Freunde, zu denen ich Für: 
ſtenau, Goͤſchen (einen in London etablirten Sohn bes berühmten 
Buchhändiers In Leipzig), feinen (Ihm die zaͤrtllchſte Aufnahme und 
Pflege In feinem Haufe gewährenden) Wirth, Sir Georg Smart, 
Organiſten des Könige, und mic felbft rehnen darf, waren 
in ben legten Tagen fters um ihn, und das herzliche Dantgefühl, 
welches und der Aranfe fo oft und fo Ichhaft bezelgte, iſt jezt 
unfer einziger Troft. Sein Geift war felbft in den legten Tagen 
beil, und fein Gemüth frei von aller Abndung des Todes. Noch 
deu Abend vor feinem Entihlummern war fein Gedanke mit der 
Nüffehr zu feiner Gattin und feinen Kludern beſchaͤftigt. Die 
Ruhe und Milde auf dem Gefidt des Todten zeigten, daß er 
ganz ohne Kampf hinüber ſchlummerte.“ 
Beſchluß folgt.) 


TAGE — 


Türkei, 
Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes aus Kon— 
#Bantinopel vom 26 Mal. „Die, wie gewöhnlich, mach dem 


Belram-Feite erfchlenene Lifte der jäprlihen Werdnderungen lu 
Beſezung der Staatsämter und Statthalterfchaften des osmani- 
fhen Relchs enthält, außer der Ernennung bes ehemaligen Gon= 
verneurd von Damasfus, Hadſchi-Muſtapha-Paſcha, zum Gtatt- 
halter von Bosnien, wenig Bemerfenswerthed. Ibrahlm Paſcha 
iſt In den ihm auvertrauten Statthalterfhaften von Abpffinien, 
Dſchldda und Morea beftätiget worden; ein Gleiches iſt der 
Fall mit den übrigen Statthaltern der dem Kriegsſchaupla— 
je näher gelegenen Provinzen. Wenige Tage nah dem Bel: 
ram, am ı6 d. M., bezog der Sultan mit feinem Hofftaate die 
Sommer : Nefidenz von Beſchictaſch am europälfhen Ufer dee 
Bosphorus. — Am 22 d. M. verfündigten die Batterien an der 
Spize des Seralls die in der vorhergehenden Nacht erfolgte Ge: 
kurt einer Prinzeſſin, welher der Name Adile-Sultane beige- 
legt wurde. Auch diemal wurden den Miniftern und Großen 
des Reichs die fonft üblichen Gefchente bei Geburten in der große 
herrlichen Familie nachgelaſſen. — In den Ieytverfloffenen Tagen 
ftarb hier in dem hohen Alter von mehr ald 100 Jahren einer 
der angefchenften und befannteften Männer aus der Klaffe der 
Ulemas, nämlich Arabfade:Efendt, welher auch die Würde eines 
Mufti befieldet hatte; fein Sohn Efadullab:Cfendi ia Mitglied 
des Divans, Kadlasfer von Anatollen und einziger Erbe eines 
fehr bedeutenden Vermögens. — Am ı2 d, M. iſt der Kapudan 
Paſcha mit 33 Schiffen, thells Fregatten, theils Briggs und 
Korvetten In den Darbanellen angefommen, von wo er, mit 
der unter Ibrahlm Veid Kommando bier ausgeräfteten Es— 
fadre von 28 Schiffen vereiniget, fobald alle Truppen, Arlege: 
und Mundoorräthe am Vord gefhaft ſeyn werden, nach dem 
Archlpelagus zurüffehren, und, wie man allgemein behaup⸗ 
tet, elnen Angrif gegen Hodra verfuhen wird. Gelt ber 
Ankunft des Kapudan Paſcha verbreitet fih das Gerücht, 
daß mehrere infurgirte Diftrifte des Kontinents Unterwer— 
fungs - Vorfhläge gemaht, und aud einige Infeln Deputirte 
mit Ähnlichen Anträgen an den Kapudan Paſcha abgefhift haben 
folen. In Spra find zu Anfang diefed Monats zwiſchen ben 
Anhängern des bisherigen Eparhen — des durch feine gegen 
frangdfifhe Handelsleute und felbft gegen den franzöfifhen Kon: 
ful verübten Mißbandlungen bekannten Driga — und der Par: 
tel des neuen, von Nauplia dahin gefchiften Gouverneurs Me: 
tara, biutige Auftritte vorgefallen, wobei von beiden Seiten ei- 
nige hundert Menfchen getödtet, und mehrere Häufer und Mas 
gazine geplündert worden find. In Napoli bi Romania, wo 
felt der Entfernung Maurocordato's und Gondurlotl'8 die Partei 
des Eolocotronf ihr Haupt erhoben hat, herrfcht die größte Gaͤh— 
rung. Die Natlonal-Berfammlung von Piada, welche auf die 
Nachricht von Mifolungbi's Fall fogleich ihre Arbeiten fuspen- 
dirt hatte, bat zwei proviforiiche Vehörden, eine Erefutiv:De- 
putation, aus eilf, und einen Ausſchuß aus Ihrer Mitte, aus 
dreizehn Mitgliedern beftehend, ernannt, und diefe Maaßtegeln 
In zwei aus Epidaurus unterm a8 April erlaffenen Proffamatio: 
nen angekündigt, Bon der früher berrfhenden Partei erſcheint 
nur Spiridlon Tricupf unter den Mitgliedern ber Grefutiv: Deputa= 
tion; Alle welche font an- der Neglerung Theil hatten, find aus: 
geſchloſſen; ja, es beißt fogar, daß gegen einige derfelben, na: 
mentlih gegen Eoletti, Papadopulo und Zeno wegen Verun— 
treuung dffentiiher Gelder der Prozeß anhaͤngig gemacht, und 
felbe zum Strange verurtheilt worden feven. Doc berubt dleſe 
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Smyrna angefommenen Schifs-Kapitaine,” 





Beltlanntmadung. 


@ilwägen zwiſchen Münden und Straßburg über 
Stuttgart betreffend.) 


ı) Mit Unfang des fommenden Monat Sullus werden an 
jebem Sonntag und Mittwod um 6 Uhr Morgens Eil— 
wägen von Münden nah Augsburg abgehen, wo diefelben nad 
» Uhr Nachmittags eintreffen. 

2) Von Augsburg geben von benanntem Zeitpunft angefans 
gen, Eilwägen über Ulm, —— und Carlsruhe nach Straf: 
burg, fo wie von Straßburg auf dieſer Route, nach München. 


Der Lauf biefer Eilwaͤgen iſt folgender: 
Abgang. Ankunft 
Don Münden: In Augsburg: 
Sonntag Morgens 6 Uhr. Sonntag 1" Uhr Nachmittag. 
Mittwoch Morgens 6 Uhr. Mittwoch 1? Uhr Nachmittag. 
Bon Augsburg: In Ulm: 
Sonntag Abende 6. Montag Morgeng 4. 
Mittwoch Abende 6, Donnerftag Morgens 4. 
Bon Ulm: in Stuttgart: 
Montag Morgens 5. Montag —— 4. 
Donnerſtag Morgens 5. Donnerſtag Nachmittags 4. 
Bon Stuttgart: In Carlsruhe: 
Montag Abende 5. . Dienftag Morgens 4. 
Donnerftag Abende 5. _ Freitag Morgens 4. 
Bon ECarldrube, In Straßburg: 
Dienitag Morgeng 5. Dienftag Nachmlttags. 
Freitag Morgens 5. Freitag Nachmittags. 


Aus Straßburg nah Carlsruhe, Württemberg 
und Bapern. 


Aus Strafburg: In Garldrupe: 
Dienftag früb Morgens. Dienftag Nadımittage 4. 
Sreitag fruͤh Morgens, Freitag Nachmittags 4. 

Aus Carléruhe: In Stuttaart: 
Dienftag Abends 5. Mittwoch Morgens 4. 
Freitag Abende 5, Samstag Morgens 4. 

Aus Stuttgart: An Ulm: 
Mittwoh Morgeng 6, Mittwoch Abends 5. 
Gamjtag Morgens 6. Samftag Abende 5. 

Aus Ulm: In Augsburg: 
Mittwoch Abende 6. Donneritag Morgens 4. 
Samftag Abende 6. Sonntag Morgens 4. 

Aus Augsburg: In Münden: 
Donnerftag Morgens 6. Donnerftag Nachmittags ı!/2. 
Sonntag Morgens 6. Sonntag Nachmittags 1"/z. 


3) Die in Stuttgart am Montag und Donnerftag Nahmit: 
2098 angefommenen Reifenden geben am Dienftag und Freitag 
Morgens 7 Uhr mit Eilwägen uber Heilbronn nad Heidelberg 
und Frankfurt ab, wo ſolche an diefen Tagen Abends 10 Uhr 
- — und des andern Tags Vormittags In Frankfurt 
eintreffen. 

Die Beförderung der Eilwägen gefhicht Ertra - VPoſtmaͤßig, 
und es bat unterwegs fein Aufenthalt jtatt; außer an den Dr: 
ten, wo zu Mittag oder u Nacht geipeist, oder das Fruͤhſtuͤt 
eingenommen wird. Es ift thunlichſte Fürforge getroffen, daß 
in den Gaſthaͤuſern die Bedlenung ſhneu, gut und billig fen. 

4) Von Augsburg geht eine Dillgence am Mittwoh Nad: 
mittags 3 Uhr über Ansbah nah Würzburg ab, welde in 
Ansbad) Donnerfiags Nachmittags, und in Mür burg am frei: 
tag früh Morgens einlangt. Am Freitag Mittags gebt die 
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m Dienftag Abende und am Samstag Morgens geben 
in Münden die Wägen ab, weiche die Voltwagens:Sendungen 
und das größere Gepäf der Meifenden aufnehmen. Bon Augs⸗ 
burg geben Palwaͤgen mit Cabriolet zu Aufnahme eines Mef- 
fenden verfehen, am Mittwoch Morgens und am Samftag Abends 
nah und über Ulm ab. 

6) Die Yatwägen, melde die Poſtwagens Sendungen und 
das größere Gepäf der Reifenden aus und über Um berbrin- 
gen, treffen in Augsburg am Donnerftag und Sonntag Abende, 
und in Münden am Freitag und Montag Morgens ein. 

7) Der Meifende bezahlt für Die Beförderung mit den Ell— 
wägen (ausfhließlih der Poft: Einfhreibgebühr) 3a Kreuzer 
pr. Meile auf der Route bis Garisrube. Hierunter ift das Trink: 
geld für die Poftillons begriffen. Außer diefer Zahlung baben 
die Reifenden weder an die Gondufteurs, noch an die Pater für 
Auf und Abladung ihres Gepaͤls, etwas zu bezahlen. 

8) DerMeifende hat 40 Pfund Gepdf frei. Diefes wird auf 
bie Eilwägen geladen, wenn es In Felleiſen, Mantelfäten, oder 
in einer andern Pakung von nicht zu großem Umfange ſich befin- 
det. Das ſchwerere Gepaͤt wird auf den Pakwaͤgen geführt, und 
folgt, nah dem Verlangen des Reiſenden, den Eilwägen, oder 
geht biefen voran. Für das Uchergewiht von 41 — Bo Pfund 
bat der Meifende beiden königl. baverifhen Poften nur die 
Hälfte der Tarifgemäßen Tare zu —— Das Gepaͤl muß 
mit deutlicher Addreſſe und dem Ort ſeiner Beſtimmung, dann 
der Werths-Deklaration verfeben ſeyn. 

Für Nachtfäte oder dergleichen kleines Gepaͤkt, weldes der 
Neifende zu fih in den @ilmagen nimmt, (das aber nie von fol- 
chem Umfange fepn darf, um den übrigen Meifenden läftig zu 
werben,) gewährt die Poftanftalt feine Haftung; auch unterliegt 
—— Gepäf ber Relſenden der gefezlichen zoll: amtlichen 

ebandlung. 

9) Bei den Hauptpoftwageng - Expeditionen zu Münden und 
Augsburg wird fein Relſender, welder einen Play in bem Eil⸗ 
wagen nad Augsburg, Ulm, Stuttgart oder Münden verlangt, 
urüfgewiefen : Indem diefe Meifende, wenn der Cilmagen ſchon 
efezt ſeyn follte, durch befondere Bel: Chalfen werden befdr: 
dert werden. 

10) Mit dem Beginnen diefer neuen Einrichtung werben 
bie bisher zwiſchen Augsburg und Ulm gelaufenen Diligencen 
und Brief-Poft-Courriers abgeftellt. ' 

Das k. Oberpoftamt Münden und die Infpektion fahrender 
Poften zu Augsburg find angemiefen, diefer Anordnung den Voll: 
sug zu geben, auch allenfalls vorlommende Beſchwerden der 
Relſenden alsbald zu unterſuchen und zu erledigen. 

Münden, am 20 * ıB26, 
Königlih Baveriſche General: Portadminiftration. 
v. Shönhammer, 
Deifenrider, Sefr. 








Gerihtlihe Befanntmadhungen. 


(Belanntmahung.) Das zur Gantmaffe des bürgerlichen 
Salzſtoͤßlers Johann Vogt gebbrige Haus Inıder Sendiinger 
Gafe Niro. 970. wird biemit zum oͤffentlichen Verkaufe an ben 
Meiftbietenden ausgefahrieben, Daffelbe hat fünf Stofwerfe, und 
ir mit einem Keller und Hofraum verfeben, in welchem leztern 
ich noch zwei Wohngebäude und ein Nebengebäude befinden, 

Zur Protofollirung der Kanfsaubote hat man auf Samftag 
ben 8 Jul. 1. J. Bormittage 9 Uhr im biefigen Berichtes 
— Tagsſahrt anberaumt, wozu die Kaufsluſtigen geladen 
werden. 

Münden, den 6 Jun, ıBa6. 

Koͤnigl. baverifhes Kreis: und Stadtgericht, 
v. Gerngroß, Direktor, 
Bauer, 


Berfteigerung, 
des Simpert Floßmannfhen Bräuanwefend am 
Anger betreffend. 


Auf reditorfchaftfihen Antrag wird das Bräuanwefen bes 
Stmpertfloßmann nris Bıı und Baı, am Anger, G. B. 
Fol. ı140, zum Stubenvoll genannt, beftehend in 


a. einem vordern und bintern Hausftofe, 19 Wohnungen baltig, 
b. einem Braͤuhauſe famt gewölbten Gaͤhr⸗ und Schenffellern, 
einer fupfernen Pfanne, fupfernen Biergrand, 3 dergleichen 
Hopfenfeipern, 2 Waller: Referven, Eupfernen Seibboden 
und einer eifernen Malgdörre, 
e. einer Blerkuͤhle Aber den Bach, und 
d. mit Dareingabe des benötbigten Faß: und Bindergefchirres 
im Schaͤzungswerthe per 4380 fl. Alles im beften Zuftande, 
auf Mittwoch den 28 Jun. d. J. Vormittags vong 
big ı2 Uhr der Öffentliben Verfteigerung untergogen, und es 
werben daher Kaufsliebhaber eingeladen, fih am befagten Termin 
in dem diffeltigen Gerichtslofale einzufinden, und ihre Anbote zu 
Protokoll zu geben, fofort nad eingebolter kreditorſchaftlichen 
Genehmigung den Zufchlag zu gewärtigen. 
Der Einfiht wegen fan fih inzwiſchen an den Maffefurator, 
E. Wdvofaten v. Pas, gewendet werden, und es wird dabei be: 
merft, daß die auf dem Anwefen rubenden Ewiggeld: Kapitalien 
3800 fl, betragen, die —7 aber ausſchließlich des Binderge⸗ 
idirre ſich Fi 33,800 fl. beläuft. 
Münden, am 23 Mai ıB26, 
Königl. baverifhes Kreis - und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direftor. 


* 





(Befanntmahung.) Auf die Infolvenzerflärung bed Jo: 
bannes König, Miüllersvon Schmäbingen, und auf den Antrag 
feiner Sıäubiger werden beffen Realitäten, ale: ı, deſſen Muͤhl⸗ 
und Söldengut zu Schmäbingen famt der Müblgerechtigkeit und 
dem Gemelndrecht, den nachſtehenden Grundftüfen; =. '4 M. 
U. am Mothenberg;-3, 3%, M. U. aufm Buͤrgle; 4. "4 M. beim 
Urfprung; 5. 4 M. auf der Lach; 6. "/4 M. auf der Ganterd- 
wiefe; 7. ı M. hinterm rotben Berg; 8. '4 M. an Balghei- 
merflur; 9.3/, M. am Urfprung; 10. 2M, zu Graben; 11.4 M. 
am Mühlfeld; 12, 3/4 M. am Feldthor; 13, %4 MM. allda; 
14. "AM. am Heuweg; 15. 34 M, aufm Schönefeld neben der 
Schanzgwand; 16. 25 M. am Herreuberg; ı7. ı M. am Mübl- 
flefen; 18. "3 M. allda; 19, ı M. von 2a M. am Schmaͤhin⸗ 
gerweg; 20. M. hinter der Kirche; 21. ı M. in der Kir: 
hengwand; 22. 74 M. am Keldthor; 23, 3/; M. unterhalb 
dem Schleßhaus; 24. "a M. auf dem vordern Schönfeld; 25. 
"/M. In den Bulngen; 26, 24 M. binterm Bürgle; 27. ı M. 
von 2 M. allda; 28, '/ M. am vordern Ehönfeld; 29. 17, M. 
am Schönfeld; 30. M. im Schönfeld; 31. 1?/, M. in der 
Lach; 32. ı M. Im Schönefeld; 33, 17/2 M. hinter der Kirche. 
34; 24 M. beim Krautgarten; 35. ı M. beim Krautgarten; 36, 
"a M. zu Utrſprung; 37. "A M. ailda; 38. 1% Tagw. Wiefe zu 
Urfprung; 39. M. U. am Bad; 40. M. a. beim Furth; 
41, A Tagw. Heuwieſe in der Lach; 42. 5 M. zu Urſprung; 
43. Ye M. am Gießregen, Donnerftag den ı3 Jul. Mor: 
gend 10 Uhr im Ganzen oder Theilweiſe verdußert. 

Kaufsliebhaber haben fich daher am gedachten Tage auf dem 
tönigliben Landgericht ein zufinden. Zugleih werden alle unbe: 
Kannte Johannes Königifhe Glaͤubiger aufgefordert, bei Vermei— 
bung bes Ausſchluſſes ihre Forderungen und Anfprüche am nem: 
Jihen Tage zu Iquidiren, 

Beſchloſſen am 14 Run. ıBa6. 

Königlich; baver ſches Landgericht Nördlingen, 
Polzl, Landrichter. 
Wellbach. 





(Stelbrief.) Der wegen Deſertion und Diebſtahls-Ver⸗ 
brechens der Un terſuchung unterworfene Soldat, Jo feph Lutz, 
aus Reith, koͤniglich baverlſcheu Landgerichts Greding im Re⸗ 
jattreife gebuͤttig if In der Nacht vom 7 auf den 8 Juni d. J. 
nachdem er fid der Feffeln zu entledigen gewußt, und einen dun= 
keiblauen Spenfer, mit Epaulettes, ein ſchwarz feldenes und 
weißes Halstuh, dann einen im Spenfer mit einem Poſtſcheine 
gewefenen, auf den Fuhrwefensfoldaten Johann Schuler lauten 
den Urlaubspaß, nebjt einer dunfelblauen Hofe und Schirmfappe 
. gleiher Farbe, mitgenommen hatte, aus dem Urrefte ent= 
wichen. 

Es werden alle Behörden hlemit erſucht, auf dieſen gefaͤhr— 
lichen Menſchen ein wachſames Auge zu haben, und ihn im 
Berrstungsfaile wohlverwahrt hleher liefern zu laffen. 

Zweibräfen am 8 Jun. 1826, 


8 
Koͤniglich Baveriſche ıfte Cheveaurlegerd-Regiment 
(Koaifer Franz von Deftreich). 
Fuchs, Oberſtlleutenant. 


verſonal-Beſchreibung. 

Joſeph Zus it 32 Jahre alt, 5 Schub 7 Zoll ro Linlen groß, 
von jtardem unterjesten Adrperbau, braͤunlichten Haaren, brei- 
ter, etwas bedefter Stirne, braunen Yugenbraunen, grauma 
Augen, arofer Nafe, breitem Munde, bräunlichtem Barte, runs 
dem Klune, breitem Geſichte, gefunder, jedoch ein wenig -blaffer 
Geſichtsfarbe. Hat ein Brandmal auf der rechten Seite der 
Bruft, und fpridt die altbaverifhe Mundart. Er iſt mit einem 
gräntuhenen, mit breiten rothen Streifen befezten Beinkleide, 
einem duntelblauen Spenfer,, einem Hemde betieldet, und noch 
welter mit einer dunkelblauen Kappe, einem dimfelblauen Bein— 
‚Heide, nebit einem Paar Epaulettes verfeben gewefen. 


(Srosbotwar, im — ee U Mat: 
bach am Nekar:) Die Wittwe des Bürgermeifterd Wilhelm 
Deeg zu Srosbotwar, Chriniane Wilhelmine, geborne 
Goller von Ebert in Bambergifhen, ift fürzlich geftorben. Sie 
hinterließ fünf Teſtamente und Codicille, in welchen fie neben. 
einigen Yegaten ihre Verwandte die Gattin des Oberrevlſors Fi- 
fher zu Stuttgart und deren Töchter zu Univerfalerben elngefezt 
bat. Da aufer ihren Gefchwilterfindern, den Relikten ihrer 
Tante Sopbie Dorothee Friederike, weiland Heinrih Karl Chri— 
ſtoph Schindler, geweſenen Sefretaird und Kaffters Wittwe in. 
Bamberg die weiter Anteftaterben diſſeits unbefaunt find, fo 
werben diefe biemit aufgefordert, fi binnen 45 Tagen bei un—⸗ 
terzelchneter Stelle ſchriftlich zu melden, ob fie zum Behuf ihrer 
vermeintliben Rechtsanſprüche Abſchriften von den Tefiamenten 
und Godiciiien verlangen, widrigenfalls auf fie, beider Berlaffen= 
fhaftetheilung, feine Rükfiht genommen werden wird, 
Marbad am Nektar, den ı2 Yun. 1646. 
Königlid Würtembergifhes Oberamte- Gericht. 
Roofſchuͤz. 


— — — — 





Das 
Kommlfſſtons-Büreau Regensburg 
bat zu verkaufen: 
a. Eine ganz vollftändig neu eingerichtete Gerberey, mit eineme 
febr vorzüglich gelegenen Haus, In einer bedeutenden Stadt. 
bh. et Haus mit Garten und Felder unfern einer großem 
Stadt. 
e. Mehrere Häufer in bedeutenden Städten. 
Die Verkaufebedingungen find von der Art, dab den Käufern 
große Vortheile binfichtlih der Bezahlung zugehen. 
Fu portofren eingehende Briefe wird näherer Aufſchluß ge= 


geben. 
Regensburg, ben 14 Jun. 1826, * 





Allgemein 


Freitag 
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Mit allerhöochſten Privilegien. 
| Neo, 174, 
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Portugal. 

Der Eonftitutionnel enthält folgendes Schreiben aus 
2iffabon vom 3: Mal, „Die Megentin bat alle vom veriter- 
benen Koͤnige Joan VI. bei den fremden Mächten angeftellten 
Gefandten und diplomatifhen Ugenten betätigt; nur der Ge: 
neral Pampelona (Graf v. Subferra), gewefener Siriege: 
minijter, fit von feinem Gefandtidaftspoften In Spanien zu: 
rüfberufen worden. Noch haben die öffentlihen Blätter feine 
Qbberufung, die man ihm bereits offiziell mitgeteilt hat, nicht 
aufgenommen. Wenn man die Ungnade, in welche der Gene: 
ral gefallen iſt, ald cine gewöhnliche Hoftabale betrachten wollte, 

. fo fönnte man fie füglich in die Kategorie ber häufigen Vorfälle 
diefer Art ſtellen; unter den gegenwärtigen Umftänden aber, wo 
Portugal ſich am Morabende wichtiger Begebenheiten befindet, 
muß man diefe Zurüfberufung aus einem höheren und ernfte: 
ren Gefihtspunfte betrachten. Es wird binlänglic ſeyn dar: 
an zu erinnern, daß der General Yanıpelona, nachdem er In 
der franzöfifhen Armee gedient, und fpäter gewußt hatte, ſich 
das Zutranen der Eonftitutionellen Regierung zu erwerben, ef- 
nen thätigen Antheil an den Begebenheiten nahm, die der Me: 
ſtauration in Portugal Im Malmonat 1824 vorangingen. Als 
damaliger Kriegsminifter fand fi der General mit In der Pro: 
feriptionglifte begriffen, und ward, bei Gelegenheit des Kom: 
plottes von Bempoſta, mit vielen ber angefeheniten und ad: 
tungewertheten Portugieſen gefänglid; eingezogen. Er befand 
fid in jener Epoche unter der Zahl der Perfonen, welde ſich 
der water englifhem Einfluß am Bord des englifhen Schiffes 
„der Ozean“ (a2 Jun. 1825) bewerfftelligten minlſterlellen Arifis 
auf das Lebhafteſte widerfegten; fpäterbin betrachtete man ibn in 
Portugal immer als eines der thaͤtigſten und furchtbarſten Glieder 
einer Partei, die nie aufgehört hat, aus allen Kräften dem 
englifben Einflufe entgegen zu wirken. Endlich war der Ge— 
neral verfhiedenen Unannehmlichtelten, während er feinen Ge: 
ſandtſchaftspoſten In Madrid bekleidete, ausgeſezt geweſen, be: 
ſonders von Seite der beiden portugleſiſchen Prinzeffinnen, der 
Schweitern des Jufanten Don Miguel. Man iſt ruhig in Por: 
tugal; die Königin bat indeſſen dem Pallaft von Queluz noch 

nicht verlaffen, um mit der Prinzeffin Iſabella Maria, ihrer 

Tochter, welche den Pallaft von Avuda bewohnt, zufammen zu 

leben. Da die Degentfchaft felt zwanzig Jahren der herrſchen— 
de Gedanke und der Gegenſtand aller ihrer Wünſche und Au— 
firengungen gewefen Kit, fo wird Ihre Hartnäfigkeit und ihre bir: 
tere Stimmung begreifih; fie fan es nicht vergeffen, dab die 

Koͤnigin Louffe de-Gusmin, die nach dem Ableben des Königs 

ihres Gemable, als Diegentin aufgerufen wurde, eine Spa: 


nierin war, wie fie ed. iſt“ «(Der Uriftarame berich 
tet in dieſer Bezlehung aud Madrid umtern 5 um 
„Man erinnert fih, dab der Graf v. Subferra, por: 
tugtefifher Botſchafter am hiefigen Hofe, vor einiger Felt 
von feinem Kabinette Urlaub verlangte und erhleit, um zur 
Wiederherftellung feiner Gefundbeit in frauzoͤſiſche Bäder zu 
geben. Sein Urlaub iſt noch nicht abgelaufen, und ſchon hat 
man ibm einen Nacfölger gegeben. Man verfihert der Graf 
babe dem brittifhen Kabinette miffallen, und ſich dadurch felne 
Ungnabe zugezogen; bereits werben die Meubles feines hiefigen 
Hoteld zum Verkaufe audgeboten und man’ glaubt, daß der 
Graf gar nicht mehr nach Portugal zurüffchren, fondern Im 
Frankreich bleiben werde, unter Auffiht des dortigen Mini: 
fteriums, das dem Hrn. Canning nidıte abſchlagen Fönne.) 
 Gpanlen. 

Die Gazeta vom ı Jun. enthielt folgenden (ueullch kurz 
erwähnten) Bericht über die Bande Corona's: „Da die Ne 
gierung dem Generalfapltain von Andalufien Befehl ertheilt 
hatte, die ſchnellſten und fräftigften Maaßregeln zu ergreifen, 
um die Provinzen unter feinen Befehlen von der Bande def 
Eorona zu reinigen, fo berichtet nun Se, Ereellenz, daß dleſe 
Bande. um die Mitte des Monats Mai gänzlich zeritrent, 
und Corona, wie mehrere Perfonen verfiherten, nad Glbral⸗ 
tar geflüchtet war. Andern eben fo glaubwiärdigen Berichten zu: 
folge hatten ſich vler ſelner Hauptmitfhuldigen nah Eſtrama— 
dura zurüfgezogen, und zwei In der Stadt Antequera fi ver- 
borgen. Mur zwei waren von der ganzen Bande noch uͤbrig; 
der Eine davon, Centono, murde von ber fiebenten Kos 
fonne getödtet, der andere, Roſales, verihwand, ohne daf 
man welß wohin, — Freunde der Unordnung hatten von ber 
Organifation defer Mörderbande Anlaß genommen, beunrabl- 
gende Gerüchte zu verbreiten, und dem Coroma, von deſſen 
Bande fie fagten, daß fie täglich anıwachfe, polltifhefzwete un— 
terzulegen, während er nur vom Pluͤnderungsgelſte getrieben 
war. Allein auch dismal bat der Erfolg die Hofsungen unfrer 
innern Feinde getaͤuſcht; die Bande iſt zerfircut, und wenn cl 
nige Glieder derſelben Mid bisher noh der Strenge der Gefrje 

I au entziehen wußten, fo werden fie doch der verbieuten Strafe 
ulcht lauge entgehn. Die Beboͤrden fezen ihre Verfolgungen 
fort, und werden nicht eher davon ablaffen, bis die Geſellſchaft 

| werdät iſt.“ 

Dis Journal des Debats glaube aus den unbeſtimm 
ten Ausdräfen dieſes Berichtes, der übrigens nicht Im ofüziel: 
len Theile der Gazeta entdalten fen, die Folgerung zichen zw 


können, daß die darin erzählten Thatſachen »tht In allen Stu— 
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Ben richtig wären; fchon der Umſtand, daß von einer fleben- 
ten Kolonne im Berichte die Rede fey, laffe vermuthen, daß 
bedeutende Streitfräfte gegen die Bande ausgefendct worden, 
und gleihwol wären die vorzüglihften Glieder derfelben ent- 
tommen, ober hätten Gelegenheit gefunden ſich zu verbergen. 
Der Sonftltutlonnel berichtet ausMadrid unterm 4 Jun., 
die Regierung babe unangenehme Nachrichten aus Andalufien 
erhalten; die Bande Corona's feine auf 1000 Mann ange: 
wadfen, und in mehrere Attheliungen vertbeilt zu fehn; fie 
befeze das ganze Nondagebirge und die Grafſchaſt Niebla; Brie: 
fen aus Sevilla zufolge babe Queſada neue Kruppenabthel: 
lungen gegen Corona abgefender ic. (Schon früher hatte 
QDuefada 3ooo Rralen auf den Kopf Corona's und 1000 Rea— 
fen auf jedes Mitglich feiner Bande gefezt, und befoblen, daß 
diefe Preife von jenen Gemeinden bezahlt werden follten, welche 
der Bande Vorſchub lelften, oder Ihre Freiwilligen nidt gegen 
diefelbe ausfenden wuͤrden.) 
Grohbritannden. 

London, 24 Jun. Konfol. 3Proz. 803/55 ruſſiſche Bone 
So; mericanifhe 59'/4;5 columbifhe 39; pernaniſche 28, 

Der Poll in der Elty dauerte fort; Indeffen betrachtete man 
die Wahl der HH. Thompfon und Walthmann ald gewiß; die 
der beiden übrigen Mepräfentanten ſchwankte noch. In Sonth« 
warf war die Wahl zu Ende; Hr. Polbill trat freiwillig zurüf, 
worauf Hr. Galvert und Sir Robert Wilfon für geſezmaͤßig ge: 
wählte Nepräfentanten erklärt wurben, Zu Liverpool find Hr. 
Hustiffon und General Gascopne gewählt worden. In Welt: 
moreland macht die Familie Lomwther dem Hrn. Brougham das 
geld noch fehr ftreitig. 

Der Eourler entlehnt aus einer nordamerikanlſchen Zel⸗ 
tung elı Privatfhreiben aus Rio-Janelro vom a2 März, 
worin es beift: „Wir haben bier das Gerücht (some account) 
- dab General Sucre In die Stadt Aſſumpcion, In Paraguay, 
eingeräft, und von den Eimwohnern mit offenen Armen em: 
pfangen, Francha aber von dort vertrieben worden fey. 
Sollte fi die betätigen, fo wird dis Land mun dem Handel 
geöfnet werden.“ 

Franfreid. 

Paris, ı7 Jun. Konſol. 5Proz. 9B; Prog. 65, 70; 

Banfaktien 2060; Falconnet 73. a0; Guebhard 47”/. 
Beihluß der Deputirtenfizung am 7 Jun. 

Der Finanzminifter erwiederte im Wefentlihen: „Auf 
bejteren Vorſchlag werde ich fpäterhin antworten, für jest will 
ih nur die Unrictigfeit der Behauptung zeigen, als ob das 
Sonditat Börjenoperationen mit Geldern des Staatsſchazes ma⸗ 
de. Das Sondifat operirt bloß mit den Geldern, die den 
General : Steuereinnehmern gehören; es it unabhängig vom 
Staatsfhaze , unabhängig von den Kautionen, welde jene als 
tehnungspfiidtige Staatsdiener eingelegt haben. Der wefent: 
lichſte Dienft, den es dem Staatsfhaze erweist, beftebt darin, 
daß es demſelben Vorſchuͤſſe macht, und zwar mit den Geldern, 
welde bie Einnehmer vorber als befondere Fonds in demfelben 
niedergelegt hatten. Sie begreifen, meine Herren, wie vortheil- 
daft es für den Schaz feyn muͤſſe, ſeine eignen Rechnungs: 
pflihtigen zu Baukiers zu haben; feit der Cinfezung des Spndl: 
kats iſt er eines großen Theils der Geldnegociationstoften ent- 
hoben, und gefihert vor den Nachthellen, bie ihm von Zeit zu 


‚Operationen mit Staatspapleren ıc. 


Zelt aus ben Bankrotten feiner Banklers ic. erwuchſen. Das 
Spuditat ſtellt eine wohlthätige Konkurrenz bei allen finauzlel— 
len Operationen der Regierung ber, wo Privatbautierd nur zu 
geneigt find, ihr Geſeze vorfhreiben zu wollen, wenn fie gerade 
Geld bedarf. Den erften Grund zur Einfezung bed Spn= 
difats gab der Umftand an die Hand, daß der Schaz mit Gel> 
bern überladen war, die ihm zu nichts mügten, umd doch Zinſen 
fofteten; die Generaleinnehmer hatten nemlih immer vor: 
ſchußwelſe Gelder darin liegen, oft bis zum Betrage von jo 
bie 45 Millionen; diefe Gelder gab man ihuen zurüf, damit 
fie diefelben in Unternehmungen umkehten fönnten, welche eben 
fo wohlthätig für den Staat als vortheilpaft für fie wären; 
diefen doppelten Zwet haben fie bereits erreicht bei der Opera: 
tion mit den Salinen, bel dem Anleihen von Hayti, bei den 
Wenn die General: Steuer: 
Einnehmer Reports machen, fo thun fie nichts als was jeden: 
Bantier zuſteht; fie leihen reelles Geld auf reelle Renten, de— 
ren Depot der Schaz im Nothfalle zu jeder Stunde fordern 
fan. Gelbit dem Handelsftande haben fie genügt, indem fie 
Effeften estomptirten, die viellelcht die Bank zuruͤlgewleſen 
haͤtte. Aber, ſagt man, die General: Steuereinnehmer ſplelen, 
fie laufen Gefahr zu verlleren, und ihrem Kredit und dem Kre— 
bir des oͤffentllchen Schazes Schaden zu thun. Auch darum iſt 
das Syndikat eingeführt worden; als Sicherheit, daß fie weder 
ihr Vermögen, nod das Vermögen von Privatperfonen und des 
Staated aufs Spiel ſezen. Wir haben mithin Gelber in Eir- 
fulation gebracht, die uns läftige Ziuſen fofteten, und ung zu 
gleiher Zeit gegen die Einnehmer fiher geftellt. Einem jeden 
Einzelnen von ihnen fonnte man bie Gelder nicht geben, aber 
allen, und dadurch zuglelch den Vorthell ſich fihern, ein großes 
Banklerhaus zur Dispofition des Staates zu haben. Man hat 
das Neglement des Sondikats verlangt; ohne diefe Forderung 
ald ein Recht anerfennen zu wollen, glaube ich es perſoͤnlich 
der Kammer fhuldig zu ſeyn, Ihren Wunſch zu erfüllen. Ich 
lege auf die Tribüne den Bericht, den man mir über die Noth⸗ 
wendigkelt gemacht bat, den @innehmern zu erlauben fih In 
ein Sondllat umyubilden, eine Erlaubniß, um die fie feit einem 
Jahre gebeten haben, und dazu füge ih den Beſchluß feiner 
Einfezung.” (Zufriedenheitöbegeugungen im Gentrum.) Sr, €. 
Perier duferte, daß die General: Steuereinnehmer, ftatt 
fi) in ein Spndifat umzubllden, in den Provinzen auf Ihren 
Poften hätten bleiben follen; das Syndikat wäre nur gebildet, 
um die Dreiprogents zu halten. Wäre das nicht fein wahrer 
Zwet gewefen, fo hätte man ja nur bie dem Schaze läftigen 
Gelder den Einnehmern zuräffenden dürfen. Was bie Seiten: 
biite des Hrn. Minifters auf die Banllers beträfe, welche ihre 
Dienfte gewöhnlich theuer verkauften, fo wiſſe derfelbe ſehr 
wohl, daß er (Perier) ihm nie die feinigen angeboten; er könne 
daber mit um fo größerer Unabhängigkeit fagen, daß ein Fin: 
nanjminifter eben fo wenig einen Danfier, nis ein Krlegemi- 
nifter einen Waffenfabrifanten machen folle. (Belfall.) — Der 
Mintiter las hierauf der Kammer einige Auffäge über den Zus 
ftand des Schazes am ı Jan. vor, woraus hervorgeht, das an: 
ftatt eines Geldmangels, ein dem Schaz läftiger Neberflus vor: 
banden war, Hr. Hyde de Neuville erflärte dad Sondikat 
für widergefeslih, unmoraliſch, beſtimmt die Leidenfhaft zum 
Spiel zu vergrößern, und de Zinfen in die Höhe treibend, an: 


Ci 
ftatt fie herunter zu bringen. — Die Kammer begann num bie 
prüfung der einzelnen Artitel des Flnanzbudgets, und vertagte 
die Fortfegumg derfelben auf Morgen: ee 

Nachdem die Deputirtentammer am 14'Yum. das Budget 
im Gangen mit 387 gegen 43 Stimmen angenommen hatte, 
Hielt fie zwar am ı5 noch eine Giumg, um Bericht über ef: 
nige Bittfcriften zu vernehmen; c# fanden ſich aber fo wenig 
Mitglieder ein, daß man allgemein glaubte, fie werde ſich nur 
noch einmal verfammeln, am die koͤn igliche Prollamation zum 
Schluſſe der gegenwärtigen Seffion zu verneymen. Miele Des 
zutirte hatten Paris ſchon verlaffen. 

Demoifelle Sonntag aus Berlin trat am 16 Jun. in Paris 
zum erftenmale auf den Theätre italien als Mofine im Bar: 
dier von Sevilla auf. Nah Verſicherung aller Journale, welche 
His jegt von diefer Darftellung Rechenſchaſt gaben, wurde fie mit 
ausgejeihnetem Belfalle aufgenommen. 

Deutrfaland. 

Frankfurt a. M., i9 Jun Die nene Wode bat 
anit günjtigen Ausfichten für den, unter der Benennung der 
Liebhaber befannten Theil unferer Börfenmänner begonnen. 
Siämtlihe Fonds find im auffteigender Bewegung; man faufte 
geitern oͤſtreichiſche Metalliques zu g0'%A, */s; Partlale zu 2147/45 
Wiener Banfaktien zu 1337; Darmftäbter Subferiptionen zu 73. 
Der Begeht wurde vornehmlich lebhaft, als die Mittags ein: 
getroffene frangöfifhe Poſt eine merkliche Beſſerung der fran: 
zoͤſiſchen Mentenkurfe überbracte, womit auch die Amfterbamer 
Berichte vom 16 d. M. im Einklange fteben, indem fie melden, 
daß an biefem Plage die dftreihifhen Metalllques auf 85"/a 
geftiegen wären. . Was aber befonders die Nachfrage verftärkte, 
war bie Kunde von einem Kourler aus Wien, deffen Depefchen 
man es zuſchreiben wollte, daß ein hiefiges großes Haus unter 
der Hand Ankaͤufe mahen lei. Eben baffelbe Haus kaufte 
auch bereits feit acht Tagen Alles auf, was es nur von Wed: 
felbriefen auf Paris habhaft werben kan, wodurch dann biefe 
auf Bo £. ©. in die Höhe gegangen find. Aus diefem lm: 
ſtande fowol als aus dem gleichzeitigen Steigen der franzöft: 
ihen Rente und ber englifgen Stods will man den Schluß 
ziehen, daß irgend eine große Finanz» Operation im Werte fev, 
Zu beren Förderung es jenes Haus für zuträglih erachte, ein 
Steigen der Kurfe der Staats: Effekten hervorzurufen, das ſich 
gegenwärtig an allen Börfen, worauf es feinen welt verbreite: 
ten Einfluß äußert, bemerflih macht. 

Rußland. 

Der dftreihifhe Beobachter vom ıB Jun. fhreibt: „Nach 
Berichten aus St, Petersburg vom 8 Jun. war bie offi- 
zielle Note, welche ber Reid: Effendi an den kaiſerl. ruffifchen 
Gefchäftsträger bei der Pforte, Hrn. v. Minclaki, In Erwie: 
derung auf das ruffiihe Ultimatum unterm 14 Mai erlaflen 
hatte, am 30 Mal dafelbft angelangt, und von Sr. falferliden 
Majeftät mit volllommenfter Zufriedenheit aufgenommen wor: 
den. In Folge beffen find ber Generalabjutant Sr. Majeftät 
des Kaifers, General der Infanterie, Militär: Generalgouver- 
neur von Neu: Mußland, Graf v. Woronzoff, und der Ge- 
heimerath v. Nibeaupierre, ald Bevollmäctigte zu den 
Berbandiuugen ernannt worden; der Staatsrath v. Fonton iſt 
ihnen als erfter Sefretalr beigegeben. Die Konferenzen follen 
am ı (13 Jul.) zu Acjermann eröfnet werden.“ 
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” St. Petersburg, 6 Yun. Geſtern hatte ber Fuͤrſt 
Butera, Kammerhert des Königs belder Stzitten, bei Sr. faff. 


Majeſtät Abſchledsaudienz. Am vorigen Mittwoch, mo feit dem 


Abteben des Kalfers Alerandert. ſechs Monate verfioffen waren, 
bat der Metropolitan von Nowgorod und Sn Petersburg, unter 
Affittenz der hohen Geiſtlichtelt, den Gottesdienjt und ein Tob- 
tenamt für die Ruhe der Seele des verewigten Kalfers gehalten. 
Vorgeſtern, als am zoften Tage nah dem Ableben Ihrer Mai. 
der Kalferin Elifabetb, wurde vom Metropolitan ein Todtenamt 
in der Kathedrale U. 2. Frau von Gafan gehalten. Ihre Mai. 
der Kaiſer und die Hakfern wohnten einem Todtenamt in der 
Kapelle des Schloffes Pelagine bei. — Die Wilfenfhaften haben 
einen Verluft erlitten, der lange und lebhaft empfunden werden 
wird. Hr. v. Karamfin, Hiftoriograph des Meiche, iſt am 3 d. 
M. im Alter von 59 Jahren, in Folge eines in feiner Bruft 
entitandenen Geſchwuͤrs geftorben. Seit dem Jahre ı8oa2 hatte 
Hr. v. Karamfin feinem berübmten Geſchichtswerke feine ganze 
Thaͤtigkelt gewidmet; der uncrbittlihe Tod Hat die Beendigung 
dieſes Nationaldenkmals hicht verftattet. Unterm 13 (25) Mat 
erliefen Se. Maj. der Katfer an.ibn folgendes Nefeript: „Ni: 
folai Mlchailowitſch, die Zerrüttung Ihrer Gefundpeit noͤthigt 
Sie, Ihr Vaterland auf einige Zeit zu verlaffen und mildere 
Klimate zu fuhen. Es gereicht mir zum MWergnügen, Ihnen 
bei diefer Gelegenheit den aufrihtigen Wunfh auszudruͤken, 
daß Sie bald mit neuen Kräften in unfere Mitte zurdkfehren, 
und fib von Neuem dem Nuzen und der Ehre des Mater: 
lands widmen koͤnnen, fo wie Sie es bisher gethan. Auch 
it e8 mir angenehm, Ihnen im Namen des verewigten 
Kalſers, der Ihre fo edle und fo unelgennuͤzlge Anhänglid: 
teilt an felne Perfon erprobt hatte, fo wie für mich ſelbſt 
und im Namen Mußlands, alle die Dankbarkeit zu bezeigen, bie 
Sie ald Bürger und Shriftfteller verdienen. Der Kalfer Ale: 
rander batte zu Ahnen gefagt: das ruffiihe Volt ift wuͤrdig, 
feine Geſchichte zu feinen; die Geſchichte, welche Sie gefchrie: 
ben, iſt des ruffifhen Volls würdig. Heute erfülle ich eine Ab⸗ 
fiht, welcher mein Bruder Folge zu geben nicht Zeit hatte. Die 
Belloge wird Sie von meinem Willen in Kenntuif fezen, ber, 
fo weit es mich betrift, nur cin Alt der Gerechtigkeit iſt, ben 
ich jedoch⸗ zugleich als eine, einem heiligen Wermädhtni bes 
Kalferd Alerander entfprebende Beftimmung anfehe. Ich wuͤn⸗ 
fe, daf Ihre Reife Ionen zum Nuzen gereihe und Ihnen bie 
nöthigen Kraͤfte zur Beendigung der Kauptangelegenbeit Ih: 
res Lebens wiedergebe. Ich bin Ihe wohlgeneigter (gez.) Nil: 
laus.“ — Mittels eines dieſem Reſcript beigefügten, an den 
Sinangminifter gerichteten Ulafed bemwilligte der Monarch bem 
Hrn. v. Karamfin eine jährlihe Penfion von 50,000 Mubeln, 
die auf feine Frau und nach diefer auf feine Kinder übergehen 
fol, dergeftalt, daß die Söhne big zu ihrem Cintritt in den Dienft 
und die Töchter bis zu ihrer Werbeirathung, im Genuß derſelben 
bleiben. 
Tuͤrkei. 

Die meiſten Pariſer Zeitungen enthalten folgende, vom Ge— 
neral Rode aus Morea dem Griehenverein zu Paris einge: 
ſchilte, und von ibm binfichtlich der Nechtbeit beglaubigte Al: 
tenſtuͤke. 

J. Beſchluß der dritten Nationalverfamminng 
zu Epidaurus: „Se, Erc. der Gefandte Sr. Maj. des Koͤ— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 174. 


Maria von Webers Tod. 


eée BGBeſchluß. 

So endete einer der originellften Tonſezer nicht blos dleſer 
Zeit mitten auf dem Scheitelpuntte feines Ruhms, deffen er un: 
ter andern Umſtaͤnden in England felbfi, wenn the great di- 
stress nicht allet in Sorgen und ängftlihe Berechnung verfezt 
hätte, und bei feier Gefundheit und Empfänglihteit für ge: 
raͤuſchvollere Szenen, gewiß am Meiften ſich zu erfreuen gehabt 
hätte. Der große, feltne Kuͤnſtler war zugleich der befte, reinfte 
Menſch, der zärtlihfte Familienvater und Freund, freifinnig 
und wahr, allen Heinliben Erwerbmitteln und Erfdleihungen 
abhold, was ihm wohl auch bei feinen großen Konzert In Lon— 
don Schaden gethan hat, und der mutbigite Betaͤmpfer ber alles 
betpörenden Roffino = und Spontino-Manie, nicht ohne Neuferung 
des feinen Humors, und ber Ihm, wie allen genialen Menfchen, 
eigenen Ironie (woren die nun wohl auch in's Publikum zu brin- 
genden Szenen, Kanſtlerleben betitelt, volles Zeugniö geben wer: 
den), aber darum ber bereitwißigfte in Anerkennung der wirkll⸗ 
den Verdienſte felbit jener gefelerten Meifter, und jedes auf- 
teimenden wahren Talente, dad aber darum auch beſcheiden fit, 
neidlos, bingebend aus voller Seele, was er wußte und badıte, 
fern von jedem Dünfel, da er ſich in feiner herrllchſten Lelſtung 
nie genügte, und nur fo lange wahre Freude daran hatte, als 
ihm bei dem Hervorbringen felbit die begeiſterude Mufe er- 
fhien. Mit feinem ihm herzlich entgegentommenden Kollegen, 
dem Kapellmeifter Morlacht, bei der itallenifchen Oper, lebte er 
in ben lesten Jahren im angenehmften Verhaͤltniß. Er kam 
mit fhönen Entwürfen jur Errichtung eines Conſervatorlums 
für das ganze nördlihe Deutſchland nah Dresden, wo ſich alle 
Mittel und Stoffe dazu finden, mufte fib aber mit der Be: 
gründung eines treflichen Saͤngerchots für's Theater begnügen. 
Beber feine frühere, ftreng ben großen Meiſtern einer beffern 
Vorzeit unter. Voglers Math abgerungene Bildung bat er ſelbſt 
für den ihn betreffenden Artikel einer der neueſten Ausgaben des 
Eouverfationsleritond die Materialten geliefert. Hoffentiid wird 
ibm cin berufener Kenner in der Allgemeinen Zeitung den 
Nekrolog fhreiben. Hier nur In Beziehung auf bie lezte Lei: 

‚fung ſeines dramatiihen Trihorbs, den Oberon, folgende hi: 
ſtoriſche Notiz. Er hatte noch vor feiner Abrelſe alle Eintichtun: 
gen und Maafregeln genommen, damit, ihm bei allen deutſchen 
Bühnen in und außer dem Bereich des beutichen Staatenbun- 
des fein, beim Freifhüz fo oft und widerrechtlich gefränfted: Ei: 
genthum bliche. Hofrath Winfler in Dresden, unter dem Mas 
men Theodor Heil allem Theater: und Dichterfreunden Deutich- 
Lands werth, hatte noch während Webers Anwefenheit in Dres- 
den, von dem ihm innig befreundeten Tonſezer den Auftrag er: 
halten, von dem In London von Planche gearbeitrten Originaitert 
eine alles ‚treu wiebergebende, allen Solbenmaaßen und Ton: 
gaͤngen ſich möglihit anſchmlegende Ueberſe zung zu bearbeiten, 
und Darauf; ſobald ein oder das andere Muſitſtüt voll 
endet war, bie nad Mittbeilung der Noten felbft verfuchte 
Mebertregung mit dem Meifter felbft durchgegangen. Denn es 
war bier nichts weniger ald gleichgültig, welches Wort den Werth 
der längern ober ſtarken Betonung erhielt, wo ein Abſchnitt, ein 
MRubepunft eintrat, wo der muſikaliſche Rhythmus ſich bob oder 


| fentte. Hier wurde fo lange gefeilt und nachgeholfen, bie We⸗ 


ber felbft damit zufrieden wır. Man kennt die von unferer 
Gefang:Metrit abwelchende Metrif der Britten, wo alle Laͤn⸗ 
gen und Kürzen nur durch Sim und Stellung beftimmt werben. 
Darauf mußte bei der Unterlage alle Rütfiht genonimen werben, 
und käme nun dem deutfchen Lefer bei der Ueberſezung hie und 
da ein befremdender Rhythmus zum Vorſchein, fo muß man 
bedenten, daß obne biefe Aneignung ber Unterlage die Gefang- 
ſtüke gar nicht fingbar gewefen wären. Diefe Weberfezung legt 
nun ſchon, bei Arnold in Dresden verlegt: Oberon, König der 
Eifen, romantiſche Feenoper im drei Aufzuͤgen (108 S. in fat: 
bern Umſchlag) gedruft, vor Aller Augen, wobei auch bie große 
Arie nicht ſehlt, die Weber noch in London für Miß Paton 
fegen mußte. Das englifhe Orlginal mit Webers dönlichen, aber 
farltirteg Zügen vor dem Titelblatt, iſt Im Mal zu und gefom:- 
men, und nun fan jeder vergleiben. Nur durch den Verein dee 
Tonfezers mit einem fo vielgeftaltenden, geiftreihen Dichter 
und Freund fonute der Uchelitand aufgeglihen werden, ber 
font bei einer bios gewöhnlichen Ueberſczung für die Aufführung 
auf den deutihen Bühnen faum zu vermeiden acwefen wäre, 
Uebrigens war Weber felbft mit dem Tert des Engländere, den 
er in einzelnen Aften zugefhift befam, und dadurch In feiner 
das Ganze ftets umfaffenden Arbeit fehr verfpätet wurde, fehr 
zuftieden. Der Stoff iſt ja deutfh, und ganz and Wielands 
unſterblichem Gedichte entlehnt. Es liegt In der Sache, baf 
die einzige Befizerin und Erbin bes Nachlaſſes, Webers Gattin, 
den ſchon fo vielfach mit dieſem Werk betheillgten Hofrath Winf- 


“fer in Dresden erfuchte, alle Unterbandfungen mit den deut: 


fchen Theaterdirektoren und Elgenthuͤmern der Heinen wie ber 
gröfern Bühnen, für die Aufführung In Deutfchland, In Ihrem 
Namen allein zu übernehmen, da er als bellebter dramatifcher 
Dichter und Herauszeber des fo mizlihen, monatlich bei ihm er= 
ſchelnenden Tagebuchs ber beutfhen Bühnen, mit allen 
deutſchen Theatern bereits in genauer Merbindung ftebt, und 
follte Jemand doch einen Schleichweg einſchlagen wellen, uͤberal 
treue Meferenten findet. Er allein vertheilt und verkauft die 
Vartituren. Nur den Klaviereuszug hatte Weber, dringender Bitte 
nadıgebend, der auch mit früherm Verlag beauftragten Schleſin— 
gerfhen Mufithandlung In Berlin abgelaffen, mißbilffgte aber 
mit grofem Unwillen eine in‘ imziemenden Ausbruͤken von die: 
fer Handlung abgefafte Anfündigung noch In einem der lezten 
Briefe and London, und berordnete elue Öffentliche Anzeige, dab 
biefer Ton ihn mißfalle. Es hatten ſich bald nah Webers Ans 
tunft im London unter uns manderlei Gerichte verbreitet, als 
babe Weber bei feiner arglofen Hiugebung mit Kemble, der ibn 
im Sommer 1825 ſelbſt in Ems befuchte, ehaen Ihm Tche hadıe 
tbeitigen , ihn mannigfach bevortheilenden Vergleich wegen bes 
Eigenthumsrechts umd der Aufführung der Oper in London felbft 
abgefchtoffen. Er hat in Telnen Briefen diefen zatten Punkt kaum 
leife beruͤhrt. Thatfahe ift es, daß er fr Kompofition, Reife 
foften, Proben und erfte Aufführung, Eigenthumsrecht der Par- 
titur und des Klavieranszuges für England, zuſammen genomnıc« 
von Kemble nur 500 Pfd, erhielt, und gefprohen wird, baf 
biefer den Klavierauszug allein für 1000 Pfd. verfauft haben 
fol. Dis alles wird bald Ear werden. Der Meifter hat es 
mir feinem geben bezahlt. Schudͤde Gewinnfudt trich Ihe 
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möcht zur Meife In jened Land, wo die Nabobs wohnen follen; 
Inntige Liebe und Fürforge für bie Genen, denen er bei fo gre- 
ber Veranlaſſung Geld zu machen, nur einen febr Fleinen Erb: 
weil Hinterläßt, waren die einzigen Triebfebern, ba er es fich felbft 
verbarg, an welden zarten Fäden fein Leben hange. Darum allein 
hen wird Deutſchland das lezte, einzige, geiftige @igenthum, 
Das er ben Seinigen hinterfaffen konnte, diefen mit aller Fülle 
‚Heines Geiſtes dreifadh audgeftatteten Oberon ſichern; die. Me: 
serungen werden durch Wrivilegien daffelbe fchügen, wie es 
‚Bayern und Darmſtadt bereits gethan haben; bie größern und 
vermögenden Cheaterbireftoren werden nicht nur, felbjt wenn fie 
dis mande Schwierigkeit in der fjenifhen Aufführung bietende 
Merk nicht gleich zur Aufführung bringen könnten, doch ohne 
Engherziglelt fubjeribiren; Theater: und Mufiltenner werben 
zum Beten der noch ganz umerjogenen zwei Söhne, Mar und 
Alerander, dem einzigen Tonkuͤnſtler eine Todtenfeier begeben, 
und Matthaͤls in Dresden höchftähnliher Buͤſte einen Eopref: 
fenkranz über den Lorbeerfrang auffegen; die Mufitbandlungen 
im füdlihen und nördlihen Deutſchland ſich dismal über dem 
Aſchenlrug des überall Beweinten die Hand reihen, um gemein: 
ſchaſtlich eine Ausgabe aller feiner von ihm felbft fhom anerkann⸗ 
gen großen und Heinen Kompofitionen, worunter noch trefliche 
angedrufte Etüfe, ſelbſt eine große Meffe mit Offertorium, 
and cine auch ald Torfo noch aufjubewahrende Kompofition der 
erfien zwei Alte einer hochkomiſchen Oper ſich befinden, würbig 
beraudsugeben. Denn fo, nicht blos mit Stein und Erz", ebret 
das Vaterland, das hier nicht auf Ein Land, Eine Mefidenz 
deſchraͤnkt iſt, einen feiner eritgebornen, weder eines Ordens 
ao eines Marmord bebirftigen Söhne. 


— — — 


Frantreid. 

Der dftreihifhe Veobachter enthielt vor einigen Tagen fol- 
genden Artikel: „Ueber die Art und Weiſe, wie heute die höd- 
Ren moralifhen Zntereffen der menſchlichen Gefellfdyaft behan: 
delt werden, ‚bieten uns eju Paar Worte in der Allgemei- 
zen Zeitung vom B Jun. ein merfwürdiges Belfpiel dar. 
Bir heben fie elgens in der Ueberzeugung beraus, daß fie in 
dem Wortſchwalle eined langen Artikels aus Paris von aß Mat, 
wohl nur wenigen Leſern aufgefallen ſeyn dürften. Der Bericht: 
erſtatter erwähnt ‚bie merfwärdigen, in, Wahrheit von allen Par: 
telen gewärdigten Reden, welde der Minffter der Firchlichen 
Angelegenheiten und des oͤffentllchen Unterrichts in den Sizun— 
sen der Deputirtenfammer vom 25, 26 und 27. Mai gehalten 
Hat. „Als Minifter, beißt ed, ſprach ce fo hinreißend genia- 
mitt, wie er einſt ſprach, als Hr. Fravffinous, zur Zeit, 
„wo cr unter ben jungen Leuten bie Mode aufbradı 
„te, in die Kirche zu geben.” Wenn man diefe Worte 
mit der Thatſache vergleicht; wenn man au die erwähnte Zeit 
deuft, und welß, daß fie eben die Periode umfait, we, ale 
Folge der langjährigen Umwaͤlzung des Staats, alle fittlichen 
and morallfhen Begriffe verwirrt oder vernichtet waren, und 
der zwar dußerlich, zum Theil wieder hergeftellte Kultus feiz 
ned wahren Fundamentes, der innern Geſinnung, entbebrte ; 
— menu man erwägt, daß in jener Zeit ein Mann mit Muth 
Eh erhob, und es mit gedeibliher Folge unternahm, den Geiſi 
ker unwiſſenden oder irre geführten Menge mit evangelifher 
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Salbung und Milde mieber 


— — — — — — — — —— —— — — — — — — — — 


sum veligibfen Leben zu weten; — 
wenn es thatkundig iſt, wie fegensvol die Bemühungen dieſes 
Mannes gewirkt, wie allgemein diefelben anerkannt wurden — 
wenn man ehr folhes Wirken mit den Worten: „Aufbrin- 
„gen der Mode unter den jungen Leuten, in bie 
„Kirche zu geben,“ geläftert fießt, fo darf man doch wahr: 


Mh die Frage ftellen, anf welcher Stufe beute die Elvillſa— 


tion ftebt, oder auf welche fie erniedrigt werden foll ? — (Wir 
haben in den unfchuldigen Worten unferd Siorrefpondenten 
nicht den Sinn finden können, welchen der Verfaſſer obigen Ar: 
titels des dftr. Beobachters darin zu entdefen glaubt. Viellelcht 
bat fid unfer Korrefpondent nicht allgemein faßllch ausgedräft; 
liest man aber feinen Brief mit Unbefangenbeit, fo wird es 
offenbar, daß et In ber befchulbigten Stelle nichts geſagt habe, 
als: der hinreiffende genlalifhe Vortrag des Hrn. Fravffinous 
babe unter jungen Leuten die Mode veranlaft, in die Kirche zu 
geben. Nah unferer Logik kan daraus nicht gefolgert werben, 
es hätte die Abſicht des Redners, oder die fegensvolle Wirkung 
feiner Reden geläftert werden follen. Wenn es wahr fit, da 
in jener Periode alle fittlihen Begriffe verwirrt oder vernichtet 
gewefen, und der Auperlih zum Theil wiederhergeftellte Kultus 
feines wahren Fundaments entbehrte, fo wird ſich Niemand 
wundern, wenn in folder Zeit die jungen Leute Anfangs nur 
aus Mobe in die Kirche gingen. Es gab Leute, und es gibt 
vielleicht noch ſolche, die, wenn fie die Kirche beſuchen, nur 
einer veränderten Richtung der Verhaͤltniſſe folgen. Mit An- 
führung einer folden Thatſache iſt durchaus nicht gefagt, daß, 
mad bie Menfchen Anfangs aus Mode gethan, nicht durch bie 
evangelifhe Salbung und Milde des Yrebigerd im eine Erwe- 
fung innerer Gefinnung hätte verwandelt werden fonnen. Die 
Stufe, auf welher heute die Cholliſatlon ſteht, welde eigent- 
lid bei diefer Gelegenheit nicht in Frage fommt, fan eine fo 
tleblofe als troftiofe Deutung nicht geftatten. — Das zarte Ge: 
fuͤhl fir die Ehre der Rellglon iſt Abrigens eine fehr achtungs— 
wertbe Sache, um fo mehr, als dieſes Gefühl, wenn es Acht iſt, 
auch gegen die Ungerechtigkeit ſchuͤzt, redliche Männer der Gott: 
loßgfeit oder des Verkennens ber hoͤchſten moralifhen Interef- 
fen zu befchuldigen.) 


Deutſchlaud. 

VBom Rheln, 16 Jun Inden Jahren 1017, ı8ı8 und 
ıBıg wurde der Lauf des Rheines zwiſchen Neuburg und Schroͤc 
auf gemeinſchaftliche Koſten der Krone Bavern und des Groß— 
herzogthums Baden rektiſtzirt. Durch einen zwiſchen dieſen bei— 
den Staaten vor Kurzem abgeſchloſſenen Vertrag iſt man über: 
eingelommen, daß die Megulirung des, fehr große Arimmen bes 
ſchrelbenden, Stromlaufes von Schröd bis unterhalb Mannheim 
in die Gegend von Sandhofen fortgefest, und Innerhalb einem 
Beitraume von ſechs Jahren vollendet werden fol. Die Länge 
des alten Rheinlaufes von ber Königlich framzoͤſiſchen Graͤnze bei 
Lauterburg bis Sandhofen beträgt: 33 geographiſche Stunden 
(deren 30 auf einen Grad des Meridlans gehen), bie Länge des 
rettifizirten Laufes aber beträgt: 89/4 Stunden, baher wird 
die Strombabn durch die Mettififation um 14%, Stunden abge: 
kürzt. — Die gefammte Geradeleitung wird mittelft drei und 
zwanzig Durchſtichen bewirkt, wovon bereits zwiſchen Neuburg 
und Schroͤck ſechs Durchſtiche ausgeführt find, welche den Fluß 
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volftändig Aufgehommen haben. — Die Orbfe des biöserlgen ) 


Ueberiäwemmungsgebleted des Rheines zwiſchen Lauterburg und 
Sandhofen beträgt auf dem linkſeltigen koͤnlgl. bayerifchen Ufer 
gegen 70,000 Morgen, auf dem rechtfeitigen großher zogl. badifchen 
Ufer gegen 65,000 Morgen; daher auf beiden fern gegen ein: 
malhundert fünf und dreifig taufend Morgen oder Tagwerke. 
Die Sicherung biefes ausgedehnten Landftrihes gegen die An: 
‚geiffe und Werbeerungen des Rhelnes, welche ſeit Jahrhunder⸗ 
ten erfolglos verfucht wurde, bie Austrofnung oder beförberte 
utwäfferang der Suͤmpſe und der verlafenen Rhein-⸗Arme, die 
Verbeſſerung des Gefunbheitszuftandes der Bewohner diefer be: 
völterten Gegenden, bie Minderung der bisher ftets wachen: 
den Koften für die Erbaltung der Ufer und Dämme, der Gewinn 
von 7500 Morgen Landes durch die Abkürzung der Strombahn 
and bie Crleihterung der Schiffahrt werden die wohlthätigen 
Refultate dieſes großen Unternehmens ſeyn. — Die Erfahrung 
Hat bei den während ber Jahre »Bı7, ıBıB und 1819 aufge 
führten Durchſchultten bewiefen, daß diefe Erwartungen vollkom⸗ 
‚men in Erfüllung gehen werden; denn ſchon find länge der rofti- 
fülrten Flußftrefe zwiſchen Lauterburg und Schroͤck große Fld- 
“en früher unkuitlvirten, nur zu Viehwelden dienenden Landes 
In fruchtbare Felder umgefchaffen, die Suͤmpfe andgetrofnet, und 
die abgefchnittenen Stromfrämmen größtentbeils zur Berlandung 
gebraht werden, fo daß der Wohlftand der längs diefem Fluß: 
bezirke Ilegenden Gemeinden, feit der erfolgten Geradelcitung 
des Rheines, auf eine hoͤchſt erfreulihe und überrafchende Weiſe 
Aaugenommen bat, 
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Augsburger Börsen - Kurs 
vom 33 Jun. 1836. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
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b) Bayerische Staatspapiere. 
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kitterarifhe Anzeigen. 
In der. G. Eotta’fhen Buhhandlung in Stuttgart 
and Tübingen ift erſchlenen: 

Hertha, Zeitfcprift für Erd», Völker und Staatenkunde. 
Unter Mitwirkung des Freiberrn Alerander v. Humboldt, 
beforgt von Berghaus in Berlin und Hoffmann in Stutt- 
gart. Zweiter Jahrgang. Fünften Bandes zweiter 
Heft. Des zweiten s erfte Abtheilung. - Des zwei, 
ten Heftes zweite Abtheilnng. Geographiiche Zeitung 
ber Hertha. ° 


Anzeige für Bade » Reifende 
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Miesbadens Heilquellen und ihre Kraft, dar: | 


geitellt von Dr. A. H. Perez, berzogl. naſſauiſchem 


| 
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| III. Charte von Attica und M 


Medizinalrathe. Mir geftochenem Titel, Wigneite und 
einer Abbildung des Trinkbrunnens. gr. 8. broſch. 
_ 3 Rtblr. 4 gr. oder 2 fl. 6 ir. 

Geſchichte und Befhreibung der Stadt Wick 
baden von G. H. Ebhardt. Mit einem Plane 
der Stadt, geftochenem Titel und einer Abbildung des 
Kurfaald. gr. 8. broſch. ı Rthlr. 16 gr. oder 3 fl, 
Diefe jedem Beſucher diefes beruͤhmten Badeorts mit He: 

berzeugung zu empfeblende Schriften findet man in jeder folt- 

den Buchhandlung, fo In Gießen bei dem Verleger 

Georg Friedridh Heyer. 


Yn alle Buchhandlungen Deutfchlande iſt verfandt worden: 


Von 
Staats: 65 dulden 
deren 
Zilgunge-Anftalten 
und vom 


Handel mit Staatspapieren 


vor 
Dr. 9. Th. Ritter von Gönner, 
K. baver. wirkt. Staatsrathe. 
Erfte Abtheilung. 
Münden, in der Fleifhmannifhen 


Buchhandlung. . 
In farbigen Umfclag gebefter x Rthlt. 16 gr., 
i oder a fl. 54 fr, 


Herr Staatgrath v. Gönner bat durch dieſes überaus wich⸗ 
tige, gedicgene ı mit einer beiwunderungswürdigen Gruͤndlichtelt 
bearbeitete Werk feinen hohen Scriftiteller: Ruhm neuerdings 
auf eine Art bewährt, daß das ganze deutſche Yublifum diefe nene 
gereifte Frucht feiner ausgezeichneten Talente nur mit dem Innig- 
ften, mit bem wärmften Dante aufnebmen wird. 

Die darin zum Erſtenmale mit folder Gründlichfeit abgehan- 
beiten Gegenftände find — wer wird es längnen — die wicht 
ften an der Tagesordnung und ihr Einfiuß auf Handel, Gewer 
und Induſtrie tritt in feinen Folgen täglich fühlbarer bervor, 

Mögen Deutſchlands edle Fürften, mögen Staatsmänner, 
Kaufleute und Gefchäitsmänner diefes Bud der größten Aufmerk⸗ 
famfeit würdigen, und die goldenen Wahrheiten, welche es ent: 
bält, ing Zeben einführen: dann iſt der weitern Werarmung des 
Grundbefizered ein Damm geſezt und einer ähnlichen Kataftrophe 
im Staatspapier: Handel, wie bie lejtere, vorgebeugt; Zutrauen 
wird in alle Gefchäftszweige zurüffehren, und Aterbau, Handel 
und Gewerbe werden im fo lange bedräugten deutfchen Baserlande 
endlich einem nenen goldenen Zeitalter entgegengeben. 





So eben ist bei Leopold Voss in Leipzig erschienen 
und an die Pränumeranten abgeliefert: 
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zu 
Kruse's Hellas. 
Erster und zweiter Band. 

1. Graphische Darstellungen zur mathematischen, physi- 
schen und historisch - politischen Geographie der al- 
ten Hellas. 

II. General-Charte von Griechenland, Macedonien und 
Thracien, nebst den Haupteolonien der Griechen in 
Klein - Asien. 

aris, nebst den Plänen von 
Sunium, Plıyle, Oenoe und Panacton. 

IV. Pläne von Athen, Athen mit seinen Häfen. See. Dämme 
Athens. 


696, 


%. Charte von Eleusis. Plan .der Tempel eu Eleusis. Plan 
der nd und Schlacht von Marathon, nebst der Jo- 
nischen Tetrapolis. 


vl. Charte von Böotien, Locris, Doris und Phoecis, mit 


Plänen von Plataea. . 

VII. Charie von Actolien und Acarnanien. 

VIII. Charte von den Jonischen Inseln, mit Plänen von 
Ithaca und dem Hause des Odysseus. 

Der zwaite Band des Textes, geziert mit einer Au- 
sicht der Acropolis von Athen, wird bald ausgege- 
ben werden, und dann der Pränumerations-Preis von 
7 Thlr. 8gr. für diese zwei Bände mit Atlas erlöschen. 


5,9. Eberhard's und J. ©. E. Maaf'e 
Berfuad 
einer allgemeinen deutſchen 
Sy nd rn m it 


In 
einem fritifh=-pbilofophbifhen 
drterrbucſche 
der 
finnverwandten Wörter der hohdeutſchen Mundart. 
Dritte Ausgabe, fortgefezt und herausgegeben 
: vom 


[) 
Yrof. D. 3. G. Gruber. 

Erfter Band: A u. ®. (37 Medlanbogen.) 
Yränumerationd: Preis ı Thlr. 20 gr. fähf. 
Die Verlagsbandlung glaubt dur dleſen erften Band fchon 

den geehrten Subferibenten bemwiefen zu haben, wie ſehr fie es 
ſich angelegen ſeyn laffe, allen billigen Erwartungen auf das Ge: 
uügendfte zu entfprehen, und hoft, daß vor Allem die vielfadhen 
Bemühungen des berühmten Herren Herausgebers diefer britten 
Ausgabe: die Haffiihe Werk der möglihften Bollfommenheit nabe 
zu bringen, nicht unerkannt bleiben werden. — Die Anforderun: 
gen nach Erfceinen diefes erſten Bandes, den Pränumerations- 
Preis noch einige Zeit fortbeftehen zu laffen, find fo dringend 
und vielfah eingegangen, daß die Verlagsbandlung nicht umhin 
fan, diefem Verlangen, jedodh nurauffehr — Zeit, 
zu willfahren. Es werden daher Alle, die noch darauf reflekti— 
ren follten, ergebenft eingelaben, fi ohne Verzug zu melden. 
Halle, am 20 Mal 1826. 
Buchhandlung von Fricedrih Muff. 


Neuigkeiten 
der 
Nicolaifhen Buchhandlung in Berlin, 
DOftermeffe ı826. 

Abelen (Bernd. Rudolph) Beitraͤge für das Stublum ber goͤtt⸗ 
lichen Komödie Dante Aligbieri's. gr. 8. ı Mtbir. ao gr. 
(ı Mtblr. 25 Sar-) 

GpHler (Ehr.) Handbuch gemeinnuͤzlicher Rechtswahrheiten für 
Geſchaͤftgmaͤnner. Nah Auleit, des allgem. Landrechts für 
die preufifhen Staaten. Ite Anlage, mit Ruͤkſicht auf die 
fpäter ergangenen Gefeze, durchgeſehen, geordnet mad ver: 
mehrt burh Heinr. v. Strampf, Quftigratb beim künig- 
fihen Stadtgerichte in Berlin. gr. 8. ı Mtbir. 20 gr. 
(ı Athir. 35 Ser.) 

Auch mit dem Titel: 

— — allgemeine — oder die wichtigſten in das 
bürgerliche Leben eingreiienden Gefeze des preuß, Landrechtes 

im Zufammenbange dargeftellt. @in Handbuch für jeden Un: 

tertban des preuf. St., welcher in den gewoͤhnlichſten Verbin: 


Bungen bed. Lebe ſtcern ehen, und fi-ver 
Eoaden häten u 8. 1 Othle re 


25 Sur.) 

Heinfius (Mheod.) Die Sprachſchule, ober georbneter Stoff zu 
beutfhen Sprahäbuugen für Schule und . Nah einem 
dreifaben Lehrgang In einzelnen Hebungeftüfen und Aufgaben 
für Schulen bearbeitet. te abermals verbefferte Aufl, 8, 
ıo Gr. (12'/ Ser.) 

Hende (Eduard, Prof.) Handbuch des Kriminalrechts und der 
— ar Vand. gr.d, aMthlr. 6gr. (a Rthlt. 
7' 2 .) ‘ 

Krug (keop. geb. Reg. Rath) ſtagatswiſſenſchaftliche Anzeigen. 
Mit vorzäglihen Bezug auf den preuf. Staat. ır Band, 
8 Heft. gr. 8. 1 ſtthlr. 

Munde (Dr.) Grundzüge zur Metrif der grlechiſchen Tragifer. 
Eine Bagehe zu jeder grlechiſhen Spradlehre. ar. 8. 6gr. 

7'/ı Gyr. 

1. A.) die specielle Therapie. VIllr Bd. (der 
chronischen Krankheiten Vr.) Dritte Auflage. gr. 8. 
3 Rthtr. 8 ar. (3 Ntbir. 10 Sur.) 

Schmid (Peter) Anleitung zur Zeihenfunft, befonders für die⸗ 
jenigen, bie ohne Zebrer diefelbe erlernen,. für Eltern, bie 
ihre Kinder felbjt darin unterrichten wollen. ate verb. Aufl... 
18 Heft mit 98 Worlegeblättern, as Heft mit 23 großen und- 
mebreren Heinen Vorlegeblättern. 8. in Kommiffion,) Las 
denpreis beider Hefte. 6 Mibir. 12. gr. Kthlr. 15 Ser.) 

Schmidtmann. (L. Jos.) Summa observationum medica- 
rum ex praxi clinica triginta annorum depromtarum. 
Vol. III. gr. 8. a Rthir. 

Sulzer (3. ©.) Vorübungen zur Erwekung der Aufmerkſam— 
teilt und des Nahdenfend. Neue verb. Auflage, ır Bd. 8. 
8 gr. (10 Gar.) 

Zu Midaeli erfheint: 

v. d. Mede (Ellfa) Gebete und religlöfe Vetradhtungen. Ih— 

ren Freunden und Freundinsen gewidmet. 

v. Meitorff (Ar., koͤnlgl. preuß. Major) topographiſche Ber 

ſchreibung der fämtlihen Provinzen des preufifhen Staates. 
* Bd, ——— Pominern, mit einer ftatijtifhen Ue— 
icht. gr. 8. 

v. Rumohr (C. F.) Itallenifhe Forfihungen jur näheren Kennt 
niß der Geſchichte neuerer Kunftbeftrebungen., ır Bb. 








Nachriccht! 

Bon Seite der hohen SKreidregierumg dahler find die zum 
Direktorium des Kreditvereind für den Ober:-Domufrels gem 
wählten Mitglieder unterm 16 I. M. In Eid und Piliht ge- 
nommen worden, weswegen daſſelbe fi geeignet konftitulet hat... 

Solches wird demnach mit dem Anhang. zur Keuntniß ge— 
bracht, daß die koͤnigliche Megierung bes Ober: Donaufreifes der 
unterzeichneten Bebörde einjtweilen ein Lokale im Reſidenzge— 
bäude, Eingang beim großen Portal, links eine Trerpe bob. 
Nro. 65, einräumen zu laffen geruhet. 

Daffelbe it, Sonn: und Feiertage ausgenommen, jederzeit 
Vormittags von 8 bis 12 Ihr, und Nachmittags von 3 bis & 
Uhr geoͤfnet. 

Augsburg, am 17 Yun. ıB26. 

Direftorium des Kreditvereind für: den Ober-Donanfreis, 

Frhr. v. Burgau, Vorſtand. 





— — — — — — 


Es iſt zu Manchen im nemlichen Haufe, worlu ſich Herr 
Meibel , Gaffetier, befindet, ein austapezirtes, aeraͤumiges, mit 
eigenem Cingange verfehened Zimmer, nebit einem gemalten 
Mebenzimmer, beide unmenbirt, während der Qakobldult um 
einen jehr mäßigen Preis zu beziehen, — Erſteres fan sub auf 
Berlangen meublirt werden. — Die Erpedition dleſes Blattes 
ertheilt nähere Auslunft. 





Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 








Sonnabend 
Vrafilien, —* des Kalſers auf die Krone von Portugal, 
tannien. (Brief.) — Franfreih. (Palrsverhandlungen. Brie 


Briefe.) — Beilage Nro. 175. 
Wollmarft zu Breslau. — Ankündigungen. 


Brafilien . 

Der franzdfifhe Monteur vom ı8 Jun. enthält in feinem 
nicht offiziellen Theile Folgendes: „Nah Briefen aus Mio: 
Janeiro vom 5 Mat hat der Kaifer von Brafilien am a Mai 
die Krone von Portugal niedergelegt, und feine Rechte auf 
diefes Königreih feiner Tochter, Donna Maria da Gloria, 
Prinzeffin von Belra, übertragen, welche mit ihrem Obeim 
dem Infanten Don Miguel verlobt werden ſoll.“ 

Spanien 

* Madrid, 5 Jun. Noch nie, fchreibt man aus Aran- 
jue z, wurbe des Königs Namensfeſt (30 Mai) mit folher Pracht 
gefeiert. Triumphbogen, Promenade des Königs und der kör 
niglihen Familie auf ber befannten koſtbaren Felufe, welde 
diefen Tag unter dem Zujauchzen unzaͤhliger Zufchauer vom 
Stapel gelaffen wurde; Muſik in allen Straßen; Stierfämpfe; 
präctiges Scraufpiel; zwei Feuerwerke; allgemeine Beleuch— 
tung; vier Bälle an zwei Abenden (beim frangöfifhen Gefand: 
ten, dem General Espauna, Kommandanten ber Föniglihen 
Garde zu Fuß, dem Primen Friedrih von Heflen, und dem 
Herzog Berwid v Alba), das Alles, vereinigt mit dem ſchoͤn⸗ 
fen Wetter, mit dem Lurus des Hofitaates und der Garden, 
mit der ausgefuchten ZTollette der Damen, und einem Zuſam⸗ 
menfluſſe von 15 bls 20 Tauſend Menfhen — wer bätte an 
dlefen Tage gedacht, daß dad von Freude beranfchte Aranjuez 
in Spanien liege? Um fo trauriger ſah cs zu Madrid aus; 
einige Häufer abgeredhnet, welde mit farbigen Glaslampen cr: 
leuchtet waren, brannten nur fparfam vor den Fenftern der 
Bürger einzelne Kerzen; bin und wieder gewabrte man wohl 
einen Transparent oder einen Kronleuchter, aber aufer der Mill: 
tärmufit einiger Korps war es todt In den Strafen. — Wie 
man vernimmt, haben bei Gelegenheit dieſes Keftes ber 
franzöftihe Votſchafter, Marquis v. Mouftiere, und die 
ſpaulſchen Minlfter Calomarde, Zambrano, Ballefteros und 
Salazar das Großkreuz des Ordens Karls III. erhalten. 
Dem Ara. Ealomarde fol auch die Grandezza zugedacht 
ſeyn; bald wird nichts zu feinem volltommenen Glüke mehr 
fehlen, da er fih nächſtens mit einer reihen Schweſter der 
Herzogin von Gor verheirathet, felbit fehr reich, und durch die 
Heirat mit dem Herzoge von Infantado ausgeföhnt ift. In der 
That bemerkt man, daß die beiden Minkfter feit einiger Zeit 
In großer Eintracht arbeiten, und Hrn. Recacho, der das volle 
Zutrauen des Koͤnigs befizt, und von den beften Abſichten bes 
ſeelt it, immer fefter an fich zu knuͤpfen ſuchen. Indeſſen find 
fie über Die künftige Stellung der General: Intendbanz der Po- 


Nero. 175. 





Fi Gunften felner Tochter.) — Spanien. (Brief,) 
.) 
Ueber Staatsſchulden, deren Tilgungsanftalten, 


24 Zuni 1826, 


— — — * 





Tooter — Großbri: 
— Niederlande. — Deutfhland. — Dejtreih, — Türfel. 
und den Handel mit Staatöpapleren. — 


ilzel nicht ganz einig. Don Calomarde lich durch den befann= 
ten Gelehrten, Hrn. Hermofilia, einen Plan ausarbeiten, 
denmzufolge die Pollzei-Intendanz in eine Yollzel-Direftion vers 
wandelt, und unter dad Juſtiz-Miniſterium geftellt würde ; 
Hr. Recacho hingegen machte den Vorſchlag, ein Minifterium 
des Innern zu errichten, und damit die Polizel-Jntendang, Mis 
abhängig von allen Gerihtshöfen des Reiche, zu verbinden. Beide 
Plane liegen feit act Tagen unter den Augen des Könige. — 
Der König hat endlich, auf Anrathen des Herzogs von Infan- 
tado, dem Staatsrathe erlaubt, nah Aranjurz zu fommen, 
und dort feine Arbeiten fortzuſezen. Ginige glauben, der Kö: 
nig, von mancherlei ihn betreffenden Heuferungen, des Staates 
rathes unterrichtet, wolle denfelben in der Nähe willen, um 
ihn beffer beobachten zu können; Undere find der Meynung, 
der Herzog habe mit dieſer Maafregel blos die Befchlennigung 
fo mander Unterbandiungen bezweit, über welche zum shell 
au der Staatsrath um fein Gutachten befragt werden könnte. 
Noch immer iſt nicht Eine der zahlreichen politiſchen Fragen 
entſchieden, welche das dipfomatiibe Corps In Antegung ge— 
bracbt. Außer den ofterwähnten Sculdforderungen, weiche 
der franzöfifhe und englifhe Gefandte, jeder für feinen Theil, 
geltend machen, verlangt Franfreic die Anerfennung ber Unab⸗ 
bängigteit von Hapti in Bezug auf den vormals fpanifhen Ans 
theil, England die Anerkennung der portugiefifhen Regentſchaft 
(man verfihert, der ſpaniſche Hof habe nicht einmal die Faml⸗ 
tienbriefe beantwortet, welde die Infantin Douna Iſabella feit 
ihrer Ernennung zur Regentin nach Madrid gefhrieben), und beide 
gemelnſchaftlich entweder die Anerfennung der Unabhängigkeit der 
füdamerifanifchen Freiitanten, oder bie Abſchlleßung eines Waffen: 
fillftandes mit denſelben. Auf diefen drei Punkten wird aus den 
triftigften Gründen beftanden: auf der Anerkennung Havtl's, 
weil Franfreihse Schiffe in dem ehemals fpanifhen Antheile 
von St. Domingue die alten hohen Zölle bezahlen muͤſſen, und 
zu befürchten ftebt, daß Haptl aus einer unvolijtändigen Aner⸗ 
fennung feiner Unabhaͤngigkeit Aulaß ſchoͤpfe, feine mit Frank: 
rei eingegangenen Verbindlichkelten zu verlegen; auf der Uns 
erfennung der portugleſiſchen Negentfhaft, um den Vartelmaͤn⸗ 
era ia dleſem Lande jeden Vorwand zu neuen Komplotten zu 
benchmen, und einem Zufande von Spannung ein Ende zu 
machen, der England wie Portugal zu einer koftfpiellgen Wadı- 
ſamteit verpflichtet; auf der Anerfennung der amerikaniſchen 
Freiftanten endlih, um diefe Staaten an der, beiden Mächten 
hoͤchſt unangenehmen Crpedition ‚nah Cuba zu hindern. Alle 
diefe "Fragen find noch Im alten Statu quo; daflır ſcheint mau 


Eh mit einer neuen Unleihe zu befchäftigen, die im Belaufe 
von ı00 Millionen Mealen der König, wie es beißt, auf feine 
Güter aufnehmen will; allein man erlunert fih nur zu gut, 
daß noch feine der Privatihulden des vorigen Könige und ber 
Königin bezahlt worden. Dbgleich die Werewigten den Madrider 
und fremden Kaufleuten, weihe ihnen Lieferungen gemadt, 
Dbligattonen ausftellten ; obgleich fie in ihren Teftamenten ver: 
orbneten, daß dieſe Schulden von Ihren Gütern bezahlt werden 
follten; obgleich ihre Effeften, ihre Geſchmeide und Baarſchaf⸗ 
ten von Rom nah Madrid gebradt wurden, fo haben doch alle 
dleſe Privatgläubiger nah 5iährigen. Meflamationen noch nicht 
zu ihrem Gigentbume kommen können, fondern feben fi, troz 
ihren Spezial: Obligationen , in die Klaſſe der gewöhnlichen 
Staatögläubiger verwiefen. Diefer Umftand dürfte dem Ge: 
Ungen der neuen Anleihe, der Ad, mie es heift, die HH. 
Taffin und Aguado unterziehn wollen, nicht ſehr günftig ſeyn. 
— Die Aerzte haben der Könfgin die Bäder von Solar de Ga: 
bras ald ganz vortrefiih empfohlen, um bie Fruchtbarkeit zu 
welen; der König wird feine Gemahlin Anfangs Jullus felbit 
dabin führen, und nur wenige Kammerfrauen werben ihr 
Gefolge ausmachen. 
Grofbritanunnten 

London, 15 Sun. Konfol. 3Proz. Bo',a; neue Anleihe 1’, 
Prämie; ruſſiſche Bons 80'/s; mexicaniſche 60'/; brafilifche 
56"/2 5 columbifche 39"/2 5; peruanifche 30; griechiſche 15; Cor: 
tes 8. 

In der City fanden am ı5 Nachmittags um 2'/. Uhr bie 
Stimmen fo: Thonpfon 5236; Walthman 4025; Ward 3922; 
Wood 3880 ; der Lordmayor 3658, Man ficht, daf Hr. Ward 
ben Hrn. Wood hinter fi gelafen hatte. Man that alles 
Möglihe um die Wähler gegen de, den Katholifen günftige 
Kandidaten, nemlih Walthman, Wood und den Lordmayer, 
einzunehmen. — Zu Dublin wurde Hr. Plunfett ohne Wider: 
fand zum Mepräfentanten der Univerfität gewählt, als er aber 
feinen Triumpbzug antreten wollte, zerbrad der oranifch ge: 
finnte Poͤbel den Lehnſtuhl, auf dem cr getragen werben follte, 
warf Ihn felbft zu Boden, und mifhandelte feine Träger. — Auf 
der Univerfität Cambridge find die Wahlen nod nicht been: 
digt; ber Generaladvofat Copley Ift zwar feiner Ernennung ge— 
wiß; aber die zweire Mepräfentantenftelle wird dem Lord Palmer: 
fton noch lebhaft durch Hrn. Bankes fireitig gemacht. — 3u Prefton 
bat Gobbet feine Bewerbung aufgegeben. — In der Graffdaft 
Beftmoreland, wo Hr. Brougham fid unter den Kandidaten 
befindet, follen nicht weniger ald 500 Advokaten in Bewegung 
feon, um die Wähler zu bearbeiten. 

Der Commereial- Advertiser meldet num auch nach einem 
Briefe aus Rio-Janeiro von 26 März den Einmarſch des 
Generals Sucre in Paraguay, und fpriht fogar von einem Ge: 
ruͤchte, daß der Diktator Francia gefangen fev. 

** London, 16 Am. Endlich haben wir bier auf lang an: 
baltenden Regen das ſchoͤnſte und fruchtbarfte Wetter, und es 
iſt aller Anfchein zu einer hoͤchſt gefegneten Erndte vorhanden. 
Unter dieſen Umftänden darf fib das Ausland nur wenig Red: 
nung darauf machen, In diefem oder dem nächften Jahre für 
ſeln Getrelde einen Abfaz nah Großbritannien zu finden. Es 
ft ein Irrthum, wenn man behauptet, Cualand fen fein after: 
bauendes Land. Schon ein mittelmäfiges Getreldejahr bringt 


fo viel Frucht hervor, als die beträchtliche Fonſumtlon des Lan⸗ 


des erfordert. freilich eſſen wir theures Brod, Diefes Ift aber 
nicht durch deu Mangel an Hervorbringung, ſondern durch an= 
dere Urſachen bedingt. — Die Nordamerifaner, welche bei ben 
Mericanern als natürliche Brüder und Landsleute hoch ange— 
ſchrleben fteben, und durch bie Berechnungen unſers Dinifters der 
auswärtigen Angelegenheiten zuweilen einen Strich zu maden 
ſcheinen, befizen jezt mehrerere Bergwerke edler Metalle im 
Diſtrikte von Temascaltepec; es find Ihnen größere Vorthelle 
als den Bergwerlsvereinen anderer Nationen bewilligt worden. 
Ueber die Unternehmung der deutfchen Bergwerksgeſellſchaft 
herrſcht In Merico felbit nur Eine Meynung: daß fie mit Um— 
fiht und Thätigfeit geleitet werde. Es war nicht blos der vor- 
angegangene Ruf eines einzelnen Bergwerks, welcher bei ber 
Wahl den Ausfhlag gab. — Die Abhaltung des Reaulens für 
den verewigten Weber, fit wegen entitandener Schwierigkei- 
ten, ſewol von Selte des katholiſch-apoſtollſchen Vllars Dr. 
Yoinber, ald von Seite des Kapitels der St. PaulsKirche, vor= 
läufig bie auf den aa Jun. ausgefezt worden. 


Frankrelch. 

Die Pairskammer empfing am »5 Jun. ans den Haͤu— 
den des Finanzminitterd das am ı4 von der Deputirtinfammer 
angenommene Budget für 1827; verwies es zur Prüfung an 
eine Kommiffion, bejtebend aus den Marquis v. Marbols und 
v. Bousille, den Grafen v. Molllen und Villemanzy, und den 
Herzogen v. Brlffac, v, Levis und v. Narbonne; und nahm den 
Gefegesentwurf wegen Pacht oder Taufch verfhiedener Kron— 
domainen mit Bı gegen 25 Stimmen an. — Am ı6 Jun. 
fprad) die Kammer bie Zulaſſung des Grafen du Eapla, an die 
Stelle des am 3 April verfiorbenen Grafen du Gayla zur Palrs- 
wirde aus; erörterte den Gefezesentwurf über die Mc de 
nungen von 1824, und nahm denfelben mit 93 gegen 3 
Stimnıen an. — Am ı7 Jun. erörterte die Kammer den 
Gefezedentwurf wegen der Supplementar: Kredite für 
den Dienft von 825, und nahm ihn mit 96 gegen = Stims 
men an. Hierauf ernannte fie Kommiffionen zur Prüfung vers 
fchledener, diefer Tage von den Miniftern des Innern ımd be& 
Krieges uͤberbrachten Heinen Gefezes : Entwürfe, oͤrtllche Ju— 
tereffen betreffend. 

Die nene Unterfuchnngstommiffion des Gerichtshofes 
der Pairs vernahm als Beugen am ı5 un. Hrn. Tourton, 
Bantier, und Hrn. Dibracq, Kommis deffeiben. Am 16 Jun. 
fand eine Vernehmung des Generallientenants Grafen Borde— 
ſoult ſtatt, und wurde am ı7 Jun. fortgefet. r 
Det durch feine phyſiologiſchen Werle befannte Hr. Mo- 
reau de la Sarthe iſt zu Paris im feinem 5often Jahre 
veritorben. 

Die Einnahme des Griechenvereind zu Partie beitrug vom 
8 bie zum 13 Yun. 67,023 fr. a2 Gent. mit Einſchluß einer 
zweiten Sendung des Vereins zu Breslau, von 10,000 Fr, 
einer erften Sendimg des Vereins zu Trier, von 10,000 ft., 
und einer dergleichen aus Zaufanne, von 10,000 fr. — Zu Brüfz 
fel wurde amı 12 Jun. ein Konzert zum Vorthell der Griechen 
gegeben, das 3635 Gulden, eine im Saale veranſtaltete Kol— 
lette aber außerdem Baı Gulden eintrug. Ein ähnliches zu Na— 
mur veranftaltete® Konzert brachte nahe an 3000 Gulden. 


Das Jouraal'du Commerce erzählt, und die @toide 
wiederholt daraus (was aber doch wohl noch ſehr der Beitätigung 
Hedürfen möchte), ein Hr. Boyard von Diouen habe ı,800,000 Er. 
zu Unterftügung der Griechen bergegeben. 

* Paris, 15 Zum. Gelt 14 Tagen find bie Eenfur umb 
der Prozes Ouvrard abwechſelnd die Gegenftände der Tagesge- 
ſpraͤche, fo viel das ſchoͤne Wetter und die Landpartien es er: 
dauben. Im erſterer Hinficht fheinen die Herren v. Billele 
amd v. Eorbiere einen volllommenen Sieg über die Kongre- 
gation errungen zu haben. Genannte Herren find die beiden 
einzigen Minifter, welde feit der Neftauration fih immer voll: 
dtändig verftanden und getreullch unterſtuͤzt haben. Gemein 
WMaſtliche Laufbahnen, gemeinſchaftliche Feinde haben fie aufs 
Innigſte vertettet. Ihre Charaktere find indeſſen verſchieden: 
Hr. v. Gorbiere ift ungleich, heftig, geiſtreich; Hr. v. Millele 
zubig, falt, fein; beide haben aber wenig Borurtheile und die 
gehörige Getftesfreipeit, um Staatsgeichäfte zu leiten. Sie find 
allerdings beide Ultra, allein ohme die überfpannten Anfprüce ib: 
zer Partei zu theilen. MWebrigens befanden ſich beide früher in 
der rovaliſtiſchen Dppofition, web das gab ihnen Geſchmak an 
Der freien Preſſe oder wenigftens Nachſicht mit ihr. In diefer 
Hinfiht find fie anfgellärter ald die Ultra's am Hofe und als 
Mande in der Stadt; fie fühlten wohl, dab die Genfur 
fie waßentos der Kongregation überliefern würde. Sie haben 
Daber einen entfheidenden Schritt gethan, und die Freiheit der 
spreffe, wenigitens für eine gewiffe Zeit noch, gerettet: fie ha⸗ 
ben, wie man verfihert, neue gefezlihe Verfügungen, um bie 
Gefinnungen und befonders das Privatleben der Regierungs: 
Mitglieder beſſer als bisher In Schuz zu nehmen, verfprochen, 
amd wollen fie in das gegenwärtige Preßgeſez In näciter Sef- 
ion einfhalten. Mit biefem Verſprechen hoffen fie die Partel 
zu bewegen, fi einftwellen ohne Eenfur zu bebeifen : die über: 
ſpannten Glieder der rechten Seite feinen indeffen auf biefe 

Verſprechungen nicht viel zu bauen. General La Boiffiere 
Hat in der Sijung der Deputirtenfanımer am 10 dis eine Dede 
gegen die Preßfreibeit gebalten, die man als das Manlfeit der 
Vernzweiflung von Seite der Partei, und als einen Beweis der 
Erioiglofigteit ihrer Bemühungen anfiebt. Die plözliche Entfer: 
zung des Erzbiihofs von Reims, Hru. v. Latil, von Paris, fan 
ebenfalls als ein Zeichen angefehen werden, daß die Partei eine, 
wenn auch feine Niederlage erlitt. Uebrigens berubiget ſich 
wieder Alles und wir treten bis zum naͤchſten Herbit in das 
Zwiihenreid der Politit. — In dem Prozeffe Ouvrard hat ſich 
Die Yairstammer mit ber gewohnten Würde benommen und Die 
Abſichten des Miulſteriums durdkrengt, ohue dem Herzog von 
Mngoulemie zu nahe zu treten. Bekanntlich gab es darin dreier: 
Lel Mevnungen: die Einen verlangten, die Kammer folle ſich 
für infompetent, und folglihd die Generale Guilleminot und 
Bordefoult für untadelhaft erklären; Andere forderten eine weit 
Yärftigere Juformation, welches in der Gerichtsſprache fo viel 
Heißt als, es ſey ein Anfang ber Ueberweifung dba; die Dritten 
endlich wünſchten blos eine nachtraͤgliche Inftruftion, welche, wie 
Die genauere Information, neuen Nahforfhungen die Bahn öf: 
net, ohne ungünftige Wermuthungen für die Angefchuldigten 
mach fih zu ziehen. Die Oppofitlon hat ihren Zwek vollfommen 
erreitt. Die Infompetenz: Erflärung hätte jeder weiteren Er: 
Drterung des Prozeſſes für immer ein Ende gemacht; die weit: 


Iäuftigere Information Männer verunglimpft, welche ber Herzog 
von Angonleme in Schug nimmt. Diefe Nachtheile alle werden 
durch bie nachtraͤgliche Inftruttion vermieden, Uebrigens bat 
die Oppofition diefen Sieg mit den nemlihen Männern unb 
durch biefelben Merbindungen erfochten, mit denen fie das Recht 
der Erftgeburt verwerfen: madıte. — Man ift ſehr begierig zu 
erfahren, ob nicht Oworard in felnem zweiten Bande über die 


"ganze Geſchichte fich außern wird? 


Niederlande, 

Die Regierung bat befannt machen laffen, daß, in Folge 
eines, mit Zufttmmung des niederländifhen Gefandten, am 
5 Mai gefahten Bundestagsbeihluffes, das Material der Bune 
desſcſtung Lure m burg am 10 Junlus durch die niederläne 
difhen Kommifarien den Bundestags: Kommelffarien überge: 
ben, und an demfelben Tage dem könfgl. niederländifhen Ges 
neralmajor v. Goedege burd den fünigl. preuplfhen Feftungs- 
Kommandanten, Obrift Dümonlin, der rothe Adlerorden dritter 
Kaffe, nebit einem fehr gnadigen Handſchrelben Sr. preußi- 
ſchen Maieftät zugeitellt worden fen. 

Deutſchland. 

Ihre koͤnigliche Majeſtaͤten von Bayern find am 22 Jun. 
Vormittags um halb ı2 Uhr, in Begleitung Ihrer durchlauch— 
tigften Kinder, des Prinzen Luitpold und der Prinzeffin Adel- 
gunde Fonigl. HH. von Münden nah Zambacd abgereist. 
Im Gefolge Ihrer Majeftäten befinden ſich der Generaladiu- 
tant und Generallieutenant Graf v. Pappenheim, der k. Leib: 
Arzt geh. Rath v. Hark, bie Pallaftvame Baronin v. Mandl, 
und bie Erzieherin Fräulein v. Teuffenbach. Das erfte Nacht: 
lager iſt in Alt = Dettingen. Ihre föniglihe Majeftäten wers 
den am 30 Jun. zurüf erwartet. ä 

Deftreid. 

Der dftreihlfhe Beobachter vom ı9 Yun. ſagt: „Der, zu 
Nürnberg -erfcheinende Korrefpondent von und für Teutſchland 
vom 14 Jun. enthält einen Artifel aus Mainz vom 10 b,, 
worin die bevorftehende Ankunft des kaiſerl. öftreiclichen Haus- 
Hof: und Staatskanzers Färften v, Metternich auf dem Jo— 
dbanhisberge verkündiget, und biefe Aufündigumg mit einer 
Langen Reihe politifher Fabeln verlnuͤpft wird. Der Fürft von Metz 
ternich wird, dem Vernehmen nach, allerdings im Laufe diefes 
Sommers feine boͤhmiſchen Herrfhaften, und Von dort aus viele 
feicht auf einige Tage den Johannlsberg befuchen. Um jedoch 
den Faden , welchen der erwähnte Mainzer Korreſpondenzartikel 
zu weiterer Ansfpinnung der Lüge darbieten dürfte, kurz abzu— 
ſchneiden, find mir ermaͤchtiget zu erklären, daß die der Relſe 
des Fuͤrſten von Metternich In jenem Artikel angedichteten Zweke 
durchaus ohne Grund find,“ 

Wien, ı9 Jun. Metalliques 90'/s; Wantaftien 1111. 

Türtfet 

Hr. Evnard theilte aus Florenz dem Herzog von Cholſeul 
folgenden Brief mit, den er aus Gorfu von Hrn. Jeroſtathie 
unterm ı9 Mat erhalten: „Wir haben nun die Gemwißbeit, daß 
die tapfern Vertheidlger Miffolungbi'd ſich mitten durch bie 
Araber, deren fämtlihe Linien durchbrohen wurden, einen Weg 
babnten. Diefe Heldenfhaar iſt in Apocoro oder Plocopards, 
einem 30 Meklen nördiih von Miſſolunghi gelegenen Bezirke, 
angefommen: dort vereinigte fie fi mit einem andern griechtz 
fhen Korps, und fhrieb an die Meglerung, fie um ihre Be— 


— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Neo. 175, 
Ucher Staatsichulden, deren Tilgungs-Anftalten, und den eld verdienen. Sehr wahr fagt v. Gönner in der Vorrede 


Handel mit Staatöpapieren. 

j (Eingefanbt.) 

Weber die gemeldeten Gegenftände bat fo eben eine gebalt- 
reiche Schrift des künlgl. baver. wirfliden Staatsrathes, Ritters 
N. Th. v. Gönner (Münden bei Fleifhmann,) die Preſſe ver: 
Iaffen, wovon, als einer in ihrer Art wichtigen Erſcheinung für 
und in derzeit, wir bier eine kurze Anzeige llefern. Die Staate: 
ſchuld bat in neuern Zeiten in den europäifhen Staaten einen 
Umfang gewonnen, deſſen Möglichkeit man früher nicht geahnet 
Hätte. Diefes Ergebniß fonnte nur dadurch berbeigeführt wer: 
den, daß die Schuld, welche früber Im jedem einzelnen Staate 
iſolirt, und gewiſſermaaßen Innerbalb der Graͤnze deifelben be: 
fhränft war, allmälig gleihfam zur europdifben, ja man dürfte 
fagen, zur Weltſchuld ward. Dadurch, daß man die Schuld⸗ 
paplere der meiſten europaͤiſchen Staaten, und endlich gar jene 
der ameritaniſchen Republiken auf den Boͤrſen von London und 
Yarid, Amfterdam, Hamburg ıc. mit ihrem Eurs notirte, wur: 
den die Staatseffeffen überhaupt Girkulations: Medium für die 
Melt, und ungebehre Operationen, für die es vormals an einem 
Nominalwertbe zur Vollziehung derfelben gefeblt haben würde, 
ſchloſſen ſich mit einer früber nicht gefannten Leichtigkeit. Auf 
digfe Art ſahen wir eine Zeitlang die fonderbare Eriheinung 
verwirftiht, daß Stasten fih eines umfaffendern Kredite In 
dem Verhaͤltniſſe erfrenten, als fie ihre Schulden-Maſſe ver: 
mebrten. Nach der natürliben Ordnung der Dinge mülfen das 
Sutranen und der Kredit mit ber fteigenden Verſchuldung des 
Anlehn⸗Nehmers, und mir der Befhwerni die Schuldfummen 
zu realifiren, nothwendig finten. Doc die Epoche der Taͤuſchung, 
wo man biefen unermeßlihen Kredit für eine Wohlthat und für 
einen Beweis des National: Wohlftandes der Staaten gebalten 
haͤtte, iſt allmälig verübergegangen, Die nenern Ereignife in 
England, und die Meibe der Baukbruͤche auf dem Feſtlande 
durch fie oder ahnliche Urſachen wie dort, übertrichenes Spiel Im 
Staatspapieren oder Spefulationswuth herbeigeführt, haben all: 
mälig den Menſchen die Augen geöfnet, und man fragt fich 
nicht ohne geheime Angit, wann und wie wird diefe ungeheure 
Maſſe von Effekten in gebiegenem Werthe realifirbar ſeyn. 
Mergebens würde man fih ſchmeicheln, wenn man für gewiß 
aunaͤhme, daß die Kriſe in der Handelswelt vollfommen been: 
digt, fein Nüffall zu beforgen ſey: ein natürlicher alle Verbätt: 
niſſe ausgleihender Zuſtand iſt leider mob nicht eingetreten. 
Das unter den großen europaͤiſchen Maͤchten gluͤtklicher Weile 
beftebende fette Band der Eintracht dient zwar zur Schujwehre 
vor dem Sturz in deu Abgrund, in dem viele Vermögen und 
slänzende Wohnpalläfte verfchlungen werden dürften, wenn je 
der Kanonendonner deu geftörten Frieden Europens verkuͤndet. 
Es find inzwiſchen nicht die Inhaber der Stantepapiere, die ſich 
muthwilig in den Strudel der Anlehns-Unte rnehmungen gewor— 

fen, nod die Spieler, welche fih an den gruͤnen Teppich un— 
überlegt begeben, die unfer Bedauern am lebbafteiten erregen. 
Ss iſt der Landmann, der Steuerpflichtige überbaupt, der von 
dleſen Anlehen wenig gewonnen, er und feine Nachkemmen, die 
man für Zinſen und thellweiſe Ruͤktzahlung diefer Schulden mit 
fortdauernd großen, mandmal das Vermögen in den Zeitverhäft: 
uiffen überfteigenden Abgaben befegt, fie find es, die unfer Mit: 


feines Eingangs genannten Wertes S. IX.: „Sie (die Staats— 
ſchuld) koſtet in manden Ländern für Zinfen und fucceffive Tii⸗ 
gung des Kapitals fo viel, als die nah dem Kriegsfuß bemef- 
fene Grundfteuer einträgt: Ste it eine, auf mehrere Genera⸗ 
tionen fortgehende Lat, melde durch bie In andern Zweigen ber 
Etaatsverwaltung anwendbaren Erfparungsmittel nicht gemindert 
werben fan: Sie, nicht der niedere Preis der Etzeugnlſſe von 
Grund und Boden, wofür als eine unmittelbare Folge des Frie- 
dene und der Fruchtbarfeit die Völfer vormals der Gottheit ges 
dankt haben: Ste brinat die Verarmung bed Landbmannes 
hervor, über die aus allen Ländern laute Klagen errbnen.’ 
Kommt nun noch dazu, daß neben dem Akerbau auch der Hans 
del, dem die Verwendung der ihm früher gewidmeten Kapftallen 
zu den Staatsanlchen das eine, und dle Veichränfung feiner 
Freipeit, die Afolirungs: und BeſchraͤnkungsSyſteme das andere 
Lebensprinzip geraubt haben, daniederliedt; daß die Fabrifation 
aus Mangel an Kdufern, bei der Verarmung des Landmannes, 
wenn nicht ganz ſtokt, doch ſich mit ſolchen geringen Preifen be= 
gnügen muß, die den Lohn der Arbeit kaum oder manchmal gar 
nicht enthalten, und keinen ermunternden Neinertrag Im Ders 
haͤltniſſe zu den Urftoffen gewähren; fo Hit es endlich wohl beine 
gendes Beduͤrfniß, daß unterrichtete und freifinnige Männer fi 
ernfthaft mit den genannten Gegenftänden befdäftigen, bie 
Wunde aufdefen, und die Mittel zu ihrer Heilung an die Hand 
geben. Die Schrift des Erfigl. Staatsraths v. Gönner, mit 
eben ſovlel Freimuth als SAdkenntnih gefchrieben, verdient da= ' 
ber eine vorzügliche Beachtung der Staatsmaͤnner, der Handele- 
freunde und aller auftichtlgen Theilnchmer am Wohle Ihres 
Materlandes. Eine aedrängte Ueberſicht ihres Inhalts wird 
daher den Leſern Ihrer weit verbreiteten Zeitfehrift gewiß wilkom⸗ 
men fen.‘ Der Hr. Verf., welcher Im iſten Kapltel nur Ef: 
niges zur Geſchichhte des Handels mit Stratäpapieren im All 
gemeinen und des Aktienhandels Inshefondere, mit Bezug auf- 
England, Framfreih, Deutihland anzufähren befchefdner Weiſe 
vorgibt, liefert in der Wirkllichkeſt Daten, welche um fo wicht: 
tiger und anzlehender find, als die Gefchite des Handels ſelt 
Buͤſch Mi auf die nenefte Zeit nicht vollſtaͤndig fortgefezt iſt, 
und fan daber vielen Leſern befonders müzlic ſeyn, da Wenige 
in unferer Zelt die Gefchichte des Handels wiſſenſchaftllch zu 
itudiren ſich die Mühe nebmen, und unter dein Handelsftande 
felbft darüber oft cine eben fo unverzeiblihe als unbecreifliche 
Unwiſſenheit herrict, die Manche mit dem Verluſte Ihres Ver— 
mögens gebäft haben. Diefes Kapitel widmet auch den beſte— 
benden Geſezgebungen über das Börfenfpiel cine vorzuͤglkche Auf: 
merffamteit, nnd wir heben «ls Belege unſers vorhergehenden’ 
Sazes daraus zwei Thatfahen bervor: Die eine, wie fih die 
Handeläwelt, man darf dad Mort audfprechen, leihtfinntg, 
ehne Berechnung dee ganzen Plans, zu der Theilnahme an der 
erſten k. & oͤſtreichlſchen Auleihe v. 3. oder den fogenannten 
Rothſchild'ſchen Looſen aedränat; die andere, mit weicher 
Handelspotitit ($.32. 33. und die Anmerkungen) die Geſchaͤfts— 
leute des Haufes Rothſchild die zweite vortheilhaftere mit ber 
erſtern gleichzeitig geſchaffene Anleihe im Hintergrunde zu er 
balten wußten, bis bie fpielluftigen Unternehmer ihren Helßhun— 
ger an dem erſten Gerichte gefättigt hatten. Endlich machen 


wir anf die in dieſem Hauptftäte enthaltene Werkmpfung ber 
frrigen Meynung aufmerkfam, ald ob der bo he Stand, Kurs, 
der Staatspaplere an uub für fi, und abgefehen von dem eiges 


genen Verhältniffen diefer Erſchelnung, ſchon ein Beweis des. 


Staatdfrebitd, und diefer Glanz das Kennzeichen eines gedlegen 
gegründeten National:Wohlitandes ſey. 
(Fortfezgung folgt.) 





E yreußen 

* Breslau, ı2 Jun. Der disjährige hiefige Wollmarft 
nahm, wegen verfhledener Veranlafungen, einen fo eigen- 
tbämlihen Gang, wie wohl noch fein früherer gehabt hatte. 
Käufer und Verkäufer wußten in den erfien Tagen beide nicht 
recht, wie der ganze Handel deffelben fich geftalten würde. Eine 
noh mie bier gewefene Maffe von Wolle, der allgemeine 
Geld: und Kredit Mangel ließen ein tiefes Sinken der Preife 


derfelben fürdten. Wegen ber Ungewißhelt, wie weit bis ges 


den würde, entfhloß man fi auch Im Anfange weder zum 
Gin: noch Merfauf, und es ward gleihiam als eine fehr wid: 
tige Neulgfeit erzählt, ald Montag (einen Tag vor dem Marit) 
eine Poſt von etwa 90 Gentnern verkauft worden war. Die 
Merkäufer waren beftürgt, daß dabel ein Fallen von 35 Proz. 
gegen voriges Jahr ftatt fand, und die Käufer mennten, daß 
dis noch bei weitem zu wenig wäre, Jedoch famen am erften 
Markttage wieder einige Kdufe, mit ungefähr 32 Proz. Verluft 
zu Stande, Bald darauf entftand aber wieder ein Stillſtand, 
und es wurden Mittwoch wenig ober gar feine Gefhäfte ge- 
macht. Mittlerweile aber beratbiälagten die Merkäufer über 
die von der Sechandblung und der General-Landfchaft angebote: 
nen Darlehen. So wohlthätig diefe auch waren, fo war doch 
nicht Allen damit geholfen, da bei einer großen Menge bie Noth 
groß war, und die Wolle das einzige Mittel hatte ſeyn follen, 
ihr -abzubelfen. Unter diefen Umftinden, wo ſich noch die 
Wolle bis zu einer unerbörten Maſſe angebäuft hatte, ftleg bie 
Beſorgniß einer Menge von Verkäufern immer mehr, und man 
fing an, um ſehr niedrige Preife (oft um bie Hälfte der vor: 
jährigen, zuweilen fogar noch darunter) loszufhlagen. Die war 
befonders Donnerfiags der Fall. Well nun die zu verfaufende 
Maſſe zu groß war, und die Gefchäfte langfam gingen, fo 
verbreitete fi dad Gerücht von einer Verlängerung ded Marktes 
bis in die andere Woche. Dadurch aber entitand ein neues Sto— 
fen, weil nun Käufer und Verkäufer fih nicht übereilen zu müf: 
fen glaubten. Die folgenden Tage gingen die Geſchäfte einen 
eben fo fchleppenden ‚Gang, und es wurden Partien von Wolle 
um ſo nledrige Preife verfauft, wie man fie faum jemals für mög- 
lich gehalten hätte, Dieſes unerhörte Herabfinfen der Preife 
teaf übrigens alle Wollgattungen gleibmäßig, und wenn auch 
die felnern Sorten fcheinbar gegen voriged Jahr am niedrigiten 
zu geben fhlenen, ſo verloren fie nach dem Prozentſaze nicht 
mebr. als die geringern. Uebrigens ſtellte fih die Sache nun 
fo,, daß erjiere num nur noch allein die Produktionskoſten tra— 
gen. Denn Schaafe, deren Wolle der Centner nur noch mit 
a0 bis jo Thaler bezahlt wird, lohnen ihre Haltung nicht mehr, 
und müffen nun, glei den Kuͤhen, nur noch als zur Dinger: 
Erzeugung notbwendig betrachtet werden. Die allgemeinen Re—⸗ 
fultate diefes Marftes find ungefähr folgende: Die melft un: 
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finnige Spefwlation von vorigen Jahre hatte dem Bruch mehre- 
ver fehr angefehenen Handlungshaͤuſer nach ſich gezogen, imb 
allen vorjährigen Käufern mehr oder weniger Verluſt gebracht; 
bas machte fie dis Jahr ungemein vorfichtig. Da fih num durch 
die unerbört große Wollmaffe die beite Gelegenheit jur Eutſchaͤ⸗ 
digung der vorjährigen Verlufte darbot, fo benuzten fie bie 

Käufer fo gut ed nur ging. Zwar wurde durch die Darlehne der 

Seehandlung eine große Menge von Wolle aus dem Angebot 

entfernt, aber bis wirkte dennoch nur gering, und ward nur 

vorzüglich für den eine Wohlthat, der das Ungluͤk hatte, gar 
fein Gebot auf felne Wolle zu befommen. Die vorhandene 

Maffe ward auf 60,000 Gent. muthmaßlich abgefhäzt. Da nun 

ſonſt fat noch nie über 40,000 Eent. bier auf dem Plage ger 

wefen find, fo follte man glauben, bie käme von der vermehr- 
ten Produftion her. Aber wenn biefe auch beitragen half, fo 
war fie es doch nicht allein, vielmehr hingegen die Zufuhr aus 

Gegenden, von wo font noch nie Wolle nah Breslau gebracht 

worden war. Der Einfluß auf die Wollmanufakturen des 

Kontinente, den die herabgegangenen Wollpreife nothwen⸗ 

big baben müffen, wird fich bald dufern, und England, das 

eben fo bald aufmerffam darauf werden wird, fan, wie fi er= 
warten läßt, dabei nicht gleichgültig bleiben. So wird fehr bald 
mehr als je die Mivalität rege werden, und diefe wird wiebe 
den Spekulationsgeiſt welen. Die Folgen davon find gewiß ir, 
wenigen Jahren wieder hohe Wollpreife, befonders da die bis- 
jährige Kataftrophe eine Menge Schaafzüchter entmuthigen, und 
ber allzugrofen Produktion vorbeugen wird. Die Preife der 
verfhiedenen Wollforten laffen fi für diefen Marft weniger 
als jemals mit Beftimmthelt angeben. Jedoch werden folgende 

Size der Wahrheit ziemlich nahe fommen: 

1. Hocfeine von go — ı20 Mthlr. Man fprac zwar von ei= 
ner Poft von 160 Rthlr., jedoch wurde die von den 
Wollhaͤndlern für Fabel erklärt und verfpottet. 

Feine von 70 — 90 Üthir, 

. Mittelfeine 50 — m — 

. Mittel, oder gut 

orbinäre 


e» 


En 


35-45 — 

5. zwelſchuͤrlge > — 5 — 

6. Polniſche 20 — 25 — für den preuflfhen Centner. 
Einzelne Ausnahmen fommen an jedem Marfte vor, und gelten 
nicht ald Regel. 








Litterarifbe Anzeigen. 


Die unterzeihnete Buchhandlung macht blemit zur Vermel⸗ 
dung aller Gollifion die Knie daß in Ihrem Verlage eine 
deutfche Ueberſezung von den beiden folgenden Werten erfchel- 


nen wird: 
Fergusons Lectures on Mechanics, Hydrosta- 
ties, Hydraulics, Pneumaties, Optics, Geography- 
Astronomy and Dialling, with numerous engravings. 
A new and improved edition, with copious notes, 
adapting the work to the present state of science, 
by C. F. Partington, Lecturer etc. — (Fergus 
fons Borlefungen über Mechanik, Hydroftatif, Hydrau⸗ 
it, Pneumatik, Optik, Geographie, Aftronomie und 
Gnomonik. Neue und verbefierte Auflage, mit zahl 
reichen Anmerkungen verfehen, und dem gegenwärtigen 


bug 


Zuftande ber MWiffenfchaft angepaßt, von €. F. Par⸗ 


tingtom. Wit vielen Abbildungen.) 

Mechanics Gallery of Science and Art. 
Comprehending a Series of Distinet Treatises on 
the Following Subjects: Architecture, Bridges, 
‚Building, Bock-Binding, Brewing etc. etc. etc. by 
C. F. Pa ig hide of the London Institution etc. 
(Gallerie der Mechanik als Wiffenfchaft und Kunft, 
eine Reihe ausgezeichneter Abhandlungen uͤber eine Menge 
Ben —— und gewerblichen Gegenſtaͤnden enthal⸗ 
tend. — 

J. G. Cottaſſche Buchhandlung. 


— 





In eben find erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu er- 
alten? - 
Buchnersd, Andr., Gefhichte von Bayern, and 
den Quellen bearbeitet. Viertes Buch. Bayern unter. 
den welfifchen Erbherzogen v. J. 1071 — 1180. Mün: 
chen 1826. 283 Seiten in gr. 8. Ladenpr. 2 fl. 
Lehrbuch der allgemeinen Geidhichte. 
Erfter Theil. Alte Geſchichte. Ebend. 360 Seiten in 
gr. 8. Pr. 2 fl. 24 Ir. 
Der Druf des zweiten und lezten Thelles wird bie DOftober 
deendigt. Schulmänner, weldes dieſes, aud für Gpmmnafien 
eignete, Werk für ihre Vorträge benüzen wollen, erhalten es 
bei gröfern Beftellungen ein Viertel woblfeller, und wenden ſich 
deshalb au den Verfaſſer nach Münden, Sonnenjtrafe Nro. 57. 


In Bien in der Pihlerfhen Verlags: Buchhandlung 
Pro, 1061, und In Leipzig bei dem Buchhändler Auguſt 
Liebeskind find neu zu haben: 

Samtlide Werte 
von 
Garoline Pichler, geb. v. Greiner. 
Neue verbefferte Auflage. 
34 Bände, jeder mit ı Kupfer von 3. Weif, auf Poftdruf- 
papier brofhirt 51 Rthlr. 

Der ausgezeichnete Werth der Gelftesprodufte biefer vereh— 
zungswärbigen Schriftftellerin iſt allgemein anerfannt. Nicht 
blos in allen Ländern der beutfhen Zunge, fondern auch in den 
Sändern faft aller übrigen gebildeten Nationen, in deren Spra- 
ben mehrere größere Werle der Verſaſſerin überfezt worden 
ſind, wird ihr Name mit Achtung und Bewunderung genannt. 
in klaſſiſch gebildeter, mit den mannicfaltigften gründlichen 
Kemntniffen bereicherter, und von feiner Mode irre geleiteter 
Seiſt gibt fi überall, fowol in ihren idollifben, lyriſchen und 
dramatifhen, als auch in ihren Werfen erzäblender Gattung 
Fund. Eine unerfhöpflidhe Fülle der Erfindungen, eine bewun: 
derungswürdige Welt- und Menſchenkenntulß, und ein hinrel- 
sender Zauber der Sprade find eben fo viele charafteriftiiche 
‚Eigenheiten ihrer Schriften. 

Inhalt: 

ır ar Band. Leonore =- Theile Mit Kupf. 3 Mthlr. 

Sr Ard5r Bd. Ngathofled. 3 Theile. 4 Rthlr. ı2 gr. 

6r Te Bd. Die Grafen von Hobenberg. 2 Theile. 3 Ntblr. 
Br Bd. Dlivier. ı Bd. ı Miblr. ı2 gr. 

gr ıor Bd. Die Mebenbuhler, a Thelle. 3 Rthlr. 
ar — 147 Bd. Die Franenwürde. 4 Theile. 6 Rthlr. 
a5r Bd. Idyllen. Mit Kupf, ı Rthlr. ı2- gr. 

ı6r Bd. Gedichte. ı Mthlr. ı= gr. 
art ıdr Bd. Proſaiſche Aufſaͤze. = Theile. 3 Rthlr. 

297 — 2ır Bd. Dramat. Dictungen. 3 Thelle. 4Rthlr. 12 gr. 


ar — dir Bd, Meine Erzaͤhlungen. 10 heile. 15 Rihlr 
3er 337 3ir Dh. Sr Belay rung Wiens. 3 Theile. 4 — 


12 
Ferner find dafer ht zu haben: 

Krufe, 2., Novellen. Enthäht T. Coeur-Dame 2. 
Anna Capri. 3. Die maͤhrifchen Hrüder. Mit Kupf. 
8. Wien. ı Rthlr. 

Seder, F. €, Scenen aus dem Menfchenleben. 
Zur Unterhaltung und zur Würdigung der Tugend, 
Enthält 9 Erzählungen. 2 Theile, Wien. ı Rıhlr 4 gr. 





So eben iſt bei uns erfhienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu baben: 

Das Buch mit vier Titeln, um ber Titulomanie Genäge 
zu leiften. Zur beliebigen Auswahl für diejenigen, die 
nur den Titel eines Buches lefen, vom Georg —— 
8. ſauber geb. ı Thlr. 12 gr. 

Alle Aerzte fagen, daß der Hypochonder überkand nimmt, 
und daß am Ende die ganze Welt den Kopf bäugen wird. In 


dieſer traurigen Periode haben wir und entfchloflen, das Buch 


zu verlegen, das ihn wieder aufrichten heifen foll, ein Buch, 
das nad dem Gefchmate des ganzen Volkes eingerichtet it. Es 
iſt luſtig, es beißt zuweilen andere Leute; der Anhalt ift nicht 
wie der Tod in die Länge geftreft, und niht an einem Faden 
von Anfang bis zu Ende gezerrt, fondern die lebendiafte Abwech— 
felung von Einfällen, Anekdoten, Epigrammen, beitern Sen 
tenzen in Profa und Verfen, dramatifh und erzaͤhlend. Man 
fan das Buch zu jedem Augenblif im Leben lefen, man wird 
nicht aus dem Zufammenbang fommen. Zwei Minuten vor el 
nem Beſuch ſchlaͤgt man eine Seite auf, und fammelt Stoff 
gut Unterhaltung. Hat eine Gefellichaft Langeweile, fo zieht man 
as Buch aus der Tafhe, und *8* wird der Frohſinn zu⸗ 
rüffehren. Wir glauben ung um bie gute Stimmung der Leſe— 
welt verdient zu machen, und wer den Herrn Merfafler aus den 
Zeitfchriften bereitd kennt, der wird willen, dab er niemals 
traurig und langweilig fit, fondern immer durch Wis und Ein 
—3 zum Lachen zwingt, wie durch anmuthige Darſtellung 
gefällt. i ⸗ 
Leipzig im April. 
Werngandihe Buchhandlung. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Belanntmdhung.) Nab dem Antrage der Vormuͤnder 
und Verwandten der Merkiſchen Kinder zu Stadel, foll das 
in Nro. 134. der Beilage zur Allgemeinen Zeitung, daun in 
Neo. 113, der Beilage zur Augsburger ordineri Poftzeltung be= 
—— Hofgut einer neuerlichen Verſteigerung ausgeſezt 
werden. 

Hiezu bat man in Folge deſſen wiederholt Termin auf Frei: 
tag den 3o Zunfug db. J. inLoco Oberfhönenberg angefejt, 
und ladet biezu Kaufsluftige, Auswärtige mit legalen Vermoͤ— 
gend: und Sittenzeugniffen verfehen,, dahin vor. 

Zusmarshaufen, den 13 Jun. ı826. 

Königlich baverifhes Landgericht. 
Bed, Landrichter. 


(Stefbrief.) Dermegen Defertlon und Diebſtahls-Ver— 
brechens der Unterfuhung unterworfene Soldat, Joſeph Zus, 
aus Neltb, Fönigiich baverifhen Landgerichts Greding im Me: 
jatfreife gebürtig, Ift im der Nacht vom 7 auf den 8 Qumi d. Y., 
nachdem er fih der Feffeln zu entledigen gewußt, und einen duns 
felblauen Spenfer, mit Epauletted, ein ſchwarz feidenes und 
weißes Halstuch, dann einen im Spenfer mit einem Poſtſcheine 


‚ gewefenen, auf den Fuhrweſensſoldaten Johann Schuͤler lauten⸗ 
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faubspaf, nebft einer dunkelblauen und Schirmlappe 
—* re mitgenommen hatte, u Arreſte ent: 


n. 
y> werden alle Behörden hlemit erfucht, auf biefen gefähr- 
lichen Menſcheu ein wachſames Auge zu. haben, und ihn im 
Berretungsfalle wohlverwabrt hieber liefern an laſſen. 
Swelbräfen am 8 Jun. ıBı6, 


Das 
Königlih Baveriſche ıfte Cheveaurlegerd-Regiment 
_ (Kalfer Franz von Oeſtrelch). 
i Fuch s, Oberſtlieutenant. 
vperſonal-Beſchreibung. 

Joſeph Luntz iſt 32 Jahre alt, 5 Schub 7 Zoll 10 Linlen groß, 
von ſtariem unterſezten Körperbau, braͤunlichten Haaren, brei: 
ter, etwas bedefter Stirne, braumen Augenbraunen, grauen 
Angen, großer Naſe, breitem Munde, braͤunlichtem Barte, ruu— 
dem Kinne, breitem Geſichte, geſunder, jedoch ein wenig blaſſer 
Geſichtsfarbe. Hat ein Brandmal auf der rechten Seite der 
Bruft, und Spricht die altbayerifhe Mundart. Er iſt mit einem 
grüntuchenen, mit breiten rothen Streifen beſezten Belnkleide, 
einem dunfelblauen Spenfer, einem Hemde befleidet, und noch 
weiter mit einer dunfelblauen Kappe, einem dunkelblauen Bein: 
fleide, nebſt einem Baar Epaulettes verfeben geweſen. 


(droclama) ine von ber verwittweten Frau Gräfin 
Erescentia v. Stalin 3u Emerkingen, Lönigl. wür: 
tembergifchen DOberamts Ehingen, und dem vormaligen könlgl. 
baverifhen Generalkommiſſalt zu Kempten, Karl Auguſt Gras 
fen v. Relſach, unter dem Datum: Kempten ı Januar ıBıa,, 
gemeinfchaftlih ausgeſtellte Schutdurfunde über 2300 fl. Kapital, 
auf Sigmund v. Hartlieb in Memmingen ald Darlelber lautend, 
und aus beffen Gantmaſſe unterm ı9 Sept. ıBaa an ben Frei: 
beren v. Bömmelberg auf Erolsbeim und beflen Tochter Joſe⸗ 
phine Freiln v. Bömmelberg übermwiefen, tft fpäterbin verloren 

egangen, und die beiden leztgenannten Befizer haben, ba fie 

ch mit der Frau Gräfin v. Stalin über beren Antheil an ber 
Schuld gegen Schuldbriefs - Auslieferungs » Iufage abfanden, des: 
halb gebeten, bie befagte Schuldurkunde zu amortiftren. 

Es wird daber der etwaige Beſizer diefer verlorenen Schuld: 
Urkunde hiedurch Öffentlich aufgefordert, folde binnen fechs 
Boden der unterzelchneten Etelle mit Nachweiſung jener 
Mechtsanfprüce daran vorzulegen, indem nach deren Ablauf bie: 
felbe in Bezlehung auf den Schuidantheil der genaunten Frau 
Oräfin für kraftiod _erflärt merben wird. 

So beſchloſſen im Efoil- Senat des köulgl. würtembergifchen 
Gerichtshofs zu Ulm, deu 9 Jun. ıBa6, errıe 





(Berfhollene.) Die bekannten Inteftaterben der verſchol⸗ 
lenen Unna Barbara Luz von Sersheim, haben um Verthel— 
Iung des dafelbft in vileafhaftliher Werwaltung ftebenden Ver: 
mögens berfelben gebeten. Die genannte Luz wurde am 3 März 
1756 geboren, und bätte alſo, wenn fie noch am Leben ift, am 
3 März mas dad -ufte Jahr zuräfgelegt. Bon ihren Famillen: 
Verhaͤltulſſen konnte fo viel in Erfabrung gebracht werden, dafi 
ihre Eitern mit ihr und noch drei anderen Kindern ausgewan: 
dert, biefe drei Kinder nebft den Eltern im Audlande geftorben, 
die Unna Barbara Luz zwar nach Seréheim zurülgefebrt, 
nachher aber wieder fortgegangen, und feit 50 Jahren nichts mebr 
von ihr befaunt geworden fer. Es werden mun die verfhollene 
AnuaBarbarakuz, fowie deren etwaiger Ehegatte und Defcen: 
denten, ſodanu ihre etwa noch Lebende Geſchwiſter oder deren 
eheliche Kinder aufgerufen, fi innerhalb eines balben Jah— 
res wegen Ausfolge des oben erwähnten Vermögens ju melden. 
Erfolgt binnen dieſer Friit feine Meldung von dem gedachten 
Yerfouen, fo wird das Vermoͤgen der fär todt anzunedmenden 
Anna Barbara Luz den Seltenverwandten vierten Grades zuge: 
thellt. Zu diefen Seltenverwandten gehören die erwa vorhandenen 


ebelihen Kinder zweier vetſchollener und laͤngſt fuͤr todt auzuneh = 
mender Brüder des Waters der verfhollenen Anna Barbara fuz, 
nemlih bes Georg Michael und Simon Luz. Es werben baher 
die *— Alnder dieſer beiden Luz aufgefordert, tunerhalb der 
oben beftimmten Grip je gleichfalls zu melden ‚. Inden ſonſt an= 
genommen wuͤrde, daß feine Kinder son. den genannten beiden. 
eu; eriitiren. 
Valhingen den ı4 Jun. 1046. 
Königlich; würtembergifhes Oberamts gericht. 
Wultardt, 





Ulm. Berfhollener) Job Michael Stro— 
det, von Ulm, welder fängft verſchollen it, und auf der In— 
\fel St, Mauriz oder. Isle de France fih aufgehalten haben 
ſoll, aud ſchon im verfoffenen Jahre das Tofte Jahr erreiht 
hat, oder beffen Leibeserben, werben andurch, da von ibrem 
Aufentbaltsorte keine zuverläßige Kunde eingegangen — Öffent: 
lich aufgefordert, fih binnen nennzig Tagen bei dem könlgl.. 
Oberamtsgerlchte allbier wegen Ausfolge des in Pilegichaft ſte⸗ 
benden, 57o fl. betragenden Vermögens des Verfhollenen zu 
melden, wibrigenfall® folhes an die — in einem von der Mut: 
ter des gedachten Werfchollenen, Anna Urſula Strobel, am 

13 Sul. 1793 errichteten Teftamente — bezeichnete Erhen, aus: 
gefolgt werden wird. . 
Um, den ı6 Mai 1826. 
Aönigl. wirtembergifhes Oberamtsgerict. 
Zuftlzratt Sch mi. 


Heute wurde bier in Gegenwart der könlglihen Beamten,» 
des Magiftrats, der Gemeindebevollmädtigten, des Armenpfleg> 
fchafterathed, der Schuliugend umd eines fehr großen Theil 
mwohlthätiger Vürgerfchaft der Grundftein zu einem Wemenz 
Krankeuhauſe als Denkmal des großen Natlonalfeftes vom »6 Febr. 
824 gelegt. Unfer verdiente und vlelfeitig gebildete Stadticrei- 
ber Doblanztv hielt hiebei eine fehr zwelmäßige und gebalt- 
volle Rede. Gott Öfne die Herzen zum Gedeihen diefed neuen 
Juſtituts. 

Friedberg, den 19 Junl 1846. 





V. Biguglia qm. L., Schmelz⸗ und Glasperlen-Fabrlkant 
in Venedig, hat die felt ohngefähr 4o Jahren verloren gegan— 
ene Kunk, den Aventurin⸗Steln zu verfe n, wieder aufge 
unden, und Mufter davon können bei den Herren Jac. Wil: 
beim Siebert In Frankfurt a. M., Lorla und Comp. in 
Amfterdam, Eoulombel Devismes in Parid, Wiscontk 
in Kom und Bendramin Brompton Row in London, eln— 
gefehen werden. 


An der fehr lebhaften Lanbftrafe zwiſchen Minden unbe 
Augsburg, wenige Stunden von lejterer Stadt, kan ein hib- 
ſches, zur Sommer - und Winterzeit bewohnbares Schlofanwer 
fen mit oder ohne Cinrihtung, nebit einem Nagdrevier, in 
Mietbe gegeben werden. Nähere Auskunft erthelit auf porto= 
freie Briefe , 

Das Anfrage: und Ubbref- Bureau in Münden. 


Den Fönigl. bayerifhen Landgerichten 
des Königreiches 
empfiehlt er Pr bie vorfhriitmäßle und elegant litb o= 
graphirten Schuld: und Hppotbefenbriefe, auf ſchö— 
nem Kauzlel⸗Poſtpapier gedrutt (dad Mies zu 9 A.) zur aefälli= 
gen Abnahme. 
Münden Im Monat Juntus 1826. 
Joſ. Sibler, 
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Spanifhes Amerita. — Spanien. — Großbritannien. (Briefe.) — Frantteich. ¶(Deputirtenverhandlungen. Brief.) — Deutſch⸗ 
land, — preußen. — Deſtreich. — Türfel. (Schreiben aus Servien.) — Bellage Nro. 176. Ueber Staatsſchulden. — Briefe 


aus · Mainz und Dresden. — Rußland. — Ankuͤndigungen. 





Spaniſches Amerita. 

Nordamerikaniſche Blaͤtter enthalten ein Schreiben aus 
Montevideo vom ı Fehr, worin e# heißt, daß die Patrio- 
ten- der Banda- oriental 7000, die Hülfstruppen von Buenos: 
ayres aber 30006, zufammen alfo 10,000 Mann ftark ſeyen. Der 
Gouverneur von Montevideo feine in Werlegenheit zu fepn, 
denn er babe eine Proflamation an bie Bewohner der Clspla— 
tina (Banda eriental) anfhlagen laffen, bes Inhalts: „Drei: 
zehn Freunde haben 7000 Milreis zufammen gefhoffen, um auf 
folgende Art verwendet zu werden! 3000 Milreld demjenigen, 
der ben Kopf des ehrlofen Werrätherd Juan Antonio Lavallein — 
nud 4000 Milreld dem, der den Kopf des Verraͤthers Fructuofo 
Mibeira einllefert. Die HH. Fr. Munndz und ©. Herrera 
zu Montevideo find beauftragt, obige Summen dem leberbrin- 
ger der benannten Köpfe .ohne bie Ruͤmpfe auszubezahlen.* — 
Dben auf der Proflamation befinden fi zwei Köpfe abgebildet, 
mit den Worten: „„Ehrlofe Verraͤther“ und den Zahlen „3000 

nnd 4000 Milreis.* & 

Spanien 

Die Nachrichten, welche die. Parifer Journale über deu Zu: 
ftand der Provinzen Spanlens Hefern, find noch immer nicht 
ganz beruhigend. Sowol ber Eonftitutionuel als der 
Dirapeam blanc fpreden von der Wegnahme franzöfifcher 
und anderer Pferde durh die Bande des Corona, dem le}: 
teres Dlatt CEoromabo nennt, und deffen Stärke es auf 300 
Melter ſchaͤſt. Man babe, fejt es hinzu, 2 fpanifche Batall: 
Ione und 1. Schwadron gegen ihn ausgefhikt, fie feven aber 
nacheinander gefchlagen worden.‘ Die Quotidienne fagt, 
fie hätte ein fehr neues Schreiben aus Ehiclana erhalten, 
weiches von der Entführung mehrerer Pferde und Meiter von 
der Brigade Eaftellane nichts erwähne, wohl aber das Dafeyu 
zweler betraͤchtlicher Banden ImMieberandalufien, und der Sierra 
de Monda, beftätige. Ws Corona erfahren, helft es da- 
rin, dab ein Preis auf feinen Kopf geſezt fen, babe er das 
Doppelte demjenigen verfprochen, der ihm In die Näbe zu kom: 
men wagen würde. Die Stärfe feines Korps gibt genanntes 
Blatt auf 600 Mann an, und fügt hinzu, es fcy gut bewaf: 
net, und bezahle alles baar, die Pferde ausgenommen. Sein 
Wahlſpruch ſey: „Inquffition, Hofnung, es lebe Karl vie — 
Dem Eourrier zufolge hätte man von Santona aus ein 
Duzend Schiffe ohne Flagge auf dem Meere fignalifirt,; und 
auf bie arundiofe Vermuthung bin, es könnten Konftitutioneile 
ſeyn, bie Freiwilligen unter die Waffen gerufen. — Zu Ma: 
drid wurden, nad der Quotidienne, mehrere Hdupter ber 
Jezthin zu Valladolid entdetten Verfhwörung eingebracht; 


unter Ihnen befand ſich auch ein Kapitaln Bartera, großer 
Revolutionäre 1620, heftiger Royaliſt 1823, und neuerlihd Vers 
breiter carliftifher Proflamationen. — Der Drapeau: blanc 
berichtet aus Granada: „Seit dem 19 Mal haben wir kein eis 
gentlihes Erdbeben mehr, obgleich die Schwanfungen noch fort 
dauern. Die Erderfhätterungen gaben Unlap zu einer neuen 
Art Unterhaltung. Es gehört nun zum guten Tone in Gras 
nada; anf einem Plage oder einem Felde, intra oder extra 
muros gelagert zu feyn. Man hat eine Menge Zelte aufges 
fblagen; die Damen nehmen da Beſuche an; die Herren, zu 
pferde oder in Tilburv's, halten Mufierung über bie Zelte, 
wie ein General der Armee thun würde. So gewöhnt ſich der 
Menſch aud an Erdbeben I* 
Grofbritannien 

London, 16 Jun. Konſol. 3Proz. 8024; ruffiihe Bons 
81; mericauiſche 59; hiffche 40; columbiſche 38; griechiſche 10. 

London, 17 Jun. Konſol. 3Proz. Body; ruffiihe Bons 
803/45; merlcanifhe 583/45; chllifhe 395 columblſche 37'/a5 per 
ruaniſche 29. 

Die Wahlen in Guildhall waren beendigtz die HH. Thom p⸗ 
fon, Ward, Waithman und Wood hatten die Mehrheit 
behalten, und waren ald Mepräfentanten ber Altſtadt Lon— 
bon proflamirt worden; der Lordmapor Veuables war durdhges 
falten. Bon den obengenannten vier iſt nur Thompſon meinte 
ſteriell und Gegner der Katholtten. In der Graffhaft Middle— 
fer wird die Wahl ſehr beftritten werden, da fi den bisheri« 
gen Kandidaten plözlih ein neuer einfiußvoller Mitbewerber, ein 
Hr. Euice, zugefellt dat. Zu Gambridge haben der General: 
Advofat und Lord Palmerfion das Feld bebauptet; Ihre beiden 
burchgefallenen Mitwerber, Banls und Goulburn, waren Geg— 


ner der Katholiken - Emanzipation. 


* gondon, 15 Jun. An Neuigkeiten, welche dad Ausland 
intereffiren könnten, feblt es und fehr. Bu Carllsle gab es 


. zwar einen Meinen Auſſtand als Einleitung jur Parlamente: 


Wahl, das Militär mußte aufs Wolf feueru, und es gab Todte. 
Jezt aber find die Wahlen an fehr vielen Orten, und darunter 
in mehreren großen Städten und Graffhaften, friedfih und 
bintios abgelaufen, weil es gläfliherweiie fait ganz an einer‘ 
eigentlichen politifhen Spaltung fehlt. Der Radlikalismus iſt 
verſchwunden, oder doch fraftlog; der Zuftand der Getreider 
Geſezgebung macht, aus Gründen die ich neulich entwilelte, auf 
die Male des Volls wenig Cindruf; und, ob man gleid fait 
allenthalben den Parteiruf: No-Popery! erfhailen ließ, fo ik 
doch der Pöbel aud gegen biefe, fonft fo wichtige Angelegen— 
heit, !entweder gleichgültig, oder wirklih fo weit aufgeflärt, 
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deß fie Ihm ulcht mehr zu gewaltfamen Ansbrähen verleitet. 
In den Fabritgegenden find die Arbeiter emtweber wieder bei 
fer beſchaͤftigt, oder durch ben Beiſtand, ‚welchen Ihnen das 
Yablitum fo ſchnell geleitet, befänftigt.. Was die Wahlen 
jelbſt betrift, fo fan man Im Allgemeinen fagen (fo weit wer 
nigſtens bis heute das Nefultat befannt), daß an den meiften 
Orten die alten Mitglieder, wo fid biefelben nicht freiwillig 
zurüfjogen, wieder gewählt worden find; wo dleſes nicht gefche- 
ben, iſt ihre Verwerfung mieiftens andern als politifhen Urfa= 
en zujufhreiben. Wo aber Leztere wirkten, hatten fie eher 
auf die Sache ber Katholifen, ald auf die Getreidegefege Ber 
zug, fo daß es beinahe ſcheinen möchte, die Anzahl der Be: 
günftiger der Katholiten werde in diefem Warlamente minder 
bedeutend ſeyn, als in bem vorigen. In Weſtminſter find Sir 
Er. Burdett und Hr. Hobhouſe ohne Wiberftand wieder ge: 
wählt worden, Sir Robert Wilfon und Ealvert, mit fehr ges 
zingem in Southwark; Wood und Walthman find ihrer Er— 
wäblung für die Altſtadt faft gewiß, besgleihen Bong. und 
Woitbread für Middleſer, fo daß die Hauptftadt und die Graf: 
ſchaft, worin diefelbe Legt, aus zehn Mitgliedern nicht weniger 
als acht zur Dppofition liefern werden; ein Beweis, daß 
bier zum wenigften weder der minijterlelle Einfluß, nocd die 
Gegner der Katholiten einen Zuwachs gewinnen. 

”* London, 16 Jun. Im Handel fieht es bier noch truͤbe 
aus; man hört freilich nicht mehr von dem Ausbruche flarker 
Banferotte unter großen Hdufern, aber der Mittelftand und 
Die fogenannten Shopfeepers leiden no fehr, und das Auf- 
Wüben oder Rüfwärtsfhreiten diefer Leztern gibt gerade bei 
und den genaueften. Maapftab für den blühenden Zujtand des 
Landes. Jeder hegt bier die Hofnung, daß alles im naͤchſten 
Sabre ſich beffer geftalten werde; indeſſen follte man glauben, 
daß die Zeit eines blühenden, für England fehr vortheilbaften 
Handels mit dem feften Lande, und namentlich mit Deutfch: 
and, während des Friedens nicht fobald eintreten werde. Dem 
Deutfhen fehlt nur noch das unerlaͤßliche Mittel einer. freien 
Bewegung im Innern, um ſich von England unabhängig zu 
machen; ſchon feit längerer Zeit, haben unfere Kaufleute der 
Idee entfagt, ald ob man ſich nothwendig an fie wenden müßte, 
and daß ihnen durch die Umftände ein natürliches Mionppol zu: 
gefihert worden fey. Die Freiheit der Meere und der überall 
zege gewordene Unternehmungsgeift geben den Verhältniſſen 
eine andere Nichtung, und unfre nad Deutſchland Geſchaͤfttrei⸗ 
bdenden Handlungshäufer ‚bezeugen laut den Ungrund jener Be— 
Yauptung. Pur darf nicht vergeffen werden, daß England. in 
feinem Innern unermeplihe Hülfsquellen befizt, und die ganze 
Erdfugel gleihfam wie ein Panorama mit Einem Blife über: 
ſchaut. — Unfere Fonds find im Welchen, wobel theild das noch 
immer nicht zuräfgefebrte Zutrauen, theils auch die neuen Par- 
kamentswablen einwirken, da Leztere den Verkauf fehr beträcht: 
liher Summen von Seiten der neuen Kandidaten und Ihrer Fa- 
milien zur Beſtreltung der großen Wahlfoften herbeiführten. 
in noch ftärferes Fallen ſcheint den füdamerikanifhen Fonds 
bevorzuſtehen, indem man Urſache bat zu befürdten, daß die 
am 15 Jul. fällig werdende Dividende der columbiſchen Anleihe 
nicht bezahlt werden wird. Gegenwärtig ftehen diefe 6 Prozent 
Zinfen tragenden Obligationen auf 38, und würden, im Falle 
iene Erwartung ſich beftätigen folte, im erſten Fleberparorismus 


u“ .4141 
wohl af aörherabgehn. Die burch Sätke bes Nachbarſtaats 
new geſchaffene Republif Peru (nicht bie Vollvariſche oder Ober⸗ 
petu) iſt ſchon mit einen Dividende im Ruͤkſtande; es geht dier 
fen jungen Staaten wie rediihen Schuldnern, bie gern bezahlen 
wollen, denen aber die Mittel dazu fehlen. So lange: die neuen 
Republlken im Siriegszuftande gegen das Mutterland bleiben, 
darf man auf keine Feftigkeit In ihrem Finanzweſen rechnen, 
Ohne Seldvermögen und Induſtrie, von allen Mitteln zu einem 


baldigen freien gewerbthätigen Aufſchwunge entbloͤßt, haben fie 


ſich unabhängig gemacht, und was bie Inbuftrie und der Han- 
bei durch die erlangte Unabhängigkeit gewonnen, nehmen Die 
Unftalten zur Seibftvertheidigung zwelfach wieder weg. Nichts⸗ 
befioweniger werden aud fie, wie früher andere Staaten, welche 
diefelben Jugendjahre durchlaufen mußten, nad einem dereinftis 
gen Frieden mit Spanien, Ihre Verpflichtungen erfülen. Wo 
eine Voltsregiernng nicht ‚betrügen will, haben die Staats: 
gläubiger nicht Urfahe zu verzagen. 
gGranfreid. 

Paris, 19 Jun. Konfol. 5proz. 98, 15; 3Proz. 65, 755 
Falconnet 73, 25; Guebhard 47/4; Hapti 725. 

Die Deputirtenfammer befchäftigte fih am. Schluffe 
der Sizung vom 7, und lu denen vom 8 und 9 Jun., mit Erdrs 
terung der Artikel des Budgets bes Flnanzminiſterlums, 
und nahm fie nacheinander in folgender Art an: 9.9... 
Berändige Schuld und Dotation derTilgungstaffe. 
(Wurden: fhon früher angenommen.) 9.3. Lebenslaͤngliche 
Schuld: 8,100,000 fr. $. 4. Penfionen 59,067,175 Fr. 
$. 5. Intereffen für die Kapltallen ber Kautlonen: 9,000,000 Fr, 
$. 6. Ausgaben für den Dienft und Gelbnegociationen: 
9,800,000 fr. $. 7. Palrsfammer; 2,000,000 fr. Hler⸗ 
bei erinnerten die HH. €. Perier und B. Eonftant, daß 
fhon 823 verſprochen worden fev, die Dotation der Pairsfam- 
mer folle durch ein Geſez beftimmt werben, und gleichwol ſey 
fie es noch immer durch Ordennanzen. Beide Mebner zollten 
der Paitskammer über ihr Vetragen die größten Lobſpruͤche, 


‘ machten aber die Bemerkung» daß bie minifterielle Taftit, das 


Budget immer erſt am Ende der Geffion zu bringen, die Be— 


‚ fngnig der Pairdfammer, daffelbe ihrer Prüfung zu unterzies 


ben, illuſoriſch mache, indem fie ihr nicht Zeit laffe, Modifita— 
tionen darin vorzuſchlagen. Daber muͤſſe die Deputirtenfams 
mer wirklich Anftand nehmen, eine fo bedeutende Dotation eis 
ner Kammer zu bewilligen, beren Beratbfchlagungen ohne Er⸗ 
folg wären. Der Finanzminifter erwiberte: Das Budget 
werde dem Gefeze gemäf. der Deputirtenfammer zuerſt und 
gleich am eriten Tage vorgelegt; werde fie mit ihren Berichten 
darüber nicht eher fertig, fo. fen das des Miniſters Schuld 
nicht; fpesielle Fragen an das Budget zu hängen, fen nicht in 
der Ordnung, indem das Budget als zum Gang der Regierung 
unentbehrlich bewilligt werden muͤſſe, ohne gewiſſe Bedingungen 
an. diefe Bewilligung zu fnüpfen; wollte man die Unabhaͤngig⸗ 
keit der. Pairskammer jo verftehn, fo würde man Ihre, Gewalt 
widergefezlib ausdehnen, 6. & Budget der Deputirten 
fammer: Boo, ooo fr. $. 9. Ehrenlegion: 3,400,000 $r. 
$. 10. Buͤreau des Handels und der Kolonien: 125,000 Fr. 
$. 12. Nehnungshof: 1,256,300 Sr. $. 12. Münz: Die 
rektion: 956,300 ft. -$. 18. Katafter: 1,000,000 fr. 
$. 14. Verwaltung des Minifterlumsder Finanzen: 7,000,000 Sr. 
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6.75; Gbnebaibiteliion der @inregitrirung und der De: 
malnen: 76,6:8,300' Fr. $. 16, Generalbireftion ber Wal dun⸗ 
gen? 3.699,06 Fr. $. ı7. = = ber Mauthen und des Sal: 
zes? »5,456,800 Fr. $. 18. = = ber Imdireften Abgaben: 
48,298,900 Fr. Die Kommiffion ſchlug einen Abzug von 
144,700 fr. vor, und die Kammer nahm Ihm an. $. 19. Po⸗ 
ften!’ 12,590,595 Fr. $. 20. Lotterlen: 4,083,895. $.21. Nicht: 
eingekommene Abgaben und Erbebungsfoften der Direften Steuern: 
20,404/833 $r. $. a2: Karationen bei den General: Steuer 
Einnehmeru: »,500,0006 Fr. $: 23. Mälzahlungen: und Wieder: 


Erſtattungen: 8,600,000 fr. Hiermit war das Budget des Fi: 


nanzminifteriums (im Gefamtbetrage von 102,504,775 Fr. ohne 
die a eriten 99.) und überhaupt das Budget der allgemeinen 
Ausgaben des Dienftes (ohne Zinſen der Staatsſchuld und Do: 
*ation ber Tilgungetaffe für 1827 auf 676,889,62. Fr. ermä:- 
gigt; vergl. Allg. Zeitung Nro. 49.) abgethan. Die Erörternug 
des Bubgetd der Einnahmen für 1827 ward auf den 10. 
vertagt. 

Die Etokle erflärt die Nachricht, daf ber franzoͤſiſche Hof 
den, zur Nunzlatur in Paris beftimmten Monfignor Lambrus- 
chini abgelehnt habe, weil er einem Möndsorden angehöre, für 
irrig. Noch fep Nichts über dieſen Gegenftand entſchieden. 

Die Prinzeffin von Belra, welder nah dem Moniteur der 
Kaiſer von Brafilien die Krone von Portugal abgetreten bat, 
iſt am 4 April 1819 geboren. . 

Die von ber griehlfhen Nationalverfammlung zu Epibau: 
rus ber Pforte vorgefhlagenen Bedingungen geben den Parifer 
Blättern zu verfhledenen Bemerkungen Unlaf. Der Cour: 
zier findet darin eine Schlinge, die man der Verſammlung ge: 
Zegt babe, und In die fie, Im erften Schref über Miffolungbi's 
Fall, wirflih gegangen. Es ſey unbegrelflich, wie fie hoffen 
Zönne, die Pforte werde folhe Bedingungen in den Tagen des 
Sieges bewilligen, nachdem fie felbit zur Zeit, als die Griechen 
fiegreih gewefen, feinem Ihrer Auſpruͤche habe entfagen wollen. 
Eben fo wenig Grund habe bie Verfammlung, auf Englands 
Verwendung zu rechnen ; hätte cd den Grichen wohlgewollt, fo 
würde es auf eine edle Art haben einfhreiten fönnen, jtatt ſich 
einer fo dunkeln umd verfänglihen Unterhandiung zu unterzie: 
ben. — Der Ariftargue haͤlt bie von den Griechen aufge: 
ftelten Vorſchlaͤge für das Werk einiger chriftliher-Kabinette, 
wobei man Franfreih nicht einmal die Ehre erwiefen hätte, es 
davon in Kenntniß zu fezen. Die Bedingungen, mepnt er, 
feyen von der Art, daß man deren Nictbewilllgung vorherſehen 
Fonne; die Forderung der Unabhängigkeit und das Auer— 
bieten eines Tributes fen übrigens ein handgreifidher Wider: 
ſpruch. England feibft-tönne fih mit feinem günftigen Erfolge 
ſchmeicheln; es feine aud nur den Diplomaten darum zu thun 
geweſen zu ſeyn, einen erſten Ring zur Kette der Unterhand: 
lungen zu finden, überzeugt, daß die übrigen ſich von felbit ei- 
ner aus bem -andern ergeben würden, Aus einer folden 

Stellung der Dinge könnte ein frangdfifher Mintfter mit etwas 
Herz und Gefhillichkeit noeh immer Vortheil ziehen ı. — 
Der Eonftitutionnel fiebt die Vorſchlaͤge der Griechen aus 
einem andern Gefichtspunfte an; er findet fie ebrenvoll, mit 
Ausnahme bed verfprohenen Tributes; glaubt aber, daß fich 
Griechenland gluͤllich fchägen dürfte, wenn ed, wie Hapti, mit: 
telſt Zahlung einer. Schadloshaltung feine Unabhängigkeit er: 


bieite. Er hoft fo wenig als ber Courrier / daß bie Türken 
dieſe Bedlugungen genehmigen werden, fezt inbeſſen hinzu⸗ 

„Nur dann Könnte Grlechenland auf elnen gluͤklichen Erfſolg 

rechnen, wenn bie engliſche Reglerung ihr Begehren wirffan, 

das heißt burd Mare und beftimmte Drohungen, deren @influf 
auf den Divan um fo größer wäre, als er wohl weiß, daß die 

englifhe Seemacht im mitteländifhen Meere ſtark und gut or⸗ 
ganifirt iſt, unterftügen wollte. In jedem Galle aber haben 

bie: Griechen einen Mugen Beſchluß gefaßt. Eugland geht, 

durch dieſe Vermittelung, eine Art von Verpflihtung ein, ein 
Land, das ſich ihm in die Arme geworfen bat, nicht gaͤnzlich 

zu verlaffen, und diefe Einmifhung Englands, wenn fie ſich 

auch nur dipfomatifch durch Worte ausſpricht, wird doch Andere 

wenigftens zu einem Anfchein von Maͤßigung und Achtung der 

Mechte Griechenlands nöthigen.* 

In den Memoiren des Grafen No € über die im Fahre 1800 
aus Bengalen nad Aegypten abgeiendere Erpedition,. finder fich 
folgende angeblich aus glaubwürdiger Quelle berrährende Aner- 
dote von jejigen Wicekönig von Aegyppten: „Mohamed 
Duffuf, ein geborner Eirkaffier, war in feiner Jugend als 
Slave an einen Paſcha in Kleinafien verlauft worden, der ihn, 
feines guten Ausfehens und feiner Gelehrigkeit wegen, mit vaͤ⸗ 
terlicher Zuneigung behandelte, und an Kindesſtatt annahm. 
Späterhin wurden beide zur Armee, welde der Kapudan Paſcha 
gegen den Empdrer Oglu-VPaſcha ins Feld führte, berufen; al: 
lein fie kamen dort nur an, um Zeugen der Niederlage und 
Flucht ded Kapudan Paſcha zu ſeyn. Der türkifhe Admiral, 
mit feinem Kopfe für bie Ereigulffe des Krieges verantwortlich, 
wußte fein anderes Mittel fih aus ber Verlegenheit zu zichen, 
als das, die Schuld des Unfalls auf einen feiner Lieutenants zu 
ſchieben, und diefen dafür beim Kopfe zu nehmen. Die Wahl 
fiel auf den Adoptiv Vater Mohameds, und Lezterer ſelbſt 
wurde von Kapudan Pafha beauftragt‘, das Opfer in die 
Schlinge zu lofen, mit dem Verſprechen, deſſen Erbſchaft zu thei⸗ 
len. Alles gelang nah Wunſch. Der unglüflihe Parka, von 
feinem Wahlſohn begleitet, begab fih ins Zelt des Admirale, 
wobln er geladen war. Als die Unterredung, wie zufällig, 
auf die Wortreflihkelt der engliſchen Feuergewehre fiel, ließ der 
Kapıdan, um feinem Gafte eine Probe zu zeigen, ein Paar 
prächtige Londoner Piftolen bringen, von denen die eine ges 
laden war und. die andre nicht. Leztere wurde dem frem— 
den Paſcha dargereiht; während biefer die Schönheit der Ar: 
beit bewunderte, ſchoß der Admiral mit der andern- ihır nieder 
und fein unnatärliher Sohn gab ihm vollends den Reit, als 
er ſchwer verwundet fih auf dem Boden wälzte. Zum Lohn für 
diefen Vatermord ward Mohamed zum Alaja= Ben oder Vice— 
Admiral ernannt, und der blutige Kopf feines Wohlthaͤters nad 
Konftantinopel gefchift, belaftet mit der Schmad einer Nleber⸗ 
lage, die ein Anderer erlitten. Einige Jahre nah Veruͤbung 
diefer Gräuelthat erhoben der Schuz des Kapudan Paſcha und 
die Mänfe des Seraild den Mohamed Yuſſuf zum erbabenen 
Poftem eines Bicelönige von Aegppten.“ - Das- it der Mann, 
ruft der Eonrriet aus, indem er-diefe Anekdote anführt, den 
Europa ald ben Bundesgenoffen Franfreihs auſieht und für 
den Hr. v. Villele, wie er öffentlich befannt hat, Zuneigung 
‚und Wohlwellen fühlt ! 

"paris, 15 Zum Das Budget ift in der Deputirten⸗ 
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7 Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 170... 


wilden, deren Kilgungs-ühnftalten, md den | f6 daß derfeibe wohl. durch günftige Ereignife und Zufäle co: 


ASganbel mit Stantspapieren. =" : 
er * —Gortſezun's.) 
An wwelten Kapitel ſtellt der Herr Verfaſſer den Begrif der 
Staats ſchuld feſt, er unterſcheldet fie in ſchweben de und fun: 
dirte Schuld; er zeigt die Gefahr und die Zwekwidrigkeit ei- 
‚mer beträchtlichen ſchwebenden Schuld, ihre Umverträglichkeit 
mit dena Fonftitutionellen Spftem, und bas Gewagte des MWer- 
fahrens, eine fumbirte in eine fchwebende, nah Gefallen bes 
Slaͤubigers aufkündbare Schuld zu verwandeln, und ben 
‚Staat gleihfam auf einen Vulkan zu ftellen, ben bie Eleinfte 
‚Veränderung am politifhen Himmel zum Einſturz bringen könne. 
Doch wäre für den Staat und die Darleiher folher ſchweben⸗ 
ben Schuld Leine Gefahr irgend einer Art vorhanden, fo iſt ihr 
‚machtheiliger Einfluß auf die National-Defonomie nit zu ver: 
tennen. Wenn der Staat felbft für jeden, ber Gelb zu ver: 
deiden bat, ein fiherer, feine Zinſen und das Kapital nach 
wiltührliher Beftimmung des Darlelhers zur Verfallzeit heim⸗ 
zahlender Gelbborger ift, wo foll der Gutsbeſizer, welder zur 
Verbeſſerung feiner Wirthſchaft oder Ordnung feiner Verhaͤlt⸗ 
nilſſe der Geldanleihen bedarf, wo der Fabrit- und Manufat- 
tur⸗Unternehmer, der Anlagen machen, oder beftehende vergrö- 
fern, erweitern will, bereit ſtehende Fonds finden? Hoͤchſt ver: 
derblich iſt ed daher für dem Mational:Wohlftand, wenn ber 
Staat den allezeit bereitwilligen Bankler macht. Der Herr Ber: 
faſſer zergliedert hierauf die verſchledenen Arten der fundirten 
‚Schuld, entwilelt das Syſtem der Staatsaniehen, feine Bor: 
theile und Nachtheile.($. 44 — 44). Im zweiten Kapitel wird 
von der Schuldentilgung und. dem Tilgungefond gehandelt, ımd 
deſſen Gefchichte ‚in England, Franfreih, Oeſtreich, Mufland, 
Yreufen und Bavern geliefert. ($. 44. 45.) Die Größe des 
‚Xilgungsfonds, ſelne wahre Beſtimmung befhäftigen fodann die 
Aufmerkfamteit bes Herrn Verfaſſere. Er will, und wir glau: 
‚ben mit Recht, daß die Schuldentilgungsanftalt keine geheime 
Banfgefäfte. treiben, nicht ihren erften Ruhm und Beruf darin 
Auchen folle, ben Kurs der Staatspaplere zu fteigern, und den: 
ſelben in der Höhe zu erhalten. Die -Auszelgung und Anwei: 
fung des Tilgungsfonds fommen dann zur Sprache: Nach des 
Herrn Verfaſſers Anfiht follen Tilgungsfond und Zins: 
fond mit einander nicht vermifcht werben. Der Zilgungsfond 
‚doll mad einer betimmten Summe feftgefejt werden, mie 
in England, Frantreih, Rußland, Oeſtreich und Preußen, nicht 
An einer von Zufällen abhängigen oder großem Mecfel unter: 
worfenen Sattung von Einkünften, wiewol die Anwel⸗ 
‚fung auf beſtimmte Gefälle mit jener einer ſeſtbeſtehenden 
Summe vereinigt werden könne. Die Verception der Gefälle 
durch die Tilguingsanftalt ſelbſt, fo wie die Aufftellung von Mit: 
selftellen zu biefen und andern Swelen der Inſtitutlon, verwirft 
Der Here Berfaffer als der, in allen Flnanzzweigen unentbebr: 
lichen Einfachheit entgegen, den Zweken einer Tilgungeanftait 
widerfprechend, und ihre wahre Tätigkeit lͤhmend. Der Hr, 
Derf. bewährt diefe feine Anficht noch befonderg aus den Fol: 
gen, welche die beiden entgegengefesten Verfahrungsarten nach 
ſich ziehen. Er glaubt, man folle den Zilgungsfond nach einer 
allzeit fäßig bleibenden Durchſchnittsſumme (Minkumum) ordnen, 


hoͤht, nie aber vermindert werden dürfe. Ueberfpannt man 
den Tilgungs fond, fo geraͤth man, nad der Darftellung des 
Hru. Verf., in den Wehfelfall, entweder der Induftrie und 
dem allgemeinen Wohlftand durch die Entzichung der Belebunge- 
und Umlaufsmittel zu ſchaden, ober man veranlaft nur Aus— 
fäle (Defizit) im laufenden Dienft, welche durh neue Shuk 
ben gebeft werben muͤſſen. Gegen bas Verfahren, neben dem 
Tilgungsfond für bie aͤtere Schuld Immer neue Schulden für 
die Bebürfniffe der Gegenwart zu machen — was man an eini— 
gen Orten aub ein Kredit: Botum fir die möglihen Aus— 
fälle im Finanz: Budget, durch Minderbetrag der Einnahmen, 
oder Mehrbetrag der Ausgaben nennt — erflärt ſich der Hr. 
Verf. eifrig und bündig, und wie wir glauben, mit vollen 
Recht. Ein Privatmann, der ohne feine Geſchaͤfte regelmäßig 
zu orbuen, und eine Bilanz zwiſchen Cinnahme und Ausgabe 
berzuftellen, durch Wechfelrenterelen nur Zeit zu gewinnen fucht, 
auf Wucherzinfen Geld borgt, um alte Schulden zu befriedigen, 
wird allgemein ein Schwindier genannt, und rennt feinem frä- 
bern oder fpätern, amı Ende unvermeldlihen Verderben entge— 
gen. Auch ber Staaten Verfall kan bei einer fortdauernden 
Operatlon dieſer Urt nicht ausbleiben, wobei nur die Papier: 
bändier auf Unkoſten der armen Steuerpfiictigen gewinnen. 
Wenn daher nicht etwa von ber Müfzablung Älterer, mit be⸗ 
ftimmten Friften verfebener Anlehen die Rede ift, wo der Staat 
freilich Wort halten, und feinen Kredit wahren muß, fo fau 
bie verberblihe Methode, Schulden zu machen, um Schulden 
zu zablen, nie gerechtfertigt werden. Finanz: Voranfchläge fr 
den laufenden Dienft follten aber alemal fo eingerichtet werben, 
baf darin Ausfälle nicht denklich, und Heine Zahres:Differen- 
zen in der wirflihen Einnahme und Ausgabe gegen bie vor— 
angetragene In dem Berlaufe ber ganzen Finanz:Periode fom- 
penfirt würden. Das Verlangen eines Kredit-⸗Votums bei der 
Ueberreihung eines Flnanzplans fft aber ein nur zu deutliches 
Belenntniß, das der Verfaſſer felbit fein Vertrauen darauf 
fezt, und den Leuten nur Sand In die Augen zu freuen be— 
mühe it. Wenn man die Einnahmen nicht abſichtlich uͤberſchaͤzt, 
wenn man De Ausgaben, felbit die nüglihen, nicht unbedingt 
und übereilt vollzieht, fondern dleſelbe nur nad Maaßſtab der 
tealifirten Einnahmen ins Werf fezt, fo werden die Defizite zu 
feinen außerordentlihen Summen beranwadfen. Um dieſes 
gleichwol noch mit mebrerm Erfolge zu bewertitelligen, und zu 
gleich den Abgrund zu fohlichen, den das ftetd neue Schulden- 
machen geoͤfuet bat, muͤſſen alle Regierungen endlich von der 
Wahrheit durchdrungen werden, daß in unfern Zeiten, wo bie 
Kräfte der Staatdbärger durd die langjährigen Kriege und He- 
beranjtrengungen erfchöpft find; wo bie Landwirthe, der we: 
ſentlichſte und größte Thell der Steucrpflihtigen bei dem jejk 
gen Preife der Erzeugniffe feinen Nein:Ertrag über Die Bewirt- 
ſchaſtuugs⸗ oder Arbeitskoften ermdteten, wo, wie fchon früher 
gefagt, der Handel darnicder legt; wo, bei der Erfhöpfung 
der alerbauzreibenden Klaſſe, viele Unternehmer von induftriel- 
len Anftalien keine Käufer In binlänglicher Konkurrenz finden, 
und Feine andere Wahl haben, als zu niedrigen, im Vergleiche 
zu dem Werthe der Urftoffe, die Arbeit nicht lohnenden Prei- 
fen zu verfaufen, oder die Fabrikation einzuftellen, — daß, ſa— 


gen wir jest, kein anderes Mittel zur Herftellung der Orbnung 
im den Finanzen und zur Wiederbelebung bes National: Is 


ftandes übrig bleibt, als die Staatehärger eines Thells der bis— 


der beftandenen Laſten zu entbirden, und bie Bllanz in dem 
Staatshaushalte durch ftrenge Beſchraͤnkung der Ausgaben auf 
dad Unentbehrlichſte herzuſtellen, um allen Klaffen Zeit 
zu laffen, fich wieder zu erholen, Ausgaben, deren Nugen uns 
ter andern Verhaͤltniſſen unverkennbar ift, follten jezt entweder 
auggefest, oder doch fo vermindert werben, daß eine nadı dem 
Nothſtande ber fteuerpflichtigen Klaſſen herabgefezte Staats— 
Einnahme dafür zureihe; mit Lurus⸗ und Glanz-⸗Ausgaben follte 
aber durchaus aller Orten fo lange gewartet werben, bis ber zu⸗ 
nehmende Wohlftand der fteuerpflihtigen Staatsbürger fie wie: 
der erlaubte. 
Befhluf folgt.) 
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* Aus Sachſen, 16 Jun. Auch im Königreich Sachſen find 
feit drei Wochen Unterzeichnungen für die Wittwen und Walfen 
der Griechen — die in einer In Dretden erfaffenen Ankündigung 
die Ehrfften In der Levante beifen — In ziemlichen Umſchwung, 
da felbit die Kreis und Amtshauptleute fammeln, und man doch 
gegen die benachbarten preuflfchen und baverifhen Staaten nicht 
aurüfbleiben will. Ein in vielen hundert Eremplaren zum Bejten 
der Griechen verfauftes Gedicht: die Griechen Im Kampfe mit 
den Barbaren, vom ehrwuͤrdlgen Dichtergreis Tiedge, dem Saͤn⸗ 
ger der Urania, der feit vielen Jahren in Dresden lebt, haucht 
de Glut eines Juͤnglings, und faht die Flamme der Begel: 
fterung an. Beſonders macht fih der F. Kapellmelfter Mor: 
laccht durch ein großes Konzert in der dazu beſonders geelgne- 
ten Kirche in der Neuſtadt für die Notbfeidenden in Griechens 
land fehr verdient. Es ift auf den 28 Jun. angefezt, und er wird 
Mozarts Requiem nnd Naumanns Baterunfer im Verein der kön. 
Kapelle mit allen Mufifern und Dilettanten der Stadt auffüh: 
ren. In Leipzig iſt ein elgener Verein von neun Ehrenmaͤn⸗ 
nern, worunter ſich auch die Profefforen Krug, Tſchirner und 
Hermann befinden, zufammengetreten, welche durch eine Be: 
kanntmachung von 10 Yun. bemerflih machen, daß die Grie—⸗ 
en lange Zeit nicht im Stande ſeyn werden, an Errichtung 
neuer Anitalten für die Jugend zu denfen. Da Leipzig Immer 
iunge Griehen in feinen Mauern geſehen bat, welche nicht blos 
bes Handels, fondern auch der Blldung wegen dabin kommen, 
fo babe man den Gedanken gefaßt, einen Unterſtuͤzungsſond für 
junge in Lelpzig ftudirende Griechen zu begründen, um die ver: 
‚ walfeten und ganz bikifiofen (Anaben und) Juͤnglinge Grlechenlands 
zu erziehen und zu unterrichten, Daß mit folchen Aſplen fir 
die Jugend des zerfchmetterten und vernichteten Griechenlands 
das Trauerfpiel, wenn kein Gott aus der Maſchine helfend ein: 
tritt, enden müffe, bat ber wakere Villemaln in der Morrede 
zu felnem herrlichen Laskaris (wovon eine fehr brave Ueberſezung 
ind Deutſche bei Levrault in Straßburg erſchlenen fft,) bei der 
dritten Aufgabe prophetifch voraus gefagt. Möchten nur Alle, 
die über die Verwilderung und Zwietracht ded armen Griechen: 
lands noch immer fo hart urthellen, die goldenen Worte lefen, 
welche der Daͤne Bröndftcht Im eriten Bande der Reifen und 
Unterfuhungen in Griechenland (Stuttgart, in der 
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wichtigſten : Produfte ber lezten Oſtermeſſe, in der zedlegenen 
Vorrede aus eigener Anſchauumg mehrere Fobte vor dem Aus— 
bruch der Infurreftion &. XVI— XIX. ausgeſprochen hat! 


* Mainz, ı7 Jun. Nachdem bie reife ber Brobfrüchte am 
Oberrhein, während langer Seit], niedriger ald auf allen andern 
eutopälfchen Märkten geftanden (S. Bell. Nr. 48, zur Allg. Zeit.), 
hat ſich diefes Verhaͤltniß geändert; und während auf allen an— 
dern Plägen die Fruchtpreife gewichen find, haben ſich dleſelben 
bei uns gehoben, obſchon die diesjährige Erndte nicht minder er⸗ 
giebig als bie frühern zu werden verfpricht, und aud bie jezt 
feine Frucht ausgeführt worden if. (Man vergleihe das Mer: 
zeichniß der neueften Preife des Weizens in Nr. 172. der Allg. 
Zeitung.) In Miainz galt ber Hektollter vorgeftern 8 Fr, 28 Gen: 
timen. Der erhöhte Preis, auf welchem fich die Frucht in den 
Häfen des Oberrheins erhält, ift, bei der Flaubelt, die gegen- 
wärtig in allen Handelszweigen herrſcht, eine um fo auffallen: 
dere Erſchelnung. — Die für den Oberrhein und Main beftimm- 
ten Dampfboote werden erſt ben fünftigen Herbit hier eintreffen ; 
an diefer Verfpätung find bie englifchen Fabrifanten Schuld, 
welche bie Dampfmafchtnen nicht zu ber beftimmten Zeit liefern 
fönnen, — Eine Bekanntmachung des großherzoglih beffifchen 
Minifteriums vom 29 April 1826 zeigt an, daß zwiſchen der 
großherzogl. heffiihen Staatsregierung und der Jönigl. nieder- 
laͤndiſchen die Uebereinkunft getroffen worden iſt, daß die unver- 
mögenden Unterthanen eines jeden der beiden Staaten, bei den 
Gerichten des anderfeitigen Staats, das Armenrecht zu genleßen 
haben follen, und zwar in der Maaße und unter der ausdräf- 
lihen Bedingung, daf die Auswärtigen, welhe um bie Wohl- 
that des Armenrechts nachſuchen, fi ben nemfihen Formalitä- 
ten wie die Inländer unterwerfen muͤſſen, und daß durch biefe 
Vereinbarung in keinem Stüfe das Recht beeinträchtigt ober ge- 
fährdet werden foll, von dem Auswärtigen Kautlon verlangen zu 
können, In denjenigen Fällen, wo die Gefeze des einen oder des 
anderen ber beiderfeitigen Staaten den Ginwöhnern beifelben 
folhes Recht zugeftehen. Diefe Werfügung harakterifirt die hu⸗ 
mane Dentungsart beider Meglerungen, und ftellt für andere 
Angelegenbeiten bes Öffentlihen Wohls ein rühmliches und nach⸗ 
ahmenswerthes Beiſpiel auf. 


Rubland. 


Se. Majeſtaͤt der Kalſer von Rußland haben den auferor: 
dentiihen Gefandten und bevollmäctigten Minifter Sr. k. t. 
apoſt. Mai’, Grafen v. Lebzeltern, welder am 3 Jun. feine 
Abfchiedsandienz bei Ihren Majeſtaͤten hatte, an demfelben Tage 
zum Mitter des St. Alerander Newsly-⸗Ordens ernannt, und 
dleſe Ernennung dem Grafen v. Lebzeltern, durch folgenden Ukas 
eröfnet: „Von Gottes Gnaden, Wir Nitolaus I., Kalfer 
und Selbſtherrſcher aller Reußen u. f. w. Un den ‚Hrn. Gras 
fen v. Lebzeltern, außerordentlihen Gefandten und bevollmäd- 
tigten Minifier Sr. Majeftät des Kalſers von Oeſtreich. Der 
lange Zeitraum, in dem Ele Sich am rufiihen Höfe aufge: 
halten, das unwandelbare Vertrauen Er. Mai. des Kaiſers 
von Oeſtreich, welches Sie während dieſer ganzen Zelt beſeſ⸗ 
fen, und die befondere Achtung, In der Sie bei dem Kalfer 
Alerander alorreichen Andenkens geftanden, danm der Antheil, den 
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Sie an den ruhmwoilen Werbandiungen , twobuitch wicht blos bad 

. Bändnff yolfhen Rußland und Oeſttelch begründet," fondern 
auch die Grumbfäze jenes polltiſchen Syſtems, welchen Curopa 
feine gegenwärtige Wohlfahrt verbanft, auf immer befeftigt wur: 
den, genommen haben, bewegen Uns in dem Augenblik Ihrer 
Abreiſe, Ihnen Unfererfeits Unſer befondered Wohlwollen zu 
erfennen zu geben. Zum Bewelfe beffelben ernennen Wir Sie 

' zum Mitter des St. Alerander⸗Newsky⸗Ordens, deſſen Anfigs 
ie Wir Ihnen beifolgend übermahen. Im Schloſſe von De: 
Sagin den 2» Mai (3 Jun.) 1836. (Unter) Nifolans.” 





Litterarifche Anzeigen. 


j Im allen Buchhandlungen, namentlih bei Mörfhner und 
Jafper in Wien, und in der Wolffſchen zu Augsburg, 
äft fo eben angefommen und zu haben: 


Abriß einer Lebens- und Regentengeſchichte 
AUlexanders ll. 
KRaifers von Rußland. 

8, Geheftet. Preis ı ji. 4B Er. 

Inhalt: Einleitung. Kapitel ı. Alerander als Groffürft. 
Kap. 2. Sein Meglerungsantritt, Kap. 3. Krönung zu Mostau. 
Kap. 4. Segnungen des Friedens. Kap. 5. Seine Nelfe nadı Me: 
mel. Kap. 6. Rußland unter ihm 1803, 4. Kap. 7. Rußlands 
politifher Himmel verfinftert fib. Kap. 8. Rußlands innere Ger 
ftaltung. Kap. 9. Deftr. = ruff. Krieg gegen Frankreich. Kap. ıo, 

reuß. = ruff. Arleg gegen Franfreih. Kap. 11. Verfhönerungen 

t. Petersburgd und Einrichtungen im Junern Rußlands 1806 — 
ıBı2, ur ra. Ariege und dufere Verhaͤltniſſe Rußlands vom 
Tlulſiter Frieden bis ı8ı2. Kap. 13. Krieg mit Franfreich 1012. 
Kap. 14. Alerander I., Europa’ 8 Befreier. Kap. 15. Befeftigung 
des Friedens ıBı5. Kap. ı6. Mufland von ı8ı6 — Bao, Kap, 
17. Rußland In den legten Lebensiahren Alexanders I- 


In unferm Verlage iſt küͤrzlich erſchlenen, und fan durch 
alle Buch= und Muſikhandlungen Deutſchlands und der Schweiz 
bezogen werben: 

Sammlung religidfer Gefänge 

ı2%/, Bogen Tert gr. 8. 

33 Bogen Melodien. gr. 4. 

Schreibpap. 3 Rthlr. 8 ar. oder 5 fl. 3o fr. 
Drutpapier 2 12 — eder 4 — — 

Die Vorrede dieſes Werkes deutet darauf bin, daß dieſe 

Lleder⸗Sammlung unmittelbar für die hieſige Singgeſellſchaft be⸗ 

immt iſt; mittelbar aber gebt ihr Zwek auch dahin, jedem an- 

ern gefangliebenden Publikum ſchoͤne Genuͤſſe zu bereiten, — 

und diefem Leztern wollen wir in Kürze andeuten, was es von 
Dem Buche zu erwarten hat. 

Imbalt; I. 15 Lobgefänge. II. a Morgenlieder. II. 

6 Abendileber. IV. 3 Adventlieder. V. 5 Weihnachtlie⸗ 

der. VI. 6 beim Jahreswechſel. VII. 5 Leben und Wan— 

dei Jeſu. VII. 10 Paſſionslleder. IX. 6 Dfterlieber. 

X. 4 Nuffabrtsgefänge., XI. 3 Pfingftlicder. XII. a Grün: 

dung und Verbreitung des Chriſtenthums dur die Apo— 

fiel. XII. 6 Buslieder. XIV. 9 Kommunfonlieder. XV. 

4 vom Tode. XVi. 8 Grabgefänge. XVIL 4 Sonntags: 

lieder. XVIII. 3 Gebetlieber. XIX. 4 Leder vermifch- 

ten Inbalts. Zuſammen 110 Gefänge, 

Die wärdevollen Kompofitionen unferer Veteranen: Dolle, 
Händel, Bach, Havdn, Schulz, dienten den Sammlern als 
fhönfte Zierde; ihnen fließen fih nicht minder verdienftvoll 
an, die lieblichen und gedlegenen Kompofitionen eines Fink, Naͤ— 
gelt, Speler, Zumſteg und Anderer. Neuern Komponiften ſuch— 
ten die Herausgeber durch Kompofitionen zu Hülfe zu fommen, 


Zabenpreig: 


ı bie vom aeidten ja Omeeenn führen; Die ber 
| @efänge find für Sopran, Alt, Tenor und Baß fur vler 
Minneritimmen ‚wenige dreiftimig — Alle mit Begleitung 


der Orgel ober des Klaviere. Da fih unter den Gammiern 

felbft ein ruhmlich befannter,, beitebter und gefchäster Aamıpo- 

nit (Hr. F. F. Huber) befindet, fo führt es zur Ueberzeugung, 

daß nichts Mittelmäfiges ober gar Schlechtes aufgenommen 

wurde, und nicht leicht wird fich bei einer Sammlung Gefänge 

einer Art fo zwekdienlihe Mannigfaltigkeit finden, als bier ber 
all ik. — Die erfreulihe Erſchelnung berechtigt ung daher eine 
eundliche und günftige Aufnahme erwarten zu dürfen. 

Um das flörende Umwenden der Blätter zu vermeiden, iſt 
der Tert einzeln gedruft worden. Die Ausftattung, in Hinficht 
von Druf und Papier, fft vorzüglich, der Preis duferft billig. 

St. Gallen im Junk 1826, 

Huber und Comp. 





Gerihtlibe Bekanntmachungen. 


(Amortifationsg-E@rfenntnif.) Da bieinder 
Aufforderung vom ıı Nov, v. J. auf Gefuc der Hofrath v. Pel- 
fetifhen Erben dffentlih ausgefhriebenen Urkunden (M. f. Ju— 
teiligenzblatt für den Afarkreis St. 47,48, 49; Voligei-An- 

iger von München Nro. 93, 95, 96; — Müncener politifche 
eitung Beilage zu Nro. 377, zu 307, und Niro. 11; — Qllges 
meine Zeitung 1825 Beilage Nr. 326 und 360, dann Jahrgang 
1836 Nro. 17.) — inner des vorgefezten Ternunes bierorts 
nicht vorgewiefen wurden, fo werden fämtlide bezeichnete Doku: 
mente bicmit fir Eraftlos erklärt. 

Den 9 Yun. 1826, 

Königl. baverifhes Kreis- und Stadtgeriht München. 
v. Gernarof, Direfterr. 2 
i Nufbaum. 


(Edittal-Ladung.) Das unterfertigte Fönigl, Kreis: 
umd Stadtgeriht hat in dem Schuldenwefen des verlebten 
Kunftverleaers Ebriftian Wilhelm dahler nah dem 
Antrage der fämtlihen betheillgten Glänbiger durch Entſchlie⸗ 
fung vom Heutigen den Unlverſalkonkurs erkannt. 

Es werden daher die gefezlihen Ebdiftstage, nemlich: 

1. ‘jur Anmeldung der Forderungen und deren geböriger Nach— 

"weifung auf den ı5 Juli; 

N. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 

Forderungen auf den 16 Auguſt; 
IM. zur Schlußverhandiung,. und zwar für die Repllk auf 
den ı6 September, und für die Duplit. auf den 
30 September big inclusive den i6 Dft. d. J. 
jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefest, und hiezu fämtliche unbe: 
fannte Gläubiger des Gemeinfchuldners hiermit öffentlih un= 
ter dem Mechtönachtbeile vorgeladen; daß das Nichterſcheinen 
am eriten Ebiftstage die Ausſchlußung der Forderimg von der ges 
genwärtigen Konfursmafle, das Nicterfcheinen an den übrigen 
Ediktstagen aber die Ausfchließfung mit den an denfelben vor: 
zunehmenden Handlungen zur Folge bat. & 
Zugleih werden Diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Ber: 
meldung bes nodhmaligen Erfazed aufgefordert, foldes unter 
Morbehalt ihrer Rechte, bei Gericht zu übergeben. 
Augen am 14 Yun. 1626. 
Koͤnigl. baverſſches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Stlberhorn, Direktor. 


Lermer. 


GerſchollenhelteErklaärung.) Nachdem Nobenn 
| Mottaufher, Krämersſohn ans dem Marite Pfaffenberg 
und gewefener Gemeiner des k. b. Bten Linien nfanterie-Megi: 
ments feit dem Jahre 1796 abweſend iſt, fi ohnerachtet des 
in der gerichtlichen Ediftal-Eitation vom 30 Jul. v. I. (©. Beil. 
zur Allg. Zeit. in Augsburg Nr. »2B8., Korrefpondent von und 
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Ar Deutfchland Nr. 227 und Megentreis- ntelligenzblatt St. 33.) 
—— Vranblzes Innerhalb des feitgefezten Termined 
von [ed 8 Monaten weder in Perien, noch durd einen hlu⸗ 
angilch Bevollmaͤcht igten gemeldet, oder Nachricht von feinem 
Sehen und Aufenthalte gegeben bat, fo wird derfelbe biemit als 
verfholtem erklärt, und feinen Juteftat:Erben das Vermd⸗ 
gen gegen Kautionsftellung außgefolgt werben. 
Mallersdorf, am ı3 Jun. 1826. 
Köntel. Bayeriſches Landgericht Pfaffenberg. 
Mitten, Landrichter. 





Berihbollenheits:€ efiärung.) Nachdem 
Sofepyb Dufhl, Bauersfohn von Großwalding, und Sol: 
dat des f. Bten Linien « Anfanterteregiments, in Folge Edittal- 
fadung vom ı2 Mal 1825 nichts von ſich bören ließ, fo wird 
derfeibe hiemit als verfhollen erklärt, und fein Vermoͤgen befz 
fen naͤchſten Erben gegen Kautton verabfolgt. 

Deggendorf, den ? —* 1626. 

Aöntgl. baveriihes Landgericht. 
Baverlein, Landridter, 





Belanntmadhung. 
Den Wollmarkt in Nürnberg betreifend.) 


Rom Maglſtrat 
der Königlih Baveriſchen Stadt Nürnberg 


wird unter Beziehung auf die in obigem Betreff bereits am 
20 Mai d. I. erlaffene Bekanntmachung fernerweit Folgendes 
zur Öffentlichen Kenntuiß gebracht. 
ı) Ju Folge der von allerhoͤchſter Stelle zur Beförderung 
und Benänftigung bes Wollmarkts ergangenen allergnädigften 
Entſchlleßung foll - 
a) die rohe Schaafwolle vorläufig auf bie Dauer eines Jahre 
km Innern Verkehr In der Ein: und Ausfuhr, nicht aber in 
der Durcfubr, wie ein Gegenftand der Landwirthichaft Im 
Weggeld behandelt werden; ferner 
b) wurde. vorläufig bewilliget , daß alle Inländifhe oder zum 
Eingang verzollte, während der Dauer des Markts unter 
halamtlicher Auffiht eingelagerte Wolle, auch nah Abfluß 
der Marftzeit in dem naͤchſten darauf folgenden 14 Tagen, 
noch mir dem begünttigten Ausgangszoll von 6*/sfr, 
für den Gentner behandelt werden darf, daß aber nach 
Merfiuß der Marktzeit und der unmittelbar darauf folgeus 
den ıstägtgen Frift, der tarifmäßige Ausgangszoli 
von ı fl. go fr. wieder in Wirkung tritt, 


Endlich 
e) ſotl die Niederlage für die Marktwolle in den hallanıtli- 
lichen otalitäten frei von jeder fagergebühr errich— 
tet, und die Auffiht bieräber cinem biezu elgens aufzu: 
— Bebienfteten des koͤnigl. Hallamts uͤbertragen 
werben. 

Anßer diefen von der allerhoͤchſten Stelle ausgefprodenen 
Beguͤnſtigungen foll auch 

3) die ſaͤmtliche auf den Markt eingehende in- und auslaͤn⸗ 
diſche Wolle auf die Dauer der Marftzeit von dem ſtaͤdtiſchen 
Pflaſterzoll befreit ſeyn. 

3) Als Mälier und Waarenbeſchauer find proviforifh auf: 
geftefit worden: ber hleſige Tuchmachermelfter Georg Weter 

ufter und der Bürger und Zeugmachermelſter Kopp aus And: 

ab. Die Senfarie:Gebühren für den Abſchluß des Geſchaͤfts 
feldft find im Ganzen auf "/ Dros. feitgefest, und haben Kaͤu— 
fer und Verkäufer folhe zu gleichen Theilen zu tragen. 

Die Gebühren blos für die Unterfuhung der Wolle und reip. 
für die Verfhaffung von Muftern, wenn der Mäfler nicht zus 
gleid damit den Verfauf und den Abſchluß beforgt, bleiben der 
freien tebereinfunft der Betheiligten überlaffen. 


HD Hnfictlich der. Eröfnimg und der. Dauer. des Masftd 
vom 3 bis, 8 zul inel.-. dann ber Thara und des ‚Gutge- 
wichts ‚bleibt eö bei den In der, Bekanntmachung tom 0 Mak 
enthaltenen Beſtimmungen. 3 

Nürnberg, den 20 Yun, 1826, : 

Binder Scharrer. 
Kuͤffner. 





— — — 


Die Zeitung der frelen Stadt Frankfurt 
(sorıhald das Allgemeine Staots - Riftretto). erſchelnt ‘fo 
rend täglich ; funfinal wöchentlich fu Verbindung mit der ris, 
einem Unterhaltungsblatte für Freunde des Schönen um 
tihen, und zweimal mit dem Amtsblatt, Es tft die Ten 
der Seitung, da ſich mit Werbreitung der tägliden Neuigkeiten 
politifcher und ftaatsgefelichaftliher Natur, Blätter genug bes 
fhäftigen, neben alsbaldiger gedrängter Wittheilung biefer 
Neuigkeiten für den aufmerkfamen Beobachter die Ueberfiht der 
bedeutenden und hervortretenden Momente In dem Chaos ber. 
Greigniffe feftzubalten ; die beiehrende Seite in den öffenttihen Aw- 
regungen und Berwilelungen aller Ast hervorzuheben, die Fert⸗ 
fhritte der Völker in jeder Urt praftifhen Willens zu 5 
Rach dem Urtheite ſachtundiger Richter hat fie diefem ß ele bis⸗ 
ber nicht obme Erfolg nachgeftrebt, und ſich ihr Publikums unter 
denen, die nicht bios bören und ſehen, fondern auch denfen 
und forfhen wollen, begründet: im gleichen Gelfte fernerhim 
zu wirken wirb ihr angelegentlichfted Bemühen fepn. 

Die Iris frebt unter der Fluth fchöngelftiger Tageblätter, 
mit welcher die geduldige Lefewelt überfhwemmt wird, aufzu= 
tauchen mit dem beftimmten Augenmerte, daß es bei dftheti= 
fer Unterhaltung nicht darauf anfomme, ben bloßen Leſettieb 
mit dem nähften Beiten zu befriedigen, wie man den Hunger 
ftillt und den Durſt idſcht: fondern, da das geiftige Bedürfniß 
auch bei den Nichtgelehrten über bloße Naturforderung binaus= 
gebt, biefem Bedürfniffe mit gewählter, erwogener und wahr⸗ 
haft gedeibliher Nahrung begegnet werben müͤſſe. Wie die 
Zeitung Innerhalb dem Kreife politifher Ideen zu ſelbſtthaͤtiger 
klarer, vielfeitiger Orlentirung Fübren mögte, fo ift ed der Vor⸗ 
ſaz der Iris, dem gebildeten Leſern auf der Höhe der Kenntniß 
(fterarifcher, befonders fhömwilfenfhaftliher Tagserfheinungen 
zu halten, ihm das bedeutende darunter durch zwetmäßige Be⸗ 
urtbeilungen und Auszüge nabe zu bringen, durd Original: Mit⸗ 
tbeilungen produftiver Art für eine mwürdige en zu 
forgen, durch Berſchte über Theater und gemelnnäzige Inftitute 
der biefigen Stadt, fo wie über auzlehende Vorgänge literarlfch- 
fünftlerifdyer Art vom Anslande ber, das Intereſſe am Schr 
nen und Nuͤzlichen au beleben und zu vermannlchfaltigen, und 
unter den vielen mit und obue Zwet unternommenen Lenz 
denzgenoflen einen felbftftändigen Play zu behaupten. Sie wird 
fi diefen Abfihten mit deſto erböbterer Kraft und Thätigfeit 
widmen, als fi dlefelben In einer neuen und vereinfachten 
Redaction concentriren werben, 

Der Abonnementspreis für diefe Blätter. zufammen, tägli- 
ein ganzer * In gr. 4to., iſt balbjährig 491. Um dieſen 
Preis erläßt folhe ebenfalls das biefige Wohllöbt. Ober « Port = 
Amt den auswärtigen refp. Poſt-Aemtern, wobei diefen, nach 
Maafgabe der Entfernung, noch ein mäßiger Aufſchlag zuge 
ftanden it. — Deffentlihe Anzeigen, Iterarifche Ankindiguns 
en und überhaupt Bekanntmachungen jeder Art, werden gegem 

e Gebühr aufgenommen. — Die Anbeftellungen auf das zweite 
halbe Jahr belieben Auswärtige unverweilt bei dem zunaͤchſt ges 
fegenen refp. Poſtaͤmtern zu machen; für biefige Stadt, und 
Umgebung gefheben felhe auf dem Buͤreau, Münzgaffe Lit. J. 
Nro. 270., wo auch die Verſendungen durch die Boten beſorgt 


werben. 
Die Erpebditicon 
der Frankfurter Zeitung, Amtsblatt und Irls. 


Ad 


Montag 


— — — — 





— Großbritaunlen. (Nachrichten aus Merico. —— 


fand. (Schreiben aus Nürnberg.) — Preußen. — Oeſtre 





gemeine Zeitung. 
Mit allerhödften Privilegien. en 
Neo. 177. 


26 Zuni 18% 





— — —— — 


aus London.) — Frantreih. (Schreiben aus Parls. — 


Dentid=- 
Beilage Nro. ı77. Fortiezung der nieberläudifhen Antworte- 
u. 


Hote am Deftreich. — Ueber Staatsſchulden ıc. (Beſchluß.) — Aukundigunge 





Spanien. 

“Madrid, 8 Gum. Bei dem lezten Ordensverleihungen 
ſollte auch der Yoligel-Jutendant, Hr. Recach o, bad Großfreug 
des Ordens Karls II, und der Marquis v. Santa-⸗Cruz, 
Grande von Spanien erfier Klaſſe, feine vorige Würde ale 
VMapotdomo⸗ Manor. des Aduigs, wleder erhalten. Veides miß⸗ 
fiel der apenolifhen Partei hoͤchlich; fie ſtelte dem Könige 
vor, daß der Marquis als Auhaͤnger der Konftitution nie in 
feine Würde wieder eingefegt werden dürfe, weil dis eine Auf: 
munterung für die Negros wäre, ja fie foll fogar, wie man ver 
figert, die Infantinnen, und ſelbſt die Königin bewogen haben, 
dem: Adwige über diefe Sache Vorftellungen zu machen. Der 
König, von fo vielen Seiten beftürmt, foll die Dringenden durch 
dad Berſprechen beihwichtiget haben, baf er die Bekanntmachuug 
feiner Gumftbezeugungen auffsieben wolle. Demzufolge dürf: 
ten auch «die Miniſter das fo glänzende und fo heiß geſuchte 
Ayurband jenes Ordens vor der Hand noch wicht umhängen können. 
— Bir haben mehrere Beweife, daß der König gutem Mathe 
Gehör gibt, wenn er. ihm aus dem rechten Gefichtöpunfte dar— 
geſtellt wird. Lotelo, cin tönigl. Freiwilliger, hatte am 2 Mai 
einen Bürger von Madrid, €. Nego genannt, auf ofuer Straße 
unter dem Vorwande erftochen, daß cr ein Negro fen. Von 
der Sala der Alcades zum Tode verurtheilt, wendete er fih an 
den König ‚un Begnadigung. ‚Der neue Generalinfpeltor ber 
£önigt. Freiwilligen, Hr. v. Earvajal, und der Obrift derſel⸗ 
ben; Billamil, unterjtägten feine Bitte fo angelegentlic, dab 
‚der. Monarch in Erwägung des vorgegebenen Umjtandes: „bie 
tbdtlihe Verwundung des Vürgers fey In Folge einer Schlägerel 
entſtanden“ den Freiwilllaen in Freibeit zu ſezen befahl. " Allein 
der Boritand der Alcades, Fernandez bei Pine, richtete au den 
Aönig eine fo wohl begründete Vorftellung über bie gefährlichen 
Solgen einer ſolchen Strafiofigkeit, daß Se. Majeftät erflärte, 
Zoe Vertrauen fen mißbraucht worden, und der. Mörder folle 
mac, der Etreuge der Geſeze abgenrebeilt werden. — Ein an: 
deres fönigl. Dekret widerruft die früher getroffene, Verfü- 


gung, weiche allen feit ı Jan. ı820 freirten, oder In ber Nazı 


tlonalmiliz unter den Cortes gedient habenden Abvolaten die 
Ausuͤbung ihres Berufes unterfagte. — Das Tribunal der Al— 
cabdes de Gafa » Cortes bat nun dad Urtbeil über 203 
in Beffictes's Verfhwörung verwileite Perfonen geſprochen. 
Segen Einige wurde Galeerenfirafe, gegen Andere die Laudes— 
Verweiſung ausgeſprochen; Mebrere daruuter wurden blos auf 
20 Leguas von dem fönlgl. Hoflagern verwiefen. . Zu Leztereu 
gebören die Domberren Roias (Staarsratb) und Bravo, fo wie 
Die Pfarrer Molle und Solero, bie der König früber mit 


Wohlthaten überhäuft hatte. EGleichwohl nennen die Parifer 
Ultrablätter diefe Verfüguug eine ganz unerklärlihe Masf- 
regel.) Heute läuft bie Frift ab, welde Hr. Recacho Ihnen zur 
Abreiſe bewilligt hatte, und ſchon ftehn Die Zeladeres (beritteue 
Gensdarmes) In Bereltſchaft fie zu begleiten. — Die Geldver- 
fegenheit dauert fort, und man fieht nicht ab, wann fie endew 
werde, Die ganze Weisheit unfrer Finanzmaͤnner fm Kabinette 
und im Staatsrathe ſchelut mist über folgende Berechhnuu 
hinanszugeben: „Wenn wir auf einen Gegenftand, der bisher 
5 prozent bezahlte, 10 Prozent Icgen, fo nehmen wir um das 
Doppelte mehr ein, und wenn wir Befeldungen von 40 ober 
50,000 Realen auf 20 oder 25,000 herabfegen, ‘fo geben wie 
um die Hätfte weniger aus.’ Der Verkauf von’ Liecijen as 
fremde Häufer zur Einfuhr ausmärtiger Waaren, ſchaft zwar 
augenbliffih Geld, ſchlaͤgt aber den Finanzen neue und defe 
Wunden, indem er die, durch die fremde Konkurrenz zu Grunde 
gerichteten Gewerbe: und Kaufleute außer Stand ſezt, ihre 
Steuern fortzubezahlen. Cine frühere Licenz Baummollenwaaren 
einzuführen, bat alle, die in dieſem Artitel Gefchäfte machen, 
ruinirt, und die in Folge Ätmlicher Licenzen eingeführten freute 
den Männer: und Frauentleider, Schuhe ı., für welche man 
große Niederlagen in der Hauptſtadt miethet, werben eine 
Menge anderer Gewerbsteute mit Ind Verderben ziehn, und am 
Ende ernitlihe Beſchwerden veranlafen. 
Großbriranniem 

- Die Nachricht daß Gobbett ſeine Bewerbung zu Prefton auf 
gegeben habe, war ohne Grund; er erflärte am 14 Jun. vom 
Wahlgerüfte,, er werde bis zum lezten Tage umd bis zum lege 
ten Mann aushalten. 

Die Times fagen: „Man könnte bem mu aufgelösten 
Yarlamente den Namen des Aftien + Parlaments, (Joint · Stoa⸗ 
Yarliameut) beilegen, wegen der großen Anzahl feiner Mitglie⸗ 
der, welche Thell an jenen Schwindel: Kombinationen gehabt. 
die ſich Aftien: Kompagnien nannten, und des hinzufommenden 
Umſtaudes, daf das Korps des Parlaments überhaupt in feiner 
Gefamtpeit nicht für gut gefunden hat, eine Unterfuhung die- 
fer Transaktionen, in welhe eine fo große Zahl felner Mit 
glieder verwilelt gewefen, zu veranftalten. Die Sädfechlafe 
wurde doch von dem Parlamente jener Zeit unterfuht, und 
ale Mitglicherz die man Damit befteft fand, wurden audge- 
ſtoßen.“ 

sr. Morlker, engliſcher Kommlſſär zu Mcerito, iſt ans 
Vera-Cruz, das er am 27 Maͤrz verlief, am 6 Jun. (nad 
feiner befanuten Nebenreife nad New: York) zu Portsmonta. 
und am folgenden Tage zu London augetommmen. Der Ports 


mnd, auf bein Er bie Ueberfahrt gemacht ; brachte amglelh 
300,000 Dollars jur Bezablung der Im Oktober verfallenen Di: 
wöbende der merlcaniſchen Anleihe, und 200,000 Dollar für Med: 
zung verfchledener Kanflente mit. “7 ö ; 

‚Cinedeitung aus Pb llabelphiavom ı7 Mal meldet Folgen 
des: „Herr Morier, englifher Kommiffdr in Merlco, der ſich 
mentich In Mew:Mork and Land fezen Ich, hatte Merico im März 
werlaffen, ohne in feiner Unterhaudlung mit der dortigen Negle: 
zung feinen Zwet erreicht zu haben, Er duferte den Wunſch, 
man möchte einen merlcanlfhen Minifter nah England: fchifen, 
wm die Elnwürfe gegen die Unerbietungen des Herrn Eanning 
and einander zu ſezen. Der Präfident Victoria willigte ein, 
und unterrichtete den Senat von dem von ihm ergriffenen Be— 
jchluſſe. Diefe Berfammlung antwortete, nicht der Präfident al 
kein, fondern der Senat mit ihm gemeinfhaftlih habe das Recht, 
den Minifter zu ernennen, Indem, vermdge der Konftitutlon, 
ale diplomatifhen Agenten unter der Beiftimmung des Senats 
gewählt werden müßten. Der Präfident behauptete: der Mint- 
ker, weicher die Unterhandlungen in Mexico begonnen, muͤſſe 
zur Fortfegung derſelben nach London gefendet werden; der Senat 
werbarrte bei feiner Aeußerung. Der Präfident gab num, ob: 
aleich mit Widerwillen, nad; er ernannte den Kriegsminiſter Go— 
mes Pedraza, um uach London zu geben, und legte die Er: 
nennung dem Senat zur Veftätigung vor, wo dann Herr Gomez 
zur eine. einzige Stimme erbielt. Bekanntlich ift eine aͤhnliche 
Debatte im nordamerifanifhen Senate während ber lezten SI: 
gung vorgefommen.“ 

Ein Schreiben aus Portsmouth vom 10 Jun. in der 
Sun fagt in Bezug auf Hra. Morler: „Seine Sendung war 
erfolglos. Der Argwohn und bie Eiferfucht der merlcanlſchen 
Regierung, fo wie die Vorftelluugen des amerltanifhen Gefand: 
ten Hrn. Polnſet, welcher für feine Mitbürger diefelben Vor— 
rechte wie die begünftigften Nationen zu erhalten wuͤnſcht, ba- 
ben Hinderniffe in den Weg gelegt, die Hr. Morler nicht über: 
winden fonnte. Es iſt noch zweifelhaft, ob Merlco unter diefen 
Umftänden einen Gefandten nad England ſchiken wird. (Briefe 
aus Bera-Eruz vom 23 April melden indeſſen, daß Hr. Cama- 
&0 daſelbſt augefommen ſey, und nad einem furzen, durch 
Unpaͤßlichkelt verurfahten Aufenthalte fi anfhife, am Bord 
des Twecd nah Eugland unter Segel zu gehen, um die zwi: 
fhen Merico und Großbritannien hinſichtlich des abzufchließen- 
den Vertrages entjtandenen Jrrungen beigulegen.) Commodore 
Yorter, von der nordamerlianlfhen Marine, hat der merica— 
ulfhen Reglerung feine Dienfte au der Stelle des englifhen 
Kapitains Smith angeboten, der feine Eutlaſſung gegeben. 
Weberhaupt find die englifhen Offiziere und Seeleute mit dem 
Dienfte in Mexico fehr unzufricden, und erwarten ſehnlichſt den 
Ablauf Ihrer Verpflichtungen. Das fpanlide Gefdwader unter 
Admiral Laborde, beitebend aus ı Linlenſchiffe, 5 Fregatten 
and 3 Korvetten, ircuzte auf der. Höhe von Garthagena, um bie 
neue columbiſche Fregatte fa Plata, Kapitain Thompfon, welche 
am 8 Mal von New: Port ausgelaufen war, aufzufangen, Das 
fpanifhe Geſchwader hatte übrigens nicht im Sinne eine Lan— 
dung in Columbia zu machen. Eben fo hieß es, Merko hate, 
aus Nüffichten auf Nordamerifa, dem Plane entfagt, feine 
Streitkräfte mit denen von Columbia zum Angrif auf Cuba zu 
reinigen.“ 
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7 J — 7 
ein Jouchal fprict von ebıpr tähtretevotättendren Bene: 
gung in Guatimala, die aber ohne Erfolg Heblieben fey, Ein 
andres Blatt will willen, der Kongreß folle von Panama nad 
Guatimala verlegt werden, iwell dort das Kllma zu unge 
fund- fev- R 

Nach offiziellen Ungaben betrug bie Einfuhr in Großbritan⸗ 
nien und Irland im 3. ı835 elnen Gelbwerth von 43,137,485 
Yf. St., bie Andfuhr 56,355,413 Pf. St. Die Einfuhr war 
in feinem ber vorhergegangenen Jahre ſtaͤrker; von 1816 bis 
ıB24 hatte fie zwifhen a7 und 37 Millionen gewechſelt. Die 
Ausfuhr war-nur 1824 um 2'/, Million ftärfer, in allen frü- 
heren Jahren aber minder bedeutend. 

»London i6 Yun. Die Gegner der Katholifen batten ſich 
aufs Aruferfte bemüht, den Staatöfefretafr für des Krlegsweſen 
Lord Palmerjton, von der Vertretung der Univerfität Cambridge 
zu verdrängen, und eineh don Ihrer Partei an feine Stelle zu bringen ;- 
der Verſuch iſt aber nicht gelungen: In der Grafſchaft Surres 
ſchelnt es fogar ald wenn Hr. Summer ‚ein ſtrenger Cory, und 
erflärter Gegner jeder Maaßtegel zur Begänftigung der Kathe« 
fiten, der feit vielen Jahren der Vertreter diefer Graffchaft gewe⸗ 
fen, diefesmal verworfen werden würde ; obgleich genannte Graf⸗ 
ſchaft faft ausſchließlich Aferbau treibt, und Hr. ©. ein eben fo 
erflärter Gegner aller Aenderung in ben Getreidegefegen als aller 
Milderung der Gefeze gegen bie Katholiten iſt. Er allein Tämpfte 
noch In den legten Sitzungen gegen bie von den Minlftern vor⸗ 
gefchlagenen Maafregeln wegen Zulaffımg auswärtigen Getreldes, 
nachdem alle übrigen Gegner bereits nachgegeben hatten. Herr 
Brougham iſt wieder ald Kandidat für die Grafſchaft Weitmore- 
(and aufgetreten, ob er fih gleich wie man glaubt, feinen gläffl- 
chern Erfolg davon verfprechen darf als In früheren Jahren. Soll: 
te es ihm aber auch gläfen, dort ermählt zu werben, fo Ift es doch 
nicht wahrſchelnlich, daß er im naͤchſten Parlament wirtiih Si; 
nehmen wird, Indem er in einem fo hohen Grab an ber Lun⸗ 
genſucht lelden ſoll, daß man glaubt, er werde den Herbſt ulcht 
erleben. — Nach lang anhaltenden Regen haben wir felt mehreren 
Tagen das ſchoͤnſte Wetter, und die Nachrichten vom Lande über 
den Zuftand des Getreides find von ber Art, daß, wenn ſich nicht 
außerordentliches Ungläf vor ber Erndte ereignet, feine Wahr⸗ 
ſcheinlichtelt vorhanden tft, daß die Megierung fremdes Getreide 
wirb zulaſſen dürfen. * * 

Frankreich. u, 

Yaris, vo Zum. Konſol. 5Ptoz. 98, 30; 3proz. 66; 
Bantaftien 2072, 50; Salconnet 73, 25; Guebhard Ar'a; 
Hayti 725. 

Am ı0 Jan. vernahm die Deputirtenfammer Bericht 
über mehrere Vitrfhriften. Die mertwärdigfte darunter war 
die der vornehmſten Beamten und Einwohner von Davenr: 
„die Kammer wolle’ von Sr. Majendt Mittel zu erhalten ſu⸗ 
hen, um die Individuen zu beſtrafen, welche einen Staatebe: 
amten mit falfhen und luͤgenhaften Anfhuldigungen angreifen 
wirden.“ Die Kommlſſion flug die Zufendung der Vlttſchrift 
an den Minfiter des Innern vor, Der Genetal Laboiffiere 
unterſtuͤzte lebhaſt die Birtfchrift, Indem er die Preßſrelheit als 
die Quelle aller "Uebel darſtellte. „Die Verläumbung , fagte 
er, bat fit der proffreigeit al einer Waffe bemädhtigt, und 
die Staatsgeſellſhaſt in einen unerträglih gewordenen Zu: 
ftand von Frechheit geworfen, der bald der Öffentlichen Ruhe 
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einen Schlag beibringen wärbe, wenn man ſich nicht beellt, bem 


Tprannet ericht: hätten, bie lange Zeit im Na⸗ 
auf Franlteich laftete, fo ließe fi begreifen, 
einem Zuftand der Dinge, der als 
es durch unfere Verfaſſung gebeiligten 
bie indieiduellen Zechte aus ih⸗ 
berausfchreiten feben, um die Rechte 
WUnberer anzugreifen, da wir durch eine unglüflihe Erfahrung 
au und jezt In unfern theuerften Intereffen bebrobt find, 
fo It uns wohl geſtattet, Mepreffalien zu gebrauchen, um ber 
Müttehr jenes wilden Defpotidmus vorzubeugen, in deifen Ket⸗ 
ten man uns abermals jchmieben will ; deun die iſt, man muß 
+6 fagen, bad empdrende Bild, das heut zu Tage die Staats: 
barbietet.. Die Preßfreibeit iſt in eine Intoleranz 
ausgeartet, die bis in. das Heillgthum der Familien dringt und 
in Schreken ſezt. Ein Haufen Schriftfteller ohne Beruf 
almmt ohne Prüfung die ausfhweifendften und gefährliciten 
Theorien an, und wenn er fi einmal diefer Meynung binge- 
geben hat, fo fdhreibt er den Staatsdlenern, den Richtern, ſelbſt 
den Gefeggebern vor, ſich unter bie nämlihe Fahne zu ftellen, 
bei Strafe der ungeheuerfien Verlaͤumdungen und efelhafteiten 
Schmähungen. An bie politifhe Intoleranz reiht fi die rell⸗ 
zgiöfe Unduldſamkeit, und dieſe tft die jtrafbarfte und gefährlich- 
fe, denn fie greift jene Glaubensichren an, welde die Grund: 
feiten ber Staatsgefelfhaft, aber eben befwegen ber erite Ge: 
genftand der Angrifft jemer Schriftiteller find. Hieraus erflärt 
dich der Eifer, womitiman fo viele gottiofe und free Schrif: 
ten verbreitet. Diefe Intoleranz ift noch drohender und kuͤh— 
ner ald die andere; fie beleidigt die Frauen und ſchlaͤgt die Prie: 
ſter felbft auf ben Stufen des Heiligehums nieder: Die Quelle 
des Uebels Liegt vorzüglich In jenen perlodiſchen Schriften, beren 
fortwährende und allgemeine Thätigteit fo große Wirkung ber: 
vorbringt. Die dffentlihen Blätter wagen ſich Organe der öf: 
fentlihen Mepnung zu nennen. Dis ift ein anmaafender Irr: 
chum, denn man iſt nur das Organ von Dem, von welchem man 
Auftrag » erhalten hat. (Bewegung in verfdhledenem Sinne.) 
Diefe: Macht des Böfen wird hauptfählih durch die Blätter 


der Hauptſtadt ausgeübt, ‚und doch iſt diefe Hauptitadt, ge: 


Man betrachtet, nur eln Meiner Bruch des Königreihe. Auch 
befinden fid; dieſe Blätter fortwährend in einer fehr engen 
‚Sphäre von Ideen. Auders aber verhält es fich mit dem Be- 
den „in ben fie ihre Ideen verpfiangen. Diefer Boden ift ganz 
Franfreih, und er bat fogar Verzweigungen Im Ausland," Der 
MNebner ſchlos mit dem Antrag, die Bittſchrift dem Praͤſiden⸗ 
ten des Miniſteriums und dem Miniiter des Innern zugu: 
weifen. (Zortf. folgt.) 
Die neue Unterfuhungstonmiifien der Palrdtammer been: 
digte am ı7 Yun. die Vernehmung des Generallieutenants 
- Borbefoult; und verhörte alsdann den Unter-Intendanten Graes. 
Der gleichfalls als Zeuge vorgeladbene Graf d'Autichamp erfhien 
wegen Krankheit nit. Um ı9 vernahm die Kommiſſion den 
Gardemagazin Manon umd den Direktor der Milttärverpflegung 
während dem Mintfterkum des Herzogs von Belluno, Hrn. Uns 
dreoſfy, als Zeugen, und lleß fodann Ouvrard felbit vor ſich 


j ganzen Welt zufcifen, 


. Die 


holen, deſſen Verhoͤr elae Stunde dauerte, und am folzenden 
Case fortgefezt werben follte. 

Der Graf Capo d’Iftrla hatte Paris verlaffen, wie es hleß 
| um ſich nach Ems zu begeben. 
varls, 20 Jun. Die Kammer der Deputirten HR ber 
ı reits ald auseinander gegangen zu betrachten. Non dem Au— 

trage bed Deputirten Preffac, auf neue Maafregeln zu Gunften 
bes Getreldbaues in Frankreich, wird alfo in diefer Stzung nie 


meht die Rede feyn. ‚Schon hatte darüber eine Partel-Debatte 


angefangen; bie Oppojition will In der Wertheurung dee Getrei: 
bes eine neue Begünftigung der großen Güterbefizer, und einem 
entfernten Augrif auf Manufaktur: Induftrle erbiiten. Sie 
bat wohl Recht In Frankreich, wo ber allgemeine Wohlſtand des 
Landes auf der jezt fo wohlfeilen Handarbeit, und biefe auf et: 
was Anderm beruht, ald was im ganzen übrigen Europa bes 
ſteht, nemlich daß die allgemeine umd beinahe einzige Wolfe: 
nahrung Vrod it. Wie Fönnte Frankreich feine Luxrusartikel ber 
wie könnte es feinen Weinſtok bauen, 
wie könnte es feine Schaafzucht durch die Erſchmerung der 
fremden Molleinfuhr für feine Wollmanufaltur benuzen, 
wenn die Arbeiter theures Brod effen müßten, um bie Ein 
fünfte der reihen Grundherren noch mehr zu vergrößern ? 
Anwendung der aritofratifhen Korngefeze Englands 
auf Franfreih, wenn fie aud wirkllch in England eime 
Stüze des Nationalglüts find, wäre ein gefährlicher Hafinm. — 
In der obern Kammer iſt die rafche Thätigkeit In dem Prozeſſe 
Duvrard eine wichtige Erfheinung. Gewiß handelt dabei: biefe 
Kammer niht unter einem minifterlellen Impuls, benn ſchon 
Ihre @utiheidung, daß bie Unterfuhumg weiter fortgefegt wer: 
ben fol, beweist ihre Unabhaͤnglgkelt. Wir find übrigens be⸗ 
ftändig ber Mepnung, daß der Prozeß Feine wichtige Mefultate 
haben wird, weil die Zeugen insgeſamt, welhe gegen Ouvbrard 
und deſſen Eonforten fpreden könnten, die einzigen, welche et: 
was wiffen, in der Sache betheillgt waren, und die Bethelllgten 
unmöglich 'die Unbetheiligten zu Wertrauten gemacht haben Fön: 
nen. Daraus folgt dann, daß die Unbetbeiligten, denen man 
nichts anvertraut hat, auch nicht aus der Schule fhmagen, und 
die Betheiligten ſich nicht feibft verrathen werben. Mich Bat 
vor einigen Tagen eln Pair In Öffentliher Stzung ertlärt, er 
wife aus eiguer Erfahrung, daß Die Angeftelten bei ber Milli: 
tärwerwaltung. in Spanien meiftens unmiffende, unmoraliſche 
Meuſchen geweien, bie man damals vielmehr ald Poltzelagenten 
gegen die Armee felbft, als zum Werwaltungsdienfte angenommen 
babe; es verfiche ſich von felbit, daß ein ſolches Gefindel uns 
möglich im Geheimniffe der Veruntreuungen, wenn folde wirt: 
lich ſtatt gehabt, gewefen fepn könne, well man es nicht zur 
Armee gefchift hätte, wm große VBeträgereien zu entdefen, 
fonderu um zu bören, was die Offiziere und die Soldaten 
ſpraͤchen. 
Deutſchland. 

* Nürnberg, 20 Jun. Am 3 des naͤchſten Monats wird 
der erſte Wollmarkt dahler beginnen, und mit Eifer werden 
bereits die Auſtalten dazu getroffen. Mit geipannter Erwar: 
tung fiebt man dem Erfolg diefer nenen Einrihtung entgegen, 
welche fo wohlthätige Reſultate erwarten läßt. Die bedeutend: 
ſten Schäfereien des Inlands werden Ihre Wollen = Borräthe 
auf diefen Markt bringen, und nad den bereits von mehreren 
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Bortfeyung. der Rote des Hm. Baron Werkiolf n. Goa 
fen, Minifierd der auswärtigen Angelegenheiten St. 
Mai. des Königs der Niederlande, an den Ha. Bra 
fen ». Mier, auperorbentiihen Gefanbten und bevoll: 
mäctigten Minifter Sr. k. F. apoſtoliſchen Majeftät bei 
dem niedertändifhen Hofe. (Veral. Bellage zur Alle. 
Belt. Nro. 166.) 


„Es läßt ſich teineswegs abfehen, mit welhem Schein von 
„Recht die niederländifche Reglerung ein Argument, ſey es aus 
„Liefer befondern Merfügung bes 3ıften Artitels, ſey es aus 
„den andern Urtifeln und Punkten der tegulativen Inftruftios 
‚men bed Kongreffes, ziehen wolle, um den Grundſaz der freien 
„MAbeinſchiffahrt zu enttraͤſten, — ımd mie fie mehftbem fi: 
„hen könne, die bei Errichtung bes Koͤnlgreichs übernommene 
„Berbindiictelt, der freien Schiffahrt durchaus feine Feſſeln 
‚anzulegen, von gewiffen Bedingungen abhaͤngig zu machen. 
„Es läßt ſich endllch nicht begreifen, mie man fich mit gutem 
‚Grunde fhmeiheln Fönne, dadurch ein Recht zu verbunteln 
„und In Zweifel zu fezei, daß man ſich in Betrachtungen über 
„bie Korollarten der Hauptverfägung erſchoͤpft, durch welche die: 
„Ted Recht geihaffen wurde, und wie man ftreben lönne, den 
„Stund ſaz der freien Rheinſchiffahtt augzuldfhen, welcher vor 
„bem Angefihte der Welt, In der erften Urkunde der poltttfchen 
„‚Reftauration von Europa proflamirt worden fft, und jwar an 
„bdemfelben Tage, wo Holland ber Somverainerät bes Häufes 
„Otanlen übergeben wurde.” — Die nieberländifche Reglerung 
fücht keineswegs den Grundfaz der freien Rheinſchlffahrt zu ent: 
Mäften noch auszuldfhen; aber diefe Diskuſſton beſchraͤnkt ſich 
auf eine Verfchledenheit der Mevnung Über den jenem Grund: 
faz beizulegenden Sinn. Man hat fchon die Behauptung, daß 
ber Vertrag von Paris de nieberlämdifhe Reglerung verbinde, 
ohne daß gleichzeitig die Wiener Kongreßalte den Fontrahiren: 
den Thellen eine Verbindlichkeit gegen jene Macht anferlege, 
beantwortet; was bie Beithefiimmung der Ereigniffe betrift, fo 
hatte fih Holland unter Me Souverainetaͤt des Haufes Oranlen 
bereits im Jahr 1813, folgllch zu einer Epoche begeben, mo 
noch feine Rede weder von dem Parifer Wertrag, noch von der 
Wiener Kongrehafte ſeyn konnte. — ‚‚Die Souveralnetät der 
vereinigten Staaten ging an das franzdfifge Kalſerthum über.’ 
Da biefelben durch feinen Vertrag am Frankreich; übergeben wur: 
den, fo hat lejtere Macht fe nie rechtiſch befeffen, „‚unb durch 
Abtretung von beffen Seite.” Der Parlfer Vertrag vom 
3o Mal ıBı4 ſorlcht durchaus von Feiner Abtretung. Es wirb 
darin, fm 6ten Wrtifel, von Holland, als von eimem Bande ger 
fproden, welches bereits unter der Souveralnetaͤt des Hanfes 
Dranien fteht, „an bie vier alllirten Mächte, und wurde von 
„diefen dem Haufe Dranien unter den angeführten Bebingun: 
„gen überlaffen, bie in dem Verelnigungsalte auseinander ae: 
„tet, und am 2: Jul. ıBı% migeriontmen werden find.” — 
Weiter oben heißt ea: „Die alllirten Mächte haben damals, 
„als fie dem Haufe Oranien bie ſouveraine Herrſchaft über die 
‚Niederlande und Holland, und’folgtih über jenen Theil des 
„Rheins, welder dleſes Königreich durhftrdmt, übertrugen, 
„erflärt 10.” und weiter unten: „Dle urfpränglichen Garantien, 


„welche ſowol bie Uebertragung der Sonveratmetät über Houamd 
‚an das Haus Dranlen, als ic.“ — Der Mile bet Kemitnig 
von deu angeführten Zellen genommen, die In gleihen Geb 
fein Erftannen, wie fein Bedauern erwelt haben. Tief ergrif 
fen, diefe Weuferungen von einem Kabinet zu vernehmen, def 
fen Yolitit ſich fortwährend In Nebereiuftimmung mit der Hand- 
lungswelfe der ehemaligen Republik und des jezlgen Königreiches 
befunden, hat Se. Majeftdt dem Unterzeihneten ausdratuq 
aufgetragen, gegen eine Behauptung zu proteftiren, die gleich 
zeitig der Würde feiner Krone, und der Unabhängigkeit ber ehe: 
maligen vereinigten Staaten der Niederlande Abbruch thut, mb 
welche ſowol mit dem Voͤller⸗ und dffentliben Rechte In Europe 
mit dem Lauf der Vegebenbeiten und den Verträgen, wie and 
mit dem auf die Dynaſtlen und auf die Staaten angewandten 
Srundfay ber Legitimität, blefer Fundantental-Bafis der Wie 
beraufbauung bes europäffhen Staaten : Spitems-in ben Jah 
ren 1813, 1814 und ı8ı5, Im Widerfprucd ſteht. Der König 
bat glelchmaͤßlg dem Unterzeichneten aufgetragen, fich zu ent: 
halten au irgend einer Erörterung Antheil zunehmen, in wel: 
ber man fuhen würde, darzuthun, baf die Spuveralnetät ber 
ehemaligen Republif der vereinigten Staaten ber Niederlande, 
au eine fremde Macht, wenn aud nur augenbllkllch, überge- 
gegangen fen. — Indem hiermit der Unterzeichnete fi der Be- 
fehle feines erhabenen Souverains entledigt, It ihm ferner noch 
aufgetragen, dieſe Proteftation dur folgende Darftellung zu 
motiviren. — Lange Zeit vor dem weftphäliihen Friedendton- 
greß hatte die Mepublif unter dem Schu; und der Mitwirktng 
der Prinzen des Haufes Dranten, ihre Unabhängigfeit ercun- 
gen, und mit ben fremden Mächten Verbindimgen angefnäpft, 
Im Münjterfben Frieden wurde die Freiheit von dem ehemaligen 
Sowverain anerkannt. Als im Jahr 1795 die franpdfifchen Ar⸗ 
meen das ulederlaͤudiſche Gebiet In Befiz nahmen, wurde im 
einem mit Franfreib abgefhloffenen Bertrag die Souveraluc 
tät der Republlk garantirt. Im Monat Februar ıBıo gab bag 
hollaͤndiſche Minifterium einen Beweld, daß es eln wahfames 
Ange-auf die Integrität des Koͤnigrelchs gerichtet habe, Indem 
es eine förmliche Proteftation gegen den Elnmarſch ber franzd- 
ſiſchen Armee erließ, bie abgefcift war, um fich dafelbit auf- 
zuftellen. In der Entfagungsafte des Dberbaupts der holläubi- 
ſchen Megierung, bie wenige Monate nachher erfolgte, wurbe 
ausdrüffih die Sowveraluetät von Holland, deren Aushbung, 
dur die Vereinigung mit Frankreich, bald faltifc eine Unter- 
bredung erlitt, vorbehalten. Aber diefe Vereinigung, welde 
einzig und allein das Mefultat eines kalferlihen Dektets war, 
und ſich nicht auf einen zwoifchen beiden Nationen eingegangenen 
Vertrag gründete, Fonnte nicht bie Rechte von Holland In Zwel 
fel fegen, bag, bie nachthelligen Folgen des Uebergewichts bes 
franzoͤſiſchen Reichs empfindend, mit allen Mäcten des Kou 
tinents daffelbe Schilfal thellte. Die Schlacht von Leipzig er 
oͤfnete den verbundenen „Heeren den Weg zju den Fändern, wel 
che zwiſchen der Elbe und den Gränzgen der ehemaligen verel 
nigten Staaten liegen. Kaum hatten fih einige Plänfier am 
der Yſel gezeigt, ald ſchon Die Holländer begannen, Ihre Us- 
abbängigkeit auszuüben. Die Bewegung, welche biefes Exeig- 
niß herbeiführte, brach zuerft in Amſterdam, und wenige Stu 
ben nachher im Hang, und zwar Im Angefiht der frangdfifchen 


Ir 07 Erz 
nWelazung, ans. — Werjehens Harte Holland tm -Iahp-Bro 
it befimmertem .Bilfe nad irgend einer Macht geforfht, die 
s.mebft den erforderlihen Mitteln den guten Willen befäße, um 
„Bene Vereinigung mit Frankreich zu verhindern. Als im Jahr 
»813 bie verbumdenen Hrere in ben Niederlanden vorrüften, fan— 
den fie bafelbft ein freies Volf. Die Belagerungen oder Blo— 


Non 4 


Saben mehrerer feilen Pläge, die, wie In Deutfchland imd ander: _ 


„ wärts fi noch in den Händen des Felndes befanden, wur 
aus den gräften der Natlon unternommen, Weit entfernt d 
‚man in ben: Augen der Holländer, fo wie im Angeſicht der 
Belt, den Antheil verfennen wollte; den bie Tapferkeit der 
serbundenen Heere an der Befiegung des Feindes gehabt hat, 
find die Anſpruͤche, welche die Großherzigkelt und Ausdauer ber 
erhabenen alllirten Monarchen, Ihnen auf, bie Befrelung von 
Europa geben, zu deutlich in den Annalen von 1613 und 1814 
dezeichnet, als daß fie erft auf Koften eines unabhaͤnglgen Staa: 
bes begründet werben müßten. Die unpartellſche Geſchichte, 
indem fie diefelben als umverjährbar ‚bezeichnet, wird hinzu fü: 
gen, daß Holland, durch die Zufälfgfelt der Umftände, fid; Im. 
Herbſt 1813 In derfelben Kategorie, wie das oͤſtllche Deutſch⸗ 
and und Italien zu Ende des ruſſiſchen Feldzuges im Jahr 
»8ı2, befand, und daß nur feine geographiſche Lage es verhin- 
dern founte, fi zu einer früheren Epoche an eine Koalitipn 
anzuſchließen, die ſich am entgegengefeten Thell von 
gebildet hattte, und ber es, ſelbſt bel einem ſchnellen Laufe der 
Ereignife, erit nad einigen Monaten gelang, ſich mit dem ver⸗ 
einigten Staaten der Niederlande In Verbindung zu fezen. Sie 
wir) jagen, daß die Beſiznahme Diefer Provinzen, falls fich dies 
ſelben an Fraufreih angeſchloſſen, und alle fhre Mertgeidigunger 
mittel angewandt hätten, nicht In dem Winter vom Jahr 1813 
auf 1814 hätte bewerffteligt iverden koͤnnen, und daß bie Vers 
theidigung von Holland einen ſeht wefentlihen Einfluß auf den 
Ausgang ded Kirleged gehabt haben würde, daß aber Im Ge— 
genthell der Aufftand der vereinigten Staaten den verbundenen 
Heeren im Spätjahr 1813 den Zutritt nad Holland und Belgien 
in einem Augenbilf eröfncte, wo Me alllirten Truppen (wie zus 
den Berichten der von Holland an Ihre Befehlshaber abgerhit- 
ten Aundfchafter erhellt), nech kelneswegs gefonnen waren, dar 
felbit einzubringen. Sie wird endlich auffagen, daß wenn über 
dic Gleihmägigfeit der beim allgemeinen Voͤlkeranfſtand in den 
Jahren 1813 und 1814 gelelfteten und empfangenen Dienite 
aoch einiger Zweifel obwalten könnte, unftreitig die Niederlande 
‚ weit über ihre Verbludllchleiten, im Feldzug von ıBı5, ber eine 
Ergänzung der Feldzäge von 1813 und 1814 iſt, hinausgingen, 
als fie im Gegenſaz mit den Begebenheiten von 1813, den Bor: 
- grab von Furopa bildeten, und durh die Anzahl der ind Feld 
geſtellten Truppen, ihre in den Schauplaz bes Krieges umge— 
wandeiten Gefilde, durch De unentgeldfihe Abreichung dee Les 
bensmittel an den größeren Theil der auf ihrem Boden kim 
pienden allilrten Heere, durch die Errlchtung von Spltaäͤlern, fund 
‚wor Allein durch das veränffene Blur des praͤſumtiven Thron— 
‚erben und der Unterthanen der Nlederlande, im Verhaͤſtniß zu 
ibrer Bevoͤlkerung und hhren Mitteln, mehr als irgend ein an- 
derer Staat, und wenn man ſelbſt dieſen Maaßſtab nicht annimmt, 
‚Fo vlel wie jedes andere Volt, zum Wohl und zur Befreiung von 
‚ Europa beigetragen haben. — Könnte et, nadı dem bidher Gtiad- 
un, noch eines andern Bewelſes bedürfen, daß der Urſprung 
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„DR. £,..welder zu Dngtsedent 
und Waterloo aufzufuhen ik, nicht weniger dem Mationaldas 
tafter angemeffen wäre, als detjenlge, welcher ju Malplaguer 
und Fontenei, In den Ebenen Belgien’s in ben 3. 1793 und 
und 1794, und auf fo vielen andern Schladtfeldern gefunden 
wird, wo ‚die Republik ſich ald die treue Alllirte des hoben äftrels 


qiſchen Haufes zeigte, und ihr Blut und ihre Schäze verſchwen⸗ 


bete, um das europälfhe Gleichgewicht zu erhalten? — Wen 
dem Augenbllke au, wo die vereinfgten Staaten der Niederlande, 
nah dem Grundfas des Rütfallrechtes (de postliminie), 
neuerdings in die Ausuͤbung ihrer Souveralnetät getreten waren, 
wurde ihre Unabpängigfeit als ein politiſches Arlom betrachtet. 
Niemand dachte daran, dleſe Unabhängigfeit durch einen Vertrag 
anzuerfennen; diefe Formalltaͤt würde die Diechte verlezt haben, 
ſtatt fie in Ebldenz zu ſezen; and traf alfobald. das dlploma— 
tische Korps beim fonverainen, Fürften im Haag ein, Die Be: 
glaubigungsfbreiben der ‚engllihen. und prenfifhen. Gefandten 
waren vom 8 und 24 Dec. 1813 datirt. In jenem des öͤſtrel⸗ 
chiſchen Geicäftsträgers vom 26 Febr. 1824, drüfte Se. Durch⸗ 
lauchtxder Für von Metternih ben Wunſch Sr. Majeſtaͤt bes 
Kalfers aus, bald moͤglichſt, durch die Wiederherftellung der dftret: 
chiſchen Legatien in Holamd ‚die Erneuerung der, freundf@aftli: 
hen Verhaͤltniſſe zu fonfiitwiren, die, fg lange Zeit das Miener 
Kabinet an Holland gelmüpft hätten, In dem Beglaubiyungs- 


ſchrelben des.ruffiichen Abgeordneten, bemerkte Se. Maj. ber 


Saifer:Merandery glorreichen Undentens, daß die alten Ver— 
bindungen., die früher Rußlaud mit Holland unterhielt, ſich fal: 
tiſch wie der hergeſteltt fänden, und gab auf folde Welſe zu 
verſtehen, daß dieſelben nie aufgehört hatten, redtlich (de droit) 
zu beiehen.»- Den 28.März wohnte das diplomatiiche Korps, 
in. Folge einer au Hrn. Prevoſt und deffen übrige Mitglieder 
ergangenen Einladung, der großen Verfammlung der vereinigten 
Staaten bei, aid derfelben eine Konftitution vorgelegt wurbe. 


Nachdem die Berfaffungsurfunde-angenommen worden war, fezte 


mambie hohen alllirten Mächte Ir Keuntulß von diefer Begebenbelt, 
und. Se, k. k. und apoft. Mai. beglüfmüufhte ben König, da: 
mals uoch ſouveralnen Fuͤrſten, Imeinem. Kabinetsichreiben von 
Parid den 25 April 1814 datirt, wegen der Anuahme der Kon: 
ſtitution durch die Geueralverfammlung, wie fih der Brief ans: 
drüft, der Repraͤſentanten des holläudifhen Volles. Se. Lönlgl. 
Hoh. der Prinz Regent von Englaud hatte bereits den 1a April 
ein in demjelben Slun ‚abgefaßtes Schreiben erlaſſen. — Alles 
biefes. trug ſich zu, beuot noch; die Rede von dem Friedendver: 
trag vom Paris ſeyn kouute, der exit fpäter, den 3o Mai 1814, 
abarfchloffen wurde, Zufolge des 6ten Paragraphen diefes Ver: 
trage, ſoll Holland, unter die Sowveralmetät des Hauſes Dre: 
nich ıgeftellt, eine Gebletsvergrößerung erhalten. „Um aber einen 
Zuwachs an. Sand erbalten zu können, mußte mothwendig Kol: 
fand: ſchon als fonverainer Staat beſtehen. Auſtatt ‚zu ſagen, 
es wird unabhängig ;feun, geht man von ‚dem Grundiaz auf, 
daß Holland unabhaͤngig iſt, do wie auch, daß es unter bie 
Sowerainet aͤt des Hauſes Dranien geſtellt it, ‚und ‚nicht erſt 
geſtelt werden foll. Man ſtellt demnach die Rechtsanſpruͤche 
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und die Ausuͤbung biefer Souverainetaͤt als ſeſt begründet aufı | 


und die einzige neue Stipulation beſteht darin, daß die Nieder: 
fandelfeinem Fürften angehören därfen, derleine fremde Krone 
trägt, ober berufen iſt, einen fremden Thron einzunehmen, und 


| 
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‚ Holland eine Gehleböverstößerung erhalten wird, — @s Ik 


üemertensnerih DaB man In Deimfeiben Wetitei dis ber 

Zeit fprach, als die Rede von der Unabhaͤngigkelt 
Deutidlands, ber Schweiz und Italien war, Inden man fagte,— 

oleihfam als handle es fih von einer neuen Etipulation, — 


die Staaten werden frei fepn, die unabhängige Schweiz 
wird fich ſelbſt zu regieren; Italien, mit Ausnahme 
des Antheils, wird aus fonverainen Staaten be- 


ſtehen, ohne daß man jedoch hleraus folgern könnte, ed fey in 
* t. bie Souveralnetaͤt dieſer Staaten auf die boben 
n. In ber/ifte vom 21 Yul. 1814 wird 

person als mit einem unabbängigen!Staate, unterhandelt; 
Die acht Urtifel des Prototolls der Berathung, welche die Ge: 
r „der; pönen Alliierten Mächte im Monat Junfus 1814 
der bereits in Holland eingeführten Werfafs 

fing fon den a5 April 1815. trat der Kdulg dem Alllanzı 
Trattate bei, der von Oeſtreich, Ongland, Preufen und Ruf: 
Hand den 25 Mär, ıBı5 unterzeichnet wurde. Den ı9 Mal 
aBı5 wurde in London der Vertrag zwiſchen den Niederlanden, 
Großbritannien und Rußlaud, der eine ruffifhe Anleibe in Holz 
land betraf, von diefen Mächten unterfhrichen ; endlich ſpricht 
„ber Traftat vom 3ı Mat 1815, der zwifchen dem Koͤnig der 
„Niederlande, England, Oeſtreich, Preußen und Mufland abge 
fchloffen wurde, den Wunſch aus, die vereinigten Staaten in 
der Urt zu konftitulren, daß fie durch ihre Jeigenen Mittel ihre 
Unabhängigkeit behaupten könnten, und der erite Artikel deffel- 
Gen Wertrags gibt die Erbfolge-Ordnung an, welche bereits 
durch die Verfaſſungs-Urkunde feſtgeſezt worden war. — Diefe 
verſchledenen Verträge, welde alle früher als die Wiener Kon— 
areßalte ſtatt fanden, ‚erkennen auf diefe Weiſe die Unabhäng: 
zeit der vereinigten Staaten ald fchon wirlllch Eefichend an; 
der von 8 ſchlleüt ansdruͤllich die-Somverainetät der vier 
ed Holland auf, indem er deffeiben, als dem Haufe 
% 1 übergeben, , erwähnt. — Was diefe Souverafnetät ber 
weift, fo verdanlt fie der König der Worfehung, und nah ihr 
—* von feinen’ Vorſahren für das Vaterland vergoſſenen Blute, 
Muh und dem Wohlftand, den es unter Ährem Schu; 

at hat, dem Innigen Verhältniß, das fich Im Lauf der Jabr- 
Hunderte zwiſchen ihnen und der Nation angeknuͤpft hat, den 
‚alten Rechten feines Haufes, und dem Vertrauen und der frei: 
'zollligen Wahl’ eines freien Woltes, : Sie fchreibt ſich keineswegs 
Yon der Wereinigungsafte, die den a1 Jul. 1814 angenonımen wurde 
amd nur Belgien betrift, ber, fondern von der Ankunft des Königs 
in Holland am 30 Nov, ıBı3, vom,a.Der. beffelben Jahre, dein 
Tage, we Se. Mai. ald fouverainer Monard, in Anıfterdam 
ausgerufen wurde, und von =y März 1624, Epoche ber Sauk⸗ 
‚ton und Befanntmadung des Fundamentalgeſezes, eines Ereig- 
niffes, welches, wie fchen gefaat, dle Veranlaſſung zu Gratulatlone: 
ſchrelben war, die die hoben Alllirten an den fouveränen Fürften erge⸗ 
hen ließen. In dem Vertrag vom 13. Auguſt ıBı4, ber zwlſchen 
den Niederlanden und Großbritannien abgeſchloſſen wurde, und 
die Kolonieen betrifft, wird von diefen Bändern geſagt, daß fie 
ihre Unabhängigkeit durch die Gnade der göttlichen Vorfebung, 
wieder erlangt hätten, und der Regierung bed Haufes Oranien 
durch die lovalen Gefinnungen der hollaͤndiſchen Nation und durch 
die Waffen ber alliirten Mächte zurücdgegeben worden feven. Ju⸗ 
Dem aber bie contrabfrenden Thelle nicht der alllirten Mächte 


fondern ihrer Waffen erwähneit, liegt ed am Tag daß biefelks 
su verftchen gaben, daß fie keine Rechte auf Holland zn übers 
tragen gehabt, wohl aber daß fie durch Ihre Slege im Jahr 59:3 
zur Befreiung Hollands beigetragen hatten, fo wie’ ſpter die 
Niederlande Ihrerfeits Im Jahre »Bı5, und auch bereits ſchon 
im, Jahr 1813, zur Befrelung von Europa beitrugen. 

(Die Fortfezung folgt.) 


Ueber Staaioſchulden, deren Tilgungs⸗Anſtalten, und den 
Handel mit Staatepapieren. 


Befdlnß) j 

Verfaͤhtt man allgemein nad) dieſem Soſtem, und kehrt man 
zu dem auf bie jezigen niedern Preiſe der landwirthſchaftlichen 
und induftriclen Erzeugniffe paſſenden, vor dem Eintritf’Ber 
franzöfifhen Revolution bis zu den Jahren 1789 und 1790 be- 
ftandnen einfahen, anfpruchslofen Verwaltungs = und Steuer: 
ſoſtenn, wobel die Staatsbürger fi fehr wohl befanden, zurät, 
fo werben wir die verbderblihe Weife, ſtets nene Schulden zu 
macen, vermeiden können, und der Tilgungsfond, feiner Wir: 
fung überlaffen, wird dann naturgemäß allmälig die Zeit wieder 
berbeifübren, wo ed möglich ft, für nüsliche Staatszwele mehr 
zu thun, obue die zu fehr gefpannte Staatdmafchine in ihrer 
Fortdauer zu fompromittiren. Doch, bleiben wir firenger bei 
dem Inhalte unfered vorliegenden Schriftftielers : Bedeutende 
Staatsanlehen follten nie anders, als wenn eine auferordent: 
liche Kriſe eintritt, wenn ber Staat, wie Franfreich im Fahre 
1817, nicht anders ale durch eine ſolche außergemöhnlihe Maag: 
regel gerettet oder erhalten Werden Fan, ftatt finden. Für den 
laufenden Dienft, ober für Defizite im Finanzhaushalte ſollten 
nie neue Schulden gemacht, ſondern diefelben, nad der Anficht 
des Hrn. Verf., lieber aus dem Tilgungsfond felbit beftrftten 
werden. Frellih, wenn man bei dem Finanzanfdlage aufrichtig 
zu Werke gegangen ift, und nicht auf Defizite, die durch den 
Tilgungsfond gedelt werben follen, gleichſam im Voraus gefün: 
digt bat; wenn man dort, wo der Tllgungsfond auf gewiffe Ge- 
fälle angersiefen, den reinen Durchſchnitts⸗Ertrag nicht zu hoch 
angenommien, oder wo cine fire Eumme befiimmt ift, im lez⸗ 
ten Quartale eine mäßige Reſerve⸗Summe für ſolche Ausfälle 
zurüfgelegt bat, dann mag die Defung eines unerwarteten, 
ungewöbnlidhen Defizits aus dem Tilgungsfond felbft , der 
neuen EchuldenErfhaffung zu dbiefem Zweke, vorzuziehen feon. 
Die Bildung der Tilgungs:Anftalten, ihr Wirkungsfreis, "ihre 
Operationen, die Unabhängigkeit ihrer Stellung, die Auſſicht 
über. ihre Geſchaͤſtsführung und- die -Diefultate, welche aus der 
Schuldentilgung bervorgehen, werden min der Ordnung nad 
vom Hra. Verf. abgehandelt. Seine Darftellung ift nicht blos 
theoretifch entworfen, Tondern mit Nadweifung der Verfaſſung 
und Berfahrungemweife der meiften europdifhen Anftaiten diefer 
Art, biftorifch pragmatifh geordnet, und deshalb von befonderm 
Qutereife, aber keines Auszugs, noch viel weniger einer Analvſe 
fdbig, bei der wir ung in eine, für die Grängen diefes Blattes 
zu weit führende Polemik verlieren ‚müften. Fuͤr bie aröhere 
Klaffe der Lefer hat es noch einen eigenthuͤmlichen Werth, daß 
der Hr. Verf. bie ſtaatsoͤlonomiſche Anſicht bei dem GStaate- 
fhuldenwefen nie aus dem Auge verloren bat. Das dritte 
Kapitel lieſert eine Unterſuchung über die Natur und das Mechte- 


verbältnif der Staatöpaplere , und ſtellt viele Heme rechtllche, 
für die noch nicht Hinlänglich ausgebildete Geſezgebung über bie: 
fen Gegenſtand wichtige Unfihten auf. Eine ganz kurze Inhalte: 
Anzeige die ſes Kapiteld wird hier genügen: MWorerft werben die 
beiden Gattungen der Staatspapiere, die eine mit dem Namen 
des Gläubigers, und die andere auf jeben Inhaber (au porteur) 
lautende von einander unterfhieden. Die Verſchledenhelt der 
Spfteme der Staatsfhuld = Verſchreibungen binfihtlih des Ver⸗ 
we des Rechtsverhaͤltulſſes der Staatspapiere, jenes des Staa: 

tes zu den Slaͤubigern, der Privaten unter fi wegen Gefchäfe 
ten über Etaatspaplere, werben dann der Ordnung nach erörtert, 
und dieſer Abſchnitt mit Feftftellung der Grundfäze, wie es bei 
der Ceſſion, Vindlkation, Amortifation der Staatspaplere zu 
halten, und der Behandlung der Frage: wie weit die leztert 
bei Papieren au porteur zuläffig ſey, geihloffen. Der ruͤhm⸗ 
lich befaunte Name des Hru. Verf. bürgt für die Gedlegen⸗ 
heit diefer Schrift, und es würde ein wahrer Ueberfluß feyn, 
wenn wir hier zufegen wollten, daß er fid dadurch neuerdings 
alg dentenden Zinanzmann und Staatsölonom bewährt hat, wie 
er als Rechtsmann und Gefezgebungsfundiger In Europa aner- 
kannt It. Die erfhienene Schrift fan nicht anders «ld ben 
Wunſch erwelen, daß bie veriprochene zweite Hälfte bald an's 
Licht treten möge, worin zuerft (im vierten Kapitel bes Ganzen) 
von dem Elufluſſe des Handels mit Staatspapieren auf den 
Staat, in politifher, finanzieller, endlich In Hinfiht auf den 
Nationalwohlftand; dann von der Frage: ob Lieferumgsverträge 
auf Zeit gültige und Plagbare Geſchaͤfte ſeyn; Etes Kapltel des 
ganzen Werks) und ſchlleßlich (im Gten Kapitel) das Rechtsver- 
hältniß bei dem Verkehr mit Staatspapieren abgehandelt wer: 
ben wird. Wir verfpreden ung vorzüglich von ber erften Ab⸗ 
handlung in diefer angekündigten Fortfegang allgemein interef: 
fante, jedes Weltbürgers Neugierde und Aufmerkſamkeit anfpre= 
chende Erläuterungen und Anfichten. 








Gerihtlihe Belanntmahungen. 


. (Belanntmahung.) Auf die Infolvenzerflärung des Io: 
bannes Alsie, Muͤllers von Schmäbingen, und auf den Antrag 
feiner Stäubiger werden deſſen Realitäten, als: ı. beifen Mühl: 
u Aa zu Schmäbingen famt = — und 
—* Gemeindredt, 2 nachſtehenden Grundftälen; 2. '4 M. 
4. am Mothenberg; 3. 34 M. U. aufm Bürgle; 4. "4 M. —8 
Beforung; 5. 14 M. auf der Lach; 6. * M. auf ber Ganters⸗ 
M. —— rothen —* B.“M. an Balghei⸗ 
gen. am U 78* 20. 2 M. zu Graben; 11, 4M. 
am rät d; 12, 3% eldthor; 13. 24 M. allda; 
14. 24 M. am Heuweg ; s 5, u . aufm Schönefeld neben der 
anzgwand; 16. 4 M. am Herrenberg; 17. 1 M. am Mübl: 
fleken; 18, '4 M. allda; ı9. ı M. von 2 mM. am Schmähln- 
gerweg; 20, "/, M. ** ber Klrche; a1. ı M. in der Kir: 
Gengwand; 22. 7/; M. amı Feldthor; a3. 3/ M. unterhalb 
dem Shiehh baus; 24. A Mm. auf dem vordern Schönfeld; 25. 
!/aM. In den Bulngen; 26. "A M. binterm zu: 27. ıM. 
"von 2 M. allda; 28, * M. am vordern Schönfeld; * —J jo 
am Schönfeld; 30, YA M. im Schönfeld; 3a. ı?/a M 
Lab; 32. ı M. Im Schönefeld; 33. 1'/, M. hinter 54* 
34; M. beim Krautgarten; 35. ı M. .. Krautgarten ; 36. 
⸗ M. zu Urſprung; sn. "a M. allda; 38, %, Tagıs. Wiefe au 
Brforoug: 39. "a M. A. am Bad; 40, * M. U. beim Furth; 
4. a Tag. Heuwle ſe In der Sad; 42. 3/4 MR. zu Urfprung ; 
43. Ya M. am Slefregen, Donnerftag den »5 Aufl, Mor: 
gend 10 Uhr im Ganzen oder Thellwelfe veräußert. 


‚Berfauf erſt am Montag den 3 
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Kanfätlebhaber bem 
| tet en Sn —— 
dung des — dre — und Anfpräde am —— 
—— 
Koͤnlallch — 2* 


Noͤrdlingen. 
Yblz!, Landrichter. — 


roclama.) Eine von ne 
ke v. Stalin zu Emer * 
tembergiſchen Oberamts Ehingen, und u vormaligen Königl.- 


bayerifhen Generaltommifair zu Kempten, Karl Xuguft 
v. Relfab, unter dem Datum: Kempten ı Januar ıBı2,, 
gemein ſchaftlich ausgefteilte Schudurkunde über 2 fl. Kapital, 


= Sigmund v. Hartliceh in Memmingen ald Darleiher iantend,. 
= aus *— —— ae 19 sr. 1823 de Ende —— 
errn v. Boͤmmelberg au ſſen r e⸗ 
pbine Freitn v. Boͤmmelber Bun ar Ile 

gangen; und bie beiden —— reg: u da fie 

ch mit der Frau De N Fe deren Anthell an der 

Sand gegen Schuldbriefs »Auslieferungs = Zufage abfanden, des 
balb gan. die befagte Schuldurlunde zu amortiftren. 

Es wird daher etwaige Beſizer diefer verlorenen Schuld- 
Urkunde 2* oͤffentlich aufgefordert, folde Binnenfed®& 
Woſchen der unterzeihmeten Stelle mit Nachweiſung feiner 
Mechts anſpruͤche daran vorzulegen, Inden nad deren Ablauf die 
feibe in Beziehung auf den Sculdanthell der genannten Frau 
Gräfin für * ertlaͤrt werden wird. 

So beſchloſſen im Choll-⸗Senat des koͤnlal. wuͤrtemberglſchen 
Gerichtshoſs zu Ulm, den 9 Yun. 1646. ertie. 


(Srosbotwar, Im Dberamtsgerihtdbezirf Mar:- 
bad am Nekar:?) Die Wittwe des Bür, fters Wildelm 
AL zu Grosbotwar, Chriftiaue y uber mine, gebornc 
von Ebert im Bamberglſchen, AL ünlih geftorben. Ste 
— fünf Teſtamente und Codlcille, In welchen fie neben. 
einigen Zegaten ihre Verwandte bie Gattin des Dberreuifors 
fer zu Stuttgart und deren ** zu —— eingefejt 


bat. Da außer ihren Gef Melikten 
Tante Sopble Dorothee Friederike, weiland Heinrich Karl 
ſtoph Schindiers, gewelenen Sefretalrs und Kaffiers, Wittwe in 


Bamberg die weitern Inteſtaterben diffelte unbefannt find, fo 
werben diefe hiemit aufgefordert, ſich binnen 45 zu. bei 
terzeihneter Stelle —— zu meiden, ob fie zum Behuf ihrer 

vermeintlichen Rechtsanſpruͤhe Abſchriften von den Teftamentem 
— Eodichiien verlangen, widrigenfalls auf 47 bei der Verlaſſen⸗ 
fapafzetteltung, feine Rütfiht genonmen werden wird. 

Marbach amı Nefar, den ı2 Yun. 1826, 
öniglich EORTOIEEGENEN — — 


Roofchün. 
— — — — 

Stuttgart. (Pferde-Verkauf.) — Hin= 
derulffe wegen kan der auf ben ı Jul. angefündigte Pferdo- 
ul, u Ubr vor⸗ 

enommen werden, welche Termind- Abänderung mit dem Un- 
dam jur Ag Kenntniß gebracht wird, daß im Ganzen 
3+ Pferde 
20 a 
ı Wallace, 
a dreijährige Hengfie — 
8 Stuten 
jum —— kommen. 
‚ den a2 
I nea 


un. 1646. 
and: Oberſtallmelſteramt. 
oltfe, 





Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Dienftag 





Nero. 178, 


27 Suni 1826, 


Spanifces Amerit. — Spanien. — Srauftelh. (Deputirtenserhandfungen.) — Italien. — Deutfcland. (Schreien aus Frankfurt.) 


eußen. (Schreiben aus Berlin.) — 
— Bellage Nro. ı7B, 
Bilhdfe In England. — Antindfgungen, 


Spauiſches Umerifa 

Ueber den geftern furz erwähnten Verſuch einer kontrerevo⸗ 
Iutiondren Bewegung in Guatimala melden mericanifde Blaͤt⸗ 
ter Folgendes; „Ein Spanier, Namens Joſeph Zamora, 
wegen Umtrieben gegen bie Regierung von Columbia aus den 
Staaten diefer Republik verwicfen, machte den Verſuch eine 
Inſurrektion zu Gunften Ferdinands VII. in Coſtarleca Mepublit 
Mittel: Amerika) zu organiſiren. Am 29 Jan. wagte er einen 
Ungrif auf die Stadt Wlajuela, ward aber von der Befagung 
mit einem Berlufte von 4 Todten, mehreren Berwundeten und Ge: 
fangenen zuräfgefhlagen. Die Infurgenten wurden volljtändig 
zerſtreut, doc gelang es Ihrem Anführer zu entkommen. Ins 
deffen wurde aud er am 6 Febr. verhafter und bald darauf hiu⸗ 
gerichtet. — Das Mertwürdigite bei der Sache war das Geſtaͤndulß, 
das Zamora furz vor feinen Tode machte: er fey Einer von den 
zweiunddreißig Individuen, die von Seite Spaniens gewählt worden, 
um Südamerika zu fontrerevolutioniren. Er hatte das Patent eines 
Dbriften erhalten. Ein Geiftliher und mehrere Perfonen, welche 
wegen Thellnahme an feinen Entwürfen verhaftet find, iwer: 
den im Gefängntffe bleiben, bis König Ferdinand die Unab haͤn⸗ 
gigteit von Mittelamerlka anerfannt haben wird.“ 


Spanlen. 

In Pariſer Blättern liest man folgende Nachrichten aus 
Madrid vom 8 Jun.: „Die Unterhandlungen zwiſchen dem 
fpanifhen Minifterlum und den Gefandten von England und 
Sranfreih — wegen Anertennung der füdamerifanifhen Freie 
ftaaten und der Unabhängigkeit von Hapti — dauern fort, ohne 
zu einem Ziele zw führen. Franfreih fol, einem Geruchte us 
folge, felbt das Anerbieten gemacht haben, für Haptl's ner: 
tennung cinen Theil feiner Schuldforderung an Spanien fahren 
su laſſen. — Die beiden Garbderegimenter, welche, wie neulich 
gemeldet, von Madrid nad Walladolid geſchikt werden, kom— 

„men unter der Befehl des Dbriften Albuin zu ſtehn, der ſich 
durch die Gefaugennehmung Beſſieres's aufgezeichnet hat. Ge⸗ 
neral Longa, ber zu Valladolid als Generalkapitain komman⸗ 
dirt, und lezthin den Pfarrer Merino mit fo vieler Augzrihe 
nung empfing, foll abberufen werden. Aus alleu Maafregeik 
der Reglerung gebt berver, daß fie wegen Atcaftifien In J 
gen ſteht, indeſſen iſt im Publikum nichts Naͤheres von der 

angeblich zu Valladolid entdekten carliſtiſchen Verſchwoͤruug bes 

kannt. Die Nachrichten über Corona's Bande ſind noch im⸗ 

mer beunruhlgend, Abtheilungen derſelben ſollen bis in die Ge— 
gend von Cadiz ſtreifen; eine davon), heißt es, babe die reihe 

Karthaufe bei Keres gebrandfhazt (nad dem C onftitution- 





Rußland. (Schreiben aus Ddeffa.) — Deftreid,. — Türtei. (Schreibeit aus Kouſtau— 
—— ber ulederlaͤndiſchen Antworts: Note an Oeſtreich. — Erklaͤrung der kathollſchen 


nel um einige Millionen Realen in Goldl). Die Frangefen 
fhiften am 28 Mai von Puerto:real und Ehiclana gegen 
Medina: Sidonla, und von Zered gegen Arcos ſtarke Abthei 
lungen auf Recognoszirung aus, brachten aber nichts Anderes im 
Erfahrung, als daß ſchwache Banden In der Gegend von Alcala 
de los Gazalez gefeben worden. (Etolle) Auch zu Utrera 
(4 Stunden von Sevilla) und zu Ecchja (auf der Strafe nad 
Cordova) wil man Banden gefehen haben; bei lezterer Stadt 
bätten fie fogar einen Transport andalufifher Memontepferde 
genommen; hoͤchſt wahrfheinlich aber find alle diefe Geruͤchte 
Erfindungen der Furdt oder des Uebelwollens. Gleichwohl wirb 
erzählt, es fen zu Madrid ein Konrier mit der Nachricht ange: 
fommen, einige Anhänger des Loco hätten fih in ber 
Manda vereinigt, und den Weg nah Manzanares 
eingefchlagen, in der Abfiht Karl V. zu proffamiren. — Das 
fremde Haus, weldes eine Licenz für 6 Monate zur zollfrelen 
Einfuhr auswärtiger Kleidungsftäfe und Schuhe für Männer 
und Frauen erhielt, bezahlt dafür, wie man verficert, bie 
fehe große Summe von 12 Millionen Realen. Einem Gerädte 
(in Memorial: Bordelats) zufolge, follten die Feftungen St, 
Sebaſtian, Pampeluna, Figuerad und Jacca von den Franzofen 
geräumt, die Befazung von Madrid aber verftärkt werden. Bon 
einer Räumung von Barcellona oder Eadiz fey noch keine Rebe.“ 

Ein Schreiben aus Barcellona vom 10 Jun. in Pariſer 
Blättern lautet: „Das algierifche Geſchwader iſt an unfern Küften 
erſchlenen, bat zwiſchen Willanueva und Tarragona 3 fpanifhe 
Shiffe genommen, und allgemeinen Schrefen verbreitet. Keln 
Schif wagt es audzulaufen und man verladet bie Waaren auf 
englifhe Schiffe. Es fcheint, der Dey von-Algier habe Kennt: 
nis erhalten, daß unfre Provinz es iſt, welche beauftragt wurde, 
bie als Tribut ihm verfprohenen 6 Millionen berbeisufcaffen, 
und nehme daher, aus Freundſchaft für die fpanifhe Regierung, 
das Amt eines Erekutors auf fi. Zwel frangdfiiche Fregatten 
würden binreihen, um den Handel einer befreundeten Nation 
gegen folhe Störungen zu fihern und.fie zu hindern, ſich def- 
halb an die Engländer zu wenden; allein was liegt daran einen 


"Mintiter, der ſchon zu viel für Spanien gethan zu baben ver- 


ſichert! — Ferner wird von ebendaher berichtet: „Das biefige 
Kriminalgeriht hat endlich in der Sache der Fonjtitutioneden 
Regldors feinen Spruch getban: der Alcade Sala iſt für zehn 
Jahre anf die? Galeeren in Afrii«, die Alcaden Nauil und Ro— 
bon, und die Negldoren Argelich, Rull, Eftevan Elaramont und 
Pailos find für Jahre 8 auf die Galeeren verurtheilt, der Regl— 
dor Sagarra auf 4 Jahre aus dem Bezirk von Barceilona Fund 
ber Sefretalr Altis auf 4 Jabre aus Spanien verwirfen. Ale 
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eſe find im die Koſten ſolldariſch verurtheilt, die übrigen abet JDaſeyn bet Cenſur; der Convent beportirte bie 


ſfreige ſyrochen worden.“ 
Frankrelq. 

Yaris, au Jun. Konſol. 5Proz. 98, 15; 3Proz. 65, 90; 
ftelconnet 73. 25; Guebhard 470/. 

Beſchluß der Stzung ber Depntirtenfammer am 

10 Junius. 

Hr. B. Conſtant antwortete dem General la Bolſſiere 
auf feinen Ausſall gegen die Preßfreiheit. „Meine Herren, ſagte 
er, ich erwartete nicht, daß jezt noch am Schluffe der Sitzungen 
ein neuer Augrif anf bie Preßfrelhelt erfolgen wuͤrde. Leider aber 
möfen wir, mie ich febe, auf Fragen zuräffommen, die ſchon 
tanfendmal erörtert worden find, und welche die Erfahrung laͤngſt 
entihieden bat. Ich beftelge diefen Mednerftubl, um in Eurzen 
Worten alle die Säge zu widerlegen, welche gegen die Preffrei: 
beit aufgeftellt worden find. Der Nedner vor mir behauptet, 
daß die Berläumdung fid der Preßfreiheit bemaͤhtigt habe. Nie 
war ich, nie werde id der Vertheldiger der Verlaͤumdung fepn. 
Ich weiß, daß es zu jeder Zeit verächtlihe Schriftiteller gege: 
ben bat, welche die Preffreiheit mißbrauchten, um fu bag Hei— 
Ugthum der Familien einzudringen, um die chrwärdigften und 
tbenerften Gegenftäude durch zuͤgelloſe Verldumdung zu ſchaͤnden; 
aber ich welß auch, daß, wenn man die Preffreipeit beſchraͤnkt, 
die Verlaͤumdung das ausſchließllche Eigenthum der Staat: 
gewalt wird. Mir haben dis drei Sabre lang ſelbſt erlebt. 
Murren in der Mitte.) Ja, meine Herren, drei Jahre lang 
fahen wir bie untadelhaſteſten Männer, Staatsdiener, Depu— 
tirte, die anf diefem Rednerſtuhl nach Pflicht und Gewiſſen fpra= 
«en, täglich In den von den Minlſtern befoldeten und von ihr 
ten Agenten confirten Blättern verläumden und ſchmaͤhen. Man 
erinnert fi noch wohl, daß in diefen Blättern die ſchmaͤhllch⸗ 
Ken Thatfahen ſchamlos erzählt wurden, und daß eine will: 
tuͤhrliche und verworfene Genfur die Antworten der verläum: 
beten Perfonen nicht zulleß. Ich könnte bier bie Genforen 
und die Blätter nennen, ich könnte die verläumbderifhen Ar: 
titel bezeichnen. Wer alfo in diefer Kammer feine Unabhäns 
gigkeit erhalten will, muß auf feiner Hut ſeyn vor biefer Gen: 
fur, die drei Jahre lang der Bundesgenoffe der Lügenbaftigkeit 
und das Aergernif Fraufreihs war — vor diefer fo gehäfligen 
Eenfur, daß die Eenforen ihre Namen verbergen mußten, und 
daß ein Minifter des Koͤnigs mir felbit auf dieſem Rednerſtuhl 
antwortete , daß man feinen Genfor mehr finden würde, wenn 
man nicht ihre Namen verſchwlege — fo febr fühlte jeder, wel: 
de Shmah und Verworfenhelt auf feinem Haupte ruhe! Ja, 
dieſe Genfur iſt nichts anderes, als der Allelnhandel der Ver: 
laͤumdung/ getrieben von der Niederträchtigfeit zu Gunften der 
Staatögewalt. Könnte wohl diefe Kammer die Meglerung aufs 
fordern, uns aufs Neue in einen folden Zuftand zu verfezen? 
Man bat bie Verbrechen der Mevolution der Preffreibeit beige: 
meſſen. Meine Herren! So oft die Devolution fi In Aus— 
ſchweifungen fiärzte, begannen biefe Ausſchwelfungen durch die 
Berlezung der Prefßfreibeit, dur die Einführung der Genfur. 
Jedesmal wurde zuvor das Recht ber freien Preſſe, dieſes uns 
seräußerlichhte aller Rechte, aufgehoben und die Schriftfteller, 
stelchviel ob rovalliſtiſche oder republifanifche, von den Tyran⸗ 
zen des Augenblifd auf das Blutgeruͤſt gefchleppt. Jede ber 
anheilvellen Epochen der evolution bezeichnete fi durch das 


Bonaparte verbannte fie. Go lange Preßfreiheit herrſchte 


‚war auch die Nation frei, berefchte viel mehr Ruhe, als unter 


der Herrfhaft der Cenfur. Man fprach von religidfer Intole— 
rang, die im Namen der Freipeit ausgeübt wird. Diefer Ger 
genftand iſt kizliher Natur. Ich verabfheue die Angriffe auf 
bie Gewifiensfreipelt der Menfhen gewiß fo fehr, als irgend 
Jemand; aber, frageich, ift denn die Preffreigeit Schuld daran? 
Muß man fie nicht vielmehr jener allgemeinen Unruhe beimef- 
fen, erzeugt durd den ſchwankenden Gang ber Regierung, durch 
bie Sprache, welde bie Minifter auf diefem Rednerſtuhle füp- 
ren, durd die Geftändniffe, welde fie heute machen und mer- 
gen zuräfnehmen? Diefer Mangel an Aufrichtigfeit ift die ein: 
sige und wahre Urfahe der allgemeinen Unruhe, Wenn die 
Regierung freimäthig wäre, wenn fie aufriätig fagte was fie 
will, fo wüßten wir, woran wir find, und die Öffentliche Mey: 
nung würde fi ruhiger ausſprechen. Wie foll man aber ruhig 
ſeyn? Die Minifter hällen ihre Handlungen in Dunkel, fie find 
in ftetem Widerſpruch mit ſich feibft, fie widerrufen heute, was 
fie geftern fagten, und wenn fie fo felbft den Keim der Gaͤh— 
rung in die Gemuͤther gepflanzt haben, fo fteigen fie auf diefen 
Rednerſtuhl und donnern gegen die Preffreipeit! Diefe 
Preßfreiheit aber iſt nicht Schuld an dem dffentlihen Mifbeha- 
gen, fie iſt nicht verantwortlich für die Fehler der Reglerung. 
Die oͤffentlichen Blätter, fagte man weiter, haben Unrecht, ſich 
die Organe der Öffentlichen Mepnung zu nennen. Meine Her— 
ren! Jedermann, der feine eigene Meynung für wahr häft, iſt 
auch berechtigt, diefe Mepnung- für die öffentliche zu halten, 
So oft in biefer Verſammlung ein Deputirter mit Innerer Ueber— 
jeugung einen Antrag” macht, bedient er fih des Ausdruks: 
Franfreih wünfdht, Franfreich will das, Eben fo na— 
tuͤrlich iſt es, dab Schriftiteller, die mit Ueberzeugung reden, 
im Sinne der Öffentlichen Mepnung, im Sinne des frangöfifchen 
Volls zu fprechen glauben. Ich will nun die aufgeftellte Be— 
hauptung, das Niemand ohne fpeziellen Auftrag das Organ ber 
Öffentlihen Meynung ſeyn ann, widerlegen. Jeder Menfch 
hat das Recht, feine Gedanken auszjufprehen, und den Beruf, 
das zu fagen, was er für nuͤzlich halt. Die Vorfehuug bat 
uns auf diefe Erde gefezt, um dad Gute zu thun. Mir alle — 
Minifter, Deputirte, Bürger — wir alle haben biefen edlen 
Beruf, und ed wäre eine Art antlintelleftweller und beleidigen 
der Ariſtokratie, zu behaupten, daß nicht jeder Menſch berufen 
fep, feine PAicht zu erfüllen, d, h. feinen Mitmenſchen mit ſei— 
nen Armen, mit feinem Gewerbfleiß, mit feiner Feder, mit ef- 
nem Worte, durd alle Mittel zu dienen, welde die Natur ihm 
verlieben bat. Freilih hat diefer mehr, jener weniger Beruf 
dazu, der Beruf felbft aber iſt immer adtungswerth. (Viel— 
fache Zeichen der Billigung.) Die Blätter dieſer Hauptitadt, 
behauptete man welter, üben einen ausſchließlichen Einfluß aus, 
und feyen blos der Ausdruf der Meynung einzelner Geſellſchaf— 
ten. Ich bedaure, daß es in Franfreih nicht wie in England, 
mehrere Mittelpunfte des Intelleftuellen und polltiſchen Lebens 
gibt; aber hieran find abermals bios die Minifter Schuld. Seit 
6 Jahren verfpredhen fie und, durch gute Lokal-:DOrganifationen 
den Departementen Leben einzuhauchen. Sind wir oder die 
Stadt Paris Schuld daran, daß diefes Verſprechen nicht erfüllt 
it? Wenn übrigens bie Parifer Blätter fo vielen Einfluß ha— 


k 
Ben, fo haben fie ihm mut daburch, daß ed unmoͤglich If, aufer: 
Halb Maris frei zu ſchrelben, denn die Buchdruker In den Pro- 
vinzen wagen es nicht, ein Oppoſitionsblatt zu brufen. Man 
ſah mehrere vom ihnen ihre Patente verlieren, und zwar wegen 
Belanntmahungen, welde zu Paris für fie gefahrlos geweſen 
. wären. Die Präfeften und Unterpräfeften üben eine geheime 
Scorannel aus, die, ohne daß man fie nach ben gefezlihen For: 
men angreifen fan, darum doch nicht minder moraliſch tabelhaft 
und unterbrüfend if. Man macht der Preßfreibeit den Mor: 
wurf, daß fie eine glüflihe Nation (wie man und nennt) über- 
zebe, fie fen ungläflih. Wer kan aber eine Nation, bie 
gluͤtlich iſt, überreden, daß fie es nicht fen? Nein, meine Her: 
zen, e8 iſt eben fo unmöglich, eine Nation, die gluͤklich it, zu 
überreden, baf fie unglüflic fen, als man.einen Negerfllaven 
überreden fan, daß er ſich unter ber Peitſche feines Herrn glüf: 
Uch befinde, oder die Griechen, daß die türkifdhe Herrſchaft eine 
fanfte Reglerung fev, mac der fich die Voͤlker ſehnen. (Bewe⸗ 
gung.) Man übertreibt abfihtlih elngebildete Gefahren, um 
amd allmaͤhlig der Cenſur wieder zuzuführen, Aber diefe Genfur — 
ib bin lebendig davon überzeugt — würde blos den dffentlichen 
Unwilfen verdoppeln, und die Enträftung, die ſich nicht dußern 
dürfte, in die ‚Herzen der Vuͤrger zurütwerfen. Ich beſchwoͤre 
daher die Diinifter, im Namen Frankreichs und ber Monarchie, 
uns nicht wieder das Joch ber Eenfur anfzuladen. Niemand 
würde dabei gewinnen — die Minlfter felbft nicht, denn felt 
4 Jahren iſt Ihnen bereits alles gefagt worden, was man ihnen 
nur irgend fagen fonnte. (Ullgemelnes Gelächter.) Die Eenfur 
würde jezt um fo drüfender feyn, da man fie blos den nieder: 
traͤchtigſten, den veraͤchtlichſten Menſchen anvertrauen könnte, 
denn ich glaube nicht, Daß es in ganz Franfreich einen Menſchen 
gäbe, der es wagte, auf offener Strafe ſich ald Genfor zu nen= 
nen. Ich trage auf bie Tagesordnung an.“ Die Tages⸗ 
ordnung ward verworfen, und bie Zumeifung der Bitt— 
ſchtift an den Präfidenten des Minifterlums und ben Minifter 
des Innern angenommen: — Hierauf begann die Kammer 
die Erörterung ded Budgets ber Mittel und Wege (Ein: 
nahmen) für »Ba7, im muthmaßlihen Belaufe von 916,608,134 
Fr., und fejte fie (am »ı war Sonntag) am 12, 13 und 14 
Yım. fort. An bdiefem Tage wurde zuerft das Budget ber 
Ginnabmen, und blerauf das gefamte Finanzgefez für 
1827, und zwar Lezteres mit 287 gegen 43 Stimmen ange: 
nommen. 

Es fand- zwar, wie gemeldet, nod eine Sizung am 15 Jun. 
ftatt, um Bericht über verſchledene Vittfchriften zu verneb: 
men; allein die Mitglieder der Kammer hatten fich In fo ge- 
tinger Zahl eingefunden, daß Feine tWeratbung mebr vorgenom: 
men werden konnte, daher aub Hrn. v. Preffac's in geheimem 
Somitd geftellter Antrag: „die Einfuhr des fremden Getreides 
noch mehr zu erſchweren“, fir diefe Seffion unerledigr bleibt. — 
Die Kammer trennte fi ohne beftimmte Vertagung. 

Hr.v’Herbigny, Verfaſſer der befannten Nouvelles lettres 
provineciales, war vom Zucht⸗ Polizeigerichte wegen verſchlede⸗ 
ner Ausdräfe über die Staatsreligion zwar getabelt, übrigend 
aber von ber gegen Ihn geftellten Klage: „daß er das koͤnlgliche 
Anſehen und die Staatsreligton gefhmäht habe’, losgeſprochen, 
und blos zur Bezahlung der Prozeßloſten verurtbeilt worden; 
Das Werk. felbit follte nicht weiter verkauft werden bürfen, 


1 

Der. Staats anwald, be Broe, appellicte, und bas Yaikr Ge⸗ 
richt zweiter Inſtanz verurthellte am aı Jun. Hm. dHer⸗ 
bigny zu dreimonatllchem Gefaͤnguiſſe, 300 Fr. Geldſtrafe 
und den Prozeßloſten; auch verordnete es die Vernichtung aller 
vorfindlihen Eremplare des Werkes. 


Jtallen. 
Von Nom If ber zur Begluͤkwuͤnſchung des Kalfer Niko— 
laus beftimmte außerordentliche päpfilihe Botſchaſter, Mon- 


- fignore Tommafo Bernetti, Gouverneur von Nom, am ı2 Jun. 


nad Petersburg abgereist. 


Der General Pine, welcher den — ftanzoͤſiſchen Feld: 
zügen an der Spize einer italieniſchen Divifion beiwohnte, und 
ıBo4 Krlegeminifter des damaligen Koͤnigreichs Italien war, ift 
auf felnem Landhauſe in der Gegend von Mailand geftorben. 


Deutfdland. 

"" Frankfurt a. M., 23 Jun. Geit langer Zeit herrſch⸗ 
te feine fo große Gefhäftsthätigtelt an unferer Börfe, als in 
dem Laufe der bald verfloſſenen Wohe. Die dur die ſchlim—⸗ 
men Berbäitnife der vier oder fuͤnf lezten Monate zwar gezü— 
gelte, aber keineswegs bezaͤhmte Spefulationsiuft der Effekten— 
Händler von Gewerb ſcheint unter Begunftigung der gegenwär- 
tigen Konjunfturen aufs Neue erwacht zu fepn, und es wäre 
fat zu beforgen, fie dürfte abermals in jene Webertreibungen 
ausarten, deren traurige Folgen zur Zeit fo ſchmerzlich empfun- 
den wurden, und deren Spuren felbit jezt kelneswegs verwifcht 
find. Außer fehr beträchtlichen Anfdufen und ſolchen Lieferungs: 
Verträgen, wo der Käufer das Mecht bat, Innerhalb der be: 
ftimmten Friſt die Ablieferung der Effekten zu dem bedungenen 
Preis tagtäglich zu fordern, find au wieder Prämien: Gefchdf: 
te vorgefommen, die ımter allen Formen, weldhe das Boͤrſen— 
Spiel annimmt, vieleicht am Meiften auf das Wiedererwachen 
des alten Schwindelgelftes bindenten. So wurde auf dftreichls 
ſche Metalliques, Ende Jahres zum Prelfe von 94 auf Verlan- 
gen abzuliefern, *4 Prozent Prämie gezahlt. Geſchaͤſte der 
Art find vornemlich als ein mäctiges Vehikel der Aglotage be— 
merlenswertb, indem ber Prämiengeber dadurch in den Stand 
geſezt wird, bis zur Zeit der Ablieferung ohne Gefährbe fel- 
nerſeits Engagemens für den Betrag der alfo bedungenen 
Quantität von Effekten faft bis zur Konkurrenz des feftgefejten 
Preifes mit Vorthell einzugeben, wogegen für den Fall bes 
Fehlſchlags fein ganzer Verluſt ih auf den Belang ber Yrä: 
mie befhränft. Der zeitherige Tageskurs der oͤſtreichiſchen Me: 
talligued war 90/y6 bie 3/5; der Wiener Bankaktien 1346; ber 
Partialen 115’; der Darmftädter Subferiptionen 73. Es 
ging zu diefen Yreifen viel um, und es gab mande Börfen- 
männer, bie in Betracht ihrer Mittel keineswegs zu den Mas 
tadors gehören, die an einem Tage einige Hundert Stüf Mes 
talligues zu jenen Preifen übernahmen. Der Distonto fteht 
a Prozent. Un Wechſelbriefen auf fremde Plaͤze it aus Urſa⸗ 
che ber ſchon erwähnten Abnahme des Wechfelbandels hiefigen 
Plazed, Mangel, dem auch nicht eher abgeholfen werben bürfte, 
als bis In der Sphäre des Waarenhandels überhaupt günftigere 
Wendungen, als zeither, vorgegangen find. — Zu Amſterdam 
waren die öftreicifhen Mretalliqued am 19 d. M. auf 85°/ 
gewichen, welches bier um fo mehr Werwunderung erregte, als 
man an jenem Tage dort bereits die höhern Kurſe von Paris 
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Fortfezung der Note des Hm. Waren Werkoits. Sr | beſeelt, wird es ſich der König angelegen fen laffen, die 


len, Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten Er. 
Mai. des Königs der Niederlande, an den Hru. Gras 
fen v. Mier, auferordentlihen Gefandten und bevoll- 
maͤchtigten Mintfter &r. k. k. apoftollfhen Majeftät bei 
denn niederländifhen Hofe. 


Nah dem- Beglaubigungs » Schreiben des erften ruſſiſchen 
Befandten find es nicht die erhabenen alllieten Somverains, fon: 
dern die glüflihen Umftände, welche dad Haus Oranien wieder 
on die Spije der Meglerung von Holland geftellt haben. Am 
»6 März 1815 nahm der fouveraine Fürft, aus eigener Macht: 
volltommenbelt, den Adnigetitel an. Am 25 April 1615, folg: 
lich nicht nur vor der Wiener Kongreßafte, fondern auch vor bem 
Traftat vom 3ı Mal 1815 über bie Vereinigung Belgiens, 
ſchloſſen Se. Mai. der König der Miederlande und Se. Mai. 
der Kalfer von Oeſtrelch den Beitritts:Wertrag zur Alllanz vom 
5 März 1815 ab. Eben fo wurde auch bie Londoner Weber: 
einfunft vom ı9 Mal 18,5 fm Namen des Königs unterzeichnet. 
Nie härten Se. Mai. der König die Souverainetät der verel⸗ 
nigten Provinzen angenommen, wenn biefelbe ihren Urfprung 
einem fremden Bunde hätten verdanfen follen, wie mächtig auch 
diefer Bund, wie bocberzig auch feine Chefs gewefen wären. 
Hoͤchſtdleſelben würden den Gedanken an irgend eine Geblets- 
Mergrößerung weit von fih entfernt haben, die auf Koften der 
Würde desienigen Landes, wo die Aſche Ihrer Vorfahren rubt, 
bätte ertauft werden follen. Se. Maieftät haben die Uebetzen⸗ 
gung, daß der Staat, welcher durch feine oberfte Beamten, 
Feldherren und Seemänner, durch ben heben Kultur-Grad, den er 
erreichte, und deffen Urfprung bid zur Morgenrbthe der lezten Jahr: 
bunderte-binaufftelgt, durch feine Induſtrie, feinen Handel, feine 
Kolonien, feine Fortichritte in den fhönen Künften und Miffen: 
haften, feine Anftrengungen für die Aufrechtbaltung bes eu: 
ropaͤlſchen Gleichgewichts , und durch die paftifde Loͤſung der gro: 
den politifhen Probleme: den geringen Umfang ftatiftifcher Hülfe- 
uellen durd andere Mittel zu fompenfiren, und die ardfte po: 
Itifhe und bürgerlihe Freiheit mit der öffentlichen Mube, ber Fe- 
ftigfeit der Inftitutionen, fo wie mitden Rechten und der Kraft 
der’ Regierung zu vereinbaren, nach Verhaͤltniß feiner Größe und 
Berdlferung, mehr denn irgend ein anderer in Älterer und neue⸗ 
rer Zeit, anf ber Weltbühne glaͤnzte; daß der Etaat, welcher 
80 Jahre lang für feine Freibeit fämpfte, ſeinen Boden den 
Elementen entriß, und ſich mehr als einmal in der Meibe der— 
jenigen befand, welche das Schiffal Europens entichleden, dab 
ein ſolcher Staat nicht entartet It, nicht das Lebensprinzip fei- 
ner Eriftenz noch felnen Rang unter den Nationen verliert, weil 
er auf furze Zeit mit beinahe dem ganzen eurentifchen Felt: 
Sande von einem Eroberer unterdräft wurde, und daß derſelbe, 
als es darauf ankam, die Ausuͤbung feiner Unabhängigkelt zu— 
rüfjunebmen, und Me Ferm ſeiner Reglernng den grocnwärti— 
gen Umſtaͤnden von Europa anzuvaſſen, keineswegs, was dag 
Recht betrifft, der Zuſtimmung der Fremden bedurfte, und 
daß jedenfalls'"der chemats beitandene Kampf für die Frei: 
heit der vereinigten Provinzen die faktiſche Frage weuigſtens 

sweifelbaft. gemacht haben würde. Mon diefen Gefinnungen 


großen. Vorbilder. feiner Ahnen den fommenden Jahrhunder- 
ten unverfebrt zu überliefern, und Se. Maj. achten zu fehr de— 
ren Andenken, um jemals eine Behauptung anzuerfennen, melde 
eben fo fehr Ihrer Würde als der Würde ber Ihrem Scepter 
untergegebenen Voͤller zu nahe tritt, von deren Wohlfahrt und 
dem ihnen unter den übrigen Nationen angewiefenen Nange Se. 
Maj. der göttlichen Vorfehung, von welcher fie Ihnen anvertraut 
worden, Mecenfchaft abzulegen haben, „Daß die Mächte bas 
„Prinzip der freien Rheinſchlfffahrt profamirt und von dem 
„Souverän biefer Provinzen hatten annehmen laffen, war ein 
„binreihiender Grund, daß die Behörden diefes Königreihs es 
„ſich für unterfagt halten mußten, alte Hemmungen fortbefte 
„ben zu laſſeu.“ Eine fremde Proffamation kann In einen uns 
abhängigen Staate kelnen Wertb haben; fie bat ald folde nie 
verbindliche Kraft für ihn, auch befchränfte man ſich darauf, ſich 
über gewiffe Anordnungen binfichtlib der Rheinſchlfffahrt za 
vereinigen, melde für die Niederlande nur durd ihren Beitritt 
jur Wiener Kongrefafte verbindlih wurden, einen Beitritt, der 
allein ihrem eigenen freien Willen, nicht aber einer Willendbe- 
fiimmung durch die heben Alllirten, zuzurechnen ift, wodurd 
derfelbe null und nichtig gewefen wäre, weil man auf biefe Art 
die moralifhe Mitwirkung einer der Eontrahirenden Parteien 
ausgefhloffen hätte. 
(Fortfezung folgt.) 


Großbritannien 


Das neueſte Heft des Ami de la Religion et du Roi vom 
3 Yum. gibt Auszüge aus einer vor Kurzem in London erfchlene- 
nen Erklärung der katholiſchen Bifhdfe, der apo— 
ftolifhen Vilare und ibrer GCoadiutoren in Groß— 
britannien. Der Zwec diefer Erklärung iſt, bie falfhen An- 
fihten und Schilderungen, welche in England von der fatholl- 
ſchen Meligton im Umlaufe find, zu berichtigen, und die Au— 
ſchuldigungen und Vorwuͤrfe ihrer Feinde zu widerlegen. Die 
Erflärung beginnt mit einer Einleitung und ift in eilf Abſchnitte 
oder Kapitel eingethellt, welche folgende Weberfhrlften führen: 
ı) Vom allgemeinen Charakter der Glaubenslehren, zu benen 
fi die katholiſche Kirche befennt; 2) von den Grundlagen der 
Gewißheit, welche der Katholit bat, daß alle die Lehren, bie er 
als Glaubensartifel glaubt, wirklich von Gott geoffenbart wor: 
den find; 3)von der heiligen Schrift; 4) von der Beſchuldigung 
der Abgötterel und des Aberglaubens; 5) von der Gewalt, bie 
Sünden zu vergeben und von der Vorfchrift ber Beichte; 6) von 
den Ablaͤſſen; >) über die Verbindlichkeit des Eides; 8) über 
die Treue gegen den Monarchen und den Geborfam gegen dem 
Papſt; 9) uber die. Anfprüche der Katholiten auf die Cinfünfte 
dev berifchenden Kirche; 10) über die Lehre der Alleinfellgma- 
chung; a1) über Treme und Glauben, die man gegen Haͤretiker 
zu beobachten bat. Die Blſchoͤſe entwideln Ihre Lehre über dieie 
verfhichenen Punkte. Die Erflirung it von allen katholiſchen 
Biihöfen von England und Schottland unterzeichnet, naͤwullch 
den HH. Wilhelm Ponnter, Biſchof von Halla, apoſtoliſchen 
Vikar des Londoner Bezirks; Peter Bernardin Eollingridge, 
Biſchof von Thespla, apoſtollſcheu Vikar des weſtlichen Bezirks; 


DTemas Smith, Biſchof von Bollne, apoſtollſchen Mitar des 
Morbbesirks ; Thomas Welſh, Biſchof von Cambpfopolls, apo: 
Kotifhen Vlear des mittleren Bezirls; Wlerander Cameron, 
Biſchof von Martmianspolts, apoftelifhen Vikar des Bezirks des 
Flachlandes von Schottland; Romuald Macdonald, Blſchof 
von Aerindola, apoftolifhen Mitar des Hoclandes von Echott- 
and; Peter Auguftiin Bahnes, Blſchof von Giga, Coadjutor 
des weftlihen Bezirks, Jacob Bramfton, Biſchof von Ufula, 
Coadiutor des Londoner Bezirls; Thomas Penswich, Blſchof 
von Europus, Coadjutor des Nordbezirls und Alexander Pa⸗ 
terfon, Biſchof von Coblſtra, Coadjutor des untern Bezirks 
in Schottland. Das Journal theilt aus diefer Erklärung deu 
achten Abihnitt: Bon der Treue gegen unfern Monar: 
ben, und bem Gehborfam gegen den Papit, mit, wel 
«er folgendermaßen lautet: „Man befchuldigt die Katholllen, daß 
fie ihre Treue zwifchen ihrem weltlichen Monarchen und dem Papfte 
thellten. Die Treue bezicht fich keineswegs auf bie geiftigen, fon: 
dern auf die buͤrgerlichen Pflichten, auf bie weltllchen Tribute 
amd Verpflihtungen, welche der Unterthan der Perſon feines Mo: 
narchen und der Staatsgewalt ſchulbig ift. Unter dem Ausdruck⸗ 
geiftig, veritehen wir bier das, was feinem Wefen nach unmit- 
teilbar auf einen übernaturlihen Zweck "hinftrebt, oder was be: 
ſtimmt it, eine übernatürlihe Wirkung zu erzeugen. So find 
der Beruf, in den Glaubenelehren zu unterrichten, bie Ausſpen— 
dung der Gacramente, ber Uft der Verleihung und Ausübung 
einer rein kirchlichen Gerichtsbarkeit, aeiftige Gegenftände. Un— 
ter dem Ausdrud weltlich, verftehben wir das, was feinem 
Weſen nad bie bärgerlihe Gefellfhaft zum unmittelbaren 
Zweck hat. So find das Recht, Gefege für die bürgerlihe Re— 
sierung des Staats zu machen; die Verwaltung der bürgerlichen 
Juſtiz; die Ernennung der Civil: und der Militärbeamten, welt: 
He Gegenftände. Die Treue, welche die Katholiten ihrem 
Monarchen und der Givilgewalt des Staats fchuldig zu ſeyn 
glauben, und denfelben zu erweifen verbunden find, iſt volllom⸗ 
men und ungethellt. Sie thellen ihre Treue nicht zwifchen ih: 
rem Souverän umd irgend einer andern, es fel weltlichen oder 
firhlihen, Macht anf Erben. Sie erfennen in dem Monarchen 
and in der beitebenden Megierung diefed Koͤnigreichs, eine ober: 
fte, bürgerliche und weltlihe Autorität, weiche von aller gelfti- 
gen nnd Firchlichen Autorität des Papftes und der Fatholifchen 
Kirhe gänzlih verſchleden und durchaus unabhängig iſt. Sie 
erflären, daß weder ber Papft noch irgend ein anderer Prälat, 
oder eine fonftige kirchliche Perfon ber römifchefatholifhen Kir: 
he, kraft ihres geiftigen oder. kirchlichen Charakters irgend ein 
anmittelbares oder mittelbares Recht, irgend eine Gerichtsbar— 
keit, Macht, Superiorität, Präcminenz, oder fontige Clvil- oder 
weltliche Autorität in dleſem Koͤnlgreiche ausuͤben fonnen, nnd 
daf fie feine Befugnig haben, ſich unmittelbar oder mittelbar 
in die Givifreglerung des vereinigten Koͤnſgreichs oder eines 
Thelles diefer Regierung einzumifhen oder ſich auf irgend eine 
Weiſe zu widerfegen, daß alle und jeder von den Unterthauen 
Sr. Majeftät den bürgerlihen Pflichten, die fie Sr. Maijeſtaͤt, 
deffen Erben und Nacfolgern ſchuldig find, nachlommen, oder 
irgend Jemanden durch Civil: oder weltliche Mittel zu zwingen, 
irgend eine neitige oder klrchliche Pflicht zw erfüllen. Gie 
Halten Fch In ihren Gewiffen verpflichtet, der Efvliregierung 
Vefes Königreichs in allem, was weltlih und bürgerlich Ift, Ge: 
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zu leiſten; ohne Oherficht auf irgend eine Dieyens ober 
Befehl, weiche vom. Papft ober irgend einer Behörde der römi: 
fhen Kirche dagegen ergangen ſeyn bürfte, oder ergeben koͤnn⸗ 
te. Demzufolge erflären wir, da die Kathollken, indem fie 
dem Papft In geiftigen Dingen Gehorſam Leiften, keinen Theil 
ihrer Treue ihrem Könige vorenthalten, und daß ihre Treue 
volftändig und ungetheilt iſt, weit die Civilgewalt des Staats, 
und die geiftige Auforitaͤt der kathollſchen Kirche durchaus 
verſchleden find, und deren goͤttlicher Stifter nie die Abſicht ge: 
babt hat, daß fie fi eine mit der andern vermengen, und eine 
die andere beeinträchtigen folen. Gebt dem Kalfer, was 
des Kalfers fit, und Grotte, was Gottes if!“ 


Deutfdland. 

Beilage zum Protokolle über die ı5te, am ı8 Jun. gehal⸗ 
tene Sizwig der hoben deutfhen Bundesverſammlung. „Im 
Namen und aus Auftrag des durdhlaudtigften 
beutfhen Bundes, wird von dem Dberappellationsgerichte: 
bes Großherzogthums Heilen, als erwaͤhltem Aufträgalgerichtehofe 
In der Streitfache zwifchen dem Aönigreihe Preußen, dem > 
nigreihe Bavern, dem Kurfürftenthume Heffen und der freie 
Stadt Frankfurt, eine Forderung ber Teftamentserefutoren bes 
lejtverftorbenen Aurfüriten von Xrier betreffend, nach gefegmäds 
flger Verbandlung der Sache und auf erftattete Worträge bier- 
mit dur Urtheil zu Recht erfannt: A. Hinfichlich der von den 
Kronen Preußen und Bayern angeftellten Klagen und deren Be- 
gründung: daß die Werbindlichkelt zur Berichtigung der fragli- 
hen Suftentationsrüfftände bes leztverftorbenen Kurfürften von 
Trier, in der Summe von fünfundzwanzig taufend act Hundert 
und vier Gulden neunzehn Kreuzer, für eine, auf bem Ge— 
famtumfange des vormallgen Großherzogthums Frankfurt in 
dem Zeitpunkt feines Aufloͤſung geruht habende, allgemeine Staate= 
fhuld, ober fogenannte Gentrallaft, zu erllären, dieſelbe da= 
ber von denjenigen Bundesgliedern, welche an dem gegenwärti= 
gen Aufträgalverfahren Theil genommen haben, nah dem Ver— 
bältniffe der auf fie übergegangenen Beitandtheile diefed Groß- 
herzogthums, namentlich von der Krone Preußen wegen Wetzlar 
und ihres durch die Wiener Kongrefafte an fie gelangten Au— 
theils an Fulda, von ber Krone Bayern wegen Aſchaffeuburg 
und des auf fie übergegangenen Theild von Fulda, von dem Kur- 
fürftenthume Heffen wegen Hanau, und von ber freien Stadt 
Frankfurt wegen ihrer felbit und ihres Gebiets, mit Anwen- 
dung des für die Wertheilung der Eentrallaften bes Grofber- 
zegthums Frankfurt übereingefommenen, oder, wenn desfalls 
Eonteftationen entſtehen follten, aufträgatrihterlih zu beſtim⸗ 
menden Manpftabe, durd Bezahlung der fraglihen Rük— 
ftandsfumme zur Erfüllung zu bringen; es wollten und könhı= 
ten denn die Krone Bayern und die freie Stadt Frankfurt, 
binnen zwei Monaten peremtorifcher Frift, mit Vorbehalt des 
Gegenbeweifes für die Krone Preußen und das Kurfürften- 
thum Heſſen, beffer als geſchehen rechtsgenuͤglich erwelſen, daß 
die von dem verſtorbenen Großherzog von Franffurt in ſei— 
ner frühern Eigenſchaft als Kurerzkanzler übernommene Ver— 
bindlichkelt, zu der Euftentation des leztverſtorbenen Kurfuͤrſten 
von Trier jährlih 10,000 fl. beizutragen, von ihm durch einen 
veßtögültigen At auf feinen Antheil an den Mbeinfhiffabrts= 
Dftroigefällen dinglich radieirt worden fep. B- In Abſicht auf 
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bie von Aurbeffen eventwallter entgegengefezten Einreden, und 
swar a) ber Beſtimmung des Art. », des Staatsvertrags db. 
Kaffel ben 14 März ıBı4, b) der Zahlung: daß zwar die leztere 
&inrebe für ungegrünbdet zu halten, dagegen ber erftern, wenn 
worerit noch das Aurfüritenthum Heffen, binnen zwei Monaten 
peremtorifher Frift, die jenem Staatsvertrage zu iCheil gewor: 
dene Ratifilation der hohen verbündeten Mächte nachgewieſen 
Haben wird, infowelt ftatt zu geben, daß beſagtes Aurfürften: 
thum bei Berichtigung der befragten Suftentationsrüfftände nur 
für denjenigen Thell derfelben, welcher vom ı6 Februar ıBı0 
bis zu dem 27 Jul. 16142 fällig wurde, zu fonfurriren für ver: 
denden zu balten ſey, wobel zugleich allen übrigen Partien, in— 
fofern fie ſich durch ihr Intereffe-dazu aufgefordert finden foll- 
sen, ber Grgenbeweis nicht nur binfichtlich der Matififation des 
genannten Staatsvertrags durch die hoben verbündeten Mächte, 
fondern auch der in actis vorgefemmenen Behauptung, daß ber 
rt. ». dieſes Vertrags, nah der Abſicht der beiderfeitigen 
- „Kontrahenten, nur von folben Schulden zu verfichen fen, welche 
‚anf gewilfen Landesthellen ded Großbergogtbums Frankfurt vor 
deffen Bildung im firengeren Sinne des Worts radieirt waren, 
vorbehalten bleibt. C. An Betref der Anträge der Kronen 
Yreufen und Bayern auf Belladung des Kaiſerthums Deftreic, 
refp. des Großherzogthums Weimar, und eventualiter auf Vor: 
behaltung des Regreſſes gegen diefe Bunbesglieder: daß ber ge— 
dachte Prinzipal-Untrag als burc die Verfügung diefes Aujftrd- 
‚galgerihtshofes vom ı4 Yan. »825 befeltigt zu betrachten, ben 
Kronen Preußen und Bayern jedoch ihre behaupteten regreffori: 
ſchen Anfprühe gegen das Kalfertbum Deftreich, refp. das Groß: 
Herzogtbum Sahfen-Welmar, vorzubehalten, und ihnen zu über: 
Iaffen ſey, biefelben auf dem Wege, welden fie für ‚geeignet 
Halten werben, geltend zu machen. Endllch werben bie durch 
gegenwärtiges Anfirägal: Verfahren entftandenen Koften unter 
den fämtlihen Bethelllgten gegen einander aufgehoben und ver: 
‚glihen.‘’ 








Augsburger Börsen - Kurs 
vom 26 Jun. ı836. 








a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. . 
— — 
Aoth⸗child uche Loose ar 130'/ | 130 
"Partial as Proc. . 220.08 151%, 1 1747/% 
Metslligues 5 Fe. . . 2... 903/, g0%/4 
Bank - Aktien mit Iivid v. ı Januar 1116 1134 
b) Bayerische Staatspapiere. 
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detto - — 5 Proe. — 1024 
Landanlehen _ — 8 Proc. — 1023), 
Lotterie-Loose EM. —F 4 Proe.| 1033/4 | 1033/, 
detto unverzinsliche,, 4 10 l. . 100 99'/a 
Litterarifhe Anzeigen. 
Durch alle gute Buchhandlungen iſt zu erhalten: 
Le efräü te 
Helechrenden und unterhaltenden Inhalte, 
abrgang ıda6, 
6 Oftav. 


Oro © 
Münden bei Fleifhmann. 


Alnterzeichneter hat den Werlag diefer Zeitfchrift von der Re— 


} 


baftion übernommen, und macht gefenietel, Leibbislie 
A ALT und Freunde einer belehrenden und 
unterbaltenden Leltäre aufden eben fo zeichen ald man: 
nigfaltigen und mit Geſchmak gewählten Inhalt —— auf⸗ 
merffam. Der Medafteur hat feinen Beruf zur Heraus: 
gabe berfelben vollommen brt, welches ibm mehrere der 
geachtetiten Beitfchriften durch ihre ehrenvolle Würdigung bezeug⸗ 
ten; aud) wurde fie gleih nach Erfcheluen ber eriten Bogen das 
Lieblingsblatt In dem gebildetiten Häufern Mündens, und die 
Theilnabme des Yublitums nimmt in fo geftelgertem Maaße au, 
daß ſchon im zweiten halben Jahre die Auflage bedeutend vergrö= 
Bert werden muß. . 

um diefelbe einlgermaaßen beftimmen zu koͤnnen, bitte id 
bie Bertellungen auf diefe intereflante Seitfchrift bei ben Buch⸗ 
banblungen zeitig zu machen. 

Jede Woche erfheinen a Bogen; 26 Bogen bilden einen Band, 
deren mithin In einem Jahre vier, zufammen 104 Bogen enthal: 
tend, geliefert werben. Der Preis eines ganzen Jahrgangs von 
4 Bänden it 6 Rthlr. ao gr. oder 10 fl. 24 fr. 

Diefe Zeitfehrift begann vom Jull 1825 an, und es erſchie⸗ 
nen bis Ende Decembers a Bände, wovon noch ein Fleiner Bor: 
rath vorbanden if. Der Preis fir diefe zwei Bände vom Jahre 
1835 ift 3 Mthir. 10 gr., oder 5 fl. ı2 fr. 


C. Sadler, 
VARII 


PERFORATIONIS MODI 
DESCRIPTI zr ENARRATI 


etc. 
Accedunt tabulae XII. lithographicae. 
Carlsruhae, apud C. F. Miüıuen. ı836. 4. maj. 
i ‘ (Preis a fl. 24 kr., sächs. ı rthlr. 9 gr.) 

Bei der grofsen Menge von Instrumenten zur Perfo 
ration und bei der Seltenheit mancher Werke, in denen 
sich Abbildungen davon befinden, war es längst — wie 
auch einige frühere, freilich auf einen geringeren Umfang 
berechnete, Versuche bewiesen haben — der Wunsch der 
Sachverständigen, in Beziehung auf diese Instrumente ein 
Werk zu besizen, ähnlich dem, welches Mvınea in sei- 
ner so rühmlichst bekannten Historia 7 et Fact. ob- 
stetriciorum über die Geburtszangen geliefert. 

Es gebührt daher dem Herrn Verfasser so wie dessen 
würdigem Lehrer, dem Herrn Geheimen Hofrathe und 
Professor Narseı», der die Veranlassung zur Wahl die. 
ses Thema’'s gegeben, das dankbar anzuerkennende Ver- 
dienst, einem Bedürfnisse der Wissenschaft entgegen ge- 
kommen zu seyn. Es wird diese Schrift um so würdiger 
an jenes klassisches Muroxnsche Werk sich anschliefsen, 
als der Herr Verfasser durch die thätige Unterstüzung sei- 
nes Lehrers in den Stand gesert worden, die meisten In- 
strumente nach meisterhaft gefertigten Originalen, die älte- 
ren Werkzeuge aber, nach Zeichnungen aus den seltensten 
Werken abbilden zu lassen, und als er auch auf seinen 
Reisen eifrigst bemüht gewesen, zur —— Vervoll- 
ständigung eines Werkes zu sammeln, welches geeignet ist, 
eine wesentliche Lüke in der Bibliothek jedes wissenschaft- 
lich gebildeten Geburtshelfers auszufüllen. 

Für den Praktiker wird aber der Werth dieser Schrift 
besonders noch dadurch erhöht, dafs mehrere der berühm- 
testen Geburtshelfer, wie Boxza, Hıvor, Msesor, 
Nawszız, v. Sıxzsor» u. A., deren Perforatorien noch 
nicht öffentlich bekannt gemacht worden, das Werk durch 


ı selbstverfafste Beschreibungen und treue Abbildungen ih- 


j 





rer Instrumente bereichert haben. 

Auch hat die Verlagshandlung für die genaueste Aus- 
führung der Tafeln zu sorgen, sich bestens angelegen 
seyn lassen. 
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Sür Forftbeamte und Gutsbefizer 

tft fo eben Im Berlage von Dunder und Humblot in 

Deren erfdlenen, und In, allen Buchhandlumgen zu be: 
mmen : 

Hartig (K. Staatsrath und Ober » Landforfimeifter) 
Anleitung zur wohlfeilen Kultur ber Wald: 
bidßen und zur Berechnung des * erforderlichen 
Zeits und Geldaufwandes. Durch Beiſpiele er⸗ 
läutert. gr. 4. gebeftet ı rthlr. 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Belanntmahung.) Das zur Gantmaffe bes bürgerlichen 
Salzftdglers Johann Vogt geh vi Haus In der Sendlinger 
Gafle Nro. 970. wird biemit zum Öffentlichen Verkaufe an den 
Meiftbletenden ausgeihrieben. Daflelbe hat fünf Stofwerte, und 
{ft mit einem Keller und Hofraum verfeben, In welchem lezteru 
fi noch zwei Wohngebäude und ein Nebengebäude befinden. 

Zur Protokollirung der Kaufsanbote hatman auf Samitag 
‚ den 8 Jut.1. 3. Bormittags 9 Uhr im biefigen Gerichts: 

Lokale Tagsfahrt anberaumt, wozu die Kaufsluftigen geladen 
werben. 

München, den 6 Jun. 1836. 

Königl. baverifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Bauer, 


Auf den Grund hoͤchſten Befehls der könfglihen Reglerung 
des Dberbonau:freifed, Kammer der Finanzen vom 16. d. M. 
wird das — durch bie Verlegung des Nentamtsfibes Goͤggingen 
von Pferfee nah Augsburg entbehrlich gewordene, und hlernach 
befhriebene Schlößhen am ı7 Jull 1836 im Orte Pferfee, vor: 
bebattlich allerböchfter Genehmigung, Öffentlich veräuffert, wozu 
Steigerungsluftige eingeladen werden. — Der Verkauf geſchleht 
unter fteter Beobachtung der im koͤnlgl. Meglerungsblatt vom 
ahr ıBıa Seite 1577 enthaltenen, für die Verduferung der 
taatsrealitäten feitgefezten Normen, und wird das Lizitationd- 
Protofoll Abends 5 Ubr geſchloſſen. ur , 

Den Kaufsluftigen fteht es übrigens frei, in ber Zwiſchen— 
zeit fi von dem Zuſtand der Verkaufsobiefte an Ort und Stelle 
zu überzeugen, fo wie jene, welche dem unterfertigten Amte un: 
befannt find, vor Angabe ihrer Angebothe fib, durch legale Zeug: 
nife uͤber Leumunds⸗ und Vermoͤgens-Verhaͤltniſſe auszuwelien 


Augsburg den 19 Juni ıBa6, 
Königlich baverifches Mentamt Goͤggingen. 
Bloͤſt, Amtsverwefer. 


Befhdhrten. 


Das Schlöfchen zu Pferſee llegt eine halbe Stunde von der 
Krelshauptitadt Augsburg in einer der angenehmſten Gegenden 
Bavperns, die berrlichite Ausſicht gewährt ed auf zahlreiche freund: 
liche Ortſchaften, und nimmt fa der Höhe einen Raum von 90, 
dann In der Breite von 45 Schub ein. 

Daffelbe kit im alten Stol gang von Steinen gebaut, ent: 
hält nebit 73 firengitöden, zu cbener Erde: 2 heigbare, dann 
1 — Zimmer, ı Küde und Spels, ſammt Keller; In 
der mittlern Etage: 5 beisbare und = unbelzbare Zimmer; 
endiih im obern Stod: 2 beizbare, nicht minder 4 unbelz: 
bare Zimmer, und verbindet außer 4 Heinen Thuͤrmen neh 3 
fehr geräumige Böden. 

Unfern befinder ſich ein Waſchhaus, a Staͤdel, Stallungen 
zu 10 Pferden mit einer beisbarcn Kammer, dann » Kuübitall zu 
beildufig 6 Stüd, ferner die ebemalige Untervogtswob: 
nung, beftebend in ı beigbarem Zimmer, 2 unhelzbaren Ge: 
mähern, 2 Bodenfammern, » Kücje, ı Keller, ı Kübftalf, a 
Holjlage und ı Henboden. 


Yu dem — an bad en angrängenben — 3 
Tagwerk baltenden Garten findet mıan mehr denn hundert 
von Obſtbaͤumen der edelften Sorte, die an den Spalleren jahl⸗ 
reich gepflanzten Welnreben Ilefern die fhmadhafteiten Trauben, 
N wie — derſelbe noch durch ein ſtelnernes Garteuhaͤus 

n ge 

Das Ganze umgibt eine dauerhaft eftellte — mit mehe 
reren Thuͤrmen verfebene Mauer, die die Gebäude und Gaͤrten 
von ben übrigen Beſitzungen in Pferfee trennet. 


(Ediftalladung.) Nah Vollendung der Inventarlfatlon 
bes Verlaßthums des in Erbach bei Ulm verftorbenen könlgt. 
wirtemberglihen Kanmmerberen, Freiberrn Marimiltam 
Gebhard v. Ulm, Befigers der Rittergäter Erbad, Do— 
naurieden und Mirtelbiberah im Donau-Kreife des 
Koͤnigreichs und des Nitterguts Marbah mit Wangenam 
Bodenfee im Großherzogthum Baden hat die Vormundſchaft 
ber freiberrlihen Descendenz die unterzeichnete Gerichtöbe— 
hoͤrde gebeten, eine Öffentlihe Worladung aller und jeder, bie 
etwa unbekannt einen Anfprub an diefe Verlaſſenſchaft zu 
machen haben, zu erlaffen, um der Gefamt-Kreditorfhaft bie 
geeignete Propofitionen zu vollitändiger Vereinigung derfelben 
und Feittellung eines berubigenden provlforiihen Arrange- 
ments bis zu erlangter Ausficht der Erledigung des darauf 
einwirkenden Freiherrlih Anton v. Ulm Weernwag’fben vor 
dem Königl: Gerlchtshofe zu Tübingen anhängigen Debitwe- 
ſens machen zu koͤunen. 

Nach gepfogener Communication mit dem Großherzoglla— 
Badenihen Hof:Gerihte in Mörsburg, welches das Marba- 
der Beſizthum refpieirt, ergehet nun von unterzeichneter 
Stelle, unter deren Aufficht bereits die Öffentlihe Adminiftra= 
tion des Hauptvermögens geftellt iſt, diefer öffentlihe Aufruf 
an alle und jede, bie irgend einen Mechte:Anfpruh an den 
verftorbenen Freiberen und deſſen Nachlaß zu haben vermel- 
nen, ſolche unfehlbar binnen go Tagen vom heutigen an ge= 
rechnet, ihr. anzuzeigen, und gebdrig zu Liguidiren, aud zum 
Behuf der Vernebmung der Arrangemente-Propofitionen und 
ber noͤthigen Erklärung bierauf einen Sahmwalter allhier auf- 
aufteilen und gehörig zu bevollmaͤchtigen. 

Jeder nicht erfheinende hat den ihm durch den nach Ver— 
fing jener Frift eintretenden Abſchluß des Inventars und Aus— 
ſchluß feiner Forderung vonjedem Arragement ſonach ſich felbft. 
zuzufchreiben. 

So befhloffen in dem Eivil-Senat des Könfgl. Wirttem- 
bersifhen Gerichtshoſs für den DonausKreid, 

Ulm den 20 Mat 1826, Eſſlch. 


Belanntmahung. Die Inhaber von Obligatlonen 
und Coupons ber kurpfälzifhen Staatsanfehen Lit. D. und b., 
welche bie In der Bekauntmachung vom 9 Dec. vorigen Jahre 
(Meg. Blatt Nro. XXVIII.) dann in der weiteren Befanntnra=- 
dung vom 25 Febr. biefes Jahrs (Meg. Blatt Nro. VI.) zur 2i- 
auibation anberaumten Friften fruchtlos haben verftreichen laffen, 
werden nunmehr aufgefordert, von jezt an bis zum 30 Juli dfe= 
ſes Jahrs nicht nur ihre Anforühe dabier gebührend zu Uguibi- 
ren, fondern auch den Betrag berfelben zugleich baar In Empfang 
zu nehmen, und zwar bei Vermeidung des Nachthells, daß ih— 
—— lejtge dachtem Tage an feine fernere Zinſen vergütet 
werben. 

Earlsrube, den 12 Jun. 1626. 

Großherzogl. badifhe. Amortlſations⸗Kaſſe. 





Ein Laudaerichts-Aſſeſſor wuͤnſcht die Stelle eines Herribafte- 
Richters oder Patrimonial-Richters erſter Klaſſe zu übernehmen. 
Das Nähere Im Aufrage- und Addreß-Burecau München. 
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Mit allerböhften Privilegien. 
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Nro. 179. 


28 Suni 1820, 





Spanifhes Amerlfa. — Brafilien. (Aktenſtuͤle über die Niederlegung der portugiefifhen Krone.) — Spanien. — Grosbritannien. 


(Wiederanfang des Kriege mit den Birmanen. Schreiben aus London.) — Frantreih. (Schreiben aus 


Paris.) — Atallen. — 


Deutibland. (Schreiben aus Frankfurt.) — Preußen. — Defiteih. — Beilage Nro. 179. Fortſezung der niederländifhen 
Untworts: Note an Deftreih. — Briefe aus Hannover und Luzern, — Antkuͤndigungen. 


Spaniſches Ameritka. 

Der in Merico erſcheinende Sol enthielt vor einiger Zeit 
eine nicht unintereffante Gomtroverfe über eine Flugſchrift, Die 
darauf ausging darzuthun, daf, wenn man den Engländern 
teinen Zaum anlegte, die Mericaner ihre Sklaven werden müß— 
ten. Diefe Flugichrift ward im Sol heftig getadelt als geeig- 
net, die Gemüther der Engländer der merlcanifchen Sache zu 
entfremden, umd eine Bartbolomgus- Naht über fie herbeigu: 
führen. Der. Senator Vargas fand fidy dadurd veranlaft, 
am 15 Gebr. den Antrag zu ftellen, dem Präfidenten Vollmacht 
zur Unterdräfung folder Libelle zu ertheilen. Diefer Vorfchlag 
machte den Verfaſſer der Flugſchrift noch zorniger, er ver 
theidigte nicht nur feine frühere Weußerung, fondern arif- auch 
Hrn. Vargas auf das Heftigfte an. Der Sol antwortete 
darauf, der Libellift verdiene vor der Mepräfentantenfammer an: 
geflagt zu werden, und ein anderes Journal entwifelte in el: 
nem für Die Engländer fehr ſchmeichelhaften Aufſaze die großen 
Dienfte, welhe die Macht und Weisheit diefer Nation zur Ein- 
führung und Befeftigung bes neuen Spitemes in Merlco gelel: 
ftet. — Dabei ſcheint es vor der Hand geblieben zu ſeyn 

Man hatte Nachricht daß Bollvar zu Anfang März in Lima 
angelommen war, unb den Kongreß von Peru auf den 20 April 
zuſammen berufen hatte. 

Brafitien 

Der franzdfifhe Moniteur enthält folgende zu Mio- Far 
neiro befannt gemahten Defrete bes Kalſers: I. „Da 
bas Wohl ber portugiefifhen Monarchie, fo wie die, koͤniglichen 
Defreten ſchuldige Achtung erheifhen, daß die durch Dekret mel: 
nes erlaubten Vaters, Don Joao VI., alorreihen Andenkens, 
am 6 März d. 3. eingefeste Megentfchaft beibehalten werde, fo 
erachte ich es für gut, befagte Regentſchaft zu beftätigen, ba: 
mit. fie. bis zur Einfezung derienigen die Meglierung - führe, die 
ich in der Fonititurionellen Charte ernennen werde, - welche ich 
der portugiefifhen Monarchie unverzüglich verleihen will. Wor⸗ 
sach fi) diefelbe Regentſchaft zu benehmen wiſſen wird. Im 

Pallaſte von Rio: Janeiro den 26 April 1826, (ezeichnet 
von der Hand Sr. Majeſtaͤt als König von Portugal.) — 
II. „Da ih. meine Reglerung in den Annalen Portugals durch 
Darlegung meiner humanen Grundfäze und durch Ausubung ei- 
nes der Ihönften Vorrechte der Königemürbe. zu begeidinen- ge: 
finne bin, fo etachte ich für gut, elie Umne tie allen Portu- 
giefen zu bewillgen, welche wegen politiiher Meyunngen bie 
zum Datum biefed Defretes verhaftet, abgeurtheilt, verbannt 
oder verfolgt werben; eben fo verzeihe ich Allen, bie lich des Wer: 
brechens der einfahen oder fomplizirten Defertion fchuldig ge= 


macht, oder welche zu drei Jahren Zwangsarbeit, Deportation 
oder Gefängniß in oder außerhalb des Reiches, verurthellt 
worden; endlih allen. Denjenigen, welche fid in folden Lagen 


‚befinden, und denen drei Jahre zur Vollendumg ihrer Strafzeit 


fehlen, welches auch Immer ihre Verbrechen gewefen fepn mögen. 
So folle es die Megentfhaft des Reichs verftanden haben, und 
durch die verfchiedenen Behörden vollziehen laſſen. Rio-Ja— 
neiro, 27 April 1826. (Gez. von der Hand Sr. Majeftät 
als König von Portugal.)* — IH. Entſagungs-Urkunde. 
„Den Pedro, von Gottes Gnaden König von Portugal und 
Algarbien, jenſelts der Meere in Afrifa, Herr von Gufnen, 
ber Eroberung, Schiffahrt und des Handels von Aethioplen, 
Wrabien, Perfien und Indien ic. thue allen meinen portugiefifhen 
Untertdanen fund und zu willen: Da es ſich mit dem Intereffen 
des Kalſerrelchs Brafillen und denen des Königreihs Portugal 
nicht verträgt, daß id fortfahre König von Portugal, Algar: 
bien und ihren Domainen zu fepn, ich aber gefinnt bin, diefe 
Staaten nady meinen Kräften glüflih zu machen — fo eradte 
ih, aus eigenem Antriebe und freiem Willen, für gut, allen 
melnen unbeftreitbaren Rechten auf die Krone der portuglefi 
ſchen Monarchie und auf die Souverafnetät über jene Reiche 
zu entiagen, und fie auf die Perſon meiner vielgelichten, ges 
ſchaͤzten und theuern Tochter, der Prinzeffin von Groß : Para, 
Douns Marla da Gloria zu Äbertragen; damit fie, als regle— 
rende Königin, diefelben unabhängig von diefem Kaiferreiche, 
und nach der Konftitution beherrfhe, welche fd durch meine 
Carta de Lei vom a3 April d. J. zu defretiren,, zu verleihen 
und befhwören zu laſſen für gut befunden, Ueberdis ift ed 
mir gefällig zu erflären, daß genannte meine Tochter, tegie- 
rende Königin von Portugal, das Kalferreih Brafilien nicht 
verlaffen wird, bevor ih nicht auf offiziellem Wege. erfahren 
babe, daß man die Konſtitution meinen Befehlen gemäß ber 
ſchworen, und bevor nicht die felerlihe Verlobung zu der Che, bie 
ich meine Tochter mit meinem fehr geliebten und fehr gefchäzten 
Bruder, dem Infanten Don Miguel, eingeben zu laſſen im Sinne 
babe, ftatt gehabt bat, auch die Heirarh abgeſchloſſen worden ift. 
Und meine Entfagung, wie die Abtretung meiner Mechte, werben. 
nicht gültig fen, wenn eine diefer beiden Bedingungen: mans 
gelt. Daher befehle ich allen Behörden, welden die Mennmik 
gegenwärtiger Carta de- Lei zuſtehen wird, dleſelbe bekannt 
maden. zn laffen, damit mein gegenwärtiger Entſchluß zur 
Kunde aller meiner portuglefifhen Interthanen gelange; auch 
fol de Regentſchaft meiner genannten Meiche diefelbe fo ver- 
fieben, druken und auf moͤgllchſt authentifhe Weiſe bekannt 
machen laffen, damit fie nach Ihrem ganzen Inhalte volljogen 


’ 


werde. Diefe Carta de Lei wird biefelbe Geſezeskraft wie 
eine dur bie Staatskanzlei ausgefertigte Ordonnanz haben, ob 
ihr gleich die Gegenzeichnung und bie übrigen gewöhnlichen Kor: 
malftäten fehlen, von weldem zu bispenfiren mir für dieſen 
Fall beliebt. ‚Mio = Janeiro 2 Mai 1826. (Unterzeichnet:) 
Der König.“ . 

In englifhen Blättern reihen die Nachrichten aus Rio: 
Yanelro nur bis zum 24 April. Der Kalfer war von Bahia 
am ı April dahin zurüfgefommen, und hatte am 10 April den 
Briedenstraftat mit Portugal ratifizirt. Bel dieſer Gelegenbeit 
ftiftete er einen Ritterorden unter bem Namen des „Don Pedro, 
erften Gruͤnders bes brafilifhen Kalſerthums.“ 

Großbritannien 

Xondon, 19 Jun. Konfol. 3Proz. Bo’ys;, neue Anleihe 
27/4 Prämie; ruffifihe Bons 8124; merlcauifhe 58'/4; brafi- 
liſche 56’ /a; columbiſche 37"/4; peruaniſche 29; griedlice 141/25 
Eortes 8, : 

Die Hofzeitung bringt zahlreiche Ernennungen neuer Pair. 
Graf Briftol (englifher Pair) wird Marquis v. Briſtol; Mars 
quis Lomond (irifher Yair) wird englifher Palr, unter bem 
Titel Baron (Lord) Tadeafter; Marquis v. Glanrlcarde wird 
englifher Pair, unter dem Titel Baron Somerhill; Graf Bal: 
carras unter dem Titel Baron Wigan; Viscount Northland 
unter dem Titel Baron Ranfurley. Sir Ebarles Long wird 
Lord Farnborougb ; Str John F. Leiceiter wird Lord ZTablep; 
Stuart Worthley Dradenzie Esau. wird Lord Wbarneliffe ; Char⸗ 
led Duncombe Esau. Lord Feversham; Charled Mofe Ellis 
Esqu. Lord Seaforb. 

Commodore Sir James Brisbane hatte der. Admirhlität 
folgendes Schreiben des Aapitains Chads überfendet, nad wel: 
chem ber Krieg mit den Birmanen wieder angefangen bat. 
„Meltoun, 20 Jan. Da bie zur Matififation des Friedens: 
Vertrags dem Hofe von Ava bewilligte Frift am 18 d. abge: 
laufen war, und bie birmanlihen Anführer fortwährend mit 
niedriger Doppelzüngigteit handelten, fo blieb dem Obergeneral 
feine Alternative übrig, ald die Feindfeligkeiten wieder anzu: 
fangen, Diefes geſchah geſtern mit großem Vortheil. Der 
Feind wurde aufs Haupt geſchlagen, und Melloun mit allem 
Geſchuz, Fahrzeugen, Munition und einer Heinen Summe Gel: 
des, weggenommen. Sobald Sir Archibald Campbell um 11 Uhr 
feine Anſtalten zum Ungriffe vollendet batte, wurben die Fe: 
ftungswerte mit Sturm erobert. Der Feind floh mit betraͤcht⸗ 
lihem Berlufte, und ließ die Feftung in unfern Händen. Obrift 
Sale und Major Frith find ſchwer verwundet; fonft hatten wir 
nur etwa 20 Todte und Verwundete. Ich habe die Ehre ıc. 
9. D. Chads, Befeblöbaber der Flotilie. An Bord bed 
fönigl. Kriegsſchifs Alligator.* 

Dem Globe und Traveller zufolge batte ein von Mon: 
tevideo zu Liverpool angefommenes Schif die Nachricht von ek: 
nem neuen Seegefechte überbracht, welches am 11 April zwiſchen 
den Gefhwadern vn Buenossanres und Brafilien vorge: 
fallen fepn, und worin Lezteres feine gröfte Fregatte verloren 
baben follte, 

* London, 19 Jun. Der Krieg mit den Birmanen hat 
wieder begonnen, Der König von Ava hatte den abgefchloffe: 
nen Friedensvertrag nicht ratifiziet, umd die Brittem ſahen ſich 
genöthigt wieder anzugreifen; eine Schlacht, welche am ı9 Jan. 
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geltefert wurde, fiel ganz zu Ihrem Vorthelle ans. Der offi- 
zielle Bericht davon iſt diefen Nachmittag bei ber biefigen Me= 
glerung angelommen. Die Feftung Melloun wurde von Sir 
4. Campbell mit Sturm genommen, und viele Kanonen, Mus 
nition u. f. w. erobert. Der Felud floh in größter Beſtuͤrzung 
nah allen Selten hin. Am 18 Jan. war die Zeit zur Ratifi— 
katlon des Traftats abgelaufen, und die Doppelzüngigkeit der 
feindllchen Häupter veranlafte Sir U. Campbell zu ſchnellen 
Angriffen. — Mit dem heute aus Garthagena In Columblen 
bieher zuräfgelommenen Schiffe, weldhes von dem Haufe Gold» 
fmith vor fehs Monaten dahin abgefchift worden, hatte man 
der Ankunft der erforderlihen Baarſchaften für die Zinſenzah— 
lung der columbifhen Anleihe entgegengefehen, und bie Dbli- 
gationen dieſer Mepublit waren daher auf 39 Proz. geftiegen. 
Kaum wurde man aber des Irtthums gewahr, fo fielen fie 
wieder auf 37 bie 36. — Am ı April war der Kaiſer yon Bra= 
filien nach felner Hauptitadt zuräfgefommen; eben fo ttaf Sir 
Charles Stuart am 5 April dafeibft ein. Die Leglslatur von 
Brafilien hatte wegen der hicht vollftändigen geſezlichen Baht 
von Abgeordneten ihre Operationen noch nicht beginnen koͤn— 
nen. — Ju einem neuen Seegefechte zwiſchen den Geſchwadern 
von Buenos = ayres und Braſillen fiel Erfterm ein Dampfboot 
und eine Brigg in die Hände; ein amberes brafiliihes Schif, 
bie Toporica, wurde auf den Strand getrieben. Man hatte Hof 
nung, daß die Blokade des la Plata Stromes, wenigſtens für 
nordamerifänifhe und englifhe Schiffe, gemildert werden würde. 
— Die columbifhen Truppen machten Unftalten Peru vollends 
au räumen. Meun Transportſchiffe lagen Anfangs März ſchon 
in Chagre, um bdiefelben nah Catthagena überzuführen. 
FGrantreid. 

Paris, 22 Jun. Konfol. bProz. 98, 35; Bros. 65, 6653 
Falconnet 73; Guebhard 48, 

Die neue Unterfuhungstommiffioen des Gerichtshofes ber 
Pairs beendigte am 20 Jun. das Verhoͤr des Hrn. Oubrard. 
Sie vernahm an biefem Tage Hrn. Bourguenot, Garde: Mas 
gazin zu Bayonne, am a1 aber die HH. Regnault und Lucot de 
Haute- rive, Millteirintendanten, und ben Generallientenant 
Berge, Kommandirenden in Catalonlen. — Der Herjog von 
Belluno wil, zur Mechtfertigung feines Betragens Im Jahre 
1823, ein Memoire herausgeben. 

pr. v. Villele hatte in der Sigung am 8 Jun. auf Hrn. 
€. Perter's Vorwurf: „daß die Dotation der Pairskammer 
noch immer dur fein Geſez feftgefegt ſey,“ geantwortet: 
„Im Jahre 1823 ſey wirklich ein folhes Geſez der Kammer 
vorgelegt, von derfelben aber verworfen worden; hierauf Habe 
eine königlihe Entfheldung die Penfionen der Paire 
für unwiderruflich erklaͤrt, und dadurch die Unabhaͤngigkett 
derſelben hinlaͤnglich geſichert.“ Die HH. Hyde v. New 
ville and C. Perier erhoben ſich gleich in der folgenden Si— 
jung gegen: bie -Willtähr der; Minlſter, zuruͤkgewieſene Gefeze 
durch koͤnigl. Entfheidungen, weiche innerhalb der von der 
Konftitution bezeichneten Sphäre der koͤnigl. Prärogative unan⸗ 
taftbar wären, ſtatt durch koͤnigl Ordonnanzen zu erſezen, 
welche von verantwortlichen Miniſtern gegengezeichnet, und als 
ihr Werk angeſehen wuͤrden. Hr. v. Villele erwlederte, bie 
benannte koͤnigl. Entſcheidung ſey kontraſignirt gewefen, mıb es 
ſey Elus, ob man fie Ordonnanz oder Entſcheidung nenne. Troz 
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Diefer Erklärung glaubt ber Eourrier frangats In "jenem 
Ausdrufe ein Streben der Minifter zu erbiiten, willkuͤhrllche 
Maafregeln,, die in einer Orbonmanz zu verfügen ihnen zu ge- 
wagt (deinen dürfte, unter dem Namen von Fönigl. Entſchei⸗ 
dungen — Ordonnances de bon plaisir — ind Werk, zu ſezen. — 
Die engliſche minifterlelle Sun vom ı7 Jun. macht Hrn. v. Vil⸗ 
Lete einen ähnlichen Vorwurf; fie hebt folgende Phrafe deifel- 
ben and einer frähern Eizung’and, wo Ar. Perier ihm 
vorgeworfen, daß cr immer ben Namen des Königs in feine 
Meden mifhe, was ganz uhparlamentarifh fev. „Ich babe, 
„fagte der Mintjter, den Namen des Königs nie mißbraucht, 
„und würbe Ihm auch jezt nicht ausgeſprochen haben, wenn nicht 
„Ste mit Ihren Nahforfhungen in das Iunere des Kabluettes 
‚„‚bätten dringen wollen. Sie fragten, ob der Einfluß, weicher 
„darin vorherrfche, nicht ber des Mintfter: präfiventen fep, und 
‚hd hatte das Recht Ihnen zu fagen, in weſſen Namen bort 
„bie Beſchluͤſſe gefaßt, in werfen Namen die Gefegesvor: 
„ſchlaͤge Ihnen gemacht werden. Es it im Namen bes Kb: 
„nigs; er ift der große Negulator der, von ben Miniftern 
„an die Kammern geftellten Fragen.’ — „Diefe Anficht, fezt 
die Sum hinzu, fan jenfeltd des Kanales für Fonftitutionnel 
gelten, wuͤrde fie aber je bei ung zugelaffen, fo müßten wir, 
ftatt die Reden bes Königs als das Werk der Minliter anzu: 
fehen, die Reden der Mintiter für das Werk des Königs hal: 
ten. Daraus erfolgte der Verluft aller Freiheit der Erdrterung, 
und ber nicht weniger wichtige Verluft der Ehrfurcht für einen 
Namen, der bisher für zu heilig galt, um bei Erörterungen an: 
gerufen zu werben,“ 

Parifer Blätter machen über die meulih vom Moniteur ge: 
brachte Nachricht, daß der Kalfer von Brafilien die firone 
von Portugal feiner firbenjäprigen Toter, Donna Marta, 
Prinzeffin von Beyta, unter der Bedingung, daß fie ihren 
Dheim, den Infanten Don Miguel, heiratbe, abgetreten 
babe, verfhiedene Bemerkungen, aus benen fi aber nicht viel 
mehr ergibt, als daß über dieſer, für die Folge wichtigen An— 
gelegenheit noch immer ein tiefes Dunkel liegt. Der Conti: 
tutionnel glaubt, die Kontinentalmäcte hätten gewuͤnſcht, 
die beiden Kronen auf Einem Hanpte vereinigt zu erhalten; 
England aber habe fie getrennt wien wollen, und daher in 
einem, zwiſchen den Faiferliben Kommiflarien und Sir Charles 
Stuart. entworfenen Zufaz- Artikel zum Unabbängigkeits: Ber: 
tenge vom 29 Aug. 1825 bedungen: „daß genannte Kronen für 
„ewige Zeiten von einander getrennt, und unter feinerlei Vor— 
„ „wand auf Ein Haupt gefezt werden follen.“ (Bel biefer Gele: 
genheit führt genanntes Blatt den $. 5. des Grundgefeges 
von 1139 und 1641 am, lautend: „Des Koͤnigs Tochter wird 
Königin fepn, wenn fie fih mit einem portugiefifben 
Herrn verheirathet. Diefer wird aber den Namen König erſt 
führen, wenn ihn die Koͤnlgin zum Mater eines maͤnnllchen 
Kindes gemacht bat. In der Geſellſchaſt der Aönigin wird er 
ihr zur Linfen geben, und dle koͤnigliche Krone nicht auf fein 
Haupt fezen.‘) — Die Quotidiennemennt dagegen, daß wenn 
man and) zugeben wollte, England fey bei einer Stipulatlon nicht 
unthätig gewefen, welche, bie beiden Kronen trennend und die 
von Portugal auf das Haupt eines Kindes fegend, ibm bie er- 
wünfcte Gelegenheit verfhaffe, feinen Einfluß auf dieſes Land 
mit Hülfe einer Regentfchaft neh lange fortzufegen — man 


doch ſchwer begreifen könne, wie England in die Verhefrathung 
der Prinzeffin mit dem Infanten Don Miguel habe einwillt: 
gen können, da diefer Prinz, befanntlich von jeher ein großer 
Gegner des englifhen Syſtems, den Einfluß des englifhen 
Kabluets auf das von Lifabon nothwendig ſchwaͤchen muͤßte. 
Aus diefem Gefichtspunfte betrachtet, fchelne es beinahe, ald 
ob bie englifhe Politik von einer andern Molitit durchkreuzt 
worben fey. 

”** Yaris, a2 Jun. Meben den Innern Angelegenheiten 
fteben bier immer bie Griechen, und ohne daß das Publikum 
feinen Anthell an ihnen auf eine heftige Art gegen die Minifter 
ausgefprohen hätte, fo fit doch offenbar zwiſchen beiden eine 
gewiſſe Oppofition eingetreten, bie einigen Einfluß auf die Hand: 
lungeweife der Macht gehabt hat. Es ſcheint, man habe Im 
franzöfifhen Kabinet eingefehen, daf die Meynung zu tief in das 
Weſen und Leben der Nation eingebrumgen fit, und daß die 
Vortheile, welche die Häupter der Verwaltung felbft von aus— 
wärtigen Verbindungen ziehen könnten, wäre es auch nur fir ihre 
verſon, in keinem Verhaͤltniß mit dem Nachthelle ftehen, welche 
Ihnen bereits aus dem bloßen Verdachte antigriechiiher Unter- 
nebmungen zugewachfen find. Man kan behaupten, daß die jtrenge 
Kritit der obern Kammer, die nun ein feites Syſtem geworben 
fit, eine Folge der Politit war, die man in der griechiſchen 
Sache angenommen zn haben fhien. Die wichtigiten zum Theil 
nabe am Throne ftehenden Grlehenfreunde, find Mitglieder der: 
felben Paltie, und es iſt gewiß, daß fogar unter der hoben 
Geiſtlichleit Freunde ber Griechen find, Thatſache fit, daß jezt 
nur ganz abhängige Staatsdiener ſich ſheuen, oͤffentlich an dem 
Grlechenvereinen Theil zu nehmen, ſtatt. daß anfaͤnglich Jedermann 
überzengt war, man muͤſſe nothwendig bei den Minfitern 
übel angeschrieben feyn, wenn man fi) der Grlechen annaͤh— 
nie, woraus denn im Sinne der Oppofition ein außerordent⸗ 
licher Vortheil für die Griechen entſtanden it. — Mas 
aber in den lezten Tagen beſonders als Thatſache angege: 
ben wird, fit, daß in Paris felbft thaͤtige Schritte von böterer 
Seite, und wechfelfeitige Mitthellungen zu Gunſten der Griechen’. 
gefhchen ſeyn follen. Die Scheu vor der oͤffentilchen Mepnung 
mag cd erflären, warum man fid Dabei in cin fo dunkles Ge— 
beinintö hullt; allein elnzeine Winfe, welche in den Gruppen 
ber Börfe gegeben wurden, geben dahin, die franzöfiihe Mi: 
niſterialpolitik habe ſich plözlich veranlaft gefunden, aus ihrer 
bisherigen paffiven Stellung bei den Verhandlungen im Oſten 
berangzutreten, um nicht dem täglich thätigeren England die 
Gelegenheit zu überlaffen, einen Vorteil ausſchlleßlich für fi 
zu ziehen, der dem Staatevorthelle und der Sicherheit Franf: 
relchs nachtheifig werden könnte, — Man klagt immer mehr 
über Geldmangel, befonderd auf dem Lande. Diefes wird be— 
fonders bei dem Wollhandel fihtbar; bei den großen Verkaͤufen 
in diefem Monate wurden zwar die Foftbaren Thlere gut be: 
zahlt, aber nur fehr reihe Gutsbeſizer erftanden fie, und 
die Pächter fo wie die Meinen Landelgenthämer mußten zuräfs 
bietben, weil fie die Wolle nicht anbringen. ° Die Megierung 
ſelbſt nahm gewiffe Quantitäten zurhf, weit ihr die Preife zu 
gering fchlenen, und die Niedrigkeit der Preife war gerade die 
Folge der Geldllemme. Dagegen verfpricht fih die Parlſer 
Börfe wieder goldene Zeiten, weil nun im laufenden Monate 
breiprogentige Zinfen, Serien von DSuren, Guebhard⸗ und 
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gortſezung der Mote bes Ha. Bar on Verfiolf v. Soe | auf die Kandle und Seen Im Lande, wie der Harlemer See, 


ten, Minifterd ber auswärtigen Angelegenheiten Gr. 
Mat. des Koͤnigs der Niederlande, an den Hrn. Gra- 
fen v. Mier, auferorbentlihen Geſandten und bevoll- 
mädtigten Minifter Sr, k. k. apoftolifhen Majeftät bei 
dem niederländifchen Hefe, 


„Vom a1 Jul, 1814 an fand es nicht mehr In ber Willfähr 
„der vereinigten Provinzen, im legislativen oder adminfftrati- 
„ven Wege probibitive Abgaben auf dem Rheine einzuführen 
„oder beitehen zu laſſen.“ Die im Haag den 14 Jun. 1634 
unterzeichnete Akte betrift ausſchlleßllch die Vereinigung Bel: 
giens mit Holland, ohne irgend eine auf die Schiffahrt bes 
Mheind bezügliche Stipulation zu enthalten. Nach biefer Alte 
wuͤrde die nlederlaͤndiſche Reglerung nicht die geringfte Verbind: 
lichkeit in Beziehung auf diefe Schiffahrt zu erfüllen haben. 
Aleln fie bat nie die Verpflichtungen fn Abrede gefiellt, welde 
fie dur ihren Beitritt zur Wiener Kongreßalte übernommen 
bat, und welche, weit entfernt, ſchon früher beitanden zu haben, 
fi vielmehr erit von biefer Epoche datiren. „Cine folde Be— 
„merkung von ihrer Seite kan bei den Mächten, welde die Traf: 
„tat A garantirt haben, von nicht mehr Gewicht ſeyn, als es 
„bei dem beutfihen Bunde die Forderung der Niederlande ſeyn 
„würde, das Großherzogthum Luremburg biefer oder jener Bunt: 
„deslaft aus dem Grunde zu entziehen, daß die dem ganzen 
„Koͤnigteiche gemelnſchaftlichen Gefeze die Verwaltungs-Norm 
„fuͤt jenes Großherzogthum bildeten.“ Die Reglerung der Nie: 
derlande hat durchaus feine Forderung erhoben, welche zu die: 
fer unerwarteten Vergleihung hatte Anlaf geben können. Die 
Regislation von 1725 wurde nicht angeführt, als ob diefelhe die 
durch Verträge übernommenen Verbindlichkelten fhmälern koͤnnte, 
fondern nur aus dem Grunde, weil fie mit den Seerechten der 
Niederlande enge zufammenbängt. Diefe Rechte aber find eg, 
von welchen der nlederländifche Hof behauptet, daß fie feines: 
wegs weder durh den Buchſtaben, noch durd den Geiſt der Sti- 
pulationen det Jahre 181% und ı5 berührt worden find. „Iſt 
„die Muͤndung des Rheins die See oder iſt fie die Mündung 
„des Rheins?“ Diefe Frage foinzidirt mit dem Spfteme der 
utederländifhen Regierung, nad welchem die Mündung des 
Mhelns nicht die See ft, und gerade auf diefe wefentlibe Un: 
terfheidung gründet fie ihre Behauptung, daf die Stipulatie- 
nen von ıBı4 umd 1815, weiche ausſchließlich Me Fluß-Schiffahrt 
betreffen, den Seerechten der Niederlande nicht im geringiten zu 
nahe treten. „Da nad) dem Wörterbuche der franzöfifhen Afademie 
„‚naviguer die Bedeutung hatvon: aller sur mer ou sur lesgran- 
„desrivieres, fo ſcheint das Obieft des Artikels 1) nämlich die 
‚freie Schiffahrt auf dem Rhein wie.auf der See, und auf ber 
„See wie auf dem Rhein deutlih dur die Worte jusq'u a la 
‚mer ausgebrüft zu ſeyn.“ Wenn daraus, dab das Zeitwort, 
„‚naviguer* aller sur mer ou sur les grandes rivieres be- 
beutet, und daraus, daß daſſelbe Im Artitel ı) gebraucht wor: 
den iſt, gefolgert werben könute, daß man bie nlederländifchen 
Seerehte babe entfräften, und in Betref der Seefahrt Stipu- 
lationen machen wollen, fe würde eine ſolche Folgerung ebenfalls 
nieht nur auf die übrigen niederlaͤndiſchen Fluͤſſe, fondern auch 
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anwendbar feyn, denn man fagt auch naviguer sur les canaux 

et les lacs. „Konnte über das Objelt des Geſezes eine Zweiz 

„deutigleit obwalten ?“ -Die- Regierung der Niederlande war 

ſtets bedacht, eine religlöfe Achtung für das Gefez der Verträge an 

ben Tag zu legen; aber ber iſolirte Gebrauch diefes Subftan- 

tiod veranlaßt diefelbe, zu bemerken: daß außer dem Ge: 

fez ber Verträge die niederländifhe Nation keine andern Gefeze . 
anerfennt, als bie fie lich felbit nah der Form Ihrer Konftitu= 

tion gegeben bat, 

(Die Fortfezung folgt.) 





Deutfdhland, 

* Hannover, 20 Jun. Der Verdacht nähert ſich der Ge— 
wißhelt, daß dur Landftreiher bie faſt gleichzeitig ausgebro= 
chenen Feuersbrünfte in Städten und Dörfern unfers Landes an: 
geftiftst worden. Es iſt unter Landitreichereffeften eine Brannt: 
weinflafhe voll Phosphorus und Waſſer gefunden worden, und 
ihr Gebrauch zur Branditiftung kann wohl nicht zweifelhaft ſeyn; 
auch hat man mehrere Spuren von Branditiftung eutdeltt. Set 
bewaffnete Räuber mit Feuergewehr und Dolch haben wieder el: 
nen Straßenraub begangen, und in der biefigen Stadt wurden im 
vorigen Monat 69 Landitreicher eingezogen. Aber dem greull⸗ 
den Unweſen der Landftreiher ſteht nun überall im Lande fein 
ſchnelles Ende bevor. ine koͤnigliche Verordnung fchärft das 
Verfahren zur Abſtellung alles verdächtigen Umbertreibens; wer 
auf einer Wanderung ohne Ime und Mittel brtroffen wird, foll 
das erftemal mit dreitägigem Gefängnif und zum zweltenmale 
mit Züchtigung, zwanzig Streihe hoͤchſtens, beittaft werben. 
Fremde, welche eine umberziehende Lebensart treiben, follen 
ohne befondere Crlaubniß gar nicht gebuldet werden, und inſo— 
fern ſie Handel treiben, nur gegen Morzeigung von 25 Mthlr. 
Geld oder 50, Rthlr. Gelbeswerth zugelaffen werden. Mit die: 
fer Verordnung ſteht eine ausführliche Pafordnung und die An- 
welfung des Minijteriume barüber in Verbindung, mit dem dop⸗ 
pelten Zwek, wie es in der Anwelfung beißt: auf der einen 
Seite, die Reiſenden nicht unnötbhig zu beläftigen, und überfläf: 
figen Formalitäten nicht zu unterwerfen, auf der andern Seite 
aber die Obrigkelten in den Stand zu fezen, verdaͤchtige und ge: 
fahrlihe Individuen zu beobachten und abzuhalten. Mechtliche 
Leute, gleichviel, ob einheimiſch oder fremd, brauchen feinen 
Paß, aber die unrechtlihen muͤſſen fih ftreng an und in Orb: 
nung halten, oder fie find dem Michter verfallen. Wenn num 
in dem fommenden Winter die Wälder, bie Kirchhoͤfe, die Schind- 
anger den Landftreihern feinen Verſteck mehr geben, wenn fh: 
nen bie Nachtwaͤchter nicht mehr, wie biöher, und wie eben ente 
deckt, Vorſchub leiften, und dann plöglih eine allgemeine Nach⸗ 
fuhung nad ihnen geſchieht, fo läßt fih hoffen, daß endlich das 
Laud vor ihnen Ruhe und Sicherheit erhalte. In den Wäldern, 
unter den ‚Heerden von Lüneburg, haust jezt ein Wolf, obgleich 
die große Jagd auf ihn gemacht worden. Er wird noch “ein Ab- 
freifer von der aufgewucerten Wolfsbrut aus den ruffiihen 
Lelchenfeldern ſeyn. Ein anderer Nachlaß and dem lezten Kriege, 
die franzdfifhen Forderungen der Einkünfte von Napoleon's Guts⸗ 
fhenfungen in den biefigen neuverbundenen Landen, wird bes 


feitigt. Es iſt ben Beſchenkten eine zweijährige Frift zur Klage 
wider biefige Unterthanen und zur Verbandlung mit der Staatd- 
bebörde über die rüfftändigen Einfünfte bie zum Parlfer Frieden 
gegeben. Die Verordnung darüber befagt: „Durch einen von 
den bevollmäctigten Miniftern der vier Maͤchte Grofbrifannien, 
Deftreih, Rußland und Preufen mit der Krone Franfreidy am 
16 Nov, 1818 zu Nahen abgefhloffenen Vertrag iſt feftgefezt 
worden, daf biejenigen Franzeſen, welhe Schenkungen genoffen 
haben, aus beren Veſiz fie durch den Traftat vom 3o Mai 1814 
gefezt find, befugt ſeyn follen, die Einkünfte biefer Schenfun- 
gen bis zum 30 Mal ı814 zu verlangen; und Wir haben uns 
allergnädigft bewogen gefunden, ſolchem Vertrage ruͤkſichtlich ders 
jenigen Provinzen Unſers Koͤnigreichs Hannover beizutreten, 
welche durch ihre vormaligen Landesherren an Fraufreih abge- 
treten gewesen find. Die Klofterlaffe hat eine Anlelbe zu 3'/ 
Proz. Verzinfung eröfnet. Die Erridhtung eines Krebitvereind 
für die Mitterichaft des Herzogthums Bremen iſt genehmigt, 
mit Vorbehalt der künftigen Aufnahme des übrigen freien Grund: 
eigentbumd. Das neue Schuldengeſez für die Studenten zu 
Goͤttingen enthält neue finnreihe Mittel gegen Ihr leichtfinniges 
Schuldeamachen, und darf durch und dur praftifh genannt 
werden. Es blelbt nur noch zu wuͤnſchen, daß der bortigen 
Theurung, in und auch obne Vergleich mit der Wohlſellhelt im 
naben Heilen, fi abbelfen laſſen mödte. Die Zahl der dorti: 
gen Studenten berrägt 1462, wovon bie Hälfte Ausländer find, 
In der Nähe von Göttingen, zu Nörten, iſt der Urfundenfor: 
fher Johann Wolf, Verfaffer der Geſchlchte des Haufe Har: 
benberg, geftorben. — Von efner ausgegrabenen griechiſchen Urne 
bei Bremen wird in dem ſachrelchen vaterländifhen Ardılv glaub: 
baft gemadt, - dab griehifhe Handelsleute aus Marfellle fie 
dort beigefezt hätten. — Für unfern jezigen Handel {ft auf Hapti 
ein Generalfonful ernannt. 


Schwelz. 

Luzern, 23 Jun. Das Appellationsgericht des Kantone 
Luzern bat auf die von der Megierung ihm uͤberwleſenen zwel 
Korftellungsfchriften der Herten Pfofſer und Eorraggloni, 
Beſchluͤſſe gefaßt, die es den beiden Petenten zur Kenntnif brin: 
gen lief, Durd folgenden „Auszug aus dem Verband: 
lungsprotofoll des Appellationdsratbe ber Stadt 
und Mepublit Luzern, vom ı3 Yun. »Ba6.” „Die vom 
täglichen Mathe überwiefenen Birtfehriften der HH. Joſeph Pfof: 
fer von Heidegg und Dr. Orelli Gorraggioni, batirt vom 3: Mal 
lejtverfleffen, wurden abgelcfen und zum Gegenftand ber Vera: 
thung genommen. Aus denfelben geht hervor, daß bie Herren 
Yetenten, unter Mittbeilung des geſchichtlichen Hergangs von 
ihrer Verhaftung bis jezr wegen beeinzihtigter Anftiftung dee 
angebliben an weiland Sr. Gnaden Hrn. Schulthelß Zaver 
Keller verübten Meuchelmordes, folgende Rechtsbegehren fiel: 
len: a. daß ihnen geftattet werden möchte, vor Erkenntniß der 
Vollftändigkeit, von allen prozedurlihen Alten durch elmen Rechte: 
erfabrnen Einfiht nehmen zu laffen, um nicht nur alle Rechts— 
mirtel zu Ihrer Rechtfertigung geltend maden, fondern den Ur— 
bebern diefer Verläumdung und der Weranlaffung diefes Ge: 
räcts auf die Spur zu fommen; b. daß der Gerichtehof ganz 
unvarteliſch ſich Fonftitwiren möchte, und c- daß endlich die mög: 
llchſte Beſchleunigung diefer Angelegenheit möchte gegeben und 


————— nn 


’ 


ber erfanute Arreſt in Ihre Häufer möchte aufgehoben werben, 
In Beräffihtigung Ihres Alters, gefhwächter Gefundbeit und Ge— 
ſchaͤtte. Hlerüber ward, da dem Michter nicht zuftehen Fan, 
eher eine Verfügung zu treffen, als Pi vollftändige Einfiht von 
den prozeburlihen Alten gensmmen bat, erlannt: ı) Diefe 
Bittſchriften, bezüglich auf den erften und zweiten Punkt, fol- 
len zu der Prozedur gelegt werben, damit darüber feiner Zeit, 
was. Rechtens iſt, verfügt werden möge. 2. Die Beſchleuni— 
gung ward auf ein Neues empfohlen, Infoweit die äbrigen beim 
Gerichtshof anbängigen und feit einiger Zeit angehäuften Ge: 
fhhäfte es zulaffen. 3. Den Verbaft betreffend, fo fol derfelbe, 
da ein beengter ohne Zwek ſeyn würde, anf den Arreſt im Stadt: 
firhgange erweitert ſeyn, von welder Freiheit jedoch bie Herren 
Petenten befcheldenen Gebraud zu machen eingeladen find. Won 
biefer Erkenntniß fol dem hohen täglihen Mathe unverweilte 
Anzeige gemacht, den Herren Petenten aber mitteljt Yrotofoll- 
aus zuges zum Verhalt Kenntnif gegeben werden. Dem Pro⸗ 
totoll glelchlautend, der DOberfhreiber Baumann.” — Da ben 
Petenten dur diefe Erkeuntnlſſe theild was fie verlangt hatten, 
verweigert, thells was fie nicht verlangten gegeben wird, fo has 
ben fie diefelbe gegen ben Appellationsrath beantwortet. Sle 
widerfpredhen in ihrer Antwort dem ibnen fo ganz unftatthaft 
jugemutbeten Anfuchen um Vefrelung vom Haudarreftey in— 
dem fie nicht Gnade, fondern Gerechtigkeit fordern, "und eine 
bedingte Freilaffung, die ihnen als eine Begünftigung angebo: 
ten wird, ſich anzunebmen weigern. Morzüglic denn aber drü- 
fen fie ihre tief gefränften Gefühle über die.auffallende Stelle 
ber Erfenutniffe aus, worin der Hppellationdrath ihnen bedeus 
tet, daß er das Geſchaͤft befchleunigen werde, fo wie es bie 
bängenden und feit einiger Zeit überhäuften Geſchaͤfte geftatten 
werden, das beißt, man werde allda den Vorzug ben gemeinen, 
durch. die Lugernfhe Verhoͤrkommiſſion übermwiefenen Gauner= 
Prozeffen geben ! 








Litterariſche Anzeigen. 
Anzeige 
für 
Lehrer und Studlrende 
Vaterlandsfreunde und Meifenbe, 


Da nun jene Zeit berannaht, wo fewol Lehrer ald Studie: 
rende In der freien Natur fih Erholung und neue Aräfte fu 
den, erlaube ib mir, auf das In melnem Verlage erfchienene 


Handbuch 
. für 
Neifende im Köuigreihe Bayern 
(4 Binde, 76 Bogen jtarf,) 
aufmerlſam zu machen. — Durch die Herfiellung dleſes Rehſe⸗ 
Handbuhes fit den Materlandsfreunden und Neifenten ein 
zweimäßigen Hälfstudb an die Hand gegeben. Es enthält 
die Veidrreibung von 150 Meiferouten im Königreihe. Außer: 
dem liefert es de Berhreibung der Routen von Münden 
nad Auſſterdam, Baſel, Berlin, Bonn, Posen, Bruchfal, 
Darmfiadı, Dresden, Feldtirch, Frankfurt auf 2 Mouten, Frey⸗ 
burg, Gaftein, &t. Gallen, Gräß, Hamburg, Heidelberg, Heil: 
bron, Hiidhurgbaufen, Hof, Karlsbad, Karlsrup, Hoblenz, Kon: 
fanz, Köln, Leipzig, Linz, Mailand, Mainz, Manbeim auf 
3 Mouten, Neapel, Paris, Prag, Straßburg, Stuttgard, 
Trient, Trieft, Venedig, Verona, Wien, Wiesbaden, Züri, 
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— - Angabe aller Merkwürdigkeiten, unb der vorzuͤglichſten 


Zur lelchtern Anfhaffung, vorzüglich für Die ſtudierende Ju- 
gend, wird der Preis bie Ende Auguft auf 2 fl. 24 fr. feft: 
gefezt. Subferibentenfammier erhalten das flebente 
Eremplar gratis. Nah Merlauf diefes Termin tritt der La— 
denpreis von 4 fl. wieder ein. 

Id ſchmeſchle mir, durd diefe Einrichtung die Zufriedenheit 
aller Baterlandsfreunde und Meifeluiftigen errungen zu haben, 
und A daber zahlreihen Aufträgen entgen, 


ünden 1826, 
al of. Lentner, 
Buchhändler und Buchdrufer, : 





Zu bedeutend herabgefezten Preifen, 
(die aber nur bis December d. 3. gültig find) 
ift bei Mörfhner und Jasper, Buchhändler in Wien 
zu haben 
J. P. U; fämtlide Werfe 
Driginals und Prachtausgabe lezter Hand, nach des Vers 
faffers eigenhändigen Verbefferungen 
von 
Sb. Felir Weifſſe. 

2 Bände, 73 Bogen in gr. 4. auf Bafeler Belinpapler 
mit des Verfaſſers Bildnif nah Baufe von Kohl. 
Wien, gedruft bei I. W. Degen. 

Preis, ſtatt 9 Rthlr. für = Rthlr. 16 gr, 


Defterreihifches -Adels » Lerifon, 
enthaltend alle von den Souverainen Oeſtreichs von 1701 
bis 1822 in bie verfchiedenen Grade des oͤſtreichiſchen, 
boͤhmiſchen, galiziſchen oder Reichsadels erhobenen 
Perſonen 
von 
J. G. Megerle von Muͤhlfeld. 
a Theile, 54 Bogen gr. 8, Wien, 1644. 
Preis, ftatt 4 Mtbir. 8 ar. für ı Mthir. 16 gr, 
Einzeln, der Erfte Band 20 gr., der Zweite oder Ergdnzungs: 
Band ı Rihlr. 6 gr. . 





Zweite Lieferung 
bes 
biftorifhen Atlas von Refage. 


Ueberfezt von 
A. von Dufd. 
Herausgegeben 
von J. Velten in Carlsruhe. 

. Den zablreihen Freunden und vielen Subferibenten des obl: 
gen Werkes zeige ic ergebenft an, daß die zweite Lieferung an 
bie geebrten Beiteller naͤchſtens abgegeben wird — fobald nem: 
lich die Eolorirung der Tabellen und Karten vollftändig für alle 
Subferibenten beforgt it. Die ausgezeichnet güujtige Aufnahme, 
weiche mein Unternehmen findet, fezt mich in den Stand, den 
verbältnigmäßig dußerft geringen Preis von 25 fl. beftehen zu 
laffen, und noch fortwährend bei Abnahme von 5 Eremplaren 
auf einmal — das te gratis zu geben — welches id auf bie 
an mich gemachten Anfragen biedurd öffentlich anzeige. 

Earlörube, den 24 dan. ıBa6, 
J. Belten 





Gerichtliche Befanntmahungen. 


Es wird bicdurd befannt gemacht, * am 25 Jul., und 
an den folgenden Tagen Morgens von 9 bis ı2 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Ubr nachitebende Efieften an den Meifibie: 
tenden gegen baare Bezahlung follen verfauft werden : 

ı) Jumelen, worunter fib ein fehr reich mit Brillanten bes 
ſezter Degen, dergleihen Stöfe, Ubrfetten u. ſ. w. befinden; 

a) viele Gegenftände von Gold, als Dofen, Ubren, Ringe, 
Degen u. f.w.; 

3) eine zablreihe Menge an Effekten von Silber und Vermeil, 
Insbefondere eine Meife : Eapeile, Nele: Necefaires, Dejen: 
ners, mehrere Beſteke Mefler, Gabeln und Löffel, Leuch— 
ter u.f. w., dann ein Lavolt von Vermell mit Fußgertell 
von Lapis Lazuli und Bronce = Verzierungen; 

— als Uhren, Surtouts, Luſtres, Lampen, Leuch⸗ 
er n.f.w.; 

5) Porzellan aller Art aus den Wiener, Berliner, Dresdner, 
Parifer und bfefigen Fabriken, insbefondere große Bafen mit 
vorzäglihen Gemälden ; 

6, Eroftall: als Vaſen, Leuchter, Lampen, Lavolrd u. dyl.; 

7. Alabafter: ald Vaſen, Statuen, Gruppen u. ſ. w.; 

8. Tubus und Werfpeftive von Dollond, Watlind, Frauenho: 
fer und andern befannten Meljtern ; 

9. Degen und Hirfhfänger. 

10, Meubles von Mabagenp, brafillanifhen und andern fremtz 
den Hölzern; 

11, Medaillen und Münzen von Gold und Silber; 

13, verfchiedene andere Gegenflande von Perimutter, Glas, 
von Schildfrot, Lad, Quinquaillerie = Arbeit u, f. w. 

Kaufluftige werden biegu eingeladen, 
Münden, ben 23 Mai ıBa6, 
nlgliäge Minifterlaftommiffion. 


v. Fink, v. Spies, 
Minifterialrath, 


Minlſterlalrath. 
Ueber die Soldforderung des ehemaligen Adiutant = Sons + Of⸗ 
fizier, im frangöfifhen aten Negimente Errangers, Carl Welgt 
von Münden, ad 110 fr. 65 Gent,, wurde auf weitern erftat 
teten Vortrag in der Sizuung vom Heutigen befcloffen: 
dag diefe Forderung nunmehr definitive abzuweifen fen, 
nahdem Carl Weig! dem interlofutorifchen, und edicta= 
Ikter ausgeſchriebenen Auftrage vom 28 Jan, 1823, feinen 
Unterthand = Verband nachzuweiſen, intra terminum weder 
genügt, noch dagegen appellirt hat. 
München, den 2ı März 1826, 
Königlide Miniſterial⸗ Liguidationd : Kommirfion für die 
—— — Frankreich. 
v. tter. 





Thomaſo. 





(Vorladung.) Zufolge Kommiffionsbefhlug dd. 5 Yun. 
I. J., wurde gegen den defertirten Genedarmen zu gar: o⸗ 
bann Pellkofer von Wleſenfelden, Landgerichts Mitterfeis 
gebuͤrtig, die Einleitung des Ungehorſamsverfahrens befchloffen. 

In dieſer Folge wird derſelbe biemit ediftaliter vorgeladen, 
innerhalb drei Monaten a dato gegenwärtiger Vorladung 
vor dem En Kommando zu erfceinen, und fid wer 
gen der wider ihn vorbandenen Anſchuldigung der Unterſchlagung 
bes Anvertrauten im Berbrechensgrade ju verantworten. 

Münden, den 5 Jun. ıHa6, 

Das fünigl. Gensdarnerietorng - Kommando. 
Berger, Generallieutenant. 
Bürger, Altuar. 





Tıu 


Bekanntmachung.) Das ehemalige Gantaut bed Kor— 
binian Sedlmayr von Ottmannshart, weldes den ver: 
mißten und als verfhollen erflärten Soldaten Andreas und. Jo⸗ 
ſeph Sedlmayr von Dttmanshart buch das jus delendi zuge: 
fallen, und den Erböintereffenten gegen Kaution überlafen wor: 
den iſt, wird auf Antrag der Erbsintereffenten dem öffentlichen 
Verlaufe — und re. auf fünftigen Samstag den 
S, Jul. Vormittags 10 Uhr im Amtslofale Kommiffion ans 
gefeit. 

Das Anweſen beiteht 
ı) au Gebäuden, ald ‚ 

aus dem ganz gemauerten Wohnhauſe unter Plattendach, 

dem hölgernen Stadel ſamt Stallungen unter Strohdach, der 

böfgernen Wagenremife mit Platten und Stroh gebeft, und 

dem hölzernen Balkhauſe unter Plattendach nebſt einem aus: 

gemauerten Schöpfbrunnen, und 
3) an Gründen, als 

Hofraum und Gärten . 

Ueler . . 
Wieſen und Hl . 0. 10 — 
ſaͤmtliches freiftiftöweife arundbar zum E. Nentamt Dachau, dann 

MWiefen und Holz 15 Tagw. gı Dez. ludeigen. 

Kaufsliebhaber , von welden ſich Auswärtige über guten Leu- 
mund und Zablungsfäbigkelt auszumelfen haben, werden hlemlt 
eingeladen, ihre Kaufsangebote vorbehaltlich der Erbsintereffen- 
ten:Genchmigung, am befagten Tage bierorts zu Protofoll zu 
tonftatiren, an welchem Tage auch die Steigerungsluftigen die 
* dem Anweſen ruhenden Laſten und Abgaben erfahren wer— 

en. 
Actum, den 7 Jun. 1846. 
Koͤniglich Bayeriſches Landgericht Dachau. 
Eder, Landricter. 


ı Tagw. 74 Des. 
2 gen 


40 — 


Der inzwiſchen u Jarthauſen verftorbeue Freiherr 
Gottfried vw erlihingen und deſſen Schweiter, 
die num verwittwete Meglerungds Direktorin, Freifran 
v. BGemmingen zu Meutlingen, haben von ihrem Große 
vater, dem gewefenen Stanton en ge Direktor, Earl 
Chriſtoph v. Felmftadt, im Jahre 1 ein beträchtliches Allo⸗ 
Dial: Vermogen ererbt, welches derfelbe mit einem temporairen 
Fideicommiſſe belegt, und woräber er In feiner Leztwiligen Ver: 
ordnung dem nuu penfionieten Ober: Neglerungsrathe Reuß zu 
Heilbronn die Verwaltung aufgetragen bat, Der damalige Bor: 
mund der geuannten beiden Enfel des Teftatord, der num auch 
veritorbene k. k. öftreichifhe Kammerberr und Obrliſtwachtmeiſter 
Freihert v. Gemmingen zu Lehrenſteinsfeld, welher von den 
damals aufgekommenen k. f. oͤſtreichlſchen Bethmanu ſchen Obllga— 
tionen nach und nach 26 Stüf,. jedes .r 1000 fl. W. W. einge: 
handelt hatte, lehnte in der Folge diefe 26 Obligationen dem 
Mitter : Kanton Kraldıgan an, worauf folhe zu Frankfurt a. M. 
in baar Geld umgefest, and jeder Obligation aber nur 900 fl. 
Reſchaw. erlöst wurden. Bel der zmlihen der Krone Würtem: 
berg und dem Großherzogthum Baden im Jahre 1807 er: 
folgten Auseinanderfezung der Angelegenheiten der vormaligen 
Neiheritterfchaft, wurde die Befriedigung der von Helmftadtfihen 
Fidelcommig: Adminiftration um die fragllche Forderung, und 
zwar von der Krone Würtemberg für acht Bethmannſche Obligatio- 
nen, von dem Großberjogthbum Baden für die übrigen ı8 Stüfe 
übernommen. Um nun von der ſtaͤndiſchen Staatsſchulden-Zah— 
fungs Kaffe des Königreichs Württemberg feine Schuld = Urfunde 
über die nad dem Dbigen auf, diefelbe übergegaugene Verbind: 
lichkeit zu Bezablung des Erlöfes aus jenen B Berbmannfhen 
Obligationen mit in Summa 7200 fl. zu erhalten, hat der pen: 
fionitte Ober-Neglerungs- Math Neuß ald Adminiftrator des vom 

elmitadt'ihen Fideikommiſſes um gerichtliche Amortifation der 

ber das fraglihe Kapital von 7200 fl. oder über die ganze ur: 
forüngliche Forderung der genannten Adminiftration an den Kan: 
ton Kralchgau, aus der Anlehnung der fraglicen Bethmann ſchen 
Obligationen etwa ausgeftellf gewefenen Schuld = Urkunde gebeten. 


Es wird daher ber etwalge Inhaber ber betreffenden Schulb- 
Urkunde, wenn eine ſolche erlitten follte, fie ion a 
ton Kraichgau, oder von wem font ausgeftellt feun, und bie ganze 
urfpränglihe Schuldiglelt bes genannten Kantons, ober aber nur 
den von der Krone Württemberg übernommenen Authell betref— 
fen, andurch aufgefordert, folhe binnen einer a dato zu berech⸗ 
nenden Bet von neunzig Tagen der unterfertigten Stelle um 
f gewifler vorzulegen, und feine —5 darauf anzuzelgen, als 
m Falle des Amatiefen Ablaufs diefer geil die 33143 ver⸗ 
mißte Urkunde, ſowelt ſolche den von der Krone Wuͤrtember 
übernommenen Anthell an der urſpruͤuglichen Schuldigteit de 
Kantons Kraichgau betrift, für kraftlos erklärt werden würde. 
So beſchloſſen im Elvil: Senate des koͤnigl. Gerichts = Hofes für 
den Nefar: Kreis. 

Eölingen den 25 Mat 1826. 
Sattier. 
Dertinger. 





Ravensburg.) Bel linterzeichnetem iſt zu fehen und 
zu kaufen: 

A. eine Sammlung altdeutfcher, fo wie 

B. vieler fonitigen Gemälde, von welchen nur einige vorzuͤg⸗ 
lihe Meifter angezeigt werden, als: 

Deutſche: Mihnel Wolgemut ;. Hanns Holbein; Mar: 
tin Schön; Albrecht Dürer; Peter Tagpoeth; Friedrich 
Holbein (eztere zween lebten hier gegen das Ende des 
sten Jahrhunderts); Lukas Kranach; Schönfeld; Rot⸗ 
tenbammer; Heinrih Roos; Nugendas; Hamilton; 
Angelita Kaufmann ıc. : 

Niederländer: Orloo; Venins; Mubend; var 
Dvd; Wouvermann; van der Meulen; van der Hey— 
den, Bergbem ıc. j 

Italtemer: Corregio; Titan; C. Maratti;. Paninl; 
Earloni ic. 

Schweifer: Hand Aſper; Albrecht Altdorfer; 
Dlog ıc. 

C. Mehrere See: Proſpekte, Ruinen und Landſchaften von 
verfchledenen Meiſtern. 

D. Ein Stammbaum auf Pergament von Joh. Schwarzen- 
berger in Augsburg 1531, mit der Famille der Hoben- 
ftanfen, Minlatur; nebſt einer großen Auzabl von 
Handzeihuungen und Kupferſilchen. : 

E. @ine Sammlung altdeutfiher Waren, Gefäße, Geräth fhafz 
ten und Glas⸗Schmelzgemaͤlden, endlich 

F. eine Sammlung meiftens altdeutfcher gefchnizter Bilder. 

Außerdeſſen find hier bei einigen Kunftfreunden noch mehrere 

Gemälde von diefen und andern beräbmten Meiſtern, nebit meh— 
reren Aunft= und Alterthumeitäfen zu finden. 
Herrich, Maler. 








Nadırid 


Nachdem unterzeichnetes Direftorium bed Kreditvereins für 
den Oberdonaufreis nunmehr nah Vorfhrift ber Sazungen fon= 
ftitwirt it: So wird diefes mit dem Anhange zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht, daß das Buͤreau deffelben vor der Hand im 
dem fönigl. Megierugsgebäude, Eingang beim großen Portal, 
über eine Treppe, Nr. 65. — Sonn = und gebotene —— 
— — jederzeit Vor⸗ und Nachmittags geoͤffnet ſeyn 


wird. 
5 den ı7 Jun. 1646. 
Direktorium des Areditvereing für den Oberdonaufreis. 
Frhr. v. Burgau, als Vorftand. 





Allgemeine 


Zeitung 


Mit alterhößften Privilegien, 








Donnerftäg. urn ut —— 20 Juni 1826, 
Brafilien. —— der A yang ro — Grofbritannien. — aus eben)‘ — — Preußen. 
— Türfel. (Briefe). — vBeilage Nro. aus Frankreich, : 
(are Men uf Ber) — Satan. - "Orks, — Ei. Grie) — Bei 
Brafiliem { — Mitglieder derſelben find: der Erzbiſchof⸗ Primas, 
Der Eonfitutionnei meldet in einem elben aid | Die. Erzbiihäfe von Mdrlanopel, von Eivad; von Evora; 38 Bis 
ri 


Rio: Janeiro vom 2 Mal: 


rath, und das Mefultat ber Beratbichlagung war, daß der Kalfer 
in feiner Eigenfhaft ald rechtmaͤßiger Erbe feines Waters, das 
heißt als König von. Portugal, und mm feinem WBaterlande 
feinen Dant und feine Riebe m bewelſen, den portugiefiihen Nas 
tion eine konſtitutionelle Eharte, nach den Grundſaͤzen der 
frangöfifhen Charte abgefaßt, bemilligte,, und. eine allgemelue 
Ammnefiie ga Gunſten ‚aller wegen politiiher Wergehungen verur⸗ 
tbeilten, verhaſteten, im Unterfuhung ftebenden oder verbannten 
vortugleſen erthellte. Erſt nachdem diefe beiden mertwuͤrdigen 
Atlte des Koͤnlgthums ausgeſprochen waren, bat ‚ber Kalſer von 


freien Stäten auf die Rrowe von Portugal ud WUlgarbien: Werr. 


alcht gethan, und dieſelbe auf das Haupt feiner diteften Tochter 


gefest. In dem Verzichtsatte behleit ich jedoch der Kalfer das , 


ausſchliellche Zecht bevor, die Mitglieder ber portugieſi ſchen 
Megentſchaft bis zu dem Zeltpunlte willkuͤhrlich zu ernennen oder u 
widerrufen, wo die bis jezt noch im Kindesalter befindliche Ad: 
nigin ihre Woljährigteit erreicht haben wird, um felbft zu regle⸗ 
ren. Dan glaubte au, Don Pedro, werde künftig alle Titel 
beibehalten, ‚weihe Den Joan VI. als König von Yorsugal 
Hatte... 
‚Der &purzier frtangald, vom 23 Yun, mwunderte fe, 
Daß unter den, vom Monteur befannt gemachten Altenjtü- 
Zen bie, dem Meike Portugal verliehene Kontitution fich 
nicht befinde, obgleich fie um zehn Tage diter ſey, als die 
Entfagungsd= Urkunde, und wahrſcheinllch mit dleſer in Frauf: 
zei angelommen feyn muͤſſe. Der Moniteur bringt zwar 
auch am 23 diefe Urlunde noch nicht, hebt aber fummarlic, und 
ohne nähere Bezeichnung, aus dem Diario fluminenfe zwei 
Zaiferlihe Detrete vom 3o April aus, wovon eind das Verzelchulß 
der vom Kalfer ernannten Palrs enthält, das andere aber ver: 
ordnet, fogleih zur Wabl der Deputirten, bem Kap. V. der 
Kongtitution gemäß, zu fchreiten, und die Vollziehuug dleſer 
Berordnung der Kegentfchaft überträgt. Aus: dieſem Zufage, fo 
wie aus ben Namen der Palrs, ergibt ſich, daß jene zwei De: 
trete fih auf Portugal beziehen, und daß folglich dieſes Reich 
eine Mepräfentativ:Verfaffung mit zwei Kammern, 
gieich Frantreich, erhalten habe. Zum Präfidenten der Pairs: 
kam mer lit der Herzog von Cadaval, zum Vicepräfidenten 
find der Herzog von Alfoens und der Kardinal: Patriarch 


ſchoͤſe⸗ 24: Marquis uud 40 ‚Grafen. 
Bor feiner ‚Abrelfe von Bahla ertieh der Kalfen: folgende 


wie: ich verkündete, den aı,ab, und bebaure, nicht Iänger Im 
eurer Mitte bleiben zu fönnen, . Die Bezeugungen der Freude, 
des Dantes und ber Treue, womit ihr mid umringtet, wer 
— und 
id beffe, daß ihr —— Immer an mi denden werdet, 
euern Souverain, der ih für das Wohl meiner Unterthanen 
jeder Gefahr troge und trogen werde, und nad nichts. fo ſehr 
fitebe als von euch recht gelannt zu ſeyn, Damit ihr nie ge= 
ur nie an ben Abgrund gelott werben. möget von Leuten, 

bie ſich — des Vaterlandes und bar Freiheilt zu nennen 
wagen; allein feinen andern Zwel haben; als daſſelbe despotifd- 
zu behaudeln, und in Ketten zu halten; aud bios mit Ihren 
eigenen Intereſſen beidpäftigt find, und die Öffentlihe Sache 
für nichts achten. Das Vaterland und mein Bolt lieben, war 
Immer der Gegenitand meiner aufrihtigtem@mpfindumgen; auf 
diefe Urt babe. ich, Bewohner von Bahia, die Konjtitution buch⸗ 
ſtaͤblich vollzogen. - Vollzleht auch meine kaiſerllchen Befehle, 
und euer Gluͤt wird das Ergebniß ſeyn, Das ih davon er⸗ 
warte. Babla, 19 März 1826. (Unterzeichnet:) Der Kalfer.* 

Der Kalfer bat dad Waifen= Hofpital von Bahla mit einem 
Prozent feiner Privat = Einkünfte botirt, 

Grosbritannien 

London, 20 Jun. Konſol. 3Proz. Body; neue Anleihe 
17/4 Prämie; ruffiihe Bond Bo’/s; merlcaniihe 56; columbi= 
ſche 36'/ ; pernanifche a8; grlechlſche 14; Cortes 8, 

“ London, 21 Jun. Konfol. 3Projz. 797/s bid Bo. Man 
ſchtieb das feit geſtern eingetretene Fallen dem Wlederaucbruche 
der Feindfellgteiten in Dftindien zu. 

Die ruſſiſche Korvette Entreprize, durd Kapltain v. Kotze- 
bue befehligt, Mef am ı7 Jun. zu Portsmouth ein. Ste har 
auf einer dreijährigen Reiſe die Weitküfte von Nordamerika, 
wo ſich die ruſſiſchen Niederlaffungen befinden, den aleutifhen, 
Arhipel, die Küften von Kamtſchatka und des ochotskyſchen 
Meeres durchforſcht, auch einige Sübfeeinfelm, beſucht. 

Die Elferſucht der Behoͤrden verſchiehener Kirchen bat bie 
Abfiht vereitelt, die Todesfeier Webers auf eine des Verewlg⸗ 


| arten 


ten wärbige tholiſchen 
Gemeinde jet nn 
nicht verlegen, für 20 Bin —— und bie 


oder verkauften Kirchenftähle den Unterzeichner und — 
vorbehalten zu muͤſſen, während das Kapitel der St. Paulskir⸗ 
de, an welches man ſich aldbann wandte, nach langer Bera⸗ 
thung zu dem Beſchluſſe kam, daß das Requlem, als urfpräng- 
lich dem fathollihen Ritus angebörig, nicht in einer proteftan« 
tifchen Kirche aufgeführt werden dürfe. Die, Leiche ſollte bem= 
nad ganz in ber Stille, jedoch von vielen Freunden und Mer: 
ebrern Webers begleitet, am 21 in ber tathollſchen Alrche bel⸗ 
geſezt werden. 
Nachrichten aus Hobart Town vom 14 Jan. melden, daß in 

Folge einer Bekanntmachung bed Gtatthalters, Generals Dar⸗ 


ling, Wan Diemenstand num eine vom Neu⸗ Shb : Wallis voll⸗ 


fommen ‘getrennte Regierung , mit einem beforibern geſezgeben⸗ 
den und ausübenden: Mathe ‚erhalten hat; Die von ausgeriſſe⸗ 
nen Verbannten gebildeten Raͤuberbanden, deinen am Sefähr: 
llchteit für die friebliben Einwohner zuzumehmen. Sle befez: 
ten vor Kurzem Sorell Town, machten die Wachen zu Gefans 
genen, und ‚befreiten alle Werbafteten. Sle ſchleppen allen 
Maub in bie Gebirge, wo fie bedeutende Niederlaſſungen ba= 
ben follen. 

Am -ıo Jun, Abends befuchte Hr. Hustiſſon gu-Liver: 
pool den Sanning:Elub,. und wurde mit lauten Beis 
falls » Aenferungen empfangen. Hr. John Eccles, der Wice: 
präfibent, brachte die Gefundheit "„unferd Schuzhelllgen, des 
hochachtbaren ©. Canning* aus, welche mit größtem Enthufias: 
mus getrunfen wurde: Hr. Hustiffon: banfte im Naitten 
feines Kollegen, und fügte Hinzu: 'diefer habe ihm bel feiner 
Abreife ausdräflic aufgetragen, der Seſellſchaft feine Hochach⸗ 
tung zu bezeugen. Hr. Gaming, fuhr er fort, hatte gerade- 
an dem Tage eine zweite Deputation von Seite der Wähler von 
Meftminfter erhalten, welche ihn aufforberte, fi um die Meprä- 
fentation diefer Stabt zu bewerben. So fchmeichelhaft dieſe 
Aufforderung auch war, ſo trug er doch Felnen Augenbilf Be: 
denken, fie abzulehnen, weil er, im Falle feine übrigen Pflich⸗ 
ten es ihm geftatteten, ‚vor allen der Mepräfentant vom Li: 
verpool hätte fepn mögen. Der Präfident ber Gefell: 
ſchaft bielt darauf eine lange Rede ju Ehren bed Hrn. Hu: 
Eiffon,, wobei er auf die Gerüchte anfpielte, welche man ohne 
Grund wegen ber Gefeze gegen unerlaubte Berbüudungen (Com- 
bination Laws) gegen ihn (H.) im Umlauf gefezt hätte, und 
brachte dann feine Gefundheit aus, die mit allgemeinem Belfalle 
getrunken wurde, Hr. Hugskiffon erinnerte bei feinem Danfe 
an bie allgemeinen Prinzipien des Clubs, wie unerfcütterlid) 
und beharrlich derfelbe, während bes Arleges, fein großes Ziel 
im Auge behalten, und bei den Unruhen von ı8ı9 an der Be: 
ruhlgung ber aufgeregten Gemüther gearbeitet babe. Gegen: 
wärtig, fagte er, find diefe Gefahren und diefe Stimmung 
zwar vorüber, indeſſen ſcheinen einige Maafregeln, und na— 
mentlih die Gefeze, deren der Präfident Erwähnung getban, 
Unzufriedenheit erregt zu haben. Ach halte es daher für meine 
Priht, mid in den Augen Englands und insbefondere Liver- 
pools, wegen meines Betragens zu rechtfertgen, da mid nichts 
mebr ſchmerzt, als für einen Verfolger der arbeitenden Klaf- 
fen gehalten zu werden. Wenn ic im Jahre »B24 für die 


lite, fo has 
Mm, 1 uns 
Ki feven, na fie zwar ut und Arbeiter diefeiben 


Strafen beſtimmten, aber Die Matur der Sache es mit fid 
bringe, daß eine Werabredung wegen des Wrbeitsiohnes zwl— 
fhen einigen Fabritherren ſich nicht fo Leicht eutdeten 


"eine, die unter einigen Tauſend Wrbeitern getröffen HA 
Ausführung nicht 


Wenn die neuen Gefeze ihrem Zwek in der 

entſprochen haben, ſo it dis mehreren Clubs, bie‘ 
konſtltultten, uund den verſtelten Triebfebern derſeiden 
ſchreiben, welche durch "Aumftgriffe, und zum hell durch 
walt, Widerſpenſtigkeit und daher Brodloſigkelt erzeugt haben. 
Ein ſolcher Zuſtand erhelſchte Unterſuchung. Wenn ich daher im 
März 1825 dieſe forderte, fo verlangte ich nicht die Wiederher- 


elungı ber alten -Gefeje, bie’id) formwähtend verwerfe, fou- 


dern einzig: daß ZJeder in ſeinen Rechten gefchägt werde, und 
‚arbeite, wo amd wofur es ihm bellebe· Dem heuſamen Geſeye 
zuſolge, welches auf den Bericht den Kommifſion angenommen 
wurde, iſt zwar jeder bellebigen Anzahl von Arbeitern geſtattet, 
dem Preis ihrer Arbeit gemeluſchaftlich zu beftimmen; jeboch 
auch dafuͤr geſorgt, daß fie ihre Berkimmungen auf feine Welfe‘' 
Andern aufbringem dürfen. Dieſe Anſichten werde fd als Mirs 
galten fir -Eiverdol'umb als Rathgeber der Rrone immer ver⸗ 
theidlgen; und frene mich, daß keine audere Anklage mir ke 
Laft gelegt worben iſt. Um 10%. Uhr verlieh Hr. Huskiffon 
das Zimmer unter lautem Beifall. — Bel’ Gelegenheit der ' 
Wahlen, welde am 12 ftatt fanden, ſptach Hr. Hustiffon 
fid abermals ausführlicher über denſelben Gegenftand aus; mit 
ber: Erflärung, daß er ſtets ein abgeſagter eind allet Mono="' 
pole geweſen fen ;' bie @inwirkung der Babe aber‘ ine" 
Jahre 1825 einen hoͤchſt verderblichen Grad erreikht, und es 
fey in Schottland der Fall vorgefommen, daß Emtffarien der- 
ſelben mehrere Arbeiter Im Dunkeln mit Wittiotdl geblendet 
und gelähme bitten, um fie zur Arbeit unfaͤhig zu machen. 
Die Nothweudigkeit der Klauſel: daß ber brittiihe Schifselgnet 
— Schif in einem fremden Hafen ſollte ausbeſſern laſſen dür⸗ 
en, ſuchte er durch ein Gleſchniß darzuthun. Er ſagte nem⸗ 
lich: wenn eine Frau entbunden werden ſollte, und die, welche? 
für Hülfe leiten koͤnnten, ſich micht nur vereinigt hätten, es 
nicht zu than, fondern ſelbſt Andere davon abzuhalten, würde da 
nicht Jeder lieber mit feiner Frau nad Irland geben; wo er ge⸗ 
wiß wäre, Hülfe zu finden? Das Land ift unfer aller Mutter,” 
follen wir es rubig leiden feben, obne ibm Huͤlfe zu leiſten, 
wo Hülfe möglich it? Muͤkſichtlich der Fatholifhen Emanzipa⸗ 
tion, fuhr er fort, bedaure ich, von der Anficht meiner Kon” * 
tuenten abzuweichen, handle aber meiner Ueberzeugung ger ' 
maͤh, daß Niemand feiner Religion wegen von dem vollkom⸗ 
menen Genuß der konftitutionellen Rechte ausgeſchloſſen werden 
barf. In Betref aller großen politiihen Fragen folge ih nur 
ben Eingebungen meines Gewiſſens. Soll id ein blindes Werf: 
zeug meiner Konftituenten ſeyn, fo will ich Teber meinen Ei 
nicht nur für Liverpool, fondern im jeder berathenden Berfamm=' 
lung überhaupt, aufgeben. Mütfichtlich der Korngefege, babe ich 
den Weg zu einer nngefäbrlihen Veränderung in dem Soſtem 
derfelben bahnen helfen. Ich wünfche jedoch, nicht mißverftan- 
den zu werden. Diefer Zweig des Narionalinterefes muß ger 
ſchuͤzt werden, jedoh nur durch eine fo mähige Auflage, daß 


freier Handel mit fremdem Getreide, ald Austauſch für einen 
verbäitulpindgigen Betrag der Ansfubr unferer Manufafturen, 
ſtatt finden könnte, und um biefem wictigften aller Verbrauchs⸗ 
Artitel einen billigen nnd feften Preis zu fibern. — Hr. Hulk: 
tifon wurde mit 113, der General Gascopne mit 103 Stim⸗ 
men erwaͤhlt. 

“u ronden, 20 Jun. Es iſt die Meynung unferer erfab: 
renften Kaufleute, daß die In der Handeldwelt fogenaunten 
ſchlimmen Zeiten In diefem Jahre ihre Endſchaft nicht erreichen 
werben. Hat ſich auc der im Unfange des Jahres wütbende 
Sturm gelegt, fo iſt das Zutrauen doch lange nicht bergeftellt, 
und mit jedem neu anfommenden Patetboote aus andern Welt: 
tdeilen treffen Nachrichten von neuen unerwarteten Schlägen ein, 
die nur dazu beitragen die Müffehr zum Geſchaͤſtsaustauſche zu 
verzögern. Daß unfere öffentiibe Einnahme kei einer fo lang: 
dauernden Laähmung des Gefamthandeis leider, iſt natürlich; bis 
zum vorigen Sonnabend oder den ı6 Jun. foll in der Quartal: 
Einnahme ein Defizit von 1,200,000 Pf. Sterling gegen die bes 
vorigen Jahres ftatt gefunden haben. Zu verbürgen iſt diefe 
Angabe nicht, da der offizielle von dem Schazamte ausgebende 
Bericht erjt am 5 Jul. erſcheinen wird. Inzwiſchen verninmt 
man In diefem Augenblife weniger Klagen aus dem Innern des 
Landes, wozu theils tie, durch die Wohifeilbeit des roben Mate: 
riald etwas mehr angeregte Thätigteit in den Fabrifen, theils 
und vorzüglib bie neuen In allen Gegenden des Landes vor: 
genommenen Wahlen beitragen, welde viel Geld unter dem 
Volle in Umlauf ſezen. Mebrere berfeiben find unerwar⸗ 
tet zu Gunften der Emanzipation ausgefallen. Niemand 
hätte 3. B. erwarten follen, daß bie Univerfität Cambridge 
ftatt des. befannten Bankes einen, in VBetref der Fatboll- 
ſchen Ungelegenbeit fo. freifinnigen Mann wie Lord Palmer⸗ 
fton wählen würde? einen Mann der fon durch feine Stellung 
in der Verwaltung einen großen Einfluß ausübt. Auch die 
neue Ernennung von zehn Pairs gibt den freifinnigen Anſichten 
der liberalen Partei unfere® Aabinetted neue Kraft, und man 
nimmt wahr, daß der Einfluß Hru. Eannings felbft auf die 
wicntigern Innern Angelegenheiten im Steigen iſt. 
Eo wird am Ende auch der Vorwurf der Intoleranz ſqwinden, 
welden man einem einzigen proteſtantiſchen Volte noch machen 
founte, wiewol dieſe Intolerauz nicht von Haß oder Verſol— 
gungefudt, — denn wo ijt der Gottesdienſt wohl freier als in 
England ?— fondern von einem ticfbegrändeten Widerwillen auch 
gegen die entferntefe Cinmifsung einer fremden Macıt In 
Englands innere Angelegeubeiten herrührt, cine Einmiſchung, 
die immer drüfender und unerträglider wird, je freier ein Staat 
ſich aus bildet. — Die wieder begonnenen Feinzfeligkeiten gegen 
die Birmanen werdem nicht von langer Dauer fen, und ver: 
muthlich damit endigen, def die Macht jenes Reichs noch mehr 
geſchmaͤlert wird. Ava finte in feine vormalige Uabedeutenhert 
juräf, und wird in dem politifhen Syſteme Indiens nur noch 
als ein Gränzvolf zwiihen China und den brittiſchen Beſizun— 
gen erſcheinen. An der Unabhängigteit von Aſſam, Pegu und 
Arrafan findet Großbritannien eine neue Stuͤze, und der beab: 
fidytigte Freihafen von Nangoon wird ihm an der Oſtkuͤſte dee 
Meerbufens von Bengalen ein neues Sincapore werden, das 
europaͤiſche Civiliſatlon und Beduͤrfaiſſe nad xandern bringt, 
welche bisher unferm Handel ſaſt unzugaͤnglich waren. So ſucht 


‚oone fie befragt zu baten, 


ſich Großbritannien In der Zukunft, jenfeits der Meere, für den 
etwanigen Ausfall eine Entfhädigung vorzubereiten, welcher In 
feinem Handel durch die Entwifelung der Intuftrie auf dem 
fetten Lande von Europa herbeigeführt werden könnte. 


Frankrelch. 

Parhs, 23 Jun. Konſol. 5Proz. 98, 20; 3Proj. 65, 55; 
Bantaktien 2065; Falconnet 72, go; Guebhard 473/4. 

Der Herzog und bie Herzogin von Drleand reisten am 
21 Jun. mit ibrer Familie, die Herzogve on Nemours und Mont: 
penjier ausgenommen, die in Paris blieben, nach ihrem Schloſſe 
Randon in der Auvergne ab. Von dort werden fie ſich über 
Chambery nah Turin begeben, wo der König von Neapel, wenn 
feine Geſundheit es erlaubt, ſich gleichfalls. einfinden wird. 

Der Graf Capo d'Iſtria war von Paris am ı9 Jum. zu 
Brüffel angefommen, von wo er feine Meife nah dem Haag 
fortfegen wollte. 

Der Eourrier vom a» Jun., an welbem Tage er noch 
keine Kenntnis von den im Monteur mitgetheilten Dekreten 
des Kaiſers von Brafilien batte, fagt: „Briefe aus Bordeaur 
vom »7 melden: Mit dem Schiffe, welches bie erfte offizielle 
Ungeige von der Verzichtleiſſung des Kaiſers von Brafilien auf 
die Krone von Porsugal überbracte, bat man auch Nachricht 
erbalten, daß diefer Eutſchluß alle Parteien ansgeföhnt, und 
ſowol diejenigen weiche fürdreten, der Kalfer möchte dem neuen 
Meiche nicht anhaͤnglich genug ſeyn, als aud jene befriediget 
babe, welche geneigt ſchlenen ihn eines Mangels an Sorgfalt 
für das Wohl der Vortugiefen zu befhuldigen. Der Kalfer, 
beißt es, habe durch den Vorzug, den er der Krone von Prafi: 
lien gegeben, einen auffallenden Beweis feiner Vorliebe für eine 
Nation, welde ihn auf den Thron erboben, au den Tag legen, 
und zugleib anf eine felerliche Art bezeugen wollen, daß er 
noch immer mit Liebe an Portugal bänge; daher die Bedingurg 
bei Abtretung feiner Rechte auf diefes Reich au feine Tochter, 
dad fie Portugal nicht auf die bisherige Art, fondern nad den 
Vorſchriften einer fonftitationellen Charte regieren folle, 
Diefeiben Briefe fügen binzw, der Kaifer babe dieſen Eutſchluß 
am a Mai ergriffen, um ibn am 3 den Kammern bei ihrer 
Eroͤfnung vorlegen zu können.” — Der Eourrier bemerft 
ſchließllch: „Ob nicht die apoſtoliſche Partei in Spanien gegen die 
Nachbarſchaft einer Kouſtitution etwas werde einzuwenden has 
ben, müfe die Zeit Ichren.‘’ 


Das Journal des Debats beurtbeilt die Thronentfa: 
gung Don Pedro's aus einem, andern Gefichtepunfte. Es vr: 
blitt darin eine Wirkung der englifhen Politik, welde auf der 
einen Seite dem Muwaas von Macht und Unabhängigkeit, wozu 
Portugal dur die Vereinigung feiner ſaͤmtlichen Beſtzungen un: 
ter Don Pedro bitte gelangen koͤnnen, habe vorbeugen, und 
auf der andern Scite ſich fein doppeltes Proteltorat über zwei 
Kolonien, die eine in Portugal, die andere in Brafitien, babe be— 
wahren wollen. Aber noch blelbe, faͤhrt das J. d. D. fort, die groie 
Frage zu entſcheiden übrig, ob cine folhe, anf Koſten einer Nation, 
getroffene Webereinfunft auch den 
Charatter der Legitimitaͤt au ſich tage? Handle es ſich blos um 
eine Thellung aus Gurbefinden, fo ſcheine fie ohne Einwilligu.g 
dir portugichihen Cottes ungeſezlich zu ſeyn; fen aber die 
Mide von einer Verzichtleiftung auf die Arone Portugals, jo 


or Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820, Mro. 180, 


—_ . Miszellen. aus. Fraukreich. 


duwaris ſind ſo eben die zwei erſten Wände der voLiftän: 
Degen Wertes v. Ehateaubrdand Kbei lAbrocat 
ah ie Mormant): erſchltuen. - Der erfte Baud enthält Atala, 
Rene und die Mbentener des Lezten der Abenceragen; dei 
geeite das Meifebud von varls nad Jeruſalem, imit einer 
denen Vorrede über den Buftand bes gegenwärtigen Griechen⸗ 
lande verſehen. Min ber Gpige des erften helles befindet ſich 
ine allgemeine Worrede, melde den Genius und Stol, 
nie politiſchen md reiialdfen Grunbfäge Ehateaubrlauds in kur⸗ 
gen aber Hräffigen Umriſſen charakterifiet. Man fieht darin dem 
Menſchen, den Schriſtſteler, den Publlziſten fo ſeht In feinem 
Stanze und fo zu ſagen, In feiner urſptünglichen Natur, daß 
eln Auszug daraus dem Lefer nicht unintereffant ſeyn wird. ‚Mein 
eben (fagt er) ift ein ſehr bewegtes geweſen, Ich habe mehrere: 
male dad Meer durchſchnitten; ich habe Im der Hütte der Wil: 
sten, und: im Pallaſte von Königen gelebt, in Ligern und im 
‚Städten.  Meifender in den Gefilden Griechenlands, Pilger zu 
Yerufalem‘, babe ich auf mancherlei Trümmern gefeffen. Ich 
Habe dad Aönigthum Ludwigs XVI. und das Kalferreih Wo: 
sapartes vorübergeben feben; ich habe die‘ Werbannumng der 
Bourbone getheilt, und ihre] Ruͤtkeht verfündet. Zwel Ge: 
wichte die an mein Gluͤk getestet ſcheinen, machen es abwech⸗ 
felnd, und in gleichem Werbättniß bald ſtelgend, bald fintend; 
man ergreift mid, man verläpe mich, und ergreift mich aufs 
neue; heute enttleldet, wirft man mie morgen einen Mantel 
zu, um mir ihn wieder zu rauben. An diefe Stürme gewöhnt, 
betrachte ich mich in jeden Hafen nur ald Reifenden, der bald 
wieder fein Schif beftelgen muß, und baue mie nirgends auf 
dem Lande eine dauernde Niederlafung. Zwel Stunden wa- 
ren für mid geuug, um das Minifterium zu verlaffen, und bie 
Schluſſel der Herberge demjenigen zu übergeben, ber fie mad 
mir bewohnen follte, Soll idy darüber ſeufzen, oder mir Gläf 
wünfhen , daß meine Schriften vielen Werfen meiner Zeit ihre 
Farbe gelieben? Selt 25 Jahren befindet ih mein Name mit 
den Bewegungen der gefellfhaftlihen Ordnung vermifcht; er 
tnupft fib an die Megierung Bonaparte's, an die Wiederher⸗ 
ftellüng der Altäre, an bie Wiedereinfezung der gefezlichen 
Monarchie, an die Gründung der verfaffungemääigen Monar: 
ale. Einige wollen von meiner Perfon nichts willen, predigen 
aber meine Lehren, und bemädtigen fi meiner Polltik, die fie 
entftellen. Die größten Gefhäfte find burd meine Hände ge: 
gangen, Ih habe beinahe alle Könige gefannt, beinahe alle 
Männer, ob Minifter oder andere, die zu meiner Zeit eine 
Molle geſplelt. Ludwig dem XVI: vorgeftellt, babe ich Waſhing⸗ 
ton bei der Erdfnung meiner Laufbahn gefeben, und bin end: 


ich herabgefommen auf das, was Ich heute ſehe. Mehreremale 


drohte mir Vonaparte init feinem Zorne und feiner Macht, und 
dennoh ward er durch eine geheime Neigung zu mir hingezo- 
gen, fo wie ich für bas Große In ihm eine unmillführlihe Be: 
wunderung- empfand. Ich würde in feiner Reglerung Alles ge— 
wefen ſeyn, wenn ich gewollt hätte; aber es haben mir Immer 
zum Gelingen eine Leibenfhaft und ein Lafter gefehlt: Ehr- 
geiz und Heuclerfinn. Ich bin gegen die fünftigen Schilſale 
Europens nicht blind gewefen; Ich habe nie aufgehört alten Me: 
alerungen, die zw ihrer Zeit gut gewefen, und ihren Thell von 


| AMuhm gehabt, zugurufen, daß fie fih notbwendig in verfaſſungs 


mäßige Monarchien umbilden, oder In Republiten auflöfen müß- 
ten; ber militäriihe Despotlemus, dem fie vielleicht Im Gehei⸗ 
men wunſchen mögen, würde heute zu Wade ulcht einmal kurze 
Zeit dauern Anne, Elngeklemmt zwiſchen efme gang republi- 
fanifcbe neue Welt nnd ein altes ganz friegerifhes Reich, wel: 
ches mitten in der Waffenruhe plözlich aufgezittert, bedarf @u- 
ropa mehr als je feine Lage zu erkennen, um fi zu rettem. 
Man füge nur zu dem Innern politiſchen Fehlern, Fehler in der 
äuferem Politik, und die Aufdfung wird um fo ſchneller erfol⸗ 
gen. Der Kanonenfhuf, den man zuweilen zur Unterſtüzung 
einer gerechten Sache verweigert, muß früher oder fpäter oft 
In einer bedauernswuͤrdigen Sache abaefeuert werden. Fünf: 
undzwanzfg Fahre find felt Anfang diefes Jahrhunderts verflof: 
fen. Die Männer von =5 Jahren, die einft umfere Plaͤze ein⸗ 
nehmen werden, haben das vergangene Jahrhundert nicht ge- 
fannt, haben nicht ſeine Ueberlleferungen gefammtelt, nicht feine 
Lehren mit der Muttermilch eingefogen; fie wurden nidt groß 
gezogen unter der politifchen Ordnung, die une reglerte; fie 
gingen, mit einem Wort, nicht aus den Eingewelden der alten 
Monardiie hervor, und nehmen an ber Vergangenheit feinen 
andern Antbell, ald den man an der Gefhihte eines Molkes 
nimmt, dad nicht mehr iſt. Die erften Blike dleſes Menſchen— 
geſchlechtes ſuchten vergeblich bie Leaftimität auf dem Throne ; 
eine fiebenjährige Revolution hatte ſie binweggeführt. Der Miefe, 
ben bie ungeheure Leere, weiche die Zegitimität hinter fi ge- 
laffen, ausfälite, berübrte mit der einen Hand die Freibeits- 
müze, mit ber aubern die Krone; bald fezte er beide zugleich 
auf fein Haupt; er, ber Einzige, der biefe doppelte Laft zu 
tragen fählg gewefen. — Diefe Kinder, die nur Waffengeräuf 
vernahmen, und um ihre Wiegen nur Siegespalmen erbliften, 
entgingen durch Ihr Alter den Unterdrüfungen des Kalferreihe ; 
fie genoffen nur die Spiele des Sleges, deſſen Ketten die Vaͤ— 
ter trugen. Unfchuldiges und freies Geſchlecht, waren biefe Kin- 
der nicht geboren, ald die Revolution ihre Frevel verübte; wa: 
ten fie noch nicht Männer, als die Meftauration ihre Fehler 
vervielfältigte ;_ fie übernahmen Feine Verpflichtung weder mit 
unfern Verbrechen, nod mit unfern Irrthuͤmern. Wie leicht 
wäte cd gewefen, fi der Gemütber einer Jugend zu bemdd- 
tigen, über welche Unglütsfälle, die fie nicht gefannt, ein ge: 
wiffes Düfter, elnen gewiffen Ernft verbreiteten! Die Reſtau⸗ 
ration begnügte fih, biefer ernfthaften Jugend theatralifche Vor 
ftelungen der alten Tage zu geben; Nahahmungen einer Ber: 
gangenheit, die nicht die Wergangenpeit felbit find! Was hat 
man für ein Geſchlecht gethan, auf dem jezt dad Schiffal Frank: 
reihe ruht? Nichts! Hat man nur bemerkt, daß baffelbe vor- 
banden ? Nein; in einem erbärmlihen Kampfe gemeinen Ehr- 
geizes befangen, hat man die Welt ohne Führer fich ſelbſt ord 
nen laffen. Die Trümmer bed achtjehnten Jahrhunderts ſchwim⸗ 
men zerftreut auf dem neunzehuten, und ftehen auf dem Punkte 
unterzugeben; noch ein Paar Jahre, und die rellgidfe, pbllofe: 
phiſche und politifhe Gefellfhaft wird Söhnen angehören, de 
nen die Sitten ihrer Väter fremd geworben find. Die Saaten 
ber neuen Begriffe find überall aufgegangen; umfonft würde 
man fie zerftören wollen; man hätte die aufleimende Pflanze zü- 
geln, fie von Ihrem Gifte reinigen, ihr heilfame Früchte abge: 


gen, was ohne Leben iſt. 
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winnen tHunehf) fie aucſutchen — thjeheh Fias!) Beilnehuhbh ; bad hilfe Grühfver EA begdhnet. Die Gerarme, 
iſt eine traurige Selbſttaͤuſchung, ſich einzubllden, welche den wlſchenraum von 


anfere Zelten 
seven erſchoͤpft, weil es nicht möglich ſchelut, daß, nachdem ſie 


To Vleles gebracht, fie noch irgend etwas hervor beingen können. 
Mit diefer Taͤuſchung fhläft die Scwaͤhe in; ..bie. Khorpeit 


mernt, fie könne die Menſchhelt in einem Augenblite ber Er⸗ 


mäbung Überrafhen, und zum Rüffchritte zwlugen. Werft aber 
eure Bllte jenſelts der Meere. Ganz Amerika gebt vepubllla: 
nlid aus der Revolution hervor, die ihr geendigt glaubtet, und 


J erſat ein etſtaunliches Schauſplel durch ein noch erftaunlicheres. — 


‚ man. könnte glauben, die Welt habe fo fih ändern können, 





me daß fie Etwas in den jen ber, Menſchen geändert 
Sitte; man fönnte glauben, ‚ba — lezten dreißig Jahre als 
diet da geweien betrachtet, unh die Gefelſchaſt Im, Bere 
den 3u juräf geführt werden könne? a 


Niemand tHellt, elties Bedauern, ein binfheibendes — * 
das von der Vergangenhelt gerufen, von ber Gegenwart ver⸗ 
ſchlungen wird, werben nicht Ins Leben zuruͤk zu führen vermö- 
Mepnungen, wie Geſchlechter erloͤ⸗ 
Shen; beide bleiben hoͤchſtens noch ein Gegenftand ber Wißbe⸗ 
gterbe, und ber Unterfuchung in den Feldern des Todes.. 


Daß die Gefelliaft , ftatt zu ihrem Ziele gelangt zu feon, neuen 


Schikſalen entgegen gebt, das ſcheint mir unbeftreitbar. Doc 
Laffen wir dleſe mehr oder weniger nahe Zukunft Ihren jungen 
Crben; die meinige ift mir zu nahe gerüft, um melne Diife 
über ben Horizont meines Grabes ſchwelfen zu laſſen!“ 


4} f —— | 


Fortfe zung det Note des Hrn. Baron Verftolf v. Soe⸗ 
fen, Minifters ber auswärtigen Angelegenheiten Er. 
Mai. des Königs ber Niederlande, an ben Hm. Gra- 
fen v. Mier, außerordentlihen Gefandten und bevoll- 
maͤchtigten Minifter Sr. k. k. apoftolifhen Majeftät bei 
bem niederländifhen Hofe. 


„Es fol frei ftehen, den Rhein atıf feinem ganzen Laufe zu 
befahren.” Nah den beften Karten aller guten Geographen 
geht ber Rhein von Wyck te Duurftebe unter dem Namen bes 
frummen Rheins, und von Preeswyk unter dem Namen bes 
Baartfhen Rheins, durch Utrecht und Lenden, und verlor fich 
ehemals in den Katwoker Dünen, fo wie er nun zu den am 
Ausgang diefes Dorfes errichteten Schlenfen gelangt. Kein Be: 
wohner der Niederlande befizt über diefen Fluß andere Begriffe. 
Da alfo dem Rheine durchaus aller Kontakt mit der See fehlt, 
nabm man als Prinzip an, daf der Let ald Merläugerung des 
Rheins follte betrachtet werben. In ber Folge willigte die nie⸗ 
Berländifhe Megierung — unter dem ausdruͤklichen Vorbehalt 
der Vereinigung über alled Uebrige, darein, daß die tiefere und 
‚ut Schiffahrt mehr geeignete Waal dem Let fubftituirt werbe. 
Nun endigt aber die Waal zu Gorcum, bie wohin die Ebbe und 
Fluth geht, und ber Led zu Krimpen; in Bezug auf leg: 
teren fpürt man bie Ebbe und Fluth noch welter hinauf bis 
Dianen. Niemals iſt in den Diekuffionen das Verlangen an 
den Tag gelegt worden, den Lauf bes Rheines noch weiter zu 
verlängern, und einen Arm ber See dazu zu bezeichnen. Hler 
endigt alfo Die Fluß ⸗Schiffahrt des Rhelnes, und hler muß man 





dleſetr Mündung zum Meere eln⸗ 

nehmen, kbuten in Feiner Bezlehung dem Fluffe aſſimllirt wer⸗ 
den ;. fie find von bemfelben durch ihre Art und Benennung, und 
‚mehr noch durch .bie Wefhaffenheit bes Waſſers und der Schif⸗ 
‚fahrt, die bier einen andern Charakter annimmt, verſchieden. 
Hier bat In. Wahrheit. die Matun die : Hebergaigaslhrdnge mon 
ber Fluß- Schiffahrt zur See:Schiffahrt gezogen; denn es iſt no⸗ 
torifch, daß Im Allgemeinen die Schiffe, welche auf dem Rheine 
gebraucht werben, eben fo wenig zur Seefahrt tauglich find, als 
bie Schiffe, welche bie Nordſee befahren, geeignet find, den 
Rhein auf: und abwärts zu beſchlifen. Diefe lezte Bemerkung 
beſonders vom Let, deſſen geringe Tiefe oft die fogenann- 


202 
——— Schiffe in Ihrer Fahrt aufpdit.. So iſt es auch mit 


dadungen beihaffen, weihe volumindfer und von ganz ans 
—— Art zu feon pfiegen, wenn fie zur Seefahrt beftimmt find, 
ald wenn fie blos flußauf⸗ oder abwärts gehen follen. Das 
ganze Spitem der Niederlande iſt in biefen wenigen Zellen dar⸗ 
gelegt, es gebt aus bemfelben offenbar hervor, daß der Pariſer 
Traftat von ıBı4, umd bie Wiener Kongrefakte nur die Fluf- 
Schiffahrt bis ‚dahin, wo ber. Fluß die Ste antrift, im Auge 
hatten. Hier nimmt die. Territorial:See ihren Anfang, über 
welche der König. ber Niederlande feine Hoheitsrechte, wie über 
ieden andern hell feiner Staaten, geltend machen kan. — 
„Diefes Recht kan, wie jedes andere, durch Stipnlationen mıo= . 
difizirt werden.““ Man ftellt diefes Prinzip keineswegs In Ab⸗ 
rede; allen die Niederlande -find der Meynung, daß jenes 
Net nicht durch bie. Stipulationen, denen fie beigetreten 
find, modifizirt worben tft. — „ZJede Stipulation muß fo ver- 
„fanden werden, baf daraus für einen der fontrahirenden Theile 
„eine Verpflihtung hervorgehe.“ Man erfennt bie ben Ufer- 
ftaaten, wozu auch bie Niederlandeigehören, ‚anferlegten Wer: 
pflichtungen an; aber biefe beziehen ſich nur anf bie Flußſchif⸗ 
fahrt, nicht aber auf. die Seefahrt, von welcher bie Werträge 
ganz und gar nicht geſprochen haben, und wovon nad langem 
Stillſchwelgen zum erftenmal mebrere Jahre nah dem Wiener 
Kongreffe bie Rede war. — „Hat man aber bafelbit gefagt, daß 
„zwoͤlf Monate vor ber Unterjeihnung des Wiener Kongreß- 
„Rezeſſes, zwölf Monate vor der Abfaſſung des oben von der 
„‚niederländifhen Regierung angeführten »ften Spezial:Artitels, 
„von ben alllirten Mächten die Erklärung erfolgt ſey, die nach⸗ 
„ber von dem fonverainen Fürften der Niederlande angenom= 
„men worden, daß nemlich die Schiffahrt des Rheins von da, 
„wo er fchifbar wird, bie zur See und umgekehrt, für dem 
„Handel aller Nationen frei fepn folle, dann hat man zu Malz 
„nichts, als den Tert einer europaͤlſchen Stipulation reprodus 
„irt.“ Es kit ſchon oben bemerkt worden, daß von Selte der 
Niederlande keine andere Annahme deffen, was über bie Rhein⸗ 
ſchiffahrt ſtipulirt worden, beſteht, als ihr am 20 Oft, 1815 uu⸗ 
terzeichneter Beitritt zur Wiener Kongreß: Alte. Ihre Ver— 
pflichtungen in diefer Hinficht datiren ſich alfo nicht vom 30 Mat 
ıBı4, fonderu vom 20 Dft. ı8ı5, j 


(Fortfesung folgt.) 





—— 
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Litterarifhe Anzeigen. 


Bei Neukirch in Bafſel iſt erſchlenen und verfandt: 
‘allgemeine Eritifhe Annalen ber 
Berhaft- Straf» und Befferungs-Anftalten 


der kbrperlichen. und. gelftigen Heilungs + Inflitute, der Wohl: 
tbaͤ ⸗Auſtalten und Vereine, fo wie der Elementar Ins 
» und polvtechniihen Schulen. Rad des Hrn. Appert zu 
Varis neuem Journal des Prisons etc. in größerer Ausdehnung, 
mit vielen Zufdzen und — ngen frei bearbeitet 
von 
Gebeimen:Reglerungsratb Dr. Hartleben,, 
ıfter Jahrgang 4tes Heft. 


nbalt: 

Bligemeine —5—9 Auffäze und Vorſchlaͤge, 
auch legislative neuefte Erfheinungen: Moriclag 
einer Ehrenauffiht über die Gefänanifie. Ueber die umwelt: 
mäßige Art — der Begnadigungslifte in Frantrelch. 
Ueber bie zwetmdälafte Behandlung der Findelfinder, von Hru. 
Yrofeflor ‘ zu Straßburg. Wie könnten die 5—— 
Anfacher und minder koſtſpielig unterhalten werden? Neue 
Schuiordnung für den Schweizerfanton Baſel. Branfreid: 
Neuefte Mefultate der Bemühungen für Merbeferung der Ber: 
baft=, Straf: und Beilerungs » Anfalten in Frankreich, ſowol 
von Seite ber Negierung ald ber Füniglichen Geſellſchaft —- vor: 

etragen in deren jüngften Generalverfammlung. Notizen von 
der Verwaltung und Beitimmung aller koͤniglichen Woblitbätig: 
feltd:, Gefundbel » und Bildungs: Anftalten in Paris. Eng: 
land: Mefultate ber Bemühungen ber Londoner Geſellſchaft 
zu Merbeffi des GSefaͤngnißwe ſens und zur Belehrung ju⸗ 

in dem erften ZTrimefter ihrer Eriftenz. 
den Zuftand der Gefängniffe in Ita⸗ 


vor fehs Zabren. Deutfhe Bundesftaaten: Mu: 
fterbafte und quslcic dfonomifhe Werbeflerungen des Hofpitals 
u Landshut Bavern, von dem Profefforen Schultes und 
En, Direktoren der medizialſch⸗ kliniſchen Anſtalt dafelbft. Li: 
teratur: Der VBerkündiger — Tabelle: Zuftand der 


MWohithätigkeits:Anftalten in dem Königreihe der Niederlande. 

Bon bdiefer es welche ihren ununterbrodenen Fort: 
gang findet, foftet der Jahrgang von 6 Heften in ar. 8. Bft. 
— Beltellungen beforgen alle Buchhandlungen. 


So eben iſt bei mir erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu 
erbalten: 
Die u i ech en 
m 
Kampfe mit den Barbaren. 
‚ Bon 
Tiedbge 
Geheftet. 4 Groſchen. 
Der Ertrag diefes Gedichte wird ohne Abzug der Koſten den 
notbleidenden Griechen zugewendet werden. 
geipzig, den ı Zum. 1826, 
5. 9. Brodbaus. 


Die Herausgeber von Zeitungen und Zeltfchriften werden er: 
fucht, dieſe Anzeige in ihren Blättern gratis abdruken zu laffen. 


# 


In allen Buchhandlungen, namentlich bei Mörfhner und 
zeire: in Wien, und in der Wolffſchen zu Augsburg, 
ft fo eben angelommen und zu haben: 
1815. 


Portefeuille von 
Ein Gemälde der politifch = militärifchen Ereigniffe diefes 


| 


| 
| 
| 


ewig denfwürdigen Jahres; nebft einer Auswahl bis jezt 


noc nicht gebrußter Briefe Napoleons und anderer auds 


gezeichneter Perfonen der kriegfuͤhrenden Mächte, befons 


ders während des erften fächfifchen Feldzugs, des Plep- 
witzer Waffenftillfiandes, des Prager Kongreffes und des 
zweiten fächfifchen Feldzuges. Von Hrn. dv. Norbins. 
Nach dem Franzdfiichen auszüglich bearbeitet von Dr. 
3. 5. Knapp. 2 Xheile. 8. gebeftet. Preis 4 fl. 
12 fr. rhein, 

Der Preis des frangöfifhen Originals iſt 7 Mthlr. Zwei 
Tage, nachdem baffelbe erfhienen war, machten ſchon mehrere Pas 
rifer Blätter auf diefe Schrift aufmerffam. Der Courrier fran- 
çais fagt, daß ed ein großes Licht (grand jour) auf jene Er— 

werfe, daß es ein Schaz für bie Geſchichte und Alle 

fen, welche bie Begebenheiten, bie den Sturz Franfreihs her⸗ 

eführt haben, genau kennen und beurtheilen lernen wollen — 

und baf es an biftorffcher Treue und an Meichthum der ge- 

ſchichtllchen Daten alles übertreffe, was die Litteratur bis jezt 

in den Schriften eines Gegur, Faln, Las Cafes, Chaboulon 
u. a. m. nachzuwelſen babe. 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


Ueber die Sold⸗ und Maffe » Forberungen 
a. der ehemaligen franzöfiihen Trainfoldaten 
Gerbinand Hahn, von Vergzabern, im Iten Ba— 
talllon a 1957. 64 Gent, ; 
Georg Peter Lehmann, von Arzbeim, Im 
ııten Bataillon (bis) zu 29 fr; 
Helnrich Relnzall (Relchrath), von Kaulbach, 
im iſten Bataillon, zu 26 Fr. 3a Et.; 
Anton Schaad, von Wachenhelm, im dten Bas 
*  talllon (bis) dter Kompagnie, zu 
3rı Fr. 04 Gent., und 
b. bes ehemaligen Zimmermanns und Sous- Employe‘ d'Ar⸗ 
tillerle, Schiller, zu Landau, von 7 Fr. 50 Gent., 
{ft —— reſp. im November 1823 und Januar 1622 erkannt 
worden. 

Da ber Aufenthalt der genannten fünf Reklamanten bisher 
nicht ausgemittelt, und Daher die Erfenntniffe noch nicht Infinuirt 
werden Eonnten, fo werben erwähnte fünf Individuen andurch 
Öffentlih aufgefordert, Innerhalb drei Monaten, bei 
Vermeidung des Einzugs Ihrer Forderungen, den koͤnigl. baverl: 
chen Unterthans: Verband naczuweifen, und die Erfenntniffe 

Empfang zu nehmen. 

Münden, den ı8 April 1826. 

Königl. Minifterial : Liguldations » Kommiffion 
ber Forderungen an Franfreid. 

. v. Ritter. 

r Thomafe. 


(Amortifationg= Dekret.) Der könlgliben Staats— 
fhulden: Tilgungs-Speztalfaffe, find über dag nadı- 
gefezte Aftiofapital, woran der @igentbund » Anſpruch nachge⸗ 
wiefen wurde, folgende Dokumente zu Werluft gegangen. 

a. Die Obligation vom 30 Jul. 1761 über das jprogentig ver- 
inelihe Aftivfapital pr. 1500 fl. —, ausgeftellt vom Franz 
aver Baron von Schmidt auf Schönbrunn an das Miedil- 

fhe Benefizlium; j 

b. der Transportbrief vom 13 Juli 1785 an das Klofter Bel- 


barding. 
Der unbefannte ng biefer Urkunden wird daher auf: 
gefordert, diefelben binnen ſechs Monaten von Zeit des ge: 
genwärtigen Erlaffes bierorts vorzuweiſen, außerdem die Doku: 
mente für fraftlos erklärt würden. 

Den 26 Mai 1826, 

Königlich Bayeriſches Kreis⸗ und Stadtgeribt Muͤnchen. 

v. Gerngroß, — 





(@dikftaleBorladumg.) Im der Verlaffenihafte: 
ſache des Schreibmaterialten: Händlers, Hirfh Neubauer, 
werden biemit alle Diejenigen, welde an die Nachlaß =» Maſſe Ans 
forüche zu haben glauben, aufgefordert, ihre Forderungen bier: 
ortds am Montag den vo Juli Nabmittags 
3 Uhr um fo gewifler anzumelden, als fonft obne Müfficht auf 
ibre Anfprübe mit der Auseinanderſezung biefer Nachlaßſache 
weiter geſchritten würde. 

Den 13 Mal ıBa6, i 

Königt. baverifhes Kreid- und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngrof, Direktor. om 
1] * 


(Edittalladung.) Am 26 Aprit db. J. ftarb dahler bie 
ehemalige Koͤchin, Katbarine Meiter, eine ledige Alofter: 
wirtbetochter, aus Gars, Fönigl. Landgerichts Mübldorf, im 
-öjten Lebensjahre mit Hinterlaflung leztwilliger Verfügungen. 

Da bisher über deren Verwandtſchaft feine genügende Kennt: 
niß erlangt werden Fonnte, fo ergeht biemit der Aufruf an die 
allenfaits ned lebenden Gefdwilter, oder Geidwiltert: Kinder 
der RVerftorbenen, fo fern biefelben bisher nicht ohnehin fhon 
gebört find, fih binnen 3o Tagen did Orts zu melden, und 
ibre Erklärung über die Anerkennung der leztwilligen Matbas 
rina Reiter'fhen Diepofitionen abzugeben, widrigenfalld nad) 
umfiuß der Friſt diefe Diepofitionen ald_anerfannt gehalten, 
und die weitern Werfügungen über die Verlaſſenſchaft werden 
getroffen werden. 

Den ı7 Jun. ıRı6, 

Koͤnigl. baverifhes Kreis = und Stadtgeriht München, 

v. Gerngroß, Direftor. 
Pichler, Acceſſiſt. 





(Ediftalladung.) Am ı2 April d. 3. ftarb daher die 
Bortenmacherswittwe Katharina Wunderl, 70 Jahre alt, 
obne Leibeserben mit Hinterlaffung einer leztwiuigen Verordnung. 

Auf Antrag des für die Inteftaterben ausgeſtelten Dffiziale 
Anwaltes werden alle diejenigen, welde von Blutverwandſchafts⸗ 
wegen auf den Ruͤklaß der Verſtorbenen Anſoruch machen zu toͤn⸗ 
nen glauben, und bisher nicht ohnehin ſchon gebört find, biemit 
ediftaliter aufgefodert, binnen 30 Tagen ſich hietorts zu mels 
den, und ibre Erklärung über die Anerkennung der leztwilligen 
Diepolition der Kath. Wunderl abzugeben, widrigenfalls nad 
Umtauf der Friſt diefe Dispofirion ald anerkannt gebalten, und 
die weitere Verfügung über die Verlaffenfchait getroffen wer: 
den wird. 

Den ı7 Jun. 1646. 

Königlich baterifhes Krels⸗ und ag Münden. 

v. Gerngrof, Direktor. 
Pichler, Acceffilt. 





m Namen 
Seiner Königlichen Maieftät von Bayern, 


Un dem Lyceum zu Dillingen Ik die Stelle des Pro- 
fefiord der Geſchigte und Philologie eriedigt. 

Mit diefer Steile iſt ein jdbrliher Gebalt von Actbuns 
dert Gulden, einfhließlih der zu fünfzig Gulden angeſchla— 
genen freien Wohnung verbunden. Uebrigeus wird Einiges von 
jenem Gebalte au in Getreide beſtimmt werden. 

Diejenigen Jndividuen, welde fih um die genannte Stelle 
bewerben wollen, baben ihre Geſuche binnen vier Wochen 
bei der unterzeichneten f. Regierung einzureichen. 

Augsburg, den 23 Jun. 846. 

Söniglihe Megierung des Dberdonaufreifes 
Kanımer ded Innern. 
In Verbinder, des f. Regierungs-Praͤſidenten. 
v 


. Raifer. 
coll. Seel. 





. — 

(Amortifationd-Defret.) Da bie in dem diſ— 
feitigen Amortiſations⸗ Defrer vom 9 San. d. J. bezeichneten, 
vom. Hm. Hoftammerraty v. Lippert in Münden auf den 
nun verftorbenen —— Stoͤger zu Dachau ausgeſtellten Dblis 
gationen dd. 12 September ıBob auf 2000 f. und ı Dliober 
1808 anf »000 fl. Tautend, innerhalb des füraeftetten ſechemonatll⸗ 
den Termine bierorte nicht produzirt wurden, fo werden felbe 
biemit auf Verlangen der Johanna Hummel, Mpothe 
tersyartin in Moosburg, als fraftlos erklärt. nd 

Sign., den ı9 Yun. »8%6, Zi 

König. baveriſches Landgericht Moosburg. 
Graf, Landricter, 





(Belanntmahung) Den 3 d. M. ftarb die Kraͤmers 
wittwe Antonia Feltr von Weiſſenhorn mir Hnterlaffung el⸗ 
ner fejtwilligen Diepofition. 

Ale diejenigen, welche an deren Müklaf Foderungen machen 
zu fünnen glauben, werden biemit aufgefodert, feibe binmen 
30 Tagen bierort# geltend zu machen, widrigenfalls fie hlemit 
nicht mebr gehört, und das Vermögen den rechtmäßigen Erben 
ausgehändigt wird. 

Moggenbarg den ı6 Jun. 1826, 

Koalgl. baverifhes Landgericht. 
Gelslinger, Landricter. 


ulm. (Bräfturiv: Erfenntnif.) Nachdem auch der 
weitere öffentliche Aufruf feine Anfprucs = Anzeige zur Folge ge: 
babt bat, dem die waterzeidinete königl. wärtembergifhe fompes 
tente Gerichtsſtele unterm 28 Dee. 1825 auf höhere Weiſung 
an alle diejenigen erlaffen bat, welche etwa unbefannter Meile 
Hopothekar = oder andere Mealrehte und mamentlih aus Fidel: 
fommiß-, Maiorate:, oder andern Familien - Berbältniffen herzu⸗ 
leitende Anfprübe auf die dem Hern Fürſten prosper 
von Sinzgendorf In Wien auf der Bräflih von Schäß- 
bergfhen Herrſchaft Thannheim, diffeitigen Yurisdiftions: Ber 
sirts, Im Jahr 1803 zugewiefene,, von dem Herrn Grafen 
Georg von Thurn In Wien, als Fürftliben Erben, an 
den Herm Grafen von Waldbott-Baffenbeim: Hegg: 
bach veräuferre Mente von 1425 fl. zu baben vermelnen folten; 
fo werden, nach Ablauf des in jenem Aufruf ausgedrüften perem= 
torifhen Termins von drei Monaten, jener böbern Weifung 
gemäß, biemit Ale dergleihen Prätenfionen, wenn je welche erl⸗ 
ftiren folten, förmlich als ausgeſchloſſen erklärt, und diefe weis 
tern dffentliben Bekanntmachungen erlaffen. 

So gegeben In dem Eivitfenate des königl. würtembergifhen 
Gerſchtsbo fes für den Donau⸗Krels. 

Ulm den ı6 Jun. 1646. 
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entfernte fi vor 


Georg Peter Keller von Alfeld 
und iſt über 


etwa 40 bis 50 Jahren von feinem Geburtsorte, 
deſſen Leben und Tod nichts bekannt, 

Da nun deffen Verwandte darauf angetragen haben, das Ver⸗ 
fhollenheitd:Werfauren gegen ibn einzuleiten, fo wird derjelte 
oder feine etwaigen Erben aufgefordert, ib binnen 3 Mona 
ten dabier zu ftellen, um die Änſprüche auf fein Vermoͤgen gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfalls derſelbe für verſchollen erflärt, 
und das Vermögen den nächften Verwandten ohne Kaution bes 
laffen werden wird. 

Karlitadt am 8 Mal 1826. 
Koͤnlallches Landgericht. 
Mohr, Landgerichtsaftuar, b. K. d. 8. 
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Braſillen. (Berfügungen In Bezug auf die portugiefifhen Cortes.) — Srofbritanuien. — | Kranfreic. (Shreiben aus Yarie.) — 
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furt. — Aankundigungen. 


Uebereinfunft zwifhen Würtemberg und der Schweiz, wegen der Koutursverhältniſſe. — güreiben aus Franfs 


— 





Brafilien 

Im Spectador von Rio-Jauelro, vom3 Mai, liedt man 
Folgendes: Das kalferliche Einberutungs:-Echreiben der brafilifchen 
Kammern lautet: „Da der von der Konftitution zur Eröfuung 
der geſezgebenden Verſammlung angefepte Tag berannaht, und 
das dfentiihe Wohl erheifht, daß diefe Verfammiung ſobald 
als möglich ihre wichtigen Verrichtungen beginne, fo babe ich 
für gut befunden, den 29 d. M. zur erften Zufamnienfunft-der 
Senatoren und Abgeordneten in Ihren Kammern zu heftimmen, 
damit fie zu den, zur Eröfnung der Kammern unerläßlihen 
Vorarbeiten fhreiten. 9. F. F. Pinhelro, mein Ruth und 
Mintfter : Staatefefretär für die Angelegenheiten des Reichs, 
wird das Nötbige zur Vollziehung diefed Dekretes veranlaffen. 
Rio- Janeiro 25 April. Gejeichnet von der Hand des Kö— 
nige. Gegengezeihnet: 3. 3. F. Pinheiro.“ — Die Kam: 
mern haben feitdem vier Vorbereitungs » Sizungen gebalten, um 
die Vollmachten ihrer Glleder zu prüfen; die Deputirtenfammmer 
erhielt erft am =» Mai die zur Gültigkeit der Verhandlungen 
gefezlih erforderlihe Zabl Mitglieder (die Hälfte mehr Eines, 
53), Sobald fie der Megicrumg angezeigt batte, dab fie fom- 
petent fen, lud der König die beiden Kammern auf den 4 Mal 
zur h. Geiſtmeſſe und zur @idesleiftung cin; an demfelben Tage 
wild er aud die Deputation empfangen, welde ihn um Tag 
und Stunde der Erdfnung der Kammern befragen wird. Man 
glaubte, fie würde am 6 oder fpäteftend am 9 Mai vor fi 
gehn. 

Das (gefiern vom Moniteur kurz angeführte) Defret dee 
Katfers von Brafilien, bie Eröfnung der Wabltollegien in 
Portugal betreffend, lautet: „Da ich die Notbwendigteit der 
Einberufung der allgemeinen Cortes bes. Koͤnlgreichs Por- 
tugals anerfenne, fo -befeble ih, daß man foglcid zu den 
Wahlen der Abgeordneten nad Vorſchrift bes Kap. V. Tit. 4. 
der lonſtitutlonellen Charte ſchreite, die ich defretirt, gegeben 
und In befagtem Könfgreiche zu befhwören befoblen babe; zu 
welchem Ende die Megentfchaft die notbwendigen Anftruftionen 
zu ertbeilen, fo wie das Mötbige zur Vollzlehung dieſes Defre: 
tes zu verfügen bat. Mio: Janeiro 30 April ıBa6. Gezeichnet 
son der Hand Sr. Mai. ald Königs von Portugal.“ 

Jeder der neuen Palts bat vom Kalfer, als Könige von 
Portugal, ein eigenes Einladungsfhreiben erhalten. Der Mo: 
niteur theilt das an den Marquis von Abrantes gerichtete 
als Beifpiel mit: „Hr. Maraufs d’Abranted Don. Pedro! Ach, 
der König, mache Ihnen meine Komplimente, wie Jemandem, 
den ich fehr liebe. Bel Ihrem Verdleuſte und Ihren guten 


Gigenfhaften, babe ih Ele zum Pair des Koͤnlgreichs ernannt. 
Das iſt ed, was ic Ahnen zu willen madın wollte. Mio: Ja- 
neiro 30 April 1826. Gegeihnet von der Hand des Könige.“ 


Großbritannien 

London, 2ı Jun. Mericanifdre Bons 55'4 5 columbiſche 
3654. Im Folge der Nachtricht, daß der Kalfer Don Pedro 
nicht mach Portugal zuräffchren werde, entjtand ftärkere Frage 
nach brafilifhen Bone. r 

2u Prefton, wo jedes männliche großjährige Individuum, 
dag feit ſechs Monaten in ber Stadt wohnt, eine Wabiftinme 
bat, und wo mian daber das von den Madikalen fo dringend 
begehrte allgemeine Stimmrecht, gleichſam zur Probe, verwirf- 
licht fieht, ‚ftand der Poll zulest fo: Stanley (Whig aus der 
mächtigen Famitle der Derby) 1168; Wood (Advofat aus Lon- 
ton, gemählgter Reformator) 6625 Barrie (Kapltain, von der 
High: Torvpartel) 658; Eobbet (vormals Korporal, Hauptfchrifts 
ſtellet der Radikaleu) 528, Die Stadt enthält überhaupt 6 bie 
7000 wablfähige Männer. 

Der Ausſpruch des Todtengerichts in Carlisle Aber zwei, bek 
den Wahlunruben daſelbſt umgekommene Menſchen, lautet: 
„Daß de,Toberfälle der verfiorbenen Iſabella Yattinfon und 
Mary Birrell durd; Kugeln, abgeſchoſſen aus Flinten von Sol— 
daten des 5öften Fußregiments, verurſacht worden; daß, in 
Folge der Verleſung der Aufrubrafte, worauf ſich der Poͤbel nicht 
jeritreut, die Eoldaten anfangs Recht gehabt, Ihre Gewehre ab- 
jufeuern; die Gefhwornen aber nicht umbin fönnen, ihre Mey: 
nung nleberzulegen, daß fie fortgefabren, auf eine fehr unver: 
fihtige und unüberlegte Welfe zu ſchleßen, und zumal auf Pri- 
vathäufer, wo die Nothwendiglelt dazu aufgehört gehabt zu ha— 
ben ſcheint; daß In anderer Ruͤkſicht die Todesfälle zufällig ges 


weſen.“ 
Man hatte Zeitungen aus Bogota bis zum 6 April. Die 


Repräfentautenfammer beicäftiate fih mit gerihtliber Verfol⸗ 


‚gung des Juſtizminiſters Dr, Penna, der beſchuldigt iſt von 
"Zoortwe Piaftern, die cr aus den Kaffen von Karthagena nach 


Venezuela transportiren folte, 25,000 unterſchlagen zu babe. 
Auch batte der Senat die gegen den General Pac, geriötete 
Unflage mit 15 gegen 6 Stimmen angenommen. 

Webers Zodtenfeier bat nun zu London In der katholiſchen 
Kirche in Moorfields Ratt gefunden. Der Leichnam wurde aus 
der Wohnung des Verftorbeuen in Prozeſſion hiugebracht; vice 
ausgezeichnete Perfonen, befonders aber ale Mujtier vle Lou— 
bon entodit, wohnten der Gerimonte bei; die Kirche war fo au— 
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gefüllt, daf man Faum Athen fhöpfen fonnte., Der Pomp- bed 
Todtenamts machte großen Eindruk. 
Frantreid. 

Paris, 24 Sum. Konſol. 5Proz. 98, 35; Ifros. 65, 75; 
Banfaktlen 2060; Falconnet 72, 75; Guebhard 473/42. 

Die Pairsfammer vernahm am 22 Jun. die DVerichte 
über Geſezesentwuͤrſe, wodurch die Staͤdte Et. Quentin und 
Montpellier, und dad Departement der Ober: Garonne er: 
mädtigt werden, Anleihen zu machen, oder ſich auferordent- 
lich zu befteuch®. Vertagung der Erörterung darüber auf den 
27 Junius. 

Die Urtbeife der Parifer Blätter über die Art vom Konſil— 
tution, welde Portugal erhalten dürfte, waren bis zur lez— 
ten Bekanutmachung des Moniteurs (die Mitglicder der 
Paitskammer und die Wahlen zur Deputirtenfanmer von Vor 
tugal betreffend) ungemein verfdleden. Der Gonftitution: 
nel allein ſprach beftimmt von \einer National + Nepräfentation 
gleich der franzoͤſiſchen; der Eourrier ſchien zweifelbaft, 
meynte aber, die Einführung einer ſolchen Nepräfentation dürfte 
jet in der europäifien Diplomatit um fo weniger Hinderniſſe 
finden, als der Grund, den man fruͤher gegen die Fonſtitution 
der Gortes von 1312 elngewendet, daß nemlich die Könige von 
Spanien, Neapel und portugal bei Annahme berfelben nicht frei 
geweſen, gegenwärtig nicht mehr geltend gemacht werben könne, 
indem der Kalfer von Brafilien von feinen portugiefiihen Unter: 
thanen bei 2000 Seemellen entiernt wäre. Das Journal des 


Debats vom 22 Jun. ſchien es für ausgemacht zu halten, Portu: , 


gal werde feine andere Repräfentation, als die der Cortes von 
Lamego befommen. — Ein Journal ber Gontre = Oppofition 
hatte bei der eriten Nachricht des Moniteurs von der Entſa⸗ 
gung des Kaiſers Don Pedro auf die Krone von Portugal Uns 
laß genonmen zu bedauern, daß aud bier Mutterland und Ko⸗ 
lonle auseinander geriffen würden. Das Journal de Parid 
zieht in einem fangen Auffage gegen diefes und überhaupt ge— 
gen alle Journale zu Felde, welde die gleichguͤltigſten und felbit 
die vortheilhafteften Greigniffe aus einem duͤſtern Gefichtspunfte 
anſaͤhen, und macht auf die Vortbeile auſmerlſam, welde bie 
Selbſtſtaͤndigkeit Braſtliens dem franzoͤſiſchen Handel darboͤte. 
Der Monitenr begnüͤgt ſich, mir dieſem Aufſaze des J. de P. 
anderthalb enggeſezte Spalten feines Formats zu fuͤllen, ohne 
eine eigene Bemerkung hinzuzufuͤgen. 


Schon am 23 Jun. (nach Keuntniß der vom Monitcur ge- 
lieferten Aftenftüte) änderte das Journal des Debats ſel⸗ 
nen Ton, und rief: »Gerechtigleit dem Don Pedro! Er bat 
feine Mitbürger nicht dem Despotismus überliefert; er hat im 
Intereſſe ihrer Rechte ſtipulirt, und an feine Abdantung eine 
Bedingung gefnüpft, die, fo viel in feiner Macht ftand, den 
traurigen Folgen verbrugt, welde fie für Portugal haͤtte haben 
fönnen. Er will fogar, daß feine Abdankung witkungslos biel- 
be, bis Portugal die Charte befhworen. Könnte man gleidy- 
wol Mitte finden, einen fo beftimmt und in der evidenteften 
Freiheit aus geſprochenen Willen des fegitimen Fürften zu ver: 
eiten? . .. Ganz Liſſabon fhwimmt in Freude; die Familien 
wuͤnſchen ſich Gläf, den Geißeln des Despotismus und der Anar- 
hie entgangen zu fern. Diefe ſchoͤne Handlung wird felbft auf 
de fünftige Ruhe von DVrafilien Einfluß haben, Die konſtitu— 


tiouellen Rovaliften werben größeres Zutrauen zu einem Mo— 
narchen faffen, der ſich ftandbaft ald der Gründer und Mer: 
theidiger der Unabhängigkeit und Freiheit erweist ; die republi= 
laniſchen Faftionen werden aufbören fi zu bewegen, da fie 
die fonftitutionelle Monarchie in rublger Majeftär ſich über die 
Stuͤrme erbeben feben, welde Ihre Wiege umgaben. Durch 
Verleihung einer Charte an Portugal, bat Don Pedro Bolivar 
entwafnet, und die Herzen von Fernambuco und Bahla erobert != 
Der Eonftitutionnel mad der Courrier bezeugen überein- 
ftimmend ihr Vergnügen, in Portugal eine Diepräfentativ - Ver- 
faſſung eingeführt zu feben. „Welder Ruhm, ruft Lezterer 
aus, für Don Pedro, Portugal die fonftitutionelle Freipeit ge- 
geben zu haben, nahdem ſchon fo Mande in ibm den künftt- 
gen Zerfidrer der Freiheit Amerika's erbilfen wollten! Seit dref 
Jabren hat Franfreih Hunderte von Millionen ausgegeben, um 
die fonjtitutionellen Formen in Epanien zu zerftören, und an 
Einem Tage zerfiört ein Dekret Don Pedro's die Frucht fo vie- 
ler Anftrengungen, Raͤnke und geopferten Schaͤzt!“ — Die 
Quotidienne meynt, das fen eine fonderbare Art, diploma— 
tifhe Fragen zu behandeln. „Sonft, ſagt fie, wenn eine Re— 
volution, eine Thronbefteigung, eine Thronentfagung, oder eine 
Veränderung im politiiden Svyſteme eines Staates fi) ereig- 
nete, fragte man, welchen Einfluß dis Ereigniß auf die politi= 
fhen und Handelsverhältnife der verfhiedenen Staaten aus— 
ben werde? Dept iſt es nicht mehr fo; was gewiffe Journale 
vor allem intereſſirt, iſt, zu willen, ob dis Land die Wohlthat einer 
Eharte erbalten bat, Hat es eine erhalten? O da iſt alles gut; zahl⸗ 
loſe Stimmen fevern das Erelgniß als einen Sieg; was liegt daran 
ob das neue Regierungsſyſtem einer nebenbublerifhen,, einer 
feindlichen Nation Einfluß verfhaffe; was liegt daran, ob wir 
dabei gewinnen oder nicht; das Land bat eine Konftitution, und 
Das muß alle Iutereffen zufrieden ftellen! Diefe Betrahtun- 
gen dringen ſich bei Durdlefung der Oppofitiondblätter auf. 
Statt das Minifterium zu fragen, was es gethan, um bie In— 
tereffen unferes Landes, den Einflus unferer Megierung unter 
diefen Umſtaͤnden ſicher zu ftellen; ftatt zu bemerken, daß wir 
weder zu Liſſabon noch zu Mio: Naneiro einen Gefandten haben, 
beſchraͤnken fie fih darauf, die Verleihung einer Nepräfentativ-- 
Verfaſſung an die linterthanen des Königs von Portugal und 
Aigarbien als einen Sieg des Freiheitsgelſtes zu fevern!“ ... 
Schlleßlich bezeugt zwar die Quotidienne ihre Freude, daß 
Franfreich eine Eharte babe; alaubt aber nicht, dab alle Mölfer 
für repräfentative Formen reif und geeignet wären; eine neue 
Charte an der Graͤnze des bewegten Spaniens, gewäbre über- 
dis den Freunten der Monarchie Feine trötlihe Ausſicht! 

Auf die Vehauptung des Conrrier frangaig, die fran- 
zoͤſiſchen Minifter hätten gewiß die von Don Pedro den VPortu— 
giefen verliebene Gharte erbaiten, publizirten fie aber nicht, ers 
wiedert die Etoile: „Wir glauben dem Courrier erlären zu 
loͤnnen, daß feine Nachrichten in diefer Hinfiht ungenan find.‘ 

Mehrere Journale Gatten angezeigt, ein Hr. Bovard von 
Rouen babe für die Griechen 1,800,000 Fr. bergegeben. Die 
berichtigt num die Etoile fo: Hr. Boyard, der ein Vermögen 
von beinahe 2 Millionen befize, babe ein Teitament gemacht, 
worin er Alles, was er bei feinem Tode binterlaffen werde, ben 
Griechen zudenfe. Jezt liege er zu Dieppe gefährlich Fran, 
und mehrere feiner Verwandten hätten fi zu Ihm begeben, 
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in der Hofnung, ihn zu Burkkmahme feines Teſtaments zu 
vermögen. 

"..XYarls, 24 Dun. Die Wahlen in England find für 
das hleſtge Vublikum, das mit diefem Gegenftande wenig be: 
Laaut war, eine Veranlaſſung zu Betrachtungen, die zum Theil 
fehr wahr find. Die Oppofition fagt: Wenn in- England die 
plaͤze in der Mepräfentantenfammer mit Geſchenken oder mit 
Eſſen und Trinfen erfauft würden, fo fen diefes doch immer 
noch nicht fo unmoraliſch, als wenn man bie Mechtetitel, die 
man bei den Wahlen vorzuzelgen bat, verfäliche; oder wenn 
man einem armen Gewerbemanne drobe, er werde fein Brod 
verlieren, wenn er feine Etinmme einem andern Kandidaten 
gebe, als einem Minifterlellen. Auch fagt man, in Frantreich 
verlange man nur einen guten Magen, und ein Bedürfnif, 
feine Töchter und Söhne zu verforgen, um In den Sram dee 
Minifters zu taugen, in England hingegen muͤſſe man Geld in 
der Taſche haben, und fih aufs Boren verfteben, um gewiß 
Deputirter zu werden. — Nun da die disjaͤhrige Gigung vorüber 
iſt, vergleibt man den parlamentarifdhen Gang der beiden 
Kammern, und man fan fih wohl denfen, daß bei den Mei: 
ften der Vorthell auf der Seite der Pairskammer it. Man 
begnügt fid übrigens mit dem Troſte, daf die erften drei Jah: 
re der Septennalität bereits vorüber find, und die Heberzeu: 
gung ft allgemein, daß die fünftigen Wahlen mehr durdy die 
öffentfihe Mepnung geleitet werden dürften. — In der be: 
rühmten Sache Duprard ergibt fich jet eine ganz neue An: 
ſicht, wovon in den Öffentlihen Blättern, die vielleicht gegen: 
wärtig etwas zuräfhaltend find, und dadurch noch dem Bann: 
firal der Cenſur zu entgehen boffen, nicht ganz beftimmt 
geſprochen wird. Diefe Anfiht geht dahin, daß Ouvrard fein 
Betrüger, fondern als ein Fluger Kaufmann durch fübnes Vor: 
drangen und durch wirkliche, obgleich theuer verfaufte Dienſte, 
wichtig geworden fen; die Lieferungstontrafte im Allgemeinen 
folen nicht fo ganz überfäffig gewefen, nicht muthwillig und 
bios in betrügerliher Abſicht abgefchloffen worden ſeyn. Auch 
liege nicht darin das Zweideutige oder das Strände. Aber 
was eigentlich Frankreich unnötbiger Weiſe Geld gefoftet, und 
was zu nachherigen Ausgaben, welche entbehrlich gewefen feven, 
Anlaß gegeben babe, das fepen jene Ergänzungefredite, worüber 
eine lange parlamentarifde Debatte in beiden Kammern fkatt 
gehabt hat. Mit diefen erſt hintennach geforderten Geidern 
feven Mißbräuche vorgegangen , welchen die obere Kammer hun 
auf die Spur gelommen ſeyn ſolle. Wieles Licht verbreite bier: 
über die Zeugen: Ausfage des Herzogs d'Escars vor der Palrs⸗ 
Kommilfion, woraus num gar Fein Geheimnig mehr gemadıt 
werde, Die Sache gewinnt ein wichtiges Anfeben dadurd, daf 
der Herzog d'Escars des Hrn. Herzogs von Angouleme Flügel: 
Adjutant in Spanlen war, und mit eigenen Augen Mandes in 
der Nähe gefeben bat. — Von der Genfur weiß man noch im— 
mer nichts Gewiſſes; fchon iſt man beinahe an die Idee ge: 
mwöhnt, und einzelne Mepnungen geben dabin, dag man künf: 
tig nur gewlſſe Falta werde anführen dürfen, ohne allen Zufaz 
oder Kommentar; ald Beiſpiel geben fie ganz einfach die Nach— 
richt, daß ber Hr. Blſchof von Arras mit feiner Gelſtlichtelt in 
das Lager von St. Dnier gefommen fit; daß er dad Lager ein: 
geweiht, und die ganze Armee unter den Waffen gefeben bat. 
Mittlerweite wird die oͤffentliche Aufmerkſamkelt durch eine angie: 


bende Merkwirbigkeit auf dem bramatiihen Schauplaz beſchaf⸗ 
tigt, nemlih dur „das Ungeheuer und den Zauberer“ 
in dem großen Saale am Thore von St. Martin. Bekannt⸗ 
lich hat ein Roman -unter d>m Titel: „Frankenſtein oder der 
neue Prometheus“ dem berühmten englifhen Mimiter Goot die - 
Idee zu feinem Meifterflüfe gegeben, und num ift Hr. Cook 
mmtbig genug gewefen, feine Kun und feinen Nubm an die 
franzöfifhe Eiferfuht und Nationalmebifance zu risfiren. Das 
MWageftüt ift ihm beffer gelungen, als es vieheiht der fdhönen 
Demoifelle Sonntag gelingen wird, die ihre üble Laune über 
bie Berliner gerade im ungünftigen Augenblife bieber geflädh- 
tet bat, wo die Parifer dom Hru. Roffini fehr übel wollen und 
ihm vorwerfen, er fümmere fih mehr um feinen Handel mit 
Parmefantäfe und Salami, als um feine Semiramis und um 
neue Partituren. Hr. Eoot bat um fo mebr auf eine lange 
Meibe von Vorftellungen zu, zäblen, als er den Parifern Et— 
was gezeigt bat, was fie nie geſehen baben, nemlich das 
Meer mitten auf dem Theater, Die Wizlinge haben ſich ber 
reits diefes Umſtandes gegen den Seeminifter bemäctigt; fie 
fagen, berfelbe babe ber erfien Vorftellung des Ungebeuers 
beigewohnt, und voll Freude ausgerufen: „Nun babe ich doch 
„einmal das Meer gefeben!“ Um einen noch deutliberen Bes 
grif von der Wahrheit der Vorftellung zu geben, fügte eines 
unferer Blätter der Anzeige des Stüfes die Verfiberung bei, 
daf Alle, die das von den gen geſchaukelte Theaterſchif an— 
geſehen, die Seekrankheit betommen bätten! 
Deutfhland. 

* Braunfhbweig, ıB Zum. Der Prinz Wilhelm, Fuͤrſt 
von Dels und Bernftadt, Ift von Berlin zurüfgelommen. Der 
Herzog fein Bruder hat ibm befanntlih diefe ſchleſiſchen Bes 
fisungen abgetreten, wovon er ſich jedoch den Titel vorbehalten. 
Der herzogliche Titel Tautet bier: Souverainer Herzog zu Braun 
ſchweig und Lüneburg. Das Land feiner Väter, das er befist, 
dieſes altertbümlihe Erbe bat der jüngfte Krieg nicht verlezt 
und nicht vergrößert, der Braunſcaweigs edelftes Blut, das Le— 
ben von zwei Herzogen, und in felnem legten entſcheidendſten 
Kampfe verhaͤltnißmaͤßig ihm das meiſte Blut geloftet. Ueber 
7000 Braunſchwelger, mehr als der fiebente Mann, fochten bei 
Maaterloo, ihren Herzog an der Splje: 

He rush'd into tbe field, and, foremost fighting, fells 

Boron. 
Schwarz wie die Uniform, auf der fein Herzblut glaͤnzte, iſt 
nod die Uniform des Sägerbataillong, welches jezt in der Mitte 
friedlich gränender, lebendiger Bogen hober Linden ein Luftlager 
bezogen dat. Mit der Erinnerungefrier an jenen Sieg ward 
beute Fabnenweibe verbunden. Un dem Fuße eines Hügeld ne— 
ben Wiefen und Saarfeldern, mit der Ausſicht auf die thurm= 
geihmiäfte Stadt und den Klofterbain von Niddagshaufen ftand 
das einfache und geſchmakvolle Zeit des Herzogs weiß mit blau; 
die Truppen, mebrere taufend Mann, reibten ſich den Hügel 
entlang in der Umgehung von Zufhauermengen aus alten Staͤn— 
dem, Nachdem der Herzog die Fahnen verlieben k.ıtc, Heß er 
die Offizlere zum Fruͤhſtüt ing Zelt berufen, und au) den Sol: 
daten Erfrifhungen reichen: . 

yreufem 

Der Berliner Verein zur Unterſtüzung ber nothleidenden 

Griechen hat folgende Anzeige befannt gemadt: „Die Samms 
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Schwelz. 

Vom 25 Jun. Unterm ı2 d, M. hat der eidgenoſſiſche 
Vorort den Staͤnden die nachſolaende, durch araenteitine Erin⸗ 
zungen in Kraft erwachſene Uebereinkunſt zwiſchen der ſchwelze— 
riſchen Eidgenoſſenſchaft und der Krone Wuͤrtemberg, betreffend 
die Konkurd-Verhältniffe und gleiche Behandlung der beider: 
feitigen Staatsangehörigen in Konkursfällen, in amtliher Aus— 
fertigung uͤbermacht, und diefelben eingeladen, ihr in allen vor: 
kommenden Fällen Vollzlehung zu geben, und die Gerictsftellen 
anzuweiſen, darnach zu verfahren: 

Bir Schultheiß und Täglicher Die Königlid Würtember- 
Math der Stadt und Mepublik | gifhe Staatsregierung iſt mit 
Luzern, als Eidgendffifher Vors | dem Wororte der Schweiger: 
ort, erklären biemit im Namen ſchen Eidgenoſſenſchaſt im Na: 
der Eldgenoͤſſiſchen Stände Lu: | men der Meglerungen der XIX 
zern, Zürih, Bern, Urp, Un: | Eidgendffifhen Kantone: Zu: 
terwalbden, Zug, Freiburg, Sp: zern, Zuͤrich, Bern, Urv, Uns 
lothurn, Bafel, Schaffbaufen, | terwalden, Zug, Freiburg, So— 
Appenzell beider Rhoden, St. | lothurn, Baſel, Schaffbaufen, 
Gallen, Graubündten, Aargau, Appenzell Außer und Inner- 
Thurgau, Teffin, Waadt, Wal: | Rhoden, St. Gallen, Grau: 
li und Genf, dab benannte | bündten, Warsau, Thurgau, 
XIX Stände der Eidgenoffen- | Tefiin, Waadt, Wallis und 
ſchaft, mit Sr. Majeftät dem | Genf, über folgende Veſtim— 
König von Würtemberg, über | mungen in Beziehung auf Kon: 


ein bewegliches Wermögensität fidr ald Pfand in den Händen 
eines Glaͤubigers befindet, fo foll derſelbe befugt ſeyn, fein 
Bet an dem Ihn nerbafteten Gegenftande vor dem Richter und 
nad den Gefezen desienigen Staates, wo dieſer Gegenftand fid) 
befindet, geltend zu machen. Ergiei ſich nah Befriedigung des 
Gläubigers ein Mehrwerth, fo flleßt der Ueberſchuß in die Kon— 
furemaffe, um nad) den Gefegen des Orts, wo Die allgemeine 
Kontursverhandlung ftatt bat, unter die Gläubiger vertheilt zu 
werden. Reicht bingegen der Erlös des verhafteten, bewegli: 
den oder unbeweglichen Gegenſtandes, zu voiler Befriedigung 
bes betreffenden Gläubigers nicht bin, fe wird diefer für den 
Reſt feiner Forderung an das allgemeine Konkarsgericht gewie— 
fen, um nad den dortigen Gefezen mit den übrigen Glaͤubigern 
zu fonfurriren. Art. VI. Die gegenwärtige Uebereinfunft bat 
auf der einen Seite für den ganzen Umfang der Könfglih Wuͤr⸗ 
tembergifhen Lande, und auf der andern für Die Im Eingang 
namentlid erwähnten Eidgenoͤſſiſchen Stände verbindliche Kraft, 
und zwar von dem Tage an, wo die daruͤber ausgefertigten Er— 
flärungen beider Theile gegenfeitig ausgewechſelt ſeyn werden. 
At. VII Gegen diejenigen Kantone der Schwelzerifdhen Eid— 
genoſſenſchaft, welde dem gegenwärtigen Vertrage noch nit 
beigetreten find, wird die Anwendung dir obigen Artifel von 
demjenigen Zeitpunft an ftatt finden, we Te ibren Beitritt, zu 
welchem fie von den fontrahlrenden Theilen oa werben einges 
laden werden, gegen die Königlih Wärrenibergifhe Reglerung 
werden erflärt haben. 


folgende Beftimmungen In Be: 
ziehung auf Konkurs-Verhäaͤlt⸗ 
nife und gleihe Behandlung 
der beiderfeitigen Staatsange- 


furd-Verbältnife und gleiche 
Behandlung der beiderfeitigen 
Staatsangehörigen In Konkur⸗ 
fen uͤbereingelommen: 


Zu deffen Urkunde md Be: 
ftätigung iſt diefe Erflärung von 
dem Amtsſchultheißen der Stadt 
und Republit Luzern, Präfiden- 


Zu deſſen Urkunde und Bes 
fiätigung iſt dleſe Erklaͤrung 
von dem Koͤniglichen Miniſter 
der auswärtigen Angelegenhel⸗ 


börigen in Konkurſen übereinge: 
fommen find: 

Artitel 1. Die Regierung des Koͤnigreichs Würtemberg 
und die Regierungen derjenigen Kantone ter Scweigerifhen 
Eidgenoffenihaft, welche dem gegenwärtigen Staatevertrag bei: 
getreten find, erkennen gegenfeltig die Allgemeinheit des Kon: 
fursgerihtsftandes In dem Wohnorte des Gemeinſchuldners an. 
Art. I. In dem fi ergebenden Konfursfilen werden, vüf: 
ſichtlich aller und jeder hypothetarlſchen und nicht hypothekark⸗ 
fen, privilegirten und nicht privilegirten Forderungen, die Ein: 
wohner des Koͤnigreichs Wirtemberg und die Einwohner der ge: 
nannten Kantone, nach gleihen Rechten, d. h. alſo behandelt 
und kollezirt, daß je die Angehoͤrlgen des elnen Staats den 
Einbeimiſchen im andern Staate glei, und — je nach Be— 
ſchaffenheit ihrer Schuldforderungen — fo gehalten werden ſol— 
len, wie es Die Geſeze des Landes für die Einheimiſchen felbit 
vorfhreiben. Art. II. Nah Ausbruch eines Konkurſes ſollen 


wechſelſeitig keine andern Arrefte auf dad Vermögen des Ge: | 


meinfhuldners angelegt werden, als zu Gunſten der ganzen 
Mafe. Art. IV. Aule beweglichen und unbeweglichen Guͤter 
eines Gemeinfchuldners, auf wilden Staatsgeblete ſich diefel: 
ben immer befinden mögen, follen ia die allgemeise Konkurs— 
maſſe fallen. Art. V. Wenn jedoh cin Glaͤubiger ein fpe: 
zielles gerichtliches Unterpfand oder ein noch vorzügliceres Recht 
auf ein unbewegliches Gut dat, weldes außerhalb desienigen 
Staatsgebiets liegt, wo der Konkurs cröfner wird, oder wen 


ten der Tagſazung und des Vor: 
orts, fo wie von dem Eidge— 
nöffifhen Kasyler untergeihact, 
nit den Eidgenoͤſſiſchen Siegel 
verſehen, und gegen eine glelch⸗ 
lautende Erklärung des Königlich 
Wuͤrtembergiſchen Minlſters der 
auswaͤrtigen Augelegenheiten 
aus gewechſelt worden. 
Luzern, den 12 Der. 1845. 
Der Amtefaultheig 
d. Eidgensififh. Vororts Auen, 
Präfident der Tagſazung: 
(L. 8.) J. K. Amrhon. 
Dir Eidaendͤſſiſche Kanzler: 


Moussonm. 


ten unterzeichnet und befiegelt, 
und gegen eine gleichlautende 
Erflärung des Eldgenoͤſſiſchen 
Vororts ausgewechfelt worden, 


Stuttgart, den 13 Mal 1826, 
(1.S.) Grafv. Berolbingen. 


Roſer. 


Deutfhlanı. 


Frankfurt a. M., 2ı Jun. Die juͤngſteu bier eluge 
troffenen Berlchte aus London, Amſtardam und Hamburg mel⸗ 


den eben keinerlei Thatſachen, welche den Eintritt der ſchon oſte 
mais und ſeit lange vorher verfündeten günjtigern Konjunkturen 
im Bereiche des Waarenhandels In eine nähere und erfreulichere 
Ausſicht ſtellen. Ju Baummolle waren zu London die Preife, 
abermals um Etwas gewichen. — Fernambuck auf 10 und 1 Du. 
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Surate auf 57/, bie 4/2 D.; aͤgvptiſche auf bis D., und der 
Umfaz gering wegen zu niedrig limitirten Aufträgen. Weil zu 
Amfterdam und Antwerpen für den »7 Jul, und 2 Aug. Auftio- 
nen von circa Baoo Ballen diverfe Eorten biefer Floke auz- 
fündigt waren, fo herrſchte dafelbit eine förmlihe Stokung In 
diefem Artikel, indem man dermal sicht wiſſen konnte, wie- es 
mit jenen Verfteigerungen geben werbe, 
zwar die Preife fett, — Surinam, die theuerſte dermalen am 
Plaze befindliche Sorte, zu 10/4 bis 11'/, Sch., Surate zu 5° 
bie 6’, Mafo zu B'/ bieB"/,;, — allein ed wurde wenig um: 
gefest. — Seitdem zu London der ftattgefundene Umſaz in den 
aus ben fremden Kolonien fommenden Kaffeeforten einen 
Aufihlag von » Ed. 6 D. bis 2 Sch. bewirft hatte, waren bie 
Preife derfelben faſt ohne Veraͤnderung geblieben. Jamalka 
dagegen war um 4 bi 5Sch. gewichen, und dermalen, nach Be: 
fhaffenbeit der Güte, um 45 HE “B Sch. zu baden. Zu Anı- 
fterdam waren die Java zum Preiſe von 634 bis 14 &t. — die 
Surinam 8 bis 10 St. — die Domingo 6'/4 Bid 7 St. felten; 
Braſil fehlte ganz, und für die Havannah war eine Verfteige: 
rung von 100h Ballen für Ende Monats angekündigt, dermalen 
aber keine Preife notirt. — Zu Hamburg waren in der lezten 
Woche fehr bedeutende Zuſuhren von dieſem Artikel eingetroffen, 
weshalb fich die Preife der ordindren Gattungen billiger geftellt 
hatten. Für ſchoͤne f. ord. Brafil und Domingo bezahlte man 
noch 6Sch. Mehrere Partien Mein mittel und mittel Havannah 
und Portorico fanden zu 6'/ bis 7'% Sch. Käufer; und ein 
bedeutender Poſten dergleiben Cuba ward im Durchſchnitt zu 
716 Sch. verkauft, Von gut und-f. mittel Berbice war dermalen 
nichts am Markte, und aud In Jamaika von obigen Gattungen 
ſeht wenig. — In Folge der verzögerten Ankunft der Zuker— 
zufuhren ſchien es vor Kurzem noch mit diefem Artikel In on: 
don höher geben zu wollen; da deren jedod bedeutende, beſon— 
ders von der Inſel Mauritius, eingetroffen waren, fo gerietb 
der Umſaz in Stofung. Zu Amſterdam bebaupteten fid zwar 
die Preife der raffinirten Waare, wegen Mangel an Mor: 
rath, unveräadert, doch hatte ſich die Kaufluft etwas gelegt. 
Auch zu Hamburg zeigte fi für dieſelbe keine befondere 
Frage, weshalb, mit Ausnahme der Melis, die ſich auf 9"/s bis 
1054 D. bielten, die Preife etwas gewichen waren. Engliſche Lum- 
pen in Broden von gewöhnlicher Qualität waren um 9'4 D. 
zu haben. Der Umfaz in rohen Zutern war daſelbſt gleichfalls 
von feiner Bedeutung, weil noch feine Zufuhren von Belang 
eingetroffen find, und deshalb die Eigner nur fparfam am Marfte 
eriheinen; die Käufer hingegen aber nur zu billigen Preifen kaus 
fen wollten, — Hinſichts der Farbewaaren gibt der Londoner 
Bericht vornaͤmlich in Betref des Indigo fehr ausführlide 
Austünfte. Der Begehr nah dieſem Artifel war feither zwar 
nicht allgemein gewefen; da jedoch wegen Geldverlegenheit meh: 
rere Importeurs gezwungen waren, Ihre Vorräthe an Markt zu 
bringen, fo hatte feit drei Wochen ein ziemlich bedeutender Im: 
faz zu niedrigen reifen ftatt gefunden, weiche, nebft dem ſich 
überall jeigenden Mangel an diefem Hauptfarbeftoffe, ſelt den 
lejten acht Tagen eine vermehrte Frage darnach bewirkt bat: 
ten. Diefe veranlafte mehrere Befiger davon, einen Theil ihrer 
Waare augzubleten; da fie indeffen nicht geneigt find, zu ben 
zulezt bezabiten, =5 bis 30 Proz. Verluft bringenden, Preifen los⸗ 
zufchlagen , fo werden die Geſchaͤfte dadurch ſehr erfhwert, und 


Zu Hamburg waren 


unter 6 bi 9 D. höher, iſt dermaten nichts ju haben. Die nun 
folgenden Notirungen geben bie Preife der unterſchiedlichen Sor: 
ten von 6 Sch. bis 10 Sch. 6 D. an, mit dem Bemerken, daf 
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digo: Verlaufung etwas von Bedeutung In diefem Artitel gemacht 
werden dürfte. Ueber die Quantität, weiche in diefer Verkaus 
fung vorfommen dürfte, erteilt der Wericht folgende, jedoch 
nur vorläufige Auskunft, Inden zur Zeit die Unterſuchung der 
für diefelben betimmten Kiften noch nicht vollendet war. Im 
Folge der widrigen Winde betrugen die Zufuhren von Indigo 
lezter Erndte 4564 Alften, wovon 450 bereits begeben, 145 nad 
Hamburg, — wo ſolche dur einen Spekulanten gelauft wur 
den, konſignirt, Jund Boo- Kiften noch zum Verkauf unter- der - 
Hand ausgeboten find. Da nun auch diefe leztern, wegen der 
dafür gemachten boben Forderungen, hoͤchſt wahrſcheinlich in der 
Juli: Berfaufung mit vortommen dürften, fo würde ſich, ein- 
ſchließlich Ihrer, die ganze Quantität für diefelte auf 4000 Klſten 
Indigo lezter Erndte, worunter 300 K. Madras, und auf 1120 
Kiften alte Koromandel belaufen; wozu indeffen 1300 bie 2000 
Kiften kommen, bie wahrſcheinllch noch bie zu jener Epoche aus 
Oftindien eintreffen dürften. In Betref der Aſſortiments, bie 
bei der Auktion vorfommen dürften, dußert der Vericht, es Laffe 
fib annebmen, daß fi, mit Ausnahme fuperfeiner und feiner 
Waare, eine fhöne Auswahl zur Ausfuhr tauglicer Qualitäten 
darbieten werde. In Anfebung des Ganges der Preife, wäre 
zwar allerdinge, aus Urſache des mit Recht zu erwartenden Ber 
gehrs, der Mittelmäpigkeit der Verkaufung felber, und der er: 
böbeten Forderung ber Eigner, an einen erneuerten Auffhwung 
derfelben zu glauben, dem aber der noch immer beträngte Fu: 
ftand des Handel, und die Erwartung fpäterer 3ufubren Schrau⸗ 
fen zu fegen ſtrebten, fo daß wohl nur ein Mittel:Verbältulg 
zwiſchen den gegenwärtigen Forderungen und Geboten in Aus— 
fit zu nehmen wäre. Nach den jüngften Berichten aus Oſtin— 
bien, vom 22 und 2B Januar, propbrzeite man bafelbft, wiewol 
etwas zu vorellig, eine unguͤnſtige Erndte von Indigo für das 
gegenwärtige Jahr. Die Preife der fhönen Qualitäten waren 
bis auf 240 und »5o Ruplen gefallen, doch wollten ſich die Ber: 
fchiffungen nicht vermebren, fo, dab man zu London glaubt, vor 
Auguſt und September, auch noch wohl fpäter, keinen neuen 
Zufubren entgegen feben zu dürfen. — In Erwägung aller die 
fer Umitände hält der Bericht eine Spekulation in Judlgo für 
den- gegenwärtigen Zeitpunft noch nicht für zuträglid, doch aber 
für gerathen, den benöthigten Saamenbedarf in der näcften 
Berfaufung einzutbun. Hlevon befanden fib zu London 700 Su: 
tonen, wovon 500 Koromandel und 200 Guarimala find. Die 
Eigner derfelben weigerten fi für jezt etwas bavon zu verfau- 
fen, und nur eine einzige Surone feiner Flores war jängftbin zu 
11 Sch. 6 D. weggegeben worden. — Mit Ausnahme von Muss 
fat:Nüfen war nad Gewürzen in Londen gar feine Frage. 
Zu Rotterdam war für den 6 Jul. eine Auftion von 15,000 il. 
Musfat:Nüffe, gooo Kl. Macis und 7000 All. Nelten angefezt, Im 
deren Folge allererft eine reelle Preisbeftimmung zu erwarten iſt. 
Zu Hamburg fand In dieſem Artitel nur ein fehr mittelmäfiger 
Abſaz ſtatt. — Was num endlich das Getreide betrift, fo fügt 
der Amfterbamer Bericht nachftebenden Preis: Notirungen blos 
die kurze Bemerkung binzn, daß darin mur weniger Handel ftatt 
finde; 127 bis 130 Pf. rheinifger Welzen 150 bis 170 fl. bie 
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Litterarifhe Anzeigen. 


Folgende gemelnnäzige Echriften find zu baben, in der Buch⸗ 
Handlung von Nilolaus Doll in Augsburg: 

Entbüllte Gebeimniffe der Blumengärtnerei, ober Un: 
weifung, wie im Winter Hyacinthen, Tacetten, Nar: 
ciſſen, Jonquillen, Tulpen, Lilien, Crocuſſe, ſehr vor: 
theilhaft zu ziehen, ſo wie auch verſchiedene Blumen zu 
färben, und gruͤue und gelbe Roſen hervorzubringen find. 
Aus dem Nachlaffe eines franzöfiichen Kunftgärtmere 
uͤberſezt. 8. Kitingen. 1826. br. 18 fr. 
Aufer dem Vlumengärtuer, enthält diefe 60 Eeiten mit Pe: 

tit gedrufte Schrift noch einige geprüfte Gebeimnifle der Gärt: 

nerei: 1. alle Arten Bäume das ganze Jabr zu verfezen, ohne 

daß fie ausgeben, oder an ihrem Wachsthum Schaden leiden 2. 

Bortheil in der Gärtnerei beim Saamen ausfäen. 3. Ein Mit: 

tel frühe Kirfhen zu treiben. 4. Blumen lange friih zu erbal- 

ten. 5. Wider den Krebs und andere Schäden an den Obft: 
bäumen. 

Neueſtes Londoner und Parifer Toilettengefchent für 
Damen, in zwei Abrheilungen. Aus dem Englifcyen 
und Braubfihen überfezt und mit Zufägen vermehrt von 
Sophia M®*® 8, broch. 30 fr. 

Der Tollettentiſch, als die erfte Abtheilung diefer 64 Seiten 
mit Petit gedruften Schrift, enthält: 48 woblfelle von Sachten⸗ 
nern nah chemiſchen und Didtetifchen Grundfäzen geprüfte, der 
Gefundheit durchaus unſchaͤdliche Necepte, wie Schminfen, Mafch: 
wafer, Seifen, Paſten, Wafchpulver, Pomaden und Salben 
für die Haut, Zabnpulver, Zabnlatwergen, Zabntinfturen, Eau 
de Cologne, zu bereiten find. Mittel gegen Sommerfproffen 
und Hautflefen, ſchoͤne Nägel zu erbalten u. f. w. Die zweite 
Abtheilung enthält: 47 Mecepte, wie Strob- Sparterie: Hüte, 
Handſchuhe und Kanten zu waſchen find. Baumwolle weiß zu 
bleiben. Echte Perlen zu reinigen. Motten zu vertreiben. "lee 
fen aus Zeugen auszumachen. Unweifungen, wie baummollenes 
und lelnenes Zeug rofa und blau zu färben. Tuͤrkiſche Nofenper: 
fen zu verfertigen. Gelbe Waͤſche wieder weiß zu machen, u. f. w. 
W. 5. Salzmann's ortbograpbifhe Belehrungen, 

oder gruͤndlicher Unterricht jedes deutſche Wort recht zu 

ſchreiben. Nebft einem alphabetifchen Verzeichnif äh 
lich Elingender und anderer oft unrichtig geichriebener 

Wörter. Zweite mit fehlerhaften Uebungsaufgaben vers 

mebrte und verbefferte Auflage. 8. 45 fr. broch. 

Diefe zweite Auflage iſt von dem Verſaſſer um die Hälfte 
vermehrt und verbeffert worden, und darf daber mit Recht als 
der volltändigfte Unterricht für die deutſche Mectfbreibung em: 
pfoblen werden. Die innere Anordnung zerfällt in 3 Abfapnitte 
und 3 Anbängen. Der erfie bandelt: +) von der Medtichrel: 
bung oder Ortbographie überhaupt; 2) von befondern Regeln für 
die deutſche Rechtſchreibung; 3) von der Schreibung zweifelbaf: 
ter Wörter ; 4) vom-recdhten Gebrauch einzelner Buchtaben; 5) 
von ber Abtbeilung, Zufammenfezung und Abkürzung der Wör: 
ter; 6) von der Interpunftion, oder Sczung der Schreitzeichen. 
Der erſte Anbang enthält: 35 feblerbafte zwefmdiige Uebungs⸗ 
aufgaben. Der zweite: ein alphabetiſches Verzelchniß dbmlich 
Elingender und anderer oft unrichtig geſchriebener Wörter. Der 
dritte: eine Feine alpbabetiih geordnete Sammlung einiger im 
gemeinen Leben und In der Willenfhaft vorfommenden Fremd: 
wörter und deren Verdeutſchung. 


3. 5. Salzmann’s Mufterbuch, oder Anleitung, alle 


Arten Anzeigen im Öffentlichen Blättern, als: Geburte⸗ 
Anzeigen, Anzeigen bei ehelichen Verbindungen, Alte 
zeigen bei Sterbelällen, Anzeigen über die verſchieden⸗ 
artigen Unternehmungen {m bürgerlichen Gefchäftsieben, 
Kaufs- und Verkaufs: Anzeiaen, Pacht- und Vermie— 
thungsanzeigen, Anzeigen wegen entwendeter oder ges 
floplener Sachen, Unzeigen über gefundene Sachen, 
Unerbietungen, Anträge, Dienftentlaffungen u. f. w. 
furz, bündig und verſtaͤndlich abfaſſen zu koͤnnen. 8. 
36 fr, broſch. 

Das Haupterforbernig zur Abfaſſung folder Auffäze ift Ver: 
ftändiicfeit und Kürze, da fie zur Wiſſenſchaft des gefammten 
Publitums beftimmt, daber auch eber der Kritik unterworfen 
find, ald Briefe, die nur an eine einzelne Perfon gerichtet wer— 
den. Der Verfaffer bat feit 15 Yabren die Materialien 
dazu gefammelt, die Öfters finnentitellenden Anzeigen, die er 
in öffentliben Blättern gefunden bat, verbeffert, und fo viek 
Megeln dazu entworfen, daß ein jeder darnad) feibft dergleichen 
Auffäze entwerfen fan. 

G. W. Kündinger, die Elemente zur bildenden 
Rechnenmetbode, ſokratiſch bearbeitet, auch als 
Eprad: und Denfübungen für Stadt- und Laudfchus 
len eingerichtet. Zweite verbefferte Auflage. 8. broich. 
18 Er. 


Bon biefem Heinen Lehrbuche fagt der Keceufent in der Lit- 
teraturzeitung für Vollsſchullehrer 1825 fies Heft: daf er 
fie allen Elementar = tebrern beftend empfeblen 
darf. Siewirdb ihnen beim Unterridhte gute Dien- 
fte leiten, und hat fomit durch diefe Empfehlung diefe zweite 
Auflage veranlaft. , 

Der kleine Rechner für Schule und Haus. 12. ges 
bunden. 6 fr, 


Um die Einführung biefes näzlihen Büchlelnd in Schulen 
zu erleichtern, wird das Hundert zu 8 fl. 20 fr. abgegeben. 





So eben ift bei Fleifhmann in Münden erfhienen, 
und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 
Paufaniavs 
Befhreibung von Hellas, 
aus 
dem Griechiſchen überfezt und mit Anmerkungen erläutert 
von 
Ernftt Bledafd. 
Erfter Theil. Mit einem Plane von Athen. 
ı826, 
Preis ı NRthlr. 6 Gr. oder a fl. 15 Fr. 

Eine gute Weberfezung des Pauſanias war längft Wunſch und 
Vedürfniß jedes Geblideten, fie wurde es noh mehr nah Er- 
ſcheinung von Slebelis vortrefliber Ausgabe des Urtertes. Pau— 
fanias Darfiellungsweife trägt durdhaus den Charakter der Wahr⸗ 
heitsiiebe und Offenheit an fi, er iſt der zuverläffigite Ge: 
wäbremann, aus dem viel gefhöpft, -viel gelernt werben fan. 
Das Schitfal Griebenlande mag entihleden werden, wie es 
wolle; fo viel dürfen wir mit Zuverſicht erwarten, daß fen Haf: 
ſiſcher Boden in der Folge fiherer wird bereidt werden fönnen, 
als in frübern Zeiten. Der einzig wahre Wegwelfer für Känfts 
ler und Altertbumsitebhaber dur die alte, berrlihe Hellas iſt 
dann unfer Yaufanlad, über den der berühmte Meifende Pou— 
queviile folgendes ürthell fällt: „Mit Hülfe des Pau: 
„Tanlas, ber im Basssyaphiräen der fiherfte und 
„urtheilsvollſte Schriftfteller der Alten if, kan 
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„man danz Grlechenlaud völlig vor feinen Bliten 
„ertteden laffen, und an einem andern Hrte: „Waufaz 
„nias —— denürſprung, die Tempel, bie Wale 
rerültuugenu. f. w. mit folder Beſtimmtbelt und 
„‚Klarbeit, daß man nicht weiß, ob man In ibm mehr 
„den Gefhihtfhreiber oder den Geograpben und 
„Reifenden bewundern foil.” — Diefe Ueberfezung ift 
nad dem Urtbeile der bewahrteſten Phllologen mufterbaft, 
und eine wahre Bereicherung unferer pbilologifhen Literatur, 
da bisher nur eine einzige deutſche vorhanden war, 
Der ate Theil iſt unter der Preſſe. 


Wir machen vorläufig aufmerkfam auf das Erſchelnen der 
3 re ie fe 
‚ Aber den Dichter Ernft Wagner, 
enthaltend lebensgeſchichtliche Nachrichten, Mitthellungen aus 
dem ungedruften Nachlaſſe des Dichters, Auszüge aus Briefen 
von ihm felbjt, vom Herzog Auguft von Gotha, Jean Paul 
Friedrih Richter, Fichte u. U. ‘ 
herausgegeben 
von 
Friedrich Mofengell. 
in 8vo. auf fhönem welfen Papler. Yreid circa 3 Mithir. 

Schmalkalden Barnbagenfbe Verlagshaudlung. 
Daf dem Herausgeber dieſer Briefe, welde bie Erfchelnung 
einer woblfellen Tafhenausgabe, von Ernft Wagner's fämmt: 
lien Werfen einleiten follen, — der handſchriftliche Nachlaß 
des Dichters volltändig zu Gebote ſtand, (unter andern au ein 
Eremplar des Wilibalde, worin derfelbe faft auf jeder Seite 
bis jezt ungebruft Serien Berbefferungen eingetragen bat), 
muß bei diefer Ankündigung ausdrüflid erwähnt werden. Bon 
den vielen Freunden des fel. Wagners wird fdwerlih Einer 
diefe anziebende, reihhaltige Blographle, von welder die Zei: 
tung für die elegante Welt einige Probeftüfe lieferte, unbeach⸗ 


tet laffen. 
Die Verlagshandlung. 





In der Buchhandlung von I. G. Ritter v. M oöste's 
ſel. Wittwe, in Wien, am Graben Nro. 14144 iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 

Darftellung der Rechte, 
welche in Anſehung 
der 
beiligen Handlungen, 
dann 
der heiligen und reli idfen Sachen, 
ſowol nad iirchlichen, als nad oͤſtreichiſch- bürgerlichen Geſezen 
ſtatt finden. 
Von 
JoſephHelfert, 
Doltor fämtliber Rechte, E. f. ordentiichem dffentlihem Pros 
feffot des Kirden- umd des römifhen Civilrechts an der Carl 
Ferdinandeifhen Univerfität,, fürft = erzihönihen Conſiſtorlal⸗ 
Kath, Eraminator der Gandidaten zu Eurat = Bencftzien 
in der Prager Erz-Didzeſe. 
ar. 8. Prag 1826. Preis: » Rthlr. 

Die Beurtheilung diefes einen ber wichtigſten Thelle des 
Kirhenredtes behandelnden Wertes iſt folgende: Nach einer 
kurzen Einleitung, in welder die allgemeiniten Beſtimmungen 
vorfommen, wird die Materle nach drei Abfchnirten abgehan— 
delt: I. Mon den beiligen Handlungen. II. Von den heilt: 
gen Saten. MI. Won den religiöfen Sachen. Der I. Ab: 
fehntet beiicht auß akt Hauptitäfen, und zwar: ı) von den 
Satramenten überhaupt, und inshefondere ; 2) von den ſakramen⸗ 
talifhen Handlungen ; 3) von dem Gottesdienfte nad allen feinen 


ellen; 4) Von der Verehrung bet Heiligen, der Verehrung 
Neliguten, dem Gebraude P. Bilder, den der darauf ſich 
begiebenden Wallfahrten und Progeffionen ; 5) von der Feierung 
der kirchlichen geſttage und dem dam!t verbundenen Kalender ; 
6) won ven Zaren zu miles m) DON den Gelübden md, 


@iden , endlih 8) von den Begräbnlffen und Kodten » Andach- 
ten. — Der 1I. Äbſchuitt laͤßt ſich befonderd 1) über die Kir 
den, 2) Die Altäre, 3) Klrchengefaͤße und Kirchengeraͤthe, 
4) Kirchenbekleidungen, 5) ®lofen und 6) Friedhöfe als ein= 
jeine Arten der beiligen Saden aus, und beſchlleßt mit der 
vehre von dem Afple. — Die Objekte des III. Abſchnlttes find 
») bie Hofpitäler, 2) Alölter, 3) Bruderihaften, 4) Schu— 
len uud Unterrichts: Anjtalten. 

Die Yucbandlung darf diefes Werk, abgebend davon, daß 
der Name des Hrn. Verfaflers dur feine früheren Schriften 
{bon vortbeilbaft genug bekannt tft, wegen der forgfältigeg und 
genauen Zufammenjtellung der mannidfaltigiten, den aufge= 
führten verfhledenen Materien angehörigen Verordnungen, de= 
ren Kennenif die politiihen Beamten insbefondere, die Magl⸗ 
ftrate und Ortsobrigkeiten nicht weniger als bie Gelftlihen ans 
gebt, fowol diefen zur ordentlichen Verfebuug der Scelforge, als 
audy jenen zur richtigen Verwaltung der politifdyen und pollzeill⸗ 
een: als ein hoͤchſt brauchbares Handbuch ans 
empfehlen. 


Ferner find noh zu haben: 

Helfert, P. J., Verfuh einer foftematifhen Darftellung der 
Juris diet! ons ſorm für die deutſchen Provinzen des oͤſtrelchl⸗ 
ten Kaferthums. gr. 8. Wien ıBıg, 1. Kthlr. 8 gar. 

— — you der Erbamung, Erbaltung und Herftelung kirchlicher 
Gebaͤude. ar #. Wien 1823 — 20 gar. 

— — yon dem Kirdenvermögen, a heile gr. 8. Prag 1825. 
Rtbiit. Der erjte Theil handelt von dem Kirhenvermögen 
und dem Meligionsfonde. Der zweite Thell handelt von den 
Einkünften, Abgaben und Verlaffenfhaften gelftliher Perfonen. 


Walter Scott 


Wir beeilen ung, den zahlreichen Verehrern des großen Brit- 
ten die Anzeige zu machen, dab fo eben die neue Auflage fel- 
ner Werfe die Preſſe verlaffen bat, daß alfo jezt wieder das 
erfte bis neunte Bänden komplett zu haben it. Diefe Auf- 
lage iſt durch Subferibenten bis auf wenige Eremplare wieder 
vergriffen, und da wir feine dritte veranftalten werden, fo bit- 
ten wie diejenigen, weiche ſich der bis jest faft 30,000 ſtarken 
Subferibenten-Zabl anzuſchließen genelgt find, ihre Veſtellung 
darauf an die zunddjik rer Buhbandlung baldmöglicit zu 
maden. Durd die Lieferung von neun Bänden has 
ben wir das gegebene Wort gelöst, und hoffen in der Folge, 
da num der Hufentbalt, den bie neue Auflage nothwendig ver- 
anlaffen mufte, befeitigt it, eb er mehr als weniger Band» 
hen in der befimmten Zeit liefern u koͤnnen. Das wute 
bis 14te Bändchen, welde unter der Preſſe Mud, enthalten den 
fo eben in London erfhienenen Roman Woodſtoc.“ 

Stuttgart, den 3ı Mai 16846. 

Gebrüder Frandb. 








Es fit za Münden im nemlihen Haufgpeworin ſich Here ı 
Meibel, Eaierier, befindet, ein austapezlrtes, geräumiges, m 
eigenem Cingange veriebenes Zimmer, mebjt einem gemaltey 
Nebenziminer, beide uameublirt, während ‚der Jakobidult um 
einen jebr mäßigen Preis zu beziehen, — Grjieres Inı auch auf 
Berlangen meublirt werden. — Die Erpedition die ſes Blattes 
ertheilt naͤhere Auskunſt. 





Drutfehler. 
Beilage Niro, ıBo, S. 717, Sp. 2, Br 25 — 26 ift zu le 
fen: „Der Miefe, der ic, 
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Brafiliem 

Der Spectabor Braziliero vom 3 Mai begleitet die 
Entfagungs: Urkunde des Kalferd Don Pedro auf die Krone 
von Portugal mit einer Meihe Betrachtungen, worin es beißt: 
„Diefe erhabene Urkunde muß ein ewiges Stillſchweigen jenen 
argwöhnifhen und wahnfinnigen Gemüthern gebieten, welche an 
der Aufrichtigkeit der politifhen Gefinnungen des Kalfers In 
Bezug auf die Unabhängigkeit Brafiliend zweifelten. Die 
Verzictieiftung auf eine fo ſchoͤne Krone beweist, mit weid' 
energifher Feſtigkeit der Kalfer bei feinen Grundfäzen beharrt... 
Diefe Entfagung wird Europa’s Aufmerkfamfeit erregen, wie 
ein Lichtitral, der außerhalb feiner gewöhnlichen Richtung fällt. 
Der Kalfer macht biefe Abtretung zu einer Zelt, wo in Folge 
von Kongrefbefhläffen alte unabhängige Staaten andern Mo: 
narchien eimverleibt worden. Die Geſchichte hat eine neue That: 
fahe in ihre Annalen einzuzeichnen . ...“ Scliehlic ruft der 
Verfaffer den „Feinden im Süden‘ (denen von Buends:apres) 
zu: „ſie möchten die unvergleichliche Carta de Lei vom 2 Mai 
lefen und fi neigen vor den philanthropifhen Fahnen eines 
Kalfers, der keine Eroberungen zu machen, fondern nur bie 
Integrität Brafillens in den natärlihen Gränzen zu erhalten 
ftrebe, welche von den Kongreffen Europa's anerkannt worden!” 

Spanlen. 

In Yartfer Zeitungen liest man folgende Nachrichten aus 
Madrid vom 12 Jun. „Endlich bat der Herzog von Infan— 
tado ſich eutſchloſſen, dem portugiefifhen Gefchäftsträger da: 
bier ein neues Kreditio für Hrn. v. Eafa Flores unfern Ge— 
fandten In Lifabon zu uͤbermachen. Diefer Schritt iſt infofern 
wichtig, als er eine mittelbare Anertennung der Megentichaft 
in Liſſabon ift. Man war befanntlih bisher diefer Anerkennung 
ausgewihen; die Gefandten von Deitreih, Rußland und Eng: 
land haben fid für diefelbe am Meeiften verwendet. — Hr. 
Recacho iſt in aller Eile nad Aranjuez abgereist. Die Ver: 
anlaſſung dazu gaben verfälfhte Befehle, welche mit dem 
Auftrage: Karl. V. an einem gewiſſen Tage zu proflamiren, 
von Madrid aus mehreren Kommandanten der F. Freiwilligen 
in der Manda zugefertigt, von biefen aber, aus Zweifel an 
ihrer Aechtheit, an Hrn. Recacho gefendet worden waren. 
Diefe Befehle lauteten: „Die ſchlechte Gefundheit des Kb: 
nigs, und ber ſchlechte Gang ber Gefhäfte haben Se. Majeftät 
veranlaft, der Krone zu Gunften feines Bruders des Infanten 
Don Earlos zu entfagen. In Folge biefes Geiſteszuſtan⸗ 
des des Königs. muͤſſen die Truppen vorbereitet werden, damit, 
wenn ber Augendlif zur Vollziehung des königlihen Eutfcluf: 
ſes gefommen fepn wird, fie bereit fepn mögen, die Unruhen 


zu verhindern, welche ein folder Entſchluß verurfachen könnte,“ 
Die Unterzelchnung bes Hrn. von Iufantado war fo gut nachge⸗ 
macht, daß fie vollfommen fäufhte. Dem Befehle war eine Pro: 
tlamation beigefügt, worin jedem Freiwilligen 8 Realen des Tags 
und eine Brodportion verfprohen wurden. — Man erzäbit fol: 
gende Anekdote von dem Pater Eirllio, weicher im Verdacht iſt, 
an der Spize der Garliften zu fteben, und von Dom geleitet zu 
werden: „Kürzlich verlangte er vom Könige die Erlaubniß, die 
Kloͤſter in Alt: Eaftilten zu beſuchen; der König verweigerte fie 
ihm; er fanı immer wieder, und der König fagte ihm immer, 
die Witterung ſey zum Meifen nicht gut. Nun trat einmal 
gerade der Kapitain der Garde ein, und ber König rief ihm 
in Gegenwart Cirlillo's zu: „Sie kommen, um die Parole zu 
holen; fie kit für heute: San Cirlllo, Rom, Entfernung.“ 

* Madrid, ı2 Yu. Die Bazeta enthält ein koͤnigliches 
Defrer, des Inhalts: „Das Beſtreben, die Laften des 
Staats zu erleichtern, hatte Se. Majeftät beftimmt, bie Ar: 
mee auf ben Friedensiuß zu ſezen. Indeſſen machten theils 
verſchledene Verſuche der Revolutlonalrs, theils die natürlichen 
Zoͤgerungen, womlt die Organifation der Rekrutirung von 1824 
verbunden war, es nothwenbig eine bewafnete Macht jur Ber: 
fügung zu haben. Se. Maieftät beſchloß daher, ſich au bie 
Treue ihrer Gemeinde zu wenden, und die Mobllifirung von 
29 Megimentern Provinzial: Millgen anzuordnen, um dem 
Mangel an Linientruppen abzubelfen, mit dem Verſprechen, 
diefe außerordentlihe Cinberufung zu vermindern, fobald bie 
Umftände es erlauben würden, Die Zeit dazu iſt num gefoms 
men, und Se. Majeftät befeblen, daß ı7 Milizregimenter in 
ihre Helmatb zuräffehren, und nur zwölf water den Waffen 
bleiben follen, mit Ausſchluß der Grenabier- und Jaͤgerlom⸗ 
pagnien, welche zur königlichen Garde gezogen wurden. Da die 
Aufloͤſung diefer Megimenter den Truppenftand in den KHaupf- 
ſtaͤdten der Provinzen fehr vermindern wird, fo haben Se. Ma⸗ 
jeftät mehrere Truppenbewegungen angeordnet, und bei Be: 
ſtimmung der Kontingente elner jeden Provinz den Betrag ih: 
rer Einkünfte zum Grunde gelegt und mit den Bebürfniffen 
ded Dienites fombinirt. Da die General: Kapitaine für bie 
Ruhe ihrer Provinzen, zu deren Erhaltung fie auch die fü- 
niglihen Freiwilligen berufen koͤnnen, verantwortiih- find, fo 
wollen Se. Majeftät, daß fie auch über die im ihren Pro- 
vlnzen befindlihen Truppen verfügen ſollen, wobel fie jedod fo 
viel als möglich zu vermeiden fuchen werden, die Truppen zu 
ſehr auseinander zu legen, oder die Feftungen der Ihnen nör 
thigen Befazungen zu berauben. Ge. Maieftät hoffen, durh 
biefe Verminderung der unter den Waffen ftchenden Mann- 
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ſchaft fowol Ihren Voͤlkern als dem Staatsſchaze eine bes 
dcntende Erleichterung zugewendet zu haben.“ — Diefe Ver: 
fügung, das Ergebnif der vereinigten Wrbeiten des Kriege: 
und Finanzminifterd, wird unftreitig den Provinzen fehr will: 
Jommen ſeyn, von denen einige unverbältulfmäßig mit Trup⸗ 
pen belaftet waren. Gegenwärtig wird bei Beſtimmung dee 
Truppen = Kontingente, weldes in jeder Provinz zu fteben 
kommt, ber Betrag ihrer @inkünfte zum Grunde gelegt. Be: 
reits haben die im Dekrete angekündigten Truppenbewegungen 
ihren Anfang genommen, und darin legt der Grund des Ab: 
zugs mehrerer Megimenter aus Mabrid und Neucaftilien, nicht 
aber, wie man anfänglich glaubte, In den Beforgniffen, welche 
der Zuftand von Altcaftilien ter Dicglerung einflöfe. Diefen Wer: 
fügungen zufolge werden In Neucaftilien, beffen reine Einkünfte 
fi) ayf 61 Milllonen R. belaufen, nur zwölf Bataillone Fuhvott 
(13,703 M.) und 21 Edwadronen Kefter(2023 Pferde) verbleiben, 
— Der bobe Math von Caſtilien bat, aus Anlaß eines vom Auftig: 
Minifter ibm mirgetpeilten k. Delretes, die Munfzipal:Behörden, 
Gerichtsboͤfe und Pollgei-Iutendanten der Provinzen aufgefordert, 
bie aus fremden Ländern kommenden Perſonen aufmerkfam zu 
anterfuben, um zu verbindern, daß nicht nad Frankreich geflüc: 
tete Revolutiomaͤrs ſich In Spanlen einſchlelchen. — Am Staats-⸗ 
rathe iſt endlich der Vorſchlag, einen Theil der Güter der Geiſt— 
lichteit zur Defung des Defizits in unfern Finanzen zu verwen: 
den, troz der lebhafteſten Oppofition durdgegangen, und liegt 
unter den Augen des Könige, Man wird nun ſehen, ob die 
apoftolifche Partei Macht. genug befizt, den König an ber Geneh⸗ 
migung dieſes Antrags neuerdings zu hindern. Mittlerweile 
bat das reihe Haus Gargollo aus Gadir der Neglerung zebn 
Millionen Realen, In Wechſeln auf Paris, vorgefhoflen. Die 
Summe wird in Quekſilber zurüfbezabit. 
Großbritannien. 

London, 22 Jun. Konfol. 3Proz. 79%4; ruffiihe Bons 
Bot/s; mericanlihe 56; columdiſche 37'/s; griechiſche 14; Gore 
ws h, 

Der Eourier enthält ein Schreiben aus Brüffel, worin 
verfihert wird, cd werde iu den Angelegenheiten von Columbia 
and Peru bald eine große Veränderung vorgehn. — Nach eben 
diefem Briefe foll Lady Cochrane nur 20 Fr. für die Griechen 
beigetragen haben, mit der Aeußerung, Ne babe ihnen mebr 
gegeben, nis irgend Jemand in. der Weit, nemlich ihren Gatten, 

Der Neprefentative enthält eine Aririt des jüngft auf: 
gelösten Parlaments, unter der Form einer gewöhnlichen To— 
desanzelge: „Um gerecht zu ſeyn, muͤſſen wir der Perſon, de: 
zen Tod wir beweinen, nachſagen, daß fie einen harten 
Kampf, mit den, durd ihre Vorfahren ihr aufgewälsten Schwies 
tigfeiten zu beftehen hatte, und fih Tag und Nacht muͤhte, 
der Buͤrde lod zu werden. Ihre Thaͤtlgkeit, ihre Sparfamteit 
Sieben nicht erfolglod. Ganz abftehend von feinen Voraͤltern, 
die zaͤntiſchen, unfriedfertigen Gemuͤths waren, läßt ſich dem 
feztverlebten Parlament ein friedliches Temperament, Liberali- 
sit, gute Nachbarlichleit, nahrähmen. Unter feinen übrigen 
guten Eigenfchaften ift zu loben, daß es dmfig feinen Geſchaͤf⸗ 
ten oblag, einen ordentlichen Lchenswandel führte, fein früh 
aufftand und felten bis nach Mitternacht wach blieb. - Zu ſel⸗ 
wen Schwächen gehörte Gefhwäzigkeit. 
Ylaudertafhe, und ſchwazte über Alles, mochte es angehen wen 


Es war eine wahre - 


ed wollte. Eine andere Schwäche von Ihm war feine Bauſucht. 
Es nahm Reparaturen über fih, bei denen fich aber, wenn es 
auch für felne elgene Bequemlichkeit Manches that, doc oft 
selgte, daß es in den Anfangsgründen der Architektur ſchlecht 
bewanbert war. Man wirft dem Berfiorbenen Beftechlichfeit 
vor; das ijt aber wohl nur eine üble Nachrede. Er ftarb im 
eigentlihen Sinne an Altersſchwaͤche. Seine Huflöfung war 
lange zuvor prophegeiht worden.“ 

Derfeibe Reprefentative ſchrelbt: „Man kan fih ſchon 
jest eine ungefähre Idee von der Zufammenfezuiig ded nenen 
Yarlaments machen. Troz aller Verfiherungen des Grgentheils 
bat die Sache der kathollſchen @manzipation burd die dermall> 
gen Wahlen beträchtlich eingebüßt, und es iſt wahrſcheinlich, 
daß das Oberhaus nicht mehr oft durch Blils des Unerhauſes 
zu Gunften der Katholiten beläjtigt werden wird (7).“ 

Die königliche Verorduung Über die Auftdfung des alten und 
die Wahl eines neuen Parlaments wird in England den She— 
riffs der Graffhaften zugefertigt, welhe Die Wahlen auf dem 
Lande zwifhen dem ıoten und ı6ten Tage, und in den Städ- 
ten zwiſchen dem Iten und Bten Tage nad dem Empfang des 
Mandats anordnen müfen. Ein Kandidat In den Städten 
mus eine reine Einnahme aus Grumndvermögen von 600, und 
In den Fleken von 300 Pf. St. beweifen. fönnen. 
ift ſchuldig darzuthun, daß er freier Landeigenthimer (Free- 
holder) iſt, und daß er von feinem Grundeigentbum 40 Sh. 
reine Einnahme bezicht. Indeſſen find die Bedingungen, unter 
denen man Wähler ſeyn fan, nicht allenthalben gleich. Zuwei⸗ 
fen haben Sorperationen eine Stimme zu geben; zumellen er— 
theilt die bloße Wohnung in einer Stadt (wir in Preften) den 
fämttihen Einwohnern das Recht zu einer allgemeinen Stim— 
me; ein anderesmal fommt es nur darauf an, eine Thür nad 
der Strafe zu baben; endllch baben einzelne Häufer, ja Huͤt⸗ 
ten das Recht, ein und auch zwei Mitglieder Ins Parlament 
zu falten, wie Die 5. E. mit einer Hütte bei Salisbury der 
Fall ift, die vor mehreren Jahren für bie Summe von 30,000 
Pf. St. verfauft wurde, Ausgefhloffen von dem altlven Wahls 
rechte find die Sheriffe in den Graffchaften, die zwölf Richter 
Im Oberhauſe, die Einnehmer der Zaren, Alle, welche Gtel- 
fen befleiden, die erſt feit 1705 freirt find, alle Penfionirten, 
und in England alle Katholifen. ine Wahl kan nicht länger 
als 15 Tage währen. Der Wähler muß fein Botum mit 
lauter Stimme abgeben, und cd außerdem in bie Megifter 
einzeihnen. Das Gefez verbietet mit großer Strenge jede Be— 
ſtechung. Cine einzige auf folhe Welfe gewonnene Stimme 
macht die ganze Wahl ungültig und beraubt den Wähler des 
Wahlrechts. Der Kandidat muß außerdem 1000, und ber 
Mähler 500 Pf. St. Strafe bezahlen, Die Truppen müffen 
am Tage vor dem Anfange ber Wahlen von dem Orte entferut 
werben, wo fie gehalten werden follen. Sie dürfen erft nad 
dem Schluß der Wahlen dahin zurüffehren. 

** London, ıB Jun. Won einem- Ende bis zum andern 
ift jest unfer Land dur die neuen Wahlen in Bewegung, und 
dirfte man dem Scheine trauen, fo wärde man glauben, daß 
unfere Wahlen die freieften feyen, und nur das monarchiſche 
Großbritannien die Aufgabe einer freien Stellvertretung gelöst 
babe. Go wie aber die Idee einer Gleichheit bei unfern ge— 
ſellſchaftlichen Geftaltungen ein Unding ift, eben fo die Freiheit 
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bei den Wahlen feibit. Hier Haben bie Krone ober bie Mlul⸗ 


fter, der Erbadel ober bie Paird, bie Landbefizer, die Klrche 


und das Bürgerthum ihren unmittabaren Einfluß, und maden 


ihn geltend. Schwingen Erjtere durch Stellen und Gehalte Ih: 
sen Zauberſtab, fo find deu Andern ganze Graffhaften ımd Di- 
ftrifte, Jener die gelehrten Körperfhaften, Diefem die Innun— 
gen in den Städten unterthan. Die Grundeigenthämer großer 
Strefen und Landgüter, welche durch Macht oder Talent her: 
vorragen, geben Nilfchweigend wieder ins Parlament ein, und 
nur die Stellvertreter der Städte haben ſich durchzukaͤmpfen, 
weit bier das bewegllche Eigenrhum nicht das ausjälieplihe Recht 
eines Einzigen ift, und die politiſhen Mevnungen ſich mebr 
als auf dem Lande wegen größerer Unabbängigfeit bei den Wäh: 
lern ſchattiren. So bat die hleſige Eitp unter Andern den be— 
kannten Volksmann Waltbman als ihren Repräfentanten auf: 
geſtelt. Haben nun unfere Wahlen mit denen anderer euro: 
pälfwen Länder das gemeinfam, daß die Krone einen großen 
Einfluß darauf ausübt und aueäten muß, fo weiten fie bins 
wieder im vielen Punkten, und au darin wejentiih von Ihnen 
ab, daß alle Minifter norhgedrungen ebenfalls gewaͤhlt und wirk⸗ 
lihe Partamentsmitglleder feon men; ein Hustifon muß 
nit minder um das Wohlwolen der Xiverpooier buhlen und 
Rechnung von feinem parlamentarligen Betragen ablegen, als 
Sir Robert Wilfen um das der drmera Einwohner Southwarks. 
Der erſte Titel eines Cannlag, eines Pitt, bei igren offiziellen Uns 
terzeichnungen war and ift immer: „Parlamentsmitglied,* Solche 
Bedingung für die Eriftenz eines Miniftere (denn ohne diefe darfer 
die Schwelle des Unterhaufes nicht betreten) Ifi Beine todte Form ; 
fie bildet das Band, welches ibn mit dem Write vereinigt, mag 


auch die Wahl aus einem verrotteten Flefen hervorgegangen | 


ſeyn; er bleibt Parlamentsmitalied, 
Sharafter feine politiihe Ungercatigicit erlauben, wie cat: 
fernt auch feine Anſichten von denen feiner Gegner ſeyn möch— 
ten. — Das Land iſt gegenwärtig im Frieden; die Miniſter 
nehmen mit vorſichtiger Hand manden zerbröfelten Stein aus 
dem gothlſchen geſellſchaftlichen Gebdude diefes Landes und 
erndten Lob dafür frehvlllig und unirciwilig, weil fie zu ihren 
liberalen Grundfägen Behutſamteit und Klugheit gefeilen. Aber 
das Fundament bedarf einer Ausbeſſerung. Fünf Milllonen In- 
dividuen, im Glauben anders denfend als die herrſchende Kitche, 
wollen als Britten ihre vollen Rechte haben, und müffen fie 
endlih erlangen, wenn nicht ftelgende Unzufriedenheit unbe: 
tanntes aber gewifles Unbeil berbeiführen foll. Diefer für den 
Innern Frieden Großbritanniens fo wichtige Hauptpuntt iſt es, 
vor welhem alle übrigen bei den gegenwärtigen Wahlen Einfluß 
habenden Küffihten wie Nebel fhdwinden, und nah den Wen: 
dungen, weiche einige Wahlen zu nehmen feinen, wird es 
wohl bem neuen Parlament im Laufe feines Beſtehens aufber 
wahrt bleiben, das gefibeiterte Wer? feines Vorgängers wieder 
aufzunehmen und gluͤllich zu vollenden, Nicht immer fan das 
Oderhaus ſich weigern, dem Merlangen: des Unterhaufes Gehoͤt 
zu geben, ein Verfahren diefer Art würde eine Gaͤhrung und einen 
Parteitampf herbeiführen, welche an ben Innern Zwleſpalt ver: 
gangener Zelten erinnerten. Much die Armengefege, diefe aus: 
faugenden Eingeweldewürmer im Innern Staatsleben Englands, 
werden dem Meffer der Nothwendigkeit nicht entgehen. Schon 
haben fie unferm Lande tiefe Wunden verſezt, und broben 


und darf fich in diefem 


— 


Heloten zu ſchaffen, denen alle Laſter der Ernlebrlgung und der 
Sklaverel eigenthuͤmlich ſind. Es iſt außer Zwelfel, daß kein 
Minlſterlum mit mehr Einfiht und Parteiloſigteit die Uebel, am 
weichen unfer Staat leider, fo zu durchſchauen vermodte, ale 
dad gegenwärtige, der Wegräumumng aber ftellen ſich bier größere 
Hiaderniffe entgegen als in irgend einen andern Lande; fie find 
eben in der größern Freiheit des Volkes, in der aͤngſtllchen und 
oft unrelnen Anbänglicteit an Geſezen und Einrichtungen vor: 
maliger, der Gegenwart entfrembeter Beltverbäitniffe, und in dem 
tauſendfach ſich durchkreuzenden Intereffen zu ſuchen, weiche alle 
unberührt bleiben wollen. 
Franfreid. 

Die neue Unterſuchungslommiſſion des Gerichtshoſes ber 
Palrs bat am 22 Nun. den Grafen d'ambtugeac, und am 23 
den Hrn. Voisbertrand, ale Zeugen vernommen, und den Mi- 
litär: Intendanten Hrn. Sicard, dem ein Geſundheltshaus in 
Paris zur Haft angewiefen fit, verhört, Um 24- Jun. vernahm 
die Konmmiifion die Ausſagen des Herzogs von Belluno in 
einer Sijung, die von ı bie 614, Uhr dauerte, 

Su Nantes If die Brigg Aurella von Vera» Cruz 
eingelaufen. Sie befrätigte die Nadıridt von dem, am 8 April 
in den Magazinen der dortigen Mautbballe ausgebrochenen 
Brande, der drei Tage andauerte und einen Schaden von 
200,000 Piaftern verurfadhte. — Am »7 April war zu Vera 
Eruz, nah Ausfage des Kapitalns, die franzdfifhe Fregatte 
Nomphe angelommen; fie hatte einen Abgefantten der franz 
zoͤſiſchen Regierung an Bord, um mit den Kommiffarien der 
Union von Merico die Grundlagen eines Handeldvertrages zw 
verabreden. Er wurde fehr gut empfangen, und allcd aufs 
geborch, damit cr feine Reife nah der Hauptftadt ſchnell fort= 
fezen fonıte. Man hoft nunmehr baldige Herabfegung der 
Einfuhrzoͤle, welche für franzöfifge Schiffe und Waaren [ehr 
hoch find. 

Deutſchland. 

Bu Elberfeld iſt Nachricht eingegangen, daß die rheiniſch⸗ 
weſtindiſae Kompagnle bei dem Braude der Zollgebaͤude zu 
Vera⸗Cruz für wenlg oder gar Nichts intereſſirt iſt, und 
ber auch keinen, oder doch nur einen ſehr kielnen Theil des 
Aſſekuranzbetrages in Anſpruch wird nehmen dürfen. Ueber— 
haupt fchelnt der gauze Werluft, den man Anfangs auf 2 Mill. 
Thaler ſchaͤzte, fid nur auf etwa 200,000 Thaler zit befaufen. ' 

*" Hamburg, 23 Jun. Unter mehreren bier fürzlic vor« 
gefallenen Seibjimorden werden zwei von ein Paar Damen aus 
geachteten Familien, deren eine fih aus einem drei Stotwerte 
hohen Fenfter ärzte, und die andere ſich erträufte, excentris 
ſchen Meligionsferupein zugeſchtieben. — Die geftrige große 
Mufterung unferer VBürgergarde wurde von dem herrllchſten 
Wetter begünftigt, und iſt, obgleich viel gefheffen wurde, doch 
ohne irgend einen Unfall abgegangen. 

Yreußem — 

"Merlin, 24 Jun u der Nacht vom 17 zum ıB 
wurde die Statue Bluͤchers von der fie bisher umgebenden 
Hülle befreit. Die militaͤrlſchen Feierlichkeiten beftanden in einer 
Parade der Garnifon. Die Statue Ift mit dem Poftamente 
24 Fuß hoch, von denen 11 Fuß auf die Beftalt ſelbſt kommen. 
Der allgemeine Ausdruf-ift der des fiegreihen Feldberen, der 
als Weberwinder, aber zu jedem neuen Kampfe gerüftet, daſteht. 


= 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 18206. Mro. 182, 


Beſchluß der Note des Hm. Baron Verftollv. Soe⸗ 
ten, Miniftets der auswärtigen UAngelegenbeiten Er. 
Mai. des Koͤnlgs der Niederlande, an den Hrn. Gra— 
fen v. Mier, auferordentiihen Gefandten und bevoll: 
mäctigten Minifter St. k. k. apoſtoliſchen Majeftät bei 
dein niebetländifhen Hofe. 


„Die Zuſicherung einer Gebletevergroͤßerung vermittelit der 
„Bereinigung von Belgien.‘ Hier dürfte die Bemerkung nicht 
uͤberſtuͤßfig ſeyn, es verdanfe keineswegs dieſe Vereinigung fh: 
ren Urfprung den Vortheilen, welde für Holland daraus er—⸗ 
wachſen würden, nech dem Verlangen, ſich Holland gefällig zu 
erzeigen, fondern dem Beduͤrfniſſe einer neuen Garantie für 
dag europaiſche Gleichgewicht. Der Traftat vom 3: Mal mo: 
tivirt diefe Vereinigung ausdrüffih durch die Abſicht, eln rich: 
tiges Gleichgewicht In Europa darzuftelien, und die vereinigten 
Provinzen ſolchermaaßen zu Fonftitulren, daß fie Int Stande wi- 
ren, dur ihre eigene Mittel Ihre Unabhängigkeit zu erhalten. 
Uebrigens erfauft Holland diefen Vortbeit, in Folge der zu jener 
Epoche aboptirten allgemeinen Prinzipien, auf Koften michrerer 
feiner Kolonten. Von einer andern Selte ſtellt Se. Maj. zu 
viel Intereſſe In alles, was bie mittaͤglichen Provinzen feines 
Königreichs betritt, und befonders, wenn cs fi von den Nauge 
handelt, der ihnen gebübrt, un den Ausdruk, „Zuwachs von 
„Geblet“ als den Umftänden analog anſehen zu koͤnnen. Auch 
beißt es im Art, 1. des Traktats vom 3ı Mal 1915: „die cher 
„mallgen vereinigten niederläudifhen Provinzen und die chemall⸗ 
„gen belgtihen Provinzen werden das Könlgreih der Nieder: 
„lande bilden.” Es war alfo offenbar davon die Rede, zwei 
Staaten, die einer gegen den andern auf derſelben Linie tan: 
den, ju vereinigen, und es fonnte feiner von beiden in die 
Kategorle einer Gebietsvergröferung für den andern gebracht 
werden. „Ihr ehemaliges Gouvernement hielt 150 Jahre lang 
„de Scheide geſchloſſen.“ Nichts iſt gecigneter, die Frage In 
ihr wahres Licht zu ftellen, als die Vergleihung desjenigen, was 
150 Jahre lang hinſichtlich der Echelde ftatt hatte, mit tem ges 
genwärtig, von den Niederlanden adoptirten Enfieme In Abfict 
auf den Rhein. — 150 Jahre lang war die Echelde dem Melt: 
bandel geſchloſſen; jezt ſteht der Rheln diefem Handel offen mit 
Vorbehalt der Mortbeife, melde feine Srerehte Holland zuſi⸗ 
Kern, bie durch die Parlfer und Wiener Etipulationen nicht der 
rogirt worden find. — „Nachdem bie vier aftiirten Höfe beige- 
‚tragen hatten, Holland von feiner Einverfeibung in das fran- 
„oͤſiſche Reich zu befreien.” Der Unterzeichnete fieht ſich ver: 

pflichtet, bier auf dasienige Bezug zu neunten, was mebr ‚oben 
über die Begebenheiten der Jahre 1813, 1814 und ıBı5 geſagt 
worden iſt. „Um Scelde und Rhein für alle offen zu halten, 
„ſo wie die Mächte die Zufiberung davon am 30 Mal ıBıy pro= 
‚Hamlet, dem Fürften gegenüber proffamirt haben, der im Ber 
„griffe war, den Beſiz des hollaͤndiſchen Gebiets ex jure novo 
„anzutreten. - Man bezieht ſich auf badienige, was höher oben 
In Betref fremder Protlamationen bemertt werden fit, wevon 
die zulezt angeführte nirgend wo eriſtirt, und die als ſolche für 
einen unabhängigen Fürften nicht verbindlich werden konnte, Me: 


brigens war diefer Fürft, wie ebenfalls ſchon dargelegt worden, 
nicht im Falle, den Befiz des holländlſchen Gebiets erft anzu: 
treten, er übte vichmehr daſelbſt ſchon die Souvcrafnetät au, 
mehrere Monate vor ber Unterzeichnung des Pariſer Traftate 
vom 30 Mat 1814, und noch länger vor Uebernahme von Vers 
bindlichkeiten binfichtlih der Rheinſchiffahtt, In Folge ſelnes Ber 
tritts vom 20 Okt. 1815 zum Wiener Kongreß⸗Rezeß. Wenn 
die Eouverafinetät Sr. Maj. über Holland aus cinem neuen Ti- 
tel derivirt, fo bezicht ſich dieſes nur auf die Modififationen, 
die durch inaere Anftitutionen in dem dffentliben Rechte der 
ebentaligen vereinigten niederländifinen Provinzen gemacht wor— 
den find, und auf die Nation, weiche fie bewohnt; den andern 
Natlenen blicb, nah den Grundſaͤzen des Voͤller⸗ und oͤffentlk 
hen Rechts, diefe Sadıe fremd, mit Ausnahme deffen, was 
Belglen anging, welches fi In einem ganz andern Falle, als 
Holland befand. „Weder der Aönig ron Daͤnemark noch die freie 
„Stadt Hanıburg heben, aus dem Ufer: Beige der Elbe-Muͤn— 
„dung, ein Hinderulß für die freie Schiffahrt dleſes Fluſſes her— 
„ulciten verfucht.”” Eben fo wenig ald*s der Regierung der 
Nicberiande zufteht, über die Merinen zu urthellen, welde 

andere Staaten baten leiten koͤnnen, chen fü wenig finder ſie 
ſich verbunden, dleſe für ſich ſelbſt anzunehmen. Man er: 

laubt ſich nur die Bemerlung: daß weder Daͤnemert noch Ham: 
burg beide Elbe Ufer befizen, daß das Hamburger Territorium 
feine Küften hat, und daß die Eike, welche ihre Gebiete nicht 
durtfirömt, fondern längs denfeiben hinſtießt, direlt da bie 
See fällt; dahlugegen der Rhein, wollte man ihn aud Eis zur 
Mündung bee Lecks oder der Waal prolongiren, noch welt cat: 
fernt wäre, ſich in unmittelbarem Kontalt mit der vollen Sec 
zu befinden, wovon er noch durch andere Fläfe nad See-Arme 
getrennte beißt, und noch in einer mehrſtuͤndigen Catfernung ron 
der heben See Ebbe und Fluth antrift. Uebrigens hat Preu— 
fen felbft Die Konvention von Dreeden unterzeichnet, welde die 
Elbeſchlffahtt definitiv regulirt, und Me Douane zu Stade nicht 
fupprimirt hat; biefe Stadt liegt der Muͤndung des Fluſſes 
nicht fehr nahe, Hannover beſizt nur das finfe Ufer, und den: 
noch fährt diefe Megierung fort, von den Schiffen, welde die 
Elbe befahren, bie Abgaben, wie fie der alte Tarlf feftgefegt 
bat, zu erheben. — Warum follten die Niederlande fid cine 
Aufopferung gefallen laſſen, wobon man Hannover dispenfirte? 

Warum follten diefelben Prinzipien auf dem Rheine eine andere 
Anwendung erhalten, ald auf der Elbe? Warum follte die Auf: 
hebung des gezwungenen Umſchlags größere Schwierigkeit zu 
Köln als zu Magdeburg haben? „Der Maafftab deifen, was 
‚en dieſer Hinficht erwartet werden mag, läßt fid) aus der fol- 
„genden Stelle der Note vom 20 Jul. 1825 entnehmen.” Im 
der Ungewißheit, ob der Wiener Hof eine vollſtaͤudige Keunte 
nis von den Konzeſſienen „des niederländifden Hoſes und von 
den arofen Aufopferungen” befist, in welche derſelbe fen ein— 
gewllligt bat, beehrt ſich der Unterzeichnete gegenwaͤrtiger Note, 
die Protofote Nro. 352 und 359 der Ceutral-⸗Kommiſſton von 
Mainz beizulegen. Diefe Beilagen werden es zur Cuideng 
bringen, daß jest die Diekuffion nur noch über abjtrafte wind 
fpetulative Prinzipien cher als über reelle Schwlerigkelten rou— 
rt, und daß, wenn man den Etand der Sachen gehörig une 
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terſucht, von num an nur noch ein unbedeutender Zwulſchenraum 
belde Partien trennt. Im J. 1825 ſtleg die Hftroi-@innahme 
auf bem fonventlonellen Rheine auf 2,591,883 Franfen 63 Eent. 
und zeigte gegen das Jahr ıB24 einen Mebrbetrag von 154,648 
Franfen 20 Gent. Die ben Rhein berauffabrenden Transpor: 
te der Niederlanden haben darin für 115,013 Fr. 67 Gent. 
figurirt. Wenn in diefem Augenblife, wo man fagt, ber Fluß 
fep dem Welthandel gefhloffen, ſchon ber Zuftand der Rheln⸗ 
ſchlffahrt fo bluͤhend it, wie viel biäbender würde derſelbe 
niht dann erft werden, wenn man bie miederländifchen Pro: 
pofitionen annäbme? „Der Wiener Hof nimmt At von 
der Zufiberung, welhe Se. Majeftät der Koͤnlg der Nicder: 
lande gibt, bereit zu ſeyn, alle KTranfit:Berbote auf dem 
beine auſzuheben.“ Dieſe Zufiherung beweidt feine vorher: 
gehende Verpflichtung; im Gegentheil war ed nur der Wunſch, 
eine guͤtliche Vereinigung zu bewirken, der die Niederlande bei 
dem Anerbleten mehrerer neuen Kenzeſſionen leltete. „Se. 
rt. 8. apoſtollſche Majeſtaͤt kan es nicht anerkennen, daß der 
‚„‚niederländifcen Regierung die Vefugnifi zuftehe, die Erfüllung 
„ber Hauptverpflihtung, welche fie im Augenblife der Landes: 
„Uebergabe direft übernommen. bat, und die zu realiſiren In 
„ihrer Macht fteht, in suspenso zu laſſen, und diefe Erfüllung 
„von der Ausführung anderer verfchledenartigen und accefforl: 
„den DWerbindiickeiten, bie binfichtlid anderer Punkte der 
„Rheinſchiffahrt eingegangen worden find, oder von der Been- 
„digung, in gemelnſchaftlichem Einverfiändniffe, des Neglements 
‚über diefe Schiffahrt abhängig zu machen. Se. k. F. apoftol, 
„Maj. fan der Megierung der Niederlande nicht De Defuanif 
„ugeſteben, die Mollzlebung des Art. 5. des Parifer Trattates 
„von ihrer Selte dem Abſchluß einer gemeinfhaftlihen Ueber— 
„eintunft binfichtlich der Art. 109. und 108 des Wiener Mezef- 
„ſes, und der Art. 19. und 31, der die Rbeinfhiffahrt betreffen- 
„den Spezial: Verfügungen zu fubordiniren. — Wenn dagegen 
‚bie niederfändifhe Negierung ihrer Verbindlichkeit wird Genüge 
„geleitet haben, dann fan auch Sie ihrerfeitd, geftäzt auf die 
„Erfülung ihrer Obllegenhelten, ihre Meflamationen gegen die 
„Hemmungen erbeben, welde von anderer Seite, zum Nactbeil 
„des Handels der Nationen, etwa befteben könnten, und fie 
‚wird in diefem Falle, wie wir nicht zweifeln, bei den Maͤch— 
„ten, welche die Traltate von Paris und Wien garantirt haben, 
„eben fo viel Genelgtheit zur Unrerflägung ihrer gerechten For: 
„derungen zu Gunjten der freien Rheinſchiffahrt finden, als die 
„ehemalige Regierung der vereinigten Provinzen Unterftäzung 
„und gute Dienfte bei Behauptung ber Scheibefchliefung In Folge 
„der Münfterifben Etipulationen gefunden bat.” Es iſt oben 
der Bewels geführt worden, daß die Niederlande Feine andere 
Verpflichtung als durch Ihren Beitritt zur Wiener Kongrefalte, 
vom 20 Dft, 1615, eingegangen find, und für fie daher and 
feine Difiinftion oder Priorität für Erfüllung der Verpflihtuns 
gen hinſichtlich deri Rbeinfchlffahrt, fondern vielmehr eine allge: 
meine Solidarität beſteht; daß feine Uchergabe des Landes, wel: 
ches den Rheinſtrom aufnimmt, ftatt gehabt bat; daf die Nies 
derfande berechtigt find, die Mealifation der Vortheile, welde 
{ihnen durch die Traktate zugeſichert find, In demfelben Augen: 
biife zu verlangen, wo fie fih erbieten, ihrerſelts die Werbind: 
lichkeiten zu erfüllen, bie diefe Traftate Ihnen auferlegen; daß 
die Mittel, die Ausführung desienigen zu hemmen, was zu La⸗ 
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ſten ber reſpeltlven Uferſtaaten ſtipulirt worben iſt, wenn je 
eine ſolche Abſicht vorhanden ſeyn könnte, für alle die naͤmllchen 
find, und daß man keinen unzweldeutigern Beweis von Unpar⸗ 
telllchlelt und Genelgtheit, ſelne eigene Obllegenhelten zu erfät- 
len, geben könne, ald wenn man vorfchlägt, einen und denfelben 
Termin für die allfeitige Ausführung der Verträge feſtzuſezen. 
Man erlaubt fih noch die Bemerfung; daß der angedeutere 
Weg, nämlich: die Niederlande möchten Ihrerfeits den Anfang 
machen, die ihnen obllegenden Verpflichtungen zu erfüllen, und 
würden alsdann auch ihre Prätenfionen unterftügt ſehen, durch⸗ 
aus den Vorfchriften einer welfen und vorſichtigen Polltif zu: 
wider laͤuft, und fih um fo weniger mit den Pflichten eines 
für die Woblfahrt feiner Unterthanen wadhfamen Gonvernements 
vereinigen laffen würde, als kein Beweggrund vorliegt, warum 
die Reglerung der Niederlande zuerft dad Vorbild der Erfüllung 
der eingegangenen Verblndllchkelten geben follte. Der außer: 
ordentllche Gefandte und bevollmaͤchtigte Mintfter Er. k. k. ap. 
Majeſtaͤt Ift gebeten, diefe Bemerkungen an feinen Hof gelan- 
gen laffen zu wollen, und da dur dleſelben die Zwelſel ſich 
aufgelöst finden, welde fih bei jenem Hofe erhoben hatten, fo 
bebarrt der niederländifhe Hof in der Hofuung, es werde das 
oͤſtrelchiſche Kabinet fi geneigt finden laſſen, feine mächtige Un: 
terftügung dem eben fo gerechten als gemäßigten Spfteme zu 
verleihen, welches die niederländifhe Regierung binfichtiih der 
Rheinſchiffahrt angenommen bat. ‚Wenn die liberalen Propo- 
fitionen , welde der Kommiffdr Sr. Maj. zu Mainz am 26 März 
und ı8 Mal 1825 gemadt, ud In die oben erwähnten Yroto- 
tolle niedergelegt bat, bisher noch nicht bei dem Kablnet von 
Berlin die Aufuchme fanden, welche man ſich davon verfprocden 
hatte, fo darf man fih doch mit Grunde ſchmelcheln, daß die 
zablreihen Kongeffionen, wozu fi die niederländifhe Regierung 
ſchon verftanden bat, endlich einen Ausgang aus dem Labyrinthe 
der Hinderniffe Öffnen werden, welche bis zu diefer Stunde die 
Erfüllung der Wiener Stipulationen über dem Litigleufen Gegen: 
ftand angetroffen hat, und daß es alsdann aud den Mitglie: 
dern der Central: Kommiffion gelingen werde, das verwifelte 
Problem, welches fie beſchaͤſtigt hält, zu loͤſen. Da übrigens 
das preußifhe Mintfterlum in feiner Note vom 19 April 1825 
ſich geneigt erflärt bat, mit der niederländifhen Meglerung zu 
Coͤln eine Handele-Negozlation zu eröfnen, In der Hofnung, bei 
der Diekuffion über die Handelsverhältniffe beider Staaten, viel: 
teiht alle Intereffen zu konzilliren, fo nährt der niederländifhe 
Hof die fefte Ueberzeugung, daß die gläfiihften Aufpizien für 
die Konferenzen zu Coͤln fowol, als zu Mainz von dem Augen: 
blite an obwalten werden, wo die refpeltiven hoben Partien von 
allgemeinen Prinzipien und fpelulativen Theorien, worüber bie: 
ber ihre Anfihten getheilt waren, abfehen, den mehr fongl: 
latorifhen Weg, die praftifde Seite der Diefuffion zu unterfus 
hen, einfchlagen, und dahin traten werden, ih, wie es ihre 
freundfhaftlihe nachbarllche und verwandtihaftlihe Verbindung 
winfden und erwarten läßt, über ben engen Zwiihenraum zu 
verftändigen, der fie noch, felt den zu Mainz gemachten Propo—⸗ 
fitionen, von einander getrennt hält. Der Unterzeichnete benuzt 
diefe Gelegenheit 10. 10, Verſtolk de Soelen. 
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Litterarifche Anzeigen. 


Münchener Sammlung 
der 


griehifhen und römifhen Klaffifer 
in 


neuen beutfhen Ueberſezungen 
von 
einem deutſchen Gelebrten-Vereine, 
gr. ı2mo „ gebeitet. 
Bon biefer treflihen,, mit ungetbelitem Beifall aufgenomme- 
nen Sammlung find bie jejt erfalenen: 
Homers Ylias, Überfezt und erläutert von Dr. @. F. Ch. 
Dertel. 2 Thle. a NRthlt. ı6 gr. oder 4fl. a4 fr. 
Paufanias Veibreibung von Hellas, überiezt und erläutert 
von E. Wiedaſch. ır Bd. ı Mtpir. 6 gr., oder 2 fl. 15 fr. 
Livins römiihe Geſchichte, uͤberſezt und erläutert von €. F. 
Eb. Dertet. ır bis 5r Bd. 5 Hirblr. 8 gr. oder Bfl.54 fr. 
Elcero's drei Bücher von den Prichten, uͤberſezt und erläutert 
von M. K. 2. Ed. Hauff. ı Rtbir. 4 gr., oder 1 fl. aß ir. 
Jufinus Poitippiide Geſchichte, überfezt und erläutert von 
8. 5. 8. Kolbe, ir BVd. 1 Dithlr. 6 gr., oder ıfl. 54 kr, 
Horaz fämtlihe Werke, überfezt und erläutert von I. H.M. 
Eruefl. ır Bd. +» Mebir. ı= gr., oder 2 fl. 36 fr. 
Tacitus Wgricola, überſezt uud erläutert von H. W. 8. 
Klein. ı2 gr, oder 4B fr. 
Tacitus Germauien, überfejt und erläutert von ebendenifel- 
ben. ı2 gr, oder 4B fr. 
Dvid's Klaglieder, uͤberſezt und erläutert von H. Ch. Pfin. 
ı8 gr. oder ı fl. 32 fr. 


Anzeige. 
Die erfte Lieferung von 


Sean Pauls Werfen 
» — 5r Bad 
verläßt fo eben die Preffe, und kau von den Subſcribenten ge: 
gen Erlegung des Eubferiptlonepreifes für die ıfte und ate Le—⸗ 
ferung in Empfang genommen werden. Die Preife für beide 
Lieferungen find für die verfdiedenen Ausgaben 5", 7% 3, 
und 9'/5 Thaler Conventiondgeld. Ich werne zugieid vor 
jedem andern Abdruk der Schriſten, in weicher Geftalt er er: 
fhelnen möge, namentlib vor dem In Lelpgig angefündigten 
Auszug, den der Merleger unbefugter Weife einen redtmdßi: 
gen nennt, und bezeichne ſolchen als einen nad) biefigen Landes— 
gefegen nicht erlaubten, beffen Verkauf und Ankauf den Be: 
— der geſezlichen Strafe unterwerfen würden. 
ud von 


Novalis Schriften, 


herausgegeben von Schlegel und Tied, 
it die vierte vermehrte Ausgabe erfhienen. Der Suhferip- 
tionspreis 1'/, 12/5 und 2’. Thaler für die drei verfhiedenen 
Ausgaben beſteht bis Michaelis d. T. 
Berlin, den ı5 April ıBa6. 
G. Reimer, 


Als empfeblungswerthe Hülfemittel zur Erlernung der fran- 
fifben, englifhen und Italienifhen Sprace erſchlenen fo chen 
m Verlage der Buchhandlung von E. Fr. Amelang in Ber: 
iin folgende kleinere Wörterbücher: 
Der kleine Franzos; 


eder Sammlung der zum Sprechen noͤthigſten Woͤrter 
und Redensarten. Franzdſiſch und deutſch. Ein Hüuͤlfs⸗ 





buch für diejenigen, welche ſich der Erlernung der frau⸗ 
zoͤſiſchen Bea widmen, und befonbers zur Uebung 

des Gedaͤchtniſſes, heramtgegeben von / 
Yuguft Ife, Wrivatiehrer der ital. und franz. Sprache. 
weite Auflage. gr. ı2. Geb. 72 Sur. ober 6 gr. 


Der Eleine Engländer; 
oder Sammlung der noͤthigſten Wörter und Redensarten 
zum Eprechen und Auswendiglernen. Engliib und 
deutſch. Ein Huͤlfobuch zur Ucbung des Gedachmiffes 
folder, welche die engliſche Sprache erlernen wollen, 
herausgegeben von 
©. F. Burdhardt aus London, Lehrer der ehglifhen Sprache 


n Berlin, 
gr. ı2. Geheftet. 10 Sur, oder B gr. 


Der Fleine Staliener; 
oder Sammlung der zum Sprechen noͤthigſten Wörter 
und Medensarten. Italieniſch und deutſch. Begleitet 
von den nothwendigſten, die Regeln der Grammatik 
betreffenden Bemerkungen. Ein Huͤlfebuch für dieje⸗ 
nigen, welche ſich der Erlernung der ſtalieniſchen Epras 
che widmen, und beſonders zur Uebung des Gedaͤcht⸗ 
niſſes, herauegegeben von 
Auguſt Ife, Privatlehrer der ital. u. franz. Sprache. 
Sr. ı2, Geheftet 12/2 Gar. oder ı0 gr. 

Unter den lebenden Spraben find, außer ber deutfchen, un— 
ftreitig die frangöfifhe, die englifdhe und die ltalleniſche dleje⸗ 
nigen, deren Erlernung von Tag zu Tage allgemeiner und ein 
Segenftand der Erziebung der Augend geworden tft; es wer— 
ben fi daher die bier aufgeführten drei Buͤchelchen bei denen, 
die fih dem Studlum einer der genannten Spraden widmen, 
gewiß einer günftigen Aufnabme zu erfreuen baben, da fie ſich 
durd Relchhaltlakeit, die möglidft foftematifhe Zufammenitel- 
lung der Hauptwörter und die zwekmaͤßlgſte Folge aller übrigen 
Medetbeile, fo wie andy durch Korrektheit, reinen Druk und 
überhaupt durd ein — Aeußere ganz beſonders empfeh— 
len. Vorzuͤglich dürfte der klelne Itallener auch denje— 
nigen ſehr willlommen ſeyn, die elue Reife nach der ſchoͤnen. 
jenſeits der Alpen gelegenen Hdibinfel zu unternehmen geſon— 
nen find, und bie theild nicht immer fo viel Zeit, theils auch 
öfters nicht einmal Gelegenheit baben, die iralienifhe Sprache 
vorher erft noch zu erlernen, und denen dann in biefem Vokabu— 
fair * eben fo müslihes als bequemes Taſchenbuch dargebo— 
ten wird. 





In der Mitter v. Moͤsle's fel. Wittwe Buchhandlung in 
Wien am Graben Nro. 2144. ft fo eben erſchlenen: b 


Daritellung 


ber 
Defterreihifhen Zollverfaffun 
in ihrem * 
gegenwärtigen Zuſtande. 
Von 


Dr. Joſeph Oberhauſer 
t. k. wirklichem Gubernlal⸗Rath und Gefaͤllen⸗Adminiſtrator. 
öte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 

gr. 8. Wien 1826. geb. = fl. 4B fr. Konv. Münze. 

Die wiederholten, in kurzen Zeiträumen erfolgten Auf- 
lagen biefes Werkes bemweifen, dab es von bem Publikum 
mit Beifall aufgenommen worden ift. Der Herr Verfaſſer bat 
der gegenwärtigen 3ten Auflage dadurch einen hoͤhern Wertb 
zu geben geſucht, daß er alle bis zu Ende des Jahres 1825 
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erfihlenenen A barin 42 und Se —— 
Modifitatlonen enden ſtems 
forgfältig berüffihtigte. Dieſes Wert wird daher — feun, 


einen anſchaullchen und beiehrenden Weberblit des ganzen Zoll: 
ſoſtems zu verſchaffen, und dürfte daher einer erhöhten Thelt- 
nahme des Publikums, und Insbefondere der zu diefem Zweige 
—— Verwaltung gehoͤrlger Beamten ſich zu erfreuen 
haben. ; ö j 

. N * + 


Dr. Johann Lutas Baur 

(emerltirtem £. f. Profeffor) 
Supplement zur natürlichen Geburtshuͤlfe und Behand: 
lung der ar Möcnerinnen und neugebors 
nen Kinder. gr. 8. Wien 1826. 15 Tr, Como. Münze. 

Daſſelbe lateinifh 15 fr. C. M. z 
Diefe Heine Schrift, womit der hochgeachtete Herr Ber: 
Taffer das im Yabr ıBıB unter dem Titel: „Natürlihe Ge 
burtshülfe“ in unserer Verlagshandlung erihienene Wert mun 
gaͤnzlich ſchließt, dürfte gewiß feinen durch ganz Europa ver⸗ 
breiteten- Schülern, ſo wie den Beſizern des obigen anerkannt 

tlaſſiſchen Werkes eine willfommene Erſcheinung fenn. 


Der Preis des ganzen -Werfes 3 helle mit Supplement 


deutſch iſt 4 fl. ı5 fr. Eonv. Münze. Dafelbe in Iateinifcher 


Sprade 3 1. 4 fr. C. M. 


— — —— 


Gerichtliche Betanntmachungen. 


(Belanntmahnng.) Nachdem Franz Xaver Krenkl, 
buͤrgerl. Uhrmacher und Lohnkutſcher allhier, den 15 Jan. d. J. 
verftorben, fo werden auf geftelltes Anfuden der vorhandenen 
Inteftat:Erben alle diejenigen, welche auf den Ruͤllaß des Ver- 

orbenen gegründete Anfprühe zu machen haben, biermit auf: 
gran, ich über ihre allenfalfigen Forderungen in Zeit von 

o Tagen von Einrüfung gegenwärtiger Bekanntmachung an 
gerechnet, bier Orts — auszuweiſen, als außer deſſen nach 
Ablauf dleſes Termins In diefer Verlaſſenſchafts-Sache nad den 
geſezlichen Beſtimmungen welters fürgefchritten werden wird. 

Ym ı7 Yun. 1826, 

Königl. Kreis: und Stadtgeriht Landshut. 
v. Stuber, Direttor. 
- Dobmapr, Acceſſiſt. 





Auf den Grund hoͤchſten Befehls der königlichen Reglerung 
des Oberdonau⸗Kreiſes, Kammer der Finanzen vom 16. d. M. 
wird das — durch die Verlegung des Rentamtsſitzes Göggingen 
von Pferfee nah Augsburg entbehrlid gewordene, und Ilernac) 
beſchriebene Schloͤßchen am ı7 Juli 1826 im Orte Pferfee, vor: 
behaltlich allerhoͤhſter Genehmigung, Öffentlich veraͤuſſert, wozu 
Stelgerungsluftige eingeladen werden. — Der Verlauf geſchleht 
unter ter Beobachtung der im Lönigl. Regierungsblatt vom 
Jahr ıBıı Seite 1577 euthaltenen, für die Veraͤußerung der 
Staatsrealitäten fertgefejten Normen, und wird das Yizitaflons- 
Protokoll Abends 5 Uhr gefdyloffen. 

Den Kaufsiuftigen ſteht es übrigens frei, in der Zwiſchen— 
zeit fi von dem Zuſtaud der Werfaufsobjefte an Ort und Stelle 
zu überzeugen, fo wie jene, welde dem unterfertigten Amte un- 
⸗*?ekannt find, vor Angabe ihrer Angebothe fih durd legale Zeug: 
— uͤber Leumnuds⸗ und Vermoͤgens-Verhaͤltuiſſe aus zuweiſen 

aben. 

Augsburg den 19 Juni ıB26. 

Königlich baveriſches Nentamt Göggingen. 
Blöft, Amteverweier. 
Befdrtie 

Das Schlöfchen zu pferfee liegt eine halbe Stunde von der 
Krelshauptſtadt Augsburg in einer der angenebmiten Gegenden 
Baverns; die herrlichſte Ausficht gewährt es auf zahlreiche freund: 
lihe Ortſchaften, und nimmt in der Höhe einen Raum von 90, 
dann In der Breite von 45 Schuh ein. 


Daſſelbe iſt Im aften Styi ganz von Steinen gebaut, ent: 
hält nebft 730reuzſtoͤkten, zu ebener. Erde: = beizbare, dann 
1 — Zimmer, ı Kühe und Spels, ſammt Keller; in 
der mittleren Etage: 5 heigbare und 2 unbeigbare Zimmer; 
endlib im obern Stod: 2 heizbare, nicht minder 4 undelz- 
bare Zimmer, ‚und verbindet außer 4 Kleinen Thuͤrmen noch 3 
fehr geräumige Böden. , j 

Unfern befindet fib ein Waldhaus, a Städel, Stallungen 
zu ıo Pferden mir einer heizbaren Kammer, dann ı Kübftall zu 
beiläufig 6 Städ, ferner dle ehemalige Untervogtsmwoh: 
nung, beftebend in ı beizbarem Zimmer, 2 unbelzbaren Ge— 
indhern, 2 Bodenfammern, ı Küche, ı Keller, x Kübftall, ı 
Holzlage und ı Heuboden. 

An dem — an das Schlöfhen angränzenden — beiläufig 3 
Tagwert baltenden Garten finder man mehr dena bundert Stuͤc 
von Obſtbaͤumen der edelften Sorte, die an den Spalieren zahl: 
reich gepflanzteu Wotnreben lieſern De ſchmackhafteſten Trauben, 
fo wie überhaupt derſelbe noch durch ein ſtelnernes Gartenhaͤus— 
den gezlert fit. 

Das Ganze umgibt eine dauerhaft bergeftellte — nılt meh⸗ 
reren Thürmen verjebene Mauer, die die Gebäude und Gärten 
von den übrigen Beſizungen in Pferfee trennet. 


(Befannntmahung.) Am Donnerjtag den 27 Jul. 
t. Is. früh 9 Ubr wird das der evangeliſchen Spitalftiftung da— 
bier gehörige Defonomiegut, mit Vorbehalt hoͤchſter Genehmi- 
gung, an den Meifibtetenden In Pacht gegeben. 

Diefes Gut Ift wur eine Vlertelſtunde von der Stadt ent: 
ferne, und beftcht aus einem ganz gemauerten Wohngebäude 
nebjt drei Städelu, und 144 Jauchert 53 Muthen zufammens 
hängenden Gründen. 

Vachtluſtige können felbiges täglich in Augenfhein nehmen, 
und die Padıtbedingungen in der Magiftratsfanglei erfahren. 

Die Verfteigerung gebt an dem benannten Tage auf dem 
Gute ſelbſt vor ſich, wobel Auswärtige durch legale Zeuaniffe 
über ihr Vermögen und ihren Leumund ſich auszumeifen baben. 

Kempten am 2a Yun. ıBa6. 

Stadtmagifrat. 
Syahenmapr, Bürgermeiiter. 





Dampf» Müplen bei Livorno, Großherzogthum Toskana. 


In dem Laufe des Fünftigen Monats Auguft follen dle Dampf: 
müblen bei Livorno oͤffentlich verftelgert, oder aus der Hand ver: 
kauft werden. 

Diefe beträchtliche Anlage, welche aud leicht zu andern Fabri— 
fen verwendet werden könnte, legt an dem Ufer eines ſchifdaren 
Kanald, und enthält zwei Dampfmafchinen, die, mit der Kraft 
von. Re Pferden jede, zuſammen ſechszehn Mahlmaäblen . 
treiben. j 

Geraͤumige Magazine, eine fhöne Schmiede , zwei große 
Platten, wobel ein Brunnen, um das Getreide zu waſchen wad 
zu trotnen, ein Stuͤt Land, fo wie alle zu einer folgen Anſtalt 
erforderlihe Bequemlidyleiten ſind damit vereinigt. 

Das Nähere ift bei Herrn Karl Brabau und Herra Peter 
Senn in Livorno zu erfahren. “ 

Zivorno den ı Mat ı8a6, 





Den Eönigl. bayerifhen Randgerichten 
des Königreiches 
empfiehlt ade re die vorſchriftmaͤßig und elegant Litbe: 
grapbirten Schuld: und Hpothekenbriefe, auf iher | 
uen Kanzlei:Poftpapler gedruft (das Ries gu 9 fl.) zur fälle 
gen Abnahme. 
Münden Im Monat Junius 1826, 
of. Sibler, 


£ithographie = Befizer, 


’ — 


Allgemeine Seitung. 


Mit allerhböchften Privilegien 


Sonntag 





Spanifhes Amerlka. — Prafilien. — Portugal. (Schreiben aus Liſſabon.) — Spanien. — Großbritannien. — 


Pro. 183. 


2 Juli 1820, 





aufreih. — 


$r 
Deutfbland. (Schreiben aus Frankfurt.) — Rupland. (Schreiven aus Petersburg.) — Oeſtreich. — Tuͤrkel. — Beilage 
Nro. 183, Wollmärfte zu Breslau, Leipzig, Kirchhelm unter Ted. — Schreiben vom Main. — Anfändigungen. 





Spanifhes Amerita 

Die Zeitungen aus Bogota, bis g April, enthalten ein 
Schreiben des Vlccpräfidenten von Columbia an Bollivar, 
wortn er Lezterem feine Wiederernennung zum Yräfidenten ans 
zeigt, und binzufügt; „Sie find berufen im Frieden das Wert 
ju vollenden, das Ahr Genius im Kriege begründete; ohne Gie 
glaubt Columbia nicht den Gipfel des Gtäfs und der Wohlfahrt 
erreien zu fünnen. ch vereinige meine Stimme mit der 
meiner Mitbürger, um Sie einzuladen, nicht nur die Präfi: 
dentſchaft anzunehmen, fondern auch in unfre Arme zu eilen. 
Sore Gegenwart iſt in jeder Hinfiht wichtig; Ihr Name fit 
der Schrefen der Feinde des Gemeinweſens, die Aeglde 
ber liberalen Jnftitutionen. Ihr Land, dem Sie fo zahlrelche 
Opfer gebracht, welches Sie in den ſchwierigſten Umftänden un: 
terſtuͤzt haben, ruft Sie und bedarf Ihrer.“ — Man glaubte, 
Bolivar werde, gleich wach Einfezung des Kongreffes von Peru, 
nad Guapaquil oder Panama fidh begeben. 

Brafilien 

‚ Krangöfifhe Blätter bringen aus Rio: Janeiro fol- 
gendes Altenftät: „Don Pedro, von Gottes Gnaden und 
vermöge des einftimmigen Zurufs des Volks konſtitutioneller 
Kalfer und beitändiger Vertbeidiger Brafiltens: Thun Fund 


und zu willen allen unfern Unterthanen, daß die Völker die 


ſes Reihe, In dammern vereinigt, ung aufgefordert haben, fo: 
bald als möglich den Konftitutionsenrwurf, den wir ihrer Be: 
ratbfchlagung unterworfen hatten, zu beſchwoͤren und befchmwdren 
zu laffen, damit fie unverweilt der neuen konitituirenden Wer: 
fammiung beiwoßuen tönnten; fie aͤußerten den lebhafteiten 
Wunſch, diefe Afte, welde fie vollommen billigen, und von 
welcher fie ihre perfönlihe und allgemeine potitifhe Gtäffelig- 
feit erwarteten, moͤchte ald Reichslonſtitutlon angefeben werden. 
Darum befhwören wir befagten Entwurf, um ibn ald dag fon- 
- ftitutionelle Geſez zu beobachten, welches in Zufunft dieſes Meich 
regieren ſoll. Diefe Konſtitutlon iſt folgenden Inhalte: (uun 
folgt der Entwurf.) Wir befchlen allen Behörden, welchen es 
obliegt, dieſe Kouftitution zu kennen und zu vollziehen, fie zu 
beſchwoͤren und befdmwören zu laſſen, ſie zu vollziehen und voll: 
ichen zu laſſen in ihrem ganzen Inhalt, Der Relchs⸗Staats— 
fefretair fol den Entwurf drufen, befannt machen und zirku— 
Iren laffen. Gegeben in Rio» Janeiro, 25 März 1626. Unter: 
zeihnet: Der Kaiſer. Joao Scveriano Maciel da Coſta.“ 
Eid des Kaifers. „Ich fchwöre, die kathollſche, apoſtoliſche 
und römlihe Religion und die Gefamtheit und Untheilbarkeit des 
Kaiſerrelchs zu bandbaben, gegenwärtigen Konjtitutionsentwurf, 
ben Ich vorgelegt habe, den die Nation annahm, und deffen 





baldmoͤglichſte Beſchwoͤrung als Reichsverfaſſung fie verlangt 

bat, als die politiſche Konſtitution der braſiliſchen Nation beob- 

achten zu laffen. Ich ſchwoͤre alle Gelege des Kalſerreichs zu 

ebren und in Ehren halten zu laffen, und das gemeine Beite 

Brafiliend nah meinen beften Kräften zu beforgen, Rio-Janeiro, 

25 März 1826. Unterzelhnet: Der Kalfer.’ 
yortugal. 

* offfabon, 10 Jun. Bis auf den heutigen Tag haben 
wir noch feine Nachricht aus Brafilien von dem Entſchluſſe, den 
der Kalſer hinſichtlich der portugiefiiben Erbfolge erariffen ha— 
ben dürfte. Der lezthin an den Anfanten Don Miguel nah 
Wien abgegangene Kabinets: Kourier nahm water andern, die 
Privat» Angelegenheiten des Prinzen betreffenden Papleren 
auch ein Schreiben der Prinzeffin : Regentin mit, worin fie ib- 
ren Bruder fragt, wie er es mit der Verwaltung feiner Pris 
vatgüter gehalten willen wolle, und es ihm freiftellt, in diefer 
Hinfiht, wen er wolle, mit feinem Wertrauen zu beehren. 
Diefe Anfrage, von der wir aus guter Quelle unterrichtet wur: 
den, ſcheiut auf eine längere Abweſenhelt des Infanten hinzu: 
deuten, als man anfänglich glaubte. — Dem Eifer und ber Fe— 
ftigfeit unſers Gefchäftsträgers zu Madrid, Hrn. Gomez (un: 
fer Botſchaſter, Graf v. Subferra, befindet ſich befanntlih auf 
Urlaub in Fraufreich, von woher er bereits vor 4 Monaten ſein 
Entiaffungsgefud eingereicht hat) iſt es endlich gelungen, das 
ſpaniſche Kabinet zu vermögen, dem fpanifhen Botſchafter zu 
Liſſabon, Grafen v. Caſa-Flores, feine Beglaubigungs— 
Schreiben bei der Regentſchaft zu übermachen, und dadurch dad 
gute Verſtaͤndniß zwiſchen den beiden Kabinetten der Halbinfel 
wieder berzuftellen. — Die Hauͤptſtadt und alle Provinzen des 
Reichs genichen der vollfommenften Ruhe, und nidt ohne Er- 
ftaunen haben wir in franzdfifben Blaͤttera Nachrichten von 
Bildung eines Gefundheits = Kordons gelefen, ber feindfellge 
Gefinnungen vorausfezen Tiefe. An einen ſolchen Kordon iſt 
bier gar nicht gedacht worden. — Die Prinzeffin: Regentin hat 
große Reformen In ihrem Haus vorgenommen, wodurd eine 
Erfparnif von beildufig 600,000 Fr. bezwekt worden ift. 

Der neue franzöfifde Gefandte in Portugal, Herzog von 
Raufan, iſt auf feiner Meife nad; Liſſabon, am 12 Jun. durch 
Madrid yeloinmen. 

Spanien. 

Ein Schreiben im Journal des Debats aus Madrid 
den ı5 Jun. ſpricht von fehr lebhaftem Briefwechfel zwiſchen 
dieſem, dem Parifer und Londner Kabinette, und gibt folgen: 
des Reſultat deſſelben an, das indeſſen von ihm felbft bezwet: 
felt wird: Alle Kabinette von Europa, ſelbſt die von London 
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und Paris nicht ausgenommen, follen enblih den Entſchluß ge 
faßt haben, unter verbäftnißmäßigen Entſchaͤdlgungen, den Spa: 
niern bei der MWiebereroberung Ihrer ſuͤdamerikaniſchen Provin⸗ 
zen mit kräftiger Hand beizuftehen. Es fagt ferner: Alle bö- 
bern Bebörden des Koͤnlgrelchs baben ein Rundſchreiben erbal: 
ten, das an einer Stelle, wo von Uuterbrüfung verbotener Bü: 
er, anſtoͤßlger Aupferftihe und Steindräfe die Rede iſt, aud- 
druͤkllch bemerft: „Se. Maieflät habe in Gemaͤßheit der Ihnen 
von dem Etastsrathe gemadten Vorſchlaͤge, und bis der 
Augenbiit zur Wiederberftellung der Inquifition 
selommen fey, befaloffen, 2. Un elner andern Gtelle 
diefed Rundſchrelbens, welche die Bifhdfe anredet, beißt es: 
„Ihr werdet euch der Kanzel und bes Beichtſtuhls, vorzugtic 
während ber Miffionen, bedienen, um den Gläubigen bekannt 
zu maden, daß ihre Ehriftenpfiiät erhelſche, verbotene Bücher 
oder anfiöfige Kupferſtiche und Steindräte, bie fie befigen ſoll⸗ 
ten, zuruͤtzugeben, und unter dem Siegel des Gehelmulſſcs 
ſolche Perfonen, welche ed alcht thun würden, anzuzeigen, da: 
mit diefe nach ben Geſezen des Koͤnigreichs verfolgt und befiraft 
werden könnten.‘ 
Großbritannien 

London, 23 Jun. Koufol. 3Prez. 79%; — 24 Yun. 
797; merlcaniſche Bond 55/4; columbiſche 36/4 — 37'/a; 
griehlihe 13'/4; ruſſiſche Bo'/g. 

Der Globe and Traveller meldet: „Man fagt, Lord 
Cochrane fep auf einem Schiffe von 400 Tonnen von Falmouth 
nach Griechenjand abgefegelt, und es würden noch zwei Korvet⸗ 
ten von Franfreih, zwei Dampfboote, ein ober zwei andere 
Kriegsfabrzeuge und eine In den vereinigten Staaten erbaute 
Gregatte zu Ihm ſtoßen.“ Der Courier ſagt in Rükſicht elnes 
vorgeblihen Schreibens, das Lord Cochrane an ben Paſcha von 
Yegypten erlaffen babe, baf er daffelbe für fehr unwabricein: 
lich balte, fügt aber, nachdem er fi auf Rechnung bed our: 
nald, bas jenes Schrelben (Vergl. Türtel) für aͤcht angege⸗ 
ben, beiuftigt hatte, folgende intereffante Aeußerung hinzu: 
„Bewiß kit Indeifen, daß Lord Cochrane den Griechen zu Hüife 
abgefegelt if. Das Fahrzeug, an beffeu Bord fi Lord Eochrame 
befindet, heißt die Nusdbauer* ı 

Die neneften Berichte aus den Fabrikdiſtrilten geben wieder 
Beſorgniſſe; die Beftellungen von Waaren anf beftimmte Zeiten 
baben aufgehört, und diefe find in Mandefter und Glaszow 
Im Yrelfe fer tief geſunken. Die Fabritanten bezahlen nur In 
Yapier. Man fürchtet, dem Globe and Traveller zufolge, 
zu Mandefter wieder neue Unruhen. 

Erantreid 

Paris, 26 Jun. Konſol. 5proz. 98, 30; 3Proj. 65, 55; 
Banfaftien 2060; Falconnet 73,75; Guebhard 472/4; Cortes 6*/.. 

Die Akademie der ſchoͤnen Künfte des Inflituts bat am =5 
Hrn. Horace Bernet, an bie Stelle des verflorbenen Hrn. Bar: 
bier, für die Abthellung der Malerei, mit abfoluser Stimmen: 
mebrheit, ald Mitglied erwähıt. 

Hr. v. Ayanza, Or-Micelönig von Merico, und vormali: 
ger Minliter des Königs von Spanien, der feit mehreren Nah: 
ven zu Bordeaur lebte, iſt daſelbſt gefiorben. 

Die Quotidienne fügt: „Dan fprict viel von elnem 
wwiſchen deu vereinigten nordamerikaniſchen Staaten und den 
uruen Nepubiiten von Suͤdamerika abgeſchloſſenen Bertrage, der 


zum Zwei habe, England den politifchen Elnfluß und bie Hat 
beisfuprematie zu entziehen, bie es in biefen neuen Staaten 
durch feine Anlelben und durd bie Ausbeutung der Minen er: 
worben hatte, Das Fallen der amerlfanifchen Fonds und ſelbſt 
der engliihen Konſols fbeint durch die Nachricht von diefer po⸗ 
litiſden Verhandlung entjtanden zu fepn.* 

Die Etole beftätige die von unferm Korrefpondenten ge: 
meldete Nachricht, daß ver ſpaniſche Botihafter Graf v. Caſa 
Zlores zu riſſabon, feine Beglaublgungsſchreiben bei der Re— 
gentfaaft eroalten babe, 

Nach Erzäbiung des Echo bu Midi, bat Ab! Guvon 
mit ſolchem Erfolge zu Toutoufe gepredigt, daß nicht weniger 
als 500 pbilofopuifde Werte des ıBten Jabrhunderts, uud 
darunter viele NWo.taire's und Rouſſeau's, großentheils koſtbar 
gebunden, ihm ausgeliefert, und am Tage der Abreiſe der 
Miſſion, Im Hofe des Haufes, wo Abtd Guvon wohnte, In 
Gegenwart einer Menge Menſchen felerlih verbrannt wurden, 
Der Eonftitutionnel meynt, dis litterariſche Auto-da-f& 
werde auf die Buchhaͤndiecr von Paris und Brüfel denfelben 
Eindrut machen, wie das Verbrennen der engtifhen Waaren 
uater Napoicon auf die Fabritanten von Mancheſter. 

Deutfoland. 

** Frankfurt a. M., 28 Jun. Un bie Etelle der grö- 
fern Lebyaftigteit, die ſich während des Laufes der verfloffenen 
Woche In den Paplergeſchaͤſten bemertlih machte, iſt wiederum 
Flauheit getreten, worauf die Naͤhe des Monatsabfaluffcs wohl 
einigen Einfluß geäußert haben bürfte, uad in deren Folge denn 
auch die Kurfe der im gewöhnlichen Vertehr umlaufenden Effef: 
ten wieder etwas gewichen find. Oeſtrelchiſoe Metalligues wur: 
deu zu finfenden Preifen bis auf go'/, verfauft; Wiener Bant⸗ 
attien 1334; Partiale z15%/, ; Darmjläöter Gubferiptionen- 
ala; Badiſche Looſe 61 '/.. Fuͤr die Wiener Bantaftien nimmt 
jedoch die Spekulation in Kürze eine ſehr günftige Konjunktur 
in Ausfiht, da man bereits wiffen wid, daß die Zuräftage für 
das naͤchſte Halbjahr ungemein bebeuteud if. Unter dem Pas 
pieren, weise fonft eben nicht häufig am biefigen Plage vor 
tommen, worin aber feit Kurzem etwas Namhaftes umging, 
verdienen die ibn. baverifhen K. M. Lone bemertt zu werben. 
In Folge ihrer beſſern Kurfe zu Augsburg, melde die nicht 
mebr firne Biepung derſelben hervorgerufen zu baben ſcheinut, 
find dieſe Papiere auch bicr geftiegen, und es mwurben davon 
mebrere nicht unbeträdtsihe Poſten zum Preife von »023/4 bie 
»03 gefauft, — Bon Amfterdam bat die lezte hollaͤndiſche Poſt 
ebenfalld welchende Aurfe uͤberbracht. Die Öftreibiien Metall 
ques waren daſelbſt am =4 d. M. bis auf 85'/, herabgegan= 
gen, — Unter den Wechſeibrleſen auf fremde Plaͤze iſt noch im⸗ 
mer Paris Gegenftand einer lebbaften Frage: es wird t, ©. zu 
Bo, auf 3 Monat zu 79'/ bezahlt, Londonek. ©, fehlt ganz; 
auf = Monate aber Ift ed um 153" zu haben. 

Nußland. 

* St. Petereburg, 6 Jun. Wir meldeten, daß dem 
General Grafen Araktfäejew, bei feiner Abreiſe von bier nad 
Karlsbad, durch die Gnade des Kalſers 50,000 Mubel zum Mels 
fegeide verlieben wurden. Diefe Geldfumme erbielt ſoglelch 
durch des Grafen ausgezeichneten Patriotismus die edelſte Be— 
ülmmiug, wie nachſtehende Bittſchriſt deſſelben an die Kalferin 
Mutter am 29 April dleſes Jahrs darthut; „Allergnaͤdigſte Frau 
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und Kalferln Marla Feoborowna! Dem Mathe ber Aerzte fol: 
gend, mufte ih wegen meiner aufs hoͤchſte zerrütteten Gefund: 
heit den Allergnaͤdlgſten Kalfer um die Beurlaubung in die Bi: 
der von Karisbab bitten. Se. Majefidt willfahrten diefer Bitte 


huldvollſt und gerubten mich mit der Werleihung von 50,000 


MRubeln zur Beftreitung meiner Reiſeausgaben wohlthätigft zu 
unterftägen. Ih fand, Allergnaͤdigſte Monarchin, weder Zeit 
noch Gelegenheit, dieſe kaiferlihe Wohlthat zu verdienen. Sie 
kit der zoom für meinen, dem verewigten Kalfer Mlerander, mei: 
nem Vater und Wohlthäter geweihten Dienft. Nachdem ih 
vorläufig die Meijeroften durd den vollgogenen Verkauf meines 
füberuen und porzeltänen Tafelfervices befiritten, finde ich mic 
vermöglicht, frei über die mir Auergnddigft verliedene Summe 
zu verfügen. Ich beftimme fie zu einem frommen chriſtlichen 
Zwet — jur Berperrilgung des gropen Namens und zum ehr: 
furgrevoüen Andenten deſſen, der noch jenfeits des Grabes 
durch feinen durchlauchtigen Bruder feinem treuen D.ener Wohl⸗ 
tgaten erzeigt — zur Verherrilchung des Andealens Kalfır 
Alexanders des Gebenedeiten. Wilerguädigfte Kaiferin! Wurdi: 
gen Sie meine Bitte, mit der ib Eure Majeſtaͤt zu belänigen 
wage, mit der Ihnen eigenen Milde und Huld. — Gie beiteht 
in folgendem: ». Befeblen Ele, daß man von mir im Lombard 
die baare Geldſumme von 50,000 Rubeln empfange, um auf 
ewige Zeiten ein Kapital zu formiren, das als Eigentyum der 
Abthellung der Maͤdchenſchule des Kriegswalſenhauſes gehöre; 
a, bie jäyrlihen Yrogente diefed Kapitals, a500 Mubel, find zur 
Erziehung von fünf Maͤdchen, über die in dieftm Etablifferent 
beſtimmte Zahl, zu verwenden; 3. Maͤdchen, deren Wäter in 
der Militäranfiedetung des Nowgorodſchen Bezirks dienen, find 
vorzugeweife von diefem Kapitale zu erzlehn; ſiud ſolche ulcht 
vorpanden, fo fält die Wahl auf Töxter der im Gouvernement 
Nowgsorod befizliden Edelleute; 4. dieſe Maͤdchen jollen Pen- 
fionärinnen Kaiſer Alexanders bed Gebenedeiten helßen. Eurer 
faiferlihen Maieftdt gütige Genehmigung diefer meiner unters 
thänigiten Bitte wird mir einigermaafen Die Trennung vom 
theuten Baterlande erlelchtern, den Kummer mildern, ben ber 
Tod des von mir angebeteten Kalfers, Waters und Wohlthaͤters 
tief meinem Herzen eingeprägt bat. — Die fronıme Seele Ale⸗ 
zanders ded Gebenebelten welit nun gewiß, nach dem bier voll: 
endeten gottesfürdtigen Leben in den Himmeln, am Throne 
der Majeſtaͤt Gottes. Sie unterfiägt unfre Immerwäurenden 
Gebete bei dem Almaͤchtigen, um die Erhaltung Eurer Dajeftät 
Seſundheit und Ruhe, fo nothwentig für das Wohl bes Water: 
Landes, fo theuer dem Gluͤk des regierenden Kaiſers In der er⸗ 
denden Laſt der Megierungsgefüdfte.- Bis zu meinem Lebens: 
ende verbieibe ih@urer Eulferliden Majejidt getreuer Unter: 
than. General Graf Araktſchejew.“ — Der Kalfer geruhte 
des Grafen Beſtimmung huldvollſt unter der Elnſchraͤnkuag zu 
betätigen, daß bie von diefem Kapitale zu erzichenden Maͤdchen 
nit Penfiondrinnen des Kalfers Alexander, fondern Zoͤglinge 
bes Grafen Araktſchejew beißen follten, 
Oeſtreich. 
Wien, 27 Jun, Metalllaucs 91Yıs; Bankaltlen 1117. 
Türtel, 

Die allgemeine Zeitung von Griechenland vom 
27 März a. SP (ud aus ihr der Conjtitutionnel) ent: 
bält folgende Proflamatlion der proviforifhen Regie: 


zung Sriehenlands an bie Bewohner bes Ardhiper 
lagus: „Dbgleih von peinlihen Verhäitniffen wmringt und oft 
gendtbigt, die ganze Aufmerkfamteit auf die Streitträfte eines 
Geindes zu richten, der das Vaterland mit gäupliber Verulch⸗ 
tung bedroht, hat die Regierung dennoch ihre heilige Pflicht, 
für die Sicherheit und Ruhe der Einwonner zu wachen, nicht 
außer Acht gelaffen. Bor Allem bar der Arwipriagus ihre 
Aufmerkfamtelt auf ſich gezogen; denn (mon feit geraumer Zeit 
find feine Bewohner allen Uebeln der Secräuberei und andern 
Unordnungen preisgegebin, von Menſcheu vipäbt, die ih nur 
von iorer Habſacht uad von der,Heitigkeit ihrer Keidenjwaften 
beberrichen laffen. Da alle bisyer angewenderen milderen Mitz 
tel, um diefe regeliofen Muberör.r zu ihrer Pfllcht zuratzu⸗ 
führen, vergeblih geweien find, fo it die Regieruag earjwiefe 
fen, bie Gewalt, die kor die Gefeze zur Beſtrafung jolwer Un— 
ordnungen geben, zu gebrauchen, und die, fo jie begeben, zur 
gefezlihen Ordnung zu zwingen, Um jedoa dic Zeitung dieſes wichtl⸗ 
gen Thelis der Staatsgefzäfte zu erieigptern, und das Einfdreiten 
der volljiehenden Gewalt ſchueiler uad aaworafliver zu machen, 
bat fie eine Kommifton von drei Glicdiru eruanut, weiche, 
mit allen Piloten der Negieruag des Arwipcis beauftragt, ia 
Spra, als dem am Meiſten ia der Mitte gelegenen, und den 
bedeutenditen Handel treibenden Yunite, von dem aus am 
Lelchteſten eine ſchuelle uud regelmäyige Korreſpoadenz mit der 
Regierung und den übrigen Jaſein fait finden fan, ihren Sij 
haben fol. Diefe Kommiffien wird neben toren andern Pflichten 
vorzüglich damit beauftragt ſeyn, der Seeraͤuberei und andern 
Inneren Unordnungen ein Ziel zu ſezen, und deshalb elue bins 
länglihe Land: und Seemacht zu iprer Verſuͤzuag baben, die 
fie nad Umſtaͤnden für Erpaltung der allgemeinen Ruhe und 
Sicherbeit verwenden und zur Beſtraſuag der Muvejldrer ges 
brauchen kan. . . . Elawohaet des Arhipelagusl Wäyrend die 
Megierung auf ſolche Weiſe für Eure Ruac, für die Erhal⸗ 
tung @ucrer Ehre uud Cuerer Habe foryt, während fie Cuch 
die Mittel an bie Hand gibt, der arte Cuerert Bittichfam: 
feit und Cueres Handels zu genicpen, dürft Ihr nias vergeſ⸗ 
fen, daß auch Ihr ein Zamliienglied der griewiiben Watıoa 
fepd, die in einem der ſaretlichſſen Kdmpfe gegen igre Toprans 
nen begriffen it, um den Graud zu ihrer Freiheit uad Uaab- 
bängigteit zu legen, deren Sceguuugen Ihr einft in Muhe erad⸗ 
ten folt. MWergept nicht, day ein groper Thell ECuerer Brüder 
dur den Bang des Krieges ohne Static, oyne Haͤuſer, arm 
und naft iſt, die täglich fa dem Kampie für Religion und Ba: 
terland ihr Biut vergiegen, lorc Frauen uad Ainoer duch Bar: 
barenhände der Stiaverei Äberilefcrt jenen muͤſſen. Wirgept 
niet, daß Euch die heilige Piluyt obliegt, au Theil an die⸗ 
ſem Kampfe zu nehmen, deſſen günftiger uudgang die Freipeit 
der ganzen Nation begründen, deffen ungünftiger Ausgang die 
Vernichtung des Waterlandes, Euern und Euerer Brüder His 
tergang zur Folge haben muß. Statt der Sklaverel, ſtatt des 
Brandes ihter Städte und Dörfer, ftatt des Blutes, mit dem 
Euere Brüder Freiyeit und Unabhängigkeit zu ertaufen fireben, 
fordert die Meglerung von Euch nur einen, Cuern Mitteln au—⸗ 
gemiffenen Leinen Beitrag an Geld, den Ihr der Nation tel- 
ben fout, @in ſolches Darieben wird auch von den andern Pro= 
vinzen gefordert, obgleich fie dur den Feind umd durd die 
Truppen, die alles Uebel auf fie gehäuft, fo viel gelitten has 
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Wollmaͤrkte zu Breslau, Stettin, Leipzig und Kirchheim | no erfreutihere Erſcheinung, der Wettelfer und das unverfenn- 


im Märtembergifchen. 

Breslau. Es war zu erwarten, daß fih für deu Bres— 
Iauer Wollmarkt ſchlechte Ausfihten eröfneren, da man nad 
den Verbättniffen in England und ben Niederlanden nur ſeht 
Billig kaufen mußte, um beftehen zu können, bie Gutsbefiger 
aber Immer noch höhere Preiſe hleiten. Die natürliche Folge 
davon war, daß In ben erften Tagen, von den nad und 
nach aufgefabrnen circa 60,000 Gentuern faum 400 Gentner 
verfauft wurden, obgleich es nicht an Käufern, werunter man 
jedoch mehrere Engländer vermißte, wohl aber an Kaufluft fehlte. 
Den aufgeftellten Beringungen der Seebandlung war die allge- 
meine Etimme ber Gutsbefizer entfcleden entgegen, und bie 
mochte Viele zu raſchern Verkäufen veranlaffen, fo daß in ben 
folgenden Tagen die ftärffte Hälfte der Vorraͤthe, doch zu Prei: 
fen, die die Verkäufer faft zur Verzweiflung brachten, aufge: 
"räumt wurde. Der Abſchlag iſt bie auf 30 his 50 Proz. für 
feine, und 20 bis 30 Proz. für Mittelmolle gegen die vorjährl: 
gen Preife zu ftellen, für Manche noch viel bärter, da auch 
auf viele Wolle gar fein Gebot gefhchen. Die Hofnung fpd- 
terbin beffere Yreife zu erlangen, bat mande Verkäufer be: 
ſtimmt, troz alles Widerftrebens, ihre Wolle der Seehandlung 
zu übergeben, und es dürften vielleicht In acht bis zehn Wochen 
wieder einige Werkäufe zu machen ſeyn. Sonach blieben für un: 
fern Berliner Markt fehr trübe Ausfihten, da viele Käufer den- 
felben ganz umgeben, und fi nad Dresden und dort wenden wer: 
den. &o lange ſich bie ſchlechten Preife in England nicht ändern, 
dürften wir ſchwerlich eine Beſſerung ber hieſigen zu erwarten 
haben. 


Der jezt auch beendete Stettiner Wollmarkt hat ebenfalls 
teln glänzendes Mefultat geliefert; Nach felner Wolle ift durch⸗ 
aus feine Frage gewefen, nur allein gute Mittel- und ordindre 
Gattungen wurden geſucht, und mit 30 bis zo Proz. Verluſt 
gegen bie vorjäbrigen Preife bezahlt; — das ganze Quantum 
hat In circa 14,000 Gent. beftanden. 


Leipzig, 23 Jun. Ueber unfern Wollmarft läßt fi jejt 
noch nicht viel fagen. Bedeutende Känfe dürften ſchwerllch vor 
Morgen oder Donnerftag zu Stande kommen;' bie Eigner hal: 
ten noch vorjährige Preife, während die Adufer 50 Pros. 
darunter bieten, ohne fih daran binden zu wollen. Cine Par: 
tie ordinäre Wolle, die im vorigen Jahre 1014 Mtbfr. galt, iſt 
& 7 Mtbir. weggegangen. — Man fchäzt das aufgefahrue Quan⸗ 
tum auf 35 bis 40,000 Gent. In ordindren Gattungen iſt fo 
wie in Mittel mehreres mit 30 bie 35 Proz. niedriger wie vorl: 
ges Jahr verkauft. Feine Gattungen nicht angeruͤhrt. Alles 
ftrömt zur Seehandlung, um zu befeihen. Ob die Leute daran 
gut thun, wird die Zeit lehren. 


Kirchhelm unter Ted im Würtembergifhen. Bel ben 
ungünftigen Nachrichten über den Erfolg der Wollmaͤrkte des 
„mördlihen Deutſchlands war der Kirhheimer Markt doch ver: 
baͤltnißmaͤßig ſtark befucht, und die Wichtigkeit, die derfelbe 
von Jahr zu Jahr fortfchreitend gewinnt, ſprach ſich durch eine 
größere Zahl von Käufern fowohl, als von Verkäufern aus. 
Nächft dem zahlreichen Beſuch deſſelben war aber eine andere 


bare Bemuͤhen ber Schaͤfere-Beſtzer auf der einmal betretenen 
Bahn mit Umfiht und Thaͤtigkeit fortzuſchrelten. Die Wereb- 
fung der Wolle, die Behandlung derfelben In Beziehung auf 
Waſch, Schur und Eortirung hat große Schritte zum Beſſeren 
gemacht, und es dürfen die Erzeugniffe mehrerer Schäfereten 
in dieſer Rüffiht ben ſaͤchſiſchen fügtih an die Seite geftellt 
werben. Ueberhaupt dürfte die Schafzucht In keinem anderen 
Lande Süddeutichlands mit fo regem, allgemein verbreiteten 
@ifer, und mir fo vieler Sachkenntuiß betrieben werden, ald In 
Würtemberg. Es iſt daramı nur zu wuͤnſchen, dab bie ungän- 
ftigen Yreife diefed Jahres, die ohnehin fo ſehr niedergedrüften 
Gutsbefizer nicht noch mehr entmuthigen, und von der ruͤhm⸗ 
lich betretenen Bahn zuruͤk fchrefen möchten. Sollte die aber 
dennoch der Fall ſeyn, fo follte von Seite der Meglerung eine 
Unterſtuͤzung diefes Zweiges der Landwirthſchaft, nah dem Bel- 
fplel Preufens künftig angeordnet werden, wie ſolche ſchon dies 
ſes Jahr gewuͤnſcht wurde, und gewiß auch fchon für biefen Markt , 
von den beften Folgen gewefen wäre. Kein befferes Mittel 
dem allzutiefen Sinten diefes Probuftes vorzubeugen, ald wenn 
man dem zum Verkauf gendtbigten Produzenten durch Borfhüffe 
unter die Arme greift. Die bedeutenderen Eigner hatten in 
Betracht der Konjunfturen des Welthandels und ber wirflic 
fhwierigen Lage der Käufer, welche für die zu erwartenden Preife 
das Schlimmſte fürchten liefen, nah gemeinfhaftliher Verab⸗ 
redung für ihre Wollen Preife feftgefezt und gefodert, welde 
gegen die vorjährigen um 25 bis 30 Proz. zuräf ſtunden. Al⸗ 
lein hierauf geſchahen Aubote von Seite der Käufer, die um 
50 biß 60 Proz. unter den vorjährigen finnden, und bie darauf 
erfolgten Verkäufe verbielten fidh auch ungefähr wie biefe von 
den Käufern gefejten Preife. Bel diefen Umſtaͤnden ging dann 
meift nur Landwolle, weg, und zwar zu 25 bie 38 fl., veredelte 
Wolle bis zu Bo und go fi. per Gent, Die wenigen feinen Par⸗ 
tien, weiche verkauft wurden, fprechen in dem erhaltenen Preis 
fen denfelben Ruͤkſchlag gegen die vorjährigen aus, wie auf den 
nerdifhen Märkten, und mehr als drei Vierthelle des aufge- 
fahrnen Quantums feiner Wolle werden liegen bleiben, 


Frankrelch. 

st Vom Main, 2ı Jun. EEingeſandt.) Selt mehrern 
Jahren erhebt die fogenannte liberale Partei In Frankreich ben 
Hrn. v. Ehateaubriant, der in den Jahren ıB20 bis ı823 der 
Gegenitand ihrer Verwänfhungen war, zu ihrem Idol, und bei 
ber bekannten Tendenz derfeiben, weldyer alles Recht iſt, fobald 
ed fi mit ihrem Schlamm vermengt, ließ fih auch, nachdem er 
einmal vom Ruder der Gefhäfte entfernt war, nichts Anderes 
erwarten. Alles wurde vergeffen, was er früher diefer Partel 
Böfes gethan; der Okkupatlionszug der Franzofen nah Spanien, 
biefer Probierftein, der in einem feit 3o Jahren aufgeregten 
und von Parteien zerriffenem Lande auf einmal den Bourboud, 
und fomit der Legitimität eine Armee gewann, welde, früher ge= 
fürdtet, feitbem aber den europaͤlſchen Frieden fo konſolldirte, 
daß Fragen des Auftuhrs, die von diefer Seite am Meiſten zu 
fürdten waren, felbft im fhlimmften Falle nie mehr aufs 
Tapet gebracht werden können. - Diefer Probierftein, welchen 
Marquis Chateaubriant In Verona als das dringendfte Mittet 
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mit der ihm eigenthämlihen Beredſamkeit anrleth, wodurch er 
fih damals das Vertrauen der Monarchen In fo hohem Grab 
erwarb, und welches eben fo zu fagen tödlich für eine auf Une 
tuhen und Verwirrung finnende Faftion wurde, ſcheint in Frank: 
reich aus dem Gedaͤchtniſſe verwiſcht, obgleich es unbegreiflich 
iſt, daß ſich feine gelſtreichen Gegner nicht fo mächtiger Waffen, 
womit Dielen die Augen gedfnet werden müßten, bedienen. Al: 
les diefes wird jezt der Vergeſſenhelt überlaffen, und die Partei 
der Oppofition huͤtet ſich natuͤrlich es ins Gedaͤchtniß zurüf zu 
rufen, weil fie in dem edlen Marquis einen Mpoftaten der Le- 
gitimität erbiift, ben fie als cin Werkzeug aufnabın, welder Die 
Sache, ber er früber gedient, berabwärbigen fol, Es ift nicht 
wohl anzunehmen, daß dem Hrn. v. Ehateaubriant, dem, wie 
es fheint, die Sadye der Griechen, die cr ebenfalls in Verona 
verläugnet bat, ein wilfommenes Feld darbietet, um feiner ge: 
relzten Empfindlichkeit Luft zu maden, und zugleich die heftig: 
ften Angriffe gegen das Syſtem des Friedens und der Ruhe 
fortzufegen, diefer Stand der Dinge entgangen feyn follte, und 
wir muͤſſen geftehen, daß er deshalb, fo beredt er auch für 
ein ungiuflihes Volk ſpricht, namentlich in feinem unterm 28 
Mai aus Genf erlaffenen Schreiben (S. Allg. Zelt, Nr. ı71.), 
welches wir keineswegs feinem ganzen Inhalte nad billigen mıd= 
gen, biefer Ungelegenbelt, der er zu dienen vorgibt, ſelbſt bie 
fhwerften Streiche verſezt. Unferd Erachtens iſt nemlich unter 
allen Vertbeidigern der Sache der Griechen Keiner weniger kom: 
petent ald Hr. v. Chateaubriant, weil er, während er in dem 
Fall war, für fie dad Wort zu führen, gerade das Gegentheil 
that, und bie Politik feiner jezigen Gegner befolgte. Wer bat 
feine berühmte Unterredung mit dem verfiorbenen Kalſer Ale— 
zander in Verona, die er hernach fo wortreich in der Kammer 
der Deputirten audframte, und worin gleichſam ein erhabenes 
Urteil über ein ganzes Volf ausgeſprochen wurbe, welchem Hr. 
v. Ehateaubriant danıit den leztenHofnungsftral rauben 
wollte, vergeffen? Die Kompetenz eines ſolchen Urtheils wird 
daher verdächtig, und bringt fogar die entgegengefezte Wirkung 
bervor. Herzen, die Hr. v. Chateaubriant font zu rühren ver: 
ſtand, bleiben falt, weil man in Ihm das Werkzeug einer Partei 
erbiift, und wie ſehr muß man beflagen, daß er burd feine 
Upoftafie, wodurd er zu einer Unbedentenheit herabfanf, welde 
wir ſelbſt bedauern möchten, den Meinen Reſt der politifhen 
Moral, die Ihm einen ganz andern Standpunft anwles, vollends 
zu tödten fchefnt ! 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı Jul. 1826, 
a) Ocstreichische Staatspapiere. 
Rothschild’sche Loose 
Partial a 4 Proc. 


Metalliques 5 Pre. . - 


Bank - Aktien mit Dividende v. ı Juli. . 


b) Bayerische Staatspapiere. 





Obligationen mit Coupons 4 Proc. 
detto — _ 22000. 5 Pin. 

Laindarlehen — ⸗ 0.0.3 Pi 

Lotterie-hLone E_M. . : . . i Proc. | ı103'% — 
detto unverzinsliche, A 10. . 99'/a — 





eitterariſche Anzeigen, 
Ueberſezungs-Anzeige. 

Traite de la ‚pomme de terre, la culture et les di- 
vers emplois; par MM. Payen et Chevallier, 
$. Paris 1826 chez Thomine, rue de la Harpe, 
n. 78. 

Ton diefem In allen franzöfifhen Zeitſchriſten hoͤchſt ges 
priefenen Werte erfcheint nädftens eine deutſche Ucberfezung im 
unferem Verlage, welchem das Neuefte über Brauntwelnbren: 
nerei nebſt dem zweimäßigften Breun-Apparat beigegeben wird, 

3. ©. Eottafhe Buchhandlung. 





Bel Fleifhmann in Münden if erfhlenen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Titus Liviunus j 
Roͤmiſche Geſchichte, 


uͤberſezt und erlaͤutert 


von 
Dr. Euchar. Ferd. Chriſt. Dertet, 
bter Bd. 1Rthlr., oder » fl. 46kr. 

Die Vorzüge dieſer neueften Weberfezung des arofen röml- 
fhen Geſchlatſchrelbers bat das Publikum durch eine recht le: 
bendige Theilnahme anerkannt; wir enthalten uus daber aller 
weitern Empfeblung derfelben, und führen bios folgende Stelle 
aus einer Mecenfion des Dertelfben Livlus In der Leipziger Fit 
teraturzeltung un: „Es zeigt fi überall ein fleifiges oft recht 
„gelungenes Bemüben, troz allen Schwierigkeiten, In der Aus— 
„fuͤhrung den ausgefprocenen Grundfäzen (eine wortgetreue 
„und zuglelch reine teutſche Ueberfezung au liefern) treu zu 
„bleiben, und ein fteter Wettelfer, worin der Verfaffer mit feinen 
„Vorgaͤngern, nicht blos dem Altern, fondern aub mit Heu—⸗ 
„Anger, und zwar meift ficareih, um den Vorzu 
„tingt. Am Ganzen bat der Ueberſezer unferer Literatur el⸗ 
„‚nen Livfus zu geben begonnen, welcher dem gebildeten Teutſchen 
„wiulkommen feon muß.’ Der 6te Band erſcheint zu Micdaes 
lie. Die bereits fertigen 5 Bände koſten zuſammen 5 Rthlr. 
8 gr. oder dfl. 54 fr. 


So chen iſt erſchlenen, und In allen foliden Buchhandlungen 
zu baben (m Augsburg bei Wolf, Jenlſch und Stage; in 
Elchſtaͤdt bei Bever ic. 30): 

Politifhe und militärifhe 
Lebensgeihichte 
bes 
Sürften Eugen, 
ehemaligen Wire: Königs von Italien, 
Don 
M. U. Aubriet. 

Aus dem Franzöfifhen überfest, und mit Berlch— 
tigungen und ergänzenden Anmerkungen begleitet 
von 
Karl Gelb. 

(gr. 8. 15 Bogen. Preis ı fi. 3o fr, 

Der große Mann, deſſen chen bier geſchlldert wird, hat, 
aufer Hrn. Aubriet, bisher no keinen Vlographen gefunden, 
der ibn fchllderte, wie er war; glei edel als Menfh, wie 
ausgezeichnet als Feldherr. Zwar find ſchon einige Abriffe feis 
nes Lebens erfüienen, und wenn fie gleich nicht alle mipluns 
gen genannt werden fönnen, fo find fie dennoch biofe Skizzen, 
angefült mit einer Menge von Inrichtigkeiten. Ja, felbit bei 
Aubriet finden ich bedeutende Mängel und rrtbämer, welche 
der Ueberſezer — ein anerkannter vaterländifger Dichter und 
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Säriftfteller, ber perfönlih bie Freundichaft des Fürsten ge: 
no — aus Quellen zu berichtigen und zu ergänzen wußte, aus 
denen zum hell er allein nur zu fhöpfen Gelegenbeit batte. 
Daber findet man In diefem Werte Manches, was bisber nur 
jene willen fonnten, bie zu den Tbellbabern dabei gehörten, 
und was alfo Im Allgemeinen gänzlich unbefannt war. — In 

Betref der Ueberſezung find wir berzeugt, daß der Name dee 
deutſchen Herausgebers allein fdon für ihre Vorzäglickeit bärgt. 

I. € Kolbfhe Buchhandlung 
in Spever. 





Bei Ebriſtoph Kranzfelder in Augsburg find fol- 
gende Werke zu haben:“ — 

a) Graevii thesaurus antiquitatum et historiaram Italiae, 
Neapolis, Siciliae, Sardiniaec, Corsicae, Melitae 
aliarumque terrarum insularumque adjacentium, cım 
—— Burmanni, tomis X. vel voluminibus XLY. 

istinetus; eum tabulis geogr. Ludg. Batav. 1735. 


folio. 250 fl. 
b) Acta eruditorum annis 1682 — 1752 publicata, tomi 
47. e. fig. Lipsiae. 4to. 36. 


<) Fabri bibliotheca graeca, sive notitia script. vet. grae- 
corum; tomi 14; Hamburgi 1718 — 46. to. 251. 
b) Barre allgemeine Gefcidte von Deut ſchland vor und nad) 
Errictung des Kaiſert hums bis auf jezige Zeiten. BBde. 

- Lelozig 749 — 52. Der 6te BD, febit. 4. fl. 
<) Schrebere Säugtbiere in 258 Abbildungen nah der Na: 


— Beſchrelbungen, 4 Abtbeilungen. Erlangen 
177 * * 19 " 
f) Aüchers allgemeines — 6 Bde . A— 3. 


Leipzig 1750, 4. 15 fl. 





® Sn Pre, 172. Diefer Veilagen wurde bei der ein Elnruͤtung dicſer 
Unzelge Inriger Welfe 2 fl, 50 Mr. ſiatt 250 fl, geimtt, 





Hälfequellen für Bayerns Landwirthe. 


Zur Förderung der großen Abfichten unferer väterlichen Me: 
glerung: Die Landwirtbihaft zu beben, ſchlum— 
mernde Aräfte zu weken, Natlonalwohlftand zu 
verbreiten, wird wohl jeder Patriot nah Siräften, in fel- 
nem Birkungstrelfe, freudig beitragen. Auc der Unter: 
ern bietet fein Scherfieln dar, Indem er nahftehende, gan 

ür diefen Zwet bearbeitete Schriſten, ale: 

SH, Job. Kasp., Theorerifch praftifder Unterricht in ber 
Blenenzucht. Mit zwei Supfertafein. 8. ıfl. 30 fr. 
Kolbeg, ob. Paul, Gründlihe und umfaflende Abhandlung 
über LZeinbau und Flabsveredlung nad den neueften 
Grundfäzen der rationalen Landwirthichaft, mit dem Nörbige 
en über Felnfpinnerel und Bleichen der Leinwaaren; dann 
en ausgebreiteten Flahs-, Keinfaamen : und Yeinwaarenhanz 
dei in Europa ı. Fir Bayern vorzäglid niederge: 

fhrieben, 8, afl. ıafr, 

— — Örändlihe umd umfaſſende Abhandlung über Tabak, 
Anbau und Vehandlung deſelben. 8, 48 Er. 

— — Ueber die Notbwendigkeit der Kern= oder Saamenſchu— 
len ıc. zum glüflihen Aufblüben der Obftbaumzudt, mit 
dem furzen Unterrichte, wie fie angelegt, bebandelt, geichäst, 
und alle Obſtgeſchlechter ıc. auf eine, ihrer Matur entfpre= 
chende Art fortgepflangt werden, nebit einer Tafel, auf wel- 
Ser eine Kernſchule, eine Veredinngeſchule und eine veredeite 
u u zwei verſchledenen Obſtbaum- Anlagen erfchei: 
nen. 4. t. 

ſaͤmtlichen baverfhen Landwirtben um die Häfte der bel: 

gefesten Preife erläpt, wenn fie ſich unmitteibar an ibn wenden. 

Nürnberg, Im Jul. 1826, 
Friedrihb Campe. 





Zweite kieferung 
bes 


biftorifhen Atlas von Leſage. 
Ueberſezt von 
%. von Dufd. 
Herausgegeben 
von 9. Velten in Earldrube. 

Den zablreihen Freunden und vielen Subferibenten des obf- 
gen Wertes zeige id) —— an, daß die zweite Lieferung an 
die geehrten Beſteller naͤchſtens abgegeben wird — ſobald nem: 
lid die Colorirung der Tabellen und Karren vollſtandig für alle 
Subferibenten beſorgt ft. Die auegezeichuer günftiige Aufnahme, 
welche mein Unternehmen findet, fezt mic in den Etand,- den 
verbäituifmäpig dußerft geringen Preis von 25 fl. beitenen zu 
laſſen, und no fortwährend bei Abnabme von 5 Erempfaren 
auf einmal — das 6te gratis zu geben — welches ſch auf die 
an mic gemadten Anfragen hiedürch oͤffentlich anzeige, 

Carlsruhe, den 24 Yun. 1826, 

5. Velten. 





$0 eben ist erschienen und zu haben : 
Beiträge 
sur 
römischen Rechtsgeschichte. 


Bemerkungen 


über 
einige Eigenthümlichkeiten in den Schriften der alten 
römischen Juristen 


"von 
D. Carl Friedr. Freieslcben, 
ausübendem Sachwalter zu Leipzig. 

Erstes Heft. & brosch. Preis ı8 Gr. 

Für den Juristen insbesondere, ausserdem aber auch 
nicht min.er für jeden gebildeten Mann, der es liebt, sich 
über die Eigenthümlichkeit des römischen Rechts zu beleh- 
ren, werden diese Beiträge, die ein kenntnissreicher 
Rechtsgelehrter hier als Früchte seiner besonderen Studier 
der Oeffentlichkeit übergibt, ohne Zweifel eine sehr will- 
kommene Gabe seyn, und wir glauben um so mehr hier 
nur olıne weitere Auseinandersezung darauf aufmerksam 
machen zu dürfen, da die Sache —— für sich selbst 
spricht, indem schon dieses erste lielt des Wissenswürtdi- 
gen in dieser Hinsicht so vieles enthält, und den Beruf des 
Verfassers so offenbar beurkundet, dass die folgenden Hefte, 
die bald, jedoch in unbestimmten Fristen erscheinen, mit 
Verlangen erwartet werden dürften. 

Leipzig im April 1826. 

Weygandsche Buchhandlung. 





Bel ©. Hapn In Berlin if erfhienen, und daſelbſt fo 

wie In allen Buchbandlungen zu haben: 
Der Adjutant oder der Militärgefchäftsfti 
in allen Dienftangelegenbeiten, von H. F. Rumpf, koͤnigl. preuß. 

Lieutenant a. D., Mitter des elfernen Kreuzes. Herausge⸗ 

geben und mit einer Einleitung über Sprachregeln und Stol 

begleitet von J. D. F. Rumpf, koͤnigl. preuf. Hofr. Nebft 

44 Liften und Tabellen. 8. 12/5 Rthlr. 

Das Merk, dem eine kurze Anleitung zur richtigen Schreib- 
art mit Nüfficht auf diejenigen Megeln voraurgeot, gegen weiche 
am Meiften geſehlt wird, zeridlt in zwei Hauptabfchnitte, mis 
Iitärifhe Dienkidreiben und Dienfifhriften. Zu 
den erften werben gerechnet: Geſuche, Eingaben, Empfehlun: 
gen, Mittheilungen, Benachrichtlgungen, Anzeigen, Melduns 
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nen, Berichte, Entſchuldigungen, Dechtfertigungen, Anfragen, 
Vorſchlage, Gutachten, 44 Scemate von Liſten, Tabellen and 
Rapporten aller Art, Beſchelde, Mügen, Verwelſe, Befehle, 
Paroibefeble. Der zweite Abſchnitt enthält die Dlenſt ſchrif⸗ 
ten: Species facti, Protofolle, Meglements, Borfchriften und 
Bertimmungen, Inftruttionen, Dispofitionen, Ordred de Ba: 
tallle, Melatlonen, Beurtyeilungen, Proflamationen, Beſchreibun⸗ 
gen mititärkfher Gegenntäade, triegswiffenfhaftlihe MWorträge 
und Audarbeitungen; Paͤſſe, Urlaubsſcheine, Entlafungsiheine, 
Quittungen, Kontrafte, Reverſe und Äbnlihe Dienftfcriften. 
Bei jeder einzelnen Art der Dienſtſchreiben und Dienſtſchriften 
gehen die Megeln voraus, und dann folgen die Beifpiele. Briefe 
vermifchten Inhalts in milttäriich = auserdienftlihen Verhaͤltniſ⸗ 
fen und ein Verdeutſchungs Wörterbub der beim Krlegsweſen 
vorfommenden Ausdrüte machen den Beſchluß. Nah dem Ur: 
teile ſachkuadiger Männer enthält diefes Werk Alles, was im 
Dienft von der Fever des Dffigierd verlangt werden fan, und 
darf auf entfchledene Gemelnnäzigkelt Anſpruch machen. 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 


(@bittalladung) Am 12 Yprli d. J. ſtarb dahler die 
Bortenmacherswittwe Katharina Wunderl, 760 Jahre alt, 
Ohne Lelbeserben mit Hinterlaſſung einer leztwiligen Verordnung. 

Auf Antrag des für die Inteftaterben ausgeitellten Dffizials 
Anwaltes werden aile diejenigen, welde von Blutverwandſchaſts— 
wegen auf den Rüllah der Berftorbenen Anſpruch machen zu kön: 
nen glauben, und bisher nicht ohnehin ſchon gebört find, biemit 
ediktaliter aufgefodert, binnen 3o Tagen ſich hierorts zu mel: 
den, und ihre Erklärung über die Anerfeunung der lejtwilligen 
Dispofition der Kath. Wunder! abzugeben , widrigenfals nad) 
Umlauf der Friſt diefe Dispofition als anerkannt gebalten, und 
die weitere Verfügung über die Verlaffenfchaft getroffen wer: 
den wird. 

Den ı7 Jun. 1646. 

Koͤnlglich daleriſches Kreis: und Stabtgeriht Münden. 

v. Gerngrof, Direltor. 
Pichler, Acceſſiſt. 


(Broclama.) ine von der verwittweten grau Gräfin 
Erescentia v. Stalin zu @merfingen, tönigl. wiürs 
tembergifhen Dberamts Ehingen, und dem vormaligen koͤnlgl. 
bayerıfben Generaltommifait zu Kempten, Karl Auguſt 
v. Meifah, unter dem Datum: Kempten ı Januar ıBı2,, 
gemeinfhaftlih ausgeftellte Shuldurkunde über 2300 fl, Kapktal, 
auf Sigmund v. Hartlieb in Memmingen ald Darleiher lautend, 
und aus deſſen Gantmaffe unterm ı9 Sept. ıBaa an den ie 
bern v. Bömmelberg auf Eroizbeim und deffen Tochter e⸗ 
phine Freiin v. Boͤmmelberg überwiefen, iſt ſpaͤterhin verloren 

gaugen, und die beiden leztgenannten Beſizer haben, da fie 

ch mit der Frau Gräfin v. Stain über deren Antheil an der 
Schuld gegen Schuldbriefs - Auslicferungs » Zufage abfanden, bed: 
halb gebeten, die befagte Schuldurfunde zu amortiftren. 

Es wird daher der etwaige Beſizer diefer verlorenen. Schuld: 
Urkunde hiedurch öffentlich aufgefordert, folge binnen fechs 
Bochen der unterzeichneten Stelle mit Nachwelſung feiner 
Rechts anſpruͤhe daran vorzulegen, ladem nach deren Ablauf die: 
felbe in Beziehung auf den Schuldantheil der genannten Frau 
Gräfin für kraftios erklärt werden wird, 

So beſchloſſen im Civil: Senat des koͤnigl. wärtembergifhen 
Gerichtshofs zu Ulm, den 9 Jun. 1826, etita 





Aus der Verlaſſenſchaft des veritorbenen Landvogt von 
Kleinbrod wird auf Aafucen ber Gldubiger am Dienftag ben 
5 Sept. d. 3. das grumdherrliche Mittergut Winterbah im Un: 
terglattertyal Bormittage 10 Uhr in dem daſelbſt befindlichen 
Wohngebäude dffentlih an ben Meijtbietenden verftelgert wer: 


ben, Dape D6 bie Benkiiigoier mit den erforderlihen Aus⸗ 
welfen über Bad lungsfänigteit einfinden wollen, 

Diefes veräußerliche großherzogl. Erblehen hat außer den 
woͤhnlichen Staatslaften den unbedeutenden Lehensfall von 5 pfd, 
Rappen 8 Schilling und 2 Pfenning zu tragen. 

Daffelbe iſt in einem der anmutbigiten Thäler des Breis- 
gau, und nur zwei Stunden von Freiburg gelegen; glelch be— 
kannt durd eine feltene Fruchtbarkeit in allen MProduften der 
— und den vortrefllchſten Weln, der darauf gezo— 
gen wird. 

Das Gut bildet ein aneinander gelegenes ununterbrodenes 
Ganzes, und beiteht: 

a) nebit einem Wohn: und Gefindehaus und Trottgebäude, 
alles gerdumig, in 

b) 56 Jaucderte 3 Viertel 34 Ruthen Aekern 

24 Jaucherte 56 Mutben Matten. ; 
aucherte ı Miertel 4ı Ruthen Waldungen. 
auderte Waldberg, und 

e) 5 Jaucherte a Viertel 39 Rutben der fchönften Neben, 
welche überdis durch den vorbenanuten Waldberg noch bedeutend 
vermehrt werden können. 

lezu noch zwei Hausgärten und Baumſchule von mehr als 


Jauchert. 
Das Ganze zuſammen 194 —— 4ı Ruthen. 
en Gute gehört eine Mühle, weiche aber zur Zelt ab: 
gebrannt ift. 

Die nähern Bedingungen koͤnnen ſewells auf der biefigen 
Bezirfsamts-Kanziel eingefehen werden, 

Der Ausrufspreis ift die gerichtiihe Schazung von 34,000 fl, 
Der Kaufſchilling Ift vom Kaufstage an zu 5 Proz. verzinglich, 
wovon auf den a Yan, 1627 baar 10,000 fl. — ber Reſt aber 
halftig im zwei darauf folgenden Yahrsterminen zu bezahlen iſt; 
und bleibt das erſte Unterpfandsrecht für den Kauffolling au 
dem Gute vorbehalten. 

Waldkirch, deu 23 Jun, 1826. 

x delegatione. 
Das Großbergogiiche Bezirksamt. 
Mepyr. 





(Ediftalladbung.) Heinrich Lengsfelber, Haufler- 
bändter zu Altenſtadt hat fi zahlungsunfaͤhla erklärt, und um 
Vorladung feiner Gläubiger gebeten, um Nachlaßvertraͤge ab- 
zuſchließen. 

Es werden ſonach folgende Ediktstage und zwar 

2. jur Anmeldung der Foderungen und deren gehoͤrlge Nach -⸗ 
welfung auf Montag den 24 Juli db. 9. 

a. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeibeten For⸗ 
derungen auf Montag den aı Auguſt curr. 

3. zur Schlußverhandlung, und zwar für die Replit auf den 
4 und für die Duplit auf den ı8 Sept. d. 3. jedesmal 
Morgens 8 Uhr feftgefest, und biezu fänıtlihe unbekannte 
Gläubiger des Gemeinfhuldners hlemit dffentlih, unter 
dem NRechtsnachthelle vorgeladen, dab das Nichterfcheinen 
am erſten Ediltstage die Ausſchlleßung der Forderung 
von ber guemas en Konkursmaſſe, das Nicterfcheinen 
an ben übrigen @bdiktötagen aber die Ausſchlleßung mit den 
an benfelben vorzunebmenden Handlungen jur Folge bat. 

Wenn am erften Ediktstage Naclafiverträge abgeſchloſſen 
werden, fo wird von den Nichterſchlenenen angenommen, daß 
fie den Abfhläfen der Mehrzahl beiftimmen. 

—— werden dlejenigen, welche Irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldners in —* baben, bei Mer: 
meldung des nochmallgen Erſazes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Mechte bei Gericht zu übergeben, 

Jlereihen, am ı7 Qunf 1826. 

Fuͤrſtlich Schwarzenbergifches ß— a 
Watz l. 





Allgemeine Zeitung... 
05 Mit allerbödften Privilegien. — 
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—Spaniſches Amerika 
Der Eolombiano vom do: April theilt die Nachricht vom 


- Bruce des Goldſmithſchen Haufes in London umd deffen Fols 


gen mit, und ftellt dann folgende fehr gegründete Wetrachtun: 
gen über die columbifchen Geldangelegenheiten an. „Wenn cd 
irgend einer Anregung ‚bebärfte, um in uns ein ſchmerzllches 
Gefühl wegen unferer finanziellen Lage zu erwelen, fo würbe 
die In diefer Vegebenheit, deren Urſachen und Folgen liegen, 
Die beihämt, wie gänzlich ohne alle Entſchuldigung find wir, 
wenn wir bebenfen, daß min allein unter allen Südanierlfants 


ſchen; Staaten, feinen Piafter nach England uͤbermacht, dab wir 


mehr ald bie andern geborgt und weniger als fie bezahlt has 
den. Könnten wir nun noch, unfern Blik auf unfre Umgebun⸗ 
gen richtend, Im Innern Wohlftande kiniges Gegengewicht ber 
Berwitelungen im Auslande eutdeken, fo:wüärben wir uns doch 
anindeftend theilweiſe befriedigt fühlen. Aber dem iſt nicht fo; 
unſte Finanzverlegenheit iſt innerhalb des Landes noch größer 
als auswärts, da wir noch in diefem Augenblite im Auslande 
Unterftägung ſuchen, um unſte inländifhen Schulden zu bejab: 
len. Frägt man und num, worin biefer beunrußigende Zuftand 
der Dinge beitebt, fo antworten wir obne Zaudern, in unferer 
anperbältnigmäsigen Krlegsmacht, melde nicht nur 
Das Land entfittliht, ſendern auch deſſen Ausgaben verboppeit, 
Man fan auch noch Mebenurfachen in’ der Unordnung unferer 


"Steuer: und Zollgefeze, und vor allem im deren nachlaͤßiger Aus ⸗ 


führung finden, aber dieſe find faft zu auffallend, um. zu täu: 


. Sehen und zu fehlerhaft, um entfchuldigt werden zu können, wäh: 
. end umnfre uͤbergroße Kriegsmacht, troz unfrer beffern Einfidt, 


amferen Vorurtheilen, unferem , Ehrgelje ‚und unferer Selbit: 


Nebe theuer hte Wir konnen uns miemals oft genug der merk 
„ ihebigen Angabe unſe res Schazminiſters erinnern, daß bei einern 
Eintommen wen 6,1967725 Piaſtern/ unfee Land: ‚und. Seemacht 


and im verwichenen Jahre allein 21,794,596 Biaiter. gefoftet 
bat. Wir erfuchen unſte Leſer die Schaz⸗ und Zollrechnungen 
des lezten Februar: Monats (1826) anzuſehen, und fie werben 


 finben,; dab: uhr) den. 49,50% Piaſtern, welche in diefau Miomate 
‚Anden Öffentlichen Schag> zu Earattas einfamen, 37,984 Plaſtet 


wie der ſuͤr das Ariegswe ſen zaues · Bezitls ausgegeben wurden, 


ande wiſſen daß dieſe Summe ſegar in mandem Monate 


noch uͤbericqritten worden Ifha Haͤtten wir vom den nı!/e auf 


dleſe Weiſe im verwichenen: Sabre verbrauchten Millionen, n 


die Hälfte nach England, mo wir R. Mill. Pi. St. jchuldlg fen 
übermacht, ſo würden unſre Geldaugelrgenheiten aufıden Mär 
ten Qurapa'd eine ehrenwerthe Stelle einnehmen. Wir bätte 
dann: eine neue Anleihe auf vort heilhafte Bedingungen: abſchlie 
— ! , l 


i r N yı 1 
sen können, umd die von unferen Freunden und Agenten in qu⸗ 
ropa, Männern, welche ihren Charakter, ihr, Vernmdgeniumd 
ihr ganzes. Vertrauen für unfre Pünktlichkeit aufs Spiel geſezt 
baben, gegebenen Werfprehungen unferer Treue und Medlich⸗ 
keit, wären erfüllt worden. Ja, wenn wir den Auszügen der 
Londoner Zeitungen glauben dürfen, hätte hierdurch die Zuſam⸗ 
menbäufung von Unglätsfälen, und ber Tod bes Hru. Gold⸗ 
ſmith abgewendet werden können. — Was aber auch immer 
bie Urfache der und umgebenden Finangfchwierigkelten ſeyn mung, 
ob wir recht. oder unrecht haben mögen, . fie weſentlich imferer 
foftbaren Kriegsmacht zuzufchreiben, das Uebel iſt autrtaunt 
da, und zwar in einer fo beunruhigenden Ausdehnung daß, 
wenn bemfelben nicht abgeholfen wird, nichts und vom SMißfre- 
dit im Aus: und vom Bankerott im Inlande retten dan. Wir 
find mehr als je dazu aufgefordert, has Uebel gruͤndlich zu hei⸗ 


len, da fesnere Linderungsmittel nidt mehr in unſerer Gewalt 


ſtehen. Wie. fönnen im gegenwärtigen Augenblife auf leine 
‚fremde Hülfe rechnen, von ihr fan feine Mebe und uichts 
vermag fo fiber fie für uns herbelzufuͤhren, als Verbeſſerung 
unfered Einfommensd und Aupaſſung der Aus zabe au dient 
Der: Kongreß hat den Befchlus gefaßt, daß alleivom.Btaate 


+ zur Fuͤhrung ded Arleges in Peru gemachten Schulden, mit den 
erſten eingehenden fremden Gelderu. bezahlt werden follens+ Die 
MGaceta de Colombia macht hierüber folgende Bemierkungc Bir 


ſehen wirtlich nicht ein, nach welchem Grund ſaze dieſe inter: 
ſcheidung gemacht wird, ober warum die zulezt gemachten chul⸗ 
den zuerſt bezahlt werden ſollen, Schulden fuͤr dem Ariegtin 
Peru, während die-für die Unabhängigteit Columblas aramikh« 
ten, nach’wirbegabltifind.* rar vi 
‚Der Obeiit Leaudro Palacio iſt zum columbiſchen mußer« 
ordentlichen Botſchafter ‚und. bevollmaͤchtigten Gefandtenrmutshra- 


ſiliſchen Hofe, ſo wie Hri Alerander Detez zum Generatteuſul 
in den vereinicten Staaten von Nordamerika ernannt wotden. 


Yortngal, — — 

In» einem Schreiben and. Liffabon. wm aJun⸗eim 
Conſtitutlounel) Heiße es: „Die Nachrichten aus Bihdta uud 
Rio⸗Janeiro fügen eimimmig, es few eine große MWerdndäfitng 
fm Soſtemie der Megierang von Brafülen vorgegungen Der 
Haller mir ſelnem lebhaften und durchdeingenden Geiſtenhatte 
während feines lezten Aufenthalts in Bahia, wa noch bie Spu⸗ 
ren des Aufſtande voh ıBır, der ſich aud Im die valdkr Bros 
bin; Fernambueo verbreitete, fühlbar find, wichtige Bentbeftin- 
gen gemacht; et ſah dort ein, daß er ganz Mehr gehabt gatte, 


wenn er feinen unklugen und eigenſinnigen Hofleuten fein Ge— 


hör gab, und feinen Eifer maͤßigte, um die Winke der Kluubelt 


f i T 
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und Wahrheit mit Güte aufzunehmen. Braſillen hat bald bar- 
auf die Früchte davon gefeben; bie Wahl des Kalfers bei Zu: 
fammenfezung des Senates fiel zum Thell auch auf Perfonen, 
Die im Jahre 1817 eifrige Anhänger des Repräfentativfoftems 
Neweſen waren. — Man verſichert, der Friede zwiſchen Bra- 
ſillen und Buenos-ayres werde unter engliſcher Vermlttelung 
naͤchſtens ju Stande kommen, und Montevideo wieder wie vor: 

mals mit Buenos⸗ ayres vereinigt werden. 

Spanien. 

* Madrid, 15 Jun. Im Gange unfrer Politik berrfcht 
die alte Unentſchledenhelt; wie es ſcheint, möchte man vors 
Erſte gern mit den Finanzen Ins Meine kommen, Bekanntlich 
Hatte der Minliter Baltefteros feinen menen Finanzplan 
ſchon vor einiger Zeit dem Staatsrathe zur Begutachtung mit: 
getheilt. Das Gutachten iſt endlich erfolgt, und dem Könige 
zur Genehmigung vorgelegt worden; Se. Majeſtaͤt fol aber faft 
alle vom Staatörathe In Antrag gebrachten Mobififationen, 
ſelbſt die, welche bie Aufhebung der Priviiegien betraf, verwor⸗ 
fen haben. Gleiches Schikfal hatte der Antrag des Staats: 
raths, die Bleibergwerke in den Alpujarren im Regle zu geben, 
gehabt, und der König auch bier bie Eigenthämer Im Befiz 

des Mechtes ber Ausbeutung erhalten. Hinfihtlih einer An: 
elhe fol, wie man vernimmt, fich dennoch das Haus Roth: 
rild zu Paris Ins Mittel legen, und zwar im Einverſtaͤndulſſe 
" zit -den Premier: Miniftern von Frantreid und Spanien, 
Bor der Hand hat dieſes Haus durch feinen Agenten zu Ma: 
drid erklären laſſen, daß es nicht mehr beauftragt ſey, bie 
Zahlungen für bie Olkupations- Armee zu beſorgen, woraus 
man ſchlleßen will, daß es feine Fonds zu einer andern großen 
. Unternehmung am fih ziehen wolle. — Es gebt meuerbings bie 
Mebe, daß ber Herjog von Infantabo an unferm Gefanbten 
in Rußland, Hrn. Paez be la Eadenna, ober am Grafen b’D: 
falta, und Hr. Calomarde am Hm. Fernando bei Pino, 
Vraͤſidenten des (Kriminal:) Gerichts ber Alcades, einen Nach⸗ 
ı fülger erhalten werde; das Gerücht iſt aber von umfern af: 
tionsmännern ſchon fo oft anfgewärmt worden, daß cd wenig 
Stauden verdient. — Worgeftern wurde das Itallenifhe Thea⸗ 
ter unter Mercadante eröfnet; der Bubrang war auferordbent: 
AUch, und als nach langem Warten die Thore geöfnet wurben, 
zeigte es fih, dab das Haus ſchon beinahe gefällt war. Es 
: Sam baräber zu unrublgen Bewegungen unter den Getaͤuſchten; 
mehrere Perfonen wurden verwundet, und mur mit Muͤhe 
‚Sonnten die Zeladores weiterem Unglüte vorbeugen. Bei bem 
legten Stiergefechte haben ſich ebenfalld Unsrbnungen ereignet ; 
der Unternehmer hatte gegen ben Willen ber Stadt - Dbrigfeit 
vom Könige die Erlaubulß ausgewirkt, auch Negros als Pl: 
queurs anzuftellen; als nun das Wolf erfuhr, dab ber. Plqueut 
Mignez, ein Negro, auftreten werde, gab es fo laute Be⸗ 
welfe einer feindfellgen Stimmung gegen benfelben zu erfen- 
men, daß die Yollgei für gut fand, das Speltatel auf einen 
andern Tag zu verlegen. — Zu Sevilla ift ber General John 
Downie, Gouverneur des dortigen Mlcazar (maurifhen Palla: 
ſtes), geftorben. Er war von Geburt ein Engländer, und 1823 
« Thellnehmer eimer Berfhwörung, den Koͤnig aus den Hin: 
den der Eortes, die damals In Sevilla fi befanden, zu 
entführen. — Der befannte General Capape iſt unter 
Bedefung zu Gabi; angefommen, und in das Fort St, Seha- 
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Mert udn — widrend bie Yrovknz Gallclen durch 
eigene Abgeordnete ſich beim Konig über das Bettagen der fie 


‚niglien Freiwilligen beklagen laͤßt, wird bier ein viertes Ba- 
talllon dieſer Freiwilligen errichtet; Hr. Sanguirico, Adju⸗ 


tant des Herzogs von Infantado iſt deſſen Chef. 


Srofbritennien, . 

** London, a2 Jun. Ein Umſtand, welcher die Aufmert: 
famtelt von @uropa verdient, iſt die fortwährende Abweſen⸗ 
beit Bollvars von felner jungen Mepubiit Golumbla, Die ihn 
sum Zweltenmale zum Präfidenten erwählte. Peru Ift frei und 
der Fall Callaos iſt ſchon laͤngſt bekannt; in Dber= Peru ſcheint 
der. Mangel an Befdäftigung- für die Columbiſchen und andern 
Landestruppen den General Sucte, welchen wir jest als Diret⸗ 
tor bdiefes neueſten Freiſtaates kennen, veranlaft zu haben, 
einen Einfall in Paraguay zu maden, und fid) durch Bemdchti: 
gung der Hauptitadt dleſes merkwürdigen Landesftrihes von 
beu-Beforgulffen wegen des Dr. Francla zu befreien. Je aus: 
gebehnter aber der Einfluß, befto verwilelter fcheinen die innern 
Verhättuife ſich zu geftalten. Columbia's Finauzzuſtand {ft zer⸗ 
rüstet, Dleſe Mepublit hat durch lange und ſchretilche Kriege: 
leiden mehr als alle übrigen Länder der neuen Welt gelitten. 
Das Gewicht, welches ſie im Mathe der andern Freiftaaten bat, 
fält wieder auf fie zuräf; denn fie allein Mt die Seele altes 
Eifers gegen Spanien; fie muß daher Mäftungen diefem @ifer 
entfprehend, unterhalten. Weit vermehrter Finanzverlegenheit 
tritt auch Unzufriedenheit ein. Noch fehlt es diefem neuerlich 
befrelten Wöltern an dem Grade ber dffentiihen Tugend und 
Seeienftärte um feſt gegen bie harten Probejahre nad einer 
Ummandlung der Dinge anzulämpfen. Mancher beat Ideen, die 
ber Gegner für das hoͤchſte Verbrechen hält, waͤhrend biefer im 
einer Veränderung anderer Urt das Hell des Vaterlandes zu 
finden ſuchte. Manche Umſtaͤnde laſſen vermuthen, daß es Bor 
livar beſchleden ſey, einen Scepter Aber die Länder zu führen, 
beren Unabhdngigfeit er begründet Hatte. Ob ein folder Wunſch 
allgemein audgefprochen werben wärbe, und ob er benfelben 
annehmen werde, find Fragen, welche zu beantworten vermef- 
fen wäre. Ein ſolcher Schritt würde dem gampen politifchen 
Spiteme des fpanifhen Amerita’s eine neue Geftaltung geben. 
Daß die lange Abwefenheit des Befrelers mit Werhältuiffen die⸗ 
fer Art im entfernter Verbindung ftehe, iſt wohl unbezweifelt. 
Bollvar iſt zu groß, mm fein junges Wolt durch Selbſtſucht zu 
überrafhen, aber aucd zu fehr Amerikaner um Anarchie und 
Verwirrungsftof auftelmen zu laſſen. Es ſſt jest wenig Hof⸗ 
nung da, daß die Binfen für die columbifhen Anleihen begapit 
werben würden; der Sturz des Goldſmithſchen Hauſes wirkte 
mit fuͤrchterlichem Schreken auf alle Handelsſtaͤdte dieſer Repn- 
blit, und die Gefchäftsumfäge ſtanden ploͤzlich file. Welnahe 
kein Hanblungshaus in Carthagena, Valencha, Carracas u. f. w. 
iſt von Verwitelungen mit biefem Haufe durch Wechſeloperatio⸗ 
nen irgend einer Art verfhont geblieben. — Die Regierung von 
Bogota hatte bei allen ihren finanziellen Angelegenheiten ſich 
der Unterſtuͤzung bedient, welde fie bei Häufern in den San 
delsftädten gefunden hatte. — Diefe hat jest aufgehört, und 
mit ihr die Mittel, die MWerpflichtungen pünftlih zu erfüllen, 
wiewobl bei ben rechtlihen Gefinnungen ber Neglerung Fein 
Zweifel an der Befriedigung der Staatsſchuld gehegt wird. 
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a ENTE Due VE | 
daris, ee Konfol, Spray. 98, 15; Afrog. 65,90, 
Der Arlſtarque vom 26 Jun. fagte: „&s verbreitet ſich 

das Gerücht, daß ein detraͤchtilches Korps franzoͤſtſcher Trup⸗ 


yon In Spanien einruten wird ; man verfichert fogar, die Be⸗ 


‚fehle dazu feyen ſchon gegeben. Die Lage, In der ſich die pyt 
renaiſche Halbinfel In Folge der vom Kalfer don Wrafllien, wie 
es ſcheint auf Englands Math, ergriffenen Maafregein befinden 
wird, macht eine ſolche Nachricht ſehr wahrſcheinllch. Sollte 
der Here Miniſter⸗ präfident auch In fo ernften Umſtaͤnden nicht 
aus feiner gewöhnlichen Gleichgäitigteit treten, fo würde eine 
ſchwere Berantwortlihtelt auf ihm laſten.“ — Die Etoile 
erklärt dagegen: „Diefes Gerücht hat eben fo wenig Grund, 
ats die Nachrichten im Journal bes Debats von einem 
Koutier aus Wien, mwelder bie Proteſtation des Infan: 
fen Don Migueld gegen die Regentſchaft von Portugal nach 
Madrid aͤberbringe, wo ber Herzog von Jufantado fie er: 
wutte, um feine Verweigerung der Anerkennung jener Regent: 
ſchaft darauf zu gründen; — von einer Vereinigung der Kabl⸗ 
wette zur Wiedeteroberung von Suͤdamerila — und von einem 
Vertrage zwifchen den Staaten von Mord: und jemen von Suͤd⸗ 
Amerita gegen bie Engländer. — Der Wiedereintritt bes Grafen 
d Oſalla in das ſpanlſche Kabinet gehört ebenfalls unter die Fa: 
bein des Tages.“ 

Der Eonftitutlonnel verfihert, in Folge der vom Kal: 
fer von Brafilien hinſichtlich Portugals ergriffenen liberalen Be: 
ſchluͤſſe, babe man zu Parls einen auferordentlihen Kabluets⸗ 
Math über de Lage Spaniens gehalten, und mit dem Ergebnif 
der Berathung fogleid einen Kentier nah Madrid abgefertigt, 
Es ſcheine, man denfe nun daran das zu thun, was mar am 
» Dt. 1823 hätte thun fotten, und mas die Drbonnang von 
Andujar fo fhön vorgezeichnet habe. 

Es find bie Times, weiche das (geftern mitgetheilte) Ma- 
nifeft Lord Cohrames gegen den Paſcha von Megppten zuerſt 
brachten, und über bie ber engliihe Courier fpottete, weil 
fie es ein „ebled Dokument? genamit. Der framgdfiihe Eours 
rier ſcheint die Unfiht feines Namensvetters zu thellen; er 
finder im Manlſeſt emphatlſche Stellen, und Großfpredereien, 
weder dem englifchen Charalter noch dem eines Mannes ange: 
meffen, der nigt gewohnt ſey, Worte an die Stelle ber Hand: 


zu feyen. 

Der Eonftitutlonnel vom 5 Jun. melbet aus Straf: 
bürg folgende Nachricht, die er aus guter Quelle zu haben 
behauptet: „Der Fürft von Salm: Salm, ber fhon im vorigen 
Herbfte die Wbficht geäußert hatte, zur proteſtantiſchen Mell: 

. gion überzugehn , kündigte im Februar d. 3. feinen formlichen 
Entfhiuß Im biefer Hinfiht an. 
ein ſich zu prüfen, 
von allen Familien und Partel-Intereffen wären. Der Fürft 
verbarrte bei feinem Eutſchluſſe und richtete fein Gefuch am dad 
Konſiſtorlum. Sobald unfer Bifhof, Hr. Tharkı, vom Schritte 
Des Fürften unterrichtet war, bezengte er ihm fchriftlich feinen 
Schmerz über dieſen Schritt, und flug Ihm Konferenzen vor, 
in welhen er alle Zweifel zu Iöfen hoffe, die den Fuͤrſten be⸗ 
ſtimmt haben könnten, die Metigion feiner Wäter zu verlaffen. 
Der Fuͤrſt dankte dem Biſchofe für fein Anerbleten mit der 
Bemerkung, daß ſolche Konferenzen nur dazu dienen würden, 


' and det Gelehrfamtelt des Bir 
ford In’ ein neues ‚ übrigens aber in feiner * 
gloͤſen Ueberzeugung keine — hervorbringen touuten 

fie eine Gefuͤhlsſache ſund die Frucht einer anhaltenden’ he 
der Bibel ſey. . . Der Matte fol, wie man verfihert, auf: 
gefordert werdet ſeyn, Alles zw verfuchen, um die Ablegung 
des Glaubensbelenntniffes von Selte des Hrn. Fürften zu vers 
hindern, aber erwledert haben, daß er In dieſer Sache nichts 
zu thun vermöge. Eine Ähnliche Eluladung fol am den Praͤ— 
fetten ergangen feyn, und eine ähnliche Antwort zur Folge ge= 
babt haben, Indeffen begab er fich zum Kürften, um ihn we⸗ 
nigftens zu bewegen, feinen Glauben in Deutſchland abzufchwös 
ren. Der Fürft willlgte ohne Schwierigkeit ein, und ſchon 
traf er Anftalten zur Mbreife, ald er eines Tages, beim Ein— 
tritt In das Bethaus, von einem Mollzel: Agenten um eine 
Bufammenfunft, und das fo bald als möglich, erfucht wurde, 
Nah dem Gottesdlenfte begab fih der Fürft auf bie Präfektur, 
und was fand er da? Einen Befehl aus Paris, ihm zu be: 
deuten, daß er Franfreih fogkeich zu verlaffen habe. Wlles, 
was 'er erlangen fonnte, war em Aufſchub von wenigen Wo: 
chen, um feine Ungelegenheiten in Ordnung bringen gu koͤnnen. 
Hlerauf reiste er nach Deutſchland ab, wo er (I Stuttgart) 
fein neues Glaubensbekenutulß ablegte, und unftteitig Betrach⸗ 
tungen über die Gewilfendfreibelt angeftellt haben wird, deren 
man auf dem andern Ufer des Rheins unter ber Herrſchaft 
der konftitutionellen Eharte genteft.* 

Am 15 Jun, iſt die Korvette IOiſe nach der Juſel Bour: 
bon unter Segel gegangen, wohln fie deu neuen Gouverneur, 
Grafen v. Eheffontaine, mehrere Ebbll- und Milltaͤrbeamte, 
Geiftliche, Freres Ignorantins und Hofpitalfhweftern überführt. 

Deutfdhland. 

Landshut, 3o Jun. Ge, Maieftät, unfer allergnäbig: 
fter König, find beute um 1"/, auf Ihrer Müfrelfe von 
Lambach nah Münden in umferer wohlbehalten anger 
fommen, und verliehen, nachdem Sie fi bie Behoͤrden vorftel- 
fen legen, und einige Augenbilte Ruhe fih ſchenkten, uns wieder 
um 3° uhr. Allerhoͤchſtſie verſicherten dem Buͤrgermeiſter der 
Stabt, der dem glängendften Empfang vorbereitet hatte, Ihrer 
befondern Zunelgung und einer vollen Entfchädigung für dem 
Verluſt, ben Landshut durch bie Verſezung ber Untverfität er⸗ 
teiden wird. Die Stublerenden hielten einen feierlichen Auf⸗ 
jug unter den Fenftern der Mefidenz. 

* Mänden,ı Jul. (Sonnabend.) 
it geftern Abend um 9 Uhr von Lambach, über Paſſau und 
Landshut, bier wieder angefommen. Ihre Mai. die Könlgin 
werden heute Abend über Altötting kommend, bier eintreffen. 
In der Gegend biefes leſteren Ortes haben Sle zu Diftting, 
auf dem Schloffe des Freibern v. Mandl, bed Vaters ber 
Yallaftdame Baroneffe v. Mandl, Ihr Wbftelgquartier ger 


—— helßt, wird der Aufenthalt Er. Mai. des Königs 
bier nur einige Tage dauern, indem Sich Allerhoͤchſtdleſelben 
fm naͤchſter Woche nach Brüdenau begeben werden. 
Rußland. 
In Petersburg It folgendes Allerhoͤchſtes Manifeit er- 
ſchlenen: „Von Gottes Gnaden Wir Nitolaus I., Kalfer und 
Selbſtherrſcher aller Reußen ic. ic. ic. Durch Unſer Manifek 


Se. Mai. der Abnig 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Neo, 184, 


Miscellen aus Frankreich. 

Des Hrn. Ouvtarde Prozeß, ber eine Immer feigende Auf: 
merkfamfeit erregt, betzift feine Gefcäfte in dem vom Herjoge 
yon Aungorleme aeführten ſpaniſchen Feldzuge. Hr. Ouvrard 
ware ber Verpfleger der Armee, und zugleich derjenige, weis 
cher ſehr wichtige Seſchäfte mit ben Eingebornen 
‚ umd zu Stande brachte. Er war ber Mann 

Des Selbes In biefem Kriege; da befanntiih das Geld nun 
in- allen Kriegen eine ſehr große, viel entfcheidende Rolle ſpielt, 
fo wird Niemand erwarten, daß dis im fpanifchen Felbzuge we: 
niger ber Fall gewefen: jeyn werde. Was Hr. Ouvrard in fel- 
nen Menioiren über diefe Augelegenheit fagt; Härt biefelbe zwar 
nicht völlig auf, nimmt aber in mehrfacher Beziehung die Auf: 
merkfamkeit in Anſpruch; daher ein gebrängter Auszug bier nicht 
ohne Intereſſe gelefen werben bürfte. Hr. Ouvraad hatte für 
Mechnung der Regentſchaft von Urgel ein Anlehen unternom⸗ 
men; bis konnte aber nicht zu Stande kommen, ſo lange bie 
Megentſchaft nicht von ben europälfhen Mächten, wenigſtens 
von Frankreich, : anerfannt war. Hr. O. hatte fonach ein gro: 
bes Intereſſe, der Armee zu folgen, indem von dem Augen: 
biit der Anertennung der Megentichaft fein Unternehmen einen 
giärlihen Fortgang hätte haben können; zugleich hatte er alte 
Anſpruͤche an bie fpanifhe Megierung in Ordnung zu bringen. 
um der Armee unter einem Rechtstitel folgen zu Tönnen, über: 


nahm Hr. D. bie Fleifh:Lieferung für diefelbe. Ehe er abreiste, . 


thellte er dem Hrn. v. Willele mit, daß er grofe Dinge In 
Mabrib vorbereitet und felbft abgeſchloſſen hätte, die er benu- 
zen zu Finnen glaubte. Er kam am 3 April nach Bayonne, wo 
fih der Arlegsminiſter, Herzog von Bellund (Marfhat Victor) 
unter bem Titel eines Major-General befand, als folher aber 
vom Prinzen Generaltffimus nicht anerklanut wurde , indem die: 
fer den’ General Gullleminot anf jenem Yoften beſtaͤtigte. Mau 
war im Yublktum in unrubiger Ungewißheit, ob dle Armee dem 
Prinzen, oder dem Minifter des Königs geboren würde. Man 
fragte: was ber Minifterrath dabei thue? — In Abfiht auf 
die Worbreitungen des Feldzugs war man in noch größerer Bes 
forgniß. Es gab keine Lebensmittel, keine Fourage, keine Ma- 
gazine , keine Transportmittel. Die Eröfnung bed Feldzugs 
hätte uuter folchen Umftänden nicht vor brei Monaten ſtatt fin 
den koͤnnen. Der Marfchal Victor erkiärte felbit dem Prin⸗ 
zen, daß nichts bereit ſey; er warnte unter bet Hand ein rei: 
ches Handelshaus, ſich nicht in die Lieferung einzulaſſen. El⸗ 
niges Getreide war vorräthig, um die Armee vielleicht gehn Tage 
Tang zu ernähren; aber es fehlte an Mebl, und man hatte nur 
Zwiebat für drei Tage. Um das Getreide zu mablen, fehlte 
es an Muͤhlen, bie man feit vier Monaten nicht hatte zu Stande 
Bringen; fönnen,. . Hätte man auch Mehl gehabt, fo hätte man 
es nicht beuteln fönnen; es gab in ber ganzen Umgegend nur 
vier Beutel, und zwei in Baponne. Eben fo fehlte es an De- 
fen und an Baͤlern. Der Oberintendant Sicard hatte daher alle 
Soldaten, die ſich aufs Baken verftanden, In Requiſitlon genom⸗ 
men. In Abfihtranf Die Defen war es vor drei Monaten der 
Verwaltung eingefallen, bie alten: Batöfen in der-Citabelle von 
Bavonne wieder herzuftellen ; das Wohl des Staates aber will, 
daß ohne Bewilligung der Minifter kein Ofen In Baponne ge: 
baut werben darf. Diefe Bewilligung lieh mur zwei Monate 


- °F auf ſich warten; vor vierzehn Tagen war fie In Vaponne ange - 


fommen, und in drei Wochen hofte man mit der Arbeit anfan= 
gen zu können. Dis waren bie großen Vorbereitungen jur Ver⸗ 
sresms ber Armee, In dem Standquartler der Kavallerie‘ 
fand man Heu unb Haber für ben Bedarf von fünf Tagen; 
Man hatte fogar Mequlfitionen Im eigenen Lande ausgefchrieben, 
die Einwohner fragten, was man ärgeres in Spanien würbe 
thun können. Im der Ebene von Orthaz hatte man Getreibe, 
aber feine Fourage aufgebäuft; und. verlegte die Kavallerie da⸗ 
bin;.in ber Gebirgsgegend von Dieron und Mavarreis dagegen 
hatte man Fouragemagazine angelegt, und ſchikte Infanterie : 
bin. Mit der Port hatte man 27 Calſſons kommen“ laſſen; 
um fie nah Mabrid zu führen, fehlte es an Pferden. Um da 
Gefhäz fortzubringen, hatte man ebenfalls weder Pferde „nad - 
Trainfoldaten. Die ganze Bagage ber Armee (die Kleidungs⸗ 
fthte, Munition, Waffen,) war aus Mangel an Transportmits 
teln nicht fortzufhaffen. Der Hr. Ariegämintfter hatte höͤlzerne 
Pfaͤhle für die Kavallerie von Lille, Pontons zum Nebergaug 
über die Bldaſſoa, von Straßburg und Kockeffel von Paris 
fommen daffen, aber nicht daran gedacht, wie man biefe © 
Dinge in Spanien fortbringen follte. Unordnung, Verwirrung 
und Mangel zeigten ſich auf allen Selten. — Den Tag nad 
ber Ankunft des Hm. O. lleß ihn ber Herzog. von Angou⸗ 
leme zu fi rufen, umb fragte ihn, ob er die allgemeine 
Verpflegung der Armee übernehmen koͤnne; ber Prinz verlangte 
einen ſchnellen Entſchluß. Hr. D. erfannte die Kühnheit des 
Unternehmens; er wußte, baß mehrere Baponner Häufer bie 
Vorſchlaͤge des Hrn. Sicard zurätgewiefen hatten; glelchwote 
erſchrekte ihn der Mangel niht, ben er in Hinſicht auf Ver⸗ 
pflegung und Transportmittel bei der Armee antraf. Er ers 
grif fogleih ein dem bisherigen entgegengefested Syftem. Der 
Minifter wollte die Lebensmittel aus Frankreich besieben; Hr. Di“: 
dachte, bie Armee müffe mit ſpanlſchen Produkten ernährt wet⸗ 
ben. Er mußte aber nicht, ob erin Spanien das Noͤthige fin- 
ben wärbe; es fehlte an Belt, aus ben verfhiedenen Provinzen \. 
Grfundigungen einzuziehen; und babei dachte er nicht fowol am : 
ben Worrath der vorigen Erndte, ald an das wahrfcheintihe Er⸗ 
gebniß der fünftigen. Seine Erfahrumg im Gefhäft der Bersu 
pflegung lehrte Ihn, daß aus gewiffen Zeiben im Voraus auf 
die Erndte zu fnllepen fen. Denmach erkundigte er ſich bei bei; 
Glaubensfoldaten und bei den fpanifhen Emilgranten nach der 
Witterung In ben verfhledenen Gegenden ber Halbinſel. Alle 
gaben ihm die gleiche Antwort: es bätte in den lezten Mona⸗ 
ten beftändig gereguet. Dis war ihm genug, um mit Sicher: 
beit anf eine zute Erndte rechnen zu koͤnnen. In Betref der 
Prelſe der Lebensmittel ſezte er den Preis, den die Reglerung 
ſelt 15 Jahren in dem ſuͤdlichen Frankrelch zahlte, als Norur 
an; die Fourage übernahm er nur als Regiſſeur, und behleit 
fi vor, fpdter ein Webereintommen zu treffen; für die Traus—⸗ 
portmittel ſezte er einen geringern Preis an, als der Kriegs: 
mintiter-bisber bezahlt hatte. — Das Schlimmfte beider Sache 
färten dem Hrn. Di, baf er wieder in Berkhrung mit den Mi 
niftern kommen follte. „Ich kenne, fagte er, nichts aͤrgeres, 
als die Berwaltungsgerechtigkeit der Minliter. Es gibt keine ' 
Unbifigteit, eine Wilkähr, keine Ungerechtigkelt, die Ih nicht 
von ihnen erfahren habe.“ Er wollte nichts mit den Minifterm - 
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zu thine daden, und machte jur conditio sine qua rion, daß 
bei Sawierigkelten wicht die Minlſter, fondern Schiedsrichter 
entſcheiden ·ſollen. Auch ſollten feine Rechnungen nicht im Bil: 
reau des Miniſters, ſondern durch die Kontrolle der Intendan⸗ 
tembesifigiet werben. Diefen Plan legte er dem Oberintenbaus 
tenwor.7 Am: 5 April wurde er zur Konferenz bei dem Hru. 
Maior⸗Seneral Guilleminot berufen, wo die Generale Kirlet, 


Bordefoulle und Meriage, der Intendant Regnaut und der Di: ' 


rettor Bauge gegenwärtig waren. Sodann begab fih Hr: D. 
zu. Hrn. Sicard, wo die Unterhandlung vier Stunden bauerte, 
und am Ende alle Borfchläge des Hru. O. angenommen wurben, 
weiber’ jebe andere Bedingung zurüfwied. Um zwei Uhr nad 
Mitternacht wurde der Vertrag unterzeichnet, und am6 April 
Morgens! zchn Uhr vom Prinzen Generallffimus befiegelt. Eine 
Stunde darauf erhielt die Armee den Befehl, über bie Bibaf- 
ſoa hu gehen. — Hr. D. ging zum Kriegsminifter, ber, an ber 
Gicht leibend , ihn unfreundlich empfing. „Wievlel werden Sie 
dabeh-geisinnen? Gewiß fehs Millionen 4’. — Hr. O. erbet 
ſich den Wertrag dem Prinzen zuräfgugeben, wenn ber Mini⸗ 
ſter ihn nicht billige. „Nein, nein, . antwortete ber Minifter, 
wad der Prinz gethan, iſt gut gethan; ich werde Ihren Kontrakt 
unterfchreiben. Der General Andreoffy hat mich betrogen; nad) 
meiner Mäffehr werde Ich Ihn in Paris vord Gericht ziehen?’ 
Die Soldaten follten, Indem fie über die Gränze gingen, für 
ſechs Rage Lebensmittel mitnehmen; fonac hatte der Dienft des 
Verpflegers erit bei der dritten Etappe, In Kolofa, zu begin- 
nen: Ans Leichtſinn hatten aber die Soldaten fih nur anf eis 
new oder zwei Tage verforgt. Am andern Tage lebte man, fo 
Aut: man konnte. Die Agenten der Verwaltung zeigten ſich unge: 
fhitt: Am sweiten Tage ftieg die Unordnung auf's Höcfte. Die als 
ten Soldaten erinnerten Ihre jungen Kameraden an frühere Leiden 
in Spanlem- ‚Wir find erjt feit geſtern in Feindesland, fagten fie, 
und ſchon heute fehlt ed an Lebensmittel !”’ General Molitor folte 
nah Sarragoſſa marfchiren ; er verlangte Lebensmittel und Fuhr⸗ 
werk auf zehn Tage; am folgenden Tage follte der Dienft des 
Hrn. O. begiunen. Der Kriegrath verfammelte fich ; man beruft 
und befragt Hrn. D. „Wo find ipre Magazine? Welches find ihre 
Hülfsauellen 1” — Morgen wird die Armee verforgt ſeyn; ant- 
wortet Hr: D. — „Das zweite Korps braudt Lebensmittel auf 
zehn Bag.’ — Es wird fie Morgen erhalten. — „Wir können 
uns nicht mit Verfpredumgen begnügen, Wo find ihre Maga: 
zine, wo ibre Depots 3” Hr. D. weigert fich zu antworten, well 
man ihm nicht glauben wil. — Der Krlegsrath geht auselnan- 
der. vereinigt fih von Neuem, löst fi wieder auf, und ver: 
ſammelt ſich noch einmal. — Hr. D. beruft die. Autoritäten, 
die Meiſtiichen, bie Notabeln, die Kaufleute, alle, von benen 
mam Hy erzählt bat, daß fie: Krebit im Lande haben. „Dile 
Armee; ſagt er ihnen, will nicht auf Ihre Koften eben; Sie 
begreifen indeß, daf fie.ernährt werden muß. Helfen Sie mir 
alſo ihr Lebensmittel zu ſchaffen; damit nicht Morgen ‚der Sol: 
dat⸗ Ihnen die Ihrlgen nehme. Wir brauden,Brod, Gemiüfe, 
Fleiſch; Haber, Heu, Pferde und Wagen. Sie tennen Ihr 


Zaudrunbfeine Huͤlfsquellen, gehen Ste ſoglelch In die benach- 
harter Benend; fagen Sie Ihren Verwandten; Freunden, und 
wen nie ſehen, daß Alles, was man mir zuführen wird, baat 
Was mir vor 


bezahlt werben fell. Ich werte noch mehr thun. 
eh Mer Morgens, gebracht wird, werde ich zehnfah, was 
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vor neun uhhr ankonnt, neunfach, um jehn uhr achtfach ıc- 
bezahlen. Verlleren Sie keine Zeit. Hler haben Sie Vorſchußel“ 
Hr. D. hatte mit Grand auf den Cigennuz der Meuſchen ge⸗ 
rerhnet. Das gange Land, von zehn Stunden Im Umkreis, fezte 
fh ir Bcwigung. Wit Sonnenaufgang fab man Leute jede& + 
Alters und Geſchlechts von den Wergen herablommen; Jeder 
wollte vor acht, vor neun Uhr feinen Vorrath bringen, um die 
Prämie zu erhalten. Es geſchah aber etwas, was Hr D. nicht 
vorausgefehen hatte. Die untuhlgen Soldaten warfen. ſich auf 
die erften Zufuhren, und» in einem Augenblit war,: in Gegen: 
rt ber Unterintendanten, Alles geranbt und geplänbert. « Die 
auern wandten fih an: Hru. O. „Ich war vor acht Uhr ge⸗ 
kommen, abet man bat meine Waaren geplündert.’ — Wieviel 
waren fie werty 7 — Sovtel.— Hier It das Geld ; fehrt nach Haufe 
zuräf, bringt eine neue Fuhre, und fommt bald wieder; zum 
zweltenmal werbet ihr nicht gepläudert werden. — Kurz, bie 
Soldaten wurden verforgt, das zweite Korps hatte für zehn 
Lebensmittel und Fuhrwerk, und man fagte Hrn. O., er 
ätte der Armee einen Dienjt geleiſtet. Dieſer Dienſt kam ihm 
ftellich theuer zu ſtehen, er. wußte aber feinen Lohn zu finden. 
Es wurde bald im Lande bekannt, daß die Armee baar bezahlte; 
bie Lebensmittel famen von allen Seiten; es entftand Ueber : 
fluß, und nach dem Maafe, daf die Verkäufer zahlreicher wur- 
ben, minderte ſich der Preis der Waaren, bis fie zu ihrem: 
wahren Werth berabfanfen. Auf ſolche Art wurde während des 
ganzen Feldzugs die Armee ohne Megnifitionen, ohne Magazine 
und Depots ernährt. — Die Intendanten mepnten, auf diefe 
Art hätten fie es auch machen koͤnnen. Sie hatten recht; es 
war das Ey des Eolumbud. — Diefe baare Bezahlung brachte 
noch ben unermeflihen Vortheil, daß die Spanter mit VBergnü- 
gen die Franzofen kommen ſahen, umd fie überall ald Freunde 
empfingen. — Der Arlegsminiſter, ber in Bayonne den Geueral 
Undreoffp vors Gericht ziehen wollte, fuchte In Paris nichts as 
bers, als dem Kontrafte, bem er doch gebilligt hatte, Schwie- 
tigteiten in den Weg zu legen. Er begann damit, Veraͤnde⸗ 
rungen in dem Wertrage zu fordern, bie, in einer Uebereinkunft 
vom 3 Mal, in Vittoria zugeftanden wurden. Sodann entjog cr 
aus eigener Machtvollfonmenheit bem Hr. O. bie Verpflegung 
zweler Divifionen und des Korps von Gatalonten, und: verlangte ' 
heue Modifitationen bes Kontrafts, der auch am 26 Zul. im 
Mabrid abgeändert wurde, Die Einnahme von Eabir und die 
Vernichtung der Gortesregierung führte ben Frieden herbei; aber 
bie Kruppen biieben in Spanfen, und ſonach follte das Befdyäft 
bes Hrn. D. fortdauern. Der Prinz ließ Hru. O. vorfhlagen, 
er möchte in eine gerichtliche Unfhebung bes Kontratts willigen, 
unter ber Debimaumg , daß derſelbe, ohne auf bie Uebereinkunft 
von Madrid Mürficht zur nehmen, in ben. bisherigen MWerkauf 
ganz nad den in Bayonne Feftgefesten Beftimmungen gehalten 
werben follte: Da der Prinz zugleich fagen ließ, Hr: O würde, 
wenn er eimwilligte, Sr. koͤnlgl. Hoh. eine Gefaͤlligkelt erwel⸗ 
fen, fo gab Hr. ©. feine Zuſtlmmung. In elner aus den Haupt: 
quartier von. Broviesca, am ı4 Nov. 1823, erlaffenen Worord- 
nung erklärt beripeln ſeine Zufriedenheit mitder Art, wie 
Hr. O. den. Dienft verforgt: Bat, und erkennt daß ihm / wegen 
frübgeitiger Aufhebung dos Vertrags, eine Entihädigung gebuͤhre. 
Die, Minifter dagegen Lehen) Hrn. D. Ins Gefaͤngulß ſezen; und, 
fratt Ihm zu entfaddigen, wollen fie ihn, während ihm feine 
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Yapiere genommen find, durch eine amtllche Liquidation Ind Wer: 

In der Deputirtenfammer hat Im Jahr 1624 
Hr. Wlerid won Noallies als einen Sieg angefündigt, daß durch 
diefe Liquidation »3 Millionen erfpart werben koͤnuen. Der 
Beamte aber, der ſolche Erſpatung verſorach, hatte feine der 
Rechnungen angefeben. — Indeſſen Hit durd eine Ordonnanz 
vom ı7 Dec. 1835 die Pairsfammer zur Unterfuchung biefer 
Ungelegenbeit beauftragt worden. — Hr. D, verfpricht in einem 
zweiten Bande feiner Dentwärdigtelten die volle Wahrheit vor: 
zutegen, Damit der gefegaebende Korver die Echuldigem verur- 


tbeljen ‚Anne... 


Rirterarifhe Anzeigen: 


In der 3, ©. Cotta’ihen VBuhbandfung in Stuttgart 

und Tübingen fft erſchlenen: 
Polytehnifhes Journal, 

Cine Zeitihrift zur Verbreitung gemelnnäziger Kcnntnife im Ge: 
biete der Naturwiffenfhaft, der Chemie, der Pharmacle, der 
Mechanik, ber Marufakturen, Fabriten, Künfte, Gewerbe, 
ber Handlung, der - Haus = und Landwirthſchaft ıc. Herausge- 
geben von Dr. 9. ©. Dingler, Shemiter und Fabrifanten In 
Augsburg. Jahrgang 1626. Erites Aulibeft. 

| Inhalt. 

Beſchreibung einer Maſchine zum Aufpleben umd Schichten 
der Ketten 4 Geweben, die auch bei felbitwehenden Maſchinen 
anwendbar If, Mit Abbildungen. (Die Vercreibung und Ab— 
bildung) der ſelbſtwebenden Mafdiine und der Zettei Maſchine 
wurde im vorbergebenden Hefte mitgetbeilt.) — Chell’s verbef- 
ferte © fine für Flachs, Wolle, Floret:Gelde und andere 
faferige Stoffe. Mit Abbildungen. — Badnal’s Verbefferun- 
gen an eug:Manufafturen. Mit — — Bath⸗ 
ieh verbeffeme Mafchine zum Zurichten der © her. und, an: 
erer Mit Wbbildungen. — Tredgold über bie 
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Eigen: 


ſcha der Selle und die Güte derfelben, lafoferne fie. von, 
Mit Abbildungen. — Ueber die 


ihrer Berferfigung abhängt. 
Bearbeitung des Holzes für Waaner-, Tifhler:, Iimmermannd- 
und andere Holgarbeiten, nach der Methode des fat Sargent. 
Mit et. — Blapfber's Durchſchlag⸗ Maſchlne fir Malz: 
Darren.» Mit Abbildungen. — Woltes verbefferter Hodofen 
gun Schmelzen der Metalle. Mit Abbildungen. — Dingler über 
die Anwendung des ſchwefelſauren Kali jur Glas-Crjeugung. 
— Kretiffant; über bie Bereitung der füntlihen Puszolanen oder 
Zrafle. — Derosne's Methode, den Nob:Zufer mittelit Alto: 
holes zu reinigen, und allerlei sten von Zufer zu raffiniren. 


— über dad Verhaiten des Kochfalzes zum Waſſer; neu 
unterſucht. — Vauguelln ber cine weiße fadenartige ** 
5 h auf Gußelſen befindet. — Danlel über Klima, fn 
Hinſicht anf Sarten-Aultur, — Miszellen. Werzeihnif der 
im Mat 43: zu London ertheilten Patente. — Preis von 5000 
Franken auf Verbeſſerung ber durch Waller getriebenen Säge: 
Mühlen. — Preis von 2000 Franken auf Erjeugung von Zie⸗ 
gelu aller Art elt Maschinen, — Mechanics’ Institution 
zu Dublin. — Der wahre Erfinder der Braten aus Guß Eifen. 
— Btown's Maſchlne treibt Wagen. — Eifernes Steuerruber. 
— GBuppy's verbefferte Mafte. Feuerföfh-Anftalten auf 


Dampfbosten, — Cabanal's Waſſerſchaufel. — Bayhaw'z neue‘ 


Patenr-Höhren aus Thon zu Waferleitungen. — Cheverton’s 
ncur Gatfraft: ah: — Weber die Flamme eines Serjen- 
lichtes· eit der Gasbeleudttung für dle Geſſudreſt. 
— Luſtdlchte en in,Vooten, um Diefe limmer flott zu 
machen. m \ Ming der emöfifhen und franzdiinhen Cifän: 
Kürten. Tuthets Windöfen. — Siittleworfs Handrfäge- 
Mühle. — Lee's nnd Harriſons Fieael-Mafhltr. 


nach Derkufbire- Art, Verbeſſering an Pfaſterung der 


— Eſtetiche 


Strafen. — In zu kUtten. — Gonfervationd-Yapler. — 
Leder mehr en — Ueber das Tragen des Tor- 
In gläferne su feſt eingerieben find, los zu maden. — 
Waflerglas empfohlen gegen Holsmoder. — Vadnall's Seide: 
Abwinde-Mafchine. — Ehiefarten von Seldehraupen. — Ueber 


Eafeine, — Brantwein aus Möhren. — Bier: Brunnen. — 
Vortbeile des Dampfens des Futters ſuͤr Hornvieh. — Amerila⸗— 
nifhes Mittel, Raupen und Juſekten von Baͤumen vertrei= 
ben, — Ueber den Einfluß der Wälder auf den phofifhen und 
moralifhen Zuſtand der Linder. — Nenefte polptechniſche Litte- 
ratur. — Polptechnifher Anzeiger. ! 
Bon’ diefem, dem Rabrifanten und Gewerbsmann hoͤchſt 
wichtigen Journal erfchehten monatlih zwei Hefte, wovon der 
abraang ı6 fl. oder 9 Mthlr. B: gar. koſtet, und durch alle 
ämter und Buchhandlungen zu beziehen ift. 


Bei 3. M. Bever in Eihftäbde ft erfdienen, und Im 
Augsburg bei Ehriſtoph Aranyfelder zu haben: 
Ein Paar Worte über ein Paar Druidendbäume im Kr 
yiardde Bayen, von Dr. Ir. Ant. Mayer, Torrefp. 
tgliede der Föhigl. bayeriſchen Akademie der Wiffen- 
ſchaften, und Pfarrer in Gelbeliee. Mit 2 lithogras 
phirten Tafeln. 8. Eichſtaͤdt 1826. geh. 24 fr. 
Diefe Meine Schrift Hefert nicht nur über zwei Druidenbäu- 
me und einen Druldenanger, fondern aud über die Baumver- 
ehrung der alten Deutfhen, über das Druidenweſen, über das 
Alter biefer Bäume, über die bet innen angefiedeiten Stämme, 
t die alten, unter dem Namen der Regeubogenſchüſſelchen 
BE Er Bu rt AB 
14 N) 0 N * 
che Einſichten bus kein und bie Chätigfeft des Hru. 
Verfaſſers in ſich vereinbaren. 3 
Hiſtoriſche Notizen über die ehemalige deutſche Reichs⸗ 
Feſtung St. Millibaldsburg bei Eichſtaͤdt. Gefams 
melt vom Landwehr Major Friedrich Voller. Mir ci 
ner lithogt. Anficht der Willibaldsburg, 8. geh. 9 fr. 
Dreihundert Devifen: für Epnditor und Zuferbäfer, auch 
zur Unterhaltung it geſellſchaftlichen Zirkeln. 2 Folio⸗ 
Bogen. 1826. 9 fr. 
Conditore, welche ſich In freien Briefen birefte an den Ver: 
leger wenden, erhalten felbe in Partien billiger. 
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Gerichtliche Befanntmahungen. 


| (@dittal:Ladung) Das unterfertlgte ſduigl. Krels— 
und Stadtgericht hat in dem Schuldenweſen des verlebten 
Kunſtoerlegers hrlſtign, Wilbelm dahler nah dem 
Antrage der ſaͤmtlichen betbefligten Gläubiger durch Entſchlie— 
fung vom Heutigen den Unlverſalkonkurs ertannt. 
werden daher die geſezlichen Edlftstage, nemlich: 
IL. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehöriger Nach 
wefung auf den 15 Juli; 
TI. zur Vorbringung der Einteden gegen dle angemeldeten 
| — auf den i6 Auguft; 
IH. zur Schlufverbandlung, und zwar für bie Mepilf auf 
den ı6 September, und für die Duplif auf den 
30 September bid inclusive den ı6 Dft. d. J. 
jedesmal Morgend 9 Uhr feſtgeſezt, und hlezu fämtlihe unbe 
faunte Glaͤubſger des Gemeinſchuldners hiermit öffentlich un— 
ter dem Mechtenachtbeile vorgeladen; daß dad Nichterſcheinen 
amferfen Ediftstage bie Ausſchileßung der Forderung von der ge- 
geuwaͤrtigen Konkurdmufe, das Nichterfcheinen an den übrigen 
Ediktatagen aber Me Aueſchlieſnng mir den arm denfetben vor- 
| sunchmenden Handlungen sur Folge bar. 
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werden Diejenigen , welche Irgenb. etwas vom bem 
ae Bad wi 
m en ’ 
Vorbehalt ihrer Rechte, bei Geriht zu übergeben. 
Augsburg, am ı4 Yun. 1826, 
K nal. ba Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Diteftor, 
Lermer. 


(Belanutmahung.) Auf ———— des JN o⸗ 
dannes Kdnig, Mülersvon Shmähingen, und auf ben Antrag 
feiner Gläubiger werden deſfen Realitäten, ald: 1. deſſen Mühl: 
und Söldengut zu Schmähingen famt der — —— und 
dem Gemeindreht, den nahftehenden ftäfen; -a. '4 M. 
%. anı Mothenberg; 3. 34 M. U. aufm Bürgle; 4. "4 M. bei 
Urfprung; 5. 4 M. auf der Lad; 6. 4 M. auf der Ganterd- 
7. ı M. hinterm rothen Berg; 8. M. an Balghel⸗ 
3/4, M. am Urfprung; ı0, aM. zu Graben; ı1. g 
. am Feldthor; 13. ‚fe mM. allda; 
. aufm Schönefeld neben —— 





M. ade; 28. '/ M. am vorbern Schönfeld; 29. 17,4 M. 
ER ION, 


Urkprung; 39. ' M. A. am Bac;. ie. * M. U. beim Furth; 
, 4. . zu Ur ; 
FAR An on er, 


duß * 
fi daber am gedachten Tage auf dem 
Königlihen Landgerl werben alle unbe⸗ 
Eannte Joh ebert, bei Vermel⸗ 


annes 
dung des — orderungen und Anſpruͤche am nem⸗ 


Beſchloſſen am ı4 Jun, 1896, 
Königlich baverlſches Landgeriht Nördlingen. 
{ Ydlzl, Landricter, 
Weilbach. 


Fabrikverklauf und Verpachtung. 


Die dem Staate eigenthuͤmllche Glasfabrit Schlelch ach foh 
verkauft — zugleich aber auch eine Verpachtung auf 20 Jahre ver⸗ 
fucht werden, Strihstermin biezu It auf 

Dienftag den ıB Juli d. F fruͤh 10 Uhr 
in der Fabrik anberaumt,, wohin Kauf: und Pachtiuftige einges 
Inden werden. 

Die Fabrik iſt wegen der vorzüglihen Güte ihrer Fabrlfate im 
Ins und Auslande befannt, und bat Ihren guten Ruf Jahrbun: 
derte hindurch erhalten. In einem freundlihen Thale des Stel: 
gerwaldes liegend, umgeben von großen Staatd: und Privatwal: 
dungen, von iryburg 12, von — 5, von Schweinfurt 5, 
vom Mainflufle » A Stunden entfernt, iſt fie von. ber vortheil- 
bafteften Lage begünftigt. 

Zur Glasfabrit, womit aud eine Potafhenfiederel verbunden 
it, gebören: 

ı, Die große und Meine Hütte, mit allen nothwendigen im bes 

ften Zuftande befindlichen Gewerlsvorrichtungen. 
a. Der zum Fabrifbetrich nöthige Vorrath an Juſtrumenten 
und Materlalien. 
3, Sämtliche zur Fabrik gehörige Gebäude, als; 
a. ein großes zweiitöfiges Gebäude mit großen Kelleru, 
a Kühen, 8 Zimmern, und mehreren Kammern, 
b. das Wirthshaus, 


C, bas thaus, 

d. * — 8 er 

©. Erden - m 7) 

2 ein Gebäude zu ſechs Wohnn für bie Fahritarbeitet, 

ne Beaekaen für ler ungen Ar 
das Bauernhaus mit Wferde:, Rindvieh⸗, Hüner: und 


dann a Scheuern, 


”- 
= 
- 


1. eine nenerbaute Kirche, 
m. das Schulhaus. 
4 — ergen Artland, 30 Morgen Gärten, Wie 
en um s 
Nähere Aufklärungen wird das unterzeichnete Amt auffaprift: 
lies oder mundliches Verlangen ertheilen. 
Die Kauf:-und vachtde dinguiſſe werden beim Striche bekannt 


macht. 
* im Untermalnkreiſe des Koͤnigreichs Bayern, am 
10 


unf 1826. 
Königliches Rentamt. 
Rebhan, k. Mentbeamter. 





Befanntmahung. 


' Nachdem der Unterzeichnete die biefige Wein: und rg 
haft zur goldenen Ente käuflih übernommen bat, fo ladet er 
eine biefigen und auswärtigen Freunde zu gütigem Be bie: 
mit ergebenft ein, entbietet den Herren elfenden die promt: 
pefte Bewirthung gegen die billfgften Prelfe, und empfiehlt ſich 
m 


fer Achtung ergebenft. 
Münden, —* Ol 1836, . 
Sebafian Kran, 


Weln⸗ und Gaftgeber zur goldenen Ente, 


ah, fo wie im = 





Veranlaft durch die * Güte und Wohlſellheit des" 
heurigen weihen Feldherbſt Rüben oder Turn Saamend, bitte 
fh meine verehriihen Abnehmer um recht viele Ihrer werthen 
Aufträge. 

©. a (d e, 

in 


$- eve 
Saamenhändler ürnberg, Karthäufer: 
Gaſſe Nro. 1064. — 
Man wuͤnſcht einen gefunden, ſtarken jungen Menfhen von 
ı5 Jahren aus gutem Haus, ber fich ber — wid: 
met, bei einem tüchtigen Detonomen *—— Religion ge⸗ 
gen billiges Koſtgeld auf einige Jahre unterzubringen, 
Die faljige Anträge find an das Kommiffiond = Bureau In 
Augsburg portofrel zu addreffiren. 








Frieder Jobs't Droguerie Handlung in Stutt— 
gart fucht einen Metfenden, nicht unter a4 Jahre alt, der, mit 
Erfahrung 9 den perſoͤnlichen und moralifhen Elg ften 
ausgeftattet, eine genaue Kenntni vom Face befäße; mo mög: 
ih der franzöfifhen Sprache gewachſen wäre, und dagegen bie 
anftändigiten Bedingungen — auf welche ein Mann von ber 
eriorderlihen Ausbildung für diefen Poſten Auſprüche machen 
darf — erwarten könnte. 2; 

Cingehende Anträge — foferne fie au init fommen oder 
En obigen Forderungen nicht entiprehen — bieiben ımbeant- 
wortet, 


Allgemeine 


geitung. 


Mit allerhböchften Privilegien. 


Dienftag 


Nro. 185. 


4 Juli 1826. 





Braffllen. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — 
anffart.) — Preußen. (Schreiben aus Berlin) — 
* deutſchen Bundesverſammlung. — Antündigungen. 


Birke Hi Cödrelhen ans Xr Zrief,) — 


— Deutfbland. (Schreiben ans 


? Stone Neo. 185, Protololl ber 





Brafiliem 

Die Etoile vom 29 Jun. enthält die vier erften Titel des 
(lejtbin erwähnten) „Koufitutiond:Entwurfes für das 
„Kalſerrelch Brafillen, nah den vom Eonftitutionellen 
„Kalſer und beftändigen Wertheidiger Brafiliens vorgelegten 
„Grundlagen im Staatsrathe ausgearbeitet.’ — Der I. Titel 
handelt vom Reihe vor Brafillen, deffen Gebiete, Reglerungs— 
form (fie iſt „monarcife, erblich, Fonftitutionel, repräfentativ‘‘), 
Donaftie (Don Pedro's I.) und Wellgion; der 11. Titel von 
dem brafilifhen Bürgerrechte, mie es erworben wird und ver- 
foren gebt; der III. Titel von den vier politifihen (‚‚fänıtlic 
von der Nation ausfließenden‘‘) Gewalten im Gtaate („der ge: 
desgebenden, moderirenden, vollzlehenden und ridterlichen‘‘), 
und der Natlonalrepräfentation („beſtehend aus dem Kalfer und 
der Nationalverfammiung‘); der IV. Titel von der geſezge— 
benden Macht („unter der Sanftion des Kalfers einer, aus zwel 
„Kammern, der Abgeordneten uud der Senatoren, beſte hendeů 
„Natlonalverſammlung übertragen‘). Dleſer Titel enthält vier 
Kapitel: 1. Kap. Bon ben Rechten und Befugniffen der Nas 
tionalverfammlung. Diefe Fechte find folgende: „den Kalfer, 
den Sronpringen, die Negentichaft zu vereiden; bie Regentſchaft 
zu ernennen, und die Grängen ihrer Macht zu bezeichnen; den 
Kronpringen in ber naͤchſten Seffion, bie feiner ‚Geburt folgt, 
als Thronfolger anzuertennen; Ihm einen Wormund zu ernen« 
nen, wenn ed der Mater nicht gethan; alle Zweifel über bie 
Thronfolge zu löfen; beim Tode bed Kalſers oder bei einer 
:hronerledigung eine Unferfuchung über bie beendigte Regierung 
anzuftellen und die eingefhlibenen Mißbräuche zu heben; eine 
neue Donaftle zu wählen, wenn die regierende erlifht; Gefeze 
zu geben, auszulegen, zu fuspendiren, zu widerrufen; jährlich 
die Staatsausgaben fo wie jährlih die Stärke der Land: und 
Seemacht zu voticen; fremder Land: ober Seemacht ben Eintritt 
in dad Reich oder deſſen Häfen zu bewilligen oder zu verwel⸗ 
gern; bie Reglerung zu Anleihen zu ermädtigen; für Bezah⸗ 
Jung ber Binfen der Staatsihuld zu forgen; die Wermwaltung 
und den Verkauf ber Natlonalgüter zu beitimmen; Öffentliche 
Aemter zu erfhaffen oder aufzuheben; den Muͤnzfuß, bie Maaße 
und Gewichte feſtzuſezen.“ — Jede Kammer erbält den Titel: 
Erlauchte und fehr würbige Repräfentanten der Nation.” Jede 
Leglslatur dauert 4 Jahre. Das ate Kapitel bandelt von ber 
Deputirtenfammer, bag Ite Kapitel vom Eenate, dad ite Ka: 
pitel vom Vorfchlag, von ber Grörterung, der Ganftion und 
Belanntmahung der Gefeze, („Wenn die beiden Kammern über 
die Abfaſſung eines Gefezed:Entwurfes nicht einerlei Meynung 
find, fo treten fie im Saale des Senates zufammen, und ftim: 


men nad Köpfen.) (Mir werben biefe Urkunde in den Bei: 
tagen liefern, fobald fie vollftändig erſchienen iſt.) 
Grofbritannien 

Die Sun magdt über bie erfolgte Abreife des Lorb Cochrane 
folgende Bemerkung: „Die bekannte energifhe Tapferkeit und 
Geſchltuchtelt des Lord Cochrane verfpriht und eine ſchleunlge Um⸗ 
änderung der griechiſchen Angelegenbeiten. Er ift vollfommen mit 
derjenigen Art von Siriegeführung vertraut, welche zwiſchen den 
Grlechen und ibren Feinden ftatt finder, und beſizt vlelleicht mehr 
als irgend Jemand bie Eigenfhaft, die Gefünle und die Thattraft 
Anderer in Aufſchwung zu verfezen. Der Einfluß, den er über Ge: 
muͤther gewinnt, welche unter feinen Befehlen ſtehen, ift einer der 
bemerfenswertheften Züge in felnem Charafter, und das Ver— 
trauen, welches er einſoͤßt, im Mereine mit dem Feuer feines 
eigenen Charakters, muß wohl den Im ganz Griechenland berr- 
fivenden Geift neu beleben, ba derſelbe nur die Gegenwart 
eines Anfährers von Einſicht und Takt erwartet, um fich In 
Thaten zu verberrliben. Wir wänfhen bem Lord von ganzem 
Herzen den ſchoͤnſten Erfolg in feiner ruhmwollen Unternehmung, 
and daf die Ehre, das Land, aus welhem die Freibeit ihren 
erften Urfprung gewonnen, von fchmacdvoller Unterbräfung zu 
befreien, elnem Ablömmling jener Zufel zu Theil werden möchte, 
In welcher fie Ipren legten und feiteften Wohnfiz aufgefchlagen hat.“ 

"London, 23 Jun. Die Parlamentswahlen geben raſch 
Ihrem Ende zu, und find, foweit fie vollendet, nah Erwartung 
ausgefallen. Die Großen, Whlgs oder Torles, haben, wie im: 
mer, ihren Einfluß geltend zu machen gewußt, ber bei allen ziem⸗ 
li beftimmt und begränzt iſt. Es gibt nur wenige Städte und 
Graffhaften, wo der gegenfeitige Einfluß zweier Partelen noch 
swelfelbaft it, oder wo eine neue Partei die alte zu verdrän- 
gen ſucht. Wer das meifte Eigenthum bat, iſt beinahe immer 
Hert, außer In Städten, wo die ganze Volkkmaſſe oder doch 
ein fehr großer Theil Stimmen bat; denn da fan nicht Befiz 
an Hrt und Stelle, fondern perfönliher Einfluß, reihliches Bes 
wirthen der Wähler, mitunter auch Lift oder Gewalt, wodurch 
bie Freunde eines Gegners vom Stimmen abgehalten werden, 
entſchelden. Manchmal, wenn das Land in polltifher Gaͤhrung 
ift, und das Volk von irgend einer politifhen Hofnung oder 
Furqt bewegt wird, ereignet es ſich wohl, daß dieſes Gefuͤhl 
bei den Waͤhlern alle andere Rukſichten übertaͤubt, und örtlis 
her Einfluß feine Gewalt verliert; aber dergleihen Fälle find 
felten. Das Bolt ſcheint ziemlich gut zu willen, daß Parla— 
mientsreform, fo wie man fie ihm vorgefpfegelt, fo lange es 
ſolche große Elgenthämer Im Lande glbt wie jest, unmoͤgllch iſt, 
und wenn auch möglih, daß fie die mancherlel Webel, unter 


denen es feufzt, ober feufzen zu muͤſſen glaubt, nicht wärbe zu 
heben vermögen. Die Sache der Katholiten ſcheint bei ber 
Maſſe eben fo wenig Eindruk zu mahen ald die Getreldege: 
feje. Die Tory- Zeitungen batten fit mit der Hofnung ge: 
ſchmelchelt, es werde in ber lejten Stunde nod einer von 
ihrer Partei erfhelnen, um den alten Mitgliedern (da beide 
Whigs find) ihre Wiedererwählung fireitig zu machen. Sie 
fanden ſich aber getäufcht; denn eim folder Merfuh würbe 
dem Kandidaten zum wenlgften 50,000 Pfund Sterling gefo: 
ftet haben, eine Auslage, bie für diefe Zelten erwad zu ſchwer 
fheint. Was aber noch mehr dazu beitragen foll, alte Mitglieder 
zu bewegen, fi vor den Anfprüden von neuen, ohne Kanıpf zurüf- 
zustehen, und viele hindert, fi ald neue anzubieten, iſt der unge: 
wiffe Gefundbeitejuftand des Monarchen, indem ber Tod eincd 
Königs Immer eine neue Wahl nad) fid sicht. Was nun das 
Mefuttat binfichtlich des Zuftandes der Partelen betrift, fo läßt 
ſich noch nfür mit Gewißheit fagen, wie die Wahlen zufammen 
genommen für die Sache der Katholiten ausfhlagen werden; 
binfihtiih der beiden Hauptparteien, und ber Getreidegeiege 
bleibt es gewiß ziemlich beim Aiten. Doch haben die Metbodi: 
fen eine Ihrer Hauptflügen verloren, nemlih Hrn. Butterwortb, 
den man zu Dower verworfen. — Geftern wurde beim Kanzlels 
bof im Namen des Königs von Spanien bad Geſuch gemacht, 
den Spanier 7. U. de Menbdizabal, welcher während der Herr: 
ſchaft der Berfafung an feine Regierung für Bo0,000 Pf. Werth 
geliefert, und dem ber legitime König die Zahlung verweigert, 
zu verhindern, gegen den Jofe de Machado gerichtlich zu ver: 
fahren, der eine Eumme Geldes in Händen bat, bie er als 
fpanfiher Kommilfarius zur Entſchaͤd'gung fpanifher Untertha« 
nen von Frankreich empfangen, und mit welder Mendizabal ſich 
bezahit zu machen fuht. Das Gefuh ward aber vom Kanz⸗ 
fer abgewiefen, nnd S. M. zu den Unfoften verurthellt, 
Fraukreich. 

varis, 28 Jun. Konſol. 6Proz. 98, 25; 83Proj. 65, 95; 
Bankaltlen 20063 Falconnet 72, 90. 

Die Palrskammer nahm am 27 Jun. bie brei Heinen 
Gefejes: Entwürfe, die Anleihen der Städte Montpellier und 
St. Quentin, und bie auferorbentlihe Beiteuerung des Depar: 
tements der Ober: Garonne zur Errihtung einer Veterinaͤr⸗ 
Säule zu Touloufe an, und empfing Berichte über den Ent: 
wurf, die Kaferne der Courtille betreffend, und über verfhledene 
Birrfhriften. Wertagung auf den 29, wo ber Kommlffiond: 
Bertlcht über das Budget für 1827 erjtattet werden wird, 

Die Auotidienne fagt, die Palrs würden fih nah Be— 
willigung des Budgets von Neuem als Gerichtshof verfanmeln, 
um ihr Urtheii über die Arbeit der Kommiffion In der Sache 
Duvrards zu fällen. Wenn der Geriätshof dabei, wie man 
behauptet, mitt mehr in das Weſen der Sache eingeht, fo 
dürfte der Urtheilsfpruc mod in biefem Jahre erfolgen, außer 
die Paird wären nicht mebr in hinreihender Anzahl zum Vo—⸗ 
tiren gegenwärtig. Man fagt, den Pairs würden, um fie in 
Paris zurätzupalten, Paͤſſe verweigert. 

Die Miffionsäbungen zu Mouen haben nun ein mit der ftürs 
mifhen Eröfuung derfelben fehr abſtechendes rublges Ende ges 
nommen. 

»* paris, 26 Jun. Seit Einfezung der neuen Unterfus 
chungstommiſſion des Gerihtöhofes der Palrs hat der Proseh 
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Ouv rards neues Intereffe gerdonnen, ſowol ia⸗ ald außer: 
halb der Palrskammer. In ber Yalrdlammer kam es, aus 
Anlaß dleſer meucn Unterfuhung, zu einem fonberbaren Une 
trage: Einige Palrs verlangten nemlih, daß man bie ber 
Kammer vorgelegten Schlufrehnungen von ı823 (dem Jahre 
des fpanifhen Arieges) nicht eher genehmige, als bis gewannte 
Kommiffion ihre Entſcheldung gegeben habe, ob wirklich Huter- 
fäteife in Spanien fatt gehabt hätten. Sie wurden indeſſen 
mit mehr ald go Stimmen überfiimmt; eln Beweis, daf die 
valrs bei alter gerichtlichen Strenge doch keineswegs gefinnt 
feven , durch ibre Dppofition gegen die Finanzgefeze hemmend 
in den Gang der Reglerungsmaſchine einzugreifen. Bei biefer 
Gelegenbeit hat der Herzög d'Escars, der Freund und Were 
traute des Daupbin, die Sache mit Ouvrard fo erzählt, wie 
fie in den Augen des Dauphin vor fich gegangen ift. Duvrarb bat 
Dienfte geleitet von einer auferordentlihen Art, und folde, die vor 
einer Kammer nicht wohl aus dem rechten Gefittepunft gewürdigt 
werden können. Er hat eine Menge Schwierigkeiten geebnet, die 
Niemand als er hätte ebnen koͤnnen, und diefer Umjtand bedeft 
in den Augen des Prinzen alles Uebtige. Wirkllch hat Ou⸗ 
vrard in diefem Augenbilte bedeutend In der dffentlihen Mey: 
nung gewonnen, und felbft die Palrs fcheinen zu glauben, daß 
ungeachtet der ungebeuer hoben Preife niht Ouvrard der 
Verfpiitterer der Staatsgelder ſey, fondern daß man durch el⸗ 
ne gründliche Unterfuhung auf ganz fonderbare Schuldige ftoßen 
werde. Wir werden auf das Hiftorifhe diefer wunderliden Ges 
ſchichte zuräffommen, wenn wir das Memolre gelefen haben, 
weldes der Herzog von Bellumo angekündigt hat... . . Au⸗ 
derhalb der Palrskammer verhandelt man eine nicht minder 
fonderbare Frage, nemlih, ob man ben General Gullemi- 
not auf feinen Geſandtſchaftspoſten In Konſtautinopel zuräfs 
fchifen werde. Es wäre, fagt man, dad erite Belfplel in den 
Annalen der Diplomatif, daf der Mepräfentant einer großen 
Macht, fo zu fagen, vor einen Gerichtshof gezogen, und ſo⸗ 
dann abacfendet würde, um die Intereffen berfelben bei einer 
andern Nation zw vertreten, Es iſt wahr, es handelt fi hier 
nur um den Divan; allela würde das bei demfelben beglaubigte 
dipfomatifdye Korps fi durd eine ſolche Wergefelfhaftung ges 
fhmeidelt finden? Gewiß gefhleht es In dleſer Hinfiht, daß 
der Minffter des Auswärtigen überall verbreiten läßt, der Pro: 
zeß fey nur pro forma, und ber Generallieutenant Guflles 
minot werde fiegreid aus der Probe hervorgehen. Wie dem 
immer fey, fo bleibt es doc, ſehr fonberbar, dah in dem Aus 
genblife, wo die Angelegenheiten des Orlents fo große Wichtig: 
keit zu gewinnen feinen, wir feinen Botſchaſter zu Konftan- 
tinopel baben, und es wäre nicht zu verwundern, wenn, wie 
Briefe ans London verfihern, die Kabinette von St. Peters⸗ 
burg und St. James dieſen Umftand beunzt hätten, um eln= 
feitige Stipulationen mit dem Divan zu verabreden. Derfeibe 
Fall hat binfihtlih Portugals ſtatt; unfer fhon lange ernannte 
Gefandte für Lifaben , Hr. v. Raugan, iſt erft vor einigen 
Wochen dahin abgerelöt, und wird mahrfheinlih In jener 
Hauptitadt anfommen, um Zeuge ber Verkündigung der neuen 
Konfitution zu ſeyn. — Gin fonderbares Privaterelgniß bat 
bier viel Sprechen gemadt; die Kongregation wurde auf einem 
Banfrotte ertappt, und gab einen neuen Beweis Ihres großen 
Elnfluſſes. Es beftebt hier ein Haus aus Bretagne, das zwar 
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nicht fehe reich, aber ziemtich geſchat war, bie Geſchaͤfte der 
Ultra’, vorzüglich die der bretonifhen Deputirten beforgte, und 
die Gelder der Kongregation, bie ihr durch MBermittelung des 
Hm. v. la Boullierie anvertraut werden, verwaltete. Mit 
CEinemmale verfhwanden bie beiden Haͤupter bed Haufes, und 
als der Kaffier des Morgens an feine Arbeit ging, fand er 
die Kaffe leer. Die Commis, aus Furht bei der Sade 
fompromittirt zu werden, begaben fih zum Friedensrichter, 
und gaben bort Ihre Erklärung zu Protofol. Diele Erklaͤ⸗ 
zung wurde dem königiihen Profurator zugeſtellt. Gleich⸗ 
geitig wendeten fih and bie Perfonen, welche Wechſel ein: 
äzufafficen hatten, und mit der Nachticht abgeiertigt wurden, 
daß alle Konds weggenommen werden feyen, mit igrer Klage 
an die Gerichte. Jedermann erwartcte, daß eine Unteriuchung 
wegen truͤgeriſchen Bantrottes ſogleich angcordnct würde; allein 
zur allgemeinen Verwunderung rübrte ſich die Geredtigleit nicht 
und der f. Profurator beobachtete B oder 10 Tage bindurd das 
Etilfhweigen. Endiib erſchlenen Agenten bei den Glänbigern, 
und boten ihnen 75 Prozent für ihre Forderungen au, um al: 
les Auffehen zu vermeiden. Die Gläubiger merlten, dab man 
Furcht habe die Sace zur Oeffentlichteit zu bringen, bieiten feſt, 
und verlangten die volle Bezahlung ibrer Ferderungen. Man 
glaubt auch, daß fie diefelbe eryalten werden. Diefes Erelgnif 
gibt einen Begrif von dem Einfuffe jener mpfteridfen Macht, 
welde acht Tage hindurch deu Gang ber Gerechtigklelt hemmen 
konnte. Man fagt, daß die SKaffengelder deswegen wegge: 
nommen worden, um bei einem bevorftebenden Bruche des 
Hauſes wenlgſtens die Kongregation zu deien, daß diefe aber 
die Sache nunmehr gerne vertuſchen möchte, wo fie ficht, daß 
ihre Bethelllgung In der Gefhlate fradtkundig geworden. — Ins 
ter die Gerüchte, womlt ſich unfere @itelkelt trägt, gebört auch 
das, daf Hr. Sanning naͤchſtens nah Parls fonımen werbe, 
um unfer Minifterium für feine Plane mit Grlechenland zu ge: 
winnen, und es zur Näumung Spaniens zu bewegen. Ein Blik 
auf Brafillen und Portugal, und ein zweiter DIE auf die von 
der gzriechlſchen Regierung nachgeſuchte Wermittelung Englands 
bei der Pforte, genügen zum Bewelfe, daß Hr. Eanning große 
Dinge einzuleiten wie, ohne fih aus feinem Kabinette zu bes 
müben. 

» paris. 36 Jun. Die Belanntmadhung der großen Be: 
gebenheiten im Brafilien fiel hier allgemein durch die nicht of⸗ 
figiele Form auf, unter welder fie fo plöslih im Yublitum 
erſchlen. Welch' feine Segler müffen bin und ber den Todes: 
fat in Lifaben und feine Folgen In Mio gebracht haben! Ge: 
wiß erwartete die franzöfifhe Meglerung die Kunde noch nicht. 
Auch hatte nicht die Etolle die Ehre, diefelbe zuerft zu brin- 
gen, und als fie nun ber Moniteur brachte, ſtund fie nicht In der 
offiziellen Rubrik; auch erfalen zuerft nur ein abgeriffenes Stüf 
des großen europaͤiſchen Ereigniffed, welches in Amerifa ausge: 
broden war, und wiederum 24 Stunden nahher ein andered 
Fragment. Odgleich der kleinliche Umſtand der neuen Konkur— 
ren; jwifhen dem Moulteur und ber Etoile feine geſchlohtliche 
Mertwürdigkeit it, fo fält fie doch bei der Zeritüfelung der 
wigptigen Mittbeilungen auf. In jedem Falle it ed unmöglich, 
das bie Regierung die Neuigkeit für unbedeutend gehalten ha= 
ben follte; es iſt das erfte Beifpiel, daß eine Kolonie das 
Schitſal ihres Mutterlanded regelt, und es Ift’ein eigenes Zei: 


en ber Zeit, daß Amerlila dem alten gelebrten Europa eine 
Konftitution zufendet. Die Megierung erwartet vermuchlich 
die Ruͤkkunft des jungen Hra. v. Chabrol, der freilih ziemlich 
lange nah dem Tode Johanns nah Brafilien abgegangen, 
ehe fie die neue Konftitution Portugals bekannt macht. Man 
erfieht aus der Ammeftie für die Portugiefen, und aus ber 
friedlichen, obgleih warme Gefühle aus ſprechenden Proflamatiow 
bes Kalfere Dom Pedro, dab er von cinem Geiſte der Klug— 
beit und Maͤßlgung beſeelt if. Der Sohn des Marquis de 
Loule, der 1824 in den Zimmern des Könige Johann — weil 
er zu Gunften der Kenftitutioaellen bei dem Könige geſprochen — 
ermordet wurde, fit nun in der hohen Kammer Portugals ald nen 
erwäglter Pair diefes Reihe; der Sohn Johannes bezahlt mit 
Ehre das Blut des Waters; von dem jungen de Loule koͤnnen 
ale Unglüflihen In. Lilfabon Worte des Troſtes und der Hof 
nuug hören. Die Yaird, welde Dou Pedro ernannt bat, find 
Ale von der Partei der Gemäßigten, und Mehrere, wie der 
Er: Finaugminlter Meio, der gegenwärtige Kriegsmluiſtet 
Varbacena, Portugals Canulug genannt, der Marquis v. Pal 
mella, auch 1824 auf Befehl Don Miguels verbaftet, waren 
von jeher der Konfitutlon zugethan. — Die Gerechtigkeit bat 
abermal einen fprehenden Sieg über die Willführ erhalten. Der 
berühmte, verliebte Hr. Martial d'Arzac it endlich frei ge— 
geben worden. Man batte fo viel Gutes von Ihm gefagt; es 
barten fo viel Freunde den edeln Muth gehabt, ſich für Ihn zu 
verwenden, und zu behaupten, daß das Sic verlieben fein 
Verbrechen fey, auch wenn man feine Bilfe bls zu einer hohen 
Prinzeffin habe verirren laffen, und die Advofaten hatten fe 
kräftige Schritte gethan, daß die Hof: Yolitit, die vielleicht 
ohne Vorwiſſen der durch ihre Gutmuͤthigteit fo beitebten Das 
me bandelte, endlih nabgab. — Hr. Comte, bekannter Ver— 
faffer des hiſtorlſchen Werkes, Genfeur Europeen, batte bei 
dem Parlfer Advolaten= Corps um Aufnahme unter die Advo— 
faten des Gerichtöhois des Seine» Departements gebeten, 
war aber mit einer Minorität von fieben Stimmen durdge= 
fallen, Wir meynen, da das Wert ded Hu. Eomte 
nicht bloße Mepnungen, fondern ein ganzes hlſtoriſches Sy— 
ſtem darbletet, worin die jezt auf dem Chrome fisende Fa— 
milfe, befonders in der Perfon des vorigen Königs und anderer 
nod lebenden hoͤchſten Mitglieder der Donaftie, einer heftigen 
Kritik unterworfen wird, fo hätte fih Hr. Eomte entſchlleßen 
follen, auf jenes Geſchaͤſt Verzicht zu thun. Er hat durch feine 
Schritte ben Liberalen einen unangenehmen, für die Sache fel- 
ber.nactheiligen Kampf zugezogen; denn Hr. Eomte als polis 
tifher Schriftfteller muß notywendig von Ihnen vertheidigr wer⸗ 
den, und da unter lhnen fo manche vernünftige, billige Maͤn⸗ 
ner find, bie Vieles gern ungefhehen machten, wenn fie fönn- 
ten, fo müffen fie gegen ihre eigene Ucberzeugung ſich feiner 
Sade annehmen. Dadurch verliert die Ste gar viel, und Sr. 
Eomte gewinnt nichts. 
Deutfdlanı. 

Privatnahrichten (im Korrefpondenten von und für Deutfch- 
land) aus Braunſchweig zufolge, hat der Herzog am 22 Jun. 
das Unglüt gehabt, das Bein zu brechen; 

** Frankfurt a. M., 29 Jun. Die feit der Epoche der 
jängften Oſftermeſſe nod an unferm Plage gelagerten Wollvor- 
raͤthe find nunmehr fat ganz aufgerdumt worden. Den größter 
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Deutfalend T Sehne: a) das Fürftentpum Aſchaffenburg, das Warzburgl- 


Fortſezung ber ı5ten, am8 Jun. gehaltenen SI: 
zung ber hoben beutfhenDBundesverfammiung. 
Entfbeibungsgrände. In bem erften, bem protofolle 

ber auferorbentlihen Meichsdeputation zu Regersburg vom 33 

Nov. »803 einverleibten Deputationd:Hauptfchluffe, war $. 69. 

beftimmt, daß die Euftentation des Aurfürften von Trier für 

deffen verlorene Befizungen auf der Iinten Mbeinfelte auf 100,000 fl, 
feſtzuſezen, diefe Summe auf das ganze Reich zu nehmen, und 

im Wege der Nbmermonate zu erheben fer. Da man aber Iniper 

Folge diefen Modus, bie Entrichtung der furtrierifhen Suften: 

tation zu fihern, für unangemeffen bleit, fo wurde In ber 36jten 

Slzung beſchloſſen, daß, um mo möglich die beſchloſſenen Mb- 

mermonate zu umgeben, die Minlfter der vermittelnden Mächte 

zu erfuchen fepen, ihre desfallige Anfiht an die Meichsdeputa: 
tion gelangen zu laffen. Die gedachten Minlfter ſchlugen hierauf 
in.einer Note vom ı8 Jan, vor, daß das Furfürft:ihe Kollegium, 
die nen einzuführenden Knrfürften mit eingefhlofen, und mit 
alleiniger Ansnahme des Kurerzkanzlers, bie Verbludlichkeit zu 

Entrichtung jener Suftentation übernehmen möge, Diefer Bor- 

flag wurde genchmigt, und dem zufolge ber $. 69. bed De: 

putationd- Haupticlufes vom ab Febr. 1803 dahin abgefaft: 

Wird der Unterhalt Er, furfürfl. Durchlaucht auf 100,000 fl, 

beſtimmt. Das kurfuͤrſtl. Kollegium, einſchlleßlich ber neueln- 

zuführenden Herren Kurfürften, ift erſucht, dleſe Summe zu 
übernehmen, dem Herrn Aurfürften von Trier ſolche jährlich In 
zu bejtimmenden Terminen zu entrichten, und zu Berichtigung 
diefes Gegenftandes einen eignen Schluß In bem kurfürftt, Kol⸗ 

Aeglum zu fallen.” Am ı8 April 1803 ließ hierauf der Kurerz- 

tanzler bei dem gedachten Kollegio die Anzeige maden: „Se. 

turfuͤrſtliche Gnaden hätten bereits zum Deputationd: Protokolle 
erklären laffen, das Höchftfie, fobald Sie fih In dem Genuffe 
pres eignen Dotationstomplements befinden würben, zu bem 

Unterhalte des Heren Kurfürften von Trier mit Bergnügen ihre 

Date beizutragen bereit feven; Hoͤchſtbleſelben boften nun bald 

die Ihnen auf das Rbeinfhiffahrtsoftroi angewiefenen 3,500,000fl. 

einftwellen aus den Einkünften der Mheingölle vom ı Des. an be: 
siegen zu koͤnnen. Sie würden. fodann in der ndmlihen Maſſe 
und in dem nemlihen Verhaͤltulſſe, wie Ihnen diefe 350,000 fl. 
eingeben werben, auch Sr. furfürftl. Durchlaucht von Trier vom 
ı Dec. an die 10,000 fi. quartaliter mit 2,500 fl. In Fraufs 
furt abführen laſſen.“ Es wurde hlerauf an bdemfelben Tage 
in dem kurfuͤrſtllchen Kolleglo folgender Abfhluß gefaßt: „Daß, 
zufolge ber von fämtlichen ıc. Herren Kurfüriten eingefommenen 
soiltfährigen Erklärungen, Fünftig, und zwar vom .ı Der. ai. pr. 
an, von jedem ber zehn Herren Kurfürften 10,000 fl., nämlich 
quartaliter 2,500 fi., an Se. furfürftl. Durchlaucht von Trier 
Lebenslänglih zu entrichten feven; daß zu dem Ende jeder der 
gedachten Herren Kurfürften Sr. kurfuͤrſtl. Dutchl. befannt zu 
maden habe, mo und von wem Hochdieſelbe quartaliter dleſe 
Gelder bergeftalten fiher und unfehlbar beziehen möge, daß 
Hierauf kein Arreſt ober irgend ein anderer Anſpruch ſtatt 
haben folle; daß dagegen Hoͤchſtdleſelben jeden Herrn Kurfuͤr⸗ 
ſten unterrlchten moͤchten, an wen und gegen weffen Quittung 
dfe Muszablung gefhehen könne.’ Zur Dotation des Kurerz⸗ 
tanzlers wurde im $. 25.'de6 Relchsdeputatlons- Hauptſchluſſes 


ſche Amt Aurach im ſich begreifend ; b) das Fürftenthum Regens⸗ 
burg; ec) die Reichſſtadt Wetzlar, In der Eigenſchaſt einer Graf: 
ſchaft; d) bad Hans Eompoftell zu Frankfurt, nebit verſchlede⸗ 
nen Befizungen des Mainzer Domfapiteld, Der Ertrag aller 
biefer Gegenftände war zu 650,000 fl, angefchlagen. Die Ergän- 
sung ber bem Kurerzkanzler beftimmten Dotation von ı Millton 
Gulden wurde durch Anwelſung auf das $. 39. erwähnte Rheln⸗ 
ſchlffahrts· Octrol in der Summe von 350,000 fl. bewirft. Durd 
Schreiben des Minlſters Freiheren v. Albini vom 28 Mal ı803 
lleß der Aurerzfanzier das Bankierhaus Gebrüder Bethmann zu 
Frankfurt, das er zur Erhebung und Verrechnung feines An— 
tbeiled an ben von bem Mbein-Drtrol und einftweilen von ben 
alten Zolltätten ber rechten Rheinſeite eingehenden Geldern beauf- 
tragt hatte, babin inftruiren: „daß, da Seine kurfürſtliche Gna- 
ben ſich verbindlih gemacht bätten, des Herrn Kurfürften von 
Trier Durchlaucht In bem nemllchen Berbäitniffe jährlich 20,000 fl, 
lebenslaͤnglich auszuzahlen, als Schner kurfürſtlichen Gnaden ihr 
Dotatlonskomplement von 350,000 fl. wirflih eingehen werde, 
und 10,000 fl, gerade ben 35ften Theil von 350,000 fl. aus⸗ 
machten, Seiner furfürftlihen Gnaden dem Herrn Kurfürften 
von Trier nicht beffer Wort zu halten wäßten, ald wenn für lez⸗ 
tern ber 35fte Theil aller Zollgelder, worüber Se. kurfuͤrſtliche 
Gnaden zu bisponirem hatten, von ben Gebrübern v. Bethmau 
fogleich zuräfzubehaiten und dem Hoflaffier des Hrn. Aurfür- 
ften von Trier auf deſſen Anmelden in größern oder kleinern 
Summen 1. verabfolgt würde. Hierzu wuͤrden die Gebräder 
v. Bethmann hlerdurch antorlfirt.”” Durd die rheinifhe Bun⸗ 
dedafte vom 12 Jul, ı806 wurde der Furerzfanzlerifhe Staat 
in den Fürft:Primatifhen verwandelt und dicfer mit ber Stadt 
Frankfurt nebft Geblet vermehrt. Der Fürft Primas, ber durch 
dleſe politifhe Veränderung die volle Souveralnetaͤt über felnen 
neuen Staat erlangt hatte, erkannte bie Fortbauer felner durch bie 
Bundesakte garantirten Berbindiichkeit, zur Suftentation des Kur: 
fürften von Trier beizutragen, an, und bethätigte fie durch darauf 

eleiftete Zahlungen, melde, wie früberbin, aus ben Mbelnoftroi- 

evenden in Gefolg der darauf gefhehenen Anmwelfung bewirkt 
wurden. Einem am ı6 Fehr. ıBı0 zwiſchen dem Fuͤrſten Pri⸗ 
mas und dem franzdfifchen Kalfer abgeſchloſſenen Staatövertrage 
verbanfte das Großherzogthbum Frankfurt feine Entftehung. Im 
dieſem Vertrage war wörtlich beftimmt: „Les possessions ac- 
tuelles de son Altesse Em. le Prince Primat (ä l’exception 
de la principaut€ de Ratisbonne), les principautes de Fulde 
et de Hanau sont r&unis en un seul et m&me £tat sous le 
titre de grand Duch& de Francfort, lequel fera partie de 
la eonfederation du Rhin ; le Prince Primat cede & Sa. Majestö 
l’Empereur et Roi en toute souverainet& et propriete la 

rincipaut& de Ratisbonne. Son Altesse Em. cede a Sa 

ajeste ’Empereur et Roi la moitie de l'’octroi du Rhin, 
non possedöe par la France et telle qu'elle a ete fixde par 
le rec&s de l’empire du 25 Fer. ı803. Son Altesse Em. est 
et demeure charge d’acquitter conformement au rec6s les 
rentes, qui par les f$. 7, 9, 14, 17, 19, 20 et 27 du dit 
recös ont &t& assignees sur la dite moitie de. l'octroi du 
Rbin. L’hypothöque speciale, que les proprittaires de ces 
rentes y avoient sur cette moitie de l'oetroi &tant pleine- 
ment et ä perp&tuite transferte sur les biens domaniaur 
des principautös de Fulde et de Hanau c&dees à Son Altesse 
Em. par le present traite. @inen Theil ber Hanau: Fulbaifhen 
Domainen bebleit fih Napoleon vor, und trat fie erit durch 
einen weitern Vertrag an ben Großherzog, unter ſeht läftigen 
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Be a — 
{3 [} ” ” war 
in feinem Ylnfer Weriräge Erwähnung geſchehen, “= bas Für: 
fenthbum Megensburg, fo wie die an Franfreih abgetretene 
Mheinichiffahrte:Dctrol, gi frei von allen Laſten auf ihre 
neuen Befiger über. Der Primas und nunmehrige Groß: 
berzog von Frankfurt erkannte auch In der legtern Elgenſchaft 
feine fortdauernde Verbindlichkelt zur Entrichtung jener Suften- 
tationsquote ausdrüfiic ſowoi, als faltiſch durch theils aus fel- 
ner Ehoiuifte, tbeild aus der Hanauer Domainen-Octrolkaſſe 
darauf geleiften Zahlungen an. Am 27 Zul, ı»Bı2 ftarb der Kur⸗ 
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fürft von Trier, nachdem er feine Dieneridaft zum Univerfal- Obligatione it Coupons 

erben eingefezt hatte. Am Tage feines Ablebens hatte fib an detto ü * hen 

— — eg ein — —— fl- | Landanihen -— -— $ Proc. 
h , ofherzog vermittel ung | Lotterielooe E_M. . - . . » 

vom 5 Jan. 1613 aus der Hanauer Domalnen:Dftroitaffe Bo detto —— erg i - 


abfübren lieh, fo daß der Ruͤtſtand mach diefer legten daranf ges 
lelſteten Zahlung noch 25,804 fl. 19 fr. betrug. : e 
(Fortfezsung folgt.) ’ B 


Gerichtliche Bekanntmachung. 

Die in dem unten belgefdgten Verzelchniſſe benannten 87 Judlolduen, welche aus ihren frägern Dienftverhältniffen fm den franz 
zbfifhen Armeen, In Folge der Friedensverträge von »814 und ıBı5, bie vorgetragenen Beträge für rüttändigen Sold f. a. reflas 
mirten, wurden hiemit auf die von Franfreich bezahlte Averſionalmaſſe überwieen, und reip. am 5 Jul, 27 September und 26 
December 1822, 9 April, 30 April, 9 Jul. und »2 November 823, 1. Mai 1824, umd 29 Nov. 1825 Öffentlin aufgefordert, bei 
Vermeidung des Ausfchluffes innerhalb refp. ſechs Wochen oder drei Monaten, fowol Ihren gegenwärtigen Aufenthalt und den bave⸗ 
— — nachzuweifen, als die ergangenen diſſeltigen Grfenntnife entweder feibft, oder durch Vevollmächtigte in 

n. 

Da die benannten 87 Reklamanten fid hierauf in den längft verflofenen peremtorifhen Terminen nicht gemeldet haben, fo wer 

den Fan ne Uinfgehten auf * diſſeitige Au er 3 anburc definitiv abgewiefen, — da 
nen, ı al 1626. * 





Aöniglice Miuiſterlal⸗ 2iquidationd » Kommirfion für die Forderungen am Franfreid. 
v. [2 
Thomafo, k. wirt. Math, 
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WBarbet, Johann Landau Süfeller im 3gften franz. Linien» Infanterie: 
Reglment. 
Warthle, Johann Doͤrrenbach Kanonier der Nattonal:Garde des Nlederrheins ı8a ı822 
zu Landau. 138 1823 
IBartholiu, Mat. Landau üfelter im 3Bften frangöfifhen Regiment. 48 und 138 1823 
Bed, Chriſtoph (Ehriftian) Shaidt DBeteran. 190 1824 
Bed, Gg. Michael Frelenfeld Nationalgardit des Nlederrheins Im 9. Gr. und 18a — 
Jaͤger Batalllon. 138 1823 
eder, Johann Boͤhl Brigadier im franz. 7ten Cuͤraſſier Regiment. 
hBerrier, Martin Weiler — im franz. 3öften Xinien = Infanterie: 235 1823 
egiment. 
Belt, Dominikus Landau Grenadier im franzdſiſchen bten Linien = Infan- 116 1823 
terieregiment. 138 ı833 
ghBingert, Job. Wilb. Neuhems bach Dragoner im voten frangöfifchen Reglmente. 369 1823 
sofBofed, Johann Landau Fubrwefensfoldat Im ten Bataillon principalbde 116 ıBaa 
Artillerie, 136 1823 
1IBrandel, Johann Pirmafens Füfilier im äten Reglmente Etranger- . N ıBa ı8aa 
ı2fBrauneder, Joh. Jalob Landau Notionalgardift des Niederrheins im gten or. 138 1823 
und Yägerbatalllon \ 
13h Brendel, Andreas Arzheim Natlonalgardift des Niederrheins im zoten Ya: ıBa ı822 
gerbatalllon. 138 1823 
14f Buchner, Philipp Landau Sergent im franz. ıdten Einfen = Infanterie: 116 ıBa2 
Megimente, 138 ı833 
15er, Friedrich — — |Tambour im ıaten Gr. und Yägerbataillon der 183 1822 
Natlonalgarde des Nlederrheins. 188 8Bas 
6Burkard, Adam — — Fuſeller im franz. bten Linien = Anfanteriereglm. = —8 
1 103 
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ıBa3 
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ıB32 
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rung. | des Ryheinkrelſes. 
bee Meflamant 
ı7Kdurmann, Johann | gertweller Vlonnier der gten Kompagnie. 11 369 
ıBhfonz, witheim — Rheln⸗ — im arften franz. Linten-Infanterle-J 197 95 369 
jabern egiment. 
ıgfDabriteln, Kriedr. Ehri: Oberotterbach — bes Niederrheins im gten Or. 17 |ı5 18a 
und Jägerbatalllon. 38 
201Damm, Friedr. - — Desal. ı7 16 = 
af Damme, Jatob Landau GSrenabier Im franz. Iojten Linien = Infanterke-] 21 |35 16 
Regiment. 138 
221Dietrich, Kornel Landau EZutrwefensfoldat im franz. bten Bat. bis 3m|4 1 n 
1. 
231Ebhard (Ebrard) Leonhard — — — im franz. 65jten Linken = Infanteric-h 243195 369 
ealment. 
24Ebner, Franz Deidesheim Tamboyr im sıten Bat. der ®r. und Jäger derf ar 60 — 
Natlonalgarde des Niederrheins. 138 
251ẽEdel, Joſeph (Eitel) Lambs heim Voltigeur im ten Regiment etranger. 64 1% 
a649arbon, Franz Bruchweller renadler der Iten Cohorte der Natioualgardef 30 «468 und 138 
des Niederrbelus. 
271ille, Franz Landau Eeruent des gren Gr. und Jaͤgerbatalllons der] 35 |: Ba 
Narionalgarde des Niederrheins. 138 
Bote, Ludwig Heuchelheim Füfirier im 130ſten franz. Yinfenregiment. 20864 ii 
I 
Stars, Johann Kübhart Korporal im 5ten franz. Linienregiment. 123/95 
Schärebert, Johann Landau or im franz. aten Regiment des Artillerie- 16 |24 * 
ralns. 1 
3IGreff, Joh. Baptlſt Forbach — im ıoten Gr. und Yägerbataillonf ı7 [ı 18a 
des Niederrhein, 138 
3ahHanfelmann, Job. Landau Voltigeur im franz. 5ten Linien = Infanterie] 10610 116 
Regiment. 138 
hanſelmann, Ph. — — Voltlgeur im 30ſten franı, desal. 25345 desal. 
34MHefer, Konrad Burrweiler Jaͤger Im ıöten leichten Infanterie- Regiment. 13 1418 und 138 
Hoffmann, Helar. Landau Korporal Im franz. aften Pontoniersbatuillon. 8 | 116 
138 
Botte, Leonharb Rohrbach Sergent im dten Tirailleur - Garderegiment, 33:1 — 369 
Inzty, Konrab (Yusfn) Oberotterbach — der Natlonalgarde vom Niederrhein] 18 “r ı82 
zu Landau. 
30Joſt, Johann Plelsweiler Natlonalgardift im yten Bat, des Nlederrhelns.Ju75 * 
Jauffmann, Joh. Jul. Landau Korporal Im franz. 130ſten Linien = Infanterle-] 32615. 116 
2 Regiment, 138 
zopKempel, Johann Neulelningen Voltigeur im franz. 5öften Linien = Infanterie] 149/13] 126 und 138 
Mesiment, 
Arfäteh, Nifotaus Landau Fäfitier im 5tem franz. Linten + Infanterieregim.Ä zou|55 * 
“im, Georg — — Hufar im franz. aten Regiment. 39 Ihr | * 
ſſel, Johann — — Wachtmelſter Im franz. ı3ten Dragoner » Reglm.f 28 195 116 
133 
4z4hfmittel, RN. Malfammer Jäger zu Pferd der franz. Garde. 19 |65 18a 
— 138 
468lz, Valentin Woͤrth Frang. Natlonalgardift des Niederrheing im iaten] 16 40l 8 und 138 
Batalllon der Gr. und Jäger, 
46IMtoh, Adam Berszabern desgl. im gten Dataillon dito. 17 Jı5$ 116 und 138 
41uhn, Michael Landau dedgl. im roten Vatalllon dito, 1m |ı5 184 
f 138 
48h Rürling, Johann (Rienling) — — Fuͤſtlier im 65ften franz. Linten-Reglment. 234] jo 369 
} r, Peter — Kanonler der Natlonalgarde : Artilierie vom Nie-Jas | 10 ıBa 
derrhein zu Landau. | 138 
bofzuft, (Luft) Helurich — — Srenadier im franz. 65ſten Linken-Infanterle— 216|3 16 
Negiment. | 138 


— Name — Wohnort Elgenſchaft Sun Ausgeferieben im 
I nase. = | — Intelllgenzblatte 
8 rung. ded Dee ein eifes.. 
z bes ——— ——— etla 2 
= WERTEN "Fr. |e. Nro. 
b;IMart, Joh. Baptiit Homburg Krantenwärter, 18a 
521 Martin, Johaun Doͤrrenbach — im gten Batalllon vom Nieder: 138 
531Meſſerſchmidt, Auguft — — Sir fm franz. 36ften Linken = Infanterie: 235 
egiment. 
54h Melzberg, Ludwig Landau — im franz. 6öften Linten = Anfanterle: 369 
eglment. 
554 Muͤller, Adam — — Untertieutenant fm franz. udten Linicu-Infan— 116 
terie = Reglment. 138 
Schnebel, Franz Quelchheim Jäger fm voten Batalllon der Natlonalgard 
vom Nieberrbein. 
5 Iottmann, Adanı Landau Srenadier im oten Bataillon desglelchen. 
5tfortmann, Grorg — — Sergent der Natioaaigarde- Artillerie vom Nie: 183 
derrhein zu Yandau 138 
591paume, Job. Ehriſtoph — — — — im zoten Batalllon vom Nieder: 
rbein. 
6b — peter (Berge: — — — der Natlonalgarde vom Niederrhein 
no ju Lan 
sılponpard, Konrad — — ee kim franz. ooften Linlen⸗ Sufanterie: i16 
calment. 
6:4 Ravboft, N. Jager zu Pferd im zgften Negiment. 38 
63h Reverand, Peter geimershelm Tambonr Im ıaten Gr. und DABERRERERN de 190 
iR Nationalgarde vom Niederrhein 
64Rbem, Johann Pleisweller Grenadier im ııten Bataillon der Nationalgarde 183 
\ des Niederrheind. 138 
651Rleß/ Joſerh Landau Tambour im ıaten Bataillon desgl. 
sohRollard, Abraham Reichenbach Karabinier im ‚öten leichten Infanterle-Regiment. 369 
674Schnad, Joſ. Auguſt Stahlberg Kuͤraſſier im »3ten Regimente. - 
ı 
Se, Joh. Marla Iodarlmm Korporal im aften Linien: Jnfanterie-Megiment. aB4 
691ſSchmitt, Helnrich Landau Korporal im 1 ıten Natlonaigarde-Bataillon von 182 
Niederrhein, * 138 
olSchneider, Peter Efweller Fuͤſi * im franz. ı3ıften Linien-Infanterle— 369 
Megiment. 
74s«queider, Wilhelm Landau Karabiner im franz. »Bten lelchten Infanterle: * 
egiment. 
Scholl, N. Alblaheim Wactmelfter im zgften Jaͤger⸗Reglment zu pferd, 30 
3 Sauber, Valentin Yanbau Korporal Im zoten Nationalgarde-Datalllon vom ıBa 
Niederrbein. 138 
-‚Höeljer, Pbhiliwp ebertähelm franz. Dragoner im ı6ten Regimente. 8 und 138 
“ Sieben, Georg Landau Jaͤger zu Pferd im franz. aten Garde-Reglment. 6 
Msieffert, Andreas Bergzabern Nationalgardift des Niederrheins im gien Gr. 138 
und Jaͤgerbataillon. 
-"AStubert, Johann Doͤrrmoſchel Kanonter im Zten Artilerie-Negiment zu Fuß. 
-"ASunder, Waltber Biñerſchled Sapeın im 3ten Batalllon. 369 
79Behr, Nathlas Kubbart güfitier I im 5ten Linten = Infanterie: Regiment. 
BohBeith, Jakob Landau Zager zu Pferd im franz. bten Negiment. 116 
gıhaktert, Zofepb Bernhard -—— Trompeter im franz. sten Megiment des Artille: 138 
rie : Traing der Garde. 
Bl yinzel, Jalob Enkenbach Hufar Im aAten Regiment. 369 
8Boan, Michael Yandau Ötenabier im franz. Aditen Linien = Infanterie: 8 und 138 
Megim 
3Wagner, Jobann Neuhornbach Voltigeur ki franz. ı6ten Einen + Infanterie: ıBa 
Megiment. 138 
851IWendel, Ga. Peter Glels hot bach a im oten Patalllon vom Nieder: 9 
rhein = 
HchWerraud, Friebr. Landau Korporql dert 138 
8Zittel, Peter Queichhelm äger im ıoten Natlonalgarde : Batallon vom 
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Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. — Fraufreid. (Schreiben aus Paris.) — Deutſchlaud. (Schreiben aus 
Frankfurt.) — Schweden. (Schreiben aus Stockholm und Halfslund.) — Rußland. (Schreiben aus Pererskurg.) — Türtel 
(Schreiben aus Buchareſt und Konftantinopel.) — Beilage Nro. ı86. Briefe aus Sincapore, Neworlcans und Stotholm. — 
Protofoll der hoben deutfhen Bundesverfammlung. — Ankindigungen, 


Spanien. 
* Madrid, 19 Jun. Im Folge einer neuen, vom Herzog 
„von Infantado und dem franzoͤſiſchen Gefandten Baron v. Mon: 
ftier unterzeichneten und zu Wranjuez ratifisirten Weberein: 
kunft wird das in Spanien befindfihe franzdjifche Korps, das 
bereits durch ben Vertrag vom 10 Dec. ıBa4 auf 25,000 Mann 
(mit Einfluß der 3000 Mann ſtarken Schweizer: Brigade fm 
Dienfte des Königs) berabgefezt wurde, bis auf 15,000 Mann 
(einfhliehlih jener Brigade) vermindert. Demzufolge werden 
bie Plaͤze Barcelona, St. Sebaftian, Jacca und la Seu de Ursel 
von den Franzofen mit ı Jul. geräumt, und nur Gadiz und 
Yampeluna in ihrem Beflze verbleiben. (Vergl. Nro. 178, der 
Allg. Zeit.) Die Dauer diefer neuen Okkupation iſt in der 
legten Ueberelntunft fo wenig beftimmt, als fie es in den Ueber— 
eintänften vom 9 Febr. und 10 Der, 1824 geweſen. Ueber 
unfrer auswärtigen Politif hängt fortwänrend ein dichter Schleier, 
aur wilman bemerkt haben, daß der englifche Gefandte, Hr. Lamb, 
nicht mehr fo oft Konferenzen mit dem Könige hat. Das 
Innere betreffend, bat der König den neuen Finanzplan des Mi- 
niſters Ballefteros, gegen das Gutachten des Stactsraths, voll: 
tommen gebilliget. — Aus den Provinzen geben noch immer 
unangenehme Nachrichten ein. Der Siz der Farlifiifhen Junta, 
welche den Auftrag hatte, Alt: Eaftillen zu bearbeiten, war zu 
Medina dei Campo, bei Vallabolid. Die Glieder derfelben, 
feit lange von der Polizei beobachtet, wurden fämtlic verhaftet. 
Ernftbafter foll ed in Andaluſien ausfeben; Briefe aus Se: 
villa berichten, es wäre ein Korps von 3ooo Mann, ſowol 
Zinientruppen als loͤnigl. Freiwillige, gegen die Bande Corona's 
‚ausgezogen, und hätte ihr den Ruͤlweg abzuſchuelden gefucht, 
fep aber überwältigt worden, und in Unordnung nah Sevilla 
suräfgefommen. (Huch die Etoile fagt: „In Valencia und 
Murcia veroiclfältigen fi die Räuberbanden; fie entführen reiche 
Leute, die fie nicht eher loslaſſen, als nachdem fie große Loͤſe 
gelder bezahlt; ebem fo verheerem fie das Eigenthum derjenigen, 
welde die von ihnen verlangten Kontributionen verweigcen.) 
Großbritannien. 
London, 25 Jun. Konfol- 3Proz. 795/65 mericaniſche 
Bons 5243; columbiſche 36; ruſſiſche Bo. 
Die Sun kündigt an, fie fönne die Aechtheit des Briefa 


des Lord Cochrane an den Paſcha von Aegypten garantiren, und, 


ſezt hinzu, man dürfe über dem Erfoig der Unternehmung bie: 
ſes Admirals zu Gunften der Griehen feinen Zweifel hegen; 
er werde jie mit den zu feiner Verfügung jtehenden Hulfsmif: 
tela von dem mufelmdunifhen Joche befreien. Dieſes Ber: 


trauen, fagt ıbiefed Blatt, entfpringe bei ihm von befondern 
Nachrichten, die ed aber gegenwärtig noch geheim halten wolle, 


. Sranfreic. . 
Paris, 29 Jun. Konſol. 5Proj. 90, v5; 3Proz. 65, Ga, 
Die Etoite fagt: „Der Ariſtarque kommt nehmal auf 

bie Nachricht vom Einmaſch ftanzoͤſiſcher Truppen In Spanien 
zuruͤk, verfihert aber, fie hätten Gegenbefenl erbalten, ftänden 
jedoch in Bereitſchaft. Wermmtbiih mepnt er die in den Lagern 
von St. Omer und Luͤneville, weil fie fo nahe bei Spanien fte- 
ten. Mit dem Dilemma: „Entweder wird die portugiefifde Kon- 
fitution proflantet, oder wiht. Wird fie es nicht, fo gibt es 
eine Kriſe in Portugal, wird fie cd, fo bricht ſoglelch in ganz 
Spanien eine revolntiondre Bewegung aus“ — it der Arlitarque 
nicht gtüflicher als mit feinen Neuigkeiten. Was die Quoti- 
dienne von Anfchlagzetteln in Liſſabon, lanteud: Tod den Eng: 
ländern! Es lebe Don Miguel! erzäpit, iſt reine Erdichtung; 
man bat aus Liſſabon keine Nachrichten, die neuer wären, als 
die lezten Briefe aus Mio: Janciro,* 

Der Eourrier fagt: „Man weiß, dab .die portugleflihe 
Charte aus 161 Urtifeln beſteht. Don Pedro wolte fie Nle— 
mandem, felbft nicht dem diplomatifchen Korpe, vor der Ab- 
fendung nah Liſſabon, wo fie jezt angefommen tft, zeigen. 
Dran behauptet, Sir Carl Stuart fey mit dem Schiffe, das 
die Charte mitgebracht, nad Liſſabon zurüfgefommen. Der 
Kalfer Don Pedro habe ihm vor feiner Ubreife von Rio- Ja- 
neiro den Titel eines Marquis verliehen.“ Die Etotte be: 
mertt darauf: „Unſere lezten Briefe von Liſſahon ſind die neues 
ften, die man baben fan, und fie erwägnen nichts von den Anga= 
ben des Eourricr.* s 

Mehrere Parifer Blätter enthalten gleichlautend folgenden 
Artifel: „Wir willen aus fiherer Quelle, daß ein erlanchter 
Reifender , welder zwifchen dem 24 und ı6 Jun. durch Flo⸗ 
renz kam, Hra. Eynard 20,000 Franken zugeben eh, um da— 
mit-den ungluͤllichen Opfern, welche der Kataſtrophe von Mif- 
folungbi enttommen find, belzuſtehen. Man verfihert, diefe 
erhabene Perfon, die bereits 45,000 Franfen für die Griechen 
unterzeichnet, hätte Hru. Eynard folgendes gefchrienen:. ... „Melu 
Herr, wenn ed noch Zeit fit, die Weiber und Kinder, welche 
nad) der Kataftrophe von Miſſolunghi in die Gewalt der Meha⸗— 
medaner gefallen ſind, auszuloͤſen, fe bitte fd Sie, zu diefem 
Werte der Menſchlichkeit und der chriſtlichen Barınberzigrelt, 
außer den 51,000 Fr., bie Sie bereits dazu beftimmt haben, 
von meiner Seite noch 20,000 Franfen anzuwenden. Erareifen 
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Sie, ohne einen Augenblit zu verlieren, bie kraͤſtigſten Maaß— 
regeln zur Erreichung diefes Zweks. Elfen Eie diefen unglüf: 
tiben Opfern zu Hulfe, retten Sie biefelben von Schmach und 
Heligiong : Abfall.“ Wie räbrend find dleſe Aeußerungen! Mir 
achten die Verſchwelgung ded Namend diefes erlaucten Rel— 
fenden; c8 dürfte aber wenige Leſer geben, welche ibn nicht 
abnen ſollten. 

”** Marid, 27 Jun. Die große Neuigkeit bes Tags iſt, 
daf Hr. Dupin, der ald Advokat den großen Cie für den in 
Meligiensfadyen angeklagten Conftitutiennel erfechten hatte, mit 
den Jeſuiten in St. Acheul bei Amiene, wo er zu thun batte, 
gefpehet, der dortigen YProzefjion beigewohnt, und eine der 
Quafien des Thronhimmels getragen bat. Ich fche darin 
noch feln Arges, fo lang Hr. Dupin, den ein fo großer, allge— 
meiner Beifall wie eine Glorle umgiet, nict vor demfelben 
Richter Die Lehre der Heucelei vertheidigt, welche er bekämpft 
hatte. Hier wird aber allee jur Parteifache, und fo triumphl- 
ren die Journale der Kongregation über Dupin als einen Neue 
befebrten. Der Conſtitutionnel fuchte zwar der Sadıe die 
Wendung zu geben, ald fen dlefe Achtungsbezeugung von Seite 
der Gegner ein Triumph für Dupin, und eine Anerkennung, 
daß er Wahrheit gefproden; allein der Eourrier bedanert 
ganz unverbolen, dab Dupin in eine Falle gegangen fen, die 
man ihm gelegt, um ihn, der Ausficht babe in die Kammer ge- 
wäblt zu werben, in der öffentlihen Mennung ju fompromit: 
tiren. Uebrigens gibt es bier mod immer ein Publilum, das 
dag Recht der Kritik ohne Bosheit übt, und das aud dann noch 
Gefühl bat, wenn es tadelt. Ein Vers in dem fonft gut auf: 
genommenen neuen fomifden Stüfe, der Spefulant, von 
Hra. Mibonte, wurde ganz außerordentlich beflatfcht: Der geheime 
Helfershelfer des Spekulanten an ber Börfe fragt biefen, welche 
Neuigkeiten er im Publikum verbreiten folle,. um die Renten 
fallen zu machen? „Soll ib des mächtigen Minijlerd Tod ver: 
tuͤnden?“ Das Parterre mar ganz aufer fid vor Freude, eine 
ſchoͤne Gelegenheit zu haben, ſich zu dufern, und benujte fie dann 
auch bis zum Mißbrauch. Man kan die Schonung der Genjur, 
bie einen folhen Vers in den jezigen Zelten nicht geftrihen, 
nicht wohl erklären. Aber Eines unierer guten Meinen Blätter 
iſt damit nicht zufrieden, und im reinen Gefühle feiner Würde 
fagt der Kritiler: „Meine Herren, Sie hätten etwa das Recht 
sehabt, den Vers zu beflatfhen, wenn er von der Abdankung 
oder von der Entlafung des Minifters gefprocen bätte; aber 
Sie Hatfchen bei feinen Tode; o, meine Herren, diefer Bere 
ift nit franzoͤſiſch: 

.. . + „lIrai-je de ce pas 

De guelque grenl ministre annoncer le trepas ?“ 
Bel der zweiten Vorftellnng wurde diefer Vers fo abgeändert: 

— „lrai-je de ce pas 

D’un Ministre du Nord annoncer le trepas?“ 
Das Yublifum murrte darüber, und ein Journalift fragt, ob 
diefer Vers nicht etwa diplomatifhe Beſchwerden berbeiführen 
Zönnte? — Durch folhe Ausfälle, oder vielmehr durch bie Aus- 
Iegung; deren fie fähig find, verdirbt es die Litteratur Immer 
mehr mit der Politit, und diefe fucht ſich durch taufend Plake: 
reien an ihrer Fauftifchen Gegnerin zu rähen. Ein Hauptitreic 
den fie Lezterer beigebracht, fit unftreitig die Schlüffelgewalt, 
deren fie fih InAnfehung der Akademle frangaife bemäd;tigt hat. 


Hr.Ravpnouarhd, ber beftändige Sekretär der Afabemie, konnte 
es nicht mehr gegen die Eingriffe der fremden geheimen Gewalt 
aushalten, er ſchaͤmte ſich ber Mittelmäfigkeiten, welche die 
Mänfefucht alltäglich in den ohnehln auf allen Selten ſchwachen 
Körper hineingetrieben hatte, und gab feine Entiaffung. Det 
Vorgang war kein leerer Ausbruch ber Laune; die Stelle trägt 
6000 Franfen, und gewährte taufenderlei geiftigen Su. Die 
mintfterieilen Blaͤtter nehmen fi wohl In Acht, dieſe Salte zu 
berühren; fie glauben, fie werben die allgemeine Empörung der 
Gelehrtenrepublif mit der hocwichtigen Nachricht beilegen, daß 
der franzoͤſiſche Sencraitonful, Hr. David, in Smyrna eine Afas 
benfe errichtet bat, in deren criter Sizung eine Lobrede auf den 
feligen Hra. Tricon, weiland Verfaſſer bed Spectateur oriental ges 
halten wurde. — Bei dem vielen Laͤrmen, welches die franz. Blätter 
über das ruffiiche Ultimatum machen, iſt es auffallend, daß noch fein 
Oppoſitionsblatt die Bemerkung gemacht bat, daß dleſes Ulti— 
matum erit dann in Frankreich bekannt wurde, als es aus der 
Allg. Zeit. genommen werden konnte. Dagegen mächt man nun 
die andere Entdefung, daß bie Antwort des Divans elgentlich noch 
ganz unbekannt fep, Indem fie zwar fummarifh in mehreren 
Zeitungen (Allg. Zeitung Nro. 143.) angeführt worden, aber 
nod nirgends in offizieller Form erſchlenen wäre. Daraus will 
bie Oppofition folgern, biefe Antwort muͤſſe bem Miniſterlum 
nicht gefallen, weil es biefelbe nicht mittheile ; - weniafteng, 
meynt fie, dirften wir fie erſt nach der Liquidation des Mo: 
nats Juni erfahren, wo fie je nad ihrem Inhalte zum GStei: 
gen oder Fallen gebraudt werden Fönne. — Man erzäpit-folgende 
Anekdote aus England: Ein franzdfifcher General Fam mit ſei— 
ner Gattin dur die Stadt Lancafter, und wuͤnſchte das dortige 
Schloß zu fehen, wo die Verhafteten eingefchloffen find. Beim 
MWiederberausgeben fragte ber General"den- Gefängnifwärter, 
ob Einer der Verhafteten wegen Schulden verdiene, daß man 
ihm zu Hülfe käme. Der Wärter nannte Einen, der wegen 
500 Franten fie; der General gab die Summe. Der Verhafs 
tete hatte das Gluͤt fi mit 50 Prozent vom Ganzen loszukau— 
fen, und fing fogleih mit der andern Hälfte wieder fein Ges: 
werbe an. Der General wurde bekannt, es war Montholon. 


Deutfdland. 

** Frankfurt a. M., ı Jul. Die Liquidation für Mes 
natsfchluß, welche geftern ftatt fand, war eine der fhwierigiten. 
Der Grund lag in den Modalitäten des Reslontro, d. f. ber 
Uebertragung der für diefen Termin eingegangenen Verbindlich⸗ 
feiten auf dritte Perfanen, wogegen oftmald, In Folge bed 
noch wicht ganz wicderbergefteßten Vertrauens, Einwendungen 
von Seite des überwiefenen Theiles erhoben wurden. Die 
Maffe der Gefchäfte war fehr bedeutend; fie übertraf die naͤchſt 
vorbergebenden Menatsſchluͤſſe bel weitem, weil feit der Epoche 
der fogenannten Kriſis noch In leinem Monate fo-viel gehan⸗ 
deit worden war, mie in dem lezten, aud weil mit Juni das 
erfte Semefter der Jahresperlode fließt. Doch ſcheint die Er= 
wartung für günftige Wechſelfaͤlle, Im Laufe des verfloffenen 
Zeitabſchnitts, größer gewefen zu ſeyn, ald der nahmalige Er: 
folg bewährte; denn die Erfüllung mehrerer auf Prämien abge- 
ſchloſſener Lieferungstontrafte, bie an bem geftrigen Tag ge— 
nüpft war, wurde von den Prämfengebern nicht verlangt, weil 
die Kurfe der Effelten keineswegs Br von Ihnen In Ausfiht ges 


nommene Hoͤhe erreigb hatten. Da nun bie — 
mer ſich doch für dleſen Fall hatten vorſehen muͤſſen, fo gab es 
ihrerfeitd bedeutende Quantitaͤten überfläffiger Stüte, die In: 
zwifchen, bei dem anhaltend niedrigen Wechfel - Diefonto (u 2'/) 
willlge Prolonganten gegen den bloßen Zinsgenuß fanden. Es 
gilt dis hauptſaͤchlich von oͤſtreichiſchen Metalliques, die nad) 
dem jezlgen Tagedfurfe etwa 524 Proz. Zinſen ertragen; denn 
was die Wiener Banfaftien anbetrift, fo mußte freilich 4 bis 
- 5 fl. ver Stüf für Report bis Ende Juli bezahlt werden. — 
In den Kurfen machten fih bereits vor dem Abrechnungstage 
‚ Schwantungen abwärts bemerklich: doch blieben die öftreichifchen 
Metalliques zu 90; die Wiener Banfaftien zu 1330; Yartiale 
zu 1153 Darmſtaͤdter Subferiptionen zu 72"/a. Diefes Weiden der 
Staatseffekten an hieſigem Plage muß im Allgemeinen dengleich⸗ 
artigen Wandlungen zugefchrieben werden, welche bie öffentli- F 
en Fonds zu Paris und London erfahren haben; doc find die 
Wiener Bankaktien insbefondere in Folge der Operationen ge— 
wichen, die in Wien gemacht wurden. Ein Spefulaut hatte bort 
an einem Tage »000 Stüf davon, deren Lieferung zu einem 
sewiffen Preife zu leiten, ohne an einen Termin gebunden zu 
ſeyn, er übernommen batte, auf den Plaz geworfen, wovon ſich 
denn auch bier die Ruͤlwirkung bemerflich machte, 
Shweben 
* Stodbolm, a0 Jun. Das Gezänf über die Art der 
Anwendimg der zum Beiltande der Griechen eingehenden Gelder 
wird in unfern Blättern noch immer lebhaft fortgefejt, und der 
Eigenthuͤmer der Stüfgießerei zu Aler, Hr. v. Wahrendorf, 
bat fi veranlaft gefehen, in einer der heutigen Zeitungen den 
Hergang der Sache in Betref der mehrerwähnten Kanonen 
auseinander zu ſezen. — Das vorigen Sonnabend zum Beſten 
der Griechen gegebene Konzert fol 4 bis 5000 Rthlr. einge: 
tragen haben. Unter den darin vorgetragenen Stüfen war auch 
eine Cantate, von welder der Fürft von ber Moscowa, hie: 
figer Urtilerle= Offizier, die Muſik komponirt hatte, — Der 
König und die Föniglihe Familie beſuchen täglich das Luftlager 
zu Labugärbegärdet, um den großen Manduvres zuzuſehen, und 
den ſchoͤnen Feften beizuwohnen. in fehr glänzendes wird 
am Johanulstage (dem Namenstage des Könige) ftatt finden. 
Geſtern iſt der Wermählungstag des Kronprinzen gefeiert wer: 
den. Um 26 wird das Lager aufgehoben, es foll aber vorher 
noch ein großes Sceingefeht gegeben werden, welches eine 
Strefe von drei Meilen außerhalb und in der Nähe diefer 
Hauptitadt einnehmen wird, — Der am 6 d. zu Aſens, um: 
weit Thorshaͤlla, gehaltene Jahrmarkt ift leider durch eine 
Feuersbrunſt unterbrochen und beendigt worden, die in einer 
Bude mitten im Marlte ausbrach, und in weniger als fünf 
Stunden. eine Menge Butiken und 10 Häufer mit ben daran 
ſtoßenden Hopfengärten veraltete. Mur mit größter Mühe 
gelang ed, die Kirche zu reiten, deren drei Gloken jedoch von 
den Flammen gefhmolzen wurden. — Dem Wernehmen nach 
iſt der Graf de la Gardie zum General der Kavallerie ernanut 
worden. — Der Herzog von Scoonen und feine erlauchte 
Mutter befinden fi jest in dem königlichen Luſtſchloſſe Belle: 
vue, wo fie, fo lange das Lager ſteht, bleiben werden. — Bei 
Dalarve iſt ein Waldbrand ausgebrochen, deffen Verheerungen 
ſchwer Einhalt zu thun ſeyn wird, Auch iſt ein zur Stüfgie: 
ßerel von Aler gehoͤrendes Gehoͤlz in Braud gerathen. Noch 


ke ein Waldbrand In Neritien. An dleſen unglütllchen 
Greignfffen ſoll die große Hize ſchuld fepn, an welcher wir ſchon 
feit faft ſechs Wochen Ieiden. 


”" Hafslund, 20 Jun. Die Stadt und Feitung Friedrice- . 
bald, ungefähr vier deutſche Mellen von bier, an der ſchwedl— 
ſchen Gränze,-ift vorgeftern, den 18 d., ein Naub der Flam⸗ 
men geworden, jo, daß nur vier maffive Käufer davon überges 
blieben find, und die Menſchen, nachdem felbft die Fiöße, auf 
welche fie Anfangs einen Theil ihrer Habe geborgen hatten, 
von ber überall hin verbreiteten Glut ergriifen worden waren, 
ſich ſeewärts am Mord -der dort vor Anker liegenden Sciffe 
Nücten mußten. Selbſt der hoch auf Felfen gelegenen Zeitung 
batte fid der Brand mitgetheilt, und man war ſehr in Ser- 
gen, daß bie Flammen auch die YPulvervorräthe erreihen wär: 
den, wo dann Alles, was darin geweien, den Untergang ges 
funden haben müßte; doch iſt es dazu glüfliherweife nicht ges 
fommen. Bon Meufhen folen uur zwei oder drei den Tod 
In den Flammen gefunden, und von den Feftungsfelaven une 
wei enttommen ſeyn. — Am Wormittage des Unglüfstages 
hatte man den erjien Kirchgang der Kronprinzeffin durd 250 
Kanonenſchuͤſſe aus der Feſtung gefeiert, und es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß der Brand durch das Pfropftraut einer 
Kanone verurſacht worden lit. 


Ruſßltand. 

” Wetersburg, 8 Jun. Der Handel Odeſſa's war im 
vergangenen Jahre ungleich beſſer, als in den ihm zunaͤchſt 
vorangegangenen ; bis erweifen die Handelsliſten jenes Jahres, 
Vorzüglich betraf dis den Erport; fo wurden 173,328 Tſchet⸗ 
wert Getreide und 2560 Ballen Haͤute mehr ausgeſchiſt, ale 
im Jahre »824. Die getroffenen Vegürftigungen für verfchles 
bene rtifel der Ausfuhr laſſen hoffen, daß auch die diejäg: 
rige Navigation, die ſchon ſehr gut begamı, erfreulihe Reſul— 
tate darbieten wird. Das lezte ans Odeſſa hier eingegangene 
offizielle Handelsfhreiben vom 12 Mai fprah von 169 einge= 
laufenen und 96 abgegangenen Schiffen; dennoch war ber Han— 
delsverlehr nocd immer nicht fo lebhaft, als man zu erwarten 
beretigt war. Unter ber handeltreibenden Klaſſe erhielt ſich 
ein fortdanerndes Mißtrauen. Vom 8 bie 12 Mai fiel ein fo au⸗ 
haltend ftarfer Regen In und bei Odeſſa, daß man Unglüt zu 
fürdten begann; er dauerte bei Abgang jenes Echreibens noch 
fort; doch hoſte man von ihm eine gänzlihe Wertiigung der 
jungen SHeufcrefenbrut, deren MWieberentftehen man in der 
ber ganzen Gegend mit Entfezen wahrnahm, wie aud den 
wohlthätigften Einfluß auf eine ergiebige Heu: und Walzen: 
Erndte. — Man befcäftigt: fih in Odeſſa mit verbeffernden 
Reformen des Buͤhnenweſens. — Die im März dieſes Jahres 
abgegangenen Glieder der italienifhen Truppe follen durch 
neue in Itallen abgeſchloſſene Engagements vorthellhaſteſt er- 
fest werden. Bel Wicdererdfnung des Theaters, die befannt: 
lich jegt im ganzen Reiche geſchloſſen find, foll Odeſſa auch wies 
der, was es fchon früher befaß, eine neue ruſſiſche Schaufpies 
lergefellfhaft und ein vollitändiges Corps fürs Ballet erhalten. 
Nah dem Befize beider fehnt ſich bereits ein großer Theil fel- 
ner Bewohner zuräf. — 'Ehegeftern traf der Feldmarſchall Graf 
Stedingt, außerordentliher Botſchaſter Sr. Mai. des Königs 
von Schweden hier ein, und geftern Vormittag hatte der Prinz 
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Dtindien 

* Sincapore, ı9 Yan. Die franzöfifhe Brigg Sepher 
yon der Infel Bourbon, melde felt Kurzem bier eingelaufen 
war, wird in efnigen Tagen nad Zimeo und den dfitihen Ju- 
fein abfegeln. Der größte Theil ihrer Ladung beftehet In Feucr- 
gewehren, wovon ein beträchtlihes Depet auf Bourbon liegt; 
bier werden fie zu vier Dollar das Stuͤk angeboten, während 
fie von befferer Qualität als die englifhen find. Diefes Schif 
lief mit feiner Ladung auch in Penang ein, wofelbit aber der 
Verfauf von Kriegswaſſen ftreng verboten fit; es sing darauf 
nah Junkcerlon und den benachbarten Anfeln, und fezte viel ab. 
Das Verbot unferer Reglerung (der brittifhen) auf Venang fan 
nur unferer eiguen Inbuftrie fhaden. Wir haben ſchon zwei 
chinefifhe Aunfen aud der Provinz Omang:Tong bier anfem- 
men feben; fie find die Erften in diefer Jahreszeit, da fie vier 
Boden früher als gewöhnlich eingetroffen, und gehören einem 
chinefithen Handelshauſe; ihre Fahrt baben fie in neun Tagen 
vollendet, ohne bei irgend einer der Inſeln auf ihrer Paſſage 
anzubalten, was einen Beweis von den großen Fortſchritten 
gibt, welche die chineſiſche Schfffahrt feit Kurzem gemacht hatte. 
Ihre Ladung befteht gröftentheild aus Nanfeend, groben Ma— 
nufatturartiteln für de biefigen Chineſen, Aitarpapier und ge— 
ſalzenem Fleiſch; auch 270 neue Einwanderer find damit ange: 
fommen. Ihre Berichte über die Refultate der vorjaͤhrigen Han- 
beisgefhäfte zwifhen bier und China lauten ſehr erfreullch. Der 
Gewinn war bei den lezten Operationen weit beträctiiher als 
elle fräbern, weil der Monfon dem Junken erlaubte die nördliche 
Küfte weiter hinauf als gewöhntih zu befahren, was Ihnen Ge: 
legenheit gab, den Abfaz ihrer Waare fogleih an die Haupt: 
fonfunenten zu bewerfitelligen. Vorzüglid waren es europälfche 
Artitel, wovon der Abſaz fehr groß war. Brittiſche Leinwand 
(Shirting) und wollene Tücher Ifeferten einen reinen Gewinn 
von. 100 Proz. Aus der Provinz Ouang⸗Tong erwarteten wir 
noch 4 Qunfen mehr. Mit der Brigg Ahmuhdle von Bangkok 
haben wir ebenfalls erfreuliche Nachrichten über die gänftige 


Stimmung der jesigen Regierung gegen die Europder erhalten. 


Kapitän Buruey, Gefandter am Hofe von Siam, war In Bang: 
kot angekemmen, und wurde fehr gut aufgenommen. Die Mif: 
fion wird fi eine Zelttang dort aufhalten. Die Zwiſtigkeiten 
mir Chochiu⸗· Chiua wegen Kambova werden freundfcaftlic bei: 
gelegt werden, und c# find deshalb Unterbandlungen angeknuͤpft. 
Aus Siam find bereits fünf regelmäßige Handelsjunfen bier ein: 
getroffen ; außer diefen eilf brittifhe, hollaͤndiſhe, portugiefifte 
und fpanifdie Schiffe vom 7 bis zum 16 dieſes; abgefegelt wa⸗ 
ren In dieſem Zeitraum 16 Schiffe. Der ste Februar, der Jahres⸗ 
tag der Gründung von Sincapore wird bier durch eln Zeemwett- 
rennen mehrerer Ergelböte, gefeiert werden. 
wir uns in diefem Jahre mit einem Beſuche des Biſcheſs von 
Galcutta bechrt zu werden, welches für bie kirchlichen Ver— 
haͤltniſſe unſerer jungen Kolonte und der benachbarten Infeln 
vor den erfprießlichtten Folgen fenn wird. In diefem Augen— 
blite iſt für bengalifhe und europaͤſſche Manufalturen wenig 
Nachftage. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

New-Orleans, a1 April. Unſere Neuigteiten find wenige. 

Bor Kurzem verliefen und bier zwei Schooner, um ſich an die 


Auch ſchmelcheln 


| columbifhe Erpeditfoı geg'n Euba arzufdlieien. Nie war eine 


Schifsmannſchaft bunter und aus mehr Nationen zuſammenge— 
ſezt. Wir erwarten Licr tichih- von einem Angriffe auf Cuba 
zu bören, in deſſen Kaupthafen Havannah erjt kuͤrzlich zwei 
foanifhe Fregatten voı 54 Kanonen zur Verſtaͤrkung des in den 
füdanerifanifhen Gewäffer.: Treuzenden Geſchwaders anfamen. 
Die Bendlferung von Havannah iſt jedoch der ſpaniſchen Regler 
rung günftig, und dem Mepublifanismus gänzlich abgeneigt, der 
ſich allerdings In den füramerfanfhen Staaten für einzelne 
Individuen nicht als die vorthellhafteſte Megierungeform zeigt. 
Hier in New-Orleans iſt es düfter und traurig. Die Geldrer— 
legenheit in England bat natürlih auf einen Plaz großen Ein- 
fluß, der vermög feiner Kottone beinahe ganz von diefem Lande 
abhängt. Mehrere arose Haͤuſer, als: Morgan und Gomp., 
Nolte und Comp. fallirten, Lezterer ein Deuticer, aus Ham— 
burg, und ruſſiſcher Konſul. Mehrere Häuser von minderm 
Belang folgten dem Ruin der größern. So cben erbalten wir 
von Washington De Intereffante Neuigkeit von elncm zwiſchen 
dem Staatsfetretär Clav und Randolph, Senator ron Virgi— 
nien, vorgefallenen Duell, Die Urſache war die ziemlich elgen— 
maͤchtige Staatsverwaltung, die der Kentufier Clay mit dem 
Daufee Adams in den Vereinigten Straten elızuführen im Sinne‘ 
bat. Beide Parteien erſchlenen am befiimmten Orte, drei Mel: 
len außerhalb Washington. Clay ſchoß zuerſt, und durchſchoß 
den Rok Randolphs. Randolph In feiner bekannten fronifhen 
Manier: Wohlau Maſr. Clay, wenn Sie mir melnen neuen 
Mof, durch den Sie mir ein Loch gefhoffen haben, bezahlen, fo 
erſchieße Ih Sie nicht. Die Antwort fit nit befanut, 
Schweden 

+ Stodbolm, 16 Qun. Unter den jet bier im Lager vers 
fammelten zehn bis cilftaufend Mann befinden ſich ungeachtet 
der biöberigen ſtarken Hize nur 25 Kranke, Die Meglerung hat 
num die von der Dberverwaltung der Gefängniffe und Arbeiter, 
bäufer des Reichs vorgefhlagene Einrihtung von zwei verſchie⸗ 
denen Korreitionshiufern in der Hauptftadt genebmiat, und das 
nöthige Geld angewieien. Das eine von diefen Häufern iſt für 
Weiber, dag andere für Männer beftimmt. Die ehemalige Se: 
geltuchfabrik In der nördiihen Hauptitadt wird zur Korreftiond- 
Anftalt für Weiber eingerichtet; 280 Perfonen werden dort Play 
finden, wovon doch nur 20 in Zillen wohnen konnen, alle die - 
übrigen In gemeinfhaftiichen Zimmern; überdid wird ſich Plaz 
für 20 Kranke finden. Das Korreftiondhaus für Männer wird 
dagegen in der ſuͤdlichen Vorſtadt auf der lleinen Inſel Lang— 
holmen, wo das bisherige Spinuhaus gewefen, angelegt. Dies 
fes wird völlig zwelmaͤßig eingerichtet werden, und 5Bo Perſo⸗ 
nen beherbergen können, wovon 320 in gemeinfhafrlihen Suiten 
und 260 in Zellen wohnen werden. Außerdem werden 60 Kranke 
in einem befondera Gebäude Plaz finden. Eobald diefe Anftal- 
tei in Ordnung gebracht find, werden alle jezt Im Korreitionge 
baufe zu Waditena befindlihen Judividuen hicher gebracht wer⸗ 
den. 

Deutſchland. 

Fortſezung der ı5ten, am8B Jun. gehaltenen Si— 

zung der boben deutſhen Bundesverſammlung. 


Nachdem in Gefolg der Reſultate des In den Jahren 1813 und 
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814 jwifhen Frankrelch und ben verbuͤndeten Mächten geführten 
Krieges, dad Großherzogthum Frankfurt aufgelöst worden war, 
wurde über dieſes In nachſtehender Weile verfügt: Das Füriten: 
thum Hanau wurde glelch nach der Im November 1813 ſtatt gefun: 
denen milltaͤriſchen Beſtznahme ded Großberzogthums an feinen 
frübern Defiser, dei Herrn Kurfürften von Heffen, zuräfgegeben. 
Das Fuͤrſtenthum Aſchaffenburg wurde dur den Parlſer Frie: 
den ber Arone Bavern zugetbeilt. Der größte Thell von Fulda 
ging vermöge Beſtimmung der Wiener Kongreßalte an De Krone 
pPreußen über, und dle Befizüberlieferung wurde an die Bedin: 
gung gefnäpft, daß Preußen, nad Verhaͤltniß der an daſſelbe 
übergebenden Landestheile, feinen Anthell an den Werpfilchtun: 
genz welde alle neuen Beſizer des vorherigen Grofberzogthume 
Sranffurt nah den Veftimmungen des Wiener Kongreffes zu er: 
füllen hätten, uͤberrehme, auch fid verbindlich made, Diefe 

Serpflichtungen auf jene Fürften zu übertragen, an welde Aus— 
tauſchungen oder Abtretungen von den angegebenen Fuldalſchen 
Thellen gemadt würden, Der Meft von Fulda wurde Deftreich 
zur Verfügung geftelt, und in Gemäpbeit eines zwiſchen dem 


befagten Kalferrcibe und der Krone Bavern abgefchloffenen Ver: ' 


frage vom ı9 April 1816 und eines Terrltorlalrezeſſes vom 
20 Qul. 1819, an den lejtern Staat cedirt. Die Krone Preu— 
hen trat ihren Antheil an Fulda dur Vertrag d. d. Paris den 
a2 Erpt, ıBı5 zum Theil an Weimar, und durh Vertrag d. d. 
Gaffel den 16 Oft. des nemllichen Jahres zum Theil an Kur: 
beffen ab, Wetzlar kam cm a7 Jul, 1815 am Preußen, und 
die Etadt Frankfurt nebft ihrem Gebiete wurde als freie Stadt 
anerfannt. 

Zur Audelnanderfezung ber Gentrallaften des Großherzog— 
thums Frankfurt wurde zu Frankfurt am Maln eine Kommif: 
fion niedergefegt, welche aus den Bevollmächtigten von Deft- 
reich, Preußen, Vavern, Kurheſſen und der freien Stadt Franf: 
furt fonfiituirt war. Bel diefer Kommiffion meldeten ſich die 
Teftamentscrefutoren des verftorbenen Kurfürften von Trier mit 
der oben erwähnten -Yenfionsrüfftände-Forderung von 25,Bo; fl. 
19 fr. an, beren Liquidität durd Kommiſſions⸗Beſchluß vom 
» März 1817 auerkannt wurde. Weber die Frage, ob und in 
welcher Welſe bei der Berichtigung derfeiben diejenigen Staaten, 
unter welche das Großberzogtbum Frankfurt vertheilt worden 
war, zu fonfurriren hätten, fand indeſſen Feine Bereinigung 
ſtatt, und nachdem der Beſchluß, einen gemelnſchaſtlichen Be— 
ridt an die refp. Neglerungen zu erfiatten, damit die Kommif: 
fion ermächtigt werbe, auf die oberfte Juftigbebörde eines nicht 
bethelllgten Staates zu fompromittiren, obne Erfolg geblieben 
war, fo wendeten fih nunmehr die kurtrierſchen Teſtaments— 
Erelutoren an bie hohe Budesverfammlung, indem fie die Bitte 
ſtelten, nad Maafgabe des Artikels. 11. der Bundesalte und 
bes Artifels 30. der Wiener Schlufatte cine definitive Entſchei— 
dung der obmwaltenden Differenzen berbeijuführen, worauf die 
Bırndesverfammlung am 15 Inf. 1622 beſchloß, daß die befte- 
bende Vermittelungstommiffion beauftragt werde, den Verglelch 
unter fämtlichen, an dem ehemaligen Erztanzicrifhen Kurſtaate 
und dem nahmaligen Großherzogthume Franlfurt betheiligten 
Regierungen über die Forderung der Teſtaments-Eretutoren des 
fejtverftorbenen Kurfürften von Trier zu Stande zu bringen, 
daß aber im Enutitebungsfalle das Aufträgafverfabren einzuleiten 
wäre. Diefem Auftrage zufolge forderte die Wermittelunge- 


Kommlffion unterm 19 Dee. 1833 bie Bundestags · Geſandien 
von Preufen, Bayern, Kurheſſen und der freien Stadt Franf: 
furt auf, Ihr binnen ſechs Wochen jenel Darſtellung ber bierbet 
obwaltenden Verbältniffe zufommen zu laffen, welche es ihr 
möglich machen dürfte, Ihr Vermlttelungsgeſchaͤſt mit Hofnung 
eines günftigen Erfolge anzutreten. Eben fo erfuchte fie die 
kaiſerl. ibnigl. dfireichifchhe Bundestags: Präidialgefandtfcaft, ihr 
die Auftiärungen mitzutheiten, die ſich von der Cheilnabme 
Oeſtrelchs an den Verhandlungen der Ausgleihungs:Konmiifien 
für die Eentrallaften des Großherzogthums erwarten lichen. 
Alle Diefe Erklärungen langten ein. Es fand aber die beabfich 
tigte gütiiche Uebereinkunſt nicht ſtatt, und als Aujträgalgerichte: 
bof wurde das Dberappellationsgericht des Großherzogthums His 
fen in Vorſchlag gebracht. Am 28 Mal ıBa24 wurde bieranf von 
der hoben Bundesoerfamknlung beicloffen, daß, nad der ge: 
troffenen Ueberelntunft, Das großherzogl. beffifihe Oberappellas 
tlonsgericht ald AunrägalsInftanz in der Streitſache zwiſchen 
dem Koͤnigreiche Preußen, dem Koͤnigreiche Bayern, dem Kur: 
fuͤrſtenthume Heſſen und der freien Stadt Frankſurt, wegen der 
Forderung der Teftamente-Erefutoren dee legtverftorbenen Kurs 
fürfien von Trier, einzutreten, und demnaͤchſt in der Sache im 
Auftrage und im Namen der Bundeeverfammlung den Rechten 
gemaͤß zu cxleunen habe. Nachdem durch Verfügung dieſes Au- 
ſträgalgerlchtshofes vom 6 Jul. 1824 beſtimmt worden war, daf 
die Krone Bapeın In Abſicht auf die Krone Preußen, das Kur: 
fürfenttum Heffen nnd die freie Stadt Frankfurt, — die Krone 
Vreußen aber bezüglich ber zwei leptgenannten Rundesglieder die 
Molle des Klägers zu übernehmen babe, und die Anmwalte der 
Kronen Preufen und Bayern ihre Klagſchriſten eingereiht hat: 
ten, fo wurde die Sache im ordentlichen Schriſtwechſel bie zum 
Schluſſe verbandelt. Die Krone Preußen ftellte in Ihrer Klage 
den Saz auf, daß die Verbindlichkeit zur Berſchtlgung der frag 
lichen Suftentationgrüfftdnde als eine auf dem Gomplerus des 
Grofberzogtbums Aranffurt gerubt habende Lajt angefehen wer: 
den muͤſſe. Das Koͤnigreich Bayern war dagegen principaliter 
der Anfiht, daß diefe Verbindlichkeit urfprünglih anf dem Do: 
tationsfomplemente did Kurerzfanzlere, oder deſſen Antbeil an 
den Rheluſchiffahrte-OctrolRevenüen, dinglich radicirt gewefen, 
mithin In der Folge auf die dem gedadten Dotationskompler 
mente furrogirten Fuürftentbümer Hanau und Fulda in gLeicher 
Weiſe übergegangen fen, worauf es den Schluß ſtuͤzte, dag bie 
Verdindlichtelt zur Zahlung der befragten Schuld alcin auf den 
bier genannten Beftandrheilen des vormaligen Großherzogthums 
Frankfurt bafte. Das Kurfürftentöum Heffen und die freie Stadt 
Frantfurt fteliten ihrerſelts eine jede Beitragspflicht durchaus 
in Abrede. Bercr in die Prüfung der Materialien biefer Sa: 
he eingegangen werden fonnte, war es erforberlih, bie Gräne 
gen zu beſtimmen, Me ber rldterlihen Thaͤtigkeit dieſes Auſtraͤ⸗ 
galgerichtehofes binfichtlich des Gegenftandes der von Ihm zu er: 
theilenden Entſcheidung vorgezelchnet find. Die nähere Veran: 
laffung biezu gab die Behauptung der freien Stadt Frankfurt, 
daß Die Entfheidung nad Maaßgabe des Artikels 3o, der Wie— 
ner Schlußalte, nur De Vorfrage betreffen könue, welcher von 
den jtreitenden Theilen wegen der Forderung der kurtrierſchen 
Teftaments- Erefutoren anzugehen ſey, daß es fich daber, von 
der Zablungsverbindlichkelt der Partien noch zur Beit nicht hau— 
dele, vielmehr demnaͤchſt den Teflamente-Erefutsren dee Kur: 
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fürften von Trier vor den einſchlaͤglgen Laridesgerichten alfe Eln⸗ 
reden, mit blofer Ausnahme der des unrecht gewählten Be— 
Elagten, entgegengefezt werben könnten. Diefe Auſicht vermag 
jedoch mit den deutlichen Worten des Artikels 30, der Wiener 
Schlußakte nicht vereinigt zu werden. Es iſt bier beftimmt: 
„daß, wenn Forderungen von Privatperfonen deshalb nicht be: 
friedigt werden fünnten, weil die Verpflidtung, denſelben Ger 
nuͤge zu leiften, zwiſchen mebreren Bundesgliedern zweifelhaft 
oder beftritten werde, bie Vundesrerſammlung, auf Anrufen 
der Betbelllgten, zuförderft eine Ausglelchung auf gütlichem 
Wege zu verfuchen, Im Falle aber diefer Verfuh ohne Erfolg 
Bleibe, und die in Anfpruch genommenen Bundesglieder In el: 
ner zu beftimmenden Friſt fi nicht Über ein Compromiß ver- 
einigten, De rechtliche Eut ſcheidung der freitigen Morfrage durch 
eine Auſtraͤgal-Inſtanz zu veranlaffen babe.” Wenn bier gleich 
Anfangs gefagt, und ald Bedingung der hlernaͤchſt folgenden 
Verfuͤgung vorausgeſezt wird, daß die Befriedigung, ) dad heift, 
die Sablung einer Forderung von Privatperionen, bles aus dem 
Grunde nicht geſchehen könne, weil die Verpflichtung, derſel⸗ 
ben Genüge zu leiften, zwiſchen mehreren Dundesgliederu bes 
ſtritten fen, fo wird unläugbar angenommen, daß binfiatlid 
der Liquidität der Forderung, oder der Frage, daß diefe bezahlt 
werden müfle, fein Zweifel mehr obwalte, unb nur die, wer 
zu bezahlen habe, ftreitig fen, Iſt num jenes ber Fall, und 
wird diefes aufträgalrichterlich beftimmt, fo fließt bieraud die 
Folge, daß demjenigen Bundesgliede bie Verbindlichkeit zur 
Zahlung obliege, welhem fie von dem Gerichte zuerfannt wor: 
den tft, und es ergibt ſich daraus zugleih, baf die Morfrage, 
welche den Gegenftand der aufträgalrichterlidien Eutſcheidung ab: 
giht, Feine andere ift, als eben dic, wer die in Mede ftehende 
Forderung der Privatperfonen durch Zahlung zu befriedigen ver- 
zfichtet fen. Wäre die Aufgabe, welche der Auſtraͤgalgerichts⸗ 
bof zu loͤſen bat, bios die Beſtimmung derjenigen Territorlals 
Gerichtsbehoͤrde, vor welcher Die Privatperfonen ihre Klage 
anjubrigen haben, und wäre die Werfügung bed Urtifels 30, 
der Wiener Schlufakte auch auf ſolche Forderungen zu bezichen, 
deren Liquidität von den möglicher Weife Betheiligten noch nicht 
anerfannt ift, fo würde nicht nur die Faſſung des genannten 
Artikels in bebem Grade unangemeflen erfhelnen, was überall 
nicht vermutber werden darf, fondern es würde auch der Fall 
eintreten können, daß ein weitläuftiges und foftfpleliges Au- 
fträgalverfahren ſtatt fände, das fi in der Folge ald gan 
vergeblich und wirkungslos darftellte. Da num in substrate 
die Liquidität der Forderung der kurtrierſchen Teilaments:Ere- 
Zutoren von der wegen ber Mertbeilung der Gentrallaften bes 
vormaligen Großherzogthums Frankfurt niedergefegten Aommif: 
fion anerfannt, und durch das Concluſum vom ı März ı8ı7 
ausgeſprochen worden ift, auch die einzige Differenz in den Anz 
fihten der refpettiven Bevollmaͤchtigten blos bie Frage betraf, 
wem bie Zahlungsverbindlichkeit obliege, fo konnte es aus dies 
fem Grunde kein Wedenfen haben, daß der Auſtraͤgalgerlchts- 
Hof feine Entiheidung dahin richtete, welches oder welde ber: 
jenigen Bundesglieder, welhe an dem vorliegenden Verfahren 
Theil genommen haben, zur Zahlung der befragten Forderung für 
verbunden zu halten fepen. In Abficht auf die Sache felbjt entſteht 
zuförderft die Frage: ob und welchen Einfluß die wechfelfeitigen 
Verhaͤltniſſe der Partien In Ihrer Eigenfdaft ats Kläger und Be: 


Flagte auf bie Entſchelbung zu Äufern vermögen? — Won bem Au⸗ 
walde des Königreichs Bapern Ift In diefer Hknficht behauptet wor⸗ 
den, daß bie Begänftigung, deren ſich ber Beklagte nad) Vorſchrift 
der Rechte In feinem Verhaͤltniſſe zu dem Kläger im Allgemeis 
nen ju erfreuen babe, bier nicht ftatt finde, weil die Verhaͤlt⸗ 
niffe der fämtlihen Bethelligten, da fie alle eine ihnen anger 
fonnene Verbinblidfeit von fi abzuwenden ſuchten, in welcher 
Hinficht fie fih In einer Paſſivkommunion befänden, einander 
gleih feven. Diefe Anſicht iſt allerdings der Sachlage eutſpre⸗ 
hend. Es handelt fid bier von feiner gewöhnlichen Klagſache, 
fondern von einem eigentlihen judicio divisorio, — ber ac- 
tione de commune dividundo., Der Grund diefer Klage iſt 
die verweigerte Thellung einer jeden gemeinfhaftlihen Sade, 
oder (follte fie als gemeinfdaftlic nicht mebr erifiiren,) anderer 
im Anfehung derfelben zu leiftenden perfönlihen Verbindlichtei— 
ten, zwifhen Perfonen, die ſich einander als Mitthellhaber er: 
fennen. Diefer Fall tritt bier ein. Es handelt fi zwiſchen 
den Betbeillgten von der Auflöfung oder Auselnanderfezung el- 
ner Paffiofommunion,, von ber Theilung — zwar nicht mehr bee 
vormaligen Großberzegthums Frankfurt felbit, jedoch — folder 
Berpflibtungen, welde in Anſehung deffelben und deffen frü= 
berer Bertbeilung zu erfüllen find. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Es wird-biedurd bekannt gemacht, * am 25 Jul., und 
an den folgenden Tagen Morgens von 9 bie 12 Uhr und Made 
mittags von 3 bis 6 Ubr nachſtehende Effekten an den Melſtble— 
tenden gegen baare Bezahlung follen verfauft werden : 

ı) Juwelen, worunter fid ein ſehr reih mit Brillanten ber 
fejter Degen, dergleichen Stöfe, Uhrketten u, f. w. befinden; 

3) viele Gegenftände von Gold, ald Dofen, Uhren, Dinge, 
Degen u. f.w.; , 

3) eine zahlreiche Menge an Effelten von Silber und Vermeil, 
Insbefondere eine Meife - Gavelle, Relſe- Neceffeiret, Dejeu— 
ners, mebrere Veſteke Mefler, Gabeln und Löffel, Leuch— 
ter u. f. w., dann ein Lavolt von Vermell mit Fußgeſtell 
von Lapis Lazuli und VBronce = Verzierungen; 

4) Broncen, ald Uhren, Surtonte, Luſtres, Lampen, Leuch— 
ter u. ſ. w.; 

5) Porzellan aller Art aus den Wiener, Berliner, Dresdner, 
Parifer und blefigew Fabriten, Insbefondere große Vaſen mit 
vorzüäglihen Gemälden ; 

6. Erpftall: als Mafen, Leuchter, Lampen, Lavoirs u. dgl.; 

7. Ylabafter: ald Bafen, Statuen, Gruppen n. ſ. w.; 

8. Tubus und Verfveftive von Dollond, Watlind, Franenho- 
fer und andern befannten Meijtern ; 

9. Degen und Hirfhfänger. 

10, Meubles von Mahagonp, brafillanifhen und andern frem= 
den Höljern; 

11, Medaillen und Münzen von Gold und Silber; 

12, verfhiedene andere Gegenftände von Perlmutter, Glas, 
von Schildkrot, Lad, Quinguaillerie: Arbeit u. f. w. 

Kaufluftige werden hlezu eingeladen. 
Münden, den 3 Mal 1826. 
Koͤnlgliche Minifterialtommifiion. 
v. Fink, v. Spies, 
Minijterialrath. Minifterlafrath. 


Tal j 


(Belanntmahung.) Nachdem Franz Xaver Krenkl, 
buͤrgerl. Uhrmacher und Lohnkutſchet allbler, den ı5 Jan. d. 9%. 
verſtorben, fo werden auf geſtelltes Anſuchen der vorhandenen 
atejtatzErben alle diejenigen, welche auf den Ruͤklaß des Mer: 
orbenen gegründete Anfprüce zu machen baben, biermit aufs 
gefordert, ſich über ibre allenfalfigen Forderungen in Zeit von 
30 Tagen von Einrükung gegenwärtiger Befanntmabung an 
gerehner, bier Drts legal auszuweiſen, als außer deffen nad 
Ablauf diefes Termins In diefer Verlaflenfhafts:Sahe nad den 

gefezlihen Beftimmungen weiters fuͤrgeſchritten werben wird. 

Am ı7 Jun. 1926, 
Koͤnigl. Kreis» und_Stadtgeriht Landshut. 
v. Stuber, Direktor. 
Dobmayr, Acceſſiſt. 


(Cdiftalladung.) Der hleſige Kupferſchmidsſohn, Franz 
Weber, wurde in den Liſten des föntgl. baver. III. Ehevaur: 
legerd:Regiments am ı April 1812 als vermißt angeführt. 

Da nun feine Geſchwiſterte auf Ausbändigung feines in 273 fl. 
beftebenden Eiterngutes angetragen haben, fo wird erwähnter 
Franz Weber, oder deffen alleufallfige geſezllche Erben biemit 
aufgefordert, fih binnen 3 Monaten um fo mehr bierorts zu 
melden, als fonft feinen Geſchwiſterten fein obige Vermögen 
gegen Kaution ausgeantwortet wird. 

Am 22 Yu. ıB26, 

Aönigl. bayr. Kreis- und Stadtgeriht Laudshut. 
v. Stuber, Direlter. 
Dobmapr, Acceſſiſt. 


Betfanntmahung) In Folge des von dem Hru. 
Kapitularen des vormaligen Domſtiftes Fulda und Probitev 
von Holzlirhen, Freiberrn Helurid v Meifad, 
auf Tiefenbach und Altenfchneeberg, unterm 6 d, M. bicher ges 
ſtellten Antrages werden alle Diejenigen, welche gegen feine 
Perfon, Güter oder Vermögen aus was Immer für einem 
Rechtsgrunde Forderungen oder Anfprühe machen zu können 
glauben, biemit Öffentlich aufgefordert: ſolche binnen 

brei Monaten 
a dato bei der unterzeichneten Gerichtsſtelle um fo beſtimmter 
anzubringen, als fie außerdem nad Ablauf dieſes Termins mit 
ihren allenfalfigen Anſprüchen nicht mehr gehört, vielmehr den- 
felben desfalls cwiges Stillſchweigen auferlegt werden würde. 

Amberg, den 19 Mat ıBab, 

Könige. baverlſches Kreis: und Stadtgericht. = 
Schleicher, Direkter. 
- Gebrath. 


Aufforderung.) Alle, welche an ben Raͤtlaß bes Hrn. 
Thomas Hösf, dabier, verforbenen Erfonventual des Klo: 
ſters Ramsau, Forderungen oder Anfprühe zu machen haben, 
werden biemit aufgefordert, binnen 60 Tagen fih bier geſez— 
mäfig zu legitimiren, widrigens das vorhandene Vermögen au 
die im Teſtamente des Defuuften benannten Erben ausgefolgt 
werden wird. 

Vilsbiburg, den 23 Juni ıBa6. 

Koͤniglich baveriſches Landgericht. 
Lic. Bram. 


Donnerſtag den ı7 Aug. nädftfünftig, des Morgens 
um 10 Uhr, werden in dem Gerictsfanle des Bezirks Baſel, 
auf Anfuhen der Maffaturatel des ſich inſolvent erklärten Hanz ’ 
deismannes Ringenbahr Huber allbier zu Baſel, nad den 
an der Gant zu erdfnenden Bedingungen ein für allemal ge: 
richtlich aufgerufen und verfteigert werden: 

1, Die in diefe Maſſa gebörige Zuferraffinerie mit Niro. 368. 
369. und Mro. 370, bezeidnet, mebit dem angrängenden 
acräumigen Magazinen und zweien Böden, ſamt Höflin und 
Zlehbrunnen auf der Lig, mit denjenigen Objekten welde 


Nagel, Ruth und Mauerfeit find, und als ſolche zur Raf⸗ 
finerie gehören. 

Diefe Baterraffinerie ft feit wenigen Jahren von Grund 
auf ganz neu erbaut, mit allen mögliden Bequemlichkeiten 
welche die neuere Maffineriefunft mit fih bringt, verfeben, 

: und fo eingerichtet, daß fie den beiten Raffinerien zur Selte 
geitellt werden fan; 3 Kochpfannen, a Klärpfannen, ı Klärs 
teifel und » Schwarzfeffel von Kupfer find fo viel als neu. 

3. Ein Magazin mit Nro. 364. bezeichnet, nebft einem Zim⸗ 
mer, weldes zu einem Komptoie eingerichtet. 

3. Ein mit Nro. 305. bezeichnetes, zum Komptofr eingerich⸗ 
tetes Gebäude, unten mit einem trofnen wohlverwabrten 
Magazia, Ift ganz new erbauf, enthaltet drei heigbare Zim⸗ 
mer und zwei Boden. 

4. Ein mit Niro. 366. bezefäpnetes Magazin mit drei Böden, 

Diefe drei Gebäude liegen neben und aneinander. 

5. Ein mit Nro. 367. bezeichnetes Gebäude, , das Leimenthor 
genannt, worinnen die probe Branntweinbrennerei nebit 
dem daracben ſich befindlihen einjtdligen Flügel:Gebäude, 
worinnen die Heine Brennerei ſich befindet, länge der Stadt: 
miauer gelegen, mit gleihen Rechten, wie ſolches dem Kaͤu—⸗ 
fer — Kaufbrief vom 20 Mal 1813 kaͤufilch übertragen 


ward. 

6. Ein mit Neo. 374. bezelchuetes Magazin (gegenwärtig mit 
ber Maffinerle durch einen 433 in Verbindung gebracht) 
mit einem Stokwert und drei Böden, auf dem St. Leon- 
bardsgraben. 

Saͤmtliche diefe Liegenfhaften werden vorher jede einzeln, 
und nachher zuſammen —— werden, wie ſolches durch die 
Bedingulſſe an der Gant naͤher beſtimmt werden wird, indeſſen 
idunen fih die Liebhaber wegen der Beſichtigung an Hrn. Mo: 
tarius und Advolat Diez als Notarius der Maffa von Niggen: 
bad: Huber wenden. 

Die Raffinerle:Gerätäfhaften und Uſtenſiles werden Tags 
darauf den 18 Auguſt und foigende Tage am Orte ſelbſt verſtel⸗ 

ert werden, worüber die Auratel noch eine befondere Publika— 
ion erlaffen wird. ' 
Gerichtſchrelberei des Cloll⸗Gerichts Baſel. 











Bekanutmachun g. 


Fin Lehrannts-Kandidat, der ſich uͤber paͤdagogiſche Kennt: 
niſſe auszuweiſen vermag, auch der franzoͤſiſchen Sprache ziem⸗ 
lich kundig iſt, Unterricht in der deutſchen — in der lateinifchen 
— Sprache und andern nuͤzlichen Kenntalffen ertheilt, wuͤnſcht 
auf einige Jahre eine Hoftmeiſtersſtelle in einer anſehnlichen 
Stade Frankreichs unter billigen Bedingungen zu erhalten. 

Auf portofreie Briefe gibt nähere Austunft 
Das Anfrage: und Addreb-Bürcau der f. Haupts 

und Reſidenzſtadt Münden. 


Ein geübter und geprüfter Lehrer der deutſchen, lateiniſchen 
und griechiſchen Sprade, wie auch der Gefdichte, Geographie 
und Arithmerit, wuͤnſcht eine Stelle als Lehrer in einem In— 
jtitate, oder ale Hofmeiſter zu erhalten. Amtliche Zeugniſſe 
beurtunden feine Faͤhigkeit und feinen guten Leumund. Fran— 
firte Briefe an ihn, belieben unter der Addreſſe F. G. an das 
en ua Jakob Obermayr in Augsburg eingefendet zu 
werden. 


Für die Dauer der Münchener Jacobi-Dult find In der Kau⸗ 
finger Safe, dem fhwarzen Adler gegemäber,, über eine Stiege 
zu verfiften: @in Zimmer auf die Straße mit befoaderm Schlaf: 
zimmer zu 44 fl. Ein Zimmer auf die Strafe mit Sclafzim- 
mer zu 33 fl. — Mau bellebe fih in vortofrelen Briefen an 

rn. Kaufel in der Kaufinger Gafe Niro. 1024. über eine 
tiege in Münden zu wenden. 


Allgemeine 


Zeit ung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Donnerftag 





Braſillen. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Frankrelch. — Deutſchland. (Schreiben aus 


Nro. 187, 


6 Zuli .1826.- 


antfurt, Mralnz und 


) — Preufen. (Schreiben aus Neuwied.) — Deftreib. (Schreiben aus Wien) — Würfel. (Schreiben aus Kon— 
flantinmpel.) — Beilage Nro. ıB7. Recpnungen ariechiſcher Deyattrten. — Türkei. — Ankündigungen. 





Brafilien 

Beſchluß ber Weberfiht ber brafilifhen Konſti— 
tution. Im dten Kapitel des IVDitels find noch folgende 
Verfügungen merkwürdig: „Jede Kammer hat das Recht, Ge: 
fege vorzufchlagen, zu beftreiten, zu genehmigen. Die vollzie- 
hende Gewalt übt das Recht des Vorſchlags durch die Minifter. 
Der Kalfer hat ein fuspendirended Veto; wenn aber zwei Le: 
gislaturen. denfelben Gefezesentwurf in denfelben Ausdruͤken in 
Antrag bringen, fo ift die Santtion bes Kalfers von felbft ver: 
fanden.“ Das dte Kapitel handelt von den General: Rätben 
ber Provinzen, und ihren Befugniffen. — Der V. Titel be: 
trift den Kalfer und ſezt im aften Kapitel die Mechte der 
mobderirendben, im aten Kapitel bie der vollzlehenden 
Gewalt deffelben fe. Die Rechte der eritera (in Europa von 
der vollziehenden nicht unterfhlebenen) Gewalt find: die Sena⸗ 
toren zu ernennen; eine auferordentlihe National» VBerfamn: 
lung einzuberufen (die ordentliche iſt Durch die Konftitation auf 
den a Mai jedes Jahres berufen); die Detrete ber National: 
Berfammlung fo wie bie Befhläfe der Generals Mäthe ber 
Sprooinzen zu fanftionfren, oder zu fuspendiren; die National: 
Berfammlung zu prorogiren,; die Depntirtenfammer im Roth: 
falle aufzuloͤſen und eine neue zu berufen; Meinifter zu ernen: 
nen und zu entlaffen; Michter nah $. 154. zu ſuspendiren; 
Etrafen zu mildern, oder zu fchenfen; Amneſtle zu bemilligen, 
wenn ed das Staatswohl erheifht, Die Mechte der vollziehen: 
den Gewalt find biefelben wie’ die der Fonftitutionellen Könige 
in Europa; nur iſt dem Rechte: „Schu: und Trugbändnifie, 
Subfidien- und Handelsverträge abzuſchließen,“ beigefügt: „fie 
follen jedoch nah Ihrem Abfhlufe der Natlonal-Verſammlung 
vorgelegt werben, wenn ed das Intereſſe und die Sicherheit 
des Staats erlaubt; auch Fonnen Gebiets : Ahtretungen oder 
Aus tauſche in Friedenszeiten, wicht ratifipirt werden, bevor die 
Nationalverfammlung fie genehmigt hat;« — eben fo helßt es 
bei dem Rechte „Krieg und Frieben zu erflären®: „es foll da⸗ 
von der Nationalverfammlung bie Mittheilung gemadt werden, 
die fih mit dem Intereffe und der Sicherheit des Staates ver: 
traͤgt.“ — Ztes Kapktel. Bon der Falferlihen Familie und ih: 
rer Dotation. (Reztere fol erſt noch von ber Nationalverfamm: 
kung beftimmt werden.) — 4tes Kapltel. Bon der Thronfolge. 
— 5ted Kapitel. Don der Megentihaft während der Minder- 
iährigkeit oder Krankheit des Kalſers. — 6tes Kapitel. Vom 
Minifterium, (Die Mintfter find „oerantwortiid wegen 
Hochverrath, Beſtechung, Unterfhlagung ober Verſchwendung 
der Staatsgelder, Mißbrauch der Gewalt, Nichtbeobachtung der 


Geſeze, Handlungen gegen Freiheit, Sicherhelt und Eigenthum 
der Bürger.“ Die Urt der Verantwortlichkeit wird durch ein 


‚ eigenes Geſez beitimmt.) — tes Kapitel. Vom Gtantsrathr. 
— Bteß Kapitel. 


Bon der Militärmaht. — VI. Titel. Bon 
ben Richtern und Gerichtshoͤſen. — VIE. Titel. Bon der Wer: 
waltung ber Provinzen, den Munizipalfammern (in den Gtäd- 
ten), und vom Natlonalfhage, — VII. und Iejter Titel. 
Allgemeine Verfügungen und Verbürgungen der bürgerlichen und 
politifhen Rechte der brafilifhen Bürger In Hfnficht auf die 
verfönliche Freiheit und Sicherheit des -@igenthums. (Gewiſ⸗ 
fend: und Preßfreipeit; Auswanderungs-Frelheit; das Hans 
jedes Bürgers ift ein unverlezliches Afol; Niemand fan feinem 
natürlihen Richter entzogen werden; alle Bürger find vor dem 
Gefeze gleih, zu allen Stellen zuläffig, der gleihen Beſteue— 
rung unterworfen; alle Privilegien find aufgehoben; jede Art von 
Arbelt, Aultur, Induſtrie und Handel ift frei; alle Korporatio⸗ 
nen und Fünfte find abgefchaft; den Crfindern wird das @igen- 
thum Ihrer Entdehungen durch Privilegien geſichert.) 
Grofbritanntienm 

London, 37 Jun. Konfol. 3Proz. 79%/s. 

Verſchledene Gerüchte, befonders In Betref bes ungünftigen 
Zuftandes der Fabriten und des Handels, wirkten nachtheillg 
auf die Fondd, Man fprac auch von einer evolution in 
Brafilien, und ben für diefen Fall vorauszuſehenden Bankerot⸗ 
ten. Die ruſſiſchen Bond fteben zu 8o, die griecifchen zu 14'%, 
die brafülliden, bie gejtern 56 waren, zu 55. 

Privatbriefe, bie durch das Schif Orbit aus Para vom 
10 Mai zu London angekommen find, kündigen eine Mevoln- 
tion an, die zu Camet (7) In Brafilien ausgebrochen fen, und wo 
felbft die Behörden fih gegen bie Faiferlihe Meglerung erflärt 
bätten. Die gegen bie Rebellen abgefhiften Truppen wurden 
entweder getödtet oder gefangen, und die angefeheniten enro= 
pälfhen Kaufiente des Landes ftanden im Beariffe, Brafilien 
zu verlaffen und nad Europa zuräfufehren. Die Sun, wel: 
che diefe Nachrichten bekannt gemacht bat, bemerkt, fie feven 
nad den Bewelfen ber Zunelgung, welche der Kalfer für Bra— 
fillen an den Tag gelegt hätte, ſehr auffallend, und glaubt, 
diefes Ereigulß bärfte entweder unwahr oder wenigitens fehr 
übertrieben ſeyn; indeſſen hat fie ben von Para erhaltenen 
Brief gellefert. 

Daffelbe Journal fagt in Beziehung auf die Wahl zu Che— 
fter: „Adler Wahrfcheinfichkeit nach hat diefe Wahl der Partei 
Grosvenot 20,000, und der Partei Egerton mur 6000 Pf. St, 
gekoſtet.“ 
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vogondöh, ab /Yum. Die Abreſſe ded Lord Cochrane nah 
Griechenland ift in dem gegenwärtigen Augenblike, wo bie Ins 
tereſſen Franfreichs und Großbritanniens. fi mannihfaltig durd» 
freugen, von großem Belange. Das freubige Gefühl, weldes 
bei der Erfheinung elner fo plözlichen und hoffentlich wirffamen 


Hülfe für das tiefgebeugte Griechenland ſich zweifelsohne aller - 
germanifhen Voͤller bemaͤchtlgen wird, herrſcht bier, Wenige . 


ausgenommen, man barf es frei befennen, nicht. Das britti: 
ſche Volk ift zu fehr mir fi ſelbſt befhäftigt, und in ber le- 
bendigen Wirtfamkelt feiner aus fo vielen Elementem beſtehen⸗ 
den Verfaſſung zu ſehr auf ſich felbft bingewiefen, als baf 
Theilnahme für andere Völter allgemein und volfsthämlicd; wer: 
den könnte, wenn nicht das eigene Iutereffe, wie Selbiterhal: 
tung, Handel, Wnleiben u. f. w. dabei ing Spiel kommen. 
Dann find die eiferfühtigen Trennungen in ftaatöbürgerliher 
Hinfiht noch fo fark (ungeachtet man biswellen von Verſchmel⸗ 
zungen fprechen hört) und wirken fo nachtheillg gegen eine wuͤn⸗ 
ſchenswerthe Webereinftimmung der Parteien für das wahrbaft 
Gute, daß die Eine (don von Rechts- oder Herfonmens wegen 
über dad den Stab bricht, was die Andere für die fhönfte Loͤ— 
fung der Pflicht auſieht. Bei dem gegenwärtigen Kampfe Grie⸗ 
chenlands und bei der Wendung, bie er genommen, treten aber, 
giätlierweiien für das hiefige Kabinet Mütfihten von folder 
Wichtigleit ein, daß man ſich wohl der Hofnung bingeben fan, 
die Unternehmungen des Lords Eodrane In den griedifchen Ge⸗ 
waͤſſern werden der Regierung, bei aller Neutralität, nicht min: 
der angenehm feyu, als feine früheren in den beiden Meeren 
Ameritas ed waren. Nicht die Barbarei führte die lezten Un: 
fälle und die bedauernswürdige Lage berbei, in die Griechen: 
and verfezt it. Selt fünf Zahren kaͤmpft Konftantinopel um 
Wiederbezwingung der des Joches ſich entlebigenden Unterthas 
nen und immer vergeblid; erft ald die Givilifation in dem Aus⸗ 
wurfe ihrer Jünger, leider! fih ald Handlangerin zum Wertil: 
gungs- und Wicberunterjohungsgefhäit gebrauden Ileß, fiegte 
der Halbmond! Franfreid, dem die Geſchichte feinen Franz den 
Erften nicht vergift, beſaß mod audgeartere Söhne genug, 
Generale und Subalterne, ‚die dem fiaatdflugen Bafallen des 
Halbmondes für Sändenfold ſich verkauften — und bie Regie: 
zung? Sie wollte nicht willen, daß Fregatten und andere Schiffe 
aller Art in ihren Häfen für ben Dienft bes Paſcha von Aegyp⸗ 
ten erbaut und ausgerüftet wurden; fie [dien nichts yon den 
Waffenfendungen und Werbungen eines dem Fluche der Ehri: 
ftenheit geweigten Livron, Voper, Selves und Gonforten zu er: 
fahren ! Solche aufrichtige Beweiſe einer wahrhaft frammen 
Beobachtung der Neutralität wurden nur.deshalb gegeben, da: 
mit der frangöfifhe Einſluß in Aegypten recht jtarfe Wurzel 
faſſen, und beide Länder ſich aufrictig die Hände reichen moͤch⸗ 
ten. Diefer Punkt gerade it es aber, der unferer Regierung 
ein Dorn im Auge bleibt. Malta und die jonifhen Juſeln, 
der Divan und Oftindien verlangen indgefamt ein anderes Ber: 
haͤltniß, als das, welches. das franzoͤſiſche Kabinet beabfichtigt. 
Unfere Minifter feinen nun zwar geneigt, Frankreichs Neutra- 
litaͤtsſpſtem mit, gleiher Münze zu bezahlen, aber fie haben die 
Humanität für ſich. Ihnen mußten die Ruͤſtungen und bie 
Einfhiffungen von Krlegsmunitlon befaunt fepn, welche in man: 
dem brittiiben Hafen ftatt fanden. Gin einziger Warrant 
hätte die ganze Unternehmung verelteln können; allein die Po: 





frrach dpkgen , “Ind bs Anmii fit Grieqenland fi 
von ber tiefften Verzwelflung zur fellgften Hofnung durch bie 


Hand der Fürfehung aufgerichtet! Das Geſchwader des Lords 


Eochrane wird außer dem zu ihm ſtoßenden gilechiſchen Schiffen 


aus 10 Kriegsſchiffen, worunter mehrere Dampffclfie, beftehn. 


Dieſe Angaben, wiewol aus nidt zu verwerfender Duelle, ber 
dürfen zwar noch näherer Betätigung ; indeſſen iſt ſchon genug 
gewonnen, daß biefer mertwärdige Seemann, welchet Großbri- 
tannien, ſeitdem ex beffen Dienfte verlaffen, mehr Dienfte als 
vorher: leitet, mit feinem Gelfte und feiner gewohnten Chätig- 
keit fi der Sache der Menfchheit widmet; mit ibm werden 
Taufende die Schiffe bemannen, welhe Griechenland zu Hülfe 
eiten, und ihre Fahrt wird gluͤtlich ſeyn, denn fie fragen bie 
Wuͤnſche bes fühlenden Theils von. Europa, 

”* Bondon, 27 Jun. Die neue Wendung, welche die. Sache 
Griechenlands, durch den wirffamen Belftand des Lords Cochrane 
nimmt, {ft von fo großer Wichtiglelt, daß jede nähere Nachricht 
bierüber willlommen feyn muß. Wie fchon öfter Amerika in 
bie Verhaͤltniſſe des ältern Europa polltiſch und wiſſenſchaftilch 
eingegriffen, fo ward auch dieſesmal die Rettung Griechenlands 
in dem neuen Welttbeile eingeleitet und Lord Cochrane's Ab—⸗ 
ſchled von der brafilinnifhen Flotte ſteht mit feiner neueſten 
Unternehmung in Verbindung. Nordamerifa-hat fi hauptſaͤch⸗ 
lich für die gute Sache thätig gezeigt, und der befanute General 
Lallemand, Fremd und vielleiht Agent der Griechen, bat, was 
auch feine Widerfaher gegen ihn einwenden mögen, dem unter: 
drüften Volke ſchon wichtige Dienfte geleitet. Es war am 
»a Mai ald Lord Cochrane auf dem ſchoͤnen Ariegsſchooner Por⸗ 
eupfne von 20 Kanonen, mit »20 Mann brittifhen Matrofen, 
von Falmouth, wohin er nach Beendigung feiner Vorbereitungs- 
Meife nad Vliepingen über Weymouth ſich begeben hatte, nach 
Griechenland unter Segel ging. Zu ihm ftiefen wei Dampf- 
böte, jedes mit 4 Bierundzwanzigpfündern, und mit = nad 
einem neuen Plane gegoffenen Achtuidfehzigpfündern verſehen; 
swei In Frankreich erbaute Korvetten von 20 bis 24 Kanonen, 
meiftens mit niederländifhen Matrofen bemannt, werden ſich 
in diefem Augenblike ſchon bei ihm befinden, und aus Amerifa 
werden nicht weniger als 4 bewafnete Dampfböre nebft mehre⸗ 
ren Kriegsſchlffen, worunter eine ſchwere Fregatte von 60 Ka 
nonen, zu ihm fioßen. Wie Zuräfiungen wurden auf bas Moll: 
ftändigfte und Sorgfältigtte, unter der unmittelbaren Aufſicht 
des Admirals felbit gemadt, und an einem Erfolg »-feiner _ 


Unternehmungen zu zweifeln, hieße fi der Furcht zu ſehr bin- 


geben. Die- Griechen ſelbſt beſtzen noch 30 Kriegsbriggs, deren 
jede über 400 Tonnen Gehalt hat, und bilden unter ber Leitung ei: 
nes fo berühmten Sechelden eine noch furdtbare Marine. Hier 
begt man im Allgemeinen eine gute Meynung von dem Erfolg ber Un: 
ternehmung, und folgende Aeußerungen in einem biefigen Blatte, 
bas wegen feiner Verbindungen mit manden hoͤhern Admkralitaͤts⸗ 
Beamten in folden Angelegenheiten Aufmerkfamfelt verdient, 
geben eine treue Schilderung von den wahren Anfihten umferer 
Marine: Offiziere hierüber: „Das erſte Gefhält des Lords 
Cochrane wird fepn, das Piraten: Spftem zu unterbrüfen. Lord 
Cochrane ift gerade das Gegentheil des aufbraufenden, raſchen, 
beftigen Charakters, wofür man ihn gewöbnlic hält. Alle die: 
jenigen, welde ihn genau kennen und mit ihm in Beruͤhrung 
gefommen, find vollfommen überzeugt, dab cn Mann von 
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igteit , Angftliherer Worfiht und mehr Inneren 
Hülfsquellen aller Urt, als er, im ber gangen Marine fi nicht 
. wieder findet. Es war gerade biefe Kuitblütigtelt des Lords 
Eocrane, bie ihm bel der unglülligen Etod: Vörfenfpelulation 
fo viel Schaden that; alles Andere würde ihm leicht, als ei: 
mem raſchen Seemanne, verziehen "worden ſeyn. Troz diefes 
Creigniffes find die Offiziere und Matrofen unferer Flotte bis 
auf Einen Mann auf Cochrane ſtolz, fie betrachten ihu noch 
immer als ihren Aameraben.* 


Eranfreid. 
Yarls, 30 Jun. Konfol. 5Proz. 96, 20; IYruz. 65, 55; 
Banlattien 2015, 


Die Unterfuchungstommiffion. des Gerichtshofs der Yalrd 
» fährt in ihren Arbeiten ohne Unterbregung fort. Am 26 Jun, 
verbörte fie den General Grundier, ben Unter: Arlegs = Inten- 
danten Deshaquets, und den General Delamare ald Zeugen. 
Am 37 vernabm fie die Ausfagen des Grafen b’Uutihamp und 
des Hrn. Polſſon. Am 28 beſchaͤſtigte fie ſich in der ganzen 
Eizung mit Hrn, Alard, bem erften Agenten des Muultionndre 
und Hrn. Mardand, der In Dienften des Herzogs von Belluno 
it. Am 29 wurden der Herzog von Edcars und der General 
Tirlet ald Zeugen vernommen. 


Der Arlftargue fagt: Die vom Könige unter Worfiz 
des Kardinals de Ia Fare niedergefezte Kommiffion zur Ent: 
werfung eines Drganifationsplanes für die Schule der hö— 
bern gelftlihen Studien (ber neuen Sorbonne) ſey 
nah fehsmonatlihen Berathungen unverrichteter Dinge aus: 
elnander gegangen. Es ſcheine, fährt er fort, baf man wohl 
über den Studienplan, allein nicht über die Frage fih babe 
vereinigen können, wer zu den Nemtern bdiefer Schule ers 
nennen folle. Die Regierung babe das Recht, die Ernennun— 
gen auf Morfchlag der Kommiffion vorzunehmen, fi vorbehal: 
ten, ber Erzbiſchof von Paris aber daſſelbe Mecht für fich in 
Aufpruh genommen, und erliärt, er werde, ald Wertheidiger 
der Rechte feines Stubled, feine priefterlihe Gewalt Gelſtli— 
chen ertheifen, weldhe von Andern, ald von ihm, ernannt und 
angeftelt würden. Die Kommiffion, in welcher aud der che: 
malige Erzbiſchof von Toulouſe, Hr. v. Bovec, und mehrere 
Prälaten gefeflen, habe einmärhig dem Erzblſchoſe biefes 
Recht beftritten, und geglaubt, ſich treunen zu mülfen, ohne 
über bie DOrganffation der Schule Etwas feitzufegen. Der 
Arbſtarque bedauert, daß die Minffter ein für die Rellglon 
fo wichtiges Inftitut zur Erörterung gebracht hätten, ohne vor: 
ber Die Frage wegen der Gerichtsbarkeit entſchleden zu haben; 
es fen ein ſchoͤnes Schaufpiel, das fie Frankreich damit gäben, 
daß ein Monarch Im 1gten Jahrhundert nicht eine Schule gründen 
Eonne, wie doch Karl der Große dud Ludwig der Heilige zu 
einer Zeit gethan, wo die Bifchöfe welt höhere Anfprüche ge: 
macht, ald heut zu Tage. — Daffelde Blatt meynt auch, die 
Palrdlammer dürfte num wohl die 300,000 Fr. ſtreichen, welde 
Im Budget für 1827 für bie Schule der höhern gelftlihen Stu: 
dien angeſezt wären. 


Hr. Lemontey, von der franpdfifhen Akademie, Verfaſſer 


bes Essai sur l’etablissement monarchique de Louis XIV. etc. 
iſt zu Paris im 6öften Jahre geftorben, 


Deutfhland. 

“Münden, 4 Jul. Ihre königlihe Maijeftäten und bie 
Fönigliche Famllle find heute Nachmittags gegen 2 Uhr von bier 
abgereifet, um Sich nah Brüdenau zu begchen. Das beutige 
Nachtlager wird in Jugolſtadt ſeyn. Morgen Mittag werben 
3% MM. In Nürnberg aufommen, von wo Sie nah einem 
kurzen Aufenthalt die Reife nah Brüdenau fortfezen werben. 
Im Gefolge Sr. Majefiät befinden fi. die tönigl. General: 
Adjutanten Fürft von Hobenzellern und Freiherr v. Bweibrufen, 
der Hofmarfhall Freiherr v. Gumpenberg; der Kabinetsrath 
Martin und Geh. Rath v. Hark. Ihrer Mai: der Aoͤnlgin fol: 
gen die Oberſthoſmeiſterin Frelirau v. Nebwis, und Me Pallaft- 
Damen Aulleerhoͤchſtderſelben. Dem Vernehmen nah werben 
Ihre Mai. Ihre bevorftebende Niederkunft ig Aſchaffenburg 
baten. Mau glaubt, daß die Allerböchften Herrfhaften bie 
zum Dftober von bier abwefend ſeyn werden. 


* Mainz, ı Jul. Das Wetter iſt dem Wachsthum des 
Welnſtoks außerordentlich günftig. Auf dem Jobannisberg ha— 
ben dfe Reben fhon vor 14 Tagen angefangen zu blühen: In dem 
Rheingau it die Bluͤthenzelt ſelt mehr ald acht Tagen faft überall 
vorüber, in der Pfalz und In ben oberen Rheingegenden, wo der 
Boden weniger bigig iſt, hält fie noch an. Man erinnert ſich faum 
ein Jahr, wo der MWeinftof voller von Trauben gehangen 
bätte, als gegenwärtig. Infolge diefer gänftigen Ausfichten find 
die Weinpreife gefallen. — Der Wetzen ftebt dünn, und ver: 
ſpricht keine relchliche Erndte, die gleichfalls für die übrigen 
Fruchtgattungen, wegen der großen Hize und trofnen Wit: 
ferung, nicht fehr ergiebig ausfallen dürfte. Da die Vorräthe 
von vorlgem Jahre von keiner Bedeutung und an vielen Orten 
fhon gegenwärtig gänzlich erfhöpft find, fo ift kaum zu bezwel— 
fein, daß bie Yreife ftelgen werden. Die Delpflanze verfpriht 
einen geringen Ertrag; in einigen Mhelngegenden iſt fie ganz: 
lich mißrathen. Auch fit bad Del bereits um etwas aufger 
fhlagen. 


»Frant furt a. M., 2 Jul. Von Wechfelbriefen auf 
fremde Plaͤze find bier vornemlich London und Paris gefuht. — 
Zu Amſterdam fanden die Öftreihifhen Metalllques an ber 
Boͤrſe vom a7, B5%ys, "/4; Integrale, 51'/%4. Die Berichte kla⸗ 
gen über Flauheit im Papiergefhdit. — Die neullch erwaͤhnte 
Streitfrage, welde ſich zwiſchen zwei biefigen Bautierhäufern 
In Betref der Zahlung eines von dem Einen Intervenirten Wech⸗ 
feld, den ber andre Theil unter Beachtung der Meipefttage prä: 
fentirte, erhoben hatte, iſt nunmehr zum Nachtbeile des bie 
Bahlung verweigernden Intervenlenten von den hiefigen Stadt: 
gerichten entihieben worden. — Im Kolonlalwaaren - Handel 
haben fi) hier im ganzen Laufe bes verfloffenen Monats nur 
wenige Preis: Veränderungen bemerllich gemacht. Won Kaffee 
find blos einige felnere Sorten, wie 3. B. Mocca und Java erfter 
Qualität gegenwärtig um ı bis a fr. pr. Pfund niedriger notirt 
ald Ende Mais; bei allen übrigen lauten die Anfäze in ben re- 
fpsftiven Yreistouranten volllommen gleich. — Bon Bufer find 
bie feinften Sorten bolländifher Mells um ı Nthir. der Eentner 
geftiegen; Farin dagegen und einige geringe Kandiszuker find 
um */a bis ı Rthlr. gefallen. inter den@ewärzen fit bie beite 
Sorte brauner Pfeffer um ı'/, Mtblr. der Centner gewichen; 
Musfatnäffe, Näglein u, f. w. find ebenfalld zu weichenden Prei- 
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— — RE ER Tr JE ———— —— ——— 
Kühe UherBat de Rechnungen, weldye. die griechifcgen Deputirten Orlando und Luriottis, der proiforifchen 
Regierung von Griechenland eingefendet haben. * 
atıivkanm db; 

Obligationen von 2,009,000 * St. als ber Betrag ber griehifhen ‚Wnleide von — han * 
Rechnungsreſt von ber Ku e von ıBag . . .. 
fen von den eingeibsten oder — Obllgatlonen . or 2. 
— Grlechen FE a ES a 
Summe des Althoſtandes 

.. affiv ® anb: 


Zaun von zwei Fahren Fe 
—— Fond 
des Hrn. lcarde, des Unternehmers” der. Anleihe 


Fur r Obligationen von 250,000 Y.- St. der Anleihe von ei zu verfäledenen ‚Surfen eingetb6t und ver⸗ 
nichtet, den Vertrags: Bedingungen zufolge ‚ 


Ausgegeben für die Erbauung von ſechs Damp(tallfen 
Bezahlt Ad —2 * ————— wird (ford E ogranhh/ auf Abſchlag feiner, anf 50,000 pf. 
rechneten Vorſchüͤſſe 
(Unter jenen Dampfſchiffen befinden ſich drei große und deei Eleine, Eines der größern it fm Mai nach / — 
Grlechenland abgefegelt, und man hoft, daß bie beiden andern Ende Junkus dahin werden abgeben 
Können. Was bie drei u Dampffetffe betrift, fo glaubt man, daß nicht Geld genug zu Ihrer 
Bollendung vorraͤthig fey.) 

Nah Amerika geſendet, für Erbauung von zwei ————— A— — de 

Beſoldung des Generals Lallemand . . . . . . . 0. 

Melfetoften des Hrn. Eoutoftarlo nah New: Dort 
(Um: bie oben erwähnten Fregatten u beendigen un fegeifertig zu maden, fü nd u 108,000 2 
Sterl. erforderlih, die man nicht bat.) ” 

Für Obligationen von 158,000 Pf. St., eingeldst durch das Be Micardo (auf deffen wieberholtes und zu: 

liches Verlangen, unter dem WBorwande, ben Kurs ber — Anleihe aufrecht zu — 
welchem Verlangen die ** gegen ihren Willen wilfahrt 

Für | ver 35,000 Pf. St. durch Bally eingelöst,. mit —*8 —— Zuſtimmung der ir: 

(Hierbei iſt zu bemerten, daß biefer Mükkauf in die Bücher der Deputirten erſt im Januar 
Bier es Sarc einregi wurde, während er fhon im Junius bes voriges Jahres * wor⸗ 
man etwa eine Privat: Epetulation machen wollen, die nicht gelang? Qllein die griechiſche 
—— die Anleihe jur Defung ihrer Bedürfniffe, und nicht zur Erleichterung der Spefula: 
tionen eines Dritten gemadt) . 
Fir — von 14,000 Pf. St., welche Ricardo fr beſondere Rechnung der 59. Orlando, uriottis, 
Maniahi und Pfoca bedalten, und mit 7500 Pf. St. von feiner Kommiffion bezahlt bat. (Hr. a. 
cardo feste unter die Aktiva der Anleihe-Bertenumung diefe 7500 Pf. St. und wuter die Paſſtöa der 
feiben den Werth der 14,000 Pf. St. Obligationen; die ——— delate⸗ aber RrAnapS der 
Meglerung mit dem Wert E genannter Obligationen u + 
ohne ihr obige 7500 * za Gute zu ſchreiben. 

Die — 5 haben durch die 2 Ricardo und u. Obligationen von 21,000 Pf. St. am 12 und 
’5.Dft. md ı9 Mov, einldfen, und mit 55'/, und 50'/, bezahlen laffen, während der Kurs unferer 
Anleihe damals auf 22 Proz. und ıB Proz. fand. (Die HH. Orlando und Luriortis haben es nicht 
für ſchilllch erachtet, mid zu unterrichten, von wem fie biefe Obligationen haben einiöfen laffen, und 
warum? was un fo —— in, als dag * Operatlon feit — wat iu London vor: 
genommen wur . BETTER — 


Für Obligationen von 10,000 Pf. &. * Antelte u. ni, von welhen Hr. Orlando vorgibt, daß er fie 

a 59 Proz. behalten, umb bie griechiſche R nn ar a im Kenntnik geſezt habe. 04 boffe, daß 
t fie auch benadeichtigen wird, * er Obligationen nicht verfaufte, als die Papiere der er: 

A, nieihe 63 ftanden, und als der Aenttapent biefer nämlichen Anleihe die übrigen Oellgatio- 
nen derfelben, die er aufgetauft hatre, mit beträptlihen Gewinne wieder verkaufte. Hr. Orlando 
wird vermuthil ht fegen. marum er der Meglerung nit bie 1000 Pf, St. ya iu ute ſchrieb, 
welche dieſe ationen während ber zwei Jahre, ” er a, —143— nnen babe: · — 5900 

st. Orlando fperutirte im der Anleihe von ıBa4 , und verl ern Den — (einen 
Juden von — und nn an - Search), —* —* — bei dieſen — be: 





dahlte - — 4800 
Fürtrag er ee I -T Bio 

* Eine Abſchrift diefer Rechnungs⸗Ueberſicht — mit den beigefügten, Bemerkungen , ber Regierung 
von echenland von m vr: ‚ Hm. Spanisladi —— an a ungen der 
Anlelhe⸗ Fonds keinen Thell Indem er London zu einer angefommen De: wo er: wohl das Nebel 


das geiheben, erkennen, aber — — ulcht abhelfen konnte, Londen, den 24 Mal 182 
Moe Fr "Einfenders.) 


SER — TE 


Die HH. Deputirten hatten aus den Händen des Hrn. Ricardo Obligationen von 57,000 PfeSt. genommen 
ee fe wahrſcheinllch 2 En Elan wre: in die Hände der HH. — — ir? 
Maurocordato gelegt. Allein unglütliher Weile fan Maurocordato nicht zahlen, was er ſchuldig Ift, 


und fo fommt in Ausgabe 


Für Kanonen, die 2 noch Roßtentheils zu London befinden. (Die Regierung hatte. den Deputirten be: 
auf der zu Napoli di Romanla befindiihen Kanonen aus Bronze gegen elſerne Ka— 


foblen, einen 
nonen einzuleiten. 


gegangenen Jahres zur Laft geſchrieben worden.) 


Meitere Ausgaben der HH. Orlando und Lurlortis felt dem Monat Februar 


Verſchledene Zablungen und Ausgaben ö 3 
Im Baaren au die Reglerung uͤbermacht 

An Tratten der Meglerung *8* 

An verſchledenen Rechnungen 
Ueber Korfu nah Napoli di Momania geſchilt ; s 
nach Miſſolunghi Er - 


Diefen Rechnungen der HH. Orlando und Lurlottls Aufolge blieben noch in ibren Händen 13,030 Bf. Et., 
von denen die 30,000 Pf. Et. verfügbar fepn follten, allein genannte Herren fagen, daß fie davon, 
im Einverfändni mit der Meglerung, einen befondern Gebrauch gemacht baben . ü 


Summe der Yaffiven gleich der des Aftivftandes 


Da fie diefen Tauſchhandel vermuthlich nicht zu Stande bringen fonnten, fo baben 
fie die eifernen Kanonen gießen’ laffen, und die bronzenen Kanonen befonders verkauft, wegen Nicht: 
erfüllung des Kontrattes aber eine Schadlodbaltung von rooo Pf. Et, bezahlen mülfen, die fie In die 
 Mubrit: „Verſchiedene Rechnungen““ geſezt haben.) Was bie eliernen Kanonen berrift, fo Fofteten fie 
Ausgaben ber HH. Orlando und Lurlottid, oder der Depntation, während eines Jahres. 
Summe war der Reglerung In der Verrechnung der Anleihe von 1824 für die Ausgaben bes vorher: 


uͤr Munlilon, Waffen und andern Zahlungen h 






pr. St. | Yr. St. 


Uebertrag: 823440 
— a 700 


(Eine gleidhe 


’ 


* 


Sunime der Nüsgaben 


13030 


— — 


| 1156700 


In dem Augenblike, wo wir obenftehendes Attenſtüt durch Privatkorrefpondenz erhalten, bringt ber englifhe Courier nad 


foigende Urkunde, wodurch die griechſſche Negieruug bie beiden, für ihre Rechnung In England kontrahirten Anlelhen ſormlich 
anerkennt: „National: Berfammlung. Nah Einfiht des Geſezes vom »8 April »Ba4, welches bie unterm aı Febr. 182% 
mit den HH. Dbrlen, Elllce und Hume von den griehifhen Deputirten zu London, Orlando und Luriottis abgeſchloſſene Anleihe 
ratifizirt; — nah Einfiht des Geſezes vom 3 April 1825, welded die unterm 7 Febr. 1825 mit deu HH. 3. Micardo und 
©. Ricardo won dem griechlihen Deputirten zu London, Orlando, Zaymils umd Lurlottls abgefchloffene Anlelhe ratifiziürt — Wird 
verordnet: ». Die beiden oben begeihneten Anleihen find als Öffentlihe Schuld von Griedenland, den oben erwähnten Kontraf- 
ten gemäß, und unter den darin enthaltenen Bedingungen, „angenommen und anerfannt. 2, Gegenwärtiged Defret foll in den 


Soder der Defrete eingerüft und befannt gemacht werben. Epidaurus, 


14 April 1826, (Anterzeichnet.) Panuzzos No- 


taras, Präfident der National-Verfammlung. U. Papadopulos, Sekretaͤr.“ 





Türkel. 


Das Phbilbellgnen-Eomitd zu Paris bar folgenden 
Bericht über die verungfüfte Erpebition des Obriſten Fabvier 
nah der Infel Negroponte erhalten, und fn frangöfifchen 
Blättern bekannt machen laffen: „Napoli di Romania, 
ı Mat. Obriſt Fabvier batte fih an der Spize feines regel: 
mäßigen 2000 Mann ftarfen Korps, das aus Meiterel, Buß: 
volt und Artillerie beftand, und vier Feldftüfe mit fi führte, 
nach Carababa In Matich geſezt. Als er hler angefommen war, 
erwartete er ſeine Meiterel, die einen falfhen Weg genommen 
hatte, und fih unter den Aanonen bed Forts von Negroponte 
befand, aber durch die geſchllte Leitung ihres Schwadrons-Chefs 
Regnault dleſer Gefahr entging, und ſich bald wieder mit 
ihrem Anführer verband. Gleich nach diefer Vereinigung rüfte 
der Obriſt ſelbſt bie unter die Mauern von Carababa vor; als 
er aber die Unmöglichkeit, es ohne großen Meuſchenverluſt fm 
Sturm zu nehmen, erfanmnte, beſchloß er feinen Angrif auf den 
Plaz Carvſto zu richten, ber nach den eingelommenen Berich⸗ 
ten eine ſchwache Befazung hatte. Bel dem kleinen Fort Rapli 
vereiniget, ſchiſten fih Die Truppen ein, landeten ohne Wider: 
fand bei dem Dorfe Stocea auf @ubda. (der Inſel Negroponte) 
gegemäber von Marathon, und marfirten blerauf gegen Ga- 
rofto. Der Dprift bemaͤchtigte fi der, hoͤchſten Punkte, welche 


die Stadt beherrſchen, und ſtellte feine Artiderie auf, um bie 
Vorftadt zu befchlefen, was mit Erfolg geſchah. Als er die 
Verwirung fab, die er bier bewirft hatte, befahl er den Sturm, 
um ben Feind zu noͤthlgen, ſich In die Eitadelle zu werfen. 
Schs Kompagnien des erften Bataillons erftiegen die Mauern 
unerfchrofen, welde die Türken von ihren Willen mit Feftig- 
feit vertheidigten,, aber am Ende wurden fie von ber Artilferie 
der Hellenen verjagt. Bls jezt waren die Grlehen ganz im 
Vorthelle; nachdem aber die Türken eine Batterie von ſchwe— 
rem Kaliber errichtet hatten, liefen fie diefe gegen die grlechl⸗ 
ſche fpleten, die ſogleich dadurch unbrauchbar gemacht wurde. 
Ein Dffisier wurde getödtet, ein anderer nebſt einem Solda⸗ 
ten verwundet, und bas Feuer ber Hellenen ſchwuleg. Da bie 
Tuͤrken die Kanonade fortfezten, und die Griechen Ihnen nicht ant= 
worten, noch dem felndlihen Feuer ausgefest bleiben Fonnten, 
fo ergrif der Schrelen die jungen Soldaten des Obriſten. In 
diefem Augenblike meldeten die Vorpoſten der Griechen bie 
Ankunft einer türfiihen, 1500 Mann flarten Kolonne, thells 
Fußvolk, theils Meitcrei, welche Carvſto zu Hülfe 309; dleſe 
unerwartete Verſtaͤrlung noͤthigte den Obriſten Fabvier zum 
Ruͤtzuge um feine Truppen zu fonzentriren, und eine feite 
Stellung zu nehmen umj den Feind, der ihn während biefer 
Bewegung angrif, ihm zehn Mann tödtete und vierzig vers 
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wundete, feſten Fußes zu erwarten. Der türkifhe Verluſt war 
doppelt fo groß, aber den Griechen wurden bei diefem Worfalle 
mehrere philhelenifhe Offiziere verwundet, unter welchen der 
tapfere Kapitän Baraudier iſt, der an dem Folgen feiner Wun- 
den farb; die unregelmäßigen Truppen haben fich bei diefen 
verfhledenen Gefechten gut geſchlagen. Die Unruhe, bie 
ſich bei den Truppen des Obriſten zeigte, zwang ibn zum Müfs 
zuge nah Lamburl, einem Dorfe, das anderthalb Etunden 
von Garpfto entfernt it. Der Feind wagte es nicht, ihn auf 
feinem Rützuge zu beunrubigen. Die Grieden behielten ihre 
Stellung bei Lamburi mehrere Tage, ohne die Türken zu feben, 
welche von Ihrer Seite die Abweſenhelt der Hellenen dazu bendst 
hatten, neue von Negroponte gefommene Truppen nah Garpfto 
zu werfen. Nachdem die Türken die Befazung von Garpflo ver: 
ftärft hatten, zog die ganze tuͤrliſche Kavallerie aus, um bie 
griebifhe anzugreifen, bie fi zu Terra befand, wo fie ſich fehr 
gut vertheidigte. Da bie felndlihe Kavallerie einen verftellten 
Ruͤtzug machte, fo fprengten die Griechen Im Galopp auf fie 
an, bie Mufelmänner aber wandten auf eiumal um, tbaten 
ſelbſt einen Angriff, tödteten sı Mann, und machten den Standar- 
tenträger gefangen. Die bellenifhen Reuter fonnten fbr Hell nur 
unter dem Schuz ihrer Infanterie ſuchen. Die Türken ſchlugen 
auf der Landſelte ein Lager In der Schufweite von ben Grlechen 
auf; fie errichteten eine Batterie, der dle Griechen aus Mangel 
an Artillerie nit antworten konnten. Die Lage des Dpriiten 
Fabvier wurde von Tag zu Tag fritifher. Ohne Lebensmittel, 
ohne Munition, von allen Seiten elngefhloffen , ſchilte er nad 
verfihledenen Orten @liboten ab, um ber Reglerung feine Lage 
zu melden, und um Unterftägung zu bitten. Sobald man biefe 
Nachrichten vernahm, fo lieh man fogleih von Syra Kriegs— 
fotffe mit Vorraͤthen verfchen auslaufen; ipſariotiſche Schiffe, 
die fih zu Aegina befanden, gingen unter Segel, nnd vier 
Stunden nahber wurben diefe @relgniffe auch zu Hydra befannt; 
die Vorfteber ſchllten auch einige Schiffe ab. Die unregelmd- 
Figen Truppen unter dem Befehle der Kapitalus Grifolti 
und Vaſſo, 700 Mann ftark, die zu Syra waren, zeigten bei 
biefer Gelegenheit eine große Ergebenheit und einen fehr lo: 
benswürdigen Eifer, um ben regelmäßigen Truppen zu Huͤlfe 
zu elten; eilig zogen fie aus, umd ihre Ankunft mit deu grie⸗ 
Alben Schiffen wandelte die Geftalt ber Dinge auf einmal 
um. Die tärtifhen Schiffe ergriffen Me Flutt, und zogen ſich 
unter bie „Kanonen von Garpfto zuräf, Der Dbrift Fabvler 
hielt, "als er ſich entſezt ſah, einen Kriegsrath, der für den 
- Müfjug ber Truppen entſchled. Die Meiterei und Urtillerie er: 
bieiten ihre Berimmung nad Marathon und Athen; die unre⸗ 
gelmäfigen Truppen wurden in bie Dörfer von Attila gelegt, 
und bie regelmäßige Infanterie ſchifte ſich mit dem HObriften 
sach ber Juſel Andros ein. Der Rüfug geſchah unter den 
Kanonen der Türken ohne Berluft von Menfhen und Bagage. 
Das Mefultat des Geſamt-Verluſtes der Griechen an Getödte: 
ten und Verwundeten bei diefer Affaire überjteigt bie Zahl von 
Bo Mann niht; der der Türken beläuft ſich wenigftens auf 
270 Mann, wenn man nach den auf ben verſchiedenen Schlacht⸗ 
federn zuräfgebilebenen Leichnamen urtheilt, Für bie gleich: 
Tautende Abſchrift, (Unterz.) H. Node.’ 





— — — — — — — — — — — — —— —— — — — — — — —— — 


Litterariſche Anzeigen. 


In der Buchhandlung don J. G. Mitterv. Mösle* 
ſel. Wittwe, in Wien, am Graben Niro, 13144, iſt fo eben 
erſchlenen und In allen Buchhandlungen Deutichlaude zu haben: 

Darfellung ber Rechte, 
welche in Anſehung 

der 
Handlungen, 

dann 
der heiligen und religidſen Sachen, 
ſowol nah kirchllchen, als nach oͤſtreichlſch-buͤrgerlichen Gefezen 
ſtatt finden. 
Von 
Joſeph Helfert, 
Doktor ſaͤmtlicher Rechte, k. k. ordentlichem oͤffentlichem Pro: 
feſſor des Kirchen- und des roͤmiſchen Clollrechts au der Carl: 
Eerdinandeifchen Umfverfität, fuͤrſt⸗ erzbifhöflihen ‚Eonfiftorlal- 
Math, Eraminator der Gandidaten zu Eurat = Benefizien 
In der Prager Erj:Diögefe. 
ar. 8. Prag 1826. Preis a Kthlr. 

Die Veurtheilung dieſes einen der wichtigſten Theile bes 
Klrchentechtes behandelnden Wertes iſt folgende; Nach einer kurzen 
Einleitung, in welder bie allgemeinften Beſtimmungen vorfon: 
men, wird die Materie nad drei Abſchnitteu abgehandelt: 1. 
Bon ben heiligen Handlungen. 1. Bon den belligen Saden. 
11. Bon den religidfen Saden. Der 1. Abſchnitt beftebt aus 
acht Hanptfiäten, und zwar ») von ben Saframenten über: 
baupt, und insbeſondere; 2) von den faframentalifben Hand: 
Iungen, 3) von dem Gottesdienfte nad allen felnen Thel— 
len; 4) Von der MWerebrung der Heiligen, der Verehrung 
der Metlquien, dem Gebraube der ‘Bilder, deu darauf fid) 
begiebenden Wallfabrten und Prozeffionen; 5) von ber Felttung 
der kirchlichen Fefttage und dem damit verbundenen Kalender; 
6) von den Rajten und Migliien; 7) von den Geluͤbden und 
Eiden , endli 8) von ben Begräbulfien und Todten-⸗Andach⸗ 
ten. — Der II. Abſchultt läßt ſich beſonders 1) über die Kir 
den, 2) die Altdre, 3) Kichengefäße und Klrqengeraͤthe, 
4) Kirdenbetfeidungen, 5) Glofen und 6) Friedhöfe als ein- 
jelne Arten der belfligen Sachen aus, und deſchlleßt mit der 
Xebre von dem Afple. — Die Objekte des IM. Abſchutttes find 
ı) die. Hofpitäler, 3) Klöfer, 3) Brüderfcaften, 4) Schu⸗ 
Ten und Unterrichts Anftalten. 

Die Buchhandlung darf diefes Werk, abgehend davon, daf 
ber Name des Hrn. Verfaſſers durch feine früheren Schriften 
ſchon vortbeilhaft genug befannt iſt, wegen der forgfältigen und 
zn Sufammenftellung der mannichfaltigiien, den u 

übrten verfchiedenen Materien angehörigen Verordnungen, de: 
ren Kenntuig die polltifhen Beamten Insbefondere, die Magi- 
ftrate und Orteobrigkeiten nicht weniger als die Geiſtlichen att- 
gebt, ſowol diefen zut ordentlichen Verſehuug der Seelforge, als 
aud; jenen zur richtigen Verwaltung der politifhen und polizeilte 
—— als ein hoͤchſt brauchbares Handbuch an- 
empfehlen. 


Ferner ſind noch zu haben: 


Helfert, 9. J., Verſuch einer ſoſtematiſchen Darſtellung der 
————— für die deutji 


beiligen 


wen Provinzen des oͤſtrelchi⸗ 
hen Kalſerthums. ar. B. Wien 1019. ı Mthir. 8 gar. 

— — von der Erbamıng, Erbaltung un Derfteilung kirchlicher 
Gebäude. gr 8. Wien 1823 — 20 gar. 

— — von dem Kirchenvermögen, 2 Theile gr. 8. Prag 1825. 
4BRthlr. Der erfte Theil handelt von dem Kirchenvermoͤgen 
und dem Meligiondfonde- Der zweite Theil handelt von Ger 
Einfünften, Abgaben und Verlaſſenſchaften geiftliher Perfonen. 
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Zu bedeutend herabgeſezten Preiſen, 
(die aber nur bis December d. J. giitig find) 
iR bei Mörfhner und Jagnet, Buchhändler in Wien 


au 
J. P. Uz fämtlide Werke 
Driginals und Prachtausgabe lezter Hand, nach bes Ber 
faffers eigenbändigen Verbefferungen 
von / 
Ch. Fellr Welffe. 

a ‚73 Bogen in gr. 4. auf Bafeler Bellnpapier 
mit des Berfaffere Bildniß nah Baufe von Kohl. 
Wien, gedruft bel J. W. Degen. 
preis, ſtatt 9 Rthlr. für 2 Mthir. 16 gr. 


Defterreichifches Adels  Kerikon, 

enthaltend ‚alle von den Souverainen Deflreiche von 1701 
bis 1822 im die verfchiedenen Grade des oͤſtreichiſchen, 
böhmifchen, galiziſchen oder Reichsadels erhobenen 
Perſonen 


von 
J. G. Megerle von Muͤhlfeld. 
a Theile, 54 Bogen gr. 8. Wien, 1824. 
preis, ftatt 4 Mthir. 8 gr. für ı Atbir. 16 gr. 
Einzeln, der Erfte Band 20 gr., der Zweite oder Ergängunge- 
Band ı Mthir. 6 gr. 





Gerichtliche Befanntmahungen. 


(@dittalladung) Mm ı5 April d. 3. farb p ee 
der königl. baverifhe penfionirte Hr. Re imentsquartiermeifter, 
$riedrid Stumpf, ohne ieztwillige Dispofition. 

Alle diejenigen, weiche aus einem gefezlihen Erbredhte ober 
and einem fonftigen Mechtötitel, Auſp auf beffen Berlaffen: 
get machen zu können glauben, werden hiermit aufgefordert, 
binnen fehs Woden, vom Tage ber gegenwärtigen Aus⸗ 

zelbung, ihre Anſpruͤche mit den gefejlihen Belegen unter: 
Ri, um fo mebr geltend zu machen als alle diejenigen, 
weiche fi bis dahin deshalb nicht ‚emeldet haben werden, 
ihreu erbrehtlihen oder Tonftigen derungen auf biefe Nach⸗ 
lamaffe, midt mebr berü et werben ; Ju eich wird noch 
befannt gegeben, daß die bereits jest gerichtlich eingeflagten 
Sauldforderungen den zlemllch unbedeutenden Nachlaß ſchon 
uͤberſtelgen. 

Landau, den 26 Jun. — 


dulgl. bayerifhe Stadt: und Feftungstommandantfihaft. 
j v Bramm, 
Sattler, Aftuar. 





(@dtttalladumg.) Leonhard Krammer, Gütlerdfohn 
von Wangen, nachher Soldat In ber königlich bayerifhen Armee, 
wird feit dem ruffifhen Feldzuge vermißt. 

Auf Anbringen Berwandten um Ausfolglaſſung de 
Vermögens wird Leonhard Arammer, oder feine rechtmaͤßlge 
Descendenz biemit vorgeladen fi in Zeit fehs Monaten 
hierorts zu ftellen, oder den Aufenthalt anzuzeigen, außerdem 
er für verfchollen erklärt, und fein Vermögen den nähften Ver: 
wandten gegen Kaution ausgebändiget werden wird. 

Sarobenbaufen, hei = —* * 

Ramſauer, —— 
nitl. 





1. 3., wurde gegen den defertirten Gensdarmen iu Buß, 
bann Pellkofer von Wiefenfelden, Landgerichts M 
gebürrig, die Einleitung des Ungehorfamdverfahrens beſchloſſen. 
Iu diefer Folge wird derfelbe biemit edittaliter vorgelaben, 
innerbalb brei Monaten a dato gegen V 
vor dem ——— Kommando zu erihelnen, und ſich we⸗ 
en ber wider ihn vorhandenen Anfhulbigung der Unterfälagung 
es Anvertrauten im Verbrechensgrade zu verantworten. 
Münden, den 5 Jun. 1836, 
Das königl. Gensdarmerielorps » Kommando. 
Verger, Generallieutenant. 
j Bürger, Aftuar. 


(Srosbeotwar, im Dberamts erichtsbezirt Mar- 
bach am Nekar:) Die Wittwe des B ——— Bilhelm 
Deeg zu Grosbotwar, Edriſtlane Wilhelmine, geborne 
Goller von Ebert Im Wambergifchen, iſt kuͤrzilch geftorben. Gie 
hinterließ fünf Teftamente und Codicille, In welden fie neben 
einigen Fegaten ihre Verwandte die Gattin des Hberrevifors Fi: 
fer zu Stuttgart und deren Töchter zu Univerfalerben eingefezt 
bat. Da aufer Ihren Gefchmijterfindern, den Relllten Ihrer 
Tante Sophie Dorothee Friederite, weiland Heinrich Karl Chri⸗ 
ftopb Schindierd, gewefenen Sefretaird und Kaffiers, in 
Bamberg die weltern Inteftaterben diſſelts unbekannt find, fo 
werden diefe biemit aufgefordert, fi binnen 45 Tagen bei un⸗ 
tergelchneter Stelle fariftlich zu melden, ob fie zum Behuf iprer 
vermeintlihen Rechts anſpruͤche Abfchriften von Teltamenten 
und Eobieillen verlangen, widrigenfais auf fie, bei der Berlaffen- 
fchaftethellung, keine Rütfiht genommen werden wird, 

Marbach am Near, den ı2 Yun. 1826. 

Königlich Würtembergifges Oberamts- Gericht. 
Rooſchuͤz. 


(Borlabung.) Zufolge Kommiſſionsbeſchluß dd Mer 
0: 
16 











(Ravensburg) Bellinterzeichmetem iſt zu feben und 

zu faufen: 

A. eine Sammlung altdeutfher, fo wie 

B. vieler fonftigen Gemälde, von melden mur einige vorgüg- 
liche Meifter angezeigt werden, als = 

Deutfhe: Michael Wolgemut; Hanns Holbein; Mar: 
tin Schön; Albredt Dice; BR —— drich 
Holbein (leztere zween lebten bier gegen das Ende bes 
ı5ten Jahrhunderte); Lukas Kranach; nfeld; Rot⸗ 
tenbammer; Heinrich Moos; Rugendas; Hamilton ; 
Angelika Kaufmann ic. 

- Niederländer: Orloo; Renins; Mubens; von 
Dot; Wouvermann; van der Meulen;. van der Hey: 
den, Bergbem ıc. 

JItaliener: Corregio; Titan; €. Maratti; Pantul; 
Earlont ıc. KA? 

S * etzer: Hanns Aſper; Albrecht Altdorſer; 
og ic. 

©. Mehrere See⸗ Profpelte, Ruinen und Landſchaften von 
verfchledenen Meiftern. 

D. Ein Stammbaum auf Pergament von Joh. Sch 
berger in Augsburg 5. ‚ mit der Familie der Geben 
ftaufen, Miniatur;  mebit einer großen Auzabl von 
Handzeihnungen mb Kupferſtichen. 

E. @ine Sammlung altdeutfher Waffen, Gefäße, Geraͤthſchaf⸗ 
ten und Glas-Schmelzgemälden , endlich . 

F. eine Sammlung meiftens altdeutſcher gefämister Blider. 

Außerdeſſen find bier bei einigen Kunftfreunden noch mehrere 

—— von diefen und andern berühmten Melſtern, nebſt meh 


reren Kunft: und ey zu * — 





- 


R Allgemeine. gerzung. 





uw Mit alterhödften Privilegien. 
Freitag Nro. 188, bi, 7 Zuli 18260, 
* a ee Bere Beat a ten — ie 





Syaniem 

©. Eonfitattönnel meldet aus Madrid vom 19 Jun.: 
Die außerordentiichen Aouriere der größeren Höfe Europas, 
and beſonders derer von London und Paris, kommen bier bäu: 
-figer an, als je Seit einigen Tagen folgt auch Einer dem 
Andern aus Elfabon, und man hört Gerüchte aller Art. Das 

Auffallendſte iſt, daß gleich nadı Anfunft Eines dieſet Kourlere 
der Yollzel: Dberinfenbant, Hr. Recacho, geſtern Morgens 
Fehh tm drei Uhr von Madrid m folder Geſchwindigkeit nad 
Aranjuez abging, daß er’ dort fchon um fechd Uhr anfam. Der 
König ließ Ihn fogleih vor, und er biieb mit Er. Mai, bei: 
nahe eine Stunde zuſammen. Eobald er herausgegangen war, 
wurden in aller Elle Befehle nah Drcana, zwel Stunden von 
Aranjuez, gefhift, um ein Süraffierregiment von der Garbe, 
das dort dantonnirt, zur Lelbwache des Königs fommen zu laffen; 
zugleich find Beſehle nah Madrid ergangen, ein Bataillon von 
Der Garde zu Fuß nah Aranjuez zu ſeuden. Da man In 
Aranjuez durchaus feine Bewegung bemerkt hat, folglich kein 
ſcheinbarer Grund zw einer fo plözlihen Vermehrung der Garde 
in Aranjuez vorhanden If, befonders da der Hof nicht dort 
Heiden, fondern ſchon übermorgen bier eintreffen will, fo macht 
man eine Menge Bemerkungen über diefen Truppenmarſch, und 
zieht am Ende den Schluß, die aus Liffabon eingegangenen 
Machrichten möchten der Art ſeyn, daf man Vewegungen zu 
befuͤrchten hätte, and deshalb die Truppen um die Yerfon bes 
König zu vernichten, für noͤthig erad tet habe. Nicht ummerk- 
würdig iſt auch ‚ daß dad Regiment Amalia, von der Beſazung 
von Madrid, das Im Verdacht ficht, zu ber Partei der Garli: 
ſten zu gehören, dem Befehl gerade jest erhalten hat, nad 
Zamora abzumarfhiren, ebe der König nach der Hauptitadt zu: 
rüttommt. Alle diefe Umftände ſchelnen zu beweifen, baf die 
Meglerung Beſorgniſſe habe, uber fein Menfh, auch von den 
Beftunterrihteten weiß, worauf fie ſich ſtuͤzen.“ 

"Die Aüotidienne fpriht von Unruhen zu Aranjuez, ge: 
ſteht aber febit, daß diefes Geruͤcht dur Nichte begrün- 
Det werde. 

Grpfbritannien 

London, =8 Yun. Ronſol. 3Proz. 79'4. Im fremden 
Fondd, namentiih In braſtliſsen, war feine Aenderung. 

Man verliert, Lord Eochrane Habe große Fonds zw feiner 
Derfügung, und dürfte den Kampf zwei Jahre bindurd ohne 
andere Hülfe, als die Ihm aus dem türtifgen Gebiete ſelbſt zu 
Theil werden ſoll, fortführen. 


Der Slobe and Traveller berichtet: „Der Brief bes 


Lord Eochrane wurde von &. 9. am einen feiner Berwanbten 


geſchitt, der ihm öffentlich bekannt machte. Der Lord ſchelut, 
den Aeußerungen an feine Freunde zufolge, über das Gelingen 
feiner Unternehmung feinen Zweifel Ju begen. Das von ihm 


‚mitgenommene Dampfboot iſt mit, befonders zu biefem Zwele 
‚gegeilenen - Ahtunbfechszigpfündern - yerfehen. 


Zu Napoli di 
Romania befindet ſich eine große Menge Arlegemunition, Waf- 
fen u. ſ. w. Diefe Munition war an. Bord von Schiffen, welche 
für New: Port beftimmt waren, geladen, und wurbe hierauf 
in andere Schiffe verladen, welche fie nah Napoli bradıten, um 
bie Kabinetsbefehte gegen - dle Ausfuhr ber Kriegsmunition zu 
umgeben. Lord Cochrane ſegelt nicht ummitteibar nach Gries 
chenland ab. Wahrſcheinlich begibt er ſich lu einen Hafen bes 
mittelländiichen Meeres, wo ber größte. Theil feiner Ausrd- 
fung ſich fammeln wird, 

General Lallemand fol gleichfalls in Griechenland Diente 
genommen haben. Et hat beträchtliche Fonds zu feiner Berfä- 
gung, und beſchaͤftigt fi mit dem Ankauf von zwei Fregatten 
in den Bereinigten Staaten. _ Man. glaubt, diefer General werde 
mit feinen Gefährten vor bem Ende des Sommers die Fahrt 
über das atlantifhe Meer vollbracht haben. 

Die für den Paſcha von Negppten erbaute Fregatte, Gas 
selle, wurde am 27 Jun. auf Loyd's Kaffeehaufe zu 3 Proj. 
verfihert. Sie foll von Marfeille nach ‚Alerandrien durch zwei 
frangdfifhe Fregatten begleitet werden. . Die Etofle macht 
dazu bie Bemerkung, da bie staaten auf diefe Art felue 
große Gefahr beitänben. 

Ein Schreiben aus Wlerandrien vom- ı2 Mai meldet bie 
Antunft des Sir Hudfen Lowe In diefem Hafen. Er reiste fo: 
glei über Cairo nad. Dfkindien ab. 

Briefen aus Garthagena vom 27 April zufolge hat der 
Bruch des Haufes Gejdfmich (vou London) einen außerordentlihen 
Eindruk bafelbit gemacht; alle Haudelshaͤuſer wurben gefchlofs 
ſen, und ‚alle Geiaäite eingeſtelt; man «glaubte jeden Kauf⸗ 
maun und die Reglerung ſelbſt dabei bethelligt. Als ber Kom— 
mandant von Garthagena, General Montilla, die Nachricht 
von dem Bruche des Hauſes Goldfmith erfuhr, ließ er Be— 
ſchlag auf alles diefem Haufe gehörige Eigenthum legen. 

Die Stadt Norwid Hat dem Minifter des Iunera, Grm 
Peel, das Buͤrgerrecht aus Erkenutlihkeit für Das angeboten, 
was er für Einführung gewiffer Abdnderungen in der engliſchen 
Gefejgebung gethan. 

Das Dampfſchif Eutreprife, das zuerft die Fahrt nad 
Dftindien unternommen hatte, ift In dieſem Verſuche nicht glül- 
lich gewefen. Es ſcheint den Zeitpunkt feiner Abfahrt nicht gut 
gewählt zu haben, und überbid fein Bau zu dleſer Art vom 


@aifasıt ntäh oihhts üdwereh key * hätte F U..I. 


du — 


Lich zwei weitere Niederlagen von Steinkohlen iu elmer Fahrt | Ales iſt begierig die ffandaldfen Thatſachen zu vernehmen, bie, 


von 11,212 englifhen (odeg, 4000 feat.) Meilen’ anbringen 
muͤſſen. 
er — SErandrelid. 

Varis, ı Jul. Kouſol. bProz. 98, 60; 3Proj. 
Wanfaltien 2015, 

Die Pabrstanımer nahm am'ay Yun. Dem Seſezeseut⸗ 
wurf über die Kaferne-der Courtiiſe an, und empfing, durch 
das Drgan bed Herzogs von Briffac, den Bericht Ihrer Kom: 
miſſion über den Entwurf des Flnanzgeſezes für 1827, def 
fen Erdrterung auf dem 3 Jul. wngefezt wurde. Bertagung 
auf den ı Sul. 

Das Jourual bes Debats erzähle, der neue frangdfi- 
ſche Botſchafter nad Aſſabon, Herzog von Rauyan,: babe zu 
Araniwez Audienzen beim Könige, der Köntgin und der Fönfgt. 
Familie von Spanlen gehabt, und fey am »7 Jun. nach Ma: 


drid zurüfgelonmen, von wo er feine Reiſe nach Liſſabon fort: 


zuſe zen getenfe, 

Der Etol he zufolge hat die franzoͤſiſche Alademle am 
aB Jun. den Erzbiſſchof von Paris’ einftimmig zu Ihrem Di: 
veftor, md: den Grafen v. Eeffac zw ihrem Kanzler ge 
wählt. T r 3 saryarrd ) 


Der. Eourrier frangaid ſagt: „Da man vorausfezen 


tan, daß die portugiefifhe Konftitution der 'brafilifhen aͤhnlich 


ſeyn werde, fo dürfte der Im erfterer enthaltene Grundfaz: 
sah alle Gewalten im Staate von der Nation aus— 
fließen,“ in Eutopa manchen Widerſpruch finden.“ — Das 


Fonrnal des Debats meynt dagegen: - Fwifchen den Konz | 


fitutionen von Brafitien mund Portugal *bnne fih ein großer 


unterſchied befinden, wie fon aus der Bildung der beiderfel- | 


tigen Pairstammern fi ergebe; die Palrs von Brafilien feven 


vom Kaifer aus einer dreifaben, von ben Provinzen Ihm vor⸗ 


gelegten Kamdidatenlifte gewählt, die in Portugal aber blos nad 


feinem Wohlgefallen ernannt worden; auch ſchelne der Kalfer | 


die Erzbiraidfe und Biſchoͤſe von Portugal als geborne Pairs be: 
trachtet zu baben, da feiner ausgefchloffen fey. — Unter an— 
dern Verfügungen der brafiliſchen Konſtitution findet genanntes 
Journal dad Kapitel von ber Werantwortiichkeit der Mi: 
nifter, und die darin ausdrüffih ausgeſprochene Klaufel? „Kein 
„muͤndlicher oder fehrifttiher Befehl des Kalfers folle die Mi: 
„‚uifter vor Verantwortilchkeit bewahren‘ vorzüglich lobenswerth 
umd ments. daß die franzoͤſiſchen Miniſter einen harten Stand 
haben wuͤrden, wenn fie „wegen Nichtbeobachtung der Gefeze* 
(befonders jener: gegen bie Jefuiten, und geiftlihen Kongregit- 
tionen) zur Rechenſchaft gezogen werden follten. ' 

Ein Schreiben aus Toulon vom 23 Jun., im Journal dee 
Debats meldet! „Die Fregatte Armide, welche deu General 
Gullleminet nah Konſtantinopel zurätiähren follte, iſt, in Fol 
ge'threr von Paris am 19 abgefertigten Etafette, heute Mor: 
geñs um 6 Une abgefegelt, um wieder zum Geſchwader des 
Admirals Rigny in der Levante) zu ſteßen.“ 

14 Paris, 27 Jun. Seitdem die Palrskammer die Abſicht 
zu erfennen gegeben hat, mit aller Strenge in dem Duvrard'ichei 
Prozeſſe zu verfahren, „in welchem zwei ihrer Mitglleder, Die 
Generale Guilleminot und VBorderouft verwikelt find, "bat dleſe 





65, 95; 





[er An] verfiherts Mferner aus dar genaueren und 
umftändficheren 


Anfteuttion, welche neuerdings bie Palrdlammer 
‚angeordnet bat, ergeben dürften, — Bordefoult hat nee 
nen, — fep es num aus wirklicher Ueberzeugung, ober, wie 
wiete glauben, um ſich der Kongregation ter paris-gerkttigyu 


„zeigen, — iu Gunſten der geiftlihen Gewalt uud theofsatifden 


Regierungsform, ausgeſprochen; feiner ng ihrelbt man 
zum Theil die Errichtung des Minlſterlums bed Gelftiichen, 
Bieter Saez, zu, das die apoſtollſche Partei Ind Leben rief. 
Guiteminot dagegen hat in dem; ſpauiſchen Krieg, ald Chef des 
Generalftabs, ‚große Dienſte geleitet, und ſteht / zwar nicht bei 
der Kongregation, wohl aber hei einer erlauchten Parſon fehr 
in Gnade, — Die Stüge, die, beide Palrs bei den gegenwäͤrtl⸗ 


sen Macthabern im Frankreich, finden, erklärt die Genelgtheit 


des Minifteriumg, ‚fie in dem Ouvrard'ſchen Progeß, aufer- An- 
flage zu fegen, eine Abſicht/ die es zu erfennen gab, Indem. es 
dur den Generalprokurator, ber beauftragt iſt, dieſe Rechtsſache 
vor der Pairdfammer zu inftzuiren, auf Inkompetenzertlaͤrung 
dleſes hoben Gerichtshofes. antragen ‚lieh, in Folge ‚beren 
Duvrard unb Kenforten, mit. Ausnahme der beiden Generale, 
vor die gewöhnlichen Gerichte geftelt worden wären: — Auf. der 
andern Seite will man behaupten, daß das Minifterium: es 
nicht ungern feben würde, wenn leztere ſchuldig oder wenigftens 
ſtark fompromlttirt befunden würden, weil ber Eine berfeiben, 
— im. Fall daß eine Minifterlatveränderung, von dep bier im- 
mer noch art die Rede It, ftatt finden follte, — als Minifter 
bezeichnet, und dem Andern gleihfals ein haber Poſten zuge dacht 
wird. — Bel den verfhledenen Organen, welhe gegenwaͤrtig 
auf die obere Staatögewalt einwirken, hat ‚die Intrigue freies 
Spiel. Ob biefelbe an der Feftigkeit und dem Unabhängigteitsfinn 
der Pairstammer, die jest, nebſt den. Gerichten, die feſteſte 
Etüze der Verfaffung bildet, ſcheltera wird, muß in Kurzem 
die Erfahrung legten. Daß diefe beiden Korporationen (demm 
alg ſolche ‚fan und muß, in polltlſcher Beziehung, ein jeder für 
ſich beſtehende Stand, ber gewiffe Privilegien und Vorrechte 
geuleht ,„, die feine Erifteng und Umabhängigkeit verbuͤrgen, bes 
trachtet werde). ſich unſtreltig In, der lezten Zeit das größte 
Verdienft um Aufrehtbaltung der. Charte und unferes- Font: 
tutlonellen Spſtems erworben haben, dis wird. von Jedermann 
anerkannt. „Der Widerftand, den .beide der immer mehr, um 
fi greifenden uud überall eludringenden ulteamontanifhen Pat⸗ 
tel, der felbit das Minifterlum unterlegt, entgegenzuftellen 
vermochten, hat ku der öffentlichen. Meyaung und den pollti— 
ſchen Anfichten der für Alles ſchnell empfänglihen Franzoſen, 
eine merktihe Aenderung bewirkt. Noch vor Kurzem konnte 
man nidt von den verſchledenen, wenn auch nicht geſezlich, 
doc, In der Wirktichteit beſtehenden Ständen ſprechen, obue 
die liberale Partei In Hatyifc, zu bringen ;-gegenwärtig urtheilt 
der vernünftigere Theil der Bewohner über dieſen Gegenjtand, 
mit mehr. Beſouucuhelt. Man fies auf England bin, wo,ber 
Adel, die Geiſtlichleit und die Gutsbefizer, fo der Lehr = umd 
Buͤrgerſtand hhre Vorfteher und Vertreter in den Parlamenten 
haben, und wo die biürgerlihe Freipeit, «uf den Vollszuftand 
getägt, auf ciner breiten umd, fihern. Baſis berubt, die keine 
Jutrigue, fein Miniſterwechſel oder font ein zufälliges Ere ig⸗ 


, * die feld zwölf Jahren del uns der Fall itt, zu bee 
. &s It feinem Awet I unterworfen / daß die 
finafks, At aͤhnllchen, wlewol nach 
Evſieme ſich binneigt, und 
Uard gehoͤrte, viel In der Mey: 
we Theils der Bevblkerung gewonnen 
| eh auf die Geſtaltung des politiſchen 
tel erh darfte, das Immer noch nicht, wie 
Ha Als feſt begründet betrachtet werben kau. 
—* Mit Theilnahme werden bei der Gr: 
fatr, —** die Preßfteihelt jest bier bedroht, die Anſichten 
berpeit, welche auf dem ſezten ſchwediſchen Meichdtage der 
In aufftellte, wenn er ſagte: „Aus dem rechten 
detrachtet, fit die Preßfreibeit feine Verleihung, 
"jurüfgenommien, die der Nation follte abgeſprochen 
den Finnen, weil einige ihrer Mitglieder fie gemißbraucht 
"Haben ; ihre Macht zu Beförderung des allgemeinen Verſtandes, 
jut Eutwifelung des Gefühle für Gerechtigkeit, Tugend und 
Ehre, von dem Hoͤchſten bis zum’ Niedrigften, iſt eben fo le: 
gitiu und heitig, als frgend elue andere Macht auf Erden; 
"Yon dieſem Geſichtspuukte betrachtet, wird In allen Zeiten, wer 
fie Ahgreift, unedel erſchelnen, — und felg Jeder, der fie nicht 
‚Vertetblgt.“ In derſelben Dede mepnt der Graf Schwerin: 
Wehn die 'Kabtnette,"die miteinander unterhandeln, mit Yer- 
ſonen zu vergleichen find, bie ſich nicht öfter treffen, als das 
Bedürfnig ihre Vorthelle wahrzunehmen, fie zuſammenfuͤhrt, fo 
tdunen Wolf und Regierung mit Ehegatten verglichen werden, 
die mit einander Gutes und Böfed theilen müffen, die nur 
durch den Tod oder durch dad Geſez netrennt werden können, 
and fütweihe dad Zuſammenleben, ohme gegenfeltiges Beſtre⸗ 
ven, Eines des Undern Achtung zu verdienen, ſehr drütend 
‘werden müfte.* Stets mebr und mehr fängt man jet bier 
"an, den ſchwediſchen dffentiihen Verhandlungen großes Intereffe 
zu ſchenken, in welden eine Freinnäthfgtelt und Gruͤndlichteit in 
len, was da Allgemeine Wohl berrift, herrfcht, die unfere 
Auſmertſamten und Nachahmung verdient. 
Tuͤrkel. 
Der Spectäteur orientaf dem 2 Jun. fagt: „Der Obriſt 
"Fabvier, — den der unglüfliche Erfolg feines Zugs nach Carpfto 
von dem grlechlfben Dienfte auf immer hätte entfernen follen, 
da er ihm bewiefen bat, daf man aus einem muthlofen Mo: 
reoten niemals einen Soldater bilden fan, — hatte die Schwach: 
helt, wieder Dienft bei der Negierung zu nehmen, Diefe, einen 
nahen Angeif auf Athen vorausfehend, hatte ihn zu Gouras ab- 
geſchikt, um denifelben mit Kath und That beizufiehen. Gou: 
rad, dard das überlegene Verdienſt des Obrliten beichämt, und 
vielleicht beforgt, der franzoͤſiſche Offizier könne Ihm dir Ehre 
eines glüftihen Kampfs rauben, befahl ihm, ohne alle Ruͤlſicht 
auf Die Befehle’der Reglerung, Athen zu verlaffen, mit dem 
Sufaz; „dle Stadt iſt in Feiner Gefahr, fo large mein Arm ei— 
nen Degen halten kan.“ Es muß fich bald zeigen‘, ob- die der 
Ausdrut maͤngllcher Tapferkelt oder, wie wir beſorgen, elne 
Großſprecherei iſt, die nur fo langt dauert, als die Gefahr 
entſernt iſt. — Hler (im Smyrna) verbreiter ſich dle Enge, bie 
Tuͤrklen ſeyen im Beſiz von Athen. Omer Paſcha ſoll an der 
Spize elnes Reiterel⸗Vortrabs im die Stadt eingedrungen ſeyn; 
die im Schlafe uͤberraſchten Griehen waͤren zum Theil unter 












ne 


ben Saͤbeln der Turken gefallen, "zunie Thell ſollen ſie ſich ir 
die von Gouras befehligte Eldatelle geflͤchtet haben. —Ikra 
bim Paſcha iſt, nachdem er als Sleger einen großen Theil von 
Morea durchzogen, und auf ſelnem Wege bie Städt Calavrita 
eingenommen hatte, im Trlipollza angelangt, wo er bie 
Mütfebr feiner Flotte verweilen zu wollen fcheint. Ohne Ari 
fel wird er durdy Leztere Napoli di Romania von der Seeſelte 
angreifen laſſen, während er felbit, am der Spize feiner ee 
Araber die Belägerung zu Lande vornehmen wird. Dleſes fl 
Betragen des jungen Helden iſt, wenn wir feine Abfichten’ ride 
ta anfgefaßt haben folten, um fo lobenswerther, als es ge⸗ 
recht iſt, daß derſelbe, nachdem er ſelne Milde gegen die Be— 
voͤlkerung der griechiſchen Städte und Dörfer erfchöpft hat, nun 
auch eine sebührende Strenge gegen die Anführer der * 
ausubt bie bei Annaherung der Gefahr, zu feig zu 
Bertheidigung, nicht ermangeln wuͤrden, ſich durch Flucht * 
fie erwartenden Zachtigung zu entzlehen, wenn Ihnen nicht alle 
Auswege verfchloffen wären.“ 

Der oͤſtreichiſcheBeobachter vom a Jul. enthält folgende 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 10 Yun.: „Der ſchou 
fange Im Stlllen vorbereltete und gereifte Plan des Großherru 
zu neuer Organlfation der Janitſcharen, und Einführuig regu⸗ 
lärer Truppen, iſt nunmehr ins Wert gefegt worden. In Folge 
nichrerer, In Gegenwart der vornehmſten Chefs uid Korpé— 
Kommandanten gehaltenen Rathsverſammlungen, worin die zur 
Ausführung biefes Planes erforderlihen Maafregein in Ueber— 
legung gezogen wurden, ward iu dem lezten Tagen des verflof- 
fenen Monats, beim Mufti ein großes Konfell zuſammen be- 
tufen, bei welhem der Generalftab des Janitſcharen⸗K 
und fämtliche Chefs und Kommandanten der verſchiedenen T 
penabthellungen erfhienen. In biefer Werfammiung wurde das 
Ehatti:Sherif, oder grofherriihe Mefeript, über die neue Dr- 
ganifation der Miligen bes Reichs verlefen, und von allen An: 
wefenden, zum Zeichen Ihrer volllommenen Beiſtlmmung, uns 
terzeichnet und befiegelt. Folgendes find die Grundzüge diefeg 
Reglemente, fo weit ſolches bisher zur Kenntniß des Publltume 
gelangt iſt: Die alten Statuten und Yriolleglen des Jaultſcha 
renforps werden aufrecht erhalten und beftdtigt; die ‚Befoldeten 
Indlividuen bleiben im Geuuffe Ihrer bisherigen Loͤhnung; dad 
faͤlt ſolche nach ihrem Tode der Staatskaſſe anheim, ohne daß 
es Ihnen, wie bisher, gejtatter ſeyn foll, den Genuß derfeiben 
auf andere Perfonen zu übertragen. Won ben bisherigen 196 
Yanftiharen : Ortas, find vor der Hand 5o aliderwählt, um aus 
jeder 150 Mann zur Bildung newer Ortas zu ziehen, welche 
Im Gebrauch der Waren auf europdifche Ark ererzirt und zum 
aftiven Dienſte beftimmt werden follen, wodurch ein Kern von 
7500 Mann, fämtlich aus ber Abthellung der Voluſs, geblider 
wird. Die neuen Truppen follen Taallmth-Acker (ererjirte 
Mannſchaft) oder Jskendſchi-⸗Nefſerat dikpnible Truppen) ge- 
nannt, und ber ehemalige, : für Eolfm HIT. fo verhaͤngnißvolle 
Name, Nifam Dſchedid fergfältig vermieden werden, Die 2h- 
nung des gemeinen Mannes it auf go Afpera oder 30 Paras 
für ben Tag, feſigeſezt; -die der Unter, Ober: und Stube: 
Offiziere, dann der Generälftät, In verbältnifmäßig felgender 
Proportion,. Außer der Loͤhnung erhält der Soidat auch Kiel: 
dung und Waffen; leztere befteben in einer Muskete mit Bajo— 
nett, und einem Saͤbel; erſtere aug einem eng anliegenden 
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mag, Die’ ®irungen laſſen fi nicht verfen- 
möfen In Franfreih, die Crfldrung der fran: 
feit, an Ihrer Spise die Kardinaͤle Erzblſchoͤſe, 
vier Artltel der gallltaniſchen Kirche, das 
ifsen Glornale Eckleſtaſtico, mit großer Oſten⸗ 
£ abgebruft, der Prosch des Abbe de Lamen 
jest neufi die tempordre Entfernung des Erzbiſchoſs 

—— * entſchledenſten Anbänger des roͤmlſchen Hofes, 
enbiich Teibit meßtere Stellen der Mede des Kultminiſters Fravf: 
von Hermopolls, ebemals nicht minder dem 
effe, fo wie dem Hlerarchlemus ergeben, be: 
Von römifher Seite bat fih bis jest öffent: 
— Bewels jeuer Stoͤrung kundgethan, al das 
werbot der Eloilefreillich indirett bedeutend aenug, ob es 
gields nur für kurze Zeit beftanden, und ſich überali nur auf das 
öffentliche Auflegen im biefigen Lefefabinette, oder fonft etwa In 
den Kaffeebäufern befchräntt hat, keineswegs aber die Zulaſſung 
{ben In den päpftlihen Staaten unterfagt geweſen ift, Auch 
Übtigen drei Gournale fönnen fortwährend durch bie Poſt be: 
a0gen, obäleich nirgende Öffenkifch gelefen werden. Somit gikt 
die römifhhe Regierung Immmer noch, hliuſichtlich ber Zeltſchriften, 
eine Freifinnigkeit zu ertennen, weiche um fo verebrlider fit, 
als Ihe Intereffe nicht felten durch jene Journale auf eine groͤb⸗ 


liche werfezt worden iſt, eine Freifinnigfeit, deren, Im Ent- 
‚ die deutſchen konſtitutlonellen Staaten nicht fähig 
feon ı ‚ und weiche felbft die franzöfifhe Megierung gegen 


das Glornale Eccleſtaffico ausjuwäben nicht großmärhig genug ge- 
weien ift. Ale diere Ergebuilfe dürften aber, wie gefagt, nur 
Wirkungen einer Urſache ſevn, welche bis jet noch Niemand 
Man fagt, der Papft, gerührt von dem Lelden der un: 
GSriechen, welche ſeitdem durch die Einnahme von Mir: 
bis jämmlichermaafe geftelgert worden find, babe, ohne 
bei andern großen’ europäifhen Mächten, dem Könige 
e &, als dem erſtgebornen Sohne der rifttihen 
Kite, die Rettung der Griechen zur Gewiſſensfache gemacht, 
und dabei eine Sprache geführt, welche dem Kablnette der Tuil: 
1erien mißfäuig geweien wäre. Hier oder nirgende fft der Fall, 
jenes en Sprichwort in einem erbabenern Sinne zu 
% fagen: Se non & vero, & ben trovato! Andere 
u franzöfifche Regierung, endlich überzeugt, daß die 
von Ihr genommene geiftlihe Michtung nicht der Weg ber Ma- 
= few, habe ı hotögedrungen ein anderes Syftem gewählt, und 
aufgewandt, demfelben auch bei der höhern Geil: 
* Eingang zu verſchaffen; eine Folge davon ſeven bie er: 
{ Erklärung der Blſchoͤſe, nebft allen übrigen angeführten 
In Frantreid;, ja ſelbſt die Unthaͤtigteit des Militärs 
bef den neufichen Unorbunngen in onen, fo wie die Wendung 
ar 0 


Weun dis Journal verfihert, daß fein foldied Verbot ftatt 
gefunden habe, fo ift das inſofern gegründet, als der @in- 
gang rg in die römifhen Staaten wahrſcheinllch nie 
unterbroden geweren iſt. Das Verbot bes öffentlihen Les 
fens bdeffeiben bat ungefähr vier Wochen gedauert. 
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der Rede si 6 gewefen. Daß alle diefe Xorfäne 
ibrerfelte Im ie ıngenehmite Cenfatten berworgibraht 
haben en, It ei ut zung, weiche nichts Unglaubbares 


en findet man die Urlaubsreffe des” 
—— Botſchafters, von welcher ſchon feit einigen Wochen 
die Rede gewefen Ift, und bie derſelbe in diefen Tagen ange 
treten bat, ſehr matärfich und erfldrbar, und zweifelt aus eben 
den Gründen an der nahen Ankunft des öftreihifhen Aubaffa- 
deurs In Rom, fo wie an der Ernennung eines paͤpſtlichen Nun⸗ 
tius zur Wien, obgleich das Öffentiihe Geruͤcht, außer vielen an⸗ 
bern, jezt den Mſar. Spinofa, Delrgaten zu Ancona, dazu er: 
nannt bat. Außer dieſen politifhen Crachniffen, deren Innere 
Handhabung natürlich nicht zur Kenntnif des grofen Publikums 
gelangt war, gibt es befonders in der adminiftrativen und Po: 
Iijeiverwaltung fo viele und fo heftige Neibungen, wie fie viel- 
leicht feit der Meglerung des großen Girtus V , oder vlellelcht 
überall nicht, in Rom gefehen worden find. Wenn dieſe einer: 
ſeits von der faft unäberfehbaren Menge von Mlöbräuchen, Ber: 
untrenungen und Raͤubereien, melde bisher kefonders in der 


‚ admniftrativen Verwaltung geherrfär haben, zeigen; fo ergibt 


ſich anderfeits der erhebende Gedanfe daraus, daß de Vorfehung 
abfichtlich Yeo XM. auf den päpftliben Thron gefezt zu haben 
ſcheiut, um jenen Unordnungen ein Stel zu fegen. Der gute 
Plus VIE, im Kloſter erjogen, und darin zum Manne, ja fait 
zum Greife gereift, che das Schltſal Ihm die dreifache Krone 
verlieh, faunte die Welt fait mur vom Hörenfagen; dem jezigen 
Vapfte dagegen find, während felner langjährigen Verwaltung des 
Grofvifartats (oberften gelſtlich⸗ fittlihen Correftionstribunals) 
alle Kebrfeiten des adbminiftrativen und gefellfchaftlihen Roms 
befannt geworden. Ohne uns in eine Aufzählung des ganzen 
Heers von Vetrug, Unterfchtelf oder fonftigen. Dienftvergebum- 
gen, welche in ben lezten beiden Jahren eutdett, und theifwelfe 
ſchen in diefen Blättern namfaft gemacht worden find, einzu: 
Laffen, wollen wir bier nur einiger der alferneneften Vorfälle diefer 
Art, wie man fie im Publikum kenuen gelernt hat, Erwähnung 
thun. Außerhalb Ron (Jedermann kennt die Legationen, wo— 
von bier die Rede ift,) bat die Meglerung cn Kemplott von 
mehr als zweihundert Beamten entdett, welche in Einverftänd- 
nie mit ben Schmugglern, dergeftalt die öffentlihen Elunah⸗ 
men fchmälerten, daß die Verwaltung dleſer Provinzen dem 
Staate mehr foftete, als fie Ihm einbrahten. Es find bie ge: 
meffenften Befehle dahin gefandt worden, die Lage der Dinge 
zu unterfucben, und de Schuldigen auf dag Strengfte zu be: 
ſtrafen. Die Crelgniffe In Navenna find ſchou gemeldet wor: 
den. In Mom haben plözlich neun der vornehmiten Beamten 
der päpftlihen Kammer, unter ihnen ber oberfte Rechnungsfuͤh— 
rer (diefer mit feinem ganzen Gehalte, die übrigen ſaͤmtlich 
ohne Penfion,) Ehren Abſchled erhalten. Diefe Verfügung bat 
um fo mehr Auffehn erregt, und die Veranlaſſung zu derſelben 
ſcheint um fo Wichtiger gewefen zu feon, als in ber, von der 
Auffihtsfommiffion über die Beamten erlaffenen, Verordnung 
ausdrüftich als Megel anfgertellt wird, daf fein Beamter ohne 
eigentlichen Prozeß abgefezt werden folle. Man erzäbit, einer 
jener Verabſchledeten (der Sohn des oberften Rechnungsfuͤhrers) 
babe bei felner Verhelrathung von den Subalterneu deffelb- 

Difafterfums eine Menge fo reicher Geſchenke erhalten, P 
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elner_fürklichen Uudt;aktung. gealien. 


reſchſten bärgerlicgen Grundelgenthuͤmer 

t mindere Eenſatlon —— 6 en 
der vier Legationen gemacht, dem. ithet ‚ein Abminifre- 
tor aefezt worden iſt; ex ſelbſt bat ſich ⸗ aus feiner Didpefe 
entfernt. ud wird das Andenken des verftorbenen Karbinal- 
Legaten einer der genannten Legationen, deffen In einem biefigen 
Blatte abgedrufte Lobeserhebungen Jedermann für volllemmen 
verdient gehalten, von dort ber mit den beifendften Satpren ver: 
folgt, deren Inhalt jedoch das Publlkum, zu Gunften des Be: 
purpurten , für Erdichtung zu balten fi gencigt zeigt. Endlich 
ift ein anderer Legat nah Rom beſchleden worden, und dafelbit 
Thon eingetroffen, um über ein, in feiner Legation vorgefallenes 
frappantes Erelgniß vernommen zu werden. Die Aufzählung 
aller dieſer notorlfh vom ganzen Yublltum ausgefagten Chat: 
ſachen beweist zur Genüge, In welchem Labprinthe von Unord⸗ 
nung fi bisher die allgemeine Staatsverwaltung befunden bat. 
Wenn der Papft von ber rinen Seite den kraͤſtigſten Willen 
und wahrhaft bewundernewärbige Ausdauer befist, den einge- 
ſchllchenen Mißbraͤuchen zu feuern; fo werden ihm (und biefe 
Betrachtung muß das Herz jedes Menfchenfreundes mit Wehe 
muth erfüllen,) von ber andern bie entfdledenften,, ja oft die 
empörenditen Hinderniffe in den Weg gelegt. Thatſachen follen 
bier abermals ſprechen. Ein Difafterlum, an deffen Spitze ein 
Kardinal fteht, weigert fich geradezu, den, von der mehr gemannten 
Aufſichts-Kommiſſion getroffenen Verfügungen, binfihtlic der 
Beamten und der Verrichtung Ihrer Gefchäfte, Folge zu leiften. 
Es iſt berfelbe Kardinal, welcher, bei Ruͤllehr des Papftes In’ feine 
Staaten, die fogenannte Eorda (eine Strafe,welde darin beftand, 
den Verbrecher mit einem Strife In die Höhe zu zlehen, und wie: 
der herabfallen zu laſſen) von Neuem. einführen wollte, und 
diefe graufame Strafe damit entfhulbigte, der roͤmlſche Pöbel 
fep zu boshaft und zu verderbt, als dab ihn gelinde Süchtigun: 
gen, wie zum Beifplele das Cavalletto (Stoffcläge, von fünf: 
und zwanzig bls zu hundert, dem über ein Geftell frumm ge— 
ſchloſſenen Verbrecher vor den ‚Hinterthell gegeben) im Zaume 
zu halten vermöchten, eine Meynung, welde leider jeder, dem 
die Hefe des römifhen Volfed aus elgener:Erfahrung befannt 
geworben iſt, beizuſtimmen geneigt ift. Daß die Cenſur Scrif: 
ten das Imprimatur verfage, welden ber Papft feine Zuftim- 
mung gibt, wie 3. B., der Vertheibigung des Vaters Wentura, 
binfichtlich der ihm gemachten Vorwürfe über ben, von ihm auf: 
geftelten Grundſaz, ein Wahlreich fen bie ſchlechteſte Regle⸗ 
rungeverfaffung, fo wle beffen nene Bearbeitung des Klrchen⸗ 
rechts, iſt ſchon In diefen Blättern gemeldet worden. Seitdem 
haben ſich zwei ähnliche Fälle erelguct, Ein Kupferfteher, wel: 
her eine Madonna verfertigt hatte, deren dffentlihen Verlauf 
der Genfor nicht zugeben wollte, well fie ihm nicht zuͤchtig ge: 
nug drappirt zu ſeyn fchlen, wandte fih an den, Papft; biefer 
erlaubte die Herausgabe. Als fi der Kuͤnſtler bei dem Genfor 
meldete, und auf die päpftlihe Entfcheidung provocirte, wider: 
fezte fi diefer abermals. Der biliige Vater, neuerdings vom 
Kuͤnſtler angefleht, ermädtigte nun den Künftler, den Kupfer: 
ſtich ohne die Erlaubnif des Maeftro de’ Sacri Palazzl Apoſto— 
lich befannt zu machen, lleß diefen hernach vor fidy rufen, und 
gab ihm die ſchaͤrfſten Verweiſe. Der zweite Fall ift, wo mög: 
lich, ned auffallender. Jedermann weiß, daß das Glornale 


sömifhen Staates. 
des Bllchoſs einer, 
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(heinung des Sannarheitd, melde erft zu Anfang dee Juniue 
fatt gefunden bat, anzuzeigen; aus welchem Grunde, iſt jeders 


mann ein Mäthfel, da das Journal felbit die Genfur paffirt ik. 
In den festen Tagen, hat, ſich der Cenfog ſogar erlaubt, „einem; 
von der Regierung dem genannten Journale mitgetbeiften Aufs- 
fage das Imprimatur zu verfagen. Diefe, Fälle föunen bemeifen,: 


weiche Willtüprlichteiten ſich, im Widerſtande mit des ‚Papfıes 
Willen, die Bchörben erlauben. Das Journal findet bier,äberz . 
haupt fo viele Widerſacher, beſonders Im Kardinaisfollegium 


und unter ber höheren Prälatur, daß man von Neuem an defs, 


fen Beftande zu zweifeln beginnt, Ob Die Dppofition,, weiche 


dagegen gemacht wird, immer aus weinen Quellen, flieht,  War.. 


gen wir nicht zu entſchelden. Der Pater Blul, welder, obgleld> 
dem Papfte perfönlih fehr angenehm, dennoch dem Kardiugls- 
hute noch entfernter ſeyn dürfte, als eventwallter in diefen Biät- 
tern gemuthmaaßt worden lit, hat die Diretion des gedachten 
Journals wieber an den vorigen Redalteur, ben Pater Zabelot; 
den Verfaſſer ber berüchtigten Echrift gegen bie Juden, der 
von feiner Miffionsreife In die Provinzen zuruf gelehrt ift, ab⸗ 
gegeben. Er ift bekanntlich vem ncapolitanifipen, Hofe, "wohin 
er ald Nuntius geben folte, verweigert worden, Er: foll ein 
Mann von Talent und Wiſſeuſchaft ſeyn. eig 


GBGeſchluß folgt.) 


* eivorno, 24 Jun. Die Bellagen der Allgemeinen Zel- 
fung von Nro. 86 — go biefes Jahres enthielten eine Reihe 
von Briefen, geſchrleben aus Neapel, Rom, Florenz ,. Bologna, 
Mailand ıc. über den Zuftand der Litteratur in den verſchlede— 
nen Staaten Itallens. — Bir halten die in benfelben vom 
ungenannten Verfaſſer gedäußerten Bemerlungen größtentheils 
für richtig, und erlauben uns nur gegenwärtige, Meine Bellage, 
ienen Briefen hinzuzufügen. Ihr Verfaſſer gedachte In denfel- 
ben mit befonderem Lobe der listerdrifhen Anſtalt des Hrn. 
Bleuffeur aus Genſ, das ihr auch in jeder Hinfiht gebüprt. 
Hätte ihn fein Reiſeplan durch Livorno geführt, fo würde fi 
ihm auh da eine gewiß nicht minder erfreullche Beobachtung 
bargeboten haben. Denn hier, wo im Allgemeinen bie Ge— 
fhäfte der Handlung faft ausſchlleßlich die gefamte Thaͤtigkelt 
der. Bewohner In Auſpruch nehmen, beſteht feit einigen Jahren 


oma ‚nicht » erlauben wollen .. die Erz: 


ein Cabinetto scientifico e leiterario, das fm jeder Ruͤtſicht 
dem bes Hrn. Vleuſſeur in Florenz nur wenig nachſteht, In mans; 


chen Punften ibm wohl gleihfommen mag. Wie in jenem, fo 
finden ſich aud In diefem die politifhen wiſſenſchaſtlichen Jout⸗ 
nale der verfchledbenften Nationen, nebit einer. auderlefenen Bir 
biiothef, die fortwährend vergrößert wird, den Abonnenten zur 
Bennzung bei Haufe offen ftebt, — Die größere Zahl diefer 


Abonnenten find num freilich Ausländer, für deren Beduͤrfniſſe 


auch geforgt it, fo dab der Nordamerikaner ſeln North Ame- 


s 


rican review, der Engländer feine ellenlangen politifihen Tag⸗ 


blaͤtter mit dem neneften litterärifhen Produkten feines ‚Landes, 
fo wie der Deutiche fein Morgenblatt im Kabinette autreffen 
fan. — Was aber befonders bemerkt zu werben verdient, iſt: 
daß die zwei Stifter und Eigentyämer der Anſtalt, von der wir 
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teben, Yrofeflor 

saner find; dab das Hauptverdlenſt derfeiben alfo Ihnen, und 
in.tönen dem Lande, dem fie angehören, zufdmmt, md einen 
fhönen Beweis Hefett, daß Liebe zur Wiſſenſchaft unter beifen 
Eimmöhnern rege ſey; um fo viel mehr, da die Stifter ber An⸗ 
ftalt bei deren Gründung fo wenig Gewinn im Auge batten, 
daf fie einige Jahre lang, weil die Anzahl der Abonnenten une 
allmählig wuchs, mit bedeutender Aufopferung biefelbe fortſez⸗ 
ten, und auch jezt nur ben Erfaz der Koſten ıc. einen billigen 
Zins für das ausgelegte Kapital einnehmen. 


Großbritannien 


® Handeldihreiben aus Liverpoof, 19 Im. Die 
Nachfrage nach Baummolle ift während der lezten Woche, fo be= 
fhränft als früher gewefen. Die Greife konnten ſich nicht er: 
baften, und erlitten fat durchgaͤngig einen Abſchlag von 4 D. 
das Pfund, ber der Ankunft von 22,169 Ballen, mebft 7 bie 
8000, die nicht zur Einfuhr deMarirt wurden, zuzuſchreiben fit. 
Dagegen find nicht mehr als 7350 B. für das Innere und 
800 B. für das Ausland abgefezt worden. Am Merlauf dleſes 
Jahres find In Allem bier angekommen 252,426 B., verfauft 
wurden 248,520 B. (morunter ſich auch noch Waare befindet, 
die im vorigen Jahre aukam), demnach find nur 3906 Ballen 
weniger verbraucht, ald eingeführt worden. Wenn man bedentt, 
daß die Einfuhr während der erften fehs Monate des Jahres 
viel bedeutender als In ber lezteren Hälfte iſt, und daß dage⸗ 
gen In dem Verbrauch ein entgegengefetes Verhaͤltniß ſtatt fin 
det, fo läßt fi nicht zweifeln, daß ber preis der Baumwolle, 
der gegenwärtig fo niedrig als im verfloſſenen April ſteht, wo 
die Handeistrifis Ihren böditen Puntt errelcht hatte, nicht bald 
wieder ftelgen diirfte, Was ferner noch dazu beitragen muß, 
die Preife zu beben, iſt die geringere Quantität, die man die 
ſes Jahr. In Brafillen und Aegvpten geerndtet bat; Im lezte⸗ 
tem Lande allein follen 100,000 Ballen weniger als fur verflof: 
fen Jahre eingethan worden fein, Obſchon das Elend unter 
den Fabelfarbeitern Immer noch ſehr groß iſt, fo zeiat ſich doch 
In einigen Difiriften etwas mehr Thaͤtigkeit, und Alles laͤßt 
hoffen, daß der Handel bald wieder zu. ſeinem früheren Zuſtand 
awoitfehren dürfte, 








Augsburger Börsen -Kurs 
vom 6 Jul. 1836, 
a) Oestreichische Sıaatspapiere. 


a7 I Pe 


Meotalliques 5 Pros , . 


Bank -Aktien mit Dividende v. ı Juli. .  . 


b) Bayerische Staatspapiere. 





Obligationen mit Coupons 4 Proe. ' 
detto nn. 5- Proc. — oa: /⸗ 

Landanleben — — 5 Proe. — 1023/4 

Lotterieloose E_M. . 2.) 4 Proc, 103'/4 — 
detto unverzinsliche, A ı0 * 100 — 


Dover und Med. Dr. Gorbiuf, geborne Kos: 1 " 


Litterarifhe Unzeigen. 


Dur alle Buchhandlungen iſt zu haben: 
Alligenreines deutſches 


ı1i4 
3 


G-na 2 tt e.u 5b u.6,. “ 
oder F & 
vollftändiger Unterricht in der. Behandlung 
des 
Kühens, Blumens und Obfigartens; 
theils 


aus eigener vieljähriger Erfahrung, theils nad ben 
i tenſchriften bearbeitet 
von 
I. G. Salzmannu. 
Mit einem Gartenkalender, 
enthaltend die monatlihen Verrichtungen Im Küchen: und Baum: 
garten, und einem Anhange vom Trofnen, Einmachen, Erhal⸗ 
ten und Aufbewabren verfhiedener Gewächſe. 
Dritte verbefferte und vermehrte Auflage. 
&.8 Münden bei Fleifhmann. 
Preis ı Mithir. B gr. oder 2 fl. 

Salzmann's Gartenbuch, Tängft fchon, feiner zwermäßigen 
Eintichtung, Meihhaltigteit und Braucbarfeit wegen, fo jw 
fagen, Ziebling der Gartenfreunde geworben, verdient mit Recht 
Allen empfohlen zu werden, die dieſes mufterhafte Werk noch 
nicht kennen. Wer mit diefem Bude In der Hand feinen Gar: 
ten beftellt , darf fich getroft der Hofnung auf dei fegensreichiten 
Erfolg bingeben. Hausfrauen werben im Aubange diefes Bu— 
des ein weites Feld für Ihre haͤusllche Thätigkelt finden. 


befien Gar: 





weite Rieferung 
bes 

biftorifhen Atlas von Leſage. 

Heberfezt von 

%. von Dufd. 
Herausgegeben 
von 9. Velten in Carldrube. 

Den zablreihen Freunden und vielen Subferibenten des obl- 
ec Werkes zeige Id — an, daß die zweite Lieferung ap. & 
ie A naͤchſtens abgegeben wird — fobald nem⸗ n 
Id die Colorſtung der Tabellen und- Karten volljtändig für alle, ,; 
Snbferibenten beforgt If. Die ausgezeichnet günftige Aufnahme, 
welge mein Unternehmen finder, fezt mid in den Staub, dem ,, 
verhältnigmäßig äuferft gerlugen Preis von 25 fl. beiteben zw: 
faffen, und noch fortwährend bei Abnabme ven 5 Eremplaren -, 
auf einmal — das Hte gratis au geben — welches ih auf die , 
an mid gemachten Anfragen hledürch Öffentlich anzeige. 
Gariöruhe, den 24 Jun. 1826, ’ j 
ne u 3. Velten. _ 


— 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Morladung.) Am ı2 d. M. Abends nah 9 Uhr wurde 
von dem Zollwaͤchter zu Oberjoch d. ©. ein unbekannter Manny, 
weil er ih einer Waareneinfhwärzung —— machte, ange⸗ 
halten, Derſelbe aber ergrif die Flucht, und lleß in einem -. 
Butterfafe mit I. A. R. Nro. 8. begeichnet; 65 Stuͤt neue Ce 
fen, nemllch aı Stüf große und 44 Stüf Heine — Im Werthe— 
betrage von eirca 30 fl. zurüf. 

Biegen diefer Waare {ft die Klage, daß fie habe eingefchwärgt 


' werden folfen, erboben. 


nn — — — — — — — — — — ———— — — 
[ 


Sur Vethandlung diefer Klagſache wird nun Tagsfahrt auf 
Samjtag den 22 Jul, d. J. angefest, und ber unbekannte 
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Elgenthuͤmer hlemit öffentlich aufgeforbert,, dabei zur Wahrung 
feiner Rechte um fo gewiller zu iii als fonft bie *5 
für abgelaͤugnet gebalten, der. Beklagte ſeiner Einreden verl 
—— und der Kläger zum Bewelſe ſeluer Klage a 
würde 

Zugleich Hat er im Falle des Nichterſchelnens die Folgt, daß 
über die Waare verfügt werde ‚ ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 

Sonthofen, den 22 Jun. ‚826, 
Königl. bayeriiches Landgericht. 
Krumm, Landridter. 


Bom 
Bönigl. baverifhen Landgerihte Schrobenhaufer, 


Um 5 Dee. v. 93. eg dabier Georg Shmitr 
sormaliger Gütler zu Linden, d. G., nachheriger Einwohner in 
Biefiger * t Hlaterlaſſung eines nicht — 
Vermögens, ohne leztwillige Dispoſition. * * Er⸗ 
ben — ein Bruder und die Kinder mehrerer ſchon verſtorbenen 
Gefhwitter des Erblaſſers — fämtlive anwefend und großjäb: 
zig — baben bereite E ‚Protokoll erklärt, daß fie diefe Erb: 
fihaft sine beneficio legis et inventarii anzutreten, und güt- 
lich unter fich zu verthellen gefonnen feven. 

Ein weiterer Bruder des Erblaffers aber, nemlich Au— 
Breas Schmid, foll nad denen bisher eingezogenen Er- 
Bundigungen als Lohnkutſchersknecht in Megensburg am 3 Febr. 
1804 veritorben feun, und eine ehelihe Tochter — Namens 


Katharina Schmid — binterlaffen haben, beren ge:- 
werben konnte, 


ers gr erforfcht 
Es ſe ina Schmid ee aufgefor: 
dert, Kane erde | ens par BASRATE, 
wegen des oben befagten Erbichafts- Antrittes An 
fon oder durch einen geſezlich ven = 4. genifler 
abzugeben, als außerdem obne 
Beorg Schmid! —* Verlaſſenſchaft | us Se 
—“ an würde. 
.. den »7 Jun. s8a6. 
a 


mfaner, Sandridtek 
Kmittl, coll. 





Erziehungs » Anerbieten, 


Durch deu bevorftebenden Mebertritt einiger meiner bigderl: 

glinge m. dffenttihe Lehranftalten bin ih in den Stand 

‚ wieder einige Knaben von 7 bis 10 Jahren zur Erziehung 

sl, ice auf den Gpmmafial:Unterriht anzunehmen. 

D n erbalten von mir vollftändigen Unterricht in allen 

für den Lehrkurſus der khnigl, Vorbereitungs ſchulen vorgefchrie: 
befldn Fehrgegenftänden, und auf Verlangen auch in der fran- 

en Sprache; den Mufifunterricht aber ertbeilt der gehrer 

. Dabei fteben die Kinder unter fortwährend wachſa⸗ 

mer Auffiht, die ih um fo mehr verbürgen fan, da mir bei 

einem Heinen Amtswirkungsfreife binlänglih Zeit übrig bleibt, 

um dem mit meinem eigentlichen Berufe fo genan verwandten 

@rziehungsgefbäfte die erforderliche — *— und Aufmerkſam⸗ 

keit widmen zu koͤnnen. Eudlich wird mein Unternehmen noch 

Buch Y“ binlänglich geräunsioe —— und duch die ge: 

pe Lage derfelben in einer höcdft anzlehenden Gebirgegegend 


unteritäst. 
Die Bedingungen habe ich möglich * geſtellt, ſo daß die 
—— — — ben Aufwand für. einen auf einer 

Mohnorte —— oͤffentlichen Lehranſtalt befinbiidien 
en wohl kaum überfteigen werden, wobei denn doch der 
wefentlihe Vorteil — wird, daß die Aeltern die Beru: 
digung haben koͤnnen, ihr Kind neben dem Genuffe bes erfor: 
herlihen Unterrihts auch unter wachſamer Aufſicht und diter: 
Uner Leltung zu wiſſen. 


beiderfeitigen a wird jeder Zoͤgling bei det 
* Mate wie Pete tritte,.in S ee Aeltern 
ober anderer 14 r onen. genau Zepräft, — 
en BR rg Sulen-Jarpeltlon An 
eine all —8 inge vorgenom 
Daß ich mit — — den rennen 
gen Pflichten nachzulommen mid beftrebe, darüber kan wo mic 
gerot auf das Beuel aller derjenigen berufen, welde mir in 
em Zeitraum von vier Jahren, ſeit welhem meine Anftalt bes 
eht, Ihr Vertrauen gefhenft haben, fo wie es daB untenftes 
ende Atteſt gleichfalls betätigen wird. 
Ealoffitein bei — den 26 Juni Ba6. 
W. F. €. Roßteuſcher, Pfarrer, 


Atteſt. 
Herzlich 48 wird dem u. farrer er 
dehen ufucn Degiaahige, DaB Derribe ae“ 


————— 
eines von hoͤchſtet Behörde ap eobirten und erde 
wii: ‚Infpektion geftelten Yrivat: er ehungs⸗ Inſtituts 533— 
ad Elfern nur immer erwarten koͤnnen, daß reger Eifer 
Siebe für diefes fein Geſchaͤft ihn beiche, * man bei den ii 
lichen Bifitationen immer mit Vergnügen 3 51 
beit hatte, daß er mit Flelß und Eifer bas Bien 
linge zu beben firebe; daß er bie — > * 
Bu derfelben mit —* Sorgfalt pflege mit Ilebevollem . 
ir das Gange ihrer Erziehung Berdäftige, fo daß fi 


Erfolg diefer feiner Bemühungen in einem 2 enden 
Hg riſchen Stubien-Meltorats-Atteft d. d eutb/ 
a8, I. J. alſo ausſpricht: 


Da einem Inſtitute en im 
„Anfange gegenwärtigen a — In de erite 
„Bonmafialliafe aufgenommen wurde, nicht nur bei der 
‚‚beftandenen Yröfuns, nad und im Fortgange des Unterrichts, 
„feinen Anlagen entiprehende Kenntniffe gezeigt, fondern 
auch bisher, durch feine fitt Bildun ſoudere 
urc feine ihm bewahrte Aindlichkeit, Dfenpelt und Red⸗ 
„llchtelt feinen Lehrern fi vorthellhaft empfohlen habe.” 
Indem diefed zur Stener der Wahrheit biermit anerkannt _ 
wird, wuͤnſcht Unterzelchneter diefem braven Inſtitute noch ferz ' 
nerhin gefegnetes Gedelten. 
Gräfenberg, den 20 Juni 1826, 
— a Diſtritts· — — 
Bill mann. 





Dampf» Mühlen bei Livorno, Großherzogthum Tostaha, 


In dem Laufe des künftigen Monatd Auguſt follen die Dampf ° 
nn u Livorno Öffentlich verfteigert, oder ans ver. Han ver- 

auft werden. 

Diefe beträchtliche Anlage, welche auch Leicht zu andern ‘ — 
ten verwendet werden koͤnnte, liegt an dem Ufer eines ſchi 
Kanals, und enthält zwel Dampfmafchinen, bie, mit ber Kraft 
von as Pferden jede, zuſammen ſechszehn Mahlmühlen: , 

e 


Gerdumige Magazine, eine ſchoͤne Schmiede , zwei grofe 
Platten, wobel —— * das Getrelde zu waſchen und 
ju trofnen, ein Stüf ‚+ To-wie alle zu einer folden Anſtalt 
— u nalen find- damit vereinigt. 

Das N ft bei Herrn Karl Grabau und Herrn Peter 
Senn * nn erfabren. 

Livorne den-ı Mal ıBa6, 








Beridtigung. 

In der geftern mitgeteilten Meberfiht der griechiſchen Red 
nungen Kolumme ı, tft die fiebente Zahl In der 2* 
lenreihe (ftatt — zu leſen: uhr, wie 
Summirung ergibt. 


* 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöochſten Privilegien. 


Sonnabend 


Nro. 189, 


8 Zuli 1826, 





Braſillen. — Großbritannien. 
(Schreiben aus Berlin.) — Seſtreich. — 


— Fraufreid. reiben aus Parle.) — Itallen. — Niederlande. — Deutfhland, — Preufen. 
" ne —*2 aus Konftantinopel und Bucareft.) — Bellage Nro. 169. 


Veſchiuß des Schreitend aus Rom. — Schreiben aus Stocchoim. — Autuͤndigungen. 





Brafilienm 

Der franzöfifhe Eourrier fommt mit der, vermutblic 
aud fdon von Mebreren unferer 2efer gemachten Bemerkung, 
daß die von dem Gonftlitutionnel und der Etolle mitge: 
theilte Konftitution des brafillihen Kalferreihs feine neue 
Schöpfung, fondern bereits am 11 Dec. 1823, bald nachdem 
der Kalfer die damalige National-Verſammlung (am 24 Nov.) 
unter dem Verfprechen, eine neue, liberalere Konftitution zu 
geben, aufgeldst hätte, der Nation zur Annahme vorgelegt 
worden fev. Zu dem Ende wären damals bei allen Munlzipa= 
litäten des Reichs Negifter eröfnet, und dieſe mit zahlreichen 
Unterfhriften verfehen, nah Mio: Janeiro gefendet worden. 
Der Kaifer, daraus die Zuftimmung der Nation zu feinem Konftl: 
tutions⸗ Eutwurfe erfehend, habe ſich beeilt die Proflamation vom 
25 März 1824 zu erlaffen, worin er angezelgt: „daß er, dem 
Wunſche feiner in Camaras verfammelten Völker willfabrend, 
die ihrer Berathung unterworfen gewefene und von Ihnen fat 
einmüthlg angenommene Konftitution befhwöre, und werde be- 
fhwören laſſen.“ Die Eingangs genannten Journale hätten nun 
das Datum biefer Proflamation und des Falferlichen Eides (Allg. 
Zeit, Rro. ı82,) aus dem 25 März ıB24 In ben 25 März 1826, 
und die Camaras (Munizipalfammern oder Stadtrath) In Ie: 
gislative Kammern verwandelt, obgleich bekanntllch feit 1823 
feine Kammern mehr wären einberufen worden. Daber der 


Irrthum: für einen neuen Konftitutionsentwurf zu geben, was 


ſchon feit zwei Jahren dad Grundgeſez des Reiches fer. 

Weber Sir Charles Stuart's Aufenthalt berrfchen bie 
größten Widerfprühe in den Zeitungen. Der ſtanzoͤſiſche Cour⸗ 
rier laͤßt ihn in Liſſabon anfommen; nah dem Eonjftitution- 
nel hätte er fih am 6 Mal zu Rlo-Janeiro auf einer Fre: 
gatte nach London eingefhiit; die Sun verfihert, das auswaͤr⸗ 
tige Departement babe am 2; Yun. Depefhen an ihn nach 
Buends-ayres — und ber englifhe Courier: nad Rio —ab: 
gefertigt. 

Zu Guatimala wurde offiziell bekannt gemadt, das der 
zweite Kongreß der Bundesrepublit Mittelamerifa (Guatimala) 
am 2 März eröfnet worden. 


BGroäbritannien 
London, 29 Jun. Konfol. 3Proz. 78”; merllaniſche 
Bond 5054; columbifhe 343/45 ruffiihe 79'/25 griedliche 140/4. 
Der Globe and Traveller fagt! „Mebrere aus ben Fabrif: 


größten Fabrifanten ziehen fih aus dem Handel zuräf, 


Das 
Haus Turner zu Blackburn und das Haus Birley, die den 
Handel verlaſſen haben, verfegten dadurch 5000 Perfonen biefer 
Stadt in Arbeitstofigfeit. Leider ſtimmen alle Nachrichten darin 
überein, daß gegenwärtig mehr Arbeiter unbeſchaͤſtigt find, als 
zu irgend einer andern Zeitz; bie günftige Jahreszeit aber, die 
Feldarbeiten und das durch Unterfriften erhaltene Geld find 
Urſache, daß fie für den Augenblik fi noch rubig verhalten.* 

Die Times vom 29 Jun. enthalten folgende Aeuferung: 
„Wir verachmen aus der Eity, daß zwei bei den türfifchen und 
aͤgyptiſchen Angelegenheiten interefiirte Perfonen, wovon eine 
bei Proviantirung der kuͤrliſchen Feſtungen gebraucht wurde, 
während bie andere für den Paſcha von Aegypten das Dampf= _ 
ſchif London Engineer kaufte, in ihrem und im Namen 
mebrerer ihrer Freunde, Hrn. Ganning eine Bittfchrift des In- 
halts zugefhitt haben, Lord Cochrane abzuhalten, gegen bie 
Türken aufzutreten, und auf die zu feinem Dienfte beftimmte 
Munition Beſchlag zu legen.* 

In Betref der Abfahrt des Lord Cochrane nah Griechenland 
cuthält das Journal des Debats vom # Jul. noch folgende 
naͤhere Angaben : „Lord Gochrane bat fein Gefhwabder, das aus 
acht Kriegsſchiffen befteht, wovon einige mit den furstbaren 
Achtuudfechzigpfündern nah Perkins'ſcher Vorrichtung verfchen 
ſind, bei dem Kap Et. Vincent, wo er einige Zeit freugte, ver: 
fammelt. Das Schif, die Ausdauer, auf welchem fid der 
Lord befindet, It ein Dampfſchif von 400 Tonnen. Er hoft 
zwifhen dem 25 Jun. und ı Zufi in den griechlſhen Meeren eins 
zutreffen, u. ſ. w.“ 

ö Frankreich. 

Parts, ı Zul. Schluß der Boͤrſe: Konſol. 65Proz. 98, 505 
3proj. 65, 85, 

Der Gerichtshof der Palrs empfing am ı Jul. Bericht 
über ben gegenwärtigen Stand ber Prozedur, bie Lieferunge: 
Verträge Ouvrard betreffend, und beſchloß, am 21 Jul. zus 
fammenzutreten, um deu Bericht über die am 10 Jun. an⸗ 
geordnete nachträgliche Inftruftion zu vernehmen. Zu biefer 


Verſammlung follen aud jene Palrs geladen werden, welche 


am Beſchluſſe vom 10 Jun. keinen Theil gehabt. 


Die Etoile vom 2 Jul. fprict bei Erwähnung der als Liz 
bell gegen die Gelſtlichkeit und dem Adel charakterifirten Biblio- 
theque populaire den Saz aus: „Man mus es fühlen, daf 


gegenden eingetroffenen Briefe find hoͤchſt traurig und beunrus 
Hpigend. Die Geſchaͤfte find in völligem Stillſtand, und bie 


jede Zenfurntaafiregel, weldhe blos die Journale und nicht bie 
ganze Preſſe beträfe, unvolltändig und unzureichend wäre,” 


Die neuefte Etolle antwortet anf bie wiederholten Nachrich- 
sichten von dem Marſche eines franzöfifhen Truppenkorps nah 
Madrid: „Dleſe Nachricht iſt eben fo wenig wahr, als die im 
Journal des Debatd enthaltene Angabe von einer im Monat 
Juul abgefhloffenen Uebereintunft, der zufolge vom ı Jul. an 
De franzoͤſiſhe Dilupationsarmee in Spanien von 25,000 auf 
25,000 Mann vermindert werden ſolle.“ F 


Die Liquidations kommiſſion für die Eutſchaͤdigungsgeſuche der 
Ausgewanderten bat dem Meoniteur zufolge bis + Aut. d. J. 
eine Summe von 331,058,47} Sr. ı6 Gent, (nad Abzug von 
37,307,969 Ft. Paſſiven) Liquidirt. Won diefer Summe iſt die 
Anfeription ins große Schuldbuch der Nation verlangt und bes 
willigt worden, für einen Betrag von 231,172,188 Fr. 2ı Gent, 
Kapital oder 6,935,248 Zr. Neuten. 


Nah Briefen aus Martinique batten fi einige Neger 
diefer Kolonie eines Kleinen Schifs bemaͤchtigt, und waren fo 
gluͤtlich, mit demfelben die hohe Sce zu gewinnen, und in eis 
nem der Häfen von Hapti zu landen. Die franzoͤſtſche Behörde 
dat fie, dem Vernehmen nah, reflamiren laſſen; es fcheint 
aber, der Präfident habe, aufdie Konſtitution des Landes ge: 
kit, welche Zeden, der den Boden von Hapti betritt, für frei 
erfiärt, eine volig abfchlägige Antwort erthelit. Webrigeng lieh 
der prafident fogleih das kleine Schif, und Alles, was die fluͤch⸗ 
tigen Neger von Martinique mitgenommen hatten, wieder zu: 
süfgeben. 

T Paris, ı Yul. Es if ein befannter Say, daß man 
. burh Uchertreitung auch der beften Sache ſchade. So lit es 

febr gus, wenn die lüberaten Journale die Gingriffe des Ultra: 
montanismus befämpfen, wo er auf Beſchraͤnkung der bürger: 
llchen Freihelt, auf Unterjotung der Staatsgewalt unter die 
geiftlibe ausgeht; das franzöfif.he Miniſterium, rirtgend mit 
„ber Kongregation, und gezwungen ihr Indirefte Stoͤpe durd 
Anklage und Werurtheilung eines la Mennals, durch Verbot 
des Giornale ecclesiastico 2. zu verfegen, ftebt allen Mini: 
Rerlen Europa’s als ein warnendes Beifpiel da, wohin es felhft 
mit einem mächtigen Prinzipal: Minifter kommen könne, fe» 
batd er einmal jener um fid) greifenden Macht Einſtuß auf bie 
Etaatsgefhäfte zu geftatten beginnt. Micht die Liberalen mır 
ihren Phraſen machen iym bange; die koͤnnte er mit einem Hei: 
nen Eenfurs Meglement zum Schweigen bringen; aber jene un: 
ſchtbare Macht, die alle feine Schritte fontrollirt, bei jedem 
ihr mißfäligen fein miniſterlelles Daſcyn bedroht, und durch 
ihre tlefgrelfonden Verzweigungen auch im Stande wäre, ihre 
Drohungen zu verwirtlichen, die ift es,“ dile ihn feines Gluͤkes 
nicht froh werden laͤßt, und um derentwillen er die liberalen 
Jouruale felfen läßt, weil fie mitunter auch gegen feine ge: 
Fährlichite Feindin kelfen. Wenn aber eben diefe Journale den 
Einfluß des Ultramontanlsmus, oder richtiger, der geiftlichen 
Gewalt auh da ſuchen, wo er nicht zu finden it, fo über: 
fhreiten fie das Maaß und fchaden der Sache, die fie verfedh: 
ten wollen. Gin neuerliches Greigniß in der zıten Legion der 
biefigen Nationalgarde gab die Veranlaffung zu diefen Bemer— 
tungen. Ein Mitglied diefer Legion war zum Dienfre bei el: 
ner am 4 Jun. zu Paris abgehaltenen Prozeffion beordert wor: 
den; da es nicht erfaien, fo wurde cd am 28 Nun. vor den 
Diezipiinar- Math der Legion gerufen. Der Legionaͤr entſchuldlgte 
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fein Ausbleiben damit, baf er, da es fih blos um den Dienft 
bei einer Progeffion gehandelt, die Ordre mehr für eine Einladung 
als für einen⸗Beſehl gehalten, und ein Gewiffengferupet ihn 
abgebalten babe, der Einladung Folge zu leiften.. Aus den 
Debatten ergab fih, daß diefer Nationalgardift ein wicht: fatho: 
liſcher Chriſt if. Der Präfident ded Diesziplinar: Mathes mad: 
te ibm die Bemerkung, daß er nicht den Zwek des Dienftes, 
fondern bios feine Pflicht, beim anbefohlenen Dienfte zu er: 
fheinen, hätte berüffihtigen follen. Der Nationalgardift ber 
zufte fid auf den Grafen Volſſy d’unglas, Pair von Franf- 
reih, der vor cinigen Jahren erfucht worden wäre, fein 
Haus am Frohnleichnamsfeſte mit Taprten zu behaͤugen, uud 
geantwortet hätte: „Ih will nit hindern, daß mein Haus 
„mit Tapeten bebangen werde, aber es felbft zu thun, verbies 
„tet mir meine religiöfe Mepnung.“ Diefelbe Freiheit rufe auch 
er anz er bitte den Math, daß mar nicht In feiner Perfon der 
Gewiffensfreiveit Gewalt authue. — Der Rath, von dem Grund: 
ſaze des militäriihien Gehorſams ausgehend, beſonders da das 
noch gültige Reglement der Nationalgerde vom 24 DIE, 1791 
aus druͤtllch fagr: „Die Vürger haben nicht zu beurtheilen, ob 
„die Aufforderung an fie bitte ergehen ſollen, fondern ohne 
„Berathung zu geboren; nur die Chefs Lönnen eine ſchrlftliche 
„Aufforderung verlangen‘ — nahm die Sache als bloße Dienfts 
fade, und verurtheilte den Nationalgardiften zu a4ftündiger 
Haft. Der Gardift verlangte, daß man im Urthelle auch ſei⸗ 
ner Vertpeidigungsgründe erwähne, und als der Präfident er: 
widerte, der Rath werde willen, was er zu thun babe, ftieg 
der Gardift auf eine Bant und perorifte den Präfidenten : 
„Herr Präfident, fagte er, Sie können mic veruithellen, aber 
Sie tönnen meine Vertheidigung nicht unterdrüten; ich rufe 
alle Anwefenden auf, zu fagen, ob man gegen mid eine fo’ 
fhreiende Uugerechtigteit verüben könne! Ich habe eine Ent- 
fhuldigung vorgebracht, die ich für gültig halte, die mein Gewiſ⸗ 
fen gutheißt, und von der ich nie abgehen werde, Sie haben 
die Gcwiffensfreipeit verlegt; wien Sie, daß es Menſchen 
giet, die lieber ſterben, als eine Miederträctigfeit begehen 
würden? Willen Gie, wag cin Gewiffen If?“ Der 
Prafident Ich dem Widerftrebenden binausführen. .. . Ein 
Fremder dürfte vieleicht fagen: Wahrlich ein ſolches Gewilen 
wird jenfeits des Rheins nicht gefunden! Dort paradirt der 
nicht = fatholifhe Soldat, der Eoldat vom mojalfhen Glauben 
bei katholiſchem Gottesdienfte und umgefchrt; und mian bat 
nkhte davon gebört, daß die königlichen, oder die Natlo— 
nal: Garden, die, aller Wahrſchelullchleit nah parabdirten, 
als unlängft ein edler deutfher Monarh der Einweihung 
einer Synagoge in feiner Hauptſtadt beimohnte, fich darüber 
beſchwert hätten, daß man ihrem Gewiffen Zwang anthue, 
Allein der liberale Courrier, der liberale Gonftitution= 
nel nehmen die Sache erniter, „Wifen Sie, rufen Sie aus, 
was ein Gewiffen it? Wie kau man efnen Bürger zwingen, 
entweder Gebräuhe zu beobachten, die feinem Gewiſſen wider: 
fireben, oder ein Aergerniß zu geben, und fid gegen das Sa— 
fritegiengefoz zu vergeheh, wenn er fie nicht beobachtet? ... Es 
beißt ſich genen die Vernunft verfündizen und alles Recht verlegen, 
wenn man einen Kathollten zwingt, einer proteſtantiſchen Pre— 
tigt betzuwohnen, oder einen Proteitanten, eine Prozeffion zu 
begleiten! !® — Die liberalen Herren vergeffen immer, dab hier 
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vom Bürger unterm Gewehre bie Mebe It; aber auch abgefehen 
davon, follten fie wohl fühlen, daß es die bitterite Satore auf 
die iberalität machen helfe, wenn man in ihrem Namen über 
Beeinträchtigung der Gewifendfreibelt ſchreit, wo es fih um 
weiter nichts handelt, als einer Feier der Grwillensfreibeit 
eines andern Kultus beisuwohnen, ohne gendthigt zu ſeyn, deſ— 
fen Dogmen anzunehmen, 

Der niederrbeinifhe Eourrier fhreibt von Straßburg am 

x Jul.: „Die Ofner- und Peſther-Zeltung vom ı5 Jun. wmels 
det, daß die Hize in Ungarn täglic zunimmt, und von allen 
Seiten Nachtichten von Hagel: und Bilzſchaͤden eintreffen. Die 
auch in unferer Gegend eingetretene Wärme mag denn auch 
wohl die Urfahe ſeyn, daß ein vorgeſtern mit Ertrapoft aus 
Ungarn in Straßburg eingetroffener Fourgon mit einer Ladung 
von wenlgſtens ı Milton Blutegeln, nad Paris beitimmt, 
auf dem Wege bieber, In Faͤulniß übergegangen iſt, jo daß 
man fie gejtern fämtlih in den Fluß werien muste. Man fan 
den Veriuft, den die Unternehmer bei dieſem einzigen Krane: 
port erleiden, auf 8 bid 10,000 Fr. auſchlagen.“ 
Ztalienm 

Aus Neapel wird geihrieben: „Mittelft eines vom 8 März 
datirten, aber erjt jezt befaunt gemachten Defrets, iſt den koͤ— 
niglihen Unterthanen die Erlaubniß, In auswärtige Staats— 

und friegsdienfte zu treten, ertbellt worden. Jeder, welcher 
von diefer Erlaubniß Gebraud machen wil, muß ſich jedoch zu⸗ 
fördert durch einen Ei) verbindlich machen, nie die Waffen ge- 
gen das Königreich zu tragen, oder in der Elgenſchaft als Gr: 
fandter oder diplomatiſcher Agent einer auswärtigen Macht zur 
Abfhliefung eines Traltats mitzuwirten, worin neapolitauffche 
Sntereffen verhandelt werden. Kein neapolitanifher Unterthan 
darf ferner als Gefandter, Bevollmäctigter oder diplomatiſcher 
Agent einer audwärtigen Macht am Hofe Er. ſigilianlſchen 
Majeftät beglaubigt; und fo lange als er ſich in auswärtigen 
Dienften befindet, weder Sr. Maj. vorgeftellt werden, noch des 
Schuzes des Minifters der auswärtigen Macht, der er dient, 
genießen.“ 

Neberlande. 

@e. k. Hohelt der Prinz Friedrich hat am ı Jul. feine 
Berrichtungen als Kriegsminijier angetreten. 

Das Journal de Brurelles vom 30 Yun. fagt: „Lady 
Sochraue iſt am 25 mit ihrer Familie in Aachen angelommen, 
und am 26 wieder abgereist, um fidy nach Genf zu begeben, wo 
fie während der Abwefenhelt ihres Gemahls, des Lords Co— 
chrane, bieiben wird, der vor einiger Zeit mit einer Erpedition 
Dampfſchiffe ſich nah Griechenland begeben hat, und, wenn 
feiner Fahrt kein Hindernis begegnet iſt, jezt Im Angeſichte 
Stonftautinopels (?) fepn muß.“ 

Der Graf v. Eapo d’Iftria fit am 25 Jun. vom Haag nadı 

Amſterdam abgerelöt. 
Deutfdlanb. 

Se. königl. Hoh. der Prinz Karl von Bayern iſt ana Jul, 
in Frankfurt angelommen. 

Der Korrefpondent von ımd für Deutſchland vom 5 Jul. 
meldet: „Heute Abend 10%/4 Uhr ging die beglüfende Hofnung 
der Ankunft Ihrer Majeftäten des Könige und der Königin 
von Bayern In Wirfligkeit über, Um diefe Stunde zogen 
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"Bierthöpbicktten unter dem lauteften Jubel und Lebehoch der 
beinahe ganzen Bevoͤllerung Nürnbergs und der Umgegend, in 
unfere Mauern en 


DYreußem 

Man fchreibt aus Berlin vom aB Jun.: „Das neuefie 
Stüf der Gefegfammlung enthält nachſtehende Kabineteordre an 
die Staatsminiſter v. Schufmann und Grafen v. Bernstorff: 
„Auf Ihren gemeinfhaftlihen Beriht vom 9 d. M. über die 
Meinem Gefandten zu London königl. grofbritannifher Seits 
erthellte Zujiherung, daß diejenigen Begänftigungen, welche in 
der Nite 6. Georg IV. Kap. 214. den Uuterthanen fremder 
Staaten im Handel mit den engliſchen uͤberſeeiſchen Befizungen 
bedingungsweife eingerdumt worden find, Meinen Unterthanen 
fofort zu Theil werden follen, wenn der Handel und die Schif- 
fahrt Englands und deffen überfeeifher Beſizungen in Meinen 
Staaten gleich denen der daſelbſt am meiſten begünftigten Na— 
tion behandelt werden; genehmige Ih: daß von jest au biefe 
Behandlung elutrete, auch fo lange fortdaure, als Meine Un: 
tertbanen im Genufle der Ihnen durch obgedachte Alte zugefi= 
cherten Vorthelle verbleiben, und beauftrage Sie, hleruach das 
Weitere zu veranlaffen. Berlin, den 20 Mut 1846. Frie- 
drich Wilhelm.“ i 


* Berlin, 20 Junlus. Unter dem Fürworte des unermuͤ—⸗ 
bet thätigen Finanzminiſters bat der Aönig,der Provinz Pom⸗ 
mern eine Schenfung von 2,200,000 Thalern gemacht, theils 
um, in der bedrängten Zeit, dem völligen Ruin der großen 
Gutsbefiger abzuhelfen, theild um dur Aulegung von Chauſſeen 
dem Lande der Pommern und der Kafuben die inneren Kom— 
munitationsmittel zu vermehren. — Die Wollmärfte zu Breds 
lau, Berlin und Vragdeburg find, wenn auch beffer, als zu er= 
warten ftand, doch nicht fo ausgefallen, um Gutsbefiser, Do— 
mainenbeamte und Landbantreibende für den Ausfall zu ent- 
ſchaͤdigen, welchen tie unerhört niedrigen Getreideprelſe verur: 
faben. Verhaͤltaißmaͤßlg war die feinfte Wolle die wohlfeilſte, 
denn nur biefe gebt nah England, und der Abfaz dahin ftofte, 
weil in London, veranlaßt durch die vielen Vanlerotte, neuer: 
lich alte Wollvorraͤthe, welche bort lagerten, öffentlich verftel: 
gert find, wodurch das naͤchſte Beduͤrfniß ber Fabriken befrle— 
bigt it. So bleibt noch Immer die Hofnung, daß die Woll- 
preife, welde faft um 50 Prozent niedriger ftehen, ald vorm 
Jahre, gegen den Herbft bin jreigen werden. — Um den Do— 
malnenbeamten zu Hälfe zu fommen, bat fi der Staat, unter 
großen Aufopferungen, int Mittel geſchlagen, auf die fhon aus 
ben Zeitungen befannte Welfe, Cs iſt dieſes ein mildthätiges 
Linderungsmittel, aber feine wirffeme Huͤlfe, welche für den 
Augenblik unmöglich fcheint, weil wir jezt die Fehler der vor- 
Hegangenen Domalnenverwaltung, deren höoͤchſtes Ziel war, die 
gebrechlichen Anſchlaͤge immer höher hinauf zu fchrauben, zu 
buͤßen baben. Den Domainenräthen und Domainenfommiffarien 
ift das Konzept gewaltig verrüft. — Se. Maj. der König wird 
nit den lezten Tagen dieſes Monats, wie gewöhnlich, nad) 
Töplig geben, und nach vollbrachter Aur die Provinz Preußen 
bereifen. Die früher gehegte Erſdartung, daß bei dieſer Gele: 
genheit eine Sufammenkfuuft des preußiſchen und kalſ. ruſſiſchen 
Hofes ftatt finden werde, fan nun nicht in Erfüllung geben, da 
lejterer jchon im Auguft nah Moskau abgeht, wo in der Mitte 
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Stallen. 


++ Rom, fm Juniuc. Geſchluß.) Endlich hat auch der 
Yöbel eine offenbare Wlderſezlichleit gegen mehrere paͤpſtliche 
Verordnungen, befonderd gegen die, welche die Hunde betraf, 
gezeigt. Das, von der Regierung befohlene, Todſchlagen ber: 
ſelben iſt nicht allein vom Wolfe verhindert, oder wenligſtens 
doch erſchwert, ſondern auch einer der Todtfhläger von einem 
Dragoner , deifen Hund er getödtet hatte, auf der Stelle nie— 
dergeftohen worden‘, mehrerer andern Gewaltthätigkeiten nidt 
zu gebenfen. Zu nicht minder traurigen Bemerkungen geben 
folgende zwei offentundige Thatſachen Weranlaffung., Wenn 
wir die Namen ber dabei intereflirten Perfonen, 
dem ganzen Yublitum befannt, verſchweigen, fo geſchleht es, 
weit nicht dleſe, fondern allein der Geift, der fih aus der Sa: 
he ſelbſt ergitt, dad Ausland Intereffiren fan, Ein Prilat, 
der mehrere Staatsämter befleibet hat, war wegen einer Schuld 
forderung von fünftaufend Scudi verklagt, und zur Zablung vers 
urtheilt worden. Da er biefe in der gegebenen Friſt nicht let: 
ftete, lleßen bie Areditoren zur Auspfändung ſchreiten. Als ſich 
der Eurfore (Hüiffier) bei ibm meldet, wird er Anfangs von 
Monfignore auf die gröblichfte Weiſe beleidigt, endlich ſogar, 
durd ein fein audgefonnenes Kunſtſtuͤlchen, in ein entferntes 
Zimmer geloft, und bier eingefhloffen. Nachdem dis gefchehen, 
fucht der Yrälat alles, was er an Geld und Koſtbarkelten bes 
fit, zufammen zu raffen, und auf die Seite zu bringen. Da 
über biefeni Geſchaͤfte laͤnger als eine Stunde verdieft, wäh: 
rend welcher die draußen barrenden Gärabinieri (Gendarmen) 
den Eurfore vergebens zurüf erwarten, bringen biefe endlich 
beim Monfignore ein, befreien den Eurfore, und nehmen einft: 
weiten, ba alle übrigen Sachen von Werth verfhwunden find, 
feine Kutfhe und die Pferde weg. Die zweite Thatſache [it 
folgende: Eine hiefige Dame vom erften Mange hatte einen 
Erbſchafts⸗Prozeß. Da der Nicter (ein Praͤlat) Defrete auf 
Dekrete haͤufte, ohne Me Sache zum Sprudie fommen zu laf- 
fen, verlor die Dame am Ende die Geduld, und wandte fid) 
an den Papft. Diefer Ich augenblitlich einen ander Kid: 
ter In der Sache ernennen, jenem vom Uditore Santiffimo 
(Staatsfanzler) einen ſtrengen Merweis geben, und Ihn über: 
dem zur Erftattung von 700 Ecudi, als unrebtmäßig genom⸗ 
mene Prozeßgebübren verurtbeilen. — Die neueften Tagestege: 
benheiten waren bls zum 18 Jun. folgende gewefen. In Forli 
hatten die Tumulte während der Miffionspredigten fortgedauert, 
und mehrere .andere Arreftationen veranlaft. Aufer dem, in 
der Nähe des Prieſters abgebrannten Schwärner, waren deren 
nod mehrere andere in verſchiedenen Winkeln der Kirche geſun— 
den worden, fie hatten wahrſcheinllch zu cinem aͤhnllichen Zwefe 
dicnen follen. Auch im den Abrigen Legationen, namentlich zu 
Ancona und zu Ferrara, find die Prediger verböhnt worden; 
in legterer Stadt haben fogar einige junge Burſche während 
der Prozeffionen Liebestieder abgefungen, find aber dafür vom 
Legaten auf die Fefiung S. Leo gefihift worden. — Um 13 Juu. 
war der Gouverneur von Nom, Mizr. Bernetti, nad Moskau 
algereist, um bei Gelegenheit der Krönung des ruſſiſchen Kai: 
ſers, lezterem das päpftlihe Gluͤkwuͤnſchungsſchrelben au über: 
bringen. Der Krönung ſelbſt wird Mſgr. Vernetti, wenigſtens 


in Rom. 


in feiner Qualität als paͤpſtlichet Legat, aus begreiflihen Grün: 
den nicht beimohnen; dagegen waren uuterrichtete Perſonen 
durchaus der Meynung gewefen, daß feine Sendung aud einen 
politiihen Zwet, nemtid die dringeudite Ermabnung des Pap⸗ 
fies an dem Kalfer, fih der unglütlichen Griechen anzunehmen, 
babe, Weber die diplematiſchen und kirchlichen Ernennungen 
gingen aufer den bereits oben genannten, folgende Gerüchte: 
Miyr. Tiberi fol zum Nuncus in Madrid, Mſar. Vicegerente 
(Della Yorta) zum Erzbiſchof von Ravenna, Mfgr. Planetti, 
Sekretaͤr des Appellatlonsgerichts (Uditore di Rota) zum Bi— 
ſchof von Biterbo, und endlich Mſar. Mattel, Patriarch von 
Konftantinopel, zum Erzbliſchof von Ferrara, ernannt werden. 
Am ı5 Jun. war der Prinz Innocenz Odescalcht, Fürft von 
N. N. (in Defireih), Majoratsherr der Familie, in Dom ange— 
fommen, und ungeactet dee von der übrigen Familie gegen Ihe 
erhobenen Prozeſſes, im Pallafte Odescalchi bei feinen Bruͤ— 
dern abgeftiegen, Diefer Prozeß betrift. die Forderung einer 
böheru Appanage, welde leztere vom Fuͤrſten verlangen, wo— 
bei fie fib auf cin bisher unbefanntcd, und von ihnen im Far 
mitienard;ive vorgefundenes Dokument ftügen. In mehrern In 
ftanzen hat die Familie bereits gegen den Prinzen gewonnen. 
Wahrſcheinlich ift diefer nad Rom gefommen, um einen Ver— 
gleid; zu Stande zu bringen. Das befagte Fürftentbum N. N. 
In Deftreich ward dem Papite Innocenz XI. (1676 — 1689), 
aus der Familie Odelscalcht, für die, Kalfer Leopold, Behufe 
der Führung des Türfenfrieges, geliebene Summe, ald Hypo—⸗ 
thet ertbeilt, und Ift ſeltdem ftetd bei der Familie geblieben. 
Der jedesmalige Maioratsbere derfelben muß jedoch daſelbſt 
feine Reſidenz halten. j 


Schweden. 

PStockhohm, im Junius. Am vorlgen Jahre ward die 
Due geſchlchte des Obriſſen a. D. Freiberrn von Ankersward iu ' 
Stodholm, In dieſer Zeitung, fo wie in mehrern deutſchen 
Tagesblättern oberfiählih berührt, da fie durd ihre große 
Pubtizitär in Schweden allgemeines politifhes Intereſſe erregte. 
Des Obriften Urthelle über den Etandbpunft des Militärs zur 
buͤr zerlichen Gefeilfhaft, und über ben wahren Begrif der Ehre 
wurden jedoch übergangen; gerade jezt ſcheint es aber nicht un— 
intereffant, diefe Angelegenheit vellftändig mitzuthellen, da die 
ſchwediſchen Gerichtshoͤfe und die Nation die Anfichten des 
Obriſten allgemein getbciit haben. Die Thatfachen, welche bier 
erzaͤhlt werden, find aus dem Schreiben entichnt, weiches der 
Obriſt Unferswird an das Offizlerkorps des Leibregiments der 
Huſaren Öffentlich durch den Druk befannt machte. Aukersward, 
als Ruß-Halter, weilte diefem Megimente ihm unbillig ſchel— 
nende Anforderungen nicht zugeftchen,. darüber ward er vom 
Megimente bei dem Gerichtshof verllagt; dieſer ſprach den 
Obriſten frei, verurtpehite Dagegen den -Hagenden Theil. Nach— 
dem nun dieſes Urtheil gefällt und vollzogen war, erſchlen der 
Rittmeiſter Garlftröm vom Leibregimente Hufaren auf dem Gute j 
des Freikeren Ankersward und forderte denfelben im Namen des 
Obriſten Aminoff, Indem er fagte: daß der Obrift Ankereward ie 
Gegenwart einiger Kameraden, die Veranlaffungen zu dem Rechts— 
ſtreit zwiſchen dem Offizierforpg und dem Freiberrn, der vor 
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einiger Zelt abgeurtheilt worben, widerrufen, oder auch biefe 
Sache auf die unter Ebelleuten und Dffizieren gebräuchlichere 
Art, mit Waffen in der Hand beendigen follte. Der Freiberr 
antwortete, daß er zu folhem Zwek die erbetene Zufammentunft 
nicht geftatten könnte und mwellte. Alles Zureden des Mittmei: 
fters half nichts, unb da der Freiherr Satisfaftion zu geben ſtets 
weigerte, erflärte Garifiröm für fib nnd im Namen feiner Ka: 
meraden, daß er wie aud fie für den Freiberrn feine Achtung 
zu begen entſchloſſen wäre, Ankersward fragte den Mittmel: 
fer, ob es ihm nicht ahnete, welde Antwort er auf eine Be— 
feidigung folder Art In feinem Haufe geben könnte und follte, 
worauf Carlſtroͤm erwiederte, daß der Freiherr zu vortbeilhaft 
bekannt ſey, um irgend etwas Unangenehmes zu beforgen; blerauf 
erklärte diefer dem Mittmeifter ganz kurz, daß deſſen Betragen 
um fo fchlechter fen, wenn er unter Berechnung der beffern Le— 
bensart des Freiberrn fid erlaubte feine elgene ganz und gar 
zu vergeffen, und Daß zw ſchen ihnen feine weitere Unterhaltung 
ſtatt finden Könnte. Der Freiherr öffnete die Türe, und bat 
Hru. Garijiröm fein Haus zu verlaffen. Den folgenden Tag 
eribien der Chef des Huſaren⸗-Reglments Obriſt Amincff, be: 
fragte den Freiberrn, ob er fortdauernd verweigere, Satiefattion 
zu geben? Diefer entgegnete: daß er ſich nicht In dem Falle be: 
trachtete, mit ibm oder feinem Korps irgend etwas unabgemacht 
zu baten; daf er mit Jemanden, der bei der töchften Behörde ihn 
als Hodverrätber angezeigt bätte, oder in der Sache ſelbſt fämt: 
liche RechteInſtanzen durbgewandert wäre, In einem indivl- 
duellen Satisfaktionswege nidte zu berichtigen haben könnte, 
Der Obriſt erflärte darauf, dap er und feine Kameraden völlig 
dem. beifilmmten, was der Mittmelfter Garlfteom Tages vorber 
geäußert hate. Nun fagt Ankersward in feinem Schreiben au 
das Dffisierforpe: „Diefes iſt die Begebenheit, die ſich zuge: 
getragen hat, und nun iſt es mir wichtig zu erfahren, ob der 
Obriſt Aminoff und Mittmeifter Carlſtroͤm von den fämmtlichen 
HH. Offiglers des loͤnigl. Lelbhuſaren-Reglments wirklich beauf⸗ 
tragt worden, mir zuerſt eines Falles wegen, der den ganzen 
richterlichen Weg durchgeführt worden, und ber ſchluͤßlich von 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige abgeurtheilt fit, Satisfaktion ab: 
zufordern, und ferner, ob befagte zwei Mitglieder des Korps 
den Auftrag gebatt, mid der Achtung des ganzen Korps für 
meine Perſon verluftig zu erklären. — Ich babe von der Be— 
fimmung und dem Zwei des Militärftanded mir ganz andere 
Begriffe gemacht. Wenn wir zu der Veranlaffung und der Ur- 
face zurüfgeben, fo find diefe, daß Id in meiner Eigenſchaſt 
als Rußs Halter mich über die Handhabung der Bewahrunges 
Dichten zu beſchweren berechtigt angeſehen babe. Diefe Sadıe 
ift alle Inftangen durchwandert, und da ic von keinem der Mich: 
terfiügle zur Verantwortung gezogen worden bin, fo fdeint es 
wohl ein dreifter und ungereimter Anfpruch zu ſeyn, dab Das 
Huſaren⸗Korps mehr ald andere Mitbürger über das Geſez 
feon follte, und daß ſolches eine Demütbigung follte heraus— 
zwingen fünuen, die das Gefez feinen Grund gefunden aufzu— 
legen, oder eine Selbſt-⸗Rache über dem hinaus, was das Ge: 
ſez hat verurtbeiten können. Bedenken Sie, meine Herren, wie 
der geſellſchaſtliche Zuſtand werden würde, wenn Sie auf eine 
folhe Art ſelbſt den Plaz bejtimmen könnten, den Sie in der 
Sefelfhhafts: Ordnung einnehmen, und felbft die Graͤnzen für 
Idre Gerechtfame aufftellen wollten; es ſcheint Zeit zu feon, Sie 


zu erinnern, daß Sie ale Corporation nur des Mit: 
bürgers wegen da (Ind, umd dafi, da das Geſez zwiſchen 
Ihm und ihnen entihieben bat, fo muß der Streit beemdiget 
ſeyn! Es fchelnt Zeit zu fepn, Sie zu erinnern, daß ;die Ehre 
bei dem Mirbürger ganz genau Diefelbe fep, wie bei einer Mi: 
Itärperfon, gänzlih von derfelben Beſchaffenheit, weil diefe als 
die wahre und wirkliche, auch nur jene feon Fan. In Hinfiht - 
unferer Staatd-Einrictungen It ber Mitbuͤrger bei uns in einer 
beftändigen, faft täglihen Berührung mit dem Militär: Befehi; 
daf daraus Etreitigfeiten entftehen, iſt ganz natürlih, und ft 
zu allen Zeiten fo gewefen; wenn aber das Militär fi eim 
Recht follte anmanfen loͤnnen, das Chren:Gefez fo anzuwenden, 
daß dieſes eine Inftany über die übrige Gefejgebung der Geſell⸗ 
ſchaft hinaus follte bilden können, und da deſſen Wirkfamfeit 
da eintrete, wo die Schlichtung der geſellſchaftlichen Geſeze aufs 
bört; fo beforge Ich, daß dadurch ein Militärdruf eingeführt wer- 
bon wiirde, den bie Ediweden nie geduldet haben, und welches 
alfo hoͤchſt unbedochtfam iſt, fi zujutrauen, einem einzelnen 
fhwedifhen Mitbürger aufpwingen zu können, Mel der Art, 
wie das Dffizierforps des Leibbufaren-Negiments die Ehrenge ſeze 
anzuwenden beabfihtiget, erlaube ich mir Folgendes zu bemer⸗ 
fen: Wäre mir die Herausforderung gefommen, bevor das 
Dffizierforps den Rechtsgang gegen mich angeftellt, fo würde ich 
ſolche vielleicht haben annetmen können, wenlgſtens ohne da- 
mals gegen die Ehre zu fehlen. Jezt dagegen iſt das Gefez der 
Ehre dur die Heraudforderung felbft gefränft, und beren Ans 
nahme wäre cine Erniedrigung. Wer nah den Gefezen ber 
Ehre eine Gutmachung fordert, unterwirft ſich als einer helligtu 
und unverlezliven Bedingung, feine andere Made zu ſuchen, und 
feinem Gegner feinen andern Schaden zuzufuͤgen, ald der eben 
durd die Erfüllung der Korderungen der Ehre verurſacht wird. 
Durch eine Herausforderung zum Zwelkampf tritt. man das bür- 
gerllche Geſez mit Füßen. Diefed mag nad dem Wegriff der 
dffentlihen Meynung von Ehre eine Pflicht ſeyn; allein denje: 
nigen, gegen den man ſchon Hülfe nachgeſucht, zu fordern, wie 
foll dieſes nah dem Gefez der Ehre vertheidigt werden fünnen? 
Und wenn man vor dem bürgerlichen Nichterfiuhl gegen eine Per: 
fon aufgetreten ift, um ihr zu fchaben, mit weicher Stirn tritt man 
nahden vor dem Richterſtuhl der Ehre gegen dieſe Perfon auf, um 
ihr Genugthung abzufordern? Iſt's erſt nah Anwendung aller 
Vertheldigungsmittel des friedlihen Mitbürgerd und nach Anrus 
fung alles möglihen fremden Belftandes, daß der Mitter feinen 
eigenen Arm wafnet, um den vermelntlihen Schimpf audzuld: 
fden? Die Alten und dle in diefem Mechteftreit gefällten Ur: 


thelle bewelſen genusfam, daß das Huſaren-Korps keineswegs 


die mir jezt Im Wege der Individualität abgeforderte Gutma—⸗ 


chung bedurfte. Daß alſo eln Mann von Ehre eine in der Art - 


entſtandene Herausforderung follte annehmen können, wird wohl 
fein Menfch, mit Bearif von Ehre, ſich vorftellen, und ich will 
gern dem Huſaren-Korps und ihren Voten die Gerechtigkeit er: 
weifen, daß fie im Voraus überzeugt waren, wie ih mid uns 
möglich bequemen würde, zu diefer Erbärmtichkeit berabzuftel- 
gen. — Wenn Korporationen fih die Macht anelguen können, 
Mirbürgern die Achtung abzuſprechen, Die die geſellſchaftliche 
Ordnung einrdumt, bie das Geſez ſolche durch Urtheil raubt; 
fo gibts Im Geſellſchaſterertrag keine Sicherheit mehr, und cs 
iſt hauptſaͤchlich dieſer Umſtand, der bei diefer Gelegenheit mid 
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vermocht hat, in folder Art die Begebenheit allgemeln zu ma⸗ 
dien. Möge bie Stunde nidt fern feon, da die Miß— 
handlung bes geringften und unbemerfteften Mit: 
bürgers von der ganzen Maffe mit berfelben Wär: 
me beeifert werde, ald wäre ſolche jedem wieder: 
fahren: ſolches ift ber Zwet der Eivilifatlon, und 
wir mäffen wenigftens hoffen, dabin zu wan— 
dern.” 


Anzeige eines wichtigen Werks für Militär 
und Eivils Perfonen. 


3.8.8. Herdegen’s praftiüche Zeichnungslehre zur Selbft- 
übung für Militär» und Civil» Perfonen, m drei Theis 
len nad) Grundfäzen bearbeirt. Mit 59 Aupfertafeln. 
Zweite Auflage. gr. 8. München, bei Feiſchmann. 
Preis 10 Mthir. oder 18 fl. rheinl. 


Hr. Major Herdegen (Frofeffor der.militärifchen Zeichnungs⸗ 
Wiſſenſchaſften an der koͤnigl. Aurtillerie⸗ Aklademie und amı - Ka= 
deten:Gorps,) übergibt dem Publllum nun in zweiter Auflage 
ein Werf, dad an Gründlickeit und Merbode allen und jeden 

orderungen entiprict, Die man an sin Bud meden kan, wel- 

es zur Bildung junger Offiziere, Kadeten und Seometer beftimnit 
dft. Der erfie Band mit 9 Aupfertafeln enthält die prattiſch⸗ 
mathematiſche Zeichnungslehre als Vorbereitung jur topograpbi: 
Shen, Eituationd:, Fortifikations-, taftiihen, Artillerie= und 
Mafhinen-Feihnung, Der zweite Band mit 36 Nupfertafein 
die topograpbifche Situations⸗ Zeihnungeichre, das Entwerfen 
and Zeichnen ölonomifher, corograpbiicer, bedrograpbifcer, 
geograpbifher, taktifher und perrograpbifher Karten. Der 
Dritte Band mit 24 Aupfertafeln die Fortifitationd-, Architefturs, 
Verfpeftive, Artilerie- und Maſchlnen-Zeichnungslehre. Saͤmt⸗ 
Lie Aupfer find von den beiten Aünftiern aufs Eauberfie ge: 
ſtochen, und können ald Mufter dienen. Vermittelſt derfeiben 
tan ein Anfänger, ohne mündlichen Unterricht, durch bloßes Nach⸗ 
zeichnen fi bilden. Der verdiente Verfaffer bat das Gluͤk ge: 
babt, mittelft diefer feiner Metbode auf eine leitte und ge— 
er Art eine fehr bedeutende Anzahl junger Offiziere und 
adeten fo zu bliden, daß viele davon ausgezeichnet wurden. 








Falter Scott, 


Die zahlreihen Subferibenten unferer wohlſellen Taſchenaus⸗ 
gabe der deutſchen Ucherfezung von Walter Scott's Roma— 
nen benacristigen wir, daß die zweite Lieferung ver 
der ı7te bie 33fte Thell im Laufe dieſes Monats aufgegeben wird, 
Diefe ı7 Theile, das Herz Mid Lotbiane, das Kloiter, 
Den Abt und Maverleny enthaltend, koſten » Thlr. 20 gr. 
oder 5 fl. 6 fr. 

Die dritte Lieferung, in va Thellen, wird zu Micaclt 
Dd. J. verfandt, ımb fämtlihe ſechs Lieferungen, welche 
(mit Einfluß dee kürzlich berausgefommenen neueften Nomand 
„Woodſtock“), By Theile ausmachen, und, bie bis jezt er— 
ſchlenenen Romane W. Scotts ganz vollſtaͤndig enthalten, 
werden bie Ende des naͤchſten Sabre beſtimmt abgeliefert. 

nallen Buhbandlungen (ARugsburg beil Wolf) 
iſt ein Probebänddhen ımferer Ausgabe einzufeben, worauf 
wir die Befizer anderer Taſchenausgaben diefer Werke, denen 
es mit dem Erfchelnen derfeiben zu langfam gehen möchte, und 
welche nit allein Wohlſeilheit, fondern aud Eleganz und Ge: 
diegenbelt berüffichtigen, vorztglih aufmerffam machen. Ob 
unfere Ausgabe diefe Elgenſchaften befist, überlaffen wir je: 
dem, nah An= und Durchfiht des Probebändchens, felbit zu 
beurthellen. 

Die erſten beiden Lieferungen find nech bis Ende Juli 

zu 4 gr. oder 18 fr. pr, Bänden, alfo fümtlihe 33 Theile 
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für 5 Thlr. 12 gr. oder 9 fl. 54 fr. zu erhalten. Mit dem 
ı Auguft tritt der um das Doppelte erhöhte Preis 
ein. Die Lieferungen werden roh audgegeben, und muß jede 
derfelben vollftändig genommen werden. 

Einzelne Romane werden bios von der Ausgabe mit 
Kupfern, zu 9 gr. oder 40'/% fr. pr. Bändchen, abgelaffen, 

In Betref des von ung im März angekündigten 

Leben Napoleons von W. Scott 


berufen wir ung anf die in Niro. 55. (den 24 Febr.) der ULI- 
gemeinen Zeitung abgedrufte Nachricht, welche woͤrtlich lau—⸗ 
tet: „Der erfte Band der Biograpbie des Kalfers Napoleon, ge— 
fchrieben vom dem großen Unbetannten (Walter Scotth Ift be— 
reits in Yondon erfhienen; das ganze Werk, fünf Bände 
In Oltav, wird im Monat Auguft vollendet ſeyn.“ Un ber 
MWahrbeit diefer Nachricht um fo weniger äwelfeind, weil ber: 
ſelben eine frühere Ankuͤndigung diefes Wertes von zweit Dan 
ziger Buchbondlungen vorausgegangen war , verfptacen wir die 
erften Baͤndchen davon im Auni d. J. zu liefern, und würben 
unfer Verſprechen puͤuktlich erfült baben, wenn bie oben ans 
geführte Nacırint gegründet geweien wäre. Wir haben aber 
fpäter aus zuverläßiger Quelle erfahren, daß von dieſem 
Merte nod nichts erſchlenen ift, und aub noch nidt genau ber 
filmmt werden fan, wenn es heraus fommen wird. 

Die darauf eingegangenen febr anfebulihen Beftellungen 
find indeffen netirt, umb werden die von und angezelaten drei 
verſchledenen Ausgaben ziemlich gleichzeitig mit dem englifhen 
Driginal erſchelnen. 

Zwickau, den ı Yıml 1826. 

Gebrüder Schumann. 


In der Schüppelfhen Buchhandlung In Berlin if fo 
eben erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Bürger’s, ©. A., Lehrbuch des deutſchen Sty— 
led. Herauégegeben von Karl v. Reinhard. 
ar. 8. 24 Rtihlr. 


Dis uͤberaus fleifig gearbeitete Werk macht Im Weſentlichen 
den Inhalt der Vorlefungen über die Theorie der deutſchen Sprad;e 
und Schreibart auf, welbe Bürger feit dem Antritte ſeincs 
Lehramtes auf der Univerfität zu Göttingen bie zu feinem Tode, 
mit immer fortgefezten Berichtigungen und Erweiterungen, in je= 
dem halben Sabre erneuert bat, und welche unverfennbar die 
Epuren felnes hellen Geiſtes, feines tiefen und richtigen Gefühle 
an fi tragen. Die Methode und Anordnung dee Stoffes darf 
mufterbaft genannt werden, und ſchon desbalb iſt dieſes Wert 
allen Untverfiräts: und Ehullebrern zur Fünftigen Grundlage bei 
Ihren Vorträgen über den deutihen Stol nicht genug zu empfeh- 
len. @inen nicht minder vorsüglihen Wertb bebauptet es aber 
auch durd die darin niedergelegten Mefultate der fcharffinnigit 
prüfenden Benuzung alles deifen, was Buͤrger's Morgänger, 
zu alten Zeiten und in allen gebildeten Sprachen, über die Grund: . 
fäze diefer Kunſt geſchrieben haben, in welder er felkft als ein 
unübertroffener Meifter anertannt worden ift; fo wie der reihe 
Schaz der treflichſten Fritifhen Netizen über die Theorie des 
Stols und die Klaffiter alter und xeuer Zeit, befonders auch über 
Adelung’'s Anfihten, für jeden Freund und Kenner unferer 
vaterländifhen Kitteratur überaus anziebend feun muß. 

Diefes Werk flieht fih an: 

Bürger’, © A., Lehrbuch der Aeſthetik. 

Herauegegeben von Karl v. Reinhard. 2 Bände, 

gr. 8. 3 Rthlr. 


das in dem nemlihen Verlage im vorigen Jahre erſchlenen 
fft. Auch bier finden wir eine Mare Darftellung von dem Zuſtande 
der Wiſſenſchaft; eine gründiihe Cutwiteluna eigener Anfic- 
ten über die mirgetbeilten fremden; cine geichlfte Auswahl der 
Beifpiele; eine iharffichtige und bejonnene Kritik, und das Alles 
In Bürgers lebenvoller und Fräftiger Schreibart vorgetragen, in 


felser fo verſtaͤudllchen lichtvollen Darftellung, welche beide 
Werte auch 
iangſwerth macht. Mas dem Publikum bier geboten wird, iſt 
als ein förlihes Wermächtnip eines für die Wiſſenſchaft zu früh 
entfdlafenen wahrhaft genialen Mannes zu betrahten, und beide 
Werie find un fo deachtungswerther, well In ihnen zum Erjten: 
male ein anerfaunt großer Dichter fehne Kunft in ihrem ganz 


zen Umfange theoretifd und ſoſtematiſch abgehandelt bat. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


GBekanntmachung.) Nahdem Franz Xaver Krentl, 
buͤrgeri. Uprmacher und Xohntutiher albier, den ı5 Jan. d. 9. 
verftorben, fo werden ‚auf geſtelltes Anſuchen der vorhandenen 
Jniefat Erben alle diejenigen, welche auf den Ruͤklaß des Ver: 
forbenen gegründete Auſpruͤche zu machen baben, biermit auf: 
aefordert, ſich über ihre alenfallfigen Forderungen in Zeit von 
30 Tagen von Einräfung gegenwärtiger Bekanntmachung an 
gerechnet , bier Orts legal ausjawelfen, als aufer deifen nad) 
Ablauf Mefes Termins In diefer Verlaſſenſchafts- Sage nad) den 
gefezlihen VBeftimmungen weitere fürgefehritten werden wird. 
Am 37 Gun. ı826,. 
Koͤnigl. Krels- und Stadtgeriht Landehut. 
v. Stuber, Direltor. 
Dobmayr, Acceſſiſt. 





Ertenntnif. 

Bon königl. Kreis: und Stadtgeriht wegen 
wird auf ben Grund der unterm 4 Jul. 1823 ergangenen 
Ediktalladung der feit_1772 abwefende , bereits das 7ofte Les 
bensjahr erreichte biefige _Bürgersfohn 3 obann Jakob 
2 appler, nachdem ſich derfelbe In dem feitgefegten iTer: 
mine nicht gemeldet bat, biemit für todt erfider, und deſſen 
rüfgelafencs Vermögen den nunmehr dazu legitimirten naͤchſten 
Verwandten, nemlid den drei Söhnen der Im Laufe der Ber: 
bandiungen geftorbenen Charlotte Stiller, gebornen Feichferring 
aus Dresden, mit Namen Johann Karl Schiller, Buchhalter 
in Rheims, Johann Friedrich, GSoldarbeiter in Dresden, und 
Johann Daniel Auguſt, In Carlsruhe, und durd) Veralelch mit: 
betheiligten Wapplerisen Verwandten mütterliher Seite, nem: 
lich der Anna Schmalzbauer, dem Franz und Alois Schmalz: 
bauer, und der Barbara Neumann, endlich der Bürgers Witt⸗ 
we Cilfabetba Rehm, nad den in Mitte liegenden Vergleiche: 
Abfhläfen vom 24 Sept. 824 und 8 Auguft 1825 demnach: 

end fautionsfrei audgeantwortet; übrigens werden auch jene 

isher niht Gemeldeten, mit ihren altenfallfigen Anfpräcen 

hiemit präfiubirt. j 
Megensburg, den ı Jun. 1329. 

v. Stuber, Direltor. 

Lochinger, Prot. 





(Sontumactal:Erfenntniß.) Nachdem auf zweima⸗ 
liges VorladenTifferanto von Montbelllard indenge: 
festen Terminen nicht erſchienen, und auf die vom F. Ober: 
zollamte Neu-⸗Ulm nomine fisci geftellte Klage, Nede und Ant: 
wort gegeben, fo wird folher in Folge der zweiten Vorladung, 
der Ehwärzung für fhuldig erkannt, und die Konfiskation 
des befraglihen Weines ausgefprocen. 
Neu⸗Ulm den 28 Tun. 1626. 
Königl. bayr. Landgericht. 
Hummel, Landrlchter. 





(Belanntmahung.) Da fi 


=> 
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zum Selbitunterrict für jeden Gebildeten fo empfeb: : 


ı Freunde zu bringen, empfehle 
für das unterm 20 v. M. 


zum öffentliben Vertauf ausgefhrichene Gefamtanwefen der | 


Tbomas Nunerifhen Wirthseheleute zu Appersdorf om 
zweiten Vertaufstermin, Mittwoch den 28 d., wieder fein Kaͤu— 
fer angemeldet hat, und die größtbetheiligten Gläubiger um dritt: 
malige Feilbietung dieſes Auweſens die Bitte geftellt haben, fo 
wird biemit zur drittmaligen Verftelgerung diefes Auwefens auf 
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Dienftag den 25 Juli. J. 
Tagsfahrt in der biefigen Gerichtskanzlei anberaumt, und Kaufe: 
tiebyaber mit dem Anbange biegu vorgeladen, das die Vertaufs- 
Modalität diefelbe bleibt, wie fie unterm 20 v. M. In difentii= 
hen Blättern ausgefrieben wurde, wozu noch der vortbeilhafte 
Umjtand kommt, daß ein Käufer, oder die Parzellenfäufer zu= 
gleich den heurigen Erndtefond erlangen. FR 

Diefes Anwefen, worauf bie Taferngerechtſame ruht, fan Ir 
der Swifchengeit beltebig eingefehen werden. 
ignatum, am 30 Jun. 1826, 
Königl. Landgeriht Moosburg. 
Graf, Landrichter. 


(@dittalladung) Johann und Wolfgang 
Hofmelfter, beide Soldaten des kön. Bten Linien = Jufanz 
terieregiments, Bauersſoͤhne von Thannhof, werden feit dem 
rufſi ſhen Feldzuge fm Jahre ıBıa vermißt, und fie oder ihre 
allenfaitfigen Descendenten biemit aufgefordert, Binnen feb& 

Monaten bierorts ſich zu melden, oder über ihren Aufent- 

halt Nachricht auber zu ertbeilen, ald außerdem nad Ablauf 
diefes Termins ihr Vermögen am ihre naͤchſten Auverwaundten 
gegen Kaution verabfolgt werden wuͤrde. 

Den 16 Yun, ıB26. 

i König. baverifhes Laudgericht Deggendorf. 

Der königl. Landrichter verh. 
Aiguel, Affe. 








- 


(Fdittal:Citation,) Auf Andringen ber Verwandten dee 
{m Markte Frevung dis Gerichts verftorbenen Franz Zaver 
Kainz, chemaligen Anwefensbefizer in Paſſau, wird der ſchon 
feit 23 Jahren a —— deffeiben Namens 

Joſeph Kainz 

feiner Profefiion ein Kirſchnet oder deſſen alfenfallfige Erben 
biemit aufgefordert, um fo gewilfer In Zeit von .u \ 

IR Drei Monaten 
fid) bei unterfertigtem Gerichte zu melden, md die allenfallfigen 
Anfprühe auf die Verlaffeufhaft des benannten Zaver Kainz 
geltend zu machen, als font diefe Vetlaſſenſchaft rechrliher Ord= 
nung nad auselnandergeſezt, und die Maſſe an die bereits be= 
kannten Intereffenten vertheift werden würde, 

Yın 26 Jun, 1646. 
Köuigl. bayerifches Landgericht -Wolfitein im unterdonau⸗ Kreiſe. 
v. Hofſtetten, DAR 
f. Reglerungsrath u. Landridter. 


— — ⸗ ——— 
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Trauer-Anzeige. 
Es bat dem Allmaͤchtigen gefallen, meine innig geliebte 


Gattin Adelheid Zreifrau v. Sazenbofen, geborne Gräfin 
v. Törring » Seefeld, von diefem zeitlinen in das ewige geben 
abzurufen. 


Mit den heiligen Sterbfatramenten verfehen ‚farb fie am 
a Al. ıB26 Morgens 4'/: Uhr an den Folgen gäuzliher Ent⸗ 
£räftung in dem vierzinfien Jabre ihres Lebens. — Nur wer 
die Herzensgäte der Verblicheuen Fannte, und Zeuge der beifpiel= 
fofen Geduld und Ergebung war, mit weicher fie feit vielem 
Jahren die größten Leiden erfrug, vermag meinen Schmerz zu 
beurcheilen. u 
gIndem ich die traurige Pit erfüllte, den mic betroffenen 
:Berluft zur Kenutuiß aller hoben Verwandten, Gönner und 
ih Die Seele der Abgeſchiedenen 
ihrem frommen Gebete, mid, und meine beiden Kinder aber 
Joͤrem ftillen Andenlen und gnaͤdigen Wohlwollen. 
Scheplitz, den 4 Jul. 1826, 
Franz Chrifioph Freipere v. Sayenbofen, 
tön. baver, Kämmerer und Landrichter. 
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tallen. — Preußen. — Daͤnemark. — Rußland. — Polen. — 
ro, 190, Schreiben aus Luzern. — Ankündigungen. 





Braflilienm 

qu einem nefrologifäen Artikel über den verftorbenen Ab: 
nig von Portugal, Johann VI., fagte der Spectabor Bra: 
zitiere vom 3 Mai unter Anderm: „Portugal hatte ſich durch 

die revolutionären, dem monarchiſchen Spftem entgegengeſezten 
Lehren tänfchen und durd den Gedanken verführen laffen, ein 
Volt lönne feinen alten Glanz vermittelt einiger Abänderungen 
in feiner Konjtitution wieder erringen; fo verfiel es unter die 
Macht der Parteien. Die Cortes untergruben den Thron und 
beſchraͤnkten die Königlihe Gewalt zu fehr. Der König fab, wie 
die Monarchie In Anardie dahin fiel. Allein mit Hülfe der 
Beſſeren in der Nation wurde der Scepter in Johanns Häns 
den wieder hergeftelit. Im der Fülle feiner Macht verfprad er 
eine fonftitutionelle Eharte, allein die Bekanntmachung derfel: 
ben wurde durch das Dafeyn der Faftlonen verhindert, 
welche die Woblthat derfeiben vernichter haben wuͤrden.“ 

Spanien 

Ein franzöfifhes Journal fhreibt aus Madrid unterm 
32 Jun.: „Der Hof iſt heute Morgens von Aranjucz zuräfges 
febrt; um a1 Uhr empfing der König die Gläfwünfdhe des di: 
plomatifhen Korps, mit Ausnahme des portugielifchen Ge: 

ihäftsträgers, der Minifter, der Generatität, des Gouverueurs 
des hoben Rathes von Gaftilien und einer Abordnung bed 
Staatsrathes. Der Jufant Don Francisco wird mit feiner 
Gemabiin, wie es heißt, naͤchſtens eine Reiſe nach Franfreid, 
in die Baͤder von Bagneres, autreten und von da ſich vlelleicht 
nach Paris begeben, um feine Schwägerin, die Herzogin von 
Berry, zu befuhen. Schon felt einiger Zeit geht die Mede, 
der franydfifhe Gefandte, Marquis te Mouftiers, werde 
naͤchſtens nah Paris, wo er zu andern Verrichtungen beftimmt 
iſt, zuräffehren, und bier durch dem franzöfiihen Gefandten 
am preußlihen Hofe, Baron v. Rapneval, erfezt werben, 
der, befanntiih aus Talleyrand's Schule, für einen der ge: 
ſchitteſten Dipfomaten gehalten wird. Eines ſolchen bedarf auch 
Frankreich bier, wo es mit der wohlberechnenden Polltif Eng: 
lands zu kämpfen bat.* 

Srofbritanniem 

London, 30 Jun. Konſol. 3Proz. 78%. 

London, ı Zul. Konfol. 3Proz. 787,4. In den fremden 
Stods hatten die unangenehmen Nachrichten aus Suͤdamerika, 
und die Nichtbezahlung der columbifhen Dividende, ein ſtarkes 
Sinken zur Folge gehabt. Merlcanifhe Bons (mad) Ablöfung 
des Coupons) 43"; columbifhe 2B"/a ; griehifhe (nach Abloͤ⸗ 
fung des Coupons) ır!/,; Gortes 8, 

Man hatte Zeitungen aus Jamaica bis zum 9 Mal. Sie 


ſchilderten bie columbifche Armee ald fehr zerrüttet; fie befand 
fi feit mehreren Monaten ohne Sold. Die in Peru geftans 
denen columbifhen Truppen kehrten über Panama (wohin fie 
jur See gefhaft wurden), Chagre, und Cartagena In ihr Va— 
terland zurät. Der englifhe Konſul in Gartagena hatte meh— 
tere Engländer, die in Golumbien vergeblih ein Unterfommen 
gefucht hatten, halb verhungert nad Jamaica zurülgeſchikt. — 
Nach fpätern Berichten hat General Paez fih an die Spize 
eined Aufftandes geftellt, der in Valencia, der Hauptftadt 
bed Departements Venezuela, ausgebrochen ift, und die Ein— 
führung einer Föderativ: Verfafung in Columbia zum Zwele 
haben fol, 

Grantreid. 

Konfol. 5Proz. 98, 60; Proz. 65, 85; 
Guebhard 48'/45 


Paris, 3 Zul. 
Bankaktlen 2012, 50; Falconuet 72, 75; 
Haytl 720. 

Das Journal des Debaks hatte gemeldet, St. Sche- 
ftlan werde vollfiändig gerdumt werden. Diefes erklärt die 
Etoile vom « für irrig, fezt aber (wie es ſcheint, im Widerſpru⸗ 
de mit ihrer gefirigen Behauptung) binzu: „Es iſt wahr, daß 
die Zahl der in Spanien befindliden frangbfifben Truppen 
vermindert werden wird, Mau glaubt, die diefälligen Bewe- 
gungen werden im Monate Augüſt aufangen.* 

Die Etoile vom a Jul, enthlelt Folgendes: „Wir fagten 
in unferın Blatte vom 6 Jun.: Da in der wirktihen Lage 
Franfreichs nichts Bedenkliches it, als die Pre: Frechheit, fo 
it es an den Journalen, fie felbft zu unterbrüfen, und die 
Genfur wird alsdann nicht ein Recht, wir werden beſſer fagen 
eine Pit, ber Deglerung ſeyn. Es iſt noch heute wahr, daß 
der einzige wichtige Umftand, der die Genfur notbwendig ma= 
hen könnte, die Preß-Frechheit ſelbſt iſt; jedoch iſt dieſe Frech— 
beit noch weit gefährlicher durch die ſchlechten Buͤcher und Pam—⸗ 
phlete, bie fie verſchwenderlſch verbreitet, als durch die Jour— 
nale. Ein Mann, welder, in Betref der Erhabenheit der Ges 
ſinnungen und ber Tiefe feiner Anſichten, an der Spize dee 
Jahrhunderts geht (Hr. v. Bonald), hatte fhon dieſen Gedan— 
ten ausgedräft, und ben Wunſch geäußert, bie freien Jour— 
nale und die Bücher einer vorläufigen Cenſur unterworfen zu 
ſehen. Es iſt gleihfalls wahr, daß die Journale niht Alles 
zu drufen wagen, was fid in einem gottlofen, aufruͤhrerlſchen 
und unzüchtigen Bude findet. Sie begnügen fib durch eine 
Ankündigung es ihren Yefern anzuzeigen, und das Uebel der 
nicht periodifhen Preſſe verbreitet ſich alfo mit Hälfe ber 
periodifhen. Wir wollen ein Beiſplel hievon geben. Man 
gibt in diefem Augenblit eine populäre Bibliothek heraus, 


elri infames Werk, worin bie Geinlihteit und der Abel (das 
Kbnigtbum wird fpäter an die Relhe kommen) auf eine drger: 
liche Art angegriffen werden, und biefe Pamphlete, worln ber 
Haß gegen die gefellfhaftlihe Ordnung athmet, werden um 
5 Sous verfauft. Der Eonftitutionnel und der Cour— 
rier verfündigen diefed Werk; allein fie würden felbit ihre 
Blätter nicht mit Allem zu beflefen wagen, was in dem Diction- 
naire feodal, das einen Theil biefer populairen Bibllotbet 
ausmacht, Unausſtehliches ftebt. Eine thellweiſe Cenſur würde 
alfo nur einem Thelle des Uebels abhelfen. Sagen wir es 
folgtich frei heraus: Jede Maafregel, bie niht die 
ganze Preffe umfaßte, wäre nnvollftändig und 
unzulänglid. Mir wiffen Alles, was man gegen das So: 
ften eines fräftigern Gefeges zur Unterdräfung der Prefver: 
geben fagen kan; allein täglich fühlt man ftärter deſſen Notb- 
wendigfeit, und man ficht immer mehr, daß es durchaus kel⸗ 
nen Aufſchub leidet, monarchiſchen und religidfen Gewiſſen bie 
Sorge anzuvertrauen, ſolche ftaatsgefährlihe Abfihten zu un: 
terdrüfen, welchen die Verordnungen des Gefezes allein nies 
mals beifommen künnen.* 

An demfelben Blatte der Etofle bich ed: „Die Quo: 
tidienne, welche vorgeftern Frankreich und feine Regierung 
mit beftiger Erbitterung angrif, preidt heute England und bie 
Gefhiflihfeit, weldye die englifhen Minlſter feit der Reſtau— 
ration eutfaltet haben. Dergeftalt alſo verfteht fi ein Yours 
nal, das fi rovaliftifh nennt, auf den Dienft des Könige, 
Zweifelsohne werden ale Deklamationen der Quotidienne die 
Wohlfahrt Frantreihs nicht »ſchmaͤlern; weit fie aber glaubt 
und  geftern es und fagte, daß bie Journale einen fo großen 
Einfluh haben, glaubt fie denn, daß ihre täglichen Klagen bie 
moralifche Achtung ihres Baterlandes bei den An= und Aus laͤn⸗ 
dern, die fie lefen, fehr vermehren werde, und die morall: 
fe Achtung, worin ein Volk ſteht, gehört fie nicht auch mit 
zu den Elementen feiner Etärfe? Wir fragen die Quotis 
dienne, was fie unter jener Wohlfahrt Englands verftcht, und 
infonderheit, um was fie glaubt, dab Frankreih jenes Land 
beneiden muͤſſe? Iſt es etwa feine religiöfe Lage, die Heere 
mebenbublerifher Sekten erzeugte, ftets bereit, ſich zu befäm- 
pfen? At es feine Intoleranz, die aus Arland eine — es ift 
wahr — untertbänige, aber niemals befreundete Provinz macht, 
indem ed der Rechte, bie für einen Unterthan der brittifchen 
Krone die foftbarften find, beraubt bleibt? Iſt es feine funere 
moralifhe Lage? Wahrlich, wenn die Moral das erfte Ele: 
ment des Gluͤkes der Etaaten iſt, und die Quotidienne wird 
dis nicht laͤugnen, fo ift der Augenblik ſchlecht gewählt, um 
von England zu reden, zur Zeit, wo die offenbarſte Beſtechlich⸗ 
keit die Parlamentewahlen, das beift, die Bildung der Kam— 
‘ mer der Gemelnen, welche den größten Einfluß auf das Schik— 
ſal Englands bat, tenft und beherrſcht. Iſt es der blühende 
Zuftand feines Handels und feiner Finanzen? Mancheſter, 
Verde, Blackburn, Liverpool, geben bievon Zeugniß; und wenn 
die Redakteurs der Quotidienne nur de Öffentlichen Blätter 
des Bandes, das der Gegenitand ihrer Begeifterung it, leſen 
wollten, fo würden fie ſehen, daß das Elend, das auf allen 
Punkten ſchon fo vlel neue Unruhen verurſachtte, ſich dort furcht— 
barer als jemals zeigt. Es iſt noch nicht zwei Monate, daß 
die brittiſchen Miniſter in beiden Kammern feierlich erklaͤr— 
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ten: die Noth Englands fen fo groß, daß man kaum den Bu: 
ftand, worin ſich Franfreih im Jahre 1815 befand, als die 
Armeen von ganz Europa es befest hielten, damit vergleichen 
könne, Die waren die elgenen Ausdrüfe des Lords Liverpool 
und des Hrn. Ganning; allein freilih von welchem Gewichte 
können fie ſeyn, jezt, wo die Quotidienne, viel beffer unter: 
ridstet ald jene Staatsmaͤnner, den brittifhen Voͤllern zuruſt: 
„Verubige euch wieder, gluͤkliche Kinder Albions! lernt aus 
dem Munde eurer Nebenbuhler felbit: daß eure Schazkammern 
ulemald beifer angefüllt, eure Fabriten niemals blühender wa- 
ten, euer Handel niemals mebr Ausdehnung hatte, kurz eure 
Macht niemals furhtbarer war, als jezt! Glelch den Profons 
fuln des alten Roms dürfen eure Geſandten nur erfheinen, 
um mit dem Finger den Weg zu bezelchnen, den die Monarchen 
und Nationen einfhlagen muͤſſen.“ 

Der Eourrier frangais hatte feiner geftrigen Erklärung, 
die Konftitation von Brafilien betreffend, die Bemerkung beiger 
fügt, daß er diefelbe ſchon In feinen Blättern vom 27 und 
28 Febr. »824 aus englifhen Zeitungen mitgerhelit, und ſpaͤter⸗ 
bin auch den Eid des Kaiſers gebraht babe. Die Etolle 
gleitet über don Vorwurf: ein altes Aftenftüf für neu gegeben 
zu baben, mit der Verfiherung bin, fie babe die braſillſche 
Konftitution blos gebracht, well das Gerüdt von einer für Porz 
tugal gegebenen Konftitution die öffentlihe Aufmerkfanteit auf 
Erjtere gelenft, und fie (die Etolle) diefelbe Im Jahre 1824 
niat geliefert babe, Der Eonftitutionnel fhwelgt; er 
batte, der Erfte — am 28 Jun, den Anfang jener Konftitution, 
ohne Datum und obne andere Bemerfung als „daß fie das vom 
Kalfer Don Pedro beſchworne Relchsgrundgeſez ſey,“ abgebruft, 
und erſt bem Schluffe der Urkunde am ı Yul., das Datum lo- 
Janeiro 11 Dec. 1823 beigefegt, fo daß bei faft allen Parifer 
Blättern zwei Tage lang die Vermuthung berrfäte, der Con—⸗ 
ſtitutlonnel habe ein neues Aftenftüf geliefert. 

Stalien 

"Rom, 25 Sum. Bor ı4 Tagen verftarb auf ihrem Land» 
fise bei Eitta di Kavinla eine Frau, die in dem Andenken der 
gebildeten Ausländer, welhe zu Nom ihre litterarifhen Con: 
verfagloni befuhten, lange Icben wird, Mrarianna Dionigi, 
Berfafferin eines Werkes über die faturnifhen Städte, mit 
Kupſern nach ihren eigenen Zeihnungen verfehen, und einer 
Abhandlung über die Grundfäze der Landſchafts zelchnung. — Es 
war ſchon einigemale in meinen Briefen die Nede von einem 
übertriebenen Purlsmus in Hinſicht auf das Natte in Werten 
ber Kunft; bier haben Sie noch einige Beiſplele. Nupswar 
batte eine mellterbafte Zeidinung von Overbek, eine Ruhe der 
b. Famille vorfellend, in Kupfer geſtochen. Der GSenfor Padre 
Plazza fand die Fuͤße der Madonna zu blos, verbot die Ber 
tanntmachung des Werkes, und es bedurfte eines eigenhändie 
gen Befehles des db. Waters, um den Eenfor von feinem Ver: 
bote abzubringen. (Vergl. Beil. Nro. 188. S. 750.) Gleichem 
Verbote des oͤffentlichen Verkaufes unterliegen noch fortwährend 
bie Kupferſtiche von den beräbmten Bas» Nelleis Thorwald: 
fen’, Tag und Rasur verfeien®. Die HH. Cenforen in Kom 
muͤſſen doc eine ſehr lizliche Eintildungsfraft haben, wenn fie 
an diefen zuͤchtigen und wunderfchönen Figuren Stoff zu Unan⸗ 
ftändigkeiten finden. Indeſſen greift diefer Purtemus wie eine 
Art Fieber um ſich. Von den Kanzeln wird gepredigt, eigene 


Genforen follten angeftellt werben, um bie Werfftätten der Ma- 
ler und Bildhauer zu befuhen, umd alle Figuren daraus zu 
entfernen, welche nicht befleldet wären. Ja man fpriht von 
einer Sette neuer Jkonoflaften, welche fm ihren Predigten 
den Grundfaz aufftellen, daß Aünfte und Wiſſenſchaften nur ge: 
macht wären, Geiſt und Herz zu verderben, und daß es nichts 
Verdienftliheres gäbe, als alle Mafacl's in die Flammen zu 
werfen, und Auto da Fé's mit den philofophifhen Büchern zu 
halten. Gtüflicherweife verfteht das wahrbaft fromme Ober: 
haupt des römifhen Staates folh' unbeſcheidenem Eifer Schran- 
fen zu fezen, wie wir oben gefehn. — Vor die Fronte dee 
Theaters Angentina wird cin neuer Porticnd gebaut; bei 
dem gegenwärtig fo gefunfenen Zuftande der römifben Bau— 
tunde laͤßt ‚fi von demfelben feine eigentlihe Verſchoͤncrung 
des Plazes vor dem Theater erwarten, und man wird ſich gluͤk⸗ 
lcd ſchaͤzen, wenn nur der Eingang in daffelbe etwas gefchmaf: 
voller und bequemer wird. Won dem einzigen Theater, das 
jezt offen ift, läßt fih wenig Gutes fagen. Das Orcheſter iſt 
unter aller Kritit; die Schauſplelet find etwas beffer, und Hr. 
Modena, ein junger Mann, verdient als eriter Tragiker im 
Dreft und Almachilde großes Lob. Uber was alle Taͤuſchung 
ſtoͤrt, ift der laͤchetlichſte Kontraft der Kleidung der Schaufpieler 
mit dem hiſtoriſchen NKofiüme des Landes, wo die Tragödie 
ſpielt; ein Tauber würde den Ort der Scene nie errathen. Ob 
biefer Kontraft eine Folge der Sparſamkelt des Theater: inter: 
nehmers, oder eine Wirkung des Einfluſſes der geiftlichen 
Theater Iutendanz und der befannten Grundfäze über den Un- 
ſtand im Kleidungen fey, wollen wir nicht entfcheiden ; wir glau- 
ben aber, e8 wäre beffer alle Tragddien aus dem Hlaffifhen Al: 
terthume zu verbieten, ald das Grfühl des gebilderen Theiles 
der Zufhauer auf folhe Tortur zu fegen. — Hler ift ein Frans 
zoſe angefommen, der nah Schaͤzen graben will. Man bielt 
ihn anfänglih für einen Träumer, allein er bat, wie es 
beißt, alte Urfunden mitgebracht, die man für jiemiich alaub- 
würdig erachtet, und in deren Folge man ihm das Nachgraben 
erlanbt haben foll, unter der Bedingung , daß er den Fund mit 
der Regierung theile, und allen Schaden erfege, der durd dag 
Nachgraben verurfacht werden könnte. Unter folden Umftänden 
bat fidy auch bereits Hr. Eartonf, ein geachteter Vilderhänd: 
ler dahler, mit Ihm vergefellichaftet. Wo der Schaz gegraben 
werden foile, iſt noch nicht bekannt; Einige nennen den Pallaft 
Madama, der nun der Regierung gehört. Was die Summe 
betrift, die man zu finden boft, fo fchwanft man zwiſchen den 
Kleinigkeiten von 40 bis Bo Millionen Franck. — Kardinal AI: 
bani,deffen Unpaͤßlichkeit ich Ihnen lezthin meldete, befand 
fid) immer vollfommen wohl. — Zur Vollendung der neuen 
Strafe aus dem Römifchen ins Tosfanifse durch dag Thal von 
Ebiana find neuerlich die Straßen: Ingenieure der beiden Staa: 
ten an der Gränze zuſammen gefommen, um die Hinderniffe 
au heben, die von römischer Schte noch immer der Vollendung 
diefer Straße im Wege fichn. 
treuen 

*+ Berlin, 2 Jul. Die gegen Ende dee vorigen Jahres 
bier projettirte Erriätung eines kauſmaͤnniſchen Inſtituts, wel 
ches dem bisherigen Kaifenverein aͤhnllch, zugleich In größe: 
rem Umfange wirken, und der gefamten, Korporation angebören 
folte, ſcheint nicht zu Stande zu fommen, Es hatte hierzu 
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hauptfaͤchllch bie ſehr rihtige Anſicht geleitet, daß ein Juſtitut 
dieſer Art, welches wis der Kaſſenverein, den ganzen kaufmaͤn— 
nifhen Geldverkehr In feinem Zweke zu umfaffen erklärt, nicht 
als ausſchlleßllches Elgenthum einigen willkührlich dazu 
vereinigten Individuen anheim fallen dürfe. Auferdem 
glaubt man In ber Form ber von diefem Verein audgegebenen 
Depofitenfcheine den Grund zu manden juriſtiſchen Bedenkllch— 
keiten zu finden, und nahm auch daran Anfiof, daß die innere 
Verfaſſung deſſelben auf Feine Weiſe zur öffentlichen Kunde ge: 
fommen war. Der Kaffenverein felbft mochte diefe Oppofitlou 
fürdten oder von der Gerechtigkeit derfeiben bewegt fepn, dern 
er lieh fih in Unterhandlungen ein, Me ein für beide Theile 
befriedigendes Nefultat verfprahen. Die bald darauf eingetre— 
tene Handelsirifis jedob, welche aud in die Mitte bes 
Kaffenvercins verbeerend einbrach, führte eine nothe 
wendige Unterbrechung berbei, und num, ba wieder mit frifchem 
Eifer an der Ausführung ded Planes gearbeitet werden foll, 
lehnt nicht nur der Saffenverein jede weitere Unterhandlung ab, 
fondern die andre Partei ficht fih aud auf einmal von zweien 
ihrer maͤchtigſten Anführer verlaffen, die verloft durch die reichere 
Dividende einer blogen Privatunternehmung, oder um dem- ge: 
ſchwaͤchten Feinde großmütoig Erſaz zu bieten, ſich ald Mitglies 
der des. Kaffenvereing ihr felbit gegemüberftellen. Eines diefer 
Käufer hat fi zwar, das Gebäffige eines folden 
Ucberlaufs erkennend, von jener Verbindung wieder los— 
gemacht, ift aber xicht jur erften Partel zurüfgelehrt, und die 
feine Etörung bat bei obnebin nicht günftigen Umftänden dem 
fo lelcht erfaitenden gemeinnüzigen Eifer dermaaßen geſchwaͤcht, 
daß er bei einer bloßen Verbindung der chrbarften Mitglle— 
ber der Kaufmannfchaft zur Nihtannabme von Kaffen ’ 
Verelnſchelnen es bewenden zu laſſen ſchelnt. 

Dänemark. ; 

Der König von Dänemark hatte dem berühmten Frquenho— 
fer in Münden das Mitterfreuz ded Dannebrog- Ordens als 
Anerkennung feiner großen Verdienſte verliehen, und dem Pro- 
feffor Schumacher aufgetragen, es felnem Freunde zu überbrin- 
gen. Lelder wurde berfelbe aber durch Fraunhofers Hintritt 
daran verhindert, 

Rufland. 

Er. Mai. der Kalfer bat folgenden Onadenbrief erlaſſen: 
„Unſerm leben getreuen Donheere: Die ruhmbedelten Thaten 
des tapfern Donheeres haben demſelben von jeher das Wohl⸗ 
wollen und Gnadenbezeugungen der Kaiſer, Unſerer Vorfahren, 
zugewandt. Der in Gott ruhende Herr und Kalſer Alexander J. 
gab beftändig Proben Selner befondern Aufmerffamfeit für dicz 
fes Heer, und beſchaͤftigte Sich noch In den lezten Tagen Seines 
koſtbaren Lebens mit Vergnuͤgen, mitten unter demſelben, mit 
Anordnungen für deſſen Wohl und Begluͤlung. Den Fuͤgungen 
des Hoͤchſten gefiel es, fo zu verhaͤngen, daß, wäbrend dee leg 
ten Aufenthaltes Sr. Majeftät in Taganrog, die Lribwade um 
Seine gehelligte Perſon, bis zur lezten Minute Seines Lebens, 
Scine treuen und eifrigen Söhne aus der Mitte diefes Hceres 
waren. Zur Erinnerung an biefes Ereignlß, zur Belohrung uns. 
erſchuͤtterlicher Treue, und zur Bezeichnung Unferer eigenen Em 
fenntlichkeit und Wohlgeneigtbeit für dieſes tapfere Heer, baben 
Wir für gut erachtet, demfelben eben den Säbel zu verleihen, 
den der Herr und Kaifer Nlerander J. trug, Go ruhe denn bie: 
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* Sugern, aB Jun, Die unterm a2 d. M. von den HH. 
wpfoffer und Eoraggioni an den Appellationsrath der 
Stadt und Republik Luzern erlaffenen Zuſchriften, lauten voll: 
ftändig alſo: „z. Der Unterzeihnete erbleit den 17 dieſes die 
Erkanntniß vom ı5, welche ber hohe Appellationsratb, auf def: 
fen an bie gnaͤdigen Herren ic. Obern des täglichen Mathe abge: 
gebene Deuffchrift vom 3ı Mal lezthin, ihm zugeben lief. Er 
anerfennt dankbar die Aufmerkſamkeit, welche der hohe Appella- 
tiondrath diefer feiner Denkſchrift zu ſchenken gerubte. Da Hod- 
derfelbe deifen erſtes und zweites ebrerbietisch Anſuchen um 
Mittbeilung der Prozedur, wo Immer ed der biefige Nechtägang 
geftatten fan, und um Bildung eines unpartelifhen Gerichte: 
bofes, zur. Prozedur gelegt bat, damit darüber feiner Seit, was 
Rechtens tft, verfügt werden fünne, fo wird ber Unterzeichnete 
rubig und in vollem Vertrauen auf Hocderfelben Gerechtigkeits— 
finn die fernern Entiheldungen abwarten. Er nimmt indeifen 
die Freiheit, zu erinnern, daß er ebenfalls anfuchte, daß ber 
Gerichtshof vollftäntig und bei @iden zur Beurtbeilung einbe: 
rufen werden möcte, und bedauert die Angabe zu vermiffen, 
ob darüber ein Gonclufum fen genommen worden... @r ficht ſich 
Daher im Kalle, diefeg ehrerbictige Anfuchen zu erneuern, und 
hoft um fo wilifährigere Entſprechung, da es fich auf Anordnun: 
gen des organifhen Geſezes vom 8 Brachmonat 1014 $. 121. 
ſtuͤzt, Indem da, wo eine Ergaͤnzungswelſe beftimmt fit, bie 
Vollſtaͤndigkelt ald Bedingung voraus geſezt wird. Der Unter- 
zeichnete würde fi einer unbefheidenen Anmaafung ausſezen, 
wenn er dem boben Appellationsrathe Zumuthungen einer Be: 
ſchleunigung mahen wollte, welche die bei Hochdemſelben an- 
bängigen und feit einiger Zeit angebäuften Geſchaͤfte wicht zu⸗ 
laſſen wollten. Er legt einzig In die eine Wagſchale der The: 
mis fowol die Wichtigkeit ber Chreurettung und eine ſchnelle Ge— 
nugthuung, die fo fehr beleibigten Mitgliedern ber hoben Me: 
gierung gebührt; ald dam auch das Anfehen diefer Regierung 
ſelbſt, das durch eine fo hoͤchſt gefährliche Anklage gegen ihre 
eigenen Mitgiteder geſchmaͤht ift, und fühlt, daf es an den Io: 
bea Gerihtsbofe ftehe, zu entſcheiden, ob die in der andern 
Wagſchale liegenden anhängigen und feit einiger Zeit angehäuf: 
ten Geſchaͤſte an Wichtigkeit Jenes überwiegen, und welchem 
der Vorzug zur Erledigung gebübren könne. An Bezlehung in: 
deffen des dem Umterzeichneten erweiterten Arrefteg Inden Bann 
des Stabtlirhgangs, nimmt er mit Bedauern wahr, daß diefe 
Bewilligung als Folge eines von ihm gemachten disfallfigen An- 
ſuchens dargeftellt wird. Er beeilt fih daher, diefen vorgefaile: 
nen Mißverftand zu berichtigen, indem er fih auf obige Denk: 
ichrift bezieht, in welcher er blos um Wefchleunigung der Beur— 
theilung anſuchte, weil er glaubte, daf eine verlängerte Haft 
mit der Gerechtigkeit und der, der Unfchuld gebuͤhrenden Ach: 
tung nicht verträglich fev, und ſemit auch zu bewirken hoſte, daß 
er defto eher feinen Gefchäften wiedergegeben, und des Genuf: 
fes einer Freibelt, bie fein Alter und feine Geſundheit erfordern, 
tbeilhaftig werden könne, Es war allerdings der Weisheit und 
Dem Gerectigfeitsfinn des hoben Appellationsraths angemeflen, 
bei der zu Handnabme diefer Prozedur vor Allem aus zu unter: 
ſuchen, ob ein Verbaft unter dem eingetretenen Umftänden noch 
von irgend einem Zwefe fepn fonne, oder nicht, Der Unterzelch⸗ 


nete inbeffen fuchte dafür nicht an, und Fonnte fih auch nihe 
beigehen laffen, Gnade, fondern vollitändige Gerechtigkeit zu for⸗ 
dern. @ine bedingte Freiheit hat viel mehr den Anſchein 
einer Beguͤnſtlgung, als den Charakter einer Ihm gebührenden 
Gerechtigkeit, und er boft, daß ber hohe Wppellationsrath es 
ihm nicht Abel ausdeuten werde, wenn er erklärt, eine Ihm un: 
ter diefer Geſtalt angebotene’ Wohlthat nicht annehmen zu kün- 
nen; befondere da durch bie erhaltene Publlzitaͤt diefe ſchmaͤh⸗ 
fihe Sache vor einem hoͤhern Gerichtshofe, dem des curopäi: 
(hen Yubitfums; waltet, vor dem er fich Feine Bloͤße, die Ihn 
einer Verdaͤchtigung oder einem Tadel ausſezen Könnte, darf zu 
Schulden fommen laffen. Zu diefem bin fol er noch den Ans 
laß ergreifen , zu erflären, daß, als er in Zürkh von der Ver: 
börfommiffion ift des engen Verhaftes entlafen, und ihm der 
Arreſt im Haus In bier ift auferlegt worden, er von diefer Be— 
wiutgung fo wenig als jezt würde Gebrauch gemacht haben, wenn 
er nicht überzeugt geweſen wäre, daß er, nach der vollftändigen 
progedürlihen Aufbellung feiner Unſchuld, bei feiner Anfunfe 
fin bier bis zur gerichtiihen Beendigung deu Sache, in völlige 
Freigeit würde gefegt werden, und daf er, als der Erfolg fel- 
ner Vermuthung nicht entſprach, feine Schritte that, um als 
Gnade zu erhalten, was er ald Gerechtigkeit erwartete, Der 
Unterzeichnete , indem er feine in der Denkfhrift vom 3ı Mai 
lezthin gemachten Rechtsverwahrungen erneuert, bitter den bo: 
ben Appellationsrath, bicfe feine ehrerbletige Erwiederung aus 
jenem Standpunfte zu betrachten, auf welchen er ſich verſezt 
befindet, und der ausgezelchneten Hochachtung verfihert zu fern, 
mit der er die Ehre hat, zu verbharren ic. ıc. Luzern, a2 Jun, 
1826. (interzeichnet:) Orelli Corragglonf Med. Dr.’ 
2. „Dem Unterzeichneten wurde den 17 dis der Auszug aus dem 
Verhandlungésprotokol Ihrer Sizung vom ı5 vorbin zugeftelft, 
aus welchem er mit vielem Vergnuͤgen geſehen bat, daß Hoch— 
diefeibe fih mit den In feinem Memorlale vom 3: Mal an bie 
hohe Megierung geftellten und von den gnädigen Herren Ahnen 
unter gleichem Datum zu übergeben befohfnen ebrerbietigen Bir: 
ten beſchaͤftigt haben. Ihnen, hochgeachte Herren, biefür den 
verbindiihen Dank abitattend, findet er fih im Falle, Hochden⸗ 
felben eine feine Ehre betreffende Bemerkung zu maden, amd 
dann diefeibe mit einem erneuerten Anfuchen zu begleiten. Es 
ergibt ſich naͤmlich aus Hochdero Erkenntniß, daß Sie feiner ter: 
ten im Memorlale enthaltenen Bitte die erweiterte irrige Aus: 
legung geben, als hlelte er niht nur um möglihite Beſchleu— 
nigung des Prozeſſes, fondern auch un efnftweilige @rleichter 
rung des Mrreftes an, und dag Sie desnaben In gefälliger Be: 
räffihtigung den fogenannten Verbaft auf den Arreft im Stadt: 
firhgang erweitert, jedoch befheldnen Gebrauch dieſer Freibelt 
emyfoblen haben. Hleruͤber bat der Unterzeichnete Hochdenſelben 
zu bemerken: Als er von der Gentralverbörstommiffion in Zürich 
der Hafr entlaffen, und diefe in einen Haus- oder Hofarreit ver: 
wandelt warbe, fo glaubte er, und durfte glauben, daß ibm fo: 
gleih nach feiner Ruͤkkehr nah Luzern, da feine gaͤnzliche Uns 
ſchuld von obbemeldter Kommiffion angezeigt war, auch vor dem 
durch Mermwiflungen vergögerten endlihen und alles umfalfen- 
ben Ausſpruch, von Rechtswegen und zur Ehre der Regierung 
ſelbſt die volle und unbedingte Freiheit werde ertbeilt werden. 
Da er ſich jedoch in dieſer Hofnung, welche allein Ihm jene Kom, 
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miſſtonal⸗Verfuͤgung annehmbar machte, betrog, Wochen und 
Monate vergangen, und er ſich noch Immer in dem hoͤchſt Fräns 
fenden Zuftande einer ſtets auf ihm haften bleibenden Anklage 
gelaffen fab, fo wandte er ſich zutrauensvoll an feine hohe Re— 
gierung, Sie unter anderm aud um Empfehlung an das oberfte 
Tribunal bittend , daß es diefen Prozeß auf möglichfie Art ke: 
fhleunigen mödte. Er entwifelt In feinem Memorial bie viel: 
fättigen und wichtigen Gründe, aus welden er fi gedrungen fühlt, 
biefür anzuſuchen, allein mit feinem Worte bewirbt er fih um 
Erleichterung des Arreſts. Denn er fucht nicht Gnade, fondern nur 
vollftändiges, unverzögerted Recht. Wie follte er wohl ohne Ver: 
tezung feines Chrgefühle, im Gefüge feiner Unfchuld, mit ber zuge: 
dachten Vegünftigung, die durch Ihre Beſchraͤnkung eher den Verdacht 
zu vermehren als zu vermindern geeignet wäre, vor einem Publi⸗ 
fum , welches befonders noch durch immer tbätige, hämlfce, 
niedrige und boshafte Zufläfterungen feiner Verfolger bearbeitet 
wird, erfheinen? Hochdleſelbe werden alfo den erklärten Wil: 
fen des Unterzeidhneten, von Hochdero Erlaubniß feinen Gebrauch 
machen zu können, nicht übel ausdeuten. Er weiß nichts deſto 
weniger, was aus guter Abſicht geſchleht, zu würdigen und zu 
achten. In Hocdero Verfügung, daß der ıfte und ate Punkt 
der aus dem Memorlale in Ihren Protokolls-Auszug aufgenom- 
menen Auſuchen jur Prozedur gelegt werden follen, um zur 
Zeit, was Rechtens iſt, darüber zu beſchließen, erfennt der Un⸗ 
terzelchnete Ihre Welsheit und Gerechtigkeitsllebe, und It Ih— 
nen ſehr verbunden. Diefer Kriminalprozeß bat in der Wen: 
dung, die er genommen und nehmen mußte, zwei ganz verfchle: 
dene und dann doch wieder zufammenbhängende Theile. Der 
eine Theil kan und muß gewifermaafen anfänglich vom andern 
getrennt, allein dann doch beim endlichen Abfpruche wlieder da— 
mit verbunden werden. Es fragt fi allforderit und bie iſt ber 
erſte Theil: Hat der eingeflagte Mord Er. Gn. Herrn Schult: 
heiß Keller fel. ftatt gehabt? Sind die der Gomplizität ange: 
tlagten Rathsglleder ſchuldig oder unfhuldig? Eo lange es darum 
zu thun, fo lange fih der hohe Appellationsrath mit der Spe- 
eies facti und den Prozeßalten in diefer Hinficht abaltt, 
und fo lange er diefen Verglelch noch anftellt, fan dem Inter: 
zeihneten nach dem bisherigen Berfabren In Kriminalfahen feine 
Einſicht in Me Aften, keine Vertbeldigung, feine Einrede ge: 
ftattet werden ; an dem Appellationsrathe ftcht es allein, obne 
einigen Einſpruch über Vollſtaͤndigkeit und Anklage abzuſprechen. 
Hat dann aber diefes Tribunal die Unfauld der Ungellagten 
ausgemittelt; ergibt es ſich, daß diefelben auf eine abſcheuliche 
oder ungereimte Art in den fo entehrenden Anklageftand verfezt 
worden find, handelt es fih blos darum, den Quellen folder 
Mifbandlungen nachzuſpuͤren, llegt das hoͤchſte Jutereſſe der 
an Ihrer Ehre aufs empfinbllichſte Gefräuften darin, die Urhe— 
ber Ihrer Beſchimpſung aufzudelen, und die gebührende Satks— 
fattion vor der ganzen ehrbaren Welt, von welcher fie ald Mör: 


der des verehrenswärdigften Standeshaupts gebrandimarft wor⸗ 


den, zu verlangen, da fan dem Unterzeichneten die Einſicht in 
die Alten nicht verweigert, werden. Laͤge dieſes Recht nicht aus— 
drüflich in unfern Geſezen, fo lirgt es doch gewiß in den allge: 
meinen Geſezen, fo legt cd in den Gefezen der Natur. Vor 
aller Vollſtaͤndigkeits-Erklaͤrung über biefen ten Theil der Pro: 
zedur muß der Unterzeichnete feine Einſpruͤche, feine Begehren 
jtellen, und diefelbe von Hochdenſelben beurtheiten laſſen künz 
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nen. Sollen wohl unſchulbige, in Gefangenfchaft geworfene und 
halbe Jahre In Schtmpf geftandene, nur von jedem rechtlichen 
Mann bedauert werden muͤſſen, hingegen die Urheber folder 
Leiden frei herum gehen, und der erftern noch fpotten dürfen? 
Mein, hochgeachte Herren, dis werden Sie ſelbſt im Gefühle 
Ihrer Gerechtigkeit zugeben. Ste werden Jeden, der ſich Dechte: 
verlegungen erlaubt, und audere dadurch Ind Unglük geführt hat 
— treffe ed, wen cd wolle — zu ahnden wien. Diefes Recht 
bat fih der Unterzeichnete in dem Memporiale vorbehalten, und 
wiederholt noch dermal feinen Rechtsvorbehalt. Ihre Erfennt: 
ni zeigt aber bereits, daß Sie in den gleihen Gefinnungen 
ſtehen, und Ste haben darum das doppelte Begehren zur Pro: 
zedur gelegt. Und nun erlauben Sie dem Unterzeichneten, nod- 
mals feine Bitte um Beſchleunigung des Prozefles zu wieder: 
holen. Hochdieſelbe haben zwar (mofür Ihnen der Unterzelch⸗ 
nete Dank weiß,) neuerlich Beſchleunigung empfohlen, allein der 
Zuſaz: inſowelt e8 die übrigen beim Gerichtshofe anbängigen, 
und feit einiger Zelt angebäuften Gefchäfte zulaſſen — ſo natür: 
ch er feyn mag — iſt nicht geeignet, ihn au beruhlgen. Er 
fennt zwar die Natur biefer Geſchaͤfte nicht, er weis nicht, ob 
fie von frimineller oder civilrihterliher Natur find, und er über: 
läßt es Ihrer Weisheit zu beurtheilen, ob fie von folder Wid- 
tigteit und Dringlichkeit find, daß nicht die melften einen Auf- 
fhub von einigen Wochen erlauben, um eine — ich darf den 
Ausdruk wagen — fo hochwichtige Angelegenheit, als die Ehren— 
rettung zweier auf bie ſchaͤndlichſte Welfe angegriffener Raths— 
glieder iſt, vorangeben zu laffen. Iſt nicht bie Erledigung eines 
Geſchaͤfts, welches unfern ganzen Kanton, die ganze Eidgenof: 
fenfbaft und das entferntefte Ausland aufmerkfam gemacht hat, 
nicht nur für die Angefhuldigten, fondern für die Ehre ber 
Meglerung ſelbſt, die fich für unſchuldig verfolgte Rathsglieder 
kräftig anzunehmen Pflicht Hat, von folher Beſchaſſenhelt, daß 
Ihr alles Uebrige nachgeſezt werden follte? Niemand, wer ſich 
aud auf einige Wochen in feinen vor dem hohen Appellationg- 
rath waltenden Prozeſſe aus fo erbebligen Gründen zurüfgefezt 
feben follte, würde Hocdiefelbe einer ungzeitigen Vorllebe be- 
ſchuldigen, fondern wenn er die wichtige Angelegenheit, die Sie 
befhäftigt, kennt — uud wer kennt fie nicht? Gie vielmehr be: 
(oben, Prozeſſe aber von Verbrechern, die ihrer Strafe nie 
entrinnen können, werden dod in feine Wagſchaale gegen bie 
allerwichtigite Sache gelegt werden. Der Unterzeichnete bar dann 
aud) die Ehre ein Mitglicd Ihres hohen Tribunal zu fepn, 
ſchon lange hat ex mit Ihnen, und Sie mit ihm — wenn fon 
nicht Immer in übereinftimmenden Mepnungen, doch ftetd mit 
Wiffen und Gewiffen die Gerechtigkeit verwalten geholfen. Ihre 
eigene Ehre erfordert es, daß Sie mit möglichfter Beſchleuunl⸗ 
gung Ihren fo unfhuldig verfolgten Kollegen aus dem ſchmaͤh⸗ 
lichen UAnklagszuftande erheben. Er darf heilig betyeuern : wenn 
einer feiner Hrn. Kollegen — welder ed immer ſeyn möchte— 
in dis Unglüf gerathen wäre, wenn der Unterzelchnete denn 
durd Öffentliche verfefene Alten für deſſen Unſchuld ſchon die 
guͤnſtigſte Meynung haben mußte, wenn er deffen lange erdul- 
dete Leiden, die Kranlungen, die er ausgeſtanden hat, ſich zu 
Gemuͤth führte, und daun dichte, daß allem dem fortdaueraden 
Leiden durch eine furze Anftrengung von keinen acht Tagen ab: 
geholfen werden koͤnne, fo würde er mit Freuden jede von 
Staategefhälte freie Stunden, mit Hintanfezung feiner eigenen 


Geſchaͤfte, mit Aufopferung mancher Erholung, ohne Ruͤkſicht auf 
hemmende Einfluͤſterungen, auf die Leſung der progedurlichen Alten 


verwenden, um ſobald moͤglich zur Aburthellung ſchreiten, und 


wahr mit voller Empfindung feinem Kollegen die Hand bieten zu 
können, Der Imterzeihnete darf von Ihnen erwarten, was er für 
jeden in äbnlihem Falle, wofür Sie alle Gott bewahre, mit Liebe 
thun würde, er darf hoffen, daß Hochdleſelbe die Prozedur, 
melde num feit fünf Wochen in Ihren Händen liegt, größten: 
theild gelefen baben, und alfo feine Bitte um Beförderung defto 
eher Eingang finden werde. Genchmigen Sie die Ausdrüfe 
der ausgezeichneteften Hochachtung und Ergebenbeit. Luzern, 
a2 Jun. 1826. (Unterz.) Jof. Pfvffer von Heldegg.” 
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Litterariſche Anzeigen. 


In der. G. Eotta'fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen fit erſchlenen: 


Morgenblatt für gebildete Stände. Zwanzigſter Jahrgang. 
1826. uni. 

Hesperus. Encntlopäbifche Zeirfchrift für gebildete Leſer. 
Herausgegeben von C. C. Andre, Yuni 1826. 


Nene allgemeine politifche Annalen. XX Bb. 

ıftes Heft. 3 

Inhalt. 

I. Beiträge zur @inleltung in die Geſchichte unferer Zelt. 
II. Die Griechen. NI. Blographlſche Notizen über die jejigen 
franzöfifiben Miniſter. IV. Litteratur. Ludens Gefldte des 
deutſchen Voltes. L’industrie et la morale ete. par Dunoyer. 
De l’ordre legal cn France, par Duvergier. Salviati, über 
bie Revolutionen in Europa. Biographie de tous les Mini- 
stres, depuis 1791. Biographie des döputes de la cham- 
bre septennale. i 

Plangemäfe Beiträge können an bie Verlagshandlung fin 
Stuttgart addrefürt werden. Die Buchhandlungen des Ju: und 
Auslandes, welche eine Anzeige Ihrer Berlagsartitel politifhen 
Inhalte in dem Journal wänfhen, werden erfuht, eiu Erem— 
plar derfeiben portofrei, fobald als möglich, andie Verlagehand 
as ie den Heraufgeber ber Neuen algemeinen polit. Annalen 
zu fenden. \ 

Der Preis dieſer Annalen iſt für 12 Hefte oder 3 Bände 
von 70 — Bo Bogen 9 fl. 


Notweil. Bücher: Anzeige) Binnen vierzehn Ta— 
gen wird im Verlage der Herderfhben Buchhandlung in Mot- 
weil erfcheinen, und an alle Buchhandlungen verfender werden: 


Was hätte die durchlauchtigfte Herzogin von Anhalt Kids 


Emm nn tee — — — — — — —— — — ——— — — 
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then auf das von Sr. Majeftät dem Kbnige von Prem 

ben an Sie gerichtete Schreiben wegen Ihrem Webers 

tritt zur katholiſchen Konfeffion antworten fönnen? Bon 

Dr. $ridolin Huber, Pfarrer in Dechslingen. gr. 8. 

Broſch. 36 Pr. oder 9 gr. 

Der würdige Herr Verfaſſer ift ſchon bei mehreren Gele 
genbeiten als ein gluͤklicher Verfechter der Wahrheit aufgetre— 
ten — und bat mit Vergnügen diefe Veranlafung abermal er: 
griffen, den Katholicismus mit einer Gründtichteit, Populatiz 
tät und Klarheit zu vertbeidigen, die zur Ucherzeugung führt, 
ohne die Gemuͤther zu beleidigen. 


Der Rathgeber für Badende, 


oder 
Unmweifung zu einer zwektmäßlgen Benuzung aller 
Arten von Bädern und Gefundbrunnen. Zum Ge 
brauch für Gefunde und Kranke, welche ſowol zu Haufe als an 
Öffentlichen Badeorten die Vortheile des Bades genichen wollen, 
von Doctor Mever, 

ift in der 3. Wolffiſhen Buchbandlung in Augsburg, und in 
der Lindauerfsen Buchhandlung in Münden gebunden für 
54 fr. ju haben. 





Litterariſche Anzeige 
befonderg für Mitgtleder des gelftlihen Stander. 
Je weniger ein großer Theil der praftifchen Religlonslehrer 
In der Lage iſt, fi In dem Beſiz einer bedeutenden, befonders 
firdenbirtorifhen Bibliothek zu fezen, deito willfommner 
wird ihnen das Werk feun, das fo eben in unferm Verlag ers 
ſchlenen und bereits an alle Buchhandlungen verfendet iſt: 


Handwoͤrterbuch der chriſtlichen Religions⸗ und Kirchenge⸗ 
ſchichte. Zugleich als Huͤlfemittel bei dem Gebrauch der 
Tabellen von Seiler, Roſenmuͤller und Vater. Heraus; 
gegeben von W. D. Fuhrmann, evangelifchem Pre 
diger zu Hamm, in der Graffhaft Mark. Mebit einer 
Abhandlung über die hohe Wichtigkeit und die zwelma- 
ßigſte Merhode eines fortgefezten Studiums der Religione- 
und Kirchengefchichte für prakt. Religionefehrer von D. 
A. H. Niemeyer. Erſter Band. 


Nah der Verſicherung des Hru— ug Niemever, in 
der auf unfer Erſuchen vorangeſchikten bbandlung, auf 
welche wir befonders aufmerffam machen, übertrift cd an Moll- 
Rändigkeit und Ausfähriichteit der Artiket, und an 
Neihthum ber Litterarifhen Nahweifung der 
Quellen alle frühere lericogtaphiſche Werke diefes Faches. Es 
wird fhwerlic ein bedeutender Name oder ein für die Kirche 
wichtiges Factum darin vermißt werden, fo daß es als eine Pfr: 
denblſtorlſcheEncocloßadie, und zugleich als Commens: 
tar zu den auf dem Titel benannten Tabellen zu betrachten 
it. Die noch übrigen beiden Theile werden möglihft fnell fol= 
gen. Der Preis des erften und ftärfften Bandes Äft, unger 
achtet des großen Formats und fehr engen Druts, doch nur auf 
3 Thlr. ı2 gr. oder 4 @. 30 fr. gefegt worden, um auf alle Weife 
den Wünfben und Beduͤrfniſſen derer, denen 8 beftimmt if, 
eutgegenzufommen, 

Buhbandlung des Waifenbaufes 

. in Halle. 

Im Verlage von Georg Friedrich Hener in @teffen, 
find zur Jubilate-Meſſe 1826 folgende neue Verlagsbücher er: 
ſchlenen: 

. Donfin, Br, Ueber die Anlequng gepilajterter Fahrbab: 


nen. Aus dem Engl. mir Anmerkungen von Fr. Um: 
pfenbach. 8. 6 fr. 
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a, » Feucrbach, Dr. J. P. A., Lehrbuch des in Deutsch- 
land gültigen peinlichen Rechts. gte sehr verbesserte 
und vermehrtc Auflage. gr. 8. 3fl. 36 kr. 

3.v. Grolmann, Dr. R., Theorie des gerichtlichen 
Verfahrens in bürgerlichen Rechtsstreititigkeiten. 5te 
verbesserte Auflage. gr. 8. 3fl. 36 kr. 

4. Hartig, Ernft Friedr., (Kurbel, Oberforft:Direftor) Un- 
welfung zur Aufftellung und Ausfuͤhrung der jährlichen Forſt⸗ 
wirtbiwaftsplane, nah Maaßgabe einer ſyſtematiſchen Korit- 
betriebe:Einrichtung. Mit X Tabellen. (Erideint 
im September.) 

5. Hüffel, Dr. Ludwig, Des Lebend Weihe. Ein Erbauungs: 
uch für ſolche Lefer, welche Licht und Wärme gleihmäpig 
fuben. 8. afl. aa fr. 

6. Suiriis, Dr. ©. G., Morgengebete zum Gebrauhe in 
oberen Klaſſen evangelifher Gummaflen. 8. a; fr. 

7. Schlez, 93. F., Der Denffreund. Ein lehrreiches Lefes 

buch für Volksſchulen. Bre verbefferte Aufl. 8. ıfl. 3 fr. 

8 — — Der Kinderfreund. in lehrreiches Leſebuch für Land» 
ſchulen. Ate verbeiferte Auf. 8. 30 fr. > 

9. Schmidt, Dr. ©. &., Lehrbuch der Naturfchre (PhviiN. 
Zum Gebrauche bei Vorleſungen — Univerfitäten und in 
obern Klaffen der Gymnaſien. Mit Kupf. gr. 8. (Er: 
fheint im Septemher.) 

ı0, Schmidt, Dr. %. €. E., Handbuch der chriftlihen Kir: 
— 3ter Band. Zweite verbeſſerte Auflage. gr. 8. 
2 fl. 4a fr. 

Es find nun wieder vollftändige Eremplare.aller 6 Bände 

dieſes Werkes um 15 A. 36 fr. zu baben. . 

113. Sneil, 3. P. L., Katechismus der evangeliſch-chriſtlichen 

Lehre. arte Auflage. 8. netto ıB fr. 

ı2, Stidel, Dr. fr. Ferd., Beifrag zu den Lehren von ber 
Genösrieikung und der Rechtsbeſtaͤndigkeit der Handluns 
gen eines Zwiſchenherrſchers. ar. 8. 27 fr. 

13. Winkler, Dr. 9. 4. B., Lateinifche, Schulgrammatit für 

die eriten Anfänger. gr. 8, 45 Er. 

14. — — Vollftändige lateiniſche Ebreftomatbie, zum Ge— 

brauche für die mittleren Alaffen In Gpmmnaflen ; aus 20 pro: 

ſalſchen und poetifchen Klaffitern ausgezogen. gr. 8. "2 fl. 6 fr. 


" Am Laufe diefes und des naͤchſten Jahres werden unter an: 
dern auch folgende Bäder erfcheinen: 


Bergmann, Friedr., (Verfaffer der Liturgie) Predigten über 
die Sonn: und Fefttags:Epifteln eines ganzen Jahres. Zum 
Vorleſen in Kirchen auf dem Lande. Zwei Bände. gr. 8. 

v. Grollmann m. v. Löhr, Maxazin für Mehtswifenidaft 
und Gefejgebung. IV. Bandes 4tes Stüf; auch unter dem 
Titel; Neues Magazin ıc Il. Bandes Ares Sit. B. 
Bird fortgefezt.) 

Ibkerodoti opera in II Vol. Mit kritisch berichtigtem 
Texte, einem Wort- und Sachen- erklärenden lateini- 
«schen Commentar, und index graeeitatis, von Dr. C. A. 


‚Steger. gr. 8. 
— des 


gr. 8. 


Linde, Dr., (Profeſſor d. Mecte in Gießen) 
gemeinen deutſchen Civilprozeſſes ıc. 4 Bde. ar. 8. 
Bilger, Dr. Fr, theoretiſchepraktiſches Handbuch der Vete— 
rinaͤrwiſſenſchaft; oder Anleitung zur Kenntniß, Zucht, Ber 
handlung, Dilege und Benuzung der vierfüßigen Hausthiere, 
nebſt Daritellung ihrer Krankheiten und deren zwekmäßiaſten 
Heilart. Mit Kupfern. Zweite zeitgemäß bearbeitete Aus: 
gabe von Dr. G. M. W. Y Mau. 3 Bde. gr. 8. 
Rommel, Dr. Chr., Pbilipp der Grofmürbige, Landgraf von 
Helfen. Ein Beitrag zur genauern Kunde der Neformation 
und des ı6ten Jahrbunderts. Nebſt einem Urkundenbande 
und der Abbildung des Fürften. 2 Bände. ar. 8. 
Tacitus Werke, überfeze und mit hiſtoriſcheritiſchen Anmer: 
kungen verfehen von Chr. G. Herrmanı, Bde. ar. 8, 


| Bür Freunde der griechifchen Ehriften, der leidenden 
Menſchheit. 


Mein Scherflein beizutragen, und Menſcheufreunden noch mehr 
Gelegenheit darzubieten, gebe ih von meinen fämtliden 
Verlagsartiteln, an wiſſenſchaftlichen und unterhaltenden Bu— 
ern (worunter auch viele über die Griechen) Spielen, Kar: 
ten und Kupferftiben von Allem, was von Jobannig 
bis in der Mihaeclismerfe d. 3. (für ſehr entfernte bie 
Ende d. 9.) zu den beitebenden Ladenpreifen direkt bei mir 
baar gelauft, oder obne Rabbats Abzug, auch durch ans 
dere Buchhandlungen baar eingefandt wird, zum Beften 
ber ungläflinen Griechen ab: 

I. 60 Proz. oder 3/5 von faft allen Artifeln, worüber Kata= 
loge (da das Verzeihnig bier zu groß wäre,) bei mir und durch 
andere Handlungen zu bezieben find; 11. außer von 9 Artifeln, 
(Krafts = Lerita, griech. Gefbldte und Graͤvells Grundſteuer, 
Kruſe, Karten vom dlten Griehenland und Europa) von welden 
ih nur 40 Proz. oder %/5 abgeben fan; III. 30 Proz. aber, oder 
fat */3 von den Prän. und Subfcriptiong:preifen fünfti: 
cr Werke (deutfüer Dichterſaal, Auswahl des Schönfen aus 

can Paul, lateinifc = deutfches Leriton); NB. von Vilderbogen, 
Wechſeln und einigen andern Kunſtartikeln 20 Pros. oder !/..— 
Ob freie Geldeinfendung, überlaffe den Abnehmern, die dadurd 
ihren Beltrag mehren, fo wie auch die Zeitungs:Crpeditionen 
durd freie Einrutung fih dafür verdient machen fünnen. 

Ein Drittbeil des Ergebniſſes überliefere ich dem Dresdner 
Verein zur Unterſtüzung der unglüftihen Chriſten in der 
Levante, »5 dem von Hrn. Prof. Krug beforgten Verein für 
Ga heit Griechen, bad lezte Drittbeil wird zu dem 

wet beſtimmt, der im Lauf der Zeit der paffendite ſeyn, und 
den melften Wuͤnſchen der edlen Beitragenden entfpredyen wird. 
E Doppelt gibt, wer ſchnell gibt. 
Leipzig, den 16 Jun. ıBa6. 
Eruft Klein, Buch- und Kunſthaͤndler. 
Firma: Ernſt Kleind litterarifhes, geographiſches 
Kunft= und Kommiffiond:Eomptoir. 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


Gekanntmachunqg.) Der Hr. Pfarrer mus 0: 
fepb Charde zu Uſtersbach, ift am 14 d. mit Müllaffung 
eines aubergerictiihen Teſtaments, worin er feine Haushäls 
terinn Marta Anna Miedel, als Haupterbin benannte, und 
welche die Erbſchaft aud unter der Rechtswohlthat des Inven— 

tars bereits angetreten bat, geſtorben. 

Da feine Intejtaterben bierorts unbekannt find, fo werben 
diefe aufgefordert, fi binnen 3o Tagen, von heute an gerech⸗ 
net, bierorts zu meiden, und ibre Anfprüce geltend zu ma— 
en, ald font dat Teſtament für agnodeirt angefehen, und 
fie mit ibren Anfpräden rüfgewiefen werben würden. 

Hiebei werden zugleih ale Jene, welche Forderungen an 
gedachten Hrn. Parrer machen zu können glauben, aufgefor: 
dert, binnen dreißig Tagen folde dahler zu liqui— 
diren, als font nad Umlauf diefes Termins die Verläffen- 
ſchaft rechtlicher Ordnung nad beendet, und fie fi ſelbſt zuzu— 
ſchreiben „vaben würden, wenn auf ihre Anſpruͤche feine Ruͤk⸗ 
ſicht mebr genommen werden koͤnnte. 

Zusmershaufen, den 3o Yun. 1846. 

Koͤnigl. baverifhhes Landgericht. 
Del, Laubrichter. 


Ein geuͤbter Lithograph, der ſich auch in dieſer Kunſt den voll: 
fonmenen Druk (wobon er Probe gibt) zugeeignet bat, wuͤnſcht 
eine Anftellung bald mögliht zu erbalten. Nähere Auskunft 
bierüber ertheilt die Erpedition dleſes Blattes; 








Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Montag 


britannien. — Fraukre 
ge vr - Deftre 
zu Gießen. — Ankündigungen. 





Spanifded Amerfifa 

Engltfhe Blätter enthalten verfhiedene Berichte über die zu 
Balencka, der Hauptftadbt von Venezuela, ausgebrochene 
Qufurreftion, an deren Spige General Paez fteht, und welde 
die Einführung einer Föderativ: Verfaflung (mie in Nordame⸗ 
rifa, Merico, Buenos =apres 2c.) zum Zweke haben fol. Diefe 
Berichte find theils mit einem Schiffe, welches Depefhen des 
Sir Mobert Ker: Porter, brittiihen Konfuls zu Garaccas, 
und des Hrn. Cochurn, ber ald neuer brittifher Gefandter 
für Columbla auf der Fregatte Galate a zu la Guayra am 
4 Mai angefömmen war, über New: Porf nach London brachte, 
theits mit Hrn. Jurry, brittifhem Vicekonſul zu la Guayra, 
welcher diefen Hafen am 16 Mai mit Depeſchen verlaffen hatte, 
and bireft nah England gefegelt war, zu London eingetroffen. 
Folgendes iſt der weſentliche Inhalt diefer Berichte: „Caracz 
cas, 4 Mal: Belauntlid war General Parz vor einiger 
Zeit nah Bogota gefordert worden, um wegen Mißbrauchs 
der Militär: Gewalt gegen Bürger Rechenſchaft zu geben. _ Die 
Meglerung hatte deßhalb bem General @scalona das Kommando 
in der Provinz Venezuela übertragen; allein als er mit feinem 
Stabe in Valencia am 29 April ankam, brach ein Aufftand aus; 
er wurde verhaftet, und mehrere Perſonen Famen ums Leben. 
Die Truppen und Behörden von Walenda, fo wie bie von 
Yucrto Cabello, hatten den General Palez zu Ihrem Anführer 
amd zum Präfibenten der Republik von Venezuela ausgerufen; 
Bolt und Soldaten ſchlenen fehr an ihm zu bangen. Gene— 
ral Marino, von Parz'd Partel, zog hierauf mit einem Trup⸗ 
yencorps gegen Garaccad. Die Behörden wollten fich keineswegs 
den Infurgenten widerfezen; fie bereiteten fi Im Gegentbeile 
fie aufzunehmen, und traten deshalb am 3 und 4 Mat in Be: 
xathſchlagung. Muh hatte am 4 Mal eine Verfammlung aller 
Kanfleute ftatt, die groͤßtenthells Engländer oder Norbameri: 
Kaner find; man empfahl ihnen Geld für die Aufnayme der Trup⸗ 
pen and Vorſicht bereit zn halten, da der Staatsſchaz leer fen.” 
— „Laguapra, 4 Mal. Durch einen eigenen Boten and Ca: 
zaccas haben wir geftern erfahren, daß die Behörden von Ba: 
lencia die Einwohner von Garaccas aufgefordert haben, mit ih: 
nen gemeinfchaftlihe Sache zu machen, um Wenezuela in einen 
Bundesftaat zu verwandeln, In der vergangenen Nacht verfam: 
melten fi alfo der Intendant von Caraccas, Mendoza, der 
MHitär - Kommandant und andere Perfonen, um die Aufforde- 
rung zu beantworten. Ein Advokat If mit der Auselnander: 
ſezung der Gründe befhäftigt, warum fie einen Bund verlan: 
gen. Man Fonnte diefes ſchon lange vorausfehen, allein man 
glaubte, die Zeit dazu fey noch nicht gekommen. Seit einiger 


Nro. 191. 
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Garten € Amerlta. (Paez Aufſtand im ——* —* ——— Staaten von Nordamerlla. 
or Niederlande. — Deutſchland. (Schreiben aus Frankfurt.) — Rußland. — Yo- 
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10 Zuli. 1826, 
— Spanien. (Schreiben aus Ma: 





Nachrichten über den Jugendbund. — Stuben: 





Belt hatte man allerlei Urſachen, mißvergnügt zu ſeyn, befon- 
ders betlagte man fi über die Unbequemlichkeit der großen 
Entfernung diefed Departements von dem Size der Regierung 
(Bogota). Wahrſchelullch bat die Anklage gegen den General 
Paez, wegen Mifbraucds feiner Gewalt bei Vollziehung der Mi: 
fisgefeze den Ausbruch des befagten Wunfches beſchleunigt.“ — 
„La Guayra, 7 Mal. Noch weiß man nicht, was bie Bes 
börden von Garaccas entihledben baden. ‚Der Intendant Men: 
doza hat gleich nach Empfang der Nachricht von der Aundbes 
rung des Generald Marino bei den Handelsleuten Geld durch 
eine Untelhe zufammengebraht, um bie Truppen zu unterhal⸗ 
ten. In puerto-Cabello iſt das neue Spitem an: 
gehommen worden, und die Zruppen haben den @id ger 
ſchworen. Das Volt von Valencha bat Bolivar zu fel- 
nem Präfidenten aufgerufen ; bis zw feiner Wukunft foll 
Pic) die Dbergewalt haben. Man hat Deputirte an Bo: 
(var, ber jeden Tag zu Bogota erwartet wurde, gefhift, um 
ibn nach Valencia einzuladen.” — „La Guapra, 9. Mal. 
Marino iſt zu Caracas eingezogen ; er bat eine Anleihe ges 
fordert, übrigens die Ordnung aufrecht gebalten. Die Solda- 
ten faufen dem General Paez zu; er fol = bid 3000 Mann . 
In Walencha verfammelt haben, und gefinnt ſeyn nach Bogota 
ja sieben, um dort das Föderatiufpftem (dem zufolge Columbia 
aus drei Bundesftaaten beftehen würde: Venezuela, Gundina- 
marca und Quito) zu proklamirku. Paez und feine Anhänger 
fcheinen zu welt gegangen zu fepn, um zurüffreten zu fönnen.? — 
Der Courier, aus dem der größte Thell diefer Nachrichten 
genommen fit, fest hinzu: „Hr. Hurry, ber (wie oben gemel: 
det) heute früb im Departement der auswärtigen Angelegen— 
heiten anfam, erzäblte, baf bei feiner Abreife von [a Guapra 
am ı6 Mal alled rublg war, und ed den Anfcheln hatte, bie 
Saden würden In dem gegenwärtigen Zuftande bis zur Anfunft 
Bolkvars verbleiben, welcher bid zum Jullus erwartet werde.” 
Daſſelbe Batt enthält ein Schreiben des englifhen Konfuls zu 
Caraccas, Hrn. Porter, vom 7 Mal, an die englifhen Kauf: 
feute daſelbſt. „Er habe, fchreibt er, ihr Verlangen, die Ga: 
fatea möchte zu Ihrem Schuze nach la Guapta zuruͤllehren, fo: 
bald fie Hm. Cochurn nad Gartagena üÜbergeführt hätte, dem 
Gefandten gemeldet, und biefer geantwortet, et fehe feine Ge— 
fahr für die englifhen Kaufleute, wolle jedoch, fo bald er in Gar: 
tagena angekommen, Unftalten treffen, daß — zwar nicht die 


Galatea — aber zwei andere Schiffe auf Station vor la Guayra 


Eimen.* 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Nachrichten aus New: Port zufolge war am 23 April dig, 
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won ber ſchwedlſthen Reglerung voriges Jaht an bie HH. Mi: 
«haeldfon und Benedids verkaufte Fregatte Chapman aus Car: 
tagena auf der Müfrelfe nah Europa dort angelommen, und 
Das Lintenfhif Tapperheten wurde ebenfalls unverzüglih erwar⸗ 
tet, Indem die columbifche Regierung fi geweigert bat, biefe 
Sälffe zu übernehmen. 

Die Zeitungen aus New: York enthalten eine Staatsicrift 


aus Washington Aber bie Korberungen der nordameritdäf:' 


ſchen Staaten wegen Privat : Spollationen an Franfreid ; fie tft 
dom i0 Mai datirt und von M. H. Clay unterzeichnet; fie war 
dem Kongreffe mit 546 Belegen vorgelegt worden. Die Sprache, 
die darin berrfcht, iſt nicht ganz freundfdhaftiih, wie man 
aus folgender Stelle urthellen fan: „Vergeblich waren bisher 
alle achtungsvollen und dringenden Vorftellungen an die Gerech— 
tigkeit Frantreihie, um Genugthuung für die wefentlihen Beſchaͤ— 
digungen zu erhalten, welche die nordamerifanifhen Bürger an 
ihrem Eigenthume erlitten.” Der Kongreß ift am 2. Mai bie 
auf die erite Woche des Decembers vertagt worden, 
i Spanien 

Mehrere Parlfer Blätter bringen folgende wohl hoͤchſt un— 
wahrfheinlihe Nahriht aus Madrid: „Das fpanifche Kabinet 
fol dem Kalicr von Brafilien die Abtretung der Provinzen von 
Zaplata und eines Theils von Ehill gegen Portugal angeboten 
haben. Der Kaiſer foll darauf nicht geantwortet, aber Hr. 
Canning dur Hrn. Lamb ſich in die Sache gemifht, und 
dem fpanifchen Kabinette eine Relhe ironifher Fragen vorgelegt 
haben, die beildufig dahin geben, warum Spanien dem Kalfer 
von Brafilien nicht eben fo gut das Fuͤrſtenthum Wales oder 
die Herzogthuͤmer York und Cambridge zum Austauſch gegen 
Portugal anblete?* 

Aus Gibraltar wirb gemeldet, daß dafelbft bie columbl⸗ 
fhe Goelette (a Republicana mit zwei fpanifhen Prifen, 
von denen die Eine reihe Labung an Bord hatte, eingelaufen 
fey. Neberhaupt machten columbiſche Kaper Die Meerenge unſicher. 

* Madrid, a2 Jun. Der Staatsrath bat dem Könfge 
feinen Eutwurf zur Verniinderuug der Befoldungen der koͤnigl. 
Beamten im ganzen Umfange des Reichs vorgelegt, und der 
König demfelben auch bereits feine Genehmigung erthellt, Dem 
aufoige fordert jedes Miniſterlum duch Rundſchrelben feine 
Provlnzialbehoͤrden auf, ungefäumt Verzeichniſſe aller Angefteil: 
ten elmzufenden, fie mögen in Dienfithätigfelt oder in Penfion, 
gereinigt, im Begriffe der Reinigung, oder ungereinigt feyn. — 
General Morilio und der Generalinfpeftor der erlonjtitu- 
tionellen Millgen, Barcenna, find fo eben gereinigt worden, 
und zwar Erfterer mit Einhelligfeit der Stimmen im hohen 
Arlegsrathe. Man glaubt, er dürfte bald nad Spanien zuräf: 
fehren, und eine feinen frühern Dienften angemeffene Anitel: 
lung erhalten. Der ald Negro verrufene Pigueur Mignez, 
von dem ich Ihnen neulich geſchrieben, betreibt ebenfalld feine 
Meinigung lebhaft, damit er bald wieder würdig werde, in ben 
Stierhegen aufzutreten. — Man bat bemerft, daß General 
Eanterac, der zuiezt bie könfglihen Truppen in Peru fommans 
dirte, alle verfäuflihen Landguͤter in Caſtillen an ſich bringt, und 
will daraus fließen, daß auch er die Ablicht babe nad Spanten 
zuräfzufebren. Der Herzog von Frias, Sefandter und Staats- 
rath zur Zeit der Gorteg, foll bie Erlaubniö nad Madrid zu fom- 
men, und die Erminifter Pizarro und Macannaz Penfionen 


erhalten.haben. Hr. Mecadın hat, wle man verſichert, dem 
Koͤnlge einen neuen Bericht über die Nothwendigkelt einer allge: 
meinen Ymmerie, vou⸗ der nut einige zu London befindliche 
Fläctlinge ausgenommen wären, vorgelegt. „Wenn fie aber 
von vorne anfangen ?’ fol der König gefragt, und Hr, Re: 
cacho erwiedert haben: „Ich ftebe mit meinem Kopfe dafür, 
daß die Ammeftiirten, weit entfernt Unruhen zu erregen, "die 
Zahl der wahren Freunde Ew. Maieftät vernsehren, und durch 
Ihre Aufklärung zur Wohlfahrt des Staats beitragen werben.” 
Kaum wurde die Kunde von biefem Berichte laut, als Der 
Staatsrath, obgleich ihm verboten ft, in irgend einer Sache 


"die Initiative zu ergreifen, die Frage von Wiederherftellung der 


Zuquifition und der ftehenden Militär: Kommilffionen neuer: 
dings zur Sprache brachte, und alle Aubänger der Apoſtollſchen 
Im Pallaſie fih auf die Belne machten, um dem mwohlthätigen 
Vorſchlage des Hru. Recacho entgegen zu arbeiten. — Guru: 
seta, Kommandant des Linlenſchlffes Aſha, bas von der 
Mannfhaft an Merico überliefert wurde, iſt mit mehreren fei- 
ner Offiziere zu Eadiz angefommen. — Velauntlih find Ab: 
geordnete der Provinz Navarra felt langer Zeit in Madrid, um 
mit der Regierung bie Subfidien für 1826, 1837 und 1828 zu 
reguliren; fie hatten bisher diefelben verweigert, weil fie ver- 
möge der Privilegien ber Provinz zuvor durch ihre Gortes. bewil- 
ligt werden muͤſſen. Die Negierung hat nun eingewilligt, und 
bie Einberufungsbriefe für die Eortes von Navarra find jenen 
Abgeordneten ausgefertigt worden. 


Großbritannien 

Aus den bisherigen Nachrichten, fagt die Sum, fieht man 
bios, daß General Parz fich gegen die columbifche Regierung In 
Infurreftiongftand gefezt bat, aber nicht, was feine Abfihten find. 
Dar; iſt ein Dffizter von eben fo vielem Talente ald Mutbe, und 
genoß fonft Bollvars ganzes Vertrauen. Er iſt nun zu weit vorge 
ſchritten, als daß er zuruͤt fönnte; er muß fein Unternehmen 
durchführen oder umfommen. 


„De bie allgemeinen Wahlen fih*, bemerken die Times, 
siörem Ende nahen, fo mag es der Mühe werth ſeyn anzu: 
merken, welche ferneren Schritte nötbig find, um das neue 
Parlament zu einem aͤchten und gewiſſen zu Eonftituiren. Es 
ft nemiih nothwendig, daß ed Sizung gehalten, berathfchlagt 
und wenlgftens Eine Bill paffirt, d. h. baf es Eine Ser: 
fion gehalten habe; fonft würden, im Falle des Ablebens des 
Könige, nicht die neugewählten oder jest noch zu wählenden 
Mitglieder, fondern das lezte, aufgelöste Parlament fich zu 
verfammeln haben, und das Ganze ber neuen Wahlen würde 
vergeblih und nichtig. Es möchte daher wohl gut ſeyn, da 
Se. Majeftät jezt bei voller Geſundheit find, daß bie vor: 
bin erwähnten Formen durchgegangen würden." Die Times 
belegen das Gefagte mit einer umftändiihen Anfuͤhrung aus 
Hatjelld auf geſezgebende Thatſachen begrändetem ſtaats— 
rechtllchem Werte, woraus man erfieht, daß, weil dem fo ift, 
1754 und 1768 für vorfichtig gebalten worden, dad neugemwäblte 
Parlament unverzüglich nach der Wahl einzuberufen, und Eine 
Bi paffiren zu laffen. Hr. Hatfell wundert fib, warum mau 
die alte, mit grojer Verwirrung drobende geſezllche Beſtimmung 
nicht abaefhaft habe. 1693 paflirte cine Klaufel das Oberbaus, 
woruacd ein Parlament, das verſammelt geweſen, für ein fol: 
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ches gelten: folle, werm es and keine Alte oder Ten’ Urteil er: 
gegen Taffen ; allein fie wurde vom Unterhauſe verworſen. 

: Erantreic 

paris, 4m. Konſol. Sprag 98,65; Sprog. 65, 70; 
Bantattien 0:2, 50; Falconnet 7a, 75; Guebhard 45; 


Heyti 770. 

Die Etoile- nimmt ihre geftrige Nachricht von der nahen 
Verminderung der frangdfiihen Truppen in Spanien, unter dem 
—— eines Drutfeblers, ſchon wieder zuruͤk. Nicht im 

Auguſt fondern im Januar künftigen Jahres, dürften 
die diefälligen Bewegungen anfangen. — Daffelbe Journal er: 
Härt das Geruͤcht für grumblos, daß in deu frangöfifhen Ge: 
fandefchaften bei zwei großen Mächten Werduderungen eintres 
ten follten. 

Hr. v. Chateaubriandb-wollte naͤchſter Tage aus der Schweiz 
wieder nah Paris kommen, wohln die Veforgung der großen 
Ausgabe feiner Werte ihn zuräfruft. Die Geſundheit feiner 
Gattin it völlig hergeſtellt. 

Der Herzog von Briffac, ber wie lejtbin gemeldet, ber 
Palrslammer Namens ihrer Kommifiion Bericht über das 
Budget für 1827 ablegte, fagte darin unter Anderm: „Mit 
den beiten Entſchluͤſſen, Erfparniife, befonders in den zu theuer 
bezahlten Dienfizweigen vorzufchlagen, beginnen Ihre Kommif- 
fiouen jährlih die Prüfung der Budgets; die Hofnung haͤlt fie 
am Gingange aufreht; aber nachdem fie in die zabllofen Des 
talls derſelben ſich eingelaffen, auch deren Bufammenbhang 
endlih aufgefaßt haben, fo fehreft fie die Schwierigkeit einen 
Ring von diefer ungeheuren Kette loszumachen, und aus Furcht, 
unſichere Streihe zu führen, ſehen fie fih wider Willen ge⸗ 
jwungen, Audern eine Unternehmung zu überlaffen, vor der 
bereits ihre Vorgängerinnen zurüfgetreten find. Uebrigens 
würde bie befondere Lage der Kammer auch kaum einen andern 
Gang erlauben. Außerdem‘, daß der Entwurf des Finangges 
ſezes durch die felerlihen Debatten der Wahlkammer fhon eine 
erſte Santtion erhalten, geſtattet der Zeitpunft, an weldem er 
vor und gelangt, EE. HH. niht mehr ben vollen Ge 
brauch Ihres Rechtes. Das geringfte Amenbement 
fäme einer Berwerfung glei, weil zu fürdten ftände, 
daß das Geſez vergeblich in die andere Kammer zurüffehre. 
Mit diefer Bemerkung hat Sie ft keine Ihrer Kommilitonen 
verfhont; diejenige, weiche Ste diefes Jahr mit Ihrem Zu: 
trauen beehrten, läßt Sie diefelbe vlelleicht zum Zehntenmal 
vernehmen. Wenlgſtens wird dadurch der Lauf der Verjaͤhrung 
unterbroben. . . .’ 

Niederlande, 

Nah Berichten aus Brüffel it eines der Schiffe, welche zu 
Lord Eochrane ftoßen follten, von Antwerpen mad feiner 
Beſtimmung abgegangen. Der Griedenverein zu Lüttich hat 
biefem Schiffe eine Anzahl Feuergewehre ans dem dortigen Fa⸗ 
brifen mitgegeben, 

Deutfdland. 

Ihre königliche Maijeftäten von Bayern haben am 6 Yul. 
Vormittags nad 10 Uhr, von Nürnberg, wo Allerhoͤchſidle⸗ 
felben Abends vorher eingetroffen waren, von den Segenswuͤn⸗ 
ſchen aller treuen Einwohner begleitet, Ihre Reiſe über Wuͤrz⸗ 
burg nach Brüfenau fortgeſezt. 

Zu Speyer fit am 30 Juu. der allgemein verehrte Biſchof, 


Matthäus v. Chandelle, In einem Alter vom Bo Yahren’in 
Entfräftung geſtorben. 
— Fraukfurt a. M., 5 Jul. Auf die Kunde von dei 
neuerlihen Steigen ber Effeften in Wien gingen zu Anfang der 
Woche auch an unſerm Plage bie Kurfe in die Höbe; doch wird 
die Spekulationsiuft bald durch bie ſchliumen Nadrichten dus 
England gedämpft. Diefe laſſen bafelbit den Eintritt ei- 
nes, ber erſt fürplich erlebten Kriſis aͤhnlichen, Zuſtandes 
abermals beforgen; und ein folher Ruͤkfall dürfte um fo ber 
denflicher fepn, als noch Feinesiweges eine volltommene Herftels 
lung ftatt gefunden, bei den geſchwaͤchten Kräften aber die Ge— 
fahren des Uebels nur-defto dringlicher wären. Erwaͤgt man 
nun, daß auch bier die Werlegenheiten, die man zur Zeit jener 
Krifis erfuhr, noch in frifhen Andenken find, fo darf es chen 
nicht wundern, daß unfre Spekulanten nur mit großer Umficht 
und vornemlih mit ſteter Ruͤkſichtsnahme auf die Wandelum: 
gen des brittiichen Geldmarktes operiren, deſſen überwiegenden 
Cinftuß auf den Kontinent die jängften Erfahrungen außer Iwel-' 
fet fejten. Die meiften Gefdäfte bie feit ber JunkLiquidation 
an unferm Plaze gemacht wurden, find demmach zu wenig hör 
beren Preifen abgefhlofen werden, wenn man fchon hätte ver- 
mutben follen, daß die Konkurrenz der Käufer far? ſeyn würde, 
da mehrere unſrer bedeutenditen Papierhändler Damals ihre Ablle⸗ 
ferungsfontrafte erfüllten, ohne, wie es fonft zu geſchehn pflegt, 
Rüktäufe zu machen. Oeſireichiſche Metalligues ftanden gefterır 
903/16 baar, und go'/ıs bid Ende Monate; Wiener Bantaftien 
1332 ; Partlale 115%/, baar, mad mit "/ Proz. Prämie bie 
Ultimo Jull; Badiſche Loofe 613/s baar; Darmitädter Sub- 
fertptionen 72"/a baar und 74 auf Lieferung bie zum 5 Oft. mit 
7/4 Proz. Prämte. — Ein bedeutender Poſten ditreihiiher Mer 
talliques wurde, augenſcheinlich jedoch aus ganz Individuelle 
Motiven, einem Otentier zu 89"/4 unter der von ihm übernom: 
menen Verpflichtung überlaffen, dieſelben, nach Ablauf von drei 
Monsten, dem Verkaͤuſer auf Verlaugen zu 90 zurif zu des 
ben. Bel gewöhnlichen Prämiengefbäften In biefem Papiere 
wurden S/ıs bis 3, Proz. bis Ende Monats bewilligt. Der 
Disconto für Plazwechſel bat ſich auf 3 Proz. gehoben, was 
jedoch vielmehr einer vorübergehenden, blos lokalen Konjunftur, 
die Innerhalb wenigen Tagen ihre Endfchaft erreicht haben dürfte, 
als einer etwaigen Seltenheit des baaren Geldes zuzuſchreiben 
ift. — Mit Ausnahme von London, wovon ein gewiſſes Ban—⸗ 
tlerhaus, wahrfheinlih aus Müffiht auf die dermaligen Gelb- 
verhältniffe jenes Plazes, bedeutende Einkäufe zu 154 f. ©. 
machte, find die Wechfelturfe auf die meiften übrigen fremden 
läge gewihen. Hamburg fit auf 146°,4, Paris auf 7934 k. ©, 
und 79, 100 Tage, berabgegangen. 
Rußland 

Das Journal de Francfort enthlelt vor Kurzem ſol— 
genden Auszug eines Privatſchreibens: „Die Öffentiihen Blaͤt— 
ter haben ſelt Anfang der neuen Regierung nicht ermangelt, 
ihre Lefer mit den Heinften Details von dem, was zu St. Pe— 
terdburg vorgeht, zu unterhalten; man muß aber gefteben, daß 
fie in der Wahl ihrer dortigen Korrefpondenten nicht fehr alıkf: 
lich find. Sie feinen die meifte Zeit hindurch in der Entitel- 
lung bald der Namen bald der Sachen mit einander zu wettel- 
fern, und ungeachtet der vielfältigen Berbindungen Rußlande 
mit den andern europaͤiſchen Ländern ſcheint diefes Neih, nad 
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* where  pnempem 
++ Beritn, ı a — Grnblter) —— 
dur fönigtihe Kabinetsordte ‚vom .4 Märp-ıBig angeordneten 
Imme diat⸗ unt er ſuchungs⸗ Gericht zu Koͤpenick geführten Unter: 
ſachung/ gegen bie Theilnehmer der unter bee Benennung des 
Zugend:Bunbes befannten geheimen hochverraͤtheriſchen 
Werbindung, wuterm 25 März 1836 ergangene Erfenntniß 
des tonlgl. DOberlandes-Gerihts zu Breslau, it nunmehr durch 
ben Druftbefannt gemacht, und den Juſtlz · Stellen und Provinzial: 
Behörden mitgetheilt worden. Durch Diefen offenen Akt der 
fi abermals ruͤtſichtlich der Gruͤndlichtelt, Mäßigung und. Un- 
parteilichkeit in dem ſchoͤnſten Lichte darſtellenden preußifen 
Rechtspflege, find uun bie Nebel völlig zerſtreut, weiche das 
Gtwebe biefer auf. Verblendung, Unverſtand, überfpaunten Anz 
fühten and hoͤchſt unmoralifen Gefinuungen berubenden, mit 
beifpiellofer Kuͤhnheit begonnenen, und propagirend fortgeführ- 
ten hoͤchſt gefährlichen geheimen Umtriebe bisher verhälten, und 
es tan nicht fehlen, daß durch biefe zeitgemäße Publlzitaͤt die 
dffentlihe Mepnung völlig aufgeklärt, und jeder gut ge: 
finnte Deutſche mit Abſcheu gegen die Grundſaͤze eines dema⸗ 
goglſchen Bundes erfüllt werben wird, der die Verfaſſungen der 
deut ſchen Staaten zunaͤchſt unter Proffamation mißverjtande: 
ner Freihelt und Volkothuͤmlichkeit in ihren Gruudfeſten be— 
drohte, und mit Hintanfezung aller Grundſaͤze der Moralitaͤt 
über die Wahl jedes Mittele ſich hinwegſezend, die Ausführung 
feiner verderblichen Plaͤne auf Gewalt ſtuͤzte, die bei der erften 
günftigen Gelegenheit ausbrechen, durch Uebungen ber Mitglie- 
der in den Waffen vorbereitet, und durch falfche Eide im 
Entdefungsfall, fo wie durch ben Tod des Verraͤthers gefichert 
werden follte, Unbegreiflich bleibt es wie Männer und Züng- 
dinge, bie: felbftiber Verkündung des göttlichen Wortd und der 
Moral fih auf den Hochſchulen wibmeten, einer folden Perver⸗ 
fität der Mepnungen und Begriffe fih hingebend, dem qriſtllich 
reinen, von Heimtuͤlen freien deutſchen Charakter zum Hohn, 
ſich in eine fo thörigte als ftrafbare Verbindung einlaffen konnten, 
und es wagten, fie noch im Laufe ihres @intritts ins bürger- 
liche Leben, mitten unter den Segnungen der Clvillſativn und 
ber milden Verfaſſung des Vaterlandes, im Angeſichte des Ra: 
eſchwerts ber Geſeze, unter den Augen vaͤterllcher Konige und 
Fürften zu beginftigen und fortzufegen. Es muß daher den 
- Baterlandefreumd beruhigen, daß durch Anwendung der gerech— 
"zen Strenge der Gefeze für die Zukunft ein abſchrekendes 
Beifplel gegeben iſt, wenn ihm gleich die Werirrungen Indi: 
vlduell fhmerzen und die Strafen befümmern, welche den Thell⸗ 
nehmern und Verhehlern gefezlich auferlegt werden mußten, und 
Thränen mancher fchuldlofen Familie fließen machen werben, 
die aud ihrer Mitte ſchuldbewußte Opfer diefer Kataftrophe be: 
dauert. — Das Urtheil ſelbſt füllt vier enggedrufte Follobogen, 
enthält die Entfcheldungsgrände und eine allgemeine Species facti, 
und verbindet mit der genauen Erwägung der Inculpation, die 
den Inculpaten zu ftatten kommenden Entfchuldigungsarände, 
unter Allegation der Strafbeitimmungen der Gefeze, und ber 
Anslegungsantoritäten eines Qulftorp, Feuerbah u. ſ. w. Durch 
das Urtheil felbit werden die Theilnehmer und Werhehler die: 
fer verbotenen, den Hochverrath vorbereitenden 
ftrafbaren geheimen Verbindung, nach bem Grade ihrer Verſchul⸗ 


Ehrenzeichens/ Der Rattonalköftrde und der 


- vernichtete. 








bung, wie bereits bekannt) thells zur Raffatlon, zum Verluf des 
und· 
zu geringerer Fefungsftafe, tHeils zu einem fünfyepnjäprigen, 
breigehn:, zehn und acht ic. jährigen Feitumngsarreft, alle aber fo- 
Ikdarifch in Tragung bee Koſten, weiche im Unvermbgensfalle, 
bis auf die baaren Auslagen, dem Malefisfond zur Laſt fallen, un⸗ 
ter der befannten Formel „von Mechtsivegen” verurtheilt. Das 
Ertenntntf iſt unter dem großen Siegel außgefertigt, und von 
dem Brestau'fhen k. Oberlandesgerihte-Chef, Präfidensen Frhr. 
v. Falke nhauſen (Mitter des rothen Ablerorbene dritter Kaffe, 
vormals Dberkandesgerichts-Präfident zu Matibor) unterfchrieben. 

Einige ausgehobene Spezialien werden das vorhin Erwähnte bes 

frätigen, und hoffentlich Lehrer und eltern veranlaffen, die ſich 
dur Akademle vorbereirende Jugend (weiches nicht zu oft gefchehen 
tan,) ernftlich zu warnen, und von ben Gefahren geheimer Ver⸗ 
bindungen aller Art zuruͤkzuſchreken. — Die Entitehung des _ 

Jugendbundes ging zunäaͤchſt nad übereinftimmenden Be: 
feuntniffen: der Intulpaten von einem jungen Akademiter von 
Spremwis aus, der in der Schweiz feine Plane mehrern be— 
fannten Männern, die früher in polltifhe Merbindungen ver: 
witelt waren, und die er für Mitglieder des Männmerbun: 
des Hielt, mitthellte, von ihnen gebilligt fah, und hlernaͤchſt 
den Bund durch förmlihe mir @ibfhwüren begleitete Receptlo⸗ 
nen fortpflangte. Emifäre, die der Männerbund angeblich ver: 
heißen hatte, um in Jena-und andern Städten weitere Verbin: 
dungen binfichtlich des Jugendbundes zu begänftigen, fanden fi 
nit ein, fo wie überhaupt, nad der Species facti de Ur— 
theils, die ganze Unterfuchung feine Data enthält, aus benen 
fi eine fihere Antwort auf die Frage nach einem Maͤnnerbunde, 
wie ihn v. Sprewig angefündigt hatte, entnehmen lleße, zumal 
Lezterer das einzige damals darüber erijtirende Dokument , wel⸗ 
ches die neun Hauptſtuͤle ber geheimen Konftitution emgbleit, 
Der Delmüller Salomon zu Erfurt unterſtuͤfe rel⸗ 
fende Bundesmitglleder durch Geld, wurde inbeffen in der Folge 
zweldeutiger und zuräfhaltender, fo daß es zweifelhaft biieb, 
ob er Mitgited des Männerbundes ſey, zudem man, außer ben 
Schweizer Männern, elirige befannte Demagogen zählte, und 
auch in diefer Hinficht auf den Plazfommandanten einer Feſtung 
Major v. F. deutete. Die fih Immer vermehrenden Mit: 
glieder des Jugendbundes, der.feine Bluͤthe auf den deutſchen 
Akademlen fand, fuchten fi theils durch Krelsvorſteher näher 
zu organlfiren, theild auf ſechs nach und nad gehaltenen Bum: 
destagen, namlich zu Dresden, Jena, im Odenwalde, auf ber 
Fefte Streitberg, in Würzburg und Caſſel gehalten, ihrem Zwele 
näber zu rüfen. Bei der Sreiseintheilung warb die Ordnung 
zur Zeit des deutfhen Reichs beibehalten, und bie Kreisftädte 
Tübingen, Würzburg, Jena, Berlin und Göttingen auserfehn, 
Indem für Weftphalen noch keine Kreisſtadt beitimmt, in bie: 
fer Beziehung jedoh an Bonn gedaht war. Auf der vierten 
Bundesverſammlung, wo die Eriftenz eines Männerbundes im⸗ 
mer zweifeldafter wurde, ſuchte fi der Jugendbund felbftitän= 
dig zu konſtitulren, und die Mehrheit beſchloß, daß die meiften 
Statuten unverändert bleiben follten. Nur biufichtlich des Ge— 
feges über die den Merräther treffende Todesstrafe 
wurde ausgemaht: daß, wenn es je darauf anfommen follte — 
der Bollftrefer deſſelben durch das Loos beitimmt werben müſſe. 


ward beitimmt, daß folhe ume- burd ditere an: jüngere he⸗ 
wirft werden follte, und geheime Etlennungszelchen Paßwoͤr⸗ 
zer) feſtzuſezen wären. Sie beftanden in der Frage des Einen: 
Wohin gebft Du? und der Antwort bes Andern: wach Leipzig; 
oder auch beim Handgeben in einem Druk mit dem Beigefinger 
auf die Pulsader des andern, fpdter In dem Auflegen der drei 
eriten Finger der rechten Hand auf einen gleihgültigen Gegen: 
Rand u. f. w. Das lebhafte Iutereffe, weldes viele Bundes: 
genoffen andem Aufftande ber Griehen genommen, gab Veranlaf: 
fung zu dem Beſchluſſe: daß kein Bundesgenoffe der griechiſchen 
Sache wegen das Vaterland verlaffen dürfe. Auffallend ift, daf 
kaum ein Jahr vorher bei für Griechenland glelch obwaltendem 
Intereſſe von der Errichtung eines Phllhellenen Korps in Frauf: 
furt die Rede war, das bis an die Gränge marfchiren, aber 
ftatt nad Griechenland eingefhift zu werden, umfehren, und 
die Waffen gegen Deutihland für die Swele bes Bundes wen: 
den follte ıc. Der fechste Bundestag wurde auf den ı Dftober 
1823 nah Kaffel ausgefhrieben, und der dortige Gafthof zum 
goldenen Horn zum Sammelplaz der Deputirten bed, unter fei- 


nen Mitgliedern Immer mehr durch Uneinigteit fhwantenden . 


Bundes beſtimmt; — kam aber nicht zu Staude. Der in Mainz 
niedergefegten GentraleUnterfuhungstommiffion wurden im No- 
vember ı823 von einer Denuncation Mittheilungen gemadt, 
wonad In Deutſchland ein auf deffen politifhe Einheit und Frei: 
heit gerichteter geheimer Bund verbreitet ſeyn follte ; die Regler 
rungen erhielten nunmehr davon offizielle Kenntniß, und. leiteren 
die Unterfuhung gegen die Mitglieder ein, theilten ſich aud bes 
glanbigte Abſchriften der Verhandlungen unter einander, jo wie 
der Gentralfommiffion mit, und ließen das Strafredt der Ge⸗ 
ſeze walten. 


Deutſchlaud. 

Veffentliche Blätter ſchrelben aus Gleßen vom 3 Jul.: 
„Bor einigen Tagen wurde die bisherige gewohnte Ordnung an: 
ter den hiefigen Studirenden auf eine bedauernswuͤrdige Welfe 
gefört. Da fi über Weranlafung und Verlauf dieſes Bor: 
> falls Leicht ungegrüändete Gerüchte verbreiten und bie Öffentliche 
Meinung irreleiten können; fo möchte es wohl In mander Hin 
fit wuͤnſchenswerth ſeyn, wenn das Mefeutiihe der Sache In 
möglichfter Kürze zur Aunde des Publikums gebracht wird. Fol: 
gender einfaher Bericht darf ſich der firengjten Wahrheit ruͤh— 
men: „In einem kurzen Zeitraume waren mehrere Duellvor⸗ 
fälle unter dem blefigen Studenten zur Kenntulß des atademi- 
ſchen Difelplinargerichts gefommen. Diefes hatte, dem eigen: 
thuͤmlichen, aus dem Geſichtspunkte atademifher Verhältniſſe 
entworfenen und längjt bejtebenden Gefezen unverbrüdlic treu, 
bie Unterfuchung der Sache eingeleitet. Einlge der Studiren: 
den fanden jedoch diefe eigenthümliche, wenn gleich durchaus ges 
fegmäfige Prozedur unaugemeſſen, wohl gar ungerecht, und viele 
Andere, den befondern Standpunfe mißfennend oder durch vor: 
eitige Parteinabme beſtimmt (wie dieſes bei foldyerlei Vorfaͤllen, 
wo der Einfeitigkeit des Autereles nur Wenige zu widerftchen 
vermögen, zu gefhehen pflegt), faßten bald beipflichtende Auſicht 
uud thaten vielleicht das Ihrige, jene falſche Ueberzeugung zu be⸗ 
feſtigen. Ohne ſich nun zuvor über Recht oder Unrecht ruhig 
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deten Ueberſchreitung bee gefesmäßisen Dischpiinargemwalt von 

Selten! bes betreffenden Gerlchts die in den akademlſchen Status 

ten:ausdenftic geftattete Provolation an das großherzogliche 
geheime Staatemlulſterlum zu verfuchen ; befchloffen mehrere um: 
ter den Studierenden, von friſchem, jugendlichem Muthe ge⸗ 
trieben, das Berfabren durch einen ſtudentiſchen Gewaltſtreich 
abzuäudern, und waren in ihrem Unternehmen leider! nur zu 
aluͤtllch, Indem es ihnen gelang, einen fogemannten fajt.allges: 
meinen Auszug nad dem nahe gelegenen preußiſchen Orte Stel: 
berg zu verwirklichen. Nachdem der zeitige Meftor, Profeſſor 
Dr. Ritgen, bie bringendften Maaßregeln ſogleich gehörig ver- 
anſtaltet, faßte der alademifhe Senat, welcher einerfeits feine 
Würde wahren, andererfeits aber auch den Merirrten Gelegen- 
heit bieten wollte, zu Ihrer Pflicht fo viel möglich ohne empfind: 
liche Folgen zuruͤtzukehren, den Eutſchluß, ihnen einen beftimm: 

* ten Termin zu fezen, bis zu deffen Ablauf fie fi unbedingt den 
Gefezen zu unterwerfen haben würden, für den Unterlaffungsfall 
follten die födrfften alademiſchen Strafen eintreten. Alle Unter— 
bandiungen wurden von der genannten Bebörbde mit Entſchleden⸗ 
beit zurüfgewlefen. @in inzwiſchen eingebendes hoͤchſtes Mefeript 
des großberzogl. geheimen Staatsminlfteriums billigte die genom⸗ 
menen Maapregelu volllommen und geftattete, wofern es erfor- 
derlich ſeyn fellte, noch eine Steigerung der angebroheten Stra- 
fen, Die Stubirenden, größtentheils offenbar mehr verführt ale 
aus böfem Willen zu fo anfallender Gefezwidrigfeit befiimmat, 
batten indeh Belt gehabt, fi von ber Werwerflichfeit Ihres Un: 
terncehmens zu überzeugen, und find noch vor Ablauf der geſezten 
Friſt zum Gehorfam zurüfgefehrt. Cine Amneftie ift bisher nicht 
bewilligt worben, fondern bie weitere Unterſuchung wird mit dem 
Ernite vorgenommen werden, welder von der Würde und Stel- 
lung des afademifhen Genats, fo wie von der vielfah bewaͤhr⸗ 
ten @infiht und Gelbftftändigfeit des Disziplinargerihts zu er- 
warten ſteht.“ 





Litterarifhe Anzeigen. 


In der 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung iſt fo eben unter 
dem fltel: 


Statiſtik und Staatenkunde; ein Beitrag zur 
Staatentunde von Europa von dem Präfidenren 
v. Malchus. irBd. XVI und 588 ©. 


ein Werf erfchlenen, welches als das neuefte und In mehrfacher 
Hinfiht zugleich vollftändigfte ftatiirifhe Handbuh von Europas 
betrachtet werden kau. Daſſelbe unterſcheldet fih von aͤhulichen 
Werken a m nn dadurch, daß in bemfelben mehr als in jenen, 
ber ſtaatswirthſchaftliche Geſichtspunkt aufgefaßt und feftgebal- 
ten ift; fodann durch die Art von Ordnung und Klaffirung der 
ſtatiſtiſchen Daten, welde mit der Meberfiht von der Wichtig: 
keit eines jeden einzelnen Elementes von Wohlſtand in den ein: 
zelnen Staaten, eine ſolche des Verbältniffes, in weichem, In 
Beziehung auf daffelbe, ein jeder einzelne Staat zu allen übrl: 
——A und hiedurd ein ſtatiſtiſches Tableau ven Europa 
gewährt. 

Borandgefhilt It eine Einleitung, in welcher der Unterſchled 
zwiigen Statiſtit und Staatenfunde (Theorie und Anwendung 
berjelben auf einen gegebenen Staaf,) gerechtfertigt, Aufgabe 
und Zwef der leztern ic. angedeutet it, mit einer Nachweiſe der 
vorzäglichiten ſtatiſtiſchen Werke über jeden Staat. Die reihe 
Mare von Daten zu dem ſtatiſtiſchen Gemdide von Europa, If 


und umfichtig zu beichren, und im Falle einer wirllich begrün: | in nachſtehende fünf Hauptabſchnitte eingethellt; naͤmlich: 
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»2. Quellen ber Orumbfraft der Staaten, als weiche 
— au dad Areal, infofern daſſelbe zur ftion fähig 
rund das Menfhen: Kapital - betrachtet werben 
einer Weberliht ber Produfte aus dem Pflanzen =, 
und Mineralreiche in 

TI. Elemente von Gteatsreihtbum, unter welchen 
der. affer folhe Quellen von Wohlſtand und Reichthum 

‚ welche zum und vorzäglih das Produft einer 
n intelleftueller und pbufifber Kräfte find, nem: 






"dh a) Maunfaktur- und Fabrifthätigteit, b) innerer und 
Hr Berkebr, mit Ueberfihten von dem Umfange des 
„E von fünfzehn verſchledenen ———— und 

‚von dem Umfange des Verkehrs in den fünf großen Staa: 


ten, fo wie überbaupr in Europa, und c) mit ſolchen von 
der Maife der Eirkulationsmittel, als Haupthebel und Be: 

* förderungsmittel deffelben. 

1. Staatsreihtbum und Staatseinfommen, ober 
detaltfirte Ueberſicht des Totalbetrages des Einkommens, 
der Abgaben und der oͤffentllhen Schuld ſaͤmtlicher Staa: 
ten in Europa, wozu, fo wie überhaupt zu allen übrigen 

- Weberfihten, die Daten fo viel möglib auf offizlellen Quel- 
len t, und in Ermanglung ſolcher, diejenigen, aus 

u biefeiben entnommen, machgewiefen find, 

IV. Staatsverfaffungasfunde, oder elue mehr oder 
weniger ausfübrlice Weberficht der Verfaffungs: und Mes 

-"gierungsform ber fünf großen Etaaten, mit Andeurun: 

u —— elgenthuͤmlichen Elurichtungen in den übrigen. 

In dem 

V Abichnitte Staatsregierung und Verwaltung end: 
th find dergleihen über beides In den europätihen Staaten, 

"über die bewafnete Macht und über den Gefichtepunft, aus 
welchem bie ftatiftifche Daritellung derfelben, fo wie jene in 
Betref der politifhen Stellung der Staaten aufjufaffen 
iſt, — — Angebängt iſt eine Ueberſicht von 
den hoͤhern *ebr > und Bildungsanftalten in Guropa. 
Preis 4 fl. 30 fr. 





In der Mitter v. Moͤsle's fel. Wittwe Buchhandlung in 
Bien am Graben Niro. 1144. fit fo eben erſchlenen: 


Darfiellung 
der 


Defterreihifhen Zollverfaffung 
in ihrem 
gegenwärtigen Zufande, 
Non 
Dr. Rofepb Oberbaufer 
t. f. wirtlichem Gubernlal:Rath und Gefällen-Abminiftrater. 
3te verbefferte und vermehrte Auflage. 
gr. 8 Wien 1826. geb. 2 fl. 4B fr. Konv. Muͤnze. 
Die, wiederholten, in kurzen Zeiträumen erfolgten , Auf: 
Tagen, diefed Wertes beweifen, dab es von dem Publikum 
mir Beifall aufgenommen worden ift. Der Herr Verfaffer bat 
ber gegenwärtigen 3ten Auflage dadurch einen böbern Werth 
zu geben geſucht, daß er alle bis zu Ende des Jahres 1825 
erfhlenenen Verordnungen darin aufnabm, und die daraus 
bervorgehenden Mobififationen bes beftehenden Bollfpiteme 
forgfäitig beruffihtigte. Diefes Werk wird daher geeignet fenn, 
einen 'anfhaulihen und belehrenden Ueberblit bes ganzen Zoll⸗ 
fojtems zu verfhaffen, und dürfte daber einer erhöhten Theil: 
nahme des Publikums, und insbefondere der zu_diefem Zweige 
der dffentlihen Verwaltung geböriger Beamten fich zu erfreuen 
baben. z 
Dr. Johann Lucas Baur 
(emeritirten kak. Profeſſors) 


Supplement zur natuͤrlichen Geburtshuͤlfe und Behand: 


* 


kai 


einzelnen europaliben Staaten. 


* 
— —— nee Weeze — — — — — — — — — —— 


lung der ern, Woͤchnerinnen und neugebor⸗ 

nen Kinder. gr. 8. Wien 1826. 15 fr. Conb. Mänze, 

Daffelbe: lateinifh 15 Ir. C. M. 
Dleſe cine Schrift, womit der hodgeahtete Herr Ver⸗ 
faſſer das im Jahr »Bı8 umter dem Titel: „Natürliche Ge⸗ 
burtshätfe”’ in unferer — erſchlenene Werk nun 
— ſchlleßt, duͤrfte gewiß ſelnen durch ganz Europa ver 
reſteten Schuͤlern, fo wie den Befisern des obigen anerfannt 
Haffiichen Werkes eine willlommene Erſcheinung feon. 

Der VYreis des ganzen Werkes, 3 Thelle mit Supplement 
deutſch, It 4 fl. 15 fr. Conv. Münze. Daffelbe in latelnifcher 
Sprabe 3 dl. 4 fr. E. M. 


* eben find erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu 
n: i 





Romane und Eomddbiem 


Calderon's fäntiibe Schauſpiele. Ite Bochn. Das Leben eln 
Traum. ı2. Im libograpb, Umfclag. Apr. 

Eduard. Von der Berfafferin der Durlfa. Aus bem Frangd- 
ſiſchen überfegt ven M. Tenelli. a Bochn. 12. brofh. ı2 gr. 

Scott's, Walter, fümtlihe Werte. Vollſaͤndige Ausgabe der 
profaifhen und poetiihen Werke. Neu überfest und biftorifde 
und kritiſch erläutert von Mever. Wohlleile und elegante 
Kabinets aus gabe mit hundert Kupfern. ı8 und 28 Baͤndch. 

anboe, biftorifher Roman. , Mit 2 Aupfern. 12. Im 

Uthograpb. Umſchlag. brofb. 8 gr. 

Scott, Walter, Yvanboe, biterifher Norman. Neu und voll- 

ftändig überfezt und hiſtoriſch u. kritiſch erläutert von Mever. 

2 Baͤudchen. Mit 2 Kupfern. 12. Im lithograph. Um— 
flag. broſch. 8, ar. on 

Shatespeare's fämtlihe Schaufplele, frei bearbeitet von Mever. 
Zafhenausgabe mit Aupfern. Im lithograph. Umſchlage. 
76 9— Bdchn. 12. Praͤnumeratlonsprels à Bändchen 
4 gar. ſaͤchſ. 

enthält: 


76 Bbhn. Timon von Athen; Tragödie, 

6 Bdchn. Titus Andronikus; Tragödie. 

NB. In allen Bucdibandlungen find noch komplete Eremplare 
um den Pränum. Preis zu erhalten. 

Theater, Maffiihed des Audlandes, In freien Uebertragungen, 
Wodlfeile, elegante, mit Meyers deutſchem Shakespeare 
leichfoͤrmige Taſchenausgabe. 138 Bänden; Galderon, dag 
eben ein Traum. Im lithogr. Umfchlag. 4 gr. 

NB. In allen Buchbandlungen find ned die bis jezt erſchlene⸗ 

nen 13 Bändchen für a Thir. 4 gr. zu haben. 
Gotha, Im Qunfus 1826. 
Hennings'fhe Buhbandlung. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Aufforderang 
an bie berechtlgten Handeléeleute und Fabrikanten 
bes Ober-⸗Donaukreiſes, mit Uusnabme ber 
Stabt Augsburg, zur Immatrifulation der Fir- 
men :c bei Vermeidung der gefeziihen Strafe 
von bo Neihsthalern. 


Nachdem vermöge des $. 4. Nro. 1. bes Gefezed vom 
2 Spt, 1825, die Einführung ded Wechſelrechts und der 
Wecfel: Gerihtsordnung in den damit noch nicht verſehenen 
Tbeiten des Koͤnigreichs betreffend, die Wedhfelfäbigfeit den 
berechtigten Handelsleuten und Fabrifanten im Allgemeinen 
und unbedingt, obne jwifhen Großbändiern, Kaufleuten 
und Krämern ein Unterfbied gemacht wurde, zuſteht, über die 
Immatrifulirung der Krämer aber verfhledene Anfragen und 
Anjtande ſich * haben; fo werden, um eine vollftändige 
Miatrlfel aler Im Ober: Donaufreife angefeffenen berechtigten 


tm und, Fabrikanten berjtellen ie Können, ſaͤmtliche 
erehtigte Arämer In den Städten, Märkten und Dörfern 
des er: Donanfreifes unter Bezug auf die disgerichtliche 
Aufforderung vom 20 m M; (Kreis + Intelligengblatt Mror 15 
und +6.) hiemit angewiefen, ihre Firmen, d. h. die Namen ihrer 
Handlung ic. ic., In einem Zermine von fehd Wochen 
von heute an gerehmet, bei Vermeidung der geſezlichen Strafe 
von 50 Reichsthalern bei ihrer fonft ordentlichen Obrigfelt proto- 
kolliren zu. laffen,, biefelben: eigenhändig einzuſchreilben, und 
portofrei anber einzufenden. 

ugleih werden fämtliche betreffende Gerichts: und Pollzei⸗ 
bebörden- des Ober⸗ Donaufreifed anmit böflihft erfucht, gegen 
wärtige Aufforderung den in ihren Amtsbezirken anfäßigen- bes 
rechtigten SKrdmern, welche der biögerihtlihen Welfung vom 
a0 v,.M. bisher fein Gemüge geleiftet haben, dur 
befonders zu verfündigen, und dieſe unterſchrieben, portofrei 
bieber gelangen zu laſſen. 

Memmingen, den 3o Yun. ıB26, 

Koͤnigl. bayerlihes Wechſelgericht. 
Ammerbaͤcher, Direktor. 
Wunderl, Sekretär. 





(Amortifations-Defret.) Der verftorbene herzog⸗ 
lich jweibrätenfhe Sefretär und Botenmeiſter Siegel hat 
dem ehemaligen Steuer: Cinnehmer Eetto zu Kirchheimbo⸗ 
anden im Rheintreife auf fein Befoldungsgnthaben zu brei- 
#ig acht Gulden vierzig einen Kreuzer (38 fi. 4ı Er.) eine An- 
welfung ausgeſtellt, welche nah der ** des erwaͤhnten 
Cette Im Jahre 1793 zu Verluſt gegangen E 

Auf deffen Anrufen wird daher der Inhaber dleſes Dokus 
ments, von deffen Ausftellung der Bittiteller weder ben Mo: 
natstag noch das Jahr anzugeben vermochte, hiemit aufgefor: 
dert, daffelbe binnen ſechs Monaten vom heutigen Tage 
(17 Junh angerechnet, bei dem unterfertigten Serichtöhofe 
vorzumelfen, und feine allenfallfigen Anſpruͤche hierauf geltend 
ju machen, auferbeffen die erwähnte Urkunde für kraftios ers 
Härt werben wird. 

Münden am ı7 Jun. 1826. 

Köntglihes uhren Fr des Yarkreifes. 
v. Mann, Präfident. 
Schidermalr. 


(@diktalladbung.) Vor beildufig 25 Jahren reifte Mag 
dalena Mayer, Bauerstochter von Minfofen, auf der Donan 
nah Wien ab; feit diefer Zeit iſt über ihr, Leben oder ihren 
Tod nichts bekannt geworben, 

Diefelbe oder ihre allenfallfige Deszendenten werben biemit 
aufgefordert, fib binnen drei Monaten bier zu melden, als 
außerdem die Magdalena Maver als verfhollen erflärt, und Ihr 
Vermögen an ihre naͤchſten Anverwandten gegen Kaution verabs 
folgt werden würde. n 

Deggendorf, ben 27 Yun. ıBa6. 

KAdnial. bayerifches Landgericht. 
Bapyerlein, Landrichter. 





Zur allgemeinen Freude unferer Voͤrſe bat fi dad, vorige 
Woche durch Briefe aus Bremen bier verbreitete Gerücht, 
als feve die Mheinifh:weftindifhe Kompagnie bei 
dem befannten Brande iu Vera-Cruz mit 350,000 Thlra, be: 
theitigt, nicht allein nicht beitätigt, fondern es zeigt fih nun, 
durch ſpatere direkte Werichte aus Vera-Eruz felbit, daß fie 
für wenig oder gar uichts dabel Intereffirt fit, und femit 
8ein, oder doch nur ein fehr Heiner Thell der bedeutenden 
Summe von 4 bie 500,000 Thir., welche die Direltion der 
Kompagnie theils in England, thelld hier und In Ham— 
burg auf das mericanifhe Lager der eigenen fomol wie der 
Eonfignationd:-Waaren verfihert bat, Im Anſpruch zu 


aehmen feun wird, — Es fiheint, daß nur einzelne der ver: | ; 


Eirfularlen 


und Gebaͤude in Wera; Cruz ein Raub 

geworden uud Daß ber ; ben man 
Anfangs auf-zwei Millionen Thin, ſchatte, ſich auf nicht meht 
als. circa 400,000 Thit R 





Frieder. Jobſt'e Drogerie Handlung in Stutt- 
gart fucht einen Delfenden, nicht unter 24 Yabre alt, der mit 
Erfahrung und ben perföntihen und moralifhen Elgenſchaften 
ausgeftattet, eine genaue Kenntnif vom Fade befäße; wo mög: 
fi der fraugdfifhen Sprache gewachſen wäre, und dagegen b 
anftändiaften Bedingungen — auf welhe ein Maun von ber 
erforderlihen Ausbildung für biefen Poſten Anfprühe machen 
darf — erwarten könnte, 

Gingebende Anträge — foferne fie zu fpät kommen oder 
—— Forderungen nicht entſprechen — blelben unbeant⸗ 
wortet. 





Bekanntmachung. 


Elnem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publlkum beehre 
ich mich bfermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit melner 
Menagerie feltener, zum Thell noch nie in Europa gejehes 
ner Thiere, worunter fi vorzuͤglich anszeihnen: 

ı) Das merkwürdige Camdieon, das erfie, weldes man bie 
ie lebendig in Deutichlandägefehen hat. Es iſt in Süd⸗ 
afrifa, Dftindien und Spanien zu Haufe, es fiebt gewoͤhn⸗ 

Lich bäulichgrän aus, und iſt —— von den Naturfor⸗ 

fern unter die Klaffe der merf gſten verfezt worben, 

weil es felne Farben alle Uugenblife verändert; merkwär- 

würdig {ft mod, daß es ſchoͤne goldgelbe Augen bat, und 

u aleiher Zeit mit deufelden nah allen Selten fehen fan. 

erhwürdig iſt noc feine überaus lange Zunge, welche laͤn⸗ 
ger If, als der ganze Körper, 

3) Zwei große Klapperfhlangen, bie erften, welche man bie 
jest lebendig nach Europa brachte, von denen die eine völ= 
fig ausgewacfen fit, und die Länge von fieben Fuß bat, 
bie zweite von 5 Fuß Länge, weiche ſchon ganz zahm bier 
erfdeint; beide machen mit ihren Alappern übrigens ein 
folhes Gerdufh, da man, wenn auch nicht gerade eine 
Maffermüble, aber doch eine tůchtige Ainderflapper zu hoͤ⸗ 
ren glaubt. Mit Reg fan man über diefe drei ermähn: 
'tem Thiete ein Non Plus Ulira ſagen. ; 
Die zwei Miefen-Schlangen, die größten, die man big jest 
gefeben bat. Br 

3.) Cine Anaconda aus Brafilien: 

4) Die große Boa⸗Conſtrictor aus 

5) Die Abgottsihlange. 

6) Die Pamborio (Koͤnlgs- oder- Dlamantſchlange.) 

”) @ine junge orientaliihe Aönigsfhlange. 

8) Eine Familie maieftätiiher Löwen; ein Löwe, zwei 2b: 
winnen von vier Jahr vier Monaten alt (wovon die eine 
tragend ift), nebit einer feltenen geftrelften Hvyaͤne aus der 
Barbarei, und mehreren anderen Thieren und MWögeln, — 

bier in Augsburg angefommen bin, und fämtlibe Sammlun⸗ 
gen von Sonntag den 9 bis Montag ben ı7 Jul. ohne 
längeren Aufſchub allhler zeigen werde. Da ich gefonnen bin, 
die Müncener Mefle zw befuchen, fo bitte ih alle reunde 
der Naturgefhihte, mich in biefen wenigen Tagen mit recht 
zabfreihem Zuſpruch zu begluͤken. Sonntag den 9 d. Nach- 
mittags um 4 Uhr werden ſaͤmtliche Schlangen iger und 
ihnen Futter vorgehalten (aud wird zu gleiher eit das En: 
mäleon gefüttert); um 6 Ubr aber werden die Loͤwen zufammen 
gelaffen, und nebjt den andern Säugtbieren gefüttert. Der 
Schauplaz ift im Schiefgraben In der Icjten Bude Nro. 3., wo 
das große Löwen:Schild aushängt. 
J. v. Dinter. 


Samarang auf Java. 


[m 


Allgemeine 


Mit allerhödften Privilegien. 
Neo. 192, 


* u gegen ——n— (Schreiben aus Paris.) — Itallen. — Deutibland, 
Preußen. 
die Mitglieder des geheimen Bundes In Deutſchland geführten Unterſuchung. 


Dienftag 


Spankihes Amerifa. — Yortusal. - 
(Bundesprotofoll. Schreiden aus Frauffurt.) — 
Miro. 19%, Meſultat der gegen 
Ankundigungen. 


Zeitung. 


11 Zuli 1826, 


Beilage 


— Rußland. Deitreid. Tuͤrkei. (Briefe.) 





Spaniſches Amerifa 

Der Finanz: Minifter der Mepublit Columbia bat an den 
Agenten bes Haufes Goldfmith und Eomp., welcher die Neth: 
wendigfeit vorgeftellt hatte, die zur Bezahlung der Binfen nd- 
thigen Fonds dem Vertrage gemäß, immer 4 Monate vor der 
Verfallzeit nah England zu überfenden, folgendes Schreiben 
gerichtet: „Bogota den 8 April 1826. Die Megterung hat nie 
vergeflen, daß es ihre Pflicht ift, alles Mögliche anzuwenden, 
um bie mit dem Haufe der HH. Goldſmith und Gomp. im 
London eingegangenen Berbindlickeiten zu erfüllen. Sie bat 
alfo dafür geforgt, daß die zur Bezjahlung der Zinfen von dem 
Anleihen von 4,750,000 Pf. Sterling nöthigen Gelder, dem 
Dertrage gemäß, vier Monate vor der Verfalljeit in Bereit:: 
ſchaft wären. Zu biefem Ende.bat fie dem in London befindit- 
hen Gefandten der. Republik die noͤthlgen Werhaltungäbefehle 
gegeben, welche er, wie ich verſichern fan, gewiß befolgen wird. 
Ohne Zweifel werben ‚die. ſchuldlgen und noch künftig. verfallen: 
ben Zinfen gewiſſenhaft bezahlt werben. Zugleich wurde auch 
an die Verzögerung, welche die Vezablung der von Peru nego: 
ciltten Wechſel verurfahen konnte, gedacht. “Außerdem ft 
der gefezgebende Körper auf diefe Angelegenheit aufmerkfam, 
amd gewiß werben feine Maafrrgeln, nebft dem Eifer der Me- 
‚gierung In Vollziehung berfeiben, den Aredit der Republik be- 
feftigen. Sie fünnen verfidert fern, daß, wenn nur einmal 
die eriten Schwierigteiten geboben find, die Bezahlung der Zin⸗ 
fen auf eine Art geregelt werben wird, daß weder Zweifel noch 
Bögerung Statt haben. Diefe Antwort hat mir die Regierung 
aufgetragen, Ihnen auf Ihr Schreiben vom 27 März zu ertbei- 
len. Gott erhalte Sie! (Unterzelhnet:) IM. det Eajtilte.® 
Die Times begleiten diefes Schreiben mit folgender Bemer⸗ 
kung: „Der Finangminifter von Columbia verfiel In großen Irr⸗ 
shum, wenn er glaubte, der columbifche Gefandte bier habe Gel: 
der zur Verfügung, oder die peruanifden Abgeordneten, welche 
beihalb nad England gekommen, wären fo gluͤklich gewefen, bier 
Gelder aufzutreiben, um Peru's Schuld an Columbia zu bezah⸗ 
Jen. Ju beiden Fallen ſchlug bekanntlich die Erwartung des Mk 
miſters fehl, und ſchwerlich dirfte die am 15 Jul. verfallene Di: 
soidende bezahlt werden, wenn nicht bie columbiſche Meglerung 
ganz auferordentlihe Hälfsaucilen in Bogota felbjt zu eröffnen 
zwei. Driefe aud Gartagena melden zwar, die Reglerung 
Habe die Abſicht, die Halfte der Einkünfte der Mauthen im je: 
nen Hafen und in dem von In -Guayra jur Bezahlung der Bin: 
gen der fremden Schuld zu verwenden, sllein bei dem gelaͤhm— 
gen Zuftande des Handels dürfte diefe Huͤlfsquelle von geringer 


-fann den Ausgang diefer Ereigniffe lehren. 


Ergiebigkelt ſeyn. Der Charafter der Reglerung, ihren oͤffent⸗ 
then Handlungen nad zu urtbelfen, ftebt zu hoch, um nicht 
die angeftrengteften Bemühungen zur Feftftellung Ihres Arebites 
erwarten zu laffen; die Hülfsquellen des Landes jedoch find zu 
befchräntt und fein Zuftand iſt noch zu wenig befeftiger, ald daß“ 
nicht ein Aufenf an das Bolt um große Opfer, ein Gegenftand 


ernſtlicher Bedenklichkelt ſeyn follte.“ ' 


Das Geſez wegen Verminderung und Berehrfahung der 
Zollabgaben bat beide Haͤuſer des Kongreſſes zu Bogota paflirt, 
und follte am 30 Sept. in Araft treten. Fuͤnf Prozent vom 
Werthe Ift die kleinſte, 35 Proz. die böcfte Abgabe. Baumwol⸗ 
fene, wollene Waaren und -Leinen zahlen in columbifhen Schif⸗ 
fen, von den Kolonien »7'/ Proz., von den Wereinigten Stan: 
ten ind @uropeiso Proz. ; in fremden Schiffen, von den Ko— 


lonlen ana, von, den Vereinigten Staaten und @uropa 12"/ 
“Pr Ach die meritaniſche Republil bat nah dem Mes 


ſchluſſe des Kongreſſes den Einfuhrzoll auf europätfhe Waaren, 
welcher vorher im Durchſchnitte 75 Proz. beitragen bat, auf uns 
gefaͤhr 50 Pros. herabgeſezt, und folglich denfeiben um "/z ver⸗ 
mindert, Die Herabfezungen des feitherigen  Bolles betragen 
anf Beinen a8 Mroz., Baunmwollenwaaren 33, Seidenwaaren 3B, 
Papier 28, Wollenwagren 43, Wachs 10, Cacao und Gemwärz 

‚ Weine 46, Brannteweln 84 Prozent. 

Ueber die Infurreftion des Generals Paez meldet ein Schrei- 
ben aus Curacao vom 10 Mai noch Folgendes: „General Pae; 
war wegen einiger heftigen, gegen Bürger von Garaccas erarif: 
fenen Mafregeln von der Munieipalltät diefer Stadt beim Kon— 
greffe verdiagt, und demzufolge von der Regierung nah Bogota 
beſchleden wor den, umäber fein Betragen Rechenſchaſt abzulegen. 
Zugleich erbielt er den Befehl, das Kommando In der Provinz 
Venezuela dem General Escalona zu übergeben. Er ftellte fi, 
als wolle er gehorchen; allein feine Eruppen erklaͤrten laut, fel- 
nen audern Anführer erkennen zu wollen, ald den General Paez 
oder den Befreier felbit. Unter diefen Umftänden überzeugten 
ſich die Einwohner, daß irgend ein .gebeimer Plan im Werke 
feon müffe. Im ber That erhob: fir Bald ein lautes Geſchrei 
gegen die Gentral > Negferung. ' Die bürgerlihen Behörden 
und die entwaffneten Bürger vermochten nichts gegen einen Wald 
von Baionetten, Die Klugheit rieth Ihnen nachzugeben, bis man 
Nachrichten aus der Hauptftabt haben würde.‘ Die Zeit allein 
Man tft indeffen 
allgemein überzeugt, daf bie Verfaſſung von Columbia eine Ver⸗ 
änderung erleiden und die vier Staaten, welche dleſe Mepublit 
bliden; Venezuela, Eundinamarca, Quito und Spaniſch⸗Guyang 
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In einen bloßen Vundeöyereln treten werben, Wobel jeder Staat, 
in Hinfiht auf felne Provinzial: Werwalting, unabhängig wäre, 
binfihtlih der allgemeinen Ungelegenheiten aber unter einem 
Bundesfongreffe und einer Central-Reglerung ſtehen würde.“ 

@in älteres Schreiben aus Gartagena vom 13 April mel: 
dete, es ſeyen daſelbſt frangöfifhe Kommiſſaͤre für den ‚Kongreß 
von Panama augelommen. 

Portugal. 

Das Memorial » Bordelais meldet aus Liſſabon m- 
term 7 Jun.: „Dle Infautin Regentin Ifabella Marla bat 
dem Grafen Marimino, farbinifhen Gefchäftettäger, eine 
Privataudienz ertbeilt, Im welcher er die Antwort feines Könige 
auf das Schreiben übergab, worin die Diegentin Er, M. den 
Tod ihres könlglihen Vaters zu wiſſen gethan. Der Ritter 
Kantfow, ſchwediſcher Geichäftsträger, batte eine Audlenz aus 
gleiher Weranlafung, Der Graf Eafa:Flores bat fein 
Krebitiv ald fpanifher Gefandter der Regentſchaſt nech immer 
nicht übergeben. Im ganzen Königreich herrſcht Muhe; man 
bat feine Nachrichten aus Brafilien, erwartet fie uber mit Sehn⸗ 
ſucht. — Die Einfuhr fremder Zeltungen iſt von der Negeutin 
wieder erlaubt worden.’ 

 Brehbritaunien. 

Wir haben nod feine neuere Nachrichten aus London ald 
vom ı Jullus. — Die Wahl In der Graffhalt Weftmoreland 
war durch das Zuräftreten des Hrn. Brougham plözlich geeudigt 
worden. Er gab als Urſache an, dab der Sherif, welder zu 
Appiebp den Poll leitete, Wahlmaͤnner von zweifelhaften Cha: 
rafter (ds heißt folhe, deren Wahlrecht nur auf einer feit 
ſechs Monaten eingetragenen Leibrente beruhte) zugelaſſen ‚habe. 
Indeſſen waren ihm feine Mitbewerber aus der Familie Low: 
ther ſchon vorher in der Stimmen zahl beträchtlich zuvorgefom: 
men. — Hunt ift bei der Wahl zu Ilcheſter für die Graf: 
ſchaft Sommerfett förmlich burchgefallen; beim Schluffe bes 
VPolls hatte er nur 309, feine Gegner Didinfon und Lerhbridge 
812 und 1719 Stimmen. — Dafelbe Schiffal theilte Cobbett 
zu Prefion. Die HH. Stanlep und Wood wurden gewäblt, 
Kapitain Barrle (dev High: Torp: Kandidat) und Gobbett (der 
Demagog) mujten zuräffiehn. Stanley batte bei dieſer Wahl 
16,000, Wood 3000, Barrie 13,000 und Cobbett 1000 Pf. St. 
ausgegeben, 24 
Frauktrelqh. 

Paris, 5 Zul. Kouſol. 5Proz. 98, 70;3 3Proz. 65, 70; 
Baukaktien 2000; Falconnet 72, 65; Guebhard 44'/a. 

Die Pairskammer eröfnete anı 3 Jul., nad Verneh— 
mung eines Berichtes über verſchledene Bittſchriſten, die Eroͤr⸗ 
terung des Budgets für 1827 und fuhr damit am 4 Jul. fort. 

Die Unterfuhungsfommiffion des Gerichtshofes der 
Palrs vernahm am 3o Jun. die Zeugenausfagen der General: 
Heutenants von Eoetlosquet und Borelli, des Baron Merlage, 
und der HH. Miot-und Chaffenay, Beamten im Kriegsdepar: 
tement; am ı Qul. aber die bes Hru. Boscari, Bantiers, des 
Hrn. Eoupart, und des Grafen Labourdonnaye, Deputirten, 

Der Groß: Referendalt der Yalrsfammer bat unterm 
ı Jul. an die Mitglieder diefer Kammer ein Rundſchrelben ers 
gehn laffen, worin er fie einladet, bei ber auf den 21 Jul, 
d. 9. angefezten Lefung bed Berichtes über die. nachträgliche 
Inſtruktlon, die Lleferungs : Verträge von Bayonne betreffend, 


moͤglichſt zahlreich ſich eingäfinden, um an der darauf folgenden 
wichtigen Berathung thellnehmen zu koͤnnenz im unvermeid⸗ 
llchen Verbinderungsfalle aber die Entſchaldigungsgrunde, ſeyen 
ſie aus Geſchaͤften oder aus dem Geſundheltsſtande genommen, 
dem Kanzler» Präfidenten der Kammer anzuzeigen. 

Dem Eourrier frangals zufolge hätte bie Meife bes 
Herzogs und der Herzogin von Orleans nad Goppet 
den Zwei, die Verlobung der Prinzeffin Lonffe Marie von 
Orleans (geboren den 3 April ı8ı2), mit dem Erbprine 
zen ber beiden Siyilien, Ferdinand Karl, Herzog von 
Kalabrien, zu felern. Nach der Verlobung würben jedoch bie 
fünftigen Gatten ſich noch für einige Jahre in den Schoof ihrer 
Familien zuruͤtziehn. 

Nach einem Briefe aus Marfellle, vom 17 Jun., Ift von 
da das Schif, Herzogin von Angonfeme, uah der Türkei ab: 
gefabren. Es hat Philhellenen und Munition für die Griechen 
an Bord, uub wird zuerft diefe nad Napoli bringen. Dann 
fährt es nah Salonicht, und ladet dort Munitlon für die Tar- 
feu aus. 

»Yaris, 5 Zul. Man Fan jejt oft nah der Börfe 
sehn, ebe man auch nur cine einzige neue Beobachtung Zu mas 
hen findet. Die Parifer Boͤrſe ift jest kein europaͤlſcher Markt 
mehr, fondern eine Lofalfrämerei, wo man die Waaren, welche 
im auswärtigen Handel keinen Abfaz mehr finden, zum Mer: 
brauch im Inmern an leichtgläublge Liebhaber durch allerlei bie: 
ber im Handel unbefannte Mittel anzubringen ſucht. Es ift 
auffallend, wie lange diefe Ugonte des Plazes dauert; fchon vor 
zwel Monaten glaubte man, das Spiel müßte aus Mangel au 
Spielgelb aufhören, aber bie Auelle, woraus die Bankhalter 
noch täglich ſchoͤpfen, ſchelnt noch Immer piät ganz erfhöpft, 
uud zum Beweis, daß fie darauf rechnen, der Handel Fünne 
noch eine Zeitlang fortgetrieben werden, dient, daß fie fo eben 
ihr Kapital verboppelt haben; das heißt, bad ganze Kapital, das 
das Spudifat zu deu Wörfenoperationen zufammengefchöffen 
batte, und das durch die Gewinne auſs Doppelte geftiegen war, 
bteibt nun zufammen. Dieſe neue Operation war aus zwei 
Gründen nothwenbdig geworben: Einmal um alle Renten aufju= 
faufen, bie fih auf dem Plage von Selte der Indemnifirten 
zeigen würden, und fie dadurch In ihrem Preife zu erhalten, 
weil die Summe des Tllgungsfonds zum Einkauf ber verwan- 
beiten Rente nöthig fit; Zwelteus um vermödge eines ftärfern 
Fonds im Stande zu fepn, mit größeren Summen zu operi: 
ren als bisher, weil die Einloͤſung des Tilgungsfonds auf täg: 
liche 250,000 Franken, within auf eine pofitve Summe be 
ſtimmt if. Diefes war dem Spielfpftem zuwider, welches nur auf 
Ungewisgeit und unbekannte Größen gebaut if. Hieraus madıt 
man fein Geheimnig mehr; fogar die mintfteriellen Blätter 
ſprechen Öffentlih von den Operationen bed Spndffats und fel- 
ner großen Vetheiligten, und die Quotidienne ſpricht es ihnen 
nach, daß die Dinge in der Liquidation vom Junlus fo einge: 
richtet waren, daß man verlieren mußte, man mochte aufs Fallen 
oder aufs Steigen gefplelt haben. Die ungeheuren Kapitalien 
ber Banfhalter erlaubten ihnen, das Steigen nady Belleben durd 
Einfanf, ober das Fallen durch Verkauf zu bewirken; jedesmal 
mußte Gewinn an denen berausfommen, denen man verkaufte, 
als fie ſich durch das Steigen verleiten lichen, denn war fie 
theuer gekauft hatten, tarirte man Ihnen in der Liquidation ge— 
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ring; und am denen, melden man ablaufte, als fie auf bas 
Fallen zählten, gewann man Differenzen, well unmittelbar nad 
der Liquidation die Preife wieder geftelgert wurden, und fie 
nun, was fie wohlfell verfauften, theuer wieder einkaufen 
mußten. Die Spekulanten fommen jezt in eine neue ®er- 
zwelflung dadurch, daß das Steigen und Fallen fih nah Will⸗ 
führe alle Augenblike ohne Urſache ändert; nur die elngewelhten 
Theilhaber wiffen, was alle Tage geſchehen wird. Das Gefez 
Tan denjenigen, die fi In das Verderben ſtuͤrzen, nicht zu 
Hilfe fommen; es erklärt, derjenige, der vorausſehen fan, 
daß er das Dpfer werden müfe, babe feine Klage gegen den— 
jenigen, beffen Opfer er wirb. 
gtallen 

Am 33 Jun, Abends um 1'/ Uhr verfpärte man zu Bes 
nedig zwei leichte Erdſtoͤße. Am folgenden Tage Mit: 
tags um ı Uhr 26 Minuten fühlte man drei ähnliche Stöfe zu 
Trient und Briren. ' 

Am 3: Dec. ı825 betrug bie Volkszahl in ber Stadt Nea- 
pel (Fremde und Befagung ungerechnet) 351,754 Judlviduen, 
“ worunter 166,273 männlichen, 185,48: welblichen Gefchlechte. 
Seht 1824 hatte bie Beroͤllerung um 2564 Individuen zus 
genommen: Die Zahl der Gebornen war 15,168, bie der 
Geftorbenen 12,604. — In Palermo beirug am ı Jar. 1826 
bie Einwohnergahl 167,506, 

Deutfhland. 

Ihre königlide Hobeiten der Kronprinz, der Prinz Otto und 
bie Pringeffin Mathllde von Bayern, langten von Münden, 
über Nördlingen, am 5 Jul. Abends zu Würzburg an, und 
fezten folgenden Morgen Hoͤchſtihre Reife nah Brüfes 
nau fort. 

Folgendes iſt ein Auszug aus bem Protokoll der ı7ten, am 
a2 Yunlus gehaltenen Sizung der hoben deutfhen Bundesver: 
fammiung. „In Folge des in der ıdten diejäprigen Slzung ge: 
faßten Beſchluſſes, in Vetref der Forderungen verfhlebener 
Staatsgläubiger an den ehemaligen Aurftaat Mainz und die 
iesigen Befizer ehemaliger kurmainziſcher Landethelle, erflärten 
die Gefandtihaften von Kur: und Sroßherzogthum Heffen und 
Herzogthum Nafau, daß fie fich vereinigt hätten, die Krone 
Sachſen als Bundsglied zu bezeichnen, deffen oberſtem Juſtlzhofe 
als Aujträgal: Inftanz von Seite der hoben Bundesverfamme 
lung die Entſcheldung der Sache zu übertragen wäre, Bel die: 
fer Gelegenheit gab die Lönigl. würtembergifhe Ges 
ſandtſchaft die Erklärung ab: Die Geſandtſchaft hat zu er 
tlaͤren, daß in Folge einer zwlihen der koͤnigl. wärtembergifchen 
und der herzogl. naſſaulſchen Regierung getroffenen Verelnba- 
zung, diefe in dem, vermöge des Beſchluſſes vom aı Mai d. 9. 
bevorftebenden austrägalgerihtiihen Verfahren die Vertretung 
der Krone Würtemberg binfihtlih der Frage übernommen ba= 
be, inwiefern die gegenwärtigen Beſizer diſſeits rheluiſcher 
Landesthelle des ehemaligen Kurftaateds Mainz, welche an dem 
Bertrage des chemaligen Großherzogs von Frankſurt mit der 
Arone Franfreih vom Jahre 1610 weder direlt noch durch madye 
träglihe Anerkennung Theil genommen haben, zur Mitieiden: 
fchaft bei Uebernahme derjenigen Schulden gezogen werden köns 
nen, welde auf ben Zoll Vilzbach und die Mente Lohne fpe- 
ziell radlzirt find. Hlerauf wurde befhloffen: Nachdem 
die Regierungen von Preußen, Würtemberg, Aurbeflen, Grof- 
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bergogthum Heſſen und Naffau bie koͤnigl. fächfifche oberſte Ju⸗ 
ſtijſtelle ald Austrägalgeriht in Betref der Forderungen ver: 
fhiedener Staatsgläubiger an den ehemaligen Auritaat Mainz 
und bie jezigen Beſizer chemaliger kurmainzifher Laudestheile 
gewählt baben, fo wird a. der fönfal. fächfiihe Hr. Bundes⸗ 
tagsgefandte erfudht, feinem allerhoͤchſten Hofe hlevon die An- 
zeige zu machen, damit der koͤnlglich-ſaͤchſiſche oberſte Juſtizhof 
als Austrägalinftanz über die ftreitige Vorfrage: ob die Staa— 
ten der rechten oder Iinfen Rheinſelte, und fu welchem Ber: 
bättniffe fie diefe Schulden — einſchließend der auf deu Zou 
Vilzbach verfiherten Schuldforderung des Mainzer Pſandhau— 
fes von 232,006 fl. — zu vertreten und zu übernehmen haben? 
in Gemäßheit ber Bundes: und Wiener Schlußakte, dann der 
Beſchluͤſſe vom 16 Jun, 1817, 3 Aug. ıB20 und ı9 Jun, ıB23 
{m Namen der Bundesverfammlung den Rechten gemäß, cr: 
fenne; 2. werden De bei der Bundesverfammlung und ber 
Vermittelungslemmiſſſon gepflogenen Verbandlungen, mit An- 
fügung der erwähnten Veſchluͤſſe, dem köntgl. ſaͤchſiſchen Hru. 
Gefandten zur Beförderung an das Austraͤgalgericht zugeſtellt, 
und bievon 3. den Reklamanten Nachticht ertheilt.“ 

** Frankfurt, 2 Jul. Dem felt Kurzem bier umlaue 
fenden Gerücht von einer nenen Aulelhe für Rechnuug elnes gro: 
ben Etaates wird nunmehr von guter Hand ausdruͤtlich und 
unter Anführung von Gründen mwiderfproden, die unwiderleglic 
ſcheluen. Es könne, beißt es unter anderm, von einer DOpera- 
tion der Art zur Zeit gar keine Rede fepn, well der damit ver- 
nüpfte Zwek, eine Werbefferung der Finanzverbäftniffe uemllch 
dermalen durch biefes Mittel nicht zu erreihen ſtehe. Deus 
die ganze Börfenwelt leide noch zu fehr an den Nachwehen ber 
taum überflandenen Krlſis, als daß irgend ein Unternehmer ein 
ſolches Gefhäft unter, nur einlgermaaßen günftigen, Bedingun— 
gen zu Stande zu bringen hoffen dürfe. Und endlich elle es 
bamit um fo weniger, da ſich abfehen laffe, daß ſich Innerhalb 
wenigen Jahren in dem fraglihen Staate die Maffe feiner im 
Veriehre befindlichen Cffetten, mittelft der Wirkung der all 
jaͤhrlich ftatt findenden Amortifationen und der dafelbit getrof- 
fenen Anftalten, um feine Schuldverſchreibungen in fette Hände 
zu bringen, fo fehr vermindert haben wuͤrde, daß ſich alddann eine 
Aulelhe, follte fie anders noch für erfprieflich erachtet werden, une 
fo leichter und mit den mindeften Aufopferungen werbe negocliren 
laſſen. — In der am vrrfloffenen Sonntage ftatt gehabten 
Generalverfammiung ber Aranfenanftalten hleſiger iſraelltiſchen 
Buͤrgergemeinde, haben bie HH. v. Rothſchild ihre Erflärung 
über den Betrag der von ihnen zu den Neubauten bewilligten 
Fonds abgegeben, Sie überwelfen für diefen Zwek die Summe 
bon 100,000 fl., außerdem aber noch zur Suftentation der An— 
fait eine jährliche Mente von 3000 Franfen. — Nah den juͤng⸗ 
fen Amfterdamer Berichten iſt auch an diefem Plage der Handel 
in Staatspapieren noch welt von feinem fruͤhern Hochpunkte 
entfernt. Derfeibe bleibt, wird darin gefagt, fortdauernd uns 
wichtig, und felbft die nicht mehr bepweifelte Erhaltung des 
Friedens war either nicht vermögen, ihm feinen frähern Glan 
wieder zu verſchaffen. Die ditrefhlfchen Metalllques bielten fi 
mit Muͤhe zum Kurfe von 86. 

Yreußem. . 

Se. königl, Hoh. der Prinz Wilhelm von Preufen, Sohn 

bes Könige, relöte von Berlin Über Deffau nah Toͤpllz ab, 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 192, 


vreußen. 


+4 Berlin, » Jul. Ws Ergebniß ber gegen bie Mitglle⸗ 
der des geheimen Bundes in Deutichland geführten Unterſuchung, 
enthält das gerichtliche Erkenntnif folgende allgemeine Darftel- 
lung: „Aus den frübern, gegen demagoglſche Umtriebe geführ: 
ten Unterfuchungen, befonders aus ber gegen den Kandidaten 
Adolph Follenius, ift genügend befannt, welchen Einfluß die 
duch Verfennung der Triebfedern und Mißdeutung der Grund: 
fäge, des vormallgen fogenannten deutſchen Bundes geftaltete, 
Volksſouveralnetaͤt und politiſche Einheit prebigende Partei, auf 
die deutſche und vorzäglih auf die afabemifhe Jugend geübt 
bat. Jene, von mehreren deurfhen Degierungen, in Folge des 
Bundestags: Befchluffes vom 20 September ıBı9 — welchen zu: 
gleich die Auflöfung der auf den meiſten deutſchen Lntverfitäten 
unter dem Namen Burſchenſchaften beftandenen, und ſelt dem 
berüchtigten Wartburgsfefte vom ıB Dt. 1817 zufanmengetre: 
tenen Stubentenverbindungen beſchloß — eingeleiteten Unterſu— 
chungen, hatten zwar die Beftrebungen ber gedachten Wartel, 
die unter den Gliedern der aufgelösten Burfhenfchaft bie 
eifrigften Unbänger fanden, momentan gehemmt, aber feines- 
wegs unterdrüft, und ihre Grundfäze wirkten wucernd in den 
jugendlihen Gemäthern fort. Ungeachtet der dufern Auflöfung 
der Burſchenſchaft, bieiten ihre Anhänger ferner zufammen, und 
bildeten Anfangs ohne gefhloffene Formen neue anti=Tande- 
mannfhaftlihe Verbindungen, welche fih bald In geheime Bur: 
fhenfhaften ummanbelten; aber fhon im Herbſt des Jahres 
ıB20 wurde zur Mieberberftellung ber allgemeinen Burſchen⸗ 
haft ein geheimer Burfhentag zu Dresden gehalten, auf wel: 
chem ſich Deputirte von Jena, Erlangen, Heidelberg, Wuͤrz⸗ 
burg, Berlin, Leipzig und Tübingen einfanden. So wurden Die 
von den Megierungen kaum ergriffenen Maaßregeln auch ſchon 
wieder vereitelt; überall fonftituirten fih von Neuem Burſchen⸗ 
ſchaften, und wenn auch einige, befonders preußliche akademlſche 
Behörden deshalb Verdacht fhöpften — fo wußten fie fich die: 
fen durch einftweiliges Auselnandergehn, oder auf andere Meife 
zw entziehen, bergeftalt, daß fie bis auf bie neueften Zeiten fort: 
beſtanden, auch ihren Zufammenbang unter einander durch ge: 
beime Burfhentage, zu Streitverg im Herbſte 1821, an ber 
Vergſtraße Im Odenwalde im Herbite 1822, zu erbalten gewußt 
baben. Das Greheimniß, in weldes fie fi jezt bülfen mußten, 
gab Ihrem Treiben einen befondern Aufſchwung, der die feind- 
felige Gefinnung, in welde ſich die Meiften, ſchon durch Ihre 
polttifhen Anſichten gegen die beftebende Ordnung der Dinge 
verfegt fanden, noch vergrößerte, und fie zuglelch mit dem Ge: 
danken und den Künften einer Werfhwörung vertraut machte, 
die Ihnen faft zu derfeiben Zeit angetragen wurde. In Jena 
ndmlid hatten ſich nad der auf hoͤhern Befehl am ao Nov. 1819 
erfolgten Auftöfung der Burſchenſchaft, der Vorftand und Aus: 
ſchuß derſelben mit fchriftlihem Ehrenwort verbunden, „ieder 
Verbindung, die dem Gelfte der Burſcheuſchaft widerftritte, mit 
Wort und Schwerdt entgegenzuzlehn, und fie, mo möglich, gleich 
Im Keim zu vernichten; auf diefe Weife entftand ein formlo— 
fer Berein, der ſich aud dann noch erhielt, als bie burſchen⸗ 
ſchaftlich Gefinnten im Frühjahr 1820 zu einer Werbindung, 
welche anfänglich „Germania” genannt, aber ſchon um Michael 
beffeiben Jahrs als „geheime Burſchenſchaft“ konſtitulrt wurde, 


| wieder zuſammen getreten waren. Robert Weflelhöft, Studio: 


sus juris, bamald Im Begriff, die Univerfität zu verlaffen, (chr 
ſchon bei demi Wartburgẽfeſte als polltiſcher Schwärmer hervor 
getretener Yüngling,) gab dleſem Verelne, beffen Mitglieder zu: 
gleich zu der wieder erftandenen Burfhenfchaft gehbrten, eine 
ausſchllehllche politiihe Tendenz, denn auf felnen Vorſchlag 
fam man dahin überein: „ſich in den Zufammentünften nur über 
ſolche Dinge zu umterhalten, welche über das Leben und Treiben 
der Stubentenwelt binansgehen ; fi durch den Austauſch ber 
Anfihten uͤber die Einrichtungen des biärgerlihen Lebens , vor⸗ 
nämlich über Staatsverfaſſungen und das politlſche Leben der Dölter 
zu verſtaͤndlgen, und ſich auch geiftiger Weife für das nachfolgende 
bürgerliche Leben zur Verbreitung und Ausführung der als rich⸗ 
tig erfannten Ueberzeugungen zu verbinden.’ Man ging fogar 
damit um, die Leltung der Sufammentänfte einem erfahrenen 
Manne, dem man fi vertrauen zu können glaubte, anzufragen; 
bie Profeſſoren 2. und F. wurden hiezu In Vorſchlag gebracht; 
bieraus wurde jedoch nichts, well — wie ein Mitglied biefes 
Vereins angegeben hat — fie ſich alle ſchon zu fehr ald einege- 
helme Gefellfhaft und Verbindung fühlten, als daß fie ſich ſol⸗ 
dien Leuten zu offenbaren getraut hätten. Das Mefultat ber 
Berathungen war bdaffelbe, was ſchon frühere Verelne diefer 
Art — die Gießner Schwarzen und aͤhnliche — aufgeffellt 
hatten: „Das gefammte deutſche Wolf muͤſſe einen Staat aus: 
maden, ed müßten Konftitutionen von ben Reglerungen be= 
willigt, werden, und hierauf müßten alle Gleichgefinnten wie In 
einer großen Verbindung hlnarbeiten.“ Solche Inwgrofer An: 
zahl Im bürgerlichen Leben zu finden, fhmeichelte man fi, und 
nach dem, was feit Jahren auf ben Univerfitäten vorgegangen 
war, wohl nicht mit Unrecht; hierin mochten auch befonders 
Weflelpöfts allgemeine Andeutungen über das Beſtehen aͤlterer 
Vereine, womit er feinen Freunden Muth zu machen pflegte, ihrem 
Grund haben, Der Oelmuͤller Salomon zu Erfurt, fräher Turn: 
lehrer, ein befannter Freund von Jahn, und auch mit Robert Wels 
felyöft befreundet, die Gebrüder Follenlus und dieprofefforenWölter 
und Snell in der Schmelz, der Advofat H. zu Darmftadt, und 
mehrere andere, notorlſch In politifche Umtrlebe verwifelt gewer 
fene Männer, wurden in diefer "Beziehung Ind Auge gefaßt, 
und wlewohl durchaus Feine Verbindung zwiſchen ditern Mäns 
nera and deu Vereins: Mitgliedern zu Jena ftatt fand, fo be— 
trachteten ſich diefe doch ſchon, im Gefühl einer allgemein ver: 
breiteten gleihen Geſinnung, als Glied einer größern Kette un: 
ter Studenten und Bürgern. — Wie groß die Aufregung ihrer 
Gemuͤther, und welcher Natur ihre Stimmung war, beweifet 
am eheſten ber Enthuſſasmus, womit fle die Nachrichten über 
die damald — in den Jahren 1820 und ıdsı — In Neapel und 
Piemont ausbrehenden Empdrungen aufnahmen, und als fih um 
jene Zeit — im Februar 1821 — ein Menſch bei Robert Weſſelhoͤft 
einfand, der ih Fgnatins MarcellusColonnadeNode von 
Rodewskp nannte, und während eines fünftägigen Aufenthaltes 
zu Jena, mit beifpiellofer Dreiftigfeit an allen Öffentlichen Der: 
tern die Studenten aufforderte: den Itallenifhen Wölfern, zur 
Berbreitung einer Empdrung in Deutfchland, zu Huͤlfe zu eilen, 
fanden feine Deflamationen allgemeinen Velfall, und viele gin: 
gen mit dem Plane um, an jenen Aufftänden Theil zu neh⸗ 
men, Unter biefen mar Adolf Karl Ehriftian v, Sprewiß, ein 
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damals ariäpriget Juͤngllng, zu Roſtock gebärtig, _felt 1817 
Studios. jur. und felt Michaell 820 zu Jena als Studios. 
philos. immatrifulirt, ein Mitglied des mehrgedachten politi> 
ſchen Vereins. Er ſchritt wirkiih zur Ausführung biefet Pla⸗ 
ned, und verlief Jena am Ende des Februars 1821, win beiden 


plemontefifhen Rebellen Kriegsdleuſte zu nehmen. Zu Fuß reis. 


ſend, in Et. Gallen eingetroffen, erſah er ans den Zeitungen, 
das der Krieg ia Piemont beendigt ſey. Er beſchloß daher 
nad Jena zuruͤtzukehren, nachdem er zuvor bie Schweiz zu fel: 
nem Bergnägen dnrchreist haben würde, weshalb er feinen eg 
über Appenzell und Gargans nad Chur fortfegte, Hier, wo er 
im Ypril ı821 eintraf, befuchte er den, ibm dem Nemen nad 
bekannten Profefor und Turniehrer, Earl Bölfer, der ihn 
mit dem Profefor Earl Follentus, und einem dienftiofen 
preußlihen Offizier, v. Dittmar — welder lejterer an ben pie: 
montefifhen Untuben als Abdjutant des revolutionären Gene: 
rald Santa:NRofa, Thell genommen zu haben, und jezt 
flüchtig zu ſeyn vorgab — befannt machte. Ihre Geſpraͤche bes 
trafen meiſt politiise Gegenftände, wobei ſie ſich in ihren 
Auſichten dahin mit einander eimverftanden äußerten: „daß der 
Herzlofigteit und Sittenlofigkelt unferer Zeit nicht anders abzu⸗ 
helfen fey, als durch eine freie Verfaffung, durch welde ein all: 
gemelnes Jutereſſe rege würde, und welche dazu beiträge, dab 
das Grofe und Schöne, was im einzelnen Menſchen lebte, vor 
die Augen und Ohren bes Volles gebradht würde, und bei die: 
fem leichten Eingang gewinne, daß nur auf diefem Wege ſich 
ein freicd und reges Vollsleben geftaiten werde’ — auch dem 
von Sprewiß Belfall und Glauben fchenkten, als er behauptete, 
„daß unfer deutſches Bolt Willens ſey, fi eine ſolche Verfaſ— 
fung durch Gewalt zu verfhaffen, und daß es nur eines An: 
ſtoßes bedürfe, um den Willen zur That werden zu laſſen.“ 
Sprewis hatte auf biefe Welfe Innerhalb eines nur zweitägigen 
Aufenthaltes das Vertrauen diefer neuen Belanuten gewormen, 
dergeftalt, das fie nicht anftanden, Ihn, als er fie auf feiner 
Müfrelfe nah Deutſchland zum zweitenmale, und wiederum nur 
auf einen Tag beſuchte, folgende Erdfnungen zu maben: Es 
Tolle eine Verbindung unter Männern, bie ſchon in bürgerlichen 
Berhättniffen Ichten, zum Zwet des Umfturzes der be— 
frehenden Berfaffungen, geihlofen werben. Diefe Ver: 
bindung fen durchaus erft im. Werden, und babe die Grängen 
der Schwelz noch nicht überfchritten; auch dort wühten bis jezt 
„ nur Wenige davon, aber zuverfichtlih würde fich diefe Verbin- 
dung in kutzer Zeit über ganz Deutfchland verbreiten, weil die 
verbündeten Schweizer mit vielen deutfhen Männern befannt 
wären, von deren Beitritt fie überzeugt ſeyn könnten. Es ſey 
aber wünfchenswerth, daß auch Juͤnglluge, die fi) auf das bür- 
gerliche Leben noch vorbereiteten, einen, dee Männer: Ber: 
bindung Eorrefpondirenden Bund unter ſich abſchließen moͤch— 
ten. Diefer (Jugend) - Bund folle jedoch abgefondert beftehen, 
und feinen Glledern von der Männer: Verbindung welter nichts, 
als deren Eriftenz im Allgemeinen, bekannt ſeyn, damit, wenn 
der Leichtfinn eines Juͤngern Entdefung berbeiführe, die Folgen 
weniger nachthellig wären. — Dann forderten fie den von Spres 
wis auf, der Stifter eines folden Juͤnglings-Bundes zu wer 
den, und übergaben ihm, als er ſich dazu bereit ertlärte, einen 
Heinen Zettel, worauf neum Punkte, als die Kardinat:Gefeze 
des Bundes, verzeichnet waren. Diefe neun Punkte gingen nad 


dem @ingeftänbniß des v. Sprewitz dahin: 1) Zwet des Bun⸗ 
bes tft der Umſturz ber beſtehenden Werfaffungen, um einen 
Zuftand herbeizuführen, worin das Bolt durch ſelbſt gewählte 
Bertreter fih eine Verfaſſung geben lͤnne: 2) der Bund 
serfällt in zwei Theile, wouon der eine Männer, bie ſchon im 

rgerlichen Leben ſtehen, in ſich begreift, der andere vahegen 

ünglinge, welche ſich noch für daſſelbe bilden. Lefkere entfagen 
für ſich jeder eigenmächtigen Chätigkeit für die Sache, geloben aber 
3) den befeblenden Bundes-Dbern Gehorſam, fo weit diefe 
Befehle mit ihrer Ueberzeugung übereinftimmen ; 4) jedem ein- 
zelnen Bundesgenoifen muͤſſen möglichft wenige andere Bundes- 
genoſſen befannt feun; 5) jeder muß ih Waffen anſchaffen, 
und darin üben; 6) etwas Scriftlihes darf über den Bund 
nicht vorhanden fern; 7) es wirdeine Kaffe errichtet, zu wel- 
her jedes Mitglied einen Beitrag zu liefern hat; 8) jeder Bun: _ 
desgenoffe leiter einen Eid der VWerfhwiegenheit; 9) 
ben Berräther treffe ber Tod.’ Nachdem v. Sprewis 
diefe Statuten arlefen, beſchwor er fie aus freier Entichlie- 
fung, und verfprad nochmals einen Juͤnglings-Bund diefer 
Art zu-friften. Man erdfnete ihm nunmeht noch, daß die wei: 
tere Organiſatlon bed Bundes den Jünglingen felbft über: 
laffen bleibe; der Männerbund aber werde feinen Zufammen- 
bang mit ihnen, durch Männer, die fi ihnen zu erkennen ge= 
ben würden, zu erhalten willen, bis dahln möge ſich v. Spre⸗ 
wis an Folleniug, Völker oder Ditmar wenden, und ih: 
nen von Erfolge feiner Bemühungen auf unverdähtige Welfe 
Nachricht geben, Nah Jena zuruͤkgekehtt, möge er fofort den 
Robert Weffelpöft in den Bund aufnehmen und diefem auftra= 
gen, den Müller Salomon von ber Sache In Kenntniß zu ſezen. 
Don Seite des MännersBundes werde fi übrigens ein Mann 
in der Gegend von Jena aufhalten, zu feiner Zeit hervortre⸗ 
ten, und insbefondere dafür forgen, daß bie zum Yünglinges 
Bunde gehörigen Genoffen, kei ihrem Eintritt in das bärger- 
liche Leben in den Männer-Bund aufgenommen würden. — 
Man übergab ferner dem v. Sprewiä drei Briefe an Profeffor 
Snell zu Bafel, an Buchhändler Geßner zu Zürich, beide mit 
dem Auftrage, die Empfänger diefer Briefe mit dem Entwurf 
des Bundes befannt zu machen, ben dritten an den Studenten 
Koib zu Tübingen, mit dem Auftrage, bdenfelben in den Band 
zu recipiren. Sprewltz trat fon am andern Tage felne Sen— 
dung an, deren Erfolg Infofern nicht zweifelhaft ſeyn konnte, 
als fie eigentlich nur eine entſchledene Forın zu den feit Jahren 
auf allen Univerfitären gebegten Theorien und polltiſchen Bes 
firebungen lieferte. Zu Bürih, wohin er zuerit nm, fand er 
den Buchhändler Geßner mit der Stiftung des Yünglinge-Bunz 
bes vollfommen einverftanden. Da biefer ald Mitglied des 
Männer:Bundes betrachtet wurde, fo forderte er ihm nicht zum ° 
Beitritt auf, aber felnen Bruder, Heinrich Gefner, der da⸗ 
mals zu Zurih Theologie ftudirte; biefer mufte einen Eid lei- 
ten, mit den Worten: „Ad ſchwoͤre, daß Ich die mir mitgetheils 
ten Geſeze des Bundes gewiffenhaft und tren erfüllen will, fo 
wahr mir Gott helfe, durch feln helliges Wort.” Hierauf ging 
v. Sprewis von Bafel, wo er Profeffor Snell den ihm in 
Ehur aufgetragenen Brief überbrachte, doch muthete er auch 
biefem den Beitritt In den Juͤnglings-Bund aus berfelben Ar— 
fahe nicht zu, wodurch Gehner ihm entging. Sprewis vor: 
nichtete bicrauf den ihm zu Chur eingehaͤndlgten Zettel mir 
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den Statuten ded Bundes — das einzige Scriptum, wel: 
ches darüber eriftirte — und verlieh Bafel am folgenden Tage. 
Ju Freiburg und Tübingen nahm er einige Studenten In ben 
Bund auf, umd übergab an leiteren Drte an ber Studenten Kolb 
‚ber noch aufgenommen wurde, ben erhaltenen Brief. Im Mo: 
nat Mai fam v. Sptewitz endlich nach Jena zurük. Der grd- 
fere Zufammenhang, den das Burfhenfhafts:Wefen zwifhen 
den Unkverfitäten mit ſich gebracht hatte, war biefen Umtrie⸗ 
ben ganz befonders günftig, und no im Sommer des Jahres 
1821 zählte ber Bund mehrere Mitglieber in Halle, Leipzig und 
Göttingen; aud in Tübingen, Würzburg und Heidelberg, und 
wenn gleih mande, ja bie meiften Bundes: Mitglicder, ſobald 
fie die Unkverſitaͤt verlafen hatten, das Intereſſe für den Bund 
verloren, und ihre Verkrrungen auf das Innigfte bereuten — 
thells weil die Auſchauung der rechtlich geordneten bürgerlichen 
Verhaͤltniſſe eine Wenderung ihrer politifchen Ueberzeugungen 
bewirkte, cheils well fie die Ohnmacht und Unausfuͤhrbarlkeit 
ihrer fräbern Beſtrebungen einfaben, fo pflanzte ſich doch auf 
den Univerfitäten der einmal ausgefircute Saame durdy ben En: 
thuſiasmus der jüngern Mitglieder fort. Es iſt indeſſen nicht 
zu verfennen, daß der Bund in dem erſten Jahre ſeiner Erl— 
ftenz mit bei weitem größern Hofnungen gehegt wurde, als in 
der fpätern Belt. Man bielt deu Ausbruch des offenen Kam: 
pfes für nahe bevorfichend — einige bildeten fich fogar ein, 
der X Dftober 1ı821- ſey dazu beftimmt — und einen Aufruhr 
ded ganzen Volles glaubte man fo allgemeln vorbereitet, qaß 
man ibn nicht erſt zu erregen, fondern ſich beffelben nur lei: 
ftend zu bemeiftern haben werde. Auch die Theilnahme, die 
der Aufftand der Griechen erregte, bewegte den Bund. Als 
Sehr. v. Dalberg eine Erpebition nad Griechenland beabſich⸗ 
tigte, bediente er fih eines dienſtleſen preußiſchen Offizlers, Na— 
mens Heinrich Schmidt, zum Emiſſaͤr wegen Etrichtung einer 
dentfh= griehifhen Leglon. Dieſer kam um Micaclt 
1831 nad) Jena, und wendete fih num, ald Bundesmitglicd oder 
Mitmeifter an die dortigen Bundesgenoffen mit dem Vorfälage : 
„ſich in Frankfurt oder Aſchaſſenburg, oder wo font ein Sam— 
melplaz erlaubt ſeyn würde, zu einem. philhelleniſchen 
Korps zu fammeln, diefed fo viel wie möglih zu verftärken, 
und dann durch den Süden von Deutfchland ziebend, und unter: 
wegs ſich erweiterndundvermehrend, endlich an einem pafendeu 
Drte ſtehen zu bleiben, und fi, flatt nah Griechenland 
. einzufhiffen, nah dem Baterlande zuruͤk zu wenden, und bier 
den Kampf gegen die beftebenden Staatsgewalten 
zu beginnen.” Diefer Plan wurde von den Bundsgenoſſen 
berathen, und an beiden Orten von Vielen mit Freuden aufge: 
nommen, allein In wenigen Woden war Schnildt und mit ibm 
fein Vorhaben verfhollen., — Endlich gingen die Bundsgenoſſen 
auch damit um, durd; Verbreitung von Drukſchriften auf das 
Bolt zu wirken, und bazu follte das berüctigte Frag: und Aut: 
wort: Buͤchleln über: „Maucherlel, was dem deutſchen Bürs 
ger= und Banerdmann Noth thut“ men abgebruft werden, doch 
dis Projekt kam nicht zur Ausführung. Dis alles zeigt von ber 
aufgereljten Stimmung der erften Bundesgenoſſen, wogegen in 
ber fpätern Perlode jene Aeußerungen über die Kräfte bed Bun- 
des mehr und mehr als fchmwanfende Bedingungen vorlommen, 
man fih auch ausfchließlich auf die weitere Ausbreitung und Or: 
ganlfation des Bundes befchränfte, und mancherlel Zwelfel ge: 


gen einen günftigen, noch meht aber gegen einen baldigen Er 
folg hegte.“ 
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Litterariſche Anzeigen. 


In der Bud handlung von 2. G. Mitterv. Mösle'% 
fel. Wittwe, In Wien, am Graben Nro. 1144, iſt fo eben 
erſchlenen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 


Darftellung der Rechte, 


weldhe In Anfebäng 
der 
Sandblungen 
dann A 
ber heiligen und religidien Gaden, 
ſowol nad kirchlichen, als nad Öftreichliep : bürgerlichen Gefejen 
ſtatt finden. 
Son 
Joſeph Helfert, 
Dottor fämtliher Rechte, k. . ordentlibem oͤffentlichem Pre- 
fefor des Klrchhen⸗ und des römifhen Chvilrechts an der Gatl- 
Ferdinandeifhen Untverfität, fürft » erzbifbönihen Gonfiftorfal- 
Rath, Eraminator der Sandidaten m Eurat = Benefizien 
In der Prager Erz: Diözefe. 
er. 8. Prag 1826, Yreis 2 Rthlr. 

Die Beurtbeilung dieſes einen der wichtigſten Theile bee 
Klrchenrechtes behandelnden Wertes ift folgrade: Nach einer furzen 
Einleitung, In welcher die allgemeinften Veftimmungen vorfom- 
men,.wird bie Materie nad drei Abſchnitten abgehandelt: I. 
Don den heiligen Handlungen. 11. Von den beilfgen Sachen. 
111. Von den religidfen Sachen. Der 1. Abfchnitt beſteht aus 
acht Hauptfiäfen, und zwar ı) von den Eaframenten über: 
baupt, und Insbefondere; 2) von den faframentalifchen Hand» 
Tungen, 3) von dem Gottesbienfte nah allen feinen tel: 
len; 4) Ben der Verehrung der Heiligen, ber Verehrung 
der Meilquien, dem Gebraube der Wilder, den darauf ſich 
bezicbenden Wallfabrten und Prozeffienen; 5) von der Felerung 
ber kirchllchen Fefttage und dem damit verbundenen Kalender; 
6) von den Falten und Migilien; 7) von den Gelübden und 
Eiden , endlih 8) von ben Begrübniffen und Todten -Andadıe 
ten. — Der II. Abſchnitt laͤßt fi beſonders ») über die Kirs 
den, 2) die Altaͤre, 3) Klrchengefäße und Nirchengeräthe, ' 
4) Klrchenbeffeldungen, 5) Glofen und 6) Friedhöfe, als ein: 
zelne Arten der heiligen Sachen aus, und beſchlleüt mit der 
Lehre von dem Afple. — Die Dbiefte des III. Abfchnittes find 
») die Hofpitdier, 2) Alöfter, 3) Brüderfhaften, 4) Schu: 
fen und Unterrichts - Anitalten. 

Die Buchhandlung darf diefed Werk, abschend davon, daß 
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der Name des Hrn. Verfalfers durch feine früheren Schriften 
ſchon vortbeilhaft genug befannt ift, wegen ber forgfältigen und 


— Zuſammenſtellung der mannlchfaltlgſten, den aufge: | 


brten verfhichenen Materlen angehörigen Verordnungen, de: 
ren Kenntniä die politifhen Beamten insbefondere, die Magi: 
ſtrate und Ortsobrigfeiten nicht weniger ald die Gelfilihen an: 
gebt, fowol diefen zur ordentlichen Verſehuug der Scelforge, als 
auch jenen zur richtigen Verwaltung der politifchen und pollzeilt 
hen Gerichtsbarkeit, als ein höcft brauchbares Handtuch ans 
empfehlen. 

Ferner find noch zu haben: 

Helfert, 9. J., Verſuch einer foitematifhen Darftellung der 
urisdictlousnorm für die deutſchen Provinzen des dftreidhl- 
hen Kalfertbums. gr. 8. Wien 1619. » Mthir. B gar. 

— — von der Erbauung, Erbaltung und Herftellung kirchlicher 

Gebäude. gr 8. Wien 1823 — 20 gar. 

— — von dem Kirhenvermögen, a Thelle gr. 8. Prag 1855. 
4 Rtbir. Der erfte Thell handelt von dem Kirdenvermögen 
und dem Rellglonsfonde. Der zweite Theil handelt von den 
Einkünften, Abgaben und Verlaſſenſchaſten geiftlicher Perfonen. 


Bel Friedrich Perthes in Hamburg iſt erſchlenen: 
Hugo, G. W., Jahrbücher der neueſten Geſchichte (1815 
bis 1825.) gr. 8. 18 gr. 


Die günftige Aufnahme, welche bie von dem Verfaſſer Im 
vorigen Jahre ald Probe herausgegebene chronologiſche Ueber: 
fit des Jahres 1824 gefunden, hat Ihn bewogen, nunmehr 
das Ganze, welches bie Begebenheiten vom zweiten Parifer 
Frieden (20 Nov. 1815) bis zum Schluffe des Jahres 1825 ent: 
bält, beraudzugeben. Da er nicht allein alle ihm zu Gebote. fte: 
benden Quellen und Hälfsmittel forgfältig bennzt, fondern fel« 
ner Arbeit durch die Nachweiſung aller gedruften Urkunden uns 
ter dem Terte einen befondern Vorzug gegeben bat, fo dürfte 
fein Wert nicht allein für alle, weiche Webefinds chronologlſches 
Handbuch befizen, fondern für alle Freunde der neueſten Ger 
ſchichte ein willtommenes Gefchent ſeyn. 





Gerihtlibe Vekanutmachungen. 

Es wird biedurd befannt gemacht, daß am 25 Jul., und 
au den folgenden Tagen Morgens von 9 bis ı2 Uhr und Nache 
mittags von 3 bis 6 Uhr nachitehende Effekten an den Melitbies. 
tenden gegen baare Bezablung follen verkauft werden ; 

ı) Juwelen, worunter ſich ein ſehr reich mit Brillanten bes 

fejter Degen, dergleichen Stöfe, Uhrletten u. ſ. w. befinden; 

a) viele Gegenftände von Gold, als Dofen, Uhren, Ringe, 
Degen u. ſ. w.; 

3) eine zahlreiche * an Effekten von Silber und Vermeil, 
insbefondere eine Relſe-Capelle, Relſe- Neceſſalres, Dejeu⸗ 
ners, mehrere Veſteke Meſſer, Gabeln und Loͤffel, Leuch⸗ 
ter u. ſ. w. dann ein Lavolr von Vermeil mit Fußgeſtell 
von Lapis Lazuli ımd Bronce = Verzierungen; 

4) Btoncen, ald Uhren, Surtouts, Luſtres, Lampen, Leuch- 
ter u. ſ. w. 

5) Porzellan aller Art aus den Wiener, Berliner, Dresdner, 
garifer und biefigen Fabriten, insbefondere große Vaſen mit 
vorzüglichen Gemälden ; 

6, Groftall: ald Vaſen, Leuchter, Lampen, Lavolrd u. dgl.; 

-. Mlabafter: ald Bafen, Statuen, Gruppen u. f. 10.5 

8. Tubus und Perſpeltive von Dollond, Watkins, Frauenho— 
fer und andern befannten Melitern ; 

9. Degen und Hirihfänger. 

20, Meubles von Mahagony, brafilianifhen und andern frem: 
den Hoͤlzern; 

sı, Medaillen und Münzen von Gold und Silber; 





19, verfhledene andere Gegenſtaͤnde von Werlmutter, Glas, 

von Schlidfrot, Lad, Duinguaillerie: Arbeit u. ſ. w. 

Kaufluftige werben biezu eingeladen. 

Muagen, dr 23 Mal 1826, 
Koͤnlgliche Minifterlaltommiffton. 

u v. F nf, v Spies, . 

Minifterlalrath. Minlſterlalrath. 

(Ediktal-Ladang.) Das unterſertigte fönigl. Kreis: 
und Stabtgeriht bat in dem Sculdenwefen bed verlebten 
Kunſtoerlegers Chriftian Wilhelm babler, nah dem 
Antrage der ſaͤmtlichen betbeiligten Gläubiger durch Entſchlle— 
fung vom Heutigen den Unkverfaltonkurs erkannt. 

Es werden daher die gefezlihen Ebiktdtage, nemlich: 

1. jur Anmeldung der Forderungen und deren gehöriger Na: 

weifung auf den 15 Juli; . e 

11. zur MWorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 

Forderungen auf den ı6 Auguſt; 

1. jur Sclußverbandlung, und zwar für bie Replik auf 

den ı6 September, und für die Duplif auf den 
‚. 30 September bie inclusive dem ı6 Dft. d. 9. 
jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefeat und biezu fämtlihe unbe⸗ 
tannte Gläubiger des Gemelnihuldners hiermit dffentiih un- 
ter dem Rechtsnachthelle vorgeladen; daß das Nicterfcheinen 
am erjten Ediktstage die Nusfchllefung ber Forderung von der ge- 
genwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfheinen an den übrigen 
Edittstagen aber die Ausſchlleßung mit den an benfelben vor: 
junebmenden Handlungen zur ‘Folge bat. 

Zugleich werben Diejenigen, welche irgend etwas von bem 
Vermögen des Gemelnſchuldners in Händen haben, bei Ver— 
meldung des nochmaligen Erfazes aufgefordert, folhes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte, bei Gericht zu übergeben. 

Augsburg, am 14 Jun. 1826, 

Königl. baveriihes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direftor. 
Lermer. 


(Amortifations-Defret.) Cine ftändifhe Ans 
lebens : Obligation vom ı Yun. 1797, auf arbfl. gokt. lautend, 
welde in dem Gatafter bes ftändiihen Unlebend von 1796 sub 
Nro. 457. aufgeführt iſt, und als deren Eigenthämer ſich bie 
Gemeinde Pafing legitimirt hat, iß zu Verluſt gegangen. 

Auf geftelltes Anſuchen wird der unbelannte Inhaber biefer 
Urkunde aufgefordert, diefelbe binnen ſech Monaten vom 
Tage gegenmärtiger Effchliefung bierorts vorzuweifen, wibel: 
genfalis diefelbe für kraftlos erlannt werden würde. 

Miüncen, den ar Mal 1646. 

Königl. baneriſches Landgeriht Münden. 
Steprer, Landrichter. 


(Gdiftalladung) Am ı5 April d. 3. ftarb zu Spever 
der koͤnigl. baverifhe penfionirte Hr. Negimenteauartiermelfter, 
Friedrih Stumpf, ohne leztwilllge Diepofition. 

Alle diejenigen, welche aus einem geſezlichen Erbredte oder 
and einem fonftigen Nechtätitel, Anfprühe auf deſſen Berlaffens 
fhaft machen zu können glauben, werden hiermit aufgelorbert, 
binnen fechs Wochen, vom Tage der gegeimwärtigen Aus— 
ſchreibung, ibre Anfprüce mit den gefezliben Belegen unter= 
fügt, um fo mehr, geltend zu machen, als alle diejenigen, 
welche ſich bis dahin desbalb nicht gemeldet haben werden, mit 
ihren erbrechtllchen oder fonftigen Forderungen auf diefe Nadıe 
laßmaſſe, nicht mehr berätihtiger werden ; zugleich wird noch 
befannt gegeben, daß die bereits jet gerſchtlich eingeklagten 
Schuldforderungen den ziemlich unbebeutenden Nachlaß ſchon 
überfieigen. 

Landau, den 26 Jun. 1826, 


Die 
Königl. bayerifhe Stadt: und Keftungstommandantfaft, 
v. Bramm, 
Sattler, Altuar. 


. 
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Nachrichten des oͤſtreichiſchen Beobachters.) — Bellage Nro. 193. 
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Nekrolog. Nitolaus v. Karamfins, — Türke. — Ankündigungen. 





Spanifdes Amerika. 

Die Nachrichten aus Buenos⸗apres reihen bis zum 
5 Mai. Der General: ongreß, hatte verſchledene Gefeze auges 
nommen, worunter bie wichtigften find: Die Konfolidation der 
innern Staatsſchuld bie zum 15- Febr, 820, und die Erflärung 
von Buenos: apred zur Hauptitadt des Bundesſtaates. Don 
Manuel Garcia wurde zum Geſandten dieſes Staates beim 
Kongrefle von Panama ernannt. — General Berreto Mar: 
tinez, der neue Oberbefehlshaber der republitanifhen Armee 
anf der Banda oriental begab jih am 20 April in das Haupt⸗ 
quartier berfelben, nah Arrayo de San Yofe dei Uruguay. 
Mair hatte mod nichts von feindlichen Bewegungen gegen bie 
Gränze vernommen. — Im Hauptquartier der Armee von Peru, 
zu Chuquifaca, war am ı5 Febr, cine Proflamation erſchienen, 
worin es beißen foll: „Da der Kalfervon Brafilien der Republik 
Buenos-⸗ aytes den Krieg erklärt, und die Einwohner derfelben 
ihr Blut in der Sache von Peru vergoffen hätten, fo fen es 
gerecht und mothwendig Ihnen Beiſtaud zu leiften, ‚und zu dem 
Ende die Armee auf den glängendften Fuß zu fegen.* — Die 
Regierung von Ehllk bat den Kongreß diefer Nepublif anf den 
s5 Im. einberufen. 

 vui Portugal. 2 

*opfabon,'mı Jun. Lezten Eonntag (den ıB) hatte der 
Graf u. CafasFlares'die Ehre, der Infantin⸗Regentin in 
einer Privataudleız feine Beglaubigungs: Schreiben als 
außerordentlicher "Gefandter und bevollmächtigter Miniſter Sr. 
tatholiſchen Majeſtaͤt zu überreihen. — Morgen wird die 
Kegentin im die Bäder von Caldas da Rainha abreifen, und 
der Juſtizmlniſter fie dahin begleiten, um die dringenderen 
Staatsgefhäfte ausfertigeu zu bͤnnen. Die übrigen Minifter 
pleiben fa der Hauptfladt. — Das braſillſche Shif Bomfim, 
welches vorgeftern nad einer Fahrt von 5y Tagen von Bahla 
hier eintraf, meldet, daß die Machricht von dem Tode des 
Könlgs Johann VI. am ı8 April dafelbit eingetroffen fer. 

‘ - Grossbritannien 

London, 3 Am. :Konfol. 3Proz. 78"; ruffiiche Bons 
83/4; merifaniiche 40"/a; brafiliihe 50; columbifde 27; perua⸗ 
nifhe 25; grieihifche a2; Cortes 8, 

Die oſtindiſche Kompagnie hatte Depeihen von Sir Archi— 
bald Campbell erhalten, welche ven neullch kurz gemeldeten 
Miederanstruh bes Arieged gegen die Birmanen umſtaͤndlich 
erzählten, mit dem Beifügen, daß Genertl Gampbeil nun ges 
gen die Hauptitadt diefes Volkes, Umerapura, auf dem Mar: 
ſche ſey. 


Frankrelch. 

Parls, 6 Yul. Konſol. 5Proz. gB, 75; 3Proj. 65, 70; 
Bankaktien 2007, 5o; Falconnet 72, 55; Guebhard 441/33; 
Hapti 720. 

Die zweite Haͤlſte der Stzung am 4 und die ganze Stzung 
vom 5 Jul. ward von ber Palrsfammer mit Erbrterung der 
einzelnen Artitel ders Budgets für 1837 bingebracht und daf- 
felbe mit: 114 gegen 5 Stimmen angenommen. (Nach eint: 
gen Blättern gegen 51.) 

Am 6 Jul. fam die Deputirtenfammer noch einmal 
53 lieder ftark) zuſammen, um die DVerlefung der vom Mi: 
niſter des Innern überbrachten königl. Ordonnanz von Die: 
fem Tage zu vernehmen, welde „die Seffion von ıB26, ſowol 
„der Kammer der Palrs ald jener der Abgeordneten, fir ge: 
Aſchleſſen“ erklärt. Diefeibe Ordonnanz ward gleichzeitig vom 
Minijterstpräfidenten in die Yalrsfammer gebracht. Weide 
Kammiern trennten ſich unmittelbar darauf. 

Die Auotidienme behauptet, daß Im einer der legten Ka— 
binetsverfammlungen befchloffen worden ſey, bie Genfur- nad 
dem Schluſſe der gegenwärtigen Seffion nicht einzuführen, 

Die franzoͤſiſche Alademie, Klaſſe der fhönen Künfte, bat 
wieder zwei ihrer Mitglieder verloren, den Architelten Thi: 
bautd und den Bildhauer Stouf, Chaudets Lehrer. 

Das Mecht Stühle und Zeitungen im Garten des Palals— 
roval zu vermictben, und Tiſche vor fein Kafechaus zu fegen, 
um die Spaziergänger mit Erfriſchungen zu bedienen, wurde 
anı ı Jul. den Limonadier der Motonde anf neun Jahre, fir 
eine jährliche Pachtſumme von 30,600 Fr. zugefchlagen. = 

Da der Courrier neuerdiags auf den Natlonal-Gardiſten 
zuruͤtkam, dem fein Gewiſſen nicht erlaubte, Lei einer Ptozeſ— 
fion zu Paris den ihm anbefohlenen Dienft zu verrichten, fo 
erinnert ihn die Etoile an jenen englifhen Artillerie» Offizier 
in Befazung auf Malta, der ebenfalls aus Gewiffensfirupel 
ſich geweigert hatte bei cinem feierlichen fatholifhen Kirchen- 
Fee, während der Wandelung, die Kanonen löfen zu laffeır, 
wie ihm befshlen war, aber vor ein Krlegsgericht gejogen, und 
mit jenen Strafen belegt wurde, weiche die engilfgen Militär: 


Geſeze gegen Iufnbordinationd Vergehen verfügen. 


Der Eourrier vom 2 Jul. batte In einem angeblichen 
Screiven and Madrid vom 23 Jun. viel von dem Eindruke, 
den die mittels Telegraphen bis Vayonne beförderte Nachricht 
von Verleihung einer Konjtitution au Portugal bei den Apofto: 
liſchen zu Madrid hervorgebracht, und von den Verwuͤnſchungen 
geſprochen, in die fie deshalb gegen Don Pedro ausgebrochen 
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wären. Die Etoile erwiebert, die Nachrichten aus Mio- Janeiro 
vom 5 Mai, bie portugiefiihe Konftitution betreffend, wären zu 
Paris erft am ı8 Jun, eingetroffen, und hätten zu Mabrib erft 
am 26 befaunt werben können; die franzöfifhe Reglerung, 
welche biefelben zwar ſoglelch nah Wien, Mabrid und Liffaben 
welter befördert, babe fie jedoch nidt für fo wichtig gebal- 
ten, ald ber Courrier glaube, denn fie habe ſich bes Tele: 
graphen nicht bedient. — Der Ariſtarque, bie Erfidrung 
der Etoffe kurz wiederbofend, erlaubt fib bie Vertrauten des 
Hru. v. Vlllele ju fragen, welche @reigniffe benn biefer Staate- 
mann für wichtig halte? 


Ein Parifer Blatt gibt folgender Auszug eines Privatſchrei⸗ 
bene aus St, Petersburg: „Alle Herzen oͤfnen fih der Hof: 
ung; des Kalferd Benehmen ft edel und lobenswerth. Schon 
feit mehreren Jahren bat er fih dem Stubium ber Reglerungs⸗ 


Funft gewidmet; die Kenntniffe, die er zeigt, find nicht gewöhn- - 


tie, und ausgezeichnet fit fein fefter Sinn für Alles was recht 
und gut it. Er arbeitet ſelbſt mit den Minlſtern und geht mit 


ruft in alle Meglerungsjweige en. Die Berfhworenen hater 


alte felbft verhört und iſt dadurch hinter Wahrheiten gekommen, 
die ihm ſonſt wahrſcheinlich verfhwiegen geblieben wären. Man 
führt bei Mefer Gelegenbeit folgende Anekdote an: Er ließ ei: 
nen Verfdiwornen vor fid rufen und verbörte ihn; biefer brach 
in Thraͤnen aus, und erlelchterte fein Gewiſſen durch ein offenes 
Betenntniß. Es febite ihm fein Tuch um feine Thraͤnen zu 
trotnen, und der Kalſer reichte ihm das felnige., Nach ber Un: 
terredung wollte ber Schulbige dem Monarchen fein Tuch mie: 
dergeben, ber es aber mit den Worten zurüfwies: „DBebalten 
Sie es um ſich Ihrer Neue und Ihrer vergoffenen —— zu 
erinnern; ich verzelhe Ihmen.* 


variſer Blätter thellen einen Auszug der Rebe — wel⸗ 
qe der Herzog von Cholſeul in der Eizung ber Palrs kam⸗ 
mer am 4 Jul. gebalten.“ Er filmmte erfilih der Klage des 
" Werlegterftatters, Hetzogs von Briffac bei, daß bie Palrd: 
fammer ſchon felt beinade zwölf Jahren dad Bubget von ber 
Deputirtenfammer erft dann erbalte, wenn biefe bereits aus⸗ 
einander gegangen, und es alfo unmöglich wäre, Amendements 
in der Yalrslamımer vorzuſchlagen. Er bebaure jejt erft, baf 
man elnſt den Worfchlag des Grafen Bolſſy d'Unglals nicht In 
Betrachtung genommen babe: den Deputirten der Wahllam⸗ 
mer tägliche Wartgelder auszufezen; man fehe immer mehr ein, 
wie nothwendig diefe Maaßregel ſey. Sodann feste Hr. v. Choi⸗ 
ſeul als eine allgemeine Betrachtung hinzu: „Ih mahe nun 
auch eine Bemertung über bas; was das Budget nicht enthält, 
nemlich über die Ausfezung einer Summe, welche bie alferehr- 
wuͤrdigſten, die allernationalften Namen Frankrelchs umfonft 
verlangt haben, um die Graͤuel bed biutigften aller Kriege zu 
endigen und bie edelften Opfer beifelben loszufaufen. Schon 
hatte die Palrslammer fi In den Augen des großmäthigen und 
chtiſtllchen Curopa's durch ein auf den Antrag des Hrn. v. Cha⸗ 
teanbriand angenommenes Amendement geehrt; wir glaubten, es 
würde von den Minlftern des Nachſolgers des hefligen Ludwigs, 
Franz I. und Heinrichs IV., jener frommen und ritterlihen 
Könige, angenommen werden; wir ſahen aber mit einem ſchmerz⸗ 
lihen Gefähle, daf Alles, was nicht fiskallch, Alles, was nicht 
durch bie Fidfalität verknoͤchert Hr, mit Hohn zurüfgewiefen, 


und zur MWergeffeubelt verurthelft wird}... Inbeſſen erhebt 
ſich im Angeſichte dleſes Syſtems, welches alle edelmuͤthigeren 
Ideen unterdräft, ein Gemelngelft, der die Welt beherrſcht, 
und alte Irrthuͤmer über den Haufen wirft. Die jungen Köb— 
nige ſchreiten mit neuer Intelligenz vorwärts, und erleunen 
mit dem Stifter der Eharte bie Nothwendiglelt von Inftitutie- 
nen und fonftitutionellen Gefegen, Bon allen Selten wird das 
Unathem gefchleubert gegen bie Unterbrüfer, gegen bie Feinde 
ber Grlechen; gegen bie, he Waffen und Krlegskunſt 
den Feinden des Kreuzes leihen; gegen bie, melde weder 
dem Muthe neh dem Unglüfe beizufpriigen willen. Muhm 
und Ehre jenen Königen, jenen Völtern, und Euch, edel: 
muͤthige Frangofen ! Von allen Selten treffen Gaben und 
Anerbietungen zu Gunften unferer Brüder im Orient ein; 
Europa (und Franfreih gab dad Belſplel!), eröfnet einen 
neuen Kreuzzug von Wohlthaten uud Edelmutb! Ya, eble 
Palrs, Ih fchene mich nicht, es zu fagen, vor Ihnen, deren Ge: 
fühle fo hochherzig find: meben der Ehre, Yalr von Franf- 
reich zu ſeyn, kommt mir nidts in ber Welt fo rubmooll vor, 
als In Gefellfhaft meiner erfauchten und edein Kollegen, ber 
HH. v. Ehateaubriand, v. Dalberg, v. Flhyjames und Laroche⸗ 
foucauft2laneourt, Mitglied jenes Griehencomitd zu fepn, das 
eine der ruͤhmlichſten Zierden unfers Waterlandes if, indem 
ed ber Miittelpunft aller europälfhen Gefühle, aller euro⸗ 
päifhen Geihente für eine beroifhe Gabe wurde. Gollte 
aud eine graufame Politik jenes Volt und unfere Hoffnungen 
vernichten, fo wird doch das Gebächtnip der MWölter feine An: 
firengungen und unfre Anbänglicfeit an die heilige Sache ber 
gefezlihen Freiheit, der Rellglon und der Menſchheit in treuem 
Undenten bewahren !* 
Deutfdland. 

pre Majeſtaͤten der König und die Abnigin von Bayern 
langten am 6 Jul. Abends im allerhöhftem Wohlfenu zu 
Würjburg an, wo Gie aufs Feierllchſte empfangen wurden, 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnlg von Wirtemberg traf am 7 Yul., 
von Avotno zurät, zu Friedbrihshafen cin, wo fi felt dem 
2 Zul. auch I. Mai. bie Königin befand. Beide Majeſtaͤten 
gedenken mit doͤchſtihrer Famille einige Bogen auf dem bderti: 
gen Lanbfize ju verweilen. 


Deftreid. 
Wien, 7 Zul. Metalllques go; Banfaltien 1083, 


Turkel. 

+ Konftantinopel, 14 Jun. Nachſtehendes if eine 
treue Heberfezung der vom Reid: Efiendl am ı4 Mal dem ‚Hrn. 
v. Minclafy zugeftellten Untwortönote auf das zweite ruffifhe 
uitluatum vom 5 April, welches früher in der Allg. Zeitung 
siitgetbeilt wurde. Worldufigen über Odeſſa eingegangenen 
Nachrichten aus Petersburg zufolge war Se. Maj. der Kalfer 
Nitolaus fon mit der mündlichen Antwort des Meis = Effemdi 
zufrieben geweſen, fo bapfih mit Grund erwarten läßt, Ge. Ma: 
jeftät werden die nun fchriftlic bargelegten friedlichen Dispoſi⸗ 
tionen dee Divans gleichfalls günftig aufnehmen. Welchen Eins 
druf die beſchloſſene Organlſatlon von Millzen mit europaͤiſcher 
Disziplin, wodurch die Pforte eine große Armee zu errichten 
gedenft, in Petereburg machen wird, kan nur die Beit lehren. 


Amtllche Note ber Dttomannifhen Pforte an 
Hrn. v. Minclatp, ruffifben Gefhäftsträ 
ger, vom 7 des Monats Lezival Am Jahre 
2241, (!/ız Mal 1826.) 

Die erbabene Pforte hat von dem Inhalt der amtlichen Note 
vom 24 März, melde ber Geſchaͤſtstraͤger, Hr. v. Mincakp, 
unfer fehr lieber Freund, In der lejten Konferenz übergeben bat, 
@infiht genommen. Die Heberfezung biefer Note fagt im We⸗ 
ſen, daf Se. Mai. der Kalfer von Rußland, In Gemäfbelt Sci: 
ner reinen und mwohlmwollenden Abſichten, verlangt und wänfcht, 
daß die Ernennungsart und die Befugniffe der Beſchll Agas, fo 
wie die Anzahl der Befchlid : Soldaten in den beiden Provinzen 
auf deinfelben Fuß wieder Hergeftellt werden, auf dem fie vor Ent: 
ftehung der Unruhen waren ; daß bie feruifhen Deputirten, 
die ſich zu Konitantinopei bei dem Boftandgi: Paſcha befinden, 
wieder in Frelheit gefegt, und von beiden Seiten Bevollmaͤchtigte 
"ernannt werben, welde fi mad den Grängen verfügen follten, 
um mit Hüife gegenfehtiger gleichmaͤßlg genügender Verfügungen 
die Unterbandlungen in Gang zu bringen und zu volleuben, welde 
früber zu Konftantinopel zwiſchen den Ubgcorbarten ber hoben 
orte und dem vormaligen Minlſter des ruififhen Hofes, Hm. 
v. Stroganoff, eingeleitet, aber durch die Ereiguiſſe unterbrochen 
worben waren. Es kit offenbar und allgemein bekannt, daß bie 
hohe Pforte, zu allen Selten, bei ihrer genauen Vollzlehung ber 
mit allen freumdfchaftiichen und benachbarten Maͤchten eingegan- 
genen Stipulationen und Verpflichtungen , ſich beitändig beitrebt 
dat, mit ihnen Verhäitulffe des guten Einverſtaͤndulſſes zu un: 
terhalten. In Folge dieſes Grundfazes und von gleihem Wun⸗ 
ſche befeeit, dle Gegenftände, über welche die beiderfeltigen Ab⸗ 
geordneten früher Unterhandlungen begonnen hatten, auf eine 
den Haren Stipulationen der Traftate gemaͤße Art gm ordnen, und 
in ber Abſicht, dadurch jeden Beweggrund aͤhnlicher Erörterung 
zwiſchen den zwei Höfen zu entfernen und zu vertligen, wird fich 
die hohe Pforte zu Feiner Belt geftatten, ihren Beitritt zu einer 

Ausgleichung, ben bamald angenommenen Grundlagen 
und Grundfägen gemäß, zu verweigern. Da überdis Se. Mai. 
der Kalfer von Rußland, von einem Gefühle der Mechtlichtelt und 
der Gefegmäßigteit angetrieben, gegenwärtig in felnem Wohl: 
wollen den Wunſch, auf bie geelgnetfien Mittel zu finnen, die 
Banbe einer aufrichtigen Freundſchaft zwifchen ben zwei Reichen 
zu befeftigen, ausgedrüft und ben Vorſchlag gemacht hat, den 
Traftaten gemäß, nach vollem Recht und Gerewtigfeit und ohne 
Einmtfgung anderer Fragen, gu unterbambein, fo findet Ge. 
Hohelt In diefem Schritte ben Beweis ber ausgezeiääueten Bil: 
Higteit und Maͤßlgung, welche ben Charakter dleſes Monarchen 
begeldinen. Da num Ge. Hoheit auch Ihrerſeits Sr. Maje ſtaͤt 
pre hohe Ehrerbietung umd befondere Achtung bezeugen will, 
fo läßt Sle ſich angelegen fepn, das oben ausgedrüfte Werlangen 
ſchnell zu vollziehen, und betrachtet bie auftlchtige und herzliche 
Belftimmung , welche Sie bemfelben erthellt, als ein glüftiches 
Borzeiben zu dem nahen und guten @inverftändniffe zwiſchen den 
zwel Höfen. Es war in Beziehung auf den erften Punft die 
abfiht der hohen Pforte, mit Bewahrung der Privitegien ber 
zwei Fürftenthämer, Moldau und Wallachel, den Frieden und 
die öffentliche Ruhe in diefen Provinzen, ohne irgend eine in- 
tereffirte Abfiht, zum bewahren, und die hohe Pforte hielt des— 
wegen das Daſeyn der Beſchli-Agas und Ihrer Leute zur Erhal- 
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tung der guten Ordnung für nothwendig. Da es indeſſen nicht 
wohl Etwas gibt, das man dem Wunſche eines großen Freundes 
vorziehen dürfte, "fo wurde ein befonderer Befehl an den Gou— 
verneur von Siiftria mit der Unwelfung geſchikt, die Bafdh- 
beſchll⸗Agas mit Ihren Leuten von diefer Selte der Donan zuräfgu- 
ziehen, fo wie ein anderer befonderer Befehl an bie Wolwoden, mit 
ber Unwelfung, für fi felbft die Bafchbefchli: Agas zu ernennen, 
welche an die Stelle der vorherigen treten follen, fo daf übrigens 
In Betracht der Zahl und ber Verwendung der bloßen Beſchlls, 
Alles genau nad ber Art gefchehen foll, wie «8 vor dem Auf- 
ftande der Fall gewefen It. Auf diefe Urt wäre der status que 
fn den zwei Fürftentgämern wieber bergeftellt. Da ferner bie 
ſerviſche Nation an allen den Gunftbezeugungen glelchmaͤßlgen 
Untheil nimmt, welche die bobe Barmherzigkeit Sr. Hohelt allen 
übrigen Wöltern vergönnt, die Untertanen der hoben Pforte 
find, fo bat auch gegen biefe Nation von Seite Sr. Hobelt nur 
ein Uebermaaß von Wohlwollen und Schuz flatt gefunden. Wenn 
baber feit einiger Zeit die ſerviſchen Deputirten zu Konftantk- 
nopel ald Geißel an elnem dazu beftimmten Orte verwahrt wor: 
den, fo wurde diefe Maafregel nur durch ein Gefühl der Be— 
forgniö für die Wohlfahrt und Ruhe ihrer Nation eingegeben. 
Da Indeffen offentundig it, daß bis jezo bie ferviihe Nation 
fit aller Bereinigung mit den übrigen Uebelgefinnten enthalten 
bat, und die Belt des Aufenthalts der genannten Deputirten füch 
fo weit verlängert hat, um nun mit ihnen bie Forderungen ans 


"ordnen zu Können, welche dem Verhaͤltulſſe von Rapva's nicht 


entgegen wären, fo hat man bei der Verwendung für bie ge⸗ 
nanuten in Konftantinopel befindlichen Deputirten fie frei ges 
taffen und ihnen das Haus zur Wohnung angewiefen, das fie 
zuvor im Fanal eingenommen hatten. Da andrerfelts, neuere 
Berichten des Paſcha Gouverneurs von Belgrad zufolge, es ſich 
davon handelt, die frühern Deputirten dur neue zu erfegen, 
und dis zugleih mit den Abfihten Se. Hoheit überelnftimmt, 
fo wurde nun aud In Müffiht auf den Wunfh Gr. Mai. des 
Kalfers von Rußland der Artikel, mad welchem bie genannten 
Deputirten in Freiheit geſezt werden follten, ſchon jezt in Well- 
siehung gebracht. Was mun drittens die Eraennung ber gegen⸗ 
feitigen Bevollmaͤchtigten betrift, — da in der oben angeführten 
Note ausdruͤklich gefagt If, daf die Wieberaufnahme der früher 
dur Hru. v. Stroganoff In Konftantinopel begonnenen Erdre 
terungen- ihren Beweggrund in ber wohlmellenden Abfiht hat, 
das gute Einverſtaͤndulß zwiſchen beiben Staaten zu befeftigen, 
und da es auch der ardfte Wunſch der haben Pforte ift, bie bes 
ſtehenden Verträge den klaren Beſtimmungen gemäß zu vollzle⸗ 
ben, — fo findet die Beiftimmung der hohen Pforte zu den auf bie 
Trattate gegründeten Forderungen bes ruffifhen Hofs In ber 
Hofnung ftatr, die Verhaͤltniſſe des guten Elnverſtaͤndulſſes zwi 
ſchen den zwei Höfen mittelſt Konferenzen befeſtigt zu ſehen, in 
welchen die früber aufgeſtellten Grundfäge beobachtet werben 
follen, ohne Erhebung von Unfprähen, die außerhalb den Ver— 
trägen legen, ohne Einführung neuer Alaufeln, und ohne ein 
Verlangen zu einer Umdnderung, Ermeiterung oder Mobifizk 
rung der beftebenden Stipulationen, fondern im Gegentbeil km 
Ganzen mit Feithaltung an den Maren Buchftaben ber Traftate 
und ihrer beſtimmten Bedeutung. Zu bem Ende und in treuer 
Beobachtung der früher aufgeftellten Grundfäge, wurde ber Die 
ner ber hohen Pforte, Seld Mehemed Hadi Effendi, gegen- 
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Netrolog. 

* St, Yetereburg, 13 Jun. Wir entichnen aus dem 
neueſten Biatte der nordiſchen Biene, nachſtehenden autbenti- 
ſchen Nekrolog über ben zu Anfang dieſes Monats bier verſtorbe⸗ 
nen ruffifhen Reichshiſtorlographen, wirflihen Staatdrath Ni: 
koland v. Karamfin. „‚Diefer berühmte Schriftfteller Ruf: 
lands wurde am ı Der. (alten Styis) 1765 im Gouveruement 
Simbirst geboren. Seine Erziehung erhleit er In Mostau, im 
Haufe des am der bortigen Univerfität als Profeſſor der Phllo⸗ 
fopbie befindlichen Johann Schaden, der der Erzleher vieler and: 
gezeichneten Männer war, und 2797 bafelbit ſtarb. Nach voll: 
endeter Schulbildung ſtudirte Karamfın auf dieſer Univerfitdt. 
Daranf diente er einige Jahre im kalſerllchen Garde: forpe, 
und unternahm während der Jahre 1789 bis 1791 eine Reiſe 
dur die meliten Länder Europens, die er nad feiner Ruͤkkehr 
in einem hoͤchſt anmutbigen und binrelfenden Style, in einem 
befondern Werken, (momit er feine fhriftftellerifhe Laufbahn 
zuerſt erdfnete) unter bem Titel: Wriefe eines ruffiihen Nel- 
fenden, in vier Bänden befhrieb. Sie gefielen fo allgemein, daß 
fie in fat alle neu senropdifhen Sprachen überfezt worden find, 
ins Deutſche befanntlih vom verftorbenen Richter in Moskau. 
Bon 1793 (Zeit der Müffehr von feinen Meifen) bis 1803 
verbrachte er in Moskau, fich ausſchlleßlich mit den Wiſſenſchaf⸗ 
ten und ſchriftſtelleriſchen Mrbeiten befhäftigend., Im leztge⸗ 
dachten Jahre erhlelt er vom Kalſer Alerander die hoͤchſt ſchmel⸗ 
chelhaſte Aufforderung, Hiſtoriograph des ruſſiſchen Reichs zu 
werden. Im Jahr 816 verließ er feinen bisher gellebten Wohn⸗ 
ſiz Modtau, und etablirte ſich ganz Im hieſiger Reſidenz. Im 
demſelben Jahre hatte er das Gluͤt, dem Kaiſer Alerander die 
erſten von ihm vollendeten acht Bände der ruſſiſchen Relchsge⸗ 
geſchichte gu ‚überreichen. In würbigender Anerkennung biefer 
Berbienfte, verlieh ihm ber Kalfer den Staatsraths⸗Raug, und 
mit diefem den St. Annen⸗Orden erfter Alafe, mit dem er 
allein im Reiche in. diefem Range dekorirt ward, indem bie 
Drdensd:Statuten feine Verleihung nur erft den wirklichen Staats- 
räthen geftatten. Da er ſich feit dem Jahr 1803 ausſchlließllch 
ben Arbeiten feines.neuen Berufs widmete, fo erfchlenen ſchon 
im Jahr ıBer der nemmte, und im Jahr 1823 ber zehnte und 
eitfte Band der Reichsgeſchichte zugleich. Seine beiden lezteu 
2ebendiahre brachte er mit Abfaſſung des zwölften Bandes zu, 
den er nicht ganz endigte. Diefer Band follte die ruffifhe Ge- 
ſchichte mit dem Ejaaren Mihael Feoborowitfh, dem 
Großvater Peter des Gropen und dem Vorahn der jezt regie: 
zenden Romanowſchen Dpnaftie unfers erlauchten Kalſerhauſes 
enden. . Diefes Elaffifhde Werk Karamſins fit befauntlich ins 
Deutſche, Frauzöfifhe und Italieniſche übergetragen worden, Im 
J. 1824 ward dem Verſtorbenen der Rang des wirklichen Staats: 
raths verliehen. Karamfin kraͤnkelte ſchon feit einigen Jahren; 
ber Tod Alerauders aber, feines. größten Wohlthäterg, wirkte vor: 
züglich heftig auf feinen Geſundheits zuſtand, er verfiel wirkllch felt: 
dem in eine aus zehrende Schwindſucht, von ber ihn bie verein: 
ten Bemuͤhungen mehrerer der talentvollften biefigen Aerzte, 
die pflegende Sorgfalt llebender Verwandte und Freunde, die 
sroßmäthige Theilnahme des Kalfers Nifolaus, die beißen 
Wuͤnſche feiner dankbaren Landsleute für feine MWiedergenefung, 
nicht mehr retten fonnten. Ein unbellbares Bruftgefhwür 
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Reiben, Sonnabends am 3 Jun., im 
Zaurifhen Palais, das Ihm der Kalfer der milden Landluſt 
wegen- hatte einräumen laffen, ein Ende. Schon lag in Kron= 
ſtadt die auf kalferlihe Koften ausgerüftete Fregatte Helena be⸗ 
reit,.die den Berewigten mit feiner Familie in das milde Kllma 
Italiens, an bie retzenden Ufer bes Arno hinäberbringen follte, 
und noch zwei Tage vor feinen Tode, in ruhigern, lichtern Gel: 
ſtesmomenten, gebdrte die Wollziehung biefer Meife zu felnen 
Liebllngs·Geſpraͤchen. Er befaß, wie alle ausgezeichneten Se⸗ 
lehrten, bie nur von bem Talenten ihres Gelftes und ihrer 
fpriftitellerifchen Gelebrität fubfiftiren, kein elgnes Vermögen; 
Baber veriüäte Ihm das großmuthsvolle Geſchenk bed Kalſers, 
bie Verleihung einer jährlichen Leibrente von 50,000 Rubeln auf 
die Lebenszeit aller Glieder feiner Familie, die lezten Lebens— 
tage ungemein, denn fie benahm Ihm nun jede ihn bisher qud- 
lende Beſorgniß in Betreff der Selnigen. Seine irdiſche Hülle 
ward am 6 dleſes, unter Vegleitung eines zahlrelichen Publi- 
tums ber Reſidenz, unter denen fih ausgezeichnete Staatsbe- 
amte, Diplomaten, Gelehrte, alle Freunde und Verwandte des 
Berewisten befanden, auf dem neuen Gottedafer des St. Ale— 
rander⸗ Newsly⸗Kloſters feierlich zur Erde beftattet. Un 5 ges 
ruhete felbft Kalfer Nikolaus von feiner entfeelten Hülle im 
Tauriſchen Palais rührend Abſchled zu nehmen. Unter den vie 
len ſchriftſtelleriſchen Arbeiten Karamfind verdienen nachſte hende 
einer vorzüglichen Berhkfihtigung. ı. Aglaja und die Honiden, 
zwei befondere Werte in fünf Bänden; eine Sammlung hödft- 
anziehender Gedichte, In feiner frühern Jugend: @poce verfaßt. 
2. Die obenerwähnten Briefe eines ruffiihen Relſenden in 4 
Bänden, 3. Das Pantheon der ausländifhen Litteratur in 3 
Bänden ; zu diefem fügte er ſpaͤtet das Pantheon der inlaͤndi— 
ſchen Shelftiteller. 4. Meine Bagatellen, in mehreren Bänden, 
fie enthalten verſchledene Origmal-Crzählungen und mertwärbige 
Züge aus ber vaterlänbifchen Geſchichte, bid jezt noch größten: 
theils ind Deutfche nicht Überfegt; wie die arme Liefe, die 
ſchoͤne Ezarisa und der gluͤkliche Zwerg, Julle, der bite 
Wald, Natalia die Boiaren: Tochter, Sietra: Morena, bie In: 
fel Bornholm, dad Warinfche Gehölz bei Mostau, der Aufruhr 
zu Modlau unter der Megierung des Alexis-Michallowitſch. 
5. Marfa Poffabniza oder die Unterwerfung Nowgorods, ein hi- 
ſtoriſcher Roman in einem Bande. 6. Eine Summlung Iprifher 
Gedichte. 7. Gefchichtlihe Fragmente. 8. Schriften vermifh- 
ten Inhalts, unter denen fih auch eine biftorifhe Lobrede auf 
Katharina II. befindet. Karamfin redfgirte auch mehrere Jahre 
allgemein belichte vaterländifhe Journale, wie 1793 und 1793 
das mostau'ſche, und ıBoz und ıBo3 ben europdifhen Merkur. 
Seine obengenannten Werte erlebten drei verfchledene Auflagen, 
bie lezte 16820 in neun Bänden, wie fie noch jezt eriftiren. Ka— 
ramfin-befehäftigte fi aud während ıBı4 bis ıBı6 mit Ueber⸗ 
ſezungen verfchledener Lieblingsſchriftſteller der franzoͤſiſchen Lit: 
feratur, wie die Erzählungen ber Fran v. Genlis, Marmontels 
und audrer, die Indgefamt mehrere Bände ſaſſen. — Sein wich⸗ 
tigſtes Werk für die ruſſiſche Lirteratur, unftreitig eines Ihrer 
tlaſſiſcheſten, bleibst aber immer die ruffifhe Reichsgeſchichte, mit 
der er fih 22 Yahre feines Lebens ausſchließlich befdäftigte.. 
Unendlich bedauern muß man es daher, daß dieſes National: 
Denfmal ganz zu vollenden, ihm wicht geftattet ward, Geinen 
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fruͤhern Schriften, vorzuͤglich ſelnen Briefen bes ruſſiſchen Met: 
fenden,, machen vaterländifhe Litteratoren den vielleicht nur zu 
gegründeten Vorwurf, daß er feine. Sprache zu fehr mit and: 
-Sändifhen Worten überbäufte, ded) Immer mäfen ihn die Nuf: 


fen banfbarlich als den erſten Gründer einer reinen, leichten, , 


gefälligen und anzlehenden profalfben Schreibert anfehn. Im 
feiner ruſſiſchen Reicégeſchichte bat er fih auch ganz von dem 
fräbern Vorwurſe gereinigt, biefe fan als Maffifhes Mufter 
ein - ruffifber Schreibart angefehen werden. Auf die Geſchmals⸗ 
Bildung durch Lektüre hat Karamfin unter feinen Landeleuten, 
vorzüglich bei dem ſchoͤnen Geſchlecht, den erſten entſcheidenden 
Einfluß gehabt, und viel zum gegenwärtigen harmonifhen Wohl: 
Hang feiner Sprache beigetragen. 





Türkel. 

Fortſezuug des in ber heutigen Seitung al: 
gebrodenen Artikeis aus dem öftreihifhen 
Beobachter. 

Dieſelbe Aufforterung war auch an die Meuterer ergangen; 
dreimal wurden fie aufgefordert, zur Fahne des Propheten zu— 
rt zu kehren. Zrofig verwarfen fie jede Yufforderung und ant: 
worteten, daß fie nicht eber dem Willen des Sultans fi fi: 
gen würden, bis bie neuen Meglements abgeſchaſt, und ihnen 
die Köpfe des Großweſirs, Huffeln Paſcha's, des Janitſcharen⸗ 
Aga und Nedſchib⸗Effendſs, ausgeliefert feun würden. Entrü- 
ter über ein ſolches Begehren, und weit verſchleden von fel- 
nem Vorgänger Eelim II., welder das Opfer feiner Nadygie: 
bigfeit ward, befahl Eultan Mahmud dem Hufen Paſcha, al: 
fogleih mit allen ibm zu Gebot fichenden Truppen gegen die 
Mebellen vorjurüfen, nachdem fie durh cin Fetwa des Mufti 
in die Acht eriiärt worden waren. Huſſein Paſcha, an der Splze 
mehrerer Taufende, rülte im Doppelfcritt gegen die Meuterer 
vor, diedem Andrange nicht zu widerfieben vermesten. Sie jo: 
gen fid) auf den Etmerdau juräf, und warfen fi in ihre Kafernen. 
Wenige Kanonen- und Kartaͤtſchenſchuͤſſe fprengten die Thore 
des Mevolutlorsplaged; nach furzem Kampfe waren die Mebellen 
überwältiget; eln ſurchtbates Gemezel erfolgte num bei den Ka— 
fernen, welde in Brand geftelt wurden, der auch einige nabe 
gelegenen Käufer ergrüf, deren Beſizern der Sultan vollen Er: 
faz des erlittenen Schadens zufiherte. In wenigen Stunden 
war das Sciffal des Tages, und das Loos des Janitſcharen⸗ 
Korps entichieden, Der Berluft der Mebellen an Getödteten 
oder durch den Brand Umgelommenen wird auf jwei bis drei- 
tauſend angegeben; der der großberrliben Truppen war verhält: 
nismäßig nur gerind. Man fand bedeutende Schäze in den Kar 
fernen, welche den Siegern ald Beute überlafen wurden. Die 
Flüchtlinge wurden nach allen Richtungen verfolgt, und jene, 
die fich in feite Gebäude oder Chan's in der Gegend des Thors 
von Adriagppel oder der ſieben Thuͤrme geworfen hatten, nad) 
und nach zur Uchergabe gezwungen. Am ı6, als am Freitage, 
begab fih der Sultan nach der dem Sereil nahen Moſchee von 
Sul⸗ Tſchesme, nicht mehr von Janitſcharen, fondern bios von 
Kanonieren und Bombardieren begleitet, zum felerlihen Gebete. 
Indeſſen hatte fih das Minifterium, unter Vorſiz des Groß: 
wefirs, Huſſein Paſcha's, und des Mufti, auf dem Atmeiben, 


unter Zelten verfammelt, und ein firenges Gerlcht über die Re— | 


bellen zu halten angefangen, Alle Tanftfharen, "bie file den 
Waffen in der. Hand ergriffen werden, vorzüglich aber ihre Uſtas 
und andere Offiziere, bie früher de Annahme der Meform be- 
f&woren hatten, wurden, nach kurzem Verhoͤr, hingerichtet, He 
nınder Schuldigen nad den Gefaͤngniſſen tes Boſtandſchl·Baſchi 
abgeführt. Am 17, während das Blutgerlcht feine Stzungen 
fortſezte, wurde eine Protlamation befannt gemacht, nach 
welcher das Janitſcharen⸗Korps für immer abgeſchaft, der 
Name Ianitfbar mit Fluch belegt, und- reguläre ererzirte 

Truppen, unter dem. Namen Adleri Muhammedije jur Wer: 

theidigung des Reiches und des Jelams berufen werden. Zu: 

gleich wurden. bie rubigen Bürger und Bewohner der Hatist- 

ftadr eingeladen, ihre Kaufäden, Me drei Tage bindurd ver: 

ſchloſſen geblieben waren, wieder zu Öfnen, und ihren Ge: 

fhäften, wie vorher, nachzugehen. Niemanden wurde mehr er: 

faubt, In der Tracht der Janitſcharen zu erfcheinen, oder bie- 

fon Namen zu führen; elle Kafernen der Yanitfbaren wurden 
von Grund aus zerſtoͤrt, ihre Keſſel, die fo oft zum Stgnat des 
Aufruhrs gedient batten, zerſchlagen, die Niſchan's der Otta's 
oder Regimentszeichen abgenommen, von dem Muftt mit Fi: 
fen getreten, und zerbroden, kurz, die gaͤnzliche Vernichtung 
diefer einft fo furchtbaren Miliz bewerfftelliget. Alle bisher 
von Janltſcharen verfebenen Wahen wurden ben Tophſchis 
oder Boſtandſchis übergeben, und an den vierundzwanzig. The: 
ren ber Stadt chen fo viele Kapldichl: Bafdıis mit 2 Mann 
folder Wachen aufgeftelt. Am folgenden Tage übertrug der 
Grofwefir den Siz der Megierung vom Atmeidan in den er: 
fen Hof des Geralis, wo feltdem das Minifterium unter 
Zeiten, von Vewafneten umgeben, die Gefäräfte beforgt, wäh: 
rend an andern Stellen dleſes Hofraums militärifhe Hebun= 
gen nad europälfher Art vorgenommen werden, &o ſchuell der 
Kampf im Innern der Stadt entſchleden worden, fo war‘ man 
Anfangs doch nicht über den enbiihen Ausgang volllommen be— 
rubiget, fo lange man daſelbſt nit wußte, welche Partei die 
Befazungen der jeften Sciöffer am Bosphorus, die aus den 
früheren Janitſcharen⸗Aufſtaͤnden berüchtigten Jamaks, ergrei: 
fen wärden. Diefe verhielten ſich nicht nur vollfommen ruhlg, 
fondern ertlaͤrten fib aud bereit, zur Handhabung der guten 
Drbnung mitzuwirken, und dem Sultan mit. vereinter Kraft 
zur Bezwingung der Aufruͤhrer beisuftehen. < Der Großherr 
dankte ihnen für ihre Vereitwilligfeit, und. ſchilte feinen ober: 
ſten Stallmeifter mit einem Geſchenke von 300: Beuteln, zur 
Verthellung an bie Garnifonen nah deu Schloͤſſern ab, Es 
ſteht noch zu erwarten, ob die Jamaks In ihrer bisherigen Ber: 
faffung werden belaffen werden, da fie nicht geneigt fcheinen, 
das neue Ererzitium annehmen, und Huſſein Paſcha, deſſen 
Scharfblik kein Umjtand fo leicht entgeht, weicher dem ber: 
maligen Stande der Dinge Gefahr drohen könnte, dieſe Schloͤſ⸗ 
fer und ihre Beſazungen gewiß nicht aus den Augen verlle— 
ren wird. Die vorzäglichften Veränderungen, welche in Folge 
der Abſchaffuug des Jaultſcharen-Korps und der Greigniffe, wel- 
che diefe Maafiregel herbeigeführt hatten, ftatt gefunden haben, 
find folgende: Huſſeln-Paſcha, unter dem Namen Aga Paſcha 
befanat, welchem vorzüglich der Ruhm des Sieges, ſowol bins 
fichtlich der getroffenen Maafregeln, als der während des Kam— 
pfes bewiefenen Tarferfeit gebührt, It zum Serlasker oder re: 
neratiffimus ſaͤmtlicher islamitiſchen Truppen ernannt, Derfelbe 


| 
-] 
— 


* 


Bewegung In Innern ber Stadt Einhalt zu thun. Das eher 
malige Hotel bed Qanftfharen:Aga Ift dem Mufti zur Antde 
wohnung angewiefen, und dadurch gleichſam unter den Schuz 
der Religlon geftellt worden; auch fellen deu beiden Sadladtern 
Coberften Geered-Nichtern) und andern böhern Ehargen der Ule— 


bat fein” Hauptquartier, welches anfänglich in den vormaligen 
Hotel des Yanitfcharen:Aga aufgeſchlagen war, munmehr nach 
dem, mit hoben und feften Mauern umgeberen Esli-Seral (al: 
ten Scrall) verlegt, aus welchem die Frauen des Sultans nah 
dem fogenannten Tſchlfte⸗Seral entfernt wurden. Don biefer 
ficheren, die ebemals von Janitſcharen bewohnten Quartiere ber | mad, Staatsgebaͤude eingeräumt werden. . 
berrfhenden Stellung aus, ift Huſſein Yafdıa im Etande, jeder Geſchluß folgt.) 


; | Gerihtlihe Bekanntmachung. 


Nahbenannte 63 Individuen, welche In Folge ber ——— von i14 md 1815, wegen gelelſteter Multaͤrdienſte u. ſ. w. 
Forderungen an die Krone Franfreih machten, und mit denfelben ie diffeitige Uverfionalmafe gewiefen wurden, find resp. am 
13 Jänner, 5 Jull,. 27 September und 36 Dezember ı822, cm Jaͤnner, Bund 30 Uprii, 11 und »2 November, dann 30 De: 

“ zjember 1823, ıı Mai, ıo Auguft, 20 Okteber und 7 Dezember 1825 effentlich aufgefordert worden, bei Bermeidung des Ausfdiluf- 
ſes, Innerhalb dem in den bemerftin Ediltalladungen vorgenbriebenen Termin von, fehs Wochen, drei oder ſechs Monaten, resp- 
theils die ergangenen dieſſeitigen Ertenntuiffe, entweder ſelbſt, eder durd Verollmaͤchtigte in Empfang zu nehmen, resp. theils ihre 
Forderungen rechtsgenügend zu bewelfen ıc. 

Da die benannten 63 Reklamauten, nad Lage der Aften, in den lange verfioffenen perenitorifhen Terminen, weder den Rekurs 

. gegen Me ihnen gemachten Auflagen ergriffen — noch benſelben geuügt — vielmehr ſich nicht einmal gemeldet habenz fd werden fie 
mit ihren fämtliben Unfpräden auf die diefeitige Norrfionalmafe biedur definitiv abgewiefen. 

Minden, den ıB April 1826. . 
Koͤuigliche Mintferial : Liquidatlons =. Kommiffon für die Forderungen an Frankreich. 
tter. 


Des Refllamanten. 
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m, Joh. Jalob nicht bemerft Nationalgardift im zoten Bataillon vom Nieder] ı7 [15 
| Rhein 
der, Jehann Landau Voltigeur im franz. 65ſten Linlen-Infanterie-J 2331719 
Regiment. 
rger, Martin nicht bemerkt Nationalgardiſt im gten Batailon vom Nleder⸗-P ı7 115 
| Rhein. 
Miedert, Konrad nicht bemertt Huſar Im ten Reglmente 60 |72 
MBoley (genannt Youlard)| Oggersheim Fuͤſller im 3ſten Linien-Infanterie-Reglmentl 97 |5o 


Johann Friedrich 
Chriſtophe, Johann 


unbefannt 





Scroent der Iten Kompagnie des ıaten Batalllond] 34 156 
der Nationalgarde vom Nicderrbein 













HDeconilied (genannt Prinz) | — — Trompeter des aten Huſaren⸗-Regiments 41 20 
Mdoll, Aofeph — - —— fm aeten Bataillon vom Nieder: 680 162 ıBaa 
bein. 

Eiſenbach, Chriſtoph Duͤrkhelm Karabinter ins gten leichten Infanterie- Regiment] 218/92 at ı8aa 
101Ezel, Johann Hegel. Finningen Gonducteur de mulets de bät. 31615 34 1823 
sıhalnd, Karl Groshodenheim Tirgilleur im dten Garde: Negfment 91 34 182; 
Miud, Georg ilem Hufar im 5ten Roglment 4 192 1824 
Mlorlan, Weter Landebut franz. SKranfenwärter ı26 43 1824 
ı4f5tanaueficr, N. nicht bemerfe Fuͤſilier im 12ſten franz. Linlen- Infanterie-f 4a 270 ibe⸗ 


Regiment 





5 tiedrich Ehriſtian Landau VPlonniers⸗ Lieutenan * 330 — 

Fries, Gg. Jalob Leiſtadt Soldat im franz. ı6ten Linien-Infanterie-Regi⸗J BG N 108 ı8a2 
ment | 

ı7dann, Kran Reifenberg Itanonier im franz. Iten Artillerie-Regiment zul 44 73 ıB24 


Haflinger, Job. Wall alben 
Vıiande) 
nicht bemerkt ‚Natiosalgardiit dcs gten Batalllons vom Nieder] 17 | 
ı gthein. 

Scraont der Iten Kompagnic der Niationalgarde: 
Artillerie vom Niederrbein zu Landau 

Nationalgardift im 10ten Bataillon vom Nieder-| ı7 | 
Rhein 


195eintz, Johann 


201Heß, Jakob 


Fuß | 
frang. Wagmelſter (s. Employe des vivres, 96) 





246eß, Jatob 


— — — — —— — 








Name 


Rortlanf, Nro. 















ornung, Valentin 
effen, Peter 
—— poll. Jatob 
aufmann, Jalod 


irchner, Jat. 
Klein, Joh. zum: 
Rambadh, Ka 
hlein, rang 
aver, Joſeph 
ertel, Jakob 


Morin, Ludw. Eutrop 
40 Müller, Michael 


Münfter, Johann 
uffe, Georg Anton 


pfeifer, Johann 


iedel, Peter 


lust, Poilipo 
el, Franz 


beller, Ferch 
atch 


4Schiller, Ludwig 
Sohmitt, Friedr. 
Schmitt, Johann 


409Scqmlt, Leonhard 


sleamit ‚ Martin 


Schmitz, Heinrich 







Steinwendter, Joſeph 


Veith, Helnrich 
Vever, Johann 


Wagner, Johanu 
Wilhelmo, Valentin 


Wongerichten, Johann 
Zieht, Muth. 


Weſtermann, Philipp Jakob 


! 


Jangentier Wohnort 


des Rellamanten. 


Dürkheim 
nicht bemerit 
Landau 
unbefannt 


Bergabern 
Lambs heim 
nicht bemerft 


Krautheim 


nicht bemerkt 
Leinberg 


nicht bemerkt 
Frantenthal 
nicht bemerft 


Diedesfeld 
Xandau 


nicht bemerft 


Reskelingen 
Ritterich 
nicht bemerft 


MWalbifhbad 


Hamburg 
Godramſtein 


Bon 
nicht bemerkt 


Pirmafend 
Battenhelm 


Namiberg 


Minzingen 
nicht bemerft 
Yingenfeld 
Landau 
Lingenfeld 
Sechad 
nicht bemerft 


Kerzenbeim 
Landau 


Altheim 
Mechters heim 
Gerolsheim 
Zeiktam 
Hoͤrdt 


| . Eigenfhaft 


Kürafier im franz. ıften Reglmente 

Huſar Im ıften Regimente 

Fülitier Im ten Linten : Infanterie : Regimente 

— fm aaten Bataillon vom Nieder: 
bein. 

franz. Oberbäfer 

franz. Fubrweiens : Soldat 

Nationalgardiit im gten Bataillon vom Nieder: 


bein - 

Yionnier der sten Kompagnle des zjten Bataillon 
des Pionniers coloniaux 

Brigadier im jten Jäger: Regiment zu Pferd 

Cornet de Voltigeurs der jten Kompaguie ber 
franz. Xten lelchten Infanterie Regiments 

Dragoner im ıBten Negiment 

Korporal 

Mationalgardift im saten Bataillon vom Nieder: 


Rhein 

franz. Boltigeur 

Soldat im aten Batalllon bis des Artillerie-Fubr: 
weiens 

Feuerwerfer der aten Artillerie: Kompagnie ber 
National:Garde von Landau 

Srenadier im gten Regiment etranger 

Voltigeur Im ıöten leichten Infanterte: Regiment 

Shirurg im franz. Spitale zu Augsburg 












Zubrwefensfoldat im iſten Bataillon des millt. 
Equipagenzugs 

—55 

Soldat im arften franz. Linien: Infanterie : Re: 
giment _* 

Waͤchtmeiſter Im Btem franz. Hufaren » Regiment 

Suprier der aten Artillerie: Kompagnie der Na: 
tionalgarde von Landau 

Dito Dito 

franz. Huſar im zaten Reglmente 

Korporal im ftanz. voten Linten-Infauterle-Re⸗ 
giment 

fraug. Felbbäier 


Grenadier fm franz. 11=ten —— — 
Jaͤger im bten Leisten Infanterie-Reglment 
franzofifher Soldat 
äger im 3yiten leichten Zufnuterle = Regimen 
tanzonfher Soldat 
frangöfifher Dragoner 
Werkmeiſter im 13ten Batalllon principal dee 
Artillerie: Fuhrweſens 
Grenadier im franz. zı7ten Liulen- Regiment 
Unterlieutenant im * baſten Linlen-Inſanterie⸗ 
Reglment 
Soldat im Iſten Anien-Juſanterie-Regiment 
franz. Veteran int bten Bakalllon 
franz. Soldat 
frany. Krankenwaͤrter 
Shardijt im zten Gardes Uhonnenr. Regiment 


mm — —— 
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Mit allerhböhften Privilegien. 
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Spaniſches Amerifa. — Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannfen. (Schreiben aus London.) — Franfreih. (Schrei: 


ben aus 


8.) — Deutſchland. — Rußland. — Deftreid. — Türkei. (Nachrichten des Öftreihifchen Beobachters.) — Bel: 


lage Niro. 194. Leber die Auswanderung nah Brajilien. — Türkei, — Ankündigungen. 





Spanifhes Amerika. 

Der Senat von Merico bat ben vereininten Aus— 
fhüfen der geiftliben und der auswärtigen Angelegenheiten 
aufgetragen, Inftruftionen für den mericanifhen Gefandten zu 
Rom zu entwerfen, Der Entwurf der beiden Ausſchuüͤſſe wurde 
am 2 März in einer geheimen Sizung des Senats voraelefen, 
umd deffen Druf angeordnet. Worldufigen Nachrichten (in den 
Times unbin ber Etoile) zufolge wirden in diefem Berichte, 
ber von bem bekannten Vater Mier abgefaht worden, die Ne: 
formen, welche bie fonftitufrende Verſammlung in der Kirche 
von Franfreih habe einführen wollen, gelobt, und die Merfol- 
gungen, benen bie franzoͤſiſche Geiſtlichkeit während der Mevo- 
Iution ausgeſezt gewefen, für eine Folge ber Hartnäfigteit aus: 
gegeben, womit der heilige Stuhl fi jenen Meformen wiberfezt 
babe. Der Bericht räume ferner dem h. Vater nur das Yri- 
mat iu Hinfiht auf die Würde, aber nicht auch die Suprematie 
in den geiftlihen Angelegenheiten ein; alles was bie Leitung 
der merlcantfchen Kirchen. beträfe, folle von Seelenbirten, wel: 
che von diefen Kirchen felbft gewählt, und von den Metrope- 
Iktanen beftätiget würden, geregelt werben. Much mißblllige der, 
feinem ganzen Inhalte nad fehr auffallende, Bericht das Beneh: 
men der Kammer der Repräfentanten von Merico, welche ben 
Wunſch ausgeſprochen, mit dem h. Stuhl eine Hebereinkunft 
abzufchliepen. 

In Zeitungen aus Lima vom 5 März licdt man eine Ant: 
wort, bie ber Libertader einer Depntation der Republit Boll: 
var (Ober: Peru) gegeben, und worin er die Hofnung dußert, 
ben Zwiſt Brafiliens mit Buenos:apres bald in Güte beigelegt 
zu ſehn. 

Spanien 

* Madrid, 36 Jun. Vorgeſtern, ald am Geburtstage des 
Prinzen Juan Carlos, zweiten Sohnes des Infanten Don Car: 
los, war Meine Galla bei Hofe, wo ſich feit einigen Tagen das 
freubige Gerücht verbreitet, dah die Königin fih in gefegneten 
Umſtaͤnden befinde. Um Frankreich einen Bewels des Cifers, 
feine VBerbindlichfeiten zu erfüllen, zu gehen, foll der Aönig, wie 
man verfihert, dem Finanzminiſter befoblen baben, Mittel zu 


ſchaffen, dab Friftenweife Abſchlagezahlungen von 6 Millionen | 


Mealen an Frankreich erfolgen können. — General Gonzales 
ift zum Generallieutenant und Unterfonimandanten in Andalufien, 
an die Stele des verfiorbenen Generals Downie ernannt 
worben. — Die neulich entdefte carliftifhe Verſchwoͤrung im der 
Mana bat mehrere Derbaftungen nad fich gezogen; einige 
darin verwilelte Alcades find nah Ocauna, andere, worunter 


mehrere Geiſtliche, nah Madrid ins Gefängnig gebracht wor⸗ 
worden. — In Briefen aus Valencia wird fehr geklagt, daß 
der neue Generaltapltain dafelbft, General Ddonnell, von ben 
GSonceptioniften zu harten Maafregeln fi verleiten laſſe. Man 
erinnert ſich, daß er unlaͤugſt die Offiziere auf Halbfold aus 
Aulaß einer Prozeffion nöthigte, ſich neue Wohnfize in den be⸗ 
nahbarten Dörfern zu ſuchen; jezt fommt die Meibe der Be— 
dräfung an die Bürgerlihen. Viele Familien hatten fih, um 
den Derfolgungen mwütbender Pöhelbaufen zu entgehen, vom 
Lande in die Stadt geflüchtet; dleſe erhlelten plözlih Befehl in 
ihre Heimath zuräfjufehren, und nur auf anhaltende Merwen- 
dung der Stadt: und Gerictsbehörben erlaubte ihnen Obon- 
nell, andere Aufentbaltsorte zu wählen. Unter feinem ges 
mäßlgten Borfahrer, dem Generallieutenant Garvajal, war 
vielen zu den Galeeren (3wangsarbeiten) Verurtheilten, thells 
die Öffentliche Arbeit gänzlich nachgeſehen, und biod die Ber: 
bindiichkeit beim Appell zu erſchelnen, auferlegt, theild durch 
die Revliion ihrer Prozeſſe gänzlihe Losfprehung zu Chell ge= 
werden; jezt werden die Strafen mit aller Etrenge an ihnen 
vollzogen. So kommt cd, daß während man jene unglüklichen 
DOpfer politliher Irrtbämer vol Beſorgniß über ihr fünftiges 
Schlikſal die Etadt verlaffen fieht, man in den Straßen von 
Balencla ſelbſt mehrere feingefleidete Individuen, und unter 
andern zwei Kaufleute von Alicante erbiitt, welche mit Ketten 
an den Füßen das Pflafter fchren und den Unrath hinwegſchaffen! 

Die Nachrichten, welche die Parlfer Blätter aus Madrid 
bis zum 26. Run. bringen, ſprechen fo wenig als unfer Korre- 
fpondent vom der Wergichtleiftung Dom Pedro's auf die Arone 


‚von Portugal und. der. biefem Reiche verliehenen Korſtitution, 


fo daß dieſe Nachrichten am 26 Jun. zu Madrid noch nicht bes 
kannt gewefen ſeyn können, wie der Gonrrier ſchon vom 23 
behauptet hatte, Auch verfihert die neuefte Etoile, Briefe 
aus Madrid vom 29 Jun. erhalten zu haben, denen zufolge 
erſt am Morgen diefes Tages bie Neuigkeiten aus Rio-Janero 
wm 5 Mal in- jener Hauptftadt eingetroffen wären. Die 
Etsile meibet nihts von der Wirkung, die fie hervorgebracht. 
Großbritannien 

London, 4 Zul. Konſol. 3Prog. 78/4; ruffiihe Bons 
B; brafitiidie 50; merifanifhe 41'/a; columbifhe aB; peruas 
nifhe 24; griechlihe n2'/a; Cortes 8, 

* London, 4 Zul. Alle Nachrichten beftätigen den Auf: 
fkand des Generals Paez In Venezuela; eine Begebenbeit, wel: 
che allerdings zu bedauern iſt, ob man fid gleib wundert, dab 
fie nicht früher ftatt gefunden, Erſtens it wohl unftreitig eine 


von einer Binnen: Prooinz unabhängige Regierung für das Ad- 
ſtenland Venezuela vorzuziehen; zweitens ftand zu erwarten, 
daß Manche von den Kriegshaͤuptern, welde Columbia befreien 
halfen, über Bollvar elferfüchtig werden, mad nicht länger 
eine untergeordnete Rolle würden ſpielen wollen, fobald diefer 
große Mann fie durch feine Gegenwart niht mehr in Schran: 
fen bielt. ind die Machthaber zu Bogota Hug, fo werden 
fie fih den Verfaſſungswechſel gefallen laſſen, und fi zu einer 
Föderativ: Meslerung bequemen, bie wohl am Eude für fo 
weitläuftige, ſchwach bevölferte und arme Staaten die geeignet: 
fie ſeyn dürfte, Die größte Schwierigkeit wird die Staaté ſchuld 
entgegeuftellen, welde die Seeprovinzen nicht werden allein 
dur die in ihren Häfen erhobenen Zölle verzinfen und tilgen 
wollen, Einige fürdten daber, daß es aus diefem und andern 
Gründen bei der Müffehr Bolivars aus Peru, welden man 
mit dem größten heile feines Heeres in wenigen Monaten 
zu Bogota erwartete, zu einem Bürgerfriege fommen wir: 
de. Diefer fönnte biutig werden, da General Pacz über 40,000 
ibm ergebene Milligen gebieten foll, und wärde den Spanlern 
neue Hofnungen zur Wiederunterwerfung jener Gegenden ge: 
währen, wenn Bollvars auferordentliher Geiſt den Sturm 
nicht zu befdwören weiß. Daß aber bei diefer Ungewiähelt bie 
ſchon laͤngſt ſchlecht geftandenen amerlfanifhen Staatspapiere 
noch mehr fallen mußten, läßt fi denken; befonders dba der 
Kampf in der Banda oriental und auf dem Laplata : Strome 
mit inımer zweifelhaftem Gtüfe fortdanert, und auch zu Potofi 
eine militäriihe Verfawdrung entdelt wurde, in deren Folge 
a1 Perſonen erhoffen worden ſeyn follen, — Es iſt mertwuͤr⸗ 
dig, daß alle Nachrichten über Griechenland bier Immer noch 
kein Mitgefühl, und die Ankündigungen von den großen Opfern, 
welche den ungläflihen Helleuen auf dem feften Lande gebracht 
werden, feinen Wetteifer erregen. Zwar wurde die Anfündi- 
gung von Lord Cochtanes Entſchluſſe, den Griechen feinen Muth 
und feine nantifwe Gefchiklihkelt zu widmen, mit Freude ver: 
nommen; aber mehr weil man ſich von feinen Unternehmun— 
gen In biefen trübfellgen Tagen politiiher Stile intereffante 
Nenigleiten verfpricht, ald weil man der Sadıe ber Griechen 
wohl will; fonft würde fi der Beifall wohl nicht in leeren 
Worten dufern. Der Meprefentative fpridt zwar feit einiger 
Zeit als Anwald der Griehen, aber die Times, welche die Nei- 
gungen der Mehrheit fo genau bewachen, und immer fo bereit 
find dem Etrome der dffentlihen Meynung nachzuſchwimmen, 
und deſſen Lauf zu beiördern, bleiben nod Immer falt, und 
füllen Ihre Spalten lieber mit veralteten Anekdoten ald mit 
ernfthaften Aufforderungen zu Gunften jener bedrängten Nation: 
die Eigeuthämer wien, daß der Gegenftand nicht popular fft. 
Cochranes Brief an den Paſcha von Acgppten wird jelbit von 
den wärmften Freunden der Griechen, deren es bier doch mande 
gibt, für Iderlich gehalten, cr fol aber dennoch aͤcht ſeyn. — 
Die Parlamentewablen find beinahe ganz geendigt, obgleich 
man glanbt, daß mande Wahlen wegen erwelslicher Beſte— 
dung oder aus andern Urfaden für ungültig erklärt wer: 
den dürften. Cobbet und Hunt fielen durch; chen fo Brougbam 
in Wermoreland; doch iſt diefem fein Sig Im Haufe gewiß, 
da ihn ein Whig⸗Lord, dem die Stadt Windelfen geborcht, dort 
wie Immer vorher, wählen läßt. In Irland find allenthal: 


225 


der Sache ber Katholllen audgefallen; d. b., bie armen Bauern 
baben troz ihrer Abbäugigfeit von ihren proteftantifhen Guts- 


herren, eher Ihren Prleſtern als Ihrem zeitlichen Vorthell ge: 


horcht; und feibit biefer Umftand, weicher die Macht der Prie⸗ 

ſterſchaft zeigt, muß den Katholiten Achtung erwerben, und bie 

englifhe Nation von der Nothwendigkelt überzeugen, dab den 

Forderungen diefer Ihrer Mitunterthanen Genüge geletftet, und 

die Yriefter durd gute Vefoldung und Wohlthaten an den 

Etaat und die Megierung geknüpft werden müffen. 
Frankreich. 

Paris, 7 Jul. Konſol. 5Proz. 98, 65; 3Proz. 65, 75; 
Bankaktien zorı, 50; Falconnet 72, 55; Guebhard 44%. 

Eine koͤnigllche Ordonnanz vom 2 Jul. ernennt den Depu: 
tirten Hrn. de Salnte: Marie zum Mitgllede der Emigranten: 
Entfhädigungstommifiion, an die Stelle des Kranfheitshalber 
ausgetretenen Hrn. Olllvler. 

Am 5 Jul. überreichte zu Et. Cloud dad Bürcan der Palrs⸗ 
kammer dad, au biefen Tage von ihr angenommene Finanzge— 
ſez dem Könige. 

Die Unterfühungsfommiffien des Gerichtshofes der Palrs 
vernahm amı 3 Jul, die Beugenandfagen des Generallieutenante 
Grafen Guilleminot und des Hra. Blur; und am 4 Zul. die 
bes Generallieutenants Grafen Bourmont, des Militärinten 
danten Regnault, und des Direktors der allgemeinen Pollgei, 
Hru. Franchet. 

Die Pairskammer hatte kurz vorher bie Bittfchrift des 
Hm. Miguel de Panik, Bevollmaͤchtigten mehrerer fpani- 
ſchen Handlungshaͤuſer, weiche Im Jahre 1823 mir Hrn, Ouvrard 
Unterlieferungs Verträge für die ſpaniſche Armee abgeſchloſſen 
hatten, dem Kriegsmluiſter zugeſchilt, der mit der Regulirung 
der Redinungen des General sLieferanten beauftragt ift. 

Der Drapeau blanc meldet: „Fürt Gamitlo 
Borghefe it in Begleitung mehrerer Mömer von Abel 
zu Parls angelommen, um dem Könige den Dank Er. Helllg⸗ 
keit für den Schuz zu bezeugen, welhen Se. Majeftät ber 
päpftlihen Marine bei den Staaten der Barbarci bat angedelhen 
laſſen. Der Fürft erhielt bereits eine Privataudienz, und wird 
feine Beglaubigungsfhreiben in ſeierllcher Undienz überreichen, 
fobald das prächtige Tiſchgeſchirr von Mofaif und Vermeil, das 
von Er. Heiligfelt zum Geſchenke für Se. Majeſtaͤt beftimmt 
ift, zu Paris angekommen ſeyn wird,“ 

Auf die Behauptung der Quotidienne, daß im Kabl: 
nette beſchloſſen worden ſey, die Cenſur nicht einzuführen, er: 
wiedert die Etoile, fie kenne kein Journal, dad von den Ka— 
binete = Veſchluͤſſen unterridtet würde, und wenn es cin foldes 
gäte, fo dürfte es fhwerlih die Quotidienne ſeyn. 

Die Etvile mideripriht der (ncalih mitgetheilten) Er: 
zäblung des Eonftitutionnel, die Verwelfung des Fürften von 
Salm⸗Salm aus Straßburg betreffend, nicht, erlaubt ſich aber die 
Beweggründe, welche den Uebertritt des Fuͤrſten zur ewangelifchen 
Religion veranlaften, zu durchforſchen, und ihm vorzüglich zum 
Vorwurfe zu machen, daß cr ſich nicht mit dem Biſchoſe von 
Strafburg In eine theologifhe Kontroverfe habe einlaffen wol: 
len, die alle feine Iwelfel gelöst haben würde. Schluͤßlich fagt 
fie: „Was die Verweifung des Fürften aus Franfreih be: 


ben, wo fih eine Oppolition einfand, die Wahlen zu Gunften # trift, fo ſehen wir nicht, was fie fo Gehäffiges habe; ber 
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Fürft ift kein Franzoſe, und es iſt doch keine Härte, ihn eln⸗ 
zuladen, nach Haufe zu gehen.“ 

Der Eourrier fagt: „Hr. Emanucl b’Harcourt, ber 
ſich als Kommiſſar des Parkfer Griechen-Comites nad Grlechen⸗ 
fand begibt, bat ſich am = Jul. zu Toulon auf der Fregatte la 
Truite eingeſchiſt. Dbriftlieutenant Ravbaud, welder des 
Materiele diefer Erpedition Leiter, wird am 9 oder ıod, 
von Marfeile abfegeln. Mit ihm wird fi eine große Zahl 
Dffiziere von allen Graden elnſchiffen, und cr müßte nod 2 oder 
3 Schiffe miethen, wenn cr alle die mitnchmen wollte, bie fich 
anbirten. Dreigig Offiziere find ſchon im Laufe des vorigen Mo: 
nats auf einer griebifhen Goclette abgereidt. Eine noch grö- 
dere Thaͤtigkeit herrſcht jedoeh zu Marſellle zu Gunften ber 
Türfen und Aegoptier. Eine der für den Paſcha von Negvpten 
nenerbauten Aorvetten iſt bereits vor 20 Tagen unter Bedekung 
einer franzöfiiken Korvette ausgelaufen; zwei andere werden 
naͤchſtens unter Segel gehn, und cine Fregatte von 60 Kanonen 
legt auf den Werften.’ 

* Yaris, 5 Zul. Die beiden ganz politiihen Zeitmerf: 
würdigfeiten find die traurigen Religlonsſtreltigkeiten und bie 
Genfur. Ob diefe eingeführt werde, darüber firelten ſich die 
Zeitungen, und aus dem, was fogar die minijterielen Blaͤtter 
fagen , follte man faſt fliehen, die Megierung wiſſe ſelbſt nicht 
was fie thum ſolle. Auch ſcheint es für vernünftige Leute in 
der That eine ganz gleihgältige Sache, ob die Genfur einge: 
führt wird oder nicht. Außerdem fällt c8 den Genfurgegnern gar 
nicht ſchwer, zu beweifen, daß die Genfur nur ſchaden könne, 
wenn die Mevnung nidt mehr fm freien Laufe ohne Gefahr 
gährt, und verſchloſſen tödtlid wird. Und weil num die Jefui: 
ten an Allem Schuld haben, fo iſt es ganz begreiflih, daß ih: 
nen auch die Genfur auf den Hals fallt, weil man überzeugt 
it, daß fie während ber Genfur mit Planen zum Vorſchein 
lommen werden, weldye ſich mir der Publizitaͤt nicht vertragen. 
Alle Vernuͤnftige, ihrer eigenen Kraft bewußten Leute fürdıten 
den Jeſuitism nicht; aber die Gefahr liegt In der gegenfeitigen 
Meibung, ohne Mülfiht anf die Sache. Sogar die Reibung 
wäre gefahrlos, wenn fie nur unter geiftvollen Menſchen ftatt 
hätte. Wenn Hr. Berenger In Ruͤkſicht auf die nahe Inqul— 
fition in feinem Liedchen fingt: 

„Die Philoſophen Im Lande 

„Riechen bereits nadı dom Braude“ 
(les philosophes aussi sentent dejä le roussi) fo wird darü- 
ber gelaͤchelt, und die Gefahr iſt vorüber. Aber nun bat Je: 
mand den Unverfiand gehabt, einem Proteftanten von der Na: 
tionalgarde einige Monate nahelnander Wachezettel zuzuſchlken, 
worunter Einer ihn zur Prozeffion vom Fronleihnamefefte be: 
rief; da glaubte der Natlonalgardift den Dienft verfäumen zu 
dürfen, und als er darüber vor das Kriegszuchtgericht geladen 
wurde, wollte er ſich mit feiner Glaubensmeynung enticuldi: 
gen, wurde aber dennoch zu 24 Stunden Gefangenfchaft verur: 
thellt. Cine ſehr gelehrte, aber auch Teidenfhaftlise Contro— 
verfe entitand darüber unter den DOppofitionen aller Art; die 
gute Sade der Vernunft und der Toleranz konnte Dabei nice 
gewinnen; das Gefühl der Achtung für das ‚Heilige, das dem 
Proteftanten wie dem Katholiken im aufgeklärten Lande wicht 
fremd feyn follte, und das dem ebelgefinnten Proteſtanten den 
Schußz der Monftranz zur reinen Pflicht eben fo gut macht, 
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als den Schuz feines cizenen Altars, wurde in biefem Streite 
fo weit vergeffen, daß man zulezt cin Wort ausfprah, das 
bisher Faum im böfen Gedanfen gelebt hatte, nemlich daß das 
Mefuitat der religiöfen Scandale am Ende ber wirfiihe Aus- 
bruch des bereits fo ſehr verbreiteten Hanges zum Proteftan- 
tisın ſeyn werde, — Was neulih von Hrn. Dupin geſagt 
wurde, daß er in St. Ache ul bei den Jeſuiten dag Mittag: 
Eſſen eingenommen, darüber maden fie ibm das Leben fo 
fauer, daß es fein Wunder wäre, wenn er aus lauter Unmuth 
wirklich in den Orden träte. Mile vergeſſen, daß Dupin ein fo 
edler. Menih und Ehrenmann, und dabei cin fo geſchilter 
Nechtöfreuud fit, dab wenn auch alle dieſe Eigenfchaften bei 
jedem andern Jefulten unmöglich wären, fie ihm angeboren, er: 
worben und anerkannt find, „ . . Befonders ticf eingreifend iſt 
der Ööffentlih vor dem ganzen Volke anbängige Streit zwiſchen 
der, von den gelfilihen Mintfteriun niedergeſezten Kommmife 
fion wegen der Organifation der hoͤhern gelſtlichen Studten, und 
bem Hrn. Erzbiſchof von Paris. Diefer miſchte fi in das 
Organiſationsgeſchaͤſt kelneswegs; allein er behauptete, ibm 
ſtehe, vermöge elacs alten Rechtes, Die Ernennung des künftiz 
gen Unterrichtd:Perionald zu. Ueber dem Streite ging einft 
weiten die Kommiffion auseinander. Dis ift um fo beflagene- 
würbiger, als Hr. v. Frapffinous felki die Mängel des 
böyern gelſtlichen Unterrichts anerkennt, und fib fogar In der 
Deputirtenfammer über den übertriebenes @ifer der jungen 
Geiftlichfeit als das Mefultat des berrichenden Bildungsfuftems . 
beklagt hat. Noch bat fih das übrige Minlſterlum in die Sa— 
che nicht gemiſcht; der Praͤſideut der Kommlſſion iſt der Star: 
dinal Lafare, und die Mitglieder derfeiben find aus der böhern 
Geiflicteit und der Sorboune. Hier mag folgende biographl⸗ 
ſche Notiz über den Erzbiſchof Hrn. Abbe v. Quelen einen 
Ploz finden. Sein Vorname ift Hyacinth; er ift ein Zögling 
der ebemallgen Schule St. Sulplce, wo man lange die Lehre 
der gallllaniſchen Kirche rein erhalten hatte, aber nachher ben 
Ultramentanidm einfaleichen lieh. Hr. v. Quelen hatte In die⸗ 
fem Seminar fehr gute Studien gemadt. Was man damals 
in Franfreihe Schulen Pbilofopbie nannte, war bei den gelft- 
lihen Proſeſſoren nichts als eine ſcholaſtiſche Streitlunſt; aber 
feine gefunde Urtyelldfraft litt darunter niht Neth. Mit fel: 
nem geraden Wefen und feinem Geifte geficl er fowol bei 
wahrhaft frommen Leuten als in der großen Welt. Der Jar: 
dinal Feſch nahm ihn zu ſich; doc Feſch fiel bei dem maͤchti— 
gen Kalfer in Ungnade; diefer ftich feinen Ohrim ing Exil, und 
sr. v. Quelen, der ſich durch Vegünfligung leicht in Parks 
bätte halten Fönnen, opferte die Ehrſucht der Dankbarkeit, Er 
alng ebenfalls nach Luon; aber die Begebenheiten folgten Dar 
mals fo raſch auf einander, daß cr bald wleder in der Haupt» 
ftadt auftrat. Der damalige Erzbifhof von Paris würdigte die 
Elgenſchaften des Prieſters, der einſt fein Nachfolger ſeyn foll- 
fe. Er vertraute ihm einen Theil feiner apoſtoliſchen Arbeiten, 
und der junge Coadjutor ſah fi auf dem Pfade des Glüls. 
Der Tod bob ihn endlih auf den Etuhl des Erzbisthums. 
Anfänglich erboben fi die Etimmen der unbefugten Anſpruͤche 
gegen den Biſchof von Samofata; die alten Canonick von Lieh- 
frauen (Notredame) hielten ihn für zu jung, die vornehmen 
Pründner fagten: er ſey von zu niedrigem Adel; dabin hätte 
ein großer Hofmann, ein Noallles, ein de Erol, ein Ton: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 194. 
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Ueber die Auswanderung nach Braſilien. 
Eine Verbindung von Umftänden, die chen fo einzig in der 

Geſchichte iſt, als die Zeit felbft, In der wir leben, veranlaft 

gerabe jezt Taufende von Deutfhen, und darımter viele wakere 

Bayern, befonders aus dem Mbeintreife, In der neuen Welt, 

und namentlid auch in bem fo viel gepriefenen Brafilien ein 

neues Vaterland zu fuhen. Einige befannte politiihe Schrift: 
fteller haben ſchon verfucht, ſich durch Rath und That zu Pa: 
tronen diefer deutfchen Auswanderer aufjumerfen, und mochten 
die Verbättniffe der Kolonten bei den Alten , fo wie den Grund: 
fag, daß ein regelmdfiges Spftem ber Aolonifation gewifler: 
maaßen einen Theil der Adminiftration der Staaten ausmachen 
mäffe, und mandes Andere für ihre Lieblingsidee benuͤzen, um 
die Auswanderung plaufibel zu machen, und ald bie Fürforge der 
deutfhen Meglerungen in Anfpruc nehmend zu bezeichnen. Wir 
werben Gelegenheit finden, ein andermal und über biefe Prin⸗ 
ziplen zu äußern, und wollen heute nur einen Auffaz aus der 
in Hamburg erfheinenden Zeitferlft, Celumbus, mitthelten, ber 

Mancen die Luft benehmen därfte, fein Heil in jenem Yara- 

dies des Muhamed zu fuhen. „Die Bremer Zeitung vom 

1a März enthält aus dem In Nio-Janeiro erfheinenden Diarto 

Flumlnenſe die Anzeige, daß daſelbſt am 8 Nov. v. J. ein nie: 

derländifhes Schif, Friedrich Heinrih, mit 360 Ausgewanber: 

ten, melftens Landleute mit Weibern und Kindern, aus ver 
fhiedenen Gegenden Deutſchlands angelangt, und von der dor: 
tigen Kolonifationsbehörde aufs Veſte aufgenommen fen. Moll 

Entzüten über diefe Aufnahme hätten bie Kolontjten verfihert, 

„der Ruhm der Tugenden Sr. falferl. Majeftät und die Ge: 

fundbeit und Wohlfahrt des brafilifhen Gebiets fey In Europa 

fo allgemein befannt, daß in kurzer Zeit die Hälfte der Veroͤl⸗ 
ferung Deutſchlands freiwillig auswandern, und wie fie, den 

Schuz einer väterlihen Reglerung auffuhen werde.’ Jeder ge— 

Hildete Mann , der mit den obwaltenden politiihen Berbältnif: 

fen Braſillens nur einigermaafen befaunt tft, empfindet die 

grobe Rodomentade biefer noch dazu bem Munde ununterrichteter 

Menfhen elmgelegten Aeußerung. Wer die Tendenz der brafi: 

lſchen Hofzeitimg, das Diario Fluminenfe, kennt, weiß, dab 

8 kein Blatt In der Welt gibt, welches ſich aͤrger durch 

die elendefien Schmeichelelen und erbärmliditen Krlecherelen 

verfündigt, und dag gerade nichts dem Muf bes brafilifchen Kal: 
ferd und feiner Meglerung mehr ſchadet, als diefe Hofzeitung 
durch Ihren Pofaunenton. — Wir find bier leider In Hamburg 
von dem Schlkſal der Ungläftihen, bie jenem lofenden Rufe, 
tro} der auch von unferer Regierung erlaffenen ernten Warnung, 
folgten, nur zu fehr durch die unwiderlegbariten Zeugniffe eh— 
renwertber Augenzeugen überzeugt; es gibt leider in Hamburg 
Familien genug, die bittere Thränen weinen , well ihre Ange: 
börigen ſich nach dem neuen Lande verlofen liefen, und jeder 
bat Gelegenheit, ſich bier in unferm Hafen zu erkundigen, wie 
es jezt in Braſillen ausfieht, wie es dort den Koloniften, und 
namentlich denen, die dort ald Soldaten graufam gemißhandelt 
werden, ergeht. Selbſt für die dahln deportirten Verbrecher 
findet man die Strafe, in Brafilien ald Soldat dienen zu muͤſ⸗ 
fen, gar zu hart. Dennoch vernehmen wir mit Schaudern, wie 
auc bie Anfunft jenes Schiffes aus Holland beweifet, daß In Suͤd⸗ 
deutfchland, befonders am Rhein, In Würtemberg, In Bayern ıc. 


| fih unter den dortigen tiräfigen und unternehmenden Landleuten 


noch fortwährend die Neigung zelgt, nah Brafilien auswandern 
zu wollen, daß im diefen Gegenden eine Bande Werführer um- 
berfhleiht, die mit folhen Anzeigen, wie fie die braſillſche 
Hofzeitung liefert, und bie bier in Hamburg nur Verachtung 
und Abſcheu erwelen, verfeben, jene nicht unterricteten Men: 
fhen zu täufhen, und nad Brafilien zu loken ſuchen, dem ein: 
sigen Lande In Amerika, wo noch eine bedeutende Bevölkerung 


‚su finden Kt, welche alle Deutfhen haft, anfelndet, verfolgt, 


weit fie diefeiben ald MWiderfacher ihrer angelegentlihften Wün- 
ſche betrachtet. Freilich wird in Brafillen den Kolonliten Land, 
d. h. Wildniß angewiefen, und fie werden verpflegt, bie ihr 


„Land angebaut iſt; freilich gibt es in Porto-Alegre am Rio ge: 


rade einen proteftantifhen Prediger, 9. ©. Ehlers, vormals 
Küfter an Et. Dafob in Hamburg, der uns gar wohl bekannt 
ift, und felnem Weberredungstalent die Stelle (jegt mit 400 Mil: 
reis jährlihen Gehalts) verdankt; aud für die Koloniften in 
Novo Froburgo, nordwertlih von Nio-Janelro, wird nothbärf- 
tig geforgt; aber es fehlt ihnen in diefen Kolonien an Mühlen, 
Handwerkern ic.; fie find von Negern und Mulatten umgeben, 
welche diefe unfere Landsleute, well fie arbeiten, ticf verachten, 
and ihnen auch den Heinften Dienft verweigern, ja vielmehr al: 
les herbei fuhen, ihnen das Leben in Brafillen zur Quaal zu 
machen. Dabei ftehen die Eingewanderten fämtlich in bem Rufe, 
Verbrecher zu fepn. Bereits im Jahre 1819 verkaufte der nea- 
politanifhe Mintfter Medicl 2000 Galeerenftlaven an die Me: 
sierung in Brafilien; die Scmweizerfolonie deffelben Jahres 
beftand gleichfalls größtentbeild aus Züctlingen, und die Er: 
peditionen feit ı823 haben nur dadurch einige Beförderungen 
gefunden, weil die Zuchthäufer in Dömiz ic. dadurch geleert wur: 
den. — Jeder deutſche Kolonift, der nach Braſillen fommt, be= 
fonders mit den für brafilifhe Nehnung bewirften Trandporten, 
wird dort von der ganzen Bevölkerung ald ein Ehrlofer betrach⸗ 
tet, und felbit unfere dort angefiedelten Kaufleute muͤſſen fi 
vor einer nähern Verbindung mit der ungluͤkllchen verführten 
Maffe hüten, weil fie dadurch leicht in Verachtung und Mer: 
dacht geratben können. Und wer find denn diejenigen, melden 
das Loos als Koloniften zu Theil wird? Blos dirjenigen, die 
gänzlich zum Milltaͤrdlenſte unfähig find. Alle übrigen, die ihre 
Ueberfahrt nicht bezahlt haben, werden mit ‚Gewalt und ohne 
Kapltulation zum Kriegsdienſte gezwungen, und mäfen aushals 
ten, fo lange fie, mach des Kalferd Aeußerung, Ihre Knochen 
tragen *). Diefe deutfhen Geworbenen find theild nah Pernams 


* Mer fi über das Schikſal der Unglüklihen, bie in Brafl« 
ken zum Militärdienfte gezwungen find, unterrichten wil, 
der leſe: „des koͤnigl. banlſchen Kapltains, Hrn. I. F. 
v. Lienau, Darftellung meines Schlkſals in Brafllien ıc., 
Schleswig ıBa6, Hamburg bei Ehriitianl.‘ Je einfaher 
diefe Darſtellung eines Ungläftichen ift, deſto mehr ergreift 
fie. Manche durchaus nicht zur Sache gehörigen Nebendinge, 
und der gänzlihe Mangel einer nur einigermaafen gebil: 
deten Sprade fhaden diefem Schrifthen, aber Alles, was 
über den Militärdienft in Brafilien gefagt iſt, wird von 
unpartelifhen Augenzeugen bejtätigt, namentlich bie un: 
menfclich wiltührlihe Behandlung mit Stoficlägen. Siehe 
auch einen treflihen Andzug diefer Schrift in Stitterd Pallas, 
ıftes Stüf, Altona 1826. ©. 19 ff. 
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buco, arößtentheils aber in bie Banda oriental nach Montevideo 
übergefchift, wo fie mit den Rebellen unter Lavalleja einen Kampf 
“auf Leben und Tod zu beftehen haben. Und diefem Bande woll: 
teft du did opfern, walerer Dentfher! — dich und die Deini: 
gen, deine Söhne folhem Kriegsdlenſte! und bein Weib, deine 
Töchter der wellüftigen Sler brafilifher Unterbeamten, dle 
jede angefommene Deutfhe — man meynt ja eine Züchtlingin 
vor ſich zu haben — als gute Prife betrachten. Deutſcher Haut: 
vater! aus Ländern, wo Recht und Gerechtigkeit herrſcht, wo 
. milde Füriten walten, du weißt es wahrlid nicht, wie weit bie 
Barbarci in den neuen Ländern, namentlih in Brafilien, gebt, 
dem Lande, welches erit noch eine Mevolution , und vielleicht 
gar eine Neger-Empdrung beſtehen fol. Halte Jedem, der dich 
jur Auswanderung verlofen will, diefe Drukſchrift vor, und bes 
finne did), bleibe im Sande und nähre did redlih. Könnten 
diefe mit biutendem Herzen gefchriebenen Worte nur wenlgftend 
fo viel bewirken, daß fihQeder, wie ſchon mander Ebrenmann, 
den der Kizel der Auswanderungsſucht plagte, wirklich gethan 
bat, ſich an die Redaktion des Columbus wenden wollte, ehe er 
entfheidende Schritte zu feinem und der Sefnigen Verberben 
vornimmt, Ihm follte noch vollftändigere Belehrung werden, als 
fi durd den Druf befannt machen läßt. Als einen wichtigen 
Beleg zu diefer Warnung wagt es bie Medaftion des Columbus 
Folgendes aus einem ihr zugelommenen Schreiben des Hrn. 
Dr. v. Martius, Ritter des f. b. Clvil-Verdlenſtordens, ord. 
wirft, Mitgliedes der k. b. Akademie der Wilfenfchaften ıc. zu 
entichnen. Unſer Eifer für die gute Sache mag diefe Mitthel— 
fung entfhuldigen. Bekanntlich durdreidte Hr. Dr. v. Martlus 
mit feinem Freunde und Amtsgenoffen, Hrn. v. Spir, jum gro- 
ten Nuzen für die Wiffenfhaft ganz Brafilien in den Jahren 
1817 bis ı820, nnd fie lieferten, aufer trefllchen naturbiftori: 
ſchen Schriften und Abbildungen, die große Melfebefchreibung, 
wovon 1823 in Münden der erfte Theil erſchlenen iſt, und der 
zweite bald erfceinen wird, fo wie eine meifterbafte Karte von 
Südamerika, deren füdlihe Hälfte gleihfalld der Vollendung 
nabe iſt. Es ſcheint der Medaftion des Eolumbus eine heilige 
Pflicht, das unparteilihe Zeugniß eines folhen Mannes dem 
deutſchen Publikum nicht verzuenthalten. „Wir wünfhen recht 
ſehr,“ beißt e8 In einem Briefe an den Herausgeber des Go: 
lumbus, „daß es Ihnen gelingen möge, in jenem Welttheile aud) 
Korrefpondenten zu finden, deren Schilderungen dem deutſchen 
Vaterlande eine richtige und lebendige Anfiht von dem Zuſtande 
ber dortigen Kultur im Ullgemeinen, von dem Etreben und 
Hoffen der Einzelnen, In potitifher fo wie In litterarifcher Hin- 
ſicht mitzuthellen vermoͤchten. Vlellelcht würden fih durch folde 
pragmatlſche Echliderungen die Urtheile Vieler berichtigen, welche 
vielleicht zu ſchnell alle Anforderungen an das Gluͤk dort befrie: 
digt wähnen. Ich will es naͤmlich Ew. Wohlgeb. nicht verheh— 
len, da ich an mir felbit erfahren babe, wie bie Huldigungen, 
welche ich der Schoͤnhelt des tropifhen Kllma's und der Uepplg⸗ 
feit einer jungen Natur darbrachte, mich in Verdacht fezen, zur 
Auswanderung nah DVrafilien Veranlafung zu geben. Scwohl 
treue Wahrheitsliebe aid Auhänglichkeit an das Vaterland mar 
den es zur Pflicht, nicht nur die ſchoͤne, fondern auch die trau⸗ 
rige Echte der Auswanderung zu zeigen; die um fo mehr, da 
man in Bavern erdictete, mit den gröbften Lügen erfüllte Briefe 


fein Gluͤt in einet andern Hemisphäre zu ſuchen. Ya, wenn er 
es fände, wuͤrde ſich vlellelcht die Verlezung ber Vaterlandspfllcht 
leichter entſchuldigen laſſen; aber ih lan Ew. Wohlgeb. bei 
Allem, was mir heilig iſt, verfihern, daß ich von allen europdf- 
(hen Anſiedlern, die Ih In Brafilien fah, kaum Cinen glütlich 
und zufrieden gefunden babe. Unzufriedenheit des Gemüths, 
welche diefe Leute über den Ocean trieb, quält fie auch jenfelts, 
und die Meiften verwünfhen ihr Gefhlt; und doch bat ſich, 
feit ih Brafillen verlafen habe, in Beziehung der Kolonifation 
noch Vleles zum Nachthell der Cinwanderer verändert. Hab: 
gierfge Kommiſſaͤre, wolläftige Intendanten bringen die Un— 
glüflihen, die ohne Freund, ohne Rathgeber fih und ihrer 
Reue überlaffen find, zur Verzweiflung; ftatt des friedlichen 
Pfluges gibt man Ihnen Mordgewehre in die Haud, um frems 
den Kriegen Ihr Blut zu opfern, und der Ehrenmann unter den 
Antbmmlingen fieht fih noch beſchimpft durch die Gleichheit fei: 
ner Verhaͤltniſſe mit denen einer verworfenen Rotte, welche we— 
gen Ihrer Niederträctigkeit und Betruͤgerei aus deutfchen Ker— 
fern Im jenes jugendliche Land verpflangt wurde! Nichts iſt mir 
fremd von den fhauervollen Verhaͤltniſſen jener Ungläflichen, 
und ich koͤnnte Em. Wohlgeb. diefes Bild mit den graͤßlichſten 
Farben der Wahrheit audmalen, doch dürfte das Gefagte hin: 
reihen, um Ew. Wohlgeb. anzubdeuten, wie bebutfam ich we- 
nigſtens zu ſeyn für Pflicht halte, wo es darauf anfömmt, bie 
neue Welt in Beziehung auf Kolonifation zu fchlldern, Aller: 
dings möchten auch die neuceſten Kataftrophen im füdlichen Ame- 
rifa, vielleicht Vorfplel von größern, Manden von der Luſt bel: 
len, dort eine beffere Eriſtenz zu finden; doch ft nicht Jeder 
im Stande, diefe Verhältniffe richtig zu beurtheilen, während- 
ihm die MWerbbriefe, die den Einwanderern das Paradies bes 
Muhamed vorfplegeln, ben Kopf verrüft haben. Auf der an— 
bern Seite aber werben fi die Neglerungen, aufmerkſam auf 
dle Schritte ihrer Unterthanen, hierin mehr und mehr ſichern.“ 


— iii — 


Tuͤrkel. 


Beſchluß des geſtern abgebrochenen Artikels aus 
dem oͤſtrelihiſchen Beobachter. 


Der blsherige Janitſcharen-Aga, war zum Mir: Adhor 
oder oberfien Stallmeifter ermannt worden; er fol aber, von 
dem @indrufe, welchen die gegen feine Familie von den Aufs 
rührern verübten Gräuel auf fein Gemuͤth hervorbrachten, tief 
erſchuͤttert, diefe Stelle ausgefhlagen und fih In den Rubeitand 
zurüfgejogen haben. Die übrigen Beförderungen betrafen mel— 
ftens die Generalität und jene Stabs:Dffiziere des Janitfharen= 
Corps, welche fih der Megierung tröu erwichn hatten. Die 
Regierung bat noch andere Maafregeln zur Ausrottung des Gel— 
ftes der Meuterei, und Sicherftellung der öffentlihen Ruhe zu 
ergreifen für noͤthlg befunden, Da dle zahlreihe Klaſſe der 
Hammals ober Laftträger, welche größtentheild In die Liſten 
der Janltſcharen elngefhrieben waren, ſich nicht nur bei allen 
unrubigen Auftritten an diefe angefchloffen und bei jeder Gele— 
genbeit einen für die ruhigen Bewohner der Hauptftabt fehr vers 
derblihen Geift der Naubfucht und Gewaltthätigfeit au den Tag 
gelegt hatte, ſondern aub diesmal räuberifhe Elnbruͤche wäh 


zu verbreiten fucht, weiche den betbörten Landmann verführen, | rend des lezten Brandes veruͤbte, fo find für die Zukunft alle 
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tirfifhen Hammals von ber Zunft ber daitirager dies ſcleſen; 
ihr Vorfteher ft hingerichtet, fie felbft aber find aus der Haupt: 
ſtadt verwiefen worden, Mebrere Laufende bderfelben wurden 
unter Bedekung von Soldaten nad dem Ufer traneportirt, auf 
Boten nah Afien übergefhifft, und jedem ein Laufpaß, mit dem 
ausdruͤklllchen Verbote der Ruͤkkehr nad Konftantinopel, einge: 
bändiget. Daſſelbe Eciffal traf auch die Kurden. Auch die 
Tulumbadichis oder Pomplers find gröftentheilg verwiefen und 
{br Vorfteber bingerichter worden. Künftigbin follen ſewohl die 
Laftträger ald die Pompiers aus der armenifhen Nation genom: 
men werben, zu welchem Eude der armentfhe Patrlardı aufge: 
fordert worden iſt, zehntauſend Individuen für diefen Bedarf 
berbei zu fchaffen. Auch der zablreihen Klaffe der Bootsleute 
oder Kailtſchi, welche melſtens Janitſcharen waren, fteht eine 
Meform bevor. Es iſt fein Zweifel, das bie Meglerung jede 
Spur dieſes Eorps vertilgen will, um fein Wicdererfteben un- 
möglih zu machen. Diefe Verfügungen baten ſich aud auf die 
den fremden Gefandtfchaften zur Ehrenwace, oder für Keurlere- 
Expeditionen zugetheilten Janitfharen erfirelt; die Reglerung 
bat diefen lezteren ihte Tatar-Kalpaks, das Unterſcheldungs— 
Zeichen der Kouriere, abfordern laſſen, und geſtattet Feiner 
Geſandtſchaft, andere als Tatarn der Pforte von bier abzuſen— 
den. Die Werbungen für die regulären Truppen werben mit 
größter Thaͤtigkelt betrieben; anf allen Plaͤzen ter Hauptſtadt 
fieht man die Mannfhaft mit Exrerziren befcäftigt, zu welchem 
Bebufe einige Offiziere der davptifhen Armee, und jene Inbi- 
viduen, die ehemals unter Sultan Sclim bei den Truppen des 
Niſaml⸗Dſchedid gedient batten, berbei gezogen worden find. 
Eultan Mabmud felbft wohnt diefen Uebungen öfters fowol in— 
nerbalb als augerhalb des Seralls bei, und ermuntert die Trup⸗ 
pen durch fein Beifpiel und durch Geſchenke. Unter die Vorfehrun: 
gen, wodurd der Echlag, welden man dem Janitfharen: Korps 
beizubringen beabfichtigte, vorbereltet, und der Erfolg geſichert 
worden war, muß vorzüglich die allmählige Vermehrung des 
Korps der Topbichl oder Yrtilleriften gerechnet werden, welde 
von der Zeit Sellm III., Immer einer mititärifhen Diecipiin, 
und Waffenübungen unterworfen waren. Diefed Korpe war In 
der lejteren Zeit, allein In der Hauptitabt, bis auf 14,000 Mann 
gebradıt worden, und bat dad Vertrauen der Reglerung durch 
feine Treue und Tapferkeit vollfommen gerectfertiget. Aufer: 
dem find noch mehrere Paſchas aus den nabe gelegenen Pro: 
vingen mit ihren Haustruppen zum Marſche nach der Hauptitadt 
beordert. Noch bat man feine Berichte aus den übrigen Städ- 
ten und Provinzen des Reichs über den Eindruf, melde biefe 
Ereigniffe dafelbft hervorgebracht haben. Die Regierung fehmel: 
heit ſich jedech, daß, nachdem der Gentralpunft des Jaultſcha—⸗ 


ren⸗Korps gefprengt und vernichtet worden, icder partielle Auf: 


ftand der Weberbleibfel deffelben ohne große Gefahr gedämpft 
werden könnte. Vlellelcht lag ed noc nicht In dem Plane des 
Sultans, Thon jezt das Korps der Janltſcharen gänzlich abzu⸗ 
Schaffen; allein da fie felbft den Anlaß dazu darboten, fo ergrif 
ex fdmell und Eräftig die Gelegenheit, feinen lang im Stillen 
gereiften Plan ind Werk zu ſezen. Die öffentikve Ruhe ift ku 
den von dem Schauplage des Kampfes entfernten Quartieren 
der Stabt und der Vorftädte, fo wie längs des Bosphorus, nicht 
einen Augenblif gefährdet worden, und die fräntifhen Be: 
wohner derfelben, fo wie die Majae, 


batten fi Immer, | 


ı ins Haben ſich Fortmättend ber ungeftbrfeften Sicherheit zu etz 
freuen. 





Litterarifche Anzeige. 


PLANCHES ANATOMIQUES 
DU CORPS HUMAIN, 
EXECUTEES D’APR&S LES DIMENSIONS NATURELLES, 

" ACCOMPAGNEES D’UN TEXTE EXPLICATIF, 
Pın ır Docorzun ANTOMMARCHI, 
PUBLIEES g 
Pın M. LE Cr DE LASTEYRIE, inırzun. 
Prospectus 


La premiere et la plus importante des sciences natu- 
relles, eclle qui nous interesse le plus direcetement, est, 
sans contredit,.l’anatomie, qui denne A Thomme la con- 
naissance de sa structure, um: sert a expliquer le jeu de 
tous ses organes, et lui enseigne la part qu’a chacun deux 
dans lexceution des actes varies qui entretiennent sa vie. 
Chaque jour, en &tudiant !’homme moral, on regrette d'e. 
tre tout A fait etranger ä la connaissance de l’boınme phy- 
sique. Cette &tude, faite sur la nature meme, oflre trop 
de dögoüts a celui qui ne se livre pas exclusivement ä l'art 
de guerir, pour qu'il puisse les surmonter, ct satisfaire 
son esprit en cherchant ainsi a decouvrir les ressorts mer- 
veilleux de son organisation. 

Le praticien, que des occupations multiplices éloignent 
ou detournent des dissecetions, cherche, et souvent inuti- 
lement, dans sa m&moire , le souvenir fidele des objets 
qui Vont oceupe pendant un grand nomhre d’annees. — 

On sent sans doute l’utilite d'un ouvrage qui offre la co- 

ie exacte de toutes les parties qui composent le corps 
humain, 

Les planches du docteur Antommarchi, ex-proseeteur 
d’anatomie à l’hopital de Santa-Maria-Nuosa de Florence, 
attache ä luniversite de Pise, et chirurgien de l'’empereur 
Napoleon ä File Sainte-Helene, dessinees d’apres nature 
avce autant de veritc que d’eractitude, remplissent cet ob- 
jet important. 

L'auteur, ayant successivement parcouru la France, 
V’Allemagne et l’Angleterre, a su profiter des recherches 
et des decouvertes qui pouvaient augmenter ou perfection- 
ner son travail, et le mettre au niveau de la science. 

Le plus grand nombre des planches anatomiques publices 
jusqu’ä ce jour, donne une idee fort inexacte, et quelque- 
fois meme tout ä fait fausse, de la disposition et de la 
jarta-position des organes dont Yasssnhlsge admirable 
eonstitue le corps humain. Les arteres sont du nombre 
des parties dont les gravures existantes oflrent le plus d’in- 
corrections, sans excepter me£me celles quo Zaller en a 
données, et qui, le plus souvent, ne sont que des copies 
de pr&parations faites sur de jeunes sujets. Les figures oü 
l’on a cherche ä representer les veines, sont au moins aussi 
defectuenses, sous le rapport de la verite et de Texacti- 
tude. - Quant aux nerfs, il ya une infinite de details im- 
»ortans dans leurs distributions, «ont on ne possöde pas 
es figures. Enfin, ce qu'aucune collection de planches 
anatomiques ne renferme, c'est la representation fidele de 
toutes les parties dans leur situation et leurs rapports na- 
turels, telles, en un mot, qu'on les observe sur le corps 
humain. Hujusmodi rationem, quamdii anatomici sibi non 
prescribent, absque fructu errabunt earum rerum studiosi. 
Arsınus. 

Les figures de Touvrage que nous annongons reprösen- 
tent idelement la disposition la plus constante de toutes les 
parties du corps humain; soit qu'on les envisage isolöment 


'ou dans leurs nombreuz rapporis, elles sant en heique 
sorte le complement de toutes celles qui ont paru jusqu'ä 
ce jour; et le travail dont Albinus avait senti la necessite, 
s’y trouve completement ex&cute. Ces planches sont recom- 
mandables par la grande ezactitude du dessin, et Pon peut 
assurer —— sont superieures, par leur perfeetion, ä 
toutes eelles qui ont &ıiö publiees jusqu’ä ce jour, Elles for- 
ment une carte topographigue complete et fidele du corps 
humain ecorche. * 

La grandeur et les proportions des figures sont celles 
d'un homme de taille ordinaire. (Ging pieds et cing pou- 
ecs.) 

L’ouvrage de M. le doeteur Antommarchi est compüos& 
de quarante-huit planches ombrees, et detrente-cing repre- 
sentant des esguisscs au simple trait. Les vingt-quatre pre- 
mieres etant reunies trois par trois, forment un corps en- 
tier, et donnent ainsi la ——— de huit figures hu⸗ 
maines entieres, sur lesquelles on pourra etudier la couche 
superficielle, et successivement les suivantes , 
squelette; le r&escau sous-entane forme par les nerfs super- 
ficiels, les artöres et les veines superficielles , enfin les dif- 
ferens plans musculaires avoe leurs nerfs, leur vaisseaux 
Iymphatiques. Six de ces figures reprösentent les trois 
couches de muscles avec leurs vaisseaux, leurs nerfs; et 
les deux dernieres figures, le quelette naturel, avec son 
perioste, ses cartilages et ses ligamens. Dans tous ces des- 
sins, le sujet repr&sente est vu sur ses faces anterieure et 
posterieure. 

Vingt-quatre autres planches comprennent un eertain 
. nombre de figures particulieres; savoir: ı° les parties que 
la disposition des grands dessins ne permettait pas de faire 
voir en detail; 2° les visceres des trois grandes cavites du 
corps; leurs nerfs, leurs vaisseaut sanguins, et leurs vais- 
seaux Iymphatiques. 

L’excellent dessinateur et meme graveur, M. Pedretti, 
qui avec un talent et une habilet& admirables a lithographie 
les planches de ce magnifique ouvrage, a caracterise tou- 
t0s * parties du — humain par le genre de dessin qui 
leur est propre, ainsi qu'il est expliqgue dans lintroilue- 
tion. La dösignation precise des muscles, des tendons, des 
os, des vaisscaut, des nerfs, donne a ces figures, quoi- 

ne en noir, presiue toute la elart& et l'exactitude des 
planches colorices. . 

Pour faciliter la description de dessins, on a joint une 

esquisse au trait ä chacun de ceut que la multiplieitö des 
arties pouvait rendre eonfus. Outre les indieations nom- 
breuses faites, soit à Taide de lettres ou de chiffres, sur 
chaque a ar on a encore eu soin d'y joindre les deno- 
minations latines les plus nsittes. 

L’'ouvrage est compose de 15 livraisons, dont la quin- 
ziöme et derniere vient de paraitre. 

Le prix de chaqne exemplajre, sur grand.aigle, en noir 

535 fr. 

Sur velin colorie » 2 2:0 00 0. . 2300 — 


* * 
“ 


L’utilite de cet important ouvrage, la beaute de l'ext- 
eution des planches, dont le tiräge fait honneur aux pres- 
ses de M. Bregeaut, Jithographe brevete , sont assez con- 
nues par les rapports faits & |Tastitut de France (Academie 
des sciences), par MM. DumeriletMagendie, pour qu'il soit 
inutile d’en faire ici l'eloge. 

AVIS AUX SOUSCRIPTEUN®. 
Les souscripteurs qui ont nögligg dgtaire retirer los 


€ 

* Tout ce qni a rapport aux Idgumens et A la "ructure intime de tou- 
ten les parties qui composent le corps humain, elc., a «te demontrö dans 
tes planches da prodrome, ourrage posthume de Mascagni, publie par le 
dorteur Antommarchi; Florence, ıB1g- 


- 
i 


jusqu'au . 


6 


| iivraisons au fur et ämesurd de leur publication, sont In? 


vites a les faire prendre en m&me tems que la quinzieme 
livraison, qui forme le compl&ment de l'ouvrage; car, faute 
par eux de les retirer de suite; ils seront obliges de payer 
chacune des livraisons arrierees au prix actuely qui est de 
35 francs en noir et de Bo francs en colorie, et perdront 
ainsi les arantages accordes aur souscripteurs. 
Propnomz DE La GRanDE AnaromıE, ouvrage postlume 

du P. Mascagni, par M. Antommarchi 20 planches 

avec texte, representant la structure intime de 

toutes les parties du corps humain etc. in-fol. 120fr. 


Cet ouvrage sert d’introduetion aux Planches anatomi. 
ques du corps humain, 


Auf d’efes nun vollendete, hoͤchſt wichtige Werk nimmt bie 
3. ©. Eottafhe Buchhandlung in Stuttgart Aufträge an. 


Neue VBerlagsbücder 
ber 
BRITAIN — 


n 
Frankfurt am Main. 

Biblia sacra vulgatae editionis Sixti Quinti P. M. jussu 
recognita atque edita Homae MDXCIII, editio nova au- 
etoritate summi Pontificis Leonis XII excusa. gr. 8 
3 Rtbir. 8 gr. ober 6 fl. 

Bleibtreu, £., Lehrbuch der niederen und höheren Aritymetif, 
mit vollftändiger Anleitung zur einfahen und zuſammenge- 
festen Wechſeirechnung, fo wie zur Beredinung der bei den 
Annultaͤten, den Leibrenten und andern Staatseffekten, 

db bei allen merkantilifhen und ftatiitifhen Ungelegendei- 
en vorfommenben Faͤllen. gr. 8. ı Mtbir. oder ı fl, 4BEr. 

Göbel, F. J., Grundlehren der Geometrie, Trigonome- 
trie, und der darstellenden Geometrie, (Geometrie des- 
eriptive.) Mit 10 Steinabdrüken. gr. 8. = Rthlr. ı2 gr. 


oder 4 fl. 3o fr. 

Hänle, Chriſt H., deutfhes Handbuch für mittlere Klaſſen 
der Gumnafien. Eine Borfhule der Lectuͤre ganzer Klaſ— 
fiter mit ſteten Winken zum Nachdenken über Sprade, 
Stol und Geſchmak, und mit Zufammenitellung älterer und 
neuerer Schriftiteller. weite, mit umgearbeiteter profai= 
ſchet —— verbeſſerte Ausgabe. 8. 1Kthlr. oder 
ı fl. 48 Er. ö 

— — Materialfen zu dentfchen Stvlübungen und felerlihen 
Reden, 5ter und lezter Theil, die Invention bei deutfchen 
Auffäzen zu unterfuhen. 8. ı6 gr. oder ı fl. ı2 fr 

Köhler, Gregor, Anleitung für Scelforger an dem Aranfen- 
und Sterbebette. Schete, auf dad neue bearbeitete, mit 
dem latelniſchen und deutſchen Rituale verfehene Ausgabe 
von Jakob Brand. 8, 16 gr. oder ı fl. ın fr. 

Marr, Lothar Franz, Livre de prieres, pour la jeunesse Ca- 
tholique. Traduit de l’allemand par Mr. Abb& Robert. 
12. ı2 gr. oder 54 fr, 

Protofolle der deutihen Bundesverfammlung, ı7r Band ı8 u. 
ad Heft. 4. Drufpap. ı hir. 8 gr. oder = fl. a4 fr. 
Schreibpap. » Rthlr. oder 3 fl. 36 fr, 

Willemer, von den Vorzügen des chriſtlichen Moral-Prineips 
und feinem Einfluß auf Erziehung. Cin Buch für willen: 
fchaftlich gebildete Frauen und Mütter. 8. » Rthlr. 8 gr. 
oder a fl. 2; fr. 

Philipp Wesel, bürgerl, Hutmacher in Münden, ver: 

mierbet während der naͤchſten Jacobi: Dult feinen Laden in 

der Kaufinger Strafe Nro, soaı neben der Koͤnigl. Vorzel: 
lan⸗NRiederlage; — jedoch an einen Kaufınann, welcher Pers, 

Bänder u. dgl. führt, kann biefer Laden nicht abgegeben werden. 
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Spanlen. 
Der Eonftitutionnel meldet aus Madrid unterm 
26 Jun., der Krlegsminiſter Marquis v. Zambrano habe 
feine Entlaffung verlangt, und zwar angeblihb aus folgendem 
Grunde: „Schon bei mehreren Gelegenheiten hatte man von 
dem Meinifter Aufklaͤrung über die Bewafnungen der nac 
England geflühteten Spanfer verlangt, und Hr. v. Zambrano 
(ih Immer begnuͤgt, zu erwiedern, er babe davon keine Willen: 
ſchaft, fen aber im Stande, jeden Angrif von Außen abzufchla: 
gen. Mittlerwelle waren bei einem gewiſſen Baroqui Pa- 
piere In Beſchlag genommen worden. Den Tag darauf wurde 
der Minifter abermals im den Staatsrath berufen, umd von dem 
Math Pio Eiizalde, einem ber beftigften Apoftollicen, et— 
was unhoͤfllch ausgefragt; der Minlfter antwortete, dergleichen 
Fragen gehörten vor den Pollzel-Oberintendanten. Bei biefer 
Gelegenheit warf er dem Staatsrath die Hartnäfigfeir vor, mit 
welcher er beftändig die Amneſtie verbindere, welche bald allen 
eforgniffen über die Umtriebe der Spanier im Auslande ein 
Enbe mahen würde, Nun kam es zu heftigen Reden und fo: 
- gar zu Yerjönlihfeiten, was Hru. v. Zambrano veranfafte zu 
erfjären, daß er fein Gefuh um Entiaffung einreichen werde.” 
Grofhbritannien. 

London, 5 Jul. SKonfol. 3Proz. 78"; ruffiihe Bond 
79°/; merltanifhe 44"/a; columbifhe 29; griechiſche ıı. 

London, 6 Jul. Kouſol. 3Proz. 79; ruffifhe Bons 79; 
drafilifhe 53; Bueuos⸗ ayres 52; mericanifche 45; columbifche 
a8'/2; peruanifhe 23; griechlſche 11. 

Ju Irland waren In den meiſten Graffcaften die Wahlen 
zu Gunften der Kandidaten, welhe für dle Emanzipation der 
Katheliten zu ſtimmen verfprahen, ausgefallen; felbft in der 
Graffhait Waterford, dem Hauptſize der Drangiiten und der 
reihen Familie ber Beresforbe, war ein Beresford, ungen: 
tet feines jaͤhrllchen Einfonimens von 60,000 Pf. St., und m: 
geachtet aller Unterſtuͤzung von Seite der Megierung und angli: 
kaniſchen Geljtlichkelt, unterlegen. Aber an vielen Orten waren 
die Wahlen mılt Tumulten verbunden geweſen, welde die Da: 
zwifchentunft der bewafneten Macht nötyig machten, fo daß der 
Globe meynt, die dismaligen Parlamentswahlen hätten dem 
brittifhen Reiche mehr Menſchenleben gefoftet, als irgend ein 
Sieg über die Dirmanen in Indien. 

Frantrei 

Yaris, 8 Yul. Konfol. 5Proz. 98, 85; 3Proj. 65, 90; 
Bankaktien aoıa, 30; Falconnet 72, Bo; Guebhard 443/4. 

Die Dauphine befuchte am 30 Jun. die Eifenbahn a ornie- 
res saillantes, welche bei St. Etienne gebaut wird, um die 


dort gewonnenen Stelukohlen am Die Loire zu führen. Eln 
pferd 309 in ihrer Gegenwart mit Leichtigkeit fünf Karren mit | 
200 Sentuern Ladung, dad Gewicht ber Fubrwerte und Men- 
ſchen ungerechnet, nah dem Fluffe. In einigen Monaten wird 
dis durch Dampfmafd;inen bewirkt werden. 

In Folge eines Erſuch⸗ Schreibens des Kanzlerd von Frank: 
rei hat der Inftruftiond:Mihter am Gerichtshofe zu Pau 
den Hru. Defolle, Präfelten der Nieder : Pprenden, über die Lie— 
ferungs⸗ Verträge von Bayonne als Zeugen vernommen, unb 
feine Unsfagen an den Gerichtshof ber Palrs nah Yarls ge: 
ſendet. 

Zu Yaris find anı 7 Jul. ber koͤnigl. General: Yrofurater 
Hr. Bellart, und der Graf Colin von Suffv, Pair von 
Franfreih, geftorben. 

Hr. v. Rothſchild hat das Schloß von Suresne für 150,000 
Sr. getauft. 

Der Eourrier erzählt, Briefen ans Itallen zufolge wäre 
Lord Cochrane zu Malta angefommen, wo ein ans ı7 Schif⸗ 
fen, worunter 5 Dampfſchlffe, beftebendes Geſchwader zu ibm 
kopen follte. Man baue, beißt es darin, auf feine Erfahrung 
und Unerſchrokenheit große Hofnungen, glaube aber nicht, daß 
er feine Unternehmungen vor einem Monate werde erbfnen 
föunen. Nach andern Briefen wäre ein Dampfſchif des Lords 
bereitd zu Napoli dI Romania angelommen, er felbit würbe 
frändiich dafelbft mit feinem Geſchwader erwartet, und es ginge 
das Gerücht, dab er zum Wömiral ber gefamten griechiſchen 
Seemacht ernannt werden, und vermuthlih bald nad -feiner 
Ankunſt entweder mach SKonftantinopel oder nah Wlerandrien 
unter Segel geben würde. — Die Etolle hält die Nachticht 
von Lord Cochrane's Eintreffen zu Malta, wo ein Geſchwader 
von ı7 Schiffen zu ibm fioßen folle, für ungegründet, da be⸗ 
fanntlid eine neuerlihe Proflamation des Koͤnigs von England 
alle die geſezlichen Verfügungen erneuert babe, welche verböten, 
denjenigen friegführenden Mächten Munition zupuführen, gegen 
weldie Großbritannien die Neutralität zu beobachten verfpro: 
den babe. 

Eine minifterlelle Lyoner Zeitung, und aut ihr mehrere Ya: 


riſer Biätter, meldeten aus KToulon : „Alle Schiffe, bie im 


Stande find, die Sce zu halten, fo wie jene, welche an den 
Küften von Spanien ftationiren, haben Befehl erhalten, nach 
ber 2evante zu fegeln, wo große Ereigniffe ftatt finden follen. 
Die Kommiifion, welde beauftragt iſt, dem Herzog von Ne: 


mours (Sohn des Herzogs von Drleand) ald König von Grie- 


chenlaud zu proffamiren, wird fih auf der Trulte einfchiffen. 
Die HH. m Harcourt md Delaolgne befinden ſich ſcon 
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Bier.“ (Vergl. bie gefirige Nachricht aus dem Courriek,) 
Die Etoile, biefe ungereimte Nachricht wiederholend, be: 
guügt fi zu antworten: „Es ſcheint, daß diefe Journale fi 
ein Vergnügen daraus machen, ihre Lefer zum Belten zu bar 
ben.“ (Gleichzeitig wurde zu London das fhon alte Gerücht er⸗ 
neuert, der Herzog von Sachen: Coburg werde von England 
den Griechen zum Könige vorgefchlagen werden.) 

Mebrere Parifer Blätter fpreben von einem Kaufe von Al: 
terthämern zu Napoli di Romanla, für welde der König der 
Niederlande der griehifhen Reglerung abjihtlih 40,000 fl. 
habe bezahlen laſſen, ob fie vielleiht faum den festen Theil 
dieſer Summe werth gewefen. 

** Yaris, 6 Jul. Unter den verfhiedenen Ungelegenheis 
ten des Inlaudes find es die Preffe und die Jefulten, 
womit unfere Gefellfhalten und unfere Journale fih am Mel: 
ſten beſchaͤſtigen. Hinſichtlich der Preffe ſcheint es entſchleden, 
daß fie dieſes Jahr noch frei bleiben wird, Wir haben alfo 
noch Zeit gegen die Zefuiten und die Kongregation zu Felde zu 
ziehen. Diefe Begünftigung verdaulen wir den unverdroffenen 
Anftrengungen des Hrn. v. Villele; er fühlte lebhaſt, daß er 
‘ohne die Preffreipeit verloren wäre, und verrheidigte fie daher 
mit al’ den Feuer, mit dem er fein eigenes Wortefeuille ver: 
theldigt haben wuͤrde. Er felbit kündigte den gluͤklichen Erfolg 
- feiner Bemühungen gegen Wiedereinführung der Eenfur einem 
bekannten Yalr mit vergnügten Gefihte an, fezte aber hinzu: 
„Glauben Sie deshalb nit, daß ich die Preffreipeit mehr 
liche, oder daß ich weniger von ihr zu fürdten habe, ald Sie !* 
Mas die Jefulten betrift, fo wird öffentlih von ihrer Wieder: 
berftelung gefprohen. Sie waren Anfangs ſehr mißverguuüͤgt, 
daß der Aultminifter, Hr. v. Fravffinong, fie in der Depu⸗ 
tirtenfammer difentlich genannt hatte, jezt aber fühlen fie, wie 
nuͤzlich er Ihnen geweſen. Geltdem ber kluge Mintfter deu 
Namen Jeſulten laut von der Nebnerbübne berab audgefpro: 
den, hat man angefangen, ſich mit demfelben vertraut zu ma= 
dien, und felbft Diejenigen, welche Ihn nur naunten, um ibn 
anzugreifen, gewöhnen fib daran. Daber geht auch [dem bie 
Rede, die Jeſulten zur Ruͤkkehr nad Frankreich ſoͤrmlich zu er: 
mächtigen. Man fprad von einer DOrdonnanz, die zu dem En: 
de bereits entworfen wäre; allein es ſcheint, daß men Anftand 
nintmt, fich diefes etwas unfonftitutlonellen Weges zu bedienen, 
und daß man zu gleiber Zeit einen Mittelweg ſucht, um nicht 
noͤthig zu haben, deshalb vor die Kammern zu geben, Diefe 
Gerüchte haben bereits einen ſolchen Beftand gewonnen, daß 
fie auf die Erörterungen der Pairdfammer, bie vorgeftern und 
geſtern bei der Berathung über das geiftiihe Budget ftatt fan: 
den, einen ſichtbaren Einfluß übten. In der Deputirtenfammer 
hatte es beinahe Nicmand gewagt den vielbeiproheneu Reden des 
Hrn. v. Franfiinoug zu antworten; Hr. B. Eonftant glaubte in 
feiner Eigenſchaſt als Proteſtant es nicht thun zu dürfen; Hr. 
Rover-Collardwill über ernſthaſte Gegenftände immer nur 
vorbereitete Reden halten, und trante fich nicht zu fprechen, weshalb 
er auch vonallen feinen freunden getadelt wurde; Hr. Eafimir Ye: 
rier nahm ed zwar auf fi, dem Minifter zu antworten, allein in 
diefem Fade liegt feine Stärke nicht. In der Peirstammer war 
es andere. Der Erminifter Hr, Pasquter lief fi geſtern in 
mehrere Äragen der böbera Staatskunſt cin und behandelte mit 
einen feltenen Talente die von den Jeſulten, deren Dafeon, 


obgleich den Geſezen entgegen, minifteriel anerkannt ſey, mo: 
durch die Regierung in Fraukreich In eine fonderbare Lage fom- 
me. Der Erminlfter Laind Iimprovifirte vorgeftern mit Geiſt 


‚über denfelben Gegenftand, und feine Rede machte auf die Palrs 


einen um fo größern Eindruf, als der monarchiſche und reiigiöfe 
Anſtrich feines Charakters feinen Worten Gewicht verleihen 
mußte. Was in feiner Mede vorzüglich auffiel, war der Nach— 
druf, welden er In bie Forderung legte, daß die Wiederher: 
ftelung der Jefuiten den Kammern vorgefchlagen würde. In 
biefem Falle, fagte er, werde eine Unterfuhung und Publizitat 
fratt finden, und dleſe beiden Bedingungen gewährten die 
ſicherſte Bürgfchaft gegen die Folgen einer Uchereilung. Die 
it allerdings das, was die Paird wuͤnſchen, denn fie wür— 
den ben Vorſchlag verwerfen; dis ift aber auch das, was bie 
Kongregation zu vermeiden wuͤnſcht. Hr. v. Frapifinous ant- 
wortete ohne Leldenſchaftlichleit, aber mit großer Kuͤhnheit. Noch 
vor 6 Wochen hatte cr ſich darauf befahränft, das Daſeyn der 
Jeſulten einzugeftehen, und die Möglichkeit Ihrer geſezlichen 
Wiedereinführung Im Ausſicht zu ftellen. Gezt ging er einen 
ftarfen Schritt weiter; fprac von „Ihrer Aufhebung als einem 
„Werte bes Parteigelftes, beunrubigten Ebrgeizes, ſalſchen @i- 
„fers, philoſophlſchet Vorurtheile und der Einwirkung des Zeit: 
„gelftes;’’ und fhllderte bie „Wicderberitellung ihres Drdend 
„burd Pins VII. als eine Maafregel ber gutmachenden Gerech— 
„tigtelt, wobei es ſich bloß frage, auf welchem legalen Wege 
‚bie Gefellfchaft in den verfhledenen Staaten neuerdings Wur: 
„el fafen Tönnte, wenn bis der Wille der Fürfehung feyn 
„ſollte.“ Das heißt doch wohl mit andern Worten: die Ab: 
nige, die Regierungen, die Päpfte, die Magiftrate, welche die 
Jefuiten verurtheilt haben, ber Parteilichkelt, der Leidenſchaftllch⸗ 
feit, der Ungerechtigkeit anflagen, und der gegenwärtigen Ge— 
neration bie Pflicht auferlegen, das gut zu machen was die ver« 
gangene verfhuldete. Dabei ermangelte der Minifter nicht zu 
bemerfen: „daß ein Name, der gleichfam geächtet, und'aus 
dem Woͤrterbuche der franzoͤſſſchen Sprache geſtricen ſchlen, ein 
Name, ben man in öffentlihen Reden zu nennen fi fcheute, 
— daß ber von den Eiuen fo gefürdtete, von den Andern fo 
geliebte Namen der Tefuiten nunmehr in Jedermanns 
Munde fey, täglich von den Zeitungen wiederholt werde, und 
ganz Frankreich durchlaufe!“ Es war unmöglid der Kongrega= 
tion mit deutlicheren Worten zu fagen: „br febt welche Dienfie 
ih Euch leiſte; ich habe nicht nur die Kammern gewöhnt, Euch 
nennen zu bören, fondern auch auf Eure Wiederberftellung an- 
getragen; es lommt auf nichts weiter mebr an, als einen Weg 
zu finden, diefe Wiederberitellung zu legalifiren obne vor bie 
Kammern zu gehn.’ 
Niederlande 

Das Amtsblatt enthält folgende könlglide Verordnung vom 
27 Jun., die Feier des Jubllaͤums betreffend: „Wir Wil: 
beim x. Auf den Bericht Unſers Minifters der geiſtlichen An- 
gelegenbeiten, mit dem derſelbe ein an ihn gerichtete Schrei: 
ben Unſers sußcrordentiichen Botihafterd und bevollmächtigten 
Minifters am roͤmlſchen Hofe, hinſichtlich der durch den Kar: 
dinal Staatefetrerair Ihm übergebenen päpftlihen Bulle vom 
8 Tan. 1825, wegen Ausdehnung des Jubeliahres auf die gan: 
je roͤmiſch-katholiſche Chriſtenheit, einbegleltete; auf den Be: 
tidst des Generaldlrektors des roͤmiſch-kathollſchen Kultus; Wil 
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lens, unſern römifch=katholiihen Unterthanen die Moͤgllchlelt 
zu verſchaffen, daß fie ihrem allenfallfigen Verlangen, von deu 
Gwadenbegeugungen der Kirche und ben durch bie päpitlide 
Bulle alien Katholiken gebotenen Vorthellen Gebrauch zu ma- 
den, Genuͤge leiten mögen; nach Anſicht des Art. 1. vom 
ı8 Germinal Jahr X., haben Wir beſchloſſen und beichliegen : 
tr geben Unfere Einwilllgung, daß die an 8 Januar 1825 zu 
Mom erlaffene päpftlihe Bulle pubitzirt, angeheſtet, verthellt 
und volljogen werde, und ertbeilen dDiefer Bulle Unſer könlglie 
ches Placer, unter dem audbrüflihen Verbehalt, daß Wir da: 
mit nicht billigen oder gebilligt haben wollen, alle Klaufeln, 
Formeln oder Ausdruͤtke gedachter Bulle, welde den der Gefez: 


ber hoͤchſten, reizenditen Anmuth dankte, fand der allgemeine 
Jubel keine Gränzen mehr. Ein Ball beſchleß dleſes ſchöne 
Feft, welches nicht nur bei den Einwohnern, fontern gewiß auch 
bei allen Fremden, die zugegen waren, unvergeßlich bleiben 
wird. R 

Eine Stuttgarter Zeitung erzählt, Lady Cochrane fen auf 
Ihrer Reiſe nah Genf am 7 Aut. dur‘ Karisrube gefom: 
men; dem Veruehmen nah verfprähe fie nebſt Ihrer Melfege: 
ſellſchaft fih den gluͤklllchſten Erfolg vom Krlegszuge dis Lords; 
audı beſtaͤtige fie die, in oͤffentlithen Blaͤttern cuthaltene Anz 
gaben über deſſen Etreitfräfte. 

Se. k. H. der Erbprinz von Dänemark gaffirte am 5 Jul., 


gebang Unſeres Könlgreidis zu Grunde Hegenden Grundfäzen,, | auf feiner Reife nah der Schweiz, unter dem Namen elnes 


der Freipelt did Kultus Im Allgemeinen, und kefonders dem 
durch Art. ı5ı Des Staatsgrundgefeged allen beſtehenden religid: 


fen Vereinen zugefiherten gleihen Schuge, Unferer Würde, Unz ) 


feren Sowveralnetätsredten, den Geſezen Unfered Koͤnigrelchs 
oder endlich den alten Gewohnheiten und Grundſaͤßen, die in 
Bezug auf geiftlihe Angelegenheiten und die roͤmiſch- kathollſch⸗ 
beialfhe Kirche von jcher beobachtet worden find, zuwiderlau⸗ 
fen fönnten; insbefondere fol die Klauſel der Bulle, welche 
fi In dem, Unferm Gefaudten zu Kom überreidten Erem: 
plare p- 13 umd 14 findet, von den Worten: Non obstanti- 
bus de indulgentiis, bis zu denen: Caeterisque contrariis 
quibuscunque , auf feine andere Welle, nnd in keinem ande: 
ren Sinne verftanden und befolgt werden, als in Gemäßbeit 
des oben erwähnten Vorbehalte ıc.* 
Deutfdland. 

* Ans Süddentfhland, 30 Jun. Es iſt in Niro, 138, 
und 150. der Ulg. Zeit. von der Vermaͤhlung S. H. F. D. des 
Erbprinzen von Hohenzollern = Hedingen mit 3. D. der Prin- 
zeſſin von Leuchtenberg Bericht gegeben worden. Es bleibt und 
mun noch ber Einzug IF. DD. zu Hechingen und der Empfang 
zu melden, welchen treue Unterthanen ihrem feit fo vielen Jabrs 
- hunderten angeflammten uralten Fuͤrſtengeſchlechte bercitct ha— 
den, deſſen Stammburg, bie Wiege des preußiſchen Könige: 
baufes, majeſtaͤtlſch über jenen fdwablfhen Gauen thront, dem 
fie mitde und welfe Herren gegeben. Ein ddt deutſcher bie- 
derer Shan zeichnet die Bewohner jener Gegend aus, und fo 
waren denn and) die Beweiſe der gröften Auhaͤnglichkelt, welde 
bei dieſer Beranlaflung die Hechlnger ihren wahrhaft edlen und 
guten Regenten und feiner erhabenen Familie zollten, eben fo erhe⸗ 
- bend als rührend. Die Freude war algcemein, und fo ein herzliches, 
einſtlumlges Lebehoch, wie hier ertönte, ale bei der gefchmaf: 
vollen Ehrenpforte der verehrte Fürft, mit feinem gellekten Sohn 
und beffen fdöner jungen Gemablin aufam, mag wohl feiten 
gehört werden. Der Fürft bewohnt gegenwärtig ein Schloß, 
eine Stunde von Hechingen, der Lindid genannt; dort wurde 
er den andern Tag mit der Neuvermäblten von den Bürgern 
abgeholt, um einem Feſte beigumohnen, das fie in der Stadt 
äubereltet hatten. Am Stadtthore angelangt, ſpannten die 
Bürger die Pierde des fürjtliben Wagens and, und zogen den- 
felben bis zu dem Rathhauſe, welches ſchoͤn beleuchtet und mit 
den Worten „Liebe und Treue“ geziert war. Es bedurfte übri- 
gend, um die zu ſeyn, der Buchftaben nicht; deun man fonnte 
biefe Worte umverfennbar in allen Gefihtern leſen. Die junge 
ſchoͤne Fuͤrſtin fehlen tief gerührt, und als fie dem Wolfe mit 
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Grafen von Wagrlen durch Maln;z. 

** Frankfurt a. M., 10 Jul. Die Surfe der Staats— 
Effekten haben felt der Mitte voriger Woche ein zwar nur all: 
mäliges, Im Ganzen aber doch ziemlid; bedeutendes Fallen au 
unferer Börfe erfabren. Sin deffen Folge find oͤſtrelchiſche Mer 
talliques um By?/;s zu habea; Wiener Bantaftien zu 1315; 
100Gulden⸗ Looſe von der erſten Rothſchildlſchen Lotterle -An- 
leide »30'/.; Partiate 114/25; Darmfdöter Sudferiptionen 713/,. 
Unfere Lolalverhaͤltulſſe, befonbers die Zuruͤthaltung der großen 
Kapitaliften vom Papiermartte, waren allerdlugs die naͤchſte Ur— 
ſache dieſes Sinkens; bed fommt ber Hanptanfiof dazu aus 
England, wo, nach den lejten Briefen, die Iprogentigen Kon: 
ſols auf 76/3 heruntergegangen waren, mithin noch "a VPro⸗ 
zent unter die Kurſe gewichen find, welche bie juͤngſten eng⸗ 
liſchen Zeitungen notirten. Auch aͤußern dieſe Briefe Beſorg— 
niſſe wegen des nahe bevorſtehenden Fallens eines der mächtig: 
ften Dantierhäufer zu London (Meid und Irmwing), deffen Ka— 
taftropbe auf die ganze Handelswelt nicht ohne empfindliche 
Rütwirtung bleiben dürfte, wenn gleich Deutſchlaud dabel ulcht 
In der Art verwitelt feyu kan, wie bei einem früheren ähnli- 
den Erelgniffe, deſſen ſchllume Folgen noch jest nicht ver- 
ſchmerzt find, Zur Echte Mefer Hiobspoften nehmen diefeiben 
Berihte zwar den Eingang großer Zahlungen aus Amerika in 
Erwartung, welde, nad Ihnen, bild Ende Jahres ald Gegen: 
werthe für die früher dahiu gemadten Waarenverfentungen 
gemsd;t werben müßten. Allein cs ſchelut fie hiciten die Rea⸗— 
rung jener Erwartung ſelbſt noch für problematiſch, da fie 
gleichzeltig zu verftehen gaben, der Handelsftand habe, im Gro— 
ben genommen, anfänglih einen Mißgrif begaugen, indem 
derfelbe das Emporblühen der neuen Staaten, mithin ihre Wich— 
tigteit als Markt für die Erzeugniffe fremder Intuftrie, nad 
dem Maafitabe der chemaligen engliihen Solonien in Nord: 
Amerika berechnete, ohne in Erwägung zu jlehen, wie verſchle— 
denartig der Charalter der beiderfeitigen Bevölterungen fey, 
auf diefen aber, bel dergleichen Kalkuls, bei weiten mehr, als 
auf die Ergichigkeit des Bodens, Rüffiht genommen werden 
muͤſſe. Eben fo fheint es ſich aud mit den refpeitiven Staate- 
Aulelhen zu verhalten, wofür Die erwarteten Zinszahlungen 
ganz ausbleiben, obfdon, and pelitiſhen Gründen, die neuen 
Reglerungen das größte Intereſſe baten, ſich durch pünftlice 
Erfuͤllung der dechalb eingegangeuen Verpflichtungen, der Ehre 
nicht unwuͤrdig zu beweiſen, von Großbritannlen in die Reihe 
unabhängiger Staatsgeſellſchaften aufgenommen worden zu fepn. 
— Aus Holland erhalten wir bier ebenfalls pofttäglih welchende 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 105. 


VDeber Eifenbahnen 

* Münden, 8 Jullus. Nach zahlreichen öffentlichen Ber: 
ſuchen, welde mit ben zu Nymphenburg auf allerhöciten 
Befehl zur Probe bergeftellten Eifenbahnen (5. Allg. Zeitung 
Nr. 111.) vorgenommen worden find, bat der koͤnigl. Oberft= 
Bergrath, Hr. Mitter v. Baader, dieſe feine Vorrichtungen 
ber prüfung einer aus fachverftändigen Mitgliedern des General: 
Somite's des landwirtbfchaftlihen und des Central:-Berwaltungs- 
Ausihufes des polytechniſchen Vereins zufammen gefezten Kom: 
ımlffion unterworfen, welche ihm hierüber folgende Urkunde aus: 
geſtellt hat. 

„Protokoll, weldes über die Prüfung einer In Nymphen⸗ 
burg vorgerichteten Elſenbahn nah englifher Art, und über eine 
ſolche nad dem Prinzip des k. b. Oberſt⸗Bergrathes Hra. Nit: 
ters Joſeph v. Baader, abgehalten worden it. Münden, ben 
a Jun. 1826. Gegenwärtige: 1. Mitglieder bes General: 
Somitd des landbwirtbfhaftlihen Wereind. "Kerr 
Oberſthofmeiſter Graf von Arco, Ercell., Hr. Staatsrath von 
Hazzi, Hr. General-Mauthdircktor v. Miller, Hr. Hofgarten: 
Inſpektor Scell. 2. Mitglieder bes Central-Verwal— 
tungs:Ausfhuifes des polytechniſchen Verelns. 
Hr. Staatsrath und Appellationsgerlchts Präfibent v. Mann, 
Hr, Schmig, k. Kaffıer, Hr. Stießberger, Kaufmann, Hr. Dr. 
Borberr, k. Bauratd, Hr. Wepfer, k. Forfiratb. 3. Wels: 
ters Deigezogene. Hr. Bauer, Schaffner der Wuͤrzbur⸗ 
ger und Memminger Bothen, Hr. Kloftermaier, Hofſchmled, 
Hr. Lanfenfperger, Wagenfabrifant, Hr. Specht, Augsburger 
Both, Hr. Stollreuter, Ingolitädter Both. 4. Protokoll: 
Führer — obiger Hr. Schmis. Nachdem der königl. Oberſt⸗ 
bergrath und Akademiker, Hr. Ritter Joſeph v. Baader an das 
General:Comitd des landwirthſchaftlichen Vereins und an den 
Sentral:Berwaltungs:Ausfhuß des polptehnifchen Vereins das 
Geſuch geftellt hatte, daß von diefen beiden Vereinen mit Zu: 
älehung noch einiger andern Sachverſtaͤndigen eine gemeinfchaft: 
Ihe Kommiffion abgeorbnet werben möcre, um feine neuen 
Eifenbahn: Vorrihtungen im königl. Garten zu Nymphenburg 
zu unterfuchen, und einem vollftändigen Werfuche mit denfelben 
beizuwohnen; fo wurden hlezu Die nebenftehenden Mitglieder 
durch die beiden Vereine ernannt, und die genannten übrigen 
Sadwerftänbigen eingeladen, biebel zu erfhelnen. Die Kom: 
miffiong: Mitglieder verfammelten fib am 2 Jun. d. J. Mit- 
tags um 12 Uhr an Ort und Stelle, wo man, im Belfeyn meh: 
rerer andern Honoratioren der Stadt, zu den Verhandlungen 
ſchritt. Zuerſt verlad Hr. DOberftbergrath, Ritter v. Baader, 
einen Aufſaz, worin er die Konftruftion der bisher in England 
eingeführten Elſenbahnen erklärte, und worin er diejenigen Ber: 
befferungen anseinanderfezte, durch welche er bei dem nenen El⸗ 
fenbahnen die Mängel der englifhen zu befeitigen gefucht bat. 
Nun fhritt man zur Prüfung der Konftruftion und des Effek- 
tes ber beiden, Ijur Verglelchung neben einander angelegten, 
Eifendahnen. Die euglifäe Eiſenbahn, mit flachen oder platten 
Schienen und aufretitehenden Mändern, mit dem Boden in 
gleicher Ebene gelegt, fängt linfs an der Sartenmauer an, und 
seht In gerader Linie auf Horizontalem und nur an einer Stelle 
etwas anfteigenden Grunde, eine Strefe von joa Fuf fort, In 


welche ſich durch die nahfolgenden Verſuche bewährten. 


paralleler Richtung neben dieſer befindet ſich eine zweite, faſt 
gleich Lauge @ifenbahn:Zinie, welche mit der erſtern an dem vor⸗ 
dern Ende durch eine kurze, unter einem rechten Winfel ans 
gefezte, Bahnftrefe mittelit zweier Drebfheiben, an dem ans 
dern Ende mittelft einer fhrägen Ausweichungsbahn fo: ver= 
bunden ift, dab dad Ganze cine zufammenbängende, durch 
zwei Wendungen in fich ſelbſt zuräffübrende Eiſenbahn von 785 
Fuß Länge bildet, auf welder die Wagen in ununterbrodenem 
Zuge herumgeführt werden fönnen. Die zweite Linie diefer 
Bahn iſt aber durch eine ziemlich tiefe und weite Sandgrute 
dergeftait geführt, daß dleſelbe auf einer Seite mit elnem Fal: 
len von x Fuß auf 10 Fuß, alfo mit 10 Prozent abwärts, auf 
der andern mit einem Steigen von » Fuß auf 8 Fuß Länge, 
alfo mit 12"/, Prozent Stelgen aufwärts geht. Außer diefer 
flachen Bahn iſt weiter oben noch auf einer hundert Fuß Tangen 
Strefe eine, » Zoll über dem Boden erhobene, Eifenbahn nach 
englifher Art, vorgerichtet. Die zum Zuge auf diefer Bahn vor: 
gerichteten vier aneinander gebängten Wagen, find mit Räder 
von Gufeifen von 26 Zoll Durchmeſſer verfeben, deren Achſen 
ganz nabe aneinander an dem furzen Gefielle, ohne Relbnagel 
oder Scheibe, alſo ganz unbeweglic, befetigt find. Rechts ner 
ben diefer Aalage ijt die vom Hrn. Ritter v. Baader neuer: 
fundene Eiſenbahn fo vorgerichtet, daß die erſte oder Haupt: 
firefe in gerader Richtung auf einer Länge von 89 Fuß genau 
horizontal liegt, fodann auf 227 Fuß Länge bis zu ı Fuß ans 
ftelgt, dann in einem vollfommenen Halbkreife von 40 Fuß 
Durchmeſſer fih wendet, und fih mit der zweiten paralle— 
fen Strefe verbindet, welche, wie die englifhe Bahn, durch die 
Sandgrube abwärts und aufwärts geführt wird. Die ganze 
Länge. diefer Bahn beträgt 773 Zub. Sie unterſcheldet ſich von 
der englifhen dadurch, daß die eifernen Schienen nicht auf dem; 
Boden, fondern auf einem 3 Fuß breiten und ı'% bis a Fuß 
hohen fteliienen oder hölzernen Damme befetigt find, und daß 
die Pferde, melde die auf diefem Damme laufenden Wagen 
stehen , nicht zwiſchen den Schienen oder auf dem Damme, fon- 
dern neben diefem einbergeyen. Die Wagen felbit find ihrer 
Form und dem Aeußern mac, wie gewöhnliche drei = oder vier- 
ipänulige Frachtwagen gebaut, doch mit dem Unterfchlede, daß 
fidy ſowol das vordere, als das hintere Geftelle um einen Meib: 
nagel breben fan, und daß unter jedem diefer Geſtelle und an 
derfelben Achſe, zwiſchen dengewöhnlicen Rädern, noch zwei el: 
nere Wagenräder angebracht find, fo, daß jeder Wagen vier große 
und vier Meine Mäder hat, von denen bie erfteren auf gewöhn- 
hen Straßen, ‚die lejtern auf den erhöhten eiſernen Schienen 
laufen, während die vier großen Diäder zu beiden Seiten des 
Dammes frei hangend, den Boden nicht berühren. Hr. Ritter 
v. Baader zeigte mun die Leiftungen der beiden Gifenbabnen, 
ı. Bei 
der englifhen Elfenbahn. 1) Vler an einander gehängte 
Wagen von ber befchriebenen Konftruftion, zufammen 2553 Pfd. 
ſchwer, und mit 9000 Pfund Steinen beladen, alfo mit einer 
Sefammtlaft von 215"/, Bentnern, wurden von einem Pferde 
mittlerer Stärfe ohme befondere Anftrengung auf ber 402 Fuß 
langen Bahn bin und wieder zurüfgezogen. 2) Einer diefer 
Wagen, mit 20 Zentnern beladen, wurde von bemfelben Pferde 


durch Die ſchraͤge Auswechslung in die Geltenbahn bis an den 
Hand des Abhauges gezogen, dann, nachdem das Pferd losge⸗ 
macht war, mit Anwendung der an zweien Mädern angebrachten 
Sperre oder Hemmung ven einem Manne regiert, den ftellen 
Abhaag binabgelaffen. 3) Derfelbe Wagen ward jest von dem: 
ſelben Pferde, jedoch mit fihtbarer Anftrengung, wieder zurüt 
über diefelbe Anhoͤhe hinanfgegogen. 4) Ein zweiter Wagen, 
mit 25 Centnern beladen, ward an der andern Seite durch die 
beiden Drebfcheiben in die parallele Seitenbahn gefcheben, dann 
ohne Hemmung an einem Seife dur die Genenwirfung einer 
vom Hra.v. Baader angegebenen Compenſatlons⸗Maſchine, über 
den dortigen fteiten Abhang hinunter gelaffen. Die Compenfa= 
tions: Mafchine befteht in einem, auf einem ao Fuß hoben Ge: 
ſtelle befeftigten Rade umd Molle, über welche lejtere ein Geil 
gejogen wird, und am beffen Ende ein hoͤlzener mit Steinen ge- 
füllter Kaften befeftigt it. Da nun das andere Eeil, welches um 
Das große Mad gefchlungen It, an den bergab fahrenden Wagen 
defeſtigt wird; fo dient die hiebei Äberfchäffige Kraft dazu, das Ge: 
gengewicht in bie Höhe zu ziehen, weiches fodann an feiner hoͤch⸗ 
ften Stelle gefperrt wird. 5) Eben dleſer Wagen wurde num 
ohne Pferd, durh die Wirkung der Compenſatlonsmaſchlne mit 
Beihülfe eines einzigen Mannes über diefeibe Anhöhe wieder 
zurük aufwärts gezogen, indem man den zuvor gefperrten Ge: 
wichtsfaften wieder ablöste. 2. Bei der von Baader'ſchen 
Eiſenbahn. +) Fünf Wagen, jeder durchfchnittlih 13 Gent: 
ner ſchwer, zufammen mit 24 Schaffen Weizen, 16 Scäffeln 
Roggen und 12 großen Fäffern Dungfalz, im Ganzen mit 201 
Gentnern beladen, und mit Einredinung des Gewlchtes der Wa 
gen ſelbſt, eine Gefamtlaft von 266 Eent. bildend, murden an: 
einander gehängt, und von einem und demfelben Pferde auf 
der 316 Fuß langen geraden Cifenbalinftrefe von dem unterften 
Ende berfelben bie zur Krümmung aufwärte, dann wieder zus 
rüfgejogen, und zwar aufwärts, bis die ganze Malle in Bewe: 
gung geſezt war, mit einiger Unftrengung, zuruͤk aber mit der 
groͤßten Leichtigkeit und im ſchnellſten Schritte. Man bemerite 
biebel, daß an der obern Stelle, wo bie Bahn nur ein ſchwa⸗ 
ee Gefälle von » Fuß auf 227 Fuß bat, drei arte Männer 
mit einiger Anfirengung den ganzen Train diefer fünf Was 
gen In Gang fezen konnten, und daß jeder biefer Wagen 
einzefn (mit 40 Gent, beladen und im Ganzen 53 Gent. fdhwer) 
von einem Manne leicht bin und ber gezogen oder gefchoben 
werden fan. 2) Nun wurden vier diefer Wagen zuſammen 213 
Centner ſchwer, von demſelben Pferde, ohne merkiihe Anſtren⸗ 
gung anf der geraden Bahn hinauf und über die halbzirlelrunde 
Ardımmung von jo Fuß Durdmefler gezogen, wobei die Wen— 
dung de ganzen Zuges mit der größten Leichtigkeit und ohne 
alle Stotung vor fih ging. 3) Nachdem mun biefer Zug auf 
der paralleten. Seitenbahn nahe am Rande der Sandgrube an: 
gelangt war, wurden die beiden vordbern Wagen, melde mit 


befondern Hemmungen verfeben find, losgemacht, und einer 


nad dem andern über den Abhang binabgelaffen, und zwar der 
erfte, an welchem in der Mitte zwiſchen den vordern und bins 
tern Rädern eine doppelte Premſung durch eine ſenkrechte Schraus 
benfpindel auf beiden Schienen von einem nebenher gehenden 


Manne niedergedräft wird, mit Belhuͤlfe des ziehenden Pier: | 


des; der zweite bingegen ganz frei mittelft ciner, an dem Hinz 
tertheile des Wagens angebrachten Haspelfperre, welche von eis 
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nem barneben gehenden Manne dutch das vorwärts ober rut⸗ 
wärts Dreben einer Aurbel mit einer Hand fo leicht, bequem 
und fiher regiert wurde, daß ber Wagen jeden Augtubllk nach 
Belieben zum Stilftehen auf dem ſteilen Abhange gebracht wer: 
ben fonnte. 4) Nunmehr wurden biefe beiden Wagen unten 
auf der horigontalen Strefe der @ifenbahn wieder aneinander 
gehängt, und, zufammen »06 Gent. ſchwer, mit Hülfe der 
v. Baader'ihen Bergwinde, von zwei Pferden, (von denen Im: 
mer nur Eined an einem Sche gefpaunt neben der Bahn ab: 
waͤrts zog, während das andere ledig zurüf geführt wurde), über 
bie Anhöhe mit Leichtigkeit hlnaufgezogen. Die Bergwinde iſt 
eine, auf einem Wagen befeftigte. Mafchine mit vier Rädern, 
nemiih zwei Meinen und zwei großen, welde eigentlich einen ” 
einfahen mit einem doppelten Haspel verbundenen Flaſchenzug 
vorftellen. Der über den Berg zu zlehende Wagen wird an ef: 
nem Selle befeftigt, das über bie auf der Höhe des Berges 
befindliche Bergwinde gezogen if. Das Pferd zieht hierbei in 
der Art, dab ed abwaͤrts geht, uud alfo bie eigene Laft des Thle— 
res feine Kraft vermehrt. Damit das Zichfeil nicht zu lang 
genommen werden darf, befindet fi auf jeder Selte der Bahn 
ein Pferd, weiches zu leben anfängt, wenn das jenfeitige Sell 
fein Ende erreicht bat, umd das wieder aufgerollt wird, waͤh⸗ 
rend das andere Pferd abwärts gebt. 5) Um auch zu zeigen, 
wie diefe Wagen wechſelswelſe auf der @ifenbahn und auf der 
gewöhnlichen Straße fortzubringen find, wurden an einem die: 
fer Wagen am Ende ber Eifenbahn zwei Pferde gefpannt, wel- 
che bdenfelben von dieſer Bahn weg, und über eine kurze Strete 
Iofern Klesgrundes auf bie andere zur Seite befindlihe Bahn 
bimäbergezogen. Man bemerkte hlebel, daß der Uebergang von 
diefer Elfenbahm auf die gewöhnlihe Strafe und das Cingrei- 
fen von biefer wieder auf die Eifenbahn mit der größten Si- 
cherhelt und Genauigkeit vor fih ging. Man fah aber auch bei 
biefer Gelegenbeit den auffallenden Unterfhhied im Widerftaude, 
da die beiden Pferde ſich außerdentlich anftrengen mußten, ei- 
nen biefer Wagen über eine kurze Strefe obigen Weges zu 
ſchleppen, nachdem auf der Elſenbahn alle fünf Wagen zufam: 
men von einem, und zwar dem ſchwaͤchern, dleſer beiden Pferde, 
mit aller Leichtigkeit fortgegogen worden waren. 6) Durch An⸗ 
bringung einer erhöhten Anfahrt an Pligen, wo die Elſenbahn 
durch gewöhntihes Fuhrwert durchſchnitten werben fol, und 
durch eine, mittelt zweier Klappen, (melde wechſelsweiſe die 
Auffahrt mit dem fteineruen Damme ber Eifenbahn verbinden, 
oder für bie durdgehenden Wagen auf dieſer Bahn zuruͤk ge= 
ſchlagen werden können) gebiltete kleine Brüfe bat es Hr. Rit⸗ 
ter v. Baader möglich gemadt, an jebem belichlgen Plage 
über die Eiſenbahnen mit anderm Fuhrwerte zu fahren. Diefe 
Vorrichtung fit fo einfach, und Ihre Leiſtung fan fo wenig zwei: 
feihaft ſeyn, daß man es nicht für nöthig achtete, wirklich einen 
Wagen barüber fabren zu laffen. Da alle in diefem Protokolle 
vorkommenden Gewichts-Beftimmungen an Ort und Stelle nicht 


nachgewogen werden fonnten, fo wurde Hr. Mitter v. Baa⸗ 


der eingeladen, feine disfallfigen mündlichen Angaben durch be= 
glaubigte Wagſcheine nachzuwelſen. Derfelbe bat darauf auch 
die Wagverzeichnlſſe, von demjenigen Perſonen beſtaͤtigt, welche 
biebei beſchaͤſtlgt waren, der Kommiſſion vorgelegt. Hlemilt 
wurden die abgeführten Verſuche geſchloſſen, und Folgendes find 
die Anfiten Aber Die v. Baaderſchen Eifenbahnen , zu welhen 
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bh bie Kommiffiond- Mitglieder, mac gepflogener Berathung, 


Ritterarifche- Anzeigen. . 
vereinigt haben. FIR ng elae®- ; 


In allen Buchhandlungen des Ins und Auslandes iſt zw 
en: ı 


Praftifhe englifhe Spradlehre 
für Schulen -und Privatunterricht; 
enthaltend eine moͤglichſt vollftändige Anwelfung zum. Ausſpre— 
hen und Leſen; eine faßliche Darftellung der Formenichre 
und des Epntar, mit zahlreichen Uebunge: Belipielen; ferner 
einen Anhang zur Keuntniß und Elnuͤbung des merfantilifäyen 
Styls; und endllch ein engiifhes Leſetuch, beſtehend In einer 
swelmäßigen Auswahl von Lefefiäfen aller Styl-Arten. Von 
: ©. 8. Burckhardt aus London, Lehrer der englifhen Spras 
. Kein Derlin, und I. M. Joſt, Vorficher einer Erzle hungs⸗ 
und Tchranftalt für Kuaben. gr. 8. (41 fompreffe Bogen.) 
Geheftet 3 Thlr. (Berlin, 1826, Verlag von E. Fr. Aue 

lang.) 


. Wenn fhon längft bie englifhe Sprade für Deutſche, bes 
fonders wegen der fo ausgchreiteten, zwifhen Gropbritannien 
und Deutſchland beftebenden Hantelsverdindungen, ein Gegen- 
fand Ihres Studiums war, fo if fie gewiß in unfern Tagcı 
"immer mebr noch In Aufnahme getommen, follte <6 auch nur 
ſeyn, um Scott's hochgefelerte Dichtungen Im Original zu le— 
fen, und man darf wohl behaupten, daß für Jeden, der nur 
irgend auf Bildung Anſpruch macht, die Erfernung der engllſchen 
Sprache faſt zum Beduͤrfniß geworden iſt. Jedes dazu dienende 
Huͤlfsmlttel muß daher eine wilkommene Erſchelnung ſeyn, und 
um fo willkommener, wenn es, wie die bier angezelate Sptrach— 
lehre, allen an ein fol&ed Buch zu madenden Forderungen ente 
ſpricht. Diefes in jeder Hinficht treſilch bearbeitete Werk ent- 
haͤlt nicht blos die Regeln der Grammatik eben fo bündig als 
ſaßllch dargeſtelt, fondern auch eine Menge der zwetmaͤßlgſten 
Uebungen, fo, daß es für den Lehrer wie für den Lernenden 
gleich brauchbar und nuͤzlich ſeyn wird. Veſonders werden auch 
biejenlgen, die der Handlung ſich widmen, in dieſem Werke mit 
Gelegenheit finden, ſich für ihren Beruf immer mehr auszu— 
bllden. Einen vorzäglihen Werth erbaͤlt diefe Sprachlebre noch 
durch dag derfelben beigefügte Leſebuch, das ſich eben fo ſehr 
durch Neihbaltigkeit als durch Auswahl der Leſeſtuͤle audzeid- 
net, und mit der, das Gauze befhließenden, zwar kurzen, aber 
doch genägenden Anleitung zum Lefen und Verſtehen englifdyer 
Dichter, nicht wenig dazu keiträgt, derfeiben vor den melften 
Lehrbüchern diefer Art den Vorzug einzurdumen. Der Preis 
dieſes, aus 4x eng gedruften Vogen beftebenden Werts in groe 
A Oktar-Format fan gewiß nicht billiger ſeyn; der Druk ſelbſt 
ft rein, leſerlich und forreft, das Papler, wie cd nicht immer 
bei Schulhuͤchern der Fall iſt, ſehr gut, weehalb ſich alfo biefe 
Grammatik aud im diefer Hinſicht empfichlt, und c# zu erwar— 
ten fit, fie recht bald in Wieler Händen, und in Schulen ımb 
„Lebranftalten eingefuͤhrt zu fehen. 


In demfelben Verlage erfhlenen früher: 








(FZortfezung folgt.) 





“ Däder von Zinkblech. 


* Bon.dber Donau. Da die Holländer, Im Belize an: 
ſehnlicher Zintgruben, ſchon feit geraumer Zeit Ihre Schiffe, ftatt 
Kupfer mit Zlulkblechen, unter gutem Erfolg beſchlagen, und 
babel wahrgenonmen haben, daß die Zinkoleche von dem dyen: 
ben Meerwaſſer bei meitem nicht fo ſchnell wie Kupferbleche 
zerſtoͤrt werden, fo find die Franzofen, von dleſem Belfpiel an- 
gezogen, Ihnen am eriten bicrin nadgefelgt, und in der An: 
wendung des um zwei Drittheile wohlfeiicren Zints noch weiter 
gegangen, Indem fie vorzüglich In Paris In allen Gaft:, MWeln- 
und Bierhäufern, in Effigkontiten und Apotheken die Ecent: 
tifhe und Zurichttafeln mit Zinkblechen überziehen lleßen. Auch 
in London findet man die Zinkbleche auf gleihe Weife durchge— 
hends in Anwendung gebracht, und dentende Aöpfe fanden fi 
zu der Schlußfolge berechtiget, daß die Zinkbleche, da fie 
durch diefe fauren Fluͤßigkelten nicht aufgeltet werden, ganz 
vorzüglid zur Defung der Dächer mit Vortheil müßten benuzt 
werden können. Einlge Verſuche, die in diefer Hinficht vor etwa 
vierzig Jahren angeftellt wurden, entipredhen noch heut au Tage 
den bejien Erwartungen, die man fit) davon machte, und da 
fein auderes Metall in diefer Beziehung den zwiefahen Vor— 
theil der Woblfellhelt und Dauerhaftigkeit fo auffallend wie Zink 
gewaͤhrt, überdis aber noch zu beraͤfſichtigen iſt, und berükſich— 
tiget wurde, dab der innere Werth der Zinkbleche den Werth 
eines jeden Gebäudes, welches damit gedeft wird, nambaft er- 
hoͤhet, Indem dieſe Bleche, wenn fie elnft unbrauchbar werden, 
von jedem Geldgiefer oder Meffingfabritanten als unentbehrlis 
Ser Zuſaz zum Kupfer zur Meffing-Erzeugung im Werthe des 
Zintwetalls gekauft werden, fo hat man hauptfächlic In Ber: 
In und in Petersburg die Defung der Dächer mit Zinkblechen 
ſeit zehn Jahren eingeführt, wo dieſelbe fo bedeutende Fert- 
ſchritte gemacht hat, daß im dem jezt laufenden Jahre Berlin 
allein über 30,000, fage Dreißig taufend Gentner, Zinkbleche 
bedarf. Diefe Belfpiete follten doch zur Nahabmımg auch in 
andern Ländern führen, wo der Bint im Verhaͤltuiß zum Au: 
pfer und zu andern Dek-Materlallen überwiegenden Vortheil 
gewährt. 


— 








Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı3 Jul. 18.6, 








a) Oestreichische Staatspapiere. Tel 
r — — Baurckhardt, ©. F., Vollſtändiges Engllſch Deutſches und 
Methschild’sche Loose — Deut ſch⸗Engliſhes Taſchenworterbuch. 2 Theile. Al. & 
Partial & 4 Proc. 11,1% 56 Bogen. Elegant gebeftet. =2'/; Tblr. 
. en mit Dividende v. ı Juli. . 1084 3 rg afhenwörterbud. 2 Tbeile. .H 49 ⸗ 
gen. Elegaut gedefter. 34 Chir. 
b) Bayerische Staatspapiere. Valentin: Dr. $r;, Italieniſch⸗ Deutſches und Deutſch-Ita⸗ 
Obligationen mit Coupom . - + . 4 Proc _ lieniſches Tafbenmwörterbut. » Theke. A.8. 65%, Bor 
detto er ne — * 10ai/, gen. Elegant geheſtet. 3 Thir. 
Landanleben .. u 22020. 5 Pros. — 1023/4 — — Neue theor. vente. ktalienifge Grammatik für Deut: 
Laiterielooe EM... 2. 2. ..4 Proa| 1031/4 | 1087/; | fie. 2 Theile. Er. 8, 41 Bogen. Engl. Drufpap. 2"/ Thit. 
detto unverzinslice, a od . . . 994 — — 


Wohlfeilſte Tafhenausgabe 
{auf ordinärem Drufpapier 2 gr. oder 9 fr., weiß Drufvelln 
4 gr. oder »5 fr. per Bänden) 
vou 
Washington Jroingss und Coopers fämtlichen Werfen, 
Ueberſezt von Mehreren und beraudgegeben 
von 
Chrliſtian Auguſt Fliſcher. 

Das zweite Bänden von Irvings Skizzenbuch und 
das ate Bänden von Eoopers Spion find erſchlenen, und 
an alle Budbandlungen verfandt, die noch bis Ende Juli um 
obigen Preis Beftellungen anf das Ganze annehmen. Won bei: 
den Aufgaben find mur noch wenige Eremplare von den bereits 
erfchlenenen 4 Bänden vorräthig. 

I. D. Sauerländer. 





3.€.Loudon Encyelopädie des Gartenwefens ; enthaltend 
die Theorie und Praris des Gemüfebauis, der Blumens 
zucht, der Baumzucht und der Landſchaftsgaͤrtnerei, mit 
FJnbegrif der neueften Entdefungen und Verbeſſerungen. 
Aus dem Englifchen. Mit vielen Abbildungen in Stein; 
druf, in größtem Oktav- Format. Weimar im Verlage 
des Landes » Fnduftrie» Kompteirs, 


Davon fit In lezter Jubllatemefle die 6te Lieferung (Preis 
» Nitbfr. 12 gr.) erfhienen, welde Morrede, Inbaltsanzeige und 
Megifter, nebft Hanpttiteln und dem Reſt der Abbildungen ent⸗ 
hält, alfo das Wert beſchlleßt. 

Die Eucvelopädie des Gartenwefend , wovon in England drei 
Auflagen in furger Zelt auf einander folgten, {ft nun aud In un: 
ferer Neberfegung vollftändig. Sie handelt über jeden Zweig der 
Gartenkunſt, und umfapt alle Verbefferungen bis auf's Jahr 1825, 
fo daf man feinen wefentlichen Gegenſtand darin vermiffen wird, 

Das ganze Wert in a ftarfen Bänden im größten Dftav- For: 
mat, mit Haupttiteln und Megifter, einem Band Abbildungen 
(743 auf 57 Tafeln), gr. 4. In grünem Umſclag gebeftet (Preis 
13 Ntblr. 5. oder 23 fl. 24 fr. rheln.) ife durch alle Buchhands 
kungen des Ins und Auslandes zu befommen. 


een 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Nachdem das k. Staats-Aerat die guts und gerlchte herrtli⸗ 
sen Necbte über die unten genannten Untertbanen von dem Hrn. 
Srafen Joſeoh v. Zech auf Meubofen durch Kauf an ſich gebract 
bat, fo werden alle diejenigen, welche auf dieſe Mecte irgend el: 
nen Anfpruch zu baten glauben, biemit oͤffentlich aufgefordert, 
dieſe binnen ſechs Monaten um fo cher bei bifeitigene Ge: 
richte darzutiun, als fie ſich außerdem die nacıtheitigen Folgen 
ihres Stiuſchweigens zuzuſchrelben haben. 


Verzelchniß der Unterthanen. 
. Georg Paull Schrelman in Oberhachlug; 
2. a Kothmiller, Straßmanf; 
3. Fohann Zebermaler, Kramer; 
4. Mid Hucher, Hauspfleger; 
5. FJanaz Weſtermayr, Nögl; 
6. Rofeph Schmalofer, Tanzhauſer; 
Arbreas Schäffler, Meifterfepp ; 
8 zer Freis, Mezger; fämtlihe von Unterhaching. 
obann Frank, Krämer von Mitterfendling; 
ı0, zofevd Ranler; 
Foſebb Bezingert 
12. Benno Baͤt; 


.. 
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13. Stanislaud Fabrnberger; 
14. Georg Niebauer, Söldner yon Mitterfenbling. 
Den 4 Zul. 1836, 
Konlgl. Landgeriht Münden. 
Steprer, Landridter. 





Am Samftage den 23 Jul. d. J. Vormittags wird 
bei der umterfertigten Konmiflion R Lieferung vn ur 


3000 Ellen forublauen Tuch; 


20 — ſchwarzen Tuch; 
2000 — Hemder-⸗ 
2000 — ord. Futter:> Leinwand; 
1500 — —— 
1000 — 55 breiten 
7 breiten Gradl; 


boo — 
300 Paar ledernen Stulp: Hand . 
300 = —— Stils |. 


200 — — Sporn; 
200 — Bundſchuhe und 
400 — Vorſchuhe 


am Wenigftnehmende In Akkord gegeben. u 
Anländifhe Gewerbsberechtigte, weiche fih der Lieferung 
unterzieben wolleu, werben biezu mir dem Bemerken elngelas 
laden, daß fie mit Zeugniffen über ihre Lieferungs = Fählgtelt, 
dann mit Muftern fih zu verfeben haben, und Nachgebote uns 
ter feinem MWorwande angenommen werden. 
Münden, den 5 Jul. 1826, 
Die Defonomie: Kommiffion 
des königl. ıften Kulraffier= Regiments (Prinz Karl). 
Frhr. v. Zaudt, Dbrlit. 
Stich, Regimentsquartiermeifter. 


—— — — ———— —— 


Bekanntmachung. 


Der Termin zur Ausſplelung ber Gemälde » Gallerie von 
Malmalfon iſt am Schluffe des Monares Mai d. 3. abgelaufen ; 
in Erwägung aber, daß biefe Gemätde : Gallerie vermoͤge türes 
Innern Kunftwertbes wie ein Gemeingut der ganzen coilifirten 
Melt eriweint, daß aus diefem Grunde eine große Quantität 
goofe nach Amerlta geſchllt wurbe, dap wir aus dleſem entferu- 
ten Meittheile wegen des Abſazes derfelben bisher noch Feine 
beitimmte Ausfunft erbielten, daß der ganze Stand des Ber: 
foofungsgefhäftes durch diefe Auskunft wefentiih bedingt fit, 
und daß wir endlich diefelbe mit der nöthigen Ruͤkſicht auf bie 
fehr große Entfernung erit fpäter erhalten dürften, bat ung bie 
allerhöhite Stelle den, Termin zur Nusfpielung diefer Gemälde: 
Gallerie noch bie zum Schluffe dee laufenden Jahres verlängert. 

Indem wir von biejer Termingverfängerung das verehrunge- 
wuͤrdige Publikum und alle Freunde der Kunſt in Kenntnip ſezen, 
und überhaupt diefen Gegenitand der regen Theilnahme neuer: 
dings empfeblen, erlauben wir une nob die Bemerkung, daß 
die Loofe von der Ausfpielung der Gemälde: Galerie von Mal: 


malfon 
für die oͤſtrelchiſche Monarchie: 
bei Herrn Henititeln und Komp. In Wien, 
für das Koͤnigreich Würtemberg: 
bei Herrn Marz Pfeiffer in Stuttgart, 
und für das Grofbergogthum Baden: 
bei Herrn Jakob Kufel in Karlsruhe, 
dann ferner 
bei Herrn Ludwig *4 In Münden, 
kei Herrn ©. U. Mist in Nürnberg, 
bei Herrn 9. ©, Sammerfamidtund Eidam in 
Regensburg, 
fo wie aud hei ung felbft fortwährend zu haben find. 
Angsburg, den ıı Jul. 1646. 
Gebrüder Frommel. 
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Spaniſches Amerita 

New-Yorker Blätter bis zum 10 Jun. bringen folgendes 
Mähere über die in Venezuela ausgebrocene Infurrektion: „Bu 
BDaltimere hat man aus Caracas Briefe bis zum 14, und Zei: 
tungen bis zun 10 Mai erhalten; fie erwähnen des Aufitan: 
des mit feinem Worte. Die Zeitung von Baltimore fagt, Ge- 
neral Pae; babe fih nad GCumana begeben, und werde ſtuͤnd— 
lich zu la Guayra (dem Hafen der Stadt Caraccas) erwartet; 
der Kommandant von Puerto Cabello babe fi den Juſurgen— 
ten nicht anfchliefen wollen, und fep daher durd einen andern 
Dffipfer erfegt worden. Die Infurgenten hätten von der Stadt 
Cataccas eine Kontribution von 50,000 Plaftern gefordert, und 
gedroht felbit zu fommen, um das Geld abzuholen; außerdem 
hätten fie Wechſel auf die Mauth zur Veſtreitung Ihrer lau— 
fenden Ausgaben gezogen. — Das Baltimore: Journal 
ſchreibt den Ausbruch der Infurreftion einer andern Urſache zu, 
als der bisher angegebenen: „Paez, fast es, bat von den für 
den Sold der Armee beftimmten Geldern cinen Theil zu an— 
dern Zivefen verwendet, und ba feine auf den Schaz von Ca— 
raccas gezogenen Wechſel nicht angenommen worden, fo bat er 
mit Gewalt gedroht. Nun bejahlte man zwar die Wechfel, 
reichte aber gleichzeitig eine Beſchwerde bei der Negleruug zu 
Bogota cin, worauf Paez die Weifung erbielt, den Vefehl über 
feine Truppen dem General Escalona zu übergeben, und ſich 
an den Reglerungsſiz zu veriagen. Da die Truppen ſich weis 
gertenz einen andern Führer ald Pacz oder Bolivar anzuerfen: 
nen, fo erließ Paez cine Proflamation, worin er erilärte, daß, 
um den Unordnungen vorzubeugen, wozu ein Heer ohne Ober: 
Haupt die Veranlaſſung geben künute, er bis zur Ankunſt Bor 
Kvard, den man im Monat Junius erwarte, den Dberbefeht 
beibebalten wolle.“ 

Diefelben Blätter enthalten noch folgende Nachrichten aus 
Solumbia: „General Marino ift mit einen Meinen Korps 
Meiter in Caraccas eingezogen. Man bemerkte, daß die Trup: 
pen nicht, wie gewöhnlih: „Es lebe Columbia! Es Iche das 
Baterland!* fondern: „Es lebe Pacz! Ei Iche Marino — Bo: 
var — Venezuela!” gerufen. — Die Mittheilungen zwiſchen 
Bogota und Carackas geben auferordeutlih langfam vor fi; 
man braucht. inımer 34 Tage, um Nachrichten aus der einen 
Stadt in der audera zu erhalten; fo erſieht man auch aus den 
Zeitungen von Garaccas vom 10 Mal, daß fie die Zeitungen 
von Bogota nicht weiter als bis zum so April hatten. Es wird 
daher noch einige Zeit vergehen, ehe man erfährt, welchen Ein- 
drut des Gen. Paz Betragen zu Vogota gemacht hat.“ — Die 
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ebenerwähnten Zeitungen von Bogota bringen unter anderm 
auc folgende Nachricten: „Der Vicepräfident von Columbia, 
General Santander, bat feine Entlafung angeboten, und zwar 
aus dem Grunde, weil ed für die Freigeit gefährlich ſeyn könnte, 
immer diefeiben Männer in denfeiben Pläzen zu behalten, be— 
fonders wenn fie Militärd wären. — Der Senat hat den Se: 
nator und General Antonio Joſe de Sucre, Marjhal von 
Avacucho, geſezlich ermächtigt, in der Republik Bolivia 
(Dber:Veru) fo lange zu bleiben, als es der Regierung von 
Columbia gefällig fenn wärde. Won genanntem General find 
Nachrichten eingetroffen, denen zufolge er 500 Mann nach Por 
tofi geſchllt hat, um den Folgen des Mijvergnägens vorzubeu: 
gen, welches das Betragen des Gouverneurs, Generals Ur: 
danletta, bei den Einwohnern erregte.  Gfeldyzeitig ijt dies 
fer General ind Hauptquartier nach Chuquiſaca abberufen, und 
dafür General Dlaneta (2) nach Potofi geſchikt worden.“ 

Aus Lima wird unterm 13 März geihrieben: „Unfer Kon— 
greß hätte feine Arbeiten bereits am 10 Febr. beginnen folen; 
ed haben fid aber immer neue Verzögerungen ergeben, und er 
fit heute noch nicht eröfnst. Man bemerkt, daß mehr als bie 
Hälfte der Glieder des Kongreſſes Geifttihe (103), die Abge— 
ordneten von Lima und Arcaulpa hingegen insgefamt Rechtsge— 
lehrte find, fo daß man fagen fan, Peru ſey durd das Evan— 
gelium und das Gefez vertreten. — Bollvar it am 7 d. von’ 
einer Art Triumphzug zuruͤlgelommen, den er durch Ober— 
Peru gebalten. Man glaubt, er bürfte eingeladen werden, noch 
einige Zeit bier zu verweilen, um der ucuen Ordnung der Dinge 
diejenige feſte Geftaltung zu geben, welche bie Gäupter der Uns 
abhaͤngigen wunſchen.“ 

Varon v. Humboldt bat einen Brief vom 22 März aus 
Salta, (em oͤſtlichen Abhange der Anden, zwifhen Ober: 
Peru und Tucuman) erhalten, nach welhem General Sucre 
bis dablu Feine Bewegung gegen Paraguap gemacht hatte, und 
alfo auch an Hrn. Bonplauds Befreiung aus feiner Gefangen: 
ſchaft in Paraguav noch micht zu Denken war. Doch fügt der 
Brieffteder ald Gericht bei, General Bolivar fole Willens 
feon, ihn bei Dr. Francia zu reflamiren. — In demfelben 
Briche wird gemeldet, Hr, Paroiſſien werde die, auf Humboldts 
Wunſch unternommene barometrifhe Nivellirung eines Durch⸗ 
fhnitts von Siidamerifa, von Buenos- ayres Aber Salta und 
Potofi nach Arica, naͤchſteus beendigen. 

Grohbritanuaien. 

Die Staats-Einnahme in dem, mit dem 5 Jul. 1826 u 

Ende gegangenen Bierteljapre, betrug 12,000,227 Pf. St.; in 


dem nemlichen Vierteljabre 1825: 12,493,522 Pf. St. — Ver: 
minderumg 493,295 Pf. St.; obgleih in den lezt verfloffenen 
drei Monaten die Konfumtion von Bier und geiftigen Geträufen 
in Folge der Wahlen ungewoͤhnlich ſtark geweſen ift. 

Die Adntiralität bet beſchioſſen, den Kapltain Parro auf 
ſelnem erprobten Schiffe Hecla zu einer nenen Eutdeiungsrche, 
nach dem Mecre zwifden der Oſtküſte von Grönland und der 
Weſtkuüſte von Spizberg abyufhlien. Er nimmt Böte von be: 

fonderer Bauart mit, mitteift deren man da, wo bie großen 
Sülfe nidr weiter lönnen, durch das Eis zu dringen boft. 

* Youndon, 4 Aul. Der in Venezuelta ausgebrohene Auf: 
fand, durch die Widerſezlichkeit des Generals Paez gegen Die 
Defeble der Regierung bervorgerufen, trug nad den erften 
Nachrichten einen der Eriſtenz der columbiſchen Repubilt ge: 
führdenden Charalter, und fühlen dem flüchtigen Wilite nichts 
Gutes zu welſſagen. Aber diefe Gefahr iſt nur fdeinber, und 
da das Uebel eiamal ausgebroden iſt, wird es zulezt cin Gu— 
tes herbeizuſuͤhren, das ſchon laugıt von den Freunden Colum⸗ 
biens gewünfwt wurde, nemlih: die Form dieſes Freiftaatos 
mittelſt des Foͤderativſoſtems auf cine ſeſtere Grundlage zu 
ſtellen. Alle mit der öffentlichen Stimmung in. Columbien ver: 
traute Perſonen willen, dag man ſchon felt längerer Zeit in 
Penezuela, und Überhaupt in den Ebenen, mit der Gentralifas 
tion aller Verwaltung in Bogota unzufrieden wur. Die großen 
Laͤnderſtriche im Often, obwol insgeſamt noch vieler Verbeſ⸗ 
ferungen fähig, machen doch fon jezt den wictigften Thcht 
der Repuklik aus, und werden noch lange biefen Ruhm ha— 
ben; Ihre ausgedehnten Küften, ihre vielen Häfen am atlan— 
tifhen Welrmeere, fo wie ihre majeſtaͤtiſchen Flüſſe im Innern, 
geben den mannigfaltigen Erzrugniffen des Landbaues einen bb: 
bern Werth, und den Einwobhneru cin erhöhtes Kraftgefühl. 
Diefe Neben in näherer Beruͤhrung mit den wichtigften Kolo— 
ulen anderer Laͤnder; Europa und die vereinigten Etaaten find 
mit ihnen in ſtcter Verbindung; daber fordern end) alle ihre 
auf das Innere Volksleben Bezug babenden Verhältniſſe eine 
fAhnellere und freiere Extwifelung, als der weſtliche durch feine 
mächtigen Cordilleras de los Andes umzäumte Thell Columblens, 
der mehr dem ſtillen Ocean angebört, und nach Alien hinbllit. 
Nach der bisher beſtandenen Regierungsform beſtzen die voll⸗ 
ziehende Gewalt und der Kongreß von Bogota ausſchlleßlich 
die Zeitung aller äupern und innern Angelegenheiten des Stuate ; 
alle Departemente find aud in ibrer Xofalverwaltung von Bo: 
gota abhaͤngig. Die Militair- Kommandanten und die Eivil-In- 
tendanten, von Reglerungeſize aus ernannt, vollſtreken nur die 
Befehle der Regierung, und die Vertbeidigung der Intereffen 
eines ganzen Departements bängt einzig von der Anzahl feiner 
Abgeoröneten im Kongreſſe ab. Mag diefe Form dem feften Be: 
ſtehen einer Monarchie genügen, bei einer großen Mepublit 
‚trägt fie immer deu Kelm der Auföfung fm fih. Die Republiken, 
ſollen fie ald einſlußrelche Staaten daftehen, können nur durch 
das Föderativppfiem eine dauernde Eriftenz erlangen. Gewiß 
war es nicht Bollvard Wunfd, bios um der Macht willen einen 
Eentralifationspuntt für feine Schöpfung zu bilden. Das Bel: 
fplel der Schweiz in der alten, und ber vereinigten Staaten 

‚In der neuen Welt ftand lebhaft vor feinen Augen, und mußte 
ſich von felbft Ihm aufdringen; allein Eolumblen in feiner Ent: 
ſtehung fehlten die eriten Elemente eines Foͤderatloſpſtems; 
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das Land warb in dem ſchweren ı3jdprigen Kampfe von ıBoB 
bis Bao feiner meiften talentvollen Patrioten beraubt, und mit " 
wenigen Ausnahmen fonnte man feine Bewohner ald unmüͤndig 
in dem fhweren Fade des Sclbfiregierend betraditen. Uber 
ſchon haben ſieben Jahre eines thätigen und geordneten politi— 
ſchen Daſeyns große Veränderungen hervorgebracht, und bie 
Departements empfinden hinlänglich das Unbehagllche iüreg Zu⸗ 
ſtandes, bei jeder Lokalangelegenhelt von dem entfernten Ve— 
gota abhaͤngig ſeyn zu muͤſſen. Die republifenifhe Freiheit {ft 
Feindin alles Cinzwängend, und Columbien wird ſich wie die 
vereinigten Staaten, Mirico und andere Republiken geftalten 
müjfen. Es iſt freilich beträbend,, dag eine organiſche Veraͤnde— 
tung von fo hoher Wlchtigteit durd cine Empoͤrung der Solda— 
ten unter dem Defchle eines gewalttdätigen Mulatten, wie 
Pacz, herbeigeführt wird, und tay die Einwohner von Vene: 
zuela die Ausführung ihres billigen Wunſches einen Manne 
anvertrauen, bei welchem feine Epur einer verftändigen Beur— 
theilung einer Reglerungt ſotm zu ſuchen iſt, und den nur @i- 
ferfust gegen bie Regierung und gegen die Weißen in Bewe⸗ 
sung ſezt. Uber dieſer Sturm wird hoffentlich nur vorüberge— 
hend ſeyn. Columblen iſt dur die Ancrtennung Grojbritan- 
uiens und der vereinigten Staaten zu befeftigt, feine Wichtig: 
keit ale Mittelpuntt des neuen amerikaniſchen Staatenfoftems 
iſt gu groß, und das Gefahrvolle eines Soldaten: Aufftandes 
den übrigen jungen Staaten zu einleuchtend, als dag wegen 
eines allgemeinen Umſturzes der beſtehenden Ordnung der Din- 
ge Etwas zu beiorgen wäre. Columbiens Stern iſt Bollvar. 
Er, ein Venezuslaner von Geburt, wird bei feinem Micderer: 
fheinen die Fatel der Zwietracht auszuloͤſchen wien, welche 
feiner Sadpiuag Zerftiörung droht. Uebrigens find ale amert— 
taniſchen Staatspapiere auf jene Nachricht noch tiefer im Wertye 
gefunten. Columbiſche Obligationen fielen von 34 aufag'/; Proz., 
und riffen die der übrigen Nepublifen, als Merico, Peru, Ehilt sc. 
mit fich fort. Dap für die columbiſchen am 15 d. M. fällig wer: 
denden Zlaſen bis jezt keine Baarſchaſten angefommen find, iſt 
juverläpig, und es wird sonfirgsig nody geraume Zeit dauern, 
ehe diefe Republik ihre zerrütteren Finanzen geordnet baben 
wird, Peru's Beſrelung bat die Kraͤfte Columbiens fo ſehr in 
Anſpruch genommen, daß es jezt herbe Erfahrungen dafür ma— 
chen muß. Won Schattenſeiten dieſer Art bleibt Beine neuge⸗ 
ſtaltete Geſellſchaft verſaont, Die aus dem Chaes der Empörung 
und des Krieges ſich berausgebildet bat. Es find dis Jugend— 
Krankheiten ter Staaten, fo lehrt uns die Geſchlchate. Molte 
man aber daraus auf die Unſicherheit der neuen Republiken ei: 
nen Sqluß ziehen, und fi) wohl gar für das vormalige Mut: 
terland neue Hofnungen träumen laffen, fo wirde man ſich irren. 
Spanien bat wohl feinen Strahl einer Hofuung, je wieder einl⸗ 
gen Elafluß auf Amerika ausüben zu können. Das Unnatär: 
liche bat feine Herrfchaft verloren, und dad amerikanifche Staa: 
tenfojiem gebt, im feiner Unabbängigfeit, feiner feſtern Ausbil⸗ 
dung entgegen, wie groß aud die Verfhledenheit im Charakter 
der Einwohner, Ihrer Farbe, Blldungsftufe und Lckensart ſevn 
mag. Die Unabhängigkeit hat ihre Wurzel ſchon fo weit und 
tief verbreitet, dab fein Eturm fie mehr micderwerfen fan. 
Nichte deſtoweniger verdient es dem Handelsſtande Deutſchlands 
empfohlen zu werden, in dem gegenwärtigen Augeublite bei fel: 
nen Verbindungen mit Sädamerita, welder Theil diefes Landes 
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es auch feun möge, Vorſicht anzuwenden. Die wilden Unter: 
nebmungen der Dritten im Laufe bes vorlgen Jahres in An: 
lelhen, Bergwerksgeſellſchaſten, Waarenabfendungen u. f. mw. 
haben viele fübameritanifhe Hdufer mittelbar mit ins Unglük 
gezogen; das Kreditinftem durch gegenfeitige Wechſel iſt etſchüttert 
worden, und follde Handelebäufer werden durch Proteſte und 
andere Verlesenheiten empfindfie Verluſte erleiden. Die 
Handlungskriſis, durch die finanziellen Verlegenbeiten der Regie— 
rungen befördert, fan in Eüdamerifa nidr auetleiten, und {ft 
vlelleicht jeze fon Im Beglunen. — Mit dem Handelsverkehr 
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unſers Landes ſieht es noch mijlich aus, und ſelbſt der Mu⸗ 


thigſte, welcher ſich nide von ben Eindräfen des Augenblilts 
leiten laͤßt, zweifelt ſehr an einer nahen guajigen Umgeſtaltung 
der Verbältniir. 


Englands Nachtheil it ed, bad alte Wölfen ı 


von der Anwendung riatiger ſteatewirthſchaſtlicer Lebren durq-⸗ 


drungen find, und darauf hinwirten, ihre Erzeumniſſe nicht nur für 
din Nationalgelrauch, ſondern auch durg Kunſt und Vervollkommt⸗ 
mung andern Völfern annehmbar zu machen; was wir hler durch 
Maſchinerlen und große Kapitallen gewinnen, verlieren wir 
durch unſer erkuͤuſteltes Staatsſoſtem und unfce ugerſchwing— 
liche Nationalſchuld. Wir eſſen theures Brod, um den Bettler 
zu unterhalten, während die fortwäbrenden Anforderungen an die 
Kräfte der Natioa das Ehrwürdige des krittiſchen Charakters 
untergraben und fon mande bedauernewärdige Spur ihrer 
Einwirkung hinteriaffen haben. 


Frankreich. 
Der Koͤnig? der Dauphin, die Herzogin von Berrv, und 


deren Kinder machten am 7 Jul. von St. Cloud aus cine Epa: 


zierſahrt auf der Seine. Sie hatten die der Herzogin von 
Berrp zugehörige Jacht Loulſe befiiegen, und wurden von ber 
Goelette la Bien-Aimée Garstine begleitet. Während ber 
Fahrt paffirte dad von Havre kommende Dampftcot Karl X- 
vorbei; der Koͤalg ertannte es, und fagte: Das iſt auch mein 
Shif! 

Nadı Briefen aus Genf it dad Schloß Goppet, wo der 
Herzog von Broglie (Scwiegerfohn der verfiorbenen Baronin 
v. Etact) Anftalten zur Aufnahme des Herzogs von Orleans 
machen lich, cin Raub der Flammen geworden, 

Die Etoile meldet: „Das Dampffaif the Perſeverance, 
auf welbem Lord Cochrane fih nah Malta und den jonte 
ſchen Infeln begeben will, bat fih durch die Schwierigkeiten, 
welhe ihm de Mannſchaft entgegenfeste (par suite des em- 
barras que donnait l’equipage) genötbigt gefchn, am 11 Zum, 
zu Almeria eingulaufen.” 

Del Gelegenhelt eines engliſchen Zeitungsartitels, daß zu 
Verackuz now die franzöfiice Fregatte Nymphe liege, auf 
welcher bie, mit Vollmachten zur Anertennung der merlcanifden 
Mepubilt verfehenen frangbfiihen Kommiflarien augekommen 
wären, frägt die Etoile: woher denn die engliſchen Zeitungen 
ben Inhalt ber Vollmachten diefer Kommiſſarlen kenuten? — 
An einer andern Stelle behauptet die Etolle, es herrſche eine 
große Gaͤhrung in den Gemüthern der Mericaner, und man 
könne einer Pafurreftion gegen die dermalige, durch willführ: 
lihe Handlungen fit Immer mehr verbaft madende Degle- 
rung entgegenſehn. inige Mitglieder derfelben, welde nach 
Mirabeau's Rath die Mericaner zu Defatholifiren ſuchten, 


beſchleunigten wider ihre Abfitt den Zeitpunkt dleſes Ereignif 
fee. Die Indianer wären jum Aufſtande ganz bereit. 

Bavonner Nachrichten vom 3 Jul, zufolge Ilef dort das 
(wobl ziemlich unwahrſcheinliche) Geräht von Zufarımenziehung 
cines Obſervationskorps laͤngs den Ufern des Adeur, welchet 
Einige für eine Art von Sanltaͤts-Kordon gegen Portugal an: 
fehn wollten. 


Deutſchland. 

»Frankſurt, 10 Jul. Die Trauben, vornemlich im 
Rhelngau, ſcarelten ſanell voran, und die Winzer gewinnen die 
Hofnung eines guten Herbſtes. Vor einigen Tagen wurde bier 
in einer Berfic:gerunag cine Partie von den frangöhfben Weinen 
verkauft, weldde der ſchon öfter erwaͤhnte Pariſer Kommifjiondr 
als Gegenwerth für die von ihm eingetauſchten Wollen binge: 
geben hatte. Man forte nur höchſt maßlge Preiſe dafür er- 


zielen: die Vorbeaur: Weine famen nur etwa 3o fr. de Flaſche 


zu Reben, doch ruͤhmt man eben nicht ihre Guͤte. Auch wurde 
eine aus derfeiben Quelle herrührende Purtie toͤlniſches Waffer, 
Paorifer Fabritat, verkauft, wovon das Duzend Flaſchen, dus bier 
fonft ale muter 8 fl. zu haben iſt, zu dem, feibjt unter Beräk: 


; Matigung der geringen Qustität, fehr niedrigem Preife von a L 
Zo fr. erfianden ward, — Daß Erfahrungen nicht immer wigie 
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gen, zeigte die bier kuͤrzlich gelungene Wlederboluug eines ber 
kannten Gaunerſtuͤke. Ein wirkticher oder angcbiiher Englän: 
der, der in einem unſerer größten Gaftbäufer mehrere Zimmer 
genommen, lich cinen Geldwechsler zu fih fommen, und ver: 
langte eine bedeutende Summe franzoͤſiſche Zwauzigſrankenſtüke 
gegen Silbergeld. Der Wechsler fand fi mit 260 Stüf Nur 
polcons cin wand bebändigte fie um fo arglofer dem Fremden, 
als dieſer bei einer früpern Anweſenheit ein Heineres Geſchaͤſt 
der Art mit ihm gemad;t hatte, Um die Täufbung des Wedje- 
lers zu vollenden, lagen auf clnem Tiſche in demſelben Zim— 
mer mebrere Palcte, deren Inbalt, angeblich Aronenthaler, ihrer 
Aufern Fornt nah, der cusgehaͤndigten Goldſumme etwa ent- 
ſprechen mochte. Unter dem Vorwande den beiderfeitigen Be— 
trag auf dem Papier zu beredinen, begab fih der Gauner mit 

en Goldfiüten in das Neberzimmer, und — erſchlen nit wie— 
der. Nach einigem Warten erhielt der Wechsler die unange- 
nchme Ueberzeugung, daß fela Mann fi) Davon gemadt, und 
bei Uaterfuwung des Inhalts jener Pakete ergab ſich, daß fie 
frangdlifche Kupfermünzen von der Größe der Kroneuthaler ent- 
bielten. Die zur Habhaſtwerdung des Gauners crariffenen 
Mashregeln baben bis jezt keinen Erfolg gehabt. — Wir faben 
beute eine Koppel von mebr als Jo Hengiten durch unfere Stadt 
ziehen, welche für Rechnung der franzoͤſiſchen Regierung iu 
Mettenburg anfgelauft worden, und zu Beſchaͤlern für die koͤnlg⸗ 
lihen Stutereien beſtimmt find. Es befanden fi darunter 
ausgezeichnet fchöne Chiere, wovon mehrere, wic ed heißt, au 
Ort und Stelle mit 400 Stüf Piftolen bezahlt worden find. 


preußen. 

Der Berliner Verein zur Sammlung von Beitraͤgen für bie 
notöleidenden Griechen bat unterm + "ul. oͤſſentlich befannt 
gemacht, daf er jezt vorläufig die Suntme von 36,0v0 Thalern 
Eourant (in Franten 130,658, Gent. 94) dur den Griechen: 
Verein zu Genf an Hru. Eynard unter den Bedingungen über 
macht babe, folme als preupifhe Wohlthat beſonders zu ver 
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Ucber Eifenbahnen 
(FBortfezung.) 


1. Bergleihung ber Konftruftion und bes Eifel: 
tes der in Nompbenburg aufgeftellten Eifenbab: 
nen nad englifher Art, und jener nah bes Herrn 
v. Baabder's Angabe, ») Englifhbe Bahn. Die Scie: 
nen find nur an ihren Enden unterſtuͤzt, wodurch fie leicht er= 
ſchuttert und abgeftoßen werben können; das Pferd geht In ber 
Mitte der beiden Schienen, wodurch der ausgetretene Weg das 
Solerwerden ber Unterlagen und bad Verſchieben der Dahn ver: 
urfahen fan; das Pferd wirft durch den Huffclag häufig das 
Strafen: Material auf die Schienen, weldes dem Fuhrwerle viel 
Hindernife In den Weg legt; die fihtbaren Befeftigungsfifte 
tönnen leicht loker werden, und fie find Leicht abſichtlich heraus- 
zunehmen, wodurch Gntwendungen der Schienen leichter mög: 
Uch werben; der frifch gefallene Schnee wird ſchwer wegzuſchau⸗ 
fein ſeyn; da endlich bie Schlenen nur an ihren Enden unter: 
ftügt find, fo erfordern fie auch eine beträchtliche Stärke bes 
Eiſens. b) v. Baaber'fhe Bahn. Die Schienen ruben 
nah ihrer ganzen Länge auf einer Unterlage von Holz ober 
Stein, wodurd fie gar feine Erſchuͤtterung und Beſchaͤdigung 
erleiden können; das Pferd geht neben der 2 Fuß hoben Eifen: 
Hahn, und fein Huftritt Fan alfo gar keinen nachtheiligen Ein- 
Auß auf diefelbe haben; eben deswegen fit auch kaum gedenk⸗ 
bar, daß durch ben Tritt des Pferdes Straßen-Materlal auf bie 
Schlenenwege geihleudert werde; bie zur Befeitigung der Schle⸗ 
nen von der Seite eingetriebenen Stifte können nicht leicht loker 
werden, und obme Juſtrumente und bedeutende Kraftanwendung 
ift feine Entwendung möglih; ber gefallene Schnee kan fehr 
leicht von der erhöhten Bahn abgelehrt werden; bie auf jedem 
Yunfte wnterfägten Schlenen können viel dünner und fhmäler 
angewendet werben. a) Englifhe Wagen. Diefe Krand: 
portwägen, blos zum Fortſchaffen von Baumaterlalien, Stein: 
Koblen ıc. ic. tauglid, mit unbeweglihen Achſen, koͤnnen nur 
auf geraden Strefen angewendet werben, und fo oft bie Straße 
eine Krümmung macht, welche ı5 Grabe Abnelgung überfteigt, 
müfen die Wägen einzeln auf einer Drehſchelbe gewendet, und 
wieder an einander gehangen werden; ber hervorſtehende Rand 
der Schienenbahn verurfadht eine große Seitenreibung an den 
Raͤdern; da dad Pferd in der Mitte des Schlenenweges gebt, 
fo erfordern bie Wägen eine breite Bahn. Well dieſe Wägen 
anfer ben Sclenen: Wegen nicht gebraucht werben fönnen, fo 
wmüffen die Güter, im Falle fie weiter transportirt werden fol- 
den, beim Anfange und beim Eude des Scienenwiges umgela- 
ben werden. Wenn ein Pierd auf gewöhnlicher Landſtraße und 
an einen gewöhnlihen Wagen gefpannt, ohne Einrechnung des 
Zubrwerfes ı= Gentner fortziehen fan, fo zieht daſſelbe Pferd 
auf ber englifhen Bahn und mit ben englifhen Wagen 90 Gent: 
mer, alfo eben To viel als 7'/ss Pferde. b) v. Baaber'ſche 
Bagen. Diefer Wagen unterſcheldet fih am Dbergeftelle gar 
nicht von einem gewöhnlihen Fuhrmannswagen, und er Far 
alfo ganz mit denfelben Gütern, wie bdiefer, beladen, und von 
berfelben Sroͤße gebaut werben; wegen ber beweglichen Achſen 
Eonnen bie zufammengehängten Wagen jede Krümmung machen, 


obne Drehfchelben ntthlg zum haben, und ohne losgehangen zu 

werben, wie diefed die zufammen gehangenen 5 Waͤgen, welche 
an eimer halbzirkelidrmigen Krümmung von ao Fuß Radlus vor: 
beigefahren worben find, erwiefen baben; die angebrachten 8 Hei: 
nen Friftionsrollen verhindern bie Neibung der bewegten Mäder 
an bem aufitebenden Rande der Stienen, und reduciren bie 
Seitenreibung auf das Minimum, Da bad Pferd neben den 
Schienen gebt, fo können diefe fo eng Zufammengeräft werben, 
als es bie Ladung der Wagen geftattet. Weil dic bervorfiehen- 
den großen Räder eingerichtet find, auf der beflcdten Strafe 
zu geben, fo dürfen die Güter.nfe umtgeladen werden, wenn man 
abwechslungswelfe auf Eifenbabnen oder auf gewöhnlicher Land⸗ 
ftraße fabren will. Unter der vorausgefezten Bedingung zieht 
ein Pferd auf ber v. Baader'ſchen Bahn 20: Gentner, oder 
eben fo viel, als »63/, Pferde auf gewöhnlicher Straße, und alfo 
mebr, ald noch einmal fo viele Pferde auf der englifhen Bahn. 
1. Die Premſe-Vorrichtung. Die Kommiſſion bat die 
erfte Urt der Premfung, wodurch ber Wagen mittelit einer fenf« 
rechten Schraubenfpindel aufgehalten oder ftil geftellt werden. 
fan, und wobel fi die Mäder ftetd umdrehen, und alfo feine 
außergewöhnliche Abnuͤzung erleiden, zwar für fehr zwekmaͤßlg 
befunden, aber fie hält es für fehr gefährlich für den Fuhrmann, 
wenn er mit einem Arme unter dem Wagen zwiſchen dem vor- 
dern und bintern Nabe ſtets einhergehen muß, mm je nach dem 
Neigungswintel bes Berges, die Premfe auf» oder zuzuſchtau⸗ 
ben. Durch einen unfihern Tritt könnte ein Meuſch auf folde 
Welfe den Arm unter das Mad bringen, oder es Edunte ber 
Wagen davon rollen. In diefer Hfnficht findet die Kommiffion 
bie zweite Art von Premſung mit dem Sperrbaspel, welcher 
von einem nebendergehenden Manne ohne alle Gefahr und mit 
der größten Bequemlichkeit regiert werben Fan, weit zwekmaͤßlger. 
Hr. v. Baader erklärte, daß es ein Leichtes ſey, auch bie erite 
Art der Premſung ſicherer vorzurichten, Indem die gegemwärtige 
Urt des Zuſchraubens nur vorldufig angebracht werben wäre. 
1. Die Eompenfationdg:Mafhine. Die Kommiffion 
bieft diefe übrigens finnreihe Worrichtung, welche die beim Ab⸗ 
waͤrtsfahren uͤberſchuͤſſige Kraft gleihfam ſammelt, um biefeibe 
einem aufwärts zu fcaffenden Fuhrwerke müzlich zu machen, 
mehr In einzelnen beftimmten Fällen, ats im Allgemeinen an: 
wendbar, indem bie Anzahl und Ladungen der aufwärts und abr 
wärts gehenden Wagen fi nur felten fo ausglelchen werben, 
als zu diefer Vorrichtung nöthig it. WUuherdem müßte das Ge— 
ſtell, anf welchem bie Molle beferigt iſt, ſehr hoch ſeyn, oder 
man mäste mehrere befchwerte Käften an verſchiedenen Rollen, 
oder auf den Mbitufungen bes Berges mehrere ſolche Geftelle 
anrichten, um eine folhe Vorrichtung bei einem Berge von nur 
einiger Ausdehnung anwenden zu können. Hr. Mitter v. Ban: 
ber erflärte bierauf, daß er mit diefer Worrichtung elgentlich 
nur das Prinzip der von ihm angegebenen Eompenfation auf 
bie einfachſte Art bargeitellt babe, daß fi aber dis Prinzip auf 
verſchiedene Welfe und fo ausführen laſſe, daß die bier bemerk⸗ 
ten Anftände vollfommen befeitigt werden, und er besieht fi 
dlsfalls auf die in feinem Werke über fortihaffende Mechanik 
beſchriebenen Eompenfatlons-Mafıhinen von verfhlebenen Anord: 
nungen. uebrigens fep der Zwer dieſer Eompenfations: Mafchi: 
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nen eigentlich nur, bie auf gewoͤhnliche Art unmäz verlorne 
Schwertraft der abwärts gehenden Laften gelegenheitlich, und fo 
weit als thunlih, zur Erleichterung der aufwärts zu zlehenden 
Ladungen, alfo.näztih, zu verwenden, und aufwärts die ae 
wöhntihen Worfpannungss pferde zu erfparen. Wo aber biefes 
Yrinzip nicht anwendbar wäre, wie 3. B. bei einem durchaus 
oder gröftentbeils nur in Einer Richtung aufwärts gehenden Guͤ—⸗ 
terzuge, ba müfe man natuelicherweife fi ganz oder zur Aus— 
bülfe der Vorfpannspferde, oder ber zu diefem Zweke und für 
ſolche Fälle von ihm erfundenen Bergwinde bedienen. IV. Die 
Berswinde. Der Effekt diefer Mafchine war, daß zwel Pferde, 
von denen jedes abwechſelungswelſe angefpannt war, zwei ans 
einander aehängte beladene Wägen, mit einem Gefamtgewidte 
von 106 Gentnern, über eine Anhöbe beraufgejögen, deren An- 
fteigen ı Fu auf 8 Fuß Länge, oder 12'/, Proz. beträgt, Nach 
dem Berbältniffe des fleinen Mades der Bergminde zum großen 
derfeiben, beftimmt ſich die Erfgarung der Kraft, und biemit 
ſteht natuͤrlich der erforderliche Zeitaufwand im umgelchrten Vers 
haͤltniſſe. In dem gegebenen Kalle war dreimal fo viel Zeit: 
aufwand nöthig, «ale ein Pferd im gewöhnlihen Schritte ge— 
braucht hätte, diefelbe Anböye zu erfteigen. An Ruͤkſicht, dab 
die Bergwinde nur auf eine kurze Diftanz angewendet werden 
fan, wenn man das Seil nicht. gar zu lang maden will, und 
daß durch das Worräfen und oftmallge neue Aufitellen biefer 
Maſchine, welhe zu ihrer Fortbeweaung bdaffelbe Gefpann er: 
fordert, der Beitverluft bei der praftifhen Ausübung beträct: 
lid; ſeyn würde, faheint es der Kommmiffion auf fehr langen Anz 
böben und bei nicht ſehr ſteilen Anböhen zwelmaͤßiger, ohne 
Beniyung diefer Mafchine fi der gewöhnlichen Vorfpannpferde 
zu bedienen, wobei die Vortheife der. Eifenbahu doch immer im 
Verhaͤltniſſe gegen gewöhnlihe Strafen ſehr beträchtlich Blei 
ben, Wollte man. bei ſehr fteilen Steilen ſich der Vergwinde 
bedienen, ſo koͤnute das Verhaͤltniß der Räder dieſer Maſchine 
in der Art gewählt werden, daß man auch hierbei noch einige 
Vorfpannpferde mit anwenden, und fo an Zeit erfparen würde. 
Diefe Maſchine fand man übrigens auch zu andern Zweten ſehr 
anwendbar, 3. B. um Bauſtaͤmme aus einem fumpfigen Thale 
Herausjuzieben. Gegen diefe Erinnerungen bemerkte Hr. Mit 
ter v. Baader, daß durch die auf den Berg gezogene gröfere 
Laſt eigentlich doch fein Beitverluft gegen das gewöhnliche Fuhr⸗ 
were mit Vorſpann fratt habe, Indem das Aufwärtsfahren zwar, 
nach Verhaͤltniß der Stelle des Berges, langſam vor fich gebt, 
dagegen aber auch auf einmal eine fo große Laſt binaufgezogen 
wird, als mit doppelter oder dreifaher Vorſpann nur zu wies 
derboltenmalen, alfo nad und nad, geſchehen könnte, Wenn 
nemlich mittelit ber Bergwinde auf einmal drei ſchwer beladene 
Wagen mitelmander. von ‚zwei Pferden in einer Viertelſtunde 
einen Berg binaufgezogen würden, fo könnte zwar allerdings 
einer diefer Wagen mit zwölf Pferden befpannt, in fünf Min: 
ten ‚eben fo weit gebradht werden. Diefe Pferde müßten aber 
einen Wagen nad dem andern eben fo hinaufzichen, und wär: 
den mit dem dreimaligen Hinaufzlehen und wieder Zuruͤlgehen 
nod viel mehr Zeit brauchen, um diefelbe Geſamtlaſt auf die⸗ 
felbe Anhöhe 'zu bringen. Wollte man aber alle drei Wagen 
zugleich in (hu Minuten binaufiaffen, ſo waͤren im Ganzen 
36 Pferde, oder um 34 Pferde mehr ald- bei der Bergwinde nös 
thig, welche alle zufammen dabei weit ſtaͤrker angegriffen wir: 


ben, ale bie zwei für dleſe Mafchine ndthigen Pferbe. Es kaͤme 
daher In jedem eimzeinen Falle nur darauf an, ob man die grö- 
fere Beſchleunlgung mit den Koften und der gewaltfamen Uns 
firengung fo vieler Pferde, oder einen um zwei Drittel lang: 
famern Zug ohne alle Vorſpann, mit denfelben mitgebrachten 
Pferden, und obne diefe mehr als auf der Ebene zu ermuͤden, 
vortheilhafter fände? — Es kaͤme ferner darauf an, ob man 
an jeder foldhen Anhöhe gleich fo viele Worfpannpferde finden 
fönne, und ob auch an folhen Stellen, wo dergleichen zu haben 
find, das Aufammenbringen und Auſpanuen derfelben nicht oft 
tinen weit gröfern!Seitverluft verurfadien koͤnne, als das langr 
fame, aber unausgeſezte Hinaufziehen mit der Bergwinde. Ue— 
berbaupt koͤnue man an Kraft und Zelt zugleldy bei feiner we: 
chaniſchen Vorrichtung gewinnen, und da die Pferde bei ihrer 
leichten Arbeit an der Bergwinde viel weniger ermuͤdet werden, 
als beim gewoͤhnllchen Aufwärtsfabren, indem felbe nur wed- 
felömwelfe und im Abwärtegehen ziehen, anfwärts hingegen leer 
schen, fo behielten fie noch fo viele Kräfte, daß fie, wenn der 
hoͤchſte Punkt erreicht iſt, auf der Ebene dann deſto fehnelier 
fortzlegen, und fo die verfäumte Zeit gewiſſermaaßen wieder 
bereinbringen koͤnnten. Uebrigens wären folde mechanlſche Vor— 
richtungen eigentlich nur für ſehr hohe und lange Berge beſtimmt, 
da über kurze und nicht febr ſtelle Anhoͤhen dleſelben Pferde, 
weiche auf der Ebene eine ganze Reihe aneinander gebängter 
Waͤgen ziehen, einen diefer Wagen nah dem andern, mit eis 
ner zwar anferordentlichen, aber nicht lange dauernden Anſtren⸗ 
gung, ohne Vorfpann und ohne Maſchinenwerk binauffharfen 
fönnen, zu welhen Ende ed aud räthlic fit, die ganze Las 
dung auf mehrere Mägen zu vertheilen, und feinen derfelben 
‚su ſtark zu belaften. 


Befhluß folgt.) 


— — —— 


Deutſchland. 

Malnz, 8 Jul. Die Deputirten-Wahlen zu der bevor: 
ſtehenden Ständeverfammlung im Großherzogtbum Helfen has. 
ben in Darmſtadt und Worms bie jezt nicht fkatt finden fünnen, 
weit nicht die zwei Drittel der Mahlmänner, wie das Geſez 
vorfchreikt, ihre Stimmen abgegeben haben. Daffelbe Reſultat 
dürfte an mehrern Orten fih ergeben; nur den angeftrengteften 


. Bemühungen der Wahlkommiſſarlen und Ortsbehoͤrden, gelingt 


es, die Wahlmaͤnner zu beſtimmen, ihre politiihe Rechte aus— 
zuüben. — Wenn aus irgend einem Grunde das politifche Wolfe: 
teben fehlt, oder die dem Volfe gegebene Verfaffung feinem 
Zuſtande nicht angemeffen ift, fo bieibt eine ſolche Verfaſſung 
eine leere und todte Form. Ste muß dad Ergebniß der Be— 
dürfniffe des Volkes, feiner Sitten, Gebräuche und Unlagen 
fen; fie muß das Gepräge feiner hiſtorlſchen Ueberlleferungen 
tragen, fnfofern diefe noch nicht in der Felt mntergegangen find. 
Erfülit fie nicht diefe Bedingungen, fo bleibt fie dem Wolfe 
fremd, und hat in feinen Augen feinen Werth; und ihr Der 


! Heben Fan weder Minen noch Dauer heben. 


Kun mn mm 
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Litterarifhe Anzeigen. 


In der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart, 
und Tätbingen ift erſchlenen: 


Polytechniſches Journal, 

Eine Zeitfhrift zur Verbreitung gemeinnäziger Kenntulſſe Im Ge: 
biete der Naturwiſſenſchaſt, der Chemie, der Pharmace, der 
Mechanik, der Manufakturen, Babriten, Kuͤnſte, Gcwerbe, 
der Handlung, der Haus = und Landwirthſchaft ıc. Herausge⸗ 
geben von Dr. 3. ©. Dingler, Ehemiter und Fabrikanten In 
Yugsınrg. Jahrgang ıB26, Aweites Julibeft. 

Anhalt. 

Hug bed woblſelles Geräft zum Ausbeſſern der Innern Flaͤche 
einer Kuppel. Mit Abbildungen. — Hawkins Bleiftift : nnd 
Federnbälter zum beauemern Schreiben und Zeichnen, und Er: 
fparen des vielen Echneidens und Zufpizens der Federn und 
Bleiſtiſte. Mir Abbildungen. — Beſchreikung neuer Halfters 
riemen⸗Haͤlter für die Meiterel, Mir Abblldungen. — War: 
len’ 6 verbefferte Methode Shrauben zu fchneiden. Mit Ab: 
bildungen. — GILL, über die Werkzeuge zum Dreben des ge= 
fhrlagenen Eifens in der Drehebank. Mir Abbildungen. — Anz 
ſte v's verbefferte Echmelstiegel zum Eiſen- und Meffnagichen. 
Mit Abbildungen. — Shuttleworth's umdrebende Bewe— 
gung. Mir Abbildungen. — Alban's Bemerkungen über feine 
neuerfundene Dampfmaſchine. — Cagniard de Latour'g 
neues Waſch⸗ und Schlemm⸗Epſtem für Kupfer-Erje. Mit Ab: 
bildungen. — Williamfon's verbefferter Hobel für bartes 
und grobförniges Holz. Mit Abbildungen. — Hubbard’s ver: 
befferter Feldſeſſel. Mir Abbildungen. — —— Verbef: 
ferungen in der Zubereitung der Seide und anderer faferiger 
Subfianzen. — Salitburp über das Etrob, aus welchem die 
Slorentinerhäte aeflochten werden. Manceau's Verfahren, aus 
xober Seide Hüte zu verfertigen, die den Florentiner Etroh- 
bäten glelben. — Hurſt's Verbeflerung im einigen und Wal: 
fen der Tuͤcher. — Bizlo’s neuentdefte Eigenſchaſt der Nord 
bänfer Schwefelfäure. — v. Usfhneider, * Umriß der 
Lebenẽegeſchlchte J. v. Fraunhefer. — Miszellen. Verjzelch— 
niß der im Monat Yunl d. J. In London erthellten Patente. — 
Bemerkungen über Dampfborte in den vereinigten Staaten und 
in Canada. — Dad Dampfboot Shannon. — Morev’s neue 
Dampfmafchine. — Ueber Perkin’d Dampferzeuqungs ſoſtem. — 
Steinfäge an Windmuͤhlen. — Ueber Poucelet's Waſſerrad. — 
Fenerlöfhhanjtalten auf Dampfbooten, — Neue Art Schornteine. 
— tleber die Stebepuntte verſchiedener gefättigter XIufidfungen. 
— Schmelztiegel für Meffingglefer. — Lithographiſche Steine 
in Frankrelch. — Abdrüfe auf Fanence zu verfertigen, ohne 
Dete nah enalifher Art. — Ueber feibitwebende Maſchinen. — 
Neue Patent-Lanzetten. — Orfellle- Fabrikation. — Vorſchriſten 
zu engliften Bieren. — Engliſches Oplum mit türfifhem ver: 
glihen. — Schwelnfett In Talg verwandelt, — Ueber den orien= 
tatifhen Gärbeftof. — Patpapier aus Erdäpfel:Schalen. — 
Strohbäte, — Lieber das nordamerifanifhe Gras zu Florenti: 
nerhuͤten. — Ueber Blenenzucht. — Wichtiges Werf Bau⸗ 
meiſter, — Waſſerglas. 

Ron diefem, dem Kabrifanten und Gewerbemann höͤchſt 
wichtigen Journal erſchelnen monatlich zwei Hefte, wovon der 
Yabraang 16 fl. oder 9 Mtbir. 8 gar. koſtet, und durd alle 
Pordmter und Buchhandlungen zu beziehen ift. 


Bei Yaul Gottbelf Kummer fa Leipzig ik erfihle: | 


nen und in allen Buchhandlungen zu baben: 


Erdmann, J. P, Beiträge zur Kenntmifs des Innern von 
Rufsland. ar Theil ate Hälfte. - Auch unter dem Titel: 
Reisen im Innern Rufslands. ale Hälfte. Mit Steindr., 
und Karten. gr. 8. 3 Thlr. ı2 gr. 

Bauft, 2. C., Geſundheite-⸗Katechismus. Mit Genehmigung 


des —— unter Leitung des Dr. Bernigau, vermehrt 
und verbeffert herausgegeben von J.G. Reluhardt. 8, a gr. 

— — Derfelbe — 3 gr. 

Fischer, G., Entomographia Imperii Rossiei. Vol. Ilum, 
cum XL tabulis aeneis. Lateinisch und französisch. 4. 
Mosquac. 30 Thlr. 

Hauff, J. G. Ebrendenfmal für Fürft und Volk, vder 100 Er⸗ 
zäblungen edler Gefinuungen und Hantlungen aus der wür- 
iembergiſchen Geſchlchte, nebit einer Sammlung vaterländis 
ſcher Gedichte. 8. + Thlr. 

Hofafer, D., Anleitung zum Studium ber Medizin, oder du: 
bere Encvelopädie und Methedologle derfelben. 8. 16 gr. 
Kogebue, U. v., die Spanier in Peru, oder Rolla's Tod, Ein 

romantifdies Trauerfplel in 5 Uften. Neue Auflage, 8. ı2 gr. 

Lindmann, Tr, Fantafıen. Mit ı Kupfer. 8. » Thlr. 6gr. 

Neinbardt, I. ©., (Berfaffer bes Mäpdchenfpiegels u. f, w.) 
Jeſus Meden, Gleichniſſe und Lebenslauf fa Berfen erflärend 
vorgetragen. 9. ı2 gr. 

Schazkäjtleln für angehende Eheleute. ı2. 6 gr. 

Atlas historique et chronologique des litteratures ancien- 
nes et modernes, des seiences et des beaux arts ; «d’apres 
la methode et sur le plan de l’Atlas de A. Lesage,, et 
propre a former le complement de cet ouvrage, par 
A. Jarry de Mancy. se livraison. gr. fol. Paris. 
ı Tbir. 8 gr. j 

(Jede der folgenden Lieferungen wird » Thlr. i6 gr, Toflen.) 


erner empfing ich fo eben aus St. Prterdburg von 
dem berühmten Maler, G. Dame, folgende Fortrafts in Kem= 
miffion: 5 
portrait des Kaifer Merander I. von Mufland. Gemalt von 
G. Dawe, get. von Tb. Wright. 8 Chir. 
— — Daffeibe, erſte Abdruͤke mit grauer Schrift. 16 Chr. 
— — bes Kalfers Nifolaus von Rußland. Gemalt von ©. 
Dame, geft. von J. 9. Oaktafın. 8 Tbir, " 
— — daffelde vor der Sarift. ı6 hir. 
— — ber Kalferin Alcrandra, Gemahlin des Kalfers Nikolaus. 
Gemalt von G. Dawe, geft. von Tb. Wright. 8 Thir. 
— — ber Prinzeifin Gharlotte von Wales. Gemalt von ©. ' 
Dawe, geit. von Mobert Cooper. B Thir. 
— — von Goethe. Gemalt von G. Dawe, geft. von Th. Wright. 
2 Thlr. 12 gr. 


Bei 3. ©. Heubner in Wien ift fo eben erfchienen : 
Oeſtreichiſche militärifhe Zeitfhrift. 
Jahrgang ı826. Sechstes Heft. s 
Snbalt: 1. Prinz Helurich im Feldzuge von 1759 in 
Schleſien. Nah Originalguellen, 1. Erläuterte Ueberſicht ber 
im frangöfifhen Artillerie = Spftem jüngft eingeführten Aende— 
rungen, — ber zu deffen VBerolltommmung unternommenen 
Urbeiten, und der weſentlichſten Gegenftände,- welche einer 
nuͤzllchen Unterfuhung unterzogen werden - Eöunten. 1II. Des 
Generallieutenants v. Jasmund umftändlihe Melation von der 
Schlacht, fo den 15 Dec. 1745 bei Keſſelsdorf, zwiſchen der 
fähfifhen und preufifhen Armee vorgefallen. IV. Neuefte Mi— 
litärveränderungen. ! 


— —ñ— —— — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Edlktaleltatkon.) 28 Frevin v. Wiutelhe 

fen, Tochter des ehemallgeñ fuͤrſtlich vaſſaulſchen Oberjtlüchen- 

melſters Frelhettn v. Winzelbefen, ſtard dabier am ab. Mal lau⸗ 

fenden Jahres mit Hfnterlafung eince leztiviuigen Dispofition. 

Dieſelbe hatte ne nd ijrem noch lebenden Bruder, Leopold Frei: 

berr v. Winfelbofen, noch mehrere Geſchwiſterte als; 
Yactanz Freiherr v. Winkelboſen, Domberr in Briren; 
Ebriftoph Frelherr v. Wintelhofen, kurtrieriſchen Kämmerer 
und Negierungerard ; _ 


Li 








a 
Li 


Janat und Anton Freiherr v. Wintelbofen, welche beide ald 
Dffiziere in tatferl. fönigl. oͤſtreichiſchen Arlegsdienften gr: 
ſtauden fepn follen; 
über deren Leben oder Tod, fo wie derfelben ehellche Deszendenz, 
bisher keine Gewlßhelt bergeftelt werden fonnte. 

Es werden nun biemit die Worgenannten, deren etwaige 
Desjeudenten, fo wie alle jene, welche aus dem Titel der Eröfhaft, 
oder aus irgend einem andern Titel auf den Ruͤkllaß der Jofepba 
Srepin v. Winfelhofen Auſprüche maben zu können glauben, 
aufgefordert, ſich mit denfelben Innerbalb eines Termines von 
febzia Tagen, von dem Tage der Einrüfung gegenmärtiger 
@diftafchtation anfangend, um fo gewiffer zu melden, ald man 
auferdeflen das Teftament für anerfannt erachten, und In der 
Auseinanderfezung der Verlaffenfhaft ohne weitere Ruͤkſicht vor: 
ſchreiten wird. 

Paſſau, den 4 Jul. 1826. 

Königt. baperlſches Kreis: und Stadtgerict. 
Burger, Direftor. 
Scherndl. 





Borladung) Alois Hegele, zu Scheppach am 
21 Jun. 1788 5 ledlger Schaͤffler, wurde am = Jun. 
nfanterie : Ba: 


zumelfen. 

Im Falle feines Ausbleibens oder der unterlaffenen Anmel: 
Yung fol er als verihollen ertlaͤrt, und fein Vermögen mad 
gefezliher Worfhrift an feine naͤchſten Verwandten ausgeant⸗ 
wortet werben. 

Burgau, den 4 Jul. 1826. 

König. bayerifhes Landgericht. 
Auttler, Landridter. 
coll. Dirrheimer. 





(Belauntmahung.) Durch ein allerböcites Mefeript 
vom 4 d. M. Ift die jährliche Bezahlung für einen Zoͤgling im 
Kniglihen Erzie hungs⸗ Inſtltute für Studirende in Muͤnchen von 
JZeo fi. auf 250 fl. herabgeſezt worden; aud werden mehrere, 

halbe; Freipläze auf bie Stiftung verlieben werben. 
Die Aufnahme fowol der zahlenden als der Stiftungs:Föglinge 
ſchieht durch das f. Staatöminifterlum des Innern; die Ge: 
2 fönnen inbeſſen bis Ende Auguft's bei dem unterfertigten 
Direktorate eingegeben werden, weldes ſodaus einen allgemel: 
—— eritattet, und die Vittſchriften mit den Be⸗ 
am die allerhöcdfte Stelle einfendet. Jedem Gefuche müffen 
legen; a) bad Tau if, b) der Impfſchein, e) ein Ge⸗ 
Aundbeitszengniß , und d) ein Zeugniß über Faͤhlgkelten, Fleiß, 
Fortfhritte und fittlihes Betragen. Zur Eriangung eines gan: 
oder halben Freiplages mup au die Dürftigk nachgewle⸗ 
werden... üebrigens gelten die Bedingungen zur Aufnahme 
an eine £. Stubienanftalt in der Regel au für das nftitur ; 
fusbefondere fan kein Knabe aufgenommen werden, der zum 
Eintritte in die untere lateinifche Vorbereltungsklaſſe nicht das 
sehörige Alter und die nöthigen Vorlkenntniſſe befist. 

Minden, ben 8 Jul. 1826, 

Königtiches Divektorat des Erziehungs: Inftituts für Stubierende. 
Yalntner, Direftor, 





84 


Yufruf 


Die ſchulblos ungluͤtllch gemachten verdienen Mitleid und Un« 
terftägung; wenn fie auch in den entferuteften Weltthellen wotz⸗ 
- ; * doch naͤher liegt und das Vaterland und unfere Lands— 
eute 

Der In unfern Tagen bekannte fhreflihe Brand war in Salz⸗ 
—* — —— wurde derſelbe durch Sorglofig: und Unvorſichtlg⸗ 

eit erzeugt. 

Das ſchrekllchſte und unverdienteſte Ungluͤk it jedoch, wenn 
unvermuthet Blij und Feuer vom Himmel fallen, und beinahe 
ein ganzes Dorf eindfhern, wodurd ein ruhlges, Indujtriöfes, 
woHibabendes Bölltein mit Weib und Kindern in grängenlofen 
Kummer und Elend geſtuͤrzt werden. 

Dis Ift der Fall mit dem fürdterlihen Brande, ber in ben 
Dorfe Hohendachern ſich erelguete, weiches durd den Bliz größ« 
tenthells zeritört wurde, und zwar den a Jul. d. J. Abends halb 
8 Uhr entitand. , 

Diefed ehemals fhöne Dorf liegt In dem k. Landgerlchtsbezlt le 
Freifing, und fit davon eine Heine Stunde weitiih entfernt; 
zäulte 24 Bedaufungen, von denen 9, größtentheild von fehr 
th und vermdglichen Beflgern, im kurzer Zeit in Aſche gelegt 
wurden, 

Die bobe Lage diefes einzig In Bayern liegenden Dorfes, und 
der Mangel an Waſſer machten alle Bemühungen, die brennenden 
Häufer zu retten, vergeblich. 

Nur wer deu Vefwn im vollen Ausbruche, oder den Theaters 
Brand in Münden gefehen hat, an fi einen richtigen Wegrif 
von diefem ſchauerlſchen Brande machen. 

Selbt die Landshuter eliten mit Ihren Loͤſch- Requlfiten bis 
A og Dritthellen * ben Unglütlichen entgegen, indem fie 

2 =. 5*8 Ir bet — Rinde k 

ren Se, Majeftät unfer allergn um zwei Tage 
fpäter durch Freifing nad —534 gereist, fo hätten Sle den 
retllch felerlihen Aublil —— Aetna auf der zanzen 

en h 
Alerbau, Wieh:, Dbit: und Weinzudt trieben die rublgen, 


fi 6. 
Auf eine oje eine fang ber Dilz, welche vor dem Hauſe 
eines braven fhätigen Mheinländers ſtund, welchet vor mehrern 
pe (don einen bedeutenden Weinberg kanſtmaͤßig anges 
€ A 

Die Kirche und der Thurm als bie hoͤchſten Punfte bes Dor: 
fes blieben durh die angeftrengteften Bemühungen der Freifin= 
ger, von welchen noch einige halb verbrannt im Krantenhaufe 
liegen , verſchont. 

Hätten diefe einen Bllzablelter gehabt, fo wäre hoͤchſt wahr: 
— ein großer Schaden um elne geringe Auslage verhuͤtet 
worden. 

Der ungluͤlliche Rheinlaͤnder, welcher als ber Bliz einfhlug, 
feibft Erant lag, und mit Maͤhe gerettet werben konate verlor 
das melite an Fabrnifen, Vieh und abgebranuten Dbftbdumen ; 
die übrigen mebr oder weniger. 

In weilen Seele fit Baterlande: und Menfchenilebe regt, 
der eile diefen Ungläflihen zu Hülfe zu fommen, die mit ihrem 
Kindern obue Obdach leben, und die reifenden Feldfrächte nicht 
unterzubringen wiſſen. 


Freifing, ben 7 Jul. 1826. 
Leonard Poly . 
Parrer in Weihenftephan und Hohenbachern. 


—— —— — — — — — 


Ya der Martin Engelbrecht ſchen Kuuſthaudlung 
Lit” D. Nro. a. in Augsburg, ndhft dem Weberhaus, iſt 
das woblgetroffene Portrait Gr. Mai. des Könige, nah dem 
Gemälde des Hrn. Prof. Stiier, lithogr. von Ylloty, Im 
preis zu 3 A. 20 fr. zu haben, 
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Schr Eranfreih. (Schreiben aus 
Defireib,. — Türtel. (Briefe) — Bellage Nro. 197. 
Unfündigungen. 


n aus Ponden.) — 





Brasilien. 4 
Nah vorläufigen Berihten in der Etolle bat der Kalfer 
am 16 Mal bie brafiliihe Natlonalverſammlung erdfnet. Fol: 
gende Stellen feiner Rebe haben den meiften Bezug auf alge: 
meine Polltit: „Verehrungswerthe und würbige Mepräfentauten 


der brafitiihen Natlon! Dis It das zweitemal, dab ih das - 


Vergnügen babe In Ihrer Mitte zu erfheinen, um die National: 
Berfammlung zu eröfnen. Das ganze Meich iſt ruhig, mit 
Ausnahme ber cisplatanifhen Provinz. Brafillens Unabhängig: 
keit iſt von Deftrelb, England, Schweden und Frankrelch aner: 
tannt worden; die vereinigten Staaten von Nordamerika hatten 
dis fhon früher getban. Ih babe in Portugal die von mei: 
nem Vater elngefezte Regentſchaft beitätigt; ich habe eine Am: 
mejtie bewilligt; ih babe eine Konfiitution gegeben; id habe 
den unbeftreitbaren Rechten, welche ich auf bie Sirone uud 
Somerainetät von Portugal hatte, zu Gunften meiner gelleb- 
ten Tochter, der Prinzeffin Donna Marla da Gloria, gegen: 
wärtiger Königin von Portugal, Donna Marla U., entfagt. 
Cinige Anfangs ungldublge Brafilier haben ſich bald überzeugt, 
dag Braſillens Interefe, und die Sorge für feine Unab— 
hängigfeit, in meinen Augen von ſolchem Werthe find, 
daß Ih bie Krone der portugichiihen Monardie, auf welche 
ich unldugbare Rechte habe, einzig deswegen nieberlegte, weil 
aus einer folhen Vereinigung In der Zufunft einiger Nadı: 
thell für die Intereffen Vraſiliens, deſſen beftändiger Der: 
theidiger ih bin, entſtehen konnte.“ — Die Proffamation iſt 
unterzeihnet: „Der fonftitutionclle Kalfer und beftändige Ver: 
theldiger Brafillene.” 
Spaniſches Amerif 
Aus Venezuela erbält man zwei dert erihienene Akten: 
ftüfe: I. Proflamation des Generals paez. „Un bie Eins 
wohner von Venezuela. Meine Yusfhliefung vom Koms 
mando dleſes Departements auf Befehl der Reglerung, von 
meinen perfönlihen Feinden und von Leuten bewirkt, welde nie 
Dpfer auf den Altar ded Vaterlandes gelegt, iſt ein Ereigniß, 
das mid um fo mehr verwunden mußte, als es die National: 
Ehre verlegte, und das in einem Wugenblife, wo wir fie von 
innen wie von aufen vorwurfsfrel glaubten. Das Bolt hat 
durch den Mitltafr » Intendanten von Valencia und unter Sanf: 
tion der gefezlihen Behörden mid In die Macht wieder einge: 
fest, auf die ich in Folge der Subordination, die meine ganze 
wilitalriſche Lauſbahn bezefhncte, verzichtet hatte, Ich fand ed 
räthlih, die mir von der öffentlihen Mevnung übertragenen 
Berrihtungen zu übernehmen, well ich weder die von meinen 
Mitbärgern mir gegebenen Beweife von Zuneigung verfchmd: 


Nro. 197, 


Be > @röfnung ber Nationatverfammfung.) — Spanlſches Due. Krrorntmasungen —5 Aa — Großbritannien. 
rid,) — utſchland. — Preu 
a Elſenbahnen. (Verbin) — Sgreiben aus Frankfurt. — 


16 Zuli 1826. 
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ben, noch gleichgüͤltig fie Innerer Zwietracht und aͤuſetem Au⸗ 
arlf ausgeſezt laſſen darf, in cinem Wugenblife, wo id bie 
ſtaͤrlſten Brwegaränbe babe, die Eine wie den Andern zu fuͤrch⸗ 
tem — Bürger! ic werde den Zwek biefer Bewegung unter= 
ftügen, Indem ich die öffentlihe Ruhe mit Huͤlfe der bewafnes 
ten Macht unter meinen Befehlen aufreht halte, und die bar- 
aus entfpringenden Borthelle euch fihere. Diele bewafnete 
Macht wird übrigens nur mit Genehmigung des Volkes zur 
Aufrechthaltung der allgemeinen Wohlfahrt und Sicherhelt ein= 
föreiten. Fremde! Die Bürgfhaften, welche die Konſtitution 
und die Gefeze der Republik binfihtli Eurer Perfonen, Ges 
braͤuche und Güter Euch gewähren, jollen hinſichtlich Eurer 
gewlſſenhaſt beobadtet werden. Im Hauptquartier zu Va— 
lencia den 3 Mal 1826. (Unterzeihnet:) Joſe Paez.“ — 
Il. Beitritts-Erflärung der Munizipalität von Carac⸗ 
cab. „Am 5 Mai 1836 verfammelten fih zu Caraccas ber 
Muntzipals&efe, die beiden MunlzipalsAlcades, die Stadträthe 
und der Stadtſpudlkus, dem Willen der Cinwohner dieſer Stadt 
gemäß, außerordentlicermweife, um über bie, durch die Sus⸗ 
penfion des, mit Erlaubuiß des Genates vor der Nepräfentans 


tenkammer angellagten Generals Paez veranlafte Bewegung zu 


beraten. Im Mathe vorfammelt glaubten die Ohengenannten 
nicht nut die Bürger der Stadt, fondern auch die Behörden 
zu einer Öffentlihen Verſammlung berufen zu muͤſſen, zu wel: 
her ber Intendant von Caraccas die Richter des Obertribunals, 
deu Mülitairfommandanten und ben vornehmften Geiſtlichen lud. 
Durd Grgenwärtiges bringen nun die Obengenannten Folgen: 
des zur Kenntniß des Publikums. Als der politifhe Zefe von 
den Vorgängen zu Valencia Kunde erbleit, verlangte cr nähere 
Auskünfte von den Intendanten, der ibm eine beglaubigte Abfchrift 
der Munlzipalafte von Valencka überreichte, mittelft welcher dieſe 
Stadt fi dem General Paez unterworfen hatte, um den ſchwe⸗ 
ren Uebeln zu entgehn, die dad Departement bedrohten, und 
fih zu Valeucia ſchon durch Unerdnungen und Mordtbaten an- 
gefündigt hatten. Diefe, von ber Munizipatität einmüthig ges 
nchmigte, uud vom Volt duch Zuruf angenommene Unter- 
werfungs:Afte fezte Se. Ercellenz den fehr würdigen J. 
A. Paez in die Fülle feiner Macht als Kommandirenden und 
in feine übrigen Beſugniſſe wieder ein. Auf diefe Auskünfte 
erwiederte der polltifhe Kefe: „Da das Stlllſchweigen der 
Stabt Caraccas in einer fo wichtigen Sade übel gedeutet wer« 
dem föunte, fo ſey es notwendig, mit der Munizipalität von 
Valencia und dem dafelbft Kommandirenden in amtlihe Kor: 
tefpondenz zu treten.“ Dis hatte ſtatt, und der Intendant 
von Valencia ſchrieb zuruͤt, er boffe, daB ſich Feine Schmwieria« 
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Teiten gegen bie —— bes von den Elvlibehdrden und 
der Urmee in feine Werrihtungen wieder eimgefesten Generals 
Parey erheben würden. Auf diefes Hin ſchlug ber Syndilus 
von Caraccas vor, Math und Wolf diefer Stadt follten den 
General Paez anerfenwen, wie bie von Welencla ed getban, 
wenn fo ibr Wille wäre. Der Intendant von Garaccas erflärte 
einen ſolcden Vorſchlag für gefezwidrig,und verlangte fein Amt 
niederlegen zu dürfen, wenn er angenommen wuͤrde. Der Bor: 
Thlag des Spubltus wurde in Berathung gegogen, und burd 
Beſchluß der Verſammlung fo wie durd den freien Zuruf des 
Volts entihleden: daß General Paez als Kommandirender de 
Departements anerkannt werben folle, wie e8 durch gegenwärtt 
ge Alte geſchieht. Auch wurden zwei Kommiffarien ernannt, um 
mit General Paez alle für das Wohl des Landes und zur Errid- 
tung einer Regierung ndthigen Maaßregeln zu verabreden.“ 

Ein Schreiben aus Caraccas vom 3 Mat (In den Times) 
gibt folgendenähere Aufſchluͤſſe über dleſe Infurreftion: „Kaum er⸗ 
ſcholl zu Valencia die Nachticht, General Paez ſey nad) Bogota 
berufen, um dort Rechenſchaſt uͤber fein Betragen gegen bie 
Millzen von Caraccas zu legen, und folle bis zur Enticheidung 
der Sache dad Kommando der Provinz dem General Edcalona 
übergeben , als die Truppen in der Hauptſtadt und In ben 
Aanos laut erflärten, fie würden nie zugeben, daß ihr Anführer 
auf diefe Art berabgemärdiget würde, Die Stadtbehörden und 
das Kapitel, diefe Stimmung der Truppen gewahrend, befclof: 
fen, diefelbe zur Verwirklichung Ihres lange gebegten Lieblinas- 
wunſches zu benüzen: eine felbfttändige Neglerung für Bene 
zuela zu errichten, welche zum General: Kongrefie und zur 
Gentral:Reglerung zu Bogota in denfelben Werbättniffen ſtaͤnde, 
wie die Provfnzlal- Regierungen der nordamerifanifhen Staaten 
zum Kongreffe und zur vollziehenden Gewalt In Warpington. Eie 
theilten ihre Abfihten dem General Paez mit, bewogen Ibn, 
den DSberbefeht über die Provinz beizubehalten, und fdlften, 
nachdem er ihnen feinen Belitand verſprochen, Botſchaft an die 
Behörden von Caraccas, um fie einzuladen, mit ihnen ges 
meinfhaftlide Sache zu machen. Ihr Wunſch iſt auch fehr na- 
türlib. Die Provinz Venezuela war es, welche während des 
Krieges beinahe allein bie Armee aus fhren Einkünften bezahlte, 
uud nocd gegenwärtig find ihre Mauthgefälle zu dieſem Zwete 
angewicfen. Bogota iſt im Vergleich mit Earaccad von weniger 
Bedeutung. Die gegenwärtige Reglerung, die mit einem gro— 
fen Theile ihrer Zahlungen feit vier oder fünf Jahren im Rük— 
ftande ift, gab bereits zu verfichen, daß fie auf das relchere 
Venezuela rechne, um ihren Kredit wieder berzuftellen. Es ift 
daher fein Wunder, wenn Venezuela auf Selbftftändigkeit dentt, 
und es iſt fehr wahrſchelulich, daß es dieſelbe erringen wird, 
befonders da ibm der Zufall in dem beleidigten Ebrgefühle des 
Genersis Pacz einen mächtigen Bundesgenoffen zuführte. 
Paez bet einen großen Anbang unter den Friegerifhen Bewoh— 
nern der Klanod. Sein Unterfommandant, Marino, foll 
ebenfaltd mit der Megierung ungnfrieden, dagegen aber die Ge— 
nerale Bermudez und Arismendi feindlih gegen Pacz 
gefinnt ſeyn. Sollte er ſich mit ihnen nicht auszleichen, jo 
könnte es vielleicht zu blutigen Auftritten kommen; indeffen 
wird wohl Alles im statu quo verbleiben, bis Bolivar’s Ent: 
ſchluß bekannt wird, was jedoch vor 4 bis 5 Monaten nicht ber 
Sal ſeyn dürfte, Paez wird nicht, wie es anfangs hieß, mit 
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bat, ſondern nah Caraccas, um dort die Grundlagen jur 
neden Reglerungsform gu legen, melde den Zwek hat, aus 
Venezuela einen ſelbſtſtaͤndigen Staat mit eigener Cloil⸗ — 
und Juſtlzverwaltung zu bilden, der jedoch ſortſuͤhre, mit Neu⸗ 
Granada (Eundinamarca) und Quito in Union zw ſtehn. Daß 
eine Trennung von Neu = Granada ein entſchledener Vortheil 
für Benezuela wäre, witerliegt keinem Zwelfel; ſchon lange 
bat man gefagt, daß alles Talent von Columbia In Benezuels 
liege.” 
Grofbritannti-en 

London, 7 Zul. Konfol. 3Proz. 78°/4;5 ruſſiſche Bons 
79t/a; merifanifhe 44"/s; columbifhe 29; griedifche 11. 

London, 8 Jul. Kouſol. 3Proz. 78%, ; ruſſiſche Bons 
7904; braſiliſche 55; mericanlſche 445 columblſche 27; griechi⸗ 
ſche 11. 

“London, 7 Jul. Heute haben wir bie vierteljährige 
Einnahme: und Ausgaberechnung der Reglerung, auf dem ge— 
woͤhullchen Wege, burd die Zeitungen, erhalten. Mac biefer 
fteht das eben verfiofene Wiertsijahr gegen das Vorjaͤhrlge um 
beinahe eine halbe Million zuräf, alfo um ein Großes mehr 
als der Finanzmlniſter erwartete. Schon feit mebreren Tagen 
lief das Gerücht, daf der Schaz um mehr ald eine Million zu 
fur; käme, und wenn es wahr ift, daß bie ofiindifhe Geſell⸗ 
fhaft am » Jul. 700,000 Pfund Zoll für Thee zc., Im Voraus 
bezahlt hat, ſo mar jenes Geruͤcht nicht ungegrändet; ja Ich 
glaube, man duͤrſte auch ohnedis den Abgang auf eine Mil: 
lion annehmen, wenn man erwägt, daf durch Me Parlamente- 
Wahlen, durd die Bulaffung eines Theils des aufgefpeicherten 
Getreides, und durd andere ungewöhnliche Zugänge, eine au— 
ferordentlide Cinnahme von 500,000 Pfund entftanden ift. 
Diefe Lage der Dinge iſt freilich zu bedauern, barf aber nicht 
befremden; im Gegentheil maß man fih über die falſchen Hof: 
nungen wundern, womit Hr. Robinſon entweder ſich felbft 
taͤuſchte, oder Andere zu taͤuſchen ſuchte, Indem er nach einer 
fo grofeu Erfäyitterung in der Handetswelt es für moͤglich hielt, 
daß die Verminderung der Einkünfte in dleſem Jahre, im Ver— 
gleih mir dem vorigen, nicht ber ein Paar hunderttaufend 
Pfund gehn werde. Frelllch iſt nicht zu lͤugnen, daß auf Be— 
ſehl der Regierung, die Taxen-Einnehmer in diefem Jahre 
ſehr nachnchtig geweſen find, und viele Poſten ſtehen Liegen, 
die man ſonſt eingetrieben haben würde; aber ſelbſt dieſes be— 
weist nur, daß das Land in einer fo kritifhen Lage iſt, daß 
Strenge in der Eintreibung der Steuern das Ucbel Ärger, und 
die wirftihe Erhebung unmoͤgllch gemacht haben wärbe, Oben: 
erwähnte Gerüchte hatten die Konſols bis auf 77'/2 herabge: 
btacht; fie haben ſich aber felt geftern wieder bis auf 79 er: 
boit. — Aus Columbia hat man Nachrichten, nad welden c# 
fhelnt, Venezuela welle fidy nicht von der Republik ganz los⸗ 
reißen, fordern bios feine Innere Verwaltung felbft führen. 
Diefe Forderung iſt zu billig, ald dab fie uldt gewährt werden 
folte, und da man, mie cd ſcheint, auch Bollver zum Praͤſi— 
denten behalten will, und mit dem Ruſe Viva Pacz! auch im— 
mer den Ruf Viva Volivar! vornimmt, fo iſt vorauszuſezen, 
das die Abſichten der ſogcaannten Mebellen nicht fc ſchlimm 
find, und wenigſtens Bollvar fein Anfehen unter feinen Landes 
leuten nicht verloren bat. Leider aber Scheint es, daß feine 
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Gegenwart im. Peru eben fo nothwendig iſt ald in Columbia, 
indem es dort miehrere Parteien ‚geben foll, die nur das Genie 
Diefed Mannes, unterfihgt von einem Heere columbifher Ve⸗ 
teranen, in Schranten halten lan. Wie viele Tugend: muß doch 
derjenige befigen, der unter fo lofenden Umftänden ſich gefallen 
laͤßt, Immer nur ein Bürger zu bleiben! 

Erantreid. 

paris, 10 Zul. Konſol. 5prog. HB, 05; 3Proz. 65, 95; 
Bantattien 2012, 5o; Falconnet 72, 65; Guebhard 45. 

Die Dauphine wurde von ihrer-Meife in die Departements 
am.ı4 Jul. in Paris zuräf erwartet, von wo fie ſich am fol- 
genden Tage nadı St. Eloud begeben wird. 

Die Etoile verfiert, am » Jul, fep Sir Charles Stuart 
noch nicht zu Liſſakon angefommen gewefen. . 

Der Eourrier wicderfpricht der Nachricht vom Brande des 
Schloſſes Eoppet; «8 ſey nur eine benachbarte Scheune vom 
Feuer verzehrt worden. 

* Yaris, 8 Qu. Sic haben bereits In den Zeitungen 
gelefen, was Hra. Dupin zu St. Aweul widerſuhr. Hr. 
Dupin iſt ein geſchilter Advokat und ein rechtſchaffener Dann, 
der ſich indeſſen nicht ganz von Eitelkeit frei zw erhalten weiß. 
Im vorigen Jahre hatte Hr. Dupin einen Prozeß zu Anıiens 
30 führen, und bei diefer Gelegenheit zeigte man Ihm auch das 
geofe Jeſulten⸗Seminat zu St. Abeul. Die ſchlauen Wäter 
empfingen ihn auf's Beſte, und erſuchten ihn, ihrem Ercrzitien 
beizumohnen, bei welchen fie in den Mund der Zöglinge geſchikt 
berbeigeführte Schmeichelelen für ign zu legen wußten. Nach 
Führung des Prozeſſes für den Eonftitutionnel, fam Hr. Du: 
pin neuerdings nad Amlens, wurde, Troz des Progefles, nach 
Et. Acheul zum Mittagseſſen geladen, und von dem Vorſtande 
der Auſtalt, Hrn. Coriguel, einem gelfireihen Manne, mit 
großer Aufmerkſamteit behandelt. Man erfuchte ihn der Pros 
zeſſion beizuwohnen, Ley diefe fogar feinetwegen früher begin: 
nen, und wußte alles fo zu veranftalten, daß der halb Einwil- 
ligende fin bald In Die Unmöglichkeit verſezt ſah, das Aner: 
bieten auszufklagen, eine der Quafien des Thronhimmels zu 
tragen. Er hatte fie aber noch nicht wicder losgelaſſen, fo 

ſchrieben die Jeſuiten ſchon an Ihr offizielles Blatt, die Gazette 
von Lyon, de ganze Geſchichte mit paſſeuden Sufäzen aufge: 
puzt; fo bich ce, Hr. Dupin habe erklärt, wenn er einen Sohn 
hätte, würde ce Ihm nirgend anterewo erziehen laffen, als in? 
Et. Acheul ac. Ibhre Abſicht dabei war offenbar die, ihn bei 
den Kiberalen durd den Widerſpruch, in ben fie ihn mit feinen 
bisherigen Mepnungen verfesten, zu fompromittiren, und die: 
fen Zwet haben fie auch vollommen erreicht. Seit ı4 Ta: 
gen muß er fi) alle Arten von Spöttereien gefallen laſſen, fo: 
gar die, daß er die Abſicht habe Jefult zu werden. Davon iſt 
er wohl weit entfernt; 78 iſt aber auch nicht weniger wahr, 
dah feine Eitelkeit ihm einen Pollen geſplelt, und daß, wenn 
er etwa geboft hatte, fich In St. Acheul und Montrouge Freunde 
zu machen, felne Klugheit an der Schlauheit der Geſellſchaft 
gefheitert If. — Unter den auswärtigen Angeisgenheiten zie: 
ben Brafilien und Portugal die Aufmerkfamteit unferer Politi— 
ter eben fo fehr auf ſich als der Orient, und überall erklifen 
fie Hm. Canning im Hintergrunde, als die Maſchine lei: 
tend. Man leibt ihm ausgedehnte, tiefliegende Plane, die in— 
deſſen bei einem Manne auf felser Höbe nit uͤberraſchen kön: 


nen. Daß bie Einführung einer Konftitution In Portugal fein 
Wert fep, bezweifelt fat Niemand, ımb die Gruͤnde, die ihn 
bewogen, bem Kalfer Don Pebro dazu zu rathen, will man Im 
dem doppelten Wunſche finden, Portugal eine Verfaſſung, die 


es dem leitenden und fchüzgenden Eugland mehr affimilire, zu 


geben, und auf Spanlen durd die Kraft der Nachbarſchaft zu: 
ruͤtzuwirken. Wirkllch bat England mehr als Eine Urſache, nad 
einem größern Einfluß auf Spanien zu ſtreben. Es muß bie 
Entfernung ber Franzofen aus Spanlen wuͤnſchen, bie fonit 
noch lange In Gadiz bleiben könnten, was für den englifhen 
Handel Im Mitteimeere nicht gleichgültig wäre; es muß ferner 
die Unerfennung der füdameritanifchen Freiftaaten von Seite 
Spaniens wilufhien, um den Anleihen diefer Staaten einen 
beffern Kurs zu verſchaffen, wobei vorzüglich der Plaz von Lou— 
dom Intereffirt iſt. So lange Suͤdamerika gendtbigt bleibt, un— 
ter den Waffen zu ſtehn, iſt es ibm nicht möglih, feine Fi— 
nangen zu verbeffern und feine Verpflichtungen zu erfüllen. 
Diefe Urfaden find in der That von der Art, daf fie ein räf- 
tigeres Auftreten der eagliſchen Politit in Spanien voraus ſehen 
laſſen. Daher fagen auch Einige, Hr. Ganuing wolle ſich in 
Portugal eine touiitutionelte Feſtung errichten, um bie Flau— 
ten des abfoluten Spaniens zu befireien, und Aehnliches 
habe er fm Bezug auf Itallen im Shine, Es ift aber auch 
moͤglich, daß er Frankreich mit Spanien Kos zu beſchaͤſtigen 
fuhe, um beffen Aufmerffamteit vom Drlente abzulenfen, we 
er die von Hrn. v. Villele mit dem Paſcha von Aegypten aus 
gefnäpften Werbindungen mit argwöhnifhen Angen aufehn, und 
fie nur eine Erneuerung der Erpedition nad Aegppten unter 
andern Formen nennen fol. Seine Bewunderer, und de— 
ren bat er bier eine große Menge, gehn mod welter, und 
legen ihm das in ihren Augen große Verdienſt bei, die vor 
zäglihften Glicder der heiligen Alllanz tiolirt zu baden, wie 
dis aus dem Benchmen derfeiben in Bezug auf bie Griechen 
bervorgehe, in Hinficht deren Jedes nunmehr feinen eigenen 
Anſichten folge ꝛc. — Die Jufurrettion des Generald Paez bat 
bier ein unangenehmes Gefühl erregt, obgleich Niemandem, der 
die geographiſche Lage Columbla's fennt, die Umwandlung biefer 
Kepubtit in einen Bundesftaat unerwartet kam. Es dürfte Ihe 
nen nicht unintercflant ſeyn, zu erfabren, wie Morilio, ber 
jezt bier, und in viefer Hinſicht ein kompetenter Richter iſt, uber 
Paez urtheilt. „Paez, fagt er, iſt ein ausgezeichneter Mann, 
von der ganzen Armee geſchaͤzt und gelicht. Er iſt Mulatte, 
und bat alle Mulatten in. feiner Diviſion, welche den Kern ber 
Armee ausmacht. Unter ihm ſteht die gamze Reiterei, und er 
fann das Sand aushungern, wenn er dad Schlachtvieh auf dem 
Ebenen (Llanos) zuruͤkhaͤlt, die feine Neiterei befezt bat. Mit 
ſolchen Mitteln fan er allerdings große Reſultate herverbrins 
gen.“ Noch intereſſanter vielleicht it, was Ar. Mollien In 
feiner Reife nach Columbſa über Pacz ſagt: „Ein Tataren 
Chan, cin arabifher Scheit bet der fpaulfhen Monarchie in 
Amerika die härtefien Stoͤße verſezt; der Mulatte Paez bat 
an der Spije einiger Taufend wilder Lanzenreiter die diszipli⸗ 
nirten Schwadronen und befenders die Huſaren Ferdinands nie: 
bergeritten. Diefer Mann, der die Rolle eines Artigas am 
Paraguap, am Dronofo hätte fpielen können, bleibt Bolivar gie 
tren, deffen Zeutfeligkeit und Großmuth ihn gewonnen Paez 
zelst großen Lurus und eine gewiſſe Feinheit; troz dem aber 
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eher Eiſenbahnen. 


„nein 

V. Koften-Unfhlag. Wenn aud die Anlage einer Ei: 
ſenbahn nah des Hrn. v. Baaders Wgabe, ohne Mütfiht auf 
Die Herftellumg des Grundes und Bodens und der Erdarbeiten, 
von den übrigen Materialien, ald Bauholz, Vauftelne, Guf- 
und Schmied-@ifen, und von den Arbeiteloͤhnen durchaus f 
daͤnglg if, und alfo ein beftimmter Koſtenanſchlag nur für eine 
beſtimmte Gegend gemacht werben fan, fo wurde doch Hr. Rit: 
ter v. Baader eingeladen, einen obngefähren Ueberſchlag gu 
machen, wie hoch eine halbe deutſche Melle oder 12703 baverfche 
uf zu ſtehen kommen könnte. Derfelbe gab ſonach folgende 
allgemeine Berehnung: Wenn ber im Durchſchnitt 3 Fuß breite 
und = Fuß habe Damm von Quader⸗ oder guten Bruchitelnen 
an einer Steile, wo biefes Material fehr wohlfelf zu haben if, 
wie 5. ®. zwifhen der Donau und dem Mayn, aufgeführt wird, 
and’ bie gegoffenen elſernen Schlenen von ben naͤchſten inlaͤudl⸗ 
(hen Hättenwerten um 6 bie 7 fl. pr. Eentner geliefert werben, 
fo fönnte eine halbe deutfche Meite feiner Eiſenbahn, einfach‘ 
gebaut, auf bie ſolideſte und vollfommenfte Art für eine Summe 
von 26,000 fl. bergrftellt werden, ohne Mäkficht, auf befondere 
Grbarbeiten und Ankauf des Grundes, wie 5. B. aufeiner ſchon 


vorhandenen Ehauffde. — Mit hölzernen Umterlagen, wie ge⸗ 


genwärtig die Elſenbahn zwifhen bee Donau in Deftreih und 
der Moldau In Böhmen gebaut wird, wären die Koften noch 
um ein Merkliches geringer. Die Kommiffion hlelt diefen Kos 
ftenanfhlag, wenn er Irgendwo durch das Lofale fo begünftigt 
wirbe, daf er eingehalten werben könnte, für fehr maͤßig, und 
fie glaubte, daß auch eine beriel Bahn von Holz oder Ziegel: 
Steinen biefelben Dienfte leiften könnte, und weit wohlfeiler 
wäre; endlich glaubte fie auch, daf eine Summe felbit von 40 


bis 50,000 fl. bei einem ftarfen Verkehre nicht zu viel wäre, : 


und dur die auferordentlihe Erfparung an den Befpannungs: 
toten fich reichlich verzinfen würde. Die fäntlihen Mitglieder 
finden ſich übrigens aufgefordert, fowohl die großen Verdlenſte 
anzuerkennen , welche fi Hr, Ritter Joſeph v. Bander durch 
die aufgeftellte' neue Cifenbahn und die dazu gehörigen Wagen, 
deren mannihfaltige Borzuͤge vor ber englifhen Bauart auf: 
fallend find, um bie Erweiterung der Wilfenfhaft und um die 
Kunſt ber fortſchaffenden Mecanif erworben hat, ald auch ber 
ausgezeichneten Erefution jelner neuen Erfindung Ihren vollften 
Delfall zu zollen, zumal er hlezu nur Inländifches Cifen, auf 
den Lifenhätten Bodenwöhr und Dbereichftädt gegoſſen, und 
blos bayerlſche Arbeiter zur Herftellung feiner Eiſenbahnen und 
Wagen verwendet hat. Die Leiftung der neuen v. Baader'ſchen 
Elſenbahn hat den Erwartungen der Kommiſſionsmitglleder nicht 
nur entſprochen, fondern fie hat diefelben in ber That über: 
troffen; denn fie läßt wohl feinen Wunſch übrig, daf mit der- 
felben Pferdestraft eine noch größere Laſt fortgefhaft werden 
möchte; und fie hat das wichtige bis jezt für unauflöstich gehal: 
tene Problem gelöst, mit denfelben Wagen nah Gefallen auf 
ber Eiſenbahn, oder auf gewöhnliher Straße zu fahren. Da 
bie Probebahnen den verfloſſenen Winter hindurch der ftrengften 
Kälte und bisher jedem Cinfluffe der Witterung ausgeſezt wa- 
ren, ohme auch ben mindeften Schaden zu- leiden, fo bewährt 


& diefer Umfand wicht allelt bie-Gefchiffichteit, mit welcher die 


Eonufruftion.dez Bahnen ſelbſt ausgeführt worden iſt, fonbern 
er gab aud ben vollen Beweis für die Braucbartelt des vater⸗ 
laͤndiſchen Elſens zu dleſem Zweke. Auherdem glaubte bie Kom⸗ 
miffion ihren einftimmigen Wunſch noch ausdräfen zu muͤſſen, daß 
durch einige günftige MWeränderungen ber Verhaͤltniſſe, welche 
dem deutfchen Handel noch immer Feſſeln aulegen, an irgend 
einem Punkte ſich ein fo lehbafter Verkehr cinftellen möchte, daß 
die Anlage einer v. Baader'ſchen Eifenbahn 3. B. zur Verbin⸗ 
dung des Rheins, mit der Donau, Anwendung im Großen finden 
tönnte. Zum Schluffe dleſes Prototolls fhmmt nod anzufügen, 
def ſich die nachfolgenden Fuhrleute, als der Augsburger Both 
Specht von Augsburg, der Jugolſtädter Both Joſeph Stoll- 
reuther von Ingolſtadt, und ber Schaffner der Würzburger und 
Memminger Botben, Franz Bauer von Münden, zufolge des 
beiliegenden, mit ihnen eigens abgebaltenen Protololls vom heu⸗ 
tigen Datum vorbehalten haben, nachtraͤgllche Bemerkungen ab- 
zugeben. Geſchehen wie oben, und folgen faͤmtliche Unterſchrif⸗ 
ten, Die nachgeſezten drei Fuhr- und Vothenleute leiten bie 


„ Unterfchrift zwar für die, Gründlichleit der Anfihten, welche in 


Beziehung auf die Eifenbahn in dem gegenwärtigen Protokoll 
aufgefaßt find; allein fie behalten fi vor, noch befondere Aeuße⸗ 
rungen über die Leichtigkeit des Zuges, fo wie über die Nach: 
theile nachzutragen, welche ihre Rechte und Befugniffe als Fuhr⸗ 
leute benatheitigen würden. Joſeph Stolreuther, Ingolftädter 
Both. Simpert Specht, Augsburger Both. Frauz Bauer, 
Schaffner. 

Protokoll, weiches über einen zu Nompbenburg abgehal⸗ 
tenen Berfuh am a Jun. ı826 mit den dort vorgerichteten El⸗ 
fenbahnen und. Wagen aufgenommen wurde. Gegenwärtige: 
Der, königl. Baurath Vorherr, k. Forſtrath Wepfer, Kaufmann 
Stiefberger, k. Kaflier Schmitz, Augsburger Bote Specht von 
Augsburg,: Imgolftddter Bote Stollreuther von Ingolftadt, 
Franz Bauer, Schaffner ber ‚Würzburger und Memminger Bo- 
ten von München, Nachdem bie oben benannten Fubrleute dem 
volltändigen Berfuche beigemohnt haben, fo werden biefelben auf: 


‘ gefordert, ihre Mepnungen hierüber und ihre allenfallfigen Bemer⸗ 


kungen, wach ibrer eigenen Ueberzeugung yorzutragen. Hierauf bes 
merkt der Augsburger Bote Specht: Er bält ſich allerdings uͤber⸗ 
zeugt, daß, was bie Leichtigkeit biefed Zuges betrift, diefe Eifen- 
bahnen und Wagen ungleich mehr leiften, als das gewöhnliche 
Fuhrwert, auch fieht er ein, dab das Palen diefer Wagen viel fie: 
rer, leichter und bequemer ift, und bei der fo fanften Bewegung 
auch feine Erſchuͤtterung und Beſchaͤdigung der Waare zu be- 
fürdten ftedt, fo wie aud das Ummerfen nicht möglich iſt. Das 
gegen wendet- derfelbe ein, daß in einer Gegend, wo eine ſolche 
Elſenbahn auf eine beftimmte Länge, wie z. B. zwiſchen Donau⸗ 
wörth und Marfthreit, hergeſtellt wäre, zwar alle diejenigen 
Güter, welde nur von einem Strom in den anderu zu trand- 
portiren, mit Bortheil auf diefer Bahn geführt werden koͤnn— 
ten, daf aber bei ſolchen Güterjägen, welche von einer grö= 
fern Entfernung ber, wie 5. B. von Münden bis Donau: 
worth und mod weiter hinaus über die Länge der Eifenbahn, 
zu führen wären, bie große Unbequemlichkeit für den Fuhrmann 
eintrete, baß er feine Güter von feinem eigenen Wagen abla: 
den, und den größten Theil feiner mitgebrachten Pferde unbes 


— nujt, To lange bie Elſenbahn dauert, mitfuͤhren, oder feine 
"Wagen und Pferde zurüf laſſen müßte. Er bemerkt, daß aus 

dleſem Grunde, da diefes für die Fuhrleute nachthelllg wäre, 
Aberall, wo eine ſolche Elſenbahn bergeftellt wird, an beiden 
@nben derfeiben eigene Ladungspläge errichtet, der ganze Trand: 
"port auf der Elſenbahn von der Geſellſchaft oder ben Eigenthä: 

ern diefer Eifenbahn auf ihre eigene Rechnung übernommen 
"werden müßte. Ueberhaupt wäre zu bedenfen, daß bei einer 
ſolchen Anlage, wo Im Fuhrweſen überhaupt elne ganz neue Im: 
wandlung eintrete, bie konzeffionirten Landboten einen empfinde 
uUchen Verluft leiden müßten, wofür fie auf eine oder die an: 
Bere Art Entſchaͤdigung zu verlangen berechtigt wären. Was das 
Abwaͤrtsfahren mit den zwelerlel Artenvon Sperren oder Hem⸗ 
mungen betrift, fo ſcheint ihm die mit dem Haspel leichter und 
bequemer. Ferner glaubt derfeibe, daß zur Winterszeit bei el: 
nem ftarfen Schnee, befonders wenn derfelbe an den elſernen 
Schlenen anfriert, dad Fuhrwerk auf einer ſolchen Bahn be⸗ 
dentende Schwierigfeiten und Hinderniffe finden dürfte, End: 
ilch glaubt derfeite, dab es bei hoben Bergen und überbaupt 
an bergigen Gegenden mit diefen Eiſenbahnen viel langfamer, 
als bei dem gewöhnlichen Fuhrwerfe, geben werbe. Diefen 
Bemerkungen ſchlleßen fih an: die beiden Beigezogenen, Bote 
Etolfreuther und Schaffner Franz Bauer, Nahdem ihnen num 
diefes Protokoll vorgelefen worden, fo erflären fie, daß fie für 
gegenwärtig nichts Weiteres zu erinnern haben, ſich aber Ihre 
nabtröglihen Bemerkungen noch vorbehalten, worauf biefes 
Protofoll geſchloſſen, und von allen Gegenwärtigen unterzeichnet 
worden iſt. Geſchehen wie oben. Folgen die Unterfhriften. — 
Nachtrag. Münden, 5 Jul. 1826. Die gemeinſchaftliche 
Kommiffion bat weiters mod die von den Fubrleuten In dem 
mit ihnen eigens abgebaltenen Protokoll aufgeftellten Bedenten 
in nähere Erwähnung gezogen, und hält dafür, daß fie durd: 
ans ungegrändet find, und Feiner Beachtung würdig ſeyn duͤrf⸗ 
ten, befonders da fie über die Ausführbarteit und Nuͤllchtelt 
der @ifenbahnen felbft, nad) ihrer Ueberzeugung, nichts eluwens 
den konnten, und nur ihr eigenes Jutereſſe dabei, und felbft 
dieſes aus falfcher Auſicht, In Anregung braten: denn ı) ft 


es nicht notwendig, daß die Fuhrleute die Pferde, fo lang die 


Eifenbahn dauert, unbenäzt mitiühren müßten. Es madt ſich 
diefes wie bei der Schiffahrt auf Fläfen und Kanaͤlen, wo im: 
mer die Waarcn auf gewiflen Punkten zum Ein = und Abtaden 
von verfhiedenen Fubrleuten übernommen werben, 2) Klagen 
gegen erleihterte und wohlfellere Frachten gleichen übrigens de 
nen der Schmiede, Wagner und Sattler, die bei Anlegung of- 
dentlicher Chauſſeen auch dagegen Beſchwerde führten, und af 
die Belbehaltung des vorigen wilden Zuftandes antrugen, weil 
fie beim Mangel eines guten Weges mehr Verdienft bätten; 
oder diefe Klagen gleichen denen ber Abſchreiber bei Einführung 
der Buchdrukerkunſt. 3) Endlich können diefe Fuhrleute wegen 
Verkürzung ihres Verdlenſtes ganz. unbeforgt feun. Die Eifen: 
babnen werden den Transport, und damit dem allgemeinen 


Verkehr vermehren, ſohin eine größere Thaͤtigkeit, alſo auch 


mehr Gefhäfte für das Fuhrweſen erfhaffen. Womit beſchloſ— 


fen und unterfchrieben wurde — wie oben. folgen die Unter: | 


ſchriſten. 
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Frautfurt a. M., 11 Zul, Die Stokung Im Kolte 
nialwaarenhandel iſt um fo anhaltender ‚an unferm Plage, ald 
die nächftend zu erwartenden, von der nieberlänbifhen Handels. 
geſellſchaft angelündigten großen Verkaufungen die Preife gleich⸗ 
ſam ſchwebend erhalten, Es glit. bie nicht blos vom Kaffee, fon 
dern auch von Thee und Gewürzen, worin in dieſem und dem 
folgenden Monate befanntiic große Aultlonen zu Amfterdam, Ant: 
werpen und Motterdam gehalten werden ſollen. — Da die gäu- 
ftige Konjunktur für fremdes Getrelke in England ſich lediglich 
an die Bedingung der Witterung mäpft, und einige befruchtende 
Megen dafelbit auf dag Ergebraß der naͤchſten Erndte einen ent 
ſcheldenden Einfluß dußern koͤnnen, fo bat ſich bis jezt noch In 
unferer Gegend feinerlei vorthellhafte Veraͤnderung In der Frage 
bemerflig gemadt, Für Ruͤboͤl zeigt fc einiges Begehr, und 
deffen Prelſe find Im Steigen, feltbem man die Gewißbelt er 
langt bat, daß bie bikjährige Reps-Erndte überhaupt kelnen fon- 
derllchen Ertrag liefern duͤrfte. Leider hat diefes für uufern 
Zwiſchenhandel fonft fo wichtige Landeserzeugniß aufgehört, ein 
Gegenftand deffelben zu feyn, ſeitdem die Donanenlinien ber 
Nachbarſtaaten unfern Play umgarıen. — In Schaafwolle Ift 
etwas Weniged gematt, und bie geringe Lautwolle in der Wet: 
terau zu 32 fl. beim Produzenten empfangen worden; verebelte 
Sorten find um 60 fl, zu haben; bis jezt zeigten fi Indeffen 
noch Feine Nehmer dafuͤr zu diefem Yreife. — Nah einem Ber 
richte aus Maudfeiter bleibt es dafelbft In Twiſten zwar noch 
flau, doc findet man nicht mehr die Gelegenbeit zu fo außer⸗ 
orbentlich wohlfellen Einfäufen, ale noch vor zwei Monaten 
ftatt finden konnten, Die Worräthe, beift es, find unbedeu- 
tend, und die Spinner ziehen vor, Inne zu halten, als mit ge= 
wiſſem Schaden fortzuarbeiten., Zu London wie zu Liverpool war 
der Abſaz der rohen Baumwolle, fortdauernd beſchraͤnkt, und die 
Prelſe diefer Flofe in den festen Wochen abermals um "a bie 
"/, D. beruntergegangen, Thatſachen der Art beweifen freilich, 
daß fich die Fabrifgegenden Grofpritauniens noch immer In einer 
fehr mißllchen Lage befinden, und die Beſorgnlſſe vor einer Ruͤl⸗ 
wirkung auf die Verbättniffe des großen Geldmarftes erfcheinen 
beshalb feinesweges aus der Luft gegriffen. In welcher Weiſe 
ſich diefelbe jedoch au dufern dürfte, fo find ſachtundige Per- 
fonen der Mevnung , der Kontinent werde dismal nicht, wie In 
der jüngft erlebten Epoche, mit in die Arifis hineingezogen wer: 
ben, well die Berührungen beffelben- mit England ald Gläubiger 
zum ſchlimmen Schuldner, die vornemlich Deutſchland fo grofe 
Berlufte braten, ſeitdem größtentheils aufgchdrt haben. 


Augsburger Börsen- Kurs pre“ 
vom ı5 Jul. 2826, brimand Sad 
a) Oestreichische Stastspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial A, 4 Pror. 5 

Metalliques 5 Proc. . 2.00. 
Bank - Aktien mit Dividende v. ı Juli . 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Fror. 

üelto - — 5 Pron. 

| Landanirhen — - 5 Prar. 
\ Lotterie-Loose E-—M.” 4 Proc. | 





detto unversinslicke, .ı 10 fl. 
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Littetariſche Unzeigen. 


Im Verlage der Hermann ſchen Buchhanbfutig in Krank: 
furt a. M. ift fo eben erſchlenen, und jest im allen Buchhand⸗ 
inngen Deutf&lands und der Echwelz vorräthig zu haben: 

Weber allein» feligmakhende Kirche. 
Bon 
8 W. Carovée. 
Groß Dftav. 566 Selten, und 40 Gelten Vorrede. 
preis 4 fi, oder a Tblr. 16 gr. 





Neue Verlagebücher von C. Fr. Amelang in Berlin 
zur Jubilate-Meſſe 1926. 


Bed, Dr. fr. Adolf, Deutfhe Enpnopfie_ber drei 
erften Evangeliften. Nah der griebiften Sonopſis de 
Wette's und Lücke's bearbeitet. Ein Handkuch für Lehrer 
In Schullehrer· Seminarien und niedern Klaſſen gelebrter Sau: 
en , fo wie fr jeden dentenden Ebrijten. gr. 8. ıB Or. 

Burdbardt, G. F., Der kleine Engländer; oder Samm- 
lung der Im gemeinen Leben am biufigfien vorfommenden 
MWörter und Nedensarten zum Auswendigiernen. Engllſch 
und Deutſch. Ein Hälfebub zur Erlernung der enalifhen 
Sprache, und vorzügli zur Hebung des Gedächtniſſes heraus: 
gegeben. Groß ıamo. Gebeftet 8 Gr. 

— — (aud London, Lehrer der emal. Sprade in Berlin) und 
J. M. Joſt, (Worfieher einer Erziehungs: und Leyranftalt 
Tür Anaten) Praftifhe Englifde Grammatif für 
Echulen und den Privatunterricht; entualtend einc 
mdalichſt voljtändige Anweiſung zum Ausſprechen und Leien; 
eine faplihe Darftellung der Formlehre und der Spntar, mit 
jabfreihen Uebungs: Beifpielen ; fernereinen Anhang zur Keunt⸗ 
niß und Einäbung des merfantilifhen Styls; umd endlid ein 
englifhes Leſebuch, beitchend In einer zwekmaͤßlgen Auswahl 
- — aller Stylarten. ar. 8. (jı fompreffe Bogen.) 
2 X. 

$reudenreih, Dr. Jullue, Hugo's und Lina's Erbo- 
Inungsftunden, oder Heine Erzählungen zur Bildung des 
Herzens und der Eitten. Für Klnder von 4 — 9 Jahren. 

Mit illuminirten Aupfern. Sauber gebuns 


Hermbftädt, Siem. Fr., Fönlal. preuß. geb. Math und Rit⸗ 
ter ıc. Chemiſche Grundfäze der Kunft Bler zu 
brauen; oder Anleitung zur theosctifch: praftifhen Keuntnip 
und rationelen Beurtheilung der neueſten und widtieften 
Entdelungen und Verbefierungen In der Bierbrauerei, nebſt 
Anwelfung zur praftifben Darffellung der wichtigſten in Deutſch⸗ 
fand und In England gebräudlihen Biere und einiger ganz 
neuen Arten derfeiben. « Dritte neubearbeitete und 
vermebrte Auflage. Zwei Theile inar. 8 Mira 
— und 3 illum. Kupfertafeln in Quer⸗Follo. 3 Thlr. 

omplet. 

fe, A., (Privatichrer der ital. und franz. Sprache,) der 
fleine Ytallener; oder Sammlung der zum Spreden 
noͤthlaſten Wörter und Medensarten. Stallenifch und deutic. 
Begleitet mit den nothwendigften, die Negeln der Grammatlf 
betreffenden Bemerkungen. Ein Huͤlfsbuch für diejenigen, 
weld;e fib der Eilernung der itallenifhen Sprabe widmen, 
und befonders zur Hebung des Gedaͤchtniſſes herausgegeben. 
gr. 12, Gcheftet ıo Gr. 

Shelbler,S.W., Allgemeines beutfhes Kochbuch 
für bürgeriise Haushaltungen, oder gründliche Anwelfuhr, wie 
man ohne Vorkenntnife alle Arten Spelfen und Bakwerk auf 
bie wohlfellfie und ſchmalhafteſte Art zubereiten kan. Ein unent⸗ 
behrliches Handbuch für angehende Hausmuͤtter, Haus haͤlte⸗ 
rinnen und Koͤchlnnen. B. Sechsſste durchaus verbef 
feet und vermehrte Auflage. Mir einem Kitelkunf. 


Sternau, Fr. Dr., Almina Eine Meibe unterhaltender 
Erzählungen zur Blldung des Herzens und der Eitten und 
m Beförderung häuslicher Tugenden, für Töchter von fehs 
ie zwölf Jahren. gr. 12. Engl. Veiln-Drukpapler. Mit 
fhönen iluminieten Kupfern, nadı Zeihnungen von L. Wolf, 
gefochen vom Prof. Jügel und Wadhsmann. Sauber 
gebunden, ı Thlr, 16 Gr. 

Palamedes. Oder erwekende, belehrende und warneude 
Erzählungen für Söhne und Toͤchter von ſechs bis zwoͤlf Jah⸗ 
ren. gr. »2. Engl. Drutp, Mic itum, Aupfern, nad Zelch⸗ 
nungen von 2. Wolf geſtochen vom Prof. Buͤch horu, Häbs 
ner und Meno Hack. Sauber gebunden. ıZThir, 16 Gr. 

Wenzell, €. 9. W., (Hauptmann im königl. preuß. Inge: 
nteurforpe ıc.) Die Feldbefekigung’nab den ‚neuejten 
Anfihten und Erfahrungen der lejten Kriege Europa's. Zu— 
nädt zum Gchrauche für fänıtlide künigl. preußlſche Militär: 
ſchulen bearbeitet. 62 Bogen in ar. Bd, Mit 7 Aupfertafeln 
in Roval-Quart, 259 Figuren darſtellend. Noch zu dem fort 
dauernden Subferiptionfpreife von 3 Tolr. 

Bilmfen, 8. P., Die Unterrihtsfunf. Ein Wegwel- 
fer für Unfundige, zundbft für angehende Lchrer In @iemen- 
tarſchulen. gr. B. Dritte verbefforte und ſtark ver 

‚ mebrte Ausgabe. ı hir. 

— — Gufan’d und Malvina’EBflderfhule. Ein be— 
febrendes Buch für Kinder, welche aufangen zu leſen. gr.’ 12. 
Engl. Druf:Relln. Mit »3 fauber itum. Aupfertafeln, neu 
gezeichnet und gefiehen von LZudw. Mever jun. Dritte 
vermedrte Auflage. Gebunden ı Thlr. 6 Gr. 


Inder Herbſt-Meſſe bes vorigen Jahres 
waren neu: 


Grebiß, Garoline Eleonore, die beforgte Hausfrau Im 
der Kühe, Torratbefammer und dem Küchengar— 
garten. Cin Handbuc für angebende Hausfrauen 
und Wirtbfwafterinnen, vorzüglich in mittleren und 
Heineren Städten und auf dem Lande, 2 helle, ord. 8. 
Zweite verbefferte und ftarf vermehrte Auflage. 
(75 Bogen.) 2 Zhir. fpit, 

Hermbkädt, Siolem, Fr., Gemeinnuüzllcher Rath: 
geber für den Bürger uud Landmann; oder Sammlung auf 
Erfahrung gegrändeter Vorſchriſften zur Darftellung mebrerer 
der wichtigften Bedürfniffe der Hausbaltung, fo wie der ttädtis 
ſchen und laͤndlichen Gewerbe, gr. 8, Sechster Bau. 
Mir einer Aupfertafel. ı8 Or. 

Ife, U, Der kleine Franzos; eine Sammlung det zum 
Sprechen nörhlaten Wörter und Medendarten. Frauzbſiſch 
und deutich. Ein nuͤzliches Huͤlfsbuch für diejeulgen, welde 
ſich der Erlernung der fraugöfifben Sprache wiomen, und be= 
fonder® zur Uebung des Gedaͤchtniſſes. Zweite Auflage. 12. 
sebeftet. 6 gr. 

Zangbein, 9. F. E, Vacuna. Erzählungen für Frelitun: 
den, vorzüglich der Jugend. 8, Ensl. Velin-Drukpap. Mit 
4 Kupf. nach Zelchnungen von Ramberg gefloben von X. 
Mever jun. Sauber geheftet. ı Thie, ı= Gr. 

Sachs, S., (königl. Realerunge-Bau-rfseftor) Anleitung 
jur Erd: Bau: Kunf (Pise-Baw); mit Anwendung 
auf alle Arten von Yand= und Stadt: Bauten, nebit einer 
volljtändigen Lehre von der Konftruftion der Tonnen-, Kap: 
pen= und Kreuzgewoͤlbe in reinem Lehm, und von der Ans 
ſertigung feuerficherer Dächer ohne alles Helzwert, auch einer 
Unweifung, die Fundamente bis auf den Baugrund in bio: 
dem Lehm anzufertigen. Ein Handbuch für Baumeiſter und 
und Landwirthe uud für Ale, die trolene, warme, feuerfiz 
here und überaus wobliche Bauten auszuführen wuͤnſchen. 
ar. B.. Mit +. Kupfertafeln in Quer-Folio, gefioden von dem 
Prof, E Mare. Sauber gebefte 2 Thlr. ı2 Gr. 

Bilmfen, F. P., Miranda, eine auseriefene Sammlung 
bewunderndwärdiger und feltener Ereigniſſe uud Erinelnun: 
gen der Kunft, der Natur und des Menſchenlebens für Die 
Sugend. gr. 12. Engl. Velin -Drutpap. {f fanber 
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illumlnirten Nupf. nah Zeichnungen von 2. Wolf, geſtogen 
von 2. Meper jun. und Laurens. Sauber gebunden. 
a Thlr. ı6 Gr. 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 


(Edittalladung.) Der hleſige Aupferfhmidsiohn, Franz 
Wedber, wurde in den Liften des koöͤnlgl. baver. 111. Chevaur⸗ 
fegerd-Regiments am ı April 1812 als vermiiät angeführt. 

Da nun feine Gefchwifterte auf Ausbändigung feines in 273 fl. 
beſtehenden Elterngutes angetragen haben, IP wird erwaͤhnter 
Franz Weber, oder deſſen allenfallſige geſezllche Erben hlemit 
aufgefordert, fib binmen 3 Mongten um fo mebr bierorts zu 
melden, als fonft feinen Geſchwiſterten fein obiges Bermögen 
gegen Kaution ausgeantwortet wird. 

Am 22 Aun, ıB26. 

Königl. bayr. Krels- und Stadtgericht Landshut. 
v. Stuber, Direktor. 
Dobmapr, Acceſſiſt. 





Berktaufs:-Befanntmahung.) Das Gantan ⸗ 
weſen des Anton Lindemepr, von ber Furtmühle, wel: 
es in dem Blatte Niro, 171 befchrieben worden iſt, wird am 
»7 d., und zwar auf den aus druttichen Antrag der Gläubiger 
im Orte Biberbach, wiederholter Öffentlicher Verſtelgerung unter⸗ 


worfen. 

Kaufellebhaber werden hlezu mit der Demerfung elugeladen, 
daß die Matifitation den Gläubigern vorbehalten fen; und aus: 
wärtige Käufer durch oprigkeitlihe Wermögend» und Leumunds· 
Zeugniffe ſich aus zuweiſen haben. 

Wertingen, den 4 Jul. 1626. 

Koͤnigl. baveriſches — 
Gebhard, drlchter. 


(Stetbrief.) Es iſt zur hoben Wahrſcheinlichkelt gebracht, 
daß der bei dem koͤnigl. baveriſchen Landgerichte Ebersberg 
am 19 Jan. »Ba5 entfiohene Raͤuber, Georg Fabian, Scunied: 
gefell von Großfarolimenfeld dis Gerichte, fih nunmehr 
unter dem angenommenen Namen, Jobann Geor Adam 
Schwertie berumtreibe, verfehen mit einem Pafle des groß: 
derzogi. badiſchen Bezirlsamtes Eyp ingen de dato ı3 Ott. 
. , bei welchen fi folgende Perſons⸗Beſchreibung befinden 
wird, 





Signalement. 
Alter 28 Jahre, 
Größe 5 Schuh), 5 Zoll (nad rheialſchem Maap), 
Statur unterfeit, 
Gefihteform laͤnallcht, 
Gelihtsfarbe gefund, 
Haare blond, 
Stirne nieder, 
Yugenbrummen braun, 
Augen grau, 
Nafe mittel, 
Mund gewöhnlich, 
Bart blond, 
Kinn rund, 
Zähne gut, 
Ledig. 

Man ſtellt an alle Ins und auständifche Evil: und Militär: 
Behörden das hoͤſliche Anſuchen, diefen Menfhen im Betretungs⸗ 
falle zu verbaften, und bei feiner Gefährlichkeit wohl verwahrt 
zum unterzeidineten Bandgerichte, jur ünterſuchung bezuͤgllch ei: 
nes In diefeitigem Gerichte veräbten Raubes, gegen Erftattung 
der Koſten auszullefern. 

Rofenheim / den ı= Juli »Ba6. 

Koͤnigl. baverifches Landgericht. 
Wintermapt. 


werfhottenheitss@rtenneniß) 
Neumalr, Soldat des kin. baveriſchen Bten Chevaurlegers: 
Regiments, und Georg Bart, Soldat des.tön. bayerl- 
füen äten Linien = Infanterleregiments, erfterer von. Eibting, 
und lezterer von Moosiunkug gebürtig, haben binnen bes = 
mines von feh8 Monaten (nah der Ausfhreibung vom 
7 — is 3.) von Ihrem Leben oder Aufenthalte feine Nach⸗ 
r egeben. 
Diefelben werden daher für verſchollen erklaͤrt, und ihr Ver⸗ 
mögen an die naͤchſten Verwandten gegen Kaution verabfolgt. 
Sign., am 8 Jul, 1836. 
Rdaigl baveriſches Landgeriht Erding. 
Der könlgl, Kandrichter legal abmwefend 
Roll, 1. Aſſeſſ. 


Yanaz 
b 





Um —— den aa Jul. d. I. Vormittags 9 Uhr wird 
bei der unterfertigten Kommiſſion die Lieferung von 


3000 Ellen fornblauem Tuch ; 


20 — ſchwarzem Dub; 
2000 — Hemder⸗ s 
2000 — vrd. Futter:> Leinwand; 
1500 — ar 
1000 — * breiten a 
ne a ven * dolhuben 
aar ledernen ⸗Handſchuhen; 
300 * Kutraffier : Stiefel; * 
200 — — Sporn; 
200 — Bundſchuhe und 
400 — Rorfhube 
an Wenfgftnchmende in Alkord gegeben. 
Inlaͤndiſche Gewerböberechtigte, welche ſich der Lieferung 


unterziehen wollen, werben biezu mit dem Bemerfen elngela- 
(aden, da fie mit _Zeugniffen über ihre 2ieferungs = Fähigkeit, 
dann mit Muftern ſich zu verfehen haben, und Nachgebote un: 
ter feinem Borwande angenommen werden, 
Münden, den 5 Yul. 1826. 
Die Oekonomie⸗ Kommifften 
des Fönlgl, »jlen Aulraffier Regiments (Prinz Karl), 
Frhr. v. Zaudt, Obriſt. 
Stich , Regimentsquartiermeiſter. 





Ulm. prätiufiv : Erfenntnif.) Nachdem aud der 
weitere öffentliche Aufruf feine ug Anzeige zur Folge ge: 
habt bat, den die unterzeichnete f nigl. würtembergifche kompe⸗ 
tente Gerihtöftelle unterm 2B Dec. 1825 auf höhere Weifuug 
an alle diejenigen erlafen bat? welche etwa unbekannter Wolfe 
Hovotbefar = oder andere Mealrechte, und namentiih aus Fidel- 
ommiß:, Maiorats-, oder andern Familien : Berbältniffen betzu⸗ 
feitende Anfpräce, auf die dem Herrn Gärten pro gper 
von Sinzendorf in Wien auf ber Gräflih von Shih: 
berafhen Herrihaft Thannbeim, diffeitigen Jurtsdiftiond:Be: 
ziris, im Jahr 1803 zugewleſene, von dem ‚Herrn Grafen 
Georg von Thurn In Wien, als Fürftlihen Erben, 4 
den Heren Grafen von Waldboti-Baſſenhelm-Hest 
bach deraͤußerte Mente von 1425 fl. au babeu vermeinen follten; 
fo werben, nach Ablauf des in jenem Anfruf ausgedrüfren perem: 
torifhen Terms von drei Monaten, jener hoͤhern Weiſung 
gemäß, biemit Alte derglelchen Prätenfionen, wenn je melde erl: 
Riren folten, förmlich als ausgefcloffen erklärt, und diefe wel: 
tern Öffentlichen Belanntmahungen erlaffen. 

So gegeben In dem Eivitfenate des tönigl. wärtemberglihen 
GSerihtehofes für den Donau⸗Kreis. 

Um den ı6 Jun. ıBa6, 

efitch. 


—— 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerbödhften Privilegien | 


Montag 





Spanien. — Großbritannien. (Briefe aus London.) — 
Deftreih. — Tuͤrkel. (Schreiben aus Smorna.) — 
richten aus dem Innern Afrifa. — Ankündigungen. 





Spanien : 

Unfer Korrefpondent aus Madrid meldet unterm 29 Jun. 
noch Nichts von dem Eindruke, den die Nachricht von der Der: 
feihung einer Konftitution an Portugal In jener Haupt: 
ftadt hervorgebraht. Madrider Nachrichten in Parlfer Blättern 
von bemfelben Datum fpreben zwar davon, jedod mit nicht 
größerer Beftimmtheit, ald fie vor brei Tagen, und der Cour— 
tier fogar vor ſechs Tagen gethan. Eines diefer Journale 
bringt damit einen Minlfterwechfel in Werbindung ; ein ande: 
res läßt die Baderelſe nad Solar abbeftellen. in einziges 
bemerkt, daß die erwähnte Nachricht zwar am 29, vielleicht 
auch einige Tage früber bei Hofe eingetroffen, im Yubil: 
tum aber nur fehr Wenlgen befannt gewefen ſey. — Ein 
Schreiben von ber fpauffhen Gränze vom 3 Jul. mel: 
det: »Geſtern und heute Find zahlreihe Kouriere von Paris 
und Wien fommend, nah Liffabon über die Gränze gegangen. 
Dem Vernehmen nah bringt Sir Charles Stuart, neuerlich 
vom Kalfer von Brafilien zum Marquis d'Angra ernannt, nach 
Lifabon die neue Konftitution, welche der Kalfer den Portugfe: 
fen verlichen. Zu Bilbao fezte kürzlich ein engliſches Palet— 
boot einen Konrier and Land, der eilig feine Meife nach Mar 
drid fortfegte; er fol dem englifhen Geſandten zu Madrid, 
Hra. Zamb, wichtige Depeſcheu überbringen. — Es fit ge: 
wiß, daß die franzdfifhe Beſazung zu Et. Schaftian fi ſchon 
anſchllte, dieſe Fefiung am ı Jul., wie zwiſchen den beiden 
Megterungen verabredet war, zu räumen, als plözlih Gegen: 
bejehle anfamen., Bon Baponne felbit find biefer Tagen noch 
bedeutende Pulver: Vorräthe nach Pampeluna abgegangen.* 


Sroßbrfitaunntenm 

Ein Supplement zur Hofzeitung enthält neue Depeſchen 
über die, felt dem Bruche Des Waffenſtillſtandes mit ben Bir: 
manen, fa Indien vorgefallenen Treffen. Das zweite biefer 
Gefehte war lebhafter und moͤrderiſcher, als das erſte. Der 
Feind hatte hinter einem ſtarken Verhau Pofto gefuht. Den 
Eugldader gelang es, denfelben elngunchmen; aber fe verloren 
einen Obrifilientenant, 2 Hauptleute, a Enbalternoffiziere und 25 
Unteroffiglere oder Gemeine; verwundet wurden ein Obriſttteute⸗ 
nant, ein Major, 5 Offßlere, 83 Unteroffigiere oder Gemeine. DIE 
Birmanen Hefen über 3oo Leihname binker dem Verbau, die 
Todten nicht Inbegrifen, welde fie fortſchleppteg, und In den 
Fluß oder in Bruanen warfen. — Den gedasiten Depeſchen iſt 
ein Verzeichnlß des Verluſts beigefüst, dem bie engliſche Ars 
mce bei der Belagerung von Bhurtpore erfitten hat, Die Anzahl 


Nro. 198, 


freih. (Schreiben aus Parls.) — Niederlande. 
—— * rantpeitegefdicte Kalfer Aleranders I. — Radı: 





17 Suli 18%, 





— Rußland, — 





der Todten belief fih auf 03, bie der Berwundeten auf 466 
Die Sieger fanden in der Feftung 60 elſerne und 73 brongene 
Kanonen, über 300 Wallflinten und einen Vorrath von Pulver 
und Munition, der bein Abgang der Depeſche noch wit ‚hatte 
abgefhäzt werden fünnen. 

Der Umftand, daß die Staatseinnahmen im lezten, am 
5 Jul. abgelaufenen Vierteliahre, nad dem eigenen Geſtaͤndnlß 
des Schazamtes 493,295 Pf. Sterl. weniger betragen baben, 
als in demfelben Vierteljahre 1825, fehlen großes Aufſehen zu 
erregen, und bie Zeitungen find mit Betrachtungen darüber anz 
gefült. Die Times ſuchen zu bewelfen, daß wenn man vinige, 
fünftiih in diefes Vlerteljahr gebrachte außerordentliche Eins 
nahmspoſten abrechne, das wahre Defizit eigentiich 1,623,295 
Pf. Sterl. betrage, Die Sum und andre Minifterialblätter 
widerfprehen dieſer Behauptung. 


Der 6 Julius war der erfte Tag, au welchen die Einfuhr franz 
zoͤſiſcher und oſtindiſcher Seidenwaaren In London gefeziich erfaudt 
“war. Sie fiel nicht fo beträchtlich aus, ald man rermuthet hatte: 
am 6 Jul. wurden überhaupt 70,000 Pf., am 7 Auf. nur 
® 10,000 Pf, Eingangszoll entrichtet. . 


»Londou, 7 Jul. Geſtern war der erite Tag, an 
welchem auslaͤndiſche Seidenwaaren zugelaffen wurden; wie man 
hoͤrt, ſollen deren ſehr viele eingebracht worden fevu; da aber 
noch fein Verkauf im Kleinen ſtatt gefunden, fo iſt es unmoͤg⸗ 
lich, ſchon etwas Aber die Wirkung dieſer Maaßregel zu melden; 
ja ich zweiſte, ob man vor dem Winter mit ciniger Zuvardäig: 
felt etwas darüber dürfte urtbeifen können. Die Franenzimmer 
haben im Durchſchnitt jezt ſchon ihre Sommerbeduͤrfuiſſe einge⸗ 
kauft, und brauchen vor dem Fruͤhjahr wenig Seidenwaaren 
mehr. Daher machen auch die Kleinhaͤndler erſt im Winter Ihre 
Haupteinfäufe — die Urſache warum unſere Seidenfabritanten, 
als fie darüber befragt worden, eine fo fpäte Jahrézelt zur 
Oefnung der Häfen antiethen; fie wollten noch den Diedin!scı 
Markt gung für fi haben. — Das Merning: Ehronlele von 
heute enthält einen Brief und einen Beltungsaugzug von Buenos: 
ayres uͤber 2 bis 300 deutfche Kolonliſten, die nach dleſer Republit 
ſegelnd, von den Vraſillanern nach Montevideo aufgebracht 
warden, aber von dort gluͤkllch nach Buenos- avres entkommen 
find. — De Kolonien von Neu⸗Suͤdwales und Bau Diemend- 
fand ſcheinen ſcheell aufzublühen, und-der neue Gouserncur 
zewinnt durch ſelne zwetmaͤßlgen Veranſtaltungen große Popu— 
laritaͤt. Ein Schreiben von dort verſichert, daß im vergangenen 
Jahre jeden Monat wenigſtens Ein Schif von bedeutender Groͤße 
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mit Landesprobuften, befonbers Bauholz, Wolle unb Thran, be: 
laden, nach England abgefegelt ift, während vor ſechs Jahren 
noch kaum eins jährlich eine Ladung finden fonnte. Auch wer: 
den der Kuͤſtenhandel, und bie Verbindungen mit Dftindien, 
Chlna und dem Infeln ber Sübfee, beren Einwohner bekanutlich 
jest ſchon meiſtens zum Chriſtenthum befebrt find, und dadurch 
mehr enropälfchen Gewerbfleiß erlangen, immer lebhafter. Aus 
Neu:Sübmwales vernimmt man übrigens auch, daß ber Menſch 
zu einer Stufe von Verworfenhelt finfen fan, die man in Eu: 
ropa nicht fennt. Mor einiger Zeit wurde auf Wan Diemens 
Land ein Ausreißer eingebracht, der Innerhalb 21 Tagen 5 Men: 
fchen ermordet und zum Thell aufgezehtt hatte, und unter die: 
fen ein Helmes Klub! — Zu Kerry In Irland gab bie Par: 
lamentswahl zu einem Tumulte Anlaß, in welchem mehrere 
Menfchen durch das Militär das Leben verloren. Die Beam: 
ten, welche ben Befehl zum Feuern gegeben, feinen fih gro: 
ben Tadel zugezogen zu haben. Auch In der Grafſchaft Galmay 
find arge Gräuel vorgegangen; ein Menfch. wurde In einem 
Hanfe verbrannt, und ein anderer erfchoffen. Wegen des lest: 
gedachten Mordes find ſechs Perfonen in Verhaft. 

» gondon, 7 Zul. Selt 14 Tage leiden wir bier an ef: 
ner drütenden Hize, die dem Landmanne Beforgniß einfloͤßt; 
die Gerfte fol ſchon gelitten haben, und die Eigenthuͤmer gro- 
fer Wramereien fangen an, fi frühzeitig vorzufehen, und 
beträchtliche Einkäufe zu mahen. Cine fehlgeſchlagene Erndte 
in diefem Jahre würde das größte Ungluͤk fepn, das unfer 
Land jezt heimfuchen könnte. Die Gemüther find nichtemweniger 
als berubigt, und durch die Stofung ber Induftrie leiden bie 
Zabrifftäbte des Innern anferorbentiih. Einer Tobtenftille, 
wie fie jezt herrſcht, willen bie diteften Kaufleute ſich nicht zu 
erinnern; die Märkte find mit rohen Stoffen uͤberſchwemmt; ber 
Fabritant fan aber aus Mangel au Cirfulation und Kredit nihPar: 
beiten. So hatten felt mehreren Jahren die großen Tucfabriten 
ihre Waaren an hleſige und Liverpooler Käufer geſchllt, um 
fie nad Umerlfa zu fonfigniren; dagegen wurden Inländifche 
Tratten ansgeftelt, welhe man zur Verfallzeit, und Immer 
fo lange erneuerte, bis die Waaren In den fremden Weltgegen: 
den verfilbert, und Zahlungen dafür eingegangen waren. Das 
Aufpdren des Kredlts und viele mißlungene Operationen ba: 
ben diefer Art von Gefchäften ein Ende gemadt; der Fa: 
brifant, welcher ben Kaufmann fplelte, fieht fi von feiner 
ephemeren Höhe herabgefezt, und wagt nicht zu arbeiten, wenn 
glei der fehr niedrige Yreis der rohen Stoffe Ihm gegründete 
Anrelzung zu geben ſche iun Bon Schafwolle dürften wohl noch 
65 bi6 70,000 Ballen (ju 3 Gentnern im Durchſchnitte) Im 
Lande feyn; eine Quantität, die felbft dem Bebürfniffe eines 
blühenden Handelsiahred angemeflen wäre. Man darf un: 
ter diefen Amftänden keine bedeutende Frage nah Wolle vor 
Ende künftigen Winters erwarten. Won einem ber übrigen 
Erwerbszweige läßt fih ein glaͤnzenderes Bild entwerfen. Daß 
es unfern Miulſtern hlebel nicht ganz wohl zu Muthe iſt, darf 
man glauben. Das Volt ift keineswegs mit Ihnen unzufrieden ; 
ihr guter Wille und ihr Beſtreben, die Wohlfahrt des Landes 
zu befördern, finden bei allen Klaſſen volle Anerkennung. Aber 
dad Land leidet an den Folgen der Sünden ihrer Vorgänger, 
und nur große Erfrarungen in der Staatsöfonomie, zu denen 
man noch nicht fehreiten mochte, Können den Uebel Einhalt 
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thun. — Geftern Abend erfchlen ber offizielle Bericht über bie 
legte Quartal: Einnahme und Ausgabe des Schazamtes. Der 
Ausfall gegen baffeibe Quartal im vorigen Jahre. beträgt 
49,29 Pf. Die Zolleinnahmen waren nemlich 226,813 Pf. — 
die vom Stempel 219,148 Pf. — "geringer. Rechnet man aber 
bie außerorbentlihe Zoll» Einnahme für das unter Könige 
llchem Scioffe gelegene Getreide, fo wie die Zahlungen von 
Holland wegen Entfhädlgungen In Oftindien, welche unter ben 
vermifhten Einnahmen mit aufgezählt werben, fo fan man das 
eigentlihe Defizit wohl auf 700,000 Pf. annehmen, Es iſt je 
doch nicht zu vergeflen, daß gerade bie Ueberſpannung des vor 
rigen Jahres eine Einuahme hervorbrachte, bie der Finanzmi: 
nifter felbft von dem gegenwärtigen bei Worlegung feiner Ab: 
ſchaͤung nicht erwartete. Er flug felbft den wahrſcheinlichen 
Ausfall des ganzen Jahres auf beinahe = Millionen Ph. St. 
an, — In Srland werben die Wahlen mit 

Eifer fortgefegt, und beinahe in allen Graffdaften die 
Emanzipationgpartel; felbit bie diteften und einflufreichiten Lanb⸗ 
beſizer muͤſſen juͤngern Männern weichen, fobald diefe fi für 
die Emanzipation ausfprehen. So fühlt man die Gewalt des 
Volles, wenn es ſich felner Tegitimen Rechte bedienen fan. — 
Vorgeftern verloren wie durd den Tod Sir Stamforb Maffles, 
vormaligen Gouverneur von Java und Gründer der Kolonie 
Sincapore, einen Mann, deſſen Berbienfte um die Wiſſenſchaf⸗ 
ten allgemeine Unerlennung gefunden. — Bon Maier Lalng 
gingen fehr erfreullche Nachrichten ein; er war nur noch einige 
Tagerelfen von Timbuctoo entfernt, fand aller Orten elue gün- 
flige Aufnahme, und es iſt wahrſcheinlich, daß diefer muthlge 
und gläfliche Meifende in einigen Monaten wieder in Cuglaub 
eingetroffen fepn wird. ne 


Frantreid. 

Paris, 1ı Zul. Konfol. 5prog. 90, 95; 3Projz. 65, Bo; 
Bankaktien 2015; 50; Falconnet 72, 40; Guebbarb- 45',4. 

Hr. Schmalz wird Hrn. David als ftanzoͤſiſcher Gene: 
raltonful In der Levante erfegen. Der Eourrier mepnt, 
Hr. Schmalz habe fih weder In feiner Verwaltung am Genes 
gal als Feind des Negerhandels, noh auf feinen Miffionen 
nach Amerlfa als Freund der Freiheit der neuen Belt gezeigt. 

Das Inſtltut hat einen neuen Verluſt erlitten. Der bes 
rühmte Ehemiter, Hr. Prouſt, iſt In einem hoben Wlter zu 
Angers gefterben. 

Das Journal des Debats verfihert, bie ſchoͤne Tafel 
von Mofait, welche der Fürft Camillo Borgheſe dem Könige 
von Franfreih von Seite Sr. Helligkeit überbringe, fen bie 
unter dem Namen des Schildes Achlll's bekannte Antike. 

Bom ıo Zul. an wird die Voͤrſe von Paris In bem neuen 
Börfenpallafte gehalten. 

Die Einnahmen des Griechenfomitl in Parls vom +0 bie 
30 Jun. betrug 127,090 $r. 11 C., worunter 40,000 fr. aus 
dem Großherzogthume Berg und der Graffhaft Mark, 20,000 Fr. 
vom Breslauer Comlté (3te und 4te Sendung), und 10,000 Fr. 
vom Eomitd im Münfter. 

Der Sonftitutionnel bemerkt auf die lezthin aus ber 
Lvoner Zeitung mitgetheilte Nachricht, die HH. d'Harcourt 
und Delavigne betreffend, daß der Herzog von Harcourkr 
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witglled bes Phllhellenencomltes zu Paris, bios befwegen nach 
Griechenland gehe, um dem ungläftihen Griehen einigen Bel: 
fand am Lebensmitteln und Mumition zu bringen; Hr. Ea= 
fImir Delavigne aber fih zu Genf befinde. J 
Die zwölf marmornen Biibfäulen zu Fuß, beſtimmt die Brüfe 
eudwigs XVI. zu ſchmuͤlen, werben nädftens dort aufgeftellt 
werden. Diefe Statden ftellen vier Staatsmaͤnner, vier Ge: 
nerale und vier Adralrale vor. Die Mintfter oder Staatsmaͤn⸗ 
ner find: Suger, Sullp, Michelleu und Eoibert, Die Generale: 
Bayard, Duguescln, Turenne und Condé; bie Admlrale: 
Tourville, Duguay⸗Trouln, Duquesne und der Balllp de Suf⸗ 
fren. Diefe Marmorgeſtalten haben zwölf Fuß Hoͤhe. 
Folgendes it das Weſentliche eines Aufſazes in der Etolle 
vom 8 Jul., aus weichem die Parlfer Journale bie Bolgerung 
jlehn wollten, daß die Eenfur dieſes Jahr nicht wieder 
eingeführt werben bürfte: „Die Seffion von 1836 iſt geſchloſ⸗ 
fen, und da die legislative Tribune verftummt, fo erhält eine 
andre, bie während ber Seſſion das getreue Echo ber beiden 
Kammern gewefen, einen neuen Grab von Wichtigkeit, indem 
fie gewiffermaapen beren Erörterungen fortfept; wir meynen 
die Journale. Vorzüglich in lesterer Beziehung find wir ftolz 
auf die Stellung, weldhe wir unferer Ausdauer verbanfen, 
und auf die Unabhaͤngigkelt, welche jene Stellung und fihert; 
denn, wir befennen es offen, dle Worte haben nur im 
fo fern Gewicht als fie frei ausgefproden wer: 
den; die Wernunft felbft verliert ihren maͤchtigſten Sauber, 
wenn ihre Sprache erzwungen iſt. Mit Recht hat man „ges 
fagt: bie Menfhen mißtrauen ber beften Meynung, 
wenn fie Grund zu haben glauben, biefelbe für 
anbefohlen zu halten.“ (Der Ariſtarque traut feinen Au⸗ 
gem nicht, biefe Säge in ber Etolle zu lefen.) — „Wir haben 
uns oft nachdruͤtlich gegen die Preffreiheit erhoben, die uns 
das zu bedrohen fehlen, was bie Menfchen Theuerſtes haben, 
die Meligion und die Monardie. Vlelleicht find bie täglich 
gegen fie gerichteten Angriffe weniger lebhaft geworden, und 
der Grund davon wäre leicht zu begreifen: die Journale fühl: 
ten, daß die Genfur ihnen auf den Naten kommen würbe, 
wenn fie nicht auf den Wegen ber Gottlofigfelt und Revolu—⸗ 
tion inne hielten; und ihr Intereffe hat fie einmal Hug bes 
rathen, Indem es fie vermochte, die Heftigkeit ihrer Angriffe 
zu mildern. "Zudem mäffen fie über die von einem Minifter 
von der Tribune herab Ihnen zugerufenen Worte nachgedacht 
haben: „daß bie Eenfur wieder hergeftelt würde, wenn fie für 
norhwenbdig erachtet werden follte* und fie begriffen, daß fie 
fi ſelbdſt bewachen müßten, um nicht eine Maaßregel noth: 
wendig zu machen, die für fie eine Frage von Seyn oder Nicht: 
feon if. Wir (die Etolle) befinden uns in einer anderen Lage. 
Für uns wäre die Wiederherftellung der Genfur ein @reiguiß 
ohne Nachthell wie ohne Nuzgen. Niemand glaubte je, daß bie 
Säriftiteller des Jahrhunderts Ludwigs XIV. ber Freiheit er: 
mangelten, und gleidhwohl waren ihre Werte der Genfur unter: 
worfen; aber, Freunde der Ordnung, waren fielhre eignen Eenfo: 
ren, und verboten fi felbft, was die Genfur am Ihnen getabelt 
haben würde. Haben wir nicht daffeibe Talent wie fie, fo ba: 
ben wir doc die gleiche Liebe für unfer Yand. Die Eenfur ift 
demnach für und eine gleihgültige Frage. Erleidet die Preß— 
freipeit feine Befhränfung, fo werden wir fortfahren, täglich 


die Wahrheit zu fagen, und unfee Stimme wird gehört- werben. 
Wenn übrigens die preßfreihelt fortbefteht, fo wirb die «ine 

des Ontfehluffes der Journale ſeyn, das freiwillig zu 
achten, was nicht ohne die Sicherheit des Staates zu gefaͤhr⸗ 
den, angegriffen werben kan, Wird bie Eenfur wieder einge: 
führt, fo wird fie ung feinen Nachtheil bringen, weil wir unter 
einem monarchiſchen Miniſterlum leben; fie fan einem Journale 
nicht furchtbar werden, das immerfort die Religion und die Mo⸗ 
narchle vertheibigt." Die Etolle fezt hlerauf fehr gut auseln⸗ 
ander, baf man von einem Journale, welches lobenswerthe mis 
niftertelle Handlungen preife, nicht ſchon befwegen fagen Könne, 
es ſey in Dienftbarteit ; fo wenig ald man eine loyale, geſez⸗ 
mäßige, nothwendige und patriotifhe DOppofition bie nennen. 
könne, welche alle Maaßregeln ſchon deswegen table, weil fie 
von den Dienern der Macht ausgegangen. — Der Eonftitu- 
tionnel antwortet auf diefen Artitel: „Die Etolle profla= 
mirt, was wir voraus mußten, daß die Cenſur nicht her⸗ 
geftellt wird. Indeſſen will fie ſolche doch über unferm Haupte 
hängen laffen, und fcheint uns zuzurufen: Benehmt euch Flug, 
fonft legt man euch den Maulkorb vor. Auf diefe Drobung aut: 
worten wir durch ein aufrichtiges Glaubensbelenntulß. Wir fas 
gen ben Miniftern : achtet bie Geſeze, bie politifhen Freiheiten, 
die Privatrechte; ſeyd nicht umduldfam gegen irgend einen Kult, 
ba alle von ber Eharte anerkannt find, und unter ihrem Schuze 
ftehen; verlegt nicht das Helligthum des Gewilfens; erhaltet 
die galllkaniſchen Alrcheuftelheiten; verwehrt eurer Polizei, die 
Staatsbürger vor Gericht zu verläumben; handelt nicht In Frank⸗ 
reich wie Jefulten, In Griechenland wie Türken; — bann wer: 
dem wir deſcheldenen Gebrauch von der Preßfrelheit machen. 
Wenn Ihr aber alle Rechte der Bürger antaftet und ber Kon 
gregation gehorcht ftatt den Geſezen, fo werben wir euch Erdf- 
tig, aber ftets Innerhalb der gefezlihen Schranten, angrelfen; 
eurem Beiſplel nicht folgend, fondern anf dem Gebiete ber 
Eharte bleibend, werden wir niemals zwiſchen Furcht unb Pfllcht 
ſchwaulen.“ 

“.Yaris, 9 Jul. Nach Verſicherung der Ctolle werben 
wir feine Cenſut befommen ; offenbar iſt der Grund davon, daß 
man eingefehen bat, die vorhandenen Gefeze ſeyen binlänglic, 
um die gefellfhaftiihe Ordnung zu erhalten. Man bemertt die 
befonders an der neuen Strenge ber Gerihtshöfe In Anwendung 
der neuen und auch ber Altern Gefege gegen die eines Preb: 
vergebens angellagten Schriftfteller und Buchhändler. Wenn 
die Michter ſich emtfchloffen Haben, lieber das Gefez etwas haͤr⸗ 
ter und mächtiger auftreten zu laffen, fo ift das ein edles Opfer, 
das fie dem heiligen Grundfage ber Eharte gebracht haben, welche 
die Preffreipeit fhuf. Am Ende wird man doch auch noch das 
Mittel finden, die Graͤnzlinie zu ziehen zwifchen den vielen Arten 
von Verunglimpfungen, die fchom die franzoͤſiſche Sprache reich: 
licher als jede andere darftelt, deun da gibt es la raillerie, la 
moquerie, les mots à double entente, la medisance, une 
bonne noirceur, und erft am Ende weit am Ziele die elgent- 
liche calomnic; jene biffige Handlungen der Zunge ober ber Fe⸗ 
der finden die Gerichte hier unſchuldig, wie bie Kohle, die nur 
fhwärzt, fo lang fie nicht brennt. Die Schriftfteller zerreißen 
fi übrigens am melften unter fi felber; noch geftern fand man 
die boshafte Behauptung in einem kleinen Blatte, Einer 
der Pariſer Journallſten fey einft in Toulon geweſen. Kler 
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kaiſerl. Majeftät (Mlerander 1.) geftorben ift. 

(Setreu nah dem latelniſchen Originale überfezt.) 

Erfte Zelchen ber Krankheit. Am 4 Nov, ıBa5, als 
wir aus der Stabt Orechow reisten, fagte mir der Diener Er. 
Majeftät, Feoderow, daß Se. Mai. ſich nicht wohl befänden, auch 
ungewöhnlich blaß im Geſichte wären. Es it wahrſchelnlich, 
daß noch andere Aranfheitszeihen, die Feodorow niht wahrge: 
nommen, ald Gefühl von Kälte, Hize, Mattigtelt, Schwäche, 
Unruhe, Beklommenhelt, erfhwertes Athemholen, Gaͤhnen, 
Mangel an Appetit mit Aufſtoßen, ſchon damals vorhanden 
waren. 


Ausbruch der Krankheit. Nachdem wir gegen 10 Uhr 
Abends In Drarlampolangefommen waren, und Se. Mai. fi nie: 
dergelegt hatten, gefiel es Ihnen, mid zum Erftenmal um Rath 
zu fragen. Ih fand den Monarchen ſizend und angekleidet, Im 
gewöhnlichen Suftande eines Fieberanfalles; wegen ber Morgen 
anzutretenden und fortzufegenden Reiſe verorbuete ich welter 
nichts, ald ein Meines Glad Punſch, um durch paffende Hülfs- 
mittel, Kleidung, die Hautausbänftung bervorzurufen. 

Den 5 Nov. Ge. Mai. famen beute von der Meife aus 
Taurien in Taganrog an, hatten In der Naht einen Fieber: 
anfall, und haben übel geſchlafen. 

Den 6 Nov. Wusbildung der Krankheit. Als Ih 
des Morgens Se. Mai. fab, fo bemerkte ich folgende Kranfs 
beitszeihen: Allgemeine Mattigtelt, blaſſes Ausfehen, bie Lip: 
pen und Nägel der Finger von blaͤullcht⸗gelber Farbe, die Haut 
Salt, trofen und raub, die Augen und die Haut etwas gelb ge- 
färbt, geringe Beſchwerden beim Athemholen, hoͤchſt ımreine 
Zunge mit gelblich weißem Schleime belegt, Kopf: und vorzäg: 
Ich Lendenfhmerzen, Meinen, häufigen, In einer Minute ınomal 
ſchlagenden Puls. Saͤmtliche Krankgelts:Trfheinungen zeigten 
von Aufruhr im Blutgefaͤß und Nerven:Spftem. Im Unterleib, 
befonders unterhalb ber Rippen und nach der rechten Seite hin 
ein Gefühl von Aufgetriebenheit; Schmerz wurde An biefer Stelle 
niemals empfunden, felbft während der Unterſuchung im Wer⸗ 
laufe der Krankheit wurde niemals geklagt, daß das Betaften 
Schmerz verurfahe. Elnige leblihkelt war zwar vorhanden, es 
kam aber nie zum Erbrechen, vor welhem überhaupt der hohe 
Kranke große Furcht hatte. Diefer Zuftand dauerte nicht lange, 
es zeigte fih große Hize des ganzen Körpers, beſchwerliches 
Athemholen, Aufftofen, Durft, Beaͤngſtlgung und nlederſchla⸗ 
gende Gemuͤthsbewegungen; biefe verliefen Se. Maj. vom Un: 
fang der Krankheit bis zum Ende derſelben nie. Alle biefe 
Krankheitszeihen lleßen endlich wohl nad, verſchwanden aber 
nie ganz. Su unbeftimmten Seiten wurde heute dreimal ab: 
wechſelnd Nachlaß (remissio) und Merfhllmmerung (exacer- 
batio) der Krankheit beobachtet, ohne daß eine Hebereinftim- 
mung in Hinſicht der Zeit oder der Stärke bes Unfalls wahrge: 
nommen werben fonnte (sed hoc certum est, quodsingulae 
eracerbationes subsequentes prioribus haud intensiores 
sunt, ad minimum magis periculi denotant). Bekannt iſt 
ed, daß wenn die nachfolgenden einzelnen Berfhlimmerungen 
(exacerbationes) die erftern an Stärfe nicht übertreffen, die 
eine größere Gefahr anzelgt. 


[Mefimmung ber Krankheit: Nach genauer Berüf: 
fihtigung biefer Somptome und ber Urſachen, bie felbe hervor: 
gerufen haben, wird es Jedem einleuchten, daß die Krankheit Er, 
Mai. ein nachlaſſendes Fieber. fey , verbunden. mit Unordnungen 
in den Verrichtungen ber Verdauungs- und Gallen: Mbfonde: 
rungs:Organe, und Anhdufung von Unrelnigteiten im Darm: 
lanal. 

Vorherfage. Wenn das Fieber ſich nicht In ein kaltes 
Fieber (welche großenthells aus den nemlichen Urſachen wie bie 
nachlaſſenden entfpringen,) übergeht, oder zur Criſis gelangt, fo 
gebt es endlich In ein tophöfes Fieber mit einer von der vorl- 
gen verſchledenen Geſtalt über. 

Urfahen. VBorbereitenbe Urſache iſt alles, welder 
Art es auch fey, was ben Körper ſchwaͤcht, umd Ihn daher em⸗ 
pfänglicher zur Erzeugung biefer Krankheit macht. Hleher ge: 
hören: zu große Anfttengung von überhäufter Geſchaͤftsfuͤhrung, 
Nahtwahen, Diätfehler, Zaften, Wusfezung der Kälte, dem 
Thaue des Nachts, ohne durch gehörige Kleidung hlulaͤnglich 
dagegen geſchuͤzt zu fepn, nieberfhlagende Gemäthsbewegungen, 
Traurigfelt, Unruhe, Furcht und andere Beforgnife eines be- 
tümmerten Gemüths, ferner plözlihe Witterungsveränderumgen , 
warme und feuchte, oder feuchte und kalte Luft, Athmen einer 
nicht gehörig Sauerftoff enthaltenden Luft, das Beſuchen ber 
Hofpitäter, Gefängniffe und ähnlicher Derter. Selegenhelts⸗ 
Urfadhen Miasmen, Sumpfausbünftung, entftanden burd) 
chemifhe Zerfezung anlmalifher und vegetabilifcher Koͤrper mit: 
telft Einwirkung der Wärme, haben auffallend ſchaͤdllche Wirkung 
auf den Organismus. Hleher können ebenfalls fange Neifen in 
unangebauten Gegenden gerechnet werben. 


Grundzüge, nah welchen bie Hellung der 
Krankheit zu vollbringen If. 

ı) Das Fieber zu vermindern: 

a) durch Reinigung des Magens und ber Gedärme, bie die 
Auslecrung aller verborbenen In biefen Organen angehäuf- 
ten Stoffe geihehen ift, und die Stuhlgänge das Daſeyn 
berfelben nicht mehr verrathen. 

3) Die Ab: und Nusfonderungen zur gehörigen Ordnung zu: 
räfzuführen, und fo viel möglich zu erhalten durch Herſtel⸗ 
fung ber 

a) gleichmäßigen Chätigfelt zwifhen dem arteriellen und 
vendfen Syſtem, 

b) durch Wegnahme der Hlje, 

ce) dur Hinleltung der Säfte nad der Oberflaͤche des Koͤr⸗ 
pers mittelft Anwendung fäuerliher falter Umſchlaͤge, 
Abwaſchungen, 

d) durch Abwendung jedes phyſiſchen und pſochlſchen Relzes. 

3) Congeſtionen und Anhaͤufungen in den edlern Organen vors 
zubeugen durch Blut:Entziehungen. 

4) die Lebenskraft zu unterftügen, und fobalb ed gefhehen 
kan, das Fieber zu unterdruͤken. 

Um nad den eben angegebenen Grundfäzen, bie Id vom An= 
fang bis zu Ende der Krankheit befolgt habe, zu handeln, fo 
wurde heute ganz früh folgendes Mittel von mir verfhrieben, 
und zum Gebrauche empfohlen. Se. Mai. weigerten fid aber, 
und nahmen es erſt Nachmlttags 5 Uhr. 


ı R. Pulv. rad. Jalapp- gr. xij. 

Rhei opt. gr. viij. 
Calomel gr. vi. 
. Ol. ess. Chammonm. gıt. iij. 
‚ Mucilagine, exeipe ut f. massa in pil. viij. div. 
min .cov0 obvolvendas. 

Vemerkt muß bier werden, daß Se. Majeftät niemals Brech⸗ 
mittel vertragen konnten, ſelblge fürdteten, auch war unter 
gegenwaͤrtigen Umftänden, In Hinficht der Natur, der Kraft ber 

törperlihen Konftitution, des Temperaments, die Anwendung ei: 
nes ſolchen Mittels durchaus nicht paſſend. Nah Verlauf von 
zwei Stunden nad der Einnahme des Mittels. erfolgten zwei 
karte fehr übelriehende Audleerungen, die große Erleichterung 
verſchaſten. Der Puls war auf 100 Echläge zurüfgebracht, und 
um Mitternadt auf go. Der Nachlaß (Remissio) am Mor: 
gen war fo bedeutend, daß die Krankhelt faft einem Intermitti: 
senden Fleber ſich näberte, 

Nov. Um mn Uhr Vormittags wurden 1"/z Unze zufammenge: 
fezter Scuna:Aufguß genommen. Die Mittel mußte nad meiner 
Einfiht täglich deu Umſtaͤnden angemeſſen, Löffelmelfe genommen 
werben. Allein nachdem eine Portion genommen worden war, 
fa fonnten meine Bitten, unterſtüzt von denen dee Fuͤrſten 
Molfonsty, Se. Majeſtaͤt zum weitern Gebrauch der Arznei nicht 
Bewegen. Das genannte Mittel brachte im Verlauf ded Tages 


— — 


mehrmalige Defnung bervor, und der Monarch fchrieb das be: _ 


fhmwerlihe und unangenehme Gefühl Im Unterleibe, und eine 
nach Tiſch fih eingefundene gelinde Fieberbewegung, der genom: 
menen Arznei zu. Die Nacht wurde unruhig zugebracht; ic 
wer gegenwärtig. Die Arterle pulfirte sıomal, die Zunge war 
trofen und weiß. Edwäche; das Athemholen iſt frei; dagegen 
bat ſich Kopfſchmerz eingeftellt, der aber groͤßtenthells von der 
aewohnten niedern Lage des Aopfe im Bert und von dem bar- 
ten Kopftiffen berrübrte; denn nachdem Ihre Maj. bie Kalfe: 
rin ein größeres und welcheres untergelcgt hatten, fo flagte der 
Kalſer weiter nidt mehr über Kopfſchmerz. Der Urin war 
truͤbe, die Hige nicht ſtark, Durſt; Ge. Mai. fagten mir, daß 
Ste im Sılafe glaubten, vegetabilifhe Säuren getrunken zu 
baben. 

8 Nov. Ganz fruͤh war der Zuſtaud beinahe dernemliche. Der 
Monardı ſchlug abermals den Gebrauch aller Mittel aus, indem 
Er fagte: „Sie hätten ſich den Rathſchluͤſſen des Allerboͤchſten 
unterworfen, und bitten weder zu den Aerzten noch zu den Arz— 
neien Sutranen; ohne des Hoͤchſten Macht wären die Beſtre— 
bungen ber Aerzte fo wie die Heilfunde nihte, Obgleich es un: 
ſchitlich iſt, etwas binzuguflgen, fo iſt bis doch nicht binling- 
‚Med, das, was wahr iſt, nicht anzufüyren. Hr. Stoffregen 

verband ſich heute mit mir, und von diefer Zeit an bis zudem 
ungluͤklicſſen Tage, fft ohne feinen Rath und Zuftimmung Im 
Hinficht der Heilung von mir nichts vorgeſchlagen, noch ausge⸗ 
ſahrt worden, deswegen cr and nicht amſtehen wird, Die Ta: 
sekuh des Verlaufs dir Franlheit zu unterſchreiben, fo wie, 
daß er Im Alten, was die Natur der Krantheit upd bie vorge: 





ſatagene Heilungemethode betelit, uͤbereinſinnate. Zum Se⸗— 
brauche wurde dic Mirtura eitratis polnssne stilr.ata, Die ich 
van ta zum Gebrauch nach den PH: 


ur f seunhrund 
geſtern, otaicch vergebe 
* ur haltn. A = 


sı 
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hannisbeeren gereiht; zur Speife eine Wbfochung von Welßbrod, 
wovon zu Mittag eln Beer getrumten, und ein zweiter für 
den Abend beftimmt wurde. Nachmittags um 8 Uhr ſchlle⸗ 
fen Se. Majeſtät 1Y/ Stunde; die Haut iſt weich; auch iſt 
eine leichte Ausduͤnſtung erfolgt. . Diefe zu unterhalten iſt noth⸗ 
wendig, daber die verfhrlebene Mixtura citratis potassae sti- 
biata, zu nehmen wäre. Der Urin ift dit, weißtih, trübe, das 
Athembolen beinahe ganz natärlih, Die Zunge weniger unreln 
und feucht, fat gar fein Kopffhmerz, der Puls zwar go Schläge, 
doch fehit noch vieles, bis er zu feinem gefunden Zuftande zurKt 
geführt it. 

9. Nov. Nach langem Bitten nahmen Se. Mai. ganz In 
ber Früb um ı Uhr die fchweißtrelbende Mirtur, und tfanfen 
in. verſchledeuen Beitrdumen in allem ungefähr 8 Unzen des 
ſaͤuerllchen Getränfs, worauf Sie in einen unumterbrodenen, 
wie es ſchlen, beilfamen Schwelß gerlethen, und fih eines beut- 
Iihen Nachlaſſes aller vorigen Krankhelts-Beſchwerden erfreu- 
ten. Hernach verlichen Sie das Bett, und fpracen nach ges 
wecfelten Linnen vergnägt mit mebrern Perfonen. Gegen Abend 
nahmen Sie dreimal die gedadhte Arznei, und gingen um 9 Uhr 
zu Bette. Stuhlgang iſt heute nicht 'gewefen, übrigens gingen 
beinabe alle anlmale, vitale und natärlihe Verrichtungen gebb: 
rig vom ftatten. ‚Der Puls fam auf 74 herunter; Sie genoffen | 


‚Habergrüge mit Pilaumen. 


so Nov. Früh um 5 Uhr fand ich Gefpanntfevn, Aufge: 
triebenpeit bes Magens, Schwäche deffelben mit Aufſtoßen ohne 
Schmerz; der Puls 95. Biswellen gingen Blähungen ab; das 
Geſicht roth umd heiß, die Wärme des Körpers vermehrt, auf 
der Zunge ſalziger Geſchmak. Se. Mai. bielten dafır, daß 
alle diefe Befhwerden und unangenehmen Gefühle von dem ge— 
ftern genommenen Haberſchleim, der zu dil bereitet worben ſey, 
berrübre, und diefen Aufruhr im Körper verurſache. Es ließ 
fi aus den Erfhelnungen fließen, daß eine verborbene Flä- 
flgteit Im Innern vorhanden, und daß felbige fo ſchnell als mög: 
lich auszuleeren fen; in dicſer Abſicht wollte ich ein hlezu pafz - 
fendes Mittel fogleich anwenden, wurde aber von Gr. Mai. 
wie gewoͤhnlich zuruͤlgewieſen. Sie verlangten ſtatt der Arznei 
Selterſerwaſſer mit Eirronenfaft. Es gingen nun wieder mebrere 
Stunden verloren, bis Sie endlich 6 Pillen von den früher verordue⸗ 
ten nahmen, nad dringenden Bitten, wie auch früher bei ber 
Mixt. eitrat. pot. stibiat. Nah Verlauf von zwei Stunden 
erfolgte dreimal Stuhlgang von dunkler Farbe, mit feiten Stuͤ— 
fen vermifcht, fehr gefärbt, von fehr üblem Geruch, welches 
deutlich bewied, daß die Verrichtung der Leber krankhaft fey. 
Der Puls 110; es erfolgte eine Ohnmacht. Der hohe Kranke 
fonnte auf feine Weile zu Stuble geben, noch dem Urin Laffen, 
als nur in firender oder fichender Stellung, was während der 
Dauer der Krankheit nlat wenig Befhwerden machte, und dem 
Kranken nacıthritig war, da durch jede Bewegung bie feiten Theile 
des Keͤrbers gerieben warden, und bie jlüßigen eine Trennung 
erlitten. Um 6 Uhr Nachmittags zeiuten ſich abermals Zeichen 
einer Remiſſion. Um 7 Uhr Abends mar der Puls bis auf 
Da vermindert, relchllcher Schwelß tröpfelte vom ganzen Körper; 
wenig Durſt, und Die Zange winig:r troden. Die ſchweißtrel⸗ 
bende Mirtar ward zweimal gerommen. Es erfolgte wicder ſtin— 


tronenſaft und etwas weniges Wehr, Um a» Uhr Nachts lic 


gen Se. Maj. aus dem Bette; der Puls war 74. Was dad 
Getraͤnk, die Spelfen und Erqulkungsmittel anbetrift, melde 
wäbrend dem Verlauf ber Krankhelt in Hinſicht des Geſchmaks 
und des Verlangene, mit Verüffihtigung der Natur der Kranf- 
heit, gewählt und gereiht wurden, fo beftanden biefe vorzüglich 
in fäuerlihen Getränten, Kalbfieiſchſuppe mit Smolens kiſcher 


Gruͤze bereitet, und etwas Säure verſezt, oder in bloßer ſaͤuer⸗ 


licher Kalbfleiſchſuppe, wozu noch nad Umſtaͤnden einige kleine 
Löffel Sauterne⸗Wein hinzugeſügt wurden. Ferner genoſſen 
Se. Maj. dfters Thee mit Eltronen, und trugen auch weiter 
nach nichts Verlangen. Mit Unwlllen verwelgerten Sie die Anz 
wendung jeder Medizin, und die zu felbiger gehörenden Huͤlfs⸗ 
mittel, als für Sie ſchaͤdllch und befhwerend, ausgenommen 
Ihre Pillen umd Thee, wie Sie fie nannten (petite mixture 
limonade) welche beide Sie vor zwei Jahren in Peteröburg ge: 
braucht hatten. 

zı Nov. Die ‚Heftigteit ber Zufälle bat nachgelaſſen, und 
Se. Mai. fhllefen bis 7 Ihr Morgens ununterbrochen ruhig. 
Sie genoffen drei kleine Taffen ſaͤuerlich gemachter Kalbsbruͤhe 


mit etwas Brod. Der Zuſtand aller Verrichtungen des Koͤr⸗ 


vers ſcheint natürlih. Es erſchlen geringes Naſenbluten. In 
der Gegend der Lenden wurde ein Gefuͤhl von Kaͤlte bemerkt. 
Es hatte zweimal gelinder Stuhlgang ſtattgeſunden. Das erſte⸗ 
mal, nachdem vier Pillen. (dle Hälfte der ganzen Gabe) genom: 
men find, und das zweite vor dem Schlafengehen, um 10 Uhr 
Abends. Dem Gefühl von Kälte folgte ein Fleberanfall, der 
aber viel geringer ald der vorige war. Der Puls war 110; bie 
Zunge reiner und bie Schwäche geringer. Es wurde nım ein 
zöffel von der fhweihtreibenden Mirtur beim Erſchelnen der 
Sieberhije genommen. Getränf das vorige. Der Puls wurde 95. 
a Nov, Das Befinden Sr. Mai. bat fih verſchlimmert; 
der Fieberanfall iſt heftiger; es erfolgt kein Nachlaß. Die Hlse 
iſt brennend, der Kopf ſchwer, der Puls ı12 bie 120, bie Haut 
trofen, bad Athemholen befhwerliher. Se. Mai. fagen, Sie 
Sefänden fid wohl, und verweigern ung bie Anwendung von 
Mitteln, obgleich die gefteigerte Neigung und der entzündfiche 
Zuſtand reihlihe Entleerung fordern. Die zu große Thätigleit 
des Herzens und der Arterien zu vermindern, dem Andrang des 
Blutes nad dem Kopfe zu widerſtehen, alle Abfonderungen vor: 
zuͤglich des Unterleibs fo wie der Haut zu vermehren, die Hlze 
mit Vermeldung alles Reizes wegzuſchaffen, waren die mid) lel⸗ 
tenden Abfihten, welchen zufolge in Uebereinftimmung mit 
Hrn: Stoffregen folgendes verſchrieben wurde, 
AR. Submuriatis Hydrarg. gr. vj. 
Pulv, antimonialis gr. ij. 
Natr. nitr. — dimid. 
3 part. ac; 
S. Ein Yufver gleich zu nehmen, * die übrig en fo wie cd Die 
Nothwendigkelt Leifst. 


AR. Spir. Mind. unc. j et dimid. 
acetat. potass liquid. une. dim:id. 
Ar. foenieul. unc. ij. 
Syrup. amrant. une. dimid. 
D. S. Alle vier Stunden den viciten Theil zu nehmen. 


Auf ben Kopf und die Hände wirden faltı, fin riiche Um— 
ſchlaͤge gemabht. Um 9 Uhr Vormiitigs wurde cin Yulver ge— 


et div.. in 


M. 


M. 
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nommen, und um ı0 the die Mirtur. Der Puls war 96. — 


um 6 Uhr Abends. Es ift kein Stuhlgang erfolgt. Wegen einiger :: 


Zelchen von Blähung in den Gedärmen,; wodurch das Blut mad 
dem Kopf getrieben wird, wegen anfangender Meteorlömen, 
bielt ih Mebitamente von größerem Eindruk für nothwendig. 
Die hlezu günftige Zeit ging wieder verloren. Ein Infus. sen- 
nae compos. eum subtartrate potassae und Tra. Rhei vi- 
nosa wurde von dem zürnenden Stranfen nicht genommen. 

N e Geſchluß folgt.) 





Grofbritanmien 


Nah dem Juniushefte des London: Journals, S. 336, hat 
man nenere Nachrichten von den Neifenden in Afrika. Kapltdn 
Clapperton iſt Anfangs, Drcembers vorigen Jahres durch 
Hio (Yariba der Araber) gezogen, und bat in der Mitte dies 
fes Monats Jeunah, eine bedeutende Stadt: dleſes König- 
reiches erreicht. Die Meife dahin, die: durch bichte "Wälder 
ging, war aͤußerſt ermüdend; die Melfenden fanden jedoch fehr 
freundfchaftlihe Aufnahme bei den Eingebornen, die viele Pferde 
befigen, und febr gute Melter find. Von Jennah bie Ka— 
tunga, der Hauptftabt Hio's, find 30 Zagreifen (Gwiſchen 
250 bis 300 englifhde Meilen), und der Niger (Kowora) fft nur 
drei Tagmaͤrſche von dleſer Stadt entfernt. Kapitän Elapper= 
ton und fein Bedienter litten fehr von dem in diefem Lande 
berrfhenden Fieber; fie erholten ſich jedoch, ale fic auf ihrer 


Meife von Jennah in ein gefunderes Klima kamen, und bie : 


Gebirge won Kong überftiegen hatten. Nach Ihren lezten Nach⸗ 


richten hatten die Delfenden die Hälfte ded Weges nah Ka- ' 


tunga zuräfgelegt, und waren 8°, 23’ 30”, 


ungefäht 2500 | 


Fuß über dem Meere. Hr. Pivtee farb am 26 Decem⸗— 


ber. Dr. Morifon und fein Bedlenter, die nicht: mehr 
weiter Tonnten, kehtten nah Jennah zurät, und fielen dort 
ald Dpfer des ungefunden Klima's. Die andere Abthellung der 
Meifegefellfhaft erreichte Dahomey, und ward daſelbſt von dem 
Könige und von feinen Feldherren ſehr gaſtfreundlich aufgenom= 
men. Auch Hr. Diefon ward von dent in dieſer Jahreszeit 
dort herrſchenden Fleber befallen, hatte aber das Gluͤk zu gene- 


fen, und zog, nad einer Konferenz mit dem Koͤnige, unter einer 


Eskorte vor 50 Bewaffneten ımd 100 Traͤgern, die ein "Wer: 
wandter des Königs beiehlfgte, nah Shar, ı7 Tagreifen nord- 
waͤrts, ſuͤdweſtlich von Yaury. Hr. James iſt an die Küfte 
zuruͤtgerelſet. 


Littetariſche Anzeigen. 
Bernachrichtigung. 


Der Unterzeichnete iſt nun Im Stande, auzeigen zu koͤnnen, 
daß Ye Druf des von Herrn Hauptmann Busch verfahten Werz ' 


les: ndie 
ge genſchreitet. Bei der bedeutenden N nun M Zubferibenten, weld 

mehtend auf ‚Pratt ⸗Eremplare unterzeichnet habe, baren for: 
Fit tiges Aue malen Zeit erfordert, wird bie Ablieſerung des Wer⸗ 
kes jelbir N b noch einige Wochen verzögert, - 

Alle Diejenigen, welde noch zu fuhferibiren gedenken, wer: 
den nun eriut, ihre Beſtelluggen baldigſt zu machen, theils 
weil die einteilen beftimmte Zahl der audzumalenden Erem— 

Hare lei der ftarten Nacfrage nicht lange ausreiden dürfte 


beite und wohlfellſte Feuetun gear” ſeinem Ende — 


5. & Brönner 


So eben It und in allen Buchhandlungen, Au gs 
burg bei Wolff, zu haben: 

Bemerfungen über bie vom Hrn. Profeffor Thief 
vorgefchlagene Drganifation ber gelehrten Schulen, ‚mit 
befonderer Rüffiht auf Bayern vom Dr. Elaude, 
Profeffor an der Studienanftalt in Münden, Müns 
dyen 1826. Joſeph Lind auerſche Buchhandlung. 
Geheftet. Preis: 6ggr. ober 27 kr. 


In der Mitter v. MöHLes fel. Wittive Buchhandlung In 
Wien am Graben Nro. 1144. Ift fo eben erfchlenen : 
: Darftellung 








, ber 
Defterreihifhen Zollverfaffung 
in ihrem 
gegenwärtigen Zuſtande. 


Bon 
Dr. Joſeph Dberhaufer 
L. I. wirtlihem Gubernial:Rath und Gefällen-Adminiftrator. 
äte verbefferte und vermehrte Auflage. 

gr. 8. Wien 1826. geh. = fl. 4B fr. Kom. Münze. 
Die wiederholten, Im kurzen Zeiträumen erfolgten Auf: 
————— fen, e rn n w 

Belfall aufgenommen ä t erfaller 

der gegenwärtigen 3ten Auflage dadurch einen höhern Werth 
Ende des Jahres 1825 


nahme des YPublifums, und insbefondere der zu diefem Zweige 
der Öffentlichen Verwaltung gehoͤ erfreuen 


’ 
* * 


Dr. Sobann Lucas Baur. 
(emeritirten f. E. Profeflors) 

Supplement zur natürlichen Geburtshälfe und Behand; 
lung der Schwangern, Wöcnerinnen und neugebors 
nen Kinder. gr. 8. Wien 1826. 15 fr. Conv. Münze. 
Daffelbe lateinifh 15 fr. C. M. 

Diefe Heine Schrift, womit der hochgeachtete Herr Ver: 
faſſer das im Jahr »Bı8 unter dem Titel: Natuͤrllche Ges 
burtsbälfe” in "unferer Verlagshandlung erfhienene Wert nun 
ginn flieft, dürfte gewiß feinen durch gang Europa Ver: 
teiteten Schülern, fo wie den Beſtzern des obigen anerlaunt 

Haffiiben Wertes eine willfommene Erſchelnung fepn. 

Der Preis bed ganzen Wertes, 3 Theile mit Supplement 
deutfch, It 4 fl. ı5 fr. Conv. Münze. Daffelbe in lateinifcher 

Sprade 3 f. 4 fr. C. M. 


Bei Alovs Doll in Wien iſt neu erſchleuen und in Kom: 
miffton zu haben: in Augsburg bei Nikol. Doll und in 
Leipzig bei u. ©. Llebestind: 

Geiſtreiches Handbuch 
für fromme katholiihe Chriſten in den Stunden ber Andacht und 
Berrahbtung. Aus dem Franz. Neue Aufl. m. &. 8, Bor. 
oder 36 fr. Reichsmuͤnze. 





Sammlung auserlefener Gebethe, 
Berm. Ma. 8. auf Schreib, 5 gr. ‚oder a4 fr. Mumie; auf 
Belinp. 1o gr. oder 48 fr. Mmpe. 
Spfiematifhe Anleitung 
für Seelforger am Ktanfenbette 
zu einem zwetmäpigen Verfahren und wirffamer Behandlung der 
Atanfen, von Burgh. Ped. 
ate Aufl. gr. 8, .» Mthir. oder » fl. 48 fr. me, 
Kurze Srühlehbren 
über die fonn: und fefttäglihen Evangelien, aus der Lebend- und 
Beidensgefhichte Jefu gezogen, und feinen Parrkindern vor: 
getragen von Franz Huemmer. 2 Bände. 8, ı ir. ' 
8 gr. oder 2 fl. 24 Ir. Rmye. 





Gerichtlihe Belanntmahungen. 


(Berftelgerung.) ı. Im diffeltigen Gerlchtslokale, Kommif- 
fionszimmer Nro, 3., werden am sende den ı Ang. Bor: 
mittags 9 Uhr zwei Pendeloguen mit fehr ze nen Smatagden und 
Brillanten, dann zwei Obrenringe mit 638 Stüten Brillanten 
befezt, gegen sleih bare Bezahlung verfteigert. 

2. Bel diefer Gelegenheit wird auch ein vom biefigen DOrgel- 
macher Deif verfertigtes und fehr auf fonfervirtes ganz neues 
Anftrument in Flügelform von fehr fhönem Aeußern (Mafer 
mit vergoldeten Verzierungen) einem ſeht reinen Tone, mit ſechs 
ein halb Oftaven und einem Floͤtenſpiele verfchen, dem Stride 
gegen baare Erlage unterworfen. 

Münden, den ıı Jul. 1826, 

Königlich baverifhes Krels⸗ und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Dieeltor. 





(@dittalladung) Am ı5 Mprli d. S. arb zu Speyer 
der —* {. baveriſche penfionirte a es mertöqnartermeifet, 
Friedrih Stumpf, ohne Tejtwi £ 

Alle biejent weiche aus € ſeil Erbrechte oder 
aus einem fonftigen Mectstitel, Anfpräde auf deffen Berlaffen- 
[get machen zu innen glauben, werben hiermit aufgefordert, 
binnen fehs Boden, vom Tage ber geg Aus⸗ 
fhreibung, ihre Auſpruͤche mit den gefeglihen Belegen unter: 
fügt, mm fo mehr geltend zu machen, als alle diejenigen, 

e fi bis dahin deshalb nicht ‚mit 

ihren erbredhtlihen oder fonftigen Forderungen auf biefe Nach⸗ 
lafmaffe, nicht mehr berü * werden ; zugleich wird mod 
befannt * daß die bereits jezt gerichrl eingetlagten 
Shuldforderungen den ziemlich unbebeutenden Nachlaß ſchon 
uͤberſtelgen. 

Landau, den 26 Jun, 1626. 


Königl. bayerifhe Stadt: und Feftungstommandanticaft. 
v. Bramm, 


Belanntmahung. 


Krünig Encyelopädie, Bränner Ausgabe, 5 
Bände famt Kupfern, ganz ett, und bis auf 14 
alte gebunden oder fanber brofcirt, find um 200 fl. zu ver⸗ 
Maufen, und im unterzeichneten Buͤreau einufehen- 

Zu diefem Werte werden nod der 126fte, zarfte, aabſte 
und 1a9fte Band mit Kupfern, ungebunden, dann » Kite, In 
welcher das ganze Wert gepatt legt, unentgeldlich darein ge⸗ 


geben. 

Der Kauffallling kan von bekannten Kaͤufern in zu beſtim⸗ 
menden Friften nah Beüeben bezahlt werden. Ueber das Ni: 
here gibt auf portofrele un nn: 


a 
Anfrage: und Addrei: Bureau der Haupt: und föniglihen 
Refidenzftadt Mündyen, 
 — —,—— 


Allgemeine 


zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Dienftag Nro. 199. 18 Juli 1826, 
Braſilien. (Kalferlihe Cröfuungsrede der Kammern.) — Spanien. — Großbritannien. — Frauktelch. (Schreiben’bes Kontte« 
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Brafiliem 


Zeitungen von Mio: Janeiro vom 7 Mai enthalten fol: 
gende nähere Nachrichten über die Erdfuung der Kammern von 
Braſillen: „Geſtern Mittags begaben fih Se. Maj. der Kalfer 
in Begleitung 3. Mai. der Kalferin, 3. Maj. der Könlgin von 
Yortugal, Donna Maria II., und der vorzäglicften Offiziere des 
talſerl. Hauſes, aus dem Pallaſt von St. Chriftovao nad der 
Kammer der Senatoren, wo.bie Mitglieder beider Kammern 
fih ſchon vorher verfammelt hatten. Cine Deputation von ſechs 
Senatoren und zwölf Deputirten empfing den Kalfer, und trat 
mit Sr. Maj. In den Saal. Der Kalfer nahm feine Krone 
ab, ud die Senatoren, Deputirten und Offiziere feines Hau⸗ 
ſes ein, fih zu fezen, und bielt folgende Rede: „Erlaucte und 
wärdigfte Repräfentanten ber brafillihen Nation! Zum Zwel⸗ 
tenmale babe ich das Vergnügen in Ihrer Mitte zu erfcheinen, 
am die Nationalverfammlung zu eröfnen. Es that mir leld, 
daß biefed nicht an dem durch die Konftitution beftimmten Tage 
gefheben konnte, obgleich bie Reglerung Alles dazu vorbereitet 
batte. Den 1a Nov. ı823 habe ich, aus Ihnen befannten Grün: 
den, die fonftituirende Verſammlung aufgelöst; ich verſprach zu: 
gleih den Entwurf einer Konftitution. Diefer angenommene 
and beſchworene Entwurf bildet jezt bie brafiilfhe Aonftitution, 
duch welche diefed Reich regiert wird. Diefe Konftitution ath: 
met jene Ueberelnſtimmung, welche man zwiſchen den polltifhen 
Gewalten eines Staats zu ſehen winfht, Das ganze Reich 
erfreut fi der Ruhe, die Provinz diſſelts des Plataftromd aus: 
genommen, Die Erhaltung diefer Ruhe, die Nothwendlgkeit 
des konſtitutlonellen Spftems, und mein Wunſch, daß das 
Deich nah biefem Spftem regiert werde, erhelſchen, daß zwi: 
{den dem Senat und ber Kammer ber Deputirten, und wie: 
der zwiſchen ber Regierung und den beiden Kammern eine 
ſolche Harmonie berrfhe, daß Jedermann überzeugt werbe, die 
Mevolutionen rährten nicht von diefem Regletungsſoſtem her, 
fonbdern vielmehr von Perfonen, welche daſſelbe zu Privatzwe- 
ken mißbrauben. Die diffeits des Plataftroms gelegene Pro: 
vinz allein genieht, wie gefagt, feine Ruhe, und biefes kommt von 
dem Undauk gewilfer Männer her, die, obgleih fie Brafilten 
viel zu verdanken haben, fih gegen und empörten, und nun 
von ber mit uns im Kriege ftebenden Regierung von Buenos: 
apres unterftäzt werden. Die Natlonalehre erfordert, daß wir 
bie Provinz difelts des Plataftroms vertheidigen, weil wir die 
Gefamtheit des Relchs befhworen haben. — Die Unabhängigkeit 
Brafillens Ift von meinem erlaubten Vater Don Johann VI. 
den 15 Mor. des verfioffenen Jahrs, und nachher von Deftreic, 


von England, von Schweben und Franfreih anerfannt worden; 
ihon vorher war dieſes von Seite der Vereinigten Staaten ges 
fhehen. Den 24 April diefed Jahrs, am Jahrstage ber Ein— 
fhiffung meines Waters Johann VI. nah Portugal, babe ich 
bie uugluͤtliche und unerwartete Nachricht von feinem Tode ers 
halten. Tiefer Schmerz -bemäctigte fib meiner Seele. Auf 
einmal Koͤnig von Portugal und Algarblen geworben, erbiitte 
ih dad von mir angunehmende Spyitem fogieih im Geiſte. 
Kummervolle Gefühle wechfelten mit Betrachtungen über meine 
Piliht; allein Ih fah nur das Intereffe von Brafilien. Ich 
dachte an mein gegebenes Wort; ich entſchloß mid, der Ehre 
getrew zu bleiben, und mente, ich müßte Portugal begläten, 
und ed wäre entehrend, wenn ich es nicht thäte. Wie groß 
war meine Betruͤbniß, während Ih die Mittel fuchte, Portugal 
glätlih zu machen, ohne Brafilien zu fhaden, und bie bei= 
den Länder fo von einander trennen mußte, daß fie nie vereinigt 
werben könnten. Ich habe die von meinem Water in Portugal 
ernannte Megentichaft beftätigt; Ih habe eine Amneſtle bewil⸗ 
ligt, ih habe eine Konſtitutlon gegeben, ih habe alle meine un 
beftreitbaren Rechte auf die Krone und auf bie Souverainetät Por⸗ 
tugals meiner geliebten Tochter Donna Maria da Glorla, jezigen Kd- 
nigia von Portugal, unter dem Namen Donna Maria II. abgetreten. 
Cinige Brafitier, bie bisher nicht daran glauben wollten, werben 
jezt überzeugt ſeyn und hätten es längft feyn follen, daß das 
Intereſſe von Brafilien und meln Eifer für feine Unabhängigkeit 
mich fo ſehr befchäftigen, daß ic die Krone ber portuglefifhen 
Monarchie, auf die ich unbeftreitbare Rechte hatte, anfgab, 
blos darum, weil ich in ber Zufunft einigen Nachtheil für das 
Intereſſe von Brafillen befürdtete, deſſen beftändiger Verthel⸗ 
biger ih bin. — Sie find Ihre Aufmerkſamkelt vorzäglih ber 
Erziehung der Jugend beiderlei Geſchlechts, den Finanzen, ben 
oͤffentlichen Unftalten, und befonders der Annahme organifher 
Geſeze und der Abſchaffung einiger anderer ſchuldig, welche dee 
Konftitution entgegen laufen, damit nur fie allein unfere Fuͤh—⸗ 
rerin ſey. Der größte Thell ber Senatoren und der Deputir= 
ten diefer Verfammlung müffen fich noch der Uebel erinnerm, 
welche einigen Nationen daraus erwuchſen, daß man bie konfti= 
tuirten Behörden, wenn fie angegriffen wurden, in ber oͤffent⸗ 
Uchen Meynung berabwürdigen lleß, ftatt fie nah Recht und 
Gefez anzuflagen und abzuurtheilen. Ich weiß, daß diefe Be—⸗ 
trachtungen in gegenwärtiger Verſammlung unnötbig find, die 
aus fo würdigen Senatoren und Deputirten beſteht, allein fle 
beweifen den Eifer, bie Liebe und die Auhaͤnglichkelt, weiche ich 
für das Deich von Brafilien und für feine Konftitution fühle, 
Ich könnte Ihnen mod mehr hierüber fagen, aber ih denke 
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nicht daß es noͤthlg iſt. Der konfitutionele Kalfer und be 
fändige Bertheidiger Brafillend.* 


Spanien. 

“Madrid, 29 Fun, Der Koͤnig wird fih mit feiner Gemahlin 
am 6 Jul. in die Bäder von Solar be Cabra begeben. Weber 
die Hellfamtelt diefer Bäder hat fi eine Meynungsverfhieden: 
heit unter den Hof-Werzten ergeben, insbeſondere erflärte ſich 
Dr. Eaftello dagegen; allein ungeachtet feines überwiegenden 
Einfluffes als erſter Atzt des Könige drang er dismal mit ſei⸗ 
ner Meynung nicht durch, und die Babereife wird ftatt haben, 
vermutblich weil fie einmal beihloffen war. Das vom General: 
Infpektor der k. Freiwilligen Carvajal für diefelben entwor- 
fene neue Reglement iſt vom Könige genehmigt worden, und 
wird fm ganzen Relche in Vollzlehung gefest. Gleichzeitig geht 
die Entwaffnung und Auflöfung ber ı8 Miliz: Regtmenter vor 
fi, deren Entlaffung lezthin angeordnet worden. Wie man 
verfichert, bat fih unfre Megierung mit ber franzdfifchen über 
die Bezahlung der, Lezterer ſchuldigen Summen verglichen; 
fie follen Fritenwelfe In Inferiptionen auf das große Schuld⸗ 
buch von Spanien abgetragen werden. — Es gebt neuerdings 
die Rede, daß eine Anleihe durh Hrn. Taſſin, Mitglled der 
fpanifhen Finanzgefelfhaft zu Paris, zu Stande kommen folle, 
allein das Geruͤcht iſt fchon fo oft wiederholt worden, dag man 
bitig deffen Beſtaͤtigung abwartet, — Mehrere geiftlibe Kapl: 
tel haben dringende Worftellungen an den König gerichtet, da= 
mir ihre Bauern angehalten werben möchten, ihnen den gan: 
zen Zehend zu entrichten. Der König hat fie an den Staats- 
tath gewiefen. — Die carliftifhe Verſchwoͤrung In der Mancha 
fheint fehr ausgedehnt gewefen zu feun; auch ber Gouverneur 
von Deanna hat mehrere Stadtbehörben und Gelſtllche verhaf: 
ten laffen. Den Garliften fol es in Andalufien gelungen feyn, 
eine Schaar nad Melilla in Africa auf die Galeeren verurtbeil 
ter Anhänger Beſſieres Im Freiheit zu ſezen. — Hr. Pol 
dD’Alcocer, Intendant der neuen Kolonlen in der Sierra Mo: 
rena, bat aus Meal Carolina unterm ı5 Jun. eine Auf: 
forderung am die Kapitallſten gerichtet, in jenen an Vlehwelden, 
Gefundbrunnen und Minerailen reihen Gegenden Niederlaffun: 
gen zu gründen, wozu er die Länderelen unentgeltlih hergeben 


würde. Während feiner Berwaltung habe er 268,639 Deltäume, | 


5687 Fruchtbaͤume und 883,773 Weinftöfe pflanzen laffen, und 
alle gedlehen vortreflich. 


Zu Barcellona machte der General-Kapltain unterm 
38 Yun. der Handelsjunta befannt, der Kriegsminiſter habe 
ihm unterm ı7 Jun. eröfnet, dab ber Gegen: Admiral F. 
Freyre db’Andrada zum Kommandanten der ſpaniſchen 
Kreuzer vom Kap Gatta bis zum Kap St. Vincent ernannt- 
worden ſey, und zu Algefiras feinen Siz nehmen werde, um 
von da aus bie Operationen gegen die Korſaren zu leiten. Die 
dazu beftimmten Schiffe feven die Briggs Jaſon, Jacinta und 
Diligente, und die Goelette Andaluza. — Ein Algleriſches 
Geſchwader, fünf Heine Schiffe ftart, war dem Chronicle von 
Gibraltar zufolge, am a2 Jun. von da unter Segel ge: 
gangen. 

Großbritannien. 

Die Wahlen in England und dem Fürftenthume Wales find 

nun ganz vollendet; fie bringen 136 Perfonen ins Unterhaus, 


die noch nie darin ſaßen. Ju Schottland umb Irland If bie 
Wahloperation noch nicht Ju Ende. * 

Obriſt Freemantle war mit Depeſchen von Sir Charles 
Stuart in London augelommen. Als Erſterer Rio-Janelro auf 
dem Paletboote verlieh, lag die Fregatte Diamant, welche ben 
Sir Charles nah Europa bringen foll, noch im Hafen. 

Man ſprach von einer neuen Anleihe, welche die mericant: 
ſche Regierung in England eröfnen wolle; der damit beauftragte 
Kaufmann Maning foll bereitd auf dem Wege von Veracruz 
nah London feyn. 

Frantreid. 

Paris, 12 Jul. Konfol. 5proz. 98, 85; 3Proz. 65, 85; 
Bankaftien 2015; Falconnet 72, 50; Guebhard 453,4. 

Eine königlihe Ordonnanz vom 3 Jul. beruft die Arrondif- 
fementsräthe auf den 26 Jul. für ben erften Theil ihrer Jah— 
resſizung, der nicht länger als zehn Tage dauern fan. Die Sk 
zung der Departementsräthe beginnt am ı7 Aug. und foll am 
3: Aug. gefchlofen werden. Hlerauf verfammeln ſich die Ar- 
rondiſſementsraͤthe am 6 Sept. für den zweiten Theil Ihrer 
Sitzung, deifen Dauer auf fünf Tage fejtgefest iſt. 

Die Stadt Yaris bat die Koften für das Lelhenbegängniß 
bed Generalprofuratord Bellart, aus Dankbarkeit für die 
Dienfte, die er der Stadt in Munlzipalverrihtungen 25 Jahre 
hindurch geletftet, auf Ihre Kaffe übernommen. 

Der berühmte tragifhe Scaufpleler Talma lag an einer 
Gedärmentzändung gefährlih Franf. Die gefcikteften Aerzte 
von Parls fuchten ihn zu retten. «(Ein Börfenbulletin vom 
ı2 Jul, Abends meldet In einer Nahfhrift, Talma fep fo 
eben geitorben.) 

Hr. v. Montlofier ft am 11 Jul. zu Parld und Hr. 
Auguft Regnault de St. Jean d’Angelp zu Marſellle ange- 
fommen, wo er Qnarantalne hält, Lezterer fommandirte ber 
fauntiib ein griechifches Meiter: Regiment bei der Expedition 
nah Negroponte. 

Der Eourrier fagt: „Hr. v. Montlofler fol mit ber 
Antwort bes Gremiums der Advolaten von Paris, dem er fein 
Memoire ä consulter jur Begründung gerichtlicher Schritte 
gegen das Wiedererſchelnen ber Jeſuiten In Franfreich vorlegte, 
nicht zufrieden gewefen feyn, und Ihm gefchrieben haben: „Son- 
nen, Id habe Lichtftrafen von euch verlangt, und Ihr fendet mir - 
Wolfen!“ Man konnte fih, wie es ſcheint, über den Punlt 
nicht vereinigen, worin eigentiih das Gefezwidrige des Wieder: 
erſchelnens und des Dafepns der Jeſulten In Franfreid llege. 
Hr. v. Montlofier will nun die vorzuͤgllchſten Advokaten ein⸗ 
zeln um ihr Gutachten fragen, und biefe bem Richterſtuhle 
der dffentlihen Meynung vorlegen.“ 

In der Sigung der Palrdfammer am 4 Jul. hatte der 
Herzog von Chohſeull (wie wir in Nro. 193. der Allg. Zeit. 
gemeldet) bei Gelegenheit der Debatten über das Budget, bes 
dauert 1, daß in derfelben nicht, wie mehrere Depurirte ge= 
wuͤnſcht, eine Summe zum Loskauf der zu Sklaven gemadten 
Griechen ausgeſezt worden, und 2. daß das Minifterlum dad, 
durch Hrn. v. Chateaubriand vorgefhlagene, von ber YPalrs- 
fammer angenommene Amendement — ein Verbot an alle fran= 
zoͤſiſche Schiffe der Levante, welße Sklaven zu trausportiten bes 
treffend, nicht In das Konfulatsgefep elugeräft, fondern dleſes 
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lleber ommen babe. Hr. v. Willele antwortete bar: 
auf blos mit Vorleſung folgenden, am die Regierung gerichteten 
Schreibens des Gegenadmirals Rigny, aus Smyrna vom 
29 April 1826. „Als Befehlshaber der könlgl. Seemacht in den 
Gewäflern der Levante zu derjenigen Zeit, auf welche in einer 
(fräbern) Sizung ber Pairsfammer Anfplelung gemacht worden 
it, muß Ic folgende Thatfaben erklaͤren: ı. Der Herr See: 
Minifter überfhifte mir nah. Suwrna bie Ordonnanz vom 
ı8 Jan, 1823; fie war mit einem Schreiben bes Hrn. Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten (v. Chateaubriand) begleitet, 
der, mit Recht beforgt über die Beſchraͤnkungen, welche die Ab⸗ 
fofung dleſer Ordonnanz unfrer Schlffahrt auferlegen konnte, 
einige Anffapläffe verlangte, welde die Konfuln in der Levante 
über die. Anwendung der Ordonnanz und die Ausnahmen, deren 
fie empfänglih wäre, belehren fönnten. 2. Diefe Orbounanz 
war erlaffen worden auf die dem Seeninifter zugefommenen Be: 
richte über die durch eine frangdfifhe, von zwei Kaufleuten aus 
Smyrna gemiethete Handelsbrigg geſchehene Zransportiruug 
nad) Aegypten mehrerer dem Blutbade von Sclo entronnener 
und in bie Sklaverel gefallener Griechen. Da die verhindigte 
Ordonnanz genaue und firenge Unterfudhungen über die Thatſache, 
die der Bewesgrund zu ihrer Ausfertigung gewefen, veranlaßte, 
wurde zu allgemeiner Zufricdenheit erfannt, daß diefe Sklaven, 
die ein Öffentlihes Geruͤcht nah Aegypten trandportiren ließ, 
um dafelbit verkauft zu werden, Scieten waren, bie auf Koften 
diefer nemlihen Kaufleute losgefauft worden, und ſich freiwillig 
zu Ihren Familien nad Alerandria begaben. 3. Nicht ein Ein: 
jigesmal, feit der Verkündigung diefer Ordonnanz, iſt der Fall 
eingetreten, Anwendung davon zu machen. 4. Dad, was man 
den Handel mit weißen Sflaven nennt, wird, fo viel mir befannt 
tft, hier unter keiner Flagge getrieben ; verpflichtet, dasjenige zu 
beobachten und zu wien, was ia Betref ber franz. Flagge vorgeht, 
erkläre ich, daß es keinen einzigen Kapitain gibt, der nicht diefes 
Gewerbe mit Abſcheu verwürfe. 
Kriege und wo eine Partei um die andere blutige Handlungen mit 
Taltbfütigen Repreſſalien erwicdert, fallen Sclachtopfer von allen 
Seiten; wer nimmt fie auf?... Eben biefe Franken, die man 
anflagt; eben biefe Flaggen, die man durd die giftigften Neber: 


treibungen unter die Sklavenhaͤndler berabiejt. 6. Es gibt Eein- 


fräntifhes Haus In Smyrna, das nicht bei ber Kataftrophe von 
Scho irgend ein Schlahtopfer gerettet, losgekauft hätte; mollte 
man behaupten, daß die Franzofen allein nicht hiezu beigetragen 
hätten? Die öffentlihe Stimme ift da, um zu antworten. 7. Die 
franzoͤſiſchen Handelsfhiffe waren die erften, die fi, nicht al: 
lein die Eflaventrangporte, fondern fogar andre Transporte, 
welche die Neutralität felbft nicht verbot, unterfagt haben; hierin 
haben fie nicht dem Gefeze, welches darüber fchwieg, fondern 
der Menfclichkeit, bie ſprach, gehorcht; es Ift befannt, auf welche 
Art die griechiſchen Korfaren Ihnen dafür dantten. 8. Die Kar 
nonen, durch welche die Sulioten zu Mifolungbi auf eine fo 
rubmvolle Weiſe unterlagen, waren keine franzdfiihe Kanonen. 
Die Dffizlere, welche diefe Belagerung leiteten, waren feine 
Eranzofen, es find Piemontefer und Neapolitancr; ein einziger 
Franzofe, der Obrift Seve, iſt unter Ihrahlms Truppen. Was 
immer ber Beweggrund feyn mag, der ihm von den aftiven Ope⸗ 
ratlonen entfernt hat, es Ift gewiß, daß er während dem lezten 
Zeldzuge beftändig im Ruͤlen der Armee und in der Umgegend 


5. Zu einem fo audgearteten 


von Modon gebtleben iſt. 9. Was bie Schiffe des Königs betrift, 
fo haben die Offiztere, welche ſich In biefen ſchwlerigen Umftänden 
darauf befanden, bie empfangenen Anftruftionen und Befehle 
befolgt; wie immer das Schiifal dleſes umglüflichen Landes aus— 
fallen mag, bdiefe Befehle, diefe Inftruftionen und Ihre Voll 
zlehung waren fo befchaffen, daf die franzöfifhe Flagge ſich da— 
felbit jederzeit mit dem Glanze und ber Reinbelt ihrer Farbe zel⸗ 
gen fan. Wenn In der Bewegung der politifhen Leldeuſchaften 
anonyme Berläumdungen ſich in die Journale einſchlelchen, fan man 
fie verachten. Wenn aber maͤchtige und großmuͤthige Stimmen 
fi an erlauchte Verſammlungen richten, anflagende Beforgniffe 
und Zweifel dufern, muß man, um fie zu beantworten, bie 


| Thatfachen ins Licht ftellen. Ich bin Zeuge und Bürge berjent- 


gen, die ich angeführt babe. Der die Divlfion der Levante 
fommandirende Gegenabmiral, H. de Rigny.“ 
Deutfdland 

Der kalſerl. ruſſiſche Gefandte am englifhen Hofe, Graf 
Lewen, paffirte, von feiner Urlaubsreife nach London zuräfs - 
febrend, am 13 Jul. dur Frankfurt, 

” Frankfurt a. M., »4 Jul. Selt geraumer Zeit ſte— 
ben bie Kurfe der Staatspapiere an unferer Börfe gegen Am— 
fterdam, Wien, Augsburg und die norddeutfhen Plaͤze zurüf; 
auch bat man gleichzeitig Gelegenheit zu bemerken, daß mit 
Herannäberung eines jeden Liquidationd: Termins, d. h. ges 
gen Mitte und Ende des Monats, ein Fallen der Kurfe ein- 
tritt, wenn glei von Außen ber Fein Anſtoß dazu gegeben 
ward. Belde Erfheinungen rühren, wenigftens in ber lejten 
Zeit, aus Einer Urfahe ber: Mehrere von unfern größern 
Vapierbändlern haben bedeutende Quantitäten von Effeften im 
den Boͤrſenverkehr geworfen, welde fih nunmehr in den Haͤn— 
den der minder Vermoͤgenden befinden, bie fie, in Erwartung 
günftigerer Wechſelfaͤlle, niht im Stande find, lange an fid 
ju halten. Sie müffen daher verlaufen, wenn jene Termine 
berannahen, Falls fie inmittelft feinen großen Bantier oder Ka— 
pitaliften finden, der, gegen Bezug der laufenden Zinfen, ihre 
Effekten in Prolongatlon zu nehmen wilfährig iſt. Aus dleſen 
Gründen erfuhren wir denn auch in diefen lezten Tagen wieder 
ein Weiden der Kurſe: öftreihlihe Metalllques find auf Bg’/s 
berabgegangen; bie 100o@uldenloofe von der erſten Rothſchilde 
fen Lotterie⸗ Anleihe auf 129'/2; Partiale 114; Wiener Bank 
Altien (ohne Dividend) 1290; Darmftädter Subferiptionen 72'/4. 
Inzwifhen muß doch auch die Maffe der-in feiten Händen be= 
findiihen oͤſtreichiſcheu Metalllques ſehr beträhtlih an unſerm 
Plaze ſeyn, was man aus dem Umſtande ſchlleßt, daß das mit 
ber Zinsbezahlung berfelben beauftragte Bankierhaus beim 
Wechſel des lezten Halbjahrs, innerhalb einer Woche, für mehr 
ald 100,000 fl. Coupons realifirt. — Die Zinsabfchnitte vom ' 
der königl. preußifhen Staatsſchuld find das Leztemal bei ihrer 
Berfaltzeit von dem Hanfe Rothſchlld nicht mehr ausbezahlt worden. 
Daffelbe erklärte den fi meldenden Inhabern diefer Goupong, ed ha⸗ 
be feinen fernern Auftrag dazu. Bei dem gegenwärtigen hoben Kurs 
bed preußifhen Kourantgeldes haben diefe dadurch kelneswegs 
verloren; denn es bat fi gar bald ein Geldwechsler gefunden, 
der jene Coupons noch etwas über dem Kurs, zu welhem das 
genannte Bankierhaus zeither fie ausbezahlte, nemlih über 
103 fr. der Thlr., einwechfelte, — Unter den Wechfelbriefen auf 
ftemde Pläze wird vornemlih Bremen gefuht, weil Geldman⸗ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 190. 


Geſchichte und Verlauf der Krankheit, am welder Ce. | und Hände gemacht, well von bem Anfang ber Kranfheit an, 


kaiſerl. Majeſtaͤt (Alexander I.) geftorben ift. 


Geſchluß, 

13 Nov. Die Naht war ziemlich ruhlg, das Athemholen 
natuͤrlich, Öfteres Aufftoßen und zumellen mit Abgang von Bld: 
hungen; aud erfolgte Urlnausleerung. Um 8 Uhr Vormlttags 
war der Pulsſchlag 100, übrigens regulair, etwas unterbräft; 
der Unterlelb wenig aufgetrieben, auch hörte man Gerdufc von 
Winden inffelbigem; der Kopf war weber fhwer noch ſchmerzhaſt, 
die Urtheilstraft ungeträbt, und die Geſichtszuͤge haben kaum 
etwas von bem ihnen elgenthämlihen Angenehmen verloren, 
Allein die faulichten Stoffe, die aus dem Innern der Eingewelde 
bervorquollen, geben bis jezt von freien Stüfen noch nicht weg. 
Die Temperatur ded Körpers fft wenig verändert, bie Kräfte 
aber viel vermindert. Um ı2 Uhr Wormittags wurden bie heute 
früh von uns verordneten Blutegel gebracht, um fie an den 
Hals, Schläfen und hinter die Ohren anzulegen. Aber Se. Mai. 
verweigerten bis durchaus zwei Tage hlndurch. Hr. Taraſow 
batte fhon den Tag vorher diefe Blutegel angeratben. Der am 
Gemuͤthe hoͤchſt aufgeregte Kranke nahm gegen feinen Willen 
1*4 Unzen des vorbergenannten Infusi. Nachdem dis geſche— 
ben, ſchauderte der ganze Körper, gleichfam wie von Etwas 
durchdrungen, zufammen, und war wie von Furcht betäubt. Un— 
ter verfchledenen Gemuͤths-Bewegungen, die biemwellen bis zur 
völligen Erichdpfung gingen, ald wenn Etwas gegen Wunfch und 
Neberzeugung gefhehen wäre, näherte fih die zwölfte Stunde 
Vormittags. Nah Verlauf von zwei Stunden wurde zu drei: 
malen viele faulichte ſchwatze Galle mit einer Flebrigen, dun⸗ 
keln, uͤbelrlechenden Flüfigteit ausgeleert. Jezt ging es beifer. 
Aleln ein leichtes Fröfteln, das nun erfolgte, zeigte uns, daf 
wieber ein ieberanfall (Exacerbatio) fih nähere. 6 Uhr 
Nahmittage. Wegen der befhwerlihen Aufgetriebenheit des Un- 
terleibes wurden zwei fäuerlihe Carminativ:Cipftiere hintereln⸗ 
ander gereicht. Die Eipftiere, welche nicht alleln nicht wenig ei: 
ner ſchaͤdlichen, fhleimigten, unrathähnlihen Fluͤßlgkelt ausführ: 
ten, waren auch defmwegen von großem Nuzen, well felbige vom 
Gehirn elne günftige Ableitung hervorbringend fo wohlthätig 
wirkten. Während der Leibesöfnung erfolgte reihliher Schweiß. 
Nachdem bis alles gefheben war, und Se. Mai. eine Taſſe 
grünen Thee mit etwas Sauterne getrunfen hatten, fo fühlten 
fie fi etwas erleihtert. Der Puls war anf 92 vermindert. 
Es iſt hoͤchſt zu wünfhen, daß die Pulver aus Submur. hy- 
drarg-, subphosph. calcar. stibiat. und nitrat. Sodae genom- 
men werben möchten, bie nicht von geriugem Nuzen fepn wür- 
den, wegen ihrer Kraft, im die abforbirenden und Gapillar:Ge- 
füge einguwirten. Die Einwilligung wurde verfagt. Die An- 
wendung der Blutegel, um die Eongeftion bes Gehirns zu bei: 
fen, ſchelnt uns jezt eine Hauptfahe, und ohne Lebensgefahr 
durchaus nicht zu verfchleben zu feyn. Um 11 Uhr Nachmittags 
war der Yuls 100, 

14 Nov. Die vergangene Naht war rublg, obſchon der Schlaf 
oft unterbrochen wurde, wo dann, wegen Trofenheit des Mundes, 
Eſſig mit Waller zum Anfriſchen deffelben angewandt wurde, 
alle möglihe Hüälfsmittel aber, beſonders Arznei wurben ab: 
gewiefen, Es wurden kalte Umfchläge auf den Kopf, Geſicht 


nad) erfolgter Leibesöfnung, Falte, fänerlihe Abwaſchungen, wel: 
he wir zur Zeit der @racerbation anwenden wollten, bis jest 
noch niht zugelaffen wurden. Nur ein einzigesmal, als bie 
Dirmer Sr. Majeftdt ein Hemd angezogen, wuſch ich wider Ih— 
ren Willen die Schultern und den Rüfen theilweife mit einem in 
Waſſer und Effig angefeuhteten Schwamm. Darauf tranfen 
Sie zwei Taffen grünen Thee mit Eitromenfaft. Die Haut iſt 
noch heiß, das Geſicht roth, der Athem leichter; einmal wurde 
Urin gelaffen; ber Puls zeigte 94 Schläge, fie waren regulair und 
bintänglih vol. Die Augen find mehr ald gewöhnlich feucht 
unterlaufen ; die Comjunftiva mehr als im natürlichen Zuftand mit 
Blut angefült. ntleerung ſowol durch Blutegel als Anwen— 
bung durch Kälte auf die ganze Oberfläche des Körpers, Mittel, 
die nicht Ausleerung befördern, fo wie diejenigen, bie eine 
Ableitung von Kopfe machen, und die arterielle Thaͤtigkeit ver- 
mindern, ließen Se. Mai. nicht zu. Ohne diefe war es aber 
fetder nur zu deutiih, daß Sie In kurger Zeit (in Typhum pu- 
tridum alias graviorem vel congestivum etc.) von einem fau⸗ 
lihten typhus, von andern typhus gravior oder congestivus 
genannt, zu leiden haben würden, beifen auffallendere Symp- 
tome ſchon nahe find. Dis iſt meine Meynung, welde ich be: 
baupte, und dem Urtheile anderer unterwerfe. Vormittags 7 Uhr. 
Obſchon Se. Mai. das abführende Mittel und die Kipftiere 
gejtern fpät genommen hatten, fo iſt doch Häufige Stublentiee: 
rung erfolgt. Heute ftanden Ge. Mai. aus dem Bette auf, 
und nachdem Sie wie gewöhnlich alles was zur Reinlichkeit des Kür: 
pers gehört, ohne Jemandes Belhuͤlfe beforgt hatten, rafirten 
Sie fih. Darauf legten Sie fih Ind Bett, riefen mih, und 
verfuhten einige Worte hervorzubringen, wobel eine gewiſſe 
Geiftes: Eraltation wahrzunehmen war; ohne richtige Ideen: 
Verbindung wollten Sie mit mir fprehen, und fagten: „Mein 
Greund, welche Handlung, welche fürhterlihe Handlung 1” — 
Diefer Seelenzuftand dauerte ungefähr eine Minute. Sie fa= 
ben mic; dabei mit einem fürdterliben Blife an, es war, wie 
es mir ſchlen, das erfte Zelchen des anfangenden Deliriums, 
Geringe Leibesdfnung war erfolgt, und zum erftenmal reine aus 
ber Leber ausgefonderte Galle ausgeleert. Diefe von und fo 
ſehnlich erwartete Gallenabſonderung iſt erwänfcht, daher zu uns 
terhalten. Die Leber wirft nun thätig, allein die von felbiger 
dem Gehirn mitgetheltte kranke Tätigkeit dauert fort, und iſt 
beumrublgend, da es eine befannte Sache fit, daß dieſe beiden @in= 
geweide (Leber und Gehirn) in Verbindung fteben, und ſich wech⸗ 
felfeitig beftimmen. Was die Gemäthe: Bewegungen anbetrift, 
und mie felbige in SHervorbringung von Krankheiten wirken, 
überlaffe ih dem Urtheile Anderer; daß fie zu den Krankheits- 
Urfahen gehören, iſt mehr ald wahrfheintih; in den Grund 
Ihrer Entitehung einzugehen, oder mid darüber weiter auszu⸗ 
brüten, habe ih mic nicht unterftanden. Un einem ber vers 
gangenen Tage fagten mir Se. Mai.: „Ich winfdhte, daß Du 
Dein Augenmerk auf meine Nerven richtet, denn fie find Im 
großer Unordnung.” Ich antwortete: „Ih giube, bis begeg⸗ 
net ben Monarchen häufiger, als andern Menfdhen.” Se. Mai. 
erwiederten: „und In biefen Zeiten mehr, als in jeder andern, 
babe ich Urfache dazu.“ Der Puls iſt 96, und regelmäßig. Noch 
find Feine eigentliche Zeichen, die beikiuysat ſchlimm wären, elner 


7 


nahen Gefahr vorhanden, den beitdubigen Schlaf abgerechnet, 
welches eben fo ſchllum ift, als beftändiged Wachen. Im ges 
Henwärtigen Falle zeigt der tiefe Schlaf, und bie Genelgtheit 
zu bemfelben, die Gefahr einer zu großen Aufüllung der Blutges 
fähe der Gehirmhöhle und einer zu befürchtenden Ausfchwizung 
in biefem Theile an, der Betäubung, Bewußtloſigkelt, Irre: 
reden, und eine Menge Nervenzufälle nach und nad zu folgen 
pflegen, wie dis dem Aerzten nur zu gut bekannt ift. Kalte Um: 
Thläge, derglelchen Abwaſchungen, Senftelge, Blafenpflafter 
und Äußere andere Mittel, vorzüglich Blutegel, wurden mit tn: 
willen abgewiefen. Feft überzeugt von dem Nuzen der Blutegel, 
flehte ih, doch Leider vergebens, um deren Anwendung in die: 
. Tem Falle. Ich erhielt zur Antwort: „Ich will nicht gehn, fort 
von mir; Ich will nihe beruhigt ſeyn, quaͤle mich nicht mit 
Deinem beftändigen Bitten. Ich welß fehr wohl, was mir fiha- 
det und nuͤzet; Ich verlange blod Ruhe, Einſamkelt und tran- 
quillite ; — Ich vertraue dem Willen des Allerhoͤchſten und mel: 
ner Konftitution.” Um a uhr Nachmittags fing ber Fleberanfall 
an, ber heftiger war, als an den vorigen Tagen. Um 8 lihr, 
da Se. Maj. gegen den Wunfch der Aerzte auffaßen, wurden 
Ele ohnmaͤchtig. Sie erholten fi aber bald, nahdem Sie In 
eine horizontale Lage gebracht worden waren, und dadurch die 
Eirfulation des Bluts befördert worden war. Verſchiedenes 
durchaus Nüzliches wurde verfhrieben, aber burdaus größten: 
theils nichts gebraucht, und was heute gebraucht wurde, ward 
nicht, wie ed zu wünfhen war, angewandt. Bon Neuem nab- 
men wir uns vor, nahdem bie Gefäße entleert, und dad Fle- 
ber nachgelaſſen bätte, folgendes Mittel zu verſuchen: 
A. Sulphat. Quinini gr. ıij. 

Submur. hydrarg. gr. vj. 

Confection. aromat. 

Extr. Rhei aq. aa. gr. ıv. 

M. f. massa in pil. xij. dividenda. 

Wenn die Fieber:Remiffion deutlicher geworden, zum erſten⸗ 
mal 4 Pillen, und hernach alle zwei Stunden 2 Etüf, bie wies 
der ein Fleberanfall erſcheint. 

A. Mixtur: citrat: potassae cum 
aq. meliss, parat. unc. viij. 
— menth. spirituos. 
Syrup. Zingiber. aa. unc. dimid. 
M. D. 8. Elne Unze alle zwei Stunden. 

Se. Maj. wiefen Alles zuräf, und wollen niht einen Xro: 
pien oder Gran nehmen. Die Fieber: @racerbation fam um a 
Uhr Nachmittags, dauerte mit Heftigkeit bis 11 Uhr in ber 
Nacht. Die Hlze war Erennend, die Zunge trofen, die Betdu: 
bung des Kopfs foporös, die Haut trofen und heiß; der Puls 
115; ein häufiger allgemeiner Schweiß ohne alle Erleichterung 
enbigte diefen Ungluͤk verkündigenden Untal. Nah Umänderung 
der Waͤſche erfolgte eine freiwillige geringe Leibesöfnung. Um 
11 Uhr legten ſich Se. Mai. Ind Betr, und ſchllefen 2 Stunden. 

15. November. Um 4 Uhr Morgens trat brennende Hize 
mit Betäubung cin, Roͤthe und Aufgetriebenheit des Geſichts; 
zu dieſem gefellte fih Schnenhüpfen , das ſchrekllchſte Sumptom, 
und fündigte ıfıd an, was wir geftern vorberfahen, daf Se. 
"Mai. in böchter Gefahr fhweben. Der Puls war ı20; big jezt 
noch fein Deltrium. Ihre Mai. die Kalferin befahlen mir, dem 
Monarhen das bevorjtehende Ende anzukuͤndigen. O ih Un: 


giättiher! welches Amt! Als Se, Mai. mich fragten: „It es 
dabin gefommen ?’’— antwortete ich, „ja wirklich,“ und mit dies 
fen Worten kuͤndigte ich das Weltere an. Um 5 Uhr Morgens 
nahmen Se. Maj. das heilige Abendmahl, Bisher hatten Ge. 
Mai. fih gewelgert, Arzuel einzunehmen, jest, auf Bitte des 
Beichtvaters, und überzeugt von der Gefahr der Krankheit, wil 
Igten Sie, leider zu fpdt, ein. Um 7 Uhr Morgens wurden 35 
Blutegel In der Nähe der Ohren angelegt. Welt feither Se. 
Maj. während der Fieber:emiffion keine Medikamente nehmen 
wollten, jest aber ber Nachlaß weniger beutlih ft, als früher, 
fo muß doch biefe Beit benuzt werden. Um den naͤchſten Anfall 
zu vermindern, machten wir von ſchwefelſaurem Qulnin, wie 
geitern, Gebrauch. Den Tag über wurden diefe Pillen zwei bie 
dreimal genommen, und einigemal Senftelg abwechſelnd an die 
Vorderarme und die innere Seite des Schenfels gelegt, welche 
aber, fobald der Schmerz anfing, von dem hoben Kranfen un- 
willig ſetbſt abgenommen wurden. Der Puls war den ganzen 
Tag über von 98 — 108 und dabei unregelmäpig. Unregel: 
mäßigteit beim Uriniren, Aufftoßen und Aufgetriehenheit der 
Herzgrube zeigten einen f&llmmen Zuftand an. 

6 November, Die Naht war In völligem Sopor hinge: 
bracht. Der Puls ule unter 100. Es wurde Gefrorned, mit 
Pomeranzenfhale bereitet, genoffen. Keine Leibesöfnung, aber 
viele Blähungen gingen ab, die Zunge trofen uud von dunfel- 
brauner Farbe, Es iſt möthig durch Kipftiere oder ein Abfuͤh⸗ 
rungsmittel ohne Verzug Stublgang hervorzubringen. Alle Bel: 
hen fünden nur zu deutlich an, daß die Krankheit fi in einen 
wahren heftigen Typhus verwandelt babe, Um 6 hr Morgens 
wurden wegen der Betäubung der Nerven und der daber ent- 
ftandenen Unthätigkeit der Eingeweide und der Leber 4 Larler- 
pillen gegeben. Um 8 Uhr Morgens, Betäubung, Starrheit der 
Augen, die Gelftesverrichtungen geflört, oder mangeln ganz. 
Der hohe Kranke liegt auf dem Ruͤken mit ausgefireften Haͤn⸗ 
ben und Füßen, was eln ſehr übles Zeichen Ift. Tiefe Betaͤu⸗ 
bung, das Athemholen iſt leiht, die Reiz-Empfaͤngllchkelt ſehr 
verniindert, Um auf felbige, fo wie auf das Gehirn, eine gäns 
ftige Rüfwirfung zu machen, wurde der ganze Körper mit aroma= 
tiſchem Effig, Samphor-Spiritus und Waller gewaſchen, und 
abermals Eenftelg an die Innere Selte des Schenfels gelegt. 
Zu eben diefem Zweke wurde eine Mirtur von Arnica-Blumen 
verordnet, von welder Se. Maj. um 9 Uhr Vormittags die 
erfte und leste Gabe nahmen. Da das Hinunterfählufen jezt 
fhwer wurde, wagten wir es nit, eine Erſtikung fürdtend, 
Medizin zu geben, Wegen der ganz gefunfenen Nerventhätigs 
feit wurden zwei EffigeKlpftiere gereicht, welche in der dritten 
Stunde Nachmittags zwei Stuhl-Ausleerungen bervorbradten. 
In dem hoͤchſt übelriehenden Ausgeleerten fanden fih bie am 
Morgen gegebenen 4 Pillen noch unaufgelödt. Im Verlaufe dee 
Tags wurden mod; zwei warme Cinreibungen aus Camphor⸗ 
Spiritus, aromatiſchem Effig und Waffer gemacht; der Puls 
125 und ungleih. Wegen der großen Trofenheit des Mundes 
wurde ein Saft aus Aufttenfern-Schleim mit Borar verſchrie⸗ 
ben. Das Geträuf war Waffer mit Sauterne-Weln. Nachmit- 
tags um 5 Uhr. Alle Zufälle des koñgeſtiven Typhus baben 
ibre größte Höhe erreicht; die größte Betaͤubung, todtendbnif= 
her Schlaf, Schnenhüpfen, Flofenlefen, ganz trofene Zunge, 
ſchweres Schlingen, der Puls 125, ungleih, bleweilen laum 
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fühfber. Das wthenibolen ſehr beingftigt, von Seit zu Seit 
unterbrochen, bie Unterkinnlade hängt herab, daher der Mund 
faft beftändig offen iſt, Stöhnen, Seufjen und andere fehr ge: 
fährliche Zeihen. Außer oblgem Eafte wird keine Medizin ge: 
reicht. 


ı7 November. Die geftrigen Zufälle find zu einer ſolchen 
Staͤrke gelangt, daß feine Hofnung mehr übrig if. Um Se. 
Mai. wo möglich aus der Betaͤubung zu erwelen, wurden im 
Naken und zwiſchen den Schultern Beficatorien gelegt. Zum Ge: 
tränf wurde Limonade mit wenig Weln und dünne Suppe ab: 
wechſelnd, fo viel Se. Mai. binunterfplufen fonnten , gereicht. 
Um 8 Uhr Vormittags. Der Zuftand ſcheint etwas beffer, bie 
Augen haben einige Minuten hindurch einen hellen Blik, dag 
Bewußtſeyn kehrt biswellen zuruͤt, ſo daß Er. Mai. einige Worte 
bervorbrachten, der Puls 116, fühlbar und regelmäßig. Haͤufi⸗ 
ger Abgang eines trüben Urins, wahrſcheinlich durch die Cantha— 
riden verurfacht, um 10 Uhr ber Puld ıı2. Um 2 Uhr Mach: 
mittags wurden geiftige Einrelbungen über den ganzen Adrper 
gemadt; um 4 Uhr wurben bie Pflafter abgenommen, und nach— 
dem bie Blafen geöffnet waren, Melilotten : Pilafter aufgelegt. 
Dieferbalb, und um die Lebensfräfte zu ermuntern, glaubten 
wir eine Mifhung aus einen Löffel Waſſer mit a0 Tropfen Spirit. 
ammoniae aromatiei anwenden zu muͤſſen. Hlevon wurde ein 
Heiner Zöffel voll, obngefähr "/; des Ganzen genommen; das 
Uebrige wurde bes dem hohen Kranken unangenehmen Zlmmet: 
geruchd wegen nicht genommen. Abende ıı Uhr. Größte Schwaͤ⸗ 
he, tieffte Betäubung, bäufiges Sehnenhuͤpfen, frampfhafte Be: 
wegungen, Arampf der Gefihte:Musteln, bisweilen Schluchzen. 
Ein Camphor-Julep mit Baldrian:Waffer bereitet, konnte wer 
gen Unvermögens zum Scylingen niht genommen werden, Die 
ganze Naht bindurd die hoͤchſte Schwäche, das Eude des hohen 
Kranken naht heran. 


18 November. Um bie Lebenskraft, fo lange noch ein Funten 
berfelben da ft, zw umterbalten, brachten wir, da dur den 
Mund feine Nabrungemittel mehr genommen werden konnten, 
folhe durch Elyſtiere bei; bie Pflafterftellen wırrden mit einfa- 
dem Gerat verbunden. Der Zuftand Sr. Maj. iſt der vorige; 
‚der Puls 118, Fein und ſchwach, häufige Zukungen der Muskeln 
und des Geſichts. Von 11 Uhr Abende, nachdem die höͤchſte 
Niederlage aller Kräfte und gänzlihes Unvermögen aller Ber: 
richtungen eingetreten war, begann der Todestampf; ber Puls 
zitternd, laum fühlbar. 


»9 November. Um 10 Ahr 50 Minuten Bormittags erfolgte 
Das Ableben eines der merfwiirdigften Fürften, um ben wir nicht ge= 
ung trauern fönnen. Seine Thaten, würdig Sr. Maj. und Selnes 
Ruhms, werben zur fpäteften Macwelt übergeben, und Ihrer 
Größe nad Wortreflichtelt wegen von allen kommenden Fürften 
anerkannt und nachgeahmt werden. Diefe Krankheltsgeſchichte 
babe ich in dem Zimmer und an dem Bette des Monarchen, 
bie ganze Zeit der Krankheit hindurch wachend, nad meinen 
gemachten Beobachtungen bier weitläufiger dargeftellt. 

Jakob Wolfe, Baronet, 
seh. Math und Sr. Mai. erfter Arzt. 


Die Wahrheit der vorliegenden Kraukengeſchlchte in Betreff 
der Natur der Krankheit, der Urfachen derfelben, der Heilungs⸗ 


miethode, und ber gebrauchten Arznelen zu bezeugen, ſtehe ich 
als Fonfultirender Arzt kelnen Augenblif an. 
Conrad Stoffregem 


Taganrog. 








Augsburger Börsen -Kurs 
vom ı7 Jul. 1836, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rotbschild'sche Loose 

Partial a 4 Proc. 

Metalliques 5 Proc. . . 2 0 2 08 
Bank - Aklien mit Dividende v. ı Juli. . . 


b) Bayerische Staatspapierc. 


Obligationen mit Coupons 4 Proe. 

delto — — 5 Proe. 
Landanleben — - 5 Proc. 
Lotterie-Loose E—M. 4 Proc. 





detto unverzinsliche , sen ; 2 
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Litterariſche Anzeigen. 
Bel J. G. Heubner, Buchhaͤndler in Wien, am Baueru— 


marft Nr. 590, iſt fo eben erſchlenen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 


Die Naturlehre, 
nach Ihrem gegenwärtigen Zuftande, 
mit Ruͤtſicht 
au 
mathbematifhe Begründung, 
dargeftellt 


von A. Baumgartner. 
Zweite, umgearbeitete und verbefferte Auflage. 
Mit fieben lithograpbirten Tafeln. gr. 8. Preis, thir. 3 oder 
5 fl. 24 fr. rhein. 

Die erfte Auflage dieſes Werkes hatte die fonft gültlgſten 
Zeugen eines Innern Werthes, naͤmlich den Belfall der Kritiker, 
und den Zuſpruch des Publifums für ſich; denn erftere haben ee 
mit Belfal aufgenommen, und lezteres es in zwei Jahren 
gänzlich aufgekauft. An gegenwärtiger neuen Aufläge wird max 
wohl feine der guten —— 5* jener vermiſſen, ſondern vlei 
mehr manches Neue finden; ſie enthaͤlt alle wichtigen, im Ge— 
blete der Naturlehre gemagten Entdekungen bis in De neuefte 
Zeit, it durch die phofitallfhe Chemie und die Wellenlehre be- 
reihert, und in mandem Punkte bat der Hr. Verfaſſer noch 
nad größerer Beftimmtheit und Deutlichkeit gejtrebt. Nur we- 
nige mathematifhe Saͤze, welhe die erite Auflage enthält, finb 
weggeblieben, und follen in einem eigenen Supplementbande 
mit viefen andern Erweiterungen nadgetragen werden; bei al: 
lem dem fonnte der Preis diefer Auflage faft um %/, geringer 
gemacht werden, als es jener der eriten war, 


Verlags: Artikel 


ber 
Hennings'ſchen Buchhandlung in Gotha, 
vom Januar bis Ende Mai 1826, welche in allen 
Buchhandlungen zu haben find. 

Behlen, St., Lehrbuch der Gebirgd- und Vodenkunde, In Be- 
jlehung auf das Forfiwefen. 2 Bde, mit Kpfru. gr. 8, ın Bde, 
ve Abthellung. 18 gr. 

Bibliotheca graeca virorum doctorum opera recognita et 
eomrmentariis in usum scholarum instructa, eurantibus 
Frid. Jacobs et V. Chr. Fr. Rost. A) Poetarum Vol 
XX. continens: Delectum epigrammatum Graecorum ed. 
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Fr. Jacobs. gr. 8. Drukpapier a thir. Postpap. 3 thir. 
ı2 gr. Velinpapier 3 thir. Ber. 

Ejusdem Operis: B) Scriptorum oration. pedest. Vol. 
XVI. cont. Lysiae et Aeschinis orationes selectas, ed. 
$. H. Bremi. gr. 8. Drukp. 2 thir. 
ıa gr. Velinpap. 3 ıhlr. 8 gr. 

Delectus epigrammatum graecorum quem novo ordine 
eoncinnavit et commentariis in usum scholarum instruxit 
Frid. Jacobs. Drukpap. 3 thlr. Postpap. 2 thlr. ı2 gr. 
Velinpap. 3 thir. 8 gr. 

Doering, Heint., Jean Paul Fr, Richter's Leben, nebit Cha: 
racterijtif feiner Werte. Mit Jean Paul's Portrait, ı2, Wohl: 
feile Taſchenausgabe; broſch. ı4 gr. 

Forft: und Yagdwilenfhaft nach allen ihren Thellen, für an: 
ebende und ausübende Forftimänner and Jäger. Ansgearbei: 
et von einer Gefelfhaft und ehemals herausgegeben von J. 
M. Bechſtein, mun aber fortgefest von C. P.Laurop. 
8n Thls. Ar. Bd. enthält: Gebirge: und Bodenfunde, Mit 
Kupfern. ar. 8. Bn Thls. iu BdE. ıe Abthellung. ı8 gr. 

?ebensbefhreibung ber hochſellgen Königin Louife von Preußen. 
Mit Portrait von Steinla. Bellnpap. Fol. ı Thlr. 

Luther's, Dr. Martin, Werke. Im einer dad Beduͤrfalß der Zeit 
beräffihtigenden Auswahl. Supplementband. ı2. 8 gr. 
Qutber's, Dr. Martin, Leben und Wirken, Herausgegeben von 
€. F. Stefani. 12. 8 gr. 
Lysiae et Aeschynis erationes selectae commentariis in 
usum Scholarum instructae a Dr. Joh. Heinr. Bremi. 
er. 8. Drukpapier a thlr. Postpapier 3 thir. ı2 gr. 

/elinpapier 3 tbir. 8 gr. " 

Millenet, I. H, Professor am Gymnasium zu Gotha ; Neue 
französische Chrestomathie für Gymnasien und andere 
höhere Lehr - Anstalten. gr. 8. ı thir. 

The Adventures of Telemachus, the Son of Ulysses. By 

- Fenelon. To which are added the adrentures of Aristo- 
nous, by the same author. Translated and illustrated 
by Boyer and Littleburg, Accurately printed after the 
last London edition. 8. 12 gr. 

Anger, Dr. E. S., pe ber matbematifhen Analofis zum 
Gebrauch für alle, die biefe Wiſſenſchaft zu erlernen und anzu—⸗ 
wenden wänfhen. 3r Bd. Mit Kupfern. gr. 8. a Thlt. ı2 gr. 

Auch unter bem Titel: 

Ungerd, Dr., Lehrbegrif der Differentialrehnung. Mit Kpfrn. 

gr. 8, a Mthir. 12 gr. 


Postpap. 3 thir. 


Einladung —— 
au 
Montesquien’s fümmtlige Werke, 
d 


e 
fin Kommiffion der 3: D. Elaffhen Buchhandlung in Heilbronn 
n ı2 Bänden erſcheinen. 
MWohlfeile Ausgabe in Oktav. 

preis a4 fr. rheinifh, ober 6 gr. ſaͤchſiſch pr. Band. 

In einer Zeit, In der man in Deutfchland alles, was das 

n= und Ausland in Litterarifher Hinfiht Schönes und Herr⸗ 
liches hervorgebracht hat, fo beglerig auſſucht, und ſich Löblicer 
Welle beitrebt, die reichen dje der ZLitteratur, durch bie 
Beranjtaltung neuer und wohlfeller Husgaben, auch dem Unbe⸗ 
mittelteren zu öfnen, und ſomit allgemeiner zu verbreiten, be- 
darf es wohl feiner Nechtfertigung, wenn dem Yublitum auch 
Montesquieu's Werte in einer volltändigen und den Ber 
dürfuffen der gegenwärtigen Zeit angemeilenen Uebertragung 
von Neuem In die Hände gegeben werden. 

Montesauten behauptet unter den franzöfifhen Schrift⸗ 
#ellern unftre J einen der erſten Plaͤze. Seine Schriften wur: 
den gleich nah ihrer Erfheinung faft in ganz Europa mit dem 
tebbafteften Belfalle aufgenommen. D’Alembert fagte von 
ihnen, fie verdienen die Lieblingsleftäre der Nationen und ih⸗ 
rer Beherrſchet zu werben. Fajt ein Jahrhundert iſt nun über 
Ge Hingefhwunden, ohne Ihren Werth zu fhmälern, — ber 


fiherfte Beweis; daß Ihr Gehalt aͤcht iſt. Der Gelft der 
Gefeze it immer noch eines der fhönften Itterarifhen Denk⸗ 
mäler Fraͤnkreichs, und die reichte dgrube für Gefesgeber 
und Staatsmänner, und Niemand wirb in der Schrift von der 
Gröfe und dem Berfalle des römifchen Reichs ben tiefen Forfher 
und pollofophiihen Geſchlchtſchrelber verlennen wollen. Mon—⸗ 
tesqguieu's Werte haben einen blelbenden Werth, und bie 
ſpaͤte Nachwelt wird fie noch mit banfbarer Anerkennung ihrer 
Verdlenſte als eine Quelle der tiefften und folgenreichiten Wahr: 
beiten hochachten, und Belehrung und Unterriht aus ihnen ſchoͤ— 
pfen. Der Herausgeber boft daber, an das Publikum ein lin= 
ternebmen, das wahre Wilfenfhaft und Bildung zu befördern 
fo geeignet iſt, nicht minder begünjtigen wird, als die zahlrei⸗ 
hen beifetriftifhen Erſcheinungen unferer Zeit. 

Die Herausgabe beginnt mit dem Gelfte der Geſeze. 
Auf jeden Band von ungefähr ıı Bogen In Mittel-Octav wird 
mit 24 fr. theiniſch oder 6 gr. ſaͤchſiſch ſubſerlbirt. Der Betrag 
wird jedesmal nah Ablieferung elnes Bandes_baar bezahlt. 
Wer pränumeriren will, fan did jedesmal auf 5 Bände mit a fl. 
rheiniſch oder ı Mtbir. 6 gr. ſaͤchſiſch thun. Das Leztere wird 
Manhem Infofern lieber fepn, ald es mit weniger Ümſtaͤnden 
und Koften binfichtlih der Abfendung des Betrages verknüpft It. 
Der erſte Band erfheint zu Anfang des naͤchſten Auguſt, und 
jeden Monat folgt fodann regelmäßig ein Band. Nah Wollen: 
dung bes Drufes tritt der Ladenpreis von 36 fr. pr. Band oder 

ar. fähfifh ein. Druk und Papler werben nichts zu wuͤnſchen 
doris laffen. Alle Buchhandlungen Deutfhlands und der Schweiz 
nehmen Subfeription an. 
Im a ıBa6, 

Heilbronn am Nedar und Rothenburg In Bavern, 

J. D. Elaf'ide Buchhandlung. 
Im Namen des Herausgebers. 





Gerichtliche Belanntmahungen, 


(Belfanntmahung.) Der im Jahre 1767 zu Dinfel- 
ſcherben gebürtige u ann Matbiad Raſt, lieh ſich im 
Yahre 1781 unter das Öitreihifhe Militär In Güngburg anmwer: 
den, und feltdem fonnte über fein Leben ober Tod keine verläfs 
fige Kunde erlangt werden, 

Auf Inſianz feines ihm gerichtlich beitelten Euratord Johann 
Steiner und feines Bruders Zaver Raſt wird nun ber Abwefende 
oder beifen ehellche Descendenten aufgefordert, fein elterliches 
BWermögen binnen ſechs Monaten vom heutigen Tage an ge= 


rechnet, dabler um fo mehr In Empfang zu nehmen, ald er 


fonft für verfhollen erklärt, und fein Wermögen feinem einzis 
gen zweibündigen Bruder Zaver Raſt gegen Kaution übergeben 
werden wird. 
Sign. Zusmarshaufen, den 10 Jul. 1826. 
Königlich bayerifhed Landgericht, 
Der königl. Landrichter Frank: 
Berchtold, 1. aſſeſſor. 


(Proflam.) Dem unterfertigten Regimentstommando Liegt 
daran, fämtlihe Forderungen zu kennen, die an das vorhinnige, 
im Jahre 1622 aufgelöste ate Hufarenregiment noch gemacht 
werden können. 

Lieferanten, Handwerker und andere Arbeitsleute, fo mie de⸗ 
fonders beabfhledete oder font entlaffene Soldaten, welde an 

edachtes Negiment noch irgend eine er ker machen ha⸗ 
en, werben aufgefordert, folhe binnen ſechs Woden a dato 
dadier um fo gewiffer anzuzeigen und geltend zu machen, als fie 
{m Unterlaffungsfalle zu gewärtigen haben, mit benfelben nad 
Ablaufe des Termins nicht mehr gehoͤrt und für immer audge- 
ſchloſſen zu werben. 

Bamberg, den 9 Jul. 1826. 

Das tönigl. baveriſche Ite Chevaurlegers:MNegiments-Rommande, 
v. Mölter, — 
ahler. 
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Mit allerhöhften Privilegien. 
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Brafliien. 

Ueber den in der Provinz Para, im nörblihen Brafillen, 
ausgebrochenen Aufſtand gegen die Regierung enthalten Londoner 
Blätter folgenden Auszug eines Privarfhreibens aus Para 
vom 10 Mat: „Wir befinden und bier in großer Unruhe we: 
gen einer Revolution, welche zu Camota (am Fluffe Tocantin 
oder GranzPara) ausgebrohen fit, Inden ſich die dortigen 
Behörden gegen bie Faiferlihe Regierung erllärt baben. Die 
dort fi aufhaltenden Europäer thaten Ihr Möglichftes, um bie 
Revolution zu bämpfen; ihre Anzahl war aber ungluͤklicherweiſe 
zu gering, und fo wurden fle fämtlih von den Mebellen umge: 
bracht! Sogleih nad der Ankunft diefer Nachrichten allbier, 
wurden Truppen gegen die Aufrährer abgefendet, gegen bie fie 
aber den Kürgern zogen, und gänzlich aufgerleben oder gefangen 
wurden. Es follen nun andere Truppen aufbrechen, Ih beforge 
aber, daß der ſchlechte Erfolg den die erfte Erpedition gehabt 
bat, einen üblen Einfluß auf die zweite haben dürfte. Unfre 
Stadt Ift In Folge dleſer fhlimmen Nachrichten in großer Be: 
ftärgung und Verwirrung, und die bedeutenditen Kaufleute ſchi⸗ 
ten fib an, theild nad Lifabon und Oporto, thells nah Frank: 
reich, England oder den vereinigten Staaten abzurelfen. Die 
Yortugiefen find wirftih bier nicht fiber, weil (obfhon man 
vor der Hand noch Feine Gewißheit darüber hat) Allcs von bier 
and geleitet zu werben fcheint, und Niemand wiffen kan, wie 
das enden foll, vorzüglich wenn Columbia ber republifanifhen 
Vartel linterftägung angedelhen laͤßt. Man bat triftige Gründe 
zu glauben, daß zw dleſem Behufe Emiffarien von dert ber 
gefendet worden ind. Das Volt in der Provinz hält eine Me: 
publit für die allervolllommenjte Reglerungsform, und fogar 
diejenigen, welche nicht ihren Namen zu fehreiben willen, duͤn⸗ 
fen ſich zu Bekleldung der Stelle eines Präfidenten der Mepubilt 
geeignet. Wenn ich binnen einem Monat nicht eine weſentlich 
günftige Veränderung efntreten febe, fo bleibe ich nicht hier.” 

Broßbritannten. 

London, 10 Zul. Konſol. 3Proz. 78"/2; ruffifde Bons 
79'/a; merlkautfche 413/45 columbifdhe a8"; peruaniſche 26; 
griehlfhhe 11. 

London, »ı Jul. Konfol. 3Proz. 783/, 5 ruſſiſche Bons 
93/4; merlicanifhe 41'/s ; columbifhe 277; griechiſche 11; 
Cortes 7t/; bis 8. 

Die Papiere der neuen amerlkanifhen Staaten fielen fort- 
während, ob ſich gleich die Nachricht von einer, für Merico zu 
eröfnenden Anleihe nicht beftätigte. Man hatte von den 5.9. 
Manning und Marfchall aus Merico felbit Briefe vom 12 April, 
die ganz davon ſchwlegen. 





Franfreid. 

Yarle, 13 Zul. Konſol. 5prog. 99, 55 I3Proz. 65, 90; 
Banlaftien 2015; Falconnet 72, 50; Guebhard 46. 

Durdy koͤnigliche Ordonnangen vom 12 gu. wird Hr. Jae⸗ 
qulnot de la Pampelune, koͤnigl. Staatsrath und Wrofurator 
beim Parifer Tribimal eriter Inftang, au des verftorbenen Bel⸗ 
larts Stelle zum Gencralprofurator beim Appellationsgerichte zu 
Paris ernannt, und ihm Hr. de Belleyme, bisheriger Dice: 
Präfident bei dem erfterwähnten Tribunal, zum Nachfolger ge= 
geben, Zugleich wird Hr. Jacquinot de fa Pampelune beaufs 
tragt, die Funftionen eines Generalprofurators beim Palrs— 
Gerichtshofe, in der Ouvrardſchen Sache, zu verfeben. 

Der König bat am 10 Jul. dem mit einer Miffion in Chlli 
gewefenen Fregattentapitain de la Suffe eine Privataudlenz et- 
theilt. 

Die Nachricht von Talma's Ableben zeigt fih ald ungegrün- 
bet; ſein Zuftand Hatte fih bis zum 13 Aufl, Nachmittags 
merklich gebeffert. 

General Livron, einer der vorzäglichften Agenten des Pa- 
ſcha's von Aegypten, iſt nach Paris zuräfgefommen, und foll 
mehrere Konferenzen mit dem Minffter » Präfidenten gehabt 
baben. 

Ein Ungenannter bat durch Hru. Lafıtte der Auffichtsfoms 
miſſion über bie Parlſer Spitäler 12,000 Fr. geſchikt. 

Der Abvofat Dupin, ber Neltere, hat in-mehrere Bläte 
ter eine „Autwert auf die, wegen ſeines Befuches Tm Jeſuiten⸗ 
Seminar zu St. Achenl gegen Ihn in einigen Journalen vers: 
breiteten Berläumdungen* einrüfen laffen, worin es heißt: „Ich 
bin fein Jeſult, dle Jeſuiten feibft find davon überzeugt. Ich 
war im Jahre 1825 in St. Achenl, und wurde dort höflich aufs 
genommen; maun bat mid nicht zu verführen gefucht; In jedem 
Falle bat man nichts audgerihter: vier Monate nachher Gabe 
ih ben Eonjtitutionnel vertheldigt. Man übertrieb damals mein 
Lob; zehn andere Advokaten würden den Prozeß chen fo gut 
geführt haben als ich, vielleicht beffer. Am Juntus 1826 fomme 
ich wieder wegen eined Prozeſſes nah Amiend; ich fpeife zu 
Mittag, wo ih 1825 gefräbjtült hatte, und nun beift ed, 
ich babe alle liberale Ideen aufgegeben, und meinen Fonftitutios 
nellen Grundfäzen entfagt. Falſche oder ungefhitte Freunde ber 
Freihelt, wartet doch die Gelegenheit ab, wo ih zeigen kan, 
ob ich noch derfeibe Mann und daffelbe ‚Herz bin, dad zwölf 
Jahre lang Euren Kriegsruhm, Eure Givilbcamten, Cure Re— 
ligionsfreipeit, @ure Litteratoren, und Eure undankbaren Jour: 
nale vertheidigt hat. Mich haben die Jeſuiten eben fo wenty 
jum Jeſuiten gemacht; als ich fie zu Konftitutionellen. ... 


- 
i 


als Ih nah St. Acheul ging, erwartete ich nicht, eine Prozeſ⸗ 
fon dafelbft zu ſehen; hätte ich etwa heim Anblik derfelben aus 
dem Haufe fliehen follen? Ich wollte mich unter den Haufen 
der Gläubigen mengen, aber man drang fo inftändig in mid, 
eine der Quaften bes Threnhimmels zu tragen, daß Ich es nicht, 
ohne ein Aergerniß zu geben, ablehnen konnte. Liegt darin 
Schwäche oder ein Vergehen? Ach erblife darin blos einen Be: 
weis meiner Achtung für heilige Dinne; 1808 trug ich mit drei 
andern Advokaten die Quaſten des Thronhimmels zu St. Se: 
verin, und Niemand tadelte und. Aber es gab Jeſuiten zu 
Et. Acheul! Ich will es wohl glauben, obglelch ber General: 
Profurator zu Amiens mir c6 nicht fagte. Aber iſt denn Gott 
janfeniftifdy oder jeſultiſch, und ift das heilige Sakrament nicht 
überall heilig ?* 
In Bezug auf dies (in unſerm gefirigen Blatte) vom Admiral 
Rigny angeführte Dfdonnanz vom ı8 Yan. 1846, theilt 
ein Yarifer Journal folgendes ältere „Rundfhreiben des 
„Minifters des Auswärtigen” mit, „betreffend die 
„tönigl. Ordonnanz, welche den Transport der Sklaven verbier 
„tet, und Aufllärung über dleſes Verbot gebend; gerichtet an 
„die ſranzoͤſiſchen Konfuld zu Salonicht, Athen, Napoli di Ro— 
„mania, Goron, Patras, Arta, Canca, Gandia, Zrebizond, in 
„den Dardanellen; zu Smyrne, Scio, Rhodos, Aleppo, Lat: 
„talia, Tripoit in Sprien, Beyrout, Aere, Cypern, Aleran— 
„dria, Tripoli in der Barbarei, Tunis, Algier, Bona, Dran, 
„Tanger.“ — „Paris, 12 März 1823, Se. Majeſtaͤt, mein 
Herr, bat unterm 18 Jan. d. %. die im Abfchrift beillegende 
Ordonnanz erlaffen, welde unfern, die Meere der Levante und 
die Küften von Aegypten und ber Barbarei befabrenden Kapi— 
talng verbietet, Ihre Schiffe zum Transporte von Individuen zu 
vermiethen, die, fie mögen wo Immer her ftammen, in die Hände 
ber Ariegführenden gefallen find, und von Ihnen ald Sklaven be: 
handelt werden. — Diefe Ordonnanz, meln Herr, deren Roll: 
ziehung auch Ihnen aufgetragen wird, iſt blos ein Wert der Um— 
ſtaͤnde des Augenblifs, und bezicht ſich kelneswegs auf den 
Transport von Sklaven, welde die Türken gewohnt find, 
zu Galro, zu Tripoll in der Barbarel, in Elrkafiien und Gror: 
‚gien für ihren perfönlicen Dienft und den ihres Hauſes zu kau— 
fen, und von denen fie fih gewöhnlich auf ihren Meifen bes 
gleiten laſſen. (Die Etoile verfidyert hierbei, daß die zu Calro 
und Tripoll gedauften Stlaven Schwarze, die übrigen hingegen 
Weise, und fait zu gleihen Theilen Muhamedaner und Chri— 
fen wären.) Ich benuze jedoch diefe Gelegenheit, um Ihnen 
die Bemerkung zu mahen, daß, was dieſe gelauften Sklaven 
betrift, und um alien Schein einer Webertretung 
der über.den Negerbandel befiebenden Gefeze zu 
. vermeiden, unfre Schifskapitains ſich hiten follen, an dem 
Verkauf oder Kauf der fhwarzen Sklaven aus Afrifa, die an 
Bord ihrer Schiffe gebracht werden fönnten, theilzunehmen, und 
das In allen Fällen, wo fie fich diefen Bedingungen nicht unter: 
werfen würden, Sie die Biirung ihrer Erpeditionen verweigern, 
und mir fogleich Nachricht Davon geben muͤſſen. (Unterzeichnet:) 
Der Viromte v. Chateaubriand.” (Die Etofle ment, 
diefes Umlaufſchreiben fontraflire fonderbar mir dem geruͤhm— 
ten Amendement des Hrn. v. Ghateaubriand zur Verhinderung 
des weißen Stlavenhandels durch frangöifhe Schiffe In der 
Levante.) 
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Deutfhlank. 

Der Kortefpondenzartifel aus Münden vom 24 Jul. in 
Nror 67. unſrer Zeltung iſt dahln zu berichtigen: „Im Ger 
folge Sr. Majeftät befinden ſich die koͤnigllchen Fluͤgeladjutan⸗ 
ten: Obriſt Fürft von Hobenzollern, und Generalmajor Frelhert 
von Zweibräden, der Hofmarſchall Freiherr v. Gumppenberg, 
ber koͤnigl. Lelbarzt Gehelmerath v. Hark, und ber read 
Hofrath und Kabinetsſetretair Martin. Ihrer Majeftätiben 
Königin folgen die Obrifthofmetfterin Freifrau v. Remis, umd 
die Schluͤſſeldamen Allerhoͤchſtderſelbeu.“ 

Der einige Tage vorher zu Stuttgart angekommene Prinz 
Friedrih Karl Ehriftian von Dainemark hat mit feinem Gefolge 
am 24 Jul. feine Reiſe nah Genf fortgefezt. 

» Dom Mbeln, ı2 Jul. Während man an vielen andern 
Orten über Flauheit im Handel Hagt, und auch am Rhein 
beffen Ergebniffe nicht fehr günftig find, hat man doch In leztern 
Gegenden Feine Urſache, zu den frühern Befhwerden neue Klagen 
binzugufügen. Die Brodfruͤchte find im Preife, im Verhaͤltulß 
zu den vorjährigen, etwas geftiegen; der Roggen um ıfl. das 
Malter, dle Gerfte um do fr. Auch das Müb- Del, von wel: 
dem bier in der leztern Zeit bedeutende Zufuhren nach dem 
Oberrhein und der Schweiz abgegangen find, wo, wie id Ihr 
nen früber gemeldet, die Ermdte nicht ſehr ergiebig ausge: 
fallen war, bat mehr Abfaz gefunden, und ift um einige Gul- 
den die Ohm im Preife geftiegen; daſſelbe findet in Verref des 
Klee-, Mohn: und Nepsfaamens ftatt, ber gegenwärtig gleich- 
fals ı bis a Gulden das Malter mehr als fm vorigen Jahre 
foftet. Unter diefen Verhaͤltniſſen fonnte ſich keine bedeuten- 
de Differenz in dem Verbrauch an Kolonlalmaaren, in ben 
Zransporten nah dem Oberrhein und Malin ergeben. Diefe 
beliefen ſich im vorigen Jahre bis Ende Junlus auf 396,598 
Gentner; diefes Jahr betragen fie 379,699 Gentner, Der fi 
ergebende Minderbetrag von 16,899 Er. dürfte zum Thell der 
langen Dauer des lezten Winters zuzufchreiben ſeyn, welde 
die Veranlaſſung war, daß einige Güter, die ſchnell an den 
Drt Ihrer Beſtimmung gelangen follten, zu Lande verführt 
wurden. Dagegen beliefen ſich, während des erfien Sewmeftere 
dieſes Jahres, die Thalgäter, bie größtentbeild in Landespro— 
duften beftehen, und nicht auf der Achſe fortgebrac;t werden koͤn⸗ 
nen, auf 558,338 Gtr,, wäbrend fie im verfioffenen Jahre nur 
489,620 Gtr., alfo 68,7:8 Er. weniger betrugen. Man fiebe 
hieraus, daß bis jezt der Handel bes Rheins, im Vergleiche 
zu dem vorigen Jahre, im Wllgemeinen feine bedeutende Ver— 
änderung, wenigitens feine Abnahme erlitten hat. Was insbes 
fondere die Fiöjerei und den Handel mit Bauholz betriit, fo 
bat fi in Holland der Abfaz dieſes Produktes vermindert, 
feitdem dafelbft die Nachfrage hauptfählih nur auf Schifbaubolz 
befchränft bleibt. — Die oft befprodhene Ausfuhr deutiher Lanz 
beserzeugniffe nah den amerifanifden Märkten iſt auf ber 
Dder verwirklicht worden, und bat die erſprießlichſten Reſultate 
gegeben, in Folge welcher ſich zu Stettin eine Handelsgefell 
ſchaft, mit elmem Kapital von 500,000 pr. Thlrn., gebildet 
bat, deren Zwet iſt, dieſem wichtigen Handelszweige eine grd- 
bere Ausdehnung zu geben. Das deutihe Mehl ſoll in Süd: 
Amerifa und dem englifen Werlindien, deffen Märkte feit 
dem ı d. den Fremden eröfnet find, dem Richmond-Mehl der 
Nordsmerikaner gleichgefhäzt werden. Da die von dem Rhein 
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wuslanfenben. Sqhiffe der ſchwierigen und loſtſpleligen Fabet 
durch den Sund und dad Nordmeer überhoben find, fo mäßte 
biefer Handels zweis, aus. ben. Diheingenden betrieben, noch ein 
weit, ‚güuftigeres.-Mefultat als in Norddeutſchland liefern, wo 
übrigens die Vrodfrühte nicht niedriger, ſondern cher etwas 
Höher im Yreife als bei und fteben. Allein das hollaͤndiſche Sper: 
zungsfpfiem und die, hohen Tranfitgebähren, die für das Mebl 
200, und nicht EinProzent feines Werthes betragen, wie die 
wor ‚Kurzem, befannt gewordene niederlaͤndiſche More: angibt, bie 
»oll_ von. Jerthämere iſt, vereitelt. alle, Unternehmungen, uud 
det ‚der Wohlfahrt der deutihen Uferländer unüberſteigliche 
Hinderniffe entgegen. Was Deutſchland von der MWilfährig: 
teit der :niederländifhen Meglerung zu erwarten babe, laͤßt fi 
aus. der iu der erwähnten Mote aufgeftellten, ſeltſamen Be— 
Hauptung entuchmen,. daß die Stadt Gorkum, die ı= Stun: 
Den von Rotterdam, und folglich ungefähr 20 Stunden von der 
See. liegt, ben Graͤnzort zwiſchen diefer und dem Rhein bilde, 
— Die Ausſichten für die naͤchſte Weinlefe find In den Rhein— 
gegenden außerordentlich günftig, Die Weinfiöte haben alle zu 
glelchet Zeit verblüht (worauf für die Güte des Weins fehr 
viel anfommt), und hängen fo voll Trauben, wie Niemand fi 
erinnert ſie je, ſelbſt nicht in den beften Jahrgaͤugen, gefchen 
‚zu haben. Auch it das Faßholz für Stuͤtſaͤſſer, welches gewöhn: 
Ach 38 bis 39 fi. das Hundert güt, bereits auf 54 bie 55 geftiegen. 

* Hannover 9 Jul. Die Verordnungen über Einfuͤh— 
zung der neuen Grundftener und Häuferfteuer find erfhienen, 
Für diefed Jahr iſt daran ein zweimonatlider Erlaß bewilligt. 
Die biöher Steuerfreien erhalten für ein Viertel des Steuerbe: 
tragesvon ihren num zahlungspflichtigen Grundftüfen (königliche, 
Aöfterlihe und ſtaͤdtiſche Grundſtuͤle inbegriffen) nad) dem Fuß 
von 4 zu 100 landſchaftliche Sculdverfhreibungen mir gleichmd- 
Sigem Zinsfuße; eine neue Steuerpfliht von 16 Rthlr. beredhe 
tigt alfo zu einer Landesſchuldverſchreibung von 100 Rthlr. zu 
4Pro5. Zinfen. Aber diefe Vergütung wird den neufieuerpflidy 
tigen Hildesheimſchen und Cichsfeldſchen Gütern nur bewilligt, 
wenn fie am ı Nov. 1817 Im derſelben Hand, wie bei der Ein: 
führung der Weſtphäliſchen Grundſteuer 1808, gewefen, oder In 
gerader Kinie vererbt find. Es geht auch überall der Anfpruch auf 
die Vergütung verloren, wenn er nicht binnen ſechs Monaten 
von Tage der befannt gemaditen Verordnung, bem 24 Jun., bei 
der Grundfteuers&remtionstommifjion zu Hannover, angemelder 
und begründet wird. Bon der Entſcheidung diefer Kommiſſion 
tann man ſich entweder an das Kabinets-Miniſterlum, oder an 
die betreffende Juſtiz-Kanzlel wenden, von welcher der Anruf an 
Das Dberappellationsgeridht zu Eelle geht. Diefes fehr thärige 
amd ſehr beſchaͤftigte Gericht bat namhafte Rechtsgelehrte und 
den Präfidenten der erfien Kammer unferer Ständeverfamms 
dung in feiner Mitte. Selne einhelmiſchen Sachen find bie- 
ber von dem deutſchen Bundestage durch Austragsfahen nicht 
wenig vermehrt worden. Dei diefem Verfahren in den Rechts⸗ 
ſtreltigkeiten zwiſchen Bundesſtaaten muͤſſen die Anwalde bie 
beſtehende Gerichtsordnung beobachten, oder fie werden um a0 
Goldgülden zum Beſten der Armen gejtraft. Bon den ein: 
heimiſchen Sachen fit nicht die wichtigfte, aber die beſprochen⸗ 
fte, eine mehr als zwanzigiährige Wildfhadensklage von dem 
Gute Eidagfen wider die königl. Kammer, worin auf Nieder: 
ſchleßen des Wildes bis zu einem feſtgeſezten Stande, mit 
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Befehl und Bericht bet Forſibedienten, und auf eine Entſchaͤ— 
dlgung von 86,000 Rthlt. erlannt worden. Hoͤchſten Orts iſt 


beſtlumt, daß die Oberforſimelſter zuglelch Jagbbeamte in ih— 
rem Forſtbereiche ſeyn, die Erhaltung der Jagden, wie die 
Erhaltung der Foriten ihrer Sorgfalt unterzichen und nad 
Möglichkeit dahin fireben folfen, daß beide neben einander un— 
nachthell ig beſtehen. Der Thiergarten zu Kirchrode und die 
gepachteten Gehäge verbleiben unter dem Oberjägermeijter al: 
lein. — Der Staatsminifter Graf von Muͤnſter ift im Laufe des 
vorigen Monats auf Derenburg angefommen,. — Der Erbe des 
Fuͤrſtbiſchofs von Hildesheim bat der tortigen Aranfenanftalt 
ein Geſchenk von 2000 Rthlru. gemadht. — Es iſt wieder cine 
Stadt grofentheils nicdergebrannt, Ofterode am Harze, — Der 
Herzog von Cambridge hat fih mir feiner Familie nah Por— 
mont begeben, wo fib auch der Prinz Wilhelm von Braun 
fhweig befindet. 
Schweden. 

Stokholm, 4 Jul. Die Lage der Landleute bei uns 
beginnt einen bedenflihen Charakter anzunehmen, Während 
eine ganz ungewöhnliche Hize und Dürre nun fon feit zwei 
Monaten ihre Ausfihten auf eine fünftige Erndte mehr und 
mehr untergräkt, wird ſchon jezt die landwirthſchaſtliche Oeko— 
nomie durd einen gänglihen Mangel an Heu in ihren Grund: 
feſten erfhüttert, was wieder, wegen der Wertheurung des 
Transports, einen nachtheiligen Einfluß auf alle Zweige des 
Bergbaues bat. Außerdem wuͤthen fait In allen unfern Pros 
vinzen verheerende Maldbrände. Das Feuer war, ober ift au 
noch, vor den Thoren von Derebro, Lintöping und Weſteraͤs 
(von lezterer Stadt nur noch eine halbe Meile entfernt). Das 
Nemliche iſt der Fall in Dalecarlien und in Upland. In der 
Provinz Stockholm find die Waldungen der Kirchſplele von 
Bromma, Defwer Jerna, Laͤuna, Weſterhaninge und Huddinge 
feit dem Johannistage im Brand, ein befouders ſchrekliches 
Feuer aber ift am 29 v. M. In dem Forfte von Saͤgtorp aus— 
gebrochen, uud hat ſich ſeitdem in jene von Träfiwinge, Fiſſaͤ— 
ſtra und Erftawif verbreitet. Es wuͤthet diefen Augenbiif ärger 
als je auf der Infel von Sickla, außerhalb der Barriere von 
Danwik, ungefähr eine halbe Melle von hier. Der König, der 
fi) jeden Tag nad den meift bedrohten Orten begibt, hat el⸗ 
nige Regimenter unferer Befazung und die Matrofen der Flotte 
dahin beordert, um durch das Ziehen von Gräben und Kand: 
fen dem Umfichgreifen der Flammen wo möglih Cinhatt zu 
thun. — Das Getreide und alle Produlte des Landbaus fteigen 
von Augenblik zu Augenbiit Im Prelfe, fo daß, was vor 14 Tas 
gen zu 6 Rthlr. verkauft worden, nun 10 Mtblr. gilt. Eines 
unferer heutigen Blätter notirt fon den Roggenprels ber Pro- 
vingen Nerife und Skaraborg zu rı Mthir. 16 Schill. Banko 
für die Tonne, was indeſſen übertrieben ſcheint, da derfelbe 
bier nur auf 8 Mtbir. fteht, und das Getreide gemöhnlih in 
den Provinzen woblfeiter zu faufen if. — Man will willen, daß 
der Graf Lagerbielte diefen Sommer die oberfie Zeitung der 
Schauſplele niederlegen wird, man fagt aber noch gar nicht, 
wer biefelbe an feiner Stelle übernehmen möchte. — Uebermor- 
gen geht der Hof von bier nad Drottningholm, um dort cinen 
Theil des Sommers zuzubringen. — Man meldet von Chri— 
ftiania, daß der Aönig der Familie des veritorbenen Stortginge- 
Mitgliedes Knudfon (für welchen eine Subfeription in Nor: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 200, 


Bericht der Unterfuhungs » Kommiffion au 
St. Petersburg. 


„Blte! Die dur Dekret Ew. Mai. vom ı7 Dec. v. 9. 
ernannte Kommiffion bat die ihrer Sorgfalt anvertrauten Un: 
terfuchungen beendigt, und legt Ihnen, Sire! in einem um: 
ſtaͤndlichen Berichte über ihre Arbeiten alle Me Auskünfte vor, 
welche fie über die in Rußland entdeften und einer Verſchwoͤ⸗ 
rung gegen den Staat befhuldigten geheimen Gefellihaften, 
über ihren Urfprung und Gang, über die allmäbhlige Entwile- 
lung ibrer Plane, über den Grab der Chellnahme Ihrer vor: 
zuͤglichſten Glieder an Ihren Entwürfen und Unternehmungen, 
fo wie über die perfönlihen Handlungen und erwahrten Gefinz 
nungen eines Jeden unter ihnen, gefammelt und zufammenges 
ftelt hat. — Bel Einfezung. diefer Kommiffion, und im Au: 
genblife der Unterdräfung der Unruhen vom 14 (26) Dec. ba: 
ben Sie, Site, zu dufern gerubt, daß Sie — den Vewegun: 
gen Ihres Herzens und dem Beifpiele Ihrer glorreihen Ahn— 
herren folgend — lleber zehn Sculdigen verzeihen, ald einen 
einzigen Unfduldigen befirafen wollten. Nach diefem Grundfage, 
in welchem ſich fo viele Weisheit mit fo vieler Großmuth paart, 
bat fi die Kommiffion In dem ganzen Verlaufe ihrer Unterfus 
dungen gerichtet, ohne jedoch die ihr aufgelegte Verpflichtung 
aus den Augen zu verlieren, buch die forgfältigften Nachfor⸗ 
fhungen dabin zu arbeiten, daß Rußland von verderblihen Gaͤh⸗ 
rungsſtoſſen gereinigt, Ruhe und Ordnung feftgeftellt, und bie 
friedtihen, dem Throne und den Gefezen ergebenen Bürger 
berubiget würden. — Voll Verlangen, dleſen Zwek zu erreichen, 
hat die Kommlſſion mit großer Sorgfalt und gleicher Unpartels 
lichkeit alle Umſtaͤnde -ergrüändet, welche zur Entdefung der Ver: 
zweigungen dieſes Komploites führen fonnten. Bet Prüfung 
diefes Umftände und In den verſchiedenen Fällen, die ſich er— 
gaben, hat fie jedoch Immer, fo viel in ihrer Macht ftand, 
Säwähe und eine augenblilihe Verblendung von einer hart: 
näflgen Uebelgefinnthelt unterfchleden ; fie bat ſaſt Immer zur 
Grundlage ihrer Schlußfoigerungen die Geftändniffe der Ange: 
fduldigten felbit, oder ihre eigenen Handfhriften genommen, 
und die Ausfagen ihrer Mitfhuldigen, fo wie alle übrigen Zeug: 
niffe, blos als Huͤlfsmittel der Weberführung oder als einfache 
Anzelgen des Ganges angefchen,, ben fie bei den weltern Unter: 
ſuchungen und den Verbören zu verfolgen hätte. — Ew. Mai. 
iſt nicht unbefannt, daß eine Anzeige, geeignet, die ganze Auf: 
merkfamfelt der Meglerung rege zu mahen, Sr. Mai. dem 
Kalfer Ulerander im Junins vorigen Jahres, von Selte eines 
gewiſſen Sherwood, Unteroffizier im dritten Regiment ber 
Sangenrelter vom Bug, zugefommen if. Sie befagte, es be: 
fänden fi bei einigen Negimentern der erften und weiten Ar: 
mee Judividuen, welche in Geheim auf den Umſturz der im 
Staate feitgeftellten Ordnung binarbeiteten, und zu einer gehei: 
men Verbündung gehörten, die allmählig die Zahl ihrer Mit: 
glieder vermehrte. Bel Angabe des Namens von einem derfel: 
ben (Theodor Vatskowsty) erbat fih Sherwood die Erlaubnis, 
fit nach Kurs zu begeben, um mit ihm und einigen andern, 
die er für feine Mitverfhwornen hielt, ſich zu beſprechen, in 
der Hofuung, dadurd genauere und umſtaͤndlichere Nachrichten 
au erhalten, Er thellte auch in der That, im Laufe des Mo: 


natd September, der Reglerung neue, von Ihm erhaltene, 
Nadweifungen mit. Weitere, mit deren von Sherwood übers 
einfthumende und umſtaͤndlichere Nachrichten wurden burd dem 
Senerallientenant, Grafen v. Witt, nad Taganrog gebracht 
der von dem Daſeyn und dem Zweke einer Werbändung von Vers 
fhwornen durch einen Agenten belehrt worden war, welcher ben 
Schein angenommen hatte, als wollte er fi derfelben anſchlle— 
fen. Ein zu Taganrog am x (13) Dec. angelangter Brief bes 
ftätigte diefe Nahweifung. Der Brief war von einem Kapitalm 
Mapboroda, vom dem Reglmente von Wiatka an den (hoͤchſtſel.) 
Kalfer Alerander gerichtet, und ſchien um fo wichtiger, ald Mave 
boroda felbit Mitglied der oben erwähnten Verbändung war. 
Der Kommandant der zweiten Armee, umd ein In biefer Ab ſicht 
nach Taganrog abgeſchilter Generaladiudant Eurer Maieftät, er: 
griffen fogleich einige Vorfihtsmaafregeln. Den Anzeigen May: 
boroda's zufolge wurden mehrere, der Verſchwoͤrung verbächtige 
Andividuen feitgefezt, einige ihrer vorgefundenen Vapiete In 
Beſchlag genommen, und vorläufige Verhoͤre mit ihnen ange“ 
ftellt. Indeſſen verfuchten einfge ihrer Mitverfhwornen zu Per _ 
tersburg, entweder überzeugt, daß die Reglerung fhon Keunt— 
niß von ihren Eutwürfen babe, oder die Vollzlehung derfeiben 
übereilend, einen Theil der Garde:Regimenter bei Gelegenheit 
des Eid, den fie Ew. Maj. zu leiften batten, zu taͤuſchen, 
und reizten zu der Bewegung auf, wovon die Eluwohner det 
Hauptitadt am 14 (26) Dec. Zeugen waren. Am Abend deſ⸗ 
felben Tags befanden ſich faſt Alle in der Gewalt der Regierung, 
und ihre Ausfagen beleuchteten und vervolltändigten nun bie 
bereits über das Dafenn eines Komplotts erhaltene Belehrungen. 
Mit diefem Zeitpunfte beginnen die Arbeiten der Kommiſſion. 
Jeder Tag lieferte Beiträge zu der Maffe von Thatfahen, wel: 
de die Verpflichtung darthaten, die Unterſuchnngen weiter aus: 
zudehnen. Indeſſen machte die Kommiffion, dem von Ew. Mai. 
ausgefprohenen Grundfage immer getreu, von der ihr ertbeile 
ten Vollmacht nur im Falle einer offenbaren Nothwendigfeit 
Gebrauch. Selbſt unter den Mitgliedern der geheimen Vers 
bündungen trug fie nur auf bie Feftfegung oder Konfrontation 
derjenigen an, welde nad glaubwärdigen Zeugnlſſen als Mit: 
verſchworne der verbrecheriſchſten Abfikten, und ald nod Ger 
fahr drohend, betrachtet werben fonnten, oder deren Ausfagen 
unerläflih waren, um dle hauptiählihen Verſchwoͤrer zu über- 
weifen, und alle von ihnen gehegte Plane Ins Klare zu fezen, Die 
Individuen, deren Namen auf einer beſondern Lifte verzeichnet 
find, kannten den Zwek der Verbuͤndungen, an denen fie Theil 
genommen, nur fehr unvollftändig, oder hatten fi In dem Ge— 
fühle ded Unrechts, das fie durch den Eintritt in diefelben bes 
gingen, bereits wieder davon getrennt. Die Konmiffion bat 
beſchloſſen, fi darauf zu beſchraͤnken, fie Cwr. Majeftät vor: 
zulegen. Sie werden, Sire, in Ihrer Gerechtigkeit und in 
Ihrer Milde über das Schikfal derfelben zu verfügen geruhen. 
— Andererſelts wurden alle Angeſchuldigte, welde nad den 
oben aus einander gefezten Beweggruͤnden, die befondere Auf— 
merkſamkeit der Kommiſſton auf ſich zogen, genau und forgfäf- 
tig verbört *; ihre Antworten wurden vergiiwen; fie wurden 

* Nltolaus Turguneff wurde nicht verhört. Aufgefordert, nad 


MRußland zuräfzulehren, um fih vor der Kommiſſſon zu 
ftellen, verweigerte er zu erfdeinen. 


09 
durch Ronfrontationen beftätigt, und bieten ein volllommenes Kandidaten Teifteten ben Eld, über Alles, was Ihnen anvertraut 


und übereinftimmendes Ganzes über alle, oder wenlgſtens über 
die bauptfächlicen Umftände dar, welche auf den Zwek des 
Komplotts, die Drganlfation ber geheimen Gefellfhaft, die daf- 
felbe ſchmledete, und de Handlungen der Direftoren berfelben 
Dezug haben. * — Aus dem Verein biefer Thatſachen gebt 
hervor, daß im J. 016 einige junge Leute, nach den Feldzügen 
von 1813, 1814 und ı8:5 aus der Fremde zuräfgefchrt, und 
mit der politifhen Tendenz mebrerer damals In Deutſchland 
vorbandenen geheimen Gefellfhaften befannt, den Gedanfen 
auffaßten, Ähnliche Verkündungen In Nufland zu errichten. Die 
Erften, welche fih diefen Gedanken mittheilten, waren Aleranz 
der Murawieff (gegenwärtig verabfchiedeter Obrift **), der ans 
anfaͤnglich den Plan hatte, diefe gebeime Geſellſchaft mit irgend 
einer Maurerloge zu verfhmelzen; der Kapitän Nikita Mura— 
wleff, und der Obriſt Fuͤrſt Trubetzltey. Ihre Triebfeder war, 
nad der geſchriebenen Ausſage des Alerander Murawieff, eine 
übelverftandene Waterlandsllebe, welde die Re— 
gungen eines unrubigen Ebrgeijes ihren eigenen 
Augen verbüllte. Cie fühlten zu jener Zeit noch nidt, 
wie fie gegenwärtig In allen ihren Ausſagen cd anerkennen: 
das die von Ibnen angewendeten Mittel fie zu kei— 
nem 3wefvon wefentlihbem Nuzen führen fonn: 
ten*"'*; daß das Dafern einer ſolchen Geſellſchaft 
den Geſezen und ber öffentliben Moral entgegen 
war** daß fie früber oder fpäter, und vielleicht 
gegen den Wunſch vieler ihrer Glieder, Verbre: 
hen zur Folge haben mußte, welche file in das Der: 
derben u. denStaat ins Unglüt ſtärzen wÄrden.***** 
— Diefen erften Konferenzen über die Bildung der Geſellſchaft 
wohnten, außer ben ſchon Angeführten, nod bei: die HH. Yar 
kuſchkin und Sergius, fo wie Mathias Murawieff-Upoftol, Of⸗ 
fisier vom ehemallgen Regiment Scmenoffetv. Sie farit- 
ten nicht ſchon damals zur Ausführung ihrer Entwürfe; erſt im 
Februar des folgenden Jahres (1817), nachdem der Hauptmann 
Nikita Murawief mit dem Obriſten Peſtel Bekauntſchaft ge: 
macht, und ihn, wie er fagt, mit Alerander Murawleff, ber 
bereits fu vertrauten Verhaͤltniſſen mit dem Fürften Sergine 
Trubenfop fand, in Berübrung verſezt hatte, bildete 
ſich eine erfte geheime Gefelfhaft unter dem Namen des Dun: 
des (Union) desHells, oder der wahren und getreuen 
Kinder des Waterlandes, Die Statuten dieſes Bundes 
wurden von Peftel abgefaft- Diefe Geſellſchaſt enthielt Damals 
drei Klaffen, die ber Bruder, die der Männer, und die der 
Boparen. Aus diefer lezten und hoͤchſten Klaffe wurden mo— 
natlid die Alten oder Direftorem gemäßlt, nämlih ber 
Präfdent, der Auffcher und der Sefretär. Die Aufnahme in 
de Gefellihaft hatte unter feierlihen Cetimonlen ſtatt. Die 








* Bon den vorhörten Indloiduen find alle Jene, die feiner 
Verbindung von Verſchwoͤrern angebörten, oder dleſelbe 
gaͤnzlich verlafen hatten, fogleich in Freiheit geſezt worden. 

»Bel den Namen der in diefem Berichte aufgeführten Per: 
fonen iſt immer ihr gegenwärtiger Dienftgrad angezeigt, 

Worte des Alexander Murawieff. 

* Worte des Nikita Murawieff. 
* Worte des Fuͤrſten Sergius Trubezfoy. 


wuͤrde, das. Geheimnlũ zu bewahren, ſelbſt weun ihre Meynun⸗ 
gen und Anſichten mit jenen ber Geſellſchaft nicht uͤberelnſtimm⸗ 
ten. Bel ihrer Zulaſſung legten fie einen zweiten Eid ab. Jede 
Klaſſe und bie Alten waren überdis durch einen befondern Elb 
gebunden. Sie verpflichteten fih dem Zwek des Bundes 

nachzuftreben, und ſich den Entfheldungen des oberften Rathes 

der Bovaren zu unterwerfen, obgleich, nad den Erflärmgen 

des Fürften Treubezkod, aber nur nach dem feinigen, der Titel 

Bovar den Gfliederu der unteren Klafen verbergen bleiben 

follte. Diefer Titel wurde anfänglih nur den urfprängfihen 

Glledern oder Stiftern der Gefellfhaft bewilligt; In der Folge 

erhielten Ihn auch neue Mitglieder ftufenwelfe, und einige ſelbſt 

unnittelbar. Diejenigen, aus denen diefe Geſellſchaft damals 

beftand, waren: Wlerander, Nikita, Sergius und Mathias 

Murawief; der Fuͤrſt Serglus Trubezfop, Novtfoff (vormals 
Kanzlei-Direftor des General:Gouverneurs von Klein-Rußland, 

der feltdem außer dem Staatsdlenſte geftorben if); Michael 
Lunin und drei andere Glieder. Da Leztere aber bie Gefell- 

ſchaſt In der Folge zu. verſchledenen Epochen verlaffen, und alle 
Verbindung mit ben Heftigſten Ihrer chemallgen Kollegen abge: 
broden batten, fo wurden fie einer großmuͤthlgen Verzelhung 
für würdig gehalten, und Ew. kalſerl. Majeftät bat die Merlr: 
rung eines Angenblites, die auch noch ihre grofe Jugend ent: 
f&uldigte, der Vergeſſenheit übergeben, Won Ihrem Entfteben 
an war der Zwet biefer Verbindung die Umaͤnderung der befte: 
benden Inftltutionen Im Melde. So lauten in diefer Beziehung 
die eintimmigen Ausfagen Aleranderd, Sergius, Matthlas und 
Nifitae Murawleff's, fo wie die Ausfage von Peſtel. Den Fürs 
fren Sergius Trubezfop betreffend, fo verfibert er, daß fie in 
dem Bewußtſeyn ihrer Schwäde und der Kuͤhnhelt ihrer Unter: 
nehmungen, In ihren Verfammlungen vorzäglih die Mittel ers 
Örterten, an dem Wohl des Vaterlandes zu arbeiten; zur Voll: 
bringung jedes nizlihen Zweks, wo nicht durch eine thätige Mit: 
wirkung, doch wenigſtens durch eine laut audgedräfte Villigung 
beizutragen ; die Unterdräfung von Mißbraͤuchen durch Velaunt: 
madung jeder Handlung zu befördern, welche bes National: 
Zutrauend unwürbige Beamte verrichtet hätten, vorzüglich aber 
der Macht ihrer Geſellſchaft durdy Anwerbung neuer Writiglies 
der Zuwachs zu verfhaffen, deren Talente und morallſche 
Eigenſchaſten mittelft vorläufiger Crkundigungen außer Zweifel 
gefezt werben, und die felbft gewiſſe Proben beftehen follten. 
In dleſen erften Berfammlungen entfhloffen fie ſich nun and, 
dem Pafufhin und dem Generalmajor Mihacl Orloff den Der: 
fchlag zu machen, fich mit ihnen zu verbünden. Der erfte hatte 
fo eben Petersburg verlaffen, und der zweite befchäftigte Mb 
um biefelbe Zeit, mit dem Grafen Mammonoff und dem mit: 
fihen Staatsrathe Nilolaud Turgeneff, mit der Bildung einer 
andern Gefellfchaft, unter bem Titel der Geſellſchaft der 
rnffifden Ritter. Der Generalmajor Michael Orleff und 
Alerander Murawleff Inden ſich gegenfeltig zum Beitritt zu ib: 
ren beiderfeitigen Gefellfhaften ein, konnten aber über Me 
Grundfäze einer Vereinigung nicht einig werden. Der General 
hatte, feiner Erklärung zufolge, die Abfiht, eine Geſellſchaft 
zu gründen, deren einziger Zwek ſeyn follte, den Veruntreuun— 
gen und übrigen Miftriuchen, welche ſich in die Innere Verwal: 


‚ fung des Meichs elngeſchlichen hatten, cin Biel zu fegen, cine 
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aAbſicht, bei welcher er ſelbſt den Vorſaz hatte, fie ber Bewll⸗ 
ligung Er. Yalferlihen Majeſtaͤt zu imterlegen. Da er aber 
fpäter Gerüchten Glauben fhhenfte, nach welchen der Kalfer 
‚ Mieramber die Abficht gehabt daͤtte, Polen In feinen vormalis 
gen Zuftand- wieder herzuftellen, und dieſen Worfaz den polni- 
fhen geheimen Geſellſchaften zufchrleb, fo hatte er dem Einfluß 
der Lejtern durch die Verbündung, an welcher er arbeitete, en 
Gegengewicht aufftellen wollen. 
feinen @rfolg, und bie ‚von ihm ausgedachte Werbündung kam 
niht-zu Stande. Selbſt diejenige, welde bereite beitand, 
machte Feine weitere Fortſchritte. Cin'ge ihrer Mitglieder, und 
namenlich Peſtel, verlichen Petersburg; andere fanden in fel- 
nen Abſichten feinen Zuſammenhaug, und feine Geſeze unpaf: 
fend. Noch andere, und vorzüglich diejenigen, welche den ein— 
fachen Vorſchlag erhalten hatten, dem Bunde (Bund des 
Heils) beizutreten, wie Michael Murawieff, Bruder Aleran- 
ders, Burtzoff, Peter. Kaloſchin, Datufhlin, van Vieſen, vers 
fangten, die Geſellſchaft folle ſih darauf befhrän: 
ten, langfam auf die Geifter einzumwirfen, fie folle 
die Statuten ändern, welche (nah dem Ausdruk von Nilitad 
Murawief) das Prinzip eines blinden Gehorſams 
ald Grundlage des Eldes, die Anwenbung ber hefr 
tigen und furchtbarften Mittel, der Dolche, 
des Gifts,“* m. ſ. w. aufftellten, und fie follte an die 
Stelle dleſer Geſeze andere verfaſſen, deren hauptfäcliden Ber: 
fügumgen aus dem vermutheten Geſezbuche des Tugendbun— 
des gefhöpft wären, im der Art, wie fie ein beutfches Blatt, 
unter dem Titel: „Freiwillige Blätter’ befannt gemacht 
hätte. Die urſpruͤnglichen Mitglieder des Buͤndniſſes, die da: 
mais mit einer Abthellung ger Garden in Mostau waren, fc}: 
ten ſich dieſem Wunfche lange entgegen, und es iſt zu bemer: 
fen, daß bei diefen Erörterungen, und in einer Verſammlung, 
welcher Alerander, Nikitas, Sergius und Matthias Murawierf, 
Datufhkin, Ban Vleſen, Lunin und der Fuͤrſt Theodor Scha⸗ 
torstod beuwohnten, der furdtbare Gedanfe des Abulgsmords 
teimte, oder wenigſtens zum erftenmal geäufert wurde. ** 
(Kortfegung folgt.) 
Ich hatte, fagt Peftel, alles dis aus den Statuten einiger 
reimaurerlogen ausgejogen. 
Weſtel verliert, Lunin bitte in bemfelben Jahre (ıBı7) 
efagt, daf, wenn man fich, gleich bei dem Beginnen dee 
trtens der Geſellſchaft, dahin entſchlede, den Anifer zu 
ermorden, fo fönnte man zu dem Ende einige mastirte. Leute 
auf der Straße von Barskojefelo in den Hinterhalt ficllen. 
Lunin geftebt, dis muter Anderm gefagt zu haben. Der 
Ausiage Muravleff's zufolge batte Peitel die Abſicht, aus 
einigen jungen Leuten, die ſich in ihren Leidenſchaften ale 
sügellos bewiejen, eine von ibm fogenannte verlorne 
Eoborte zu bilden, und den Befehl derfelben Lunin an— 
- .  ‚Mertrauen, um Alles niederzumaden (pour faire 
main basse sur tout). Peſtel bat did gelduguet. 


F Gerſchiche Bekanntmachungen— 


Es wird hiedurch bekannt gemacht, daß am 25 Jul., und 
an den folgenden Tagen Morgens von 9 bis 12 Ubr und Nach— 
mittags von 3 bis 6 Uhr naditebende Effekten an den Melitbie: 
tenden genen baare Bezahlung follen verfanft werden : 

ı) Juwelen, worunter ſich ein ſehr reich mit Brillanten bes 
ſeztet Degen, dergleichen Stöfe, Uhrketten u. ſ. w. befinden; 

a) viele Gegenfiände von Gold, als Dofen, Uhren, Ringe, 

Degeu u. ſ. w.;- 








Seine Plane hatten Indeffen. 


3) eine zahlreiche Menge an Effekten von Silber und Vermell, 
insbefondere eine Neife: Eapelle, Neife:Neceflaire, Dejcu⸗ 
ners, mebrere Beftefe Meſſer, Gabeln und Löffel, Leuch⸗ 

“ter u.f. w., dann. ein Lavolr von Vermell mit Fußgeſtell 
von Lapis Lazuli und Vronce = Verzierungen; 

4) Broncen, als Uhren, Surtouts, Luſtres, Lampen, Leud= 
ter n.f.w.; - 

5) Porzellan aller Urt aus den Wiener, Berliner, Dresdner, 
Yarifer und biefigen Fabriken, insbefondere große Bafen mit 
vorzuͤglichen Gemälden ; 

6. Eroftall: als Vaſen, Leuchter, Lampen, Lavoirs u. dal.; 

7. Alabafter: als Vaſen, Statuen, Gruppen u. 1. w.; 

8. Tubus und Perſpeltive von Dollond, Watlins, Frauenho⸗ 
fer und andern befannten Meiftern ; 

9. Degen und Hirſchfaͤnger. 

10, Menbles von Mahagony, brafilianifcen und andern fren- 
den Hoͤlzern; 

11, Medaillen und Münzen von Gold und Silber; 

12. verfchledene andere Gegenftände von Perlmutter, Glas, 
von Schildfrot, Lad, Quinguaillerie Arbeit m. f. m. 

Kaufluftige werden biezu eingeladen. 
München, den 23 Mal ıBa6, 
Koͤnigliche Mintfteriallonmiffion. 

v. Fint, v. Spieß, 
Minifterlalratb. Minifterialrath. 
(Rerfhollenbeits:-Erflärung.) Ignaz Lindner, 

Handelsmann von bier, wurde am B Qul.,v. J. ediftaliter 

aufgefordert, fib binnen ſechs Monaten bierorts zu ftels 

fen, oder über feinen Aufenthalt Nachricht zu geben, außer: 
beffen er für verſchollen erklärt, und das Vermoͤgen feiner kin 
derlofen Satrin verabfolgt werden mwürbe. 

Nachdem nun obiger Termin fruchtlos verſtrich, fo wird bie: 
mit Janaz Lindner als verihollen erklärt, und ber Der: 
mögensbeftand feiner Gattin ausgeantwortet, und zwar wegen 
befonderer Verbältniffe obne Kantlon. 

Landshut, am 3 Tun. ıB56, 

Königlihes Areis- und Stadtgericht. 
v. Stuber, Direktor. 
Star. 





Indem der Unterzeihnete biem!t dle Bedingungen zur Def- 
fentlichfeit bringt, unter denen er zum Bebuf eines angemef- 
fenen größern Betriebs feiner Manufaktur zu @flingen weitere 
Theilnebmer zu finden hoft, alaubt derfelbe dem vaterländifhen 
Publikum einen wefentiihen Dienft zu erweifen. Cine gereifte 
Einfiht hat bei Vielen den patriotifhen Wunſch erzeugt, daß 
auc im dleſem Zweige der Induſtrie durch Fabrit- Anlagen etwas 
Bedentendes In Würtemberg geſchehen moͤhte. Die Zeitum: 
ftände machen es aber auch nicht Wenigen zu einem gewiſſen 
Bedürfulß, eine größere ober Meinere Summe auf böbere Ins 
tereffen im Lande anzulegen, obne jedoch viel zu wagen, und 
ich felbft mit Handels- und Fabrifgefhäften zu befaſſen. Wenn 
& nun bei der Im vorigen Jahre von der Gefellihaft Keßler, 

übler und Comp. bier in Eflingen errichteten, und, was 
ihre verſchledenen Fabrikate betrift, durch Ihren Verſchluß im 
In: und Audlande, fon ziemlich bekannten Manufaktur, die 
vom ı diefes Monats an mein ausſchllebliches Eigentbum ges 
worden, nicht nur die bis jest aufgcwendeten Summen den der: 
maligen Umjtänden gemäß auf namhafte Weiſe reduzire, ſon— 
dern auch ein Kapital von 150,000 fl. jur Garantie für die U: 
tien-@inlagen beitimme: fo bürften diefe Vortbeile, die ich In 
Folge einer gänftigen Ueberelnkunft bei Aufgebung meiner Ger 
fhäfte-Merbältnife In Frantreih bemilligen fan, doch gewiß 
Manchem einlenchtend ſeyn. 

Das nach der erwähnten Reduktion gefertigte Inventar wird 
den Altien-Liebhabern, fobald fih deren eine Anzahl wird ge: 
meldet haben, mit dem weiter Mötbigen vorgelegt werden. 

Gewoͤhnen ſich bei ſolchen Bedingungen bie einbeimljchen 
Kapitaltiten immer mehr daran, durch Ankaͤufe von Aktien, In- 
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dem fie Ihrem Vorthell wahrnehmen, zugleich ben Kunft: und 
Gewerbfeif zu unteritügen, fo fan für das gemeine Beſte mut 
Zuträglihes und Erfreulihes daraus hervorgehen, 

Daf von Altien-@inlagen, ibrer gewerblihen Natur wegen, 
feine Kapital-Steuer erhobeh wird, werde. ich kaum zu bemer- 
u d Auf. 1826 

en, ben 10 . " 
* G. C. Kefler. 
Es folgt nun das 
Statut 
fürdie 
u begründende ' 
ManufakturGeſellſchaft 
in Ejlingen. 


$. 1. Georg Chriftian Kepler von Heilbronn bis zum 
a2 Mat laufenden Jahres geweienes Mitglied des Bankhauſes 
Veuve Cliequot Ponsardin et Comp. zu Rheims, vom ı Jul. 
1826 an alleiniger Beſizer aller Rechte der Manufattur:Gefell- 
ſchaft Kepler, Hübler und Komp. zu Ehlingen, fezt dieſes Ge⸗ 
fait fürs erſte unter der Firma G. E. Kebler, und, fobald 
ſich Theiluebmer gefunden haben, In einer Handels-Geſellſchaft 
unter nachſtehenden naberen Bertimmungen fort. 
$. 2. Die von Kepler, Hübler u. Comp. beſeſſene Manufal: 
tur bleibt mit allem beweglichen und unbeweglihen Vermögen 
dieſes Hauſes, jedoch mit Ausſchluß der Bleiche und des neuen 
MWobhugebäudes, deren Betrag abgefhhrieben wird, Eigenthum 
der new zu begründenden Goefellfcaft. ü 
$. 3. Der Werth diefes Eigenthums wirdiin der Art gutgefchrie= 
ben, daß einmal hundert und fünfzig taufeud Gul- 
den im 246Guldenfuß ein GrundsKapital bilden, der Reit aber 
nad Abzug der etwa darauf uoch haftenden fremden Guthaben 
in Attlen, jede zu fünfhbundert Gulden ausgedrüft, und 
hierüber eine gleich grobe Zahl von Schelnen auggefertigt wird. 
$. 4. Zur Vergrößerung des Geſchaͤfts merden ſodaun mod 
weitere Wftien, jede zu fünfbundert Gulden bie zum 
Betrag von dreimal bunderttaufend Gulden, die von 
G. Chr. Kepler ($. 3.) mit eingeredinet, ausgegeben, fo dab 
der Gefanmt:Fond mit Cinfhlug des Grundfapitals ($. 3.) 
viermal bundertundfünfgigtanfend Gulden beträgt. 
6. 5. Keine Altie wird von der Geſellſchaft unter dem Neun 
werthe verfauft, und nur gegen baare Einlage dieſes Werthes 
wird ein Altienſchein ausgeſtellt. 
$. 6. Die Aktienfheine werden auf ben Inhaber ausgefertigt, 
und können von dem Beſizer ohne alle andere Foͤrmllchlelt als 
die der Uebergabe veräußert werden. 
$. 7. Das Grundkapital ($. 3.): haftet für den Betrag der 
Altien nah deren Nennwertb in fo lange, bis es durch den an- 
zulegenden Reſerveſond ($. 17.) erfezt wird. Berrägt nemllch 
Diefer Reſerveſond fünfzig taufend Gulben, fo wird eine 
gleihe Summe vom Grundfapital in Aitien verwandelt. Daf: 
felbe geſchieht, fo oft der Mefervefond um weitere fünfzig 
taufend Gulden zugenommen bat. 
$. 8. Vom Tage der Einlage an wird fowol das Grundfapi- 
tal, ald das Uftienfapital mit jäbrlihen fünf vom Hundert, 
und zwar je am 3o Jun. verzingt, 
$. 9. Der reine Gewinn wird nad Abzug deffen, was für 
den Defervefond betiimmt ift ($. 17.) auf beide Kapitalien, nach 
Ibrem jeweiligen Betrage gleihmäpig ausgetheilt, Jedes Jahr 
anf den 30 Jun. wird die Bilanz gegogen, und jeigt fih ein 
reiner Nuzen, fo wird die Ertradividende ſogleich nach erfolgter 
Befanntmachung ausbezahlt. Etwaiger Verluft wird Pr And: 
gleihung Im naͤchſten Jahre vorgetragen. Die auf Aftien, wel: 
de nicht am Anfang, ſondern erjt im Laufe eines Geſchaͤfts— 
Jahres vor der Geſellſchaft verkauft worden find, fallende Er: 
fradividende kommt dem Indaber nur nah Verbältnif ber Zeit 
feines Befizes zu, der Reſt verbleibt der Gefellfchaft. 
$. 10. Mit den Altien-Scheinen werden Ziuscoupons und 
Empfang: Scheine zur Erbebung der Ertrablvidende ausgegeben. 
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Gegen Einreichung derſelben werden der Zug und die Er— 
tradividende eutweder bei der Kaſſe der Seleilihaft in Eflingen, 
oder bei der königlihen Hoſbanque Ih Baar Freenet 

$. 11. Gebt ein Altien- Schein, ein Findesupon oder elır 
Empfang: Schein zur Erhebung Ertrabividende verloren, fo 
wird nur nad serihtiiher Kraftloserkiärung des alten ein neuer 
ausgeſtelt, und auf benfelben Zahlung geleiſtet. 

e ı2, Die Leltung und Führung des ganjen Gefhäfts äber- 
nimmt ©. Chr. Kepler perfönlih. Er bezieht dafür keinen be= 
fondern Vortheil. 

$. 13, Wird derfelbe nicht, feinem Wunſche gemäß, durch 
Tbellbaber unterſtuͤzt, bie als aerirende Aſſocles eintreten, fo 
werden, ibm untergeordnet, zwei Geranten Profuraträger aufs 
getellt, wovon der Eine von G. Chr. Sehler, der Andere, nut 
deſſen Zuſtimmung, von einer Berfammlung der Altien- Inhaber 
außer ihm ernannt wird. 

$. 14. Sobald ſich eine hinreichende Anzahl von Altlen⸗Lieb⸗ 
babern gemeldet hat, wird ©. C. Kepler diefelben zu einer Ber- 
fanmlung einladen, in welcher danu mit denen, die Theil ge- 
nommen, das Nötbige zur Sicherſtellung der AIntereffen aller 
Altlonaͤre beſchloſen, und ald Nachtrag zu gegeniwärtigem Statut 
befannt gemacht werden wird, 

$. 15. Für die Verbindlihfeiten, weldye die Gefellfchaft gegen 
Dritte eingeht, haften, fowol der Befizer des Grundfapitalg, 
als die Aftien-nhaber blos mit ihrer Einlage, ohne daß ein 
gg? Anfpruch gegen Einzelne deshalb ftatt fände, was 
n den Altlenſcheinen ausdrüftih angeführt, und allgemein be- 
kannt gemacht wird. 

$. 16, Kapltal⸗Aufnahmen der Geſellſchaft muͤſſen ſtets durch 
Aftien von gleichem Betrage gedekt ſeyn, und dieſe können nur 
veraͤußert werden, um das Entlehnte heimzuzahlen. Sind alſo 
volle Dreimal Hundert Tauſend Gulden für Aktien 
eingelegt, fo darf feine Schuld, von Kapital⸗-Aufnahmen her— 
rübrend, mebr auf dem Elgenthum der Gefellfhaft haften. 

6, 17. Als Reſervefonds iſt der dritte Thell deg reinen Ge- 
winnd fo lange zuruͤtzubehalten, bie biefer Meferwefonds die 
Höhe des Grundfapitals ($. 3) erreicht hat. 

$. 18, Neben diefem Abzuß für den Nefersefonds ($. 17.) 
findet jedoch eine jährliche Abfhreibung wegen Verminderung de& 
Werths in Gebäuden, Maſchinen und fonftigen Mobilien nicht 
ſtatt. 

$. 19. Iſt durch das Anwachſen des Reſerveſonds das Grund⸗ 
kapital gänzlich in Allien verwandelt ($. 7.), fo dauern die, dem 
©. Chriſt. Keßler oben ($. 12 — 13) vorbehaltenen, befonderen 
Rechte nur infoferne fort, ald er Aktien, im Betrage von Ein 
mal Hundert Taufend Gulden, beider fönlgl, Hofbant 
in Stuttgart binterlegen wird. . Im entgegengefezten Falle wird 
eine Berfammlung der ftimmberechtigten Thelihaber, bei der er 
nach der Anzahl feiner Aktien mirzuftinmmen befugt ift, über die 
fernere Einrichtung der Verwaltung beſchließen. 

$. 20, Die Dauer der Gefelihaft it auf Swansig Jabrc 
vom ı Julius 1826 an feitgefest. 

$. 21, Wenn bei Auflöfung der Geſellſchaft (6. 20.) einzelne 
Mitglieder das Gefchäft auf eigene Rechnung fortführen wollen, 
fo ftebt ihnen frei, die Antheile der übrigen Mitglieder an dem 
Vermoͤgen der Gefellfhaft in ben Berrage, wie foldher aus deur 
alsdann aufzunehmenden Inventar ſich berechnen wird, auszuld- 
fen. Außerdem hängt die Art der Verwerthung der einzelnen 
VBermögenstheile bei Auföfung der Gefellfihaft von der Beſtim— 
mung des G. Chr. Kepler ab, es wäre dann, daß der, am Schluffe 
des $. 19. angedeutete, Fall eingetreten wäre, in welchem die 
Beſchluͤſſe der Geſellſchaft aud hierüber zu entfhelden baben. 

$. 22, Würden Streitigteiten zwiſchen den Mitgliedern ber 
Gefellſchaft ſich ergeben, fo follen fie durch ſchiederichterliche Ent: 
fheidung ohne weitere Berufung gefhlichtet werden, wobei jeder 
Theil einen Schledstichter, und die beiden auf diefe Art gewähl: 
ten Schiedsrichter einen dritten als Obmann zu ernennen bätten. 

$. 23, Vorftebendes Statut wied gedruft, und ein Eremplar 
davon mit jedem Altienſchelu ausgegeben werden, 
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Yortugal, 


Der Sonftitutlonnet berichtet aus Liffabon unterm 30 


Jun., es feven daſelbſt durh einen außerorbentiihen Kourier 
drei merkwürdige Altenftüte des Kalferd Don Pedro ald Ab: 
nigs von Portugal angelommen: eine aligemelne Amneftie, das 
Mantfeft, Portugal eine Konftitutlon verheißend, und die Thron: 
Entfagung Don Pedro's zu Gunften feiner dlteften Tochter Don: 
na Maria. Der Enthufissmus darüber ſey graͤnzenlos, und 
die Namen Don Pedro und Ganning In Jedermauns Munde, 
— Die Etoile verfihert. dagegen, die Thron: Entfagung Don 
Yedro's fen erft am ı Jul. zu Liſſabon bekannt geworden. 
' Grofbritannten 


In den Times liest man: „Nah Berficherung ber mit dem 
lejten Paletboote eingegangenen Briefe aus Rio-Ianeirg, 
waren die Entfhliefungen des Kalfers In Bezug auf Portugal 
ganz bad Werk des Sir Charles Stuart, und die zu Mio woh⸗ 
nenden Portuglefen ſchleuen Feineswegs bamit zufrieden. Man 
erzählte, Don Pedro babe die Sache dem Staatsrathe vorger 
legt; es hätten fi aber nur zwei Mitglieder deffelben für eine 
Nieberlegung der Krone von Portugal, unter irgend einer Be— 
dingung, erflärt. Nachdem aber der Kalfer die Meynung jedes 
Mitglieds geduldig angehört, babe er plözlih dem Staatsrathe 
die (dom abgefaßten Urkunden über die Abdanfung, als feine 
Willensmeynung, vorgelegt. Die fol! nicht das Erftemal fen, 
daß er felnen Staatsratb fo behandelt. Man erwartete eine 
ftarfe Oppofition in ber Mepräfentantenfammter, und follte bie- 
felbe nicht durch Titel und Ehren zu gewinnen feyn, fo loͤnn⸗ 
ten die Kammern leicht wieder eben fo ploͤzlich, wie 1823, aufe 
gelöst werden. * 

"London, ıı Jul, Werfonen, die mit dem wahren Rus 
fande der Dinge in Südamerifa vertraut find, hoffen jezt wie: 
der mehr als je die glüflihe Beendigung der Feindfetlgfeiten 
zwifgen Buenos- ayres und Brafilien. Unfere Regierung ver: 
fäumt nichts, diefen fo erwünfdten Augenblik herbeizuführen; 
gegen Entfagung aller Unfprähe Brafiliend auf die Panda 
Driental dürfte jenem Reiche von ber Mepublit Buenos: ayred, 
ober von ber Provinz Monte: Mibeo felbft, die fih ſchon ale 
Föderativ- Staat Eonftitulrt hat, eine Entfhddigung bewilligt 
werben, die den Opfern, welche Brafilien water der vormaligen 
und gegenwärtigen Verwaltung zur Wieberberitellung und Er: 
haltung der Ruhe In der Machbarproving gebradt bat, ange: 
meſſen it. Die Republik am La Plata: Strome genteft gluͤtk— 
Licherweife gegenwärtig eines befferu Kredite, als alle ihre Schwe= 
ſterſtaaten; Ihre Öffentlihe Schuld Im Innern iſt unbeträchtlich, 


und Ihre Anleihe in Großbritannien beträgt nur Eine Million 
Pfund Sterling. Die Genauigkeit und Orbnungsliebe, welche 
den jezigen Präfidenten der Mepublif, Rivadavla, In hohem 


. Grabe auszeichnen, und bie Ihm von feinen Laudsleuten mehr 


als feine übrigen polltifhen Talente zum DVerdienfte angered- 


net werden, haben In das Geldweſen von Buenos-ayres eine 


Feſtigkelt gebraht, die man bei den andern jungen Staaten 
vergebens ſucht. Diefer Megierung wird es daber nicht ſehr 
ſchwer fallen, eine neue Anleihe zu Stande zu bringen, fobald 
die Verhaͤltaiſſe ein ſolches Opfer verlangen follten, obwohl ber 
gegenwärtige Augenblit unfäugbar jeder neuen Anleihe ungün— 
fig iſt. Daß aber Moute-Vldeo und überhaupt die ganze Ban: 
da:DOriental von Brafilten zuräfgegeben werden bürfte, iſt wohl 
fehr wahrſcheinlich. Ohne Vereinigung mit dieſer Provinz wir: 
de Buenos: apres allen Anfpruch auf polltiſche Wichtigkeit ia 
Umerlta aufgeben muͤſſen; die Mepublif würde Leinen Hafen 


beſizen, Im welchem fie eine Seemacht bilden könnte, und Ihr 


Seehandel bliebe der Wilkühr eines benachbarten Staates aus— 
czeſezt, der towte jedem Augenblike ſperren könnte. Nachdem 
Bucnos:apred nunmehr dad geworden, wozu das Schlkſal c# 
„berimme zu haben ſcheint, eine Handeisrsputtit, die In politk 
‚fer wie In fommeerzieller Hinſicht für beide Welttheile gleich 
wichtig It, fan Monte: Video eben fo wenig lange Zeit von 
ibm getrennt blelben, wie Irland von Eugland. Wie aber be- 
reits erwäunt worden, man darf der Beendigung des Streites 
noch In Diefem Jahre entgegen ſehen; er iſt ein großes Ungläf 
für beide junge Reglerungen, welche Geld und Menſchen fruct: 
108 aufopfern. Der Kongreß von Panama wird vor bem Df- 
tober dieſes Jahres nicht eröfnet werden; bieräser iſt bereitg 
reine offizielle Erklaͤrung vorhanden. Aber auch biefer fpäte 
Zeltpuntt dürfte noch nicht für die Eröfuung der Siyungen reif 
ſcheluen, ſobald die innera Zwiftigkelten Kolumbiens der Regle— 
rung dieſer Republik nicht die nötbige Feſtigkeit laſſen, um als 
Wortfuͤhrerin und Vermittlerin aller, ſtreitigen Intereſſen aufs 
treten zu loͤnnen. Das Beiſplel Venezuela's wird zweifelsohne 
An andern Provinzen des Freiftaates Nachfolge finden, und 
wenn bie getrennten Thelle zulezt vermuthlich durch ein ge— 
meinfames obglelch ſchlaffes Band wieder vereinigt werden, fo 
iſt doch die vorausgehende Zerſezung nothwendig mit gaͤnzlicher 
Sraftlofigkeit verbunden. Auch Peru iſt in feinem Innern noch 
bewegt. Der Parteihaß giimmt bort unter der Aſche. Torre 
Tagle's verraͤtheriſche Rolle im Jahre 1823 hatte viele Mor: 
zwelgungen im ganzen Lande, und mit der Entfernung der Spa— 
nier bar man doch den Ropalismus noch nicht vergeffen. Ge— 
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lingt es Bollvar, auch dort den Ehrgeiz und bie Rachſucht der 
Partelen zu zügeln, fo verdient cr mit Recht dem Titel Frie—⸗ 
dengjlifter, neben bem des MWefreiers von Peru, welchen cr jezt 
offiziell führt. Es fit nit unwahrſcheinllch, daß man In Boll: 
sar dringen werde, die oberjte Leitung Peru's zum drittenmale 
anzunehmen. General fa Mar, von welchem bie ameritanifhe 
Geſchichte dereinft wenig mebr zu erzäblen wien wird, als daß 
er während des großen Kampfes In Peru vom Diktator nomi: 
nell an die Spije einer damals auch nur nominellen Republik 
geſtellt worden, bat zu Anfang Februard feine Stelle nlederge: 
legt. Der Kongrezß bat feine Sizungen noch nicht angefangen. 
— Ebill fiebt einer beffern innern Organlfatlon entgegen, nach 
dem fein Direktor Freire, ein font ſchon gefhäzter Mann, durch 
feine gluͤlliche Erpedition gegen Chiloe ſich über feine Gegner 
febr ‚gehoben, und In der Grwait befeftigt ficht. Der Kongreß 
ber fünf Provinzen diefes Freiftaates follte ſich am ı7 Februar 
verfammeln. — In Suatimala oder Mittel-Umerifa war der Kon: 
greß am ı März erbfaet worden, und durch die ſchnelle Ge⸗ 
fangennehmung und Hinrichtung des Zamora, welder zu Gun: 
ften des vormallgen Mutterlandes eine Kontrerevolution zumege 
dringen wollte, bat es fich abermals gezeigt, wie feft Die neuen 
Regierungen binfictlib der Unabhängigkeit vom Mutterlande 
Reben. Vier feiner Anhaͤnger find zu einer Gefängnifftrafe bie 
zum künftigen Frieden mit Spanien verurthelit, und zehn Mine 
derfchuidige unter das aktive Militär geiteft worden. 
Fraantrei 

Paris, 14 Jul. Konſol. 5Proz. 99, 10; 3Proz. 65, 90; 
Bankaltien 2005; Folconnet 72, 60; Guebhard 46. N 

Mehrere Parifer Blätter enthalten eine Zufarift des Hr. 


v. Broval, Kabiners-Sefretärd des Herzogs von Orleang, 


worin er dem Gerüdte widerfpridt, ala kämen der König und 
die Aönigin von Neapel nad Savopen, um dert mit dem Her: 
303 und der Herzogin von Dricans zuſammen zu treffen, und, 
wie Einige hinzufegten, die Verlobung des Herzogs von Cala- 
brien, Aronpringen von Neapel, mit der Prinzeffin Youlie von 
Orleans, Mademoifelle de Chartres, zu feiern. Die Meile 
Ihrer kön. Hobeiten nach Savoven babe feinen andern Zwek, 
als di: König und bie KAönlglu von Sardinten zu befuchen, die 
fe feit 15 Jahren nicht geichn. 

Der Eourrier fraugais vom 13 Zul. euthlelt einen fans 
gen, von Hrn. 9. C. 2. de Siemondi unterzrisnsten Ar- 
titel, über das von den europaͤlſchen Maͤhten binfictiich der 
Sriehen angenommene Soſtem, und über die wahrſcheinliche 
Folge beffeiben, die Ausrottung einer ganzen Nation. Die 
Etoile erwiedert: „Die nemliche Hebereinftimmung der Mäcte, 
welche die Pforte dahin gebraüt hat, das ruſſiſche Ultimatum 
anzunehmen, wird boffertlih auch tie Herſtellung des Friedens 
in Griechenland berbeifüsren. Mean braucht nur Ehrife zu ſeyn, 
am die Uebel, unter welden Griechenland ſcamachtet, aufrichtig 
zu bedauern. Ale Freunde der Menfchheit wänfben von Her: 
sen, Daß diefem, nun fo ungieid gewordenen Kampfe endiih 
ein Ziel geſezt werte, und Der curopätfhe Bund cin gauzes 
Moll aus der Gefahr ber Verfiigung zu retten jur. 


zie ı 


Worte des franzonisen Minſſtets auf der Tribune beweifen, 
gengeſezte Soſtem bei ihm gleichſam eine Familien⸗Ueberlieferung 


daß er dieſes Vertrauen hegt.““ 


Der neue Gouveraenr von Martinique, General Graf 
Buch gegen diefe berühmte Kongregation geſchriebea. Diefe GSe— 


v. Voulllé, IE an Berd der Fregatle Eirce, am ıd Mal, 


5) E 


- 


su Fort: Royal angelommen, und- von dem bisherigen Gouver— 
neur der Jufel, General Grafen Donzelot, feierlich empfanz 
gen worden. 

Der Erzbiftof von Bordeaur iſt am zı Zul. in einem Alter 
von go Jahren genorben, 

Pr. Dupin, Qtvofat am Appellationd : Gerichte zu Paris, 
fügte der (geſtern mitgethellten) von 10 Zul, datirten Verthei— 
digung feines Beſuches zu St. Ach eul, folgendes politiſche 
Glaubensbekenntniß bei: „Meine Meynung uber die Frage we— 
gen der Jefuiten fleit (ton lange fe. Durd de Beſaluſſe 
unfrer Parlamente verurtpeiit, durch die Cdikte unfrer Könige 
als Geſellſchaſt aufgelöt, und durch kein Geſcz wieder berges 
Reit, können fie die (ionen günftige) Bulle Pius des VIE in 
Frautrtich nicht geiteud machen. Man barf nicht dulden, was 
dag Geſez verbietet, und. wenn nichtautoriſirte Jeſuiten— 
Häufer in Fraukreich ſich befinden, fo fiebt es den Grrictehde 
fen zu, mit Sachtenutalß und Klugheit, wand wach reiflicher Erz 
wägung, Fuͤrſehung dagegen zu treffen. Zudem ich aber diefe Mey— 
nung als Rechtsgelehrter und ald Bürger ausſpreche, io ift mel— 
ne Pflicht erfüllt; die der General: Proturateren begkunt und ich 
exwarte . .. . Dod noch Eines. Wenn früber oder fpäter die 
Öffentlihe Macht, cinmal in Bewegung geſezt, mit ju großer 
Strenge handelte, wenn, nicht zufrieden, die geſezlichen Mittel 
gegen die nichtautoriſirten Geſellſchhaften In Anwendung zu 
bringen, fie gegen die Perſonen Maafregein ergriffe, welche deu 
Sharafter individueller Verfolgung an fi trägen, fo würde der 
Drden der Advokaten ihnen taufend Vertheldiger anbieten, und 
ich würde vor Gerichte für einen Jeſuiten mit eben fo vielem 
Nachdruke fpreben, wie für einen Konftitutionelen. Nichts in 
der Welt wird mid von diefer Zinte der Duldung, Gerechtig⸗ 
feit und Mäfigung abbringen,* 

T Paris, ı2 Zul. Die Deputirtenfanımer bat gegen 
Eude der Seſſion dem Minifter: prafidenten, beffen Daſeyn 
gewiſſermaaßen auf fie gebaut iſt, und der einen Augenblitk 
lang dieſe Grundlage unter feinen Schritten weiden füblte, 
wieder mehr Sicherheit eingeſtößt, und eine merhwärdige Nahe 
fiht gegen das Budget gezeigt. Den Beweggrund, der die De— 
putirten wieder um das Miniſterlum gruppiric, wollen Einige 
In den Uaruhen vor Rouen finden; wenn die Macht bedroht 
ſey, fagte man, müͤſſe man ſich In die Arme der Madıt wer- 
fen; und der Schleier des Öffentiihen Wohls, in den man ge= 
wife Privat-Verglelche Güllte, bat die Bande enger gezogen, 
welche die Majoritaͤt an das Minifterium fnüpften So fälle 
fa die Zeit der Unrugen zu Rouen die Eracanung der Glieder 
der (Shadlospaltungs:) Kommiffion von St. Domingue, die 
faft alle water den Deputirten gewählt wurden. — Was in der 
Yalrslammer über das Budget gefagt wurde, fan man nicht ef 
gentlich als eine parlamentarifhe Debatte anſehen; das Budget 
langt dafeltit immer fo fpät an, daß alles motlvirte Stimmengeben 
unmdglih wird. Alles, was wir von diefer Erörterung wiſſen, 
it, dab die Reden des Finanzminiſters, den glänzenden Vor: 
ttaͤgen der HH. Yaind und Pasquier gegenüber, in einem 
warten Liste erfhienen. Wenn man Hrn. Pasquier hörte, 
erinnerte man ſich unwillkührlich, daß dieſes den Jeſulten entges 


ſcy, und daß der große Geſchichtſchreiber Etienne Pasquler ein 
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Hinnungen werben von der Mehrheit ber Pairskammer getheilt, 
fo daß, wenn de Frage wegen WBiederherftelung der Jeſulten 
in naͤchſter Seffion vor biefe Kammer gebracht werben ſollte, fie 
einen fehr lebhaften Widerſpruch erfahren dürfte. Bei biefer 
Stimmung der Gemätber befindet fib das Minifterlum In eis 
ar verdräßlihen Alternative; entweder muß es eine Menge 
neuer Palre frefren, um jene Frage durchgehn zu machen, was 
die töniglibe Prärogative wie bie Würde der Kammer beein 
traͤchtigen würbe; oder es muß bie Frage gar nicht in Ans 
zegung bringen, und ſich ſomit der Empfindlichkeit der Jeful- 
ten ausſezen, was für daffeibe nicht ohne Gefahr ablaufen 
dürfte... . Außer bdiefer Frage gibt es noch einige Yunfte, 
weile, wie man vernimmt, bie gelftlihe Partei vom Minlſte— 
zium in der naͤchſten Seſſion ald Zugefländnife für ihren Bel 
Hand verlangen will; babin gehören vorzäglih: bie Zuräf: 
gabe der Eivil-Megifter am bie Seiſtlichteit, oder wenig: 
ſtens die Verfügung, daß die Ehen ohne Kirchliche Einſegnung 
nicht gültig feyn follen; und die Cenſur, oder wenlgſtens ein 
voiftändigereds Preßgeſe z; daher auch Im Antrage geweſen 
ſeyn ſoll, zu verordnen, daß alle ralfonnirenden Zeitungsartitel 
eine Unterſchriſt tragen, und keine verantwortlichen Heraus: 
geber (als welche manche Pariſer Journale bisher wenig be— 
Deutende Perſonen vorſchoben) mehr zugelaſſen werden ſollen. 
Beinabe haͤtte die Partei beim Schluſſe der gegenwärtigen Sef- 
fion die Wiederheftellung der Cenſur erlangt, allein das Miuiſte⸗ 
rium wagte fie nicht; es fah ein, daß die Gefahr Ihm von ander: 
wärte ber drohe, ald von den Journalen, von der geiftlien Pars 
tel überflügeit, begrif Hr. v. Willele fehr wohl, daß nichts, als 
Die freie Mepnungsäußerung, diefe Partei in Schranken halten, 
und dab tiefe Aeuferung allein ein Gegenwicht gegen die Je: 
fuiten aufjiellen !önnte, das dem Minifterium erlaubte, frei 
Atbem zu holen. Offen ließ daher Hr. v. Villele in eluem 
jelner Journale erfidren: „daß die Wiedereinführung der Gen: 
„fur keinen andern Erfolg haben wärde, als feinen Nachſolgern, 
„die er dadurch ſelbſt bezeichnen würde, das Verblenjt zu berei: 
„ten, fie wieder aufjuheben, und ſich bie Popularität zu ver: 
„ſchaſſen, die Damit verbunden wäre. @in anderer Umftand 
mochte an feinem Entſchluſſe ebenfalls gropen Antheil haben. 
Dur bie Anklage des befannten Wertes des Abbe de la Men: 
nals fühlte ſich Die ganze Zahl feiner Anhänger, und er bat 
deren viele, tief geträntt; alle dieſe find mun Gegner bes 
Minifteriums geworden, das fie, wie ihr Führer ſelbſt, durd 
Schriften zu befämpfen ſuchen. Der Kampf iſt um fo furdt- 
barer, als er gleibfam im Namen des Himmels geführt wird, 
and alle Devoten am Hofe zu natuͤrlichen Bundesgenoffen 
Hat. Da leiften nun die cenfurfreien DOppofitionetfätter dem 
Dinifterium einen erwänfdten Beiftand; iſt glei der Beweg⸗ 
grund dazu nicht Anhaͤnglichteit am daſſelbe, fo iſt doch die 
Wirkung ihm eben fo vortheilbaft; ber gemelnfchaftlihe Feind 
wird befämpft, ohne daß dad Minifterlum deshalb noͤthlg bät- 
ie, felbit in die Schranken zu treten. Daber fagt man aud, 
dab Hr. v. Willele feine Blike weit mehr auf die devote ald 
auf die Liberale Partei richte, die er im Mothfalle mit An— 
erfenuung einiger neuen Mepubliten wieder auf eine Welle 
äufrieden ſtellen lͤnnte. . . . Trauen Ele der Etoile binfict: 
lich ihter auswärtigen Nachrichten nicht ganz. Dieſes Jour— 
nal, das die öffentliche Meynung nicht für fih Hat, und dad 


‘zur ſchweizetiſchen Eidagenoſſenſchaft gelegt. 


über das gellebte Naterland, 


Hr. v. Villele ſelbſt von der Tribune herab verläugnete, ob⸗ 
ſchon er fib deſſen bedient und es bezablt, It, wie es beißt, 
beauftragt, zuweilen falſche Nachrichten aus dem Auslande zu 


"verbreiten, um die Yufmerkfamtelt von ben wahren. abzulenken. 


Was am Schluſſe vorſtehenden Briefes. von ber offiziel- 
len Berläugnung ber minijteriellen Etolle gefaat wird, bezieht 
ſich vermuthlich auf eine Aeußerung, welche Hr. v. Villele in 
der Shzung der Palrsfammer am 4 Jul. gemacht bat. Meh— 
rere Pairs fragten den Mintfter » Prifidenten, warum cr das 
(eben vorgelefene und von uns neulich mitgethellte) Schreiben 
des Grgenadbmirals v. Nignv nicht habe druten laſſen? „Eoll 
das Minifterium, antwortete der Miniſter, jeden Tag, um ſich 
zu entſchuldigen, in die Arena binabteigen, wohin feine Feinde 
es fordern? Soll es, um deu falfheften Thatſachen, ben un: 
gereimtejten Verldumdungen zu antworten, dem Publikum die 
offizielle Korrefpondenz der Megierung preisachen? Glaubt 
man durch Widerlegungen den Angriffen ein Ende zu machen? 
Laſſen Sie einen Tag ohne Widerlegung voräbergeben, und 
man wird Alles für wabr balten, was an diefen: Tage geſagt 
worden. Wie diefer Frechheit wehren, der wir preisgegeben 
find, ehe wir zur wahren Freiheit gelangen? Mebmen wir 
England zum Beifplele. Gebt es in Fällen, wie der vorlle⸗ 
gende, einen andern Gang, ale die frangdfiihe Megierung? Ge⸗— 
wiß wicht. Bekaͤmpſt es die Verlaͤumdung mit Hülfe mi» 
nifterieiler Journale? Es bat deren feine, und wenn 
das franzoͤſiſche Mintiterlum etwas bedauert, fe iſt es das, baß 
es folche Journale in Frankreich gibt; es verlähg» 
net fie förmlich (il les desavoue formellement). Ihre 
Handlungen find es, nach denen eine Reglerung beurtbellt wer— 
den muß.“ — Diefe feierlihe Verlaͤugnung verbroß bie miniſte⸗ 
riefen Blätter. Das Journal de Paris raͤchte ſich dadurch, 
daß es dleſe ganze Stelle feines undantbaren Herrn und Mel: 
ſters weglief. Der Ariſtarque mepute, das Recht, bie mi: 
niferlellen Blaͤtier und Echriftfieler zw verachten, ſtaͤnde Je— 
dermann zu, nue dom Minijter nicht, der fie erfauft habe. 

Schweiz. 

Luzern, 12 Jul. Folgendes iſt die Rede, womit die 
disjährige ordentliche Tagſazung am 3 d. M., durch den Herren 
Amtsfautrbeig Wincenz Rüttimann, erbfuet ward: 
„Bohmwolgeborne, hochgeachtete Herren, getreue, 
llebe Eids- und Bundégenoſſen! Gläkiih das Land, 
weiches feit mehr als fünf Jahrhunderten feiner Freiheit und 
Unabbängigfeit fi freut! Auno 1308 ward der erſte Grundftein 
Nach manderlel 
Schlkſalen und Widerwärtigleiten trat fie in die Reihe der euros 
paͤiſchen Staaten ein, und beurfandets ihre Selbſtſtaͤndigkeit 
(mit Gottes Hilfe und Beiſtand) durch rühmlihe Siege, maͤnn⸗ 
liche Thaten‘, weife Maͤßlgung. Der Glufsftern leuchtete lange 
Der Edwelser genof mit fro- 
hem Muthe die Frädte feines Fleisch und feiner Arbeitſam— 
keit; nie vergeffend, was die Freibeit gefofiet, und daß nicht 
Gold, nicht Meſchthum, fie errungen, aber das angefkammte, nie 
verfannte Geſübl der Geredtigfeit, der Ehre, ber brüderlichen 
Treue! Doc, geileben wir es, den verweichlichten Sitten, welde 
bie Throne wie die Voͤlker beſchlicen, dem alle Scetenfräfte 
jernagenden Cyolsmud, waren unfere Mpengebürge felu bin: 
reimender Damm, Ungeachtet dleſes ſchleichenden Fiebers, un: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro, 201. 





Bericht der Unterfuhungs » Rommiffion zu | miffion entdelt, und fir legt diefiben Ev. Mai. zur Cinficht 


St. Petersburg. 
cortſezung.) 

Eines der Mitglieder, Alexander Murawleff, hatte von dem 
Fürften Trubeztoy ein Schrelben mit ber Anzelge erhalten: 
„Der Kalfer habe die Abfiht, alle vom Rußland eroberte Pro: 
„vinzen Polens wieder zurüfgugeben, und da er von Seite ber 
„Rufen Wifverguügen und ſelbſt Widerftaub vorausfche, fo 
„dente er darauf, fi mit feinem ganzen Hofe nah Warſchau 
„jurüfjuzieben, und bad ben Unruhen und ber Anarchie zur 
„Beute gewordene Vaterland ſich ſelbſt zu uͤberlaſſen.“ Dleſe 
Nachricht, obſchon die Verſchwoͤrer felbft bald darauf die Um: 
gereimthelt derfelben anerfaunten, bragte gleichwol eine uu: 
glaublihe Wirfung auf fie hervor. Sie famen überein, daß 
ein Eingrif gegen dad Leben des Kalfers dringend nothwens 
dig fen. Der Fürft Theodor Schakowskov flug, der Ausfage 
Murawleff's zufolge, vor, bie Vollziehung bes Frevels nur bie 
auf den Tag zu verfhleben, wo fein Regiment auf die Wade 
ziehen würde. * Man wolte fogar ſchon den Mörder durchs 
Loos beftimmen, ald Yakuchin, der feit langer Zeit in den Quaa⸗ 
fen einer unglükliben Leldenſchaft lebte, bie ibm das Dafcon 
gehäffte machte, durch die Gemäthsftimmung feiner Mitgenof: 
fen aufgerelzt, und durch ihre Meben erhlät, feinen Arın zum 
Königsmord anbot. Das Geſchit bat in mir fein Opfer 
bezeichnet, fagteer, Ein Böfewiht geworden, fönnte 
ih nidht länger leben, ih würde den Stoß voll: 
bringen, und daun mid tödbten. Mile Uebrigen wurden 
von Schreken ergriffen, ihre Wuth milderte ſich, und fie zuͤ— 
gelten biefen Auffhwung. Der Generalmajer v. Vieffen ſuchte 
Ihnen zu beweifen, daf die Nadridt, melde fie beunruhigt 
bätte, grundlos fen, ein Umſtand, den ſelbſt ber Fürft Tru— 
beztob, der fpäter zur Auftlaͤrung diefer Sache nah Moskau 
berufen worden war, beftitigen mußte. Serglus Murawleff 
Apoftol ftellte feinerfeits, In einer zu dem Ende feriitlih auf: 
gefezten Auſicht, am folgenden Tage der Geſellſchaft vor, dad 
das entworfene Verbrechen fruchtlos ſeyn würde, well die Ge: 
ſell ſchaft noch nicht im Befiz der Meittel wäre, daraus Nugen 
zu zieben. Nakuchin unterwarf ſich diefen Gründen, befhulbigte 
aber feine Kollegen, Ihn zu einer ftrafbaren Abfiht, die fie 
felbft verwürfen, veranlaßt zu haben, unterbrady einige Zeit feine 
Verbludungen mit denfelben und mit der Gefellfhaft, die kurz 
darauf ihre Drganffation änderte, den Namen des Bundes 
des dffentlihen Wohls annahm, nad fi neuen Status 
ten untermarf, die von Aferander und Michael Muramieff, dem 
Fürften Serglus Trubezfov und Peter Roloſchin verfaßt wa— 
ten. **" Der erfte Theil diefer Statuten wurde von der Kom— 


* Dem Zeugnis deffelben Matthlas Murawleff zufolge ſchlen 
der Fürft Theodor Schakowskoy damals zu den furdhtbers 
ſteu Frevelthaten bereit. Der zweite Murgwleff (Setglus 
nannte ibn nur den Tiger.» Er zog ſich in der Folge aus 
der Verbaͤndung zuräf, und ließ ſich auf einen von ber 
Hauptſtadt entfernten Landgute nieder. Bol dem Verbör 
vor ber Kommiſſion geftand der Fuͤrſt Schakowsko nur, 
Mitglied des Bundes des Heils geweſen zu feon. 

Kurz zueor bildete ſich unter dem Vorſiz Alcrander Mu⸗ 
ramien a eine Probegeſellſchaft unter dem Namen: 


vor, die bauptfächlihen B:ftimmungen bes Geſezbuchs des Bun⸗ 
des des dffentlihen Wohls, bie Abtheilung der eingels 


nen Met:ricn, die auffallentften Gedanken und felbft der Styl 


zeigen eine Nachahmung, und großentheils eine Ueberſezung aus 
dem Deutſchen. Die Verfaſſer erklären im Namen der Grün: 
der der Verbindung, das Wohl des Waterlaudes fen ihr ein— 
ziges Ziel, diefes Biel ſtehe durchaus In feinem Widerſpruch 
mit den Abſichten der Reglerung, die Megierung beduͤrſe, troz 
ihrem mächtigen @infuß, des Belftandes der Privatmduner, 
die von ihnen organifirte Gefellfchaft würde ihr zur Ausführung 


des Guteh hüffreibe Hand leljten, und, ohne ihre Abſichten 


ſolchen Bürgern zu verbergen, die der Mitthellung derfelben 
würdig wären, verfolgten fie ihre Arbeiten nur darum In Ge— 
beim, um fie den Auslegungen der Mißgunft und des Haſſes 
zu entziehen. Die Mitglieder waren in vier Seftionen ober 
Zweige abgetheilt. Jedes Mitglied follte fih In eine ber 
Seftionen eluſchrelben, ohne ſich deswegen der Chellnahme an 
den Arbeiten der andern zu entziehen. Der Gegenfland der 
erften Seftion war die Philanthrople, oder die Fort: 
ftritte der öffentlihen und Privat:Wohitbätigfeit. Sie folte 
die Aufſicht über alle wohlthaͤtigen Anftalten halten, und dem 
Direktionen diefer Anftalten, fo wie der Regierung felbft die 
Mißbraͤuche, welche ſich dabei einfdleichen könnten, und die Mit 
tel, Werbeiferungen bei denfelben einzuführen, angeben. Der 
Gegenftand der zweiten Sekthon war die Intelleftuelle und 
moralifhe Erziehung, die Verbreitung der Aufklärung, die An- 
fegung von Schulen, befonderd nad der Kancaiterfdyen Methode, 
und im Wilgemelnen ein mäzlihes Iufammenitreben für den Un: 


"terricht der Nugend, durch das Veiſplel guter Sitten, durch 


Unterhaltung und paffende Schriften für dieſen, und für den 
wet der Gefellfhaft. Den Mitgliedern diefer zweite: 
Seftion war bie Auffiht über alle Schulen anvertraut, Sie 
follten der Jugend cine Liebe zu Allem, was national wäre, einfid« 
ben, und ſich fo viel als möglich dem Gedanten, fie im Ausland: 
erziehen gu laffen, fo wie jedem fremden Einfluß widerfezen. 
Die dritte Scktion hatte den Beruf, eine befondere Auf: 
merkſamkelt auf den Gang der Gerictehöfe zu verwenden. Ihre 
Mitglieder verpflichteten fi, den richterlichen Werrichtungen, 
die ihnen durch die Wahlen des Adels oder durch bie Megie- 
rung anvertraut werden Lönnten, ſich nit zu entziehen, ſie mit 
Eifer uud Genauigkeit zu erfüllen, den Gang ber Geſchäfte von 
biefer Beſchaſſeuhelt mit Sorgfalt gu beobachten, die redlichen 
Gefmdftsführer zu ermuthigen; ihnen felbft Geldunterſtüzung 
zuflleßen zu laſſen; diejenigen, welche einige Schwaͤche verre- 
then follten, in den guten Grundfägen zu befeftigen; diejenigen, 
beten es an Kenntnifen fehlen follte, zu belehren, Beamte, 
welche ſich Veruntreuuagen erlaubten, anzugeben, und die Re— 
slerung von ihrem Vetragen zu benachrichtigen. Die Mitglieder 








Geſellſchaft der Mititäre. Sie dauerte nur febr 
kurze Bett. Alerander Murawleff verfibert, (ich durchaus 
derieiten nicht zu erinnern. Der Obriſt Artamon Muras 
wief wurde als Mitglied derfeiben anfgenommen. In dem: 
feiben Zeltraume machte er dem Alerander und Nikitas Mu: 
rawich den Vorfchlag, den (hoͤchſtſeligen) Kalfer 5 tödten, cin 
Vorſchlag, den der erſtere (Alexander Murawleff) zuräfwies, 
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der vierten Sektion endlich folten fi ganz dem Stublum 
der Staatsbkonomle widmen; fie follten die unserändertli: 
ben Prinzipien des Relathumée der Nationen zu 
entdefen, und zu beftinmmen ftreben, zur @urtwiflung aller Zweige 
des Kunſtfleißes beitragen, den Staatskrebit befeftigen, und ſich 
den Monopolen widerfezen. Den Mitgliedern des Bundes 
des öffentlihen Wohls war nit verboten, von felbft die 
Anfwmerkſamkeit der Ortobehoͤrden anf die von ihnen benierfte 
Mißbraͤuche zu lenfen, obſchon fih im Ganzen die Direktion 
des Bundes das Recht vorbeblelt, Me Megierung davon in 
Kenntnig zu fegen. Dis war ohne Zweifel der Beweggrund, was 
zum mehrere derfelben, und darunter Michael Murawieff, vorfahlu: 
gen, für bie Erriktung Ihrer Geſellſchaft die Bemwiligung-des 
hoͤchſtſellgen Katfers nachzuſuchen. Die Mehrheit erllärte ſich 
aber nicht für dieſen Vorſchlag. Die Innere Organifation der 
Geſellſchaft war auf folgende Weife eingerichtet: ihre Gründer 
oder die Individuen, welche urfprüngikhen Untbeil Daran ge: 
nommen batten, bildeten in ihrer Eigenfchaft als ditefte Mit⸗ 
giteder das, was man den Eentral:Bund nannte. Aus der 
Mitte dieſes Bundes warb der Central: Rarh gezogen, aus 
einem Auffeber und fünf Aſſeſſoren beftebend, wovon einer un: 
ger der Autoritdr des Aufſehers zu den Verrictungen des Prd: 
fidenten erwäblt wurde, und alddann den Titel eines Chefs 
des Bundes annahm. Ale vier Monate traten zwei Aſſeſſo— 
sen des Rathes ans, und wurden durch andere erſezt. Der 
Unffeser behielt feine Stelle bie zum Ende ded Jahırd. Wenn 
üich die übrigen Mitglleder des Gentral-Bundes demi Ratbe 
aufcbloffen, fo nannte fih bie Verſammlung Gentral: Di 
seftion. Der Gentral:Matb ütte die Volylehungsgewalt 
in tem Bunde, die Central: Direktion die gefeggebende 
Grwalt. Diefeibe Direftion war mit der Wahl der Functionäre 
Bed Bundes, deffen oberite Gerictebebörte fie uͤberdis bildete, 
beauftragt. Der Rath war bevolimächtigt, Mitglicder aufzu— 
nehmen, und die Individuen, welche das Vertrauen des Gen: 
trals Bundes beſeßen, mit Bodmadten für Ihren ‚Aufext- 
haltsort zu verfeben. - Die Direktion batte überbid bad Recht, 
eine einftweliige Gefezgebungsfammer, jur Um 
terfuhung, Aufftärung und Vervollſtäudigung 
ber Geſeze des Bundes, ohne Veraͤnderung det 
Zmwetsdeifelben, zu ernennen. Die von tiefer Kammer 
befihloffenen Geſeze folten vorläufig mit Zuſtimmung der Die 
seftion bis zu der Zeit In Araft gefegt werben, mo jie ihre de⸗ 
finitive Sanktlon durch die oberfte Regierung des 
Bundes erhalten würde, dle er ſt dann errichtet wer: 
den könnte, wenn der Bund feine definitive Kom: 
fituirung erdalten hätt. 


(Fortfezung folgt.) 





Wollmarkt zu Nürnberg. 


" Nürnberg. Der erſte biefige Wollmarit bat vom 3 bis 
8 Zul, gedauert. Ohngrachtet, um der Vorbereitungen willen, 
feine Bedingungen nur fo ſpaͤt angefündigt werden konnten, daß 
man erwartete, cd wärden ſich, außer von fünigl. Steotsgiiern 
and von den fürftlih von Wredeſchen Scäfereien (deren Vor— 
wit* 


eſchon früher zugefihert waren), wenig oder feine Zufuh⸗ 
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ren babei einfinden, fo bat doch bie Geſammtzufuhr 43,600 
fund betragen. Sie beftand aus folgenden Sorten: 
feinfte fpanifhe Wolle . . 19500 Pfuub. 


foanifche detto. . . . . 6,50 — 

Baſtard detto. . 09800 — 

deutſche detto. — ,800 — 
43,600 Pfund. 


Diefe Wolfe wurde nad) Ihren Abfiufungen von 3o bis 200 ff. 


für den haver. Centner gehalten. Saͤmtliche Rorrätbe, mit 
Ausnahme von 1529 Pfd. höhmifhe Baftard:Wolle, waren ins 
ländifhen Urſprungs. Die Wolle, melde von der fon. Starte: 
gitersAdminiftration Schlelßhelm zu Markt gebracht wurde, war 
bie feinfte; daran und an den Vorräthen, welche von ber koͤnigl. 
Anfpektion zu Wallbrunn, von ben fürftlih von Wredefchen Be— 
fijungen und von den Schäfereien der Herren Grafen von Ehön- 
born zu Galbach, Freiherrn v. Pöhnis zu Frankeuberg, Frbrn. 
v. Elofen zu Gern, v. Streber zu Eichſtaͤtt, v. Eſenwein zu 
Virnsberg und andern Gutsbefizern, bier ausgejtent wurden, 
fonnte man feben, wie weit diefe Art von Induſtrie im Kö— 
nigreih {dom gebracht werden if. Da fib mande Intereſſen 
turd die Errichtung von Wollmaͤrkten fm Nönigreibe verlejt 
feben, fo bat cd an Einwirfungen, Me Wolle vom Markte ab- 
zubalten, nicht sefegte, auch baben bei weitem die meiſten Gu⸗ 
terbeſizer erjt abwarten wollen, wie ſich dad neue Unternehmen 
anläft, ebe fie ihre Vorrütbe bicher bringen, Die Zufubren 
aus Böhmen und Denreih find ausgeblieben, weil dort bie 
Schur, der unginitisen Witterung wegen, noch nidt vollendet 
iit. Der obenerwaͤhnte Stand des Marktes Hit daher nur als 
der Meinjte Theil deſſen anznfeben, was kuͤnftig zu erwarten iſt; 
überhaupt follte dieſer erfte Marft nur für einen Verſuch gel— 
ten, womit alle großen und dauernden Geſchaͤfte angefangen 
werden müſſen. An Käufern vom In- und Auslande, werunter 
die angeſehenſten inlaͤndiſchen Tuchfabriken und Wollhaͤndler, hat 
dieſer Marfe feinen Mangel grhabt. Es find euch anſchuliche 
fremde Aufträge bier gelegen, aber da die Inhaber der größten 
Partien auf Preiien befinden, die über dem Stand des Tages 
waren, fo find die meiſten und größten Yufrräge zu Cintdufen 
unerfüllt geblieben. Bedeutende Summen Geldes waren auch 
zu Verkbäfen angeboten. Verkäufe wurden abgeſchloſſen von 
feinfter ſpaniſcher Wolle 2700 Pfd. zu go f. bis 115 fl. 


ſpaniſcher detto. 5100 — zu 75 . bis Bali. 
Baſtard detto, 5400 — zu 46 fl. bls 76fl. 
deutſcher detto. 6300 — zu 30 fl. bis 36 fl. 


19500 Pd. 
Hätten fib alle Verkäufer zu folhen Preifen verftanden, fo wür- 
den alle Marltvorräthe angebracht worden feun, ohngeachtet die 
‚feinen Gattungen Wolle, aus welchen faft die Hälfte beftand, 
jezt nicht gefucht find, Auch noch zu bedeutenden Abſchlüſſen 
auf fpitere Ablieferung wäre Gelegenheit geweſen. Sachver⸗ 
ſtaͤndige verſichern, daß die Preife, welche auf dem Wollmarfte 
bezahlt wurden, höher waren, als fie jept in den Schäferefen 
bedungen werden könnten; wenn aber aud) dis der Fall nicht 
wäre, fo bat der Wollbefizer fibon dadurch einen wefent- 
lien Nuzen vom Markte, dag er feine Mole dafelbit in 
Particen gegen prompte Zahlung verlaufen, oder zu chriſtli— 
sen Finfen und ohne Mebenuntoften Geld darauf erhalten 
an, des Vortneils nicht zu gedenfen, den das Bekanntwerden 
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mid bie Erwerbung neuer Welanntfchaften bat. Se. Majeftät 
unter Aönig bat dieſen Markt, vorldufig auf ein Jahr, mit 
anfehnlihen Vorrechten ansgeftattet. Die Inländifhe Wolle gebt 
frei vom Weggelte (meides zwei Pfennige von Gentner und 
vonder Stunde Wegs betrüge), und felbft die ausländiihe Molle 
wird, fobald fie den Eingangézoll von ı27/, fr. vom Gentner 
Sezahit hat, dleſes anfehnlihen Nachlaffes thellhaftig. Die zum 
Markt beftimmte Wolle ift ferner vom Lagergelb frei, und fan, 
nah dem Markte, mit 6° fr. vom Eentner Ausgangẽzoll (au⸗ 
Kerbem beträgt er ı fl. 4o kr. vom Gentner) wieder aus dem 
Lande geführt werden; auc die biefige Kommune hat dag Yila: 
ttergeld nachgelaſſen. Der Ausländer, ber feine Wolle zur Zeit 
des Markt bier zum Vetkauf audftellen wil, Tan fie daber 
mit der äuferft geringen Abgabe von ıB?/4 fr. pr. Gentner durch 
Das Abnlareih Bayern reifen laffen, eine Abgabe, die fo md: 
Gig fit, dag fie gegen de Länge des Weges kaum in Betrad: 
ung kommt. Sc. Maj. der Aönig bat auch gerubt, hei Seiner 
lejten ganz kurzen Anweſenhelt allbier, den Wollmarft in Als 
derböchfter Perfon zu befuhen, Sich von den Vorraͤthen, Preis 
fen und Geſchaͤften Bericht erfatten zu laffen, und Hülſe und 
Förderung zuzuſichern, wo fie nod von Selte der Regierung 
‚erforberlib wären. Wenn demmach biefer Markt, wie zu bof: 
fen it, künftig das Mittel eines müzlichen großen Verkehrs 
der Inländer unter fib und mit den Ausländern wird, fo it 
ver Wunſch und Wille des edlen Monarchen erfüllt, ber ſich 
durch ale feine Megentenhandiungen ald Gründer und Erbalter 
des Gluͤkes ſelnes Molkes beweist. 





Litterariſche Anzeigen. 

Bei F. Ludw. en, 
und in J u — EPÄLEE INNEN 
Walter Scott, Woodſtock, romantifche Darftellung 

aus den Zeiten Cronwell's. Aus dem Engl. von 

€. 8. Mich aelis. 3 Thle. Preis 3 Thlr. 16 gar. 

(In Wien zu baden: bei Tendfer und v. Mannjtein ; 
Mayer; Mörfchner und v. Jafper; Gerold; Schalbacher u. ſ. w.) 


Bel Karl Heymann in Glogau ff erichlenen und In al- 
Ien guten Buchhandiungen Deutfchlauds zu baben: 

Sappbo od. die Regeln der deutſchen Dichtkunſt in Briefen 
an eine Dame, von Kaftor. Auf Belinpapier gebruft 
16. bro. 12 gr. 

Der ſchwarze Ehriftoph. Romantifche Erzählung aus Schle- 
ſiens Vorzeit von C. W. Pefchel 8. br. 15 ggr. 

Belde Schriften dürfen mit Recht empfohlen werden. Erftere 
wird jedem Gebiideten willtommen feyn, da wir noch Fein Much 
Defizen, das in fo gefäliger MWranier die Schönbeiten unferer Dich: 
terwerfe und erfennen lebrt; und Leztere darf in feiner guten 
Leſeblbliethel fehlen. 


In der Sanderfhen Buchhandlung in Berlin fit fo chen 
erſchienen und dafelbft, fo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 
Das Leben der Frau J. M. B. von la Mothe 

Guion Won ihr felbſt gefchrieben. Neu über 

fezt von Henriette von Montenglaut, gebornen 

v. Eronftein. 3 Baͤnde. Preis 41, Rthlr, anf Ve: 

Tinpapier 8 Rthlr. 
Wir enthalten und jeder eigenen Unpreifung dieſes Wertes, 


da Me Namen €; Kofegerten; Jeau Pant, Yurg- 
Stilling, — Schubert und andere, welche ie alle 
mebr oder minder günftig über das Original geäußert haben, 
feinen Werth binlänglich verbärgen. Kofegarten fagt in fels 
ner Vorrede zu den Strömen, „bie ganze @igeutbümlichkeit 
„ber Verfafferin, ihre Art zw ſeyn, und ſich auszuſprechen, 
„zeigt augenfheintih, daß in ihr ohgewaltet babe, ein Dichter⸗ 
„‚geift der erfien Größe!” und Jean Paul läßt im ätem 
Bande feines Titan, Eeite 190 eine feiner fhdnften Geftalten, 
Linde de Ramelre, an Albano fhreiten: „ch leſe jezt das 
„Reben ber berrlihen Guton; dleſe weiß, wie man licht. 
„Diefer göttliche afett gegen das Göttliche, dickes Selbitver- 
„teren in Gott; biefes ewige Lehen und Beſtehen in Einer 
„großen Idee — biefe wachſende Heiligung durd bie Zicbe, und 
„bie wachſende Liebe durch bie Helligung — mir entfinft das 
„Buch, ich ſchlleße Me Augen; ich träume und weine und liche 
„Dich.“ 


Zu bedeutend herabgeſezten Preiſen, 
(die aber nur bis December d. J. guͤltig find) 
ift bei Mörfhner und Jasper, Buchhändler in Wien 
zu baben 

J. P. Uz fämtlide Werke 

Driginals und Prachtausgabe lezter Hand, nach des Ders 
faſſers eigenbändigen Verbeſſerungen 
von 
Ch. Felir Belffe. 

2 Baͤnde, 73 Bogen in gr. 4. auf Baſeler Velinpapier 
mit des Verfaſſers Bildnif nad Baufe von Kohl. 
Wien, gebruft bei 3. W. Denen. 

Preis, ftatt 9 Rthlr. für 2 Rthlr. ı6 gr. 

* [3 


* 

Defterreihifhes Mdels » Kerifon, - 
enthaltend alle von den Souverainen Oeſtreichs von 1701 

bis 1822 im die verfchiedenen Grade des oͤſtreichiſcher, 

böhmischen, galiziichen oder Reichsadels erhobenen 

Perjonen 

von 
3.8. Megerle von Muͤhlfeld. 
2 Theile, 54 Bogen ar. 8. Wien, 1824. 
Preis, ſtatt 4 Rthlr. 8 gr. für » Mtbir. 16 gr. 
Einzeln, der Erfte Band 30 gr., der Zweite oder Eryänzunges 
Band ı Nrhir. 6 gr; 


Barnungsanyeige. 

Im Schraͤnklſchen Nachdruksverlage in Wien ift erſchienen: 
Handbuch der neueften Geograpbie oder Abriß der mas 

thematiſchen ꝛc. Erdkunde. Nach den neueften Beſtim⸗ 

mungen und den leztcnm Auflagen d. HH. anna: 

bich, Gallerti und Stein berichtigt 2x. 2 Thle. 8. 1826. 

ı fl. 40 fr. Kowentionsmünze. 

Der ıjte Theil Iit ein förmliher Nachdruk des europälfchen 
Theile von Stein kleine Geographie. ı3te Aufi. +B23. 
Da aber jegt von Stelns N. Seogr. die site verb, u. verm. 
Drtginalauflage von 1826 mir ı ganz neuen Weltkarte bei 
Melllshanfer in Wien zu 4B fr. Kone. Mae. für ganz 
Drhreih zu haben Ih. fo wird wohl Jedermann die forrefte, 
um-mebr ald Die Hälfte billiger, und um 3 Jabre neuere Orig: 
nalauflaye vorzichen, und fich durch den Titel nicht täufcben laffen.-- 
Steins Handbuh der Geographie und Statiftik ıc. 


3 Bde, die Drfaimalauftage (1625. 167 BWog.) iſt aud in 
allen guten Buchhandlungen zu 8 fl. KM. zu finden, 
Leipzig im Yun. 1826. 

I. € Hinrihsfhe Buchhandlung. 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 


(Berftelgerung.) ı. Im diſſeltlgen Gerichtoloklale, Kommifs 
fionsziummer Nro. 3., werden am Dienftag den ı Aug. Vor: 
mittags 9 Uhr zwei Pendeloguen mit fehr reinen Smaragden und 
Brillanten, dann zwei Obrenringe mit 638 Stüfen Brillanten 
befezt, gegen glelch baare Bezahlung verftelgerr. 

2. Bel diefer Gelegenheit wird auch ein vom biefigen Orgel: 
macher Deif verfertigtes und fehr gut konfervirtes ganz neues 
Infırument in Flügelform, von fehr fhönem Aeußern (Mafer 
mit vergoldeten Verzierungen), einem fehr reinen Tone, mit ſechs 
ein halb Dftaven und einem Floͤtenſpiele verfehen, dem Stride 
gegen haare Erlage unterworfen. 

Miuchen, dein vı Jqul. ıBa6, 

Königlich baverifches Krels- und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direor. 
Zeller. 


In der Schuld: Alagfahe des Banklers Hrn. Arnold Frei: 
berrn v. Eichthal dahler gegen das Handelsbaus Franz 
?astiewir in Brodo, wurde nah bereits redhtsfräftig erkann— 
tem MRealarreft zur Verhandlung der Hauptfadye Tagsfahrt auf 
Sonnabend den 15 April d. J. vergebend angefejt, weit der 
Implorant die ihm übertragene Ladung des Imploraten wegen 
der Ungewiähelt des jegigen Aufenthaltes dee Leztern nicht voll: 
ziehen fonnte. 

Es wird daher in Folge dee vom Jmpetranten geftellten &e- 
ſuches neuerdings Termin auf Mitrwod ben ıı Dft. db. 9. 
Bormittags 9 Ubr zur protofollarffhen ſchluͤſſigen Verband: 
fung im Krels: und Stadtgerichtiihen Gefhäftslofale dabier an- 

eordnet, und hlezu Franz Lasklewitz nad Cod. jur. C. 5, 
‘ 3. N. ı. öffentfib mit dem Anhange geladen, daß er Inzwifchen 
den Klaallbell in diffeitiger Gerichtsregiftratur einfehen koͤnne. 

Ungsburg, am rı “ul. ı826, 

Königlihes Kreis: und Stadtgerict. 
v. Ellberborn, Direktor. 
Vorbrugg, Prototollift. 





Birtbfhaftd:-Verktauf. Auf Antrag der Bor- 
mänder und Werwandten ber zuräfgelaffenen Tochter des ver- 
ftorbenen vormaligen BlausEntenwirtbs Franz 23 fe F4 b 
Niederbofer babier, wird Dienftag den 25 Jul. 1826 
früh 9 Uhr In der biefigen Landgerlchtäkanzlel salva ratifica- 
tione das von dem Berftorbenen befeflene Anwefen, beitebend: 

ı. In der Blau-Entenwirthſchaft mir Nebenhaus und Stal: 

lung ; 

3. dem ganz meu gebauten Braͤuhaus, nebft voller Cinric- 
tung zum Betrieb der Bräuerel; 

3. einem befonders gebauten gropen Stadel naͤchſt der Ka— 
ferne ſtehend; 

4. das Mooshaus an der Dillinger Landſtraße, nebft Garten 
jur Schwelzerel eingerihter; 

5, einem erſt vor einigen Jahren ganz nen erbauten, fehr 
geräumigen Brau-Vierkeller, das fegenannte Erlenbad und 

6. 26 Jauchett elgene Weter, 18 Tagwerk eigene Wleſen und 

45/4 Jauchert Holz, fämtlihe walzend, und fu der beiten 

Lage, nut gebaut, and gegenwärtig nach ben Felbabtbeilun: 

gen thelle mit Reagen, Haber und Gerſte angebaut, dem 

oͤſſentlichen Verkauſe Im Einzelnen oder Im Ganzen unter⸗ 
ſteut; im Zerſchlagungs Falle wird auf gleihe Weiſe gleich: 
falls salva ratifieatione eine Verpachtung Im Einzelnen 

oder Ganzen verfucht werben. , 

Kaufe: oder Pachtluſtige werden demnach eingeladen, fi 
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an Tage und Stunde dahler an dem bezeichneten - 
Orte einzufinden, und ihre WUnbote zu Protokoll zu geben. 
Fremde und Unbekannte haben fih mit amillchen Vermögens- 
und Leumundszeugnlſſen zu verfehen. 

Webrigens wird bemerft, daß mittlerweile ſowol bie Wirth- 
ſchaft mit ihren Nebengebduden,, Braubaus und Keller, fo w 
bie Grundftüfe, von den Kauf: oder Pachtluſtigen —* Ale 

enfhein genommen werden können, zu welchem Eude biefelben 
fe an den jezigen Güterpfleger ımd Vormuͤnder, Kaver Linder, 
aber zu wenden haben. 

Günzburg, den ı2 Yull ıBa6. 

Königl. bayerifbes Landgericht, 
’ Ott, Landricter. 





Offre dInstitutrice 


Une jeune personne qui a regu une &ducation soignee 
dans un pensionnat recommandable, et y ä &t& formee pour 
la vocation d'institutrice; desireroit @tre placke en cette 
qualite : elle possede l’allemand et le francais de maniere 
ä pouvoir donner des lecons d’apres la —— dans ces . 
deux langues, elle peut y joindre celles de l'histoire, la 
mythologie, la g&ographie, les elements du dessin, l'ecri- 
ture et l’arithmetique (pour autant que ces deux dernieres 
sciences sont necessaires aux Dames pour la vie ordinaire), 
elle apprendroit ä ses eleves la pluspart des ouvragos 
d’utilite et d’agrements pour le sexe; enfin elle espöce que 
sa conduite et ses soins assidus justifieroient la confiance 
dont on l'honoreroit. S’adresser par lettres affranchies a 
Monsieur Cuendotz, Commissionaire a Berne en Suisse. 


In biefiger Stadt iſt eine reale Silberarbelters-Gerechtlgkelt 
ſamt Einrichtung, unter) fehr annehmbaren Bedingungen au - 
freier Hand zu verlaufen. 

Ueber das Nähere gibt auf portofreie Briefe Auskunft 
Das Anfrage: und Abdref: Bureau der Haupt— 

und föniglihen Reſtdenzſtadt Münden. 





Trauerfalt. 

Am 16 Zulins, Abends 5 Uhr, eutriß uns bie göttliche 
Bet unfern innigſt geliebten Sohn und Bruder, Herrn. 
Earl Dietrich, Kloftergutsbefiger zu Thierhaupten, pu⸗ 
tirten bei der koͤnigl. bayer. Staͤndeverſammiung und Major der 
fönigl. Nationalgarde, mit allen Sterbfarramenten verfehen, bef 
m. Bewußtfepn, nach kurzem Webelbefinden, an einem Ner— 
venfchlag. 

Seine berrlihen Elgenſchaſten, feine Rechtllchkelt, fein edles 
freimithiges patriotifches Herz waren der Stolz feiner Familie — 
feiner zahlreichen Freunde. 

Allen unſern bohverehrten Anverwandten und Freunden wib- 
men wir diefe für und fo ſchmerzvolle Traucr-Angelge, unter 
Berbittung aller Beltelds-Bezelguue. 

Bon Ihrer Innigen Thelinahme überpeugt, empfehlen wir 
den theuern Verblicheuen Ihrem frommen Angedenten, uns aber 
der ferneru Kortdbauer Ibrer Freundfcaft und Wohlgewogenheit. 

Donauwoͤrth, am ı7 Jul. ıfıo, 

Andr. Dietrid senior. 

Nofina Dietrlch. 

Mit den vier unmündigen Enfeln 
Andreas, Edmund, Carl und Frauzista Dietrid. 
Michael Dietrich, Yelbbaus:Befizer In Jugolſtadt. 
Walb. Sallinger, geb. Dietrich, bürgerl. Apotb. 
von Augsburg. 

Jakeb Sallinser daſelbſt, als Echwager. 
A. Dietrich, Gaſtgeber zum Krebs in Donauwoͤrth. 
Joh. Dietrich, Hofbräubaus-Befizer in Dillingen. 
Andr. Dietrich, königl. Poſthalter in Meitingen. 
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Brafilicm 

Der Eourrier frangais meldet aus Rie-Janelre 
vom ı6 Mal.: „Ende Uprils tft bier ber Vertrag zwiſchen Por: 
tugal und Brafilien befannt gemacht worden, welder bie lin: 
abhängigkeit unferd Reiche anerfennt. Die Natififation des Kalſers 
iſt beigefügt. — Se. Majeftät bat bei biefer Gelegenheit folgendes 
Deiret erlafen: „Da Id die Epoche der Anerkennung der Unab⸗ 
haͤnglglelt diefes großen Reichs, deffen Stiftung mein Ruhm if, 
und deſſen erfter lonſtitutionellet Kaifer ich bin, dauerhaft zu 
bezelchnen wuͤnſche, fo babe ih mid eutfchloffen, einen DOrben 
unter dem Namen: Don Pedro'’s L, Stifterd des Kal: 
fertbums Braflilien, zu errihten.“ Cinige Tage nachher 
wurde In Bezug auf jenen Vertrag ein Dekret folgenden In: 
halte eriaffen: „In Betracht des ausgezeichneten Verdienſts, der 
erprobten Waterlandsliebe, der Ehre und des Eifers, welde der 
Baron von Pedra:Branca, Mitglied meines Mathe, im 
Dienfte bes Relchs bewiefen bat, babe ich befchloffen, ihn zu 
meinem außerordentlichen Geſandten an dem Hofe zu Liſſabon 
zu ernennen, bamit er S. 4. G. M. dem Kaifer und König, 
meinem erlaubten Water, meine Ehrerbietung bezeuge. Im 
Yallafte von Mio-Fanelro, 26 April 1826.“ (Vermuthlich Ift bie: 
fes Dekret nun für niht erlafen anzufehen, nahdem Johann 
VI. mit Tode abgegangen if.) 

Der brafilifge Korrefpondent der Epomer Zeitung fagt 
unter Anderm: „Die Konftitution von Portugal hat ihr Mufter 
in der baverifhen und franpdfifhen. Der beftrittene Grundfaz, 
baß alle Gewalten von der Nation ausjliefen, ein Grundſaz, 
beffen felerlide Aufitelung vieleiht im Brafillen nöthig war, 
it im der portugiefifhen Konftitution nicht anerfannt; allen die 
mobderirende Gewalt, bie Einführung der Jurv, die Preffrei: 
beit, nebit einem fräftigen Gefez, um den Mißbrauch derfel- 
ben zu verhäten, das find die Bortheile, welche Portugal eben fo 
gut ald wir genichen wird. Der Kalfer hat bem Lord Cochrane 
geſchrleben, und feinem Finangminifter befoblen, die Forderun- 
gen beffelben zu befriedigen. Se. Majeftät hat ebenfalls an 
die Gattin diefes unfers Großadmirals eigenhändig gefährlichen.” 


Spanien 

Die Pariſer Blätter enthalten Nachrichten aus Madrid 
vom 3 Jul., aus weichen übereinftimmend hervorgeht, daß bie 
Kunde von Don Pebro's Beſchluͤſſen, Portugal betreffend, 
fhon am 29 oder 3o Jun. bei Hofe eintraf, im Yublifum aber 
erit einige Tage fpdter durh den Moniteur befannt wurde, 
welcher die Dekrete Don Pebro’s uͤberbrachte. Folgendes find 
bie wefentlichiten Aeußerungen der Dppofitiondblätter über die 


Wirkung jener Nachrichten: „Es It unmöglich, die Gährung zu 
-befhreiben, worin alle Parteien fi befinden, feitdem fie die 


Berziätlelftung des Kalferd Don Pedro auf die Krone von Por⸗ 
tugal, die beabfichtigte Helrath der Prinzefiin Donna Maria da 
Gleria mit dem Prinzen Don Miguel, die Fortfezung der Re— 
gent ſchaft im Portugal bis zur Helrath, und die fonjtitutionnelle 
Regierung unferer Nahbaren erfahren baten. Unſere Abfolus 
tiiten find mifvergnägt ; unfere Liberalen frohloken. Wie 
man vernimmt, waren die Gefandten von England und Franf- 
rei die Erjten, welche diefe Neuigkeiten aus den ihnen zuge: 
fommenen Depefhen dem Hofe mitthellten. Der Entwurf einer 
Heirath zwiihen dem Infanten Don Miguel und der Anfantin 
Donna Maria da Gloria habe, Heißt ed, dem portugleſiſchen 
Yrinzeffinnen viele Freude gemacht, bie Anfündigung einer Kon: 
ſtitutlon aber fie ein wenig verftimnt. Als die Mittbeilung die 
fer Neuigteiten im Staatsrath ſtatt hatte, follen beinabe alle 
Staatdräthe fehr heftig dagegen geſprochen, und einer mit der 
Bemerfung: daß für große Uebel auferordentlihe Huͤlfemittel 
gehörten, fogar vorgefchlägen haben, Portugal fogleich anzu: 
greifen, um aller Gefahr zu begegnen. — Die Reife des Hofes 
nah Solar de Cabra fit auf den 6. feftgefezt; der Herzog ven 
Snfantabo, Ar. Ealomarde, und ber Privatfefretär des 
Königs, Hr. Grijalba (Schwager des Krlegsminiſters v. Zam⸗ 
brano, and wegen feiner Maͤßlgung ſehr geſchaͤzt) begleiten 
ben Monarchen. Ueber 1000 Menfhen arbeiten an bem Wege 
nah Solar de Eabra; die Zelte und Barafen find fertig jur Aufs 
nahme der Gdfte und Begleitung, da es daſelbſt an Wohnun- 
gen gebricht.“ 

Die Blätter der Parlfer Eontre » Oppofition melden Aehnll⸗ 
ches von dem Eindrufe, den die Nachrichten aus Brafllien zu 
Madrid hervorgebracht, nur mepnen fic, Lord Stuart, dem 
Don Pedro die Vollzlehung feines Willens aufgetragen, werde 
zu Liſſabon großen Widerſtaud finden; eine neue Mevolut'om 
fey im Anzuge, wenn die fpanifhe Meglerung wicht fihnelle 
Maafregeln ergreife, um die Gefahr im Keime zu erftifen! 

Großbritannien 

London, ı2 Jul. Konfol. 3Proz. 78"/s; ruffifhe Bons 
Bo; mericanifhe 44 columbifche 26'/a; griechifche 12". 

Ein Journal zeigt an, Sir Walter Scott ſey zum Buche 
drufer des Königs in Schottland (eine Sinecurejtelle) ernannt 
worden. 

Außer der Erpedition bes Kapitains Parry nach Spigbergen, 
will die Admiralität eine zweite, gleichfalls aus zwei Schiffen 
beſtehend, unter Kapitain Ring nah Süden ſchiken, mit dem 
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Yuftrage, die Küften von Paraguay, Patagonlen und Feuer: 
land aftronomifh aufzunehmen. 

Nach dem Globe erzählte ein Meifender, der Peru am 20 
‚März verlafen hatte, Boltvar habe fih damals zu Lima befun: 
den, es habe aber geheißen, er werde fih nad Erbfnung bes 
Kongreſſes wicder nach Ober:Peru begeben. Der Globe ment, 
die feltdem eingetretenen Vorgänge in Columblen könnten ihn 
vieleicht zu Menderung ſelnes Vorſazes vermögen. 

Der Star ſpricht von einer in Form einer Flugſchrift er 
ſchienenen Addreffe an die Inhaber der griechifchen Anleihe, und 
en die Griedenfreunde. Der Verfaſſer drüft fein Befremden 
aus, daß in England ber Eifer für die Grlechen erfaltet fey, 
während die Frangofen Ihrem Mitlelden und Enthufiagmus feine 
Gränzen gefezt hätten. „Wir glauben nicht, fagt der Star, daf 
der Eifer unferer Mitbürger abgenommen babe, aber gewiß find 
die Hülfsgeider nicht gehörig verwendet worden, und die Ve: 
rechnungen darüber dunfel. In der Addreffe wird gefagt, In 
Frantreich fepen für die Griechen 50,000 Pf. Sterl., mithin das 
Doppelte als für General Foy, zuſammengeſchoſſen worden. 
Das ift wahr, aber wir baben welt mebr Geld in die griedt: 
ſchen Anteiven geitelt, und bei der Ungewißbeit der Nüfzablung 
Können wir diefe Schuld als eine Subfcription anfehen.“ Nun 
fpriht der Star von dem Mangel an mititärifher Organifation 
in Grledienlaud, und erzähit, In der Abdreffe werde vorgefdla- 
gen, man folle einen gropen engliihen General bitten, er möchte 
üch nach Griechenland begeben, und man folle zu diefem Ende 
eine Anleiye von 50,000 Pf. Et. eröfnen, Die Addreffe nenne 
den Namen biefed Generald, der zuglelch ein Staatsmann fep, 
nemlih Lord Bentind, aber ber Star zweifelt, ob der Lord 
Griechenland annehmen werde, nachdem cr dad Generalgouver- 
wement von Dftindien aus Mükfiht für feine Gefundhelt ausge: 
fhlagen babe. 

Franftreid. 


Yaris, ı5 Zul. Konfol. 5Proz. 99, 40; 3Proz. 65, Rdz;- 


Bantlaltien 000; Falconnet 73, 50; Guebhard 46; Hapti 6yo, 

Die Dauphine war von Ihrer Relje nach Vichy am 14 Jul. 
Abends nah Paris zuräfgefommen. Der Herzog von Orleans 
wurde mit felner Famille am ı2 zu Lyon erwartet, 

Die Polizei hat bei einem Buchhaͤndler im Palais: Royal 
ein Bänden umter dem Titel: „Kleine Biographie der Hof: 
Damen“ In Beſchlag genommen. 

Das Parljer Appellationsgericht (für Yollzeifäle) hat am 
13 Jul. nad zwei Audienzen und breiftündiger Berathung das 
vom Staatsanwalde angefochtene Urtheil erſter Anjtanz, wel: 
ches den befaunten Gregor Mac:Gregor, ehemals Geue— 
tal in Dienften von Neu: Granada, und in ber Folge fih „von 
Gottes Gnaden Kazlken der Popals Im Lande der Mosquitos“, 
mennend, jwel Engländer, felne Etaatsräthe, und feinen Ge: 
£retär, einen Franzofen, von der Aullage betrügerlfher Hands 
lungen fret ſprach, beſtätlgt, und die zwei Jahre Gefängulf: 
ſtrafe, zu welder fein Agent Lehubp (Urheber des Planes: 
unter dem Schuze des Kazifen eine Kolonie, Neu: Neuftrien 
genannt, auf der Mosquitos: Küfte In Mittelamerkta zu grün: 
den), war verurtbeilt worden, auf drei Monate gemildert. 

Ntedberlande, 

Nah Berichten aus Fava vom =5 Febr. bat ber neue 

Statthalter der nieberländifc : ojtindifhen Kolonien, Hr. Du: 


bus de Ghlalgules, Fogleih nad feiner Ankunft einer Menge 
von Mifbräuhen und gegründeten Klagen der @ingebornen durch 
eine Verordnung abgeholfen. Nach berfelben fol Alles den frü- 
bern Befigern gegen eine Heine, oder ohne ‚alle Entſchaͤdigung, 
entzogene @igenthum denfelben in natura zurüfgegeben, oder 
aber der Werth, nad einer von unparteifhen Richtern vorges 
nommenen Schaͤzung, erfegt, und allen gegrändeten Befchwerden 
über Bedrüfung ein Ende gemacht werben. Alle Beamten oder 
fonftige Perfonen, welche ſich Wiutührlichkeiten erlaubt haben, 
find entiaffen worden. Un der Oſtkuͤſte von Java find noch 
Immer einige Empdrer unter den Waffen, doc iſt es zu kei 
nem neuen Gefecht gelommen. 
Deutfdland. 

** Frankfurt a. M., 17 Jul. Ungeachtet die geftrigen 
Voſten hoͤhere Kurfe der Öffentlichen Fonds von London und Paris 
bradıten, auch die jüngften Berichte von Amfterdam und Mien 
telneswegs ungänftig lauteten, fo wurden doch im Privarverfchr 
unferes Plazes, da wegen ded Sonntags bie Börfe gefchloffen 
war, bie meiſten Sorten ber Im Handel befindlihen Staate: 
Effekten zu welchenden Kurfen verfauft: Oeſtreichiſche Meetallte 
ques zu 89", Yısz Wiener Bankaktien zu 1288; Partiale 115; 
MRothſchlldſche 1000uldenlooſe von der erſten Yotterie« Anleihe 
129"/,; Darmftädter Subfcriptionen 71; Baverlide E— M 
Looſe »09!%4, Forſcht man den Bewegurfadhen biefer Schwan: 
kungen nach, fo bört man freilih Klagen über Mangel an and: 
wärtigen Aufträgen, welde in früherer Zeit den Paplerhandel 
unferes Plazes fo ganz vorzüglih belebten; naͤchſtdem aud wohl 
bedenkliche Uenferungen Aber den etwanlgen Ausgang und bie 
Folgen, welche bie Kataftrophe zu Konftantinopel nach fih ziehen 
könnte u. ſ. w. Doc bei näherer Beleuchtung erfcheluen alle 
blefe Angaben ald ungenügend, und man findet, wie dis fo oft der 
Fall ift, den Hauptgrund, den man in ber. Ferne aufzufuchen 
fi bemühte, nahe bei der Hand: nemlich In der relativen Kraft: 
lofigteit der Epelulanten a la hausse, bie zum Theil In Folge 
der mwäbrend ber lezten Handeisflemme erlittenen Verlufte ma: 
teriell vorhanden, zum Thell aber auch blos eingebildet If, inſo⸗ 
fern noch immer Beforgniffe obwalten, es dürften aͤhnliche Konz 
junfturen wieder eintreten, und man müffe alfo das, was an 
reellen Sträften übrig gebileben, moͤglichſt zu Mathe halten, Weber: 
dis ift es eine bekannte Erfahrung, daß bei jedem Konflikt zweier 
entgegenwirtenden Prinzipien, als Beftimmungsgründen der 
Handlungeweife, das ſchlimme Prinzip die Oberhand behält, fo: 
bald fid die Argumente für beide faft bie Wage halten. Belm 
Effettenbandel hat man um fo häufiger Gelegenheit diefe Bemer: 
tung zu machen, ba die Maffe ber dabel betheitigten Individuen 
eine bei weitem größere Empfängiichfelt für die Eindrüfe der 
Furt und des Miptrauend, als für die entgegengefegten Ante: 
gungen des Gemütbes hat, was bie Kaſulſten vielleidht dem Um: 
ftande zuſchreiben dürften, daß die Aglotage an und für ſich eben 
feine gar gute Sache iſt. Es kommen aus diefer Urfache gemein: 
bin unter allen Verhaͤltulſſen diejenigen Spetulanten viel beffer 
davon, welche, ohne große Pſpchologen zu fepn, und als bloße 
Empirifer, ftets à la baisse operiren, als die fogenannten Lieb: 
baber, ob man glei, ihr beiderfeitiges Treiben aus dem Ge: 
fibtspunfte der Meoralität betrachtet, den Eriten eben ulcht das 
Wort reden fan, weil ihr Abfehen jederzeit nur auf den pofitiven 
Schaden des andern Thells gerichtet fit, der beim Steigen der 
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Effekten gan wohl gewinnen Fan, ohne daß nothwendiger Welfe 
ber Gegner verliert. Endlich Fan man noch faft täglich die Beob⸗ 
achtung maden, daß in der Megel nur wirfliche Ereigniffe von 
einer gewiflen Bedeutung ein allgemeines Steigen ber @ffeften: 
Aur ſe zu erzeugen vermögen, wogegen es fhon hinreicht, daß ir: 
gend ein Maͤkler, der in dem Ruſe ſteht, für dieſen ober jenen 
sambaften Bankier bie Gefhhäfte zu beforgen, einen etwas be: 
traͤchtlichen Verkauf bewirft, um fo fort den Operationen der 
Sontremine Worfhub zu leiten. Und ein ſolches Zutraͤgulß 
fand denn auch am geftrigen Tage ftatt, und verfehlte um jo mer 
niger fofort feinen Einfluß zu dudern, ald der große Haufe unferer 
Börfenmänner in ziemlicher Unbefauntihaft mit dem eigentiiben 
Triebfedern der Wandlungen In der großen Hanbelswelt lebt, und 
feine ganze pofitifye und merfantile Kenntnig aus dritter Hand, 
höcftens etwa aus der Lettuͤre einiger Tageshlätter fchöpft. 
— Bon Wechfelbriefen auf fremde Pläge wurde Paris kurze Sicht 
willig zu 793/4 gefauft und zu 7/, gebalten; auch London f. ©. 
ift angenehm; Hamburg dagegen wird ausgeboten und Bremen 
It gar nicht zu haben, — Nah ben jängfien Berichten aus 
Hamburg hatte fich dafelbft wieder eine ziemlih bedeutende 
Frage nad raffinirtem Zuker bemerkllch gemacht, und bie 
Prelfe waren im Ganzen wohl um » D. das Pfund geſtle⸗ 
gen. Für robe Zuter zeigte ſich gleihfals viel Kaufluft. 
26 ward ein ſtarker Poſten welße Ganton zu 9% D. ge: 
tauft, fo wie anfehnlidhe Partien fhöne weiße Havannah zu 
so D. und ertra ſchoͤne geibe zu 8'/, D. Auch warb Meb: 
zeres in welfem und braunem Mio und Bahia umgefest. 
— In Folge einer Verglelchung der diesjährigen Kaffee » An: 
fuhren mit den vorjährigen ergibt ſich, daß bis Ende Junius 
1836 biefelben bereits 18 Millionen Pf. betragen, wogegen im 
vorigen Zabre zu chen biefer Zeit ſich die Zufuhren nur auf 
15 Millionen beliefen. 


Rußland. 

Am 3 Jul. erfolgte, in Gegenwart des Kalſers und ber 
Faiferlihen Familie, des Hofes, des diplomatifhen Korps ıc. bie 
feierliche Beiſezung der Leibe der verewigten Kalferlu in der 
Gruft der Et. Peter und Pauls-Kathedrale. 

Se. Majeftät der Kalfer hat die von feinem Vorfahren, bem 
Kalfer Nierander, erthellte Bewilligung befidtigt, daß die Be: 
wohner Neuruflands, zum Zeichen ihrer Dankbarkelt gegen den 
Zürften Potemfin den Taurier, der zuerft diefes Land organi- 
firte, demfelben ein Dentmal in Eberfon errihten bürfen. 
Es wird in einem Gtanbbllde aus Erz beiteben, welches den 
Zürften mit einem Schwerdte in den Händen, auf einem 
Bürfel: Zußgeftel aus weißem Marmor, oder aus Granit, 
darftellt. Seine Höbe, von ungefähr zwölf Fuß, wird daſſelbe 
dem berühmte Standbilde bes Herlules von Farnefe gleich fer 
zen. Auf den vier Seitenflaͤhen des Fußgeftells erbiitt man in 
Erz bie folofalen Abbildungen des Mars, Herkules, Apollo 
amd Neptun. Das Model iſt von dem wirkllchen Gtatdrath 
Martos entworfen, ber bie Ausarbeitung und den Guß der Fils 
guren, umgerechnet das Fußgeftell und den Transport, für et: 
was über »70,000 Rubel übernimmt. 

Der Generalabiutant Graf Woronzow, Generalgouverneur 
von Neu: Rußland und bevolmäctigter Kommiſſarius In Bella: 
zabien, fit zum Mitgliede des Reſcheraths ernannt worden. 


Tuͤrkel. 

Ein italieulſches Blatt gibt im einem Briefe aus Jante 
vom 7 Yun, folgende Nachrichten: „Nah Miffolungbi's Falle 
brachen die türfifden Truppen nah Patraffo auf, um fid von 
da nach Tripollza zu begeben. Ohne den geringiten Widerftand 
zu finden, langten fie am ı5 Mal vor Salavrita am, nachdem 
fie das von den Griechen verlaffene Land geplündert und nie 
dergebrannt hatten. Am 17 zeigte ſich eine türkifhe Kolonne 
vor dem Klofter Megas Pllleo, In dem ſich die griechlſchen Hdupt: 
linge Londo und Petmeſa mit Ihren Leuten eingefchloffen bat: 
ten, Nach einigen Flintenfchäfen kehrten die Türken nah Ka— 
lavrita zuräf, von wo fie nun in Maſſe aufbrahen, und in der 
Naht vom ı8 in die beiden Forts Cochunl und Ferulla ein⸗ 
bradyen, wo fie aber gegen Ihre Erwartung nur geringen Wie 
derftand fanden. Dagegen hatten bie beiden Hduptlinge Pet: 


‚mefa und Guliotti auf dem Gipfel eines Berges eine Heine 


Verſchanzung aufwerfen laffen, in der fie ihre Familien und 
Habfeligfeiten, ihte Waffen und Munirionevorrätbe in Sicher: 
beit gebracht hatten, und von 150 Ihrer Leute vertheidigen lies 
ben. Vor tiefem Meinen Fort entipann fih ein mehrftändiges 
Gefecht. Troz ibrer Ueberiegenbeit an Babl vermodten bie 
Türken nicht in dafelbe zu dringen, und nußten, nachdem fie 
einige Hundert Mann an Todten und Verwundeten verloren 
batten, von ihrem Angriffe abfleben. Am 20 braden fie von 
Neuem auf und richteten Ihren Marfch über Mazan, auf welchem 
Wege fie far ohne alles Hinderniß bis in die Nähe von Pi: 
vadi vorrüften. Der alte NKolokotront fand fih mit ungefähr 
3006 Mann dem Feinde gegenüber bei dem Dorfe Bullata, und‘ 
war eben Im Begriffe, In Verbindung mit andern Korps, die 
aus andern Richtungen vorrüfen follten, dem Feinde entgegen 
zu geben, als cr durch einen Erpreffen die Nachricht erhielt, 
daß bie Türken, ein Gefecht vermeidend, geradezu In @llmär: 
fhen aut Tripollza losgingen, wodurd es Ihm unmöglich wurs 
de, dein Feinde ein Treffen anzubieten. Die Türken rüften in 
Tripoliga ein, nahdem fie auf dem Wege dahin, in Hei: 
nen Gefechten zwar einen nicht unbebeutenden Verluſt er- 
litten, dagegen aber 8 bis 900 Frauen, Kinder und Greife zu 
Sklaven gemacht hatten. Der Brief erwähnt ferner, daß ber 
alte Kolototroni bei Partheut lagere, wo er feinen Sohn und 
andere Häuptlinge an fih ziehen wolle, und daß alle Ges 
birgepäffe im Ruͤken des Felndes wieder von den Griechen ber 
fezt fepen. Eine Abtheilung Rumelloten wurde gleichfalls er: 
wartet. Ueber die frregulären Truppen follte ber englifdhe 
Drift Gordon, über die reguldren Obrift Fabvier den Befehl 
führen.* 

Der In Smorna erfhelnende Spectateur orlental vom 
6 Jun. fchreibt: „Man erinnert fid der fireugen Werorbuun: 
gen der englifhen Regierung, um ihre Unterthanen zu genauer 
Brobahtung der Neutralität in dem Kampfe zwiſchen dem tuͤr⸗ 
tiſchen Meiche und den cmpörten Griehen anzubalten. Wahr: 
ſchelnlich war das Alles nur ein Spiel. Die englifhe Brigg 
Alfred, Kapltain Mulmann, mit (riegsbebärfniffen beladen, 
fam gerade von London zu Malta an, und fegelte von da am 
22 Mal nah Napoli di Momania weiter. Un demfelben Tage 
ging die engliſche Brigg Sarah, Kapitain Gibſon, vom Malta 
nad Napoli unter Segel; Ihre Ladung bejteht aus Steintohlen 
sum Gebrauch der Dampfſchiffe, welche die Griechen erwarten, 





Bericht der Unterfuhungs , Kommiffion zu 
St. Petersburg. 


(Fortfezung.) 

Aus dem Angefährten geht Mar hervor, daß bie Autorität 
in diefer gehelmen MWerbändung und vorzüglich die Gewalt, fie 
zu irgend einem Zwele zu leiten, ganz In den Haͤnden ber Grün- 
deroder ber urfpränglihen Mitglieder war. Es war Ihre 
Sache, neue Mitglieder aufzunehmen, indem jedes eine Direl: 
tion ftlftete. Die Direktionen wurden wirftiche (effectives), 
welte (secondaires), und erfte (principales) genannt, Wirt: 
liche hießen fie dann, fo wie fie aus ſechs Mitgliedern beſtan⸗ 
den, und bierauf empfingen fie ein Exemplar ded erften Theile 
der Statuten. Bis zu biefem Augenbilt wurden fie nicht für 
wirffihe angefeben. Der Central: Bund hatte ludeſſen 
das Recht, Ausnahmen von dieſer Regel zu machen, um bie 
Mergröferung der Gefellihaft zu befhleunigen. Jede wirt: 
lihe Direktion fonnte eine zweite fiften, die nur mit 
iht in Verhaͤltniß and; wenn aber die zweite Direftion 
ihrerſelts eine andere ftiftete, und biefe leztere aus zehn Mit: 
gliedern beftaud, fo wurde fie von der Gründerin derfelben ganz 
unabhängig. Die Benennung der erften Direftion wurbe 
alten denen erthellt, welche drei zweite Direktionen, oder 
drei freie Gefellfhaften geftiftet hatten. (So nannten 
fi die Geſellſchaften, melde ohne einen integrirenden Theil 
des Bundes des Öffentlihen Wohls auszumahen, dennoch zur 
Wollführung feiner Abfihten durch ihren Einfluß auf Willenfhaf: 
ten, Künfte u. f. w. beitragen konnten.) Die erften 
Direktionen hatten das Vorrecht, ben zweiten heil der 
Statuten zu empfangen. In jeder Direktion wurde zur 
Autübung der Autorität, zur Erhaltung der Ordnung und Ver: 
thellung der Arbeit ein Rath gewählt, der aus elnem Auf: 
feher und einem oder zwei Chefs, je nachdem die Diret: 
tion ſelbſt aus zehn oder zwanzig Mitgliedern beftand , zufams 
men gefet war. Alle Gefchäfte, fowol bei den Direktionen 
als bei dem Gentral:Bund, murben durch die Mehrheit ber 
Stimmen entfhleden. Die Beſchluͤſſe wurden auf diefelbe Art 
erlaffen. Die Namen bericnigen Mitglieder, welche fih ein 
Berdienft um den Bund erworben batten, murben In 
ein Ehren: Bud, und die Namen derer, welde von demſel⸗ 
ben ausgetoßen worden waren, In ein Bub ber Shmad 
eingetragen. Die Mitglieder hatten das Dicht, von dem 
Bunde audjutreten, allein mit der Werpflihtung, Alles, was 
fie darin vernommen hatten, geheim zu halten. Diejelbe Ber: 
pflihtung des Geheimhaltend mußte auch von allen denen ein: 
gegangen werden, welche den Vorſchlag erblelten, In den Bund 
einzutreten , und fie wurde erneuert, fo wie man ihnen ben er: 

ften hell der Statuten vorgelefen hatte. Belden Aufnahmen 
fand keine befondere Gerimonte ftatt. Der Aufgunedmende mußte 
in eine gemeinſchaftliche Kaffe den fünfundzwanzigften Thell fei- 
nes jährliben Einfommens * abgeben, und ben Gefegen bes 





Alle Ausfagen ſtimmen darin überein ; daß dieſe Vorſchrift 
felten beobachtet wurde. In Petersburg hatte man bls 
zum Jahr »825 erft 5000 Rubel zuſammen gebracht, wel: 
che dem Fürften Trubepkon überliefert wurden, der fie aber, 
nicht für die Gefchäfte der Gefellfhaft, verfhwendete, 


Bundes geboren. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 202. 





Dis waren, dem erften Thelle der Statu- 
ten gemäß, die Grundfäge und Wer Zwet des Bundes bes 
dffentlihen Wohls. Der Entwurf davon war vou dem 
Fürften Trubezkoy vorgelegt, aber nicht In Erwägung gezogen 
worden, und Alerander Muravieff warf ihm, im I. 1822, mit 
andern Papieren ins Feuer. Man batte indeffen ausbrüttih 
in dem erften Theile des zweiten erwähnt, um entweder einen 
weitern Meiz für die Neugterde vorzufchleben, ober fit eine Ge⸗ 
legenheit vorzubehalten, eines Tage den neuen Mitgliedern der 
Geſellſchaft die wahren Wbfihten Ihrer Grüuder zu entdefen. * 
uebrigens waren dieſe weit entfernt, fid an die Verordnungen 
des eriten Thells der Statuten mit Genaufgteit zu halten. Bel 
Stiftung von Direftionen wurde bie in diefer Beziehung 
vorgefhriebene Verordnung felten beobachtet. Es wurden zwei 
derfeiben zu Moskau gebildet. Die erfte war unter dem Vor: 
ftand von Alerander Muramief, der fi einige Beit In legterer 
Stadt aufhlelt, nachdem er fih vom Dienfte zuräfgezogen hatte. 
Die zweite hatte den Fürften Theodor Schafowstop zum Bor: 
ſtaud. Beide erhielten fid aber nur kurze Zeit. In Peters: 
burg ** gab es ebenfalls zwei: unter dem Vorſiz des Jaͤger⸗ 
offisterd Semenoff und des Obrijten Burtzoff. *** Odbſchon Ihre 
Mitglieder in Direktionen verthellt waren, fo verfammel: 
tem fie ſich doch überall, wo es ihnen gut bünfte, und bes 
folgten in dieſer Bezlehung keine beſtimmte Vorſchrift. Freie 
Gefellſchaften, die von dem Bunde bes oͤffentlichen 
Wohls beinahe unabhängig waren, bildeten ſich glelchfalls im 
Petersburg. Zwel ſolche wurden in dem Regimente Jamal- 
lewetye, bie eine durch den Fuͤrſten Eugen Obolensky⸗ 
durch Jakob Tolſtoy und dem ſpaͤter geſtorbeuen Kolleglen · Aſ⸗ 
feffor Totaroff, die andere durch dem Jaͤgeroffizler Semenoff. 
gefttftet. Beide dauerten nicht über drei Monate. ine britte 
freie Geſellſchaft wurde, den Ausfagen des Titular:Rathe 
Semenoff zufolge , ber ſelbſt an den oben erwähnten Gefellfaf: 
ten und Direktionen Theil genommen hatte, ***** durd den 
Obriſten Gllaka gegründet. Ya Klein-Rufland kildete ober ver 
fuchte Novitorf eine geheime Geſellſchaft zu bilden, in: 
dem er fie mit eimer Freimanrerloge verband, bie er Vorbe⸗ 
reltungsloge nannte, aber, dem Zeugniſſe Mattbias Murawleff 
Apoſtol's zufolge, ſuchte er nur Mittel ſich Geld zu verſchaffen, 
und weder feine Gefellfpaft, mod ſelne Loge machten Proſelp⸗ 





® Diefe Abfichten blleben nicht Lange ein Gebeimmif. Anfän 
ti, fagte der Titular: Rath Scmenoff, gewefener Sefr 
der Gefellfhaft, waren ihre vornehmjten Mitglieder 
die einzigen, welche von dem Zwek, die Staats: nl utio= 
nen ju ändern, ctwas wußten. In der Folge durchſchau⸗ 
ten die andern Mitglieder diefen voyar Zur Bollzlehung 
deifeiben, fo wie zur Erreihung der In den Statuten ent 
wifelten Wbfihten bieit man es für eben fo nothwendig, 
politffhe Kenntnife zu verbreiten, als fid der Öffentlichen 
Meynung zu bemächtigen. 

® Yusfage des Semenoff, 

Ausſage des Semenoff und Nitites Diuramwieff. 

“one Namen finden fi auf einer der E. N. M. vorge: 
legten Liſten. 

ses Diefe Ausfagen wurden von dem Obriften Gllnta nicht 
beitätigt. 
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ten.” In Betref Peſtels erklaͤrt Mtitas Murawleff, daß er 
Die Autorität des neuen Bunbes ulcht anerfaunt, und mac 
andern Grundfäzen, anfänglich zu Mietau und fpäter zu Tulchzyn 
gearbeitet hätte. Peſtel behauptet im Gegenthell, er habe, 
wie alle andern, ed bei den Statuten bed Bundes bes 
öffentiiben Wohle, ober der Verordnung bed, nah dem 
grünen Eiubande, fogenannten grünen Buches beruhen laf: 
fen. Weberbis fügte fich die ganze Thätigfeit diefer geheimen 
Berbindung auf den Gentral:Bund, und ihr Hauptbeftreben 
wer, bie Zabl der Mitglieder. vorzüglich In Petersburg, wo ber 
größere Theil ber Gentral:Direktion war, zu vermehren. ** Soil 
man Indeffen bier befonbern Anzeigen glauben, bie aber durch 
tie Geftändnife der Beſchuldigten nicht beftätigt worden find, 
fo bereiteten ſich die Mitgiteder diefer Direktion auch vor, auf 
die Öffentlibe Mepnung mittelt eine wohlfellen Journals, 
durch Geſaͤnge und Karrifaturen zu wirken, und wollten zu 
dem Ende eine Steindruferel außer dem Lande, nnd eine Drus 
ferct in irgend einem, von den beiden Hauptfiädten entfernten 
Dorfe errichten. ** Ein zugeftandener Umftand ift, daß un— 
ter ibnen über bie verſchledenen DMeglerungdarten Unter: 
redungen und Erörterungen ftatt fanden, bie viele Mit: 
alleder des Bundes als förmlihe Beratbfchlagungen anfe- 
ben konnten. Peſtel und einigen andern zufolge hatten bie 
Gründer, von Errichtung der erften Geſellſchaft au (der Bund 
des Heils oder der Kinder bed Vaterlandes ge: 
nanut), wie bereits bemerkt worden, Fonftitutionelle Ideen 
aufgefaßt, die aber ſehr ſhwankend waren, und 
fih den monardifhen Grundfäzen nähberten. Die 
erite Idee zu einer republifanifhen Neglerung 
wurde von Novifoffin feinem Konftitutiond: Ent: 
wurfe geäußert. Auch fand, nah Peſtel, Im Anfang 
bed Jahres ı820, zu Petersburg eine Sizung der 











* 88 wurde vor der Kommlifion ausgeſagt, Lukaſchewltſch 
Marfhall des Adels von dem Difiritte Vereslavi, einch 
von den durch Movifoff aufgenommenen Mitgliedern, bätte 
eine neue Geſellſchaft In Klein-⸗Rußland gebildet, mit dem 
vorgeblihen Zweke, diefe Provinz von dem Reiche zu tren- 
nen, und fie mit einem unabhängigen Koͤnigreiche Polen zu 
vereinigen. Diefe Ausſagen des Sergius. und Matthias 
Murawleff, die nur bloße Muthmaafungen waren, haben 
ſich aber nicht bewährt. 

” Die Lite biefer Mitglieder it Ew. k. Mai. vorgelegt. Der 
Generalmajor Michael Ortoff und Nikolaus Turgeneff wa⸗ 
ren In Erridtung der von Ihnen entworfenen Geſellſchaft 
nicht giütlich gewefen, und traten zu dem Bunde des 
dffentiihen Mobile. Der erite verfiert in einem 
an die Kommifiion gerichteten Schreiben, diefer Beitritt 
babe von feiner Seite erſt im Monat Qulhıs 120 ftatt 
gefunden, da die andern Mitglieder ihm bemerft bitten, 
es fen nicht fehr großmätbig von feiner Seite, 
tbre Gebeimniffe und die melften ihrer Namen 
zu wiffen, obne ihre Gefahren zu thellen. 

* Dis erklärt der Verfaſſer einer in deu Papleren dei hoͤchſt⸗ 
feligen Kalfers Wlerander gefundenen Angabe, der allem 
Anfchein nah, Mitglied des Bundes des öffentil- 
ben Wohls gemefen fit. Der wirkliche Etaatdrarh Tur: 
geneff batte die Herausgabe des Journals übernommen, 
Es gibt einige aufrührerifhe Gefänge, die in jenem Zelt: 
puntt verfaßt, und vlellelcht fogar ausgetbeilt wurden. Ob 
dis num aber auf Befebl der geheimen Gefellfbaft geſchah, 
tape ſich nicht mit Beſtimmtheit angeben. 


Central⸗Direktlon ſtatt, welche, ben Statuten 
des Bunbes gemäß, mit ber geſezgebenden Gewalt 
beffeidet war. Veſtel machte in diefer Sitzung, auf bie Motion 
des bie Merrihtungen bes Aufſehers“ beforgenden Mitglieds, 
bie Aufzählung ber Vortheile und Nachtheile der monarchifhen und 
der republifanifhen Meglerung. Nach vielen @rörterungen kam 
es zur Abſtlmmung. „Alle,“ fo fagt derfelbe Angeſchuldlgte, 
„ertlaͤrten, baf fie die repubfifanifche Regierung vorzögen (uns 
„ter andern Nifolaus Turgeneff) In folgenden Ausdrüten: Ein 
„Praͤſident, obne Wortfram** (un president sans phra. 
„e). Mur der Obriſt Glinka hatte eine abweichende Anficht. 
„Er vertheidigte das monarchlſche Syſtem, und ſchlug vor, die 
‚„„Krone ber Kalferin @lifabeth anzubleten.” Peſtel ver- 
fibert uͤberdls, es few ber Befhluß gefaßt worden, die Ent: 
fhelbung der Central: Direftion für die republifanifhe 
Reglerungsform allen übrigen Direftionen zu überfenden, 
und er habe fie feltft der Direktion zu Tulchzyn mitgetheilt. 
Von diefem3eltpunft am, fezte er hinzu, gewannen bie 
republifantfhen über bie monarhifhen Ideen bie 
Dberhband, obfhon noch mehrere Mitglieder bie 
Verfiherung gaben, daß wenn der Kalfer Aleran— 
der Rußland gute Gefeze geben follte (ihren Anſichten 
nah), fie feine ergebene Untertbanen und feine 
Vertheldiger ſeyn würden. Glelchwol werden nicht alle 
Audfagen Pefteld von den übrigen Angeſchulblgten beftätigt. @i- 
ner derfelben, Glinka, behauptet, alled oben Mitgetheilte fey 
nicht in einer förmlihen Berathſchlagung ber Mitglieder der 
Gentral:Direftion, fondern in einer bloßen Unterredung 
über verfchiedene politifche Gegenftände vorgefallen. Wan ber 
Briegen verfihert, der größere Theil der gegenwärtigen Mit: 
glieder fen weder zu einer folhen @rörterung, noch zu Irgend 
einer entfheidenden Abſtimmung vorbereitet gewefen; unter an= 


J.dern bätten Glinka und er ihre Stimme verweigert, und Zur: 


gene babe ftatt der ihm zugefchriebenen Aeußerung blos ge= 
fagt: „Eine ropublifanifhe Negierung mir einem Präfidenten iſt 
„fehr gut; im Ganzen hängt aber Alles von ber Art ber Zus 
„fammenfezung der Natlönal-Nepräfentation ab.” Der Th— 
tular-Rath Semeneff fest hinzu, es fen fein Entfchluß gefaßt 
worden, umd die Berathſchlagung babe ſich in cine Erörterung 
geendigt, bei welcher der Obriſt Glinfa zu bewelfen ſuchte, daß 
in Nufland nur eine monarhifhe Menierung beiteben fönnte, 
Endlich madt feiner der Angefhuldigten des Vorſchlags Im 
Betref der Kalferin Eliſabeth Erwähnung. Inzwiſchen 
batten, den Huffagen des Nititas Murawleff zufolge, alle Um— 
ftände diefer Zufammenfunft feinen Einfluß auf die Ideen der 
Mehrheit der Mitglieder der Werbändung, und motivirten kel— 
nen Befehl an die Direftionen, mit Ausnahme derjenigen 
von Tulczin.“ Im mehreren folgenden Sizungen war nicht 
mebr von der republifanifhen Regierung die Mede, und man 
* Einer von den drei Anffebern, von denen oben die Mebe 
war, die ſpaͤttr Reue empfanden, und die Geſellſchaft verz 
chen. 

* Diejenigen, melde ber monarhifhen Meglerung den Vor— 
zug gaben, mußten fagen, daß fie cine Monarchen wollten. 


* Nikltas Murawieff und einige andere (van ber Bricgen, Ko— 
loſchin, Semenoffr haben diefe Thatfahe bei Ihrer Kon: 
frontation mit Peftei bejtärtgt. 
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erörterte bios die Witändberungen ber. Draanlfation 
und des Sangs färben Bund Bes dffentlihen 
Bohls. Peſtel felbft fagt aus, es fep nicht nur feit der Bil⸗ 
dung biefes Bundes bie zu feiner Auflöfung nicht ein einziger 
fefter Grundſaz angenommen worden, fonbern felbft das, was 
Hei einer Gelegenheit einftimmig befcloffen worden war, einige 
Stunden fpäter wieder einftimmig umgedndert worden. Gleich: 
wohl ift zu bemerken, baf, bald nah ber fo eben erwähnten 
Beratbfhlagumg oder Unterhaltung, mehrere ber Anbivf: 
duen, die daran Theil genommen hatten, eine andere „zufällige‘’ 
Zufammentunft, der Acußerung Peſtels zufolge, hatten, wo bei 
Fortfegung ihrer vorherigen Erdrterungen einer derfelben * den 
Gedanken duperte, bem Kalfer Ulerander an dag Leben zu 
geben, Nifitas Murawleff verfihert, daß mit Ausnahme felner felbit 
und Peſtels, Ale dleſen Vorſchlag als frevelbaft von ſich ſtießen, und 
alle behaupteten, eime folde Gräuelthat würde als erfle Folge 
eine verbeerende Anarchie nach fi ziehen. Auf die Erwiete: 
rung Peſtels, dab es leicht ſeyn würde, bderfelben durch Auf: 
ftellung einer aus ben Mitgliedern der Geſellſchaſt beftehenden 
proviforifhen Negierung zuvorzufommen, haͤtten ſich alle mit 
Feuer gegen ihn erhoben. Darf man aber der Ausſage des 
einzigen Serglus Murawieff glauben, fo wurde diefer, in einer 
folgenden Sizung wiederholte ſchauderhaſte Vorſchlag mit Stim: 
menmehrbeit angenommen. Won benen, die dabei anwefend 
waren, erinnert er fih uur feiner feibit, des Niklltas Mura- 
wieff und Peſtels. . 
(Fortfesung folgt.) 


— —— — — — 


Deutſchland. 

Mainz, 6 Zul. Inden beiden die Freiheit ber Rhein— 
ſchiffahrt betreffenden Noten der öftreihifhen und niederläudi- 
fhen Kabinette handelt es fih Im Wefentlihen nur von zwei 
Hanptpunkten, nemlih; 1. von ber Befugnis der hoben Allirten, 
nad Groberung des franzöfifhen Kalferreihs, über das Shit: 
fal von Holland zu verfügen, und dieSouverainetät über dleſes 


Sand dem Haufe Dranfen, unter der Bedingung die Schiffahrt 


frei zu geben, zu überlaffen; und zweltens, ob dem bie Frel- 
heit der Rheinſchiffahrt ftipulirenden Parifer Traftat, irgend 
ein Vorrang vor dem Wiener Rezeß einzuräumen, oder ob bie 
für Holland, in Betref der Rheinſchiffahrt, erwachſenden Mer: 
bindlichlelten, aus lejterem Vertrage allein abzuleiten feven. — 
In Bezug auf den erfteren Gegenftand wird in der Öftreichiidhen 
Note gefagt, daß die Souverainetit von Holland nach und nad 
an die bataviſche Republik, an den König von Holland und dag 
franzdfifhe Kalſerthum, und durd Abtretung von deffen Scite, 
an bie vier alliirten Mächte übergegangen , und von diefen dem 
Haufe DOranien, unter der Bedingung die Schiffahrt des Rheins 
frei zu geben, überlaffen worden ſey. Diefem gemäß iſt die 
Legitimitaͤt als eine gefhidhtihe Thatſache, — bier als das 
Wert der aus der Notbwehr erwacfenen Eroberung, — welde, 
durch Verträge fanftionirt, einen völterrehtiihen Charakter an: 
nimmt, zu betrachten. Auch iſt zu bemerken, daß Holland nie 
feine Sowserafnetätsredte, wie 5. B. Spanlen es unter Joſeph 





*Veſtel und Seralius Murawleff erflären, dis fen Nititad 
Murawieff, diefer aber verfihert, dis ſey Peſtel geweſen. 


Bonaparte gethan, durch felne Widerfeslichkeit gegen bie fremde 
Gewalt verwahrt und gefchäzt hat. So erfhelnt ber jezige Ad- 
nig von Schweden, ber durch gebieterlihe Innere und äußere 


Verhaͤltuſſe, und durch den Zwang der Ereigniſſe, mit Ausſchluß 


des alten Megentenkammes, auf dem Thron diefed Landes ge— 
fezt, und in fpätern Verträgen von deu europälfhen Maͤchten 
anerfannt- wurde, als legitimer Monarch. Indem aber das nie- 
derlaͤndiſche Aabinet bebauptet, dab die hohen Alllirten, als fie 
Holland im 3. ıBı3 eroberten, feine Souverainetaͤtsrechte über 
biefes Land erlangt, noch zu ertheilen gehabt hätten, macht es 
die Legitimität nur von den Willen der primitiven fowerainen 
Gewalt eines Landes, ohne Rükſicht auf die Einwirlung der ma: 
teriellen Nothwendlgkeit und aller fpäter erfolgenden Erelgniſſe, 
fo wie des daraus ſich bildenden faftifhen Zuftandes, abhängig. ' 
Die Annahme diefed Grundſazes würde die legitime Exiſten; 
faft aller europäifchen Dynaſtien in Zweifel, und Europa in die 
größte Merwirrung fezen. Allein daß felbft Holland diefen Grund: 
faz ale ſalſch und unzulaͤßig betrachtet, bat es früäber durch die 
Auertennung des jezigen Königs von Schweden, ungeachtet ber 
Proteftation des ehemaligen Monarchen, und Insbefondere noch 
vor Kurzem dadurch bewiejen, daß ed die fpanifchen Kolonien 
als unabbängige, legltime Staaten anerkannte, obſchon der Ad: 
nig von Spanlen, ber primitive, legltime Souverain diefer Be— 
ſizungen, bie jezt feine Souverainetätsrcchte über dleſelben noch 
nicht abgetreten hat, und diefe Länder keinen audern Titel ihrer 
Unabhängigkeit, als den faktiſchen Zuftand aufwelfen können. 
Holland bat fie anerfannt, ald noch die Kolonien mit dem Mut⸗ 
terlande im Kriege begriffen, und die Feſtungen Bera-Eruz und 
Gallao noch nicht übergegangen waren; es hat folaiih In der 
Anwendung diefed die Legitimität betreffenden Grundfages, in 
Bezug auf Alt:Spanien, antizipirend verfahren. Wie laͤßt ſich 
biefer Schritt mit der in der bouaͤndiſchen Note aufgeftellten 
Behauptung, daß felbft die Eroberuig der hoben Alliirten, bie 
durdt das Gefez der Nothwehr geboten, und folglich eine recht⸗ 
mäßige war, dennoch dem verbündeten Maͤchten Fein Souveraine⸗ 
raͤtsrecht aber Holland geben konnte, — wie läßt fi diefer 
Schritt, fan man fragen, mit der erwähnten Behauptung ver- 
einbaren, bie bem gegen Spanten und die füdameritanffhen 
Staaten eingehaltenen Verfahren durchaus widerſpricht? Koͤnn— 
ten wicht faltiſche Umpftände und das Gefez der Notbwendigfeit, 
das ſich aus der zwiſchen allen Wölkern beitenenden Wechſelwir⸗ 
kung ergibt, Dazu beitragen die Legltimitaͤt einer Regierung, In 
den Augen Dritter nicht dirett, wohl aber fndireft bethelligter 
Staaten zu begründen: fo würde Holland ia den füdamerifani- 
ſchen Nepubliten eben fo vieie Nänberftaaten anerfannt haben. — 
Ein zweites mwefentlihes Mittel, zu weldem der niederländifche 
Hof felne Zufiucht genommen, um den bie Freibelt der. Scif- 
fabrt ftipulireuden Verträgen, uad namentlich dem Parifer Traf: 
tate, in Bezug auf bie Niederlande, ihre Gültigkeit zu beneh— 
men, beftebt darin, daß jener Hof behauptet, er babe diefen 
Traftat ſelbſt nicht unterzeichnet; er ſey Ihm uur indirckt, nem: 
llch durch feinen Zutritt zu der Wiener Kongrepafte, beigetre: 
ten, und folglich auc nicht verpflichtet, etwas WUndered zu lei— 
ften, ald was in dieſem lezteren Vertrage ftipalirt fen; In dem: 
ſelben ſey aber nur die Mede von der Schlffahrt big an und 
nicht bis Im das Meer. — Deftreib hingegen fagt, Holland 
fey dem Parifer Traftate beigetreten. Die beſteheuden Verträge 


* 


muͤſſen audwelfen, welche von ben beiden ſich widerſprechenden 
Mepnungen die richtige iſt. Aber augenommen, (mas noch zu 
au erwelfen ftcht,) es ſey Holland nicht dem Pariſer Trattate, 
fondern nur ber Wiener Kongrefafte beigetreten, fo ift biefer 
Zutritt als gleich verbindlich, In Bezug auf die Im jenem Trak⸗ 
tat jtipulicte freie Schiffahrt zu achten; deun lezterer iſt der 
Grund- und Hauptvertrag, bie Wiener Kongrefatte aber, infos 
fern fie die Schiffahrt betrift, fan nur als ein Zuſaz, cin Ko: 
tollair, zu demfelben betrachtet werden; folglich muß, bei zwel⸗ 
felhaften Allen, der Parlſer Traftat vorzugsweife ald derjenige 
entſcheiden, weldher die Grundbeftimmung enthält. Aber diefer 
Vertrag enthält die Verfügung, den Rhein für den Welthandel 
zu eröffnen; demnach fan die Wicner Kongreßalte, ald Korollair, 
auch nichts anders wolen als die freie Schiffahrt bis in bie 
See. Wie könnte fonft der Welthandel, d. h. alle fremden 
Bölfer, daran Theil nehmen. Daß bis aber ftatt finden, und 
die Schiffahrt auf dem Rhein aud den Fremden zugeſtanden wer: 
den müfe, deffen wird mit feinem Wort, in irgend einer Note 
der preußifgen Reglerung gedacht; auch liegt es keineswegs im 
Intereſſe der rheinpreußifchen Provinzen, fo wie überhaupt der 
Uferftaaten, dab die Engländer die Befugniß erhalten, den Rhein 
ungehindert befahren zu dürfen, während ſich die Deutſchen von 
den brittifchen Flaſſen und Häfen ausgefcloffen fehen. Diefer 
Umftand erklärt die Urfadye, warum in Adin Privat: Verband: 
lungen zwifhen Preußen und Holland erdfnet worden find, die 
zum Zwet hatten, durch beiberfeitige Uebereinktunft und ohne 
Dazwifhentunft anderer Mächte, bie Angelegenheiten der Rheins 
ſchlffahrt zu einem Schluß zu bringen, — Bel der Rheinſchlf⸗ 
fahrts:Kommiffion in Mainz ftimmen Franfreih, Baden und 
Naffau mit Holland; Bayern und Heffen mit Preußen; Oeſtrelch, 
England und Ruflanb verlangen von Holland, daß es den Rhein 
dem Handel aller Völker eröfne. — Diefe Darftellung gibt im 
MWefentlihen ben Zuftand, in weldhem ſich gegenwärtig die Vers 
bandlungen der Rheluſchiffahrt befinden. Noch will man bes 
daupten, England habe eine Note an Holland abgegeben, in 
welcher jene Macht drobe, falls die Niederlande fortfahren fol: 
ten, den Rhein gefperrt zu halten, fi diefen Fluß mit Gewalt 
zu eröfnen; allein ein folches Geräcdt verdient wiht den min: 
deften Glauben, und wird nur be6halb erwähnt, um es als 
grundlos zu beyeichnen. 
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Litterariſche Anzeigen. 

Ich beeife mich darauf auſmerkſam zu machen, daß in mes 
nig Tagen nachſtehende fehr intereſſante Schrift In meinem Ver⸗ 
lage erſchelnen wird: 

Bericht des Capitain Maitland, vormaligen Commans 
banten des Bellerophou, enthaltend die Eiuſchiffung 
und ben Aufenthalt des Kaifers Napoleon am Borb 
feines Schiffes. Ans dem Englifdhen überfezt. 

Walter Scott, welcher bei Einfiht des Manufcripts fand, 
das die Herdausgabe diefed Werkes elne bedeutende Lüle im 
bem, was und von Napoleons Leben bekannt, ausfüllen würde, 
hat dem Werfaffer die lange verweigerte Erlaubniß zur Heraus— 
gabe 'ausgewirft. Das Driginal, welches vor 3 Wochen in Eng- 
land erſchien, bat fo viel Auffehen erregt, daß die oben ange= 
kündigte deutfhe Bearbeitung gewiß Jedem willlommen ſeyn 
wird. Worläufige Beitellungen werden mir angenehm fepn. 

Sranffurt a. M., den & Juli 1856, 

Bild. Ludw. Werde. 


Ein im Allgemeinen, beſonders aud für unfre Seit hoͤchſt 
wichtiges Wert ift das in allen Buchhandlungen für ı Chir. 
ı6 gr. zu babende 


Tagebud einer Reiſe 


durch 
Grhechenland und Albanben. 
Von einem Deutſchen, ber In engllſchen Dienften ſtand. 
Man erhaͤlt bier, angenehm vorgetragen, die wichtigſten 
Auſſchluͤſſe über diefe Länder in jeder, namentlich aud in mill- 
tärifher Beziehung. Das Werk iſt fo genau, daß es als Weg⸗ 
weifer dienen könnte, und wir freuen uns, bem, ebenfalls bek 
und erſchlenenen, treflihen Werte: „Itallen und die Staliener 
im neungehnten Jahrhundert von Vleuſſeur““ (Preis ı Chir. 





16 pe) ein wurdiges Seitenftät gegchen zu haben In biefenz 
Driginal: Werte, 
Berlin. Verelnésbuchhandlung. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


Georg Peter Keller von Aſchfeld entfernte vor 
etwa 4o bis 50 Jahren von feinem Geburtsorte, und iſt über 
beifen Leben und Tob nichts bekannt. 

Da num beffen Verwandte darauf angetragen * das Ver⸗ 
ſchollenheits⸗Verfahren gegen Ihn einzuleiten, fo wird derſelbe 
ober feine etwalgen Erben aufgefordert, fib binnen 3 Mona= 
tem dabier zu ftelen, um die Anfprüde auf fen Vermögen gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfalld derfeibe für verfhollen erklärt, 
und das Vermoͤgen ben ften Verwandten ohne Kaution be= 
laffen werden wird. 

Karlſtadt am 8 Mal 1816. 
Köntglihes Landgericht. 
Mohr, Landgerichtsaftuar, b. A. d. B. 
Büttner, Praft. 


(Belanntmahung.) Der Unterzeihnete bringt ans 
durch zur Öffentlihen Keuntulß, dab das königl. bayerifhe Ber 
irfegeriht zu Landau im Rheinkreiſe am 28 Jun. ıB26 den 

ugenbeweis über die Ubwefenbeit des verfhwundenen Georg 

drrzapf, von Diterdhelm, zur Zeit feines Verſchwindend 
Hufſchmid, auf Betreiben eines Präfumtiverben bdeffelben ver— 
orbuct bat. 
Eulmann, Anwalt. 


Ein In der Naͤhe bes Rathhauſes zu jedem Gewerbe fehe 
vorthellhaſt * Haus iſt täglih aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere In diffeitigem —8 





Glocer, 
in Augsburg Lit. A. Nr. 110. 
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Bericht ber —BSa45 zu c — Tuͤr 


Berlin.) — Oeſtreich. — 


Tuͤrtel. — Beilage Nro. 203. 
kel. — Antünbigungen. 





Spaniſches Umerita 

Der zu Caraccas eriheinende Eolombiano vom 
20 Mal enthält folgende Nachrichten: „Geftern iſt General 
Paey, begleiter von der Munizipalität und einer Schaar der 
angefebeniten Einwohner, bie ihm bis Arrimano entgegen ge: 
zogen waren, bier eingetroffen, und mit Glofengeläute cm: 
pfangen worden. Die Linientruppen und Millzen ftanden unter 
den Waffen, und die Luft ertönte von dem Zurufe: „Es lebe 
bie Mepublit, es lebe Boltvar, es Iche General Paez!“ Pac 
erließ fogleic folgende Proflamation: „Bewohner von Be: 
nezuela! Durd den freien Willen des Volls ward ich zum 
Haupt der Elvil- und Meilktärreglerung ernanut. Ohne Ruͤkſicht 
ung mich hatte ich nur das Intereſſe meines Landes im Auge, 
und unfere Feinde, die und neuerdings unterjohen zu fönnen 
glaubten, finden ung gerüftet, und ſich getaͤuſcht. Das oberſte 
Sefez eines Staates iſt das feiner Selbfterhaltung. Die Gefez 
dittirte ums die ergriffenen, in den Diunlzipalatten aufgezeichs 
neten Maaßregeln. Das Yublifam wird von Allem, was cd 
intereffiren kan, durch den Weg der Preſſe benachrichtigt 
werden, Mittlerweile gemägt es zu willen, daß die Geſeze wie 
vorher in Kraft bleiben, und alle Bürgfchaften gehalten werden 
follen ; kurz, was nicht mit dem von ung ergriffenen Entſchluſſe 
im Wlderſpruche ftebt, wird ben bisherigen Gang gebu. Die 
Soͤlker feufzten unter der Laſt einer ſchlechten Verwaltung, und 
wuͤnſchten ſehnllchſt ein Mittel gegen fo viele Nebel. Diefe Urs 
fahe hat uns vermocht, das Hülfsmittel in ber Konititution ſelbſt 
zu fuhen. Wir haben und entſchloſſen, dis Epoche der für das 
Jahr 1831 angekündigten großen Verſammlung zu befcleunt: 
gen. Der Befreler: prifident wird unfer Schiedsrichter, unfer 
DBermittler ſeyu; er wird den Klagen feiner Landsleute fein 
Ohr nicht verſchlleßen. Unſre imdividuelle Zage legt ung die 
pflicht auf, uns zu bewafnen. Zu gleicher Zeit von unfern ge: 
meinfamen Feinden ven Außen, und dur die Umtriebe des 
Egoismus im Innern bedroht, wäre es Unflugbeit von unfrer 
Seite, nicht die gehörige Stelkung zu ergreifen. — Die Macht, 
die Ihr mir anvertrautet, iſt nicht zu Eurer Unterbrüfung bes 
ſtimmt; fie fol Euch beſchuzen und Eure Freipelt fibern. Ich 
werde immer verftändige Männer zu Mathe ziehen, und ihre 
Entfheldungen in Vollzlehung fegen. Im Hauptquartier zu 
Caraccas den 19 Mai ıB26. (Umterzeihnet:) Jo ſe An 
tonio Paez.“ 

Spätere Zeitungen aus Caraccas, vom 3ı Mal, enthal: 
ten ein langes Schreiben von Paez an Bollivar, worin Er: 
ſterer fih über das Negierungsfpitem des Vicepräfidenten der 
Mepublif, Generald Santander, bitter beklagt, die Schuld 


des gegenwärtigen Aufſtandes in Venezuela (fo wie die einiger 
Hleineren im vorigen Jahre) hauptſaͤchllch der Strenge zufchreibt, 
mit welcher die Negierung von Bogota das Delret vomdı Aug. 
1824, die Einrollirung der Milizen betreffend, vollzo— 
gen willen wollte; bie Weiſe falldert, wie es gefommen, daß 
die Einwohner von Balencla, bem Gen. Escalona, ber fie 
den Spaniern zu übergeben frühe das Ungläl gehabt, von jeher 
abgenelgt, ihn (Paez) zu Ihrem Haupte erwählt hätten, end⸗ 
lich den Yräfidenten Bolivar feiner graͤnzenloſen Ergebenheit 
und Zuneigung verfihert, und ihn, „den erlauchten Sohn Co— 
lumbia's,“ beihwört, fo bald als möglih nah Venezuela zu 
fommen, um den Bürgerfrieg abzuwenden, und der Gefezgeber 
bes Landes zu werden, in dem er geboren, und das durch lhn 
unabhängig geworden. 

Cinem Gerähte aus Garaccas vom 3 Jun. zufolge, hätte 
General Bermudez den General Paez für einen Rebellen 
und Verräter erklärt, und fcifte fih an gegen ihm zu ziehe. 

yortugal. 

Die Etolle meldet aus Daponme ohne Angabe bed Das 
tums: „Nachrichten aus Liffadon vom 5 Jul. zufolge war 
dort Alles rublg. Man kannte die neue Konftitution noch wicht, 
und fah mit Ungeduld der Ankunft der englifhen Fregatte Dia- 
mond entgegen, welde, mit Lord Stuart an Bord, Bras 
fillen glelchzeltig mit einer portugiefifhen Korvette verlaffen 
batte, die am 3 zu Liſſabon eingelaufen war. Die Regentſchaft 
hatte die Ammeftie, bie Abtretung der Krone Portugals an bie 
Tochter des Kalfers, die Ginberufung ber Gortes und die 
übrigen aus Braſillen eingetroffenen Aftenftüte, bekannt machen 


laſſen.“ 


Der franzoͤſiſche Courrler glaubt, die Bekanntmachuag der 


Konſtitutlon dürfte verfhoben bleiben, bis die Kablnette dem 


Kaifer Don Pedro deshalb Vorftellungen gemacht, und Antwort 
von ihm erhalten haben wärben. 
Sroßfbritannien. 

London, 23 Jul. Konfol. 3Proz. 78"/; ruffiihe Bons 
7954; merlcanifhe 13/4 columbifche ar'/s; peruanifhe 27; 
griehifhe 11T; Cortes 8. 

Der Romaudichter Cooper, der Walter Scott der Ame⸗ 
ritaner, war mit feiner Familie in England angefommen. Er 
begibt ſich nad Lyon, wo er zum Konful ber vereinigten Staa— 
ten ernannt iſt. 

‚ Der Globe will willen, es wären bereitd Deputirte aller 
neuen amerifanifhen Republiken, nur Merico ausgenommen, 
zu Panama eingetroffen, ‚und man fehe der baldigen Eröfnung 
bes Kongreſſes entgegen. Hingegen verfihern die Times, 
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dleſe Erbfnung fev auf unbeftimmte Belt hinausgeſezt; es md» ! zum 34 Mal angekommen. Der Inſurgent Paez hatte am 


zen noch nicht mehr ald zwei Wbgeorbnete, einer von Colum⸗ 
hia, der andere von Peru, angefommen gewefen. 

Der Star fagt: „Briefe aus New: York melden die Ab— 
fahrt einer, zu Lord Cochraues Geſchwader beftimmten Fregatte 
aus dem dortigen Hafen. Sie trägt Bo Kanonen, und iſt ein 
fehr ſchoͤnes Schif. Auch werden fünf, nah einem verbefferten 
Plane gebaute Dampfihiffe in Aurzem Amerika verlaffen, um 
an einer Grpedition Theil zu nchmen, welche die Aufmerkſam⸗ 
feit der civilifirten Welt auf fi ziehen muß. — Eben fo wer: 
den näcftens zwei Dampfſchliſe die Schelde verlafen, und rech⸗ 
net man biezu das, Im Meittelmecre ſchon angefommene, fo 
fieht man, daf Cochrane adıt Dampfſchlffe unter feinen Befch: 
len haben wird. ine große Korvette und ein anderes bewaf: 
netes Scif bilden den Meft der Aucräftung, bie beifammen 
aus eiif Schiffen befteht. Diefe Macht follte hinreichen, nicht 
nur die Türien von der hohen See zu vertreiben, fondern auch 
ihre Küften unter Kontribution zu ſejen.“ 

“ Dondon, 13 Jul. Aus New: Porf ging vorgeftern die 
Nachticht hier ein, daß die erfte für den griechiſchen Seedlenft 
beftimmte Fregatte von dort abgefegelt iſt; fie wird nun wohl 
an dem Drte Ihrer Beftimmung angelangt feyn; fie iſt eines der 
ſchoͤnſten, auf den amerifanffhen Werften erbauten Schiffe, 
und für Bo Kanonen gebohrt. Zwei andere Krlegsſahrzeuge wer: 
den in kurzen Zeiträumen folgen. Bon Lorb Codrane find naͤ— 
here Nachrichten zwar noch nicht befannt worden, man barf ſich 
aber bald Manches von ihm verfprehen. Ob vielleicht ein Be⸗ 
ſuch zu Ulerandria im Umfange feiner Plane liegt, wird die Zeit 
lehren; ein Schlag diefer Art wäre im gegenwärtigem Augenblite 
wichtiger für die griechlſche Freiheit, als das Anferwerfen vor 
den Mauern des Seralls. Von den beiten Wuͤnſchen aller brit: 
tiſchen Seeoffiziere ift Lord Cochrane begleitet; es herrſcht bier 
unter feinen Kameraden nur Eine Stimme, und cr darf ſich 
gewiß mander unterfrägenden wirffamen Hand bei feinen Un: 
ternehmungen erfrenen. Aber das. brittifhe Wolf im Ganzen 
betrachtet (nicht dic Meglerung) wird Nichts Leiften, fo müde ſich 
auch der Redakteur des Meprefentative in feinen fogenannten Lea— 
Ding Articles über die Griechen fchreibt, um feine Landsleute 
aus Ihrer Schlaffudyt zu weten. Das englifhe Volk liegt an 
einer politifgen Gefühllofigkeit oder Stumpfheit Frank, hervorge⸗ 
bracht dur cine erjwungene Heberfpannung der Inneren Ardfte, 
welche nur die Zeit heilen fan. So lange alle unfere Manus 
fatturbiftrifte ein Bild bes Jammers darbleten, und unfer 
Blutumlauf in immer langfamern Yulfen ſchlaͤgt, haben wir 
genug mit der Unwendung von Kelimitteln für uns felbit zu 
tbun. So denft jezt der Engländer, und man kann ihn wahr: 
lich deshalb nicht ſehr tadeln, wenn man, Im Lande anwefend, 
das Ungluͤt der Zeit vor feinen Augen fi immer weiter aus: 
breiten fiebt. In Spitalfielde allein muͤſſen 9000, fonjt flel- 
flige Arbeiter unterfkäzt werden, damit fie nicht zu Etraßen: 
bettiern berabfinfen. Ein folder Zuftand gehört nicht zu dem 
gewöhnlichen, und nimmt die Aufmerkfamtelt aller wahren Pa: 
trioten in Anfpruc. Wollen wir aber nah manchen Andeutungen 
urtbeilen, fo dürfte man glauben, dab die Krifis den hoͤchſten 
Grad erreicht babe, und Hofnung zu einer Beſſerung vorhan: 
den fen. Möge diefes auch überall vom feften Lande gefagt 
werden fönnen! — Bon Caraccas find heute Nachrichten bie 


24 Mai einen Brief an Bolivar erlaffen, worin er fein Betra— 
gen zu techtfertigen ſucht, alle Schuld auf den Wice-präfiden« 
ten Santander und den Kongreß von Bogota wälzt, zugleich 
die Anzeige maht, daß er die Eivli: und Militärgewalt von 
Venezuela übernommen, und den Befreier bittet, doch felbit 
nah Venezuela zu kommen. Mertwuͤrdig Ift es, daß ber in 
Caraccas eriheinende Columbiano bis zum 3ı Mat kein einzis 
ges Meglement oder foniliges Dekret der Munizipalregierung 
über irgend eine öffentliche Ungelegenbeit enthält, was do 


ſonſt bei einer Werändeung von fo wichtiger Art, wie bie 


Selbittonftitulrung zu einem beinahe unabhängigem Gtaate, 
nicht ausbleiben konnte. Dis Scheint zu beweifen, dab das 
Ganze das Werk eines Militär : Despotismus war, wenn glelch 
das neue Spitem felbft von Alten gewuͤnſcht wurde. Nur die 
Gefahr, es von Mulatten und Zambes allein herbeigeführt zu 
feben, leuchtet Jedem ein, und die Munfzipaliät, da feine 
neue ernannt worden — ſchwelgt. — Geitden vor einigen Ta: 
gen die Einfuhr fremder Seidenwaaren erlaubt worden, ſieht 
man in den Boutifen der Haupftatt, neben den Indifhen und 
ftanzoͤſiſchen Taſchentuͤchern, auch die deutihen aus Ciberfelb 
auggebreitet llegen; legtere find aber Ausſchuß, zu einem Schll⸗ 
ling 4 Pence das Tuch ausgeboten. Diefe Stellvertreter deutz 
fhen Kunſtflelßes werben demfelben alfo Feine Freunde gewin— 
nen. Die gute Aufnahme eines Urtifels hängt oft vom erften 
Eindruke ab, und dleſer follte nicht verfherzt werden. — Selt 
zwei Tagen verbreiten häufige Negenfhauer Freude in ben Huͤt— 
ten wie in den Städten, unb verfcheuchen die Furt vor dem 
Ungluͤk einer Mißerndte. — Nachſchrift: Bon la Guapra 
bringt ein Brief vom 3 Yun. bie Nachticht, daß General Ber— 
mubdez gegen Paez im Anzuge ſey, und ihn für einen Berrde 
ther erflärt babe. Möge der Himmel Golumbien vor einem 
Bürgerfriege bewahren! 
Franfreicd. 

Der Moniteur vom rı Jul. enthält einen Veriht des 
Finanzminiſters an den König, worin er Sr. Maj. vorfdlägt, 
der Kontrolle eines Gerihtöhofes die Rechnungen aller Fle 
nanzeperationen, welde von den Minlitern vorgenommen wur= 
den, zu unterwerfen, damit diefer Gerichtshof im feiner Unab— 
haͤngigkeit über die Mealität der Thatfahen, welche In den, ben 
Kammern zur Prüfung vorgelegten Urkunden aufgeführt find, 
urtheilen, und nah Einfiht der Belegftäte die Michtigkeit aller 
Kefuftate, welche den Gegenftand der Berathung berfelben bil- 
den, beitätigen fünne. Diefem Berichte folgt eine fönigl. Or- 
donnanz vom 9 Jul., welche Im Wefentlihen verfügt: „ Mit 


ı den Rechnungen des Jahres 1825 angefangen, fol der Finanz: 
miniſter am Ende eines jeden Jahres den individuellen 


Rechnungen, welche bie (Grund:) Steuerelnnehmer und bie Di: 
teftoren verfchledener Gefälle und indirefter Abgaben, fo wie 
die Sahlmeifter und Kaffiere des Schazes dem Rechnungshofe 
vorzulegen haben, eine allgemeine Weberfiht aller 
Nednungen oder ein allgemeines Rechnungen— 
Scontro beifügen, diejenigen Artifel der Einnahme und Aus— 
gabe enthaltend, welche nicht in die Rechnungen der Staatskaſ— 
fen geſezt werden konnten, weil fie nur eine Veränderung ber 
Anrehnung, eine Bewegung in den laufenden Rechnungen und 
Ordnungs⸗ Operationen betreffen, ohne zu einem wahren @in= 
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oder Ausgehen der Fonds Meranlaffung zu geben. Demzufolge 
‚möffen die dem Rechnungs hofe zur Prüfung vorgelegten Urkun⸗ 
den alle die Thatfachen, welche In der allgemeinen Rechnung 
‚der Einangverwaltung befannt gemacht wurden, wieder vorbrin: 
gen. Am erften Julius jedes Jahres wird der Finangminifter 
dem Rechnungshoſe auch eine verglelchende Kabelle ber 
Staatseinnahmen und Ausgaben, welche in der allgemeinen Fl⸗ 
nanzrechnung des vorigen Jahres enthalten waren, mit den In- 
dieiduellen Rechnungen und den allgemeinen Ueberſichten zuftel- 
len laſſen, welche dem Rechnungshofe ſchon vorher für daſſelbe 
Jahr hatten zugeſtellt werden muͤſſen. Dieſe vergleihende 
Tabelle wird mit den, vom Rechnungshoſe über jede allge— 
meine Ueberſicht erlaſſenen Gleichförmigkelts-Erklaͤrun— 
gen zuſammengehalten werben, und wenn bie Uebereinſtinunmung 


zwiſchen diefen verſchledenen Urkunden anerlannt ift, fo wird i 


der Rechnungshof eine allgemeine Erfiärung erlafen, 
um zu bezeugen, daß die jährliche Finanzrechnuug milt den all- 
gemeinen Weberfiüten, und mit den Ausfprüden über die Inbdl- 
viduellen Rechnungen der Nehnungspflihtigen, volllommen über: 
einftimme. Mit Hulfe der vergleidhenden Tabelle über die 
jährliche Einuahme und Ausgabe nad Dienftjabren, wird ber 
Mechnungehof eine aͤhnllche Glelchförmigkeits-Erklaä— 
zung über ben definitiven Stand des abgelaufenen Dienftiah: 
red erlaffen.* — Selbit die Oppofitiondblätter loben dleſe Wer: 
fügung, indem bie Deputirten bei hergeſtellter Michtigtelt der 
Rechnungen bie Ziffern betreffend, In den Stand geſezt wer: 
ben, fi mehr um die Ausgaben und Wuflagen zu befüms 
mern, welche vermindert oder aufgehoben werben könnten, und 
auf der Spezlalität feſtzuhalten, welde nicht erlaubt die Fonts 
ihrer autorifirten Beſtimmung zu entziehen. 

Die Ernennung des Hrn. Jacquinot de Pampelune 
zum Nachfolger bee Hru. Bellart, ald Generalprofurater am 
Appellationsgerichte zu Paris, befchäftigt faſt alle Parlfer Bidt- 
ter. Das Jourmal des Debats fagt, dieſe Wahl babe in 
und außerhalb des Juſthzpallaſtes Freude erregt; durch folde 
Handlungen der Maͤßlgung, Stärke und Gerechtigkeit werde die 
Meglerung am beften den Faftionen Ruhe gebieten, und In bie 
Gemüther das Zutrauen zurüfführen, das ſchon zu lange darand 
verbannt geweien. Das minifterlelle Journal de Paris 
lobt ebenfalls die getroffene Wahl, und verfibert, Hr. v. Jac: 
quinot (der Kongregarion ald Anhänger ber galllkaniſchen Frei: 
beiten zuwider) trete die ganze Erbihaft Bellartd an, 
„ohne davon die tröftliben Meitelftionen ausjunchmen, bie 
„das lejte (gegen die beiden liberalen Journale geſtellte) Me: 
„‚qulfitorium deſſelben enthalte, welches die heilige Sache ber 
„Religion und der franzoͤſiſchen Geiſtlichteit von den Intereffen, 
„bie eine Heine Zahl Menfhen damit zu vermengen ſuche, fo 
„rechtlich geſchieden habe.“ Der franzdfiihe Gourrier be: 
merft: „Zu biefem Requiſitorlum wurde das Dafepn der Je= 
fulten geläugner, und verſprochen, die gallifanifchen Freiheiten 
zu vertbeidigen, wenn fie ernſtlich angegriffen werben follten. 
Seitdem bat der Biſchof von Hermopolis von der Tribune herab 
das Dafepn der Jefuiten eingeftanden, das Edikt von 1682 für 
nicht verbindlich erklärt, umd gegen ein kaiſerliches Dekret ge: 
donnert, welches dieſes Editt in den Schulen zu lehren verord⸗ 
nete. Die tröftlihen Reſtriktlonen des Hrn. Bellart find alfo 
von wenig Wirkung gewefen, und wenn fein Nachfolger ſich 


datauf beicheäinkt fie zu übernehmen, fo wird er diejenigen, me 
nig tröften,. welche der immer wachſende Einfluß der Zei 
erſchrekt. Wenn übrigens daſſelbe Journal de Paris exklärt: 
„daß In Mitte der überfpannten Beforguiffe gewiller Leute. und 
„der noch mehr überfpanuten Auſpruͤche einiger Undern, bie 
„Meglerung des Königs, obne fih weder erfchrefen noch ver- 
„führen zu laſſen, einen Gang gebe, in welchem fie fi, den 
„@brgeizigen und den Undanfbaren zum Troze, täglich 
„mehr befeſtige“ fo zeigt dis wohl an, daß man Luſt habe ehr: 
geizigen Anfprücen, bie, bidber aufgemuntert und begünftigt, 


endlich anfangen dem Minlſterlum felbit Beſorgnlſſe einzuflößen, 


Widerſtand zu leiſten; aber leider erlunert man fih, daß bers 
gleihen Drohungen von Widerſtaud nie nachhaltig waren, 
und häufig — kaum ausgeiprohen — durch neue Konzeffionen 
gebüßt wurden !’’ Aus einer andern Etelle dis Journal de 
Yarit, lautend: „Nichts darf vereinzelt bleiten, und eine ein⸗ 
„ige Handlung fan Aufſchluß über ein ganzes Spitem ge— 
„ben —“ will die Quotidienne folgern, daß man die Er: 
nennung des Hmm. Jacquinot als ein Anzeichen eines 
neuen Syſtems anfehn müre. „Nun Get zwar, führt bie 
Quotidienne fort, Hr. Jacquinot keins fo eigenthuͤmliche 
politifche Phyſtegnomle, um daraus allein ſchon auf bie Art 
des neuen Spitems ſchlleßen zu können; jollte es aber wahr 
ſeyn, dab der Nebenbubler des Hrn. Jacquinot, Hr. Mangin, 
Generalprofurator zu Poltiers, nut deswegen das Kuͤrzere ger 
zogen babe, weil er im Verdacht gejtanden, fih dem Elnſluſſe 
ber Kongregation hinzugeben, fo dürfte man annehmen, daß 
das neue Spitem darauf ausgehe, ſich diefem Einfluffe zu ent: 
sehen. Bei diefem Entziehen, oder wenn man will bei die: 
fem Bruce, wird felbft ein wenig üble Laune fihtbar, denn 
das Journal de Paris verfihert, die Regierung gebe Ihren Gang 
Troz den Ehrgeizigen und Undaukbaren.“ 

Der minifierielle Pllote erzählte, dab Hr. Bellart eine 
lange und ſchmerzhaſte Agonie gebabt, und in diefen lezten und 
furchtbaren Augentliten feine Phantafie Immer mir ſchwarzen 
Männern fi befhäftigt habe. „Da find fie! fie find vor 
meiner Thüre! laft fie nicht herein!‘ fol er oft mit allen Ber 
wegungen ber Furcht und des Schretens gerufen haben, — Der 
Eonftitutlonnel verfihert, Hr. DVellart habe ulcht unbe- 
flimmt von „ſchwarzen Männern” geiproden; er habe aus— 
druͤtllch die Jeſulten genannt, und als er feine Abneigung 
gegen Ihre Gefellfchaft geäußert, ſey er nicht Im Delirium ge: 
wefen! 

Der Eonftitutionmel erzählte mit affektirter Mich« 
tigkeit, der Herzog und die Herzogin von Orleans hätten auf 
Ihrer Meife nah Montd’or den Grafen v. Montlofler auf 
feinem Pachthofe befuht, um feine verbefferte Methode, wuͤſtes 
Land zu beurbaren, kennen zu lernen; auf der Ruͤklehr von 
Montd’or wären 33. k. Hohelten wieder auf dem Pachthofe 
eingefehrt, der Graf aber fhon nad Paris abgerelst gewefen. 
Die Auotidienne mepnt fpottend, dieſer Beſuch habe feine 
ernitbafte Seite fo gut wie ber Beſuch des Hrn. Duphu zu 
St. Acheul, und erklärt, daf fie blog aus Ruͤtſicht auf Ihre Lefer 
fid enthalten wole, alle die Muthmaaßungen anzuführen, 
welche darüber im Umlaufe wären. 

Der Eourrier fagt: „Lord Cochrane ſoll Hinder— 
niffe von Seite der Diplomatie beforgen. Indeſſen verfihert 
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Bericht ‚der Unterfuhungs » Rommiffion zu 
St, Petersburg. 
(Fortfezung.) 

In Folge diefer Uebereinkunſt hatte ſich Burtzoff, nachdem er 
bei der zu dem Ende zufammen bernufenen Direktion von 

Tulczyn feinen Ibn zu Moskau ertheilten Auftrag erfüllt hat: 

te, faum, von Komaroff gefolgt, binwegbegeben, ald Yuſch⸗ 

newerfo eine zum Voraus verfaßte Nede bielt, die aber weit ent: 
fernt, die von ibm erwartete Wirkung bervorzubringen, nur die 

@igenliebe der Gegenwärtigen aufzurelgen diente. Der Obrift 

Avramoff (feiner Verſicherung nah bat er dis fpäter bereut,) 

erklärte, daß, wenn der Bund felbft von Allen verlaffen wer: 

den follte, er nicht aufbören würde, ihn als in fid ſelbſt 
beftebend zu betrachten; mehrere andere duferten laut, die 
von Moskau abgeſchikten Deputirten bätten die Gränzen ihrer 

Vollmachten überfdritten; die Geſellſchaft wäre nicht aufaclöst, 

umb würde unter Modlñkation einiger ihrer vormallgen Grunde 

füge Ihre Arbeiten fortfegen. Die bei dicfer Sizung gegenwär: 
tigen Mitglieder, fo wie diejenigen, welche ſich bieranf ihrer 

Mepnung anſchloſſen, nennich: Peftel, Yufhneweip, Avramoff, 

Wolff, Iwaſcheff, die beiden Krukeff, der Kürft Bariatinsky, 

Baſſargin, der Fürft Sergius Volkouskv, Bafil Dawidoff nah: 

men (ohne Zweifel nad den Wersrduungen des von Peftel ver: 

faßten Statutd der eriten geheimen Gefellfhaft,) den Titel 

Boyaren des Bundes * an. ‚Sie ermählten zu Präfi: 

denten oder Direktoren: Peftel und Dufchnewsty, und ge: 

fellten ſich anfaͤnglich Nikltas Murawieff bei, in der Mennung, 
er würde, da er der Verfammlung in Moskau nicht mebr bei: 
gewohnt hätte, fih auch mit ihnen weigern, der Aufldfung der 

Geſellſchaft beizutreten. Nititas Murawieff verfihert aber, das 

zu Petersburg „die Gefellfhaft allerwenigitens gänz: 

ei desorganifirt geweſen ſey: die meiften Mit: 

„glieder derſelben bärten Ach zurüfgezogen: bie 

„noch beftehenden Direktionen ftänden in Feiner 

‚„‚Berbindbung mit einander; da fle weder gemein: 

„Shaftlihe Statuten nod Leitung hätten, fo wüß— 

„ten fie felbit das Ziel nicht, auf das fie bin arbei: 

„ten follten, oder könnten fih wenigiteng feine 

„gegenſeltige Rehnung von ihren Wünfhen und 

„Ahrer Tendenz ablegen.”* Erſt zu Ende bes 9. ıBaa 





Peſtel erflärt, + feit diefer Zeit die Mitglieder 
der Sefellfhaftdes Südens, ober mie er fie nennt, 
bed Desyirts des Südens, ſich in Brüder, Män: 
ner und Bovaren abtbeilte. Die Brüder bat: 
ten niht das Recht aufzunehmen; die Männer 
befaßen,biefes Recht, aber fle waren gebal: 
ten, dem Anfgenommenen denNamen der übri: 
gen Mitglieder zu verfhmweigen. Die Bovaren 
vereinigten fih mit dem Direktorium, um In 
fawierigen Fällen Befhlüffe zu faffen. Bel 
der Aufnabme eines neuen Mitglieds begnügte 
man fih mit feinem Ebrenwort. 

” Der Titular⸗Rath Semeunoff erklärte, Nikolaus Turgeneff 
habe ſich bei feiner Mäftehr von Moskau Im 3. ı82ı mit 
Bildung einer neuen gebeimen Gefellfhaft aus den Truͤm⸗ 
mern ber fo eben aufgelösten befchäftigt, und alte Mit: 
glieder, 3. DB. den Fürften Obolenstp, den DOberften Na—⸗ 





| fam dieſe Gefellfhaft von Petersburg oder des Morbend zu 


einer neuen Organkfation, Sie thplite fih In Gläubige (croy- 
ans) und in Anhänger (adherens),” Die Berbündung der 
Gläubigen oder die obere Sektion beftand aus den Grün 
dern; ** Andere aus ber Verbündbung der Anhänger gezogene 
Mitglieder wurden dafelbit zugelaffen; die konnte aber nur mit 
Beiſtimmung aller In Petersburg anwefenden Gläubigen ge⸗ 
ſchehen. Diefe Beiſtimmung war ebenſalls für die Annahme 
jeder entſcheldenden Maaßregel nothwendig. Die obere Sek— 
tion vereinigte uͤberdis folgende Vorrechte: Die Mitglieder des 
Direttoriums, oder des mit der Direktion der Gefelifhaft 
beauftragten Raths, zu wählen, die Aufnahme neuer Mitglies 
ber zu autorifiren, und fih von den Arbeiten dee Direftos 
riums Redenfchaft geben zu laffen. Jedes Mitglied, das 
nicht zu der obern Geftion gehörte, Fonnte nur zwei Kan: 
didaten zur Aufnahme bringen, und mußte die Bevollmaͤchti— 
gung durch Vermittlung des Mitglieds, durch dad es ſelbſt ein- 
geführt worden war, nachſuchen; diefes mußte diefeibe Vorſchrift 
beobadıten, wenigſtens von der Zahl der Gläubigen ſeyn, und 
fo fam nun auch durch biefelben Grade die Autorifation des 
Direftoriums an die neuen Mitglieder. Die Leztern be- 
ftanden zuerſt vorbereitende Prüfungen; man entdefte ihnen 
darauf allmählig den Zwek der Geſellſchaft; die Kenntnif ber 
Mittel aber, diefen zu erreihen, und des für den Anfang der 
Operationen beftimmten Zeitpunkt, war der obern Sektion 
vorbehalten. Allen denen, bie als. blinde Werkzeuge dienen foll: 
ten, fagte man, daß ed ihre Aufgabe fen, mit den Maffen in 
der Haud zu fämpfen. Die neuen Mitglieder, und überhaupt 
alle diejenigen, welche nicht In der Alaffe der Gläubigen 
waren, fannten nur das Mitglied, das fie aufgenommen batte. 
Diefe Vorfhrift aber wurde eben fo wenig wie alle übrigen 
genau beobachtet. *"* Nach der Meorganifation diefer ge: 
heimen Gefellfhaft war Nifitas Murawieff für einige Zelt ber 
einzige anerkannte Chef. Später, gegen das Ende des J. 1823 
entſchloſſen fih die Gläubigen, zu größerem Erfolg, drek 
Präfidenten zu ernennen, und demnah dem Murawleff den 
Fürften Sergius ZTrubezfov, der erjt Fürzlih aus fremden 
Ländern zuruͤlgelommen war, und den Färften Obolenski zuzu⸗ 
geben. »*Nach einem Jahre begab fih der Fuͤrſt Tru— 


rvſchtin aufgefordert, mit ibn daran Theil zu nehmen; 

auch zog er den Obriiten Mitkoff, Jakob Tolitoy und Mi: 

—— dazu herbei. Da die kalſerliche Garde kurz dar— 

auf bie Haupttadt verlaffen hatte, fo wurden die Arbeiten 
der Geſellſchaft unterbrochen. Semenoff weiß nicht, ob fie 
befondern Statuten unterworfen wurde, er fezt aber hinzu, 
daf weder Kurgeneff, noch die andern Mitglieder diefer 
Geſellſchaft jemals vor ihm (Semenoff) frevelbafte Abſichten 
gegen die falferlihe Familie ausgeſprochen hätten. 

” YAusfage des Fürften Eugen Obolenski. 

* Die bauptfächlihen Gründer oder vielmehr die Meorganis 
fatoren der neuen Geſellſchaft waren, der Angabe des Ni- 
fitas Murawieff zufolge, zuerft er, dann der Fürft Obolendty 
und Nikolaus Turgeneff, der ſich gleihwohl der Aufnabme 
neuer —— enthlielt. Ihre Aufnahme war mit feiner 
Art von ng bealeiter, weder In den Sektionen der 
Gefelfchaft des Nordens, noch In denen des Suͤdens. 


”. Yusfage bed Alerander Beitujeff. 
* Die Stelle des Direktors war dem Nikolaus Turgeneff auf: 
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Kejfoy nach Kleff Im der dopvelten Abfiht, den Einfluß, den ; Mfiteln überein, bie man Ind Werk fegen müßte, um Ihren 


ihm feine Anftellung bei dem Generalftab des vierten Korp— 
auf die Truppen vergönnte, zum Wortheil ber Verſctedrung 
zu benugen, und das Vetragen Peſtels näher zu beobachten, 
dem die bauptfächlihen Anordner ber Gefelihaft des Nordens 
zu mißtrauen aufingen, indem fie Ihn, wie Rolcieff ſich aus: 
deüfte, für einen Ehrgeizigen voll Hinterlift, für 
einen Bonaparte und nicht für einen Wafhington 
anfaben. Derſelbe Roleieff wurde an die Stelle Trubezkov's 
zum Mitgliede des Direltoriums ernannt, und bebarrte auf 
der Notbwendigteit, die Direktoren nicht mchr als unablösbar 
zu betradyten, fondern fie ale Jahre neu zu wählen. Den And: 
jagen mebrerer Angeſchuldigten nad zu urthellen, waren bie 


Komniunifationen des neuen Bundes von Petersburg ! 


oder des Nordens mit dem des Sudens nicht ſehr bäufig, 
und fajt immer mindlih. Die Direktoren trugen fogar 
Bedenken, Geſchriebenes ihren eigenen Mitgtledern anzuver⸗ 
trauen, aus Furdt, dafelbe durch irgend einen Zufall in fremde 
Hände fallen zu ſehen. Diefe beiden Gefellfhaften unterfdel- 
den ſich in vlelen Bezlehungen von einander, befonders aber in 
der Art ihrer Innern Organifation , beide hatten aber denfelben 
Zwet: den Umſturz der beitehenden Ordnung der Dinge ; beide 
befcäftigten ſich ſchon mit Verfaſſung der Gefeze, welche Ruß— 
land reformiren ſollten, und indem die Kommiſſton Ew. Mai. 
die Erempfare diefer verſchiedenen Entwürfe vorlegt, welde fie 
durch gläflihe Nachforſchungen entdelt bat, fügt fie eine kurze 
Ueberficht ihres Inhalts bei.* Belde ftimmten auch in dem 


getragen worden, der fie aber unter dem Vorwande feiner 
fdlebten Gefundbeit, feiner. vielen andern Geſchaͤſte und 
des fhlehten Erfolgs feiner Präfidentihaft von Moskau, 
abiehrte. 

* Der von Nititas Murawierf verfafte Konſtitutlons-Entwurf 
bebielt die monardifhe Negierungsform bei, ließ aber dem 
Katfer nur ein febr befcränttes Unfeben, dem äbnlid, das 
dem Präfidenten der vereinigten Staaten von Amerika ver: 

dimt ift, mad theilte Mußland In unabhaͤngige, durch eln 

dderativ-Band verbundene Staaten. Peſtel verfihert, bie: 
fer Entwurf babe nur den Zwet gehabt, die ncu aufgenom- 
menen Mitglieder irre zu führen, und fie nit durd das 
rafbe Worfalagen der Errichtung einer Repubilt abzufchre: 
fen; Rifitas Murawierf erwiedert aber, er babe die Sache 
nur unter Mefem Gefihtspunfte dargeftellt, um Peftel feibit 
am täufhen, aus Furcht ihn aufzubringen, und eine gaͤnz⸗ 
fh Spaltung zwifben der Gchelifhaft des Südens und des 
Nordens zu veranlaflen. Eine andere Konititution, unter 
dem Namen: Nuffifhes Geſezbuch, In völlig repu- 
blifanifhen Seit, ward von Peftel verfaßt. Belde grün: 
den ſich auf die ungereimte Martme, daf jeder Staat nad 
dem Gutdünfen feiner Gefermeber für jede Reglerungs— 
form gleidy geeignet fen. Weide bieten, felbit nad der Aus 
fir der vernänftigten Mitglieder des Bundes, den De: 
weist einer volltdndigen üntenntulß der Intereſſen und Be: 
dürfte des Landes dar. In dem Nuffifhes Geſez— 
bucd benannten Cutwurfe gebt diefe Untenntulf bis Ins 
gäcerlie, umd iſt oft bie zu einem unerklärliden Grabe 
getrieben ; fo gibt der Berfäffer, naddem er das Relch 
in große Provinzen oder Staaten gerbeilt, und davon alle 
diejenigen getrennt hatte, die von Polen abgelöst worden 
waren, der Vereinigung von Lieſtand, Eſthlaud, Gurland, 
der Gomvernements von Nowaorod und Twer, den Namen 
der Provinz von Kbolmogorv, eine andere Provinz, 
die er die Provinz von Severien nennt, follte ans deu 
Gouvernements von Archaugel, Paroslaw, Wologda, Kot: 


gemeinfhaftlihen Zwek zu erreichen, und beide wollten in dies 
fer Bezlehung vie bemafnete Macht gebrauchen, in der Hofnung 
die Truppen zur Empörung zu verleiten. * Die Verfcwärer 
fuchten vorzüglich im Süden und Im Schoofe einiger Negimen- 
ter der erften und zweiten Armee Mittel diefer Art vorzuberel: 
ten. Der Ausfage des Kaplitaln Mapboroda zufolge, ſchmeichelte 
der Obrlit Peſtel bald feinen Truppen, bald lieh er fie, in der 
Zeit, wo man die Ankunft des (hoͤchſtſeligen) Kaiſers erwartete, 
firenge und wahrfheinlid ungerechte Strafen ausftehen. „Ma: 
„Ken wir bie Soldaten glauben, fagte er, daß diefe 
„übermäßige Strenge nicht ung, fondbern der ober: 


„ten Behörde, unddem Kalfer felbft zugefchrie 


„ben werben muß.“ Der Obriftlieutenant Murawleff ſuchte 
ebenfall® aufs angelegentlichſte fi bie Zuneigung der Soldaten 
des Tſchnernigoffſchen uad anderer Regimenter der neunten Dis 
vlfion, vorzüglich aber derjenigen zu gewinnen, welche In dem 
alten Reglmente Semenowsky gedient batten; er ſuchte fie fo: 
gar mit den Gebanten einer allgemeinen und nicht entfernten 
Umänderuug vertraut zu machen, und forderte von ihrer Seite 
das Verfprehen, ibm bei jeder Gelegenheit zu folgen. Die 
Thaͤtigkeit der Geſellſchaft des Südens beſchraͤukte fi aber nicht 
mehr blos auf die Vermehrung der Zahl der Mitglieder. Sie 
nahm immer mebr den Charakter einer wahren Verſchwoͤrung 
gegen die gefegmäßige Autorität an, und bald enthüllten heil 








troma und Permlen beſtehen. Seinem P ane zufolge follte 
bie provfforifhe Reglerung ald Uebergang von ber abfolu: 
ten Monarchie zu der Republik dienen, und die erfte Maaß— 
regel diefer Menierung follte die Unterdräfung der — 
Geſellſchaften und die Organlſation eines thaͤtigen Splonen⸗ 
weſens feon, zu deſſen Agenten nur Männer gebraucht wer: 
den dürften, welche fih durch ihren Geiſt und bie reinite 
Moralität empfehlen. Die proviforifhe Reglerung follte 
auch einen Staat von Aubdär errichten, und ihn mit 
allen Auden von Mußland und Polen bevölfern. Ihre 
Zabl beläuft ſich wwbl auf zwei Millionen, fagt 
Veſtel in feinem Entwurfs, mit 3urehnung ber grauen, 
Kinder undGreifr,und fie dürften leicht, ſelbſt 
ohne den Belitand von Hälfgdtruppen, bie gan: 
je europäifhe Türkei durdzieben, ſich ein 
frubtbares Land an ben Küften von Kleinafien 
augwäblen, wand dort einen unabhängigen 
Staat bilden. Pefteld Entwurf wurde von Yufdneweln, 
aber bios Im Rülſicht auf den Stol, überarbeitet. Außer 
diefen Schriften entdefte man zwei andere Konftitutiond- 
Entwürfe; elnen In den Papieren bee Fürften Trubezfov- 
der fehr unvollſtandig, und faft nur eine Abfchrift der Kon: 
fitution Murawierf's mit unbebeutenden Modififationen it; 
den andern in den Papleren des Serglus Muramlef: 
Avoftol, unter dem Titel: Organifhes Sta ats⸗Ge— 
fez! der nur ein Auszug des Entwurfs von Peſtel il. 

* us der Gefamtbeit der In diefer Veziebung gefammelten 
Nahweifungen gebt hervor, daß die Idee eines prilktärs 
Aufftandes von den Verfihwörern erft im Jahr 1827 ge 
faßt, und ihnen wahrſcheinſich durch das Beiſpiel der kurs 
vor jenem Zeitpunft In Spanien, Neapel und Piemont auf- 
gebrochenen Mevofutionen eingegeben wurde, dic einen, ſagt 
Beftel, waren der Mennung, das Zeichen des Aufſtandes 
in Yetereburg zu geben; andere wollten damit anfangen 
einen Aufitand in der Armee anzuſtiften, dann genen Met: 
fau zu zichen, und nadı der Ankunft In diefer Kanptitade 
den Senat zu zwingen, die volitifbe Neform und die 
Errichtung einer neuen Megierung zu proflamiren. 


s 
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tofe Vorſchlaͤge, die unaufhoͤrlich in den Zuſammenkuͤnften wie- 
derholt wurden, die hedenfildften und frerelhafteſten Abſichten. 
Der Obriſt Peſtel war fortwährend der Praͤſident des Dir 
reftoriums von Tulczyn; Yuſchnewslo hatte den Si; an feis 
ner Seite, und war, trez feiner fcheinbaren Unthätigfeit, Im« 
mer einftimmig mit demfelben. Von ihnen waren alle Andi: 
viduen, welche zu der Geſellſchaſt des Suͤdens gehörten, bie et: 
nen unmitreibar, bie andern mitteltar durch bie zwei Kom: 
mitteen, die dem Direftorium untergeordnet waren, nemllch 
das Kommiittee von Kamenka oder das Kommittee der 
Mechten, unter der Präfidentfhaft ven Davidoff und dem Für: 
ſten Sergius Volforskv, und dad Aommittee von Vaſſil— 
Toff oder das Sommittee der Linken unter dem Befeble 
des Sergius Murawleff⸗ Apoſtol und des Unterlieutenante Be— 
ſtujeff. Rumin, abhängig. Murawieff wurde frater zum dritten 
Mitglied des Direftoriums von Tulcen ernannt.* Im 
Monat Januar 1823 hatten die Chefs aller Kommittee's: 
VPeſtel, Yuſchnewsky, Baſil Davpdoff, der Fuͤrſt Serglus Vol: 
fondfo, Murawleff und Beftujeff:Rumin eine Zuſammenkunft 
zu Kleff. Dafelbft wurden einige Vruchftäfe des Konſtltutions— 
Entwurfs von Peſtel, unter dem Nomen: Nuffifhes Ge: 
ſezbuch, vorgelefen, und folgende Frage in Anregung gebracht: 
Was wollen wir mit ber kalſerlichen Familie, beider Ein: 
fübrung unferer neuen Geſeze, maden? Man muß 
fie vertilgen, ſagte Peftel. Yuſchnewslky, Davidoff und 
Dolkoneky ſchloſſen fih feiner Mepnung an, Beſtujeff Rumin 
aber war der Anfiht, man folle ſich mit dem Tode des Kal: 
fers allein begnügen. In Betref der übrigen Mitglieder ‚der 
kalſerlichen Familie nahm man fi, der Erklärung Peſtels zu: 
folge, vor, fie aus dem Melde zu deportiren, und zu dem Ende 
die Flotte von Kronftadt zu gebrauchen. Serglus Murawieff 
beftritt diemal freimütbig die Anficht der Andern. Er wollte 
keinen Königemord. Man befhloß am Ende, daß troz ber für 
Peſtel ausgefallenen Mehrheit der Stimmen, eine Frage von 
fo hober Wichtigkeit nicht durch ſechs Individuen eutſchleden 
werben könnte. In Folge Diefer Zuſammenkunſt fhlfte Br: 
ſtuje ff Rumin an Dufdneweig eine Rede, im welder er, mit 
Verwerfung der Abficht feiner Mitverfhwornen, zu bewel: 
fen fuchte, daß die Mitglieder der kalſerlichen Familie aufbör: 
ten gefäbrlih zu feon, fo mie die Mevolution vollbracht wär 
re: „Was könnten die Ruffen noch wünſchen,“ 
fagte er, „wenn wir eine gute Regierung für fie or: 
„ganlfirt, und wenn wir ibnen weife Geſeze gege— 
„ben haben?’ * Mar nun aber diefer Widerftand Mura— 
wie's und Beſtujeff-Rumlns aufrihtig, oder war er Verſtel⸗ 
lung, fo nahm doch weder der eine noch der andere, bei einer, 





* Epärer wurde, unabhängig von dem Direttorium, ein 
befonderes Gommirt? in Tulegpm errichtet, das den Farſten 
Varatinsfv zum Chef hatte. Diefe Committien wurden 
zuweilen Märkte, wenlgſtens Im frangsfifben Ventes, nach 
der Benennung der Venditten der Garbonari von Ita— 
lien, genannt. Glaubt man der Ausſage Davidoff's, fo 
wurde das Gommitt von Kamenka erſt im J. ıd24 errich⸗ 
tet; aber die Häupter derfelben, der Fuͤrſt Voltonskv und 
Davidoff, gebörten ſchon vor diefer Zeit zu den eriten Mit— 
gliedern der Geſellſchaft des Suͤdens. 

Dieſes Bruchſtüͤk einer Rede von Beſtujeff wurde von Ihm 
felbft In feinen Geſtaͤndniſſen angegeben. 


Im Lanfe deſſelben Jahrs 1823 in dem Dorfe Kamenfa, mt 
den Chefs der andern Committeen, Peſtel, dem Fürften Sergius 
Volkonsty, Davltoff, ſtattgehabten Zufammenkunft, feinen An— 
ftand, dem Vorſchlag zur Vertilgung der ganzen Faiferliben Fa— 
milie beizutreten. Der Fürft Sergius Volkonsky behauptet, dag 
{ihn fogar damals Muramich von Neuem aufgeſtellt babe, und 
{m 3. 1834 fertigte Beſtujeff einen Brief nad Warſchau ab (er 
wurde durch Volkonsky nicht an ſeine Beſtimmung abgerbift), 
der von den Mitgliedern der geheimen Gefellihaft von Polen, 
mit weider er kurz zuvor in Verbindung getreten war, verlangte, 
Se. kalſerl. Hob. den Großfürften Konftantin zu 
tödten. 
(Kortfezung folgt.) 


—— — — —— —— — — 


Augsburger Beörsen-Hurs 
1826, 





vom 22 Jul. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
—ñiN ꝰ, 
Rothschild’sche Loose ee rien ie 130 129'/2 
Partial a4 Proc. » 2 2 0000. 114 1133/4 
Metalliques 5 Proc. se. By! 89575 
Bank - Aktien mit Wiridente v. ı Fuli. . ‚or 1072 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. 90 a ootfa 
detto - = 5 Pror. — 103 
Landanichen — - $ Proc. — 103 
Lotterie-Loose E—M. 4 Proc. | 103'/ |] 103 
detto unverzinsliche, a ı0 fl. 


g9"/a -_ 





Litterariſche Anzeige. 
In der J. G. Cotta' ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 
Neue allgemeine politiſche Annalen. XX Bd. 
2tes Heft. 


Anhalt. 

I. Europa im Jubr 1826. II. Hiſtoriſche Andeutungen, bie 
Geſeze gegen die irländifhen Katholiken und das von diefen Re— 
liglonsverwantten felt der Revolution von 1699 beobadıtete Be- 
tragen betreffend, Non U. H. 11. Die Stlaverei im brittiſchen 
Mertindien. Won A. H. IV. Noms Gröfe und Verfall. V- 
gitteratur. Ueber den Dbfceurantlenme, der das deutſche Bolt 
bedroht; von Job. Gottir. Pabl. Opuscules finauciers sur- 
Veifet des privileges, par J. J. Facy. Denfwirbdigfeiten von 
St. Helena; oder Tagebuch ded Grafen Las Cafe. Meunter 
Band. Abriß ciner Xebend: und Regentengeſchichte Nlerandersl., 
Kalfers von Rußland. 

Vlangemäge Beiträge koͤnnen an bie Verlaasbendfung in 
Stuttgart addreffirt werden. Die Buchhandlungen des In = umb 
Auslanded, Melde eine Anzeige Ihrer Verlagsarttkkel politiſcheu 
Inhalte in dem Journal winisen, werden erſucht, ein Erent- 
plar berfeiben portofrei, fobald als möglich, andie Verlagsband- 
—* — ben Herauggeber der Neuen allgemeinen pelit. Annalen 
zu ſenden. 

Der Preis dieſer Annalen kit für +2 Hefte oder 3 Bände 
von ro — Bo Bogen 9 fl. 


Gerichtliche Bekanutmachungeu. 
(DVerfeigeruug.) ı. Im diſſeltigen Gerichtslokale, Kom— 
miſſtonszimmer Nro. 3., werden am Dienſtag den ı Aug. 


Vormittags 9 Uhr zwei Pendelonuen mit fehr reinen Emaragdes 
und Brilanten, dann zwei Dbrenringe mit 633 Erüfen Belilane 


— — 


| ten befezt, gegen gleich baare Bezahlung verfteigerr. 
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3. Bei biefer Gelegenheit wirb auch ein vom biefigen Orgel: 
mader Delß verfertigtes und fehr gut Fonfervirtes ganz neues 
Infrument in Flägelform, von ſehr fhönem Aeußern (Mafer 
mit vergoldeten Verzierungen) cinem ſehr reinen Tone, mit 
ſechs ein halb Dftaven und einem Flötenfpiele verfehen, dem 
Strihe gegen baare Erlage unterworfen. 

Münden, den ıı Aull »826, 

Königlich bayeriſches Krels- und Stadtgeriht. 
v. Gerngrof, Direftor. 
Belller. 


(VBorladbung) Mar Geora Dietrich, geboren ben 
#7 Nov. 1770 zu Gröden in Tyroh, und im Jahre 1785 mit 
feinen Eltern nad Pinding dis Gerichts eingewandert, begab 
fih zu Anfang des Jahrs 1796 als chlrurgiſches Eubjelt nad 
Deftreih, uad wurde feltdem von feinem Xeben und Aufenthalt 
nichts mehr in Erfahrung gebracht. 

Auf geftellte Bitte feiner Anverwanbten wird berfelbe, oder 
feine allenfaufigen Deszendenten, anmit aufgefordert, ſich binnen 
ſechs Monaten a dato um fo gewifler hierort# zu melden, 
als er außerdeffen für verſchollen erklärt, und fein In 600 fl. be: 
ftehendes Elterugnt feinen Gefdhwilterten gegen Kaution ausge- 
folgt werden wird. 

Actum, den »2 Jul. 1846. 

Koͤnlgl. Landgericht Reichenhall. 
Forſter, Landrichter. 


(Subbaftation) Aus Spezlal-Auftrag der Eönigli- 
Ken, zur Kuselnanderfezung der Verlaſſenſchaft des allerböchk: 
feligen Könige Maietät allerguädigft angeordneten Miniſte⸗ 
rial - Kommiffion wird hlemit der f. Bauernhof In der Au, im 
Steuerdiftrifte Wiesfee d. G., beftebend : 

a. aus einem halbgemauertem zweigädigen Wohnbaufe famt 
angebauten Stallungeh und Scheunen, unter einem Dace; 

b. aus einer bis auf die Zufammenftellung des Werkes vol- 
endeten Schneidfäge auf dem Bannholz nebft einer dazu 
gerichteteu Waſſerleltung; 

e. aus 4 Tagwerf * Dez. Grasgarten; 


6 — Feld; 


d. — 58 


e . — 60 — — — aͤbgetriebenen, ausgeſtokten und 
zur Kultur berelteten Waldgrund; 
ſ. aus 10 — ı7 — einmaͤdigen Wieſen; 
— 733 — 28 — Hechwaldungen; 
— 343 — 7 — Miebweiden; 
iz. — 92 — 50 — Alpen ſamt Unterſtandhuͤtten, 
nebit allen bei dieſem Gute vorhandenen Vorraͤthen, Haus: und 


Baumannsfabrnifen, dann Vieh, dem öffentliden Verkaufe 
anterftellt, und dazu auf 

Donnerftag den ıof. M. 
Termin anberaumt, an weldem zugleih alle auf diefem Gute 
daftenden Abgaben werden eröfnet werden. 

Zablungsfählge Kaufsllebhaber wollen fi daher an diefem 
Tage Vormittags 9 Uhr in der Au einfinden, ihre Kaufsanbote 
zu Protofoll angeben, und Mittage 12 Uhr, jedoch vorbehalt: 
lich der boͤchſten Natiiitation der k. Minifterial:Kommiffion, des 
Elnſchlages gewärtig fepn. 

Tegernfee, am ı2 Jul. ıBı6. 

Königlich berer de⸗ Landgericht 
al 


Spezial-Verkaufs-Kommifſſflon. 
Dr. Reber, Landrichter. 
Graf v. Berchem. 


(@diftalladung.) Zufolge einer Einfhreibung in dem 
Unterpfands = Protofollbuch des vormallgen Ritterorts Schön: 
werra Xol.:36. bat der £. preufiiche Kanımerberr Hr. v. Grap⸗ 
yendorf dem Hra. Johann Friedrih von und zu der Thaun 

Nordheim gegen 5 Proz. Intereffe 500 fl. rhein. oder 400 fl. 
—* vorgellehen, und der Hr, Debitor zu einem Spejlal: 


Unterpfand feine jährlich ji Beben Habende Erbzlufe su Norb⸗ 
bein, Haufen, Roth und Haͤufurt elugefezt, welde 330 
dung ſodann auch dm 15 Dec. 1731 beſtaͤtlget worden iſt. 
Auf den Antrag des dermallgen Beftzers der verpfaͤndeten 
Gegenitände, werden alle diejenigen, weiche auf die vorgedachte 
oderung ein Recht zu haben glauben, zur Anmeldung babier 
nmerbalb ſechs Monaten bei Verluſt deffelben vorgeladen. 
Fladungen im Untermaintreife am ı2 Auf. 1826, 
Koͤnigl. baveriſches Landgericht. 
Wiedemann, Landrichter. 


(GVBerſchollenheite-Erklaärung Anton Schmal— 
bofer, Bauersſohn von Rockhng wird ſeit 1814, wo er den 
Feldzug in Frankreich als Chevaurleget mitmachte, vermißt. 
Da die Verwandten deſſelben um Ausfolglaſſung feines in 100 fl. 

Zatergut bejtebenden Vermögens gebeten baben, fo wird der— 
felbe, oder deſſen ebellde Deszendentſchaft hiemit aufgefordert 


binnen 
ſechs Monaten a dato 

um fo gewiſſer fidr bierorts zu ftellen, oder von feinem Leben 
alaubwärdige Nachricht zu geben, als deſſen Vermoͤgen font den 
naͤchſten Inteftaterben gegen Kaution verabfolgt werden würde, 

Decretum, Stadtambof, den 4 Jul. 1826, 

Könige. Baveriſches Landgericht. 
Wieland. 





(Yublitandum) Am ad Maid. J. wurde in einem 
Weiner bei Welienftadt, bei welchem der Fußſtelg nach Ze 
vorbeigeht, ber Lelchnam eines unbefannten Mannes un⸗ 
den, deſſen Beſchrelbung unten folgt. Da die perſdullchen 
Verbältaiffe und Sciefale deffelben zur Zeit gänzlich unbefannt 
find, fo werden alle Bebörden und Privatperfonen, die allen— 
falls darüber Ausfunft geben können, zur ungefäaumten Mit: 
theilung der ihnen befannten Notizen erſucht und aufgefordert. 

Befhreibung des Todten. 

Es war elu Mann von ftarfem Körperbau, 5 Schub 7 Bol 
groß, zwifhen 30 und go Jahren, mit balblangen, lidtbraus 
nen Haaren, gewölbter Stirne, braunen Augenbraumen, ſchwar— 
en Augen, proportionirter Nafe, bdergleihen Mund und weis 
Yen Zähnen; er war blos noch mit einem mittelfeinen Hemd, 
einer ſchwarz feldenen Halsbiade mit grüner Kante, und einem 
einzigen kalbledernen Stiefel, und zwar am rechten Fuß, be= 
Heidet, worüber die leinernen dunfelblauen Beinklelder, mit el— 
nem braun ledernen Hofenträger, herunter biengen. 

Eine Viertelftunde von dem Weiher fand man eine ruſſiſche 
Kappe von dunfelblauem Tuche, mit ſchwarz lalirtem bledenen 
Schilde, und eine Heine Wefte, weißlicht mit gelblicten Streifen. 

Der Leichnam ſchlen fhon gegen vier Wochen im Waffer 
gelegen zu ſeyn. 

MWunfiedel, am 5 Jul, 1826, 

Köntgl. bayeriihes Fand = und Kriminal-Unterfuhungsgericht 

Bunfiedel, im Ober : Mainfreife. 
v. Waͤchter. 


— —— — — — 


Typographiſche Handpreſſen, 
nebſt wohlgeordneten Affortimenten von deutſchen und lateiniſchen 
2 Lettern, und von Didotſcheu Schrelbſchriften ic. 
in den gemwöhnlichften div. Groͤßen. Für Buchdrukereien, für 
Bureaur und für Freunde der Tppograpbie ıc. In fehr billie 
gen Preußen zu baben bei 

J. Holdbeneder, in Dafel. 

NB. Die Didotfhen Schrelbſchriften find auch be—⸗ 

fonders zu haben, 


Hert Dr. C. A. F. M. von M. wird biemit nochmals auf: 


gefordert, feine eingegangene Verbindlichkeit zu erfüllen, ehe man 
die ihm bewußte tere Schritte zu thun veranlaft iſt. 


Allgemeine 


geitung. 


Mit allerhöchften Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 204, 


23 Suli 1826, 





Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. — Franfreih. — Italien, (Berichtigung aus dem Diario di Roma.) — 
" Rupland. (Kriegeberiht vom Caucaſus.) — Deftreih. — Tüͤrkel. (Werbandlungen der Verfammlung zu Epidaurus.) — Bel: 
lage Nro. 205. BVericht der Unterfuhungstommiffion zu St. Perersburg. — Ankündigungen. 





- Yyortugal. 

* giffabon, ı Jul. So eben iſt die Fregatte Brafi- 
ilana von Rio» Janeiro fommend, in Tajo eingelaufen, bat 
abet mit dem Sande noch feine Gemeinſchaft gehabt. Wuc iſt 
vergeftern ein Kourler aus Paris angefommen; die eine wie 
der andere follen wichtige Nachrichten mitgebraht haben, deren 
Belanntmadiunag man mit Schnfuht entgegen fiebt. — Den 
über die Geſundheit der Prinzeffin Regentin in der Hofzeitung 
erſchlenenen Buͤlletins zufolge, befommmt der Gebrauch der Baͤ— 
der von Caldas Ihrer k. Hohelt febr wobl. — in Defret 
der Megentfhaft vom 10 Jun, betätigt die Kloftergeiftlihen 
und Mitglieder regulirter Kongregationen in ben Lehrſtuͤhlen, 
die fie gegenwärtig, in Folge ber k. Eutfchliegung vom 16 Aug. 
1779, inne haben, und erflärt fie für fäbig, aud in Zu— 
Zunft für die Lehrfäher der Grammatif, ber rationellen und 
Moral: Phllofophle, und der Rhetorik, mit den übrigen Unter: 
thanen zu fonkurriren, verfügt aber zuglelch, daß fie als Pro= 
fefforen der Leitung ber oberften Etudien- Junta, fo wie fu 
Hinfiht auf die Kirchenzucht ihren geiſtlichen Obern unterge: 
ordnet fepn follen. 

Spanien 

* Madrid, 6 Zul. Es dürfte Ihnen niht unangenehm 
fen, Etwas von den, freillch fehr unverbürgten Gerädten zu 
erfahren, die bier über die Art, wie die Nachricht von Einfüh- 
zung einer fonftitutionellen Regierung in Portugal bei Hofe 
aufgenommen wurde, im Umlaufe find, Der König, beift es, 
babe fein Mißvergnuͤgen lebhaft geäußert, und der Infant Don 
Garlot ihm beigetimmt. Die fremden Grfandten feven nad: 
einander in ben Pallaft geladen worden; der König babe fich 
gegen fie beklagt, dab man ihn und feine Familie abfichtlich zu 
Grunde richten wolle, indem man den ſpaniſchen Piberalen ein 
gefährliches Beifpiel gebe, deffen fie fih ohne Zweifel bedienen 
würden, um eine neue Mevolution zu verfuhen. Se. Majeität 
fol binzugefegt haben: „Sie rechne darauf, daß die fremben 
Maͤchte die neue Reglerungsform in Portugal nicht anerkennen 
würden, und Sle proteftire gegen Alles, was in biefer Hin: 
ficht gefcheben ſey.“ Hierauf feven die Minifter, Einer nach 
dem Andern, berufen, fortgefhift, wieder berufen worden, und 
im ganzen Pallafte habe Verwirrung geherrſcht. Am folgenden 
Tage fen Kabinetsrath gehalten, und auch Hr. Recacho zu dem- 
felben gezogen worden; man babe über die Sicherheitsmasßre- 
gen, die zu ergreifen wären, ſich berathen, die Einftellung der 
Meife des Königs mach den Bädern von Solar in Vorfhlag ge: 
bracht ꝛc.; Hr. v. Recacho aber fih mit feinem Kopfe für die 
Aufrechthaltung der Ruhe in Madrid verbuͤrgt. Indeſſen foil 


der König doch die feinem Bruder Don Francisco gegebene 
Erlaubnif, nad Franfreih zu reifen, zuräfgenenmmen haben. 
Der Staatsrath beſchaͤftigte fib ebenfalls mir den portuglefi- 
ſchen Angelegenheiten, und forfhte nah Mitteln, die Einfüh- 
rung einer Konftitution in Portugal zu hindern. Die Einen 
wollten Truppen an die portugiefifhe Graͤnze ſchiken, und Bas 


dajoz befeftigen, um der antifonnitutlonellen Partei zu Liſſa— 


bon Luft und Muth zu machen; bie Andern meynten, man 
ſolle fi neue Schuztruppen vom Könige von Frankreich erbit⸗ 
ten; wieder Andere ſchlugen vor, ſogleich alle Liberalen in Spa= 
wien zu verhaften oder zu verbanuen, damit man nichts weiter 
von Ihnen zu beiorgen babe. Nach langem Beratben fam man 
endlich darin überein, den Hrn. Anduagua, einen ber erſten 
Beamten des auswärtigen Miuffterlums, nad) Lifabon zu fen= 
den, um durch Ihn ald Ungenzeugen beichrt zu werben, was 
zu thun fev. Es wurden ihm auch fogleih 140,000 Realen jur 
Bentreitung der Meifefoften augewiefen. Die abfoluten Nopas 
litten und Konzeptioniften find in Bertürzung; die Gemaͤßigten 
und Liberalen fhweigen, wenigftens zu Mabrid+ . auf die Be- 
börden ſchelnen diefe Vorfälle wenig Cindruf zu maden, denn 
bier iſt alles rubig. Anders könnte es vielleiht in den Provin- 
zen fommen, wo viele General: Kapitaine von den Konzeptios 
niften gewonnen find, wenn ſich Erſtere aus der Anfiht, Unru— 
ben vorzubeugen, zu neuen Verfolgungen gegen die fogenanns 
ten Negros follten hinreißen laſſen. Uchrigene wundert mau 
ih, wie bie Negierung unter diefen, leicht vorauszuſehenden 
Umftänden fo ſchnell zur Auflöfung von ıB Miliz » Negimentern 
babe ſchreiten können, obne vorher für einen angemeffenen Er- 
ſaz an LZinientruppen geſorgt zu haben. 
Großbritannien 

London, ı5 Jul. Koufol. 3Proz. 7B"/2; ruſſiſche Bons 
30; merlianifhe 38"/,; columbiſche 25°; peruanifhe 24; 
griechlſche nuT/a, 

Die am ı5 Jul, fällige Dividende von der columbifchen 
Staats ſchuld wurde nicht bezahlt, und der columbifhe Minlfter 
Hr. Hurtado hatte nicht einmal für gut gefunden, zur Entſchul⸗ 
digung Etwas befannt zu madıen. Man ſah daher an der Voͤrſe 
für die auswärtigen Stods eine Aufforderung angefchlagen, gemeinz 
ſam den Hrn. Ganning eine Dentſchrift zu überreichen, fi darin 
über das auffallend veraͤchtliche Betragen des Hrn. Hurtado gegen 
die Inhaber der columbifchen Fonds zu beibweren, und die Regie: 
rung zu bitten, daß fie Hrn. Hurtado zu augenblifliher Be⸗ 
sahlung ber Dividende auffordern, im Welgerungsfalle aber ihn 
and England fortihifen ſolle. Es liefen viele nachtheilige Ge- 
rüchte über Golumbia um; namentlich follte eine zu Valeucia 
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ausgebrochene Kontrerevolution Paez veranlaßt haben, fid dahin 
zu begeben, u. dgl. 

Man batte Zeitungen aus Madras bis zum 3 März er: 
halten. Unterm 2ı Febr. licfern fie einen Auczug deſſen, was ſich 
in der Gegend von Prome ereignet hat: „Der Krieg, bheift 
es darin, iſt an der Tagesordnung; die Armee rüft auf dem 
felndlichen Gebicte vorwärtd. Maloon bat am 28 Jan. um: 
terllegen muͤſen. Mean fand In den Verſchanzungen, aus der 
nen wir den Feind vertrieben, den Wertrag mit ung und eine 
große Anzahl Briefe.  Diefer Vertrag iſt nlemals zur Unter: 
ſchriſt nad Ava gefhiit worden. Dem Bruder des Könige 
wurde das Pferd genommen; man fagt, der Yrinz felbit fey 
verwundet; tie beiden Kew-hongis find entſchluͤpft. In unfere 
Hände fielen vierzig Tonnen Pulver, 2000 Flinten, 80 Stüt 
Geſchuͤz von verſchiedenem Kalıber, 45,000 Rupien, und eine 
große Menge Getreide, Der Feind fonnte fih nicht halten, 
obfhon die Verſchanzung ſehr stark war. Patragewan liegt 
35 Maͤrſche von Ava; wir werden daher In Kurzem erfahren, 
dad Sir Wrdibatd Campbell in der Nähe Seiner Majeſtat 
mit den goldenen Füßen iſt.“ — Aus Pegu hat man fol: 
gende Nachrichten erhalten: „Der Obrift Pepper hatte Sahewghein 
angegriffen. Einige Tage zuvor wurde Obriſt Contp, der auf 
Kundihaft ausgegangen war, mit einem bedeutenden Verluſte 
zurüfgefhlagen. Der Obriſt felbft wurde gerödtet und drei Of⸗ 
fisiere leicht verwundet. Man falft dem Obriſt Pepper Der: 
ftärfungen zu. Als die Einwohner von Nangoon erfuhren, daf 
der Friede unterzeichnet fep, reichten fie eine Bittſchriſt eln, In 
welder fie verlangten, daß die Etadt nicht an Ava zurüfgeges 
den werden möchte. Sie ſchilten ſich fogar an, die Stadt zu 
verlaffen, um nad Tavoch und Mergui zu geben; Rangoon 
würde alsdann zur Wuͤſte geworden ſeyn. Wis fie aber erfuh— 
ten, daß die Feindfeligkeiten wicder begonnen hätten, berubig- 
ten fie ih. Maloon war mit vieler Kunft befeſtigt, und die 
Birmanen bielten diefen Plaz für unuͤberwindlich. Einen fo 

ſchnellen Angrif hatten fie nicht erwartet; Ihre Weongees und 
grofen Männer entfloben zuerſt, als fie unfere Truppen den 
Fluß paffiren faben. Die in der Kaffe der Woongecs enthalte: 
nen Papiere, die man in den VWerfhauzungen von Maloon fand, 
werden einige Aufttärung über die Hinterlift geben, deren mau 
fid) bediente, um ben Trattat nicht zur Ratifikatlion nach Ava 
zu fhlten. So viel ift gewiß, dab man künftig nur perſoͤnllch 
mit Sr. Majeftär mir den goldenen Fuͤßen unterpandeln fan.“ 

Die Times fagen: „Der Krieg zwiſchen Brafilien und 
Buenos- avres wird nicht fo ſchnell beendigt ſeyn, als man 
erwartet hatte, man kan in der That nicht vorausfeben, waun 
derfelbe, ſey es durch Waffengewalt oder durch Unterhandlun—⸗ 
gen, zu Ende geben wird. Obſchon fih die 80 Schiſſe, aus 
denen gewiffermaagen die ganze brafilifhe Marine beſteht, im 
La Plata befuden, fo_bat man doch wenig getban, um den 
Feind in Athem zu erhalten oder die Blofade au handhaben. 
Der Admiral Brown findet im feiner Tätigkeit uud Wacfanı- 
feit einen Erſaz für die Schwäche feiner Vertheidigungsmittel. 
Sieht ſich der Krieg bis zum nächſten Winter hinaus, fo werden 
die großen brafiliihen Schiffe genoͤthigt ſeyn, während ber 
ſchlechten Jahreszeit den Fluß zu verlaffen, da fie dann nicht in 
den Hafen von Montevideo einlaufen fönnen, und aufer diefem 
ichn anderer Schuzort im Fluſſe befiadlich iſt. In Rio⸗Grande 


| 


ſteht ein anfehnlihes Korps brafiliiher Truppen, aber man 
läßt daſſelbe in Unthaͤtigkeit, und es ift nicht wahrſcheinlich, 
dab es den Winter über erhebliche Dienfte leiften werde, well 
es großenthelis aus Menfchen beftcht, Die Innerhalb der Men: 
dezirkel geboren find, und die rauhe Jahreszeit daher weniger 
ertragen können, als ihre Feinde, Man behauptet, Buenos: 
Apres habe die chitifche Flotte gekauft, und dieſe werde bald 
Im Xa Plata eintreffen. Man erwartet feine Unterſtüzung von 
Bolivar. Dicfer unglükliche Krieg bat für unfern Handel aͤuferſt 
ſchlimme Folgen gehabt. Die ſtreitenden Partelen machen ge: 
genfeitig außerordentliche Ausgaben, und leiden beide darunter.“ 


Frankreich. 
Tarls, 18 Jul. Konſol. 5Proz. 99, 65; 3Proj. 66; — 
Banfaftien 2010; Falconnet 72, 60; Guebhard 463/4 ; Hapti 670, 


Der Eonfritutionnel bezeugt ebenfalls feine Freude über 
die Ernennung des Hrn. Jacquinot v. Pampelune zu 
Bellarts Nachfolger als General: Profurator am Appellationd: 
Gerichte, und des Hrn. v. Belleyme zum Profurator am 
Zribunale erfier Inſtanz, will aber darin allein noch feine An: 
zeichen eines neuen Eyftemes erbliten, wie das mlulſterielle 
Journal de Paris zu verfichen gegeben. Da biefes Journal 
von den überfpannten Beforguiffen Einlger, und den noch 
mebr überfpannten Auſpruͤchen Anderer (Ehrgelziger) fprict, 
fo frägt der Conftitutionnel, wie man denn Beſorgniſſe über: 
fpannt nennen könne, wenn man eingeftehe, daß die Anſprü— 
de, die dazu Anlaß gegeben, es noch mehr mären?... 
Nicht unmerkwuͤrdig erſcheint übrigeng die vom Courrier frans 
fals und einer englifhen Morgen: Zeitung gewagte Behaup: 
tung, dad Dementi, das (wie geftern gemeldet) der Blſchof 
von Hermopolis fo Öffentlich und auffallend dem Hru. Bellart, 
einem der erften Organe der Gerechtigkelt, hinſichtlich des von 
ibm geldugneten Daſeyns der Iefulten in Frankrelch gegeben, 
babe, fo wie mehrere Progefe, die ihn mit ber Öffentlichen 
Meynung entzwelten, fehr viel beigetragen, feine Tage abzu— 
tuͤrzen. 


Die Zeitung von Lyon, welche ſchon mehreremale angekauͤn— 
digt hatte, daß Frankreich ſich bemuͤhe, den Herzog von Ne— 
mours, zweiten Sohn des Herzogs von Orleans, als Koͤnig von 
Griechenland ausrufen zw laſſen (Allg. Zeit. Nro. 195.), wire 
derholt dieſe Nachricht, fo oft auch ſchon deren große Unwahr⸗ 
ſcheinlichteit von andern Journalen dargethan werben, belnahe 
taͤglig. In ihrem Blatte vom 13 Jul. ſagt fie: „Nach Ge— 
rühten, die zu Toufon umliefen, bätten die Engländer ſich 
Mühe gegeben, die Vrofiamation des ‚Herzogs von Surfer In 
Griewenland zu bewirken; aber die zu Napoti di Romanla 
jejt befindlichen franzoͤſiſchen Abgeordneten bitten dem Mitglle 
dern der griechiſchen Regierung zu verftebn gegeben, es mirde 
für ihr Volt nuͤzlicher ſeyn, einen König aus dem Haufe Deut: 
bon zu haben. Man fügt hinzu, es feven Unterhandlungen mit 
dem heiligen Stuhle eröfnet, um elue Uchereinfunft zu Stande 
zu bringen, welche die Einheit der Religion herſtellen, 
und bie griechifche Geiftlichkeit zu Anerkennung der Autorität 
des Papſtes vermögen werde. Einige glauben, die franpd- 
fifde Regierung würde einige Streitkräfte zu Unterſtüzung der 
Operationen des Parifer Griechenvereius abfenden; diefe Mer: 
nung fchelnt jedoch fehr gewagt.“ j 
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Das Blatt des Diario di Roma vom 8 Qul., Nro. 54. 
enthält folgenden Aufſaz: „Unfer wuͤrdevolles Gtillfchweigen miß— 
brauchend hat ein und der andere Uchelgefinute mit beifpiellofer 
Unverfhäntüelt fi der Organe einiger ausländifher Blätter 
bedient, un über unfere Innern Angelegenheiten die ungereim⸗ 
teten Nachrichten, und zwar unter dem Gcpräge der gröbften 
Lüge und der bitterften Verläumdung, auszuſtreuen. Wir wol: 
fen damit alle jene Angaben bezeichnen, welde aus Rom uns: 
ter dem 3 v. M. mehrere Zeitungen angeführt, und von einan: 
der abgefhrieben haben. So geſchah es denn, daf jene df- 
ſentliche Blätter des, zu Torli während der heiligen Miſſionen 
durch einen ungezogenen und unvorfichtigen Anaben abgebranns 
ten fleinen Schwaͤrmers als eines Vorfalles erwähnten, wel: 
der gleih dem Ausbruch einer bölifhen Maſchlue überall 
Schrefen und Tod verbreitet, einige Leute um das Leben ge: 
bracht, und mehrere andere verwundet hätte. Wenn wir bie, 
dur den unerwarteren Knall verurfachte Störung, das allen— 
fallfige Erſchrekten aͤngſtllcher Gemütber, und das beleldigte zarte 
Gehör mander Ohren abrechnen, fo läft fi auch nichts Weil: 
teres von dieſem unbedeutenden Ereigniffe anführen. Eben fo 
wird darin von der Flut und der fhon vor mehreren Wochen in 
Gubbio jtatt gefundenen Verhaftung einiger der Teilnahme an 
geheimen Geſellſchaſten befhuldigten Individuen, ald von der 
Entdefung einer ausgebreiteten Verſchwoͤruug geiproden, in 
weiche fogar der Gouverneur von Foflombrone, der übrigene 
ſich nie Etwas der Art hat träumen laffen, verwilelt wäre. 
Auch tft ferner noch von Namen der Nuncen die Rede, bie 
verfhtedenen Höfen vorgefhlagen und von dieſen nicht ange— 
nommen worden wären. Wlein mande bdiefer Nuncen find an 
feinen Hof gefhift, und andere von ganz verfdiedenen Höfen 
wohlgefällig angenommen worden. Mas aber unfer Staunen 
auf das Hoͤchſte feigerte, iſt die entitellte Erzählung deſſen, 
womit man einen der achtbarſten und beliebteften hoͤhern Staats: 
Beamten — an bie Spize einer der bedeutendfien Provinzen 
des Klrchenſtaates geſtellt — beſchuldiget. Er wird nemlich 
angeflagt, de Gemeinde » Einkünfte der Stadt — den Siz fels 
ner Merwaltung — zu Zurus: Ausgaben, die der Gegenwart 
nichts weniger ald angemeffen find, vergeudet zu haben. Wir 
verheblen feineswegs, daß einige der dortigen Bewohner vor: 
fdiedene von ihm aufgeführte öffentlihe Bauten, die übrigens 
der unparteilichen Mepnung der Mehrheit nach zum allgemei- 
nen Wohle und Nuzen unternommen wurden, mißbilligten, und 
felbige gern auf andere Zeiten verfhoben gewußt hätten, Def: 
fer als wir können über den wahren Werth dicfer Streitfraae 
Jene urtheiten, welde die Auslagen der Bauten, die dringende 
oder minder dringende Notbwendigkeit fie aufzuführen, und die 
dadurch bewerkſtelligte Girfulation des Geldes unter den band: 
werftreibenden Klaffen der Einwohner, denen etwa bie Negie: 
rung einen Erwerbejweig bat verfhaffen wollen, fennen, bes 
rutistigen, und genau abzuwägen verſtehen. Alte dicfe ung 
fremdartigen Ruͤtſichten und Betrachtungen mögen, wie gefagt, 
beitragen, ein richtiges Urtbeit von der Zwekmaͤßigkelt der Sa— 
che zu fällen; fie werden aber nie vermögen, bie Thatſache au 
und für ſich zu Andern, noch das zu entitellen und ald uͤbertrie— 
benen Zurusgegenftand anzugeben, was In der Wirklichkelt von 
bleitendem und erheblidem Nugen if. Wer wird num nicht 
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nad diefer unſerer unbefangenen Darftelung in gerechten time 
willen ausbrechen über die von ben Beltungen gebrauchten Unde 
brüfe, womit fie ihre Leſer irre führen, oder wenigſtens über 
den aͤhten Sinu unbeftimmt faffen, ob dieſe angewendeten Gel⸗ 
der den Lurus des Privat: Merguägens, ober das allgemelne 
Beſte zum Bwelc hatten? Weit gefehlt wäre es unferer Seite, 
auch nur bie Abficht zu begen, Die getränfte Ehre dieſes hoben 
Staatsbeamten, feine Unbefholtengeit, Uneigennüzigtelt und 
Grofmutd, die Jeder an ibm bewundert, rächen zu wollen. 
Wir erlauben uns daber nur die einzige Bemerkung: fein 
Ruf ſey dermaaßen gegründet und allgemein verbreitet, daß 
man felbft in jenen aus unreinen Federn gefloffenen Zeitungs- 
Attiteln nicht gewagt babe, srobe Verldumdungen gegen Ihn 
aus zuſtoßen, fondern ſich keum getraut, einige Worte fallen zu 
laſſen, deren Doppelfiny nur bei einem Yublitum, das weder 
von der Thatfahe, noch von. den Perfonen die mindeſte Kennt: 
ulß befäße, jene Auslegung herbeiführen bürfte, welche Ihnen 
gerne die Bosheit derer, die fie geſchrieben, beigelegt willen 
moͤchte. Es erbebe fih nun, wer den Muth und die Frechheit 
bätte, Dem zu widerſprechen, was wir hier angeführt und aus 
elnandergefejt haben! * i 
Rußland. 

Die Petersburger Zeitung enthält Folgendes: „Die 
Truppen bes abgefonderten Faufafifdien Korps fahren fort mit 
Erfolg gegen die ungehorfamen Tſchetſchenzen zu wirfen. Am 
aı April rüfte der General Jermolow mit einem Detafhement 
von 5 Vatatilonen Infanterie, 9 Kanonen der Fuß: und 2 ber 
Bergartilterte, aus der Feftung Grosdnaja, und langte am 22 
im Dorfe Aldyan : Jurt mit dem Vorfaze an, von dort bie Wege 
durch die Wald: Defileen zu eröfnen, und einen Hebergang. über 
den Fluß Sundiha zu erridten. Am =3 fing man mit; der Aug: 
rottung des Waldes an; dieſe Arbeit dauerte bis zum 28 unter 
gegenfeitigem für den Feind nachthelllgen Gewehrfeuer, weil die 
Unfrigen im Hinterhaite waren. Wir nahmen das Dorf Kurt- 
fhaly, aus welchem wir den Feind mit Kanonenſchüſſen vertrier 
ben. Den 25 fing er mit ziemlich ftarfer Macht ein lebhaftee 
Feuer mit unferer Arriergarde an, mußte aber, von den Scharf- 
fdrügen umgangen, vor dem Kanonenfener laufen, und erlitt 
einen gropen Veriuft. Am zo langten in Alchau⸗Jurt 450 Linien: 
Kofaten, 250 Manı der Tſchetſchenskiſchen Kavallerie und 2 Ka— 
nonen der reitenden Artilerie an. Den 23 rüfte der General 
Jermolow gegen dad Dorf Gichinlaſch, welches fi ihm fogleic 
ergab. Den 24 warf unfere Ttfchetfchengenreiterei den anruͤten⸗ 
den Feind. Am 6 wurden die Kofaken bein Dorfe UrußMartan 
mit Flintenfhäffen empfangen, die Infanterle aber und bie Ar- 
tillerie jagten den Feind in die Flucht; viele warfen, um ſich zu 
reiten, dad Gewehr weg ind wurden eine ganze Werft im Walde 
verfolgt. Un dleſem Tage war der Verluft des Feindes betraͤcht- 
lich; die folgenden Tage fuhr man fort den Wald zu reinigen, 
indem man den Feind zurifflug, wenn er es wagte, die Arbeiten 
zu hindern. Ang fehrten Die Truppen ia die Feſtung Grosnaja 
juräf. Um ı4 ging der General Jermolow durch Chan-Kale auf 
das rechte Ufer des Argun über; beim Dorfe Stawnokol mach: 
ten bie Kofafen mehrere Gefangene. Am +5 liefen die Bewoh- 
ner von Schalp fagen, daß fie Gelfel geben wollten, baten um 
Aufſchub und — betrogen; Ihre verlafenen Wohnungen wurden 
den übrigen aufrährerifhen Dörfern zum Beiſpiele zerſtoͤrt. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Neo. 203. 


Unterfuhungs » Kommiffion zu 
St, Petersburg. 
Gortſezung.) 

Der Bund des öffentlihen Wohls fuhr Inbeifen fort, 
neue Mitglieder anzuwerben, Die einen liefen fi burd bie 
(übrigens zlemllch abgedrofhenen) Marimen der Phllanthrople 
und des Patrlotismus verführen, welche in dem erfien Theil 
der Statuten eingeftreut waren, andere gaben fih blinden Ge— 
fühlen der Freundfchaft und des Zutrauens, ober dem Antrieb 
der Mode hin; denn auch für Meynungen gibt es eine Mode, 
Die thätigften Mitglieder der Geſellſchaft benuzten dis, um in 
fhwahe Gemüther die Furdt des Läderliben elnzupflanzen, 
oder eine lebhafte Neugierde zju erwefen. Durch einige Aus: 
fagen bat man fogat die Verfiherung erhalten, dag man manche 
Leute mit dem Köder perfönliher Vortheile lolte. Viele fin- 
gen aber auch an, Ihren Irrthum elnzuſehen, unb einer ber 
eriten war Wlerander Murawief. „Die Strahlen ber 
„göttlihen Barmherzigkeit, fagte er, erleuditeten 
endlich meine in die Finfternif getaudte Geele; 
„ih bemerkte auf einmal bie grundlofe Schlucht, 
„an deren Rande ih mid mit meinen unglüflihen 
„Mitfhuldbigen befand, und mit Thränen der Reue 
wbetete ih zu bem Alimähtigen, mir meine und 
„ihre Verbrechen zum verzeihen. Gott hat bie 
„Stimme des Sünders erbört. Gehe Jahre bin- 
„bush hat er mir färdteriihe Prüfungen zuge: 
„ſchitt; ih ſah meine Kinder erben, meine Sat: 
„tin zu unbellbaren Leiden verurtheilt, mein Ber: 
„mögen völlig zerrüttet, und endlih auf meinem 
„Haupte ben gerechten Born meines Souverains 
„und die’ Strafe der Seſeze angehänft Wlerander 
Muramwieff konnte ſich einige Zeit hindurd einer falſchen Schaam 
ulcht erwehren, und befchränkte fih darauf, feinen alten Be: 
fhäftigungen durch Wermeldung jeder Zufammenfunft nicht mac: 
zukommen. Endlih aber, Im Jahr ıBıg, fiegte er über fih 
ſelbſt, und theilte felnen Entfhluß dem Central: Bunde 
mit, die übrigen Mitglieder bittend und anflebend, feinem 
Beifplele zu folgen, und auf jede Unternehmung fo wie auf 
jeden, ben beftehenden Gefezen zuwlderlaufenden Gedanken Ver: 
zicht zu elften. Man antwortete ibm mit der Verſicherung, 
daß man feine Anſicht theile, und die Geſellſchaft aufgelöst 
worden fey. * Diefe Verfiberung war falfh, aber dic Gefell- 
ſchaft fheint In der That um diefe Zeit, wenigſtens in Peters: 
burg, in Verfall gerathen zu feyn. Diejenigen, welche nice 
den Muth hatten öffentlih darauf zu verzichten, entfernten 
fih aus derfelben, Unter biefer Zahl waren drei Mitglieder 
ber eriten geheimen Gefellfhaft (cd Bundes des Heile, 
oder der Alnder des Vaterlandes), welde fpater durch Ihre Neue 
die väterlihe Verzeihung Ew. Maj. erhalten haben. Zwei dar: 
anter verließen die Gefeilfhaft im Jahr 1821. Der britte vers 
ließ fie allerdings erſt fpäter, zerrlß aber die Bande, welche auf 
feinem Gewiffen laſteten, uud floh fogar ſchon bei der bloßen 
Annäherung feiner vormaligen Kollegen. ** Andererfeits ver: 


Bericht der 


* Audfage des Titular-Marhs Semenoff. 
*Nilitas Murawleff erflärt, daß, fo wie ein Mitglied an- 


fäumte im Säden, dee Obriſt Peſtel, damals Adjutant des 
Grafen v. Wittgenſtein, umd fomit in dieſer Eigenſchaft zu Tul⸗ 
con, bem Hauptquartier der zweiten Armee ſich aufhaltend, 
fein Mittel, feine Meynungen fortzupflanzen. Er wiederholte 
unaufhörlic felnen jungen Kameraden, daß felbft der Wille des 
Souveralns (des hoͤchſtſellgen Kalfers Alexander) obſchon er noch 
einige Zelt gehelm gehalten werben müßte, dahin gehe, mit diefen 
Ideen fowol die Jugend als die Truppen zu durchdringen; daß fie 
feine Abſichten dadurch unterftägen würden, wern fie daran ar- 
beiteten, die beftebende Ordnung der Dinge umzuändern ; daß 
zu Petersburg alle Semuͤther in Bewegung waͤren; daß ſich dort 
bereits eine zahlreiche, und durch die erhabnen Eigenfchaften ih: 
ter Mitglieder achtungswerthe Geſellſchaft gebildet Hätte, eine 
Geſellſchaft, welche Alles für bie große Mevolution vorbereitete, * 
Es gelang Peſtel, viele Profelpten zu machen, denen er den 
erften Theil der Statuten des Bundes des dffentlihen 
Wohle zelgte, Er ſelbſt aber entfernte fi oft von den Vor— 
ſchriften diefer Alte, Die Kollegen, welche ihn umgaben, wi: 
derftanden felten feinem Einfluß; einftimmige Zeugniffe Alefern 
den Beweis davon; indeſſen fingen im 9. 1820, ſelbſt unter 
den Mitgliedern der Direktionen des Südens, Kälte und Uns 
einigfeit an, fi zu offenbaren. In den bei Peftel und Ya- 
keihucwetp, dem Intendanten der zweiten Armee, gehaltenen 
Zufammenfänften fanden Streitigfeiten ftatt, Der Lejtere war 
mit dem Bunde des Öffentlichen Wohls durch Peſtel in Mer: 
bindung getreten, und blieb mit diefem bis and Ende In innl⸗ 
gem Deren. Um nun den Bwiftigfeiten ein Ende zu machen, 
flug Peftel die Errichtung einer einftweillgen Diktatur vor, 
Diefer Vorſchlag, fo wie ein anderer, ſtatt der Diktatur ein 
Trlumvirat zu errichten, wurde verworfen, man fam aber äber- 
ein, daf die Deputirten bes Bundes fi zu Moskau verfammeln 
foltten, um dafelbft auf eine beitinimtere Welfe den Zwek der 
Sefellfhaft und die Art ihrer Geſchaͤſte zu bezeichnen. Peſtel 
fonnte nicht nah Moskau reifen, und die Vollmachten der Di: 
reftion, deren Chef er war, wurden dem Obrlſten Burtzoff und 
bem Dpriftlieutenant Komaroff anverttaut. Da Lezterer in der 
Gefellihaft eine offenbare Tendenz zu revointiondren Grund» 
jazen, und felbft zu Unternehmungen bemerkt hatte, die von 
ben Gefezen verworfen find, fo dachte er von nun an 
daranf, die Spaltung, die obmfehlbar ſich in der Generalser: 
fammlung offenbaren mußte, ju benügen, um bie Mitglieder 
berfelben zur Aufdfung ded Bundes zu veranfaffen. Der Ger 
neralmajor von Vieſen reiste von Tulczyn nach Petersburg, ** 
um eine Abfendung von Deputirten zu verlangen, und Nikolaus 
Turgeneff und Glinfa begaben fih demzufolge nah Moskau. 
Auper diefen und den andern früher Genannten waren bei der 
Generalverfammiung folgende Mitglieder gegenwärtig: die bei: 
ben Brüder von Vieſen, der Generalmajor Orloff, der Obriſt 


fing, Lauigkeit zu zeigen, man ibm glauben zu machen 
fuhte, es fen nicht das einzige, alle andere bätten gleich- 
falls ihre Anficht geändert, Die Geſellſchaft zerfalle 
in Trümmer, und babe gewiffermaaßen auf: 
gehört, zu befteßen. 

* Yusfage des Obriſtlleutenants Komaroff. 

*Ausſage des Obriſtlleutenants Komaroff. 
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Grabbe, Yalouſchtin (der im J. 18:9 in ben Bund bed bfe . 


fentiihen Wohls getreten war), Michael Murawleff, Otho— 
nitoff. Bei mehreren ftettgefundenen vorläufigen Konferenzen 
zwiſchen diefen Mitgliedern flug ihnen der General von Wicfen 


vor, die Geſellſchaſt In drei Klafen zu theilen; die erfie follte 


die der Unbelfaunten feyn: die oberfie Klaffe, mit ber höch⸗ 
ften Autorität und der gefeggebenden Gewalt beauftragt; bie 
weilte, die der Agenten, bie zur Cinfammlung von Beob- 
adtungen, zu den möthlgen Relſen, fo wie zu mändlihen Mit: 
theitungen beftimmt wären, Indem man fih von nun au jeber 
ſchriftlichen Mittheilung enthalten ſollte; bie dritte, die ber 
Novizen. Die Ideen des von Vleſen veranlaßten lebhafte 
Erörterungen; fie wurden von Nifolaus Turgeneff (der für 
die Zeit der Verfammlung zum Praͤſidenten erwählt worden 
war, und fih der Husfage Komaroff's zufolge, ſehr ge: 
maͤßlgt zeigte), von dem Generalmajor Drloff, von Burkoff, 
Kolifhin und demfelben Komaroff beſtritten. Pakuſchkin hatte 
dem Leztern einmal gefagt: „Ich lefe in Ihren Zügen, daf 
Ele die Geſellſchaft verrathen,“ und Komaroff Ihm geautwor: 
tet: „Ohne Zweifel, wenn fie nicht darauf denft, in die Graͤn⸗ 
zen zufüfzutreten, welche ihr durch die mir befannten Statuten 
vorgefärieben find.” Yaluſchtin antwortete: „Die iſt nicht 
mehr möglih.” Kurz darauf erflärte ber General Orloff ſchriſt⸗ 
lich, er wolle nicht mehr zu der Geſellſchaſt gehören, und be: 
barrte trez den Morftellungen und Bitten feiner Kollegen feft 
-auf feinem Entſchluſſe. Endlih fam man In ben lezten Tagen 
des Februars ıdaı In einer Generalverfammlung überein, den 
Bund anfzulöfen, und Turgenoff, in feiner Eigenſchaft als Prä- 
fident, verkündete im Namen aller verfammelten Deputirten bie 
vollftändige und unmwiderruflihe Auftoͤſung der Gefellfdyaft, fo: 
wohl wegen der abweihenden Meynungen, welche fid unter ih: 
ren Mitgliedern offenbarten, ald um ben Verdacht der Megier 
tung nicht zu erwelen. Die Statuten des Bundes des df- 
fentlihen Wohls und die übrigen Urkunden wurden ver: 
brannt. Mehrere Mitglieder, unter andern Burkoff und Ko: 
maroff, die an die Wirklichkeit ber Auflöfung glaubten, wuͤnſch⸗ 
ten ſich aufrihtig Gift. Allein die wahren Beweggründe, 
weiche diefe oftenfihle Erilärung hervorgerufen hatten, waren, 
dem Zeugniffe Yaluſchkiu's, ver Vieſen's und Nikitas Mura- 
wieff's gemäß, folgende gewefen: Erſtens die Uebergeugung, daß 
die allzuſhwankende Angabe des Zweks der Geſellſchaſt in ihren 
Statuten zur Lähmung ihrer Thätigfeit beigetragen habe; zwel⸗ 
tens der Wunſch, die Mitglieder zu entfernen, deren Eifer für 
diefen Zwef erfaltet war, oder bie, ohne ihn zu fennen, weder 
durd ihren Charakter, noch Ihre Meynungen geeignet fhienen, 
nüzlibe Etügen der Gentral-Direftion zu werden. ie: 
jenigen unter ihren Chefs, die fih zu Moskau aufblelten, ſaß— 
ten von nun au den Entſchluß, nah der Werfiherung des Ge: 
nerald von Viefen und Yaluſchkin's — mit der Zeit elne andere 
Geſellſchaft zu bilden, fie In zwei Alaffen abzuthellen, und das 
bei den Grundfaz feitzuftellen, daß nur diejenigen Mitglieder, 
welche an der erften Thell mäbmen, den wahren Zwet fenuen 
ſollten, der darin beitände, Rußland zu einer Veränderung der 
organiſchen Geſeze des Staats vorzubereiten. Für den Zutritt 
in diefe erfte Klaſſe wäre die Zuftimmung der Ober: Diref: 
tion von Petersburg unerläßlih geweien; für den Zutritt In der 


ber von zwei Sektionen; von-Gelelonen feibft ſollten viet 
errichtet werd<n: zu Petersburg, Mostau, in dem Gouverue⸗ 
ment Emolendt und zu Tulczyn. Haluſchtin verſichert, dieſe 
neue gehelme Geſellſchaft ſey damals vrganifirt worden, und 
man hätte ihr, außer befondern Statuten, einen Namen gege: 
ben, beffen er fih nicht mehr erinnern koöͤnne. Der General: 
major von Vieſen behauptet im Gegenthell, daß fich Alles auf 
eitfe Entwürfe beihränfte, und daß man immer mehr erfannte, 
der Zwef fönne nlemald die Mittel rechtfertigen. 
Der erite fügt hinzu, dab der Vorſaz, zu Moskau und in dem 
Gourernement Smolenst Sektionen zu errichten nicht volljo- 
gen werben fey. Der Obrlft Burtzoff und der Obriſtlleutenant 
Komaroff, welde ber Direftion von Tulczyn die Nachticht 
von der Auföfung des Bundes des dffentlihen Wohle 
überbrachten,, waren beauftragt werden, ihr eine geſchrlebene 
Mittheitung von Seite des Yräfidenten der Generalverſamm⸗ 
lung von Moskau zu überlicfern. Peſtel und Yuſchnewsky aber, 
die fon auf einem andern Wege benachrichtigt waren, Kamen 
In einer vorläufigen Konferenz übereln, ». die Gefellihaft nicht 
als aufgeldöt zu betrachten, a, dleſe Gelegenheit zu bemüzen, 
alle kleiumuͤthige Verbündete durch die Morftel- 
lung der Schwierigkeiten und der Gefahren ber 
Unternehmung zu entfernen. 
(Fortfezung folgt.) 





Tuͤrkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt Folgendes aus Konftan- 
tinopel vom 26 Jun. „Die Fahne des Propheten iſt noch 
immer in dem Divan-Saale des Serail anfgepflangt, während 
die Minifter mit ihren Buͤreaur, im erjten großen Hofe unter 
großen Zelten figend, die Staatsgefhäfte verwalten. Diefe im 
Augenblit der Gefahr angenommene kriegerlſche Stellung wirb 
gegenwärtig wohl nicht mehr aus Veforgniß, fondern ald Zeichen 
des Ernfies und der Wachſamkelt, womit die Regierung in ber 
überftandenen Krifis zu Werfe ging, beibehalten. Denn feit 
dem entfheidenden Schlage gegen bie Janltſcharen, hat fih nicht 
nur feine Spur eines Widerftandes gezeigt, fondern cs hertſcht 
auch iu allen Thellen der Hauptſtadt die vollfommenfte Ruhe. 
Mit befonderm Wohlgefallen hat man bemerkt, dad unter allen 


. tumultuarlihen Bewegungen der verfloffenen Tage keinem Fran: 


fen und feinem Raaja das geringfte Leid widerfahren ift. Diefe 
Wohlthat verdankt man hauptfächlih der allgemeinen Zufrieden: 
beit, mit weicher die neuerlichen, zwar duferft ftrengen und bin: 
tigen, aber durch einleuchtende Nothwendigkeit gercchtfertigten 

aafregeln von allen Klaffen der Mufelmänner aufgenommen 
wurden, zum Theil jedoch auch den unmittelbaren Wirkungen 
diefer firengen Maafregein felbft, Indem weit über 20,000 In⸗ 
dividuen, worunter fi gerabe das unrubigfie, zu Meuterelen 
und Ausfhwelfungen am Melften aufgelegte Gefindel befand, 
aus Konfkantinopel verbannt worden find. Es ift gewiß, daß 
die Aufhebung der Janitfharen:Korporatlon nicht dag Wer? ei— 
nes augenbliklihen, fondern eines vom Sultan feit vielen Jah: 
ren genaͤhrten Entfhiuffes war. Zur Vollziehung deffeiben bes 
durfte er jedoch nicht allein einiger fehr tüchtigen Werkzeuge, 
wie er fie dismal gefunden (und wie Muftapba Bairaktar es nicht 


zweiten bedurfte es der einftimmigen Bewllligung der Mitglle- war), fondern vornehmlich der unbedingten Zuftimmung ber 
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Haͤupter der Mechtönelehtten, von deren maͤchtigem @influffe .: 
man Im Auslande, wo man ſich unter einem Sultan einen unbes | 


ſchraͤnkten Alleinherrſcher zu denfen pflegt, mod) Feine ganz richtige 
Vorftelung zu haben ſcheint. Nur mit dem wirkſamen Bel- 
ſtande der Ulemas Fonnte ein fo ſchwierlges Unternehmen durch⸗ 
gefezt werden. Durch den Erfolg biefer großen Maafregelir 
ermutbigt, und im fortdauernden Einverftändnife mit den le: 


mas, fheinen heute die Miniſter der Pforte zu verfchledenen andern‘ 


wefentliben Reformen In der Innern Staateverwaltung fhreiten zu 
wollen. Man erwartet eine Menge neuer Einrichtungen, bie 
nicht allein den mohamebdanifhen, fondern aud den chriftiichen 
unterthanen des Sultans zu Gute kommen wuͤrden. Man 
fpricht von einer Verordnung, wodurch die Erhebung der Kopf: 
fteuer ſaͤmtllcher Maajas unter die Oberaufficht Ihrer geiftlichen 
Chefs geftelt werden foll — felbft von einer Abſchaffung die: 
fer Abgabe, gegen eine allgemeine Territorial:Steuer — von 
Abänderung der fisfalifhen Gefege in Betref der Privat:Erb- 
ſchaften — von Verbefferangen im Muͤnz-Syſtem — von Qua 
tantaine-Anftalten u. f. w. Daß ber Geiſt der Reglerung auf 
Meformen diefer Art gerichtet fen, laͤßt ſich nicht bezweiſfeln; 
inwiefern fie im Kampfe mit alten Gewohnhelten und Mifbräu: 
hen fiegen werde, muß die Zukunft lehren. Man begt wenig 
Beforgnife über die Wirkungen, welche die Vernichtung des 
Janltſcharenkorps in den Provinzen, wo dieſe Miliz ohnehin In 
ungleich geringerer Anzahl als in der Hauptitadt, und nur in 
feinen Abtheilungen (von einigen hundert Mann) beftand, ber: 
vorbringen möchte. In Adrlanopel, in fämtlihen Plaͤzen an 
der Donau, in Wibbin, Musdſchuk, Sillſtria, Ibrall ıc. ıc. 
haben die Tanitfhharen den Aufforberungen der Gomverneurd 
Folge geleiftet, und fi fogleich allen Befehlen der Pforte un: 
terworfen. Das Nemllche wird wahrfcheinlic, da der Kern ihrer 
Macht nun einmal gebrodyen iſt, im Aſien der Fall feyn. Die 
neuen Werbungen baben, wie die neuen Trappen-Webungen, 
rafhen Fortgang. Die Reglerung bat diejenigen Offiziere und 
Gemeinen der aufgebobenen Millz, die ſich Leincd Authells an 
ber Nebellion fhuldig gemacht haben, mit Billigfeit behandelt. 


Es iſt nicht nur den dienſtthuenden, fondern allen In die Stande | 


liſten des Janitſcharenkorps eingetragenen Indivlduen freigefteilt, 
entweder in die neue Mannfchaft zu treten, oder ſich zuruͤkzu⸗ 
ziehen, und, wenn fie das legte wählen, ihren blaher bezogenen 
Sold auf Lebenszeit zu genleßen.“ 





Aukündigung 
der aus. freier Hand zu vertanfen vorhabenden 
Aerrfhaft Grafenau 
im Herzogthbume Salzburg. 

» Die im gedachten en bei der Stabt Salzburg ge: 
legene Herrſchaft Graſenau iſt dermalen feit der erfolgten Theis 
lung fm kaiſerl. öftreihlichen fönigl. baverifhen Antheile be: 
findilch, deren uminterbrodene Befiger die Grafen v. Küenburge 
gemwefen, und in der Stadt —— im Haufe Langenhof ge» 
nannt, ſowol ald im Schloffe und Hofe Frobmburg, eine halbe 
Stunde von Salzburg entlegen, ben Wohnfiz hatten. 

Hlezu gebören folgende Benüzungsaefälle: 
1. Das ſehr fhön und feit gebaute Hans, der fogenannte Kan: 
a! zu Salzburg, worin: 
. Keller, 
. zu ebener Erde, 
3 MWagenfchupfen, 


AT But 
elungen fürn u, 


© im ıfen € —— 

4 en enthaltend 20 Zlmmer 
und bie Küchen, 

d. fm aten Stofwerfe, 

3 Wohnungen, enthaltend 19 Zimmer, 
e. {m 3ten Stofwerfe, 
a Wohnungen, enthaltend 8 Zimmer, 2 Aaınmern, 

Küchen, Gewölbe, und einen aroßen- Frucht: 

kaften, worin über 1500 Echeffel Getreldes unter: 

bracht werden können, 
welches gegenwärtig vermietber it, unb-mwovon nah ber 
am 3o Sept. ıB20 aufgenommeney Binfes - Spesififation 
bios vom ıften und aten Stofwerfe ber Zins pr Bro. RW, 
entrichtet-wurde. 
Das ſehr fhöne, in einer Ebene liegende, von Alleen und 
Gärten umgebene Schloß und der Hof zu Frohmburg, 
1/ Stunde von Salzburg, wozu ein Garten von 6 nieder: 
dnerreihiihen Mezen, oder a Jod) Flache, eine Gaͤrtners woh⸗ 
nung, ein Meierbof mit Stallungen, Scheuern, 32 Joch 
Meter und Wieſen, und gegen 20 Jod Auenwalds gehörig 
it; aus welch lejterem das Brennholz und der Dachſchin— 
deibedarf alljaͤhrlich bezogen wird. 

Das Schloß Frohmburg allein enthält 6 Zimmer und einen 
Saal im 1 eriten Stofwerfe, und 4 Zimmer, Küche und Ge: 
wölbe im Erdgeſchoße. 

Der Hof Mooshof mit dem Hofgebäu, Stallung und Stabl, 
3), Stunden von Saljburg eutlegen ; wobei 30 Io Grund: 
ftüte ſich befinden. 
. Die Melerei Affing mit einigen Grundſtaten, dle der Ze: 
bendmeier genleßt. 

Die Erträgnifgefäie der Herrſchaft find folgende: 

Vor allem Ift zu bemerfen, daß das Geld In der Reichs— 
wäbhrung, und das Getreid in baveriſchem Maaß verftanden 

werden fol, nad welcher auf s Scheffel 3 nlederdfterreichi- 
fen Mezen 10% er audfallen. 
1. im f. & öfkereihfhen Gebiete. 
5. An jährlichen Urbarsgeldftiften 2a7 fl. kt. 
6. Au zu Geld angeſchlagenen, in natura ab- 
zufuͤhren verbundenen Küchendlenſt: 
a. bei den Landgerichten: 
23 * Schmalz 


2 
* 


‚* 


En 


67 fl. 


2 — Lämmer 
8 — Hühner 
30 Dil. Wein 


10 Kuͤchenſchafe 
‘7. An Dienfigetreib: 
a. innatura ı0 Son. a. 13 ı6tel Korn 
56 


— Hafer 

b. an Ablöfung 9 
8. An Pacht vom Hofe Frobmburg, feit dem 
Sabre ıBaı jährlich bezahlt 

Diefer Hof it nur bie Herbſtruperti 1826 

verpachtet. 
9. An Pacht von bie zen 1826 — 
pachteten Hofe Mooshof jaͤhrlich 

10. An jährl. Pacht vom Garten zu Frehmburg 300 t 
11, Die Anlelten oder Grundbuchstaten haben 


nr 


pr. 166 fl. 
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die Grundholden nebit Briefgeldern und an: 
deren gefezliben Taren vom Schäjungswer: 
the der era mit u Ser ercenten 
bei der Beſigesveraͤnderung In die obrlgkeltll⸗ 
den Renten zu entrichten: 
Bei einer Lelbgedingerectiglelt zo p. €. 
— — Frelſtlſt Br la — 
— Erbgerechtigkelt 5 — 
fie betrugen im Durchſchnitte 50.300 ‚fs 
Srundbolden befinden ſich: 
{m Gerichte Salzburg, Thalgau, Neumarkt, 
Wildshut, Hatlin, und bei den Gemeinden 
Birhofshofen, Gaſtein, Sahlfelden, Stuhlfel: 
den, Lofer. 


1. Im föniglihen baperifhen Gebiete 
12. An jährlichen Urbarsgeldftiften: { 
Bei dem Landgerihte Teifendorf 40 il. 53/4 Er. 
Laufen — Ha 
Truͤbenbach 3— 20 — 
Tirtmonin 133 — 38%, — 
Sufammen 185 fl. 5B',4 fr. 
3, An zu Gelb — Kuͤchendlenſt: 
m 


* a 3 
a el 
af: . Jaar, 
158, St. Hühner; 
40 Bril, Wein; 
ı7 Stut Gänfe; 
4 Schweine; 
Verſchiedenes pr. 10fl. 
wovon die Naturalabfuhr gefordert werden könne, 
14. Un Dienftgetreid:: 


pr. 112 fl. ar fr 


en 2 Schf. ı Mi. ı3 ı6tl, 
Km 54 — — — 
Gerſte — — — 5 — 
Haber do — 2 — 3 — 


5. An Zebendgetreide: 
a. in und um Pall 


BWelen 2 Schi. 4 Mi. 3 ı6tl, 
Kern 46 — 5 — —— 
Se He Ron 
b. Das türlahinger Zehendgetreid: 
Weisen 3 Sch. 5 Mi. 3 ı6tl, ı Seldt; 
sun 8 — 5 — 3 — mn — 
Gehe 3 — 5—- 3 —  ı — 
tr 8 -— 5— 3 — % — 
e. Das Zebendyetreid zu Afling: 
elzen 5 Schi. — MM. 3 ı6tl. = Seidl; 
Ku 4 — 4-3 —- —  — 
Gerſte 5 — b—- 1 — 2— 


—* 3 — 3 — — 
d. An Zebendgetreld um Obertelſendorf und Neukirchen: 


— — — 


Weizen — 2 Mi. 8%, abtl. 
Korn — 1_- 10 — 
Gerſte 2 — — 424 — 
Haber ı8 — — na — 


Das Zehendgetreide wird außer Lezteren zub d. was in 
natura entrichtet wird, verträglid bie Ende des Jahres 
1827 in dem nadı Martini zu Salzburg aeſtehenden erſten 
Marttdurchſchnlttspreiſe In die Menten abgelöfer. 

26. An Vejiandzins für das Ofterfhmidsgätel 36 fl. — Fr. 
r7. — Zins vom Melergut zu Aſſing 50 Gent. Stroh. 
18. — Yinlalten oder grundberrlihen Laude— 
mien, im Durdjfchnitte 5 x R 303 fl. 97 fr. 
9. Befondere Empfänge: 
An Verglelche Quantum von der an die zweite graͤſlich Küen⸗ 
burgifche Linie willtübrlich abgetretenen Herrſchaft Tams— 
weg und Hieburg, nadı dem am 3 Aug. 1796 zu Stande 


gebrachten Vergleiche, In m. Friſten, nemlich mit 
ı200 fl., und mit ı Jul, ıa00 fl., daher jeden 
2400 fl. Relchswaͤhrung. 
20. An fogenannten Herenfalldanlalt, 
Beim Ableben des Grundherrn, nad der am ao Jaͤnner 
1814 von der DOberverwaltung abgefaßten Spreyififation als 
eine ſeit Jahrhunderten beftehende Sauldigi ‚in @ks 
nem . . + . . 5152 I en 
Die Zahlungsfäblgteit der zu diefer Hertſchaft einver: 
fefbten Grundbolden gehört unter die beiten, Indem zu 
Herbftrupertl jeden Jahre die Schuldigfeiten vollftändig ent= 
—— e Herefchafts:@etrag fiel in d 
er reine Herrſchafts-Ertrag fiel in ben abren 
ıBoo big 1805, zur Zeit als der Langenhof — 5— 
von dem gräjlihen Beſtzer bewohnt, Tolglid daron nichts 
vermiethet wurde, im Durchſchnitte be den Betrag von 
8337 fl. 3 ir. ı pf. Meihswährung aus. 
Die Laften der Herrfhaft. 
Erſtreten ſich dermal lediglich auf 
a. Die kalſerlich und koͤnigllchen Abgaben pr, 1077 fl. 4tr. 


und 

b. Auf die Zahlung des Cinfaffirend der meiſt trofenen 
Gefälle, wofür im kalſerl. Salzburgiſchen Unthelle 400 fl. 
Keihsmwäbrung, und im übrigen = Proz. den Belver⸗ 
waltern, dann 4 Proz. dem baperiihen Gefhäftsanwalb 
entrichtet werden, was im Ganzen die Summe von 400 fl. 
nicht aͤberſtelgt. 

Diefe Herricaft will in der Hinficht, daß ſich ber gegenwär- 
tige Befizer auf den alleinigen Genuß der in Böhmen Ilegenden 

deifommißherrfchaften Jungwoſchih und Kamberg zu beſchraͤnken 

eitimmt bat, entweder ans freier Hand von dem zu Prag woh⸗ 
nenden Gigenthämer, Karl Grafen v. Küenburg, oder aber, 
falls big 15 Anguft beurigen Jahrs der Vertauf aus freier 
Hand niht zu Stande käme, ſonach am »4 September laufen= 
den Jahres in der Stadt Salzburg entweder im Ganzen, oder 
mit Abfonderung des Haufes, dann der Herrichaft ſamt Rea⸗ 
Iftäten, daber das Haus, die Herrſchaft mit dem Zehenden und 
den felbititändigen Höfen, jedes für fi, je macdem fi Kaͤu⸗ 
fer zum Ganzen oder zum Einzelneu finden werden, verſteige⸗ 
rungsweiſe veraͤußert werden. 

Kaufuftige werden daher hiermit von der Gelegenhelt, eine 
der fhönften Beſſzungen Salzburgs aus freler Hand oder ver 
fteigerungsweire käuflich überfommen zu können, die In Betracht 
der in natura verwahrten Elnhebung der ſehrt —— 
bendgebübren — in Betracht der günftigen Lage zum, A 
aller Erzeugnife — endlich In Betracht der fünftig zulaffig 
beren Benizung des unbewohnt gehaltenen Frobmburger Schlof= 
fes, und des dritten Langenhofer Stokwerkes, ſowol als wegen 
aus verfbiedenen Nüffibten entweder unentgeldlich, oder 3 
billig zum Genuffe verliebenen Raͤume des Hauſes Langenhof, 
zu bedeutender Ertrageverbeferung geeignet lit, übrigens das 
Annebmliche der (hönften Lage an und in der Stadt Salzburg — 
des Cindufes fiherer Gefälle, und ber richtigen Zabler für fich 
eigen bat, — mit dem Belfügen In bie Kenntniß geſezt daß, 
falle jene Herrfoaſt aus freier Hand verkauft werden will, 
gerade an den Veſuer felbit, qud zwar an den Grafen Kart 
v. Küenburg in Prag zu verwenden, ober aber, falls im der 
Zwifchenzett, demuch bie »4 Sept. b. I. der Erfolg des Ber 
taufo diefer Herrfchaft nicht fund gemacht werben follte, Mid 
sum verjteigerunggweiien Verkaufe diefer Hersjbaft am beſtimm⸗ 
ten Tage, md dis am 1, September d. J. in Salzburs ein= 
| zufinden ſeyn dürfte. 
| Die Bedlugnife zu dem Verkaufe im Ganzen, bie gewiß a 

der größten Biligkeit beruben werden, find beim 1. U. Dr. 
Zaherzandtn von Worlik in Prag m baten, und die Beding- 
niffe zur thellweiſen Veräugerung dleſer Realitaͤten, werden im 
Salzburg Fund nentarıt werden. 

Prag, am 23 Junl aan, 


— — — 


Sabre 





Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien 














Montag Nro. 205, 24 Zuli 1820, 
Epaniiger Amerlla. — — Grofbritenulen. (Schreiben aus London.) — Franfreih, — Niederlande. — Deutſchland. 


— Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Rußland. — Deftreih. — Türfel. ( 


reiben aus Odeſſa.) — Bellage Nro. 205, 


Bericht der Unterfuhmgstommiffion zu St. Petersburg. — Ankündigungen. 





Spaniſches Amerlifa. 

Außer dem (vorgeftern angezeigten) Schreiben bed General 
Parey an den Ppräfidenten Bollvar, aus Caraccas vom 
4 Mal, bringen bie engllſchen Blätter nun ein fräheres 
Schreiber aus Balencla vom 5 Mal, worin Paez dem Be: 
freier anzeigt, daß der Hbrift Diego Ibarra uud der Plcen: 
tlat Baptiiia Urbanega, alöUbgeordnete von Walencia, ihm 
alle, auf bie dafelbft vorgefallene Megierungsveräuderung und 
fein eigenes Betragen fih bezlehenden Urkunden überbringen 
würden. Den gethanenen Schritt ſucht Paez zu rechtfertigen, 
Indem er verfihert, daß nicht ſowol das Gefühl des von Ge: 
nate erlittenen Unrechts, als vielmehr die dringende Nothwen— 
digkeit: für die Erhaltung der u In Iunern und für die 
Siherftellung von Wenezuela gegen aͤußere Angriffe zu forgen, 
ihn bewogen hätten, die ihm ohne fein Vorwiſſen vom Volke 
übertragene Gewalt anzunehmen. Uebrigens winfhe er nichte 
To fehr, ald daß Bollvar, fein Freund, bald felbit wieder fom- 
men, und das Schlf, das auf einem ftürmifhen Meere woge, 
als erfahrner Pllot In den Hafen der Sicherhelt führen möge. 

Die Muntzipatltät von Caraccas hat im Cinverftäudniffe 
mit der von Balenela, am ı6 Mal, alfo drei Tage vor 
Paez's Einzug in ihre Mauern, folgenden Befhluß erlaf: 
fen: »ı. Daß die Munizipalitäten von Caraccas, Valencka, und 
allen Städten, welche Gegenwärtigem beitreten, oder beitreten 
möchten, fobald als möglich Abgeordnete an den vom General 


Yaez zu bezeichnenden Ort ſchiken follen, um dort eine Ur: ' 
funde abzufaffen, die Beweggruͤnde barlegend, weiche die Ein: - 


wohner der Provinz vermodten, bem General den Milltaͤrbe— 
fehl wieder zu übertragen, und Ihn außerdem mit neuer Macht 
ausjuräften. 2. Daß diefeibe Urkunde den Wunſch der Einwoh: 
ner ausſprechen fol, den Eintritt der von der Konftitution zur 
Revlſion der Gebrechen und Mängel, welche die Erfahrung In 
derfeiben auſdeken würde, bezeichneten Epoche (1831) vorzurd: 
fen. 3. Daß Se. Exrc. der Befreler: Präfident durch einen Ab— 
geordneten gebeten werden folle, feinen mätterliben Boden, wo 
er als ein erlauchter Sohn, ald der befte Freund und der wär: 
digfie Bürger aufgenommen werden wird, zu beſuchen, und 
feinen Elinfluß auf die Übrigen Departemente dabin zu verwen: 
den, bad die große Berfammlung, welde die Konfiltution 
auf das Jahr 1831 angefezt hatte, ſogleich einberufen, und bie 
Dabei beabfihtigte Meform der Konftitutlon, in brüderlicher Ein: 
tracht, und wie unter Männern ins Wer? gefezt werde, donen 
gegenfeitig daran Liegt, die allgemeine Wohlfahrt zu erböben, 
and die Schrefnife des VBürgerfrieges zu befeitigen; auch foll 


der Yräfident gebeten werben, aus dem Schaze feiner, durch 
lange Zeitung der Schifale biefes Weltthells geſammelten Er: 
fabrung, uns Lehren der Klugheit und Welshelt zu erthelten, 
und unſer Meifter zu ſeyn in Aufführung des Gebäudes unfrer 
Inftinmttonen. 4. Daß in der gegenwärtigen Lage der Dinge 
es dringend nothwendig fen, Se. Ere. ıc. ben General Paez 
mit den erforderiihen Vollmachten zu beffeiden, bamit er bie 
oͤffentllche Ruhe aufreht halten, Truppen zur Beſchuͤzung un: 
fers Gehletes gegen auswärtige Angriffe ausheben, und bie 
Regierung ihren Gang fortgehen lafen könne, deren Verrich- 
tungen er unter ‚der Benennung eines Civil» und Militär: es 
fes von Venezuela auf ſich nehmen wird. 5. Daß bie Gewalt 
Sr. Ercellenz fo lange dauern folle, als die Umftände es erhels 
ſchen, die hoffentlih mit der Ankunft des Befreiers ſich ändern 
werben, und daß alsdann, ober ſobald cd thunllch ſeyn wird, 
die Einwohner von Wenezuela in gehöriger Form zufammenbes 
rufen werben follen, um fich über die Meglerungsform zu bes 
tathen, welde ihrer Lage, ihren Sitten und beu Erzeugniſſen 
ihres Bodens am Angemeflenften fepn dürfte. 6. Daf Se, Exc. 
General Paez von heute an dle Gewalt eines Civil- und Mi: 
IitärsKefes von Venezuela auszuüben beginne, und in derem 
Ausübung die ruhmwolle Achtung und den patrlotifhen Ruf bes 
wahre, und erhöhe, die uuſte Wahl auf ihn gelentt haben. 
7. Dap die Gewalt Sr. Ercellenz von allen Behörden felerllch 
anerfaunt werden folle,* 
Spanlen. 

Die von unferm Korrefpondenten gemeldete Nachricht voh 
der Sendung des Mitterd Anduaga nah Liſſabon wird hei: 
nahe von allen Parlfer Fournalen aus Madrid untern: 6 Jul, 
erzählt; nur find fie Uber felne eigentliche Beſtlmmung nicht el— 
nig. Die Einen verfihern, Hr. Anduaga ſey blos beauftragt, 
als außerordentliher Gefandter der Infantin Regentin die Gluͤk⸗ 
wuͤnſche feines Hofes zur Verlobung ihres Bruders des Jufan— 
ten Don Miguel mit der jungen Koͤnigin von Portugal zu über: 
bringen; Andere verfihern, der gegenwärtige fpanifhe Botſchaf⸗ 
ter Graf Eafaflores, fey abberufen, und Ar. Yuduaga 
zu deffen Nadıfolger ernannt. Am Morgen des 6 Jul., verſt⸗ 
ern fie, habe der König feine Pille und Beglaublgungeſchrel⸗ 
ben unterzeichnet, um 4 Uhr Abends habe Hr. Anduaga 6000 
Doublonen aus dem Staatefchage zu feiner Nelfe erhoben, und 
um 6 br fen er bereits auf dem Wege gewefen. Die Etoile 
begnuͤgt ich hlerauf zu antworten, der legte Theil der Nachricht 
fep unwahr. Die übrigen Blätter filmmen darla uͤberela, da 
die apoftolifche Partei es für dringend gehalten babe, eine ihr 
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ergebene Perſon ſchnell nah Liſſabon zu ſchllen, um die Wen- 
dung zu beobachten, welde die portugfefifhen Angelegenhelten 
nehmen würden, vielleiht auch bie Mittel auszuſorſchen, wie 
man der Einführung der Konftitution in Portugal Hinderniffe 
in den Weg legen könnte, und über Alles, was fie beobadıten 
würde, aufs Scleunigfte Bericht zu erftatten. Daneben brin: 
gen fie, befonderd dad Journal des Debats, In Erinnerung, 
daf Ritter Anduaga, eln geäbter Diplomat, im Jahr ı820 
eine furze Zeit ımter dem Minifterum des Hrn. Perez de 
Eaftro das auswärtige Departement geleitet babe, dann als 
fpanifher Gefandter nad Nordamerika gegangen fen, bei feiner 
Meife durch Bor deaut ſolche Geſpraͤche geführt babe, daß man 
ihn für einen elfrigen Liberalen gehalten; daß er nah acht Mo- 
naten feinen Poften verlaffen habe, nah Paris gefommen, und 
mit der franzöfifhen Armee nah Spanien zurükgekehrt fev. 
Dort folle er fi als überfpannten Apoftolifchen gezelgt haben, 
felbft in die Geſchlchte Beffieres verwifelt gewefen ſeyn, und 
fo wenig Zutrauen genoffen haben, daß hr. Zea, feln eigener 
Schwager, ihn nie anftellen wollen, ſondern ihn nah Barcel: 
lona verwiefen habe, von wo er durch ben Herzog Infantabo 
nad Mabrib zuräfberufen worden. 


Grohbritanniem 

In England iſt die Zahl der Stubierenden eben fo im Zur 
nehmen begriffen, wie in Deutihland. Im Jahre 1748 waren 
1500 Stublerenbe auf ben Verzelchulſſen von Cambridge, 1813 
waren aBo5, 1835 ſchon 4700, und 1826, 4866. In Drford 
find verzeichnet 4793, alfo auf ben beiden brittifhen Hochſchu⸗ 
Ien zufammen 9658, bie aber freilig zum iChell unter dem 
Namen Fellowe ic. in Aemtern angeftelt ober fonft abwefend 
find, 


London, 14 Jul. Um einen Begrif von der Quantität 
der eingeführten ausländifhen Seidenwaaren zu geben, barf 
man nur bemerten, daß dafür bis heut beifammen nidjt über 
200,000 Yf. &t. Zoll bezahlt worben find, welches einen Werth 
der Waaren von etwa 600,000 Pfund vorausſezt. ine fo un 
bedeutende Summe beweist, daß entweber diefe Art von Waa⸗ 
ren, mit einer ſchweren Abgabe belaftet, hier nicht ben Vorthell 
verbeißt, den Mranche davon erwarteten und befürdteten, ober 
daß der Handel bei uns jegt fo ſchlecht iſt, daß ſelbſt ein ſolcher 
Anftoß nicht vermögend war, auch mur In diefem Zweig bedeu- 
tende Unternehmungen zu veranlaffen.. Auch ift die, wie ich 
ſchon neulich erwähnte, nicht die Jahreszeit zum bedeutenden 
Einkauf von Schnittwaaren, und die Nachfrage In Fabrikwaaren 
für das In: und Ausland Ift aͤberhaupt bei uns fo ſchlecht, daß 
immer mehr Fabriten in Stillſtand gerathen. DIE geſchleht fo- 
wol in Baummollen: und Wollen:, ale In Seldenwaaren, fo 
daß die Minifter von allen Seiten her mit Anforderungen um 
Belftand beftürmt werden, und man ernftliher als je von ber 
Nothwendigkelt fpriht, eine bedeutende Anzahl unbefhäftigter 
Arbeiter nach den Kolonien zu fhlfen. Das Meifte aber haben 
die Minlſter von den Seidenfabrifanten zu erdulden, die troz 
des traurigen Belfplelg, welches die übrigen Fabriken barbleten, 
durchaus darauf bebarren, daß der Verfall der ihrigen von der 
Zulaffung fremder Seldenwaaren herruͤhre. Man will wirklich 
wien, daß fie die Menlerung fo weit gebracht, daß biefelbe 


eingewilligt habe, der weitern Einfuhr ſolche Hinderniſſe in den 


Weg zu legen, daß fie beinahe unmöglih gemacht wärbe — 
alles dleſes unbefhadet bem Grundſaze des freien Han- 
beis! Kaum kam man glauben, daß das Kabinet fi zu einem 
fo infonfequenten Verfahren verftehen follte. Es wärbe bas 
Uebel nur drger machen, wenn man fähe, daß die Megierung, 
welche bei der allgemeinen Unfierbeit allein noch an feiten 
Grundfägen zu hängen ſchelut, gleichfalls zu ſchwanken anfinge; 
die Maafregel würde viele Kaufleute zu Grunde richten, ohne 
ben Fabrifanten aufzubelfen, denn auf jeden Fall würde fie 
Ihnen keine Sicherheit für die Zufumft zu geben vermögen. — 
Die in den columbifhen Zeitungen enthaltenen Nachrichten und 
Attenſtuͤle beftätigen durchaus meine frühere Anſicht über bie 
Revolution von Garaccas; auf Bollvar find alle Augen gerichtet; 
das Schif it in den Sturm binausgefchleubert, und Ihn ertennt 
Jeder, vor Allen Paez felbft, ald ben einzigen Steuermann, ber 
es wieder in fihern Hafen bringen Fönnte. Inzwlſchen leidet ber 
Kredit der Republik, ber ſchon durch Goldimiths Falrkment ber 
beutend erfhüttert war, durch diefe Begebenhelt nur noch mehr; 
und wenn vielen von dort berfommenben Privatbriefen zu trauen 
ift, fo find die Finanzen von Columbia in einem fo zerrätteten 
Zuftande, daß ber Staatsgläubiger auf Jahre hinaus, keine Bin: 
fen von dorther erwarten darf, felbit wenn ber gegenwaͤrtige 
innere Swift gütli beigelegt wird. — Worgeftern bielt bie 
Witwe des ehemallgen Korb Kanzlers von England, bes be: 
rähmten Lord Erdfine, bei beim Lorb:Mayor Öffentlich um Unter: 
ftägung an. Sle war bes genannten Lords Gattin, die er aber 
erſt eblichte, nachdem er drei Kinder mit ihr erzeugt, bie durch 
diefe Ehe in Schottland geſezmaͤßlg gemacht wurden. Lord €. 
ftarb befanntlic In großer Armuth, und ber König gab zwei Lords 
500 Pfund, um für die Erziehung der Ainder zw forgen, und 
die Witwe einigermaafen zu unterftägen. Die zwei älteften Kna⸗ 
ben find In einer Schule, und die Lady erhielt eine Zeitlang für 
ſich und ihrem jänaften Sohn wöchentlih 16 Schlinge. Diele 
wurden aber, weil fie fich nicht von ihrem Kinde trennen wil, 
neulich bis auf 9 herabgeſezt. inter biefen Umftänden ſchmach⸗ 
tete fie feit einiger Zelt In der tiefften Atmuth, bis ein Schlot⸗ 
feger fih ihrer erbarmte, und fie zum Lord-Mavot begleitete. 
Es ſchelut, daß fie fih feinen andern Fehler zu Schulden fom: 
men laffen, weswegen Ihr der hohe Adel ben Mäken kehrt, als 
daß fie die Maitreffe bes verſtorbenen Lords geweſen, che ft 
feine Gemahlin wurde. Indeſſen wird die Bekanntmachung ihres 
Ungläts ibr Gluͤt feyn, denn from hat man eine Gubfeription 
für fie eröfnet, umd bie Whlge müßten fih fchämen, wenn 
fie die Wittwe eines Mannes dem fie elnft vergötterten, miht 
wieder in den Wohlftand erheben, auf ben Ihr Rang ihr un 
ſpruch gibt. „Ahlen 
Erantreid. Ra 
Yaris, ı8 Jul. Konſol. 5Proz. 99, 75; Aproz. 66 195 
Bankaktien 2012, 50; Falconnet 73, 85; Guebhard 4634. - 
Nah der Etolle wurden der König und die Königin von 
Sardinien (welche am 12 Zul. Turin verlaffen hatten) zu Cham: 
berv am 15, der Herzog und die Herzogin von Orleans abet 


' am 22 Jul. erwartet. 


Daſſelbe Journal will wifen, Hr. Canning wolle im bevor: 
stehenden September nah Paris fommen. — Sir Francis Dur: 
dert befand ſich seit einigen Tagen In dieſer Hauptitadt. 
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Die. Bhrfe von Yarld hatte am 10: Zul. ihr neues Lokal 
dem Yallı 


: 
| 
| 


Saal felbft gelangte man nur burch eine Urt von Breſche. Da 
belasten ſich die Handelskammer und bie Spnbitalfammern 
der Wechſel⸗ Senfale Maͤckler beim Praͤfektten ber Seine, 
die Börfe wieder in ihr altes Lokal 
ae me 
Tage) eröfuer werben. folle. Die Berfezung hatte, einigen 
Blättern zufolge, 70,000 Fr. gefoftet. 
Die Handelskammer von Marfeille bat folgende Note 


Bonffler, Kommandant der franzbfiihen Brigg Ercellent, 
mit ber er am 28 April von Smyrna abgefegelt und am a Zul. 


Auch 
Erfahrung gebracht, daß ben, dem Hrn, v. Yigup ertheilten, 


sten zu⸗ 

folge, jedes griechlſche Kriegsfahrzeug, welches einzeln fegelnd au: 
getroffen wuͤrde, genommen werde, da bie Schiffe —— Wetten 
immer in Divifionen oder Geſchwadern vereinigt ſeyn 

Die Etoile fast: „Hr. Belleyme iſt als 
turator beim Pariſer Civil: Gericht erfter Inſtanz, am ı8 
«an die Stelle bes zum Generals prokurator befdrderten H 
Zacquinot v. Pampelune) feierlich eingefejt worden. 
wurben bei dieſer Gelegenheit mehrere: Meden gehalten; 
Moreau, erſter Praͤſtdent, hielt eime zum Lobe bes 
Bellart, und Hr. Belleyme verfiderte in der 
er das Ebilt von 1683 als Staatsgeſez anertenne, 
bei allen Handlungen feines Amtes ſich als una 
werde. — Hr. Jacquinot v. Pampelune batte ſchon 
16 feinen Eid in bie Hände des Könige abgelegt, und 
am ı7 in einer bei verfhloffenen Thuͤren gehaltenen Verſamm⸗ 
lung aller Kammern bes Appellations⸗Gerichts im felne Verrich⸗ 
tungen als General: Prokurator eingefeit. 

Niederlande 
Ein Im Amtsblatte von Bräffel am 24 Jul. erfchlenene 


iz: J 
— 


Fi 
i: 


T 


berige Direltor, Baron Goubeau, erhält eine Yenfion von 
gooofl., und wird Mitglied der eriten Kammer der Gemeral- 
ftaaten. — Hr. van ber Goes, Mintiter des Auswärtigen 
zur Zeit ber batavlſchen Mepublit, und lezthin Mitglied der er: 
ften Kammer der Generalftaaten, iſt auf feinem Landhauſe 
unfern vom Haag geitorben, 

Deutſchland. 

Das Intelllgenzblatt für den Iſarkreis, Stät XXIX., ent⸗ 
Hält folgenden amtlichen Artikel: „Durch allerhoͤchſtes Kabinets- 
Refeript, d. d. Bad Brüdenau den 10 I. M. haben Se. Mai. 
der König allergnaͤdigſt zu erkennen gegeben, wie Allerhoͤchſtdle⸗ 


felben auf ihren hängften Reiſen nach Lambach und Brüdena 


mit Vergnügen bie vielfachen Bewelſe bemerkt haben, wodurch 


die Bewohner ber von Allerhoͤchſtihnen berährten Städte, Märkte 
und Orte bed Ifarkreifes ihre treue und imnige Auhaͤnglichkelt 
an Ihre allerhoͤchſte Perfon und ihre altherfömmliche Liebe für 
bad Degentenhaus zu beurkunben fuchten. In Folge allerhoͤch⸗ 


; ftem Befehls wird daher den betreffenden Städten, Märkten 


und Orten die allerhoͤchſte Zufriedenheit und das allergnaͤdigſte 
Wohlgefallen ausgebräft, und wirb ſolches durch das Königliche 
Kreis = Intelligengblatt zur öffentlihen Kenntnig gebracht. Müns 
hen, ı6 Jul. 1826. K. baveriſche Megierung des Iſarkreiſes, 
Kammer des Innern, v. Widder, Präfident.“ 

Se. Majeftät ber König haben das zwei Stunden von Re— 
gendburg entlegene Schloß Barbiing dem Hrn. Biſchof Sailer 
auf Lebensdauer zum Lanbfize zu überlaffen gerubt. 

Se. kön. Hoheit der Großherzog von Baden hat fih ſchon 
am ı4 Zul. von Karlsruhe mit einem Meinen Gefolge in 
die bern Theile des Großherzogthums begeben, wurde aber 
binnen 12 oder ı4 Tagen zurüf erwartet. 

Am ı7 Zul. wurden zu landſtaͤndiſchen Abgeordneten ber Re- 
fidenzftadt Darmftabt gewählt: der Gehelmerath Schenk mit 
24 Stimmen, ber Medizinalrath und Gemelnderath Rube mit 
31 Stimmen. 

preußen. 

+ Berlin, ı3 Jul. Der Zuſtand ber Provinzen Weit: 
und Dftpreußen, beren ehemaliger durch den engliihen Han: 
bei entitandener Wohlftand bis auf die feste Spur verfhwunden 
iſt, beſchaͤſtigt feit langer Zelt die Aufmerkſamkeit unferer Re: 
glerung. Der Grundbefis bat dafelbft beinahe gar keinen Werth 
mehr, und wenn nicht bald Fräftige Hilfe kommt, iſt eine all⸗ 
gemeine Zahlungsunfählgteit der Gutsbeſizer unvermeidlich. Un⸗ 
ter biefen Umſtaͤnden ſah fih der thätige Finangminifter 
v. Mohh veranlaßt, felbit dahin zu reifen, um aus eigener Ans 
fdauung Sr. Majeftät dem Könige, welcher Ende dieſes Mor 
nats, nach ber Zurüffunft aus dem Babe, zur Abhaltung ber 
üblichen Truppenmufterung Sich dahin begeben wird, bie an« 
gemeffenften Mittel zur Rettung dieſer Provinzen vorzulegen. 
Wenn ein großer Theil ber. zahlreichen preufifhen Reiterei nad 
dleſen Provinzen, wo bie Futterpreife wiel niedriger, als in als 
len übrigen Provinzen ſtehen, nah bem Wunſche ber Provin- 
zialſtaͤnde verlegt würde, fo könnte dadurch wenlgſtens theilweiſe 
dem drohenden Ungläfe vorgebeugt werben. Cine gruͤndliche 
Verbefferung aber fan nur von ber Zelt und von einer mit 
welfer Hand im allen Provinzen einzuführenden vermehrten 
Geldeirkulation erwartet werden. Bisher hatten nur Im biefem 
beiden Provinzen Gubhaftationen großer Güter ftattgefunben, 
jezt aber feinen dieſelben fih auch auf bie anbern Provin⸗ 
zen zu erfirefen. Im Megierungsbeziel Franffurt wird bie 
große Herrfhaft Frauendorf, welche dem bekannten franzoͤ⸗ 
ſiſchen Wrmeelieferanten Grafen de la Rivallere gehört, 
Schulden halber zum melftbietenden Verkauf ausgeboten, und] nach 
den bisher gemachten Erfahrungen dürfte das Melitgebot ſchwer-⸗ 
lich die Hälfte des gerichtlihen Tarwerths erreichen. — Bel 
der zu Moskau bevorftehenden Krönung Sr. Mwieität 
des Kalfers von Rufland war, wie man fagt, Ge. Eh: 
niglihe Hoheit der Prinz Karl von Preußen zum 
außerordentlichen Botſchafter beitimmt. Da aber die ochh⸗ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro, 205. 


Bericht der Unterfuhungs » KRommiffion zu | 


©t. Petersburg. 
(ortfezung.) 

Die Entdefung diefer geheimen Gefellfaft von Polen, und 
die Unterhandiungen,, welde ſich mit berfelben eröfneten, 'ge 
hören zu den merfwärbigften Handlungen bed Direftoriums von 
Tulczyn. Beiuief:Mumin gab das Dafeyu derfelben an. Er 
war es auch, dem das Direktorium dem Auftrag vertraute, 
Unterredbungen mit ben Abgeordneten biefer Gefellfhaft anzu: 
Inäpfen, die ben Zwek hatte, Yolen von Rußland zu trennen, 
und feine Unabhängigkeit auf den alten Fuß wieder herzuftellen. 
Die Bebingungen der Uebereinkunſt wurden bald, einerfeits 
dur Beſtuje ff⸗ Rumin und anderufeits durch Arzuzanowöln, ab- 
geihloffen. Die Geſellſchaft des Säbens verpflihtete ſich, bie 
Unabhängigkeit Polens anzuerkennen, mmb biefem Lande bieie- 
nigen eroberten Provinzen wieder zu erſtatten, bie noch nicht 
ruſſiſigirt (russifites) find (unter andern bie Provinzen von 
Blalyſtoct, das Gomvernement von Grobno, und einen Theil 
derjenigen von Wilna, Mindt und Yobollen) mit bem Worbe: 
halte, fich gegenſeitig eine gute Wertheldigungsgränge bei Be: 
ftlmmung ber neuen Grängen zu verfihern. Die Gefellicaft 
des Südens verpflichtete fih ferner, bie Polen in Rußland zu 
beſchuzen, und jedes Gefühl gegenfeitiger Abnelgung zwlſchen 
beiden Mationen auszurstten. Die Geſellſchaft Polens verſprach 
ihrerfeits die wirffamften Mittel, von welcher Art biefe 
auch feyn möchten, anzuwenden, um Se. k. Hob. ben Groß⸗ 
fürften Konftantin zu verhindern, ſich beim Ausbruch der Res 
volution nach Rußland zu begeben; fie verfprac zu gleicher Zeit 
einen Aufſtand zu bewerkftelligen, gegen bas Litthaulſche Korps 
zu marfhiren, es zu entwafnen, wenn es ſich nicht berfeiben 
Sache anfhliefen wollte, und eine republitanifhe Reglerung in 
Yolen zu errichten. Die beiden GSeſellſchaften follten fi über: 
Dis nothwendige, oder für beibe Thelle wichtige Nachrichten mit: 
thellen, aber nicht durch bloße Mitglieber, ſondern durch befon- 
dere Kommifldre. Die dazu bezeichneten Kommifläre waren 
Murawie ff und Bertnjeff:Nemin, Grobegti, und Czarkosli. In der 
Folge nüpften Peſtel ſelbſt und der Fuͤrſt Serglus Volfonsty neue 
Unterbandlungen mit Yablonovsti und Grodezti, bem Deputirten 
der polnifhen Geſellſchaft an. * Peſtel geſteht, daß er bie Unab⸗ 
bängigfeit Polens habe anerfennen wollen, verſichert aber, nichts 
Bertimmtes im Beziehung auf die Wiederherausgabe der erober: 
ten Provinzen filpulirt zu haben. Wenn man indefien nad el: 
ner von ihm gezelchneten und feinem Konftitutions: Entwurf (ru fs 
ſiſches Befesbucd) beigelegten Karte urtheilt, fo ſieht man, 
daß Peſtel in feinen Planen daran dachte, alle von Beitujeff 
bezeichnete Theile des alten Polens von dem Umfang bes Reichs 
abjuldfen, und eine Ausſage des Nikitas Murawleff fügt hinzu, 


® Grobenti übernahm es nach dem von den Bevollmächtigten 

der Gefellfchaft bes Südens ausgedrüften Wunſche, bem 

Direktorium von Warfchau vorzufhlagen, in Nätficht 

auf Se, k. Hob. den Gefarewitih In Polen 

eben fo zu verfahren, wie man In Rußland Im 

Beziehung auf bie andern Mitglieder ber fal- 

ferlihen Familie VerERgEen wärbe; er hofte bie 

‚+  Beiftimmung des Direftoriums zu diefem Vorſchlage 
3 zu erhalten. (Ausſage des Beſtujeff-Rumin.) 





daß bei den durch biefes Zugeſtaͤndniß, ans Gelegenheit ber 
mitt einigen Mitgliedern der Gefelfhaft von Petersburg ſtatt 
sehabten Konferenzen, veranlaßten Vorwürfen, Yeftel und Das 
vrdoff gleichmäßig antworteten: „Was iſt zu thun! Das Eh⸗ 
renwort ift bereits gegeben, umb es war ber Mille der Geſell⸗ 
ſchaft des Südens.” Diefe Verbindungen mit der Geſellſchaft 
von Polen feinen eine weitere Folgen gehabt zu haben. Die 
Abgeordneten diefer Geſellſchaft hatten Peftel aufgefordert, lh⸗ 
nen bie ausgezeichneten Yerfonen im Reiche zu nennen, welde 
zu dem gegen die beftehende Ordnung ber Dinge Im Melde ge= 
bildeten Komplotte gehörten, mit der Werpflibtung von ihrer 
Seite einige zu nennen, und fie in Merbindung mit denen zu 
fegen, die ihmem angegeben werben wuͤrden. Da Peſtel Nie 
manben zu nennen hatte, fo mußte er ſchwankend ant- 
worten; bie Polen wurden kälter, aber es folgte doch noch 
fein gaͤnzliches Aufhören Ihrer Verbindungen mit ber Gefell- 
ſchaſt des Südens; denn man beſchloß, daß die gegenfeltigen- 
Bevollmächtigten ſich noch Im Januar 1826 zu Kieff verfammeln 
follten. Webrigens dürften bie Mefultate der zu Warfchau fort: 
währenden Unterfuhungen unfehlbar alle Umftände, die wir hier 
nur in eluer kurzen Ueberſicht geliefert haben, vollſtaͤndig auf: 
Hären. Kurz vor dem Zeitpunkt diefer befremdenden Inter: 
bandlungen, wo bloße Privatperfonen nah Ihrem Gutbünfen 
über bad Erbgut des Relchs und das Loos ber Megierungen und 
der Völker verfügten, bereitete das Kommittee von Vaſſilkoff, 
d. h. Murawleff und Bertujeff-Rumin, einen Aufftand In ber 
uennten Diviſion vor, die damals in ber Gegend ber Feftung 
Bobruisk kampirte, wo fie die Ankunft des (hoͤchſtſellgen) Kal: 
fers und Ew. Mai. erwartete. Mit Hilfe einiger Verſchwor⸗ 
nen, dle mit der Uniform der Soldaten bes von ihrem Mit: 
verfhwornen, dem Dbriften Schweitowäty , befehligten Regl⸗ 
ments beileldet waren, wollten fie an bem bezeichneten Tage 
ober in der Macht (mach Ihrem eitigen Geftänduiß) fi 
ber Yerfon des Kalfers und der Perfon Ew. Mai. bemächtigen, 
zugleich den Generaladiutanten, Baron v. Diebitſch, feitfegen, 
die in dem Lager verfammelten Truppen in Aufftand bringen, 
und, nachdem fie eine Beſazung In der Zeitung zuräfgelaffen 
(die ihnen, wie fie ſagten, Im Fall elned Ungläts ald Zuflucht 
bienen follte), auf Moskau marfchlren, und bie übrigen auf ber 
dahin führenden Strafe Fantonnirenden Truppen ebenfalls zur 
Cmpdrung binreifen, umd mit fich vereinigen. Allein, wie Ew. 
Majeftät bereitd Gelegenheit gehabt bat, fi zu überzeugen, 
und wie die Kommiffion felbit mehr als einmal bemerkt bat, 
der doppelte Charakter, der alle Plane der Verfhwornen unb 
alle ihre Unternehmungen bezeichnet, ein auffallender nnd un= 
veränderliher Charakter, iſt die Ungebuld der Leldenſchaften 
im Berein mit einer abfoluten Nullität der Mittel. In biefer 
Beziehung täufhten fie fi) gegenfeltig, nad der ewigen Sitte 
der Verfchwörer, und oft durch Ihre eigenen Lügen hintergan⸗ 
gen, erhielten fie erit in dem zu der Vollzlehung ihrer Abſich⸗ 
ten beftimmten Augenblik, das Gefuͤhl ihrer Unvermögenpelt. 
DIE war ber Fall bei der gegenwärtigen Verwifelung. Mura- 
wieff und Beftujeff-Rumin, nachdem fie den Aufftand eines gan: 
zen Armee-Korps ausgefonnen hatten, ſahen bald ein, daß fie 
dabei nur auf zwei Mitverfhworne rechnen konnten: ben Obriften 
Schweitowsty und den Obriſtlieutenant Noroff, Sie befchloffen 
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baber, 1. daß Beſtujeff ſich nach Moskau begeben follte, um fih 
dort mit den noch thätigen Mitgliedern der geheimen Gefell- 
fhaft oder mit denen zu beſprechen, die früher Thell an ber- 
felben genommen hatten, um fie zu bewegen, namentlich den 
Michael Murawieff und Michael von Miefen, bei den neuen 
Planen mitzuwirken, und um einige zur Vollzlehung derfelben 
entfhlofene junge Leute nah Bobrulsk mitzunehmen. 2. Daf 
man Rath und Belftand von Peftel und von Davpbdoff verlangen 
follte; der Leztere wurde aufgefordert, fi in das Lager zu be: 
geben. Davpdoff folgte diefer Einladung nicht, und antwortete 
nicht einmal darauf. Beſtujef fand In Moskau nur noch Johann 
von Vieſen und Yafufchlin, welche jede Mitwirkung abwiefen, 
und von dleſen frevelhaften Entwärfen blieb den Chefs des 
Sommittie bes Baffilkoff nichts als bie Schande, fie gefaßt zu 
haben. Peſtel verfihert, ihm ſey es gelungen, fie zu beſchwich— 
tigen; dis laͤßt fi aber nicht wohl glauben, da aus den Aug: 
fagen von Beitujef:Rumin * hervorgeht, daß Im April des fol: 
genden Jahre 1824 ein noch ſchwaͤrzerer Anſchlag zwiſchen Peftel, 
Beſtujeff⸗ Rumin, Serglus Murawieff, zwei Brüdern Pogglo, 
Davpdoff und Schwellowsky ausgehekt wurde. Sle hatten auf 
. ein falfhes Gerücht geglaubt, der (hoͤchſtſellge) Kalfer würde 
im Laufe biefes Jahres eine Heerfhau über die Truppen bes 
dritten Korps bei der Feftung Belala⸗Tſerkoff halten. Die Ber: 
ſchworuen bef&loffen darauf, es follten in der erften Nacht nach 
der Ankunft Sr. falf. Mai. in dem Pavillon des Parks Aleran- 
drien, und In dem Augenbiite der Ablöfung ber Yoften einige 
in Soldaten verfleibete Offiziere, ** die fie einer folhen Fre: 
velthat für fähig hielten, in das Simmer des Kalfers dringen, 
und ihm bas Leben rauben. *** Gm demfelben Augenblife follte 
Serglus Muramwieff:Apoftol, Schwelkowslp und Xiefenhaufen 
das Lager in Aufftand bringen, und nah Kieff und Moskau 
marſchiren. Murawleff würde fih von Kleff nah Petersburg 


gerichtet haben, um auf die Gefellfhaft des Nordens und Im 


Derbindung mit ihr zumirkfen, Beftujef-Rumin. beftimmte fih 
zum Kommando des Regiments Tſchernigoff. Aber die Heerihau 
fand nicht ftatt: umd es wurde nicht einmal weder den Dffizie: 
ren, noch den zu Mördbern **** auserlefenen Soldaten, die viel- 
leicht nicht zum Merbrechen gefhaffen waren, ein Vorſchlag ge- 
macht. Wenlgſtens hätte efner berfelben, Qoufoff, der von ber 
Garde ausgeftofen worden war, fpäter gefagt (dem Zeugniffe 
Beſtujeff- Rumin's zufolge): „Ih weiß, daf zum Gelingen ung 
„der Tod des Kalfers nothwendig iſt; follte indeffen das Loos 
„mich zur Vollziehung dleſes fhauberhaften Beſchluſſes beru— 
„fen, fo wuͤrde ich mich ſelbſt umbringen.“ Die Vollzlehung 
dleſer abſcheullchen Plane war aber nur verſchoben; fie war, ei- 
ner Menge glaubmürdiger Ausſagen zufolge, beftändig der berr- 
ſchende Gedanke der Direktoren der Gefellfhaft bes Südens. 
Vom J. ıB2ı an, wie das Beugnif des Kapltaͤns Ivaſcheff an: 


* So wie aus den Ausfagen von Pogglo, Davpdoff und Ger: 
glius Murawieff. 

*In diefer Zahl bezeichneten fie einige degradirte Offiziere. 

Schweillowsky verfihert gemennt zu haben, ſich blos auf 
die Fefthaltung des Kalfers zu befchränfen. 

— * Diefe waren die einzigen, die fie unter fih mit dem Na: 
men der Verſchwornen nannten; die übrigen Mitver: 
ſchwornen nannten fih Revolutionäre. 





gibt, In elner Verſammlung, werde nad ber Erneuerung des 
Bundes im Süden fatt fand, einer Verſammlung, bei wel: 
cher gegenwärtig waren: Veſtel, Qufchnensfy, Avramoff, Iva⸗ 
fheff, der Fürft Barlatindty, Wolff, zwei Krukoff, Baffargin, 
erHärten die Mitglieder ber Gefellfchaft ſeierllch, ihr Zwek fep, 
um jeden Preis, die in dem Staate beitehende Ordnung 
umjmändern, wobel fie nit nur den Thron umftärzen, 
fondern aud alle diejenigen vertilgen wollten, 
welche darauf Anfprühe machen fönnten. Mas bie 
Mittel zu Erreichung dieſes Zweks betrift, fo ließen fie dazu 
den Direktoren Peftel und Dufchnevstp die Wahl, denen fie dazır 
beliebige Vollmacht einränmten. * Bel einer andern Verfamm: 
lung, wo Yuſchnevsky, Avramoff, Jvaſcheff, die beiden Krukoff, 
der Fürft Varlatindfo, und der Oberwundarzt Wolff, welder 
biefe Umftände erzählt, zugegen waren, verlangte Peſtel defint- 
tive Beftätigung der von Ihm jur Einführung in Mußland and 
gefonnenen republifantfhen Negterumg, mit Huͤlfe der bewaffne- 
ten Macht, und Vertilgung bes regierenden Hanfes. 
Die gegenwärtigen Mitglieder bilfgten beide Vorſaͤze. Im 
Laufe des Jahre ıBaa ließ der Fuͤrſt Barlatinsky, beider Auf⸗ 
nahme des Obriften Fallenberg in die Gefellfchaft, ihn einen @ib 
fhwören, fih Allem und felbft dem Angriff anf das Leben des 
Kalfers zu weiben * Im 9. ıB23 fand der jüngfte Bruder 
Poggto, *** bei feiner Aufnahme in den Bund, daß alle Direk- 
tionen des Südens ſich den Zwek ber Errichtung einer Republlk 
vornabmen, aber mit ber Vorſicht, die Neuaufgenommenen nicht 
unrıittelbar davon zum unterrichten. In bemfelben Jahre fab 
Pogglo zu Petersburg den Fürften Barlatinsky und einen Brief 
von Peftel, den er an Nifitas Murawieff mitgebracht hatte. 
Peſtel verlangte die Zahl der Mitglieder, die Macht, die Fort: 
f&ritte der Verbündung des Nordens zu willen, und ob Alles 
su Petersburg zu einem Aufftande bereit wäre; bie halben 
Maafiregeln, fagte er, taugen zu Richts, bier wol 
len wir reine Bahn haben. Wie! fagte Nikita Mura- 
wieff, Gott weiß, was fie bort ausgeheft haben; file 
wollen fie alle vertiigen (die Mitglieder der kalſerlichen 
Familie). Der Fürft Barlatinsty beftand anf einer beftimmten 
Antwort, und Nlkitas Murawieff aͤußerte, feine Abficht ſey 
mit ber Propaganda anzufangen. Allein den Ausſa— 
gen Pogglo's zufolge, waren die Mitglleder der Werbündung von 
Petersburg damals mit Nikita Murawleff unzufrieden ; fie war: 
fen ihm feine Umthätigfeit, feine Lauhelt, feine Zögerungen vor. 
Unter benen, welche raſche Manfregeln verlangten, ohne vor 
einer Frevelthat zu fhaudern, nennt Pogglo den Mitkoff, der 
bei einer Zuſammenkunft mit Obolensfv demfelben fagte: ich 
theile Ihre Unfiht ganz und bis aufden Grund 
(über die Bertiigung der der Falferlihen Familie) ; **** ben 


* Bei ihrer Eonfrontation festen einige der Angefchuldigten 
(Yuſchnevsty, Bafargin, der Fürft Barlatindfv und einer 
von den Krufoff) hinzu, diefer Entfchluß ſey in derfeiben 
—5 worden, wo entſchleden wurde, die Geſellſchaft nicht 
ür aufgelöst zu betrachten. 

”* Ausfage bee Fallenberg. Barlatindfo, mit ihm zufammenge: 
ſtellt, geitand bis. 

*Elgene Ausſage des Poggio. 

Mitloff geitand dis bei feiner Konfrontation mit Poggio. 
Später läugnete er es. 


8:0 


Fürſten Balerlan Galltzin, welcher die Worte Mitkoff's 
avleberholte*; den Myleleff, ber voll Muth war, ber Yen: 
ßerung beffelbeu Zeugen zufolge, der aber noch außerdem durch 
aufräsrerifhe Gefänge und dur Herausgabe eines Katechls— 
mus des freien Menfhen** auf die Geifter wirken wollte ; 
enbiih den Matthlas Muramieff:Apofiol, *** welchen Pogglo 
als einen der warmen Unbänger von Peftel und von der repu: 
plifanifhen Megierung, ‚und bereit ſchlldert, ein Todesurthell 
gegen bie ganze kaiſerliche Familie zu fällen, gleihwol aber mit 
der Idee (andere Ausfagen beweifen, daß auch fein Bruder Ger: 
gius, Beſtujeff-Rumin und Peftel fo dachten), die Einrichtung 
fo zu treffen, daß das von Ihnen ausgedachte Verbrechen ald von 
andern ausgebeft erfheinen, dab man es für das Mefultat ei: 
nes außerhalb der Gefellfchaft gebildeten Komplotts halten 
follte, und daß dadurch die Mitglieder derfelben ein Mittel hät: 
ten, ſich der Zuͤchtlgung eines gerechten und allgemeinen Ab⸗ 
ſcheu's zu entziehen. **** Diefe Verfügungen des Matthias 
Murawleff erfubren aber im Laufe bed folgenden Jahres eine auf- 
fallende Merdnderung. Er fhrieb am 3 Nov, ıBa4 an feinen 
Bruder Sergius elmen unter den Papleren bes Leztern gefun—⸗ 
denen Brief, der Scharffinn zeigt, und wo er, bei dem Be: 
ftreben, feinen Bruder von jeder Unternehmung abzuhalten, 
ähm, wenn auch nicht ben ungefezmäßigen Charatter, fo doch 
wenigftens bie Thorheit der Unternehmung beweist. „Der Gelft 
“der Garde, fhreibt er, und im Ganzen ber Gelft der Truppen 
„und der Nation, iſt durchaus nicht von ber Art, wie wir und 
„‚vorgeftellt haben. Der Kalfer und die Großfürften find ge: 
kebt; fie verbinden mit ihrem Anſehen die Mittel, buch 
„Wohlthaten die Zuneigung zu gewinnen, und wir, was kon⸗ 
„nen wir an die Stelle des Range, bes Geldes und der Ruhe 


„anbieten? Polltifhe Abftraftionen und Fähndriche von zwanzig 


„Jahren, um das Deich zu regieren. Unter ben Mitgliedern 
„von Petersburg fangen die Vernuüͤnftigſten bereits an, einzu— 


Der Fürft von Galitzin laͤugnete bie. 

*RMyleleff wollte Immer biefen, von Nilited Murawieff be: 
gounenen, Katechlsmus des freien Menfhen eud pen 
befam aber eine Zeit dazu. Gr geftebt, aufrübrerifhe 
Bedichte und Gefänge verfaßt zu haben. 

” Matthias Muramieff verfichert felbit in feiner legten Aus⸗ 
fage, daß außer den von dem Dbriftlientenant Pogglo ge: 
nannten Imdivlduen viele Mitglieder der Gefellihaft des 
Nordens, und unter ihnen einige der angefebenften zu Pe: 
tersburg, bie Abficht theilten, die kaiſerllche Famille zu ver: 
tilgen. Mehrere baben die Richtigkeit diefer Ausſage an: 
erfannt, wie die Auszüge ber fie betreffenden Protokolle 
umftändlih anzeigen. Was die andern betrift, fo erklärte 
Muramieff fpäter, er hätte niemals mit ihnen diefen Vor: 
ſaz erörtert, der, wie er fagt, von dem Kürften Trubezfop 
und von Nliltas Murawleff bekämpft wurde. Er führt die 
Worte des Leztern an: Ich werde dieſen Herren 
fagen, baß die Falferlihe Familie heilig if. 

+ Darf man dem Nititas ——— glauben, fo dachte 
—* felbft darauf, die Mörder, die er zum Könlgemorb 
aufgefordert, unmittelbar darauf tödten zu laſſen, und, 
indem er fi durch die Maafregel den Schein ju geben ge: 
dachte, die falferlibe Famille zu rächen, wollte er zugleich 
von feiner Verbindung jeden Verdacht der Thellnahme an 
einer folhen Frevelthat entfernen. Bei feiner Konfrontas 
tion mit Nilltas Muramieff bat Peſtel die leztere Abficht 
nicht eingeftanden. 


„ſehen, daß wir und getäufcht haben, und einer den anberr 
„täufht. Zu Moskau habe ih nur zwei Mitglieder gefunden, 
‚bie mir gefagt haben: Man thut bier nichts, und es iſt bier 
„auch nichts zu tbun.’’ * Alles beweist in der That, daß 
ſelbſt die hauptſaͤchlichſten Agenten der Geſellſchaft fih fein Ge: 
wiſſen baraus machten, fid) gegenfeitig zu täufhen. So Kin: 
digte der Generalmajor Fürft Sergius Volkousky dem Peſtel 
an, er habe vlele DOffizlere unter allen Megimentern der ıoten 
Divifion gewonnen, und er könne davon kaum das Negiment 
feines perfönlihen Feindes Burtzoff ausnehmen. Gr ging fo 
weit, einige zu nennen, bie er, wie er faste, eingeleitet ober 
vorbereitet hätte, und er mußte nachher geftehen, daß er 
alles bis aus einem Gefühle von Eigenllebe und In der bloßen 
Abficht, ſeinen ftrafbaren Eifer zu bewelfen,, erfonnen habe. 


(Fortfezung folgt.) 








* Matthias Murawleff⸗ Apoſtol erklärt fu ſeinen lezten Aut⸗ 
worten, * er bei einer Zuſammenkunft mit ᷣoggio zu 
Petersburg ber fürdterlihften Ungft gewefen .fey.. Da 
er felt langer Zeit keine Nachrichten von feinem Bruder 
Serglus erhalten hatte, fo glaubte er die Verſchwoͤrung 
entdeft und feinen Bruder feftgefest. „In meiner Werwir: 
„tung, der Verzweiflung und dem Schrefen re gr 
‚fagte er, athmete ih nur Mache; Ich wollte felbft dem 
„Kalſer an das Leben geben, und thelite meinen "Worfaz 
„Vatkoffskp, Syuistuloff, Artamon, Murawief, Offizieren 
„bei den Chevallerd:Garden mit.” Der erfte dachte dazu 
eine in feinem Befize befindlihe Windbücfe zu gebrauchen. 
Der Lezte fchlug vor, den Tag zu beftimmen, wo feine 
Schwadron auf die Wade ziehen wurde, Da indefen Mat: 
thlas Murawieff erfahren hatte, daß fein Bruder frei wäre, 
fo beruhlgte er fi, und entfagte dem Gedanken des Könige- 
morde. Bald darauf fchlug einer der oben genannten Df- 
fisiere (Theodor Wattofsty) unter andern Vritteln die Bes 
feble der Geſellſchaft zu vollziehen, die Ermordung des Kai: 
ſers Alerander und aller Mitglieder feiner erlaucten Fa— 
mille auf einem Hofballe, und hierauf die Ausrufung 
Nepublifvor. Der Unterkieutenant — und der Faͤhn⸗ 
drich Aler. Murawieff ſagen, fie hätten dieſen Vorſchlag we⸗ 
gen ſelnes Unfinns für einen Scherz gehalten. 





Litterariſche Anzeigen. 

In der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stutt t 
und Tübingen iſt erſchlenen: * * ei 
Neuefte Staatsö-Aften und Urkunden. In monatlichen 

Heften. Vierter Band 1ftes und 2tes Heft. 


Hertha, Zeitſchrift für Erd⸗, Wölfer » und Staatenkunde, 
Unter Mitwirkung des Freiherrn Alerander v. Humboldt, 
beforgt von Berghaus in Berlin und Hoffmann in Stutt⸗ 
gart. Zweiter Jahrgang. Fünften Bandes britter 
Heft. Des dritten Heftes zweite Abtheilung. Geogras 
phiſche Zeitung der Hertha. 


Die geneigte — oder auch ungeneigte — Theilnahme bes 
vublikums an meiner legten Schrift: 


Was haben wir Bayern von ber jüngiten Thronverändes 
rung zu hoffen? 8. 


macht nad wenigen Moden eine neue Auflage derfelben nö: 
thlg, bie eben in unverändertem Abdruke erſchlen, uud durch 
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Die Riegel md Wiehnertfde Buchhandlung au Nuͤrn⸗ 
Ve Ging den ben 10 Yul. 1836, 
i a 2 Meilmer 


Bei Friedrih Wilmans In Frankfurt a, M. iſt er: 
ſchlenen und durch alle Buchhandlungen Deutichlands zu er— 


halten. 
Bü —— zum. Neue hlungen 2 Bbe. 
Be u 4. Erfter Bath A. or. A st. 
Herausgegeben von St. sarte, 8 „Sm. 
h. 1823 — 25, 4Rthlr. sagr., fh 6 
morenaelt, — Rei fegefäärten. a mmfung von os 
tungen. 





dern DI en von Fr. Jacobs, 

*88 Kr * 5** * ı2 fr. 
— * und die neuen Art gemälde und 
Erzählung e verm. —— wit 7 Yufaten 8. geb. 





Neue Bücher, die focben im Induftries Komptoir 
zu 24 Petersſtraße Nro. 112. erſchienen und 
an alle Buchhandlungen verſchikt worden ſind: 


Der Eremit in Deutſchland. No. IV. 


Eine Schrift aͤber Sitten und Gebräuche des neunzehnten 
Jahrhunderts, in Monatöheften. ausgegeben von 
Panfe. Lexikon 8. 48 Heft 1826. In eleganten Um⸗ 


eis des ganzen Jahrgangs 6 Thlr. el 
— mit % gr. a 7 elaffen. _ 2 —— 
des Eremiten ir hiermit geichloffen und toftet einzeln 


2 Rthlr. 16 gr 
—* —* — e 
—— 


5 ion nen. — Dee — vor der oem 

ffenillcher Tifhdiener. — Ein Diener 
der Mode. — Der —— Das gelbe Fieber in Deutſch⸗ 
fand. — Meine Einfiedelel Im Berl — Einige Schilfale und 
Beobachtungen eines Bologneferhundes. — Aus meinem Klofters 
—— — Der Spazlergang. — Die Begegnung. — Litteratur. — 


Anekdoten * Napoleon 


rd — — je Höcht überrafhende Aufſchluͤſſe 
über Napoleons Leben, und find ein eben fo wichtiger Beitrag 
mL * Thuns und Laſſens, als ie eine anzie: 
töre gewähren. Dis neuefte Heft enthält wiederum 
De was vorher in Deutfchland entweder unbefannt, oder 
doc nicht auf dleſe Art befannt war. und verdient mit Recht al: 
ien 2iebhabern eimer lehrreichen und angenehmen Lektüre em: 
pfoblen zu werben, 


Memoiren der Frau Gräfin von Genlis, 
aus dem achtzehnten Jahrhundert und der franzdfifchen Res 
volution ıc. Sechster Band, gr. 8. br. 18 gr., bearbeitet 
von Auguſte v. Faurax, geb. v. Kleiſt. 


Wie die früäbern Bände, gewährt auch dleſer * lebbaftefte 
Antereffe. Die vielfeitige Berührung, in welde die Verfafferin 
mit den befannteiten Charatteren unſers Jahrhunderte fam, und 


———— —— 


Bel ums iſt erſchlenen und in allen a he 
ı CThir. 7 gr. zu haben: 


Aus dem Leben eined Taugenichts, 


unb 
Das Marmorbild. 
Zwel Novellen, nebft einem von 
v 332 — 
— — can, Bub bie t A 
neue nme, un 
le weiteren Worte fp 


Bereinsbuhhanblung. 








Im Verlage - nn. h n 'ſchen Hofbuchhanblung in Hans 
nover find fo erſchlenen: 
Novellen En gr re von Dr. Wilh. Blu- 
menhagen, ıfler Band, enthält: 
Due Seointi bei Eieserötunfen ; und 
Das Bild. i 
8. Belin: Drufpapier, . ı — 16 gar. 


Blumenhagen, Dr. B., Gedihte. 
Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 8. 
ı Rthlr. 8 gar. er 


Des Betters Beidug in bie Seebaͤder Bee 
Doberan, von 9. C —— Verfaſſer der 
Leiden in Pyrmont““. Mit einem Titeltupfer, 8. 
Preis ı Riblr. 8 gar. 


2 Theile. 
Bd. 
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Dienftag Nro. 200, 25 Zuli 1826. 
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rtei. — Beilage Nro. 206. Bericht 


ber ER ir nn zu Gt. Petersburg. — Schluß des Driefes aus Dresden. — Ankuͤndigungen. 





Spauiſches Wmerifa. 

Nach dem Sol bat der Senat zu Merico am 8 Mai ein- 
muͤthig folgende Befhläffe angenommen: „ı) Die vereinigten 
Staaten von Merlco werden nie, weder von Seite Spaniens, 
noch einer andern Macht, einen Antrag anbdren, infofern er 
nicht die völlige Anerkennung der Unabhängigkeit befagter Staa- 
ten unter ibrer gegenwärtigen Megierungsform zur Grundlage 
bat. 3) Sie werden nie irgend eine Forderung von Entfdädi: 
gung, Xribut oder Geldabgabe bewilligen, welche die fpantiche 
Meglerung oder eine andre in ihrem Namen, als Erſaz für Spa: 
niens vormalige Herrſchaft über dieſes Land machen koͤnnte. 3) 
Derjenige ober diejenigen Mericaner, welche ſchriſtlich oder münd- 
lich, oͤffentlich oder insgeheim, im oder außerhalb des Gebiets 
der Nepublif Etwas vorſchlagen würden, bag dem erften Befchluffe 
zuwider wäre, follen des Hochverraths ſchuldig erklärt, und mit 
dem Tode beftraft werden. 4) Ber Etwas, dem zweiten We: 
ſchluſſe Iumiderlanfendes vorſchlaͤgt, iſt mit achtjaͤhrlger Gefan: 
genſchaft zu betrafen.“ — Dieſe Veſchluͤſſe wurden der zwei— 
ten Kammer zugeſandt, und man glaubte ſie wuͤrden dort ge— 
nehmigt werden. 

Der Kongreß von Columbla bat in Bezug auf die Eutre⸗ 
pots unterm 4 April ein Gefez erlafen, Diefes enthält fols 
gende Beftimmungen : In den Häfen von Yuerto Cabello, Gar: 
tagena und Guapaqull loͤnnen in Zukunft alle Arten von Waaren 
niedergelegt werben. Diefe Waaren dürfen von dert völlig ab- 
gabenfrei wieder ausgeführt werden, entrichten jedoch eine Nie: 
derlagsgehühr von 4 Prozent. Fremde Waaren, welche bios 
vom atlanfifhen Meere in den ſillen Dcean gebracht werden 
follen, bezahlen 2 Progent Durchgangs abgabe. 

Brafiliem 

Der Sonftitutionnel enthält folgendes Schrelben ans 

Rio: Janeiro, vom B Mal. „Ale die Nachricht von dem 


Tode Johanns VI. angelommen war, redeten alle Portuglefen, 


und ein großer Theil der Brafilier, dem Stalfer zu, er follte 
beide Kronen mitelnander behalten; man ſchlug fogar einen Pre: 
mierminifter und drei andere Staatsminffter für die Angelegen: 
beiten von Portugal vor. Wilein Don Pedro antwortete mit 
Fertigkeit, er könne wicht zwei Voͤller in einer Entfernung von 
äweitaufend Etunden regieren; Yortugal fey wohl die Wiege 
feines Hauſes, aber Brafilien fey fein Wert; er wolle In Bra: 
fülien bleiben, aber Yortuga) nah feinen beiten Kräften gluͤk⸗ 
lich machen. Troz einer großen Anzahl Stimmen im Staats: 
rathe, und den Vorftellungen einer gewiffen Diplomatit, bes 
ftand er auf feinem großherzigen Vorhaben; die Amneſtie, bie 
Verzihtieiftung und die Konftitution find feln Werk, Auch die 





4 Ernennung der portugiefifchen Palrs iſt feine Schoͤpſung; er 


wollte damit bezwelen, daß die Konftitution mit der Entſte⸗ 
bung einer großen Gewalt begonne. Sir Charles Stuart 
ift in der That um Math gefragt worden, aber er bat nichts 
geleitet; er wird bei feiner Abreife den Entſchluß des Kalfers 
und ben Ausdruk bes Faiferlihen Willens an die Regentſchaft 
mit fih nehmen. Die Konftitution Portugals ift und Fan nicht 
fo liberal feon, ald die brafilifhe; der Kalfer mußte die Lage 
Portugals in Betraht nehmen. Der Kommandant des Ger 
fdwaders vor Montevideo, R. Lobo, dem man viele Vor— 
würfe macht, wird durh Hru. Rodrigo Pinto erſcht. Frit- 
lich follten wir Amerlkaner uns nicht ſchlagen, Indem wir lah- 
ter Liberale find; muß es denn aber doc feyu, fo it Pinto 
ber rechte Mann dazu. Die (in einigen Zeitungen angekündig- 
ten) Ernennungen von Gefandten an verfchlebene Höfe haben 
nicht ftatt gehabt, weil immer ein Miunlſter das umſtoͤßt, was 
fein MWorfahrer gethan; überhaupt find hierbei große Fehler 
begangen worden. Einer der wichtigften iſt unfireitig der, daß 
tilne portugiefifhen Gefandten Im Namen des Aönigs 
Pedro beiden europdifken Höfen beglaubigt wurden, und el 
anderer, dab man nit fogleih einen brafilifiden Gefandten 
nah Lilfabon ſchitte, da bie bereits beſchloſſene Sendung 
des Barons v. Pedra Branca mad Lilfaben nicht ftatt fand. 
Es kommt jezt darauf an, daß die Konfiltution auf dem diplo- 
matiſchen Wege unterjtägt werde; denn gewiß wird fie alien 
möglihen Widerftand von Außen her zu befämpfen baben. 
Dan fagt zwar, der Kalfer könne auf den Grafen Arcos zu 
Liſſabon zäblen; allein es frägt fi ob ber Graf fonftftutionnel 
und ftark genug iſt, nm gegen bie Raͤnke der tbcofratifhen 
Partei uud gegen die Aufichten des übrigen Europa's zu fämpfen. 
Die engliihen Schiffe werden nicht bis Traslod: Montes fahren, 
und dort find Leute die neue Aufftände füften, und das Ge— 


frei der Apoftolifchen wiederhoten Lönnen.* 


Yyortugal. 

Die Etokle berlatet aus Bayonnt: „Sir Charles Stu— 
art it am 7 Jul. zu Liffabon angefommen, und einige Stun: 
ben darauf nach Caldas abgegangen, wo die Infantin Regentin 
die Bäder nahm. Am 9 famen Sir Charles, am 10 bie Ar: 
gentin und die Prinzefiinnen ihre Schweftern von Galdas nad 
Vſſadon zurät; am ıı enthleit bie Gazeta ein Dekret des 
Könige Don Pedro, welches die Negentfhaft betätigt, und die 
naͤchſtbevorſtehende Bekanntmachung der unter der Preſſe befind: 
lichen Sharte ankündigt.“ 

Spanien 
In Parlfer Blättern findet man folgende Nachrichten aus 


Madrid vom 6 Jul.: „Der König unb bie Königin find heute 
Morgens um 4 Uhr nah Solar be Gabras abgerelst. Die 
beiden Infanten gaben Ihnen das Geleite bis Alcala de Hena= 
red. Im fieben Kutſchen folgten der Herzog von Infantabo 
und Don Tadeo be Ealomarbde, mit dem k. Gehelmſekre⸗ 
talr Grijalba und ihren vorzüglidften Beamten; die Haus: 
Dffisiere des Königs, und die Kammerfrauen der Königin. 
Die Kapitel von Guenga und Giguensa ſahen ſich, nah altem 
Gebrauche genötbigt, 300,000 Mealen zur Beftreitung ber Rel- 
fefoften berzugeben, welt die Meife durch befagte Städte ging. 
— Das Ariminalgeriht zu Sevilla bat ben Projeh gegen 
die 67 Mitglieder der Cortes von 1823, welche im Junlus des 
genannten Jahrs den König von feiner Würde fuspendirt, und 
eine Regentſchaft elngefezt hatten, beendigt; fie find zum 
Strange und zum Merlufie ihrer Güter verurthellt worden. 
Das Urthell wurde ſoglelch keftätigt, und bie Direktion der 
Tilgungs kaſſe angewiesen, jur Konfisfation ihrer Güter zu 
ftreiten. Von ben Verurtheilten felbit befinden fih nur noch 
5 Bid 6 in ben Händen der Gerechtigkeit; die Uebrigen find 
im Auslande. — Aus Sevilla vernimmt man auch ben Tod 
des Don Victor Soret, Staatsraths und General: Direktors 
des fönfglihen Schazes; er jtarb am ı9 Jun., gerade als er, 
von einer Kranhelt ctwas bergeftellt, nah Madrid zurüffehren 
wollte, Diefer Beamte binterläft ein Vermögen von 7,590,000 
Francs. Hr. Arjona, Aſſiſtente von Sevilla und Beifizer im 
Rathe von Caſtillen, bat im Namen des Königs auf diefe un: 
scheure Summe Beſchlag legen laffen, well der Verftorbene 
dem koͤulglichen Schaze ſchuldig feyn könnte. Die Erben müf: 
fen daber warten, bis bie Rewnungen Ihres Erblaffers, der 
Teit mehreren Jahren feine abgelegt, in Orbnung gebradt find, 
Don Victer Soret war Anfangs Lieferant der Armee im 
Unabhängigkeitstriege in der Divifion von Cadiz, zugleich mit 
Hrn. Vincent, der gegenwärtig Direktor der königlihen Til⸗ 
gungstaffe If. Er fezte fib Immer mit Kraft und Feſtlgkelt 
gegen die Theilung des Schazes In die bürgerliche und militaͤ— 
rifhe Hälfte, und es gelang ihm diefe Thellung zu verbindern, 
obgleih er den Finangminifter, Don Lopez de Ballefterog, 
zum Gegner hatte, Sobald diefe Nachricht In Madrid einge: 
troffen war, wurde ein Kourier nad Gabiz gefhift, um dem 
dortigen Bantler, Hrn. Gargollo, feine Ernennung zum 
General: Schagmeifter anzufündigen. Hr. Gargollo iſt einer 
der reihften Kaufleute in Europa, und Schmidt feines eigenen 
Gluͤkles, ob er gleid, wie man verfihert, faum lefen fan. — 
In Grenada haben, Briefen vom 27 Yun. zufolge, die Erder: 
Thätterungen fi erneuert. Ueberall behauptet man, die Aus— 
brüde bes alten Vulkans Wera würden ihnen ein Ende machen.“ 
Sroßfbritannien. 

Das neue Parlament, welhes (der Form wegen) auf den 
25 Zul, sufammenberufen war, ift durch einen kön. Befehl auf 
den 24 Aug. prorogirt. Der Globe mennt, cd werde an die— 
fem Tage wirklich zufammentreten, was jedoch von den Mel: 
ſten für unwahrſcheinlich gehalten wurbe. 

Hr. Brougham ber in Weftmoreland, und Lord Howid der 
In Nortbumberland bei der Wahl durchfiel, find beide von der 
(unter Einfuf eines Whig-Palrs ftchenden) Stadt Winchelſea 
zu Abgeordneten Ins Unterhaus ernannt worden, 

Die Sun erfldrt bie neulichen Nachrichten des Journal 
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bes Debats über Lord Cochranes Unternehmungen für unrich⸗ 
tig. Cochrane befinde fih für feine Perſon an Bord einer 
Vacht, und habe bis jezt nur Ein Dampfſchif bei fi. 

Aus Großbritannien haben vom 5 Jan. 1824 bis 5 Jan. 
1825 nach und nad von dem neuen anıerltanifchen Staaten folgende 
Aus: und Einfuhren ftatt gefunden: 


Ausfuhr. Einfuhr, 

DBrafilien . .» are 3,750,043 Pf. 1,289,513 Pf. 
Merico und Gwatimala , , . 55513 — 158,4 
Solmmblen . .. » 423,140 — 73,496 — 
Perunn.. 6221,670 — 23,737 — 
El + 0 2 00 92428 — 41,090 —E 
Buenos: ayres und Montevideo 1,581,775 — 498,645 — 

Zufammen 7,853,564 Pf. 2,084,912 Pi. 


Das brittiſche Uebergewicht der Ausfuhr beträgt demnach 5,772,652 


Pf. St., De mit dem Metall der Bergwerfe Amerita's oder der 


brittifhen Anleiben bezabit werden mußten. Nach den vereinig- 
ten Staaten von Nordamerlta wurden für 7,141,285 Pf. Sterl. 
aus: und für 3,925,608 Pf. Sterl. eingeführt, Alſo auch dert 
eine Mebrausfuhr von 3,215,677 Pf. Sterl., die mit der nad 
den neuen Staaten zufammen genommen 8,996,329 Pf. Sterl. 
aus Amerika ergibt. „Ehmals — fagt ein Londoner Blatt — 
wurde ein ſolches Uebergewicht für ein Kennzeichen des Relch⸗ 
thums eines Landes gehalten.“ 

In einer am 7 Zul. gebaltenen Verfammlung der Catholic 
Association zu Dublin machte Hr. O'Connel folgende Anträge, 
bie indgefamt einftimmig angenommen wurden. Am eritcn 
Tage nah Eröfuung des Parlamente, bevor noch die gewöhnli- 
hen Debatten über bie Abdreffe auf die Thronrebe beginnen, 


‚fol dem Parlament eine Gefamt-Petition von ganz Irland, 


wegen der Emaneipation der Katbolifen, uberreiht werben; 
anı zweiten Tage zwei Petitionen von zwei Provinzen Irlands, 
am britten Tage zwei Petitionen von den beiden andern Pros 
vinzen Irlands; am 4ten Tage, Petitionen von ſaͤmmtlichen 
Graffchaften diefes Königreibs, und am 5ten Tage eine Pe— 
tition von der Hauptftadt Dublin. Hr. Lawleß gab biefem 
Allen feinen polen Belfal, und bemerkte: das Parlament 
müfe In Bittſchriften erfäuft werden. Hr. O’Connel trug 
fodann auf eine gleichzeitige Verſammlung aller kathollſchen 
Bereine In Irland, und Hr. Dwyer auf eine Addreffe an die 
Proteftanten Irlands an, welches Beides ebenfalls einftimmig 
angenommen wurde. 
Frankrelch. 

Paris, 19 Jul. Konſol. 5Proz. 99, 85; 3Proz. 66, 20; 
Banfaktien 20163 Guebhard 4674; Hapti 667, 50. 

Graf Montiofier hat feine Denunclation gegen die Je 
fuiten, in der Form, welche ihm fünf ber berühmteften Abvohr 
ten angeratben, bem Präfidenten und dem Generalprofuraiet 
des Pariſer Gerichtshofs überreicht. Sie foll zugleich näcfens 
im Druk erfcheinen. 

Die Parifer Journale fangen nun auch an, den Bericht ber 
St. Petersburger Unterfuhungstommiffien zu llefern. Eins 
derfelben will wiffen, die Kommiffion babe gegen 120 Bel: 
ſchworne auf Todesſtraſe angetragen, und die Urtbeile ſeyen 
dem Kaifer vorgelegt, auf deſſen Gnade mun einzig. noch die 
Hefnungen fo vieler Familien beruhten. 

»* Paris, 15 Jul. Unſere Yubfiziften ftreiten ſich übe, 
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den Tag, an welchem In Yorkugal die meue Staatsverfaſſung 
ans Braſillen angefommen fey, und Wer am Beiten untere 
richtet ſeyn will, oder wenigſtens ſeyn könnte, behauptet, fie 
ſey noch unterwegs. Dffenbar walten befondere Gründe ob, 
welche verhindern, daß man in ben minsfterielen Blättern mei: 
ter davon ſpreche. Vielleicht ift die Behauptung, welche gemilfe 
Freunde des franzoͤſiſchen Kabinets an der Boͤrſe ausgeftreut 
haben, nit ganz grandios; fie verfihern nämlich, die in Liſſa⸗ 
bon anmwefenden diplomatiſchen Agenten hätten bet der englifchen 
Gefandtfhaft und bei der portugiefifhen Regentſchaft es dahin 
gebraht, daß die Proflamation der Konftitution wenigitens fo 
lange verſchoben werde, bis die Notifitation derfelben von Selte 
bes braſillſchen Hofes zur Kenntniß der andern Höfe gefommen 
fey. Man iſt febr geneigt, diefe Erklärung des langen Verzugs 
für gegründet zu nehmen, well fie ſich auf die Regeln der Schil- 
lichfelt und auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes flügt. Uebri— 
gens darf man annehmen, daß der Kaiſer von Brafilien daſſelbe 
Schilfal haben wird, das von jeher über die Stifter der Reiche 
und die Gefeggeber waltete: die Leidenschaften der Ungufriedenen 
und die Raͤnke der gebeimen Gegner virkittern ibnen das Leben. 
Bir willen ganz genau aus Famlliennachriäten, welche Privat: 
Perfonen in Paris zugefommen find, daß in Brafilien die Anti: 
pathle zwiihen ben Portugiefen und Brafillenern noch Immer 
ihre ſchaͤdllchen Früchte trägt. Noch im den erften Tagen des 
Monats Mal war In ber Stabt Maragnen cin heftiger Auf: 
ftand, den die Behörde mit vieler Mühe ftillte, und die einzige 
Urfadhe davon war die Gewohnheit der dort wohnhaften Portu- 
giefen, gewifle Anſpruͤche auf Vorrechte geltend zu machen, und 
die eiferfüchtige -Widerfezlichkeit der Brafilier, dieſe Vorrechte 
anzuerkennen; bie Einen glaubten, man thue ihnen Unrecht, und 
die Andern, man unterſtuͤze die Brafilier zu viel. — Unſere Op: 
yofitionspubliztiten gehen über die Vorfälle in Konftantinopei in 
weitiäuftige Bettachtungen ein. Ju Frankreich find ſchon feit 
einigen Jahren, befonders In Büchern, über die Ausrottung der 
Janitſcharen, und über die Einführung eines neuen Milltaͤrſy⸗ 
ftenıs In der Türkel, eigene Betrachtungen angeftellt worden. 
Ein befannter höherer ſranzoͤſiſcher Offister, Hr. Alfio Groffi, 
bat vor zwei Jahren den Saz Öffentlicy aufgeſteltt: „Der Verfall 
der mititärifhen Tapferteit der Türken, oder vielmehr die gaͤnz⸗ 
liche Nichtigkeit der türfifhen Macht, wird von dem Tage an 
fi zeigen, wo man bei ihnen den Gebraud, unferer Mandbuvres 
und unferer Evolutionen einführen wird.” Auch unfere littera= 
rifhen Publiziſten mifhen fi in die Sade; fie vergleihen die 
Aufitände der Janltſcharen mit den Blttſchriften, welche man in 
Frankreich bel den Kammern elutelcht; eine ſolche Bittſchrift fen 
bei den Türken ein umgeſtuͤrzter Fleiſchkeſſel; fie wuͤnſchen den 
Franzoſen Gluͤk, daß man ihre Bittfchriften nicht fo beantworte, 
wie Mahmoud die feiner Janitfharen am ı5 Jun.; ein Ueber: 
gehn zur Tagedordnung ſey einfiweilen boch noch beſſer als den 
Leuten, denen man ihre Bitten nicht geftatten wolle, die Hdufer 
über dem Kopfe anzuzünden x. in Anderer fragt den Hru. 
de St. Chamand, der in einer der lezten Shzungen vorſchlug, 
die Kammern follten ein für allemal de Bittſchriſten von 
Mehreren unterzeichnet, verwerfen: ob er mit dem Aus— 
funftsmittel von Konſtantinopel zufrieden fey? Clin Dritter 
erzählt, daß der Sultan alles andere Militär, auch fogar die 
Feuerlöfger zu Hülfe gerufen hate, und fragt, was man in 


; untergegangen, 


Paris dazu fagen würde, wenn bie Regierung das Batalllon der 
Pomplers dazu brauchte, das Feuer ihrer Gegner zu dämpfen; 
obgleich es fehr bequem feon mödne, wenn man 40,000 Mann 
fid) eben fo leicht vom Halfe fchaffen könne, als ob man elnen 
Unterpräfeften abſeze. — Bor dem Yarlfer Tribunal der erften 
Inſtanz kam In biefer Woche folgender Eivilprogeh ver: ber Mar: 
ſchall Herzog von Nagufa iſt einem Hrn, Balette die Summe 
von 460,000 Franken ſchuldig, und hatte ſich anbeifchtg gemacht, 
dem Gläubiger eine Rente von 50,000 Franfen, welche Die oͤſtrei⸗ 
chiſche Megierung dem Marſchall bezahlt, zur Sicherheit zu ge 
ben; Hr. Valette follte diefe Rente bis zum Jahr 1830 beziehen. 
Die Slcherſtellung felbft war aber bis jest noch nicht geleiftet, 
und dazu wurde der Herzog von Raguſa gerihtiih anfgeforbert. 
Er erbot ſich hierauf, bei elnem Notar Folgendes zu hinterlegen: 
1, Einen an ibn Im Jahre 1815 von dem Kra. Baron v. Vincent, 
oͤſtrelchſſhen Gefandten in Paris, gefhriebenen Brlef, worin ges 
fagt iſt, die öftreldifche Regierung wolle ihm fein Majorat im 
Illvptlen unter den Bedingungen des urſpruͤnglichen Beftallungss 
briefs laſſen, und Ihm fogar die damals rüfftäudfgen Gelder be= 
jablen; =, ſechs Jahre Anweifungen auf den öͤſtreichlſchen Schaz 
für eben fo viele Quartale der Nente von 1826 bis ıB3o. Herr 
Valette dagegen verlangte noch auferdem den Beftallungsbrief 
felbft, weil der H. v. Raguſa denfelben an jeden Andern abttes 
ten fönnte, wodurd er, Walette, fein Pfand verlöre. Der Ad⸗ 
vofat des H. v. Magufa erwiederte, er babe feine andere Papiere 
in Händen, und dleſe fenen binlänglide Sicherheit. Das Tri 
bunal ſprach dem Antrage des Staatsprokurators gemäß auf, 
daß es biemit das Anerbieten des H. v. Nagufa, feine Papiere 
zu hinterlegen und feine Erklaͤrung, daß dieſelben binlänglic feven, 
um bie Gelber mit jaͤhrllchen 50,000 Franfen Mente bezichen zu 
fonnen — gerihtlih annebme; befahl, daß die Papiere und 
Anwelſungen kei dem Notar hinterlegt, und bie Gelder vor 
Valette bezogen werden follen ; gab dem Walette, Im Fall bie 
Papiere nicht hiulaͤnglich ſeyn ſolten, das Recht, andere ſich 
auf Koſten des unrehtbabenden Thells ausfertigen zu laſſen, 
und verurthellte den Herzog von Raguſa in die Koſten. 
Schwelz. 

Hr. Eynard hat bereits am 14 Jul., nach feiner Ruͤkkehr 
aus Italien, im Genfer Griecdenvereine präfidirt. Geine 
Meittheilungen follen für die Griechen günftig lauten. — Der 
Herzog von Orleans war mit feiner Famille zu Coppet ange- 
langt. . 
Deutfdhland. 

** Frankfurt a. M., 2ĩ Jul. Wir haben Im Laufe bie- 
fer Woche zlemlich bedeutende Schwankungen fm Effeftenhan- 
bei erlebt. In Folge der zu Anfang berfelben ftatt gehabten, 
nicht unbeträctlihen Baarverkäufe und der zuglcih von Wien 
bier eingetroffenen niedrigen Kursnotirungen, welche bie Ber 
forglihen einer fdentifhen Urſache zuzufchreiben geneigt waren, 
erfubren bie oͤſtrelchlſchen Staatspapiere einen abermaligen Fall, 
und die Metalligues befonders waren bereits auf 88',a ber- 
Jedoch die nähere Cinfiht von der Urſache jer 
ner Verkäufe, welde, wie man erfuhr, lediglich durch indlol⸗ 
duelle Beweggründe veranlaft wurden, die Nüffiht auf bie 
verhaͤltnißmaͤßlg hoͤhern Kurfe der gleihnamigen Effeften an 
allen andern Pläzen, und endlich die lezten Notirungen der 
franzdfifhen Mente, bie zu 98,85 u. refp. 66, zo ſchloß, bes 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 206. 


— — — ne 
Bericht der Unterfuhungs » Kommiffion zu | „ben, Nichts von ber Reglerungstunſt verſtanden. 


St. Petersburg. 
(Fortfezung.) 

So wiederholte man In der Geſellſchaft bes Südens, bie 
Hauptmacht fey Im Morden concentrirt, und dert würden bie 
Dperationen anfangen; und zu Petersburg fagte man, Alles ſey 
im Süden bereit, man verfiherte, Moskau würde bie Sache 
entfheiden, während In Mostau feine Direktion und kanm einige 
Mitglieder waren, bie fait alle ben Bund verlaffen hatten; 
endlich ſezte man, und immer mit gleiher Unwahrbeit, binzu, 
daß geheime Gefelifhaften am Caucaſus und zu Chartoff be: 
ftänden, und daß die Geſellſchaft von Charkoff unter der vor: 
geblihen Direktion des Grafen Jacob Bulgari wäre. Diefelbe 
@igenliebe erlaubte aber den Verſchwornen nit, weder durch 
dieſe Lügen beleidigt zu werden, noch zu geiteben, daß ihre Art 
der Beurtheilung bei Matthias Murawieff:Apoftol eine Sinnes⸗ 
änderung hervorgebracht haͤtte, der, nachdem er jenes oben er⸗ 
wähnte Schreiben an feinen Bruder erlaffen, und überdis eine 
fehr ungäntige Meinung über Peſtel geäußert hatte, nachdem 
er ferner zu dem Major Lorer bei einem Veſuche auf dem 
Lande in demfelben Sinn gefprohen hatte, auf einmal von 
Neuem anfing, dem Peſtel feiner Anhänglichteit und feines Ei— 
fers für den Erfolg feiner Plane zu verfihern. * Veſtel war, 
dem Zengniffe des Nilitas Murawieff und anderer Angeſchul⸗ 
digten gemäß , und felbft dem ganzen Gange ber Dinge nad, 
nicht nur der Direktor ber Geſellſchaft des Südens, fonbern übte 
dafelbft auch eine defpotifhe Gewalt aus. Die große Mehr: 
heit der Mitglieder hatte einen blinden Glauben an ihn; meh: 
zere, und darunter der Fürft Serglus Vollonskv, Chef eines 
der Committé's, wolten, obne den Konftitutiondentwurf zu 
kennen, Alles aufopfern, um die Regierungsform zu erreichen, 
die er darin vorfchlagen würde. ** Webrigens machen einige 
Ausfagen wahrſcheinllch, daß er oft fo handelte, als fchlage er 
feine eigene Ideen nicht felbft vor, und gebe fich mit das An: 
ſehen, fie ausgedacht zu haben. Der Obriftlieutenant Pogglo be: 
gegnete ihm zum Erftenmal im Herbſte ıBa4. Peſtel wußte, 
daß er zu der Gefellihaft gehörte; er wußte, daß Pogalo kel⸗ 
ner von denen wäre, die, nad feinem Ausdruck, noͤthig hätten 
gefpormt zw werden, fprad aber anfänglich nur mit großer 
Zuräfpaltung mit ihm, und fuchte ihn bios durch Schmeiche⸗ 
lelen zu verführen, und durch Medensarten zu betäuben. @r 
ſchwazte umftändiich über alle Neglerungsformen, bie feit Nin: 
rode Zeit ftattgcfunden hätten, und tadelte vorzäglich die erb- 
liche Einrichtung bei den Monarhien. Als aber Poggio, von 
einem Enthufiasmus ergriffen, den man bei jedem andern Um—⸗ 
ftande als klndiſch bezeichnen könnte, ausrief: „man muß ge: 
„ſtehen, daß alle, die bis auf unfere Zeitgelebt ba- 








* Gr gab, wie man fagt, den Bitten feines Bruders nad. 
Seine Briefe an Peſtel wurden nicht einmal von Ihm, fon: 
—— feinem Bruder Serglus und Beſtujeff-Rumin 

® Der Fürft Serglus Bolfondty erflärt felbft, nie mehr als 
Beine Bruchftüte des ruffifhen Geſezbuchs von Pe: 
ftel gelefen, und die Hauptverfügungen deſſelben gar nicht 
gefannt zu haben. 


„Es waren Schäler, und bie Wilfenfhaft lag noch 
„In der Wiege,” — fo lleß er ihm allmaͤhllg bemerken, da 
zum Stege ihrer Ideen Unftrengungen, Dpfer nöthig 
wären. Die Antwort des ſchon bis zur Wuth entkrannten Pogglo, 
der jezt die bitterfte Reue bezeugt, war fogleih: wir wollen 
fie Alte opfern. Peſtel reichte ihm nun die Hand und fag= 
te: Wohlen, rehnen wir auf unfere Faͤuſte. Ich 
bereite, um elnen Schlag audzuführen, zwdlf Ta— 
pfere vor. Barklatlusky bat fhon mebrere gefun- 
den. Als fie auf die Frauen bes regierenden Haufes zu ſpre— 
chen famen, bielt er einen Angenbiit an: Welt Du, Pog: 
alo, wie fhreflia dis ift! und dennoch endigte er feine 
fhauderhafte Aufzählung erit mit der Zahl dreizehn. Müßte 
man, fejte er hinzu, auch in den auswärtigen Län 
dern tödten, fo würde bis Erin Ende haben, Alle 
Groffürkinnen haben Kinder. Es wird hinreichen, 
fle alles Rechts auf das Reich verluftig zu er: 
klären. Und wer möchte wohlaufeinen mit Blut 
überfhöwemmten Thron fteigen? Peſtel aber, wie 
fein Mitſchuldiger und fein Anklaͤger bezeugt, wollte für ſich 
wentgftens bie kalſerllche Gewalt. „Wer foll, fragte cr Pog⸗ 
glo, am der Spizje ber proviforifsen Meglerung ſtehen?“ — 
— Ber, wenn es nicht derjenige It, weicher das große Wert 
der Revolution unternimmt, und ohne Zweifel vollbringen wird, 
wer anders, ald Sie? — Dis würde ſeht ſchwer für mic 
fepn, mein Name Hit nicht ruffifh. — Was liegt daran, Sie 
werden felbit die Verlaͤumdung zum Schweigen bringen, wenn 
Sie die Macht verlaffen, um, wie Wafbington, in bie Relhen 
ber einfahen Bürger zurüfgutreten. Webrigend wird die provis 
ſoriſche Reglerung nicht lange dauern, ein Jahr, zwei Jahre 
hoͤchſtens. — D nein! erwiederte Peſtel, nicht kürzer als zehn 
Jahre. Zehn Jahre find nothwendig, felbit (bon für die vor⸗ 
bereitenden Maafregeln. Um fie Indeffen zu hindern, zu mur- 
ren, wollen wir fie mit einem fremden Kriege befhdftigen, mit 
der Wiederberftellung der alten Republlken Griechenlands. Was 
mic betrift, fo werde ich mich, wenn ih das große Geſchaͤſt 
vollbracht habe, In das Kloſter von Kieff zurüfzlehen, dort als 
@infiedfer leben, und dann wirb bie Religion am die Reihe kom⸗ 
men.“* "Zudem er auf dieſe Art fn dem Kreiſe feiner unmit= 
teibaren Chätigfeit die Menfhen von ſchwachem Geiſte verblen« 
dete, und in ihre Herzen ſowol durch bie Geſeze als durch bie 


“ Dem Zeugulffe Pogglo's zufolge ſprach Peitel auch von den 
Leuten, bie er anftellen wollte, wo er mit Freigebigfeit au 
feine Mitverfhwornen bie Minifter: und andere —— 
Stellen des Reichs vertheilte. Die Namen der Verraͤthet 
follten nach feiner Erflärung In das ſchwarze Buch einge: 
tragen, ber furdtbarften Nahe, den Dolchen, der aqua 
tophana, u. f. w. überliefert werden. Als ihm darauf 
Baͤſil Davpdoff in Gegenwart Poggio's fragte: Kennft Du 
feinen Grundfa und den Meinigen? Alle! fo erwiederte 
er lddelnd: Ja, Moggio ift ein furhtbarer Menſch. 
Bel der Konfrontation mit Lezterem geftebt Peftel, mit 
ihm die oben erwähnte Unterredung gebalten zu haben; 
aber, fejt er hinzu, ohne bramasifhe Bewegun— 

en, ic hatte nicht nötbig, poosle su entzäns 
en. Ich fand ihn zu Allem bereit, 
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Menſchlichtelt verworfene Wbfichten pflanzte unb elmmurzelte, 
fo firebte er num auch bahn, feinen Einfluß auf die Geſellſchaft 
des Nordens zu erweitern. * Der Fürft Serglus Volkonsky, 
Davpdoff, Schweilowaky famen nad einander nach Petersburg, 
und der erfie zwelmal, mir dem Morfchlage, bie zwei Gefell: 


ſchaſten zu vereinigen, gemeinfcaftlich zu handeln, und ſich nad. 


einen: einzigen und dbemfelben Ziele, wie es durch bie Verſchwor⸗ 
nen des Suͤdens beflimmt wurde, zw richten. Im Jahr 1824 
tam Peſtel felbft dahin. Nach feiner Ruͤklehr in den Süden ver: 
fierte er, er bätte alle gewünfdte Anordnungen vollbracht, die 
Geſellſchaſten des Eüdens und des Nordens hätten ſich verel⸗ 
nigt. Anſaͤnglich bätte cr vielen Widerftand gefunden, endlich 
aber hätre er mit einer ungeduldigen Bewegung auf den Tiſch 
sefchlagen, ausgerufen: „Was ihr aud fagen mögt, wir 
werden die Republik befommen, und darauf hätten 
Alle feine Grundſaͤze und feine Anfihten angenommen. Die 
Verfiherungen der Mitglieder der Geſellſchaft von Peterdburg 
lauten indeſſen ganz anders: Moicleff behauptet, fie haͤtten bie 
Abſicht, ſich mit der Geſellſchaft des Saͤdens zu vereinigen, nur 
darum gehabt, um auf Peftei Acht zu geben, und gegen ibn 
zu handeln, was ihnen aber zu ihrem Bedauern nicht geluns 
gen fer. Dem Nilitas Murawieff zufolge machte Peſtel bei 
fefner Ankunft zu Petersburg, In einer Verfammlung, welder 
der Fürft Trubeztoy, Obolensfy, Nikolaus Turgeneff, Roleleff, 
Matthias Murawieff:Upofiol beimohnten, naddem er fih über 
die Unthätigteit der Gefeltfhaft des Nordens, den Mangel ber 
Cintgkeit und der feſten Grundfäze, den Unterſchied zwiſchen 
den Statuten des Nordens und denen des Südens (ber Süden 
hatte Boparen, der Norden aber feine) beklagt hatte, den Nor: 
ſchlag, beide Gefellfhaften in Eine zu verfhmelzen, den Titel 
Bovaren den angefehenten Mitgliedern der Gefellfhaft von 
Petersburg zu geben, dleſelben Cheis zu baten, alle Entfcei- 
dungen durch die Boparen mittelt Mehrbeit der Stimmen 
votiren zu laſſen, und fie fowol als alte übrigen anzubalten, 
ſich diefer Entſcheldung blind zu umterwerfen. Der Vorfclag 
wurde den zufolge, was der Fuͤrſt Eergius Trubezfop den Ni: 





* Durch diefelben Mittel: durch Liebfofungen und Schmeiche⸗ 
felen. Moleleff erklärt, bei einer Unterredung, die er mit 
ihm gehabt hätte, und wo * ein damals neu aufgenem⸗ 
menes Mitglied für fib gewinnen, und feine Grundfäze 
fennen lernen wollte, babe derfelbe allmaͤhllg In felner Ge— 
genwart verſchledene, oft widerfprechende politiſche Men: 
nungen entwifelt. Er zeigte fib, fagt Roleleff, wechſel— 
weife ald Bürger der vereinigten Staaten von Nordamerika, 
und ald Unbänger der enallfhen Grundgefese, der Konftl: 
tution der Gortes von Spanien, und als Terroriſt und 
Napoleonift. Nachdem er unter Anderm bebanptet hatte, 
England verdanfe feinen Reichthum, feine Macht und fel: 
nen Ruhm feinen Gefegen, fo ftimmte er doch auch gleich 
wieder mit Roleleff ein, daß biefelben Gefeze veraltet wa: 
ren, daß fie für unfer Jahrhundert nicht mehr taugteu, daß 
fie eine Menge von Fehlern darböten, und daß fie 
nur von dem blinden Pöbel, von Krämern, oder 
von furzfihtigen Unglomanen geduldetwerben 
fönnten. Als er Napoleon räbmte, und Roleleff ihm be: 
merke, daß In der Rolge fein Napoleon mehr geduldet 
werden dürfte, und das felbit Die Ehrgeizigen in ihrem ci: 
genen Intereſſe Mifbington ald Mufter vorzleben follten, 
fo erwiederie Peſtel: Allerdings, wenn aber auch ein Na: 
peleon fürne, fo wurden wir Nichts dabei verlieren. 


titas Murawieff, der biefer Slzung nicht beigewohnt hatte, Taste, 
angenommen. „Die gefiel mir gar nicht, erklärt Murawleff, 
„und als Peflel bald daranf zu mir Fam, fo eröfuete fid ein 
„Streit zwiſchen und. Peſtel fagte, man muͤßte fi vor Als 
„tem ber gefammten Mitglieder der Eaiferliben Famille entle- 
„digen, die Senode und den Senat zwingen, unfere geheime 
„Geſellſchaft als prociforifhe Megierung des Reichs, mir mube: 
ſchraͤnkten Vollmachten zu erflären; dieſe provlſorlſche Megle: 
„rang koͤnnte dann, nachdem fie von ganz Rußland den Eid 
„erhalten, den Mitgliedern der Gefellfhaft die Meinifterien, 
„den DOberbefebl ber Armeen und der Korps, und die andern 
„offentlichen Stellen ausgethellt hätte, allmaͤhlig und fm Laufe 
‚„‚einiger Jahre die neue Ordnung der Dinge einführen. Ich 
fand diefen Plan eben fo unmenfchlih als unausführbar.” * 


(Fortfezung folgt.) 





Deutſchland. 
Beſchluß bed in der heutigen Zeitung abgebre— 
denen Schreibend aus Dresden. 


Der Leidınan wurde nicht ohne bedeutende Koften in einem 
sinnernen, bermetifh zu verſchlleßenden Sarge beigefezt, und bei 
ber großen Todtenfeier mit Mozarts Mequiem, in ber an 2000 
Perſonen faffenden fatholifhen Klrche in Moorfields, wobel alle 
mufitalifhe Talente Londons und der Umgegend Eonfurrirteu, 
nad den Eatbolifhen Gebräuchen beftattet. Sein treuer Freund 
und Relſegefaͤhrte, Fürftenau, wird London nicht verlaffen, 
bevor er mit Zuzlehung des koͤnigl. ſaͤhſiſchen Gefchäftsträgerg, 
des ach. Legationsraths Biedermann, dort alle Geſchaͤfte abge: 
macht bat. Von Fürftenan bat nun auch Hofratb Winfler 
(Theodor He) zu Dresden In einer, mit der Ueberfärlft: @inhel: 
miſches Nr. ıı. der bier bei Arnold erſchelnenden Abendzeitung 
jugefellten Vellage, welche allein Weber gewidmet iſt, und mit 
einem berzergreifenden Gedichte auf ihn beginnt, einen interef 
fanten Brief mitgetheitt, und dadurch auch auswärtige Mereh: 
rer des Unvergeßlichen zu befriedigen nefucht. Wie groß bie 
Thellnabme der Einwohner Dresdens In allen Ständen an die: 
fem und am bärteften treffenden Verluſte iſt, bewies die ohne 
alle vorläufige Bekanntmachung von felbjt berbeiftrömende Menge 
von bewesten Zuhörern am Morgen des 19 d. M., wo In der 
kathollſchen Hoftirche ein fehr felerlihes Todtenamt mit einem 
von der Fönigl. Kapelle aufgeführten Negutem von Schter, einem 
waferen alten Melfter aus Haffe's Schule gehalten wurde. Uebri— 


* Der Plan des Nikita Murawleff war, feinen eigenen Auf: 
fagen gemäß, folgender: Er wollte ı. feinen Konjtitutlond: 
entwurf endigen, und davon eine Menge Eremplare unter 
allen Klaſſen zirkultren laſſen. 2. Einen Aufitand in dt 
Armee anftiften, und dann diefen Entwurf drufen lafen. 
3. In Folge ber Fortfhritte des Auſſtands an allen von den 
Rebellen befejten Orten neue Bebörden oraanifiren, deren 
Einführung er vorſchlug, und die Gerichtshoͤſe Andern: 4- 
Wenn De kafferlihe Familie feine Komfitutlon nicht anndhme, 
diefe modifiziren, und die Errichtung einer republlfanifhen 
Megierung vorfchlagen, was indeſſen nur In dem außer: 
ften Nothfalt ftattgefunden hätte; dena Murawieff ver: 
fibert, er habe gegen das Ende des Jabrs 1822 feine Gruud⸗ 
fäge zum Theil geändert, und die Worgige monarchiſchet 
Formen vor den republlkaniſchen elngeſehen. 
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send berichtet Winkler im jener Beilage, daß Webers tiefge: 
beugte Wittige die Verfendung der Partitur vom Oberon an ſaͤmt⸗ 
liche deutſche Theater ganz alleln In feine (wahrhaft treuen) Hände 
gelegt habe, dab er in fürzefter Friſt den Nadıtrag dedienigen 
Theils der Oper, welchen der Tonfeger in London ſchrieb, von 
dort erwarte, und danu mad einer ſchnellen Ergänzung des Feh— 
lenden, die von Weber fchon hier zuruͤkgelaſſene und revidirte 
Partitur an die Theater, die ſich zuerft melden, am ſchnet⸗ 
fren abgeben laſſen fünne. Weber fhifte vor feiner Abreiie an 
55 deutfche Theater elne Bufhrift in Bczug auf den Anfauf 
feines Oberon. Von a1 der vornebmiten beutfchen Bühnen 
war fchon bei Weber die Antwort eingegangen. Mit einigen 
hatte er auf feiner Reife Verabredung getroffen. Es iſt nicht 
zu zweifeln, daß auch bie andern elfen werden, fib In ben 
Befiz der legten und herrlichften aller feiner Tonfchöpfungen zu 
fegen, nach deren Vollendung fein Geiſt fih dahin aufſchwang, 
wo feine Diffonanz mehr It. Was am Ende feined Aufſazes 
Winkler wegen einer con allen fein fühlenden Theatern, wel- 
den Webers Frelſchuͤz goldne Früdte trug, zum Beſten der 
MWeberfhen Hinterlaffenen zu veranftaltenden Benefizvorftels 
lung bemerft, liegt jedem Verftändigen fo nabe, daß wir an 
feiner Ausführung und recht erfprießlihem Erfolg feinen Augen: 
blit zweifeln moͤchten. Es fan niht fehlen, daß ein folder 
Todter Diograpben und Ecribenten, bie, wie Jean Paul fagt, 
Gelb auf dem Lelchenſteln prägen, berufen und unberufen, genug 
finden werde. Und warum follte wiht Geber dabei mitſprechen 
fönnen, wo der Gegenſtand fo reich iſt, fo bald er nur ben 
Etof dazu in fib bat! Indeß möchte doch die Bemerkung bier 
am Orte fern, daß Weber felbft nur Einen Eritifhen Freund 
erfannte, dem er bie bedeutendften feiner Werfe früher, als 
fie erfchlenen, mitthellte, und deffen motfvfrte Urtheile, auch wenn 
er fie nicht annahm, ſtets achtete, wohl wiffend, daß Diefer Ihm 
von feinem 1 ten Jahre an in feinen frübeften Erzeugniffen gefolgt, 
und ihn, ald ein Wilfender, Immer umgeben batte. Dice iſt 
Sriedrih Roch litz im Leipzig, deffen zwei Bändchen zur Ton 
unit er für die gediegenfie Arbeit hielt. Ihm allein wird auch 
die Wittwe, den Willen ibred Mannes kennend und billigend, 
die Intereffanten Yaplere und fhriftliben Anffäge, bie zu cl: 
nem wahren Bilde vom Künftler und Menfben die Farben ge: 
ben können, zum Behuf eincs Werkes mittheilen, zu dem ber 
‚Rubige und Bedachtſame wohl auch nad Jahren zuruifchren 
möchte. 








Augsburger Börsen-Kurs 
1816, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial a 4 Proc. —— 
Metalliques 5 Proc. . — — 
Bank - Aktien mit Dividende v. ı Juli. . 


vorm 24 Jul. 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupans * Pror 
deito — _ 5 Proc 
Landanlehen — - 5 Proc 


koötterie-Lonse EM. 
deito unverzinsliche, a ı0 A. 





. 


Lirterarifche Anzeige. 
Bei J. G. Heubner in Wien ist so eben erschienen: 


des Iten Bandes 2s Heft 
’ der 


Ze ı te chrıfy 
für Physik und Mathematik. 
Herausgegeben 
j von ‚ 
A. Baumgartner und A. von Ettingshausen, ord. Profes: 
soren an der k. k. Universität zu Wien, 
Mit einer Kupfertafel. 

Inhalt. Physikalische Abtheilung. I. Darstel. 
lung der Untersuehungen über die Bewegung einer Magnet- 
nadel durch Einflufs schnell bewegter, sonst unmagne- 
tischer Metalle. Babbage's, Herschel’s, Christie's, Bar- 
low’s, Prevost'sund Colladons, Nibili’s und Barcelli's Ver- 
suche. II. Neue Versuche über die Bewegung einer Mag- 
netnadel durch schnell rotirende Metalle von A. Baum- 
gartner. III. Dulong's Untersuchung über das Brechungs- 
vermögen elastischer Flüssigkeiten. IV. Höhenmessung 
mit einem Barometer nebst den dazu erforderlichen Ta- 
feln von Nixoa. Fortsezung und Beschluß. V. Verbes- 
serte unil vereinfachte physikalische Instrumente. Fischers 
Monochord. — Kater's schwimmender Gollimator. — Harts 
verbesserte galvanische Batterie. — lare’s verbesserter 
Eudiometer. — Baumgartner einfacher Apparat zur Darstel- 
lung der electro -magnetischen Erscheinungen, VI. Fort- 
schritte der Physik in der neuern Zeit: Akustik. — Ma- 
thematische Abtheilung. I. Auflösung einiger Auf- 

aben aus dem Gebiete der Wahrscheinlichkeits-Rechnung. 
I. Beweifs der Unmöglichkeit, eine volltändigo algebrai- 
sche Gleichung mit einer unbekannten Gröfse, deren 
Grad den vierten übersteigt, durch eine geschlossene alge- 
braische Formel aufzulösen. 

Der Preis eines Bandes, aus 4 Heften bestehend, welche 
nicht getrennt werden, ist 3 Rıhlr. 5 fl. 24 rhein. 





Gerihtlibe Bekanntmachungen. 


Subbaftation) Aus Spezial: Nuftrag der königli- 
den, zur Auseinanderiezung der Verlaſſenſchaft des allerhoͤchſt⸗ 
feligen Könige Majeſtaͤt allergnddigit angeordneten Minifte- 
rial » Kommiffion wird hlemit der k. Bauernhof In der Au, im 
Steuerdifiritte Wirdfee d. G., beſtehend: 

a. aus einem halbgemauerten zweigaͤdigen Wohnhauſe ſamt 
angebauten Stallungen und Screunen, unter einem Dade; 

b. aus einer bis auf die Sufammenftellung des Werkes vol: 
endeten Echneidfäge auf dem Bannıbolz nebft einer Dazu 
gerichteten Waſſerleitung; 


e. aus, 4 Tagwerf zo Dez. Gradgarten; 

.— 5 — 46 — $eb; \ 

e.— 60 ° — — —  abgetriebenen, ausgeftoften und 
jur Kultur bereiteten Waldgrund; 

f. au 10 — 17 — cinmidigen Wiefen; 

g. — 75335 — — Hochwaldungen; 

.— 33 — 7 — Viehweiden; 

i. — 92. — 50 — Alpen ſamt Unterſtandhuͤtten, 


nebſt allen bei dieſem ite vorbandenen Vorraͤthen, Haus s und 
Vaumennefshrnifen, dann Vleh, dem öffentlihen Werkaufe 
unterfteilt, und dazu auf 
Donneriag den 
Termia anberaumt, an welchem zugleich alle 
haftenden Abgaben werden eröfnet werden. 
Zahlungs faͤhlge Kaufsliebhaber wollen ſich daher an diefem 
Tage Vormittags 9 Uhr in der Au einfinden, ihre Kaufsaubote 
zu Prototoll angeben, hd Mittags 12 Uhr, jedoch vorsehalt: 


ıo f. M. 
auf diefem Gute 
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ber höciten Matifitatiom der k. Miniſterlal KAommiſſton, bes Magazinen und zweien Böden, ſamt Hoͤnlin 
* gewaͤrtig fepn. euunen auf ber Lis, mit denjenigen Oblekien 
Regernfee, am 13 Jul. 1836, agel, Nieth und Mauerfeft find, und als folde zur Raf: 

Koͤnlglſch baverliihed Landgericht finerie gehören. 

al Diefe Interraffinerie it feit wenigen Jahren von Grunb 
Spezlal: BDerfaufs:-Kommiffion. auf ganz neu erbaut, mit allen moͤ n Dequemlichfeiten 
Dr. Reber, Landricter. melde die neuere Raffiuerlekunſt mit ſich bringt, verfeben, 
Graf v. Berchem. und fo eingerichtet, daß fie den beten Raffinerien zur Seite 


— gegen: ——— Ben a mn: Kldr: 
Ulm. (Präfluffe - Ertenntnif.) Nahdem auch der ei und » Schwarzfeilel von er find fo viel als neu, 
weitere öffentliche Aufruf feine Anfpruchs = Anzeige zur Folge ge: 3. Ein Magazin mit Nro. 364. bezeichnet, nebft einem Zim- 
habt bat, den die unterzeichnete fönigl. wirtembergifche fompe: mer, welches zu einem Aomptoir eingerichtet. 

tente Gerichtöftelle unterm =8 Dec. 1825 auf höhere Weifung 3, @in mit Nro. 365. bezelchnetes, zum Komptolr eingeric: 


an alle diejenigen erlaffen bat, welhe etwa unbefannter Welfe tetes Gebäude, unten mit einem trofnen woblverwahrten 
Hppotbhekar oder audere Realrechte, und namentlich aus Fidel: Magazin, Ift ganz nen erbaut, enthaltet drei heizbare Zim: 
fommiß:, Majoratt:, oder andern Familien: Verdältniffen berzu: mer und zwei Böden, 


feitende Anfprüce, auf die dem Herrn Fürften Prosper 4. Ein mit Nro. 366. bezeichnetes Magazin mit drei Böden. 
von Sinzendorf in Wien auf der Gräflih von Schdf: Diefe drei Gebäude liegen neben und aneinander, 

bergfhen Herrihaft Thannheim, diffeltigen Jurisdiftions: Be: 5. Ein mit Nro. 367. bezelchnetes Gebäude, das Leimenthor 
zirls, im Jahr 1803 zugcwiefene, von dem Herrn Grafen genannt, worlunen die große Branntweinbrennerei nebit 
Georg von Thurn in Wien, ald Färnlihen Erben, an dem barneben fih befindlihen einftötigen Flägel:Gebäude, 
den Herrn Grafen von Walbdbbott:Baffenbeim:Hegg: worinnen die Heine Breunerel fich befindet, längs der Statt: 
Dach veräußerte Mente von 1425 fl. zu haben vermeinen follten; mauer gelegen, mit gleihen Rechten, wie ſolches dem Kaͤu⸗ 
fe — 2* —— * B we Aufruf — perem: —— Kaufbrlef vom 20 Mai 1813 kaͤuflich übertragen 

en Termind von dre enaten, jener hoͤhern Welfung . 

gemäß, biemit Alle dergleihen Prätenfionen, wenn je welde eri: 6. Ein mit Nro. 374. bezelchnetes ig (gegenwärtig mit 
firen foliten, förmlich als ausgeſchloſſen erklärt, und diefe wei: ber Naffinerie dur einen Gang in Verbindung gebracht) 
tern Öffentlihen VBelanntmahungen erlaffen. mit einen Stofwerf und drei Böden, auf dem St, Leon: 


hardsgraben. 

—— — eg — — Sämtliche dieſe Liegenſchaften werben vorher jede einzeln, 
Um den 16 Quu. 1826 und nachher zufammen aufgerufen werben, wie ſolches burd die 
i = Bedinguiffe an der Gant näher beſtimmt werden wird, indeſſen 
fönnen ſich die Liebhaber wegen der MWefichtigung an Hru. Me: 
tarius und Abdvofat Diez als Notarius der Dale von Riggen⸗ 

bad: Huber wenden. 
Die Raffinerie-Gerätbfhaften und Uftenfilten werben Tags 
darauf den ı8 Auguft und folgende Tage am Drte felbit verſtel⸗ 
gert werben, woriber die Kuratel noch eine befondere Publita= 


tion erlaffen wird. 
Gerichtfprelberel des Choil⸗Gerlchts Bafel. 


eific. 


Donnerkag ben ı7 Aug. nädhftkünftig, des Morgens 
um ı0 Uhr, werben in bem Gerichtsfaale bed Besirfs Bafel, 
auf Auſuchen ber Maſſakuratel des fih Infolvent erflärten Han: 
deiömannes Rigsenbadh: Huber allhler zu Baſel, nach den 
an der Sant zu erdfnenden Bedingungen, ein für allemal ge: 
richtilch aufgerufen und verfteigert werden: 

ı. Die in diefe Maſſa gebörige Zuterraffinerie mit Nro. 368. 

369. und Nro. 370. bezeichnet, mebft den angrängenden 








(@dicetalladung.) Die unten verzeihneten Perfonen, deren Leben und Aufenthalt feit länger als 10 Jahren unbekannt if, 
and deren unbefannte Erben und Erbnehmer, werden biemit aufgefordert, fi Innerhalb neun Monaten oder längftend am 
so März »827, bei unterzeichneter Behörde dahler fhriftlich oder perfönlih zu melden, und weitere Auweiſung zu erwarten. 

Ber von den Werfhollenen diefer Vorladung entgegen, fich nicht meldet, wird für todt erflärt, und wird in ſolchem Falle fein 
Vermögen den befannten naͤchſten Erben nah Vorſchrift der Geſeze ausgehaͤndiget werden. 






Zelt 
der 
Geburt. 













Nr, Geburtsort. Gewerbe Urt der Entfernung. 












Als Korporal beim f. b. Gten Chevanrlegerd-Megkment, AM 
Zıften Dee. 1612 im ruffiihen geldauge vermift. 

als Soldat beim f. b. 3ten Linien» Infanterie Reg: 

mente, feit dem ıften Oftbr. 1813 fm ruffiſchen Feld: 

auge vermißt. 

Seit dem Jahre ı807 ald Mesger:Gefelle ausgewan 
dert. > 


Friedrih Karl, Erdmann] Masgendorf. 
Roͤßler — 


Chrif an Erdmann, Theo⸗J Maggendorf. 
dor Roͤßler 


Sammel Zobanı Hollfelder. 










Albertshof. 








16 Decbr. IMezger⸗Geſelle. 
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Ebermannjtadt den 12 Mai 1826, x 
Koͤnigliches Landgeriht Ebermannſtadt. 
Raſchep. 


Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 07, 


26 Juli 1826, 


— — — — — — 








Spanſches Amerlka. (Nachrichten aus Columbien und Mexlco.) — Portuzal. — Spanien. — Grofbritannien. (Schreiben aus 
London.) — Frautrelch. (Schreiben aus Paris.) — Niederlande. — Deutfhland. (Schreiben aus Frankfurt.) — Yreußen. 
(Schreiben aus Breslau.) — Rußland. — Oeſtreich. — Beilage Nro. 207. Bericht der Unterfuhungstommilfion zu St. Pe= 


-teröburg. — Schreiben aus Breslau. — Antündigungen. 





Spanifhed Umerifa 

Die Etoile fagt: „Wir haben in Franfreih Nachrichten 
aus New:Morf bis zum 27 Jun., und aus Jamaica bis 
zum ı Jun, erhalten, welde, auf geradem Wege gefommen, 
um ı0 bi ı2 Tage neuer find als die über England eingetrof: 
fenen. ‘-Die Jamalca:Zeitungen melden im Weſentlichen: 
„Hr. Eodburn, Gefandter Englands bei ber columbifhen Re— 
glerung, ift am ı6 Mal von Gartagena nach Bogota abgerelst. 
Bei feiner Ankunft zu Baranquilla erfuhr er, daß die Eins 
gebornen des Innern in vollem Aufftande waren. .— Das fpa: 
niſche Lintenfhlf der Guerrero, von 74 Ranonen, war indem 
Hafen von Kingfton, wo man einige Ausbefferungen mit ihm 
vornahm; der Reſt der fpanifhen Esfadre lag auf der Rhede. 
— Die columbifhe Goelette Atreveda, ging am 15 Mai von 
Sartagena aus unter Segel, um einen Dffister nach Chagres 
zu bringen, mit Depeihen an Bolivar beauftragt, worin er 
dringend “eingeladen wird, wegen bes Abfalls des Generals 
Parey nach Columbia zuräfzufommen. — Der Mer: 
cantile Abdvertifer von New-Yerk fagt in einem 
Schreiben aus Caraccas: „Der Feind des Gendtals Paez, 
der darauf antrug, Ihn in den Anklageſtand zu verfegen, beißt 
Mihelena, ein Mann, ber viel Geld im Handel gewonnen, 
und demzufolge fi einen großen Anhang in der Mepräfentans 
tenfammer gemacht bat. Diefen Einfluß wendete er nun an, 
die Unflage gegen Paez zu unterflägen, als habe er, bei Unter: 
drüfung des Neger: Aufftandes zu Pataro und Mariches, zwei 
unfern Garaccas gelegenen Ortſchaften, und bei Gelegenheit ber 
Ginroflirung der Mitizen zu Caraccas, fi wilfährlihe Handlungen 
erlaubt. Paez wolte nemlih, nachdem er bie Ruhe bergeftellt 
hatte, den bürgerlihen Obrigkelten nicht geftatten, ſich in die 
Beftrafung der Empoͤrer zu mifben, indem er zum Voraus 
wußte, daß man fi des Aufftandes als eines Vorwandes be⸗ 


dienen würde, um zablreihe Konfisfatlonen und Hinrictungen 


vorzunehmen, Er begnügte fi damit, ein Paar Neger cr: 
ſchleßen zu laffen, und mehrere andere auf bie Galeeren zu 
ſchllen. Die Munizipalität von Caraccas fonnte ihm aber die: 
ſes Betragen nicht verzeihen, und unterſtuͤzte daher fräftig die, 
wegen gewalttbätiger Einrollrung der Millgen vor dem Senat 
geftellte Anklage. — Uebrigens mifhten fi in den Aufitand 
von Valencia auch viele Perfonen, melde aus diefen Unruhen 
yerfönlihen Nuzen zu leben fuchten. Go haben die Soldaten 
bie große Tabaknlederlage geplündert, was die Werlegenbeiten 
ber Regierung nothwendig vermehren muß, da der Finanz 
Miniſter vorzüglich auf dem Ertrag des Tabakmonopols rech— 
nete, um bas Defizit ber Staatseinfünfte zu deken.“ 


Aus derfelben Quelle liefert die Etoile auch fehr neue 
Nachrichten über Mexico. Die Zeitung von Meracruz vom 
26 Mat enthielt Folgendes: „Wir haben Berichte aus Yucas 
tam bie zum ı4 Mat. Die Regierung und ber Kongreß haben 
fih entfohloffen, ihren Siz von Merida nah Eampede zu 
verlegen, weil in erfigenannter Stadt Unordnungen vorgefallen 
waren, und man dem Warteigeift fo weit getrieben hatte, daß 
ein Buchdruker tm Gefiht verwundet, und ihm ein Ohr abges 
ſchnitten wurde. General Buftamente it zum Kommandanten 
bes Stunts ernannt. Yucatan, das ſich auf diefe Weife Innern 
Zwiſtigkelten preis gegeben fiebt, fit eine ber fruchtbarften Pro= 
vluzen des merlcänifhen Staatenbundes; inzwiſchen foll die 
Denkungsart der Einwohner, nah Werfiherung eines Briefes 
aus Campeche, von der Art fepn, daß wenn die Spanier auf 
ben Gebanten kämen, fie anzugreifen, fie augenbliftih insge⸗ 
ſamt gemeluſchaftliche Sache gegen fie machen würden. — Man 
hat ein Komplott entdeft, das zum Zweke batte, die mericani- 
ſche Fregatte ei Congrefo nah Manila zu entführen.“ 

Yyortugal. 

Ein Schreiben aus Liffabon vom 5 Jul. (im Conſtitu— 
tionnef) fagt: „Die frangdfifhe Geſandtſchaft erhielt die wich⸗ 
tigen Aftenftäte aus Rio-Janelro am » d. von ihrem Kabinete 
zugeſendet; die Regentſchaft und eine andere Geſandtſchaft hats 
ten fie fhon am 29 Jun. auf direktem Wege befommen, Vom 
3o an fendete die Regentſchaft Ordonnanzen In die Provinzen, 
un die Gemäther auf die Befanntmahung von Altenſtuͤlen vor= 
äubereiten, welche das ganze politifhe Spitem des Relches aͤn⸗ 
bern werden. Der Flnanzminiſter Mello Graf von Murga, 
und der Graf de los Arcos, eines der elnflußrelchſten Glieder 
der Regentſchaft, haben ſich Hierbei mit befannter Klugheit bes 
uonımen.* 

* eiffabon, 5 Jul. Die Fregatte Lealtad, burd weiche 
die, Nachricht von Johannes VI. Tode nah Brafillen berichtet 
wurde, iſt zurüf, bat aber die Konftitution nicht mitgebradt; 
biefe befindet fi mit Sir Charles Stuart am Bord der eng- 
fen Fregatte Diamond, melde zugleidh mit der Lealtad 
von Mio abging, und in einigen Tagen bier eintreffen muß.‘ 
(Der geftrigen Nachricht der Etofle zufolge lief fie auch wirf« 
lich am 7 im Tajo ein.) 

Spanien 

Einige Parifer Journale hatten aus Madrid unterm 6 Jul. 
gemeldet, ber fpanifhe Gefandte zu Lilfabon, Graf von Eafa= 
Flores, ſey daſelbſt beim Eintreffen der Nachrichten aus Rio: 
Janeiro (vom 5 Mai) vom Molke beleidigt worden. Die 
Etoile bemerkt, dieſe Nachrichten ſeyen zu Liſſabon am 5 Zul. 
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eingetroffen, baber man zu Madrid unmöglich am 6 babe wifs | ber felnen Mari nah Ummerapoora an ber Gpije der ben 
Ten fünnen, welchen @indruf fie gemacht. — Daffelbe Blatt | gallfhen Divlfion angetreten. Die Madras: Divifion ſollte am 
behauptet, daß das Gerücht, Frankreich wolle einen Thell fei: | ab gleichfalls aufbrechen. Die Truppen hatten durd; den ſelt dem 
ner Schuldforderungen an Spanien, gegen bie Unerfennung der | a1 gefallenen heftigen Regen fehr gelitten. Das Land war das 
Unabhängigfeit des vormals fpanifhen Anthells an San Domin- | durd beinahe unmwegfam geworden. So beutlih auch bie be: 
go von Seite Spaniens, fahren laffen (Vergl. Allg. Zeit. Nr. | -vorftehenden Müpfeligkeiten und Entbehrungen vor Jedermanns 
178), ganz ungegründet fep. — Die Auotidlenne verfibert | Augen ftanden, fo treflih. war doch der durd die ganze Armee 
num auch, der Koͤnlg habe, auf mehrere ihm gemachte Worftel: | hertſchende Geift und Wille. Die Begierde, die Hanptftadt zu 
Iungen, die Abreife des Hrn. Anduaga nad Liſſabon fuspendirt, | erreihen, uͤberwog jede Beſchwerlichtelit. Wir bedauern hin: 
und feste hinzu, Se. Majeftät habe eine Aommiffion, befie: | zufügen zu müffen, daß fih aud In der Hauptarmee viele 
bend aus dem Pater Eirillo, dem Blſchofe von Leon, und | Krankheiten gezeigt haben, und daß fie ſchlecht mit Lebensmit⸗ 
dem General Grofen dei Venadito, fämtlih Staatsräthen, | tein verfehen iſt. Ochſen- und Schweinefleiſch war verfault und 
ernannt, um ihr einen Bericht über die Folgen zu erftatten, | der Zwichat ſchlet. Der Feind bat weiter kein Zeichen von 
welche die neueſten Erelgniffe in Yortugal für Spanien haben | Verlangen nach Frieden biifen laſſen; ja General Campbell hat 
Könnten. auf feinen, nad der Eimahme von Melloon geſchriebenen Brief 
nicht einmal eine Untwort erhalten. Diele Stadt ward von 
Grund aus zerftört, nachdem fie rein ausgepluͤndert worden. 
Der Hauptitadt wird es nicht beffer ergeben. Die Birmanen 
verfuchen jezt jedes Mittel, uns die Zufuhren abzufchneiden, 
und in eim oder zwei Fällen iſt ihnen dis Vorhaben aud ge: 
lungen.“ — „Patanagon, 24 Jan. Während des Waffen: 
ftinftandes Famen Kee Woonghe und Maha Sylva häufig von ° 
Melloon In unfer Lager, um ben Oberbefehlshaber zu beſuchen. 
Am ı3 wurde ein Pferderennen veranftaltet, worin Maha Spi: 
va's Streitroß gegen ein Pferd von Major Jadfon Ilef. Der 
Major gewann, wollte indeifen das ihm verfallene Pferd nicht 
annehmen, Es fanden nachhet mehrere Kennen ftatt, wobeil 
Einige mit ihren Pferden ftürjten. Gegen Abend trennten fid 
beide Theile fehr freundfhaftlih. Die englifhen Offiziere gin- 
gen auf bie Jagd vom Morgen bis zum Abend, und ſchoſſen 
viel Wild, welches ihrer fpärlihen Küche fehr gut befam,* 


Großbritannien. 

London, 17 Jul. Konfol. 3Proz. 78"/s; mertcanifhe 
Bons 44; columbifhe 97. 

Sondon, ıB Jul, Kouſol. I3Yros. 7854; (nad Ablöfung 
des Coupons 77"/); ruſſiſche Bons 80*4; mericanlfhe 454; 
eolumbifche 30. : 

Die Nachrichten aus den Mauufalturgegenden lauteten wie: 
der ehr traurig. Cine Schaar hungernder Arbeiter war in 
Middleton eingedrungen, und hatte angefangen zu plündern, 
war aber durch Dragoner zuräfgetrieben werben. + Ein großer 
Fabritant aus Mancheſter befand fi zu London, und war ſchon 
einigemale zu Abgebung feines Gutachtens zu den Miniftern 
gerufen worden. 

In welhem traurigen Zuftande fi der Handel Londons mit 
dem Auslande befindet, gebt daraus hervor, dag an einem ber 
lezten Tage an ber Börfe nur Ein Hau traffirte, und nur 
Ein Haus Wechfel kaufte. Diefe beiden Häufer waren dad Ba: ** London, 17 Jul. Am verfioffenen Sonnabend war 
tingfbe und das Rothſchlldſche. der Verfalltag für bie Zinſen ber columbifchen Anteihe, bie 

Der Courier von Madras enthält aus Briefen von Ar: | aber, wie man vorausgefchen, nicht bezahlt wurden. Co⸗— 
racan folgende Nachrichten über dem Krieg gegen die Birma= | Iumbien Ift beinahe 7 Millionen Pfund für zwei bier gemadte 
nen: „Bom ı7 Jan. Es heißt, daß fi ein Korps von et: | Unleihen fhuldig; diefe Republit hat unter allen ihren Schwe 
wa 30,000 Mann birmanliher Truppen binter den Bergen | fterftaaten die größte Schuldenlaft, und ihre Finanzen find die 
von Talack verfammelt, und daß fie Willens find, einen Ber: | zerrättetften. Die langwierigen Ariege, ein großes frehendes 
ſuch zur Wiebereroberung von Arracan zu machen. Sollten fie | Heer und die Anftrengungen zur Befrelung von Peru, haben 
biefen Verſuch ausführen, fo würden wir, ohne neue Hülfer | diefen Zuftand herbeigeführt. Inzwiſchen iſt nicht zu vergeffen, 
Truppen, In große Berlegenbeit fommen, da das einzige Gre- daf alle ameritanifhen Republlten bei Ihren Anleihen in Eng- 
nabierbataillen, das unfere Garnifon ausmacht, faft ganz in ! Iand fehr große Opfer Eringen mußten; Im Durchſchnitte er: 
den Hofpitdiern liegt. Das 49ſte und Gafte Diegiment find nems | hielt feine die Hälfte des Nominalwerthes für eine Obllgatlon, 
lich nad Ghittagong aufgebroben, Als diefe Regimenter hier | wofür fie jest 6 Prozent Binfen zahlen muß, und ſelbſt dleſe 
vor ſechs Wochen anfamen, waren fie 700 Mann ftark, aber | Hälfte wurbe beträctlih durch eingerechnete Sufendungen von 
nur bie Hälfte iſt jezt, noch bienftfählg, abmarfdirt. Die andere | Kriegemunition, Waffen, Waaren ic. gefhmdiert. Daß nun 
Haͤlfte iſt krauk oder todt.“ — „Vom 2ı Febr. Gobald bie | die Finangquellen einer jungen Nation nicht binreichen, für 
Setndfeligfeiten wieder ausbrachen, fezte fi der Brigadier Ste- folde Anleihen jäbrlih den achten oder feheten Theil des 
wart in Bewegung auf Prome. Das königl. 4dfte Megiment | erhaltenen Werthes an Zinfen zu bezahlen, iſt einleuchtend, 
ging zu Waſſer. Brigadier Peper erwartet In Pegu erft Vers | wiewol cd am Ende doch geſchehen muß und wird. Mir haben 
ftärkungen, ehe er auf Toughoo marfhiren fan. Die Eholera | aus der Abrechnung über die griedhlihe Anleihe (die wir juerſt 
hat fich leider auf dem Fönigliben Schiffe Alligator gezeigt und | aus der Allg. Zeltung fennen lernten) gefeben, was bie biefigen 
richtet Verwuͤſtung unter der Mannfchaft an. Die große Glofe | Stod Jobbers darunter verftehen, andern Nationen dur Anlelben 
it den Burmahs wieder gegeben und an ibre alte Stelle ges | zu Hülfe zu fommen, was dann mit dem fhönen Namen Men: 
bracht worden, worüber das Volk große Freude duferte.* — ſchenliebe und Patriotismus beehrt wird. Es wird auch Wie: 
„Vom 24 Febr. Nah Briefen aus dem Hauptquartier, in | mand wundern, wenn der Courier fih bemühte, biefe An: 
Vatanagon, vom 26 v. M. hatte Eir U. Campbell am Tage vor: | leibe hervorzuheben, und mit Lob deren Matififation von Seite 


— — — 0 1... — — — —— 


8:7 


der grlechlſchen Reglerung befatint zu machen, fobald man weiß, 
daß der Unternehmer Hr. Ricardo einer der größten Jutereſſen⸗ 
ten in dem @igenthume des genannten Juurmals iſt, und daf 
wenig Zeitungsredaftoren in England von der Manie der Spe: 
tulation verfhont geblieben find. 

Franfreid. 

Paris, 20 Jul. Konfol. 5Proz. 99, 705 3Ptoz. 66, 10; 
Banfaktien 2015; Falconnet 72, 70; Guebhard 46"/4; Hantt 670, 

Der Drapean blanc will wiffen, das Urtbeil gegen bie Ber: 
ſchwoͤrer dürfte zu Petersbutg gegen den 15 Jul. erſchlenen 
fepn, da bald nad diefem Tage der Kalfer und die gefamte 
taiſerliche Familie nah Moskau abgehen wollten. Uebrigens 
glaube man, daß (ftatt 120 wie gejtern ber Gourrier ankuͤn— 
digte), böchftens 7 zum Kode verurthellt werben dürften. 

Der geſchaͤzte Dichter Cafimir Delavigne bat auf feir 
ner Reife burd bie Schwelz bie Frau Herzoglu von St. Leu 
auf ihrem Landfize bei Konſtanz, wo fie in der erſten Woche des 
Jullus von Ihrer Reife nah Rom wieder eingetroffen war, und 
den Bicomte von Ehateaubriand zu Lauſanne, beſucht. 

Maris, 16 Jul. Hr. Lemontep, der fo ebem geitor: 
ben iſt, und unerahtet er Genfor war, von ben Lirteratoren 
auch nad feinem Tode noch in Ehren gehalten wird, war kein 
unmerfwiürbiger Mann. Sein Ruhm fing mit einigen gelftvollen 
Etangen auf die Berfezung der vier Pferde von Couſtou, aus 
einem fhmuzigen Baffin in Marly nad den Champs Eivfdes in 
Paris, an; bie fhönen Gruppen ſchelnen alle Tage noch ſchoͤ— 
ner ju werden, und find offenbar den vier plumpen Maffen 
vorzuziehen, die einft aus Griechenland nad Wenedig auf den 
Marfusplag gebracht wurden, und überall das Heimweh befas 
men. Hr. Remontep verfaßte 1798 bie, lange Zeit hoch ge: 
ſchaͤzte Operette Palmira, fie macht aber weder dem damaligen 
Geſchmak noh dem Komponiften Ehre. Lemontep war elgent⸗ 
U ein geborner Satyriker; das beweifen alle Kleinen Werke, wo 
er allein und nicht im Dialog fpribt, Seine Observateurs de 
la femme find eben fo feine Satyren auf das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht als auf bie Herren Alademiker. Cs iſt nicht viel an 
feinem Gebdihte, Thiebault, poetlihe Profe auf die Entbin: 
dung ber Kalſerin Marie Louiſe! Sein Meiſterſtuͤk iſt fein 
Essai sur l'etablissement monarchique de Louis XIV., als 
Einleitung zu einer Eritifhen Geſchichte Frankreichs felt dem 
Tode Ludwigs XIV. Diefer Verſuch, vielleiht unbekannt in 
Deutſchland, iſt ein Meifterftüt von ftaatswiffenfhaftlicher, kuͤh⸗ 
ner und doch trefliber Darftellung. Lemontey befürdtete zu 
weit gegangen zu ſeyn, fo beliebt wurde fein Merk und fo 
träftig zeigte ſich ſchon damals der Gelft der Unabhängigkeit. 
Und doch ergab ſich eine doppelte Sonberbarfeit : Lemon: 
tey, ber furchtſamſte Menſch unter feinen Zeitgenoffen, gab 
das Fühnfte Werk heraus, und Lemontey, der das ganze Publl⸗ 
fum in Bewegung gebrabt hatte, wurde Akademiker an die 
Stelle bes Abbe Morellet. Wie leid es ibm felbft war, Genfor 
geworden zu fepn, und wie wenig Muth er hatte, biefem Ge: 
fühle zu folgen, davon liegt der Beweis In der Strenge, mit 
welcher er eine gute Schrift behandelte; hintendrein tadelte 
er fich felbit mit dem Ausdruke: „ich babe die Hand ungluͤklich.“ 
Die Eremplarien von feinem Essai find jept nicht leicht im Buch: 
handel zu befommen; er kaufte fie felber an ſich, wenn er bie 
Gelegenheit befam, unerachtet er nie viel Werth darauf ge: 


legt hatte. — Man erzäplt folgende Anefbote von dem durch 
fein Unglät fo beruͤhmten Eultan Sellm, Madame Belloc in 
ihrem Merle: Bonaparte und die Griedhen, fagt, der Divan 
ſey, während die Franzofen die joniſchen Inſeln befezt hatten, 
fehr in Verlegenheit gewefen, ein Wort zu finden, um den 
Sinn Republik auszudruken, und am Ende habe man ſich bee 
gnügt, das Wort Reboublika zu naturalifiren, jedoch babe ber 
Divan bie franzdfiine Republit nur unter der Bedingung aner- 
kannt, daß fie fih nie mit einer auswärtigen Prinzeffin verhel⸗ 
rathen würde. Das Abgeſchmalte fpringt In bie Augen. Gleich 
wobt Ift dia Anekdote von diefer Helratb wahr; aber auf fols 
gende Weife: Als ber franzöfifhe Gefandte dem Sultan bie 
Errichtung der franzöfifhen Republik anfündigte, nabm Sellm 
die Nachricht ziemlid gleichgültig auf; allein als er ſich einige 
Minuten befonnen batte, fagte er zu dem Vofier: „Sie we—⸗ 
nigftens wird Feine oͤſtreichiſche Pringeffin heirathen.“ In Dies 
fer Antwort it Wiz und Scharfjinn zuglelch. — Offenbar beruht 
bier das jezige Reglerungsſpſtem auf dem Gehelmnig; der Bes 
weis davon liegt darin, daß gewiſſe wichtige Nachrichten erft dann 
{m Umtegewande erfhelnen, wenn es nicht mehr möglich Ift, 
fie zurüfgubalten. Unsere tlefen Seher der Börfe erklären ſich 
das Scheimniß diefer Gcheimniffrämerei aus den Börfengefchäf: 
ten, and In der That, wenn dle Sache nicht dem großen Thelle 
des Publllums zum Elel geworden wäre, fo wäre es der Mübe 
werth, bie täglihen Kurfe mit den täglich verhehlten oder vor- 
eilig angekündigten Neuigkeiten in Verbindung zu fegen; man 
würde baraus die Kunft des Spiels volllommen lernen, und 
jeder Frank Differenz in den Dreiprozents und in den Gueb— 
hards lleße ſich durch die neuen Negimenter mehr oder weniger, 
bie nah Baponne marfhiren, oder durch die Zahl der Orta's 
erklären, die In Ihren Kafernen verbrannt find. — Das Börfen- 
Spiel bat abermal einen Wechſelagenten, Roger mit Namen, 
ber feine Stelle vor kaum bdrittehalb Jahren erfauft hatte, ers 
ſtilt. Das Spiel an ſich felbit verliert von Tag zu Tage mehr 
an Del; was wir darüber fchon vor zwei Monaten angezeigt 
hatten, bat fih nur nod mehr bewaͤhrt. Wenn die großen 
Unternehmer bei aller Schwindfuht der Spekulation es noch 
immer für der Mühe wertb balten, fortzufahren, fo beweist 
das nur zwei Dinge, cinmal, daß aud der geringe Gewinn 
noch der Mühe werth it, und außerdem daß die Taͤuſchung 
des Spielers auch bei dem Bankhalter herrſcht. Die Herren 
meinen immer, die Sonne, bie fo lange geſchlenen habe, werde 
endlich auch wieder feinen. Der Mühtig gewordene Roger hat 
an feinen Kollegen, an welche er Differenzen zu bezahlen hatte, 
eine fühne Lit ausgeuͤbt; er gab jedem eine Anwelfung auf die 
Bank für die Ihm ſchuldige Summe, und ftelte fie auf vier 
Tage Verfallzeit, wie die Gewohnheit ift; aber am Tage nad 
der Ausſtellung ließ er fi fn der Bank fein Guthaben audber 
sahlen, das man jedoch nicht über 125,000 Franken angibt; und 
mit diefem eutfernte er fich fogleih, noch ehe die Anmwelfungen 
zahlbar waren; Im Zutrauen auf feine gute Lage hatte Feiner 
ſich nad dem Guthaben erfundigt. Man gitt die Summe des 
Defizite auf mehr als anderthalb Millionen Franfen an. Ein 
minlſterlelles Blatt macht nicht mit Unrecht die Bemerkung: 
die Gefellfchaft der Wechſelagenten, bie eine privilegirte 
Korporation unter einer Sondikalkammer bilde, folle aus 
Ehrgefühl die Vetheillgten aus ihrem Mefervefonds eben fo gut 
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Bericht der Unterfuhungs » Kommiffion zu | blindty, vorbehlelt. Borifoff verfaßte, und Lublinsky überfejte 


St. Petersburg. 
(Fortfezung.) 


In Folge diefer Unterredung fuchte Nikltas Muramieff, in. 


elent zweiten Berfammlung der Gefellfhaft zu beweifen, baf 
eine vollftändige Verſchmelzung der beiden Verbuͤndungen bes 
Nordens und des Südens wegen der Entfernung und ber Ver— 
ſchledenheit der Anfichten unmoͤglich ſey; daß im Norden jeder 
feiner Unfiht folgte, waͤhrend ihm vorkaͤme, daß Im Süden 
Niemand dem Peftel zu widerfprechen wagte; daß demmach bie 
Mehrheit der Stimmen nur ber Ausdruk feines Einzigen Wil: 
tens feon würde, daß er überdid nit fage, wie viele Boya- 
‘ren bei füm wären, und daß er fi außerdem fo wie ihnen 
das Recht vorbebielte, neue zu fchaffen. Marawleff fegte hinzu, 
er würde niemals dad blinde Werkzeug ber Entſcheldungen der 
Mehrheit ſeyn, da dieſe feinem Gewiſſen wiberftreben könnten, 
amd er wuͤnſchte die Freiheit zu haben, ſich von der Verbin: 
dung zuräfzuziehen. Diefe Rede machte Elndruk. Peſtel mußte 
einwilligen, die Sachen In Ihrem alten Zuftande bis zum Jahr 
1836 zu laſſen, und dann die Bevollmächtigten zu verfanmeln, 
welhe ben Auftrag hatten, für die beiden Gefellfhaften biefel- 
ben Grundfäze und biefelben Chefs zu beftimmen. „Seit 
diefem Augenblit* bemerkften die angefehenften 
Mitglieder der Werbündung von Petersburg eine 
fihtbare Kälte anibm; er zeigte ibnen fein Ver: 
trauen mebr, und obfhon er ihnen die Mittbei- 
lung feines Konftitutlonsentwurfs verfproden 
Hatte, fo fhifte er ihn doch nidht, und gab keine 
Auffidärung weder über die Gefege nod über bie 
Sufammenfezung der Gefellfhaft des Südens.” 
Den Fürften Serglus Vollonsky betreffend, fo fagt Nilitag Mu: 
rawleff, daß er nad Peftel nach Petersburg fam (wahrſcheinlich 
bet feiner zweiten Meife), aber mit feinem Wuftrage verfehen 
war, und ſich nur darauf befchränfte, die Einmuͤthigkeit zu lo: 
ben, mit welder die Gefellfhaften des Nordens und Südens 
bandelten. Im Schoofe ber Leztern offenbarte fih unaufhoͤr⸗ 
lich eine lebhafte Ungeduld, zu Mefultaten, zu Unruhen zu ges 
langen, eine lingeduld, die nur durch das Gefühl einer großen 
Schwäche gemaͤßigt wurde. Worzäglih wurde dag Kommittee 
Vaſſilkoff von diefer ſtuͤrmiſchen Thaͤtiglelt hingeriffen. Es ent: 
warf Plane und beſchloß Unternehmungen, bie Peſtel ſelbſt 
verfihert, unausführbar gefunden zu haben, und es beſchloß fie 
ohne Bewilligung bed Direktorlums von Tulczyn, gab aber bie: 
fem von Alem Nachricht. Diefes Kommittee vermehrte feine 
Aufnahmen. Es trat, wie oben angeführt wurde, zuerft mit 
der polnlihen Gefellfhaft in Verbindung, und ibm entdefte ſich 
aud eine andere geheime Gefellfhaft der verbündeten Sla— 
ven, bie weber ſehr zahfreih noch durch die gefellfchaftliche 
Stellung oder die Talente Ihrer Mitglieder fehr merkwürdig ift. 
Ste hatte nur einen Beftand von zwei Jahren. Der erfte Ge: 
danke dazu wurde Im Jahr 1823 von dem Unterlieutenant ber 
Artilterie Borifoff aufgefaft, welder fid) die Mitwirkung feines 
Bruders uud eines Ebelmannd aus Velhonien, Namens Lu—⸗ 





” Worte des Nifltas Murawleff. 


in bie polnifhe Sprade bie Eidesformel, melde die in diefe 
Berbändung Eintretenden beſchwoͤren follten, und einen Kate: 
chlomus bes Slaven. In diefem Katehiemus fanden fih nad 
vielen Gemelnplaͤzen über die Natur, den Unterriht, die Vorur— 
theile, „über die elnfahe Sprache, welche die Seelengröße bes 
„eichnet, über den hochtrabenden Styl der SHaverei,” fols 
gende Stellen: Vertraue dich einzig nur deinenfrenn 


ben und deinem — . Deine Freunde 


werben dir beifteben, und bein wird 
bi vertheidigen. Du bift Stave und auf deinem 
väterligen Boden, an ben Ufern der Mecre, bie 
ibn befpüblen, wirft du vier Häfen erbauen, ben 
fhwarzen Hafen, ben weißen Hafen, den Hafen 
von Dalmatien, den @ishafen, und in der Mitte 
wirft bu eine Stadt errichten, und in ibrem Schoo: 
Be, burd deine Macht, bie Göttin der Yuffldrung 
aufben Thron ftellen n.f.w. DIE find deine Wiün- 
(de; made das Dpfer bes zehnten Theils beiner 
Einkünfte und du wirft imHerzen deiner Freunde 
leben. Durch den @id verpflichtete man ſich, das Gehelmnif zu be⸗ 
wahren, nur für das Wohl des Stammes der Slaven zu handeln, 
und feste hinzu: „Wenn ih mein Wort verrathe, fo 
ſollich ſowoldurch meine Gewiffensbiffe als durd 
iene Waffe, auf die ih ſchwoͤre, geftraft werden. 
Möge fie fih in mein Herz eimfenfen, möge fie al: 
lemdenen, bie mir theuer find, den Untergang be- 
reiten, und möge von diefem Augenblif an mein 
Leben nur eine Verkettung unerbörter Leiden fepn. 
Die Geſellſchaft follte den Zwer haben, durch ein föberatives 
Band, und durch eine gleihmäßige republifanifche Regierung, 
aber ohne Beeinträchtigung ihrer gegenfeitigen Unabhängigfeit, 
act ſlaviſche Linder zu verfnäpfen, deren Namen auf ein acht: 
etiges Siegel gezeichnet waren, nemlich: Rußland, Polen, 
Böhmen, Mähren, Dalmatien, Croatien, Ungarn 
mit Siebenbürgen, Servien mit der Moldau und 
Walachel. Alle Ausfagen ſtimmen mit der Thatfache überein, 
daß bis zulezt an Feln Mittel zur Vollzlehung diefes Entwirrfe 
gedacht wurde. Boriſſow ſuchte bei Errichtung der Geſellſchaft 
der verbünbeten Slaven blos die Mitglieder derſelben zu 
vermehren, und um Ihr ein größeres Gewicht beisulegen, ver 
ſicherte er feine Profelpten, daf fie fehr ſtark fen, ihren Mitz 
telpumft in Peteräburg, Verzwelgungen in allen von Slaven 
bewohnten Ländern habe, und daß fie von einem vornehmen 
moldauffhen Fürften gegründet worden ſey, der ſich In Diefem 
Augenbilt nicht In Rußland aufpalte. Dis waren reine Unwahr- 
beiten, die er endlich als folhe dem Beitujef:Rumin befannte, 
und zugleih die Abfiht, warum er biefe Fabeln erfunden, er 
Öfnete. Er wiederholte diefelben Geftändniffe vor der Kommiſ⸗— 
fion. Zu der Zeit, wo Voriſſoff und die andern Mitglieder der 
Geſellſchaft der verbuͤndeten Slaven mit Sergius Mura— 
wieff und Beſtujeff Bekanntſchaft machten, betrug ihre Anzahl 
36, meiſtens junge Artillerle⸗· Offizlere. Elnlge unter ihnen 


Die Namen dieſer Judividuen find In einer Ew. k. Mai. 
vorgelegten Liſte angegeben, 
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gehörten auch zu Reglmentern dee Infanterie des dritten Korps. 
Diefed Korps kampirte damals bei der Heinen Stabt Letſchine, 
und fie fahen dort täglich, außer Murawieff und Beſtujeff, viele 
andere Mitglieder ber Befellfhaft des Südens, bie Oberſten 
Schweikowsto, Tiefenhaufen, Artamon Murawieff, Bronigtt, 
den Major Spiridoff. Beſtujeff erhielt den Auftrag bie ver: 
bündeten Slaven für feinen Zwek zu leiten. Gr über: 
zeugte fie ohne Mühe von der ewlgen Unmoͤglichkelt der Voll⸗ 
ziehung Ihrer eigenen Abfihten; fezte hinzu, es fen bie Pflicht 
eines Ruſſen, darauf zu deuten, Rußland zu reformiren, ebe 
man fih mit andern aus demfelben Stamme hervorgewachfenen 
Nationen befhäftige, ſprach hierauf im Namen feiner zabl- 
reihen und mädtigen Gefellfhaft, welhe ihre 
Verzweigungen im ganzen Reiche verbreitet hätte, 
im Namen der oberften Reglerung, welde ein un 
durhdringlihes Geheimniß felbft den Augen ber 
Mehrheit der Mitglieder verbärge, und Iub fie ein, 
ihm im feinen Urbeiten beizuftehen, und fi ganz- feiner Auto: 
tität zu unterwerfen. Alle Anweſende gaben ihre Einwilligung 
dazu. * Die Gefellfhaft der Slaven vereinigte ſich mit ber 
des Südens, d. h. mit dem Committé von Vaſſilkoff; die neuen 
Mitglieder Leifteten den Eid, und küßten dabei ein Bild, das 
Beſtujeff von feinem Halfe abnahm. Nachdem ihnen ber Zejtere 
eröfnet hatte, fie müßten daran arbeiten, mit Huͤlfe ber bewaf⸗ 
neten Macht bie beftehende Orbnung der Dinge umzuſtuͤrzen, 
tbeilte er fie in Seftionen. Die Chefs biefer Sektionen, welde 
für bie Artillerie Gorbaczewstt, und für bie Infanterie Spirldoff 
waren, wurden zu Bermittlern ernannt, und durch diefe tra: 
ten die Slaven mit Beſtujeff und mit der Gefellihaft des 
Südens in Berührung. Beſtujeff zeigte Ihnen hlerauf ben Ent: 
wurf der neuen republifanifhen Gefeze,** und verfiherte fie, 
der Fürft Trubesfon habe auf feinen auswärtigen Meifen biefes 
politiſche Geſezbuch *** dem beiten fremden Publlziſten vorgelegt, 
die es alfe gelobt hätten. Er verpflichtete fie endlich, die Sol: 
daten zu gewinnen, und eröfnete ihnen, fi gefaßt zu machen, 
auf feinen Befehl einen Aufftand, nicht fpäter als im Auguft 
1826, bei den Revuͤen, welde zu Belala-Tterfoff ftatt finden 
follten, und vielleicht felbft früher, zu Stande zu bringen. Diefer 
Anweifung zufolge verfiherte fie der eine und beranbere, bei al: 
fen Zuſammenkuͤuſten, welde bei ihm und Muramieff itatt fanden, 
Aufammenfänften, denen fowol bie ebenerwähnten Mitglieder ber 
Geſellſchaft des Sübeng, als bie der Slaven“ beiwohnten, unauf: 
börlic) von der Unerläßlichkeit und dem Nuzen einer Revolution, und 
ſuchten ihren Eifer zu entilammen, und Ihre @inbildungsfraft zu 
ftelgern. Sie drüften anfänglih nur mit Hfndeutungen, fpäter 
aber mit Maren und beflimmten Worten die umerläßlihe Noth— 


* Borifloff a, Gorbatfchefstn , Peſtoff, Tiutſcheff, Betſchas— 
noff, Gromisto, Andrejewitic der jüngere, Wedenlapin der 
ältere, Mosgalefäty, Ebinfla, Ehimtoff, Kireieff und Moz⸗ 
gan. Avanoff und Liffoffsfn verbanden fich ebenfalls mit der 
Gefellichaft des Südens, aber ohne einen Eid abzulegen. 

” Das organiiche Reichsgeſez, ein Auszug aus dem ruſſiſchen 
Geſezbuch Peſtels. 

* Sie hatten in der That die Idee, ihren Konſtitutions— 
Entwurf einigen franzdfifhen und engliihen Literatoren vor- 
sulcoen, deren Grundfäje fie mit ibrer Denkungtart über- 
einſtimmend beiten. Die erklärt Beftujeff-Runttn. 


wenbigtelt aus, mac dem Leben bes Kalſers Alerander zu trach⸗ 
ten, und feine ganze Dynaftie auszurotten. Dis ift 
aber gegenGott und die Religion, fagte eines der Mit» 
glieder ber Gefellfhaft der Siaven (Gorbatfhefsty). „Durchaus 
nicht‘ fiel ihm Sergius Murawich ein, und las ihm Auszüge 
aus der Bibel vor, durch welhe er mit Hülfe falfher Aus— 
legungen zu beweifen fuchte, ba die monarchiſche Reglerung 
Gott nicht angenehm wäre. „Man muß,’ wieberholte Be— 
ftujeff, indem er von ben Mitgliedern der kalſerlichen Familie 
fprab, „man muß ihren Staub iu deu Wind 
werfen Mir haben das, was fu Frankreich vorgefallen 
„iſt, mit zu fuͤrchten. Dort bat der Pöbel die evolution 
„angefangen und nicht bie Armee. Ueberbis hatte man 
„in Frankreich feine gute Konftitution vorbereitet; eine folge 
„te auf die audere; alle boten fchwierige Hinderniffe dar, 
„und unter den Cheſs der Regierung, den Konfuln, fand fic 
„ein kübner Mann, mit einem umfaffenden Genie begabt; 
„was uns betrift, fo haben wir gegen alles did Maafregeln 
„ergeiffen.‘’ ** Zur Zeit diefer Zuſammenkuͤnfte und diefer Uns 
terhandlungen fehlte nur wenig, daß nicht die Mitglieder des 
Kommittee des Vaſſilkoff unmitteibar die Fahne der Empö- 
tung aufgepflanzt hätten, Sie erhielten die Nachricht, daß 
man einem berfelben, den Schweitwsty, den Befehl fel- 
nes Regiments genommen hatte. Schweikowsky war in Wer: 
zweiflung, feine Mitgenoſſen ebenfalls, ſowol aus Theilnah⸗ 
me für ihn, als weit fie dadurch die Mittel verfhmwinden fa- 
ben, fi die Mitwirkung des Reglments, beffen Ehef er war, 
zu fihern. - -In der erften Anwandlung von Wuth entfchlof: 
fen fie ſich, * das dritte Korps (die achte und neunte Di- 
vifionen Infanterie, die dritte Divifion Hufaren und bie Artil- 
ferie diefer Divifionen) aufzuwiegeln, und nad Kleff zu mars 
ſchiren, nachdem fie den Math und den Belftand Peſtel's nach⸗ 
gefucht hätten. Cie wollten auch Mörder nach Tagantog ſchi— 
fen, und der Obriſt Artamon Murawieff erbot fih. . . . » Du 
bit ung nothwendig für Dein Regiment, antwortes 
ten fie. Beftujeff erflärt, daß er zur Vollbringung biefer Fre= 
velthat gegen 15 Individuen **** unter den Slaven und ans 
bern, die nicht zu der Geſellſchaft gehörten, beren Grundfäze 
und Charakter aber zu einem vollen Zutrauen berechtigten, fins 
den würde. Er fezt eine Liſte davon auf; Indeffen hatten nicht 
alle unter den Individuen, die darauf ftanden, biefen fchreflis 
hen Auftrag übernommen. *"*** Es gab andere, denen Beftujeff 
ben Zwei davon nicht entdekte, Indem er ohne Zweifel auf ben 
von ihnen geleiteten allgemeinen Eid und Ihren blinden Ge— 
borfam rechnete. Indeffen dauerte es nicht lange, fo gaben die 


* Tiutfheif, Boriſſoff a, Gorbaticefätu , Peſtoff, Betſchas— 
nof, Gromigfv, Andrejewitich 2, Berſtel, Mozgaleffökv. 
” Musfage des Betſchasnoff. 

+ D. h. Sergius und Artamon Murawileff, fo wie Bertujef- 
Numis, Vronise war bei ihren erſten Verſammlungen 
nicht gegenwärtig. Scweitowsto blich in feinem Aummer 
fill. Tiefenbaufen fprab auch nur fehr wenig. 

*** Ausſage des Kapltaͤns Kornilowltſch und Beſtujeff's felbit. 

Spiridoff, Gorbatfcheföfy, Boriſſoff a, Betſchasnoff, Per 
ſtoff geſtehen, oder. wurden uͤberwieſen, dleſen Auftrag ans 
genommen zu haben. Sie leiſteten alddann einen neuen 
Eid, webet fie ebenfalld das Bd Füßten. 


8 
Werfhwornen dleſen Vorſaz anf. Schwelkowskp, zur Beflnnung 
gelommen, flehte fie, mit Chränen in ben Augen, an, 
ſich nicht für ihm aufjuopfern, und jede Unternehmung au fju: 
fhleben. Sie willisten ein, bie Unmöglichkeit irgend eines 
Erfolgs wohl einfehend ; aber fie gaben fih das Wort, unfehl: 
bar im Jahr 1836 anzufangen. Alsdann wollten fie 
durch die Ermordung des Kalfers Alerander das Zeichen zu el: 
hem allgemeinen Ausbruch geben, den Senat zur Befanntma: 
dung der von ihnen gewählten Konftitution zwingen, und drei 
Hauptlager bilden: das eine bei Kleff unter dem Befehle von 
Peſtel, ein anderes in ber Nahbarfhaft von Modfau unter 
dem Befeble von Beſtuſeff-Rumin, und ein drittes In ber Ge: 
gend von Petersburg; Sergius Muramwieff:Apoftol folte ſich da⸗ 
bin beschen, un den Oberbefeh! der Garde zu über: 
nebmen. Alle diefe Plane fchlenen Ihnen leicht zu vollziehen. 
Einer von Ihnen aber (der Obriſt Tiefenbaufen), der zuwellen 
ein großes Feuer gezeigt, und fogar die Vildung einer Kaffe 
für die Unternehmungen ber Gefellfhaft mit der Ankündigung 
vorgefchlagen hatte, „daß er, um feinen Beitrag zu leiten, fo: 
gar bie Kleider feiner Frau verfaufen würde,‘ fagte ihnen: 
In einem Jahre anfangen! Ihr werdit kaum In zehn Jahren 
dazu im Stande fepn! * 

(Fortfesung folgt.) 


— —— — 


vpreußen. 


Beſchluß ded in der heutigen Zeitung abgebro— 
—qGenen Schreibens aus Breslau, 

Nicht nur unfere Stadt, ganz Deutſchland bat durch 
den am 9 Jun. erfolgten Tod des hochverdlenten Direktord 
unſers Magdaleneumd, Profeffors I. E. Fr. Manfo. einen 
fmerzlihen Verluſt erlitten. In Blafienzell bei Gotha ben 
26 Mai 1759 geboren, und unter Stroth auf dem dortigen 
Spinnafium gebildet, in Jena Griesbachs und Elchhorns Schuͤ— 
ice, wurde er zuerſt Lehrer am vaterländifhen Gommafium, 
dann aber ı790 als Prorektor, 1793 ald Rektor des hiefigen 
Magdaleneums augeftellt, wo er 36 Jahre, ein Mufter 'alter 
Gruͤndllchleit und Schulzucht in Lehre und Direktion aufſtellend, 
ohne Pedanterei Liebe mit Ernſt mlihend, mehr ald 1000 banf: 
bare Schüler zu Wilfenfchaft, Licht, Vaterlandsllebe gebildet hat, 
zugleih aber auch mit allen Würdigen, die Breslau auch ſchon 
vor ber Verpflanzgung der Vladrina umfchloß, mit Garve u.f.w. 
im engften Gelftesverfehr, Immer mehr gebend ald enıpfangend, 
allen Partelungen und Umtrieben ftetd abheld, und fat am 
Schluß feiner Laufbahn faum zu bereden war, von dem ihm vom 
König gegebenen rothen Adlerorden Gebrauch zu mahen. Durch 
Gotter, Schaß, Jacobs in Gotha war früh fhon Dichtkunft, mit 
Blaffifher Philologle und Altertum Im Bunde, ihm lieb gewors 
den. Allein er legte In fpätern Jahren feibft wenig Werth auf 
feine frübern Erzeugniffe ber Art, und begnügte fib zu ben von 
Schatz herausgegebenen Beiträgen zu Sulzer, Fritifche Beurtbeis 


— 


* Tiefenhaufen verſichert, er ſey nur durch feine Freundſchaft 
für Sergius Murawieff verleitet worden, obſchon er einen 


Abfchen vor feinen Entwürfen batte; er batte ſelbſt den Be- 


hörden Alles entdefen wollen, fev aber durch eine Aranf- 
heit davon abgehalten worden. 





- 


Iungen alter Dichter zu liefern. Eein gebaltreichfted Wert in phl⸗ 
lologiſcher Forfhung iſt feln Sparta in 4 Bänden, das durch die 
forgfättigfte Quellenpräfung zu fihern Mefultaten führt, und 
darum auch durch O. N. Muͤllers Dorier nicht überflüffig ge: 
macht worden If. In den legten 20 Jahren feines zwiſchen 
Lehren und Schreiben hoͤchſt regelmaͤßlg vertheilten Lebens, beſchaͤf⸗ 
tigte ihn die Geſchichte faſt ausſchlleßllch. Meben der unpatrs 
tellſchen Würdigung dee oft grop genannten Conjtantin und fe: 
ned Biograpben, gab er fein unvergänglihes Werk, die Geſchlchte 
des preußlfcyen Staates vom Hubertsburger Frieden bie 1815, in 
drei Bänden heraus, und würdigte vielleicht, als ein erft fpäter 
Eingebürgerter, manche verhaͤnguißvolle Begebenyeit gerade darum 
runparteliſcher, weilibn kein falſcher Patriotismus elnfeitig machte, 
und feine Gunſt für ihn zu erbuhlen war. Es fit diefe mit 
vollgältigen Bewelfen überall begründete Geſchichte zugleich ein 
Mufter eines reinen und gediegenen bifterifchen Vortrags, und 
fan auch darum ule vergeflen werden. Schade, dab ber Verleger 
ihm nidst williger die Hand bot zu einer zweiten Ausgabe, wozu ex 
vieles nachgearbeitet hatte, und die er wenlaftens nicht erlebte, 
Sein leztes Geſchichtwerk über Die Oſtgothen und Theodorich 
war nur Boridufer größerer hiſtoriſcher Forſchungen, wozu ſelbſt 
feine lezten Schulprogramme einzelne Vorbereltungen enthleiten. 
Noch auf feinem lezten langwierigen Schmerzenslager ließ er als 
Einfadungsprogranm für felne Schule den zwelten Abſchnitt über 
die Chroniften Prosper Aquitanus, Idalius u. f. w. drufen, und 
gab dabei ein denfwürdiges Gutachten über bie jezt kontroverfe 
Gpmnafialeiarihtung in Klaſſen- und Leltionsabtbellungen, das 
ein Biedermann mit Recht im Intelllgenzblatt der Leipziger Kit: 
teraturgeitung (ro, 134) voilftändig abdruten lief, damit, wo 
möglih, Feblariffe in Wiederheritellung des Alten und Ueber— 
bäufung der Lehrgegenftände vermieden würde. Der hoͤchſt ge: 
'müthlihe, gefellige, und in Geſellſchaſt erprobter Freunde bei- 
ter getimmte Mann war felbit in feiner Kleidung und Lebens— 
weife den alten Sitten treu, fo recht antiquorum hominum, 
hatte ſich nie verbeirathet, lebte und webte wur in feinem Mus 
feum und im geiftreihen Briefwechfel mit vielen fernen Freun— 
den, erholte fid fait alle Jahre durch eine Reiſe, felbit bie über 
die Alpen, entbehrte aber doc bei herannahendem Alter jener 
zaͤrtlichen Pflege und Sorgfalt, bie nur eine lebende Gattin und 
Kinder gewähren, und brachte das lezte Jahr fait immer auf 
feinem Schmerzendlager, doch aud) aud) hier mit wahrer Gewiſ⸗ 
fenhaftigfeit zu. Nur da wurde er heftig, wo es Licht, Recht 
und Wahriyelt galt, Mögen feine zabireichen Papiere und Samm⸗ 
lungen In bie rechten Hände fommen! Der grode Geſchichtſchrel⸗ 
ber der Hobenftaufen, einſt auch In Breslau fein Studlenge: 
noſſe und Geſellſchaſter, Profeffor v. Naumer in Berlin, follte 
ihm ein litterarifhes Denkmal ſezen. Ein anderes, als die fehr 
ebrende Ankündigung In den Breslauer Stattblättern, ft Ihm 
noch der wohlwollende Breslauer Magifiret ſchuldig, und ſelu 
vieljähriger wahrer Freund, ber jezige Kurator und Pfleger aller 
gelehrten Anftalten in Breslau, der geheime Rath Merkel, wird 
dabei auch nicht unthärig ſeyn. 
Gerichtliche Bekanutmachungen. 


(Amortifationg: Dekret.) Unterm ı2 Dec. 1771 wurde 
dem inzwiſchen verlebten Frenberrn franz Anton vo. Pill: 
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Vorlehen von 2000 fl. von dem vormaligen Minoriten: Klofter 
Maria:Maibingen zu Rieß eine förmlihe Echuld = Urkunde aus: 
geftelt. Bei den in ber Folge gegen das erwähnte Klofter aus- 
gebrochenen Gantverhandlungen ward das bezeichnete Kapital recht: 
mäßig eingedungen und rechtsfräftig locirt. 

. Nachdem indeh die aufgeführte Schuld = Urkunde zu Werluft 
gegangen und das Kapital von dem Kurator der Gebrüder Pli⸗ 
gramſchen Gantmaffe, zu welcher der Gingangserwähnte Hr. Da 
son Franz Anton von Pilgram zu Shmidmällen große 
Summen gebaftet bat, reflamirt wird, fo fordert man ber ein— 
gelegten Bitte gemäß, den unbefannten Iunbaber des gedadıten 
Dokuments biemit auf, daffelbe binnen ſechs Monaten von 
Zeit des gegenwärtigen Erlaſſes hierorts vorzuwelfen, außerdem 
die Urkunde für kraftlos erfidrt werden wuͤrde. 

Den 6 Juni ıBa6. 
Koͤniglich Baveriſches Kreis⸗ und Stadtgeriht München. 
v. Gerngroß Direktor. 
Wibmer, 


Der Inzwifhen zu Yarthaufen vertorbene Freiherr 
"Gottfried v. Berlihingen mad deffen Scweiter, 
die nun verwittwete Meglerungs: Direftorin, Freifrau 
v. Gemmingen zu Meutlingen, haben von Ihrem Groß: 
vater, dem geweſenen Kanton Kraichgau'ſchen Direktor, Garl 
Ehriftoph v. Helmſtadt, im Jahre . ein betraͤchtilſches Allo⸗ 
dial⸗ Vermoͤgen ererbt, welches derſelbe mit einem temporalten 
Fidelcommiffe belegt, und woruͤber er in feiner leztwilllgen Ber: 
ordnung dem nuu penfionirten Ober: Megierungsratbe Reuß zu 
Heilbronn die Verwaltung aufgetragen bat. Der damalige Bor: 

. mund der genannten beiden Enkel des Teſtators, der nun auch 
verftorbene £. £. Öftreihlfhe Kammerherr und Obriftwachtmeifter 
Freiherr v. Gemmingen zu Yebrenfteindfeld, welcher von den 
damals aufgefommenen k. f. oͤſtreichlſchen Bethmann ſchen Obliga⸗ 
tionen nad und nad) 26 Stuͤk, jedes zu 1000 fſ. W. W. einge: 
bandelt batte, lehnte in der Folge diefe 26 Obligationen dem 
Mitter: Kanton Kraichgau an, worauf folche zu Frankfurt a. M. 
tn baar Geld umgefest, aus jeder DObilgation aber nur g00 fl. 
Relchsw. erlöst wurden. Bel der zolſchen der Krone Wuͤrtem⸗ 
berg und dem Großherzogthum Bader im Jahre] ıBor7 er: 
folgten Auseinanderſezung der Angelegenheiten der vormaligen 
Reichsritterſchaft, wurde die Befriedigung der von Helmſtadtſchen 
Eidelcommiß: Adminiftration" um die fragfihe Forderung, und 
äwar von der Krone Würtemberg für acht Bethmannſche Obligatio: 
nen, von dem Großherzogthum Baden für die übrigen 18 Stufe 
übernommen. Um nun von der ftändifhen Staatsfchulden = Zah⸗ 
lungs⸗Kaſſe des Koͤnlgreichs Württemberg felne Schuld = Urkunde 
über bie nah dem DObigen auf diefelbe übergegangene Werbind- 
lichkeit zu Bezahlung des Erlöfes aus jenen 8 Bethmann'ſchen 
Dbligationen mit in Summa 7200 fl. zu erhalten, hat der pen⸗ 
fionirte Ober: Reglerungs: Rath Reuf als Adminiftrator des von 
Helmftadt'ihen Fldelkommiſſes um gerichtlide Amortifation der 
über das fragliche Kapital von 7200 fl. oder über die ganze ur- 
fpränglihe Forderung der genannten Adminiitration an den Hans 
ton Araldıgau, aus der Anlehnung der fraglihen Bethmann'ſchen 
Dbligationen etwa ausgeftellt acwefenen Schuld = Urfunde gebeten. 

Es wird daher der zur Juhaber der betreffenden Schuld⸗ 
Urkunde, wenn eine folche erlftiren follte, fie mag von dem Kan 
ton Kralchgau, oder von wen fonit ausgeftellt ſeyn, und bie ganze 
urſpruͤngliche Schuldlgkeit des genannten Kantond, oder aber nur 
den von der Krone Würtemberg übernommenen Antheil betrei- 
fen, andurch aufgefordert, ſolche binnen einer a dato zu berech⸗ 
nenden Frift von neunzig Tagen der unterfertigten Stelle um 
P gewiffer vorzulegen, und feine Anfprüce darauf anzuzelgen, als 

m Falle des fruchtiofen Ablaufs diefer Frlft die fraglihe ver: 
mißte Urkunde, foweit folde den von der Krone Würtemberg 
übernommenen Untbeil an def urſpruͤnglichen Schuldigfeit des 
Kantons Kralchgau betrift, für fraftlos erklärt werden würde, 
So beſchloſſen im Elvil-Senate des koͤnlgl. Gerichts = Hofes für 
den Melarz fireid, Eßlingen den 25 Mal 1826, 

Sattler. 
Dertinger, 


— 


Bekanntmachung. 


Der Termin zur Ausſpielung der Gemaͤlde⸗-Gallerle von 
Malmalfon tft am Schluffe des Monares Mal d. 3. abgelaufen ; 
in Erwägung aber, daß diefe Gemälde » Gallerie vermöge Ihres 
Innern Kunftwerthes wie ein Gemelngut der ganzen civilifirten 
Welt erſchelnt, daß aus diefem Grunde elue große Quantität 
Looſe nad Amerika gefcift wurde, daß wir aus biefem entfern= 
ten Weltthelle wegen des Abſazes derfelben bisher noch feine 
beitimmte Yusfunft erblelten, daß der ganze Stand bed Ver— 
looſungsgeſchaͤftes durch dieſe Auskunft wefentlih bedingt ift, 
und dad wir endlich diefelbe mit der nöthigen Ruͤkſicht auf die 
febr große Entfernung erft fpäter erhalten dürften, bat und bie 
allerhöhfte Stelle den Termin zur Ausſplelung diefer Gemälde: 
Gallerie noch bis zum Schluſſe des laufenden Jahres. verlängert. 

Indem wir von diefer Terminsverlängerung das verehrungs- 
wirdige Publllum und alle Freunde der Kunſt in Kenntniß fegen, 
und überbaupt biefen Gegenftand der regen Thellnahme neuer— 
dings empfehlen, erlauben wir und noch die Bemerkung, daß 
die * von ber Ausſpielung der Gemälde: Gallerie von Mal: 
malfon 
/ für die oͤſtreichlſche Monarchie: 

bei Herrn Henifftein und Komp. in Wien, 
für das Königreih Würtemberg: 

bei Heren Marx Pfeiffer In Stuttgart, 

und für bad Großberzogthum Baden: 
bei Herrn Jakob Kufel in Karlsruhe, 

bann ferner; 
bei Herın Ludwig Negrioli in Münden, 
bei Herrn ©. A. Mitzky In Nürnberg, 
bei Herrn 3.0. HSammerfhmidtund Eidam In 


Regensburg, 
fo wie auch bei ung felbit fortwährend zu haben find. 
Augsburg, den 11 Zul. 1826, 
Gebrüder Frommel. 





Die Stelle des Rektors an dem Königl. Wiürtemberg. 


katholiſchen Schullehrer⸗ Seminar in Gmünd mit einer Bes 
ſoldung von zwölfhundert Gulden nebft freier Wohnung in 


dem Seminars Gebäude, foll definitiv befezt werden. 

Der Rektor hat als Vorſteher die Aufſicht Über das 
ganze Inftitut, und die Erziehung der in dem Inſtitut 
wohnenden Zöglinge zu beforgen, als erfter Lehrer fid mit 
den übrigen Lehrern in den Unterricht nad Bedürfniß und 
im Verhaͤltniß zu jeinen Vorftandsgejchäften zu theilen. 

Gehört derfelbe dem geiftlidhen Stande an, jo hat er 
zugleich die Leitung des Gortesdienftes in der Aen Stabdt- 
Kirche zu Gmünd zu übernehmen und den Gottesdienft 
ſelbſt, gemeinſchaftlich mit den geiftlichen Lehrern der las 
teinifchen Schule, jedoch ohme Theilnahme an der pfarr= 
amtlichen Seeljorge, zu bejorgen. 

Die Gefuhe um diefe Stelle find innerhalb ſechs 
Wochen bei dem koͤnigl. Farholifhen Kirchenrarhstollegio 
in Stuttgart mit den erforderlichen Belegen einzureichen. 
Zur Bewerbung werden auch katholiſche Ausländer, die 
ſich bereits als Vorfteher einer ähnlichen Anftalt oder als 
Schriftftellee im Face der Erziehung und des Unterrichts 
ausgezeichnet haben, eingeladen. 

Stuttgart, den 18 Jul. 1826. 

Königl. Wuͤrtemberg. katholiſcher Kirchenrath. 
Freiherr v. Soden. 
Nagel. 


Allgemeine 


seitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Donnerftag 





Nro. 208, 


27 Juli 1826, 
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Portugal. 

Ein Schreiben aus Liffabon vom 6 Zul. im Eonftitu: 
tionnel fagt: „Ih babe Ihnen fhon früher gemeldet, warum 
der General Yampeluna (Graf v. Subferra) in Ungnade fiel 
(ald den Engländern zuwider, vergl. Allg. Zeit. Nro. 174). 
Da biefer Mann der einzige feiner Kategorie iſt, der nicht zum 
Pair ernannt wurde, fo dürfte folgender, noch nicht öffentlich 
belannt gemahrer Befhluß bes Regentſchaft-Rathes 
vom ı5 April d. J., wodurch der Graf eines Poſtens als 
Botſchafter in Spanten beraubt wurde, intereffant fepn, Info: 
weit er jene Ausſchlleßung erklaͤrt: „Da bie dem Grafen 
v. Subferra amvertrauten Verrihtungen eines ordentlichen Bot: 
ſchafters und Bevollmächtigten bei Sr. katholiſchen Majeſtaͤt 
beendigt find, indem feine Beglaubigungsbriefe durch den Tor 
desfall des Kalſers und Könige Johanns VI. erlofhen, und 
bie Regentfhaft, in Erwägung der Unftände, in welchen fid 
Der Graf von Subferra während feiner. Anweſenhelt am fpani: 
ſchen Hofe befunden, es micht für fachdienlih erachtet, fie 
zu erneuern: fo wird feine Befoldbungal Botfdhaf- 
ter vom 3o des laufenden Monats April aufbören ihm 
bezahlt zu werben.“ — Das Datum vom 3o April fcheint 
gefliffentlich gewählt zu ſeyn, weil es ber Jahrstag des 
Komplottes von Bempofta im Jahre ıBa4 ft, zu welcher Zeit 
die Verhaftung des Generald Pampelona angeorbnet und ein 
preis auf feinen Kopf gelegt worden war von eben den Perio: 
nen, beren Entwürfe zum Umſturz der Konftitution der Gene: 
zal im Mat des vorher gegangenen Jahres fo fräftig unter: 
ſtuͤzt hatte.“ 

Der Eonftitntionnel berichtet ferner, er babe fo eben 
in Eremplar der in der koͤnigl. Druferei zu Liſſabon anf 
Befehl der Regentſchaft von Portugal gedruften Sammlung 
der aus Rio- Janeiro unmittelbar eingetroffenen Aktenſtüke 
erhalten. Diefe Sammlung begreife folgende Urkunden in fi: 
». Das Dekret, durch welches Don Pedro, ald legltimer König 
von Portugal, die Megentichaft dleſes Koͤnlgreichs bejtätigt ; 
a. die allgemeine Unmejtie ; 3. die Entfagungsafte auf die 
Krone von Portugal und Algarblen zu Gunften der Prinzeffin 
Maria da Gloria, unter dem Namen Maria II.; 4. bie 7. bie 
Spezlal=Diplome, dur welche die Pairdwärde dem Herzog 
von Cadaval, — dem Kardinal: Patriarchen von Liſſabon, — 
dem Erzbifhof-Primas, und dem Marquis v. Abrantes ertheilt 
wird; 8. dad Diplom, welches bie übrigen Palrs des Reichs 
ernennt; 9. das Dekret, durch weiches der Staatsrath, Herzog 
von Cadaval zum Praͤſidenten — 10. das Dekret, durch welches 


der Karbinal= Patrlarch zum Vicepraͤſidenten der Pairskammer er- 
nannt wird; 11, das Diplom, welches den Biſchof von Coimbra 
zum Palr des Reichs erhebt; 12, bie Rede, welche der Kalfer 
von Brafilien am 6 Mai in der Nationalverfammlung zu MRio- 
Janeiro hielt, um fie von den obenerwäbnten Aftenftäfen in 
Keuntulß zu ſezen; 13. endlich bad Defret, welches Behufs 
der für noͤthig erachteten Zufammenbetufung der allgemeinen 
Eortes bes Reichs verordnet, daß fogleidh zur Wahl der Ab: 
geordneten nad Vorſchrift Kap. 5. Tit. IV. der für Yortugal 
erlaffenen Konftitution gefchritten werde. — (Die wefentlichiten 
Altenftäfe finden fih in ro. 179., ıBo, und ı8ı. ber Allg. 
Zeitung vollftändig mitgetheilt.) 


Spanien 

* Madrid, ıo Jul, Die Veränderungen, welde der Re— 
gierungeform im Portugal bevorftehn, muͤſſen nothwendig auf 
Spanfen zurüfwfrfen; die Stimmung der beiden Hauptparteten 
gibt ſchon das Morgefähl davon. Die Abfolutitten find beunru- 
bigt, und wollen neue Siherftellungen gegen alle fonftitutionellen 
Inftitutionen. Der König befindet fib unter diefen Umftän- 
den in einer verdruͤßlichen Alternative. Der Infant Don Ear- 
los, und felbft ber Herzog von Infantado follen Sr. Maie- 
ftät geratben haben, nicht nur bie jüngft angeordnete Auffoͤſung 
der ı7 Miliz» Regimenter einzuftelen, fondern aud bag fi- 
nienbeer fobald als möglih auf den längft defretirten Stand 
von 50,000 Mann zu bringen. Wie man vernimmt', foll ber 
König wohl den Befehl, mit der Aufdfung der Miliz: Regimen- 
ter Inne zu halten, erlaffen, hinſichtlich der Werftärfung der 
Armee bis zum beabſichtigten Beftande aber noch Nichts vers 
fügt haben. 

Gropbritannienm. 


Am ı7 Jul. lief zu Londen bad Geräht, der Herzog von 
Devonfhire fey plözlih von Petersburg zu einem Beſuche bei 
feinen Freunden nah England zurüfgefommen, wolle aber bis 
zum Auguſt, ald dem Zeitpunkte der Kroͤnung, fchon wieder 
in Mostau feyn! Die Sun erflärt dis für ein Mährchen. 

An der Geg’nd von Mandefter, auf Georgesfieldd und bei 
Ancoaft, waren kürzlich zwei Vollsverſammlungen gehalten 
worden, worin ben brodloſen Fabrifarbeitern von radifalen Red— 
nern wieder völlig die alten Grundfäze gepredigt wurden. Man 
f&llderte ihnen das Wohlleben der Pairs und Biihöfe, die un: 
geheure Summen aus ben Tafıhen ded Wolle zögen, während 
biejes, vom Parlamente und vom König verlaffen, vor Hunger 
fterbe, Dagegen gebe es Fein Mittel als fih zu bewafnen, 


wenn nicht mit Feuergewehr bad mit Pllen; im ſchlimmſten 
Falle fey es immer beifer, fih vom Militär zufamntenbauen 
zu laffen, als zu Haufe zu verſchmachten. Bel der Verſamm⸗ 
lung zu Ancoaft waren gegen Booo Menfden zugegen. — Man 
rechnete daß in Manefter, und in einem Bezirke von 4o eng: 
Uſchen Mellen um diefe Stadt, 200,000 Menfden ohne Erwerb 
leben. Die Stadt allein enthält 45,000 Menſchen, bie von 
dem Ertrage der freiwilligen Unterzeichnungen erhalten, und 2500 
Familien, welche von den Klichſplelen unterftägt werden. 

Das Morning: Ehronicle klagt: „Die Folgen der Kühnhelt 
vieler katholifhen Landleute in Irland, die, nicht fo wie es ib: 
nen die Grundberren befablen, fondern fo wie es mit ihrem 
Gewiſſen übereinftimmend war, bei den Parlamentswahlen vor 
tirten, fangen leider fhon an fib zu offenbaren, Indem bie 
(proteftantifhen) Grundberren den Pächtern, wenn felbige mit 
der Pacht rüfftändig find (mas In Irland etwas ganz Gewöhn- 
les iſt) ihr Vleh oder was fie fonft befizen, wegnchmen 
laſſen.“ 

Als der Kanzler der Schazkammer die am lezten Johannls⸗ 
tage fälligen Pachtſummen von feinen Paͤchtern erhielt, gab er 
ihnen, in Ruͤkſicht dee niedrigen Preifes ber Erzeugniſſe des 
Akerbaues, und des aus der anhaltenden Dürre für fie ent« 
fprungenen Schadens, 10 Prozent zuruͤt. 

Nach Berichten aus Jamaica hat ber, bei der columbifchen 
Meglerung altreditirte, und auf ber Reiſe nah Bogota begrif- 
fene englifhe Gefandte, Hr. Godburn, wegen ber nfurreftion 
im Innern diefer Nepubiif, beſchloſſen vorläufig gu Baranquilla, 
wo ihm die Nachticht davon zukam, zu bleiben. Zugleich er: 
frattete er feiner Regierung einen Bericht, ber von Cartagena 
dur das Schif „Commodore Owen“ nad) Jamaica, und von da 
weiter nah England befördert wurde. 

Den bisherigen Angaben einigermaaßen widerfprehend, fagt 
ein Sournal: „Ueber bie Urſachen, welche den Könlg der Bir: 
manen bewogen haben, den abgeſchloſſenen Frieden nicht zu ges 
nebmigen, verbreitet Die Ausſage eines gefangenen birmanifhen 
Kriegsfommiffars einiges Lit. Mus biefer erhellt, daß gleich 
nah Abſchluß des Friedens zwei Sindalrs mit den Vedingun— 
gen an den König abgefendet wurden, welde aber bie von den 
Engländern verlangte Defreiung der Aricgegefangenen nicht er— 
wähnten, die er auf anderm Wege erfuhr. Er fandte daher 
Semand ab, ſich nad den Umftänden diefer Verſchiedenheit der 
Angaben zu erfundigen. Hleruͤber verfloß der zur Matififation 
feftgefegte Zeitraum, und bie Friedeneunterhändfer, weldye noch 
immer ohne Antwort vom Hofe waren, erfchrafen, als ble@ug: 
länder ihnen dad Aufhoͤren des Waſſenſtillſtandes für die naͤchſte 
Nacht ankündigten. Sle hatten zwar 4 Laks Mupien als erſte 
Zahlung der verhelßenen Kriegsfoften In Händen, wagten es 
aber nicht, den Vertrag ohne Genchmigung zu ratifiziren. Sie 
befchloffen daher, das Fener der Engländer im Fall eines An— 
grifs nicht zu erwicdern; als dis aber heftig wurde, kam es 
zum Gefechte. Die Birmanen, welde nur 20,000 Mann, die 
Hälfte mit Musketen, hatten, waren genötbigt, fih von Mel: 
loon zuruͤkzuziehen. Außer diefen ftehen noch 0,000 Mann 
unter des KHoͤnigs Schwager In Tſchalete. Der König bat alle 
feine Gold: und Silberbarren zur Bezahlung der Truppen ver: 
muͤnzt, und iſt daher aufer Stande, fogleih die durch den Ber: 
trag ſeſtgeſezte Summe zu bezahlen.“ 
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Die Elverpooler Zeltung enthält einen ausführlichen Auffaz 
über die erfte Dampffifreife nah Indien. Bet biefer wurden 


drel Umſtaͤnde unberuͤtſichtigt gelaffen, die man in Zukunft zu 


beachten nicht verfäumen wird. 1. Gefbah bie Fahrt in der 
ſchlechteſten Jahreszeit, von Ende Augufid an. =. Es feblte an 
zwei bis drei Koblenniederlagen auf dem Wege. 3. Maften und 
Tafelwert des Schiffes waren nicht gehörig eingerichtet. Der 
fürzefte Weg, deu das Schlf vom Morgebirge Lizard bi Cal: 
cutta nehmen kan, beträgt 11,212 Seemellen. Rechnet man 
nun, was bis jezt das Acußerfte fheint, daß das Schlf im 
Durchſchnitte täglich 150 Meilen zuräflegt, und unterwegs drel⸗ 
mal Koblen einnimmt, fo kann es nicht unter 75 Tagen bie 
Reiſe machen. Daß der hieraus entfpringende Geldgewinn für 
die Unternehmer. beträchtlich feun werde, fit kaum zu erwarten. 
» London, ı7 Jul. Die meiften Yrivarbriefe aus Gas 
raccas und 2a Gualra ſchildern die dortigen Vorfälle, die doch 
das beftehende gefellichaftlihe Gebaͤude Columblens in feinen 
Grundfeſten erſchuͤttern, als unbedeutend, umd geben ſich ber 
Mevnung bin, die Sache werde gut endigen und feine fonder: 
liche Störung zumege bringen, Da biefe Auſichten aus den Orten 
fettit, die der neuen Ordnung der Dinge fi haben anſchlleßen 
muͤſſen, zu und kommen, fo verdienen fie billig einigen Glauben. 
Man darf aber nicht vergeffen,, daf fie blos von fremden, dort 
feit längerer oder kürzerer Zeit anfäßigen Kaufleuten mitgetheilt 
werben, benen noch nichts wieberfahren iſt, das fie ungünſtig 
gegen bie neue Wendung der Innern Verhältniffe ſtimmen könnte. 
vVaez iſt ein Merrätber, und bat mit Ergrelfung des Bajonets 
die Maske abgeworfen, welde lange feinen Ehrgeiz und feine 
Unzufriedenheit verbefte. Es iſt traurig, daß gerade eine fo 
gute Sache, wie das Föderatiofpftem, ihm zum Defmantel für 
feine Plane dienen muß. Jenes wird allerdings fiegen, aber 
Paez muß für fein Verbrechen fallen, wenn Columblen nicht ein 
Maub der ebrgeizigen Abfihten einflußreicher militärifher Ans 
führer und des Bürgerkriegs werden foll. Paez erlaubte ſich 
Handlungen, die durchaus mit den bürgerlihen Inftitutionen 
unvereinbar find, Um fein ftrafbares Berragen nah Verdienſt 
zu würdigen, iſt c# nothwendig die Unflageafte zu kennen, welche 
von beiden Häufern des columblſchen Kongrefled angenommen 
wurde. Sie lautet: „Bogota, 13 April 1826. Nachdem der 
Senat der Mepublit Golumbien, die Im der chrenwertben 
Kammer der Mepräfentanten von einem ihrer Mitglieder 
(Michelena) gegen den Generallommanbanten von Vene— 
äuela, General Jofe Antonio Paez, Im Bezug auf deſſen am 
6 Yan. dleſes Jahres gethanene Schritte bei Aushebung ber 
Milz in der Stadt Garaccas, vorgebradhte Anklage vernommen, 
und in Betracht gezogen: daß 1. nach dem goften Art. der Ver⸗ 
faſſung alle öffentiihe Beamten wegen Vergehen in der Ausikung 
ihrer Anıtspflicten vor dem Senat anzullagen find; a. daß der 
befehishabende General von Venezuela, General Jofd Antonio 
Pacz fi gegen die Anklage verantworten muß, am 6 Yan. ohne 
Berathung mit den bürgerlihen Behörden Truppenabtheilungen 
in die Straßen von Garaccad ausgefchitt zu haben, mit dem Be— 
fehle, alle Mannsperfonen jeglichen Alters und Standes aufju: 
greifen, und fie nach dem von deu Bataillonen Anzoatequi und 
Apure eingenommenen Gebäude zu bringen; 3. daß diefe Anklage 
durch die an das Haus der Repräfentanten von der Muntzipalität 
von Caraccas gemadte Vorkellung vom 16 Jan. deſſelben Jade, 
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To wie durch die Klage des Intendanten von Venezuela an bie 
vollziehende Gewalt begründet ift, — fo wird beſchloſſen, daß bie 
defagte Anklage gegen den Generallommandanten von Venezuela 
Angenommen werde; auch wird zufolge des Art. 100 der Verſaſ⸗ 
fung biemit ertlaͤrt, daß genannter Generalfommandant von fel- 
nem Amte in jenem Departement zu fuspendiren, die vollgtehende 
Gewalt hlevon in Kenntniß zu fegen, und ber Angeklagte vor die 
Senats: Kommiffion in diefer Stadt vorzuladen It, welde den 
Auftrag bat, das Verfahren über bie erhobenen Antlagepunfte 
zu leiten. Luls A. Baralt, Präfident des Senats. Luis V. 
Fejada, Sehretär des Senats.” — So gröblic hat ſich dleſer 
ungezähmte Drann gegen alle bürgerliche Freiheit verſuͤndigt, daß 
er fogar in feinem am 24 Mal an Bollvar gerichteten Schrei: 
ben fein hoͤchſt despotifhes Betragen nicht laͤugnen Fan, und nur 
in leeren Worten feinen Eifer gegen die Regierung von Bogota 
auslaͤßt. Bekannt iſt ed, dap er durch feine Bajonette Caraccas, 
und Venezuela überhaupt, mit im feine Empörung gezogen bat. 
Diefeibe Munizipalität, welche ihn beim Natlonaltongreffe ver: 
tlagt hatte, fab ſah nun notbgebrungen, Ihn ald das Eivll: und 
Mititäroberbanpt anzuerkennen. Die Umftände haben fib nunmehr 
fo geftaltet, daß nur ein energifched Verfahren von Seite Bo: 
lloars die Republit retten fan. Paez ift unftreitig ein Rebell, und 
Nacgtebigkeit gegen feine Perfon würde Golumbien an den Rand 
des Abgrundes führen, Zum Gtüfe bat diefe Republik eine die: 
siplinirte Armee, die dem Präfidenten Bolivar über alles ergeben 
ift, und die Einwohner find des Airleges zu überbräßlg, als daß 
fie zu Unterfiügung des Ehrgeizes eines Mititärhefs die Waffen 
ergreifen follten. 
Frantreid. 

Yaris, 2: Aul. Konfol. 5Yroz. 99, 60; 3Proj. 66, 955 
Bantaktien 2015; Falconnct 72, 70; Guebhard 46/4. 

Der frangöfifhe Botſchafter beim röniiken Hofe, Herzog 
von Laval: Montmorencn, war zu Paris angekommen. 

Der Finanzminiter v. Villele hatte dem Köntge in einem 
Berichte den Vorſchlag gemacht, ben ſchon feit 1820 betriebe⸗ 
nen Arbeiten, eine beffere Verthellung der Grund-, perfönli: 
benz, Mobillen:, Thür: und Fenfterfteuer bezwelcnd, cine 
allgemeinere Anwendung als bisher, Im gegenwärtigen Augen: 
blife zu geben, wo die den Stenerpflichtigen für die Jahre 
1826 und 1827 bewilligten Nachlaͤſſe an obengenannten Steuern 
eine günftige Gelegenhelt darböten, die am Melften befafteten 
Gemeinden zu erleihtern, obne die Laften der biöher begän- 
ftigten Gemeinden zu vermehren, indem die geredite Erhöhung, 
welche Leztere durch eine billigere Verthellung der Steuern an 
der Hauptſumme erleiden dürften, durd die MWerminderung der 
Zufaz : Centimen aufgehoben wuͤrde. Demzufolge bat der Kö— 
nig unterm 16 Jul. zwei Ordonnanzen erlaſſen. Die Eine der: 
felben überhebt die Generaträthe der Departemente der Noth— 
wendigfeit, die von ihnen zu einer beffern MWertbeilung der 
Grunditeuer beſchloſſenen Verfügungen der koͤniglichen Geneh— 
migung zu unterwerfen, und fchreibt vor, genannten General 
Raͤthen alle von der Meglerung Behufs einer beifern Verthel— 
lung der oben erwäßten Steuern gefammelten Urkunden mitzu— 
theilen; die zweite Ordonnenz verfügt, daß in jenen Städten, 
wo ein Theil der perſoͤnlichen und Mobillenfteuer von dem Of: 
troi (ber Acciſe) beftritten wird, der bewllligte Steuer-Nachlaß 
bios dem andern Theile zu Gute fommen folle, 


Die Einnahme des Pariſer Griehenvereing vom 5 Eis zum 
12 Julius betrug 49,173 Fr. 73 Gentimen. Darunter find 
2000 fr. von Trier, 15,000 Fr. von Düffeldorf, ı207 Fr. 
ro ent. von Stuttgart. 

Nah Verfiherung eines Journals bat Hr. Monod, Sohn 
des reformirten Pfarrers zu Paris, von dem Großherzoge von 
Toscana bie Erlaubalß erhalten, zu Florenz elne protcitantle 
ſche Kapelle zu errichten. 

Nicberlande. 

Nah Werfiberung des Journal de Bruxelles hat Se. 9. 
der Papft eigenhändig an den Könlg der Niederlande gefchrics 
ben, und der Kakbinctsfourler, weſcher die Antwort Sr. Mak 
nad) Rom bringt, Ifr am 18 Jul. durch Brüſſel paſſirt. — Nach 
dem Journal de la Belgieue hat ber Könlg durd einen Be— 
ſchluß vom 12 Sul. 20,000 Gulden, aud dem Staatsſchaze, zum 
Wiederaufbau der abgebrannten Et. Paulskirche bei Mom bes 
willigt. 

Deutſqhland. 

Bon Heidelberg aus wird das Gerücht, als herrſche da- 
ſelbſet eine anftefende Krankheit, für durchaus grundlos erklaͤrt. 
Die taͤglich eingerelchten Phoſikatszeugniſſe bewleſen, daß Nies 
mand in der Statt, weder an einer nervoͤſen, noch an irgeud 
einer andern. beuurubigenden Krankhelt leide, 

* Mainz, 2ı Jul. Se. Durdlandt der Fürft von Met: 
ternich wird den 24 d. auf dem Johannlsberge erwartet. Ob— 
fhon das Geruͤcht von einem dafelbft zu baltenden Kongreſſe, 
wie man jet zuverläffig weiß, ungegründet ift, fo glauben doch 
@inige, es dürfte die Anweſenhelt des Hru. Fürften in den 
Rheingegenden benuzt werden, um dle Angelegenhelten der 
Rheinſchiffahrt zur Sprache zu bringen, und eine Vereinlgung 
zwiſchen den in Ihren Auſichten getbeilten deutſchen Uferftaaten, 
unter welchen Nafan und Baden mit Holland flimmen, zu bes 
wirten. Ohue dleſes Gerücht, welches vlellelcht nur auf einer 
Vermuthung berubt, verbärgen zu wollen, fan man ihm doch 
nicht allen Glauben verfagen, wenn man auf die Dringlichkeit 
des Grgenftaudes Nüffiht nimmt. Die preußifhe Reglerung, 
beren Bevollmäctigter bei der RFheinſchiffahrte lommiſſion ſchou 
feit geraumer Zelt von bier abwefend ift, und an den gemeln- 
famen Berathungen ber Uferftaaten feinen Anthell mehr nimmıt 
wodurch notbwendig der Gang der Verwaltung gehemmt wird, 
bat vor Kurzem an die preufifhen Rhelnſchiffahrtsbeamten bie 
Welfung erlaffen, eine jede direfte Schiffahrtöverbindung mit 
der Gentraltonmmiifion in Mainz abzubrechen, und Eituftig alle, 
die Rheinſchiffahrt betreffenden WUugelegenbeiten dem Hru. Ber 
vollmädtigten, Chef: Präfidenten Dellus in Köln vorzutragen, 
von welchem fie die weitern Beſtimmungen zu gewärtigen haͤt— 
ten. Diefe Verfügung drodt die allgemeine Ordnung und die 
Elnhelt des jezt beftenenden Verwaltungsivftems, welche bie 
Miener Konvention beizubehalten verordnet, aufzuheben, und 
an deffen Stelle eben fo viele efngelne, In ihren Grundfäzen 
verfchicdene, und einander entgegenwirkende Verwaltungen ein- 
zuführen ald cs Uferſtaaten und oͤrtliche Handels-Intereſſen 
gibt, welche leztere nicht ermangeln lönnen, ſich zu durchkreu— 
zen und feindlich zu begegnen (wie dis der Fall auf dem Mhels 
ne vor der Konvention von 1604 war), fohald das allgemeine 
Intereſſe nicht mehr die Richtſchnur bildet, welde bie Verwal— 
tung in Ihren Manfregeln leitet. Diefer Auftand wirde den 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 208, 
———— — — — — — —— — —— — 
Bericht der Unterfuhungs » Kommiffion zu | Belt dem Yeftel von Kurse aus (diefer Brief ift merkwürdig) ? 


St. Petersburg. 


', Gortſezung.) 

Artamon Murawieff behattte noch einige Zeit darauf, jeden 
Gedanken einer Verzoͤgerung zuruͤtzuweiſen, und ſprach davon, 
nach Taganrog zu geben, und den Mord zu vollbriugen. Al⸗ 
lein Serglus Murawieff⸗Apoſtol und Beſtujeff verſichern, daß 
fie feinen Aeußerungen wenig Glauben ſchenkten, und ihm als 
einen Prabler im Verbrechen, der dem Wüthenden mehr In 
Morten ale in Thaten fpielte, betrachteten. Bor der Kommif: 
fion beftätigte er ſelbſt die Wahrheit aller diefer Reden und 
das Vorhaudenſeyn aller der Wbfihten, welche ihm feine Mit 
verſchwornen zufcreiben. Bel Aufhebung bes Lagers von Lets 
ſchine trennten fih bie Verſchwornen; Immer aber mit ihrem 
Plane für das Jahr 1826 beſchaͤſtigt, empfablen fie ihn noch 
den verbündeten Slaven durch die Wermittelung von Beftuieff. 
Diefer wiederholte ihnen, daß die Heerſchau von Belaja-Tſer⸗ 
toff eine günftige Gelegenheit für das Beginnen der Revolution 
darbieten würde; er rühmte ihnen von Neuem die Stärke der 
Geſellſchaft, die in ber Folge nicht mehr nötbig hätte, 
die Zahl iprer Mitglieder zu vermehren; behauptete, 
während er das beiligfte Blut verlangte, es würde kein Blut 
vergoffen werden, und gab ihnen fogar ben befonders eingefchärf: 
ten Math, fi Mitverfhworne unter ben Artilleriften, Unterof: 
fijferen und Soldaten zu fihern. Einige ſuchten biefen Beſehl 
zu volziehen, melftens aber ohne allen- Erfolg. Wenn fie nah 
verführerifhen Berfprechungen fagten, die Zeit fen gefom: 
men, fib den Ungerechtigkelten ihrer Chefs zu 
entziehen, „meiftens Deutſchen,“ ſo antworteten dieSol⸗ 
daten: „Wir glauben nicht daran, es find bloße Ser 
„Früchte;“ oderauh: „wir werden es mit euch halten, 
„wenn nemlih feine Rebellion oder ein anderes 
„unheil daraus bervorgebt.” Einige fragten fogar: 
„Iſt aber alles dis nicht gegen unfere Elbe, unb 
„weiß ber Kalfer etwas davon?“ Man verfpottete Ihre 
Aufrichtigkeit und Lelchtgläubigkeit, und antwortete ihnen, al 
les ſey dem Eide gemäß, und der Kaifer fen davon 
unterrichtet. Das Direktorium von Tulczyn war, wie oben 
angegeben wurde, von den Abſichten und Handlungen ded Kon: 
mittee'd von Baffilfoff unterrichtet, Inter den Direftoren 
befand fich bereits Serglus Murawieff feibft. Peſtel verfihert 
in feinen Untworten, er fep weit entfernt geweien, ihre Plane 
zu billigen, babe wohl gewußt, baf die Vollziehung unmdglic 
wäre, unb vorausgeſehen, daß man felbft Im Jahre 1826 nichts 
Entfcheidendes würde unternehmen können. Andern Ausfagen 
nad) * hatte er aber bei mehrern Umſtaͤnden gefagt: Mura: 
wieffitt ungeduldig und ſtürmiſch: wenn er indef: 
fen mit Glüt beginnt, fo werde ih nicht zurüf blel: 
ben. Er wiederholte diefeiben Aeußerungen nadı dem Tode 
Sr. Mai. des Kalferd Aleranders; deun der tiefe und allge: 
mein verbreitete Schmerz der Nation hatte weder in den Ge: 
fühlen noch in den wefentlihen Abfihten ber Berihwornen eine 
Veränderung hervorgebracht. Elnes der Mitglieder von ber 
Klaffe der Bovaren (Theodor Vatkowsky) meldete In diefer 


* Des Kapitalns Mavboroda und Davidoff. 


„Dis iſt ein Ereignip, von dem die Geſellſchaft 
„bitte Vorthell ziehen können, wenn fie auf bie 
nbetimmte Zelt bereit gewefen wäre; aber bie 
‚Gelegenheit ift verfehlt, und man muß jest fer 
„ben, was bie neue Regierung maden wird. Er- 
„greift fie falfhe Maafregein, fo wird fie die 
„Zahl derMifvergnügten vergrößern, und dadurch 
„auch unfere Kraft vermehren. Im gegeutheill: 
„sen Fall, wird bie Öffentlihe Wohlfabrt ohne 
„Bweifel um einen weitern Grad von Freiheit 
„aunehmen, und wir werden dann um fo leiter 
„unfern @ifer verdoppeln können, fie (die Meglerung) 
‚ha ſtür zen.“ Mehrere * der Ungefchuldigten und Zeugen 
ertlaͤren, daß damals die hauptfaͤchlichſten Werfhwörer bereits 
beſchloſſen hatten; daß fie am ı Jan. d. 9., dem Zeitpunft, 
wo das Megiment von Vlatka, bei weichem Peitel Obriſt war, 
zu Tulczyn eintreffen follte, um dort die Wache zu bilden, den 
Dberfommandanten des zweiten Armeelorps mit feinem Chef 
des Generalftabs feſtſezen, und einen allgemeinen Aufſtand 
ausbrechen laffen wollten, als die Erdfnungen des Kapitains May⸗ 
boroda das Daſeyn der geheimen Geſellſchaft bewiefen, alle lhre 
Plane enthällten, und die Fefifezung Peftels veranlaften, Ins 
beffen entwitelte bie Geſellſchaft von Petersburg ebenfals eine 
unruhige Thaͤtigkeit, die feit der Zeit zunahm, als der Färft 
Sergius Trubezlop den Roleleff im Direktorium erfezt hatte. 
MRyleleff und Alerander Veſtujeff, den er aufgenommen batte, 
und welcher feit dem April ı825 Mitglied der böhern Sch 
tion war, beide durch Freundſchaft und vollfommene Ueberein⸗ 
ftimmung der Meynungen, des Geſchmals und der Beſchaͤfti— 
gungen Innig verbunden, zeigten ben größten Eifer für die Forts 
pilanzung ihrer Grundfäge und zur Vermehrung ber Zahl Ihrer 
Mitgenoſſen, obfhon Beſtujeff bebauptet, gleih in ber er- 
fen Sitzung der Sektion der Gläubigen die Nichtigkeit 
ihrer Aräfte eingefehen zu haben. Er erflärt, daß von da an 
bis zum 27 Nov., er die Arbeiten der Gefellfhaft für einen blo> 
ben Zeitvertreib angefehen, und felbft daran gedacht hätte, mie 
er fie verlaffen Fönnte, ohne weder feinem gegebenen Worte ent: 
gegen zu handeln, noch mit feinen Kollegen zu brechen, und daß 
er zu dem Ende den Gebanfen gebegt hätte, ſich Im Laufe des 
Winters nah Moskau zu begeben, dort zu beirathen, und ſich 
dann einige Jahre in fremden Ländern aufzuhalten. Er und 
Ryleleff gewannen der Gefellfihaft, entweder unmittelbar oder 
durch Andere, viele neue Mitglieder **.undb mehrere jelbjt von 
denen, welche fpäter dir ftrafbaren Aufftifter der Unordnungen 
vom 14 Dec. waren, 5. DB. Nikolaus, Michael und Peter Be— 
ſtujeff, Suthoff, Panoff, Koiewnitoff, der Fürft Odeievsky, ber 
Fürft Schepine-Roftowsts, Wilhelm Kühelbeter, Torſon und 
Arbuzoff, Offizier des Batalllons der Garde-Marine. Durch 


—— der Fuͤrſt Sergius Volkonsky, der Kapitaln Maps 
oroda. 


** Moleieff hatte den auch von den Direttoren des Nordens 
gebilligten Gedanken gefaßt, Kaufleute aufzunehmen; er 
fprady davon mit dem Baron Steinbeil, der ihm vorftellte, 
dis fev unmöglich, da unfere Kauflent-, Fgnoranten wären, 
(Ausfagen Rpleleffs und Steinheif? „) 


Besten * wirkte Ryleleff anf dem Gelft- einiger jungen Offf⸗ 
ziere dleſes Batalllons, bie feine Mitglieder weber von ber Ge: 
felfhaft des Nordens noch von der des Suͤdens waren, und 
eben fo wenig einen befondern Verein bildeten, fondern fid gern 
verfammelten, um mit Bitterfeit In ihren Unterbhaltungen den 
Gang ber Regierung zu tadeln, bie Konftitution ber vereinig: 
ten Staaten von Nordamerika aufs hoͤchſte zu preifen, und ſich 
bem eitien Trugbilde der Errichtung einer Republik in Ruf: 
land hinzugeben. Diefe übrigens nicht zahlreichen Verfammlungen 
wurden von Arbuzoff und Zavalihin, einem andern jungen, erit 
tur; von einer großen Meife zuräfgefommenen Secoffiziere prä- 
ſidirt; diefer hatte feine Mitgefelfchafter überredet, er gehöre 
zu einem geheimen und allgemeinen Orden ber fe: 
Rauration, der bie ausgezeldnetften Männer aller Länder zu 
Mitgliedern bitte, und die Reform aller Meglerungen von Eu: 
ropa und Amerika zum Zwer hätte; er feste hinzu, daß er bie 
Statuten biefed Ordens (welche, der Mepnung Roleleff's zufolge, 
der fie gelefen hatte, In einem zweideutigen Sinne, halb me: 
natchiſch, halb republifanifh verfaßt waren,) dem hoͤchſtſel. Kal: 
fer Alesander gebracht hätte, mit dem Anfuben um feine Be: 
wiligung zur Bildung einer ähntichen Inftltution in Rußland. 
Er fand indeffen nictsdeftoweniger, der Ausſage des Seekabe⸗ 
ten Balajeff des dltern zufolge, dab das große Hinderniß bei 
den von ihm entworfenen Meränderungen immer der Kalfer 
und bie Mitglieder feiner erlaubten Familie feyn würde; 
auch war er anfänglich für die Deportation außer dem Reiche 
geſtimmt; fpäter aber erklärten fowol er, ald vorzüglich Arbuzoff, 
es fep beſſer fie alle zu vertilgen. Diefer Gedanke durdhdrang 
äuerft bie andern mit Schrefen; fie gewöhnten fich aber allmds 
lig, mit faltem Blute daran zu denken. Auf. diefe Art bereis 
tete man fie zu Werkzeugen einer geheimen Gefellfhaft vor, die 
fie kaum fannten; wenigitens hatte Ihnen Arbuzoff nur auf eine 
ſeht fhwanfende Urt davon geſprochen.“ Ohngefaͤhr um bies 





” Um auf Arbuzoff ferbft zu wirken, hatte Moleleff vor ſel⸗ 
ner Aufnahme, Nikolaus Beſtujeff ald Vermittler gebrauct. 
** Einer berfelben (Diwoff) fuchte ſich noch blutduͤrſtiger zu 
zeigen als Arbuzoff und Zavalichin; er gefteht diefen Wahn: 
finn felbft ein., Zavalchin behauptet, feine Reden und fein 
Berragen feyen, wenigftens urfpränglih, mebr die Folge 
eines aus den beften Abfihten an die Hand gegebenen Kunſt⸗ 
grifs gewefen; er habe von feiner Jugend an, bei Lefung 
der heiligen Sarift, geheimnigvolle Offenbarungen erhalten 
zu baben geglaubt, die ihm den Beruf auflegten, das Reich 
der Wahrheit wieder berzuftellen, und er habe damals den 
Gedanken an einen Orden der Neftauration aufge 
faßt. „Ih hatte,“ fo drüfte er fib felbit aus, „keinen 
„andern Zwek ald den Sieg der Wahrheiten des Glaubens; 
„nachdem id aber England und Ealifornien befuht, ver: 
„band id politifche mit melnen nrfprünglihen Zweken; ich 
„wollte eine Gegenrevolution In Spanten zu Stande brin: 
„gen, ohne den Krieg zu entzunden; ich wollte auch, unter 
„dem -Borwande, neue republitanifhe Staaten in andern 
„Weltthelten zu bilden, jene Menfhen von unruhlgem 
„Geifte, weiche nur nad Veränderungen und Aufftand ver: 
„langen, aus Europa wegziehen. Ich brachte die Statuten 
„des Ordens der Meftauration, die id nad dem 
„Mufter des Maltbefer Ordeng eingerichtet hatte, zur Kennt: 
„niß des Kaifers Alerander. Se. Maj. lobten meinen El: 
„fer, wollten aber meinen Entwurf nicht billigen, was mir 
Fehr leid that. Da ich kurz darauf fo unglüflih war mit 


850. 


ſelbe Belt; nemlic in Laufe des J. 1825, machten die Mitglie 
ber des Direktorlums des Nordens mit bem aus Georgien zu 
rüfgefommenen Kapitän Dakubowitfd Bekanntſchaft. Wlerander 
Beſtujeff enthällte ihm das Daſeyn der geheimen Gefellicaft, 
und flug ihm vor, daran Theil zu nebmen, ein Vorſchlag, 
dem VYakubowltſch nicht ganz beizuftimmen ſchlen. „Ich will zu 
„keiner Gefellfhaft gehören,” fagte er, „denn ich will nicht von 
„Andern geführt feon, Ich werbe meinen Schlag aufs 
„führen; ihr werdet Ihn, fo weit ihr es verfteht, benüzen; 
‚was mich betrift, fo werde fh bie Truppen zu gewinnen fus 
„hen, oder, wenn es mir nicht gelingt, mir eine Kugel vor 
„den Kopf ſchleßen: denn das Leben iſt mir zur Laſt.“ Unter 
biefen Worten, Ih werbe meinen Schlag ausführen, 
verftand Pakubomwitfc bie Ermordung bes Kalſers Alerander, 
und verfiherte, dieſer Entfchluß ſey Ihm durch ein perſoͤnliches 
MRachegefuͤhl eingeflößt worden, das er acht Jahre hindurch fie 
ſich genährt habe. _ Seine, wegen der Thellnahme an einem un— 
glättihen Zwelkampf im 3. ı8ı7 erfolgte Ausichliegung von ei⸗ 
nem Reglmente ber Garden gab Er ald Beweggrund feiner uns 
Hlaublihen Verkehrthelt an. 
(Fortfesung folgt.) 
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Yreufem 


+ Berlin, 14 Jul. Alle Gattungen von Prozeffen haben 
fi in der neucften Belt theils dur ben vermehrten Merfehr, 
theils durch die allgemeine Ummälzung, Die beinahe alle Stände 
erleiben mußten, dergeftalt vermehrt, daß von dem geheimen 


„jenem treulofen Frevler Muleicff befannt zu wer— 
„den, fo erfuhr ich das Dafeyn einer, der Reglerung felnd- 
„lichen geheimen Gefellfhaft; allein der Kalfer war damals 
„ja Warfhau, und von einer närrifhen Cigenliebe getrie= 
‚ben, wollte ich mic keines Zwiſchenorgans bedienen, um 
„Ihm Alles zu entdefen. Ich fuchte indeſſen noch näbere 
„Umftände über diefe Gefellfhaft durch andere Vermittler 
„ja erfahren, und erlaubte mir in diefer Abfiht Aeuße— 
„rungen, welche weder mit meinen Gefühlen, noch mit mei= 
„men Abfihten übereinftimmten, und die fi num zu mels 
„nem Merderben gewendet haben: ich fprach von dem Or 
„den der Keftauration, als ob er fchon erlftirte; id 
„zeigte die Statuten beffelben, aber niht diejenigen, bie 
Ach dem höchftfeligen Kalſer vorgelegt hatte, fondern ganz 
„andere, die ich zu dem Ende verfaßt hatte. Da Id in— 
„‚deffen die Andern täufchen wollte, fo wurde id felbit bag 
„‚erite Opfer meiner Hintergebungen. Meine Anfihten hats 
„ten fi allmaͤhlig verichlimmert, meln Herz wurde vers 
„derbt, ohne dag ih die Fleken deſſelben erfannt bätte. 
„Endiih fuchte id mich zu überreden, und überredete mid 
„wirklich, dag Mnteleff's Abfichten rein feyn könnten, und 
„daß in allen Fällen die Rolle des Ungebers gebäffig wire. 
In der Folge der angeführten Geftändniffe Zavaliin't et= 
Flirten Arbuzoff, Velejeff und Diwoff, er habe ihnen mit 
Begeiſterung DBerfe vorgelefen,, die er für eigene ausgege- 
ben hätte, und die mit den ſchmaͤhlichſten Werläumdungen 
gegen den höcftfeligen Kalfer Alerander angefült wären. Za= 
walidin gefteht das Vorleſen diefer Verſe, verſichert aber, 
fie feven nicht von ihm, und er kenne den Merfaffer nicht. 
Cr fezt hinzu, daß er in der Hize der Leidenfchaften feiner 
damaligen verbrecheriſchen Verblendung zum Ausftofen aller 
Schmaͤhungen, felbit zur Wiederholung derjenigen, die ans 
dere verfaßt hatten, bereit gewefen fey. 
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Oder. Telduual ein gewoͤhnllches Beitdtigungd - Erkenntuiß nicht heim v. Humboldt, wird, dem Vernehmen nad, der berühmte 
vor 8, und ein abaͤnderndes Urthell nicht vor 16 Monaten, troz Reiſende Alexander v. Humboldt auf längere Zeit erwartet. 
der allgemein befannten Thaͤtigkeit dleſer Behörde, gefaͤllt wer- + Trier, 15 Jul. (Cingefandt.) Der unterzeichnete Ver 
den fonnte. lm biefem uebelſtande einigermaapen abzubelfen, | „4, fuͤhlt fi verbunden, die durd feine Hände gegangenen 
find die Appellations-Senate des Kammergerihts und des Ober: Summen zur Unterftüzung der nothleldenden Griehen zur öfe 
Iandesgerihts zu Zrankfurt in gewiſſen von dem Gefeze angege: fenttihen Kunde zu bringen. — Er bevorwortet hiebel, was 
benen Fällen zur dritten oder Revifions:Inftanz erhoben wor: and ſchon früher durch die Öffentlichen Blätter zur Sprade ger 
den, wodurd das geheime Dber-Zribunal in den Stand geſezt kommen iſt, daß er theils Im eigenen, und im Namen derjenie 
. wird, feine Enkfheldungen mehr zu beſchleunlgen. — Nicht min: gen Vereine des bicfigen Reglerungsbezirkes, weiche fd hm an 

der wichtige Beftimmungen enthält die eben zur öffentlichen Kennt: gefäloffen haben, theils km Auftrage des Hauptvereing zu Dife 
ni gebrachte Verordnung vom ı7 Jun. d. J. wonach alle bie feldorf und der mit diefem verbändeten Verehne Handelt. — Die 
Vorzüge, welde die preufifhen Beamten bei gerihtiiher Bes | jejteren haben nemlich In der zu Düffeldorf am »a v. M. ftatt 
flagnabme Ihres Gehaltes geniefen, auch auf Diejenigen Lan: gefundenen Verſammlung dem hiefigen Bercine die ehrenvolfe 
bestheile ausgedehnt werden follen, In welchen das allgemeine Stellung zugedacht, die bei ihnen eingehenden Beiträge an den 
Landrecht und die allgemeine Gerichtsordnung bis jezt nicht ein— Parkfer Verein weiter zu befördern, um im Namen der preus 
geführt find. Demmac behält im ganzen Umfange der Monar- biihen Rheluproriuzen zur Unterlüjung der nothleidenden 
Sie der attive Beamte joo und der Penfionde oder auf Wart- Grlechen verwendet zu werden, wobei fie von den Anfichten 
geld ftebende Dffiziant 200 Thaler von feinem Gehalte zu fel- ausgegangen find, daß anf diefem Wege die eingeinen Belträge 
ner eigenen Eriftenz von jeder Veſchlagnahme frei, und braucht unter einem vaterländiihen Namen zufammenfiefend auf eine 
felbft von dem Ueberſchuſſe nur die Hälfte an feine Gläubiger vortheilhafte Weife zu gröfern Summen vereinigt, mögtidft 
abzugeben. Wie in den alten Provinzen diefe gefeslihen Beſtim⸗ ſchnell zu ihrer Beftimmung befdrdert werden, und daß durch 
mungen auch auf die Juftiz:Kommiflarien Anwendung finden, bie nähere Verbindung des hieſigen Vereins mit dem Yarifer, 


eben fo werben In den neuen Provinzen auch die Advofaren, fortlaufende Nachrichten über die Verwendung und den Erfolg 
Anwälde und Notarien ſich Diefer Prärogative zu erfreuen has erhalten werben Lönnten. Freudig bat der unterzeichnete Mer: 
ben. — Aber von mad viel größerer Bedeutung iſt eine Deklas ein dem Düffeldorfer und den mit bemfelben verkündeten Ver— 


—* —— — — eg einen biezu die Hand geboten, und wird es ſich zur angenehm— 
iefem Ebitte find nicht nur fämtlihe Staatsihulden u icht gereihen laſſen, allen fonftigen Vereinen und Dri- 
Garantie der künftigen Reichsſtaͤnde, ohne deren Bu: fen Pflicht gereihen laſen, allen fonftige ? 


vatperfonen, welche ihm mit ihrem Zutrauen beebren wollen, 
ſtimmung diefelben niht vermehrt werden fönnen, ebenfalls fortwährend zum Organ zu dienen. Es find nun eflıge: 
geſtellt, fondern auch den Staatsglaͤubigern die landesherrlihen gangen und nad Paris welter befördert morden: 
Domalnen und deren Cintänfte unter der Aufüicht einer verel- ». Kon Trier und mehreren Orten des gleichnamigen Regie: 
beten Kommiffion dergeftalt verpfändet, daß bie Hpptbefen- Be: 


ferunge- Bezirks 
börden nur gegen die Quittung der Hinptverwaltung der Staats: — Fo — 10,000 $r. — Eent. 
ſchulden in Anſehung der Staatsdomainen Veränderungen im men u 
Hppothefenbuche vorzunehmen befugt find, Nah der ergange: dritte EB: RER 


nen Deklaration gehören hlehet alle unter der Verwaltung des an 2 2 
Finangminikteriums ftehenden Domalnen, mit Inbegrif der aufs 2. F en m Difeher een 
gehobenen Klöfter und geiftligen Stiftungen, welche in dem ans wie — .. ag: in 
geführten Geſeze vom ı7 Jan. ı820 mit Still ſchweigen über: 3. Bon dem Bereine zu Wefel : 
gangen worden waren. Alle die übrigen sufäligen Einnahmen, : erfte Sendung men 
welche von der Domalnen-Verwaltung nicht reffortiren, und in Di Summe 4,153 — 
a —— en Deflaration —— — * —— Wle ſehr die Noth der ungläflichen Griechen an die Herzen ber 
—* ar vom ı7 —* = ——— ge - ber ie braven Mbelnländer, von welchen diefe Gaben herrähren, ge: 
ange — a u. er e _ — — ſchlagen hat, iſt aus dieſen reichlichen Veltraͤgen erſichtlich. — 
8 but Tereigung befonberer EN WE DE Möge das Wertrauen, daß die Vorſehung diefe Gaben, für 
gung von Schulen und anderer nüzllchen Anftalten, Fünftighin er⸗ deren fichere, gwetgemäße Verwendung Die erprobte Mechtiiche 
ver —————— ri yes ging pr —* keit, raſtloſe Thaͤtigkelt und große Umſicht der Mitglieder des 
fo weniger etwas ei b 18 das der Tilgungstommifion Parlfer Vereins bürgen, mit ihrem Segen begleiten werde, alle 
6 EHER ee Herzen thellnehmend und alle Hände mildthätig erhalten, daf 
gerestich zugeficerte jäprlihe Elalommen iebenfall6 aus ben, fie nicht müde werden fo bie Reichen von ihrem Ueberfluſſe 
mehrere Millionen betragenden, Salz:Eintänften ergänzt werben wie die Armen von ihren Erfparniffen, fort und fort Hilfe * 
F Re pic eich ae fpenden, bis der Gott der Barmberzigteit der Noth der unglik- 
v. Sad von feiner naturhiſtorifhen Reife aus Merifo bald zurdf | lihen Griechen ein bald gehoftes emdlices Biel fest, und die 
Feten dagegen werden die HH. Deppe und Häberliw| Dutigen Thränen des Jammers und der Verzwelſtung in Thraͤ⸗ 
ihre Forfh j nen des Danles und der Freude verwandelt, Der Verein jur 
Hungen in Eolumbien fortfezen. Auf dem Schloffe | urn s 2 
Tegel, dem Ritterfize des geb. Staatsminkfters Freiheren gig. Uunterſtüzung der Grieden. 


Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Freitag 


Nro. 209. 


28 Juli 1826, 





Spaniihes Amerika. (Schreiben des Paez an Bollvar.) — Spanlen. — Großbritannien. — Frantreih. — Deutfhland. (Briefe 
aus Mainz und aus Frankfurt.) — Schweden, (Schreiben aus Stockholm.) — Rußland. (Schreiben aus Petersburg.) — 
Bellage Nro. 209. Bericht der Unterfuhungstommmiffion zu St. Petersburg. — Miscellen aus Italien. — Ankündigungen. 





Spanifhes Amerika. . 

Er dürfte nicht unintereffant ſeyn, mit der geftern (von un: 
ferm Zondoner Korrefpondenten) mitgerheilten Anflage-Afte 
gegen General Paez, feine Vertheidigung zufammenzubalten, 
wie er fie in dem (in Nro. 203. der Allg. Zeitung kurz ange: 
zeigten) Schreiben aus Caraccas vom 25 Mal an den Praͤ— 
fidenten Bolivar führen zu müſſen glaubte. Folgendes iſt 
das Weſentliche diefes Schreibens: „Mir Schmerz muß ih Ew. 
Excellenz die wichtigen Ereignife in Wenezuela anzeigen, 
welche die Grundlagen unferer Staatsverfaflung untergraben. 
Das Volk ift entihloffen, Reformen zu fordern, die feinen In: 
tereffen mehr zufagen. Der binterliftige Charakter des Gene: 
rald Santander hat bie Quelle der Regierung vergiftet, und 
der gefezgebende Körper, voll blinder Nachglebigkeit gegen deſſen 
Launen, und geleitet von einigen feiner Glieder, welche die Ar: 
beiten wahrer Patrioten Ihrer Rachluſt zum Opfer bringen wol: 
len, bat die Ausführung finfterer Entwürfe der Webelgefinnten 
erleichtert. So fam ed, daß man In Venezuela die Gefeze nur 
noch als Neze für ehrliche Leute anfab, und Mißtrauen hegte 
gegen Alles, was von Bogota fam. Bei diefer Stimmung der 
Gemütber war es leicht vorauszufehen, dab die vom Senate 
gegen mich ergriffenen Maafregein cine allgemeine Beunruhi— 
gung bervorbringen würden, weil die Einwohner von Venezuela 
durch diefelben ihre Sicherheit gegen auswärtige Feinde, zu 
deren. Aufrechthaltung doch General Santander früber felbit 
meine Anwefenbeit in Venezuela für nothwendig erachtet hatte, 
gefährdet glauben musten. Diefer Glaube war auch für die 
Einwohner Venezuelas die Veranlaffung, troz der von Bogota 
geloimmenen Befehle die Civil und Mellitär - Neglerung dieſes 
Departements in meine Hände zu legen, und für mid ter Be— 
weggrund, — troz meiner unbegränzten Ergebenhelt und An— 
banglichfeit an Ew. Ercellenz, ber ih in meinem Herzen die 
anf dem Schlachtſelde gefammelten Lorbeeren als einen Tribut 
für Ihr Zutrauen in mid geweiht hatte, — das mir anver- 
traute Pfand, obgleich mit, Widerwilen, zu übernehmen. Schon 
fange feufzte Venezuela nah Verbeſſerung feiner Infitutionen, 
und wenn die Aufreizungen der Regierung bisher feine Bewe— 
gungen zur Folge hatten, fo verdankt man dis des fen mir die 
Geſtaͤndniß erlaukt) der Sauftmuth, womit ich die Einen, und 
dem Nachdruk, womit id die Undern behandelte. Man kannte 
die Uebel, die aus einer Veränderung entfpringen dürften, und 
vernünftige Männer wollten lieber dulden, als dag geſellſchaſt 
liche Syſtem auflöfen. Ich war es, der den politifhen Körper 
gefund erhielt, und bie Megierung von Bogota erfah dis auch 


aus den Mittbeilungen, die id Ihr machte. Ungeachtet ber 
beunrubigenden Lage Veuezuelas, erlich die ausübende Gewalt 
ihr Defret vom 31 Aug. 1824 jur Drganifation der NE 
tz! Diefes Defret wurde zu Garaccad mit ſolchem Unwillen 
aufgenommen, dab ich mid entſchloh, deſſen Vollziehung auf: 
zuſchieben, nachdem ich ſelbſt bie Öffentlihe Stimmung geprüft 
batte, und Beuge mehrerer Beifplele von Ungehorſam geweſen 
war. Ich fezte die Regierung davon In Kenntnif; General 
Santander antwortete mir in einem Privatfdyreiben, daß bie 
Vollzilehung des Defrets von dem Kongreffe gebilligt werben 
würde, weil fie mit den Geſezen im Einklange ſey. Ich würde 
es indeſſen doc nur dem Scheine nah In Vollzug gefezt haben, 
in der Hofnung, das Belfpiel der übrigen Departemente werbe 
viellelcht die Hinderniffe befeitigen, die feiner Vollzlehung fm 
Wege waren, und die aufgeregte Volksſtimmung befhwidtigen. 
Im December v. 3. benachrichtigte mich jedoch ber Militdr- 
Kommandant der Provinz von einer unter den Bewohnern des 
Innern verabredeten Mevolution, gegen welche er, die von mir 
verlangte Unterſtuͤzung erwartend, einftweilen Vorſichtsmaaßre⸗ 
geln ergreife., Nah reiflibdem Nachdenfen bielt ih nun die 
Rolziebung des Defrets und die Drganifation einer Millz für 
unumgänglich nothwendig. Ich unterrichtete den General: Jıtz 
tendanten Escaloıa von meinem Verbalten, damit er ſich nach 
ben Verordnungen richte, welche das Zuſammenwirken ber Ei- 
vil: und Militärbebörden vorſchrelben.“ Beſchluß folgt.) 
Man batte in England neuere Nahridten aus Bogota 
bis zum 18 Mal, aud Jamaica bis zum 3 Jun. Der Vice— 
Präfident Santander (welder damals von des Gen. Paez 
Aufftande noch nichts mußte) batte den columbifhen Kongreß " 
auf den 3 Mat auferorbentlih jufammenberufen, um fich mit 
den Mitteln zu Vefeitigung des Staatöfreditd, und Erhebung 
einer patriotiſchen Steuer zu diefem Behuf, zu befdäftigen. 
Im Eingange des Konvofationsdeirets wird angeführt, es fen 
Peru nicht gelungen, in Europa eine Auleihe zu maden; dadurch 
gerathe die columbifche Regierung in große Verlegenbeit, da fie 
auf diefe Auleihe gerechnet babe, um die Zinfen ihrer Schuld in 
England zu bezahlen. Vera ſey nemlich der columbiſchen Nepubtit 
beträgtlihe Summen ſchuldig ic. — Der nad Bogota beftimmte 
engliſche Gejandte Hr. Alerander Cockburn, war unvermuthet 
nach Jamaica zurüfgefommen. Der Intendant von Venezuela, 
Don Eriftoval Mondoza, hatte den engliſchen Konſul zu Far 
guayra fhriftlid verfichert, die Ruhe fen bergeftellt, und die 
Unterachmung des Generals Paez habe keinen andern Zwek, als 
Abftellung der Mißbraͤuche; er werde nichts thun, das den all 
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gemeinen Intereffen der. Republik entgegen ſeyn könnte. (Mad 
Privatbriefen hatten einige Diftrifte von Venezuela, namentlich 
Eumana und Varlnas, bie jezt fi ich geweigert, feinen Planen 
beizutreten.) 
Spanien 

Das Journal des Debats enthält aus Madrid un— 
term 10 Jul. folgende Nachrichten, deren Grund oder Ungrund 
wir dabin geftellt feon laffen: „Die Gefandten von Defireih und 
Rußland follen, fobald fie die Ernennung des Ritters Unduaga 
jum fpanifhen Gefandten in Liffabon erfuhren, an den Herzog 
von Infantado Noten gerichtet baben, um ibm bemertbar zu 
machen, wie voreilig eine folhe Ernennung ſey, Indem man 


noch nicht offiziell unterrichtet wäre, welde Aufnahme die Ent⸗ 


fbeldungen des Kalferd Don Pedro und feine portugiefifde 
Konftitution in Liſſabon finden würden. Im Folge dleſer Noten 
foll, wie man verfihert, Hr. Anduaga einige Stunden vor 
feiner Abreife den Befehl erhalten haben, dieſelbe bis auf un: 
beftimmte Zeit zu verfhleben. Der Graf v. Cafa:Flores 
wird jedoh nah Madrid zurüffommen; er bat auf fein Be- 
gebren einen befdränften Urlaub erhalten, um bier feine Ge— 
fundheit herzuftellen. Im der Werlegenbeit, in welche unfere 
Neglerung durch die Angelegenheiten von Liſſabon fümmt, bat 
fie nicht für gut erachtet, ganz allein einen Entſchluß über ihr 
künftiges Verhalten zu ergreifen; man verfihert, es feyen an 
unfere Gefandten in Paris, Wien und Gt. Peterdburg Aufträge 
abgegangen, ſich zu erkundigen, was dieſe drei Kabinette von 
der Stellung benten, bie wir gegen Portugal zu nehmen ha- 
ben. Man fagt, ber portugiefifhe Gefandte an unferm Hofe 
babe viel zu dem Gegenbefehle für Hrn. Unduaga beigetragen, 
indem er die MWerfiherung gab, feine Meglerung würde ihn 
nicht annehmen. Das Spftem unferer Regierung hängt nun 
von den Antworten der Gefandten an ben drei Höfen, und von 
dem Gutachten der Kommiffion ab, welche befanntlih wegen 
der portugiefifben Angelegenheit niedergefezt it. In derfelben 
ift nur der General Apodaca (Graf dei Venadito) von Be: 
deutung; bie beiden Andern find Mönde. Einſtwellen ge— 
ben unfere Ungelegenheiten im Innern nit beffer. Immer 
ein Komplott nah dem andern! Der Gouverneur von Ocanna 
bat perfönlih eine Menge bedeutender Perfonen, die in das 
im vorigen Monate in der Mancha entdefte Komplott verwilelt 
find, nah Madrid gebracht; die Zahl der Verhafteten Ift fo 
groß, daß die Megierung der Polizei ein eigenes Gebäude für 
fie einräumen mußte.“ 

Die Madrider PVerichte der Parifer Oppofitionsblätter 
ftimmen in ber Hauptſache dem Obigen bei; die Journale der 
Contre⸗Oppoſitlon hingegen find über die Verbinderung der 
Abreife des Hrn. Anduaga, die fie für ein Werk des engliſchen 
Gefandten, Hrn. Lamb anfeben, fehr ungebalten, und werfen 
dem fpanlfchen Kabinette vor, es ſich zu elmer traurigen Noth- 
wendigfeit gemacht zu baben, dem Willen ber brittiihen Agen- 
ten zu folgen. Der Ariſtarque Äufert fogar, daß, wenn 
die ſpaniſche Regierung nicht energifhe Maafregein ergriffe, zu 
befürdten ftehe, das allgemeine Mifvergnügen werde losbre— 
hen, und bie ganze Halbinfel in Flammen verfegen ıc. 

Der Drapeau blanc rühmt die Einfezung und Organ: 
firung der koͤnlglichen Freiwilligen als ein politifhes Meiſter— 
fat, weil daburh eine Menge Menſchen, die fonft nur von 


4 
Dlebſtahl und Mord gelebt, und bie Bürger wie die Regle— 
rung in beftändiger Angſt erbalten hätten, beſchaͤftigt, er= 
nährt und folglich für Gefellfhaft ‚und Reglerung ae 
gemad;t wuͤrden. 

Großbritannien 

London, 19 Jul. Konſol. 3Proz. 77'/ (mad Abloͤſung 
des Coupons); meue Anleihe "/ Prämie; mericanifhe Bons 
48; columbifhe 34; grlechiſche 12; Gortes 7'/a. 

Die Fonde der neuen amerifanifhen Mepublifen waren etz 
was geftiegen, weil man das Gerücht verbreitet hatte, die mes 
sicanifhe Megierung wolle durch Hrn. Camacho 228,000 Plafter, 
und die columbiſche direkt von Gartagena aus 400,000 Plaſter, 
35 Bezahlung der Zinſen Ihrer Anleihen nad England ſchlten. 
Der Globe warnt indeffen das Ppublikum, derglelgen Nach— 
richten nicht zu leicht Glauben beizumelfen. 

Der König bat, wie neulih erwähnt, dem Sir Walter 
Scott, zu einiger Entihäbigung für den großen Verluft, den 
er durd das Falliment feines Merlegerd erlitten, die Stelle 
eines königlichen Buchdrukers in Schottland , die fonft verpach- 
tet wurde, verliehen. Sle ft fehr eintraͤgllch, da fie die aus⸗ 
ſchließliche Erlaubniß zum BVibeldruf mir fih fährt. 

FGrantreid. 

Yaris, 22 Jul. Konfol. bProj. 99, 60; 3Proz. 66; 
Bankaktien 2015; Falconnet 72, 70; Guebhard 45. 

Der Gerichtshof der Pairs verfammelte fih am 21 Yul. wer 
gen der Sade Duvrard. Man batte zum Voraus gewußt, 
daß die Palrd in großer Unzahl gegenwärtig fepn wärden ; viele 
waren deswegen vom Lande zurüfgefommen. - Belm Namend: 
Aufruf antworteten »46 Mitglieder ; drei Minifter-Palrd was 
ren gegenwärtig; diejenigen, welche mehr oder weniger bei dem 
Gegenftande betheiligt fepn mochten, erfhienen nicht, 3. B. 
der Herzog von Belluno, der Graf Andreoſſy. Es hleß auch, 
die Mitglieder der erften Unterfuhungsfommiffion, der Her: 
jog von Tarent, ber Graf Daru ıc. wollten an ber geridht- 
(ben Berathſchlagung feinen Antheil nehmen. Um ı= Uhr 
nahm Graf Portalis als Berichterftatter das Wort, und über: 
gab die Ergänzungsarbeit der Kommiffion; ihre Verlefung dauer⸗ 
te fünf Stunden, und wurde mit größter Aufmerffamfeit ange: 
hört; der Gerichtshof verfügte ihren Druf; fie foll unverzüglich 
ausgethellt werden, und der Gerichtshof in der naͤchſten Woche 
darüber berathſchlagen. Die Kommiffion hat am Ende ihres 
Berichts Eeinen Antrag gemacht. Am 22 Jul. follte wieder 
Sijung ſeyn, um die Anträge des General: Profurators anzu= 
bören. Man wollte behaupten, die Verfügung einer Ergän- 
jungs = Unterfuchung ſey nicht ohne bedeutenden Nuzen gewefen. 

Einem unverbürgten Gerädte zufolge fellte Hr. v. Laval⸗ 
Montmorencn beftimmt feyn, Hrn. be Mouftierd in dem Ge: 
fandtfchaftspoften beim fpanifhen Hofe zu erſezen. 

In der Etoile liest man Folgendes: „Die Bewilligung eis 
ner fonftitutionellen Eharte für Portugal bat Aulaß zu zablreis 
hen Bermuthungen gegeben. Die Thatfahe iſt wichtig, und 
mußte notbwendig Betrachtungen herbeiführen, wovon bie mel: 
ften das Gepräge des Parteigelfted tragen. Die Liberalen ju= 
bein als über einen Sieg, und warum? Die Urfade ihrer 
Freude iſt fein Gehelmnig. Site glauben in der Gründung dey 
Mepräfentativregierung zu Liſſabon, die Möglichkeit einer Mes 


 volution in Spanien zu erblifen, und ſchmeicheln fi ſchon 
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mit dem Gebanten an ihren Trlumph. Sie irren fi ſehr; 
eine Revolution In diefem Lande, in gegenwärtigen Augenbilfe, 
thnute die Vernichtung des Fonftitutionellen Spitems In Portu⸗ 
gal nach ſich ziehn, und die Herrfhaft der Ordnung und Maͤ— 
digung in Spanien weit hinaus ſchleben. Noch können wir 
fein Urthell über die Portugal gegebene Verfaſſungs- Urkunde 
wagen; doch hoffen wir, daß fie beffer fombinirte monarchlſche 
Elemente in ſich fließen wird, als die braſiliſche. Wis jezt 
kennen wir nur die Ernennung der portugiefifhen Pairs, und 
diefe bietet und mehr Garanticen ald der brafiliihe Senat. Por: 
tugal wird befanntlih vorerft eine geraume Zeit von einer Re—⸗ 
gentichaft regiert werben. Wir find num neugierig zu erfahren, 
od diefer proviforifhen Reglerung auch bie Ausübung aller 
Souveratnetätsrechte zuftehen wird, ob fie bei der Einführung 
mener Gefeze dad abjolute Veto haben, ob fie mit aller der 
Macht, deren bie vollgiebende Gewalt unter den fchwierigen 
Verhaͤltniſſen, in die Portugal gerathen könnte, bebarf, beflei- 
det werden wird. Die wictigfte Frage von allen iſt aber un: 
ftreitig Die: „Welche Wirkung die Einführung einer portugleſi⸗ 
fhen Konftitution auf Spanien haben wird ?* Schon fdhmieden 
die Mevolntiondre neue Plane, um die Gemäther auf der Halb- 
Inſel aufzuregen, und rechnen auf eine Ummälzung, die fie in 
Stand ſezen würde, Ihren Rachedurſt zu befriedigen, und el: 
men neuen Verſuch mit ihren thörichten Theorien zu machen. 
Die Regierung wird indeflen, wir find beffen gewiß, micht auf 
die Einfläfterungen hören, die ihr die Liberale Partei, vielleicht 
felbft auf Ummwegen, zufommen laffen dürfte. Cinrdumungen, 
die ohne Nachthell vor einigen Monaten gemacht werden konn 
ten, würden jet ald Zeichen der Schwaͤche gedeutet werben, 
und Schwähe iſt für Staaten eine töbtlihe Krankheit. Meran: 
laßt die Einführung der portugiefiihen Konftiturion Unruhen im 
Portugal, fo muß Spanien vor Allem die Ausbreitung der An: 
ftefung auf feinem eigenen Gebiete zu verhuͤten ſuchen. Die erfte 
Wirkung diefer Neuerungen in Beziehung auf Spanien, wird 
die ſeyn, deffen Reglerung zur ernftlihften Erwägung Ihrer Lage 
und deffen, was fi ereignen fünnte, zu zwingen; fie wird fi 
mit ben Mitteln zu ihrer Behauptung und zu ihrem Schuze 
befchäftigen müfen. Bel genauer Unterfuhung er Wunden, 
weiche ihm felt fo vielen Jahren ein auswärtiger Arieg, bie 


@inimpfung des revolutionären Gifts, die Trennung feiner Ko— | 


lonien und die innere Zwietradht gefchlagen haben, könnte Spa= 
nlen vielleicht unfiugerweife ben Muth verlieren. Es würde 
Unrecht haben. Einer Nation, wie die fpanifhe, wird es nie 
an Hülfsquellen mangeln, wenn fie dfefeiben in den Mitteln, 
die die Worfehung ihr gegeben bat, ſucht — in ihrem religiö: | 
fen Sharatter, in deu Tugenden, womit fie begabt if. Aus 
biefem Gefihtspunfte betrachtet, möchte das jezige Ereiguiß ein 
Gluͤk zu nennen feyn; einem fo edeln und hodherzigen Volke 
das politifche Leben zurüfgeben, würde ber fhönfte Ruhm der 
Staatsmänner, die zu deſſen Wiedergeburt mitwirfen könn: 
ten, ſeyn.“ 

Die franzöfifhe Akademie wählte am 20 Jul., an des freis 
willig abgetretenen Hrn. Mepnonard Stelle, Kran. Auger zu 
ihrem beftändigen Sekretalr. Er erhielt bei 29 anmwefenden 
Mitgliedern 24 Stimmen. Hr. Nepnouard wird die Geſchaͤfte 
bes Amts noch bls Ende diefes Jahres verfehn. 

Die koͤnigl. Gabarre, auf welcher der Graf Harcourt und 


einige Deputirte des Pariſer Griechenvereins fih eingefhifß 
haben, ift die nemlihe, welche 4% junge Negvptier nah Frante 
reich brachte, die der Vicefönig von Aegypten zu Paris in den 
Wiſſenſchaſten unterrichten laͤßt. 

Deutſchland. 

»Malnz, 21 Jul. Die niederlaͤndiſche Mastopep, bie, 
im Befige bedeutender Fonds, anftatt die fi darbietenden Hans 
deisfonjunfturen zu benuzen, fi in die gewagteften Spefula- 
tionen eingelaffen, und gewilfermaaßen erzwungene Konjunfs 
turen zu bilden gefucht hat, foll in der leztern Belt fehr große 
Verlufte erlitten haben. Was diefe Behauptung außer Zwel⸗ 
fel fezt, it der Umſtand, daß in biefem Augenblik, wo die 
Preiſe des Kaffees tiefer ſtehen, ale fie ſelt zehn Jahren geftanden 
haben, die nieberländifhe Handelsgeſellſchaft eine Auktion auf 
den ı9 Jul. in Antwerpen, von 8770 Ballen Java, 6980 B. 
Brafil-, 1419 B. Domingo: und 1107 Ballen la Guairas 
Kaffee, und auf ben 8 Aug. in Motterbam eine andere von 
10,697 Ballen Java: und 30 Fälfern St. Jago: Kaffee hat an: 
fagen laffen. Auch find ihre Altien bedeutend gefunfen, und 
werden gegenwärtig zu 7B notirt. Man verfihert, daß diefel 
ben auf Lieferung für das naͤchſte Jahr, um 70 Prozent (zu 
Unfang des vorigen galten fie 106) audgeboten würden. Einen 
auffallenden Kontraft mit biefer Gefellihaft bildet die rhel⸗ 
niſch⸗ weftindifche Kompagnie, deren Wltien ſich während ber 
kritiſchſten Perlode der lezten Handelskriſis in ihrem vollen 
Werthe erhalten haben, und gegenwärtig mit einer Prämie 
von 6 Prozent bezahlt werben, und welche neuerdings eine Die 
vidende von 2 Prozent an bie Intereſſenten vertheilt hat. An⸗ 
dere im nörblihen Deutfhland errichtete Handelsgeſellſchaften 
gewähren nicht weniger befriedigende Ausſichten. Wenn daher 
die niederländifhe Maskopey, ungeachtet der vortheilhaften 
Lage von Holland und ihres großen, auf 30 Millionen Gulden 
ſich belaufenden, Kapitalfonds keine gedeiblihe Geſchaͤfte macht, 
fo ſcheint der ungänftige Zuftand, In dem fie fid befindet, haupt⸗ 
fächlih den mangelhaften Cinfihten, die man überhaupt von 
dem Weſen und den jezigen Verhaͤltniſſen des Handels in Hol: 
land bat, weldes Land während der lezteren Kriege und feiner 
Vereinigung mit Franfreih aufer Thätigfeit geſezt, mit den 
Fortſchritten des Handels nicht vorangeräft, und mit dem ver: 
änderten Gange, dem er angenommen, nicht befannt und ver: 
traut geworden iſt, zugeichrieben werden zu muͤſſen. Auch will 
man in den bolländifhen Handelsplägen bemerkt haben, daß 
fat alle alten Handlungshäufer In ihren Geſchaͤſten zuräfgeben, 
während nur die neuen, größtentbelld von Fremden errichteten 
Etabliffements gut gebeinen. Daß dad auf Zwang und Mono: 
pol gegründete Handelsiuftem, weldes die bolländifhe Regie⸗ 
rung befolgt, dem jezt beftehenden Verhaͤltniſſen nicht mehr an⸗ 
gemeſſen iſt, und folglich auf falfhen Grundfäzen beruht, be- 
weist der Verfall der niederländifhen Kolonien und des einft 
fo blühenden oftindifhen Handels. — Cine Denkſchrift des 
Hrn. F. Müller, Bevollmächtigten bes deutihen Handelsvereing 
in Darmftadt, bie fo eben erſchlenen ift, tbeilt die für die 
deutſche Induftrle fehr niederfchlagende Nachricht mit, daß bie 
Verhandlungen in Stuttgart, die eine Handelsverbludung der 
weftlihen Staaten Deutfchlands bezwelten, eine Unterbrechung 
erlitten haben, und daß die Ausſicht verfhwunden iſt, jene 
volfsthämliche Anſtalt bald ind Leben treten zu ſehen. Man 
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Bericht der Unterfuhungs » Kommifjion zu | Gehälfen aufzunehmen. Beſtujeff verfihert, er babe im Ge: 


St. Petersburg. 


(Fortfezung.) 

In den vor der Kommiffion gemachten Geftändniffen be: 
hauptet Yakubowitfh, er habe nie ernfilih an die Ermordung 
des (höcftfeligen) Kalſers gedaht, und nur feine Mitſchuldi— 
gen durch eine beifpiellofe Erbitterung und graͤnzenloſe Kühn: 
beit in Erſtaunen fezen wollen. Diefe waren aber weit ent- 
fernt, am feinen Abfihten zu zweifeln, und fuchten, entweder 
aus einem Weberreft guter Empfindungen, oder im Qutereffe ib: 
ter eigenen Unternehmungen, ibn von einer unmüzen 
und ſelbſt nahtheillgen Handlung abzulenten. * Ry— 
leleff, der fpäter zu Trubezkoy fagte, „man könnte Yakubo- 
witfh gewaͤhren laffen (lächer), welder Vortbeil würde aber 
daraus entipringen?’’ beihwor ihn auf den Anien, wenigſtens 
noch einen oder zwei Monate zu warten, mit der Drohung, im 
Welgerungsfall ihm zu tödten oder bei der Regierung anjuge= 
ben. Vakubowitih antwortete, daß er feinen Bitten nachgebe, 
und die Vollziehung feines Morfages bis zu den Manduvren 
oder zu dem Feſte von Peterhof verſchieben werde. Er verlän: 
gerte fpäter dieſen Aufſchub, endlich fogar bie zum Monat Mat 
1826 oder unbeftimmt fpäter. Einer der Angefduldigten (ber 
Baron v. Steinheil) erfuhr von Mpleleff, dab Valubowitſch bei 
der Nachricht von dem Tode des Kalfers Alerander in feiner 
Wuth mit den Zähnen knirſchte, weil er nun die von ihm and: 
gedachte Frevelthat nicht mehr vollziehen könnte, * Sein Bor: 
fa; war felbft außerbalb Petersburg befannt. Gegen das Ende 


Septembers 1825 hatte Ihn Nilitas Murawleff zu Moskau den 


Generalmajoren van Vleſen und Micael Orloff erdfnet. Diefe 
und Murawleff felbit ſtimmten in der Auſicht überein, man 
mäßte alle möglihe Mittel anwenden, HYakubowitſch an der 
Vollzlehung zu hindern, und im aͤußerſten Fall ihn bei der Ne: 
glerung angeben. Drloff ſchlen übrigens der Kunde geringen 
Glauben beisumeffen; er ſah darin nur einen Kunftgrif, Ihn 
felbft wieder in den Schooß der Gefellfhaft zuruͤtzufuͤhren, uns 
ter dem Vorwande, durch feinen Einfluß Gräuelthaten und Un— 
gläf zu verhuͤten. Die Kunde von der Abficht des Yakubowitſch 
wurde dem Fürften Serglus Trubezkon zu Kief dur den Obrl— 
ften von Briegen mitgetheilt; fie gelangte auch an das Kon: 
mittee von Waffilfoff, denn Sergius Murawieff nannte unter 
der Zahl der für den Kalſermord bezeichneten, auch den Yaku— 
bowltſch. Im Herbite deifelben Jahres 1835 knuͤpfte eine aus 
bere Perfon (der Obriſtlieutenant Batentoff), von einem ganz 
verfhledenen Charakter, aber, wie Yalubowitſch, nicht zu der 
Geſellſchaft des Nordens gebörend, obſchon mit den Anfihten 
der leitenden Perſonen berfelben vertraut, mit Roleieff und 
Alerander Beftujef freundfhaftlibe Verbindungen an. Myleleff 
entſchloß ſich, Batenfoff unter die Zahl feiner hauptſaͤchlichen 





* Ausfage des Alerander Veſtujeff. 

”* Moleicft, über dieſen Umſtand befeagt, etklaͤrte der Kom: 
mifiion, Pakubowltſch fen mit dem Ausruf aufgefprungen : 
a ade iſt todr, ihr habt mir ihn entrif: 
[23 * 


*Ausſage bes Obriſten Tiefenbaufen. 


genthell lange Mißtrauen in ihn gefegt, und in der Heberein- 
ftimmung feiner Reden mit ben fibrigen nur ein Mittel fie 
auszuforſchen, geſehen. Da er aber eines Tages mit ihm 
darüber fprah, was man In Mußland unter einer. andern Re— 
glerungsform machen könnte, jo ſezte er hinzu: es gibt zwan— 
sig oder dreifig entfdhloffene Männer, die zu Als 
lem bereit wären, um eine Veränderung diefer 
Art zu fibern „Ih würde mid des Namens ei: 
ned Nuffen für unwürdig erachten, cermwiederte Ba— 
tenfof, wenn ih mih nicht mit denſelben verbän- 
de.’ Ryoleleff befuchte kurz darauf ben Beſtujeff, und fagte 
daſelbſt: Wie ſeyd Ihr doch fo ungerecht gewefen, 
auf Batenkoff Verdacht zu werfen, ergebörr zu 
ben Unfrigen. Seit diefer Zeit hatten fie Batentoff als ih: 
ren vertrauteften Mitverfchwornen behandelt, und ihm weder ihre 
Hofnungen noch ihre Abſichten, wenlgftens ihre Hauptabfiht: 
bie Regierung zu ändern, verborgen gehalten; aber es gelang 
ihnen, wie es ſcheint, ihn über die Kräfte und die Mittel der 
Geſellſchaft zu taͤuſchen. VBatenkoff verfihert, anfänglich nur 
eine Erholung in den Unterhaltungen mit Ryleleff und Beftujeff 
geſucht zu haben; er wollte dabei durch feinen Gelft und die 
Kuͤhnheit feiner Aufichten glänzen; in der Folge aber, nachdem 
er eine vortheilhafte Anftellung bei dem Mathe der Militär- 
Kolonien verloren, ohne fein Zuthun von einer unvorbergefebe- 
nen Bufammenfunft ber Umftände fortgeriffen, und dem An 
triebe einer verwunbdeten Eigenliebe nachgebend, theilte er ihre 
fträflihen Abfihten, und gefellte ſich allmähllg auch zu ihren 
Planen, vorzüglich als er mit bem Fuͤrſten Sergius Trubezfow 
Bekanntſchaft gemacht hatte. Die Geftändntffe Batenkoff's be— 
weiſen uͤberdis, daß feine, mehr unruhige als lebhafte Einbil: 
dungskraft, _ein hoher Begrif von feinen Talenten und felkft 
von feinen Erfolgen auf der Laufbahn bes Öffentlihen Dienfteg, 
ihn immer zu geheimulßvollen Plänen und zu Umtrieben eince 
zügellofen Ehrgeizes verleitet hatten. Als Batenkoff, vor fei- 
ner Verbindung mit Ryleleff und Veftuieff, eines Tages wäh: 
rend einer Relſe über die Mittel nachdachte, deren die Regle— 
rung fi bedienen könnte, um die Verſuche der Ihrer Macht 
ſeindllch gegenüberfiehenden geheimen Geſellſchaften zu vereiteln, 
und auf die Vermuthung gerieth, daß fie wohl andere, unter 
ihren eigenen Aufpfzfen gebildete VBerbündungen zu diefem Zweke 
verwenden dürfte, entwarf er den Plan zu einer geheimen, ge— 
gen die Regierung gerichteten Gefellfchaft. Ohne Zwei: 
fel fegte Batenfoff bei der Gefellfhaft, deren Entwürfe cr felt: 
dem begünftigte, alle die Madıt voraus, dle er der feinigen 
beſtimmt hatte. Er ſelbſt erklärt, daß In feinen Augen Roleleff 
nur der Agent der wahren und unſichtbaren Lelter einer Ver: 
bindung war, deren Mittelpunkt er Ins Hauptquartier der zwei— 
ten Armee verfezte. Gleihwol wollte er feine Verhältulſſe mit 
den Verſchwornen von Petersburg dazu benuͤzen, um die beſte— 
bende Gefellfbaft nach feinen eigenen Ideen zu reformiren, 
oder, im Kalle des Miplingens, um fie zu vernichten, indem 
er dur felne Belanntfchaften * das Geheimnig des Komplottes 


® € —— hlerzu die Gluͤkwuͤnſchungsbeſuche bes Neujahrẽ⸗ 
ages. 
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hätte aufbreiten und ben Fürften Trubezkoy als einen der Mer: 
ſchwornen hätte nennen laſſen. „Ich ließ,’ feste er hinzu, „mir 
„es gar nicht einfallen, daß ich mich fhon in ihrer Mitte befand.” 
Die Erelgnife zelgten bald, daß felne Berechnungen eben fo 
irrig als ſtrafbar waren. Von Tag zu Tag fah fih Batenkoff 
tiefer in die Theilnahme an der Schuld der Aufrührer bin- 
eingezogen. Anfänglich hatte er fib ‚darauf befhränft, ihren 
Anſichten mit feinen Mevnungs-Aeußerungen beizutreten; bald 
darauf fam er fo weit, ihnen Matbfchläge zu ertbeilen, in be: 
nen man iedod bisweilen Mäfigung und gefunden Sinn ge: 
wahrte. So geſchah ed, daß, als er eines Tages die Frage 
von Plünderung und Ermordungen erörtern börte, und Je— 
mand (dem Fürften Trubezkoy zufolge wäre ed Alerander Be: 
finjeff geweien) geäußert hatte: „Man wird wohl aud bis 
„in den Pallaft dringen können” — Batenfoff mit 
Märme erwiederte: „Dafür bewahre und Gott! der 
„Pallaſt muß in jedem Falle das heilige Unter: 
upfand der allgemeinen Sicherheit ſeyn!“ Oſt aber 
forderte er auch durch andere Neben, wie wir fpäter fehen wer: 
den, bie Merfhwornen zum Handeln auf. Leztere fahen ihn 
als eine ihrer nuͤzlichſten Stügen an, denn, fi eben fo wie er 
taͤuſchend, ſchrieben fie ihm auf bedeutende Yerfonen im Stante 
einen Einfluß zu, den er nie gehabt. Von dieſer Leberzeugung 
ausgehend, war es ihre erfte Sorge, feiner außerorbentiichen 
@igenliebe zu ſchmeicheln. Jedes feiner Worte ſchlen Ihnen 
einen tiefen Gedanlen in fid zu huͤllen. Cined Tages fagte er 
fcherzend, er wuͤnſchte Mitglied des Handelsſtandes zu feyn, 
um fi an die Spize (ä la tete) der Kaufmannsglide zu fezen, 
und diefe Würde auf bie Höhe zu heben, auf weicher ein Lord: 
Manor flieht. „Sie wollen unfere Köpfe (tetes) 
„feyn“ erwicderte fogleih Yakubeowitſch: „es fey, aber 
„laffen Sie ung Ihre Arme ſeyn!“ 


(Fortfesung folgt.) 


Miscellen aus Stalien. 


(Mon einem deutfhen Mufiffreunde in Nom.) 
Lettera del professore Giuseppe Carpani sulla Mu. 
sica di Gioacchino Rossini. Roma, ı826, 8vo 
nella Tipografia di Crispino Puceinelli. 


Der Verfaſſer erfchöpft ſich in diefer 63 Selten langen Schrift 
an Lobfprüden über Moffini, worin er felbft die beredtejten An- 
bänger dieſes Tonſezers zu befhämen ſucht. Wir glauben gleich 
Anfangs einige berfeiben, blos mit befcheidener Hinweglaſſung 
der belichten Superlative, anführen zu muͤſſen. Nach den efge: 
nen Ausdrüfen des Verf. it Moffini, diefer wunderbare 
Proteus, biefer moderne Orpheus, ein umfaffendes, 
fublimes Genie, welhes Homer, Dante, Michelangelo, 
Newton, Metaftafio und einigen wenigen andern, die ald 
Schoͤpfer eines neuen Soſtems in der Aunft oder Wiſſenſchaft 
daftehen, an bie Seite geftelit zu werden verdiene; er iſt der 
Entdefer und einzig rechtmäßige Elgenthümer ber mufi: 
kaliſchen Welt, deren Eroberung er in fehs Jahren, unter 
dein Zujauchzen der Beſiegten, vollendete; ein Weltveraͤnde— 
rer, wie jedes Genie; der Stern der Theaterunternehmer ; 
Näbrvater aller Mufikaltenhändler ; das ftudierte und viel- 


fach fopirte Modell aller Compoftteure, bie gleichfant 
von ihm leben; ber Gründer eines langen und bauer- 
haften Reihe, In welcher Eigenfhaft felbft Wapoleon bie 
Konkurrenz nicht audbalte; ein mädtiger Potentat, deſſen 
Premier: Minifter das Vergnügen und Allilrter die Natur fen; 
endlich unfere Sonne ic. 2. Die Noffinifhe Mufit 
wird das Lleblingsfutter aller mufitallfhen Vereine, eine 
gebenedeite ErlumpbeMufif genannt, welche für ung 
gemacht ift, gleichwie wir für fie geihaffen find; immer nen, 
denn aus Roſſinl's Feder regnet eine Suͤndfluth friſcher Ideen; 
feine Inftrumentirung iſt auf den hoͤchſten Gipfel der Voll— 
tommenbeit getrieben, worin er Mozart und Havdn weit 
hinter fi laffe; fein Gefang, das non plus ultra alles be- 
reits Gehörten, Läuft, gleich einer naften Venus, über Meere, 
und macht die Dielfe um die Welt, während die Akkorde im 
Orcheſter ſizen bleiben. Nah diefen gelehrten Prämiffen gibt 
der Verf. feine Unpartellichkelt zu erkennen, indem er 
einige wenige Einwärfe, die man der Mufit des gepriefenen 
Tonſezers mache, mit vieler Grändlihfeit analvfirt. Für 
jede diefer Ruͤgen, deren Aufzählung wir der Kürze wegen un: 
terlafen muͤſſen, bat der Verf. gleldy eine paffende Ent: 
fhuldigung beider Hand. Mükfihtlid der Wiederbolun: 
gen Roſſinl's, fo müßten fie eber ein Verdienſt genannt wer- 
den, well fie nur bewiefen, daß fie fih dem Gebäctnife des 
Yublifums tiefer eingeprägt, als die Repetitionen anderer Com: 
pofiteure, die man wegen ihrer Gehbaltlofigfeit kaum be- 
merke. Tancredi, als die erfte Oper Roſſinl's, ſey übrl- 
gens gänzlich frei von diefem Cinwurfe, () und ſelbſt in der 
Zelmira, worin Alles die Volfommenbeft erreiche, bie auf 
bie Duvertäre, well fie gar nicht eriftire, fänden ſich Feine zwei 
Takte wiederholt. Damit fi aber der Verf, nicht allein Lehr 
reich, gründlich und unparteiifch, fondern aud gemein: 
nüzig zeige, bat er den deutſchen Tonfezern in einer 
am Schluffe feines intereffanten Briefs mitgetheilten Note, wo: 
nit er die im Gonterte vorgenommene Aufzählung der Karbi- 
nale Tugenden feines Helden vermutblih nicht entitellen 
wollte, einige Andeutungen gegeben, die, wir zweifeln nicht 
daran, gewiß von ihnen mit wahrem Danfe aufgenommen und 
beberzigt werden dürften, Die deutfhe Oper, nata imvitis 
diis et hominibus, fagt der gelebrte Hr. Profeffor, der auch 
Latein verficht, leidet an vier Hauptgebreden, die es ihre 
nie geftatten werden, fi über die Mittelmäßigkeit zu er: 
beben, und der itallenifhen gleih zu fommen. Kleber gehö— 
ren: 1, die Aufopferung des Geſanges für den Aus: 
dbruf, woburd man fid der Uebertreibung in bie Arme werfe, 
ben Weg der Unvernunft und Laune gehe, und. der Natur bie 
Achſeln zukehre, wie cd neuerlih einem berühmten deutſchen 
Somphoniften ergieng. Man böre,ruft der Verf. aus, Beſeth o— 
vens Fidelio und Webers Freifhüäz! Wie viele reis 
zende Singweifen finden ſich nicht bier gerade in der Mitte ent- 
zwei gefchnitten, wegen diefer binden Idolatrie der Worte! 
2. Die Sprade. Diefes männlibe Idlom, beftimmt um 
Schladiten zu gewinnen, bat, nah des Verf. Mepnung, eine 
unbänbdige Härte für die Mufif wegen ber vielen übereinan- 
der gebäuften Mitlaute. Diefe Intractabilität der Sprache ſey 
es denn auch, welche nicht zugebe, daf Sänger vom erften Range 
aus der deutſchen Schule bervorträten,, Infofern fie fich nicht be= 
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quemen wollten, Itallenifch zu fingen. Nicht aber alle beutfchen 
Worte, meont der fharffinnige, nun als Phllolog auftretende 
Kritiker, dürften fo barbariih raub ſeyn, und es könnte wohl 
umter ben 60,000, weiche diefe martialifhe Sprache bliden, Ein 
Taufend gefunden werben, welche fib für ben Gefang eig: 
neten. Reduckrte Metafta flo in der wohlflingendften Sprade 
der Welt fein dramatiihes Wörterbuh auf diefe Anzahl (?), 
warum thaten die nicht die Leſſing, die Goetbe, die Schil⸗ 
ler, die Schulzer. * Go lange die Deutfdhen nicht dleſe 
Auswahl der Worte treffen, wird ihre Opera seria ein ſchoͤnes 
mufifaliihed Konzert, von menſchlichen Stimmen begleitet, aber 
feine gefungene Tragödie feon. 3. Die Manite der deut: 
fhen Tonfezer, gelebrtim Gontrapunfte zu beif: 
fen, weswegen fie ihre gefchwizten, durch anbaltendes Sizen 
zu Stande gebradten Partituren mit Erudition voll propfen, an- 
dtatt gefällige Melodien zu liefern, und die allenfalls gefundenen 
gebörig durchzuführen. 4. Die oberflädlide Kenntnif 
der deutfhen Tonfezer im Gefang. Der Verf. rätb 
ſonach unfern Melftern, ibre Sprabe für den Geſang geelgneter 
zu macen, diefen dem Ausdrufe nicht aufguopfern, nicht mebr 
Gelebrfamfelt in ihre Kompofitionen zu bringen, als nötbig iſt, 
und endlich, felbft fingen zu lernem Dann erit, fügt er bingu, 
inden er an dieſer fhönen Belehrung zwelfelt, dann erjt wird 
fi) die deutihe Oper erhalten können. — Nach den Aeuße— 
rungen des Verf., der in ſeinem Enthuſiasmus geſteht, er wiſſe 
felbit nicht, was er von ber Moffinifhen Mufif denken folle, be- 
fhimpft Jeder „der feine Stimme dagegen erhebt, ganz 
@uropa. ine folde Vebauptung muß ums allerdings bie 
ſchauerlichſte Ebrfurdt auferlegen; auch iſt es nicht unfer Zwek, 
uns bier in eine Würdigung der Moffinifhen Mufit einzulaffen. 
Wir können aber nicht umbin, dem Verf. unfere VBeforgniffe zu 
äußern, daß gerade er felbit, dur feine Hebertreibungen 
md Unmaafungen dem europäiihen Publllum zu nabe trete, 
fih aber hoͤchſtens nur deſſen Gelächter Preis_gebe. Zugleich 
weiſen wir ibn, in Betreff feiner Abfteber auf die dbeurfhe 
Muri, mit den wenigen Worten zurecht, daß dergleichen kri— 
tifhe Spekulationen ganz aufer feinem intelleftuellen Be: 
reiche zu liegen feinen. Non dem Büchlein des Verf. glit 
alfo, was, er feibft von dem Terte ber Zelmira zu fagen be: 
et: E questo un libro intieramente scritto 
<ome siscrive da che vuole e sa scriver male. 


* Anmert. des Einfendersd Bir fennen keine Opern, 
wozu Lelfing, Schlller und Goethe die Terte geliefert, wie 
der Verf. aus feiner Parallele mit Metaftafio ſchließen läßt. 
Wir kennen auch keinen Schulzer, der für die deutſche 
D per gefchrieben, überbaupt feinen Scriftfteller dleſes Na: 
mens. Cine Verwechslung mit Eruſt Schulze, Fried. 
Aug. Schulz, oder mit dem Philofophen und Weftbetifer 
Sulzer fan aus demfelben Grunde niht angenommen 
werden. Der gelebrte Verfaffer beweifet bier offenbar feine 
Unfunde in der deutfhen Litteratur. 


Jul. 1836, 


a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial 4 4 Proc. .. 
Metalliques 5 Proc. . 2»... 
Bank Aktien mit Dividende v. ı Juli. . 


vom 27 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 
deito - = 

Landanlehen — — 

Lotterie-Loose EM. P 
detto unversinsliche, A 10 fi 


4 Proc. 
5 Proe. 
5 Proe, 
. 4 Proc. 





Litterarifche Unzeigen. 


Bel Dreil, Fuͤßll und Komp. im Zürich it neu er— 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Nüfcheler, D., Ingenieurfauptmann, Erfte Anfangs- 
gründe der Feldbefeftigung, zunaͤchſt für die Unteroff, 
ziere des Geniekorpo. Mit 8 lithograppirten Blättern. 

gr. 8. br. 18 fr. 


Dbwol der Mangel einer ibrem Zweke entfprehenden Nadı- 
welfung für die Unteroffisiere des Genlekorps zu biefer Eleinen 
Schrift die erſte Veranlaflung gab, fo wurde dabei dennoch kei— 
neswegs das Genteforps allein im Auge bebalten, fondern viel: 
mebr beabfihtigt, durch eine grdrängte Erklärung der DBenen- 
nungen und des Zweles der verfhledenen Theile und Arbeiten 
ber Be: ohne gelchrte Vorkenntniſſe diejenigen Offi: 
ziere und Unteroffiziere von allen Waffen, welche auf theoretifdhe 
Studien weniger Zeit zu verwenden im Fall find, in ben Stand 
zu fezen, fowol bei Aufführung als Vertbeidigung von Feldver: 
fdanzungen mit Sachkunde ihre Dienfte zu lelften, und die gro= 
Gen Vortheile, welche jede zwekagemaͤß angelegte widerſtandsfaͤhige 
Beſeſtigung Ihrer Beſazung gewährt, zu erkennen und zu be— 
nuzen. 





Del J. Hoͤlſcher in Koblenz iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben : 
Günther’s Codex diplomaticus 5r und lezter Band. 
3 fl. 36 fr. 
Genelon’s Biographie, von Ramſay; aus dem Kraus 
zoͤſiſchen überfezt von *** und mit Anmerkungen be 
- gleitet von ***, 12. geb. ı fl. 15 ir. 


Subfeription ohne Vorausbezahlung. 


Bel Unterzeichnetem ift fo eben von der, felt Monaten ange: 
fündigten: 

Taſchenbibliothek der neueften, unterhaltend» 
fen Reifebefhreibungen. Nah ausländis 
ſchen Driginalien bearbeitet von Chrift. Aug. 
Fiſcher. ır Jahrgang in 4 Bändchen. 8. gebeftet. 
Subferiprionspreis 3 Rihlr. ſaͤchſ. oder 5fl. 24 kr. Rhein. 

das erſte Bändchen erſchlenen, und an alle Buchhandlungen ver: 

fandt worden, was fowol den resp. Subferibenten als denjenigen 
welche etwa noch der Subfeription beizutreten gefonnen find, bier: 
mit befannt gemacht wird. 

Diefes erfte Baͤndhen — der Jahrgang wird nicht getrennt — 
entbält: 1. Reiſe von Galcutta nah London. Erite Abs 
tbeilung. a. Briefe aus Spanien. 3. Bllt auf La 
Savannah. — Zur Empfehlung diefer intereffanten Gemälde 
und Schilderungen bedarf es keiner weitern Lobpreifung. 

Frankfurt a, M. Im Jul. 1626. 

Heinrich Wilmans. 





Bei Fr. Laue in Berlin iſt fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen Deutſchlauds zu haben: 
Dr. € 9. Z3ober 
ber beutfbe Banderen 
ate unveränd. Aufl. mit Karte ı Rthlr. 22 ggr., ohne Karte 
ı Rthlr. 3 gar. 

Diefer Werkchen ift allen Fußrelfenden um fo empfeblendwer- 
ther, als es nicht allein auf alle Merkwürdigkeiten, welche man 
antrift, aufmerktfam macht und das Wiffenewurdiafte darüber an: 
führt, fondern aud den Neifenden durd Notizen aller Art Uns 
nehnilichfeiten zu verſchaffen ſucht. Man finder z. B. die beifern 
Gaſthoͤſe, und die Entfernungen dabin, angegeben; es enthält 
Nachrichten über in verfchiedenen Gegenden gebraͤuchliche Münze: 
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orten, über'das Poſtweſen u. ſ. w. Fir die anerlannte Brauch⸗ 
arteit des Werkcheus ſpricht vorzüglich die In fo kurzer Zeit nd= 
tbig gewordene ate Auftage. 





Gerichtliche Befanntmadhungen. 
i Im Namen 
Sr Maieltät des Königs von Papyern. 
Umortifationgs:Defret. 

(Die Verwaltung der proteftantifhen Kirchenſchaffnel in Iwei: 
brüden, wegen Amortiirung mehrerer Staatsobligationen 
betreffend.) 

Die Verwaltung der protefiantifhen Kirchenſchaffnei zu 
Zweibrüden bat in einer bei dem unterfertigten Gerid;tshofe 
unterm a Mal d. £ überreihten Vorſtelung bie Unzeige 
gemadit, daß ibr folgende Obligationen ju Ber: 
Inft gegangen find, ale: 

»,. von einem aus mehreren Kapttalspoften zufammengetrage: 
nen Kapitale zu 620 fl., weldes nach ben dltern und 
neucren —— Rechnungen das Kommiſfarlat Fwel: 
bruͤcken zur Kirchenſchaffnel geſchuldet habe, und welches 
mit 23 fl. a Er. 7 bi. jährlih verzinſet, dann bel der Li: 
quidatton in ein 5progentiged Kapital verwandelt, und 
auf 463 fl. ı5 fr. reduzitt worden fer. 

3. Bon einem weiteren vom Kommiſſariate Zwelbruͤcken ſchul⸗ 
denden 5progentigen Kapitale, das Keßlerſche Kapital 
genannt, zu 200 fl, (von biefen beiden Urkunden konnte 
weder der Monatstag noch das Jahr der Ausſtellung an: 
gegeben werden); dann 

3. von einem Kautlions:-Kapitale bes Schaffners 
Helnzenberg von Hornbach gu 1000 fl., welches Kapital in 
Ina Poften, und zwar am 13 März und a April 1770, 
ebesmal mit 500 fl. bei der Land-Rentel erlegt worden. 

Auf Anrufen der obenerwäbnten Kirdenfhaffnel um Amor: 
tifation diefer Dokumente wird nun deren Inhaber biemit auf: 
gefordert, diefeiben binnen ſechs Monaten vom beu- 
tigen Tage (17 Jul.) an gerednet, bei dem unterzeichneten 
königlichen Appellationsgerihte vorzumeifen, und feine allenfall: 
figen Anfprühe bierauf geltend zu mahen, auderdeffen Die 
bemeldten Urkunden für kraftlos ertlärt werben würden. 

Münden, am »7 Jul. 1836, 

Königl. baver. Appellationsgericht für den Iſartrels. 
In legaler Abwefenbeit des königl. Yräfidenten: 
v. Morlgotti, Direkter. 
Mez, Sch. 


Belanntmadhung.) Am ı7 April b.%. it Georg 
Wolf, Pfarrer in Hobenfels, t. Landgerihts Parsberg, ohne 
leztwillige Diepofition geftorben, 

Es werden daber alle a welche aud was immer für el⸗ 
nem Redtstitel auf deifen Räklaß Anfprüdhe machen zu fönnen 
glauben, aufgefordert, defe um fo gewiffer binnen 3o Ta: 
gen geltend zu maden, als fie font bei Auselnanderfezung 
vorliegender Verlaſſenſchaft, ohne Berütfihtigung bleiben würden. 

Negensburg, den »9 Jul. ıB26. 

Königl. baverifhes Kreis; und Stadtgericht. 
Schleder, Direkter. 
Lochinger, Prot. 


(GBekanntmachung.) Der Unterzeichnete bringt andurch 
zur Mfentlichen Kenntuiß, dab das Löntglike Bezirksgerlcht zu 
Fandau am 3ı Aug. 1615 die Abweſenheit des verſchwundenen 
Georg Mihael Kübler, von Schwegeubeim im 
»Rheintreife, erflärt, und die Präfumtiverben deifelben in den 
proolforifhen Brliz des Vermögens eingewiefen bat. 

Eulmann, Aumalt. 

Ginregiftrirt zu Landau den 11 Qul. 1826 Fol. 57. Ro. C. 1. 
Empfangen dreinig elnen Kreuzer. Königlihed Rentamt, un: 
terfhrieben: Müller. 








verftorbene, Frau Wittwe des kurfuͤrſtl. trlet ſcheu 


(Borladbung.) Gegen bie, vor mebrern Jahren zu Koblenz 
cheimens 
Narbe nnd Megierungskanzlerds Eſchermann, geborne 
v. Goerz modo deren Erben, tft von dem Handelömann Keil ft 
Mofes zu Ehrenbreitftein, auf den Grund einer, resp. am 
ı7 und ı8 Kebr. ıBoB von der gedachten Frau Wittwe Eſcher⸗ 
mann ausgefteilten Schuld: und Pfandverfhreibung über ein Ka— 
pital von 395 Atbir. 3y Alb. trierifh, nebit Zinfen a5 pro Cent. 
jeit dem 9 Nov. 1806, Klage auf Yen des Kapitalg, fo 
wie der Sinfen, und in deſſen Entſtehung auf Verduferung der 
verpfänderen Liegenftaften, zum Zweke der Befriedigung des 
Sopotbefarglänbigerg Feiſt Mofes bei dahlefigem Fünigl, Tuftlzs 
Amte, ald dem foro rei sitae, erhoben worden. Damnın der 
Wohn- eder Aufentbaltsort der Erben der Frau Wittwe Eſcher— 
mann nicht befannt iſt, fo werden diefe biedurdy vorgeladen im 
terırino den 2 Sept. 1,3. Morgens 9 Uhr dabler, entwe- 
der in Perfon oder dur gebörig Bevollmäditigte zu eriheinen, 
ſich auf die erhobene Klage einzulaffen und Ihre Mechtezuftändniffe 
vorzubringen, oder zu gewärtigen, daß fie Damit ausgercloffen, 
und nach dem Antrage des Hopotbefargläubigers die Weräuße- 
rung der verpfändeten Liegenſchaſten, in wie weit nötbig, im 
Wege der oͤffentlichen Verſtelgerung vorgenommen, auch derfelbe 
aus dem Erloͤſe befriedigt werden folle, 
Ehrenbreititein, den ı7 Jul, 1826. 
Königl. preuß. Juſtiz⸗Amt. 
Neumann. 








—— 


oOtfre 


Une jeune personne qui a regu une education soignde 
dans un pensionnat recommandable, et yä ee formee pour 
la vocation d’institutrice; desireroit €tre placee en gette 
ualite : elle possede Vallemand et le frangais de maniere 
ä pouvoirdonner des lecons d’apres la grammaire dans ces 
deux langues , elle peut y joindre celles de Vbistoire, la 
mythologie, la geographie, les elements du dessin, l’ecri- 
ture et larithmetique (pour autant que ces deux dernieres 
sciences sont necessaires aux Dames pour la vie ordinaire), 
elle apprendroit a ses elöves la pluspart des ouvrages 
d’utilite et d’agröments pour le sexe; enfin elle espere que 
sa eonduite et ses soins assidus justifiereient la confiance 
dont on U’honvreroit. S’adresser par lettres aflranchics ä 
Munsic«r Guendotz, Commissionaire ä Berne en Suisse. 


UInstitutric® 





Ein unverbeiratbetes Frauenzimmer von gutem Stande, 25 
Yabre alt, wünict vorzugewelfe im Aönlgreih Bayern bei einer 
Dame In der Stadt oder auf den Lande, cine Stelle als Gefell- 
fhafteriu oder als Erzieherin junger Mädchen, (welch legterem 
Face daſſelbe ſchon einige Jahre vorgejtanden) zu erhalten. Be⸗ 
neimen und intelleftuelle Bildung dieſes Frauenzimmers ent- 
ſpreden In teder Hinfiht den dermallgen Forderungen einer gu- 
ten Erziehung, fo wie auch felne moralifhen @igenfhaften Nichte 
zu wanſchen übrig laſſen werden. Bei einem Engagement fiebt 
daffelde weniger auf ein greßes Honorar, als eine gute Behand: 
fung von ibm zus Hauptbedingung gemacht wird. Frantirte Of⸗ 
ferre unter Addreſſe E. L. v. W. wird das Kommiffions:- Bureau 
in Augsburg beforgen. 


Ein junger Mann von 26 Qabren, ber bie deutiche, Italient- 
he und franzdiirte Sprache keunt, und fi während einem 
fnſſahrigen Aufenthalte in verſchiedenen Thellen Stallens bil⸗ 
dere, wünſchte Ir elnem Haufe als Melfender unterzufommen. 
Mir den beiten Zeugnlſſen feines bisberlgen Verhaltens verfe- 
ben, fünnte er jeder gefälligen Nachfrage, In jeder Hlaficht, 
ein vollommenes Genuͤge leiten. 





Allgemeine 


geitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Nro. 210, 


29 Juli 1826, 


Spaniihed Amerika. (Beſchluß des Schreibens von Vaez an Bollvar.) — Portugal. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — 
frei. — Deutſchland. (Schreiben aus Frankfurt.) — Preufen. (Schreiben aus Berlin.) — Rußland. — Oeſtreich. — 


an 
ürtei. (Briefe) — Bellage Nro, 210, 
fämtlihen Werfen, volftändige Ausgabe lezter Hand. 


Bericht der Unterfuhungstommiffion zu St. Peterdburg. — Anzeige von Goethes 





Spaniſches Umertifa. 

Beſchluß des Schreibens des Generals Paez 
an Bolivar, vom 24 Mat. 

Zweimal rief Ich durch meine Proffamationen die Bürger 
von Garaccas zuſammen; fie follten fi In den Kafernen des 
heiligen Franciskus vereinigen, verweigerten mir aber den Ge: 
horſam. Alle waren zu dem lebhafteften Widerftande entfchlof: 
fen, weil fie überzeugt zu ſeyn glaubten, das Dekret verleje 
ihre Rechte. Da ih aber fühlte, daß deſſen Vollziehung noth- 
wendig fey, um auf eine gehörig organifirte bewafnete Macht 
zählen zu können, und audererſelts auch überlegte, daß biefer 
Ungeborfam fchlimme Folgen für bie Öffentliche Sicherheit ha= 
ben könnte, wenn ich Ihn unter folhen Umftänden dulden würde, 
fo beſchloß Ib, die Buͤrger auf den 6 Jan. diefes Jahre zum 
drittenmal zufammenzuberufen, feft entichloffen, fie das Gewicht 
meiner Autorität fühlen zu laffen, und mit einer Energie zu 
handeln, die dem Anſehen einer Militärgewalt ziemt, und 
fowol die Stärfe ald den Schuz ber Meglerung ausmacht. Die 
Zufammenberufung fand ſtatt; die Stunde rüfte heran — aber 
bie Bürger zeigten fich bei diefer Gelegenheit eben fo ungehor- 
fam wie früher. Ich ließ hierauf den Intendanten benadric- 
tigen, daß ich Patrouillen in den Strafen umberfchifen würde, 
die alle Bürger, denen fie begegneten, anbalten und an den 
Verſammlungsort führen follten. Der Intendant lei mid bit: 
ten, biefe Maafregel noch zu verfhleben, Indem er verfprad, 
die Sache auf fid) zu nehmen, und die Einrollirung zu bewerf- 
ftelligen. In Folge biefer Erklärung gab ic den Patrouillen 
Befehl, ſich zuräfzuziehen, und fie thaten folhes, ohne bie 
Wohnung Eines Bürgers zu betreten, oder auch nur Einen Ber 
wohner auf irgend eine Welſe beläftigt zu haben. Indeſſen un: 
terrichtete ber Intendant am folgenden Tage die ausübende Ge: 
walt von meinen Verfahren, das er ihr als willführlih dar: 
ftellte. Die Munlzipalität erließ aͤhnliche Vorſtellungen an bie 
Kammer der Mepräfentanten, indem fie mit großer Lebertref: 
bung von ben Beſchwerden der Bürger fprah, die man in die 
Kafernen geführt babe, und zugleih den Wunfch ausdrükte, daß 
die Kammer im Laufe ihrer Siiungen das bereits gemadte, 
aber von ber ausübenden Gewalt nicht angenommene Organi- 
fationggefez für die Miliz Ins Leben treten laffen möchte. Auf 
diefe Vorftelungen gründeten einige Mepräfentanten eine An: 
flage gegen mid, bie, meiner Meynung nach, auf Anftiften des 
Generald Santander eingereicht wurde. Die Kammer der Re— 
präfentanten entitellte die Thatfahen, indem fie mic beſchul⸗ 
digte, ich hätte den Befehl gegeben, das Hausrecht ber Bür: 


ger zu verlegen, wodurch die Öffentliche Freiheit gefährdet und 
bie Garantien der Konftitution mit Füßen getreten worden 
feyen. General-Santander unterrichtete mid von Allem , indem 
er ein vertrauliges Schreiben am mid) ergeben ließ, und zugleich 
eine Rechtfertigung meines Benehmens von mir verlangte, die 
ich in biefer Stadt auch wirklich niederfhrieb. Deffen ungeach— 
tet wurde bie Anklage vor den Senat gebracht, und von diefer 
Verſammlung angenommen; mau nahm mir einftweilen das 
Kommando ab, und übertrug es proviforifdy dem General Es— 
calona. Sobald ich hievon offiziell In Aenntnip gefezt worden 
war, bandelte ich meiner Piliht und dem Suborbinationgfp: 
fteme gemäß, welches ich ftetd in melner militärifchen Laufbahn 
befolgt habe, indem ich den General von der Armee als Be—⸗ 
fehlshaber anerkennen lleß; dieſe fah ijedod feine Ernennung 
hiezu fehr ungern. Die Einwohner von Valencia, welde wuß- 
ten, daß General Escalona dad Unglüf gehabt hatte, ihre 
Stadt ‚dem General Bones zu übergeben, die öfters Zeugen 
meiner Stege über den Feind gewefen, und alle Anftrengungen 
und Opfer Fannten, mit benen es mir gelungen. war, Puerto: 
Sabello zu nehmen, wodurd ihr Handel ausgedehnt, und Ihre 
Sicherheit vermehrt worden, — fonnten nicht gleichgültig an: 
feben,, daß ein Mann, auf den fie fein Vertrauen hatten, das 
Kommando übernehmen, und mir baffelbe in einem Augenblife 
entzogen werden -follte, wo man melne Gegenwart für noth⸗ 
wendig bieit, um fie vor den Unfällen zu bewahren, mit denen 
thells fremde Mänfe, thells die Umtriche einbeimifher Feinde 
fie bedrohten. Die ganze Bevölkerung verfammelte ſich auf der 
Munizipalität; fie verlangte laut, daß die Mollziehung des De: 
Erets von Bogota aufgehoben, und mir dad Kommando gelaffen 
werde, Eine Abtheflung von 300 Mann holte mich in meinem 
Haufe ab, umd das Wolf rief mid einftimmig zu feinem Chef 
aus. Ich nahm die Gewalt an, weil id date, dab ſolches 
zur Erhaltung der guten Ordnung nöthlg fen, und meine Aus 
torität wurde auf der Stelle von allen Truppen anerkannt. 
Der gefelerte Name Ew. Ercellenz wurde bei diefer Gelegen- 
beit nicht vergeffen; und fo ſehr das Voll bie Meglerung von 
Bogota verabfheut, fo ſehr ſchaͤzt es Ew. Ercellenz. Jeder: 
mann wuͤnſcht eine Reform; die Urt und Welfe derfelben aber 
überläft man Ew. Ercellenz; alle Bürger verlangen fehnlicht, 
daß Sie der Schiedsrichter ihres Schlkſals werden möchten ; Alle 
werden Sie als Ihren Vater anfehen, und nicht bezweifeln, daß 
Columbia's erlauchter Sohn, der feinen Ruhm über den größe 
ten Theil diefes Feitlandes ausgedehnt bat, ſich dazu verſtehen 
werde, dem Kande, in dem er geboren ward, und das ihm 
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ſchon feine Unabhängigkeit verdankt, jet auch Geſeze zu geben. 
Die Verhandlungen der Muntzipalitäten von Walencia und Ca— 
raccas werden Ew. Ercellenz unterrichten, auf welche Weiſe 
und unter welden Bedingungen man mir bie Eivil- und Mi: 
litaͤr⸗ Regierung von Venezuela anvertraut bat, bis Ew. Excel: 
len; fommen wird, die Wolfen zu zerftreuen, bie fih über uns 
ferm Haupte zuſammengezogen hatten. Ohne Ew. Excellenz 
ift fein Friede moͤglich; der Bürgerkrieg würde unvermeidlich 
fepn, und bat er einmal begonnen, fo fagt mir mein Herz, fo 
wie ih den Charakter dieſes Volkes fenne, daß alddann feine | 
Hofnung mehr bliebe, ihn beemdigt zu feben, ald bie das ganze | 
‚Land ein Afhenbaufen ſeyn würde, Geruben Ew. Ercellenz 
den Wünfchen des Volkes nachzugeben, das Merk ihrer Hände 
zu vollenden, und dadurd das Gluük des Freiſtaates dauerhaft 
zu gründen. Möge Gott Em, Crsellenz noch lange Jahre un- 
ter feine Obhut nebmen! (Unterz.) Joſe Antonio Paez.“ 


Die Etoile liefert Auszüge aus direlt eingegangenen 
New:Morker Zeitungen bie zum » Auf. (Die neuejten, die 
mar zu Zondon hatte, reihten nur bie zum 25 Jun.) General | 
Paez, fagt das Baltimore-Ehronfcle, fit auf bie 
Nachricht von einem Aufftande der Truppen zu Valencka, die | 
ihm dur einen Eliboten zufam, den 4 Jun. eilig von Garaccas 
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abgereidt. General Bermubdez, welder in Cumana den Be: 
fehl führt, hat befhloffen, diefe Provinz gegen jeden Verſuch, fie 
der Regierung von Vogota zu entiremden, nötbigenfalld mit Ge: 
walt zu vertheidigen, Bu dem Ende hat er fih an die Gpize 
feiner Truppen, die an 6000 Mann betragen, geftellt, und auf 
feine Fahne gefhrieben: „Bollvar und Konſtitutlon!“ Mir 
boffen daß er, felbft vor Bolivars Ruͤkkehr, über die Werrätherei 
fiegen wird. Faft ale Kommandanten ber benachbarten Provin: 
zen find den verfafungswidrigen Planen des Generald Yarz | 
abgencigt. Uebrigens madte Paez cine Zufsrift bekannt, | 
die er an ben Micepräfidenten Santander gerichtet hat, und 
worin er In einem fehr drohenden Tone erklärt: Er (YPacy) 
wolle gegen die übrigen Provinzen Nichts unternehmen, fonz | 
bern Dolivard Ankunft abwarten; follte aber die Meglerung zu 
Bogota die geriugfte feindlihe Bewegung gegen ihn machen, 
fo werbe er folhes als eine Ariegserklärung anfchn. — Der 
Ypräfident von Mexico hat die Sizung dcs dortigen Kongrefz | 
fed am 23 Mai geſchloſſen. Im der disfälligen Botfchaft künz ; 
digte er an, ber Freundicafts:, Schiffahrts- und Handelsver: : 
trag zwiſchen Merico und Großbritannien, ftebe auf dem Punkte | 
des Abſchluſſes. Hingegen beſchwert er fib über die vereinig- 
ten Staaten von Nordamerlta, bie er befdhuldigt, fie wollten ' 
ihre Intereffen nicht mit denen von Merico fdentifiziren. — 
Die fpanifdie Edfadre, welche am a2 Mai S. Jago de Cuka 
verlieh, und kurze Zeit bei Jamalca anlegte, bat den Auftrag 
dle Küften von Columbia zu beunrubigen. 


Portugal. 

Die Etolfe bringt folgendes Schrelben aus Liſſabon 
som ı Julius: „Erft am 13 d. foll die portugleſiſche Charte 
bier bekannt gemad;t werden. Uuterdeffen habe ich mir Abs ! 
ſchriſt von einigen ihrer wichtigften Verfügungen verſchaft, und 
fende fie Ihnen. Sie beſtebt aus 8 Titeln und 145 Arti- 
telm. Die Titel handeln: +. Mom Könlgreiche Portugal, deſ— 

x Gebiet, Reglerung, Dpnaftie und Religion, 2. Bon den 


portugiefifhen Bürgern; 3. Don den Gemwalten und ber Na: 
tionalrepräfentation; 4. Won der gefejgebenden Gewalt; 5. Bon 
dem Könige und ber leitenden Gewalt (pouvoir modera- 
teur) x. Im zwei Tagen follen Sie die ganze Fonftitutionelle 
harte haben.“ (Die Etolle theilt hierauf zur Probe das Ste 
Kapitel, $. 7ı bie 85, das vom Koͤnlge und der leitenden Ge: 
walt handelt, mit; wir verſchleben aber die Ueberſezung dieſes 
Bruchſtuͤts, bie wir tie ganze Charte llefern können.) 

Anderwelte Nachrichten aud Liffabon vom 1ı Jul, mel: 
ben, daß der Graf v. Porto-Santo, Minitter der auswaͤrtl— 
gen Ungelegenhelteu, feine Gutlafung gegeben babe, Das 
Gerätt, daß der Finanzmlniſter feinem Belfpiele folgen würde, 
hatte fi bis dahln nicht beftätiat, 

Sroßbritannten. 

London, 20 Yul. Konfol. 3Proz. 76324 in Rechnung; 
neue Anlelde 7/4 Proz. Distonto; mericanifhe Vond 46'/4; co⸗ 
Iumbifhe 32'4. Dieſes fortwährende Sinfen der 3Prozents 
wurde theils den immer trauriger lautenden Nachrichten aus 
den Fabrifgegenden, tbeild dem Gerüchte von einer nahen Ber: 
änderung im Minlſterium zugefchrleben. 

Am ı8 Zul. hatte nemlich im Hotel der auswärtigen Ange: 
legenheiten eine Kabineteverfammlung ftatt gefunden, zu wels 
her die Minifter großentheils von ihren Landfizen, einige ziem⸗ 
lich welt ber, waren zufammengebolt worden. Da biefe Eiu- 
berufung burd ‚Hrn. Ganning veranftaltet war, fo glaubte man 
daf eine wichtige, auf auswärtige Politif Bezug habende Frage 
die Weranlaffung dazu gegeben babe, Das Kabinet bileb dref 
Stunden beifammen. Am folgenden Tage verbreitete ſich dag 
Gerücht, es babe fid in diefer Werfammlung eine Mepnunge- 
verfchlebenbeit graeigt, in deren Folge Me HH. Mobinfon 


; und Hustiffon ihre Entlaffung eingereicht hätten. Miele bes 


baupteten jedoch, diefe Nachricht fep völlig grandios, und nur 
um bie Kurfe zu drüfen, erfunden. 


Aus der Themfe war ein, vormals der oſtindiſchen Kom— 
pagnie zugehoͤrlges Schlf, das man In ein Linlenſchif von 74 
Kanonen verwandelt hat, mit vollftdndiger Bemannung in Sce 
gegangen, und zwei eben fertig gewordene Dampfboote follten 
ibm folgen. (Nach der Etoile waren alledrei Schlffe beftimmt, 
zu Lord Gocrane zu flofen.) 

Der Ebinburgb:Obferver ſchreibt: „Wir bören, dag 
in Folge einer Privatfubfeription abermals ein Dampfboot für 
Lord Cochrane erbaut wird. Dis geſchleht nah dem verbeffer- 


« ten amerktanifhen Prinzip, nah welchem man rechnet, daß 


ı Dushel Koblen dicfelbe Kraft erzeugt, wie 20 Bushel in an 
dern Dampfſchiffen. Es iſt nicht wahr, daß Lord Cochrane feine 
Operatlonen durch einen Angrif auf die tuͤrliſchen Häfen anzus 
fangen gebenfe. Er wird vielmehr darnach traten, zwiſchen 
die türkifhen Kriegsſchifſe zu laufen, und Ihnen mit feinen 
68Pfuͤndern etwas zu thun geben, Wenn er die Flotte dienft= 
unfähig gemacht bat, fo daß fie den türfifhen Garnifonen zu 
feinem Nuzen mehr iſt, dann dürfte er vielleiht das Land 
felbft angreifen.® 

Man hatte Nahriht, daß in Merico alles Elgenthum bes 
fallirten Haufes Goldſmith mit Beſchlag belcgt worden fft. 

Zu Gibraltar lieh ber Gouverneur am 29 Jun, den 
columbiſchen Korfar „der Mepublltaner” unter Sequefter neh— 
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men, weil er Schiffe mit englifhem @igenthum an Borb geka— 
pert hatte. 

”* Bonbon, 19 Jul. Die Einberufung des auferorbent- 
lichen Kongreſſes von Columblen, aus Anlaß ber Finanzverlegen: 
beiten der Republik, gehört zu deu Erſchelnungen, die ein wohl: 
thätiger Zufall herbeiführte, und welche in ihren Folgen mädıtl: 
gen Ummälzungen vorbeugen fünnen. Der Vicepräfident Sant: 
ander hat fid durch dieſe Maaßregel als eln kluger Staatemann 
gezeigt. Es mag dahingeſtellt bleiben, ob die fdhleunfge Binfen- 
zahlung der in England gemachten Anleihen der alleinige Grund 
diefer auferordentlihen Zufammenberufung des Kongreffes war. 
Jeder, ber mit dem innern Zuftande dleſer Republik vertraut 
ift, weiß febr wohl, daß fie, troz aller Anfrrenaungen, in diefem 
Augenblite nicht im Stande iſt, alle fällige Zahlungen zu leiften; 
ein Umftand der ihr nicht fehr zum Tadel angerechnet werden 
kan, wenn man ſich erinnert, welde Opfer Eolumbien zu Sie: 
rung feiner polltiſchen Erifienz und jener feiner Nachbarrepublit, 
dringen mußte, welde Laften dafelbe noch zu tragen bat, und 
aus welden birftigen Elementen die Republlk noch immer zufam: 
mengefezt ift. Die Reglerung tft natürlich hiervon überzeugt, und 
wird Alles leiften, was mit der Wohlfahrt und Muhe des Landes 
ſich verträgt. Aber diefe Angelegenbeit iſt ſchwerlich die aus- 
ſchließliche Urfache, welche dem Wicepräfidenten bemog, den Kon 
greß außerordentlich zu berufen. Zwei für die Ruhe und Eriftenz 
Columblens gleid, wichtige Gegenftände, mußten die Aufmerkfam: 
Zeit der Meglerung zu gleicher Zeit feffeln, und fie erblift In 
dem Zufammentritte ber Natlonalabgeordneten in der Haupt: 
ſtadt, und in ihrem vereinten Wirten, das einzige Rettungsmittel 
gegen neue Konvulfionen. Jene Gegenfiände find; die nicht zu ge: 
ting zu ſchaͤzende See: und Landmacht Spaniens in den Gewäffern 
Meftindiens, und die Spmptome-der Unzufriedenheit unter Parz 
Truppen und fein Ungchorfam gegen die Dekrete des Kongreſſes. 
Spanien bat gegeuwärtig eine Seemacht von einen Linlenſchlffe, 7 
Fregatten und mehrern kleinern Kriegs: und Transportſchiffen in 
der Nähe der columbiſchen Aüfte, und die Truppenzahl auf Euba iſt 
ſtaͤrker, als zur Vertheidigung biefer Infel erforderlich ſcheint. 
Die Angabe von 14000 Mann reguldrer Truppen ift vielleicht 
nicht übertrieben. Wenn auch mit einer ſolchen Macht, und 
wäre fie um das Zwelſache flärter, die Eroberung Columbiens 
unmöglich ſeyn mag, fo bleibt doch durch eine plözlihe Landung 
anf mandem Punkte der nördlichen Küfte, wo now bier und ba 
Anbänglichtelt an Spanlen verrfüt, der Weg zu Unruhen offen, 
denen man in Ihren Folgen wohl den Namen von Konvulſionen ge⸗ 
ben darf. Eben fo wenig fonnte Paez, deſſen Charakter laͤngſt 
befanut war, der Auſmerkſamteit des Vicepräfideuten entgebn, 
und feine Schritte haben bewicfen, wie notbwendig es fep, ibm 
Gnergie entgegenzufegen. Diefe kan ſich aber nur dur den 
Kongreß felbft entwiteln. Eolumbien findet nun vermuthlich In 
feiner Nationalverfammiung, in ber Conzentrirung feiner aus 
Peru zurüfgefehrten Truppen und in der Rüftuaft Bollvard bins 
laͤnglichen Schu gegen alle Verſuche Innerer und auswärtiger 
Felnde, bie Ruhe der Mepublit zu flören. — In unferer Manu: 
falturinduftrle bat fid noch Leine Beſſerung gejelgt; fie fan 
auch fo fchnell nicht erwartet werden. Die armen Arbeiter er: 
tragen, mit Ausnahme Weniger, iyr widriges Schikſal mit Ges 
duld, und in den metften Grafibaften wird Alles, was Wohl: 
thätigkeit nur leiften fan, gethan. Es geht die Rede, die Me: 
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gierung wolle ausgedehnte und nachbräflihe Muafregei: zur 
Adhülfe ber Neth ergreifen. Sind hleruuter nicht Arbeiten für 
Staatd:MNehnung gemepnt, fo fan man nur Kolonifirung unter 
jenen Maafregeln verftehen. Diefe iſt aber bei der Menge der 
Anforderungen, und ber Koftfpieligleit der Huͤlfe, kaum aus: 
führbar, Auch heißt es heute, daß eine Veränderung im Mi: 
nifterium nabe ſey, was fih nur auf ben Kanzler der Schazkam⸗ 
mer und Hrn. Huskiſſon beziehen fan; ein Gerkcht, das jedoch 
vor ber Hand noch unwahrſcheinlich ift. 


Frankreich. 

Der Pairsgerichtshof verſammelte ſich am 22 Jul. wieder, 
um das Requlſitorlum bed Generalprokurators (Hrn. Jacquinot 
be Ia Pampelune) anzuhören. Es foll, na einer fehr weit 
lduftigen Uuseinanderfezung der Thatfahen, den Antrag ent- 
halten haben: der Gerichtshof folle fih für inkompetent erfld: 
ren (oder nad einer andern Lesart: er folle die ganze Unter: 
ſuchung gegen die Intulpaten aufheben.) 


Nah der Erwählung des Hru. Auger zum beftändigen 
Setretair beicäftigte fi bie Mladente in ihrer legten Slzung 
mit den, im Fade der Dichtkunſt aufzugebenden Preife für 
»Ba7. Es war Anfangs die Rede von der amerikauiſchen Un— 
abhängigteit; diefe ward verworfeh. Dann ward die Erfindung 
ber Buchdrukerkunſt, wiewol vergebens, vorgefhlager ; cben fo 
die Erfindung des Kompaffed. Endlich vereinigte man ſich über 
die Befreiung ber Griechen. 


Deutſchland. 

Folgendes iſt ein Auszug aus dem Protololle der ıgten am 
6 Zul. gehaltenen Sizung der hoben deutichen Bundesverfamnts 
lung. Bapvern. Un die Stelle des vormaligen Mefidenten, 
Frelherrn v. Hertling, haben Se. Maj. der König von Bayern 
den Legatlonsrath und Gefdäftsträger bei der bicfigen freien 
Stadt, von Oberfamp, beauftragt, den Verhandlungen wegen 
Vertbeilung der Schuld des deutſchen Grofpriorats des Johan» 
niter= Ordens an das Haus Lindenfampf and Dlfers beizumoh- 
nen; welches die biffeitige Gefandtichaft der hoben Bundesver- 
ſammlung anzuzeigen bie Ehre bat. Zugleih eröfnete der 
föntgl. wärtembergifhe Hr. Gefandte, Frhr. v. Krott: 
dap Se. Mai. der König ibm, nah Abgange bes koͤnigl. Mis 
nifter : Refidenten, Freiherrn v. Blomberg, Allerhoͤchſtihre Voll: 
macht zu diefer Kommiffion ertheilt hätten. Der großber: 
zogl. und herzogl. fähfifhe Gefandte, Hr. Graf 
v. Beuſt, gibt Namens der Eingabenfommiffion hinſichtlich der 
Yenfious- und Schuldforderung des Dberften v. Mogen folgen: 
des Gutachten: Da nähftend der Bericht der Subvelegationds 
Kommiffion zur definitiven Nuselnanderfezung bes Penfiond- 
und Schuldenwefens der vormallgen deutſchen Reichskrelſe Kur: 
und Oberrhein zu erwarten ſey, fo bürften fih bie Reflaman: 
tinnen bis dabin zu gedulden haben, die den gegenwärtigen 
Vortrag veranlaffende Eingabe berfelben aber mur gedachtert 
Kommiffion zuguftellen feyn. Webrigens würden fünftig, und 
wenn es befonders zur Befriedigung der in Frage begriffenen 
Anfprüde kommen follte, die Reflamantinnen ſich noch als Toͤch⸗ 
ter und Erbinnen des Obriſten v. Mogen zu rechtfertigen, auch 
ihres Vaters Ableben nachzuwelſen haben, und man wuͤrde ſchon 
jezt darauf angetragen haben, fie dazu aufzufordern, wäre in 
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Unterfuhungs » Kommiffion zu 
St. Petersburg. 


(Fortfezyung.) 

Die Ankunft diefes Yatubowitih zu Petersburg, feine De: 
ben, felne offen eingeftandene Abſicht, machten einen ftarfen 
Eindruf auf Roleleff, welder um diefe Zeit im Direktorium 
des Nordens den Vorfiz führte. Sie gändeten, wie Ale: 
zander Beftujeff fi ausdrüäfte, cin Feueran, das unter 
der Aſche glimmte. Schon vorher hatte Ryleleff die Ber: 
muthung ausgefprocden, die Gefellfchaft würde bei dem Tode 
des Kalfers Alerander, oder felbft früher, wenn fie da: 
zu in Bereitfhaft wäre, handelnd auftreten; jezt aber be: 
zelchnete er, vielleicht auch In Folge der Nachrichten aus dem 
Süden, mit Zuverfiht die Möglichfeit, das Wert mit dem Mo: 
nat Mai ı826, und felbjt mod eher zu beginnen. „Warten 
Sie die Ruͤkkehr des Kalfers (von Taganrog) ab, und 
wir werden Etwad unternchmen,’ antwortete er auf 
die Frage, „was machen Sic?” welche Puſtſchin durch den 
Baron Steluhell an Ihn hatte ftellen laffen; ein neues Mitglied 
der Gefellfhaft, der von Moskau nah Petersburg Im Sept. 1825 
gefommen war, und den, wie er felbft geftand, ein getäufchter 
Ehrgeiz und der Yerger, ſich vernadhläffiget und ver: 
geffen zu feben, in bie Verbindung getrieben hatte. Unter ben 
Berfhwornen war Stenheil einer derjenigen, die fih am wenlaften 
verbienden lieben; daher fagte ihm auch Roleieff: „In der zwei: 
„ten Armee wollen fie bie Demofratie; das it eine Chorheit, 
„die Sache It unmöglich, wir hier wollen eine beſchraͤnkte Mo: 
„marchie.’ An einem andern Orte duferte berfelbe Roleleff 
beiläufig um dleſelbe Zeit In Gegenwart des Batenkoff: „in 
„Monarchien könne es Feine großen Charaftere geben; gute Re— 
„gierungen wären nur In Amerika befannt; ganz Europa, Eng: 
„land nicht ausgeſchloſſen, feufge In der Sklaverei, Rußland 
„werde das Belfpiel der Befreiung geben.” Als man aber die 
Frage aufwarf:* „Was man in dem Falle thun würde, wenn 
„der Kalfer die ihm vorgelegten Bedingungen verwürfe, und 
„ob man nah den Borgängen in Spanien einer gewaltfam ent: 
„riffenen Einwilligung tranen koͤnnte?“ — erwiederte Roleleff: 
„Die im Süden wollen feine Monarchte, ihre Mevunung ift 
„auc bie unferige; fie nehmen es überdis auf ſich, fich des 
„‚Kalfers bei der erften Gelegenbeit zu entledigen.“ Ale— 
sander Beſtuſeff erklärt überdie, daß Mpleleff und Obolenskp, 
hoͤchſt vermuthlich nad den Aufhezungen des Gh: 
dens, ebenfalls von der Wertilgung der ganzen kaiferlihen 
Familie geſprochen. Beftujeif trat ihrer Anſicht bei; cr verfi- 
chert aber, „feine Eluwilligung fev nicht aufridtia 
sewefen, under, fo wie Yakubowitſch, wären auf 
der Notbwendigkeit beftanden, wenigitens zehn 
Meuhelmödrder für diefe Unternchmung zuſam— 
men zu bringen, in ber Hoffnung, daß cs unmög— 
lich wäre, fo vicle Ungeheuer zu finden, und daf 
-manauf diefe Artam leichteſten den Streih ab- 
wenden Fönnte, der ein gebeiligtes Haupt bedrob: 
te. Ih war ein Schreier, fagte er, aber fein Ver: 


Ausſage des Alerander Beſtujeff. 


Bericht der 





brecher, und war überzeugt, daß Ryleieff, obgleich 


er mich zur Bollbringung eines entfezlihen Ver: 
brechens in Borfhlag bradte, ſich doch nicht ent: 
ſchlleßen würde, mich dazu zu verwenden. Er wur 
te zu gut, daß man reiner Männer bedurfte, um 
aufden Soldaten zu wirken.” — Die Ausfagen des 
Torfon lauten beiläufig eben fo, doch in der Reihe der von ihm 
angegebenen Thatſachen befindet ſich eine, weiche Ryleleff nicht 
eingeftebt. Er kannte nicht einmal mit Gewlßhelt, verſichert er, 
den von der Gefellfchaft des Südens ergriffenen Entſchluß, ben 
Kalfer Alerander und feine erhabene Familie umzubringen ; 
er hielt zwar die Regierung der vereinigten Staaten von Ame: 
tifa für vorzüglider als alle übrigen, feine Abfiht aber war, 
eine gewiffe Zeit hindurch die monarhifhen Formen für 
Rußland beizubehalten, welches er bios im große Provinzen, 
ähnlich den Staaten des ameritanifhen Bundes, abgerheilt hät: 
te; er räumte übrigens feiner Gefelfhaft blog das Recht ein, 
die beftehende Ordnung der Dinge umzuſtoßen, aber nicht auch 
das, eine neue, ohne bie Mitwirkung der Stellvertreter ber 
Nation zu gründen (eine Idee, welde von Peſtel lebhaft bes 
firitten wurde); endlich hatte er auf die Frage: „Was an: 
fangen, wenn der Kalfer unfere Bedingungen nicht 
annimmt?’ geantwortet: „Könnte man ibn nicht de: 
portiren?” und da Trubezfop, Nikita und Matthias Mu: 
rawieff, Dbolensty und Nikolaus Turgeneff diefe Mepnung 
theilten, fowurde er vom Direktorium perfdnlid beauftragt, 
mit Huͤlfe einiger vertrauter Offiziere von der Marine, die 
Mittel in Bereitſchaft zu fegen, um bie Flotte von Kronſtadt 
jur Deportation zu verwenden. Roleleff ſprach von diefem Auf: 
trage mit Torfon, und auf die Bemerkung des Leztern, daß 
das cin gewagtes Mittel, und es beffer wäre, die kalſerliche 
Fanıltie im Pallafte feibit unter guter Btwachung zu laſſen, aut: 
mortete Erfierer: „Mein, nicht zu Petersburg, das 
ginge nicht an, aber vielleiht zu’Shläffelburg; 
im Ball eines Aufftandes hätten wir ein Beifpiel 
su befolgen: man weiß, was bei der Empörung 
des Mirowitifh vor fi glug.” — Das Ereignif, wel- 
ches alle guten Ruſſen und Wohldeufenden in Europa mit dem 
tiefften Schmerz erfüllte, brachte auf die Verſchwornen einen 
verfchiedenartigen, aber feinen freudigen Eiudruf hervor; denn 
dle Begebenheit, woranf fie Ihre Hofnung gebaut hatten, diente 
nur dazu, ihre Ohnmacht darzuthun. Sie erfuhren gleichzeitig 
(den 27 Nov. [9 Dec.)) ben Tod des höͤchſtſellgen Kalfers, 
das Dafepn des Manifeftes, durd welhes Se, Maieftät 
den Thronfolger bezeichner hatte, uud den Eid der Treue, din 
alle Einwohner der Hauptitadt dem durchlauchtigſten Groffür: 
fen Konſtantin geleitet batten. * Die Verfchwornen vor: 
hehlten in ihren Bufammenfünften ben tiefen Aerger nicht, deu 
fie darüber empfanden. Batenfoff bediente fih in einer Unter: 
redung mit den beiden Beſtujeff (Alexander und Nikolaus) fol: 


* Eigene Ausfage des Ryoleleff. 

** Der Fürft Obolensky yi dentelben Tag den. Alerander 
Murawieff, Faͤhndrich Im Negiment der Chevalier-Garde, 
fragen, ob man auf diefcd Regiment für einen Aufſtand 
reinen konnte. Murawieff antwortete, das ſey ein mas 
finniger Entwurf, 
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sender Audbräte: „Die Gelegenheit, die ung ent: 
fhlüpfte, wird fi in fünfzig Jahren nicht mehr 
darbieten. Wenn es gute Köpfe im Staatsratbe ge: 
geben hätte, folwürde Rußland am heutigen Tage 
zu gleiher Zeit elnem neuen Souverain und neuen 
Geſezen den Eid der Treue lelften. Nun ift Alles 
für ung verloren, und ohne Wiederkehr.” * Hu dem 
Aerger kam die Furt, die Geſellſchaft zerftört zu feben. Tru— 
bezkoy hatte Anfangs gefagt: „Das ift fein fo großes Unglüf, 
„man muß fih nur In Vereitfhaft fezen, die im Süden zu 
„unterſtüzen, wenn fie aufſtehen.“ Unterdeſſen ftimmte er doch 
mit den übrigen vorzäglihften Gliedern für die Aufdfung der 
Geſellſchaft bis auf gelegnere Zeit. In derſelben Sizung fprad) 
Batenfoff von dem am 27 Nov, (9 Dec.) geleiteten Eide, und 
feste hinzu: „Wle leicht iſt ed doch, in Rufland eine Berän- 
„derung zu bewirken! Es genügt zu dem Ende, einige gebrufte 
„Ukaſe des Senates zu vertbellen, Allen Rußland verträgt 
„keine andere Meglerungsform als die Monardie. Die Mef: 
„gebete allein (die Gebete für die kalſerllche Famille) machen 
„bier eine Republik unmöglih. Eine befhränfte Monarchie ij; 
„nothwendig, wäre es aud nur dee Meberganges wegen.’ Auf 
bie Bemerfung, daß ein erobernder Monarch doch immer eine 
befhräntte Macht in eine muumfchränfte Gewalt verwandeln 
fönnte, erwiederte er: „Dem fan man vorbeugen. Warum 
„auch Männer zum Throne berufen, baben wir nicht auch zwei 
„Kalferinnen und mehrere Großfürſtinnen?“ — Die 
Direktoren ber Berbündung Im Norden, Mpleieff, ber Fürft 
Trubezkov, der Fürft Obolensly und ihre geheimen Raͤthe, ver: 
mellten nicht Tange bei dem Gedanfen, ihre Geſellſchaft aufzu: 
heben, oder feibft nur zeitlich aufzuldfen. Sie erfuhren bald, 
dab der durshlauchtige Gefarewitfch unerfchütterlih Im ſel— 
nem Entfchlufe war die Krone nicht anzunehmen, und biefe 
Nachricht belebte ihre Hofnungen. Ste ſchmelchelten ſich, einen 
Theil der Truppen und des Volles zu bintergeben, indem fie 
ihnen glauben machten, ber Groffürft Konftamtin babe 
dem Throne nicht entfagt; unter diefem Vorwande boften fie, 
einen Aufftand bervorzubringen, und mit Hülfe beffelben die 
Neglerung und die eingeführte Ordnung zu kürzen. „Um alle 
„Meynungen zu vereinigen, fagt Ryleleff, beſchloſſen wir (das 
„beißt: er, Obolensky, Beftujeff und Kahowsky, In ihrem eigenen 
„und im Namen aller Gtleder ihrer Settionen) ben Fürften 
„Trubezkov zum unumfchränften Anführer ober Diktator zu 
„ernennen, obgleid einer von ung, Alexander Beftnjeff, ben 
„Titel lächerlih fand, Bon diefem Augenblile an leitete ber 
„Fuͤrſt Trubezkop allein ale Maaßregeln.“ Der Fürft Tru— 
bezkoy verfihert im Gegentheile, Moleleff fen die Seele ber 
Berfhwörung geweſen; derfelbe habe alle Entwürfe, alle Un: 
ternehmungen feiner Mitſchuldigen geleitet, und er, (ber Fürft) 
babe fich darauf befhränft, den Namen eines angeblihen Dit: 
tators zu führen. ** Unterdeifen war Trubezkor feinerfeits 


* Gr wiederholte feitdem gegen Steinheil beinabe diefelben 
orte. 

* Ryleleff erflärre in feinen lezten Verhoͤren: diefe Behaup— 
tung feo nicht ganz tichtig, der Fürft Trubeztov babe bei 
mehreren Gesendänden die Initiative ergriffen, und wenn 
er ihn (dem Roleleff) an ingbeit übertroffen, fo ſey er 
ibm an Thätigfeit für die Intercſſen der Verſchwöͤrung 
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nicht weniger thaͤttg. Am 8 Dec. berathſchlagte er mit Ba- 
tentoff über die Maafregeln, eine Revolution durdzufähren, 
und über die Form der fünftigen Staatsverfaffung. Sie nah: 
men zu dem Ende folgenden von Batenkoff vorgefhlagenen Plan 
an, wenn man ben Namen „Blan’ Entwürfen geben kan, 
weldhe, ohne Grundlage, ohne Zufammenbang, weder mit der 
Lage Rußlands noch mit irgend einem gefunden Begriffe über 
die Organtfation politifher Körper im Elnklange fanden. Die 
Aufruͤhrer follten die Gelegenheit benügen: ». um nach @in- 
ftellung der Wirffamfelt der befichenden Gewalt eine pro— 
viforifbe Negierung zu errichten, welde in den Provfn- 
zen die WVildung von Kammern anordnen follte, beaujtragt, 
die Deputirten zu erwählen; 2. um zwei gefezgebende Kam: 
mern einzuführen, wovon die höhere Kammer aus Gliedern auf 
Febengzeit zufammengefezt ſeyn follte (Batenfoff hatte gewuͤnſcht, 
fie erblid zu machen); 3. um zur Ausführung diefer Entwürfe 
jene Truppen zu verwenden, welde fib weigern würden, Ew. 
Majeftät den Eid der Treue zu ſchwoͤren, wobei man fuchen 
wollte, allen Ausfchweifungen von Ihrer Seite vorzubeugen, hiu— 
gegen ihre Zahl zu vermehren, Spaͤterhlu, und um der lonſti— 
tutionellen Monarchle Vürgfchaften zu geben, follte gefchritten 
werden: zur Vildung von Provinzial-fammern, welde eben fo 
viele Lofal-tegistaturen vorgeftellt hätten; zur Verwandlung der 
Militär-Kolonien in eine National-Garde; zur Uebergabe ber 
Eitadelle von Petersburg In die Hände der Muntzipalität, 
daher Batenkoff diefe Gitadelle das Palladium der ruffl- 
fben Freibeiten nannte, in welbem auch der Munizipal= 
rath und die Vürgergarde fih befinden follten; zur Proflama= 
tion der Unabhängigkeit der Unkverfitäten von Moskau, Dorpat 
und Wilna. Nah Entwilelung diefer Anfichten bemerfte Ba— 
tenfoff gegen Trubeztoh, daß, wenn alle Truppen die Eldes- 
leiftung verweigerten, und der durchlauchtige Ceſarewitſch 
in diefem Falle ſich enticlöffe, nach Petersburg zu fommen, die 
vorgefchlagene Veränderung .unausführbar würde; daher bie 
Verſchwornen fi lleber theilen, und die Einen den Groffür= 
en Konftantin zum Kalſer ausrufen, die Andern aber ſich 
ür Ew. Majeftät erflären folten. Wenn das Gluͤk fib auf 
die Seite der Erftern geneigt hätte, fo wäre, feiner Meynung 
nach, eine ber beiden Folgen eingetreten: entweder hätten Ew. 
Majeftät in die MWeränderung der in Rußland beftebenden 
öffentlichen Inftitutionen, und in die Einführung einer provffort= 
ſchen Reglerung gewilligt, oder, Sire!. Sie hätten Ihre Thron- 
bejteigung verfhoben, und dann wärden die Verſchwornen diefe 
Verſchiebung für eine Abdankung erflärt, und Abren erlauchten 
Erben, den Sroßfürften Alerander, zum Kalfer ausgerufen 
baben. Der Fuͤrſt Trubezkoy antwortete: daß fie wahrſchelulich 
nur eine geringe Zahl Truppen für ihre Sache würden gewinnen 
tönnen, * und dap unter den Stabeoffigteren feiner In die Un— 
ternebmung ſich dürfte einfaffen wollen. „In dlefem Falle, 
erwiederte Batenkoff, ift daran nit weiter zu denten.“ 
(Fortfesung folgt.) 


gleich gefommen. „Uebrigens, fezte Moleleff hinzu, er: 
„kenne ich mich als den vorzäglichften Urbeber der Ereig— 
„niſſe vom 14 (26) Dec.; id konnte Allem Einhalt tbun, 
„und ich babe den Undern das unfellge Belſpiel eines ver: 
„Abrecheriſchen Eifers gegeben. Wenn jemand bie Todes: 
„ſtraſe verdient bat, die vieleicht Rußlands künftiges Wohl 
„erbeifcht, fo bin ich ed, ungeachtet meiner Neue und der 
„sänslichen Umänderung, die In meinen Anfichten vor fich 
„ging.“ 

“ Mac der Ausſage des Roleleff hatte ſich Trubezkoy Anfangs 
eingebildet, daß ein einziges Negiment binreichen würde, um 
ten vollftändigiten Erfolg zu erreichen. 
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Anzeige 
von 


Goethes fämmtlihen Werken, 
vollftändige Ausgabe legter Hand. 


unter 
des Durdlaumtiaften Deutſchen Bunbes ſchüßenben 
Privilegien. 


1. Band. Gedichte. Erfe Sammlung: Zu: 
eianung, Lieder, gefellige Lieder, Balladen, Clegieen, Epigramme, 
Weiſſagungen des Bakis. Vier Jahreszeiten. 

1.@ebicdhte. Zmwente Sammlung: Sonette, Can: 
taten, Vermiſchte Gedichte, Ans Wilhelm Meifter, Antiter Form 
fi näbernd, An Perfonen, Aunft, Parabelifh; Gott, Gemüth 
und Welt, Spruͤcwoͤrtlich, Cpigrammatiſch. (Berde Bände, au: 
fer wenigen Einſchaltungen, Abdrud der vorigen Ausgabe.) 

1. Gedichte Dritte Sammlung: Porifces, 
Loge, Gott und Welt, Kunft, Cpigrammatifh, Paraboliih, Aus 
fremden Epraben, Zahme XZenien, erſte Hälfte. (Diefer Band 
enthaͤlt Neues, Bekanntes, gefammelt, geordnet und in die gehöri: 
gen Verbältniffe geftellt.) 

IV.BGedbidhte. Vierte Sammlung: Feſtgedichte, 
Inſchriften, Dent: und Eendeblätter, Dramatifhes, Zahme Xe- 
wien, zwente Hälfte. (Hievon gilt das Obige gleichfalls: Die 
Dentblätter find aus unzähligen ausgefondert, an einzelne Peric- 
nen gerichtet, charafteriftifh und mannichfaltig. Da man den 
hoben Werth der Gelegerbeitsgedichte nad und nad einfehen lernt, 
und jeder Zalentreide ſch's zur Arende macht, geliebten und ge- 
ehrten Perionen zur feftliben Etunde irgend etwas Freundlichpoe⸗ 
tiihes zu ermeifen; fo kann es dieſen Meinen Einzelheiten auch 
nicht an Antereffe fehlen. Damir jeboch dus Einzelne, bedeutend 
Beztichnende durchaus verftanden werde, fo hat man Bemerkun⸗ 
x und OR hinzugefügt. Der zahmen Zenien find man: 

e neue. 

v. Wenröftliber Divan, in zwoͤlf Yüchern: Buch bed 
Eängers, des Hafis, der Liebe, der Betrachtungen, ded Un: 
muths, der Spruͤche, des Timur, Suleifa's, des Schenlen, dee 
Parſen, der Parabeln, des Paradieſes. (Stark vermehrt, wo 
nicht an Zahl, doch an Pedeutung.) Anmerkungen zu beſſe— 
rem Verftandniß find unverändert geblieben. 

VI Qeltere Theatertüde: Die Laune des Werlieb- 
ten, bie Mitſchuldigen, die Geihwilter. Ueberſezte: Maho: 
med, Tancred. Worfpiele, u. dgl. Palaͤrphron und Neoterpr, 
Vorſpiel 1807. Was wir bringen, Yauchitedt, Was wir bringen, 
Halle, Theaterreden, 

v1. Größere neuere Stüde: Gib von Berlichingen, 
Egmont, Etella, Elavigo. 

VUI. Größere ernfte Etüde: Ipbigenia in Tauris, 
Torquato Taſſo, die natuͤrliche Tochter, Elpener, 

IX. Opern und Gelegenheitsgedihte: Slaudine 
von Villa bella, Erwin und Elmire, Nero und Pätely, Fila, die 
gesetz, Edyerz, Lift und Made, der Sauberflöte zwenter Theil ; 

a Earlsbaber Gedichte, des Epimenided Erwachen. 

x. Somboliſch-humoriſtiſhe Darftellungen: 
Fauft Puppenfpiel, Faſtnachtsſpiel, Babrdt, Parabeln, Legende, 
Hand Sachs, Mieding, Künftlers Erdemallen, Künftlers Apotheofe, 
Epilog zu Ehiller’d Glode, die Geheimniffe. 

xl. Sumbolifh:fatprifhe Theaterftiäde: Triumph 
der Empfindfamfeit, die Voͤgel, der Großcopbta, der Bürgergene: 
ral, die Aufgeregten, Unterhaltung der Ausgewanderten. (Peter 
res, obgleich nicht eigentlich dramatifh, bat man bier angefilat, 
weil es im Einne der drey vorhergehenden geſchrieben ift, und das 
grofe Unheil unwuͤrdiger Etaatsummwälzung in lebhaftem Dialog 
vor die Seele bringt.) 

xl. Epifhe Gedichte und Vermandtes: Meinede 
Fuchs, Hermann und Dorothea, Adilleis, Pandora. 

XI. Romane und Analoges: Peiden des jungen Wer: 
ther, Schweizerbriefe, Schweizerreiſe. 
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XIV. Die Wahlverwandtſchaften. 
XV. Wilhelm Meiſter's Lebrjahre. Erſter Ab. 
XVI. Wilbelm Meifter’d Lebriabre. Zweyter Bb. 
XVII. Deffelben Wanderjahre. Erfter ®b. j 
XV. Deffelben Wanderjahre. Zwenter Bd. (Die 
wunderlihen Schickſale, melde dieb Büchlein be feinem erften 
Auftreten erfahren mußte, gaben dem Verfaffer guten Humor und 
Luft genug, dieſer Produftion neue, doppelte Aufmerffamteit zu 
ſchenken. Es unterhielt ihn, das MWerflein von Grund aus aufzulo: 
fen und wieder neu aufzubauen, fo dab num in einem ganz Anderen 
Daffelbe wieder erfcheinen wird.) 
XIX. Aus meinem Leben. Erfter Theil. 
XX. Desgleiben. Zweyter Theil. 
XXI Desgleichen. Dritter Theil. 
XXII. Desgleihen, gg bis in den Nov. 1775. 
XXIII. Desgleihen bis in den Geptemb. 1786. 
XxXIV. Italiäniihe Reiſe. Erfter Band. Bis Nom, 
XXV. Staliänifhe Reife, Iwenter Band. Bis Steilien. 
XXVI. Staliänifhe Meife, Dritter Band. Zwepter 
Aufenthalt in Mom, Roͤmiſches Carneval, Caglioftro, Midreife, 
Wirkung und Folge diefer Fahrt; Zweyte Reiſe nach Venedig, 
GCampagne in Echlefien von 4791. (Befanntes und Neues fehlingt 
fih bier in einander.) 
XXVH. Gampagne von 1792 und PVelagerung von Mapınz. 
XXVIL Annalen meines Lebens. Eriter Band. 
XXIX. Fortfeßung derfelben. Zweyter Bd. (Bon 
dem vielen, mas bier zu fagen wäre, vorerft nur Kolgendes: Bis 
1792 iſt die Darftellung flüchtig behandelt, alsdann aber abwech⸗ 
felnd ausführlicher, auch gewinnt fie einen ganz verſchie denen Cha: 
rafter, bald als Tagebuch, bald als Chronit. Sie nimmt alsdann 
die Geſtalt vom Memoiren, und durch miederholtes Eingreifen in 
das Deffentliche, die Bedeutung der Annalen an; fie wird ge: 
ſchichtlich, fogar weltgeſchichtlich, da der Verfaſſer wohl fagen 
darf, daß, wie er draußen die Univerfalhiftorie aufgefucht, fie 
ihn dagegen wieder in. Haus und Garten beimgefucht habe.) 
XXX bis XXXIT. (In diefen Bänden wechſelt eine große 
Mannichfaltigfeit des Inhalts und der Form: Es find biegra: 
hiſch⸗ literariſche Mittheilungen, ald Supplemente zu dem, was 
ich auf den Verfaſſer, feine Veftrebungen und Schickſale beziebt. 
Die Necenfionen in den Kranffurter Anzeigen vom Jahre 1772 
geben Anlaß, die frühen ernfteren und mutbwilligen Produftionen 
einzuleiten, literarifch:fritifhe Mittheilungen aus verfchtedenen 
Tagesblättern und Heften füllen den Maum bis zu den Jenaiſchen 
Mecenfionen von 1804 ziemlich aus. Hier werden mande analoge 
Einzelbeiten biftorifher, biograpbifcher, redneriſcher Art einſchrei⸗ 
ten, und von fonftigem Verwandten und dahin Einſchlagenden 
die mannichfaltigften Verſuche mitgetbeilt werden, Vielleicht fände 
man Raum, frühere Studien, 3. B. zu Goͤtz von Berlichingen, 
Iphigenia, und fonft, zu belehrender Unterhaltung vorzulegen.) 
XXXIV. Benvenuto Eellini. Erſter Theil. 
XXXV. Benvenuto Gellini. Zwepter Theil. 
XXXVI Philipp Hadert. 
XXXVI. Windelmannımd fein Kunftiabrbunbert. 
AXXVII. Mameau’s Neffe von Diderot, umd fon: 
e Franzoſiſche, Engliſche, Ataliänifche Literatur in Bezug auf 
es Verfaflers Verbaͤltniſſe zu Dichten und Kiteratoren jener Yänder. 
XXXIX. und XL. Diefe zwey legten Baͤnde werden theils 
dur ernöthigte Spaltung einiger vorbergehender, theild durch 
Bearbeitung gebaltreiher Vorräthe binlänglich zu füllen ſeyn. 
Was für Naturwiſſenſchaft geleiftet worden, foll in einigen 
Eupplementbänden nachgebracht und befonders darauf geiehen wer⸗ 
den, daf einmal der Einn, mit welchem der Autor die Natur 
im Allgemeinen erfaßt, deutlich bervortrete, und fodann auch mas 
aus und mit demfelben im Wefondern gewirkt worden, ſich nad 
feinem Werth und Einſluß darlege. 





Ziehe ich num aber in Betrachtung, welder Maßen ich in den 
Stand gefezt worden, das fo eben geichloffene Verzeichniß den 
Freunden deutſcher Zunge vorzulegen; fo wird es zur Echuldig: 
keit, vor allen Dingen den gefüblteften Dank für bie hohe Verguͤn—⸗ 


8,0 


aussufprechen, derentwegen ich fämmtlichen erhabenen Deuts 
undesſtaaten verpflichtet bin. 

Eine der hoben Bundesverfammlung zu Frankfurt am Dapn 
übergebene befcheibene Bittfe um Sicherung der neuen vollftän- 
digen Ausgabe meiner fänmtlihen Werte gegen den Nachbru und 
deifen Verkauf, ward fogleih durch die verehrlichen Gefandticaf- 
ten einftimmig geneisteft aufgenommen, mit der Erflärung, d 
halb günftig an bie refpeftiven Hercen Commirtenten berichten zu 


Bald erfuhr ih die erwuͤnſchteſte Wirkung, Inden von den 
fämmtlihen alerhödften , höcften und hohen Öliedern des deut: 
fen Bundes eigens verfaßte Privilegien eingingen , wodurch mir 
das unantaftbare Eigenthum meiner literarifhen Arbeiten ſowohl ge: 
gen ben Nachdrug, ald gegen jeden Verkauf deifelben gefichert wird. 

ind nun biefe mir verliehenen, mit landesberrliher Unter: 
ſchrift eingebändigten Documente hoͤchlichſt zu ſchaͤhen wegen bed 

ichen, dad mir dadurch und Meinigen gegründet wird; 
v find ſolche zugleich mit banfbarer Verehrung anzuerlennen ie: 
gen der gmädigft und hochgeneigteft ausgefprodenen Ruͤcſichten 
auf die vieljährig ununterbrodhene Bemühung, ein von der Natur 
mir anvertrautes Talent zeitgemäß zu fteigern, umb dadurch, bes 
fonders in literarifhem und artiftiihem Sinne, meinem Water: 
lande uuͤtzlich zu fepn. 

Und fo kann mir nur der Wunſch noch übrig bleiben, die etwa 

bunten Lebendtage treulich anzumenden, daß alles Mitzuthei⸗ 
ind * —— Zwecken der Zeit und ihrer Folge durchaus geeig⸗ 

u nen möge. 

Nun mögte von fo Manchem, mas bier noch zu fagen wäre, 
nur zu berühren feon, mie man der gegenmär angekündigten 
Ausgabe bie Praͤdikate von fämmtlih, vollftändig und 
legter Hand zu geben fich veranlaft gefunden. 

In mie feen bier die fämmtlihen Werte verftanden wer: 
den, ergibt fogleich die Anſicht des Verzeichniſſes. Man findet 
das bisher einzeln Abgedruckte, auch ſchon früber . Bändereiben 
Vereinigte, abermals beyfammen. Hiernächft ift Manches, biöher 

t und außer Zufammenhang Gedrudte und deßhalb min: 

Beachtete hinzugefügt; fodann Alles, mas vorerft werth 
f4ien, aus ben Papieren des Verfaſſers mitgetheilt gu werden. 

Bellfändis nennen wir fie in dem Sinne, daß wir ba 
bey ben Wünfchen der neneiten Fi entgegen zu fommen getrachtet 
baben. Die deutſche Eultur bereitd auf einem fehr hoben 
Punkte, wo man fart mehr ald auf den Genuß eines Werkes, auf 
die Art, wie es entitanden,, begierig fcheint und daher die eigent: 
lichen Anläffe, woraus ſich jenes entwidelt, zu erfahren winfcht; 
fo ward diefer Zweg befonders in’d Auge gefaßt, und die Bezeich 
nung vollftändig wid fagen, daß theild in der Auswahl der 
no unbelannten Urbeiten, theild in Stellung und Anordnung 
überhaupt vorzüglich darauf gefeben worden, des Verfaflerd Na- 
turell, Bildung, Fortſchreiten umd vielfahes Verſuchen nad allen 
Seiten bin klar vor's Auge zu bringen, weil außerdem der Be: 
trachter nur in unbequeme Verwirrung gerathen wurde. 

Der Ausdruck letzter Hand jeboch iſt vorzuglich vor Miß⸗ 
verſtaͤndniß au bewahren. Wo er auch je gebraucht worden, deutet 
er doch nur darauf hin, daß der Verfaffer fein —— und Beſtes 
gi: ohme deshalb feine Arbeit als vollendet anſehen zu dürfen, 

ih nun aber, wie aus Vergleihung aller bisherigen Ausgaben 
—— wäre, an meinen Produktionen von jeher wenig zu An: 

geneigt geweſen, weil mir bad, was zuerſt nicht gelang, in 
der Folge zu beffern niemals gelingen wollen, fo wird man auch 
In diefer wenig verindert finden. 

An bie bisher nicht aefannten oder minder geachteten Uufiäge 
ift hingegen genugfamer Fleiß gewendet morden, fo daß fie theil: 
weife von einer fpateren Bildung gar wohl Zeugniß geben können, 

Freunde, die mir in der Folge fie zu nennen erlauben werden, 
haben mir treulich bevgeftanden,, eine kritiſche Auswahl Ki treffen 
und verfbiedene Arbeiten in verſchiedenen Rucſichten im äfthe: 
tifchen, rhetorifhen, grammatiihen Sinne annehmliber zu ma: 
Sen ; wie denn auch zulezt filr übereinftimmende Rectfchreibung, 
Interpunftion, und was font zu augenblidlicher Verdeutlichung 
nöthig wäre, möglichft geforgt worden iſt. 
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Solde Männer find es, meiden vollkommene Neberficht und 
Kenntuif von meinen Papieren und von dem zu gegenwärtiger And 
) en Vorrath gegeben wird, damit auf keinen Fall im 
einmal begonnenen Geihäft eine Stodung eintreten Knne. 
Wie num biernah die Verlagshandlung an ihrem Theile ger 
neigt fep, auch in dieſem Sinne forgfältig zu verfabren, und 
einen nicht prächtigen, aber anftändigen doppelten Abdruc um einen 
annehmlichen Preis zu liefern, möge fie nunmehr felbft ausfprechen. 
Mir aber fep zum Schluß erlaubt, Gönnern — 
Lernenden und Lefern bemerklich zu machen, daß jede theilnehmende 
—— en 1 — 
men ‚für e s bie 
herige verbindlichtt bantend mid unterzeichne, 





Weimar, d. 1. März 1826. Soetha 
Die umterzeihnete Buchhandlung, beehrt mit dem vo 
Goethe’s mtlichen Werfen letzter Sand in 40 


t den verfhiebenen Ueußerungen der zahlreichen Verehrer des 

aſſers micht beifer entipredhen zu koͤnnen, als wenn fie durq 
mehrere Ausgaben und Auflagen jeden in den Stand ſetzt, nach feis 
nen Winfchen und Verhältnifen u mäblen. 

Sie wird demnach eine Tafden: Yusgabe in 46. uf eine 
Dftav: Ausgabe veranftalten, und zwar auf folgende Weiſe und 
unter n Bedingungen: 


1. Die fans ies abe . 
a. auf fhönem em mit neuen Topen 
(nad dem Mufterblatte, welches der durch alle Buchhand⸗ 


lungen befonberg Iten Anzei gt ift) 
— — —— 


4) erſcheint in 8 Lieferungen , jede vo den zu 18— 25 
ogen. 
2) Die erfte Lieferung wird zu Oſtern 1827 ausgegeben, der 


fobann von halb zu halb Jahr die weiteren Lieferungen folgen, fr 
* Pr Jahren die ganze Sanımlung von 40 den vollendet 
eyn 

53) Diejenigen, welche bis zur Michaelismeſſe d. J. unterzeich 
nen, zahlen bep der Unterzeichnung 1 Rthlr. 12 gr., eben fo viel 
bey jeder Lieferung, fo daß die legte dann unentgeld agtgchen wird, 

4) Wer fogleich bev der Subferiptidn ben ag ent⸗ 
richten will, darf bid zur Michnelismeffe d. J. 42 Rthlr. mar 
10 Rthlr. 12 gr. zahlen. 

5) Wer ben ung direft auf 9 Eremplare unterzeichnet, erhält 
das 10te unentgeldlid. 

b. auf Delin: Papier. 

j — Subſcriptionspreis für die Taſchen⸗ Ausgabe auf De 
linpapier ift 18 Mtblr., wovon 6 Mtbir. bey Unterzeichnung, 6 Mtbir. 
bep Ablieferung der dritten und 6 Rthlr. bey der funften Lieferung 
Dept werben, bie weiteren Lieferungen werden unentgeldlic ab: 
gegeben. 

Diele, chenfuls Aus. 40 Bänden befichee Mndache, Port 

iefe, ebenfalls aus 40 Ban € usgabe, 
und Drud, wie die frühere Oftav- Ausgabe von Goethes Ber 
fen, eriheint auf Velin, Ehweizerpapier und (dönem Drudpapiet. 

41) Undgabe auf Velin, jede Lieferung von 5 Bänden je 
6 Rthlt. 8 gr., und zwar 12 Rthlr. 16 gr. ben der Unterzeicn 
und 6 Nithlr 8 gr. bep jeder Lieferung zu bezahlen; die zie a 
öte Lieferung wird dann unentgeldlih abgegeben. 

2) Ausgabe auf Schwelserpapler, jede Lleferung zu flal Dir 
den 5 Mthlr., und zwar 10 Mthir. bey der Unterzeichnung und 
ben jeder Lieferung 5 Rthlr. zu begahlen; die zte umd ste Fieferung j 
unentgeldlich. 

3) Ausgabe auf ſchoͤnem weißen Druckpapler, jede Zieferum 
von 5 Bänden a Rthlr., wovon 4 Mtbir, bey Unterzeichnung und 
a ‚Ritir. bep jeder Lieferung, fo daß die Ste unentgeldlich gegeh? 
wird. 

Die nachyubringenden wenigen Supplementhände merden I | 
denfelbigen verhaͤltnißmaͤßigen Bedingungen gegeben werden. 

tuttgart, den 4. März 1826. 


I. G. Cot ta'ſche Buchhandlung. 


— = vv 
Allgemeine 


geitung. 


Mit allerböhften Privilegien 


Sonntag 





Spanifhed Amerika. (Betradhtungen über des Paez Aufftand.) — Portugal. (Konftitutienelle Eharte.) — Großbritannien. (Schrei: 
ben aus Louden.) — Frantreid, — Schwedeu. (Schreiben aus Stockholm.) — Deftreid. —— Beilage Neo, 211. 
der Unterinhungstormmiffion zu St. Petersburg. + Schreiben aus Berlin. — Türkei. — Anfündigungen. 





Spanifdhes Amerifa 

Der engliſche Mepreientative frellt folgende Betrachtungen 
über den Aufſtand des Generald Pacz an: „Die neuen füb: 
amerilantihen Staaten feinen nicht beftimmt, lange unter ſich 
in Ruhe zu bleiben, Wirklich bat die lange Dauer dee Kriegs, 
den fie für ihre Unabhängigkeit geführt, fo verſchie denartige 
Anführer nah oben gebracht, und den friegeriihen Geift un: 
ter allen Ständen fo genährt, daß faum zu erwarten ſteht, daß 
fie ſich ſchnell und rubig über friedliche, wohlgeorducte Regle⸗ 
rungsformen vereinigen werden. Ihre Lage ift In mander Hin— 
fit von der unfrer vormaligen nordameritanifhen Niederlaf: 
fungen ſehr verfbieden. Der Arieg, welchen diefe, führen muß: 
ten, läßt fi) weder der Dauer, noch der Graufamfeit nad, 
mit dem Kampfe Im Süden vergleichen, wie er denn auch viel 
weniger Gewohnheit des Kriegs, und kaum einige Aufregung 
der Leideuſchaften zuruͤllleß. Ueberdis waren die Nordamerika: 
ner ſchon vorher zur Freiheit erzogen, und an die Herrſchaft 
der Geſeze und bie Achtung des Wertbes einer freien Berfaf: 
fung gewöhnt. Die ift nit der Fall mit den Suͤdamerikanern. 
Diefe wurden von einer firengen, unbefchränften Herrſchaft, die 
ihnen nicht nur Freihrit, fondern ſelbſt Erziehung vorenthlelt, 
zu fürmifhen Freifiaaten berufen, wozu fie nit durd vor: 
gängige Erziehung vorbereitet waren, und deren Grundfäge fie 
nicht allgemein verftehn fonnten. Unter diefen Umſtaͤnden darf 
man faum hoffen, daß fie in die Fußſtapfen ihrer noͤrdlichen 
Nachbarn treten werden. Es war ſehr unwahrfheinlidh, daß 
die vereinigten Staaten von Nordamerika, nachdem ihre Umab: 
bangigfeit einmal beftand, durch einen Krieg beunruhigt, oder 
in die Hände Eriegeriicher Anführer fallen würden; dagegen 
machen alle Umjtände des Kampfes der Eüdameritaner, die 
Machthaber mögen betbeuern was fie wollen, und der Ruf des 
Volkes mag fepn, weicher er will, es hoͤchſt unwahrſcheinllich, 
das aus einem biutigen ı5jährigen Kampfe, der von einem Wolfe 
geführt wurde, welches nie in felnem Leben vernünftig über bie 
Grundfäze der Freiheit nachgedacht, und bis zu dem Augenblike, 
als es die Waffen ergrif, kaum cin Wort davon gehört hatte, 
ein mit allen Spizfindigkeiten der civitlfirten Staats - Manu: 
faktur abgewogener und durch einander geflochtener: Freiftant 
bervorgeben follte. . . . Ein anderer triftiger Grund des Miß— 
vergnügens iſt die weite Ausdehnung der vormaligen fpanifchen 
Niederlaffungen. Es erbeifcht eine viel größere geiftige Ausbil: 
dung, als wir von den Neugranadern, Venezuelern u. f. w. 
erwarten fönnen, wenn fih Menſchen ihrer provinziellen Vor: 
urtheile entihlagen follen. Dergleihen Gefühle können in 
mehreren Stellen ber, ben Paezſchen Aufftand, oder wie man 
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ihn ſonſt neunen mag, betreffenden Papiere nachgewieſen wer— 
den, und er iſt hauptſaͤchlich aus dleſen hervorgegangen. Es 
iſt fhwer zu muthmaaßen, welches der unmittelbare Erfolg dies 
fes Kampfes fenn-wird. Die Dazwiſchenkunſt Bolivars, der In 
Venezuela aligemeln geliebt Ift, fan ben Streit zwiſchen Paez 
und Santander dämpfen, und vor der Hand vielleidht fogar 
jede Bewegung flilen; aber die vorbereitenden Urfachen wer— 
den fortbeftcheu, und ed werden wenige Jahre vergeben, fo 
wird die füdamerlfanifhe Union aufgelöst fern, und ftatt ihrer 
einige halbe Duzend Könfgreiche oder Freiftaaten, wahrſcheinli— 
der ader die eritern, befteben und gedeihen. — Nach der 1621 
zu San Mofarlo de Cucuta angenommenen columbiihen Ver— 
faflung, welche bereits damals eine Proteftation des Stadt: 
raths von Caraccas nad fih 308, follte deren Revifion erſt im 
Jahre 1831 ftatt haben. Aber laut den in Folge des Aufitan- 
des von Parz genommenen Beſchluͤſſen iſt Bolivar erfuht wor- 
ben, ſchon jezt einen ſolchen Nevifionstongreh zu berufen, Bit: 
ber find nur noch Stimmen für eine Bundesverfaffung laut ges 
worden. Doc ift ſehr die Frage, ob man fih in Venezuela, 
wie in Quito, damit begnägen wird. Einem Wrtifel des Pa— 
triota de Guavaquil vom 4 Febr. zufolge, ſcheint man weiter 
gehen zu wollen, Er lautet wie folgt: „Jeder Ort muß feine 
dringendften Vedürfniffe ſelbſt befriedigen, deun wenn man die 
Entfernungen nach Hunderten und Taufenden von Meilen bes 
rechnet, werden felten bie für die Webel paffenden Mittel er- 
wählt, Damit die Verfaſſung der Geſellſchaſt nuͤzlich fen, 
muß fie ſich nah dem Klima, Charakter und den Umſtaͤnden 
jedes Voltes rihten; es muß erft bie ibm von der Matur ver: 
llehenen Gaben unterfuhen, und daraus wird cd dann die Be= 
lehrung zieben, die Ihm cin Gefühl feines Werthes einfidät, 
und ihm binreibende Spannkraft, Wärme und Leben verleiht, 
un feine Lage jeder andern vorzuziehen, Ein weit ausgedehn— 
tes Volt, das unter Einer Herrſchaft Länder verfhiedener 
Kilmate, mit ſchwierigen Kommunfkationen und mannihfaltigen 
Erzeuguiffen, vereinigt, kan diefe nicht durch ganz gleichfoͤrmige 
Gefege ordnen. Die Beduͤrfniſſe derfeibe find verfhieden, und 
die Mittel muͤſſen benfelben angemeffen und ind Einzelne ge— 
hend ſeyn, oder ihnen fan unmöglich abgebolfen werden, und 
diejenigen, welche darunter leiden, werden ungläffelige Schlacht: 
opfer der Willfätr. Nur aͤußerſt felten heilt man zwei Arank- 
heiten mit dem nemlichen Arzneimittel.“ 
Portugal. 

Die Etoile bringt num die Eonftitutionelle Eharte 
von Portugal, Algarbien und den davon abhängl— 
gen Gebieten. „Don Pedro von Gottes Gnaden König 
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von Portugal und Algarbien ꝛc. Ih mahe biemit Euch allen 
fund und zu wiffen, meine portugiefifhen Untertbanen, ba es 
mir gefalen hat nacftehende Fonftitutionelle Eharte zu 
defretiren, zu verleihen, und unmittelbar von den drei Stän: 
den (ordres) des Reichs beſchwören zu laffen, welde Eharte 
von nun an meine Meicbe und Befijungen regieren wird, und 
von folgendem Inhalte iſt: Titel I. Vom Köntgreih Portu: 
gal, deffen Gebiet, Reglerung, Donaftle und Reilgion, Art. 1. 
Das Koͤnigrelch Portugal ift die politifhe Verbindung aller por: 
tugtefifhen Bürger; fie maden eine freie und unabsängige Na: 
tion aud. Art. 2. Ihr Gebiet bilder das Koͤnlgreich von Por— 
tugal und Algarbien und begreift in fih: $. 1. In Europa: 
Das Reich von Portugal, beftebend aus den Provinzen Minbo, 
Trage 08: Montes, Beira, Eftramadura, Wlentejo, und dem 
Reiche der Algarbeu; den Infeln Madeira, Porto: Sauto und 
den Azoren. $. 2. In Afrita, auf der Weſtkuüͤſte: Biſſoo und 
Caſcho, Mina: o:forte, Et. Ivan: Battiita, Ajuda, Angola, 
Benguefa und was davon abbängt, Gakinda und Malimko, die 
Inſeln des grünen Vorgebirges, die von Et. Thomas, die 
Prinzen-Infeln und was davon abbängt; auf der Dfikäfte: Mo: 
zambique, lo de Senna, Sofala, Inbambane, Quclimane 
und die Infeln des Kap's Delgado. $. 3. In Aſten: Gal- 
vere, Bardez, Son, Damas, Din, die Niederlaffungen zu 
Macao, und anf den Inſeln Solor und Timer. Art. 3. Die 
Nation entfaat nicht ihren Rechten, die fie auf irgend einen 
Gebieterbeil In diefen drei Weltthellen haben fhnnte, wenn er 
gleich im vorſtehenden Artitei nidt enthalten iſt. Art. 4. Ybre 
Pegierungsform ift monarcifc, erblich und repräfentativ. Art.5, 
Die regierende Dvnaftie wir) fertgefezt in dem durdlauchtigiten 
Haufe Praganza und in der Perſon der Prinzeffin Marla da 
Gtoria, in Jolge der Abdanfung und Altretung Don Pedro's L., 
Kaifere von Vrafilien, legitimen Erben und Nachſolaers Jo— 
banne VI. Art. 6. Die römifc = farvotiich = aroſtoliſche Religion 
wird fortiwibrend die Meligion des Koͤnigreichs ſeyn; alle übri— 
gen Religionen find den Fremden mit haͤuslichem Gottesdienfte 
geftattet; ohne aͤußerliche Zeihen und Tempel. — Titel ll. 
Don den gortugiefifhen Bürgern. Art. 7. Portugieſiſche Bär: 
ger find: $. 1. Diejenigen, welche In Portugal, oder den Davon 
abbängigen Gebieten geboren, nad gegenwärtig feine brafilifoen 
Bürger find, wenn glei ihr Vater cin Fremder iſt; nur darf 
er niat in Portugal für den Dienſt felner Nation ſich aufbals 
ten. $. 2. Die Edbne eines portugirfifhen Vaters und die il— 
legitimen Kinder einer poringiefifhen Mutter, welde, obgleich 
im Audlande gederen, nad Portugal kommen, um dort fbren 
Wohnſiz zu nehmen. $. 3. Die Ebhne cines portugleſiſchen 
Vaters, welhe ſich im Auclande im Dienfte des Königreichs 
befinden, ſelbſt wenn fie nidt in Portugal zu wobnen kommen. 
$. 4. Die naturalifirten Fremden, von was immer für einer 
Neligion; ein Geſez wird die Elgenfhaften beftimmen, melde 
jur Erlangung der Naturallfationd: Briefe erforderlich find. 
Art. 8. Es verliert feine Mechte ald portugfefifher Buͤrger: 
6. 1. wer fih in einem fremden Lande naturalifiren läft; $. ». 
wer ohne Erlaubalß des Königs einen Dienft, eine Penjlon 
oder Deforation von einer fremden Meglerung annimmt; $. 3. 
wer durch einen Urtuelleforuh aus dem Reiche verbannt wird. 
Art. 9. Die Ausübung ter politiſchen Mechte wird ſuspendirt: 
$. 1. dur phpfifhe oder moralifhe Unſaͤhlgkelt; $. 2. durch 


ein Strafurtbeil, folange deffen Wirkungen dauern. — (Das 
Journal des Debats enthält beim Titel II. von den Rechten 
ber portugiefifben Bürger noch folgende Beftimmungen: „Alle 
„Yortugiefen find vor dem Gefeze gleich. Alle Portugiefen, 
„ohne Ausnahme dee Ranges, des Gewerbes oder der Geburt, 

„müſſen zu den Laften und der Vertheidigung des Staates bei» 
„eragen. Die Bürger haben das Recht ihre Meynungen, unter 
„Beobadıtung der Strafgefrze, bekannt zu maden.*) — TiteLIH. 

Bon den Gewalten und der Nationalrepräfentation. 
Art. 10, Die Trennung und die Harmonie der polltiſhen Ges 

walten find dag erbalteube Prinzip der Rechte der VBärger, 

und das fiherfte Mittel, die Buͤrgſchaften wirkfan zu machen, 

welche die Aonfiiturton ihnen darbietet. Urt. 11. Der in Por⸗ 

tugals Charte anerkannten Gewalten find vier: Die geſtzge⸗ 

bende, die leitende (inolerador), die vollgiebende und die ge— 
richtliche Gewalt, Wr. 12. Die Mepräfentauten der portugie⸗ 
ſiſchen Nation find der König und die allgemeinen Cortes. — 

Titel IV. Von der gefesgebenden Gewelt. Kop. +. Von 

den Zweigen der gefeggebenden Gcwalt und ihren Berum iſſen. 
Art, 13, Die gefezgebende Gewalt keit den Eortdg unter Sant: 
tion des Könige zu. Art. 14. Die Gorteg beſtehen aus zwei 
Kammern, der Pairdtamımer und der Kammer der Abgcordne= 
ten. Art. 15. Es llegt in den Befugniffen der Gortee: $. ı. 
Den Eid des Koͤnigs, des Kronpringen, des Megenten, der 
Megentſchaft zu empfangen. $. 2. Den Negenten oder die Re— 
gentfchaft zu ernennen, und tie Grängen ihrer Macht zu be— 
zeichnen. $. 3. Den Kronprirgen als Erben des Thrones in 
der erften Seffion, die nad feiner Geburt ſtatt baben wird, 
anzuerkcunen. $.4 Dem nudersiorigen Aönlg einen Vor— 
mund zu ernennen, wenn deſſen Mater in ſelgem Teſtamente 
feinen ernannt bat. 8. 5. Beim Tode des Koöͤngs oder bei 

Eriedigung des Toroncs einen Verwaltungérath zu bilden, der 
die Mipträude aufiude und atſtelle, welche ib in die Verwal— 
tung eingefhlicen haben fönntca. 6. 6. Geſeze zu geben, fie 
auszulegen, zu furpendiren, zu widerrufen. $. 7. Urber die 
Erhaltung der Verſeſſung zu wachen, und für das allgemeine 
Wohl der Nation zu torgen. 6. 8. Die Sraatsausgaben laͤhr- 
lich ſeſtzuſezen, und die direiten Steuern zu vertheilen. $. 9. 
Den Elutelit fremder Lande und Scemacht in das Innere des 
Reiche, oder in deſſen Haͤfen, zu bemilligen oder zu verweigern. 
F. 10, Jaͤhrlich, dem Berichte der Regierung gemäp, die Etärfe 
ber ordenrligen und auperordertiihen Sande und Seemacht 
feſtzuſczen. F. ı2.. Die Pirgierung zu ermäctigen, Anteiben 
aufzunebmen. $. ı2. Die Hürſequellen aufjufusen und zu er: 
dfnen, um die Zahlung der Erautsfauld zu finern. $. 13. Die 
Verwaltung der Staatd : Domainen zu leiten, und deren Ver— 
äuferung anzuordnen. $. 14. Oeffentlice Aemter zu erfchaffen 
oder aufzuheben, und deren Beſoldungen zu beftimmen, $. 15. 
Gewicht, Gebalt, Wertb, Umſorlſt, Gepräge und Benennung 
der Münzen, fo wie die Norm der Manfe und Gewicrte zu 
beſtimmen. rt. 16. Die Anrede: Formel an die Kammer 
der Palrd wird lauten: „Würdige Palrs des Neid“, und 
jene an die zweite Kammer: „Meine Herren Abgeordneten 
der portuglefiihen Nation!* Art, 17. Jede Yegislatur wird 
vfer Jahre dauern, und jede jaͤhrlice Srffion drei Monate, 
Art. 18. Die königliche Eroͤſaungs- Sizung wird jedes Qahr am 
2 Jan. ſtatt haben. Art, 19. Die Schluß-Sizung w'rd giciw- 
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falls eine königlihe fevn, und wie die Eroͤfnungs-Slzung In 
allgemeiner Verſammlung der Gorted, beide Kammern vers 
einigt, ftatt haben; die Pairs jur Rechten, bie Abgeordneten 
zur Linfen. $. 20, Das Cerlmonielle der Sizungen, und das, 
was fi auf die Anwefenbeit des Könige bezieht, wird durch 
ein befonderes Reglement befiimmt werden. Art. a1. Die Er: 
nennung des Präfidenten und des Wicepräfidenten der Palrd- 
kammer ftebt dem Könige zu; zur Veſezung derſelben Etellen 
in der Deputirtenfammer wird der König unter den, ibm von 
der Kammer vorgeihlagenen Indivituen wählen. Die Wahl 
der Sefritäre der beiden Kammern, die Werlfizirung der Noll: 
machten ihrer Glieder, die Eidcdlelfiung und die Polizei wird 
unter den, In ihren Innern Reglemente vorgefpriebenen Foͤrm— 
lichkeiten ftatt finden.* (Fortfezung folgt.) 
Grofbritannien 

?ondon, 22 Aufl. Konfol. 3Proz. 7724; mericanlfche 
Bons 47’/s; columbiihe 33; griechlſche 12343 Corted 7. 

Am 2 Jul. bielten die Minifter einen zweiten Kabinets— 
tatb. Der Gegenſtand diefer wiederholten Berathſchlagungen 
war fortwährend ein Gebeimnlß. 

Der Söulg bar abermals für die brobfofen Baummwolmweber 
1000 Yf. Sterl. beigetragen. Eine Morgen-Zeitung hatte ans 
geführt, die Miniſter bielten die Eröfaung neuer Privatunter- 
zeihnungen für unnötbig, da fie ſelbſt fräftige Maaßregeln ge: 
gen die Noth der manufafturirenden Klaffen nebmen wollten, 
Ueber diefe Behauptung ereifern fih die New: Times; fie er 
tlaͤren ſich für ermächtigt, fie für ganz grundlos zu erklären. 
Auch der Courier nennt die erwäsnte Behauptung partei 
ſuͤchtig und boshaft. Er argwobnt, man ſuche wieder politiſche 
Gebäfigleiten anfjuregen, und tadelt beionders die Times 
welche zu verftebn gegeben batten, die Regierung fen fo be: 
fäftigt, daß fie nidıt Zeit babe, an die vor Hunger fterben- 
den Unglüftichen zu denfen, 

Durch die -auf Befehl des Parlaments gedruften, kürzlich 
erfchienenen Papiere über den birmanifben Krieg erhält 
man, da fie viele Urfunden und Debeſchen des Statthalters 
Lord Amherſt liefern, eine ziemlich Hare Anſicht von den Urſachen 
deffeiben. Die Birmanen, befanutilh ein eroberndes Volt, 
weiches erft im vorigen Jahrhunderte fein jeziges Reich gegrün- 
det bat, firebten fon lange dahin, die natürliven Grängen 
zwifhen Bengalen und ihren weftlicften Befizungen, die theils 
durch Gebirge, theils durch den Fluß Naaf gebitdet werden, zu 
überfchreiten. Veranlaſſung zum Kriege gab die auf der weit: 
lichen Seite des Thalweges des Naaf liegende, und ſchon 1790 
zu den brittifhen Beſizungen gerechnete, unbewohnte Inſel 
Schapuri. Das einzige Mittel für die iabiſche Negierung, Frie— 
den zu erhalten, wärde geweſen ſeyn: 1. Die Wälder bei Ramu 
und Gargannen, wo die Jäger der Kompagnie für deren Dienft 
seit vielen Jahren Elephanten jagen, aber feit zwei Jahren von 
den Birmanen dabei gefangen wurden, aufzugeben. 2. Die In: 
fel, anf welche ein urtundilded Recht der Britten beftand, abs 
zutreten. 3. Keine Genugthuung für den Angrif und theilwel⸗ 
fen Mord der auf jener Inſel gelegenen Beſazung, von den Bir 
manen zu verlangen. 4. Die unter brittifbem Scuge ſtehen⸗ 
den Fürftentbämer Kaſchar und Dfaintia, deren Beroͤl— 
terung, Sprade, Einrichtungen und Lage augenfheinlih zu 
Deongalen gehören, dem daſſelbe überziehenden birmanlſchen 


Heere zu überllefern, 5. Ihm durch die, auf dleſe Welie fei- 
ner Wilführ blosgeftellte Beherrfhung des Burramputer: und 
Surmaftromes, die fruditbaren bengalifhen Landſchaften Syl— 
bet, Tſchittagong und Tippitah foͤrmlich Preis zu geben. — Uns 
ter diefen drobenden Umftänden, wo die Birmanen mit einem 
Here an der erwähnten verwundbaren Oſtgraͤnze operirten, und 
In ihrem Uebermuthe alle Ihnen gcmaditen Borjtellungen als 
Bitten anfaben, biieb nichts Äbrig, ald den Feind anzugrei: 
fen, der offenbar nur zögerte, bis die heiße Jahreszeit von 
:B24 berangefemmen wäre, wo bie krittifhen Truppen dort 
nit operiren konnten. Es wurde daher beſchloſſen, feinem An— 
ariffe zuvorzufommen, aber nicht da, wo er es erwartete und 
wünfäte, in Arracan, fondern am entgegengefezten Eude ſei— 
ner Beſizungen, durch eine Erpedition nad Nangubn, feinem 
Hauptbafen, und der zweiten Etadt des Reiche. Die fünele 
Eroberung dieſes wichtigen Plazes nöthigte das chen in Benga— 
len unter Mata Bunduta elugebrodene birmaniſche Hecr, ſchnell 
wieder über den Naaf zuräfzugchen, um den bedrobten Ufern 
bes bereits von der brittifhen Flotte befabrnen Irawaddi zu 
Huͤlfe zu ellen. Wenn nun glei dus bristifhe Heer, in feinen 
Dperationen von Nangubn aufwärts, durch die große Sterblich— 
feit bedeutende Verlufte eriitt, ſo iſt doch Lord Amherſt der 
Mepnung, daß diefe Sterblichkeit keineswegs klimatiſch, örtlich 
und durch die Megenzeit hervorgebracht gewefen fev. Das vom 
Jullus bis November 1Ba4 berefhende bösartige Fieber befiel 
nid;t nur General Campbell's Truppen am Irawaddi, fondern 
wuͤthete glelchzeitig auch in Oſtladien, bat aber im Jahre 1325 
ſich nicht wieder mit ſolcher Boͤsartigkelt gezeigt. 

*London, ı9 Jul. Alle uufere Tageblätter ſtud mit 
Klagen über den bülflofen Zuſtand der Fabritarbeiter im Innern 
angeſuͤlt. Miele derfeiben welſſagen ſchlimme Zeiten, im Falle 
daß die Leblofigkeit im Gewertswifen noch lange fertdaucrn 
follte, und wer England nit kennt, glaubt ſchon die Mlanten 
zäblen zu können, nad welchen eine Devolution oder doch etwas 
Aebniiches bier ausbrechen muͤſſe. Man irrt bierin febr; wer 
auf das Innere Weſen Englands den Maapftab jeufeitiger Bes 
griffe anlegen will, taͤuſcht fid zuverlaͤzig. Zuerſt iſt es die 
Deffentlichkeit, welche das bicfige Volk vor allen andern in Eus 
ropa auszeichnet, Deffentiihteit In Aeußerung der Meynun⸗ 
gen und Deffentlichkeit in Handlungen. Diefe zeigt ſich be⸗ 
fonders dann in ihren eigenthämlichen xiatr, wenn wichtige Vor⸗ 
fäle die Nation befayäftigen; da glaubt Jeder feinen Antbeil an 
dem Heil des Staates zeigen zu müflen, der Eine durch Alas 
geu, der Andere burh Tadel, diefer dur Vorſchlaͤge, Jener 
durh Handlungen. In Freude und Leid bei Angelegenheiten, 
welche die Nation cben betreffen, ruhiger Zufhauer zu feon, Liegt 
nicht im Charakter der Engländer; feine Verfaſſung erlaubt es 
ihm nicht. Aber gerade in diefer Allgemeinheit der Dcffentlich- 
keit, daß jeder Theil ber Nation fi wie es ihm ums Herz ift 
ausipreben und vernehmen laffen kan, daß ed jedem Haufen, 
jeder Klaffe erlaubt ift Berfammiungen zu halten in und anfer 
den Häufern (demn die unter Korb Caſtlereagh erlaffenen ſechs 
Akten find fhon laͤngſt eines natuͤrllhen Todes geftorben), ſo⸗ 


"bald nur kein Bruch bes Friedens beablichtigt wird, gerade In 


biefem Rechte liegt (bon das Hellmittel gegen jede Krankheit, 
melde ſich In dem gefellfhaftlihen Zuftande einfhleihen mag, 
In England Fan feit 1688 das Feuer nicht mehr unter der Aſche 
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(Fortfezung.) 

Allein indem fie unter fi diefe Ummälzungsplane verabrebe- 
ten, konnten fie über viele Punkte nicht einig werden, ober 
taͤuſchten fih Einer den Andern. Trubezfoy und feine Anhaͤn⸗ 
ger bezeichneten Batenkoff für die Etelle eines Generalfetretärs 
ber proviforifhen Megierung, während er fid) Rechnung madıte, 
ein Mitglied derfeiben zu werden, und in diefer Hofnung allen 
Käufhungen eines gränzenlofen Ehrgelzes und der Idee ſich 
bingab, eine hifterifhe Perfon zu werben. Zum Megie: 
rungsmitglied ernannt, wollte er fib einen Prälaten und fpäter: 
hin -den Fürften Gergius Trubeztkoy beigefellen. „So der 
„Mebrbeit verfihert,’ fagte er, (denn er ſchmelchelte 
fih, den Trubezfop beberrfhen zu kͤnnen,) „würde ich den 
„Staat regiert, und die proviſoriſche Regierung 
„in eine Regentfhaft während der Minderjährig- 
„keit Aleranders II. verwandelt haben.” Aus den 
Gröfnungen des Trubezkoy fhöpfte Batenkoff noch bie Vermu— 
thung, daß der von Ew. Majeftät dem durchlauchtigen Ge: 
farewitfch geleitete Eid als eine Thronentfagung angefeben, 
und, einigen Neußerungen dee Roleleff aufolge, Im 
Augenbilte des revolutiondren Ausbruchs, vielleicht ein Angrif 
auf das Leben Ew. Majeftät verfuht werben würde, „Haͤt⸗— 
„te ich, fuhr Batenkoff fort, auf diefe Art fiufenweife 
„mein Anſehen befekigt, und mich burd bie Einfüh— 
„rung einer erbliben Ariftofratie und die mit ihr 
„eingegangenen Verbindungen verftärft, fo wollte 
„ich mein Benehmen nah denumftänden einrichten. 
„Hätte aber der Kaifer unfere Bedingungen ange 
„nommen, fowürde ih mich unter feinegabnen ge: 
„ſtellt, und feine Verridtungen in der provifori: 
„Shen Regierung übernommen haben. Uebrigens 
„war ic nie ganz gewiß, ob irgend cine Unterneh: 
„mung ausgeführt werden würde.’ * — Richtsdeſto— 
weniger bereiteten fon andere alles zu Ausführung vor. Bel 
MRoleleff, dem allgemeinen Verfammlungesrte, langten von allen 
Seiten Verihworne mit Planen und Vorſchlaͤgen an, oder hol: 
ten die Vefeble der Direftoreu ein. Während biefer lezten 
Tage erbiifte man, In ihren Zuſammenkuͤnften, in fonderbarer 
Miſchung Leichtfinn mit Blutdurft gepaart; man fab an ber 
Seite einer gegen bie gefezlihen Behörden fih auffehnenden 
Dppofition, einen leidenden Gehorfam gegen eine unbekannte 
Autorität, die man fi ſelbſt gegeben zu haben glaubte. Am 
"= /34 Dec. fanden fi, nah der Erildrung eines Augenzeugen, 
eines Mitgliedes der Gefellihait (ded Varon Eteinheil) bei 
Moleleff ein: der Fürft Trubezfon, die drei Beſtuſcheſſs (Mifo- 
laus, Alerander, Michael), Obolensto, Kahowsky, Arbuzoff, 
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*Batenkoff dachte au daran, die Krone dem Groffüriten 
Michael und der Kalferin Elifaberb anzubieten, Baron 
Steinbeil hatte feinen Kameraden biefeiben Gedanken mit: 
getheilt, in ber 3 die Kaiferin Elifaberh 
würde, ba fie feine Kinder bätte, noch bei Ib: 
ren Lebzeiten in die Errichtung einer Republit 
willigen, 


| Replu, Graf Konownigin, Fuͤrſt Odojewsky, Suthoff, Puſtſchin, 


Barenkoff, Yalubowitſch und Stſchepin-Roſtowoki; jedoch nicht 
alle zu gleicher Zeit, die Elnen katnen, die Andern gingen. Ni— 
folaus Beſtuſcheff und Arbuzoff fanden für die Garde-Seetrup⸗ 
pen ein; Beſtuſcheff, Offizier Im Reglment von Moskau, für 
feine Kompagnie, dod nicht ſehr fiber; Repin verbürgte ſich 
Anfangs für einen Theil des Regiments Finnlaud, dann nur für 
einige Offiziere, binzufägend, daß Feiner von Allen, de am 
Aufftande Theil nehmen foliten, im Stande wäre, die Regiment 
mit ſich hinzureifen. Der Fuͤrſt Odojewsty rief wiederboit mit 
einer jaͤmmerlichen Begeifterung: „Wir werden fterben, o wie 
„ruhuvoll werden wir fterben !’’ Alcxander Beſtuſcheff und Ka— 
bowstp zeigten fih als gläbende Terroriften zu den größten 
Verbrechen bereit. Eriterer geſteht die Worte ein: „Ich gebe 
über den Nubicon, und fäble Alles nieder, was mir 
In den Weg kommt,“ betheuert aber, es ſey eine Icere 
Prablerei und ein Mifbraud der Worte geweſen. — „Mit 
diefen Philanthropen, ſchrie Kabowski, tft nichts an: 
sufangen; bier heißt es: morden. Wollt ihr dis 
nicht, fo gebe ih mid felber an.” Bipleieff fuhte den 
über diefe Aeußerung beftürzten Steinhell zu berupigen, und 
fagte ibm: „Veſorge nichts; ich leuke ihn nach meinem Willen, 
und werde ihn im Zaume zu halten wiſſen!“ Am folgenden 
Morgen fagte indeſſen Ryleleff, in Gegenwart des Fürften Obo— 
lensty, des Altern der Puſtſchin, der fo chen von Moskau au: 
kam, und des Alerander Beſtujeff, zu Kahowsky, indem er ihn 
umarmte: „Theurer Freund, du ftehit allein auf die: 
fer Erbe; du mußt dia für die Geſellſchaft opfern, 
ermorde den Kaiſer.“ Zugleih umarınten ibn auch die 
andern Anwefenden. Kahowsty verſprach zu gehorchen. Gr 
wolte den 4 (26) December in der Tragt eines Offiziers der 
Gardegrenadiers, in den Pallaſt eindringen, ober auf einer der 
Flurtreppen das Vorbeigegen Cw. Majejtät erwarten; in der 
Folge aber lehnte cr den Vorſchlag ab, Indem er deffen Unaus⸗ 
führbarkeit bewies, worin ihm auch alle Usbrigen beiftimmten.’— 


— DER ee 
So lautet wenigitens die Ausfage des Fuͤrſten Obolendty, 
der indeffen hinzuſezte, daß das Alles in einem Augenbuüt 
der Ueberfpaunung vor ſich glag. Roleleff gab darüter fol: 
gende Erklärung: „Anfänglic, fagte er, babe iw mid 
mebr als cinmaldem Vorhaben Kaböowgfv's wi: 
derfezt, einen Ungrif auf das Leben des Kal: 
ſers Wlerander zu wagen; id habe deshalb 
velbft einen lebhaften Streit mit ihm gehabt, 
thu jedoch dbura die Zufiherung zu berubigen 
gefuct, das im falle der Roth die Gefelitfchaft 
zur Ausführung des Streiches feinen andern 
Urm als den feinigen verwenden würde. Jenen 
Tag aber beunruyigate wich plözlih die Mög: 
lichkeit eines Bürgertrieges, und um ibn zu 
vermeiden, glaubte ih, daß man dag Leben - 
des Kaliers aufopfern müßte.“ Kaheweky im Ge— 
gentheile ſagt: daß Roleieff Fon zu einem Angriffe dleſer 
Art auserſehen, er ſich aber geweigert habe, ihn ju Uber: 
nehmen; übrigens hatten Molelef und Alerander Beſtuſeff 
ganz insbefondere die Selbſtverlaͤugnung jener Perfonen 
geruͤhmt, welche der Geſellſchaſt nice nur ihr Leben, ſon— 
dern ſelbſt ihre Ehre zum Opfer braten, Indem ſie ein— 
willigen, die ganze kaiſerliche Familie zu vernichten, und 
bis zum Schaffote zu laͤugnen, daß fie der Gefellfchaft af: 
flirt gewefen. Solche Perfonen nannten fies die Kein: 
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Am Abend des 13 (25) Dec. war Ihre Verſammlung nicht we- 
niger zahlrelch und nicht weniger fürmifch. Alle ſprachen zu: 
gleih, keiner börte den Andern. Der Fürft Stfbepin:Roftoweto 
feste feine Mitverfhwornen durch einen Schwall von leeren 
Worten in Erftaunen ; Kornilowitfdh, ber eben in der Haupt: 
ftadt angefomnn war, behauptete, 100,000 Mann ftänden In 
ber zweiten Armee ſchlagſertig. Alerander Beſtuſcheff tröftete 
den jungen Puſchlin (com Negiment der Pioniere zu Pferde) da- 
mit: „Wenigſtens werden wir ein Blatt In der Se: 
ſchlchte erbalten.” „Ohne Zweifel, entgegnete jener, 
aber did Blatt wird der Gefhlchte ein Flefen und 
uns Shmad ſeyn.“ Steinheil, die Nlatigkelt der Morfeb: 
rungen durchſchauend, und ald Familienvater mehr als ein An: 
derer Über die wahrſcheinlichen Folgen einer revolutionären De: 
wegung erſchrekt, fragte den Roleieff: „Iſt es möglich, daß 
Ihr ernſtllch zu bandeln dentt?“ Lezterer erwlederte: 
„Ja ganz gewiß, ja wir werden handeln.“ Zu dem 
Fürften Trubezkoh, der Veforgniffe zu äufern begaun, fagte 
er: „Man muß auf die eine oderandere Art fter: 
ben; wir (ind Alle dem Tode geweiht.” Und indem er 
ihm eine Aſchriſft des Briefes, den der Unterlieutenant Ro— 
ſtowzoff an Ew. Majeftät geſchrieben hatte, zeigte, ſezte er 
hinzu: „Sie ſehen, daß wir verratben find, Schon 
weiß der Hof Vieles, bod nicht Alles, und unfere 
Kräfte find noch binlänglih.” „Die Sheiden find 
zerbroden, fagte ein Anderer, wir fönnen unfere Gd- 
bei aiht mebr verbergen. — Mitten unter biefen Ge— 
foräben, Debatten und Ausrufungen lleßen fib neuerdings 
ſchretliche Vorſchlaͤge vernehmen. Man forad, nach dem Nor: 
geben der Verfhwornen, jedod; blos im Vorübergeben, von der 
Vertilgung der ganzen Falferlihen Famille. Ein Angriff 
auf das gebeillgte Leben Ew. Majeftät wurde als eine Noto- 
wendigleit betrachtet von dem Fürften Oboleusty, von Alcrander 
Beſtuſeſſ und vom Färften Trubeztoy, ihrem Diktator, * der fie 
zuglelch aufforderte, den Großfürften Aicrander zu fibonen, 
und denfeibeu zum Kaiſer auszurufen. Trubezlov geftett dieſe 
Aufforderung nidt ausdrütllich cin, Idugnet fie aber auch nit, 
fondern erilärt, daß er über feine Handlungen und Meden fich 
feibft keine Rechenſchaft geben könnte, indem er feiner 
Sinne nicht mächtig war, daher er aud aldr wage, 
die Ausſagen feiner Mitſchuldigen für Verldums 
dungen aufzugeben. PYatubowitſch“ machte in einem Au: 
genblite, wo fünf der Verſhwornen verfimmelt waren, den 
Vorſchlag durchs doos denjenigen unter ihnen zu bezeichaen, der 
Ew. Majeftär ermorden foit:. 
(Fortfesmig folgt.) 


TREE — — 


Yreußen 


+ Berlin, 16 Jul, In keinem Lande ift wohl bie Kluft 
zwiſchen der juriftifhen Praris und Theorie gröfer, als 


Ersebenen. Nichtsdeſtowenlger geftand Mahbowelo In 
den Konfrontstionen, daß Wlerander Beſtujeff, als fie als 
lein zufanımen waren, ibm den Rath gegeben babe, ben 
Auftrag nicht au vollziehen, den ihm Ryleleff am 12 (2) 
December ertbeiit barte. 

Ausſage des Steinbeil. 

Ausſage des Trubezkoy und Rolcieff. 


” 


in ben"preußifhen Staaten. Auf ben Imiverfitdten wirb zwar 
die Theorie der römiihen Gefeze und anderer nicht geltender 
Rechte vollftändig vorgetragen, bagegen von dem allgemeinen 
Landredite und von der allgemeinen Gerihtsordnung In der Mes 
gel keine Sylbe erwähnt, fo daß bie jungen Kandidaten, wenn 
fie in Dieaft treten, nicht elamal wiſſen, wie fie ein Protokoll 
abfaffen follen. In der neueſten Zeit find jedoch einige Schritte 
gefheben, um durch Anftellung praktiſch ausgebildeter Rechte: 
gelehrten beide mehr in Verbindung zu bringen. Un der rbeini- 
fen Univerfität It der Landeegeridtsrath Dr. Hefter zum 
VProfeſſor ernannt worten, und in Berlin haben ſich der Präfie 
dentv. Meibnin und der Kammergerichtsrath Gedife als Pro- 
fefforen der Univerfität angeſchloſſen. Am meiften dürfte.aber in 
diefer Hinſicht das neuerlich ertaffene Meinifterlal-Refeript wir: 
ten, in welchen den Studenten jur Piliht gemacht iſt, über 
dad vaterldndifhe Recht, worüber von Micaciis dieſes Jahres 
geleien werden fol, Xortröse gu bören, Der Hr. Wrofcher 
Gedife bot bereits einen Plan über felne künftigen Vorſeſun—⸗ 
gen befannt gemaht, Der vorzüglich auf die Praris berechnet 
it. Dagegen bat der von ibm bei dem Kammergerlat für den 
muͤndlichen Wortrag errſchtete Uebunge-Vereln gänzlich 
aufgehoͤrt. Die dabei eingefürrte unbedingte Deffentlidr 
keit, welche Garantie fie auch ſonſt bei wirklichen Prozeſſen 
für die Parteien gewaͤhren wöͤge, war gewiß be. Debatten, wel⸗ 
de nur zur Webung jung.v vente befiimmt waren, nicht gut 
gewäult, da alles Streiten über Die Auslegung der Geſeze bet 
den Anwefenden Immer nen falcchten Eladruk madıt. Aus 
diefem Grundg haben aud die franydiiiten Geſezgeber, die im 
hoͤchſten Grade der Deffcutu. Fit zuzethan waren, die Debat= 
ten der Ricter den Augen er FJubdrer entzogen. Un ber Me— 
vifion der Geſezgebunq wird übrigens mir großer Thärlgteir 
geurbeiter, und es find mebi’re junge Dberlandrsgerihterätbe 
zu dieiem Zweke biever berufen worden. Es foll aber, wie all= 
gemein verlautet, nicht eine raditele Umarbeitung der 
beſtehenden Gefeze ſtatt finven, fondern nur Ciofübruag einer 
beffern Ordnung, und die Aufnabuie der bisver ergangenen zahl— 
reihen Novellen bezweit worden, Water dieſen Umftänden kan 
es daher auch nicht befremden, wenn nicht alle Rewisgelebrte 
Deutihlauds, wie unter Äriedrih dem Großen, zur Miwirtung 
zu einer Zeit oͤffentlich an’geforvert worden find, in der ingang 
Europa, bifonders aber in den Niederlanden, In der Schweiz 
urd Im fidliben Deutſchland, eine lobenswerthe legislatori sche 
Tpätigteit erwacht iſt. Die gaͤnzliche Umarbeituig aber der 
preußifhen Geſeze ſcheint erit nah Emaairung der Reichsver— 
ſaſſung, welde den Grundfiein bilden muß, zwetmaäͤßlger zu ſevn. 
Nah der Meyaung Filangteri’s, eines der tiefiten Den 
fer, Verfaſſers der Wiſſenſhaft der Sefesgebung, follen ums 
faffende Geſeze nur bei außcrordentiiyen Ereigaiffea gegeben 
werden, :da mad ihm nur nam Diefen eine bejondere Meife 
und Empfänglidfeit des Voltes — maturitä del po- 
polo  vorbanden it. — Die nädtifhe Greriatsverwals 
tung wird, fiberm Vernehmen nach, ebenfads einige Veraͤn— 
derungen erleiden. Wie die Gerichtsbartelt von Paris unter 
zwöif Friedensrichter vertheilt it, ſollen in Verlin für die for 
gensmaten Bagatellſachen vier Tuftjämter eingeführt werden, 
welche von chen fo vielen Juſtlzraͤthen, die In Sachhea von Jo Ihir. 
| und darugater ſelbſtſtäadig infcairen wid erienaen, verwaltet 
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werden. Darüber iſt man In ber Theorle längft einig, daf in | 


der adminiftrativen Verwaltung die Einheit der Ausfüh: 
zung, fobald die Garantien der Verantwortlichkeit und Def: 
fentlihtelt nicht fehlen, dem langfamen kohleglaliſchen 
Berfabren vorzuziehen iſt. Ob man aber bei Entſcheldung 
gireitiger Rechtsfaͤlle der kollegiallſchen Diefuffion, ohne der Gründ« 
lichteit zu fhaden, entbehren könne, werben diejenigen am be: 
ften beurtheifen fönnen, bie Gelegenheit gehabt haben, das 
Benehmen alleinftehender Richter zu beobachten. 


Türkel. 

Die Zeitung von Napoli di Romankhka enthält über bie 
Creigniffe in Morea folgendes: „Am 29 Mat iſt das ıfte, Ite 
und ste Regiment ber Einientruppen unter ımmittelbarem Be: 
febl des DObriften Faboler von Salamin bier eingerüft. Am 
3: Mal war In Begenwart des Präfidenten und mehrerer Mit: 
glieder der Regierung große Mufterung. Am ı Jun. brach 
Obriſt Fabvier nah Metena auf, nachdem er das ite Vatalllon 
des ıften Reglments und das Ite des 6ten ald Befazung bier 
gelaffen. — Aus offiziellen Berlhten des Obergenerals unferer 
Truppen, Theodor Eolocotroni, aus Kriſſorizzi, erfieht man, 
dag der Feind am 29 Mai von Tripollza gegen das Lager bei 
Karitene vorgegangen iſt, und von da, als er bemerfte, daß 
ſaͤmtliche übrige Engpaͤſſe befeſtlgt feven, durch den von Pollant 
vorzudringen verfucht hat, um. von da in die Ebenen von Mef: 
Tenien binatzufteigen: allein faum war er bis Dirahi gekom— 
men, fo wurde er dort In ein Gefecht mit Nikita verwitelt, 
der in biefer Stellung feine Leute zu fammeln beſchaͤftigt war, 
Nachdem das Gefecht einige Zeit gedauert, wandten fi die 
Araber ulcht ohne Verluſt zur Fludt. Der Feind kehrte bier: 
auf In die Stellung von Karitene juräf, und theilte dort am 
30 Mai die Truppen, in zwei Kolonnen, von denen bie eine mit 
den auf dem Zuge von Yatraflo nah Tripofisa weggenomme- 
nen Hrerden und Gefangenen In dem Lager von Karitene blieb, 
die andere aber fib gegen Anbriggina wandte, und, mad) der 
Eitte diefer Barbaren, auf ihrem Zuge Alles uiederbrannte, 
Am 3ı Mai kebrte fie abermais nah Karitene zurüf, wo fie 
bis zum a Jun. unthaͤtig blieb, Unterdeffen fammelten ſich alle 
maͤhllg die griechifhen Korps unter Zonda, Kaliopulo, Jo: 
bann Colocotront, Delljannt, Arlfantiffini und An- 
dern, aus verfhledenen Theilen von Morea in jener Gegend.’ — 
In einer andern Nummer thellt di ſelbe Zeitung einen aufge: 
fangenen Brief des danrtifaen Kommandanten von Goron an 
den von Modon mit, in weldem Erſterer das Elend ſchildert, 
in dem fi feln Plaz befinde, der bereits den größten Theil 
feiner Bevdiferung und feiner Beſajung dur die Peft verlo: 
ren babe, — Privarbricfe aus Napoli vom 7 Sun. fpre= 
en von dem Abgang eines Korps Rumelioten und reguldrer 
Truppen nah Hodra, und ven der Einig’eit, welche die nabe 
Befahr zwiſchen den Infeln Spezitı und Hodra bewirkt babe, 
Ihre Schiffe kreuzten vereint bei Suda, um die Zufuhr von 
Zebensmitteln nad) Morea zu verhindern, wo die Türfen be- 
zeitd Mangel zu leiden anfingen. Bede Infeln rüfteten fi 


mit neuem Nacdrute zum Ark ge. Die oben genannten Pri: | weler vor einigen Wochen erft In England erialen, den ah 


vatbriefe melden aub, daß 3000 Türken In Morea eingedrungen 
feven, der Meft aber bei Karitene liege. Bel Kalamata befanden 
fih ungefähr 3v0 Griechen in einer Verfhanzung. Die Türken 


1 


hatten dieſelbe angegriffen, allein nach mehreren vergebllchen 
Stuͤrmen kam zufällig ein Haufen Malnotten an Ort und Stelle, 
worauf die Griechen vereint den Feind angriffen, In volle Flucht 
ſchlugen, und bis Nefi verfolgten, 


Ein Schreiben aus Eorfu vom 27 Jun. erzählt: „Der 
Serasfier hat die Gegend von Lepanto verlaffen, und fein Haupt: 
quartier ſechs Stunden von da, zwiſchen Salona und Yitoriti, 
aufgefhlagen. Die griechlſchen Truppen batten daſelbſt el— 
nige Verſchanzungen aufg:worfen, die fie aber nachher raͤum— 
fen, Der Serastier bielt bei Lidoriti einige Geſechte auf, 
die ihm viel Manuſchaft kofteten. Die Einwohner von Soe z⸗ 
dia haben ſich zu ibrer beſſern Vertheidigung mit denen von 
Hydra vereinigt. Ein arabiſches Korps von 4 bie 5000 Mann 
rüfte gegen die Provinz Maine: vor, und forderte die Ein: 
wohner zur Unterwerfung auf, Diefe begehrten mit Ibra⸗ 
him In Perſon zu unterhandeln, und da dis nicht geſchehen 
fonnte, widerſezten fie ſich dem Einzuge der Araber, die nach 
einem hartnaͤtizen Kampfe mit Verluſt von 2000 Maun in 
Unordnung gebradit wurden. — Nach Verfiberung von Meifen- 
ben, die aus Prevefa fommen, bat die Beſazung von Miſſo— 
lunght die Gebelge des Marcos Botzaris glüklͤch mit zu Ihren 
Kandieuten gebracht, die fie ald ein Palladium vereuren, Zu 
Prevefa erwartete man einen ruffiiben Konful, für welden auf 
Befehl des Serastiere daß beſte Haus der Stadt, die uͤbrlgens 
nur aus Baraken beſteht, in Bereſtſchaft gehalten ward.” 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom 29 Jul. 1836, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. "reld. 
WE ET Ban 
Rothschild’sche Loose 130 ng! 
Partial k 4 Proc. de... 114 1135/, 
Metalliques 5 Proc. u 4 By’, 845/, 
Bank -Aktien mit Dividende vw. ı Juli, . 1070 ıu6B 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proe, 90", go! 
detto - - 5 Pro. | 1032, — 
Landanichen — — 5 Proc. — 103 
Lotterie-Loose FM. — 4 Proe. | 103 — 
detto unverzinsliche, 4 10 f. . — 





Litterariſche Anzeigen. 
Walter Scott. 


So eben verläßt die Preſſe bei Gebruͤder Fraudb in 
Stutgartt: 


Woodſtock, 


oder 
der Ritter 
Eine Erzählung aus dem Jahre ı65ı 
von 


o 
Walter Scott. 
5 Chle. gr. 12. broſchirt jedes Bänden 
Neun Kreuzer. 
Durch unfere MWerbindung mit England find wir in ben 
Stand geſezt, dieſen neueften Roman des großen Brirten, 


nehmern unferen 
j beifpiellos wohlfeilen Tafhenausgabe 
est ſchon zu liefern; wir glauben dadurch den beften Beweis 
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zu geben, wie ſehr wir uns bemühen, bie fo große Anzahl uns 
ferer Abnehmer zu befriedigen, Indem ſolche jest den neueften 
Roman, welder In der Leipziger Ausgabe 6 fl. 36 fr. koſtet, 
um dem beifpiellos wohlfellen Preis von 45 kr. ſchoͤn gedruft 
uud in einer vortrefliben Ueberfezung, zuerft vor jeder andern 
Taſchenausgabe, erbalten. — Nur Subferibenten auf bie ganze 
Sammlung fan jedoch biefer Roman abgegeben werden. 


» — 
Wir verbinden biermit die Anzelge, daß von 
Scott’ Leben Napoleon’ 

gleichgeitta mit dem Original in England eine ſolche wohlfelle 
Husgabe a Neum Kreuzer das Bänden erfhelnt, wel- 
de ebenfalls nur an die Subferibenten auf die ganze Samm⸗ 
lung abgegeben wird, auf deren ate Auflage man noch in jeder 
foliden Buchbanblung fubferibiren fan. Bis jezt find 10 Vänd- 
den erfhienen, bis Ende dieſes Jahres werden aber be— 
ſt immt 30 geliefert. 

Stuttgart, den 20 Jun. 1836. 





Bel Friedrig Wilmans In Frankfurt a. M. ift er: 
ſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 

v. Gagern, 3. E., Die National: Gefdihte der Deutſchen. 
Erfter Band. Bon der uralten Zeit bis zum Goteureich un: 
ter Hermanrich. gr. 8. 1625. =» Atbir. 8 gr. oder 4fl. 12 fr. 

—— Deffen zweiter Band, die großen Wanderungen von der 
Erdrung des Gotenreihs an der Donau, bis zum Frankenreich 
gr. 8. ı826, 5 Mthlr. oder 9 fl. 

Röchling, J. Chr., Deutschlands Flora, nach einem ver- 
änderten und erweiterten Plane bearbeitet, von F. C. 
Mertens und Dr. Koch. I. Band gr. 8. 1824. 5 Rthlr. 


22 gr. oder 9 fl. 54 fr. 
dessen ar Band. gr. 8. 1826. 4 Mtblr. 7 fl. 12 Er. 

Wallroth, J. G., Orobanches generis ATIEZKAYH ad 
Carolum Mertensium, Professorem apud Bremanos cele- 
berrimum epistola. 8. ımaj. 1825. 10 gr. 45 fr. 

—— Naturgeschichte der Flechten. Nach neuen Normen 
und ihrem Umfange bearbeitet. Ein fafslicher Unterricht 
zum Selbststudium der Flechtenkunde. Erster Theil. 
Von dem Flechtenlager im Allgemeinen. gr. 8. 1825, 
4 Mthir. oder 7 fl. 12 fr. 

. Zweiter Theil, die Physiologie und Pathologie der 
Flechtenlager enthaltend , erfheint In Kurzem. 


Sn Ang. Oßwald's Buchhandlung in Heldelberg if 
fo eben erſchienen, und an alle Buchhandlungen verfandt: 
So hronizon 

oder unpartheiisch freimüthige 
zur neuern Geschichte, Gesezgebung und 
Statistik der Staaten und Kirchen; 
herausgegchen, vom Geheimen Kirchenrathe 
r. . 


Beiträge 


E. G. Paulus 
Sten Bandes 3tes Heft ist erschienen und enthält: 


Kirchlicteit in England, Deutſchland und Nordamerita. — Die 
Bifhöfihe Kirche in Nordamerifa, verglichen mit der englifhen.— 
Meuere römiihe Beitrebungen, das Indirefte Dominlum der Paͤpſt⸗ 
lichteit über die fouverafne Megierungen zu behaupten. — Met: 
tungsverfuche für das päpitliche Indirefte Dominat, gegen die 4 
Artikel der Ballifanifhen Nationaltirhe. Grundlagen in Boni: 
facius VI. Dekretale. — Neuere Mettungsverfuhe des Indiref: 
ten päpftliben Dominiums über die Souveraine. — Rettungs⸗ 
verfich für das Prinzip des indirekten vaͤpſtlichen Dominiums über 
die Souveraine dur die Bannbulle gegen Napoleon. — Die Prie: 
fterfbaft zu IJerufalem, In ibrem Derbältniffe zum Meſſias, als 
Welterlöfer. — Statiftifhe Marimen und Neflerionen. — Staats: 
vermögen. — Staatsvertheidigung. — Ein Vorſchlag zur möglichit 
böchiten Kriegemacht für Landesvertbeidigung. — Papiergeld. 
Staatefhulden: Verkehr, — Ein würdiges Elogium für die aus 


Rebemptoriften endlich ohne Hebl repriftinirten Jeſulten. — 
Allerlei: Meinede Fuchs. — Das Immermäbrende Fortbewegen 
der Menichhelt zum Beſſeren — fhelnt ed nicht einer elaſtiſchen 


. Spirallinie vergleihbar ? — Ginnfpruh für die Nätwärtsgeber. 


— Wozu der Aberglaube gut iſt. — Nur Ariftie führe zur Arts 
ftofratie. — Genfer Staatsverwaltungsberichte, — Das allgem 
meine Befte. — Prometheus. 


Bei C. G. Henbeß in EdsLin iſt erſchlenen und zu haben 

Zweihundert einftimmige Choral: Melodieen nach Kühnau; 
zum Bebraud) in Volksſchulen, um den Kindern das No: 
tenfchreiben entbehrlidy zu machen. Herausgegeben von 
dem Kantor 5. W. Kraufe. 8, Bogen Quer⸗Octav 
in blauem Umfchlag gebeftet 6 gar. oder 7'/, for. 

Drelundzwanzigiäbrige nem bat den Herausgeber zu die⸗ 
fer Auswahl reiner Ehoral- Melodlen veranlaßt, fie wird den 
Lehrern in Elementarfhulen nicht allein höchft willlommen feon, 
zumal die Kinder gegen einen auffallend billigen Preis des zeit- 
taubenden und felten gerathenden Notenſchreibens überboben wer= 
ben, fondern audy reiner, wohlklingender Kirhengefang kan durch 
diefe Heine Sammlung erlangt werden, 

Schulen und Lehrer, wenn fie fi direkt an den Verleger wen⸗ 
den, erhalten bei Partieen von 25 Eremplagen eine angemeflene 
preis- Ermäflgung. 

Bon demfelben Verleger iſt jest durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen; 

Ortſchafts⸗ Verzeichniß des Regierungs⸗Bezirks Coͤslin. 
gr. 4to0 19% Bogen, 
ord. Papier 


20 gr. od. 25 for. 
weiß Drufpap, 


ı Rthlr. 





Gerihtlide Bekanntmachung. 


(Edbiftalladung) Flortan a ging im 
Jahre 1794 mit einem maglitratifhen Paſſe vom 25 Auguft 
vorerwähnten Jahres verfehen, auf die Wanderfhaft nah Deft- 
reich, und ließ felt diefer Zeit nichts mehr von fi hören. 

Da nun feine nähjten Verwandte auf Aushaͤndigung feines 
fun 50 fl. beitebenden Elterngutes angetragen baben, fo werden 
erwähnter Florian Huber, bürgerliber Baͤcersſohn von bier, 
oder deſſen allenfallfige gefezlihe Erben biemit aufgefordert, 
binnen drei Monaten von beute an, und zwar 
längftens bis zum 20 Dft. heurigen Jahrs, fib um fo mehr 
bierorts zu melden, als fonft feinen Verwandten feln obiges 
Vermögen gegen Kaution ausgeantwortet werden wird, 

Münden, den ıB Jul. 1826 

Königl. bayerliches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direftor. 
Liebeslind. 








Wir geben uns die Ehre hiermit anzuzeigen, daß wir den in 
der Hauptſtraße gelegenen Gaſthof zum Erbprinzen, der ſich bie 
daher inımer elnes ftarken Beſnchs ſchmelcheln durfte, kaͤuflich am 
und gebracht und bereits Geute bezogen haben. 

Dur zwelmaͤßige beaueme neue Eintichtungen glauben wir 
unſern Gaithof, der ſowol hinſichtlich feiner geräumigen Zimmer 
als auch durch großen Hofraum, Wagenrcmifen und Stallungen 
viele Annehmlichkeiten In fich vereint, den refpeftiven Herru Neis 
fenden aufs bejte empfehlen zu dürfen, unter der Verfiherung, 
daß wir das uns ſchentende Wohlwollen durch aufmerkffame und 
billige Bedienung ftets zu remtfertigen uns eifrigſt beftreben 
werden. 

Karlsruhe, den 23 Jul. 1826. 

Hoffmann md Schlotter. 





Allgemeine Zeitun 
Mit allerböhften Privilegien. 
| Neo, 212, 


Montag 





Spanlſches Amerita. — Portugal. (Ronftitutionelle Charte.) — Spanien. — 
De (Screiben aus Trieſt.) — Beilage Nro. 212. 


ſtreich. — Tuͤrtel. 
burg. — Schweiz. — Ankündigungen. 


Syanifdes’Amerifa 

Das neulich erwähnte Dekret des Wirepräfidenten Santan- 
der zur Einberufung des auferordentlihen Kongreffes von Co: 
lumbia lautet wie folgt: „In Betracht, daß es der peruanl- 
fhen Regierung nicht gelungen iſt, eine Anlelhe in Europa zu 
erlangen, während die Reglerung Columbla's auf die Anlelhe 
gerechnet hatte, um aus deren Ertrag die Zinſen der Schuld 
fm Ausland zu bezahlen, indem Peru anfehnlihe Summen an 
Columbia ſchuldet; — in Betracht, daß fid einer der Fälle er: 
» geben, wofär durch den Art. 115 der Verfaſſung vorgefehen Ift, 
indem, wenn nicht ſchleunig Maafregeln genommen werden, 
um andere Mittel zur Einhaltung anferer Verbindlichkelten auf: 
aufinden, die Republik in ihrem Kredit, ja In Ihrer Mube und 
Sicherheit leiden wuͤrde; — babe ich in Folge meiner Fonftitu: 
tionellen Befugnlß und nah dem Gutachten meines Konfellg 
befretirt: ı) Der Kongreß der Republlik ift außerordentlich auf 
ben 3 Mai zufammendberufen. 2) Der Kongreß wird fi wäh- 
zend feiner außerordentlihen Slzung mit Diskuſſton ımd An: 
nahme eines Beſchluſſes zur Befeftigung des öffentlichen Kredite, 
umd einer Verordnung zur Erhebung einer patriotifhen Steuer 
zur QAufrehthaltung diefes Kredite, befhäftigen. 3) Wenn der 
Beſchluß, den Staatsfredit betreffend, zeitig genug zu Stande 
tommt, fo hat fich der Kongreß auch mit dem Geſez über Ein: 
wegifteirung und Hppothefenwefen zu befcäftigen. Die Zeit, 
melde etwa bingeht, bis die Befchläffe, von der ausübenden 
Gewalt genehmigt, an den Kongreß zurüfgelangen, fan mit 
Fortſezung der Berathuug über das Strafgeſezbuch ausgefüllt 
werden. 4) Die aufßerorbenttihe Seffien endigt, ſobald die 
@resutivgewalt die unter 1. und a. erwaͤhuten Befchläffe geneh⸗ 
'migt bat. Bogota den ı Mat 1826. (Unterz.) Santander.“ — 
Die nachherige Botſchaft an den Kongreß fagt, nur im weiterer Aus⸗ 
führung, daß man, um bie Sinfen der in Europa fontrabirten 
Staats ſchuld zu bezahlen, auf Ubfchlagszahlungen von Seite 
veru's geredet; daß Peru feine Anlelhe gefunden und daher 
auch nicht habe zahlen kͤnnen, was es an Columbia fhulde; 
daß mithin Columbia, wenn es feinen Kredit erbalten oder 
wieberherftellen wolle, in ſich felbft die Huͤlfequellen zur Ent: 
richtung der fälligen Zinfen von feiner Staatsſchuld finden und 
benuzen mäffe. 

Nach Erzählung eines zu Baltimore eingelaufenen Schiffers, 
der Caraccas am 8 Jun. verlaffen hatte, follte am 10 ein 
Zufammentritt der obern Behörden der Provinz Venezuela ſeyn, 
um fih über die nöthigen Maaßregeln zu Heritellung der Rube 





. 
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Frankre ich. — Deutihland. —. Rußland. — 
Bericht der. Unterfuhungstommiffion zu Peters: 





zu berathen. Die Gefböfte ftanden dafelbft poͤllig fill, Der 
zu Caraccas erfhelnende Columbiano, nahdem er: des Gen. 
vaez Schreiben an Bollvar geliefert, verfiherte, Alle bie ſich 
an Drt und Stelle befänden, wären überzeugt, dab Gen. Pacz 
durch eine gebleteriiche Nothwendigkeit zu feinem Schritte an— 
getrieben worden fey. Jeder veritändige Einwohner von Bene: 
zuela fey mit dem General einverftanden,. wenn er behaupte, 
die in Dunkelheit gehuͤllte Polltil der Centralreglerung habe ein 
allgemeines Mißtrauen gegen Alles was von Bogota komme, 
verbreitet. Der Redakteur des Columblano macht hierauf eine 
abſchrekende Schilderung von der Ordnungsloſigkelt, Willkuͤhr 
und Ungerechtigkelt der gedachten Centralreglerung, von der 
Unmdgligptelt, ſich Recht vor den Gerichtshoͤfen zu verſchaffen, 
von ber Lelchtigkeit mit weicher durch Dazwiſchenkunft won Pro⸗ 
teftoren gerlchtliche Urthelle umgeftohen würden ıc. Uebrigens 
erklärt er, Venezuela wünfdhe nicht Trennung von’ Bogota, ſon⸗ 
dern nur ein föderatives Verhaͤltniß malt demfelben, und eine 
Reform feiner Innern DOrganifation, 

Die in.der Havannah gebrufte Erzählung von der Kapitula- 
tion der Feitung St. Juan d'ulloa, wo Don Fofe Eoppinger kom⸗ 
mandirte, meldet zwei merkwürdige Umftände: dieſer General 
bat 2 bi8 3000 Mann Belagerungstruppen mit nicht mehr als 
23 Soldaten aufgehalten, . indem die übrige Beſazung an 
Scorbut litt und bienftumfäplg war; und nad dem Artikel 4. 
wurde bie Flagge von Gaftitien umd Leon, welche bier auf dem 
legten Ueberblelbſel der fpaniihen Herrfchaft wehte, durch bie 
amerlfanifhe Artillerie zu Ehren ber Farben, bie feit 1519 in 
biefeim Welttheile geherrſcht, falntirt, ebe die merifanifdhe 
Elagge an ihrer Stelle aufgezogen wurde, 3 


Portugal, 
Gortfegung der fon kitutlonnellen Eharte. 

„Art. a2, Wenn die beiden Kammern aufammentteten, wirb 
der Präfident der Patrskammer die Arbeiten leiten , und die 
dalrs und die Abgeordneten werden ihre Plaͤze einnehmen, wie 
in ber Eröfnungs- Siyung der Eortes. Art. 23. Die Skungen 
einer jeden Kammer werden öffentlich feyu, mit Ausnahme 
ber Bälle, wo das Staatswohl erheifhen würde, baf.fie gedeim 
fepen. Urt. 24. Die Geſchaͤfte werden durch die abfolnte Stim- 
menmebrbeit der anmefenden Glieder entſchleden. Art. 25. 
Die Glleder einer jeden Kammer find unverleplih wegen der 
Mepnungen, die fie in Ausübung ihrer Berufspflichten gedu⸗ 
hert haben könnten. Art. 26. Kein Pair ober Abgeordueter fan, 
während feiner Abordnung, von irgend einer Behörde verhafter 


” 


werben, es ſey deun er wuͤrde auf einer That ergriffen, weiche 
die Todesſtrafe nach ſich zieht. Urt. 37. Wenn ein Palr oder 
Abgeordneter in Anklageftand geräth, fo wird der Drichter alle 
weitern gerichtlichen Schritte einftellen, und ber betreffenden 
Kammer Bericht erftatten; die Kammer wird entfhelden, ob 
der Prozeß fortgeführt und das angeflagte Mitglied von feinen 
Verrichtungen fuspendirt werben folle oder nicht. Urt. a8, 
‘ Yairs und Abgesrdnete können zu dem Amte eines Staatsmi⸗ 
nifterd oder Staatdrathes ernannt werben, mit dem Unterſchlede 
jedoch, daß bie Palrs fortfahren werben, In ihrer Kammer zu 
fijen, während ber Abgeordnete feinen Plaz verlaffen, und man 
zu einer neuen Wahl fhreiten wird, durch welche er wieber er: 
wählt werben und beide Verrichtungen mit einander vereinigen 
fan, Urt. 29. Sie werden gleihfalld beide Werrihtungen ver- 
einigen, wenn fie ſchon das eine ober andere ber obeugenann- 
ten Wemter im Augenblite ihrer Wahl beflelbeten, Art. 30. 
Man Fan nicht zu gleiher Zeit Mitglied ber beiden Kammern 
fepn. Art, 31. Die Ausubung eines jeden andern Amtes als 
des eines Staatsininifters oder Staatsraths hört während ber 
Dauer der Verrihtungen eines Pairs oder eines Abgeordneten 
gänziih auf. Art. 32. In der Zwiſchenzelt der Sizungen wird 
‚ber König feinen Ubgeordneten außerhalb des Reichs verwen: 
‘den, und fein Abgeordneter die Werrichtungen felbft feines Am⸗ 
tes ausüben können, wenn es ihn in die Unmöglichkeit verfezte, 
fih bei der Bufammenberufung der ordentlihen oder auferor- 
deutlichen Cortes einzufinden, Wirt. 33. Wenn durch ein un⸗ 
vorhergeſehenes @reigniß, wovon bie dffentiihe Sicherheit oder 
bad Wohl des Staats abhängen Fan, es unerläßlich würde, daß 
ein Abgeordneter fih entferne, um andere Werrichtungen zu 
übernehmen, fo wird die Kammer, der er angehört, darüber 
entfhelden. — Kap. II. Bon der Kammer ber Abgeorb- 
neten, Art. 34. Die Kammer der Abgeorbneten ift wählbar 
und zeitlih. Art. 35. Diefer Kammer fteht als Privilegkum 
die Imitiative zu: $. a. über die Muflagen; $. a, über die 
Rekrutirung. Urt. 36. Der Kammer der Abgeorbneten fteht 
gleichfalls als Privilegium zu: $. ı. bie Prüfung der vorberge: 
gangenen Staatdverwaltung, und bie Abftellung der Mißbräuche, 
die ſich im diefelbe eingeſchllchen. $. 3. Die Erörterung der von 
der volljiebenden: Gewalt gejtellten Autraͤge. rt. 37. Unter 
die privilegirten Befugniffe befagter Kammer gehoͤrt auch zu 
beſchlleßen, daß Grund zur Anklage gegen Staatsminlſter oder 
gegen Staatsräthe da fey. Art. 38, Die Abgeordneten werben 
während der Geffion eine Geldentſchaͤdigung beziehen, welche In 
der lezten Sitzung der vorbergegangenen Legislatur feftgefegt 
worden ; auch wird man ihnen eine Entſchaͤdigung für bie Koften 
der Her: und Hinreife bewiligen. Kap. III, Won der Palrs— 
fammrer. Art. 39. Die Patrslammer befteht aus lebenslaͤng⸗ 
Uchen und erblihen Glledern, die vom Könige in unbejtimmter 
Zahl ernannt werden. rt, 4o. Der Kronprinz und bie Ju: 
fanten find Pairs von Mechtöwegen und nehmen Si; in ber 
Kammer, fobald fie das aöfte Jahr erreicht haben. rt. 41. 
Unter die ausfchließtihen Befugniffe der Palrdfammer gehört: 
$. 1. Weber die perfönlihen Vergeben, welche von Gliedern der 
königl. Familie, von Staatsminiftern, Staatsräthen, und 
Paird — fo wie über jene Wergehen zu erkennen, welche 
von Abgeordneten während einer Seifion der Legislatur be— 
sangen wurden; $. 2. Ueber die Verantwortiichfelt der Mint: 
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fter-Staatöfetretäre unb Staatsräthe zu erkennen; $. 3, Velm 
Tode bes Königs bie Eortes zufammenzurufen, um efne Ite- 
gentfchaft zu ernennen, wenn elne nöthig fepn follte, und bie 
proviforifche Regentſchaft die Cortes nicht beruft. Art. 42. Bei 
Aburthellung von Verbrechen, deren Anklage ber Kammer ber 
Abgeordneten nicht zufteht, wird ber Profurator der Krone die 
Verrihtungen des Auklaͤgers übernehmen, Urt. 43. Die Gef: 
fionen der Paltskammer beginnen und endigen zu derſelben Zeit 
wie die der Deputirtenfammer. Urt. 44. Jede Vereinigung 
ber Palrdfammer außer der Zeit, wo bie Deputirtenfammer SI: 
jungen hält, iſt gefegwidrig und nichtig, die vom der Verfaſſung 
bezeichneten Fälle ausgenommen. Kap. IV. Bon dem Vor: 
fchlage, ber Erörterung, ber Santtion und ber Be- 
fauntmachung der Gefeze. Art. 45. Der Vorfhlag, bie 
Dppofition und die Genehmigung ber Gefezesentwürfe ſteht je— 
der der beiden Kammern zu. Art. 46. Die vollzlehende Gewalt 
läßt, durd einen der Staatsminifter, den Antrag machen, ber 
ihr bei Abfaſſung ber Gefege zuſteht; und erft nachdem eine 
Kommiffion der Deputirtenfammer, von welcher ber Borfhlag 
ausgehn muß, Ihn geprüft haben wird, kan berfelbe in einen 
Gefezesentwurf verwandelt werden. Wirt. 47. Die Minifter 
koͤnnen den Antrag nah dem Berichte der Kommiffion un- 
terftägen unb erörtern, aber fie können weder abftimmen, 
noch bei der Abjtimmung gegenwärtig feyn, ausgenommen fie 
wären Palrd oder Abgeordnete. Urt. 48. Wenn die Deputir- 
tenfammer den Antrag annimmt, fo fendet fie ihn ber Palrs- 
fammer mit folgender Formel zu: „Die Deputirtenfammer 
„überfendet der Palrskammer beigehenden Antrag der volljiehen- 
„den Gewalt (mit oder ohne Abänderung) und glaubt daß Grund 
„da ſey, den König um felne Santtion zu erſuchen.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 

Die Yarifer Oppofitions : Blätter find mit Erzählungen von 
dem Cindrufe angefält, ben die bloße Ankündigung ber am 
7 Zul. mit Sir Charles Stuart am Bord der engliiden Fre— 
gatte Diamond zu Lifaben eingetroffenen Konftitution ber- 
vorgebracht habe. Sir Charles eilte damit in bie Baͤder von Cal⸗ 
bas, wo fih die ganze Megentichaft um die Prinzeſſin Negen- 
tin verfammelt hatte. Die Konftitution ſelbſt wurbe ſogleich 
In die koͤnlgl. Druferei geſchikt, unb follte am 13 Jul. profla- 
mirt werden. Aus ber Hauptftabt reichen bie Nachrichten erft bis 
zum »ı Jul. Abends, wo im Schaufpielbaufe Strophen zu Eh⸗ 
ren Don Pedro's gefungen, umb der Name bed neuen GSeſez⸗ 
gebers you Portugal mit einmäthigem Zurufe begrüßt wurde. 
In deu portugiefiihen Provinzialftädten foll ebenfalls bie Mach⸗ 
richt von dem nahen Erfheinen der Konftitution mit großem 
Jubel aufgenommen, und in den Grängfeflungen unter Wrtil- 
leriefalven angekündigt worden ſeyn, was In ber Gegend von 
Elvas zu einem fonberbaren Auftritte Anlaß gegeben. ls ber 
General: Kapltain von Eſtramadura, General San»Juan, 
der fih zu Badajoz befunden, biefe Kanonabe (am 4) gebört, 
babe er eine Abtheilung feiner Truppen aufbreden, und längs 
bem Flüßhen la Eapa lagern laffen. Die Yortugiefen, dis 
Mandupre bemerfend, hätten ebenfalld aus Elvag eine Ko- 
lonne von 500 Mann ausgefchilt, um die Gränze zu refognog- 
jiren. Die beiderfeltigen Truppen wären fit etwa 48 Stun: 
den im Angeſichte geblieben, ohne eine feindlihe Bewegung 
zu machen; am Ende aber bätte General San: Juan ee für 


BT... vom, 
Aug gehalten, feine Truppen zuruͤtzuzlehen. Man verfihert, I einen Weg in eine Wuͤſte zu babnen, die mitten be der Ge- 
ſagen jene Blätter, er babe feltdem Urlaub begehrt, um in | birgen von Euenga liegt. 
die Wäber zu geben. Franfrei 
Spyanlen. 


"Madrid, 13 Jul. Geft der Ankündigung der devorſtehen⸗ Bantattien 2020; Falconnet 73, — — —— 
den Bekanntmachung der portugieſiſchen Konftitution ift bier 


von nichts als von ben Mitteln dle Rebe, biefe Bekanntmachung Der Monitene zeigt an, der Dev von Mlgier, welcher 


bekanntlich gegen Spanien Krleg erklärt, und deffen Korfaren 
zu bintertreiben, und die ungereimteften Gerüchte find deshalb 6 - 
Im Umlaufe. Der Geſandte einer großen Macht, heißt «6, habe | Tr. uf den Küften der Halinſei mande Verheerungen an 


i gerichtet hätten, Habe fo eben wieder Frieden mit Spanien ge- 
ſeine nicht unzweldeutige Mißbllllgung jener Magßregel ausge: loſſen, nachdem ihm . Macht 
ſprochen; man babe mit der verwittweten Koͤnlgin von Yortugal Alien, me fm von biefer die. begeßrten ſechs 


Millionen ausgezahlt worden, 

und dem Infanten Don Miguel Unterhandlungen über die 

Schritte eingeleitet, Die zu thun wären; man wolle ein Korps Die Quotidienne hatte mehrere Veränderungen in der 
von 4o,ooo Mann am bie Graͤnze von Portugal fenden, und 
sur Befreitung der Koften deſſelben eine Kontridution von 100 
Miltonen Realen auf die Geiſtlichteit ausſchrelben ıc. Ein Ka- 
binetsrath folgt dem andern, ein Staatsrath dem 

amb zahlreiche Kouriere durchtreuzen ſich in allen Richtungen, 
aus und nad der Hauptftadt, aus und nad ben Provinzen, Wahr: 
ſqeinllch aber wird die Konftitution in Portugal früher verkün: 
digt und eingeführt fepn, als man bier zu einem Entſchluſſe 
kommt. Die Apoſtollſchen machen das Erſcheinen der portugie: 
fifen Konftitution als einen triftigen Grund geltend, um auf 
der Einführung der Inquifition zu beſtehen; auch verlangen fie, 
daß man den Franziskaner: Pater Eirilio Alameda nach Liffabon 
ſqhite, der dort große Verbludungen babe und der Mann fey, 
das Lonftitutionnelle Gefpenft zu beſchwoͤren. — Der Befehl, 
aut Auſtoͤſung der 17 Megimenter Provinplalmiligen kune au 
halten, ſchelnt einigen Generaltapitainen zu ſpaͤt zugefommen 
su fern; 4 Megimenter find bereits auseinander gegangen, die 
übrigen 13 aber werden nun unter ihren Fahnen bleiben. Wie: 



























Botſchafter nah Brafilien, der Herzog von Laval nah Madrid 
sehn ıc. Die Etofle erklärt die Alles für ungegründet, 

Das Gremium ber Wechſelagenten zu Paris hat wirktic 
befchloffen, die von dem verſchwundenen Agenten Roger binter- 
laffenen Schulden, meiftens von Depofiten herrährend, die man 
ans Zutrauen in feinen Stand bei Ihm hinterlegte, ſolldarlſch 
su übernehmen, 


Niederlande 

Eine . Werfügung hebt mehrere bisherige Beſchraͤnkun⸗ 
gen in Errichtung katholiſchet Privatfapellen auf und fest fer, 
daß die Biſchoͤſe eingelnen Verfonen, dffentlihen Anftalten und 
sefesmäßig beftehenden Kongregationen bie Erritung von Pri- 
vatfapellen zum ausfchliegenden Bebürfulß dergleichen 

und Perfonen, welche zu folden Auſtalten und Kongregationen 
gehören, geftatten dürfen, Es mäffen jedoch folge Kapellen fo 
ſparſam als möglich eingerichtet fepn und bärfen nur Verfonen 
verwilligt werben, melde wegen Qlter oder Kränklihkeit dem 
Gottesdienft In den Kirchen nicht beimohnen fünnen. @s darf 
ferner zur Beforgung des Bottesdienftes in ſolchen Kapellen nur 
ein bejabrter, nicht noch im Dienft befindilcher, Priefter verwen- 
bet werben. - Huch muß den Gowverneuren der eingelnen Provin: 
sen jährlich ein Vergeihniß der neuerricteten Privattapellen ein- 


Man batte Nachricht, daß Ge. Durchl. der Herjog Bern: 
bard von Sachſen- Weimar, Kommandant von Oſtflandern, von 
feiner nach Morbamerifa gemachten Meife am 14 Zul, nah 
Liperpool zuräfgefommen war. 

Deutfälanb, 

Deffentliche Blätter enthalten eine Vorftellung des Gemein: 
deraths der Mefidenzftabt Hilbburghauſen an Se. Durchl. 
den regierenden Herzog, worin man folgende Stelle bemerft: 
„Es ſchlen Allen unmöglid , daß der Water die Kinder, welche 
mandes ſchwere Jahr mit ihm verlebt hatten, nun, da beſſere 
Zelten kommen ſollen, verlaſſen werde. Um ſo groͤßer und all⸗ 
gemeiner war bie Beſtuͤrzung und Trauer aller biefigen Bewoh⸗ 
ner, da fih vor einigen Tagen die Nachricht verbreitete, es fey, 
wenn nicht gewiß, doch hoͤchſt wahrſchelnlich, daß das Fürften- 
thum Hlidburghaufen abgetreten, und die Stadt aufhören wer: 
be, Reſidenzſtadt zu fepn. Wir wiffen wohl, daf Gründe, wie 
wir fie für und auguführen haben, in der Waagſchaale, in wel- 
her der Bölfer Schitfal gewogen wird, oft nicht als gewichtig 


Provinz zu vollziehen, bevor fie nicht durch andere Truppen er: 
dest worben wären; im entgegengefejten Falle könnte er weder 


befänben, Gleichzeitig wird verfichert, daß ſowol der General 
@gula ald ber General San Juan (in Eitramadura) ſich 
gendthigt gefehen, moblle Kolonnen zu bilden, um das Aus: 


, ungereinigter 
Togar die Pferde aus dem Pofthäufern, die auf ihrer Straße la: 
sen, mit Gewalt erpreßt haben, um fäneller über die Graͤnze 
au kommen. Seitdem bie Apoftolifen von der Notbwendigteit 
fvregen gegen Vortugal eine drohende Stellung anpunehmen, 
Haben hier viele Individuen der Lönigl, Sreimilligen ihren Ab⸗ 
ſchled verlangt. — Ungeachtet diefer allgemeinen Verlegenheiten 
geben die Bauten in den königl. Shiöffern eifrig fort: bie 
Gärten von Aranjuez werben verfchönert; der Pardo iſt nen 
dergeftellt; in den Gärten des Pallaftes el Metiro erbaut man 
griehlihe Tempel und eine Drenagerie in Granit, um die aus 
Afrika erwarteten wilden Thlere unterzubringen. Zu Gacedon 
endlich waren felt a Monaten 3ooo Arbeiter beſchaͤftigt, um 
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Unterfuhungs » Kommiffion zu 
St. Petersburg. 


(Kortfezung.) 


Da Alle das Stillſchweigen beobachteten, fo fagte er: „Was 
mich betrift, fo nehme ih es niht auf mid. Ich 
babe ein gutes Herz; ih wollte mid räden, aber 
ich fan fein Faltblätiger Mörder werden. * @inige 
Verſchworne riethen, fich darauf zu befchränfen, Ew. Maieftät 
und Ihre ganze erlauchte Familie zu verbaften. Steinheil führte 
die Revolution von ıBog In Schweden ald Belfplel an. Ry— 
leleff ſchloß die Unterredumg mit den Worten, baß bie Um— 
ftände zeigen wärden, was zu thun wäre. Dod ver: 
langte er die Karte von Petersburg und den Plan des Winter: 
yallafted. Alerander Beftujeff erwieberte lachend: die faifer- 
lUiche Famtlle it feineStetnadel, fie wird fih nit 
verbergen, wenn es ſich barum handelt, flezuver: 
haften. ** Die Verfhwornen mußten ſchon bejiimmt, dab am 
folgenden Tage ı4 (26) Dee. das: Manifet Ew. Majeftät 
über Ihre Chronbefteigung erfhelnen folte. Der erfte Profu- 
zator Krasnotutzty, Mitglied der Verbuͤndung des Südens, 
hatte fie in Kenntnig gefezt, dab der Senat ſich um 7 Uhr 
bes Morgens zur Eidesleiftung verfammeln würde. Am Abend 
des 13 (25) Dec. hatte Krasnofugty zum Fürften Trubezfov, 
und ald er biefen nicht fand, zu Roleleff fi begeben. Diefer, 
fo wie Kornllowitſch, fagen aus, der Yrofurator habe feiner 
Nachricht beigefezt: „Macht nun, was Iht wollt.” Kras— 
nofupty gefteht diefe Thatſache nicht ein, und verfihert, er 
habe, ald er rings um ſich fagen hörte: „Morgen wird der 


Bericht ber 





* Wenn man dem Moleieff glauben darf, fo fügte Arbuzoff 
allein hinzu, daß nichts leichter wäre, als ben Kaifer beim 
Heransgchen aus dem Pallaſte zu tödbten. Vakubowitic 
machte auc deu Vorſchlag, die Wirthshäufer mit Gewalt 

dfnen, die Plünderung zu erlauben, aus einigen Kirchen 
ahnen zu nehmen, und bie gügellofen Vollshaufen n 
Das falferlihe Schloß zu führen, Aber felbit In Mitte 
diefer Verſammlung von Rebellen wagte es Niemand, die: 
fen Vorſchlag zu billigen; er wurde elnmäthig verworfen, 
So lautet die Ausfage des Roleieff. Natkubowitſch, diefe 
Thatfache eingeftebend, fügte hinzu: baf in der folgenden 
Naht um drei Uhr ihn die Reue angewandelt habe. Dbo: 
Iendty beftätiget,, daß Roleleff fi, der Erite, mit Wärme 
dem Entwur — ein einziges Wirthshaus mit Ge⸗ 
malt zu Öfnen, una die Sotdaten zu beranfcen. 
Nah den Ausfagen des Roleleff dachte Trubezkoy ebenfalls 
an bie Befezung des Pallaſtes, ungeachtet der Bemerkung 
des Batenkoff. Vafubowitfc und Arbuzoff nahmen das 
Unternehmen auf ſich. Leztere läugnen die. „Wir well: 
ten, fügt Roleleff hinzu, uns der faiferlihen Fa— 
milie blos bemädtigen, und fie in geheimer 
Haft halten, bis die große Berfammlung ber 
Abgeordneten über dasLoos aller®lieder der: 
felben entfbieden haben würde. Ich geftebe 
indeffen, daß mir der Gedanke gefommen Äft, 
e8 dürfte für die Sicherhelt der neuen Regie: 
rung befjer ſeyn, fie alle umfommen zu Laf 
ien. Ich habe aber diefen Gedanken Mic 
mandem mitgetheilt,und in ber Folge ihn felbit 
beſeltigt, um auf meine erſten Anfihten zuräf: 
sufommen.“ 


* 


Eid geleitet, das if unfer Sigmal!”— bie Abſichten 


der Verſchwornen für ben 24 (26) Der. errathen, und den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, die Dtegierung hievon in Kenntniß zu fegen; daß 
er es nicht gethan, komme baber, well er bie Ausführung ſol⸗ 
der Komplotte für unmöglich hielt. — Die vorzuͤgllchſten Agen⸗ 
ten hatten ihre Abfihten fhon dem einfachen Glledern der Ge— 
ſellſchaft mitgetheilt.* Es wurde beſchloſſen die Soldaten zum 
Aufitande vorzubereiten, indem man ihnen Zweifel über bie 
Thronentfagung des durchlauchtigen Ceſarewitſch einflöhte ; 
mit dem erſten Megimente, welches den Eid verweigern würde, 
folte man das zunächfigelegene Regiment einholen, und fo fort 
Immer eines nad dem andern bdabinreiffen; * man follte 
aud die Trommeln rühren, um das Boll herbei zu 
sieben, fagte der Fürft Trubezkoy, Indem er die Worte des 
Batentoff wiederholte. Es wurde überdis beſchloſſen, fo viele 
Truppen, ale man gewonnen haben würde, vor dem Wallafte 
des Senates zu verfammeln, und in diefer Stellung die Maaß— 
regeln abzuwarten, welche bie Neglerung ergreifen würde. Die 
Verſchwornen, und Insbefondere Fürft Trubezkoy, wie er felbft 
verfihert, glaubten, Ew. Majeftät, weit entfernt, Gewalt 
gegen die Rebellen zu gebrauchen, würden fogleih Ihren Sou— 
veraimetäts-Mechten entfagen, und mit ihnen in Unterhandlun— 
gen treten. In biefem Falle würden fie folgende Wuͤnſche aus⸗ 
geſprochen haben: ı. daß aus allen Gouvernements Abgeordnete 
einberufen werben follen; 2. daß der Senat dburd ein Manifeft 
befannt mache, diefe Abgeordneten follten über die neuen orga= 
niſchen Gefeze für die Verfaſſung des Reichs fich beraten; 3.- 
daß mittlerweile eine proviforifhe Reglerung eingefezt, und Ab⸗ 
geordnete des Königreihs Polen einberufen würden, um jene 
Maafregeln zu ergreifen, welde jur Erbaltung 
ber Einheit des Staates nothbwendig wären. Im 
Falle Ew. Maijeftät den Entſchluß ergriffen Bätten, den durch⸗ 
lauchtigen Ceſa rewit ſch nah Petersburg einzuladen, würden 

Am Vorabend, den 12 (24) Dec., hatten ſich bei dem Für: 
ſten Obolensty, wo auch Ryleleff ſich befand, Offizlere von 
verſchledenen Garde-Regimentern verfammelt, ald: der 
Lieutenant Suthoff von den Leib-⸗Grenadieren; der Unter— 
lieutenant Kojewnitoff vom Reglment Yamallondto ; der 
Lleutenant Baron Mofen vom Megiment Finnland; der 
— Fuͤrſt Odojewsty von der Garde zu Pferd; der 

Abndric Arzobafheff und der Lieutenant Annenkoff von 
der Ehevaliersgarbe; ber Lieutenant Arbugoff vom Bataillon 
der Marinefoldaten ber Garde. Der Fürft Obolensky kün- 
digte ihnen an, daß auf Befehl des Diktatord und des Di- 
reftorlum fie fc bemühen follten, an dem Tage, der: zur 
Eidesleiftung feitgefezt würde, fo viele Soldaten ihrer Re—⸗ 
gimenter als möglich aufzumlegeln, und auf den Plaz des 
Scnates zu führen; wenn ihnen dis nicht gelänge, fo ſoll⸗ 
ten fie wenigitens für ihre Perfon ſich auf dem bezeichneten 
Plage einfinden. 

** Batenkoff gefteht ein zu Yalubowitſch geſagt zu haben: 
„Barum wollt Ihr euch mit dem allgemeinen 
+ ber Gefellfhaft denKopf warn maden? 
Fir Euch andere Tapfere genügt es, die Gemü— 
thber der Soldaten im Namen des Ceſarewitſch 
zu erbizen, und dann von Negiment zu Wegis 
ment unter Trommelſchlag berumzu zieben. 
Auf diefe Art kan man große Dinge ausfüb: , 
ren.’ 


die Verſchwornen verlange baden, Daß Ihnen Kantonnlrun 
außerhalb der Stadt angewiefen wuͤrden, um dort troz dem 
Winter. zu dagern, und die Ankunft Ihrer kalſerlichen 
Hoheit abzuwarten; fie wären aber nichtödeftoweniger auf der 
Zufammenberufung der Abgeordneten beftanden, unter dem Vor: 
wande, daß die Unwefenheit berfelben gleich noͤthlg wäre, fer 
es, um. den-Gefarewitfch zu bitten, bie Arone anzunehmen, 
fev ed mu Ew. Maieität einen felerlichen Eid zu leiſten. In 
der Vorausſezung endlih, daß der Großfürft Konſtantin 
nach Petersburg kommen würde, boften fie Sr. Falferlidhen 
Hohelt glauben zu machen, daß dleſe Infurreftion weiter nichts 
als die Wirkung der Ergebenheit gegen Ihre Perfon geweſen.“ 
— Das war, nad Berfiherung des Fürften Trubezkoy, ber 
Plan, den fie fi mittheilten. Mpleleff beichräntt fih darauf 
zu erklären, dab die Truppen, bie es ihnen gelungen wäre, 
aufzuwiegeln, fih auf den Play des Seuates begeben, und ihr 
Anfübrer, ber Fürft Trubezfov, nah den Umftänden bam- 
dein ſollte; fie hätten geboft, Bilutvergichen zu vermeiden, und 
durch die Bermittlung des Senats, ber ſich nicht hätte weigern koͤn⸗ 
nen, ihre Wünfche zu unterftügen, die Zuftimmung Ew. Maieltät, 
oder die des durchlauchtigen Eefaremwitfch zu einer Einberu: 
fungvon Abgeordneten zuerbalten, beauftragt, den Sour: 
verain zu bezgeihnen und elneNepräfentativ-Wer: 
faffung einzuführen. 
(Fortfezung folgt.) 


— — 





Schweiz. 

Luzern, 26 Jun. (Durch Zufall verfpätet.) Cine ber 
wichtigen Berathungen der zu Anfang des fommenden Monate 
ſich eröftenden *eidgenöffifchen Tagfazung wird ber im Januar 
diefes Jahrs von Kommiffarlen beiber Theile unterzeichnete 
Handelsvertrag zwifhen der Eibgenoffenfhaft 
und dem Großberzgogtbum Baden fern, ber aber in 
feiner gegenwärtigen Geftalt ſchwerlich die definitive Zuftimmung 
der Taafazung erhalten birfte, weil von den dabei zunaͤchſt be⸗ 
troffenen Grängtantonen bereits Bafel, Aargau und Thur— 
sau dem Vororte ihre abweichenden Erklärungen eingereicht, 
und diefelben auch zur Kenntnif der Mitfände gebracht haben, 
und weil von den inneren und minder weſentlich oder nicht fo 
unmittelbar bei der Sache intereffirten Kantonen mandye ihre 
Zuſtimmung an diejenige der an das Großherzogthum grängen: 
den Kantone geknüpft haben. Folgendes find einige Stellen des 
vom Stande Aargau an den Vorort gerichteten und In iltho— 
grapbirten Abſchriften den fämtlihen Kantonen ‚übermachten, 
den Entwurf des Vertrages mit Baden betreffenden Schreibens: 
„Es find und zwar (fo brüft fi diefe Aarganifhe Denkſchrift 
aus) auch ‚diejenigen Beftiimmungen des neu entworfenen Ber: 





Kahowsky verfibert, daf Avleieff bie Abfiht batte, einem 
Mitgliede der Geſellſchaft den Auftrag zur Öffentlihen Er: 
mordung des Gefarewitfch zu ertbellen, und fogleih aus- 
zurufen, daß diefer Mord auf Vefebl Ew. Maieftät 
vollbracht worden fen. „Auf diefe Art, fagte er, wer: 
den wir Beide mit einem Streihe umbringen.“ 
Rolejeff erffärte dieſe Ausfage für eine Verldumdung, und 
feine Erklärung wurde von Eteinheil, Alerander und Ni: 
folaus Beſtujeff beititigt, auf deren Zeugniß ſich Kabomefv 
berufen hatte. 
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trages nicht entgangen, welde der Schweiz etwelche Vorthelle 
zujuwenden verfprechen. Allein auf ber, andern Seite können 
wir uns dann mehrere, in Form und Inhalt anftößige, und das 
bisjeltige Intereffe mehrfach verlegende Beſtimmungen deffelben 
nicht verheblen. ı. Für den Marttvertehr ift zu Gunften 
ber fchweizerifhen Kaufleute und Krämer durch ben neuen Ber- 
trags-Entwurf feine Erleichterung eingetreten, obgleich eine 
aroßherzoglich badifhe Verordnung von 26 Jan. d, 3. hinficht: 
lich der Zoll» und Hanbelsverhältniffe mit Würternberg beweist, 
daf es der großherzoglihen Regierung weniaftens nicht unmög- 
lich ift, aud in diefer Beziehung freundnachbarlihe Müffichten 
walten zu laſſen. Um fo cher müffen wir wuͤnſchen, baf gegen 
die Schweiz gleiche oder Ähnliche Begünftigungen ausgeſprochen 
werben möchten, und zwar in eben ber Ausdehnung, und nicht, 
wie bis in Bezug auf die Hutmacer- und Schufter: Arbeiten 
und auf die den Relſenden fchweizerifcher Handelshaͤuſer erlaſ⸗ 
fene Gewerbs:Abgabe geſchah, durch bloße Megierungsverfügung, 
fonderu durch wirkliche Aufnahme In den Vertrag ſelbſt. 2. Die 
auffallende Bedingung, weldhe durch eine Beilage des Entwurfs 


bem Kanton Aargau gemacht werden will, daß nemlich ber ge- 


minderte badifhe Einfubrzoll auf den Wein nur fo lange auch 
auf der Gränzfirele bei Diheinfelden hinunter gelten folle, als 
der gegenwärtig bierfeits beftehende hohe Zoll, nicht mur von 
ben eingehenden, fondern auch von den tranfitirenden fran- 
söfifhen Weinen bezogen werde, möthigt ung, die beftimmte 
Erklärung zu wiederbofen, daß wir eine ſolche Verbindlichkeit, 
welche die verfafungsmäffgen Rechte bes Kantons Aargau fo 
offenbar verlegen würde, in keinem Fall übernehmen werden, 
fondern unfere Rechte und unfere Komvenienz bierin beſtimmt 
vorbehalten, und fo wenig wir je zugeben fönnten, daß lrgend 
einem unferer lLöblichen Mititände in einem Vertrage mit einem 
fremden Staat folder Zwang angethan würde, fo fehr find wir 
von ber Gerechtigkeitstiche und dem Gefühle eigener Würde 
ber übrigen eldgendffifhen Regierungen überzeugt, daß fie nie- 
mals dazu Hand bieten werden, daß einem Ihrer Mltverbuͤnde⸗ 
ten folhe Bedingungen auferlegt werden. Im übrigen waltet 
darin ein unbegreifliher Irrthum, daß man vorausfezt, ber 
Kanton Yargau erbebe von blos tranfitirenden Waaren einen 
Elinfuhrzoll, was bie jezt nie der Fall war, und ber fehwelzerf: 
fhen Bundesverfafung gerade zuwider wäre, mithin von fei- 
nem Föblihen Stand je- geftattet weoden könnte. Was alfo 
nicht war, und was mit den Rechten und Merpflichtungen ber 
eidgendffifhen Stände fo fehr im Widerſpruch wäre, fan um 
fo weniger durch den neuen Vertrag zur erfhwerenden Bedin— 
gung erhoben werden. 3. Das wichtigſte Bedenken aber muß 
bei uns über die für den Kanton Aargau fo hoͤchſt nachthellige 
Regullrung der Waffer-Bollverhältniffe walten, fo wie 
der Entwurf des Vertrags und eine feiner Bellagen fie vor- 
fhreibt. Nah dem Vertrage von 1012 fonnte ber Kanton Aar— 
gau feinen Antheil am Waſſerzoll an fünf Stationen (in Zuͤ— 
rich, Koblenz, Laufenburg, Rheinfelden und Augit) erbeben und 
zwar für fih allein, ohne gemeinfhaftlibe NVerrehnung, weder 
mit Baden noch mit benachbarten Kantonen. Nach dem neuen 
Vertrage muͤßte der Stand Wargau feinen Antbeil an dlefem 
Z04 auf nachbenannten Gtationen In folgendem Berbältniffe 
beziehen lafen: Zu Egliſau 3%ı0o für das Großherzogtbum 
Baden, 37/55 für Zuͤrich, 2000 für Aargau, *%ıoo für Schaf: 
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haufen; zu Waldehut, Laufenburg unb beinfelden, au glel- 
sen Theilen wilden Baden umd Aargau, endlich in Bafel, 
au gleichen Thellen zwifhen Baden, Bafel und Aargau, wo— 
durch alfo zugleih ber gemeinfchaftliche Bezug und Verrech⸗ 
nung ber Nhelnzoͤlle mit Baden und benachbarten Ständen ein: 
geführt würde, und dazu noch mit dem Webelftande, daß eidge- 
noͤſſiſche Kantone beredtigt oder gendthige wurden, ihre Zölle 
zum Theil auf fremdem Gebiete zu erheben, ohne daß ein voll- 
Tommen gerechtes Verhaͤltniß nach den refpeftiven Gebletsſtre⸗ 
ten, und den darauf verführten Waaren ausgemittelt werden 
tkoͤnnte. Welche Schwierigkeiten dann und wie viele Anlaͤſſe zu 
unangenehmen Reibungen zwiſchen beidfeitigen Intereſſen ſchon 
in einer ſolchen gemeinſchaftlichen Kontrolle und Verrechnung 
liegen, das bedarf wohl feines nähern Bewelſes.“ — Umftänd: 
liche noch meitere Grörterungen über die Nachthelle der durch 
den Entwurf neu ſtipulirten Verhaͤltniſſe der Rbeingölle, welche 
Die Aargauiſche Dentſchrift enthält; muͤſſen wir übergeben. Die 
‚Enditelle derfelben iſt folgende: „Am Schluſſe koͤnnen wir ung 
denn nicht enthalten, über den vorliegenden Vertrag Im Allge⸗ 
meinen zu bemerten, daß derfelbe, dem die für die Schweiz fo 
überaus nachtheilige neue badifche Zollordnung hauptfächlich zum 
Grunde Liegt, eigentlich nur dazu dienen wirde, das einfeitig 
aufgeftellte Zollfpftem des Nachbars vertragsmäßig zu fanktioni: 
ven, und der Schweiz, welche dagegen einem ungleich freiern 
Spiteme folgte, die Möglichkeit beuehmen würde, in ähnlichen 
Zöllen gegen Baden einen billigen und natürlichen Erſaz zu fu- 
en. Unter diefen MBerhältniffen wird der Stand Aargau bier 
fem Dertrage feine Zuſtimmung nicht ertheiten können, fons 
dern fih im Falle ſehen, feine Rechte gegen bdenfelben aufs Be- 
ftimmtefte zu verwahren. So fehr wir aber dermalen bedauern, 
diefe Erflärung geben zu müffen, fo wollen wir doch noch der 
angenehmen Hofnung Raum faffen, ed werde euern einfichte= 
vollen und Eräftigen Bemühungen gelingen, noch vor dem Zeit: 
punft ber disjährigen Tagſazung folhe Einleltungen zu treffen, 
wodurd diejenigen zwelgemäßen Abänderungen in dem vorlie- 
genden Vertrage und deffen Beilagen erzielt würden, die es 
ung möglid machen könnten, demfelben beizutreten.” — Das 
geoßberzogl. badiſche Minifterkum hat indeß einftwellen das Ein- 
treten für Unterbandlungen zu Abändernngen des Entwurfs ab: 
gelehnt, und ſolche für unthunlich erklärt. Inzwiſchen wird der 
großherzogllche Kommiffär für die Unterbanblung, der geheime 
Legationsrath v. Duſch, ale deſignirter großherzoglicher Ge: 
ſchaͤftstraͤger auf die Zelt der Tagſazung In der Schweiz er: 
wartet. ' 


— — — 





Litterariſche Anzeigen, 


Neues Bud, 

welches in der zer. Lindauerihen Buchhandlung erfclenen 
und bei derfeiben in Münden und fin Paffau, fo wie in 
allen andern Buchhandlungen Deutfchlands, Augsburg bei 
Wolff zu haben if: 

Schar, ®., Beſchreibung der Braumbier » Brauerei im 
Königreiche Bayern, eite, von einem Sachverſtaͤn⸗ 
digen rebidirte, und mit weſentlichen Zufäzen und Der: 
befferungen verm. Ausgabe, befonders über das Wafler, 
die Gerfte, die Branntweindrennerei, Liqueur⸗ und Eſſig⸗ 





eg Mit 4 lithogr, Tafeln. 8, geheftet. 17 gr. 
r 54 fr. ' 
Die zweite Auflage biefer fntereffanten, und nbers im 

wen Hinfiht bisher beinahe einzigen FrAtr über das 

aprifhe Braumelen it von einem bei ung all ge ſcha⸗ 
ten und auch im Auslande geachteten Branverft * beſorgt 
worden, und enthält nicht nur manche feitdem in fem Fade 
bei ung gemachte Verbeſſern + fonbern fih auch 
über die mit der Brauerei fait durchaus verbundenen Rebenbe- 
triebe, al die Brantweinnbrennerei, Lignenr: und @ffig- 
bereitung, nad dem neueiten befannten Vortheilen. — Diefe 
Schrift muß nicht nur in Bayern einem jeden, ber das Brau- 
gewerb erlernen will, von großem Nuzen feyn, fondern auch im 
Auslande, wo bie bayerifhe Braumethode ned) nicht bekannt ft, 
um fo willfommener erfheinen, als das baveriſche Bier nicht nur 
in Deutfhland, fondern vielleicht in dem größten Theile von En- 
sopa anerfanntermaafen das vorzäglicfte it. Und da, wie man 
allgemein vernimmt, in mehreren Staaten, namentlich in Pr 
die Vervolllommnung des Braumefens die Aufmerkfamteit ber 
Reglerungen befchäftigt, fo muß biefe Schrift für jeden Staats⸗ 
und Landwirth von doppeltem Jutereſſe ſeyn. 
felbe in einer aͤußerſt gemeinfaglihen Sprache verfaßt, und ge⸗ 
winnt noch durch dem auf 4 Kupfertafeln enthaltenen und aud- 
führlih erläuterten Plan eines Braubaufes an Werth. 


Das vom koͤnigl. Areid- und Stadt, dann Wechſel⸗ Gerichts- 
Mathe Hrn. Doktor Mori dabler mit Föntgt. allerbödfter 
Bewilligung herausgegebene, überall mit Belfall aufgenom- 
mene, 3ı Drufbogen im Grofoftay - Formate baltende, und je 
bem im Mechfel: und Merkantils Fache arbeitenden Gefdäfts- 
und Handelsmanne unentbehrlice 


Handbuch 


ſaͤmtlicher Wechſel⸗ und Merkantil⸗Geſeze für die ältern 
fieben Krelfe des Königreihe Bayern, nebſt dem 
über bie einzelnen Materien derfelben in der Folge er: 
fchienenen erläuternden, und am gehörigen Drte einge, 
ſchalteten Verordnungen, 
ift auch bei mir, Endesunterzeihnetem, In Kommirfion um ben 
feftgefezten —— von 2 fl. 4a fr. zu haben; was ich biemit zur 
Öffentlihen Kenntniß bringe. 
Memmingen, den 24 Yul. 1836, 
Ehriftopb Müller, 
Buch: und Kunfthändier. 


* eben iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu 
n: 


Dr. Car! Salomo Zadarid' 
Vierzig Büher vom Staate. 
Dritter Band. 

Auch unter bem Titel: 
egierungpslehre, 
Erftier Band, 
afl. af, ı Thlt. 16ggr fühl. 


Strafgefezbud. 
Entwurf, 
Mit einer Darftellung gr Grundlagen des Entwurfes, 
on 


Dr. Earl Salomo Zahardä. 
ı fl. 1a fr. rhein. ıBggr. ſaͤchſ. 

Das erfte Werk wird nicht nur ale längft erwartete Fort- 
fegung der mit fo allgemeinen: Intereffe aufgenommenen „Wier- 
sig Bücher vom Staate* eine hoͤchſt willlommene Erſcheinung 
ſeyn; ſondern auch nach dem Standpuntte ſelnes zweiten Xi: 
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18 die Aufmerkſamkelt in hohem Grabe anſprechen und he⸗ 
A. da eine ee et Reglerungslehre für den ke: 
gierenden ſowol a deu est erten das erfreulicite Bel: 
DS" hen RER eine Beben Dazu mehr Wetat Jaben Hhnae» aid 

“ ‚ 
die des mit dem Staate nah allen feinen willenfchaftlihen und 
praftifhen an fo in vertrauten . Merfaf: 
ers, unterliegt wohl ‚ und ber eger bat 
= möglich e Beftleunigung bes Druts der unbesweifeiten 
4 r das Werk genügend entgegen zu kommen ger 


ebt. 

Nicht minder w für das Allgemeine, und für ben 
Standpunkt bes Geſezge und Verwalters vom hoͤchſten Ju⸗ 
pr y die —— fe Sarift eriheinen, da bie Erſchutterun⸗ 

genen und bie rafche ‘been - Entwilelum 
a Be fir die Gefejgebung fo * Wuͤnſche un 
————— es muß Jeden, ber als Staats⸗ 
16 Staatsbürger an om * ber Seſellſchaft 
eude erfüllen, einem fo fharffinni- 
em fo umfichtig he — dleſen 
—— ze zu feben. 


Auguſt SO6waldh% 
täts = Buchhandlung. 


So eben ift erfchienen und In allen Buchhandlungen, in Augs⸗ 
burg In der Wolffſchen Buchhandlung, zu haben: 

Kurzer Umriß der Lebensgefchichte des Hrn. Dr. Fofeph 
v. Sraunbofer, k. b. Profeffors und Alademikers 
u. f. w. — Joſ. v. Utzſchneider. Muͤnchen in Kom⸗ 

der Joſ. Lindauerſchen Buchhandlung. Ge⸗ 
heftet. Preis 16 fr. ober 4 ggr. 


na ns 
Bun aim, 3 mit 


änfsen un 








Gerichtlide Belanntmahungen. 


(Proflam.) Dem unterfertigten Regimentstommando liegt 
daran, fämtlihe Forderungen zu fennen, die an das vorhinnige, 
im Fahre ı8a2 aufgelöste ate Hufarenregiment noch gemacht 
werden fönnen. 

Lieferanten, Handwerker und andere Arbeitsleute, fo wie be: 
fonders beabfchledete oder font entlaffene Soldaten, welde an 

m. Regiment noch irgend eine Forderung zu machen ba= 
werben ——— ſolche binnen ſechs Wochen a dato 
dahler um fo gewiffer au —— en und geltend zu machen, als fie 
im Unterlaffungsfalle zu 9 aben, mit denfelben nad) 
Nblaufe des Termin nicht mehr a rt und für immer audge: 
ſchloſſen — 

Bamberg, den 9 Zul. 1626. 

Das intel. kaverlfche äte Eiemmlgerd: Negimente-Kommande. 
. Mölter, Obriſtlieut * 
Wahler. 


Amortlifationd- @dift,) Nah einer —5* des Fellr 
Elbs von Umgangs, alug eine von deſſen Vorfahret Johann 
Schneider vor wenlaſtens 33 Jahren auf 246 fl. aafr. an N. Kara 
in Runlakds ausgeftellte Schuldurfunde verloren, und ed wur: 
den auch feit langer Zeit weder Kapital, noch Ks gefordert. 

Demnah wird der unbekannte nhaber der. Schuldurkunde 
und etwalger Geffionen hiemit aufgefordert, ſolche binnen Ted 6 
Monaten a dato bierorts aufzumwelfen, und feine etwaigen 
Mechte geltend zu machen, widrigenfalld die Urkunde als Fraftlos 
— Anſpruͤche auf das fraglihe Kapital als erloſchen erklaͤrt 
werden 

Weiler, am a2 Jul. 1826 

Sönlgt. baverifches Laudgericht. 
Gramm, Landrichter. 


———— 


4 


8 
„un Meiner, Maͤllersſohn von Döfi 
* Frey bu —— mr 
—* ſelt dem —— — 

Auf Andringen ber n ee Erben bes Sandesabwefenden ni 
berfelbe = deſſen rechtmaͤßige —— a anfgeforbdert, 
binnen drei Monaten a dato von fe he bieher Eu 
geben, widrigenfalls deffen Vermoͤgen 2 Ihften 
wandte gegen Kaution verabfolgt werben 

Sunlbemen, den 20 Jul. 1826, 


Königl. aperifches Lan 
Blfant, "Sandrichter. 


(Subbaftation) Aus Spezial: Auftrag der Könfglf- 
den, zur Auseinanderſe * der Verlaſſenſchaft des — 
ſellgen —* s Majeſtaͤt allergnaͤdigſt angeorbneten Minifte 
rlal⸗Kommlſſion wird hlemit ber k. —— in der Au, * 
Steuerbiftrifte Wlesſee d. G., beſtehend: 

a. aus einem halbgemauertem zweigdbigen Wohnhanfe famt 
angebauten Stallungen und Scheunen, unter einem Dade; 
b. aus einer bis auf die Sufammenftellung des Werkes vol- 
lendeten. Schneldfäge auf dem Bannholz nebft einer dazu 
gerichteteu Waſſerle Aber 
> hen aus 4 Tagwert Age Der. —— 
eld 


u — Fi abgetriebenen, aus 
zur Kultur bereiteten 
f. aus 
Hochwa 
7 — Vlehwelden; 


» — 237 — einmaͤdigen Wiefen; 
—F — 8 gen; 

5 — a famt Unterſtandhuͤtten, 
neiſt allen F dle ſem Gute — —— Yo unb- 
Baumannsfahrnifen, dann Mich, dem üffentlihen Merfaufe- 
unterftellt, und dazu auf 

Donnerfag den ot, M. 

Termin anberaumt, an weldem alle bie 
haftenden Abgaben werden en — 

Zahlungs faͤhlge Kaufsllebhaber wollen ſich daher an die ſem 
Tage Vormittags 9 Uhr in der An einfinden, ihre Kaufsanbote 
au Protofol angeben, und Mittags ı2 Uhr, jedoch —— 

der hoͤchſten Ratifikation der f. Minlſterlal· Aommiſſton, dee: 
nfhlages gewaͤrtig ſeyn. 

Tegernſee, am ı2 Jul. 1826 

Königlich Fuerfäe Landgericht 


Spezial: —— —— 
Dr. Reber, Landrichter. 
Sf ». Bergen. 





often unb 
(darund ; 


eh 


(Anmortifationd-Defrcet) Eine Rindifge An- 
lehend - Obligation vom ı Yun. 1797, auf 276fl. gofr. lautend, 
welche. in dem Gatafter des ftändifhen Anlehens von 1796 sub. 
Nro. 457. aufgeführt fit, und als deren Cigenthäner ſich bie 
Gemeinde Yafing legitimirt hat, ift zu Verluſt gegangen. 

Auf geftelltes Anfuchen wird der unbefannte Inhaber diefer 
Urkunde aufgefordert, diefelbe binnen ſechs Monaten vom 
Tage ‚gegenmärtiger Entſchlleßung bierorts vorzuweiſen, widris 
genfalls diefelbe für Fraftlos — werden würde, 

Münden, den 2° Mai 1826 

Koͤnigl. bayeriſches Andgericht Muͤnchen. 
Steyrer, Landrichter. 





Ein geprüfter Mechtspraktikant, der ſich über feine 
pvraftifhe Brauchbarkeit im Juſtiz⸗ und Adminiſtratlvfache 
durch vorthellhafte Zeugniſſe ausweifen fan, wuͤnſcht bal dig ſt 
bei einem Fönfgl. haperiſchen Landgerichte Beſchaͤftigung zu erhal 
ton. Desfallfige franfirte Schreiben ımter der Adreſſe A. Z. 
befördert die Erpedirfon der Allgemeinen Zeitung. 


Allgemeine 


zeitung 


Mit allerbödften Privilegien. 


Dienftag 


— — — — 


Nro. 213. 


1 Auguft 1826. 





Portugal. (Konftitutionelle Charte.) — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Frankrelch. — Deutſchland. (Schreiben aus 
Frankfurt.) — Preußen (Streiben aus Berlin.) — Deftreit. — Zürfel. — Seilase Niro. 213, Bericht der Unterfudungee 


fommiffion zu Petersburg. — Griehenverein zu Muͤnchen. — 


Portugal. 
Bortfezung der fonjtitutionellen Charte. 

„art. 49. Wenn fie den Antrag nicht annehmen fan, fo 
fezt fie den König duch eine Abordnung von fieben Gtiedern 
auf folgende Art davon in Kenntalß: „Die Deputirtenfammer 
„brzeugt dem Adnige ihre Dankbarkeit für den Clfer, wonit er 
rüber die Intereffen des Reihe wacht, und bitter ihn ehr— 
„furchtövoll, den Antrag der Regierung in weitere Erwägung 
„schen zu wollen.“ Urt. 50. Im Allgemeinen werden die 
Vorſchlaͤge, welche die Deputirtenfammer zulaffen und genehmi— 
gen wird, der Pairskammer mit folgender Formel zugefondet: 
„Die Deputirtenfammer richtet an die Pairskammer beige 
„benden Vorfchlag, und glaubt, daß Grund da fen, den König 
„um feine Sanftion zu erfuhen.* Urt. 51. Wenn die Walrd- 
fammer gleichwol den Entwurf der Deputirtenfammer nicht voll: 
ſtaͤndig annaͤhme,“ fondern abänderte oder hinzufügte, fo wird 
fie Ihn mit folgender Formel zuräffenden: „Die Palrskammer 
„fendet der Deputirtenfammer ihren Vorſchlag (betreffend ec.) mit 
„den beigefügten Abänderungen oder Zuſaͤzen zuruͤt, und glaubt, 
»es fen ein Grund da, den König um feine Sänttlon zu erfır 
„hen.“ rt, 52. Wenn die Pairdfammer nach gepflogener Vera: 
tbung dafür hält, daß fein Grund da fen, den Antrag ober 
den Morfchlag zuzulaſſen, fo wird fie fi fo ausdräfen: „Die 
„Pairdfammer fender der Deputirtenkammer den Vorſchlag (be: 
„treffend ıc.) zuruͤt, indem fie demfelben ihre Zuftimmung nicht 
„ertheilen konnte.“ Urt. 53. Derfelbe Gang wird von der De- 
putirtenfammer gegen die Yalrdfammer beobachtet werden, 
wenn ber Geſezesvorſchlag in Lezterer feine Entſtehung gefun— 
den hat. Urt. 54. Wenn die Deputirtenfammer die Abaͤnde— 
rungen ober Zufdze ber Yalrdfammer, oder umgekehrt, niet 
genehmigt, und bie nicht genehmigende Kammer gleidwol den 
Geſezesvorſchlag für vortheilbaft hält, fo wird man eine ang 
Pairs und Abgeordneten in gleiher Zahl beftehende Kommiſſion 
ernennen, und was dieſe entſcheldet, wird dazu dienen, entwes 
der einen Geſezesentwurf darauf zu begründen, oder den Ver: 
ſchlag ganz zu verwerfen. Urt. 55. Wenn die eine oder an: 
dere der beiden Kammern, nah geſchloſſener Erörterung, den 
von der andern Kammer Ihr zugefendeten Gefegedentwurf ganz 
angenommen bat, wird fie beufelben in Defreted: Form auffer- 
tigen, noch während der Sizung vorlefen, und dem Koͤnige in 
zwei, vom Präfidenten und zwei Sekretalren unterzeichneten 
Ansfertigungen überreichen laffen, deffen Sanition aber in fol: 
genden Ausdruͤken verlangen: „Die allgemeinen Gortes über: 
„reihen dem Könige das beigefhloffene Dekret, das fie dem 


Ankündigungen. 





„Reihe für vortbeilhaft und nuͤzlich halten, und erſuchen Se. 
„Maieſtaͤt, demfelten Ihre Eanftion ertheilen zu wollen,“ 
Art. 56. Die Ucberreihung wird durd eine aus fieben Glle— 
bern beftebende Abordnung gefheben, von jener Kammer ge⸗ 
ſchilt, welche zulezt ſich daruͤber berleth. Dieſe Kammer wird 
zugleich die audere, In welcher der Geſezesentwurf fein Daſern 
erbieit, benadrictigen: „daß fie ihren Vorſchlag, betreffend ıc. 
„angenommen und dem Könige zugefendet babe, um ſich deſſen 
„Eanftion zu erbitten.* Urt. 57. Verweigert der König feine 
Zuſtimmung, fo wird er in folgenden Ausdruͤken axtıvorten: 
„Der König will den Gefegesentwurf in Ueberlegung nehmen, 
„um zu feiner Zeit feinen Vorſchlag befannt zu geben.“ Wor— 
auf die Kammer antworten wird: „Ste danft Er. Majeſtaͤt 
„für das Intereffe, das Cie an der Nation nimmt.“ Art. SF. 
Diefe Verweigerung bat eine abfolute Wirkung. (Im Wir 
derfpruche mit der übrigens beinahe gleichlautenden brafilifdien 
Konftitution, weite dem königlihen Veto nur eine fuspondi- 
rende Wirkung beilegt.) Art. 59. Der König ertheilt oder 
verweigert einem Defrete feine Sanftion innerhalb eined Ms: 
nats von dem Tage ber Ueberreichung an. Art. 60. Geneb⸗ 
migt der König den Entwurf der allgemeinen Cortes, fo dräft 
er fih fo auf: „Der König genehmigt.* Dadurch iſt das Der 
fret fanftlontrt und In den Formen, um als Reldsgeſez be— 
kannt gemacht werden zu finnen. Die Eine ber eigenhändigen 
Ausfertigungen wird nad der Unterzeichnung des Königs fn 
den Archlven der Kammer binterlegt, die dag Dekret überfandte, 
und die andere dem Staatsminifter.... zur Bekanntmachung des 
Geſezes dienen, worauf 'jie in den Archiven des Stasted auf: 
bewahrt wird. Wit. 6. Die Bekanntmachungs ſotmel des Grfer 
zes wird lauten: „Don Pedro, von Gottes Gnaden König von 
„Portugal und Algarblen ıc. machen allen unfern Untertbanen 
„on wien, daß Die allgemeinen Cortes folgendes Geſez defrer 
„eirt und wir es genehmigt haben: (Hier folgen die Verfiigun: 
gen des Tertes des Geſczes). „Wir befeblen daher allen Be— 
„börden, die dieſes Geſez kennen und vollgiesen müſſen, es 
»gauz lu der Art, wie wir es abgefaft, vollzichen zu laſſen. 
„Unfer Staatsemknifter . . . it mit dem Drufe der Vrfannt: 
„machung beffeiben beauftragt.“ Urt. 62. Das vom Koͤnige 
unterzelnnete, vom betreffenden Staatöminifter vidimirte und 
nit dem Reldoſiegel verfebene Geſez wird im Driginal fu deu 
Meihsardiven aufbewahrt, und gedrufte Eremplarc davon wer: 
den an die Juſtiztkammern, die Gerihteböfe und aller Orten, 
wo es vonnöthen, verfendet. Kap. 5. Bon den Wahlen. 
Art, 63, Die Ernennungen der Abgeordneten zu den allanımciz 
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nen Cottes werden durch indirelte Wahlen bewerkſteligt; die 
Maſſe der altiven Buͤrger vereinigt ſich nach ihren Par: 
reien und ernennt die Waͤhler der Previnzen und dieſe die 
Steillvertreter der Netien. Art. 64. Dad Recht, bei den 
Primarwahlen zu Kinimen haben: F. ı. die pertugleñſchen 
Bürger, die im Geuuſe Ihrer politiſchen Rechte ſind; z. 2. die 
naturaliſirten Auslaͤnder. Art. 065. Ausgeſchleſſen von dem 
Stimmrechte bei den Primarverſammlungen ſind: & 1. die 
Minderjaͤhrlgen, unter 25 Jahren (dech senichen verheirathete 
Männer und Offizlere, Baccalaureen und Klerifer, wenn fie 
21 Jahre alt ſind, dieſes Net, als wenn je fen dad zöfle 
Jahr erreicht hätten); $. 2. die Familienſoͤhne, die im Saufe 
hres Vaters find, infofern fie nidt ein öffentliches 
betleiden. 5. 3. die Bedienten (doch ſind in dieſe Safe nit 
einbeoriffen: de Buchhalter und Kaftere der Handeishäufer, 
die Diener der königliben Käufer, tie feine weiten Treſ— 
on tragen, und die Uuffeber der Pachthoͤſe und Zabrifen)> 
6, J. die Miude und Alle; bie In eincr kleͤſterlicen Gemeine 
fait leben; $. 5. Diejenigen, Me nicht ein jährliche Einkom⸗ 
wen von ıco Milreis (ungefähr Zoo fl.) haben, ſey es aus 
liegenden Gütern, Induſtrie, Sandel oder Amt. Urt. 66. Alle 
diejenigen, die nicht in den erſten Pfarrrerſammlungen ſtimmen 
dürfen, fönnen auch nicht gewählt werden, noch für die Ernen- 
nung irgend einer wählbaren National: oder Lofalbehörte ihre 
Stimme geben.“ 

(Die Fortſezung folgt.) 

Die Etoile meldet ale das Allerneueſte, daß die Tonjtiz 
tutfonelle Charte am 13 Jul. zu Liffabon feierlih verfüns 
digt, und eine greße Menge von Abdrüfen in der Stadt auf: 
getheilt worden fen, welde übrigens bei der Abreife des Eilbo— 
ten völlig ruhig gewefen. 


Sroßbritannfem, 

Es befrätist ſich nicht, daß Str Walter Scott die eiatraͤgliche 
Etelle eines koͤniglichen Buchdrukers für Schottland erhalten 
babe. Die gegenwärtigen Beſizer haben für ſich und ihre Er: 
ben noch für »3 Jahre ein Privilegium darauf. 

Man bat ausgerechnet, dag der neulich verfterbene Marquis 
v. Waterford während feiner Lebenszeit feiner Familie folgende 
Vortheile verfsbaft bar: Eine Yordewirde, cin Erjblättunm und 
zwei Dietbiimer, cine Feldmarfsallse, eine Admiraleſielle, drei 
Wahlen ias Unterhaus cinen Geurerneurspoſten in einer Graf⸗ 
ſchaſt, eine Controlleursſtelle beim koͤniglichen Hoſſtaate, ſieben— 
zehn lebenstaängliche Penſionen. 

»London, ıd Anl. Vergeſſern erhlelt man bier bie unanz 
genehtne, obgreich naht unerwartete Nachricht, daß am 13 zu 
Maͤncheſter sr Gefahr drebende Volteverſammlung ſtatt gefun— 
den, In welcher zwei Unbekannte die hungernden Fabrikarbeiter 
angeredet, und fic aufgefordert haben, zu den Waren zu grei— 
fen und fd met Gewalt Brod und Kleidung zu verſchaſfen. An 
ben ſelſenden Tage haben ſich auch wirklich bewaffnete Banden 
verſaumelt, wesen eine nach Middleton zog, und andere dre— 
heud in Maacheſter umher freiften. Die Gegenwart des tl: 
litärs bat ober für dieſes Mat Gewaltthätigfeiten verhindert, 
und wird es rlelleicht neh für einige Zeit, befonderse da man 
Verſtaͤrrungen in die Gegend geſchitt bat, Wie lange aber, iſt 
eine andere Frage: denn es finden fid) dort, auf einem Be: 


= . 13 . 


„u 


! 


mt! 


zirt von wenigen Quabratmelfen, 2 bid 300,000 Taglöhner: 
Welae Matt Hit wobl In Stande eine ſolche Maffe zu bindi: 
“ger, wine fe die Neth zur Verzweiflung treibt? Arbeit für 
fi? gibt es täglich weniger, die Armenſteueru, welche an ein 
gea Orten zweimal mehr ald vor Jahr und Tag betragen, find 
erföpft, und tie Subferistionen, welche überhaupt noch nicht 
mehr als 126,000 Pſund elngebracht haben, können fo viele Mens 
ſchen nieht fange erhalten. Daß Me Reglerung bier etwas mehr thun 
muſſe, ale Zoldaten ſchlten, ik offenbar, was fie thun kbune, 
weiß niemand zu ſagen, denn ſeibſt das Verſchiffen nad den 
Kolonien, wenn cs nie große Menſchenmaſſen umfaßt, würde 
wenig beifen, und fir eine fo beträchtiibe Ausgabe muͤßte fie die 
Billigung des Parlamentes haben, welches aber jezt nicht verfan: 
welt iſt. Einige rathen demnach daßñ man es verſammle, und 
dazu wird co vlelleicht noch kemmen nahen. Das Parlament, 
meynen Einige, würde als dann wicder cine Vermoͤgensſteuer auf- 
lesen, weit die abnehmenden Acciſe- und Bolleinfünfte nicht 
mehr hlurceichen, Die Staatsausgaben zu defen. Andere fagen, 
die Minlſter muͤßſten von der ihnen anvertrauten Gewalt Ge: 
brauch machen, und die Haͤfen für ausländifhes Getreide öffnen. 
user auch dis würde wenig helfen, hingegen den Landeigenthü— 
mern großes Recht zu Beſchwerden geben, da dag Getreide feit 
ber Aufſioͤſung des Parlamentes nicht im Prelfe geſtiegen tft, viel: 
mehr, da fo chen cine vielverſprechende Erndte angefangen, zu fal: 
ber ſcheint. — Die Bank von England wird unverzüglich Comp: 
tolre, oder fogenannte Fllialbanten, in den vornehmften Fabrik: 
fiädten eröffnen, um das Zirkulationsmittel, dad man zum ver: 
meinten Wohl des Staates fo eben vermindert hatte, wieder zu 
vermehren; „ein Beweis, wie cin Journal fagt, daß der Pa: 
tient die Kur nicht vertragen fan, und daß Cobbet richtig ge: 
weisagt, daß man bie Ziuſen der Nationalſchuld nicht werde 
nit der Landesmuͤnze allein begabten können.“ Das Mittel mag 
für den Augenblik Linderung bringen, aber welches Ungluͤt iſt 
diefch ewige Schwanken, dieſes Wollen und Nichtkönnen, biefe 
Verſuche zu einer Metalleirkulation zurüfjufchren, und nach— 
dem man dadurch ale Verhältniſſe in den Vermögendumfiän: 
den zerſtoͤrt, und Handelsſtokung und anderes Unhell herbeige— 
fährt oder wenigſtens vermehrt bat, wieder zu dem alten uns 
feliten Erfiom des Papiergeldes zurükzukommen! Eine 
Dubiiner Zeilung berechnet, daß von den alten aufs Neue ger 
waͤhlten Parlamentsmitgliedern, 187 für und 186 gegen die 
Emanzlpatlon der Katholiken geftimmt bitten, 4ı aber gar nidt; 
ie giebt, daß Im Ganzen in dem neuen Unterhauie eine 
Mebrbelt von go zu Gunſten der Kotholifen fon werde. Di 
wärs frellich ein Beweis, daß die Grundfäze der Duldung gie 
be Fertſchritte bei uns machen; denn die Führer Der irlaͤndi— 
fiben Kathelllen hatten Ales getban, um die Preteftanten ges 
gen ihre Claubenebräder aufzureizen. 
Frankrelch. 
Konſol. Prog. 99, 055 SYroz. 66, 15; 
Guebhard 4 i/a; Say: 
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Bantaltien 2020; 
ti Go, 

Der König empfing am 24 Auf. din ruſſiſchen Geſandten 
beim engliſchen Hofe, Grafen v. Liewen, der auf der Ruͤkleht 
von feinem Urlaub nach Paris gefommen war, in einer Privat: 
Audienz. In der folgenden Nacht ſezte der Hr. Graf feine 
Reiſe nach Sonden fort, 


Falconnet 72, 75; 
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Der franzoͤſtſche Geſandte am Londouer Hofe, Fuͤrſt von 
Pollgnac, der am 21 Jul, mit Utlaub nach Fraufreid lam, fit 
von Calals, ohne Paris zu beruͤhren, nach Pollgnac im ſuͤdllchen 
Frankreich gereist. 

Die Etoile weidet, der Herzog von San Carlos babe, 
ohne die Krönung abzuwarten, Vetersburg verlaffen, und fchre 
nach Frankreich zurüf. 

Der Courrier ſrançais ſpricht von einer Erneuerung 
des Geräts, daß der Graf Capo D’ftrla nach Petersburg zu⸗ 
ruͤbberufen ſey. 

Der Ariſtarque hatte augeführt, der laiſerl. öͤſtreichiſche 
Botſchafter zu Paris, Graf Apponv, habe der franzöſiſchen Re— 
gieruug und dem diplomatiſchen Korps bekannt gemacht, der 
Kalfer fein Herr wuͤrde nie in die Einführung der neuen 08 
troprich Verfaſſung In Portugal w.ligen. Die Etolle crfärt 
diefe Nachricht für unwahr. 

Der Gerichtehef der Pairs war am 25 Zul. wieder ver: 
fanımelt; Die ganze Sizung ging mir Verlefung von Alteu⸗— 
jiäfen bin. 

Der Herr Herzog von Orleans und feine Famllie tkaſen am 
38 ul. zu Laufanne ein. Am nemlichen Tage fuhren ſie von 
Ouchy auf einem Dampfkoote nach Chillen, und ſezten dann zu 
Sande die Dieife nad Sitten fort, wo fie am ı9 ankamen. Dad 
Ziel ihrer Reife iſt Turin. 

Deutſchland. 

Ihre koͤnigl. Hohelten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Preußen trafen von Ems, nad einem zu Homburg abge: 
fatteten Beſuche, am 27 Jul. zu Frankfurt ein, wo Eie 
in dem Hotel des loͤnigl. prenfifhen Bundestagsgefandten, Hrn. 
v. Nagler, abftiegen. Sie wollten am folgenden Tage Ihre 
Reiſe nach Berlin fortfegen. An demjelben Tage fam auch Cr. 
f. Hoheit der Prinz Karl von Bayern zu Frankfurt an, und 
ftieg Im Gaftbaufe zum engliſchen Hofe ab. 

Frankfurt a. M., 28 Jul. Im Laufe dleſer Woche has 
ten die ruͤtgaͤngigen Bewegungen in den Kurfen der Staatl: 
Effelten an unferer Voͤrſe fortgedauert: Der Impuls dazu 
ward aberinals von Wien aus gegeben, wo die Banfakticn plöz- 
Eh auf 1051 und die Meoralliques auf 89 berabgedrüft worden 
waren. Zwar erfubr man zugleich, daß jones Weichen auch die: 
mal wieder lediglich durch die Umtriebe der Aglotage veranlapt 
worden, melde dur den dort üblihen Modus bei Zeltverlaͤu⸗ 
fen, in Folge deffen dir Ablieferung der Stüfe nit, wis bier 
und an den meiften andern Pläzen, der Wiliier des Kaͤufers 
oder Prämiengebers, fondern dem Gutbefinden des Nerkiuferd 
überlaffen It, ſehr Legunftige wird, Indeſſen erfolgen dle Mil: 
lens beſtimmungen der Boͤrſenmaͤnner gemeiniglich mehr nach den 
bloßen Geſezen der Mechanil, als nad den Schluͤſſen dee reilel: 
tirenden Verſtandes; und fo fan es denn, daß auch bier bie 
Miener Bankaltien plöslih auf 1260, die öftreichifben Metalli— 
ques aber auf 883 herunter gingen, Erjt gegen Abend hoben 
fih Erſtere wleder um 6 fl. pr. Etüf, Leztere aber um 4 Pros, 
als man erfuhr, dah auch zu Wien die Surfe ſich wieder gebeffert 
batten.— Das Weichen der englifhen Stocks bat für jezt feinen 
nachtheiligen Einfluß auf unſern Plaz geäußert, zumal da ſich 
die frangöfiihen Mentenkurfe ſeſt behaupten, auch die jängjten 
Hotirungen der oͤſtreichlſchen Metalllaues zu Amſterdam faft wit: 
verändert auf 85 find, die fie begleitenden Berichte aber ein fer: 
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neres Steigen derſelben in Ausicht nehmen, und die ausdrük— 
lihe Bemerkung enthalten, daß die Schwankungen zu Condor 
keine allgemeine Beräffihtigung verdienten, weit ſolche cine na— 
türlihe Folge der gegenwärtigen Handels verhaͤltniſſe Englands 
wären. Man duͤrfe ſogar, wird hinzugefügt, fich durch ela wel- 
teres Fallen ber Sprozentigen Konſols keineeweges beunruhlgen 
laſſen, da dleſes Effeft noch immer im Verhaͤltalſſe anderer, gleichen 
Zins tragenden, Fonds, vornemlich aber der Iprozentigen franz 
Reute, vlel zu hoch ſtehe, als daß es füh ‚auf dem jezlgen 
Standpunkte werde behaupten kͤnnen. Dagegen erwarte man, 
dep ſich dieſe Leztere In Kurzem bedeutend heben werde, da fich 
von allen Öfentlihen Fonts diefe ganz vorzüglih dazu eigue, 
tie beweglichen Kapitalien aller Länder Europa's, Tusbefondere 
aber Großbritanniens ſetbſt an ſich zu ziehen, zumal nachdem 
mar bier fo ſchlimme Erfahrungen mit Amerila gemacht habe, 
Auch worte man wiſſen, daß von mehrern frauzoͤſiſchen Banflerd 
und dem Finanzminlſter ſelber Operetlonen beabſichtigt wuͤrden, 
welche cin baldlzes Stelgen der 3Prozentigen zw erzielen be— 
weiten. — Die Partiale find bier auf 1134 mit wenlg Umſaz 
gefallen; Me Darniſtaͤdter Subferiptlonen auf 6974; Badiſche 
Leofe 61, Der Diskonto iſt im Steigen; fibon fan man 
4 Prozent darin mit ſeinem Gelde machen, und bei den ſoge— 
kannten Prolongationen von Staatseffelten werden ſelbſt 594 
bie 6 Prozent bewllligt. Faſt alle Bricfe auf fremde Plaͤje find 
angeboten. Bremen, das bisher fo felten war, fit auf a Mor 
nat Sicht zu 109% williger zu haben; London zu 152% auf 
2 M. ©. findet fat Feine Nehmer, und für Paris und Amſter— 
dam find die Notirumngen nur nominell. — Nachſchrift: Die 
fo eben eintreffende hollaͤndiſche Poſt uͤberbringt dle Amſterdamer 
Kurſe von 25 d. Die oͤſtreichiſchen Metalliques waren dafelbit 
auf 85'/ geitlegen. Auch an unſrer Voͤrſe macht ſich cine Mel— 
gung zum Steigen bemerklich: diefelben Metalliques find auf 
88/5 in die Hoͤhe gegangen und man glaubt, das dad Bes 
duͤrfniß der Gontremineurg, ſich bis zum naͤchſten Montag, we 
Liquidation iſt, mit den erferderfihen Stüfen zu verfehen, die: 
felben nöthigen werde, noch beifere Gebote zu machen. 
Preußen. 

7 Berlin 20 Jul, Die Frankfurter Meffe fit, nad 
eingezogencen Nachrichten, in allen Zweigen beffer ausgefallen, 
ald man anfangs vermuthete. In preußiſchen Tüchern und Kat: 
tunen bat man die dahin gebrachten fparfamen Vorraͤthe derge— 
ftaft aufgerdumt, dag viele Rabrifanten fib veranfaft ſahen, 
neue Waare nachkommen zu laſſen. Die Preife waren zwar ſehr 
niedrig, und mancher Fabrifant mufte ſegar mit Schaden ver: 
kaufen; allein unter den obwaltenden Umftänden war ſchon der 
nicht unbedeutende Umfaz cine wahre Wohlthat, weil dadurch 
bie Fabrifanten bei dem Inzwifchen eingetretenen Sinken bes 
Materials in den Stand geſezt wurden, ihre Fabrifarbeiter von 
neuem zu beichäftigen. Allein ein großer Theil des Vortheils 
it den Engländern zugcfallen, deren Manufalturwaaren einen 
guten Abſaz gehabt Haben. — Die Lotterie it gewiß, wie 
jedes anbere Hazardſpiel, ein großer Uebelſtand im Staate, da 
man annchmen faun, daß In ber Regel jeder Theiinehmer ſich 
dadurch in buͤrgerlicher Hinſicht verſchlechtert. Diefer Uebelſtand 
aber, der elne nicht unbedeutende Einnahme gewährt, fan 
bei dem Stande der enropdifchen Finanzen nicht aufgehoben were 
den, und fo bleibt denn nichts anders übrig, als das Uebel mög- 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 213, 








Bericht der Unterfuhungse » KRommiffion zu I „Brief erbäitit, wird Ales voruͤber ſeyn. Wr ſind umferer 60, 


St. Perersburg. 
(Fortfezung) 


Diefen Abgeordneten wollten fie den von Nitita Murawleff 
verfaßten Konftitutlonds@utwurf vorlegen. Der Für Obolenetv 
fezt hinzu, dab in der Awifchenyeit der Senet cugehalten wor— 
den wire, eine yrovifsriise Regierung, beſtehend aus zwei oder 
drei Staateräthen und einem Mitgliede der gebeimen Geſell⸗ 
ſchaft, aid Generalfefretär biefer Megicrung einzuſezen; daß der 
Defebt über die Garden einem Chef dieſes Korps und mehreren 
Dir iſioneCheſs, die man unter den, den Verfibwöärern 
genau befannten Individuen gewählt baben würde, an: 
vertraut, und die Eitadele von Petersburg Ihnen überliefert 
werden folte. Im Fall des Miflingens wellten fie (nad den 
einhelligen Ausſagen des Fürften Trubezloy und des Ryleleſt) 
die Stadt räumen, und die Infurreftion weiter zu verbreiten 
ſuchen.“ Aber fo groß war ihre Verblendung, wenieſtens im 
Unfange, dab fie nidıt einmal de Möglichkeit eines Mißlingens 
vorausfahen. Am Morgen des 13 (25) Dec. fagte Batenleff 
zu Qlerander Beſtujeff: „der Erfolg fheint nicht zwei: 
felbaft zu ſeyn.“s Der Baron Steinbeil, obgleich den 
Taͤuſchungen fib weniger ald die Uebrigen bingebend, hatte ein 
Manifeft abgefaßt*"*, worin es hieß: „da die beiden Groß— 
fürſten (Ew. Maijeftät, und der durchlauchtige Ee- 
farewitfh) dem Throne entfagt und die rübmlice 
Nolle eines Vaters bed Vaterlandes von fidh ge: 
wiefen hätten, fo ſtünde es dieſem felbft zu, fich 
einen Souverain zu erwählen. Dem zu Folge dekre— 
tire der Senat eine allgemeine @inberufung der 
Abgeordneten des Reichs und mittlerweile eine 
proviforifhe Megierung. **** Seinerfelts notirte der 
Fürft Trubeplon auf cin Stüf Papier, das man des Abends 
am 14 (26) Dee. bei ihm gefunden, die vorzuͤglichſten Punkte 
eines Manifest, welches, im Namen des Senates, Die Auf- 
loͤſung der biäherigen und die Einfesung einer proviforifchen Re— 
sierung, besuftragt Abgeorducte aus allen Provinzen Rußlands 
aufammen zu berufen, dem Volke anfündigen ſelte. — Einige 
der Verſchwornen kamen auf den Einfall, die Nachritt von ih: 
rer Unternehmung nad andern Orten binzumelden. Johaun 
Puſtſchin ſchilte durch das Bureau der amerikaniſchen Gefell: 
ſchaft ** ein Schreiben an den Titularrath Semenoff nach 
Mockau, worin er ſagte: „Wir hätten mit Recht den Namen 
„von Feigen verdient, wenn wir die genenwärtige Grlegenbeit, 
die einzig iſt, bätten entfäläpfen lafen. Wann du diefen 





* Kabowstn filgt noch hinzu, daß unter diefer Voraus ſezung 
Roleieff beſchleſſen habe, die Etadı in Brand au ficken; 
Lezterer aber läugnet die Wahrheit diefer Behauptung. 

Ausſage des Alerander Veſtujeff. 

” Ondem er, wie er faste, dem Rrleieff beweiſen wolte, 
daß er auch zu etwas gut fer. 

“ Diefer Entwurf eines Manlfeſtes follte auf Befehl des 
Diltators dem Senate überbradst werden von Roleleff, bem 
Aſſeſſor Johann Puſtſchin, und, nah Ausſage des Leztern, 
aud) von Vatenkoff, der es indeffen läugnet. 

gwWyleleff war der Direktor diefes Bureau's. 


„nud wir innen auf 1500 Eoldeten rednen, denen man giaus 
„ben machen wird, der Ceſarewitſch babe dem Throne nicht 
„entſagt. Adleu, fibenfe und eine Thräne, wenn . .....“ 
Am Schluſſe ſeines Briefes trug er dem Semeneff auf, den— 
ſellen den Generalmajors von Vieſen und Michael Orloff zu 
zeigen, von denen er rielleicht glaubte, daß fir, 
Meynungen und Verbindungen zuſolge, insgeleim geneigt wis 
ron, die Abſichten der Geſellſchaft zu beguͤnſllzen. Der Fuͤrſt 
Krubezfon ſceint Diefeibe Meonnag gehalt zu baden"; denn 
am 13 (5) Dre. übergab cr dem Siysofer Murawicff eln 
Sehreiben für ſeinen Bruder, Sergius Murawicſf Apeſtel, und 
dem Offizier von der Cheralitre Garde Swiſtanneff, cin anderes 
Schreiben für den General Orloff. Dieſe Briefe gelangten nicht 
an den Ort ihrer Veſtimmung. * Trubezley eritärt, er babe 
den General Orloff bios eingeladen nah Petersburg zu fommen, 
ohne ihm einen Grund zu fagen, doch babe er binzu grfügt: 
„Wenn ein Erelgniß ausbreden follte, ſo wird es 
„ohne Sie fo vorübergehben, ale wenn Sie bier wäs 
„rem Seiner Verfibereng zuſolge Hätte er fih zum Screi— 
ben blos entſchloſſen, weit er überzeugt gewefen, duB es dem 
General Orloff, felbit ohne der Geſellſchaft anzugehören, dur 
feine bloße Gegenwart und die Stärke feines Charafterd ge— 
lungen wäre, der Heftigfeit der übrigen Glieder, die er, der 
Diktator , nicht mehr im Zaume zu halten vermochte, Einbolt 
zu thun. Er verſichert, daß derfelbe Beweggrund, das Grfüst 
feiner Schwäde, ihn eines Tages vermocht habe, von ferien 
Kollegen die Erlaubniß zu verlangen, zum vierten Korps zurii- 
äufehren, um dort „Etwas zu organifiren,‘ obgleiiı ce 
gewußt, das cr dort leinen Mitſchuldizen babe, und auch vie 
Abſicht hatte, einige Zeit in Moskau zuzubringen, Hate ſich a8: 
rade gun Korps zu begeben. — Ze mehr le Verſawornen dom 
unglitilicen Augenblife ſich naͤherten, den ſie ſelbſt als inrren 
Zielpunkt beſſlmmt hatten, und je mehr Ungeduld und Eifer 
Einige derfelten an der Taz legten, um fo mehr Unentſec— 
fengeit dußerte ihr Anführer, um fo mehr lich er fon ferne 
Gewiſſensbiſſe, oder wenlaſtens feine Beſorgniſſe, in feinen 21: 
den durdtliten. „Aber,“ ſagte er zu Roleleff, und zwar öſter 
als einmal: „wenn anf den Plaz elar kleine Zahl Tru«— 
„pen, eine oder zwei Komypagnien z. B. nur kaͤmen, warum 
„ſellten wir uns au ſie anſchließen, warum wir und die Uebrigen 
„einem gewiſſen Verderben entgegen rennen?“ Bald war Wo: 
leieff über diefen Punkt mit Ihm einig, bald antwortete er ihm: 
„Denn felbit nur 50 Mann kämen, fo wihrde ic 
„mich in ihre Reiben ſtellen;“ Er hat indeſſen nicht Wort 
gehalten. — Ungeachtet der Unrube und des Schrekene, De ibn 
beitürmten, entisgte Fuͤrſt Trubezkoy nicht Öffentlih der Wars 
uͤbung feiner Dittatorialgewalt, und es wurde beſchleſſen, der 


* Eines Tags fagte Trubezkey von Peſtel fpredend: „Mia 
„werd Orloff zur zweiten Armee ſchiten müͤſſen, und Die 
„Macht des Peſtels wird erloͤſchen.“ — „Wie? Drlom ge— 
„‚börte zu den Unfrigen ? fragte Ryoleieff. — „Mein, aıt- 
„wortete Trubezfon, Orloff it von den Raeffelv beveruiaz, 
„aber alsdann wird er und gegen feinen Willen angebören.““ 

Murawleff und Smwisftannoff verbrannten unterweas !e 
Briefe, als fie die Ereiguiſſe vom 24 (26) Dee, erfuiren, 


ihren fräbeven | 
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er fih am folgenden Tage auf dem Plaze des Seuates an de 
Spize der Truppen ftellen ſollte, melde fih weigern würden, 
Ew. Mojeftät den Eid der Treue zu leiften. Der Hauptmann 
Matubewitſch und der Obriſt Bulatoff follten unter feinen Br: 
fehlen fieben. Bulatoff, ein fhwacher, aber nicht aufgcarteter 
Mann, wußte noch vor wenig Tagen Fein Wort vom Dafepn 
einer geheimen Geſellſchaft, aber man hielt ibn für nothwendig, 
weil er früber im Megimente der Leib-Greuadlere gedient, und 
dafelbft ehrenvolle Erinnerungen zuräfgelaffen batte, fo daß noch 
viele Eoldaten Ibn aufrichtig ergeben waren. Am 6 (18) Dee. 
hatte Panoff, Lieutenant In demſelben Diegimente, ihn mit ci» 
nigen andern Offizieren zu Mitrag geladen. Da, mit Schmel⸗ 
cheleien überbäuft, vom Weln und einem Streite erhizt, (man 
batte abfichtlic in feiner Gegenwart elnem der erjten Melde: 
beamten, gegen den er einen tiefen Haß nährte, großes Lob 
ertbeilt,) ſprach Bulatoff ben Schwur aud, den Intereffen bes 
Daterlandes alles zum Opfer ju bringen. Nun vertraute man 
ibm fogleih an, daß eine Geſellſchaft ſich gebildet babe, um 
nuͤzliche Veränderungen Im Staate zu bewirken; man ftellte ihm 
vor, day feine Vaterlendsliche es Ihm zur Pflicht mache, ſich 
diefer Geſellſchaft anzuſchlleßen, und der Ungluͤkliche gibt, faſt 
ohne es zu begreifen, das Verſprechen, feinen Belftand Ber: 
ſchwornen zu leiten, die er kaum fannte, Moleieff enthälte ihm 
ihre Entwürfe. Bulatoff hörte nicht auf zu fragen: „Aber, 
wo ift denn das Wohl des Vaterlandes? Ich 
febe nur eine Veränderung in der Meglerung; 
ftatt eines Kalfers wollen Sie einen Diftator 
in der Perfon des Fürften Trubezfon!” Gleich— 
wol lich er feine Mitwirkung boffen, und glelchſam, als hätte 
er dad Morgefühl felnes Verderbens, nahm er mit Thränen in 
den Augen Abſchied von feinen Kindern In der Wiege; doch 
weigerte er ſich entfchleden, In die Kaferne des Regiments der 
eibgrenadiere zu geben, um dort die Soldaten zu inſurglren. 
(Fortfezung folgt.) 


— — — 


Babern. 


Der Gricchenverein in Münden hat nach ſeiner erſten Bekannt⸗ 
machung vom +5 Jul., bie fo eben erſchlenen iſt, vom 4 Mai bis 
ı3 Jul. die Summe von 15,481 fl. 23 fr., theils in Münden 
ſelbſt, thells durch Sendungen aus Augsburg, Megensburg, 
Paſſau, Nürnberg, von der Univerfität Erlangen u. f. w. ein⸗ 
genommen, Augsburg fommt darin dreimal vor, mit 284 fl. 
27 fr. als Ertrag eines Konzerts durd de HH. Maurer, 
Zalſer, Geißler; mir 200 fl, 24 fr. von den Lehrern und 
Schuͤlern der Studienanſtalt durch Hm. Hofratb Wagner, 
und mit 1943 5. vom Frauenverein durd die Frau Baronin 
von Perglag, geborne Gräfin von Sandizell. Naͤchſt die: 
fen beträditliden Summen, welche die edlen Frauen von Auge: 
burg geſammelt haben, find bie bedeutenden Sendungen aus 
Paffau mir 1096 fl., wo burd bie rege Theilnahme des Hrn. 
Negierungspräfidenten v. Mufzer fih ein Filialverein gebildet 
bat, und aus Nürnberg mit 050 f. durch den Elgentbiimer des 
Korrefzondenten von und für Deutfchland, in deffen Kaffe bie 
Beitraͤze alöt nur von Nürnbergs Einwohnern, fondern auch 
von andern Orten des Rezat-, Regen-, Ober: und Untermain- 


tuft monatlichen Beiträgen von 2000 fl. sin alter Freund 
Griechenlands, deiien hochherzlge Gefinnung ſich überall be⸗ 
währt, wo eine große Gelegenheit das Eingreifen derjenigen 
aufruft, denen die Vorfehung die Mittel und den Willen zu bel: 
fen gegeben bat. Die der Lifte vorangehenden Bemerkungen, 
unterzeidnet von Cduardv. Schenk, Leo v. Alenze, v. Kers— 
torf, Dr. Meinel, fr. Thierſch und U. E. v. Eicht hal 
„im Namen der übrigen Unternehmer,‘ bezeichnen 
diefe Summen nur als den Anfang der Sammlungen, die auf 
den verfchiedenen Punkten des Nönigreihs für die der Hilfe 
fo würdigen als bedürftigen Grlechen eingeleitet find, und äußert 
fih ter fhre Verwendung in folgender Welfe: 

„Was den Gebrauch der Gaben für die Griechen anbelangt, 
fo find die Schwierigkeiten der Verfendung fin em fo fernes 
und faft von allen europälfhen Verhaͤltuiſſen abgeriffenes 
Land, die Möglichkeit ber Unterſchlelfe, zumal nad frübern Er- 
fahrungen, der Veruntreuung und unzwelmäßigen Verwendung, 
von den Unternehmern wohl erwogen worden. Am ibmen zu 
entgehen, und eine alle gegründeten Beſorgniſſe fo viel als mög: 
lich niederfchlagende Verwendung im Sinne der Geber zu er: 
sielen, ſchlen es das Einfachſte und zugleih das Slcherſte zu 
fevun, uns an den Parliſer Verein anzuſchließen. An der Spie 
beffelben fteben Männer, deren Namen und Charakter über 
allen Verdacht der Abfichten erhaben find, und zugleich ruͤkſicht⸗ 
lih der Befonnenheit und Zwekmaͤßlgkeit der bier nöthigen Vor: 
fehrungen eine volle Gewähr darbieten, Männer wie die Her: 
zoge von Cholſeul, Fitz-James, Llancourt, Dalberg, und der 
Vicomte Chatcaubriand, die zu den Zierden des franzoͤſiſchen 
Adels und der Palrstammer gehören, wie Cafimir Perrier, Ter: 
naur, Deleffert, die auch in der Handelswelt fi eines wohl 
gegründeten europälfhen Rufes erfreuen, und andere in der 
Politik und Sitteratur wie im Leben gleich hochachtbare Männer 
und Freunde des berübmteiten und unglüklichſten Volkes, dem 
fie ihre woblthätige Theilnahme gewidmet haben. Dazu befin- 
det ſich diefer Verein faft im Mittelpunkte derjenigen Gefell: 
fhaften, bie fih In der Schwelz, in den Niederlanden und in 
England für die Grichen gebildet haben, und erfrewet fih ei: 
nee fo allgemeinen Vertrauens, daß Ihn nicht nur won bdiefen 
Vereinen, fondern auch aus Deutfchland, Dänemark, und felbit 
aud Amerika, Summen für die Griechen zur zwekmaͤßigen Ber: 
wendung übergeben werden. Endlich find die Vorthelle, welche 
Yarld, Toulon und Marfellle für Ankauf und Verſendung des 
den Grieben Nüzlihen gewähren, fo groß, daß felbit die eng: 
liſchen Grlechenfreunde dur das Warkfer Comitd mehrere Ger 
fhäfte diefer Art baben beforgen laſſen. Um mit deſto größer 
rer Sicherheit zu verfabren, bat biefer Verein in Griechenland 
ſelbſt mebrere Perſonen aufgeftellt, und fich mit dem tätigen, 
hochherzigen und redlihen Freunde der Grieden, mit Hm. 
Eynard, jezt zu Florenz, In Verbindung geſezt, der den gröften 
Thell der Einkünfte von einem glänzenden Vermögen ihrer 
Sadıe widmet, und ihr wo moͤgllch noch größere Dienfte durd 
die Unverdroffenheit, die Klugheit und Unbefholtenbeit leiitet, 
mit welcher er gleich feinen Warlfer Freunden fern von allen 
volitifhen Partelungen für fie wirket. Diefer ausgezeichnete 
Mann feitet für die Vereine, befonders für den Parifer, den 
größten Theil der Geſchaͤfte, beforgt die Ankaͤufe, die Werfen: 


trelſes, und aus Frankfurt, geneffen find. Dazwiſchen fieht | dungen und die Vertbeilungen da, wo Hilfe am noͤthlaſten lt. 


851 


Die Frauen und Kinder and Mifelungbl, welche auf ben Maͤrk⸗ 
ten von Prevefa und Arta zum Verkaufe audgefteilt find, die 
Ueberrefte der tapfern Beſazung, welche mit den Schaaren In 
ben Gebirgen, zu denen fie geftofen, von dem bitterftien Man- 
gel gedrüft werden, bie aller Hülfe entblöften Flüchtlinge auf 
den jonifdhen Inſeln, die Kranken, die Verwundeten thellen 
unter ſich feine menſchenfreundliche Thätigkeit, und die Huͤlſe, 
welche in fo verfchledener Art zu lelften er durch feine und ber 
Vereine Mittel in den Stand gefezt wird. Um den Mangel an 
fihern und regelmäßigen Verbindungen und Nachrichten, der 
bis jest feinen Bemühungen am meljten hinderlih war, zu be: 
ben, bat aud er feine Gefhäftsführer in Corfu, Zante, Gerigo, 
Hydra und Nauplia (Mapoll di Romania) aufgeftellt, und ei: 
nen regelmäßisen Gang von Schlffen zwifhen Nauplia und meh: 
teren Häfen des mittelländiiten Meeres eingerichtet, fo daß 
aus feinen Händen jede Hilfe fiher an den ihr beitimmten Ort 
gelangt, und dort nad feinen Abfihten verwendet wird, Da 
die Unternehmer der in Bapern erdfneten Unterzelchnung für 
die Griechen erft fpäter von dem ganzen Umfangs diefer feiner 
Thätigfeit Kenntulß erhielten, fo entitand die Frage, ob fie nicht, 
ftatt nach Paris, fi unmittelbar an Ihn wenden, und die Summen, 
welche bei ung die Mildthaͤtigkelt den bälfsbedärftigen Griechen wid: 
met, ihm unmittelbar anvertrauen follten, zumal er felbft, wie aud) 
der Parifer-Bereln, fich bereit erflärt, eine jede Summe nad der 
Beitimmung, bie ihr die Unterzeichner geben, zu verwenden. 
Anbere zogen die Sendung nad Paris vor, weil es nöthig fen, 
die verfhledenen Beiträge zu vereinigen, und dadurh lu das 
Berfahren für das Ganze mehr Cinfahheit und Zufammenbang 
zu bringen, zumal der Parifer-Verein feinen Mitteln die von 
Hrn. Eynard vorgefchlagene Richtung zu geben pflegt, biefer 
alfo zufezt auch Aber die unfrigen, nur in einem größern Zu: 
fammenhange, und deshalb mit mehr Erfolg und Zwekmaͤßlg⸗ 
keit, zu verfügen baben wird. Diefer Anfiht trat Hr. Cpnard 
felber bei, denn auf eine deshalb an ihn gerichtete Anfrage er- 
Härt er in einem Briefe vom 7 Jun. aus Florenz: „Pour que 
les secours soient plus efücaces et produisent des resultats 
satisfaisaus, il faut qu'ils partent d'un centre commun, 
et puisque vous me demandez mon opinion sur la maniere 
d’employer les fonds qne la Baviere veut donner, je crois 
qu’on ne peut mieux faire que de les envoyer au comite 
de Paris, qui offre la plus grande responsabilite morale. 
Indem wir alfo dem Mathe diefed erfahrnen, rechtfchaffenen 
und thätigen Mannes folgen, der wie fein anderer die Verhaͤlt⸗ 
nife, Mittel und Wege zu beurtbellen weiß, und die in Bayern 
eintommenden Summen von Zeit zu Zelt an den Grlechenvereln 
in Paris mit der Weiſung übermadhen, daß er biefelben nad 
den Abfihten unferer Unterzeihnung zu Verminderung ded @lenz 
des In Griechenland verwenden, und ung über diefe Verwendung 
zu feiner Zeit Nachricht geben wolle, glauben wir biemit den 
Unterzeichnern die Beruhigung zu gewähren, daß ungeachtet der 
Entfernung des bedraͤngten Volkes und der Verwikelung aller 
Verhaͤltniſſe, durch jene wohlbemeffenen und glüflihen Vorkeh— 
rungen in Paris, Italien und Griechenland die Gaben ihrer 
Mildthaͤtigkeit fiher zu iprer Beſtimmung gelangen, die Hungri— 
gen fpeifen, bie Naften Heiden, die Kranken ftärfen, und die 
der Verzweiflung Hingegebenen mit Troſt erfüllen und zum 
Vertrauen auf Gott erheben werden. Möge biefe Beruhl— 


gung und das Belfpiel der Vorangegangenen bewirken, daß 

noch Viele unter und ihm folgen, und dadurd die Hülfeleiftung 

um fo bedeutender erfcheine, zu der wir ung in Verbindung 

mit den Menfhenfreunden fo vieler Staaten als Menfhen und 

Ehriften gegen jenes der größten Bedraͤngniß und den mannic- 

faltigften Leiden preisgegebene Volk in unferem Gewtffen vers 

pflihtet achten.’ n 
Augsburger Börsen-Kurs 

Jul. 1856. 

a) Oestreichische Stanlspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial a 4 Proc. . . . 

Metalliques 5 Proc. 2 nu“ 
Bank - Aktien ınit Dividende v. ı Juli. . 


vom Jı 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc 

deito — — 5 Proc. 
Landanlehen — - 5 Pro«. 
Lotterie-Lonse EM. 4 Vror. 





detſo unverzinsliche, A 10 dl. . 


gitterarifche Anzeigen. 


(Baverifcher eivlipzereh,) Um: vielfältigen Nadıfra= 
gen zu entfprehen, machen wir hlemit befannt, daß bie in un— 
ferm Verlage erfheinende Schrift: 

v. Wendt, Vollftändigeds Handbuch des Bayerifchen 
Eivilprozeffes, mit Regifter (20 Bogen) in gr. 8. 
(2 fl. 24 fr. oder ı Rthlr. 8 gr. Subfcriptionspreis.) 

noch vor Michaeli die Preffe verlaffen wird. 

Der Beifall, mit welchem dad Publikum, und vorzüglich 
Se. Maj. der König von Bavern Wllerböcitfelbit bie von 
demfelben Herrn Verfaſſer bearbeiteten Grundzüge des Krimis 
* und insbefondere bad Allerhoͤchſtdenſelben von Ihm 
angezeigte Unternehmen, auch bie —— Theile des vaterlaͤn⸗ 
diſchen Rechts In gleicher Urt zu bearbeiten, aufgenommen ha— 
ben, laffen uns fortwährend lebhafte Theilnahme an dem 
Unternebmen und zahlreiche —— erwarten. Wir ver- 
lingern daher den Subferiptionstermin hiemit bis zum 15 Aug. 
1020, 

Nürnberg im Jull 1826. 

Riegel und Wiefner. 





Lehrbuch der Geographie von C. H. Hornſchuh, 
Dr. und Kollegien-Aſſeſſor, Ritter des Et. Wladimir— 
Ordens und Kehrer der Geichichte und Geographie am 
faiferl, Erziehungshaufe in Sr. Peteröbnrg. Erfter oder 
tbeoret. Theil gr. 8. Erlangen, in der Palmifchen Wer 
lagsbuchhandlung 1826. Preis ı Thlr. B.gr. oder 2 fl. 


Diefes Werk zeichnet fih vor andern nicht nur durch viele 
neue und genauere Nachrichten über Länder und Mölker aus, 
zu deren Belize man blos in dem hieran fo reihen Rußlande 
gelangen fan; ſondern auch durch bie dem Verfaffer eigene 
Methode, feinen Schuͤlern das Studium der Geographie da- 
durch hoͤchſt anziehend zu machen, daß er ſie durch einen mehr: 
fachen Lehrgang, der Ihnen Immer eine neue Seite zelgt, zum 
Auffafen des Ganzen führt, und fie hierdurch vor allem Ekel 
ber Ueberladung bewahrt, Zuerſt giebt er ihnen eine Natur: 
anficht der Länder, dann eine politifche, hierauf eine ethno- 
graphiſche, welter eine hiſtoriſche, worauf eine topographlſche 


der berühmteften Städte folgt, und aulent ſchließt er mit el: 
ner naturbiftorifhen und artiftiihen Schilderung derfelben. ofeob Schmalofer, Tanzbaufer; 
Der zweite praftiihe Theil ift unter der Preſſe, und zeich⸗ 7. Andreas Schäffer, Meliteriepp ; 
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9. Johann Frank, Kramer von Mitterfendling; 

10, Joſeph Manfer; 

11, Rofepb Beziuger; 

12, Benno Baͤt; 

13, Stanislaus Fabrnberger; 

14. Georg Niebauer, Söldner von Mitterfendling. 
Den 4 Zul, 1846. 

Koͤnigl. Landgericht Minden. 
Steyrer, Landricter. 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Gmortiſatlons⸗-Dekret) Der verſtorbene herzog— 
tich zweibruͤtenſche Setretaͤt und Botenmeiſter Siegel bat 
dem ehemaligen Steuer: Einnchmer Eetto zu Klrchheimbo— 
fanden im Rheintreiſe auf fein Befoldungsgutbaben zu dreis 
fig acht Gulden vierzig einen Kreuzer GB A. 4ı fr.) eine Ans 
—— auegeſtelt, welche nad ber Anzeige des erwaͤhnten 
Getto Im ihre 1793 zu Verluſt gegangen if. 

Auf deffen Aarufen wird daher ber Inhaber dieſes Doku: 
ments, von deſſen Austellung der Bittjteller weder den Mo— 
natstag noch das Jahr anzugeben vermochte, biemit aufgefor= 
dert, daffelbe binnen ſehs Monaten vom heutigen Tage 
(17 Junh angerechnet, bei dem unterfertigten Gerichtshofe 
vorzumweifen, und feine allenfalligen Anfprädie bierauf geltend 
zu machen, außerdeſſen die erwähnte Urkunde für Fraftlos er: 
Uärt werden wird. 

Münden am ı7 Jun, ıBa6, 

Königlihes Appellationsgericht des Iſarkreiſes. 
v. Mann, Praͤſident. 
Schidermalr. 












(Amorthſattions-Dekret.), Der föniglliben Staats⸗ 
ſchürden Tilgungs: Sp ezialkaſſe, find über das nach⸗ 
zeſezte Altivtapital, woran der Eigenthums-Anſpruch nachge— 
wiefen wurde, folgende Dokumente zu Berluft gegangen. 

a. Die DObtigation vom 3o Jul, »7bı über das 4progentig vers 
zinelihe Attivfapital pr. »5u0 fl. —, ausgeſtelt vom Franz 
Kaver Baron von Shmidt auf Schönbrunn, au das Riedli⸗ 
ſche Beneſizlum; 

b. EEE vom ı3 Juli 1785 an das Kloſter Bei⸗ 

arding. 

Der unbekannte Innhaber diefer Urkunden wird daber aufs 
gefordert, diefelben binnen ſechs Monaten von Zeit des ges 
genwärtigen Erlaffes bierorte vorzuweifen, außerdem de Dofu= 
mente für fraftlos erklärt wärden. 

Den 26 Mal 1826. 

Königlich baperiſches Arels: und Stadtgericht Münden. 

v. Gerngroß, Direktor. ot 
Ijl. 


(Ediftalladung.) Vollendung der Inventarifation 
des Veriaßthums des Im Erbad bei Ulm verftorbenen fönigl. 
würtembergifhen Kammerbertn, Freiberrn Marimillan 
Gebhard v. Ulm, Beligers der Nittergäter Erbach, Do: 
nanrieden und Mittelbiberad im Donau:Kirelfe des 
Königreichs, und des Ritterguts Marbacdı mit Wangen am 
Bodenſee Im Grofßberzogthum Baden, bat Die Vormundſchaft 
der freiherriichen Descendenz die unterzeidmete Gerichtsbe⸗ 
hoͤrde gebeten, eine dffentlihe Vorladung aller und jeder, die 
etwa unbefannt einen Anfpruh an dleſe Verlaſſenſchaft zu 
machen haben, zu erlaffen, nm der Gefamt-Kreditorfhaft die 
geeignete Propofitionen Zu voltjtändiger Bereinigung derfelben 
und Feftitellung eines beruhlgenden proviforifhen Arrange- 
ments, bis zu erlangter Ausſicht der Erledigung des darauf 
einwirtenden Freiberrlic Anton v, Wim Weernwag'ſchhen, ver 
dem Aönigl. Gerichtshofe zu Tübingen anbängigen Debitwe⸗ 
fens, machen zu können. 

Nadı gepflogener Communication mit dem Großher zoglich 

Babenſchen Hor-Gerichte In Moͤrsburg, welches das Marba⸗ 
cher Beſizthuͤm reſpicirt, ergehet hun, von unterzeichnetet 
Stelle, unter deren Aufſiht bereits die ffentlihe Adminlſtta 
tion des Hauptvermoͤgens geitellt iſt, dieier oͤffentliche Aufruf 
an alle und jede, die irgend einen Medte-Anfprub am Den 
verterbenen Freiberen und deſſen Nachlaß zu haben vermei- 
nen, folde unfehibar binnen go Tagen vom heutigen an de 
rechnet, ihr anzuzeigen, und gehörig zu liquidiren, aus zum 
Behuf der Vernehmung der Arrangemonts-Propofitionen und 
der nöthigen Erklärung hieranf einen Sachwalter allhier auf- 
zuftelfen und gehörig zu bevollmaͤchtigen. 
Jeder nicht erſchelnende hat den jem durch den nach Ver: 
Auf jener Frift eintretenden Abſchluß des Inventars und Aus- 
lub feiner Forderung vonjedem Arragement ſonach ſich ſelbſt 
zuzuſchreiben. 

So befhloffen in dem Civil-Senat des Köulgl. Wuͤrttem⸗ 
bergifchen Gerichtshofs für den Donau⸗Kreis. 

ulm den 20 Mal 1826. Eſſich. 

— — — 





Ueber die Sold+ und Maſſe-Forderungen 
a. der chemaligen franzöfifhen Trainſoldaten 
gerdinand Hab, von Vergzabern, im 3ten Ba⸗ 
talllon a 195 fr. 64 Cent.; 
Georg Peter Lehmann, von Arzbeim, Im 
zıten Bataillon (bis) zu 29 ft; 
Heinrich Neinzall Reichrath), von Kaulbach, 
im ıften Bataillon, zu 26 Fr. 32 Et.; 
Anton Schaad, von Wachenheim, im 5ten Ba⸗ 
taillon (bis) Öter Kompagnie, zu 
371 fr. o4 Gent,, und 
b. des ehemallgen ZiImmermanns und Song: Emplope‘ dAr⸗ 
tilferie, S hiller, gu Landau, von 7 ft. 50 Gent, 
fie bereits refp. Im Noveniber 1821 und Januar 1823 erkannt 
worden. 

Da der Aufenthalt der genannten fünf Reklamanten bieber 
nicht ausgemittelt, und daber die Ertonntnäfe noch nicht inſinuirt 
werden fonuten, fo werden erwähnte fünf Individuen andurch 
Öffentlich aufgefordert, fanerhalb drei Monaten, bei 
Mermeidung des Einzugs ihrer Korderungen, den toͤnigl. baveri: 
ſchen Unterthand: Verband nad zuweiſen, und bie Ertenntniſſe 
in Empfang zu nehmen. 

Münden, den ı8 April 1926. — 

&önigl. Minifterial: Xiguidationd z Kommifiion 
der Forderungen an Frankteich. 
v. Ritter. 
Thomaſo. 








Nachdem das F. Staats-Aerar die gute: und gerichtsherril: 
sen Rechte über die unten genannten Unterthanen von dem ‚Hrn, 
Grafen Iofeph v. Fed auf Neuhofen dar Kauf an ſich gebracht 
hat, fo werden alle diejenigen; weiche auf diefe Rechte irgend el- 
nen Anfprud zu haben glauben, biemit öffentlich aufgefordert, 
diefe binnen ſechs Monaten um fo eber bei diſſeitigem Ge⸗ 
eichte darzutbun, als fie ſich außerdem die nachtheiligen Folgen 
iores Stilfhweigens zuzuſchrelben baben. 

Merzeihnif der Untertbanen. 
1. Georg Pauli Schreiman in Oberhaching; 
a. Joſeph Korhmiller, Straßfmant; 
3. Johann Zebetmater, Kramer; 
4. Mit Hueber, Hauspfleger; 
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Portugal. 
Fortfezung der fonftitutionellen Charte. 

Art. 67. Wähler und Etimmberechtigte bei der Wahl 
der Abgeordneten, lönnen feya Ale, die in den Pfarr: 
Berfammlungen ſtimmen dürfen, ausgenommen: 6. ı. biejenis 
gen, bie nicht ein reines Einfommen von 200 Milreis (gegen 
600 fl.) von Ihren liegenden Gütern, durch Indujtrie, Handel 
oder Befoldung besieben; $. 2. die Freigelafenen ; $. 3. die als 
Verbrecher Verfolgten. Urt. 68. Alle diejenigen, die Wähler 
find, fönnen aud Abgeordnete werden, mit Audnabme $, ı. derer, 
die nicht 400 Milreis reines Einkommen in der Form ber 
Art. 65. und 67. befigen; $. a. der naturalifirten Ausländer, 
Art. 69, Alle portuglefifhen Bürger find, an welchem Drte fie 
aub leben mögen, im ganzen Wablbezirfe als Abgeordnete 
wäbibar, wenn fie auch dafelbit nicht geboren ſeyn oder nicht 
wohnen follten. rt. 70. Eln Meglementargefez wird bie Art 
der Wahlen und die Zahl ber Abgeordneten im Verhältniſſe mit 
ber Bevölkerung des Reiches fetfegen. — Titel V. Kap. 1. 
Rom Könige und von der leitenden Gewalt. Art. 7ı. 
Die leitende Gewalt iſt der Schlüfel aller politiſchen Organlfas 
tion und fiebt vom Anfang ber dem Könige, ald Oberhaupt der 
Natlon zu, danıit er unausgefegt über die Erhaltung der Unab— 
hängigkeit, des Gleichgewichtes und der Uebereinkimmung der 
anderen politifhen Gewalten wache. Art. 72. Die Perfon des 
Königs ift unverlejlih und heilig; er iſt feiner Art Werantwort: 
lichkeit unterworfen, Art. 73. Seine Titel find: König von 
Portugal und Algarkien, diſſelts und jenſelts ded Meeres, in 
Afrika, Herr von Guinea und der Eroberung, Schlffahrt und des 
Handels Aethiopiens, Arablene, Perſiens und Indiens; und die 
Anrede: Allergetreuefte Maieftät. Art. 74. Der König übt die 
leitende Gewalt aus: ı. durch Ernennung der Pairs, deren Zahl 
unbeftimmt ii; 2. durd Sufammenberufung der Gencral:, und 
in der Zwiſchenzelt der Seſſtonen, der auferordentlichen Cortes, 
wenn es die Wohlfahrt des Königreihs erbelfht; 3, durch 
Sanftiontrung der Defrete und Veſchluͤſſe der General: Gortes, 
damit fie Gefegestraft haben; 4. durch die nähere oder fernere 
Anberaumung des Zeitpunktes der Zufammenberufung der Ge— 
neral= Gorted oder, wo es das Staatswohl erbeifcht, durch An: 
ordnung der Auföfung der Kammer der Abgeordneten und die 
unmittelbare Zufammenberufung einer neuen, um an deren Stelle 
zu treten; 5. durch unbefchränfte Ernennung und Abfezung der 
Staatsminifter; 6. durch Suspendirung der Magijiratsperfonen 
von ihren Funktionen, im Falle des Urt. 121.3 7. durch Erlaf: 
fung und Ermäßigung der den Verbrechern durch Urtheilsſpruch 


auferlegten Strafen; 8. durch Ertöeilung einer Amneftie, in 
dringenden Fällen, und wenn die Menfchlichkeit und das Beite 
des Staates es räthlih mahen. — Kap. U. Bon der voll: 
siehenden Gewalt. Art. 75. Der König iſt das Haupt der 
volljiebenden Gewalt, und übe fie durch feine Staateminifter 
aus; feine Hauptbefuguife find: ». die neuen General» Eortes 
den 2 Mai des vierten Jahres der im Könfgreihe Portugal 
beftebenden Zegislatur, und in ben Kolonien im Jahre vorber 
jufammenzuberufen; ». die Bifhhöfe fo wie zu dem geiſtlichen 
Benefizien — 3. zu allen Civil: und politiſchen Aemtera — und 
4. bie Befchlebaber der Land- und Seemacht zu ernennen und 
fie jedesmal, wenn das Staatswohl es erfordert, abzuſezen; 
5. die Gefandten und anderen politifyen und Handelsagenten 
zu ernennen; 6, die polltifhen Unterbandlungen mit fremden 
Natlonen zu leiten; 7. Schuz: und Truzbuͤndniſſe, Subfidien- 
und Handelsverträge abzuſchlleßen, diefelben jedoch wach iyrem 
Abſchluß, Infofern dad Antereffe und bie Sicherheit des Staats 
ed erlauben, zur Kenntniß der General: Gortes zu bringen. 
Wenn die im Friedendzeiten abgeſchloſſenen Verträge die Ab: 
fretuag oder Austaufhung von Gebietärhellen des Königreiche, 
oder von Beſizungen, auf die das Königreich Rechte bat, mir 
ih führen, fo follen fie vor der Genehmigung der General: 
Cortes nicht ratifigirt werden; 9. Krieg zu erklären und Fricden 
zu ſchließen, der Verſammlung aber die Mittbellungen, die mit 
dem Intereſſe und der Sicherheit des Staats verträglich find, 
davon zu machen; 10. Naturatifationdbriefe, nah den Beſtim— 
muugen des Geſezes, zu ertheilen; a. Titel, Ehren, militd- 
riihe Orden und Auszelbnungen zur Belohnung dem Staate 
geleifteter Dienfle zu werleiben; wobei jedoch die der Staatskaſſe 
zur Laſt falenden Penſionen von der Genchmigung der Verſamm— 
lung abbängig find, wenn fie nicht fhon dur cin Geſez ange: 
wieſen und beſtimmt find; 12. die Defrete, Infiruktionen und 
Reglements, die den richtigen Vollzug der Geſeze bejwefen, 
ausjufertigen; 13. die von den Cortes angewleſenen Gelder den 
verſchle denen Zweigen der Staatsverwaltung zuzuweiſen; 14. den 
Verordnungen der Gonrlilen, den Hirtenbriefen und allen geiſtli— 
hen Konftitutienen — im Falle fie allgemeine Beſtimmungen ent: 
balten, nach vorheriger Zuftimmung der Cortes — die Genehmi— 
gung zu ertheilen oder zu verfagen; 15. fuͤr Alles, was die Innere 
Ruhe des Staats betrift, in der von der Aonftitution beſtimmten 
Form Sorge zu tragen. Urt. 76, Der König leiftet vor feiner 
Proklamlrung in die Hände des Präfidenten der Sammer der 
Palrs, bei verfammelten Kammern, folgenden Eid: „Ach ſchwoͤre, Die 
roͤmiſch⸗ kathollſch⸗ apoſtollſche Religion aufrecht zu Halten, dic potiti, 
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ſche Verfaffung der portugiefifhen Nation und alle anderen Ge- 
fege des Königreichs zu beobachten und beobachten zu laffen, und 
für das allgemeine Befte der Nation, fo viel in meiner Macht 
fteht, Sorge ju tragen, — Art, 77. Der König kann das König: 
reich Portugal nit ohne die Einwilligung der General:Cortes ver: 
laffen; geſchleht es doch, fo iſt dis anzuſehen, al6 habe er der 
Krone entjagt. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Ein Parifer liberalcd Oppofitionsblatt bringt folgendes Schrei: 
ben aus Liſſabon vom 8 Jul.: „Der von Parls durch die por: 
tugleſiſche Geſandtſchaſt abgefhlfte Aurier fam hier an, als bie 
Prinzeffinn noch in Galdas war. Der General Graf Barbacena, 
Kriegsmintfter, hatte eine andere von Paris eingegangene haib- 
offizielle Nachricht von der Entſagung des Kalfers auf den Thron 
von Portugal betannt gemacht; er that dies auf feine eigne Hand, 
ohne von der Regierung dazu bevollmäctigt zu ſeyn; er. fagte da⸗ 
bei nichts von der Aonftitution, Der portuglefifhe Geſandte in 
Paris hat übrigens von diefer Intrigue Feine Kenntniß gehabt. 
Ueber jene Ankuͤndigung entftand elue große Gaͤhrung In ben 
Kafernen, In den Wachthaͤuſern und beim General:Stab; die 
Soldaten fagten: „Well und der Kalfer im Stich Iäft, fo lebe 
der König Miguel!’ Schon wollte man aus Paris willen, der 
Infant Miguel babe Wien verlaffen, um nad Liffabon zu kom⸗ 
men, und die englifhe @scadre babe Befehl erhalten, ihre 
Station zu verlaſſen. Schon ſchimpften die Parteien auf ein 
ander. Die Regimenter Nr. 4 und 7 wollten anfangen, bie Ad: 
nigin abholen und fie an bie Spize ber Regierung fegen. Allein 
nad einer halben Stunde verbreitete fid) dad Geruͤcht, die Regle⸗ 
zung babe die eingegangenen Nachrichten nur zum Theil befannt 
gemacht; biefer Glaube wurde dur bie Konftitutionellen aus 
allen Kräften unterftägt; die Gemüther fingen an, ftarf zu wan⸗ 
ten, und aus diefer Ungewißheit konnten große Unordnungen ent: 
ftehben. Den 30, fing die Polizei an zu handeln. Sehr achtungs⸗ 
würdige Bürger und viele mit dem Namen Konftitutionelle belegte 
Einwohner wurben verbaftet und vor den Pollgel:Intendanten ge: 
bracht. Die Verbaftungen und Berböre dauerten bis auf den =. 
ald die Ankunft der Fregatte Lealtad angekündigt wurde. Nun 
wurde Alles befannt, und die Portuglefen erfuhren mit Buverläf: 
figteit, wie viel Gutes fie dem Kalfer Don Pedro zu verdanken 
hatten. Doch Hr. v. Yorte-Santo, Minlſtet der auswärtigen An- 
gelegenheiten, widerſezte ſich ber officielen Belanntmadyung der Be: 
fchlüffe des Kaifers, und er machte deshalb ber Anfantin:Regen- 
tin eine Vorftellung. Hler gab die Prinzeffin einen großen Bewels 
ihrer Gelftesftärke; fie zerrif die Worftellung des Hra. v. Porto⸗ 
Santo. Der Minifter verlangte im Augenblit feine Entlaffung. 
Doc entſchloß er fih am Ende, die Detrete des Kalſers befannt 
machen zu laffen; es ſchelnt fogar, die Gefinnungen diefes Mint: 
fters feyen gegenwärtig ganz anders; wir wollen nicht fagen, wie 
das Publikum fagen wollte, die fep gefheben, weil er gefeben 
babe, daf er zum Palr ernannt war. Der Arlessminlfter Graf 
Barbacena hatte, als ein Theil des Militärs fi für die Könt: 
gia ausſprach, in alle Provinzen, namentlich in die von Kraz- 
08:Montes, wo Im Jahr ı823 die Infurreftion des Grafen 
von Amarante ausbrach, gefhrieben, aber alle diefe Raͤnke blle⸗ 
ben fruchtlos; Niemand wollte fih empören. Diejenigen, die 
anfänglich einige Beforaniffe begten, find jezt durch die Ankunft 
von Sir Charles Stuart vollfommen berubigt, Seine Gegen: 


wart bob alle Schwierigkeiten, und man verfihert fogar, 
daß alle verhaftet gewefene Perfonen bereitd wieder frei find. 
Man meldet die Ankunft mehrerer englifhen Kriegsſchiffe im 
Tajo; ein Theil koͤmmt aus dem mittelländifhen Meere, andere 
gerade von Portsmouth. Mithin wird die englifhe Station ber 
traͤchtlich verſtaͤrlt ſeyn. Die Hofnungen, welche die apoftolifhe 
Partei fowol im Innern als von Außen auf den Widerftand der 
KHauptperfonen des Abels und der Gelſtlichtelt gegränder hatte, 
find num ganz vereitelt. Die Erhebung bieier Perfonen zur 
Valtswuͤrde ſcheint Ihren Widerwillen gegen die fouftitutionelfe 
Regierung febr vermindert zu haben. Schon bat Hr. William 
A Court ber fonftirutionellen von Don Pedro beftätigten Re: 
gentf@aft, angekündigt, daß fie auf jede Mitwirkung des eng- 
liſchen Kabinets zählen könne.“ 

» 2iffabon, 12 Zul. Die Infantin Megentin iſt vorge⸗ 
ftern mit den Atrigen Glledern der Meglerung wieder in der 
Hauptſtadt eingetroffen, um ber Berkündung ber Konftitution 
beizumohnen, welche morgen unter großen Feierlichkeiten vor 
fi gehn fell. Seltdem fit die Regentſchaſt In Permanenz im 
Pallafte Ajuda. Der Minifter des Auswärtigen, Graf v. Port o- 
Santo, bat felne Entlaffung begehrt. Dad neue Minifterium 
fol, bem Vernehmen nah, aus folgenden Glledern beftehen: 
Auswärtiges: Don Silveſtre Pinbepro- Ferrepra; Inneres: 
Don Barradas; Gerechtigkelt: Don Geraldes, Kanzler zu 
Porto; Krieg: Don Caula; Marine: Admiral Quintelle. — 
Elr Charles Stuart fol fi nah Queluz begeben, bie Kb- 
nigin= Mutter aber Ihn nicht vorgelaffen haben. 

Die Etoile berichtet aus Liffaton vom ı5 Jul: „Die Re: 
gentfcaft erließ am ı3 eine Proflamation, worin fie die Charte 
anfündigte, und das Volk ermahnte, fie mit Ruhe zu empfan= 
gen, und die Cinfläfterungen der Demagsgie zuräfzuwelfen. 
Eine Menge Eremplare der Eharte wurde gedruft und mit Ber- 
fhwendung vertheilt. Der erfte Titel berfelben, fo wie die 
fünf darauf Bezug babenden Detrete aus Mio, und dad Wer: 
zeichniß der Palrs von Portugal, erſchlen In der Hofzeitung vom 
14. Der Graf v. Porto- Santo hat einen Urlaub zur Wieder⸗ 
berftellung feiner Geſundheit erhalten; der Arlegsminifter, Graf 
v. Barbacena führt mittlerwelle fein Portefeullle.“ 

Grofbritannien. 

London, 24 Jul, Konfol. 3Proz. 76”/,;5 mericauiſche 
Bons 46"/.; columbifhe 313/4. 

Briefe aus Bogota vom ı9 Mai melden, daß bie columbi: 
ſche Meglerung ſich ernitiih mit der Wlederherſtellung ihres 
Kredite, und mit Herbeifhaffung der Mittel befchäftige, die 
verfallene Dividende zu bezahlen. Weberzeugt, daß fie weder 
auf Peru noch auf Goldfmith rechnen könne, bat fie beſchloſſen, 
unverzüglich 300,000 Dollard baar nad London zu fchlfen, ſo 
wie allen bisponiblen Varinas-Tabak, um damit die Zinfen ber 
Anleihe zu bezahlen. Im Senate wurde über einen Beſchluß 

"verhandelt, In Folge deffen Jeder nach feinen Wermögensum: 
ftäuden von 1000 bi8 2000 Dollars beitragen follte, welche 
Summe fpäter von den Kontributionen abgerechnet werden 
fönnte. Man bofte auf diefe Welfe In Kurzem einige Millio— 


. nen Dollard jufammen zu befommen, 


Ein franzöfifhes Journal enthält folgendes Schreiben aus 
London vom 24 Jul.: „Das Kabinet Ift außerordentlich thaͤ— 
tig; die Minifter find zwar wie gewöhnlich alle auf dem Lande, 
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aber fie kommen täglich in die Stabt und arbeiten. Alle Tage 
langen and Staatsboten im Hotel ber auswärtigen Angele⸗ 
genbeiten an; Hr. Canning arbeitet jeden Tag zwölf bis fünf: 
zehn Stunden, befonders feitbem das Parlament aus einander 
gegangen it. Der Hauptgegenftanb ber Berathſchlagungen war 
ren bie Wahlen; fie haben ein ganz minifterlelles Reſultat ge: 
habt; Hr. Ganning behält die Majorltaͤt, und fein Spftem 
bat num für die Zukunft bie ganze parlamentatre Araft für ſich. 
Deswegen hängt alfo auch Fünftig die Angelegenheit der Katho: 
Iifen ganz vom Minifterlum ab. Gewiß Ift es übrigens, daß 
diefelbe endlich einmal entfhieden werben muß; doch iſt deshalb 
das Kabiner nicht ganz einig. Unter den Innern Gegenftän- 
den ift die Lage ber Indufirle die Hauptſache. Un Geld iſt 
ueberfluß; es ift mehr als je zur Waare geworden; die Warifer 
Baulpäufer haben Ladungen Goldes In die Londoner Bank ge= 
daft; der jest fo niedrige Dietonto kommt von nichts Anderm 
ber, als von biefem erfünftelten Reihthum; allein gerade das 
beweist am Meiften bie Armut der Manufalturen und des 
Gewerbfleißes überhaupt. Die natürliche Minderung des Die: 
tonto's befdrbert die Unternehmungen und Spefulationen, bie 
tänfilihe Verminderung {ft nur ein Beiden der Stotung der 
Gefchaͤſte. Wenn ber Fabrifant Geld borgt, fo arbeitet er, 
und je mehr man arbeitet, deſto höher müffen nah und nad 
die Zinfen gehen. Die neuen fübamerlfanifhen Staaten hat: 
ten viel verfproden und haben wenig gehalten; es wird lange 
dauern, bis dort Gleichheit zwiſchen Verbrauch und Unterneh⸗ 
mung feyu wird. Unter ben auswärtigen Angelegenhelten fteht 
jet Yortugal voran; biefer Gegenftand wird vorzüglich in den 
geheimen Kabinetsverfammiungen behandelt. Diefer war auch 
von jeher eine Lieblingsfahe für Hru. Canning und feine Wor- 
gänger. Portugal kan fich jegtiaicht mehr von dem englifhen Ein: 
fluß loomachen; derfelbe tft nad und nach gefommen, und nun 
um befto fefter; man würde ihn durch einen Aufftand unterbre: 
hen können, wenn er bios politiiher Natur wäre; allein er ift 
durch den Handel In Alles übergegangen, und würde auch nur 
durch lange newe Berbältniffe biefer Art geſchwaͤcht werben koͤn⸗ 
ven, Auch die portugiefifhe Konftitution iſt eine Huldigung 
für die Uebermacht Englands; die Gewalt kommt nun in die 
Hände eines Kindes und ber Cortes; das englifhe Minifterlum 
tan gar leicht auf eine folhe Meglerung wirken; nur das wollte 
Hr. Canning. Hr. Canning hat dem brafiliihen Gefandten 
in London die Werfiherung ertheilt, bie englifhe Regierung 
gebe den Verfügungen des Don Pebro ihren vollfommenen Bei: 
fall, und Braſillen koͤnne ganz auf Englands Stäze zählen.” 
Erantreid. j 

Yaris, 27 Jul. Konfol. 5Proz. 99, Bo; 3Proz. 66, 5; 
Banlaltien 2020; Falconnet 73, 55; Guebhard 45; Hapti 660, 

Am 26 Jul. verfammelte fih ber Palrd» Gerichtshof aber: 
mals, und hörte die Altenſtuͤle der neulihen Supplementar- 
Snftruftion verlefen, Um 27 follte die Berathung darüber 
anfangen. 

Der Bericht des Grafen Portalis und bad Gefud bes Ge— 
neral= Profurators über das Supplement der Unterfuchung find 
gedruft und unter den Mitgliedern des Gerichtshofes der Palrs 
vertheilt worden. — Der Graf Portalls bat im Namen der 
Kommiffion feinen förmiichen Antrag gemaht. Der General: 
sprofurator erfuchte den Gerichtshof der Palrs zu erklären, daß 


keine weiteren Nahforfhungen in Betref der Kontrafte vor 
Bayonne, Bittoria und Madrid, fowel gegen die Generale Gras 
fen Bordefoulle und Gullleminot, als gegen die augefhuldigten 
beiden Ouvrards, Tourton, Sicard, Mollac, Deshacquets und 
Tilienl: Bauge, mehr noͤthlg wären. Was Hrn. Polflons 
Klage wegen wiltührliher Verhaftung betreffe, felbigen, ba 
bie von Ihm angeführten Alagepuntte weder ein Verbrechen 
noch ein Vergehen conftituirten, abzumelfen und zu den Koften zu 
verurtheilen, Endlich die wegen mißlungener Beſtechungsverſuche 
angeflagten Mauleon, Duvrard, Ducroc, Tileul:Bauge, Yolf: 
fonnier und Esparlat an die kompetenten Gerichte zu verwel⸗ 
- da dleſe Sache nichts mit ber in Mede ftehenden gemein 
babe. e 
Die Etoile kommt noch einmal auf bie Nachricht des 
Arlftargue zurüf, daß der Hr. Graf Appouy der frangdfifhen 
Regierung befannt gemacht habe, Se. Mai. der Kalferuon Oeſtreich 
werde nie In die Einführung ber neuen oftroprten Konftitution in 
Portugal willigen. „Wir glauben, fagt die Etolle, die Lefer 
der Dppofitionsblätter mäÄffen gegen deren Neuigkeiten Immer 
febr anf ihrer Huth ſeyn, befonders wenn fie Bezug auf diplo⸗ 
matifche Verhältuiffe haben. Es gitt Neulgkelten die nicht von 
ber Art find, daß man fie auf der Stelle für unwahr erflären 
fan; aber bei der vorliegenden rathen wir zu einer ftrengen 
Quarantalne; vermuthlich wirb bdiefe Zeit mehr als hlureichen, 
ihre geringe Realität an den Tag zu bringen.” 

Für den 28 Jul. wurde die Erfhelnung des neuen Werks des 
Strafen v. Montloſſer angekuͤndigt. Es führt den Titel: „Denun⸗ 
jlation vor ben Königlihen Gerichtshoͤſen, Im Beziehung auf das 
in dem Mömoire ä consulter entwilelte rellgidfe und pollti- 
ſche Syftem; mit vorhergehenden neuen Bemerkungen über das 
Spitem felbit und über die neulich befannt gemachten Apolo⸗ 
gien’‘ (ein Band in 8. von 400 Seiten). 

Bir find unterrichtet, fagt eine Lyoner Zeitung, daß Se, 
Maj. der Kalfer von Brafilien um bie Greilaffung des Hrn, 
v. Bompland angehalten bat. Ohne Zweifel, fügt biefes Blatt 
binzu, wird der Doktor Francia fih dem Wunfche feines maͤch⸗ 
tigen Nachbarn fügen. 

** paris a5 Jul. Selt einiger Zeit befchäftigt man fi 
hier faft nur mit auswärtiger Polktit. Spanien, Portugal, Ame⸗ 
rita, find der Gegenftand aller Gefpräche und aller Geruͤchte. Je⸗ 
dermann weiß, daß Frankreich ſehr betraͤchtllche Forderungen an 
Spanien bat; jezt unterhandelt es zu Madrid, um ſich an Bablunge- 
ftatt für einen Shell derfelben Spaniens Rechte auf das fübdftliche 
St. Domingue abtreten zu laffen. Diefe Rechte würde ed dann wies 
der ſo theuer als möglih an Bover verkaufen, der gläftiher Weife 
auf europäifche Zegitimität einen großen Werth legt. England hat, 
wie man erzählt, ben nemiihen Gedanken gehabt, und fi fir 
feine Anforderungen von Spanien auf diefe-Art bezahlen laffen 
wollen. Jezt aber follen Frankrelch und England fi verftäubigt 
haben, und beide zu Madrid auf einen weit böhern Zwek, auf 


- die Anerfennung aller vormald fpanifhen Kolonien, gegen eine 


gewiffe Entſchaͤligungsſumme, bin arbeiten, aus welcher ſodanu 
beide vermittelnde Mächte fi für Ihre Schuldforberungen be= 
zahlt maden wollten. Die Hauptfrage aber iſt, ob-die amerifa- 
nifhen Republifen geneigt fepn werden, eine Unabhängigfeit 
theuer zu erfaufen, bie fie fchon lange faltiſch beſizen, und bie ih⸗ 
nen nur noch der Form nach von der Diplomatie ftreitig gemacht 
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LEE 
Bericht der Unterfuhungs » Rommiffion zu Zuſage erhalten zu haben. Hierauf entſchloſſen ſich plöylid) biefe 


St. Petersburg. 


(Fortfezung.) 

Am Abend bes ı3 (25) Dec. batte Roleleff, vom Fürften 
Trubeztoy ſprechend, ausgerufen: „Haben wir niht einen 
bewundernswüärdigen Chef gewählt?“ Yaxkubowitſch 
antwortete mit einem iroulſchen Lächeln: „Ja wohl, er fit von 
einem ſchoͤnen Wuchſe. Bulatoff, der das mit angehört, fagte 
im Nahhaufegeben zu Yakubowitſch: „Was dbenfen Sie davon? 
„Scheint Ihnen ber Plan unferer Kollegen gut angelegt? Sind 
fie felbft ſtark genug?” — „Ich ſehe keine Nuͤzlichkelt des 
„Planes, erwlederte Yafubowitfh, und fie find mir fat alle 
„verdaͤchtig.“ — „Nun wohl, verfezte Bulatoff, ba morgen ſich 
„alles aufflären muß, fo geben wir und das Wort, uns nidt 
„an fie anzufchließen, wenn ihre Meittel nicht Ihren Unterneh: 
„mern entfpreben, ober wenn ihr Plan nicht von wahrhaftem 
„Nujzen iſt.“ Datubowitfh milligte ein. So ſchikten alle bieje: 
nigen, welche die Verſchwornen zu ihren Anführern am ent: 
ſcheldenden Tage auserfehen hatten, ſich ſchon zum Voraus an, 
fie zu verlaffen! — Um bie Unternehmung zu eröfnen, ſchlkte 
Datubowitfh In die Kaſerne des Marine: Batalllons von der 
Garde, ben Lieutenant Arbnzoff, der fhon vom ı2 (a4) Dec. 
an verfucht hatte, burch ben Sergeanten Bobroff und den Un- 
teroffizter Wrkabieff verfhledene Gerüchte Im feiner Kompaanle 
zu verbreiten. Man wolle, bieß es, von ben Truppen einen 
gefejwidrigen Eid fordern; der Eefaremwitfch räfe ſchon mit 
der erften Armee und mit jener von Polen an, um alle dleje⸗ 
nigen zu vertiigen, welhe Ew. Maleftät ſchwoͤren würben; 
{don ftehe er vier Poften welt von Narva; enbiih würden auch 
zweifelsohne die übrigen Garbe:Regimenter den Eid verwelgern. 
Allein Bodroff und Arkadleff batten feine Befehle nicht vollzo— 
gen, und ihm geantwortet, daß bie Matrofen keln Wort von 
biefen Nachrichten glaubten. Am 13 (25) Dec. von Moleleff 
fommend, ging Arbuzoff zu ben Brüdern Beleichf, beide Faͤhn⸗ 
driche; dort fand er die beiden Bodlsco, Diwoff und den Un- 
terlteutenant Gubinoff von dem Jsmallowskvſchen Garde⸗Regl⸗ 
ment. „Meine Herren, fagte cr, da ih Ihre Denfart kenne, 
„fo glaube Ich mit Ihnen ohne Umſchwelfe reden zu können. 
„Morgen wird man den Eid von uns fordern; verweigern Sie 
„Ihn, und bereiten Sie Ihre Kompagnien darauf vor, Ihrem 
„Beifpiele zu folgen. Wir werden fie auf ben Plaz Peter bes 
„Grofen führen, wo auch die übrigen Regimenter ſich elnfin= 
„den follen, und den Senat nöthigen, einen Konftitutiondents 
„wurf zu fanftionicen, welcher feit langer Zeit vorbereitet wurde, 
„um ber Mahtdes Kalfers Grängen zu fegen.” Dann fagte 
er zum Lientenant Vodlsco: „Ich hoffe, daß Sie auch fom: 
„men werben.” „Mein, antwortete biefer, id werde meine 
„Kompagnle nicht binführen. Iſt es mir möglich zu handeln, 
„ohne Ihren Plan und Ihre Mitgenoffen zu kennen? Für Ele 
‚tft das was anderes; Sie befuhen bie Urheber des Komplot: 
„tes, und find vielleicht felbft vom Gellngen deffelben überzeugt.” 
Arbuzoff bemübte ſich, Ihn zu überzeugen, daß über leztern Punkt 
gar kein Zweifel obwalte; er erflärte ihm, er felbit ſey noch 
nicht ganz in das Geheimnif eingeweiht, und lub ihn ein, wies 
der zu kommen; gleichwol ging er fort, ohne bie erwuͤnſchte 


jungen Offiziere, mit Ausnahme des Gubineff, ber fih ſchon 
entfernt batte, am ber Infurreftion Theil zu nehmen, glei 
In der Zrübe fi zu ihren Kompagnien zu begeben, und im 
Gemüthe der Soldaten Zweifel über die Wirklichkeit ber Throu⸗ 
entfagung des Großfuͤrſten Konftantins zu erregen. Gegen 
Mitternacht kamen Yakubowltſch und Alexander Beftuief zu 
Arbuzoff, Bekanntſchaft mit den Belejeffs machend, fagte Da: 
tubowltſch zu Ihnen: „Ich welfle an Ihrer Tapferkeit nicht, 
„aber Ste haben bas Feuer noch nicht gefehen, richten Ste Ihr 
„Betragen nad dem melnigen ein. Uebrigens it fein Miptin: 
„gen zu befürdten, die ganze Garde fit für une.’ Diele Of⸗ 
figfere und mehrere andere * Famen bed Morgens am 14 (26) 
December zu den Matrofen, und der ältere Bodidco fagte zu 
lhuen: „‚Leiftet den Eid oder nicht, ich babe keluen Befehl, 
„keinen Rath Euch zu ertheilen, hört nur auf Euer Gewlſſen.““ 
Nikolaus Beitujeff und Kahowsky ſchloſſen fih an fie an. Er- 
fterer ſchlug vor, alle Eigenllebe bei Seite zu fegen, und Ar: 
buzoff zum WUnführer zu nehmen: „Man fan Autrauen 
su Ihm haben, fagte er; wir find bier Alle zu einer 
Bemeinfhaftlihen Unternehmung vereinigt.” Kar 
howsky rief aus: „Eher fterben, ald nicht baran Theil 
nehmen” und fragte, ob Niemand eines Dolches bebürfe ?“ 
Arbuzoff ſchlug vor, fih auf den Play bed Senates zu begeben. 
Bobleco antwortete: „Ih werbe nur mit dem ganzen 
Batalllon gehen.” „Meine Herren, Sie find nur 
liberal in Worten‘ erwiederte Arbuzoff. Beider Ankunft bes 
Generals Schipoff, Chefs der Brigade, verweigerten bie ſchon von 
ihren Offizieren irre geleiteten Matrofen bie Lelſtung des Eldes. 
Der General ließ die Befehlshaber der Kompagnlen verhaften, allein 
Nitolaus Beftujerf forderte die Belajeff, Bodlsco, Dimoff und 
Speler auf, dleſe Dffiglere zu befreien. In diefem Augenbllk ers 
fhallte der Ruf: „Soldaten, hört ihr biefe Schäffer 
Das find eure Kameraden, die man hinmordet!“ 
Das ganze Bataillon ftürzte aus der Kaferne, troz ber Mühe, 
bie fih der Kapltaln Katfhaloff *** gab, die Matrofen am 
Thore aufzuhalten. *** Die Offizlere, ***"* die bis dahin kel⸗ 
nen Thell an den Unorduungen genommen batten, folgten 
dem Bataillon. Unterwegs begegneten fie bei der Reitſchule 
der berittenen Garde dem Lieutenant Tzebrikoff vom Regl⸗ 
ment Finnland, der ihnen zurlef: „Im Earrd gegen 
die Kavallerie;” — Belm Megiment Moskau fing die Re— 
beiffon früber an. Der Fürft Stſchepin-Roſtowokv, der zweite 
Kapitän Michel Beſtujeff, deffen Bruder Ulerander und bie bel⸗ 
ben Offiziere Brote und Wolkoff, liefen durch die Reihen ber 
6ten, bten, Iten und aten Kompagnte, die Soldaten zur Wider: 


— 


——— Muſſin- Puſchktin, Speier, Aluloff, Kuͤchel⸗ 
er. 


E und Kücelbedter führten ‚gegen fie dieſelbe 

prache. 

»* Kapltaln eines Krlegsſchlffes. 

**2r Diefe Umſtaͤnde wurden von Diwoff erzaͤhlt; bie Uebrigen 
erinnerten fi des Umftandes nicht, der ben Aufbruch des 
Marine-Bataillond entſchled. 

“Die Lieutenants Tfebritoff und Lermanteff, 


ſezllchteit gegen den Eid, ben fie Ew. Maj. leiſten follten, verlel⸗ 
tend, und Immerfort wiederholend: „Man hintergeht ung, Indem 
„mantdiefen Eld von ung fordert; denn der Großfürft Konftantin 
„hat der Krone nicht entfagt; er legt in Feffeln, wie der Groß— 
„fuͤrſt Michael, der Chef unſers Regimentes.“ Alerander Be: 
ftujeff ſezte hinzu, er kaͤme von Warſchau mir dem Befehle ſich 
der Cidesielftung zu widerfegen. Michael Beſtujeff ſagte den 
Soldaten: „Der Kalfer Konftantin lebt unfer Reglment, und 
„wird Euern Sold erhoͤhen; nieder mit allen denen, die Ihm 
nicht getreu blelben!“* Er und der Fürft Stſchepin befablen 
den Kompagnfen Ihre Gewehre mit Kugeln zu laden; dem Ad: 
jutanten Veregin, der gefommen war, die Offiziere zun Regi— 
ments-Kommandanten zu berufen, rief Stſchepin zu: „Die An: 
„‚torität des Generals erfenne ich nicht an.“ Sofort befakl er 
den Infurgirten Eoldaten, den Grenabieren die Fahne wenzu: 
reifen, und fie mit Kolbenftößen zurüfzutreiben, Er felbft ftürzte 
mit denn Säbel in der Hand auf den Generalmajor Frederils, 
ben Wlerander Befiujeff bereits mit der Piſtole bedrohte. 
Stſchepin verwundete den Frederifd am Kopfe, fo daß cr bes 
finnungslos binfiel. Hlerauf warf er fih auf den Generalmajor 
Schenſchin, der ebenfalls herbeigefommen war, bradıte Ihm eine 
tiefe Wunde bei, und bieb noch mehreremale nach ibm, als er 
ſchon auf der Erde lag. Alsdann verfezte er mehrere Sãbel⸗ 
hlebe dem Obriſten Schwoſtſchinsky, dem Unteroffizier Moſſejeff, 
und ſchrie: „Ib werde euch alle tödten.“ Nun bemdd: 
tigte er ſich der Fahne, und fchritt mit den infurgirten Kompag— 
nien nach dem Senatsplaz. Als er vor der Kaferne auf dem 
Qual der Fontanfa ankam, fagte er zu Alerander Beftujeff: 
„Zum Teufel mit der Konftitution, nidt wahr?” 
„Ja, wabrlih zum Teufel!” antwortete Beſtujeff, und 
von ganzem Herzen, wie er verfibert. Auch betheuert er, daß, 
ungeachtet feined Betragend in der Kaferne des Megiments 
Moskau, und obfheon er zum Aufruhr aufgereizt, doch ſchon 
fein Gewiffen fi zu rühren begonnen, und er, alder des Mor: 
gend auftund, mit Thränen in den Augen folgendes Gebet an 
Gott geriätet habe: „DO mein Gott, wenn unfere Un 
ternebmung geredt ift, fo verleihe ungbeinen Bet: 
fand, wo nicht, fo gefhebe dein Wille in Hinfidt 
unferer!” — Durd) biefelben Mittel wurde der Aufftand Im 
Kegiment ber Leibgrenadlere bewirkt. Als die Soldaten amd: 
rüften, um den Eid zu feiften, näherte fi Ihnen der Unterlieu— 
tenant Kojewnlkoff in einem Zuftande von Betrunkenhelt, den 
er felbft eingefteht. „Nachdem er von Sutheff veraommen,’’ 
fagte er, „dab ber von der geheimen Gefellihaft zur Infurek: 
„ton beftimmte Augenblik gefommen fey, babe er ſich durch 
„ſtarke Getränfe Muth machen wollen, und dadurch feine Sinne 
„betaͤubt.“ Kojeffulkoff fragte die Soldaten: „Warum ver: 
„geſſet Ihr den Schwur, ben ihr dem Kalfer fon: 
„ſtantin geleiſtet?“ Hernach xief er lönen noch von ber 
Gallerie berab zu: „Wem wollt Ihr fhwören? Alles, 
wad man Euch fagt, kit falſch.“ Die Ordnung wurde ins 
deffen durch dieſe Aufrufe nicht geftört, bie ’Eidesleiftung ging 
vor ſich, und die Soldaten fezten ſich zum Mittagmable nieder. 
Jezt kam der Lieutenant Sutboff, der ebenfalls den Eid gelei- 








* Michael Beſtujeff laͤugnet diefen Ausruf, der ihm indeſſen 
von den Soldaten des Regiments in den Mund gelegt wid. 
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ftet hatte, zu feiner Kompagnie und fagte: „Meine Freunde ! 
„wir hatten Unrecht zu geborhen, bie andern Regimenter ver- 
„weigerten den Eid, und verfammelten fi auf dem Plaze des 
„Senates; zieht euere Möfe an, ladet die Gewehre, folgt mir, 
„verlaft mich nicht! Ich babe Euern Sold in meiner Taſche, 
‚und id werde Ihn Euch auszahlen, obne den Vefehl hlezu ab— 
„juwarten.‘ Ungeachtet der Ermahnungen des Obriſten Stür- 
„ler, Befehlshabers des Negimeuts, folgte faft die ganze Kom- 
pagnie dem Suthoff, der nicht aufhoͤrte auszurufen: „Bor: 
wärte, verlaft mid nicht!” Mittlerweile lief ein ander 
derer Lieutenant, Panoff, der wie Suthoff den Eid geſchworen 
hatte, von Kompagnte zu Kompagnie, wiegelte die Soldaten 
auf, verfiherte fie, daß man fie getaͤuſcht habe, und daß der 
Kalfer Konftantin und die andern Regimenter ihnen ein 
boͤſes Spiel machen würden. Endlih als der Befehlshaber des 
Regiments die Vatalllone anredete, und Ihnen den Befehl gab, 
Ihre Gewehre zu laden, und Ihm gegen die Rebellen zu folgen, 
rietb Panoff ihnen ab, zu geborden; „gehen wir lieber 
„u jenen, welche Konftantin verthefdigen” rief er 
ihnen zu. Als er ſah, daß eine große Zahl Soldaten fel: 
nen Worten Glauben beimaß, ſtuͤrzte er fib In die Mitte 
der Kolonne, gab durh den Hurra: Muf das Zeichen 
zum Aufruhr, und ftelte fih an die Spie mehrerer Kompag- 
nien, bie er in Unordnung gegen ben Plaz des Senates führte, 
Bor dem Winterpallafte angelangt, machte Panoff eine Bewe— 
gung, ald wollte er mit einem Thelle der Leibgrenadlere In den 
Hof deffelben dringen; ald er aber diefen Poften von den Saps 
peurs befezt fab, rief er aus: „Sie find nicht von den 
Unfrigen“ und zog vorüber, Auf dem Senatsplage angelangt, 
erfannten mehrere Soldaten ihren Irrthum, er aber verficherte. 
daß Konftantin unverweilt anfommen, und die Treulofig= 
feit der Garden beftrafen würde; fie aber follten belohnt wer— 
den. Endllch vereinigte er feine Kompagnlen mit denen, welde 
Stſchepin herbeigeführt hatte; mehrere mit Piſtolen und Saͤ— 
bein bewafnete Perfonen in bürgerlicher Kleidung miſchten fich 
in ihre Relhen. 
(Fortfezung folgt.) 


— —— — — 


yreußen. 

' Der Hamburger Korrefpondent bringt Folgendes: „Aus bem 
Vrandenburgifhen, vom ao Jul. Das Erfenntnif wider 
die Mitglieder des bodwerrätherifhen, fogenannten Juͤnglings— 
bundes iſt den Inkulpaten bereits publigirt; dem Vernehmen 
nach hat feiner davon appelliert, fondern alle haben ſich Tebiglich 
der koͤnigſſhen Gnade unterworfen. Das Erfenntnif iſt vom 
Yollzei-Minifterlum In gedrufter Abfchrift fämtlihen Negteruns 
gen mitgetbeilt worden, und dadurch zur nähern Kenntniß des 
Publikums gefommen. Aus der Vergleihung dleſes Aktenſtüͤls 
mit dem fa unfern Blättern gleichzeitig abgedruften Bericht der 
Unterfuhungstommiffion in Petersburg ergibt ſich eine auffal 
lende Uebereinftimmung der Zweke, Mittel und Form der hoch— 


verraͤtheriſchen Umtriebe und Verbindungen in Deutfaland und 


Rußland, fo wie uͤberhaupt in Europa, und daraus die Ueber: 
zeugung von der Gemeinfhafttisfeit der Quelle aller diefer Be— 
wegungen. Diefe Gemeinſchaftlichkeit war daber denjenigen wohl 


| befannt, die ſofort nach den in St. Petersburg gemachten Entz 


defungen, ohne leztere zu Eennen, fo eifrig gegen jebe Ueber⸗ 
einftimmung proteftirten, ja felbit den Gedanken berfelben laͤ—⸗ 
cherlich zu machen fi beſtrebten. Es iſt aber bereits ander: 
weitig befannt, daß es zu einer gewiffen Taktik gehört, eine 
bevorftebende, nicht erfreuliche Entdekung zum voraus zu bie- 


erebitiren. Das unbefangene Publikum läßt fih die Augen durch 


folhen Sand aber nicht verblenden. Bon dem Enthufiasmus 
und den Zweken, welchen auswärtige Blätter unferm fogenann- 
ten Griehen:Bereine beilegen, iſt und Gottlob! nichts befannt. 
Bel einzelnen Perfonen mag dis vielleiht zutreffen, im Alge: 
‚meinen ift diefe Angelegenheit aber lediglich Sache ber Privat: 
Mildthaͤtlgkelt, bei welcher das Yublitum zu gut erfennt, daf 
wir zu viele glei bedürftige, wärdigere Gegenftände derſelben 
in Deutfchland und in unferm eigenen Lande haben, um erft 
nöthlg zu haben, unfere Blike und Arme fortwährend nach weit 
entfernten Gegenden zu richten. Cine politifhe Theilnahme an 
der fogenannten Griehenfadhe ſelbſt, und gar eine Unterftäzung 
ihres Kampfs it unfern Vereinen chen fo fremd, als fie in 
jeder Beziehung unzuläffig feun würde. Aus dem oben ange- 
führten Breslau'ſchen Erfenntniffe gebt zwar hervor, daß die 
deutſchen Grlechen⸗Vereine von ı820 und ıBaı bie Unterſtuͤzung 
der Griechen nur als Vorwand gebrauchten, und beftimmt bat: 
ten, daß die für und nach Griechenland zufammengebradhte 
Mannfcaft auf Deutſchlands Gränge umfchren, und gegen bie 
innere Ruhe und Ordnung in Deutfchland, welche im Lerifon 
jener Vereine der innere Feind. Deutſchlands genannt wurde, 
gebraucht werben ſolle. Jene militärifhen Luftihlöffer find aber 
mit den politifhen und Fonftitutionnellen verfhmunden. Die 
lediglich auf Privatmohithätigfeit befchränfte Gränze der jezigen 
Beiträge für griechiſche Wittwen und Waiſen iſt öffentlich aus— 
gefprochen, und wiürbe jede Ueberfhreitung derfelben dem Wil: 
len der Regierung durchaus entgegen fern. Leztere bat ſich 
darüber fm Allgemeinen und in einzelnen Fällen auf das Ber 
felmmtefte ausgefproden, und verfdiedene, jene Gränzlinte 
überfhreitende Vorſchlaͤge zurüfgewiefen. Namentlih hat das 
Mintfterium der geiftlihen und Unterrictd:Angelegenheiten be= 
reits unterm aa Mal d. 3. Aber diefen Gegenftand an fämtliche 
Univerfitäten eine ausführlihe Vorſchrift erlaffen, worin es 
beißt: „Die Wufforderung zu Beiträgen für die Gries 
«en iſt hin und wieder im Publikum, und felbft von Behörden, 
irrthämlic als ein Zeichen angefehen, daß der königliche Hof 
in Beziehung auf den griechlfhen Infurreftionstrieg die ruhige 
parteilofe Stellung verlafen habe, welche er ſich zur Pflicht ge: 
macht. Das ift durchaus der Fall nicht, und der Zwel der Bel: 
träge für die Grlechen Fan und darf daher keineswegs dahin ges 
richtet oder angedeutet feon, den Griechen und Ihrer Sache ſelbſt 
Huͤlfe oder Unterftügung zu gewähren. Eben fo forgfättig iſt zu 
vermeiden, daf diefe Aufforderungen, wie nach den Geftändnif: 
fen der Mitglieder des geheimen Bundes von leztern gefheben 
iſt, diefe Beiträge zum Aushaͤngeſchild für politiſche Zweke und 
für gefejwidrige Verbindungen und Verſammlungen gemißbraucht 
und benupt werden, und das In Anſpruch genommene Gefühl 
des Mitlelds in parteifüchtigen, weit über den eigentlichen Zwet 
Hinaufftrebenden Enthufiadmus ausarte. Die Velträge für die 
Griechen und die Aufforderung ju denfelben dürfen feinen andern 
Zwet und feine andere Beſtimmung haben, ale den ungluͤkllchen 
Wittwen und Walfen der Griechen Unterftügung zu gewähren, 
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und zur Loskaufung der In die Sklaverei gerathenen Griecher 


beizutragen ; das ganze Unternehmen iſt daher von jeder politi- 
ſchen Richtung ſchlechthin entfernt, und ledlglich Gegenftand 
bloßer Privat⸗Mildthaͤtigkeit. Jede Abwelchung von dieſem Ge⸗ 
ſichtspuntte it dem Spftem bes koͤnigl. Hofes geradezu ent⸗ 
gegen.” 2 
Befanntmadhung. 

Da bie im Jahre 1624 ergriffenen, und durch bie Zeitungen 
befannt gemadıten Maafregein, wonach jene Zuſendungen von 
litterarifhen Werken und Kunftgegenftänden eingerichtet werben 
follten, womit die Verfaffer Sr. Majeftät dem Kalfer aller Reu— 
fen ihre Huldigung zu bezeugen wünfhten, nur unvollfommen 
den Unannebmiichkelten abgeholfen haben, denen man vorbeus 
gen wollte, indem eine Fluth der unbedeutenditen Produfte Sr. 
Majeſtaͤt unaufbörlih von allen Seiten zufirömt, fo hat dle 
taiſerl. ruſſiſche Gefandtfhaft in Münden den Auftrag erbal- 
ten , zur allgemeinen Kenntnig zu bringen, daß jedes Anerble— 
ten oder jede Zufendung litterarifher Produfte oder Gegen- 
ftinde der Aunft oder Naturgefhichte, welche auf andern We: 
gen ald durd die Vermittelnng der Eaiferl. rufifhen Gefandtr 
ſchaft an Ihre kalferlichen Majeftäten oder an Ihre kaiſerlichen 
Hoheiten die Großfürſten und Groffürftinnen gelangten, une 


- febibar unbeantwortet bleiben würden, und alfo die, welche es 


verfüchten, ein ſolches Wnerbieten oder eine ſolche Zufendung 

zu machen, nur ſich felbft die für fie daraus entitchenden Mache 

theile zufchreiben müßten. ’ 
Münden, den ı3 (25) Jul. 1826. 


Bu —⸗ — — —ñ —e — 


Litterariſche Anzeigen, 


Neue 
Ankündigung einer Tafchen » Ausgabe 
von 


J. © von Herder’s Werfen, 

in 60 Bändbden. 

Die Driginal-Ausgabe von Herber's Werfen in Groß DOf- 
tav iſt von einem fo bedeutenden Preis, daf nur Wenige 
dtefelbe kauſen können, und daß daher eine wohlfelle Aus— 
aabe zur möglichften Verbreitung biefes geiftvollen Schriftitel= 
1ers fehr förderlich, und den zahlreihen Verehrern deffelben 
gewiß febr willfommen ſeyn wird. \ 

Zwar bat Hr. Buchhaͤndler Enslin in Berlin einen wohl: 
geordneten Auszug, der den Geift aus Herder's ſammt— 
lien Werfen, jedoch feine von deffen Abhandlungen ganz 
enthalten foll, in ſechs Bändchen angekündigt, allein es moͤchte 
doch beffer fenn, wenn diejenigen, welde in Herder's Geiſt 
eindringen wollen, in den Stand gefezt werben, biefen felbft 
aus feinen Werfen zu entnehmen, und wir haben uns daher 
auch aus diefem Grunde entfhlofen, eine woblfeile Tafhen- 
Ausgabe von den fämmtlihen von dem verewiaten Herder 
felbjt für den Druf beftimmten Werfen — nebſt deffen Bio: 
graphie, in Go Bändchen zu veranftalten, 

Die Anzabl der Subferibenten bis zum erften Subferip- 
tionstermin ift fo zahlreich ausgefallen, dak mir dem Druf 
num gleich angefangen werden wird, 

Mer indefen nod bis zur Erfcheinung der erften Lieferung 
von 6 Bänden unterzeldinen will, kann dis unter folgenden 
Bedingungen: 1 

ı) Alle 60 Bändchen Foften 13 Mthlr. 8 ar. oder 24 fl. 

a) Es wird feine Vorausbezahlung verlangt, fondern bei 


ea. ee — nn — — = 
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jeder Ablieferung von 6 Bdchn. iſt nur ber Subferiptiond: Preis 
von ı Mtbir. B ar. fähf, oder a fl. 24 Fr. zu entrichten, 

3) Die Lieferungen erfolgen von3 zn 3 Monaten, vom No— 
vember an beginnend. 

4) Subferibenten, die fih unmittelbar an bie Verlagshand⸗ 
lung wenden, erhalten auf 6 Erpl. das 7te frei. Die Sub: 
feribenten werben dem lezten Bändchen vorgebruft. 

Stuttgart und Tübingen, ı3 Jullus 1826. 

J. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 





Das erfte Baͤndchen ber Collection porlative d'ocuvres 

<hoisies de la Litterature francaise, ancienne et moderne, 
in Tafbenformat, deffen Erfheinen wir auf ben ı YAuguft an= 
gefündigt hatten, hat fo eben die Preſſe verlaffen; die übrl- 
gen werden in Zwiſchenraͤumen von zehn Tagen regelmäßl 
sgen, Wir bürfen verfihern, daß die Schönheit der Schrift 
und bed Papiers dem anziebenden Inhalte entfpricht, und la= 
den daher zur ferneren Gubfeription ein, Indem wir bemer: 
ten, baß diefelbe nur noch bis Ende Augufts offen bleibt. 
Bis dahin iſt der Subferiptionspreis eines Baͤndchens, von 
ungefähr 130 Seiten, 12 S dann aber tritt der Preis 
von 20 Kr. ein. Man fubferibirt bei uns, fo wie bei allen 
foliden Buchhandlungen, wo auch Eremplare zur Einfiht zu 
haben find. 

Stuttgart, ben a9 Jull 1826, 

Gebrüder Frandh. 
Buchhändler. 





Berihtlibe Belanntmahungen. 


kieferungs»Accorb. \ 


Die unterfertigte Delonomie - Kommiffien gibt auf dem Wege 
des Öffentlichen Abftrihs 


2000 Ellen ri 

200 — warze⸗ 

100 — ponceau- — * 

100 — oſa⸗ 

100 — welßen Futterboy⸗ 

4000 — welße Pantalons⸗ 

3000 — Hemder- Leinwand; 
3000 — orbdinafre Futter⸗ 

1000 — Moffutter: 


1000 un —* — —— 
1000 me . 
1000 — Ghweläleder „u Schirm: Mugen; 
2000 Paar Schube und 
100 — lederne Handſchuhe 
in Lieferung. 
Zur Aufnahme der besfallfigen Angebote wird auf Mittwoch 
ben ı6 Aug. d. 9. früh 9 Uhr 
unter Beziehung der desfalls beftehenden allerhoͤchſten Werorb- 
nung vom ı0 Nov. ıB22 Termin anberaumt, und wollen baber 
Lieferungsfäöige in dem Geſchaͤftslokale (der fogenannten Herrn- 
Trinkſtube) ſich efnfinden. 
Nürnberg, um 26 Jul. 1826. 


D 
Oekonomle⸗ Kommlſſion des koͤnigl. bten Infanterieregiments, 
v. Scheller, Maior. 
Dorrer, Reg. Quartierm. 





(Proflam.) Dem unterfertigten Regimentskommando liegt 
daran, fämtlihe Forderungen zu fennen, die an das vorbinnige, 
im Jahre 1822 aufgelöste ate Hufarenregiment noch gemacht 
werden können. 

lieferanten, Handwerker und andere Arbeitsleute, fo wie be= 
fonders beabfhledete oder fonft entlaffene Soldaten, welde an 
gedachtes Megiment noch irgend eine Forderung zu machen ha—⸗ 


ben, werben aufgefordert, ſolche binnen fe hd Wochen a dato 


babier um fo gemiffer anzuzeigen und geltend zu machen, ale fie 
{m Unterlaffungsfalle zu gewärtigen haben, mit benfelben nad 
Ablaufe des Termins nicht mehr gehört und für Inmer ausges 
ſchloſſen zu werden. 
Bamberg, den 9 Jul. 1826, 
Das königl. bayerifhe Ite Chevanrlegerd-KRegiments:Rommande, 
v. Mölter, —— 





Vom 
Fönigl. bayerifhen Kreis- und Stadtgerkcht 
Ansbach 


wird ein gewiffer Johann Meier, angebllch aus Ruldern, kör 
niglihen Zandgerihte Mofenheim, geboren am 20 Yun. 1785, 
welcher im Sabre ıBıa für Johann Michael Schwarzbet dahler 
als Einfteller ins Militär trat, und in das koͤnigl. bayerifche ı6te 
Linien : Infanterieregiment eingereibt, dort am 6 Jun. 1813, al 
in Sadfen vermißt, in den Liſten ** wurbe, felt jener 
eit aber —— wird, dann deſſen allenfallſige uubekannte Er— 
en und Erbnehmer, auf Antrag bes über das Elinſtandskapital 
—— — aufgeſtellten Kurakors geladen, laͤngſtens bis zu 
em au 
den g Nov. heurigen Jahrs Vormittags 

anberaumten peremtorifchen Termin fich bei hiefigem koͤnigl. Kreis: 
und Stadtgerihte, oder In biffeitiger Geräten gran ſchrift ⸗ 
lich, oder perſoͤnllch zu melden, und daſelbſt weitere Anwelfung 
ju erwarten. 

Im entgegengefesten Fall würde Johann Meier für tobt er: 
Härt, und fein Einftandsfapital nebſt Zinfen den fih meldenden 
und legitimirenden Erben, oder, wenn dergleichen nicht erſchel⸗ 
nen, dem koͤnigl. Flskus ald herreniofes Gut zuerkannt werden. 

Unsbah, am rı Jan. 1826, 

v. Bufd. 


Lleberich. 





GEdiktal-Labung.) Ruvert Stuhlrelter, Kraͤmers⸗ 
Sohn von Halfing dis Gerichte, und Soldat im f. ıften Artil⸗ 
lerle⸗ Megimente, ift ale feit dem 6 Der. ıBıa in Rußland ver: 
mißt in den Liſten abgeſchrleben. 

Auf Andringen felner Verwandten wirb derſelbe biemit df- 
fentlich aufgefodert; fih a dato binnen ſechs Monaten bier- 
orts zu ftellen, oder fonftige genägende Bewelfe über fein Leben 
und feinen Aufenthalr vorzulegen, widrigenfalld er ald verfchellen 
— und fein Vermögen an feine Verwandten ertrabirt 


rbe. 
Troßberg, den aı Yul. 1826. 
Koͤnigl. bayerifhes Landgericht. 
Nagler, Landrichter. 





— 


Todeds-AUnzeige 


Unfern Verwandten und Freunden machen wir hiermit bie 
traurige Anzeige, daß es dem Allmädhtigen gefallen hat, unfern 
innigſt gellebten Gatten und Water, ben koͤnigl baverifhhen Lands 
richter von Audmarsbaufen Marimiilan Bed, nah einem 
ı4tägigen fehr fhmerzhaften Kranfenlager ben 2a did Vormit: 
tag, mit allen heiligen Sterbfatramenten verfehen , in eine bef: 
fere Welt abzurufen. Wir empfehlen ben Verblihenen Ihrem 
Andenken, und zu ftiller Thellnahme Ihrem fernern Wohlmollen. 

Zusmarshauſen, den 25 Yul. 1826, 

Maria Anna Bed, geborne Wolff, 
und ihre Kinder: Nanuette, Jgnatz, 
Sabina, Joſeph und Hildegarde. 








Allgemeine 


geitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Donnerftag 


— 
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Spaulſches Amerlka. (Schrelben von Paez an Santander. — 


Nro. 215. 


3 Auguſt 1820. 


— — — 


(Konftitutienelle Charte.) — Großbritannien. — 





ortugal. 


Frantreld. (Bericht des Contreadmirat Mignv.) — Itallen. (Schreiben aus Nom.) — Deutſoland. — Musland. (Schreiben 


aus Ddefla.) — Oeſttelch. — Türfel. (Schreiben aus Konftantinopel,) — Bellage Nro. 215. 


miffion zu Et, Petersburg. — Antündigungen. 





Spaniſches Amerifa 

New: Porter Blätter vom ı Jul. bringen folgenden Aus: 
zug eines (in Nro. 210. der Allg. Beltung bereits erwähnten) 
Briefes, ben General Pacy aus Caraccas unterm 29 Mai an 
den General Santander gerichtet hat: „Ew. Erc. werden aus 
den Beitungen von Venezuela und aus meinen Ahnen gemadı- 
ten Anzeigen erfehen haben, daß biefe Provinz mit der Merfaf: 
fung, ben Geſezen und der Polftit der Reglerung unzufrieben 
ift. Meine Autorität hörte auf, fo wie fie nicht mehr von den 
Einwohnern unterftügt wurde. Der Infurreition in Balencta 
it die biefige, fo wie die in den Ebenen des Apure gefolgt, 
Alle Muntzipalitäten baben den Wunfch geäußert, dem Belfpiele 
von Valencia und Garaccas zu folgen, und Ew. Erc. werden 
aus der Urkunde vom ıı d. den angenommenen Reglerungk— 
plan erfeben, nah welchem mir die Eivil: und Mitltärregierung 
bis zu Bollvar's Anfunft übertragen worden ift, oder bie zu 
dem Augenblife, wo das Wolf Die Verbefferungen fund thun 
wird, ohne welde die Mepubiit nicht fortbeftehen fan. Das 
Volt hat nicht Die Abit den andern Departementen deu Krieg 
zu erklären; es will nur feine Lage durch neue Geſeze verbef: 
fern. Die bie auf den heutigen Tag ergriffenen Maaßregeln 
waren nicht geeignet bie Uebel zu befeitigen, denen es Preis ge- 
geben iſt. Es bat ſich zw feiner eigenen Bertheidisung gerüftet, 
allein Ew. Exc. werden es Leine feindfellge Handlung begeben 
fehen. Es wäre nicht vernünftig ein Volk zu beleidigen, das 
fih fo beträgt. Ich wuͤnſche die unmittelbare Zufammenrufung 
der Nationalverfammiung, welche für 1631 ausgeſchrieben iſt, 
damit fie die Konſtitutlon revidire und einen Beſchluß über die 
Maafregeln falle, welche für das Gluͤt und die Wohlfahrt der 
verfhiedenen Departemente biefer Mepublif die zweimäßigiten 
find. Webrigens würde die erfte feindfelige Bewegung als eine 
Kriegserflärung angefehen werben; dleſes Volk verlangt nur 
den Frieden, nachdem es fi zum Kriege vorbereitet hat. Em. 
Exc. können verfibert ſeyn, daß dieſes Volt unerſchuͤtterllch und 
feſt entſchloſſen iſt, eher zu ſterben, als ſich neuerdings ber Po- 
litit zu unterwerfen, von der es bisher regiert wurde. Glau: 
ben Sie nicht, daß ih aus Stolz fo fpreke, oder um den Kon: 
grefle Furcht einzujagen. Ih wuͤnſchte zum Veſten des Landes, 
daß das Volk feine Meynung ändern, und mir erlauben möchte, 
felbft durch Wergiefung meines Blutes den traurigen Folgen elneı 
Mevolution vorzubeugen. Ew. Erc. dürfen glauben, daß das, 
was ich fage, aus den aufrichtigften Gefuͤblen meines Herzens 
tommt; ich, ber id in die Meitte diefer Angelegenheiten ge: 
ſtellt bin, ich ſehe die Uebel, denen die Republik ausgeſezt 





ſezen und dem Könige zu gehorchen.“ 


Bericht der Unterfuhungstoms 


ift, fo wie diejenigen, welhe durch einen unklugen Eutſchluß 
des Kongrefles verurfaht werben fünnten. Es iſt wahr, eine 
Anfurrefiion um durch Waffengewalt geftraft werden; wahr iſt 
aber auch, baf es nicht Igiäyt ft, ein krlegeriſches Volk zu un- 
teriohen. Wenn die Republit es unternimmt, fo wird fie die 
Kräfte, die fie zu andern Iwein verwenden folte, ſchwaͤchen, 
und fi mit grofen Aufgaben belaften, welche den Siredit un: 
tergraben, und die Nation arm madıen werden. Nachdem ic fo 
geſptochen, üterlaffe ih cd Ihrer Weisheit, die vortheithafte- 
ten und zwefwdpigtten Mittel zur Herſtellung der Einigkeit 
und bes Frictend zu ergreifen. Möchte das Wolt gluüͤkllch wer- 
den durch die Wirkung der Maaßregeln, die Ew. Ere. uad ber 
Kongreß beihliefen werben. (Unterz.:) Sofe X. Paez.“ 
Yyortugal, a 
Gortfezung der fonftitutionellen Charte. 
Kap. 111. Von der Eönigliben Fanıiiie und ihrer 
Dotatlon. Art. 70. Der vermuthliche Erbe des Koͤnigreichs 
führt ben Titel Aronpring und fein dltefter Sohn den eines 
Prinzen von Beira; alte andern Pringen heißen Infanten. Der 
vermuthliche Toronerbe, fo wie der Prinz von Veira, werden 
toͤnigl. Hobeit, bie Infanten Hoheit angeredet. art. 79. 


"Der vermuthliche Thronerbe leiſtet nach vo lendetem 14ten Jahre 


bef verſammelten Kammern folgenden Eld In die Haͤnde des 
Präfidenten der Kammer der Paits: „Ich ſchwoͤre, die roͤmlſch⸗ 
tathotiſch⸗ apoſtoliſche Religion zu erhalten, die politifhe Ver⸗ 
faſſung der portugiefifben Nation zu beobachten und den Ge— 
Art. Bo. Die General: 
Gortes werden dem Könige fegleih nad) feiner Thronbeſtelgung, 
fo mie der Abnlgin feiner Gemablin, eine felner boben Würde 
entfprechende Dotation anwelfen. Art. 81. Die Gortes werden 
bem Aronpringen und den Infanten fogieih an dem Tage ihrer 
Geburt eine Doration anıweifen. Urt. 87. Wenn die Pringef- 
finnen fi vermäßten, fo werben Die Cortes ihnen ihre Aus: 
feuer auwelfen ımd vom Tage ihrer Uebergabe an fol ihre Do: 
tatlon aufhören. rt. 83. Den Infanten, die fi vermaͤhlen 
und kuͤnftig außerhalb des Königrelchs refidiren werden, fol 
ein für allemal eine gewiffe Summe ven den Cortes ausbezahlt 
werden, und von bem Tage der Unsbezschlung derfelten an ihre 
Detation aufhoͤren. Art. 84. Die Dorationen und Rusſteuern, 
von denen in obigen Artiicia die Mede geweſen, werden aus 
den Eönigl. Schaze bezahlt, und cinem von dem Könige zu er: 
nennenden Üintendanten uͤbergeben, mir dem alle Aftivr und 
Paffivaeibafte des koͤnlgligen Hauſes verhandelt werden. 
Art. 85. Die Palldite und koͤnigl. Landonter, welche der König 
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mis jezt beſeſſen bat, bleiten das Eigenthum feiner Nachfolger, 
und die Cortes werben für die Ankäufe und Bauten, die fie ſo— 
wol der Würde ald dem Vergnügen des Koͤnigs dlenllch erach⸗ 
ten, Sprge tragen. — Kap. IV. Bon ber Erbfolge zur 
Krone, Urt. 86. Die Königin Donna Maria II., von Gottes 
Guaden, und durd die ſoͤrmliche Abdanlung und Abtretung des 
Herru, Pedro I., Kalfers von Brafilien, wird Immer in Por: 
tugal,berrfhen. Art. 87. Die legitimen Rahfommen derfelben 
werden auf dem Throne nah Ordnung der Erſtgeburt folgen, 
fo daf immer die ältere Linie der jüngern, In berfelten Linfe 
der näbere Grad dem entferntern, in demfelben Grade das 
maͤnnliche Geſchlecht dem weibliden, und in demfeiben Ge: 
ſchlechte die ditere Perfon der jüngern vorgezogen werde. 
Urt. 8, Im Falle des vollſtaͤndlgen Ausſterbens der geraden 
Linie der legitimen Nachkommen der Königin Douna Marla II. 
wird die Arone an bie Seltenlinie übergehn. Art. 89, Kein 
Fremder fan in der Krone von Portugal nachfolgen. Art. go, 
Die Vermäblung der Frinzeffin vermutbligen Thronerbin wird 
immer mit Einwilligung des Könige, und nie mit einem rem: 
den vor fih gehn. Wenn der König in dem Augenbilfe, wo 
man fidy mit diefer Vermaͤhlung beſchaͤſtigen fol, ſchon aufges 
hört Hätte zu leben, fo wird fie nicht ohne die Einwilligung 
der General = Gortes ind Wert gefegt werben können. Ihr Ge: 
mahl wird feinen Thell an der Reglerung nebmen, und ben 
Namen König erft dann tragen, wenn die Koͤnigin ihm einen 
Sohu oder eine Tochter geboren bat. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Der Sonftitutionnel entbält ein Schreiben aus Liffa: 
bon won ı2 Jul., welches ebenfalls von den ſeſtlichen Worbe: 
reitungen fowol von Seite der Portuglefen, als von Gelte der 
engliſchen Aricgefchiffe im Taio ſpricht, um am folgenden Tage 
die Verkündigung der Konftiturion zw feiern. „Schon trage, 
ſagt er, die Frelheit ihre erften Früdte: @intradt, bie 
Grundlage der Etärfe der Staaten, und Vergeffen politi 
fer Parteiungen 1.” Die Etoile erwiedert: „Ihr Korrefpons 
dent berichte, zwei Soldaten feyen gerödtet worden.‘ (Unfer 
Korreipondent meldete in einer Nachſchriſt zu felnem gejtrigen 
Briefe; aber ohne nähere Bezeidinung der Folgen, „am ıı Zul. 
Abents babe man cine Gaͤhrung in zwei Negimentern, wegen 
@infährung der Konftitution bemerft, und dieſe Reglmenter 
wären gerade diejenigen, 
Cortes proflamirt hätten; übrigens fen Alles rubia.”) Auf die 
fernere Erzählung des Eonftitutionnel: „daß ber Graf 
v. Porto: Santo es gewefen ſey, welcher kürzlich drei Jefulten 
aus Paris nad) Liſſabon verschrieben, und daß felne-Entlaffung 
allgemein gutgehelßen würde” antwortet die Etolle: „dieſe 
Geifttibe fegen feine Jeſulten, fondern djtreihifche Nedempto- 
riſten, welde von Wien nah Liſſabon gefommen wären, um in 
das deutſche Klofter ihred Ordens zu treten, weldes fid in je: 
ner Hauptftatt plane ” 

Großbritannien 

zondon, 26 Jul. Konfol. 3Proz. 767/55 merlcanifche 
Bons 47"; columbifhe 32'/, 

Fran t reid. 

Yaris, 28 Jul. Konfol. 5Proz. 99, Bo; 3Proj. 66, 10; 
Banfaltien 2015; Falconnet 72, 70; Guebhard 45. 

Die meiten Parlſer Blätter vom 27 Jul, enthalten eine 


— — — — — — mn — 





weiche fruͤher die Konftitution der ' 


Note, welde Hr. 3. Ouvrard ald Antwort auf die (lezthln 
angezeigte) Dentfhrift des Marfhalld Herzogs v. Bellune 
ber Yalrdfammer überreihte. Die Quotidienne und ber 
Drapcau blanc trugen jedoch Bedenken, fie befannt zu ma= 
den, well fie, wo nicht im Weſen, dody in der Form, aus ben 
Schranken ber ſtrengen Schiklichkeit zu treten fcheine. Der 
Marfhall hatte darzutbun geſucht, für den Unterhalt der Ars 
mee von Epenien fey geforgt gewefen, und man babe nichts 
weniger beturft, als der Lieferung: Verträge Ouvrards. Hr. 
9. Duvrard läugnet bis, und hält die Sade für um fo wic- 
tiger, und eine ausgedebntere Snftruftion für um fo nothwendi— 
ger, als in dem Falle, wenn der Marſchall Recht hätte, offenbarer 
Verrath, entweder von ber Zofal: Verwaltung, oder von ber 
hoͤhern Verwaltung, geübt worben feyn müßte. — Auch Graf 
Audreoſſo bat der Pairsfammer eine Dentjahrift über Ouvrards 
Lleferungsverträge überreiht. Er erklärt darin offen: „Ich 
„babe dem Marfhall Herzog von Belluno gefagt, daß, weun 
„es Ihm, fev es als Minifter, fen es als Herzog von Bel 
„luno, näzlih ſeyn fönnte, daß ich mit in den Prozeß gejo- 
„gen würde — Ich nichts Beſſeres verlange, und nichts Ande- 
„res wünfche. Heute mebr ald je ſpreche ich denfelben Wunſch 
„aus.“ Der Graf behauptet ebenfalls wie ber Marfhall, daß 
zur Zeit der Lieferungsverträge (5 April ı823) die MWorräthe 
für den Unterhalt der Armee von Spanien vorhanden, folglich 
jene Verträge ganz überfüffig gewefen. — Die Verleſung der 
beiden Denffcariften, fo wie der Antwort Duvrards auf Erftere, 
bat mehrere Palrs bewogen, eine zweite nachträgliche Unterſu⸗ 
dung zu verlangen, befonderd da einige vom Herzoge von 
Belluno und vom Grafen Undreoffp in ihren Ausfagen eidlich 
verbürgte Chatfaben an vielen Drten mit ben in der Denk: 
förlft aufgeführten Thatfahen nicht im Elnklange ftänden. — 
Ein Hr. Beaurepaire bat ebenfalld diefe Lieferungsverträge 
in einer Schrift näher beleuchtet, bie den Titel führt: Ope- 
ration dövoilee du Sieur Ouvrard, Er madt darin auf bie 
innigen Verhaͤltniſſe aufmerffam, die zwiſchen Ouvrard und Hrn. 
v. Villele, der ihn nad Verona gefchlit, und mit Empfehlun> 
gen an die erfien Diplomaten verſehen hätte, ſchon vor den 
Verträgen vom 5 April beftanden; auch meynt er, daß wenn 
bie Erklärung in Duvrards erfier Deukfarift: „Alles — 
„Alles fehlte, als ich zu Bavonne anlam; ich ſelbſt hatte nichts 
„su meiner Verfügung, wufte von nichts; faum abgeftiegen 
„wurde ich zum Prinzen Generalifimud gerufen, bie General⸗ 
„Lieſerung von Er. f. Hohelt mir vorgefchlagen, von mir ange⸗ 
„nommen, die Verträge in der Nacht aufgefegt und unterzelch⸗ 
‚net, und am andern Tage ging bie Armee über die Bidaſſoa“ 
— nicht wie ein Maͤhrchen klingen folle, man annehmen müfr, 
dab die Magazine ber Regierung zur Verfügung Ou— 
vrards geftellt worden feyen, und er die fo umſtaͤndlichen Lie 
ferungeverträge fhon ganz fertig von Paris nad) Baponne ger 
bradyt habe. Die Uuterfuhungstommiffion (zu Toulouſe) habe 
ja aud ihren Bericht mit den Worten gefhloffen: „Das 
Staatevermögen ſey fompromittirt worben‘’ und hierauf habe 
eine kön. Ordonnanz dem Yuftigminffter befohlen, „die Gefeze des 
Meihs In Anwendung zu bringen.’ (Hierauf erfolgte befannt« 
lich bie Auflage vor dem Pariſer Appellationsgerihte, und 
von diefem die Verwelſung der Sache an den Gerichtshof der 
Palre.) 
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Am 37 Jul. begann ber Gerichtshof ber Palrs bie 
Berathung über den Bericht des Grafen Portalid und bad 
Gefuh des General: Profurators in Betref der Supplementar: 
Inftruftion in Ouvrards Sache. Wierzig Pairs follen, nad 
Erzaͤhlung des Courrier, ihre Mepnung geäußert, und Graf 
v. Portalis die Gründe der feinigen In einer halbftündigen 
Rede entwilelt haben. Die Mebrheit der Palrs habe ſich für 
die (geftern mitgetheilten) Antraͤge des General: Profurators 
erklärt, eine große Zahl aber aud eine nene Anftruftion vor 
dem Palrshofe gewuͤnſcht. Am 28 follte mit der Abftimmung 
fortgefahren werben. 

Die Etohle ſagt über dieſelbe Siyung bes Pairshoſes: 
„Bel ihrer Erdfnung wurde entfhieden, daß, wie bei der er: 
ſten Inftruftion, jeder Pair namentlih aufgerufen werben fol: 
Te, fein Votum, mehr oder weniger motloirt, mit lauter 
Stinime abzulegen, und zwar über jeden der Ungefhuldigten 
befonders, fo daß fo viele Namendaufrufe fratt finden werden, 
als Angefhuldigte find. Demzufolge baben an diefem Tage 
40 Palrs ihre Mepnung über die den Grafen Bordefoulle be: 
treffenden Thatſachen geäußert; drei Prälaten (worunter ber 
Biſchof von Hermopolis), der Marſchall Molltor, und bie 
Minifter ber Marine und des Auswärtigen, follen für die An: 
träge bes Generalprofuratord geftimmt, Wlcomte Lalnd, ohne 
eine neue Unterfuchung zu verlangen, die Werträge lebhaft an: 
geariffen, Hr. v. Kergorlay, hr. Dubouchage und Ar. 
Pasquier Hingegen eine neue Supplementar- Unterfuhung 
verlangt haben, Lezterer ſogar mit Beugenverhör und kontradil⸗ 
torifch in öffentlicher Sitzung.” 

Ein Berldt des Kontreadmirals Riguv aus Milo vom 
19 Junius an ben Seeminifter (In der Etoile) enthält Folgen- 
ded: „Die Korvette Echo hat fih an der Infel Thermia eines 
Seeräubers bemädtigt, der fi dahin and Land geflüchtet hat: 
te, um fein Schif zu vertheibigen. Der Schifslleutenant Gue— 
benuec mit jo Mann, auf Böten ausgeſchilt, verjagte die 
Banditen aus ihren Felsloͤchern, ſchoß drei berfelben todt, 
nahm das Schif, eine neugebaute, eigens zum Kapern einge: 
richtete Pirame, umd führte e6 nad Smyrna. _ Da der Ab: 
miral wußte, daß auf der Infel Egina der Haupt und Mit: 
telpunft der Seeräuberel war, fo begab er fih mit a Fregat: 
ten und ı Goelette dahin, lleß Z00 Mann unter dem Befehl 
des Fregattenfapitaind Mobert and Land fezen, fehlte zugleich 
bewehrte Voͤte nah allen Seiten bin, und zerftiörte oder nahm 
14 Raubſchlffe. Zufälliger Welfe war In dem Augenbllk, wo 
die franzoͤſiſchen Schiffe fich vor bem Yunfte der Infel, wo bie 
Stadt liegt, gezeigt hatten, der brave Ganaris mit einem 
Haufen diefer Sceräuber im Streite; ergrimmt, daf er Grie: 
hen ein ſolches Gewerb treiben fehen mußte, hatte er Ihnen 
felbft gedroht, eines ihrer Schiffe anzuzünden; bie Raͤuber 
fluͤchteten ſich beim Unblife der Fregatten, und Ganaris kam 
fogleih an Bord, um für den Dienft, den ihm die Frangofen, 
obne es zu willen, ermwiefen hatten, zu danken: denn er war 
in Lebensgefahr. Der Admiral ließ auch die neuen in Arbeit 
liegenden Plramen verbrennen, hlebel war ein Theil der be: 
beutendern Einwohner behälflih, und der Admiral verſprach 
Ihnen, von Zeit zu Zeit eines feiner Schlffe auf diefem Punkte 
anfahren zu laffen, um fie gegen die Rache der ſchlechten Men: 
fden von ber Inſel zu Shdzem Die nah Egina geflähteten 


ipfarfotifhen Primaten fehiften ihm ein beſonderes Dankſe— 
guniaefhreiben zu. Hr. v. Nignp fügt am Schluſſe feines Be— 
richts: „Ich bin verfihert, daß einige folhe, von unfern und 
ben englifhen Schiffen gegebene Beiſplele die Sceräuberel durch 
Seritörung ihrer Mittel vermindern werden; aber man barf 
nicht hoffen, fie völlig ausgerottet zu feben, fo lange der 
Kanıpf der Griechen dauern wird, weil es und unmöglich iſt, 
unter fo vlelen für die allgemeine Sache bewafneten Fahrzeugen 
diejenigen, welche geiegenheitlid, firafbare Handlungen begehen, 
zu unterfhelden, und well wir, um ben Griehen nicht Ber- 
tbeidigungsmittel zw entreifen, vlellelcht zu oft Bedenken tra: 
gen, fehr verdaͤchtige Schiffe zu veraichten. — Die neue grie- 
chiſche Neglerung bat nun endlih, in Folge der Maafregela 
der verfchledenen Statlonsfommandanten, erklaͤrt, daß kein Ka— 
perbrief mebr ertbellt werden, daf die Gerichtsbarkeit des Pri- 
feugerihts ſich nicht weiter ald auf völlig erwiefene Kriege 
Kontrebande erfirefen, und daß jede Bewafnung eines Miftit, 
Trate, Pirame ıc. verboten ſeyn folle. Es iſt zu bedauern, 
daß dieſe Maaßregeln nicht früher ergriffen worden find; und 
wenn auch die Reglerung aufer Stande wäre, die Vollzlehung 
berfelben zu fihern, fo werden fie und wenigſtens in elntres 
tenden Faͤlen zur Regel dienen.’ 
Ytalienm 

"+ Mom, 8 JZuul. Der beil. Vater bat einen Aft der Milde 
vollbracht, welher ihm, wo etwa noch ein gefühllofes Herz ſich 
undanfbar gegen feine väterlihe Verwaltung zeigen follte, auch 
diefes gewinnen muß. Am ı Jul. iſt zu Ravenna eine Bekannte 
machung erihlenen, durd welche die Etrafzelt aller ber, in bie 
frühere Carbonari: Verſchwoͤrung der Provinzen Ravenna, Ger 
fena und Ferli verwifelten, beinahe dreifundert an ber Zahl 
betragenden Perfonen, deren zu feiner Belt ausführlicher in der 
Ulg. Zeitung gedadt wurde, um drei Miertheile vermindert 
worden fit. Mehrere derfelben, zur Gefangenfhaft unter vier 
Jahren verurtheilt, haben bereits ihre Freiheit erhalten. Bon 
ben In Faenza gefangen gefeflenen, oder vor dorther gebär- 
tigen Individuen iſt gleih der erfte Augenbllt Ihrer Befreiung 
zu einer neuen Schandthat gemißbraucht worden: fie haben deu 
dortigen Polizel:Anfpektor Bellin, welchem fie, ibrer ehemaligen 
Entdefung wegen, tödtlihen Haß geſchworen, meuchelmdrberifch 
umgebracht. Auch in Forll, wo zwei beftimmte Parteien herr- 
fhen, von benen bie eine für, bie andere gegen ben dortigen 
Blſchof iſt, und ſich einander mit vieler Erbitternng verfolgen, 
follen neue Erzeffe vorgefallen feyn. Man ſchildert den Zuſtaud 
jener Provinzen als beunrubigend. Es fcheint, als hätten ſich alle 
Boͤſewichter des Klrchenſtaats unter einander verfhworen, deu 
heilſamen Maafregeln der Reglerung Widerftand zu leiften. 
Dabei geben fie mit einer fo offenen Frechheit zu Werte, als 
hätten fie die gerechtefte Sache von der Welt, und als fühlten 
fie fi gaͤnzlich unerreihbar von den Händen der Gerechtigkeit. 
Man erzählt, einer von den, wegen großer Unregelmäßtgkeiten 
abgefejten Kammerbeamten habe die Dreiftigkeit gehabt, fich 
bei dem Papfte perföntih über die, gegen ihn ergriffene, Maaß— 
regel zn befhweren, dleſer habe Ihm zwar ernſt, aber doch 
Teutfelfg, bedeutet, er möge fi, falls er ſich ſchuldlos fühlte, 
an die Auffihtstommiffion über die Beamten wenden und von 
biefer feine Sache unterfuhen laſſen. Spräde Ihn biefe frei; 
fo könne er der Wicdereinfezung und Schadloshaltung, Im ent: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820, Nro. 215, 


Bericht der Unterfuhungs » Kommiffion zu | Zur Unterftigung biefer Behauptung fügt er bei, daß 


St. Petersburg. 


(Fortfezung.) 

Die Kommiffion wird bier nicht alle bie @relgniffe die— 
ſes Tages wieder erzählen, bezeichnet durch den Aufſtand 
einer Kleinen Zahl, aber auch burd die Ergebenheit Aller, durch 
Beweiſe einmuͤthiger Anhänglihfeit an den Thron und durch 
Yänzende Entwifelung der Tugenden, welche in biefem erlaud- 
ten Haufe erbiih find, das der blinde Haß ber Stifter ber 
Unordnung zu bedrohen gewagt hatte. — Diefe Erelgniffe find 
Ihnen befannt Street! fie find es auch ganz Rußland, Mit 
Schmerz, mit Cnträftung bet Rußland die verbrederifhen An: 
griffe einiger Menſchen vernommen, welche den ruffifhen Na- 
men entehren wollten: es ſah mit bem Enthufiadmus ber Danf: 
barfeit ihre Komplotte und Ihre verbrecheriſche Hofnung In el: 
nen einzigen Augenblite vernichtet, in dem Augenbllk der gött: 
lihen Segnung. Die ergriffenen Maafregeln hemmten bald 
die Fortihritte der Empdrung; ſchon herrſchte bie Anar— 
le, womit die Rebellen das Mei bedrohten, Im Ihren ei: 
genen Reihen. Die Wüthendften unter ihnen fuhren fort, 
fi durch Mordthaten auszuzeichnen. Aus einer großen Men: 
ge Ausfagen, bie zulezt dur die eigenen Geftändniffe des 
Kabowstn beftätiget wurden, geht hervor, daß er burd einen 
viſtolenſchuß den Grafen Miloradowitih in dem Augenblife 
-tödtlich verwundete, wo diefer General allein vorritt, um die ver⸗ 
irrten Soldaten zu enttäufhen und aufzuforbern, zu Ihrer Pflicht 
zurätzufehren. * Der Fürft Eugen Obolendfy verſezte {hm auch 
einen Stich mit dem Bajonette, Inden cr, wie er behauptet, 
blos deſſen Pferd treffen wollte, um Ibn zur Entfernung zu 
zwingen. Der Erklärung des Fürften Odojewsky und feinem 
eigenen Geftändnifle zufolge, warf Kahowsky, nachdem er auch 
noch den Obriſten Stuͤrler getöbtet hatte, feine Piſtole weg, mit 
den Worten: „Es ift genug, heute habe ich zwel auf 
meinem Gewiffen.” Er war es au, der durch einen 
Dolchſtich eluen Dffisier des General-Staabs, (dem zweiten 
Kapltaln Haftfer) verwundete. Der Fürft Stidepin war ber erfte, 
der den Mebellen zu feuern befabl. Der Obrit Welbe und 
mehrere Soldaten wurden dadurch verwundet, Wilbelm Kü— 
qelbecker wagte fogar, feine Plſtole auf den durchlauchtigen 
Groffürften Michael zu richten, aber drei Matrofen ** von der 
Garde, in dereu Mitte er fi befand, über das Verbrechen er- 
ſchroken, das er begeben wollte, fielen ihm in den Arm. Kür 
chelbecker verfihert, er babe nicht lesſchleßen, fondern nur auf 
Johann Yuftfchin’s Math *** fi das Anfehen geben wollen, 
zu zielen, um Andere von etwas Aehnllchem abzuhalten, wohl 
wiſſend, daß feine vom Schnee durchnaͤßte Piftole verfagen 


* Der Wunbdarzt, welcher die Kugel aus ber Wunde dee Gra: 
fen Miloradowitib zog, legte fie der Kommiffion vor; es 
war eine Piſtolen⸗ und feine Flintenkugel. 

 Dorofeief, Feboroff und Kuropteff. 





mußte, 

ald er in ber Folge auf dem General Wolnoff zlelen wollte, 
dleſelbe Piftole nicht lesglag. Unterdeffen war von allen denen 
welche die Seele der Verfhwörung gewefen, von allen, die bag 
Kemmando der verführten Truppen zu übernehmen verfprochen 
batten, kelner bis auf Dakubowitfh auf dem Sammelplaz er: 
fhienen, und auch ber verwellte tort nicht lange. Er lieh die 
Rebellen im Stih, entweder well er bis mit. Bulatoff fo ver- 
abredet hatte, oder weil er zur Erfenutnih feiner Verlrrung 
und feines Fehlers gefommen war, Bulatoff fand fih auf dem 
Senatéplaz eln, aber ald Hoßer Zuſchauer, obglelch er beim 
Weggehen vom. Haufe feine Plitolen ladend, geſagt hatte: 
„DBielleiht fiebt man heute, daß es in Rußland 
Brutuffe und Riego's gibt.” Diefe Männer fannte er 
aber, feinem freimäthigen Geftändniffe zufolge, nur dem Nas 
men nad. Der Diftator, Fürft Trubezfoy, verftefte ſich vor 
feinen Mitverfhwornen; in aller Haft fam er nach dem Ge- 
neraltab, um Ew. Majeftät dem Eid zu leiten, in der Hof- 
nung, daß diefe Ellfertigkelt einen Theil feines Vergeheus wie- 
der gut machen, und die Verſchwornen ibn dort nicht eutdelen 
würden. Es ward Ihn mebreremale übel. Alsdann fah man 
Ihn den Tag über von einem Haufe zum andern laufen, überall 
buch fein Betragen die Verwunderung feiner Bekannten. erre- 
gend; für bie Nacht begab cr fih in die Wohnung des ditrel: 
chiſchen Gefandten, ded Schwagerd feiner Frau, von wo ihn 
aber auf Befehl Ew. Majeftät der Graf v. Neflelrode re= 
tlamirte. Myleleff, der Trubezkoy nicht auf dem Plaze fand, 
bielt e8, wie er erklärt, für feine Schuldigfeit, ihn zu fuchen, 
umd kam nicht wieder. Das Betragen Batenkoff's an diefem 
Tage war beinabe das gleihe. Er erwadte mit dem Ge: 
danfen an feine fünftige Größe als Mitglied der 
oberften Regierung, allein das Eintreffen des Bil— 
ters, welhes Ibn zur Eidesleiitung einlud, ver: 
fheuchte diefe Täufhungen. Er bemühte fih noch zu 
erfahren, was vorging, und fuchte den Alerander Beſtujeff und 
Myleieff auf. Da er, aber von legterem erfuhr, daß die Dfii- 
jiere einer Batterie von ber Garbes Artillerie ih empört haͤt⸗ 
ten, nad die Stadt mit ihren Kanonen durdzdgen, fo vor 
fezte Ihn diefe Iügenbafte Nachricht in den aröhten Schrefen; 
er beeilte fib den Eid zu lelften, obne wederan 
die Reform des Staats noh an den Ruhm zu bens 
ten, eines der Häupter der Neglerung zu werden; 
er bürftete nur nad der ſchnellen Verhaftung der 
Mebellen. Indeſſen begab er jid gegen Abend, als Ruhe 
und Ordnung überall wieder bergeftellt waren, zu Roleleff; aber 
ohne fein Zimmer zu betreten, begnägte er ſich, einen fluͤchti⸗ 
gen Blik hinein zu werfen, und von der Schwelle der halb geöf- 
neten Thüre aus, zu fragen: „Nun, was bat man benn 
gethan?“ Johann Puſtſchin, der fih mit noch einigen vom 
Senatsplage enttommenen Rebellen bei Roleleff befand, wen— 
dete ſich halb zu ihm, und sagte: „Ah, find Sie es Obriſt⸗ 
„tieutenant, fagen Sie felbit, was Sie gethan ha— 
„ben!“ Sobald Batenkoff ihn und den Baron Steinhell er= 
biifte, entfernte er fih,* und auf bie kurze Dauer feiner fruͤhern 


® Diefer Umſtand wurde von Steinpeil berichtet. 
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Verhaͤltniſſe mit ben Glledern der geheimen Geſellſchaſt ſich vers 
taffend, hofte er vierzehn Lage hindurch den NRachforfhungen 
der Regieruag entgehn zu können. In feinen erften Verhoͤren 
verfiherte er fogar mit vieler Beharriihkeit, cr fen weit ent⸗ 
ferne gemefen, die Entwürfe der Verſchwornen bis auf den 
Grund zu kennen; diefe Entwärfe hätten ihm unaudführbar ges 
ſchienen, und duber feine Aufmerffamfeit beinahe gar nicht auf 
fh gesogen; cr fühle fid blos wegen einiger unbedachter Ne: 
den und fühner Wünfche ftrafbar. Allein die gehäuften Beweife 
felner Schuld, oder vielleiht much feine Gewiſſensbiſſe, vermoch⸗ 
ten ihn endlich, die gegen ibn vorliegenden Audfagen durdy ein 
aufrichtiged und volllommenes Gejtändniß zu beftätigen. * Da alle 
andere Iudiriduch, die mehr oder weniger Theil an dem Aufs 
ruhr genommen, ober in die Kompiotte des Direftoriums 
des Nordens ſich eingelaften, ſich gegenfeitia angaben, wur: 
den fie bald alle der Kommiffion befannt, verbaftet and verhört. ** 
Einige der Verſchwornen ftelten ſich freiwillig als Gefangene, 
unter defer Zahl war der Obriſt Bulatof. Durd feine Son: 
derbarfeiten der Auſmerkſamkeit, und durch fein Ungläf (er war 
fett lange mit einem unbeilbaren Uebel bebaftet,) des Mitlelds 
würdig , hatte Bulatoff gleib Anfangs die Unflushelt der Wer: 
ſchwornen und die Gefezwidrigkelt ihrer Unteruchmung einge: 
eben, feinen Beiftand beſtimmt verweigert, und die An: 
ordnungen bewundert,*** bie Ew. Majeftät am Tage 
dee 24 (26) Dec. trafen. Den Tag darauf, ald bereits bie 
heftigfkten Verftworuen das Ungeheure ihres Verbrechens ein: 
zuſehen begannen, wurde Bulatoff beinahe wütben®, Der Ge: 
danke, daß man ſich feines Namens bedient habe, um ein Me: 
giment (das der Leib:Grenadlere), weldes Ihn llebte, zu betr: 
gen, und bag algefhmatte Mähren, das man, ſey ed aus 
Leichtfinn oder aus Uchelwollen, verbreitete, daß ale Soldaten 
diefed Regiments, die auf dem Senatsplage gewefen, binge: 
richtet werden würden, beraubte khn fait ſeines Verſtandes. 
„Ih war in tiefer Gemuͤthsſtimmung — fagt er in einem au 
„den durdlauchtigen Sroßfürften Michael gerichteten Briefe — 
„als ich mich in den Generalftab zur @idesleiftung begab; meine 
„Einbildungstraft war verwirrt, mein Kopf branute, im Geijte 
„ſah ich von allen Seiten das Blut theurer Waffengeführten 
„flleßen, und während Alles um mid berum dem Kaifer Treue 
„ſchwor, hob ic die Hand, und kuͤßte das Kreuz, Inden ich in 
„melnem Innerften den ſurchtbaren Eid ſchwor, ihm das Leben 
„u nehmen. Jeder, der unter der Gidesformel meinen Namen 
„Nest, kan darin die Unterfchrift eines Boͤſewichts erfennen.” 
Indeffen war Bulatoff kein Verbrecher, wenlgſtens nicht im 
Verbrechen abgehaͤrtet; bald legten fi die frärmifchen Leiden: 
(haften in feinem Innern; er erfannte die Falſchhelt der Ge- 
ruͤchte, die ihn getäufht hatten, faın In den Pallaft, wurde in 
die Gegenwart Ew. Majefrät jugelaffen, und durch dem erften 





* Eine feiner Erflärungen beginnt mit den Worten: Um 
nicht ein ftrafbareds Geheimuniß mit mir in das 
Grab zunehmen ic. 

“ Der größte Theil derfelben zu Petersburg felbit 5 Kücel- 
beger, der, nach den erſten Kanonenfhüffen die Flucht er: 
griffen, wurde zu Warſchau verbaftet; andere zu Mosfaır, 
unter ihnen Baron Steinhell, der Pretereburg anı 22 Dec. 
(ı Jan.) verlaffen hatte. 


* Dilis find feine elgenen Ausdruͤke. 


Blli entwafnet, den. Sie auf ihn zu werfen gerubten. Mon 
diefem Tage an, bie zu dem, wo ein neuer Anfall feiner alten 
Krankheit ihn binraffte, 9 (31) Jan.), war Bulatoff unaufhörs 
lich von der Erlumerung an feinen ſchrelllchen, bisher unbe: 
kannten Vorfaz, und felbft von dem Andenken an bie erbabene 
Milde gepeinigt, deren Gegenftand er gewefen; er fuchte feine 
Gewifensbife dur freiwilige Geftändniffe zu lindern, denn er 
wurde in fein Werhör genommen; und fterbend vermadte er 
zutrauensvol das Schilſal feiner Kluder dem Monarden, den 
feine Hand hätte ermorden follen! — Die Ruhe, welde die 
Feſtigkeit Ew. Majerkdt der Hauptjtadt zuräfgegeben, wurde 
auf feinem Punlte des Relchs geftört, als zu Waſſilkoff und in 
der Gegend. Zu Moskau, wo bie ganze Bevölkerung Ew. Mai. 
fo wie dem Thronerben den Eid der Treue mit Begeffterung 
sefhworen, verfammielten fid) einige cbemalige Mitglieder der 
gebeimen Gefellfhaft, um von den Ereignifen des 14 (26) Dec. 
zu fpredien. Einer darunter, Mufbanoff,* allen Undbern 
durd die Unbefheidenbeit feiner Meußerungen be: 
Fannt, rief in einem Unfale von Wuth aus: „Unfere Kame- 
„taden find verloren; nur der Tod des Kaifers Fan fie tetten, 
„und ich kenne einen Mana, ber wenlgſtens bereit it, fie zu 
raͤchen.“ Seine Mitfchuldigen felbft hörten ihn nur mit Ber: 
achtung an. — Im Süden wurde die Verhaftung der vorzuͤg⸗ 
lihften VBerfhwornen in Folge der aus Taganrog vom General- 
Adintauten Tfehernifheff überbradhten Befehle, welche durd bie 
Ausfagen bed Hauptmanns Mapboroda waren veranlaft wor: 
den, vorgenommen. Als die Verfhwornen erfuhren, daß Ihre 
Anſchlaͤge entdeft wären, machten fie Ihrer Wutb In leeren 
Worten Luft.*** Pogglo fagte zu Bafillus Dawphoff: „Man 
„muß nad Petersburg geben, und den Kalfer Konjlantin 
„umbringen ;” (denn fie wusten noch nit, daß Ew. Maieftät 
auf den Thron geftiegen waren,) „lch biete meine zwei Hände 
‚dazu an.” „Man braudt ſechs Hände,‘ antwortete Ihm Da— 
wodoff. Poggio zählte auf den Beiftand des Mittoff, des Für- 
ften Valerlan Galltzin, des Fürften Dbolensty und des Mathias 
Murawieff. **** Der Fürft Sergius Woltondfy, von der Verhaf—⸗ 
tung des Obriften Peftel und mehrerer Anderer unterrichtet, fand 
ein Mittel mit ihm zu ſprechen. Peſtel fagte zu Ihm: „Fuͤrch⸗ 
„ten Ste nichts, retten Sie nur meinen ruſſiſchen Coder; ***** 
„ich für meinen Thell werde feine Entdekungen machen.“ 
Gleichwohl bat er alles eingeftanden, und alle felne Mitſchul⸗ 
digen genannt, die fämtlih ergriffen, und von dem Ortsbebör- 
den auf Anfuchen ber Kommiffion nah Peterdburg gefendet 
wurden. — Vom 19 Der. (10 Jan.) an, lieh Obriftlieutenant 
Gebel den Sergius und den Mathlas Murawieff verhaften, ob= 
gleich Erfterer fidy nicht bei feinem Regtmente befand, und auf 
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* weiter Kapitän im Reglmeut der Jsmalloſſstlſchen Barden. 

*Dleſe Worte wurden von HYatuſchtin erzählt, und von 
Mukhanoff nicht geldugnet. 

*cEs iſt bemerfenswertb, daß bie Bedeutendſten derſelben, 
und namentlich der Obriſt Peſtel gerade am x4 (26) Dec. 
verhaftet wurden. 

. Ansfagen des Pogglo und Dawldoff. 

"Eine Abfchrift davon, von Peſtels eigener Hand, war bei 
dem Derfe Kurnaſſewka vergraben, jedoh vom Kapitain 
Slephow, einem Adiutanten des Generallieutenauts Ticher- 
niſchew, entdeft worden. 


De von Beitwef:Aumin erhaltene Nachricht, daß man Befehl 
babe, fi feiner Perfon zu verfihern, fih mit ſeluem Bruder 
zu verbergen ſuchte.“ Ungluͤkllcher Welle hatte Hr. Gebel ver: 
nachlaͤſſigt, eine hinlaͤngliche Wache bei ihnen aufzuftellen. Da— 
ber drangen noch In derfelben Naht vier zum Slavenver: 
ein gebdrende Dffiziere (die Lientenants Kuzniin, Sufinow, 
Schlpilla, und der zwelte Kapitän, Baron Solovieff) In das Zim: 
mer, wo die Murawieff eingefperrt waren, führten fie fort, und 
nabmen Gebel, der eine Wunde erbieit, fo wie den Ihn beglel- 
tenden Gensdarmes Dffisier gefangen. Erft damals faßte Ser: 
‘ glus Murawieff feiner Werfiherung nah, den Entfchluß, das 
- Negiment Tſchernigoff aufzuwiegeln. Won dem Fleten Trileffin 
aus, wo cr fich befand, begab er fih nadı Kowolewka, um bie 
zweite Grenadierfompagnte an ſich zu ziehen, nachdem cr dem 
Lieutenant Kuzmin befohlen, Ihm die fünfte Kompagnie zuzu— 


führen, und den Solowieff, fo wie den Schipllla beauftragt. 


hatte, die Kompagnlen unter ihren Befehlen zu Infurglren, und 
mit Ihnen nach Waffilkoff zu ziehen. Bon Kowolewfa, wo er 
die Nacht zugebracht hatte, zog Serglus Murawleff am 30 Dee. 
(11 Jan.) mit der zweiten und fünften Kompagnle nah Waſſil⸗ 
tof; Beſtujeff-Rumin, den er nah Brufiiloff refognodciren ge: 
ſchilt hatte, ſtleß unterwegs zu ihm. Acht Werſte von ber 
Stadt Waſſilkoff entfernt, vernahm Murawleff, daß eine Eom- 
pagnle unter Major Trukin darin Ilege, und gab feinen Gol- 
daten Befehl zu laden. Major Truffn hatte den einigen 
benfelben Befehl ertheilt, aber fie gehorchten Ihm nicht, und 
die rebelifhen Kompagnien zogen in Waflilfof ohne Wider: 
ftand ein. Murawleff lich. fogleihb den Major Trutin ge- 
fangen nehmen, den Solowleff, Schlpilla und mehrere ange: 
Hagte Soldaten, melde ber Dpriftlleutenant Gebel hatte ver: 
haften laffen, in Freiheit fegen, und aus den Laͤden ber 
Stadt Brod und andere Mundbedürfniffe, ohne fie zu begab: 
len, wegnehmen. Dann arbeitete er felne welteren Opera: 
tionsplane aus. Mehrere Dffizlere, und namentlih Alexander 
Wabtoffstn, Unterlieutenant im ı7ten QYäger-Regiment, ein 
ziemlich unthäriges Mitglied der Gefelfhaft des Südens, -;den 
er von Delaja:-Tgerkoff zu fi berufen, ftießen zu ibm. . Ser: 
gius Murawieff forderte ihn nahdräfiih auf, das Megiment zu 
infurglren. „Ich werde mein Möglichftes thun, dis zu bewir- 
„ten, wenn man das Negiment zufammen zieht, aber das ſcheint 
„mir nicht audführbar,’ erwiederte Wadkoffely, und verließ den 
Murawieff. Lezterer ſchilte In demfelben Uugenbilfe elnen 
Eilboren nah Kleff, in der Hofnung, bort irgend ein an— 


Da Serglus er einige Tage vorher zu Yitomir 
die Ereigniffe vom ı4 (26) Dec. erfahren batte, fo faßte 
er neuerdings den Gedanken von den Dirsftoren der ge— 
beimen Gefellfhaft in Polen die Ermordung des durchlauch⸗ 
tigen Gefaremitich zu fordern. Er erfuhte demzufolge 
den Grafen Moszinsty, genannten Direktoren den Brief 

ftellen zu laffen, welchen Veſtujeff Rumin ihnen ſchon Im 
* 1824 durch die Vermittlung des Prinzen {us 

oltonsty hatte zufertigen wollen. „Ich bofte, fagt ⸗ 
„tawleff, daß nah Vollbringung dieſer Chat die Geſell— 
„ſchaft von Warſchau ſich genöthlet ſehen würde, eine Me: 
„‚volution in Polen zu beginnen, aus der wir Mugen ges 
„ihöpft haben würden.” Der Graf Moszinsty aber wel 
gerte ſich den Brief zu übergeben, mit dem Bemerken, daß 
er nah den Statuten des polnifhen Vereins keine ſchrift⸗ 
lihe Mitthellung annehmen dürfe. 
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deres Mitglied der Geſellſchaft zu finden, und Belftanb zu ver 
langen. Er wollte fidh gegen Kleff oder gegen Belaja-Tzerkoff 
oder gegen JIitomir wenden, um ſelne Bereinigung mit den 
Dffisieren von der Geſellſhaſt der vereinigten Siaven zu 
bewerfftelligen. Endlich ergrif er den Entſchluß nad Brufiioff 
zu geben, von wo er In elnem Kagesmarfh, je nad den Um: 
ftänden,, entweder Kieff oder Iitomir gewinnen fonnte. 


GBGeſchluß folgt.) 


Litterarifche Anzeigen, 
In der‘. G. Cott a'ſchen Buhhandlung in Stuttgart 
und Tübingen ift erſchlenen: 
Morgenblatt für gebildete Stände. Zwanzigfter Jahrgang. 
1826. Juli. 
Hesperue. Encyklopädifche Zeitfchrift für gebildete Leſer. 
Herausgegeben von C. C. Andre. Juli 1826. 
Eorrefpondenzblatt des MWürtembergifchen landwirthſchaft⸗ 
lien Vereins. Neunter Band. Mai 1826. 
Allgemeine deutiche Zuftizs, Kamerals und Polizci-Fama ; 
ausgegeben von Dr. Th. Hartleben. Juni 1826. 


Del Joſeph Stenz in Mainz ift erfhienen und in allen 

Buchhandlungen Deutfdlande zu haben: 

Ddllingen, J. G., die Lehre von der Euchariſtie im den 
drei erften Jahthunderten, eine biftor. theologiiche Ab⸗ 
bandluug, ıfte dogmatifche Abtheilung. gr. 4. 1 fl.3ofr. 

Knaden, 3. W., die heilige Kirche Gottes in Kampf 
und Präfung. 2tes Bändchen, welches die Kirche Got: 
tes im neuen Teftamente barftellt. 8, geh. ı fl. 36 fr. 


In unferm Verlage iſt erſchlenen: 
er Baſtard. 
Eine deutfhe Sittengefchihte aus dem Zeitalter Mubolf des II. 
Bon 
€. Spindler. 
Drei Bände. 8. Preis 5 fl. 3o fr, 

Der vorliegende Roman iſt ganz gewiß einer der bedeutfam: 
ften, der feit Jahren In der deutſchen Litteratur befannt gewor= 
den. Keine feihte Nahaffung Walter Scotts, nein, fondern 
Driginalität auf deutfhem Grund und Boden; ein treues Bild 
damaliger Sitte, ftark und fräftigim Guten wie im Böfen, Miele, 
die ibm bereits gelefen, ſprechen mit Vegelfterung von dem Ta: 
lent des Merfaflerd, ber hier mit einer bedeutenden Leiftung feine 
Meifterfhyaft in der Darftellung menſchllher Schikſale und Lel⸗ 
denſchaften beurfundet. = 

Orell, Fäpll und Komp. iu Zürid. 


An der 3. €. Hinrichsſſchen Buchhandlung in Leipzig 

Ift erſchienen: 

Die Staatenſyſteme Europa’s und Amerika's— 
feit dem 5. 1783, gefchichtlich«politifch dargeftellt vom 
SR. ©. Hofrathe u. Prof. 8. H. 8. Pblig zu Leip⸗ 
sig. 3 Thle. in gr. 8. (83 3.) 5 Rthlr. 8 gr. 

Bon einem europdifben Staatenfofteme konnte bereits 
feit den Ende des ı5 Jabrhunderts die Mede feyn, von einen 
amerilanifdhen aber erjt feit 3 Sept. 1783, wo im Parifer 
Frieden Großbritannien feine vormaligen 13 Provinzen in Nord: 
amerlfa ale einen felbftftändigen Bundesſtaat anerkannte. Dies 


8% 


war der Unfangepunft eines, jenfeltd bes Meltmeers ſich all- 
mäblih bildenden Staatenfvkems, das felt der Anerkennung 
Hapti’s von Eranfreih, Braflliens von Portugal, fo wie 
durch die neuen Freiftaaten: Columbla, Merico, die Pro: 
vinzen am Plata, Guatimala, Peru, Chili, Paras 
us einen beftimmten politifden Charakter und eine neue 

ellung gegen Europa erhalten bat. Die Geſcichte der all: 
mählihen Ausbildung und des wechfelfeltigen Cinfluffes diefer 
Staatenfpfteme iſt für unfer Zeitalter wichtig genug, um in el: 
sem befondern Werke durchgeführt zu werden. Dis geſchleht 
aus dem geſchichtlich-⸗politiſchen Standpunkte in dem obengenanne 
ten Werfe, Der erite Seltraum bebt an mit der anerfannten 
Unabhängigkeit und Selbitftändigfeit Nordamerika’s, und reicht 
berab bis zur ee des Rbelnbundes; der zweite führt die 
Greignife von da an fort bis zum Wiener Kongrefle; ber dritte 
umſchlleßt die Begebenheiten bid zum 9%. ıB26. Das Ganze ft 
nad den befannten politifhen Grundfäzen und in dem blühen- 
den Style des beruͤhmten Verfaſſers gefhrieben, und wird jedem 
Geblldeten bie angiehendfte und belehrendfte Lektuͤre gewähren. 





Bibliographie von Deutfhland, 
oder woͤchentliches vollftändiges Verzeichniß aller in Deutfi 
land erfcheinenden neuen Bücher, Muftkalien und Kun 
fachen. 

Diefes Verzeichniß erſchelut wöcentiih ein ober 
Mal. Nach Verlauf von ſechs Monaten folgen zwei Reglſter, 
das eine nah den Wilfenfchaften, das andere nah den Verlags: 
handlungen geordnet. Der Preis des Jahrgangs iſt ı Chr. 
ı6 Gr. Beitellungen darauf nehmen alle Buchhandlungen, Poft: 
dmter und Zeltunge-@rpeditionen an. 

Diefes Journal hat die allgemeinite Anerkennung gefunden, 
Indem man beffen Zwekmaͤßlgkeit und bie Bequemlichkeit, welche 
daffelbe den Abonnenten barbietet, einſſeht. Miele kritiſche 
Blätter haben den Nuzen beurfundet, den es der deutſchen A— 
seratur bringt. Die erfte Hälfte des Jahrgangs 1836 befindet 
fih in ben Händen der Abonnenten und wir laden biermit ein, 
beim Anfang des zweiten Halbjabre dem Yuftitut, welches mit 
Eifer und Ordnung wie bisher betrieben werden wird, beizutreten. 

Juduſtrie-Comptolr zu Leipzig. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen, 
(Belanntmahung.) 


Unter Bezug auf die gerichtliche, 
in öffentlihe Blätter des In⸗ und Auslandes aufgenommene Par 
dung vom 24 Jänner d. 3,, wird biemit befannt gemacht, daf In 
dem Mectsftreite des koͤnigl. Wechfelappellations Gerlchts⸗ 
Aſſeſſor und Kaufmanns Johann Auguſt Ruedorfer, wi— 
der ben Gemaͤldehaͤndler Hupbens unbelannten Aufenthaltes, 
Bergütung einer Nachnahmsfracht betreffend, der königl. Wd: 
volat Manoftetter ald Kurator zum Streite für den Beklagten 
der deſſen Erben beftellt wurde, 

den, ben 2ı Yul, ıB26, 
Koͤnlgl. bayerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
v. Hahn. 





(Belanntmadhung.) Auf wiederholten Antrag der Bor: 
mäünder der Walfe Caroline Niederhofer dabier, wird 
das ihr erbswelſe zugefallene bedeutende Anmwefen ibres verftor: 
benew Baterd, Franz Joſeph Miederhofer, geweienen Blau: 
Entenwirths dabler, den 8 Auguſt ı826 wiederholt zum Mer: 
kaufe oder Verpachtung salva ratificatione fell geboten. 

Hinſichtlich der Beihreibung diefer Realitäten wird zur Be: 
eirtgung der überfläßigen fung, auf die bisfeltige Aus⸗ 

bung vom ı2 Juli 1826 bezogen, und die Kaufs 
Vadtinftigen eingeladen, fi u Hast Tage In der bie: 


| 
| 
| 


feittgen Deriütstangiel elnzufinden, und Ihre Unbote zu rote: 
foll zu geben. 

Fremde und Unbelannte haben fih mit Wermögengd = und 
— ———— — zu verſehen, und wer dad Gut mittlerweile 
einzufeben wünfht, bat ih an den Vormunder und Güter: 
pfleger Zaver Linder dabler zu wenden, 

Günzburg, den ı2 Jull 1826. 

Koͤnigl. baverlfhes Landgericht. 
Dtt, Landrichter. 


(Signalement.) Ale Pollzel:Bebörden des In: md 
Auslandes werden zu Hülfe Rechtens erfucht, auf unten be: 
ſchrlebenes, wegen Geldprellerei zu einer zuchtpoligeilichen Ge: 
fängnifftrafe von einem Jahre verurtheiltes Individuum, genau 
invigilicen, daffelbe im PBetretungsfalle arretiren, und, ß en 
—— des Meciprofume, an unterfertigte Stelle abfiefern 
u laſſen. 

2 Katferslautern, den ı8 Julı 1826. 
Der Staatsprofuratog bei dem koͤnlgl. bayerifchen 
Bezirkögerichte zu Kalferslautern Im Rheinkreiſe. 

Fr. Dirnbaum, 
Subſtitut. 


Derfonal-Befhrelbung. 
Namen: Bernhard Schwab. 
Stand: jüdlfher Handelsmann. 
2. Anett; — in Altbapern (zulezt in Zweibruͤken). 
er: 32 te. 

Statur: Fein, zart geftaltet und nicht fonderlich mager. 
Gefihtsbildung: breit und freundlich. 
Seflchtsfarbe: gefund und braͤunllch friſch. 
Sure: hellbraun, 

tirn: nieder, 
Nafe: Kein und etwas ſpiz 

und: etwas groß. 
u bne: zlemllch gut. 

undart: bemüber fi nicht fehr juͤdiſch zu ſprechen. 
Kleidung: modifh, reinlih und gut. 


— —— 





Verkauf eines Ritterguts bei Coburg. 


Das fretelgeunthümliche Meverſche Mittergut 
u Meeder, in einer ſehr ſchoͤnen und fruchtbaren Gegend 
Brantene, 1'/4 Stund von der herzoglihen Mefidenzftadt 
oburg, it aus freier Hand zu verlaufen, 

Es beitebt aus dem Gaftrum, 2 Wohnbäufern, den auſehn⸗ 
lihen zeirtöihaftsgehäuden, einem Brauhaus nebſt Darrbäu: 
fern, Gärten, 143'%4 Alter Feld, das im Durdpfchnitt zu dem 
beiten in der ganzen Gegend gehört, 27 After Wieswaht, 
an und bedeutenden Lehnfhaften mit Gerichtebarteit, 
Erbzinfen und Gülten. 

aufliebhaber werden eingeladen, ſich an den von ber Frau 
Befizerin bevollmaͤchtlaten — — zu wenden, der auf 
Verlangen eine nähere Beſchrelbung und ben Auſchlag dieſes 
Ritterguts mittbeilen wird. 

Soburg, den a0 Jul. 1826. 

Ferdinand Scelen 
Zuftizfefretär und Hof: abrolat. 





als Yatrimonlalrihter erſter Klaffe wünſdt 
ein junger unverehlichter Mann angeftellt zu werden, meldet 
fih über feine praftifhe Brauchbartelt im 
und Abminiftrativfahe durch vorthellbafte \ 
ausweifen fan, und bereits alle —— zum 
baren Staatsdienſt auf vorzäglihe Welſe t bat. 
franfirte Schreiben umter ber Adreſſe 8. T. 
Erpedition der Allgemeinen Zeitung. 
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yortugal. 
Eortfezung der Fonftitutionellen Charte. 

Kap. V. Bon ber Regentſchaft während der Minber: 
idbrigteit, ober wegen einer andern Urfache, die den König ver: 
bindert, zu regieren. Art. 91. Der König ift minderjährig bie 
zum zurüfgelegten achtzehnten Jahre. $. ga. Waͤhrend feiner 
Minderjäbrigkeit fol das Königreich durch eine Regentſchaft re: 
giert werden, welde bem nächften Verwandten des Koͤnigs mach 
der Ordnung der Thronfolge zuftebt, und der die Bolljährigkeit 
von fünf und zwanzig Jahren erreiht haben muß. Art. 93. 
Wenn der König keinen Verwandten bat, ber dieſe Eigenfdaf: 
ten befist, fo foll das Königreich durd eine bleibende Megent: 
ſchaft regiert werben, welde von den General- Corted ernannt 
wird, und aus drei Mitgliedern beſteht, wovon das dltefte Prä- 
fident it. Urt. 94. So lange bie diefe Regentſchaft erwählt 
feyn wird, ſoll das Königreih durch eine proviforifhe Me: 
gentfhaft regiert werben, welde aus den zwei Staate- 
Miniftern des Innern und der Juſtiz, und aus den zwei 
älteften wirkliden Staateräthen beitehn, und von ber Kö— 
nigin Wittwe, in deren Ermanglung aber von dem diteften 
Staatsrathe präfidirt wird. Art. 95. Im Fall die Königin 
Megentin ſtirbt, foll ihr Gemahl die Megentichaft präfidiren. 
Art. 96. Befindet fi der König aus irgend einer phyfifchen oder 
moralifhen Urfahe, welche von der Mehrzahl in beiden Kam: 
mern ber Eortes offenbar anerkaunt iſt, in der Unmöglichkeit zu 
zegieren, fo foll ber Aronprinz, wenn er achtzehn Jahre alt 
ift, an feiner Stelle regieren. Art. 97. Die Degentin fo wie 
auch bie Regentſchaft, follen den im Art. 76. erwähnten @id 
ſchwoͤren, den Eid der Treue gegen ben König hinzufügend, 
und gelobend, daß fie ihm die Regierung ſoglelch bei feiner 
Volljaͤhrigkelt, oder beim Aufhören der Urſachen, die ihm zu res 
gieren verhinderten, übergeben werden. Urt. 98. Die Alten 
der Megentfhaft und des Regenten follen im Namen des Kb: 
nigs, unter folgender Formel befannt gemacht werden: „Bes 
fiehlt die Regentfhaft im Namen des Könige” . . . „„befiebit 
der Kronprinz Megent im Namen des Könige,” Urt. 99. Wer 
ber die Regentſchaſt noch der Megent find verantwortlich. Art. 
200, Während der Minderjährigkeit des Thronfolgers fol fein 
Bormund Derjenige ſeyn, welchen der König fein Water in 
seinem Teftamente dazu ernannt haben wird. In deflen Er: 
mangelung wird die Könlgin Mutter, und in Crmangelung ber 
Königin werden die General: Corted den Vormund ernennen. 
Jedoch darf niemals Vormund des minderjährigen Könige der: 
jeuige ſeyn, welhem die Krone, im Falle des Todes des Ab: 


nigs, durch die Erbfolge zufalen würde, — Kap. VI. Bom 
Minifterium, Urt. so, Es werden mehrere Miniſter— 
Staatsfetretaire befteben; das Gefez wird bie Geſchaͤfte be= 
zelchnen, die Jedem berfelben zuſtehen, es wird fie verei- 
nigen oder trennen, je nachdem es zweibienlih ſeyn wird. 
Art. 102, ' Die Minifter follen alle Atte der vollgiehenden 
Gewalt wuterzeihnen, welche obne diefe Kormalität nicht 
vollzogen werden können. rt. 103, Die Minifter werden 
verantwortlih ſeyn: 1. wegen Merrätherel; =. wegen ver: 
ſuchter Beitehung, Berführung zu Verbrechen und Erpreffung; 
3. wegen Mißbrauchs der Gewalt; 4. wenn fie gefezwidrig 
handeln; 5. wenn fie auf irgend eine Art gegen die Freiheit, 
die Sicherheit und das Eigenthuni der Bürger handeln; 6. wenn 
fie auch nur die geringfte Verfchwendung ber Staatsgelder ſich 
zu Schulden fonımen laffen, Art. 104. Ein befonderes Geſez 
foll die Beſchaffenhelt diefer Vergehen, und die Art, wie da= 
gegen verfahren werben foll, beftimmen,. Urt. 106. Der mind: 
lie oder ſchriftllche Befehl des Koͤnigs rettet die Minkiter in 
feinem Falle von der Verantwortlichkelt. Urt. 106. Fremde, 
auch wenn fie waturalifirt find, koͤnnen nicht Minijter ſeyn.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 
Spanien. 

Ein Schreiben aus Madrid vom ı7 Jul. im Parifer (mi- 
nifterielen) Drapean blanc, fagt unter Anderm: „Unſere 
Mintjter und Staatsrätbe ſchelnen wieder Muth gefhöpft zu 
baben, und zwar feit der Durcrelfe eines Kourlers, den der 
Infant Don Miguel von Wien an die Regentſchaft zu Liſſa— 
bon mit Depefhen geſchikt habe, worin er gegen alle von ſel— 
nem Bruder Don Pedro auf Englands Math ergriffene Maaß— 
regeln, die Einführung einer demofratifhen Konftitution milt 
zwei Kammern in Portugal betreffend, feierlich proteftire. Un—⸗ 
fere Hof: Yolitifer wollen zu gleiher Zeit wiffen, daß der An: 
fant zu diefer Proteftation nicht blos die Erlaubnif, fondern 
ſelbſt die Aufforderung erhalten habe, und zichen aus biefer Bor: 
ausfezung den Schluß, daß Maafregeln und Neuerungen, die 
weder von Oeſtreich, noch von Frankreich, Rußland oder Spa: 
ulen anerkannt, und blos das Ergebniß des engliſchen @infuf- 
ſes zu Mio wären, von felbft falen müßten, obue daß Spa- 
nien noͤthig hätte, ſich durch Aufftelung eines Beobachtungs— 
Korps neue Laften aufjubirden, oder Frankreih,, die Beſe— 
jungstruppen in Spanieu zu vermehren.” 

Großbritannien. 

London, 26 Jul. Konſol. 3Proz. 76/5 merlcanifde 

Bons 47'/2; columblſche 32"/;; grlechiſche 13'/4; Gortes 8, 


London, ar Zul. Konfol. 3Proz. 77"/;5 merkcanifche 
Bons 49; columbifche 32'/z. 

* London, a5 Jul. Cs ift offenbar, daf einige Webelge: 
finnte fi feit einiger Zeit bemüht haben, ben Feuerbrand des 
Aufruhrs unter die brodlofen Fabrifarbeiter zu werfen; nicht fo 
febr, wie es ſcheint, gegen die Megierung, als gegen alle Be— 
mittelte — ein Krieg der Armuth gegen den Beſiz. Diefe 
Elenden und ihre Gebälfen find bald bier bald dort; bald dee 
Abende, bald des Morgend, bald in der Stille der Nacht, laf- 
fen fie De Arbeiter eines Stadtolertels, einer Ortſchaft oder 
ganzen Gegend, auf einmal zufammen entbieten, und Taden fie 
shne alle Umſchwelfe und in der kräftigften Sprache ein, ftatt 
Hungers zu jterben, oder bei den elenden Gaben der dffentli: 
den Sammlungen, oder der Armentaffe, langſam hinzumwelfen, 
fi lange fharfe an Stangen befeftigte Meſſer zu verfchaffen, 
und dann alle auf einmal aufzufteben, und den Reichen die Got: 
tesgabe, die fie ihnen fo graufam vorentbielten, abzuzwingen. 
Um ihren Borfiellungen Gewicht zu geben, zählen fie die Meuge 
ber Arbeiter auf (deren es in einem Umkrelſe von ıı englifhen 
Meilen um Mandejter 700,000 geben foll,) und fuchen ibnen 
zu beweifen, daß eine folde Art der Bewafnung fie unüber: 
windlih machen muͤſſe. Das Wolf hört ihnen gelaffen zu, und 
gebt ruhig auselnander, obne daß man mit Beſtimmtheit ent: 
ſchelden Fan, ob es diefen wilden Vorfchlägen aus guten Grund: 
fügen oder aus Furcht fein Gehör gibt. Denn iſt es gleich wahr, 
daß es bie jezt, außer einem feindfeligen, aber vereltelten Zuge 
von ein Paar hundert Mann aus Mancheſter nach Middleton, 
biefen ſchaͤndlichen Anfhezungen keine Folge geleiftet hat, fo iſt 
es doch auch wahr, daf feiner von den Arbeitern bie Obrigkeit 
benachrichtigt, wenn eine Berfammlung ftatt finden foll, und 
daß fie, wenn diefeibe vorüber iſt, bei angeftellter Rachforfhung 
durchaus von nichts willen wollen. Obgleich alſo die Namen 
von einigen der Aufruhrprediger fo befannt find, daß die Zei: 
tungen fie genannt haben, fo fonnte man doch noch feinen von 
Ihnen verhaften. Dieſes find unftreltig ſchlimme Zeichen, welche 
es ber Regierung zur Pflicht machen dahin zu feben, daß die 
Noth nicht höher feige, und den ſchlummeruden böfen Gelft 
zum Ausbruch bringe. Daß diefes noch im Laufe des Jahres 
durd eine Defferung im Fabrifwefen geſchehen follte, ift ſchwer⸗ 
lich zu erwarten; denn troz dem, daß feit ſechs Monaten fehr 
wenig Baummollenwaaren verfertigt wurden, fo find doch 
die Lagerhäufer noch allenthalben fo übervoll, daß wenlgſtens 
noch eben fo viele Monate voräbergehen muͤſſen, ehe man eine 
bedeutende Lüfe darin fehen wird. Doc bört man nod immer 
nicht, daß die Megierung etwas Anderes zu thun gedenke, als 
dem Uebel zusufeben. Was bie Seibenfabrifen betrift, fo fan 
men noch immer nicht mit einiger Gewißheit fagen, ob biefel: 
ben durch die Zulaſſung ausländifher Seldenzeuge gewonnen oder 
verloren haben; nur in den Aleinhandel ſcheint dadurch etwas 
mehr Thätigteit gelommen zu feyn. — In Irland bat bie neu: 
lihe Parlamentewahl dem alten Yarteigeiitt wieder in hoͤchſter 
Bitterkeit aufgeregt. Die protejtantifhe Partei, gefränft, daß 
ihre Gegner faft allentbalben ben Sieg bavon getragen, under: 
fhrofen über den großen Einfluß der katholifchen Priefterihaft, 
der ſich bei diefer Gelegenbeit fo mächtig zeigte, raͤchte ſich durch 
Beifende Zeitungsartikel, worin fie auf ihre Stärke im Ober: 
Haufe, und auf den Schu des Herzogs von Dorf poht; wäh: 
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tenb ber katholiſche Pöbel (wie die Gegner der Kathollten be— 
baupten, durch Perfonen aus den höheren Ständen gereizt) 
burd feine neulihen Siege trunfen, allerlei Ausfchweifungen 
und Gewalttbätigkeiten begeht, unter welchen die katholiſche 
Sadıe felbft leiden muß. — Die traurigen Nachrichten aus den 
Babrifgegenden halten die Staatspaplere niedrig, fo daß Kon— 
ſols heute wirftih zu 767/, verhandelt worden find. Da faſt 
alle Gefellfafts- Aktien ihren Werth verloren haben, fo bal: 
ten ſich die Spefulanten an bie ſuͤdamerikaniſchen Papiere, nar 
mentlich an die von Columbia und Merlco, die fie durch aller: 
lei fünftlihe Geruͤchte bald fallen, bald fteigen machen. Erſtere 
ſtehen jezt zwiſchen = und 33, Leztere zwiſchen 7 und 48. 
In Merico iſts zwar dem Auſcheine nad ziemlich ruhig, und 
bie Inhaber jener Staatspaplere haben vielleicht nicht viel zu 
fürgten. Allein Columbia fcheint durch feine Tangwierigen 
Arlege im In: und Yuslande, befonders da Peru feine An= 
feige zu Stande bringen konnte, um feine Schuld an Columbia 
abzutragen, fo erfchöpft, daß man faum einfehen Fan, wie es 
bie Zinfen feiner fhweren Schuld abtragen fol, befonders feit 
der Handelsitofung und ber Revolution In Wenezuela. 
Frantreid. 

Paris, 29 Zul. Konfol. 5Proz. 99, 90; 3Proz. 66, 10; 
Banfaltien 2015; Falconnet 72, 75; Guebhard 45"). 

Der Pairsgerihtshof feste im feiner Sizung vom 38 Yul. 
bie Abftimmung in Bezug auf den General Bordefoulle fprt; 
43 Palts gaben ihr Votum ab, und darunter wieder die Met: 
ften im Sinne des General: Profmators. 

Die Etolte fagt: „Einige Journale wollen durchaus 
Krieg. Der Ariftargue fordert ihn von Spanlen gegen Por: 
tugal; die Quotidienne von Deftreih gegen England, von 
dem heiligen Bunde gegen Amerifa; ber Conftitutionnet 
und Eourrier fransaid von Vürgern gegen Bürger; das 
Journaldes Debats von England gegen alle Regierungen, 
bie feine geſchriebene Charte haben. Jedes diefer Journale 
macht ſich feine Neuigkeiten im Sinne feiner Wuͤuſche und Lei— 
denſchaften. Man kan denken, welhe Verwirrung daraus ent⸗ 
ſteht. Der Ariſtarque lleß 230,000 fönlglihe Frelwillige nad 
der portugiefifhen Gränze marſchlren; die Quotidienne träumte 
eine Proteftation Deftreihs gegen die Worgänge zu Lifaben ; 
das Debats verftärft die englifhe Station Im Tajo; der Eon- 
ftirutionnel und Eourrier bezeichnen Jeden, der fi nicht auf 
fie abennirt, als Jefuiten. Und do muß man biefe Herren 
anbören, um die Öffentlihe Mepnung und die Wahrheit zu er⸗ 
fahren; gläfliher Weiſe find nur fie es, die das ſagen.“ 

Der neue Gouverneur von Guadeloupe, Baron des 
Rotourd, war am 29 Mai zu Bafferterre angelommen, 
und am ı Yun. famt den übrigen neuernannten Beamten feler⸗ 
ti) eingefest worden, 

Zu Paris ift ein herolſch-komiſches Gedicht unter bem Xi: 
tel: La Villeliade ou la Prise du Chäteau de Rivoli, von 
ben HH. Merp und Barthelemp, erſchlenen, das von den Blaͤt⸗ 
tern beider Oppofitionen, als befonderd wizig, gelobt wird, 
und ſchon mehrere Auflagen erlebte. 

Das Journal des Debats berihtet: „Am 10 Mai 
erließ die Repräfentantenfammer von Hapti cin Geſez, weldes 
eine auferordentiihe Steuer von 30 Millionen Plafter, in 
10 Jahren zahlbar, ausſchrelbt, um damit die an Franfreid 
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verſprochene, ald Nationalſchuld anerkannte Schadloshaltung 
von ı5o Millionen Fr. zu tilgen.“ 
Deutſchlanud. 

Brüdenau, 29 Jul. 99 MM. der König und die 
Königin, fo mie die Föniglihen Kinder MM. HH., befinden ſich 
mit 3. k. H. der Prinzeffin Paul von Würtemberg fortwährend 
hier, Indeſſen wird der Aufenthalt II. MM. wegen ber nas 
ben Entbindung I. Mai. der Königin dem Vernehmen nad 
nur noch bis zum äten des naͤchſten Monats verlängert werben. 
Als den Ort, we I. M. die Köntgin ihr Wocenbett zu hal⸗ 
ten gedenfen, nennt man Aſchaffenburg. 33. ff. HH. ber 
Kronprinz und die Aronpringeffin von Preußen find auf der 
Müfrelfe von Bad: Ems heute früb bier angefommen, und ha: 
ben den ganzen Tag im Kreiſe der königlihen Familie zuge: 
bradt. Tags vorber war Ge. Durdl. der regierende Herzog 
von Sachſen-Koburg Bier angelommen, um Sr. Majeftät ei: 
nen Beſuch abzuftatten, und für die naͤchſten Tage erwartet man 
Se. k. Hob. den Großherzog von Weimar. Die Zahl ber 
übrigen Badegäfte beläuft ſich nun ungefähr auf 4oo, und in 
feinem der andern Bäder Suͤd-Deutſchlands hat man dleſes 
Jahr fo reges Leben gefunden, wie hier. Kaum vermögen bie 
vorhandenen Wohnungen der Zahl der täglih neu Anfommen- 
den zu genügen. Der Befehl zu neuen Bauten foll deshalb ſchon 
gegeben, ia bie Plane dazu fchon genehmigt fen, und noch dies 
fen Spätfommer mit deren Ausführung begonnen werden. Die 
Lage diefed Brunnen = Ortes, in dem anmuthigen Sinn: Thal, 
{ft reigend und malerifh. Nirgends ſieht man ein lebhafte— 
res Grün; nirgends findet man eine fo berrlihe Waldvegeta⸗ 
tion und fo lichlihe, fchattige Spaziergänge, wie fie die Nas 
tur, von der Kunſt aufs Zwelmaͤßlgſte unterſtuͤzt, in biefem 
ſtillen Thale bietet. Se. Maj. der König von Bayern, Aller⸗ 
hoͤchſtwelche biefen Ort ſchon felt mehreren Jahren zu Ihrem 
Sommeranfenthalte gewählt, und ihm in ber Meibe der be: 
ſuchteren Bäder eine Stelle angewiefen haben, leben bier in 
ländlicher Einfachheit, Ihm Zeit nur zwifhen den ernften Be- 
fbäftigungen Ihres erbabenen Berufes, und dem mohlthäti- 
gen Genuß der fhönen Natur theilend, Aber die Alles bele- 
bende, alle Herzen einnehmende Perſoͤnlichkelt dieſes Monar⸗ 
hen vermag ſich auch in dleſer Zuruͤkgezogenheit nicht den Hul- 
digungen Seiner Bewunderer und Seiner Untertbanen zu ent: 
ziehen. 

Rußland. 

* St. Petersburg, 18 Jul. 
tage Ihrer Majeftät der Kaiferin Alerandra, wurden in fämt: 
Then Kirchen der Hauptfladt Gebete gehalten; Abends war bie 
Stadt erleuchtet. Ihre Majeſtaͤten der Kalfer und die Katferin 
nebft dem Groffürften= Chronerben und ben Großfürftinnen 
Marie, Dlga und Alerandra brachten den Tag In Ejarstojefelo 
Zu. — Nah einem Lalferlihen Tagsbefehl aus Charskojeſelo 
vom ı3 d. hat das Megiment Chevalierd: Garden Ihre Maie- 
ftät die Kalferin Alerandra zum Chef erhalten. Durch denſel⸗ 
ben Tagsbefehl hat der Kalfer eine große Anzahl Befdrderun: 
gen In der Armee, befonders in der Artillerie, vorgenommen. — 
Unterm 7 Zul. erliefen Se. Mai. an den Kriegeminifter fol- 
gendes Mefeript: „Die Thaͤtigkelt und die unermädlicen Be: 
mübungen, weldhe Sie bei Ausubung der Funktionen als Prä- 
fident der Unterfuhungstommiffion entfaltet haben; die Wels: 


Am ı3 db. dem Geburts⸗ 


heit und ber Erfolg, womit biefe Kommifflon Ihre Arbelten 
beendet hat, deren Mefultet Meiner Erwartung völlig entipro: 
hen, haben Mir wahrhafte Erkenntlichkeit eingeflöft, und mit Ver⸗ 
anuͤgen richte Ih an Sie den Ausdruk diefer Geſinnung in Bes 
zug auf Sie; zugleich beauftrage Ih Sie, allen Mitgliedern 
jener Kommiffion im Allgemeinen, und einem jeden berfelben 
insbefondere, Meine vollfommene Zufriedenheit wegen des Ei- 
fers, mit welchem biefelben die fpeziellen Funktionen, zu denen 
fie berufen waren, erfüllt haben, zu bezeugen. Indem biefel- 
ben folhergeftalt Meine Wahl und Mein Vertrauen vollftändig 
gerechtfertigt, haben fie unvergängliche Anfprüche auf Meine und 
des Vaterlands Dankbarkeit erlangt. Ich bin Ihr wohlgeneig- 
ter (ge3.) Nikolaus.“ — In Folge allerhoͤchſter Anordnung 
bat ber birigirende Senat mitteift eines Ufafes vom 11 Jul. dem 
Clvil⸗ Gouverneurs, mit Ausnahme der in den entlegenen Gou⸗ 
vernements, als: Sibirien, Perm, Wiatla, Aſtrachan, Dren- 
burg und Archangel, die Anweifung ertheilt, die Adels-Mar— 
ſchaͤle ihrer verfhledenen Gouvernements, fo wie auch die Bür⸗ 
germeifter in den Hauptorten zu benachrichtigen, daß fie fi 
fpäteftens bis zum ı (13) Aug. im Moskau einzufinden haben, 
um der Krönung des Kalfers beizuwohnen, welde, nachdem fie 
durch das bedauerlihe Erelguiß des Ablebens Ihrer Mojeftät 
ber Kalſerin Elifabeth bis dahin verzögert worden, im Laufe 
des genannten Monats ftatt finden fol. — Der Geheimerath 
Graf Kotſchubey iſt von feiner Reiſe ind Ausland zurüf, und 
befindet fih dermalen in Ezarstojefeloe. Der Marquis v, Brig⸗ 
nole = Sale, außerorbentliher Gefandter Er. Mai. des Könige 
von Sardinien, fft bier eingetroffen. — Lezten Dienftag kam 
hier ein auferordentlicher Kourler an, ber am 22 Jun. Konz 
ftantinopet verlaffen hatte. Gr überbringt ung die Nachricht von 
dem dort ftattgehabten Aufftande der Fanitfharen und deren 
gänzlicher Aufloͤſung. 
Zürtet. 

Der Eonftitutionnel bringt aus Napoli di Roma— 
nla unterm ı9 Jun. folgende (im geftrigen Berichte des Kon⸗ 
treabmirals v. Mignp erwähnte) Proffamation der provl⸗ 
forkfhen Regierung Griechenlands gegen die Piraten: 
„Die Direltorial: Kommiffion, mit Kummer fehend, daf 
alle bisher gegen die Mißbräuhe auf dem Meer und in der 
Abfiht, den Sceräubereien ein Ende zu machen, genommene 
Maapregeln ohne Erfolg gewefen find; überzeugt, daß biefe 
unverzeihlihen Unorduungen und abſcheulichen Piraterlen, das 
Wert einiger ſchlechten, des griehifhen Namens unwürbigen 
Menfhen, ber Nation den Unwlllen der neutralen Maͤchte und 
ben Haß anderer Bölter durch den Schaden zuziehen, den fie 
ihrem Handel zufügen, und gefinnt durd alle mögliche Mittel 
bie Piraterien zu hemmen, und die Piraten zu beftrafen, zu 
welchem Zwek fie mebr als einmal alle Kommandanten der See— 
Divifionen der neutralen Mächte im Arcipelagus miljuwirfen 
aufgefordert — hat defretirt Folgendes: $. 1. „Kein griechlſches 
Schif, ausgenommen biejenigen, welche zur griechlſchen Flotte 
gebören, hat das Recht, die Krlegsflagge aufjuftelen, oder Ka: 
perei zu treiben, weder in den griechifchen noch in den benach⸗ 
barten Meeren. $. 2. Zür den gegenwärtigen Augenblik iſt es 
felbft den bewafneten Fahrzeugen, welche zur griechlſchen Flotte 
gehören, und welhe, außer ihren Kriegsdienftpapieren, nicht 
mit einem foͤrmlichen Kaperbriefe der Megierung oder einer 
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St. Petersburg. 


j Befdhlufß) 

Am folgenden Tage, den 3ı Dee. (12 Jan.), um Mittag, 
(denn er hatte die zweite Kompagnie der Musketiers abgewar⸗ 
tet) gab er den Seinigen Befehl zum Aufbruch. Bevor fie fi 
in Marfch festen, willigte der Keldprediger des Regiments für 
eine Summe von 200 Mubeln ein, den Gottesbienft zu halten, 
und der Truppe einen von Serglus Murawieff und Beſtujeff⸗ 
Rumin verfaßten Katehismus vorzulefen, im welchem fie 
mittelft willtuͤhrlicher Auslegung einiger abgeriffener Stellen des 
alten Teftaments hatten beweifen wollen, daß die Demofratie 
bie einzige Reglerungsform fen , die Gott angenehm wäre. Al: 
fein nah der Erflärung des Muramieff felbft, bradte dieſer 
tügenhafte Katechismus einen feinen Abfihten ungäns 
ftigen GEindruf auf bie Soldaten hervor, und er fah 
fid) gendthigt, meuerdings den Namen des durchlauchtigſten Ce: 
farewitfch anzurufen und zu verfihern, dab Se. balſerliche 
Hoheit der Krone nicht entfagt babe. Auf der Straße nah 
Bruffiloff traf er in dem Dorfe Motowilowfa bie erfte Grenas 
dier= und erſte Mustetier-Kompagnie ohne ihre Offiziere an. * 
Er flug Ihnen ſehr dringend vor, ſich an ihn anzuſchlleßen; 
ein Theil der Musketiers willigte ein, aber bie Grenabiere wei: 
gerten ſich auf das Ernftlihfte, und zogen ſich nah Belaja— 
Tzerkoff zurüf. Die Infurgenten brachten ben ganzen folgen: 
den Tag ı (13) Jan. zu Motomilowfa zu, ba ihr Komman— 
dant, Serglus Murawleff, es nicht wagte, Ihnen am Nenjahre- 
tage Beſchwerden aufzulegen. Da er am 2 (14) Jan. Feine 
Antwort von Kieff erhielt, und vermuthete, daß bie Nachricht 
von feiner Infurreftion fowol in biefer Stadt als zu Bruffiloff 
angefommen ſeyn muͤſſe, nahm er feine Richtung nad Belaia: 
Tzerkoff, und brachte die Nacht in dem Dorfe Pology zu, Als 
er bort erfuhr, daß Sciplila und die Truppen, die er In- 
ſurglren wollte, nicht zu Belaja-Tzerkoff fih befanden, änderte 
Murawief nochmals feinen Plan, und kehtte nad Trileſſie zu⸗ 
ruf, um fi den Glledern des Slavenvereing zu nähern, 
und fid, wo möglih, mit ihnen zu vereinigen; allein zwiſchen 
den Dörfern Uſtimowka und Korolewla begegnete er der Hufa= 
ren-Abtheilung bed General Geldmar, bie zu feiner Verfolgung 
war audgefhift worden. „Ich lief, fagt er, melne Kom: 
„pagnien in Schlahtorduung ſich aufftellen; ich befahl ihnen, 
„mit ben noch anwefenden Offizieren ** ohne einen Flintenfhuß 
„u thun, fogleih auf die Kanonen loszuſtuͤrmen. Die Soldar 
„ten folgten mir, *** bis ich, von einem Kartaͤtſchenſchuß ge: 
„troffen, befinnungsios niederftürgte. Als ich meine Beſin— 
„nung wieder erhielt, ſah id meine Leute in Unordnung; ic 





* Der Kommandant der erften Grenabier-Konpagule war nicht 
abweiend, aber um ihn ber Wuth der Nebellen zu entzies 
hen, hatten ihn feine Soldaten beredet, eine Ihrer Unifor- 
men anzuziehen, und er hatte eingemilligt. 

” Im der That hatten ihn mehrere zu Waffilkoff zu ihm ge: 
ftoßene Dffiziere ſchon wieder verlaffen. 

*+ Aber mit großen Widerwillen, nad der Erklärung des 
Matthias Murawief, und fie warfen ihre Waffen weg, 
als die Huſaren ihnen zuriefen, fich zu ergeben. 


„wollte fie fanımeln, allein ftatt mir zu geboren, ergriffen fie 
„Beſtujeff und mid, und lleferten mich einem MRittmeifter bes 
„Reglments Marlupol, das den Angrif auf und gemacht hatte, 
„aus.“ Mattblad Murawleff nebft den übrigen Offizieren wur- 
den ebenfalld gefangen genommen. in dritter Bruder (Hippo: 
pt) Murawierf blieb in biefem Gefechte; der Lieutenant Su: 
Einoff rettete fih, wurde aber fpäterbin zu Kiſcheneff von den 
Ortsobrigkeiten verhaftet. Kuznim, einer der in dieſem Gefechte 
gefangenen Dffiztere, * erſchoß fih In Gegenwart der beiden Mu— 
rawieffs, mit denen er in Einem Gefängniffe eingefperrt war. — 
Nachdem bie Kommiffion den Charakter, die Abfihten und Hand» 
Iungen der in Rußland entdekten geheimen Berfchwornen:Ge- 
fellfchaften dargelegt bat, bleibt ihr noch übrig, Ew. Maje- 
ftät Aufmerkſamkeit auf den Antheil zu lenken, ben die von 
dem Unterfuhungsrichter vernommenen Indlolduen und über: 
haupt alle Ungeflagten, ſowol diejenigen, bie in vorſtehendem 
Berichte namentlich aufgeführt find, als auch jene, die Feine 
befondere Molle In diefen Komplotten gefpfelt, obgleih Meh— 
rere fi in die ftrafbarften einllefen, an diefen Verſchwoͤrun— 
gen und an biefen Handlungen perfönlih genommen haben. 
An den über jeden Ungeflagten befonders geführten Aften hat 
fid die Kommiffion bemüht, den Grad der Schuld eines jedem 
mit der größten Gewiffenhaftigkeit zu beftimmen. Sle hat der 
ten eigene Geftändniffe, bie Ausfagen ber Zeugen über fie und 
ihre dagegen gegebenen Antworten und Aufſchluͤſſe aufgezeichnet. 
Diefe Alten, fo wie die Yrotofolle über alle Verhoͤre find ger 
genwertigem Berichte beigefchloffen, und die Kommiffion bat 
die Ehre, fie Ew. Majeftät mit demfelben vor Augen zu 
legen. Den 3o Mai (11 Yun.) 1826. (tmterzeidnet:) Ta⸗ 
titſcheff, Präfident, Arlegeminifter. Michael, Großmet 
fter ber Artiderie. Fuͤrſt Galitzin, wirklicher geheimer Rath. 
Golenitfheff-Kutuzoff, Generaladjutant, Militär: Gous 
verneur von Petersburg. Tſchernvytſcheff, Generaladiu— 
tant. Benkendorff, Generaladjutant. Levafheff, Gene 
raladjutant. Potapoff, Generaladiutant. (Gegengezeichhet :) 
Biudoff, wirkliher Staatsrath. 


Der Drapeau blanc bringt folgendes auf Befehl ber 
kaiſerl. ruffifhen Negierung bekannt gemachtes Verzelchniß 
der in Folge ber Verſchwörung und der Ereigniffe 
vom ı4 (26) Dee. v. J. zur Aburthetlung gebradten 
Andividbuen: 1 Verſchwbrung des Nordend. 
1. Fürft Erubezkoy, Obrift der Preobrajenetifhen Garde. 


* Bon biefen Offizieren wurden Suklnoff, Schipila, Eolos 
vleff und Mazalewsty vor ein Arlegsgeriht der erſten Ar- 
nee geftellt. Hippolyt Muramieff:Apoftol, der nur zufäl- 
lig nah Waffilfoff gefommen war, blieb troz aller Bitren 
feiner Brüder, vorzüglich feines Bruderd Matthlad, „der 
„bereits das Ende ihres krafbaren Unterneh— 
„mens voraus Tab.” Er duferte die auch auf dem 
Marfhe gegen Betujeff-Rumin, der ihm aber antwortete: 
„Wenn unfer Plan bier mißlingt, fo ift darum noch nicht 
„Alles verloren. Wir verbergen ung In Ken Wäldern, wir 
ſchleichen nach ersburg, und ich ftoße den Kalfer nie 
„der.“ Beftuieff behauptet, er babe dergleihen Meden nur 
geführt, um Matthias Muramielf wieder etwad Muth bei- 
jubringen, und ihn vom Selbſtmorde abzuhalten. 
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= Moteleff, verabfchlebeter Unterlleutenant. 3. Fürft Eugen 
Obolensky, Lieutenant In ber finnländifhen Garde. 4. Ni: 
tita Murawieff, Hauptmann im Generalftab der Garde. 5. Ka— 
boffsto, verabfchledeter Lieutenant. 6, Fuͤrſt Schepin⸗Ro— 
toffstn, Hauptmann in der Garde von Mosfau, 7. Ale: 
zander Beitujeff, Hauptmann bei den Dragonern der Garde. 
8 Michael Beſtujeff, Hauptmann in der Garde von Moskau. 
9. Arbuzoff, Lieutenant bei den Matrofen der Garde. 10, Ni: 
folans Beſtujeff, Hauptmann in der Eaiferlihen Marine. 11. 
Panoff, Lieutenant bei den Grenableren ber Garde, 12. Sont: 
boff, idem. 13. Aucelbeter, Kollegin: Affefor. 14. Johann 
Vuſtſchin, idem. 15. Fürft Ddojeffstv, Dffisler der berit: 
tenen Garde. 16. Dakubowitih, Hauptmann bei den Drage: 
nern von Niſchney⸗Nowogorod. 17. Tzebrikoff, Lieutenant in 
der finnländifhen Garde. 18. Repin, Hauptinann, ebenda. 
19. Ulerander Murawief, verabfhledeter DObrifter. 20. Ja— 
louſchlin, verabfchledeter Hauptmann, 21. Bon Wiefen, ver: 
abſchledeter General:Major. a2. Fürft Theodor Scha— 
kowstop, verabſchiedeter Major. 23. Michael Lunin, Obrift: 
Lieutenant bei den Hufaren von Grodno. 24. Mutbanoff, 
Hauptmann in ber Jsmalloffstiihen Garde. 25. Mitkoff, Obrift 
der finnländifhen Garde. 26. Zavaliſchin, Lieutenant In der 
kalferliben Marine. 27. Batenkoff, Obrift:2ieutenant im Ge: 
ufcforpe. 28. Baron Steinhell, verabſchiedeter Obrift:Lieute: 
naut. 29. Torfon, Hauptmann in der Eaiferl. Marine. 30, 
Fürft Balerlan Golitzin, Kammerherr. 31. Belajeff I., 
Lieutenant bei den Garde: Matrofen. 32. Belajeff II., idem. 
33. Diwoff, Offizier bei den Garde: Matrofen. 34. Peter Ber 
fujeff, Dffisier in der Eaiferlihen Marine. ' 35. Imiftunoff, 
Offizier in der Chevalierd:Garde. 36. Annenfoff, Dffizier eben: 
da. 37. Kriptzoff, Unterlientenant in der berittenen Artillerie 
der Garde, 38. Nlerander Murawleff, Offizier in der Cheva— 

ers⸗Garde. 39. Narifhlin, Obrift des Tarontonlſchen Infan⸗ 
terie- Regiments. 40. Van⸗der⸗Briggen, verabſchledeter Obriſt. 
41. Puſtſchin, Hauptmaun bei den berittenen Piouleren der Garde. 
42, Bodisco I., Lieutenant bei den Matrofen der Garde. 43. 
Siudelbeder, idem. 44. Muſſin⸗Puſchkin, idem. 45. Afuloff, 
idem. 46. Wiihneffsto, idem. 47. Bodisco I., idem. 48, 
Gorsky, Staatsrath. 49. Graf Konownltzin, Unterlieutenant 
im Generalftab der Garde. 50, Orjitzky, verabſchiedeter Haupt: 
mann. 51. Kojewnifoff, Unterlieutenant in ber Ysmalloffstt: 
fen Garde. 52. Fod, idem. 53. Zappa, idem. 54. Nazi: 
moff, Hauptmann bei den Plonleren der Garde. 55. Baron 
Diofen, Lieutenant in der finuländifhen Garde. 56. Glebow, 
Kollegien- Sekretär. 57. Andreeff, Lieutenant in ber Ismalloffs⸗ 
tifhen Garde. 58, Tolſtol, Offizier in der Garde von Mostau, 
59. Graf Tſchernitſcheff, Hauptmann in der Ehevallerd:Garde. 
60. Iſchljoff, Lieutenant in der kalſerllchen Marine. 61. Ni: 
tolaus Turgeneff, wirkliher Staatsrath. — I. Verſchwö— 
zung des Südens. ». Peftel, Obrift des Infanterie:-Megi: 
ments Wiatka. 2. Sergius Murawleff-Apoſtol, Obriftlieurenant 
im Regiment Tſchernigoff. 3. Beſtujeff-Rumln, Lieutenant im 
Infanterie-Regiment Pultawa. 4. Mathias Murawieff-Apoſtol, 
verabfchledeter Obriſtlleutenant. 5. Tuſchneffsky, ehemals nz: 
tendant vierter Klaffe bei der zweiten Armee. 6. Fürft Ser: 
sius Wolfonsfy, General:Major. 7. Baſilius Damidofl, 
verabſchledeter Obriſt. 


8. Fürft Baratinein, Hauptmann 


bei den Hufaren ber Garde, Adjutant des Grafen Wittgenſtein. 
9. Poggio, verabfhiedeter Obrift:Lieutenant. 10. Artamon Mus 
rawleff, Obrift der Hufaren von Aſtrachau. 11. Paul Schwel⸗ 
foffety, Obriſt des Infanterle-Reglments Saratoff, 12. Wab- 
koffsto, Dffizier bei den berittenen Jaͤgern von Nifcnel . . . . 
13. Tleſenhauſen, Obrift des Infanterie-Megiments Pultawa. 
14. Wrannitzky, DObrift im Generalftab, 15. Krufoff, Lleute⸗ 
nant im Generalftab. 17. Lorer, Major im Infanterie-Megi: 
ment Wlatka. 18. Krasnokupfi, wirkliher Staatsrath und Pro- 
furator am Senat. 19, Lifhareff, Unterlleutenant im General: 
ftab. 20, Wolff, Arzt beim Generalftab der zweiten Armee. 
21. Krufoff, Lieutenant in ber Chevalierd-Garde, Abjutant dee 
Grafen Wittgenftein. 22. Pogglo, verabfhiebeter Hauptmann, 
23. Awramoff, Dbrift des Infanterie: Reglments Kaſan. 24. 
Noroff, verabfhiedeter Obrift-Lirutenant. 25. Jantaltzoff, Obrlft: 
Lleutenant in der berittenen Artillerie, 26. Iwaſcheff, Haupt: 
mann in ber Chevallers-Garde, Adiutant des Grafen Wittgen- 
fein. 27. Bafargin, Llentenant bei den berittenen Jaͤgern ber 
Garbe, dem Generalftabe der zweiten Armee beigegeben. 28, 
Kornllowltſch, Hauptmann im Generalftab der Garde. 29. Bo: 
britfheff:Pufchfin I., Hauptmann — 30, Vobritſcheff-VPuſch⸗ 
fin II., Lieutenant im Generalftab. 3. Zaltin, idem. 3a. 
Awramoff, idem. 33, Bagorepfo, idem. 34. Poliwanoff, ver: 
abfchledeter Obriſt. 35. Baron Ticherfaffoff, Lieutenant im Ge: 
neralftab. 36. Focht, Hauptmann im Infanterle-Reglment 
Azoff. 37. Graf Bulgari, Lieutenant im Küraffier-Megiment 
ber Kalferin. — II. Verſchwörung der vereinigten 
Slaven. ı. Boriſſoff TI., Unterlientenant in der ten Artil- 
lerle:Kompagnle. 2. Boriffoff I., verabfhiebeter Unterlleute⸗ 
nant. 3. Spirkdof, Major im Infanterie-Negiment Penfa. 
4. Gorbatſcheffsko, Unterlleutenant in der Zten Artilferle:Kom- 
pagnle. 5. Betſchasnoff, idem in der Bten. 6. Peſtoff, dem 
in der gten. 7. Andreewitih, idem in der Bten. 8, Zublind- 
fo, Edelmann aus Nolbonien. 9. Ilutſcheff, Hanptmann im 
Infanterie-Regiment Penfa. 10. Gromnißty, Lieutenant eben- 
da; 1. Klreeff, Unterlieutenant in der Bten Artillerie-Kompag: 
nie. 32. Fuhrmann, Hauptmann im Infanterie: Regiment 
Tibernigef. 13. Wedinlapin I., Lieutenant in der gten Ur: 
tiiferie-Kompagnte. ı4. Wediniapin II., Unterlieutenant, eben: 
da. 35. Schimkoff, Unterlieutenant im Irfanterie:tegiment 
Saratoff. 16. Mozgan, Unterlieutenant im Infanterie-Megi: 
ment Penfa. ı7. Iwanoff, Kommlſſariats-Offizler. ı8. Tro⸗ 
loff, Unterlleutenant im Infanterle-Regiment Penfa. 19. Mo: 
galeffefy, Unterlieutenant im mn Soratoff. 
20. Liſoffskv, Lientenant im Infanterie:Regiment Penfa. 21. 
lgodoffelv, Kanzellarlats:-Schreiber. 22. Berſtell, Obriitlieu: 
tenant in der Artillerie. 23. Schahlreff, Lieutenant im Ju—⸗ 
fanterie-Regiment Tſchernigoff. 
Augsburger Börsen -Kurs 
vom 3 August 1836, 
a) Oecstreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 

Partial & 4 Pror. e 

Metalliques 5 Proc. . 2 200. 
Bank - Aktien mit Dividende v. ı Juli. . 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

detto - — 5 Proe. 
Landanlehen — - 5 Prow. 
Lotterie-L.osse E—M. 4 Proc. 





detto unverzinsliche, a ı0 A. 
— — 
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Litterariſche Anzeigen. 


In ber. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
ad Tübingen iſt erſchlenen: 


Polytechniſches Fournal, 

ine Zeitfhrift zur Verbreitung gemeinnäziger Henntniffe im Ge: 
biete ber Naturwillenfchaft, der Chemie, der Pharmacie, der 
Mechanik, der Manufalturen, Fabriken, Künfte, Gewerbe, 
der Handlung, ber Haus = und Landwirthfhaft ıc. Herausge: 
geben von Dr. %. ©. Dingler, Ehemifer und Fabrifanten In 

Augsburg. Jahrgang 1826. Erſtes Auguftbeft. 

Inhalt. 

Hirſt's und Hevcod’s Vorrichtung, um Kutſchen aller Art 
wor dem Umwerfen zu bewahren. Mit Abbildungen. — Tet- 
iow's Verbeflefungen an Aunftitüblen, um verſchledene Stoffe 
mittelſt derfelben zu weben. Mit Abbildungen. — Church's 
Berbefferungen im Gießen evligdrifher Röhren und anderer Ur: 
titel aus Eiſen, Kupfer, und anderen Metallen. Mit Abbil- 
dungen. — Wei Verbeferungen an Sauge:, Verbichtungd: und 
Ginfprijungs = Pumpen, und den dazu gebörigen Apparaten. Mit 
Abbildungen. — Broadmeadomws Vorrichtung zum Auszie— 
ben und Verdichten und Audtreiben der Luft, des Rauches und 
des Gafes oder anderer luftförmigen Produfte. Mit Abbilduns 
gen. — Dobder und Baradeli’d Apparat zum Zufammendrüs 
ten bes Gaſes, um daffelbe bequem von einem Orte nach dem ans 
deren bringen zu können. Mit Abbildungen. — Chambers 
und Iearrardd Merbeflerungen an reiten Mit 
Abbildungen. — Ehevalliers Vorrihtung um die geringite 
Menge flüctiger Dele zu fammeln. Mit Abbildungen. — Fa— 
re v'e Verbefferung an Lampen. Mir Abbildungen. — Bate'e 
Verbeſſerung an ber Faflung der Augengläfer oder Brillen. Mit 
Abbildung. — Merco's Verbefferungen im Korttreiben ber 
Schiffe. Mit Abbildimgen. — Brown's neu erfundener Appa- 
rat, um Schiffe auf Flüffen und in Kanaͤlen vorwärts zu trei- 
ben. — Steele's Verbefferungen im Baue der Tauder : Glofe. 
Mit Abbildungen. — Burridge'd neue Patent Ziegel zur bef= 
fern Füftung der Gebäude. Mit Abbildungen. — Mafchine zum 
Auswinden. Mit Abbildungen. — Wrigbt' 8 Verbefferungen an 
den Apparaten zum Wachen, Meinigen und Dleldyen der keinen-, 
"Baummollen- und anderen Zeuge und Kabrifate aus Faferftoffen. 
Mir Abbildungen. — Baker's Verbefferungen in der Färberei 
und Ealico » Druferei, durch Anwendung gewiffer Färbejtoffe. — 
‚Hancod's Fünftlihes Leder. — Papen, über die Wirkung der 
Hanfenblafe bei dem Klären. — Parfers und Hamtltons 
Merfabren, das neue dem Golde äbnlihe Metal! (Mofalt: Gold) 
” verfertigen. — Erdnann's hoͤchſte Vereinfahung der Schrei: 
efunft. Mir Abbildungen. — Ueber die Wirkung der Säuren 
auf einige Salz: Auflöfungan. — lieber die Kroftallform ber Weln: 
fteinfäure. — Ueber Bereitung von effigfaurer Soda u. — Ci: 
nige Bemerkungen über ein Chlorometer. — Unalyfe des Kien- 
rußes. — Bericht ded Hrn. Bellange über bie Seidenrau⸗ 
yenzuht im Departement de lAlller. — Miszellen: reis: 
aufgaben der Academie royale des Sciences zu Paris für 
die Jahre 1827 und 28, — Beweis, was für Unweſen dad eng⸗ 
ifhe Patentwefen fft. — Ueber dad neue Maaß und Gewicht 
in England. — Manchester Mechanics’ Institution. — Bor: 
zuͤge der frampöfiihen Seiden- und indiſchen Baumwollen:Waa: 
ten vor den englifhen. — Ueber Be Debergue's Kunſtſtuhl. — 
Bomwer's und Bland's Merbefferungen an Dampfmafcinen. 
— Mergleihung der heizenden Kraft ber abgeſchwefeiten Steine 
Tohlen und des Holzed. — Kohlengehalt verfchiedener euglifher 
Steinfoblen und Menge ber aus denfelben erhaltenen Afdhe. — 
Analyien einiger Felbfpathe und Eerpentine, — Ueber ein neues 
Mineral, Gay: Luffit genannt, — Auszug aus der Analpfe eini: 
ger Salze, welche als bafifhe kohlenſaure Soda verkauft werden, 
— Ueber das Sprengen der Steine nah Jeffop's und VBarne 
hagen's Methode. — Koſten eines gebohrten Brunnens In 
England. — Cosnahan's neuer Apparat die Gefhmindigfeit 


zu beitimmen, mit welcher ein Schif von dem Winde getrieben 
wird. — Geheime Korrefpondenz unter ber Erde in alle Entfer- 
nungen. — Ueber ben Weg unter ber Themſe. — Hrn. Game: 
bey's Helloftat. — Fahrbare Bade-Anftalt zu London. — 
Bleiben und Walken auf Bothen. — Bereltung der Run: 
Gelde. — Verfahren, um Eitronen: Saft lang aufbewahren zur 
fönnen. — Ueber Reinhelt und Aufbewahrung des deitillirten 
Waſſers. — Verſuch über die Erbaltung franzöfifher Weine. — 
Neue zufammenziebende Faͤrbe-Subſtanz. — Ueber die Eyans 
fäure. — Ueber das Kochen der Sprupe. — Ueber das neue foh« 
Lenfaure Kalt des Hrn. Perettl. — Fett, Obft-, Kinten: und 
Mein: Flefen aus Leber oder Pergament zu bringen. — Ebiner 
fiirde Methode, gebrochenes Porzellan zufammen zu kitten. — 
Zeichnungen mit Bleiſtift oder Kreide haltbar zu machen. — Das 
Abfärben oder Schwärzen neuer Töpfe aus Guf-Cifen zu verhin⸗ 
dern. — Elaſtiſche Ambofe. — Berbefferung an Kämmen, — 
Verbefferung bei dem Karbätfben der Wolle. — Ueber Trofen- 
Mober und eine neue Art von Ziegeln. — Brooking's Ma: 
fine Ziegel zu ſchlagen. — Amalgamir-Werke an der Hals— 
brüfe bei Freiberg. — Garten- und Aferbau - Gefellfhaft zu 
Jamalta. — Vegetation der Erbäpfel in Hinſicht auf Pottaſche—⸗ 
und Knollen » Erzeugung. — Litteratur. 


Bon diefem, dem Fabrifanten und Gewerbsmann höchſt 
wichtigen Journal erfheinen monatlih zwei Hefte, wovon der 
Jahrgang ı6 fl. oder 9 Mthir. 8 gar. koftet, und durch alle 
Poftämter und Buchhandlungen zu beziehen iſt. 


Sanchoniathonis quae fer. Fragmenta de 
Cosmogonia et Theologia Phoenicum 
graece versa a Philone Byblio serv. ab Eusebio 
praeparat. evang. libroL. Graece et latine recogn. 
emendayit notis select. Scaligeri, Bocharti, Vos- 
sii, Cumberlandi alioramque permult. suisque ani- 
madr. illustr. Joh. Conr. Orellius. $. maj. 
Velinp. br. 12 gr. 

Da von dieſen Fragmenten, bie zur Erlenntnif der religiöfen 
Vorftellungen der Phönizier und Carthager, wie für das Studium 
der Bibel, befonders jur Vervollitändigung der in der Genefig 
enthaltenen Sagen von den erſten Erfindern der Künfte wichtig 
find, keine neue befondere Bearbeitung vorhanden iſt, fo ver: 
fprehen wir uns dafür eine günftige Aufnahme. Der gelebrte 
Herausgeber bat alles berüffichtigt, was frühere Bearbeiter und 
die ditern und neueſten Alterthbumsforfcher über Verfaſſer und 


Tert bemegft haben. 
J. € Hinrihsfhe Buhbanblung 
in Leipzia. 


Für den hoͤchſt mohlfeilen Preis von ı6 Gr. ift im allen 
Buchhandlungen folgendes in Taſchenformat auf Schreibpapier 
gedreudte Werk zu haben: — 


POEMS OF OSSIAN. 


Translated by J. Macphersou. 
In 5 Volumens. 
Leipzick, printed for Gerhard Fleischer. 
1826. 





Gerihtlihbe Belanntmahungen. 


Auf die Soldfordberung des Johann Casvarp, von 
Kalferslautern, in feiner angebliben Eigenfhaft ald Soldat im 
5ten franzöfifben Zancerd- Regimente, von 578 Francs an die 
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von der Rrone Frankreich bezahlte Averfionaimafe, iſt von un: 
tergeichneter Stelle befchloffen worden: 
daß, nachdem die frangdfiihe Behoͤrde, welche man auf Wer: 
anlaffung bes vom Meflamanten in feiner protokollatiſchen 

Vernehmlaffung vom ıı März ıBaa geftellten Antrages um 

weitere Auffclüffe anging, erfiärt bat: „I! resulte des 

„renscignemens qui ont &t& transmis aux —— 

7 les recherches necessaires pour constater les droits 

„du Sr. Caspary , avaient ete faites sous ses verita- 

„bles noms et prenoms. Les motifs du rejet de la 

„ereance de ce militaire, fondes sur ce qu'il ne figure 

„ni sur l’etat de liquidation de l’ex 5e regiment de 

„lanciers, ni sur les feuilles d’appel et de decompte, 

„subsistent done toujours,‘* es nunmehr bei dem bif- 

feitigen abweislihen -Erfenntniffe vom 10 Dec. ı8aı fein 

Merbleiben haben muͤſſe. 

Der Aufenthaltsort des im Jahre 1823 aus Landbau befer: 
tirten Johann Gasparp fjt diſſeits nicht befannt, umd daher 
wird diefes Erfenntniß oͤffentlich ausgefchrieben. 

Münden, den ı8 Yul, 1826, 

Koͤnigl. Mintfterial - Liguidatlons - Kommirfion 
der Forderungen an Frankreich. 
v. Ritter 
Thomafo. 


Da der am ı7 Jul. I. J. vorgenommene Berlauf bes 
Schlößchens zu Pferfee famt Zugehörungen, worüber In ber 
Allgemeinen Zeitung Nro. 178. und ı8a, — In der Augsbur⸗ 
ger Abendzeitung Nro. 145. und 151, in bem Korrefpondenten 
von und für Deutſchland Nro. 177. und 183, und in der Münde- 
ner politifhen Zeltung Nro. ı50. und 158 eine ausführliche 
Beſchreibung erfhelnt, bie hoͤchſte Genehmigung nicht erhalten 
bat, fo wird zu beffen Berfauf im Orte Pferfee auf Montag 
den 14 Auguft nenerlihe Tagsfahrt feitgefest, und ben Kaufs— 
liebhal erbfnet, daf von Nachmittags 2 Uhr bis Schlag 
5 Uber die Angebote zu Protofoll genommen, fofort das Pro: 
tofoll geſchloſſen werde. 


Augsburg, den 26 Jul. »826. 
Königlidyes Mentamt Goͤgglugen. 
Bloͤſt, Amtsvermwefer. 


Bekanntmachung. 


In der wegen Etabllrung des hleſigen Anfrage- und Addreß⸗ 
Bureau unterm 29 Dec. v. J. erlaſſenen Bekanntmachung iſt 
enthalten: 

„Daß dieſe Anſtalt unter andern auch Aufträge al- 
„ter Art, fo fern ſolche den beſtehenden Geſezen und 
„und pollzeilihen Verordnungen nicht entgegen find, zur 
„Beforgung übernehme !’’ 

Da wegen diefer allgemeinen Bezelchnung der Leiſtung 

ifet entftanden find, und deshalb mehrere Anfragen vom 

nn= und Ausland einliefen, fo feben ſich dle Unternehmer bes 
ejeihneten Bureau veranlaßt, folgendes zur nähern Kenntnif 
eines verebrlihen Publlkums zu bringen : 

Das AUnfrage- und Addref:Bureau bahler, befaßt ſich nem: 
lich außer den bereits: in oben allegirter Belanntmahung be: 
nannten "bierortig — und auswärtigen Gefcdäftsaufträgen in 
Beziehung auf Miethſchaften, Geld-Unfelhen, Häufer: und Gü- 
terfäufen und Verkäufen, Pachtungen, die gefuht oder verlle⸗ 
ben werden, auc mit nachfolgenden Gegenftänden, welde un: 
ter ber Rubrife 

Aufträge aller Art 
besriffen, — refp. zu fubfumiren find, 
1. mit Verfhaffung von Privatdienitesitellen männ = und weib- 
lihen Geſchlechtes in allen Kategorien; ed können fi das 
ber nicht nur allein Herrfhaften und Privatiers dahler und 


auswärts, weiche Gerichtebeamten, Abminiftratoren, Agen- 
ten, Revidenten, Hofmelfter, Sekretaͤrs, Buchhalter, Scri⸗ 
benten, Handlungs: Commis, Werkmeifter, Küuftler, ger 
ſchitte Handwerker, Geihäftsführer, Rebrlinge, Gouver⸗ 
nantinnen, Haus haͤlterinnen, Kammerjungfern und derglet- 
en böhere Dienftleute nöthig haben, fondern auch eben 
fo, die dienftfuhenden Individuen an das Abdreß-Bureau 
wenden, und fi der Entfprehung Ihrer Wünfde, nad 
Möglichkeit, verfihert halten, 

2. beforgt baffelbe die @inreihung und Betrelbung aller bei 
tönigl. Stellen , Aemtern, ftädriihen Behörden — Privat: 
Anftalten — und Privaten ihr zufommende Eingaben und 
Schreiben, fohln auch alle Mandatargefcäfte bei koͤnlgl. 
Gerichten, und Ausmittlung bier — und in der Nachbar: 
fhaft domigllirender — oder fih aufbaltender Perfonen, 
2 weite Briefe abzugeben, oder Aufträge auszurichten 

ud; 

'3. übernimmt es alle Gattungen Waaren und Gegenftände, 
bie ihm in Kommiffion gegeben werden, zum Verkauf, ſowol 
nah beſtimmten Preifen, als im Wege öffentlicher Berfteis 
gerung, fo wie Aufträge wegen Einkaſſirung von Geldern 
und Beitreibung llquider Schulden; 

4. beforgt die Unftalt gleich jenen in größern Hauptitädten, 
alle Gattungen von Helratbsgefuhen, thells durch Ihre 
Agenten, theils durch dffentlihe Ausfhreibungen, jedoch 


unter ſtrenger Verſchwelgung bed Namens, ſowol der 
Sucdenden als ber Bewerber; 
5. können bei dem Inftitute nicht nur jeden Tag die Namen 


ber bier angefommenen — und in Gafthöfen logirenden 
Fremden — ſondern auch die täglich bier eintreffenden Reiſe⸗ 
gelegenheiten erfragt — auch, auf Verlangen, Beſtellungen 
bierauf gemacht werben; eben fo können 
6. alle Merk: und Sehenswürbigleiten, dann alle Belufti- 
gungsorte in und um Münden erfahren, nicht minder die 
Wohnungen aller königl. aktiver und penfionirter Offiziere 
und Milltär:Beamten, bann aller aktiven koͤuigl. Eivll⸗ 
Beamten, jene ber Gelftliben, ber *8* Kuͤnſtler, 
Fabrifanten und Handwerker, fo auch bie Lokalitaͤten aller 
tönigliben Gefhäftsftellen, Aemter und Behörden, dann 
dffentlihen Anftalten erfragt werden, und erſtrekt ſich diefe 
Austunftsertheilung auch auf die Vorſtadt Au; auch werden 
7. Rechnungen, Qulttungen, Briefe, alle fonftige Gattungen 
von Auffäzen, Abfhriften und Weberfezungen aus und in 
andere fremde Spradben, und zwar in lateinifcher, franzd- 
fiider, italleniſcher, engliſcher und bolländifher geliefert. 
Das Anfrage: und Addreß⸗Buͤreau empfiehlt ſich nach diefer 
näheren Zergliederung feines Wirkungstreifes dem biefigen und 
auswärtigen verehrlichen Publlkum aufs Neue, und verfichert 
unter billiger Gebühren: Berednung wiederholt den pinktlichiten 
Vollzug der ihm zugefommenen Aufträge. 
Das 
Anfrage: und Mddreh: Burcan der Haupt: und königlichen 
Mefidengftadtt Münden. 





Es wird biemit befannt gemadıt, daf für die Arbeiten vom 
neuen Quartier in Müblbaufen noch eine ftarfe Anzahl Stein 
bauer und Maurer angenommen werden, größtentheils für fa: 
fonnirte Arbeit zu machen und zu verfegen, wozu gute Arbeiter 
erfordert werden, wornach auc ihr Werdienft eingerichtet If- 

Befonders zu bemerken ift, daß diefe Arbeit mehrere Jahre 
dauert, umd dem ganzen Winter über in zum Theil verſchioſſe⸗ 
nen Werfftätten gearbeitet wird. 

Der Direktor der Gefellihaft vom neuen 
— —— 
obert. 





Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerböhdften Privilegien. 
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Portugal, 
Fortfezung der konſtitutionellen Charte. 

„Kap. Vu. Vom Staatgratbe. Art. 107. Es wird 
ein Staatsrath ſeyn, beſtehend aus Nätben, die lebenslaͤnglich 
bleiben, und vom Könige ernannt werden. Urt, 100. fremde, 
auch wenn fie maturalifirt find, können nicht Staatsraͤthe wer: 
den. Art. 109. Ebe die Staatsräthe die Geſchaͤfte antreten, 
müffen fie in die Hände des Königs den Eid ablegen, die rd: 
miſch⸗ katholiſche Religion aufrecht zu balten, die Konfiitution 
und die Gefeze zu beobachten, dem Könige getreu zu ſeyn, ibm 
nad ihrem Gewiſſen zu ratben, und dabei nur das Wohl der 
Nation vor Augen zu haben. rt. 110. Die Staatsraͤthe fol: 
ien bei allen wichtigen Angelegenheiten und allgemeinen Der: 
waltungsmaaßregeln, befonderd bei Kriegserllaͤrungen gegen 
auswärtige Nationen, fo wie auch bei allen Gelegenheiten gehört 
werden, wo der König die Abficht hat, eine der, der leitenden 
Gewalt zußebenden Befugniſſe, welche im Urtitel 74 benannt 
find, mit Ausnahme des $. 5. auszuüben. Art. 111. Die 
Staatsräthe find für die ertheilten Raͤthe verantwortlich, wenn 
fie gegen die Geſeze oder die Jutereſſen des Staats, und of⸗ 
fenbar nachthellig ſind. rt. 112. Der Kronprinz, fobald er 
achtzehn Jahre zurüfgelegt bat, iſt Mitglied des Staateratbe 
von Rechtswegen; die übrigen Prinzen des föniglihen Hauſes 
tönnen nur durch die Ernennung des Königs in den Staats: 
zath kommen. — Kap. VII Von der Krlegsmacht. 
Art. 113. Alle Portugleſen find verbunden, die Waffen zu er 
greifen, um die Unabbängigkeit und Geſamthelt des Königreichs 
aufrecht zu erhalten, und es gegen die Innern und dußern Feine 
de zu vertheidigen. Art. 124. Eo lange die General- Corte 
die ftehende Kriegsmacht zu Lande und zur See nicht befkim: 
men, foll die gegenwärtige bis zum WAugenblifc fortbeitehen, 
wo die Cortes fie vermindern oder vermehren werden, Art. 116. 
Die Krlegsmacht iſt wefentliih an Gehorfam gebunden; fie fan 
nur dann zufammentreten, wenn fie durch bie geſezmaͤßige Ge: 
walt den Befehl dazu erhält. Art. 116. Der vollziehenden Ges 
walt ſteht es ausfchliegtih zu, die See- und Landmacht fo zu 
gebrauchen, wie fie es zur Sicherheit und zur Vertbeidigung 
des Königreihs fir zweimdiig halten wird. Urt, 117. Eine 
befondere Ordonnanz wird die Organifation, Beförderung uad 
Kriegs zucht bei dem Landheere fo wie bei der Seemadt regeln. 
— Titel VI. Bon der gerihtlihen Gewalt. Einziges 
Kapitel. Von den Richtern und ben Gerichtehöfen. 
Art. 218. Die gerichtlihe Gewalt ift unabhängig, und wird be 
ftehen aus Richtern und Geſchwornen, welhe Leztere ſowol In 


bürgerlichen ale Krimlnal⸗ Prozeifen, in den burd die Grfez- 
bäder zu beftimmenden Fällen und Formen berufen werben 
follen. Art. 119, Die Geftwornen ſprechen über den Thatbe— 
ftand und die Rlchter wenden das Geſez an. Art. ı20, Die 
Mister find von Rechtswegen unabſezbar; die wil jedoch nicht 
fo viel fagen, als ob fie nidt von einem Ort zu einem andern 
auf eine durch das Gefez zu beftimmende Zeit und Art verfejt 
werden könnten. Wirt. 121. Der Koͤnig kan fie auf eingefom: 
mene Alagen, nah vorheriger Anhörung ihrer Einwendungen 
und nach eingeheltem Gutachten des Staatérathé, fuspendiren. 
Alle fie betreffende Altenftüfe ſollen dem Gerichte des Bezirls, zu 
dem fie gebören, übergeben werden, damit diefed nad ben 
geſezllchen Formen gegen fie verfahre, Art. 122. Diefe 
Richter können übe Amt nur durch ein Urtheil verlieren. Art. 
ı*3, Ale Richter Rechtens und ale Juſtizbeamte find für vie 
Mißbräuche ihrer Gewalt und für die Pflichtvergeſſenhelt verant: 
wortiich, welche jie fih in ihren Aemtern zu Schulden fommen 
laſſen; dieie Verantwortlichkeit wird durd eiln Reglementarge— 
ſez verwirtlicht werden. Art. 124. Wegen Verführung zu Ver— 
geben, wegen verſuchter Beſtehung, Veruntreuung und Erpref- 
fuag findet gegen ſie eine Popularkiage ſtatt, und diefe fan ge= 
gen fie Innerbalb Jahr und Tag entweder ven dem Kläger ſelbſt, 
oder von jeder andern Perſon aus dem Volfe, unter VBeobadı- 
tung ber geſezlich vorgefibriebenen Prozeßordaung, eingeleltet 
werden. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Der Drapeau blanc berichter aus Liſſabon unterm 
12 Jul. „Kaum war Sir Sharles Stuart mir der Kon— 
fitution für Portugal und verſchiedenen Depeſchen Don Pe— 
dre's (am 7) zu Liſſabon angelangt, als cr den Minifter des 
Auswärtigen, Brafen v. Porto-Santo (früher Geſandten in 
Spanien) einlud, fi zu isn in fein Hotel zu verfügen. Der 
Graf hatte aber fon vorher, gleich nach der erfien Kunde von 
Sir Charles Anlunft, cine Unterredung mit der Infantin Re— 
gentin gehabt, worin er erklärte: „daß er mit elncr Charte, 
Konftitution und dem engliſchen Schuze nichts zu thun haben 
wole; im Gegentheile, da er febe, daß die Regentſchaft ge— 
nelgt fen, fi von den Grundſaͤzen des hoͤchſtſellgen Könige zu 
entfernen, ihr feine Entlafung anbicte, wozu er ſich auch fon 
aus Ruͤkſichteu auf feine Grfundhelt, die nach langen Dienften 
ter Erholung beduͤrſe, bewogen fuͤhle.“ Dem Str Charles 
Stuart aber ſchrieb der Graf: „daß, wenn Eir Charles ihn 
blos fehen woie, vom Haufe des Sir Charles zu dem felnfgen 
nicht weiter wäre, als yon dem feinigen zu dem Haufe des Sir 
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Charles; wäre aber der Zwel des Beſuches eine bipfomatifche 
Konferenz, fo möge Eir Charles ſich an einen Andern wenden, 
denn er babe feine Entlafung bereits eingereicht.* (Andere 
Varifer Journale fprehen von dem Briefwechfel der beiden Di: 
plomaten auf weniger gewagte Weiſe; Sir Charles, fagen fie, 
babe vom Grafen v. Porto»Santo eine Unterredung ver: 
langt, und Lezterer darauf geantwortet: „daß er ald Privat: 
„mann fi gerne dazu einfinden würde, als Minifter aber nicht 
„inehr erfheinen könne, Indem er bereits felne Entlafung gege: 
„ben.“ Hierauf habe fih Sir Eharics nach Galdas zur Yufan: 
tin Megentin begeben, um zu erfahren, an wen ale Minilſter 
des Auswärtigen er fih zu wenden hate. Die Megentin babe 
aufänglih ten Finanzminiſter dazu In Vorſchlag gebracht, diefer 
aber mit ſeinen vielen Geſchaͤſten ſich enrfhuldigt ; hierauf wäre 
die Wahl auf den Kriegsminifter, Grafen v. Barbacena, 
gefallen, allein Lezterer bätte feine Entiaffung eingereicht. (Der 
Etoile zufolge ſoll er gleichwol das Portefeuille des Auswärti: 
gen elnftweilig überzommen haben.) Unter diefen Umftänden 
ſey die Infantin Megentin (am v0) nah Liſſabon zurüfgefehrt, 
und babe ein neues Minifterlum ernannt, in weldce Graf 
v. Palmela berufen worden, diefem babe endlich Eir Char: 
les feine Vollmachten und mebrere eigenbändige Schreiben des 
Don Pedro mitgetheilt.) — Der Drapeau blanc erzählt 
auch, daß der junge Herzog von Cadaval, deſſen Haus — 
wie das der Medina :Eelt in Spanien — bei jeder Thronbe: 
fteigung eines Koͤnigs in Portugal eine Proteftation einlegt, be: 
bauptend, cd babe nähere Mechte auf den Thron als das Haus 
Braganza, fid durch die Ernennung zum Präfidenten der Pairs: 
tammer febr geſchmeichelt fühle, mit Eifer das Mepräfentativ: 
Soſtem erfaſſe, und im Einverſtaͤndniſſe mit Sir Charles Stuart 
Alles aufbiete, um die Schwierigleiten zu befiegen, die der Ein: 
führung des neuen Soſtems im Wege ſtehen koͤnnten. Seine 
Mutter fen eine Montmorency. 


Der Eonftitutionnel meldet de am 13 Jul. erfolgte | 


Verkündigung der neuen Verſaſſung mitteld ciner Proffamation. 
Er fügt bei, das Publitum babe ſich zahlrelch In der Oper ein: 
gefunden, und das Abfingen der Fonftitutionellen Hymne, de— 
zen Tert und Muſit vom Kalfer Don Pedro ſey, verlangt, auf 
die Verweigerung des Pollzeloffizlers aber fie mit großem 
Eunthuſiasmus auf den Strafen gefungen. Nah Bebauptung 
jenes Blattes hätte der Grfandte eines großen Hofes dem 
diplomatifchen Korps den Voerſchlag gemacht, gegen die portus 
giefifdye Charte zu proteftiren, der engliſche Geſandte aber erklärt, 
daß ein folder Eingrif in das Staatsrecht der Völker und bie 
Prärogative der Könige zu gefährlihen Folgerungen Anlaß ge: 
ben föünne. Der Vorſchlag ſey nun ohne Folgen geblichen. 
Nicht gluͤllicher fen der franzöfifhe Geftäftsträger mit dem 
feinigen, an Sir Charles geftellten gewefen, die Verkündung 
der Konftitution aufjufchleben, bi8 er neue Inftruktionen aus 
PVarls erhalte. — Die meiſten Pariſer Journale enthalten nun 
auch die neue Zufammenfezung des portuglefiihen Minlſte— 
rlums, wie fie lezthin unfer Korrefpondent mitgethellt bat, 
nur aͤuhßern Einige, deffen Mitglieder wären durch Defret des 
Kalſers ernannt worden. 


Spanien 
* Madrid, 17 Jul, Der König iſt am 15 In dem Mi: 


dern von Solar de Cabras angefommen. Der Konrierwechfel 
zwifchen bier und dem E, Hoflager Ift fortwährend Ichhaft. Die 
Ereigniffe im Portugal beſchaͤftigen die ganze Nation von den 
erften Hoſzirkeln an bis zu jenen Volksgruppen, die fi täglich 
um Mittag beim Eonnenthore verfammeln, und fi die Liſſa— 
boner Zeitungen vorlefen, von denen plözlih, man weiß nicht 
wie, eine Menge nach Madrid gefommen find. Der Etaatsrath ift 
In fteter Bewegung; man verfihert, er fev ganz Eriegerifch ge: 
filnmt, befiche darauf, die f. Garde und die Linlentruppen an 
die Grängen von Portugal zu ſchiken, um alle Verbindung mit 
jenem Reiche abzubrechen, und ſchlage den General Sarsfield 
oder den Gencral Espagna zum Befehlshaber dieſes Beobach⸗ 
tungstorps vor, Andere geben noch weiter, und wollen bie f. 
Sreiwiligen, deren Zahl fie bereits auf 126,000 Vewafnete 
(333,000 follen in Allen eingeſchrieben feun) angeben, famt und 
fonders nad Portugal ſchilen. Diefer friegerifhe Eifer ſcheint 
aber von den Freiwilligen felbft nicht getheilt zu werden, denn 
man bat bemerkt, daß ſeit Erfhelnung des neuen Reglemente, 
welches ihnen bie Verbindlichkeit auferlegt, im Notbfalle auch 
außer ihren Provinzen zu dienen, viele diefer Tapfern Ihren 
Abſchied verlangen. Uebrigens war man von den Bewegungen 
der Diplomatit im Allgemeinen und denen unſers Minlſteriums 
insbefondere nie weniger unterrichtet als jezt, wozu freilich bie 
Abwefenheit des Hofes viel beitragen mag, indem eine Ent: 
fernung von beinahe 48 Stunden den Horchern und Neulg: 
feitsträmern nicht günftig it. So viel ſcheint gewiß, daß ned 
fein Entſchluß ergriffen wurde, und daß außer einer Mitthei- 
lung des franzöfifhen Kabinets noch Feine Antworten von andern 
Höfen auf die von fpanifher Seite geftellten Anfragen einge: 
troffen find. Mittlerweile fahen wir mehrere Legationd : Se: 
freräre von Liffabon kommend bier durd an ihre Höfe ellen; 
unter Ihnen bemerkte man auch Hrn. v. Soblewfty, vonder 
ruffifhen Geſandtſchaft. Das Merktwärbigfte, womit man ſich 
gegenwärtig hier trägt, iſt die Nenigkeit, daß Sir Willam 
Acoutt, der früher von bier mac Lifabon als großbritannlſchet 
Gefandte verfezt wurde, in gleicher Elgenſchaft wieder bierber 
fommen folle, um ald Vermittler zwifchen den beiden Höfen 
aufzutreten. Ein anderes Gerücht, das aber weniger Glauben 
verdlenen dürfte, obgleich es angeblich aus guter Quelle fommt, 
fagt, daß die englifhe Regierung zu Gibraltar denjenigen Spa: 
niern, melde wegen ihrer politifhen Gefinnungen nod immer 
unftät im Waterlande herumirren, oder unter die poligellkhe 
Auffiht ihrer oft argwöhniihen Ortsbehoͤrden gefezt find, die 
Mittel erleichtere, nach Portugal zu eutfommen. Man will Me 


; Babl diefer Flüchtlinge fhon auf 2000 ſchaͤzen. — Gegen: 


wärtig, wo die beiden Infanten allen zu Madrid find, 
wird der Unterſchled ihrer Lebensweife auffallend. Der Infant 
Don Earlos erfheint nur mit allem Hofzerimontel umgeben 
auf den Spaziergäugen im Prado, und die fteiffte Eriquette 
wird gegen Ihn beobachtet. Don Francidco Hingegen reitet 
ohne Gefolge, oder gebt zu Fuß mit der Prinzeffin, feiner Gr: 
mablin, und feinen Kindern fpazieren, grüßt Jederman leutſe⸗ 
llg und fprict mit Bekannten, denen er begegnet, wie ein Pri: 
vatmann, wasihm dann alle Herzen gewinnt. Sein Bruder und die 
beiden portugieſi ſchen Pringeffinnen verfuhen alles Mögliche um 
ihn auf beffere Gedanken zu bringen, aber vergeblich. Don 
Francisco, In Franfreih und Ztallen erzogen, und mit einer 
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neapofitanifhen Prinzeſſin vermaͤhlt, die ebenfalld dem Hof: 
zwange feind iſt, will einer Lebensart nicht entfagen, welche 
ihm und Andern Mergmügen macht. Doch haben Er und 
feine Gemahlin aus Gefälligteit für Ihre Verwandten, ber 
Gewohnheit entfagt, beinahe täglih als Privatperfonen das 
Theater zu befuben. Ste werden künftig ſich dert nur einfin= 
den, wenn es das Hof» Gerimoniel erlaubt. An die Stelle der 
Opern von Roſſini und Mercadante, der Komödien von Zope 
de Vega, Calderon und Tirſo de Mollna treten für fie die Tra— 
gödien, welde bie chrwüärdigen Jefultenväter von ihren adell⸗ 
hen Zöglingen aufführen laffen, und die der Hof häufig mit 
feiner Gegenwert beehrt. Ihre neuefte helft: „Don Alois 
von Gonzaga.“ 
Grossbritannien. 

Am 25 Jul., dem Tage auf welchen das neue Parlament 
einberufen war, erſchien der Lordfanzler in voller Amtskleldung, 
aber nur von 3 oder 4 Pairs begleitet, im Saale des Ober: 
baufes, lieh die Dffizianten des Unterhauſes vorladen, und pro: 
rogirte hierauf Im Namen des Königs das Parlament bis zum 
24 Auguft. 

Der Globe meynt, die Konkurrenz zwifiyen den englifhen 
und franzöfifhen Schdenwaaren habe cine unerwartete Wen— 
dung genommen; man fürdte nicht mehr die frangdfiihen Waa- 
ren, wohl aber hätten die Fabrlkanten beider Nationen die chi: 
nefifhen und Indifhen Seldenwaaren zu fürdten. 


Zu Mandefter waren ſechs Perfonen, als beſchuldigt el⸗ 
ner aufrührerifhen Verſammlung zu Tandlehill beigewohnt zu 
haben, verhaftet worden; man mußte aber vier davon, wegen 
Mangel an Beweifen, wieder In Freiheit ſezen. — Alle Briefe 
aus Macclegfield, Glasgow, Earlisie, Cork, Leeds und andern 
Manufakturftddten,, klagten über zunehmende Arbeitdlofigkeit. 

Die Times geben einen Auszug aus der Botſchaſt des 
Präfidenten an den Kongreß zu Guatimala. Das Wictigfte 
darin ift die angezeigte Abfiht der Reglerung, die beiden Meere 


mittels elnes Durchſchnitts des Iſthmus von Nicaragua zu 


verbinden. 

Man wunderte ſich zu London, daß ein am 27 Jul. ange⸗ 
kommenes Brief-Fellelſen aus dem mittelländifhen Meere 
durhaus keine Kunde von Lord Eodhrane oder deſſen Geſchwader 
mitgebracht hatte. (Das Journal des Debats findet in diefem 
Ausbleiben aller Nachrichten gleichfalls ein ſchwer zu erklärendes 
Gehelmniß, da Dampfboote bei ihrem ſchuellen Laufe in zwei 
Monaten wohl zweimal das mitteländifhe Meer feiner ganzen 
Länge nach hätten durchſchnelden lͤnnen. Indeſſen erzählt es, 
nah Briefen aus Turin, daß am 4 Jul. auf der Rhede von 
Sagliari inSarbinien ein nah Malta beftimmtes ſchoͤnes eug⸗ 
liſches Dampfboot erſchlenen fen, das vom Wicekönig und vielen 
angefebenen Perſonen aus Neugierde beftiegen worden. Man 
fage zwar nicht, aber man vermuthe, daß Lord Cochtane fich 
an Bord befunden. Mielleiht wolle er erft alle feine Dampf: 
ſchiffe beifammen Haben, ehe er etwas unternehme.) 

** London, 26 Jun. Die Vermutung einer hiefigen Zel— 
tung, bes Deprefentative, baf das neue Parlament noch in die: 
fem Jahre zufammenberufen werden dürfte, iſt mac darüber 
elngegogenen Erfundigungen unwahrſcheinlich. Se groß und all: 


gemein verbreitet der Druk der Zeiten auch ift, fo fehlt es doqh 
durchaus an Anzeichen, welche die Menifter bewegen Könnten, 
einen fo wichtigen Schritt zu than, mwofern nicht etwa audwär- 
tige Verhaͤltniſſe oder fonftige Entwifelungen der Zukunft, ben= 
felben rechtfertigen möchten. Eine Verminderung des Abſazes 
in ben Fabriferzeugulffen unferd Landes laͤßt natürlich ihre Fol— 
gen in dem entfernteften Winkeln Großbritanniens verfpüren, 
weil bei ung fein Difirift das Vorrecht befist, Manufafturen zu 
haben. Seitdem das Dampfmafchinenwefen allgemein geworden, 
wozu ber Ueberfluß an Kohlen fo fehr aufmuntert, Fan man das 
ganze Land Eine Fabritftätte nennen. Der Manufakturift if 
bier weder vom Waſſer noch vom Winde abhängige. Tritt nun 
bei der Hervorbringung von Erzjeugniffen, wie gegenwärtig aus 
mehreren befannten Urfachen, eine Hemmung ein, gegen welde 
nur in der fortfchreitenden Zeit ein Heilmittel zu finden it, fo 
fan die Legislatur, aud bei dem beften Willen, nichts dagegen 
tun, da es nicht In ihrer Macht llegt, bie Folgen der falſchen 
Berechnungen und Mifgrife des gewerb: und handeltreibenden 
Theils der Nation rüfgängig zu machen, oder über bie veraͤu⸗ 
derten Verbältnife anderer Bölter zu gebieten. Dem Miß— 
brauche eines zu ausgedehnten Kreditſpſtems wurde ſchon dur 
das Verbot der Ausgabe von Privatbanfnoten unter 5 Pf. gefteuert; 
baffeibe noch mehr geſezlich eingufchränfen, würde den freien 
Fortgang der Induftrie gefährdet haben. Gegen die Klagen über 
bie Getreldegefege haben die Minifter bereits eine vorbereitende 
Fürforge getroffen, da fie bie Macht erhalten, bis zur naͤchſten 
Verſammlung des Parlaments, die Einfuhr fremden Getreides 
mittelft fönigliher Proflamatlon zu erlauben. Man darf fi aber 
nicht verhehlen, daß fogar ein freier Verkehr mit Getreide das 
Ueber nicht vermindern könnte, woräber man ſich jest beflagt, 
obwol eine ſolche Veränderung das bejte Mittel wäre, das ge⸗ 
hörte Gleichgewicht zwiihen England und dem Kontinent herzu⸗ 
ftellen. Man leidet jest an einer Weberfülle der Produktion, und 
an der minder materiellen aber tief empfundenen Krankheit des 
allgemeinen Miftrauend, das alle begonnene Unternehmungen 
laͤhmt, und neue verfheucht. Nur bie Zeit, welde den Bet: 
brauch befördert, und auch das Unnatürliche bes Drißtrauens aufs 
hebt (weil ohne Zutrauen kein Gewerbe beftehen fan), wird hier 
heilend einwirken. Das Volt im Innern verhält ih ruhig, und 
gibt Leine Weranlaffung Aufftände zu befürchten. So frei bie 
Berfaffung auch Ift, fo bleibt die Reglerung wie bie übrigen Ge 
walten doch wachfam, und es wird von den oͤrtlichen Behoͤrden 
alles Mögliche getban, um das harte Schikſal der ungläflihen 
Arbeiter zu mildern, Kaum hat man aber noch von der Mittel: 
Haffe im Innern wie in der Hauptſtadt gefprochen, und ben- 
noch leldet dleſe jet beinahe mehr ala die brodloſen Arbeiter, de— 
nen das Urmengeld zu Friftung des Lebens gereicht wird, und 
mozu fie felbft beitragen muß. Cinfhränfungen, obwol fonft die 
fiherfte Waffe gegen ſchlimme Zeiten, find In diefem Lande, we 
bie nothwendigen Aus: und Abgaben fo groß find, nicht Hinrels 
hend, um fi zu erhalten. In unferm fo marnichfach belafteten 
Handelsftaate verlangt das bürgerlihe Dafepn eine rege Bewe— 
gung, und mit ihrem Aufhdren tritt ſogleich Serrättung ein. 
Wollte man auf die Anſichten von praftiihen Männern unbe 
fhränftes Vertrauen fezen, fo müßte man ſich vorbereiten, diefe 
Häglihe Zeit noch ein Jahr fo fortdauern zw ſehen. Danz 
würde frellich keine nahe Ausfiht für das Steigen der Probufte 
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Deutfdhland. 

+ Mainz, 27 Zul. Die Wahlen im Großherzogthum 
Heffen für die neue Deputirtentammer, die demnaͤchſt zufam: 
mentreten foll, geben ſehr langſam von ftatten. Faſt in allen 
Gemeinden muͤſſen die Termine, welche für diefe Operation anz 
keraumt waren, verlängert werden. In Darmjtadt hat der 
Magiftrat ein Zirkularfhreiben an die Bürger erlaffen , in wel: 
chem er Ihnen drobt, die Namen derjenigen, die nicht ihre po: 
litiſchen Rechte ausuͤben, und, bei Ernennung der Bevollmäd: 
tigten ihre Stimme abgeben würden, öffentlih befannt zu 
machen, und dem Publifum zu denunciren. In mehreren Städ: 
ten der Provinz Rheinheſſen fab ſich die Behörde gendthigt, 
durch Yolizeidiener und Soldaten die ausgetheilten Stimmzet: 
tel, die in Gemaͤßheit der Verfaffung von den Stimmenden in 
eigener Perfon abgegeben werden muͤſſen, bei lezteren in ihren 
Behaufungen abholen zu laffen. In andern Gemeinden , deren 
Behbrden mit zu denjelben oder aͤhnlichen Mitteln ihre Zus 
flucht nehmen wollen, erfolgen Feine Abjtimmungen, und In 
Oberheſſen hat man fih unummunden gewelgert, Anthell an 
den Wahlen einer neuen Deputirtenfammer zu nehmen. Eine 
aus diefer Provinz abgeſchikte Deputation, die den Auftrag batte, 
Sr. kdulgl. Hobelt, dem Großherzog die Gründe diefer Weige— 
tung umterthänigft vorzuiegen, wurde jedoch zu den Stufen des 
Thrones nicht zugelaffen. — Der nächte Grund der allgemei: 
nen Abneigung und Unzufriedenheit, welche ſich im Großherzog: 
tbum gegen unfere Nepräfentativ:Berfaflung ausfpriht, Liegt in 
dem in der legten Ständeverfammlung erlaffenen Finanzgefez, 
welches den ſchon hohen Abgaben nene Auflagen, wie die Mauth⸗ 
Konfumtionz, Trank: und Zapfiteuer hinzufügte, die auf den 
Handel und die Induſtrie hoͤchſt verderblih wirfend und dem 
allgemeinen Wohlftand untergrabend, den Vewohner aufer 
Stand fezen, den an Ihn gemachten Forderungen ferner Genüge 
zu leiften. Auch bat In dem verloffenen Jahr der Fistus ſich 
genoͤthlgt geſehen, in der Provinz Rheinheſſen Inſcriptionen 
auf eine große Anzahl Grundbefizungen, deren Elgenthuͤmer nicht 
im Fall waren, die Abgabe entrichten zu können, zu nehmen, 
und Häufer, für welche die Steuer nicht bezahlt werden fonnte, 
auf eigene Rechnung vermiethen zu laffen, um von dem Ertrag 
die Steuerſchuld zu tligen. — Geht man Indeifen auf den ur: 
fpränglihen Grund ein, aus welhem die Unzufriedenheit, die 
unfere Repraͤſentlv⸗Verfaſſung einflößt, abzuleiten iſt, fo wird 
man finden, daß er thells in dem mangelhaften Wahlgefez, In 
Folge deffen die Ernennung der Deputirten durch drei verſchle⸗ 
bene Wahloperationen bewirkt, und der Ausſpruch der dÖffentli: 
den Meynung fait gänzlich paralpfirt wird, theils und zwar 
bauptfählih in dem Umftande liegt, daß bie erteilte Werfaf: 
fung den Sitten und Gebräuchen des Wolted, fo wie überhaupt 
feinem Kulturzuftande nicht angemeffen iſt. Die Lanbftände, 
die fi aus dem Mittelalter berfchreiben, und zu jener Zeit 


einen fo wohlthätigen Einfluß auf das Gemeinwohl ausuͤbten, 


beitanden aus den Stellvertretern der verſchledenen Stände, die 
die Bevölkerung bildeten. Diefe Abgeordneten, von Ihren Kom: 
mittenten mit genauen Inftruftionen verfehen, von benen fie 
nicht abwelchen durften, und von einer zahlreichen und maͤchtl⸗ 
gen Korporation unterftägt, konnten mit Nachbruf auftreten, 


ii. 217, 


und ihren Anfihten und Mennungen bei der vollziräenden 
Gewalt Achtung verfhaffen. Won Jhresgleihen erwaͤhlt und 
beauftragt, deren Willen auszufprehen, mußten natürlich 
ihre Kommittenten den größten Anthell an dem Erfolg ih— 
rer Sendung und den Landftändifhen Werbandiungen nche 
men. Dagegen fit jest ein Deputicter nicht der Repraͤſen⸗ 
tant Eines Standes, fondern ber Stellvertreter aller Bürger 
im Staate, und augewiefen über deren Wohl zu berathen; er 
fir Niemandem als fi felbit Rechenſchaft feiner Handlungen 
ſchuldig. Diefe von den Wählenden unabhängige Stellung muß 
notbwendig das Intereffe, welches leztere an ihm und den land= 
ftändifhen Werbandiungen nehmen, bedeutend vermindern, um 
fo mebr, da die wenigfien Bewohner im Fall find, den allge= 
meinen Erörterungen über die Staatsangelegenheiten zu folgen, 
und großen Antheil an ſolchen generellen, keinen einzelnen und 
weſentlichen Punkt fpezifichrenden Berbandlungen zu nehmen, zu 
welchen ſich die durch keine Vollmacht gebundenen Drputirten 
hinreißen laſſen, anjtatt auf der Unterſuchung des faltifhen von 
einem Jeden leicht zu ergrändenden Zuftandes und der Mittel 
zu verbarren, wodurd ber drüfenden Lage des Kandes abzuhel⸗ 
fen wäre. — Es gendgt felbft nicht, daß eine Mepräfentativs 
Verfaſſung dem idealen von der Wirklichkeit abftrabirenden Be— 
griff entſpricht, fondern fie muß in allen ihren Theilen auf die 
gefellfchaftlichen und buͤrgerlichen Verbältniffe eines Volles, wie 
diefe wirklich vorliegen, nnd nicht wie die Wuͤnſche einiger We— 
nigen und der Parteigelſt fie darjtellen mögen, geitügt fepn. 
Der Aulturzuftand, in welchem ſich die Bewohner eines Landes 
befinden, ihre Anlagen und politifhe Anfihten find die einzig 
fihere Baſis, anf die ſich eine Verfaſſung gründen fan. Es fit 
hauptfäclic in Ermangelung diefer Cigenfchaft gefonimen, daf 
die zahlreihen Konftitutionen in Franfreib, Spanien und Star 
tien, falelch Luftfchlöffern, beim erften Windſtoß der fie traf, 
zufammen ftärjten. @ine Konftirution fjt der Gentralpunft al- 
ler politifhen Jutereſſen im Etaate, die fie zu vertreten und zu 
wahren berufen ift, und wenn in lejterem, wie dis in Deutfch- 
fand der Fall kit, die Bevoͤllerung In ſcharf von einander ge— 
trennten Stände zerfällt, fo muß fie auf diefe, jo wie auf eine 
jede volksthümliche, auf Sitte und Herfommen gegründete Eln— 
richtung nothwendig Müffiht nehmen. _ Greifen aber ihre Dr: 
gane, wie dis bei unferer Verfaſſung der Fall it, ale fremd- 
artige Beitandtheile in das Woltsiceben ein, fo wird fie immer 
eine leere und todte Form, zu ber das einer anderen Natur 
angehörende Lebensprinzip nicht zu dringen vermag, bleiben, und 
ftatt der gehoften Vorthelle nur Nachtheile bringen. Es wird 
alsdaun das Iutereffe ded Staates, im Kampf mit dem In— 
tereffe der vollziehenden Gewalt, Feine Bertbeidiger finden, und 
ſtets lezterem weichen muͤſſen. Möchte den Mängeln, welde 
unferer Regierungsform die dffentlihe Meynung entfremben, 
bald abgeholfen, und dadurch das polltiſche Leben Im Wolke, 
auf das fih die Macht umd Wohlfahrt aller Ränder gründet, 
und ohne welches ein Staat zu einer Mafchine ohne moraliſche 
Kraft berabfintt, zu erneuter Thaͤtigkelt aufgeweft werben! 
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Litterariſche Unzcige. 


Von beut, vor zwei Monaten angelündigten Werte: 
Unflere 3er 
dat fo chen des erſte Vaͤndchen bie Preffe verlaffen, und iſt 
bereits an die jablreiben Herren Subferidenten verfandt wor: 
den. Wir haben die Ueberzeugung, daß daſſelbe nicht nur Ib: 
ren gerechten Erwartungen entfpreden, fondern dlieſelben ges 
wis in mander Hluſicht übertreffen wird. — Es enthält das 
audführlie Worfpiel ver franzöfifhen Revoiution, deren Urfa: 
hen und Grundlagen fo zufammengefteitt find, wie man fie bie 


pflidtet hatten. Mit glelcher Pinktfihkeit werden wir nun von 
vierzehn zu viergehn Tagen unfere Lieferungen fortfegen, uub 
ung beftreben, die Zufriedenheit unferer Pefer in jedem Betracht 
zu erbaften. Der erjte Subferiptiongpreis von ı5 fr. pr. Baͤub⸗ 
wen, bleibt noch bis zum Dftober d. J. offen, dann aber tritt 
der zweite von 20 fr. ein, und mit dem ı Januar ı827 obne 
weiteres der Ladenpreis von 36 fr. — Beitellungen nehmen 
—— Poſtaͤmter, ſo wle alle follden Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands an. 
Stuttgart, im Jull 1826, 


Die Erpedition des Werks: „Unfere Zeit.“ 
jezt noch in feinem andern Wert gefunden baben wird. Druf —— 
and Papier, dad woblgetroffene und treilid gezeichnete Bildniß 
Zudwias XVI., fo wie das Aeußere der Broſchuͤre, befinden ſich 
in ſcoͤnem Einklang. — Und fomit hatten wir unfer Werfpre- 


N t An welche auch alle Reklamationen, Briefe, Beſtellungen 
hen noch vierzehn Tage früher gelöet, ats wir uns Dazu vers 


u. f. w. zu addrefliren find, 


—— — — — — — — — — — — — —— — — —— 


Gerichtliche Bekanntmachnug. | | 


„.. Die in dem unten beigefügten Verzeichalſſe benannten 87 Indivlduen, welche aus Ihren frähern Dienftverhättniffen in den fran- 
zöfifben Arıncen, in Folge der Fricdensverträge von 1814 und ıBı5, die vorgetragenen Beträge für rüfftändigen Sold f. a. refla- 
mirten, wurden biemit auf die von Franireih bezatlte Averfionalmafe überwiefen, und refp. am 5 Jul., 27 September und 26 
December ıB2a, 9 April, 30 April, 9 Jul. und r2 November 18:3, ıı Mai 1824, und 29 Nov. 1825 Öffentlich aufgefordert, bei 
Bermeidung des Ausſchluſſes Innerhalb refp. ſechs Wochen oder drei Monaten, fowol ihren gegenwärtigen Aufenthalt und den bave— 
5* — — nachzuweiſen, ais die ergangenen diſſeltigen Erkenntniſſe entweder ſelbſt, oder durch Bevollmaͤctigte in 

mpfang zu nehmen. 

Da bie benannten 87 Reklamanten ſich bierauf in den laͤugſt verfloffenen peremtorkihen Terminen nicht gemeldet haben, fo wer- 
den fie mit Ihren fämtliben Auſpruͤchen auf die diffeltige Averlionalmafe andurdy definitiv abgewiefen, 
Münden, den ı8 Mal ıBa6. x 
Königlicye a a — für die Forderungen an Frankreich. 
v. er. 


Thomafo, f. wirkl. Math. 
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& Name angebiiher Wohnort Elgenſchaft — Ausgeſchrieben Im 
Forde⸗ JIntelllgen blatte 

3 rung. | des Rheinttelſes. 

5 Des Reflamanten. — 

& Fr. 16. Nro Jabr 












ABarbet, Johann Yandau Batch im Iren franz. Lilntenz Infanterie] 52 —I 8 und 138 [1823 
Regiment. 

MWBarthle, Johann Dorrenbach Kanertor der Natlonal:Garde des Niederrheindf Bio 162 1622 

zu Landau. 138 1B23 

3hBartbelin, Math. Fandeu Küfelier im 3öften franzöfifhen Regiment, 131134 8 und 138 1823 

Bel, Ehriftopb Ehriſtian) Schaidt Veteran. 48 190 1824 

IBeck, Sg. Michael Freckenſeld Natlonalgardiſt des Nederrheins im 9. Gr, undl 1550 8 8 

Jäger Bataillon. * 822 

Beder, Johann Röhl Brigadier im franz. ten Cuͤraſſier Regiment. ır6/Bg \ ‚38 1823 

Werrier, Martin Teiler ** Im franz. Aſten Linien-Infanterle-J 223]45 235 1843 
Megiment. 

IVBeſt, Dominlkus Landau Srengdier im ſranzoöſiſchen ten Linien=Infan-] 206/40 6 1822 

terieregiment. 138 1833 

91IBingert, Ach, Wilh. Neuhemsbach Dragoner im roten franzoſiſchen NRegimente. 25 369 1823 

0Boſed, Yobanı Yandau subrweiensfoldat im Sten Bataillon prineipalderf 67|76 116 ıBa2 

Artillerie. 136 18a3 

sıK Brandel, Johan Plrinaſeus Fuͤſtlier im ten Regimente etranger. 72.498) 

1fdraumeder, Jet Jateb Yandau Nationatgardiit des Nicderrheins im gten Gr arlısfk "88 ıBa3 

und Iagerbitafflon II »38 ‚823 

Brendel, Andreas Arsbefm (Nationalgardift des Niederrheing im roten Ja a7lı5 183 1822 

* gerbetailon | 138 1823 

Buchner, Philipp Landau Sergent ba franz. adten Liuien-Inſanterle 462 116 ıB2a 

u Reakmente. 138 1823 

z31IBuchler, Friedrich Tambeur im raten Gr. und Ygerbatailten der] 2+.60 183 ıB22 

Natibnalgarde des Niederrheins. 138 1823 

iIBurtard, Adant Faͤſelier im franzj. Sten Yinten » Jnfanterieregim 99,20 116 ıBaa 

138 1823 


Name 


Fortlauf. Nro 


71IBurmann, Johann 
sah, Wilhelm 


p 
201 Damm, Fricdr. 
211Damme, Jalob 


asfDietrih, Kornel 
231Ebhard (Ebrard) Leonhard 
241Ebner, Franz 


25Edel, Joſeph (Ettel) 
26IGardon, Franz 


ajSile, Franz 
„Bote, Ludwig 


291Graes, Johann 
30f&rebert, Qobann 


346reff, Joh. Baprift 
ZahHanfelmann, Joh. 

33h Hanfelmann, Pb. 
344Hefer, Konrad 
351offmann, Helnr. 
36PHotte, Leonhard 
37IInzty, Konrad Guzky) 
3Joſt, Johann 
391auffmann, Joh. Jul. 
40IKempel, Johanu 
41irch, Nikolaus 


4Alrn, Georg 
431iſſel, Johann 


44Knittel, N. 
55, Valentin 
46hAroh, Adam 
Iſtuhn, Michael 


GKuͤrling, Johann (Kienling) 
4Leper, Peter 


501Luſt, (Luft) Helnrich 


angebliher Wohnort 
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Eigenfgaft 


des MNeflamanteım. 


Lettweiler 


Vergzabern (Mhein- 
jabern) 
1 1 ale Friedr. Chri⸗ Oberotterbach 


Sandau 
Landau 
Deidesheim 


Sambshelm 
Brudweiler 


Landau 
Heuchelheim 


Kuͤhhart 
Landau 


Forbach 
Landau 


Burrweller 
Landau 


Rohrbach 
Oberotterbach 
Pleisweller 
Landau 
Neuleiningen 


Landau 
Malkammer 
Woͤrth 
Bergzabern 


Landau 


Monnler der gten Kompagnle. 

Grenadier Im arften franz. Linien» Infanterie: 
Regiment. 

Nationalgardiit des Niederrheins im gten Gr. 
und Jaͤgerbatalllon. 


Desal. 
Grenadier im franz. 36ften Linlen = Infanterie 
Regiment. 
Zubewefensfoldat im franz. Gten Bat. bis 


Grenadier im franz. Höften Linten = Infanterie: 
Regiment. 

Tambour im ııten Bat. der Gr. und Jaͤger ber 
Natlonalgarde des Niederrheins. 

Voltigenr im äten Regiment etranger. 

Srenadier der Iten Cohorte der Natlonalgarde 
des Niederrheins. 

Sergent des gten Gr. und Yägerbataillong der 
Matlonalgarde des Niederrbeing. 

Fuͤſilier im ıdoften franz. Linfenregiment. 


Korporal im 5ten franz. Linienregiment. 
— Im franz. eten Regiment des Artlllerie⸗ 
raing, 

Nationalgardift im soten Gr. und Jägerbataillon 
des Niederrheing, 

Voltigenr im franz. 5ten Linien = Infanterie: 
Reglment. 

Voltigeur im ı3often franı. desgl. 

Jäger im ıBten leichten Infanterie -Megiment. 

Korporal im franz. »ften Pontoniersbataillo. 


Sergent Im Bten Tirailleur : Garderegiment. 


Kanonier der Nationalgarde vom Niederrhein 
zu Landau. 


Nationalgardift im gten Bat. des Niederrhein. 


Korporal im franz. ı3often Linien = Jufanterte: 
Megiment. 
Voltigeur im franz. 5öften Linien = Jufanterie: 


Regiment. 
Füfitier im 5ten franz. Linien = Infanterieregim. 


Hufar im franz. zten Regiment. 
Bachtmelfter im franz. Iten Dragoner - Regim. 


Jäger zu Pferd der franz. Garde. 


Franz. Natlonalgardiit des Niederrheing fm ıaten 
Bataillon der Gr. und Jäger. 
desgl. im gten Bataillon “dito, 


desgl. Im ıoten Vatalllon dito. 


Fuͤſtlier im 65ſten franz. Linien: Negiment. 

Kanonier der Natlonalgarde - Artillerie vom Nie: 
derrhein zu Landau. 

Grenadier Im franz. 65ſten Linien = Infanterie: 
Regiment. 


Betrag 


der 
Forde- 
rung. 


sr. |E 









—— 
ute 
des re er 


Nro. 


desgl. 
8 und 1368 
116 
138 
369 


138 
8 und 138 
116 und 138 


ı823 





8 
ẽ Name 
Da 
3 
* 
51Mart, Job. Vaptift Homburg 
5afMartin, Zobann Doͤrrenbach 
531Meſſerſchmldt, Auguſt =. 
54 Melzberg, Ludwig Laudau 
551Muͤller, Adam — — 
50 Nebel, Franz Queichheim 
5Oottmann, Adam Landau 
80ttmann, Georg — — 
591 pPaume, Job. Chriſtoph — 
sofpergenour, Peter (Berge: — — 
nour) 
6ıfpoupard, Konrad — — 
62IRapbold, N. — — 
6iReverand, Peter Lelmershelm 
644Rhem, Johann Plelsweller 
65Rieß, Joſeph Landau 
Rollard, Abraham Reichen bach 
Schaad, Joſ. Auguſt Stahlberg 
scho, Joh. Marla Jocarimm 
ISſqmitt/ Helnrich Landau 
-oJSchneider, Peter Eßweller 
"Schneider, Wilhelm Landau 
"Shell, N. Albisbeim 
34Schuber, Valentin Landau 
AESelzer, Pbllivp Ebertsheim 
SESleben, Georg Landau 
ESleffert, Andreas Bergzabern 
Stubert, Johann Doͤrrmoſchel 
ESunder, Walther Viſterſchled 
1Beht, Mathlas Kuhhart 
Veith, Jakob Landau 
84vidert Joſerh Vernhard — — 
na Vinzel, Jalob Enkenbach 
31IVoan, Michael Landau 
nIWagner, Johann Neuhornbach 
81Wendel, Gy. Peter Gleis horbach 
861 Wevrauch, Friedt. Landau 
B-Aäkttel, Peter Queichhelm 
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Krankenwaͤrter. 

— im gten Batalllon vom Nieder⸗ 
rhein. 

Faſilier im franz. 36ſten Linlen-Infanterle⸗ 
Reglment. 

Grenadier tm franz. 6oͤſten Linien = Infanterie: 
Reglment. 
Unterlleutenant 

terle⸗ Regiment. 
Jäger Im oten Bataillon der Nationalgarde 
vom Niederrhein. 
GSrenadier im gten Bataillon desgleihen. 
Sergent der Nationalgarde : Artiulerle vom 
derrbein zu Yandan. 
Nationalgardift im roten Bataillon vom Mieder: 


im franz. rıdten Linlen-Jufan⸗ 


Me: 


rhein. 

Kanonier der Natlonalgarde vom Niederrhein 
zu Landau. 

Srenadier im franz. tooften Einen = Infanterie: 
Regiment. 

Jäger zu Pferd im agfien Negiment. 

Tambour im raten Gr. und Qägerbataillen der 
Nationalgarde vom Niederrhein. 

Srenadier im ııten Bataillon der Nationalgarde 
des Niederrheine. 

Tambour im ı2ten Batalllon desgl. 

Karabinier im »Bten leichten Infanterie Negiment. 

Karaſſier Im »3ten Negimente. 


Korporal im arten Binfen: Infanterie-Neginent, 

Korporal im sten Nattonalgarde-Batallon vom 
Niederrhein. 

Füſilier im franz, ı3ıften Linien = Infanterie: 
Megiment. 

Sarabinier im franz. ıBten leichten Infanterie: 
Regiment. 

— *— {m agften Jaͤger-Reglment zu Pferd. 

Korpozal tm soten Nattonalgarde-Vatalllen vom 
Niederrhein. 

franz. Dragoner Im ıöten Regimente. 

Jaͤger zu Pferd im franz. aten Garde: Regiment. 

Iratlonalgardiit des Nedertheins Im gteu Or. 
und Jaͤgerbatalllon. 

Kanonler im 3ren Artilferle-Regiment zu Fuß. 

Sapeur im dten Bataillon. 

Füfilier im ten Linien = Infanterie-Regiment. 

ger zu Pierd im franz. bien Regiment. 

Trompeter im franz, ten Megiment des Artille— 
rie = Trains der Garde. 

gie im aten Regiment. 
renabter im franz. AI3ſten Linten - Infanterie: 
Megiment. 

Voltigeur Im franz. ıöten Linien = Infanterie: 
Meyiment. 

— im gten Bataillon vom Nieder: 
rhein. 

Korporal besgl. 

Jäger im ıoten Mationalgarde - Bataillon vom 

Miederrbein. 


Betrag 


138] 40 
9017! 
413131 
17115 


1715 
491 - 


ı7lıb 
18087 
ıbo'f 


117165 
2ıl— 


16 Bo 
21100 
91)35 
59| ab) 


40 
24 


31/28 
79195 


137 4» 
24 35 


Ausgefhrichen im 
Antelligenzblatte 
beinkreifes. 


| 


} 
) 


182 


130 
69401 8 und 138 


96 — 
17/15 


a7[75 
8832 
91)2 
217|8, 
4130 


115[Bı 


151 42 


43197 


| 


ı7lıdd 


24 50 
17 [15 


116 
138 


369 


1822 
ıB23 
1833 
1833 
ı833 


Allgemeine 


Seitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonntag 





Portugal. —— Charte. Proklamatlon der Regentſchaft.) — —— Frankreich 


Nro. 218. 


6 Auguft 1826, 


(Sreiben aus Yarls,), * 


and. (Bundestagsprotofoll.) * zu (Nachrichten dee oͤſtrelchiſchen Beobachters.) — Bellage Neo. 217, Brie 


aus —* md Franffurt. — Ankuͤ 


Portugal, 
Gortfegung der fonftitutionellen Charte. 

„Art. 125. Um die Sachen in zweiter und lezter Yuftanz 
zu richten, follen in den Provinzen des Koͤnigrelchs die Ober: 
Gerichte errichtet werden, welche die Bequemlichkeit des Volls 
erbeifben wird. Urt. 126. In Arkminalfahen find das Ber: 
bör der Zeugen und alle andere Handlungen des Prozeßverfah— 
tens, von ber Defchuldigung an, öffentlich und zwar vom 
beutigen Tage an. Art. 137. In Eivil: fowol als Ariminal: 
Sachen können die Partelen Schiedsrichter ernennen ; ihre Ur: 
theile werden obne Appellation vollzogen, wenn die beiden ſtrei— 
tenden Partelen desbalb übereingefonmen find. Urt. ı2B, 
Wenn man nicht zuvor bewiefen bat, dab man das Vergleichs— 
mittel verfuhte, fan man feinen Prozeß anfangen, Art, 129. 
Zu diefem Ende werden Friedensrigter beftellt, welde zu der: 
felben Zeit und auf diefelbe Art erwählt werden, wie die Mit: 
glieder der Munizipalitäten. in Gefez wird Ihre Befuguiſſe 
und Bezirfe beitimmen. Urt. 130. In der Hauptftadt dee 
Königreibe foll außer dem Obergerihte, das dort, wie in den 
andern Provinzen feon wird; noch ein Gericht unter dem Na- 
men des böhften Juſtlzgerlchts befteben; es wird aus ge: 
lehrten Richtern gebildet, welde nad dem Dienftslter aus den 
andern Gerichten gezogen find; fie werden mit dem Titel: 
Maͤthe beebrt. Dei der erften Drganifation fan man ju die: 
fem Gerichtshofe die Richter jener Gerichtshöfe nehmen, wel: 
che man eingeben zu laffen für nöthig finden wird. Art. 131. 
Diefer hoͤchſte Gerichtshof hat folgende Befugniffe: ı. In den 
durch ein Geſez zu beftimmenden Fällen und Formen die Zulaf: 
fung zur Aaffstion zu geftatten oder zu verweigern. 2, Weber 
die Vergebungen und Irrthümer der Richter in ihren Amts— 
Verrichtungen, der Oberrichter und der Angeftellten bei dem 
diplomatiſchen Korps zu ertennen. 3. In Sachen jtreitiger Ge: 
ristebarkeit und Kompetenz der Provinzlalgerichte zu erfennen 
und zu eutfhelden. — Titel VIL Bon der Verwaltung 
und von den Provinzen. — Kap. I. Bon der Ber: 
waltung. Urt. 133, Die Verwaltung der Provinzen bleibt 
für die Zukunft wie fie it, bis fie dur ein Geſez abgeändert 
wird. — Kap. II. Bon den Stabt-Magiftraten. Art. 233. 
In allen Städten und Marktfleken, welche ſchon beſtehen oder 
fünftig entftehen werden, follen Munizipalitäten errichtet wer: 
ben, melden die Finanz: und Muulzipalverwaltung befagter 
Städte und Fleken zufommt. Art. 134. Die Muntsipalitäten 
werden gewählt, und beftehen aus einer durch das Geſez zu bes 
ſtimmenden Anzahl Glieder; das Mitglied, das am meljten 





Stimmen erhielt, wird Yräfident. Urt. 235. Die Ausübung 
iörer Munizipalpflichten, die Abfafung der Pollzel- Ordonnans 
zen, die Werwendung ihrer Einkünfte und anderer Gelder, alle 
diefe Befnguiffe folen durch eln Meglementargefez beſtimmt 
werden. — Kap, II. Bon den öffentliben @infünf= 
ten. Art. 136. Die Einnahme und Ausgabe der dffentiihen 
Cinkünfte wird von einer Bebdrde beforat, welde den Namen 
‚Öffentlicher Schaz“ führt, und bei welcher verſchledene geſezllch 
errichtete Abtheilungen die Verwaltung deffelben und feine 
Rechnungen beforgen. rt, 137. Alle direiten Steuern, aus— 
genommen diejenigen, welche jur Bezahlung der Zinfen und zur 
Tilgung der Staatsſchuld beftimmt find, follen je für ein Jahr 
durch die General: Gortes beftimmt werden, aber fo lange 
fortdauern, bis man fie öffentlich für abgefhaft erklärt, oder 
andere an deren Stelle einführt.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 

"giffabon, 15 Jul. Eine (lezthin von der Etoile er: 
waͤhnte) Proflamarion der Regentſchaft vom ı= Jul, kuͤn— 
digte vorgeftern allen Portugieſen an, daß die neue, vom Sour 
veraln defrerirte Konftitution kefaunt gemacht werden folle, 
Sie lautet: „Portuglcfen! Die Regentſchaft des Reichs wird 
Eurer Ungewifbeit ein Ende maden, und Eure Anfichten über 
die Defrete feftftellen, welde unfer Herr, Don Pedro IV., aus 
feinem Hoflager zu Mio zu erlaffen gerubt hat. Demzufolge 
wird fie mit diefen Defreten bie konttitutionelle Charte.befannt 
machen, welche berfelbe erlauchte Herr der portuniefifhen Mo- 
narchle zu verleihen, und von den drei Ständen des Staats 
ald Meitsgrumdgefez beihwören zu laffen für gut befunden. 
Diefe Charte iſt gänzlih von jener Konftitution verfwieden, 
welche ıBaa von einer revolutionären Faktion ind Daſevn geru: 
fen, Grundfäze euthielt, welche Die geſellſchaftiichen Bande zer: 
rigen, die beſtehende DOrduuag umſtürzten, die Grundlagen des 
Tprones untergruben, und die Stände des Staates erniebrig: 
ten und ihrer Vorredite beraubren, um auf ihren Truͤmmern 
eine f&ledbt verbälte Demofratie aufjufüoren; Grundfäze die, 
unter fi felbft Im Widerfpruche, bald von einer traurigen Er: 
fabrung für verderblich erlidrt wurden, und die Mehrheit der 
Nation nöthigten, zu ihren alten Inftltutionen zuruͤtzukehren, 
bie Demagogen mit Schref, uad jede Neuerung mit Mißtrauen 
anzufehen. Die von Sr. allergetreueften Majeftät fo tiberal bes 
wiligte Charte trägt einen ganz andern Charakter; fie iſt nicht 
eine vom Mevolutionsgeifie entriſſene Konzeffion, fondern ein 
freiwidiges Geſchenk der legitimen Madt Sr. Majeftät, In 
Jorer tiefen Welsheit erwogen und Die Verſoͤhnung ber beiden 
aͤußerſten Parteien bezwekend. Die Religlon unſers Landes, die 
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Mecte und bie Wirrde der Monarchie find in aller Ihrer Kraft 
aufrecht erhalten. AlleStände des Etaats find geachtet, alle fin- 
den Ihren Vorthell ihre Anftrengungen zu vereinigen, um ben Thron, 
Das Gemelnwohl und die Erhaltung bes Waterlandes zu befer 
tigen. Die alten Juftitutionen find, fo viel als möglich, den 
meuen Zeiten angepaßt, und bie Charte felbft nach dem Anftl: 
sutionen der In Kultur und Wohlfahrt am meiften vorgeſchrit⸗ 
tenen Voͤlker gemobelt. . . . Daber mäfen wir auch ruhig bie 
Vollzlehung diefer Charte und der vorbereitenden Handlungen 
abwarten, bie fie vorfhreibt. Wenn Jemand unter Euch Ihr 
durch Reden oder Handlungen in ben Weg tritt, weldye den Zwet ha⸗ 
Gen, Erbitterungen zu näbren, Haß aufjuregen und Madiuft 
inzuflögen, fo wird er ald Störer ber dffenstihen Ruhe, als 
Feind feines Souveraind und Vaterlands betrachtet, und nad 
aller Strenge der Gefeze beftraft werden.“ — Die geftrige Ga— 
‚seta enthielt das Verzeichulß der von Don Pedro unterm 
30 April ernannten YPalrs von Portugal. — Cine Ordonnanz 
der Polizei fordert alle Perfonen, welche Gremplare eines „Aus⸗ 
Zugs einiger Artikel aus der, der portuglefiihen Nation von 
„ihrem einzigen und rechtmaͤßlgen König Don Pedro IV. ver: 
Allehenen fonftitutionellen Eharte* befigen, anf, fie binnen drei 
Tagen der Yollzei: Intendanz auszuliefern. Es beißt, einige 
Artitel der Charte wären darin verſtuͤmmelt erfchlenen, und biefed 
Habe Anftoß gegeben. Daher find auch In der Druterei alle 
noch vorräthigen Eremplare In Beſchlag genommen worden. — 
Der verfiorbene König hatte vor einigen Jahren fih bewogen 
gefeben, den eifrigften Gegnern der Konftitution der Cortes 
‚eine „Medallle der Treue“ zu getiu; diefer Tage find mebrere, 
die fie noch trugen, fowol im Theater als auf offener Straße 
verhoͤhnt worden. 

Die am »2 Zul, von der Infantin erlaffene Proflama: 
tion war von folgenden Defreten Don Pedro's begleitet: 
1. Der Ernennung ber Palrs des Reichs, beftehend aus bem 
Karbinal: Yatriarhen, 4 Erzbifhöfen, ı4 Blſchoͤfen; = Herzo⸗ 
gen, 26 Marquls, 42 Grafen, 2 Vicomtes; 3. der Ernennung 
des Herzogs von Cabaval zum Präfibenten — 3. — des Kar: 
Dinal: Patrlarhen zum Wicepräfidenten der Yalrdfammer; 4. 
dem Befehle, zur Wahl der Abgeordneten zu den Eorted nad 
Vorſchrift des Kap. 5. Titel IV. der Eharte zu ſchreiten; 5. der 
Ermächtigung ber Regentin, zur erften Zufammenberufung und 
@infegung der Generals Eortes zu fchreiten, ohne die In Ti— 
tel IV. Kap, ı. Urt. 18, der Charte angefezte Epoche abzuwar⸗ 
ten; 6. endlich von folgendem Deircte: „Da ich beſchloſſen, daß 
die Pairfchaft In Portugal erbiih ſeyn foll, fo finde ic für gut 
zu verorbnen, daß der Patrlard von Liſſabon und die Erzbifadfe 
und Biſchoͤſe des Reichs Palts von Rechtswegen durch die blope 
Thatſache ihrer Erhoͤhung zu jenen Würden ſeyn follen.“ — 
Sämtlihe Dekrete find aus Rio vom 3u April 1826 datirt und 
erftere 5 bereits in Nro. ı80 und aBı der Allgem. Zeitung 
angezeigt. 

Wir bemerkten bereits geftern, daß die meljien Parlſer 
Journale die Namen der neuen portugiefifgen Minıfter gäben 
wie unfer Liſſaboner Korrefpondent In Niro, 214. fie gebracht, 
und zwar ohne deu Marquis v. Palmela, Pinheiro's Freund, 
den der Eourrier ald Nachfolger des Grafen v. Porto:Sauto 
bezeichnete, der Gonftitutionnel aber für eine andre Staats: 
Hürde beftimmt glaubt. Die Etoile hält alle diefe Nachrioten für 
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zu vorellig, indem ber Minlſterwechſel zu Aſſabon erſt am 
29 Jul. eintreten ſollte. „Wir glauben nit, ſagt fie, daß 
„man boffen fönne, eine von ber legitimen Macht verlichene 
„Sharte unter der Leitung von Freunden der frangöfiiden Mes 
„volutionaͤrs in Gang zu fegen, und eine fo fehnelle Kenntuif 
„der neuen Mintfter Portugals wäre ein Beweis von Verbin: 
„dungen, bie Portugal nichts weniger als vortheilhaft wären.“ 
(Die Etoile erinnert Lier, daß ber 1824 in Frankreich abgeur: 
theilte Saugualre = Soulignd in enger Verbindung mit Herm 
Pinhelro: Ferreira fand, der damats Miniſter des Auswärtigen 
war, und als folder neuerdings von den Journalen bezeichnet 
wird.) Daffelbe Blatt meldet auch, daß die Beſchwoͤrung der 
Sharte dur die drei Stände des Reihe am 3ı Jul. zu Lilfe: 
bon vor fit gehn follte. " 
Großbritannien 

London, 29 Jul. Konfol. 3Proz. 78"/,; ruffiihe Bons 
8:1; merlcanifche 49'/2; columbifhe 33'/,; griechlſche 13. 

Am 28 Jul. war abermals ein Kabinetsrath; die Minifter 
waren um 2 Ubr verfammelt; mußten aber auf die Ankunft des 
Lordkanzlers anderthalb Stunden warten. 

Der Nedaftcur der New: Times Dr. Stobbart wurde aus 
Anlaß feiner Ernennung zum Wräfidenten des Appellationdge: 
richte auf Malta am 27 Jul. dem Könige vorgeftelt. Er iſt 
zugleid zum Mitter (linight) ernannt. 

Krantreid. 

Paris, 3ı Jul Konfol. 5Proz. 100 Fr.; 3proz. 66, 30; 
Banfaftien 2020; Falconnet 72, 85; Guebhard 45. 

Die Etolie widerfpriht der Nachricht, daß Sir Willlam 
Acourt ald engliſcher Gefandter nah Madrid gehn werde. 

"Warte, aß Jul, Heute bätte vor der erftien Kammer 
des Appellations » Gerichts von Paris eine wichtige Sade, die 
zugleich mit der Frage über das litterariſche Elgenthum in Ber: 
bindung flebt, verhandelt werden follen. Das Minijterium ber 
auswärtigen Angelegenheiten batte nemlich dem fo eben ver: 
ftorbenen Hrn. Lemontey, WAabemifer und Genfor, Original: 
ſcoriften aus feinen Archiven im Jahre 1808 anvertraut, und 
biefer fie zw demjenigen Thelle der Geſchichte Ludwigs XIV., 
der bereits herausgekommen iſt, benuzt. Der Tod hat die Ar⸗ 
beit unterbroben, aber bie Manuferipte befinden fih noch in 
feinem Nachlaſſe. Lemontey hatte nur eine einzige Schwefter 
jur Erbin; da fie nicht In Paris wohnt, fo mußten die Siegel 
angelegt werben. Nun erfheint diefe Erbin, und verlangt be 
Abnahme derfelben; allein Kommiflalre des Hrn. Drinifters der 
auswärtigen Ungelegenbeiten fordern nicht nur die anvertrauten 
Manuferipte zuruk, sondern auch die Abfchriften oder Auszüge 
darand, die Lemontey gemacht haben möchte, und fogar beffen 
eigene Manuferipte, infoferne fie ſolche Abſchriften oder Augzäge 
Die Sache war am 22 vor dem Präfidenten dei 
Eivlitritunald erfter Inſtanz, Hrun. Moreau, In felner ge 
woͤhnllchen Styung (die man das Referé nennt, wo dringende 
Gegenftände, die eine rafhe Entſcheldung und Vollziehung er: 
fordern, abgenrtheilt werden), gelommen. Er entfchled, daß bie 
Auszüge, Abſchriften und Mauuferipte in Cartons verfiegelt und 
bei dem Notar Chodron niedergelegt werden follten. Diefe Ordon: 
nanz gründere fi auf ein Dekret vom 20 Febr. ıBog Lautend: 
$. 2. „Die Papkore der Archive find Staatseigentbum. % 2. 
Die Abſchriſten, Auszuͤge oder Ctaten aus ſolchen Schriften 


» 


871 


konnen ohne Bewilligung der Reglerung nicht zum Yrivatelgen- 
thum werben.” Die dem Hrn. Lemontep ertheilte Erlaubniß, 
fagte Hr. Moreau, it bisher noch micht bewiefen ; und. fan in 
jedem Fall ihm nur aus perfönlihem Zutrauen ertheilt worben 
ſeyn, mithin nicht auf feine Erben übergebn. Gegen biefe Dr: 
donnanz bat bie Schweiter bed Hrn. Lemontep dem Präfidenten 
des Appellationsgerichts, Hrn. Seguler, eine Bittſchrift über: 
reiht, worin fie barlegte: ‚Sie babe von Anfang an bie DOrl- 
ginalten , bie den Archiven gebören, zuruͤlzugeben fih erbeten; 
allein die Manuferipte bed Hrn. Lemontep feyen ohne Ausnahme, 
worin au ihr Inhalt beftehen möge, das Eigenthum des 
Hrn. Zemontep und mithin feiner Erben; man koͤnne fi nicht 
weigern, die Manuferipte eines Schriftftellers feinen Erben zu 
übergeben, ohne das beiligfte aller Eigentbume zu verlegen ; 
die angeblihe Erhaltungsmaafregel bes Präfidenten Moream 
zwete dahin ab, der böbern Behörde ein Recht einzuräumen, 
die ungedruften Arbeiten des Hrn. Lemontey zu beurtheilen, und 
vielleicht zu verftämmeln, während ber Verfaſſer oder feine Er:. 
ben noch nicht einmal bie Abfiht, fein Wert herauszugeben, 
ausgefprohen hätten; endlich gebörten die ungedruften Manu: 
feripte eines Schriftftellers fo wenig als feine Ideen unter bie 
Auffiht der Behörde, die ihre Wirkung nur auf gebrufte Werke 
ausdehnen dürfe ıc.; fie bitte demnach um Erlaubniß, ben Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten vorlaben zu dürfen, und 
ftelle den Antrag auf Vernichtung ber vom Yräfidenten Mo: 
teau In der Refere⸗Shzung erlafenen Ordonnanz.“ Hr. Ge: 
guler hatte dem Minlfter auf heute geladen; ba aber ber 
Arhivar, Hr. v. Hauterive, ihm des Morgens erklärt batte, der 
Hr. Minifter gebente feinen Advolaten zu nehmen, fondern bie 
Sache in Güte beizufegen, fo wurde bie fernere Verhandlung 
über 8 Tage erfireft. — Es iſt unverkennbar, daß In ber Politik 
Frankreichs in Nuͤtſicht auf Griechenland eine Veraͤnderung vor: 
gegangen iſt. Nicht nur gibt die minifterielle Etoile jezt mehr 
günftige Nachrichten von den Griechen als vorher, fondern fie 
vermeidet auch die ungänftigen. Zwar will fie noch immer die 
Kataftropbe von Aonftautinopel als eimen Vortheil für die Zu: 
Zunft des tärtifchen Reichs ausgeben, dagegen aber läßt fie fi 
doch auch gerne auf die Unternehmung des Lord Eochrane ein, 
and fpricht nicht mehr mit Beratung von den Griedenfreun: 
den, die jest in fo großer Anzahl nad Morea abgeben. Belon- 
ders fchelnt fie gefliifentiih von einem Geheimnis ſprechen zu 
wollen, das ihr auf dem Herzen liegt. Die Mätbfeliäger wol- 
len fie erratben; fie fuchen die Meife bes Herzogs von Orleans 
in bie Nähe von Genf, die Zuſammenkunft der bebeutenditen 
Mitglieder des Briehentomitds von Paris im eben diefem Zeit 
punkt, und die diesjährige Preisausfezung der Akademie auf bad 
beſte Gedicht über die Befrelung Griehenlands, In Einklang 
zu bringen. Eben fo wollen Einige in den thaͤtigen Mittbellungen 
des franzöfifben Seemtnifteriums an ben Admiral v. Rigny 
im Archipelagus, bie befonders feit den lezten entſcheldenden 
Begebenheiten ftatt hatten, eine Maafregel zu Gunften bed 
franzdfifhen Levantehandels fehen; allein wenn and) die Klagen 
gegen die Seeräuberelen gegründet find, fo waren doch fie nicht 
die Urfahe, warum Hr. v. Rigny ein fo gahlreihes Geſchwader 
unter feinen Befehlen hat. Wir willen aus guter Hand von 
Marfeille, daß der Handel jezt in den griechiſchen und türkifhen 
Stationen fo fchlecht geht, dag Hr. v. Mignp mehr Krlegsſchiffe 


bat, als ber ganze Kaufmannsſtand an ber mittellaͤnbiſchen 
Küfte Handelsfwiffe. Aber die franzöfiihe Regierung batte von 
ber Fahrt des Lord Cochrane Nachricht befommen; und beswegen 
errichtete fie Stationen zu Marfeille, in Arcipel und zu Alerans 
drien; und da es das Unfeben bat, ald wärben bie Kommunis 
katlonen über Land In Kurzem wenig gefihert feyn, fo wollte 
fie dur ben Admiral einen regelmäßigen Poftdienft zur See in 
Gang ſezen. Es iſt auch nicht die geringfte Wahrfcheinlichteit 
vorhanden, daß bie franzdfifhe Meglerung in elnem fo unge: 
wiffen, fo unberegenbar wichtigen Seitpunft feindfellg gegen 
Griechenland auftreten, und den Griechen den Hanbel anders 
als Im ganzen Flotten unterfagen wolle, wie man aus einer 
Motlz (Allg. Zeitung Nro. 205.) bätte ſchlleßen können. — 
Auch in den Angelegenbeiten der Jefulten mag einige Veraͤnde⸗ 
rung In bem geheimen Kabinete des erften Minifters vorgegan- 
gen fepn; man fließt diefes befonders aus ber erſt kürzlich 
vom föniglihen Prokurator v. Bellenme und andern Gerichts⸗ 
Behörden ausgefprohenen feſten, entſchloſſenen Anerfennung der 
gallltanifhen Lehren ald Staatsgefez, im Widerſpruche mit 
dem Biſchof von Hermopolis, ber fie nur für Meynum 
gen gelten laffen wollte; aus der Fortdauer ber Presfrelhelt 
ohne Cenſur und aus derabermallgen Bertagung aller Eutwürfe ber 
Ultramontanen gegen die Gewiſſensfrelheit, gegen die Airdens 
regiſter 0. Man erfieht die große Menge Opfer, welche ber 
Minifter der geheimen Geſellſcaft noch hätte bringen follen, 
aber nicht gebract bat, am Beften aus ben fanatiſchen, unaus- 
führbaren Vorſchlaͤgen, welche die gegenwärtig verfammelten Ge: 
neralräthe der Departements: Haupterte und der Städte in den 
Provinzen maben; die Menden ſprechen alle zufammen wie 
die Junten in Spanien zur Zeit der Glaubensarmee. Aber ber 
Minifter hat nichts getban, und wenn es auch nicht wörtlich 
wabr fit, daß er dad Joch abgefchättelt bat, fo fühlt man doch 
an der freihelt, die man noch genicht, dab er felbit nicht gang 
überflägeit ift. 
Deutfdhlandb 

Nah Beribten aus Ufhaffenburg, wurben Ihre Maje- 
ftäten der König und die Königin von Bayern am 4 Hug. von 
Brüfenan in genannter Stadt erwartet, wo bereits viele Vor: 
bereitungen zum feierlihen Empfang des geliebten. Herrſcher⸗ 
Paard getroffen wurden. 

Se. königl. H. der Prinz Karl von Bayern find am ı Aug. 
fin Münden wieder angefommen. 

Folgendes kit ein Auszug des Protokolls der deutfhen Bune 
beöverfamminng In ihrer Sizung vom 20 Jul. Präfidium. 
Die Ergänzung der Kommiffion, weiche im Jahr 1819 ernannt 
worben fey, alle zur Liquidation und zur Ausgleihungs = Ange: 
legenheit wegen Approvifionirung der Feftung Mainz im Jahre 
1815 gehörigen Nachmwelfungen zu fammeln und hierüber ihr 
Gutachten zu erftatten, fey In Erinnerung gebracht worden, — 
Praͤſidium ſchlage alfo vor, die Stelle des Herrn Grafen von 
Euben durch Wahl eines neuen Mitgliedes zu erfezen. Nach 
erfolgter Buftimmung wurde die Wahl vorgenommen, und biefe 
fiel auf ben Hrn. Gefandten von Holitein und Lauenburg. Das 
Einreibungsprotofoll erwähnt folgender Eingaben: Von Dr. 
Dblenfchlager dahler, ald Bevollmächtigten der Adminiftratoren 
ber von Loffow'fhen Famttienftiftung zu Magdeburg, Vorſtellung 
in Betref mehrerer der vormals Deutſchordens- Ballei Sacfen, 
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Schwelz. 

Luzern, Jullus. Der Verhoͤrridter bei der in Zuͤrhch 
verſammelt geweſenen Centralverhoͤrtemmlſſſon, Hr. Hein: 
ri Eſcher (Zürhifher Oberamtmann des Amtsbezirts Gr: 
nigen und gewefener Flskal beim Zuͤrcherſchen Obergerichte) hat 
man die „‚gefchichtlihe Darftellung ber über die benungirte Er— 
„mordung Hrn. Schulthelß Keller fel. von Luzern verführten 
„Krtminalprogedur‘‘, oder Me ber Megierung von Luzern von 
der Verhörfommiffion vor zwei Monaten überreichte Species 
facti, im Drut herausgegeben (Aarau bei Sauerländer., XXIV 
und 348 ©. gr. 8.), und in einer merkwürdigen Morrebe bie 
Gründe entwitelt, welche ihn mit diefer Ausgabe länger nicht 
zu zögern beftimmt haben. — „Nach den befondern Gefezen des 
Kantons Luzern (fagt Hr. Eicher) findet In Kriminalprogeffen 
Öffentlihe Anklage und Vertheidigung ftatt ; mithin fan es ben: 
jenfgen, melde zur beffern Wahrung ihrer Mechte und Ehre 
nothwendig finden, Alten, melde auf Verlangen des Anklaͤgers 
oder Bertheidigerd vor dem Auditorlum abgelefen werben muß: 
ten, drufen zu laffen, folgereht und im Gelfte des geſezmaͤßlg 
in Luzern beitehenden dffenttihen Verfahrens nidt verwehrt 
werden, und iſt Im jüngerer Zeit wirklich geübt worden. Und 
in der That hatten wir freie Schweizer die Bürger monarchl⸗ 
fher Staaten, welchen dieſes Recht geſtattet iſt, zu beneiden, 
wenn dem nicht alfo wäre. Die heimliche Prozedur, welche dem 
Öffentlihen Verfahren der eugllſchen und frangöfifhen Aſſiſen 
fo unrepublitantich gegenüber lebt, und mehr an die Vihm: 
gerichte und an die Inqulfition, als an bie dbeutften Volksge— 
richte unter den Kalfern und Grafen, oder an die judicia pu- 
blica der Römer und an bie athenienfifhen Gerichte" erinnert, 
fan Ihre polizeiliche Vorzüge haben; allehr nur wenn auf bie 
Heimlichkeit während des Laufes der Unterſuchung, in der Pe: 
riode der Beurthellung völlige Deffentlichkeit eintritt, laͤßt jene 
fi rechtfertigen, welde ohne dis ein furchtbares Werkzeug der 
Unterdrüfung in den Haͤnden der Willtähr feun würde. — Es 
fragt fi, ob der Seitpunft der Offenkundlgkeit jezt eingetreten 
feo? Es tft befannt, daß mit Vollmacht der hoben Meglerung 
von Zuzern die HH. Pfoffer und Eorraggiont feit mehr als drei 
Monaten Ihrer Haft in Zurich entlaffen find, und daß jüngiter 
Tage der verfaſſungsmaͤßlge Richter, nachdem er die Streitig- 
keiten einen Monat lang in den Händen gehabt, für angemef: 
fen erachtet bat, den Hausarrejt derfelben In einen Stabtarref 
zu erweitern. Daß das Appellationsgericht zaudert, feinen ſoͤrm⸗ 
lichen Beſcheid über bie Vollftändigkeit der Prozedur zu publl⸗ 
äiren, dazu mag es feine welfen Gründe in Eugen Raͤkſichten 
finden, Indeß fey body republifanifher Freimäthigkeit die Bes 
merfung erlaubt, dab die von dem hoben Appellationsratbe bei 
ber auf zwei Memorlale der HH. Pfoffer und Eorraggloni gedur 
Berte Abſicht, damit noch ferner zu zögern, und diefes Geſchaͤft 
gan wie die übrigen bei demfelben fhwebenden Prozeſſe, gele: 


gentlich zu befeitigen, auffallen muß, wenn man bedenft: a) daß 


die hohe Megierung von Luzern felbjt wiederholt dem Appella: 
tionsratbe das Gefhäft zu moͤglichſter Beſchleunlgung empfoh: 
fen bat; b) daß die Reglerung des hohen Standes Zürich, In: 
dem fie einmilligte, daß bis zu erflärter Vollftändigtelt die Im 
Züri befindlichen Gefangenen dafelbft verbleiben, ihre Erwar: 
Fung ausgefprohen hat, daß bierin mit Befoͤrderung gehandelt 


| werde; ©) daß zwei Meglerungsmitglieder, zwei Kollegen der 


HH. Appellationeräthe, fi immer noch in einer für ihre Frel⸗ 
heit und Ehre hoͤchſt brüfenden Lage befinden, obglelch fehr 
ftarte Vermuthungen ihrer Unſchuld den Michter bewogen ha— 
ben, diefelbe zu erleichtern; d) daß die Mitglieder der in Zu— 
rich verfammelt gewefenen Berhörtommiffion auf biefen Be— 
ſcheld bes Wppellationsrathes gleichſam in deffen Vorzimmer 
warten follten, um ihrer Verrichtungen gänglih entlaffen zu 
werden. Es fällt etwas fchwer zu glauben, daß ber Appel 
lationsrath , in deffen Mitte bekanntlich die gewefenen Mitglie= 
der der früheren Verhoͤrkommiſſion, welche alfo mit einem gro— 
ben Theil der Alten ſchon längft vertraut find, und der auch 
bei der Verhoͤrkommiſſion in Zürich gewefene Hr. Mohr fi be= 
findet, ſelt dem 16 Mal nicht Zeit bätte finden follen, and» 
ohne deshalb permanente Sizungen zu halten, über bie Voll— 
ſtaͤndigkeit der Akten zu befchließen. Allein wir wollen, wie ge= 
fagt, und nicht anmaaßen, über bie welfen Ruͤkſichten zu ur- 
thellen, welche ohne Zweifel bei biefem Zögern zum Grunde 
liegen mögen. Niemand aber wird auch uns verbenfen, wenn 
wir, da wir num einmal nicht dem Gerichtejwange bes Appel: 
lationsrathes von Luzern unterlegen, ungeduldig find, ung den 
fchlefen Urthellen zu entziehen, wozu die abfihtlihen Ausſtreuun— 
gen und Verdaͤchtigungen aller Art diejenigen verleiten können, 
die fonft wegen Unkenntniß der nähern Veſchaffenheit nicht be: 
greifen, wie die früher fundgemadhten Dinge fid mit einem 
folhen Ausgang der Sache reimen. Es muß der ganzen Ver— 
börkommiffion daran legen, den Cinfläfterungen, welche bei der 
Mitgliedern der hoben Tagſazung, die ſich gerade jezt in Lu— 
gern verfammelt, wollten verfuht werden, die aktenmaͤßlge Wahr⸗ 
beit entgegen zu fegen. — Mögen Immerbin Febler uud große 
Febler Im Laufe der Unterfuhung begegnet ſevn, fie fallen ein— 
seinen Individuen zur Laſt: die Ehre der Nation, die Ehre 
eines Kantons feidet micht dabei. Aber dabei kit die Ehre der 
gefammten Eidgenoſſenſchaft im hoͤchſten Grade Intereffirt, dag 
diefed Geſchaͤft, welches eine Juſtlzſache ift, nicht nah Konve— 
nienz, ſondern nach Gerechtigkelt und auf eine wuͤrdige Weiſe 
feine Erledigung finde.” — „Cs iſt (ſagt die Vorrede gegen 
ihren Schluß bin) der Species facti der Borwurf gemacht wor: 
ben, fie enthalte kritiſche Abſchweifungen. Da biefelbe ale rä= 
fonnirende Beleuchtung der eigentlichen Verhoͤrakten dienen foll, 
fo mußte fie wohl Kritik enthalten, und wenn früher ein Une 
maaß von Unfritit und Abfchweifungen von der progedurlihem 
Dahn ftatt gefunden haben, fo konnte jene Kritik nicht unbe 
deutend ausfallen; Ihre Buͤndigkeit aber ſtellen wir jet eben 
ber Öffentlihen Kritik anhelm. Eben dleſes gilt, wenn die Spe- 
cies facti in ihren Raͤſonnement aus angeführten Thatſachen 
da oder dort auf Abſichten gefchloffen haben follte; wir muͤſſen 
dem gerechten Urtheil der Unbefangenen überlaffen , zu enticeis 
den, ob dergleiben Schiußfolgerungen, wenn folhe gefunden 
werden, fib durch Thatfahen rechtfertigen. Wir glauben, dag 
wenn Niemand ſich grundiofere, gefährligere, willkuͤhrlichere 
Verdaͤchtigungen, Vorausſezuugen, Schlußfolgerungen erlaubt 
haͤtte, dieſe Prozedur nie ein fo großes Aergerniß herbei ge— 
führt hätte, Der Species facti fft and der Vorwurf gemacht 
worden, daß In derfeiben „‚entihiedene Freunde von Wahrheit 
und Gerechtigkeit‘ perfönlih angegriffen und gefränft feyen. 


‘ 
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Wir willen nicht, wer darunter verftanden fey, kennen auch 
feine derglelchen Infanible und patentirte Freunde von Wahr: 


heit und Gerechtigleit, deren Brevets wenlgftens nicht zu den 


Alten gefommen find, fondern beurtheilten jeden nad feinen 
Werten, und bieten cd nicht nur republifanifher Freimütbig- 
keit angemelfen, fondern für heilige Pfllcht, alles was zur Be: 
leuhtung der Sache dienen mag, oder nach unferer Uebergeu: 
gung zu dienen ſchien, ohne Anfeben ber Perfon zu fagen. Er: 
baben ift in dieſer Beziehung das Beiſplel des venezlanifhben 
Senats, der fi vor Eröfnung eines Blutgerichts jedesmal das 
Andenken eines unſchuldig verurtbeilten Baͤlers dur ben Bu: 
ruf eines Herolds in @rinnerung bringen lief; Bicordatevi 
del povero fornaro,’ 


Deutfdhland. 

** Frankfurt a. M., ı Aug. Die Abrechnung für Mo: 
natsſchluß, welche am geftrigen Tage ftatt fand, bat fein fo 
unerfrenlihes Ergebniß geliefert, als aus Muͤlſſcht auf bie 
Schwankungen, welde ſich im Laufe des Julius bemerflid ger 
macht, wohl beforgt werden durfte. Nicht nur fand es fi, daf 
fein Ueberfuß von Etüfen an der Börfe war, fondern es zeiste 
ſich fogar gegen deren Ende einiger Mangel. Diefe Konjunktur 
hatte man nicht vorausgeſehen; auch It fie lediglih dem uner: 
warteten Umftande zugufchreiben, daß diesmal die Prolonganten 
ihre effektiven Srüfe nicht ablieferten, fondern fie theils an- 
Fauften, weil ihnen der Preis ded Tages angemeflen erſchlen, 
theils zur Erneuerung der Prolongationen ſich willfährig bezeig- 
ten. Aus dleſer Urfache hoben fi denn auch gegen Ende ber 
Boͤrſenſtunde die oͤſtrelchiſchen Mtetalliques auf 8874, "Ss; 
bie Wiener Banfaftien auf 1272. Partiale waren zum Prelfe 
von 113%/4 nicht baufig zu haben, und dürften, bei einem fer: 
nerweitigen Steigen der Kurſe jener andern Effekten, bedeutend 
in die Höhe geben. Die Darmftädter Sukferiptionen bielten 
fih auf 69'/;5 Mabifhe Looſe 607/53; Banerifhe E. M. Looſe 
102'/4, — Verglelcht man die vorbemerkten Kurſe der Staats: 
Gifetten mit denen Ende Junk, fo ergibt ſich allerdings eine 
Differenz, die, in Erwägung der jezt fo febr befdränften Um: 
fäze im Papierverkehn, eben nicht ganz unbedeutend erſchelnt. 
Sie beträgt nemlich bei den Wiener Bantattien 38 fl. pr. Stüf; 
bei den Partialen etwa 1%/. Proz.; kei den öftreidifhen Metal: 
liques etwas über ı Proz, bei den Darmitädter Sukferiptionen 
aber nabe au 3Prez. Inzwiſchen hat fi, uͤberblikt man diefe 
Verlode rüfwärts, während derfelben allerdings Einiges zuge: 
tragen, das, fönnte man nod die Urſache der Börfenihmwanfun: 
gen in politifhen Verbältaiffen ſuchen, jenen Preiefall nicht nur 
vollfommen redıtfertigen dürfte, fondern dag in früberer Zeit gewiß 
bei weitem flärtere Bewegungen bervorzurufen hingereicht haben 
würde. Es fit daber kein unerfreulihes Zelchen der Zeit, daß 
felbit fo wichtige Vegebenhelten, wie die fürzlih erlebten, faft 
wirkungslos nicht blos an unferm Börfenplage, ſondern auf den 
größten Boͤrſenplaͤzen Europa's vorüber gingen, Diefe That: 
fache beweiet mehr als jedes Raiſonnement, daß das öffentliche 
Vertrauen zur Eonfequenten Fefthaltung des konfervatoriſchen 
Prinzipe, auch bei den Inhabern von Etaaterffeften unerſchuͤt⸗ 
terlich fort beſteht. Ueberdls find ſelbſt dle Kursſchwanklungen, 
die im Laufe des verfloſſenen Monats das vorbemerite Reful— 
fat zuwege brachten, offenbar lediglich den Umtrichen der Aglo⸗ 


Bank - Aktien mit Dividende v. ı Juli. . 


tage zuzuſchrelben, ohne welde bald aller Effeltenhandel auf: 
bören dürfte, was denn freilich, betrachtet man denfelben and 
nur aus dem Geſichtspunkte der aͤchten Finanz: und Rational: 
wirthfchaft, und obne die hoͤhern ſittlichen Gründe, die ihn ver: 
dammen, In Erwägung zu ziehen, um fo erwänfdter wäre. — 
Im Wecrfelbandel des Plazes zeigte ſich am geftrigen Tage eine 
etwas vermehrte Lebhaftigkelt. London wurde, der großen Quan- 
titäten ungeachtet, die davon am unferm Plage find, In Briefen 
auf circa 2 M. S., zu flelgenden Preifen bis auf 1523/, ge: 
fauft und auf 153 gehalten. In Hamburg F. S. iſt zu 146'% 
etwas gemacht worden, und 3 M. ©. wurde zu 1453, "% 
vergebens gefucht. Wiener Briefe f.S. wurden zu 99 gefrast. 
Paris in allen Sichten findet dagegen wenig Käufer; aud Am: 
fterdam iſt Mau, und zu 13954 E. ©. gerne zu haben. — 
Nachſchrift. Die heutige hollaͤndiſche Pont überbringt ben 
Bericht über bie Mefultate der zu Amfterdam am 27 v. M. für 
Nednung der niederländifhen Handelsgeſellſchaft abgehaltenen 
Baummwollen:Auftion. Verkauft wurden 228 Ballen Fernambur 
zu 6ı — 62'768; 551 detto Louiſianne zu 4514 — 46'4 68; 
ferner Georgia 189 B. von frühern Jabren zu 34'/ — 36'/1 C., 
und endlih 768 Pie Alabama und Mobile zu 35 — zer Ct, 
Dagegen wurden zuräfgezogen 700 B. Georgla von der jängften 
Erndte zu 40" — 4ı'/a Gb, und 411B. von frähern Jabren 
zu 3324 — 36 Ed; endlich aber 460 Alabama und Mobile zu 
35 — 39 Es. Die raffinirten Zufer, meldet derfelbe Beridt, 
bleiben munter gefauft: Melis tertia bezahlt man 50 fl., farbn 
fefunda 54'741 — 55 fl.; fein fefunda 553/%, — 56'a dl; 
mittel braunen Kandis 53 fl., gelben 5814. — Hinſichtlich dei 
Getreides herrſchte Flauhelt; dagegen behauptete fi ber Mit: 
faamen zu febr feften Preifen, und das Muͤboͤl wurde mit 
3o%/g fl. bezablt. Auch zum Coͤln, wie überall, iſt diefer Artl: 
tel bedeutend höher gegangen, feitdem man die Gewißhelt er: 
langt hat, daß die diesjährige Erndte ſchlecht ausfallen wird. 
Effettives Det wird zu 253/4 bis 26 Rthlr., und für Dftober zu 
a6'/, bie 27 Rthlr. gefragt. Doch iſt felbft zu diefen Prelſen 
nichts zu haben, well die Waare In fetten Händen iſt, und mau 
eluen fernern Aufſchlag derſelben erwartet. Die Kurfe der ditrel- 
chiſchen Metalllques behaupten fid zu Amſterdam auf 85. 








Augsburger Börsen - Kurs 
vom 5 August ı8a6, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 
Partisl & PFroc. . 
Metalliques 5 Proc. .. 


b) Dayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

detto - — 5 Proc. 
iandanlchen — _ % Proc. 
Lotterie-Loose E—M. 4 Proc. 





detto unverzinsliche, ä ı0 fl. 


Litterariſche Anzeigen. y 


Folgende müzlihe Schriften find fo eben erſchlenen und in 
allen Buchhandlungen, in Augsburg bei Wolff, in Wien bei 
Tendier, Walllshaußer, Geroid, Mörfchner und Jac. Mever 
fogleich zu befommen: 

lachs und Hanf. 

Dber gründliche Belchrungen über ben vorthellhafteſten Anbau, 
bie befte Bearbeitung und Anwendung des Flachſes und Han- 
fes. Cine müzlihe Echrift für Haudvdter, Hausmätter und 
für alle diejenigen, welche fib mit Flachs und Hanf beſchaͤf⸗ 
tigen oder damit Handel und Gewerbe treiben. 8. Wreis 8 Gyr. 

Grändlihe Belehrungen über die Leinwand, 

in Anfebung der verichiedenen Arten berfelben, ihrer beiten Be: 
fdaffenheit und Bereitung. Nebſt einer Anleitung, bie Lein⸗ 
wand fchön weiß zu bleiben, und Angabe ber meueften Me: 
thoden,, biefelbe .. zu färben und zu drufen. Ein un- 
entbehrliches Buch für das welbliche Geſchlecht und für alle 
diejenigen , welde mit Leinwand und Garn Handel und Ge: 
werbe treiben. 8. preis 8 Bar. 

Hopfen und Malz, 
nah ihrer beiten Beſchaffenhelt und vortbeilbafteften Anwen: 
dung in der Brauerei. Nebſt Bemerkungen über die nenefte 
engliihe Malzbereltung. Für Bierbrauer, Yanbwirtbe, fo 
wie überhaupt für jeden Hausvater. 8. Preis 12 Ggr. 


Die Weltgeſchichte für Real, und Bärgerfhus 
len, und zum Gelbftunterrichte dargeftellt vom Hof—⸗ 
rarh und Prof. 8. H. 2. Pbdlig. Wierte verb. und 
verm. Ausgabe. gr. 8. (131, Bog.) 1826. 12 gr. 

Die nöthig gewerbene vierte Ausgabe diefes eben fo für 
den Schulunterriht, wie für den Gebrauch fachfundiger Haus: 
lehrer berechneten geſchichtlichen Lehrbuchs fpricht für die Auer: 
fennung feines Werthes und feiner Braucbartelt. Es würde 
übernäplg fevn, die zwelmäßig organifirten Bildungsanftalten 

im @inzenen aufjuführen, wo daffeibe eingeführt ift. Allein, 

verfihern dürfen wir, daß daffelbe in der neuen Ausgabe durch 

ebends berichtigt, verbeffert und bis in das Spätjahr 1845 

Fortgeführt worden I: fo wie ſich die Lehrer dabei der gleich: 

fald zu Michaelis 1825 in der fünften Auflage erſchlenenen, 

größern „Weltgeſchichte“ beffelben Verfaſſers in 4 Bänden zur 

Vorbereitung und zum Nachichlagen bedienen können, 

FR zu finden bei 3. C. Hinrichs in Leipzig. 


Der Eremit in Deutfhland. 

Eine Schrift über Sitten und Gebräuche des neunzehns 
ten Jahrhunderts, in Monatäheften. Herausgegeben 
von Panfe. Lexikon 8. 1826. In elenantem Um: 
flag. Preis des ganzen Jahrgangs 6 Thlr. Ein: 
zelne Hefte werben mit 16 gr. abgelaffen. 

Diefe Monatsſchrift, die ſich durch ihre Tendenz, ihren 
Ton und ihren Anhalt von dem Yonrnalen unterſcheidet, und 
mit ihnen nichts gemein hat, als eine perlodifhe Erfcheinung, 
beginnt nun Ihren zweiten Band. Sie ift mit fo großem Bei— 
fall aufgenommen worden, wie es bie Neubelt ber Idee und 
die bekannte geiſtrelche und fcarffinnige Darftellung des Herrn 
Herausgebers erwarten lief. Die Sitten der Hoben uud Nie: 
drigen, der Weltiihen und Geljtlihen, werden darin anf eine 
Art gemuftert, die jeden Lefer fefelt, nie trofen ift, keine Rük: 
fihten kennt, wenn es die Wahrbeit gilt, und mit fo viel Geiſt 
behandelt iſt, daß auch dem geringiten Gegenftand Ontereffe 
und Leben abgewonnen wird. Die allgemeine Stimme hat fi 
entſchieden dafür erklärt, und wir fügen nur noch hinzu, daß 
fein Journal eriftirt, das einen fo beitimmten Zwei, eine fo 
elgenthuͤmliche Taunige und ernftbafte Darftellung und fo viel 
Meiz hätte, ber darin liegt, daß man in einen Spiegel des 
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wirklichen Lebens, wo fo viele pllante Szenen fih uns darſtel⸗ 
fen, mit ladender und ernſter Miene ſchaut. Diefe Eigens 
thämlichtelt und das geiftreihe Leben, das über das ver⸗ 
breitet it, macht den Beifall erklaͤrllch, den dieſes Journal 
nit nur in Deuticland, fondern auch In Frankreich gefunden 
bat, wo es unter andern von ber Bibliotheque allemande mit 
ausgezeichnetem Beifall eingeführt wurde, und wo man ganze 
Auffaͤje daraus überträgt. Es wird ununterbrochen fortgefent, 
und der Herr Herausgeber, der neuerdings wegen feiner Laus 
nen meiner Mufe von der Kritit mit fo allgemeiner Aus: 
eichnung behandelt werden iſt, wird alles aufbleten, um biefes 
urnal auf eine Höbe des Wertbes zu heben, der den Er— 
wartungen und der Achtung entfpriht, bie das Publlkum ibm 
fpentt. Das Format iſt befanntiid ar. 8., das Papier ſcoͤn, 
und der Verlagsbandiung find überhaupt über die geſchmakvolle 
Yusftattung Lobeserhebungen gemacht worden. 
Indufirie Eomptoir zu Leipzig. 


Subfcriptiond, Anzeige. 


In der Hahn' ſchen Verlags: Buchhandlung In Leipzig iſt fo 
eben erfhlenen: 


Die Geſchichte Bayerns, 
aus den Quellen und anderen vorziüglichen Hilfsmitteln 
bearbeitet von Corad Mannert, Fönigl. bayerſchem 

Hofratbe, Profeffor der Geſchichte zu Landehut. Su 

2 Theilen. ar. 8. 1826. 68"/ Bogen auf feinem Druls 

papier. Gubferiptionspreis 4 Rthlr. 

Der Merfaller bdiefed Handbuches der Geſchlchte eines ber 
wichtiaſten deutfhen Etaaten ift der gelehrten Weit durch feine 
Haffifben Werke, namentiih dur feine kürzlich beendigte um- 
fafende „Beograpbie der Griehen und Römer,’ be- 
reits vielfältig und auf das ruͤhmlichſte bekannt, 

Da bie baverihe Geſchichte ſich nicht auf Ihr Inneres allen 
beſchraͤnkt, fondern durd den ganzen Fortgang ber Zeiten un- 
aufbörlih in die allgemeine vaterländifdre fo innig einwirkt, wie 
wenig andere, ibre Grundformen bei jedem deutſchen Lande, 
mit nur bisweilen abweichenden Mobdifitationen durchbliken, ge 
wird diefe Bearbeitung algemelne Thelinabme nicht bios 
Bavern, fondern für jeden Deutichen baben. Sie tft das 
Mefnltat eigenen Flelßes, eigener Sammlungen und vieljäbriger 
Beſchaͤſtigung mit der Geſchlchte germanifher Voͤllerſchaften, 
wobei der Verfaffer jedoch nicht unterlaffen bat, bie Unterfu: 
dungen vieler gelehrter und fcharffinniger Männer zu prüfen, 
und mit Umſicht zu bennzen, deren Namen an ben betreffenden 
Stellen aufgeführt find. 

Um biefes, durd aründlihe Quellenbenuzung und neue An- 
fihten eben fo ausgezeichnete, als zugleid dur geiftreihe Dar: 
ftellung anziehende Unterhaltung barbletende Werk ben jezigen 
vielen Freunden der vaterländifhen Gerichte um fo zugängli- 
her zu machen, bat die Merlagsbandlung für das fogleih 
vollftändig ausdgegebene Ganze und besbalb ohne 
Moraudbezablung, den febr billigen Gubferiptionspreis von 
4 Rtbir, bis zu Ende diefes Jahre feſtgeſezt; alsdann der bb: 
bere Rabenpreis von 5 Rthlr. eintreten wird. 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


(Belanntmahung.) Matthias Sing von Aurbach, 
gewefener Soltat bei dem Fönigl. baverifhen Bataillon Tarig, 
wurde im Jahre ıBog bei Meumarkt gefangen, und foll nad 
erhaltenen Ausfagen zu Arad In Ungarn ald Gefangener ver: 
Rorkeg feyn. 

ne noch beiden lebenden Brüder dringen auf Zutheilung 
feines befizenden geringen Vermögens, und auf den Grund def- 
fen wird nun Matthias Sing ober beffen rechtmäßige Des« 
ge da cine juridifhe Gewißbelt über des erftern Ableben 
noch nicht vorliegt, aufgefordert, fi binnen ſechs Monaten 
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& Dato um fo gewiffer hierorts zu melben, und fein Vermoͤ⸗ 
gen in Empfang zu nehmen, als fonft nad umſluß biefes Ter⸗ 
mind bderfelde als verfhollen erflärt, und ſein Vermoͤgen ſei⸗ 
nen beiden Brüdern gegen Kaution verabfolgt werden wird, 
Zusmarshaufen, den ı Auguft 1826. 
Königl. Baveriſches Landgericht. 
Der ?. Landrichter todt. 





Bertolt, 1. Aſſeſſor. 
Un die Aktionäre 
bes 


deutfh » amerifanifchen Bergwerk » Vereine. 


Elberfeld, Ende Juli 1836. 

Die Direktion des deutſch- amerſtanlſchen Bergwerk: Vereine 

heelit fi, ihren Kommittenten die jüngften Berichte der Agent: 
fhaft In Mexico im Auszug vorzulegen, umd freut fi, das 
durd den Beweis führen zu fünnen, daß es nur noch einer fur: 
en, kräftigen Unterftägung des begonnenen großen Werkes be: 
arf, um Wefultate herbei zu führen, welche zu den glänzend: 
ften gebören dürften, bie Deutfcland je von fpefulativen Un: 
ternebmungen nach Außen zu Theil geworden find. 

Die Berichte, aus Atotoniico el Ehlco vom 12 April 
datirt, find das Ergebniß einer Sitzung bes Verwaltungsrathes, 
der bie beiden Haupt: Agenten, die Herren Wilh. Stein und 
Ehrift. Schleiden, Herr Fr. v. Gerolt, Herr Bergmelfter 
Stein und Herr Carl be Bergbes beiwohnten, und ihnen 
zufolge find die Werke im Neal bei Ehico (einem Theile 
der Revilla’fhen Gruben) bereits auf einen Puntt gefühtt, 
daß fie Ende Dftober — bis zu meicder Beitfrift die Agenticaft 
die echnung aufgeftellt hat — folgendes glänzende Mefultat 
liefern werden: 

Die Gruben diefes Bergwerk: Bezirks, Namens AUrevalo, 
Santa Rofa, Zimapan, St. Jofe bel Dre md Car: 
donal bedurften nämlich für die Mouate April, Mai und Juni 
an Betriebstoften bei fhwahem Betrieb aus Mangel 
an Arbeitern, 1900 Dollars pt. Wode, gibt in ı3 Wochen 


24,700 Dollare} 


und bedürfen für die Monate Jull, Auguft, 
September und Dftober, wo die Agentfhaft 7 
. 44200 — 


100 Arbeiter mehr anlegen witd, 
. 68,900 Dollars. 


alfo an Betrichstoften überhaupt: 
Ferner an Bauten; 

a) 6 Stoofheerde, incluſive zwei mittelmäßl- 

ger Waflerräder . . . . 3000 Dolla 

b) — ne Naf =: Pod: 
ec) Mebiführung und Sümpfe 

d) a Göpel für St. Iſabel und 

Angel mit Tonne und Auf: 


ſturz se nen 
©) Ausbau des Orubenhaufed 4000 
£) Worbereitungd » Arbeiten für 

den Bau ber Prezpa . . . 600 — 


3000 — 
1000 — 





__!3,o00 Dellare. 
mithin in Allem: 2» 2 00 nen. B3,goo Dollars. 
Als Ertrag lit dagegen anzunehmen: 

Während des erften Zeltabſchulttes bis Ende Junl bei fh wär 
cherem Betriebe wöchentlich nur 1000 Dollars, alfo in ı3 
Wohl 2 een nee en» 33000 Dollars. 

gIm zweiten Abſchnitt, bis Ende Dftober, 
nılt ı00 Arbeitern mehr: 

a) Patio (metalcomraun de azo- 

gu) 2 26o0 Marl. 
b) Sälied von 6 Stoßheerden, 

jeder zu zwei Gentner und je 

der Gentner zu 4 Marf ange: 


"nommen , gibt täglich 48 Mark 

und in 6 Tagen - » . » 

ec) Metal pepena uud media 

pepena, welches obne weitere 

mechanifche Aufbereitung in die 
Schmelze fommt, In 3Defen 462 Marl, 
alſo wödentiib . 1000 Marl. 

oder Booo Dollars, in ı7 Wochen daher . 136,000 Dollars. 


in Summa 


288 Marf. 


149,000 Dollars, 
alfo ein Weberfhuß von 65,000 Dollare, " 

Hlebel ift zu bemerfen, daß der eigentliche Weberihuß des 
Seltabfehnitts, worin die Werte ſchwunghaft ee wer: 
den, nämlich in den Monaten Juli, Auguft, September 
und Oftober — fih auf 75,000 Dollars beiduft, indem aus 
obiger Berechnung erhellt, daß die erften drei Monate Wpril, 
Mat und Juni — wegen des fhwäderen Betriebs, elne 
Zubuße von circa 10,000 Dollars erfordern. — Ende Dftober 
werden diefe Gruben dann aber ſchon in einem Betrieb ftehen, 
der die Ausbeute im Verhältniß zur Zeit und Koſten noch weit 
vortbeilhafter herausſtellen wird. 

Die übrigen Werte des Vereins, obwohl Mehrere bderfel: 
ben, mie 3. ®. die Gruben im Meal del Anganguco, 
Ehrifto und Sultepec mit einem wöchentlichen Ertrage 
von 150 a 200 Mark Silber aufgeführt find, laſſen ſich, den 
vorliegenden Berichten nah, bis Ende Oktober noch nicht zur 
Ausbeute bringen, fondern werben befonders deshalb erit 
fpäter dahin gelangen, well es noch Immer an Händen und vor: 

ich an Beamten zur Beauffihtigung der Gruben gebrict. 

t der Ausfendung derfelben fönnen wir ums jedoch erit dann 
beichäftigen, wenn der Reſt der Altien begeben, und das jur 
fhwungbaften Betrelbung aler Werke erforderliche Kapital von 
einer Million preußlfher Thaler berbeigefhaft feyn wird, 
was denn freitlih um fo wuͤnſchenswerther fi , dab es bald ge: 
fhehe, da es nur an europälfien Händen und ber Mitwirkung 
tüchtiger beutfcher Arbeiter zu mangeln ſcheint, ums felbft dem 
fünften Hofnungen, welche man von dem Unternehmen je gt: 
begt bat, zu entipreden, Die Agentſchaſt druͤkt fid darüber 
wörtlich folgendermaaßen aus: 

„Wir würden felbit jan jest eine fhöne Ausbeute liefern 
können, wenn es und nicht bisher an Arbeitern zur nmung 
und Weredlung der Erze gefehlt hätte, und wenn ber Mangel 
an guten Beamten nicht die Aufficht fo fehr erſchwerte. Zwar 
baben die guten Erze, die bier jest vorfommen, und fchon man: 
che neue merlfanifhe Knappen zugeführt, aber bei einem Werte 
wie das biefige (von Chico) würden fih ganz andere Reſultate 
Iefern laffen, wen ein Paar hundert Arbeiter vorhanden mi: 
ren. Der mericaniihe Bergbau erfordert große Mittel. Ge— 
währt man ihm bdiefe; fo ift ein bedeutender Erfolg nicht zu ber 
zweifeln! Mir reden bier niht von Hofnungen, fonbern von 
dem, was wirklich vorhanden ift, und mur Haͤnde erfordert, 
um ans Tageslicht befördert zu werden!’ 

Und unterm a6ften April fagt die Aaentichaft noch als Poll: 
feript aus der Hauptitadt : 

„ein Erpreffer bringt une fo eben — unter Andern — De 
REDE 
e An e gezeigt haben, die uns gefan 
Stufen bewelfen ed!” , 
Slüfauf! 


Die Direktion des deutfd» amerifanifht" 
Bergwerk-Verelns. 
W. Wittenſteln. 9. €. velll. J. Ehr. Juns. 
H. Kamp. Cramer-Wuppermann. 


Ein mit guten Zeugniffen verfehener Scribent, welcher aut 
bei einem Hppothefenamte funktionirte, wänfet in obiger Eh 
genfhaft unterzulommen. N 
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Spanlſches Amerlka. (Korreſponden; des merlcaniſchen Miniſters mit. deu franzöfiihen Agenten.) — Portugal. (Konftitutionelle 
Eharte.) — Großbritannien. — Franfteig. — Deutſchiaud. — Preufen, (Schreiben aus Berlin.) — Seſtrelch. — Zürtel- . 
—— — Beilage Nro. 219. Ueberſicht der neullch in England gemachten Anleihen. — Neue Boͤrſe zu Paris, — Shrei- 


aus Köin. — Türtel. — Ankündigungen. 





Spaniſches AUmeritla 

Das offizielle Blatt von Merico macht folgende Stuͤke 
einer Korrefpondenz zwiſchen der franzoͤſiſchen Station bei den 
Antillen und der mericanifben Regierung befannt: 1. @luen 
Brief des franzoͤſiſcheu Schifskapitalus, Hr. Euvillier, an Bord 
der: föntgl. franzdfifhen Fregatte die Nympde, aus Bera: Er 
vom-ı7 April 1Ba6; 2. eine Zuſchrift des framzoͤſiſchen Admi: 
rald, Hrn. Duperrd, aus Fort - Noval auf Martinique, vom 
14⸗Maͤrz ı8a6, an die merlcanifhe Reglerung; 3. die Ausfer: 
tigung der Befehle des Admirals Duperre an Hrn. Cuvlilller; 
4. die Zuſchrift des zum franzöfifihen Agenten in Mirko er: 
nannten Hru. Martin an ben mericanifhen Minifter Wer aus: 
wärtigen Angelegenheiten, Hm. Gamado; 5. die Ausfertigung 
oder Vollmacht des Admiral Duperrd für Hrn. Martin, und 
6. und 7. die Antworten des mericanifchen Mintiterd der aus: 
wärtigen Angelegenheiten an die HH. Cuvlllier und Martin. 
Es erbeilt aus diefen Dofumenten, daß Hr. Martin an Bord 
der Fregatte die Nomphe in Vera⸗Cruz angeldömmen war, und 
dab Hr. Emotilier von Admiral Duperr? den Auftrag batte, die 
Zulaſſung und Inftallirung des Hrn. Martin bei der mericani: 
ſchen Regierung zu verlangen. Admiral Duperre fagt in fels 
nem Schreiben an Hm. Camacho, Se. Maj. ber Koͤnig von 
Franfreih habe auf Verlangen des mexicaniſchen Ugenten in 
Paris, Hrn. Murphy, Die Zulaffung merlcanifher Handlunges 
Ayenten in den frangöfifhen Häfen zugeftanden, und dleſelbe 
Maafregel In den mericanifhen Häfen für franzoͤſiſche Agenten 
beſchloſſen; die mericanifhe Megierung werde daher erfucht, 
einen frangdfifhen Dberagenten für den Handel aufzunch: 
men. Diefer DOberagent, deſſen Anftrag die Erhaltung der 
Harmonie und der Rechtlichtelt, ald das Unterpfand des guten 
Fortgangs der Handelsverhältniffe feun folle, werde zugleich 
die einzige Mitteisperfon für die Verbindungen ſeyn, welche 
er im Namen des Könige mit der mericaulſchen Regierung 
allen wegen ded Handels zw unterhalten haben werde. 
Diefem Briefe des. Admiral war cin Schreiben des Hrn. 
Murphy beigelegt, und Hr. Martlu follte nah Merico mit feis 
nem Kreditiv fogleih nah der Antwort des Miuiſters abreifen. 
Außerdem hatte Hr. Martin Vollmacht, in den mericanifhen 
Häfen eingeborne Handelsleute als Unter: Agenten anzuftelen. 
Der Admiral gab zuglelch die Verſicherung, dag er den Be: 
fehl habe, während feines Kommando's die befte Harmonie mit 
der mericanifhen Regierung zu unterhalten. Unterm ı8 Mat 
antwortete Hr, Camacho, die Zulaflung des Hra, Martin hin: 
ge blos von dem Inhalte feines Kreditivd ab, und ber Pr: 
fibent von Mesico würde fie auch ſoglelch geftatter haben, wenn 


* 





unicht ber Inhalt des Kreditivs gegen dle hergebrachte Gewohn- 
heit wäre; daraus koͤnnte, wenn man einmal von dieſer ab-- 
singe, In der Folge Schwierigkeit in den MVerhältniffen nicht 
nur mılt Franfreih, fondern auch mit andern Maͤchten entfte= 
ben, Eben diefer Minifter ſchrieb an Hru. Martin ſelbſt, der 
Präfident von Merico würde ihn foglcih anerkannt haben» 
wenn der In Paris befindliche mericmifhe Agent, Kr. Mur 
vb», Öffentlich von der franzdfifhen Reglerung als folder an 
ertaunt worden wäre, allein die fep uicht gefheben, und wahr— 
fcheintih habe auch deswegen Se. Majeftät der König in fel= 
ner Thronrede bei Eröfnung der Kammern von keinem merl- 
canifhen Agenten in Frankreich gefproben. Da nun Hr. Mur- 
pho nur als Eonfidentieler Agent In Frankrelch angefehen fen, 
fo fünne aud Hr. Martin nur in diefer Eigeuſchaft in Merico 
bleiben, und die Vorfchriften feiner Regierung in Mätfiht auf 
ben Handel fo lange befolgen, bis ibn der Adnig foͤrmlich at= 
freditire; In biefem Falle könne er auf eine förmiihe Au— 
erfennung jäblen. Der Beweis, wie gut die mericanifhe Re— 
gierung gegen die franzöfifhe Reglerung geſinnt fe, Ilege im 
der Beguͤnſtlgung des franzdfifhen Handels in Merico, in der 
beftändigen Gaftfreundfaaft, die man dert gegen Franzoſen 
ausübe, und befonders in der Ernennung eined mericanlicenw 
Agenten mit den Auftrage, den franzöfifihen Monarchen zur 
Ernennung von Agenten in Merico zu veranlaffen, gerade al® 
Eranfreih dazu wenig geſtlmut geihienen. Die merlcantide- 
Negierung hoffe alfo, daß Frankreich nad dem nun gethanenen 
wichtigen Schritte, und In der Ueberzeugung von der Nothweu— 
digfeit von Haudeldagenten in Merico, Leine weitere Schwie⸗ 
rigteit machen werde, feine Agenten in annehmliher Form zu 
akfreditiren, um fie mit der Würde auftreten zu laffen, weihe - 
beiden Nationen gebühre, z 
yortugal. 
Fortfezung der Lonftitutlonellen Eharte, 

„Art. 138. Der Staatöminifter der Finanzen, nahdem em 
von den andern Minfftern bie Budgets Ihrer Minlfterial: Aud- 
gaben erhalten haben wird, fol jährlih der Deputirtenfam- 
incr, fobald die Cortes verfammelt ſeyn werden, eine Generai= 
Bilanz aller Öffentlichen Ausgaben des vergangenen Yahrcs,. 
und eben fo dad General: Budget aller Staatsausgaben be& 
näsiten Jahres, famt dem vermuthlihen Ertrag aller Abgaben 
uad oͤſſentlichen Eintänfte vorlegen. — Titel VII. altge— 
meine Verfügungen und Gemwährleiftungen der 
bärgerlihen und pollitifhen Rechte der portugie= 
flinen Bürger. Urt. 139. Die General: Eottes foltem 
aleich zu Anfang ihrer Sizungen unterfuhen, ob die politiſche 


Konftitution des Koͤnigreichs genau beobachtet werben. Wirt. 140. 
Wenn nad Berfiuß von vier Jahren, nahbem die Konftitution 
des Königreichs befhworen worden, anerkannt wuͤrde, daß El⸗ 
ner ihrer Artikel abgeändert zu werben bebürfte, fo wird der 
Antrag deshalb ſchriftlich gemacht, und biefer muß von ber 
Kammer der Abgeorbneten ausgeben, und von bem Drittel ib» 
rer Mitglieder unterftägt werden. Art. 141. Der Antrag foll 
dreimal In Zwifchenzeiten von ſechs Tagen von einer zur andern 
Berlefung vorgelefen werden; nad ber britten leſung bes 
rathſchlagt die Kammer, ob der Antrag In gezogen 
werben folle; übrigens wird alsdann verfahren, wie bei der 
Berathſchlagung über ein Geſez. Art. 143, Wenn die Erwaͤ⸗ 
gung zugelaffen, und bie Mothwenbigfeit der Abänderung bes 
Eonjtitutionellen Artitels gehörig bewieſen iſt, fe foll bad Ge: 
ſez ausgefertigt, vom Könige fanktionirt, wub in der gewoͤhnll⸗ 
hen Form befannt gemacht werden; man wird aber barin ben 
Wählern der Abgeordneten für die naͤchſte Legislatur ausdruͤtlich 
befebien, daß fie denfelben in ihren Vollmachten befondere Auf: 
träge wegen einer angeblich erforderlichen Abänderung oder Ver: 
befferung der harte erthellen. Art. 143. In der folgenden Leglsla⸗ 
tur unb deren erfter Seffion foll der Gegenftand vorgenommen und 
verhandelt werden, und das Mefultat fol die Frage entſcheiden, 
ob bie Abänderung oder Werbefferung an dem Grundgeſeze ge 
macht werden fol. Im Bejahungsfalle wird fie ber Konftitu: 
tion beigefügt und felerlih befannt gemacht. Art. 144. Kons 
ſtitutionell iſt nut das, was bie Konſtitutlonsalte in Ruͤlſicht 
der Grängen und wechſelſeltigen Befugniffe der Staatsgewalten 
und der politiſchen und individuellen Rechte der Bürger bes 
ſtimmt. Alles, was nicht Fonftitwtionell it, fan obme bie er: 
wähnten Foͤrmllchkelten durch bie gewöhnlichen Leglslaturen ab: 
gedndert werden. rt. 145. Die Unverlezlichteit der bürger: 
Uchen und politiſchen Rechte der portugiefiihen Buͤrger, welche 
die Freiheit, die perſoͤnllche Sicherheit und das Elgenthum jur 
Grundlage baben, iſt durch die Konftitution des Königreichs 
auf folgende Art gefihert: 1. Kelm Bürger kan verbunden 
werben, etwas zu thun, ober abgehalten werben, etwas zu 
thun, als durch ein Geſez. 2. Die Verfügung eines Geſezes 
fan Leine rüfwirfende Kraft haben. 3. Jeder fan feine Gedans 
fen mundllch, fchriftli oder Im Druf befannt machen, nur It 
er dabei für den Mlßbrauch, dem er von biefem Mechte machen 
würde, in deu durch das Geſez beftimmten Fällen und Formen 
verantwortlih. 4. Niemand fan aus Meligionsgründen belangt 
werben, fo lange er die Rellglon des Staates ehrt, und die df» 
fentlihe Moral nicht verlegt. 5. Jeder kan im Königreihe 
bleiben oder es verlaffen, wie es ihm beifebt, und al’ feln El⸗ 
genthum mit fih nehmen, nur muß er ſich mach den Polizei: 
Verfügungen richten, und feinem Rechte eines Dritten zu nabe 
treten. 6. Jeder Bürger hat In feinem Haufe ein unverlezli: 
ches Afol; bei Nacht darf man es ohne feine Einwilligung nicht 
betreten, außer im Falle einer Hülfs- Forderung von Innen, 
oder im Falle einer Feuersnoth oder Waſſersnoth; bei Tage 
fol der Eintritt in das Haus nur in dem durch das Geſez 
beflimmten Faͤllen und Formen erlaubt feyn. 7. Niemand Fan 
ohne eine gegen Ihn eingereichte Klage verhaftet werden, außer 
in gefezlich beſimmten Fällen; in diefen Fällen fol der Ric: 
ter. funerhalb vierundzwanzig Stunden von der Einferferung 
ou, dem :erbafteten dur eine unterzelchnete Note den 
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Grund feiner Verhaftung, bie Namen ber 
Beugen, bie er kennt, kund thun, wenn das Gefänguif im 
Städten, Marttfieten oder Dörfern mabe bei feinem (des 
ters) Wohnorte Liegt; in entfernten Orten fol bie 
hung lunerhalb einer möglihft kurzen Zeit, die: bad 
mit Müffiht auf die Ausdehnung bes Gebiets beftimmen 
geihehen. 8. Obgleich eine Klage eingereicht tft, kan 
mand Ind Gefängniß geführt noch In bemfelben zuräfgehalten 
werden, wenn er in Zällen, wo es bad Gefez zulaͤßt, 
ſchaft leitet; überhaupt kann der Ungellagte beit Wergehungen 
beren hoͤchſte Strafe ſechsmonatilches Gefängniß ober Berban- 
werben.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 
Grohhritannien 

Der Yublic-kedger enthält über bie neulich fo 
figen Kabinetöverfammiungen folgenden fonderbaren 
„Eine Urſache, ble Ihnen das Gerächt unterlegt, iſt eine 
nungsverf&lebeubelt unter ben Mitgliebern bed Kabinets 
verſchle dene wichtige Fragen. Einer von den Miniftern, deſſen 
Deredfamtelt befannt ift, fol mit einer Energie geſprochen ha⸗ 
ben, bie feine Kollegen hinriß, und man verfihert, die Eman- 
sipation der Katholiten ſey beichloflen worden. Man fügt bin 
su, zwei Palrs, wovon der Eine ſich burh Talent und Eharaf- 
ter auszelchnet, und mit unferm erften Minifter (Liverpool) im 
enger Freundſchaſt lebt, feyen eingeladen worden, Stellen im 
Kabinet anzunehmen, @ben fo hoft man, eim anderer Yalr 
von der Wblgpartei, der eben fo viel Mäpigung in ben 
Grundfäzen ald Kenntniß in Finanzſachen befizt, merde ſich 
entſchlleßen einen Plaz im Kabinette anzunehmen.“ 

Das Journal the MReprefentative bat fi mit ben 
New: Times verſchmolzen. 

Grantreid. .. 

Paris, ı Aug. Konſol. 5Proz. 100, 30; 3Proz. 66, 25; 
alconnet 73, 75. 

Die Etolle hatte fhon vor ein Paar Tagen die Bemerkung 
gemacht: „daß felt Anfang der neuen Abftimmung bes Gerichtt- 
bofes der Palrs über Duvrarbs Lieferumgsverträge, ber Gang 
ber Mepnungen feinen Augenbiit zweifelhaft gewefen, und daß bie 
Anträge des General: Profurators mit geringen Veränderungen au: 
genommen werden würden.” Im Ihrem neueften Blatte fagt fie 
nun: „dleſe Bemerkung babe fi bei ber am 3ı Jul. begonne⸗ 
nen Abftimmung über die bem geweſenen General-Futenbanten 
ber Armee von Spanien, Hrn. Sicarb, zur Laft gelegten That ⸗ 
ſachen beftätiget, Indem bereits * ber Palrs ihre Meinung ge: 
äußert hätten, und die Mehrheit wieder im Sinne des General⸗ 
Proturators.“ Der Eourrier bemerkt, nur etwa ıı Yalrd 
hätten am 31 -für Öffentliche und tontrabfftorifche Debatten, 75 
aber für die Anträge bes General⸗Prokurators geftimmt; er (wie 
auch der Artitarame) bedauert, „daß die Angefchufbigten dem 
Looſe: Bei verfhloffenen Thuͤren losgeſprochen zu werben, 
kaum mehr entgehen könnten; der Hr. Minkfter-präfldent habe 
ſehr Mecht gehabt, als er auf der Tribune geſagt, daf die Kam⸗— 
mern in diefer Sache nie Har fehen würden.“ @infge Blät: 
ter bemerken, daß man zu dem Palrd, welche bereits am 29 
öffentliche Debatten gefordert, auch noch ben Herzog von Eoislin 


ud. den Grafen von Julgd, Maris von Barbi Mar 
bots, gäbien mäffe. i 
General Undreoffy, Geweraibirefter der Lebensmittel, 
füßrt Aa Tetner, leithin erwähnten Dentichrift über Duvrards 
— des Marſchalus St. Cyr an: „Die 
„lange ng der Regierung hinſichtlich des ſpaulſchen Krie⸗ 
„ükd, hand Ihe pibzlicher Entſchluß, denſelben zu führen, made 
„bem fie dur alle ihre Organe ihre formllche Abſicht, den 
„geben beizubehalten, batte ankuͤndigen laſſen, — die find 
„Ahdfk währfeeintid die wahren Urfahen aller von ihr fm bie- 
„iet Sache begangenen Irrthämer.” fährt Ge⸗ 
neral Undreoffn fort, war das Kabinet über ben Vorſchlas, 
Spanien mit Krieg zu überziehen, getheilter Mepuung; Herr 
». Dillele wollte ihm beftimmt wicht; gleichwol traf der Kriegs: 
Minifter, Herzog von Belluno, Worbereitungen dazu, und über: 
ſcritt deshalb fogar fein Budget von ıBaa mm 5 Millionen $r., 
für die er Lebensmittel anfaufte. Diefe 5 Millionen wurben 
Wwat durch elme königliche Drbommanz gebeft; als aber ber Mi⸗ 
nifter neue Fonds zur Fortfegung feiner Worbereltungen ver⸗ 
jangte, antworteten ihm feine Kollegen: „er möüffe einen les 
gislativen Kredit abwarten.” Dabur kamen feine Worberel« 
tungen Ind Stoten, und als fo plözli bie iChronrede vom 
38 Jan, 1823 den Feldzug nach Spanien als beſchloſſen anfün- 
digte, begaben ſich auch ſchon bie Truppen auf den Meg babin. 
ar ertlaͤrte der Minifter dem Könige in feinem Berichte vom 
12 März: „Alles fen zum Feldzuge bereit” — die Unmoͤgllch · 
geit diefee Thatſache hätte aber In bie Augen, fpringen follen. 
Allerdings hatte der Minlfter alle möthigen Befehle zur Drgar 
mifatton ‚der verfhlebenen Verpflegungs:, Sanitätd: und Kraus 
vortdlenſte ertheilt; doch damit waren fie noch nicht organiſirt; und 
aut eine gewiſſe Partei, welche beforgte, die Selegenbeit zum Arlege 
möchte entfgläpfen, war bemüht, bie bes Mini: 
fters für begründet ansjugeben. Det Mintfter hatte Unrecht, 
mehr zu verfprechen, als Irgend möglich geweien, In einem fo 
rutjen Zeltraume zu lelften; das Minlſterlum hatte aber auch 
Unrecht, das alles aufs bloße Wort hin zu glauben; 
Jene, die Mar faben, aber den Mintiter verberben wollten, 
ſchwlegen. So famı e#, daß Frankreich, nach einer aojährigen Kriegs · 
Erfahrung, als ein Neuling In ber Arlegsverwaltung vor Cu⸗ 
zopa’s Augen erſchlen.“ 

Die Etolle wiberfpricht den vom Sonftitutlonnel ge: 
Bracten Nachrichten, daß die ſpaulſche Geiſtlichteit fi erboten 
habe 40,000 Mann auf Ihre Koften gegen Yortugal ins Feld 
zu ftellen, wenn ıhan ihr erlaube, die Dffigiere zu ernennen; 
daß zu Valencia eine bedeutende Verſchwoͤrung im Selſte Beſ⸗ 
fieres's ausgebroden ſey, und daß die Aönigin von Portugal zu 
Madrid aufommen werde. 

‚Der Sourrier fagt, bie Brafitier, die ſich in Paris be: 
fänden, feven der Mepnung, daß die portugiefifche Konftitu: 
tion den Beihtvater bes Kalferd Don Vebro zum Verfaſſer 
Habe, einen geiſtreichen und aufgeflärten Maun, ber in ben 
Möndsftanid getreten fen, um feinem Paterlande zu dienen, 
ohne durd Woranftellumg feiner: Yerfönlichteit Elferſucht zu er: 
regen. I 


Die Quotidienne berichtet aus Marſellle unterm a: Jul,, 
General Roche, von den Brüdern Vitalls, jwei Grlechen, 


8 
Marſeille verlaffen, und ſich auf den Weg nach Paris begeben. 
Der Herjog von Drieans, welcher mit felner Familie über 
den Simplon mad den Borromaͤlſchen Infeln gereist war, kam 
am a3 Jul. nad Genf zuräf, von wo er fih am 23 nah Cham: 
bery begab. 
Deutſchland. 


ein; Ge. H. begibt ih nah Ems, wo ſich gegenwärtig J. k. 
H. die Frau Stoßfuͤrſtin befindet, — Am memlichen Tage langte 
auch ber kalſ. ruſſiſche Staatsminifter, Graf Capo b’Iftria, 
zu Frankfurt au. 

preußen. 

“Berlin, 29 Jul. Die Naumburger und bie Fraukfurter 
Meſſe, die beiden großen Meflen des preußlfhen Staates, 
ben ein befferes Reſultat gellefert, 
ſchlechten Zeiten zu erwarten ftand. 
Ton auf die ſchlechten Zeiten, und ralfonuirt nun fo: mas wer: 
den biefe Meifen nicht. erſt 


7 


find? Man mußte freilich glauben, daß es dem 

Staate gelingen bürfte, feine Meilen in eben dem Maaße zu 
heben, als die Leipziger finten, denn Frankfurt liegt bem Oſten 
von Europa naͤher als Lelyzig, und überdem an einem Haupts 
Strome Deutſchlands. Eben folde Wortheile bietet Naumburg 
dem Weften dar. Iſt die Gewohnbeit einmal befiegt, fo kom⸗ 
men alddann alle biefe Betrachtungen in Auſchlag. Der Staat 
ſucht auch bie Meſſen im aller Hlaſicht zu befbrdern: er ſchitt 
nad jeber einen Kommiflarius ab, ber während bes Abpatend 
und Wertaufens dem Handel von der wiſſenſchaftlichen Seite zus 
fieht. Deſto auffallender iſt es, daß die Meßberihte (mie na⸗ 
mentlich der legte über die Frankfurter Meſſe), fo ſchlecht rebi= 


zen ſcheint man indeſſen für diefe Sache lauer zu werden, und 
bie Beiträge feinen ſpaͤrlicher zu flleßen. Ob die Diitinftiom 
zwifhen Wittwen und Waifen, und den fie befreienden Män- 
nern, die man in der legten Zeit fo oft hat hören muͤſſen, an 
diefer Erkaltung ſchuld it, oder ob vielleicht der Grund in ber 
Abreife vieler Mitglieder der Griehentommittee nah ben Baͤ⸗ 
dern liegt, iſt ſchwer zu beitimmen. Wiel @ifer für die grie⸗ 
chiſche Sache bat Frau v. Helmwig gezeigt, bie zu deren Ber 
ften bemertenswerthe Lieder neulich berausgab. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 219. 


| Ueberſicht der in dem lesten Jahren in England gemachten Anleihen, deren jegigen Werths und ber daraus 
entfprungenen Verluſte. 





Länder. Kapital. Kontrabirt zu Geldbetrag. Gegemm. Preis. Gegenwärt. Wetth. BVerluft. 
Brafitiihe 8,200,000 Pf. &t. Bo Vrez. 3,560,000Wf.@t. bo Pros. 1,600,000 Pf. Gi. 960,000 Pf. Et. 
Yuenod-aprifhe :,000,000 — = — B5o,oo — u — 490,000 — 0,0 — 
Chlliſche 1,200,00  — nn — 840,000 — 3 — 396,000 — 444,000 
Columblſche 2,000,000 — 4 — 1,630,000 . — 26 — 520,000 — a 160/000 — 

Dite 1824 750,000 — BB — 4209,75 — u — ı,890,000 — „83,70 — 
Danlſche 8,500, 000 — BB — 2,625,000 ; — 54 — lg — 75,000 — 
Grie chlſche Boo,o — u — 473,008 — .— 80,000 — 391,000 — 

Dito ıBa4 2,000, — Bl — 2,130,000 — 1 — 230,000 — 910,000 — 
Mertcanifde 3,200,000 — bo — a, As6/oo — BB — 1,216,000 — 640,00 — 

Dite 1834 3,200,000 — 2 — 2,880,000 — 45 — joe — 1,440,000 — 
MNeapolltaniſche 2,500,000 — ga — ad, — oe — 1,0000 - 562,500 — 
vernanlſche 450,00 — 88 — 396,000 — 23 — 208,500 — 291,00 — 

Dito 1824 750,000 — 4 — 615,000 — 22 — 165,000 — 460,000 — 
Epaniihe 10,000,000 — 6 — 5,600,000 — 7 — 700000 —- 4,900,00 — 

Dite »843 13,000,000 — 0 — 3,600,00 — k— 40,000 — 8,120,000 — 

50,550,000 Pf. ©t. 31,620,250 Pf. Et. 12,380,500 f. ©. 19,289,750 Yf. &t. 


Der Verluſt beiduft ſich daher auf die Summe von 19,239,750 Pf. St. 


Neue Bdrfe zu Paris. 


Als zu Ende des Jahres ı819 die Stadt Yaris beauftragt 
wurde , den Bau der Börfe fortzufegen, fanden nur die Mauern 
da. Noch einige Monate, und diefes große Denkmal wird von 
der Muntzipal-Gerwaltung in weniger als fieben Jahren been: 
digt fepn. Wenn von Gegenftänden bie Rede Ift, welche, wie 
die Börfe, beftimmt find, zum Glan der Hauptſtadt bei 
jutragen, fo darf man die Zeit, welche ber Bau erfordert, nicht 
blos nad dem Maume berechnen, ben fie einnehmen. Man 
muß dabei and die Sroͤße, die Dauer, bie Volltommenbeit, 
die man dem Gebäude geben will, die Seltenheit der Materlas 
len und die Arbeiten der Kuͤnſtler, die zu felner Verſchoͤnerung 
beitragen follen, In Erwägung ziehen. Für die Börfe hat man 
alle Marmorbräche Frankreichs benuzt; Bildhauer und Maler 
mußten Seit haben, um ihre Arbeiten gehörig zu vollendem, 
und Känfttern wie die HH. Abel Pujol und Mepnier, darf man 
feine auf Tag und Stumde beftimmte Termine fegen. Um bie 
Koften diefes fhönen Gebäudes zu bezahlen, erdfnete bie Etabt 
Paris Kredite Im Ihren Budgets. Der Hanbelsftand in Ge: 
meinſchaft mit den Wechfelagenten wollte durch eine befondere 
Abgabe zu den Koften beitragen; biefe Abgabe wurde von 1020 
an bezahlt, und foll bis 1857 fortdauern. Die Rechnungen 
darüber find im größter Ordnung. Der ganze Betrag ber ge: 
babten und noch zu zahlenden Koften, um die Boͤrſe dem Pu- 
blifum zu überliefern, ohne den Grund zu rechnen, ben ber 
Staat hergegeben hat, wird fih auf acht Millionen belaufen ; 
der Handelsftand trägt dazu 2,092,000 Franken bei, das heißt 
nur etwas mehr als den vierten Theil des Ganzen. 
Die Stadt Paris, Indem fie fi entſchloß, Aufopferungen zu 
machen, um ihren Bezirt mit einem ber fchönften Denkmaͤler 
zu bereihern, bat es mit Dank erkannt, daß der Handelsſtand 
fi mit ihr vereinigte. Aber diefe Belfteuer, die 1827 endigen 
muß, darf nicht mit einer andern bleibenden Abgabe verwech- 


* 


feit werben, bie Ihrer Natur umb Ihrer Anwendung mac jener 
ganz fremd if. Die Verwechſelung diefer zwei ganz verſchiede⸗ 
nen Steuern bat vieleicht manche Kaufleute glauben gemadır, 
fie haͤtten für die Wörfenarbeiten feit ihrem Unfauge her be- 
sablt ; das iſt ein Itrthum. Dad Gefez vom aB Wentofe hat 
den Handelsftaud mit den Unterhaltungsfoften ber Boͤrſen be: 
laſtet. Diefe Abgabe wird In Paris felt der Zeit erhoben, daß 
die Börfe im der Kirche der Petits-Peres gehalten würde; fie 
war, den Umſtaͤnden mac, größer oder geringer. In den Jah: 
ren ı8ı8 und ıBı9 ward fie erft bedeutend, als man das Lo— 
kal einräumen mußte, in welchem bie Verſammlung bis jezt ſtatt 
fand. Sie ging dem Ban ber newen Börfe voraus, und wird 
ihn überleben, weil von ihr dle Unterbaltungstoften ber Bör- 
fen In Paris, Bordeaur, Nantes und Marfellle beftritten wer: 
den muͤſſen. Dagegen enbigt bie auferordentlihe Beiſtener im 
Jahr 1827. Much wird alsdann diefer Pallaft, der das Han—⸗ 
deistribunal, die Handelslammer, das Sondikat her Wedhfel- 
Ugenten, das der Börfenmälier, und bie Boͤrſe ſelbſt in ſich 
ſchlleßt, beendigt ſeyn. Sieben Jahre werden hingereiht ha⸗ 
ben, um ein Gebäude zu vollenden, das fib an Groͤße und 
Schönheit ben merkwuͤrdlgſten Gebäuden Europens an bie Seite 
ftellen fan. Und wenn man fo viele andere Bauten ſieht, “die 
in andern Zeiten und unter fo vielen Herrſchern unternommen, 
und im Laufe eines Jahrhunderts nicht vollendet wurden, fo 
fan man nicht umbin zu gefteben, daß bie Beendigung der Börfe . 
in einem fo furzen Zeitraum eine Epoche In der Geſchichte ber 
Kunft und den Zuſtand der Wohlfahrt bezeichnen wird, der, 
unter der Reglerung Karid X. ed moͤglich machte, ein fo gro⸗ 
bes Wert In fo wenigen Jahren auszuführen. (Aus einem Pa- 
rifer Blatte,) 
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-Deutfätand. 

** Kbin, 23 Jul. Im ben: eberlirferungen, einer von 

Hm. Ebert berandgegebenen Zeitſchrift (atem Hefte, &. 135) 
swärbigt diefer Hr. Hofbibllothekar zu Dresden ben Kölner 
Korrefpondenten der Allgemeinen Zeltung (S. Bell. zur Allgem. 
.ı Belt. 1885 Mr. 359.), ber fein Unternebmen, ben Hollaͤndern 
den Rubm der Erfindung der Buchdruferfunft zu erkämpfen, 
acht preifen wollte, einiger ungnäbigen Worte. „Ein Adiner, 
fagt er, hätte zufolge meiner Aufforderung, Seite 8; (in der 
Zeitfhrift Hermes) num wohl etwas Mehreres fagen muͤſſen.“ 
sr. Ebert hat nemlich befondere die Kölner Gelehrten aufge: 
forbert, nachzuſorſchen, ob fie nichte zu Gunften der Harldmer 
Anfprühe entdefen fünnten. Nun frägt aber der natürliche 
Verſtand der Kölner Gelehrten: Was fönnen die Wiſſenſchaften 
bei einer Diefuffion gewinnen, die zum Zwek bat, die Eitellelt 
und Mechtbaberei bee Hrn. Ebert zu befriedigen? Cie fragen 
ferner: Warum glbt ſich derfelbe fo grofe Mühe in Encoklopaͤ— 
dien und Zeitfchriften, Deutſchland den Ruhm der Priorität 
diefer Erfindung, in deſſen Befiz es ſchon feit faft vierbundert 
Jahren Ift, gu entrelfen? Er antwortet hierauf: „der Wahr: 
beit wegen.” Aber was ift das für eine hiſtoriſche Wahrheit, 
die nur ald Embrio in den Wuͤnſchen, Hofnungen und Ahnun⸗ 
gen dee Hrn. Ebert liegt, und derentwillen er alle Gelehrten 
zu Hülfe ruft, um daß fie die Beweiſe erft an das Tageslicht 
"bringen, Es ift ein Muf in der Wüfte, denn ohne Zwelfel wären 
degtere, nad den vieljährigen Forſchungen, de über den fraglichen 
Gegenftand von In- und Auslaͤndern angeftellt worden find, 
ſchon laͤngſt gefunden , wenn fie überhaupt vorbanden und zu 
Finden wären. So aber lohnt es ſich nicht einmal der Mühe, 
ine Sache zu widerlegen, ber alle Bemweidmittel fehlen. 
Stuͤnden ihm ſolche zu Gebot, fo wirde Hr. @. mit Worten 
zu ſechten verfhmäbt, und kaum bemerft haben, daß In dem 
erwähnten Artikel der Allgem. Zeltung „Harlemer-,“ ftatt 
Hallert⸗ Litteratur-Feitung‘’ gefezt war, ein Werfeben, daß ſich 
bei, der dfrern Wiederholung des Wortes Harlem leicht erklärt. 
Mer aber andere anruft, und erfuchen muß, ihm Stahl:Waffen 
‚gu verſchaffen, der mag auch mohl der hölgernen Yritfche 
„ich bedienen wollen. Nicht der Koͤlner Korrefpondent fpricht 
„Hrn. Ebert das Gefühl für Nationalruhm ab, fondern biefes 
Urtheil liegt in feinem eiteln Unternehmen, und in der Leiden: 
ſcaftlichteit, mit welcher er es verfolgt. Erſt wenn ich ein 
Gleiches gegen ben Ruhm meines Vaterlandes beginne, fit es 
Hrul Ebert geftatter, ohne fih dem Vorwurf der Verlaͤumdung 
auszuſezen, meine patriotiſchen Abſichten zu bezweifeln, und 
guten Namen anzugreifen, was er zu thun nicht erröthet. Jezt, 
da er mich wicht kennt, find es eitle In ben Tag geſprochene 
Worte. — Schllehlich fey ed Hrn. Ebert gefagt, daß er keine 
Hofnung habe, daß im Köln etwas für feine Idee gefunden 
‚werde, indem. cd unſerm unermüblih Wollraff niht entgangen 
wäre; biefer aber hielt mit den franzdfifhen, englifhen, italie: 
niſchen, deutfchen und felbft bollänbifhen Gelehrten, die unbe: 
fangen waren, und hiſtoriſche Aritit befaßen, die Anfpräce 
der Harlemer fir fabelhaft, und jeder wiſſenſchaftlichen For: 
(hung unwerth. Dis Ift auch die Meynung des Kölner Kor: 
reſpondenten. 


Tuͤrkel. 
Der Eonftitutionnel vom 29 Jul. enthaͤlt folgendes 


Schreiben aus Kon ftantiunpel vom 3 Jul. Yuluf Paſcha 
von Seres iſt mit 4 bis 500 Mibanefen bier angelommen, wo 
fi ihm der durch feine Graufamfelt befannte Abolubud⸗ Paſcha 
mit 400 Mann angeſchloſſen hat; das iſt die ganze Hülfe, die 
ber Sultan empfing, und wahrfheintih wird er fo bald feine 
mebr erhalten. Obglelch uns hier zu Vera nur der Hafen von 
ber Hauptftadt trennt, fo macht Konftantinopel doch eine ganz 
andere Welt aus, und wir erfahren erſt fpdt, was dort vor: 
geht. So wußten wir zum Beiſplel nicht, daß die Mebellen in 
den Harem des Fürften ber Gläubigen gedrungen waren, und 
daf feine Dballsten ihren Gewaltthätigkelten ausgeſezt geweſen 
find. So etwas hatte noch niemals ftatt gefunden; und um 
den Harem Sr. Hobelt zu reinigen, find die unglällihen Gr: 
ſchoͤpſe, die In diefem Scharmuͤtzel gelitten hatten, in Site 
genäht und Ind Wafler geworfen worden. So wirb die Gered- 
tigkeit in der vortreflihen Türkei verwaltet. Auch eine Menge 
von Eunuchen, die des Einverftändniffes mit den Mebellen be: 
fhuldigt wurden, haben mit Steinen am Halfe den Spajler: 
gang In den Bosphorus mahen müffen. Das Kamifol des Pro: 
pbeten, bie heilige Fahne genannt, wird beftändig in einem 
Kaften aufbewahrt, den man öffentlich ausfezt, mebr befommt 
man von den überalten Mellguien nicht zu fehen. Die Abtra- 
gung der Janftfcharenfafernen wird fortgefezt, und mit Ihren 
Kochtoͤpfen macht man das, was die Muffen zu Suwaroffs 3el- 
ten damit tbaten; daher mennt man aub Mabmub II. den 
Sultan Ghaur oder den Ungldäublgen, und bie getrenen 
Mufelmänner find in größerer Beftürgung, ald wenn bie Ruſſen 
auf dem Hippobrom ihr Lager aufgefchlagen hätten; fie min- 
ſchen fogar fie dort zu fehen, denn was jest vorgeht, iſt Ihren 
Sitten fo entgegen, daß es alle Begriffe überftelgt. Mit Chr: 
nen baben die Janltfcharen die Gefandtfhaften verlaffen; wenn 
fie nicht dem göttlichen Zorm gefürdtet hätten, wären fie gern 
Shriften geworden, um Ihre Poſten zu behalten. Sie haben 
ſich Indeffen vor dem Wolwoben In Galata ftellen, unb dem 
Andenken Hadal⸗Bektadgis, des Etifters der Janltſcharen fluchen 
müfen. Um fie zu biefer Art vom Apoftafie zu beftimmen, war 
man genöthigt elufge Köpfe Alegen zu laſſen; da tbaten fie Alle, 
was verlangt wurde. Das find mithin fehr gründlich überzeugte 
und aufrichtig befehrte Leute. Mit den religlöfen Verbindun— 
gen wird man nicht fo leicht fertig. Mehrere Derwiſche Bel: 
tadais haben Ihre Thekes (Klöfter) verlaffen, und fich mit größter 
Eitfertigtelt auf die Beine gemacht, um in Europa und Afien 
gegen den Sultan Ghaur zu predigen, der die Staatsgebräudt 
und Sitten gegen ausländifhe vertaufhen wolle. „Unſere Bi 
„ter, fagen fie, eroberten die Welt mit dem Säbel, und jet 
„Sollen wir fange Tufets (Flinten) befommen, mit Bratipleßen 
„an der Spize. Bald wird man und zwingen Hüte zu tragen.” 
Das Volk andererfeits glaubt, daß man in Aljermann bag türfifdr 
Mei den Mostowiten ausliefern wolle. Alles iſt in Verwir- 
rung, aber man bat Furdt. Der Sultan ſelbſt iſt nicht ohne 
Sorgen. Er ift aus den Händen der Janltſcharen in die der 
Arnauten und Toptſchis gefallen, die für ihn find, well er ib: 
nen erlaubt hat, zu plündern, und weil er ihnen Geld gibt, fo wie 
das Recht einen Jeden zu tödten, den man für einen Janlt: 
ſcharen ausgibt. Das gemeine Volt, das zu Spottpreifen Brod 
und Reis befümmt, (denn die türfifche Regierung hat das Mo: 
nopol der Lebensmittel in Konftantinopel), macht Chorus mit 
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- F x Etaat ein , I bel mir unentgelbllch gi ha⸗ 
ven Suttantden, ſo daß ber Staat eine Ochlokratie geworben ff ober gebunden im Kauf gehe, DR Tel Die wacntae ilch ji ha⸗ 


wollen, er⸗ 


ee ee fude ih um Anze e deſſen, was fie mir ablaffen fönnen ; wor: 
Litterarifhe Anzeige. aus ih das für Brauhbare wählen und meinen Katalog 
Tau fd sUnerbieten er der gleihen Summe übermahen werde. Für beide 


te gilt der beftebende Ladenpreis, fo mie jeder für das was 
für j er. das Porto tragen, und das. zu Liefernde in gutem 
Belcehrte uns Büherfreunde, | Zuftand fi befinden muß. Ba ehes leiter 
Ein Ber iß von Büchern meines Verlass aus allen 4 
—B ih gegen andere Bücher, He feven roh ______ Buchhändier In Leipzig. 


Gerihtlide Bekanntmachung. 
Nacbenannte 63 Individuen, welche in Folge ber Friedensverträge von ıBı4 und 1815, wegen geleifteter Mititärbienfte u. f. w. 
Forderungen an die Arone Frankreih machten, und mit denfelben an die diffeitige Averfionaimaffe gewiefen wurden, find resp. am 
13 Jänner, 5 Jull, a7 September und 26 Dezember 822, am 38 Jänner, 8 und 30 April, a1 und ı2 Movember, dann 30 De- 





| 8 er 1923, ıı Mal, i0 Auguſt, 20 Oktober und 7 Dezember 1627 Öffentlich aufgefordert worden, bei Vermeidung des Ausfchluf- 


Innerhalb dem in den bemerkten Edikralladungen vorgefhriebenen Termin von ſechs Wochen, brei oder fechs Monaten, resp. 
tbells die ergangenen bieffeitigen Ertenntniffe, entweder ſelbſt, oder durch Bevollmäctigte in Empfang zu nehmen, resp. theils ihre 
Forderungen rechtegenügend zu beweifen ıc. 

Da bie benannten 63 Reflamanten, nad Lage der Alten, in den lange verfloffenen peremtorffhen Terminen, weder den Rekurs 
gegen bie ihnen gemachten Auflagen ergriffen — noch deifelben genägt — vielmehr fi nicht einmal gemeldet haben; fo werden fie 

t ihren —— —5 die dleſſeltige Averfionalmaffe hiedurch definitiv abgewleſen. 
Muͤuchen, nı ı . - 
Sönlatihe Minifterial + Liguidationg — für die Forderungen an Frankreich. 
v ter. 


Thomaſo, f. wirfl. Math. 


| 








& Name angeblicher Wohnort! Eigenſchaft Ausgeſchrieben im 
ni | Forde⸗ Intelligen zblatte 
= Tr 2. bes Rheinkreiſes. 
* bes Retlamanten.— ————— 
Nro. Yahr 
Adam, Job. Jakob nicht bemerkt Nattonatgardlf im ıoten Bataillon vom Nicder-f ı7 |15 182 ıBaa 
Rhein 
MBecker, Johann Landau ar franz. 6öften Linien» Infanterle-] 233]19 28 1822 
Regimeñt. 
Berger, Martin nicht bemerft —— im gten Bataillon vom Nieder-J ı7 |15 13 1823 
bein. . 
Biedert, Konrad nicht bemerkt Hufar im gten Negimente 60 72 ı8a ıBaa 
5FBoley (genannt Youlard) Oggers heim Fuͤſtlier im 4ſten Linien = Infanterie = Regiment] 97 50 374 1823 
Johann Friedrich 
Chriſtophe, Johann unbefannt Sergent der Iten Kompagnte des ı2ten Batalllonsf 34 |56 
ber Nationalgarde von Niederrhein 182 1822 
IDecouilles (genannt Prinz) — — Trompeter des ten Huſaren-Regiments 4ı 20 
MDoll, Joſeph — — — im ı2ten Batalllon vom Nleder-J ı6 |Bo ı8a 1833 
Rhein. 

AEiſenbach, Chriſtoph Duͤrkheim Karabinier im gten leichten Infantetle⸗ Reglment. J aig 9⸗ 28 1823 
zof@tel, Johann (Hebel) Finningen Gondueteur de mulets de bat. 316|9 74 ıB23 
add, Karl Grosbodenbeim Tirailleur im öten Garde: Regiment 91 I 34 1824 
z2l find, Georg idem Hufar im Sten Megiment 84 [60 192 ıB24 
«31 Florian, Peter Landehut franz. Siranfenwärter 126 43 ıB24 
a4lfranquefter, N. nicht bemerft Daher im aaıften: franz. Linien-Infanterle-⸗ 4a |— 270 ıB24 

egiment 
158Friedrich, Chriſtian Landau Plonniers⸗ Lleutenant 350- 
a6IFries, Gg. Jakob Leiſtadt Soldat im franz. abten Linlen» Infanterie: Megi:f 86 |80 108 1822 
ment 
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Yyortugal. 
Befhluß der fonftitutionellen Charte. 

»s. 9. Mit Ausnahme ber Ergrelfung auf frifher That Fan 
Niemand ohne ſchriftlichen Wefehl der rechtmaͤßlgen Behoͤr⸗ 
de Ind Gefängnig gebracht werden; iſt diefer Befehl will: 
türlih, fo wird der Michter, ber ihn gegeben, und berienige, 
der darum eingelommen iſt, mit Strafen belegt, die das Gefe, 
beftimmen wird, Was bier wegen der Verhaftung im Gefäng- 
niffe vor förmlich eingereichter Klage gefagt iſt, umfaht weder 
bie Milttärbefehle, die zur Erhaltung der Kriegszucht und ‘zur 
Refrutirung der Armee nöthig find, noch die Fälle, weiche nice 
rein friminell find, und wo das Gefez dennoch die Verhaftung 
einer Perſon verhängt, weil fie den Verfügungen der Juſtiz un- 
gehorfam war, oder eine Verpflichtung in einer beftimmten 
Friſt nicht erfüllte. 10. Niemand kann verurtheilt werden, außer 
durch die gehörige Behörde, in Folge eines früher erlaffenen 
Geſezes, und In ber durch daffelbe vorgefchriebenen Form. 11. 
Die Unabhängigkeit der rihterlihen Gewalt fol aufrecht erhal: 
ten werden. Keine Behörde darf eine anhängige Sache vor ein 
anderes Gericht berufen, fie unterftügen, oder abgemachte Pro: 
zeſſe wieder ins Leben rufen. ı2. Das Gefez fit für Alle gleich, 
ed mag fügen oder beftrafen; es belohnt Jeden nah feinem 
Verdienſte. 13. Jeder Bürger fan zu jeder Öffentlihen, bür: 
gerliben, politifhen oder militärifhen Stelle gelangen, ohne 
andern Unterfhied, als den feiner Talente und Merbienfte. 
24. Niemand iſt von der, nad Merbältniß feines Vermögens 
berechneten Belfteuer zu den Staatsausgaben enthoben. ı5. Alle 
rivilegten find abgefhaft, die nicht wefentlih und wegen bed ge- 
meinen Beſtens mit Aemtern verbunden find. 16. Die Redite- 
fälle ausgenommen , die ihrer Beſchaffenheit nah nnd vermöge 
der Gefege vor befondere Richter gehören, gibt es feinen pri: 
vilegirten Gerihteftand und Feine Spezialfommiffion weder in 
bürgerlihen noch Arlminalfahen. 37. Es fol fo ſchuell als 
möglich ein Eivil- und ein Kriminal-Geſezbuch, gegründet auf 
Gerechtigkeit und Billlgleit, abgefaßt werden. 18, Won diefem 
Yugenblite an find abgefhaft der Staupbefen, bie Kortur, bie 
Brandmarlung und alle andere noch graufamere Strafen. 19. 
Keine Strafe foll fi weiter erfireten, als auf die Perfon des 
Berurtheilten; darum wird in feinem Fale die Konfiskatlon 
der Güter ftatt haben, und die Ehrlofigfeit des Uebelthaͤters 
fan keinen feiner Verwandten In feinem MVerwandtichaftsgrade 
treffen. Die Gefängniffe follen fiber, reinlih und gut gelüf: 
tet ſeyn, auch mehrere Abtheilungen für die Angeſchuldigten, 





den Umftänden gemäß und je nach der Beſchaffenheit ihrer Mer: 
brechen, haben. 21. Das Eigenthbumsrest iſt In feiner ganzen 
Ausdehnung gefihert. 22, Die Staatsſchuld ift ebenfalls ge— 
fihert. 23. Keine Art Wrbeit, Landbau, Gewerbflelß oder 
Handel fan-verboten werden, fo lange er ben öffentiihen Ges 
bräuden, der Sicherheit und Gefundhelt der Bürger nicht zu: 
wider it. 24. Die Erfinder behalten bad Eigenthumsrecht ih- 
rer Erfindungen ober ihrer Erzeugniſſe. in Gefez fihert fh: 
nen ihr ausſchließliches Privkleglum für eine gewiſſe Zeit oder 
eine Entſchaͤdigung für den Schaden, den fie erleiden könnten, 
wenn fie Ihre Erfindung befannt machten. 25. Das Geheimniß 
der Briefe iſt unverlezlich. Die Poftverwaltung iſt für jedes 
Vergeben gegen blefe Werfägung fireng verantwortlid. 26. Die 
Belohnungen für die dem Staate geleifteten Civil: oder Mill⸗ 
tärdienfte, fo wie die geſezlich damit verknüpften Rechte, blel— 
ben garantirt. 27. Die öffentlihen Veamten find fireng ver: 
antwortlid für die Misbräube und Vernahläffigungen, die fie 
fib bei der Ausuͤbung ihrer Amtspflichten zu Schulden kommen 
laffen; in feinem Falle werden fie ihre Verantwortiichkeit auf 
ihre Untergebenen wälzen fünnen. a8, Geber Bürger fan ſchrift⸗ 
lich der gefezgebenden oder vollziehenden Gewalt Anfpräde, las 
gen oder Bittihriften vorlegen, Berlezungen der Konftitution 
aufdefen, und die wirflihe Werantwortlickeit der Webertreter 
bei der gehdrigen Behörde verlangen. 29. Die Konjtitutien 
garantirt auch die Öffentlihen Hälfsanftalten. 30, Der Primar— 
Unterricht iſt für ale Bürger unentgeldlih. 31. Die Konftitus 
tion garantirt den Erbadel und deffen Worrechte. 32. Eben fo 
die Kollegien und Hochſchulen, wo die Elemente der ftrengen 
und der ſchoͤnen Wilfenfhaften und Adıfte gelehrt werden. 
33. Die konſtitutionellen Gewalten können weder die Konftitution 
fusipendiren, noch die individuellen Rechte antaften, außer in 
dem Fällen und Umftänden, die im folgenden Paragraph be: 
ſtimmt find. 34. Wenn Im Falle eines Aufftande oder eines 
ſelndlichen Einfalls die Sicherheit des Staates erfordert, daf 
man für elne beſtimmte Zeit einige der Formalitäten auf die 
Seite fege, wodurch die individuelle Freiheit garantirt iſt, fo 
wird man dafür durch eine fpezielle Alte der gefesgebenden 
Gewalt forgen. Wenn die Gortes nicht zeitig genug verfam- 
melt werden Pbanten, oder die Gefahr dringend würde, foll die 
Reglerung diefelben Maafregein als proviforifhe und unum— 
gaͤngliche Huͤlſe nehmen, und den gewöhnlichen Gang der Ge— 
fege nad dem Drange der Nothwendigkelt fuspendiren dürfen; 
In allen Fällen aber mus fie den Gortes, fobald fie verſammelt 
find, einen. Bericht nebft Angabe der Beweggründe zu deut vor: 
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genommenen Verhaftungen und andern Maafregeln vorlegen, 
Jede Behörde, welche mit Vollziehung derfelben beauftragt ge— 
weſen, It für die dabei begangenen Mißbraͤuche verantwortlich. — 
Ich befehle allen Behörden, welben die Kenrtnig und die Boll: 
jlehung gegenwärtiger Fonfiltutionellen Charte zufteht, daß fie 
fie befchwören und beſchwoͤren laſſen, und fie in Ihrem ganzen 
Inhalte und In jedem ihrer Artikel befolgen und befolgen laf- 
fen. Die Megentihaft meiner Aönigreihe und Befizungen hat 
ſich darnach zu richten. Mithin fol fie befagte Charte In ih> 
rem ganzen Umfange und jeden Ihrer Artikel drufen, befannt 
machen, volljieben laffen und aufbewahren, damit ſolche gültig 
fey gleich einer durch die Staatskanzlel erlaffenen Akte, obgleich 
fie nicht durch bdiefelbe gehen wird, was zwar im MWiderfprucde 
mit den beitebenden Ordonnanzen ift, von denen aber für bie: 
mal Umgang zu nehmen Mir gefällig tft, ohne Ihnen übrigens 
ihre Kraft zu benehmen; auch ſoll ihr fein Febler in der Ab- 
faffung oder Mangel einer Förmlichkelt im Style im Mege 
ſtehen, als wovon Ich zu dispenfiren für gut finde Gegeben 
fm Yalafte zu Rio-Janelro, den ı9 April 1826, (Unterz.) 
Der Adnig (ebſt Handzelchen).“ 

Die Liffaboner Gazeta vom 15 Jul. enthält einen fra: 
fenden Artikel gegen Diejenigen, welde, wie neulid gemeldet, 
die Perfonen, die die Medaille der Treue trugen, öffentlich 
zu verböhnen fib erlaubten. — Der Eonftitutionnel be 
richtet aus Liffabon, Sir Eharled Stuart fen von da nad 
Sonden abgereift, vermutblih um den Schlußſtein zum neuen 
Gebäude zu legen. Auch erzählt er, bie portugleſiſchen Pairs 
wären über die neue Konftitution fo vergnügt, das Miele von 
ihnen fi alle Abende in einem Saale verfammelten, um fid 
im öffentlihen Vortrage zu üben; ferner: von der Konftitution 
werde cine foftbare Auflage, mit dem Vortraite des Kalfers Don 
Pedro und der Zeichnung ded Schiffes Diamond, auf weldem 
Eir Charles fie nad Portugal gebracht, veranftaltet, um unter 
die ausgezeichnetſten Freunde der Kontitutien uneutgeldlic ver: 
theilt zu werden. — Die Etolle wundert ſich fpottend, daß 
der Sonftirutionnel fi nicht gefürchtet habe, durch Be: 
tanntmachung fo wichtiger und gewagter Nacrichten, wie bie 
beiden lejten, fi zu kompromittiren. Auch waͤnſcht fie den 
Leſern zu den Aufſchlüſſen Gluͤt, die Ihnen der Gonftitutionnel 
Aber die Erelgniſſe zu Liſſabon durch die Anzeige mittheile, es 
ſey ein Eitbote von Madrid nad Paris mit Depeſchen gelommen, 
von denen man nicht wiffe, waß fie euthielten, nad 
deren Eintreffen aber ſoglelch der Minifter des Auswärtigen zu 
Hrn, v. Villele, und beide mit einander nad Gt. Cloud fi 
begeben hätten. 

Spanlem 

* Madrid, zo Jul. Alle Briefe, die wir aus Liſſabon er: 
halten, ſchildern die Freude, welde die Verfündigung der Kon: 
ftirution daſelbſt erregte. So verfäleden auch der @indruf ift, 
den fie bier bervorbringt, 10 find doch alle Parteien darüber 
einig, daß die Ruͤkwirtungen jenes meriwärdigen Ereignlſſes 
aud ung erreichen werden; die Unmögligkeit, es ungeiheben 
zu machen, foringt Jedem In die Augen. Mögen Eliſade und 
Erro im Gtaatsrathe donnern, und die Wiederherſtellung ber 
Inquisition und der Militärtonmmifjionen al® uneriäplie Erfor: 
derniſſe der Zeit aurathea; mögen die Wortfügrer ver Apojlo: 
liſchen einen allgemeinen Kreuzzug gegen Porrugal previgen, fie 


finden ſelbſt bei ihren Anhängern wenig Glauben, daß cd dem 
erfhöpften Spanien gelingen werde, das ſchnell einherrollende 
Rad der Zeit rüfwärts zu dreben. Daber hört man aud ſchon 
bie Konzeptioniften und Abſolutiſten dufern, daß man fi vor 
ber Hand in die Umftände fchifen muͤſſe. Vorausſehend, daß 
fie dem neuen Syſteme nicht werden entgehen können, fuchen fie 
es zu Ihrem Wortheile zu benuͤzen, und, wie natuͤrlich, mit 
Ausſchluß der Gegenpartei. Die Kongeptioniften mösßten die 
Kammern mit den Gliedern der Geiſtlichkeit, mit ben Famtlia- 
ren der Inquifition, mit ben Helden ber Glaubensarmee bevil: 
fern; die Abfolutiften wollen dagegen nur die Penfiondre des Ab: 
nigs, die Befoldeten des Staates darin erbilten. Beiden madt 
die Deputirtenfammer weniger Sorge als die Palrdfammer; fie 
fürchten den hoben Adel wegen feiner liberalen Anfihten, wegen 
feiner in den politifhen Stuͤrmen erworbenen vielfeitigen Kennt 
nie, wegen feiner Unabbängigfeit endlich, die befonders dann 
fühlbar werden dürfte, wenn er als konftitufrte Korporation 
auftritt. Die Liberalen oder Konftitutlonellen allein äußern ſich 
nicht, fo fehr ihre Gegner es auch zu wuͤnſchen ſcheinen; fie über: 
laffen es der Belt, Ihren Prozeß zu führen. Das Benehmen der 
Meglerung unter biefen Umftänden iſt lobenswerth: Sie hat 
(angeblich) die Anerbierungen der Gefftiichfelt, eine Armee von 
40,000 Mann auf ihre Koften zu errihten umd mad Portugal 
zu ſchlken, verworfen; der Juftigminifter hat nicht nur den Di: 
ſchoͤſen dur ein neues Rundſchrelben aufgetragen, Frieden umd 
Verföbnung zu predigen, fondern aud dem Poltzei-Iutendanten 
die Welfung ertheilt, er folle Niemanden wegen feiner Aeufe: 
rungen über die Erelgniffe in Portugal beunrupigen, und die 
Liberalen bewachen laffen, ohne fie zu beläftigen. Selbft im 
Staatsrathe gewinnen die gemäßigten Mepnungen ber Mäthe 
Caftannos und Apodaca täglih mehr Auhaͤnger. Im diefer 
Lage der Dinge erbält das Gerät große Wahrfheinlicteit, 
daß das Minifterium dem Staatsrathe aufgetragen babe, ſich 
eruſtlich mit Abfafung einer allgemeinen Amneftie zu befcäfti- 
gen. Der Infant Don Francisco, bie Generale Eaftannos 
und Benegas follen fi lebhaft dafür ausgefprocden, und 
felbt Don Carlos und Hr. Aynares nur einige Mobifile: 
tionen gewünfcht baben. Die Amnejtie fol nemlich alle Ausge: 
wanderten, bie auf wenige Ausnahmen, zurüfrufen, und die 
Spanler von allen Parteien für zuläfig zu allen Staatsämtern 
erklaͤren. Die Unterftügung, welche die Engländer den nah 
Portugal ſich begebenden ſpanlſchen Konftitutionellen verbeifen, 
und denen ein angeblihes Dekret der Negentfchaft fogar Sam: 
melpläge anweifen foll, mag, wie die von Frankreich auf die 
Frage „was zu thun?’ erhaltene Antwort, Miete zu diefer 
Stimmung beitragen. Diefe Antwort fol — was man freilih 
nicht verbürgen kan, — gelautet haben: „Als die Grundfäze einer 
„demofratifhben Konftitution felnen Grängen genaht, babe Fran: 
„‚reid Maaßregeln ergriffen, dieſelben fiber zu ftellen; der Fal 
„ſey gegenwärtig wicht ganz derfeibe; die portugleſtſche Konſil⸗ 
„‚tution fev, im Einklange mit den Grundfäzen der beit. Allan, 
„vom legitimen König ertheilt worden, und werde von England 
„unterſtuͤzt; Spanlen werde in diefem Falle feibft erwägen, 
„was es zu thun babe.‘ 
Großbritannien. 

Ein Privatihreiten aus London vom a9 Jul., im Yarlier 

Arifiargue, erzäbft, Hr. Peel babe feit 14 Tagen häufige lin: 
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terrebungen mit dem Herzoge von Dorf gehabt. Miele 
perſonen behaupteten, biefer Minliter habe von feinen Kolle: 
gen ben Wuftrag, den vermuthlichen Thronerben mit der Eman: 
sipation der Katholiten auszuföhnen, nachdem es Hrn, Canning 
gelungen fey, durch feine nahdräflihen Borftelungen das ganze 
Kabinet zu feiner Mepnung zu befebren. Man finde die Wahl 
des Hrn. Peel zum Vermittler defto paflender, da diefer Mi« 
nifter nod vor Kurzem felbit ein eifriger Gegner ber Emanzi: 
pation gewefen ſey. Selbft der Großkanzler von England (Lord 
Eldon), den das Geſez „Wächter des Fönigl. Gewiffens“ (kee- 
per of the kings eonscience) nennt, folle zu dem neuen ilbe⸗ 
talen Syſteme übergetreten ſeyn. 
grantreid. 


Paris, 2 Aug. Konfol. 5Proz. 100, 20; 3Proz. 65, 90; 
Banfattien 2010; Falconnet 72, 25; Guebhard 46/45 
Hapyti 675. 


Am » Aug. beendigte ber Gerichtshof der Palrs bie 
Abftimmung über die den Er: General: Intendanten der Armee 
von Spanien, Hrn. Sicard, betreffenden Thatſachen, und er: 
Härte mit 213 gegen ı9 Stimmen, den Auträgen des General: 
Protutators gemäß, es ſey fein Grund zur gerihtlihen Ber: 
folgung da. Mon den 19 Etimmen waren 3 für Verweifung 
der Sache vor den fompetenten Richter, und 16 für öffentliche 
Debatten; unter lejteren bemerkte man vorzüglich die Herzoge 
von Fiß-James und von Ehoifeul, der den Ausgang bie: 
fes Ptozeſſes das gerihtlihe Jubildum nannte, Die 
Fragen wegen bes Hru. Rollac und des Milltalr- »Unterinten- 
danten Deshaquets wurden vom Gerihtshofe auf diefelbe Art 
entfhieden, Der Hof ſchritt hierauf zum lezten Chelle der An- 
träge des General: Profurators, der dahln gebt, den Hrn. 
Duvrard unter einem Mandat de Depot (gefänglicher Ber: 
wabhrung) vor dad Zuchtpoligeigeriht wegen des Verſuchs einer 
nit angenommenen Beftehung zu verwelfen. Zu diefer neuen 
Anklage batte ein unter den Papleren des Hrn. Ouvrard gefun- 
denes Schreiben des Hm. Mauleon, eines Agenten Duvrarb's, 
Anlaß gegeben. Hleruͤber begann eine lebhafte Erörterung; 
Einige verlangten, Hr. Duvrard follte einfah, wie Hr. Gl: 
card, oder hoͤchſtens unter einem Mandat de Comparution (frel⸗ 
williger Erſchelnung) vor das Zuchtpoligel-Gericht gewiefen wer: 
den. Die Fortfegung der Umfrage warb auf dem folgenden 
Tag verfchoben. 

Das Journal du Gommerce meldet: „Man hatte ge: 
boft, das Gremium der Wechfelagenten von Paris würde die 
Gläubiger ihres ventwihenen Mitgliedes Roger befriedigen; 
diefe Hofnung iſt vereitelt. Sein Paffivftand wurde auf 1,600,000, 
fein Wltivftand auf 1,100,000 Fr. angefeit. Die Kommlſſarlen 
der Gtäubiger verlangten, das Gremium folle das Defizit defen, 
und ſchlugen zu dem Ende die Eintheilung der Forderungen In 
mebrere Klaffen vor. Die Spubdifatd : Kammer antwortete ver: 
welgernd. Sie betrachtete bie vorgefchlagene Uebereintunft als 
eine Ausglelchung, welde den Zwek hätte, von feinem Falle 
einen Wechfelagenten zu erheben, ben fie nicht beſchüzen will, 
und ben fie feibft dem Etaatdanwalt denunzifrte. Durch Unter: 
zeichnung eines ſolchen Vergleiches fürdtete die Geſellſchaft, 
einen Grundfaz von Solidarität aufjuftellen, deffen Wirkung 
wäre, dem Unterfchletfe eine Aufmunterunge- Prämie zu ertheilen.“ 

Der gewefene Kaſſſer des Hrn. v. Rothſchild, Navmond, 


angellagt, bedeutende Summen, bie ihm anvertraut waren, 
unterfhlagen zu haben, iſt nun nad einer langen Inſtruktlon 
(felt Ende 1825) vor das Affifengericht geftelt. Seln Prozeß 
folte am 5 Aug. beginnen; er bat aber, Kraͤnkllchkeit anfuͤh⸗ 
rend, Auffhub verlangt. 

Ein ntederländifhed Blatt meldet die Vermählung des ge: 
weſenen Präfidenten der Mepublit von Peru, Della Riva 
Aguero, (er it aus Lima gebärtig, und elner der reichten 
Minenbefizer), mit der Pringeffin von Looz-Corswaren. — 
Der Sohn bes Hrn. Rkvadavia, Präfidenten der Mepublit 
von Mio de la Plata, wird In Genf, im Inftitute des Profef- 
ford Humbert erzogen. 

"paris, 3o Zul, Eine neue Bejtätigung der Behaup⸗ 
tung , daß das franzdfifhe Minlſterium ruͤkſichtlich der Griechen 
ein ihnen günftigeres Syſtem angenommen babe, liegt wohl 
In dem neuen Berichte des Hru. Admirald Rigny, aus Milo 
vom ı9 Yun, batirt, und pofitive Aufklaͤrungen über die jegige 
Lage der Dinge gebend. Hr. v. Rigny bat zugleich auch das 
nicht unbedeutende Faktum ind Klare gefegt, daß der griechlſche 
Branderführer Eanarld noch am Leben iſt; Canaris wurde bei- 
nahe von allen Griehenfreunden für todt gehalten, und nun 
fiept man ihn auf einmal auf derfelben Infel Aeglna, wo Rigny 
den griedlihen Piraten zu Leibe geht, und ihn aus ihren Hän- 
dem rettet. Im dem Berichte Rigny's fteht die für bie Ge— 
ſchichte fo wichtige Verſicherung, daß die griehifhe Reglerung 
ſelbſt mit dem franzöfifhen Admiral gemelnfhaftlihe Sache 
macht, um bie Seeraͤuberel auszurotten; ein materleller Be: 
weis davon Fegt in dem Umſtande, daß Ganaris gegen dies 
ſelben Seeräuber kaͤmpft, gegen welche Migup zu Felde zieht. 
Diefe Thatſachen erflären fih nun wecfelfeitig. — Von dem 
nahen Tode unferer Papierbörfe fpricht das Publikum noch viel 
unverboblener ald die dffentlihen Blätter. Auch in Paris 
berrfht, wie in London, ein unermeßliher Ueberfluß an Geld, 
aber in den wirklichen Gefhäften des Gewerbflelßes ein eben 
fo unermepliher Mangel. Der einzige Unterfaled zwiſchen Pa: 
ris und London It, daß in London ulcht nur der Abſaz man— 
gelt, fondern aud die Arbeit. Hier wird doch noch, troz des 
ſchlechten Handels, troz ber ungehenern Schwierigkeit, baares 
Geld anzufhaffen, troz der Unmöglichkeit, Papier ohne meh- 
rere ganz beſonders gute Unterſchriften zu bisfontiren, Vieles 
gearbeitet; die Hofnung, daß der Abfaz doc endlich mit der 
Arbeit fih wieder ind Gleichgewicht fegen werde, das heißt das 
Zutrauen, iſt noch lange nicht fo tief in Frankreich gefunten, 
als Hr. Lafitte neullch fagte, und dleſes rührt vielleicht daher, 
daß der frangöfifhe Fabritberr noch In einem aͤchten Familien: 
Bande mit felnen Arbeitern ftebt, und daß er viel länger es 
aushält, feine Arbeiter nicht brodlos werden zu laffen, als der 
Engländer ; auch bat der franzöfifhe Abfaz offenbar In neueren 
Zeiten eine folidere Grundlage Im eigenen Lande, ald England 
mit feinen Spekulationen auf bie ſuͤdamerikaniſchen neuen Bes 
völferungen, die ſich erft erzeugen. Dafür ift aber, in Paris 
wenlgſtens, es aud ganz wahr, dab bas viele Geld, das jezt 
in den Staatspapleren keinen Verbrauch mehr findet, in keinem 
Galle dem Akerbau und den Werkftätten zu gute kommen wird, 
und dem Elende, das bereits auch Franfreih bedroht, Feine 
Linderung verſpricht, während man in England, wo der Staats— 
Paplerbaudel Fein neues Gewerbe Ift, und wo man in Staate: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820. 


Blife auf die Leipziger Jubilatemeſſe 1826. 
(Fortfeyung,) 


4. 
Der Lnnenhandel iſt auf ber Meſſe ſelbſt immer nicht 


bedeutend, da alle Geſchaͤfte von Haus aus gemacht werden. 
aber was etwa von Schlefifhen und Bielefelder Linnen auf dem 
Plaze war, wurde mit Verluſt von 8 Proz. verlauft. Natür: 
lich zog man es vor, Haus-Verſendungen dur bie auf unmittel⸗ 
"baren Verkehr mit Weſtindien und Amerika beredhneten welt: 
phaͤllſchen und ſaͤchſiſchen Vereine zu machen, zumal ba erfterer 
durch bie Verdoppelung feines Stammfonds fo viel Zutrauen 
einflöfte. Auch fährt die preußtfche Reglerung fort, die Ver— 
fendungen von Stettin aus moͤglichſt zu fördern. Unter dem fäch- 
firden Linnenſtoffen bleiben die Großſchoͤnauer Damafte, Tlſch⸗ 
zeuge und Tücher für den Theetifh, noch Immer die gefuchte- 
ften, aller frangöfifhen Konkurrenz Troz bietenden Waaren. Man 
fabrigirt da jet viele beim Tragen fehr ſchoͤn ausfallende Dril: 
lihe, die ungebleiht zu Pantalond gekauft werben. Der 
unermüdet in feinem Gemwerb und Bleichen immer noch Hoͤhe— 
res eritrebende Fabrifant Schwaͤgrichen batte auch dismal wieder 
ein herrliches Sortiment in feinem, einer Ausftellung gleichen 
den, Magazin. — Ueber den für Leipzigs Melle fo wichtigen 
Lederhandel liefen fehr widerfprehende Gerüchte. Es wurbe 
vlel verfäuft, aber meift in gedrüften Preiſen und nur in ein: 
zelnen Sorten. Da fhon ber lezte gründliche Frankfurter Meß— 
bericht in der Allg. Zeitung viel von der Ungunſt der dort ge: 
ftelten Preiſe für die zum Nothverkauf gebrängten Käufer ge- 
meldet, * auch vom Erfolg des Leipziger Verlaufs geſprochen hat, 
(Beilage Nro. 133), fo können wir mit völliger Uebereinſtim⸗ 
mung darauf binwelien. Das gute Sohlleder. war wirflich preis: 
würdig. Alles übrige verlor bedeutend, Folgendes fan nad: 
träglih bemerkt werben. Das gute Sohlleder wird ſtets gefucht 
und gut bezahlt ſeyn. Aechtes Maſtrichter muß 2"/a Jahr in 
der Grube reifen. Die warme Brühe und hemiiche Zubereitung 
geben nur ein trügerifhes Anſehn. Verarbeltet und gefchlagen 
zerfält und vermürbt ed. Anfangs fielen Immer Kauftluftige 
auch über das fhledte ber. Da aber nidt blog die deutichen, 
fondern auch viele nieberländifhe Gerber durch voreillges Weg: 
nehmen aus den Gruben, welches durd die fo früh eintretende 
Meffe noch mehr befchleunigt wurde, ibre Leder nur nothyar zu 
Markte bradten, fo ſanken die Preife um 5 bie 6 Thaler, weil 
fie fein verftändiger Käufer begehrte. Ste blieben für bie fünf: 


tige Meſſe liegen, und werden durch das Liegen nicht beffer.. 


So beftraft fi jede Ueberellung, und Sottdität behält am Ende 
allein Recht. Gutes Kalbfeder und Schafleder zum Ausfüllen 
wurden auch geſucht. Die jezige Glanzwichſe ift ein großes Ber: 
derben. Welbe Dauer hatten die durch Klauenfett genährten 
Dberleder! Für die amerikauifhen Witöhäute fft jet, wo Gadir 
vernichtet ſteht, Rotterdam der Stapelort, doch werden auch In 
Hamburg und Magdeburg gute Geſchaͤfte gemacht. Oft find biefe 


* Die erfte Sorte niederländifhen (Luͤker) Sohlleders, welche 
in Frankfurt in der Herbftmeffe mit Bo Thlr. bezahlt wor: 
den war, trug fin diefer Dftermeffe nur 60, die zweite nut 
= Thle. für 100 Pfund. S. Hesperus vom 20 April 

to. 97. 


— 


aus Deutfchland verſendet wird, 


Yıro. 220. 


| Häute ſchon durch die nachläffige Behandlung im ſuͤdlichen Ame⸗ 


rifa, öfter noch dur den Waflertransport, wo fie im unter: 
ten Schiferaum liegen, aubruͤchlg, und unter zehn Fellen kaum 
bie Hälfte brauhbar. Die feinern Hdute werden jezt auch 
von unfern Beutlern und Taſchnern ſtatt Hlirſch- und Bols- 
feder verarbeitet. Ein Hanptartifel der Fabrikation find bie 
elaftifhen und glafirten Frauenhandſchuhe, und feine verfiedene 
Handſchuhe für die Männer. Mit Recht bemerft der f. preuß. 
Fabrifenfommifiionsrath Weber im zweiten Theil feiner, für die 
Verbefferung deutfher Induftrie fo wichtigen Beiträge zur 
Gewerb: und Handelstunde (S. 303), daß de Hanb- 
ſchuhmacherei bei und, Franfreih und England gegenüber, noch 
auf einer ſehr niedrigen Stufe fiche. Dis beweist jede Meile, 
wo allein in Handſchuhen an auslänbifhe Fabrifanten große Sum: 
men gezahlt werden muͤſſen. — Sn Rauhwerk ift bekanntlich 
bie Oftermeffe immer die dankbarſte. Cs Ift überhaupt nur Zwi— 
fhenbandel. Sachſen fan nur Hafenfelle verkaufen, und dieſe 
wurden nad Nortamerifa, wo bie Strobhüte bei den Männern 
für aͤrmlich gelten, fleifig gefucht und gefauft. Bei und thun 
die Fifhbein- und Lafirten Strohhüte dem Verbrauch der Hafen: 
haare empfindiihen Abbrus. Die Griehen und ihre Unter: 
händler kauften allerdings deutſche und amerifanifche Fuchspelze. 
Allein, wo das Zehnert fonft »4 Chir. gefoftet hatte, wurde cs 
um 6 Tblr. ı2 gr. verkauft. Auch bie für mande Tracht und 
Bedärfniffe gebrauchten Fuchsſchwaͤnze trugen kaum die Hälfte. 
Die ruſſiſchen Varanjen (Fell der neugebornen Laͤmmer), einft 
ein fo beliebter Artikel in der Pelterei, find außer der Mode, 
und um die Hälfte in ihren Preiſen geſunken. Nur Ein Artifel 
war fchr angenehm und zulezt ganz vermißt, bie ganzen Pelze aus 
fpanifhen Lämmerfellen, die aus Baponne fommen, und fi der 
Gunft der nordifchen Damen erfreuen. Preiswürdig waren auch“ 
ſchwarze Kazenfelle, bie durch eine befondere Zurlchtung veredelt 
werden. — Der Umfaz in furger Waare vermindert fidh jede 
Meffe, und war auch In biefer noch geringer als früher. Don Eng: 
land war im Verhaͤltulß ſehr wenig herüber gefommen, fo daß 
nicht einmal gute englifhe Stel: und Nähnadeln überall zu 
finden waren, Die Karlöbader wollen ja auch leben! Dagegen 
ſcheint fi die Ausfuhr von Eiſen⸗ und Stahlwaaren fehr ver: 
mehrt zu haben. Unbebeutendift, was von England nah Deutfch- 
land fommt; dagegen zeigen alle Hamburger Einfuhrliiten von 
alen Gegenden Deutfchlande, die Eiſen- und Stablfabrifen 
haben, deutlih, wie viel mad Amerika und andern - Ländern 
Daber können ſich die Fabri— 
Fanten wohl wegen bes geringen Abfazes auf der Meſſe tröften. 
Die ſchleſiſchen und Berliner Eifengußfabrifen fahren fort, die 
Eiſenplaſtik in größerer und Heinerer Form für Puz und Auffäze 
in Stubier: und Wohnzimmer in der gefälligften Geftalt, von 
den zierlihen Bufennadeln und Gürtelbändern an, bis zu der 
fußhohen Statue von Luther (nah Shadows Statue in Wit- 
tenberg) uad anderen Heroen deutſcher Nation, zu verarbel- 
ten. War ber Kobaltverfauf In den beliebten fähfifhen Smalten 
in diefer Meſſe nicht fo bedeutend, fo lag es blos in dem grö— 
bern Abfag und anfehnlihen Werfendungen ber legten Zeit. Noch 
immer liefert das Schneeberger Revler im ſaͤchſiſchen Erzgebirge” 
jaͤhrllch 48,000 Gentner gutes Kobalt:Erz, mehr als Schweden, 
wo doch diefer Zweig des Bergbaues neuerllch fehr erimuntert 


878 


worben iſt, aus felnen 70 Gruben, In die oft 1000 Maun ein 
fahren. Der Erfinder des Argentand, Dr. Seltner In Schnee⸗ 
berg, fabrlgirt, aus Smalt ertrabirt, das befte Surrogat für ben 
Ultramarin, eine der theuerften Mralerfarben. Der Argentan 
ſelbit wird von einem Kaufmann in Leipzig, der damit zwölf Be: 
ſellen befhäftigt, in aller Form verarbeitet, und findet guten 
Abſaz. Jezt bat er Beftellungen von Etelgbügeln und Sporen 
von gewaltiger Schwere nah Merlco. In andern Nippes und 
Eolifihers , die zum Bliouterlehandel empor ftlegen, behauptet 
Paris fortwährend fein Uebergewiht. Wer mag alle diefe ver- 
fuͤhrerlſchen Niediichleiten aufzählen, die neuefte Form in Arm⸗ 
bänbern in or plaque, denn alles ift jezt nur Echein und plat- 
tirt, mit Eroftallen, die zu Rubis balais verfälfcht find, die Hals: 
bänder mit wunderlich gefaßten Korallenftnüren, die geſchmak⸗ 
vollen Guͤrtelſchloͤſer mit Sonne und Mond! Unter der zahl: 
reihen Klaffe von Stuüdlerlampen zeichnen fich die Franfifhen am 
meiften aus, als wahre Lidhrtondenfatoren mit elner Belnglas: 
giofe und lafirtem Blech. Die lakirten und kunſtreich bemaiten 
Gefhirre, Teller und Platten für den Theetifb, und andere 
Bedürfniffe der Damen, zeigten In der Berliner Stobwaſſerſchen 
Fabrik wieder viel Neucd und Geftmalvollee. Die Hyalith: 
gladformen aus Graf Boucquol's Glasſabrik In Bbymen müffen, 
da in Leipzig ein Lager mehr ift, unmittelbar aus Böhmen 
bezogen werden, und haben fortdauernd große Gunſt. Schoͤu 
nebmen fi die Inwendig vergoldeten Hyalitbtaffen aus. Zu 
den beitebteften neuen Parkfer Mode-Artitein gebdren die opall⸗ 
firenden, ftabartig geflohtenen Eroftallfäfthen, und die Perlen: 
matter: Tulpen ald Flakons oder zum Aufbängen keiner Bijou: 
terien. Aber ale Juwelicrarbeiten liegen mebr ald je, und 
ſchmachten vergeblid nah Abfaz. Die Zelten find gar zu uns 
günftig ! i 





Deutfdland. 

** Franffurta. M., 4 Aug. Es pflegen, nach gluͤkllch 
überftandener Liquidation, Falls nicht befonders ungünftige Zeit: 
verhältniffe entgegen wirken, die Bewegungen im Etaatecffel- 
ten: Handel einen neuen Schwung ju gewinnen. Die Triebfeder 
dazu legt auf Seite des verlierenden Thells in dem natürlichen Ver: 
langen, ſich für die erlittenen Einbußen mittelft neu komblulr⸗ 
ter Unternehmungen zu entfaädigen, auf Seite des gewinnen: 
den Thells aber, in dem durch den zeither glüklihen Erfolg ge: 
färften Vertrauen, die erlangten Vorthelle auf demſelben Wege 
verdoppeln zu können. Belderlet Triebfetern der refpeftiven 
Handlungsweife der Parteien erzeugen zu Anfang eines jeden 
Monats eine größere Lebhaftigkeit des Verkehrs, welche, wenn 
nicht befondere Urſachen abſtelgende Wandlungen der Kurſe ber- 
vorrufen, ein Steigen veranlaffen muß, weil eine Bewegung der: 
felben, in dem cınen oder dem andern Sinne, die unumgäng- 
live Bedingung des Stactsr fetten: Handels if. Da num unfere 
Voͤrſe, verglelchewelſe zu andern Pläzen, no immer Hinfichte 
der Effetrenturie zuräificht, neucröings aber zu Paris, London 
uad Amfterdam (bier find die Öftreichifinen Metalliques auf 853% 
aeſtiegen,) cin, wenn au nicht bedeutendes, dom uber Dauer 
verbeigended Steigen derjenigen Fonde, die rort Handeldobjette 
id, fin bemertlick genraut but, fo erfolgt” cin Geeiches an 
unferer Vbrfe, wenn bon die Badſalſon die Kontutrenz der 


Spieler, wovon ſich ein großer Theil gegenwärtig an den benach⸗ 
barten Heilquellen des Taunus befindet, gar fehe vermindert 
bat. Oeſtrelchiſche Metalliques find bemmac für Wblieferung 
auf Ende Auguſt 3u89"/ı6 bebungen worden, Partlale zu 114, 
Wiener Bantaktien 1276, Darmftädter Subferiptionen 70'/.— 
Den ftärfften Aufſchwung haben jedoch, wiewol unabhängig von 
‚jenen Urfahen, die rheinpfälzifhen Lit. D. Obligationen baye- 
riſchen Anthells genommen. In Folge günftiger, deren Um: 
taufhungsart betreffender Nachrichten aus Münden, wonach, 
wie es heißt, für dem Kaplitalſtok 5progentige, für den aufge: 
laufenen Betrag der feit länger als 20 Jahren rüfftändigen Zin- 
fen aber, 4progentige lönfgl. baverlihe Obligationen ben ns 
habern verabreicht werben follen, wurden für dleſe Effeften, 
welche feither 89%a geftanden, fofort gı und 92 Prog. geboten; 
ja mande Spetulanten gingen bie auf 93 und 94 binauf. Dech 
baben fie felbft um dieſen Preis mur wenige an fich zu bringen 
vermocht, weil fi diefeiben größtenthells In Händen von Kapl: 
tallſten befinden, die fie von ihrer urfprängliben Kreirung an 
befizen, und die fie jet, wo deren definitive Romfolidirung nicht 
mebr zweifelhaft ift, unter dem Parl zu verdußern, feinen Bes 
weggrund haben können. — Im Wechſelhandel des Plazes herrſcht 
anbaltende Stille; alle fremden Devifen find blos in Briefen 
notirt. Der berannabende Beitpunft der Herbftmeffe dürfte In: 
deffen dleſen Handelszweig bald aufs Neue beieben, weil alt 
dann die Beziehungen auf auswärtige Pläge häufiger werben. 
Auch glaubt man, daß der Diskonto, der jest 3 bie 3"/, Met, 
fi bis dahin etwas heben dürfte, weil zu jener Zeit das Geld, 
ald Waare betrachtet, in feinem relativen Werthe zu felgen 
pflegt. = 





Augsburger Börsen - Kurs 
vom 7 August ı836, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial & 4 Proc. er 

Metalliques 5 Proc. .... 
Bank - Aktien mit Dividende r. ı Juli. . » 


b) Bayerische Staatspapiere. ' 


Obligationen mit Coupons Proc. 
deito - - Proc. 
tandanichen — -_ Proc. 
Proc. 


Lotterie-Losse E-—-M. . +... 
detto unverzinsliche, 4 ıo & . 





= u.> 


Lirterarifhe Anzeigen. 
Empfehlunaswertbes Wert der Baumgärtmerfher 
Bubbandlung zu Leipzig. 

Allgemeine Brunnenfhrift _ 
für Brunnengäfte und Aerzte. Nebft kurzer Befchreibung 
der beruͤhmteſten Bäder nnd Geiumdbrunnen Deutſch⸗ 
lands, Bbbmens und der Schweiz, von Konrad Uns 
ton Zweerlein. Zweite, fehr vermehrte und verbeſſerte 
Auflage, ı Thlr. 8 gr. 








Bei Gerhard Flelſcher In Leipzig If erichlenen 
in alten AH zu haben: ie * 
Weoldemar 
von 
% m Jacobi. 
Yusgabe leyter Hand, 
1826. gr. 8, ı Thlt. 8 gr 
» * 

Eduard yvilwiife 
Brieffammlung 
1) 


von 
89. Jacobil. 
Yusgabe lezter Hand. 
1826, gr. 8. ı6ar. 





Berihtigende Anzeige 
— Hoftath Andre ſagt Im Hesperus 1826 Nro. 105, 
T 


Stein’ Handbuch der Geographie und Statiftif Hte Aufl. 
„Eins von den wenigen Büchern, über deren Zwekmaͤßlgkelt 
und Gründlicteit die Stimme des Publitums dur die wieder: 
holten Auflagen ſchon fo entfhleden bat, dab es blos der Ans 
zeige bedarf: abermals ſey eine 5te nöthig geworden. Diefe 
llegt denn vor und, und gibt uns eine folhe vollftändige und 
gedrängte Ueberfict der Länder, wie man fie nur von einem 
Handbuce verlangen fan. Der Verf. It Meifter felner Wif: 
fenfhaft, mit den neueften Quellen vertraut, iſt — in der 
‚ treffenden Auswahl des —— Stoffs, ordnet Ihn ver: 
dudig Ic. Selbſt die während des Druls noch vorgegangenen 
Ereiguiffe find in eigenen Zufägen nacgetragen, und ein 34 
Seiten betragendes Megiiter erleichtert den Gebrauch des nüz⸗ 
lihen Buches ungemein, it Verlangen feben wir den 
folgenden Bänden entgegen.” 

Selt demMNovember ı835 aber iſt bad Werk in 3 Bänden 
und aus fuͤhrlichen Megiftern (von ı70 Selten auf 167 engedrufs 
ten Bogen In gr. 8. zu 5Rtbir. 8 gr. oder 9 fl. 36 Er. rhein. 
vollftändig und durch alle Buchhandlungen zu befommen. 

Leipzig, im Junf 1826, 

3. € Hintihefhe Buchhandlung. 


Gerihtlibe Bekanntmachungen. 


Es wird biedurd befannt gemaht, daß am 5 Der. biefes 
Jahrs und dem folgenden Tagen Morgens von ı0 bis ıa Uühr 
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im Haufe Niro. 1647. In der 
Theatlner Schwabinger: Straße nachfolgende Gegenftände an den 
Meiftbletenden gegen baare Bezahlung verkauft werden ſollen: 

1. eine Sammlung von ein und vierzig altgrieblfhen Vaſen, 
Schalen, Tellern, Lampen und verfhiedenen anderen Geräthen, 
größtentbeild aus der Terra di Lavoro; 

2. fehr vorzägliche plaftifhe Kunſtwerke, fämtlih aus carra- 
riſchem Marmor, insbefondere eine Statue In Lebensgröße, die 
aus dem Bade fteigende Venus vorftellend, von Ganova (eine 
der gelungenften Urbeiten diefed Melftere) ; die Sandalen: 
Binderin von Shadow; ein Amor und mehrere andere Stüfe 
von Eberhardt, Statuen und Büften von Gerracl, Verſchaffelt, 
Lamine und Kirhmaver; 

3. eine aufgezeihnete Gemälde : Sammlung der berübmteften 
Künftler, befonders aus der blühenden Kunſtepoche der Holländer: 
und Niederländer: Schule, namentlid von Jacob und Salomon 
Mupsdael, Woumermann, Poelenburg, Lingelbab, Deder, 

-Euvp, Le Duc, Elaude-Yorraln, Wyonants, Weter de Laar, 
Bergbem, Aſſelvn, Bileger, Morland, du Jardin, Hobbema, 
Bernet, Hadert, Tenlers, Dftade, Romeyn, Everdingen, 
van der Velde, Murant, Oſſenbeck, Faltranz , Victoors, Wa: 
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terloo, van Boom, Steenwyck, Peter de Hooghe, Sachtleeven, 
vÄn der Helden, Paul Potter, Heinrih Moos, Backhupſen, 
Metzu, Both, Gerard: Dow, Gatel, Willie, Wagenbauer, 
Dorner, Dillls, Heb, Warenberger, Uden, Mannlih u. ſ. w. 

Die vontändigen Verzeichniffe der plaftifhen Aunftwerte und 
Gemälde find in allen Kunſthandlungen in und außerhalb Deutſch⸗ 
lands zu haben. 

Münden, den 28 Qull 1826, 

Könlglihe Minikterial :» Kommiffion. 
v. Zink, Minifterlalratd.  v. Spies, Miniiterlalrath. 





: (Bekanntmahung.) Dur das rechtöfräftige Erkennt⸗ 
niö dd. 5ten praes. 20 Mal d. J. wurde der aus Megendburg 
gebürtige und unter dem vormallg fürftl. Yrimatifhen Milttär 
geitandene, feit dem fpanifhen Feldsuge im Jahre 1809 aber 
vermißte Helnrih Georg Reindl als todt erflärt. 

Deffen Bruder, ber hiefige Polizelſoldat, Johann Konrab 
Helnrih Meindl, iſt nah den Akten bisher als einziger Erbe 
re unter Curatel ftehendin Vermoͤgens biefes Verſchollenen 

elannt. 

Um nun diefe Euratelfahe zu ‚Ihrer Beendiaung zu führen, 
werden alle diejenigen, welde näbere Erbihafts:Anfprüäcde bes 
ge zu können vermeinem, biemit oͤffentlich aufgefordert, 

iefe Anſpruͤche binuen einem halben Jahre a dato um fo 
mebr gerichtlich geltend zu mahen, und auszuführen, ald nad 
Ablauf diefes Termins dem fid als naͤchſten Erben gemeldeten 
Johann Konrad Heinrib Meindl das Vermögen feines bereits 
als todt erklärten Bruders ohne Kaution hinaus gegeben wer— 


an — d 8 Jull 1826 
egensburg, den 28 Jull ıB26. 
Gang, baveriihes Krels und Stadtaeriht. 
Schleder, Direktor. 
Wiedemann. 


Belanntmahung.) Im Folge bed von dem Hru. 
Kapitularen des vormaligen Domftiftes Fulda und Probftey 
‚von Holzkirhen, Greiberrun Heinrih u Reifad, 
auf Tiefenbach und Altenfhnecberg, unterm 6 d. M. bieber ger 
fiellten Antrages werden alle Diejenigen, welche gegen ſeine 
Verfon, Güter oder Vermögen aus was Immer für einem 
Rechtegrunde Forderungen oder Anſpruͤche machen zu Können 
glauben, biemit Öffentlich aufgefordert: ſolche binnen 

drei Monaten 

a dato bei ber unterzeichneten Gerichteftelle um fo beftimmter 
anzubringen, als fie außerdem nach Ablauf diefes Termins mit 
ihren alfenfaufigen Auſpruͤchen nicht mehr gebört, vielmehr den⸗ 
felben desſfaus ewiges Stillſoweigen auferlegt werben würde. 

— den 19 Mal 646. 

igl. baveriſches Kreis- und Stadtgericht. 
Schlelcher, Direktor. 
Gebrath. 





(Borlabung) Michael Hllbrand von Nonnen— 
born, Soldat des könlgl. baverifhen Hten Kinien-Infanterles 
Regiments, Herzog Wilhelm, tft ſchon feit dem ruffifhen Feld⸗ 
juge als vermißt in den Liſten abgefchrieben. 

Da demfelben Indeffen ein elterlihes Vermögen von. ı8q fl. 
53 fr. angefallen ift, fo wird auf Anfuchen feiner Gefchwilter- 
ten bderfeibe oder. feine allenfallfige ebellche Nachtommenſchaft 
aufgefordert, innerhalb ſechs Monaten, von beutigen an, 
über fein Leben und Aufenthalt Nachricht zu geben, widrigen= 
falls obiges Vermögen gegen Kaution an feine Geſchwiſterte 
ausgefolat werden würde. 

Lindau, den 20 Jull ıBa6, 

Koͤnlgl. baverifhes Landgericht. 
Lie. Mindler, Landridter, 





gieferungs-Wccorb, 
Die unterfertigte Delonomie : Kommiffien gibt auf dem Wege 
ag Ne — 


2000 Ellen —— 

200 — ſchwarze⸗ 

100 — onceau » (ei 

100 — oſa⸗ 
100 — weißen Futterbop - 

._ — weiße Pantalond = 

— Hemder-⸗ Leinwand ; 

3000 — orbinalre Futter 

1000 — Moffutter= 


1000 —* Me Kamafden : Strupfen; 
= Srät —S Jyu Schirm: Müzen; 
2000 Paar Schuhe und 
100 — lederne Handſchuhe 
in Lieferung. , 
Zur Aufnahme der desfallfigen Angebote wird auf Mittwoch 
den ı6 Aug. d. 9. früh 9 Uhr 
amter Beziehung der desfalls beftebenden allerhoͤchſten Verord⸗ 
nung vom ı0 Nov. ı823 Termin anberaumt, und wollen daher 
2ieferungsfäbige in dem Geſchaͤftslokale (der fogenannten Herrn: 
Trinkſtube) fi einfinden. 
Nürnberg, am 26 Jul. 1826. 


Oekonomie⸗ Kommiffion des Föntgl. 5ten Infanterieregiments, 
v. Seller, Major. 
Derrer, Reg. Quartierm. 


(Ediftal: Citation.) Nahdem ſich Joſeyh Völt, 
Maierbauer zu Mittelftetten d. ®. auf den Andrang mehrerer 
Gläubiger, und bei vorhandener Ueberſchuldung feines Metiv: 
ftandes um 2449 fl. 24 Er., freiwillig bem Konfursverfahren uns 
terworfen bat, werden hlemit folgende Edittstage, und zwar dev 

I zur Aumeldung ber Forderungen und deren *—8 
weifung auf Mittwoch den »3 September 1.36. Der 

II. zum Vorbringen der rechtlichen inreden dagegen auf 

Samftag den ı4 Dftober, und der 
IHM. zum Sclufverfahren auf Dienftag den 15 No: 
vember, in der Art, daß die erite Hälfte diefes Ter— 
mins bie zum 30 Oktober für die Meplifen, -bie andere 
(fte aber für die Duplifen beftimmt fepn foll, biemit 
eftgefejt, und ſamtlich bekannte, wie unbefannte Gläubl: 
er unter dem Rechtsnachtheile hiermit vorgeladen, daß 
die amı Iften Edittetage Ausbleibenden mit Ihren allenfalls 
figen Forderungen von gegenwärtiger Konkursmaſſe anzlic 
ausgef&loffen, diean den übrigen Ediftstagen nicht Erſchel⸗ 
nenden aber, der an denfelben vorzunehmenden Rechtsver— 
bandlungen verluftig feyn follen. 

Der Ifte Ediftstag bat zugleih die Beitimmung zur Bil: 
dung eines Gldubiger-Unsfhufes und zur Aufitellung eines 
Maſſa⸗ Curators, und ber Ilte e Verſuch einer gätlihen Nach⸗ 
laß: und Friftenverhandlung für die gemeinfhuldneriihen Ehe: 
feute, oder ebenfalld guͤtllcher —— der Gläubiger un: 
ter ſich erbalten, an wei lezterem Tage ſich bie nicht erſchel⸗ 
nenden — bie Befchläffe der erſchelnenden Mehrzahl ge: 
falten laſſen muͤſſen. 

Zuglelch werden alle dlejenigen, welche etwas von dem ge⸗ 
meinfhuldnerifhen Vermoͤgen In Händen haben, aufgefordert, 
folches bei Vermeldung nochmallgen Erſazes unter Vorbehalt 
ihrer Rechte bei Gericht zu — 

Sqhwabmuͤnchen, ben 3o Juli 18:6, 

Koͤnigl. baverifches Landgericht. 
Kimmerle. 
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ö 
ein junger unverehlichter Mann angeftellt zu werden, meldet 


(@dittalladung.) Auf ben Autrag feiner Geſchwiſtet 
und deren Kinder wird hiermit der feit 34 Jahren, ohne ir⸗ 
gend eine Nachricht von feinem Aufenthalte, abweienbe 

Fobann Jakob Heinrich Eriedlein 
pen - Möbdelfee am aı Mal ı77ı, ein Sohn des verſtor⸗ 

n Parrers, Georg Samuel Friedleln zu Möbelfer, nad: 
ber zu Hobenfeld — fo wie beffen allenfallfiger Erbe aufgefor: 
dert, fi binnen ber zerftörlihen Frift von fechs Monaten, 
und laͤngſtens bis zu dem 

3 $ebruar 1827 
ſchriftllch oder perfönlich vor unterfertigter Behörde um fo me 
zu melden, als fonit fein in 400 fl. rhein. beftehendes Vermo⸗ 
gen, feinen fit legitimirt habenden armen Verwandten ohne 
Kaution ausgehändigt werden würde. 
Marft Stefft, deu ı Auguft 1826. 
Köntglih bayerifches Landgericht. 
Häuffer. 


Bügler. 


(Borladbung.) Gegen bie, vor mebrern Jahren zu Koblenz 
verftorbene, Frau Wittwe des furfürftl. trier'ihen Geheimen: 
Maths und Reglerungskanzlers Eſcher mann, geborne 
v. Goerz modo deren Erben, iſt von dem Handelsmaun Feiſt 
Mofes zu Ehrenbreitſteln, auf den Grund einer, resp. am 
ı7 und ıB Febr. ı808 von ber gedachten Frau Wittwe Eder: 
mann ausgeftellten Schuld: und Pfandverfhreibung über ein, Re: 
pital von 395 Rthlr. 39 Alb. trierifh, nebit Zinſen a5 pro Gent. 
feit dem 9 Nov. ıBo6, Klage auf Ruͤkzahlung des Kapitals, fo 
mie der Zinfen, und in deffen Entftebung au Deräuperung der 
verpfändeten Liegenfkaften, zum Zwele der Befriedigung des 
Hppothefargläubigers Feift Mofes bei dablefigem. koͤnlgi. Juſth⸗ 
Amte, als dem foro rei sitae, erhoben worden. Da nun det 
Wohn- oder Aufenthaltsort der Erben der Frau Wittwe Eicher: 
mann nicht befannt it, fo werben diefe hiedurch vorgeladen in 
termino den a Sept. l. J. Morgens 9 Uhr dahler, entwe: 
der in Perfon oder durch gebörig Bevollmächtigte zu erſcheinen, 
fit auf die erbobene Klage einzulaffen und Ihre Rechtezuftändnide 
vorzubringen, oder zu gewärtigen, daß fie damit ausgeſchloſſen, 
und nah dem Antrage des Hppotbefargläubigers die Weräuße: 
rung ber verpfändeten Liegenidhaften, in wie weit nöthig, im 
Wege der öffentlihen Verfteigerung vorgenommen, auch derielbe 
and dem Erlöfe befriedigt werden folle. 

Ehrenbreitftein, den 17 Jul. 1826, 

Königl. preuß. Yuftiz: Amt. 
‚Neumann. 


Als Patrimonialrihter erter Klaffe miünfdt 





fit über feine praftifbe Braumbarkeit im 
und WAdminiftrativfabe durch vortheilhafte 
auswelfen fan, und bereits alle Bedingungen zum wunmittel: 
baren Staatsdienft auf vorzügliche Weiſe erfüllt bat. Desfal: 
fige frantirte Schreiben unter der Adreſſe S. T. befördert 
die Erpebition der Allgemeinen Zeitung. 


ir 
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Wir geben ung die Ehre hiermit anzuzeigen, daß wir den in 
der Hauptitrafe gelegenen Gafthof zum Erbprinzen , der fi be 
daber immer eines jtarfen Beſuchs ſchmelcheln durfte, Fäuflich as 
uns gebracht und bereits heute bezogen baben. 

Durd zwelmäßige bequeme neue Einrichtungen glauben wit 
unfern Gafthof, der fowol hinſichtlich felner 


eräumigen Zimmer 
als aud durch großen 


ofraum, MWagenremifen nnd Stallungen 
viele Annehmlichkeiten In fi vereint, den refpektiven Herrn el: 
fenden aufs befte empfehlen zu dürfen, unter der Verſicherung 
daf wir das ung ſchenkende Wohlmollen durch aufmerkfame und 
billige Vedienung ftetd zw rechtfertigen ung eifrigft betreben 


werden. 
Karlsruhe, den 23 Jul. 1826. 
Hoffmann und Schletter. 


Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwoch 


ſches Amerika. — Yo 
ris.) — Deutfchland. — Preußen. 


Nero; 221. 


jortugal. — Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — „Großbritannien. - — grantteich (Streiben aus Ya: 
n aus Berlin.) — Rußland. — 


9 Auguft 1826, 





Türfel. — Bellage Niro. a2ı, 


(Scyeeibe Oeſtreich. 
Ueber die Auswanderungen nach Brafillen. — Schtelben aus Frankfurt. — Prototoll der rheluniſch- weſtiudiſchen Srapaake. — 


Ankuͤndigungen. 





Spaniſches Umerifa. 

In den vorgeſtern mitgethellten Nachtichten aus Merico 
wurde gefagt, daß der Praͤſident dieſes Freiſtaates bie Zulaf: 
fung des Hm. Martin als eines franzoͤſiſchen Dber: Agenten 
für den Handel ſogleich geſtattet hätte, wenn nicht der Inhalt 
feines Kreditios gegen die hergebrachte Gemohnbeit wäre. Aus 
der Zuſchriſt des frampöfifhen, In den Untllien en Chef kom⸗ 
mandirenden Admirals Duperrd, aus Fort: royal vom 
14 Märj, an Hrn. Camacho, Miniiter bes Auswärtigen in 
Merico, ergibt fib nemlich, „daß der Admiral von Sr. aller: 
„driſtlichſten Maieftät ermächtigt werben fey, den Hrn. Mars: 
„tin in der Cigenfhaft eines, von dem in den Antillen 
„on Chef fommandirenden Admiral delegirtenOber— 
‚Mgenten für den Handel, bei Sr. Esc. dem Yräfidenten 
„von Merlco zu altrebiticen. Dieſe nicht vom Minlſterium 
des Aeußern, nicht einmal von Miniter der Marine, ſondern 
von einen, Lezterm untergeordneten Admiral ausgehende Der 
legirung iſt ed, über welde Hr. Camacho ale gegen die ber: 
gebrachte Gewohnheit laufend, ſich beflagt, und weßwegen er 
sen. Martin nur als Zonfidentiellen Agenten in Merico zur 
laſſen will, bi6 Frankreich ihn in aunehmllcher Form atfreditt- 
ren wird. 


Yyortugal. 

Die Etolle verfihert, die von mehreren Zeitungen gebrachte 
Kaczidt von einem zu Liffabon vorgefallenen Minlfterwec: 
fel habe fih moch nicht beftätigt, wenigſteus enthalte die Ga: 
zeta bis zum 19 Jul. fein Wort davon. Ein Detret ber Nie: 
gentfhaft vom ı3 ernennt eine aus 3 Glledern beſtehende Kom: 
miſſion, melde die nöthigen Einleitungen zur Zufatamenberu: 
fung der Gortes treffen fol. Ein anderes Dekret vom 15 Anl, 
fezt den 3ı Jul. als den Tag an, an welchem bie Gharte von 
allen Behörden fowol zu Liſſabon als in den Provinzlaltädten 
befhworen werden fol. — Die Etoile bringt ebenfalls die 
Nachricht, daß Sir Charles Stuart nah London abgereidt 
fey, „wobln, fezt fie hinzu, er von feinem Hofe zurüfberufen 
(rappelle) worden.“ 

* 2iffabon, 19 Jul. Um 14 d. hatte der Herzog von 
Rauzan die Ehre, der Yufantin Regentin feine Beglaubt: 
gungefhreiben als auferordentliher Gefandter Sr. allerchriſt⸗ 
lichſten Majeftät in feierliher Audlenz zu überreiben. An dem: 
felben Tage erhlelten auch die Gefdäftsträger von Oeſtreich, 
Sranfreih, Rußland und Dänemark Audienzen, In welchen fie 
der Megentin Briefe von Ihren Souverainen einhäudigten. Die 
Grafen von Porto-Santo und dos Arcos, und der Mi: 








nifter des Innern da Suza Barradas haben vom Kaifer 


‚von Brafilien das Großfreuz des Kreuz: DOrdend erhalten. 


% 


Spanien. : 

* Mabrid, 24 Jul. Nah all! den verſchledenen Serüt-‘ 
ten von Proteftationen, Truppenmärichen, diplomatifchen Ne— 
tem ic. meldet unvermuthet ein Schreiben aus Solar de Cabras 
als beftimmt, der König babe zu den Veraͤnderungen in Porz 
tugal feine Eimwiligung gegeben; aud fev von einer allgemels: 
nen Amneftie, zu welcher Hr. Recacho den Eutwurf ſelbſt nad! 
Cabras gebraht, die Rede geweſen, aber die Verkündigung‘ 
derfelben durch eine eigene Fatalität neuerdings vertagt worden! 
Dafür trägt man fih jest mit der Vermuthung, daß der Ad— 
nig naͤchſtens die alten Cortes por Estamentos (and din 
drei Ständen beitchend) zufammenberufen wolle, um bei 
Gange ber Staatsmaſchine einen neuen Eywung zu geben. Hieyu‘ 


‚kommt noch, daß die Nuswanderung nach Portugal mit jedem: 


Tage zunimmt, wenn glelch die lezthin mitgerheilte Nach⸗ 
richt, daß bie englifhe Regierung den fpanifhen Flüchtlingen” 
Unterftägung zufommen laffe, fo zu verftehen iſt, daß fie den? 
jenigen, welche bisher zu Gibraltar oder in London Hülfégelder 
von ibr bezogen, auf ihr Auſuchen die Bewiligung erthellte, 
biefe Hülfsgelder auch in Portugal zu verzehren. — Eir Wil: 
llam Acourt, blsher ale großbritannifhrr Gefandter zu Liſſa— 
bon angeſtellt, it im gleiher Eigenſchaft am aa Julſus hier 
angefommen, und bat fich fogleih zum Stönige verfügt. Auch 
ber bekannte General Silveira, Marquis v. Amarante,' 
ber ıB22 zu Gunjten der Königin gegen die Gortes von vor⸗ 
tugal kaͤmpfte, it bier eingetroffen, und nach Beſuchen bef dei’ 
Infanten und Infautinnen fogleib nad Cabras abgereiet. > 

Großbritannien . N 

London, 3ı Jul. Konſol. 3Proz. 78'4 ; ruffifche Bond 
Ba); mericauffche 51'/4;5 columbifche 34'/4; orleciſche 13;\ ; 
Cortes Ba. 

London, ı Any. Kouſol. 3Proz. 78; ruſſiſche rw 
gr’; mericaniſche 50; columbifhe 33; grlechiſche 124,4, y 
Eortes gYya. 

Das Steigen der Gortesbond wurde durch das Gerät ver: 
anlaft, daß zu London aus Spanien zu Unterbandiung einer‘ 
neuen Unleibe ein Agent angelommen fev, der in der Stile se. 
nanntes Papier auflaufen Laffe. 

Frankreich. 
Konfok 5Proz. 100, 153 3Proz. 66; — 
Balconnet 7a, 25; Guebhard 46143 


Paris, 3 Aug. 
Banfaitien 2020 ; 
Hapti 670. 

Der Gerichtshof der Pairs beendisre am a Aug. feine Ab: 
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filmmungen mit ber Erildrung, daß gegen keinen ber Anger 
ſchuldigten Grund zu gerihtlihem Verfahren da ſey. Mon 130 
Yalrs verlangten nur ı7 Öffentlihe Debatten. Hr. Ouvrard 
wurde wegen Beftehungs : Berfuhen, die nach den Verträgen 


von Bayonne vorfielen, vor die fompetente Behörde gewiefen. 


Am 3 Aug. wollte der Gerichtshof das Urtheil unterzeichnen. 

Die Etoile meldet nun aud ald Gerücht, daß Lord Cochrane 
zu Napoli di Nomania angelommen fey, und bort nur auf feine 
Flotte warte, um feine Unternehmungen anzufangen. 

Die QAuotidienne, und aus derfelben die Etoile, erzäh: 
fen über die Erziehung der Kinder von Frankreich folgende be- 
fondere Umftände: „Die Stunde des Aufſtehens ändert fid) 
nad der Yabreszeit: im Sommer Ift fie auf 7 Uhr feftgefejt; 
das Gebet folgt gleid auf das Aufſtehen; einige Fragen über 
den Katebiemus und die heilige Geſchichte gehen einem fruga= 
len und leichten Frübftäf vorher, Um 3Miertel auf 9 Uhr be: 
geben fi der Prinz und feine Schweiter zum Könige, nicht 
ohne vorher ihrer erlaudten Mutter und ber Fran Dauphine 
einen guten Morgen gewünfdt zu haben. Die Llebkoſungen 
des Königs find immer die Belohnung des guten Zeugnlſſes, 
das ber Aufführung bed Htu. Herzogs von Bordeaur gege- 
ben wird, oder eines gläfihen, gelftreihen @infalld, den Mas 
demolfelle hatte; dieſe Liebfofungen find ein Beweggrund 
zum Wettelfer für 3%. fl. Hobeiten, die gleich fehr nach der 
Gunuſt fireben, den erſten Kuf ihres erhabenen Großvaters zu 
erhalten. Nach den zaͤrtlichen Aufmunterungen des Königs bes 


ginnen die ernithaften Lebrftunden, aus benen eine ſinnreiche 


Aufmerkfamkeit Alles zu entfernen wußte, was einem firengen 
Zwange gleihen würde; fo geſchieht es zuwellen während eines 
Spasierganges, und inſonderheit im Pavillon des Trocadero, 
daß man fi damılt befhäftigt, die erlaucten Kinder mit ben 
erftien Unfangsgründen der Wiffenfhaften vertraut zu machen, bie 
ſich defto leichter ihrem jungen Gedaͤchtniſſe einprägen, weil ihren 
Studien jene traurige Trokenhelt benommen iſt, die zeitig ge— 
nug loͤmmt, wenn ein reiferes Alter andere Pflichten herbei: 
führt. 33. kk. Hoheiten fhreiben Anfangs einige einſache Phra- 
fen, welde ihr Lehrer, Hr. Eolart, Ihnen vorfagt, mad; In 
diefen kurzen Sägen iſt die Orthographie der gewöhnlihen Woͤr⸗ 
ter Immer richtig. Diefe Redensarten werden abwechſelnd von 
den beiden jungen Zöglingen analyfirt, und eine lehrrelche Lek— 
türe ‚bringt bernah Abwechſelungen in ihre Beichäftigungen. 
33. fl. Hohelten leſen mit Leichtigkeit, und geben mit Wer: 
ftand über die Sade, die ihnen aufgefallen ift, Rechenſchaft. 
Das Studium der Geographie iſt eher eine Erholung, als eine 
muͤhſame Befhältigung für 39. ff. Hohelten. Der Hr. Her: 
303 von Bordeaur und Mademoifelle bezeichnen immer felbft 
auf weißen Papierbogen bald den Play, den auf bem Erbball 
die Hauptftädte einnehmen, bald den Lauf der betraͤchtlichſten 
Ströme, Fluͤſſe, Meerbufen ic. Hlerin haben II. Ei. Hobel: 
ten durch Uebung eine große Fertigfelt erlangt. Die Erzählung 
der merkwürdigen Begebenheiten, welche fih in den Ländern 
erelgneten, die fie bezeichnet hatten, emdigt die Lehrftunden. 
Die Geſchichte Frankreichs iſt der Gegenftand eines ganz befon- 
dern Studiums, und dem beftändigen Fleife der erlauchten 
Zöglinge und der vortrefliden Unterrihtsmethode des Hrn. Go: 
lard in diefem Theile, verdantt man die erjtaunlihen Fort: 
ſchritte, die fie in dieſem Stublum gemadt haben. Die drei 
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Dynaſtlen ber franzbfiihen Monarchle find durch drei Bllder⸗ 
Tabellen vorgeſtellt, wo das Bild jedes Könige mit verſchlede⸗ 
nen Zelchen begleitet iſt, die dazu dienen, jeden König zu ca⸗ 
rafterifiren. Diefe Methode, bie zum Zweke hat, zu den Yin: 
gen zu reden, wurde mit ſo vielem Erfolge angewendet, daß 
es feine Frage über biefe oder jene Megierung, über ihre 
Dauer und über die Begebenheiten, bie fie berühmt machten, 
gibt, worauf der Hr. Herzog von Bordeaur und Mademolſelle 
nicht, ohne zu zaudern , antivorten koͤnnen. Wenn man 99. 
tt. Hobeiten alfo einen Souveraln ber erften, zweiten oder 
dritten Dymaftie, weicher ed auch feyn mag, nennt, fo willen 
die erlauchten Zöglinge nicht nur anzugeben, zu welder Dy: 
naftie er gehoͤrt, fondern fie können auch fagen, weldes ſein 
erfter oder zehnter, fünfzehnter oder zwanzigfter Nachfolger 
gewefen iſt; und hetnach willen fie die merkwuͤrdigſten Thaten 
und Ereigniffe feiner Regierung anzuführen. Man hat und ers 
zählt, daß bei einer Uebung diefer Art, die vor Kurzem in Be: 
tref der Nachfolger Ludwigs des Heiligen ftatt hatte, der Hr. 
Herzog von Bordeaur, den man gefragt hatte, weldes ber 
ıöte, Bte, ıgte und a4ite Nachfolger Ludwig des Helligen ges 
weſen ſey, nad einander Ludwig XII., Karl V., Helurich IV. 
genannt . . . hernach plözlich inne gehalten, die Fran Dauphfne, 
die in dem Augenblike eintrat, wo er antwortete, angeblift und 
dann fortgefabren habe: „Der vierundswanzigfte Nadıtdmm: 
ling Ludwig des Helligen war der ungläftihe Bruder der Malie 
des Tempels, jener königlihe Mündel, welder, nad dem be: 
wunderungswürdigen Ausdrufe des Hru. v. Chateaubriand, uns 
ter ber Vormundſchaft des Scharfrichters gelaffen wurde, und 
deffen Regierung dur den Schmerz fo lang war.“ Welch' ber 
wunderungswüärdiges Gefühl in einem fo zarten Alter! und 
weld ein Gluͤk ift es, daß einfiwellen, und bis der Hr. Herzog 
von Bordeaur bie Geſchlchte feiner erlauchten Vorfahren in 
dem Werke lefen kan, dem ber Verfaſſer des Genle du Ebri- 
fiianisme ſchon fo viele Nachtwachen weihte — welch ein Gtät 
ift es, fagen wir, daß der junge Prinz, der einjt die frand 
ſiſche Krone tragen foll, fräbzeltig etwas von dem Sciffale 
diefes toͤniglichen Kindes lernte, zu den der Märtyrer : König 
in feinem ewig ruhmwuͤrdigen Teftamente fagte: „Ich em: 
pfehle Meinem Sohne alle Yerfonen, bie eine treue Anhäng: 
(ichfeit an Mich bewährt haben... . Er bedenke, daß es eine 
beitige Schuld it, die Ich gegen die Kinder ober bie gegen 
Berwandten Derienigen efngegangen babe, die für Mid ge: 
ftorben find ı.* Der Hr. Herzog von Bordeaur nimmt außer⸗ 
dem Unterricht in der deut ſchen Sprade, und fängt den 
an, deutfch zu fefen und and ein wenig deutſch zu reden, Me: 
demolfelle ihrerſelts liest und dräft ſich ſehr gut im Itallie⸗ 
niſchen aus, und ihre Heinen Geſpraͤche machen Ihrer erfand: 
ten Mutter das reinfte und lebhaftefte Vergnügen. Zur geit 
ihres Aufenthalts zu Paris, läßt man die Kinder vom Frank: 
reich, wöchentlich einmal und nad einer gegebenen Aufgabe, 

andern. aus den bejten Familien ausgewählten Kindern , Heine 
Auffäze ausarbeiten. Der befte Aufſaz wird, in Gegenwart 
Aller, als der Beſte proflamirt, und der Kleine Berfaffer wird 
mit einem Verdienſt⸗ Orden deforirt. Um 6 Uhr bat die zweite 
Mahlzeit II. Fl. Hobeiten ftatt, nachdem fie dem Könige um 
5 Ubr einen zweiten Beſuch gemacht haben. Um 9 Uhr geden 
der Hr. Herzog von Vordeaur und Mademoifeile zu Bette. 
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Die iſt bie kurze Ueberſicht der Studlen und Freiftunden ber 
erlauchten Ainder, deren Erhaltung der Gegenftanb ber fenrig: 
ften Wuͤnſche und Gebete Fraukrelchs iſt.“ 

vparls, ı Aug. Geftern war Monatsihluß; der Eis 
quidationspreis war in ftelgender Richtung, anftatt, wie fonft 
bei den Mouatsſchluͤſſen gewoͤhnllch, in fallender. Diefes 
beweist keineswegs, dab Diejenigen, die fonft beim Fallen ver: 
foren, jezt beim Steigen gewinnen werden; fondern es beweist 
nur, daß die Mäctigeren, die gegen Jedermann fplelen, es 
Dismal für gut fanden, fteigend zu Hquidiren; es beweist nur, 
daß während des Monats Julius von den Mäctigeren mehr 
Renten zu geringen Preifen gefauft, ald zu hohen Preifen ver: 
fauft worden find. Der Gewinn für die Mäctigeren als Kaͤu— 
fer bei fteigendem Liguidationgpreife ift offenbar. — Da gegen: 
wärtig wieder von Often und Weiten her Beforgniffe wegen des 
gelben Fiebers auffteigen, fo iſt die fo eben von dem Doftor 
Audouard öffentlich erſchlenene Wibderlegung der Mepnung 
merkwürdig, ald halte er dad gelbe Fleber für nihtanftefend ; er 
fagt, diefe Meynung rühre daher, weil er während feines Aufent: 
halts in Barcelona 1622 der erfte fraugdfifche Arzt gewefen, der 
die Leichname der Gelbfiebertranken gedfnet, der feine Hände 
in die ſchwarze Feuchtigkeit, welche diefe Arankheit auszeichnet, 
getaucht, der fie verfucht, ob fie Galle enthalte, und fie chemlſch 
auseinander geſezt habe; er habe dabei gehandelt, wie ein General, 
der den Feind refognodcire, michtsdeftoweniger aber überzeugt 
ſey, daß die felndiihen Augeln treffen. Er habe durch feine 
Verſuche nun entdeit, dab das gelbe Fieber kein Gallenfieber 
im bödften Grade fep, wie man vormals und er felbft ge: 
glaubt habe. Alſo bitte er, man möge überzeugte ſeyn, daß 
er mit allen feinen Kollegen, die mit ibm in Barcellona gewes 
fen (die HH. Ballp, Pariſet und Frangois), ſowol über die Na: 
tur diefer Aranfheit als über ihre anftefende Eigenfhaft einig 
ſey. Uebrigens habe er feither weiter dargethan, daß das 
gelbe Fleber von den Schiffen der Sklavenhaͤndler herrühre, und 
daß es aus faktifhen und theoretiſchen Gründen, gegen welde 
nod Niemand aufgetreten fey, für anſtelend gehalten werden 
möffe. Der Doktor Aubouard fit befanntii Mitglied bes In: 
ftitutd; er bat dort icon vormals feine Theorie dargejtellt. — 
Die Ulademie batte einen Plaz in der Abthellung der Archl⸗ 
teftur zu befezen, und biefer wurde dem Urciteften der Börfe, 
Hrn. Labarre zu Thell. Nun fagen unfre Wizlinge, der Weg 
in die Abthellung der ſchoͤnen Künfte gehe über die Börfe, und 
der in die Abthellung der fhhnen Wiffenfbaften über die Kon: 
gregation; das eigentliche Verdleuſt bed Hrn. Labarre jey, daß 
er die Börfe weder angefangen (was ganz wahr iſt) noch geen- 
digt habe (mas man vor einigen Wagen fab, als bie Mente 
fi wieder im ihr altes Lokal zurüͤtzlehen mußte). — Wie ftart 
Hr. v. Villele fi fühlen mäfe, weil er felbft nach Angriffen, 
wie der folgende, nidyt zu andern als gefezlihen Mitteln greift, 
ergibt fi aus einem kürzlih zu Marfeille geführten Pros 
zeſſe. In diefer Stadt war im Mail d. 3. der Notar Guilben 
wegen Amtsvergehungen vor die Aiflien gefommen, aber frei: 
gefproden worden. Er hatte zu feiner Mertheldigung eine 
Schrift drufen laffen, und mit feiner Hand an den Rand ge: 
ſchrieben: „Die fonftitutionellen Lchren werben emporkommen 
„troz einem Minifterium, das alle Mepnungen verwerfen, das 
„alle großherzigen Menſchen und alle unabhängigen Seelen von 


‚Ach ſtoßen, das dem Jeſulten und den Schergen bes heiden- 
„mäthigen Griebenlands die Hand reicht, das, eben fo unklug 
„als untauglih, bad Skandal und die Plage des Waterlande iſt. 
„Da der Buchdrufer diefe Stelle nicht drufen wollte, fo ſeze Ich 
„fe eigenhändig bei.” In diefer von dem Notar unterzelchne⸗ 
ten Note lagen, nad der Meynung bes Staatsprokurators von 
Marſeille, die verfhlebenen Wergehungen, welche das Verlaͤum⸗ 
dungsgefe; vom Mal 1622 bezeichnet. Mor Gericht wurde der 
Notar durch Hru. Fabre, von Marfeille, vertheidlgt. Diefer 
junge Abvofat führte eine Menge minifterlele Angriffe auf die 
harte, die Öffentlihen Freiheiten, die Menfchlicfeit, die 
Ehre der Nation und Ibre Unabhängigkeit an, und behauptete, 
die Minifter hätten Me Ausdrüfe verdient. Won ben Jeſulten 
fagte er alles bekannte Boͤſe. „Sie, meine Herren Richter, 
„ref Hr. Fabre aus, follen nun enticelden, ob mein Klient 
„Unrecht hatte, wenn er mit dem Namen „Skandal und Plage 
„des Landes’ ein Minifterlum benennt, das, wie es felbit ge- 
„ſteht, die Hand nah der Hülfe folher Leute ausftreft? Die 
„gegen daſſelbe angewandten Ausdräfe find zwar heftig, aber 
‚fie find deshalb keine Verläumdungen im Sinne des Geſezes 
„vom 23 Mal 1822, Was den Ausdruf betrlft „Mintjterium, 
„das deu Schergen Griechenlands die Hand reicht,” fo ſchrleb 
„mein Klient zu einer Zelt, wo alle Herzen voll Mitleid waren, 
„wo bie griechifhen Helden unter dem Feuer der Frangofen 
„fielen, welden das Minifterium ihren Sold beibehalten hat, 
„amd wo die Kinder von Miffolunghi riefen: „Was haben wir 
„denn Franfreic zu Leide gethan?“ Ihr beträgt euch, Märtyrer 
„der Religion, des Waterlande, der Unabhängigkeit; das fran: 
„söfifhe Volk verabfheut eure Tyrannen, es bittet den Gott 
„der Chriften um den Triumph euser heiligen Sache. Die Yo: 
„litit des Mintfterlums laͤßt die klaſſiſche Erde mit Ruinen und 
„Leihen bedefen; die Politit vergißt, daß auf diefer Erde einft 
„Homer, Sophofies, Plate, Demofthenes fprahen, und die 
„Apoſtel das Evangelium ſchrieben.“ Es iſt begreiftih, daß der 
Hr. Staatsprokurator ſich auf eine ſolche Vertheldigung nicht 
gefaßt gemacht hatte; bie Sache wurde alſo auf eine andere 
Tagfahrt verwiefen. Hler trat diefer amtlihe Vertheidiger 
des Miniſterlums mit der Behauptung auf, „der Notar habe 
„die Minifter befonders dadurch verldumbdet, daß er fagte: „ſie 
„telchten den Zefulten die Hand;“ diefe Geſellſchaft ſey in 
„Frantrelch nicht anertannt; würden die Minlfter glelchwohl 
beimtih eine Gefeufgaft fhüzen, die Leine geſezliche Eriftenz 
„babe, fo begingen fie ein Verbrechen; wenn nun Hr. Gullhen 
„ſage, die Minifter reichten den Zefulten die Hand, fo buͤrde er 
„ihnen ein unerwiefenes Verbrechen auf, das helfe, er verlaͤumde 
„fe. Der Staatsprofurator trug nun auf Vollziehung des Geſezes 
gegen den Notar, und da auch der Advokat Fabre ſich gegen bie 
Minlfter vergangen habe, auf deffen achttaͤglge Amtsfuspenfion 
an. Die Sabe wurde abermals um 8 Tage verfhoben. Hier 
trat der Advofat mit denfelben Wertheidigungegränden und mit 
noch bitterern Ausfällen gegen die Minifter auf; es war aber 
nicht mehr der Staatsprofurator fondern feln Subftitut, der 
ihm antwortete, und ſich unter Andern die Aeußerung erlaubte: 
„unter 100 Perfonen, bie gegen die Jeſulten ſpraͤhen, befänden 
„ſich Immer 95 ſchlechte Burſche; aud für bie Griechen fepen 
„nur die Feinde des Könige und der Ordnung, und unter hun— 
„dert Namen, die für die Griechen fubferibirten, immer y5 ſchlechte 
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Weber die Auswanderung nach Brafilien, 

Wir haben bereits In Mr. 194. der Allg. Zeit. einen Auf⸗ 
fas geliefert, aus welchem diejenigen, welche nah Brafilien aus: 
zuwandern Luft hätten, erfehen konnten, welde bedauernswür: 
dige Lage ihrer daſelbſt wartet. Folgendes, in beglaubigter 
Ab ſchrift ung mitgetheilte Schreiben bes kalſerlich brafi: 
Ufhen Agenten, v. Schaeffer, zu Hamburg, an einen 
Auswanbdberungsdluftigen im Oberdbonau:Streife, fan 
diejenigen, welche gleichwohl noch zur Auswanderung geneigt 
wären, überjengen, welche Gelbopfer es fie Foftet, um ſich 
in bie, in jenem Aufſaze fo wahr gefhilderte traurige Lage zu 
verfezen; wozu noch der Umſtand fommt, daß, nad zuverkäffi- 
gen Nachtichten, die jungen Leute, auf deren Hände Arbeit die 
auswandernden Familienvdter bie größte Hofnung Ihres Fort: 
fommens in jenen unfwltivirten Gegenden fezen und fegen müf: 
fen, zum braſiliſchen Ariegsdienfte weggenommen werden. — 
Das erwähnte Schreiben des Hrn. v. Schaefer lautet: „Die: 
„ienigen Familien, welche fi in Brafilien als Bürger nieder: 
„laſſen, und deren Bortheile genießen wollen, müffen die Ueber⸗ 
„fahrtöfoften beftreiten können, wie folgt; als: @inhundert 
„swanzig Gulden rheiniſch, für ben erwachfenen Kopf von 
„zwoͤlf Jahren an; fodann: Sechzig Gulden rheiniſch, für 
„den Kopf von ſechs bie zwölf Jahren. Kinder umter ſechs Jah⸗ 
„ten find frachtfrei. Nur diejenigen Familien, welche diefer 
„WVorſchrift vollfommen entſprechen, können von mie befördert 
„werden; — Unbemittelte muß ih auf die Zufunft verwelfen. 
„Junge, lebdige Profeffioniften, wenn fih folde der Dispo: 
„ftion Sr. Majeftät des Kaifers überlaffen, ge: 
„‚nießen freie Weberfahrt. Familien, welche fih noch dis Jahr 
„nach Brafillen wänfhen, und die ftiputirte Schlfsfracht zahlen 
‚tonnen, haben ein Verzeichniß einzufenden, wo Vor- und 
„‚Zuname, Alter, Geburtsort, Provinz, auf das genauefte an- 
„gemertt tft, mit ber Werfiherung, daß alle Bezelchneten dem 
‚ihnen mitgetheilten Bedingungen voͤlllg Genäge leiften koͤnnen; 
‚rauf weiches ich bie nöthigen Annahms:Urfunden werde verab: 
‚folgen laffen. Ich wlederhole übrigens nochmals, daß un: 
„bemittelte Familien niht befördert werben, unb 
„im Falle ſich ſolche dennoch bier (in Hamburg) oder in Bre: 
„men einfinden folten, ich jene zurüfzuweifen gezwungen bin.’ 
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Deutſchland. 

»Franktfurt am Mayn, 4 Aug. In Betref des Er: 
sehniffes der diesjährigen Fruchterndte hört man im Allgemeis 
men, daß folde nicht fo vortheilhaft ausgefallen, ald man ſich 
früher geſchmeichelt. Das Korn lit in biefiger Gegend in min: 
derer Qualität, ald man erwartet hatte, gewonnen worden, 
und die Gerftenerndbte iſt noch unergleblger ausgefallen. Es 
haben ſich daher neuerdings die alten Früchte, was davon gut 
erhalten it, im Preife etwas gehoben, und man hört, im In— 
tereffe der Prodmyenten, die Hofuung dußern, daß ein fernerer 
Preisauffchlag in Wusfiht zu nehmen, weil die Borräthe mit 
den feitherigen Preifen nicht im Verhaͤltuiſſe ftünden, Die Wit: 
terung im Teztverfloffenen Monate dürfte dem von der Mohn- 
Erndte zu erlangenden Erträgniffe binfihts der Quantität einl⸗ 


gen Nachtheil zugefügt haben, weshalb denn aud ber große 
Maiter von dieſer Frucht fortdauernd auf 10 fl. gehalten wird, 
wenn fhon die disjaͤhrige Ernbte noch immer fehr gut genannt 
zu werben verdient. Depsfaamen It anhaltend fo ſehr im Stei- 
gen, daß der heutige Preis des Malters zu x. fi. ſelbſt in eis 
einem anffallenden Mißverhaͤltniſſe zu dem gleichzeitig geftiege- 
nen Delpreifen ftebt. — Nach einem nenerlihen Handelsfchrei: 
ben aus London wären bie langfamen Verfihlffungen von Zu: 
fern and den fremden, d. h. nicht brittifhen Kolonien, wie 
Brafilien, Havannah ic. vorzüglich dem Umſtande zuzufchreiben, 
dab ſich dafeibit, zweifelsohne Im Folge der auch dorthin verbrei: 
teten Seuche bes Mißtrauens, feine willigen Nehmer für Wech⸗ 
fel auf Europa finden. Sämtlihe europaͤlſche Märkte, wird ge- 
melder, werden daher mit ſolchen Zutern nur fparfam verforgt; 
zu London felbit aber beträgen bie Vorräthe davon gegenwärtig 
ein gutes Viertheil weniger, ale fa demfelben Zeitpunfte bes 
vorigen Jahres. Um fo reiclicher war man In diefem Som: 
mer mit Mauritind-Zuler und Moskowaden aus den englifch- 
weitindifhen Plantagen verfehen worden, und ſchon jest waren 
die Worräthe davon um 9000 Fäfler größer, als Ende Julius 
1825. — Dad Ergebniß der Kaffee-Auktlon zu Antwerpen hatte 
auch zu London einen günftigen Einfluß auf die Preisverhält- 
ntffe diefes Artitels geäußert, deffen Inhaber nunmehr etwas 
böder damit hielten. Indigo behauptete fih, nah der am 
30 Jul. beendigten Werkaufung, vollfommen im Werthe, und 
ed wurden täglich für zu fpät eimgetroffene Ordres einige An: 
fäufe mit einem Aufſchlag von 3 D. per Pfund gemacht. Für 
Baumwolle dagegen war durchaus keine Beſſerung eingetreten; 
dieſe Floke biich gedräft, und zu London wie zu Liverpool konnte 
man fie wieder zu nledrigern Preifen kaufen. An dieſenn Plage 
waren die Zufuhren aus Amerlfa, wo die lezte Erndte, deren 
Erträgniß jezt In Europa eintrift, ſehr ergiebig ausgefallen fit, 
unglelch ſtaͤrker als der wöchentliche Abzug, weshalb fi denn 
aud die Verräthe dafelbft noch immer vermehrten. Der Han: 
dei mit deutſcher Schaafwolle war gleichfals ohne Leben, und 
ba ber Verbrauch der Fabriten im keinerlei MWerbäitnif mit 
bem Belange ber vorhandenen Maffen ficht, fo erhielten ſich 
bie Prelfe ungemein niedrig. Für den Herbit wurde zwar 
ein größerer Berbrauh erwartet, doch auch zugleih wieder neue 
Bufuhren, bie jeder Beſſerung der Preife hindernd entgegen 
wirten dürften. Für Getreide, vornemlich Infofern der deutſche 
Produzent dabei betheiligt iſt, find die Konjunkturen chen nicht 
gänftiger. Die Welzenerndte, die zur Zeit In allen Thellen des 
Reis im Gange kit, Liefert ein ſeht ſchoͤnes Ergebniß, ſowol 
binfihts der Güte, wie ber Menge. Die feinften Sorten eng: 
liſchen Weizens bezahlt man noch mit 60 bie 65 Schllling das 
Quarter; doch dürften ſich diefe Preife wohl nach der Erndte 
erniedrigen, Es iſt daber gar keine Ausſicht zur Defnung der 
Häfen für Weizen auf die gemöhnlige Weile vordauden, und 
nur eine fehr ſchwache, in Folge der vom Parlamente den Mi: 
niftern ertheilten Befugnlß, 500,000 Quarter Welpen zupulaf: 
fen, wenn ſolches für nothwendig gehalten werden follte. Auch 
Gerſte iſt mehr und beffer gewahfen, als man Anfangs glaubte, 
daber auch für diefe Fruchtgattung die Chance für Defnung der 
Häfen nur fehr entfernt iſt. Die Erndte von Erbfen und Bob: 
nen dagegen iſt Mein umd fhlcht ausgefallen, und der Hadee=- 


verſpricht ebenfalls nicht viel. Für dieſe Obielte dürfte daher 
einer Defnung der Häfen mit viel Wahrfheiniichkelt erigegen 
gefeben werden, wlewol man nicht glaubt, daß folhe bereits 
für den naͤchſten Termin (15 Aug.) ftatt finden: möchte, zumal 
da die vorjährige Habererndte viel größer ausgefallen ift, als 
man Anfangs vermuthete. — In ben lejten Wochen batte ſich 
einige Spekulation für Kleefaat geäußert, in Folge bes wahr: 
ſcheinlich geringen Ertrags in diefem Jahre. Ron weißer Klee⸗ 
feat war wenig geerndtet worden; hinſichts der rotben aber iſt 
es noch zu früb, um über ben Audfall der Erndte zu urthei⸗ 
len; doch wird davon doppelt fo viel, ald von weißer, In Eng: 
land verbraucht, und man glaubte auf kein fonderlihes Ergeb⸗ 
nid der bevorſtehenden Erndte redmen zu dürfen. Mon ben al: 
ten Worrätben, die noch fehr ftarf, waren im Entrepet ziem⸗ 
ti gute Sorten zu 22 bis 28 Schill. der Eentner verkauft, 
beffere deutfhe und franzöfifhe aber mit 30 bis 35 Schill. 
bejabit worden. Da der Zoll auf Ruͤbſaamen fo ſebr erniedrigt 
worden (berfeibe bezablt nah dem neuen Karif 10 Schill. per 
Laſt von vo Quarter) fo hatte der Anbau bdiefer Pflanze in Eng: 
land beträchtlich abgenommen , und das disjährige Gewäͤchs war 
war ſchoͤn, jedoch nicht reichlih. Dermalen bedingte man für 
beften deutfhen Saamen 14 bis 16 Pf. ©t. die Laft, doch war 
die Frage nicht lebhaft. Die diesjährige Hopfenerndte endlich 
verbieß eine reihlihe und fehr fhöne Ausbeute, weshalb an 
eine Einfuhr diefes für England fo wichtigen Verbrauchsgegen⸗ 
—— som Auslande her in dieſem Jahre gar nicht zu ben: 
en iſt. 


In der Direktorlal: Nathe : Verſammlung der Rbeiunifc: 
Weſtladiſchen Kompagnie zu Elberfeld am a9 Anli 
wurde folgender Vortrag gehalten: „Meine Herren vom DI: 
reftorlal-Ratb! Um 24 Februar bieiten Sie bier Ihre legte 
Eijung; am ı4 März batten wir die Ehre Sie in ber jährli« 
lien General⸗Verſammlumg zu begrüßen, und beute find Sie 
verfammelt — um, als Stellvertreter der Kompegnie, nad dem 
3ı $. der Statuten „den Bericht des in den Gefhäften des 
„„Inſtltuts Vorgefallenen entgegenzunebmen, und fib mit ber 
„Dltettlon über fernere Unternehmungen zu beratben.’‘ 
Den Beriht des feit Ihrer legten Anweſenhelt Vorgefallenen 
fängt Me Direktion damit an, Ahnen g. 9. zu eröfuen, daß 
das Grabliffement der Kompagnie in Hamkurg fir dem ı Mail 
in Wirffamtelt getreten ift, und an dortiger Boͤrſe bereits den 
Kredit genleßt, weichen die mehr und mehr befannt werdenden 
Verbältnife und Solibität der Rhelalſch- Meftindifden Kom: 
vagnic, ihr überall in fieigendem Mafe zu Theil werden laffen. 
Un bie Stelle des nunmehrigen Hanpt:Agenten In Hamburg 
Heren J. Pletſch, iſt der feltherige Agent der Kompagnle für 
die Niederlande, Herr H. D. Greverus als Sekretär in die 
hiefige Verwaltung eingetreten, und wir fönnen an Ihrer Be: 
ftätigung beffelben in diefer Eigenſchaft um fo weniger zweifeln, 
als es Ihnen nicht unbekannt iſt, daß ſich derfe'be im Dienfte 
der Kommpagnie bereits ruͤhmlichſt ausgezeichnet hat. In Port: 
au:Prince It die Aufwindung des Kompanie : Etabilfements 
beinahe vollendet; unfere legten Berichte von daher geben bis 
zum so Yun, und lauten In gefchäftlicher Hinſicht dermaßen 
anaunſtig, daß wir ung zu dem Beſchluß der Aufhebung jener 
Nicderlaffung, und dazu, daß wir ſchon feit geraumer Zeit feine 
Wearen mebr dabin gefandt haben, nur Glüt wuͤnſchen können. 
Die Verbindlicteiten, welde die Mepublit Havti gegen Franf: 
reich übernommen bat, find fo unverbältwiimapig groß, daß fie 
den Mohlftand der Bewohner jener Anfel weſentlich bedrohen, 
und mitbin einen böchft unguͤnſtigen Einfluß auf den Begeht 
nad ausländifhen Waaren zu dufern nicht verfeblen können. — 
Die Preife der europäifhen Fabrifate falten in Havti von Tag 
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I iu Tag, und bie einzige bejlebbare Retour von dorther, gaffee, 
ft in @uropa fe weribles geworden, daß fie nur mit fehr ber 
dentendem Verluſt reatifirt werden fan. — Man mag fid ber: 
geftalr einen Begrif.von dem wahrſcheinlichen Reſultat der jeple 
gen Unternehmungen nah Havtl, fo wie von dem wirklihen 
Ergebnlh der Metouren für das früher dakin Geſandte, mahen, 
und Gie werden es beareifen — 9. H., wenn bie Direktion 
erklärt, bie Fortſtzung oder Wiederaufnahme der Gefhäfte mit 
Haptl von einer ganzlihen Umgeftaltung der dermaligen Ver: 
bältniffe jener Infet abhängig zu mahen. Bon Merico befizen 
wir Nachrichten bie zum 26 April aus der Hauptftadt und 6 Mai 
aus Vera⸗Cruz! An lejterem Orte war die Sterblichkeit febr 
groß, und das den Europdern am der mericanifhen Küſte io 
gefäbrlidie Klimafieber hatte und zwei junge Männer geraubt, 
deren Tod ein fdmerziiber Verlun für das Gerdäft if. 
Der eine, * Auguſt Bahre von Osnabruͤck, arbeltete bereite 
ſelt einem Jahre in unſerm Kuͤſten-Etabliſſement zur volltom: 
menften Zufriedenhelt feiner Borgefesten, und ber andere, Herr 
Theodor Jung, Neffe unjers Herrn Kollegen J. Chr. Yung, 
zwar erſt felt wenigen Monaten In jenen Lande, aber (den 
mebrere Sabre im Dienfie der Konmwagnie, war mit Anlagen 
und einem Eifer far dad Gefchäft begabt, welche zu den ſchoͤn⸗ 
ften Hofnungen berechtigten, und und feinen Verluſt In die 
fer Hinfiht eben fo fuͤhlbar machen, als wir den walern 
Yüngling um feiner übrigen lobenswerthen @igenfcaften willen 
berzlih betronern! Bel dem am 7 April in einem Theil der 
Zolgebäude zu Vera⸗Cruz ftatt gehabten Brand, find wir nur 
mit einigen Kiften betbeiligt gewefen, deren Werth noch kein 
2/7, Proj. auf die. bedeutende Enmme von 450,000 Thlr., f 
welche wir Aſſekuranz gegen Feuersgefahr gefchloffen hatten, kt: 
trägt, und woron mithin die Reklame des Erfazc feine Schwie⸗ 
rigfelt finden fan. — Es wird zu Ihrer Beruhlgung, 9. Dr 
beitragen , zu hören, daß die gemachte Verfiherung binreihend 
gemwefen wäre, um jeden die Kompagnte oder ihre Konfignataite 
betreffenden Schaden durch Brand zu defen, — und Eie wer: 
den es billigen, daß wir einen Stolz darin fuchen, diejenigen, 
weiche dem Inftitut Ihr Eigenthum anvertrauen, auf alle mög 
liche Welſe fiher zu ftellen. — Wir haben deshalb auch überall, 
wo die Kempagnle eigene Etabilffemente bat, mit Ausnahme 
von Hapti, die Vürgihaft fir ‚Zeitverkäufe übernonmmen, und 
ſtehen ben — — falls man nicht etwa wuͤnſcht, dleſen 
Rlſito ſelbſt u bernehmen, gegen eine billige Vergütung, auc 
Deleredere für die Merouren In Wechſel! Bel einen fo großen 
Umfdlag, wie dem der Komvagnie, findet ſich die Ausgleichung 
folher Gefahren In der Maſſe und dem Durchfchnitt des Gan- 
en, wäbrend dem Ginzelnen bie Ueberzeugung, gegen alle &t: 
abren geſchüͤzt zu feon, zu größerer Beruhigung gereldt, und 
ihm zu Unternehmungen ermutblgt, welde er obne folde Gt: 
wäbrleiftung nicht wagen würde, vielleicht nicht wagen dürfte!— 
Größere Sicherheit, als dergeftalt die Kompagnie dem Konſig⸗ 
natair nad überfeeifhen Märkten darbietet, fan weder acer: 
dert noch gelelftet werden; der denfende und vorfichtige Falri- 
kant wird did einfehen, und unferm Inſtitut bei Unternebmun: 
geu diefer Art den verdienten Vorzug um fo weniger verfagen 
als die jängften Zeit⸗Erelaniſſe gezeigt baben, daf die Gelab- 
ten, von welchen hier die Mede ft, nicht imagindr find, und 
eine genägende Buͤrgſchaft in Eurova keineswegs überduffig me: 
hen. In den Gefchäften in Merico zelate fih, mad dem leiten 
Berichten, zwar etwas mehr Leben, die Märkte jenes Neiher 
litten indeffen noch immer an Ueberführung, was ſich erft gesen 
Ende diefes Jahres, während welchem bedeutend wenlger von 
Europa dahin geſandt worden iſt, ausgleiben fan, — Durd die 
fo fehr verminderten Sendungen des laufenden Jahres im Der: 
gleich zum vorigen, wird denn aber auch, bef dem jenjeite fie 
nicht nur gleich bleibenden, fondein fortwährend mehrenden AM 
ſum europäifher Fabritate, dad Gleibgewiat wieder bergenen 
werden, und fourante paſſende Waare wieder auf füren gar 
au bringen ſeyn, was zur Zelt der lezten Berichte beinabe at 
ichlleßlich mit der befannten wichtigen Lrinen-Gattung Planlat 
royales der Fall war. — Der Cure von Mertco auf Londen iñ 
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Leider bis auf 48 D. gefunden, und wir glauben ni t, daß er t weite Theil enthält bie ſpezie le Beſchrelbung der ſchwei⸗ 
fi bedeutend wle der —5* werde, da 4* ſo ziemlich das | — —— und bie rt ihres Gebrauchs, mit, je 
Siiberpari, wa Abzug der Koften von Merieo bis London, auf: ı DT Che örtlichen Intereſſe, ausführlihern ober kaͤrzeren, au- 
bringt. — Ein wefentliher Grund der Stofung im Waatenhan⸗ genehmen und nüzlihen, geſchichtlichen, ſtatiſtlſchen und topogra- 
dei In Merico dürfte denn wohl freilih auch in der fortwähren: phiſchen Bemerkungen. 

den Ungewißbeit, binfiatlih des neuen Beufoßeme , zu finden Ueber mande einzelne ſchweizeriſche Bäder eriftiren wohl 
fepn. Es war zwar nicht länger zweifelhaft, dai eine beden: fhon feit früherer und fpäterer Zeit gedrufte Beſchreibungen, 
tende umd für die melften deutichen Maaren günftige Merände- welche aber thells nicht mebr zu finden find, theils durch fpd- 
rung in den mericanifhen Söllen ftatt finden würde, allein bei tere Pruͤſungen ihren Werth verloren haben, großentheild aber 
Abgang der lejten Berichte war man noch immer fm Dunfel, | nie in den Buchhandel gefommen find, und da wenig oder 
fewobl über die Elugelbeiten der Anfäge, wie aud Insbefondere gar nicht befaunt wurden — man wird daher die Wichtigkeit 
über die genaue Periode, wann der neue Tarif ii Kraft treten der Uufgabe die fih der MVerfaffer gab: eine vollftändige 
würde. Wir bebalten uns vor, unfere Gefhäftsfreunde von | Beſchreibung aller —— Baͤder zu liefern nicht. ver— 
diefem wichtigen @reigntg im Kenntniß zu fegen, fobald es wirt: fennen fönnen. Er bat nicht nur viele noch nicht gehörig be= 
lich ftatt gefunden, und über deſſen Beftimmungen keine Zwei: 
fel mehr obwalten.— Frühere Mittheliuugen deffen, was mutb: 
maßlich gefheben werde, können zu gefährlichen Irrungen Anlaß 
geben, und find um fo unverfictiger, wenn es fi um Befchläfe in 
Ländern bandeit, wo ein Vorſchlag der Regierung — in der Me: 
gel — ſchon deshalb bedeutenden Kenderungen in den gefejgebenden 
Kammern unterliegt, damit diefen dad jus contradicendi nicht 
entgeben möge, uud wo man mithin micte als definitiv beſchloſſen 
betrachten fan, bis es vonallen Inftangen des Staats fanftionirt ift. 
Dis yam Abgang unferer legten Berichte war in politifcher Htn- 
fiht In Merico alles ruhig und aud nicht der mindefte Anſchein 
vorhanden, daß diefe Ruhe geftört werden würde, — Die mer: 
fantilifb polltifhen Berbättnife Deuticlande zu Merico befe: 
ftigen ſich denn auch väglich mehr. — Würtemberg und Bayern 
haben nunmehr gleichfalls Handels Agenten in Merico ernannt, 
welde das Intereffe ihrer refpeftiven Untertbanen dafelbft wahr: 
nehmen follen. — Die Wabl des Gouvernements von Wuͤrtem⸗ 
berg iſt dabei auf den Spejlal:Bevollmäcdtigten der Kompagnie 
Hrn. Egon Hundelter gefallen, und mir find dagegen von Seite 
des Generaltonfuls in Bruffel, Hru. v. G a, die Funt⸗ 
tionen der mericaniſchen Handels: Agentihaft für Wirtemberg 
übertragen worden, im welder Elgenſchaſt I denn auch von 
der königl. würtembergifchen Regierung anerkannt worden bin. — 
Möge ich doc) recht bald im den Fall fonımen, diefe Funktionen, 
«fo. wie jene für Preußen, an wirkliche merlcanffbe Konfuln ab: 
treten zu muͤſſen! — Geit dem lejten GeſchaͤftsBericht der 
Direktion an Sie, geebrte Herren, war das Schif Manone 
von Bluͤcher, welches mit Hrn. Hundeider an Bord, unter Ha: 
varle In Liſſabon einzulaufen 88* geweſen, glüflih In Ber 
ra:Eruz angekommen. — Bon dem im März von Hamburg aus 
nad Mexico abgefertigten Schif Wilhelmine — haben wir aber 
noch feine Kunde, — In diefem Augenblif find wir befchäftigt, 
von Antwerpen das englifhe Schlf Crifis und von Hamburg des 
—5* sa, — — —— Vera⸗ Cruj — en — 
u erben nun fernere Unternehmungen nm erleo um 
Schluß der Schlffabrt ausfezen, . : 

Geſchluß folgt.) 
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fannte Heilguellen unterfucht, und neue Bäbderbefhreibungen ger 
ie ale aud alles gefammelt, was fich fchon ß t vor⸗ 
fand, und demfelben feine eigenen Beobachtungen beigefiägt, und 
den Werth des Werkes durch Benugung fehr vieler fdhasbaren 
handſchriſtlichen Mittheilungen und Notijen, welche er aus al- 
len heilen der Schwels he Freunden empfing, und welde 
er fuitematiih ordnete, erhöht. 

ber die Ausführung des Wertes haben fompetente Rich— 
ter ihr belobendes und aufmunterndes Urtheil bereits öffentlid> 
ausgefprocen ; es darf daher fowol Aerzten, ald auch dem Ba- 
bebenötbigten und Badeluftigen Publlkum als unentbehrlicher 
Rathgeber mit großem Rechte empfohlen werden. 

Belde Thelle koften zufammen 4 fl., und find ſowol bei 
und in Kommiſſion als auch durd alle deutſchen und fhwelze- 
rifhen Buchhandlungen zu erhalten. Mit Neujahr.wird der 
Preis für die Schweiz, und mit Oftern für Deufchland auf 
5 fl. erhöht werden. 

St. Gallen, den ı Aug. 1826. 

Huber u. Comp. 


In der Earl Gerold 'hen Buhbandlung in Wien 
iſt fo eben erſchlenen, und dafelbft, fo wie in allen Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlands zu haben; 

Ueber bie fruͤhzeitige Erziehung der Kinder 
und 
die englifhen KleinsKinder-Schulen. 


Bon 
8. Wilderfpin, 
Borfteher der Londoner Eentral » Klein = Kinder: Schule, 
Mit einer Steintafel. ' 
Aus dem Englifhen nah ber dritten Auflage 
frei übertragen, und mit Anmerkungen! und Bufdzen verfehen 
n 


vo 
Joſeph Wertheimer. 
Bien 1826. gr. 8. Preis ı fl. 3ofr. EM. 

Der reine Ertrag iſt dem zweiten Kinder » Kranken = Inſti⸗ 
tute zu Wien gewidmet. 

Das praftifhe England erkannte die Wichtigkeit, die Kinder, 
ng? der Armen in dem empfänglihen- Aiter von andert- 
balb bis fieben Jahren dem Pafter unb ber Verwahrlofung durch 
Errichtung von Klein⸗ Kinder - Schulen zu entreißen. tnach 
man in Deutfhland 5. B. in Detmold geftrebt, ift in 
Tralını Im großen Style zur Ausführung gelommen. 
Klein Kinder: Schulen eröfnen der Wiffenfhaft der Erziehung 
ein bisher unbebautes Feld, und überflügeln bei Weltem die 
Bellz:Lantaferfhben Xnftalten. Das gegenwärtige 
Wert befhäftigt fi mit der tem der Sentral: Schule 
für kleine Kinder zu Spftalf eld; es bebandelt efnfad 
und umfichtig den hochwichtigen Gegenftand, würdigt gebührend 
das erſte Alter, md gibt unerwartete Auffchlüffe über das 
englifhe Volt. Die deutfche Bearbeitung beabfihtigt gewilfen- 
bafte Treue mit Biündigkeit und Zufammenhang in den Mate: 
rien zu verbinden, und vier Fragen, welche den vom Bearbel: 
ter angehängten Zufäzen zum Grunde liegen, fuchen mit ihrer 


firterarifche Anzeigen. 


Fuͤr Badereifende und Aerzte. 
Anleitung 
zum richtigen Gebraude ber 
Bades und Trinkkuren 
überhaupt, mit befonderer Betrachtung der fhweizerifhen 
Mineralwaffer und Badeanftalten. 
Don J. Buͤſch, Med. Dr. 
» Thelle. gr. 8. Ebnat 1825, 1836, 


Der erfte Thell diefes Wertes enthält Abhandlungen über 
die Natur und den Gebrauch der Bade: und Zrinffuren über: 
baupt, Äft daber überall, alfo aud für ausländiihe Anftalten 
diefer Art anwendbar, und wegen der Zurüfweifungen im zwei: 
ten Thelle notbwendig, 


—— ———— — — 
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in einander grelfenden Beantwortung die allgemelne Thelluah⸗ 
me zu erregen; denn nicht allein für — Eltern und ge⸗ 
viſenbaſte Erzieher, ſondern für jeden, der an der Bereblung 
bes —— Antheil nimmt, duͤrſte dleſes Buch 
ein ungewöhnlihes Intereſſe haben. 
Ferner: 
Jahrbuͤcher der Ritteratur. Vier und dreißigfter Band. 
ober 1826. ar Bd. pri. Mai. uni. 
Juhalt des vier und brepfigiten Bandes. 
I. Gefläten der romanifhen und geemanifhen Voͤlker von 
1494 bi6 1535, von Leopold Ranke. I. Band. 
11. Reifen in der Tar tel. (Shluf.) 
r a Researches in Greece, by William Martin - Loake. 
art. I. 
IV. ı. Scriptorum veterum nova collectio e vaticanis 
eodicibus edita ab Angelo Maio. — a. Catalogo de’ papiri 
egiziani della biblioteca vaticana. — 3. Di un egizio monu- 
mento con iseririone fenicia, e di un eginio kilanaglifo 
con eifre numeriche. Osservazioni fatte da Michelangelo 


Y. ı. Mishcat - ul - Masabih or a collection of the, 


s the actions and 
sayings of Muhammed; exhibiting the origin of the man- 
ners and customs; the civil, religious an 
of the Muslemans. 


ten tour in the United States and Canada, by 
Adam H .— 3. Johann Hedewälder, Nachricht 
von der Gefhihte, den Sitten und Gebräuden der Indianifhen 
Hölterfhaften, welhe ebemals Pennfolvanten und die benach⸗ 
barten Staaten bewohnten. Wus dem @nglifhen ‚Wu 
mit Angaben anderer Schri er vermebrt von Er. Helft. 
die & t des Autors betreffenden Zus 
fage von ©. ©. Schulze, — 4. Sketches of the — 
manners and customs of the North American Indians. By 
James Buchanan. — 5. John Halkett, Historical notes 
res ectin the Indians of North America. 

Ix. s Velleii Paterculi Historiae Romanae Libri Duo. 


Edit. A. H- . 

Inhalt des unjelge-latten 
Cronica de gestis Hungarorum ( ſchluß.) 
Itallenlſche Litteratur. 


A a s se i 
Grosse 
Landkarten-Auction 
oder Verzeichniss von 2488 Landkarten, 255 Plä- 
nen, 350 Prospecten und 886 militärischen Charten, 
Schlachten, Belagerungen etc. darstellend, 
welche 
Montags den ı1 September 1826 in Leipzig im rothen 
Collegio gegen baare Zahlung in Conventionsgelde 
versteigert werden sollen. 
Dieses Verzeichniss ist in allen Buchhandlungen (in 
Leipzig bei Gerhard Fleischer) unentgeldlich zu haben. 





Bei Chr. ©. Kabler in Leipzig iſt erſchienen: 
Wytteubach, Joh. H., Urania. Seitenftäl zur Ans 

thologie: „Tod und Zufunft.”” 2te Auflage. gr. 8. 

(32 Bogen, weiß Drulpap.) Preis geb. ı Rthlr. 





In der Bran'cen Buchhandlung In Jema ift erſchle⸗ 
nen und dur& ale Buchhandlungen zu baben: 

Die geiftlihen Umtriebe und Umgriffe im Königreiche 
Sachſen und in deſſen Nachbarſchaft. Bon Profeffor 
Krug in Leipzig. (Aus der Minerva befonders ab» 
gebruft.) Preis 6 ggr. 





Bei Enslin in Berlin iſt fo eben erſchlenen: 
Tabellarifde 
Berechnung des Zeitraum 
in welchem die Niedertunft der Gefhwädhten nad ber Beſtim⸗ 
mung des Aligem. Preuß. Laudrechts zb. U. ir. ı, 9. 1077. 
erfolgen muß; aufgeftellt 
von 
E. 5. Sonnenburg, 

4. gebeftet, Preis 10 gr. ober 46 Er. 
In Augsburg zu haben bei Wolff, und in allen deutſchen 
Buchhandlungen. 


An eins und ausheimiſche Kitteratoren. 


Allen jenen —— der Wiſſenſchaften, denen es nicht ver- 
gönnt it, die Schäge der hleſigen Hof: und anderer Wihltothe- 
ten — zu benäzen, wird die Nachricht gewiß 
feon, Daß fi ein bier lebender Gelehrter anbietet, fträge 
anf Vergleihungen, Abihriften, Auszüge und Fac-simile's von 
alten Handfgpriften und Drufen, Im deuiſcher, franpöfifher, La- 
teinifher, Italtenifher und engilfgper Sprahe, gegen m 


Honorar zu befor — Da mir die Kenutnife, Gen« 
und Wiltzteit defelben, aus mehreren feiner Arbeiten bad 
Bortheilhaft nt find, fo werde id mit Bergmügen, 


und den Willenfhaften zu dienen, alle Aufträge, fo wie a 
die Verfendung ber Arbeiten übernehmen. 
Bien, Im Jullus 1826. . 
J. B. Wallishaufer, 
Buhhdndier und Buchdrnfer. 





Gerichtliche Belanntmahung. 


(Bertanfs « Beltanntmadhung.) Das Gantanwefen 
des Anton Lindenmalt, ifers, welches unterm 8 vo⸗ 
rigen Monats bereits befhrie worden ift, wird auf ben Au⸗ 
trag der Gläubiger zum brittenmale, und zwar im Orte Biber: 
dab am 2ı fommenden Monats der dffentiihen 


gerung unterworfen. 
"plan werben die Kaufsliebhaber mit ber Bemerlung vor: 
daf Auswärtige fi ablungsfählgtelt und 


en, ber ihre 
* Leumund durch he Zeugniſſe auszuwelſen baben, 
und bie Matifitation den Gldubigern vorbehalten fen. 
Wertingen, am 3ı Jull ıBa6. 
Könlgt, baveriſches Landgericht. 
Gebhard, Landridter. 


ee — 
Für bie uthographiſche Anftalt des Hrn. Earl Martin 
Egli in Luzern In der Schweiz wird ein gefhitter Drufer 
für Krelden⸗Planches gefacht , welder unter vorthellhaften Be— 
dingungen ſoglelch In jene eintreten fan. 





Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerbögften Privilegien. 


Donnerftag 


der kurbefifchen Gränze.) — Preußen. — Oeſtrelch. 
bes Kapltaln Mac= Allen an die 


Yyortugal. 

Ein Schreiben aus Liffabon vem ı9 Aufl. im Journal 
bes Debats fügt: „Wir befinden und In einer Arifis, Indem 
bie Feinde der Konftitution einen großen Schlag noch vor dem 
3ı d., an weldem Tage fümtlibe Behoͤrden dleſelbe beſchwoͤ⸗ 
ren follen, ausführen moͤchten. Diefen Eid könnten die Behr: 
den, ohne fih den Strafen des Ungehorſams auszuſezen, nicht 
wohl verweigern, und wäre er einmal geleiftet, fo wäre es 
doppelt gefährlich Etwas zu unternehmen, weil dann bie Strafe 
des verlejten Eides zu beforgen wäre. Berelts batte jene Bar: 
zei ein Megiment der Beſazung gewonnen, um mit deffen Huͤlfe 
die Regentſchaft zu jtürgen, allein die Regierung entdeite das 
Komplett noch zeitig genug, und (ich den Großprier des Chriſt⸗ 
Drdbend, Don Luis Aut. Fortade- Mendoza aus dem Haufe 
Darbacena, einen Mann von grofem Einfluffe, einen Divkfione: 
Edef im Viinifterlum des Auswärtigen, einen Obriften, zwei 
Batailons» Chefs md einen Angenleur: Offizier verbaften. Au: 
ſerdem feinen noch mehrere Verhaſtungen vorgefallen zu fepn. 
Eine Anzahl englifher Truppen bält fib beftändig bereit 
and Land zu gebn; einzelne Abtheilungen haben bereits bie 
Stadt unter verſchiedenen Vorwaͤnden durchſtrelſt. Zu Dporto 
ſollen die Sachen ernſthafter ſtehn; ein antifonftitutionelles Ne: 
giment, beißt es, ſey von zwei der Regentſchaft ergebenen Re— 
aimentern nicht ohne Blutoergleßen entwafnet worden, allein 
über diefen Morfällen ſchwebt noch großes Dunkel. Urber die 
verwittwete Koͤnigin gehen auch verfchledene Geruͤchte.“ 

Orofbritannien. 

London, a Ang. Konſol. 3Proz. TEN 
äulezt 10 "/4. 

Die Sun fagt: „Der Herzog von Mankefter, Gouver: 
neur von Jamalca, Ift beitimmt zum General: Portmelfter cr: 
ssannt, In welcher Stelle er den mit Tod abgegangenen Gras 
fen Ehichefter erfest. Der Herzog bat zum Nadfolger in fei- 
zer Statthalterfhaft den Grafen Bathurſt, Minifter des 
Departements der Kolonien, welher im Konfeil durd den Gra: 
fen von Aberdeen erfezt werden wird, Die Kenntniß, wel: 
«de Graf Bathurjt von der Politit des Kabinetd Sr. Majeftät 
binfistitt; der die Sclaven berühtenden Frage befizt, und feine 
ausgezelhneten Talente, machen Ihn zu dem Manne, ber am 
Bäpigften ift, Jamaica bei dem argenwärtigen Stande der eng: 
liſch⸗ weftindifhen Kolonien gut zu regieren.“ 

Der Eourrier frangais gebt mod weiter, indem er aus 
Vrivatbriefen von London willen will, Lord Liverpool gedente 
ben Poften eines erſten Minifters niederzulegen, und es handle 
ſich jest bios darum, ob Hr. Canning oder der Herzog von 


; Gortedbong 111% 


Neo. 


Yortugat. — Großbritannien. (Schreiben aus een — ser (Schreiben aus 
med. — u ber rheiniſch⸗ weftindifhen Kompagnie. — Ankündigungen. 


222, 10 Auguft 1820, 


—— — — — — — — 
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are.) — Deutſchland. (Schreiben von 


tel. (Schreiben aus Zrieft.) — Bellage Nro. 222. Schreiben 





Wellington fein Nachfolger fepn werde. Man glaube, daf 


Erſterer, fowol in Betracht feiner parlamentarſſchen Talente, 


als durch den Schuz ber Lady Cuningham, die Oberhand ge: 
winmen werde. (Meder in den englifhen Zeitungen, die big 
zum 3ı Jul. in unfern Händen find, nod ia unfern Londoner 
Briefen, die bis zum ı Augt. reihen, finden wir cine Spur 
von diefer Neuigkelt.) 

Dur bie neueſten norbamerifanifhen Zeitungen vernahm 
mean dad Ableben des vormaligen Prafidenten Adams. 

* London, » Ang. Sichen Monate diefes kritiſchen Jah— 
res find vorüber, und mod bat fih feine Vefferung im Hans 
del und Fabrifwejen eingeftellt; im Gegentheile kommt bei: 
nabe feine Pot aus den Manufafturgegenden an, bie uns 
nicht Nachticht von neuen Verabfhiedungen von Arbeitern, oder 
von dem Stillſtande mehrerer Fabrifen mitbraͤhte. Zwar bar 
man zu Mancheſter und en cinigen andern Orten feit Kurzem 
wieder Aufträge für Waaren erhalten, aber De reife, die 
dafür geboten werden, find fo nichrig, daß (obgleich das rohe 
Materkal aͤußerſt wohlfeil, und bie hungernden Arbeiter fat für 
Nichts arbeiten, wian ibre Bemuͤhung ihnen nur einen arın: 
feligen Mebibrei jeden Tag verfhaft) nur wenige davon aus— 
geführt werden können. Elnige ſchmelcheln ſich zwar mit der 
Hofaung: daß wenn die Leute die Waaren brauchten, fie am 
Ende doc einen billigen Preis dafür geben müßten. Das müf- 
fen fie wohl, wenn die Waaren nirgends fonft mebz zu finden 
find; aber Leider find die Lagerhaͤuſer noch fo voll, daf au zwei 
Jahre hingehen mälfen, bis fie ganz geleert find. Miele glau: 
ben fogar, daß die meiften biefer neuen Aufträge das Defultat 
des Urberfiuffes bei den Kapitatiften find, die nicht wien, wie 
fie ihr Geld anlegen fellen, um nur etwas mehr daraus zu 
machen, als ihnen bie Staatepapiore anbieten; oder daß fr 
biod von Spekulanten berrübren, bie da denken recht wohlſeil 
einzufaufen, und bei eracuerter Nachfrage ihre Vorräte mit 
Vortheil abzuiezen. Auch kommen die meiften Aufträge vom 
Feſtlande und bezichen jich auf Vaumwollengarn, welches, wena 
es hier rett wohlfell eingelauft wird, uaftreitig dort mit Ver: 
theil verarbeiter werden kan, fo unbedeutend bie Nachfrage 
nah Waaren im Ganzen auch ſeyn mas. — Die verzleihenden 
Tabellen ver krittifhen Ein» und Ausfuhren während der lez— 
tem zwei Jahre find vor ein Paar Tagen amtlich erfalenen, 
und durch die Beitungen befaunt gemacht worden. Es mus 
Jedem auffallen, wie fehr in dem lezten Jabre die Ausfuhr 
voa faft allen Grgenftänden, außer der rohen Baumwolle und 
Baummöollengarn, abgenommen dat; ein unläugbarer Vewels 
von ber Ausdehnung der Fabrifatton auf dem Kontinente. Die 
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Elined ivelfen mit furaptiofer Aufrichtigkelt auf dieſen Umftand I Generallieutenant Grafen Gulllemluot, noch gegen dle Angefduls 


bluz und Forgern daraus die Nottwerdigkeit, daß Englar yur 
Tür An baldlges gänzlihes Aufgeten feiner Monopste, und 
durch eine durdigreifende Sparſatuleit in feiner Öffentlichen 
Hacco haltung, dem Ibm drohenden Verfalle entgehen könne. 
Die Times baben fih durch dleſe Freimätbigkeit Angrifſe an- 
derer Journale zugezogen, die aber doch nichts Tröftiicheres 
zu fagen wiſſen, ald daß das Uchel nicht fo greß fen, aid man 
es made. Man bemäntele es aber wie man will, des Uebel 
fit wirklich ſehr groß. An den meiſten Manufeitur: Ortfhaften 
ftebt die Armenſteuer In den Maaßſtaabe von 25 bis :00 Pro: 
zent von dem jaͤbtlichen Ertrage der Häufer, zu Norwich nicht 
weniger als in dem Maaßſtabe von 280 Prozent, Und diefe 
ungebeuren Steuern muͤſſen an vielen Orten noch durch Hffeutlis 
de und Yrivatfanımlungen unterſtuͤzt werden, obgleich faft ulr— 
gende der Urme mebr befommt, als was Ihn und feine efende 
Famitie nur eben am Leben erhalten fan; Inden die Wärme 
der Gahredzeit den Mangel an Kleldung und Wohnung noch 
nicht fühlbar macht. Einer von den Uufrubrpredigern, Namens 
Woitelegg, Ift zwar verhaftet worden, und dieſer Umſtand mag 
vieleicht beitragen, die Volksverführer vorfihtigcr zu machen, 
aber es fit gewiß, dab biefes den Aufruhr und dad Blutrer— 
gleßen nidt verhindern wird, welche erfolgen müffen, wenu 
alt ver dem Winter außerordeutlihe Mittel gefunden werben, 
den Mangel jener armen Leute abzubelfen. Dazu madt aber 
die Megierang immer noch kelne Anſtalten. Folgendes ift 
ein Beweis von der Gröje des Geldmangels unter den Kris 
mern. Gin biefiger Papiermüller, welder vor ein Paar Zar 
gen von einer Meife durch halb England zuräffam, wo cr an 
20,000 Yf. St. einzufaffiren gedachte, bradte 175 Pf, nad 
Haufe, ob er gleich feinen Gläubigern mir den firengflen Maaß— 
regeln gedroht hatte. 

Frankrelch. 

Konſol. 65Proz. 200, 203 3Proz. 665 — 
Falconnet 72, 355 Gurbyhard 46*/53 


Parlé, 4 Ang. 
Danfeftien 2015 5 
Havrtt 660. 

Der Gerihtshof der Valrs hat am 3 Burg. In der 
Sache ber Ziceferwugsvertäge von Bavonne folgenden 
Beſchluß geſaßt: „Dir Gerichtshof — nad Einfiht des 
am 10 Nun. erlafesen Vefdluffed; nach Anboͤrung des Be: 
rietd ded Grafen Portalls in der Sing oo 21 Sul, über 
die durch befagten Beſchluß augeordnete Ergaͤnzungs-Unterſu⸗ 
Aduyz nah Hubdrung des Vortrags und der Autrae des kön. 
General⸗ Proturaters in der Elzuug vom #7 Gul., wide ders 
jede auf ter Taſel der Gerichtsbeio nicdergelegt, ſelbſt ger 
jdrieben und unterzeichnet bat, und Me alfo laufen: „ „Wir 
trasen Im Natnen des Aönfge darauf an, daß der Gerichtshof 
bes Vales geruben mödte — In Vetradt, daß es aus der 
Unterſudung ſich nlat ergibt, daß die von ber Dieglerung mit 
Mieter Duyrard über Lieferungen von Lebendmitteln und ber 
bie Transportmittel der Armee der Poremien, In Baponne den 
5 April, in Vitteria den 2 Mal, und In Madrid den 24 Jul. 

233 abgeſchleſſenen Veririge muterſt Beſtechung öffentlicher 
VBeamten, oder auf irgend eine durch das Gciey ats Verbrechen 
oder Vergehen bezeichnete Art erwirtt worden ſchen; — ju er: 
tldren, daß fein weiteres Verfahren wegen befagter Verträge 
weder gegen den Generallicatenant Grafen Bordeſeulle und den 


digten Gabriel Jullen Owerard, Victor Duvrard, Toutton, Sl: 

card, Mollac, Deshaquets und Vllleul-Baugẽ ftatt haben fol; 

mitbin zu befehlen, daß Sicard auf freien Fuß geftellt werde, 

wenn er nicht aus andern Gründen im Verhaft it. Was Me 

Klage dee Hrn. Poiſſon wegen willtührliber Verhaftung betrift, 

welche von ibm am 3ı Mai 1826 eingereicht und durch Be- 

ſchluß von 2 Jun. zu dem Prozeß hinzugefügt wurde; — in 

Vetracht, def die Thatfahen worüber fih Hr. Poiſſon beklagt, 

weder ein Verbrechen noch ein Vergeben ausmachen; — zu er: 

flären, daß über befagte Krimlnalklage fein Verfahren fatt 

haben, und dep Hr. Polſſon wegen feiner Civilklage (auf 

Entfhädigung) in die desfallfigen Koften verurtheilt werden fol. 

Was die ohne Wirkung gebilebenen Verſuche von Beſtechung 

betrift, wegen welcher Moteon, Gabriel Julien Ouvrard, Du: 

eror, Filleul Baugé, Poifonnier und Ciparlat während der 
Unterfunung In Anſchuldigung gekommen find; — in Berrast, 
da ſie mit obigen Thatſachen in felner Verbindung ſtehen, und an 
ſich ſelbſt nicht unter die Gerichtsbarleit des Gerichtshofes gehören; 
— ben Prozep und beſagte Molcon, Gabriel Jullen Ouvrard, Du: 
eroc, File: Vauge, Polſſonaler und Cfpariat vor diejenigen 
Dichter zu verweifen, welde darüber zu urtbeifen haben, nem: 
lich den Gabriel Julien Duvrard unter einem Verwahrungs— 
Mandat, den Moicon und Polffennier ia provlſoriſcher Frelheit, 
und den Ducroc, Bauze und Eſparlat unter einem Erſcheinunge 
Mandat, damit gegen fie nah Rechten verfahren werde. Ge 
ſchehen im Parket des Gerlchtshofs der Palrs dem 21 Jul. ıBa6, 
Der General: Profurater des Könige, (Unterzeichnet) Jar 
quinot-Pampelune.““ — Nah geihehener Verlefung der 
uftenftüte durch den Gerlichtsſchrelber in den Sizungen vom 
25 und 26 Jul., und nad darüber in Abweſenhelt des General: 
Profurators geyaltener Verarbiclagung in den Sizungen vom 
27, 28, 29 und 3ı ul, 2, 2 und 3 Aug.; in Metracht, daß 
aus den beiden ducch die Beihilfe vom 15 Febr. und ı0 Jun. 
dieſes Jahrs verordaeten Unterfahungen, und aus der Prüfung 
der Thatſachen, woson dem Gerihtshofe der Palrs Kenntulf 
erteilt werben, leine Stage gegen die Generallleutenante Grafen 
v. Bordeſou de und Grafen Gutllemlnot fi ergibt; erklärt, daf 
hu Daifiht Ihrer dein weiteres gerichtliges Verſahren fatt ber 
ben fol. Ju Betracht, daß aus beſagten Unterſuchungen und 
Prüfungen nicht erheut, tab die in Bavonne, Vittoria und 
Madrid mit Diiter Duvrard abgeſchloſſenen Vertraͤge durb 
Beſtechung öffeutiicer Beauten ode rauf irgend eine, durch dus 
Geſez für ein Verbrehen oder Vergehen erflärte Art erwirit 
worden feyen; erkiärt, daß gegen bie Angeſchuldigten Eicard, 
Rollac, Desbignets, Silent Vauge, Gabriel Julien Duvrard, 
Viktor Ouvrard uad Tourton fein weiteres Verfahren ſtatt ha— 
ben ſoln; befiehlt, ta, Sicard auf freien Fuß geſtellt werden 
ſolle, wenn er nicht aus andern Urſachen verbafter it. — Was 
die Klage bes Themes Polſſon wegen willkührlicher Verhaftung 
betriit, wilde von hm am 3ı Mai 1826 eingelegt, und durch 
Beſchluß vom 2 ut. dem Prezeß beigefügt worden iſt; In Ber 
tracht, daß aus der Unterſuhung fi ergibt, daß bie That: 
fadıca, woruͤber ſich Thomas Poiſſon beklagt, das Vergeben 
der willtuͤhrllhen Verhaftung von Geite- des Grafen Guille— 
minor nicht herſieden; erklärt, dab über befagte Klage 
lein Verfahren fast haben fol, und verurthellt den 
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Volſſon wegen feiner Eiviiklage In bie darand entftandenen Ger 
richtskoſten. Was bie Verfuhe der unausgeführt gebliebenen 
Beſtechungen betrift, deren Mofeon, Gabriel Julien Ouvrard, 
Ducroc, Fllleul Baugé , Polffennier und Eſparlat beſchuldigt 
find; im Betracht, daß dleſelben mit der Sache, woruͤber der 
Gerichtshof fo eben entfchieden bat, in kelner Verbindung 
ſtehen, und fein Vergehen ausmaden würden, das unter feine 
Gerlchtsbarkeit nebörte; verweilgt die Obenbenannten vor 
den gehörigen Richter unter der Betrelbung des General: 
profurators dee Königs, wobel alle gegen fie erkannte Mandate 
in Straft bfeiben. Gefcheben und geurtbeflt zu Parte, Im 
._. des Gerichtshofes ber Palrs, Dennerfage, ben 
3 Aug. 1626, In geheimer Sitzung.” 

Der (von ber Palrdfammer eben to&geforechene) Generalliente: 
nant Graf Gullleminot beurlaubte ib am 3 Aug. zu Ct. Clond 
beim Könige, da er am 5 nah Konftantlopel abrelfen weilte, um 
feinen Botſchaſterpoſten wieder anzutreten, 

Die Etoite fährt in ihrer tägliben Polemit gegen bie 
übrigen Journale fort. So widerſpricht fie einer Nachricht des 
Pilote, dab Admiral Neale vor den Dardanellen erſchlenen 
fey, um bie eursydifhen Gefandtfhaften bei der Pforte in 
Schuz zu nehmen;... der Quotibienne, dab dem fran- 
zoͤſiſchen Gefandten zu Liſſabon die Fenſter eingeworfen worden; 

‚ des Ariftargue, daß man ſich zu Oporto gefchlagen, und 
300 Menfchen getödtet ober verwundet worden; ... bed Eon- 
ftitutionnel, daß Portugal allen fpanifhen Flüchtlingen gebfnet 
worben fen; . . . ded Drapyeau blanc, daf 5000 Franzofen 
zur Beſazung nad) Badajoz gelegt werben follten; . . . bei 
JIndicateur Bordelals, daß SirWillam A'Court und Graf 
Amarante durch Madrid gekommen wären, um ſich nad Solar 
be Cabras zu begeben; ... des Courrler francals, dah 
der Parlfer Appellatlonshof ſich am 4 Aug. verfammeln wolle, 
um die befannte Denunzlation bes Grafen v. Montlofier In 
Erwägung zu ziehen. 

Die Etoile fügt auch den geftern mitgethelften Anekdoten 
über die Erzlehung „der erhabenen Kinder, der Hofnung Franf: 
reichs“, uoch folgende bei, melde ihr „boͤchſt artig“ (vrai- 
ment charmante) ſchelnt. Mademoifele war mit dem Herzog 
von Borbeaur Im Thronfaale, und wollte die Stufen des Throns 
binanftelgen. „Nicht doch, Mademoifelle’’, rufte Ihr der junge 
Prinz zu, „dag dürfen Gie nicht, das ſaliſche Geſez ver: 
bletet es Ihnen!” 

Hr. Magallon, befannt durch feine wegen Preßvergehen 
erlittenen Verfolgungen (er wurde mit einem ausſaͤzlgen Ga: 
leerenfflaven lange Zeit In Cin Gefingniß gefperrt) iſt neuer: 
dinge wegen feines Petit Pictionnaire ministeriel, als Be: 
feidigungen gegen bie Klaffe der miniſterlellen Depu— 
tirten enthaltend, vor dem Zuchtpoltzei- Gerichte von Parts 
am 26 Jul. angeflagt, am a Aug. aber freigefproden worden, 
„weil fagt bad Urtüeil, „iene Deputirten feine beftimmt 
„bezeichnete Klaffe blideten; lieber der Dppofitlon wären oft 
„Aber Nacht minijteriell geworben, auch wife das Gefez nichts 
„von Klaffen in den Kammern, fondern nur von Kammern; 
„endlich babe weder dle Kammer noch Giner der im Werken 
„genannten Deputirten individuell Klage geführt.” inter dem 
von koͤnigl. Advofaten Hrn, Menjaud de Dammartin vor: 
gebrachten anzäglihen Stellen im Dictionnafre bemerkte man 


folgende: Zur Abftimmung, zur Abltimmung! Lled: zu 
Tliſche! zu Tiihe !? — Majorhtaͤt: Eine Tafel mit 300 Ge⸗ 
defen. — Hr. Piet (wo die befannte Reunlon der minlſterlel⸗ 
len Deputirten ftatt findet): Restaurateur des Ministres, 
l’homme aux indigestions.” Bel manchen Artifeln finden fih 
Verſe beigefügt, fo beim Wort Nafe: 
„Uonneur ä toi, Chifllet! à tes drapeaux fidele 
Sous la main du pouvoir toujours agenouille, 
Qui tlavances le nez encore barbouille 
De sauce ministerielle !** 
Opiner du Bonnet: Nach Einigen: Abſtimmen und 
Schweigen; nad Andern: Abſtimmen und Eſſen: 
„El done, sandis, collögue Peyronnet, 
Tous vos discours font tort an ministöre, 
Ayez au moins le talent de vous taire, 
Et n’opinez que du Bonnet.* 

Durch eine föniglihe Ordonnanz vom 30 Juf. wird Hr, Le— 
febure de Eheverus, Blſchof von Montauban, zum Erzbiſchof 
von Vordeaur, au die Stelle des verftorbenen Avlau du Bols 
de Saujav, ernannt. 

Der Herzog von Orleans iſt von feiner Zufammenfunft mit 
dem loͤulgl. fardinifhen Hofe zu Chamberp, am ı Aug. nach 
Lyon zurüfgelommen. 

Die Shadloshaltungs » Kommiffton für die Ausgewanderten 
bat bis zum » Hug. nad) Abzug von 43,600,055 Fr. 26 E, Yaf- 
fiven, Summen im Betrage von 365,286,876 Fr. gı C. llqui⸗ 
birt, wovon bie Infeription ins große Buch verlangt und ber 
swilligt wurde für ein Kapital von 275,312,219 Fr., oder an 
Ütenten: 8,274,436 Ft. 

Ein Iutendant des Grafen Survllliers (Joſeph Bonaparte's) 
foll bereits zu Brüffel ein großes ze für feinen Herrn ge: 
mietbet haben. 

Die 40 jungen Wegpptier find zu Paris angekommen, md 
in das für fie beftimmte Kollegium gebracht worden, welchem 
Hr. Somard, vom Inftitut, als Direltor, und Profeſſor 
Agoub als Studien-Inſpektor vorfteht. 

"”*Yaris, 2 Aug. Die geftern bei Erzaͤhlung des Pro= 
seffes gegen den Notar Gullhen angeführte Behauptımg: baf 
man unter hundert Griechenfreunden Immer 95 ſchlechte Burſche 
finde, bat feit wenigen Tagen den guten Merindst eine furdt:' 
bare Eoteöritär gegeben, und zwar ſewol wesen Mefer Beleldi— 
gung des beſſern Theils des Publlkums, ald cuh wegen des 
Ausdruks, deffen er fid) bediente. Hr. Merindel fagte nicht: 
quatrevingtquinze mauvais sujets, ſondern: nonante- eing 
mauvais suj&is. Ganz Frankrelch It dur dleſen Ausdruk auf 
Hrn. Merindotd ufmerkffam geworden; nonante It heutzutage 
nicht mehr fraszöfiichz nur wer Latein Fan, verftcht es; hoͤchſtens 
bört man es noch Im Patols der füdfichen Thelle von Fraukrelch; 
Octante oder Nonante fagen, fft fo lächerlich, ald wenn man fm 
Koftüme des Pourceaugnac oder Sottenvllle Im Publitum erſchlene. 
Das Nonante fit jezt das Echlagwort des Inftigen Thells der 
ganzen Nation; unzählige Polen und Splzſindigkelten rächen bie 
beleidigte Mebrzahl; das fhöne Geſchlecht, das ſich mit dem 
Shiffale der Griechen fo enthufiaftiich befääftigt, und bei wel— 
dem der Eindruk nie wieder erloͤſhen wird, ruft Me bitterſte 
Rache gegen bie Unfittiichkelt des Augrifs auf, und damit veref- 
nigt fih das allgemeine Gefühl der Hochachtung gegen fo viele 
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Großbritannien 

»* London, ı Aug. Der Kapitain in grlechiſchen · Dienften, 
John Mac Allen, hat an den Herausgeber ber Times, ober 
vielmehr am das brittifhe Publikum, nachſtehende Zufarift erlaf: 
fen: „Mein Herr! Im Oftober 1824 reiste ih ans England 
nad Griehenland, entfhloffen, meine ganzen Anftrengungen 
einem für feine Rechte, feine Ehre, ja für feine Eriftenz kaͤm⸗ 
pienden grofherzigen Wolfe zu widmen. Damald verlieh ic 
die Griechenfreunde in England von Eifer befeelt, enthuſiaſtiſch 
in ihren Aeußerungen für die Sache Griehenlande. In den wer 
nigen Tagen felt meiner Ruͤkkehr traf ich diefelben Perſonen, nicht 
wie ich erwarten durfte, durch den Wechſel des Gluͤkes und der Un: 
fälle, und durch den edeln Wiberftand der Hellenen gerübrt, 
zu neuen Unftrengungen für Mefelben ermutbigt, fondern gleid- 
gültig gegen den Erfolg, und uneingedenf ihrer Verfprehungen. 
Die, welche nicht öffentlich ſich der Sache der Freigeit widerfe: 
zen, begnügen fib, zehnmal nachtheillgere Gefinnungen des 
Mitielde und der Hofnungsiofigteit auszubrüfen. Diefen könnte 
ich vieleicht dadurch nuͤzllch ſeyn, daß id) entweder ihnen bei: 
vfllchtete oder ftillfhweigend ihre Behauptungen guthlese. Das 
Unrecht eines folhen Verfahrens veranlaßt mic; aber, das Still 
ſchweigen zu brechen, welches ich zu behaupten beſchloſſen hatte, 
und meine Anſicht über den gegenwärtigen Standpunft des grie⸗ 
chiſchen Kampfes offen zu erflären. Ich verließ Hydra am 11, 
und Napoli am ı4 Mal. Damals hatte ein allgemeines, durch 
den Fal Miſſolunghl's angeregtes, und durch die Erſchelnung der 
edeimäthigen Manifefte des Natlonal⸗Kongreſſes zu Epldaurus 
erhöhetes Gefühl alle Parteien vereinigt, und die Gemüthlofe: 
ften aus ihrem Schlummer gewelt. Mache uber die neuen blu— 
tigen Ermordungen Ihrer Landsleute erfüllte jeden Bufen, und 
teftärfte jeden Griehen In dem Entfhluß, lleber zu ſterben, 
als fi zu unterwerfen. Diejenigen, welhe mit dem Weſen 
des griechifihen Kampfes vertraut find, wiſſen, daß eigentlich 
ein ſolcher Entſchluß unnöthlg it, da Unterwerfung und Tod 
gleich viel bedeuten. Die Regierung hatte beſchloſſen, 5000 Ru⸗ 
melloten nah Morea zu rufen, und zu biefen Ende ein De: 
fret erlaffen. Sie hatte auch gerade damals erfahren, daß es 
1500 Mifolungbiern gelungen iſt, ſich mitten durd den Feind 
einen Weg zu bahnen, und Saloua giäflih zu errelchen, wo 
fie bie Defehle der Regierung erwarteten, ſeſt entſchloſſen, fi 
an den’ Türken für den Verluft aller Bande zu raͤchen, welde 
ihnen früher bad Leben werth gemacht hatten. Ich erhielt auch 
die Nachricht, daß Niletas fo gtäflih war, Trlpoliza mit Sturm 
zu nehmen (?), und daß Ibrahlm Paſcha ſich damals von Pa: 
tras noch nicht entfernt hatte. Die türfifche Flotte fegelte nach 
den Darbanellen,, die äguptifche nach Alerandrien; 65 grlechiſche 
Schiffe lagen fhon in Napoli verfammelt, und täglich trafen 
mehrere ein, fie erwarteten mit Schufuht die Ankunft des Lords 
Eohrane, und waren entfchloffen, unter dleſem ausgezeichneten 
Admiral aus allen Kräften für das Wohl Griehenlawds zu kaͤm⸗ 
ven. Den Admiral Miaulls, auf deſſen Schif ich diente, börte 
ich oft feine Bereltwilligfeit erklären, felnen Rang aufzugeben, 
und fih unter die Mefehle des tapfern Auslaͤnders zu ftellen. 
„Fuͤr das Wohl meines Waterlandes, äußerte er, will ich, wenn 
es erforderlich fit, als gemeiner Matrofe dlenen.“ Diejenigen, 
welche diefen muthvollen Mann und treflichen Yatrloten lennen, 


| werden !ben Werth feines Eatſchluſſes zu ſchaͤzen willen. Die 


ſchoͤnſte Huldigung, die ich ihm darbringen fan, iſt, daß ih ans 
führe, er fen ein Freuad des Commodore Hamilton! Da ic 
eben über Secangelegenheiten ſpreche, mil ih auch der Sec— 
räubereien erwähnen, die bie grichifhen Gewaͤſſer uufiber ma: 
eu, und Vielen zum Vorwand dienen, dle Sache der Grichen ale 
unverträglich mit jeder gefellfchaftlihen Orbaung darzuftellen, und 
die griehifhen Seeleute mir dem Namen „Raͤuberhorden“ zu ver: 
unglimpfen. Niemand kan c/friger die Ausrottung der Secraͤuber 
wuͤnſchen als die Griechen ſelbſt, und wäre ihre Flotte nicht mit 
bem fhweren Wirte bed Landegvertheidigung beicgeftigt, fo würde 
fie ihre ganze Kraft der Zorflörung dieſer gemeinſamen Feinde 
aller Wölfer widmen, Sie find von dem Nadıtbeile dursbdrun- 
gen, der ihrem heiligen Kampfe durch die Piraten zugefügt 
wird; fie würden gern bei jeder Maasregel zw ibrer Ausrottung 
mitwirfen. über felbie für jene Verblendeten täft ſich eine 
Entfauldigung angeben. Sie haben ihre Waffen gegen euro: 
paͤlſche Schiffe gewendet, weil europaͤlſche, durch die Flaggen 
ihrer Nationen geſchuͤhte Schiffe, indem fie ipren Feinden Hülfe 
zuführten, ſich beitrebten, fie heimathlos, und Seeraub zu lorem 
einzigen Erhaltungsmittel zu machen. Das Geſagte ft eine 
aufrichtige Darftellung von dem gegenwärtigen Zuftande der grie= 
cdiſchen Angelegenheiten, und ich füge freimäthig meine Mei— 
nung hinzu, daß Ih die Lage der griechiſchen Sache gegenwär: 
tig ald weit hoffnuagsvoller betrachte, als fie cs zu irgend einer 
Zeit während ber beiden Jahre war, daß ich Im Dieufle der 
griechlſchen Regierung ſtehe. Ich bin überzeugt, daf wenn bie- 
jenigen, welche die Hellenen zu unterftügen, bereits Geld vorge— 
ſchoſſen haben, und diejenigen welche für ihren glädtihen Erfolg 
Spmpathie fühlen oder zu fühlen vergeben, In diefer wichtigen 
Epoche ihre Hülfe nicht verfagen wollen, der Kampf nidt Lange 
mehr dauren wird, Nur gebe id Niemand dem Gedanten bin, 
daß Griechenland, ſich ſeldſt überlaffen, genoͤthigt fenn werde, 
ſich zu unterwerfen. Es wird deunoch, obglelch verlaſſen ‚von 
feinen chriſtlichen Glaubensgenoſſen, in feinen Anftrengungen ver: 
barren, und finkt Grlechenland, fo iſt es ins Grab! — — Im 
Namen melnes zweiten Vaterlandes, fm Namen der Abtönıne 
linge derer, denen wir Alle fo Viel ſchuldig find, flebe ih alle 
idre Glaubensgenofien an, fe von dem Schwerdte der Türfen 
ober von ihrem eignea zu retten. Ih ermabne dir, welde ihre 
Geldmittel Griechenland gewidmet, cd aud jet nicht zu verlaf: 
fen, dena ihre Antereffen werden geſichert oder gefährdet wer: 
den, je nachdem fie mehrer Aufforderung Gehör geben, ober fie 
nicht beruͤtſichtigen. Die, welche ſtatiſtiſche DBeriste über Gries 
chenland !efertca, haben bewieſen, wie außerordentiih groß 
feine Huͤlſeguelen ſeyn wärden, follten Frieden und einige Jahre 
Ruhe fie muzbar zu machen erlauben. Da meine Leitungen be: 
ſtaͤndig nur den Seedienſt brtrafen, fo kan Ih über dieſen Punkt 
nichts Naͤheres hinzufuͤgen. Nach dem Wenigen aber, was Ich 
geſehen, und nach Allem, was ich gehört babe, bin ih aller 
dings der Meonuag, dad bei der Unabhängigkeit Griechenlands 
feinen Glaͤubigern durchaus nichts zu fürdten übrig bleiben wird. 
Ich bin ic. Sonden, 29 Zul. »deh. John Mac Alten, 
Kapitain In der griegifhen Marine. — Nacſchrift. Diefer 
junge Amerifaner, welcher ſich feit aut Tagen In London befin- 
det, und Depeſchen für tie grieciſchen Abgeordneten überbramtr, 
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"erregt durch feinen ebfen Eifer für bie griechlſche Sache bei den 
Engländern einige Auſmerkſamkelt. Er batte den Seedienſt 
feines Vaterlandes, und bie Freuden eines bequenien Lebens im 
Echeofe einer wohlhabenden Familie verlaffen, um ſich dem 
heiligen Kampfe für De Freibeit zu wibmen. @r diente unter 
Mlaulls, und Iriftete durch feine ausgebildeten Kenntulſſe im See: 
und Signalwefen ber griechlſchen Marine wefentiiche Dienfte. Auf 
jede Belohnung verzihtend, bat er bereits einen Theil feines 
Vermögens feinem Adoptiv:Baterlande dargebradt, 


Deutſchland. 

Beſchluß des In der Direttorlal-Maths—Ver— 
ſammlung ber rheiniſch weſtindiſchen Kom: 
pagnie zu Elberfeld am 29 Jul. gebeltenen 
Vortrags. 


Von Buenos-abrres. geben unſcre Nachrichten bie zum a 
Mei. — Die Blokade von Erite Brafiliens dauerte noch im: 
mer fort, umd hatte das im vorigen December von ung abge: 
fertigte Schiff Konferenz-Rath Beur — genöthigt, in Monte 
Vldeo einzulaufen. Ob der Kapitain dert lüfhen oder etwa 
die Aufhebung ber Viofade abwarten werde, willen wir noch 
nicht, berubigen uns aber dabei volllommen in der Ueberzeu— 
gung, daß unfer umfichtiger Chef: Agent in Bueuod-anreg, 
Herr Shmaling, feine möglich anwendbare Vorſichts- Maaf: 
regel zum Schuz bed Intereſſe's aller Berbeiligten au nehmen 
untcrlaffen wird. — Die Vlofade des Hafens von Buenos: 
aurcs dauert übrigens länger ale wir erwartet hatten, und un: 
terbridt leider unter andern müslichen Handelszweigen insbe: 
fondere einen für Deutſchland hoͤchſt wichtigen Abſaz in orbi- 
naͤren und mittel Tuchen, deren Verbrauch In den vereinigten 
Provinzen von la Plata bereits ſehr bedeutend geworben it, 
und nad 2 der beſonders durch Einwanderung von 
Europa ſich mebrenden Beroͤlkerung „noch weit bedeutender zu 
werden verſpricht!“ Die nachthelligen Folgen folder Unterbre— 
chungen eines nuͤzlihen Verlehrs, weiche England noch em: 
pfindlicher als unſer Vaterlaud treffen, haben das brittiſche 
Gouvernement, wie es ſchelut, denn and) veranlaßt, den Ver: 
mittler zwifchen den ftreitenden Parthelen zu machen, und wir 
verfpreben ung davon einen ſchnellen und alüflicen Erfolg, 
und wollen ung herzlich freuen, wenn wir redıt bald bie Sen: 
dungen nach Buenos sanres, welche wir bereits felt Anfang 
des JZahrs unterlafen mußten, wieder aufnehmen können. 
Die Verkänfe, welde unfere Agentfhaft feit der Blokade ge: 
macht batte, find der Art, daß fie uns in den Stand fezen, 
den melften unferer Gefhäftefreunde fehr —— Ber: 
tauſeRechnungen vorzulegen, deren Refultate Freilich noch von 
dem Ergebniß der Retouren abhaͤngig ind, aber doch auf je—⸗ 
den Fall ein gutes Ende hoffen lafen, Der Cours auf Eng- 
land war allerdings fehr gefallen, Da die Angelegenbeiten ber 
fräber in Buenos =anres beftandenen Privat: Banf durch die 
Wirkung der Blofade in Verwirrung geriethen; Indeflen batte 
die Muge Maafregei dee in Europa rübmlichit befannten und 
in feinem Vaterland allgemein geachteten Präfidenten Niva: 
davia, jene Vrivar-Bant in eine National-Bank umzuſchmel- 
zen, bad Vertrauen In die Banknoten bereits zum großen 
Theil wieder bergeftclit, und es der Agentſchaft möglich ge: 
macht, fie theils in Hdute, theils in Gold und Silber um: 
ſczen, fo daß wir eventuel einen leiblichen Cours aus den 
Retouren von VBuenodsanres zu ziehen hoffen dürfen. Un: 
fere Agentſchaft wird übrigens _den Gang biefer wichtigen An— 
gelegenheit beffer als De meiſten andern au beurtbellen Ge: 
icgenheit haben, da unfer Chefz Agent, Herr Schmaling, von 
dem Sräfidenten zu einem der Direktoren ber National-Baut 
ernannt worden iſt. Eine folde Autzelchnung unferes Freut: 
dei, von Seite des Dberhaupts des Staated, wird &ie 8. 
H. gcwiß eben fo fchr freuen, wie und, indem’ fie der fpre: 
cheueſte Beweis der Achtung iſt, in welche Hr. Schmalting, 


ſowohl felne Perfon wie das Etabllſſement, welchem er vor: 
jteht, zu fegen gewußt bat. Mon Chili befizen wir Briefe bis 
zum 8 April aus St. Rage. Daß das Schiff Canning glät- 
lich in Walyaralfo angelommen, meldeten wir Ihnen 9. 9. 
fahr bei Gelegenhekt unfercs Berichts in der General: Ber: 
ſammlung vom 1ı4:Märı, und es freut und, nunmehr fagen 
zu fonnen, daß ſich die vom diefer Unternehmung gebegten 
—— vollfommen beſtaͤtigt haben. Es iſt begrelſilch, daß 
eine Ladung, zuſammengeſezt wie es jene des Canning war, 
und wie es die Kompagnle-Ladungen in ber Regel find, aus 
mehr als breifigerlei Waarengattungen, Fur; aus allem, was 
deutfhe Anduftrie zu liefern vermag, und aus mehr ald 150 
verſchledenen Quellen bezogen, aud —— Reſul⸗ 
tate llefern mußte, und da mithin, während einige Conß 
gnateurs gewinnen, ja einige an ihren Sendungen fogar bril: 
lant verdienen, andere minder glüflih find und verlieren! — 
Die Direktion legt Ionen aber g. 9. bier eine ausführliche 
Verechnung des Totale der angezeigten Verkäufe vor, ans 
welcher Sie erfeben werden, daß der Durchſchnitt einen hödıfk 
befriedigenden Gewinn auf das ausgelegte Kapital, den fo: 
enden Werth der Waaren gegen Icmptante Zablung zur Zeit 
er Verladung gerechnet, darbletet, und zeigt, daß, bitte bie 
Kompagnle dat Geſchäft ganz für eigene Rechnung gemadt, fit, 
troz der ungefähren Dauer von ziel Jahren vom @intauf bis 
zum Empfeug der Rimeſſen, einen hoben Zinsſuß für Ihr Kar 
pital erhalten, nnd die Altlonaͤre vollfemmen befrisdigt de⸗ 
ben würte, während die Funds, ihrer Veſtimmung gemäß, der 
Belebung varerländiiher Gewerbe gewidmet geweſen wären! 
Es fehlt Indefen dem Juſtitut an pecunlären Kräften, um Alles 
für eigne Reamung au unternebmen, und die Direktion bedarf 
die ihr anvertrauten Fonds reichlich für Vorſchüſſe zur Nadı- 
bülfe des größeren Umfdwungs der Fabrifation im Meterlaud, 
wobel es denn nur zu beflagen tft, daß bei dem Gefdäftssang 
der Conſignations⸗ Annahme, fo viele ungercchte Urtheile über 
unfer Wirken gefalt werden, Indem die Wenlgen, welde ver 
lleren , Ihre Ungufriedenbeit nicht laut genug äußern zu loͤnnen 
glauben, und nur ** find, einen ſchlechten Erfolg ihret 
Unternehmung auf die Geſchäfto-Verwaltung zu ſchleben, wis 
rend er häufig nur Folge gemachter Mißgriffe im Aſſortimeut 
u. d. m., oder einer verfehlten Conjunftur des Marttd gewe— 
fen it. Die Gewinnenden fürweigen dagegen und balten das 
Mefultat In demſelhen Maße geheim, In welchem es gut auf: 
efallen it. Wir fhnnen indejfen über die Stimmung des arde 
fern Yublifums nicht Hagen, und die der Kompagnle fortwähs 
trend zuffefienden Geſchaͤfte beweifen, dab man den Anftrenguns 
en, welche wir zu Gunſten unferer Komittenten zu machen gewohnt 
ind, alle Gerechtigteit widerfahren läßt. Die Heinere Halfte der 
Ladung des Eanning It von Walparatfo nach Peru gegangen, und 
wir befipen nicht allein Nachricht der bafelbit erfolgten Ant unft, 
fondern Briefe aus Lima vom 13. März geben aud bereits ei 
nige nicht unaänftige Verkäufe auf. Der Markt im Allgemel- 
nen war jedoh, in Folge einer arofen Anzahl Schife, die ſid 
in der Bucht von Callas geſammelt hatten, und mim, nad DT 
Eroberung diefer Feſtung, alle anf einmal Im Hafen von Lina 
zum Ausiaden kamen, fchr gedrüft und es frast fich daher, nt 
diefer Tbell ber Canninge= Ladung fib ſo günfig aufminden 
werde, wie jener, weiber in Enlti reallfirt werden it; Inmi 
ften wollen wir um fo weniger jest fhon ein Urtheit darütet 
fällen, als den wertdufen in Lima die Conrs-Vekbaltulſſe Mi 
Hülfe fommen zu wollen ſcheinen, was leicht einen etwas mit 
drigeren Preis der Waare ausaleichen Lönmte, Yan Allzemeiuen 
haben wir die Ucherzeugung gewonnen, daf die füdamerkfan:jhei 
Märkte dA weſtlichen Kane nicht minder erfreullche aueh. tm 
für die deutfihe Induftrie darbicren, alt die am attantifet 
Meere geiegenen, mr haben jene den Nachtheil des durd #°F 
here Extferuung entiprkrgonden laͤngern Entbehrens der usa“ 
legten Kayttalien, was nit Immer durch böhere Preiſe wait 
alſchen wird! — Nedrige Preiſe der Mauufatturwaaren NT 
aterdings weder für den Fabritanfen neh Spekulanten Mn 
lich, fie erzeugen daſaͤr aber auch einen weit größeren Verttaag⸗ 
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Indem fie Öegenftände bed Lurus und ber Bequemflchteit, — 
welche fruͤher haͤufig übertrleben hohen Preifen, das auf: 
ſchlleßllche Vorrecht der minder zahlreichen Raſſe der Reichen 
geweſen, nunmebr der großen Maſſe des Volls errelchbar ma= 
den. — Der bieraus folgende größere Vegehr kompenfirt den 
Vachthell geringerer Preife, und bewährt aud bier Die welſe 
Einrichtung der Vorfchung, daß jedes Uebel fein Heilmittel mit 
fib führt. Den wunderbar wohlrbätigen Cinfinö des nun all: 
gemeiner wertenden Verbtauchs europälfher Fabrifate, befon- 
ders.auf die mittlere und geringere Klaſſe des Volls In dem 
neusuflebenden Südemerifa, und namentlich In Chili, ſchlldert 
ein febr intereifanter Augenzeuge in einer härzlih erfchienenen 
Yublifatton, mit glübenden Farben und flieht feine WBetrach- 
tungen mit folgenden, für den Handelsſtand ſchmelchelhaften 
Worten: „Es It erfreulich zu denten, daß während ber Kauf: 
„mann das eigene Intereſſe verfoist, er mefentlih dazu bei: 
„trägt, den Wohlſtand ſcines Waterlands zu heben, ganzen Väl- 
"terftaften neue Beduͤrfniſſe zu erfhaffen, und fie zugleich zu 
„befriedigen, und dergeftalt die Summe menſchlicher Gtüffelig: 
„‚Feit auf unberehenbare Weiſe zu fördern.” Nah Ebill und 
Lima fteben wir fm Begrif, das niederländifhe Schif Louiſe Au: 
gute von Antwerpen aus zu erpebiren, und bie Ladung von 
Herrn Herman Dreier von Hamburg und Herrn F. Verafeld 
von bier, begleiten zu laffen. Erfterer bat bereits ein Jahr Im 
merlcanifhen Süften:@tablifement der Kompagnle, Lejterer auf 
dem Komptoir bier zu unferer vollfommenen Zufriedenheit ge: 
arbeitet. Unter Ihrer Zuſtimmung ift es der Plan der Dirck: 
tion biefer Abladung eine andere im Scotember von Hamkurg 
aus an biefelbe Beſtlimmung folgen zu laſſen. — Die in bem Vor: 
trag vom 24 Februar d. J. als auf den ı Mai feitgefegt ge: 
fhliderte Erpeditton nah Ofttndien bat die Direftion aus meb: 
teren Gründen um einige Monate binausfhieben müffen; fie it 
aber num auf dem Punkt in dem dazu gemietbeten daͤnſchen 
Schif Helene Therefe in See zu geben, und — da feit der er- 
ften Projettirung diefer Verſuchs-Unternehmung das niederlän- 
difhe Gouvernement, um nicht von den Engländern durd Ein: 
capore, in dem Handel des oftindifhen Arcipels, ganz über: 
ffägelt zu werden, Batavta gleihfalis zum Freibafen erftärt bat, 
und man auf der Relſe nadı Sincapere gleibfam an dem Hafen 
von Batavla rorbeifegelt, fo bat die Direktion befloffen, auch 
diefen wichtigen Markt des Drientd und zwar zuerit verfuchen 
su laſſen, Indem es wahrſcheinlich ft, daß er, unter folher Be- 
gänftigung, von den Hauptkäufern jenes Welttbeils, den Chine- 
fen, desbalb vorzugswelfe befucht werden ‚wird, welt fie felt 
Jahrhunderten mit Java In Verbindung und lebbaftem Berkeht 
fteben. — Die Ladung wird übrigens, wie alle bisherige Ver: 
fudhsfendungen der Kompagnie, aus allen Sweigen der deutſchen 
Jnduſtrie wenigſtens etwas in ſich aufnchmen, und und derge⸗ 
ſtalt * Belehrung für die künftig energlſchere Bearbeitung 
jener widtigen Abfaz:Kandle für vaterländifde Kunft = und Fa: 
brifergeuguife, zu verichaffen nicht verfeblen. gu Namen 
der Direktion. €, 6 Deder, Eubdireftor.“ 
re der Dirceftorial: Ratbd- Be: 
fhlüffe am-eg\uti 1826, „„Nad Anhörung des Vortrages 
des Subdireitors und nad denommener Einfiht der vorgelegten 
Rechnungen nnd Papiere, erklärt ſich der Dreitorlai Rath mit den 
son der Direktion feirber getroffenen Maafregeln und Einlei 
tungen zu ferneren Geſchaͤſten zufrieden ;— und beftärigt auf den 
Vorfblag der Direktion, den Herrn H. D. Greverus, als Ce: 
Eretär der Kompagnie.”” Der Direftorial:Rath der 
Rbeiniſch-Weſtindiſhen Kompagnie. Joſue Ha— 
fenclever. — Wilh. Wittenftein. — Friedr. v. Ev: 
nern — Aug. Sternenberg. 





Lirterarifche Unzeigen. 


In der 3. G. Cott a' ſchen Vuchhandliung In Stuttgart 
und Tübingeniſt erſchlenen: 


Eorrefpondenzblott des Wuͤrtembergiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine, Neunter Band. Juni 1826. 





wette By inet 
Bemwährtes Lehrbuch * eier nit 
sum ‚ads Ania ud „2'223 
Schub und Privatgebraud. 
Bunte, C. P., allgemeiner Inbegriff en Wiſ⸗ 
fenfchaften für jeden gebilderem Menſchen. Ein Lehr⸗ 
buch für höhere Bürgers und Töchterfchulen, wie auch 
für Erziehungsanftaften. Fünfte, verbefferte Auflage, 
gr. 8. Mürnberg. Campe. 12° gr. oder 54 Ir. ur 
Ungeachtet ber Menge von Lehrbüchern, welche ſelt bem er- 
ften Erfchelnen biefes Werkes herausgelommen find , it es doch 
von feinem an Zwekmaͤßlgkeit erreicht, gefchweige übertroffen wor= 
den. Mit fteigendem Beifall wurde es fortwährend begiäft, noch 
neuerdings in mehrere böbere Schulen eingeführt ; da fit ibre 
bl, zum Helle des Augendunterriätes, mebrt, fo erfheint 
enn bier, — troz verfaiedenen Nahdruͤlen — die fünfte ver: 
beiferte Original: Ausgabe. Die Dankbarkeit heifchte 
nldt nur die forgfältigfte Mevifion; fordern der Werlegerglaubte, 
diefe am reelleften dadurch zu betbdtigen, daß er, mittelft reiche 
baltigem Drufe, die Möglichkeit berbeifährte, einen ganz wohl- 
fellen Preis zu beftimmen, um dleſem anerkannt zwelnidgigen 
Zeitfaden belm Unterricht, ben Eingang In.alle Schulen zu er- 
lelchtern. Der Preis ift demnah jezt nur 12 gr. oder 54 fr. 
Ya Lehrauſtalten, die fih unmittelbat an den Verleger wenden 
und eine uambafte Anzahl verfhreiben, genleßen noch ehem bes 
beutenden Mabat. α 
— — — 2 126 
Ankündigung für Sreunde der Konfunf.”“ 
So eben find in der unterzeichneten Muſit⸗ Verlagehands 
lung unter dem Titel: renans el ieh 
Allgemeiner mufifalifher Anzeiger, 
be eriten Nummern einer Seltfärift.e Ale n. (fe iſt wie: 
Probe - Blätter durch alle EAN en, Buch Aus ee 
fifhandlungen zn beziehen), weidhe nah Tendenz und _Ausfühs 
rung den Bebärfniffen und Wuͤnſchen elnes großen mufikalifäpe 
Yubllfums enifprehen wird. Es erfchelnt davon jeden Mitte 
wech und Samftag eine Nummer von '/ apsen auf ganz fel⸗ 
nem Papier mit Muſik⸗ Beilagen, Yortraßs %. an Leträgt der 
Abonnement: Preis balbjährig a d.hr, aber a Mihlr, 4gr. » ı 
Frankfurt a. M., den ı Yul:;x#26.- FEIERTE 
Die Fifher ae Mufit- Verlage handlung. 
— — 72 
Einladung zur Subfcription ohne Voraus— 
bezahlung aufıeimestı win!sr on 
Gefhidhte der Neu:Gricden,“ 
von Jullius-Eurtiug, 5 i 


von ber Eroberung Konftantinopeld bis auf die geue ſten Zeiteir. 
Mit einer Karte des Krlegeſchauplazes; 6 Binde, Krofchiet 
In Tafhenformat; jedes circa 360 Eritem zu 9.gar. fm Snh- 
feriptionspreis. "Das ıfte Baͤndchen erihetut Diihacttd dF. 
das 6te und lezte Oftern 1827, ee echt 
Cine Darfiellung der neuen Krlege in Ertchenfand' mit 
einer Ausführlichfeit, wie es ber 


wirtige, fit gewiß allen Denen .elie Ködıt würfonüfche. Er- 
ſcheinung, die ein fo warmes Anl: ad jeuen east tät 
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ſammler, bie fi bireft und Foftenfref wenbe - 
ten auf 6 A das 2* RE FARM 
Lelpzig, im Jullus 1856. 
8. Herbig. 





Gerichtliche Bekanntmachung. 
ZLieferungse -⸗Accord. 


Die unterfertigte Oekonomle-Kommlſſion gibt auf dem Wege 
des oͤffentlichen Abſtrichs 


2000 Ellen —— 
200 — warje= . 
100 — — — (eier; 
100 — Moſa- 
100 — welßen Futterbop- 
4000 — welße Pantalons- 
3000 — Hemder- Lelnwand; 
3000 — ordinalre Futter- 
— Moffutter: 


1000 

1000 —* lederne Kamaſchen-Strupfen; 

—* — a eder zu Schirm: Mügen; 

2000 Paar Schuhe und 

100 — lederne Handſchuhe 
in Lieferung. 
Zur Aufnahme der besfallfigen Angebote wird auf Mittwoch 
den ı6 Aug. db. 93. früh 9 Uhr 

unter Beziehung der desfalls beftehenden allerhöchften Verord⸗ 
mung vom ı0 Nov. ı82a Termin anberaumt, und wollen daher 
—— in dem Geſchaͤftslokale (der ſogenaunten Herm: 
Trinkſtube) fi einfinden. 
Nürnberg, am 26 Jul. 1826. 


Oekonomie⸗ Kommiffion des königl. 5ten Anfanterleregiments, 
v. Scheller, Major. 
Derrer, Reg. Quartierm. 








In 
Johann Richters 
Corallen⸗, Juwelen⸗, Gold = und Gliberwaaren = Verlage zu 
Prag, Neuftadt Nro. 752. find zu haben die eben fo wohlfellen 
als gefhmalvollen, ganz neuen i 
Galanterie » Waaren von Gußeifen 
aus ben berühmten 
hochgraͤflich von Wrbna'ſchen ußeiſen⸗ Manufalturen, 
deren Verlag der Obengenannte übernommen hat, und die durch 
ihre Feinhelt, Dauer und gefhmalvolle Faton ſich ganz vorzüglich 
zum Faſſen in Gold und Silber eignen. 

Auf diefe Welſe verfhönert, übertreffen fie fowol In Hin: 
ſicht ihrer Soliditaͤt, als auch rüffihtlid ihrer Wohlfellhelt alle 
undcten goldartigen Galanterie: Gegenftänte. Sie empfehlen 
fi daber als paflende Geſchente für die melften Gelegenheiten 
weit mebr, als die unaͤchten In Kurzem abgendzten Bliouterlen. 

Da biefe fhönen Kunftergeugniffe eine neue Gelegenheit zur 
Faffung und Darftclung neuer und gefhmafvoller Galanterle: 
waaren barbieten, fo ift bei den erwähnten —— Eigen⸗ 
ſGaften zu hoffen, daß dleſe Elſengußwaaren bald zum beden: 
tenben godeartifel um fo mehr erhoben werden dürften, als 
Hinnen Kurzem vielleiht ein großer Theil ber Gegenſtaͤnde, wel⸗ 
de bisher nur aus Gold oder Silber verfertigt wurden, auch 
yon In Silber und Golb gefaßtem Gußelfen zu haben fepn 


n. 
— find bei Obhengenanutem bereits folgende Ge⸗ 
‚genftände von Gußelfen, theils in Gold gefaßt, vorräthig, ale: 
Diademe — Colliers Sevigne — breite und fhmale Braceletd — 
Uhr: und Halstetten, Petſchafte und Uhrſchlüſſel — Lorgnet- 


ten — Ringe — Ohrrlnge — Nadeln — Wölſtſplelmatlen — 
Arm, Hand: und Tafelleuchter — Schrelbzeuge — Befhwers 
eifen — Kruzifue — Welhbrunnkeſſel — Statien — Bilder 
mit erbabenem Körper — Deyengrife — perfpeftivlihe Por: 
traltsrahmen — Nachtlampen ıc, 


Ganz befonders elgnen ſich viele ber bier genannten Gegen: 
ftände zu 


Trauer -Shmul. 


zu welhem VBehufe fie auch ohne Goldeinfallungen, folglih 
ganz ſchwarz zur haben find. z 


Aus einer Verlaſſenſchaſt zu fehr biligem Preife in Straf: 
burg im Elfaß am Thomas: Plaz Nro. 3. iſt zu verfaufen: 


1, Eine Sammlung Kupferſtiche von alten Meiſtern, worunter 
viele von Rembrandt, van Dftade, Welrotter, Watrerloo K. 
2. Das große Aegvyptiſche Wert, beftebend aus 900 Aupfer: 
ftihen und 26 Bänden Text. Dieies große Werk, weldes 
unter Napoleons Meglerung Millionen Loftete, fit be 
ftimmt, den fowol phyſiſchen und geometrlihen Zuftand 
Aegvptens als deffen Geſchlchte und Monumente der Aunft 
nnd Wilfenfhaft befannt zu machen. Es enthält erftens: 
bie Tempel, Palläfte, Grabmäler und alle alte Monumente, 
mit einer Reihe von pittoresfen Anfihten, topographlſcheu 
Planen von allen alten Städten, eine Sammlung von Ma: 
nuferipten, Selbnungen, Malereien, Hierogippben und 
Basrellefs. Zweitens: die größten modernen Gebäude, und 
überhaupt alles was Aegyptens wirflihe Lage Jutereſſautes 
barbietet. Drittens: Ale Arten Thlere, Pflanzen und 
Mineralien die bis jezt unbekannt waren. Miertend: Land: 
karten. Die Kupferitihe find auf groß Wtlad= Papier fa- 
tinirt, der Text iſt mit aller typographiſchen Pracht gedruft. 
3. Die bis jezt unbefannten Antiquitäten von Nublen und die 
Ufer des Nils zwifhen bem erften und zweiten Walferfalle, 
als Fortfejzung des großen Megpptifhen Werkes, von Gau 
aus Köln. Es enthält 14 Lieferungen von 4 bie 6 Aupfer: 
pam und deren jedbesmaligen Test dazu, das Format iſt 
m Xegvptifhen Werte gleich. 





Ein mit guten Seugniffen verfehenes Indlolduum fucht ald 
Delonomie» oder Braͤu Verwalter Unterkunft, und fit bereit 
eine mit dem Gehalte im Verhältnis ftebende Kaution zu leiften. 

Ueber das Nähere gibt u —— Briefe Auskunft 


a 
Anftage⸗ mad Addref: Bureau der Haupt⸗ und königlichen 
Nefidenzitadt Münden. 


—— — — — — — — — — — 


Todes-Aunuzeigse. 
Nach goͤttllchem Willen verſchled unſer Herr Bruder, Joſeyb 
Zaver Bernard v. Barbier, Hausbeſizer, nach Einpfau aller 
heiligen Sterbfaframente au einer langwierigen Krankheit von 
Abzehrung und Waſſerſucht In einem Alter von 47 ze we: 
niger 26 Tagen, geftern, Montag den 24 dis, Abends um halb 
ſechs Uhr. und 
Bon diefen Todesfalle werden alle hohe Anverwaudte 
Belannte fhuldigft benachrichtiget, und die Bitte beigefügt: den 
Beritorbenen in fernerem frommen Andenken zu bebalten, und 
aber unter Werbittung aller Belleidd-Bezeugungen In fernere 
Woblgewogenheit und Freundſchaft empfohlen fepn zu laſſen. 
Münden, den 25 Jull 1646. 
$ Hausbefürr 


Sebaftlan Anton v. Barbier, 
Zaver Albert v. Barbier, senior; Gutsbelget: 








Mar. Anna Cherefia v. Barbier, 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 
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Portugal, — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — 


Nro. 223. 





11 Auguft 1826. 
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ankrelch. (Schreiben and Parls.) — Deutſchland. — Rußland. 


(Berurtheiiung der Staatsverdrecher; Hinrichtung von finf derfeiben.) — Taͤrtel. — Bellage Nro. 223. Abdreſſe der zwel⸗ 
ten Kammer von Hapti an das Wolf. — Mufitfeft in der Schweiß. — Graf Wacerbarth. — Eynard. — Ankündigungen. 





Yyortugal. 

Franzöfifhe Sppofitionsblätter berichten aus Liffabon vom 
ı9 Jul.: „Die antifonftitutionelle Partei zeigte fib bereits thds 
tig. Das Jäger» Batalllon Nro. 7. und bie Reiter: Schmadron 
Nro. 4., Erftered von Hrn. Azaredo, Leztere vom Grafen 
San Lorenzo befehligt, zogen am 9 db. Abende, einige Stun- 
den nach ber Mülfehr des Eir Eharled Stuart von Galdad, 
und als fon dad Publitum ber Verfündung der von Ihm mit: 
gebrachten Dekrete des Don Pedro mir Freudensbezengungen 
entgegen fab, auf den Mode, um fih der Bekanntmachung 
diefer Defrete zu widerſezen. Das Bte Jaͤgerbataillon, ber 
Konftitution ergeben, ftellte ſich ihnen gegenüber auf, doc 
kam es zu feinen Chätlichleiten. Die Meglerung wurde indefs 
fen aufmerffam, und fie entdekte, daß ber Großprior bes Chrift: 
Drdens, fo wie die Grafen v. Porto-Santo, v. Murca, 
v. Eau: Lorenzo, v. Billa= real, an ber Spize einer Berfhwd- 
rung ftänden, welche den Zwek hätte, die Regeutſchaft zu ſtuͤr⸗ 
zen. Sie follew bei dem ſpaniſchen Gefandten ihre Zuſammen— 
fünfte gehabt, und einige fremde Diplomaten denfelben beige: 
wohnt haben, aud fol dort am 4 die Proteftation gegen die 
Konftitution In Vorſchlag gebracht worden feyn. Der Groß: 
Prior wurde fogleich verhaftet, umd wie man verfibert, eine 
wichtige Korrefpondenz bei ibm gefunden; ihm ſchreibt man eine 
Flugſchrift zu, worin zu zeigen verſucht wird, daf Don Pedro 
Souverain eines fremden Landes fey, deſſen Befehle in Portu: 
gal feine Gefezestraft haben könnten. Auch foll der Großprior 
die (ſchon ald von ber Polizei konfiszirt erwähnten) Auszüge 
ober vielmehr „Grundlagen der Konſtitution“ herausgegeben 
haben, worin abfichtlich die Grundſaͤze der Konſtitutlon verdreht 
und vertämmelt wurden, um die Gemüther gegen das Wert 
des Kaifers einzunehmen. Alle diefe Umſtaͤnde versögerten die 
Belanntmahung der Delrete Don Pebro's bis zum 125 am 13 
wurden Die gedruften Eremplare der Konftitutlon vertheilr; am 
24 zwei bedeutende Perfonen in dem Augenblife verhaftet, als 
fie fih mit aufruͤhreriſchen Proflamatlonen nad Oporto einfchif: 
fen wollten, wo der Kommandant, General Daun, ſeſt an 
der Regentſchaft hält: An 1; des Abends hatte ein Tumult 
in der Kaferne des ıften Jaͤgerbatalllons jtatt, wo der Haupt: 
mann der 4ten Kompagnie feine Leute zwingen wollte: „Rieder 
mit der Konftitution und ihren Anhaͤugern!“ zu rufen; dad Ba= 
tailon ergrif aber gegen den Hauptmann und feine Kompagnie 
tie Waffen und es blleb bei einigen Raufhändeln. — Graf v. Porto 
Santo reiste nad intra ab, — General Yibandra, Som: 
mandirender zu Liſſabon und in der Provinz Eſtremadura, dem 





Stuld gegeben wird, daß er burd ualluge Nennung des Na= 
mens des Infanten Don Miguel an der Spize ber Eruppen, 
beim @intreffen der erften Nachricht von deffen Bermäblung mit 
der Königin Marla da Gloria, einen Theil der Truppen zudem 
Mahne, ald wäre eine Unternehmung wie die von Bempofte 
(30 April 1824) im Werte, verleitet, und dadurch bie obener= 
wähnten Unordnungen unter den Truppen veranlaft babe, if 
abgefegt und ftatt feiner Gencrallientenent Yalmelrim, vor 
mald General: Infpektor der Mitizen von Mio: Janeiro und 
Gouverneur der Infeln des grünen Norgebirged, ein fehr ger 
fchägter Offizier, zum Kommandirenden ernannt worden. — Die 
dfter erwähnte Eutfchliefung ber Regentſchaſt, den fpanifkem 
Konftitutionelen elmen Zufluchtsort in Yertugal zu gewähren, 
foll aus dem Wunſche hervorgegangen ſeyn, gegen biefe Un— 
glüffihen nicht firenger in Portugal gu fepn, ald man co fun 
Großbritannien, Franfreid, den Nicderlanden und Amerika litz 
mozu noch hinzu komme, daß man Männern, welche das Xoos 
der Yortugiefen getheilt, und durch die von England bezogene 
Unterfiägung eine Art Buͤrgſchaft Ihres Betragens gewaͤhrten, 
das Recht der Gaſtfreundſchaft In elnem Nachbar: Lande, nicht 
ohne die neue Regierung beffelben zu depopulariſiren vermel= 
gern inne. — Mom 18 Jul, an gebt regelmaͤßig woͤchentlich 
ein Dampftoot von Liſſabon nach Loudon in 7 oder 8 Tagen. — 
Das Gerät, als habe Don Pedro den Infanten Don Mi— 
guel nach Rio: Janeiro berufen, um eine gewiſſe Partei zu 
hindern, fib feines Namens zu Erregung ncuer Unrüben zw 
bedienen, ſcheint ſich zu beſtaͤtigen.“ 
Großbritannien 

Um 3ı Aufl. wurde zu Bromptor- Park, einem Sandhaufe 
bes Hru. Greenwood, mo ber Herjog vor Porf frank llept, 
von mehreren berühmten Aerzten ein Konfilium über deffen: 
Buftand arbadten ‚ deifen Refultet war, daß es damit weit beſe 
fer gehe Nach der Berathung ecthehte ver Herzog bem Lord— 
kanzler eine lange Audlenz, wodurch dielenigen In Ihrer Mer— 
nung beftärft werden, weiche glaubten, daß die ventichen Ka— 
binetsverfammlungen auf Me Emanzipation ber Kotholiten Be— 
zug gehabt värten. (Die frauzoͤſiſche Eroife will aud Privat 
Briefen wien, day ungeachtet diefer guüͤnſtlgen Verficherungen 
in den Rournalen, der Gofundheitdguftand des Herzogs ron Dorf 
grofe Beſorgniſſe cinföde,) 

Nah Verſicherung einer New: Porker Zeitung vom 30 Inf. 
find zwei vormasige Prafidenten dir vereinigten Staaten, Hr. 
Zefferfon und Hr. John Adams (Vater des jesiern Präffe 
denten) an Einem Tage geſtorben, und zwar durch eizca ſon— 


1776 beförderten und unterzeichneten Unabhängigkelts- Ertlaͤ— 
zung ber vereinigten Staaten. (Ein anderes Blatt ftellt Jef- 
ferfons Ablchen noch in Zweifel.) > 

Die New: Times laͤugnen die Ernennung bed Grafen 
Batbarft zum Gouverneur von Jamalca. 

»* London, ı Aug. Die Krifis in dem Manufakturwefen 
Scheint bei und nunmehr ihren hoͤchſten Standpunft erreicht zu has 
den, nahdem man in der einzigen Maaßregel, welche fi während 

der Krankhelt notbwendig aufgedrungen hatte — Verminderung 
der Arbeit — aud allein das Heilmittel wahrnimmt, weldes 
wirffam fepn fan. Bisher fand das Soſtem ftatt, die Pro- 
Dulttor auf Unfoften bes armen Wrbeiters zu vermehren, wels 
chem man feinen Lohn allmählich verminderte, um dadurch, fo 
wie bermittelit der geringern Qualität der Waaren, jedes Mii: 
verhaͤltniß zu den geringen Preifen auszuglelchen. Der größte 
Nachtheil erwuchs aber hieraus für das Land felbit; es erbielt 
dadurch in den Fabrikdiftriften eine durchaus verarmte arbei: 
sende Klaſſe, die in immer größere Abhängigkeit von den rei: 
hen Fabrifherren verfezt wurde, Bald verfagten die berühmten 
Sparbanfen ihren Dienft, weil es ulchts zu erfparen gab. Die: 
ſem Spiteme muß man aud großentbeils die vielen Aſſockatlo— 
nen und Ausbrüde der Unzufriedenhelt zufchreiben, melde 
feit zwei Jahren die brittifchen Arbeiter bewegten. Uber ber 
irrige Weg beftraft ſich von felbit, befonders wenn man ihn 
aus Elgenſucht einfhlägt. Tauſende der Fabrlfanten ftehen 
mit ihren Arbeitern am Abgrunde, und wenn aud nicht Alle 
ftärgen, fo haben fie dis nur ihren aufgebäuften großen Kapls 
tallen zu banken; die Erſchuͤtterung fühlen fie aber Indgefamt, und 
fie wird fie zulezt auf die rechte Bahn zunäfführen, Vlele der 
xeihften Manufalturiften In Mandefter, unter denen es meh 
zere von unermeflihem Beſizthume gibt, haben beſchloſſen, 
mur vier Tage In der Woche arbeiten zu laffen, welches allein 
‚eine wöchentliche Verminderung von 160,000 Stüf weißer Waa⸗ 
zen nach fich zieht, und einen vortheilhaften Einfluß auf die im 
2ande vorhandenen Lager hervorbringen muß. Leldet auch der 
Arbeiter noch lange, und wird auch eine geraume Zeit erfor: 
dert werben, bevor bie Ihm übrig gelaffene Belt durch an: 
dere Beſchaͤftlgungen mit feinen Beduͤrfniſſen zu einem beſchel⸗ 
denen Lebensunterhalte ſich ausgleihen wird, fo fieht man doch 
wenlgſtens jezt die übeln Folgen einer zu unverbättnifmäßigen 
Ausdehnung des Fabritfoftemes ein, welches am Ende ftatt einer 
Wohlthat, ein Fluch des Landes und eine Pflanzſchule der em: 
poͤrendſten Armuth werden fan, wo bie Kraͤſte von Taufenden 
aur einem Einzelnen zu Gute fonımen und zindbar werben. So 
wie nah unferer geſellſchaftllchen Geftaltung und Beduͤrfulſſen 
ein blos aterbautreibendes Land nie emporfonımen, und von an⸗ 
dern Völkern mehr als feyn folte, abhängig bleiben wird, eben 
fo verhält es fih da, wo das Fabritipftem allein vorherrſchend 
wird, und der Alerbau im eigentlihen Sinne, wie hier in 
England, nur eine verbältulfmäßig Heine Anzahl Individuen 
beſchaͤftlgt. Die Beſchluͤſſe der Baufdireftoren, den Wunſch des 
Finangminifterd wegen Ausdehnung Ihres Wirfungsfreifes über 
ganz England (niht Schottland und Yzland) zu erfüllen, und 
mit der Ausführung gleich thätig anzufangen, werden aud hof: 
fentli eine wohlthätige Veränderung in dem Gelbumlaufsfp: 
ſteme dieſes Landes zur Folge haben, und in einer kurzen Reihe 
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derbaren Zufall gerade am fuͤnfzigſten Jahrestage der von Ihnen 


von Jahren eime ganz veränderte Geftaltung der Dinge herbei: 

führen. Die Handelsftädte im Innern werben in ihren Geld: 

umfäzen weniger abhängig von den Bankers in Londen wer: 

den, aber auch fich genöthigt fehen, mit größerer Beſonnenhelt 

zu Werke zu gehn, wenn fie von den Zwelgbaufen der Bank von 

England Nuzen ziehen wollen. Die Nation fezt dagegen, im 

Allgemeinen, und mit Recht, ein größeres Zutrauen auf die No: 

ten der englifgen Ban, als auf die Paplerfabrifation der Yri: 

vatbanten, die von jeher bie Spefulations- und Haudelswuth 
ermunterten, und oft unfere Kaufleute wie das Ausland auf 
Irrwege führten. Jezt ift es ihnen durch Parlamentsbeſchluß 
verboten, Noten unter 5 Pfund Sterling auszuſtellen, von 
5 Pf. und darüber dürfen fie deren in Umlauf fezen. Aber auch 
biefe Berechtigung wird einft ihren Nachthell zeigen, und das 
Minifterlum veranlaffen fie ebenfalls aufpeben zu laſſen, wenn 
fie nicht etwa durch die vermehrte Wirkſamkelt der englifhen 
Bank von ſelbſt unſchaͤdllch wird. Man darf jedoch micht vergef: 
fen, dab durch die allgemeine Merbreitung der Banknoten 
über ganz England bie Minifter einen großen Zuwachs an Macht 
erhalten, was ſich aber nur während eines Krleges In der Zeit 
auperorbentliher Bedüärfniffe zeigen fann. Die Begründung ber 
Filialbanfen iſt als ein wichtiger Abfchnitt In der Geſchichte bes 
englifhen Geldhaushaltsfpftems zu betrachten. Die meiften an 
der hiefigen Börfe umlaufenden Staatspapiere find geftiegen, 
wozu zwei Urfahen beitragen: das Wliedererwachen des Zu: 
trauend zu ſich und Andern, und bie vielen unbenuzt liegen: 
den Kapltallen. Leztere find eine natürliche Folge bes er: 
fdlaften Handels, da jeder Kapitalift Leber feine Gelder un: 
benuzt an fih bielt, als fie in die ftärmifhe Geſchaͤftswelt 
binausfhifte. Iſt das Elend einerfeits fehr groß, fo blelbt 
England dennoch (wir berüffichtigen bier nicht einmal den Adel 
und die großen Gutsbefizer) das reichfte Land in der Welt. Die 
Zahl feiner überaus reihen Kapitaliften ift Legion, und auf 
diefe Thatſache geſtuͤzt, durfte ich in einem frühern Schreiben 
behaupten, daß den Minljtern troz der Ungunft der Zeiten in 
wenigen Tagen jede Summe zu Gebote ſtehen wuͤrde, ſollten 
fie zur Vertheidigung der Ehre und Selbſtſtaͤndigkelt Grofbrl: 
tannlens ſich gendthigt feben, eine neue Anleihe aufzunehmen. 
Wer daber jezt fhon auf Kraftlofigkeit des Staates als politi: 
fen Körpers rechnen wollte, irrte fih ohne Zweifel. Meht 
Gefahe droht aus Irland, wollte man in dem Ausfhliefungd: 
Spfteme zu lange bebarren. Aber auch von biefer Seite wird 
Großbritannien unverleglih bleiben; es iſt wahrfcheintih, daß 
in der naͤchſten Sizung des neuen Varlaments hoͤchſt wichtige 
Veränderungen von den Mintftern felbft vorgefchlagen werden 
dürften, bie jezt ſchon vorbereitet find, und den Wuͤnſchen aler 
wahrhaften Freunde bes. freien Großbritanniene entſpreches 
werben. 

Frantreid. 

Paris, 5 Aug. Konfol, bProz. 100, 30; Iypros. 65, 9; 
Bankaktlen 2015 ; Falconnet 72 , 30; Guebhard 45°. 

Dem Journal des Debats zufolge Fam in der Siuns 
der Pairs am 3 Aug. auch noch die Frage zur Sprade: „eb 
man die beiden Berichte des Grafen Portalis und die beiden 
Requifitorien des Staatsanwalde nicht dur den Druf defaunt 
machen ſollte?“ Der Herzog von Broglie und 30 his 3 
Yairs waren dafür; allein die meiſten Maglſtrate und Rechte: 
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Gelehrten, welche Mitglieder der Kammer find, erflärten ſich da⸗ 
gegen, indem biefe offizielle Bekanntmachung einer ungeitigen 
Erörterung Urkunden preisgeben wuͤrde, melde ſelbſt bei ge- 
woͤhnlichen Progeffen, wie 3. B. die Ausfagen ber Zeugen, über 
weiche Leztere im der Folge bei dem dffentlihen Debatten bie 
erforderlichen Erläuterungen gäben, gebeim gehalten würden. 
Diefe Anſicht drang durch. Eine zweite Frage, ob ber bie Ger 
nerallieutenants Borbefoulle und Gullleminot betreffende Be: 
ſchluß wicht etwas mehr als dem bloßen Ausfpruch der Nicht: 
ſchuld enthalten, und ob man nicht hinzuſezen follte, „daß 
fih gegen fie felbt keine Inzicht erhoben babe,“ wurde 
durch die Bemerkung befeitigt, daß bie Gerechtigkeit nur Eine 
Sprade führe, und daf die Unſchuld keine Schattirung äulaffe. 
Schluͤßlich meynt genanntes Journal, es könnte in der Folge 
noch die große Frage aufgeworfen werden, vor weiche gericht: 
Ulche Behörde die Klage wegen der Verſuche nicht angenpmme- 
ner Beſtechung gebracht werden folle, und ob ber Staatsan- 
walt, der früher die Unterfuhungs- und Auklagekammern bes 
Appellationsgerichtes durch eine foͤrmliche Klage In Auſpruch ge: 
nommen, nunmehr durch eine bloße Vorladung das Pollzet- 
Gericht anrufen könne? — Die Namen der Paird, welche Defr 
fentlichteit der Debatten verlangten, find nah ber Quoti- 
dienne folgende: v. Flhiames, Duboudage, v. Kergorlap, 
v. Billefranche, v. Julgnd, v. Eoldlin, v. Choiſeul, v. Barbe: 
Marbois, v. Boiſſip⸗d'Auglas, v. Eharette, v. Bibrape, v. Lau: 
eifton. Der Eourrier fragt, ob fie nicht, mad dem Bor: 
gange der englifhen Pairs der Minorität gefinnt wären, eine 
mötivirte Proteftation gegen den von ber Kammer gefaßten Be- 
ſchluß in die Protofolle der Berathungen niederzulegen, die fe 
dann durch die Zeitungen bekannt gemacht würde? Uebrigens 
wagen es bie DOppofitionsblätter nicht, über den Ausſpruch bes 
Gerichtshofes der Palts ihre Meynung zu aͤußern, and Achtung 
für die abgeurtheilte Sache; nur der Eonftitutionnel fan 
nicht umhin, an Choifeuld Wort zu erinnern, daß biefer Bes 
ſchluß ein gerihtlihes Jubllaͤum fey. 

Ueber Hrn. v. Montlofiers ofterwähnte „Denunzia: 
„tion vor den koͤnigl. (Mppellations:) Gerihtshöfen, in Be— 
„sebung auf das in bem Memoire & copsulter entwitelte 
„religiöfe und politifhe Spftem 1.” erfhlen am ı Aug. eine 
gedrukte Konfultation, von Hrn. Dupin dem Xeltern ab- 
gefaßt und von 43 Abvolaten am Appellationsgerichte unter: 
zeichnet, worin bie ganze, die Jeſulten betreffende, noch immer 
nicht aufgehobene Gefesgebung Frankreichs durchgegangen und 
daraus der Schluß gezogen wirb: „daß, wenn (nach Behaup-⸗ 
tung des Hrn. v. Montlofier, ber das offentundige widergefes: 
Ude Dafepn des jefuitifhen Inftitutes zu Montrouge bei Parls 
Denunzlirte) die Jefuiten In Franfreih in haͤuslichen Kor 
pyorationen leben, und befonders wenn file barin um 
ter der Herrfhaft ber alten Konftitutionen ibres 
Inftitutes leben, fie in vollftändigem Ungeborfam 
gegen das Geſez, und In vollem Aufſtand gegen die in Hin- 
fit ihrer ergangenen Beſchluͤſſe fi befinden; daß es ſich folg⸗ 
lich um Vollziehung der Gefeze gegen das Inftitut der Jeſulten 
und gegen bie Kongregationen handle, und daß in biefer 
SHinfiht bie D enunzlation des Hrn. v. Montlofier ein 
unermeßliber, dem Fürften und dem Baterlande erwiefener 
Dienft ſey.“ Indem die Konfultatlon die Denunglation bes 


Ken. v. Montlofier auf bie beiden erwähnten Hauptpunfte re- 
duzirt, erklärt fie In Hinfiht auf den von Montlofier ber 
Geljtlihkeit vorgeworfenen Geift des Umfichgreifene und des 
Strebend , dem theofratifhen Regime das Uebergewicht über 
die bürgerlihe Gewalt zu verfhaffen (Uitramontanism): daß 
diefe Tendenz an fi nicht kriminell fen, fo lange fie ſich 
auf äberfpannte Ausbruͤche bloßer Wünfhe und Meynungen 
beſchraͤnke, und erit ftrafbar würbe, wenn fie in Bildung 
von Liguen, von Kongregationen, um ber bürgerliben Macht 
das Gegengewicht zu halten, überginge, wofuͤr es gefezliche 
Gegenmittel gebe. Was bie von Montiofier in biefer Hinſicht 
angeführten 500 Thatſachen betreffe, fo müffe man es dem da⸗ 
bei Betheiligten überlaffen, vor den Gerichten Klage zu führen. 

Die Etoile triumphirt gewiffermaaßen darüber, daß bie 
Denunziation bios auf das Dafepn der Kongregationen im Allge- 
meinen, und ber Jeſuiten Insbefondere befchränft, ber Ultra— 
montanismus umd das Umfichgreifen aber nit ald Verbrechen 
anerfannt worben feyen. 

“. Yaris, 4 Aug. Im die franzdfifhe Arkminalgefezge: 
bung, fo wie fie in ben Napoleon'ſchen Geſezbuͤchern aufgezeich⸗ 
net iſt, find einige greife Züge der Altern Zeiten übergegangen; 
die beiden auffalendften find die Brandmarfung und bie Ga- 
leere. Wenn man fich der erften Tage erinnert, in welchen bie 
erfte repräfentative Kammer unter Lubwig XVIII. das Beiſplel 
eines Kampfes der Liberalen und der Ultra’s barftellte, worin 
biefe die Abfchaffung der Guillotine und die MWiederherftellung 
bes Galgens und Rades zuräf verlangten, und jene es Kaum 
wagen durften, in ber fernen Zufunft den Zeitpunft zu be: 
zeichnen, wo man einft auch in Frankreich die Todesftrafe im 
ewige Gefäugnipftrafe nah dem Beifpiele der vereinigten Staa- 
ten von Norbamerifa umwandeln, unb für geringere Verbrechen 
eine Verbannungskolonie gleih Neu: Sädwales errichten würde, 
fo ſcheint freilich jener Zeitpumft noch ſehr entfernt zu fepn, 
wenn man, troz aller Bemühungen des aus fo vielen erlauch— 
ten Yerfonen beftebenden Gefängnifvereines, unb unerachtet ber 
beitändigen Wanderungen des Menfchenfreundes Hru. Appert, 
noch täglich bie abfcheulihe Formel in den Kriminalurthellen 
anhören muß, durch welche das lebenslaͤngliche Galeerenleben 
nebft dem Pranger und. nebſt dem brennenden Stigma ausge⸗ 
ſprochen wird. Dazu gefellen fi noch andere Züge ber ſchrek⸗ 
lichen Wirkung, welche biefe, Rache vielmehr als, Strafe auf 
ben Verbrecher bat; die franzöflihen Galeerenfträflinge, befon- 
ders bie lebenslänglicen, find alle in beftändiger Verzweiflung. 
Die Urfahe davon fuchen bie Beobachter theils in ber Härte 
ihrer Behandlung, theils in ber nlederfchlagenden Idee daß, 
wenn fie auch einft aus Begnabigung, ober well fie nicht lebens⸗ 
länglich verurtheilt find, Iosfommen, die Brandbmarkung ihnen 
doch den Ruͤkweg In das gefellige Menſchenleben beinahe ganz 
verfperrt. Aus biefer Verzweiflung entfteht für die Auffeher 
und Schergen der Bagnos eine beftändige Todesgefabr; denn 
ein täglicher naber Werkehr zwiſchen diefen Dienern bes Geſezes 
und den Sträflingen iſt uwermeidlich, und faft jeder einzelne 
Diener befindet fih in dem Fal, fi irgend einen Todfeind 
unter Leztern durch Aushbung feiner Amtspflicht gemacht zu bar 
ben. Daraus erklärt fi folgende ſchauervolle Scene, die man 
in einem fo eivilifirten Lande, wie Franfreich, nicht anzutreffen 
glauben folte. Am ao Zul. wurde in Breit ein Galeerenfträf: 
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Haprti. 

Die zweite Kammer bat beim Schluß ihrer lezten Si— 
zung nacftebende Addreſſe an das Haptifhe Volk er: 
laffen, die eine teberfiht der Arbeiten gewährt, welche fie dur 
ihre Thätigfeit zu Etande gebradt bat: „Bürger! In das 
Jahr gelangt, wo unfere legisfativen Funktionen zu Ende ge: 
ben, balten wir und verpflichtet, bevor wir unfere Gewalt nic: 

derlegen, der Nation eine furze Ucberfiht unferer Arbeiten im 
Laufe der zweiten gefezgebenden Verſammlung vorzulegen. Stolz 
auf den Titel, mit dem wir beebrt worden, find unfere Win: 
fe, iſt unfer Ehrgeiz voltommen befriedigt, wenn und dad Ver: 
dienft bleibt, das hohe Vertrauen, mit welchem wir bekleldet 
waren, gerechtfertiget zu haben. Wir haben Euch bie in den 
Stzungen von 1823 und 1824 zu Stande gebrachten Arbeiten 
tbeilweife bereits vorgelegt, Ihr werdet unter den Gefegen, 
die für die foziale Ordnung weſentlich wichtig find, vorzüglich 
das Eivilgefezbuh beahten, das von dem erſten Beam: 
ten ber Republit tief durchdacht, und in der Kammer diefutirt, 
im Jahr 1835 durch das gefezgebende Korps erlaſſen wurde * 
und dem ein Geſezbuch für das Verfahren in Elvil— 
ſachen gefolgt iſt. — Die Alles reifende Zelt eutſchled, daß 
im Laufe des Jahres ıBa5 in Hapti das große volitifhe Ereig: 
ulß zu Stande fommen folte, das der Welt den Rang anzeigt, 
den wir unter ben Nationen einnchmen. Unfere mächtigen und 
weiſen Iuftitutionen befablen eine Maafregel der Art. Vor: 
fiht hatte dem Chef des Staats ben Gedanten eingegeben, bie 
gefesgebende Verſammlung vor der Fonftitutionsmäßig feitgefez: 
ten Zeit zufammen zu berufen. Die neuen Umftände erhelſch⸗ 
ten in ber That Verfügungen, welde in die Augen fallend die 
Sovalität und Mechtlichkelt bewiefen, welche die Reglerung bei 
ihren Maafregeln zur Nichrfhnur nimmt. Auch wurde es un— 
erfäßlich, das ganze bavtifhe Rechtsweſen durd Sammlung der 
Hanbelegefeze In einen Handels-Coder zu vervollitändigen, um 
zur Regulitung der verfchledenen Gefhäfte dieſes Gewerbszwei— 
ges zu dlenen, der ung mit allen Voͤllern der Welt in Ver— 
bindung bringt. Auch erheifhte die öffentliche Mube zu ibrer 
Bärgihaft ein peinliches Geſezbuch. Ueber diefe wichtigen Gr: 
genftände haben Cure Grfesgeber im Laufe dieſer mübcvoilen 
Sizung mit reiſſichem Nachdenken berathfälagt, und das Han: 
beiögefegbuch, wie den Kriminal-Coder zu Stande gebracht. 
Die bei dem Krinilnal-Verfahren zu beobachtenden Formen find 
in einem zu dem Ende eriaffenen Coder beftimmt. Die Orga— 
nlfation des Gerichtsweſens und die Wolizei der Gerictähäfe 
find der Gegenftand eines Geſezes geweſen. Es würde der Nor: 
forge, weiche dad erhaltende Prinzio erheiſcht, nicht Genuüͤge 
geſchehen fern, wenn wir nicht durch gerechte und firenge Ge— 

ſeze bie Wiederbelebung unferer Agrikulturzwelge veranlaft hits 
ten, Eure Mandatare haben durch Erlaſſung des Agrikultur— 








Das Haytiſche Civilgeſezbuch wurde am 27 Mai 
827 fanftionfrt and erichlen im Mai ıB26. Cs iſt ardh: 
tentheils dem frangöfiichen Geſezbuch nachgeblidet, ob_c# 
aleich auch mehrere wefentliche Verſchledenheiten enthält. 
So iſt die Ehe auftoͤsbar. Der Ausländer kan nur das von 
feinen in Hast verſtorbenen Verwandten binterlaffene Me: 
hiriar: Vermögen erben. Dieſes Geſerbuch fir mit dest a Mai 
dieſee Jahres in Kraft getreten. 


Coder dem Volke eine Wohlthat zu erzeigen geglaubt. Meh— 
rere tranſitoriſche Geſeze haben tie verſchledeuen Zwelge des 
Staatsdienſtes regulirt. Die Armee, die Gensdarmerle und 
die Natlonalgarde haben einige Veraͤnderungen In ihrer Orga— 
nifation erfahren, ohne daß unſere Bertheldigungemittel ver— 
mindert worden wären. Die Reglerung bat unter den gegen- 
mwärtigen Umftänden Ihre Sorge auf eine weile Sparfamfelt 
gerichtet, Indem fie fih durch Einführung nuͤzlicher Inftitutios 
nen zugleih neue Hülfdquellen cröfnete. Dad Gefez über 
dad Enregiftrement und die Erhaltung der Hypotheken werden 
den Rechtsanſpruͤchen mehr Regelmaͤßlgkelt verleihen, und die 
Wirkungen derfelben verbürgen. Nachdem die gefeggebende 
Berfammlung ein Gefez erlaffen, wodurd die Frantreih bewil- 
ligte Entſchaͤdigung von ı50 Millonen Frances ald National- 
ſchuld anerkannt wird, mußte fie für die Mittel forgen, diefe 
beitige Schuld zu tilgen. Cine außerodentliche, auf dfe billigfte und 
regelmäßigfte Welfe über ſaͤntliche Bürger vertheilte Steuer ſchlen 
bie zwekdienlichſte Welle. Die Kammer hat daher ein Geſez über 
eine foldye auferordentlihe binnen 10 Nahren zu bezahleude 
Steuer von 3o Mit. Gourden erlaffen. Haptier! Das Opfer 
ift groß; es wird viellelht ſchwer zu tragen ſeyn; aber Cure 
Mandatarien haben es Euch in der gewiſſen Ueberzeugung aufer= 
legt, dab bei Erhaltung der Nationalehre uad MWirde cd Euch 
für die Zukunft den ruhigen Genuß Eures Eigenthums, den freien 
und ruhlgen Anbau Eurer Felder, die Erlfrenz und Wohlfahrt Curer 
Familien fihern wird. Man bat ferner ein Geſez über die Pacht: 
und Miethverhäftniffe und die Grundfteuer für noͤthig erachtet, 
damit die Hauselgenthäner, fo wie einige Landbewohner und- 
andere Gewerbtrelbende fortan die Laften des Staats In eiuenz 
gerechten Verhäftuig mit den arbeitfamen Bewohnern tragen, 
welche ſich mit dem Anbau Der zur Ausfuhr geeigneten Artikel. 
befchäftigen. Mittelſt dieſes Geſezes wird nun bie Grundſteuer, 
die bloher auf der leztgedachten achtungewerthen Klaſſe der Be— 
wohner laſtete, gleichmaͤßig und unter einem andern Namen alle 
Klaffen von Eigenthuͤmern treffen, und nebſt den andera Meaßregeln 
Dazu beitragen, die Deit berbeigufähren, wo die Nationalſchuld 
getilgt ſeyn, und das Gefsz über Dir außerordentliche Steuer 
wieder zuräfgenemmen werden wird. Der ausgedehnte Wir: 
fungsfreis, welden der Rechnungshef in dem Geſez über deſſen 
neue Organiſation erbaften, wird unſern Finanzen gewiß zunr 
Nuzen gereihen. Das Geſez über die Errihtung elner Natio— 
naibant wird Durch die Girtafstion ver Karltallen dem Handef 
unbercibeubare Erleicterungen gewaͤrren. Es war Drit, biefeg 
mächtige Mittel In Auwendung zu brisgen. Die Errichtung von 
Eutrepsts In der Reeublit wird dle Vortbelle, die unfre glaͤt⸗ 
the Lage darbeut, bereorheben , und unſre Handtlsrerhaͤltniſſe 
erweitern. Unſere Flagge mufte natuͤrllch beguͤnſtiat werden. 
Die Vorthelle, die ihr duch ein Geſez gewährt find, laſſen heſ⸗ 
fen, daß wir bald eine Handels-Marine erhalten werden. Vaͤr— 
ger! Die ſind die vornehmſten Geſeze, Me In der disjahrlgen 
Sizunz erlaſen wurden. Sie ſind ſarntllch auf Haytls Wohle 
fahrt berechnet, alle zum Wohl feiner Kiader erlaſſen.“ (Der 
Schluß enthaäut einen Dauk gegen die Vorſehung für dus gläl— 
liche Loos, das fir Hanti beſchledea, uad Betrachtuagen Aber 
bie Mittel, Haytis Unabhaͤnglaken: aufscht zu erhaten.) „Es 
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Präfident von Hapti! Gegeben in ber Deputirtenfammmer zu 
Pert au Prince, den 10 Mat 1836, Im adten Jahre der In: 
abhaͤngigkeit. Ardouin, @lte, Dumas ıc” 


Sdhmwei,. 

** Aus der Schweiz, 5 Aug. Die Tage des helvetiſchen 
Mufikfeftes zu Genf find vorüber, und fo angenehm fie auch 
ämmerbin ſeyn modten, vom hertlichſten Himmel begünftigt, 
fo fehnte man ſich doch endlich nah Mube von Vergnügen. Sie 
begannen mit dem 30 Jul., an welhem Tage die auswärtigen 
Mitglieder der Muſilgeſellſchaft, die fi aus den verſchledenen 
Kantonen in bedeutender Zahl eingefunden hatten, bewillfommt, 
und mit gaſtfreundlicher Zuvorfommenheit aufgenommen wurden. 
Um Abend fanden fie fi ſaͤmtlich im Pflanzengarten ein, wo fie 
gemelnſam auf eine eben fo wuͤrdige als herzliche Weiſe vom 
disjährigen Präfidenten de Eonftant bewillfommt wurden. Am 
Zıften war die Probe des großen Konzerts in der Sathedral: 
Zirhe, und am Abend Mereinigung, Feuerwerk und Illuminatlon 
an ber Terraffe von St. Jean beim Präfidenten. Am ı Auguft 
fand um 2 Uhr Nachmittags das große Konzert mit auferor: 
dentlichem Crfolg, und zur größten Zufriedenheit aller Anweſen— 
den, deren Zahl im Innern der befonders dazu eimgerichteten 
Kirde über 4000, und ringe um biefelbe auf diefelbe Zahl ſtieg, 
ſtatt. Abends war großes Mahl im Gafino, dem bie Damen 
belwohnten. Am 2 wurde Nachmittags dad Meine Konzert, mit 
derfelben Präzifion und demfelben Beifall, im Saale bes Schau: 
fpielhaufes gegeben. Abends um 9 Uhr wurde der Ball in dem: 
felben Lokal eröfnet. Er war eben fo zahlreich befucht als glaͤn⸗ 
zend, Der an das Theater ftofende Thell der DVürgerbaftel 
war iluminirt, Eine ungeheure Menfhenmenge mwogte in den 
Strafen auf und ab. Die Thore wurden bie ganze Naht bin: 
Durch nicht verfhlofen. Am 3 gab man ein Feit auf dem See, 
das, vom fdrönften Wetter noch mehr gehoben, einen ganz el: 
‚genthümlichen Reiz batte. Die vier Dampffchife, der Leman— 
Baudois, der Winfelrked, der Wilhelm Tell und der Leman⸗re⸗ 
morqueur, das Manegeboot, das von Pferden in Bewegung 
gefezt wird, eine große Menge der gewöhnlihen Barfen, von 
‚denen jede über 30o Menfhen aufnehmen kan, und mehr ale 
hundert Kleinere Schiffe, Nahen und Böte, waren mit den 
Thellnehmern des Feſtes überdbeft. Nach einer zlemlich langen 
Spazierfahrt wurden beim Landhaufe Bartholonis Erfriſchungen 
gereiht, und am Abend fehrte die ganze bunte Flotte mit Mu: 
fit, Gefang und Kanonendonner zum Hafen zuruͤk. Ein großes 
Zeuerwerk mitten im See, fehlen diefen für einige Zeit zum 
Vulkan zu machen. Am 4 gab Hr. Bolfier noch ein befondered 
Feft in feinem Landhaufe in der Gaursvived, und der thätige 
Philhellen Conard lud am 5 zu einem großen DBalle alle Mit: 
glieder der Gefellfchaft ein. 


Deutfdland. 

Ein Graf Wackerbarth bat am 25 April d. I. dem ho» 
ben Bundestaxe zu Frankfurt a. M. In eigener Perſon eine 
merkwürdige Reklamatlon übergeben, wovon uns eine ge: 
drufte aud Woderbartsrube vom ı April 1836 datirte Kopie 
mitgctheilt wurde. Aus berfeiben gebt hervor, daß die Vor— 
fabren des Grafen Waderbarth für den Herzog Franz den Xel: 
tern von Sachſen-Lauenburg im Jahre 1565 für cine zum 


Beften bes Landes aufgenommeng Summe von 5000 Mal li: 
ber gutfagten, und da weber der Herzog, noch bie Stände biefe 
Schuld berihtigten, biefelbe aud 1578 mit allen bis dahin auf: 
gelaufenen Zinfen und Koſten baar in klingender Münze bejah: 
fen mußten; „was nad bem gegenwärtigen Geldwerthe 11,500 
„Mark Silbers, oder, nad den genaueften Rechnungen der be: 
„Ten Münzverftändigen 36,500 Loufsdor betrug.” Da mm, 
aller Prozeffe vor dem Neihstammergerichte ungeachtet, von 
diefer Summe, ein Acompte von 6000 Spezies ausgenommen, 
nichts bezahlt wurde, jedes Kapital aber, Zluſen (zu 5 Yros.) 
zu Binfen gefhlagen, in ao Jahren fi verdoppelt, fo belief 
fi, nah ber Berechnung des Grafen Waderbarth, jene Schuld, 
welche im Jahre 1580 — 36,500 Loulsd'or, im Jahr 1600 — 
73,000 Loulsd'or, und fo fort nad 20 Jahren immer das Dop- 
pelte betrug, im Jahre 1820 bereits auf 200,704,000 Louis dot, 
eine Kleinigkeit, zu deren ſchleunlger Bezahlung der hohe Bun: 
destag die Staaten von Hannover, Großbritannien und Däne: 
mar? (Lezteres ald gegenwärtigen Beſizer von Sachfen-Lauen: 
burg) anhalten zu wollen gebeten wird, 


Tuürkel. 

Ueber den thaͤtigen Griehenfreund, Hrn. Epnard, las 
man neulich in einer ſchwediſchen Zeitung folgende Notizen: 
„Hr. Epnard iſt aus Laufanne gebirtig, von mo er zu Anfang 
biefed Jahrhunderts nah Italien in Gefhäften eines bedeuten: 
ben Handlungshaufes abreifete, dem er durd Geburt und Han: 
beisverhäftniffe angehörte. Er war damals ein ſchoͤner Jüng: 
ling von einigen und zwanzig Jahren, der mit feinen fanften 
Gefihtszügen, lichten Haaren und großen blauen Augen an feine 
nördliche Abkunft erinnerte; beſonders aber geſchah es durch 
ungewöhnliche Geiſtes bildung, ausgezeichneten Verſtand und eine 
liebenswerthe Welle des Umgangs, daß er fich in allen höhe: 
ren Gefellfhaftöfreifen geachtet und hervorgefucht machte. Er 
biieb in Livorno, und arbeitete dort einige Zeit in dem Haufe 
Dupuy und Sohn, damals ber erften Handlung dafelbft. Ein 
Hr. v. Lloron, franzöfifher Emigrant und vormallger Kavalle: 
rie:Offizier‘, erbielt um jene Zeit durch befondere Gnade ber 
Königin-Megentin von KHetrurien bie General⸗Pacht des Salj: 
und Tabakshandels In Toscana, der der Reglerung ausſchlleß— 
lid zuftand. Diefer Handel warf, ber allgemeinen Sage nad, 
einen jährlichen Gewinn von jo bid 50,000 Pezze ab, allein 
demungeachtet konnte Livron wegen felner leichtfinnigen und üp: 
pigen Lebensweiſe fih nur einige Jahre halten, und endigte mit 
einem völligen Defizit, worauf er in den neapolitanffchen Ariegd: 
dienft ging, und zulezt den Grad ald General erhielt. Bel 
Koͤnlg Joachims Fall verkaufte er ſich, obwol über 50 Jahre alt, 
an ben ägnptifhen Satrapen, beffen vornehmfter europälicer 
Büttel er jezt fit, während fein edler Nachfolger In der Gr: 
neral⸗Pachtung in Toscana, Hr Epnard, ber auch fm lezten 
Jahre der Verwaltung des Hra. v. Livron mit ihm gearbeitet 
batte, ohne Widerrede der größte und ausgezelchnetſte Wohl: 
tbäter der ungluͤllichen Griechen fft. Hr. Eynard hatte ſich ſchon 
ıBıı ein Vermögen von etwa einer halben Milton Yezpe er: 
worben, das er feit der Zeit durch Thaͤtigkeit und Aufmerk: 
famfelt vervierfadt haben fol. Mebiib und offen Im feinen 
Handlungen, ein Sklav nur feiner Verpflichtungen, unelgennd: 
zig, edelmäthig und woblthätig, bat fein Name unter Italiens 
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Kanfleuten ſowol ale übrigen Bürgern eine ehtenbolle Weteu- | 


tung erhalten. Diefe ausgezeichneten Eigenſchaften hatten die 
verbiente Folge, daß ihm im einer ſtuͤrmiſchen Zeit und unter 
den wechfelnden Regierungen Toscana's ſtets daflelbe Vertrauen 
blieb, daß ihm weder an feiner Perfon noch an feinem Ver— 
mögen Gewalt geſchah, ia daß er oft von den Meglerumgen zu 
Mathe gezogen, und ausgezeichnet wurde. Was Hr. Ermard 
für die Griechen gethan und noch täglich thut, wird fortlaufend 
in Zeitungsblättern gemeldet. Die anfehnlide Summe von 
80,000 $r., die er baar für fie geopfert, iſt ſicher eine Kiel: 
nigkelt in Verglelchung mit den Koften, die er, ald Mitglied 
und Bevollmächtigter der Ausſchuͤſſe in Paris, Genf und Flo— 
renz, ununterbrohen durch Zeitverluft, Relſen, bei Unfäufen 
von Lebensmitteln, am Frachten bingibt, wobei es als ausge: 
macht angenommen werden fan, daß kein Gewinn, wohl aber 
bedeutende Verlufte für ihm entſtehen muͤſen. Möge der Him⸗ 
mel fein thaͤtiges und müzlihes Leben beſchüzen.“ 


Augsburger Börsen -Kurs 
vom ı0 August ı8a6, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
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girterarifche Anzeigen. 
Wohlfeile Originals Ausgabe 
von 
306. Jatob Heß, 
Doctor der Theologie und Antiſtes der Zürcher'ſchen Kirche 
BWerte 


über 
die biblifde Geſchiſch 


alten unb neuen Teftaments, 
23 Bände. 8, 
Zürich, bei Orelll, Füßli und Compagnie. 

Der Rachdruker 3. ©. S. Stiefin Gmünd, bietet 
in einer Ertrabeilage zum ſchwadiſcher Merkur, das Hefifbe 
Bibelwert, unfer wohlerworbenes und honorirtes @laenthum, 
im Nahdrut a 3 Kreuzer ——— auf Subfeription an; un: 
ter dem Vorwand, das f fep weder in der Schram'fden 
Handlung, nod in Deutfhland überhaupt zu finden, und em- 
pfiehlt folhes als „ein unüubertrefflihes, jedem Wer: 
ebrer ber Wahrheit und des Ehriftenthumg, tbeu- 
res Bud, das in unferer Zeit höchtt willfonmmen 
Tepn muß.’ Im lezten Punkt bat der Nacdrufer vollfom- 
men Necht, aber in Bezug auf bie Driginal-Cdition iſt er im 

rrthum, wenn er glaubte, 24 ein einzelner Theil derfel- 
en, im rechtlichen Buchhandel auch nur eine Stunde gefeblt 
be; ganz Deutfcland kennt das Werk wohl beifer als der 
Herr Nahdrufer es ſich vorftelt. Einzelne Abtheilungen davon, 


te 


Die Gefbihte der Ifraeliten vor den Zeiten Jefu, 


FB. dad Leben Jefu hat acht Auflagen, bie Apoitelge- 
ch ichte vier Auflagen u. f. w. erlebt; mithin iſt Fein Grund 
vorbanden, einen Nachdruk früherer Nachdruͤlke davon zu veran- 
falten : aber mannichfaltig find wir dazu aufgefordert worden, 
diefe treilihen Werke, die Frühte ſechs zigjaͤhrigen raft- 
Iofen Flelßes, tiefer Forſchung und ähter Fröm- 
migfeit, welche der hochbetagte ehrwürdige Grels bis dahin 
mit unverwandter Sorgfalt pflegte, um einen recht wobl- 
fellen Preis in den Kreis vieler criitlihen Familien jedes 
Eultus gelangen zu laſſen, damit fie den Hauptbeitandtheil ei- 
ner Hausbibliothet bilden möchten, deren Prüfung und Durd- 
lefung die Größe und Wichtigkeit der beiligen Urkunden fo 
überzeugend zu Herzen bringt, und den Glauben an die qött: 
lihe Vorfehung, ihre weifen Lenfungen der Scitfale ganzer 
Voͤller und einzelner Menfhen, den Troft eines beffern zu: 
fünftigen Lebens — immer ftärfer befeftigt. Diefe Wünfce 
wollen wir erfüllen, und zwar weit billiger, ald der Nadıdrufer 
es thun wollte, ungeachtet wir ſtarke Kapitalien dafür auslegen 
mußten, die der Nahdrufer uſcht p zahlen braucht, und unfere 
Ausgabe rükfihtlih des Drufs und des Papiers ſich vortheils 
baft auszeichnet. 


Das Heßiſche 
enthält: 


Bibelwert 


355 Bogen. 


zwölf Bände, nebſt Megtiter 
ı30l/a — 


Das Leben Jeſu. Achte Auflage, drei: Chelle 
Die Geſchichte und Schriften der Apoftel Jefn. 
Vierte Unflage, drei Thele » 2... 
Und als notbwendige Zugabe: 
Lehren, Thaten und Schiffale unfers Herrn, von 
verfhledenen Seiten beleuchtet. Dritte Auf- 
lage, zwel Tbele >... 00. bh 
Don dem Reihe Gottes, ein Verſuch über den 
Plan der göttlichen Anftalten und Offenba: 
rungen. Dritte Auflage, zwei Thele . » 1 — 
Kern ber Lehre vom Meiche Gottes. Zweite 
Ausgabe 1826 ee — 
Drei und zwanzig Bände in Dftav . 763 Vogen. 
Diefe dreiundzwanzig meiftens fehr ftarten Bände, nebft 
ben dazu gehörenden Landkarten und Planen, welche bei dem 
Nahdrufer, Hr. Stief, den Bogen ä 3 Er. gerechnet 38 fl. ko: 
—* müßten, find nun in den Original: Ausgaben unter 
em Haupttltel 


Heſſiſcches Bibelwert 
23 Bände. 8, 

von iezt an bie Ende des Jahres, fo lange noch vollitändige 
Eremplare vorräthig find, um den ungemein wohlfeilen Deeis von 

Zweiundzwanzig Gulden 

oder 

14 Rtblr. 16 Gr. ſaͤch ſiſch 
—* alle Buchhandlungen Deutſchlands und der Schmelz zu 
aben, - 


ı22 7 


Es wird jedem Litteraturfreund und Kenner des Buchhan⸗ 
dels einleuchten, daß wir dabei als Nothwehr gegen den zur 
Schande Deutfhlands noch geduldeten Nachdruk, ein bedeu- 
tendes Kapital aufopfern, ımd daber diefe außerordentliche 
Preisverminderung (bisher Eoftete das Wert 45 fl. 30 fr. oder 
3o Mthlr. 8 Gr. ſachſiſch) nicht auf die einzelnen Abtbeilungen, 
welche auch befonders zu haben find, ausgedehnt werden fünne. 
Die beliebten Neunfreuzer - Editionen find ihrer fogenannten 
Woblfeilbeit wegen zu vielen Taufenden gefauft worden — uns 
fere Anerbietung iſt noch weit billiger; wer daber fein Geld 
für Bücher von bleibendem Wertb anwenden will, wird 
bie Anſchaffung diefer gebaltvollen Sammlung unter keinen Um— 
fänden bereuen, und ohne Zweifel dem wohlfeilern Origi— 
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nal, vor dem wiberrehtlihen tbeureren Nahdeut ] D. B. W. Geller, Hofrath, Naturlehre bes Menſchen, 
Bem 8 —— Fre Fen 


ben Vorzug fchenten. 

Züri, den 20 Juli 1826, 

Orell, Fühli u. Comp. 

Es darf den Verfaſſer der oben genannten Schriften freuen, 
wenn and von feinen fruͤhern Produkten, deren Zwek mit den 
fpätern ganz übereinftimmt, noch Gebrauch gemacht wird; aber 
unbillig muß er es doch finden, wenn die weitere Berbreitung 
berfelben zu offenbarem Schaden ihres rechtmaͤßigen Berlegers 
durch einen abermaligen Nachdruk geſchieht. Er findet baber 
obige Aeußerung ber benachthelligten Buchhandlung der Natur 
der Sache ganz angemeffen. allen feinen auf bie bibit: 
ihe Geſchlchte ſich begiebenden Schriften, welche (abgefondert 
von feinen übrigen, zwar auch damit verwandten, Auffäzen,) 
eln Ganzes ausmachen, hat er fih an einen und denfelben Herrn 
Verleger gebalten, und er glaubt, dad Werk habe, theilsweiſe 
und im Ganzen, in allen bisherigen rechtmäßigen Auflagen ba: 
bei gewonnen; denn feine von Zeit zu Zeit gelieferten Rachbeſ⸗ 
ferungen und Ergänzungen wurden jedesmal unter feiner un: 
mittelbaren Auffiht eingeräft. Die Natur des, einer fortge: 
festen PBerihtigung empfänglihen und bedürftigen Werkes 
ſelbſt erforderte, das die jedesmaligen Verbefferungen fo forg: 
fältig wie möglich eingefhaftet würden, da bei mehr als Einem 
Nachdruke eigenmäctige Aenderungen und Zufäge (der Berfaf- 
fer weiß felbft nicht, von wen) fubitituirt worden find. Stel: 
ner von allen Nachdruͤlen harte weder den Innern, noch ben du= 
Bern Werth der Original-Ausgabe. Bei jeder ſolchen hinge: 
gen Fonnte man fiber ſeyn, daß fie getreu nad des Verfaſſers 
neuefter eigenfter Mevifion and Licht trete. 

Sobann Jakob He. 


Neue Schriften zum Unterridt, 


welche in der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und 
eipzig erfchlenen, und zu den beigefegten Preifen In allen nam: 
baften Buchhandlungen zu Ulm, Münden, Nördlingen, Kande: 
but, u. bet Wolff und von Jenlſch u. Etage zu befom: 
men find: 

IM. L. J. Döring, die Lehre. von der deutſchen Profodie, für 
die obern Klaffen in Gelebrtenfhulen, aber auch ald Bellage 
zu allon deutſchen Sprachlehren und als Vorbereitung zur 
— der arlechiſchen und lateiniſchen Proſodie. gr. 8. 
1 

La Forgue, Prof., Paronymes francais ou recueil de In 
müjeure partie des ınots de la langue francaise, qui ne 
different ortkographiquement que par quelgne consonne, 
mais dont la signikeation est presque toujours diamé- 
tralement opposce; accompagnees d'un choix classique 
de phrases substantielles pour en faciliter la prononcia- 
tion et Vemploi. Ouvrage utile aux Etrangers, parti= 
euliörement aux Allemands, et afleete specialement a le- 
tude de la langue francaisc. gr. 8. br. ı Thlr. 3 Gr. 

A. Müller. leeture instruglive et amusante, propre ä 
faeititer Vortinle des Gallieismes ete-, auch unter dem Titel: 
echrreiaies und unterbaltendes Leſebuch, zur leichten und 
fihelton Eriernung der Gallichömen oder Eigenheiten der fran: 
zoͤſſhhen Sorace, um die Ausdruͤke zu vermeiden, welche 
dem Geiſte derfelben zuwider find. Sweite, wohlfeilere Schul— 
ausgabe. ar. 8, broch. » Thlr. ı2 Gr. 

K. H. W. Münnio, Prof., reine und angewandte ncugrie: 
chliche Spraclehre, zum Sclbitunterriht für Studirende; 
nebſt einer Ueberſicht der Literatur und erläuterren vroſaiſchen 
und vpeetiſchen Bruchſtüken aus Ueberſezungen und Origlua- 
in, ar, 8. »1 Or, 

C. J. Peſchel, Handbuch der Waffenlehre, für Offiziere der 
Infanterle und Kavallerie, und zunächſt als Lebrbuch bei Dem 
H. S. Kadettencorpd. Mit 4 Kupf. gr. 8. 3 Tbir. 

T. Searhe, Auleitung zur richtigen Audfpradie dee Eugliſchen; 
nach den vortintichrten engliſchen Ortboeplten besrbeiter. gr. 


B, bt. 2ı @r, 


DK . nd Eriter Heft 8. mit * 

und Kunftireunde. Eriter . gr. B, toßen Kup⸗ 

fertafeln in Landkartenformat. n ber ——— 

6 Thlr., im Ladenprelſe von Michael 1826 an 8 Thlr. — Je: 

* —— Abdruk von einer Platte zu Vorlegeblaͤttern to: 
et a i 

z. 5. M. Richter, Meifen im Mittelmeere und in den an: 
srenzenden Gewaͤſſern. Eriter Theil. 

Auch unter dem Titel: 

Richters Reifen e Waſſer und zu Lande in den Jahren 1805 
bis 1817. Für die reifere Tugend zur Belehrung, und zur 
— — Jedermann. Sechttes Baͤndchen. 8, Ber 

er. ı Lt. 

®. Salomon, Parabeln, Zweite wohlfellere Ausgabe, 8. Le: 
linp. br. ı6 Gr. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Es wird hiedurch bekannt gemacht, daß am 2 November 
biefes Jahrs und an den folgenden Tagen Morgens von 10 bis 
»a Uhr umd Nachmittags won = bis 5 Uhr eine ausgefuchte Bi: 
herfammlung an die Meiftbietenden gegen baare Bezahlung ver: 
kauft werden foll. m diefer Bücherfammlung befinden fid febr 
feltene Codices (einer ganz mit Goldferift), bie ausgezeichnet: 
ften Kupferwerke und außer ben beften Schriften aus mehreren 
Thellen der Willenfchaften und Künfte befonders auch viele Me: 
moires über die neuere Tagsgeſchlchte. Sehr viele Bücher find 
Pracht: Eremplare und alle gut erbalten. Der Katalog iſt in 
den berühmteften Buchhandlungen in und augerhalb Deutfcland 
zu befommen. i 

Münden, den 4 Auguſt 1826, ß 

Königlihe Miniferial: Kommiffion. 


‚© Einf, v. Spies, 
Minifterial: Rath. Miniftertal: Rath. 





Verpadbrung 
ber Kaufldden zu Wiesbaden. 


Um bie Nachfrage zu befriedigen, iſt im Lauf diefed Som: 
mers babier zu Wiesbaden auf Befehl Sr. Herzoglſchen Durk: 
laucht eine Colonnade erbaut worden, welche befeimme iſt, dem 
Bade- und ädtifhen Publikum eine größere Waaren-Ausftel: 
lung zum Berfauf anzubieten. Die Colsnnade verbindet dis 
neue ftädtifhe Schauſpielhaus mit dem Kurfaale: fie iſt 500 
Fuß lang, oben und unten mit Flügelgebduden geſchloſſen, und 
von allen Seiten zugänglih. Sie wird von 46 doriihen Su: 
len getragen. — Länge dem Saͤulengang von 22 Fuß Breite 
find geräumige Kaufäden eingeribtet, mit. Wohnzimmern, tel: 
nen Kellern und ſonſtigen Gemdchlichkelten. Die’ Einrichtung 
dleſer Xäden, welde durch daran ſtoßende, nad) Belieben ver: 
größert werden koͤnnen, und bie Lage der großen Golonnade at 
der freguenteiten Stelle des Kurfaale, laſen nichts zu wünfhen 
übrig. Da die Anſtalt vor der naͤchſten Kurzeit gänzlich vollen: 
der ſeyn wird; fo bat bie unterzeichnete Behörde von Se 
liher General: Domänen » Direition den Auftrag erhalten, DE 
Kaufidden oͤſentlich an den Meijtbietenden zu verpaten. € 
werden daher die Luittragenden bierdurh eingeladen, ſich am 
24 dleſes Monats in der AUmtejtube des Unterzeichneten PT 
fönlich oder durch Bevollimäctigte einfinden zu wollen, woſeldſt 
nach Eröfnung der Bedingungen, welche [bon von heute an ein 
— werden können, die Verpactung vorgenommen werden 
wird. 

Wiesbaden, den 3 Auguſt ıB26, 

Herzoglich Naſſauiſche Receptur 
Barth, Hoftammerrath. 


Al— ig f m ei ee ei f g“ * y * un 
Mit alterhößrten — | 
Sonnabend Mro. 224. 12 Auguft 1820, 
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Spanien. — Großbritannien. — Frankreich. (Schreiben aus Park.) — Itallen. — Deutſchland. (Protofol des —— ) — 
reußen. (Schreiben aus Berlin.) den. — land, — id. — Tuͤ reiben Buchare ſt. 
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bileben find. Ausgeſchloſſen find die ehemaligen freiwilligen Na—⸗ 
tlonalınitiyen, die Unfäufer von Nationalgäteru; die, welche in 
ber Revolution dem Adrig, feiner Eouverainetät und der ka— 
tholifhen Meligion nicht zugethan waren, und die Mitglieder 
geheimer und angeblich patrlotifher Geſellſchaften; eudlich bie 
Dienftunfäbigen wegen ſchaͤndlicher Krankhelten, wegen ſchlech⸗ 
ter Sitten; Die unrublgen Köpfe und die Kriminalverbreer. 
Die Aufnahme unter die Freiwilligen findet vom ıBten bis boſten 
Jahre ſtatt. Nach Zurüklegung eier ı5iährigen Dienftzelt er: 
halten die Freimiligen den Ehrenſolld der Beftändigteit, bet 
bie zum Zoſten Dienftlapre alle 5 Iahre die Form ändert. 

Verwundete oder erfranite Freiwillige werden in die Invallden⸗ 
Häufer oder zu Peuſtonen wie andefe Milltaͤrs zugelaffen. Die 
Hffisiere und jene, welde fich auszeichnen, fhnnen auf den Mof 
der 4 Militär: Orden, ober auf das Ferdlaands-Kreuz Anz’ 

ſpruch machen. Um Offtzier zu werben, muß mar +5 Jahre 
‚ alt, von Mbel’oder Väflger eines Landgutes feyn. Die Ger? 
genten und Kapordie mäffen Iefen, fdreiben und tedten An: 
nen. Die Uniform der öntgl. Freimiligen wird in gang Spa— 
nien dieſelbe fepn, und jener der Frehwilligen von Mabeid glelcheu. 

Der Iwer der Errichtung der königlichen Freiwiligen iſt, die 
Revolutionndre und Verſchwoͤrer zu bekämpfen, die Revolution 
und MWerfhwörungen aller Art auszurotten.* — Briefe aus Ba- 
lenela machen traurige Sällderungen'son dem Elende und. 
dem Mißvergnägen, das‘ daſeibſt in Folge det Maafregein des 
von Abſolutiſten behetrſchten @rneral Kapltalns O d ——— 


fit xise. 
Srofhbritannten J 


Spanlen. 

* Madrid, 24 Zul. Der König und die koͤnigl. Familie 
werben am 29 d. vom Solar de Cabras abreifen, und bis zum 
22 Aug. bier zuräferwartet. Sie werden Ihren Weg über 
Suenga, Eacebon, Guadalarara, Siguenza und Alcala neh: 
wien, wub an blefen Drten einige Tage verweilen, von bier aus 
er ſich nach St, Ildeſonſo begeben, um dort den Weberrejt 
Der warmen Jahrszeit zugubringen. Der Aufenthalt in Ca: 
dras ſcheint ungeachtet aller ziemlich Eoftfpleligen Worbereitun: 
gen (die Bahnung des dahin führenden Weges allein Toll ſechs 
Millionen Realen gefoftet haben) nicht der angenehmſte zu ſeyn; 
die Hize fm dieſer Wuͤſte It Briefen von daher zufolge, unaus 
ſtehlich, und zahlloſe Muͤkenſchwaͤrme und armödife Schlangen 
vermehren die Unannehmllchtelten der Gegend. — Elnem Ge: 
ruͤchte zufolge ſoll ber Er-Miunlſter Graf Dffalla (Hr. v. He: 
redia) durch eimen and Gabras abgefertigten Kourler von Öra: 
made nad Madrid berufen worden fepn; Einige folgern daraus‘ 
einen nahen Minifterwechfel;' es If aber wahrſchelallcher, daß 
die Reglerung ſich bios feines Mathes bedienen will. Det 'Ge:, 
neral= Intendant der Poltzel, Hr. Recacho, bat In Folge der 
fejtbin am Ihm ergangenen Melfung des Yuftiginfnifters, Hrn. 
Calomarde, am bie Polkzel: Intendanten der Provinzen un: 
term ı7 d, Inſtruktlonen erlaffen, worin er Ihnen bemerklich 
wacht, daß die Erhaltung der Ruhe und @inigfeit ufe nötbliger 
gewefen wäre als jegt, wo Die Untubeftifter mitteift der Mad: 
richten, die uͤber Portugal im Umlaufe fepen, ' Beforgniffe und 
Unsrbnimgen zu erregen fuchten. Zugleich zelgter Ihnen an, 
er babe fih mit dem General:Infpeitor der 2. Freiwilligen ‚Se: 
meral Earvalias, Ind Einvernehmen gefezt, damit bie Frei: London, 3 Aug. Konſol. 3Pro3. 7874; neue Anlelhe 
willigen ſich von den Pollgel: Intendanten zur Unterſtuzung und | 2%, Praͤmle; ruſſiſche Bons Bi; vieiſche 6; mercanlfdre 
Vollzlehung der von der Ober: poltzel » Intendanz ''erlaffenen’ || 56 columbiſche Ir; grlechiſche fit,a. 

Befehle verwenden laffen follen. Werelts babe der General: ) Spa. Berläten (ed Tamalca hätte dab'nenlich von Caba 
nfpelter die desfalls erfordertichen Rundſchrelben an die Un⸗ auegelaufene ſpaniſche Geſchwader von s'Ridtenidhiif und 4 Fre 
ser: Infpektoren Im ben Provinzen gerihtet. — Das dfter er: |-gatten feine Station auf der Küfte von Santa Martha genem- 
wähnte neue Reglement für die koͤnigl. Freiwilligen, das an | men, und eine partielle Landung bei Savanllla verſucht; man 
die Stelle desienigen tritt, welches General Ermy vor zıbet’| beforgte jedoch davon für. Columbia nicht viel Geiabr, du el: 
Jahren für fie entworfen 'hatte, und weßwegen er in Ungnade nerſelts die Streitträfte der Spanter unhedeutend, und ander 
fie, ift vom 8 Jun. datiert, aber erſt jezt erſchlenen. Es ift°| rerſeits die Einwohner von S. Martha ſchon feir einigen Mo— 
nicht ſehr von Erfterem -verfehleben, und verfügt namentlich bag | naten auf einen Ungelf vorbereitet waren. 

bie Freiwilligen nur im Dienſte bewafnet fepm fönmen, außer |: F$ranfreid. 

demfelben aber Uniformen und Waffen in ein Depot abgeben || Am 5 Aug. erfchlen Mavmond vor dem Aſuüſengerichte 
möäfen. „Zu den k. Freiwilligen, heift es darin, gehören alfe | det Seine, angeflagt, dem Baron v. Rothſchild, deſſen 
inwohner von Spanien, die ein ehrbares Gewerbe treiben, und | Gommis er war, nad-und wach 1,600,000 Gr entwendet, und’ 
dem Könige, der Dpnaftie, der Fathollfhen Rellglon, den al: | auf der Börfe in den Drelprozents verfgieht. zu baben, (auf de- 
ten Grindgefegen umd den Gewohnhelten Spahlens getreu gex | ren Steigen er im vollen Wertranen auf ihr Eriften, bie HB. 
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v Willele und Hotpflhlibidereddtet Ah hahen verficherte.) Mk D Akad biukl traf, 


geachtet Hr. m Not hſalld der frahern Rechtlichleit Rav⸗ 
monds, dem er ſein volles Vertrauen gefchentt, das beſte Zeugnlß 
erthellte, und Addokat Gouture vorzüglich dem Umſtand gels 
tend zu machen fuchte, daß Mavıhond fid mehr als Rothſchilds 
Aſſocle denn ald Commis habe anfehn dürfen, wurde Raymond 
. der Unterſchlagung vom 1,600,000 Fr., und zwar s. in Einem 
Haufe, wo cr gewöhnlich arbeitete, von den Geſchwornen für 
ſchuldlg erklärt, uud vom Gerichte zu jähriger Eluſperrung 
and zum Pranger veruttheilt. 

Die Etoile meldet aus Llffabon vom 26 “\ul,, es feh 
dort Alles ruhig, man befchäftige fih mit Abfaſſung der For— 
mei zur Eldesteiftung für die Charte, und die Llffaboner Zei: 
tung vom 26 made eine Zuſchrift der Regentin an Ihren Bru— 
der Don Miguel bekannt. 

Generallleutenant Vleomte Digeon, Adjutant des Königs, 
Staatsminiſter, Pair von Franfreih und Nadfolger des Gra— 
fen Bonrmont im Kommando der Dlfupatlond = Arnice von 
Spanlen bis zum Abzug derfelben aus Madrid, It amı 2 Ang. 
zu Rouqueur bei Paris im 55ſten Jahre geftorben. 

Der Indlcateur von Bordeaur erzäblt, ju Sara 
gofia fo es am 20 Zul. aus Anlaß der Vorfälle in Por: 
tugal, zwifhen den Liberalen und Abfelutiftien zu blutigen Hdus | 
dein gefommen, welche am 22 noch nicht entſchleden gewe— 
fen, und wobei bereits ‚einige 20 Menfhen getöbtet ober 
verwundet worden. — Während die Blätter der liberalen 
Oppoſitlon, die ſpanlſchen Honftitutlonellen und Offiziere auf 
Halbſold zu Taufenden nad Yortugal auswandern fchen, ers 
bliten die Blätter der Contre: Oppofition wenlgftens chen fo 
vlele Hunderte von portugiefifhen Adellchen, Gelfilihen und, 
Moͤnchen, welche „vor. der genkityion, fliepeud, nad. Spanien 
auswandern, 

"eo parl 6, 4 Auguſ Der fonderbare Progch ber 
Erben Lemontey 8, gegen dad auswärtige Minlſte⸗ 
rlum, von dem ih Ihnen lezthln gemeldet, iſt heute vor bie, 
erſte Kammer bes ‚Anpellatioug ; Gerichts gebradt worden. 
Hr. Yarquin, Advolat der Erben, wiederholte die ſchon neuz; 
th angeführten Grände, denen zuſolge die Auczüge aus den 
vom Minifterium mitgethellten Urkunden als Lemontey "4 Eis, 
genthum angefeben werden, folglich auf deſſen Erben übergehen 
ſollten. Der General: Advotkat de Broe behauptete dagegen, 
daß die von Lemontev angefangene Arbeit telne Yrivas = Uns, 
ternehmung, fondern eine von Napoleon ihm übertragene Arbeit: 
gewefen, bie nur mit-deffen Genehmigung erſchelnen follen, und 
zu deren Bebuf ibm die Urkunden. aus den Archiven des Mic, 
nlſterlums mitgetheilt worden, - Demzufolge gehörten die Aus⸗ 
züge und Analpſen fo wentg als, die Urkunden ben Erben, Les 
montey's. — Der Gerichtshof entſchled mad) kurzer Berathung, 
daß die In der Meferd = Ordomnanz, des Hen. Moreau (Allg. 
Zelt. ©. 850,) angeordnete Deponirung ber Papiere Lemonteys 
fortdauere , bis das Elgenthumsrecht burd die Hauptklage ent⸗ 
ſchleden fiv. 

Ftaliem 
: Bu Navenna geſchah am 23 uf. Abends auf ben Le: 
gaten der Provinz, Kardinal Mivarola, von unbefannter Hand 
ein Piſtoleuſchuß, der aber (fagt dad Diarlo di Roma) durch 
göttliche Fügung nur den im Wagen neben ihm figenden Kane: 


entdeften geheimen Geſellſchaften und bocverrätherifchen Mer: 
bindungen mittpelite; der k. f. präfidireude Gefandte habe die⸗ 


* ben Thaͤter ft einen (renden, 
Am 35 wurde wegen gl Rettung des Hrn. Kardinals 
ein Tedeum gefungen, 


Zu Neapel veritarb am 22 Jul. In felnem achtzlgſten 
Jahre der berühmte Aftronom und Entdeker der Eered, Pater 
Piazzi, and dem Theatlnerorden. j 

Deutſchland. 

In der Eljung der hoben Bundesverſammlung am 27 Jul. er: 
Öfnete das Präfidinm: es habe am 15 (Jul.) eine Note des 
kai. ruſſiſchen Sefandten, Frelherrn v. Anſtett, erhalten, womit 
derſelbe den Bericht der Unterfuhungstommiffion zu &t. Pe: 
terdburg vom 3o Mai (1ı Sun.) d. 9. über die In Mufland 


fen Bericht in Umlauf gefeit, und In ber. Unterſtellung, daß 
fänttihe Gefandtfhaften bercits - Keuntnig davon gennmmen 
haben, wolle er nunmehr die erwähnte Note ſamt Anlage zu 

gleich mit dem @utwurfe ‚einer Untwortd: Note an den lalſetl. 
ruffifhen Hru. Gefandten vorlegen. Saͤmtliche Geſandtſchaſten 
Außerten ihre ungethellte Zuſtlmmung zu dem Entwurfe, und 
es wurde befcloffen: ». daß derſelbe auszuſertigen, und 2, der 
Beriht der Unterfubungstommiffion zu Et. Petersburg vom 
30 Mal (11 Jun.) der Mainzer: Central: Unterfuchungs kommiſ⸗ 
fion durch den Bundestags: Ausfhuß mitzuthellen ſey. — Die 
oben erwähnte Mote des Frelyeren v. Anftert Lauter Im Ori⸗ 
ginal wie folgt: „Par suite des principes adoptes par Sa 
Majeste Imp£riale, de donner une entiere publicit* aux 
resultats des enquetes motivees par.les coupables entre- 
prises et les projets plus coupables encore d’associations 
sceretes decouvertes en Russie, le soussigne, Envoys er- 
traorllinaire. et Ministre plönipotentiaire de Sa Majese 
V’Empercur de toutes les Russies, a &t& dans le cas & di- 
verses reprises, de faire ä cet &gard ä Ja Screnissime Con- 
federation Germanique des comınunications, qui ont pu 
Lui prouver que Fon ne se döpartirait pas de ce, systäme 
de publicit qui ‚montre la Justice dans tout leelat de 
son independance. Le, soyssigne est charge en. conse- 
38 de coinmunigquer ayjourd' hui d’ofüce à la. dite 
| Confederation par la.haute Diöte, son. organe, le rap- 
‚port final prösente par la Commission, d'enquete ‚a 5a 
'Majeste l’Empereur. C'est sur les Chefs d’accusation in- 
‚diques dans ceitc piece, que, vont Etre, juges les indivi- 
dus, traduits devant la haute Cour nationale, dent Vetablis 
\sement er la camposition ont ete annencös dans le mani- 
feste Imperial, du */43 Juin. Le soussigue prie Son Excellence 
Monsieur le Baron de Münch-Bellinghausen de recevoir les 
‚assurances. renouvellees de sa haute consideratien.- Franc- 
fort s. leM. le 3/5 Juillet 1826. (sigue) d’Anstett.“ Die 
Antwortsnote kit folgenden wefentlichen Inhalts: Wenn eine 
dieglerung, glorrei und väreriih, wie, jene Er. Maj, des Kak 
:ferd Wlerander hoͤchſtſellgen Andenlens war, Gegeuftand ſolchet 
'verbrecherijshen : Anfhläge werden, konnte, wie felbige die In: 
terfuhungstommiffion zu &t: Petersburg in ihrem mit Rube 
‚und Klarheit abgrfaßten Berichte ſchildert, dann iſt die Gefahr 
nicht mebe zwelfelhaft, mit welcher die falſchen und verlehtten 
Grundſaͤze weniger Meuſchen die Ruhe und die Wohlfahrt 
maͤchtiger Reiche zu bedrohen vermögen. Gewiß iſt nichts mer 


— 805 
deelanet, die Hufmerkfamtelt ſamtlicher Regierungen in Unfprud | Bollfpftem beigetreten, und dadurch “ber freie Verlehr zudfchen 
zu nehmen; und die Wundesverfammiung erfüllt eine beillge | beiden Staaten hergeſtellt Pr 

t ‚ Indem fie won der Mittheiling, weihe fie @r. | Yreußen. 
—* v. Anſtett Exc. verdanft, Ihre hohe Kommitten: Durd Stefhriefe des Fonigl. Immedlatgerichts in den Ber 
ten ſoglelch In die umfaſſende Keuntulß ſejt.“ Iner Zeitungen wird bie Eutweihung der — wegen Theilmahme 
tfart a. M., 7 Wng. Unter den Tagesbegeben an einer, den Hochverrath —— Verbindung zu eilf⸗ 
*» Kran D . n z i 4J * 
De ee di Kataftzopde von nad Sebnjährigem Geftungsarren, in erfter Inftanz verur 


thellten — Kandidaten der Theologle, Wilh. Ernenpuſch und 
bie bexeitefie Queile für Geruͤchte zu — des —* Br. Wilh. Lehmann, aus der Feſtung Imch, aus geſchrleben. 
dar; zunial da wegen Entfernung ber. Orte und aus a 2 “Berlin, 5 Yug. Nicht in Franfreid und Eng: 
betanuten, die Verbindung mit jener Hauptjtadt ——— (and allein wird an Die Aucdiidung und Vefeitigung der Mes 
Urfachen, autbentifhe Berichte von dorther Fred — — faffung gedacht, ſondern auch bei ung fängt almäptig- ein Stun 
fen, es mithin immer eine geranme Zeit w ir * .t fonftitutionele Gegenſtände an, ſig du regen, uud die 
beit die Lüge tödtet. Go traf geſtern hier ein befaunter h — 5 | provfnziainändifhe Verfaffung, eine für uns durchaus anges 
woniien eiligit zuräftehrend, mit der Kunde ein, es wären J meſſene, die wir der Huld unſeres geiichten Königs verdanten, 
bie Aurfe der Staatspaplere zur Zeit feiner Abreife eh wird der Gegenjtand von Vetrachtungen und ſchriftſteleriſchen 
Nambaftes gefallen, was. man lediglich ber ————— Arbelten. Namentllch gilt DIS jezt in Beziehung auf den rhei 
felung ber großen @reigniffe in = ae : e ———— nifhen Landtag. Der Juhaber eines ebemald landtagsfäpigen 
Meiches zuſchreiben bürfe, worüber bie beunrupigen En = Altterguts in der Provinz Niederrhein, der zu den fi Koblenz 
fm Umlauf wären. Die Ulemas, hätte es unter au — — den, veranftalteten Wahlen einberufen gewefen, jedod jur wirkllchen 
beten keinesweges übereinftinmmende . er bie gr Thellnahme an den Wahlen nicht zugelaffen worden, weil es 
Sultan Mahmud projeftirten ——— und wenn —* ein I gg ergab, daß er blos Nujnleßer dee feiner Frau eigentyäm- 
Theil biefer Aörperiaft ſolche beifällig begutachtet hätte, fo II zugehörenden Gutes fep, proteflirt gegen. feine Ausjclle- 
gäbe «6 body viele Diffentirende, die nunmehr auf den aa Fung, und bat fih desbalb an das königliche Gtaatemulfterium 
Haufen ber Mufeimänner ihren Einfluß. im ———— gewandt. Die Proteftation ſucht das geltend zu machen, daß. 
Sinne nicht ohne allen Erfolg-geitend zu machen fuhten, Go nit das Elgenthum, fondern der bloße Bells der. In Dede 
ſehr nun auch biefe Angaben die Kennzeichen nn —— ſtehenden Güter das Recht der Thelluahne an den Wahlen für 
an fih tragen, fo veranlaßten fie doch foiort —— ins | den zweiten Stand ertheile, dag bie Aufftellung eines ſolchen 
haudel die zweifelsohne beabſichtigten ne fegte, dag, Soſtems im Wege der Interpretation nur von Könige, nicht 
—* —— ve bie —* —52*— ee - aber vom Dperpräflbium ausgehen könne, daß endlich nicht 
In Bien ſelber nit in Zweifel geben, ſich diefe doch hinlänglich —* —— eg — ift = 
ehren u ———— a en eine ſehr ſcharf abgefahte und wohl geſchriebene Meine Schrift 
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unter dem Titel: „Rechtliche Beleuchtung einer Pro: 
Beadtung verdiene.  Meberdis braten die holläudirde und teftatlon gegen die zw Koblenz fattgefundenen 


Bablen des zweiten Standes bes Rheinifen Pros 
‚| Pinzlal:Landtage”, erſchlenen, welche den Profeffor v. Hell 
I ning zum DVerfafler haben fol, und die fm ber Protefta= 
tion vertheldigten Shje als ſophlſtiſch widerlegt. Wenn es 
einerfeits gut if, daß ſolche Gegenſtaͤnde beſprochen werden, ſo 
iſt es andererſeis eben ſo uoͤthlg, eine noch iunge Berfaffung 
gegen elgenmaͤchtige Auslegung ſicher zu ſtellen. — Nach einer 
neuern Kablnetsordre find bie Apotheler, die Pfandleiher, und 
die nicht bei der Kauſmannſchaft angefelten Maͤller, Agenten. 
und Kommiffarien, der Grwerbeftener vom Handel unterworfen 
worden. — Sr. Maieftät der König Ift in diefem Jahre früger 
als es gewoͤhnlich zu geſchehen pflegt, vom Toͤplitz zurütgekom⸗ 
men, und fein Geburtefeft war wie immer ein Famillenfeft für 
alle Preußen. In diefem Jabre aber gefelte ſich vollends zu 
den ſchon beftehenden Gefuͤhlen der Liebe und Dankbarkeit die - 
Betrachtung der Impofanten Etellung, die Se. Majeftdt der 
König Im laufenden Jahre in Beziehung anf das proteftantifche 
Deutſchland angenommen, und erhöhte, wenn auch nicht die 
Innlgkelt, doc bie Bedeutung des Feſtes. Ein wunderſchoͤnes 
Feſtgedicht deutete auf die Sewiſſensfrelhelt und Bilbung hin, 
der wir und zu erfreuen baben, und Alles, was zur Beler des 
Tages geſchrieben wurde, ſchlen die eben angegebene That dank: 
































daitalß des frühern Tages faft wieder bergeftellt befand. Oeſt⸗ 
reichiſche Metalllzgues wurden hiernäcft zu Bg'/, für time 
bedingt; Wiener Banfaktien dagegen blieben du 1275 angeboten; 
für Partiate If der Kurs vom 1147/45 und für Rothſchlldſche 
66Quldentoofe. der Preis von ı29%/, und ald nominell zu 
betraten ; in Badiſchen Loofen ging zu 60%/;, Im Darmftädter 
Subferiptionen aber zu 70 etwas Wenlged um. — inter den 
Wecfeibriefen-auf fremde Pläge bat ſich vornemild für London 
eine wirkfame Frage bemerflich gemacht; in kurzer Sicht wurden 
einige bedeutende Owantitdten su 153’, raſch weggekauft. 
‚ Augsburg, welches in kurzer Sicht ſchon zu 9924 begeben wurde, 
iſt auch wieder. beliebter geworden, fo daß nicht nur faſt alles, 
was vom naͤchſten Scontro auf dem Plage war, ſchnell abging, 
fondern auch für das zweite Scontro 995/4 bezahlt ward. Hams 
burg dagegen fand. nur zu gedruͤtten Kurjen Nehmer, und Am- 
ſterdam, Paris und Berlin blieben gang fan. 


- Das Herjogthum Unhalt-Bernburg ff, vermöge ber: 
sogliher Verordnung vom as Jul. , nunmehr dem preußiſchen 


Deutfdlandb, 

.* Mainz, 3 Ang. Mehrere öffentliche Blaͤtter haben ber 
Answanderer erwähnt, die fih auf dem Rhein nah Holland 
und von da nach Amerika begeben, unb welche in biefem Jahr 
im größerer Anzahl als früher ihr Vaterland verlaſſen. — Im 
Großherzogthum Helen, wo ber Druf der Abgaben und bie 
Stotung der Gewerbe und des Handels größer als In andern 
Gegenden zu ſeyn ſcheinen, hatten im verfioffenen Jahr mehrere 
ZTaufend Bewohner den Entſchluß gefaßt, dem beimathlicen 
Boden zu verlaffen, auf dem fie, troz der angeftrengteften Ar⸗ 
beit, keinen Unterhalt mehr finden. Allen bie von der Regie: 
zung ergriffenen Maafregein vereitelten Ihr Vorhaben; man 
tieß feinen abziehen, ber nicht Im Stande war aus zuwelſen, daß 
ihm jemfelts des Ozeans eine ſichere Erifteng erwarde,. — und 
fo mußten alle, faft ohne Ausnahme, bleiben. — Wenn die beut- 
ſchen Reglerungen fib bemühen, bie Unterthanen vom Aus— 
wandern abzuhalten, fo ſcheint dleſes Verfahren ih auf die 
Anſicht zu gründen, daß ber Wohlſtand und folglih bie Macht 
eines Staates auf ber Zahl feiner Bewohner berube ; denn je= 
mehr der arbeitfamen Bürger in einen Lande find, deſto mehr 
Arbeit wird verrichtet, und deſto größer muß bafelbit bie Wohl- 
babenheit feyn. Diefer Grundſaz iſt jedoch nur infofern wahr, 

als alle Induſtriezwelge eines Landes in einem richtigen Ber: 
haͤitniß zu einander ftehen, uud der verſchledenen Yrobufte fo 
viele erzeugt werben, als das Beduͤrfulß erfordert, und bie Kon⸗ 
fumtion im Innern und ber ausländifhe Handel abforbiren kön: 
nen. Iſt dis der Fall, und die Nachfrage erreicht bie Probuf- 
tion, fo wird es, in einem jeden ergiebigen unb fruchtbaren 
Lande, den Bewohnern weder am Arbeit, noch au den Mitteln 
zur Eriftenz feblen. Wlsdann wird aber auch Niemand daran 
denten, fein Vaterland zu verlaffen, und fih, in einem frems 
den Welttheil, dem Zufall des Schilfals Preis zu geben. Da 
wo ber Bewohner, wie In Deutſchland, feiner rellgidfen noch 
volitiſchen Verfolgung ausgefezt iſt, kan ihn In der Megel nur 
die Noth oder bie Furcht vor berfelben verlelten, fein Mater: 
and zu verlafen. — Die nächte Urfache der In Deutſchland 
eingetretenen Armuth llegt aber bauptfäclich in dem Mißver: 
haͤltniß, weldes in Bezug auf die verſchledenen Jndujtriegweige 
zwiſchen der Anzahl Arbeiter, und folglich dem erzeugten Quan: 
tum an Produkten, und der wirklich ftatt findenden Nachfrage 
umb Konfumtion befteht, Wenn 3. B. die Urprobugenten, wie 
dis Im größten Shell von Deutſchland der Fall it, mehr Er: 
zeugniſſe yroduziren, als bie übrigen Bewohner bedürfen, fo 
wird die Entwerthung der Landesprodufte und bie Werarmung 
der Urprodugenten bie nothwenbige Folge biefes Zuftandes feun, 
der mit der Zeit bie Verminderung bed Landhaus, und ber 
aterbantreibenden Klaſſe na fih ziehen wird. Diefe Wirkung 
wird fo lange fühlbar feun, bis ſich die verſchledenen Gewerbs- 

Elaffen in ein der Konfumtion und Nachfrage angemeflenes Ber: 
haͤltniß geſezt haben werden. Won biefem richtigen Verhaͤltniß, 
und nicht von der Anzahl der Arbeiter, bie fih nur dann müg« 
lich beichäftigen können, wenn jenes beſteht, hängt aber haupt: 
fählih der Wohlſtand eines Landes ab. Wir zählen in Deutſch⸗ 
land zu viele Urprodugenten ‚und zu wenige, welche bie rohen 
Stoffe bearbeiten; deshalb das überall laut gewordene Begeh⸗ 
ren nach einer allgemeinen Mauthanſtalt, weiche unfere Fabri: 





* 
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ten begänftigen, und jenes Werpättaig * derneuen möchte. Aber 

in Ermangelung diefer Maaßregel trägt bie Auswanderung, zu 
der gegenwärtig größtentheild nur die Landbewonner ihre Zufludt 
nehmen, weſentlich dazu bei, das erwähnte Berhältnig herbei- 
zuführen und zu begründen. — Berhindert man die Urprodu— 
jeuten ben Boden zu verlaffen, der fie nicht mebr ernährt, fo 


| wird ſich dennoch bie Beroͤlkerung vermindern; denn kein Lanb 


sagte mehr Bewohner, als dafelbit ihren Unterkalt finden fön- 
nen. Wird diefer geſchmaͤlert, fo treten Elend und Arnuth 
ein, durch welche ein verhältnigmäßiger Thell der Bevölkerung 
binmweggerafft wird. Den Werbeerungen, weiche die Sterblich- 
feit anrichtet, wird aber duch die Auswanderung vorgebeugt, 
die eine jede aufgelärte Meglerung, anftatt fie zu verbieten, im 
Gegentheil begünitigen wird, ‚wie dis In England und Frank 
reich gefchicht, wo man den Ausmwandernden allen möglichen 
Vorſchub leiftet,, um ihr Vaterland, dem fie zur Laſt fallen, 
verlaffen zu können. — Selbft wenn es unter denjenlgen, bie 
auswandern, bemittelte Leute geben dürfte, fo Ean, bei wirt 
lich ftatt findender Ueberſezung bes Gewerbsitandes, zu dem fie 
gehören, ihre Entfernwng nicht nactheillg, fondern nur vor: 
theitpaft wirten, indem bie Gewerbsklaſſe, zu ber fie zählen, 
durch ihre Abreife im der Anzabl ihrer Mitglieder vermindert, 
und dadurch ben Zuräfbleibenden mehr Beſchaͤftigung und Ver: 
diemft zu Theil werben wird. — Ueber die Art und Weiſe, wie 
bie Auswanderung zum Bortheil der Staaten benuzt, und wie 
im diefer Beziehung fihr das allgemeine Intereſſe, fo wie auch 
für das Wohl Taufender unferer unglüllichen Landsleute geforgt 
werden könnte, behalte ih mie vor, Ihnen ſpaͤter meine Un: 
fihten mitzuthellen. 


Schwelz. 

RLuzern, 5 Aug. Dem Appellationsgericht find von ven, 
des angeblichen Kellerfhen Mordes wegen fürdauernd la An— 
tlageſtand verbieibeuden HH, Piper und Gorragioni b’DOreit, 
am 3 Aug. bie nachfolgenden zwei Aufchriften eingereicht wor- 
den. Der Appellationsratd bat dem barin gefteliten Anfuchen 
entfproben, und an den Hr. Schultheiß Amrhyn die Auffor⸗ 
berung eriaffen, über feine Weuferung wegen. „unenthüllter 
Dinge” Aufſchluß zu geben. „Zuſchriſten an den boben Uppel- 
gationsrath der Stadt und Republik Luzern, bezüglich auf die 
unterm ı5 Heumonat 1826 cerfhlenene, von J. K. Amthyn, 
Schulthelß, unterzelpnete „Ecklaͤrung Sr, Ercellenz Hra. Schult⸗ 
heiß Joſeph Karl Amrhon, In Beziehung auf den, über bie 


angebliche Ermordung Hrn. Schultheiß Zaver Keller felig,, ob: 


waltenden Kriminalprozeß und die, als Folge davon, gegen Ihu 
in Umlauf gefezten Werdächtigungen,”* 1. (Xitt.) Der Unter: 
zeichnete glaubte niht, daß er nochmal in Fall gefezt werde, 
mit irgend einem Aufuchen bei Hocdenfeiten elnfommen zu 
muͤſſen. Denn alles, was ihm, uach Uebergabe der Species 
facti und der darauf begügliiben Alteu an die hohe Neglerung, 
feine fo ſchimpfllch angetaftete Ehre zu — und zu ton 


” — daſſelbe in England dur neue Geſeze zu ſchuell 

mg und verrüft wurde, iſt die Nadruugsloſigten 

die Armuth entanden, in der fid) gegenwärtig viele 
Tauſende von Bewohnern befinden. 


gebot, iſt nach felfiens ereen el in * em Wett 5 
dle Höhe Regletung vom 31 Mal, er Zuſchrlft vom 
22 Brachmonat lezthin erſchopft in a wenn. auch —28 
ehrerbietige, mit nicht merheblichen Gründen begieitete Bitte, 
am beförberliche Juſtiz unerfült bileb, fo mußte er denfen, dag 
böbere: und Äberwiegende Ruͤkſichten Hochdleſelbe vermochten, 
keine Feige ber. Vitte zu geben. Es mußte: ihm zwar“ freitich 
Vefe, für feine Gefumbheit und feine Geſchaͤfte ſehr nachthrilige 
Zuräffezung ſchenerzlich fallen, allein fein ftets lebhaftes Wer: 
trauen auf die göttliche Worfehung, welche bie anbin feine Un— 
ſchuld jo fidhtbar ſchuzte, Märkt feinen Muth, auch noch diefe 
geiden und Unbilden mit Gebwd und Ergebung in Ihren Wil⸗ 
Ion zu ertragen. Es goß Valſam in feine Wunden, daß ihm 
mehrere edle, gerecht und varerländifcy dentende Männer, die 
ihm fonft gaͤnzlich unbefannt find, theils feibit, theils durch 
Andere ihr Beileid über fein hartes und unverdlentes Schltſal 
begeugten , md Ihm der ungeſchmaͤlerten Achtung des unparteilfe 
deobachtenden vublikums verfigerten. Wenn daher auch felnd⸗ 
ſellge, intereſſirte oder betrogene Menſchen noch verſuchten, bi: 
miſche Zwelfel aller Arten im Verborgenen auszuſtreuen, ſo 
lonute dis Ihm wenig angreifen. Allein, weit beſorgter für feine 
Ehre mußte es ihn machen, als ibm die an die Mitglieder der 
hoben Tagſazung, und an alle Weamteten des Kantons ausge— 
theiite und durch das Wochenblatt allgemein verbreitete Erklaͤ— 
rung Er, Ercelleng Hrn. Schuitheiß Amrhon, zugeftellt wurde, 
und er in berfeiben folgende Stelle lad: „Sollten die Ergeb: 
„niſſe der Seit bewelfen, daß er fih in feinen Anſichten über 
„noch unenthuͤllte Dinge geirrt habe, fo fühlt der Unterzeichnete 
„auch den Muth, die RMedlichkeit in fih, der Wahrheit öffent: 
„lich Zeugniß zu geben.’ Diefen Morten unterlegt der Unter 


zeichnete und mit ibm gewiß der größte Thell ber Lefer den 


Siun: Er (Hr. Schulthelß Amrhyn) fey In feinen Anſichten 
mit dem von der Central⸗Verhoͤr-Kommiſſion in Zuͤrlch aufge: 
mitrelten umd In der Zufchrift derfeiben vom 10 Mai, an bie 
hohe Reglerung ausgefprocdenen Thatbeftande, der Unglaubwür- 
digteit — wenn nicht Unmöglichkeit des Dafepns eines Mordes, 
uoch nicht einig: der Unterſuch feye nicht volftändig, denn es 
"blieben noch unenthälte Dinge zuräf, und erft, wenn dieſe 
enthält ſeyn werben, und erſt weitere Ergebniffe der Belt wer: 
den zeigen, ob er fi in feinen Auſichten geirrt habe, Diefe 
Öffenttihe, In ein gewiſſes Helldunfel eingehuͤllte Aeußerung fit 
um fo mehr im Stande, bei einem Theile des Publikums neuen 
Verdacht zu erwelen, ald dunkle, bingeworfene Ideen weit mehr 
als beftimmt ausgeſprochene Begriffe oder Thatſachen großen 


Spielraum zu allerhand Elublldungen und Fittionen hervorbrin⸗ 


gen. Eine, folte Neuferung muß für dem - Unterzeihineten um 
fo bedentilcher ſeyn, da derjenige, der fie thut, eines unferer 
geſchaͤzten Standeshäupter iſt, deffen ausgezeichnete Stelle, die 
ibm juiommende Achtung, jedem feiner Worte die wictigfte Be- 
deutung gibt, und daber feine Anfiht einen mächtigen Einfluß 
auf die Hfentlihe Meynung, an welcher dem Unterzeichneten 
alles llegt, haben fan; befonders da nach dem Charakter bed 





* Bel der Urt und Welle, mie dleſe Erflärung jur Kennt: 
niß des Publikums gebracht wurde, wird Jedem auch die 
Notowendigfeit der Bekanntmachung diefer zwei Zuſchrif⸗ 
ten von feibft auffalleır. 
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Hrn. Sgchutheſ — Rlemand welfein barf, daß er ohne 
wiatige Grande ar Bewu gen, welche noch 
"nicht enthält ſeyen, Men ſolchen dratenden Verdach, auf wirt 
(fh unter dem MR 'ftehende Männer nicht öffentlich ausge⸗ 
ſprochen und verbreitet haben würde. Der Schwache, Berfolgte; 
unter der Laft einer ſchweren Anklage felt neun Monaten Ste 
bende, Tan demnach nichts Ungelegeneres haben, als Hodbies 
felbe allvorderſt an fein ſchon In den fruͤhern Denkſchriften felety 
lich ausgeſprochenes rechtliches Begebren zu erinnern, bafı, wo 


| das geringſte Dunkel über feine Unſchuld noch walten, imo ie 
' gend etwas Mangelhaftes, Unentwileltes in ber Prozedur fih 


ergeben follte, Ten ed, daß es Bezug auf Schuld oder Unfchuld, 
oder auf das boshafte oder unverftändige, gewiß immer rechts⸗ 
widrige, Verfahren derer, die Schuld an feinem erlittenen It: 
gläfe find, habe, biefe wieder an die hlezu aufgeftellte Central⸗ 
KAriminaftonmiffion zur genaueften Vervollſtaͤndigung zuruͤkgewle⸗ 
fen werde. Er erneuert nicht nur diefes Begehren, fondern bes 
schrt zur- vollen Aufhellung der Sache nud auch zu feiner Le— 
gitfmation vor dem mit der ganzen Geſchlchte befannt gemad- 
ten Yublifum, dab Hochdleſelbe den Hrn. Schulthelf Amrhyn 
rechtlich auffordern, alle jene Thatfahen, Gründe, Belege und‘ 
unentwickelte Dinge, weldye Ihn zu jener öffentlichen Aeußerung 
\ vermochten, Ihnen, ald dem hohen Richter, weldyem diefed Geſchaft 
in feinem vollen Umfange zu beurtheilen übertragen iſt, ohne einl⸗ 
"gen Rüdhalt zu Handen zu ſtellen. Ergeben fid) dann in dem Eins 
gegebenen neue Thatſachen, die zu prüfen find, oder werden Sie 
darin auf Liden, auf Unvollkommenhelten oder Unvoliftändigtelt 
der Prozedur aufmerffam gemacht, und finden Sie Gründe, für 
. Zurddwelfung und weitere Information, fo wird der Unterzelch⸗ 
nete ſich nochmals, Im ruhigen Bewußtſeyn felner vollen Unſchuld 
jedem fortgefehten, noch fo hatten Unterſuche, unterziehen. Alles 
foll and heile Tageslicht gebracht werden , kein Zwelfel mehr obs 
walten, fein Verdacht zu feiner Belt mehr erweckt werben fün- 
nen; denn auch der Unterzeichnete hat für die Ehre der Regle⸗ 
rung, deren Mitglied, unb zwar gegenwärtig Mitalted des Eld⸗ 
genoͤſſiſchen Staatsraths er Ift, für die Ehre feiner Famille, die 
im Staate und Im Auslande ausgezeichnete verdienftvolle Man⸗ 
ner zählt und für feine elgne Ehre, die ihm über alles ſchatzbat 
‚tft, zu forgen und zu wachen, und er muß alfo auf dieſe und Ihre 
Aufredithaltung eben fo elferfüchtig ſeyn, als es der maͤchtigſte 
‚Gewaltbaber eines Staats ſeyn kann. Hochgeachte, Hochgeeht⸗ 
teſte Herren! Der Unterzelchnete darf, im vollen Vertrauen auf 
Ihre Gerechtigkeltellebe, hoffen und erwarten, daß Hochdleſelbe 
diefe nothgedrumgene rechtliche Auffoderumg, welche gaͤnzllch In 
felnen Rechten und Befugniffen llegt, an Sr. Exzellen; Herta 
Schultheiß Anırbon, ergehen laffen. Es kann auch fein Zwelfel 
obwalten, daß Seine Etzellenz, betannt mit den Rechten uud 
rechtlichen Formen, der Auffoderung entſprechen werde. DE 
Unterzeichnete ſchlleßt and diefe Zuſchrift, wie alle frübern, mit 
der feierlipen Erklärung, daß er fih ale Rechte — auf men ef 
immer folche zu Haben glauben mag — vorbehalte, Hochdleſelbe 
um die Bereinigung über dieſes rechtlich geſtellte Anſuchen 
bittend, ergreift er dieſen Anlaß! St. Karl, deu⸗ auguſtmonat 
1826. J. Pfoffer v. Hepdegg.” 
M. (Titt.) „So bedauerlich es auch dem unterzelchueten IR, 

von dem hohen Appellationsrarhe weder eine Anzeige über Ne 
Aufnahmoweiſe feiner an Hochdenfelben eingereichten Zurhrift 


* 


vo so Bradmonat erhalten lzu haben, noch bis dahlu be 
gänftigen Erfolgs erfreut worden zu feyn, ben er von Keimen 
dringenden Anſuchen getroſt erwartete, das er im Intereſſe der 
Gerechtigkeit ſelbſt zu eimer befoͤrderllchen Beurthellung der 
Kriminalanklage that, unter deren Laft er noch immerfort ges 


laffen wird, fo nahm er fi jedoch vor, aud noch biefe Lelden 


und inbilden, mit jenen Garten Prüfungen, denen er ſchon fo 
lange ausgeſezt ift, geduldig zu ertragen, bis es Gott, auf ben 
die Unfhuld Ihr feſtes Vertrauen fezt, gefallen möget fie zu 
enden. Er darf indeſſen nichts vernadläßlgen, was auch zur 
offenfundigen Erwahrung biefer feiner Unſchuld vor feinen Mit: 
bärgern und ber ganzen Welt beitragen fan, und fo ſieht er fih 
verpflichtet, fi neuerdings an den hoben Appellatlonsrath zu 
wenden, und zwar veranlaft buch eine fo chem erfchlenene 
Schrift unter dem Kitel: „Erklärung Sr. Ercellenz Herrn Schult⸗ 
bei 3. 8. Amrthon u. f. w.,“ unterſchrieben „J. K. Amrhyn, 
Schulthelß“ bie bier beigelegt ſolgt, und aus welcher ber 
unterzeihnete die Stelle nicht unanggehoben laffen fan, bie 
Seite 6 vorfömmt, und folgendbermaapen lautet! „Soll 
‚ten bie Ergebnlffe der Zeit beweifen, daß er, (Hr. Schuitheiß 
„umrhyn) fi in feinen Anſichten über noch unenthällte Dinge 
„geirrt habe, fo fühlt der Unterzeihnete (Hr. Schultheiß Am: 
„tbon) aud den Muth, die Medlichteit In fi, der Wahrheit oͤf⸗ 
‚‚sentlih Seugniß zu geben.” In richtiger Auffaſſung bes Sin: 
nes biefer Stelle, erklärt fie fih der Unterzeihnete folgenber- 
maaßen: daß Hr. Schultheiß Amrthyn feine Anfihten bem durch 
den Kriminal:Unterfuch ausgemittelten Thatbeſtande entgegen- 
fezt, und daber noch In ber Beglaubigung des veruͤbten Mordes, 
und fomit auch von Mördern ftebt; daß er die Bewelfe, auf 
welher Seite, entweder auf jener feiner Anfiht oder ber bed 
Befundes des Kriminal⸗Unterſuchs, dle Wahrheit ſich befinde, 
von ben Ergebniffen der Zeit (ob hier die Rede von einer ver: 
gangenen, gegenwärtigen oder zufünftigen Zeit fey, it ziemlich 
"unbeftimmt,) erwarte, und daß es noch ruenhüllte gebe, alfe, 
daß der Unterſuch noch nicht fo voilftändig feve, daß er das 
prozebürlich vorfommende ald Wahrheit anerkennen loͤnne. Eine 
folhe Aenferung erhält um fo mehr Wichtigkelt und AYufmerk: 
ſamkeit, als man ben Charakter, ben Hr. Schulthelß Amrbyn 
im Staate befleldet, und den felbfithätigen Antheil, und .bie 
gefhäftige Wirffamkelt, mit der er ſich in diefer traurigen Sache 
aus zelchnete, in Betrachtung zieht, und zu fchliefen fi verau- 
lat findet, daß er mehr wiffen könne, ald jeder andere, Es 
täßt ſich auch nicht vermuthen, daß Hr. Schultheiß Amrhyn in 
ber gleihen Schrift, wo er glaubt fih Aber Verdaͤchtlgungen 
und Verlaͤumdungen, die feine Perfon betreffen follen, zu be: 
ſchweren, ſich berechtiget halten könne, andere zu verdaͤchtigen, 
und am wenigften folge, die unter barten Anſchuldigungen ftes 
ben, und gegen weldye, vor Ihrer Beurthellung, fein rechtlicher 
Mann, der Sm für Mahrheft und Recht bat, fi gettauen 
würde, ihre Lage durch bloße Meynungs:Anfihten und verfappte 
Verläumdungen zu verfhlimmern, und einen Einfiuf auszuüben, 
um wibrige Gefinnungen beim Publlkum und den Richter gegen 
fie zu erzeugen. Es muß daher angenommen werden, daß Hr. 
Schulthelß Amrthyn vollwichtige Gründe und geſezliche Bewelfe 
babe, die Ihn zur Behauptung vermögen, daß noch nicht alle 
Dinge enthält feyen, die den Unterfuch zur Ausmittlung der 
Wahrheit mangelhaft laſſen. Dem Unterzelchneten hingegen 


89 
6 | Liegt alles daran, dab nichts Zwelfelhaftes, nichts Gchiefes, 
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wichts Unerdrterted In biefer Sache zurüfbleite, Er ‚hat lich 
zu biefem bin dem jtrengften Unterſuche unterworfen, und 
fordert auch bie vollſtaͤndigſte Gerechtigkeit und Genuug⸗ 
thuung. . Daher er nun auch von Mechtöwegen verlangt, 
daß In die Progebur nicht eingetreten werde, wenn je etwas 


‚an ihrer Vollftändigkeit nodp mangeln follte, und daf, da Hr. 


Schultheiß Amrhyn Ihe Öffentlich noch unenthällte Dinge vor⸗ 
wirft, er vom hoben Wppellationdrathe' rechtlich aufgefordert 
werde, bie noch unenthüllten Dinge aufzudeken, und alle jene 
Date, Angaben und Beweife dem Gerichtshofe mit Befimmt- 
heit einzugeben, die ihm zur Mollftändigfeit der Prozedur und 
jur weitern Aufhellung der Sache Im Kenntalf find. Sollte ſich 
denn wirklich durch die von Hochdemſelben eingebradhten Auf: 
fchläffe die Unvollftändigkelt der Prozedur ergeben, fo dringt 
ber Unterzeichnete auf Zuräfwelfung der Prozedur an bie In 
Zürich zu diefem hin aufgeftcllte Verbörfommifiion, und wird 
fih In reinem Bewußtſeyn feiner völligen Unſchuld jeder wel⸗ 
tern noch fo ſtrengen Unterfuchumg neuerdings unterwerfen, da 
ihm nichts wuͤnſchenswertheres fit, als daß die Wahrheit, hel⸗ 
ler ald das Tageslicht, aufgebeft werde. Sollte hingegen Hr. 
Schulthelß Amrhyn ſich weigern, biefer rechtiichen Aufforderung 
ja entſprechen, oder nicht im Stande ſeyn, feine öffentlih gedus 
ßerte Anficht rechtsgenuͤglich zu begründen, fo bebätt ſich der 
Unterzelchnete alle Nechte gegen denfelben vor, die er in diefem 
Galle, je nach den ſich ergebenden Umfländen, anzuwenden be- 
rechtiget ſeyn wird. Der Unterzeichnete begehrt Akt von biefer 
Rectsforderung, bie er an ben hohen Appellationgrath ftelt, 
und hoft, daß Hochderſelbe um fo eher dleſer feiner Rechts— 
forberung entfprechen werde, da fie fih auf die Ihm zukom—⸗ 
menden Rechtemlttel der Vertheldlgung, und die Obllegenhelt 
eines Gerichtshofes ſtuͤzt, der verpflichtet Ift, bie Wahrheit voll- 
fländig auszumitteln, und Zeben in feinem Rechte zu fehäzen. 
Der Unterzeichnete benuzt biefen Anlaß, den hoben Appellatlons— 
rath feiner vollflommenften Hochachtung zu verfihern u. ſ. w. 
Luzern, den 3: Heumonat 1826. Drelli GCorragliont. M. D.“ 


—— — — — — — 


Litterariſche Anzeigen. 


Bei Fr. Laue In Berlin iſt ſo eben erſchlenen und In allen 
Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 
Dr. € 9. Zober 
im der deutſche Wanderer 
ate unvekaͤnd. Aufl. mit Karte Rthlr. 12 ggr., ohne Karte 
ı Rthlr. 3 ggr. 

Die ſes Werkchen iſt allen Fußrelſenden um fo empfehlenswer⸗ 
ther, als es nicht allein auf alle Merkwuͤrdigkelten, welche man 
antriſt, aufmerkſam macht und das Wilfenswürdfafte darüber ans 
führt, fondern aud den Meifenden dur Notizen aller Art Ans 
nehmlichkelten zu verſchaffen ſucht. Man findet 4. B. bie befferw 
Gaftböfe, und die Entfernungen dabin, angegeben; es enthält 

Nachrichten über in verfchledenen Gegenden gebraͤuchliche Münz- 

: forten, über das Poftwefen w. f. w. Für die anerfannte Brauch⸗ 
bartelt bes Werkchens ſpricht vorzüglich die in fo kurzer Zeit nd= 
thig gewordene ate Auflage. 


Bel Helnrih Wilmans In Frankfurt a. M. ift fo 
eben erſchlenen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Grimm, 9. 2., Mäbrchenbibliothel für Kim 

ders aus ben Mährchen aller Zeiten und 


ı Völker ausgewählt und erzählt. 7t Banb. 

Auch unter dem Titel: Mähren der altem 
Griehen und Römer. 2r Band. Mit ı Kupfer. 
8. pier. geb. ı Rehlr. ı2 gr. oder a fl, an 

— — Daffelbe auf Drufpapier, ohne Kupfer. 1 Mehr, 
ober 1 fl. 48 fr. 


Bel alond Doll a. tft neu erſchlenen und in Kom⸗ 


—5 ubaben: in Augsburg bei Nikol. Doll und im 
Re rr bei X. ©. giebestind: 
Geiftreihes Handbuch 
für fromme katholiſche Chriſten in den Stunden der Andacht und 
—7 Aus dem Franz. Neue Aufl, m. K. 8, B gr. 
oder 36 Er. Relchsmuͤnze. 
Sammlung auserlefener Gebethe. 
Verm. Hull. 8, auf Schreibp. 5 gr. oder 24 fr. Rinze; auf 
Bellnp. vo gr. oder 4B kr. Rmze. 
Spftematifhe Anleitung 
für Seelforger am Kraukenbette 
zu einem zwelmäßigen Berfahrer und wirkfamer Behandlung ber 
Kranfen, von Burgb. Ped. 
ate Aufl. gr. 8. ı Uthlr. oder ı fl. 48 fr. me. 
Kurge Erühlehren 
über bie fon und fefttäglihen Eva ‚ aus der Lebens: und 
Leidensgefcichte Jeſu gezogen, und felnen Pfarrlindern vor: 
getragen von Franz Huemmer. 2 Bände, 8. ı Mthlr. 
gr. oder a fl. 24 fr. Nmpe. 





Für Erbauung fuhende Chriſten. 
So eben ift erfhlenen und in allen Buchhandlungen zu has 
ben, im Augsburg In ber Wolffifhen: 

Arnb’s Dr. Zoh., vier Bücher vom wahren 
Ehriſtenthum, als ein ächt evangelifches Erbauuugs⸗ 
Huch dem jezigen Sprachgebrauche gemäß aufs Neue 
bearbeitet und herausgegeben, auch allen Merchrern 
reim evangelischer Wahrheit beftens empfohlen, von 
M. 3. ©. Th. Sintenis, evangel. Prediger. 2te 
verb. Hufl. mit Arnd's Bildniß von Fleifhmann. 
gr. 8. 50 Bogen. Ladenpreis 3fl. 15 Fr. 





Gerihtlihe Betanntmahungen. 
(@biftal-GCitation.) Huf Andringen der Berwandten bes 
{m Martte Frevung dis Gerichts verftorbenen Franz Zaver 
Kainz, ehemaligen Anweſensbeſtzers In Palau, vird ber ſchon 
felt »3 Jahren Landesabmefende Bruder deſſelben Namens 
Joſeph Kainz 
feiner Profeſſion ein Kirſchner, oder beffen allenfallige Erben 
hiemit aufgefordert, um fo gewiffer in Zelt von 
Drei Monaten 
fid bei unterfertiatem Gerichte zu melden, und bie allenfalfigen 
Anfpräde auf die Werlaffenfhaft bes benannten Zaver Kainy? 
geltend zu machen, als fonit diefe Verlaſſeuſchaft rechtlicher Ord⸗ 
mung nach andeinanbergefezt , und bie Maſſe an bie bereits be: 
Eannten Intereffenten vertheilt werben würde. 
Am 26 Yun. ıB26, 
Köntgl. baverkfches Landgericht Wolfſtein im Unterdouau - Kreife, 
v. Hofftetten, 
£. Reglerungsrath u, Landrichter. 


(Ediktaliadung.) Leonhard Krammer, Guͤtlersſohn 
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von Wangen, nachher Soldat in ber koͤniglich baveriſchen Armee, 
wird feit dem ruffifhen Feldzuge vermlßt. 

Auf Audringen feiner Verwandten um Wusfolglaffung 
Vermoͤgens wird Leonhard Krammer, ober feine rec 
Descendenz blemit vorgeladen, ſich In Belt ſes Monaten 
bierorts zu ftellen, oder den Aufenthalt anzuzeigen, auperdem 
er für verfchoflen erklärt, und fein Bermögen bem nächften Wer 
wandten gegen Kaution ausgebändiget werben wird. 

Schro — a Er vn 

nigl. baverifche gericht. 
Ramfauer, ae =; 





veritorbene Nabbiner Abraham La: 
zarus, früber en in Glogau und dann Rabbiner zu 
* ndmiid: 


c) Hirſch, wieder 


Diefe vier Söhne feit länger als 24 Jahren abmeiend, 
ohne daß das Mindefte von ihrem Aufenthalte befannt worden. 
Es werden nun auf den Antrag Ri Theil vermögens- 

* Gebrüder und deren Erben biermit 
edictaliter vorgeladen,, innerhalb 6 Monaten und Idug: 
ſtens big zu ber, auf ben 

ı Februar ı837 ®. M. 9 Uber 
angefeiten * ur —— vor nn. Behoͤrde 
r u nen angefallene n von 200 
ihren fi leg den Verwandten ohme Kaution 


e 
Markt Stefft, den a9 Jul. 1836. 
Königlich bayrifhes Landgericht. 
Häuffer. 
Dügler. 


Es wird hlemit bekannt gemacht, daß für die Arbeiten vom 
neuen Quartier in Muͤhlhaufen noch eine ftarte Anzahl Stein: 
bauer und Maurer angenommen werden, größtenthells für fa 
fonnirte Arbeit zu machen und zu verfejen, gute Arbeiter 
erfordert werben, wornach auch Ihr Berdienft eingerichtet ift, 
R —— eig 3 FE Bay —— meer 

auert, und ben ganzen n zum ver e⸗ 
nen Werkſtaͤtten gearbeitet wird. — ’ - 
Der Direktor ber Gefellfchaft vom neuen 
aaa 7 - Müplhaufent> 
obert. 








Ein unverbeirathetes Frauenzimmer von gutem Stande, 35 
zum alt, wünfcht vorzugswelfe im Aönigreih Bayern bei einer 
ame in der Stadt oder auf dem Lande, eime Stelle als Geitl: 
ſchaſterin oder als Erzieherin junger Maͤdchen, (welch lejterem 
Face daffelbe —— einige Jahre vorgeftanden) zu erhalten. Be: 
nehmen und intelleftuele Bildung diefee Frauenzimmerd ent: 
fprechen in jeder Hinſicht den bermaligen Forderungen einer 9%: 
ten —*—** fo wie auch feine morali Eigenfcaften 
zu wünfcen übrig laffen werden, Bel einem Engagement feht 
dafelbe weniger auf ein großes Honorar, als eine gute vedaud⸗ 
(ung von ihm zur Hauptbedingung gemacht wird. Franlitte Df: 
ferte unter Addreffe ©. £. v. W. wird das Komımiffiond:Bürcau 
in Augsburg beforgen. 


(Hanf zu verkaufen.) @ine Partie vorzüglich jhönen 
weiden Brehhanfs und grauen filberfarbigen Spinnhaufe, 
ıBaöger Gewähs, iſt zu billigem Preis zu verfaufen, und ba 
man fi desfalls an Hrn. Hoffeiler Groß dabier zu menden. 

Earlerube, ben 7 Auguſt ıBa6. 





Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonntag 


— — nn nn nn nn 


Nro. 225. 





13 Auguft i826, 


— — mn — — — — — 





Spanlſches Amerika. (Botſchaſt des Präfidenten von Merico,) — Portugal. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Frank: 


rei. (Schreiben aus Paris.) — Itallen. — 


Stwel. — Rußland. (Urtheil gegen die Verſchwoͤrer.) — Deftrelh. — Tür: 


fel. — Beilage Pro. 225. Briefe aus Dresden und Frankfurt. — Ankündigungen. 





Spauifdes Amerika. 

Der mericanifhe Sol vom 24 Mai enthält die Botfchaft, wor 
mit der Präfident von Merico die Shzungen des Kon— 
greffes dleſes Freiftanses gefhloffen bat. Mir heben bier 
ur einige Aeußerungen deffelben In Bezug auf Die auswärtigen 
Verhaͤltulſſe aus. Hinfichtlih des mit England abzuihliefen- 
den Freundſchafts⸗, Schiffahrts⸗ und Handelsvertrages hoft er, 
daß die Schwierigkeiten, welde die Unterhandlungen verzöger- 
ten, endlich bald zum Mortbeile beider Länder gehoben fepn wer: 
ben. Bon Norbamerika fagt er, daß dieſe Megierung auf 
bie von Merico für alle vormals fpanifhen Kolonien vorgeſchla— 
gene Maafregel (gemeinſchaftlicher Hülfe beim Angriffe auf eine 
einzelne) nicht babe eingeben wollen ; was man den zahlreichen 
Verbindungen, welde die vereinigten Staaten, obgleich Ameri— 
fauer aud Grundfaz und aus Intereſſe, mit @uropa unterhielten, 
zuſchreiben mäffe; Verbindungen, deren die neuen Freiftaaten noch 
entbehrten, weshalb fie um fo mehr zuſammenhalten müßten. Die 
Politit des Kabinettes von Washington fep erft kuͤrzlich in einer 
oͤffentllchen Urkunde feierlih ausgeſprochen worden; das be: 
rühmte Werfpreden, das ber Präfident Monroe In feiner 
Botfchaft von 1823 gegeben, fen von genannten Kablnette nicht 
gehalten worden, das fo eben öffentlid, erklärt habe: „es habe 
„‚teine Verpflichtung eingegangen, und beu Regierungen von 
uMerico und Südbamerifa fein Berfpreden gemacht, nicht zu 
„dulden, baf fremde Mächte fi in die Unabhaͤngigkeit und Res 
„gierungs form diefer Staaten mifd;ten.” .. . In Bezug auf 
Mupland heißt es in der Botfhaft: „In feinen legten Tagen 
und im Begriffe, erliegend unter der Laſt der Leitung Euro: 
pa's, in das Grab zu fteigen — proflamirte Alexander feier: 
ich feine Grundfäge, Wuͤnſche und Anfihten in Bezug auf die 
‚amerifanifhe Revolution. Der Staatsfetretär der vereinigten 
Staaten (Hr. Clay) glaubte, dem Kabinette von St. Peters: 
burg die Gründe auseinanderfezen zu müffen, welche die ruſſtſche 
Regierung bewegen folten, in die amerltanifche Sache fih zu 
mlſchen. Er machte vorzäglid den Umſtand geitend, daß der 
Weltfrlede nicht gefihert fepn würbe, fo lange bie Zufungen 
md Kämpfe in Amerika fortdauerten. Er entwilelte auf eine 
Art, die der Fürfiht und Menſchenllebe feines Kabinettes ewig 
Zur Ehre gereihen wird, bie Grundlagen der ameritanifhen 
Unabbängigtelt, die Nothwendigfeit den Umftänden und der un: 
widerfiehlihen Madt einer teiumphirenden evolution nachzu⸗ 
geben, die Hülfsquellen der neuen Freiftaaten, bie verderblichen 
Folgen einer möglihen Bereinigung der 20 Millionen ihrer Be: 
mwohner für Spanien ſelbſt. Die Wahrheit erfordert zu fagen, 
Daß diefe Einladung, die fo fehr dem edelmuͤthigen Charakter 


— 


— | 





des Kalſers als Schledsrichters von Europa zufagte, kein tan- 
bes Ohr bei Demfelben gefunden. Indeſſen begnuͤgte ſich Graf 
Neffelrode, in einer Note vom 20 Aug. v. 9. zu erklären: 
„Die Gefinnungen Sr. Majeftät erlaubten nicht, der Eutſchlie— 
fung des Mutterlaubes in einer fo wichtigen Angelegenheit vor- 
zugreifen; Rußland könne daher auf die Vorſchlaͤge der verel: 
ulzten Staaten wicht cher eine beftimmte Antwort ertheilen, 
als bis es von den fernern Entwürfen Spaniens und den An— 
fihten der verbündeten Mächte, auf eine zuverläfige Weije in 
Kenntuiß gefezt feyn würde.’ Nun find aber die Anfichten des 
Kabinets, weldes an der Spize diefer Mächte ſteht, nicht wi= 
befannt, und wer Immer über ben Sinn der eben erwähnten 
Mote nahhdentt, wird ſich nicht verbergen können, daf fie feind- 
felige Entwürfe von Seite Nuflands gegen die neuen Republi— 
fen entbalte.” — Die Botſchaſt entwilcht übrigens noch die 
fon befannten Gründe, welche die Regierung von Merico ver- 
mochten, den franzöfifben Handeldagenten Martin nur als one 
fidentielfen Agenten anzunehmen; gleihe Gründe fdheinen der 
Annahme des Hrn, Zudwig Sulzer als preußifchen Agenten Im 
Wege zu ſtehn. „ 
Portugal. 

Die Gazeta von Liſſabon vom as Jul. ſoricht von einen 
nachträglihen Artitel zu dem am 29 Aug. ıB25 zwiſchen Portu: 
gal und Brafilien abgefchloffenen Vertrage. Zu Folge diefes 
Artikels wird Brafilien, zur Vefriedigung aller gegenfeitigen 
Anforderungen, jene für Truppentransporte ausgenommen, ein 
für allemal zwei Milllonen Pf. St. au Portugal bezahlen. Die 
Zahlung wird geleiſtet durch Uebernahme ber Ruͤtzahlung ber 
im Oktober 1823 von der portugieſiſchen Megierung zu London 
aufgenommenen Summen; der Weberreft wird in Friften im 
Laufe eined Jahres, vom Tage der Matifitarion dieſes Zufaz: 
Artifeld an gerechnet, berichtigt. — Ein Dekret. der Neyent: 
ſchaft vom a0 Zul. verfügt, dap während der Tage vom 3ı Jul., 
ı und = Aug., an welchen die Konſtitutſon beſchworen werden 
wird, die Trauer für Johann VI, im ganzen Reihe eingeſtellt, 
alle Zribunate und Bureaut gefchlofen, und Gala bei Hofe 
ſeyn foll. ‚ 

Gtrofbrttannten. 

London, 4 Wug. Konſol. 3Ptroz. 79'/,; mericanlihe 
Bons 54; columbifhe 35°/,;5 griechiſche 1ad/a; Gortes 10'/. 

London, 5 Aug. Konfol. 3Prez. 7874; mericanlſche 
Bons 531,2; columbifhe 35; grlechiſche ı='/2; Cottes 10, 

Eine zu London angelommene Deputation der Fabrikanten 


zu Birmingham erhielt bei den Miniſtern Audlenz, uud uber: 


reichte ihnen eine ausfuͤhrliche Denkſchrift über die zunehmende 
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Arbeitsloſiglelt In Ihrer Stabt, und über die Mittel ihr abzus 
beifen. ine aͤhnliche Deputation der Baumwollenſpinuer im 
nördlihen England hatte bei Hrn. Peel Audienz, und verlangte 
nichts Geringered ald Beſchraͤukung des Gebrauchs der Mafchl- 
nen, und Abſchaffung der Getreidgefege. Da Ar. Peel den 
Abgeordueten vorftellte, daß Beides nicht in der Macht ber Mi: 
nifter läge, fo verliefen fie ihn ſehr unzufrieden. 

» VLondon, 4 Aug. Die Botſchaft des Präfidenten von 
Mierico bei der Schliefung des Kongreſſes fteilt das erſte Mu: 
fter einer von allem Weberflufe an unnötbigen Wortca und 
Phraſen gereinigten Sprade auf, deu man fonft den modernen 
Staatsdokumenten diefer Art, als ein Erbtheil der ſranzoͤſiſchen 
Diplomatit, mit Recht vorwerfen fan. Die iſt eine um fo 


erfreulihere Erſchelnung, da keine Voͤller mit mehr Worten | 


weniger zu fagen plegten als die Spanier und Portugiefen, 
und man fan den Grund biefer Veränderung nur in ber 
Ausbildung Amerikas zu einem Mepräfentativ = Verein fu: 
den. Wo man zu einer Nation mir Klarheit ſprechen muß, 
da verfagen die in Luft verballenden Sentenzen ihren 
Dienft, wenn fie überhaupt je einen andern Dienft lei— 
fien, als dad Papier zu füllen. Die wichtigften Punkte In je— 
ner Botfhaft welde auf die auswärtigen Verhaͤltniſſe Beziehung 
haben, betreffen den Standpunft Mexico's zu Großbritannien 
und Nordamerila. Obgleich der Handels: und Freundſchafts— 
vertrag mit erfterm Staate wegen einiger abweichenden Forde— 
rungen noch nicht abgeſchloſſen worden iſt, fo darf man doch ber 
Bejeltigung aler Schwierigkeiten ebeftens entgegenfeben. ref: 
fend bemerkt der Prafident: „daß da wo guter Wille und Gerad: 
„beit die Unterhandlungen leiten, es leicht werde, fonar bie 
„von einander entiernteften Intereſſen fih nahe zu bringen und 
„aus zuglelchen.“ Die Erfidrung des jezigen Kabinettes von 
Washington, daß es fih nirgend »verbindlih gemadt, für die 
etwanige Vertheidigung der Unabhängigkeit der neuen amerika— 
nifhen Staaten thaͤtig einzuſchreiten, hat einige Bemerkungen 
von Seite Merlco's hervorgelott, die an Vorwürfe graͤnzen; 
es wird der berühmten Erklärung des Prafidenten Monroe im 
Jahre 1823 Erwähnung gethan, und fodann behauptet, daß die 
vereinigten Staaten, von der Handelspolitit geleitet, bie jezt 
auf dem Meutratitdtefoftem beruhe, andere Intereſſen als die 
neuen ſpaulſch- amerlkanlſchen Staaten hätten, deren gemeins 
ſames Band der Wderftand gegen Spanien bilde. Die Finan: 
zen Mexico's veripreben immer blühender zu werden, und Die: 
fer Republik ſcheint es befchleden,, bie erjte Noile in dem ame: 
ritanlſchen Staatenfpitem zu übernehmen. — Weder aus Go- 
luwmblen noch aus Peru find erbeblihe Nachrichten eingegangen, 
wenn man nicht die, Erſcheinung des fpanlfhen Geſchwaders an 
der Küfte von Santa Marta hlerzu rechnen will, Dergleichen 
Demonftrationen können aber ſchwerlich etwas berbeiführen, 
als Störung des Küftenbandeld. Golumbien beſizt eine dem 
ſpaniſchen Geſchwader ziemilh gewachſene Marine im Hafen 
von Cartagena, der es aber vielleicht in diefem Augenbllke au 
voller Bemannung feblt. In Lima waren Anfange März alle 
Magazine mit curopäifhen Produkten angefültz nict weniger 
ald 76 fremde Schiffe Ingen bei Callao, beladen mit den Er: 
zeugniſſen ihrer Länder. — In England ſcheint der Handel wie: 
der eine etwas günftigere Wendung nebmen zu wollen; fo nie: 
dergeſchlagen man vor 8 Tagen war, fo hofnungsvell zeigt fin 


In biefem Auheublit wledet Alles. Fonds, Kolonialwaaren, 
Manufakturen nehmen alle einen freudigen Schwung und jeder 
bofte, dab nun die Probezeit überftanden fey. Der Himmel 
gebe es! Miel ift fhon gewonnen, wenn unter bem Handels: 
fand Zutrauen zum Gefhäft wieder zurüffehrt ; dleſes Bu: 
trauen iſt der Hebel alled Umſazes; es erwert die Kapktallen 
aus ihrer Starrbeit. Aus dem Innern lauten bie Verichte 
ebenfalls günftiger, In Mancefter, Bladburn und andern Fa: 
brifftädten waren bedeutende Aufträge zu Einfäufen eingetroffen, 
| wozu allerdiuge bie niedrigen Prelſe und der Entſchluß vieler 
| Gewerbsherren, mit dem Fabritntiond = Vermebrungsfoftem mi: 
lger zu verfahren, befonderd beigetragen baben mögen, Die 
I meijten Fonds find im Steigen, und in wenigen Wochen wird 
I viellelbt die Stoc⸗ und Handelsbörfe die merkwürdige Handels: 
| triſis ſchon weit hinter ſich zuräfgelaffen, und aus dem Ger 
| daͤchtniſſe verloren haben. 
' Frankrelch. 
| Paris, 7 Aug. Konſol. bProz. 100, 50; 3Proz. 66, 255 
| Banfaktien 2010; Falconnet 72, 755 Guebhard 455/45 Hapti 
670, 
! Graf Davouft, Palr von Franfreih, erklärt im Evur: 
rier, am jenen (vorgeftern genannten) Pairs zu gehören, welche 
Deffentlichkeit der Debatten über Ouvrards Lieferungs-Ber: 
träge verlangten. 

General Graf Gullleminot reiste am 7 Aug. von Parld nad 
Toulon ab, wo er ſich mit feinem Schwager, dem General Fer: 
nig, nad Konftantinopel einſchiffen wird, 

Ein Journal enthält, und die Etoile wiederholt baraud, 
das Gerücht von einem Eirkular des Hrn. Canning am bie eu: 

ropäifben Kabinette, worin er erkläre, das englifhe Miniſte⸗ 
rlum babe feinen Autheil an dem Entfchluffe des Kalfers Don 
! Yebro, Portugal eine Verfaflungsafte zu geben, gebabt ; indeſ⸗ 
fen erbiite es In diefer Atte mur eine Ansübung des legitim: 
ften Sowverainetätsrechts, und eine Anwendung der dffentiih aus⸗ 
gefprochenen Grundfäze der heillgen Alllanz; England werde ſich 
daher auch nicht für befugt halten, fi den Verfügungen eines 
‘ Fürften, der fein Bundesgenoffe fey, zu widerfegen, und feine 
| Politik in Bezug auf Portugal nach diefen Grundfäzen einrichten. 

Die Etoite widerfpricht auch den Nachrichten des Iudica: 
teur von Bordeaur, daf Frankreich zu Aufrechthaltung der abfelt- 
ten Gewalt 80,000 Mann nad Spanlen fälte; . . . des Contti: 
tutionnel, daß die fpanifche Geifttichteit ſich zur Stellung von 
40,000 Mann, unter Vorbehalt, die Offiziere vorzuſchlagen, 
erboten babe; . ... des Indlcateur, daf genannte Geil: 
lichtelt auch noch 100 Millionen zu demfelben Iwete angebe: 
ten . . . . des Drapeam blanc, daß 14,000 Spanſer gegen 
die portugiefifhe Gränge in Marſch, und Momero Alpucete, 
Torrijos und Lopez Vanos zu Liſſabon angefommen fern. 

“* naris, 4 Aug. Zwei Innere Angelegenheiten deſchif⸗ 
tigen gegenwärtig die allgemeine Aufmerkſamkeit: Oubtat 
Projep und Montlofter's Denumztation der Jeſulten. Mat 
weiß num was man von dem berüchtigten Ausgaben des panl: 
fen Kriegs zu denken bat. Folgendes dürfen Sle ald das 
Nefultat der zahlrelchen dafür und dagegen erſchlenenen Denl⸗ 
ſchriſten und Verlchte, und als den Ausdrut der öffentlichen 
Meynung anfehen. — Hr. v. Vilfele wollte den ſpaniſchen 

' Sirieg nicht; der Kriegsminiſter Herzog von Bellund wänfäte 
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ihn als Mititde, und um den Ultra's gefällig au ſeyn, um be 
zen Gunft er begierig buhlte. Er ergeif den Borwand des Sa— 
nitaͤts⸗ Kordong, um bie erften Vorbereitungen obne Die Zuftim: 
mung feiner Kollegen und des Königs felbit treffen zu können. 
His der Ausbruch des Krieges Immer näher beranrüfte, befahl 
er dem General Undreoffp, ber das Departement der Lebens: 
mittel im Kriegeminifterim verfieht, beträhtilhe Beftellungen 
an Getreide und Fourrage ju machen. Man war allgemein der 
Mepnung, Spanien leide an Allem Mangel, und was den Auf: 
enthalt darin fo beſchwerllch made, ſey die Schwierigkeit, zu 
leben ohne die Einwohner zu plagen, Der Herjog von Bel: 
funo beftellte alfo Getreide in allen Gegenden Europas, um 
die franzöfifhe Armee fo zu verpflegen, daß fie nicht in den 
Fall kommen fünnte, die Lebensmittel der Spanier zu ſchmaͤlern 
und fie dadurd gegen fih aufzubringen. Der Gedanke war In: 
deffen unausführbar. Hätte man, wie ed im Antrage war, alle 
an der Gränze Franfreihs angelangten Lebensmittel der Armee 
in das Innere von Spanien nahführen wollen, um den Ein: 
wohnern nicht läftig zu fallen, fo hätte man mehr Pferde und 
Mauitoiere gebraucht, als Franfreih beſizt. Es war doch 
augenſcheinlich, daß es hinreihte, die Armee an der Gränze 
gut zu nähren umd Lebensmittel auf 20 bi 3o Stunden nad: 
zuführen, um die fernere Verpflegung derfelben aus dem Lande 
felbft mittelft guter Bezahlung ziehen zu können. Die Idee, 
Alles der Armee nashzuführen, erfhlen fo ausſchweifend, daß 
der Gerichtshof der Pairs ſich lange nicht entſchließen Fonnte, 
zu glauben, fie ſey von einem Minifter ausgegangen. Aber 
während der Herzog aller Orten Lebensmittel zuſammenkaufen 
ließ, dachte er niht am die Transporte. WPidzlich ward ber 
Widerſpruch des Hrn. v. Villele befiegt, und ber Krieg ber 
ſchloſſen. Nun war noch nichts In Bereitſchaft; die Artillerie 
nicht befpannt, das beſtellte Getreide und die Fourrage nicht an= 
gelommen; das fo wichtige Fuhrweſen nicht erganlfirt, Man 
hatte bios mit einem Hrn. Rollac elnen Vertrag abgeſchloſ— 
fen , um einige Karren auf der Straße von Bayonne nad) Ma: 
drid in Bewegung zu fegen, Der Herzog, der ſich ganz aufden 
General Andreoffy verlieh, umd der Mepnung geweſen zu feyn 
ſcheint, es fey hinreichend zu den Divifiond: Cheſs „Thut das!“ 
zu fagen, damit Alles gethan fey, brachte kein Hinberuiß In 
Berehnung, und verfiherte dem Könige (am 12 Märy): „Als 
les ſey in Bereitſchaft.“ Der Prinz reiste ab. Ouvrard war 
noch zu Paris; er hatte einen Wertrag über Fleiſchlieferung ab: 
geſchloſſen, der keine Transportmittel erheifchte, weil die Mich: 

beerben auf ibren eigenen Fuͤßen der Armee folgten. 

GBGeſchluß folgt.) 
Jtaliem 

+ Rom, 10 Jul. Weber die Ernennung zu den drei gro: 
fen Nunclaturen hat In den legten 14 Tagen eine große Unges 
wißhelt im Publlkum geherrſcht; jezt wid man für gewiß ber 
baupten, Mſar. Tiberi fey in Madrid, Mfar. Lambruschinf, 
Erzbifhof von Genua, vom Orden ber Chierici regolari di 
S. Paolo, Barnabiten genannt, In Paris, und Migr. Spinola, 
Delegat zu Pefaro, zu Wien angenommen. Ilnterrichtete Per: 
fonen zweifeln jedoch fortwährend an der nahen Wbreife, ja 
felbft an der Annahme der beiden Leztern. Eben fo iſt man 
begierig, zu feben, ob der Graf v. Lebzeltern, der befauntiich 
Peteröburg verlaffen hat, ſich unmittelbar hieher auf feinen 


Geſandtſchaftspoſten, ober vorerit nad Wien ober ſonſt ir⸗ 
gendwohln begeben werde? — Unter den Tages: Neulgteiten It 
die wichtigſte, dab der bieberige Macftro de’ Sagri Palazjt 
apoftolich und päpftlihe Cenſor werde abgefezt, und an beffen 
Stelle der Pater Botteont, aus demfelben (Dominilaner:) Or: 
den, eruannt werden. Auch beißt es, ber beil. Vater habe, dem 
Erzbisthume von Ravenna, welches an ſich ſchon zwanzigtaufend 
Scudi jährliger Einkünfte beſizt, noch anderweitige vlertauſend 
Scudl ausgefezt, um dafelbit die Inquifition wieder einzuführen. 
Diefe Maafregel foll befouders zum Zweke haben, die Die: 
ziplin unter der dortigen Gelftiichleit, in den legten Zeiten etz 
was lau geworden, zu verſchaͤrſen. Man erinnert fi, daß 
bort vor einigen Monaten ein heftiger Zwieſpalt zwiſchen dem 
Magiftrate und dem päpftlien Legaten ausbrach, und daß Lezte— 
rem aus einigen von ihm veranstalteten, am ſich felbit höchft 
unfhuldigen Feſtlichleiten, welche freilih wegen des AYublz 
laͤums elne andere Erklaͤrung erleiden mujten, Rorwürfe 
gemacht wurden. Eben fo it dem Biſchofe von Forli, def: 
fen man ſich gleichfalls aus frühern Berichten erinnern wird, 
da er auf keine Weiſe zur Verzichtleiſtung auf feine Stefe zu 
bewegen war, nicht allein ein Admlulſtrator geſezt, fondern auch 
Migr. de Angelis, Uuterfetretär der Bittſchriften, als Viſitatore 
Apoftoltco In dieſe Provinz gefandt worden. Uber alle Neuig⸗ 
kelten find in biefen Tagen zuräfgetreten vor einer einzi= 
gen, vor dem großen Schaze, ber da gehoben werden foll, 
und nah welchem ber ganzen Stabt ber Mund waͤſſert. Es 
fheint, als wolle ed mit der Sache Ernit werden; we: 
nioftens wird fie jest von fo vielen Perſonen ausgefagt, 
daß man fih kaum einen Zweifel mehr erlauben follte. 
Es heißt ziemlich beftimmt, die Regierung babe Erlaubnig zum 
Nachgraben erthellt, doch folle diefes nur in Gegenwart dreier, _ 
von Ihr zu ernennender, Kommiſſarien angeftellt werben dürfen, 
überdem habe fie ſich, aufer der Hälfte des vermutheten Schazes, 
alle etwa aufzufindenden kirchlichen, oder heiligen Gefäße und 
Gerätbfhaften vorbehalten. Wo der Schaz vergraben liegt, 
will niemand willen; man behauptet, bie Gefellfchaft werbe ſich 
darüber, wie aud) fehr glaubbar, erft im Wugenbilfe wo bas 
Nachgraben beginnen wird, auslaſſen. Das Merkwuͤrdigſte bei 
der Sache für Deutſchlaud ift der Umftand, daß jezt behauptet 
wird, ein bier lebender deutſcher Spradiehrer habe bie Beran- 
loffung zu diefer Schazgräberei gegeben. Man fagt, diefem fepen 
in einem Haufe in Caſtel Gandolfo (neben Albano), mwobln er 
zur Villegglatur gegangen, vom Herrn beffelben mebrere In fran- 
joͤſiſcher Sprache geichriebene Papiere, von einem Im Jahre 1798 
In demfelben verftorbenen piemontefifgen Obriften binterlaffen, 
zur Verdolmetſchung übergeben worden, In deren einem. er die 
Nachricht von dem vergrabenen Schäge, fo wie alle, dleſen näher 
betreffenden Umftände, gefunden habe. Die Epoche der Ber: 
grabung fol in die Jahre 1796 — 1797 fallen. Vom Betrage 
ſchwelgt man jest. Natürliber Weite entſteht folgende Frage: 
Da der Schaz erft ſeit etwa dreißig Jabren vergraben ift, und 
folglich der Eigenthümer (oder In Ermangelung deſſen feine Er— 
ben) noch leben fönnen, ob da die biefige Regierung nicht ver- 
pfllchtet ſey, diefen, oder diefe, durch ein dffentlihed Proklama 
vorfordern zu laffen, und fie daun, wenn fie fi legitimiren, 
in Befiz des gefundenen Schazes zu fegen? Hat die Sache wirt: 
lich Grund, fo muͤſſen die nachgelaſſenen Papfere, in welchen 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro, 225. 


Deutſchlanb. 


Dresden, 29 Jul. Das von dem koͤnlglichen Kapell⸗ 
melſter Morlacchl veranſtaltete Konzert für die ungluͤkllchen Grie⸗ 
chen, in ber dazu beſonders eingerichteten und für größere Ora— 
torien guf gebauten Paroclalfirhe in der Neuftadt, gewährte 
allen bier fo zahlreihen Mufilfreunden durh die vollendete Lei- 
fung der dabei eingreifenden Talente für Gefang und Inſtru— 
mentirung (an 300) den hoͤchſten Genuß. Da bier alle Dilet: 
tanten, bie Singafabemie und die ganze königliche Kapelle Theil 
nahmen, fo wurde ed dadurd deutlich, welche Kräfte und Mit: 
tel das Funftliebende Dresden auch für die Tonkunſt in ſich 
vereinige. Manche erinnerten fi babel des zuwellen von un— 
ferm unvergeßliben Maria v. Weber laut ausgeſprochenen Wun- 
ſches, jährlich vler bis ſeche regelmaͤßige Konzerte der Art zu 
veranftalten, Allein diefer Wunfch, verſtummte, da Dresden 
feinen wahren Mufif= und Konzertfaal befizt, und bie jezt burd: 
aus desienigen Gemeingeifte® ermangelt, der auf Attlen fo 
etwas zu unternehmen wagte. Der k. Kapellmeifter bei der 
italleniſchen Oper, Ritter Morlachi, hatte bicfes Konzert für 
die Griechen mit raftlofem Eifer betrieben und durchgeſezt. Es 
zerfiel in drei Theile, in Mozarts Requiem, Naumanıd Va- 
terunfer und Haſſes Halleluja. Unter allen Sängerinnen zeich⸗ 
nete ſich die In der ftallenifhen und deutfhen Oper glelch tref: 
lihe Dem. Beltheim durch Umfang und Relnheit der Etim: 
me und Präcklon bes Vortrags aus. Die Einnahmen von der 
Generalprobe und ber wirklichen Aufführung am aB Jun, be- 
trngen gegen aBoo Thlr. Diefe Summe, verbunden mit den 
fowol in der Hauptfiadt als in der Provinz dur ein eigenes 
Sommittee gefammelten Beiträgen, reichte hin, daß durch 
den Bankier Lafitte in Paris eine anfehnlihe Rimeſſe (10,000 Fr.) 
an ben Bankier Evnard abgeſchikt werden konnte, die aber 
nicht bie erfte und lejte war. Die Liſten des Empfangs find 
in der Leipziger Zeitung befannt gemadt worden. In Leipzig 
wurde noch eine befondere Sammlung veranftaltet. — Unter 
den an ben bismaligen Ordenstage ftatt gefundenen Ernennun— 
gen wurden nur fieben Ritterlreuze des Givilverdienitordens 
vertheilt. Mit Vergnügen fah man darunter den mit der leg: 
ten Redaktion unfers neuen Clollgeſezbuchs beauftragten, allge: 
mein geadhteten Appellationsrath Dr. Schumann, und den noch 
zulezt in dem endlich ganz beendeteten Ausgleichungsgeſchaͤft 
mit den preufffhen Auforderungen aufs thätigfte wirkſamen 
Hof: und JZuftitienrat) Müller. Auch erhielt diefe Dekoration 
der unermübdete Stadtphofifus zu Camenz, Dr. Voͤniſch, dem 
es gelungen Äft, In der Vaterſtadt des unſterblichen Leſſing das 
dauerbaftefte und wohlthaͤtigſte Denfmal, ein Waifenhaus, durch 
Beiträge des In: und Auslandes zw ftiften. Auch ein Di: 
plomat, der Legationsrath bei der Berliner Gefandtfcaft 
Here von Lemaiftre, wurde belohnt, und der um bie felt 1815 
geftiftete Milftäratademie vielfah verdiente Direktor biefer, 
befonders auch für die Bildung zum Artilleriedienfte treilib ein 
gerichteten Schule, der Obrift Rouvrov, erhielt die jegt nur fehr 
fparfam verllehene Deforation des Militär: St. Helnrice: Dr: 
dend. Das Großkreuz und Comthurkreuz erhielt diesmal Nies 
mand, wie denn überhaupt dem beftimmt ausgefprochenen Wil: 
len des Königs zufolge das Ordenskapltel mit der Auswahl der 
su diefer Auszeichnung Empfohlen, Auferft fireng und behutſam 





| zu verfahren fich ſtets angelegen feyn läßt. Doch hat kurz 


darauf der Dechant des Budiffiner Domkapitels, der Biſchof 
Loke, auf Veranlaffung feines mit großen Feierlichkeiten began- 
genen Priefterjubliäums, vom Könige das Grofifreug bes 
Verdlenſtordens erhalten, welches ihm bie Alteften Konferenz⸗ 
minffter Noftis und Jaͤnkendorf in Budlſſin ſelbſt uͤberbrachten. 
Bel dleſer durch eine zahlreiche Menge zum Theil wohlgerathe— 
ner Gedichte und einer eigenen vom Graveur Krüger In Dres- 
den brav gearbelteten Gedaͤctnißmuͤnze begangenen Jubelſeler 
zeigte ſich die ruͤhrendſte Eintracht ber katholiſchen und cvange- 
Hfhen Bewohner Budiffin’s, In Anerkennung eines chen fo from- 
men, als liberal gefinnten, um die Volkserziehung feines Spren— 
gels hochverdienten Prälaten. — Zu Ende des Monats Juni traf 
der mit Sehnfucht erwartete Profeffor Palmarolli mit feinem 
Sohne In Dresden ein, nachdem er unter fchr angemeife- 
nen Bedingungen durch den ſaͤchſ. Agenten in Kom zu einer 
Beaugenfcheinigung und Prüfung ber vorzuͤglichſten Gemälde der 
hiefigen Gallerie aus der ftalienifhen Schule, die am meilten 
einer Reftauration bedärfen, eingeladen worden war. Das ihn 
abgeforderte Gutachten it dem Vernehmen nadı gar nicht fo 
beunrublgend ausgefallen, als die bisher in Öffentlichen Blaͤt— 
tern fo oft angeftimmten Alagelieder über das fait unbelt- 
bare Verberben mehrerer Haupt: und Prachtitüfe unferer Ge— 
mäldegallerte wohl hätten befürchten laffen. Die Bilder wären 
alle noch unverfehrt (vergini) und mit nicht allzumuͤhſamer, 
durchaus nicht verfpäreter Nachhülfe zum alten Glanz zuräfzu: 
bringen. Er hat nun in einem, dem anfpruchlofen und allgemein 
dadurch für ſich einnehmenden Mann vom Inſpektor der Gal- 
lerle, Prof. Matthaͤl, eingerdumten bequemen Lokal, neben den 
Sälen der Gallerie, bereits angefangen ſelbſt Hand an's Wort 
zu legen, und dabei ein Hauptbild, das aber fait rettungsiog 
fhien, einen Garofalo mit ſichtbarem Erfolg wieder berjuftellen 
angefangen. Gleihfam zur Erbolung von diefem mähfamen 
Geſchaͤſt find Thzhan's Ehriftus della moneta und Corregglo's 
Arzt, zwei der berühmteften Bilder in Eleiner Dimeafion, von 
{hm mit erftaunensiwärdiger Leichtigkeit und Sicherheit herge— 
ftelt worden. Bald wird es uum an die vielbefprodene Re— 
ftanration der firtinffhen Madonna gehn, die aber wohl der 
Operation einer völligen Uebertragung bedarf, welche auch ſolchen 
Melfterbänden gewiß gellugen wird. Man boft allgemein, daß 
man alle Mittel anwenden werde, ihn zur moͤglichſten Verlän: 
gerung felnes Aufenthalts unter und zu bewegen. Diefe Hoff: 
nang gründet fh vorzäglih auch auf die Lebendige und ch- 
renvolle Theilnabme und Aufmunterung, Die ihm der ganze 
Hof, insbeſondere die koͤnlgl. Prinzen Frlevrih und Johann, 
zu bewelſen fortfahren. Was er thut, geihicht ja gleichfam 
vor den Augen von ganz Deutichland, welches feine Aufmert: 
famfeit auf did Unternegmen richtet, und dem Gelingen deffel- 
ben Beifall zurufen wird. Denn ein ſolcher Schaz fit im fchön- 
ften Sinne Gemeingut der Edelſten unter allen Wölfern Europa's. 
Ueberhaupt nimmt die oberite Direktion der fämtlichen koͤnlgl. 
Mufeen, die mit ber ruͤhmlichſten Sorgfalt überall gern eingreift 
und nachhilſt, jede Gelegenheit wahr, müzlihe Vorſchlaͤge und 
Einrihtungen zu fördern, und dem vielleicht auch jezt noch nicht 
überall befeitigten Vorurthell, als beruhe die Eröffnung biefer 
Kunſtſchaͤze nur In dem Bellchen der Auffeher, Eräftig entgegen 
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zu arbeiten. Eo dürfte wohl balb auf cigenen Antrag des loͤn. 


Bitllstbefare, Hofratbe Ebert, die aus einer alten Tages- und 
Speifeorduung abftammende Schlleßung ber Blbliothek mit der 
zwölften Mittagsſtunde, auf eine Stunde welter hinaus erfireft, 
und dadurd auch für die andern Mufeen und Sammlungen eine 
ohntihe, ven alen durchrelſenden Fremden fon oft laut ge: 
wuͤnſchte Anordnung gewonnen werden. — Der jwelte unferer 
jungen Prinzen, der Prinz Johann, bat in diefer Mode vom 
23 ble 29 Jul, bei einer Bereifung des obern Erzachirges bie 
Johanugeorgenſtadt und Morgenröthe, durch die einſichtsvolle 
Belchauung und Würdigung aller Gegenftände des hier blühen: 
den Vergbaues, der Hütten = und Vlaufarbenwerfe, fo wie der 
beſonders In Annaberg und Schneeberg ihren Siz habenden Spi- 
senfabrifation, wobei auch die Beſichtigung des bier nach mehreren 
Selten bin fehr eifrig betriebenen Chauſſeebaues feine Aufmerf: 
ſamkelt auf fich zog, überall fo viel Scharffinn und Sacfennt: 
nid bewicien, daß man in ihm einen wahren Wicepräfidenten 
des geb. Finanztollegiumd, an deffen Sizungen er ſelt laͤnger 
als einem Jahre eifrig Theil nimmt, überall erkennen mußte, 
Noch mebr aber gewann er allen waltern, und In diefen Gegen: 
den mit aller Treuberzigfeit eines bicdern Schirgevolfg die größte 
Gewerbethätigfeit verbindenden Sachſen durch wahre Lentfelig: 
feit, und buldvolle, alle Stände zu ſich beranziehente Human: 
tät. In Schneeberg, wo er zwei Mächte fhlief, und von dem 
dortigen Oberforfimeifter v. Lindenau die Bewirtbung empfing, 
nabm cr die dortige Spizenfabrifation, und die zum Theil- auf 
öffentliche Koften unterbaltenen Klöppelfchulen, fo wie die ganze 
Manipulation indem großen Blaufarbenwer? Schleme in Augen: 
fein, befuchte die Gruben In der Nähe, und zeigte an Allem das 
febbaftefte Intereſſe. Er verftand zu fragen und zuzuhoͤren. 
Abende wurde Ihm unter Anführung des dortigen Vergmelfters 
Ends ein bergmaͤnniſcher Fafelaufzug von Bergleuten, au wel: 
Ken ſich aud die fämtlihen Wrbeiter In dem Blaufarbenwerk 
in ihren welßen und blauen Gewändern angefhlofen hatten, 
auf dem ſchoͤn gefhmüften nnd beleuchteten Rathhauſe darge: 
bracht. Miele Taufende waren aus der ganzen Umgegend ber: 
beigeftrömt. Alle waren von der jugendlichen Anmuth und 
Freundlichkeit eines Prinzen entzütt, in welchem eine neue Ver: 
beißung der Fortdauer des allverehrten Regentenſtammes er: 
blüht. Lieberall waren ibm Ebrenpforten errichtet, die mit 
Wehzengarben und Kornblumg-flehten durchwunden, in grü: 
nenden Tannenzwelgen die fädfifhe Nationaffarbe darftellten. 
Es hatten befondere Vorbereitungen nirgends flatt finden fön- 
uen, da die Nachricht der Aytunft elnes fo willfemmenen Ga: 
ſtes kaum einige Tage vorher befannt worden war. Aber das 
berzlich Dargebotene wird ja überall auch fo aufgenommen. Bei 
der Müfreife fuhr der Prinz nah Stein an der Mulde, ftieg 
im Schweizeryaus in den fhönen Aalagen des Fürften von Schön: 
burg zu Pferde, und beſah die durd den Prinzenraub In der 
ſaͤchſiſchen Geſchichte fo beruͤhmt gewerdene Höle. Much die 
Dichtkunſt blleb nicht zuräf, Man uͤberrelchte Ihm unter andern 
in einem neuen Abruf In Schnecherg ein ſehr paffendes Ge— 
dicht, welches der patrlotifhe Dieter, Irledrich Kühn, in Dres: 
den gefertigt, und darin ben Einzug geidtidert hatte, welchen 
ter Etammvater unſers Fürftenhaufes, Herzog Albert, Im Jahr 
1470 gleichfalls In Schneeberg gebalten, wo ibm vier Kuap— 
pen einen Silberkuchen, hundert Mark ſchwer, dargebracht bat- 


ten. au der, nur wenlge Perſonen ausmachenden Begleitung bes. 
Bringen befaud ſich der gehelme Finanzrath v. Zeſchau. Der 
zum Oberbergbauptmann ernannte Baron v. Herber war durch 
anderweltige Berfbäftigung abgehalten worden, den Prinzen zu 
bealeiten. Wir können in den von dem geſchikten Zehnter 
Hefe In Schneeberg redigirten Eibblättern elne genaue 
Beſchteibung diefer das ſaͤchſiſche Gebirgsvolk fo vielfach bes 
geifternden Beſchauungsreiſe, wo glelchſam das ganze Oberge⸗ 
birge nur Ein Gluͤkauf jubelte, in den naͤchſten Blättern er— 
warten. 


” Frankfurt a. De, 7 Aug. Die Derichte aus den nord: 
deutihen Secplägen find groͤßtenthells noch mit Sllagen 
über die im Handel berifitende Stofung angefült. Sie dufern 
freittdy zuglei die Hofaung, daß bei wiederkehrenden Wer: 
trauen, welches ſich demnaͤchſt nidt bezweifeln laſſe, die Ge- 
fhäfte um fo lebbafter werden würden, da wegen der either 
fo befhränften Verſendungen die Vorräthe Im Innern nur ger 
ring ſeyn Fönnten. In diefem Sinne iſt auch ein vor mir lie 
gendes Handelsfhreiben aus Homburg abgefaßt, welches indeſ— 
fen, abgefeben von den darin auſgeſtellten hupotbetifhen Anfid- 
ten und ſanguiniſchen Erwartung:a, einige thatſachliche nicht uns 
Intereffante Bemerkungen über die bermaligen Konjunfturen in 
Betref mancher Handels:Hbiekte enthält. Die disiäprigen Zu: 
fubren rohen Zuferd und englifher Schmelzlompen, helßt es 
darin, betrügen feither circa ı8 Millionen Pfund weniger, als 
bie gleichzeitige Importation im vorigen Jahre; und diefer fehr 
beträdhtlihe Abfall wäre zwar zum Thell einer weniger erglebl: 
gen Erndte in Braſilken, bauptfihlih aber den Wirkungen der 
leider noch obwaltenden Handeldfrifis beizumeflen. Das Durh: 
ſchnittsquantum der Anfuhren hätte fonft 75 Millionen Pfund 
betragen; es müßten demnach diefelben in dieſem Semefter noch 
fehr beträchtlich werden, wenn jenes Quantum für die laufende 
Jahresperlode erreicht werden follte; ein Fall, deffen Eintritt 
jedoch nicht mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen wäre, Sehr felt: 
fam erfcheint ed unter fo bewandten Umftänden, baf ber Urtifel ge: 
fallen iſt, indem weißer und brauner Bahla in der jüngft ver: 
flofenen Woche um 24. D. wohlfeller, als feither abgegeben 
wurde. Für fahrlzirte Zufer batte ſich die Frage etwas ver: 
ftärft, und ein YPreisauffhlag derfelben wird in Ausſicht genom: 
men, weil fid) die Fabrikation wöchentiih mehr und mehr be 
faränfte, die Epoche der Herbſtverſendungen aber herannahete. 
Sachſen und Schtefien hatten bi6 dahln nur wenig bezogen, auch 
nad Bayern hin glaubte man einen größern Abſaz als zeither 
für die Folge zu machen, weit die hollaͤndiſchen Märkte nur 
ſchwach verſehen, und die Preifs deſelbſt hoͤher ſtehen, ald De 
zu Hamburg. Die Prelfe des Kaffte hatten zwar einen unge 
wöhntich niedrigen Stand erreiht (reeil ord. Domingo mare 
der Voͤrſe mit 524 Sch. bezahlt werden), jedoch begann dielet 
nun Feſtigkelt zu gewinnen, ſeitdem man wußte, daß die nles 
derländifhe Handelsgef:ufhaft teineeweges Willens fen, Inden 
von {hr veranfialteten Aukftlonen die Waare zu fo niedrigen 
Preifen wegzugeben, als man Anfangs vermuthet hatte. — Auch 
die Reſultate der Lentoner Indigd-Auktion waren wider ale 
Erwartung ausgefallen, indem der Artifel nicht jenen Preltab⸗ 
folag erfuhr, den die Ergebniſſe der erften Tage jener Vettau— 
fang anzudeuten htenen. Denn fm ſernern Verkquf derjelten 
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behaupteten ſich bie Prelfe fortwährend Auf einer mäßigen Höhe, 
und man glaubte jept für längere Selt eine fihere Baſts gewon- 
nen zu haben, zumal wenn dad wiederkehrende ſich befeftigende 
Vertrauen den Verkehr beleben ſollte. — Der Frachtlohn ſchelut 
im noͤrdlichen Deutſchland noch immer beträdtild höher als im 
ſuͤdllchen zu ſeyn; denn zu Lüneburg bezahlte man für Etüfgut 
nach Nürnberg 8 Rthlr., bei direkter Verladung zu Hamburg 
aber 9"), Rthlr. — Die Nachrichten aus den vorzüglichften Pro— 
duftiond:Bezirten des Weines Tauten fortwährend fehr erfreu: 
lid für den Winzer und Konfumenten, wlewol nicht in gleichem 
Grade für die Eigner der frühern Jahrgänge. So meldet man 
aus Tuͤrlheim an der Hardt die Weinprelſe feven, In Folge 
der herrlichen Ausfichten, fo das Ergebnih des nächften Herb: 
ftes gewäbre, bereitd um ein Berträchtiiches gewichen. Von Die: 
fem Gewähfe verſpreche man ſich die Güte des ıBa2ger; die 
Trauben wären ſchon vollfommen roth, und mäberten fich bei 
der anhaltend fhönen Witterung rafıhen Schrittes der Meife. 
Aus dleſer Urſache wurde aud bereits Spekulation auf leere 
Eäffer gemacht, die für den naͤchſten Herbſt theuer bezahlt wer: 
ben bürften. Der »823ger Weln des dortigen ganz vorzäglichen 
Gewaͤchſes wird gegenwärtig zu 60 fl., der ıB24ger zu 50 fl. 
der 1825ger zu 100 — 140 fl. verkauft; und felbit vom ıBa2ger 
findet man jezt eine gute Auswahl zu den verhaͤltuißmaͤßlg bit: 
tigen Preifen von 260 — 300 fl., zu welchen fi derfelbe auch 
wohl fürs Erfte noch behaupten möchte, da feine großen Vor— 
räthe davon mehr zu Verkauf fteben, die Elaner demnach um 
fo eber auf jene Preife zu halten Im Stande find, 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı2 August ı8a6, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche I.oose 

Partial a 5 Proc. } 

Metalliques 5 Proc. . 2. 2. 2 020 +* 
Bank - Aktien mit Dividende v. ı Juli. . 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proe. 

detio _ — » 5 Proc. 
Landanichen — - 5... . 5 Prox. 
Lotterie-Loose E—.M. . 4 Proc. 





detio unverzissliche, ä ı0 A. 





Lirterarifche Anzeigen. 

In der Joſ. Thomannſchen Buchhandlung in Lande: 
but find erſchlenen, und in jeder Buchhandlung auch zu baben: 
Kurzer Inbegriff der chriftlichen Lehre, oder Katechismus 

des ehrwürdigen Baterd und Lehrers Pet. Canifius, 

Aus dem lateiniſchen Originalwerke ind Deutſche übers 

ſezt, Zte fehr verbefferte und um 7 Drufbogen ver: 

mebrte Auflage, mit Pet. Eanifius Bildniß. gr. 8. 

Auf Drutpap. ı fl. 51 dr. Auf Poſip. 2 fl. 12 fr, 

Diefes In feiner Urt Haffifhe Werk, bedarf nicht erſt ge— 
priefen zu werden. Man darf nur willen, daf der apoftolifche 
Mann Pet. Cantfins beſonders durch diefed fein Werk gegen 
dritthalbhundert Jahre Lehrer der ganzen ariftlihen Welt ge: 
weien Äft. Als für die Meligfon, vorzäglid in deutiden Län- 
dern, die hoͤchſte Gefabr drohte und alte Rellgions Begriffe 
durchwirrt waren, it Er es geweien, der die Kellgion Yef 


| Leipzig, im Jul. ıBa6. 


Ehriftt aus dem geſamten Urkunden und Quellen (außer der 
beit, Sarlft noch aus 180 Quellen und Schriften) mit der größ- 
ten Beftimmtbeit heraus bob, und mit diefer bewunderungs= 
würdigen Grudition und zugleib mit bem rellgtöfeften Gelite 
und Leben ihr die fchönfte Klarbeit und Feftigkelt gab, was 
einzelne Gelehrte und Hochſchulen, Kirchen: DOberhäupter und 
Fürften ihm begeugten. Wer auch nod In der wahren Mellglon 
Fefu Chriſtl gründlich aufs deurlihite und gemiffefte 
unterwiefen fepn will, der nehme und lefe dieſes Werl. Die 
fo ſchnell ſich folgenden Auflagen diefer beutfhen Audgabe, bes 
urkunden wobl dad auch mufere Tage der Wahrheit wieder 
mehr zu buldigen anfangen. 

Diefe dritte Auflage iſt ganz befonders noch verherrlichet 
durch das hoͤchſte Gläf, Seiner Maieftät dem' Aller: 
durchlauchtlaſtem Köntge, Ludwig von Bayern, ge: 
weibet feyn zu dürfen. 

Mie aber P. Caniſſus In dem oben angeselgten Werke, 
als einen Melfter der gefunden Pehre ſich beweidt, fo auch be= 
urtundet er fi, in einem zweiten Werke, ald einen Melfter 
der böcften Kunſt, nemlich des Gebetes. Außer feinem lat, 
Handbuͤchlein (dad auch überfezt iſt) fchrleb er ein Gebetbuch in 
deutſcher Sprache. Diefes Ir num auch nen, unter dem alten 
Titel erſchlenen:  * 

Katholisches Gebetbuch des ehrwuͤrdigen Lehrers und Das 
ters P. Caniſius. Giebente Ausgabe. 8. auf ordin, 
Drulpap. 40 fr. Weiß Drukpap. 54 fr. Poftpan. 
ı fl. 18 fr. 

Salbung und Kraft ftrömt durch das Werk; denn der Mann 
des Gebetes gibt theils und allererit in Worten heil. Schrift, 
alfo Chriſti und feiner bb. Propheten und Apoftel, theils in Wor- 
ten beit. Väter und von Gott begelfterter Lehrer, thells In Wor—⸗ 
ten der b. Klrche die der heil. Gelft regiert, zu beten, was alles 
wohl mehr ald dag oben und Preifen der Menſchen empflehlt. 
Zugleich ift ſowol über die Zeiten des Jahres, als auch über bie 
sefelerten Geheimniſſe immer eine kurze Erklärung gegeben. Da 
P. Eanifius, vorzüglich durch feinen kurzen Iubegrif der chrlſtli⸗ 
chen Lehre, ein univerfal:biftorifher Mann geworden ft, befon= 
ders aber der Geſchichte Deutihlands, Baperns und der Schweiz 
angehört, fo hielt man es der Mühe wertb, und fogar fir hoͤchſt 
wichtig, unferer Zeit dad Leben und Wirten-bed apoftollihen 
Mannes ausführlicher zu befhreiben, und einige feiner Rellqulen, 
3. DB. Briefe, Sentenzen und Fragmente, aus feinen Bekennt— 
niffen mitzutheilen, aus dem allen man feunen lernen fan, wie 
mädtig und wunderbar Gott aus der drohendften Gefahr zu ret= 
ten, umd feine heilige Rellglon, und alle die fie ergreifen, zu 
verberrlichen vermag... Es fen alfo aud die Erfceinung diefes- 
Werkes, bier furz angezeigt: 

Leben und Wirken des chrwärdigen Baterd und Lehrers 
Pet. Eanifius, der Gefellihaft Jeſu Theologen. Ein » 
Beitrag zur Kirchen:Gefchichte des XV. Jahrhuuderts, 
beſonders für Deutſchland und Bayern, famt einer 
Beilage von 38 Reflerionen über das Uebel und bie 
Heilung unferer Zeit. Mit Caniſius Bildniß. gr. 8. 
broſch. Auf Drufpap. 30 fr. Poftp. 42 fr. 

Auch das lat, Drigimalwerf : 

Summa doctrinae christianae P. Canisii ift in gefäls 
liger Ausgabe, in der Joſ. Thomann’schen Buchhand- 
lung in Landshut erfchienen. 


Bei mir it vor Kurzem wicder fertig geworden : 

Nofaliens Nachlaß, nebft einem Anhauge. KHerausgege: 
ben von Friedrich Jakobs; vierte verbefferte Auf: 
lage. 2 Thle. cartonn. 2 Thlr. 6 gr. 


Carl Cnobloch. 
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Gerihtlihe Belanntmahungen. 


Das 

fönigl. Kreis» und Stadtgeriht Mänchen 
hat in dem Schuldenwefen des Nrh-Noe- Wirte, Mar: 
tiu Seelmaler dabier, durch rechtskraͤftige Entfchlle— 
fung vom 9 Sept. vorigen Jahres den Univerfaltonkurs erfannt. 

Es werden daher die gefezlihen Ediftstage, nemlich: 

I. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach— 

weifung auf Montag den ad Auguft d. J.; 
1. zur Borbringung der Cinreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Mittwoch den 27 September; 
11. zur Schlufverhandlung Freitag den 27 Dftober, und 
zwar für die Meplit bie Freitag deu io November 
einfhläffig, und für die Duplif bis Samjtag ben 25 No: 
vember einfhläffig, 
jedesmal iargens 9 Uber feitgefest, und hiezu fämtlihe un: 
bekannte Gläubiger bes Gemelnfhuldners hiermit öffentlich un: 
ter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erſten Ediftätage die —**— der Forderung von der ge— 
genwärtigen Konkursinaffe , das Nicterfheinen an den übrigen 
Edittstagen aber die Ausfchilefung mit den an denſelben vor: 
zunehmenden Handlungen zur Folge bat, 

Zugleih werden Diejenlgen, welhe irgend etwas von bem 
— des Gemelnſchuldners in Handen haben, bei Mer: 
meldung des nochmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte, bei Gericht zu übergeben. 

Den ı Yuguft 1826. 

v. Gerngrof, Dieeltor. 


v. Hahn. 
(Edittalcitation.) Joſepha Freyin v. Winkelho— 
fen, Toter des ehemaligen fürftlih paſſaulſchen Oberſtkuͤchen⸗ 
melfters Frelherrn v. Winfelhofen, ftarb dabier am a8 Mal lan- 
fenden Jahres mit Hinterlaffung einer leztwilligen Diespofition. 
Diefelbe hatte außer ihrem noch lebenden Bruder, Leopold Frei: 
herr v. Winfelbofen, noch mehrere Geſchwiſterte als: 
Lactanz Freibere v. Winfelbofen, Domberr in Briren; 
Chriſtoph Freiberr v. Wintelhofen , kurtrierifhen Kämmerer 
und Reglerungsratb ; 
2 nad und Anton Freiherr v. Winkelhofen, welche beide als 
Mile {m katferl. koͤnigl. oͤſtreichiſchen Kriegsdienften ge: 
ftanden feyn follen; 
über deren Leben oder Tod, fo wie berfelben eheliche Deszendenz, 
bisher keine Gewlßhelt bergeftellt werden konnte. 

Es werben num biemit die Vorgenannten, deren etwaige 
Deszendenten, fo wie alle jene, welche and dem Titel der Erbſchaft, 
ober aus irgend einem andern Titel auf ben Mütlaß der Joſe pha 
Frepin v. Winkel ho fen Anfprühe machen zu können glauben, 
aufgefordert, ſich mit denfelben innerhalb eines Termines von 
fechzig Tagen, von dem Tage der Cinrüfung gegenwärtiger 
Ediktalcitation anfangend, um fo gewiffer. zu melden, ald man 
außerdeifen dad Teftament für anerkannt erachten, und im der 
Yuselnanderfezung der Verlaffenfhaft olme weitere Ruͤkſicht vor: 
ſchrelten wird. 

Paffau, den 4 Jul. 1826, 

Königl. baverifhes Kreis: und Stadtgeridt. 
Burger, Direktor. 
Scherndl. 


(Berfhollendeite- Erfiieung) Da ih Jakob Ni: 
telbauer, Bauersſohn von Unterfiefering dis Gerichts, und 
Soldat des vormaligen k. b. ıften Jaͤgerbataillons Gedoni, und 
feine alenfallfige Deegendenz, der diffeitigen rg vom 25 Mat 
1835 ungeachtet feither nicht gemeldet, fo wird biemit derfelbe 
sınd feine gefagte Deszendenz für verſchollen erflärt, 

Um 27 Jul, 186. 

Koͤnigl. baier. Landgeriht Mühldorf. 
Bartfch, Landricter. 


F 


(Belanntmahung) Joſeph Meldner, ein Sohn bes 
atob Weldner zu Wellbach, bat ſich mad ber Angabe feiner 
andten bereits über 5o Jahre von feinem oben erwähnten 
Geburtsorte entferut und feit dem a7 März ı803, wo er 
Roswadow in Oſt-Gallizlen als kaiferl. Eönigl. Wegbauanfhaffer 
ftand, nichts mehr von fi hören laffen. 

Auf Unftehen feiner Berwandten wird berfelbe ober beffen 
Reibeserben andurch vorgeladen, in Zelt von 6 Monaten 
a dato babier zu erfcheinen und fi gebörig zu legltimlten, fo: 
fort das in 643 fl. 44 fr. beitehende Preafpafteveembgen um 
fo gewiffer in Empfang zu nehmen, als widrigens Joſeph Weld⸗ 
ner, ber bereits das 7ojte Lebensjahr zurüfgelegt bat, für todt 
erflärt, fein Wermdgen aber feinen angemeldeten Juteſtaterben 
ohne Kaution verabfolgt werden foll. 

Amorbah im Lnter- Mainkreife des Koͤnigrelchs Bapern, 
den 27 Jul. ıB26. 

Fuͤrſtlich Leininglſches Zeseräefeägeriet, 


treng. Eumerit 
mmerid. 


BDerpadtung 
der Kaufldäden zu Wiesbaden, 


Um bie Nachfrage zu befriedigen, fit im Laufe dieſes Som: 
mers dabier zu Wiesbaden auf Befehl Sr. Herzoglicen Durch⸗ 
laucht eine Eolonnade erbaut worden, welche beim ift, dem 
Bade: und ftädtiihen Publikum eine größere Waaren:Ausftel: 
Iung zum Verkauf anzubieten. Die Colonnade verbindet das 
nene jtädtifhe Schaufplelbaus mit dem Kurfaale: fie iſt 500 
Fuß lang, oben und unten mit Flügelgebäuden gefchloffen, und 
von allen Seiten sugänglic. Sie wird von 46 doriſchen Sdu: 
len getragen. — Lings dem Säulengang von 23 Fuß Breite 
find geräumige Kaufläden eingerichtet, mit Wohnzimmern, Mel: 
nen Kellern und fonftigen Gemädlicteiten. Die Einrichtung 
diefer Läden, welche durch daran ftofende, nach Belieben ver: 
größert werden konnen, und die Lage der großen Golonnade an 
der frequenteften Stelle des Kurfaald, lafen nichts zu wünfden 
übrig. Da die Anftalt vor der naͤchſten Kurzelt gänzlich vollen: 
det ſeyn wird; fo bat die unterzeichnete Behoͤrde von Herzog: 
licher General: Domänen = Direktion den Auftrag erbalten, d 
Kaufläden öffentlich an den Meiftbietenden zu verpadhten. Es 
werden daher bie Zufttragenden hlerdurch eingeladen, fih am 
24 diefes Monats in ber Amtöftube des Interzeichneten per: 
fönlih oder durch Bevollmaͤchtigte einfinden zu wollen, wofelbit 
nah GEröfnung der Bedingungen, welche fhon von heute an ein⸗ 
gefeben werden können, bie Verpachtung vorgenommen werben 


wird. 
Miesbaben,. ben 3 Yuguft 1826. 
Herzoglih Naſſaulſche Neceptur 


Bekanutmachung. 


Montag den 28 Aug. 1846 und folgende Tage ie: 
besmal Nahmittags von 2 bie 5 Uhr wird in Regensburg 


bie Gemälde: Sammlung 


des verftorbenen Hrn. Kanonikus, Beorg Höchftättel: 
enthaltend fehr vorzäglihe Delgemäfde, zum Theil mit (hön 
vergoldeten Rahmen verfehen, und von guten Melftern aus al: 
ien Schulen, weiche in dem Katalog wambaft aufgeführt find, 
in Litt. G. Nro. 70. {n ber fdmarjen Bären - Straße an den 
Meiftbietenden gegen gieid baare Bezahlung dffentlic verfiel: 
gert. Kataloge find bei dem königlihen Notar und Auftlonatot 
Stabiberger in Lit. G. Nro. 4ı. zu haben. 
Beridtigung. 
In Neo. 18a, 191, uud 198 diefes Blattes fteht In der Di: 
herzUnzeige von Moesle fel. Witwe In Wien: Baur Sup: 
plement zur natuͤrlichen Geburtshälfe, anftatt: Bor. 
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Großbritannien. — Frankrelch. (Schreiben Be Paris.) — Stallen. (Schreiben aus Rom.) — _ Dentflanb. — Rußland. (Aatferit- 


het Manlfeſt.) — Deftreih. — Tuͤrke 
tel. — Anfündigungen. 





Großbritannien 

Die Dentiheift, welche durch die geitern erwähnte Deputa⸗ 
tion der Fabrifanten aus Birmingham den Miniftern über: 
reiht wurde, enthält folgende Punkte: „‚». Während der lezten 
ſechs Monate faben wir die Menge der für die Konfumtion ver- 
langten Waaren fortgehend fich vermindern, And wenn es ſich 
davon handelte, das uns ſchuldige Geld einzuziehen, fo er: 
fuhren wir, felbit von Seite der achtungswuͤrdigſten Haͤuſer, 
ſtets zunehmenden Schwierigkeiten. a. Um diefen Zuftand des 
Handels aushalten zu koͤnnen, waren wir gezwungen, eine gro: 
se Anzahl unferer WUrbeiter zu entlaffen, und die andern nur 
vier, und foger nur zwei Tage wöchentlich arbeiten zu laſſen. 
3. Troz diefer peinlihen Verminderung der Anzahl unferer Ar- 
beiter, feben wir, daß ber Verkauf unferer Waaren noch Immer 
abnimmt, was und zu großen Opfern mötbigt ; wir laſſen nem: 
lich in unfern Wertitärten bebarriich fortarheiten, obalelch bis 
und 'einen gewiſſen Verluſt aufiegt, und Mehrere unter und 
fürhten gezwungen zu ſeyn, ibre Merkjtätten zu fchllefen, 
wenn die Minifter Sr. Majeftät nicht irgend eine Maafregel 
finden folten, nm uns zu Hülfe zu fommen. 4. Mehrere un: 
ter und find feit 40 bis 50, Jahren Fabritanten in Birming- 
ham, und während diefer Zeit haben wir niemals fo allgemel: 
ne und fo zu Boden drüfende Schwierigkeiten erfahren. 5. Wir 
glauben, es ſey unfere Pflicht zu bemerken, daß die Kabrif: 
Arbeiter bis jest einige Notbunlfe in Ihren Erſparniſſen und im 
Vertauf ihres Hausgerdthes und ihrer Kleider gefunden haben; 
allein wir feben mit großen Beforgniffen,' daß dleſe Huͤlfsquel⸗ 
len fid) erihöpfen, und wir fürdten die Folgen der verlänger- 
ten Arbeitslofigkeit einer fo großen Bevoͤlterung. (Folgen die 
Unterfchriften.)‘ — Die Deputation wurde zu Londen vom 
Pringipal- Minifter Lord Liverpool, dem Kanzler ber Schazkam⸗ 
mer und dem Präjidenten ber Handelstammer, Hrn. Hustifon, 
empfangen. Die Mintfter erfundigten fit aufs Genauefte über 
die Sage der Stadt Birmingham; fie fagten, ihrer Meynung 
nah entiprängen die gegenwärtigen Handels : Verlegenheiten 
aus ben zu großen Spekulationen. Die Deputatlon war nicht 
diefer Mepnung; fie glaubte, befagte Verlegenhelten rührten 
von ber Verminderung des fu Umlauf fi befiadlichen Geldes 
ber. Die Minifter gaben der Deputation die Werfiherung, 
daß die Mesierung ihre Vorftellungen zum Grgenftand der 
ſtrengſten Prüfung machen werde, 

Frantreid. 

Parie, 8 Aug. Konfol, 5Proj. 200, 60; IPr;. 66, 25; 
Bankaltien 2095; Falconnet 73, 60; Guebbard 45'/a- 

Der König beſuchte am 7 Aug. mis feiner Familie Ver— 


— Beilage Nro, 226. 


Preußifhe Hypotheten- Berfiherungs = Sorletät. — Tür= 


failed, empfing die Autoritäten, beſichtigte das Schloß und die 
Gärten, mufterte die Beſazung, fpeiste in Trianon, und kehrte 
Abends nah St. Cloud zurüf, 

Der König hat unterm 5 Aug. ber Julie Bellart, Tochter 
des verfiorbenen General: Profurators Bellart, einen Jahrge⸗ 
balt von 3000 Fr, auf die Kaffe bes Sicgelbewahrers bes 
wiltigt. 

Die Etoile hatte aus dem Eourrier bie geftern mitge- 
thellte Nachricht von einem angeblihen Girkularfhreiben an die 
Kabinette entiehnt, worin Hr. Canning behaupte, Eugland 
babe feinen Antheil an Don Pedro's Entihlufe gehabt, Portu⸗ 
gal eine Eharte zu verleihen. Der Eourrier wollte aus dem 
Umftande, daß die Etolle feine Nachricht, ohne Ihr zu wider- 
ſprechen, in ihr Blatt aufnahm, folgern, daß fie gegründet 
fepn muͤſſe. Die Etoile erwiedert, fie babe damit nichts ans 
ders beabfichtigt, als den Widerfpruch bemerkbar au mahen, in 
den der Courrier verfallen ſey, indem er zuerſt die portugieji- 
ſche Charte für ein Werk des englifhen Kabinettes audgegeben 
babe, und nun bad Gegentbeil melde. Uebrigens zweifle lie, 
ob es in den bdiplomatifchen Gebräucen liege, In dergleichen 
Fällen dur Cirkularſchrelben einzuſchreiten. 

Die Quotidienne wolite in der Urt, wie man zu Me— 
zico den frangöfifhen Agenten Martin bebandelt bat, einen Ber 
weis finden, daß Franfreih ohne Anſehen im Auslande fcv. 
Die Etoile erwicdert: „‚Unfere Regierung bat nicht mehr 
gefordert, ald was fie erlangt bat. Hr. Martin iſt wicht di— 
reft vom Miniſter der auswärtigen Ungelegenbeiten, fordern 
vom Admiral Duperre (der auf der Antilenftation kommandirt) 
affrebitirt worden. ben fo it Hr. Murphy, mericanifher 
Agent zu Paris, nur von Hrn. Mocca Zuente, der Merico's 
Ungelegenbeiten zu London beforgt, beglaubigt. Hr. Martlır 
wird in den mericaniihen Häfen Agenten für den franzöfiider 
Handel anftellen, mie dis Hr. Murphy für den Handel feiner 
Nation in Franfreihe Häfen thut. Die Gegenfeitiafeit iſt 
beobadhter und ber Würde nichts vergeben. So hat unfere Re— 
alerung alle nterefen gewahrt, und doch dabei bie Rechte 
Spantend geachtet.’ 

Daß die Berathung in dem Pairs-Gerichtshefe ein fo, fül- 
le8 Ende. genommen (ber Herzog von Cholfeul charatreriürte 
es betanntlich als gerichtlihes Jubkiäum !), will ‚den Joucnalen, 
bie inteteſſate Detalis erwarteten, keineswege ge ſallen. Das 
Journal des Debats eathält darüber einen langen Artikel, 
der fo anfängt; „Man fheint fi über den von den Palrs 
gefällten Urtheilsfpruc zu wundern. Man bat mehr ermarter. 
Auf eine fo lange und feierliche Inſtrultion des Prozeſſes hiite 
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wohl ein öffentliches Verfahren folgen follen, Nur auf folhem 
Wege fonnte bie Mevnung des Publikums über die Urfachen ber 
zugeftandenen Berfchleuderung ber Staatögelder aufgeflärtwerben. 
Man glaubte, Hr. v. Vlllele würde nicht Recht behalten mit feiner 
Derfiherung, dab über die Koften bes fpanifhen Krlegs nie: 
mald eine Mare Auskunft gegeben werden würde; — kurz, man 
begte die Hofnung, fo große Unordnungen, fo zablreihe Mänke, 
wärben ulcht im Dunfel verfteft bleiben. Diefe Ausſicht hat 
ſich taͤuſchend erwiefen; der Palrd: Gerichtshof, fo unabhängig 
er ſich auch oft gezeigt bat, ſchelnt diesmal an ber Möglichfeit 
verzweifelt zu baben, die Wahrheit and Licht zu bringen. Das 
iſt denn allerdings traurig, und macht die Frage verzelhlich. 
Wie fonnte ein fo aͤrmliches Mefultat aus fo pomphaften An: 
falten hervorgehen?” .. , Im Merfolg des artikels wird 
dann gezeigt, wie die Palrs fih durch deu Umftand beeugt ge: 
feben, daß Verſchleuderung der Staatögelder gar nicht unter 
den Verbrechen figurirt, für deren Beftrafung im Straffoder 
vorgefeben iſt. Die Geſezbuͤcher, welche Frankreich regieren, 
ſtammen aus Napoleons Zelt, find von dem unumfchränkten 
Souveraln felbft diftirt. Da unter ihm die Minffter und die 
Verwaltungs» Behörden der Yurlsdittion der Tribunale gar 
nicht unterworfen waren (er felbft hielt fie im Zügel!), fo war 
die Welfung, welche an die Palrs gelangt war: „Die Geſeze 
in Vollziebung zu bringen”, gewiſſermaaßen ohne Gegenſtand 
bei Thatfahen, die Lediglich In die Werantwortiichkelt der Mei: 
niter und Verwaltungsbehörden eingreifen. Hieraus erklärt 
fih, daß bie Palrs gar nicht unterſuchen konnten, ob oͤffentll⸗ 
che Gelder verſchleudert, ob Hochverrath begangen worden, 
daß fie vielmehr die allgemeine, hochwichtige Frage bei Seite 
liegen laffen, und fi nur mit der fpezlellen, untergeordneten: 
„ob Beftehung angewendet worden“, befchäftigen mußten. 

8 bieh, der Marſchall von Belluno babe feine Entlaffung 
als Generalmajor von der Garde eingegeben, die Minlfter thaͤ⸗ 
ten aber alles Möglihe, um ihn von feinem Entſchluſſe abzu= 
bringen, . 

Nach Verfiberung des Arlftargue fit es dur die Ver— 
wendung der Frau Herzogin von Albufera , daß der Graf Sur: 
villters (Joſeph Bonaparte) von der franzöfifhen Meglerung, 
und fubfiblarifch von den übrigen großen Mächten, Erlaubnif 
erhalten bat, in Guropa zu wohnen. Es haben bei dem Gra- 
fen Damas zwei Konferenzen über ben Ort ftatt gefunden, wo 
er ſich aufhalten fol, Man hatte Rom vorgefchlagen; bei dem 
lebhaften Widerfpruhe des Fürften von Gaftelcicala entfchled 
man ſich aber für Brüffel. 

Die Etokle enthält Folgendes: „ar. v. Hammerfteln, 
banndverfher Gefandter bei ber deutſchen Bundesverſammlung, 
bat fih zu Rüdesheim im Rheingau erfchoffen. Man fchreibt 
diefe verzweifelte Handlung einzig der Verwikelung feiner Pri: 
vatengelegenbeiten zu.“ (Direlte Briefe aus Frankfurt beftätl« 
gen diefe Nachricht.) 

Einige zu Lord Cochrane's Geſchwader gehoͤrlge Schiffe fol- 
fen am ı9 Zul. bei Livorno gefehn worden fepn. 

» Yarle, 4 Aug. (Fortfezung.) Ouvrard fpottete über 
eine Arlegsverwaltung, die fih fo Iinkifch benabm, und bered- 
nete fchon zum Veraus, daß man von einer folhen Megie 
nothwendig zur Entreprife zuräffommen müfe (mo die Ber: 
provlantirung der Armee Spekulanten uͤbertragen wird, waͤh⸗ 


rend bort bie Kriegeverwaltung fie beſorgt). Ouvrard hatte 
noch alte Verbindungen in Spanien; er war es, der mit Karl 
IV. eine Handels: Gefelfhaft für Wmerita geſchloſſen; er 
wuͤnſchte alte Schuldforderungen geltend zu machen , und felbft 
neue, denn er batte der Regentſchaft von Urgel Geld gelichen; 
er wollte endlich feine Fleifchlieferung verwirklichen. Aus allen 
biefen Gründen ellte er nah Baponne, entſchloſſen, alle Gele: 
genheiten fih mothwendig zu machen, die ihm die minifterlelle 
Unerfahrenpeit darbieten wuͤrde, aufs Beite zu benuͤzen. — Als 
der Prinz zu Baponne anlangte, fand er Alles in der vollkin- 
digiten Verwirrung. Das neue Getreide war noch nicht ange: 
fommen, das bereite einmagazinirte entfernt von ber Gränge; 
ı bie Fourrage mangelte; die Transporte waren fo gut wie nichts; 
ı bie Artilerie hatte feine Pferde; uͤberal fehlte es. Alle die 
glänzenden Verhelßungen des Herzogs von Belluno, daß der 
frangöfifhe Soldat nicht gendthigt ſeyn würde, auf Koften der 
Spanier zu leben, zeigten fi, als unbegrändet, Der Prinz war 
| enträftet. Mittlerweile befchäftigte fi der ‚Herzog von Bel: 
luno, im vollen Vertrauen auf General Undreoffv und auf 
| bie in ganz @uropa gemachten Beftellungen, mit Eleinlichen 
Partei = Umtrieben, Die Ultra’s hatten mit großem Verdrufe 
im Generalftabe des Prinzen eine Menge Generale des Kalfer: 
reihe erblift. Sie fabrljirten eine Verſchwoͤrung, um den Ma: 
jor General Ouilleminot in Verdacht zu bringen. Sr. 
Franchet mahte bem Herzog von Belluno den Kopf warn, 
| und diefer elite ſpornſtreichs nach Baponne, ale follte er den 
\ Prinzen aus Mörderhänden retten, Er kam aber zur unrechten 
! Belt. Der Prinz hatte in ben Generalen, deren Treue man 
| ihm verdächtig zu machen ſuchte, Männer Fennen gelernt, vol 
| Talent und Ehrgeiz, die nichts verlangten als gute Dienfte ja 
leiten, und er vertraute fich ihnen an. Was er fürchtete war 
Mangel, nicht Verrath. Er duferte, daß er den Erjten, der 
mit Denungiationen fäme, von der Armee fortiagen laſſen 
würde, Man hatte Ihm gegen ein Regiment Werdacht einzu: 
flöfen gefucht, er berief e6 zur Bewachung feiner Perſon. Ge: 
gen die Ariegsverwaltung war er aufgebracht, und fo wie er ſich 
geſchlkten aber verbädtig gemachten Offizieren anvertraut hatte, 
fo warf er ſich jest in die Arme der Anhaͤnger des Spiiemd 
ber Entreprifen, und ſchloß mit Ouvrard dem ſeltdem fo be 
ruͤhmt gewordenen Lleferungs⸗ Vertrag ab. Die Kriegevermil: 
tung ſah fi doppelt geſchlagen; ihr Verpflegungs- Spftem mat 
durch bas ber Lieferungen auf Spekulation erſezt, amd bie Gr: 
nerale, die fie aus derMäpe des Prinzen reißen wollte, blieben 
ihm befinttiv zugetheilt. Der Herzog von Bellumo kehrte ehr 
mißvergnügt nad Paris zurät; daher fein Haß gegen Outeth 
und gegen den Major: General Guilleminot; daher des Prinsen 
Unwille über ihn, — Man batte fich die Vermuthung erlaukh 
die Generale Gullleminot, Bordefoulle und andere bitten Or 
der erhalten, um dem Prinzen zu taͤuſchen, und ibm die nnd: 
wendigfeit der Lieferungs- Verträge einzureden, Das ih ſelſch. 
Die Nothwendigkeit diefer Verträge war offenbar; It Herzos 
von Belluno ſelbſt gab fie zu. Dab Dwvrard ſich mit jenen 
Generalen, als gemeinfhaftligen Feinden des Kriegaminifte: 
tiums verbündete, war natürlich; daß er Einigen derfeiben Gr: 
ſchente gemacht habe, wie die Bieferanten dem Generalen auf: 
zudringen wiffen, iſt möglich, aber Nichts beweist, daß et fid 
weſentlichere Handlungen habe zu Schulden kommen lafın. 
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Dusrard empfing. aus dem Schaze bee, Armee eilf-Bwölftheile 
vom bedungemen Prelſe ded Werths feiner Lieferungen zum 
SGoraus, und mit dieſem baaren Gelde machte er ſich anhelſchig, 
die Armee mit allem Nöthigen zu verforgen. Bereits hatte er 
nach Spanien, von bem ex wußte, daß es eine gefegnete Aernte 
gehabt, Ausſendlinge geſchilt, um die ‚Einwohner burd die 
Pfarrer und- Alcaden benachrichtigen zw laſſen, daß er zu fehr 
Hohen Preifen einfaufen würde. So geſchah es, baf bie Spa: 
nier der Armee entgegen Famen, und meht Lebensmittel brach: 
ten ald man verlangte, Ouvrard zahlte wie er es verfprocen 
hatte, und von biefem Wugenblife an war der Unterhalt ber 
Armee für den ganzen Feldzug geſichert. Auf diefe Art kan 
man fagen, dab er den Webergang über die Bidaſſoa entſchieden 
habe; ohne Lebensmittel hätte man ihn nicht gewagt. Kaum 
hatte Ouvrard gezeigt, wie man die Armee, mittelft guter Ber 
zahluug, vom Lande ſelbſt ernähren könne, als die Krlegever- 
waltung laut rief: „Das kdune fie auch; Ouvrard mantpulire 
ja doch nur mit dem Gelde des Schazes, und mit biefem Gelbe 
tönne fie, wie er, von ben Einwohnern kaufen; die Yrelfe, bie 
man ihm zahle, feven ganz auferordentlih, und fie würbe die 
Armee weit wohlfeller nähren!* Die Kriegsverwaltung hatte 
Mecht und Unrecht; aber der Frage wird fie nicht entgehen: 
Warum that fie denn nicht, was fie fagt? Warum brachte fie 
denn fo ungereimte Ideen Über die Verpflegung der Armee zu 
Martte? Warum Iteß fie denn Hru. Ouvtard allein auf dem 
einzig ausführbaren Gedanken fommen, die Armee im Lande 
ſelbſt mitteift guter Bezahlung zu naͤhren? Diefer Gedanke 
mußte die Spanter felbft zufrieden ftellen, Indem er ihnen el⸗ 
nen gewlunreichen Abfaz für die Ergeugulffe ihres Bodens er: 
dfnete. Freilich, nachdem das Meittel entdeit war, hätte es bie 
Kriegsverwaltung eben fo gut anwenden können wie Duvrard. 
Es ift auch wahr, daf fo wie ble Armee welter rüfte, die Kon: 
turrenz der Verkäufer zunabın, und die Preife der Lebensmit⸗ 
tel fanfen, fo daß Duvrard großen Gewinn machte; er befand 
fi aber auch in der Lage elnes Mannes, der eine Entdekung 
gemacht hat, und nun bie daraus entipringenden Mor: 
teile genleßt; zudem hatte er Anfangs theuer bezahlt, 
und Nichts war billiger, als daß er ſich dafuͤr zu befem fuchte, 
Unter diefen Umftänden war es vernünftig, elue Herabſezung 
der Preiſe zu fordern, Man erhielt fie, obgleich nicht fo be: 
deutend, als man hätte wuͤnſchen können. Endlich gegen das 
Ende des Feldzugs verlangte der Prinz, um alle Angriffe auf 
die Lieferungsverträge zum Schweigen zu bringen, von Herrn 
Duvrard, er möchte bie mit ihm abgeſchloſſenen Verträge gaͤnz⸗ 
lich aufheben. Fr. Ouvrard willigte ein. -Unterbeffen waren 
alle vom General Undreoffp gemachten Veftelungen vollzogen 
worden; ungeheure Vorräthe von Getreide und Fourrage lagen 
längs ben Porenden aufgehaͤuft. Die natürliche Folge davon 
war, daß ein Theil diefer nun überflüßig gewordenen Vorraͤthe 
verbarb, ein anderer mit Werluft wieder verkauft, und ein brit- 
ter an Hru. Duvrarb abgelaffen wurde, der damit bie unfern 
der Gränze fiebenden Truppen verforgte. Cine ſolche Wirth: 
ſchaft mußre dem Schaze unermeßlihen Verluſt verurſachen. 
Allein an dleſem Verluſte trugen nicht Ouvrard's Lleferungsver⸗ 
träge Schuld, wie man behauptete; Duvrarb's Rechnungen be- 
laufen fi nur auf 56 Millionen, und die Gefamtausgaben fir 
den fpanifhen Krieg betragen 300 Millionen und barüber, Die 


zu ſpaͤt gelommenen und baburh unnüz gewordenen Vorraͤthe, 
welde das Minkfterium beftellt hatte, find es, welde biefe 
überflüßige Ausgaben berbeiführten. So war das Urtheil Leicht 
zu fällen. Das Minlſterlum hat fi ungefhift benommen, und 
wenn Jemand gerichtlich zu verfolgen wäre, fo wäre es felbft 
feiner Unerfabrenheit wegen. Der Prinz. hat der Nothwendig⸗ 
Leit nachgegeben, und indem er ſich mit, Generalen des Kaifer- 
reihe, die nah Auszeichnungen ftrebten, und mit Unternehmern 
von Lieferungen, ftatt mit einer von der Kriegeverwaltung aus: 
gehenden Regle bebalf, zeigte er eben fo viel Beurtheilungs: 
kraft ale Muth. Duvrard bat fi, wie immer, als ein geſchit⸗ 
ter Mann erwiefen; er bemüzte den güuftigen Augenblik, ſchafte 
das Mittel, das bie Krlegsverwaltung nicht zu finden wußte, 
und beutete es zu feinem Vortheile aus. Won Niemandem kan 
man fagen, daß er Staatsgelder unterfhlagen babe. Herr 
v. Villele hat ſich nichts vorzuwerfen, als dag er nicht gleich 
Anfangs den Krieg gewollt; was freilich in ben Augen ber 
ultra's ein umverzeipliches Unrecht if. Der Generalprofura- 
tor, Hr. Jacquinot de Pampelune, trug darauf an, der Ge— 
rlchtshof der Paird wolle fih für fompetent erflären, und ſaͤmt⸗ 
liche Angeklagte losſprechen. Seine Anträge wurben mit gerin- 
gen Mobifilationen angenommen. Der Prinz geht aus diefer 
Geſchichte mit erhöhter Achtung — der Herzog von Bellung 
mit der neuen Weberzeugung, daß er ald. Verwalter nicht gläk- 
licher fep, denn als General, um fo mehr aber den Hitra’s er: 
geben — Ouvrard mit großem Zuwachſe feines Rufes von Ge: 
fitrihtelt — die Generale Guilleminot und Bordefoulle ohne 
Berluft und ohne Gewiun hervor. Jedermann glaubt zwar, - 
daß fie im Kriege gewonnen, aber darum find fie Soldaten, 
Uebrigens ging ihr Ehrgeiz nicht weiter als zu dienen und ver: 
zurkten, gleichviel unter welcher Megierung und für welde 
Sache, wie wir das bei fo vielen napoleoniſchen Generalen ge: 
feben. Duvrard wird zwar nicht als ein Mufter ber Rechtſchaf⸗ 
fenpeit angefebn, aber fein Selſt und feine Gefchiflichkeit wer- 
ben bis an bie Wolken erhoben. 
GBeſchluß folgt.) 
Ztallem ‘ \ 

"Rom, 14 Jul, Im Folge fernerer Widerſezllchkeiten iſt 
der Pater Plazza, Maeſtro de’ Sagri Palazzi Apoftollci, definl- 
tiv abgefezt und der Pater Velzi, Generalvitar des Domiulka- 
nerordend, an deſſen Stelle ernannt worden. Die genannte 
Würde mag ehemals vielleicht die Aufſicht über die paͤpſtlichen 
Paläfte zum Bwete gehabt haben (ein Amt, welches jezt dem 
Prefetto de’ Sagri Palazzi und Magglorbomo obliegt); jezt 
ftebt der Maeſtro der Eiviisenfur (denn die Fafultätscenfur erl⸗ 
ftirt befondere) und dem Buchhandel vor Der neue Maeftro 
hat damit angefangen, den bisherigen Buchhandlungen = us 
fpeftor Mantineili zu verabſchleden, und deffen Amt dem Buch⸗ 
händler Petrucci zw übertragen. Man bat fih im Publikum 
gefragt, welche Urſache eigentlih dem Betragen des vorigen 
Maeftro be’ Sagri Palazzi zum Grunde liege, und feine andre 
gefunden, als well der heil. Water nad dem Mobe bes Waters 
Unfoffi (der wirtliher Maeftro war) ihn, dem Pater Plaza, 
nicht definitiv an beffen Stelle ernanıt, fondern gelaffen babe, 
was er bis dahin war, nemlih Compaguo bei Maeſtro (Mice- 
Maeſtro). Cinftweilen find die Schriftfteller, Buchhändler 
und Buchdruker über diefe Entſcheldung bes heil, Vaters er: 
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Grundzüge der preußifchen Hypotheken-Verſicherungs⸗ 
Societaͤt. 


Die vorläufige Nachricht, welche zuerſt In diefen Blättern 
über die preußlifhe Hypothelen-Verfihernnge-&o: 
stetät mitgetheilt wurde, bat fo viele Anfragen veranlaft, 
und ein fo allgemeines Intereſſe erregt, dab ber Korrefpondent 
der Allg. Zeitung es für feine Pflicht hält, aus dem Ihm vor: 
liegenden Profpeftus und Statut die Grundzüge des Inititute 
um fo mehr mitzutheilen, als daſſelbe von den reffortirenden 
Minifterien bereits genehmigt worden, und man hier feinen 
Zweifel mehr beat, daß das Staatsminiſterlum auf Ertheifung 
des Ptlolleglums bei Sr. Mai. bem Könige antragen wird. 
Der Zwet, welder burd bis Inſtitut beabſichtigt wird, beiteht 
darin: wahrhaft fihern Hypothefen den Werth 
und die Umfazfählgfeit des baaren Geldes zu er: 
tbeilen, um daburd ein großes, jezt wenig arbel: 
tendes Rapital, dem Verkehr wieder zu geben. 
um dieſen Zwek zu erreichen, foll eine Geſellſchaft von At: 
tiondren durch Zeichnumg von Booo Stüf Aktien, jede zu 500 
Thalern, einen Fond von vier Milionen’zufammen bringen. 
Die Gefellfchaft verpflichtet ih, die Verſicherung derjenigen 
Hppotheten zu übernehmen, welde innerhalb der zwei erften 
Drittel des neu zu ermittelnden Schaͤzungswerthes fallen. Diefe 
verfiherungsfähige Summe wird wieder In drei heile getheilt, 
und für das erfte Drittel ?%, für das zweite ’/%, und für 
das lezte Drittel 3/4 Pros. Aſſekuranz⸗Praͤmle jährlich bezahlt, 
und bie Verfiherung auf fünf Jahre vorläufig geſchloſſen. Iſt 
bie geſchehen, fo hat der Werficherer die Wahl zwiſchen zwei, 
von ber Gefellfhaft garantirten und au porteur lautenden, 
Arten von Pollcen. Wählt er die Police Lit. 3., welche 
mit Sindfcheinen verfehen iſt, bie eben fo wie die Pfand- 
briefe 4 Prog. im Allgemeinen, in Oft: und Weftpreußen und 
Dberfchlefien aber 5 Pros. tragen, fo muß er der Gefellfchaft 
feine Hypothek abtreten. Dafür erhält er aber das Recht, 
entweder die volle Balnta ber cedirten Hypothek nebſt den 
bie zum Rage der Präfentation fälligen Zinſen bei der Gen- 
traltaffe In Berlin täglich und nah Sicht zu erheben, 
oder bie Müfcefflon des hypothekariſchen Dofumentd und 
der noch nicht fälligen Zinſen, fo wie für die noch übrige Ver— 
ſicherungs zeit, cine Aſſekuranz⸗Police Lit. B. zu fordern. Yu: 
berdem wird den Inhabern der Pollce Lit. A. zu ihrer Sicher: 
heit ein fpezielles Unterpfandsrecht auf dle der Gefell: 
haft cedirten hypothekarlſchen Dokumente dadurch beſtellt, daf 
biefelben in bat, unter Aufficht eines vom Staate vereideten 
Archlrars fiehende Archiv deponirt werden. Sollte aber 
die Geſellſchaft wegen nicht erfolgter Zinszahlung, oder von Seite 
bes Schuldners felbit erfolgter Kündigung genoͤthigt werben, 
das Kapital einzuziehen, fo darf ihr das deponirte Dofument 
nicht eher ausgehändigt werden, bie fie niht cin wenlgſtens 
gleih ſicheres Unterpfand zur Sicherheit für den Inhaber der 
laufenden Police befteilt hat. Beſtimmt fih der Verſicherer 
für Die Police Lit. B., fo braucht er feine Hypothek nicht an 
die Geſellſchaft zu cediren. Ale Inhaber der Pollce Lit. D. 
bat cr aber dad Recht: gegen Abtretung der verfier: 
ten Hppothet, entweder das verfiherte Anpltai nehfi 


| den vom festen Termin laufenden Sinfen täglih und nad 


Sicht bei der Haupttaffe In Berlin zu erbeben, oder eine Pos 
Ice Lit. A. nebit laufenden Zinsſcheinen für die noch übrige 
Dauer ber Verfiherungszeit zu verlangen, bie er, wie fchon 
bemerft worden, angenblitlih in Geld verwandeln fan. Ueber— 
die ift der Umtaufc ber beiden Gattungen von Policen wäh 
rend der ganzen Verſicherungszelt zulaͤßig, fo wie Die zur Zah— 
lung nicht präfentirten Pollcen noch Innerhalb dreißig Jahren, 
nah Ablauf der Verſicherungszelt nebſt den rüfftändigen verfis 
cherten Sinfen nah Sicht hegahlt werden. Der Sinfenlauf 
aber, fo wie die Verpflihtung der Geſellſchaft, die Ihr cedirte 
Hopothek oder rin anderes angemeffenes Unterpfand im Archiv 
deponirt zu halten, bört nadı Ablauf der Verfiherungsperlode 
von felbft auf, wenn nicht der Gläubiger oder der Grundelgen— 
thämer, jur Abwendung der Ihm von Seite der Gefellfchaft be- 
voritehenden Kündigung, die Affefuranz: Police erneuert bat. 
Den Grunbbefizern wird aber ſowol bei der Pollce Lit. A. 
ale B. mittelft einer befondern Bereinigung, die Verſicherung 
unentgeldlich ertheilt: bei prompter Sindzahlung das 
verfiherte Kapital bid zum Ablauf der Verfiherungszeit nicht 
zu kündigen, ober ihn bei einer etwaigen Kündigung gegen 
ben Gläubiger zu vertreten. Außerdem haben die Grunb- 
elgenthämer noch den großen Vortheil, daß die Gefellfchaft 
in denjenigen Provinzen, wo ber Zinsfuß geſezlich zu fünf Pro— 
zent feſtgeſezt fit, nur vier, und in demjenigen Provinzen, wo 
derfelbe ſechs beträgt, nur fünf erhebt, und eben fo viel, wie 
bereitd erwähnt worden, auf die Zlusſchelne bezahlt. Ueberdis 
verpflichtet fi bie Geſellſchaft, wenn ihr Im Wege der Sub: 
baftation (dem Fal des Konfürfes ausgenommen) Grundftüfe 
zugefchlagen werden, dem lezten eingetragenen Befiger oder 
beifen legitimirten Erben oder Ceſſſonarlen gegen vollftändige 
und baare Beirledigung an Kapital, Sinfen und Koften und 
Adminiſtratlons⸗Vorſchuͤſſen und gegen Befreiung von allen in 
Beziehung auf das zugeichlagene Grundfräf von ihr eingegan— 
genen Verbindlichkelten, ». bls zum Kanfgsider-Belegimaster: 
mine ihre Mechte aus dem Abjudikatlons-Beſchelde abzu— 
treten, 2. audı nabher und binnen drei Jahren, vom Tage 
des erfolgten Zufchlage® an gerednet, das erworbene 
Grundſtük wieder zu überlaffen Um fd je 
doch nicht in der freien Difpofitien über ſolche Grunditäfe bes 
fhränten zu laſſen, fo behält fie fi den Verkauf — mel: 
der aber immer aus frefer Hand erfolgen fell, da bie meljt: 
bietenden Weräuferungen, wie die Erfahrung vielfältig gelehrt 
bat, weniger eintraͤgllch ſind — auch Innerhatb diefer drei Jahre 
vor. Im Leitern Falle fol jedoch ber Verlauf, ohne ale Aus: 
nabme, In den öffentlinen Blättern befannt gemadt werden, 
und vier Wochen, von der Bekanntmachung an, jur Ausäbung 
bes Meinitiondrechtes bewilligt werden, Betrug, vorfä;- 
lich verurfahter Schade, Nachlaͤßigklelt in Zahlung der Zinſen, 
Schmälerung der Sicherheit durch Verringerung der Subſtanz, 
abfichtiih bewirkte oder verſchuldete Herabfegung der bei Einge- 
bung der Werficherung nachgewleſener Kener-Affefurang, ziehen, 
wie es ſich von ſelbſt verficht, den Verluſt der zugeſicher— 
ten Vorthelle nach ſich; jedoch bleiben dle Rechte dee hupe- 
tbetariſchen Glaͤubigers oder des Inhabers der Pollte unver: 
luͤrzt. Ausgenommen von jeder Verſicherung find, Piond⸗ 


Briefe, fo wie andere in bem Statut näher bezeichnete hypo⸗ 
thefarlfhe Dokumente, deren Mealifirung durd bereits erwer: 
bene Einfhränfungen des Eigenthums beſchraͤnkt if. Verſiche⸗ 
rungen von Hypotheken, welde hinter den Pfandbriefen einge: 
tragen ftchen, Föunen zwar ftatt finden; jedoch nur auf den 
Grund eines befonders getroffenen Uebereinlommens. Die Ak— 
tionäre erhalten in den erften fünf Jahren au Zinfen auf ihre 
Altien jährlich 5 vom Hundert; nachher aber tragen die Aftien 
nicht mehr ald 4 Prozent. Die Generalverfammlung wird be: 
Timmen, ob der in den erften fünf Jahren fi ergebende Ge: 
wiun ald Neferve zur Verſtaͤrkung des Gefellfchaftsfonde zu: 
ruͤtzubehalten, nach Ablauf diefer_Zeit aber aus demfelben den 
Aftiondren eine Dividende zu bezahlen ſeve. Sur fofortigen 
Reallftrung der präfentirten Pollcen iſt das baar eingefchlof: 
fene Vermögen ber Geſellſchaft und die Meferve beftimmt. Wie 
groß aber der Kaffenbeftand, um allen Anforderiumgen zu 
genügen, wird fepn muͤſſen, fan im Voraus nicht mit Gewiß— 
beit beitimmt werden. Bel unverzinslihem Paplergelde, wel- 
ches feinen gezwungenen Kurs bat, wird In der Megel der fünfte 
Thell des ganzen ausgegebenen Berrages angenommen Ganz 
anders Ift aber das Verhaͤltniß, wenn das Papiergeld einen 
gejwungenen Aurs bat, oder Zinfen trägt. Bel ıı Millionen 
preußiſche Kaſſen-Anwelſungen, womit alle Gefälle und ſonſtige 
- Kaffenzahlungen zur Hälfte entrihtet werden mäffen, reicht, 
uach eingezogenen fihern Nachrichten, ein täglicher Kaffenbe: 
ſtand von vier bis ſechs Taufend Thalern vollfommen bin, um 
die von Publikum nahgefuhte Verfilberung zu beftreiten. 
Wenn man aber bedenft, daß die von der Gefellfhaft ausgege— 
benen Pollcen 4 und 5 Prozent Zinfen tragen, mithin wenige 
Jahabet eine Veranlaſſung haben dürften, diefeiben zur Zahlung 
zu präfentiren ; fo folgt bievon von felbft, daß die Gefelfchaft 
den größten Theil ihres Kapitals wird übrig behalten können, 
am ihn in leicht zu verwertbenden kauſmaͤnnlſchen oder Staats- 
vapieren zinsbar unterbringen. Der Gefchäftsbetrieb, 
deffen Veſchrelbung bier zu weit führen dürfte, iſt regelmäßig 
eingerihtet; fo wie bie für die Karatoren und Provine 
zlal: Agenten entworfenen Inftruftionen der Natur des Ger 
ſchaͤftes ganz entfprehen. Aud enthält der Profpeltug eine für 
die Aftiondre beftimmte Berehnung, wonad mit großer Wahr: 
fcheintichkeit der fünfjährige Gewinn aus ben blofen Verſiche— 
rungen zu 33* Prozent nabgewiefen wird, Zu nleiher Zeit 
wird aber bie Gefellfchaft auch andere, In dem Statute naͤ— 
ber angegebene Nebengefhäfte betreiben, deren Gewinn bier 
gar nicht In Rechnung geftellt if. Daß wahrhaft fihere Hy— 
pothefen In binreihender Menge zur Merfiherung wer: 
den angemeldet werben, zweifelt bier Niemand, ber mit un 
ferm jezigen Gelbverfebr nur einigermaaßen vertraut ift. Es 
bat ſich nemlih eine ſolche Wengftlichleit und Furcht, durch bie 
festen Krlege veranlaßt, aller unferer Kapltaliiten bemädtigt: 
daß auf die ſicherſte zwelte und dritte Hypothef 
ein Geld mehr zu erhalten if. Das Mißtrauen geht 
fogar fo weit, daf auf dem Lande felbft die erfte puplllarlſch 
fihere Hypothet feine Abnehmer findet, Diefe, als richtig all- 
gemein anerkannten Thatfachen reihen bin, um der Geſellſchaft 
ein glüflihes Gedelhen zu fibern. Wer die bier in ge: 
drängter Kürze mitgethellten Grundfäge in forgfältige Ueberle— 
oung nimmt, wird dem Anftitute, weldes von der In Paris 
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bienft der Originalität und Zwedmäßigkeit nicht abſprechen fün- 
nen. Chen fo werden bei genauer Prüfung alle etwa entfteben: 
de Zweifel von felbft verſchwinden, fo wie es dem Echdpfer des 
Inſtituts am Schluſſe des Profpeftus gelungen ft, bie bisher 
gemadten Einwendungen, beren Mitthellung fih nicht für eine 
polltiihe Zeltfärift eignet, fiegreich zu widerlegen. Aus der 
Erfahrung aber möchte der gefühlvolle Vaterlandsfreund, ber 
über den allgemeinen feine eigenen Intereffen vergift, die Be: 
forgniß entnehmen, daß die grofen Gutsbeſizer ſich zuerſt 
berandrängen werden, um die Aräjte der Gefellfchaft zu erſchoͤp⸗ 
fen, und baf den Heinen Grundelgenthuͤmern das alte Vorrecht 
verbleiben wird: zu zahlen und zu ſchweigen. Dleſe Be: 
forgniß fit um fo mehr gegründet, als, wie allgemein verlauter, 
ein fchlefifber Fürft bereits mehrere hundert Tauſend pupllla— 
riſch fibere Hppotbefen zur Verfiherung angemeldet bat, Möd: 
ten daber die künftigen Direltoren bie Heinen Grundelgenthü— 
mer, welde, ohne ihr Verſchulden, durch das allgemelne Gin: 
fen der Erzeugniffe in eine fo traurige Lage gerathen find, und 
denen man in beffern Zeiten keine Ausſchweifungen zur Laſt lc: 
gen kan, vorzüglich beruffictigen. Eine andere bisher nicht er⸗ 
wähnte Schattenfelte duͤrfte wohl darin beftehen, daß das in 
Nede ftehende Anftitut beionders dazu geeignet zu feyn ſcheint, 
ben Geldverkehr in der Hauptftabt zu centralifl: 
ren, was um fo bedauernäwerther ft, als das felt dem lez— 
ten Frieden In Europa allgemein befolgte Finanzfpftem, diefel- 
ben Folgen gehabt und noch fortwährend bat. Dadurch werden 
zwar unfere Hauptftädte zu einer nicht gewohnten Größe empor: 
fteigen; aber auch zu gleiher Zeit die unzähligen Webel nicht 
ausbleiben, welche ftets bie natürlihen Trabanten uͤbermaͤßig 
großer Hauptjtädte find. Wllen bei dem großen Nutzen, wel: 
den bie Verfiherungdanttalt, durch Mettung. vieler Grundeigen: 
thümer und durch Belebung der Geldeirkulation, ftiften wird, 
kann biefer ulcht zu vermeidende Webelftand Leicht überfehen 
werden. Meberrafhend ift übrigend für den aufmerffamen Be: 
obachter der Umſtand, daf der Erfinder der Pfandbriefe, we 
durch es Friedeih dem Großen nach dem fiebenjährigen Kriege 
allein möglich wurde, viele Mittergutsbefiser von gemiffen Un: 
tergange zu retten, en Kaufmann mit Namen Büren war, 
und daß wir die Verfiherunge-Anftalt, die von fo vielem Scharf: 
finn und Erfahrung zeigt, ebenfalls einem Kaufmann — Herm 
3. Schwedersfy — verdanken. Diefer Stand.fcheint vermöge 
feiner Befhäftigungen befonders dazu geeignet zu ſeyn, bie Ur: 
ſachen und Wirkungen des gefellfcaftlihen Verkehrs ganz rid: 
tig aufjufaflen. Unter diefer. Borausfezung, welche bie Erfah: 
rung täglich betätigt, wäre es daher wuͤnſchenswerth, ment 
und ein Handelsdrath, wie in Frantrelch, errichtet wird 
Außerdem, daß eine folhe Behörde bei Erlaffung neuer Finn 
gefege mit Vorthell Fonfultirt werden könnte, wuͤrde dieſelbe, 
befonders bei Abſchlleßung von Handelstraftaten mir Sidame: 
rifa, die in finanzieller Hinfiht von Tage zu Tage dringendef 
werden, einen großen Nuzen gewähren. Was wir durd den 
auswärtigen Handel verloren haben,‘ müffen wit 
durch denfelben und durd unfere neu zu belebende 
Induſtrie wieder gewinnen! 
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Tärfel 

Der aſtreichiſche Beobachter ſagt: „Ein Schreiben, welches 
wir aus Corfu vom 13 Jul. erhalten haben, enthält nachſte⸗ 
hende Erzaͤhlung eines Augenzeugen (eines Grlechen) über die, 
betanntlich In der Nacht vom 22 auf den 23 Aprit b. J. erfolgte 
Kataftrophe von Miffolungbi. Da die über dleſes Ereig: 
ulß bisher befannt gewordenen Nachrichten fehr Fury und mangel- 
baft waren, fo glauben wir, daß ed nicht ohne Intereſſe feyn 
dürfte, diefe, obfchon etwas verfpätete, Erzählung, als einen in: 
tereffanten Beitrag zur Tagsgefchichte, auch jezt noch zur Kennt- 
niß unferer Lefer zu bringen: „Es war am 22 April (neuen 
Stvis) eine Stunde vor Sonnen= Untergang, als Boo Griechen, 
befehligt von Coſta⸗ Botzarl, und Bangeli Eondojani 
auf dem Gebirge nahe bei Geraffova (Waraffova); "a 
bis 3 Stunden dftlih von Miffolungbf, anlangten, und am 
Fuße beffelben Halt mahten. Diefe Griechen gehörten zu bem 
Korps, welches, unter Karals kaki's Befehlen, bei Platina 
gelagert, und 2000 Mann ſtark war. Die Griechen in Mif: 
folungbi hatten mehrere jammervolle Briefe au Karaldfaft 
gerichtet, worin fie ihre hülflofe Lage und bie ihnen drohende 
Gefahr fhilderten, und ihn aufs dringendite baten, alle zur 
Rettung Mifolungbi's möglichen Mittel ungefäumt anzuwenden. 
Karalskakl, deſſen Gefundheit ih damals In einen jerrütteren 
Zuftande befand, ließ Strlegerath halten, welchem bie vorzuͤglich⸗ 
ften der ihm untergeordneten Anführer ald Zonga, Nango, 
Coſta Boparl, Bangeli Condojanni, und Saffaka 
beimohnten. „Meine Krankhelt, fagte Karaiskati, erlaubt mir 
„nicht zur Mettung unferer Brüder in Miſſolunghl perfönlic 
‚mitzuwirken; doch iſt mein Math, daß Ihr euch Indgefommt ge: 
‚gen Miffolunght in Marſch fezet, und, wenn ibr am Fuß der 
„Gebirge bei Geraffova angelangt ſeyn werbet, unverweilt über 
„bie Dttomannen berfallet, und fo viel ald möglich, Verheerung 
„und Mord unter benfelben verbreitet, während unfere Brüder in 
„Miffolungbt, fiherlih bie Verwirrung der Türken benuͤzend, 
„aus der Feftung fi den Weg in bie Gebirge bahnen, und 
„Miffolungbt feinem Schlckſal überlaffen werben, da felbiges 
„ſchlechterdings nicht zu retten iſt, Indem wir, bei dem gänzli: 
„sen Mangel an Lebensmitteln, den die dortigen Einwohner 
„lelden, und bei einer fo großen Anzahl Menſchen, wie in je 
‚mer bebrängten Stadt ſich befinden, unmöglich wirffame Hülfe 
„a laͤngerer Behauptung dieſes Platzes fchaffen innen.” Der 
Math Karalskakl's ward jedoch nur zum Theil befolgt. Zonga, 
Rango nnd Saffaka zogen fi gänzlih aus der Sade; 
Coſta Bopart aber, deſſen Ohelm Roti Bosari und Van— 
geli Eondojannt, deffen alter Vater und mehrere Verwandte 
in Miſſolunghl ſchmachteten, drangen durchaus auf Ausführung 
des von Karalskall vorgefhlagenen Planes; fie konnten jedoch 
ulht mehr als Boo Mann, unter ihrem Befehle, fammeln, mit 
denen fie fih auch in Marfch festen, und, wie vorhin erwähnt, 
am 22, April Fury vor Sonnen-Untergang bei Geraſſova 
anlangten. Alſogleich gaben dicfe Boo Mann eine General: 
Salve, um den Bebrängten in Miffolunghi ihre Ankunft zu ver: 
tündigen. Aber nicht allein die Grlechen in Miffotungbi, fon: 
dern auch die Türken begriffen fogleich, was die Salve und das 
Erfheinen des Griedhen- Korps an der Seite, von woher man 
den Succurs Karaisfatis Immer zu erwarten hatte, zu bedeu- 


ı Griechen Miffolunghi verlaffen, und verfuhen würben, fih durchs 


türfifhe Lager durchzuſchlagen. Die tuͤrliſchen Heerführer ſchit⸗ 
ten @ilboten nah Anatollfo, Stamna, Erionero und 
Galata mit dem Befehle ab, daß ſich alle Mufelmänner, die auf 
befagten Punkten vertheilt gelagert waren, auf das Schneilfte vor 
Miffolungbi zu vereinigen bätten. Bald fülte fih das Lager 
Ibrahim's und des Seraskier's mit Laufenden von Dttoman- 
nen, welde von allen Seiten herbei ſtrͤmten. Ein Korps Als 
banefer von 2000 Mann fezte ſich unverzüglich gegen den Fuß 
bes Gebirges in Marſch, wo die Boo Griechen aufgeftellt waren, 
bie, als fie die überlegene Zahl der gegen fie anrüfenden Feinde, 
und die Eräftigen Bewegungen im türkifhen Lager wahrnahmen, 
fin eitigft In die Gebirge zurüfzogen, und die von ihnen befezt 
gewefene Stellung, obne nur Einen Schuß zu thun, deu Alba- 
nefern überliefen. Vier Stunden nad Sonnen-Untergang, alfo 


ungefähr um a1 Uhr Nachts bei vollem Mondſcheine, der den 


Griechen aud zum Nachtheil gereichte, drangen die Bewohner von 
Miſſolunghi, die kräftigen und freitbarften Männer an ihrer 
Spize, aus Ihrem Thore. Alſoglelch wurde die gedrängte Maſſe 
von ben türkifhen Batterlen, deren eine von den Feftungsmanern 
Miſſolunghi's nur ungefähr dreißig Schritte welt von den Tuͤr— 
ten in aller Eile aufgeführt worden war, mit Kartaͤtſcheuſchüͤſ⸗ 
fen empfangen; je weiter die Grieden vordrangen, deſto zahl: 
reiheren Feuerfchlünden begegneten fie, welche Tod und Mer: 
derben In Ihren Meiben anrichteten. Der Donner des Geſchü— 
se, das Pfelfen der Kugeln, das Geheul und Wehklagen der 
Stuͤrzenden, ber. Weiber und Kinder, übertäubt von dem to— 
benden Allah⸗Geſchrei der Mufelmänner, waren fürcterlib. Durch 
das Feld ded Jammers und des Elends ftürzten die Griechen 
mit eilendem Schritte, fi durch die von allen Seiten andrän- 
genden Araber und Türken, mit dem Stahl in der Fauft Plaz 
machend, gegen das nabe Gebirg, wo fie das Ihnen zu Hülfe 
gefommene Korps Ihrer Landsleute zu finden hoften. Dort wur- 
ben fie von den Albanefern, welche die von den Griechen ver: 
laſſene Stellung eingenommen batten, mit einem furdtbaren 
Geuer empfangen, welches gegen 400 ber ſich gerettet waͤhnen⸗ 
den Griechen zu Boden ftrefte. Bis jet war von den, anf 
2300 geſchaͤzten waffentragenden Griehen, die aus Miſſolunghi 
ausgezogen waren, bereits der dritte Theil gefallen. Eine 
große Menge Welber und Kinder hatten ein gleihes Schit— 
fal; der Reſt dleſer legteren, der dem Tod entronnen war, hatte 
ſich ergeben, und wurbe zu Gefangenen gemacht. Ungefähr 400 
Grlechen, welde zulezt aus Miſſolunghi ausgezogen waren, 
und von Schref und Entfezen ergriffen, fi in die Stadt zu: 
rüfgeworfen , und einige der am beiten verwahrten Käufer be- 
fest hatten, wurden von den fiegenden Türken anf dem Fuße 
verfolgt; viele berfelben wurden niedergemadht, bie übrigen, 
welche die Stadt erreiht hatten, legten an bie bie und da 
aufbewahrten Yulvervorrätbe Feuer, fi felbft und einen Thell 
ber ihnen nachfegenden Feinde opfernd, Nun drangen bie Tür: 
fen von allen Seiten Miffolungbi zu, und aud die am Fuße des 
Gebirges aufgeftelt gewefenen 2000 Albaneſer fühlten fih fo 
fehe von ber Luft zum Pluͤndern angerelzt, daß fie die vor Schre— 
fen und Erfhöpfung beinahe Ihrer Sinne beraubten Grlechen, 
bie noch immer an jener Stelle durdzudringen verſuchten, nicht 
länger mehr aufhlelten, fonderu In wilder Haft den Mauern 


ten babe, und daß mithin der Augenblif gefommen fep, wo die | yon Miſſolunghl zuſtuͤrzten, deffen Untergang ihnen durch hohe 
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Feuerſaͤnlen, und dife Rauchwolken verkinbet wurde, Die Zahl 
der auf dleſe Art geretteten Griechen wird anf 1500 waffenfä- 
hlge Männer und 200 Weiber angegeben, bie ihren Weg bie 
Saterno, ungefähr vier Stunden Weges von Geraffova 
fortfezten, wo fie auf die Boo Griechen, unter Botzari's und 
Condojenni's Befehle, ſtleßen, und von felben mit Brot und 
andern Nahrungsmitteln gelabt wurden. Unter den Geretteten 
befinden fih: Kino TfaveNa, aus Sull, Georg Valti— 
ni, aus Karcipuli Im Valtoe, Demeter Macri, aus Sigo, 
bei Miſſolunghi, Mizzo Eondeiannt, and Karcipulf, und 
Noti Botzarl and Sull; unter den Todten find gefunden wor- 
den: Nicolaus Sturnari, and Aſpre-Potamo, Couſtantin 
Sadimo, aus Apocuro, Andreas Griva, aus Keromero, und 
Uthanaflus Cozz ica, and Miffolunghi. Unter den in der Stadt 
zulezt Umgefommenen waren: der Biſchof von Miffolung- 
Hi ımd Yapadiamonbopulo, von der Megierungs:Kommif: 
fion von Weftgriehenland, Der Verluſt ger Türken wird auf 
2300 Mann an Todten angegeben, wovon beiläufig 1300 im La⸗ 
ger durch die filehenden Griechen niebergefäbelt, nnd bie übrt- 
gen in der Stadt felbit, thells von den fich mit legter Anftren- 
gung vertheidigenden 400 Griechen, getddtet, thells durch das 
Auffliegen der Pulvervorräthe in die Luft gefprengt wurden,“ 


Daffelbe Blatt enthält Folgendes: „Durch bie am 12 Jul. 
zu Corfu eingelaufene englifhe Krlegsſloop Zebra, hatte man 
Folgendes erfahren: Während fih die englifhe Fregatte Sp: 
bitte, Kapitaln Pechell, am 23 Jun, in ben Gewäffern von Can 
Dia befand, ward fie drei griechiſche Miſtiks gewahr, welche an 
der Nordſelte diefer Anfel beim Gap Metala kreuzten. Kapl⸗ 
tain Pechell forderte fie mit einem Kanonenſchuſſe zum Gebor- 
ſam auf; bie Miftits aber mäberten fit dem Lande, nachdem 
fie auf die Spbille gefeuert hatten. Nun feste der Kapitain 
Hehe feine bewafnete Boote aus, um die Miſtiks zu verfol: 
gen, welche von ihrer zahlreihen, wohl bewafneten Beſazung 
verlaffen, in den Grund gebohrt wurden. Der engllihe Ka: 
pitaln befahl die bei Cap Metala and Land geflüchtete Mann: 
ſchaft der Miſtiks zu verfolgen, dleſe aber fonnte hinter Mer: 
fhanzungen fo nachdrüflihen Widerftand leiften, daß an 20 eng- 
liſche Soldaten, nebſt einem Offizier getddtet, und gegen 40 ver: 
wundet wurden. Der Sciidlientenant foll von zwel Fiinten- 
ſchuͤſſen am Naken gefährlid; verwundet worden ſeyn. Nach die- 
fer ungluͤklichen Erpebition fegelte die Spbile nah Malta, um 
fi neu zu bemanneu.“ 


Litterariſche Anzeige. 








Bel Jakob Siel, Buchhändler in Münden, iſt ganz new 


erſchlenen, und In allen Buchhandlungen zu haben: 
Hägliperger, 5. ©., die Wiedererhöhung des gefallenen 
Menſchen. Eine Meffiade in kurzen Betrachtungen auf 
alle Tage des Jahres, zunächft für katholiſche Chriften 
aus gebildeten Ständen. Erſter Band 496 Seiten in 
Med, 8. Subfeript. Preis 2 fl. 24 Er. 
* Der zweite und lezte Band iſt fchen unter der Preſſe — bie 


zu beffen Erfhelnen bleibt diefer ungemein wohlfeile Subferip- 
tlone = Preie offen — dann tritt ein erböbter Yadenpreie ein. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(Borladung.) Konrad Bes, geboren zu Bulendorf im 
königi, baler, Zandgerichte Welsmam den 35 Jun. 1750, hat fid 
bereits fm Jahre 1771 außer Landes begeben, und ft feit dieſer 
Beit von feinem Leben oder Aufenthalt feine Nachricht eingegan: 
gen. Auf Antrag deſſen nähfter Werwandten' wird peter u: 
rab Dep oder deffen allenfallfige Leibeserben hlemſt aufgefordert, 


fi innerhalb 
ſechs Monaten 
und längens bis zum 2 Januar 1837 entweder in Perfon ober 
durch gehörig Bevollmächtigte bei unterzeichneter Gerichtäbehörde 
zu melden, und fein zur Belt in 310 fl. 33/4 fr. beftehendes Vet: 
mögen in Empfang zu nehmen, widrigens ſolches nad Ablauf 
diefer Frift an deffen nächfte Verwandte, welche ſich als ſolche ge⸗ 
—** und legitimirt haben, ohne Kaution hinausgegeben met: 
en fol. 
Scheßlitz, den 2 Aug. ab. 
K. b, Landgericht Scheflit im Obermaintreife. 
Poſch, Landrihter. 


(@diftalladung.) Jakob Altmann, Bauersſohn von 
Schlinding, der ald Soldat des Fönigl. bayerifhen Bten Linien: 
———— feit ber Schlacht bei Hanau vom 13 Oft. 
18:3 vermißt ift, wird andurd aufgefordert, fib innerhalb 
drei Monaten um fo gemifler bierorts anzumelden, ald man 
Ihn außerdeſſen für verf&ollen erfiären, und fein Vermögen gegen 
Kaution an feine betbeiligten Verwandten ausfolgen würde. 

Den 22 Jul. 1826. 

Koͤnlgliches Landgeriht Paſſau. 





Ankündigung 
den Berktauf des Wiesbader Mineralwaf: 
ſers betreffend. 

Nach aͤrztlichen Beobachtungen iſt es zwar außer Zweifel, 
daß die der Erbe heiß entquelleude Mineralwaſſer A et⸗ 
falten, wegen bed Verluſtes eines ihrer wirffamften Beltand: 
thelle, nemlich des mit ihnen urſpruͤnglich innig verbundenen 
Waͤrmeſtoffes, an Ihrer Heilkraft verlieren, Indem mit deffen Ent: 
weichen zugleich mehrere fette Beitandthelle des Thermalwaffers 
verleren geben, und ihrer Miſchung dur das nachherige Ermir: 
men nicht wieder gegeben werden können; fie werden daher aub 
gegen — Ktankhelten das nicht leiften was fie, aus der 
Quelle gefhöpft und fogleld getrunten, zu bewirken vermögen. 
Es hat jedoch die Erfahrung vieler angefehenen praftifhen Aerzte 
über die Wirkfamteit des biefigen Thermalwaſſers, auch von der 
Quelle entfernt, und wieder erwärmt getrunfen, im mehreren 
Krankheitsumftänden ferner ſich guͤnſtig ausgeſprochen, und bie 
Nachfragen nah demſelben haben fid) in der nemeften Zeit bedeu: 
tend vermehrt, 

Um biefen zu entfprechen, und bie Gelegenheit zu geben, gt: 
nauere fortgefejte Erfahrungen über das von der Quelie entfernt 
getruntene, forgfältig gefaßte biefige Mineratwaffer anftellen zu 
tönnen, iſt nunmehr die Einrichtung zur Verfendung des Thet⸗ 
malwaſſers aus der Hauptquelle, nemlic dem Kochkrunnen, un: 
ter öffentlicher Aufficht in der Art getroffen worden, daß daſelte 
In Gegenwart des mit dieſer Aufſicht eigends beauftragten Ber: 
walterd, in gut gebrannten reinen Kruͤgen gefüllt wird, und delt 
ſoglelch gut verpfropft, verpicht und mit einem eigenen, d 
Wappen der Stadt Wiesbaden mit der Umfchrift Kochhrun: 
nen zu Wiesbaden führenden Siegel perfchirt werden. 

Der Debit dieſes Wafers iſt fuͤr jezt dem Verwalter Deim- 
ling dahier übertragen, welcher Bedacht nehmen wird, alle au 
ihn gerichtete Bertellungen aufs Beite und Schieunigſte zu erle: 
digen. Der Preis für das Hundert Kruͤge iſt 15 Gulden, 18 
werden jedoch auch halbe und Vlertelhundert Krüge abgegeden. 

Micebaden, den 2;. Inn, 1826. 

Herzogliches Stadt = Pollzelamt. 
Thewalt. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Dienftag 
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Portugal. 

Die Etolle berihtet aus Liffabon unterm a1 Jul.: 
„Der Poligei- Intendant hat unterm 24 alle zu Iärmenden Freus 
densbezengungen im Theater bei Gefänanif: oder Geldftrafe 
verboten. Die am 13 d. eingefezte Kommiffion, welche beauf- 
tragt iſt, die vorbereitenden Maafregein zur Wahl der Abgeord⸗ 
neten und Beſchwoͤrung der Konftitution ausjumitteln, bat der 
Negentfhaft unterm »8 Jul. berichter, daß fie Anfangs ed für 
ſehr ſchwierig gehalten, ſolche Maaßregeln vorzuſchlagen und In 
Ausführung zu ſezen, indem man bie Charte, die ihnen zur 
Grundlage dienen muͤſſe, weder bekannt gemadt noch beſchwo— 
ten habe; da fie ſeltdem aber von einem ihrer Glieder, dag mit zwel 
Glledern der Regentſchaft und einem Staatsminiſter geſprochen, 
vernommen babe, daß bie Regentſchaft gefonnen ſey zu dem 
Einen wie zu dem Andern zu fehreiten, und von ihr eigentlich 
nur eine Mepnung über die Art, wie der Eid geleiſtet werden 
ſolle, zu vernehmen wuͤnſche, fo dußere fie fih bahn, daß die 
Sharte unmittelbar auf dieſelbe Art wie andere Gefeze des 
Köntgreihs befannt gemaht, und von den drei Ständen 
des Königreichs, jedem einzeln, und nicht vereinigt, mit 
der Formel befhworen werden folle, wilde die Regentſchaft 
zu beitimmen für gut finden würde, — Der Kommandant 
von Oporto, General Saldanha » Ollva- Daun, meldete der 
Regentſchaft unterm 16 Jul.: „Die erfte Nachricht von ben 
Dekreten und politifgen Inftitutionen Don Pedro's hätte 
ſewol die Eluwohner ald das Militäc von Oporto in bie 
größte Freude verfest, allein das Stillſchweigen der Liffaboner 
Zeitung über fo wichtige Ereigniffe babe plözlih Mißtrauen er: 
regt; wenn man fi nicht beelle, dieſem Buftande von Un: 
gewiähelt durch den Befehl, die Charte zu beſchwoͤren, ein 
Ende zu madhen, fo könne man für bie Erhaltung der Ruhe 
nicht bürgen. (Ed wurden nemlih Proflamationen zu Guniten 
Don Miaueld ald legitimen Thronfolgers in Umlauf gefezt.) 
Die Yroflamation vom 12 habe das Miftrauen nicht gehoben, 
und die Gerühte von Unorbnungen unter ber Beſazung von Liſſa— 
bon bemfelben neue Nabrung gegeben,’ 

Sroßfbritannien. 

Wir baben noch feine neuere Nachrichten aus London als 
vom 5 Aug. 

Die Getreidernte war in den meiſten Graffbaften auferor: 
dentlih reich ausgefallen. Minder gut wer die Ernte von Heu 
und Futterkräntern, bie durch die große Hize gelitten ‚hat: 
ten. Die Jagbdliebhaber waren mit der Menge von Wild, be: 
ſonders von Rebhuͤnern, fehr zufrieden. 

In der City ging eine Mequifition an den Lordmayor zur 
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Unterfchrift herum, daß er baldmöglihit eine Gemeindever: 
fammiung (Common Hall) zufammenberufen möchte, um über 
eine Petition an den König zu berathſchlagen, worin die Stadt 
London um unverzüglihe Einberufung des Parlaments zu Ab 
fhaffung der Korngefeze ıc. bitten follte, 

Die New: Times find um ein Eigenthum bed Hrn. Mur: 
rap geworden, welcher befanntlih feit Anfang d. 3. den Me— 
prefentative berausgibt. Lezterer erfhelnt mun feit dem 
ı Aug. unter dem Kitel: ‚The new Times and Bepresen- 
tative. 

Frantreid. 

Paris, 9 Ang. Konſol. 5Proz. 100, 60; 3Proz. 66, 3o; 
Banfaftien 2015; Falchunet 72, 60; Guebhard 46; Hayti6ro. 

Der Herzog von Orleans wurde am 8 Aug. zu Neully er: 
wartet. . 

Graf Survillſers follte, dem Bernehmen nah, fhon am 
6 Aug. zu Bruͤſſel eintreffen. 

Demokfelle Sonntag nahm am 7 Aug. als Helena fu der 
Donus dei Lago, Ybihied vom Parifer Publlkum. Der Deifall 
war fo groß als bei ihrem eriten Auftreten, und ſie machte, 
da die Vorſtellung zu ihrem Benefiz war, eine Einnahme von 
12,000 Fr. 

Hr. Ternaur bat einen Preid von 3000 Fr. auf die beſte 
Loͤſung folgender Aufgaben geſezt: „Welches find in Franf- 
reich die Hinderniffe, bie einer guten Gefezgebung in Berref 
der Crfindungspatente für die induſtriellen Entdekungen ſich 
entgegenfegen?”’ — „Welches find die beften Mittel, die man 
ergreifen muß, um diefe Hinderniffe zu neutralifiren oder ver: 
Thwinden zu machen?“ — „Welches find endiih bie beiten 
einzuführenden Verfügungen, um bierüber den volltändigften. 
und mit den Beduͤrfniſſen und Fortfihritten der Induftrie am 
Melſten zufammenjtimmenden Gefezetentwurf zu bilden?” — 
Eben fo MHetet Hr. Gafimir Perrier einen Prels von 3000 - 
Fraucs dem Merfaffer des briten Aufſazes über folgende Fra— 
gen: „Welches find in Frantreih die Gebrechen und Luͤken 
der legislativen und adminiftrativen Verordnungen in Betref 
des pfandrechthichen (hupothefarlihen) Darlehens?“ — 
„Welches find bie Hinderniffe, die fi der Richtung der Kapl: 
tallen zw einer derartigen Anlegung entgegenfezen ! — „Wels 
ches wären endlich die beiten einzuführenden Verfigungen, um 
hierüber, den vollitändigften Gefezesentwurf zu bilden, der mie 
den Beduͤrfniſſen des Fiskus, fo wie mit deven der Borger, und 
mit den Buͤrgſchaften, welche die Darleiher zu fordern berech— 
tigt find, am Beſten ſich vertrüge ? — Die Konkurrenten wer: 
ben befonders die, den freien Zinsfuß, die Uebertragung bed 


Kontrattes In den Beſiz eines andern, den Verkauf auf Mies 
derfanf (de la vente ä remere), bie geswungene Erproprias 
tion ic. betreffenden Fragen zu unterfuhen haben.‘ 

”maris, 4 Ang. Geſchluß.) Hr. v. Montlofier 
{ft der zweite Gegenftand der allgemeinen Aufmerkfamteit, Dies 
fer geiftreihe und thätige alte Sonderling, der gegen bie Gelſt⸗ 
lichfeit die ganze Eiferfucht der alten Feudal-Barone im Her: 

gen trägt, wollte eine Rolle fpielen, die Ihm feine Talente, und 
feine, bei diefem Alter erftaunenswärbige Araft zum Bebürf- 
niſſe machten. Er fand fie im Angriffe auf die Jefuiten. Seine 
beim Appellationggerichte eingereihte Denunglation machte 
dem Präfidenten, Hrn. Seguier, viel Vergnuͤgen, fezte aber bie 
Maglſtratur in einige Werlegenheit. Nach den Geſezen foll fie 
einfreiten, fobald fie einmal angerufen iſt; fchreitet fie aber 
ein, fo verfezt fie ſich in den Stand einer heftigen Oppofition. 
Hr. v. Montiofier föunte wohl am Ende dur biefe aufgebrun: 
gene Stelkung die Liberalen von fi entfernen. Zu viel von 
der Magiftratur verlangen, fönnte fie mifvergnügt machen. Herr 
Segufer wänfcht, fie möchte ihm wenigftend Ufte des Empfangs 
feiner Denunglation geben. Thut fie das, fo wäre bie eine Art 
Erfiärung, daß fie diefelbe in Erwägung ziehen wolle. Man 
-weiß noch nicht, was gefhehen wird. Mittlerweile bat Herr 
v. Montlofier feine Güter In der Auvergne gegen deu Aufent: 
‚halt in Parls vertauſcht, wo er ein Gegenftand ber Neugierde 
und des Zudrängens it. Daß feine Denunpiation 
tief eingefchuitten, gebt aus ber MWitterfeit hervor, mit 
welcher die Etofle Hra. v. Montlolfier vor elnigen Tagen ans 
grif. „Dleſe Denunzlation gegen die ganze Welt, fagte fie, ge: 
gen Kongregationen, Bruderſchaften, Jeſulten, Blſchoͤſe und 
die Priefter In Maffa, fit zwar an fih nur lädherlid, 
allein fie gibt zu traurigen Bemerkungen über bie Schwaͤche 
der menfhlihen Natur Anlaß, die oft auch dem ebrenwertheften 
Menfhen dur das Abnehmen feiner Gelftesträfte dem Looſe 
ausfezt, bad Spielzeug von Raͤnkemachern oder das Werkzeug 
von Ummälzern zu werden. Jnudeſſen haben weit berühmtere 
Männer ald Montlofier die Loos gehabt, und felkft ber große 
Marlborough ift im Wahnfinn verfiorben.“ Hierauf erinnert, 
die Etofle an Titus Dates (in England), ber ebenfalls 
durch feine Angaben eine Menge Leute, befonbers Jeſuiten 
und pPrieſter unglüflih gemacht, am Ende aber als Mepmeidiger 
an den Pranger geftellt, und geftäupt worben fep! 
Deutfdbland 

Se. Durchl. der Fürft von Metternich traf am 9 Aug. von 
Koͤnlgswaͤrth, dem Hauptort felner böhmifhen Befizungen, zu 
Bapreuth ein, und feste am folgenden Morgen über Bamberg 
und Würzburg Seine Relſe nad dem Johannisberg fort. 

* Aus Süd-Dentfhland, ıı Aug. In Neo. 2a2. der 
Allg. Zeit. befindet ſich ein Artikel, von der kurheſſiſchen Graͤnze 
vom 26 Jul. diefes Jahres, welcher In Bezug auf den beutfhen 
Handels: und Gewerbeverein eine Unrictigteit enthält. Herr 
Streiber von Eifenah unternahm nie eine Reiſe nah Kaffel, 
um dort den Handeld: und Gewerbeverein aufzuldfen ; alles was 
Hr. Streiber bei einer Durdreife duch Kaſſel getban ha— 
ben mag, kan ſich hoͤchſtens auf eine Befprehung und Bes 
richtigung über die dfonomifchen Verhaͤltniſſe des Vereins be: 
gichen. Grundfos hingegen iſt: „Man babe die Idee völlig 
aufgegeben, die einzelnen deutfhen Reglerungen durch Bitten 
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und Vorftelungen zu veranlaffen, gemeinfame Maafregeln jur 
Förberung des gegenfeitigen Verkehrs und zu Gunften des Ge: 
werbflelßes ju ergreifen.” Diefe Idee, biefe Hofnung aufzu: 
geben, biefe an der hohen Cinfiht der Reglerungen, an ber 
möglichkeit Deutſchland vor allgemeiner Werarmung zu retten, 
verzweifeln. — Wenn auch bisher die Anftrengungen zu Errel⸗ 
hung diefes Zweks leider erfolglos waren, fo hat deswegen bie 
Weberzeugumg von ihrer Nothwendigkeit, ihrer hoben Wichtig: 
keit, nicht abgenommen. Alles was gegenwärtig In und außer 
Europa im Relche des Handels und der Induftrie vorgeht, thut 
fund: es koͤnne und werde für Deutichlande Akerbau, Handel 
und Induſttie nur dann ein Gedelhen möglich ſeyn, wenn die 
einzelnen Regierungen fi in diefer Beziehung nicht mehr wed: 


“felfeitig befebden. Der Segen, ben bie Natur in diefem Jahr 


über das Land ergießt, würde, wäre nicht aller Unternehmungs: 
geift dur die Zoll: und Mauthihranten niebergebrüft, dem 
Alerbau unenbliben Vortheil bringen, wo bingegen jezt, ba 
Furcht und Ungewißhelt alle Unternehmungen lähmen, biefer 
Segen von Vielen ald eine Ealamität angefehen wird! Mo 
man durch widernatürlihe Hemmungen mit der Natur in folhen 
Widerſpruch gerätb, find üble Folgen aller Art unvermeidlich, 
und da bie Hülfe hauptſaͤchllch in der Herftellung des ungehfn: 
derten Austauſches unter den deutfhen Staaten, und In einem 
gemelnfamen zeitgemäßen Schuzſpſteme liegt, ſo kan und darf 
die Idee, lezteres zu erreichen, nie aufgegeben werben. — Was 
der im Eingang berührte Artifel in Bezug auf eine von Sadfen: 
Weimar gegen Aurbeffen zu ergreifende Reterfion fagt, beweist 
neuerdings, wie nothwendig es It, in den Bemühungen, ſolchem 
Hebel wo möglich ein Ende zu machen, nicht abzulaffen, Dem 
Vernehmen nah baben die Sadfen : Welmarfhen Lanbitände 
während ihrer lezten Werfammlung ihren Souverain gebeten: 
rüfwirkende Maaftegeln gegen Kurheſſen, falls diefes ſich nicht 
zu Modifitationen und Verträgen verftände, eintreten zu laſſen, 
indem fie nur darin das Mittel erbikten, eine Naqgleblgkelt 
und Annäherung zu erzielen. 
yreußem 

+ Berlin, 5 Aug. Auf unferer Börfe war es geftern 
ziemlich lebhaft und bie Staatsfhuldfheine ‚machten Miene 
auf 84 zu geben. Heute iſt aber wicher die gewöhnliche Flau: 
beit eingetreten, und die gedachten Staatseffekten ſchloſſen zu 
835/12 Geld. Im der englifgen Anleihe wurden einige Kleinig: 
feiten zu 97"/a anfangs gemacht, am Ende der Börfe war aber 
nicht mehr, ald 97", zu bedingen. Chur: und Neumaͤtlſche, 
fo wie pommerſche und ſchleſiſche Pfandkriefe fteben, wie ge 
wöhnlih, ı bie 4 Prozent über Park; fo groß iſt der Auf det 
Solidität, dem fi die Kreditdireftionen in diefen Proninzet 
durch ihre Fuge Verwaltung erworben haben. Dagegen ſtehen 
bie oftpreufifhen nicht höher als 86, und bie weſtpreuilſchen 
Lit. [A. 85%. und die Lit. B. nur 8a’. Leztere find al 
denjenigen Gütern, welde früher in dem ehemaligen Hrt: 
zogthum Marfchau beiegen find, eingetragen. Weum gleich 
die weſtpreußiſche Kreditditeltion öffentlich bekaunt gemacht dat, 
daß binfictlich der folidarifchen Verbindlichkeit aller werpreußl: 
flen Gutsbefizer zwifchen den Pfandbriefen Lit. A. und B- fein 
Unterfhied ftatt finde, fo bat diefe Erklärung dennoch miht 
vermocht, dem nicht unbedeutenden Unterſchied von 3Prozent iu 
dem Kurfe aufzuheben, Hier liegt es Far am Tage, dab die 


dffentlihe Meynung, gleichvlel ob fie gegründet ober un⸗ 
gegründet iſt, ſtets einen großen Einfluß auf den Kurs ber 
Staatspapiere ausäbt. Es Ift daher niemals rathfam, derſelben 
in Finanzfahen entgegen zu treten, vielmehr wird jeder Fuge 
inanzier, derfelben folgend, feine elgenen Zwele zu erreichen wif: 
fen, und aud bie Gewährung derjenigen Garantien nicht ver: 
abfäumen, bie von der Zeit einmal verlangt werdet. In den 
Öftreihifhen Bankaftien iſt zu 750 per Eontant etwas gemacht 
worden, und Metalliques wurden zu 94"/s In preußlſchem Gelbe 
winig abgelafen. Dagegen ftanden bie ruffifhen Siiberobliga- 
tionen, In Hamburger Gertifitaten, welche ebenfalls 5 Prozent 
Zinſen tragen, nicht höher als 7924 Vriefe und Geld. u 
andern ruffifhen Staatseffeften findet bei und Fein fo bedeu- 
tender Umfaz ftatt, um ben Kurs mit einiger Sicherheit noti- 
ven zu innen. Uebrigens bat die am = d. M. durch Konriere 
aus Petersburg eingetroffene Nachricht, daß von den in Unter: 
fuhung befangenen Hochverräthern, fünf hingerichtet, und Ein 
und dreißig nah Sibfrien gefchitt worden waren, auf bie 
Spekulanten In Staatöpapieren einen günftigen Eindruf ge: 
macht. — Vorgeftern Abends firömten Taufende von Menfchen 
nach ber Lindenallee, um bafelbft die englifhe Gas erleuch⸗ 
tung zu feben, bie an biefem Tage, nah einem allgemein 
verbreiteten Geräte, zum Erftenmale ftatt finden follte. Die 
Unternehmer bielten aber niht Wort, und die Anwefenden 
mußten unbefriedigt in der gewöhnlichen Dunkelheit wieder nad 
Haufe wandern. Diesmal haben wenlgſtens die Bewohner 
unfrer guten Hauptftadt ben Troft, daß fie nicht, wie gewöhns 
ih, von englifhen Spekulanten hinter's Licht, fondern nur 
in bie Dunkelheit geführt worden. Dagegen baben unfere 
Theater: Enthufiaften eine angenehme Weberrafhung in biefen 
Tagen gehabt, als ein aus Paris von ber gefeierten Demoffelle 
Sonntag eingetroffenes Schreiben die durch franzöfifhe Blät- 
ter verbreitete Nachricht mwiberlegte, daß fie daſelbſt bei dem 
itallenifhen Theater auf zwei Jahre engagirt worben ſey. 
Rußland. 
Befhluß bed geftern abgebrodgenen Mani: 
feftee. 

„Der Gedanke, daß ber Hauptgegenftand, das naͤchſte Ziel 
ihrer Unfchläge, das Leben Aleranders bed Gebenebeiten war, ers 
füllte zugleich mit Entfezen, Abſcheu und Betrübnif. Andere 
Beräffihtigungen beunrublgten und ermübdeten die Aufmerkſam⸗ 
feit; es gebührte in den unumgänglicften Nachforſchungen, nach 
Auferfter Möglichkeit der Unſchuld zu ſchonen, nicht durch grund: 
Iofen Verdacht anzutaften, zu fränfen. Doc eben die Vorſe— 
hung, der es gefiel, bei dem erften Anbeginn Unferer Regle⸗ 
zung, mitten unter zahllofen Sorgen und Befhwerden, Uns 
auf diefe träbe, muͤhevolle Bahn zu ftellen, gab Uns auch 
Stärke und Kraft, biefelbe zu vollenden. Die Unterfuhungs: 
Kommiffioy hat nah Verlauf von fünf Monaten unermüdlicher 
Arbeit, durch Chätigkeit, Genaulgteit, Unpartellihtelt, durch 
Maafregeln fanfter Weberführung, auch die Verftofteften er- 
weicht, ihr Gewiffen erweit, fie zum gutwilligen und unver: 
faͤlſchten Geftändniffe vermoht. Das Ober-Kriminalgericht, die 
Sache Im ganzen Umfange Ihrer Staatswichtigkelt umfaſſend, 
hat biefelbe mit forgfältigem Unterfchiede aller ihrer Geftaltun- 
gen und Grabe, gefezlich geſchloſſen. So iſt durd bie Einhel— 
Iigtelt aller treuen Söhne des Waterlandes, in kurzer Zeit cin 


Uebel geitlüt, das bei anderer Sinnesart lange nicht zu baͤndl⸗ 
gen A wäre. Die traurigen Ereigniffe, welche Rußlands 
Ruhe trübten, find dahln, und mie Wir mit Gottes Beiftand 
hoffen, dahin für Immer, ohme Wiederkehr. Auf den uner- 
gründlichen Wegen der Vorfehung, die aus der Mitte des Bi 
fen das Gute hervorruft, können auch dleſe Begebenheiten ſelbſt 
sum Wohl gereihen. Mögen denn Eitern alle ihre Aufmerk: 
famfelt auf die fittliche Erziehung ihrer Kinder rihten. Nicht 
der Aufflärung , ſonderu ber Müßigtelt des Gelftes, ſchaͤdlicher 
als die Muͤßlglelt der Körperkräfte, dem Mangel gründlicher 
Kenntulfe iſt diefer Muthwille im Denken zuzufhreiben, die 
Quelle frecher Leldenſchaften, diefe hellloſe Weppigkeit von Halb: 


kenntniſſen, biefes Stürmen In fantaftifchen Exrtremen, die be— 


ginnen mit Verderb der Sitten und enden mit Untergang. Um⸗ 
fonft find alle Anftrengungen, alle Opfer der Regierung, wo 
bäustihe Erziehung nicht durch Worbereitung der Sitten, zu lh⸗ 
ten Anfihten mitwirft. Der Abel, die Schuzwehr des Ihre: 
nes und der Vollsehre, möge auch anf diefer Wettbahn, wie 
auf jeder andern, den übrigen Ständen ald Beifplel vorleuch⸗ 
ten. Jedes Beſtreben deſſelben zur Vollendung vaterländifcher, 
einheimffher, nicht auslaͤndiſcher Erziehung, werden Wir mit 
Erfenutlihteit und Zufriedenheit aufnehmen. Ihm jtehen in 
Unſerem Vaterlande alle Bahnen ber Ehre umd der Verdienfte 
offen. Rechtes Gericht, Friegerifhe Kräfte, die mannigfachen 
Zwelge der Innern Verwaltung, Alles erfordert, Alles gründet 
fi auf eifrige und ſachkundige Vollſtreker. Mögen alle Stände 
ſich vereinigen im Vertrauen zur Regierung. In einem Reiche, 
wo Liebe zum Monarchen’ und Ergebenheit für ben Thron auf 
die angeftammte Elgenthuͤmlichkeit des Volks gegründet iſt, wo 
vaterländifches Gefez und Kraft in der Verwaltung ruht, wer: 
ben alle Unftrengungen Webelwollenber ftetd vergebens und finn- 
los verbleiben; fie können im Dunkel ſich bergen, doc bei der 
geringften Enthällung werden fie von dem allgemeinen Unwillen 
geächtet, von bem Arme bes Geſezes gerfhmettert. Bel fol: 
her Befchaffenheit bes Staatslörperd, Tan Zeglicher der uners 
ſchuͤtterllchſten Ordnung, der Sicherheit feiner Perfon und ſei— 
ned Elgenthumes gewiß fepn, und, rublg in ber Gegenwart, mit 
Hofnung in bie Zukunft biifen. Nicht durch verwegene Hiru— 
gefpinfte, die ftets zerftörend wirken, fondern von obenber, wer: 
den jtufenweife bie vaterländifhen Einrihtungen vervolllomm- 
net, Mängel ergänzt, Mißbraͤuche verbeffert. Im diefer Ord⸗ 
nung jftufenweifer Mervolllommmung wirb jeder befceidene 
Wunſch bed Beſſern, jede Idee zur Befeftigung der Geſezes— 
kraft, zur Verbreitung wahrhafter Aufflärung und Induſtrie, zu 
Uns auf dem gefezlichen, für Alle offenen Wege gelangend, von 
Uns jederzeit mit Wohlwollen aufgenommen werden; benn Wir 
begen, wir können feinen andern Wunſch hegen, ald den: Un— 
fer Vaterland auf der hoͤchſten Stufe des Glüfes und Ruhmes 
zu erbiifen, welche die Vorſehung ihm gefezt hat. Endlich noch, 
mitten unter biefen gemelnfhaftlihen Hofnungen und Wüns 
fen, richten Wir befondere Aufmerkfamkeit auf die Lage der 
Familien, beren verwandte Glieder durch die Verbrechen von 
ihnen abgelöst worden find. Da Wir während der ganzen Ver: 
handlung biefer Sache Ihre Ihmerzlihen Gefühle aufrihrig mit: 
empfunden haben, machen Wir cd Uns zur Pflicht, fie zu ver: 
fihern, daß Im Unfern Nugen das Band der Verwandtſchaft deu 
Nahlommen den erworbenen Ruhm der Borväter verleiht, nicht 
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Rußland, 

Der geftern erwähnte, in der Verſchwoͤrungsſache an Se. Ma: 
jeftät den Kalfer erftattete Bericht des Ober: Ariminalgerihts: 
hofs lautet fo: „Bel Einfezung bed Gerichtshofs hatten Se. Mai., 
da bie gewöhnlihen Formen des Straf-Codes in dem dermalen 
vorliegenden, die fhwerften Attentate gegen das Relch betref- 
fenden Falle nicht für ausreichend befunden werden konnten, 
eine Reihe von Zuſaz⸗Vorſchriften ertbeilt, welche, auf ber all⸗ 
gemeinen DOrbnung bes juridifhen Verfahrens beruhend, für 
umerläßtich erachtet wurden, um ben Gang des Prozeſſes zu 
fihern. Der Gerichtshof erdfnete feine Stzungen am 3. Jun 
durch Merlefung bes kalſerl. Mantfeftes, worauf der Bericht 
der Unterfuhungs:Kommiffion, nebſt den, auf jeden der Ange: 
fhuldigten Bezug babenden, von der Kommiſſion aus den au- 
thentiſchen Dokumenten der Akten zufammengeftellten Notizen 
verlefen ward. Go autbentifh nun aber auch die Aftenftäfe 
der Unterfuhungs » Kommtiifion waren, fo erbeifchten doch bie 
Ordnung des Rechts, und die von Sr. Mai. ertheilten befon- 
deren Borfchriften, daß man and dem Munde der Angefchul- 
digten ſelbſt die Beftätigung ihrer Ausfagen und Gingeftänd: 
niſſe erlange. Um zu bdiefem Ende zu gelangen, wurde von 
den beiben ſich darbietenden Wegen, ald ber geelgnerefte, bie 
Ernemung einer Kommiffion, ans Mitgliedern des Gerichts: 
hofs, beſchloſſen. Mor dieſer mit der Reviſion der Verhoͤre 
beauftragten Kommiffion bejtätigten alle Angeſchulbigten, 
ohne Ausnahme, ihre früheren Ausfagen mit ihrer Unter: 
färift. Mit Benuzung des ihnen dabei eröffneten Weges, 
ihre früheren Ausſagen durch Darjtellung der Thatſachen, 
weiche fie etwa zu ihrer Rechtfertigung dienlih halten moͤch⸗ 
ten, zu vervollftändigen, gaben 5 der Augefchuldigten in der 
That einige weitere Auftlärungen, die jedoch nichts Wefentil: 
des entbielten. Nah Beendigung des Reviſionsgeſchaͤfts ſchritt 
der Gerichtshof zur Zufammenftellung der gegen die Verbrechen 
ber vorliegenden Art beftebenden Gefeze und deren Anwendung 
auf leztere. Einſtimmig erfannte er, daß dleſe Verbrechen 
ſaͤmtlich zur Klaſſe der Staatsverbrechen und zwar der beiden 
Hauptarten gehörten, und ohne Ausnahme den Tod nach ſich 
zoͤgen. Hierbei hätte man, nach der Strenge der Geſeze ftchen 
bleiben konnen, wenn nicht Se. Majeftät im vorliegenden Falle 
anzuordnen geruht hätten: „daß der Ober - Serichtshof beſtim⸗ 
men folle, In wie weit die befonderen Umjtände bei einem jeden 
der Angefhuldigten von der Art feyen, ihre Thellnahme an dem 
allen gemeinfamen Verbrechen zu erſchweren oder zu mildern, 
fo daß derfelbe es ſich angelegen ſeyn laſſen folle, den verſchle⸗ 
denen Graben der Strafbarfeit entfprediende Kategorien zu bil: 
den, ferner, daß er die einem jeden diefer Grade angemeflenen 
. Strafen erfenne und endlich, die Angeſchuldigten, nad dem Grad 
ihrer verſchledenen Strafbarkeit, in die verfhledenen Kathego: 
rien verthelle.“ Diefem zufolge wählte der Gerichtöhof aus fel: 
ner Mitte eine Speclal:Kommifflon, welche die Principlen für 
jene Klaffification aufitellen folle. Diefe Kommiffion ging nicht 
nur den Bericht der Unterfuhungs-Kommiffion, fondern auch die 
ſaͤmtlichen Unterfuhungsakten einzeln durch, wodurd fie von al: 
len Einzelheiten genaue Kenntnif, und dabei aud fowohl von 
ber genauen Ueberelnſtimmung des Berichts mit den dazu gehoͤ— 
rigen Aftenftäfen, als auch von der Genauigkeit des Unterſu— 


| chungsverfahrens Ueberzeugung erlangte. Bel einer Maffe von 


131 Unklagealten fanden fih nur 6 Incidenzpunkte und zwar 
nur von geringerer Wichtigkeit, welche einige Aufllärung von 
Seiten ber Unterfuhungs-Kommiffion nöthig machten. Das Ber: 
fahren wurbe im Wefenttihen babur gar nicht betheitlgt, und 
die erhaltene Auskunft diente lediglih zu mehrerer Aufflärung 
einiger Einzelheiten. Nach Beendigung jener Prüfung der Sade 
ſchritt die Kommiffion zur Aufftellung der Kategorien. Die 
ſaͤmtlichen Theile des Prozeſſes zeigten ein Haupt-Komplott, defs 
fen Zwel war: das Reich zu erfhättern, die Grundgefeze des 
Staats umzuſtuͤrzen und die beftehende Ordnung umzuwaͤlzen. 
Zur Erlangung des Zweks wollten die Urheber des Komplotts 
drei Mittel anwenden, welche eben fo viele Arten von Verbre— 
chen bilden, nämlich ») den Kalfermord, 2) die allgemeine Ems 
pörung und 3) die Mellitär-Infurrektion. Die bier bezeichneten 
Arten von Verbrechen find jede von einer langen befonderen 
Meipe verbrecheriſcher Thatſachen begleitet, welche jedoch ſaͤmt⸗ 
llch auf drei Hauptpunkte zuräfgeführt werden koͤnnen, nämlich: 
ı) Keuntnif des Komplotts, 3) Beitritt gu deffen Zweken, und 
3) freiwillige Erklärung der Vereitwilligkeit zur Ausführung. 
Hierbei zeigen fich jeboch im Einzelnen wieder verfchiedene Gras 
be der Straffälligteit, und demmad) hat die Kommiifion bei je= 
ber der drei obgenannten Arten von Verbrechen Unterabtheilune 
gen gemacht, namentlich bei der erften Art 10, bei der zweiten 
7 und bei der dritten wiederum 10 Unterabtheilungen, welche 
ber mebreren oder minderen Thellnahme der Einzelnen an, dem 
ganzen Umfange-der zu einer jeden der 3 Arten gehörigen vers 
brecheriſchen Handlungen entiprehen. Nahdem die Kommifjion 
ſolchergeſtalt bie verfhlebenen Grade von Straffälligkeit aner⸗ 
kannt, ftellte fie die Yringipfen der zu bildenden Kategorien 
auf, indem fie die Charakter der Straffälligfeit in ciner jeden 
der brei obgebachten Arten von Verbrechen zufammenftellte, und 
fie nach ihrer verfchledenen Schwere orduete. Derienige Bes 
ſchuldigte, der aller drei Arten von Verbrechen überführt, und 
überdem in einer jeden Art bie ſchwerſte Straffälligfeit haͤuſte, 
mußte nothwendig den erften Rang einnehmen. Nach ibm folgs 
ten diejenigen, welche zweier Arten von VTerbrechen ſchuldig er= 
faunt, die hoͤchſten Charakter der Straffäligkeit in beiden ver- 
banden, bie jedoch in Hinſicht auf die dritte Urt von Verbrechen 
minder ober gar nicht fraffällig waren. Hlernach beftimmte die 
Kommiffion die verfchledenen Kategorien, wobel Indeifen auch 
Ausnahmen fi als nöthig zeigten, indem ein Judlvlduum im 
Hinſicht auf die eine Art Verbrechen fehr gravirt, In Hinfiht 
auf eine andere nur wenig gravirt erſchelnen konnte, Um ſich 


‚nun von ber Genaulgkeit der aufgeftellten Unterjchlede zu über- 


zeugen, machte die Kommiffion den Verfuch, die Angeſchuldig⸗ 
ten in bie entworfenen Kategorien zu vertheilen, Indem fie die 
definitive Wertheilung der Entiheidung des Gerihtshofs über: 
laffen mußte, Sie ging zu dem Ende nochmals die ganze Ger 
ſchichte eines jeden der Angeklagten durch, und notirte nach forg> 
fältiger Prüfung die einzelnen Verbrechen bei einem jeden Na= 


men, wodurch cine allgemeine Lifte der Angefingten mit einer 


genauen Sufammenfaffung ihrer Sträfichkeit entitand. Die Kom: 
miffion erhielt dadurch die Weberzeugung, daß die meiſten Aus 
geſchuldigten mit völliger Genaufgfeit in die entworfenen Kater 
gorien vertheilt werden könnten, wobei fi nur die aus Nach— 
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ftehendem erfihtlihen Beſchraͤnkungen ergaben. Aus ber forg: 
fältigen Prüfung ber Thatfachen ging hervor, daß aus rein In- 
dividuellen Umftänden die Straffälligteit Einiger erfhwert, Un- 
derer aber gemindert wurde; erſchwert nämlich durch bie trauri- 
gen Folgen_eines verderblihen Beiſplels, durch Vernichtung der 
Militär: Diechplin, durch bintdürftige Handlungen, bie Wirkun: 
gen einer abfheuliben Wildhelt; gemildert warb fie dagegen 
bei Andern theils durch Zeichen ber Menue, ald 5. B. das Aus- 
treten aus den geheimen Gefelfchaften, der Wunſch, ihre Ab: 
fihten zu verändern, und die Erflärung gegen ihre gräßlihen 
Pläne; theils auch durch die zur Verminderung der Schuld die: 
nenden perfönlihen Handlungen mebrerer Angeflagten; ferner 
durch das fchnelle und aufrichtige Belenntnig Im Laufe der Un: 
terfugung, endlich auch durch große Jugend, vermöge deren man 
fich durch aufrührerifhe Verbindungen hatte hinrelßen laſſen. 
Hlernach ſtellte die Kommiffion neben der obgedachten noch eine 
befondere Lifte auf, welche fie ebenmaͤßlg ber Prüfung des Ge- 
eihtshofe unterwarf. 2) Die Straffälligfeit der Angeſchuldigten 
geht aus deren eigenen Geftändniffen hervor. Unter der großen 
Maſſe derfelben find nur 4, deren Verbrechen durch bad Beug: 
ni der Thatfahen, und nicht durch ihr eigenes Geftänbniß feit- 
geftellt ift. Die Kommiſſſon brachte fir daher In eine Anhange- 
Notiz. 3) So ſchwer auch die Verbrechen der erften Kategorie 
find, jo find doch unter den Ungefchulbigten Individuen, die 
vermöge der Beſchaffenhelt ihrer Wttentate felbft mit den in 
diefe erfte Kategorle gehörigen nicht verglichen werden fünnen; 
die Andern in den gräßlichften Entwärfen übertreffend, durch 
den Einfluß Ihres Belfpleld, durch eine graͤnzenloſe Merberbt- 
beit, durch einen wuͤthenden Eifer, durch Falten Entſchluß zum 
Blutvergiehen fteben fie außer allem Mergleih; bie Kommiſſion 
hielt deshalb dafür, fie befonders verzeihnen zu muͤſſen. Nach 
reifliher Erwägung erkannte der Gerichtshof mit Stimmenmebr: 
beit, daß, die Attentate ausgenommen, deren Ungeheueres ſich 
gar in feine Klaſſe bringen lieh, die Anzahl der von der Kom⸗ 
miffion vorgefchlagenen 11 Kategorien mit den verfchlebenen 
Graben der Strafbarfeit der Angefhuldigten In genauem Ber: 
haͤltniſſe ſtehe, und fällte danach den (vorgeftern gemeldeten) Aus⸗ 
ſpruch, wobei derfelbe aud die vier Individuen, welche obge: 
dachtermaaßen ohne Ihr eigenes Geftändniß durch bie Thatfas 
ben übermwiefen waren, in die gehörigen Kategorien brachte. 
Die Beſchluͤſſe und Entfcheidungen des Gerichtshofs find theile 
mit abfoluter Stimmenmehrheit, theils mit relativer Mehrheit 
der Mepnungen für diefelbe Abftimmung gefaßt, die Mitglieder 
des heiligen Synode, welche beim Echlufe ber Verbandlungen 
zum Si; im Gerichtshof berufen worden, baben, dem Gelfte 
ihres geiſtllchen Amts und alten Beifplelen gemäß, ihre Stimme 
in folgender Weife abgegeben: „Nachdem wir im Obergerichtshof 
die Verlefung der Prozeßakten In Betreff ber Staatsverbrechet 
Peſtel, Moleieff und Ihrer Mitſchuldigen, welche Kalfermord und 
Einführung der republifanifhen Meglerung in Rußland ange: 
fponnen haben, angehört, nachdem wir gefehen, wie ihre Gräuel- 
thaten mit hoͤchſter Evidenz dargethan, und dur ihre eigenen 
Geftändniffe beftätigt find; fo erkennen wir, daß biefe Gtaate- 
verbrecher die Tobdesftrafe verdienen; demnach widerſezen wir 
uns dem gegen fie zu fällenden Urtheil nicht, jedoch koͤnnen wir, 
in Betracht unferes Priefterftanded, das befagte Urtheil nicht 
mit unferer Unterſchrift verſehen.“ 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı4 August ı8s6. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rotbschild'sche Loose 

Partial ä 4 Proc. .. 
Metalliques 5 Proc. . 2 2 2 00. 
Bank - Aktien mit Dividende v. ı Juli. . . 


b) Bayerische Staatspapiere. 





Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

detto — _ 5 Proc. 
Landanlehen — - $ Proe. 
Lotterie-Loosee EM. 4 Proc. 


detto unversinaliche, ä ı0 M. 





firterarifhe Anzeigen. 
Rh ber 3. ©. Cotta' ſchen Buchhandlung in Stuttgart iſt 
erfhienen und fır allen Buchhandlungen zu haben : 
Die Geſchichte der Schweizer. Revolution von 
1797 bis 1803 
von 
Raoul Rochette. 
Unter den Augen des Verfaſſers überfezt, und mit den Zufd: 
zen und Merbeflerungen der zweiten Auflage verfehen. 
preis a fl. 30 fr. 


Diefes Buch bat In Franfreih und In der Schweiz felbit 
einen fo enticiedenen Beifall gefunden, daß wir aud von Selte 


der beutfchen Leſer der beiten Aufnahme diefer Heberfezung ge— 


wis find. Die meiften bitorijhen Werke, welche ſeit mehreren 

abren in Franfreich erſchlenen, empfablen ſich nur burd den 

tpl und bie Daritellung, diefe Vorzuͤge aber reichten nicht bin, 
um biefen Büchern auch für audere Länder Werth zu geben, 
wo dergleichen Vorzüge nur theilweiſe gewürdigt werden fün- 
nen. Das Werk des Herrn Raoul⸗Rochette hingegen zelchnet 
fih vor der Menge neuerer Geſchichts-Buͤcher durch den Reid: 
thum und die Zuverläfigfeit der Thatſachen, fo wie durd gründ: 
Ihe Forſchungen und wichtige Nefultate, ganz befonders aber 
durch den Gelft hober Unparteilichkeit aus, welcher dem Ber: 
—— gr Beifall der aufgelärten Männer aller Parteien ere 
worben bat. 

Ueberbis iſt dad Nuch In einem vortreflihen, dem Gegen: 
and entſprechenden Stule gefhrieben, und Alles vereinigt ſich, 
ſſelbe zu einer der merkwirdigiten Erfheinungen ber neuern 

frangdfifben Litteratur zu machen. 

Un diefe Ausgabe auf das befte uuszuftatten, wurden von 
dem Verfaffer die Zufäge und Werbefferungen mitgetheilt und 
ihr einverlelbt, welche er bei der zweiten Auflage feines Ber: 
tes anzubringen gedenft. Außerdem it diefe Weberfegung in 
Paris unter den Augen des Verfaſſers ſelbſt beforgt worden. 

Nah Allem diefen glauben wir die Weberzeugung audfpre: 
chen zu dürfen, daß bie deutſche Zitteratur durch diefe Unter: 
nehmung mit einem vorzügliben Werke bereichert werden wir. 
Repertorium bibliographicum, in quo libri omn® 

ab arte typographica inventa usque ad annum M 

typis expressi ordine alphabetico vel simpliciter 

enumerantur vel adeuratius recensentur. Opera 

Ludovici Hain. Vol. I. p. 1. 8maj. 3754 Bogen. 

Preis 13 fl. 30 fr. — 8 Rihlr. 

(Subferiptions: Preis aufs ganze Wert 44 N.) 

Diefed Wert verzeichnet, fo viel möglich, alle von Erin: 


dung der Buchtrufertunft bie zum J. 1500 incl, In allen er 
dern und Spraden mit beweglichen Buchſtaben gedrufte Schtif⸗ 


ten, und übertrift an Vollſtaͤndigkeit und Genanigfeit alle- bid- 
ber erfcienenen Werke gleihen Inhalts. Ungefähr von der 
Hälfte der darin angezeigten Druffihfe llefert der Verfaſſer 
furze, aber genaue und für den Zwet genügende Beſchrelbun⸗ 
gen nad eigener Anficht, und darunter befinden ſich meh⸗ 
rere Hundert Drufe, bie bier zuerft befannt gemacht werben, 
und die fhon an und für fi einen ſehr beträchtlichen neuen 
Deltrag zur Litteraͤr⸗Geſchichte bilden. Für die nicht felbit ge— 
fehenen find die neueften, beften und juverläffigtten Quellen 
bennzt worden. Sowol ber Bequemlichkeit im Gebrauch als 
auch der Raum⸗Erſparniß wegen ift die alpbabetifhe Ordnung 
nah den Namen ber Verfaſſer oder ber Hauptworte des Ki: 
teld gewählt worden; die wiederholten Ausgaben eines und def: 
felben Wertes aber * ſich chronologiſch, wobel die undatir⸗ 
ten Ausgaben ohne Ruͤlſicht auf iht muthmaaplihes oder auch 
ewifles Alter jedesmal voranaeftellt find. Die am Schluſſe 
Beige ügten Regiſter der Drutitüfe und der Buchdrufer werden 
gleich mitteift urüfwelfung auf das Werk felbit, leicht und 
quem in chronologifher Folge überfeben laffen, wann an je 
dem Drt und von jedem Drufer gedruft worden. Won ben 
Panzerfhen lateinifhen und deutiben Annalen muß man fir 
den Zeitraum bis 1500 befanntlih 10 Quartbände zur Hand 
nehmen. In gegenwärtigem Mepertorium wird berfelbe Zeit: 
raum in-a Bänden oder 4 Abtheilungen abgehandelt werden, 
und wir glauben daffelbe, ſowol wegen feiner Innern als du: 
Gern Vorzüge allen Litterätoren, beſonders auch Bibliothefaren 
and Bücherfammlern als ein unentbebrlihes Handbuch * 
fen ju koͤnnen. Die übrigen 3 Abtheilungen werden möglich 
De olgen, da das ganze Manufcript bereits in unfern Hänz 
n * 


Philippi. Dr., lateinifche Eonftruftionsichre, ein Lehr⸗ 
und Lern Buch für Alle, welche in der Haffifchen Spra⸗ 
be des alten Roms einen guten Grund legen wollen, 
zum Echulgebrauh und zum Gelbftunterricht nach 
Baultierd Methode. Preis ı fl. 

Es findet fib In ber ıflen Abth. biefed Elementarbuchs, 
das bios die Saybildung enthält, (Indem der Perlodenbau Ge: 
enftand der aten Wbrbeilung if), nicht allein eine allgemeine 

Eiaffifieirung in. einfahe, aufammengefezte und — 
ſezt⸗ verbundene Saͤze mit vorausgeſchikten erforderlichen Er: 
läuterungen, ſondern jede dieſer Abtbeilungen bat wieder ihre 
ftreng fontaktifden Ordnungen, wie man fie, wenn von einer 
natürlihen wahrhaft gradmäßigen Stufenfolge die Rede iſt, 
erwarten darf. Sämtliche Beifpiele find aus den profalfchen 
und poetifhen Alaffitern gewählt. 

Experimenta circa statum sanguinis et ra 
sorum in inflammatione; auctore Dr. 
Georgio Kaltenbrunner. Monachii 1826. 
Mit 77 Figuren auf 9 Steindruftafeln. In commis- 
sione prostat. Preis 4 fl. 48 fr. 

Diefes Werk enthält die Reſultate von mehr ald 2000 Er: 
erimenten, welche in den verſchledenen Kapiteln geſchlchtllch zu: 

— find, Den Thatſachen iſt nicht die geringſte Er- 

drung, Theorie oder Hypotheſe beigefügt. 
Ale Verſuche wurben mittelft eines ausgezelchneten Mikro⸗ 

—* aus den Händen bed berühmten Fraunhofer in Münden 

angeftellt. 


Subfcription ohne Vorausbezahlung. 

Bel Unterzeichnetem Ift fo eben von der, felt Momaten ange: 
tünbigten: 
Taſchenbibliothek der neneften, unterhaltend 

fien Reifebefhreibungen Nah ausländis 

ſchen DOriginalien bearbeitet von Chriſt. Aug. 
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fer. Iur Zahrgang in 4 Bändchen. 8, geheftet. 

bferiptionspreis 3 Rihlr. fächf. ober 5fl. 241r. Rhein. 
das erſte Baͤndchen erſchlenen, und an alle Buchhandlungen ver- 
fandt worden, was fomol ben resp. Subferibenten als —**— 
welche etwa noch der Subſcription beizutreten gefonnen find, hier- 
mit befannt gemacht wird. 

Diefes erite Bänden — ber Jahrgang wird nicht getrennt — 
enthält: ». Meife von Galcutta nad London. Erfte Ab: 
thellung. 2. Briefe aus Spanien 3, Blik auf. La 
Bersanet. — Empfehlung biefer intereſſanten Gemaͤlde 

Schilderungen bebarf es keiner weltern Lobpreiftung. 
Fraulfurt a. M. im Jul. 1826, 

Helnrich Wilmans. 





Einladung zur Subſcription 
au 
eine Beute Ueberfezung 
ſaͤmtlicher 


Werke des Vicomte v. Chateaubriand 
nach der neueſten Ortginal-Ausgabe. 


minl 

wovon 10 ganz neu find, berausgibt, eine deutſche Ueberſezung 
davon ankündiget, welde mit der Ben Sorgfalt bearbeitet, 
auch duferlic gut ausgeftattet und dennoch duferft wohlfell iſt. 
Ste glaubt bei dleſem Imternehmen auf eine lebhafte — 
me bes Yublitums um fo ſicherer rechnen zu dürfen, ba d 

Maunichfa it des Iubalts ein ftetd wechſelndes Intereſſe dar⸗ 
bietet und jeden geb Leſer anziehen muß. Chateaubrlande 
Werte umfaffen nemlich folgende Literaturjweige: a) Geſchlch⸗ 
te. Hifterifher Verſuch über die alten und neuern Mevolutio- 
nen. Leben bes Herzogs von Berry, unb eine geſchichtliche Nach⸗ 
richt über die Vendee. Reden ald Einleitung zur Gefchichte von 
Franfreih. b) Relſen. Meife in Amerlta. Meife In Frant- 
reih und Stalten. Tagebuch von —— nach Jeruſalem. e) Lie 
teratur, fchöne Wiſſenſchaften. ift des Ehriſtenthums. Ata- 
la, Mend, Der leste Abencerage. Die Märtvrer. Die Nate 
a (eine wilde ameritanifhe Bölferfhaft,)  Literariihe Mis⸗ 
ceſſen. Mofes, ein Trauerfplel. Gedichte ı. d) Politik, 
MReden in den Kammern. Politiſche Betrachtungen. Die Mo: 
narchle nach der Eharte. — Alm den oben audgefprochenen End: 
swet zu erreihen, bat fi bie unterzeichnete Buchhandlung mit 
einem Vereine von Männern in Verbindung gefezt, deren Na— 
men In ber gelebrten Welt nicht unbekannt find, ale: Km. v. 
Kronfels, Hrn. yrof, Münd, Hrn. Prof, Perleb, Hrn, Prof. 
Schneller, Hrn. Ar. Math Schnetzler und Hrn. Prof. Bell. Die 
Sammlung erfheint auf Subfeription obne Borausbezahlung. 
Das lejte Bändchen wird die Biographie Ehateaubriands nebit 
feinem, von einem ber erften Künftler geftochenen Blibnif ent= 
balten. Die erfte Lieferung In zwei Bänden, wovon jedes 9 
Bogen kl. 8, enthäit, wird zuverläffig noch im Dftober audges 


ge; und dann Immer von Monat zu Monat eine Lieferung 
n 


zwel Bänden folgen, Um ben Anfauf it Klaffe von 2er 
fern zu erlelchtern, iſt der Subferiptionspreis für jedes brocirte 
Bändchen auf ıBEr. oder 4 gar. Saͤchſiſch feitgefest. Die Samm⸗ 
fung wird nicht getrennt, daher einzelne Lieferungen nicht abge= 
geben werben fönnen. Sammler erhalten auf 10 Baͤndchen das 
ııte gratis. Alle gute Buchbandiungen in Deutfchland nehmen 
Subfeription an. Freiburg, im Tuli 1826, 

j Eriedrih Wagner, Buchhändler. 


Kunft»-Unzeige 
“ Das allgemeine Intereife, das jeder füblende Menſch an den 


Groftbaten und den Schitſalen der griedifhen Nation nimmt, 
veranlaßte mich ald Fortſezung meiner befanufen Kriegs-Szenen 


ans ben verga Kriegsjahren, Im berfelben Größe drei gries 

chiſche Äh ad vegan ‘ EnZAu - „ 

1. Pipinis und Miauly zerflören durch Wrander bie 

ifche Flotte bei Tenebos im Nov. 1822. 

es Gefecht der Griechen gegem bie Türken bei 

olunghi im Mai 1824, und 

3. Die Griechen unter Conftant. Bozzaris beftärmen die 
Seftung Salona. Oft. 18025. 

Diefe Blätter find, in Aguatinta bearbeitet, um dem ber 
kannten Verlagspreis & 5 fl. Uum., und a a fl. Bofr. fü u 
Größe ı Sch. 10 Zoll breit, und ı Sch. 5 Zoll hoch zu haben. 

Zu dleſen Stäten werde ih In moͤglichſt kurzer Zeit 
Miffolunghi’s Helden » Eataftropfe vom 22 auf ben 

23 Mpril 1826 


Eicge 
2 * 


bearbeiten. 
Die übrigen in dem gratis abzulaugenden Katalog benannte 
— aus den Napoleon (gen und demBefrelungstriäge 

nd alle auf Beitellung zu baben. , Far 


Weiters iſt im meinem Verlag erſchienen: ı Heft in 6 Blätter 
Humoriſtiſche Szenen dus dem Leben ber Alkademiker, 

radirt das Heft a ı fl. 36 Ir. 

. 1 Heft a6 Blatt: ER ’ 
Lands und Gartengebäube von Auguſt Boit, Urchitelt; 

als Fortfezung der Sammlung vorzüglicher Wohnges 

bäude x. Sehr fchbır radirt das Yet ach. 


ı Heft! 
Pläne der neuerbauten Kirche auf dem evangelifchen Got⸗ 
tesater dahier, von Auguſt Voir, Architekt. 4 Blatt. 
a a 1 fl- 36 k. : j . 
Zulezt erlaube ich mir vorläufig befannt zu machen, daßt ich 
unter dem Titel: : r 
Szene einer Auswanderungs-Geſchichte nach Brafilien 
in 6 Blättern eine geſchlchtliche Darftellung der Schikfate einer 
Familie, nach ben enger melued Sohnes Mortz 
Nugendas, welcher ſich einige Jabre In Brafillen aufhlelt, heraus: 
geben werbe, woju von einem befannten Schziftiteller bie Er- 
lärung In Form einer Idolle bearbeitet, dieſe Darſtellung dazu 
Tehereih fepn dürfte, unfere Deutſche vor falfhen Morfplegeluns 
bei Nuswanderungen nad Brafilien 


gen und Hoffnungen, bie fie 
begen, au warnen. —* 2 
Bet dem Antereffe und der Orlglualltaͤt, mit melden bie 


Zelhnungen die Gefhihte umd bie dortige Matur.darftellen ,. 


werde ih mir alle Mähe geben, Verbin gut zu llefern, fan aber 
noch nicht beftimmer, wie lange ed — Beendigung dauern 
wird, woruͤber feiner Zeit eine ſp nzelge. folgen wird, 
Zu gefäligen Anfträgen empfiehlt fih.ehrerbietigit.. ı 
Augsburg Im Auguſt 1826. ‚ 
J. Lorenz Rugenbas, 
t. Profeſſor und Kumjtverleger. 





Gerihtlihe Belanntmahungen. 


Inder Schuld = Klagfahe des Banklers Hrn. Arnold Frei: 
berrn v. Eichthal dabier gegen das Hanbeldbaus Franz 
Lasktewltß in Brodo, wurde nadı bereits rechtskräftig erfann- 
tem MRealarreft zur Verhandlung ‚ber Hauptfache Tags fahrt auf 
Sonnabend den 15 April d. 9. vergebens angefezt, well der 
Implorant die ihm übertragene Ladung des Imploraten wegen 
der Ungewlßheit des jezigen Aufenthaltes des Leztern nicht voll: 

zlehen konnte, 
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Es wird daher in Folge bed vom Ympetranten geftellten Ge: 

—8* neuerdings Termin auf Mittwoch den nı Dft.d, ! 

ormittags 9 Ubr zur protofollarifhen fchläffigen Verbands 

fang im Kreid- und Stadtgerichtlihen Gefchäftelofale dahlet anz 

ordnet, und biezu Franz Rasklemwis nah Cod. jur. C. 5. 

3 N. ı. öffentlich mit dem Anhange geladen, daß er inzwiſchen 

Klaglibell in diſſeltiger Gerichteregiftratur einfehen Fonne, 
Augsburg, am ıı ul. 1826. 

Könfglihes Krels⸗ und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direktor, 
Vorbrugg, Prototellift, 


Es wird hledurch befammt gemacht, daß am 16 DIL. biefes 
Jahrs und den folgenden Tagen Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
eine Sammlung ausgezeichneter Aupferftihe, Original- Zeich⸗ 
nungen und lithographirter Werfe au den Mekfibietenden gegen 
baare Bezahlung foll verfauft werben. 

Der Katalog ift in den angefehenften Kunfthandlungen zu 


erhalten. 
Münden, den 8 Hug: 1826, 
Königlihe Mintfterlal: Kommiffion. 
v. Fint, v. Spies, 
Mintfterialrath. Mimniſterialrath. 





(VBorladung. Mar Georg Dietrich, geboren den 
ı7 Now. 1770 zu Gröden in Tyrol, und im Sabre 1785 mit 
feinen Eltern nad Pinding dis Gerichts eingewandert, begab 
fih zu Anfang des Jahrs 1796 als cirurglfches Subieft nah 
Deftreih, und wurde feltdem von feinem Leben und Aufenthalt 
nichts mehr in ——— 

Auf geſtellte Bitte feiner Anverwandten wird derſelbe, oder 
feine a enfalfigen endenten, anmit aufgefordert, ſich binnen 
ſechs Monaten.a dato. um fo gewlſſer bierorts zu melden, 
als er außerdeſſen für verfchollen erflärt, und fein in 600 fl. be⸗ 

ehendes — feinen Geſchwiſterten gegen Kaution ausge= 
ölgt werden wird. 

Actum, den ı2 Jul. 1836. 

Köntgl. Landgericht Reichenhall. 
Forſter, Landrichter. 


(Ebdiftal- Citation.) ee Bed, geboren iu 
Marktfhergaft am 7 Sept, 1786, Sohn des verftorbenen Ka— 
fpar Ber und feiner Ehefrau Margaretha gebornen Soella; war 
beim fönigl. baverifhen gten Zinien-Jnfanterieregiment Herzog 
Mar als gemelner Soldat, und ft in der Lifte der chemallgen 
ten, jesfgen bten Fuͤſſlier⸗ Kompagnie im Feldznge hegen Ruf: 
land unterm ı2 Dec. 1512, als vermigt abgeführt worden. Auf 
ben Antrag und die geftellte Provokation feiner Geſchwiſterten wird 
berfelbe nebit feinen etwa zuruͤkgelaſſenen Erben und Grineb- 
mern dergeftalt biedurd Öffentlich vorgeladen, dap cr fih bin 
nen neun Monaten, und längftens In dem 
auf Freitag ben 29 Dec. 1826 
anberaumten Termin im. biefigen Landgerichts : Lokale periönlih 
oder fohriftlih anmelden, und bafelbft weitere Anwelfung, 
Fall feines Ausbleibens aber gewärtigen fol, daß er werde fir 
todt erklärt, und felm fämtlihes In 252 fl. "/a fr. rh. beſte⸗ 
hendes Bermögen feinen naͤchſten Erben, die fi; als folhe ge⸗ 
ſezmaͤßig legitimiren können, werde jugeelgnet werben. 
Berne, den 7 April 1816. 
Koͤnigl. bayerlihes Landgericht Gefrees Im Ober: Malntrelit. 
Sensburg. 





— Beridhttbgung. — 
In Nro. 221, ©, 883, Sp. 1. iſt bei der Anzelge der 
für Badreifende und Aerzte, der — des Verfaſſers 
Ruͤſch ſtatt Buͤſch zu leſen. 


Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Mittwoch 


Yortugal. — Großbritannien. — 
furt.) = MRußlaud. 
Mro. 226. Jofeph v. en — Anfündigungen. 











Niro, 228, 





tanfreih. — Schwelz. (Briefe des 
(Exetu on ber Hodverräther. ——— Türfel, 


16 Auguſt 1826, 


en. Evnard.) — Deutfchland. (Schreiben aus — 
(Zerman wegen Aufhebung ber Janitſcharen. — Bellage 





Yortugal. 

In giffabon cirkulirte ein Schreiben, welches die Prins 
zeſſin Regentin unterm ı= Jul. am Ihren Bruder den Infanten 
Don Miguel erlaffen haben fol, und worin es heißt: „Die 
von unſerm gefezmäßigen Könige Don Pedro IV., Kalfer von 
Braſillen, gefaßten Beſchluͤſſe haben den Belfail und die allge: 
meine Zuftimmung der Nation fich erwerben, aber auch den 
Haß Derienigen erzegt, die nur von den, in die Werwaltung 
eingeſchlichenen Mißbraͤuchen leben, und welche das Herz m: 
ſers erlauchten Vaters fo ſehr betrübt haben. Mißtrauen Sie, 
theurer Bruder, Allem, was man Ihnen gegen unfere Inftl: 
tutionen fagen Föunte, und: ftatt In die Fallſtrike, die man Ih: 
wen legen wird, zu geben, balten Sie die Ynftitutionen auf⸗ 
recht, bie vom Chrome audgefloffen find, umd nad benen bie 
ganze Nation ſeufzte; Inftitutionen, ehne welche wir uns nicht 
aus unfern Werlegenbeiten ziehen können. Dis erhelſcht gebie⸗ 
terifh die Ehre meines theuren Bruders, fein Name, fein 
Muf, fein Ruhm, fo wie fein elgenes Intereſſe.“ 

Srofbritaunien 

London, 7 Aug. Konfel, 3Proj. 79"; 5; ruffifdre Bond 
83/4; mexrlcaniſche 53"/a; columbifhe 3434 ; griechiſche »3"/4. 

In der Elty hatte man ein Schreiben aus Vellore vom 
so März erhalten, mach welchem die englifhe Armee auf dem 
birmaniſchen Geblete zufammengehanen,, und ihr Anführer, Ge: 
neral Sampbell, gefangen ſeyn follte. Da aber ſelbſt Briefe aus 
Madras vom 16 März ganz davon ſchwiegen, fo fand dleſe 
Neulgkeit wenig Glauben. 

Nah dem Globe fol Lord Cochrane am ı2 Jul. am Bord 
des Einbornd, Kapitaln Scott, zu Meffina angefommen ſeyn. 
Ertanutreid. 

Paris, 10 Aug. Konfol, 5Prog. 100, 70; 3Proj. 66, jo; 
Bankaltlen 2015; Falconnet 72, 65; Guebhard 46; Haptl67o, 

Um 9 Aug. praäfibirte der König in einem Mlulſterrathe, 
der zwei Stunden, und unmittelbar berauf In einem Aabinets: 
Mathe, der vier Stunden dauerte. Zu lejterm waren, außer 
den aktiven Minlſtern, auch bie Staatdminifter Salnd, Rod, 
Vortal und Martignac, fo wie die Staatdrätbe Jurlen und 
Bouthillier berufen. Der Dauphin wohnte beiden Rathsver— 
fammlungen bei. (Die Etoile gibt zu verfiehn, es fep von 
einem neuen Forfigefesbuh die Rede geweien.) 

Die Etotiie vermuther, dab ber Herzog von Wellington, 
der naͤchſtens zu Befihtigung der Feftungen in den Niederlan: 
den erwartet wird, bem Fürflen von Metternich auf dem Io: 
bannlsberge einen Beſuch abftatten werde, — Daſſelbe Jeur: 


‚ mirale werden jeden Augenbllik erwartet. 


nal bejwelfelt die nahe Ankunft des Grafen Survidierd zu 
Bruͤſſel; es glaubt er befinde ſich noch in Amerika, 
Shmwelz 

In Schweizer Blaͤttern liest man "fotgende Mitthellung des 
Hrn. Evnard an den’ Prediger Hrn. Musnier zu Genf: 
„Den a9 AZulius: Mein Herr! Ich babe Intereffante Nach— 
richten aus Griechenland erhalten; da ich nicht weiß, wie ich 
fie unfern Kollegen mittheilen fol, weil wir feinen beitimmten 
Tag für einen Ausſchuß haben, fo fhite ich Ihnen die Abſchriſt 
meines Briefes an den Parifer Ausſchuß.“ — (Bellage.) „Den 
29 Jul, Un den Parifer Ausſchuß. Ih thellte Ihnen 
am 26 d. M. verfhledene umſtaͤndliche Nachrichten mit, die ich 
aus Eorfu empfangen hatte. Heute erbieit ſch mehrere Briefe 
aus Zante von dem zweiten Agenten, den id am 20 Yun, expe⸗ 
birte; er fan mit vier mit Lebensmitteln beiadenen Fahrzeugen 
auf diefer Infel an. Am ar llef das englifhe Abmiralfchif mit 
bem Herzoge von Richelleu, dem Grafen de la Borde und deſ— 
fen Relſegeſaͤhrten ein; die oͤſtrelchlſchen und ſtanzoͤſiſchen Ad⸗ 
Die Zeitungen aus 
Napoli habe Ich bis zum 3 Junlus vor mir; fie zeigen die 
Ankunft von 150 Einwohnern von Miſſolunghl und von 40 Ka— 
nonieren an; leztere wurden gleich in der Feftung Burti nılt 
der Sarnifon vereinigt. Die Geuerale Noti Bozzarls, Chezzo, 
Zavella, Zerva und Wolterio, fo wie mehrere Offiziere der mus 
fterbliben Garnifon von Miffolungbf, zogen unter dem Geldute 
der Gloken und dem Donner der Kanonen In Napotl ein. Der 
Obriſt Fabvier war dert am 28 Mai mir den requlalren Trup⸗ 
pen vom ıften, Iten und sten Regiment angelommen; den 29 
fand eine große Reyue vor der Meglerungslommiffion ſtatt. 
Am » Jun. marfhirte der Obrift Fabvier mit feinen Truppen 
nah Meffene, Ibrahim (oder feine Truppen ohne ihn) ver= 
lleß Tripoliga mit der Gırnifon und allen Lebeusmltteln ‚bie 
er zufammendringen fonnte, um fid nad) Modon zu wenden; 
da er aber einen heftigen Widerftand in dens Engpaß von Leon— 
bari fand, war cr gemöthigt, nah Tripollza zuruͤtzutehren. 
Ein aufgefangener Brief des tärfifhen Kommandanten von 
Eoron meldet, daß die Per große Verherrungen anrichter, und 
dab er 700 Mann von feiner Garnifon verloren bat; es ſier— 
ben täglich 2 bis 13 Menſchen.“ — Jh babe noch cinen ans 
dern Brief erhalten aus Bante vom 25 Gunius: 
fchenfte der englifhe Admiral dem jungen Bozzaris (einem jehne 
jährigen Knaben) einen Degen. Graf de la Borde gab ihm brei 
frangöfifhe und griechiſche Bücher. Ich beſuchte dieſen Morgen 
Mad, Bozzarid und umarmte ihren Sohn, diefen würdigen Helden— 
Sproͤßling. Sie wohnt bei dem Grafen Roma, und lebt mitten 
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unter ben übrig gebliebenen Miſſolunghiſchen Famllſen. Sie fagte, 


nit thränenden Augen: ,‚‚ı8oo Männer haben ſich gerettet, fo 
wle einige Welber und Kinder; was hilft es ihnen aber, 

fie bem Schwerte entronnen find, wenn fie vor Hunger und 
Elend umlommen müffen.” Ich fagte ihr, ganz Europa neh: 
me Theil an ihrem Schikſale, und würbe ibnen Hülfe fenben, 
„10,000 waren wir, antwortete fie weinend ; a000 find geret⸗ 
tet, bie Uebrigen find entweder gefangen, ober fterben Huns 
gers; und bier, fagte fie, auf Morea zelgend, find noch au: 
dere Gegenden, mo an Siranfheiten Tauſende fterben, an bie 
Niemand dent!” Sie warf fih darauf fa die Arme Ihres 
Sohnes und ihrer Töchter, und ſchluchzte einige Stunden lang 
mit einer Art von Konvulfion und Verzweiflung, Ich babe 
Madame Bacchinl gefehen, deren Mann, nachdem er Wunder 
von Tapferkeit vollbracht hatte, In Miffolungbi feinen Tod 
fand; fie wohnt mit Ihren beiden Söhnen und einer Tochter 
in einer Art von Dahftube, auf den Geſichtern ihrer Kinder 
ſah man deutliche Spuren des Hungers. Ich mußte in Thrd: 
nen ausbrechen bet dem Anbllk der berzgerreißenden Lage, In 
der fi die MWittwe eines Mannes befand, der ſich fo für fein 
Vaterland ausgezeichnet hatte. Ich bitte Sie, kommen Sie 
ihr zu Hülfe. Das Elend der Menfhen in Calamo überfteigt 
‚alle Begriffe; täglich fterben a0 bie 3o Menſchen. Für Hrn. 
Balbt von Llvorno babe ih fhreffihe Nachrichten. Sein Bater 
und feine Brüder legen mit dem Bifhof Rago unter den Ruf: 
nen von Miffofunght begraben; felne Schwägerin mit Ihren bei- 
den Töchtern befindet fih in Calamo unter den Geflächteten; 
feine beiden Muhmen find in Arta gefangen u. ſ. w. Ih zweifle 
nicht, meine theuren Kollegen, daß fie für neue Huͤlſe forgen 
werden, um fo große Leiden zu mlidern. Ich gab ſoglelch den 
Auftrag, 1000 fr, an Madame Bozzarls nnd 1000 Fr, au 
Madame Bacchlnl auszahlen zu laſſen. Much glaube ih, dab 
der Parifer Ausſchuß Gelder nah Calamo ſchiken mäffe, nnd 
ohne Ihre Antwort zu erwarten, werde ih dazu den Auftrag 
geben; bei ſolchen Lelden darf man nicht zögern, und wie Sie 
wiſſen, bin ic fir Alles verantwortiih, was ich falle, J. G. 
Evynarb,” ' 

Deutidland, 

Se. Durchl. der Fürft von Metternich langte am 11 Aug. 
Abends zu Frankfurt a. M. an, und wollte am folgenden Mor: 
gen feine Reiſe nach dem Johannlsberge fortfegen. (Durch 
Bayreuth paffirte am 12: Aug. der zweite Thell des Gefolges 
des Hın. Füriten, worunter die HH. Graf Merfe, LE, Hofrath, 
Baron de Vont, Staatsfanzleirath, Baron v. Sieber, Hofkon— 
zipift, und Ritter v. Neubal. Auch kam ber Faiferl. ruſſiſche 
Geſandte am Wiener Hofe, Graf Tatitſchef, auf der Reiſe 
von Karlsbad nad Johannleberg, am aä durch Bavreuth.) 

** Frankfurt a. M., ıı Aug. Es erfuhren zwar auch 
im Laufe dleſer Woche bie Kurſe der Staatspaplere einige Wand: 
ungen, das Reſultat war jedoch hoͤchſt unergieblg, Indem zu: 
jet fämtlihe Papiere, bios mit Ausnahme der Darmflädter 
Subferiptlonen, auf denfelben Standpunkt zuruͤkgekehrt find, 
auf welchem fie fh zu Anfang biefes Zeitraums befanden. Was 
dieſes Effelt beirifr, fo haben verſchledene Umſtaͤnde mitge: 
wirft, um eine günftlaere Konjunftur, ale lange zuvor, für 
daffeibe zu erzeugen. Mit dem 5 d. M. nemlich trat für die 
Suhferibenten der Anleihe der Z:itpunft der Empfangnabme 


auf 714, Ya berabgebräft werden, 
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der zehnten und festen Mate ber Looſe ein. Die Maſſe derfel: 
ben wird demnach hinfuͤr nicht weiter vermehrt werben, wel: 
des, wenn. cd aud auf den angeblihen Werth des Yapleres 
teluen weſentllchen Einfluß dufern kan, doch die Spekulanten 
vor jener Preiserniedrigung deffelben ſchuͤzt, bie von ber, aus 
ber fucceffiven Vergrößerung felner Maſſe fi ergebenden ftir 
fern Konkurrenz des Angebots feither zu beforgen war. Die aus 
biefen Vorftellungen entfpringende beffere Mepnung für die frag- 
lichen Cffeften Außerte fi jedoch allererft, als einige Tage 
nad jenem Zeltpunfte Einer unfrer erften Mäfler, wahrſchein ⸗ 
lich in Auftrag eined bekannten großen Bauklerhauſes, anfehn: 
liche Prämienkäufe darin abſchloß. Im Folge iprer wurden 
a Proz. Prämie gezahlt, die Ablieferung aber, nad Belieben 
des Käufers zu jeder Stunde, bis Ende Novembers zum Prels 
von 72 bedungen. Sofort zeigten ſich noch andere Spekulanten, 
welche bdaffelbe Papier zu 70 bis 7ı baar und zu 73 bis Ende 
Auguft kauften. Später iſt e6 jedoch durch die mittelſt der 
beffern Prelſe bervorgerufene Konkurrenz der Verkäufer wieber 
Da ſich indeſſen zugleich 
die Meynung, bie großherzogliche Reglerung werde irgend eine, 
den bei der Anleihe Bethelligten guͤnſtige Maaßregel treffen, 
neuerdings, und fogar von Geite ſolcher Perfonen gedupert 
bat, die man für wohl unterrichtet hält, fo iſt ein fernerwel⸗ 


tlges Steigen diefer Effekten nicht unwahrſcheinlich. — Nah 


Wechſelbrlefen auf fremde Plaͤze hat ſich Im Laufe diefer Woche 
eine ‚etwas vermehrte Frage bier geäufert. Augsburg Kurze 
Sicht wurde zu 997, bis 100 gefauft; Hamburg zu 146%,5; 
auch Amfterdam kurze Sicht ift auf 139"/4 geftiegen; Wien in 
aogern hält fi auf 99'/a, und London wird auf = Monat Sit 
zu ı523/4 begehrt; Berlin und Lelpzig aber finden kein Begehr. 
— Die herannahende Epoche der Herbſtmeſſe kündigt ſich bereits 
durch eine vermehrte Lebhaftigkeit in denjenigen Thelten ber 
Stadt an, die dem Hauptverkehr Aberwiefen find, Kür lange 
Warren, Leder und andere unmittelbare Verbrauchsgegenſtände 
begt man eben nicht ſchlechte Erwartungen, well ber felt ber 
jüngften Oftermeffe verfioffene Zeitraum länger wie gewoͤhnllch 
it und überdis der ſtets wiederkehrende Bedarf jener Artitel 
deren Abſaz, bis zu einer gewiffen Quantität mindeſtens, ſichert. 
Hinfihts der Leder vornemiih nimmt man an, Daß der unge: 
mein heiße und trofene Sommer eine ſtarke Konfumtlon berfel- 
ben zur Folge gebatt, mithin fhon aus diefer Urſache die dem: 
naͤchſtlge Konjunktur für den Artilel eben nicht ungünftig fer. 
Auch das untere Herzogtum Anhalt = Bernburg if 
dem preußifben Steuerfpfteme beigetreten. Folgende DVerord: 
nung entbält das Nähere: „Von Gottes Gnaden Wir Alerius 
Friedrich Ehriftian, aͤlteſtreglerendet Herzog zu Anhalt ic. Nah: 
dem Wir mit Sr. Mai. dem Koͤnige von Preußen auch weges 
Beltritts des untern Herzogtbums zum preufifchen indirelten 
Steuerfpiteme einen Vertrag abgeſchloſſen haben, durd melden 
der freie Verkehr zwiſchen dem untern Herzögthume und den 
fönigl. preufiisen Staaten wieder bergeftett iſt: fo machen 
Wir dleſes Unfern getreuen Unterthanen vorläufig bekannt, und 
bebalten. Uns vor, den Inhalt des gedachten Vertrags, welder 
vom 35 d, M. an in Kraft tritt, zu ihrer naͤhern Kenutniß 
bringen zu laſſen; auch befeblen Wir zugleich allen und jedem 
Unferer getreuen Untertbanen, fi in Hinſicht der Verſteutung 
der in das untere Herzogthum einzuführenden Gegenftände nad 


dem königl, prenflihen Ballgefege vom 26 Mai ıBıB und beifen 
nachher erfolgten Deflarationen,, welches Wir als eigenes Lanz 
desgeſez durch Unſere Regierung oͤffentlich belaunt machen laſſen 
werben, ſchulbigſt gu achten. Ballenſtedt, den 22 Jul. 1826. 
Alberlue Frleberlch CThruſtlan, Herzog an Anhalt.” 
Mehrere deutſche Zeitungen enthalten folgende, von dem 
fürftt. Salm⸗ Salmſchen Hofrath Maeger berrübrende Berichtigung 
über den Uebertritt des Fuͤrſten zur evangellihen Kirche: ,.ı, Nict 
der Bliſchof von Straßburg, ſondern der Präfelt, wahrſcheinlich 
aber auf bes Erfteren Veranlafſung, bat von dem Zürften das 
Berfpreben verlangt. und. erhalten, den Webertritt nicht in 
Straßburg felbft zu vollziehen, unter bem MWorwand, daß biefer 
Schritt die zwiſchen beiden Rellglonspartelen beftebende gute 
Harmonie tören würde, Der Biihof bat fi bios In einem 
Schreiben dahin befichräntt, den Fürften um einige Konferenzen 
zu bitten, um feinen, angeblih durch protefkantifhe Sopbismen 
irre geleiteten Gelft zu erleuchten und ihn von felnem MBorba- 
ben abzubringen, indem man außer der kathollſchen Kirche nicht 
fellg werden könne. =. Kein Pollzeiagent hat den Fürften in 
der evangeliihen Kirche aufgeſucht und ihm angedentet, die 
Stadt auf der Stelle zu verlaffen; ſondern ber Praͤfelt thellte 
ihm ein miniſterlelles Schreiben mit, welches den königlichen 
Befehl enthielt, dem Fuͤrſten anzudeuten, bie Stadt immedia- 
tement zu verlaſſen. Zugieid aber erklärte der Präfelt, daß 
er die Nicht: Bollgiebung diefes ordre tres ponctuel du Roi 
auf feine Verantwortlichtelt übernehme, wenn der Fürft a. ſel⸗ 
nen bebarrlichen Hebertritt in einer ſehr weiten Entiernung von 
den franzoͤſiſchen Gräugen tbum und b. dem proteftantifhen 
Sottesdienft nicht mehr belwohnen würde, Lezteres geſchah, 
und erſt am ı7 Mai vollzog der Fuͤrſt iu Stuttgart felnen Ueber⸗ 
tritt, kehrte aber nicht mehr In ein Land zurüf, wo ber fonfti- 


tutionellen Sharte zum Troz fo wenig Duldung und Gewiſſens- 


Freipeit herrſcht, obglelch bald der Präfeft dem Fürften willen 

ließ, daß er, zufolge eines weiter eingegangenen minifteriellen 

Erlaffes, frei nach Frankreich wieder kommen könne.’ 
Rußland. 

Der Drapeau blanc, und aus demſelben bie Etolle, 
enthalten über die Hinrichtung ber Staatsverbrecher Folgendes 
aus Petersburg: „Am 25 Jul. Morgens um 3 Uhr verfam: 
melten ſich die dazu fommandirten Truppen auf bem Glacid 
der Eltadelle. Es befand fi ein halbes Bataillon von. jedem 
Megiment zugegen. Zwölf oder hoͤchſtens fünfgehnbundert Per: 
fonen waren auf diefem weiten Raume verfammelt, und Zeus 
gen der Erefution, Die fünf zum Tode Verurthellten, die nad 
dem Urthelle geviertheiit (nike wie wie neulich meldeten, 
gerädert) werben follten, deren Strafe aber der Kalfer In den 
Strang verwandelt hatte, wurden zuerft vor das Schafott ge: 
bracht, das noch nicht gebaut war; fie muften alfo über eine 
Stunde lang den Anftalten zuſehn. Hierauf wurden die übrigen 
MWerurtbeliten, etwa hundert, berbeigeholt. Jeder wurde unter 
Eskorte vor die Fronte des Korps worin er gedient hatte, ge— 
führt; die deren Megimenter abweiend, oder die nicht Milltaͤrs 
waren, ftellte man vor dem Scafott zufammen. Man las th- 
nen bag Urtheil vor, und degradirte fie, indem man fie nles 
derfnten ließ, und ihnen die Degen über ben Koͤpfen zerbrach. 
Hierauf zog man ihnen graue Ueberröfe an, und warf ihre Unl- 
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Koblenfener am Galgen. Sobaun lieh man fie vor ben Schafott 
befillten, und brachte ſie ind. Junere ber Feftung zuräf. Nach ihrer 
Entfernung liegen Lie fünf sum Tode beſtimmten in folgender Ord⸗ 
nung aufs Schafott: Peſtel, Moleiefi, Serglus Murawiei, Bes 
ſtujeff uud Kachewsky. Bel dem Signal zur Hinrichtung rifen drei 
Strite. Nach vierteiftändiger neuer Vorbereitung, ftiegen zwei der 
Verbreher mit vieler Feftigfeit abermals zum Tode; der dritte 
mußte getragen werden. Ein Augenblik, und fie waren nicht 
mehr, Von mehr ald 160 Strafbaren verloren alfo nur fieben 
has Leben.” 
Türkeil. 

* Dbeffa, ao Jul. Nachſtehendes iſt eine treue Uebetſe⸗ 
zung des wichtigen Fermans des Großherrn au ben Eadi von 
Konftantinopel, durch welchen die Abſchaffung der Janltſcharen 
ausgeſprochen wurde, Man bewundert die Aufrichtigteit, womit 
der Divan feine Plane für die Zukunft fo offen an ben Tag 
legt, und Europa davon In Kenntniß fezt. Bemerlenswerth iſt 
es indeffen, daß der Sultan, um volksthuͤmlich zu erſchelnen, 
eigentlih auf antinationalemMWBege vorwärts ſchreitet; we: 
ulgſtens it der Plan feiner Reformen ſicherlich fräufifhen Ur: 
fprunge, — „WBortrefliher Effendi, Gabi von Konſtantinopel! 
Geber Muſelmann weiß, ba ber Jolamismus felne Entftehung 
der Meinhelt und Gelindigkelt feiner Grundfäze verdankt, und 
daß die muhamebanifhe Macht ihr Wahsthum, das den Orlent 
und deu Occident umfaßt, ben fiegreihen Armeen der Gldubl- 
gen, die zu jeder Zeit zum Kampfe gegen bie Felude bes Glau— 
bens bereit find, zufhreiben muß. Da die Mufelmänner, diefe 
an einen einzigen Gott glaubenden Krieger, von jeher nothwen- 
dig in Armeekorps eingetheilt feyn mußten, fo war die erfte 
Militär - Znftitution diefer erhabenen Pforte, — unferer Wohl: 
thäterin, welche Gott bis an das Eude der Zeiten erhalten 
wolle! — die bes Odſchat (Korpe) der Janitfdaren, 
Aber euer erhabener Beherrſcher hat die Bemerkung gemadt, 
daß die Janltſcharen, diefe Truppen, bie vormals durch Ihren 
Muth im Angriffe bes Feindes, und vorzäglib durch ihre blinde 
Unterwärfigleit unter die Befehle ihrer Herren fo viele Siege 
errangen und fo viele Länder eroberten, allmälig ausgeartet, 
und träge und meuterifd.. geworden find; daß diefe Millz, in 
ben feit hundert Jahren geführten Kriegen, mit Verachtung 
der Befehle ibrer Führer, oft über elm Nichts In Beſtuͤrzung 
gerathend, und durch falſche Gerichte Schrefeu verbreitend, ihre 
Meihen verließ, und ſchimpflich vor dem Feinde floh, Feſtungen 
und Länder in feinen Händen laffend; daß mittlerweile die 
Feinde bed Glaubens, dleſe Ausartung der Schwäde, Felgheit 
und Entmuthigung der mufelmännifhen Nation zufchreibend, 
nicht aufhörten, uns täglich mit neuen Forderungen und neuen 
Anfprähen zu. drangen; daß übrigens die Natlon durch ein Ge⸗ 
bot verbunden war, ſich mit dem Eifer des Slaubend zu waf: 
nen und Mittel zu finden, den Feinden unter den Aufplzien 
der Religion zu widerfiehn; daß man in den vergangenen Krle— 
gen fih überzeugte, die Ueberlegenheit des Feindes bange ein: 
sig davon ab, daß feine Truppen exerzlert waren; daß man 
zuerſt nad dem Kriege von 1202 (1787) und in der Folge nod) 
zweimal verfüchte, das Ererzitium in der Armee eluzuführen; 
daß das Korps der Janitſcharen, ſchon an fih zu Militär: 
Manduvres wenig geeignet, und die neue Streitart gänzlich mif 


formen, Degen, Epauletten und Deforationen In ein aroßes billigend, ſich derſelben ſtets wlderſezte, und daß mehrere Herr— 





5 ſeph von Fraunhofer ... n. 
Bayern hat im Laufe des Monats Junlus d. Feine Mann 
verloren, beffen fräbzeitiges Hinſcheiden mit nur fein Water: 
land fymerztich empfindet, ſondern gewiß ganz Europa betranern 
wird. Diefer Mann fit Jofeph v. Fraunhofer, ber durch 


feine Erfindungen im Gebiete ber Optit fih hohed Verdlenſt 


und ewigen Ruhm erwarb. Seine Lebensgeſchlchte liefert uns 
einen neuen Bewels, mas der menfchlihe Gelft, depaart mit 
ausdauernder Kraft des Willens, vermige. Denn Fraunbofer 
wurde, was er war, durch fi felbft. Ohne je eine öffent: 
Ihe Schule ordentllch befucht zu haben, bildete er fih zum 
ausgezeichneten Optiker, und uͤberwand muthlg alle Hinderniffe, 
die fich Ihm entgegenftellten. — Fraunhofer war der Sohn eines 
Glaferd and Straubing in Bayern, umd wurde bafelbft den 
6 März 1787 geboren. Seln Vater hielt Ihn fehr früh zu fel: 
nem Handwerfe an, fd daß Fr. den Schulbeſuch vernahläftgen 
mußte. Schon In felgem‘rıten Jahre wurde er elterntos. Sein 
Vormund beſtimmteſihn dann zum Handwerk eines Dredsters. 
Bald zeigte fih aber, der körperlich ſchwache Knabe würde fo 
ſchwerer Arbeit unterliegen, ımdb man brachte ihn im Auguft 
1799 als Lehrfung nach Münden zu Phiſipp Welchſelberger, 
° Hof-Spiegelmaher und Glasſchleifer. Su arm, um Lehrgeld 
zu zahlen, mußte er ſich verbindlich machen, ſechs Jahre ohne 
Lohn zu arbeiten. Er befuhte in Münden bie Felertagsſchule; 
aber er konnte es nicht ordentlich, und fo bileb er des Schreibens 
und Rechnens lange beinahe ganz unkundig. — Im Jahr 1801, bem 
zweiten feiner Lehrzeit ; erefgnete fi ein Ungluͤk, weiches die erite 
Veranlaſſung zu Fraunhofers nachheriger Beitimmung gab. Den 
21 Jul. 1601 ſtuͤrzten zu Münden im Thlereckgaͤßchen zmei 
Häufer plörlich zuſammen, in deren Einem der Lebriung Fraun⸗ 
hofer wohnte, nnd Im Schutte begraben wurde. Gluͤkliche Um: 
ftände mancherlel Art wirften zufammen, daß Fraunhofer am 
geben bileb, und daß man im Innern des nit eingeftärgten 
Thelles des Hauſes von unten durch eine Thuͤre eine Art Schacht 
auffchllegen, und mit Lochſaͤgen durch die eingeftärgten Balten 
und Bretter eine Defnung mahen fonnte, durh melde man 
Ihn nach vferftändiger Arbeit ohne eine gefährlihe Beſchaͤ— 
digung and Tageslicht brachte. Wäre nicht fein Kopf Im Qu: 
nern des Schuttes durch Alften, die fi ſtuzten, fo weit frei 
geblieben, daß er rufen konnte, und waͤre er nicht glüflicher 
Melfe fo gefallen, daß man von der Thuͤre zu ihm graben 
fonnte, fo hätte man ihm erſt nah mehrern Tagen gefunden, 
und vieltelht todt, wie Die Frau feines Lehrherrns, welche nur 


fünf Schub tiefer von ihm lag. Der höcitfelige König 


Marimilian Joſeph, Immer gewohnt, Unglüllichen Hülfe 
zu leiften, — fam öfters zur Defnung, während man nad dem 
Knaben grub, und ermuthigte durch Zarufen ſowol diefen, als 
bie Arbeiter, melche fi der Gefahr ausſezten, verfchhtter zu 
werden. Maximilian befahl für die Hellung des Knaben mög- 
lichſt Sorge zu tragen, und Tief Ihn mac feiner Wiederherftel- 
lung zu fi rufen, um ihn über feine Empfindungen und Ge— 
danken, während er unter dem Schütte lag, und über feine 
Verhältniffe zu fragen. Bel diefer Gelegenheit beſchenkte ihn 

Marimillen mir ı8 Dukaten, und verfprah dem verwaidten 


dr a2; 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1820. Nro. 228. 


Mnaben Water —2 7 ia Watte pH eiwas mandele. Mich 
der mie n geheime Math ». Ußſchnelder 






war UeeN, als der Anabe Fraunhofer aus dem Schutte her⸗ 
vorgejogen'tunde, Die wunderbare Mettung des Knaben, und 
der erſte Anbllt deffeiben gewann Hrn. v. U. für ihn. Diefer 
befuchte Ihm einlgemal. Da zeigte er ihm auch freudig das 
Seldgeſchent, das er 'von dem hoͤchſtiellgen Könige erhal- 


ten hatte, und rechnete ihm vor, wie er biefe, für ihn große 


Summe, müzfich verwenden: wolle. Ertieh fih davon eine Glas: - 


ſchneldmaſchine machen, und ſchliff an Felertagen optifhe GM- 
‚fer, ſtießñ aber auf allerlet Hinderniſſe, well ihm Theorle und 
»Mathematif überhaupt mangelten. 


Hr. v. U. fam dem lern⸗ 
begterigen Yüngling zu Huͤlfe. Er bradte ihm Klemm's und 
Tanger's mathematifches Lehrbuch, und nannte Ihm einige Aber 
die Dprif erfchlenene Bücher von Käftner , Kluͤgel, Prieftiep ıc... 
Mit Beglerde ergrif Fr. die erftern, und kaufte fich die zweis 
ten, und fing au, fie zu AAudleren. Er fand, daß zum Ber- 
fteden jener Bücher die Kenntniß der reluen Mathematik durd= 
aus möthig fen, daher er auch biefe mit der Optik zu ſtudleren 
anfing, und mit bem größern Theil ihrer Elemente durch die 
Dptif bekannt wurde. Mögen diefe Thatſache alle Gegner der 


"Veftalogpifhhen Erzieb: Methode bedenfen! — Fraunbofer war 


fein eigener Erzieher, und fing mit Matbematif an. Neben 
den Hinderniſſen, die er im ſich fand, hatte erand noch mit an= 
berm zu kaͤmpfen. Sein Lehrmeifter, welcher bei Fraunhofer 
bie Bücher gewahr wurde, unterfagte ihm das Stublum der- 
feiben; andere Yerfonen, die er über dieſen Gegenftand be 
ftagte, gaben ihm feine Hofuuug, Mathematif und Optik ohne 
möndlichen Unterricht, und faft ohne des Schreibens Fandig zu 
ſeyn, ſtudleren zu können. Doch Fraunhofer's Anftrengung, 
dem gewuͤnſchten Zlele ſich zu nähern, wurde nur um fo grd- 
fer. Ungeachtet er in feinem Schlafjimmer, welches ohne Fen- 
fter war, des Nachts kein Licht brennen durfte, und cr nur an 
Felertagen außer dem Haufe einige Stunden ſtudieren konnte, 


ſo war er dennoch bald mit der mathematifhen Optik befamnt „ 


und fuchte von ihr Gebrauh zu machen. Damit er die Feler- 
tage ganz frei für ſich erhielt, und um nicht mehr gebindert zu 
werben, in ber Felertagsſchule ſchrelben zu lernen, verwendete 
er einen Theil von dem Met feines Geldes dazu, um feinem 
Lehrmeifter dad legte halbe Jahr der Lehrzeit abzufaufen, den 
andern Theil, um aus ber Verlaſſenſchaſt des Hrn. Generale 
Grafen v. Salern eine optifche Schleifmaſchine zu kaufen, wor: 
auf ihn v. U. dufmerffam machte, und die er auch wohlfelt bekam. 
Um ſich nebenher etwas Geld zu feinen ootiſchen Verſuchen Au. 
verdlenen, fing er an in freien Stunden in Metall zu grarirrm, 
um Möbel zum Preffen erhabener Wifitenfarten zu verfertinen, 
ohne jemals grabiren geſehen zu haben. Doh den Abfaz der 
Viſitentarten verhinderte der Rricg und feine Bealeiter. Da- 
durch und durch andere MWidermärtigkeiten kam Fraunbofer im 
eine traurfgere Sage, als er früher jemals war. Er hatte den 
Muth nicht, ſich dem Mönfge zu nähern, um von dem großmü- 
thlgen Unerbieten Gebrauch zu machen, das ihm der Monarch 
nach dem Einſturze des Haufes gab. In dieſet traurigen Lage 
widmete er fi num wieder ganz dem Metler eines Spiegel- 
machers und Glasfchleifere; verwendete jedoch De Feierioge auf 


das Stublum ber Mathematik. v. Utzſchneider war unter.ber 
Zeit häufig von München abwefend, und konnte ſich nicht mehr 
fo oft um Fraumbofers Fortſchritte erkundigen, Er empfahl aber 
den lernbegierigen Juͤngling dem Yrofeffor Ulrich Schiegg, einem 
Maune, der in Phofit und Matbematif wohlerfahren, Im Aus⸗ 
Lande wenig befannt Ift, um Bayern aber vorzäglich durch Glelch⸗ 
ftellung ber verfchledenen Maaße und Gewichte und burd feine 
Arbeiten bei der Steuerkatafter: Kommiffion, fich viele Berbienfte: 
erwarb. Diefer Prof, Schlegg, ein Freund Udſchneiders, be⸗ 
fuchte Fraunhofer fleißig. Unterdeſſen hatte bas mathematiſch⸗ 
mechanlſche Inftitut mter Neihenbab, Uhſchnelder und 
Liebherr felnen Anfang genommen. Der Gefellihaftsvertrag 
kam am 20 Auguſt ıBo4 zu Stande. Man begann mit großer 
Thätiglelt mehrere Meb-Inftrumente zu verfertigen, auf der 
Meichenbach⸗ Liebherr'ihen neuerfundenen Thellmaſchlne zu thei- 
den, und bie auf die Gläfer zu vollenden. Es feblte aber an 
brauchbarem Flint: und Erownglafe, und über dleſes noch an 
einem fäblgen Optiter, wenn bie Inftrumente brauchbar werben 
follten. Das ganze Inftitut Hätte unterliegen muͤſſen, wäre 
diefem Mangel nicht zeitlih abgeholfen worden. v. Utzſchneider 
machte nun eine Melfe, um auf allen Plägen bie HOptifer und 
ihre Eromn» und Flintgladgattungen keunen zu lernen. dr 
fand aber, das neuerrichtete Inftitut babe in Bezug auf bie 
Optit keinen audern Ausweg, ale Crown- und Flintglas fi felbft 
zu erzeugen, und den Optiker fich felbft zu bilden. Auf biefer 
Meife lernte Hr. v. Usfchneider in der Grafſchaft Neufdatel 
einen DOptiter, Peter Ludwig Gulnand kennen, welcher fi frü- 
ber mit Erzeugung von Flintglas befchäftigte, aber feine Ber: 
ſuche wicht Fonfequent durchfüͤhrte. Diefer Mann begab fich frei: 
wilig nach Benediftbeuern. v. Usfchnelder baute daſelbſt Schmelz- 
dfen, um mit Gulnand Verſuche zur Flint» und Crown- Glas⸗ 
Erzeugung nad) einem zwekmaͤßlgen Plane zu beginnen. Koftbar 
wurde zwar biefe erfte Unternehmung durch die vielen Merfuce, 
aber fig lieferte doch manches brauchbare Stäf Flint= und Crown: 
glas. Die erften Slaͤſer ſchliff der Optifer Niggl aus Mogta: 
zeit bei Waſſerburg. DIE geſchah In den Jahren 1806 und 1807. 
Um die nemlihe Seit ermanterte Prof. Schlegg ben jungen 
Sraunbofer, ba er eben In einer duͤrftlgen Lage war, Hrn, von 
Usichnelder zu beſuchen. Fraunbofer that es mit Schuͤchtern⸗ 
beit, welt er fih von Hrn. v. Utzſchnelder vergeffen glaubte, und 
börte, daß biefer mit dem Optiker Hrn. Niggl febr zufrieden 
fey. Hr. v. Utzſchnelder empfing Fraunhofer llebevoll, wurde 
nach einer kurzen Unterrebung mit ihm einig, und nahm ihn 
als Hptiter neben Niggl in das mathematifch= mechanifhe Ins 
ftitut, wo ihn v. Utzſchnelder neuerdings der Dberauffiht des 
Hm. Prof. Schlegg übergab, welcher das Inſtitut damals bei- 
nahe täglich befuchte. Fraunhofer berechnete und ſchliff ſogleich 
die aus dem neuerbauten Gladofen zu Benebiftbeuern hervor: 
gegangenen GSläfer zu den erften größern für die Sternwarte in 
Dfen beftimmten Inftrumente. Bon nun an follten nidt blos 
die Gläfer für die Wiufel-Inftrumente, fondern auch für alle 
andern optifhen Ynftrumente erzeugt werden. Diefed . bewog 
Hru. v. Usfchneider dem optifchen Theil des Inftitutes nad Be: 
nediftbeuern felbft zu verlegen, und Fraunhofer, nach dem frei: 
willigen Augtritte des Hrn. Niggl, als Optiker dort zu ver- 
wenden, um durch ibn dort mehrere Arbeiter zu unterrichten, 
und von dort aus Gläfer für das Inſtitut Reichen bach, Utz— 
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ſchnelder und Lichberr in Münden bearbeiten. jm laſſen. 
um ber optiſchen Unftalt In Benedittbeuern mehr Beitigteit, 
und Fraunbofet eine fichere Erlſtenz zu verfhaffen, verwandelte 
v. Ußfchmeider biefelbe In ein elgnes Zuſtitut für Optik. Der Ge: 
ſellſchaftsvertrag zwiſchen Utzſchnelder, Reichenbach und Fraunhofer 
fam am 7 Febr. 1809 zu Stande. Hr, Sigismund Rudolph Bloch⸗ 
mann wurde dem optiſchen Inſtitut in Wenediktbenern als Me: 
chanikus beigegeben, jnd mit ihm am ı5 Febr, ı809 ein Ber 
trag abgeſchloſſen. Fraunhofers Beftimmung war, den optifden 
Theil In feiner ganzen Ausdehnung unter feine Aufſicht zu neh⸗ 
men. rüber hat er fi in feinen theoretifhen Arbelten auch 
mit der Katoptrik befpäftigt, und im Jahre ı8ı7 über die Ab: 
welchung außer der Achſe bei Teleskopſplegeln eine noch nlcht 
gedrukte Abhandlung geſchrleben. Er zeigt darin, daß bie hy⸗ 
perbollſchen Spiegel den parabolifhen vorzuziehen feyen, und 
thellt auch bie Erfindung einer Mafchine mit, durch welche bie 
Flaͤchen pperbolifher Segmente, fo wie auch andere geſchliffen 
werben können, Bei dem großen Beduͤrfulſſe von Glaͤſern, welde 
das mathematifh:mechanifhe Juſtitut in München bei feinen vielen 
Inftrumenten hatte, wurde in dem Gefhäftsvertrage ausdrulllch 
feftgefegt, daß von dem neugegruͤndeten optifchen Inftitute bie 
Katoptrit vor der Hand ausgefhloffen werden müffe, umFraun- 
bofer in feinen optifhen Arbeiten für das mathematifch-me: 
chaniſche Institut in Münden nicht zu zerſtreuen. Cine ber 
ſchwlerigſten Aufgaben in der praftifhen Optik iſt bekanntilch 
das Pollren der fpbärifhen Flächen großer Objektive, in dem 
Grabe genau, wie es bie Theorie vorausfezt, weil durch das 
Poliren dieſe Flächen die Geftalt zum Thell verlieren, melde 
fie Im Schlelfen erhalten. Fraunhofer erfand nun eine Yolir: 
maſchine, mit welder nicht nur die Form der Dbieftivflähen 
nicht verborben wird, fondern auch noch die umvermeldlichen Feb: 
ler bes Schleifens In jeder Beziehung verbeffert werden Ehnnen, 
und bei welcher die Genauigkeit weniger von der Geſchikllchkelt 
des Arbeiters abhängt, Derfelbe Fall iſt es mit dem von Ihm 
für audere optifhe Zweke erfundenen Schleif» und Polirmaſchl 
nen. Fraunhofer war bemüht, das Glas, deſſen er fih be: 
biente, in Bezug auf die Wellen und Streifen, bie es enthält, 
durch welde das Licht unregelmäfig gebrochen und zerſtteut 
wird, auf eine neue Art zu unterfuhen, und fand auf biefe 
Welfe, daß oft im Flintglafe, weldes man bisher zu Wenebilt: 
beuern erzeugte, nicht elu von Wellen und Streifen ganz freied 
Stüf anzutreffen war, und daß die verſchledenen Stuͤke von eh: 
ner und berfelben Schmelze. Im Brehungsvermögen fehr wer: 
f&leden waren, was aber beides bei dem englifhen, und be 
ſonders bei dem. franzoͤſiſchen Fllutglaſe in einem noch böhern 
Grabe ber Fall if. 

GBGeſchluß folgt.) 


Lirterarifhe Anzeigen. 
In der J. G. Cott a' ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen ff erfhlenen: 
Allgemeine deutſche Juſtiz⸗, Kameral⸗ und PolizeiiFamt; 
herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. Juli 1826. 
> — politiſche Annalen. XX Band drittes 
eft. 


Inhalt. 
I. Europa im Jahr 1826, aus den Lettres de St. James 
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(gekenn) 1. Hiſtoriſche And en, bie Gefege gegen bie 
fen Sathollfen und das von diefen Meligiond - Berwand⸗ 
ten feit der Revolution von 1689 beobachtete Wetragen betreffend, 
von 9. 9. (Beſchluß.) III. Die Sklaverei im brittifhen Weſt⸗ 

mbdien. Bon A. H. (Fortfegung.) IV. Betrachtungen überben 

Inn der Beittimpfe, veranlaßt durch bie Nouvelies lettres 
Proviriciales, ou lettres ecrite par un provincial a un de 
ses amis sur les affaires du temps. Paris ıB25. Bon Hm. 
Dr. Börne. V. literatur. Souvenirs et Mölanges etc. par 
M. L. de Bochefort. Wufllärungen über Begebenheiten ber 


ueunern Zeit. Die Staatenipiieme Turopa's und Amerlta’s, von 
polls. VI. Miszellen. 


langemäße Belträge koͤnnen an bie Verlagshaudlung in 
Stuttgart abdreffirt werden. Die Buchhandlungen des An= und 
Auslaudes, welde eine Unzeige ihrer Werlagsartitet politifhen 
Inhalts in dem Journal wänfhen, werden erſucht, ein Erem⸗ 
lar derfelben portofrei, fobald als möglich, andle Berlagshand: 
hu ür ben Herausgeber ber Neuen allgemeinen pollt. Annalen 
u fenden. 
’ Der Preis biefer Annalen ift für 12 Hefte ober 3 Bände 
von 70 — Bo Bogen 9 fl. P 





"Einladung zur Subfcription ohne Voraus: 
bezahlung auf eine: 


Gefhihte der Neu:Örieden, 

de von A a. End aen geue 

von der Eroberung Konſtantlnope auf die neueſten Zelten. 
mit eluer Karte des Ariegsfchauplazes; 6 Bände, broſchirt 
in Taſchenformat; jedes circa 260 Selten zu EIN im Sub: 
feriptiomspreid. Das ifte Baͤndchen erfheint Michaells d. J. 
das 6te und lezte Dftern 1837. J 
Eine Darſtellung der neueften Krlege in Griechenland mit 
einer Ausfüpriicteit, wie es der Raum von 6 ftarlen Bänb- 
en erlaubt, und in einer fo wonlfeilen Ausgabe ald gegen: 
wärtige, {ft gewiß allen Denen eine hoͤchſt willtommene Er— 
ſcheinung, die ein fo warmes Intereffe an jenen Freibeitstäm- 
pfen nehmen, und die größtentheils der Mittel beraubt waren, 
fi vollftändig von denfelben zu unterrihten. Durd eine jahre: 
lange Aufmerkfamteit auf den Gang jener Begebenheiten, und 
durch das Studium der Quellen, iſt der Hr. Verfaſſer in den 
Stand gefest, die oft dunkle Gefhlhte der Neu:-Griedben, 
thr eigentbämlihes Woltsleben und ihre Kämpfe, 
in einer Haren Ueberſicht barzuftellen.. — Eine ausführlidyere 
Ankündigung diefes Unternebmens fit in allen Buchhandlungen 
u erhalten, und nmebmen diefelben Gubfeription an. Privat: 


mier, bie fi bireft und foftenfrei an mid wenden, erbal- 
ten auf 6 Eremplare das fiebente frei. 
Leipzig, im Jullus 1846. 
2. Herbig 





Bel Fr. Laue in Berlin ift fo eben erichlenen, und in 


allen Buchhandlungen Deutfchlands und der Schweiz zu erhalten: 
D r. J. L €e o. 


Taſchenbuch der Arzneipflanzen, ober Beſchreibung und 
Abbildung ſaͤmmtlicher offizineller Gewaͤchſe, nebft Anleis 
tung zur foftematifchen Kennmiß derfelben, 

— —— ⏑ —— 

en Tert un angen: 

bilden jedesmal ı Band. Das Gunze wird B Bände umfaffen. 

Preis: der Band ı) mit ſchwarzen Abdruͤlen 2 Athit. 8 gr.; 

a) mit bald ilum. Abdrüfen 3 Rtbir. Bgr.; 3). mit ganz Ilum, 

4 Mtbir, »6 ar. (@ingelme Hefte find im Verdaͤltniß etwas 

tbeurer.) Bis zum vollendeten ıften Band befteht noch ein 

Pränumerationspreis auf alle 8 Bände von refp. 15 Mthlr., 

23 Mtbir. und 3x Mtbir., zahlbar in drei Terminen, nämlich 

"/stel beim Empfang des ıften Bandes, "tel beim Empfang 


vom ten Band, und "/stel beim Empfang bes 
ıften Hefts dten Band, 
Das Ganze wird Im Jahr 1838 vollendet werben. 
jeder mn gan Heden die 5 erften Hefte zur Anficht 
; bie folgenden werden nur auf beftimmtes —— e⸗ 
en — Allen Mebisinern und Vharmazenten empfieblt 
gewiß buch feine zweimäßige und ptattlſche ie 





- BeiJ. @ Heubner in Wien ist so eben erschienen : 
des Isten Hanne ätes Heft 
er 


Zeitschrift 
für Physik und Maıhematik, 


" Herausgegeben von 
A. Baumgartner und A. v. Ettinghausen, 
ordentlichen Professoren der k. k. Universität zu Wien. 
gr- 8. mit ı Kupfertafel. 

Inhalt. Physikalische Abıheilung: I. Untersu. 
chungen über Magnetisirungen des Eisens durch das Licht, 
nebst neuen Versuchen über denselben Gegenstand von A. 
Baumgartner. II. Ueber eine Eigenschaft des Lichtes, die 
sich beim Anblik kleiner leuchtender Punkte mittelst eines 
Fernrohres, zeigt von Amici. III. Ueber die ungleiche 
Vertheilung der Wärme in einer thätigen Voltaschen Säule 
von J. Murray. IV. Siedhize oder Salzauflösungen von J. 
Grifüth's., V. Ueber die negative Elektrisität der Begen- 
schauer von J. Foggo. VI. Bericht über den merkwürdi- 
digen Gang einer Pendeluhr von A. Baumgartner. 

I. Verbesserte und neue physikalische Instrumente und 
Methoden: a. Amici's Microscop verbessert von Goring. 
a. Ein neues Mittel sehr intensives Licht zu erzeugen von 
Drummond. 3. Berzelius Verfahren, um Arsenik im Hör- 
per vergifteter Personen zu entdeken. 4. Hare's Chyome- 
ter. 5. Eine einfache Methode, gläserne Aräometer zu 
graduiren, von C. Moore. 6. Neues Verfahren, das spe- 
eifische Gewicht ——— Körper zu finden, von J. 
Leslie. 7. Ueber die Anwendung des Heronsballs auf 
Kaffeemaschinen von Ph. Kulik. VIII. Fortschritte der 
Physik in der neueren Zeit:, Fortsesung der Akustik. — 
Matbematische Abtheilung: 1. Elementarbeweis 
der Formel für die Schwingungszeit eines einfachen Pendels 
von Ph. Kulik. II. Ueber einen neuen, der neuen Infini- 
tesimal - Rechnung analogen Calcul von A. L. Cauchy. 
Ill. Ueber die Anwendung dieses Calculs auf die Summi- 
rung einiger Beihen von A. L. Cauchy. IV. Ueber den 
Gebrauch der Methode _der unbestimmten Coöfhcienten 
bei der Entwikelung der Potenzen des Cosinus eines Bo- 

ens nach den Cosinussen seiner Vielfachen, von A: von 
ttingsbausen. 

Preis eines Bandes aus 4 Heften bestehend, weiche nicht 
getrennt werden, 3 Rthlr. oder 5 fl. 24 kr. rhein. 





Wafhington Irwing's, und Eooper’s 
fämtlihe Werke 
Heberfegt von Mehreren, und herausgegeben 


von 

Chriftian Auguſt Fifder, 
SHievon ft fo’ eben das Ite Wänden vom Sklzzenbuch und 
das Ite Bänden vom Spion erfhienen, und an alle Buche 
handlungen verfandt worden. — Da die Auflage von den ete 
ften vier Bändchen vergriffen iſt, fo dauert der Subferlptiong- 
preis noch bis zum Erſchelnen der neuen Auflage fort.- 

Frantfurt a, M., den 18 Jul, 1646. 
J. D. Saterländer 


" Nikoltaus 
den Antrag ſeiner dah 
gebornen 


He zum 15 Juni 1827 
"gen Kreis: umd Stadtgerichte, oder in der Megiftratur beffelben, 
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Aunſtauzelge— 
Bel dem Kunſtverleger H. J. L. Rugtenbas iſt von 
Unterzeichneten erſchlenen: 
Land» und Gartengebäude, als Fortſezung der Samm⸗ 
lung verfehiebener Baumerte, 
welche wege meiner Abweſenheit von Deutictand, da Ich bie 
Blätter dazu lithograpbirte, unterbrochen wurde, Diefes Heft, 
welches 2 fi. koftet, enthält-In fehs-von mir rabirten Diättern 
und einer Erklärung brei verſch Kompofitiogen von Land⸗ 
bäufern, die os —— — Benuzung bed Raumes und 
innere Bequemlichkeit für's Leben anmendbar zu machen fuchte, 
Die Aufenfeiten werden den Werth mafvoller @artenfce 
nen erhoͤhen, und daher glaube ich, Uebhabern · der Kunſt und 
— ———— 
en en werben engebaude, * 
Bäufer, jahr auch ne Städten und andere Bau⸗ 


erſche 
Augsburg, Auguſt 1826, 
Auguſt Boit, 
Archltelt. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Vom 
kbnigl. baveriſchen Kreis: und Stadtgeröcht 
Bayreuth 

wird der im Jahr ı77ı zu Elſenbuͤhl bei Hof geborene Jodann 
tanz, welder ſchon felt mehr als sehen Jahren 
von hier, wofelbit er als Kuticher domizilirt hat, ohne von ſel⸗ 
nem Aufenthalte erg gegeben zu haben, abmefend iſt, auf 

er re Gattin Sophia Dorothea 
ränerthr und des für ihn beftellten Kurators, Appellas 
erichts⸗Advokaten Mater dahler, dledurch vorgeladen, ſich 
föntich ober ſchriftllch bei dem hleſi⸗ 


um fo gewiſſer zu melden, als er außerdem für tod erklaͤrt, und 


, fein Vermögen an feine Erben ausgehändigt werben würde. 


Daffelbe haben feihe allenfallfigen unbekannten Erben bei glei: 


"chem NRechtsnachthelle zu beobachten. 


er 
Koͤnigllche Krels⸗ und Stabtgericte - Dieeffür 
Schwelzer. 


Das 


Lönigl. Kreis: und Stadtgeridt Münden 


bat In dem Schuldenweſen bes Arh-Noe:- Wirthe, Mar: 


tin Seelmaler babter, durch rechtskräftige Entfchlle⸗ 


4.‘ 


. 18. zur Schlußverhaudlung reitag ben 27 Dftober, und 


fung vom 9 Sept. vorigen Jahres den Untverfaltonturs erkannt. 
Es werden daher bie gefeslihen Edittstage, nemtlch: 
I. jur ———— Forderungen und deren 9 
welfung auf Montag den 28 Auguſt d. 
11. zur Vorbringung ber Einreden gegen bie angemeldeten 
Forderungen auf Mittwoch. den 27 Septe aber; 


awar für die Meplif bis Freitag den 10 November 
einfhläffig, und für die Duplit bis Samftag den 25 No- 
vember einfhläffig, 
jedesmal Morgend 9 Uhr fejigefezt, und hlezu ſaͤmtliche un: 
bekannte Glaͤubiger des Semeinfhuibners biermit offentlſch ‚uns 
ter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß dad Nlchterſcheinen 
am erjten Ediktstage die Ausſchlleßung der Forderung von der ge- 


genmwärtigen Konfursmaffe, das Nihterfheinen an den übrigen 


Ediftötagen aber bie Ausſchlleßung mit den an benfelben vor: 
zunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden Diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinſchuldners in Handen haben, bei Ber: 


meibung 
* 


8 fechs Monaten b 


ri Nach⸗ 


a a 


% Gerngrof, Direltor. 
v. Hahn. 


(@diftalladung.) Aufolge einer En In_bem 
Imterpfands: Grötofolbuch des vormallgen N Sgn 
werra Fol. 136. hat der k. ———— Hr. v. Btap 
penderf dem Hrn. Johann Friedrich von mb zu ber 
Nordheim gegen 5 Pros. Intereffe 500 fl. rhein, ober zoo fl. 
. vorgelieben, und der Hr. Debitor zu einem lz 
Unterpfand feine jährlich zu Heben habende Erbjinfe zu 
heim, Haufen, Roth umd furt eingeſezt, welche ® 
dung fodann auch am »5 Dec. 1731 beftätiget worden iſt. 
Anf den Antrag des dermaligen Beſtzers der verpfändeten 
ftände, werden alle diejenigen, weiche auf die vorgedachte 


in Recht baben glauben, a 
ng ein Recht zu ba au wi —— 





Verlu 
——— 
Ye * 
Wie Ben ann, Landrichter. 
— — 


Berpachtung 
der Aaufladen zu Wilesbadben. 


Um die Nachfrage zu befrledigen, iſt im Laufe dleſes Som: 
mers dahler zu WBlesbaden auf Befehl Sr. Herzoglihen Durd: 
laucht eine Eolonnade erbaut worden, welche beftimmt iſt, dem 
Bade⸗ und ſtaͤdtiſchen Publikum eine ere Ausſtel⸗ 
lung zum Verkauf anzubleten. Die Eolonnade verbindet das 
neue —— — mit dem Kurſaale: fie iſt boo 
Fuß lang, md unten ——— geſchloſſen, und 
von allen Selten augänglic, e wird von 46 doriſchen Shu: 
len getragen. — 98 dem Säulengang von aa Fuß 
find geraͤrmlge Kanfldden eingerichtet, mit Woh fiel: 
nen Kelletn und fonftigen Gemaͤchlichkeiten. e Elnrichtung 
biefer Läden, welche durch daran ftopende, nach Belieben ver: 
größere werden können, und die Lage der großen Golonnade an 
der freguienteften Stelle des Rurfaals, laſſen nichts zu -wänfden 
übrige. Da die Anitalt vor der naͤchſten Kurzelt gaͤnzlich vollen 
det ſeyn wird; fo hat Die unterzeichnete Behörde von Hering: 
tier General: Domänen : Direftion den Auftrag erhalten, De 
Kaufdden oͤffentlich an den Meiftbietenden au derpachten. Es 
werden daher bie Luſttragenden hierdurch eingeladen, ſich am 
24 blefes Monats in der Amtaftube des Lnterzeichneten PT: 
ſonlich ‚oder dutch Bevollmaͤchtigte einfinden zu wollen, 
nah Erdfnung der Bedingungen, melde fon vom heute an eiu⸗ 
gefeben werden können, die Verpachtung vorgenommen werden 


Wiesbaden, den 3. Huguft 1826. 
Her zoglich Naſſauiſche Receptur 
Barth, Hoflanımerratt. 











Todes-Anzeige , 
Im höchsten Gefühl kindlicher Dankbarkeit und Bi 
terer Wehmuth zeigen das nach einer langen, schmer#vo" 
len Krankheit heute erfolgte Hinscheiden der tewesten. 
liebvollsten Mutter — der verwittweten Frau Staaträthin 
v. Batz (Battus) geb. Schäffer von Regensburg — 
ihren Verwandten und Freunden hiedurch an, die Binder 
Stuttgart, den 13 August 1826. 
Sophie, 
Margot und 
Friedrich v. Baltı 
königl. rn age Oberstlieutena 
und Adjutant Sr. Maj. des Könıgs- 
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Portugal. (Schreiben aus Lifabon.) — Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Franf: 
reich — Deutſchla 


nd. — Rußland. — 


Deftreih. — Würfel. (Ferman wegen Aufhebung der Yanitfharen.) — Bellage 


Nro, 229. Joſeph v. Fraunhofer. — Ruſſiſcher Ulas wegen DBeftrafung der Hodwerräther. — Ankündigungen. 





Yyortugal, 

* Liffabon, 26 Jul. Unfere Gazeta enthält dad vom 
23 Zul. datirte Programm der Feierlichkeiten, welde am 
3ı d, bei der Beſchwoͤrung der Konftitution ſtatt finden follen. 
Folgendes iſt das MWefentlihe davon: „Am 31 Jul., ı und 
2 Aug. Eluſtellung ber Trauer, große Galla, Beleuchtung der 
Stadt. Artillerie: Salven vor den Kaftellen und den Sciffen 
auf der Rhede begrüßen ben Anbruch des Morgens vom 3ı, 
Um 10 Uhr begibt fih die Infantin Regentin in den großen 
Saal bes Pallaftes Ajuda, wo fid die übrigen Glieder.der Me: 
gentfhaft, die Minifter, die hoͤchſten Staats: und Kronbeam— 
ten, bie Präfidenten der Gerihtshöfe, die Erzbifhöfe und BI- 
ſchoͤſe, bie Generale und Admirale der Land: und Seemacht 
einfinden, und legt den in ‚der SKonftitution vorgefhriebenn 
@id auf das Evangelium ab. Die genannten Perfonen und 
Bebörben wiederholen ihn in die Hände der Negentin. Ueber 
diefe feierlihe Handlung wird ein Protofoll aufgenommen, von 
der Megentin und allen- Anmefenden unterzeichnet, und fa den 
Archiven bed Staates niedergelegt. - Der Kommanbdirende von 
2ifabon und Eftremadura empfängt in felnem Hauptguartiere die 
Schwäre bed Generalftabs und der Chefs der verfledenen 
Korps, der Kardinals Patriarch in feinem Pallafte die der Ka— 
pitel und geiftlihen Würdeträger; die Untergeordneten ſchwoͤ— 
zen In die Hände ihrer Vorgeſezten. Daſſelbe hat bei der 
Flotte fo wie In dem Kolonien ſtatt. Am » Aug. um 5 Uhr 
Abends wird in allen Kirchen des Relchs Tedeum gehalten. 
Feſte aller Art bezeichnen im ganzen Reiche die Wichtigkeit des 
Grelanifes. Die Chefs aller bier in Beſazung liegenden Korps 
haben ber Regentin In einer Addreffe ihren Gehorſam gegen 
die großmuͤthigen Beſchluͤſe Don Pedro's bezeugt, und die Re— 
gentin ihnen geantwortet, daß fie dleſen glänzenden Beweis th: 
zer Nechtlichkeit und Waterlandsliebe zur Kenntnif des Kalfers 
dringen werde. — Die Gajeta enthält aud die aus Rio un- 
term 27 April erlaffene Amne ſtie. 

Zu. London fam am 7 Aug. das Paletboot von Liffabon 
anit Depefhen von Sir Charles Stuart an Hrn. Eanning, mit 
Briefen vom ice = Ydmiral Ameline an Hra. Eroder und 
mit Lifaboner Zeitungen bis zum 3o Jul. an. Leztere enthiel: 
ten das Programm zur feierliben Eidesleiſtung am 31; die 
Rundfchreiben des Minifters des Innern an die Senate der 
Städte bei Ueberfendung der Konftltution, und des Miniſters 
des Aeußern an die portugiefifhen Gefandten wegen Vereldung 
der Im Auslande lebenden Porkugiefen; einen Brief der Infan- 
tin = Negentin an den Infanten Don Miguel; Adreffen der 
Obriſten verfhledener Regimenter zur Bezengung ihres Geber: 





fams gegen bie nene Ordnung der Dinge sc. — Im Tajo war 
das Lintenfhif Glasgow am 26 angefommen uud am 29 wieder 
abgefegelt. Die Schiffe Deran, Genua, Albion nnd Diamond 
blieben daſelbſt. In ganz Portugal herrſchte Ruhe, nur in 
Chaves waren unbedeutende Bewegimgen vorgefallen. 
Spanien. j 
* Madrid, 3ı Zul. Der König ift gegenwärtig auf der 
Meife nach Ouadalarara begriffen, wo ihn der Herzog von Iu— 
fantado in feinem Wallafte, der einjtigen Reſidenz des großen 
Eid, der ihn den mauriſchen Königen von Toledo abgenommen, 
empfangen und einige Tage lang bewirthen wird. Hr. Re: 
cache it noch immer beim Könige, was zu verfhiedenen Ver: 
muthungen Anlaß gibt. So wichtig aber auch der gegenwärtige 
Augenbitt it, fo erfährt man doc über die Politit unfers Ka: 
binettes in Hinfiht auf Portugal nicht viel Anderes, ald daß es 
Koutiere empfängt und Kouriere abfertigt. Einer diefer Kon: 
tiere, Hr. Earrion, von Liſſabon fommend, hatte die Unvorſich⸗ 
tigteit, öffentlich zu fagen, das dort Alles gut gehe, und die 
Einführung der Konftitution keinen Schwierigkeiten unterliegen 
werde. Er wurde beim Miniſterlum des Auswärtigen angegr: 
ben, und dürfte vielleicht feine Unverfictigteit mit dem Verluſte 
feines Plazes buͤßen. Von diplomatifhen Unterhandlungen iſt 
im Publikum nicht das Geringſte bekannt; wahrſcheinlich will 
der Herzog von Infantado die Antworten von Wien und Peters— 
burg abwarten, bevor cr irgend einen Beſchluß in Antrag bringt. 
Ungre Apoſtoliſchen find mit diefer abwartenden Politik nichte 
weniger ald zufrieden. Ihrer Meynung nach braubt Spanlen 
eben fo wenig bei feinen Maafregeln gegen Portugal zu fragen, 
was wird Diefe oder jene Macht dazu fagen? als Englaud bei 
den feinigen gefragt, was wird Spanien Dazu fagen? Sie hat: 
ten im Gelfte ſchon ehren Sanitätstordon von 14,000 Mann an 
der portugiefifhen Graͤnze gezogen, bei welchem fie dem General: 
Kapitain von Ndu-Eajtilien Caro den DOberbefehl, und dem 
Kommandanten - von Valladolid, General Yonga, den Befehl 
über die- Infanterie zudahten; allein Longa it von feiner 
Infpetrionsreife an die portugiefifhe Graͤnze ſchon wicder zurüf, 
und Earo denkt an feine Abreife aus dem gang einfachen 
Grunde, weil das Korps, das er fommanbiren fol, noch gar 
nicht beficht. Im Staatsrathe zwar wird tapfer Krieg geführt; 
ungeachtet aller Cinwerdungen des Kriegs- und des Marine: 
Minlfters, fo wie des Generals Caftannog gegen die Nuzleſig— 
feit einer ſolchen militaͤriſhen Demonftration, von welcher man 
die Koften nicht würde defen fönnen, foil der Muth in Antrag 
gebracht haben, den Finangminiiter zu ermähtigen, alle mög: 
lichen Hülfsquellen zu erdfnen, und im Nothfalle felbit alles ent: 
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behrliche Klrchenſilber In Beſchlag zu nehmen. An Mannſchaft, 
helit es, ſehle es nicht; Spanlen habe ib,000 Mann Garden, 
25,000 Mann Linleutruppen und 40,000 Mann Provinzial = Mis 
itzen, welche ebenfalls in die Linie eintreten, zufammen 83,000 
Mann. Alleln die Herren vergeſſen die Kleinigkeit In Erwaͤ— 
gung zu sieben, daß aufer den Garden von den Linientruppen 
taum 8 bie 10,000, und von den Millzen hoͤchſtens 12,000 
Mann uniformirt und bewafnet find, und diefe In den verfcies 
denen Provinzeu fo zerfireut liegen, daß ſchon die blofe Zuſam— 
menziehung eined Korps von 14,000 Mann mit auferordent: 
llchen Koften verbunden feyn würde, Man wird fi daher 
nicht wundern zu vernehmen, daß alle bisher gegen Portugal 
ergriffene Maaßregeln auf Anftelung mehrerer neuen Polizei: 
Agenten längs der Gränze fi befchränfen, um bie Ein: und 
Auswandernden leiter bewaden zu können, und allfälligen 
Bewegungen in Eſtramadura zuvorzufommen, wo man, fo wie 


in Galicten, einige Gährungen unter den Einwohnern bemerft- 


haben will, und von Wieder: Errichtung der Konftitutlougitelne 
ſprach. Die Einwanderungen aus Portugal fheinen eine Folge 
der den Portugiefen dur die Konftitution bewilligten Auswan- 
derungefreipeit zu ſeyn; Paͤſſe werden Jedem erthellt, der fie 
verlangt. Das Land gewinnt dadurch ben Vorthell, fih unrubl: 
ger Kdpfe zu entledigen, die bei einem erzwungenen Aufent: 
balte für die oͤffentllce Ruhe gefährlich werden könnten, Unter 


den Auswandernden bemerkt man Insbefondere Diele, die ſich 


früher als Anhänger des Don Miguel gezeigt. (Ich muß bei 
diefer Gelegenheit meine neullche Anzeige von der Ankunft des 
Generals Silvelra zu Madrid bdabin berichtigen, daß bis 
nit Silvelra Graf v. Amarante, Marquis v. Chavez und Palr 
des Reiche ſey, fondern deffen Wetter, Antonio Silveira, ber 
nah dem im Mat 1823 bewirkten Sturze der Eorted von Por: 
tugal zum Wicomte von Canllla ernannt wurde, felt der Ver: 
jüwörung von Bempoſta aber, in welcher er fompromittirt ges 
weſen, zu Bayonne ſich aufgehalten hatte.) 
Großbritannien 

London, 8 Aug. Konfol, 5Proz. 79/5 mericanlihe 
Bons 54'/4; columbifhe 35/2; griedyifhe 13; Cortes 10%/4, 

Das Gerüht von der Ernennung des Grafen Bathurſt zum 
Gouverneur von Jamalea beftätigt ſich keineswegs; man glaubte 
vielmehr, daß dleſer Poften wenigſtens uod cin halbes Jahr 
unbefezt bleiben würde. 

Hr. Canning reiete, nachdem er mit bem Kürzlich nach Kon- 
don zurüfgefommenen ruffifhen Oefandten, Grafen Lieven, eine 
Koufereng gehabt, am 7 Aug. nad Brighton ab. ‚ 

Cine Brüffeler Zeitung ſchtelbt aus London, Anfangs habe 
man die Urfahe der meulihen häufigen Kabinetsverfammluns 
gen blos in den Vorfällen In Portugal, und allenfalls in der 
Emanzipatiousfrage geſucht, jezt aber wife man, daß aud von 
Grichenland die Rede gewefen. Die großen Kontinentalmädhte 
folten nemlich übereingefommen fepn, den Griechen biefel: 
ben Vorrechte, wie der Moldau und der Wallachel, bei der 
Pforte auszuwirken, und England folle fi bereit erklärt ha— 
ben, diefen Vorſchlag nah Möglichkeit zu unterſtuͤzen. 

» VLondon, 7 Aug. Die neue Verfaſſung von Portugal, 
ein Werk Englands, wenn aud nur ein mittelbared, Tan man 
eine zweite Eroberung des genannten Landes, aber eine fried- 
Ikdye, nennen. Unter den beiden Völkern, welche ſich in die 


Halbinfel thellen, find num unter dem Cinfluffe zweier frem: 
den Mächte zwei Prinzipien ald Ertreme einander gegemüberge: 
ftellt; das ‚Eine bedarf zu feiner Erhaltung der Hülfe einer aus: 
ländifhen Armee, dad Andere foll fi durch Innern Werth von 
felbft empfehlen, wiewol feine praftifhe Anwendung Anfangs 
viel Pflege und Behutſamkeit erfordern wird. Der gemeinfa- 
men Herrihaft der Geiſtlichlelt und bes abfoluten Thrones in 
Spanien, iſt aber dur die portugiefifhe Verſaſſung eine fo 
tiefe Wunde gefhlagen, daß beide Soſteme ſchwerlich lange ne: 
beneinander werden friedlich beftehen fünnen. Daß Spanien 
troz der wirffamen Unterftügung franzöfifher Truppen, troz der 
£. Freiwilligen, troz der Strenge ber Gomverneure in den Pro: 
vinzen, und troz des auferordentlichen Einfluſſes der Gelſtlich⸗ 
keit auf das Volk, fih In feinem eignen Bufen nicht fiber hält, 
und welt entfernt fit, fid In einem ruhigen Zuftande zu befin- 
den, lehrt die Erfahrung jeded Tages. Augſt paart ſich mit 
Wachſamkeit, well das ganze Gebäude, mie es jezt da ſteht, 
einen gefährlihen Schlund det. Dis ift eine unläugbare That: 
face ; welches Syſtem endlich ſiegen wird, iſt ſchwer voraudjus 
fagen. In Portugal foll die ganze Nation voller Jubel feyn, 
daß Ihr von ihrem rechtmaͤßigen Souverain freiwillig eine Ber: 
faffung gegeben worden, die an Fiberalität feinen Wunſch übrig 
läßt. Einzelne privilegirte Anhänger der alten Ordnung in der 
fhönen Zeit, wo Portugal immer tiefer fanf, mögen ibr ab: 
bolb fepn, aber von ihren Beſtrebungen iſt nichts zu fürdten, 
fo verwitelt auch die Familienverhättuife der königl. Famiile 
feyn mögen. Die Nation hat ihre Rechte auf eine legitime Welfe 
erlangt — fie wird fie fih ungern wieder entrelßen laffen. — Bor 
Madrid ift vorgeftern ein Kourier mit Depefhen hier angelom- 
men; wie man verfihert, war Herr Ganning feit langer Zeit 
fm audwärtigen Amte nicht fo befhdftigt wie jezt, und die Tha— 
tigfeit dieſes Mannes erregt erſt Erfiaunen, wenn man weiß, 
daf er alle feine Depefhen und Verhandlungen felbft aufs Pa= 
pier bringt, obgleih bie vielen mündlihen wichtigen Verband: 
lungen oft Tagelang feine Zelt in Anſpruch nehmen. — Mit 
jedem Tage erhält man erfreulihere Nachrichten aus dem Ins 
nern, umd es fceint wirklich, als ob bie gewohnte Thaͤtig⸗ 
keit zurüffehren wolle. Die Miuffter haben in allen diefen 
fäwierigen Augenbliten, wo ihre Selbititändigkeit fo oft auf bie 
Probe geftellt ward, fo folgeredht gehandelt, und genichen da: 
dur ein foldyes Zutrauen bei der Nation, daß ſchon die von 
ihnen geäuferte Meynung, es werde beffer werden, überall el: 
nen woblthätigen Eindrut zurüfläft, und neuen Muth In die 
verjagten Gemüther bringt. Cine Bittſchriſt llegt zwar ick 
beim Lordmayor zur Unterzeichnung; es wird von ihm verlang, 
daß er in einem Gemeinderath auf eine Petition an den 
antragen folle, das Parlament ſchleunig zu verfammeln, dam 
daffeibe den gefährliden Zuftand der Nation in Brratbung 
nehme, und alles Werbot auf die Einfuhr fremden Getteldes 
fofort aufpebe. Es ift aber nicht zu glauben, daß eine folde Bitt⸗ 
ſchrift viele Anhänger finden werde. Das Parlament wird In 
diefem Jahre ſchwerllch einberufen, wenn nicht wider alle Wahr: 
ſchelnllchkeit auswärtige Verhaͤltniſſe eine audere Wendung ned» 
men follten. 
. Erantreid 

Yaris, »ı Aug. Konfol. 5Proz. 100, 65; 3Proj. 66, 405 

Bankaltien 2015; Falconnet 72, 75; Guebhard 46; Haptl67. 
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Die Frau Herzogin von Berry befand ſich ſelt dem 8 Aug. 
zu Dieppe , um Seebäder zu nehmen. — Der Herzog von Dr: 
leans war von Lyon nach Yarls zuräfgefommen, und hatte be: 
reits dem Könige feine Aufwartung gemacht. 

Die Frage, ob das Wppellationsgericht von Parls von ber 
demfelben überreichten Denunzlation bes Hrn. v. Montlo: 
fler gegen die Jefulten, Kenntnl$ nehmen werde, iſt, nad 
Berfiherung einiger Oppofitionsblätter, entfchleden. Die ıfte 
und ate Kammer jenes Gerichtes verfammelten fih am 9 Aug. 
und befhloffen, Erftere mit einer Minorität von 3 Stimmen, 
Leztere einftimmig, den erften Präfidenten (Hrn. Seguier) zu 
bitten, er wolle den Gerichtshof in allgemeine Verſammlung 
berufen, um die in den Memoiren bes Hrn. v. Montlofier an: 
gezeigten Thatfahen in Erwägung zu ziehen. Die Kammer der 
polizeilihen Appellationen war am 10 verfammelt, und bat 
wahrſcheinlich einen ähnlichen Beſchluß ergriffen; übrigens ge- 
nügt es nad dem Gefeze vom ı2 April B10 an ber Auffor- 
derung einer einzigen Kammer, um eine allgemeine Berfamm: 
lung zu bewirten. — Diefer Nachricht fügt derGourrier nod 
das Gerädht bei, Hr. Franchet, (Polizei: Präfett) habe fo 
eben bewirkt, daß ber zweite Theil der Memoiren des Hrn, 
v. Montlofler den Gerichten denunziitt würde; er hält die 
für ein Manduvre der Kongregation, die, auf dem Punkte anz 
geflagt zu werden, ſich nicht beffer zu helfen wüßte, als den 
Ankläger felbft vor Gericht zu ziehn. (Die Etoile bemerkt 
über erftere Nachricht, daß fämtlihe Kammern am 10 zuſam⸗ 
menberufen gewefen feyen, daß man aber, außer den Berathun- 
gen über den jährlien Turuns der Raͤthe, von keinem befon= 
dern Gegenftande der Berufung etwas wife.) 

Am 9 Aug. Morgens um 9 Uhr, famen zu jedem Bud 
händler des Palais -Mopal Polizeltommiffarlen; es waren Ihrer 
zwölf und jeder hatte drei Polizei: Agenten bei fid. Sie fud: 
ten nad) den durch die vorherigen Verfügungen in Beſchlag ge: 
nommenen Werfen. pre Befehle waren befonders gerichtet 
gegen; ı. die Biographie der Präfelten; angeblid von einem 
ehemaligen Präfekten; 3. das Evangelium, verglihen In feinem 
hiſtoriſchen Theile mit dem moralifgen Chelle; 3. zwei Bio: 
graphien der franzöfiihen Palrs; 4. die Blographle der Hofda= 
nen; 5. die Frau Jefuitinn. Man verfihert, daß über zwan- 
zig Protokolle aufgejegt worden find. Ihre Nachſuchungen dauer: 
ten bis zwei Uhr Nahmittugs. Auch nahmen fie einige Werte 
weg, welche nicht in Ihren Mandaten benannt waren; (gewiſſe 
Werke find längft verboten, und werben bei jeder Unterfuhung 
weggenommen, 3. B. der Roman Zujtine.) 

Ein zu Paris verbreitetes, hoſſentlich grundlofes Gerücht, 
läßt die fpanifhe Stadt Granada, die fon feit dem April d. 3. 
unaufhörlihen Erdſtoͤßen ausgeſezt war, völlig untergebn. 

Deutfhland. 

Se. Maj. der König von Bayern reldte am 10 Ang. Wor: 
gend von Aſchaffenburg nah Auerbach bei Darmftadt, zu 
einem Beſuche bei Er. I. H. dem Großberzege von Heilen, 
und kehrte Abends nah Aſchaffenburg zuruͤ. Un demfelben 
Tage traf Se. Durchl. der Herzog von Nalfau, Schwager Gr. 
Mai. des Königs, mit der Prinzeffin Therefe zum Beſuche am 
königlichen Hofe ein. Am 11 Nachmittags langte Se. D. der 
Fürft von Metternich, in Begleitung feines Sohnes des Sür: 
fien Victor, zu Aſchaffenburg an, machte fogleih Ihren Maje- 


ftäten feine Aufwartung, fpeiste bei Hofe, und feste feine Relſe 
über Frankfurt nach dem Johannisberg fort. Am 12 follte Im 
Speffart ein großes Treibjagen ftatt finden, welhem Se. Mas 
jetät der König und Se. D. der Herzog von Naffau beimohs 
nen wollten. 

RNufland 

Se. Maieftät haben an Hoͤchſtihren Flügel: Adjutanten und 
Chef bes Generaljtabs, General Baron v. Diebitſch, folgendes 
eigenhändige Reſcript erlaffen: „Es gereicht Mir zur bes 
fondern Freude, Ihnen meinen Danf für die unermüdete Sorg⸗ 
falt zu bezeugen, die Sie angewandt, um den Kompletten der 
Verſchwoͤrer zuvorzukommen, welche Unftalten trafen, die Fahne 
bes Auftuhrs In der zweiten Armee zu erheben, und für Ihre 
weifen Maaßregeln zur Erreihung diefes Zweks. Won allen 
Dienften, welche Sie dem VBaterlande geleiftet, wird die Nach— 
welt die fraftvollen und entſchloſſenen Maafregein, die Sie in 
dem Augenblife ergriffen, als Sie, niedergedrüft von dem Un— 
glüf, das uns alle betroffen hatte, eigenmächtig zu Werte 
gingen (vous agissiez de votre propre autorite) ſtets als 
ben ausgezelchnetſten anſehen. Empfangen Sie dafür hiermit 
aus meinem Munde den funlgften Dank des gefamten Vater: 
landes. Ich bin Ihr wohlgemelgter Nikolaus. VYelagin's 
Inſel, den ı4 (26) Jul. 1826.* 

Der Drapeau blanc will wiffen, als das Urtheil gegen 
bie Staatsverbrecher dem Kalfer vorgelegt worden, habe der 
Senat (?) eine Erflärung beigefügt, worin er im Namen der 
drei Stände (ordres) des Reichs (2) den Monarchen gebeten 
hätte, fi zu erinnern, daß die Steafbaren es nicht bios auf 
fein Leben abgefehn, fondern daß fie auch dem Umſturz bes 
Reichs beabfihtigt hätten; daß ber Monarch alfo nicht feinem 
Wunfhe Gnade zu erzeigen, nachgeben, fondern den Geſezen 
ihren Lauf laſſen folle, 

Deftreid.- 
Wien, ı2 Aug. Metalliques g0°/s; Bantaktien 1076'4. 
Türtel 

* Dbeffa, 20 Jul. (Fortſezung.) Sogleich ellten die ehr: 
würdigen Mufti's, die gewefenen und gegenwärtigen, die edeln 
Kabdilester (DOberrihter in Europa und Afien), der erlauchte 
Grofweffier, die gelehrten Ulema's (deren Zahl der große Gott 
vermehre bis zum Tage der Auferftehung!), die Offiziere im 
Dienfte und andere Mufelmänner in den Falferlihen Pallaft, 
holten da den Sandſchak-Sherif (die Fahne des Propheten), 
dem Grüße und Gebete werden mögen! ab, und begaben fi 
in die Mofchee Sultans Ahmud. Von da liefen fie durch oͤf⸗ 
fentlihe Ausrufer, welche in die verfdledenen Quartiere der 
Hauptſtadt ausgefhitt wurden, alle guten Mufelmänner eins 
laden, fih unter die heilige Fahne und unter den Schus des 
Gefezes Muhameds zu ftelen. Obſchou die Menge der Glan: 
bigen, welde fogleih mit dem gröften Eifer berbeiftrömten, 
unermeßlich war, fo verharrten die Aufrührer dennoch bei ihren 
böfen Abfihten, und befezten den Verſammlungsplaz, der nun 
ber Schauplaz ihrer Ungerechtigkeiten wurde, die feinen andern 
Zwel haben founten, als den gänzlichen Umſturz der ottomannlfchen 
Macht zu bewirken, das Reich in die Klauen der Feinde des Glau— 
bene fallen zu machen, und alle ehrbaren und guten Muſelmaͤu⸗ 
ner der Hauptſtadt unter die Füße zu treten. Unter ſolchen 
Umftänden befiehlt das Geſez Blut zu verglefen ohne die ge= 
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| Joſeph von Fraunhofer. 


(Fortfesung) 

Nach biefen Unterfuchungs-Refultaten erfuhte Hr. v. U. 
im September des Jahres ı8ıı Hrn. Fraunhofer, auc bie 
Glasichmelzarbeiten des Hrn. Gulnaud unter feine Aufſicht zu 
nebmen, ale Schmelzen mitzumaden, und bie vorgefchlagenen 
Verbeſſerungen am Scmelzofen vorzunehmen, auc bie biezu 
möthigen Werkzeuge und Mafchinen ungefäumt verfertigen zu 
laſſen. Schon die zweite Schmelze, welche Fraunbofer machte, 
zeigte, daß man Flintglas erhalten fan, wo felbit cin Stüf 
vom Boden des zwei Gentner entbaltenen Schmelztiegels ges 
au dafelbe Bredbungevermögen hat, als eines von der Ober: 
fläche deffelben. Jedoch die folgenden Schmelzen, obſchon ge: 
nau auf diefelbe Weife gemacht, waren fowol in Hinſicht des 
gleihen Brehungs: Vermögens als auch in Hinfiht der Wellen 
und Streifen unbrauchbar. Erjt nad längerer Zeit erhielt er 
wieder einige gelungene Schmelzen; aber auch jezt war es noch 
zufällig, und erſt nach fehr vielen im Großen (jedesmal mit 
vier Gentnern) angejtellten Verſuchen wurde er mit den vielen 
Urfahen befaunt, welde das Mißllugen veranlaffen, und dann 
erit war er feiner Sache gewiß. Hätte er nicht früher ſchon 
gelungene Schmelzen gemacht, fo hätte er bei Verfolgung der: 
felben ans den Schwierigkeiten, die ſich aufdeften, ‚fließen 
muͤſſen, daß es unmöglich fey, eine große völlig homogene Maſſe 
Zlintglas zu erhalten. Auch das englifhe Crownglas, fo wie 
das deutſche Spiegel: und Tafelglas, enthält, wie Fraunhofer 
fand, Streifen und Wellen, welche das Licht unregelmäßig bre= 
chen. Da In einem größern und difern Glafe mehr diefer Strei⸗ 
fen enthalten feyn muͤſſen, es aber der umgekehrte Fall feun 
muß, wenn bei größern Fernröhren ihre Wirkung zunehmen 
fol, fo würde biefes Glas für große Dbijeftive nicht brauchbar 
fepn. Deswegen rietb Fraunhofer, von nun an auch alled Crown: 
glas felbft zu ſchmelzen. Bei diefen Im Großen angefteilten 
Verſuchen, ftieh er auf Schwierigleiten anderer Art, welde er 
erft nach einigen Jahren völlig befiegte. Fraunhofer fand, daß, 
wie genau man auch der Theorie, welche man für die beſte Be: 
reitung achromatifher Obieftive gegeben hatte, in der Ausfäh- 
rung Folge leiten mochte, Ihre Wirkung dennoch nie der Er— 
wartung völlig entſprach. Eines Thells fand er die Urſache 
darin, daß die nur angenäherten Formeln für Objektive, in 
welchen man, um brauchbare algebratiche Ausdrüfe zu erhalten, 
3. B. bie Dite der Gläfer, die hoͤhern Potenzen der Def: 
nung ic. vernachläßigen mußte, Feine hintelchende Genautgfeit 
geben; andern Cheild lag die Urſache darin, dab die Größen, 
welche bei der Berechnung achromatiſcher Dbieftive als genan 
befannt vorausgefejt werden müffen, d. f. bie Erponenten der 
Brechungs- und Farbenzerftrenungs: Verhältuiffe der Glasarten, 
welcher man fi bedient, durd die bisher befannten Mittel 
nicht mit binreihender Cenauigkeit beftimmt werden können. 
Das erfte Hindernlß befiegte Fraunhofer, indem er bei der De- 
rechnung einen neuen Weg einfhlug, auf welhem feine Größe 
vernachläßigt wird, und jede Gedauigkeit erreicht werden far. 
Uebrigens geſchah die Berechnung achromatiſcher Dbieftive bie: 
ber nur für Strahlen, welche von einem in der Are der Glaͤ— 





fer aclegenen Punkte formen. Fraunhofer berüffictigte and 
noch die Abweihung für jene Punkte, welche außerhalb der Are 
liegen, und bei feinen Objektiven iſt diefe ein Vrinimum. Die: 
fes it zum Theil die Urſache, weswegen die Konftruftion fei- 
ner Objeftive von jener ber englifhen ganz verfhieden ift. Die 
Urfahe, weswegen das Brechungs- und Farbenzerſtreuungs— 
Vermögen der Materien biöber nicht mit Genautgfeit beſtimmt 
werden fonnte, liegt größtentheils darin, daß das Farbenipef- 
trum feine ſchatfen Grängen hat, und daß auch der Uebergang 
von einer Farbe in die andere nur allmaͤhllch geſchleht, daber 
bei größeren Speftren die Winkel der Bredung nur auf 10 oder 
»5 Minuten genan gemeſſen werden konnten. Diefem Hinder— 
niffe zu entgehen, machte Araunbofer eine Neibe von Verſu— 
hen, ein homogenes Licht kuͤnſtlich bervorzubringen, und da ihm 
biefes Direkt nicht gelang, fo erfand er einen Apparat, dur 
welchen es mit Lampenlidt und Prismen hervorgebracht wurde, 
Im Verlaufe diefer Verſuche eutdelte er die fire helle Linle, 
weiche im Orange des Spektrums ſich findet, wenn es durch 
das Licht des Feuers hervorgebracht wird, welche Linie ihm 
nachher zur Veſtimmung des abfoluten Bredungs: Vermögens 
der Materien gedient hatte. Die Verfuhe, welche Fraunbofer 
machte, um zu erfahren, ob das Farbenfpeltrum vom Eonnen- 
lichte dieſelbe helle Kinie im Orange enthält, wie das vom Lichte 
des Feuers, führten Ihn auf die Entdefung der unzähligen dun- 
fein firen Zinien in dem aus vollfommen homogenen Farben be- 
ſtehenden Spektrum vom Sonnenlihte, welche Entdekung wich: 
tige Folgen hatte, und durch welche es allein möglich wurde, 
den Weg des Lichtes für alle Farben-Niancen mit Winkel-In— 
firumenten völlig genau und direft zu verfolgen. Fraumbofer 
hat diefe und andere hierauf Bezug babende Verſuche in einer 
Abhandlung befchrieben, welche Im Sten Bande der Denkſchrif⸗ 
ten der k. b. Akademie der Wiſſenſchaften gedrutt erſchlenen iſt. 
Die Akademie erwaͤhlte ihn hierauf im Jahre 1817 zu ihrem 
Ritgliede. Die genannten Refultate gaben Hrau. Fraunhofer 
die Veranlaſſung, anfer der Refraktion umd Neflerion auch no 
über andere Gefeze des Lichtes eine Meihe von Verfuben an: 
äujtellen, was durd die vorbergegaugenen Entdehuugen uad die 
Hülfsmittel, weiche ihm zu Gebote ftanden, glelch möglich wurde, 
Das, was Ihm am wictigften zu feon ſchien, war Die Veugung 
des Lichtes, deren Geſeze man bie dahln aus den Verſuchen 
nicht mit. Sicherheit ableiten konnte. Die Reſultate ſelner von 
einem gläklihen Erfolge begleiteten Verſuche über die Geſeze 
der Beugung des Lichtes führten ihn auf die Entdefung der fo 
außerordentlich mannihfaltigen Phänomene, welche durch gegenz 
feitige Einwirkung gebeugter Strahlen entiteben, und durch wel: 
he er z. V. vollfommen homogene Farben-Speftra ganz obne 
Prismen bervorzubringen im Stande war. Da diefe Spettra, 
weiche blos durch die Gitter aus fehr feinen, völlig gleichen und 
paralleien Faden hervorgebracht werden, die Dunkeln firen Linien 
enthalten, welche er früber in dem durd ein Prisnra entſtan— 
denen Spettrum entdeit hatte, und folglich bei Verfolgung des 
Weges des Lichtes die Mintel mit außerordentiiher Praͤciſton 
zu beftinmen waren, fo fonnten die eigenen Gefeze diefer Mo: 
dififation des Lichtes mit ‚ungewöhnlicher Genauigkeit aus den 
Verſuchen abgeleitet werden. Fraunbofer bat bie genannten 


X 
und andern hieher gehoͤrlgen Verſuche in einer Abhandlung bes y ſollen, nachdem fie degradiet ind bed Abels beraubt find, le— 


ſchrleben, welche Im Bten Bande der Verhandlungen der k. b. 
Akademie gedrutt erfchlenen iſt. 
GBGeſchluß folgt.) 


Rußland 


Auf den in der Bellage Niro. 227 enthaltenen Bericht des 
Ober-Kriminalgerichtehoſs, ergieng nachſtehender Eaiferlicher 
u kas: „Nahdem Wir den vom Ober » Gerichtshofe Uns vor: 
gelegten Vericht aufmerkfam erwogen, haben Wir erkannt, 
daf der von demfelben gefällte Spruch der Beſchaffenheit des 
Mrozeſſes, über welchen er entfheiden follte, und den beſte— 
benden Gefegen gemäß ff. Da es uns jedoch am Herzen 
liegt, die Geſeze, fo wie die Pflichten einer firengen Gerech— 
tigkeit mit der Milde, die Uns befeelt, in Uebereinftimmung 
zu bringen, fo haben Wir befchloffen, die gegen die Schul: 
digen ausgeſprochenen Strafen und Zuͤchtigungen folgender: 
maaßen abzuändern: ı) den von dem Ober : Gerichtshofe in 
die erfte Klaffe gefegten und zum Tode verurtheilten Verbre- 
been, nämlich dem Oberſten Fürften Trubetzlov, dem Lieu: 
tenant Fürften Obolensfp, dem Unterlteutenant VBoriffom 2, 
dem verabfchledeten Unterlieutenant Borifow ı, dem Inter: 
lieutenant Gorbatſchewsky, dem Major Spiridow, dem Kapi: 
taln en second Fürften Barlatinstv, dem Kapitain Jakubo— 
wltſch, dem verabfchledeten Obriftlieutenant Poggio, dem Ober: 
ten Artamon Murawieff, den Faͤhnrichs Wadkowsly und Bet: 
ſchasnow, dem verabfclcderen Oberſten Dawydow, dem Ve: 
amten der sten Klaffe, Juſchnewsky, dem Unterlientenant 
Andrejewltſch 2, dem Kollegien-⸗Aſſeſſor Puſtſchin, dem Unter- 
lieutenant Peflow, den Schiffs-Lleutenants Arbuzow und Za— 
walifchin, dem Oberſten Powalo : Schweitowsfo, dem Lieute— 
nant Panow 2, dem Kapitain en second Fürften Stſchepin— 
Roſtowsly, dem Schiffs-Faͤhnrich Diwow, dem wirklichen 
Staatérath Turgenew, ſchenken Wir das Leben und 
befeblen, diefelben, nachdem fie degradirt und 
desAbels beraubt worden find, zu lebenslänglider 
Zuchthausſtrafe abzufübren. 2) Den untenbenannten 
Staatsverbrechern, die gleichfalls in die erſte Kategorie gebören, 
und von dem DObergerihtshofe ebenfalld zum Tode verurthellt 
worden find, fhenfen Wir ebenfalls dag Yeben, und befeblen, 
daß fie nad vorgäangigner Degradirung und Entade— 
[ung auf zwanzig Jahre in’ Zuchthaus geſchitt, 
und dann nah Sibirien verwiefen werben follen, 
nämlich: der verabfhiedete Oberftilentenant Matth. Murawieff, 
in Betracht feiner Innigen Neue; der Kolleglen-Aſſeſſor Kuͤchel⸗ 
becker, In Rüffiht auf die Verwendung Sr. k. Hoh. bed Groß⸗ 
fürften Michael; der Kapitaln en second Alerander Beſtuſcheff, 
in Betracht, daß er freiwillig gefommen fft, und Und feine Ber: 
brechen geftanden bat; der Kapitalu Nitita Muramwieff, in Rüf- 
ſicht feiner offenen Geftändniffe; der Generalmajor Fürft Ser: 
glus Wolkonsky, In Betracht feiner aufrictigen Neue; der ver: 
abfchiedete Kapltain Jakuſchkin, gleichfalls in Betracht feiner 
Reue. 3) Die Staateverbreder der zweiten Kategorie, die der 
Dbergerihtshof zum birgerlihen Tode, der Strafe, den Kopf 
auf den Blok zu legen, und lebenslänglihem Zuchthaus verur: 
theilt, nämlich: der Kapitaln-Lieutenant der Marine Nilolaus 
Beſtuſcheff ı, und der Kapitaln en second Michael Beſtuſcheff 


benslaͤnglich in's Zuchthaus kommen; die anderu Verbrecher dies 
fer Kategorie, naͤmllch: Kapltaln Tutſcheff, Lieutenant Groms 
nisfo,, Faͤhndrich Korejeff, Lieutenant Krukoff a, Obriſtlleute⸗ 
nant Lunin, Faͤhndrich Swiſtunoff, Lientenants Krukoff ı und 
Baſſargin, Obrift Mitfof, Lieutenant Annentoff, Ober:Chirurg 
Wolf, Kapltain Iwafheff, Unterlieut. Froloff 2 und ber Kapls 
tain⸗Lieutenant der Marine Torfon, follen degradirt, ent: 
adelt, auf zwanzig Jahre In’s Zuchthaus gefhitt, 
und dann nah Sibirien verwiefen werden; der Obriſt⸗ 
lieutenant Noroff endlich foll degradirt, des Adels be 
raubt, auf fünfzehn Jahre in's Zuchthaus gefhitt, 
und dann cbenfalle nah Sibirien verwiefen wer 
den. 4) Die Staateverbredher der dritten Kategorie, welche der 
Obergerichts hof zu lebenslaͤnglichem Zuchthaus verurtheilt, naͤm⸗ 
lich: der Obriftlieutenant Baron v. Steinhell und der Obriſt⸗ 
lieutenanit Batenkoff follen degradirt, entabelt, auf 
zwanzig Jabre in's Zuchthaus gefhitt, und 
dann nah Sibirien verwiefen werden. 5) Die 
Staatsverbrecher der vierten Kategorie, weldhe der Ober— 
Gerichtshof zu fünfzehniäpriger Zuchthausſtrafe und Verweiſung 
nah Sibirien verurtheilt, nämlih: Kapitain en second Miufe- 
noff, ber verabichiebete Generalmajor v. Wiefen, der Kapitän 
en second Pogglo, der Oberſtlieutenant Fallenberg, der Bes 
ame ber soten Klaffe Iwanoff, ber Unterlieutenant Mozgan, 
ber Kapitain en second Kornilowitfh, Major Lohrer, Oberſt 
Avramof, Lieutenant Bobritſchew⸗Puſchkin 2; die Faͤhndrichs 
Schintoff und Alerander Murawieff, die Schiffefäbndrice Bela: 
jef » und Belajeff 2, Oberft Narvfhfin und Fähndrih Fuͤrſt 
Odoiewsky, follen degradirt, entadelt, auf zwoͤlf Jahre 
in's Zuchthaus geſchikt, und dann nach Sibirien 
verwiefen werden 6) Die Staatsverbrecher der fünften 
Kategorie, welde der O. ©. zu zebmiähriger Zuchthausſtrafe und 
Derweifung nah Sibirien verurtheilt, nämlih: der Kapital 
en second Repin und der Schiffelleutenant Küchelbecker follen 
degradirt, entadelt, auf acht Jahre ind Zuchthaus geſchlet und 
dann nah Sibirien verwiefeu werden, der Schiffsfähndrih Be: 
biefo a foll zu öffentlihen Arbeiten In eine Feftung geſchict, der 
Gollegien-Secretair Gleboff und der Lieutenant Baron v. Rofen 
aber follen, dem Urtheilsfprud gemäß, aufzehn Jahre ins 
Zuchthaus fommen, und dann nad Sibirien ver: 


wiefen werden. 7) Die Staatsverbrecher der festen Ka: 


tegorie, die von dem O. G. zu ſechsjaͤhriger Zuchthausſtrafe und 
Verwelfung nah Sibirien verurtheilt find, nämlih: Oberſt We: 
rander Murawieff, fol, in Betracht feiner aufrichtigen Reat, 
ohne degrabirt, noch entabelt zu werden, bie! 
nad Sibirien abgeführt, 'der adelihe Lublinsto aber 
entabelt, auf fünf Fahre zur Zuchthaus ſtrafe abse— 
führt, und dann nah Sibirien verwiefen mwerdtk 
8) Die Staatsverbreber der fiebenten Kategorie, melde det 
2. ©. zu vierjährigem Zuchthaus und Verweiſung nad Eli: 
rien verurteilt, nemlih: Unterlieutenant Likarew, Obriftlleu— 
tenant Yantaltzow, Lieutenant Liffowstn, Obriſt Tiefenbaufen, 
Unterlientenant Kriwzow, Faͤhndrich Tolſtov, Kapitalu uf 
Tſchernvſchew, die Lieutenants Johann Avramow und Zage⸗ 
retzty, Obriſt Pollvanow, Lieutenant Baron Tſcherlkaſſow, Du: 
reaufchreiber Upgodowsty und der verabſchledete Obrljt van det 


915 


Vrlegen follen begradirt, entadelt, auf zuei Jahre 
ins Zuchthaus geſchitt, und dann nad Sibirien ver: 
wiefen, der Obriſtlleutenant Berſtel und der Lieutenant Graf 
Bulgarl, In Müffict feiner Augend, auf zwei Jahre zu df: 
fentlihen Urbeiten nah einer Feftung abgeſchitt 
werben. 9) Die Staatsverbrecher der achten Kategorie, wel: 
de der 2. ©. zur Degradirung, Entziebung des 
Adels und Verwelſung nab Sibirien verurtheftt, 
nemlih: ber Unterlieutenant Andreieff 2, Lieutenant Vebenla: 
pin ı, der wirtiihe ‘Staatsrat; Arasnofupfv, Scifslieutenant 
Tichliow, Kammerjunker Fuͤrſt Gallsin, Stabsfapitain Nazi: 


mow, Lieutenant Vobriftfbew: Pufchkin »., Unterlieutenant Zal⸗ 


fin, Kapftain Fubrmaun, Major Fürft Schalowskoy, Etabe: 
fapitain Vogt, Unterlieutenant Mozgalewsfy, Lieutenant Scha: 
firtew erleiden bie vom D. ©. gegen fie ausgefpro 
bene Strafe, und der Schifslieutenant Vodlsko wird als 
gemeiner Matrofe In die Schifellſten eingetragen. 10) 
Die Staatöverbreder der neunten Kategorie, weldhe der D. ©. 
jur Degradirung, Entadelung und Deportation nah Sibirien 
verurthellt, nemlih: Unterlleutenant Graf Konownigin, der 
verabfhiebete Stabskapltaln Orjitzty und der Unterlieutenant 
Kojewnitow werben degradhrt, entadelt und als bloße 
Soldaten in entfernte Garntfonen gefhift wer: 
den. 11) Der Staatsverbreder, der allein in die zehnte Ka— 
tegorle gehört, Kapitain Puftfcin »., den das D. ©. zur De: 
grabation, Entadelung und Anftellung als gemel- 
ner Soldat, mitder Fähigkeit zu avanciren ver 
urtheilt, foll diefe Strafe leiden. 12) Die Staatsverbreder 
der ellften Kategorie, welde das D. G. zur Degrabation 
und Anftellung als gemeine Soldaten, mit ber 
Fähigkeit zu avanciren, verurtbeilt, nemlih: Schifs— 
fähndrid, Peter Beftufhew, Fähndrih Vedenlapin 2., die Lleu- 
‚ tenants Wiginiewsty, Muſſin-Puſchlin, Alulow, die Unterlieus 
tenants Fock und Lappa, follen obige Strafe dulden, und In 
die entfernteften Garnifonen verlegt werden. Lieutenant Tfe- 
britow, der durch die wichtigen Folgen des verderblihen Bel: 
ſplels, das er gab, indem er fich vor den Augen feines Regi— 
ments mitten unter dem Haufen der Mebellen aufhlelt und fo 
bes Abdelstiteld unwuͤrdig machte, foll entadelt werden, und 
lebenslänglih ald gemeiner Soldat bienen. 13) Was 
endlich die Staatsverbreder anlangt, deren Namen nicht in 
gegenwärtigem Ukas ftehen, und bie wegen der Gröfe ihrer 
Unthaten nicht in den Klaſſen mit aufgeführt, und mit den 
andern in feinen Verglelch geitellt worden find, fo über: 
laffen Wir ihr Schiffal der Entſcheldung des National: 
Dbergerihtshofes, damit das. gegen fie gefprocdene Endur— 
tbeil vollzogen werde. Der vollitändig verfammelte Oberge⸗ 
richtshof it beauftragt , den Verurthellten das Urtheil, das er 
gegen fie gefällt, befannt zu machen, fo wie die ihnen von Uns 


bewilligten Mitderungen; worauf er dann Alles an biejenigen, - 


die es angeht, zur Vollzlehung des Urthells fenden foll. Der 
Bericht des Dbergerichtähofes, fo wie die vorftehenden darauf 
erfolgten Entſcheldungen, follen durch dem dirigirenden Senat 
vollftändig befannt gemacht werden. Barsloje:Sclo, den 
"°/a2 Zul. 1826, (Unter) Nikolaus.” 





Litterarifhe Anzeige. 


Eine fehr Intereffante Schrift, unter dem Titel: 

Ueber ben Zweikampf im Allgemeinen, und über die bes, 
fallfige Strafs Gefezgebung in Bayern, mit befonderer 
Beziehung auf die Studierenden und auf bie Militärs 
Ehrengerichte. Abgehandelt nach praktiſchen Anſich— 
ten, von Dr. Anton v. Braunmuͤhl. 

ericheint in einigen Wochen bei Jof. Thomann in Lands— 

but, und fie fan burd alle Buchhandlungen Deutfchlande be= 

jogen werden. . 

Dieſes Werk fpricht den gebildeten Mann von jedem Stans 
de an; ed führt die fo wichtige Materie des Zweikampfes hi— 

orifh, moraliih und ſtaatsrechtlich in der erften Abthellung 
urch, ftellt fofort in der zweiten die desfalls in Bapvern beſte— 
benden Gefeze, zum Theil nach ganz neuen Anſichten bar; 
berührt aud das — noch wicht betretene Feld der desfalligen 
bayerifhen Geſezgebung, binfihtlih des Militärs, ber Studie: 
renden und Ebrengerihte, mit befonderer Beziehung auf die 
landftändifhen Verbandiungen vom Jahre ı8ı9, und auf den 

Entwurf des Strafgefesbucdhes vom Jahre ıBaa, 

Diefe von einem- praktiſchen Gefhäftsmanne In Bayern ge— 
lieferte Arbeit dürften Jedem willtommen feyn, dem daran 
Liegt, ein Werk zu lefen, weldes, unter Benuzung vieler be= 
fonderen Hülfsquellen, die Tendenz bat, daß die Staatägefeze 
mit der fittliben Bildung und dem allgemeinen Sittengefeze 
in Einflang gebracht, und befonders den Bedärfulffen einzelner 
Klaſſen entfpredend gegeben werben. 

* 


Ferner iſt eben erfhienen: 

Die altdeutfhen Grabmäler im KHögelberge und ber Ums 
gegend von Landshut. Entdekt im Fahre 1823 von 
dem bermaligen Bürgermeifter Earl Lorber, zus 
fammengeftellt von Dr. U. dv. Braunmähl. Mit zwei 
Steindrufs Tafeln. gr. 4. broſch. 24 kr. 


Landshut, den ı Aug. ıBa6. 
Joſ. Thomannfhe Buchhandlung. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Weln-und Fruchtverkauf.) Am Samstage ben 19 
Ang. d. J. Nachmittags zwei Uhr werden zuerſt 150 bayerlſche 
Eymer Lindauer Wein vom Jahre 1825, und fodann 44 
Schäffel Haber, in Partien zu 10 Eymern Wein und5s Schdf: 
fel Haber an den Meiftbietenden unter Morbehalt der Matt: 
fifatton verfauft werden, zu welder Verkaufs-Verhandlung bie= 
mit die Kaufsliebbaber elnladet. 

2indau, den 3 Auguft ıBa6, 


Das 
Königlich Baperifhe Mentamt Lindau. 
Dr. Roth, Rentbeamtet. 





—Nachricht 
von der 
kaiferi. Fön. böhm. Staatsgäter: Berdäuferungs: 
fommiffion. 
Die k. k. Kameralberrfchaft Kollin wird feilgeboten. 

In Folge Dekrets der k. k. Staatsgüterveräußerungs-Hof- 
fommiffion vom nı — ı7 Qulil. J. wird die E. f. Kameral- 
berrihaft Kollin am ıB Sept. 1836, in der gebnten Bormit: 
tagsftunde in dem Gubernial: Sizungsfaale öffentlich fellge- 
boten unb an den Meinbietenden verkauft werben. 

Diefe Herrfhaft Iiegt im Kaurzimer Krelfe, und das Amt 
befindet ſich in der acht Meilen von der Hauptitadt Prag ent- 
fernten, an ber Wiener Straße Ilegenden Stadt Neutollin. 
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Der Ausrufspreis iſt auf 150,059 fl. Konv. Münze feſtge— 
fezt worden. 

Die bei diefer Herrſchaft fonft beftandenen Meierhöfe find 
an bie Unterbanen erbpaͤchtlich vertbeilt, nnd bie Naturalrobot- 
ten nach dem Urbarialfontrafte vom 29 Sept. 1784 auf Immer: 
wäbrende Zeiten in der Art reluirt, daß die Robot: und Erb: 
grundsinsfeuldigfeit zur Hälfte im Gelde, und zur Hälfte Im 
Getreide nad beitimmmten Preifen abgetragen werben fol. 

Bisher haben jedoch die Untertanen ihre Gieblgfeiten ganz 
im Gelde entrihter, und zwar: 


a) an Urbarialgaben 68 fl. 404 Fr 
b) an Erbgrundzing 177 40a — 
c) an Nobotrelulzion a — 7 — 
d) an Hauszinfen . f . mu — — 
e) — Zins von eingekauften Grün: 
en — 5 — — 
f) die Dorf Liebeniser Inſaſſen 
entrichten für die im Jabre 1778 
erbpäctlih überlaffenen bo Me: 
zen Grundftüfe einen jährlichen 
Zins von » — A . 20 — — DE. 
g) die k. Stadt Kollin an Beitrag 
zur Unterhaltung der Waſſerma⸗ 
ſchine —— s50 — — — 
h) Die Dolaner Gemeinde an 
Schmidtenzins ſamt Mobotgeld 
vom Schmied 4— 24 — K. M. 


i) endlich die Juden an Schuzgeld 
und andern Gieblgleiten 48 — 10 — 
Ueberdis entrichten die Inleute tbeild die kontrattmähige, 

theils eine den Zeitverhältnifen angemeffene Robotrelulzlon, 


und mehrere derfelben find zur, Zeiftung der Naturalrobet vers. 


bunden, die im Jahre 1825 mit dem Betrage von 7 fl. 1a fi. 

K. M. und ı60 E 3 kr. W. W. reluirt worden iſt. 

Zur obrigleitlichen Dispofition find am zerſtreut liegenden 
Aekern, Wiefen. Hutwelden, Teihen und Geftrippe 3445 nied. 
öftreihifhe Mezen vorbehalten. j 

Bon dieſen Grundſtuͤken find: 

a) 3109 Mezen 2 m. bis Eude Oktobers ıBa6, 1827 und ıB28 
gegen einen jährlihen Zins von 2313 fl. 55 fr. K. M. 
im Gelbe, dann 

84 uled. öfterr. Mezen "/ıs m. Korn, 
1 Ns — Haber im Getreide, und 
145 Gentuer 38 Pfund Heu verpactet. 

b) 66 Mejen 10 m. den Beamten und minderen Dienern 
theils unentgeldlich, theils gegen klaſſenmaͤßigen Zins von 
von 13 fl. 3, fr. K. M. überlaifen. 

©) 112 Mejen 4'/, m. Hutweiden in der Benuͤzung der Ge: 
meinde Beichor, welde zwar hiefür an Zins 29 fl. 1ı5%/4 fr. 
WB. MW. zahle, der Obrigkeit aber das Eigenthum ftreitig 


macht. 

d) 4 Mezen Aeler gegen einen jaͤhrlichen Zins von 3 fl. W. W. 
verpachtet, endlich 

e) 152 Megen 15"/ m. als Wieſen in eigener Regie. Die 
Graferei hievon wird alljäprlich verfauft, und es wurden 
im Jabre 1825 biefür 686 fl. W. W. gelöfet. 
Zu diefer Herrſchaft gehören ferner: 

ı) Vierund zwanzig Dörfer. 

a) Ein Brauhaus, worin bei jedem Gebraͤue, deren im Jabre 

>::2835 fiebensig vier gefhaben, In vollem Guffe 28 Faͤſſer 

Bier erjeugt werden. 

Zur Abnahme des Blers find drei eingefaufte Wirths haͤuſer 
und 22 Vlerſchanter verbunden, wovon die erſtern einen jähr: 
lihen Sins von’ıro jl., zwel.der leztern aber 5 fl. 57" fr, 
und der Schänfer in Kalfersdorf von jedem ausaefhänften Faß 
15 fr, an Sapfengeld, In die obrigkeitlihen Menten zahlt. 

Auch unterliegen zwei diefer Wirthshaͤufer bei Befizverändes 
rungen der Laudemlalzahlung von 5 und 10 Merzent. 

3) Ein Wratntwein-und Flußhaus, welches bie Ende Januar 
1897. gegen einen Zins von 646 fl. K. M. verpachtet fit, 


Die Schaͤnker uud Wirthshausbeſtzer find jedoch niht ſchul⸗ 
dig, den Bianntwein von Der Obrigfeit oder dem Pächter abzit« 
nehmen, und. zablen- für diefe Befreiung von jedem ausgeſchaͤnt⸗ 


'ten ‚a Bier zwanzig Kreuzer in die, Renten, 


4) Eine abverfaufte Domintkal = und eine Ruſtikalmuͤhle, 


welche an Muͤhlenzins jo2fl. 53"/4 fr. in die Menten entrichten. 


Rom der Domintfaimähle ift auferdem das obrigfeitlice 
Malz für das Braͤu- und Vranntweinhaus gegen beftimmten 
2Zohn zu verfhroten, und bei Befizveränderungen das Laudemlum 
mit 2'/2 Werzent in auf» und abjtelgender Linie, und mit fünf 
Yerzent bei Fremden zu zahlen. 

Noch muß bier einer Einnahme erwähnt werden, welde für 
die Menten dadurch amzuhoffen fit, daß auf dem Owtſcharet 
Gemelndgrunde eine Muͤhle erbaut werden will, deren Erbauer 
fi berbeigelafen bat, der Obrigkeit aufer der Laubemialzad: 
lung von 2'/, und 5 Perzent einen jäbrlihen Zins von 20 fl. 
K. M. zu entrichten. 

5) An Waldungen 1836 Joch 1534 Quadratllafter, welche 
fortemirt und in Holzſchlaͤge gerheilt find. 

6) Die Jagdbarfeit, welche gröftentheild in eigener Regle 
gebalten, zum Thelle aber bie ı5 Jun. 1627 bis 3ı Mal ıdıd 
gegen einen Zins von 68 fl. 56 fr. K. M. verpachtet if. 

Der Nuzen von der in eigener Regie gebaltenen Jagdbarlelt 
beträgt nach einem Durchſchnitte von ſechs Jahren 265 A. 
46'/s Er. K. M. 

-) Der Saljbandel. 

8) Eine Ziegelbätte, 

9) Zwel Steinbruͤche. 

10 Die Fiſcherei in der Elbe ober- und unterhalb ber Stadt 
Kollin, welche gegenwärtig um einen jährlichen Zins von 60 fl. 
15 fr. K. M. zeitweilig.verpachtet fit. 

11) Die vorbandenen Wohn: und MWirthichaftsgebäude, we: 
von ber in dem Dorfe Neudorf befindliche obrigkeltliche Schütt: 
boden dem Infaffen gegen einen Zins von 19 fl. 27 Er. K. M. zur 
Benüzung überlaffen ift; endlich j 

»2) dad Patronatsrecht Äber acht Kirhen, eine Pfarrei, drei 
Lokallen, eine Erpofitur und neun Schulen. 

Mer an ber Merfrigerung als Kaufluftiger Antheil nehmen 
will, hat den voten Theil des Ausrufprelfes mit_13,005 fl. 54 Mt. 
K. M. als Kautton bei der Verftelgerungstommiffion baar zu et⸗ 
legen, oder hierüber eine von der f.f. Kammerprofuratur vor: 
Läufig geprüfte und bewährt gefundene Sicherftellungsafte bei: 
zubringen. Das auf diefe Art erlegte oder fihergeitellte Neu: 
geld bat der Meiitbietende, fofern er vom Kaufe zuräf tee 
ten folite, ohne weiteres zu verlieren. - 

Außerdem wird aber das vom Melitbietenden baar erlegtt 
Neugeid auf Abſchlag ber eingegangenen Zahlungsverbindlid: 
feit zurüß behalten, dem übrigen Lichtanten aber gleich beim 
Abfchluffe der Yicitationdverbandlung zurükgeſtellt werden. 

Ein Drirtbeit des Kauffbillings muß nad) erfolgter hit: 
fter Beftätigung des Verlaufsaktes, und noch vor der wirlli⸗ 
den Uebergabe der Herrſchaft baar erlegt werben; dagegen ml: 
den zum Eriage der andern zwei Dritthelle fünf Gabresfri 
ften unter der Bedingung zugeftanden, daß folde auf der 
verkauften Herrfhaft In erfter Priorität verfihert, umd mit 
fünf vom Hundert vet werden. 

Bei gleihem Kauffcillingsanbote wird demjenigen der Ber: 
zug gegeben werden, der fih zur Entrictung des Kaufiell: 
lings in kürzeren Friften berbeilaffen wird. : 

Der zur Erwerbung Iandtäfliher Güter Im der Megel nic! 
geeignete Käufer, welcher biefe Herrfchaft unmittelbar vEM 
Staate erfteht, erhält die Dispens von der Pandrafeliäbis: 
feit für fih und feine Leibeserben in gerader abfteigender ginie. 

Die übrigen Verkaufsbedingniffe werden bei der Verſteige 
rungstagſazung bekannt gemacht werden, und die Kaufeluſtigen 
tönnen die umftändlihe Guts Befchreibung und Abſchäzuns 
bei der hierländifchen Staatsgüterverwaltung vorläufig elnfehtt- 


Prag, den ıB Juli 1826, 





Allgemeine 


Zeitung 


Mit allerböchften Privilegien. 


Freitag 


Portugal. (Unruhen zu Chaves. — Spanien. — 
unter den ſaͤchſi ſchen Färftendäufern. >) — Dolen. — 


Nro. 230; 


Sroßbritannien. — 
MRußland. (Tagsbeſehl am die Armee.) — Tuͤrkel. 


18 Auguft — 


— Deutſchland. (Erbthellungs Dertrag 


(Beſchluß bes Fer⸗ 


i 


mand wegen WAufbebung der Janitiharen.) — Beilage. Nro. 230, Yofepb v. Fraumboſer. — Vekanntmachung des preubl— 


fben Griechenvereins. — Ankündigungen. 


Yyortugal, 

Die Zeitung von Dporto vom 25 Jul. erklärt, daf, um 
den Kolgen widerfprehender Geruͤchte über die Morfälle ‚zu 
Chaves vorzubeugen, fie ermächtigt fev, folgenden Bericht 
des Generals Dliveira- Damm aus dem Hauptquartiere 
Shaves vom a3 Zul. an Don Joſe Gorren de Melte, 
Militärgonverneur der Provinz Traz⸗ os⸗ Montes, hefannt zu 
maden: „@rcellenz!. Um die Cutwürfe gewiffer Perfonen, 
weiche ald Ruheſtoͤrer wohl befanut find, obgleich fie den Na— 
men eines Movalliten zum Schilde nehmen, zw verciteln, und 
aunterrichtet, daß fie im verſchledenen Städten und Ortſchaſten 
Das Wolf aufzuwlegeln fuchten, fi ber Beſchwoͤrung der Eharte 
gu widerfegen, babe ich ſchnelle und entſcheldende Manfregeln 
ergriffen, und bereitd den größten Thell derfelben verhaftet. 
Die Verbaftung hatte diefe Nacht, in dem Augenbiffe ftatt, als 
fie ſich verſammeln wollten, Ich beeile mich demnad; Ew. Er: 
«ellenz davon in Kenntniß zu fegen, und Sie zu verfidern, daß 
bis gegeuwärtig (2 Uhr des Morgens) bie oͤffentliche Mube 
sicht geftört wurde, well alles bei Naht und ohne Geräufd 
abgethan worben ift, und, fo viel ich erfahren, in den andern 
Bezirken der Provinz keine ähnlichen Unordnungen ausgebrochen 
zu ſeyn feinen. Gott erhalte Ew. Excellenz!“ 

Diefem Berichte fügt diefelbe Zeitung vorläufig Folgendes bei: 
«Der Brigadier : General Madeireira, von der Millz, und der 
Penfionirte Obriſt Silva, waren die Häupter dieſer Geſchichte. 
Erfterer crgrif die Flucht, wird aber von einer Abtheilung Mel: 
ter verfolgt, die den Befehl haben, ibn lebendig oder tobt ein: 
aubringen. Die übrigen Thellnehmer find: Der Er: Richter 
Sreiro; der Lientenant &, Pets coto, die Hauptleute F. de 
&ampo und Silva, ber Adjutant Bernardo, der Dr. 
Mira mir feinem Vater und Bruder, einem falllrten Kauf: 
manne ıc. Miele derfelben find verhaftet. Die Aufrährer waren 
mit Senfen, Stangen und Karabinern bewafnet, die fie weg- 
warfen, um fchneller fliehen zu können, als die Truppen gegen 
fie anrüften. Ihr Feldgefchrei war: „Es lebe Spanien! Ed gebe 
ans einen abfoluten König! Tod ben Engländern, ben Aonfti: 
Autionellen, und Allen, welche die Charte befhwören !* 

Die Etoiie bringt folgende neueſte Berlhte aus Liffa- 
don: „Am 3ı Jul. befhwor die Infantin Negentin die Eharte, 
fahr Nachmittags In der Stabt fpagieren, und befuchte Abends 
das Theater. — Die Sazeta vom ı Aug. enthält eine Pro: 
klamation, In welcher die Regentin erklärt, daß fie bis zur 
BVolljäprigkeit ihrer Nichte an der Spize der Megierung bielben 
werde, Die Gazeta vom 3 endlich enthält die Ernennung 
eines neuen Minifteriums ; es beftebt aus den HH. d'al⸗ 


mevyda, für dad Auswärtige; Gregos (?) für dad Jımere; 
Saldanha d'Oltoeira e Danır, für den Krleg; Braau— 
camp, Baron v. Sobral, für die Finanzen.‘ 

Daſſelbe Blatt erflärt folgende Zeitungdgerädte für reine 
Grbihtungen: — bie verwittwete Koͤnlgin von Portugal fev 
von der Negentfhaft des Landes verwicten worden, und werbe 
fih, wie Einige wollen, in bag Klofter der Salefianerinneu zu Ma— 
brid, oder Anbern zufolge, nah England begeben; — zu Colm⸗ 
bra feven biutige Händel zwifhen dem von einigen Mönchen 
aufgewiegelten Volte, und einem von der Regentſchaſt zur 
Proflamation ber Eharte geichitten Negimente, zu dem ſich am 
Ende bie vermögliheren: Einwohner gefhlagen, ausgebrochen; 
— der preufifbe Geſandte babe zu Mabrid eine Note über: 
reiht, wortn deſſen Hof fein Bedauern Über die Vorgänge in 
Portugal bezenge; — in Eſtramadura und Galizien gewahre 
man, in Folge derfeiben Vorgänge, unrubige Bewegungen. 

Spanlen 

Yarlfer Blätter berichten aus Madrid unterm 3ı Jul.: 
„Herr Recacho iſt von Solar de Cabras zuräf; alle feine Be: 
mäbungen, die Genehmigung des dabia Üüberbradten Amneftie- 
Entwurfes zu erhalten, waren fruchtlos. Die Minliter Zam— 
brano, Salazar, Balleiteros follen dafür, der Herzog von Ins 
fantado und Hr. Calomarde dagegen geftimmt — Erflere, bie 
Zwekmaͤßlgkeit einer Amneftie in gegenwärtigen Umftänden gel: 
tend gemacht, Leztere aber behauptet haben, man würde fie 
jest als eine von der Furcht entriffene Manfregel anſehen. — 
Man verfihert, Hr. Lamb habe die (in der Allg. Zeitung 
Neo. 225, erwähnte) Umlaufsnote an bie europiifgen Kar 
binette dem fpanifhen mirgerheitt, worin Hr. GCanning ans 
geblich erkläre: ‚‚Grofbritaunien babe kelnen Antheil_ an dem 
„Entſchluſſe Don Pedro's, Portugal eine Konftitution zu ver: 
„lelhen, gehabt, erkenne aber die neuen Inſtitutlonen Portu— 
„gals als einen Ausflug der königlichen Prärogative Don Pe: 
„dro's an, und werde nicht dulden, daß irgend eine Macht ſich 
„in die Innern Angelegenheiten Portugals, diefes feines diteften 
„Allirten, milde.‘ Diefe Erflärung, beiät cd, babe bie Apo—⸗ 
ftelifhen in große Bewegung verfezt; die beitigiten darunter 
athmeten nur Krieg gegen Portugalic. (Die Bidtter der Gontre: 
Oppofition fpreden zwar von keinem Sauitaͤtskordoa mehr, laf- 
fon. aber dafür 4 Garde, 4 Mills: und einige Lintenregimenter 
marfchlren, um die Beſazungen der Feſtungen an der portu: 
gleſiſchen Graͤnze zu verftärfen, auch Geſchuͤz aus dem Innern 
dahin abfüyren.) — Die Proflamarioa zu Guuſten Don Miguels, 
von ber lezthin die Rede gewefen, fol aus Spaulen nah Por: 
tugal gefhift worden fen. — Der ſchon dfter erwähnte Plca-⸗ 
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25 
dor Migusz, velchet als ein ungereinigter Negro in den 
Stiergefehten befanntlih ulcht hatte auftreten dürfen, iſt num 
gerelalgt worden, und wieder In der. Arena erfhienen. Man 
batte vernachläßigt den Umftand feiner Reinigung auf dem Un: 
Schlag = Zettel bekannt gu machen, verdoppelte daber bie Pa: 
treufflen und ſtellte ein Welterpiquet in der Nähe des Kampf: 
played auf, um möglichen Ausbrüchen ber Meinen zuvorzufom- 
men. Miguez erſchlen, und kämpfte mit fo vieler Kunft und 
Unerfhrofenheit, daß man von felner Reinhelt weiter keine 
Notiz nahm, fondern Ihn mit Belfallsbezeugungen uͤberhaͤufte. — 
Der Correo mercantil von Cadfz meldet, daß außer 
den: fon Im Mittelmeere kreugenden Geſchwader der Dry von 
Algier neuerdings Befehl gegeben habe, ſechs andere Schiffe 
gegen unfern Handel auszjuräften; woraus man fließen will, 
daß bie laͤngſt verfprodenen 6 Milionen Mealen Tribut mod) 
Immer nicht an Algier bezahlt worden feyen, was davon auch fır 
den Beitungen geftanden, 
Grofbritannien 

London, 9 Aug. Konfol. 5Proʒ. 79". bie 7B°ı, ; me⸗ 
zlranifhe Bons 52"/,; columbifhe 331/2; griechiſche 13; Cor⸗ 
tee 10%/,, 

Die Börfe war an diefem Tage fehr ſtuͤrmlſch, dutch man- 
cherlei Gerüchte, denen man Eingang zu verfhaffen ſuchte, bie 
aber der Gourier vom Abend des 9 insgeſamt für grundlos er: 
klaͤtt. Man eruenerte die Anfündigung einer Niederlage In 
Ava; man ſprach von einer nahen Kriegserlklaͤrung Spanlens 
gegen Portugal, welchem leztern Reihe England zu Huͤlſe om: 
men muͤſſe; von einem beverftehenden Kongreffe In Verona; 
von der Abfiht der englifhen Regierung, an die Stelle der 
Assessed Taxes eine Grundfteuer einzuführen ıc. 

Der Morning: Herald wiederholt feine frühere Werfi- 
derung, daß Lord Cochrane's erſtes Unternehmen ſeyn werde, 
ſich der Infel Rhodus, wo der Palda, ein Menegat, Im Ein: 
verftändniffe mit Ihm ſtehe, zu bemäctigen, und dafeibft die 
Herſtellung des Johanniter = Ordens zu proffamiren. (Die 
Etoile zweifelt fehr an biefer Neuigfeit.) 

Die Times enthalten einen Artitet über die Verminderung 
des Abſazes englifher Manufalturwaaren, wovon nachſtehend 
das Wefentlihe: „Die Aus: und Einfuhren Großbrltanuiens fo: 
wol als die Einfünfte des Laudes haben in deu lezten ı5 Mo— 
naten zum Erfchrefen abgenommen, und der Grund ift weder 
eine vorübergehende Yubdufung von rohem Material im Lande, 
noch von unſern Manufatten ins Auslande, fondern, wie wir 
ſchon mehr als einmal anführten: wachſende und mächtige Mit: 
bewerbung gegen und fm Kunſtfleiß, Ausfuhr unferes Kapitals 
und Auswanderung unferer Arbeiter, mit Einem Worte: nie: 
drigere Prelſe auswärts, mit höherem Werflohn und mebr Auf: 
munterung als In England, Dis find Feine vorübergehenden 
oder zufälligen Umſtaͤnde; fie verfetten fih, wie die Leute ſich 
auszudräfen pflegen, mit unferem Zuftande überhaupt, und bie 
Moral iſt: Beſſert eure Monopol: Gefeze; fhränft eure unſin⸗ 
nigen Ausgaben ein. In dem Stapel: Arritel: Baummolle, 
ſtelt das Gewerbe Englands einen klaͤglichen Abfall dar. Wer: 
gleicht man Die beiden, mit April 1825 und April 1826 geen⸗ 
deten Quartafe, fo bat in weißen Kattunen eine Abnahme von 
39 auf 29 Milllonen Yarbs, oder von einem vollen Biertheil 
des ganzen Belaufs fratt gefunden; im gedrukten cine aͤhnliche 
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Aenberung, aber In weniger nlederſchlagen dem Wethältnif, nem: 
lich nur von 44 auf 36 Milltonen. Die iſt aber nur eine un: 
vollſtandige Unfiht der Tendenz zu einem verminderten Han- 
bei, denn jeder Vard Kattun, der in dem früheren Beitraum 
verkauft worden, war beinahe das Doppelte —— 
Preiſes werth, fo daß die Verminderung der Quantitaͤt mit der 
Berminderung ded Werths vermehrt werben muß, um auf den 
eigentlichen Verluſt, den wir erlitten, zu lommen. Was Baum: 
wollentwift betrift, fo iſt es zwar vollfommen richtig, daß bie 
Ausfuhr um die Hälfte zugenommen bat, das will aber fagen: 
wir, eine gereifte und vollendete Manufaltur = Natlon, leiden 
Abnahme Im Verkaufe jener, Artikel, die den Befiz hober Ge: 
ſchitlichtelt und Scharffiund bemweifen, und fchreiten weiter in 
der Audfuhr folder, die in der Ynfertigung nur um eine Stufe 
über dem rohen Material ſtehen. Wir hören auf mit dem ul⸗ 
faze deffen, was einen hoben Stand des Manufakturirens be: 
zeichnet, und ſinken zur Fabrizirung jener rohen Materien zu: 
ruf, von denen es beffer feon würde, wenn wir fie mit dem 
toben Naturerzeugnife ſelbſt einfährten. Baymmwollentwift hat 
vieleidt den doppelten Werth von Baumwolle; die baummole: 
nen Gewebe aber können zehn: oder noch vielmehr Male ben 
Werth von Twiſt überfielgen. Demnach gewinnen wir burh 
unfern Kunſtfleiß einen Profit von > auf die Wolle und über: 
laffen denen, die uns vom Markte verdrängen, einen Gewinuſt 
von 20, oder vielmehr einen, einzig dur die Feinhelt des Ar⸗ 
tifels begrängten Gewinnft ; demnach den Plaz mit jenen Ne: 
tionen wechfelnd, die faum manufalturirende genannt werben 
toͤnnen, vielmehr beinahe auf der Stufe ber anbauenden fteben. 
Und diefes ift noch nicht einmal das Echlimmfte. Während uns: 
fere Ausfuhr von Baummwollengeweben geſunken, ift die des re: 
ben Materials, der blofen Baumwolle, von einer halben Mil: 
tion auf 6 Millionen Pfund, oder dem zwölffahen Belauf des 
früher ausgeführten, angewachſen! Was beweifetidiefes? Stimmt 
es wohl zu der beliebten Ausrede: die fremden Märkte Iaborlr: 
ten unter einer vorübergehenden Ueberführung, und, wenn dleſe 
vorbei fepn würde, werde fi die Frage von denfelben ber bald 
wieder bei und einftellen? Weberfährung! Was bedeutet denn 
ihr Ankaufen von robem Material? Aaufen fie die rohe Baum— 
wolle, um fie zu verbrennen? Nein, fie kaufen bie Wolle, und 
die Gewebe wollen fie nicht, weil diefe Ausländer es befier fin: 
den, für ihren eigenen Verbrauch ſelbſt zu fabrigiren, auſtatt, 
wie früher, die Gewebe und Drufwaaren Großbritanniens ver: 
zulegen. Wir fagen noch einmal: Haltet die Zügel ſtraft, wid: 
rend Ihr noch könnt, während fie in eurer Hand liegen und die 
MRoſſe noch leukbar find! Sonft, wer kan bei einem fo raſcer 
Hluunterrollen fagen, In welchem Zuftande der Wagen auf der 
Ebene anlommen bürfte 7% 
Srantreid . . 

Varis, ı2 Aug. Konfol. 5Proz. ı00, 60; Banfaltien ach, 
Kalconnet 73, Bo; Guebhard 465 Havtl 675. 

Der Erzblſchof von Parls hat ein Mandement in Bezug - 
de Schlichung des Jubiläums und das Geläbde Zudiwige xill. 
erlaffen. Am Himmeifahrtötage Mariens wird der Etzblſchof die 
ſilberne Blldſaͤule der heil. Jungfrau einfegnen, welche det sh 
nig zum Andenken des Jubildums der Klrche Notre Dame 2 
ſchentt hat. Der Monarch wird perſoͤnlich der Ptojeſſien ur 
wohnen. 


‚Hi 
+ — TI ET? di Dr Mi, ’ 
Die Etolie meldet: „Um au ‚Mt 1 irogkte. Hebe Sf der Brobfrücte fih bedeutend vermindert hat. Den: 
von. Haptl in Havre angekommen. er . elne Delllion Pia- 9 —3 bed Welzens auf dem biefigen Diarkte, ſeit den 
fter an Bord, wodurch nunmehr der erſte Termin der Entjchd- | Testen vler omaten,, fi etwas gehoben, wie ſich aus der Wer: 
Naungefummen für die Koloniſten von St. Domingue yolftän:. 

dig berihtlgt iſt. Much befinden fi zwei Kommifarien der 
Regierung von Havtl auf der Hebe. Giner derfelben iſt der 



























„gleidung ‚des namfiehenden Verzeihniffes mit ber in Nro. 106, 
„der, Bellagen zur Allg. Zeit. mitgetpeilten Preistifte ergibt: _ 
In London galt den 24 Jun. der Heltoliter Welzen a5 fr, 38€, 


Cohn des Generals Inginac, der Andre beißt Villevalale,” , Diele — — Mi— — _ — 6— 47 — 
Deutſqhland. dan Stettin — — 30 9m. — — _ _ 8— 9 

Deffentlien Nachrichten zufolge Ift endlich am 5 Ang. Nach⸗ Hanıburg - ne 8 — 10. 
mittags a Uhr, der vielbefprochene Erktheilungs : Bertrag zwi⸗ — Antwerpen — 31 Mi — —_— — — a28 — 67 — 
ſchen den Tähfifhen Fürſtenhaufern unterzelchnet wer· Trleſt ⸗30 Ju.. — _ _ B-23— 
den. Meiningen bebdit Aled, was es bat (18%, Gevlert⸗ Pla — ı9ım - — _ _ ia — 4 — 
Meilen mit 58,100 Cinwehnern), und erhält dazu 3, ganz Hlid- Genua — — 23 9m. — I _ L 14 — 46 — 
burgbaufen (11 GM, mit 33,000 Elnw.); 2. gan Saalfeld Na — — 30 Jan. — — — — no I— 
(8 GM. mit 21,400 Elnw.); 3. das Gothaifhe Amt Kranlch⸗ Malland — a Trimeftet — — — 14 — 82 — 
feld und das Altenburgifde Amt Camburg (zuſammen 3 G.M. Frankrelch — 30 Ian. — — _ _ 16 — 4 


Mi — — Im. —- _ _ _ 8 — u— 
In England it demnach der Preis des Weizens feit dem lejten 
Quartal um 2 Franfen, in Hamburg um ı Fr, 30 €., in dem 
ſuͤdlichen Europa, bauptſaͤchllch wegen Mangel an Zufuhr aus 
dem ſchwarzen Meer, um 2 bis 5 Franken berabgegangen (?), da: 
gegen bier und in Antwerpen um 89 und 50 Geutimen geftle= 
gen. — Da unfere Fruchtpreife sewöhnli durch die Holändf- 
ſchen beftimmt werden, und da ferner die disjäprige Erndte, 
mit Ausnahme des Korns und ber ®erfte, ergiebig ausgefallen 
iſt, ſchelnt der Mehrbetrag der Prelsdifferenz für den biefigen 
Markt, ber ftärkern Nachfrage im Inlande, oder dem vermin- 
derten Anbau zugefhrieben werben su muͤſſen, wie fich denn übers 
daupt die Fruchtprelſe feit einem Jahr etwas gehoben haben, 
Ob diefer Zuftand von. Dauer und ſich noch ferner verbeffern 
wird, was fehr zu wuͤnſchen iſt, muß die Erfahrung lehren. 

‘ Polen 

In Warſchau ftarb am 28 Jul, der Fuͤrſt Baionczer, Ein. 
Statthalter, Senator: Wojewod und General der Infanterie. 
Der Senator : Wojewod Sobolewsti wird bis auf weitern Be⸗ 
fehl die Funktionen eines Präfidenten des Staatsrathe verfeben: 

Rußland.” 

Um 26 Ink erlieh Se. Maieftät der Kalſer folgender 
Tagsbefehl: „Tapfere ruffifhe Heere! Als an den benfihärdi- 
gen Tagen des 14 (a6) Dec. ıBa5 und des 3 (15) Jan. 1826 
Eure Treue einen unäberftelgtihen Wall um den Thron bildete, 
imifere Tempel vor der Entweldung bewahrte, und das Bater: 
land von den Schretniffen ber Empörung befreite, that Ich Euch 
fand, daß @uere Relhen das Ungiät hätten, einige jener Be- 
förderer von Unruhen und Anarchie zu verbergen. Mit Schau: 
der und Unwillen habt Ahr dieſelben ansgeftofen; die Gerech⸗ 
tigfeit bat fo eben über ihr Schikſal entfchleden, das von Ihnen 
verdiente Urthell iſt voſlzogen, und die Armee von der Anfte- 
fung gereinigt, von der fie, wie ganz Mußland, bedroht ward, 
An demfelben Plaze, wo vor fieben Monaten Ihr zur Verthei- 
diguug @ures Beherrfhers, Euer Blut vergoſſen und Euer Les 
ben aufgeopfert habt ; auf demfelben Mage, wo der tapfere An— 
führer, deffen Undenfen im ruſſiſchen Heere nie verloͤſchen wird, 
der Graf Miloradowitſch, unter Euren Augen fiel, find heute, 


mit etwa 5000 Einwohnern), Im Ganzen erhält Meiningen 
alfo 22 Geviertmelten mit 58,000 Einw., und iſt ſomlt nun 
40/ Quadratmellen groß, worauf cd 116,500 Einwohner zählt. 
Da bie Aemter Kranlchfeld und Camburg im S. W. und N.Oſt 
der Hauptmaſſe der Welmarlſchen Delizungen und von dem 
Meiningenfhen entfernter legen, wi Meiningen diefe an Wei- 
mar abtreten, und von Weimar dafür das weſtlich an Meinin- | 
gen gränzende Amt Kaltennordheim nehmen. — Koburg ber j 
hält Koburg und Lichtenberg (jenes mit:9'/s Gevlertmellen und 
35,500, biefes mit ıı GM, und 26,300 Einwohnern) und er- 
baͤlt das Fürftentyum Gotha, außer Kranlchfelb (27 Quadrat: 
Meilen mit 80,000 Einw,), Es verliert Saalfeld (f. oben), 
hatte bisher, mit diefem, 29"/, Q.M. und 83,200 Ein, , und 
von nun an bat es 47'/;: Q.M. und 141,800 Einwohner. — 
Hilbburghaufen erbäft das ganze Fürftenthum Altenburg, 
das einzige Amt Camburg ausgenommen, alfo 25'4 Q.M. mit 
108,000 Elnw., hat alfo einen Zuwachs von 147/, Q.M. und 
76,000 Einwohnern. Hlldburghauſen, das Färfenbaus, hat 
bei biefer Thellung gewiß das Meifte, den fruchtbarften Land: 
ſtrich und bie vermögendften Bewohner. gewonnen. Die Stadt 
Hlidburgbaufen, eine fleine, freundllche Refidenzftadt, verliert 
ungemeln, da ihr nun der Hof und die Degierung entzogen 
werden, wovon fie faft einzig beftanden, 

" Malnz, 9 Aug. Im legtuerfioffenen Monat waren die 
Zufubren aus Holland auf dem Rheine nicht fo bedeutend, weder 
als Im vorbergehgiden, nod als in demſelben Monat des vorf: 
gen Fahre, Es find zu Berg in Allem von bier abgegangen 
67,165 Gentner, worunter 48,307 Gentner Stäfgut, meiſtens 
Kolonlalprodufte, und 3200 Centner an Meifenden, für weide 
der äte Thell der Ladungs faͤhlgkeit des Schiffes, auf dem fie fi 
befinden, in Anſchlag gebracht wird. In demſelben Monat des 
verfloffegen Jahres betrug das Stäfgut 49,782 Gentner. Dage⸗ 
gen war im Monat Yullus d. I. der Betrag der zu Thal ders 
fendeten Güter, Die ſich in Allem auf 46,106 Cent. ,:4763 Au: 
bifmeter eichenes 1,202 Kublkmeter taunenes Bauholz und 
1978 Eentner für Reiſende beliefen, um 23,196 Gentner größer 
als im vorigen Jahr. Das Stüfgut betrug in diefem Monat 
13,407 €., oder 3760 G, mehr als Im Monat Jullus ıBa5, 
Nach den biejährigen Ergebniffen zu urtheifen fheint es, alg —— — 
habe uͤberhaupt der Aus ſuhrhandel etwas mehr Lebhaftigkeit ge⸗ Der Handel von Odeſſa nach den Haͤfen des mittellaͤndlſchen 
wonnen, obſchon die Ausfuhr mehrerer toben Produkte und ing: Meeres ift fast gaͤnzlich unterbrodyen, 





Beilage zur Nilgemeinen Zeitung 1826, Nro. 230, 


d. udſchneider ſchentte Fraunhofer ein .hem optiſchen Inftitue ' 
nicht zu entziehendes, Kapital vom zehntanfend Gulden als Eins. + | | 
9öfond von feiner Gelte; fo daß ex bei eimem firen rate \| 
bera Begünftigungen, und bei feinem Anthelle an der 
reinen Meute aus dem Ertrage des Jnſtituts, für Die Zukuuſt 
ein von Mahrungsforgen ganz freied Leben gewann, Mon bier 
fem Zeltyantte an entwitelte ſich erft Fraunbofers ganze Thd- 
tigtelt. Der Optiter Gulnand, welcher ſich vorzäglich mit dem 
Flint: und Crowu⸗Glasſchmelzen befcäftigte,: hatte am ao Der. 
813 DVenebiftbeuern verlaffen; ber ausgezelchnete Mechaniker 
Hr. Rudolph Sigism. Blochmann trat im Jahre 1848 die ihm 
angetragene Stelle elnes E, Inſpektors des mathematifb- phof- 
kaliſchen Salons zu Dresden an, (9 daß Fraunhofer allmdplik 
alle Theile des optlſchen Iufituts, welches iBıg nah Münden 
verlegt wurde, unter feine. Leitung nahm. Die Urbeiten der 
Auſtalt mehrten ſich täglih, fo daß gegenwärtig 50 Menſchen 
befchäftigt find. Neben vielen Beftellungen vom Auslande wer: 
den noch jezt im dem Inſtitute Utzſchnelder und Fraunhofer die 
optifhen Theile für die aſtronomiſchen und gesdätifhen Win- 
felinftramente verfertigt, welche in dem Reichenbachlſchen te: 
ller, deſſen @igenthämer feit 1920 Hr. Mechanlkus Traugott 
Ertel geworben fft, erzeugt werden. Im Jahre 1823 wurde 
Fraunhofer zum Gonfervator des phpfitalifhen Kabinets der £. 
Akademie in Münden ernannt, und erhielt aus dem Fonde der⸗ 
felben auf fein Anſuchen einen jährlichen Gehalt von Boo fi. 
Se. Maleſtaͤt der hoͤchſtſelige König Drarkmiltan Joſeph erhoben 
ihn Im Jahre 1824, nach ber Öffentlichen Ausftellung des für die 
ruſſiſch kalſerliche Sternwarte in Dorpat beftimmten Refraktors, 
zum Ritter des Choll= Werbienftorbens ber bayerifhen Krone. 
Mehrere auswärtige Gefelfhaften ernannten Fraunhofer zu ih: 
rem Mitgliede, und die lniverfität Erlangen zum Doftor der 
Poliofopbie. Diefes war bie Bahn und: der Gang Yofephe 
v. Fraunhofer zu dem Tempel des ewigen Mubmes, bis ihn 
im Dftober vorigen Jahres eine Krankheit beſchlich, die denfel- 
felben 8 Monate lang am Kranfenlager fefthielt. Der Eluſturz 
des Haufes, unter beffen Schutte er berausgegraben wurde, 
ſcheint einen @indruf koͤrperllcher Schwäche In ihm zurüfgelaffen 
su haben; überdis litt er fchon felt mehrern Jahren an Drüfen- 
geſchwuͤren. Mehrere Katharre wurden vernachtäffiat; die gei- 
ſtigen Anftrengungen, wobel der Körper faft immer vernachläffige 
ward, wurden felten unterbrochen; die Hize und Duͤnſte des 
Glasofens, gegen welche man ihm oͤfters warkte, kounten die 
Schwäche feines Körpers nur vermehren. Er unterlag am Ende, 
wenn auch fein Geift bis zum Testen Athemzuge fid aufrecht 
erhielt, und feiner bewußt war. Obſchon umverbetrathet, hatte 
ee während feiner langwierigen Krantheit doch alle mögliche 
Pflege. Die Hofnung, zur MWieberberftellung And zu Befeſtl— 
‚gung berfelben eine Reiſe in das milldere Allma Frankreiche 
oder Itallen machen zu können, verlieh ihn nicht bis zu ſelnem 
Hinſchelden, das am 7 Jun. Morgens 103/, Uhr erfolgte, Ei: 
nige Tage vor feinem Lebensende erhielt er noch das Diplom 
als Mitter des k. däntfhen Dannebrog-Ordend. Seine Krank⸗ 
beit und fein Tod erzegten In Münden die Innigfte Thellnahme. 
Bei feiner Beerdigung herrſchte unter den zahlreichen Weglei- 
tern aus allen Ständen eine Stille, bie Jedermann erariff. 
Der Magiftrat der Stadt Münden ehrte das Andenken Fraun: 
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6 a1 9% ; ’ 
Soſeph von Braumbofer. 
Berdlug) 

‘ Die früher befannten Geſeze des Lichtes find von der Art, 
daß man Ihnen viele Hppotbefen über die Matur des Lichtes 
anpaffen fan. Fraunhofer fuchte num die Theorie, welche die 
neuen ſehr komplizirten Gefeze barftelt, und fand, daß fie nur 
aus ben von Dr. Th. Joung früher aufgeftellten Prinzipien 
der Interferenz, d. I. nach ber Hppotbefe ber Undulation, mit 
gewiſſen Mobifitationen völlig genügend erklärt werden könne, 
Er entwilelte alsdanu für die neuen Geſeze des Lichtes, nach 
bei genannten Prinzipien, einen allgemeinen analptifhen Aus: 
druf, ‚aus weldem hervorging, daß, wenu er im Stande wäre, 
völlig vollfommene aus parallelen Linien beftehende Bitter zu 
machen, die fo fein wären, daß ungefähr Boco Linien auf ef: 
men Parlfer Zol gingen, alsdann bie durch fie bervorgebradhten 
Yhänomene auf eine fonberbare, und fcheinbar außerordentlich 
kompflzirte Art mobifizirt wärben. Er fing bedwegen eine neue 
Melde von Verſuchen an, und erfand eine Thellmaſchlne, durch 
weldhe er bie genannten Gitter mit der von ber Theorie vor: 
gefhriebenen Genaufgfelt verfertigen fonnte. Durch diefe Ver— 
fuhe wurde die Theorie im hoͤchſten Grabe genau beftätigt. 
Einen furzen Bericht über bie Refultate diefer Forſchungen bat 
Graundofer in einer Slzung der F. b. Alabemie ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten vorgelefen; er iſt im 74ften Bande von Gilberts Annalen- 
der Phyſit abgedrukt. Durch bie früher befannten Ge: 
ſeze bes Lichtes Eonuten mehrere atmofphärifche Lichtphaͤno⸗ 
mene, z. B. bie Entftehung der Höfe und Mebenfonnen, 
u. [ mw. entweber gar nicht, oder nicht genügend erflärk wer: 
den. Fraunhofer iſt ed gelungen, bie fo fehr mannichfaltigen 
Phänomene auf die befannten Gefeze des Lichtes zuräfzuführen, 
Er bat über biefen Gegenftand eine Abhandlung gefchrieben, 
welche bereits gedruft it. Die zu fämtlihen phyſiſch optiſchen 
Berfuhen von Fraunhofer erfundenen Anfteumente und Mas 
ſchinen, fo wie die wictigern Aupferplatten zu felnen Abhaud- 
lungen, bat er ſelbſt ausgeführt. Was Fraunhofer durch bie von 
Ihm und unter feiner Direktion verfertigten optifhen Inſtru— 
enente geleiftet, fan baraus wahrgenommen werben, daß bie 
Inſtrumente aus dem optiihen Inftitute Uhſchneider und 
Fraunhofer gegenwärtig in ganz Europa verbreitet find. El: 
nige der wichtigften durch ihn erfundenen oder verbefferten op⸗ 
tiſchen Inftrumente find: Das Hellometer, das repetirende Lam⸗ 
penfllarınifrometer, das zum Meffen im abfoluten Maafe. be- 
ſtimmte achromatifhe Mikroscop, das Mingmikrometer, ber 
große für die Dorpater Sternwarte verfertigte parallaktifche 
Mefraktor, von weldem Hr. F. G. W. Struve, Direktor ber 
ruſſlſch kalſerllchen Sternwarte zu Dorpat, bereits eine betafllirte 
Beſchrelbung In einer fehr ſchoͤnen Wusgabe mitgethellt har. 
Bls zum Jaht ı8ı4 war Hr. ©. v. Reichenbach auch Aſſocke 
diefes optifhen Inſtituts. Da duferte er das Verlangen, das 
mathematlſch⸗ mechaulſche Inftitut in Münden allein zu befizen, 
um felnen und feiner Familie Privatvortheil und Nugen mehr 
zu begründen, und ber Gefellfchaftsvertrag zwiſchen Reihenbach, 
Utzſchnelder und Fraunhofer wurde am 7 Febr. 1814 aufgelöst. 
Nun fhloffen Usfhnelder und Fraunhofer am 20 Febr. 1820 
zur Fortſezung des optifhen Juſtltuts einen’ neuen Vertrag. 





bofers auch dadurch, Day der, ſelbe Hrn. v. Utzſchnelder die Wer 
fuguiß einrdumte, einer; Heitebigen Begraͤbnißplaz auf dem Kirche 
bofe für ihn zu wähjen.: Die gewählte Stätte mit dem darauf 
zu errichtenden Monumente fol für Immer dem Undenfen Fraun: 
hofers raeatgeidlich gewidmet bleiben. Utzſchnelder wählte dem 


Maz an der Selte des ebenfalls erſt verſtorbenen großen Me: 


chenaiters v. Neihenbad. So ruhen zwei große Künftler des 
baperifhen Baterlanded, Im Leben glei groß In Ausbreltung 
vor.gunf und Wiſſenſchaft — Im Grabe neben ‚einander, Sie 
ad von und gefchleden, aber {hr Geift für Aunft und Wiſſen⸗ 
ſchaft lebt noch, ihre Erfindungen werden nicht vergehen. ° In 
dem sptifhen Inſtitute, welches unter der alten Firma U Be 
ihueldber und-Fraunbofer fernerhin fortbeftebt, {ft feit 
Fraunbofers Tod Alles In voller Thaͤtiglelt. Die Arbeiten wer- 
den in der Mictung, die Fraunhofer bezeichnete, fortgefezt. Ein 
Mefrattor, gleih dem, welder im Sahre 1824 an die Eterns- 
warte zu Dorpat geliefert wurde, wird in kurzer Zeit vollendet 
werden. Ein größerer parallaftifher Defraftor von ı2 Parifer 
Zoll Defnung des Objektiven, und von .ıB Fuß Brennweite, von 
der bayerifhen Megierung beftellt , ift auch bereits In Arbeit ge- 
nommen, und wird in der vom der k. Reglerung beſtimmten 
Zeit zur Aufrtellung fertig feyn. An dem Mechanismus dieſes 
Inſtruwents werden nah Fraunhofere Angabe Werbefferungen 
angebradkt werben. Der nie zu ermiüdende, um Bayern fo viel 
verdiente geb. Math v. Usfchneider fezt feine Ehre darein, das 
ontifche Inſtitut nicht blos fortzuführen, und das Erfundene zu 
erhalten, fondern, wo möglich noch auf: einen hoͤhern Punkt zu 
führen. Er glaubt dadurd feinem Freunde, dem unflerblichen 
Fraunhofer, das ſchoͤnſte Denkmal zu ſezen. 





Vrenßen 

Der preußifhe Grlechenvereln macht in Berliner Blättern 
Folgendes befannt: „Der unterzeichnete Verein für die noth⸗ 
teldenden Greife, Wittwen und Waiſen der Grlechen, der täg- 
Lich durch neue und rährende Beweife der Miidthätigfeit unter: 
ftügt wird, erfennt bie rege Theilnabme des Ppubllkums an dem 
menfhenfreundlihen Unternehmen auch darin, daf es fo drim: 
gend wuͤnſcht, über die Art und Weile Gewißhelt zu erhalten, 
wie die Gaben der Liebe au das Biel ihrer Beſtimmung gelan- 
gen. Dem Berelne legt diefer allgemeine Wunſch eine heilige 
Verpflichtung auf, und er glaubt Ihm dadurch entfpredien zu 
müffen, daß er die Erfolge feines Wirkens von Zeit zu Zeit zur 
Öffentlichen Keuntniß bringt. Es wurbe, wie bereits In diefen 
Blaͤttern angezeigt iſt, auf den Math. und in Webereinftimmung 
aller Sachkundligen befcbloffen, mit dem, wegen feiner Umſicht, 
Erfahrung und umermübeten Chaͤtlgkelt für die! unglüklichen 
Glanbensgenoffen fo ruͤhmlich bekannten Hm, Epnard in 
Verbindung zu treten: Hr: Eynard, aufnterffam anf jedes @r: 
eigniß, dad den edlen Zwet fördern Sinne, kam der Ausfüd- 
rung blefer Maafregel durch das nachfolgende, an den mit um- 
terzelchneten Staatsrat Hufeland gerichtete Schreiben zuvor. 
„Blorenz, vom ı3 Jun, 1826. Mein Herr, id nehme mir 
die Freibelt in Briefwechfel mit Ihnen zu treten, ob ich glelch 
nicht die Ehre babe, Ihnen perföntich befannt zu fen. Meine 
Empfehlung fev der Wunſch, den Grlechen nuͤzlich zu werden, 
md — dad wenfge Gute, das Herr. . . Ihnen bat von mir 
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fagen Ybrihien. Sle werden von dlefem Freunde bereitd über He 
Art und Welfe, die Mittel der Hütfe nach Griechenland kom— 

men zu laffen, welche die chriftiiche Liebe dahin fendet, einige 

Auffhlüfe erhalten haben. Um Ihnen jedoch einen völligen 

uUeberblik der getroffenen Anordnungen zu geben; babe ih bie 

Ehre Ihnen die Abfcırift Eines Brlefs betzulegen den ich an 
das grlechiſche Gouvernement richtete, Indem Ich ihm bie Ab⸗ 

relſe eines Agenten und bie Sendung mehrerer Ladungen von 

Lebensmitteln anfündigte. Eben fo fende ich Ihnen die Mb: 

ſchrift eines Schreibens an das Comité In Parld, woburd id 

daffelbe von meinen Cinrihtungen in Kenntniß gefezt habe. * 

Ich boffe, daß das Mefultat derfelben ein gläfliches ſeyn, und 
daß die Vorſehung unfere Anfirengungen ſegnen wirt," Die 
Wohlthaͤter der Grlechen koͤnnen feinen andern Gebän'zeu Haben, 
als der leidenden Menfchheit zu Hülfe zu kommen, Welber und 
Kinder vor dem Hungertode zu retten, umd zu verhindern, daß 
fie nicht einer ſchmachvollen Entwürbigung, der Sflaverel und 
dem Glaubensabfalte Preis gegeben werden, welcher die Folge 
davon feyn fat, Bei den Fremden der Menſchhelt kan und 
darf ſich feine polltiſche Berechnung, Fein Parteigeiſt, keine auf 
die eigene Nation beſchraͤnkte Seibftliche finden. Ihr’ Wirken 
geht von dem Gebote der riftlihen Liebe aus, und, was auch 
das künftige Loos der Griechen ſeyn mag, es gibt, deſſen bin 
id) gewiß, keine chriſtllche Reglerung, welche nicht lin Grunde 
das Wohlthun an den Ungläftihen billigen ſollte, die nidts 
weiter verlangen, als nit unter dem ottomanlſchen Joche zu 
feufgen. „Mag man mit und thum, was man will, fagen diefe 
Bedauernswuͤrdigen, man faffe ung nur nicht Tänger unter Here 
ten, denen Ihre Meligion erlaubt, Alles gegen ung zu unter: 
nehmen!“ Mir wollen hoffen, daß ihre Wuuſche Erhörung 
finden bei den tugendhaften Megenten, welche bie Welt behert— 
fden, und, wartend auf diefen glüflihen Augenbllk, wollen wir 
unfern Brüdern nach Kräften helfen; die Dorfehung wird dad 
Uebrige thun. Die preußischen Wohlthaͤter innen Ihre Samm⸗ 
lungen an bie Vereine in Paris oder Genf fenden, von da 
werden fie mir zutommen, mit ben in Berlin erthellten Ins 
firuftionen, die fc mit der größten Mühe und Sorgfalt befol- 
gen werde, Eliten es jedoch biefe Freunde des Wohlthuns 
vorziehen, unmittelbar mit mir In Verbindung Zu treten, fo 
würde ich mid durch ihr Vertrauen fehr geehrt fühlen, und bit: 
ten, mid ald ihren Kollegen zu betrachten, und von mir eine 
Subfeription auf 3000 Franks der preußlſchen beizufügen. Wenn 
die Rede davon It, dem Naͤchſten Gutes zu thum, da haben 
Ale nur ein Vaterland. Ich rechne es mir feht zur Ehre, mich 
in den Melben der dortigen Geber zu wiſſen, und Ihnen wird 
ed mebr zufagen, Ihte Aufträge einem Kollegen zu geben. — 
Ste werden erfeben, daß ih dem griechlſchen Gouvernement 
eine neue Quantität von Lebenemittein zur Dispofition gefelt 
babe, und zwar unter der Bedingung, daf fie von griediſchen 





* Diefe Schreiben enthalten &) die Unwelfung, daß die an- 
gefauften Lebensmittel auf griechifhen Fabrzengen In An 
cona abgeboit, und gegen regelmäßige Quittungem verab- 
folgt werden follen, und dann b) die Nadriht, daß ein. 
Agent, Namens Petrini, nach Gerige, und eiu anderer, 
Papamonoli, nah Napoli Di Romania abgefendet wor: 
den, um an Ort und Stelle für die Verwendung derſelben 
thätig zu fepn. 
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dahtzeugen ſelbſt abgeholt werden, Dleſes Mittel hat den bapı. 
yelten Nuzen, einmal Nachrichten über den nennen Sland der 
Dinge zu erhalten, und dann aud bie Trandportfoften zu wer: 
meiden, welche fait dem Einkaufsprelſe gleich zu ftehen Fommen. 
Damit ift noch der Vortheil, ſoͤtmllche Quittungen von dem grie: 
blihen, Gouvernement zu erhalten, verbunden, weil die Ladun⸗ 
gen wicht anders als gegen: regelmäßige Anmeifungen verabfolgt 
werden. Bern Sie dleſes Mittel genehmigen ſollten, fb würde 
Ih die Quantitäten von Pebensmittehr ned vermehren, die ſchon 
zur weltern Beftimihung m Ancona bereit find. Die reife zu 
Ancona find: 

von Mehl 5 Fr. oder r hir. 12 gr. für 70 Pfd. Berliner, 

— „Bwichat 7 Er. ober ı Thlt,‘,aB Ser. dito, 

— Mels 13 Fr. oder 3 Thlt. 19-Sgr. .. ‚Diton ., 


Noch muß ih Slerbenachrihtigen, daß ich :bh6 zu Ende dieſes 


Monats In Florenz mich aufhalten, und dann nach der Schwel; 
reifen werde, wo Ich den 10 Jullug an en gebente, 
gend wird meine Ubrelfe von Florenz feinen Aufenthalt In den 
getroffenen Maaßregeln herbeiführen, denn meine Agenten find 
für diefen Fall ſchon mit den nötbigen-Inftruftionen verfehen. 
Eynard.’’ — Durch diefe Nachrichten Tab ſich der Mereinıtn 
den Stand geſezt, die Richtung der In unferm Vaterlande ge⸗ 
fammelten Wohltbaten, ſo weit, als es bei der Lage der Sache 
möglich iſt, zu verfalgen, und ber Gelft, der In dem Schreiben 
des Hrn. Eynard weht, wurde die vollftändigfte Mectfertigung 
für den Entſchluß, diefen einſichtsvollen und hochherzigen Mann 
sum Vermittler gewählt zu haben. Die in diefen Blättern an 
gezeigte Geldfendung von 30,000: Thien., iſt Bereits in feinen 
Händen, und es liegen dem Berchie die Beſchelnigungen darüber 
vor. Die feitdbem eingegangenen Belträge erreichen ebenfalls die 
Summe von 30,000 Thlr. ; und werden ohne Werzug abgefendet 
werben. Was aus der fortgefegten Korreſpondenz mit Hrn. Ey: 
nard für die öffentlihe Mitthetlung gehört, das werden die Un: 
terzelchneten in dieſen Blättern nlederlegen, und ihre ſchoͤnſte 
Genugtbuung darlı finden, wenn die wohlwollenden Geber Ihrem 
bisderigen Verfahren den Belfatt nicht verſagen. WBerttin, 
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plus ordinaires et leur prononciation, & usage des 
«coles reales et autres instituts des deux sexes, par 
PAbbe Mozin'et le Doct. Eisenbach. "ni 

"Le nouveau Dictiönnaire de poche, publie il y a guel- 


ques anntes par TAbbe Mozin, et le plus complet que Yoit ' 


de dans aucune langue, a paru a bien des personnes, 
abstraction faite dela tönuit& des earacteres) beaucoup trop 
tendu pour une grande partie de la jeunesse; et ceux 
'on a substitues depuis, sont Join de remplir les voeux 
personnes chargees de l’öducation. C'est pour remplir- 
cette lacune, vivement sentie par les instituteurs et les @l&- 
ves, que lauteur, second&par Mr. le Docteur Eisembach,en 
fire aujonrdhui un plus suceint, et plus a Ja -portee de 
la classe nombreuse de la jeunesse qui frequente-les etablis- 
sements des deux sexes, autant par le choix-de plus gros 
earacteres, ‚que par le plan que les r&dacteurs ont 2* 
pour diriger les jeumes gens dans leurs röcherches, sans les. 
exposer ä confondre lune avec l’autre tant de significations 


HEeLitterariſche Anzeige. u, 

Petit Metionnaire portatif allemand - franqais et fran · 
cgais· allemand, extrait du. dietionnaire de- poche 

_ tomplet de PAkbe Mozin, contenant les termes les 


differentes d'un möme mot, et par la.modicite du prir, que - 


nous avons find A ı florı, 


terme. « 
. Ph 


Kleines “frangöfieh . beutfehee fund "beutfch + frangBfifches 


aus dem vollftändigen" Tafchenwörterbuch des’. Ubbe 


N Bro in au tangonened Wörterbuch, enthaltend die gewoͤhn⸗ 
| Tichften Mörter nebſt ihrer Ausſprache zum Gebrauch 
der Realſchulen und anderer Unftalten beiberlei Ges 
ſchlechts, von Abbe Moin und Doktor Eiſenbach. 
Das vor wenlzen Jahren erſchlenene heue Taſchenwoͤrterbuch 
bes Hrn. A. Mozln, das —— was big jezt in Irgend 
einer Sprache berausgefommen 
den Druf etwas zu Fein fanden) auch den Tadel erfahren, daß 
ed für die Jugend zu umſaſſend und zu weitiäufig feve. 


aus ſollen, den Erwan en der Le nidt ent 
weshalb fi Berfaffer von Hrn. Dr. Eifenbach unterfhlgt, 
ent ſchloſſen bat, ehr Tafdienwd 
Orängen qufemmengegogen ‚bei größerem Druf die Mugen wenl⸗ 
ger angreifen möchte, 

Indem man dis Wörterbuch dem Publlkum anbietet, iſt noch 
zu bemerfen, daß bie Herren Verfaſſer bei biefer Bearbeitung 
bauptfächlich darauf Bedacht Gape haben, daß die jungen 
2eute bei dem Aufſuchen der Wörter nicht durch die verfchleden- 
artige Bedeutung des einen oder des andern irre geleitet werden 
töhnen, Um den Aufauf als Schulbuch mo 
iſt für dieienigen, ‘die bis zw Ende di 

rden, der mäß 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(Eediftalladung.) Andreas Fürſt, Bratmezgersſohn 
von bier, welcher Im Jahre 104 als Feldmezger Dienfie bei 
der ltalieniſhen Armee genommen, und mit derfelben nach 
Maußland geivgen, hat felt dem Jahre 1813 Feine Nacridr 
von feinem Leben und Aufenthalte mehr gegeben. 


our les Souseripteurs, jusgu'a- ; 
“la fin de eeite anneo, ou l'on pourra reeevoir l’ouvrage sun 
outre le 6e exemplaire.gratis; et.ä a uıgı kr. apnös:ce'j, 
. £ k . . 1 * t 4 I. — 


bat (neben dem, daß Vlele 


Mn 


buch augzubreiten, das niehr | - 
end beredhnet und in enger, 


920 
"Ion Behufs feiner weitern Unfäffigmadung verabfolat werden 
w et A 1503 A 


Da berfeibe in dem am 25 Auguft 1825 errichteten teyi- 
prozirlihen Teftamente feiner nunmehr nyehubenen Eltern 
als alleiniger Erbe ihres Nachlaſſes a u 84 für 
den ald wahrfcheinliher angenommenen Fall, daf er Ka hate 
am Leben befinden follte, die fonftigen näditen Werwanbten dem 
Erblaffer als Nacherben fubitiruirt fan fo: ‚werden. be 
Andreas Fürft oder deffen allen nr Dedcendeny b 
aufgefordert, fi zur Empfangnabme der — in circa 
2600 fl, beſtehenden Erbſchaft um fo gewlſſer binnen drei Me: 
naten a dato bei disſeltlgem Gerichte zu melden „als 
bem bie bemerfte Erhſchaft, dem von dem fubitituirten Erben 
geftellten Antrage gemäß, an diefe Leztern gegen Kautionslelftung 
ausgeantwortet werden würde. . 

Augsburg, den 11 Yuguft ıBa6, 

Königlich baverifhes Arels- und Stadtgericht. 
v. Stiberhorn, Direktor, 
Kuͤhnlen. 





(Befanntmahung) Benno Nachtman, quicdzirter 
Hauptfaffa: Buchhalter dahler, iſt am 9 März d. J. mit Hiu— 
terlaſſung eines Teſtamentes geſtorben. 

Die hierin ernannte Univerfalerbin Brigitta Faber und 
die naͤchſten Verwandten des Teftators baben bis auf Georg 
Nahtman, ehemaligen Befizer des Bades Marla-Brunn, die- 
fes Teftament bereits anerfannt. Da der gegenwärtige Auf- 
enthalt diefes Georg Rachtman, Sohn eines verfiorbenen Bru- 
ders des Erblaffers, bierorts nicht befannt fit, fo wird derfelbe 
und alle übrigen bisher unbekannt gebliebenen Antejtaterben hie 
mit —— binnen 30 Tagenvon Tage der Elurukung 
biefer Bekanntmachung an gerechnet, ihre Erfidrung über die 
Anz oder Nihtanerlennung des gedachten in der dieffeitigen 
Megitratur einzufebenden Teitamentes bei Vermeidung der 
Strafe der Anerkennung bieher abzugeben. 

Den 4 Auguft ıBa6, 

Koͤnigl. baverifhes Kreis⸗ und Stadtgeriht München. 


v. Gerngrof. 
Liebeskind. 





In der katholiſchen Pfarrkirche zu St. Ulrich dabier ſoll eine 
neue Orgel mit wenlgſteus dreißig Regiſtern In der Art erbaut 
werben, dab ſich diefelbe als ein vollfommenes, baltbared, und 
in jeder Hinfiht volendetes Werk auszeichnet, ihre — —— 
De ausſchlleßlich nur dur einen Inländifchen DOrgelbauer 
geſchehen. 

Es werden daher dlejenigen inlaͤndiſchen Orgelbauer, welche 
Kurt tragen, ſich dieſem ——— zu unter — und im 
Stande find, Ihre Quallfication durch Legale Zeugulfe im All: 
gemeinen, und durch Certificate über bisherige rubimlihe Lel- 
ſtungen Insbefondere nachzuwelſen, efmpeladen, Innerbalb 4 Wo: 
eh, ihre didfallfigen Anträge unter Anlage der Zeuguiſſe zu 
ttellen, 

Augsburg den ı Auguft ıB26. 
Maglitrat der Stadt Augsburg, 
Barth, Bürgermeifter. 


(Befanntmadung.) Zur ſummariſchen Liguldatlon ber 
Schulden des Peter Huber, gewefenen Sdlöners zu Holz- 
haufen, nun Inwohners zu Giffeltsbaufen, dann zum Berfuche 
guͤtlicher Anträge, befteht am Donnerftag den 7 Sept. l. I. 
früh 9 Uhr dahter Termin, wor alle noch unbekannten Glän: 
biger des obigen Huber vorgelaben werden, um fo gewiffer 
su erfhelnen, und ibre Foderungen nadızumweifen, ats im 
Falle eine gutliche Uebereinfunft zu Stande kommen würde, 
alle fpäter ſich meldenden Gläubiger der Stimmenmehrheit 
dir erſchienenen Glaͤublzer nah Beſchaffenheit Ihrer Forde: 
rungen ſtillſchweigend beigetreten zu ſeyn erachtet werden wir: 
din, und dem Schuldner nach Tilgung feiner befannten Schul— 
din ſetn reßiges In gerihtliber Verwähr beñndliches Wermö 


hiefen Namen mit dem Meinigen verwehfeln 


ürde. IHR ayra ' 
al Fieilt — 





(Cdtftal»Citation.) Auf Andringen der Verwandten des 
e Freyung die Gerihts v Fran) aver 


im 
Kalnz, ebemaligen Unwefenöbefigers in Yallau, wird der ſchon 
feit 13 Kapıen Landesabwefende Bruder —— mi 
— 
fuer u ein Klrſchuer, oder deſſen allenfallfige Erben 
— — um Ve fn Zeit von 
Drei Monaten 
fi bei unterferkigtem Gerichte zu melden, und die alenfallii 
Anſpruͤche auf die Verlaſſenſchaft des benanuten | 
geltend zu machen, als fonft diefe eg we rechtlicher Ord 
nung nac auselnandergeſezt, und Die Maſſe an‘ bie bereits bes 
kannten Intereffenten vertheilt werden würde, 
um 26 Jun. ıBab, N 
Koͤnlhl. baveriſches Landgericht Wolfſtein im Unterbonau - Kirelie. 
1 v, Hofftetten, \ 
t. Reglerungsrath w. Landrichter. 


Pa, den 28 d. M. wird der Bedarf file diffeltiges Bar 
taillon an. 


vou 1300 @llen —— 
250 — grüne Ä 
150 — ſchwarzes Tuch; 
ıBoo — blaues 
3000 — ntalon 
2 ee m Selnwand; 
1600 — Moffutter- 
100° — 0; 
1900 Paar Schuhe; 
500 — Schuhſohlen; 


300 Ellen ”;s breiten Gradi; : 
ı000 — geblelchte Leinwand zu Lazarethlein 
tuͤchern; 
120 leinene Saftüder ; 
"120 Baar leinene Soken 4 
in Alford gegeben, welches hierdurch mit dem Aubange bekannt 
emact wird, daß nur Gewerbe - Berechtigte, w ſich auch 
über binlangfihe Mittel zur Uchernahme der. 
welfen muͤſſen, aut Verftelgerung zugelaffen, und nur ie 
Fabrifate angenommen werden fönnen, Diefe Verhan 
Vormittags 8 Uhr in der Kaſerne dabier in dem 
fale der Fommiſſton vorgenommen, wobel jedoch weder ferlft- 
(the Angebote noch Nachgebote angenommen werben. , 
Neuburg, den 11 Auguft 1826, 
Die en ri = t. ten Fdger-Batalllons. 
ropp, Maier. 
Lßl, Duartiermelfter. 
In der Beliage zur Allgemeinen Beftung Rre. m 
iſt ein amtlihes Ausfhreiben gegen einen gewiffen Ber , 
Schwab von bier enthalten, und es haben einige — 
en. 
Irrthum vorzubeugen , bringe ſch diefen Umftand mit bei 
merken jur Öffentlichen Kenntnip, da ih mit jenem Wermbard 
Schwab nicht zu verwechſein, und mit diefem durdaus Im kel- 
ner Berührung fiehe. 
Dettlugen, den ı4 Auguſt 1826. 
Bernbard Samſon Schwab, 
Leder haͤndier. 
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vortugal. 
Das leʒthin kurz erwähnte, In der Gazeta befindliche Schreiben 
‚ ber Infantin Negentin an ihren Bruder, den Infanten 
- Don Miguel, lauter vollſtändig ſo: „Mein theurer Bruder! 
Ach habe zu Ealdas da Melna Ihr Tiebes Schreiben vom 14 Jun. 
erhalten, und danke Ihnen für bie Gefinnungen, die Sie darin 
gegen mid ausdruͤlen, und die ich zu verbienen glaube, Ich bin 
erfreut, daß mein theurer Bruder meinen Eutſchluß, fein 


Echrelben vom 6 April befannt gemacht zu haben, billiget; 


diefe Mraafregel hat im Publlkum bie gute Wirkung bervorge: 
.beacdht., die ich davon erwartetei - Mel Hauptzwek wird Immer 
ſeyn, ben Mänfen ein Ende zu machen, unfere Famiite in Ei: 
‚ nigfeit ‚gu erhalten, fie beii unferer, mit bein ſchoͤnſten Eigen— 
ſchaften ſeit Jahrhunderten ausgeftatteten Nation, welche nur 
in der neueften Zeit einige ehrgeizige und verderbte Menſchen 
irre leiten unb verberben wollten, Immer lichenswürbiger zu 
machen. Ih hoffe, und meine Hofnungen werben nicht ge» 
taͤuſcht werden, duß der Gott Heurlque's, ber fü ſichtbar dieſe 
Meiche von ben größten und ſchreklichſten Unfällen erlöst hat, 
den Trug, bie Gottfofigtelt und das Verbrechen mit Beſchaͤ—⸗ 
mung fülagen wird. Alsdann wird Portugal feine alten Jahr: 
hunderte voll Ruhm wiebertehren fehen; befonders wenn es, 


wie id hoffe, die weiſen Veſchluͤſſe un ſers Bruders und Icgiti: - 


men Königs Don Pedro's IV., Kaifers. von Braſtlien, ins 
Werk fezt und mit Eifer befolgt; Beſchluͤſſe die den Beifall und 
‚bie allgemeine Zuftimmung bee Nation :erhleiten, und nur Dens 
ienigen mißfielen, welche auf bie Fortdauer der tief eingewur⸗ 


Zelten Mißbraͤuche rechneten, die ſo ſchwer die umgläflien Pors 


tugleſen druͤlten, und das vaͤterliche Herz unſers erlauchten und 


tlefbedauerten Waters fo ſeht betraͤbten, ohne daß es Ihm je ge⸗ 
lungen wäre, feinem edeln Eutſchluß, fie auszurotten und zur 


vernihten, ind Werk, zu, fezen. - Wielleiht wirb man Ihnen, 
mein theurer Bruder, In einem andern Sinne f&reiben; aber 
ich bitte Ele, nur mir zu glauben, denn was ich Ihnen Schreibe, 
iſt die reine Wahrheit; Sie werben fi nicht Denienigen anver> 
‚ trauen, welde nur Trug üben, uut Unordnung wuͤnſchen, nur 
nah Mache und Blut dürften. Sie, mein Bruder, werden 


",, vielmehr, dazu beitragen, um bei uns bie neuen, vom Throne’ 


‚„außgegaugeneh Elatichtungen zu beſeſtlgen, weil nur dleſe ung 
aus bem Abgrunde retten können, In welchen wir durch den 
Verfall und. die Aufhebung unfrer ehemaligen fonftitutionellen 
Geſeze, unferer loͤblichen Gebraͤuche und Gewohnheiten, gerathen 
find. So erheiſcht es gebleteriſch die Ehre melnes theuern 
Bruders, der Glaz feines Namens, fein Ruhm und zugleich 


* 
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Mit allerhönften Hrivitealen. 
Nro. 231. 


— der Regentin an Don Miguel. Neue Unruhen.) — Spanien. — _ . Großsritannieh.: - * — — 
ben aus Mom.) — Deutſchland. (Briefe vom Rhein und ans Frankfurt.) — hreußen. (Schreiben aus De 
Beilagr. Nro. 231. Engliſche Bergmwer 


19 Augufl i026, 


I) 
tovereine. — —“ Mainz und 
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fein eigenes Intereſſe. . . . Ich habe Ihre Vollmacht zur Ber— 
waltung Ihrer Apanage und Ihre Procuta erhalten, um zur 
Thellung der Privatgüter unſers böcftfeligen Vaters zu ſchrel⸗ 
ten, und werde Ihdnen über Alles genaue Rechenſchaſt ie: 
gen. Ich bin von dem Zutrauen fehr gerührt, dag mir 
meln Bruder durch das Verlangen bezeugt, daß ich provlſo—⸗ 
rich fortfahren möge, feine bisher von der Regierung ver: 
waltete Apanage ganz allein zu verwalten; werde ich aber 
EStärfe genug haben, dem ehrenvollen Zutrauen meines Bru— 
ders würdig zu entipredhen? Ich weiß es nicht, aber das 
weiß Ih, daß Id alle meine Kräfte aufbleten werde, um feine 
Erwartungen zu erfüllen, und follten meine Kräfte dazu nicht 
hinreichen, 'fo‘ werde ich ihn bei Zelten benadrihtigen, damit 
er die nöthigen Maafregeln ergreifen fan. Judeſſen darf ſich 
mein Bruder auf meinen Eifer und mein lebbaftes ntereffe 
Ihm zu dienen und gefällig zu ſeyn, verlaffen. Ich bitte Gott, 
Sie theurer Bruder, auge Jahre in feinem Schuze zu erhal⸗ 


ten, wie. ed von Herzen wuͤnſcht Ihre wohlgeneiste Schweſter 


(Unterzeihuet? Tfabella. 
12 Jul, 1826.* 

Der Moniteur bringt folgende neuere Nachrichten, ob⸗ 
wol ohne beftimmte Angabe des Datums: „Admirat Anin= 
tarla If zum Seeminifter, Don Pedro de Mello zum Ju: 
fiyminiter ernennt worden; Zejterer wird zu Paris durch deu 
Grafen v. Billareal abgeldst- werden. Sfr Charled Stuart 
erbielt am 2 Aug. Befehl, nach London zuräfzufehren; er wird 
am 8 abreifen. In der-Provinz Krap:od- Montes kam es zu 
Untuhen; zu Braganza ftand das a4fte Infanterie: Megiment 
auf, und 200 Mann, mit dem Brigadier v. Monte: Alegre au 
der Sphze, gingen nah Spanien’ über. Zu Chaves und in 
ber Provinz. Alentejo haben ebenfalls Bewegungen ſtatt ge: 
hatt. Am = Aug. empörte fi bei der Eibesleiſtung das 
ste Infanterie» Negiment zu Eftremos, und 309 nach Spas 
nien mit Waffen, Gepät, Kriegskaſſe, Mufit und Dffikier: 
forps, ſamt dem Brigabler Magelfe. - Zu Wille = viciofa 
entwihen 1h0 Reiter vom stem Regiment nach Spanien. Eine 
Brigade Artillerie wollte Chaves verlaſſen, wurde <aber ein. 
geholt und zufammengehauen,;- Die nah ‚Spanien gegan ⸗ 
genen Truppen find dafelbit aufgenommen ; aber — 
worden." 

Der Eourrier enthält über, das neue vortugiefifche — 
ſterlum folgende Notizen: „Hr. d'almepda, Miniſter des 
Auswärtigen, iſt durch ſeine Eonfiitutioneilen Geſinnungen mie 
durch feine, wiſſenſchaftlichen Arbeiten belannt. Er war Mit: 


Aus denr Pallaſte von Ajuda, 


— 


’ er N 9 
der Fortes und wurde Veen Gefand 
se don 4 jeboch |. 
Der Minitter des Junern beift Trigoſo (niht Grego ch; 
er war Profeffor an der liniverfität vou Colmbra, ud Ened 


"der gelehrteften Glieder ber alten Gorted. Der Krlegsml⸗ 
„after 


da Dlivelra: Daum Ift derfelbe General, ber 
fo ebeu in Porto und Ehaves die konftitutionellen Defrete Don 


‚Wedre's aufrecht hielt; er iſt eln Enkel des berühmten Pomb 


und. bat ſich von jeher (auch fräber in Rlo-Jauelro) durch bie 


: gertiateit:feined Charakters ausgezeichuet. Hr. Braancamp, 


ber Finanzminifter, iſt einer der reihften Grunbeigenthämer 
Portugals; er war Mitglied ber Eortes uud von jeher konſtltu— 
tionell gefinnt, Seine Gattin ft eine Enkelin der Herzogin 
von Narbonne (oder nach Berichtigung der Etolle, bes Grafen 
Louls v. Narboune). Der Courrler fügt bie Bemerkung bei, 
der Juſtlaminlſter Barradas ſey das einzige Mitglied des vo: 
eigen Miulſterlums, das feinen Worten behalten (was aber im 
Wlderſpruche mit den Nachrichten des Moniteurs ftände.) Die 
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657,000, tönnen,. zu 42 Quadrat = e ben Tag 
pebedhet, Hägtld im Duhfifaltt. 1,254,000 Dards liefern; wi: 
chentlich 7,524,0005 monatlih 31,350,000, und jährlih 
376,200,000,. : Nimmt man für die'jäßrlice Betlelbung eines 
jeden Menfhen 6 Dards an, fo würden bie fahrizirten Zeuge 


| binlänglid, ſeyn, um 62,700,000 Menſchen zu Helden;. fſie reich⸗ 


Etohle mevynt, man dürfe nur diefe Notizen’über die neuen. 


Minlſter lefen, um die oben erwähnten Bewegungen in Portu: 
gal erflärbar zu finden. 
Spanlen. 

Ein Privatfhreiben aus Mabrid vom 3 Aug. bringt eben; 
falls das * erwaͤhnte Geruͤcht von der Kataſtrophe der 
Stadt Granada, dlie durch Erdbeben zur Hälfte zerſtoͤrt wor: 
den, und wo namentlich ber prächtige maurlſche Pallaft Alham⸗ 
bra nur noch ein Schutthaufen ſey. 

Sroßbritannien 

London, 10 Aug. Konfol. 3Proz. 7854; merlcanifche 
Bong 50°;4; columbifhe 33. Das neue Fallen der amerifa- 
nifhen Papiere kam daher, daß ein Wechſel von 14,000 Pf. St,, 
den die merlcanlſche Meglerung auf die Kontrahenten ihrer legs 
ten Unleihe gezogen hatte, von denſelben nicht acceptirt wors 
ben war. 

-. Der König wurde burd bie große Hize bei dem See Rir: 
alnla⸗ Water zurüfgehalten, wo er fidy täglich mit Angeln uns 
terhlelt. Der Herzog von York hatte fi, obglelch noch eis 
neewegs hergeftelt, von feinem gemietbeten Landfige Old = 
VBrompton nach Brighton begeben. Jener war ibm durch zwei 
Unfälle verleidet worden: ein heftiger Regen drang in ber Nadt 
durch das ſchlecht verwahrte Dach in fein Bette, und noͤthigte 


ihn fein Schlafzimmer zu wechfeln, und iu der folgenden Nacht 


Monaten biefes Jahre war 1641, 


wurde ihm aus eben biefem Schlafzimmer fein gefamtes Silber⸗ 
geſchirt geftoblen, 

Um 7 Aug. wurde Minters unterbrochenes Opferfeſt zu 
London mit großem Belfalle im englifhen Opernhauſe auf die 
Bühne gebraht, und am folgenden Tage wiederholt. 

Die Zabl der Wanferotte in England in dem erften ſechs 
Die größte Anzahl berfel- 
ben in einem ganzen Jahre unter den fieben vorbergebehden 


- Dabren war die vom ıBıg, nemlich »578. Der Inſolventen, 


die vom ı Jan. bis festen Junius diefes Jahre auf Entlaffung 
aus dem Gefängniffe angetragen, find 3393. Der getroffenen 
Attorde ohne oͤffentlichen Bankerott oder Verhaftung, find fehr 
viele geweſen, die Zahl aber kit nicht auszumitteln. 
Sp viel man berechnen Fan, belief fi die Anzahl der durch 
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ten auch hin, eine Quadratflaͤche von 63,700 Morgen Landes 
zu bedeten, eine Laͤnge von-2,»13/754 Mellen ju heyeichnen, und 
das atlantiſche Meer ſiebenmal zu durchtreuzen. 


Frankreich. 

Der Eourrier widerruft feine geſtrige Nachricht, als ſey 
ber zweite Theil der Memoiren des Hru. v. Montiofier den 
Gerichten denunziirt worden, beharrt aber auf: feiner Anzeige, 
daß die ate und Ite Kammer. des Mppellationsgerihtes vom 
Präfidenten deſſelben «ine; allgemeine Verſammlung verlangt 
hätten, um die in. Montiofier's. Memoiren: angtzeigten 
Thatfahen In Erwägung zu ziehn; nur ſey es noch zweifelbaft, 
ob die Einberufung diefer Berfammiung vor ober nad den Ge⸗ 
tichts ſerlen fiatt finden werde — Der G on kitutionnel wer: 
fihert baffelbe und ſezt hinzu, die Kapımer ber polizeilichen 
Uppellatiouen ſey ben obengenannten, beigetreten. Die weuejte 
Etoile fagt: „Es, wäre- möglich, dab ia den Spezial⸗Wer⸗ 
ſammlungen der Kanımern am 20 und za Aug. "Davon gefpte: 
hen worden, den Präfidenten um Einberufung - einer aligemei⸗ 
nen Derfammlung zu erfuhen, fo viel fep aber gewiß, daß in 
ber am »2 ſtatt gefundenen -allgemeinen Verſammlung aller 
Kammern ‚des Appellations⸗Gerichtes bios der jährliche Kurs 
nus bez Präfidenten der Kammern tegulirt worden, von einer 
Beratung über die Denunziation Montiofierd: aber keine Diede 
geweien fen; fie fügt. in einer Note -bei: „Wenn deshalb eine 
Zufammenberufung erfolgen follte,. fo duͤrfte fie den 21 Au: 
guft fatt finden.“ (Im Verzug auf diefe Nachricht hätte cs 
©. 915 ber Allgem. Zeitung heißen follen: „Die @toite bes 
merkt, daß fämtlige Kammern. für den aa zufanımenberufen 
feyen.*) m nr Br A 

in miniſterlelles Blatt berichtet: Durch Ordomnm vom 
4 Aug. iſt der Maſſe der Gläubiger des Er- Wechſelagenten 
Roger die Gunft bewilligt worden, felnen Nachfolger vorm: 
ſchlagen. So kam bie koͤnlgliche Großmuth genannter Maſſe zu 
Huͤlfe, um bie Welgerung des Gremlums der Wechſelagenten, 
ſolidariſch für ihn zu haſten, gut zu machen.“ 

Italien 

F Rom, 31 Jul. Bu Ravenna ift am a3 Abeude else 
atge Gräueltbat veräbt worden. " Ein bewafnerer und wr 
mummter Boͤſewicht hat auf dem Kardinal = Pegaten 
ber fpät in der Nacht aus einer Geſellſchaft im Haufe & 
nah Haufe fuhr, gefeuert, doch nicht ihn, ſondern den Kant 
nitus Mut, weiher neben ihm faß, gettoffen, und dieſen ſtuet 
verwundet. Der Gtreih war dem Kardinale zugedacht. Dit: 
fer hat feine Erhaltung nur dem Umftande zu verdanten, Mb 
er fi links, ſtatt rechts, geſezt hatte, ein Umftand, dea 
der Bandit im der Dunkelheit der Macht nicht gewahr wurde. 
Ueber die Urſache diefer Werruchtheit find die Meynuugen 4 
thellt; die Melften ſuchen fie im wiederaufebenden Gardens 
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„rAdmus , gegen befien- fehere Mh der gardi 
* ſeht ſtreng bewiefen ‚haben ſoll. — Su Pefaro wurde 
„am 24 Zul. Ubends anf Öffeutlihenn Marfte, ‚während man: 
. pafelskt ein Feuerwert abbrannte, ein gewifer Camillo, 
Aufwärter im Poſtgaſthofe, tödtlih verwundet, und ber 
Täter auf der That ergriffen. Aus dem Verhoͤre bat fih er—⸗ 
geben, daf Camillo. Mitglied einer Carbonarlgeſellſchaft geweſen, 
aber vor elniger Zeit aus derſelben geſchleden fit, und bafır 
dat mılt dem Leben buͤßen follen. Mau bat zehn Mitglieder ar: 
zetirt, welche zu einer neu errichteten Earbonariloge gehören 
‚ follen. — Aus den Ariminalaften zu Bologna fol, fagt man, 
erhellen, dab im Verlauf der ſechs lezten Monate ſechs und 
ueuuzig naͤchtliche Mordanfälle mit Veraubung oder Diebitahl 
ſtatt gefunden haben. Die Zahl derjenigen, welche aus Leiden: 
ſchaft oder Partelwuth begangen worden, gibt man auf audere 
- awangig oder drelßig an. Wir balten diefe Angaben, obglelch 
aus guter Quelle fommend, für übertrichen, Dagegen können 
wir die Wahrbeit des folgenden Faltums, welches nicht geringe 
Beftärzung in der Stadt verbreitet hat, verbuͤrgen. Sechs In— 
dloiduen, welche unter Pollzelauffiht gefegt waren, mit dem 
ausdrütlihen Gebote, ſich nah Einbruch der Naht ulcht auf 
der Strafe betreten zu laſſen, wurden nichtsdeftoweniger von 
„drei Gensdarmen Nachts in einem Wirthshauſe angetroffen. 
Es entitand ein Handgemenge, in weichem einer ber Leztern auf 
„der Stele erfhlagen, ber zweite töbrlid verwundet, und der 
dritte aus dem Fenfter geworfen wurde. Au Morbthaten hat 
es bier in den lezten acht Tagen nicht gefehlt. Vler noch nicht 
bärtige Zünglinge hatten Streit im Spiele befommen, In Folge 
deffen einer von Ihnen mit einem Meſſer geftochen wurde, und 
mit ben Karten in ber Hand, auf der Stelle tobt blleb. Im 
der Nähe von Rom iſt ein Priefter arg verftänimelt tobt ge= 
{nnden worden. Als Urſache dieſer abſcheulichen Mordthat wird 
die Eiferfucr eines Einwohners von Mocca Di Papa, In beifen 
Haufe jener aus: und eingegangen, oder auch ein Prozeß, ans 
gegeben. — Von der abrugzifhen Gränze erfahren wir, daß bie 
Banditen dort von Neuem beginnen ihr Weſen zu treiben. 
"Man fagt,. ein Forſtaufſeher habe fih an die Spize von ſechs 
. weapolitanifhen Rändern gefteht, und trelbe in der Nachbarſchaft 
von Tagliacogzo fein Werfen. 
F Deutſdlaud. 
In dFolge idulglicher Eutſchllezung wird am 5 und 6 Sept. 
» J. zu Münden die ste Verlooſung des verzinslihen und 
namverzinslinen Lotterie: Unlebend vorgeuomimen werben. An 
wi Krelien,des verzinslihen Aniehens nehmen, da bie. Bud: 
ftaben ‚A. D bereite vollftändig verlost find, bie Buchſtaben 
SH ‚ohne Aus Heldung Theil... Mit der gegenwärtigen 
" Werloofung tritt. zugleich. , für die Buchſtaben E — M die erſte 
. Kapitalspahlungsieift in bie Relhe, melde nad bem Anlehns⸗ 
„„Mlaue.. auf eine Milton beftimmt iſt, uud ſich auf alle Bud: 
Paten gleichzeitig ausbehnen foll. 
Anne Durchl. der Herzog von Naſſau fam auf feinem Mül- 


wege: von Aſchaffeuburg nach Wiebric am. 23 Aug. durch Frank: 


furt. „Un. eben dleſem Tage traf auch Hr. v. Tatitſchew zu 
Frankſurt ein. 

Vom Rhein, 10 au. Bei ber äußert gänftigen Au ⸗ 
ſicht auf die naͤchſte Weinleſe (ſchon -feit 14 Tagen findet m 
relfe Trauben in den Weinbergen), und bei dem gaͤnzlichen 





an Abſaz, If In einigen Gegenden der Wein auf einen 
f berabgefunfen, den er noch nie erreicht hatte. : So wurde 
vor Kurzem in Herphelm bei Türkhelm an der Hatt,;,mo elu 
guter Wein wähetr, von einem ber relchſten Qutsbefiger, ber Im 
Rufe ſteht eine fehr vorzäglihe Sorte zu ziehen, ‚eine Verſtel⸗ 
gerung gehalten, bei welcher das Fuder ıBıBner (6 Ohm) zu 
ı8 bls 36 Gulden, ıgucr zu 90 bis 120 fl., und ı8aaer, von 
der erften Qualität, zu 250 bis 330 fl. zugefchlagen wurde, 
Sole Belfpiele bewelfen zur Genäge, wie gegründet leider bie 
allgemeine Klage über den Verfall des Landbaues und die taͤg⸗ 
lich zunehmende Noth ber Landeigenthämer it. . ‚Mit neibifhem 
Bf ſieht man in ben Ober: Khelugegenden auf Rheinpreußen 
bin, wo ber weit geringere Mofelwein das Fünf: und. Sechs— 
face foftet, und die übrigen Produkte glelchfalls weit höher Im 
preife ald bei und fichen, und wo ale Induſtrlezwelge, wenn 
auch nicht überall in eluem blühenden, doch im Allgemeinen In 
einem gebeihlihen Zuſtande fid befinden. Wie lauge wird man 
noch anftehen, ben Lehren der Erfahrung Gehör zu geben, und 


. ein Indufteiefpitens zu befolgen, das in dem benachbarten Staate 


eine fo guͤuſtlge Wirkung erzeugt? — Die Wahlen der Depu- 
tirten im Großherzogthum Hefen find nad langen Zögerungen 
endlich zu Stande gelommen. Se. kön. Hob. der Großherzog 
haben bekanntlich gerubt, den Zufammentritt der Stände den 
3 Sept. d. I. auzuberaumen. In der Provinz Rheinheſſen 
fol keiner der von den Regierungstommiffarien begünftigten 
Kandidaten erwählt worden ſeyn. } 

** Frankfurt a. M., 14 Hug. Im Foige eingegangener 
Aufträge von auswärts her, namentlich von Berlin und Hame 
burg, find hier bie Stantseffelten etwas geftiegen. Deftreihifhe 
Metalligues wurden geftern zu Bg'/s, ıs, Wiener Banfaktien 
au 1276 bi 1aBo raſch weggelauft. Mebrere Aufträge für lez⸗ 
teres Effelt konnten nicht ausgeführt werden, weil dieſelben 
auf 1275 Iimitirt waren. Auch für preußifhe Staatsſchuld⸗ 
Scheine waren Aufträge bier, in deren Gemäfheit ‚mehrere Par⸗ 
tien zu 83 bedungen wurden, obfhon nad den jängiten Berliner 
Briefen biefes Papier bafelbit auf 84 gegangen war, und noch 
höhere Kurfe zu erwarten ftanden, Mit Nülfiht hierauf -fors 
dert man nunmehr auch bier 83/ für daſſelbe Effelt. Par: 
tiale. bleiben fortdauernd fait unbeachtet; fie find zu 124'/a zu 
haben, finden aber, in Ermangelung auswärtiger äge, 
nur zu 11424 Nehmer unter den einhelmifhen Spekulanten. — 
Die Hofuung, daß irgend eine Maafregel zu Gunjten ber bei 
ber lejten großberzogl. heſſiſchen Lotterie: Auleihe Betheiligten 
von Megierungswegen getroffen werden würde, dupert fih zwar 
wiederholt von mehrern Selten ber; doch lauten bie Angaben 
oder vielmehr bie Vermuthungen.über die Mobalität jener Manf- 
regel ſehr unbeftimmt. Nah Einigen fol fie in dem Auer- 
bieten, Die Loofe gegen 4 Proz. zinstrageude Staatsohligationen 
auszutaufhen, nah Andern darin beſtehen, daß dle Cer— 
mine der refpectiven Zlehungen näher auelnander geräft würden. 
Diefe Uugewißheit hindert, daß jene Hofnung eine nachhaltige 
Wirkung auf die Spekulation aͤußere, und ein Steigen der Zoofe 
hervorrufen könnte, wiewol faft allgemein anerfannt wird, daß 
biefeiben jezt weit unter, iprem Spiel: oder Handelswerth herab: 
geſunten find.  Zedes einftweilige Steigen diefer Loofe möchte 


daher ‚auch nne-von epbemerer Dauer fepn, bis man nähere 


Austänfte über die beabfichtigte Maafregel erhaͤlt. Inzwiſchen 





Edmonds zu London Nr. 9. Ehange Alley Cornhill vom ı2 Jun. 
d. 3. gibt eine Weberfiht ber englifhen Bergwerls⸗ Vereine für 
Südamerifa, ihres planmäßigen Stammvermögens und ihrer 
Verluſte an den Einlagen nah den Kaufpreifen. 
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, Yio. | Di. I Yin 
10000 | Englifh Merllaniſcher r | 100 | 55 | a0 | — 
15000 | Enhliich Enltliher, - » » 10 8 | 6 I — 
»6000 | Bollat ... 2. . 50 | 3 I — 
500 | Boland 2...» 400 hıoo | 4o | — 
20000 | Braflliher -» » 0.» ı00 | ı5 8 — 
10000 56 unb Eſplito. ı00 | 5 3 _ 
20006 | Ehilifher und Peru'fher . ı00 | 5 341 — 
10000 Shitifher . nr ehe 100 74 6 — 
20000 | Kolumbifher: » » » N 100 | ı0 7 — 
1000 matina.... 26501 23 — I— 
20000 | Haptlſcher oo... - 5 * _ 
0000 co Peru — ı — 
— Sehen % au und Verun . 50 | 50 Aal — 
500 | Meal bei Monte Minns . 400 400. 55 | — 
— | Neuer N 2... [40 lo 46 1 — 
20000 | Mio de la Pate . . | „al 7 I— 
1000 | Tarma Pa 2 olıo I— — 
1000 | Tlalpuvahua oder Green und 
Harley 00. 400 | 80 b I — 
30000 | Mereinigter Merltantfcher . jle.l a — 


Man fieht hieraus, auf welche ungeheuern Geldkraͤfte zum 
Betriebe der füdamerikanifhen Bergwerke die Rechnung in Eng- 
land gemacht iſt, daß die Verwendung von mebr als 100 Mill. 
Thalern nicht blos Im Slune gewefen, fondern dazu auch die 
Vorbereitungen, getroffen. find, und daß große Zahlungen, an bie 


Bergwerts⸗ Verelne erfolgt ſeyn müffen, welt die. Eihlagefheine . 


von Ihnen allen, einen einzigen ausgenommen, ba ſolchen Umz 
lauf gefommen find, daß davon der Kaufpreis aufgeführt wor: 
den. Über man fieht, daß der Kaufpreis von allen, mit Aus⸗ 
nahme der Einlagen für den Verein -Bolivar, die nun auch 
hinunter gegangen ſeyn werben, tief unter die geleiſteten Zah⸗ 


Lungen gefallen iſt, ‘daß alſo Im diefem Augenblit die gemachten 


Einlagen gar keine Zluſen geben, großentheild entwerthet, und 
um den Betrag biefer Entwerthung bad, englifhe Wermögen 
vermiubert und vernichtet worden ‚ı wenn ‚auch „bie Hofmung auf 
tünftigen Erſaz dieſes Schabens bleibt. Gleihyeitig mit diefen 
Vermoͤgens⸗Anlagen auf Bergwerks:Unternehmungen in Suͤd⸗ 
amerila ward eine weit größere Vermogens⸗Aulage "af neue 
innere Unternehmungen gemacht, und fie hat ſich nach deu An- 
führangen davon {m dem vorliegenden Preisverzelchniſſe im Au⸗ 
gemeinen bewährt. Die meiften Ausfälle finden fih nad Ihm 
bei deu Gaserleuchtungs:Wereinen, wovon. doch auch mehrere 
bedeutenden Gewinn gewähren, man mag auf den Kaufpreis 
oder die Zhufen der Elulagen fehen. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1826. Nro. 231. 


Eun glifche Qergwerke,Wereite. ne 
Folgender Muszug aus dem Yreisverzeichuih von. Charleh 


3: | * 
* Malnz, »3 Aug. Im der Auktlon, welche bie Honda?" ' 
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ſche Mastopey den 9 d. In Rotterdam gehalten hat, find ro,710 
Ballen oftindifher und 30 Faͤſſer Cuba Kaffee, der Java zu 
48 Centimen, Cheribon zu 38, und felnerdinair Cuba zu 34 
bis 36 Gent. verlauft worden. Mit Einfluß der Verkäufe, 
bie im biefem Artikel feit vierzehn Tagen in Rotterdam ftatt 
gefunden haben, find bafelbft zwei Melllionen Pf. Kaffee, gröf- 
tenthells zum Behuf bes Inländifhen Verbrauchs und auf Spe⸗ 
fulatlon abgefezt worden, was zu bemweifen ſcheint, daß das 
Vertranen für dieſe Waare febr zugenommen hat. Auch ang 
England lauten dle Nachrichten günftiger, und man glaubt allz 
gemein, daß die Preife fih bald heben dürften, ungeachtet ber 
bedeutenden Morräthe, die noch Holland befizt, und welche in 
Antwerpen den 3ı Jul. des vorlgen Jahres 1631, dieſes Jaht 
dagegen 10394 Ballen betrugen. Schon ft Mittel-Surinam 
nicht unter 9 &t. zu haben. Die Hofnung einer Preiserbögung 
gründet fi auf die Verminderung, welche in diefem Jahre die 
Zufuhren In das Innere erlitten haben, wie unter anderen 
aud die Trandporte auf dem Rheln answeifen, fo wie nuf bie. 
Nothwendigkeit, fih demnaͤchſt mit Worräthen für deu Winter 
zu verfehen. — Die Nachfrage nad Zufer, In welchem die Bor: 
räthe nicht bedeutend find, iſt lebhaft; leztere betrugen In Ant: 
werpen dem 3ı Jul. des db. 3. 12,632 Fäffer und Klften, am 
Ende bes vorigen Monats nur 9767. uch haben ſich In Folge 
ber verminderten Zufuhr die Preiſe gebeffert. — Der Handel 
mit Kleefanmen ſchelnt, nah den holländifchen Berichten, einfge 


J 


» 
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Bedeutenheit gewinnen zu wollen. Die beife Witterung war 


dee Erndte des weißen, fowol in England ald in Deutfäland 
ſeht nachthelllg. Regen mit Waͤrme verbunden dürfte dem ko- 
tben Kleefaamen etwas aufhelfen, aber in keinem Fall darf man 
ſelbſt In dieſer Sorte anf einen ergieblgen Ertrag reinen; in bei- 
den Ländern herrſcht darüber nur Eine Mepnung. In England ' 
beläuft ſich gegenwärtig der ganje Vortath auf 34,000 Sentnet, , 


die nicht für Hinreihend gehalten werden, den Bedarf zu defen.— ⸗ 
Die Getreide:Erndte ift im allgemeinen auf dem Kontinent ſehr Ale 


mittelmäßig aufgefallen, In Rußland und Daͤnemark gering, in 
ben premälfchen Oſtſee⸗Provluzen etwas beffer, dagegen In Schwe:, 


den und Norwegen fo dirftig, daß Die Megierung Maafiregel 


trift, um aus fremben Häfen Sufnhren zu erhalten. In ige 
it Roggen fit Finnland mit einem Aufſchlag von 10 S. R. 
die Laſt guſgekauft worden. Un der Maas iſt glelchfalls Wan: 
gel an dieſer Getreideſorte. — Indeſſen find vorzügllch auf 
England alle Augen gerichtet. Die neue Parlamentswahl ver⸗ 
färte die Uberale Handelspartel, und eröfnet die Ainsficht zu 
einer Abänderung in ben Korngefezen, melde das Minliterlum, . 
wenn es fih gehörig unterftäjt fühlt, ohne Zweifel wieder zur 


: Sprache bringen wird, denn der Noth der englifchen Fabriten, 


forpol der Herren wle der Arbeiter, iſt nur durch Herabſezung ; 
ber Brodpreife abzuhelfen. — In den Niederlanden wird die ' 
bisjährige Gerſte fehr gering an ualität befunden. Alle vor: 
jährige iſt zu erhöhten Prelſen ſchnell aufgekauft worden; der 
rheinifchen fheint eine bedeutende Preiserhöhung bevorzuftehen. — 
Da der niederländiihe Staatsrath Stratenus, der nah Wien 
abgegangen war, um die zwiſchen Deitreih nnd Holland ont: 


ey. P \ ü mL J JF %Y 
ftanbenen,-Die-beinfalfabrt betreffenden, - Mißhelligfeiten and: 
zugleihen, bem Vernehmen nach auf dem Iobannisberg eins 


treffen, wird, fo ſchelut 78 klaum einem Zweifel zu unterliegen, - 


dafı die Freipelt des Fluſſes dafeibft zur Sprache kommen, und 
endlich eln defiultiver Beſchluß ergriffen werben duͤrſte. Inu Er: 


wertung dieſes Reſultats, dem man feit zehn Jahren fehnfuchtes. 


voll entgegen ficht, unterläßt die Gentralsfommiffion in bem 
Status quo, irgend, eine Abänderuug zu treffen, ſelbſt wenn 
dieſelbe noch fo dringend durch die veränderten Verhaͤltulſſe er: 
heiſcht wird, So verlangen der Echiffer = und Handelsftand 
einftimmig die Aufhebung ber Tourfahrt von Mainz nad) Zuͤn⸗ 
dorf; allein. die Ceutral-Kommiſſion, weniger darauf bedacht, die 
vorhandenen Hindernife zu befeitigen, ald das jezt beftchende 
verderblihe Verwaltungefpftem mit einer für den Handel (der 
feiner Natur nach fehr wandelbar iſt), böcft nachtheillgen Kon: 
fequeng durchzufuͤhren, verweist dleſes Gefuh, fo wie ale an- 
dere Geſuche gleiber Art, bis zur Crlaflung eincd befinitiven 
Reglemente, — Möchte doch auf dem Johannisberg, dur die 
Vermittelung Deftreibe, der gordifhe Kuoten der Rheinſchlf⸗ 
fahrteverhältniffe endlich gelddt werben! 


* Hannover, 4 Aug. Der Herzog von Cambridge ft von 
Pormont zuräfgelommen, Der Etaatsminifier van der Deden 
iſt am 10 Jul, geftorben, in einem Alter von 85 Jahren, und 
erſt vor Kurzem angetretenem Nuheftande. Göttingen hat els 
nen feiner älteften Lehrer, den Konſiſtorlalrath Stäublin ver: 
foren. Nah dem amtiihen Verzelchuiß der dortigen Stuben: 
ten bat fi von 1816 big 1826 die Zahl der dortigen Theolo⸗ 
gen von 200 auf 300, bie ber Jurlſten von 450 auf 700, und 
1824 fogar auf 870, und die ber Mediziner von 200 auf 250 
vermehrt. Die Gefammtzahl Ift von 1000 auf 1450 geftlegen, 
unter jener waren 685, und unter diefer 720 Ausländer, Der 
Sohn bes befanuten frangdfifhen Deputirten Ternaur bat bei 
der bisjährigen Preisvertheilung das Acceſſit über die philofos 
phlſche Aufgabe für die Studenten erhalten. Auf bie Gefund- 
beit ſcheint der ungewöhnlich beiffe und trofene Sommer nicht 
nachthelllg zu wirken, und es herrſchen bei ber jezlgen reinen und 
glühehden Luft bie Lungenkrankhelten weniger als fonft, obgleich 
wir ulcht an Diefe, fondern au eine feuchte abwechſelnde Luft 
bei der Nähe des Harzgebirged und bes Meeres gewöhnt find. 
Bir haben feit 7o Tagen kaum fieben Regentage gehabt, und 
die Sommerbize fiel vor Ihrer Brit mit voller Gewalt ein, ver: 
dörrte in den Sandgegenden das Wintertorn in feiner Blüthe, 
nahm dem Sommerkorn die Wuchskraft, und verwandelte bie 
Weiden in nahrungsloſe Steppen. Die Erudte von BWelgen und 
Moggen iſt ſchlecht, von Gerfte, Haber und Futterfräutern mlß⸗ 
ratben, und bei dem Hornvieh zeigt fih der Milzbrand; aber 
die Schanfe haben fi nle beffer befunden. Da die Erndte in- 
deffen in den fetten, den fruchtbaren Gegenden am wenlgſten 
geiltfen bat, und da ihr dortiger Ertrag über den Getreibepreis 
entfcheidet, fo darf man fein hohes allgemeines Steigen nicht 
erwarten. Geſtlegen iſt er aber, und der Haberpreis hat fi 
um ein Drittel erhoͤht, da der Haberbau über den elgenen Be: 
darf nur auf magern Boden getrieben wird. Der Getreidepreis 
iſt auch zu Kamburg auf unferm Markte für das Ausland ge: 
fliegen. Die Waarenfuhr geht auf allen Strafen zlemlich leb— 
baft, wenn auh de Wollſuhren des vorigen Jabres fehlen, 
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Die Yofiwerblubung swlihen „Hamburg... Frankfurt „und. Leise... 
ift vermehrt und beſchleuulgt. Ele war ſchon bie ae und 
bls Braunſchweig früher, eben fo ſchuell als die fogenamnien Ell⸗ 
poften, und mim iſt von bier nach Göftidgen eine Poſtlutſche, 
und eben fo von Braunfchwelg nach Lelpzig zu aIftändigem Lauf 
eingerichtet. Bu Bremen legt ein Schiff in Ladunmg für Und: 
wanbernde nah Brafilien, mit welhem Lande auch Hamburg . 
In zunehmendem Verlehr iſt. Hier gu Hannover ſchlaͤgt Die 
Gewerbfamtelt einige neue Wurzeln. Die Gaserleuchtung der 
Straßen nimmt hier mit dem fünftigen Monate ihren Anfang, 
und fie wird zum haͤuslichen Bedarf auf ein Jahr, bis Abends 
10 Uhr für 15 Mthlr. und Bid Mitternacht für 18 Rthlr. im 
Golde angeboten. Echlieflid darf nicht unbemerkt bleiben, daß 
man bier und auf dem Lande bereits die hellſamen Witkungen 
- den hoͤchſten Verordnungen wider die Laudftreiher ficht und 
t. . 
fitterarifhe Anzeigen. 
Anzeige für Theologen. 

Ammon, Dr. €, F. v. Handbuch der Anleitung 
zur Kanzelberedſamkeit für evangelifheR« 
ligionslehrer. Dritte vermehrte Ausgabe. 
sr. 8. Nürnberg, Campe. 2 Rthir. oder 3 fl. 30 fr. 
Diefe neue Ausgabe eines klaſſiſchen Buches, das feinem 

proteftantifhen Prediger fehlen follte, hat böchkt 

wichtige Bereiherungen erhalten. Befonders aufmerkfam wollen 
wir nur auf die, zwei Bogen ftarke, Vorrede zur dritten Anfs 
lage machen, die fi mit einer Wahrheit, eluer Freimüthigfeit 
über fo Vieles erklärt, das jezt an der Tagesordnung ift; es iſt 
ein Eräftiges Wort zur reaten Zeit —I— 


EB m der Derberf&en Dushenktung in Motweit bat bie 
‚, um ° 
—— on Bolfh: allen Quchhandlungen zu haben 
Was hätte eine deutſche Fuͤrſtin auf das, wie dffentliche 
Blätter behaupten, von einem Souveram an Sie ge 
richtete Schreiben, wegen Ihrem Uebertritt zur Barhos 
lichen Konfeffion, antworten boͤnnen? Von Dr. Fri⸗ 
dolin Huber, Pfarrer in Deiprlingen. 8. 1826. bror 
fhirt 36 tr. r 
Der wuͤrdige Herr Verfalfer i on bei m legen⸗ 
helten als —XX —6 A —* cin. And 
bat mit Dergnügen diefe Weranlaffung- abermals erariffen, deu 
Katboliziemud mit: einer Gruͤndlichkeit, Popularität uud Klat⸗ 
beit zu vertheidigen, die jur Neberzeugung führt, ohne die Ge⸗ 


mütber zu beleidigen. 
Herberfhe Buch bandlung. 











Bel J. D. Sauerlaͤnder in Franffurt a. M. iſt er 

ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Die Gehbeimniffe der fämtlihen 
Rauch- und Schnupftabals, Fabrifationen, 
: von M. Sinsheim. 
BZwel Abtheltungen. 826. Geheftet ä »5 Gar. oder 54 ir. 
Zeugniſſe über obiges Bud: 

Daß Hr. M. Sinsheim feit anderthalb Jahren bei mir eine 
Schnuvftabakfabrik eingerichtet und dirigirt bat, und daß ders 
feibe während bdiefer Zeit alle dahin einfchlagende Geſchäfte zu 
meiner Zufriedenheit beforgt, und als ein braver und redlider 
Mann fi betragen bat, folhes beiheinige ich bierdurd mit 
dem Veifügen, daß derſeibe in diefem Fach unitreitig 


mehr als gewähnlihe Kenutniffe berist biet 
Dejn eignen, einem (slden Drfahfie Tansufencn 7° round 


Aaſſel, den 29 Mal 1808, 
Binanz- Rath Chorbede. 

Hr. M. Sinshein ans Lothringen, feit bald 50 Jahren Ta- 
bats: Fabritant, weicher mehreren Zeugniſſen zufolge, fowol in 
Heidelberg, als and an audern Orten viele Tabafd-Fahrifen, 
zur volltommenen Zufriedenheit der Inhaber, errichtet und di: 
rigirt dat, bat mir ein aus = Wänden beftehendes Manu: 
feript zur Durchſicht mitgethelft , von welden fi das erite mit 
der Bereitung des Rauchtabals, das zweite mit der des Schnupf: 
tabaks befchäftiget. Diefes Dranufeript enthält eine deutliche 
und ausführliche Beichreibung der zu der Tabafsbereitung 
erforderliden Materialien, Geraͤthſchaften und Operationen. 
Die darin vorfommenden Vorfhriften enthalten nichts, 
was gegen die Regeln der Chemle anftofen mönte; 
aud find felne der Gefundbeit nadtheilige fr 
grebienzien vorgefhrieben worden. Außerdem läßt 
es fi bei der großen Erfahrung diefes Mannes 
vorausfezen, daß felne Borfhriften rihtig find, 
und die gewänfhten Kabafsforten liefern werden; 
welches zu beurtbeilen jedoch blos ein erfabrner Tabaksfabrifant 
im Stande ſeyn möchte. Diefes beſcheinige ich auf Verlangen 
des Hm. Sinsheim. 

Heidelberg, ben 27 Now, 1843. 

2. Gmelin, Ptofeſſor der Chemie. 


MEYER'S CONTOR-HANDBUCH, 
euthaltend eine praktische Darstellung der gegenwärtigen 
Münz-, Maals-, Gewichts- und Usancenkunde von allen 
Handelspläzen der Erde, 
erscheint nicht vor Schlufs dieses Jahres. Aufgefordert, 
auch Ausgaben davon in französischer und engli- 
scher Sprache auszuarbeiten, die, um unberufenen 
Uebersezern zuvorzukommen , in Paris und London 
gleichzeitig mit der Deutschen erscheinen müssen, 
wird es dem Verfasser nicht möglich, das Erscheinen sei- 
nes von der Handelswelt so sehnsuchtsvoll erwarteten Werks 
rascher zu fördern. 
Gotha, im August ıBa6. — 
Bureau des Corre 
. eute, 
Der Subscriptionspreis von 3 Thir. sächs. ohne Voraus- 
bezahlung bleibt bis zum Erscheinungstermin offen. Bei 
4 Eiemplaren das fünfte gratis. — Später erhöht 
sich der Preis auf ı Friedrichsd’or. 


atte⸗ 





In Wien in ber Anton Pichler ſchen Verlage-Vuchhand- 
u. und in Leipzig bei 18 Llebestind * neu er⸗ 
nen: 


Gunlaugur, genannt Drachenzunge, 
und 
Rafn dem Skalden. 
ine Islandstunde des eilften Jahrhunderts , wieder erzählt 
von 
2. M. Fouqué. 
8. Wien 1826. 3 Bände mit 3 Titelkupfern auf Poftdrufs 
- papier broſch. 3 Rthlr. ſaͤchſ. 

Fouqul's Name lebt auf Island, wie in Welſchlaud's Ge: 
filden, wo bie hehren Seftalten der Vorzeit Theilnahme erwes 
ten, das Ift in ganz Europa; vornemiih mag es jeder Ge— 
bildete in Deutfchland als eine Art Pflicht betrachten, fih cher 
noch als mit den Erzeugniſſen ber jest gefeierten Britten, mit 
denen des aͤcht vaterländifchen Dichters zu befreunden, deifen 
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reihe Yhantafie, vom reinften Sinn für alles unb Schöne 
geleitet, ung ftetd neue Gebilde in lebendiger fge nk 
ten wei iüfemmen dürfte daher den zahlreichen Bere 


tern der Mufe, bie den Bauberring biftirte, biefed veueſte 
Erzeugniß feyn, das fih am erften an Stgurd reiht, obgteidh 
nicht wie jener im dramatifher, fondern in erzählender 
orm auftritt. Weber bie räthfelhafte Welfe, wie bie HHländie 
he. Sage In bes beutichen Wiebererzählers Hand gekommen 
ft, gibt ein das Merk beſchlleßendes Nachwort Runde, wovon 
das weitere Mefultat noch zu gewärtigen ftcht. Gewiß wird 
aber der Lefer die intereffanten Perfonen, die in Island auf- 
treten, gern leunen lernen, und fih angezogen finden mit 
Gunlanugur, dem wilden Kämpfer und Sänger, den Stal— 
ben Rafn aufgufuhen, an den Höfen des norwegifhen @ire- 
fur Farl, des engländifhen Könige Ethelred, und des 
Irifhen Seidenbart mit ihm verweilen; — doch es Ift wohl 
binrelhend anzumerken, daß die Werlagshandlung bemäbt war, 
die are und übrige Ausftattung dem Juhalte würdig anzue 
vaffen. 





Gerihtlihe Betanntmahungen. 
(ediftalladung) Am 8 Mal d. 9. ftarb dahler bie 
Ehirurgend-Wittwe Elifabertba Miller mit Hinterlaffung 
eines Teftamentes, worin fie ihre Stieftohter, Kreszen; Mil: 
ie: da er in ne De ab er hr und die 
teie pofitiond: Befugn as ihr e Bermöge 
— mit der Bedingung, eingeraͤumt hat, daß nach der Erb 


Tode dasjenige, was biefelbe von dem Ererbten ohue anderwei= 


tige Verfügung bieräber binterlaffen ſoilte, deu nachſten Ber: 
wandten der Teftirerin Clifabetha Miller erbllch zufallen folle. 
Es werden daber alle Diejenigen, weiche ald Inteftaterben 
der Elifabetha Miller auf deren nahgelaffenes Vermögen recht: 
Ude Wnfpräbe zu haben glauben, hiemit aufgefordert, ibre 
Erkldrung über An⸗ oder Nihtanerfennung des Teftamentes 
der Ellfabetya Miller bei unterfertigtem Gerichte binnen 30 Ta— 
2 bei Bermeidung des Rechtsnachtheiles abaugeben, baß aus 
erdeffen nah Umfiuß bed Iotägigen Termines das Teftament 
als anerkannt erachtet, unb nah Juhalt deffeiben weiter recht⸗ 
lich verfahren werden wird. 
Unger, am ı1 Aug. 1826. 
Königl. baverifhes Kreld- und Stadtgeriht. 
j v. Silberhorn, Diteiter. 
Kühnten, 


Der feit 33 Jahren landabwefende Sattlergeſell, Anton 
Kufterer, von Schwabmuͤnchen, wird hiermit Öffentlih vorge: 
laden, binnen fehs Monaten felnen bermaligen Aufent⸗ 
haltsort anzuzeigen, widrigenfall deſſen in 50.f. beftehendes. 
Vermögen feinen nähfien Anverwaudten unverziuslih gegem 
Kaution würde überlaffen werden. , 

Diefe Vorladung erfirett fi zusteih auch auf die allenfallig 
— — bes beſagten Anton Kuſterer. 


Aàůt — Banbgeridt-Chmahmänden, 





Kimmerle, al 


en 


.. 


(Belanntmahung.) Das. zur Konkursmaſſe des ver 
ftorbenen 
börige Anweſen, beſteheud 
— in den 3/4 Wirthshofe erbrechtig zum F. Rentamt babler, 

u 

aa) an Gebäuden: 

1. das gemauerte mit Hohlzlegeln eingebefte Wohnhaus famt 
Stallungen unter einem Dade, 

a. ber mit Stroh eingedefte hölzerne Stadl famt Schupfe 
und Scaafftallung, 

3. der gemauert mit Ziegeln gedefte Bafofen, und + 

4. der Hauebrunnen, dann 
bb) au Gärten einfaylüffig des Hofraums 2 Tagw. oı Bent. 
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Ittbes Thomas Widmann in Münfter ger 
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<c) an Aekern 9%. 44 3. 
dd) an Wiefen “ — 49 > 
ee) an Holzgrund 7ı — 61 — und 
ff) an Debung a — 23 — gebdren, uub worauf ges 

maͤß rechtsfräftigen Beſchluſſe der f. Reglerung des Mes 
gentreifes K. d. J. vom 8 Ang. 1825 eine reale Bier⸗ 

ſchenlsgerechtigkelt rubet, dann 

b) in den zur Gutsherrſchaft in Niedhaskofen erbrechtigen 
Yelern, Wiefen und Holzgründen zu 8 Tagw. 60 Zent. 

c) in den ehemaligen Leben, nun reluirt freien eigenthuͤm⸗ 
lihen Aekern zu 5 Zagw. a8 3. und 

d) in der zum f. Rentamt dahier erbredtbaren Schirmger 
wiefe zu ı Tagw. 57 3. 
wird am Montag den ıı September 1.9. früh 
9 Uhr unter Morbehalt der Genehmigung des Kaufsan— 
geboted dem üöffentlihen Verkaufe untergeftellt, wozu biemit 
befiz= und zahlungsfaͤhlge Kaufsliebhaber anber vorgeladen wer: 
den, weichen noch bemerkt wird, daß die einfache Grundſteuer 
vom ganzen Anwefen In 3 fl. 23 fr. 3.5. beftebt, und daß auf 
dem 3/4 Hofsgute 7- fl. ı5 fr. Scharwerigeld; ı fl. 20 fr. 49. 
Stift; — Schi. 5 M. — V. 214 ©. Velen; 3 Schi. a M. 
a». S. Korn; 4Schfl. IM. ı WB. — ©. Haber als Gilt; 
danı auf den Pr Butsherrihaft Nederhatzkofen erbrechtigen Grün: 
den a fl. 30 fr, Stift, und — Schi. M. 38236. Kor, 
und — Shfl, ı M. 3'4 ©. Haber ald Gilt; fo wie auf ben 
ebemaligen ehen Aekern — fl. 4 fr. 6.9. Gatterglit, und auf 
den erbrechtigen Schirmwleſen — fl. 4a fr. ı 9. Stift; au: 
ser obiger Muftifalfteuer laften. 

Mallersdorf, am 30 Yull 1826, 

Königlich bayerifches Eandgerict Pfaffenberg. 
1, a. L. d. 


Pauſch. 


Gekanutmachung.) Die koͤnlgliche Inſpeltion ber land: 
wirthſchaftlichen Lehranſtait dahler bringt unter Beziehung auf 
die dem Lönigl. Neglerungsblatt vom Fabre 1825, Stüf 34. bef: 
gelegte Bekanntmachung vom ı0 Aug. deſſelben Jahres über bie 
gegenwärtige Einrichtung diefer Anftalt blemit zur allgemeinen 
Kenntnlö, daß der Lehrkurs an derſelben für dag naͤchſte Unter: 
rihtsjahr 182% am ı5ten November eröfnet wird, und 
daher diejenigen, welche in die Anftalt aufgenommen zu werden 
wünfhen, ihre Aufnahmsgeſuche längftend bis Ende des naͤchſten 
Monats September bieber vorzulegen haben. 

Schlelßheim, am 4 Aug. 1826. 

In legaler Abweſenhelt des fönlglihen Staate: 
Güter-Direfrord ald Vorſtandes der Anftalt. 
Belt, Profeſſor. 





— — — — 
Ankündigung. 
der 
t. t. Staatdgüter: Veräuferungs- Kommiflfon im 
Köunlgreihe Böhmen. 

Die Im Koͤnigreiche Böhmen gelegenen Kameratherrichaften 
Kollin, Pregnig md Podiebrad, dan die Stu— 
dienfondsherrfhaften £tebefhbtis, Shazlar, Tudo 
mierzis und Militſchowes, und bie Rellglonsfonds— 
berrihait Bohmifh-Alcha mitXicbenau, werden in 
Folge elnes hoben Defreted ber f. E. Staatsguter- Veraͤuße⸗ 
eunge = Hoffommifften vom 8 d. M. zunddft, und zwar wo 
möglih noch im Lanſe diefes Jahres zur öffentlichen Verſteige⸗ 
rung gebradıt werden. 

Die Feilbietung dieſer Mentktäten wird vorläufig mit dem 
Bemerfen zur öffentlihen Kenntnis gebraht, dan falls eine 
ober Die andere wegen Kürze der Zelt Im Laufe dieſes Jah: 
tes nicht jur Verſteigerung gebracht werden könnte, deren Ver— 
auf Im Yizitationdivege gang ſicher in der erſten hälfte des 
tommenden Jahres vor ſich gehe: wird. 

Prag, den ı7 Jul. 1826, 
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Seine Löniglihe. Maſeſtat von Bayer. haben 
= Y mie ea —— * hohlen nahen. 

a x 2 
— nach rn — eigenen — Pro: 
mufter ehrfurchtvollſt mit + das prie 
v nats Jull aller zu er: 


ium unterm = vorigen 


tbellen. 

Da nun diefe Lichter fi durch ein eigenes und 
Liuterungsverfabren ded Unſchlitts, deſſeñ Gerud- ‚einen 
faum bemertbaren Grad genommen iſt, u 
u 39 darin vlelen finden, daß fie von 
Intenſitaͤt ſeht fparfam brennen, und dem 


a — be nicht gar zu — 
mmer nnen, un wen u r 
——— 


gen, wobei auch dadurd fa ihre e „daß die 
Dochte dur chemlſche Mittel befonberd * et ſind, und 
die Wolle dazu in der rt gereiniget it, baf alle Erdthelle In 
ſelber gerirt find, und daher das Licht ſich in fo einem 

en md reinen Breunen beritellt, fo nehme ich mir die: 
eit, einem hoben Adel und verebriihen Publikum zur 
gen Abnahme diefer neuen Art Lichter fowol, als auch 


und n 
meinen Handel von rein gef em-Unfchlitt ohne Brand, 
% —æeſ m. 


en gros et en detail, unter 


benfter. ; 
Megensburg, am ı zu 1816, 

Joh. Ehrift. GSottlleb Zöllmer jun. 
bürgerl. Selfenfiebermeifter, als Köntal, ⸗ 
ſcher allergnaͤdigſt privllegirter KichtersFabrikant, 


Nachricht an die Herren Kalenders Verleger 
und Buchbinder. 


Zu den felt fängerer Zeit in unterzelhneter Handlung erfd ie: 
neneu Kalenderkupfern, In Ctulforntat, find die für das Jahr 1897 
beftimmten nenen Platten bereits fertig, und werben day 
diefed Monats ſchwatze und illuminirte Abdrüfe F 
lichen — bee Elnbands) In Partien abgeli P 
fönnen aber einzelne Blätter, erſt nach Neujahr A 
werden. 

Augsburg im Auguſt 1826. 

Herzbergſche Kunſthanbluug. 















Todegß-Aunzeilgse. 
Der Tod endete das lange Leiden meiner unvergeplihen 


Mutter, — — —— von — 32 gebornen 
von Galf elm,. gewefenen. Holdame er 
Frau —2 Naſſau⸗ Blberlch —* eg fel. . 


Pfalz: Iwerbrädiihen Garde-Obriften und kurpfaͤlziſchen 
mererd, Anton Grafen von Gaporta-Montjaller 
Sie jrarb am 4 diefed früb,9 Uhr zu Zwepbrüden In 
bavern, an gänzlicher Entfräftung im Toften Lebensjahre. 

Ach erfüle die lezte traurige Sohnes: Palcht, Indem ich mel: 
nen” zahlreiben Verwandten ımd Freunden In Deutfchland und 
Franfreich Die Trauerfunde mittheite, und fie erfuche kilmel 
neu Schmerz zu thellen. 

Muͤnchen, amı 14 Aug. 1826, i 

Friedrich Graf von Saporia 
f. b. Timmerer, Militär Mar Zofepb Orbent: 
itter, und Oberlieutenant ims ıjten Linken 
fanterie- Regiment König. 





Allgemeine Zeitung 


Mit alterhöhften Privilegien. 
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j Yyortägal. 

* elffabon, 29 Jul. Ich babe Ihnen lezthin gemeldet, 
daß die Anfantin= Megentin den Chefs der verſchledenen Korps 
der aten Armee, welche fhr eine Abdreffe mit Verſicherungen 
fhrer Treue und Anhänalichkeit an die neuen Inſtitutlonen über: 
reichten, ſehr verbindiih geantworter habe. Folgendes waren 
die Ausdruͤle, deren fi die Infantin bei dleſer Gelegenheit 

"bedient haben fol: „Ich dante Ahnen Im Namen unfere er: 
lauchten Bruders und Souverains, des Koͤnizßs Don Pedro IV. 
für die foyalen Geſinnungen, ven denen Ele für feine Perſon, 
and für feine erlauchte Tochter, unfre legitime Könieln, befeelt 
find. Man konnte von wahrhaft portugieſiſchen Herzen nichts 
Geringeres erwarten. Was mic betrift, To feyen Sie verfihert, 
daß ich von Grund des Herzens gern meine Ruhe, meine Ge— 
fundheit und felbit mein Leben, wenn es nötbig ſeyn follte, 
aufopfern werde, um den Erieden, die Ruhe und die Wohl: 
fahrt diefer Reiche zu erhalten. Seven Ste aut Aberzeugt, 
daß ich ſogleich Ihre ehrenvollen Geſinnungen zur Kenntnlß 
meines erlauchten Bruders bringen werde, damit Se. Majeftit 
fie vergelte, wie es billig und wie ed felnem grofmäthigen 
Herzen eigen iſt.“ — Die neulich in der Hofzeltung enthaltene 
toniglihe Amneftie, datirt aus Mio: Janriro vom 27 Aprit 
(Allg. Zeit. Nto. 179.), wurde vom Kriegsminifter unterm 
ar Jul. der Armee durch ein Rundſchrelben befanut gemacht, 
worin den Kommandanten ber verfhledenen Korps von der Linie 
und der Miliz, fo wie den Militär: Kommandanten der Pro: 
vinzen, aufgetragen wird, alle wegen Defertion Verhafteten 
ſogleich in Freiheit zu ſezen; zugleich follen fie dem Berichter⸗ 
ftatter beim Auitizrathe alte Akten einſchlken, und nit elnem 
Berichte begleiten, Yerfonen betreffend, auf welche Die Am: 
neftte anwendbar fepit könnte, fie mögen In Feſtungen und Ma: 
fielen, oder in andern Gefaͤngulſſen in Haft figen; damlt ge: 
nannter Juſtizrath eutſchelde, ob fie fih in ben, vom Am: 
neftie: Defrete bezeichneten Fällen befinden, und demmad Ihre 
Freitaffung und Zuräffendung zu ihren Korps verfüge, — Der 
fpantfhe General Alava, geweſener Adjutant des Herzogs 
von Wellington, {ft bier angefommen. (Der Conſtitutton— 
nel berichtet, Jofe Fereira-Borges, cn ausgezeichneter 
Mechtögelehrter von Oporto, Staatsrath, Er: Mitglied der 
Eortes, und der gemefene Juſthzminiſter von Portugal zur Zeit 
ber Eortes, Joſe dba Silva-Carvaldo, ſeyen miteinander 
von Paris abgerelsſst, um über England fn Ihr Vaterland zu: 
rutzutehren.) 

Die Bekanntmachung des (im geſtrigen Briefe der Iufantinz 
Megentin erwähnten) Schreibens des Infanten Don Miguel 


Türkei, (Schreiben aus Konftantinopel,) — Beilage, Niro. 232. Naumburger 
Peter: Paulmeſſe. — Schreiben aus Braunſchwelg. — Untündigungen. , 








vom 6 April hatte folgende Einleitung: „Da de Infantlu— 
Regentin wir Eifer jede Gelegenheit ergreift, um bie erhabe— 
nen und tugendhaften Sefinnungen lhres erlau@ten Bruders 
des Infanten Don Miguel bekannt zu made, und zu gleicher 
Zeit den, an dem Haufe des Infanten thellneymenden Perſo— 
nen zu erfensen geben will welches Betragen fie zu beobacten 
baben, fo bat Se. loͤnlgl. Hobeit mit beſoaderer Zufriedenheit 
Me Bekanntmacung des folgenden, ganz Ihren Geſianungen 
eutfprechbeuden Briefes angeordnet 10." 

Dle Ctohle melder aus Liffabon vom 6 Ay. „Dir 
Mititärgouverneue der Proolnz Trap og: monted, Corrca 
de Melto, eriieh aus feinem Hauptquartier Chaves unterm 
23 Jul. folgende Proflamation: „Bewohuner von Chaves, ta— 
pfere uud gehorſame Soldaten der Befazung diefer Stadt! Tu 
dem Augenbilfe, wo treuloje Feinde der Ordnuag, Versitduns 
gen zw offener Widerſezlichleit gegen die fouveralnen Befehle 
des Koalgs zu bilden wagen, becife ich mich Euch zu benach— 
rihtigen,, daß mehrere Häupter dieſer Rrafbaren Verbindungen 
in vergangener Nacht verhaftet und außer Stand geſezt worden 


find, die Rube ferner zu füdren. Ale Maaßregeln find getrofz 


fen, damit derzlekben Attentate ſich uicht mehr eracncra. Die 
Urheber der Unordnung wurden fo ſchpell und fo geheim er: 
griffen, dab Fir es erſt nam ihrer Verhaftung erfahren Fonts 
tet. Dieſes gluͤkliche Ergebulf, Soldaten! verdantt man Curet 
Feftigteit, Eurer Ergebenheit gegen Eure Vorzeſezten und ber 
Treue, die Euch ſtets auszelbnet?a; ich reine auf Euch bet 
Vollzlehung melued wichtigen Auftrags!* Derfeibe Milltaͤrgou— 
verneur berichtet dem Kriegsminiſter aus Chaves unterm 
29 Jul.: „Das asite Jufanterlereglment zu Braganza habe die 
Kuͤhnheit gebatt, In der Naht vom a6 auf den 27 Zul. alle 
feine Stabsoffiziere zu verbaften, und fih fa oſſacn Auſſtand 
gegen. die Befehle des Königs’ zu verſezen; das aate Nritertes 
giment babe fi unter dem feuer des genauaten Regiments 
zuröfgegogen; er, der General, fey bereit, mit alten vorfägter 
ten Truppen gegen Die Rebellen, an deren Spize der Vicomte 
von Monte: Alegre ſtehe, aufzubrechen, waͤnſche aber, daß der 
Kriegsminifter ſogleich eln Truppenforps an dieſen Theil der 
Gränge fenden möge.“ — Der Bicomte von Santır Marta 
meldet aus dein Hauptquartier Braga, „er babe dent Ste 
und zıften Infanterieregimente Befehl gegeben, ſich in Bereltſchaft 
zu fezen, nah Ehaves zur Unterftüzung des Generals Vrello 
zu ziehn;* — der General Mello aus Ehaves von 29 Jul.: 
„Mit Ein Reiter von aaten habe ſich zu dem Nebellen geſchla— 
ger, und viele Offiziere des ziften hätten an Ihren Eatwürſeu 
nicht Theil nehmen wollen; die Rebellen, fo ſich vereinzelt ſe⸗ 


bend, hätten den Weg nach Gimonde eingeſchlagen;“ — Ge 
neral Santa: Martba aus Braga vom 3ı Jul.: „Die 
DMebellen feyen von Gimonde nach Penella gejogen, nachdem 
fie vorher den Biſchof und den Gomverneur von Braganza we: 
‚gen ihrer Weigerung, die Jufurreftion zu unterfiägen, verbaf: 
tet hätten; General Mello, der Ibn früher erſucht, mit dem 
Iten und arften Megiment zu ibm zu floßen, babe ihm ges 
ſchrieben, feinen Marſch elnzufielen; zu Braga fep Alles 
zubie.” 

Am ı Aus. um 5 Ubr Abends zogen alle Truppenforpe, 
weiche die Beſazung von Liſſabon und Belem bilden, auf dem 
Mosclo uud den Terreiro de Pogo auf; die Infantin Megentin 
ſah der Parade zu. Nachdem die Truppen defilirt batten, 
wurde die Stadt beleuctet. Die Megentin, von ioren beiden 
Sowejtern begieitit, begab fi Ind Theater San Carlos, das 
Bud des Koͤnigs wurde aufgedeit, und Gedlchte zu feinem Lobe 
unter den lauteften Beifallsbezeugungen gelungen. Am = um 
ı Uhr war großer Eorcle und Haudtuß bei Hofe. Um 6 Ubr 
hielt der Kardinal Pattiarch im der Katyetrule eln Tedeum, 
dem die Regentin beiwohnte. Die dffentilwen Beluftigungen 
dauerten Die ganze Nacht durch. 

Folgendes find, nah der Hofgeltung vom 3 Aug., die Na— 
men der neuen Minister: Inneres: Franelsco Manoel Krl: 
9030 de Aragano Morati. Aeußeres: Francisco de Almelda 
Yortuyal, Aultus und Gerechtigkeit: Pedro be Melle 
Breyner. Finanzen: GSobral: Hermans, Krieg: Jos 
Larıos de Saldauha de Dilveira e Daun. Marine und 
Kolonien; Iguaro da Eojia Quintella (nidt Qulntarla). 

Sroßbritanniem 

London, zu Aug. Koaſol. IProp 78%; merlcanifhe 
Bons 4y'/s; columbiſche 35/2; griechtſche 13; Gortes 10%, 

2ondon, 12 Aug. RKouſol. 3Ptoz. 78/4; mericaulſche 
Bons 4634 bis gu; columbeſche 330/2. 

Das Patlament wurde vom 24 Aug. bis zum 2 Mov. pro: 
zogirt, 

Uuter den jabireihen, auf der Vörfe umlaufenden Geruͤch—⸗ 
ten beiand ſich auh das, Eır Sidney Emito, welcher neulich 
beim Könige von Frautrelch eine Audlenz datte, werde den 
Oberbeſehl einer, jur Beobachlung von Yord Cochranes Brives 
gungen ausjuräfiencen Floite cthaiten. 

Kruntreid. 

Paris, 14 Aug. Konſol. 5Pro,. ı00, 35; 3Proz. 66, 30; 
Bankaltien 2010; Falsonwe 72, 60; Guebhard 457/;; Hapti 
675. 

Hr. Merendol, der befannte Subiitut des fünigl. Prolura: 
tord zu Marfeille, ertlärt in den Parher Journalen, ex babe 
ſich, Im Prozeſſe des Hru. Gul.hen, des Ausorufs Nonante eing 
nicht bedient; das ſey eine Läwerligptcit, die man füm an: 
diote. Der Conſtituttonnel erwicder, aus dem Sgreiben 
gebe bervor, „daß, winn Hr, Merenbol uuter hundert Griechen 
freunden nicht nominte-cin; mauvais sujets finde, cr doc 
immer quatre - vingt- quinze darunter zähle,” 

Hr. Iſambert, Adrokat am Kaſſatlonshofe, bat deu Ge— 
rihtshöfen eine Aonfultation zu Gunften ber Denungiatlon des 
Hm. Montldfler verspeilen laffen, mit folgendem auf ihn, 
angewendeten Denkiprube: Primus in hac civitate docuit in 
cunservanda civium libertate esse privatum neminem, 


— 
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(Cicero de republica.) Der Abvolatenftand von Bourges 
bat ebenfalls eine Konfultation herausgegeben, fie iſt aber ge⸗ 
gen Monklofierd Anträge. — Hr. v. Montlofier hatte in 
feinem Memoire & consulter bie zu Paris beftehende Sociött 
des bonnes etudes als eine jeſultiſche Affillation bezeichnet. 
Dis bat einen Hrn. Duch ateau, Ermitglied genannter Geſell⸗ 
ſchaſt, veranfaßt, eine foͤrmliche Auflage gegen dieſelbe drufen 
zu laſſen, unter dem Titel: Denonciation contre la Socidt& 
des bonnes &tudes comme Afßiliation jesuitique, pour ser- 
vir d’appendice ä la dönoneiation de Mr. de Montlosier. 
Hr. Du hateau behauptet, die Advolaten Berrver Sohn und 
Hennequin (BVertheidiger dee Etoble gegen la Chalotals's 
Erben) lebrten darin ein neucd Staateredht, und die Entwürfe 
zum Sacrileglengeſeze, zur Schadloshaltung der Ausgrwander: 
ten, zum Recht der Erfigeburt ic. wären in der Geſellſchaſt ein 
Jahr früher verhandelt worden, als (ie vor die Kammern ge: 
fommen; nur babe fie keine Eutſchaͤdlgung fondern eine Rein: 
tegration der Ausgewanderten in ihre Güter verlangt ıc. 

Die Etoile Jaͤhlt als Lügenhafte Gerädte des Tages auf: 
„daß Sranada untergegangen (ed feyen nur einige Steine von 
der Alhambra berabgefallen); daß Spanien einen Sanitätster: 
don an der portugichifhen Gränge bi.de; daf man ku Eflramas 
dura und Galtizien bie Konftitutions = Steine herſtelle; daß Hr. 
v. Metternich fi auf dem Jobannisberg mit Werfolguug der 
Kongregationen, die denen zu Paris affillirt wären, befadftigen 
werde ic.“ . 

**+* paris, 10 Aug. Die beiden Tagsnenigkelten, die einen 
etwas bedeutenden Eindruf maden, find die vom Marſchall 
Victor (Herzog von Belluno) begehrte Entlaffung, und die 
getrige Erſchelnuug von zwdif Pollzeilommiſſaͤren nebft ſechsund⸗ 
dreißig Pollzel = Aufpaflern in dem Palais: Royal, Man batte 
geglaubt, mit der’ Freiſprechung der VBellagten in der Sache 
Duvrard ſey endlich alles zu Ende; aber die öffentliche Mey 
uung ſpricht ihre Urthelle in andern Formen aus, als die Ge 
richtshoͤfe, und fo dauert dann vor Ihrem Michterftuhle ber Pre 
zeß no Immer fort, obgleid von dem Gerichtehofe der frans 
zoͤſiſchen Pairs kein weiterer Appell ftatt haben Fan. Der Mar: 
ſchall Victor hatte In feinem Memoire behauptet, die Lieferungs⸗ 
Verträge von Baponne feyen unndthlg gewefen. Die Pair 
hatten auf fen Memoire keine Mütfigt genommen. Damit 
war, nah der Meyuung des Marfhalld, fo viel gefagt, als: 
die ſtanzoͤſiſche Armee hätte, ohne die Verträge von Bavonne, 
zu Grunde gehen muͤſſen. Nun ſchlkte cr dem Dauphin fein 
Memoire zu, Oeffentliche Blätter erzählten hierauf, ein Mat: 
ſchall habe dem Dauphin eln Memolre eingefandt, das Me: 
moire ſey ihm aber uneröfnet zurüfgeftelt worden, Das Yu: 
blifum ſezte voraus, das zuruͤtgeſchllte Memolre fep fein ande: 
res ald das des Marſchalls Victor gewefen, und nun follen gat 
die Marſchaͤlle von Fraukrelch in Gorpore über die Sache be: 
rathſchlagt haben. Dffenbar liegt in den vorausgeſezten That: 
ſachen, wenn fie richtig find, eine Frage, welche die Ehre der 
Armee anfprict, und das Gefuh des Marſchalls um feine Ent 
laſſung begreifih madt; wie aber biefe Frage gelöst wurde, 
iſt nicht mit Gewishelt befannt. — Die Erpedition von 48 Po: 
Iizeiperfonen, worunter die Impofante Zahl von zwölf Pollzel⸗ 
Konmiffären in Perfon, bat fich eigentiih nur auf das Palald: 
Royal erfireit, weil dort der beinahe ausſchlleßliche Siz des 
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mobernen Buchhandels iſt. Sie war offenbar ein Alt der Rache, 
und zwar der rehtmäßiaften ; obglelch Polizei nicr Themls Ift, 
fo tft fie doch In Franfreih als Juſtizgehülſin aufgeftellt, und 
in dleſer Mütfiht gebören die Pollgeitommiffarien zu dem el: 
gentlihen Magiftraten im Sinne des franzöfifben Worte, Wie 
tonnte die Poilzei (denn von ihren elenden Werfzeugen unter 
dem Namen Moudards, ober wie man fie ebrbar aber 
unrechtmaͤßlg benennt, Wollzelagenten,, fan bier die Rede 
nicht fepn;) wie könnte, fage ich, bie allerunentbehrlihfte Be— 
börde unferer gefährlichen Hauptftadt welter befiebn, wenn der 
Angrif auf ihre Perfonen, den ſich irgend ein ſchlecter Bürger, 
vlelleicht ein Landſtreicher erlaubt bat, Indem er die Biographie 
der Pollzelkommiſſarien berausgab, ungefiraft bliebe ? Denn was 
iſt Polizei anders, als eine Maffe von Perfonen, und was bleibt 
von der Polizei feikft übrig, wenn in einem Pasquille alle ein: 
zelne Perfonen derfelben mit dem Geifer der Beridumdung, oder 
wenlgſtens mit der Karbe der Laͤcherlichkeit oder der Veraͤcht⸗ 
dcfeit befudelt find? Wrum denn durbaus die Gegenflände ber 
unterbaltenden Litteratur erſchoͤpſt find, wenn durchaus die Lich: 
haberel zu Perföntichkeiten befricdigt, wenn, es möge foften 
was ed wolle, der Wiz ausgelaffen ſeyn muß, fo foilten doch bier 
jenigen, welhe mit der Ausßgelaffenbeit des .Wizes Ihr Brod 
erwerben, müffen, die Opfer niat unter einer Behörde gewählt 
haben, zu welcher Jeder zuerft feine Zufucht nimmt, wenn er 
Leben, Cigenthum oder Ehre bedrobt fiebt. Der Beſuch, den 
die Polizei geftern Im Palals-Roval machte, war furchtbar; 
und, wer mag es Idugnen, er war cd mit Recht. Mit diefem 
Vorgang Ift noch ein anderes Unheil verknüpft, an welches bie- 
ber Niemand gedacht; die Pollzel nemllch iſt num Leider perfdu- 
lich gegen die Preßftelhelt betyeiligt, Man würde ſchon vor 
ber geftrigen Viſite eine Hand voll Golds für ein Eremplar der 
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Blographie gegeben und Feines gefunden haben; der Inhalt der⸗ 


feiben Ift nit einmal mündlich zu erfahren, dena jeder fürd: 
tet fi einzugefiebn, daß er fie geleſen. 
fen, dad Buch habe ſich über bie ganze Maffe des Perſonals, 
vom Oberſten an erfireft bis zum Niedrigften, und unter bem 
Niedrigſten bezeichnet man befondere das berüchtigte Individuum 
Vidoc; biefer Mann fol darin in feinem ganzen Lebenstaufe 
geſchildert ſeyn. Aber wenn diefer Lebenslauf auch durchaus keine 
einzige edie Handlung aufweist, was batte das Yubiltum bei 
einem foldhen Portrait zu gewinnen? Es fit einmal gewiß, daf 
Vidoc der Schreken aller Böfewiter, aller Betruͤger, aller 
Diebe von ganz Franfreich ift, und obne Vidoc würde In uns 
ferm Zeitalter, wo der Lutus immer zweibeutiger, wo Armuth 
immer gefährliher, wo Wrbeit zu finden immer ſchwerer und 
die Bereicherungsſucht durd jedes Mittel Immer wuͤthendet 
wird, Paris wieder In den Zuftand der gefährlichen Varbaret 
zuruͤtfallen, unter welcher es noch vor wenigen Jahrhunderten, 
ttoz feiner damals bereits fo weit vorgerüften Cholliſation, eine 
Mörbergrube und Mäuberhöhle war, — In den unter dem Ra: 
men von Auguft Chambure erfheinenden Liefrrungen von Aus: 
pferftihen, von denen der Tert anglehender als die Darftellungen 
iſt, findet man den Zug, wie ein Konferibirter ſich einſt ſchrift⸗ 
Ih an Napoleon wandte, um feinen Abſchled zu erhalten, well 
er zu Haufe eine Geliebte zuräfgelaffen; er batte feiner Bitt: 
ſchrift ihr Portralt beigelegt, das ganz ſchlecht gemalt war. 
Napoleon achte herzllch daruͤber, und gab ihm den Abſchled 


nebft 2000 Franken zu ſeiner Elurlchtung. Eluem andern, ber 
wegen feiner alten Mutter den Abſchled verlangte,- ſchlug er lhu 
ob, verlieh aber feiner Mutter eine Penflion von ı200 Frans 
fen. Alle diefe Züge find in den Kupferftihen von mittelmäßigen 
Melftern, aber nad Beidinungen von Künfktern, wie Greiner, 
Defeme, Vernet u. ſ. w. ausgeführt, 
Stallem 

Rom, ı Aug. Der bel, Vater hat geftern am Ganık 
Ignatiusfeſte, während der Vefper, die Hauptäirhe der Jeſul⸗ 
ten (die Jefustirhe) befucht, und zuerft vor dem Saframente- 
altare , dann vor dem Altare des beil. Ignatlus Loypola, gebe- 
tet. Jedermann wurde burd fein gefundes Ausfehn, durch 
fein fräftiges Auftreren und durd feine grade Haltung auf das 
Freudigſte uͤberraſcht; nicht minder hat feine hohe ſchlanke Ge: 
ftalt, die ungezwungene Maijeſtaͤt feiner Otepräfentation, und 
die Milde feiner Geſichtszuͤge, alle Herzen gefeſſelt. Wer die 
Krantheltsgeſchichte Leo's ALL. kennt, wird geneigt, feine Hel⸗ 
lung, noch dazu auf dem Watican bewirkt, wo fdon an fi, 
nad dem Borurtheile der Römer, ber Tod wohnen fol, für 
ein Wunder zu halten, und zu glauben, daß lezteres nur darum 
habe geſchehen follen, auf daß dem Geier, der am Herzen des 
Staates friit, und welher vielleicht mehr noch Buͤreaukratis⸗ 
mus als Garbonarismus heißen möchte, ber Kopf jertreten 
werde. Doc Id lomme auf die Veſper zurül. Im Hugenbiife, 
wo der Papit fi auſchllte, die Kirche zu verlaffen, trat der faft 
neunpigiäprige Orbeusgeueral, Zulgi Fortis, zu ihm und bat, er 
möge, um das anftopende Klofter zu beſuchen, den Fürpern Big 
durch die Satrljtel nehmen, ‚Die Art und Weife, wie der @reis 
sum Papjte ſprach und wie dleſer ihm antwortete, mußte dem 
Beobachter Stof zu manderiei Reflerlonen geben; es ſchlen ſich 
nicht der Untertgan mit dem Monarchen, fondern ein Patriarch 
aus der Vorwelt mit felnem Sohne zw unterreden. Bei der 


VUeberfuͤutheit der Kirche genoß jeder die Bequemlichkeit, weiche 
Man fagt im Stil: ; 


die Jefuiten in ihren Kirchen geben, um fo dankbarer. Denn 
nicht allein waren, wie gewoͤhnlich, Baͤnke in Menge vorhanden, 
fondern man konnte auch noch in der anfiofenden Satriftei uns 
entgeldlich Stühle befommen, ſo daß die meiften Perfonen deren 


wei hatten, In den übrigen Kirchen fehlen jene ganz; wer - 


einen Stuhl haben will, muß ihn draußen miethen. Hierbei 
wird gewoͤhnlich ein großer Laͤrmen getrieben, der fo arg iſt, 
dap ibm die jezige Regierung ſchon mehrmals, wiewol verge- 
bens, Einhalt zu thun geſtrebt hat. Uebrigens hat die Popu⸗ 
laritaͤt der Jeſuiten in dleſen Tagen einen kleinen Stoß erlit⸗ 
ten; bekanntllch gehoͤrte der ungeheure borromäiſche Pallaft vor 


ihrer Auföfung zum Orden, wurde dann, gleich den übrigem 


Gebäuden defelben, von der pApfiliden Kammer In Beſiz ge⸗ 
nommen, und war feit der Zeit bei derſelben verblieben. Außer 
In den Boutifen des Erdgeſchoſſes, wohnten im Yallafte ſelbſt 
nabe an vierzig Familien. Ploͤzllch iſt dieſes Gebäude dem Je— 
fuiten zuräfgegeben worden, , die Miethsleute haben ausziehen 
muͤſſen uud der Orden hat einen Durbgaug, welder ſich zwis 
den dem Pallafle, und einem anftopenden Gebäude befand, 
aber erſt fpäter gemacht worden war, fo wie das ganze Erdge- 
ſchoß, vermauern laſſen. Das ganze Viertel ſchreit gegen fie. 
Der Pallaſt iſt beſtimmt, das adliche Kollegium, welches ber 
Drden errichtet und zu dem Eein buͤrgerlicher Zogling wird zu: 
gelaffen werben, aufzunehmen. — Leider habe ich noch Immer mehr 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 232, 


Naumburger Peter⸗Paul Meſſe 1826. 


Die Nachbarſchaft Lelpzige, der kurze Zwlſchenraum, der 
zwlſchen der Oftermeffe in Leipzig und Peter: Paul zu Ende 
Janl's liegt, der fintende Wohlſtand mander einft allbetrauten 
Handimmgshäufer In Naumburg felbft, hatten diefe Meile, ald 
fie noch vom Geblete des Könlgreihs Sachſen umfalofen wurde, 
bis zur Unbedeutenhelt eines großen Jahrmarkts herabgebracht. 
Auch kraͤnkelte Ihr Gedelhen noch Immer In deu erſten Jahren, 
wo ganz Thüringen der preußifhen Monarchie einverleldt wor: 
den war, und hatte man auch abfeiten der preuflſchen Verwal— 
tung dem die Gräuzen fo flreng umgürtenden Zollfoftem manche 
mildernde Erläuterung und Erlelchterung binzugefügt: fo war 
doc auch fo mehr thells beim Elntritte in die preußiſche Graͤnze, 
thells In der Art, wie der Verkauf fonftatirt, und der Verbrauch 
der dort eingelauften Waare Im Innern des Landes befleueıt 
wurde, mande den fremden Fleranten läflige Form eber abfchre: 
tend als einladend, wobei der als Kommerzlen-Kommlſſarlus 
von Berlin aus bier anmwerende Fabrif-Kommiffionsrathb Weber 
durch feine kluge Ermäßigung der Zollgeſeze und verftattete Er: 
lelchterungen fi allgemeine Achtung erwarb, und dem Ganzen des 
preußifhen Staatshaus halts dadurch gewiß mehr nuͤzte, ald durch 
engberzige Verftärkung firenger Maaßregeln.“ In Leipzig ver: 
fab ſich aud nad der dortigen Dftermeffe mander Einkaͤufer 
aus Dften weit fchneller und lleber mit feinem Bedarf, und 
wenn glei dort fein Werkauf bei offenem Gewölbe ftatt finden 
darf, fo konnte doch, was Im Verſchloſſenen geſchah, nicht 
gehindert werden. Neulich haben ſich indeß die auswärtigen Be- 
ſucher, ſowol Käufer als MWerkänfer, etwas am die mehr laͤſtig 
fheinende, als wirkiih drütende Form gewöhnt. Man bat fich 
Immer mehr überzeugt, daß die fo modiffzirte preuflfche 
Tarif: und Zolleinrichtung fehr wohl mit dem freieften Handel 
vereinbar ft, und daß dem fhwungbaften Betrieb dadurch Fein 
wefentiiher Abbruch gefcieht. Mit allgemeiner Zufriedenheit 
wurde bei der dismallgen Meffe die Sorgfalt der Verwaltungs⸗ 
behoͤrde bemerkt, womit fie ſichs augelegen ſeyn ließ, der Mel: 
bungen In der Maſchine weniger, der Fügfamfelt mehr zu ma⸗ 
Gen, und wäre auch noch befonders für den Ausländer, der 
Einkaͤufer iſt, Manches zu wuͤnſchen uͤbrlg, ſo iſt zu hoffen, daß 
die große Kebrerin, die Erfahrung, auch bier noch manche Lek⸗ 
tion nicht vergebllch ſpenden wird. Denn dieſe Naumburger 
Sommermeſſe bietet In der That durch die geographiftie Lage 
des Meßorts, durch die Geräumigkeit des Plazes, durd das 
Zufammentreffen vieler Umftände mehr Bequemilchtelt dar, als 
felbft Frankfurt a, d. Dder mit feiner oft gepriefenen Mar: 
garetbenmefle. Zwar liegt diefer Marktplaz den aus Polen und 
Rufland einfirömenden Kaufluftigen bequemer und näher; allein 
was bilft dad zu einer Zeit, we felbft ein feiner funerm Ueben 
seugung gewiß nie untren gewordener Finanz: und Handelsmi: 
nifter, wie Hr. v. Ganerin iſt, dem firengften und bewachteften 





* Derfelbe hielt im Winter in der großen Gewerbfchule des 
Gemwerbvereing fehr — * Vorleſungen, deren neueſte 
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Prohlbitlvſyſtem allen militaͤriſhen und poltzeillchen Vorſchub 
lelſten muß. Naumburg an dem bluͤhend-romantlſchen Ufer 
ber Saale, iſt ganz zum Vereinigungspunfte der Produlte und 
Eabritate ber von Memel bis an den Mbein Ianghingedehuten 
preußifhen Monarchle gefhaffen, und da dur ein Zollgeſez 
ſelbſt alle inlaͤndiſche Natur» und InduftriesErzengniffe außer— 
srdentlih beguͤnſtigt find — fie zahlen elgentlich, einige Gro— 
ſchen für den Centner zur Veſtreitung der Mepunfoften abge- 
rechnet, gar feine Zölle und Abgaben — fo iſt bier für den binnen- 
landiſchen Handelsverteur der ganzen Monarchie ein fehr erwuͤuſch⸗ 
ter Mittelpunft der Handeldwelt erdfuct, Was die Bewohner 
von Südbeutfchland von den über die Eike und Dder landein- 
wärts gebrachten Waaren bedürfen, fönnen fie bier in befter 
Qualität finden, wo hingegen aud wieder die Fatrifate von 
Rheinpreufen und Weſtphalen dem nordifhen Einfäuier ſehr 
wilfemmen durd Menge und Güte ſeyn muͤſſen. Die diejähe 


"rige Sommermeſſe war zur allgemeinen Befriedigung mit allen 


möglihen Mitteln vollfommen ausgeſtattet. Die Menge der 
preuslfien , fdafiihen, ſchweizeriſchen und engilfhen Waaren, 
bie diesmal auf dem Piaz erfhienen, waren noch nie fo bedeutend 
gewefen, und darum fonnten die Kenner und wohlgejinnten Foͤr⸗ 
derer der Rivalltaͤt des Feftiandes mit dem in Fonds und Ma- 
fhinen und noch immer fo weit überlegenen England ſich dis— 
mal von den erfreulichften Fortſchritten, die der Gewerbfleig 
des Feftlandes in den lezten Jahren gemacht hat, mad vorlies 
genden Muftern ganz überzeugen. Allerdiugs war üder Ham⸗ 
burg eine folhe Fälle von englifhen langen Waaren und prin- 
ted goods eingebracht worden, und diefer Artikel war aud in 
ber Güte und in gefhmakvollen Muftern — Kenner zähiten dere. 
an 50 von ganz newer Erfindung — fo einladend, daß die 
Kaufluft ber vordiſchen mad oͤſtlichen Einkäufer in langen Bär- 
ten und Talaren dadurch auſs hoͤchſte gereizt werden mußte, 
wobei ſich denn wieder das oft beftätigte Reſultat ergab, daß 
gute Waare audı hohe Preife fteilte und erhielt, Allein auch die 
ſaͤchſiſchen und weſtphaͤllſchen Calllcos und Drufwsaren fanden. 
durch die Billigkelt der Preife Abſaz genug, und ſchlenen der, Be- 
fhränfung jeder Art forderuden Zeit die angemeffenften. In 
Tuch und Leder mußten die Preife natürtihermeife gedräft ſeyn. 
Indeß iſt auch In diefen Artikeln vaterländifher Fabrikation ver- 
bältnifmäpig viel gemacdt worden. Beſonders ift das Lürticher 
Sohl- und Fablleder ein ſehr geſuchter, und wenn auch nicht mit 
dem Preiſe voriger Meſſe gleichgeſtellter, doch lmmer noch prelswür 
diger Artikel geweſen. Man fan annehmen, daß an 3000 Gent. Le— 
der einmefährt und verfauft worden find. War überhaupt der Ver— 
fauf an die ſuͤddeutſchen und Schweizer Llebhaber ſchon nicht unbe- 
deutend, fo war der Abfaz in die entfernten dfttichen Gegenden, - 
wohin befonders auch die Moldau, Wallahel und Galizien zu: 
rechnen ſeyn dürften, bei weiten überwiegender; denn noch nie; 
ſeit diefe Meſſe preußlic It, hatte fid eine größere Zahl von 
Einfäufern aus jenen Gegenden eiugefunden, als diemal, Sie 
waren alle mit ſehr kräftigen Geldmltteln ausgeräftet, fo dag 
es bald das Anfchen gewinnen wollte, als wiren dorthin die 
Baarfchaften gefoffen, die ſich water uns, bei allgemeinem Miß⸗ 
frauen und Mangel an MWerfilberungsmitteln der Frudt und 
Wolle, fo felten gemacht Haben. Halbfeine und ordindre Mittel: 


tücher wurden ſtark gefauft, aber afferbinge mm fo gebrüfte 
wreife, daß die Fabrifanten und Merleger wur froh zu ſeyn 
(dienen, ſich Ihrer um jeden Preis in der Hefnung entſchlagen zu 
haben, es werde der wobffeile Einkauf des rohen Materials in 
Berbindung mit dem gefunfenen Werth der Färbefoffe und der 
herabgefegten Löhne, dieſen Notbvertanf einigermaafen ausglei— 
den. Mehrere Kaufleute aus Tiſils, die ihre In ber Relpziger 
Dftermeffe amwefenden, und bis zur Ueberfättigung mit Waaren 
verfebenen Laudeleute abgeloͤet zu haben ſchlenen, und erft neuer: 
lich avgefonmten weren, batten fchon lu Cotbus, Zuͤllichau und 
Gruͤuberg durch Fire Agenten nicht unbedeutende Einlaͤuſe ge: 
macht, verſahen ſich aber nun auch auf der Kaumburger Meſſe 
mit manderiei Bedarf, rorzuͤglich aber mit Tuͤchern. Sie hatten 
viel Gold kei fih, und zabiten, was fie kauften, baar. Wenn 
in einen Öffentiihen Berichte über die Meſſe des ſchlechten Ge: 
ſchaͤfts Erwähnung gefchleot, das Im Verkauf der Wollt hier 
gemacht worden, fo verſteht fi wohl von ſelbſt, daß davon bier 
gar nicht die Rede ſeyn konnte, da Naumburg nie als Wollmarit 
gegelten beat, und was etwa fn eingeinen Fällen, mehr als 
Tauſchmittel gegen feinere Tuͤcher in den rheirpreufifcgen Fa: 
briten, veriauft worden ift, konnte unmoͤglich ſich einer böbern 
Gunſt erfreuen, als biefer jezt überall fo gebräfte Artifel auf 
allen vorausgegangenen Wollmärften gefunden hatte. Naum— 
burg hatte einft einen bedeutenden Kolonial-Waarenbandel, und 
die Erinnerung an grefe Häufer, die im vorigen Jahrhundert 
dadurch bier große Habe und Nittergüter erwarben, iſt noch ine 

cdaͤchtaiß der betagtern Cinwohner. Davon iſt ſowohl bier, 
ats In dem dadurch einft fo blühenden Cotbus, fo wie In Zeip: 
zig felbft, kaum eine Epur mebr zu finden. Durd bie freirre 
CElbſchiffahrt bat aller Zwifhenhanter In Koloniniwaaren an der 
Dberelbe faft ganz aufgebört, da nun Hamburger Häufer dur 
aus geſchllte Agenten Alles auch bier malt ibren Waaren übers 
ſchwemmen, wad die bier noch anfäfigen Kolonlalwaarenbäudier 
mäfig am Markt ſizen. Daß der Seideuwaarenbaudel vor 
Leipzig, wo er wohl noch lange einhelmiſch blelben wird, und 
wo fih Die nad) Naumburg reifenten Einkäufer aus dem Nor: 
den und Oſten gewöhnlih noch cher zu verfehen pflegen, als 
fie nah Naunıturg formen, und bei der Ruͤltelſe dann in En: 
pfang nebmen, bier nur Heine Whlagerungen unterhält, it bei 
den Mitteln und Gommanditen, die den großen alten Geidens 
bandiungen In Leipzig und Frankſurt a. M. zu Gebote fichn, 
ganz in der Ordnung. Auch mißgdnnte kein Unterricteter dem 
2eipziger Nachbar diefen Vortbeil, da die aus weiter Ferae low: 
menden Einkäufer fih dod nun in Allem afertirca können, So 
sehört alfo die diemal abgehaltene Naumburger Sommermeſſe 
auch nad dem offiziellen Bericht, ber in der preußiſchen Staate— 
zeitung, und daraus in eine andere Berliner Zeitung " geſteſſen 
ift, zu den ſtaͤrkſten, belebteften uud glaͤnzendſten, 
die fn neuerer Zeit gehalten worden find. 


—— — 


Deutſchland. 
Braunſchweig, 4 Aug Die Tonkuuſt gedeiht hier 
freudig unter der Gunft und Kennerliebe des Herzog, in dem 
Orcheſter find ausgezelchuete Kuͤnſtler vercint, und für bie Cut⸗ 





Voſſtiſche Berliner Zeitung Wr, 166. 
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wifelung junger Talente wirft die eben neftiftete Vilbunadan: 
ftait, worin zwölf Söalluge von 13 bis 15 Jahren aufgenommen 
werden. Ele erhalten die Verpflegung und Belleidung der Ho: 
beiften, und, nah Verhaͤltniß ihrer Faͤhigkeit, eine ſtelgende 
Defoldung von a5 bis 49 Mthlrn. Der Prinz Wilhelm bat ſich 
nad Berlin zu feinem Dienft bei dem ſchoͤnen Garde-Uhlanen⸗ 
regiment begeben, und Lift dahin einen Transport von engli: 
ſchen Vollblutspferden führen, Die Menge der antemmenden 
Mibfremden, fowol ber Verkäufer als der entſcheldenden Käufer, 
verfpricht cine gute Meſſe. Ale Gewölbe find befezt, und 
die Geſchaͤſtigkeit iſt ſehr belebt. Die gluͤhende Sonne von 


wollkenloſem Himmel ſcheint tor auch nicht welter laͤſtig wer: 


den zu wollen. Nach den ſehr forgfältigen Beobachtungen eines 
biefigen Naturferfhers, des Doktors H. W. 2, Lachnann iſt 
zwar ber mittlere Wärmeraud im Jullus v. 3. größer als Im 
Jqullius d. 3. gewefen, damals Über ı7 und jezt nur uͤber 16 
Grad; aber die Wärme iſt wegen Ihrer Trofenheit in diefem 
Jabr weit drüfcnder. Sie flieg ſchon Anfangs Junlkus über 
35 Grad, feukte ſich wieder unter Gewittern, und bob fi von 
Neuem; aber vom 24 Jun. big 10 Zul. fick fein Regen, zeigte 
fid felten Regengewoͤlk; und ſeltdem kamen wieder vierzehn 
völlig trofene Tage, worauf nur ein Regentag und feine fluͤch⸗ 
tige Erqulkuug folate, nachdem iſt die Trofengelt geblieben, 
und die Size geſtern fafı bls aufaß Grad geflegen. Aber heute 
bringt ein raſcher Windwechſel Kühlung und verſprlcht Negen. 


— — —— 








Augsburger Börsen- Kurs 


vom ıg August 1826. 
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Litterariſche Auzeigeu. 

Fäür die nothleidenden Griechen. 

Une euch nei Scherein zur Unterſtügung unſerer unglülll⸗ 
den Glaudens zeneſfen beipurragen, babe ich mid entſchloſſen, 
die ganze Auſtage der bei mir etſchienenen 
Mittheilungen aus der Geſchichte und Dichtuug der Neu⸗ 

Griechen. 2 Re. mir Kupſern. geb. 5fl. 36kr. 

RS OFTRERER * Bi i den 
zu ihrem Beſteu zu verfanien, uud ſeze deu reis, um 
Ain ſchactet zu beſötdern, auf Sf. Joe. herab, wie urn 
fur at? Vabsazetnnger zu bejleren ſind. Gewiß wird fein 
webrer Ar tseitensd Raumen, dieſe Heine Gabe zur Milde⸗ 
rar dee winiatkien Elends der tapfern Vertheldiget 
Aue aironen. 

Aodientz, 9 pin ale, W 

üb ) J. Hölfaer 
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In der Andre a'ſchen Buchhandlung zu Frankfurt a. M. 
find folgende neue Werke erſchlenen, und auch In allen Buch⸗ 
Bandlungen zu baben: - 
Hofmann, Geb. Iof. Ign., vermlſchte Aufſaͤze aus der 

Poofit, Pollofopbie und Mathematit, für Liebhaber diefer 

Wiſſen ſchaſten. U. ı@bir. 6gr. oder afl. ıöfr. 

Huber, $r., Xertbeidigung der Fatholiften Religſon gegen 
Angriffe neuerer Zeit. = 8. ı bir. ıögr. oder If. 

Köbler, Gregor, Anleltung für Ecelforger an dem firan: 
ten= und Sterbebette. 6te auls Neue bearb, mit bem latein, 
und deutſch. Mituaie verfchene Auegate v. Tr. 9. Brand 
8. ı6gr. ober ıfl. ıafr, 

Marr, Yorb. Franz, kurze Lelonegefhidten, wundervoll von 
Gott zur Buße berufener und beilig gefierbeuer Büßer und 
Vüferiunen. ı, ate Liefa. 8, ı6gr. oder ıfl. aa fr. 

Schmirt, Herm. Joſ., Grundidee der Morbus, oder Spuren 
der göttlib geoffenbarten Lebre von ber Meiteriöfung in 
Sagen und Urkunden der aäͤlteſten Volker. Ein Verfuch den 
Myothus und Die Myoſterlen ter Heiden auf eine Ur: Offen: 
barung zuruͤtzuſuͤhren. 8, 20 gr. ober ıfl. 3ofr, 


So eben fit erſchienen und in allen Buchbandfungen zu haben : 

Dorftellung eines Staatsmannes im Auslande an einen 
beutichen Kürften, weldyer jüngft zur katholiſchen Kirche 
überrrat. 8. Hannover geh. 6 agr. 





Gerihtlibe Belanntmadhnngen, 


Verpachtung 
der Sauflädben zu Wlesbaden. 


Um die Nachfrage zu befriedigen, ift im Laufe diefes Som: 
mers dabicr zu Wirsbaden auf Befehl Er. Herzoglichen Durch⸗ 
laucht eine Golonnade erbaut werden, weiche befiimmet ift, dem 
Bade und Nädtiiben Publikum cine größere MWaaren:Ausftel- 
lung zum Verkauf anzubieten. Die Eoionnade verbindet das 
neue fräötiihe Schhaufpielbaus mit dem Kurſaale: fie iſt 500 
Fuß lang, oben und waren mit Flügeigekäuden- geſchloſſen, und 
von allen Seiten zugaͤnglich. Sie wird von 46 doriſchen Gäu: 
fen getragen. — Yang dem Säulengang von 22 Fuß Breite 
find geräumige Kaujiäden eingeripret, mit Woonyimmera, klei— 
nen Kellera und fonftigen Gemächlichkeiten. Die Cinrichtung 
diefer Läden, welche durd daran flofende, nad Belieben vers 
größert worden können, und Die Lage der großen Golonnade an 
der frequenteften Stelle des Kurſagls, laſſen nichts zu wünfchen 
übrig. Da die Anjtait vor der naͤchſten Kurzelt gänzlich vollens 
det fcon wird; fo hat die unterzeichnete Behoͤrde von Herzog: 
licher Generals Dommnen » Direktion den Auftrag erbalten, die 
Kaufäden öffentlih an den Meiftbietenden zu verpauten. Es 
werden daber die Kufttragenden bierdurd eingeladen, ih am 
24 dieſes Monars In der Amtéſtube des Unierzeichneten per: 
ſoͤnlich oder durch Bevollmaͤchtigte einfinden zu wollen, wofelbit 
nad Erdinung der Bedingungen, welde fon von beute an ein: 
geſehen werden können, die Verpachtung vorgenommen werden 


wird, 
Wiesbaden, den 3 Auquſt ıB26, 
Herzoglih Nafauifhe Receptur, 
Barty, Hoftanımerrath. 


Nachricht 
von der 
Kalferi. kön. böbm. Staattgäter:Berduferunges: 
tommiffien. 


Die Studienfonbsherridaft Liedeſchitz wird wiederholt 
verfieigert. 


In Folge Praͤſidlaldelrets ber k. k. Steategüter:Verduße: 
rings: Hoftemmilfken vem +5 (. M. wird die Erudleufondeyerr: 


fhaft Liebefhis mit ben vereinigten Guͤtern Nutfchnis und 
Tſchernalſcht einer neuerlichen Berftelgerung ausgeſezt werbeut 
Die oͤſſentilche Berfleigernng wird am 2 Ditober I. J. um bie 
zehnte Vormiitagefiunde in dem Gubernlalſizungsſale vorge» 
nommen. - 
Die vereinigten Güter Lieberhis, Nutihnis and 
Tfwernifht legen im Leitmeriger Kreife In einer Entfern 
von ungefähr zwei Stunden von ber Krelsftabt Leitmerih, 
ihr Ausrufspreis iſt auf 261,109 fl. K. Di. feitgelezt worden. 
Als fandhafte Glchigkeiten lelſten die Unterthanen: * 
a) An Urbarialgrundgind . . 451 fl. 3* kt. 


b) An Mobotreluizlon von Gründen . 10,976 — 
c) An Mobotreiuizpion von Käufern . 3,76 — 3 — 
d) An Erbarundzins er 8 ⸗ 3. — 
e) An Getreidzlus dad Städten } J 
MWernftladtl . » . . 60 — 37 — nu 
f) An Zins von neuerbauten Haͤu⸗ 

fern und Kellerzins . » “ — 133, — m 

h 


p An Toͤpſet zins * * . * * 20 — ' 
) Vermdg Mobotabidfungefontraft zur Naturalzinggetreidß 
fhürtung, und zwar: 
bie Lifhniger Gemeinde 14 Mejen 12 m. Haber, 
die Mower Gemeinde . i — 
die Stadt Auſcha 30 — 74 — Welpen," 
— 774 — Korn, und 


1 — 1» — Haber, rs 
welche Schufdigfeit jedoch dermal mit jährliben 134 fl. 4B fra 
W. W. bie zum Qabre 1827 relultt wird, ſodann aber nad 
einem neuerlihen Webereinfommen von der Obrigkeit in Natut 
oder im Gelbe geforderr werden fan, endlih ı) von Zurotts 
gründen auf unbefiimmte Zeit 157 fl. 31%/4 fr. W. W. 1 

Die Innleute zabiten an der Mobotreinizion bisher 11 firf 
die Auden an Edussing 5a fl. 45 fr. — * 

Die auf diefer Herrſchaft vormals beſtandenen 12 Melerhoͤſe 
find gemäß des Robotabent ‚nd und Melereizerſtuͤlungsfontrakte 
vom 8 Dftober 1784, den Untertbanen erbpaͤchtlich überlaffen; 
und die Robot auf Immerwäbrende Zeiten in der Art reiultt 
worden, daß fewol die Neluizion als die Erbgrundzinſe von den 
Unterthauen nad ibrer Willtübr entweder In den obengedachten 
Geldbetraͤgen, oder in Getreide und Naturallen nach den jede 
wal beftebenden Marktpreifen berictiget werden kau, mobel fie 
jedoch verbunden find, ber Obrigkeit im Fale der Erforberniß‘ 
die nöthige Arbeiteaushälfe um die foftemifirten Löhne zu elften. 

Zur obrigfeitlinen Dispofizion find vorbehalten: } 


93 Mezen ı0 m, Weter, u 
19 — 1a — Wileſen, 
136 — — 4 — Hutwelden, und 
55 — 15534 — Gaͤrten. 
WVon dleſen Gründen find: 
20 Mezen 1394 m. Aeker, Al 
ı — 12 — Wileſen, vi 
33 — 13/4 — Gärten 


ben Beamten tbeild unentgeldlich, tbeils auf unbeftimmte Zeit 
* einen jaͤhrlichen Zins pr. 36 fl. 48" Er. K. M. übers‘ 
allen, 

zı Mezen 1234, m. Meler, 

I — — — Wileſen, 

36 — —!/a — Hutwelden und 
3 — '/, — Gärten " 
aber gegen einen jährlichen Geldzins von 153 fl. 58! fr. K. Mt 
und 74 fl. 1a fr. W. W., dann Naturalzins pr. 2 Meien: 
53/4 m. Korn, ıı Mezen 6%a m. Haber und 11 Gent, 8024 Bf: 
Heu, bie Ende Oktober 1824, 1825, 1826 und 1834 an wer" 
ſchledene Parteien verpactet. ‚1 

Unter den leztgenannten find: 80 Mezen Hutweiden ftritttgy"” 

und 23 Mezen 9%a m. Garten, dann 27 Mezen 8 m. Huren 
weiden follen in Erbpacht bintangegeben werden; wogegen die⸗ 
übrigen zeitweilig verpachteten Gründe fontraftmäßig gegen eine 
—— e Auftuͤndigung wieder in elgene Regie übernommen!" 
werben fünnen. 
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Zu ber Herrſchaft Piebefhik nebdren ferner: 

1) Die Schupftadt Auſcha, das gemiſchte Schuuftädthen Wern ⸗ 
ſtadti, das unterthänige Stadt! Lewin, dann ı3 Domlnlkal⸗ 
und 57 Muftikaidörfer, wovon 5 Dominifal- und ı3 Muftifal: 
dörfer mit fremdherrſchaftlichen Unterthanen vermifcht find. 

Der Bevölterungsftand beläuft fich nach ber Konferiptione- 
reviffon vom Jahre 1823 auf 10,714 Seelen, mit Abrehuung 
der Bevoͤllermg von 9 Ortſchaften, die bei andern Dominien 


tonferlbirt Ind. 
2) Das In obrigkeitllcher Regle ſtehende Bräuhaus, worin 
äffer gebraut wird. 


bei vollem Guſſe auf 45 

Zur Abnabme des Diers find 55 Schänf- und Wirthshaͤu⸗ 
fer kontraftmählg verbunden, und es wurden nad einem Durd): 
ſchnitte von 6 Jahren alljäprlih ı77ı Faͤſſer ausgeftoßen. _ 

3) Das Branntweinhaus, welches dermal gesen einen jaͤhr⸗ 
rd * von 1500 fl, K. M. bis Ende Okltober ıBa6 ver: 
pachtet It. 

Auch zur Abnahme des Branntweine find die obigen 55 Wirtbe- 
bäufer verbunden, und die Aufcher Branntweinbrenner zahlen 
—— an Keſſeizins alljaͤhrlich 4 fl. 40 fr. W. W. In die 

enten. 

4) Eine Blegelbätte, die in zwei Abthellungen auf einen 
Brand 33,000 Stuͤl Zlegeln faht. 

5) Neunzehu abverfaufte Mühlen, darunter eine Brettfäge, 
die jährlich 1123 fl. 46 Ir. W. W. in die Renten zinfen, 

Bei fünfzehn biefer Mühlen ſteht der Obrigkeit das Ver: 
taufsrecht zu, und bei zehn derfeiben iſt bei Befigveränderun: 
a das 5= und soperjent, Laudemium bedimgen. Außerdem 

der Liebefchiger Müller kontraftmäßig verbunden, das Malz 
für das Braͤuhaus unentgeldlich, für das Branntweinhaus aber 
a2 FB. W. pr. Meze zu ſchroten, ober wenn Mangel 
an Waffer bei der eigenen Mühle es nicht zulaͤßt, für das 
Braͤuhaus auf eigene Koften und umter eigener Haftung in ei: 
ner fremden Müble — zu laſſen. 

6) Eine abverfaufte Tuchwaltmuͤhle, von weicher jährlich 
15 fl. als Zins, und nach Verlauf jedes zwanzigiten Jahres 
22 fl. 30 fr. als Raudemium In die Menten entrichtet werden, 
wobei überdis noch bei einem Verkaufe das 1operzentige Laube: 
mium ug wird, 

7) Neun abverkaufte Wirthähdufer, welche jaͤhrllch 10 fl. in 
die Renten entrihten. Bel fünf biefer Wirthshaͤuſer it der 
Drigkeit das Morkanfsrecht, bei vier der 5= und zoperzentige 
Laudemlalbezug vorbehalten. j 

8) Dreisehn abverkaufte Fleifhbänte, von welchen ein jähr: 
licher Sins pr, 55 fl. In die Renten einflleft. Bel fünf bieier 
Baͤnke fteht der Obrigkelt das Workaufgrecht zu, und drei Jab- 
len das Laudemium von 5: und ı0 Yerzent, die vierte aber 
a —* —— jeden zwanzigiten Jahres einen Betrag 
von 6 fl. r. 

9) Ein abverkauftes Bakhaus ſamt Gründen, wovon jaͤhr⸗ 
th an Zins 20 fl., und bei Befizveränderungen das gewoͤhnll⸗ 
de Laudemlum entrichtet wird. 

10) Sechzehn abverfaufte Schmldten, die jährlich 69 ſi. 5ofr. 
inſen, mit dem Vorkaufsrechte bei acht, und dem Laudemlal⸗ 
ezuge bei fiebem. diefer Schmidten. 

11) Ein abverfauftes Abdelerhaus mit der Verbindlichkeit 
der forfwährenden Unterhaltung der Wafenmeifterei und dem 
Zaudeinlalbezuge. 

12) Wierzebn, melſt famt Gründen abverfaufte Wohnbäufer, 
von welchen ein jährlicher m von 3o fl. a5fr. entrichtet wird, 
gcht hlevon zahlen bei Befizveränderungen das 5= und roper: 
zn Laudemium, und eines nad jedem zwanzligſten Jahre 

Nin die obriafeitlihen Renten; bei vier biefer Gebäude 

gebührt der Obrigkeit das Vorkaufsrecht. 

13) Der mit Ausnahme von den Städbthen Auſcha und 
Mernftadtl in obrigteitliher Regle ſtehende Salzhandel. Die 
genannten Städtchen zahlen für die Ueberlaſſung diefes Handels 
19 fl. 7"/a Er. in die Renten. 

8 Für die Weinſchankgerechtigkeit werben alljährlich 50 fl. 
W. ®., und für eine bis Ende December 1824 gepachtete Wein: 








hänte jährlich 10 A. K. M. entrichtet; nebſtbel aber von ber 
8* Auſcha be Welntar, nach Befund des Ausfchanfs * 
eines feche aͤhrlgen Durchſchnitts, beiläufig mit 55 fl. 33 kr. 
W. W. alljährlich In die Menten gegablt. _ 

15) an Waldungen BBıı mi d. Mezen, welde ſoſtemmaͤßlg 
in jaͤhrliche Holzſchlaͤge getheilt find. Die Nebennuzungen 
Waldaraſerel und Laubſtreu betrugen Im Jahre 1623 1059 fl. 


ir. W. W. 

ı6) Die Jagdbarkelt, welche dermal mit Ausnahme zweler 
in eiaener Regle ftchenden Revieranthelle negen einen Zins von 
370 fl. 50 fr. K. M. gegen balbjänrige Auftündigung verpah- 
tet it. Bon den gedachten zwei Mevlerantheilen find den Ren- 
ten nad einem Durdfchnitte von ſechs Jahren jdurlic 654 fl, 
26", 0. W. W. zugefloffen. 

7) Für die Flicherei im Elbefluſſe zahlen die an dem Fluſſe 
Hegenden Gemeinden alliäbrlih 8 fl. 30 tr. W. W. 

ı8) Die erforderlichen Gebäude; endlich 

1) das Patronat über 4 Pfarr-, ı Fillalkirche, ı Kapelle 
und 9 Schulen; jeues über die Pfarre zu Straſchuitz wird aus: 
drüftich dem Rellgtonsfonde vorbehalten. 

Wer an ber Berftelgerung ald Kaufluftiger Antheil nehmen 
wii, hat den soten Thell bes Ausrufprelſes mit 26, 110 fl. ı5fr. 
K. M. ald Kaution bei der Verfteigerungstommiffion baar zu er 
legen, oder eg eine von ber f.f. Kammerprofuratur vor: 
laufig geprüfte und bewährt gefundene Sicherſtellungsakte bei= 
zubringen. Die auf diefe Urt erlegte oder fihergeftellte Kau— 
tion hat der Melitbletende, fofern er vom Kaufe zurüf tre⸗ 
ten follte, ohne welteres zu verlieren. Außerdem wird aber 
die vom Meiftbietenden baar erlegte Kaution auf Abſchlag der 
Ha a re Zahlungsverbindiſchkelt zuräf behalten, dem 
übrigen Lichtanten aber gleich beim Abſchluſſe der Licktationd: 
verhandlung zuräfgeftellt werben. 

Ein Drittheil bed Kauffhlllingd muß nach erfolgter be: 
ben Beftätigung bes Verkaufsaltes, und noch vor der wirflis 
chen Ue — r Hertſchaft baar erlegt werden; dagegen wer- 
den zum Erlage der andern zwel Drittheile fünf abresfri- 
ften gegen dem zugeſtanden, daß folhe auf ber verfauften 
— in erſter Priorität verſichert, und mit fünf vom 

unbert verzinfet werben. 

Bei gleihem Kauffhlllingsanbote wird demjenigen der Vor: 
zug gegeben werden, der ſich jur Entrichtung des Kaufſſchll⸗ 
lings in kürzeren Eriften berbellaffen wird. 

Der zur Erwerbung landtaͤfllcher Güter in der Megel nicht 
geeignete Käufer, welcher diefe Herrfhaft unmittelbar von 
Stublenfonde erſteht, erbäft die Diepens von der Landtafels 
— für ſich und feine Lelbeserben In gerader abſteigender 

nie. 


Die übrigen Verkaufötedingnife werden bei der Verſteigt⸗ 
rung felbft befannt gemadıt werden, und bie Kaufsluftigen 
tönnen die umjländlibe Beſchreibung und Abſchzung der 
Bl, bei der bierländifhen Staatsgäterverwaltung vorläls 

g elnſehen. 


Prag, den 23 Jul. 1826, 


— 


In der Beilage zur Allgemeinen Zeitung Nre. 2. 
iſt ein amtlihes Ausfhreiben gegen einen gewiffen Bernbatd 
Schwab von bier enthalten, und es haben einige meiner Frean 
biefen Namen mit dem Meinigen verwechfeln wollen. Diefem 
Gerthum vorzubeugen , bringe ich Diefen Umſtand mit dem Ber 
merten zur Öffentlihen Kenntnis, daß ich mit jenem Bernd 
Schwab nit zu verwechfeln, und mit diefem durchaus In l- 
ner Berührung ftebe. 

Dettingen, den ı4 Auguft 1646. 

Bernhard Samfon Schwab 
Lederhaͤndler. 








Allgemeine 


Mit allerböhften Brivilegien. 


Montag 


Nro. 233. 





zeitung. 


21 Augujt 1820, 





Sparlen. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Franfreid. (Schreiben aus Paris.) — Schweiz. — Niederlande. — 
Deutſchland. (Schreiben aus Mainz.) — Rußland. (Schreiben aus Petersburg.) — Deftreih. — Türke. (Briefe) — Beis 
lage. Nro. 233, Botſchaft des mericanifhen Präfidenten. — Cirkular des preufifhen Konſiſtoriums. — Autündigungen. 





Spanien 

Die Nachrichten aus Madrid bie 3 Aug., in den Parifer 
Beltungen, find ohne Bedeutung. Das fpaniihe Kabinet, fagen 
fie, feine die Antwort des ruffiihen Hofes abzuwarten, bevor 
es feinen Entſchluß binfihtlih Portugals befannt mache; der 
fpanifhe Gefandte zu Liſſabon, Graf v. Gafa: Flores, ſey 
Daher auch noch immer ohne Inftruftionen für fein Benehmen, 
fo oft er auch ſchon darum gebeten habe. — Der frangöfifche 
Gefandte Marguis de Mouftier fol nad Eintreffen eines aus 
Ferordentlihen Kourlers aus Paris, von Madrid abgereist ſeyn, 
um fi zum Könige zu verfügen, der fih zu Guadalarara be: 
findet; überhaupt ſchlen der Notenwechſel zwiſchen dem frangd- 
fifhen und dem fpanifhen Kabinette lebhafter als je zu ſeyn. 
Ueber den Gegenftand dieſer Unterhandlungen herrſchten die 
umgereimteften Gerüchte ; Einige lieben ein frangofifhes Beobach⸗ 
tungstorps an den Ebro kommen, Andere einen franzöfifch- 
Tpanifhen Sanitätsforden an der portugieſiſchen Gränze ziehen; 
wieder Andere behaupteten (dem Drapeau blanc zufolge), die 
franzöfifche Neglerung babe ber ſpaniſchen fehr vernünftige Rath⸗ 
fchläge gegeben, und es frage ih nun, ob leztere fie befolgen 
werde. Der Kommandant von Leon, beißt ed weiter, babe 
auf feine Anfrage: was er mit den portugiefifhen Truppen, 
welche ſich gegen die Konftitution erfidrt, und über die Grän: 
ze gegangen, anfangen folle? den Befehl erhalten, fie auf: 
zunehmen, ihre Waffen in ein Devot zu bringen, und fie 
felbft binter der Beobadıtungsiinie in Quartiere zu legen. An— 
dere Jouruale geben die Zahl der feit einem Jahre nach Por: 
tugal ausgewanderten fpanifhen beurlaubten Militärs ſehr hoch 
an. Aus Galichen wird in biefer Hinfiht gemeldet, der dor: 
tige Generaltapitain Eguia babe 8 folher Offiziere, welche 
fib nad der Gränzftadt Tuy beschen wollten, verbaften, und 
als der Abfiht auszumandern überwiefen, erfchießen laffen. 

Großbritannien. 

Die Sun beharrt auf ihrer Behauptung, dag Graf Aber: 
deen ind Minffterium treten werbe. 

Der Globe and Traveller behauptet, das englifche 
Mintiterium babe zwar gewiß feinen Antheil an der Abfaf: 
fung der portugiefiihen Charte gehabt; aber deſſen ungeachtet 
Eine es nicht zugeben, daß man Portugal, den alten Allir: 
ten Englands, wegen der Einführung einer Konftitution feinds 
lich bebandie. „So gern wir aud glauben, fagt diefes Jour— 
nal, daß Herr Eanning gerade nicht gegen die portuglefifche 
Eharte fey, fo fcheint fie und doc von ihm and nicht einmal 


im Plan entworfen zu ſeyn; denn bei einer jo wichtigen An— 
gelegenheit bitte er das ganze Kabiner zu Rathe zichen muͤſ— 
fen, und man darf nur einige Artifel der Eharte unterfuhen, 
und*dabei. die Mehrzahl ber englifhen Miniſter dagegen 
balten, um zu feben, daß Diefelben nichts damit zu thun ge— 
babt haben. Zum Belfpiel jeder Portugleſe mir einem Gin- 
fommen,von 24 Pf. Sterl. jährlich fit von Nechtewegen Wahl- 
manı. Hätten Lord Eldon, die Grafen Harrowbu, Liverpoct, 
Weſtmoreland und Bathurſt, der Herzog von MWellingten, die 
Viscounts Melville und Sidmouth, und Lord Berley, diefe 
Art von Univerſalwahlrecht angerathen? Selbft nicht der Kanz: 
ler der Shaztammer würde eine von der unfrigen fo fehr ver: 
fhiedene Konftitution gebilligt haben. Vieleicht mögen wir 
wohl die Ausfuhr unferer Fabrifate wünfhen, und aud gern 
Komfitutionen ausführen, welde wir für unfern eigenen Ver: 
brauch zu gut halten; aber gewiß fümmt der Artifel, wovon 
die Mede iſt, nicht von und. Die Ehre, die Konftitution ge- 
gehen zu haben, gebührt Don Pedro allein, uns gehört die 
Ehre, gegen Portugal eine offene Politik zu beobachten. Wir 
haben ung in die innern Angelegenheiten deſſelben nicht ge: 
miſcht, und gerade and dieſer Urfahe koͤnnen wir nicht zuge: 
ben, daf die in Portugal vorgebenden Veränderungen für an: 
dere Mächte ein Vorwand zu Felndfeligkeiten werden.” 

» London, ıı Aug. Seit langer Zeit war Die hiefige 
Stoftörfe nicht durch fo viele Gerüchte bewegt als dermalen; 
jede Stunde gebiert neue, die dann freilih faum ein Tagle— 
ben führen. Bald hleß es, mit den vereinigten Staaten wären 
fo ernftlihe Mißhelligkeiten entitanden, dab fie zum Bruche 
führen tönnten; bald verfündigte man europaͤlſche Kongreife, bald 
Abfendung einer Flotte nach Portugal, bald Einberufung des 
Parlamente, bald eine Miffion des Hrn. Canniug ind Ausland. 
zu läugnen fit nicht, dab zwiſchen unferer Regierung und der 
nordamerlifanifchen einige Differenzen über das Zollſyſtem In 
MWeitindien obwalten, eben fo wenig, dag der Kourierwechfel mit 
allen Kontinentaipöfen jet ſehr lebhaft it, aber dag berechtigt 
noch nicht zu Beſorgniſſen für die Ruhe Europas, ſelbſt nicht 
wegen der neuen portugiefifhen Verfaffung. Die einzige Macht, 
welche diefer Charte den Krleg erklären, und ihr Bayonctte ent: 
gegenfezen möchte, iſt zu ſchwach, als daß von ihr allein etwas 
zu befürchten ware, Eben fo wenig liegt c# in dem Spiteme 
Frankreichs, das ohne das den Auglas-Stall der fpantfhen 
Anarchie auszukchren hat, eine Demeonftration gegen Portugal 
vorzunehmen, fobald Großbritannien feine Einwilligung verfagt. 
Gegen Portugal zu Felde zu zieben, weil fein rehtmäßiger Sou: 
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verafn and freiem Willen feinem Lande eine Verfaſſung gab, 
fcheint doch fehr Infonfequent, gefezt auch die neue Verfaſſung 
babe manderlet Fehler. Die fonjtitutionellen Ideen haben fett 
Napoleons Sturz zu allgemeine und gefegmäßige Fortfcritte ge: 
macht, durch den Bund fo vieler Fürften mit ihren Völfern, ale 
daß es nicht von Seite eines Dritten gewagt ſchelnen follte, ſich 
einem neuen folben Bunde zu widerfezen. Grofbritannien bat 
in feiner Kraft nichts verloren; der Gelft Eliſabeths und ihrer 
Zeit würde fih auch noch jest im brittifchen Wolfe und feiner 
Reglerung dußern, fobald die, auswärtigen freien Inftitu: 
tionen drobende Gefahr auch dem brittifhen Intereſſe ſchaden 
koͤnnte. Unfere Differenzen mit Amerika wegen der befchränt: 
ten Schiffahrt nah einigen unferer Kolonien, welche Repreifa- 
lien von Seite der vereinigten Staaten an ber Kite von Flo- 
rida nad ſich gezogen haben, werden ohne Zweifel freundfihaft: 
lich beigelegt werden; es iſt zu dieſem Behufe feit einigen Ta— 
gen ein Kommiffär der Regierung zum General Turner, Statt: 
balter der Bermuden, abgereist. Aus dem Innern erhalt man 
täglich berubigendere Nachrichten; in den großen Manufaftur: 
Diftriften hat ſich wieder einige Thätigfeit eingeftellt, und fo- 
mit fcheint die früher ausgefprocene Prophezeihung, daß Eng: 
land troz aller Zweifter bald beffere Zeiten fehen werde, ihrer 
Erfüllung nabe. Nur Irland bat leider eine Miferndte gehabt, 
und man befürdtet nicht obne Grund im naͤchſten Winter eine 
Hungersnoth, wenn nicht bei Zeiten vorbeugende Maafregeln 
getroffen werben. Hoffentlih hat die Regierung diefen Um: 
ftand ſchon beachtet, wiewel bis jezt nichts davon verlautete. 
Die Haber: fowol ald die Kartoffelerndte find fehlgeſchlagen, 
weiches für Irland ein unberechenbares Ungluͤk if. — Aus Oft: 
Indien oder vielmehr aus dem Königreihe Ava werden Nach: 
richten mit Ungeduld erwartet, da es jezt nichts Geringeres als 
Friede oder die Eroberung der feindlihen Hauptſtadt gilt. Als 
Vorläufer verbreitete man wohl bier das Gerücht, daß die 
ganze englifche Armee von den Birmanen niedergebauen und 
ihr Anführer gefangen fen. Es zeigt ſich aber, daß das Schlacht: 
feld auf der biefigen Stodbörfe lag, wo man Siege und Nie- 
derlagen nah den Wünfhen der Bulls und Bears fabrizirt. 


Frantreid. 

Hr. Regnault de St. Iean d'Angely, ber fich bei dem uns 
gluͤtllichen Gefechte von Cariſto auf Negroponte befand, iſt mit 
einem Sohn des Pletro-⸗Bey, Hauptlinge der Mainotten, zu 
Paris angefommen. 

Eine Frankfurter Zeitung macht folgende Betrachtungen: 
„Wohin der Partelgeiſt führt, wie er auch den klarſten Augen 
einen dichten Schleier überhaͤngt, das bat fih in diefen Tagen 
recht. deutlich gezeigt in der anti-jefuitiihen Bewegung, zu wel: 
cher der vielfach erprobte Novalit, Graf Montlofier, Na: 
men und Talent bergegeben bat. Die Liberalen waren fo blind, 
nicht einzufeben, daß eine Hand die andere wäfht, daf die 
Eharte die Freiheit der Kulte nicht ihnen allein zu Liebe pro: 
klamirt hat, dab es der Gipfel des Unſinns iſt, wenn man 
Andern als Verbrehen anredhnet, was man felbit als erites 
Menſchenrecht reflamirt — Gewiſſensfteihelt. Mit vollem Fug 
treten daher die Freunde der Jeſulten auf, und proteftiren ge: 
gen die Anwendung der fie verjagenden Beſchlüſſe aus den Jah: 
ren 1764 bis 1767, worin ihnen denn ſelbſt die Gegner aller 
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klerlkaliſchen Anmaaßungen, obſchon aus ganz andern Gründen, 

beiftimmen mäfen. Der Globe, ein literarifhhes Blatt, das 

eben fo geiftreihe, als im dchten Sinne liberale Mitarbeiter 

bat, mäßigte zuerit durch befonnenes Malfonnement das wilde 

Aufbraufen der Oppofition, die fi In den Worten: Fefultis: 

mus, Ultramontanismug, Kongregation, eben fo 

viele Schrekbilder gefhaffen hatte, und nachdem 4ı Parlfer 

Advokaten bem Hrn. v. Montlofier die Verſicherung gegeben, 

feine Denunzlation berube im Recht, und dürfe von dem 

Gerichtshofe nicht unbeachtet bleiben, dauerte es nur wenige 

Tage, bis ſich der Advofatenftand von Bourges fürmiid im 
entgegengefezten Sinne ausfprah. Diefer leztern Konfultation 
zufolge können die Tribunale den Sefuiten in Franfreih nichts 
anbaben, weder auf den Grund beftebender Parlamentebe: 
ſchluͤſſe, noch im Gemäßhelf königliher Edikte, noch unter Be: 
ziehung auf das Strafgeſezbuch, und zwar weil entweder dem 
treffenden legalen Verfügungen die Sauftion fehlt (mie die mit 
den Parlamentsberhläffen der Fall If), oder wo diefe nicht mans 
gelt, doch die Ausführung nur der oberften Staategewalt zufommt, 
dabei aber die eingeftandene Duldung einer Ermächtigung gleich 
zu adıten it. Hlernach Könnte auf dem Zuftizwege feine Ab: 
bülfe gefucht werden, wenn die Jeſulten, von der Reglerung 
toferirt, als förmlihe Ordensgeſellſchaft in Franfreich wicder 
auftraten. Die wahren Grundfäze der Freiheit wurzeln tiefer, 
als es die Tagblätter der Liberalen zu unterftellen ſcheinen; 
fortan werben fie ſich vielleiht hüten, an alte Parlamentsbe: 
ſchluͤſe zu appelllren, um ben Jeſulten ihre Verbannung ins 
Gedaͤchtniß zu rufen, wenn fie bedenken, daß auch die Jeſulten 
in bdemfelben Arſenal Dekrete finden können, Kraft welder 
Voltaire, Rouſſeau, Helvetius (wenn fie noch lebten!) und alle 
Phlloſophen, bei langfamem Feuer gebraten werden müßten. 
So wenig inzwifhen Montloſiers Denunzlation im legalen 
Sinne auf Gründlichkeit Anfpruh machen Fan, fo zweklos auch 
in diefer Hinſicht die ganze Komoͤdie mit den Advofatenfonfuls 
tatlonen ſeyn mag, fo fan man ibm doch ein anderes Verdleuſt 
nicht abfpreben: er bat die Öffentlihe Meynung Im Inmerften 
aufgeregt, den Jeſultismus und die ultramontanifchen Tenden— 
jen and Licht gezogen, die Gefahr mit beredter Stimme fignas 
liſirt. Die Regierung wird nun zu ermeſſen baben, ob die 
Staatöflugbeit erlaube, die Jeſulten wie bisher im Stillen zu 
toferiren, oder ob fie gebiete, ihrem Umſichgreifen Schranten 
zu ſezen.“ 

*** Maris, ı2 Aug. An der Börfe iſt wieder ein Unter: 
nehmen verfucht worden, gegen welches das Publikum ſchon oft 
gewarnt wurde, allein immer umſonſt. Man batte and En: 
land und zugleih von Madrid ber die Nachricht verbreitet, 
die fpantihe Meglerung werde endlih eine Anlelhe Font 
biren, worin die Cortesbons zu einem gewiſſen grait 
angenommen werden ſollten. Dem zufolge kaufte man felde 
Bons ein, und feit etwa acht Tagen waren fie von 7 und 
8 bis 22 emporgegangen. Uber da Alle, was aus iM 
nem Lande fümmt, unbeftändig it, und da die Finanzagenfen 
die in Paris für Spanien arbeiten, von der ſpanlſchen Neslt: 
rung, wenn fie Ihr vernünftige Plane vorlegen, nicht gebört 
werben, und wenn fie Intrigantd find, nur für fi und gegen 
das Publifum arbeiten, fo iſt auch dieſe Spekulation wieder In 
Rauch aufgegangen. Man bat entdeft, daß der Anleipeplaa 
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eine Schwinbelei war, und nun werben bie Gortedbond wieder 
An ihr altes Nichts zuräffiufen. Mit unfern Dreiprozents geht 
es, wie es geben muß, wenn fih nur Eine Klaſſe von Spefu: 
lanten damit abgibt; nemlich die Verkäufer. Diefe treiben fie alle 
act Tage um einige Centimes weiter empor; aber die Käufer 
find’ fie felber. Mit den Fünfprogents bat es eine andere Ber 
wandtniß ; da Geld an der Börfe im Ueberfluß fft, fo legt man 
es in biefem Papiere an, um ed wenigftens nicht todt liegen 
zu laffen. Daher, fommt es auch, daß fie jezt wieder auf und 
über 100 ftehn. Wer hätte das zu jener Zeit gedacht, wo dieſe 
Mente um 3 Francd (Baares) verkauft wurde, und felbit die 
entſchloſſenſten Männer verzweifelten, Frankreichs Finanzen auf: 
zubelfen! Nicht unintereffant tft in dieſer Hinfiht, was der 
Herzog von Gaeta, der gewandtefte, redlichſte aller Finanzınt- 
uifter, in feinen Memolres jagt: „Als Sieyes Präfident des 
Direltoriums war, wurde ich einſt ins Lurembourg gerufen; 
man führte mich geheimulßvoll in ein Kabinet, das an ben 
Sizungsort der Regierung ftieß. Sieyves trat ein, fein Geſicht 
war voll Ausdrufes, und es ſchien, als ob er mit feinen Kol- 
legen einen lebhaften Auftritt gehabt hätte. „Sie find von mir 
eingeladen worden, um mir zu fagen, ob Sie das Finanzminlite: 
rlum annehmen wollen.” Ich antwortete, es ſey mir unmoͤg⸗ 
lich. „Und warum?’ — „Well da, wo keine Finanzen find, 
und and feine Mittel fie zu Schaffen, ein Miniſter unndthig fit.’ 
Man ſieht, daß ich entichloffen war, einen Poſten auszuſchla— 
gen, in welchem ic offenbar keinen Dienjt.lelften Eonnte. Die: 
fer Präfident des Direftoriums war ein Mann, mit welchem 
lelchter auszukommen war, als ich erwartete, Er geitand zu, 
die Lage ſey nicht glänzend, und die Behandlung, welde den 
Minlſtern zu Theil würde, nicht ſchmeichelhaft. Er ſchlug an: 
dere vor, unter Andern Robert Lindet. „Je nun, ermwiederte 
ich, nüzen Sie auch diefen nod ab. Vielleicht werden die Um— 
fände fi ändern; fo wie fie find, können fie nicht bleiben.“ 
Er entfchloß fi, zu warten. Sieben Monat nachher kam der 
ıdte Brumsire. Franfreih, dachte ich, kit aufs Aeußerſte ge= 
bracht. Wir leben in Anarchie. Wenn der Mann, der aufer: 
orbentlihe, melden der Himmel auserfohren zu baben fcheint, 
in feinen Unternehmen ſcheitert, fällt Frankreich wieder unter 
die Macht der Blutmenſchen, und er muß ſcheitern, wenn man 
ihm nicht beiftebt, In der Nacht erbleit ich von Sieves ald 
Elnem der drei provfforifhen Konfuln eine neue Einladung. In 
demfelben Kabinet nahm er mid auf, und machte mir denfelben 
Antrag. „Ich nehme jezt an, erwiederte ih.” — „Ich erkenne 
Sie an diefer Antwort”, fagte er. Und nun ftand ‚ich vor Bo- 
naparte.- Damals war er cben fo Hein, wie immer, aber 
auferordentlih bager, ein Adlerauge und -Auferft lebhafte Be— 
wegungen. „Sie baben lange in den Finanzen gearbeitet, wir 
bedürfen Ihrer Hülfe, ih zähle auf Ste, fommen Sie, lelſten 
Sie den Eid, es fit Eile. In zwei Stunden treten Sie ein; 
geben Sie und unverzüglih einen Bericht über unfere Lage. 
Diefen Abend in meinem Haufe, in der Strafe Ehantereine, 
ſprechen wir weiter.’ — Seitdem erwuchſen Franfreihs Finanz 
zen zu einer Stärke, daß feine öffentlihe Schuld, obglelch feit 
dem Konfulste verdreifacht, auf Pari fteigen fonnte. — Unter 
bie intereffanten Kunſtnachrichten auch für Deutſchland gehört 
bie Erfcheinung von vier gut radirten Blättern, unter dem Ti— 
tel: 1°. FHumanité du prince Eugene, 2°. le Prince Eu- 


gene, disribuant des decorations, 3° le Prince Eugene, 
benissant sa famille, 4° la famille du Prince Eugene 
pleurant sur son tombeau, bei Cereghetti, Strafe St. Jacques, 
Ein anderes ſchoͤnes, großes Blatt gibt das Gemälde des großen 
Malers Horaz Vernet: Les adieux de Napoleon ä Fon- 
tainebleau, im Kupferſtich wieder, 

Schwelz. 

J. Maj. die Königin Friederile von Schweden war unter 
dem Namen einer Gräfin von Ittersburg mit dem Pringen Gu- 
ftav und den Prinzeffinnen Amalie und Gäcilie am 9 Aug; zu 
Lauſanne angefommen. — Die Kontingente von Bern, Lujern, 
Url, beiden Unterwalden, Zug, Solothurn und Bafel follten am 
16 Aug. ein Uebungslager bei Thun beziehen. 


Niederlande, 

Die Herbſtmanduvres werden ‚diefes. Jahr, einem fönigl. 
Befehle zufolge, vom ı Sept. bi ı Oft, jtatt haben, 

Der König hat den von der Afademie der ſchoͤnen Kuͤnſte zu 
Antwerpen ibm vorgelegten Plan zur Errichtung eines folofa- 
len Staubbildes von P. P. Rubens auf einem der Pläze ge⸗ 
nannter Stadt genehmigt, Es wird auf Subfeription errichtet 
und alle Kuͤnſtler des Reichs find eingeladen, Entwürfe dazu 
einzufenden, 

Ein Brüffeler Blatt fagt, es werde noch vor Eröfnung der 
General: Staaten ein neuer päpfiliher Nuucius erwartet, 

Deutſchland. 

Der koͤnigl. preußlſche Staate- und Kabinetsminifter Graf 
v. Bernftorf fam den 15 Aug. von Ems su Frankfurt 
au. In der folgenden Nacht traf auch der Graf Araktſchejew, 
Oberbefehlshaber der ruſſiſcher Militaͤrkolonlen, daſelbſt ein. 

*Mainz, ı5 Aug. Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Metter: 
nich iſt den ı2 d. auf dem Iohannisberg angefommen. Diefer 
ländliche Aufenthalt hat, feit der Ankunft des Hrn. Fürften, 
burch die glänzenden Equlpagen und die vielen Standesperfonen, 
die von allen Seiten eintreffen, das Anſehn eines Hoflagers 
gewonnen. Unter den Gerüchten ber die daſelbſt vielleicht in 
Berathung zu ziebenden Gegenftände, fcheint nur Die Be haup⸗ 
tung, daß in Betref der frelen Rheinſchiffahrt ein Beſchluß ge⸗ 
faßt werden duͤrfſte, Glauben zu verdienen. Die Mitglieder 
der Rhein : Schhfahrtsfommiffion haben die Ehre gehabt Seiner 
Durchlaucht ihre Aufwartung zu machen. — Vor einigen Tagen 
iſt ein Schif mit etwa 300 Gentnern Waaren, meiſtens in Kolo— 
nialproduften beftehend, am Ausgang des hiefigen Hafens unter: 
gegangen. Die verkehrten Anordnungen, die auf dem Rhein 
beſtehen, fangen an für den Schiffer: und Kaufmanneftand fo 
drifend zu werden, daß man fie auf alle möglide Welfe auf 
Schleichwegen zu umgeben ſucht. Diefem Umftand fit der ftatt 
gefundene Ungluͤksfall, fo wie fait alle Unglüfsfälte, die ſich 
feit einiger Zeit fehr vermehren, arößtentheild zuzuſchreiben. 
Kdumte der Kaufmann unter den Shiffern, die fein Zutrauen 
geniegen, eine freie Wahl treffen, und wäre e8 dem Schiffer 
unbenommen, alle ihm zu Gebot fiebende Mittel zur Sl: 
cherſtellung feines Gewerbes in Anwendung zu bringen, statt 
daß er fih gegenwärtig durch ein Labyrinth von Verordnungen 
durchwinden, und oft denſelben die Zwekmaͤßigkelt feiner Anſtal⸗ 
ten aufopfern muß, ſo wuͤrden die Transporte welt mehr St- 
cherheit gentefen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 233, 


Spaniſches Amerifa 


Folgendes iſt die Botſchaft, mit welcher der Präfident 
der vereinigten Staaten von Merico bie gewöhnliche 
Sizung bes Kongreffes am 23 Mai d. J. gefchlof- 
fen bat! z 


„Mitbürger des Senats und der Kammer ber 
Abgeordneten! Die göttlihe Vorſehung hat während 
der verfloffenen Monate biefes Jahres der Mepublit fort- 
dauerub ihren Segen ertheilt. Der gläflihe Zuftand bes Jah⸗ 
red 1625 wurde elnigermaaßen burd die traurigen Folgen der 
Yet getrübt. -Gegenwärtig herrſcht überall die volllommenſte 
Geftmdheit. Das Jahr hat in feinem Fortgang alle Hofnun: 
gen des Lanbmannes befriedigt. Unternehmungen, die von dem 
Wechſel der Jahreszeiten unabhängig find, entiprehen den Be: 
vechnmgen des Staats, und ermuthigen zu zuverfichtlichen Hof: 
mungen, Im Schooße inneren Friedens geniefen wir das und 
von dem hoͤchſten Wefen verliehene Gluͤt, und id bringe Dem: 
felben im Namen der Nation die Huldigung des aufrichtigſten 
Dantes dar. — Unſere Verbältniffe zu dem Auslaude haben 
fi während diefes furzen Zeitraums nicht weſentlich verändert. 
Die fpanffche Megierung bat, taub gegen die Rathſchlaͤge ber 
Vernunft und Ihres eigenen Vorthells, fortwährend ihre nie- 
drige, wahrhaft hartnaͤtige Politit an den Tag gelegt. Troz 
der Lage der Halbinfel, umd bes Mißkredits, worin das Ma— 
drider Kabinet wegen feines Mangeld an Treue und Glauben 
gefunfen it, find Erpeditionen, die in den Inſeln Euba umd 
SYortorico angelommen, ansgeräftet, große Kriegsſchlffe ausge: 
beffert und neue auf den fpanifhen Werften erbaut worden. 
Der neuerdings eingefeste Staatsrath hat fih mit den ameri— 
fantfhen Angelegenheiten befchäftigt, und mit der Wahl von 
Schtedsrihtern, um das Mutterland wieder in feine angebli: 
en Rechte einzuſezen. Ste möchten und gern durd bie Ener: 
gie der Meglerung Ferdinands VII. in Betreff der Angelegen: 
heiten diefer Staaten, feiner ehemaligen Kolonien, ſchreken, 
wlewol er ſich ſelbſt kaum auf feinem durch beftändige Mevolu: 
tionen erfchätterten Throne halten fan, Der Gedanfe einer 
Ansföhnung liegt fern; auch dürfen wir nicht hoffen, dab Spa: 
nien je die Grundfäge aufgeben werde, bie es bisher bei Tel: 
nem Betragen geleitet haben. Die Uebergabe der wichtigen Fe: 
fung Galao, und der Triumph der Waffen einer befreundeten 
Mepubtif in dem Archipel von Ehiloe, haben Spaniens Nie: 
derlage vollendet. Aber bei dem Mingen, welches der Verluſt 
der Herrſchaft über Amerika mit ſich führt, erihöpft es bie 
Huͤlfs quellen, welche die duferfte Verzweiflung ihm an die Haud 
gibt. Diefe Umftände haben Mertco nur wenig äußere Mube 
geftattet. Doc iſt es aufrichtig geneigt, fie vermittelft einer, 
für die heilige Sache, die es verfiht, chrenvollen Ausſoͤhnung 
zu erlangen. Der offenbare Vortheil der vereinigten Staaten von 
Mexico muf fie bewegen, Frieden mit Feinden zu fuchen, bie 
aufs Entfchloffenfte für die Verlängerung eines Krieges find, 
der in allen feinen Folgen für fie ſelbſt verderblich tft. Die 
Republlt ſtets fiegreih in dem Kampf gegen ihre ehemaligen Her- 
ren, bat nie ihren Charafter aufs Spiel geſezt, und feinem 
Vorſchlag Gehör gegeben, ber nicht mit unbedingter Anerken⸗ 


nung. ihrer Mechte verbunden war. Die Weisheit und Vorſicht 
des Kongreſſes bat jeder Zumuthung und Forderung von Ent— 
ſchaͤdigung, Wribut oder Erfaz für den Verluſt der ſpauiſchen 
Oberherrſchaft über unfere Nation, die auf ein denlwuͤrdlges 
Ereigniß unferer Zeit geſtuͤzt, gemacht werden dürfte, die Thür 
verihloffen. Die Kammern haben ein Gefez gegen die Ver— 
bandlung aller folher Gegenftände mit ber ſpaniſchen Regierung 
auf dem Gebiete der Republlk erlaffen, und durch diefe wich— 
tige politiihe Maaßregel zur Herftielung unferer dufern Sidjer- 
beit beigetragen. Die Reglerung, die nie aufgehört bat, Die 
Republit als im Kriege mit Spanien begriffen anzufehen, bat 
ihre Wertheidigungs-Anftalten nah dem Verhäaͤltniſſe vermehrt 
oder vermindert, wie diefes Miene zu Angriffen und Beein: 
trächtigungen machte. Die Vollzlehungsgewalt hält ſich über: 
zeugt, ihre Macht nah Maafgabe der Staatsbedürfniffe ge- 
braucht zu haben, und hat, fo oft fie Geldbewilligungen ver- 
langte, dem Kongreß die Zwekmaͤßigkeit der Gewährung derfel: 
ben durch die Lage ber Republik dargetbau. Der ebrenvoll ge: 
führte Krieg bat bis auf die neuefte Zeit fortgewäbrt. Die 
Regierung erfeunt mit der lebhafteſten Freude an, daß die Be— 
geifterung der Nation die Pläne ihrer bebarrlihen Feinde ftets 
vereiteln wird. Durch den Krieg werben wir den Frieden er: 
tämpfen. Friede mit der ganzen Welt ift der erfte Wunſch 
unfers Herzens. Wiewol einige wenige Shwie 
tigfeiten den ſehr erwänfdhten Abſchluß 
bes Freundfhafts:, Handels» und Schiffahrts— 
Vertrags mit Großbritannien bis auf diefen Tag 
verzögert haben, fo fteht doc zu hoffen, daß er ndd: 
ſtens auf eine für die fontrahirenden Theile angenehme und vor- 
theilhafte Welfe zu Stande fommen, und ein Mittel zur Be- 
feftigung bes ſchon beftehenden, freundlihen Verkehrs werden 
wird, und daß beide Länder eine aufrictige Freundfchaft unter: 
halten werden. So lange Treue und Glaube und Offenheit dieſe 
Unterbandblungen lenfen, wird es ein Leichtes fenn, felbit dies 
ienigen Intereffen, die die entgegengefezteften feinen, einan— 
der näher zu bringen. Außerdem werden hoͤchſt wahrscheinlich 
die nach denfelben Grnndfdzen statt gefundenen Bemühungen, 
bad Intereffe Nordamprita's mit dem Intereſſe dieſes Landes 
in genauen Einklang zu bringen und zu reguliren, einen glüffi- 
hen Erfolg haben. Jene Reglerung bat, bei Verfolgung ihres 
Spitems des neutralen Handels auf der Baſis völliger Gleic- 
beit, fih im Lauf der Unterhandlungen der Ausnahme widerfezt, 
die Merico im Allgemeinen für dieienigen Theile Amerita's zu 
machen wünfchte, welde von demfelben Mutterlande abhängig 
geweien find, und wegen der Gleichheit ihrer Grundfäge, ihres 
Urfprungs und ihrer Beduͤrfniſſe, gemeinfhaftlihe Sache ma- 
hen, und ſich gegenfeitig Beiſtand gegen den allgemeinen Feind 
feiften follten. Jene Staaten, wiewohl fie ihren Intereſſen und 
Anfihten nad amerkfanifch find, ſtehn in Verbindungen mit 
Europa, die, bis auf einen gewiſſen Punkt, geachtet werden müf: 
fen — Verbindungen, bie für die neuen Staaten nicht vorban: 
den find, die ſich einander In jedem Sinne des Wortes Beijtand 
ſchuldig find, Ein fo eben bekannt gemachtes offizielles Akten: 
ftüe hat die Politik des Kabinets von Wafbington, in Betref des 
großen amerilaniſchen Kontinents, aufgeklaͤrt. Das dentwürdige 
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Verſprechen bes Präfidenten Monroe im feiner Botfhaft vom 
2 Dec. 1643, wird don der gegenwärtigen Regierung der ver: 
einigten Staaten von Nordamerika nicht .gehalten, denn fie hat 
öffentlich erflärt: „„ſie fev mit den Megierungen von Merico 
und Sübamerifa keine Verpflidtungen eingegangen, und habe 
ihnen nicht verfproden, daß die vereinigten Staaten es nicht 
zugeben würden, wenn irgend eine fremde Macht ſich In die 
Unabhängigkeit diefer Nationen einmifhe, oder ihnen irgend eine 
befondere Regierungsform vorfchreibe.” Zwar beruft fich der 
Merfaffer diefer Note, Hr. Staatsfefretär Elav, auf dad gleiche 
Gefühl des Volks der vereinigten Staaten, und das mit den neuen 
Republlken ihnen gemeinſchaftliche Intereſſe; allein bei dem allen 
bleibt es doch wahr, daß dad Verfprechen. diefer Regierung, ſich 
bei einem etwanfgen Kampfe gegen einen von Spaniens maͤch— 
tigen Bundesgenoffen mit und zu verbinden, ganz und gar vers 
fhwindet. Die mericanifhe Nepublit bat fih bei ihrer Unab— 
haͤngigkeitserklaͤrung auf die Reinheit ihrer Grundfäze, auf die 
unerſchoͤpflichen Huͤlfsquellen Ihres Bodens, und auf die ritter- 
liche Tapferkeit ihrer Söhne verlafen. - Sie hat allgemein ge- 
rechte Marlmen audgefprohen, und ihren Wunfh dargethan, 
fih mit allen Nationen durch die Bande der Innigiten Freund: 
ſchaft und gegenfeltige Rechte und Pfllchten zu verbinden. Keine 
Flagge iſt von ihren Häfen ausgefchlofen worden, und ihr reis 
er Handel ſteht beftändig den Spekulationen der Unterthanen 
aller Länder offen. Diefes‘ menfhenfreundlihe Verfahren bat 
den vereinigten Staaten von Merico die Achtung und den Bel: 
fall der Nationen erworben, während zugleich bie Ruhe im In— 
nern und der ungebinderte Umlauf der Relchthuͤmer Ihre Ber: 
theldigungsmittel verftärft hat. Die Regierung bält es für un: 
wahrfcheinlih, daß irgend eine Macht, außer Spanien, ed un: 
ternehmen follte, den friedlihen-Befiz einer durd Tapferkeit 
errungenen und durch Maͤßlgung geſchuͤzten Eriftenz zu ftören. 
Sollte indefi gegen alle Erwartung ber herrliche Boden ber Frei: 
heit entwelht werden, fo wird Merlco an und für ſich ſelbſt 
im Stande feun, feine Rechte und Würde zu vertheidigen. Der 
Kalfer Alerander ſprach In den legten Tagen feines Lebens, als 
er niedergebengt von der Laſt der Herrſchaft über Europa ſich 
bem Grabe näherte, feierlich feine Grundfäze, Wuͤnſche und An- 
fihten hinſichtlich der amerikanifhen Revolution aus. Hr. Elav 
thelite dem Kabinet vom Et. Petersburg die wichtigen Beweg— 
gründe mit, die es ihm nöthig machten, au diefer Angelegen: 
beit Theil zu nehmen. Der Sefretär der vereinigten Staaten 
behauptete, daß der Friede der Weit nicht unmiderruflich ges 
fihert fev, fo lange die Zerrättungen und der ungewiſſe Kampf 
in Amerifa fortdauerten. Die Abſichten des Kabinetd zu Wafhing- 
ton werden demfelben jtets zur Ehre gereihen, da fie feiner 
Vorſicht, Berechnung und Philofopbie würdig waren. Die Grund: 
iagen der amerlkaniſchen Unabhängigkeit find mit feltener Ges 
fdiflichkeit dargelegt, die Thatſachen ind Licht gefezt, und bie 
endlihe Entwilelung, die nach fo mannicfaltigen Greigniffen 
ftatt gefunden bat, vorhergefagt. Die Nothwendigkeit, fi den 
Umfiänden und der unwiderſtehlichen Gewalt einer fiegreihen 
Nevolution zu bequemen, iſt mit großer Kuͤhnhelt nachdruͤklich 
ausgefprohen. Die Hülfsquellen der neuen Staaten werben 
eben fo gut dargelegt als die Beforgniß, daß die Fortdauer eis 
nes für Spanien ſelbſt verderblihen Kriegs den vereinigten 
Streitkräften von a0 Milllonen fiegreiher und verbändeter Men: 


ſchen eine für gewiſſe Intereſſen verderbliche Richtung geben 

dürfte; nichts iſt uͤbergangen, was zur Erläuterung von Erelg⸗ 

nifen dienen fan, die fo Har am Tage liegen. Billigerwelſe 

müffen wir geftehtn, daß der Kalfer von Rußland für eine 

Einladung niht taub blieb, die feinen hoben Charakter als 

Schiedsrichter des Scilfals von Europa anging. Graf Neſſel⸗ 

rode befchränft fich in felner Note vom 20 Auguft v. J. auf Me 
Erflärung: „daß die Anfihten Sr. Mai. Hoͤchſtihnen nicht er: 
laubten, in einer fo wichtigen Sache den Beltimmungen bed 
Mutterlardes vorzugreifen, und Rußland keine definitive Ant- 
wort auf bie Vorfchläge der vereinigten Staaten erthellen fönne, 
bis es entfchledene Auskunft über die ferneren Pläne.Spaniens 
und die Abfichten der Alliirten erhalten habe.’ Die Lieblinge: 
marimen eined an ber Spije der alliirten Mächte ftehenden Ka— 
binets find nicht, unbefannt, und wer über die Ausdruͤke dieſes 
berühmten Aktenſtuͤls nachdenft, wird erfennen, daß es feine 
feindfellgen Pläne von Seite Ruflands gegen die neuen Re— 
publiten enthält. — Durd einen hierzu ermäctigten Admiral 
Sr. Allerchriſtlichſten Mai. iſt ein Ober-Agent für den frangdf, 
Handel vorgeftellt worden. Er wartet auf die Formalität ber 
amnmittelbaren Sanftion des Könige von Franfreih, die feinen 
Depefhen noch fehlt; und da der merifanifhe Agent noch nicht 
öffentlich In Paris zugelaffen, und In dem ‚Charakter, den er 
durch die Ernennung unfers Gefhäftsträgers in Englaud erbals 
ten, anerfannt worden ift, fo babe ich ed doch, um der Ehre 
und Würde der Republlk willen, nöthig erachtet, mich nad dem 
allgemein üblihen Verfahren der Nationen zu richten. Da In 
deſſen die Handlungen der merlcanifchen Regierung auf ber 
ftrengften Gegenfeitigkeit beruhen, fo habe ich Befehl ertheilt, 
Hen. Alerander Martin als Fonfidentiellen Agenten zuzulaſ— 
fen, in welcher Eigenfchaft Bürger Thomas Murphy von dem 
franzöfifhen Hofe angenommen worden iſt. Ueberdis genelat, 
alles zu thun, was die Freundfhaft diefer Macht gewinnen und 
befeftigen kan, babe ich dem Agenten berfelben erlaubt, feine 
Funktionen binfihtlih der Handels:Angelegenheiten einſtwellen 
zu verrichten, bis er förmlich beglaubigt fepn wird, wie es dein 
Intereffe zweier Nationen entfprict, die glüflichermweife beide die 
Erhaltung und Vermehrung ihrer freundfchaftlihen und friedll: 
den Verhältniffe wuͤnſchen. “ 

(Fortfezung folgt.) 


vreußen. 

Das Miniſterium der gelſtlichen Unterrichts- und Medijlnal⸗ 
Angelegenheiten hat ein Cirkular an die Konſiſtorlen und Re— 
gierungen erlaſſen, worin es unter andern beißt: Um ber Bil: 
führ zu ftenern, welche viele derjenigen evangelifchen Prediger, 
von denen die Annahme der erneuerten Agende beharrlid 
verweigert wird, bisher in der Form des von Ihnen gelefteten 
öffentlihen Gottesdienftes, fo wie in der Wahl und dem Gr 
brauche der liturgiſchen Formulare, fib erlaubt haben, hat det 
König durh die allerhoͤchſten Kabinetsordres vom 9 Aul. ver./ 
und 27 Febr. d. J. Beſtimmungen über das Verfahren beider, 
den koͤniglichen Konfiftorien und Regierungen zuftehenden Be: 
rufungen und Beftätigungen neu anzuftellender Geiſtlichen fell: 
gefezt. Namentiih foll keinem neu angeftellten Pfarrgelſtlichen 
eine Abänderung der, In der Agende vorgefchriebenen Form de# 
SGottesdienftes und der Amts:Verrichtungen da, wo die Ageude 
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bereits angenommen fit, unter bem etwaigen Vorwande, daf 
Er dieſe Vorſchriften nicht angenommen babe, geftattet wer: 
ben. Vielmehr muß er fih vor Antritt der Stelle verpflichten, 
die in ber Ihm anzuvertrauenden Gemeinde eingeführte gottes— 
bienftlihe Ordnung nach der Agende und ben Gebrauch der lez⸗ 
tern unverändert beizubehalten und fortzufegen, aud wenn ber 
Vorgänger im Amte bie Agende angenommen bat, die Einfüh- 
rung berfelben aber noch nicht gefhehen fit, biefe zu bewirken 
ſich ernſtlich angelegen ſeyn zu laffen. Eben fo muß ein Pfarr: 
geiftliher,, ber von einer Kirche, fin welcher die Agende noch 
nicht angenommen iſt, zu einer andern verfezt werben fol, in 
welder fie angenommen worben , die gedachte Verpflichtung ein- 
geben, oder auf feiner Stelle bleiben. — Wird ein Kandidat 
oder ein fhon im Amte ftehender Geiftliher zu einer Kirche 
berufen, für welche die Agende noch nicht angenommen, bei 
ber aber auch keine ältere Iandesherrfih genehmigte Agende ein- 
geführt, und bisher unverändert gebraucht worden Hit; fo fit 
dem- zu Berufenden ebenfalld die Annahme und ber Gebraud 
der erneuerten Ugende zur Pflicht zu machen, und finden in 
diefem Falle alle oben erwähnten Beſtimmungen ftatt. Bel der 
Befezung der Predigerftellen an ſolchen Kirchen’, wo eine lan= 
desherrlich genehmigte Agende eingeführt, und bisher unver: 
ändert gebraucht worden fit, foll den zu berufenden Geiſtlichen 
zwar die Annahme und Einführung der neuen Agende nicht zur 


Bedingung ihrer Anftellung gemacht; fie follen aber, wenn fie. 


nicht fehon bei Erlangung des Wablfaͤhlgkeits-Zeugnlſſes, oder 
in ihrem bisherigen Amte, ſich für die neue Agende erklaͤrt ha—⸗ 
ben, zu deren Annahme von einem geiftlihen Mathe des Kon: 
fitorlums oder der Reglerung ermahnt, und über bie Zweifel 


und Bedenklichkelten, welche fie dagegen haben, gründlich be: 


lehrt werden.’ 





Litterariſche Anzeigen. 
Unzeige 
von 


Goethe's ſaͤmmtlichen Werfen, 


vollſtaͤndige Ausgabe lezter Hand. 


des Durchlauchtigſten deutſchen Bundes 
chüzenden Privflegien. 

Die unterzeichnete Buchhandlung, beehrt mit dem Verlag 
- von Goethes ſaͤmmtlichen Werken lejter Hand in jo Baͤnden, 
glaubt den verſchledenen Aeußerungen der zablreiben Werebrer 
des Verfaffers nicht beifer entfprehen zu können, als wenn fie 
durch mehrere Ausgaben und — jeden In den Stand ſezt, 
nad feinen Wuͤnſchen und Verbältniffen zu wählen. 

Sie wird demnach eine Tafhen- Ausgabe in 16. und eine 
Dftav: Auégabe veranftalten, und zwar auf folgende Meife und 
unter beigefezten Bedingungen: 

Die Tafdhen » Ausgabe 

a. auf fhönem weißem Drufpapfer mit neuen Typen, 
nad) einem den befonders vertheilten Anzeigen beigefügten 
Mufterblatt, ß 

ı) ericheint in 8 Lieferungen, jede von 5 Bänden zu 18 bis 
23 Bogen. 

2) Die erſte Lieferung wird gu Oftern 1827 ausgegeben, der 
fodann von balb zu halb Fahr die weiteren Lieferungen folgen, 
fo daß in vier Jahren die ganze Sammlung von 40 Bänden vol: 
lendet feon foll. 

3) Dieienigen, welde bis zur Michaellsmeſſe d. 3. unterzeich⸗ 
nen, zahlen bei der Unterzeichnung 2 fl. 4a fr., chen fo viel bei 


Unter 


* Lieferung, fo daß bie lezte dann unentgeldlich abgegeben 
wird. 


4) Wer fogleih bei ber Subfeription den ganzen Betrag ent: 
richten will, darf bis zur Michaelismeſſe d. J. flatt a1 fl. 36 kr, 
nur ıB fl. 54 ir. zablen. 

5) Wer bei und direft auf 9 Exemplare unterzeichnet, erhält 
das ıote unentgeldlid. 

b. auf Belinpapfer. ’ 

6) Der Subferiptionspreis für die Tafhen: Ausgabe auf Be- 
linpapier fit 32 A. ni fr., wovon 10 fl. 4B fr. bei Unterzeichnung, 
10 fl. 48 fr. bei Ublleferung der dritten und 10 fl. 40 fr. bei der 
fünften Lieferung bezahlt werden, die weireren Lieferungen wer: 
den unentgeldlich abgegeben, 

11. Dftav = Ausgabe. 

Diefe, ebenfalls aus 40 Bänden beftehende Ausgabe, Format 
und Druf, wie die frübere Oftav = Ausgabe von Goethe's 
Werfen, erfheint auf Velin, Scwelzerpapier und ſchoͤnem 
Drutpapier. . 

ı) nn auf Velin, jede Lieferung von 5 Bänden zu 11 fl. 
24 fr., und zwar 22 fl. 4B fr. bei der Unterzelchnung, und 11 fl. 
24 Er. bei jeder Lieferung zu bezahlen; die te und Bte Lieferung 
wird dann unentgeldlich abgegeben. 

2) Ausgabe auf Schweizerpapier, jede Lieferung zu fünf Bän- 
ben gfl., und zwar ıBfl. bei der Unterzeichnung umd bei jeder 
Lieferung 9 fl. zu bezablen; die "te und Bte Lieferung unentgeldlid. 
„> Ausgabe auf fhön weiß Drufpapier, jede Lieferung von 
5 Bänden 7 fl. ı2 fr., wovon 7 fl. ı2 fr. bei Unterzeichnung und 
Z fl. * — bei jeder Lieferung, fo daß die Bte unentgeldlich gege— 

en wird. 

Die naczubringenden wenigen Supplementbände werden zu 
benjelbigen verhaͤltnißmaͤßlgen Bedingungen gegeben werden. 

Stuttgart, den 24 Jul. ı826, 

3. G. Eotta'fhe Buchhandlung. 





Ar I. © Eotta’fden Buchhandlung in Stuttgart 
A u iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 


Polytehnifhes Journal, 

Eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinnüziger Kenntniffe im Ge: 
biete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Pharmace, der 
Mechanif, der Manufakturen, Fabrifen, Künfte, Gewerbe, 
der Handlung, der Haus = und Landwirthſchaft ıc. Herausge⸗ 
geben von Dr. J. G. Dingler, Chemiter und Fabrikanten In 
Augsburg. Jahrgang 1826. Zweites Auguſtheft. 

Inhalt. 

Murray's Dampfwagen. Mit Abbildungen. — Bemer— 
kungen uͤber Dampfwagen. — Batemann's tragbares Rettungs⸗ 
boot. Mit Abbildungen. — Philipps Verbefferungen an 
Steuerrudern und Rädern auf Schiffen aller Art. Mit bbil- 
dungen. — Bowman's Vorrichtung, um Ketten und Taue 
auf Schiffen zu fvannen und — — Mir Abbildungen. — 
Trevitbid 8 Waſſerpreſſe. Mit Abbildungen. — Browne's 
budraulifhe Preffe. Mit Abbildungen. — Rou vrop's Nactrag 
zu dem Verichte über die Fortfchritte in den Graͤflich⸗ Einfiedelfben 
Gifenwerken in Beziehung auf bie daſelbſt gefertigten elfernen Ge: 
ſchuͤzroͤhre. — Hanin'e Vorder: Pilugfharre mit einem Regu⸗ 
lator. Mit Abbildungen, — Verbefferter Pilug des Hrn. Gufl: 
laume. Mit Abbildungen. — Madiot's verbeffertes Piropf- 
meſſer. Mit einer Abbildung. — Verbeſferter Naupenpuzer des 
Hrn. Morizot. Bon Hrn. Leorier. Mit einer Abbildung. 
— Verbefferter Angel-Haſpel. Mit einer Abbildung. — Ber 
quemer Flltrir-Apparat. Mit Abbildungen. — Ledfams und 
Eoofs Verbeferungen bei Erzeugung und Neinlaung des Kob- 
lengafes. — Fett eingefittete Glagtafeln ganz aus Ihrem Rahmen 
zu nehmen. Mit Abbildungen. — Butler's neue Art von Eärgen, 
um das Steblen der Leichname nach der Beerdigung zu verhuiten, 
— Pratt's verbefferte Methode, Holz und Metall fo zu verel⸗ 
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nigen, daß 
VBettfiellen, Gefimfen u. d. gl. fo vorgerihtet werden fönnen, 
daf Stärke und Dauerbaftigfeit zugleich mit Leichtigkeit verbuns | 
den wird. Mit Abbildungen. — D'Arcet und Thenard, 
über die Anwendung fetter Körper, um bie Feuchtigkeit von N 
Gemälden auf Stein amd Gyps abzuhalten, und um tief Ile: 
gende und feuchte Wohnungen gefund zu machen. — Ueber 
Schrot:Bereitung. — Boni's Analvſe eines natuͤrlichen Braun: 
fteines. Mit Anmerkungen von Dr. Kalfer. — Rachtrag zu 
der erften Abhandlung des Hrn. Dupup über die Dertillation 
fettet Körper. — Vauguelin’s Verſuche über die Selfe, und 
die Wirkung einiger neutralen Salze auf die Seifen-Aufldfung. 
— Braconnot's Analnfe des Rußes. — Ueber Entzündung 
des Yulvers durch den Stoß des Kupfers auf andere Körper. — 
Goftay' 8, Aber Die Mittel Getreide aufzubewahten, und über den 
nenen, von Hrn. Ternaur dem Aelteren zu Salnt⸗· Ouen er: 
bauten Silo. — Pierrepont's Zubereitung der Erdäpfel zur 
Mäftung des Viehes. — Ueber die Nachthelle der Wiefen:Ka- 
numtel oder fogenguanten Schmalzblumen, umd über Die Notb- 
wendigteit der Maafregeln zur ſchleunigen Vertilgung derfel- 
ben. — Miscellen. Verzelhni der im Julius 1826 zu 
London ertheifen Patente. — Ueber die Forticritte der Indu⸗ 
fire in Jtallen. — Veltrag jur Gefhihte der Gefeggebung 
über Fabrifwefen. — Gefhihte des Seidenbandeld. — Weber 
den Meufeeländifchen Flachs ((Phormium tenax) — in 
England aus Neufeeländifbem Flache. — Zimmt und Gewürz: 
nelfen auf Trinidad. — Ueber Kandle und Schleuſen. — Mei: 
nigung des Fiußbettes_fahifherer und Schifdarmachung unfchif: 
barer Flüffe mittelt Dampfmarhinen in Franfreih. — Ueber 
Borherfagung der Witterung. — Analvfe der vom Aetna aus- 
geworfenen Afhe. — Baumwollen⸗Same als Material zur Del: 
gas-Beleuhtung. — Polptechnifche Literatur; a) deutſche, b) 
englifhe , c) frangdfifhe , d) italienifche. 

Non diefem, dem Fabrifanten und Gewerbömann hoͤchſt 
wichtigen Journal erſchelnen monatlich zwei Hefte, wovon ber 
Sabraang 16 fl. oder 9 Rthlr. 8 gar. foftet, und durch alle 
Dortämter und Buchhandlungen zu beziehen ift. 





Bel K. Fr. Köhler in Leipzig fit fo chen fertig und am 
alle Buchhandlungen verfandt worden: 


Rüdels, Mag. K. E. G., Abendmahl; und Confir⸗ 
mationdreden, nebſt einigen Predigten verwandten Ju— 
halts. 8. Stes Vdchen. Preis 18 gr.; alle 5 Bdchen. 
koſien 3 Rthlr. 15 gr. 


Eben die ſchoͤne gebildete Sprache, der erwärmende Ton, ber 
das ‚Herz ergreift und zu guten Gefinnungen führt, findet fih 
auch in diefer Fortfegung, welche ſich gewiß einer fo guten Auf: 
nabnıe gleich den übrigen 4 Theilen (von welchen die eriten 3 meh⸗ 
rere Auflagen erlebt haben) erfreuen werben. Der Anhalt von 
diefem dren Baͤndchen fit: 

1) Deffentlihe Gonfirmationsrede über die Worte: 
Wort an mit Sanftmuth , das In euch gepflanget iſt, 
eure Seelen felig machen ; 

2) Worte an meine Söhne am Tage ihrer dffentlihen Gon: 
firmation über die Worte: wendet allen Fleiß daran, und reichet 
dar in eurem Glauben Tugend, ıc. 

Abendmahlsreden. 

) Petri Berläugnung. 

2) Die mit Thräuen fden, werden mit Freuden ernten. 

3) Wir haben bier feine bleibende Statt ıc. 

4) Die fchlafenden Jünger 1c. 

5) Mabet euch zu Bott umd er wird ſich zu euch naben — 
Morbereitungerede auf die Feler des Abendmahls am grünen 
Donnerftage. 

6) Wer nicht recht thut, der iſt 

-) Stärfung und Trost für die Liebe 

8) Das Abendmahl, ein Mahl des 


nebmet das 
welches fan 


nicht von Gott. 
am Altar des Herrn. 
Glaubens , der Liebe und 


daraus Leiten oder Stangen zur Verfertigung von | 


der Hofnung — Vorbereitungsrede auf bie Feier des Abenbmahls 
am grünen Donnerftage. 
Pprebigtem F 

ı) Die Werberrlichung des ewig lebendigen Gottes, eine ſeht 
würbige Feier des Todes Jeſu. 

3) Das Abendmahl ftelit uns das Leben von einer der ernſt⸗ 
bafteften Seiten bar. 

Der ite Band von des Hrn. M. Müdels Tauf⸗ und Tran: 
teden folgt unverzüglich auf nächte Michaelismeffe nach. — Soviel 
auf die vielfältigen Anfragen nad) der Fortiezung. 

Leipzig, Ende des Monats Juli 1826, 

Kari Franz Kdbler. 


Serichtliche Bekanntmachungen. 


Berfhollenbeitd-Erflärumg.) Nachdem ſich 
im Folge der Edittalladung vom 3ı Jan. d. 3. weder der Kauf: 
mannsfobn Alois Dafer von bier, mod allenfallfige ei: 
bes= Erben defleiben, in dem nn fehsmomatli: 
ben Zermine bei difeitigem Gerichte gemeldet haben, fo wird 
befagter Alois Dafer biemit für verfhollen ertlaͤrt, und fonah 
fein in ııgofl. beitehendes Wermögen dem angedrohten pri: 
judige gemäß feinen Inteſtat-Erben gegen Kaution binausgege: 
ben werden. 

Augsburg, am ıı Aug. 1826. 

Könige. baverifhes reis: und Stadtgericht. 
v, Silberhorn, Direktor. 
Kuͤhnlen. 


(EEditkttal-Cttatlon)d Frauz Xave,t Jals, 
Goldarbeitersſohn von Deggendorf und Soldat im koͤnlgl. baye: 
rifhen Bren Linien: Infanterleregiment (Herzog Pins), wird 
feit dem ruffifhen Feldzuge im Jahre 1813 vermißt. 

Derfelbe oder deſſen allenfallfige Despendenten werben dem: 
nach biemit aufgefordert, binnen ſechs Monaten vn 
beute an um fo gewiſſer ſich hlerorts zu ſtellen, oder Nadridt 
von ihrem Aufentbaltsorte anher zu geben, als außerdem fein 
in 6oofl. betehendes Vermoͤgen feinen näcften Bermandten 
gegen Kaution ausgehändigt werden wird. 

Sign., den ı Aug. 1826. 
Konlgl. bayerifhes Landgericht Deggendorf. 
Baperlein, KLandricter. 





(Ediktal:Vorladung.) Der in den Liften des fün. 
ıjten Linlen⸗ Infanterieregiments als unterm 7 Sept. 1813 WT: 
mist abgefübrre Goldat, Jofepb Shachmer, Bauersioht 
von Untergröben d. ®., wird biemit öffentlich aufgefordert, 
fib a dato binnen fechs Monaten entweder bier 


-perfönlich zu ſtelen, oder verläffige Nachricht über feinen Auf: 


enthalt zu ertbeilen, widrigenfals derſelbe als verſcholen tr 
Elärt, und deffen in 300 fl. beitebendes Watergut den nachſten 
Anverwandten deffelben verabfolgt werden würde. 

Den 2 Aug. 1826. 

Königl. bayerifhes Landgericht Troſtberg. 
Nagler. 
Anzeige für Pflanzen-Liebhaber. 

Den 11 des künftigen Monats September werden im 1: 
niglihen Yuftgarten zu Nympbenburg, von Morgens g DE \° 
Uhr und Nachmittags von 3 bid 6 Uhr u. f. f. eine berät: 
lie Anzahl dafelbit überzähliger erotifber Gewächshaus : Plan 
zen, vorzüglich vom Kap der guten Hofnung, aus Neu: Dt 
land, aus Oft: und Weſtindlen und andern Gegenden DT Erde, 
partbienweife gegen gleih baare Bezahlung öffentlich veriteigert 
werden. viebhaber der erotifhen Pflanzen Kultur werden diezu 
hoͤfllchſt eingeladen. 

Münden, den 18 Aug. 1626. 

Königliche Hofgarten - Intendanz. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Dienſtag 


Yortugal. — Großbritannien. — 





Nro. 234, 


Frankreich. (Denunzlation des Grafen Montlofier. Schreiben aus Paris.) — Schweiz. —- 


22 AYuguft 1826. 





Deutfchland. (Briefe aus Darmftadt und Frankfurt.) — Deitreih. — Beilage. Nro. 234. Sammlungen für die Griechen 


In Bayern. — Franfreih. — Ankündigungen. 


- 





' Yyortugal. 

Die Etoile Bringt folgende Nacträge aus Liffe- 
bon vom 6 Aug: „Die große Parade vom a bief warb vom 
‚General: 2ieutenant Palmeirim und unter ihm vom Chef des 
Generalftabs, Antonio Cordozo, befehligt. Zu Ehaves bat ber 
befannte Marquis von Chaves (Graf von Amarante) eine Pro: 
famation zu Gunften Don Miguels erlaffen; feit einigen Tagen 
bat man aber neue Sommanbanten nah Chaves und nad Braga 
gerhift. Won Eftremos find die Haͤlfte des ırten Infanterle⸗ 
und Bo Manı vom aten Meiter-Megiment unter Unführung 
des Obriftlieutenants vom ı7ten entwihen (Allg. Zeit. Ar. 231.), 
der Obriſt aber und ber. größere Theil der Offiziere find geblie- 
ben. Das ıBte Infanterie Regiment, ein Bataillon Jäger und 
einige Kanonen brachen am 3 auf, um bie Ordnung zu Eſtremos 
wieder herzuſtellen. — Am 4 Aug. bat ber Minliter bes 
t. Haufes Marquis v. Borba den gefamten Hofſtaat der Zu: 
fantin Regentin bie Eonftitution beſchwoͤren Laffen.* 

Grossbritannien 

Die in ber Hofzeltung erfhlenene Prorogation des Parlas 
ments bis auf den a Nov. hatte die Unterzeichner der großen 
Petition, welche man in allen Stadtolerteln der City herumbot, 
um von der Meglerung fchnelle Eröfnung der Seffion zu begeh- 
ten, fehr In Verlegenheit gefest. 

Hr. Ganning, den dad Gerücht mit ‘Aufträgen nah Paris 
reifen lleß, befindet fi fortwährend zu Brighton, wo er bie 
nad) Dr. Struve's Erfindung nachgemachten Mineralwaſſer (the 
german Spa) braudt. r 

Nah Verfiherung der Sun find die in der Themfe für bie 
Griechen gebauten Dampfböte unter Beſchlag genommen, und 
zu Verhluderung ihrer Abfahrt Zollbeamte darauf gefezt 
worden. 

Fraunkrelch. 

Paris, 16 Aug. Konſol. 5Proz. 100, 30; 3Proj. 66, 25; 
Bankaltlen 2010; Falconnet 72, 45; Guebhard 45/4; Haptl 
675. 

Der König kam am 15 Aug. von St. Cloud nad Paris, 
um nebit dem Daupbin und der Dauphine in ber Kirche Notre 
Dame ber Prozeſſion beizuwobnen. 

Die Einnahme des Parlfer Griehenvereins vom 31 Zul, 
bis 9 Aug. betrug 39,913 Fr. 46 Cent. Man bemerkt barun: 
ter 20,000 fr. vom Griehenvereine zu Stockholm; 3439 Fr. 
89 Cent. von dem zu Krefeld; 3693 Fr. 78 Eent. als Ertrag 
eines zu Donaueſchingen, der Reſidenz bes Fürften von Für- 


ftenberg gegebenen Konzerts; 1000 Fr. als dritte Sendung bei- 
Stuttgarter Vereins; 2647 Fr. vom Vereine zu Agen; 3odg- 
Fr. 89 Gent. mittelft Unterfäriften zu Beauvals gefammelk 
durch Fran Hector de Songeons, eine Griehin von Geburt ꝛc. 


Der Sonftitutlonnel enthält folgenden elngeſandten 
Artikel: „Mehrere Blätter haben wiederhohlt angekündigt, daß 
der Graf von Survillers (Joſeph Bonaparte) die Erlaubniß- 
erhalten habe, fih nad) Belgien gu begeben; fie fezten hinzu, 
derfelbe habe bereits ein praͤchtiges Hotel in Bruͤſſel kaufen 
laffen, wo er mit allem Lurus eines Mahnes von achtzig Milz 
Klonen Franten Vermögen zu leben gedenfe; man wollte ſogar 
fhon den Grafen in den Strafen von Brüffel mit einem Ge⸗ 
folge erblidt haben, das von aflatifher Pracht zeuge. Alle 
diefe Geräte beruhen auf folgenden Thatfahen: Joſeph Bona— 
parte bewohnt feit zehn Jahren bie vereinigten Staaten Ameri- 
kas; das ungeheure Vermögen, welches man Ihm andichtet, iſt 
mehr als übertrieben; er hegt allerdings ben lebhaften Wunfd,.. 
fih mit feiner Gattin in Europa zu vereinigen, bie Ihres be= 
dentllchen Gefundheitd = Zuftandes wegen unmöglich eine Geerelfe 
machen kann; man hat Ihm in der That die Erlaubniß ertheilt, 
nah Belgien zu fommen; allein er kann von biefe. Erlaubnlß 
noch nicht einnral in Kenntnis gefest feon, benn es find Kaum. 
vierzehn Tage, dad fie ihm mad Amerika geſchiet wurde, wo—⸗ 
ſelbſt er fi noch immer aufhält, und unter dem Schuze ber. 
Geſeze, als ruhiger und geachteter Bürger lebt.” 


Das oſtberuͤhrte Wert des Hrn. v. Montlofier: De- 
noncialion aux cours royales relativement au systeme reli-— 
gieux et politique, signal dans Je memoire à consulter, . 
bildet einen Baub von 400 Selten in Bvo, eine Menge neuer 
Bemerkungen theild über das Spitem felbit, tbeils Aber die 
dafür erſchienenen Schuzſchriften enthaltend. Die eigentiihe - 
Denunziation it ald Schluß dem Werte angehängt, und 
lautet: „Un den erſten Präfidenten, bie Präfiden- 
„ten und Räthe des königL Appellationggerihres 
„von Paris. Da mir durch verſchledene Perfonen, von denen Viele 
mebr oder weniger In hohen Würden fteben, und fich ſowol durch; 
Talente als durch Charakter auszeichnen, mehrere ſchwere Ein: 
arife in die Gefege des Staats, wodurch bie Sicherheit dee 
Königs, das Gedeihen der Relliglon, die oͤffentllche Ruhe und 
bie geſellſchaftllche Ordnung gefährdet werden, zur Kenntnif ge— 
fommen find; da ich ais Chrift, als Staatsbürger, Edelmann 
und als alter Diener des Königs und des Koͤnigthums, die öf- 
fentliche Obrigkeit von diefen Vergehen zu uaterrichten wänfdhe.. 
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Vergeben, von denen einige mir ben Charakter von Majeftätd- 
Verbrechen zu haben ſcheinen; — nachdem ich mich über diefen Ge: 
genftand mit einer großen Sahl meiner durch Kenntnife, from⸗ 
me Gefinnungen und Tugenden ausgezeichneten Freunde unter: 
halten, und das Gutachten eingeholt habe von vielen Mechtdge: 
Ichrten diefer Hauptftadt, die ſich In verfchledenen auf einander 
folgenden Sizungen zu 45, 60 und 8o Perfonen verfammelt bat: 
ten, un über das Mewmoire a consulter zu berathſchlagen, das 
ihnen In Bezug anf ein religiöfes und politifhes Sp: 
ftem, welches die Nellgion, bie bürgerlihe Gefell: 
ihaftund ben Thron umzuſtuͤrzen bejwelt, vorgelegt 
wurde; ein Spitem, weldes das Mefultat von folgenden vier 
Landplagen (Aeaux) ft: 3. von zufammenbängenden religiöfen 
und politifhen Kongregationen, die über ganz Franfreih ver: 
breitet find; 2. von verſchledenen Niederlafungen der gebäffigen 
und verbotenen Gefellfhaft ber Jefuiten ; 3. der öffentlich oder 
ins geheim gelehrten Grundſaͤze des Ultramontaniemus; und 
4. des um ſich greifenden Wrieitergeiftes, ſich Aufernd durch 
unanfpörlihe Eingriffe in ben MWirkungetreis der bürgerlichen 
Obrigkeit, fo wie durch eine Menge willführlicher und tyranni⸗ 
ſchet Handlungen gegen die Gläubigen; — nachdem ferner diefe 
von mir befragten Mechtögelehrten einftimmig erflärt hatten, 
daß ich nicht nur gefezlich dazu berechtigt, fondern daß es zu⸗ 
folge meiner Lage fogar meine unerlaͤßliche Pflicht waͤre, der 
öffentlichen Obrigkeit die befagten Vergehen als Angriffe gegen 
die Mellglon nnd gegen die Sicherheit von Thron und Staat zu 
denunzitren — fo babe, am heutigen Tage, ben 16 des Mo: 
nats Jullus 1826, Ich Enbesgefertigter, Franz Dominit Graf 
v. Montlofter, vormald Abgeordneter des Abeld von Aus 
vergne zu den General: Staaten von 1789, felt 25 Jahren an: 
geftelt im Minlſterium der auswärtigen Angelegenheiten, aus 
dem ich erft vor Kurzem entlafen wurde — mid entfdlof: 
fen, durch dieſes doppelt niedergelegte Dofument, nemlich eines 
in der Gerlchtslanzlel zur Durchſicht für den erſten Herrn Praͤ⸗ 
fidenten, und für die HH. Präfidenten und Raͤthe des befagten 
Gerichtshofes; und das andere fm Parfet für den Hrn. General: 
Prolurator, gerihtliher Weife zu denunzliren und die öffent: 
liche Obrigkeit in Kenntniß zu ſezen: 1. Von dem Dafepn meh: 
rerer unerlaubten Verbindungen verſchiedener Art, befannt un: 
ter dem allgemeinen Namen der Kongregationen, von de: 
nen einige den anfcheinenden Zwei frommer Uebungen haben, 
Andere den, ben chriſtlichen Glauben in fremde Länder zu ver: 
pflanzen, und wieder andere den, bie Moral und die Meliglon 
in gewiffen untergeordneten Klaſſen der Gefellfhaft zu verbrel⸗ 
ten; Verbindungen, die von einem und demſelben Gelfte und 
von einer Gentraldireftion geleitet zu ſeyn fhelnen und dahin 
freben, mit Hülfe verfchledener Verpflichtungen, Verſprechun⸗ 
gen, Eide oder Gelübde fih einen befondern Einfluß im Staat 
zu verfhaffen, durch welden fie hoffen die Reglerung, die Mi: 
nifter und bie Verwaltungsbehörden zu beherrſchen. Ueber alle 
diefe Verbindungen, in Hinfiht weiber mir wiederholt und von 
verfchiedenen Perſonen befondere Eröfnungen gemacht worden, 
biete ich nicht nur mein eigenes Zeugniß und das anderer Per: 
fonen an, fondern aud, nebft andern überzeugenden Urkunden, 
den Moniteur vom 2B und 29 Mai biefes Jahre, wo ein Mi: 
niſter des Könige dur eine autbentifhe Erklärung dad Dafeyu 
der religiöfen Kongregatlonen eingeftanden, und nad Hören: 
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fagen von dem Dafepn politifher Komgregationen ge: 
ſprochen bat.” 

GBeſchluß in ber heutigen Beilage.) 

*+* Yaris, 12 Aug. Die Angelegenheit der Jeſulten und 
ber Kongregation tft der Gegenftand, ber bie Tagsblätter noch 
Immer fült. Zu den Aftenfihlen gehört nun, außer der De 
nunzlation des Grafen v. Montloflier (Vergt. den vorber: 
gehenden Artikel), die daruͤber von den Advofaten von Paris, 40 an 
der Zahl, ausgeſtelte Konfultation, und dann als Zufay bie 
Konfultation der Advofaten von Bourges, befondere aber audı 
die In den öffentlihen Blättern ansgedräfte Mepnung bes Yu: 
blilums über diefen Gegenftand. — Die Advolaten von Parie 
find der Mepnung (Vergl. Adg. Zeitung Nro. 223,), die De: 
nunzlatlon hätte fih auf die beiden Gegenftände der Jefuiten 
und der Kongregation befchränfen follen; was die Klage ge: 
gen den Ultramontanism betreffe, fo fey es zwar allerdings 
wahr, daß deffen Lehren ſeit einigen Aahren als Widerſpruch 
gegen die Freiheiten der gallifanifhen Kirche empor 'Timen, wie 
der koͤuigllche Gerichtshof in feinem Urtheil vom 5 Dec. ıBis 
In ber Sache des Gonftitutiouneld und des Courrier frangals 
erkannt babe, aber darum könne man doch den Ultramontanidn 
an ſich nicht als kriminell denungfiren, fo lang er ſich nicht in 
Handlungen ausfprehe, wie z. 2. durch Bildung von Liguen, 
von Kongregationen, um ber bürgeriihen Macht entgegen: 
zuwirken, oder das Gegenthell von dem zu Ichren, mas ber 
Staat gelehrt haben wil. Die Advokaten nehmen die Erflä: 
rung von 1682 für ein Staatsgeſez an, nicht infofern als bie 
Geiſtlichkeit fie gegeben, fondern weil der Staat durd das Edilt 
vom 23 März 1683 fie für unmwiberruflih erflärt und verboten 
babe, dagegen zu ſchreiben oder zu lehren; ein Schluß dei 
Staatsrathe vom 24 Mai 1766 habe diefes befiätigt; ein De: 
fret vom a5 Febr, ıBı0 das Edikt von 1682 aufs Neue als al: 
gemeines Reichsgeſez befannt zu machen befohlen; das Konfor: 
dat von ıBoı, fo wie bad Gefez von Germinal X-, ben Unter: 
richt fm der Erklaͤrung von 1682 angeordnet, ımd noch ver 
wenlgen Tagen der neue Staatöprofurator v. Belleyme im ſel⸗ 
ner Aufnahmsrede jene Erklärung ein Grundgefe; unſeres 
Staatsrechts genannt. Allein das Recht der Aufficht über den 
befagten Unterriht, das chemals den Generalprofuratoren zu⸗ 
geftanden, gehöre jet den Miniftern, und im Falle einer De: 
nunglation über diefen Gegenftand müffe man fi an die Kam: 
mern wenden, welden die Anklage der Minlſter und ihre Wer: 
urtheilung zuſtehe. Wenn Jemand wirflih Grundfäze geg 
bie Erflärung von 1682 lehre, fo ſey das ein Mergehen 
wobel die Rechte des Königs, die Unabhängigkeit der Kreuc 
und der Landfriede gefährdet würden, und da könne bem Schal 
bigen vermöge neuer Gefeze vom »5 März 1822 und ı7 
1819 der Progef gemaht werden, wie man bem Hrn. de k 
Mennals vor dem Zuchtpoligeitribunal gethan habe. Hingestn 
könne die neuerlihe Addreffe der Prälaten Franfreids an 
den König nicht eben fo behandelt werden; Die Unterzeichnet, 
groͤßtenthells Palrs von Franfreih, gehörten unter die Ge⸗ 
richtsbartelt der Pair; fie Hätten nicht den Zwel gehabt, die 
Erklärung von 1682 abzwändern, mod dabei ein anderes Ge⸗ 
feg verlegt, ald das, welches ihnen vorſchreibe In ihren biſchöſ⸗ 
lichen Sizen zu bleiben. Auch habe die Addreſſe gichts gegen 
die Erklärung von 1682 gelehrt; fie habe den aſten Areitel Der: 
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felben beſonders beftätigt, und bie andern nicht angetaftet; bie 
jejt ſey nichts Ungefezlihes in der Addreſſe. Die Kon ſul⸗ 
tation dufert überdies, daß aud gegen bie Prieſter wegen 
ihrer Neigung, Eingriffe In das Zeitliche zu thun, nicht geridt: 
lich verfahren werden könne, Hingegen fagt bie Konfulta: 
tion: „Was die Kongregation betreffe, fo forderten zwar 
freifinnige, entbufiaftifhe, unüberlegte Leute ein unbefchränftes 
Aſſociationsrecht; allein ein ſolches Recht muͤſſe nothwendig un⸗ 
ter Regeln ſtehn; keine Geſellſchafſt könne das Recht haben, 
durch ihren Einfluß der oͤffentlichen Gewalt zu widerfteben. Aus 
fer den römifhen Gefezen verböten auch bie franzoͤſiſchen feit 
1305 unter Philipp dem Schönen jede Kongregation, nament: 
lich von mehr als fünf Perfonen ; zu allen Zeiten habe In Franf- 
reich zu der Errichtung einer religidfen Geſellſchaft bie Mitwir« 
ung der bürgerlichen Gewalt gehört; die Bullen bes Papits 
feyen dazu nicht hinlaͤnglich gewefen. Die Parlamente hätten 
darüber ſtrenge gewacht. Am 12 Jan. 1760 fep ein Befehl ge- 
gen jede Art von Verſammlung, Brüderfhaft, Kongregation 
oder Aſſoclatlon, ohne königlihe Erlaubulß errichtet, ergangen. 
Zur Zeit der Revolution wären alle, auch bie mit königl. Er- 
laubnig beftehenden, durch das Geſez vom ı8 Aug. 1792 ohne 
MRaͤtſicht auf Zahl oder Zwei, unterbrüft worden. Im Jahr 
1804 hätten abermals einige rellgloͤſe Gefellihaften fi gezeigt, 
ein Dekret vom aa Jun, 2804 auf den Bericht des Hrn. v. Por: 
talis aber fie alle aufgehoben und ihre gerichtliche Belangung 
dur den Staatsprokurator angeordnet. Die Artikel 29: und 
293 des Strafgeſezbuchs verfügten baffelbe, Alſo müßten fie 
auch jezt noch alle belangt, alle aufgelöst werden, ſowol bie 
nüzlihen als die fhädtichen, ſobald fie niht vom Könige befugt 
wären. Es gehöre dazu weiter nichts, als ein Anfang von iu: 
terfuhung, und wahrſcheinlich dürfte die Aufldſung dadurch ſchon 
von ſelbſt erfolgen; im Fall des Widerſtands würde das Gefez 
eintreten, und den Landfrieden fihern.“ — In Ruͤkſicht der Je⸗ 
fuiten fagt die Konfultation ber Advokaten: „Sie feyen uͤberall 
vertrieben worden; Papit Clemens XIV. babe fie ben a1 Jul. 1773 
aufgehoben aus dem Grunde; „weil es für unmöglich angenommen 
werben könne, daß der Friede der Kirche neben dieſer Geſell⸗ 
ſchaft beſtehe.“ Im November 1764 feyen die Jeſulten in 
Frantrei durch ein Editt des Königs Ludwig XV. abgeſchaft, 
und ihnen der öffentlihe Unterricht unterfagt worden; darum 
Habe Graf Laind in ber Palrdfammer den 4 Zul, 1826 di 
Vollziehung aller noch beitehenden, gegem bie verbotenen Gefells 
ſchaften gerichteten Geſeze In Erinnerung gebracht, und fie auf 
die Jeſulten beſonders angewendet, In dem Geſeze vom 
a3 Jun. 1804 feyen befonders die damals unter den Na— 
men von Glaubensbräbern, Anbetern Jeſu, Paccanari-⸗ 
fen u. f. w. befannten Zefuiten begriffen geweien, und 
die damals In Belley, Amiens und andern Gtäbten vor: 
haudenen Geſellſchaften bdiefer Art namentlich aufgelöst wor⸗ 
den. Das Wort: Aufgeldst, fey binlänglih bezelch⸗ 
nend; denn bei einer Gefellfhaft fey Auflöfung die eigentliche 
-Tobdesftrafe des Ganzen, während die Einzelnen unter dem all 
gemeinen Schuze ber Gefeze ftänden. Cine Autorlfatlon von 
Seite der Minifter wäre zum ‚Wiedererfichen ber Geſellſchaft 
nicht hinlänglic, indem bie Charte bie Vollziehung der Geſeze 
ber gerihtlihen Gewalt übertragen habe; nur ein neues Geſez 
Fönne beftebende Gefege abſchafſen. So habe man zu Wieder: 
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Heritellung ber weiblihenKongregationen und Gemeinſchaften eines 
befondern Geſezes beburft, nemlich jenes vom a4 Mat ıBa5, Allein 
gerade biefes Geſez für die weiblihen Kongregationen beftätige 
die Gefesgebung gegen die Kongregationen ber Männer. Zwar 
babe eine Bulle bes Papſtes Plus VII. die Jeſulten wledet 
hergeſtellt; allein In Frankrelch gelte Feine päpftlihe Bulle, 
fo lang fie nicht von der rechtmäßigen Gewalt angenommen 
fep; in Franfreih feyen die Jefuiten ungeachtet dfefer Bulle 
nod was fie bisher gewefen; fie ftänden alfo noch nnter dent 
vorhandenen Geſeze. Einzeln Fonne ein Jeſult allerdings in 
Franfreic leben; er fey'nicht bie Geſellſchaft, fo wenig als ein 
in Frankreich relfender Inquiſitor die Inquifition fey. Uber in 
Gefellfhaft, in einem Haufe, unter Ihrer ehemaligen Verfaſſung 
und mit ihren Injtituten lebend, even fie geſezwidrig und ofs 
fendar Im Aufruhr gegen dle vorhandenen Beſchluͤſſe. In bier 
fer Ruͤkſicht muͤſſe das Dafeyn des Haufes von Mont: Rouge 
als eine jeſultiſche Nederlaſſung im Widerfprube mit den alten 
und neuen Gefezen gegen die Mönche, und befonders gegen bie 
Zefuiten, angefehen werden.” — Der Konfultation find die Ent: 
fheidungen des könfglihen Gerlchtshofes vom 3 und 5 Der. 
1825, und die Rede bes Hrn. Pasquier in der Kammer der 
Valts, In Beantwortung ber Rede bes Herrn Minifters Frapf: 
finous, beigefügt. 
Schwelz. 

Der Ralf. ruſſiſche Staatsminiſter, Graf Capo d'Iſtria, fit 
am 14 Aug., aus den Niederlanden und Deutſchland zurüf, 
wieder in Zürich eingetroffen. 

Deutfdland. 

Am 14 Auguft hat die hohe beutfhe Bundesverfamlung Ihre 
Stzungen für die Dauer der gewöhnlichen Sommerferien ge: 
ſchloſſen. 

Nah Privatbriefen aus Malnz waren außer dem ‚Hrn. v. 
Tatitſchef, auch der Hr. Graf v. Bernſtotf und der Hr. Graf 
v. Caraman auf dem Johannlsberg eingetroffen, und man er: 
wartete fpäter auch den Hrn. Herzog von Wellington, 

Am 30 Jul. wurde zu Aniphaufen, in Folge bed am 8 Jun. 
v. 3. in Berlin geſchloſſenen Abkommens, die Herrſchaft Knip⸗ 
haufen dem dazu ernannten gräflih Bentinck'ſchen Bevollmäd- 
tigten durch das dazu bevollmäctigte Amt Minfen, In Gegen: 
wart bes herzoglich oldenburgifhen oberhoheitlihen Fiskals, uͤber⸗ 
geben. 

+ Darmitadt, ı3 Aug. Der Mainzer Korrefpondent in 
Nro. 196. und 217 ber Allg. Zeitung zieht aus der von eini- 
gen Orten verzögerten (aber doch zu Stande gekommenen !) 
Mahl ber Deputteten für den naͤchſten Landtag Schläffe, denen 
zu widerfprechen jeder brave Hefe Beruf hat. Nicht Mangel 
an Bürger: und Gemeinfinn, ulcht Gleichgültigkelt für bad re= 
präfentative Spftem, fondern die zu entfernte, zu mittel 
bare Thellnahme, welche unfer Wahlgefez den Bürgern in der 
Wahl der Dephtirten übrig läßt, verfhulden jenen Verzug. 
Die Staatsbürger wählen nemlih Bevollmaͤchtigte, biefe Wahl: 
männer, aus beren Wahl endlich der Deputirte hervorgeht. Mag 
biefe dreifache Stufenfolge ber Wahl den Einfinf der vollziehenden 
Gewalt erleichtern, immerhln ſchwaͤcht fie das Intereſſe ber bei der 
Primairwahl Betheiligten, und hemmt auch durch diefe Foͤrmlich⸗ 
feit den Beginn des elgentiihen Wahlgeſchaͤſts. Beſtaͤtigt wird 
biefe Bemerkung dur die Thatſache, daß, fobald die Bevoll⸗ 
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* Münden, 19 Aug. Die Sammlungen für die Griechen 
haben ihren ungeftörten Fortgang; die zweite Lifte, welche der 
Hauptrereln naͤchſtens befannt machen wird, Liefert, wie mir 
hören, fein geringeres Ergebniß als die erfte, und biefer Tage. 
iſt feine erfte Sendung an das Pariſer Comite, im Berrag von 
65,000, Fr. abgegangen, Frangöfifhe Blätter hatten irrig die 
Cinfendung des Betrages ber erften bekannt gemachten Lifte 
von etwa 33,000 Fr. Erwähnung getban. Aus Megensburg iſt 
durch Hrn. Eonreltor Salfrank eine britte Sendung einge: 
gangen; desgleihen aus Würzburg durh Hrn. Buͤrgermeiſter 
Hofrath Bebr 883 fl. 19 fr., und von der k. Gendarmerle, 
welbe die Sammlung unter ſich ſelbſt veranftaltete, 631 fl. 
Mit nur elnlgen Ausnahmen haben alle Glieder dleſes vortreff: 
Tihen Korps hlezu beigetragen. Im Rhelukrelſe und im Unter: 
donaufreife find die Sammlungen bereits in einer das Game 
umfaffenden Orbnung eingeleitet. Bon Speyer aus wurde 
auf Veranlafıng des Hrn. Megierungspräfidenten v. Stich a⸗ 
ner der Aufruf im zablreihen Abdruͤken verbreitet, und in den 
einzelnen Kautons zuverläffige Männer zur Sammlung der Bel: 
träge aufgeftellt. Zwei beträchtliche Sendungen find burd Hrn. 
Konfiftorlalratb Schulz, der ſich biefer Sache mit vielem Eifer 
angenommen hat, bereits bei ber Kaffe in Münden eingegan: 
gen. Auf aͤhnliche Welfe, und zwar fchon früher, ift von Paf: 
fau aus der ganze Unterdonaukrels für dieſen wohlthätigen Zwet 
im Anfpruh genommen worden. Den erften Antrieb gab die 
beglüfende Gegenwart Sr. Majertät des Könige, welche dort, 
wie überall, fegenreich auf dleſes große Wert chriſtlicher Wohl: 
tbätigkeit gegen ein ganzes Volk einwirkte. Hierauf bildete ſich 
durch Wermittelung des Hrn. Meglerungspräfidenten v. Mulzer 
mit Genehmigung der oberjten Laudesbehoͤrde ein Filtal-Hülfe- 
verein, deifen Mitglieder Kdllenberger, Grobel und Küb: 
bacher in dem Size jedes Landgerichts ein eigenes zur Verbrei- 
tung des Aufrufs beftimmtes Indivlduum aufftellten, nachdem 
jene berzergreifende Aufforderung durch das Kreié-Intelligenz⸗ 
blatt als deffen Bellage bei allen Bebörden und Gemeinden war 
vorbereitet worden. Es muß bier befonders hervorgehoben wer: 
ben, daß es bauptfählih Priefter waren, welche der Verein 
zu Gehülfen in den einzelnen Landgerichten aufforderte, und be- 
reit fand. Durch diefe unverdrofene Thätlakeit it es dem 
Verein in Paſſau gelungen, nah der eriten Summe von rrooff. 
eine zweite von gleichem Betrag zu fammeln, welche bereits 
bei der Kafle des Hauptvereins eingegangen it, während auch 
dort die Sammlungen noch fortdauern. Unter den Beiträgen 
der zweiten Sendung, welche bie öffentlichen Blätter von Paf— 
fau befannt machen, finden fib 100 fl. von einer Gefellfchaft 
von 9 Perfonen aus Nildhofen mit den Verſen: 

Melher Chriſt fan theilnahmlos es ſehen, 

Wie ein edles Volk um Unterſtuͤzung fleht? 

Mein! dem armen Bruder huͤlfreich beizuftehen, 

Gebe Jeder, was in ſeinen Kraͤften ſteht. 
Desgleichen aus der Stadt Deggendorf ind dem Martt Hens 
gersberg 262 fl. 24 fr, 150 jl. vom Offizierkorps des Bten Li: 
nleninfanterie-Regiments, umgerechnet die Beiträge der fämtlt- 
- den penfionieten Offizlere dafelbft, und des Hra. Generallleu⸗ 


tenante, Baron v. Montignp, ber für die Armen in Paſſau 
und für die Griechen 100 fl, geliefert. Unter den Beiträgen 
einzelner Yerfonen war auch eine zweite Gabe des Hru. Grafen 
v. Bray von 60 fi., dem fich mit ihren Beiträgen nicht nur die 
fämtlihen Glleder diefer vortreftihen Famille, fondern duch bie 
zum Hausweſen gehörigen Individuen, bis auf den Kammerdie⸗ 
ner und den Koch, ein Jeder nad Vermögen, angeſchloſſen ha— 
ben. Ju aͤhnllchem Sinne bat ein Welßbäfer zu Straubing 
(Hr. Leuthuer) mit fämtlihen in feinem Haufe befindlichen 
Perfonen nad) Vermögen zufammen geihofen, und den Betrag 
von 6 fl. 26 fr. mit dem Spruche eingeliefert: 

Wer beifen fan 

Geht nicht voran, 

Wer beifen will 

Der fan nicht viel. : 
Möge das Belipiel des edlen Grafen und des walern Väfer: 
meiſters mit den Ihrigen unter Ihren Ständen eine fo allge: 
meine Nachahmung finden, wie es die Dringlichkeit und die 
Wichtigkeit der Hüffe verdient! Wie noch welt bedeutender und 
umfaffender würde dann die Hülfe werben! Leider begegnet 
auch diefe Sammlung, wie jede gute Sache, auf mebr als eis 
nem Wege der Gleihgältigfeit, der Eigenliche, dem Uebelwol⸗ 
fen, dem Vorurtheil und felbft dem Hafle. Vorgeſchuͤzt wird 
bald die eigene Noth der Helmath, als ob dleſe in irgend ei— 
nem Falle die Berfagung aud des Scherfleing rechtfertigen könnte, 
(denn auch der Meinjte Beitrag wird danfbar angenommen), ge= 
genäber einer Angelegenheit, die -feit fünf Jahren bie Herzen 
ber Bölfer bewegt. Bald wendet man die Entfernung der Hülfe- 
bedürftigen vor, und die Unficherheit des Erfolgs, während bei 
ben belannten fihern Vorkehrungen faft jede Woche Nachrichten 
von dem glüflihen Eintreffen und von der wohithätigen Wir: 
fung der in allen Ländern von Europa gefammelten Belträge 
auf dem Schauplaze jenes gränzenlofen Elendes zur öffentlichen 
Kunde bringt. Der Haß gegen bie Griechen und ihre Sade 
{ft zwar zu einer Geltenbeit geworben, und fo groß iſt die Macht 
der öffentlihen Mepnung, daß er faum noch öffentlid; zu er— 
fheinen wagt; doch bridt er zuweilen in greilen Aeußerungen 
bervor. Uber diefe Erfcheinuugen ftehen vereinzelt, und ver: 
fhwinden gegen die thätigen Aeuferungen einer Geſamtgeſin— 
nung der Verſtaͤndlgen, welche für heilige Pflicht hält, den Gries 
hen, aus deren Händen wir Wilfenfchaften und Kuͤnſte wie alle 
andern Gaben der Blldung, und zulezt das Chriſtenthum feibit 
empfangen haben, wenigitend in ihren Nachlommen danfbare 
Theilnabme zu zeigen, zu einer Zeit, wo fie vom erbittertiten 
Feinde des chriſtlichen Namens eben deshalb verfolgt werden, 
weil fie bie Refte alter Güter und Erknnerungen und das Kreuz 
zu febirmen entfloffen find. Diefe Aufiht unter und zu ſtaͤr⸗ 
fen, und für die Griechen fruchtbar zu machen, trug am mei— 
ften das Belſpiel und die Gefinnung unſers verehrten Monar— 
chen bei, deffen großem Herzen alles nabe lirgt, was groß und 
menſchlich iſt, und der aud auf den Meifen, bie ihn in vers 
fhiedene Thelle bes Königreiches unter die einzelnen Gemein: 
ben feines Volles führen, überall- erklären läht, er wuͤnſche, 
daß die Summen, welche gemeiniglich bei ſolcher Veranlaſſung 
zu Beleuchtungen und ähnlichen Freudensbezeugungen unnuͤz vers 


wendet worden, zur Hälfte ben Drtsarmen, und zur Haͤlfte 
den hülfsbebärftigen Griechen zu Gute fonmen. Diefe im ſchoͤn⸗ 
Ken Sinne Töniglihe Erklärung, welde die Gegenwart eines 
geliebten Monarhen und die über fie hervorbrechenden Gefühle 
zu einer reihen Quelle des Troſtes und der Hülfe für Moth: 
Seldende machen, bat dem bayerifhen Huͤlfsverein für die Grle—⸗ 
chen überall bedeutende Summen zugewendet, und noch die neue⸗ 
ſten Schilderungen der Aller Herzen erhebenden Freude und Feſt⸗ 
Uchteit, welche die Erſchelnung des Königlichen Paares überall 
hervorruft, aus Brüdenau und Aſchaffenburg, gedenken in dfe 
fentlichen Blättern jener heilfamen Verfügung und ihres guten 
Grfolged. Zuglelh haben auch Die Sammlungen für die Grle— 
hen in den evangelifhen Kirchen des Koͤnlgreichs begonnen, 
nachdem ein deshalb vom Oberfonfiftorium an Ge. Maijeftät 
geftellter Antrag die allerhoͤchſte Billfigung erlangt hatte. Schon 
find die deshalb nöthigen Ausfchreibungen an die Delanate, und 
von biefen an die Pfarrämter ergangen, und wir werden nicht 
unterlaffen, von Seit zu Zeit über den Erfolg biefes Werkes 
ehriftliher Wohltbätigteit in Mitte ber chriftlichen Kirchen Nach⸗ 
zit zugeben. Im der proteftantifhen Arche zu München wurde 
die Sammlung fon am vorlejten Sonntage durd den Hrn. 
Oberkonſiſtorlalralrath Etliler angefündigt, und durd eine 
zweimäßige Predigt die Gemeinde darauf vorbereitet. Am lez⸗ 
ten Sonntage fand fie In den beiden Gottesdienften um 8 Uhr 
‚and um 10 Uhr ftatt, nachdem auch die Predigt des Hru. Ober: 
tonſiſtorlalrathes Heintz über die Pflicht der Wohlthaͤtigkeit auf 
fie Bezug genommen hatte. Befondern Eindruk machte ber 
Schluß ber Rede, wo fi ber würbige Prediger ungefähr in 
diefer Weite erflärte: „Nicht Einzelne, nicht im voräbergeben- 
„den Ungluͤke, ein ganzes chriftlihed Wolf, das im tiefften 
„Elende ſchmachtet, rufet Euch jegt zur Ausübung jener chriftli- 
„hen Pflicht. Ste bedürfen eurer Hülfe, wie es je 
„bedurft wurde. Ihre Altäre find jerträmmert, ihre Pries 
„ter über denfelben erwürgt, Ihre Krauen, ihre Kinder in Schinach 
„und Knechtſchaft entführt, oder dem bitterften Jammer Preis 
„gegeben. Nur auf Gott allein und den Gefrenzigten ſteht ihre 
Hofnung, und auf dem Gefühle der Thellnahme, die Er, für 
„den fie leiden, auch In Eurem Herzen für fie lebendig machen 
„und zur Chat erheben möge. DO! ihr, die ihr dad Gluͤt em: 
„pfindet, den Namen des Herrn in Sicherhelt und Freudigkelt 
„verehren zu können, die ihr euch des Segens erfreut, den eine 
„weife und gefesmäßige Reglerung über euch verbreitet, bie Ihe 
„eures Eigentbums genleßet, ohne Furdt, es durch Bedrü⸗— 
‚tung zu verlieren, die ihr eure Kinder betrachtet, ohne Sorge, 
„fie durch Gewalt euch rauben zu fehen, die Ihr eures Lebens 
„euch unter dem Schirme der Gefeze erfteuen fünnt, gedenft 
„jener Ungluͤklichen, die aller dieſer Güter beraubt find, und 
„die bis jezt im verzweiftungsvollen Kampfe umfonft nad ihrem 
„Beſiz gerungen haben, erbarmet euch Ihrer, daß eure Hart: 
„herzigkelt nicht vor bem Throne der göttlihen Barmherzigkeit 
„gegen euch zeuge, und helfet, wie euch allein zu helfen mög- 
„llch iſt, durch Die Gabe der chriftlihen Mildthätigkeit.” Wird 
In allen Kirchen des Königreichs die Ausübung diefer chriftiichen 
Püicht auf eine fo zweimäfige Art eingeleitet, fo iſt an einem 
großen Erfolg diefer wohlthaͤtigen Maaßregel nicht zu zweifeln, 
und die Getroͤſteten und Erleihterten werden die Namen des 
Negenten und der Maͤnner fronen, welde bewirkt haben, daB 
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-ihre Noth und Ihr Leiben num auch von helliger Stelle im Na: 


men bes Erlöfers, für den fie leiden, der Chriſtenhelt an das 
Herz gelegt werben Fan, 


Franfreid. 

Beſchluß der in ber heutigen Zeitung abgebre: 
chenen Denunzlation des Grafen Montlofier. 

„2, Denunzilre ich In Betreff der Jefniten, bem föniglihen 
Gerlchtshoſe und dem Hrn. General:Profurator,, das offentun: 
bige Dafepn einer Jefuitifch en Nlederlafung, genannt Mont: 
Rouge, gelegen im Welhblide von Paris, im Widerſptuch 
früherer und neuerer Geſeze bes Königreiches, welche alle Mönder 
orden und vorzüglich ben Orden ber Gefellfchaft Jeſu aufgehe— 
ben haben. Es wäre überflüfig die Frage aufzuwerfen, ob diefe 
Niederlafung wirklich eine jefultifhe fen; die gelftiihen Be: 
wohner biefes Hauſes verbeblen weder ihren Charakter, noch 
fhren Namen, wovon übrigens ein Beweis ſich vorfindet in cs 
nem Briefe aus Nom vom General dleſes Ordens, unterm ı7 
Mat 1822, in weldem ber General von dem Zuftande fel 
ner Geſellſchaft in Frankreich fpriht, und von ben 
MNiederlaffungen, bie dort fhom ftatt finden; einem 
Briefe, von bem ih Im Kenntniß gefezt worben bin, und deſſen 
Autbenticität Niemand in Abrede ftellt. Die ganze Sache fan 


übrigens nicht in Zwelfel gezogen werden, ſeitdem ein könlglicer 


Minitter das Daſeyn verfhledener von Bifhdfen gebildeter und 
von der Reglerung befchüzter oder gebuldeter Mieberlaffungen 
diefer Art feierlich eingeftanden hat, Zugleich mit diefen Nieder: 
lafungen glaube ich ald Mitfchuldige und Befchäzer der Jeſulten, 
und bie fi eben fo des Ungehorfams gegen den König und die 
beftebenden Gefeze fchuldig gemacht haben, die Mandemens 
mehrerer Bifhöfe bennnzifren zu mäfen; nämlich: 1. dag Man: 
dement bes. Hrn. Erzbifhofs von Befangen vom 25 Januar 1846, 
in welchem berfelbe, mit Beziehung auf die Jeſulten, ihre Ver: 
tifgung ald ein Werk der Gottlofigfeit und ber Phllofophie ſchll⸗ 
dert; 2. das Mandement des Hrn. Blſchofs von Meaur, vom 
Februar diefed Jahres, In weldem das Inſtitut der Jefulten 
gleichfalls fehr gelobt wird; 3. das Mandement des Hra. Bl: 
fhofs von Straßburg, auch vom Februar dieſes Jahres, mit deu: 
felben Lobeserhebungen und in demfelben Geiſt gefchrieben, und 
4. das Mandement des Hrn. Biſchofs von Bellen, das in ned 
beftimmteren und noch felndiiheren Ausdrüfen abgefaft Hi. 
Der Gerichtshof wird gewiß zu unterfcheiden willen, was die Pre 
freiheit Perfonen ohne öffentliches Amt und Anfehen erlaubt, und 
was fie in Beziehung auf Praͤlaten ift, Die zu ihren Gläuhlgen 
mit dem Unfehen Ihres Amtes fprehend, Fahne gegen Fabnt 
erheben, und Obrigkeit gegen Obrigfelt aufitellen. 3. War ha 
Ultramontanismus betrift, fo demunzffre ich denfelben Britt: 
ben nicht mehr den früheren wuͤthenden und verwegenen Ultramen: 
tanlsmus, wie er In den Schriften des Grafen de Mafftre und 
des Abbe de la Mennais zu finden fft, und der Anfangs öffent: 
(ich gelehrt, begänftigt und befchäzt, fpäter aber, um Scandel 
zu vermeiden, auf verfhledene Weiſe überfirnigt und gemedelt 
wurde, fondern gerade diefe feste Art von Ultramontanksmus 
viel giftiger als die vorhergehende, weil fie gewußt bat, Ihr 
frühere Kraft durch gefcifte Verhüllung zu erhalten, beim 
Publllum durch Verſtellung, beim Monarchen durch anſchelnende 
Treue und durch nledrige Schmeichelel. Sieber gehörend, de— 
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nunglize ich ald verfänglidh und In bie Rechte ber Kro— 
ne und bie Macht ber Geſeze eingreifend, eine Ab: 
dreffe an den König, unterzeichnet von verfchlebenen Blſcho— 
fen von Frankreich, enthaltend ein vorgeblihes Anerkennen der 
Unabhängigkeit des koͤnlgllchen Anfehens von aller gelftlichen Aus 
torität; well fm diefer Addreſſe bie Erklärung ber Gelſt— 
lichkeit von 168a nicht angeführt iſt, ma In einem fo wichtigen und 
autbentifhen Dokument das Anfehen hat, als wäre fie abfichtlich ver⸗ 
nachlaͤßlgt oder übergangen worden, und mithin glauben macht, man 
wolle eine Atte, bie ſich unſern Grundgeſezen anſchlleßt, und durch 
unfere Vorfahren, fo wie durch bie Welsheit des großen Könlgs 
(2udbwige XIV.) geheiligt worden ift, kuͤnftig gang der Wergef: 
fenbeit und gewiffermaafen dem Nichts überliefern. Ich babe 
die neue Erflärung der Blſchoͤfe, bie erfunden ward, um bie 
frühere ungültig zu machen, ein verfänglihes und in bie 
Macht der Staatsgefeze eingreifendes Dokument 
genannt, weil fie weniger den Zwek zu haben ſchelnt, bie Fönigli- 
che Unabhängigteit, bie darin namentlich angeführt iſt, zu fihern, 
als, im Gegenfaze mit genannter Autorität, das Dogma ber Un⸗ 
fehlbarkelt des Papſtes feftzuitellen, das man im Hintergrunde 
bält, um es, wenn es Zeit feym wird, auf eine entfheldende Welſe 
bei der erften Streitigfeit geltend zu machen, welche ſich in fols 
en Ungelegenbelten, die man mit dem Namen vermifchte 
Angelegenheiten zu belegen für gut befunden hat, über 
den Gerichtsſtand erheben wird. Ferner benunziire Ich die Un: 
terlafung, welde allgemein in Schulen und Semfnarien ftatt 
findet, die Zernenden mit den vier Artikeln der Erflärung von 
1683 befannt zu mahen, was im Widerfpruhe mit den alten 
Gefezen und ben Verordnungen unferer Könige ft. — Ich komme 
endlich zu dem um fich greifenden Prieftergeift. So mie es bie 
Piliht der Geſellſchaft it, die Diener der Religion In der Aus— 
übung ihres Amtes gegen dußere Ruheſtoͤrer und Andersglau⸗ 
bende zu fchüzen, fo bat fie auch die Pflicht, bie Bürger in 
der Ausübung des Kultus gegen den Unverftand und die Ueber— 
fpannung gewiffer Priefter in Schuz zu nehmen. Ich befige ein 
Verzelchniß von 500 Thatſachen, eine auffallender und laͤcher⸗ 
Ucher wie die andere, die eben fo viele Angriffe untergeorbuer 
ter Yriefter gegen bie Ruhe der Buͤrger find: Angriffe, die 
ſich beftändig wiederholen, und die, wenn die Weisheit der Ge- 
richte feinen Einhalt thut, Immer häufiger werben müffen, bis es 
zulezt zu einem gewaltfamen Ausbruch fommt. Hier ſchlaͤgt man 


das heilige Abendmahl ab; bort erlaubt man ſich in den Kir: 


en Gewaltthätigtelten gegen Bürger, Greife und Weiber. An 
andern Drten find ed Beleidigungen ober Mißhandlungen, fo: 
gar auferhalb der Kirchen, befonders bei Yrogeffionen. Hier 
erlaubt man fihb, um zu demütbigen, Schwierigkeiten gegen 
die Taufe zu machen ober gegen die Taufjengen; dort andere 
Shifanen and Mache bei Darreihung des heiligen Abendmahls 
und bei Beerdigungen; nicht genug, daß ein in letzten Zügen 
llegender Kranker gegen Schmerz und Tod zu kämpfen hat, 
er muß noch über den Pfarrer beim Biſchof Hagen laſſen, und 
der Biſchof kaun kelnen Gehorfam, oder doch nur mit großer 
Mühe, vom Pfarrer erhalten. - Das iſt erft Fürzlich in Rheims 
der Fall gewefen. Gegenwärtig werde Ich das tabelnswerthe, 
anſtoͤßlge Venchmen der HH. Pfarrer von St. Noch und von 
St. Laurent, in Verweigerung von Beerbigungen. nicht denun: 
ziiren; dieſe Thatfadhen mag man unter die veralteten zählen; 


ich denungfire aber bie Lehre auf welche fle Ihre abſchlaͤglge Ant- 
wort ſtuͤzten, und bie Suftimmung bie ihr, bei einer wichtigen 
Gelegenheit, ein Löniglicher] Miniſter zu geben gefchlenen bat. 
Es iſt um fo dringender gegen diefe anftößigen Handlungen aufs 
äutteten, well bei verfchledenen Gelegenheiten,” und namentlich 
in Ihren Mandemens, die gelftlihen Autoritäten bie Beſchluͤſſe 
bes koͤniglichen Gerichtshoſes gering zu achten oder gar zu ta- 
dein ſchlenen. — Diefe Denunctation babe id auf jeder Seite 
unterzeichnet wie folgt: Frangois- Dominique de Mey: 
naud, Grafvon Montliofier.” 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom zı August ı8a6, 


a) Oestreichische Staatspapiere. 
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Litterarifche Anzeigen. 
Bel Leopold Woß in Leipzig erfchlen fo eben: 
Die Phyfiologie 
Erfabrungswiffenfhaft. 
Erfter Band, 
bearbeitet von Karl Eriedrih Burbach, 
mit — 7 von Karl Ernit v. Baer und Heinrich 
athke, und mit ſechs SKupfertafeln. 
gr 8. Preis: 3 Mthlr. 12 Gr. 

Der berühmte Verfaſſet liefert mit Unterftägung feiner 

Sreunde In diefem Werte eine Bearbeitung der Phpfiologie auf 

Wege der Erfahrung, d. b., eine im Wefentlihen vollſtaͤn⸗ 
bige, foitematifch geordnete und. are Darftellung der Summe 
unfrer big jegt erlangten phyſiologlſchen Kenntniffe; keine Sphäre 
im Bereiche des Organifhen und Unorganifchen, des Chier: und 
Pflanzenlebens, des Körperlihen und Gelftigen vernadläßigend, 
faßt er die Ergebniffe und Beziehungen der finnlihen Anfchauung 
mit Habefengenheht auf, leitet daraus allgemelne Folgerungen 
ab, und fchreitet fo ftufenmweife zur Anfhauung der Natur in dem 
für und erkennbaren Umfange, fo wie zur wilfenfchaftlihen Er⸗ 
fenurmiß, welche In ber Yhpfiologie des menſchilchen Gelftes ihre 
eigene Begründung findet, fort. 

Eine in biefem Geifte bearbeitete Phpfiologie, deren unfere 
£itteratur noch ermangelt, wird ſowol einen zwekmaͤßlgen Leit: 
faden zu alademifhen Vorträgen abgeben, und den Phofiologen 
vom Face auf Lüten und hin und wieder mangelnde Unterfuhuns 
gen aufmerffam mahen, ald auch zum Selbftunterriht dienen, 
und zum Weiterſtudlren des praftifhen Arztes, deffen fiherfte 
Bafis felner Kunft doch immer eine vollftändige Kenntuiß der 
Phofiologle bleibt, ein willfommenes Hälfsmittel feon, fo wie 
es jedem Naturforfher und überhaupt jedem wifenfwaftlih Ge: 
bildeten alle erforderliche und gewuͤnſchte Belehrung geben wird. 


als 





Bür Grauen 
tft bei mir fo eben fertig geworden: 


Jdrgs, Dr. 3. Chr. G., diäterifhe Belehrungen für 
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ngere, Gebaͤrende und MWöchnerinnen, welche ſich 


Schwa 

als ſolche wohl befinden wollen; nebſt einer Anleitung 
zur erſten phyſiſchen Erziehung der Kinder, Dritte, 
vermehrte und verbefferte Auflage, mit ı Kupfer, 8. 
fauber gebunden: ı Thlr. 


Der Name des Verfaſſers umb die in kurzer Zeit erfolgten 
neuen Auflagen find hinreichende Empfehlung für diefes Bud. 
Ich bemerke daber nur, daß ber Herr Verfaſſer biefer Iten fehr 
vermehrten Auflage alles beigefügt bat, mas die Beitumftände 
diefer Hinfiht jur Sprache gebracht haben: daher finden die Le- 
ferinnen fomol über das Stilen, das Entwöhnen und über das 
Aufziehen ber Stinder obne Bruft, als auch über die Wahl einer 
Amme, und über bie noͤthlge Aufficht über biefelbe, die erforder: 
lichen Nachwelſungen. Auch ber Biegen, welde neulid wieder 
als Stellvertreter der Ammen vorgefhlagenworbden find, hat der 
Werfaffer Erwähnung getban, Das Buch empfiehlt zugleich durch 
feln Aeußeres. 

Leipzig im Jullus 1826, 

Carl Enoblod. 


Bel Enslin in Berlin ift fo eben erfchlenen: ’ 
Die Blumenfprade 


ober 
Bedeutung der Blumen nach orientalifcher Art. 
Bernd Auflage, 
mit ı ill. Kupfer, gebeftet, Preis 8 gr. oder 36 Er, 
und als zweiter Theil diefes Werlchens iſt zu betrachten: 
Sinnige Kränze und Sträuße, 
gewunden ! 
nad der Blumenfprade in orientalifcher Art. 
Zwelte Auflage 
mit a ill. Kupfer, gebeftet, Preis 8 gr. ober 36 fr. 


In Augsburg zu haben bei Wolff und in allen beutfchen 
Buchhandlungen. 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Das 

fönigl. Kreis: und Stadtgericht Münden 
hat in dem Schuldenweien des Arch-Noe-Wirths, Mar: 
tin Seelmaler dabier, durch rectsfräftige Entfchlie- 
ßung vom 9 Sept. vorigen Fabres den Univerfalfonkturs erfannt. 

Es werden daher die gefezlihen Ediftötage, nemllch: 

1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach— 

weifung auf Montag den 28 Auguſt d. J.; 

I. zur MWorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 

orderungen auf Mittwoh den 27 September; 

IN. zur Schlußverbandlung Freitag den 27 Oftober, und 

zwar für die Mepiit bis Freitag den 10 November 

einſchlüſſig, und für die Duplif Bid Samftag den 35 No: 

vember einihläffiie, 
jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und hlezu fämtliche un: 
befannte Gläubiger des Gemeinihuldners hiermit dffentlich un— 
ter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterfheinen 
am erſten Ediktstage die Ausſchlleßung der Forderung von der ge- 
genmärtigen Konkursmaſſe, das Nicterfheinen an den übrigen 
Ediktstagen aber die Ausſchlleßung mit den an denfelben vor: 
zunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Augleih werden Diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinfhuldnere in Handen haben, bei Ber: 
meldung des nochmaligen Erſazes aufgefordert, foldes unter 
Vorbehalt ihrer Mechte, bei Gericht zu übergeben. 

Den ı Auguſt 1826. 

v. Gerngroß, Diteltor, 
v. Hahn. 


(Belanntmahung) Benno Nachtman, auledjirter 
Hauptkaffa:Buchalter dahler, ft am 9 März d. I. mit Hin: 
terlaffung eines Teitamentes geftorben. 

Die hierin ermannte Univerfalerbin Brigitta Faber und 
die naͤchſten Verwandten des Teftators haben bis auf Georg 
Nachtman, ehemaligen Befizer des Bades Marla-Brunn, bie: 
fes Teſtament bereits anerkannt. Da ber gegenwärtige Aufe 
enthalt diefes Georg Nahtman, Sohnes eines veritorbenen Bru⸗ 
ders des Erblaffers, bierorts nicht befannt iſt, fo wird derfelbe 
und alle übrigen bisher unbekannt gebliebenen Inteftaterben bies 
mit — binnen 30 Tagen vom Tage der Eintütung 
dieſer Bekanntmachung an gerechnet, ihre Erklärung über die 
Anz ober Nihtanerfennung des gedachten in der dieffeitigen 
Megiftratur einzufebenden Teftamentes bei Bermeldung der 
Strafe der Anerfennung hleher abzugeben, 

Den 4 Auguſt 1826. 

Köntgl. baverifhes Krels-⸗ und Stadtgeriht Münden. 


v. Gerngrof. 
Liebeskind. 





Montag den. 28 d. M. wird der Bedarf fir diſſeltlges Ba— 
talllon 


von —— Ellen a 
3 ur ne * 
. 150 — Schwarzes Tuch; 
1800 — blaues 
3000 — en 
00» — „Hember i 
En — or. Fa Leinwand; 
1600 — Moffutter= 
100° — fFutterbop; 
1200 Paar Schuhe; 
— Schuhſohlen; 


500 b 
300 Ellen ”/s breiten Gradl; 
1000 — gebleichte Leinwand zu Lazarethlein⸗ 
tüchern ; 
120 leinene Saftäder; 
120 Paar lelnene Soten 
in Akkord gegeben, welches hierdurch mit dem Anbange befannt 
emacht wird, daß nur Gewerbe: Berechtigte, melde ſich auch 
ber hinlänglihe Mittel zur Uebernahme der Lieferung auf: 
welfen mäffen, zur Verfteigerung zugelaffen, und nur inländiite 
Fabrifate angenommen werden können. Diefe Verbandiung wird 
Vormittags B Uhr in der Aaferne dabier in dem Gefhälts:les 
fale der Kommiffton vorgenommen, wobel jedoch weder farift: 
lihe Angebote noch Nachgebote angenommen werden. 
Neuburg, den ıı Auguſt 1826, 
Die Delonomie-Kommijfion des k. 4ten Jaͤger-Vatalllons. 
Schropp, Major. 
Loͤßl, Ouartiermeliter. 
._ | 
In der Beilage zur Allgemeinen Zeitung Niro. 2’ 
ift ein * Ausſchreiben gegen einen gewiſfen Bermdatd 
Schwäbd von hier enthalten, und es haben einige meiner Zrruad 
diefen Namen mit dem Meinigen verwechfein wollen, DU“ 
Irrthum vorzubeugen , bringe ic diefen Umftand mit dem S 
merfen zur Öffentliben Kenntniß, daß ich mit jenem Be— bs 
Schwab nicht zu verwechfeln, und mit Diefem durchaus in ki 
ner Berührung ftebe, 
Dettingen, ben 14 Auguft 1626. 
Bernbard Samfon Schwab 
Lederhaͤndler. 


(Ganf zu verkaufen.) Cine Partie vorzüglich raue 
weißen Brehbanfs und grauen filberfarbigen] Spinndanſes, 19 
Gewaͤchs, iſt zu billiger Preis zu verkaufen, und bat man! 
desfals an den Hrn. Hoffeiler Groß dahler zu wenden. 

Carlsruhe, den 7 Auguſt 1826. 
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Spyanifhes Amerika 

New: Porter Zeitungen enthalten Briefe aus Laguayra 
und PuertosCabello vom 20 Jun., mad welchen General 
Bermudez, welcher dem Kongreſſe von Bogota treu geblieben, 
fih damals mit einem Armeelorps von 10,000 Mann gebachten 
beiden Städten näherte. General Paez hatte alle disponible 
Truppen nad Valencia gezogen, jedoch die Befagung des Hafen- 
Forts von Puerto» Cabello zu verboppeln befohlen, und alle co: 
lumblſche Schiffe mit Embargo belegt. Zuglelch hatte er ein 
allgemeines Aufgebot aller waffenfaͤhlgen Mannfhait ergchen 
laffen, und den Kaufleuten zu Caraccas und Laguapra eine mo: 
natlihe Belſteuer von 50,000 Dollars zu Bezahlung feiner 
Truppen abgeforbert. Zu eben biefer Zeit Freugte bie fpanifche 
Estadte unter Admiral de la Borde, 7 Segel ftark, vor Carta- 
gena, und man war nicht ohne Sorge wegen eines Angrifs von 
ihrer Seite, ba bie im Hafen llegenden columbifhen Kriege: 
ſchiffe unbemannt, bie Befazung der Stadt kaum ı000 Mann 
ftart, und die meiften Kanonen auf den Willen unbrauchbar 
waren. — Aus Bogota hatte man noch Feine neuere Nadı: 
rihten ald vom 29 März. Der Kongreß war mit Maafregeln 
zu Herjtellung des Kredite befcäftigt, wußte aber bamals noch 
nichts von bed Gemerald Paez Aufftande, 

Yyortugal, 

Die Infantin Regentin bat folgende Proflama- 
tion erlaffen: „Portuglefen! Dur die konftitutionelle Eharte, 
welche Ihr fo eben befchworen, bin Ich während ber Minder- 
jährigfelt meiner erlauhten Nichte und unferer rehtmäßigen 
Koͤnlgin, Donna Marla da Gloria, zur Regentſchaſt bes Reiches 
berufen. Als erſter Unterthan habe ich auch zu meiner erften Pflicht, 
die weife Konftitution ſchnell und ftreng vollziehen zu laffen, die 
mein erlauchtet Bruder, unfer rechtmaͤßlger König, Don Pe: 
dro IV., deffen glorreiher Name mit Bewunderung und Ehr: 
furdt in Amerlka und Europa genannt wird, von feinem 
Throne herab feinen portugiefifhen Unterthanen gegeben hat. 
Ich werbe dleſes unfterbliche Eonftitutfonelle Grundgefez , diefen 
einzigen Auker unferes polltiſchen Dafepns, befolgen und befol- 
gen laffen. Wehe denen, bie fi ihm wlderſezen follten; das 
Seſez wird fie fhonungslos ftrafen, und ih werde eben fo un: 
erbittlih feyn, wie das Geſez. Unfere ehemalige Wohlfahrt, 
unſern alten Rubm, auf jebe möglihe Welſe wieder aufleben 


zu machen, Künfte und Wilfenfhaften zu befhägen, ben Afer- | 


bau, den Handel und ben Gewerbfleif aufzumuntern, mit eie 
nem Worte, alle nöthigen Mittel anzuwenden, um eine Nation 
gläftih zu machen, bie beffen müärbig it, bis Halte ich fir 


meine zweite Pflicht, für das Ziel meines Ehrgelzes; id fenne 
fein anderes, Portuglefen, und wenn ich bis jest, mie Ihr 
wiöt, meine Geſundhelt für das Wohl des Materlandes aufs 
Spiel feste, fo bin Ich auch wohl bereit, ſelbſt mein Leben bin: 
zugeben, wenn ein foldes Opfer zum Wohl des Staates 
nöthig wäre, Wo fit ein Portugiefe, dieſes glorreichen Mar 
mend werth, der fo edle Gefinnungen mit feiner Regentin nicht 
von ganzer Seele thellen möchte? Poriugiefen! Laßt uns unfere 
Voräitern nahahmen, und wir werden, fo wie fie durch ihre 
unfterblihen Thaten, die Bewunderung Europa’s und der Welt 
werben. Es bedarf nur ber Elnigkelt umd des Gehorfams ge- 
gen bie Geſeze, um glüflih gu ſeyn; und wenn einit die 
Beherrſchung biefes Reiches unferer rechtmaͤßlgen Monar- 
ln, Donna Marla da Gloria, anbeimfallen wird, fo werde 
fd ihr in Wahrheit und im Gefühle der reinften Freude 
fagen können: „Durchlauchtigſte Frau ! Gie werden über 
eine tapfere Nation bereichen, bie ſtets treu und ihrem legi- 
timen Monarhen ergeben gewefen if. Sle war unglüklich, 
weil ber böfe Genlus lange eine verberblihe Freiftätte bei den 
Yortugiefen fand; alletu die welſen polltiſchen @inrihtungen Ih⸗ 
ses erlauchten Vatert, unſeres Koͤnigs, haben jenes Ungeheuer 
weit von uns verjagt, und den bauerhafteften Grund zu unferm 
Sluͤt und Ruhm gelegt; ich habe mit Hülfe der ganzen Nation 
mad Kräften an diefem Gebäude unferer Wohlfahrt gearbeitet, 
aber feine Vollendung und Befeſtigung iſt Ew. Majeftdt auffe- 
wahrt. Unter Zufitaniend Königen und Königinnen werden Sie 
große Worblider finden; leſen Sie mit reifllchem Nachdenken die 
wabrhaft berolfche Gefchichte Portugals; keine Lehre wird Ihnen 
je vom größerem Nuzen feon können. Ahmen Sie bie Mufter 
nad, die fie Ihnen für die ſchwere Kunft zu hertſchen aufitelt: 
ahmen Sie fie nad, und Sie werben die Freude Ihres Toltes 
fepu; die Portugleſen jeden Alters werden mit Ehrfurcht, Dant: 
barfeit und Liebe den angebeteten Namen Ihres erlauchten Ba: 
ters und den Ihrligen neunen.“ Portugleſen! Einfgfeit und 
Gehorfgm den Gefegen! Laßt und Nachfolger der beidenmmätht- 
gen Tugenden unferer Vorfahren ſeyn, und die Melt wirb ung 
wie fie mit Erftaunen und Bewunderung betrachten. Gegeben 
in unferem Palafte zu Aluda, den ı Yuguft ıBa6. (Unterz.) 
Die Infantim Megentin.” 
Spanlen. 
* Madrid, 7 Zul. Noch verlantet alchts Näheres weder 
über den Gegenftand der auferorbentlichen Sendung Sir William 
Acourt's am unfer Hoflager, noch über den Eindruf, den bie 
angebild von Ihm überreihte Note auf unfer Kabine gemacht 
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baden mag. Es helft, ber Herzog von Infantado babe fie 
durd einen außerordentiichen Kourier nach Wien gefendet, und 
erwarte num deffen Ruͤlkehr. Die Apoſtoliſchen machen traurige 
Schllderungen von der allgemeinen Verwirrung, in melde die 
Einführung der Konftitution Yortugal verfest habe, wo bie 
Mehrheit der Nation die Königin Wittwe zur Megentin ver: 
lange, in Erwartung der Ankunft des Iufanten Don Miguel, 
ald des rechtmäßigen Königs von Portugal felt der Abdankung 
feines dltern Bruders, des Kalſers Don Pedro. Ele verfihern, 
fünf portugiefifhe Reglmenter feven bereits nah Spanlen aufge: 
wandert, und der Fürzlih am ſpanlſchen Hoflager angelommene 
portugicefiide Gen. Sitvelra babe ſich nah Eſtremadura bege= 
ben um dort ein portugleſiſches antifonftitutlonelles Korps zu bil⸗ 
den, wozu ihm ſchon 000 Maun zu Gebote ſtaͤuden. Zu dies 
fem Korps follten verſchledene ſpanlſche Guerlilas ftoßen, welche 
von Mönchen In Eſtramadura geworben würden, und zu deren 
Drganifirung die apoftollfhe Partei unter fich eine Anleihe von 
8 Millionen Mealen aufgebracht hätte. Andere behaupten da: 
gesen, bie Zahl der ausgewanderten portugiefifden Truppen 
befaufe fi nur auf 200 Meiter und einige Echaaren Fußvolk, 
und Siivelra wolle ſich nach Frankreich begeben. Eben fo wenig 
it man im Alaren, ob wirflih fpanifhe Truppen Befehl er: 
beiten haben, an die portugiefifche Graͤnze zu sieben. Es hatte 
gebeißen, man fey nad langen Debatten einig geworden, das 


te Infanterieregiment und einige Batalllone von der Linle, 


drei Millz⸗Reglmenter und ein Relter-Regiment von der Garde 
nad der Gränze zu fenden, und zur Beſtreitung der Koften 
den Schaz zu ermädtigen, Bons von 5 bie 10,000 Mealen auf 
furze Sichhten auszugeben. Allein ſelbſt diefe Nachricht wird 
wieder zweifelgaft, wenn man bebaupten hört, ber Erzbiſchof 
von Toledo ſey den Anfditen des Generals Caſtannos bei: 
getreten, der Im Staatsrathe alle felndfelige Demonftrationen 
gegen Yortugal widerrathen haben foll. 
Srofbritannien 

gondon, 14 Aug. Konfol. 3Proz. 78a; merlcanifche 
Bone 47°/a; columbiſche 33. 

In einer zu Didham gehaltenen Verſammlung von Webern 
bat fich ein heftiger radifaler Geiſt fund gethan. Ohne bie ge: 
bräuchlihen Meden zu halten, nahm die Verſammlung eine 
Melde von Befchläffen an, worin fie alle Noth des Landes ber 
Untaugikhteit und Mosheit einer ohnmaͤchtigen und in Grund 
verdorbenen Verwaltung zuſchrieb, die gewlſſenlos den Geld— 
umlauf ber Nation gefaͤhrde. Ferner, hleß es, feufjt bie Na: 
tion unter der Tyrannel eines Flechten Parlamente, Zulezt 
vereinigte man ſich dahin, daß fowol ber Adel ald die Verfaſ— 
fang ber herrfhenden Klrche abgefhaft werben müfe, melde 
lejtere in England allein jaͤhrlich 44,000 Pf, St. mehr Ein: 
Fünfte babe, als alle chräftiichen Prediger auf dem Erdboden. 

Aus Mandefter lauteten die Nachtichten über ben Handele: 
umfag etwas guͤuſtiger; doch follte eine allgemeine Bürgerver: 
fammlung, wegen der noch Immer ftofenden Gefhäfte, gebalten 
werden, Es find jest 7500 Familien oder 3800 Menfhen, wel: 
ce außerordentlihe Unterſtuͤzung erhalten. Die Tocterbant, 
weiche die königliche Banf dort errichten will, ward mehr gefuͤrchtet 
als gewänfht, und man flug ftatt derfelben die Errichtung el: 
ner Privatbanf von 5ooo Altien, jede zu 100 Pid. St. vor, 


welche, ſobald 1000 Aktlen unterſchtleben find, in Thätigfeit 
treten fol. Mir Ausnahme der gedruften Waaren fehlen etwas 
mebr Abfaz zu ſeyn, mährend in dem benachbarten Mocdale 
5000 Menfchen ihre Nahrung zum halben, zum viertel Yrelfe, 
oder ganz frei erhalten. 

In Dublin fah cd bei der Arbeitsiofigkelt ber Manufaf: 
turen unrubig aus; man hatte daher mehrere zuverläfige Bürs 
ger In dem von den Armen bewohnten Stadtviertel als außer: 
ordentliche Poligelbeanite vereldet. Ungefähr zwanzig Unrube- 
ftifter wurden eingezogen, unter ihnen mehrere Weber. Bel 
der großen Menge der Hülfebedürftigen hat ſich der Unterſtü— 
junge: Ausſchuß gendthigt gefeben, das Tagelohn für die beim 
Wegebau Angeftellten auf Sechs Pence herabzufezen. 

* London, »2 Aug. Es thut mir leid, daß ich die in 
meinem legten Briefe ausgeſprochene Mepnung über bie foge: 
nannte Befferung im Fabritwefen und Handel no nicht ändern 
Fan; im Gegeutheil haben alle glaubwärdige oͤffentllche und 
Privatnahridten, fo wie Unterredungen mit fachverftändigen 
Perfonen, mich nur noch mehr darin beftärft. Die Vorraͤthe 
find bei weitem zu groß, um bald wieder eine ausgedehnte Bes 
fadftigung der Fabriken erwarten zu laffen; ja man behauptet, 
daß von mancen Baumwollenartikeln für zehn Jahte genug far 
briziet ſey; odgleich es auch ohne Zweifel andere gibt, in denen 
die Spelulationewuth nicht fo thätig gewefen tft. In einigen 
mögen daher die Vorraͤthe vielleicht fon jezt erſchoͤpft fern — 
welhes dann bier und da zu einiger Thaͤtigkeit Anlaß gegeben 
bat, die aber do nirgends die Anzahl ber Unterftügung bt: 
bürfender Arbeiter verminderte. Es Ift freitich nicht zu verfen: 
nen, dab der Verbrauch ſchnell von ftatten geht, und daf die 
beifpiellofe Wohlfeilhelt felbit Ihn befördert ; aber wer ſich des⸗ 
wegen ſchmelchelt, daß die Fabriten ganz zu ihrer früheren 
Bluͤthe zuriffebren fönnten, irrt fih gewiß, befonders wenn 
wir mit den Seidenwaaren nicht zu dem alten Ausfcllefungd- 
ſoſtem zuräffehren. Denn wenn gleich die franzoͤſiſchen Seiden: 
Zeuge mir ihrer fdweren Abgabe (mir allen Nebenuntoften von 
35 Progent) den unfrigen nicht viel Abbruch gethan, fo thun ihn 
die chlneſiſchen und oftindifhen deſtomehr. Selbſt die Baum: 
wollenwaarsn leiden durch die Güte und Wohlfeilhelt jener von 
Selde, befonders der Schnupftuͤcher und Erepen, Und märe 
auch dleſes niat der Fall, fo weis man ja, daß während der 
fejten drei oder vier Jahre mehr als die Hälfte auf Spelulatlon 
fabrigirt worden iſt, und daß deswegen, wenn der vorige 
Schwindelgelſt nicht zuräffehrt, die Hälfte der Fabrifen in meh⸗ 
rern Zweigen zu Grunde geben muß, Es iſt deshalb fedr zu 
verwundern, daß die Minifter fih mit dem Gemeinſpruch tt 
fin: „es werde fi alles ſchon von felbft geben;“ und und 
aus bei der fonft guten Marlıne bebarren, eine Neglerung mäfle 
nicht in perföntihe Verhäitniffe eingreifen, Wenn fo viele tau: 
fend Menſchen, wie jegt bei und, auf dem Punkte flehen dutd 
Hunger und Elend zur Verzweiflung getrieben zw werden, und 
nicht nur das Leben dieſer Ungluͤklichen ſelbſt, fondern auch 
durch fie daß Leben mnd Eigenthum vieler andern unſchuldlgen 
Menſchen In Gefahr ſchwebt, fo ſchelnt es doch nothwendig, daß 
auch die Meglerung durch etwas Andres dazwiſchen trete, als 
durch Säbel und Bajonette. In Dublin, wo ein Ausiguf der 
Einwohner die brodlofen Fabrifarbeiter für einen Schilllug Zug: 
lohn auf den Landftrafen beſchaͤftlgte und zulezt aue Mangel 


an Beiträgen, felbft biefen elenden Lohn, noch auf die Hälfte 
berabfegen mußte, bat did zu erufthaften Auftritten Anlah ge- 
geben. Die Armen, von Ibren bungernden Kindern begleitet, 
zogen auf die Boͤrſe mud reichten eine Blttſchrift ein; als fie 
darauf keine Antwort erbieiten, fingen fie an mehrere Bäterlar 
den zu ftürmen, und mußten mit Gewalt, obgielh für biamal 
ohne Blutvergleben, auseinander getrieben werden. Zu Oldham 
bat ſich der Gelft der Radikalreſorm wieder eingeftellt, und in 
einer Berfammlung der Arbeiter wurden eine Relhe von Be— 
ſchluͤſſen gefaßt, die zum Theil dem Hocverrath ziemllich nahe 
fommen. les das geſchah noch bei milder Witterung; was 
wird erft der Winter mit fi bringen! Es haben fi in einer 
unferer Vorſtaͤdte Franenverelne gebildet, um Kleldungsftäfe für 
die Armen in Lancashire zu fammeln; geſchaͤhe dieſes allgemein, 
fo könnte vieles Elend geboben werden. — Sonft It es fehr 
fill bei uns, und von der andern Geite des atlautifhen Djeans 
haben wir feine bedeutende Neulgkelten. 
rantreid. 

Paris, »7 Aug. Konfol, 6Proz. 100, 40; IProz. 66, 15; 
. Bantattien 2000; Falconnet 72, 45; Guebhard 45'/a. 

Der König ertheilte am 14 Aug. dem Weltumfegler, Kapt: 
taln Bougalnville, fo wie deffen Unter- Kommandanten Dur 
camper, eine Privataudlenz. — Bel diefer Gelegenheit erzählt 
der Moniteur: „Die Fregatte Thetie und die Korvette die 
Hoffnung, die erfte von dem Baron v. Bougalnvilfe, die an: | 
dere von Kr. Ducamper befehligt, find am 23 Jun., nad einer 
Fahrt von ſaſt 2B Monaten, in Vreft eingelaufen. Die Che: 
tie, welche arı » Maͤrz 1824 aus dem nemlichen Hafen ausge: 
laufen u ©, fam am 19 Mai auf der Infel Bourbon ang mo 
die Hofaung fie erwartete. Diefe swel Schiffe, vereinigt unter 
dem Dberfommando die Hrn, Bougalnville, eines Sohnes des | 
Weltumſeglers, welder 60 Jahre früher feinen Namen an 
eine ber ſchoͤnſten Relfen um die Weit geknüpft hatte, ſtachen 
am 9 Yun. wieder in die See, um nah Pondiceri zu fegefn, 
von mo fie fid durch die Meerenge von Malacca zundchft nad | 
den Philippinen begaben. Zu Manüla wurden die Flagge des | 
Königs und die Offiziere felner Schiffe von dem Generalfapt: 
taln Don Yuan Antonio Martinez, fo wie von vielen der an: 
gefehenfien Einwohner defer fpanifhen Kolonie, aufs Herzllchſte | 
aufgenommen. Den 24 Ott. fpürte man dafelbit ein beftiges | 
Erdbeben, worauf am dr einer der ſchretlichſten Orkane (ty- 
foung) folgte, die man, felt mehr als 30 Jahren, noch er: | 
lebt hatte. Viele Schiffe wurden auf. die Küfte geworfen; die 
Hofnung verlor Ihren großen und den Belau:Maft; die Thetid | 
erlitt nur unbedeutende Havereien. Diefer Umftand beftimmte | 
Hrn. v. Bongalnville allein nah Macao umter Segel zu gehen, 
und Hrn. Ducamper zuräfzulaffen, um feine Maſten auszubeſ⸗ 
fern, indem er ibm die Bal von Touren, In Eocdinchina, als 





den Ort der Miederzufammentunft anwles. Der Blſchof von 
Macao, Don Francisco de Luz Ehacin, war bamald provifori- 
fher Gonverneur diefer Stadt, umd lleß es fib ſeht angelegen 
feyn, den Offizieren der Thetis den dortigen Aufenthalt ange: 
mehm zu machen. Als die Chetid den B Jan. ıBa5 von Ma— 
cao fortfegelte, nahm fie ihren Weg fo, daß fie verſchledene 
Küften der Infel Haynan refognogziren fonnte; am ıı befand 
fie fih im Ungefihte der Küfte von Cochinchina, und den 12 
glug fie In der Bap von Touron vor Anker, wo fie am ı9 von 
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ber Korvette bie Hoſuung begrüßt wurde. Die frampbfifchen 
Sälfötapitalne wurden im Namen des Kalfers von Cochindinag, 
durch aus Hue-ſu abgefhitte Mandarinen feierlich empfangen, 
und Hr. v. Bougalnvllle erhielt von Ihnen, von Seite ihres 
Souverains , die Zufiherung, daß die franzöfiiven Kauffahrer 
in den Häfen ſelnes Reiches immer eine günfige Aufnahme 
finden follten. Bls zum 17 Febr. ruhete die Mannſchaft bei: 
der Schlffe von ihren Müpfeligtelten aus, während welder 
Zelt die Einwohner ihr alle Arten von Gefälligtelten erwiefen. 
Den Tag nad ihrer Abfahrt von Touron begegneten bie The: 
tis und die Hofnung drelen Junken, auf denen fi inefifge 
Auswanderer befanden, welche fih nad der englifhen Kolonle 
Sincapore begaben; jede Junke enthielt wenigftens 600 Jude 
vlduen, und gewährte einen duferft fonderbaren Anblil, Den 
30 März lamen die beiden Schiffe zu Surabaya (auf Java) an, 
wo fie fih aufs Neue verprovlantirten. Zum ingiüte Fonnte 
dis Geſchaͤſt niht fo ſchnell abyethen werten, ald man gehoft 
batte, und die in tiefem Klima fo furchtbaren Krankhelten be- 
fielen mehrere Leute von der Mannfaft der Thetis, wovon 
ſechs, trog aller angewandten Sorgfalt, unterlagen. Den 
3 Mal verliefen beide Schiffe Surabaya, ftadyen in den gro: 
ben Dcean, nahmen Ihren Lauf um das nordweftlide Kap von 
Neu: Holland nah van Diemens Land, und von da nad Port⸗ 
Jackſon, wo fie am 29 Jun. anterten; von dort fuhren fie 
bis Siönep hinauf, und werfen am ı Jul, vor dleſer Stadt 
Anker. Während eines Aufenthaltes von mehr ale drei Mo: 
naten wurden die HH. v. Bougainville uud Ducamper, fo wie 
ſaͤmtliche Offiziere beider Schiffe, auf die gaftfreundiihfte Art 
aufgenommen. Man wetteiferte fie gut zu bewirthen, Ihnen 
Gelegenhelten zu verſchaffen, das Innere biefes Landes zu 
burhwandeln, das von allen andern durch feine Natur = Pro— 
bufte, durch, das plözlihe und unerflärtihe Steigen feiner $lüffe 
und durd) die Phänoniene feiner Temperatur fo verſchleden iſt. 
Die beiden Befehlshaber machten mehrere Ausflüge ziemlich 
weit landeinwaͤrts von Sidney. Mon dem Gipfel der blauen 
Berge berab genoffen fie des erhabenen Schaufpiels elnes Waf- 
ſerfals, wo fi der Fluß von einer Höbe von mehr als 1500 
Fuß herabſtuͤrzt. Diefer Waſſerfall war noch wenigen Perfo- 
nen befanut, und ber Gouverneur Gir Thomas Brisbane hatte 
bie Höfftelt, Ihm den Namen Bougaluville zu geben. Der 
Gefälligtelt eben dieſes Gouverneurs verdankten die HH. Bou⸗ 
galnvile und Ducamper die Vröglichkeit, dem Andenken des 
ungluͤtllchen Zaperoufe, am Ufer des Meeres, und auf der 
Stelle, wo fi das lezte Lager des berühmten Weltumfeglers 
befand, während fein Scif hier vor Anker lag, ein Denkmal 
zu errihten. Den 2: Sept, gingen die Thetis und die Hof: 
nung aus Port: Jadfon wieder unter Gegel, und am 23 Nov. 
anferten fie In ber Bai von Walparalfo, auf der Küfte von 
Chill. Zu jener Beit befand fih, außer vielen andern Schlf⸗ 
fen, au die englifhe Fregatte la Blonde zu Valparalfo. Die: 
felbe wurde vom Lord Boron befehligt, einem Entel des Welt: 
Umfeglers Bpron, dem der Vater ded Barons v. Bougalnvllle 
auf feiner Meife um die Welt begegnet war, Die Fregatte la 
Blonde fam von den Sandwich-Juſeln, und ihr Befehlshaber 
batte dort dem Undenfen Coot's ein Grabmal errichtet. So 
begegneten fih, durch einen fonderbaren Zufall, die Nachkom⸗ 
men von zwei Schiffapltalus, welde unter die erften gehören, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nro. 335. 


Spauniſches Ymerita 

Forifesung ber Botſchaft bes Präfidenten von 

Mexico, 

Das für Hrn. Ludwig Sulzer von bem königl preußl- 
(hen Staatsminifter für Handel und Gewerbe ausgefertigte 
Patent, worin er zum Handels « Agenten für die Hauptfladt 
der Republit ermannt wird, befagt, daf er bie Rechte und 
Vorthelle der preußifhen. Unterthanen „bei den böheren 
und niederen meritanifchen Behörden fördern und ſich ber 
Regierung der merifanifhen vereinigten Staaten fügen folle, 
die die hoͤchſte Behörde fen, von ber alle Befehle, hinſichtlich 
der Anerkennung fremder Gefandten und ber Ausuͤbung 
ihrer Umtspflihten, ausgehen - müfen.* Meines Erach⸗ 
tens iſt diefe Ernennung bes preufifhen Agenten nicht von 
der Art, daß die vollgiehende Gewalt fie annehmen kann; 
fobald fie jedoch nach voͤlkerrechtlicher Welfe abgeändert feun 
wird, fol das gegenwärtig ungeftörte gute Vernehmen zwi⸗ 
fhen beiden Nationen befeitigt werben, Unfer Gefanbter für 
Rom iſt in Brüfel aufgehalten worben, von wo aus er dem 
Yabjte eine Darlegung des Inhalts des Hirtenbriefd vom 24 
Sevt. 1824 äugefaudt bat, Er ſucht darin bie Abſichten des 
päpftlihen Hofes hinſichtlich unſerer Verhaͤltniſſe zum app 
ſtollſchen Stuhle auszuforſchen, ſtzt ſich dabel auf bie 
Art und Weiſe, wie derſelbe gegen den columbifhen Minl⸗ 
fer verfahren dürfte, der In felnen Unterbanblungen ſchon 
welter fortgefhritten iſt, und verfchlebt jeden entfcheldenden 
Schritt feiner Sendung bis zum Schluß der in den Kammern 
noch itattfindenden Verhandlungen über bie ihm zu erthellen- 
den Befehle und bis zum Empfang feiner Injtruftiouen. Zu 
Anfang d. 3. wurde die Freiheit ber Peruaniſchen Re— 
publit volllommen zu Stande gebracht. Die Republik Chlle 
bat die Spanier aus einigen benachbarten, biefem Staate ein: 
verleibten Juſeln mit fiegreiher Waffengewalt vertrieben. Un⸗ 
fere Verhaͤltniſſe zu diefer Reglerung, auf gleihe Gefühle ge- 
gründet, find beträchtlich erweitert worden. Tlef aus der Gruft 
der Jnkas iſt eine Mepublif emporgeftiegen, die ben Na: 
men bed erften Präfideuten von Eolumblen ange: 
nommen bat. Um die Stärke und Dauer ihrer Verfaſſung 
vorherzufagen, muͤſſen wir die Schritte ihrer Kindheit beach⸗ 
ten. Es I hoͤchſt erfreulich, daß die Provinzen von Ober: Peru, 
bei der Erflärung ihrer Unabhängigkeit von Spaufen, bie nem: 
Ihe großherzlge Begelfterung, wie die Abrigen Ihnen fo nah 
verwandten Republiken, an den Tag gelegt haben. Die Aner: 
tennung ber Unabhängigkeit Brafilieng, von Seite 
des Königs von Portugal, iſt ein duferft wichtiges Er- 
eigniß unferer Zeitgefhichte, Johann VI. Hat ſich ſelbſt der 
Rechte und Prärogative feines Thrones begeben; und dleſes 
Beifplel der Unterwerfung unter die Gewalt der @reiaufffe, ja 
man barf fagen, dleſes Belfplel-von Alugheit und Menfchen: 
liebe, wird dazu beitragen, den Eladruk ber Marimen zu ver- 
löfhen, welche den Coder der Legitimität bilden. Die Entfer: 
nung ber Republif von dem neuen Reiche, und die geringe Ber: 
wandtichaft der Intereffen beider Länder, find der Grand, daß 
zwiſchen beiden Megierungen keine Mittheilungen ftatt gefunden 
haben. Die Freunde der Freiheit bedauern die ungluͤtliche Arlegs⸗ 


erflärung Braſillens gegen bie vereinigten Staaten vom Mio 
de la Plata. Wenn ber Krieg in jeder Hinfiht ein Ungiät- für 
die barein verwifelten Nationen Ift, fo follten diejenigen, bie 
Schuld an dem Ausbruch dieſer Peft der menſchllchen Gefell: 
ſchaft find, ſicherlich die Klugheit zu Mathe sieben, und (leber 
alle ihre Imwiftigfeiten aufgeben, als fi auf Ihr eigenes Mer: 
berben einfaffen. Die für die Berfammlung Ju Yandma 
ernannten merifanifhen Gefanbten find auf ber Kriegebrigg 
Sonftante abgefegelt. Die Verzögerung ihrer Abrelfe ent- 
fprang aus der Beſchaffenheit und den verwilelten Gegenftän- 
den Ihrer Sendung. Die Regierung bat bie ihnen erthellten 
Quftenftionen mit der größten Sorgfalt erwogen und verhandelt, 
und wenn bie Zeit kommen wird, fie zur Anwendung und Kunde 
zu bringen, wird Merico die Stelle erhalten, bie es für feine 
ſtets bewiefene Offenheit und feine böhft philanthropifhen Grund» 
fäze verdient. Die Verftärkung einer durch die beidennmätblg- 
ſten Anftrengungen errungenen Unabhängigkeit — die Grün 
dung der Merbättniffe der großen amerltanifchen Familie auf 
einer feften und dauernden Grundlage — bie laute Erklaͤrung 
feiner freundlihen und friedlichen Geflnunungen gegen bie neuen 
Staaten: bas find die Hauptpunfte der den Abgefandten er: 
theilten Inftruftionen; und die Folge ber Verhandlung wird 
bie Befeftigung ber öffentlihen Gerechtigteit — der großer: 
sigen Gerechtigkeit Amerika's feon. — Wenden wir unfere Auf- 
merlfamfeit auf dad Innere ber Republik, 
grüßen ung bie Gluͤkwuͤnſche aller derjenigen, bie ben mtaie- 
ftätifhen Gang unferer fortdauernden Wohlfahrt beachten. Die 
Meynungsverſchledenhelten, die nothwendig über gewiſſe Punkte 
vorfommen mußten, baben, welt entfernt irgend eine Unord⸗ 
nung zu veranlaffen, vielmehr dazu gedient, das glaͤnzendſte 
Zeugnif von ben lebendigen, helterruhlgen und Eräftigen Gelſte 
abzulegen, der in unferm glüklichen Bunbe herrſcht. Ueberlaſſen 
wie den defpotifhen Megierungen die Grabesfiillie, woburd fie 
ihren Befehlen Gehorſam und Untermwärfigfeit fihern. Die Re: 
glerung bat ihre matärlihe Kraft geftärft, Inden fie ihre Hand- 
ungen der Unterfuhung und Prüfung unterworfen hat. Unſer 
Meglerungsipftem iſt ein Spften bes Lichts. Die vollziebende 
Gewalt bat fortwährend die MWerbefferung des Landel— 
genthums befördert, die aus den weifen von ben Kammern 
angenommenen Spftem hervorgegangen ift, Die Regulirung 
der Zollämter, die Verftärfung der Poſten gegen 
das Simuggeln, bie zur Vereinfachung der Arbeit, ber ber 
ftändigen Verfügungen und Anorbuumngen, und der pünktliäften 
Befolgung ber Befehle ber Oberen, eingeführte Methobe, alles 
gewährt die erfreuliche Hofuung, daß der. Betrug vermindert, 
und ber Spekulant gezwungen werden wird, fi den Geſezeu 
zu unterwerfen. Das Mefultat biefer Borfiht wird ein weit. 
bebeutenderer Ertrag ber auf Freihelt und Fortſchritte gegrüns- 

deten Steuern ſeyn, welche das wohlthätige Beftreben bee Kon- 
greffes mittelft einer Reform der Abgaben beabfihtigt, die das 
Jutereſſe der Republit dringend gebietet. Die einträglihe Ta- 
balsſteuer gedeiht unter den vereinigten Beftrebungen der allge: 
meinen Regierungsgewalt, und ber Reglerungen ber Staaten, 
bie ihre Aufmerkfamteit auf Vermehrung ihres Ertrags richten. 
In der Verwaltung bes Salzes, Pulvers und ande: 


fo be⸗ 
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rer Einlänfte der Republht find bie beobachteten Anord⸗ 
nungen von fo gläflichen Erfolge gewesen, daß fih, nach Dekung 
ber Natlonalausgaben und aller auswärtigen Schulden, bei der 
fortfhreitenden Fortdauer der gegenwärtigen Lage der Dinge 
ein Ueberſchuß für die Republit erwarten laͤßt. Mit befonderer 
Freude bemerfe ih, daß meine Welffagung vom vorigen Januar 
in der Mitte diefes Jahre in Erfüllung geben wird. Auch freue 
ih mid, der Kammer mitthellen zu können, daß bie auf frems 
den Märkten wegen Anleihen übernommenen Ber 
vfliotungen, bis auf den heutigen Tag gewiffen: 
baft erfüllt worden find. Zu Anfang Januars d. I. mußte 
Geld nach London gefandt werden, um bie Zahlung der Divt- 
deuden der durch das Haus B. U. Goldfhmidt und Comp, ge: 
ſchloſſenen Anleihe zu defen, und es ergab fih ein Ueberſchuß 
bei der zahlungsfälligen Summe. Die für bie Aprii-Dividende 
beftimmmten Fonds find bereits In See. Zu Vera-Ernz find hin⸗ 
reihende Summen. Was an der fommenden ı Jullus zu zah⸗ 
enden Dividende noch fehlt, fol unverzüglich verfhlft werden; 
und meine Freude iſt um fo größer, da Ih den allgemeinen 
Kongreß verfihern kan, daß die Summen, welde von ben bes 
reits in unfere Häfen eingelaufenen Schiffen In den Staatsſchaz 
fließen follen, zur Dekung der großen Summen, die zur Vezah⸗ 
lung der beiden legten Dividenden von 1826 erfordert werden, 
hinreichend find. Die mertcanifhen Nationalfonde find, wie die 
andern Fonds vom erften Rang, in England gefallen, In den 
lezten Monaten erreichte das Sinken aller Kredite, die euro: 
paͤlſchen nicht ausgenommen, den niedrigften Stand ; bie Folge 
diefer Kriſe war die Bablungselnftellung mehrerer Häufer, und 
darunter des Hauſes Goldihmidt, an welches die mericanlſche 
Regierung Forderungen hatte, die man mit Hülfe der Geſeze 
zu fihern bemüht gewefen it. Diefe Handelsrevolution wurde 
von @inigen, ohne vernünftigen Grund, mehrern polictihen Er: 
elaniffen zugeſchrieben. Die Schwankungen jenes großen Marftd 
harten aber dismal keinen andern Grund, als die außerordent- 
liche Ausdehnung der Spekulationen und den Mangel am Ein: 
gender Münze. Nachrichten, bie bis zum 13 März reichen, mel: 
den, daf die gewaltige Bewegung in ber Handelswelt voräber 
fen. Die mericanlfden Fonds waren auf 63 geftlegen, nnd Ihr 
preis war am erwähnten Tage 62"/.. Die volljiepende Gewalt 
bat die Freude gehabt, den Kredit ber Republit burch bie bloße 
Ankündigung In London, daß die zur regelmäßigen Lelftung uns 
ferer Verpflichtungen beftimmten Summen bereits bei den Boll: 
fätten niedergelegt worden fepen, bedeutend zu beben. Diefen 
guten Namen wird die Megierung, durch unveräuberlihe, red: 
Ike Puͤnttlichtelt bei Bezahlung der Schulden und Berfprechun- 
gen, zu erhalten ſuchen. Die vollgichende Gewalt wird biefen 
duatt, der mit der Ehre der angefehenften Mäcte wefentlich 
verknüpft it, nie aus den Augen verlieren; doch dürfen mir 
ung auch nie der Sparfamkeit in dem Grade befleifigen, baf 
e8 nicht im unferer Macht ftünde, lelcht jene glänzenden Opfer 
zu dringen, durch welche das Land feine Freiheit und Unabhän: 
algtelt bewahrt hat.’ . 
GBGeſchluß folgt.) 


Großbritannien 
Ein Handelsfhreiben aus Liverpool vom 7 Auguſt fagt: 
‚Die Kaffeepreife zeigen Neigung zu einem ferneken Fallen. 


Die des Zukers erhalten ih, obſchon bie geringeren in den 
englifhen Kolonien erzeugten Sorten ben Raffinerlen In Hols 
land, Deutfhland und Italien fehr billig ingegeben werde. 
Bon Havanna und Brafillen wird bie lezte @rndte noch er: 
wartet. — Der Kakao von Maragnon dürfte zur Spekulation 
anfmuntern; im 9. 1818 zu 85 Schilling ber Bentner verkauft, 
wird gegenwärtig zu 34 bis 36 ausgeboten. Wir nähern uns 
der Jahreszeit, wo ber Verbrauch biefes Artikels bedeutend 
zunimmt. — Der Piment aus Jamalka wird, wegen mißre- 
thener Erndte, theuer bleiben. Ein Plantagebefizer, ber ges 
wöhnlih 4000 Saͤte diefer Gewärzforte einthut, hat deren 
biefes Jahr kaum 100 erhalten, — Der Pfeffer ift zu ben 
uiedrigften Preifen zu haben. — Karoliner Meis ift auf ı7 


‚Schill. der Bentner herabgegangen, bann im Preis wieder auf 


— geſtlegen; ein ferneres Fallen ſcheint ihm bevorzu: 
ehen. 


Deutſchland. 

Muͤnchen, ı8 Aug. In dem erſten bisjähelgen Auguſt⸗ 
befte von Dr. Dinglers polptechniſchen Journal, S. aßı, ſteht 
eine Anzeige von Gambey's Verbeſſerung des Helloftates, 
mit dem Wunfche, daß deutihe Mechanlker nach ber im Bul- 
letin de la Societ& d'encouragement des arts gegebenen Be= 
fhreibung, diefed AInftrument auf deutfhen Boden verpflangen 
möchten. Diefes Inftrument ift aber fhon vor mehrern Jahren 
im optifhen Infitute unfhneider und Fraunhofer in 
Minden ausgeführt; Fraunhofer bat es bei feinen merk: 
würdigen Verſuchen über das Licht angewendet, Wir haben bem: 
nah dleſes Inſtrument nicht erft vom Auslande zu holen und 
nachzuahmen. Fraunhoſer's Name bürgt binfänglih für eine 
jwermäßige Konfiruftion deffelben. Es find auch bereits einige 
Helloſtate nach Fraunhofer’ Idee beftellt worden. — Eben ſo 
verhält es fi mit den Hellotropen, wozu ber berühmte 
Hofrath und Profeſſor Hauf in Göttingen die erfte Idee ans 
gab, weiche aber dann von Fraunhofer mit einigen Wende: 
rungen fonftruirt wurden. — Wenn einige zu glauben deinen, 
dafı mit Fraunhofer der Geiſt des optifhen Imftitutes zu Grabe 
gegangen fep, fo Irren fie fih. Fraunbofer's Gelſt iſt neh 
im Leben und In voller Thaͤtigkelt. Zaͤhlt gleich der geheime 
Rath v. Utzſchneider ſchon 63 Jahre, fo iſt derfelbe doch ned 
von jugendilher Kraft, und wird — eingewelht In das Gehelm: 
nis der Flint- und Crownglas⸗Erzeugung — bei feinem allge: 
mein anerfaunten Patrkotiemus, und bei-feiner Vorllebe fir 
Künfte und Wiflenfhaften nitt unterlaffen, die Kunſt diefer 
Flint: und Grownglad-Erjeugung auf einen jungen Baper über: 
zutragen, fo, daß biefelbe miemald mehr verloren geben fat. 


Mainz 17 Auguft. CE iſt ungegründet, daf das Ermit: 
ter, weldes den ı2 d. in der hleſigen Gegend ftatt fand, und 
durch welches ein Schif verfanf, den Weinbergen, mie elnlat 
Zeitungen meiden, gefhadet babe. Nur an wenigen Orten 
und einzelnen Stellen litten die Trauben etwas durd den ha⸗ 
gel. Doc iſt Im Allgemeinen der Schaden von feiner Bedeu⸗ 
tung. — Diefes Gewitter Fam aus Norden; bie heſtiaten 
werben und durch den Sätwind aus der Schweis zugeführt. 
Allein ein anderes Uebel, an’ weldem die Trauben jelden, 
ift der Wurm, der ſich in vielen Weinbergen zeigt, und ver 


fen Stich die Wirkung bat, daß bie Trauben vertroknen und 
berabfallen, j 





Litterarifche Anzeigen. 
In der I. ©. Cot ta' ſchen Buchhandlung iſt erſchlenen: 
Diutid Ta, 


Denkmäler deutfcher Sprache und Kitteratur, aus alten 
Handfchriften zum erftenmale theild herausgegeben, theils 
nachaeroiefen und befchrieben, von E. G. Graff. Ers 
fien Bandes, erftes Heft, gr. 8. Preis ı fl. 36 fr. 


Hr. Meglerungsrath und Profefor Graf aus Königsberg, den 
Männern des Faces als ein gründlicher Forſcher befannt, thellt 
In diefen Heften verfhiedene, der bisher mehr oder ver: 
borgen gebliebenen litterarifhen Denfmäler, die er anf einer, 
unter den Auſplelen einer großfinnigen Reglerung durch Deutſch⸗ 
land und die Nachbarländer gemachten Melfe, begünſtigt von 
ben vielen, in ber Morrede dankbar benannten Männern, auf: 
aufinden fo gluͤtllch war, den Freunden der ditern beutfchen 
Sprache, Dichtung, Geſchichte und Rechtsgelehrſamkelt auf eine 
Welſe mit, nad welcher ſolche Weberbleibfel behandelt werben 
müffen, wenn fie nichts von Ihrer wichtigften Eigenfhaft, Quel: 
len zu feon, verlieren follen, 

iefes erfte Heft enthält bedeutende neu aufgefundene poe= 
tiſche Denkmäler des 3ten Jahrhunderts; Nachricht Aber vier 
bisher unbefannte Handfcriften der gereimten Weltchronik; 
eine aueführlihe Inhaltsangabe des Welngärtner Minnefänger: 
Eoder, nebft dem Dicterverzeichniß der maneffifchen Sammlung; 
ein großes bisher unbefanntes deutſches Gloffar des Bten Jahr: 
hunderte aus Parls und Carlsruhe. 

Das zweite Heft, welches bereits unter der Preffe iſt, wird 
unter anderin eine Sammlung von Varianten der Leges salic., 
alamann., baivor., ripuar. etc.; dad mertwuͤrdlge Leben der 
— Een, und mehrere Gedichte bes ı3ten Jahrhunderte 
enthalten, 


Einladung zur Subfeription 
au 
eine bentide Ueberfezung 
ſaͤmtllcher 


Werke des Vicomte v, Chateaubriand 
nach der neueſten Origlnal-Ausgabe. 

Die unterzelchnete Buchhaudlung glaubt ſich einiges Verdlenſt 
zu erwerben, wenn fie In dem Augenbllke, wo der Verſaſſer 
eine vollftändige Sammlung feiner Werte In 25 Hd 27 Bänden 
wovon 10 ganz neu find, herausglbt, eine deutfche Ueberfezung 
davon ankündiget, welche mit der größten Sorgfalt bearbeitet, 
auch aͤußerlich gut ausgeflattet und dennoch aͤußerſt wohlfelt If. 
Ste glaubt bei. diefem Unternehmen auf eine lebhafte Thellnah— 
me bes Yublifums um fo fiberer rednen zu dürfen, da bie 
Mannichfaltigkeit des Inhalts ein ſtets wechſelndes Intereffe dar⸗ 
bietet und jeden gebildeten Lefer anzieben muß. Chatenubriande 
Werte umfaffen nemlich folgende Literaturzweige: a) Geſchich— 
te. Hlſtoriſcher Verſuch über die alten und neuern Mevointios 
nen. Leben des Herzogs von Berrv, und eine gefhichtlihe Nach⸗ 
richt über die Vendee. Meden als Einleitung jur Geſchlchte von 
Sranfreih. b) Reifen. Melfe in Amerlfa. Meile in Franf- 
reih und Italien. Tagebuch von Paris nach Jeruſalem. e) Lie 
teratur, ihöne Wiſſenſchaften. Geiſt des Shriftenthums. Ata- 
la, Rene. Der este Abencerage. Die Märtvrer. Die Nat: 
chez (eine wilde amerifaniihe Wölterfchaft.) Literarifhe Ms: 
eeden. Mofes, ein Trauerfpiel. Gedichte ic. d) Politik, 
Neben in den Kammern, Politifhe Betrachtungen. Die Mo: 
narchle nach der Charte. — Um dem oben ausgeſprochenen End: 
zwet zu erreichen, bat fi die unterzeichnete Buchhandlung mit 
einem Vereine von Männern in Verbindung gefejt, deren Na— 


men In ber gelehrten Melt nicht unbekannt find, ald: Hrn. 
v. Kronfels, Hrn. Prof, Mind, Hrn. Prof. Perleb, Hru. Prof. 
Schneller, Hrn. Ar. Rath Schnetzler und Hrn, Prof. Bell, Die‘ 
Sammlung erfheint anf Subfeription ohne I mern age 
Das fezte Bändchen wird die Biographie Chateaubriands nebft 
feinem, von einem der erften —— Blldulß ent⸗ 
balten. Die erſte Lieferung in zwei dchen, wovon jedes 9 
Bogen kl. 8, enthält, wird zuverläffig noch im Dftober audge- 
eben, und dann immer von Monat zu Monat eine Lieferung 
fi zwei Bändchen folgen. Um ben Anfauf jeder Klaffe von Les 
fern zu erleichtern, in der Subferiptiongpreis für jedes brochltte 
Bänden auf ıBfr. oder 4 gar. Saͤchſiſch feſtgeſezt. Die Samm= 
lung wird nicht getrennt, daher einzelne Kieferungen nicht abge⸗ 
geben werden fünnen, Sammler erhalten auf 10 Bändchen das 
sıte gratis. Alle gute Buchhandlungen in Deutichland nehmen 
Subfeription an. Freiburg, im Jull 1826. 
Friedrih Wagner, Buchhändler. 


Einladung zur Subfcription ohne Borans: 
bezahlung auf eine: 


Geſchichte der Neu-Griechen, 


von Julius Eurtius, 


von ber Eroberung Konftantinopels bie auf bie neueſten Seiten. 
Mit einer Karte des Kriegsfhauplages; 6 Baͤude, brofcirt 
in Tafchenformat; jedes circa 260 Selten zu 9 agr, Im Sub: 
ſerlptlonsprels. Das ıfte Baͤndchen erfheint Michaelis d. J. 
das 6te und lezte Dftern 1827, 

Cine Darftellung ber neueften Arlege In Griechenland mit 
einer Ausführliteit, wie es der Raum von 6 ftarfen Baͤnd⸗ 
en erlanbt, und in einer fo wohlfellen Ausgabe ald gegen 
wärtige, Hit gewiß allen Denen eine hoͤchſt willtommene Er: 
ſchelnung, die ein io warmes Antereffe an jenen Freibeitsfäm: 
pfen nehmen, und die größtentheild der Mittel beraubt waren, 
ſich volftändig von denfelben zu unterrichten. Durch eine jahre: 
lange Aufmerkſarikelt auf den Gang jener Begebenheiten, und 
durch das Sturinm der Quellen , iſt der Hr. Verfaſſer in dem 
Stand gefezt, die oft dunkle Gefhihte der Neu-Grlechen, 
ihr eigenthbümlihes MWolfsleben und Ihre Kämpfe, 
in einer Haren Weberfibt darzuftellen. — Eine ausführlichere 
Ankündigung diefes Unternehmens iſt in allen Buchhandlungen 
zu erhalten, und nebmen bdiefelben Subfeription an. Privat: 
fammier, ble fi direft und koftenfrei an mich wenden, erhal 
ten auf 6 Gremplare das fiebente frei. 

Leipzig, Im Jullus 1826, 

8% Herbig. 





MEYER'S CONTOR-HANDBUCH, 
euthaltend eine praktische Darstellung der gegenwärtigen 
Münz-, Maafs-, Gewichts. und Usancenkunde von allen 
Handelsplären der Erde, 


erscheint nicht vor Schlufs dieses Jahres. Aufgefordert, 
auch Ausgaben davon in französischer und engli. 
scher Sprache auszuarbeiten, die, um unberufenen 
Ucbersezera zuvorzukommen , in Paris und London 
gleichzeitig mit der Deutschen erscheinen müssen, 
wird es dem Verfasser nicht möglich, das Erscheinen sei- 
nes von der Handelswelt so sehnsuchtsvoll erwarteten Werks 
rascher zu fürdern. 
Gotha, im August ıBa6. 
Bureau des Corres 
für Kaufleute, 
Der ee von 3 Thir. sächs. ohne Voraus- 
bezahlung bleibt bis zum Erscheinungstermin offen. Bei 
4 Exemplaren das fünfte gratis, — Später erhöht 
sich der Preis auf ı Friedrichsd'or. 


zblattes 





haben: 
3 9. 2. ber 
der dentſche auberer. 
ate unverdnd. Aufl. mit Karte ı Rthlr. -ı2 ggr., ohne Karte 
e ı Rthlr. 3 gar. 

Diefes Werkchen iſt allen Fußreifenden um fo empfeblendwer- 
ther, als es nicht allen auf alle Merkwürdigkeiten, welche man 
autrift, awimertfam macht und das Wilfenswärbigfte darüber an- 
führt, fondern auch den Reiſenden durch Notizen aller Art Un: 
nehmilchkelten zu verfbaffen fuht. Man finder z. B. die beffern 
Gafthöfe, und die Entfernungen dahin, angegeben; es enthält 
Rachtichten über in verfhiedenen Gegenden gebraͤuchliche Münz- 
forten, über bas Poftwefen u. f. w. Für bie anerkannte Brauch⸗ 
barfelt des Werkchens fpricht vorzüglich die In fo furzer Zeit ud⸗ 
thig gewordene ate Auflage. 


Gerichtliche Belanntmadhungen, 


Es wird hledurch befannt gemacht, daß am 5 Dee, biefes 
Jahre und den folgenden Tagen Morgens von 10 bie 12 Uhr 
und Nachmittags von = bis i Uhr Im Haufe Nro. 1647. in der 
Theatiner Schmwablnger: Strafe nachfolgende Gegenftände an den 

— gReiftbietenden gegen baare Bezahlung verkauft werden follen : 

1. eine Sammlung von ein und vierzig altgriechlſchen Vaſen, 
Schalen, Tellern, Lampen und verſchledenen anderen Geraͤthen, 
größtentheils aus der Terra di Lavoro; 

a. febr vorzügliche plaſtiſche Kunftwerfe, fämtlih aus carra- 
riſchem Marmor, Insbefondere eine Statue In Lebensgröße, die 
aus dem Bade fteigende Venus vorftellend, von Eanova (eine 
der gelungenften Arbeiten dieſes Meiiters) ; die Sandalen: 
Binderin von Schadow; ein Amor und mehrere andere Gtüfe 
von Eberhardt, Statuen und Buͤſten von Eerraht, Verfhaffelt, 
Lamine und Kirchmaper; 

3. eine ausgezeichnete Gemälde » Sammlung der berähmteften 
Künftler, befonders aus der blühenden Aunftepode ber Holländer: 
und Niederländer: Schule, namentlich von Jacob und Salomon 
Mupddael, Woumermann, Poelenburg, Lingelbab, Deder, 
Gupp, Le Duc, Claude-Lorraln, Wynants, Peter be Laar, 
Berghem, Affelyn, Vlieger, Morland, du Jardin, Hobbema, 
DVernet, Hadert, Tenlers, Dftade, Romeyn, Gverdingen, 
van der Velde, Murant, Oſſenbeck, Falkranz, Victoord, Wa— 
terloo, van Boom, Steenwpd, Peter de Hoogbe, Sachtleeven, 
van der Heiden, Paul Potter, Heinrih Moos, Badhunfen, 
Mesu, Both, Gerard: Dow, Gatel, Miltie, Wagenbauer, 
Dorner, Dillie, Heb, Warenberger, Uden, Mannii u. f.w. 

Die volitändigen Verzeichniſſe ber plaſtiſchen Kunftwerfe und 
Gemälde find in allen Kunfthandlungen In und außerhalb Deutfch: 
lands zu haben. j 

Münden, den 28 Jull 1826, 

Königlibe Minitterial: Kommiffion. 
v. Fink, Miuffterlalratt. v. Spies, Minifterialrath. 
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(Ediftalcitation.) Joſepha Freyin v. Winkelßo- 
feu, Tochter des ehemaligen fürftlih paſſaulſchen Oberſtkuͤchen⸗ 
meiftere Freiberrn v. Winkelhofen, ftarb dabier am 8 Mai lau: 
fenden Jahres mit Hinterlaſſung einer leztwilligen Dispofition. 
Diefelbe hatte ... ihrem noch lebenden Bruder, Leopold Frei: 
berr v. Winfelbofen, noch mehrere Gefhwifterte als: 

Bactang Freiherr v. Winkelhofen, Domberr In Briren; 
Shriftoph Freiherr v. Winfelhofen , kurtrierlſchen Kämmerer 
und Reglerungerath ; 
Yanas und Anton Freiherr v. Winfelhofen, welche beide als 
DM tere im £alferl. Eönigt. öftreichifhen Arlegsdienften ge: 
ftanden feyn follen; 
über deren Leben oder Tod, fo wie derfelben ehellche Deszendenz, 
bisher feine Gewißheit hergeftellt werden fonnte, 

Es werden nun biemit die VWorgenannten, deren etwalge 

Desjendenten, fo wie alle jene, welche aus dem Titel der Erbſchaft, 


che machen zu —— 
hies Termines von 


außerdeſſen das Te 
Auseinanderfegung der Verlaſſenſchaft ohne weitere Ruͤkſicht wer: 





Aus einer Berlaffenfhaft zu ſeht big m reife in Straß: 
burg im Elfaß am Thomas: Play Nro. 3. Ift zu verkaufen: 
1. Eine Sammlung Aupferftiibe von alten Meiftern, worunter 
viele von Nembrandt, van Oſtade, Welrotter, Watterloo ic. 
2. Das große Wegpptifhe Wert, beftebend aus 900 Aupier 
ftihen und 26 Bänden Tert. Diefes große Werk, weldes 
unter Napoleons Meglerung Millionen foftete, iſt be: 
ftimmt, den fowol phrilfben und geometrifhen Zuftand 
Hegpptens als deffen Gefchlchte und Monumente der Kunft 
und Wiſſenſchaft befannt zu mahen. Es enthält erftend: 
bie Tempel, Paildite, Grabmäler und alle alte Monumente, 
mit einer Relbe von pittoresten Anfihten, topographifden 
Planen von allen alten Städten, eine Sammlung von Ma- 
nuferipten, Zelchnungen, Mralerelen, Hleroglyphen und 
Basrellefs. Zweitens : die größten modernen Gebäude, und 
überhaupt alles was Aeguptend wirflide Lage Intereflanted 
darbietet. Drittens: Wle Arten Chlere, Pfanzen und 
Mineralien die bis jet unbekannt waren. MWiertens: Land: 
karten. Die Kupferftiche find auf grofi Atlas: Papier fa 
tinirt, der Tert iſt mit alfer typograpbifcden gun gebruft. 
3. Die bis jegt unbefannten Antiquitäten von Nudlen und die 
Ufer des Nils zwifchen dem erften und zwelten Waſſerſalle, 
als Fortfezung großen Aegyptiſchen Werfes, von Gau 
and Abln. Ss enthält »4 Lieferungen von 4 bis 6 Kupfer: 
fiben und deren jedesmallgen Tert dazu, das Format I 
dem Negpptifhen Werte glelch. 





Belanpntmadung. 


Montag ben 26 Au % 1836 und folgende Zage It 
desmal Nachmittags von a bis 5 Uhr wird in Megendburg 


die Gemälde: Sammlung 


des verftorbenen Hrn. Kanoullus, Georg Höhfätter, 
enthaltend fehr vorzäglihe Delgemätde, zum heil mit ſcha 
vergoldeten Rahmen verſehen, und von guten Meiſtern aus al: 
fen Schulen, welde In dem Katalog nambaft aufgeführt Mad, 
fn Litt. G. Nro. 70. in der fdiwargen Bären : Straße an den 
Melftbletenden gegen gietd baare Bezablung Öffentlich vetſtel 
gert. Kataloge find bei dem königlihen Notar umd Auttionator 
Stadiberger in Lit. G. Nro. 41. zu haben. 


Gtabliffement, 

& babe die Ehre hlemit die ergebene Anzeige zu mahr 
das ich eine Aufncailierie-Waarenbandlung dabler errichtet baltı 
und aufer den neueften Erzeuguiſſen frangbfifher und en At 
Fabritate, Im franzöfifbem Porzelaine, engllfchen, dinifhrn 
und franzöfifhen Handfhuben vorziglid gut affortirt bin. DT 
yerfönliche Cinfauf cuf den Fabriferten, und der Entfeluß mi? 
mit einem febr geringen Nuzen zu begnügen, macht es air mög: 
lich zu febr billigen Preifen zu verkaufen, und dem Zutrauen la 
vollem Maafe zu entfprechen , womit mich meine Freunde zu N’ 
ehren bie Guͤte haben werden. 

4. Bing Junior, in Frankfurt a. M- 
Döngedgaffe Lit. H. Nro. ı6, N 
Gelnbäufergafe gegenüber. 





Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhochſten Privilegien. 


Donnerftag 





Deftreid. — Türkei. (Briefe) — 
Epnard. — Türfel. — Ankündigungen. 


yortugel. 

Die Etoile meldet aus Madrid unterm 9 Aug. folgende, 
angeblih von einem außerordentlihen Kourier dahin überbradte 
Nachrichten aus Portugal (ohne Datum): „Bel der Infantin 
Regentin hatte aus. Anlab der Beſchwoͤrung der Konftitution 
große Aufwartung in Galla ftatt. Der Nuncius, der ſpaniſche 
Botſchafter und der ruſſiſche Gefchäftsträger waren nicht anwe⸗ 
fend. Der preufifhe Gefandte fand ſich zwar dabei ein, hatte 
aber zuvor eine Art Verwahrung eingelegt. Die übrigen Glle⸗ 
der des biplomatifhen Korps, welche der Eldesleiſtung nicht 
beigewohnt, begaben fi zwei Tage fpäter zum Handkuſſe, um 
die Regentin zu befomplimentiren. — Die revolutionairen Ko: 
Farben ber früheren Jahre erfcheinen wieder ‚In den Straßen, 
in welchen man die Mönche, und felbft die Weltgeiftlichen belei: 
bigt. — Die Negentin fchrieb an den Kommandanten von Oporto, 
Gen. Saldanha=- Daun, um ihm zu feinem Betragen gegen die 
Anhänger Don Migueld Gluͤk zu wuͤnſchen; auch erdfnete fie ihm, 
daß fie mit dem gegenwärtigen Megentihaftsrathe nicht fort 
regieren könne, und ihm daher auflöfen werde, (Saldanha fit 

 feltdem befanntiih Krlegsminiſter geworben.) — Während bie 
Sachen fo in Lifabon ftehen, find die Provinzen Schauplaͤze 
antikonſtitutioneller Rüfwirkungen. zu Gunfien Don Miguele, 
Zu Oporto, Evora, Elvas, Chaves und Braganza hatten Un: 
zuben ftatt; die Provinz Tras 08: Montes insbeſondere ift fehr 
bewegt. Der Meffe des Generald Silvelra ſteht an ber 
Spize einer ropaliftiihen Warte. Mehrere Generale find 
nah Spanfen ausgewandert. (Es wird keiner genannt.) Die 
auswandernden Soldaten werben bei ihrer Ankunft auf fpanl- 
fhen Boden entwafnet. Die portugleſiſchen Graͤnzbehoͤrden ha: 
ben die Auslieferung der Flüchtlinge verlangt, der Komman: 
dant von Badajoz aber darüber an feine Megierung berichtet. 
— Hr. Gomez, portugiefifher Gefhäftsträger zu Madrid, 
Hat bei feinem Hofe um feine Entlafung nachgeſucht.“ 
Großbritannien. 

London, 15 Aug Konſol. 3Proz. 787/,; mericanifcdhe 
Bond 45'/2; columbifhe 31; griehlihe 12"/4; Cortes 10'/4. 

Der König trat am ı2 Aug. In fein 65ftes Jahr. Der Tag 
Bing aber ohne Feitlihkeit vorüber, da Sr. Maj. Geburtstag 
bei Hofe am 24 April gefeiert wird, (wo das Parlament noch 
verfammelt, und die vornehmen Eugländer in London find.) 

Nah Werfiherung des Globe famen in der Themſe die 
Zollbeamten nur deshalb an Bord der für Lord Cochrane be: 
ftimmten Dampffhiffe, um Acht zu haben, dab nicht ben Ge: 

ſezen zuwider Waffen ausgeführt würden. Die Schiffe felbft 


Nro. 230, 


l. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Franfreih. (Schreiben aus Yard.) — Schweiz. — 
vorne ——* Beilage Nro. 236, wre ber Botfchaft des Präfidenten von Merico. — Notiz über 


24 Auguft 1826, 


— Rußland 





anzubalten waren fie durch kein Geſez berechtigt, und au vom 
Zollamte nicht bevollmächtigt. 

Nach Briefen aus Montevideo vom ı4 Mai war bafesbit 
von Mio ein neuer brafiliiher Admiral, ein junger thätiger 
Mann, mit zwei Fregatten und zwei Kriegebriggs angefommen. 
Er fuspendirte fogleih den Admiral Lobo nebſt drei von feinen 
Kapitalnen, und fdifte fie nach Mio» Janeiro zuräf, um vor 
ein Kriegsgericht geftellt zu werben. Zugleich traf er neue 
Verfügungen zu einer jtrengern Blokade von Buenog - ayres, 
und es hleß, er erwarte nur einige Bombenfhiffe, um diefe 
Stadt felbit anzugreifen. — Bon ber andern Seite wird ge- 
meldet, das von Buenos» ayres der Nepublit Chili abgefaufte 
Gefhmwader, aus 3 Fregatten, 3 Korverten und 4 Briggs be- 
ſtehend, ſey bereits unter Unführung des Admirals- Guife von 
Malparaifo nad dem Laplataftrome unter Segel gegangen. 

Nah Berichten aus Lima (ohne Datum) war der Kongreß 
noch nicht verfammelt, und fehlen auch nicht fo bald zuſam— 
mentreten zu können, obgleich Bollvar dem Vernehmen nach 
entfchloffen war, die Sigungen zu eröfnen, ohne bie abwefenden 
Deputirten zu erwarten. Bollvar lebte fehr eingezogen auf dem 
Lande, und fam nur von Zeit zu Zeit Abende und ohne Bede— 
fung nach Lima. Es bieß ‚der eolumbifche Kongreß begehre fehr 
dringend feine Ruͤllehr nah Bogota. 

*** London, 14 Aug. Das gegenwärtige Jahr fheint für 
Columbien eines der härteften Probejahre zu werden, melde 
diefe Republit bis jezt durchlaufen bat. Die Arbeiten eines 
außerordentiihen Kongreſſes, zu Herftellung dee zerrütteten Al: 
nanzfoftems, werden burch drobehde Ungewitter gefiört, die ſich 
von mehreren Seiten über den politifhen Horlzont des neuen 
Staates eutladen, und nene Opfer werden von dem faum zur 
Ruhe gelommenen Wolfe gefordert werben müfen, um fnnere 
und aͤußere Feinde zu bekämpfen. Wenezuela ftcht auf dem 
Punkte von einem Bürgerfriege verheert zu werben, und der 
fpanifhe Admiral Laborde, die ausgebrodiene Fehde benuzend, 
bedroht mit einer nicht unbetraͤchtllchen Seemaht die nördliche 
Küfte von Neu: Grenada und zerfplittert auf diefe Welfe bie 
Aufmerkfamteit und Kraft der Neglerung. General Bermubes 
ftand Anfangs Junlus mit 6000 Mann bei Eumana, und traf 
Anftalten, gegen Paez, welden er für einen Verrätber erflärte, 
vorzuräfen. Diefer, fih auf feine Neger und Wulatten ver: 
laſſend, fchreibt in den Städten auferordentlihe Kontributionen 
aus ; alles muß unter felnen Befchlen zu den Waffen greifen, 
und mebrere befeftigte Punfte, beſonders Porto: Cabello, wer: 
den in Vertheidigungsitand geſezt. Nachtichten von etwanigen 
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Beſchluͤſſen des auferorbentlihen Kongreffed von Bogota über 
dleſen verworrenen Zuftand In Venezuela find noch nicht ange: 
kommen. Es ift nicht unwahrfcheinlih, daß die Deputirten legt: 
genannter Provinz fih von dem Kongreffe trennen werden, was 
dann die Lofung zu einem wirklichen Ausbruche eined Bürger: 
trleges werden könnte, wenn anders der Kongreß zur Bermel- 
dung großen Unheils nicht nachzugeben vorziehbt, und Vene— 
zuela als einen ſelbſtſtändlgen Staat anerkennt, Dann wer: 
den auch die andern Provinzen nachfolgen, und Columbien könnte 
noch aus dleſer großen Kriſis Innern Zwleſpalts gerettet hervor: 
gehen. Nicht minder forgenvoll muß für diefen Staat die Er: 
iheinung des fpanifhen Geſchwaders in der Nähe Cartagena's 
umd des Iſthmus ſeyn, in dem Augenblike, wo man fi auf 
einem felerlihen Kongrefje zu Panama über die Gefamtangele- 
genheiten bes fpanifch » amerifanlfhen Kontinents berathen will. 
Golumbien bat eine Marine, die allenfalls hinlaͤnglich wäre den 
Spantern die Spize zu bieten, aber feine Matrofen, und eine 
Kriegsflotte zu bemannen, iſt nicht das Werk Eines Tages. 
Am Auffallendften bei allen diefen, Columblen beunrublgenden 
Erfheinungen ift die fortwährende Abwefenheit Bolivars, der 
aller dringenden Einladungen ungeachtet, Peru nicht verläßt, 
und in der Nähe Lima's zurüfgegogen lebend, mit feiner eignen 
Schöpfung unzufrieden zu fepn ſcheint. Die Zeit muß bald feine 
Abſichten entfchleiern; er muß zur Rettung Columblens vom 
Bürgerfriege berbeiciten, oder er hat den Namen Befreier nur 
halb verdient. Die Reglerungsform Peru's befand ſich im Mo— 
nate März nod in einem fehr ungeorbneten Zuftande; der Kon— 
greß war noch nicht verfammelt; viele Deputirte erſchlenen nicht, 
und die Trennung Ober: Perus, fo wie die Verhäaͤltnlſſe zu 
Eolumbien, haben ber Zwietraht der Partelen neue Nahrung 
gegeben. Die Wohltbat der Unabhängigteit in lhrem ganzen 
Umfange zu genleßen, Ift den neuen Staaten noch lange nicht 
vergönnt. Unfer Gefandter in Golumbien, Hr. Codburn, wel: 
er bereits in Cartagena and Land geftiegen war, biieb nur 
zehn Tage dort, und iſt wieder auf Jamaica angefommen, 
mwahrfcheinlich wegen der ausgebrodenen Unruben. Seine Ab- 
reife bleibt aber immer fein gutes Omen für die Feſtigkeit der 
jungen Republik. Auch Buenos- ayres ift durch eine ftarfe Der: 
mebrung des brafilifhen Bloladegeſchwaders in eine Eritifche 
Lage verfezt worden, da die republifanifhe Marine nur febr 
ſchwach, und die Hauptftadt bei einiger Energie von Seite der 
brafilifhen Seeleute ernfihaften Grfahren ausgeſezt ift. Chlll 
foll feine Kriegsſchiffe an Buenos-avres verlauft haben, eine foldhe 
Vermehrung könnte allerdings dazu beitragen, deffen Gefchwader 
dem braſillſchen gewachſen zu machen. Auch der Glaube an Mexico's 
finanziellen Wehlſtand bat bier eine ftarfe Erfchätterung erlitten; | 
Manche wollen fogar an der nächften Binfenzablung zweifeln. 
Nichts wirkt nachtheillger auf die Entwitetung der vollendeten 
Seibfiftändigkeit diefer jungen Staaten, ald ihre Unfäbigkeit, 
die übernommenen Verpflihtungen mit Puͤnttlichkeit zu erfül 
fen. Dadurch verfiegen ibnen alle Quellen zur Befriedigung 
ber auferordentlichen "Etaatsbedärfniffe, die nicht aufbören wer- 
den, fo lange fie fih im Siriegezuftande befinden, Diefe Dar: 
ftellung dee Zuſtandes der neuen Staaten ift nicht erfreulich, 
aber mit Ausnahme des Streltes mit Venezuela kennt man 
noch keine Toatiahen, weiwe für die einmal erlangte Selbft: 
frändigkeit Amerika's Beſoraniſſe elurößen tduuten, Man ſpriqt 
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noch Immer von einer Meife des Hrn. Canning nach Yarle, bie 
dann wohl hauptſaͤchllch auf Spanien Beztehung haben würde, 
wenn dad Gerücht, wie ih kaum glaube, ſich erwahren folte, 
So wie Amerifa auf die neue Verfaffung Portugals unmittel: 
bar einwirkte, fo fft ed nicht unwahrſcheinllch, daß diefe Ber: 
faffung im andern Beziehungen auf Ainerifa wohlthätig zurüt⸗ 
wirken werde. Bald muß fi die Frage entſchelden, ob Ep: 
nien noch lange im feinem gegenwärtigen umgewiffen politifchen 
Zuftande, Amerifa gegenüber, verbleiben fan. In dem jerütte: 
ten Spanien erbliten Verftändige ſchon lange einen Zankapfel, 
welder nochmals Europa und Amerifa in Bewegung fejen 
könnte. Möchten doch dafelbft Vernunft und Mäpigung endlich 
vorherrſchend werden ! - 
Fraukrelch. 

Paris, ı8 Aug. Konſol. 5Proz. 100, 30; 3Proz. 66, 10; 
Banfaftien 2005; Falconnet 72, 50; Guebhard 457/; Hapti 
672, bo, 

Die Etoile enthält folgende Nachſchrift: „Saͤmtliche Kam: 
nern des Appellations⸗Gerlchtshofes haben fich heute (18 Aug.) 
um 2. Uhr des Morgens verfammelt, um fid mit der Demm: 
slation des Hrn. v. Montlofier zu beſchaͤſtlgen. — So eben 
vernebmen wir, daß der Gerichtshof ſich, hinſichtlich der gegen 
bie Sefuiten gerichteten Denunzlation des Hru. v. Meontiofier, 
für infompetent erklärt hat,“ 

Ar. Bourdeau, Mitglied der Deputirtenfammer, und bie 
übrigen Mitglieder des Advofaten : Gremiums zu Limoges ba: 
ben eine Konfultation zu Gunften des Grafen Montlofier be: 
fannt gemadt. Hr. Bourdeau Ift derfeibe, der auf der et: 
nerbähne gefagt, man babe in Franfreih das alte Regime 
wieder, nur mit dem Bufaze der Jefulten, und mit dem Ab: 
zuge der galllfanffhen Freiheiten. 

*** Maris, 14 Ang. Die Sahe Montlofier llegt nun 
als förmlicher Prozeß vor der Behörde, allein mit dem Ende 
dleſes Monats treten die Rubetage der Gerichte auf zwei Mo: 
nate ein, und es iſt nicht wahrſchelnlich, daß diefer wichtige 
Gegenftand noch in diefem Monate abgeurtheilt werde, die 
Richter müßten ſich nur für infompetent erklären und den 
Denunzianten an die Minffter verwelfen, Aus den Auffäzen In 
jenen Journalen, welche Freunde der Kongregation und der Je: 
fuiten find, laͤßt ſich ſchließen, daß diefe wenigftens midt min: 
fen, von der foͤrmlichen Jufttz gerichtet zu werden. Aber ge⸗ 
trade daraus, und daß bereits befondere Vertpeidigungsicriften 
für die Denunzlirten erſchlenen, wie J. B. von Hru. Clauſel de Couf⸗ 
ſergues unter dem Titel: „Won der Preſifrelheit und der Pre: 
frechhelt““ worin vielmehr für die Freiheit des Jeſultiem und 
Kongregationism als für die Freiheit der Preſſe geſprochen mind, 
läßt fich gleichfalls vermuthen, daß es ſelbſt den Freunden MT 
Jefuiten und der Kongregation noch unbekannt it, welch 
Wendung der ganze Handel nehmen werde. Um in diefer Tage 
Geſchichte fo vollſtaͤndig ald möglich zu berichten, fügen wir det 
KAonfultation der Parifer Advofaten dag hinzu, was von det 
Konfultatlon der Advolaten von Bourges bekannt ge 
worden iſt. Sie find nihr der Mevnung der Advokaten von 
Paris, uneracter fie vieleiht noch beflimmtere Gegnet der Je 
füten 3. find; fie fagen: „Die Tribuuale können den Jefulten 
nior beifommen, weoer mittelt der Beſchluͤſſe der Parlamente, 
noch mit den Editten der nachherigen Zeit, noch mir dem Straf: 
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Gefezbuch, das jest Im Araft ft, und zwar thelid weil jene We: 
fehläffe und Edirte nicht beftätigt worden find (die Sanktion fan 
nur der König geben), theild weil die hoͤchſte Staatsgewalt allein 
fie in Vollzlehung ſezen Könnte, die Reglerung aber bereits aner: 
Fannt bat, daß fie die Jeſuiten dulde, und eine ſolche Duldung 
fo viel iſt ale eine Erlaubniß.“ Ueber diefe Meynung von 
Bourges, an welcher der ald Deputirter durch feinen Muth auf 
der Rednerbuͤhne fo berühmte Advofat, Hr. Devanr, großen 
Antbeil bat, fft in einem dffentlihen Blatte, wahrſcheinllch auf 
Veranſtaltung der Advofaten von Bourges felbft, folgende Er- 
flärung erfhlenen: „‚Diefe Advokaten haben es ſich zur Pilicht 
gemacht, ſich mit Ruͤkhalt auszudräfen und In Feine gefährliche 
Auselnanderfegung einzulaffen. Die Gefahr fanden fie nicht In 
perſoͤnllchen Betrachtungen, fondern darin, daf, wenn fie die 
auf fo ſchwachen Fühen ftebende Frage über die Gefellihaft der 
Yefuiten mit andern fehr gefezlihen und ehrwürdigen Anftal: 
ten In Verbindung fejten, die Sache der Iefulten daraus für 
fi Vortheil zieben könnte.” — Die Journaliften der beiden Par- 
teilen ftreiten fi über bie Thatfahen des Prozeſſes ſowol als 
über die Grundfäge; befonders heftig hat ſich in diefer Hinficht 
Hr.v.Bonald in derQuostidienn'e ausgeiprohen. Das Merl: 
würbigfte tft aber unftreitig ein Streit zwiſchen zwei libera- 
len Journalen felbft; dem Globe und dem Courrier fran- 


gais. In Erfterem, einem litterariihen Blatte, aͤußert ſich 


ein Ungenannter auf folgende Art: „Gern hätten wir aus Mont: 
loſters Denunzlation Auszüge gegeben, allein mit Ausnahme fel- 
ner derben und beifenden Widerlegung Bonalds haben wir in 
dem ganzen Werke nicht @ine Belle gefunden, die In unfern 
Spalten hätte erfhelnen können, ohne von Kommentaren und 
Widerlegungen begleitet zu fen. Eine Denunzlatlon wegen 
religiöfer Mepnungen und wegen des um ſich grelfenden Prieſter⸗ 
Geiftes iſt eben fo febr ein politiſcher als ein gerichtliher Jrr- 
thum. Die Jefulten find Menſchen und Bürger wie wir; Ultra: 
montanism It Mepnung wie Ballifanism, Proteſtantism, Deism; 
das Recht, ſich dafuͤr In Gefellfhaft zu vereinen, iſt eben fo uns 
verleztich wie das, was wir vergeblich verlangen‘, uns für pbilo: 
fopbifhe Lehren vereinen zu dürfen. Auch die Freiheit, andere 
zu unterrichten, iſt ein Naturrecht, und die Väter können ihre 
Kinder unterrichten lafen wo fie wollen. Weltere Gefeze mögen 
diefe heiligen Vorrechte angetaftet haben, die neue Eharte hat 
die älteren Gefeze faltiſch abgefhaft. Die Gerichte haben nichts 
zu thun bei wiſſenſchaftlichen Fehden, und mo von Verbreitung 
von Grundfäzen bie Rede ift; fie baben nur Thatſachen zu rich⸗ 
ten; Gefuite ſeyn, Jeſuitenkolleglen ftiften, ift feine Rebellion; 
Duldung iſt nicht bios erlaubt, fie iſt der Megterung geboten. 
Mas man denunziiren follte iſt nicht die Duldung der Jeſuiten, 
fondern die Unterjohung der andern Mepnungen, bie Priyliegien 
für Eine Sekte, für Einen Glauben, im Haß gegen andere, 
Aber diefe Klagen geben die Richter nicht mehr als die übrigen 
Bürger an; fie gebören vor die gefeggebenden Kammern. Wir 
baben Feine’ Parlamente mebr in Franfreib, wir baben nur 
Stoll: und Kriminalrihter; und es ift fein Verbrechen, Ultras 
montan oder Priefter zu ſeyn, oder für die Priefter zu arbeiten. 
Indeſſen verdient Hrn. v. Montiofiers Freimätbigfeit und Mutb 
alles Lob. Ein Aufruf an die Gerichte kit immer eine gute Bir: 
gerthat; damit gewöhnt man die Bürger, nur im Gefeje und nir⸗ 
gend anderswo Hülfe zu fuchen.” (Beihluß morgen.) 


j Schwelz. 

Die Etoile und andere Pariſer Zeitungen entlehnen aus dem 
Nouvelliste-Vaudois Folgendes aus Genf vom 10 Aug.: „Se. 
Mai. der König von Bayern hat fo eben dem Herrn Eynard 
eine Summe von 106,000 $r,, wovon 80,000 aus feiner Privat: 
kaſſe und 26000 von den Glledern feiner erlauchten Familie herrüb: 
ren, zuftellen laffen, um zum Loskauf von Griechen verwendet zu 
werden. Die Gabe war von folgendem Schreiben begleitet: 
„Um das Elend der Ehriften im Orient zu lindern, batte ih 
20,000 fl, (43,097 $r.), In zehn Monatsftiſten gablbar, unter: 
zeichnet. Da aber diefer Belftand zu fpät fommen könnte, fo 
ftelle ich genannte Summe fogleih gu Ihrer Verfügung, und 
verbopple fie, damit Sie utm fo wirffamere Hülfe bringen fönnen. - 
Unter diefen 86,000 fr. find jene 20,000 nicht begriffen, welche 
ich Ihnen für den Loskauf griechlfcher Weiber und Klinder ein- 
gehändigt habe. Mit welchem freudigen Gefühl bringe ich dieß 
neue Opfer jenen unglüdlihen Chriften, denn bin ich nicht felbft 
ein Menſch und ein Ehrlſt!“ 

Der Hr; Graf v. Capo d'Iſtrias iſt am 27 Aug. von Zuͤrich 
abgereist, um neuerdings in Genf zu privatifiten. 

Rußland. 

Aus Moskau ſchreibt man unterm 27 Jul.: „Vor einigen 
Tagen wurden wir durd die Schrefensnadhricht, daß Ihre Maie- 
ftät die Kalferin Marla Feodorowna von einer ploͤgllchen Un- 
paͤßlichtelt überfallen fey, in tiefe Trauer verſezt; doch Gott 
erbörte dad Gebet des frommen Volles, das Ihn um baldige 
Geneſung und Verlängerung des Lebens dieſer allgellebten Für: 
ftin inbruͤnſtig anflehte. Unſere Freude bei der Nachricht, daß 
Allerhoͤchſtdleſelbe ſich ſchon der Beſſerung nahe, ift unbefchreib- 
fh. Heute vernehmen wir fogar, daß die Kalferin fon die 
Gemaͤcher ihres Pallafts verläßt, und einige Stunden des 
Tages In freier Luft zubringt.’ 

Deftreid. 
Wien, 19 Aug. Metalliques g1'/;5 Bankaktlen 1078. 
Tuͤrkel. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter bringt Folgendes ans Kon ſt an⸗ 
tinppel; vom 25 Jul.: „Die Neglerung fucht fortwährend alles 
zu befeitigen, was das Undenfen an das ehemalige Janitfcharen- 
forpe erhalten oder erneuern, oder den Freunden deffelben bie 
Hofnung,, es wieder aufleben zu ſehen, etuflöfen könnte, So 
bat aud den befannten Derwiſch-Orden der Begtafhi, von def- 
fen Stifter, dem Scheibe Hadſchl Begtaſch, die Janltſcharen 
ihren Namen erhalten hatten”, das Loos der Aufhebung getrof- 
fen ; einige der Vorſteher deffeiben find wegen erwiefener Ver— 
bindungen mit ben Nebellen bingerichtet, mehrere hundert Beg- 
tafht aus der Hauptftadt verwiefen, und ihre Klöfter gefperrt 
oder niedergeriffen worden. Da diefer Orden feit langer Zeit 
In den übelften Ruf geratben, und in der That eine Frefftdtte 
für alle Vagahunden und Verbrecher geworden war, fo bat biefe 





” Sultan Murad, welher fm dritten Bene feiner Reglerun 
(1362) die Janitſcaren einführte, ſſeß den Schelch Hadſch 
Begtaſch erſuchen, diefer Milz die religidfe Weibe zu geben. 
Hadſchl Begtaſch ſchaltt den Wermel feines weißen Ordens— 
Kleides (Abba) ab, feste denfelben auf den Kopf eines der 
neuen Soldaten, und fprad: „So follen fie den Feinden 
„Schreken eintdfen und Jenitfderl, d. f. die neue Truppe, 
„genannt werden.‘ (Anm. des Öftr. Beobachters.) 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826. Nerv. 236. 


Spaniſches Umerifa 
Befhluf der Botihaft des Präfidenten von 
Merico. 

Stnfictlich der beiden genannten heiligen Gegenftände bat 
die Reglerung befhloffen: die Beſtimmung des Eintritts in 
die Miliz durch's 2008 (eine durchaus nöthige Maafnahme 
der Regierung) — die Aushebung von acht aktiven Rel— 
ter: Megimentern und einer Shwabron von Mafat- 
lan — zur Errichtung einer Juſtizbehörde im 
Staate Guanajuato — zur Bewilligung eines Kon: 
tingents zur Vervollttändigung unferer Seemadt 
— und andere gleich wichtige Verfügungen, welche die Erlaffung 
eigener Geſeze erheifhen. Die wilden Indianer haben 
ihre gewaltthätigen Ginfälle wiederholt; indeſſen 
gewährt die Reform der Präfidential-Kompagnien, fo wie die 
Aufftelung von fünfzehn andern an den gefezlih beitimmten 
Yuntten, nebit der Ernennung von Befeblshabern und Auffe: 
bern, bie Hofnung, diefe Stämme bald zur Ruhe gebracht und 
nach Gebühr gezüchtigt zu feben. Die ndrdlihen Häfen 
werben durch ‚Kreuzer geſchuͤzt, die mehrere in unerlaubten 
Handel begriffene Schiffe genommen haben, Alle Vorräthe von 
Kriegsbeduͤrfniſſen find nach der Halbinfel Yucatan gefandt, und 
die Genehmigung der Kammern zur Befeftigung der Hüften und 
Häfen an ber nörblihen See nachgefucht worden. Die Noth— 
wendigkeit, die paſſendſte Stelle für die Errihtung unfers 
Seearfenals zu beitimmen, bat die Regierung bewogen, 
eine wiffenfchaftlihe Kommiffion abzufenden, um die Lage und 
Vorzüge der Inſel Lobos und bie wohlbefanute Lage der In: 
fel del Earmen zu vergleihen. Während Angaben und Nach: 
richten zur definitiven Regulirung unferer Gränzen in 
Bereftfchaft gefest werden, befchäftigt füh die Kommiſſion mit 
den wichtigen Werken, die ih zu diefem Zwei berbeigefchaft 
Habe. Bei dem der Verwaltung der Regierung anvertrauten 
Kanal von Huchueloca if fein Werk angelegt worden, 
wie es früher beabfihtigt war, um ihn zur Sicherung der Haupt- 
ftadt der Republik vor Eintritt der Fluten in Ordnung zu brin: 
gen, weil wir fihere Nachricht erhielten, daß die Strömungen 
des See's ald Ableitungsmittel dienen wuͤrden. Wille Furcht vor 
einer Ueberſchwemmung iſt jegt vorbei. In der Heberzeugung, 
das es für Anftand, Öffentliche Sittlichkeit, die Ehre mander 
Famitten hoͤchſt wichtig if, Häufer zut Aufnabme und 
Erziehung von Fündlingen zu errichten, babe ih Defrete 
erlaffen, die Kapitalien und Renten der Anftalten in ber Haupt: 
ſtadt dazu zu verwenden, und die Statthalter der Provinzen 
angewiefen, die Zahl der Aſyle der Unſchuld zu vermehren, 
welche einigermaßen die ungläfliben Folgen der menſchlichen 
Schwäde gut mahen. — Die Kammern überzeugten ſich, wie 
gerecht das dringende Verlangen der vollziebenden Gewalt nad 
einem Beſchluß über die Landitrafen wäre, und der 
Kongreß hat bie Sache zur Erwägung gezogen. Die Organifa- 
fation des Staatsfchazes ift ein Schritt, der und zur end: 
lichen Errichtung einer Anftalt führen wird, welche die Ehre und 
Würde der Republit fo nahe angeht. Das Geſez vom vorigen 
14 Februar beftimmte die Berbreh en, über welche ber Ober: 
gerihtshof in den unter dem 3tem Abſchnitt, Tit. V. der Bun: 


besvetfaffung begriffenen Fällen erfennen, und die Welfe, wie 
er biefelben behandeln ſollte. Die Kammern babem das von, 
befagtem Gerichtshofe verfaßte Reglement, fo wie die für nöthig 
erachteten Reformen durchaus genehmigt, und fo die hohen Funf- 
tionen bes dritten hoͤchſten Gewaltjweiges des Staats erleich⸗ 
tert. Es wäre zu wuͤnſchen gewefen, mit ber Unordnung des 
ganzen Spitems zweiter und dritter Inſtanz unter ber Herr- 
fhaft und auf dem Gebiete ded Bundes fortzufahren; doch fit 
wenlgftens durch bie, mittelft des lezterlaſſenen Geſezes ausge: 
fprohene Ermächtigung des Dbergerichtshofes, in Civll- und 
Krlminalſachen bis zur definitiven Erledigung dieſet Punkte, in 
zweiter und dritter Inſtanz zu erfennen, für dringende Fälle 
geforgt worden. Cine weit nachtheiligere Züfe in der Berwal: 
tung der Bundes:Intereffen war die Incompetenz der Gerichte: 
böfe und Tribunaͤle in den Bezirken und Diſtrilten; denn ce 
dürfte ſich ereignen, daß die Nichter ber einzelnen Staaten die- 
fen Angelegenbeiten nicht immer die fhleunige und bereitwillige 
Aufmerkſamkeit widmeten, welche die Beſchaffenheit und ber 
Gegenftand derfelben erfordert. Die vollziebende Gewalt, nicht 
zufrieden die Regierung der Staaten aufgefordert zu baben, 
Ihre Richter zu ermahnen, nicht länger im jener Stimmung der 
Gleihgültigleit gegen die Verbältnife des Bundesihages zu be: 
barren, bat den Kammern angezeigt, daß die umvolllommene 
Rechtspflege in biefer Hinfiht unberehenbare Nachtheile verur- 
ſache; und ‚der Kongreß bat ſich, durch Feitftellung dleſes grund: 
wefentlihen Gegenftandeg, böchlich den Dauk des Landes ver: 
dient. Die Negierung bat bei dem Wunfde, die Rechtspflege 
zu befchleunigen, dafür geforgt, daß die Diftrifterichter monat: 
lich Ziften der in ihren refpektiven Gerichtebarfeiten vorfommen- 
ben Sachen, nebjt Angabe, wann biefelben ihren Anfang ge: 
nommen haben, und wie weit fie bis zur Zelt der Einreibung 
der Liſten gediehen find, einliefern folen. Endlich haben wir 
die von den Tribundlen der einzelnen Staaten verurtheilten Ver: 
brecher, nab den Feftungswerten und zu den Arbeiten abzuſen— 
den angefangen, welche die Vertheidigung der Küften und Grän- 
zen erfordert. Die Kanımern haben ein Korps beitimmt, das 
als Polizeider Bundesitadt auftreten foll, und die Re— 
gierung bat es ſich demnach bereits angelegen ſeyn laffen, die 
Bildung defeiben zu befhleunigen, damit die Bewohner Me- 
xico's ungeftört Frieden und Sicherbeit genießen. Diefe unſchaͤz— 
baren Wohlthaten find die foftbaren Früchte der Dpfer, ber 
Sauftmuth und Bildung des mericanifhen Volls, und beweifen, 
daß der Impuls, den ed erbalten, es zu einem großen, der Be: 
wunderung des Menſchengeſchlechts würdigen To; machen kan. 
Mögen diejenigen, die fo blind gegen unfere Eriftenz anfäm- 
pfen, und ſich dleſelbe als einen Nachtheil für die menſchliche 
Geſellſchaft verbitten, berfommen, und unfre friedlihen Ein— 
richtungen, den edlen und ebrenvollen Gebrauch, den wir von 
unfern Reichthuͤmern machen, die Grundfage der liche und Ein- 
trat, die wir gegen alle Nationen beobachten, und die Wahr: 
beit, Großberzigfeit-und Offenheit wahrnehmen, dad 
Einzige, was wir derUngerechtiateit und Hartuätigkeit gegenuber 
ftellen. Mitbürger der Kammern des allgemeinen Kongref- 
ſes! Das Volk fegnet eure Bemühungen. Mögen Segnungen 
bes Friedens euch in eure Heimath geleiten !’ 
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Schmelz 

Veber ben als Grlechenfreund und Grlechenpfleger beruͤhmt 
gewordenen Hrn. Eonarb haben oͤffentliche Blätter (auch die 
Alg. Zeit. Niro. 223.) jüugfthin einige anziehende blographlſche 
Notizen mitgethellt, denen jedoch mancherlel Unrichtigfeiten bei: 
gemifcht waren, die in den nachfolgenden Angaben aus zuver⸗ 
täßiger Quelle berictigt erſchelnen. Hr. Evnard ſtammt aus 
einer urfprünglic franzöfifhen Familie ab, deren mehrere Glfe: 
der fih aus der Provinz Dauphind!während der Nellgiondver: 
folgungen nach Genf geflüchtet und da eingebürgert hatten. Er 
ſelbſt ift den 28 Sept. 1775 zu Lyon geboren, wo fein Vater 
ein Handelshaus beſaß; in diefer Stadt ward er aud) ergogen, 
und zur Zeit ihrer Belagerung im Jahr 1793 ftand er In den 
Neiben ihrer Vertheldlger. Als Avon der Konvent:Armee un: 
terlag, war die Eynardſche Familie fo glüflich, durch die Flucht 
ſich unvermefdlih ſcheinender Todesgefahr entziehen zu können. 
Nah einigem Aufenthalt zu Rolle im Waadtlande reiste Hr. 
Eynard 1795 nad Italien, und errichtete gemeinfam mit fei: 
nem Bruder ein Handelshaus In Genua, wo er zur Zeit der 
durch Maſſena's beldenmütbige Vertbeidigung berühmten Bela: 
gerung ald Freiwilliger diente. Im Jahr 1801 befand er fi 
in Livorno, deſſen Handelsftand ein vom damaligen Könige von 
Hetrurien verlangtes Darlehen zu leiften Schwierigkeit madte; 
Hr. Ennard begab fib nach Florenz, übernahm das Darleben 
auf eigene Rechnung zu erfüllen, und madte dabel einen febr 
anfehnliben Gewinn. Won da an bat er fich wechfelnd in Tos— 
cana und In der Schweiz aufgehalten, und im erftern Staate 
fortdauernd das Wertrauen und bie Gunft feiner einan: 
ber fih folgenden Beherrſcher erhalten. Diejenige der Prin- 
zeſſin Elife Bacckochl verfchafte ihm den gewinnreiden General: 
pacht des Salz: und Tabalshandels In Toscana. Er war ba: 
mals ein fehöner Juͤngling, der mit feinen fanften Geſichtszü— 
gen, blonden Haaren und großen blauen Augen an feine nörd: 
liche Abkunft erinnerte; beſonders aber nefhahb es durch un— 
gewoͤhnliche Geiftesbildung, ausgezelchneten Verſtand und lies 
benswerthen Umgang, daß er in allen hoͤhern Geſellſchaftskrel— 
fen geachtet imd gefuht war. Im Jahr ıBıo befand er ſich 
unter den Abgeordneten Toscana's nah Paris, und im Jahr 
1814 beim Kongreß in Wien. Der Großherzog Ferdinand bat 
ibm, nah und feit der Meftauration, mit feinen Vorgängern In 
der Megierung gleiches Zutrauen gefhenft, und ihm auch den 
toscanlifhen Adel und Hofratbe:Charafter verliehen, 1818 ward 
er von Ihm mit einer befondern Sendung an den Kongreß in 
Aachen beauftragt. Im Jahr 1819, während eines Aufenthalte 
in der Schweiz, beganı Kr. Eynard den Bau feines pallaftähn- 
lichen Haufes in Genf, das nad feiner Vollendung und durch 
die edle Gaſtfreiheit ded Beſtzers und feiner lebendwürdigen 
Gemablin, eine Zierde diefer Stadt geworden iſt. (Aus fran- 
zoͤſiſchen Blättern.) 

Türfet 
Befhluß des in der heutigen Zettung abgebro- 
denen Artikels ausdem dftreihifhen Beob— 
adhter. 

„Die unerbittlihe Strenge, mit welcher man zu Werfe geht, 
erregt natürlich bei Jedem, der ſich in diefe durchgreifende und 
gewaltfame Reſorm auf irgend eine Weile verflochten glaubt, 
Furcht und Schrefen,, und ſelbſt bei Andern, bie nun, da der 


. Der 


Hauptjwet erreicht iſt, dem Yroferiptiond-Goftem Gtaͤnzen ge⸗ 

ſezt zu ſehen wuͤnſchten, Unzufriedenheit und Unruhe. Man bat 

In den lezten Tagen heftige Schmaͤhſchriften und Unhell drohende 

Welſſagungen im alten Serall‘, und an mehreren öffentlichen 

Gebäuden angeheftet gefunden ; und die Reglerung hatte daher 

alle Zufammenkünfte unterfagt, ja vor der Hand fogar die mel: 

ften Kaffechäufer fperren laſſen. Als der Großherr fih am 
16 d. M. wegen des Meinen Bairamfeftes im feierlichen Pomp 
nad ber Moſchee Sultan Ahmeds begab, bemerkte man unter 
dem Molke ein tiefes Stillſchweigen und allgemeine Nlederge— 
ſchlagenhelt. Er lieh fih am bdiefem Tage von dem regulären 
Truppen in ihrer neuen Unfform begleiten, und anftatt den am 
dritten Tage des Feites fonft üblichen Spielen, wurde In Dol- 
mabagdfhe ein großes Mandunre aufgeführt, wobel drei Bas 
talllong der neuen Truppen mit 24 Kanonen, unter Unführung 
bes Serastierd, in Gegenwart des Sultans und einer großen 
Menge von Zuſchauern, fi fünf Stunden lang im militärifchen 
Evolutionen übten, und im Feuer ererzirten. Obgleich die Or⸗ 
ganifation der neuen Truppen nicht fo raf vor ſich geht, als 
die Megierung es gewuͤnſcht, vielleicht geboft haben mag, und 
die Zahl der Dienfttyuenden fi In der Hauptitadt noch nicht 
über 6000 erhebt, fo ſcheint doch der Sultan entſchloſſen, von 
dem alten Soſtem, infofern es die ftebenden Meitizen betrift, 
nichts uͤbrig zu laſſen, und bat daber auch das Korps der Bos 
ſtandſchi, welche feit alten Zeiten die Wachen im Serall, Inden 
großberrlihen Landbäufern und In den Orticaften am Bosphe: 
rus verfahen, aufzuheben, und die Individuen diefes Korps 
aufgefordert, ſich ſaͤmtlich im die neuen Regimenter eluſchrel⸗ 
ben zu laſſen. Mannichfaltig find, wie man leicht denfen fan, 
die Urtheile über den endlihen Erfolg einer fo viel umfaffen 
ben, und mit fo großen Schwierfgfeiten verfnäpften Unterneh— 
mung; und es iſt nicht zu verwundern, wenn, indeß Viele fie 
als eine wefentlihe Megeneration des osmanniſchen Meiches bes 
trachten, viele Andere heftige Meaktionen und gefabrvollen Aus: 
gang beforgen. Gewiß It, daß der Sultan bisher nod nirgends 
thätigen Widerftand gefunden bat. Auf allen Punkten des eu⸗ 
ropäifden Gebiets ging die Abſchaffung der Janitſcharen ohne 
irgend eine bedeutende Bewegung von ftatten. Inter andern 
wurde fie In der wichtigen Stadt Salonid, wo jezt Omer Paſcha, 
ber In Albanlen fo viele wechfelnde Schlffale und Stürme über: 


lebte, rublg und nicht ungeſchikt regiert, mit kefonterer Leich⸗ 


tigfeit ausgefuͤhrt. Auch in Smyrna, und andern vordersafie: 
tifhen Ortſchaften war die Unterwerfung nicht Lange zweifelbaft- 
Aus dem Innern Afien und aus Syrien fehlen die Nachrichten 
noch. Uebrigens bemerkt mau mit Woblgefallen, daß die Mi⸗ 
nifter der Pforte, unter allen Sorgen bes Augenblifs, die zur 
BVerbefferung mebrerer Zweige der Staatdverwaltung beabficte: 
ten Maafregela nit aus der Acht liefen. Die Patriarden det 
Griehen und Armenier find, nebft dem Ober-Mabbiner, beru: 
fen worden, mit ihren Gemeinden einen Plan zu fünftiger beſ⸗ 
ferer Vertheilung der von ihnen zu entrihtenden Abgaben zu 
entwerfen. Es wurde ihnen dabei erklärt, daf die Meglerung 
feineswegs die Abfibt babe, die Kopffteuer zu erböben, fon 
dern blos, fie ordnen zu laffen, daß Jeder nach dem mwab- 
ren Verhaͤltniſſe feiner Mittel dazu beitrage. Die Peſt berriht 
In mehreren Quartieren der Hamptfladt, und verfhont ſelbſt 
die Franken nicht. Sie foll ſich auch auf einigen im Hafen lie: 


genden Schiffen gezeigt Haben, und Aberhaupt bidmal von fehr 
bösartiger Natur ſeyn. — Der Kapudan-Paldıa, welcher be- 
relts am 4 Jul. eine Abthellung von 25 Schiffen unter dem 
Kapudana-Bei nah dem Archlpelagus abgefendet hatte*, iſt am 
13 d. M. mit dem übrigen helle der Flotte, and 33 Krlege- 
ſchiffen beftebend, in der Richtung von Motllene unter Segel 
gegangen. Der größte Theil der Arlegsmarine der Griechen 
lag, fo weit die lezten Berichte, die man bier ſowol als In 
Swmyrna aus bem Archipelagus erhalten hatte, reihen, bel Hydra 
vor Anker. Ibrahim Paſcha hielt ſich lange Zeit in dem ſuͤd⸗ 
lichſten Theile von Morea mit den Malnotten befchäftigt, die 
anfänglich zur Unterwerfung geneigt fchlenem, nachher aber, als 
es zur Entwafnung kommen follte, fih an ihre Gebirge zuruͤk⸗ 
zogen. Hierauf fcheint Ibrahim Paſcha fih wieder gegen das 
Innere ber Halbinfel gewendet zu haben. Der Serastier Re— 
ſchid Mehmed Paſcha hatte feinen Zug von Livadia über Theben 
(einigen Nachrichten zufolge über Megara) nah Athen fortge- 
fezt, wo er, an der Spije von 8 bis 10,000 Mann, bereits ein- 
getroffen ſeyn fol. Die Eitadelle (Akropolis) war von Gura 
befejt, welcher dem befannten Partelgänger General Karaldtati 
den Eingang Im felbe verwehrt hatte, worauf ſich berfelbe nach 
Napoli di Romanla wendete, und von ben dortigen Miffolonghio- 
ten, welche fih großen Einfluß auf bie Reglerung anmaafıen, 
mit offnen Armen empfangen wurde. Alle Nachrichten fHimmen 
darin uͤberein, daß in Napoli di Momania die größte Merwir- 
rung berefht. Die dort befindlihen Mumelloten und aus 
Miſſoloughi dahin geflüchteten Sulloten waren im Beſiz der 
Gitadelle, und die Mitglieder der Reglerung haben ſich gendthl: 
get gefeben, fih nah Burzfo, Nauplia gegenüber, zurüfzuziehen. 
Aus Spra erfährt man, daß einige hodrlotiſche und ſpezlotiſche 
Krlegsſchlffe (darunter der Dreimafter l'Echo, dem Haufe Eun- 
durlotti gehörig,) einen auferordentlihen Sriegsbeitrag von den 
dortigen Kaufleuten forderten, und als dleſe felben zu entrich- 
ten ſich weigerten,, die Mannfchaft jener Schiffe in die Maga- 
äine brach, und mit Gewalt fi in Beſiz mehrerer Waaren fez- 
te; ein gleiher Krlegsbeltrag wurde auch In Tino gefordert, und 
folte, da bie Einwohner der Stadt ſich zur Wehr dagegen festen, 
durch Kanonen erzwungen werben, ald gerade zur rechten Sekt 
die Ankunft der Divifion des Kapudana Bel In diefen Gewäf- 
fern dem Schrefen ein Ende machte. Der General, Marquis 
von Paulucci, Oberbefehlshaber der k. k. Marine, und zu glei: 
her Zeit der k. k. Seemacht in den Gewäflern des Archipelagus, 
hat am 14 d. M. am Bord ber f. k. Fregatte Bellona bie 
Mbede von Smorna verlaffen, und wurde am 16 von einem 


* Vereitd am ı4 Jul. wußte man in Smyrna, daß dieſe Ab⸗ 
—thellung am 8 durch den Kanal zwiſchen Tino und Mokont 
paffirt, und am gvon Sora nah Suda auf Eandla fteuernd 
eſehen worden fey, mo fie fib mit den bis dahin bei 
odon gelegenen ägvuptifhen Schiffen vereinigen follte. — 
Cin englifhes Krlegeſchif, weldes aus dem Arcipelagus 
fommend, am 21 ‘ul, auf der Rhede von Zante anlangte, 
brachte die Nachricht, es fen, während es fi auf der Höbe 
der Inſel —— (bei Moden) befunden babe, einer aus 
a3 Kriegs- und 3 Transportſchiffen beſtehenden türfifcen 
Flotte begegnet. — Zu Gorfu war am'3: Jul, die Schiffer: 
Nachricht verbreitet; daß jene Flotten-Abtbeilung, mit 4ovo 
Mann Yandungstruppen an Bord, bereits zu Modon ange: 
langt fev. (Anmerk. des dftr. Beob.) 
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and Tenebos nah Smyrna fegelnden Fahrzeuge In den Gewäf: 
fern von Motilene begegnet. — Am 30 Mai (11 Jun.) ftarb 
der befannte Bifhof von Patras und Metropolit Germanos, 
Nach Pouqueville (einem wenig zuverläffigen Schriftfteller) war 
er ber erite, der im Monat April 1821 das Signal zum Auf: 
ftande der Griechen gab.’ 





gitterarifhe Anzeigen. 

Stuttgart und Tübingen. In der %. ©. Gotta: 
füen —— iſt erſchlenen und In allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Memminger, Befchreibung des Königreichs Wuͤrtem⸗ 
berg. Z3tes Heft. Enthaltend die Beſchreibung des 
Oberamts Ehingen. Mit ı Karte des Oberamts, 1 lis 
thograph. Blatt und 4 Tabellen. gr.8, Preis ı fl. 12 kr. 


Bel mir ift erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Kleiner griechifcher Plutarch, als Förberungemittel des 

Privatfleißes beim Unterricht in der griechifchen Spras 

he, für Schule und Haus, von Dr. F. Philippi. 

gr. 8. 143 Seiten. 9 Gr. 

Diefes Buͤchelchen enthält: 1) dem griechlfhen Tert von 
13 leichten und unterhaltenden Brucftüfen, aus Plutard. 
Lebensbefhreibungen berühmter Griechen, mit untergefeiten No— 
ten. 2) Ein vollitändiges erflärendes Wortregifter derfeiben. 
3) Die deutfche Heberfegung der Stuͤle. 

Leipzig im Jullus 1826, 

Earl Enoblod. 





Sur Landwirthe— 


Bei W. Engelmann in teipzyig if erfhlenen und 

In allen Buchhandlungen zu haben: 

Die fichere und einfache Durchwinterung der Kartoffeln 
in Haufen. Don Sr. Teichmann. Preis geheftet 5 gar. 
Der Verfaffer wünfht durch diefe Schrift zur Verbreitung 

einer Aufbewahrungsart der Kartoffelw beizutragen, welche ſich 

fhon in mebreren nördlihen Ländern bewährte, und fidherer 
und einfacher ift, ald dad an vielen Orten noch gewöhnliche 

Eingraben in Löcher. Die Schrifthen iſt befonders folder 

Kandwirtben zu empfehlen, welde die Aufbewahrungsart in 

Haufen (Mietben) noch nicht kennen, und denen ed an Unter= 

bringung der Kartoffeln an Kellern fehlt. 





\ 
Bel Endlin In Berlin ft fo eben erfchlenen: 
Ueber dag 
Immergrün unferer Gefühle 
von 
gean Paul 

Dritte Auflage, Vellnpapler, fauber broſchirt, mit 

Goldſchnitt. Preis 8 gr. oder 36 fr. 


In Augsburg zu haben bei Wolff und in allen deutſchen 
Buchhandlungen. 


Del U. Nüder in Berlin erfhlen: 

dv. Schüß, Liber Erzeugung, Verarbeitung und Verſen⸗ 
dung der Schaafwolle, jezt und im Älterthum. 8, 
15 Sgr. 

Zur Beurthellung dleſer Schrift wird bemerkt: daß im 
preußiiden Staate die Gründung einer Anftalt in Anregung 
sefommen fit,- welche bezwett, den Preis der Wolle im Handel 
nad Möglichkeit zu fihern, und diefen Gegenftand des Verkehrs, 


fowol ald Ausfuhrartikel, wie ald Urftof inlänbifher —5* 
zwelmaͤßlger wie bisher zu behandeln, namentlich den Abneh⸗ 
mern das Bezlehen deſſelben zu ſichern. Der Hr. Verfaſſer, 
der dafür wirtfam en ft, bat die manderlei dabei in Be: 
trat fommen mente, in der vorliegenden Schrift zuſam⸗ 
men geftellt, und folhe dürfte dadurch ein um fo lebhafteres 
Intereſſe erregen. 


Gerichtliche Belanntmadhungen. 


(Befanntmahbung.) Benno Nachtman, quleszirter 
Hauptkaſſa-Buchhalter dabier, it am 9 März d. 9. mit Hin⸗ 
terlafung eines Teftamentes geftorben. 

Die bierin ernannte Univerfalerbin Brigitta Faber und 
die naͤchſten Verwandten des Teftators haben bis auf Georg 
Nachtman, ehemaligen Befizer ded Bades Marla-Brunn, die: 
fes Teftament bereitd anerlannt. Da der gegenwärtige Auf: 
enthalt diefes Georg Nachtman, Sohnes eines verftorbenen Bru⸗ 
ders des Erblafferd, bierorts nicht befannt iſt, fo wird derfelbe 
und alle übrigen bisher unbelannt gebliebenen Inteftaterben hle— 
mit aufgefobert, binnen 30 Kagenvom Tage der Einräfung 
diefer Belanntmadhung an gerechnet, ihre Erklaͤrung über bie 
Anz oder Nihtanerfennung des gedachten In der dieffeitigen 
Megiftratur einzufehenden Teitamentes bei Vermeidung der 
Strafe der Anerfennung hleher abzugeben. 

Den 4 Auguft 1826, 

Koͤnigl. baverifhes Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

v. Gerngroß. 
- Liebestind. 


meriasttendeitss erkidrung) Janaz Rindbner, 
Handeldmann von hier, wurde am 8 Jul, v. 3. ediftaliter 
aufgefordert, fib binnen ſechs Monaten hierorts zu ſtel⸗ 
len, oder über feinen Aufenthalt Nachricht zu geben, außerdeſſen 
er für verſchollen erklärt, und das Vermögen felner finderlofen 
Gattin verabfolgt werden wuͤrde. 

Nachdem num obiger Term fruchtlos verſtrich, fo wird hie⸗ 
mit Janaz Lindner als verfhollen erflärt, und ber Vermoͤ— 
gensbeftand feiner Gattin ausgeantwortet, und zwar wegen be- 
fonderer Verbältniffe ohne Kaution. 

Landshut, am 3 Jun. 1646. 

Königl. baverifhes Krels⸗ und Stadtgeriht. 
v. Stuber, ze. ’ 
tarf. 


a der aus 1700 Geelen beſtehenden Gemeinde Bobingen 
ift die Stelle eines Chirurgen erledigt; bicienigen Individuen, 
welche die erforderlihen Fähigkeiten gemäß allerhöhfter Ver: 
orduung vom 25 Jan, ıBa2a macmelfen fönnen, wollen ihre 
Sefuche bei diſſeitlgem F. Landgerichte anbringen. 
Den 4 Aug. 1826. 
Königl, baverlihes Landgeriht Schwahmünden. 
Kimmerle, Lanbrihter. 


(Belanntmahnng.) Nachdem bie beiden ſeit dem ruf: 
fifben Feldzuge vermiäten Müllersföhne, Andreas und 
Anton Gnant von Wollisbaufen, inner des Termins 
von fehs Monaten zur Empfangnahme ihres Wermögend 
fi dahler nicht gemeldet haben, and rechtmaͤßlge Deszendenten 
von ihnen dabier nicht erfchlenen find, fo werden biefe in Folge 
des am 4 Febr. d. J. Ihnen gefesten Präiubizes für verſchollen 
erklärt, und ibr Bermögen ihren naͤchſten Erben ausgeantwortet, 
was biemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Ausmarsbaufen, den ı2 Aug. 1826, 

Koͤnlal baverifhes Landgericht. 
Der königliche Landrichter todt. 
Berchtold, 1. Aſſeſſor. 


b gitontas ben 28 d. M. wird ber Bebarf für biffeltiges Ba: 
alllon 


von — Ellen ** 
a — n P 
160 — — Tuch; 
1600 — blaues 
8000 — —— 
000 — mber⸗ 
> — a — Leinwand; 
1600 — Moffutter- 
100 — fFutterbop; 
1200 Paar Schuhe; 


Schuhſohlen; 
300 Ellen ”/s breiten Gradl; 
1000 — gebleichte Leinwand zu Lazarethlein⸗ 
tüchern ; 
120 leinene Saktuͤcher; 
120 Paar leinene Soken 
im Aklord gegeben, welches hlerdurch mit dem Anhauge bekannt 
gemacht wird, daß nur Gewerbs: Berechtigte „ melde ſich auch 
über binlänglihe Mittel zur Webernabme der Lieferung aus: 
weifen müffen, zur Werfelgerung pagelafen, und nur inländifhe 
abrifate angenommen werden fünnen. Diefe Verhandlung wird 
ormittags 8 Uhr in der Kaferne dabier in dem Gefdäfts:te- 
tale der Kommiffion vorgenommen, wobel jedocd weder farift: 
liche Angebote noch Nadgebote angenommen werben. 
Neuburg, den 11 Auguft 1826. 
Die Hefonomie:Kommiffion des k. 4ten Jäger: Batalllond. 
Schropp, Maier. - 
Ldßl, Dnartiermeliter. 





Belanntmadhung. 


Montag ben B Au 8 1826 und folgende Tage It: 
desmal Nahmittags von a bis 5 Uhr wird in Megensburg 

‚ bie Gemälde: Sammlung 

des verftorbenen Hrn. Kanonltus, Georg Höchftdtter, 
enthaltend febr —“ Delgemälde, zum Theil mit ſchon 
vergoldeten Nahmen verfehen, und von guten Meiftern aus al: 
{em Schulen, welde in dem Katalog nambaft aufgeführt find, 
in Litt. G. Nro. 70. in der fdwarzen Bären » Straße an den 
Meiftbietenden gegen gsi baare Bezablung dffentlic verfiel: 
ert. Kataloge Find bei dem königlihen Notar und Auftionator 

tabiberger in Lit. G. Nro. 41. zu haben. 





Gtabliffement. 

Ich babe die Ehre hlemit die ergebene Anzeige zu machen, 
das Ich eine QAufncaillerie:Waarenbandlung dahler errichtet babtı 
und außer den neueften Erjeugniffen frangöfifcher und englifher 
Fabritate, in franzöfifhem Yorzelain, englifchen, bdänifden 
und franzöfiihen Handfhuben vorzäglid gut affortirt bin. Det 
perfönlihe Einkauf auf den Fabriforten, und der Entſchiuß mit 
mit einem fehr geringen Nuzen zu begnügen, macht es mir mi: 
fi zu ſehr billigen Preifen zu verkaufen, und dem Butrauen IN 
vollem Maape zu entfprehen, womit mich meine Freunde zu be— 
ebren bie Güte haben werben. 

J. Bing Yuntor, in ‚Frantfart a9, 
Döngesgaffe Lit. KH. Nro. ı61. Mt 
Gelnhaͤuſergaſſe gegemüber.. 





(Hanf zu verkaufen.) Eine Partie vorzüglich (net 
weißen Brehbanfs und grauen filberfarbigen Spinnbanfes, ‚da 
Serwächs, it zu billigen Preis zu verkaufen, und bat man fich 
desfalls an den Hrn. Hoffeiler Groß dahler zu menden. 

Garisrube, den 7 Auguſt 1826. 





Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 


Portugal, — Spanien. — Großbritannien. — Frankrelch 
ſier ſche Denunzlation. 


Nro. 237. 


(Intompetenz⸗ Erkldrung des Parlſer Gerlotshofg über die Montlo⸗ 
Schreiben aus Paris.) — Deutſchiand. (Schreiben aus dr 


25 Auguft 1826, 


ankfurt.) — Türkei, (Schreiben aus Kon— 


fantinopel.) — Beilage Nro. 237. Unterhandlungen der mericanifhen Regierung mit dem päpftliben Stuhle. — Briefe ans 


- Rom und Luzern. — Ankündigungen. 


Yyortugal, . 

Der Eonftitutionnel fehreibt aus Liffabon von 7 Aug.: 
„General Saldanha DOlivelra Daun, bisher ‚Gouverneur von 
Dporto, ift bier eingetroffen, und hat als Kriegsminiſter den 
Eid geleitet. Man iſt allgemein überzeugt, daß dieſes Mint: 
fterium unter ben gegenwärtigen Umftänden feinen beifern Haͤn⸗ 
den hätte anvertraut werden können. Die Unerfchrofenbeit und 


Feſtlgkeit diefes Generals find fo befaunt als feine Baterlande= 


Liebe. Die legten Nachrichten aus der Provinz Tray: 08: Mon: 
tes lanten berublgend. Die zu Chaves ftattgebabten Vewegun: 
gen find durch fehnelle und kräftige Maaßregeln in ihrem Keinte 
ertift worden. Die Infurgirten Truppen waren genöthlat, ſich 
nah Spanien zu flüchten, weit fie in ihrem Waterland feinen 
Stügpunft fanden. Der Adel und die hohe Geiſillchkeit haben 
fih zu Gunften ded neuen Soſtems ausgefprohen, und ſchou 
lange fennt man ben Eonftitutionellen Geift, von dem die Mit: 
teltlaffen in Portugal befeeit find. Durch den Müfzug der In- 
furgenten find ftrengere Maafregein, fo wie die Abfendung von 
Truppen an unfere nördliche Graͤnze überfiäffig geworden. Man 
hatte die Soldaten glanben gemacht, der Anfant Don Miguel 
fep bereits in Madrid eingetroffen, um ſich an ihre Spije zu 
fielen, auch ſey bie Konjtitution nicht von Don Pedro IV. ge: 
geben worden. Doch jezt Ift die Wahrheit bekannt; die Solda: 
ten beeilen fih, die Fahne des Aufruhrs zu verlaffen, und keh— 
ren baufenweife nad Portugal zuruk. In dem 2jiten Infans 
terieregiment hatte fi die größte Gaͤhrung gezeigt, ſowol bei 
der Realtlon von 1823, als bei der Geſchichte von Bempoſta. 
Die Mittel, durch welche man zu beiden Epochen die Soldaten 
verführt, batten die militaͤriſche Disziplin dergeftalt aufgelöst, 
dab man firh damals gendtbigt ſah, das Regiment von Liſſabon 
nach Braganza zu fchifen. Die Brigadlerd, Vironite Monte: 
Alegre und Mageffe, welche die Soldaten verführten, ba: 
ben feinen polltiſchen Einfluß; der erſte it cin Mann ohne Ta— 
ent, welcher fih durch Raͤnkeſchmiede leiten lieh; der zweite 
ein ebrfüchtiger Greis von 65 Jahren, Der, mißvergnuͤgt Aber 
feine geringen Fortſchritte in der militaͤrlſchen Laufbahn, ſich 
der Partei der Königin hingab, um die verlorue Zeit sinzubrins 
gen. Selig Bruder ift General zu Rio: Janeiro. — Hr. Braan: 
camp, Barca v. Sobral: Hermano, der neue fehr reiche 
Finanzminiker, If Mitglied der chemaltgen Reaentfchaft und 
Abgeordneter zu den Cortes. — Hr. Dälmelda: yortwaal, 
ein ſeht unterrichteter junger Mann von 32 Jahren, iſt früher 
Sefandtfhafts: Sekretär zu Paris unter dem Marauis v. Mi: 
rialva gewefen. — Adnlral Auintella, Minifter des Seewe: 
ſens, hatte früher dleſe Stelle zu Nio = Janeiro beflelder, und 


' 


war fpäter unter den Gorted zuerit Minifter des Innern, 
dann Marineminifter. Er it ein gewandter Mann von großer 
Charafterfeftigkeit, — Der gegenwärtige Juſtizminiſter, Here 
de Mello-Braver, wird’ für einen ausgezeichneten und tief- 
denfenden Rechtsgelehrten gehalten; er war ehemals erfier Yrd- 
fident des fönialihen Gerihtshofs zu Oporto, und dafelbit. für 
eben fo unbeſtechllich als unpartelifh geachtet, — Der Graf 
v. Villa: Real, Pair des Relchs, der den Hrn. v. Mello 
ald Gefandter zu Paris erfezen fol, war ehemals In derfelben 
Elgenſchaft, ald Nachfolger des Marquls v. Palmella, zu Ma: 
drid angeftellt. Im Mat des Aahres 1823 ftand er am der 
Spize der milltärifhen Vewegung, in Gemeinſchaſt mit dem 
Grafen Amarante, jest Marquis von Chaves, und feinem Kel⸗ 
legen In der Pairsfammer. Der Graf v. Vila: Neal wurde 
damals von Sr. koͤnigl. KHobeit dem Prinzen Generaliſſimus in- 
feinem Hauptauartier zu Burgos in Spanien aufgenommen. — 
Diefe Ernennung Hefert einen neuen Bewels von der Weisheit 
und Mugen Umſicht, die alle Handlungen ber Prinzeffin Negen- 
tin bezeichnen.“ 

»Bavonne, ı2 Yug. Einer unferer Freunde iſt gefiern 
Abends mit Ertrapor von Liffabon angelommen, das cr am 
” Abends verlafen hatte, Er war Zeuge der VBeſchwoͤrung ber 
Konftitution, und verfichert, auf felnen vielen und langen Biel 
fen nie cine impofantere Felerlichkeft gefehen zu haben, als 
diefe. Die ganze Bevölkerung von Liſſabon fit, ihm zufolge, für 
die Konftitution eingenommen, und die Infantin Negentin, 
fagt er: „it ein großer Mann, ſeſt entſchloſſen, ſich einen 
„ausgezeichneten Ruf zu erwerben.“ Er war Augenzeuge ber 
Auswanderung von 3 bis 400 portugleſiſchen Soldaten, die aus 
Eftremos, bei Elvas, aufzogen, und deu Weg nah Spanien 
elufhlugen. Sie bätten auch gerne den Artitferies Park mitges 
nommen, aber der Itlllerie: General blieb der Meglerung ges 
treu. Zu Liſſabon hegte man allgemein die Meynuag, Sir 
Charles Stuart fey nach London gegangen, un Landeruppen zu 
verlangen. Mittlerweile waren zwei Negimenter von Liſſabon 
an die Graͤnze geſchlet worden, um den ſpanlſcheu Sanitäte: 
Kerdon zu beobachten, wein er ind Leben treten follte. 

Spanfen - 

Der Gouverneur des hoben Rathes von Kaftilien, Herr 
v. Villela, bat an den Präfidenten dee Ariminaf: Trivunale 
Sala de alcades de cafa y corte folgendes Schreiben. erlaf- 
fen: „Die lezten @relgnfffe in Portugal haben der Regierung 
die Notbwendigteit bewiefen, mit größter Aufmerkfamteit den 
Uebeln vorzubeugen, welde Spanien treffen würden, wern 
ed unglüfliher Weife den Uebelgeſinnten gelänge, die Lehren zu 
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verbreiten, welde zu Liſſabon proflamfrt wurden; Lehren, melde 
die Ordnung zerfiören und umftoßen, die wir aufrecht halten 
muͤſſen, um die Souverafnetät ded Königs unfers Herrn Immer 
anchr und mehr zu befeftigen; denn fie allein iſt es, bie ung 
glüttih mahen kan, und nit jene Neuerungen, die ſchon fruͤ— 
her eingeführt wurden, und bie man ohne Zweifel verfuchen 
wird, wieder zum Vorfcheln zu bringen. Obgleich die Regierung 
in dieſer Hinſicht alle ihr dienllch fcheinenden Maafregeln er: 
griffen bat, und insbefondere folhe, welche den Zwef haben, 
Die aus Portugal lommenden Nevolutionars am Cintritt In 
Spanlen zu verbindern, und alle jene zu verbhaften bie ſich ſchon 
zingefchliben, fo kit es dennoch raͤthlich, noch andere Maaßre— 
geln zu nebmen, weldhe zur Erhaltung der Ordnung und Ruhe 
beitragen fünnen; denn es wäre nicht binlänglih, den Revolu⸗ 
clonaͤrs den Eintritt zu verhindern, wenn es unter uns Indl— 
widuen gäbe, welde fäblg wären, dieſe Ordnung und Ruhe zu 
stören. Da bei einer fo wichtigen Angelegenheit keine Vorſichts— 
und Klugbeitsmanfregel überfiüffig ft, fo trage ich Ihnen auf, 
von dem Gerlchtshofe alles in Erwägung zieben zu laffen, was 
Hinfihtlih der Individuen, welde In der öffentlihen Meynung 
für Anhänger des konſtitutlonellen Spftems gelten, zuträglic 
ſeyn dürfte, und eben fo den Behörden in den Städten und 
Ortſchaſten feines Gerichts :Sprengeld zu befehlen, genannte 
Individuen genau zu bewachen, damit man fie nad der ganzen 
Strenge der Gefege ald Störer der dffentlihen Ruhe ftrafen 
Zönne, wenn fie dazu Anlaß gäben, Indem fie über die Ereig: 
niſſe zu Liffaben Freude oder Stolz an den Tag 
degten.” 
Srofbritanuien. 

gondon, 16 Aug. Konſol. 3Proz. 78°/; merlcanifche 
Wons 44'/;5 columbiſche 32; grlechlſche 121/25; Cortes 10°%/4, 

Die Times wollen wiffen, die Urfadhe der verzögerten Ab: 
fahrt ber für Lord Cochrane beftimmten Dampfböte Liege in el: 
nigen auffallenden Fehlern In ihrer mechanlſchen Konſtruktion. 
- "Die Verfonen, welche dabei die Auffiht geführt, riethen jezt, 
am fi von der Werantwortlichkeit zu befreien, den Kapitainen, 
blog mit Hülfe ihrer Segel In See zu gebn. 

Es waren Briefe aus Bogota bis zum 29 Mal eingegangen, 
Der Kongreh hatte mebrere Detrete zu Einziehung der Abgaben: 
Mülftände erlaffen, welde dann zu-Vezablung der Zinfen der 
Staatsſchuld verwendet werben ſollen. Die Reglerung hatte 
and endiih Nachriht von dem Aufftande bes Generals Paez 
erhalten, fehlen aber nicht ſehr beftärgt darüber zu fepn. 

Seit einigen Tagen, fagen die Times, hört man In der 
‚Sity von nichts fprechen als von einem gewiffen Mißverſtaͤnd⸗ 
are zwifhen unferer und der nordamerlfanifhen Reglerung. 
Bor einiger Zeit willigte die englifhe Meglerung ein, daß bie 
Morbamerltaner alle Produtte der englifhen Kolonien auf Ihre 
eigenen Schiffe laden und unmittelbar In ihr Land führen Fünu= 
*en, unter ber Bedingung, daß bie englifhen Schiffe, welde 
denfelben Handel treiben, biefeiben Privilegien genießen follten, 
wie die ameritaniichen ; die Abfiht Englands war babei, ſowol 
den Pflangern unferer Infeln in den Antillen Vorthelle zu ver: 
ſchaffen, als den Handel mit den Kolonien fo frei als möglich 
gu machen. Wie es ſcheint, Ift biefe Bedingung nicht erfüllt 
worden, und bie englifhen Schiffe, welche Kolonlalmaaren nad 
den vereinigten Etaaten bringen, find höher angelegt als bie 


amerifanifhen Schiffe bei und. Es folst daraus, baf der 
größte Theil diefes Handels durch Schiffe der vereinigten Staa: 
ten getrieben wird, Die Minifter wollen eine ſolche Ungleic- 
heit nicht länger zugeben, und es wird In der Hofzeitung ein 
Kabinetsbefebl eriheinen, worin den Amerikanern unterfagt 
werben foll, mit den englifhen Kolonien unmittelbar Verkehr 
zu treiben, fo lange Ihre Regierung die Schiffe-beider Natio- 
nen nicht auf den Fuß einer vollfommenen Gleichheit fejt. 
Ohne wirkliche Wechſelſeitigkelt gibt es feine Freiheit des Hans 
beis, und ohne Zwelfel werden unfere Mintfter dem fremden 
Nationen alle Handelsbegünftigungen entziehen, bei welden 
feine Wechfelfeltigkeit ftatt bat. Hieraus wird für die Amerl— 
faner kein anderer Nachtheil entitehen, als daß fie gezwungen 
werden, bie zu Ihrem Verbrauch nöthigen Aolonialwaaren aus 
andern Häfen zu beziehen; Feine andere Unannehmlichtelt wird 
fich für fie daraus ergeben. Diefe neue Einrichtung findet vom 
ı Dee, an ftatt, 
Erantreiı 

Paris, ı9 Aug. Konſol. 5Proz. 100, 50; I Prog. 66, 20; 
Vanfaftien 2010;3 Falconnet 72, 75; Guebhard 453/4; Hapti 
675. 

Wie geftern vorläufig gemeldet, hielt der Königliche Gerichts- 
Hof am 18 Aug. eine Generalverfammlung bei gefchloffenen 
Thüren wegen ber Denunclation bes Grafen v. Montlofier. 
Ale In Paris anweſende Magifirate, ſechsundvlerzig an ber 
Zahl, kamen Im Aubienzfaale der eriten Kammer unter dem 
Vorfize des Hrn. v. Geguler zufammen. Hr. Jacquinot- de⸗ 
Pampelune, ald Generalprofuratsr, wohnte der Verfammlung 
bei; fie dauerte von eilf Uhr an bie etwa vier Uhr. Man 
fagt, diefe lange Sizung ſey lebhaft gewefen. Die Eutſcheldung 
geſchah mit einer Mehrzahl von etwa 30 gegen 15 ober ı6 
Stimmen. Das Mefultat war folgender Beſchluß: „Der Gr: 
rihtshof, nad vorläufiger Anhörung der Bemerkungen meb: 
terer Mitglieder über die In einer von dem Grafen v. Mont: 
lofier unterzeichneten, und an jedes eingelne Mitglled des Gr: 
rihtshofs eingefhlften Denunciation u. f. w.; und nad weite: 
rer Unbdrung des Hrn. Generalptokuratord des Königs und 
feines DMequlfitoriums; in Mükfiht der Beſchlüſſe des darla⸗ 
ments von Paris von 1762; der glelhftimmigen Beſchluſſe der 
übrigen Parlamente des Könlgreihs; des Editts Ludwigs XV: 
von 17645 bed Edilts Ludwigs XVI. vom Monat Mai 1777; 
bes Gefeged vom Aug. 1793; bes Dekrets vom 3 Meffider dei 
Jahres 12; in Verrat, dab aus befagten Beſchlüͤſſen und 
Ebikten erhellt, daß bie beftehende Gefesgebung der Wieberber: 
fellung ber fogenannten Geſellſchaft Jeſu, umter welchem Ne 
men fie fih auch barftellen möge, förmlich entgegen iſt; daß 
biefe Edikte und Beſchluͤſſe auf die anerkannte Unvereinbartrit 
ber Grundfäge ber befagten Geſellſchaft mit der Unabh 
ieber Meglerung gegrändet, und daß dleſe Grundfäze noch weit 
weniger mit ber konſtitutionellen Eharte als nunmehtigen 
Staatsrecht der Franzofen vereinbar find; — aber auch In Be: 
tradt, daß aus eben biefer Gefessebung fi eralbt, 
ed nur ber hoben Woligel bes Abnigreihe zufteht, die Rom: 
gregationen, die. Wffoclationen und andere Wnjtalten bie: 
fer Urt, welde gegen befagte Schläffe, Editte, Gelee und 
Detrete errichtet find ober noch errichtet werben ſollten, abit: 
ſchaffen und zu verbieten; — was dabei die andern Im befanfet 
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trift; Im Betracht, daß, welches auch Ihre Wichtigkeit ſeyn 
möge, die dabei vorfommenden Umftände für jezt kein Merz 
brechen, noch Vergeben, noch eine Gefegesübertretung ausma⸗ 
"en, worüber ber Gerichtshof zu urteilen hätte, — erklärt 
fih der Gerichtshof für infompetent.“ 

Nach Verfisserung der tolle find der nah Wien beftimmte 
Botſchafter des Kalfers von Brafillen, Vicomte Mezeube, ber 
Geſchaͤftetraͤger Nitter Almelda, und deren beiderfeitiges Ge: 
fotge, auf Ihrem Wege nach Deutfhland am a2 Aug. zußräf: 
fel angelonmen, 

Am 16 Aug.‘ legten die In Paris anmefenden Portugiefen 
im Hotel der portugiefifhen Gefandtfhaft den Eid auf bie 
Eharte / ab. Die Zeitungen nennen unter dem Anwefenden; ben 
Grafen v. Penafiel, Palr von Portugal; I. V. Barreto-Frio 
und I. M. de Aranho, Mitglieder der alten Cortes; Silver 
ftre = Pinbeiro » Ferreira, Er: Minifter des Auswärtigen; den 
General Vampiona Grafen v. Subferra, Er: firiegsminifter 
und lezthin Botſchaftet in Madrid; Br. Solano: Eonitanclo, 
ehemals portugiefifhen Gefandten zu Wafhingten; den Gene: 
zal Sepulveda, Er: Gomverneur von Liſſabon; Falcao-Van-Zel⸗ 
fer, Etabeoffizier ; Pedro de Souza, Heutlque Eorrea, die Ge: 
hrüder Giratdes ie. (Bu London hatte die Eldeslelſtung ber 
dortigen Portugleſen beim portugiefifhen Gefandten Marquis 
v. Yalmela, am 24 Aug. ſtatt.) 

Die, während des fpanifhen Krieges gebildete Militär: Di 
vifion der Oſt⸗ Vyrenaͤen iſt aufgelödt, und General Rottem⸗ 
Hours, ber fie befebligte, zum Kommandanten der ı6ten Mille 
tärdivffion an die Stelle des, zum Kommandanten der leiten 
Meiterei von der Garde befdrderten Generald Latour: Folf: 
face, ernannt worden. 

*** Paris, 14 Aug. Geſchluß.) „Uebrigens iſt dem Hrn. 
v. Montlhofler noch vorzumerfen, daß er auch bier, wie in 
feinem Werte über „die Monarchie”, Immer daran arbeitet, 
die ehemalige Geſellſchaft mit den Materlallen der Revolution 
wieder aufzubouen. Wenn er den Priefter angreift, fo iſt es 
darum, weil er In ihm einen gegen bad Edelmannsſchloß fid 
auflebnenden Klerlker erblitt. Ueberall fcheinen feine Feudal: 
Sewohnbeiten dur; wenn er von feinen Pachthoͤfen In der Au: 
vergne fprict, fo fagt er: „mein Sohn uud mein Stamm’; Mlingt 
das nicht, wie wenn ein Elan In den ſchottiſchen Gebirgen ſpraͤche, 
ober ein Oberhaupt ber Kriegerkafte von Dftindiern der Gafte 
der Braminen Ehrgeiz vorwärfe? Freilih, unter dem Ehorrof 
ſteht der Sohn des Leibeigenen feinem Herrn als Glelcher zur 
Seite. Wenn Hr. v. Montiofler aber morgen äber den Prie: 
ter triumphirt hätte, fo würde er auch feine Bwingfefte feine 
Hohe und niedere Gerichtsbarkeit, feine Gutsherrlichtelten wie: 
der haben wollen. Iſt dis bie bürgerliche Gefellihaft, wie wir 
fie verfiehen, wie wir fie verlangen? und können wir für ber- 
gleihen Anſpruͤche Lobfpräche haben? Möge im allgemeinen En: 
thuſftaem, möge Im Mitten des Jo triumphe!, das unfere por 
litiſchen Freunde Hinter feinem Siegedwagen anftimmen, unfre 
Stimme wenigftens die Verirrungen des Triumpbators Ind Ge: 
daͤchtniß rufen; fegen wir ber Trunkenheit Schranken; fie macht 
uns in ben Yugen ber Klugen und ber Feineren von ber Jeſulten⸗ 
Partei ſelbſt laͤcherllch. Sle wäre vielleicht fogar niht ohne 
Gefahr, wenn nicht zum Gluͤt die Menſchen unfrer Beit beffer 
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aufgeklärt durch Ihre Jutereſſen als durch ihre Leibenſchaften, 
aus Inſtinkt Wahrheit von Falſchheit ſchleden. Hr. v. Mont⸗ 
loſier befhäftigt heute die Göttin bes Rufes wie In ben erſten 
Tagen des Kalſerrelchs. Damals Fonnte er nicht mit dem mi: 
litärifhen Despotism auskommen, der Sohn und Beſchüzer der 
Gleichheit; nun kan er auch mit der Meftauration nicht ſym⸗ 
pathiſtren, weil die Freihelt fie ſchuf und erhält, und noch wer 
niger bebagen ihm bie Meynungen und neuen Mechte, bie fi 
baraus ergeben. Es wird mit feinem Einflufe wieder gehen, 
wie im Jahr ıBo4, und ber einzige Gewinn aus feinen Schrif: 
ten für ung wirb feyn, dag wir gefeben haben werden, wie die 
alte Reglerung fih felbit aufreibt. Sie iſt beruhigend, biefe 
Zufunft; denn das Zerſtoͤren fteht und nicht mehr an.’ — Darauf 
bat Hr. Keratro, ehemaliger Deputirter von der Oppoſition, 
im Courrier frangais geantwortet: „Wenn in Frankreich 
ber katholiſche Gottesdienit bie Staatsreligion ift, wie fau man 
aus Freipeitsgrundfägen zugeben, daß der wahre Kathollciom 
durch eine fremde Sekte verdrängt, verfälfht werde, und daf 
unter dem Vorwande ber Freiheit der Meligion der Staat felbit 
in Knechtſchaft falle? Solche Meynungen einer abfoluten 
Freipelt können vielleiht einft in entfernten Zeiten triumphiren; 
aber wir leben in unfern Tagen; die Wirklichkeit ift da, fie if 
uns auf dem Halfe, und wenn wir das gegenwärtige Uebel nicht 
ausrotten, fo wird bie Zeit bes Beſſern ule fommen, denn wir 
haben Leute vor uns, bie dieſes wohl verhindern werden. Zus 
trauen in und felbft wird und nicht retten, die Zukunft kan ung 
entwifchen; fie ift fo manchen Andern entwifht. Wir leben 
nicht in Norbamerifa, wo alle Rellgionen erlaubt find, wo ber 
Staat fih um felne befünmert, wo keine Sefte bie andere ver: 
folgt, wo fein Gottesdlenſt Rechte über ben andern anſpricht; 
die Freiheit iſt ihr einziges Leben, und Alle müffen fie darum 
verehren. Aber Frankreih hat einen privllegirten Gottesdlenft 
anerfannt, und biefer Gottesdienft iſt ber Katholleism, nicht 
ber Katholleism nach den Grundfäzen des Bellarmin und Pallas 
vicint, fondern nad der Erklärung der Biichöfe von 1682; nicht 
ber Katholleisn der ultramontanifchen Zefuiten ober bes Herrn 
Frapffinous, ber ihnen die Thuͤre gedfnet hat, ſondern ber alte, 
aͤchte, reine, fhon Im ıdten Jahrhundert geftiftete des Johann 
Gerſon und Edmond Richer. Nur das iſt der Katholiciom der 
Charte, Ihr Stifter mußte Gewlßheit ſchaffen; er Fonnte, er 
durfte feinen unbeftimmten SKatbollciem, ohne Gränzen, ober 
mit einer Gewalt geftatten, deren leitende Feder von auswärts 
fime. Hätte er diefes gethan, fo würde er als Gomverain 
feine eigene Abfezung audgefprocen haben. Dagegen batte er 
fein anderes Schugmittel ald die Erklärung von ı6Ba, Hub fo 
find die Artikel von 1683 ein Staatsgrundgeſez Im Sinne ber 
Charte. Es folgt barand, daß bie brei Zweige ber Staatsge⸗ 
walt über bie Beobachtung ber Gefeze, die den Kathollcidm bes 
treffen, wachen muͤſſen, und ſobald biefe Geſeze verlegt wer- 
ben, fo bat jeder Bürger das Recht, ald Anklaͤget aufzutreten, 
jebes Tribunal die Kompetenz, in feinem Bezirke zu richten, 
Alſo Hat Hr. v. Montlofier ein Mecht ausgeübt, bas ihm zu⸗ 
ftebt, ie jedem andern Bürger. Aber auch außerdem kft noch 
befonders wahr, daß ber Kathollciom unferer Wäter fo wie ihn 
die Charte zur Staatöreligion erhoben bat, und bie Gefellicaft 
ber Jefuiten nicht nebeneinander befteben können, weil, fobalb 
fie ſich darein miſcht, derſelbe unter die Macht zweier fremden 
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Spaniſches Amerika. 

Der Eonftitutlonnel enthält folaende Narit;cen aus 
Merico, vom 8 Mal: „Da bie merlcanlſche Regierung den 
Wunſch beat, mit dem römifhen Hofe in gutem Elnverſtaͤnd⸗ 
niſſe zu leben, ohne jedoch feine Anfprüche anf die weltliche Lei: 
tung der Staaten zuzulaſſen, fo bat fie ſich entſchloſſen, einen 
Bevollmächtigten an Se. Helligkeit abzufenden, mit dem Auf: 
trage, über einen dauerhaften Vertrag zwiſchen beiden Mäd- 
ten ja unterhandeln. Um aber dleſem Gefhäftsträger einen 
Leitfaden feines Benebmens, von dem er fi nicht entfernen 
koͤnne, zu geben, wurden zwei Kommiffionen ernannt, melde 
Inſtruktlonen entwerfen follten. Diefe Kommiſſionen haben Ihre 
Arbeiten am 28 Febr. dem Senate vorgelegt, und biefer am 
2 März den Druß derfelben angeordnet. — Diefer Berlät, 
16'/, Folio⸗Seiten Tang, wird In den Annalen der neuen Welt 
als ein berübmtes "Denkmal betractet werden. Hier iſt ein 
kurzer Auszug deffelben: „Einige ſurchtſame Menſchen waren 
der Meynung, man könne mit dem römifhen Hofe nicht unter: 
handeln, ohne von feinen Grumbfäzen etwas anfzugeben, um 
nicht gegen bie Marimen deffelben zu verftoßen. Eine ſolche 
Anſicht wird in Merlco keinen Eingang finden, weil es ſich ruͤh⸗ 
men kan, eine Geiftlichkeit zu befigen, bie fich nicht minder 
durch ihre Aufklärung ald durch ihren frommen Sinn auszelch— 
net. In diefem Lande widerfezt fi nichts der Annahme von 
Manfregeln, welche mit dem Glauben, mit der Würde der fe: 
liglon, mit dem Wunfche des Volfed, das ſich zu ihr befennt, 
übereinftimmen, und des Kongrefles würdig find, dem es feine 
Gewalt anvertraut bat. Durch übelverftandenes Wiberftreben 
hat der roͤmiſche Hof der Ausführung jener Neformen, weiche 
die Koncilien von Konftanz und Bafel beabſichtigten, Hinder— 
nife in den Weg gelegt; er blieb taub bei den bebarrlihen Re— 
Hamationen, bie von einer Menge frommer und unterrlhteter 
Menſchen gegen die Uſurpation der päpftlichen Gewalt, gegen 
die Diegenfen, Nefervaten, und eine Unzahl von Mißbraͤuchen 
aufgeitellt wurden, welde für Nom eime nierig beudite Gold: 
srube waren. Vergebens bat dad Uebermaaß feiner Anfprüce 
ganze Bölkerfhaften von dem Mittelpünkte der Einigfelt ent: 
fernt; Nom hat ſtets mit der größten Hartndfistelt darauf be: 
harrt. Die wahren Grundfäze der Hlerarchie find Indeflen nic- 
mals in Vergeffenheit gelommen. Die Synode von Plitvie, 
die aus 316 Mitgliedern, dem Kern der itallenifhen Gelftlic- 
felt, beitand, brachte fie in Anregung. Die Fonttiituleende Ver: 
ſammlung Franfreihd wandte fie mit welfen Reformen an, die 
von einem Thelle des frangöfifhen Klerus fo unpotitifch zurät: 
gewiefen, und gleichſam In ihrer Geburt erftitt wurden. Wenn 
aber au fo viele, von der Gerechtigkeit vorgeſchriebene Rekla— 
mationen etfolglos geblieben find, fo wollen wir doch hoffen, 
daß jene der amerlfanifhen Nationen das geaenwärtige Ober: 
haupt ber Kirche geneigter finden werden, als mehrere feiner 
Vorgänger. Die allgemeine und apoſtollſche Disciplin' wird nicht 
zu Grunde geben. Uuter die wefentlichften Artikel, aus denen 
fie befteht, muß man vor allen die Wahl der Seelforger durch 
die chriftlihe Geſellſchaft ſelbſt als einen Puntt zählen, den 
das natuͤrllche umd das göttliche Recht geheiligt haben, Durch 
eine Menge von Belfpielen, durd die Entſcheidung dsr acht 


erſten öfumenifhen Soncitien, fo wie mehrerer Päpfte beſtaͤtigt, 
beſtand diefe Disciplin während der fhönen Jahrhunderte ber 
urfprünglichen Kirche. Sie wurde nur durd den Ehrgeiz ber 
Könfge und Päpfte entftellt, welche, den Völkern ihre Rechte 
entzicehend, im gemelnfamen @inverftändniffe das unter fich tbeilz 
ten, was ihnen nicht zugehoͤrte. — Als das Oberhaupt der Klr— 
de unumſchraͤnkter Monarch geworden war, machte es fih die 
Rechte der Bifhöfe an. Da fhlih fih die, In der Vorzeit un— 
befannte Gewohnheit ein: daß die Blſchoͤſe fih durd die Gnade 
des heillgen Stubled ernannt biefen. Oft erlaubte fih der 
römifhe Hof, den ausgezeldhnetften Männern Ernennungs-Bul⸗ 
len ju verweigern, bios weil fie feinen Anſpruͤchen entweder an— 
geblich ober In der That, entgegen waren.” (Die Verfaffer des 
Berichts laffen fib bier in eine gelehrte Abhandlung über zweE 
Kapitel des Evangeliums ein, um darzutbun, daß Jefus Ehri- 
ftus die Gewalt nicht dem heiligen Petrus allein, fondern al— 
len Apofteln und den Bifhöfen, Ihren Nachſolgern, ertheilt habe. 
Sie ſuchen die Wahrheit diefer Behauptung durch eine Zuſam— 
menftellung” zablreiher Zeugniffe der heiligen Väter, durd bie 
ganze mündiihe Ueberlicferung, durch die Meynung der ſpank— 
ſchen Theologen auf bem tridentinifhen Koncillum, befonder& 
aber durch jene bes berühmten Guerrero, Erzbifhofs vor Gras 
nada, zu erwelfen. Die Berichterftatter erörterten hierauf die 
Frage über die Beftimmung der Gränze zwifchen der geiftiihen 
und der weltlichen Gewalt. In Hinfiht anf die Dogmen er: 
flären fie ſich für die abfolute Unabhaͤngkeit der erftern, zu glei= 
per Zeit aber räumen fie der weitlihen Gewalt dad Recht ein, . 
in dlsziplinarlſch⸗ lirchllchen Angelegenheiten einzuſchrelten, fo 
oft ſolche auf bie oͤffentllche Ruhe Bezug haben.) „Als der Papfk 
Leo, fährt der Bericht fort, dem römifhen Kalfer fchrieb, er— 
fannnte er In ihm die Madıt, die Kirche zu beſchüzen, und 
die kanoniſchen Geſeze volgichen zu laſſen. Die mertcanifhe 
Dieglerung wirb diefelben Funttionen ausuͤben. Wie ſich auch 
der römifhe Hof gegen die mericanifhe Nation benchmen- 
möge, fie wird ſich Feine Mübe verdrießen laffen, um mir der 
vollsiehenden Gewalt der chriſtlichen Republik vereint zu biel: 
ber, welche Chriſtus geniftet, und die der Neglerungsforu, 
bie gegenwärtig Merlco beerrfht, zum Vorbdilde gedient hat. 
ber ihre Mechte eben fo wenig als ihre Pflihten außer Augen 
fezend, wird die mericaniſche Nation- niemals dad Benehmen 
gewiffer europaͤlſcher Monarchen nachahmen, die bei den Ein: 
griffen der bifhöflihen Gewalt durch bie Finger ſehen. Sie 
hat den unabänderlihen Entſchluß gefaßt, den übertrichenen 
Anmaaßungen der römiihen Eurie dieſelbe Feſtigkeit, denfelber 
Muth entgegenzuftellen, die fie gegen den monarchifchen Deſpo— 
tlomus entwifelte, deſſen Joch fie abgeſchuͤttelt bat. —, Am 
Schlufe biefes merkwürdigen Aftenftäts ſchlagen De Kom: 
miffionen dem Senate die Annahme folgender Artifel ‚vor: 
„1. Die roͤmlſch⸗apoſtoliſch-katholiſche Religion ift Staats rell⸗ 
gion. Die Nation fchäzt fie durch ihre Gefege, und unterfagr. 
bie Ausübung jeder andern. 2. Die merſcanlſche Republik wird 
alle moͤgllchen Mittel anwenden, um die Bereinigungsbande amlf 
dem Papfte, den ſie ald das Oberhaupt der allgemeinen is 
anerlennt, beizubehalten und enger zu knuͤpfen. 3. Hlufichtl 
der Dogmen Ift die Mepublif den Ausſpruͤchen der okumenlſchen 
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Koncktien unterworfen ; in Hfnfiht der Disciplin fteht es ihr 
frei, Entſcheldungen anzunehmen odernidt. 4. Der merlcanifche 
General⸗Kongreß iſt ausſchlleßlich mit den Vollmachten verfehen, 
um die Ausuͤbung des Patronatsrechts in der ganzen Konföbe— 
ration zu regeln. 5. Derſelbe Kongreß behaͤlt ſich das Recht 
vor, die geiftfihen Einkuͤnfte zu ordnen und zu beftimmen. 
6. Der Metropolitan von Merlco wird die Didzefen errichten, 
vereinigen, abtheilen und organffiren, nad den von dem Genc: 
ral:Kougreffe beitimmten Givll-Begränzungen. 7. Gebachter 
Metropolitan, oder In Crmanglung deffen ber ditefte der an: 
dern Biſchoͤſe, wird die Wahl der Sufftagan:Bifchdfe beitäti- 
gen. Diefe haben den Metropolitan zu beftätigen. In bei: 
den Fällen wird man Se. Heiligkeit davon benachrichtigen, 
8. Alle lirchlichen Angelegenheiten der Republlk werden ben 
Eauonifhen und Staatsgeſezen gemäß erledigt. 9. Kein Aut: 
länder darf, in Folge eines auswärtigen Auftrages, eine Hand: 
lung firhliher Gerichtsbarkeit in ber Republik ausüben. vo, Die 
Geiſtlichen und Kloftergemeinden beiderlet Geſchlechts haben bie 
Megeln Ihrer Inſtitute Infoferne genau zu befolgen, als ſolche 
mit den kanonlſchen und weltlichen Gefezen der Republik nicht 
Im Widerfprude fteben. Sie find dem Metropolitan In allen 
Fällen unterworfen, In benen man fid) fonft an Behörden wandte, 
die ſich auferhaib der Mepublif befinden. ıx1. Der Metropeli- 
tan wird mit den nöthigen Vollmachten verfchen werden, bie 
er auch dem ordentlichen Biſchoͤfen wird übertragen können, um 
die Säfularifation der DOrdensgeiftlihen belderlel Geſchlechts, 
auf deren Verlangen, vorzunehmen. ı2. Man wirb von dem 
Papite die Zufammenberufung eines allgemeinen Koncillums vers 
langen. 13, Die Republlk wird dem Papfte jährlih 100,000 
Peſos ſchiken, als freiwilige Opfergabe zu Veftreftung der Ko- 
ften des hell. Stuble. 14. Es follen mit dem übrigen ameri- 
kanlſchen Mepubliten Unterbandlungen eingeleitet werben, um ſich 
über alte, die kirchlichen Angelegenheiten betreffenden Maaßre⸗ 
sein zu verftändigen, damit man Sr. Helligkeit bald moͤgllchſt 
einen übereinftimmenben Plan vorlegen könne. 15. Die Regle⸗ 
rung wirb über jene Artikel befondere Fürfehung treffen, über 
welhe man fi nicht nah Wunſch würde baben vereinigen 
koͤnnen. 


Jtallen 

+ Rom, 5 Aug. Man hatte fälfhrich verbreitet, die päpft: 
liche Goelette, welche im Hafen von Clholtavecchla Tiegt, fen von 
dort defertirt, und babe fi zum Geſchwader bes Lord Cochrane 
gefhlagen. Folgender Vorfall fcheint Anlaf zu diefem Gerüchte 
gegeben zu haben. Die Mannfhaft, an ihrer Spize der Schife- 
bauptmann, hatte auf elne ziemlich tumultuarifhe Weiſe eine 
Erhöhung des Soldes, und auferbem noch eine befondere Gra— 
tifitation verlangt, ohne den geringften Anſpruch auf eine ſolche 
Beguͤnſtlgung zu haben. Kaum war der Hergang bem hell, 
Bater binterbraht werben, als biefer augenbliftih Befehl gab, 
die Goelette abzutafeln, fie auf bie Darfena zu ſchaffen, und 
die Mannfchaft zu verabfchleden, Wie man bört, iſt wirkllch 
davon bie Rede gewefen, bad ganze roͤmlſche Milltär einer Me- 
duttlon zu unterwerfen, und daſſelbe fait auf die Hälfte herab: 
zufejen, wobei nabe an smeibundert Offizlere In Ruheſtand ver: 
fezt worden wären, Diefe beilfnme Maafregel, welche Motu: 
provrio vom heil. Mater ausgegangen war, um bie Laſten, welde 


noch auf bem Rande Ilegen, Immer mehr zu erlelchtern, ſcheint 

vom Defonomiterath unter den jezigen Umſtaͤnden nicht für and: 

führbar gehalten worden zu feyn, und bemmach, wenn auch nicht 

geradezu aufgegeren, wow cinſtwellen beſeltlgt worden zu ſeyn. 

Jeder Menfhenfrennd muß dis bedauern, ba diefer Plan, gleich 

mandem andern, nicht allein die Fürforge des Heil, Vaters für 

das Wohl feiner Unterthanen, fondern auch feine Hocherjig- 
feit, in den Zeichen der Zeit nur vorübergehende Scattenbil- 
ber, keineswegs wirkliche materielle Geftalten, zu erbiiten, be- 
zeichnet. Aus biefem Grunde möchten auch die beiden, neullch 
gegen bie geheimen Geſellſchaſten erfhlenenen Verordnungen fm 
Auslande unrecht beurthellt worden feyn., Daß es firafbare 
Vereine gegeben bat, und vielleicht noch gibt, vermag nicht ges 
laͤugnet zu werden, eben fo wenig, daß einzelne Erzeffe began- 
gen worden find, beren Urheber billiger Welfe unter dem Schwerbt 
ber Gerechtigkeit gefallen find. Aber von diefen ohnmaͤchtigen 
Boͤſewlchtern die Sicherheit des Stants gefährdet zu glauben, 
beißt ihnen eine Wichtigkeit beilegen, bie fie nicht verdienen. 
Der biefigen Reglerung widerfährt übrigens das fonderbare 
Schikſal, daß fie von einigen für zu tyrauniſch, von andern für 
zu mild erflärt wird. Wir fchlagen und zu der Klaffe der leg 
tern. Die Individuen, welde, in den festen Garbonaridmus 
verwifelt, zur Galeere verurtheilt worden find, erhalten täglich 
dreißig Bajocchl (gehn Grofhen ſaͤchſiſch), arbeiten wenig, und 
werben forpufent, Es gibt vielleicht nicht zehn unter ihnen, 
welche, Im freien Stande, auch nur die Hälfte davon hätten ver: 
bienen können, Won der andern Seite betrachtet, iſt es fo ſchoͤn 
und fo würdig deſſen, der der heilige Water heißt, ſelbſt gegen 
Verbreder, die freilich des böfen Wollens, aber noch nicht des 
Vollbringens, gezlehen worden find, großmüthig zu ſeyn. — Zu 
den Tagesnenigkeiten gehdren folgende. Der beil. Bater- it 
fu diefen Tagen, und zwar abermals unvermuthet, das Heiligen: 
gelſt⸗Hoſpltal und das Armenhaus anf bem Terminiplazge beſucht, 
und alles auf das Genauefte unterfudt. Dem Anſcheine nah Ht 
er ſehr zufrieden gewefen. — Migr. Dliviert wird zum Oberappel: 
fationspräfidenten (Uditore di Rota) ernannt werben, und Mſgt. 
Criſtaldi, Oberfhagmeifter (Tesoriere generale), heift e#, fel: 
nen Abfchled nehmen, weil viele ber lezten Finangreformen ge: 
macht worden find, ohne ihn um Math zu fragen. 


Schwelz. 

Luzern, 5 Aug. Der koͤnigl. preußlſche Geſandte, Hr. 
Baron v. Otterſtedt hatte, Bei Veran laſſung des Geburtsfeſtee 
feines Königs vorgeſtern, am 3 d. M., zu einem großen Geaſt⸗ 
mahle bei fih vereiniget: den Präfidenten der Tagesfazung, die 
bier gegenwärtigen Schultheißen fämtliher Vororte, mehr? 
Deputirte der Tagesſazung, das ganze bier anmefende Cor 
diplomatique , und die angefehenften, ſich dermalen in Lupttk 
befindenden Fremden, Während bes Mahls brachte der prä: 
dent der Tagesſazung einen Toaft auf die Gefundhelt Sr. Mil 
des Könige von Preußen aus, wobel derfelbe In einer kurzen 
fehr paffenden Anrede der hoben Verdlenſte diefes erhabenes 
Fürften erwähnte, worin alle Anwefenden auf das berzikhitt 
einftimmten. Der Hr. Gefaudte erwiebderte diefe Aufmerkſam⸗ 
keit, indem er einen Toaft auf das Wohlergehen der Schw 
audbracte, und felne Rede mit der Bemerkung fhlof: „dt 
Schweiz würde fi wohl befinden, wenn Sie die großen Tu: 
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genden ihres umyergegiichen Nitolaus von ber Fluͤhe unausge⸗ 
fest Im Undenfen mad zum Wahlfpruc behlelte.“ Diefe Er: 
wähnumg war um fo ergreifender, als ein Nachfolger biefes 
hoͤchſt feltenen und verbienftvollen Mannes, der Landammann 
v. Flübe von Unterwalden — ein wiürdiger Grels — bei der 
Tafel gegenwärtig war. Der Hr. Bürgermeifter v. Wyß von 
Zurich dankte für diefen zarten Bewels wohlwollender Theil: 
nahme, und duferte fich überhaupt dabei fehr verbindlich für 
Se. Greelleng, Indem er einen Toaſt auf deſſen Gefundhelt aus: 
brachte, worauf berfelbe dankend erwiederte: daß wenn er fo 
gluͤtlich fen, fi In ber Erfüllung feines Berufes in ber Schweiz 
mäglich zu machen, er nur bie Abſichten feines könfglichen Herrn, 
der in Verbindung mit den allerhoͤchſten Monarden das Möhl 
der Echwelz wuͤnſche, befoige, und In diefer Beziehung thue er 
nur, was von feinen Herrn Kollegen, an deren Spize ber wuͤr⸗ 
dige franzoͤſiſche Ambaffadenr v. Rayneval ftche, gefhche. So: 
mit endigte ſich diefes fhöne Feft auf eine fo erfreuliche Welſe, 
wie während‘ der gegenwärtigen Tagesfazung das freundlichite 
und angenebmfte Verhältniß zwiſchen den auswärtigen biplomas 
tifchen Agenten und ben Echwelzer Deputitten unausgefezt ftatt 
hatte. R x 


— — — 





Augsburger Börsen -Kurs 
vom 24 August ı826, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Roihschild’sche Loose 
Pariit a4 Pruc . 2 20 0 en. 
Metztlisuea 5 Proc, . . 
Rink Aktien mit Dividende v. ı Juli. . 


ee ee — 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupens 4 Proc. 

deito - — PFroe. 
Landanlehen — - 5 Proc. 
Lotterie-Loose E— M. 4 Pros. 





detto unverzinsliche, ä 10 Al. 





Litterariſche Anzeigen. 
In der 3. ©. Cotta' ſchen Buchhandlung iſt erſchlenen: 
Formen-Maaß- und Koͤrperlehre, oder die Eles 
mente der Geometrie, methodijch bearbeitet v. Ms. Mit 
XV Platten Steinbräfe von Ramfamer. Preis 


ı fl. 36 fr. 

Es find zwar feit zwölf Jahren ſchon einige Werke über 
dleſe Fächer erſchlenen, feines aber, das ein großes Publikum ges 
funden hätte, indem das eine zu meitiäuftig fit, und 
zu leicht In ein kleinliches Aufſuchen unwefentliher Gefihtspunfte 
verliert, während ein zweites von diefer Selte beſſer Ift, da es aus 
erfteren gefhöpft bat, einfeitiger aber wieber gerade dadurd 
ft: daß esmweniger allgemeine Wahrheiten aufftellt ; ein drit: 
te6 gibt zu viel Namen dem Gebädhtniß, und dem Sdaler nichts 
felbnt zu fhaffen, während es fonft in mathematifher nr“ 
fehr fonfequent durchgeführt iſt; eim viertes enthält mehr Bei: 
nungs= ald Denfübungen; das fünfte und welt aus das 
befte endlich e — fo ſinn⸗ und gelſtreich es ſonſt ift, ſowol für den 
Elementarfhäle 
Lehrer zu ftreng wiffenfhaftlih, und fo auch noch viel 
zu kurz, befonders wenn man bedenkt, wie wenig Land- und 
@lementarfullehrer überhaupt früher felbit in der @lementar- 


r als felbft auch für ben pre Theil feiner 
n 


Geometrie —— haben. Fuͤr leztere kan ein ſolches Werk 
weder Lehrbuch noch Leltfaden ſeyn, ſo wenig als für einen gro— 
sen Theil derjenigen, welche zwar fruͤher in ber Geometerie 
gearbeitet haben, aber ganz andere AH worden find. Es 
albt wenige erwachſene Menfchen, weiche fih lelcht in gauz ans 
dere Anfichten binarbeiten, als in ſolche, nah denen ſelbſt 
führt wurden, und nad denen fie ſelbſt zu denken und zu 
andeln gewohnt find, befonderd, wenn fie wenig Beit haben, 
wie biefes bei den melſten Clementarfhullehrern der Fall iſt. 
Diefen muß ein ſolches Wert einige der charakteriftifhen. 
Nelbenfolgen von Hebungen fo Eur; und fo jalamwen dä 
gend ald möglich geben, damit jie durch diefe kurze und zu⸗ 
fammenbängende Anleitung ſich leicht in den Gelft des Gauzen 
bineinarbeiten können, während diefelbe Bebandlungsart den 
ungeäbtern Lehrer zwingt, ſelbſt über die Sache nachzuden⸗ 
ten, oder mit andern Worten: Ein Werk wie oblges, muß, 
um ein großes Publifum finden zu können, weder zu tur 
noh zu weltläuftig feon. Als Lehrbuch fowol, ald a 
als Leitfaden Im Umnterriht, muß ein ſolches Wert alled 
wefentlih Bildende enthalten, das in der Elemen= 
targeometrie Ilegt, und befonders auch allentbalben 
beftimmte Reibenfolgen, aber nur wo durchaus ndthig 
ausgebehntere Uebungen, und diefe mehr in Fragen als in Ant: 
worten enthalten, denn es find beſonders dleſe beftimmten Mel: 
benfolgen und Anleitungen zu audgedbehntern Uchungen, 
durch die hauptſaͤhlich die Sprach- und Denkkraft des 
Schülers vielfeitig gebt werden, und dur bie allein der 
weniger gewandte und weniger erfahrne Lehrer einen geiftigen 
und praktifhen Blik In allen übrigen Uebungen erhält, wäbrend 
er *4 gezwungen iſt, ſelbſt über die Sache nachzudenken. 
Diefen Forderungen hat der Herr Verfaſſer bei der Bear⸗ 
beitung feines Werlchens zu Entiprechen geſucht, damit es werde: 
ı, ein Zeitfaden für Elfementarfchullehrer Im Allgemeinen, - 
a. ein Lehrbuch für diejenigen Elementarfhullehrei, welche 
Eae F fehr wenig oder gar ulchts in diefem Fache gear⸗ 
et haben, n 
3, und hauptſaͤchlich, ein Lehrbuch für folhe Schüler, di 
weder Zeit noch Beruf haben, die Elementargeometrie aus 
andern Gründen als aus benen der allgemeinen Gel: 
ftesbildung zu treiben, und hieher gehören fowol Mäb- 
‘ henald Knaben. Es wird aber ‘, 
4. auch jeder Yungling, der Zeit und Beruf hat, fpäter in ber 
hoͤhern Mathematif arbeiten, bier alle weſentlichen 
Grundanfhanungen biefed Faches In einem folhen geiftt: 
7 Bufammenbange finden, daß er fpdter allenthalben 
ch aud leichter und freier bewegen wird. 
Das Ganze it in a Theile gethellt, und enthält etwa 14: 
Bogen gedruften Zert. 4 
Der I. Thell enthaͤlt: T 
aſter Abſchuitt. Formenlehre der — Linien, 
art — nn und Maaf der gerabiinten 
guren, 
tr — —— ber krummen Linien, 
der — rmenlebre der gemifchten Linien, 
Der II. Thell enthält: 
iſter Abfchnitt. Won den ebenen Flähen und Körpern, 
A. Anjahl der Körper, 
B. fm — — 
C. Thellen oder Schneiden der Körper. 
D. Erweiterungen und Wiederholungen, 
E, Zelchnen, Bezelchnen und Lefen der 
Körper. 
F. Maap der Körper. 
G. Bon ben Kubifgahlen und ihren Wut: 


n. 
ater Abſchnitt. Pi und gebogene Flächen. 
ie. — Allſeitig gebogene Flähen. 
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Ver kurzem, ist bei mirjerschienen und in allen Buch- ; 


handlungen zu haben : 

‘Wildberg, D. C. J. L., Versuch eines Lehrbuchs 
der medicinischen Rechtsgelehrheit, zum Unter. 
richt für Bechtsgelehrte. gr. 8. 254 Seiten. 
ı Thlr. 6 Gr. 

Wir haben noch kein Werk, wenigstens nicht in neuc- 
rer Zeit, in welchem die mediceinische Rechtsgelahrheit von 
der gerichtlichen Arzneiwissenschaft getrennt, und wo für 
den Rechtsgelehrten ein ihm allein bestimmter Unterricht, 
wie er für den künftigen Defensor sowol, als für den künf- 
tigen Richter am nüzlichsten ist, enthalten ist. Dahero wird 
vorstehendes Werk nicht nur dem die Rechtsgelahrheit stu- 
direnden Jünglinge, sondern auch dem practischen Rechts- 
gelehrten von Nuzen seyn. 

Leipzig im Julius 1826. 

Carl Cnobloch. 


Neue Schriften 
Beleuchtung des römijch-fatholiihen Glaubens, von Jof. 
Blanco White, ehemaligem Tatholifchen Priefter und 
Hofprediger zu Sevilla, und jest Geiftlihen der pros 
teftantifchen biſchdflichen Kirche in England, Nach 
der zweiten Ausgabe des englifchen Origingls uͤberſezt. 
Mit dem Motto: „Ye Mareres Chriſtenthum, deſto 
befferer Menfch und Bürger.“ gr. 8. broſch. 1 Thlr, 
Dresden und Leipzig, In der Arnoldifhen Buhbandlung. fe 


wie in allen namhaften Buchhandlungen, zu Münden, 
Ungen Landshut, Ulm, Augsburg bei v. Jenlſch und Stage, 


Mol . 
Diefe Schrift, anf deren Wichtigkeit ein großer Thell des 
Yublikums bereits durch Hrn. Dr. Taihlrners zwei Briefe auf: 





merkfam Ben wurde, enthält über den Gegenitand, den der. 
g 


angibt, das Bedeutendſte, das lange geſchrieben wor— 


titel 
den iſt 


G. J. Dtto, der Katholik und Proteftant, oder 
die vorzäglichften Glaubenswahrheiten, in welchen die Tas 
: tholifche Kirche von der proteftantifchen abweicht, bibliich, 
fombolifch und geſchichtlich dargeſtellt. Zweite Lehr 
vermehrte) Auflage, 8. (22 Bogen) broſch. ı Thlr. 
8. F. Schmalz, befichet in der Freiheit ꝛc. Eine apo⸗ 
fiolifche Warnung in der Predigt am Reformations⸗ 
fefte 1825. Sechste Auflage. gr. 8. broſch. Igr. 
Dresden und Leipzig In der 
Arnoldlſchen Buchhandlung. 


— — — — — — —— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Verkaufs-Anzeige 
der Einrichtung des berühmten Martin Engel: 
. brecht'ſchen Kunft: Verlags. 

Nah dem Ableben des lezten Befigerd bes Im In» und 
Auslande in einem ehrenvollen Rufe geftandenen Martin Engels 
bredt'fhen Kunftverlages, wird auf den Antrag der gerichtlid 
aufgeftelten Mafla:Auratel, und der damit einverftandenen Are 
ditorfchaft, welche ſich die Matififation über die gemachten Anbote 
vorbehält, die gefammte Zugehör deffelben an Kupferplatten, 
vorrätbigem Sortiment fämtlier Verlagsartitel, Kupferpreflen, 
der Kupferdruferei-@inrihtung und andern dazu einfchlägigen 
Utenfillen zum Kaufe — und Verſteige rungstermin anf 
Mitwoch den 4 Dftober d. J. von Bormittags y bis 
sa Uhr in bem Hans Lit. G. Nro. 90, feftgefeit. 


Außer dem eigentlichen urfpränglihen Martin Engelbreit': 
ſchen Kunftverlag und feinen befannten und geſuchten Artiteln, 
Verne derfeibe auch noch aus dem an ausgezeichneten Kunft: 
hidttern fo reichen Ridinger ſchen Aunftverlage und dem denſel⸗ 
ben bildenden wohl erhaltenen Kupferplatten und Abdruͤlen; 
ferner aus mehrern Artifeln des eingegangenen Haldifhen Ver⸗ 
lages, dem Verlag der Wilhelmiſchen Naturgefchichte und den 
vorhandenen vorrätbigen Eremplaren famt den Zeichnungen und 
dem Manufeript zu dem lejten Bande des Mineralreihe, wel: 
her diefes gefchägte enchelopadiſche naturhiftorifche Merk falleit, 
und endlich in mehrern Verlagsartifein an gangbaren Jugend: 
und andern Schriften. 

Es verftebt fi vom felbft, daß die biefigen noch ulcht zum 
Kunfthandel berechtlgten Käufer die —* zu Ausübung 
deifelben bel der einfchlägigen Behörde erjtreben muͤſſen. 

Souten ſich übrigens Lichhaber zu einzelnen geſonderten Zwel⸗ 
gen diefes Berlages finden, fo werden auch bie darauf gelegte 
Kaufgebote beräffichtiget. 

Die Maffaturatoren, der koͤnlgliche Advolat Wilhelm mıd 
der Buchdrufer Wirth werden auf, in franfirten Briefen an fie 
gerichtete Anfragen eine nähere Auskunft ertheilen, und find 
bereit, den Kaufsliehhabern die Werkaufs-Gegeaftände zur Ein: 
ſicht vorzulegen. 

— am 18 Auguſt 1646. 

Königlich bayerlihes Kreis- und Stadtgericht. 
Strampfer, Direktor, s 
ermer. 





Der unten fignalffirte Balentin Seyfried von Gaubättel: 
bronn, £ bayerifchen Landgerichts Möttingen, entwich ın der Nati 
vom ıs auf den ı2 d. in Walldirn auf dem Schube von Brudhſel 
hieber. - Alle refp. Behörden werden daher erfucht, auf biefen 

efähriihen Verbrecher fahnden, und Im Betretungsfalle denfel- 
en woblverwabrt anher trandportiren zu laffen. 

Gerlahehelm, den ı8 Auguft 1826. 

Groß herzogl. Bad. Bezirkdamt. 
Menzinger. 
Signalement. 

Valentin Senfried von Gaubuͤttelhronn tft mittler Statut, 
69 Jahre alt, 5’ 2"/a’ aroß, bat gräue Haare, flache Stirn, 
fhwarze Augenbraunen, braungraue Augen, eine ftarfe lange 
Naſe, —— Wangen, länglichtes Geſicht, gute Geßgts— 
farbe, gewöhnlihen Mund, großes bervorfiebendes rundes Kinn. 

An der linfen Hand Ift der Mittelfinger bie zum zweiten 
Selen? jufammen gefhrumpft und gedreht, der 266 er ſteiſ, 
der Goldfinger etwas frumm, Derſelbe traͤgt gewoͤhnl elnen 
duntelbilauen Oberrok mit gelben eingebogenen meffingnen Ant: 
pfen mit zerriffenem bunfelblauem und ihwärzlihem Zeus gr 
füttert; ein baummolfenes röthes ‚mit einem Kleinen Brem DT 
febenes Halstub, violette Weite, mandpefterne turze Deit 
weißwollene Strümpfe und Schuhe mit großen meflingenen 
Schnallen. 

Gtabliffement. 

Ich habe die Ehre biemit die ergebene Anzeige 4, macht 
dag ich eine Quincallierle-Waarenbandiuug dahler erricte? haktı 
und außer den meueften Erzeugulifen frangdfifcher und enalldT 
Fabritate, in franpöfifigem orzelaln, englifhen, bau 
und frangdfifhen —8 vorziglich gut affortirt bin. 2 
periönlihe @inkauf auf ben Fabriterten, und der Entſchluß m? 
mit einem fehr geringen Nuzen zu begnügen, macht es mir mir 
lich zu fehr billigen Preifen zu verlaufen, und dem Buftauen. 
vollem Maabe zu entfprechen, womit mid meine Freunde u de⸗ 
ehren bie Gute haben 8 — —X 

ng YJunlor, in Fran a 
Döngesgafle Lit. ni Nro. ı61, Mf 
Geinbäufergafle gegenüber. 
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Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Nro. 238, 


26 Auguft 1820, 





Spanifhes Amerika. — Spanien. — Großbritannien. 
(Schreiben aus Berlin.) — 
aus Stofpolm. — Ankündigungen. 


— Frankreich. — Deutfcland. (Schreiben aus Frankfurt.) — Preußen. 
Mufland, — Türke, — Blue Neo. 238. Die Sommermeffe zu Braunfdweig. — Schreiben 





Spaniſches Amerita 

Es iſt fhon früher erwähnt worden, daß die Mepublit 
Buenos-ayres zwei Bevollmäctigte, den General Alvear 
und Don Diaz Velez, nah Potofi ſchikte, als der DBefreier 
Bolivar fih dafelbit aufblelt, um die Augelegenbeiten des 
neuen Freiftaates Bolivia zu reguliren. Jene Bevollmaͤchtig⸗ 
ten batten am ı Jan. d. 9. ihre Miffion geendigt, die darin 
beftand, Bollvars Dazwifhenkunft in dem Siriege zwiſchen Bur- 
nod=apres und Brafilfen anzurufen; was fie bewirkten, ift zwar 
niht mit Beſtimmthelt befannt geworden, dod mollte man 
aus der Antwort, die Bollvar dem nah Buenos = apres zu: 
rüffehrenden General Alvear am ı Jan. db. %. ertheilte, ver: 
muthen, daß fie fn ihren Bemühungen nicht unglüflich gewe: 
fen: „Sog Ruͤkkehr In die Hauptftadt Ihrer Republik, fagte 
Boltvar, beraubt mich des Vergnuͤgens einen der ausgezeich— 
netften Bürger derfelben länger zu ſehen. Zwar fit der Gefandre 
Diaz : Velez wohl würdig, Sie zu erfegen, aber id felbit reife 
nad Lima ab, um den Mertretern des Volts Rechenſchaft von 
dem Gebraube meiner Zeit zu geben, ſeitdem ich die peruanl: 
ſche Mepublit reglere. Der Grofmarfhall D’Ayacucho bleibt 
bier mit dem oberften Beſehle beauftragt, und der Gefandte 
Hr. Diaz-Velez wird mit Sr. Ercellenz alle die Weberein: 
fünfte abſchlleßen können, bie er ald gegenfeitig ndzlicd und vor: 
theilhaft für den Feſtbeſtand unferer neuen Republiken erachten 
wird. Ste können Ihre Regierung von meiner Anbänglichkeit 
an eine Republil verfihern, bie einen der Intereffanteften Be: 
ftandtheile der neuen Welt bildet, und ich ſchmelchle mir, bafi 
ihre Streitigkeiten mit Brafillen bald auf eine ruͤhmliche Art 
beigelegt feun werden; denn die Gerechtigfelt trägt am ade 
Immer den Sieg davon.“ 

Der Kongreß zu Bogota hatte feine auferordentlihe Sizung 
am 28 Mai beendigt, nachdem er die vollzlehende Gewalt durch 
ein Gefez bevollmäctigt hatte, alle Hülfsmittel des Landes 
aufzubleten, um die in Mufftand gefommenen Zinfen der 
Staatsfhuld zu bezablen, und dadurch den Öffentlichen Kredit 
wieder herzuflelfen. Das zu Bogota erfäeinende Journal, el 
Eonftltuelonal, erzählt ſeht umſtaͤndllch die Bewegungen des Gr: 
nerals Paez, und ſchließt dann mit der Aeußerung, man muͤſſe 
nähere Nachrichten abwarten, che man ein beſtimmtes Urtbeil 
über diefe Begebenheit fällen könne. — Nach direkten Briefen 
aus Laguapra vom 3 Jul. waren bie dahin feine Feindfeltgkei: 
ten vorgefallen; allein Paez veritärfte feine Streitträfte auf 
alle möglihe Art. Er hatte zu Valencia eine Art von Kongref 
verfammelt, um über die, dem Etaate Venezuela zu gebende 
Regierungsform zu berathſchlagen. Uebrlgens hieß es, Das 


vor Cartagena kreuzende ſpanlſche Geſchwader ſey berelts nach 
Cuba zuruͤkgelehrt. 
Spanlen. 

In Parlfer Zeitungen llest man noch folgende Nachrichten 
aus Madrid bie 7 Aug.: „Bekanntlich hatte der Köntg die 
erledigte Stelle eines General: Schagmeifters dem reichen Ban- 
fier Gorgollo zu Cadiz angetragen; da dleſer aber ſich ent: 
fhuldigte, foil der König, wie man vernimmt, gedachte Stelle 
dem reihen Madrider Bankier Undreas Gavallero zugedacht 
baben. — So fehr die Apoftolifsen fi bemühen, Die Regierung 
gegen die fogenannten Sonftitutionellen aus Anlaß der Nor: 
gänge In Portugal miftranifh zu machen, fo haben fie blöher 
doch nichts erhalten als eine (geftern mitgerhelite) Aufforde— 
rung des Gouverneurs des hoben Rathes von Gafilien, vom 
26 Jul. datirt, an den Präfidenten des Kriminal- Tribnnals 
von Madrid, die Aeußerungen der Freude der Liberalen uber die 
Greignife in Portugal ftreng zu bewachen. Aber die Liberalen 
find wohl fo vorfichtig, fich nicht zu dußern. Dos hat auch der 
Generalfapitain von Madrid allen in der Hauptfladt anwefenden 
Militaͤrs befohlen, ſich binnen drei Tagen in feinen Buͤreaus 
zu fiellen, damit jene, welde in Folge befonderer Aufträge oder 
mit königliher Erlaubniß fib dafelbit aufhalten, Sicherheits: 
karten — bie im entgegengefezten Falle befindlichen aber Paͤſſe 
nad Alt: Gaftilien oder Arragonlen empfangen. — Der Blſchof 
von Cuenca hat dem Könige bei feiner Durcreife ein Kiftchen, 
mit Goldunzen gefüllt, zum Gefhenfe gemacht; man fdäzt den 
Werth deffelben auf eine Milllon Realen. Auch der Biſchof 


von Siguenza wird dem Könige bei feiner Durchtelſe ein Ge— 


fhent machen, nur dürfte es nicht fo reichlich ausfallen, da 
fein Blsthum wentger reich dotirt iſt. — Die Königin bat in 
fpanifber Sprache cine Beſchrelbung von Solar di Eafrad in 
zehn Verſen gemacht, die beiläufig fo fauten: „Iwei arme Hütz 
ten zwiſchen zwei ſchroffen Felfen, die Ausſicht anf eine Sand: 
ebene, ein Giehbady, der von der Bergſphze furchtbar ſtuͤrzt, el 
duͤrres Fand, uud eine Sonne, die nur kurz ihre ſchwachen Strabien 
verbreitet, das iſt Solar, und das Auge des Menihen ftaunt, 
wenn es dort audere Bewohner entdelt als Ziegen.” Die Ab: 
nigin hat eine Menge frommer Gedichte gemacht; Frau Pochet 
de Beſſieres, Gemahlin eines Etabsoffigiers der toͤnlgl. Garde, 
bat eine Ihrer Hpmmen für das Piano in Mufik gefest. — Der 
franzoͤſiſche Gefandte fol den Konfiitutionsfeieriihfeiten in Liſ— 
fabon nur unter Proteftatlon beigewohnt baden, daf feine Ge— 
genwart keineswegs die Gefinnungen feiner Regierung ausdrüfe,“ 

Der Eourrier berichtet: „Am 3: Jul. traf beim Herzog 
von Infantade ein auferordentliher Konrler aus Liſſabon ein; 
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in eben biefer Naht wurde ‚ein Kourler nad Wien gefcltt; 
der Minifter Hatte mit einem einzigen Büreauhef die Depeſchen 
ausgefertigt; man empfahl Ihm die äuferfte Eile und Wer: 
ſchwlegenhelt über feinen Beſtlmmungsort. Gewlß beziehen ſich 
die Depeſchen auf irgend einen Plan der portugleſiſchen Apoſto⸗ 
liſchen unter dem Einfluß der Königin und der apoftollfchen 
Partei, die den Infanten Don Miguel in Bewegung fezen will, 
und boft, eine große Macht werde fie unterftägen. Unſere Apo— 
ſltollſchen meynen, ihre Sache müfe nothwendig begünftigt wer: 
den, und wenn auch Feine andere Urſache dazu vorhanden wäre, 
ald das gefährlihe Beiſpiel einer fonftitutionellen Reglerung In 
Portugal, für Spanien oder Jtalten.” 
Großbritannien 

London, »ı7 Aug. Konſol. 3Proz. 783; ; mericanlſche 
Bons 46"/25 columbifhe 33; griechlſche 13; Cortes 105/4. 

Ein von Calcutta nah Philadelphia fegefndes Shif be: 
gegnete am 4 März am Ausfluſſe des Ganges einem Dampf: 
boote, deffen Kapitain Ihm erzählte, die brittiſche Armee fen 
unter den Wällen von Umerapoora angefommen, und General 
Campbell habe gedrobt die Stadt ſtuͤrmen zu laffen, menn ber 
früber abgeſchloſſene Friedensvertrag nicht binnen 24 Stunden 
ratifizirt würde. 

Nah einer aͤhnlichen Schlfſernachricht follen im nördlichen 
Brafilien Unruhen ausgebrochen ſeyn. 

Nach Berichten aus Mexico vom 23 Jun. fab man da- 
ſelbſt dem nahen Abſchluſſe des Traktats entgegen, welden ber 
norbamerifanifhe Geſandte, Hr. Polnfett, mit der mericanlſchen 
Reglerung unterhandelte, — Der aus nordameritanifhem In 
mericanffhen Dienft übergetretene Commobore Porter hatte 
das Dberfommando der merlcanifhen Eckadre erhalten. 

Die Times fagen: „Man fpriht noch Immer von einer 
Meife, welhe Hr. Canning nah Parls zu unteruehmen ge: 
‚ dente, und erſchoͤpſt fih in Vermuthungen darüber. 


Im Ale | 


gemeinen glaubt man, daß Portugals Lage bie Weranlaflung | 
zu dem Befuhe des fehr ehrenwerthen Staatsfefretärs In der ' 


frangöfifhen Hauptſtadt ſeyn werde. Dem 


fen wie ihm ' 


wolle, Hr. Canning fan überzeugt feyn, daß, indem cr zur | 
Begründung einer NRepräfentativ: Meglerung In Yortugal feinen | 
Belftaud bergeliehen, er fattifh dem rohen Despotismus, wel ' 
her ben übrigen Theil der Halbinfel entwärdigt, den Todes: 


ftreih beigebracht habe. 


Es iſt möglih, daß dieſer Minifter 


In dem Zuſtande der Dinge In Portugal eine günftige Grlegen- 


beit erblift, um mittelft Unterbandlungen Mefultate zu erlan— 


gen oder zu befchleunigen, welche bie Zeit auch ohnedis, ob: 


gleich Tangfamer, unfehlbar herbeigeführt hätte. 
man fi auch geben möchte, würde man und dennoch ſchwer— 
ih einreden können, daß es fih blos von einen, von Hra. 


Blätter: daß England feinen Antheil an den portugiefifhen Er: ' 


elgniſſen gehabt habe. „Sollte — fragt fie — ans gewillen 
Gründen etwa die Sprache geändert werden ?”). 
Frankreich. 
Der König hat 300,000 Fr. zur Einrichtung der Zimmer im 
Louvre angewiefen, worin die neue äguptifse Sammlung an! 
geftelle werden fol. 


So viel Muͤhe 


Der Herzog von Orleans fand Im Begrif nach Cu abju: 

gebn, um dort Seebäder zu gebrauchen. Zwei feiner Söhne 
befanden fi bereits daſelbſt. 
Nach Verſicherung ber Etohle waren in der Generalver: 
fammlung des ‚Parifer Föniglihen Gerichtshofes am 18 Aug., 
54 Mitglieder zugegen; 7 davon begehrten, daf der Gerichtshof 
ſich für kompetent erklären folle, und ı7 ftimmten gegen jede 
Beifügung von Erwaͤgungsgruͤnden, und verlangten, daß der 
Hof blos feine Inlompetenz ausſprechen folle. 

Der königl. Gerichtshof zu Nancy wollte am 9 Aug. eine 
äbnliche Generalverfammlung balten, um über eine Anklage zu 
berathſchlagen, welche ibm Eins feiner Mitglieder gegen einen 
Hirtenbrief des Biſchofs von Nancn, bei Belegenheit des Ju: 
beljabreg, übergeben bat. 

Das Journal des Debats will wilfen, Graf Montlofier 
wolle feine Denunzlation gegen die Jeſulten nun auch allen 
übrigen (26) Uppellationd = Gerihtshöfen des Reichs zufenden. 

Die Journale erzählen folgende Anekdote, deren Nichtigtelt 
wir dabin geſtellt ſeyn laſſen. Eine hohe gelſillche Perſon babe 
vor einigen Monaten Hrn, v. Montlofier in den Gebirgen der 
Auvergne beſucht. „Hier alfo, habe der Fremde gerufen, wer: 
den bie Donnerkelle gegen den Vatikan geſchmiedet?“ — Im 
Gegenthelle, habe Montlofier geantwortet, hier ſchmledet man 
Schllde gegen die Dannftrahlen des Vatikans! 

Deutfdland, 

*"* Frankfurt a. M., 20 Aug. Für den Zeltpuntt der 
bevorftehendben Meſſe haben ſich berelts viele Fremde bier ein: 
gefunden; fie gebören jedoch fämtlid zur Klaſſe der Wertäufer, 
welde mit jeder wleberföhrenden Meffe um ein Paar Tage 
früher anfommen, gleihfam um fi dur die erſte Befizergrei- 
fung bed Marktes, ein Vorzugsrecht auf demfelben zu fihern, 
Alten Mutbmaafungen zufolge dürfte diefer Markt vornemlih 
mit brittiſchen Manuſakturwaaren aller Art überrelchlich verforgt 
und die Konkurrenz darin zwifhen einbeimifhen und auswank 
gen Verkäufern febr groß werden. So verkuͤndigt man, cin 
bedeutendes Hamburger Haus, das bereits feit mehreren Jahren 
unfere Meffe beſuchte, habe für fo und fo viele taufend Pfund 
Sterling baunwollene und wollene Manufafturwaaren zu duperk 
biilfgen Preiſen In England aufgekauft, weil es hier die Meſſe 
zu balten gedeute; au lleet man täglih Anfändigungen In un 
fern Angeigeblärtera von Selte folher einheimiſchen Handels: 
feute, die nidt zur Kategorie der Großhändler gehören, und 
worin dleſe und jene Artikel, zum Theil unter zelther noch wenig 
bekannten Beueunungen fpezifigirt, unter den Fabritpreifen an 
geboten werden. — Was Indeffen die Konkurrenz der fremden 
Großhaͤndler anberrift, fo ift nicht wohl einzuſehen, daß Diele 


: ben, bei gleicher Güte der Waare, zu billigern Preifen verlaufen 
Ganning feinem Freunde Lord Granville längft verfproder | 
nen Beſuche handle.” — (Die Etolle findet einen Wlderſpruch 
zwiſchen diefem Artitel und der frübern Behauptung engliſcher 


in Abrede in e 


können, als unfre einheimifchen Großhaͤndler, da diefe zwelſels— 
ohae unter den nemlihen Bedingungen, wie jene, Ihre Vor: 
räthe an Ort und Etelle cinthun. Und in Betref der zulejt et⸗ 
waͤhnten Antundlgungen, fo merit man es {hen ſchon an, daß 
fie voracmiik Bade ‚ bie Käufer anzulofen, obſchon es nidt 
n it, da darans dem Kaufmanne, der nah 


altım Er}: * et, nict ſeiten ein empfindllcer Nadtdell 
erwacſen & dem wirt deu Kaͤufern gar Manche nur für 

den Reißz IN —E ⸗ wu find, vie Güte der Bauart 
iyaltan Jeneuhr wird auch Defe Konjunttur, deren bel: 
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mögliche Benuzung man billiger Weife Niemand verargen fan, vor: 
übergeben, da es ber Natur der Sache nach unmöglich iſt, In bie 
Länge Irgend elne Handelswaare unter dem Produftionspreife 
binzugeben, und demnach Komplitationen, wie die gegeuwärti- 
gen, wo bie bedrängte Lage des Fabrifftandes in England ber: 
gleihen Unomalien hervorgerufen bat, nur fehr vorübergehend 
fepn, und mit der Urfache ſelbſt aufbdren muͤſſen. Diefe für den 
Großhandel in dem fraglihen Artikel vornemiih ungänftigen 
Umftände abgerechnet, hätte man fonft wohl alle Urſache gute Er: 
wartungen für biefe Herbſtmeſſe hinſichts aller folder Gegen: 
ftände zu begen, die als fertiges Fabrikat unmittelbare Ver: 
braudsobjefte find, weil bie fegenreihe Erndte diefed Jahres, 
vornemlich aber bad nunmehr fait nicht in Zweifel ftehende Er: 
gebniß der Welntefe, den Eintäufern für die Heinen Märkte und 
das platte Land Grund genug an die Hand gibt, um fi mit an- 
ſehulichen Vorraͤthen für die muthmaaßllche Nadıfrage Innerhalb 
ihres Abfagbereihes zu verfeben. In der That find die Hofnun— 
gen des Welnbauers für den bevorftehenden Herbit nunmehr bis 
zu dem Grade von Gewißheit geitiegen, daß felbit, wenn wäh: 
tend ber bis zu diefem Zeitpunfte noch zu verlebenden 5 oder 6 
Wochen die Witterung auch nicht fo anhaltend günftig, wie zeit: 
ber fepn follte, das Produkt des Welnſtols zwar hinſichtlich ſel⸗ 
ner vollfommenen Qualität noch leiden, an Quantität aber auf ie 
den Fall Alles übertreffen wird, was derfelbe feit vielen Jahrgaͤn⸗ 
gen geliefert hat. — Unter dem einzelnen Artifeln, wovon be: 
reits große Vorräthe für den Mefvericleiß eingetroffen find, 
macht man Merinos nambaft, wovon ohnedis auf der Herbft: 
meſſe, aus Mükfiht auf den Bedarf des Winters, fehr große 
Maffen abgefezt zu werden pflegen. — Saͤchſiſche Fabrikanten 
mit weißen und gedruften Baummwollenzeugen und andern Ma: 
nufafturwaaren haben fi auch bereits eingeftellt ; nur die 
Scweizer fehlen noch; auch pflegen fih biefe gemeinhin erſt 
kurz vor ber Geleltswoche einzufinden. — Bon Schaafwollen iſt 
in fein, mittel: und ordinalren Sorten bereits Mehreres am 
Page; jedoch um über die dem Urtifel bevorftehende Konjunf: 
tur etwas nur einigermaagen Beftimmtes aͤußern zu fünnen, 
dazu fehlt ed noch an ben thatfächlihen Angaben. — Am hen: 
tigen Nachmittage wird über die gefamte Wehrmannfdaft un: 
ferer freien Stadt allgemeine Mufterung gehalten werden, und 
biernähnt eine felerlihe Weihe der Fahnen derjeulgen Korps 
ftatt finden, bie zelther noch nicht damit verfehen waren. 
Preußen 

"Berlin, 19 Aug. Zwel Arten von Wefen gibt es, 
die das Treiben einer großen Stadt bezeichnen; weil das eine 
der große Ausdrut für die körperliche, das andere für die get- 
ftige Bewegung iſt. Diefe Wefen beifen Fubrwefen und 
Beitungsmwefen. Wenn Ihnen diefes ein Korrefpondent aus 
Paris oder London berichtete, fo würden Sie es kaum für eine 
Nenigkeit halten, bafern nicht die drei neuen Zeitungen, die fo 
eben zu den zwölf beitehenden hinzugefommen nahmhaft ge: 
macht, oder etwa eine neue Art von Wagen, beren man fich 
vorzugswelie bedient, aufgeführt wäre. Der Berliner Korte: 
fpondent bat den Vortheil, daß ſchon die bloße Erwähnung el- 
nes biefigen Fuhrweſens und Beitungewefens eine Neulgkeit ift, 
denn das erfte iſt fo eben feiner Ausbildung nahe gefommen, 
und das zweite hat neulich einige Spuren von Bitdungsfäbigkeit 
biifen laffen. Man Fan daher nichts Beſſeres thun als über 


eine fo wichtige allgemeine Erſchelnung zu berichten; namentlich 
ba bie biefigen Tagsbegebenhelten oft regelmäßig woͤchentllch 
ausbleiben, und da die biefigen Korrefpondenten Ihnen oft mel: 
den, was Sie in ber Berliner Zeitung, die fo viel wir hier 
wiffen, eben fo ſchnell ankommt wie diefer Brief, auf leichtere 
Welſe gedruft haben können, oder auch Anderes, was keinen 
Meufhen eine halbe Meile von der preußlſchen Gränze abwärts 
weder der Form noch dem Inhalte mac Intereffiren kan. Um 
daher mit dem Fuhrweien anzufangen, die Flaker, bie Stra— 
ßenhalter aller Art, theild mit, theild ohne Monopol, in der 
Stadt und in den Umgebungen, vermehren ſich dergeftalt, daß 
Jemand ber vor zehn Jahren Berlin gefeben hat, es jezt von 
diefer Seite faum wieder erkennt. Diefe bedeutende Veraͤn— 
berung im Fuhrweſen, bie nit bloß eine dufere, fondern auch 
eine innere der Cleganz jft, gibt eine Worftellung von der ftete 
zunehmenden Bluͤthe der Stadt, wobel dann das beftändige 
Klagen über ſchlechte Zelten faft auffallend Fontraftiirt. Mon 
unferem Zeitungswefen iſt weder quantitativ noch qualitativ daſ⸗ 
felbe zu fagen. Spener und Voß fteben nod wie zur Zeit 
des fiebenjährigen Arleged ohne Mebenbuhler da, und obgleich 
alternd, haben fie Ihre Virginität noch frifh bewahrt. Dennoch 
muß man bier vieles zur Entfchuldigung anführen; es bleibt 
ihnen wegen der Poſtelntichtungen und der Anordnungen der 
Eenfur nur wenig Zeit zum Ueberfezen übrig, daber bie lako— 
niſch gedrängte, oft unvolftändige Weife ihrer Auszüge. Die 
Staatszeitung thut diefen Zeitungen wenigen Abbruch; fie iſt 
kein offizielles Blatt und auch fein unoffizlelles; fie hat feine 
Nachricht früher, und muß ſich doch mit Erdihtungen, diefer 
unverfiegbaren Quelle der Zeitungsfcreiber, in Acht nehmen. 
Daher man ſchon zuwellen von Ihrem Eingehen gefproden bat. 
Eine Abendzeitung wäre bier eine gute Spekulation, wenn es 
bier nur ein Nachtleben gäbe. 
Rußland 

Die St. Petersburger Zeitungen enthalten von dem 
Verfahren des Dber:Kriminalgerichtehpofes zur Vorbereitung des 
Endurtheild in der Verſchwoͤrungs⸗Angelegenheit folgende Dar: 
felung: „So unpartelifh und forgfältig auch bie von der Un: 
terfuhungstommiffion eingegangenen Aften waren, fo machte 
ber Gerichtshof es ſich doch zur firengften Prliht, aus dem 
Munde der Schuidigen, die bis zur Faͤllung des Erkenntniſſes 
immer nur noch ald Angeklagte augefeben werden mußten, die 
Betätigung ihrer Ausfagen und Geftändniffe zu erwarten. Der 
Hof beauftragte damit aus feiner Mitte eine Kommiffien, vor 
welcher jeder Angefhuldigte einzeln abermals verhört wurde, 
Alle beftätigten Ihre frühere Ausfage durd Unterzelchnung ih⸗ 
res Mamend; ed ward Ihnen verftattet, Alles, was zu ihrer 
Vertheidigung dienen könnte, vorzubringen. Zünf von ben 
Angeklagten gebrauchten dieſe Erlaubniß, und gaben einige Auf- 
Elärungen. Nachdem die Unterfuhung geſchloſſen war, beſchaͤf⸗ 
tigte ſich der Gerichtshof damit, die Werbrehen und die Stra: 
fen den Geſezen gemäß zu beftimmen. Es ergab ſich, daß, 
bem firengen Buchſtaben des Gefezes zufolge, fämtlihe Ange: 
ſchuldigte Staatsverbrecher waren, und mithin bes Todes faul: 
dig. Da jedod der Kalfer für diefen befondern Fall befoblen 
hatte, genau zu unterfuhen, In wie weit dur die Umſtaͤnde 
die Strafbarkeit jedes Einzelnen verfiärkt oder gemildert ſey, 
und demzufolge nach verfdiedenen Kategorien auf verſchledene 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 238, 


Die Sommermeffe zu Braunſchweig im Auguft 1826. 
Die Mefle war gut, troz des vielbeflagten, aber aud be: 
lachten Bollzwanges in der Nähe und der Gerne, und troz der 
Sturmfluthen des Miftrauend, wodurd das kuͤnſtlich verfchlun: 
gene, aber ſchlecht begründete Paplergetrlebe des Geldverlehrs 
in England, in Europa und in der Handelswelt zerriffen, und 
alle darin befangenen Waaren tief entwerthet wurden. Diefe 
Sturmfluth war indeſſen vorüber, und wenn der Notbitand un: 
ter den Arbeitern in den englifhen Gewerklanden blieb, fo hatte 
er andere Gründe. Feſt bewährt erfhlenen die Wechfelhäufer, 
welche fi In dem Sturze fo vieler wohl erhalten und verwahrt 
Hatten, und ber Geldverfehr trat in feine natürliche Ordnung. 
Man durfte ſich nicht mehr, Im Vertrauen der Defung feiner 
Wechſel mit neuer Wechfelabgabe, auf Zahlungsverbludlichtei⸗ 
ten einlaſſen, ſondern mußte ſofort der baaren Zahlungsmittel 
gewiß ſeyn, und um fie zu haben, um die Wechſel zu defen, 
welde der wirtliche Handel bedurfte, 309 man die Baarſchaften 
von Unternehmungen in Staatspapieren zurät; fonad fielen die 
Staatspapiere am ftärtften dort, wo der gröfte Handel Ift, 
in England. Es hatten die Wechſelhaͤuſer die Hertſchaft über 
den Geldverkeht verloren (welche In Franfreih ohne den Wis 
derſpruch ber Palrslammer gegen die Veraͤnderung mit ber 
Stantsfhuld, zur Abhängigkeit des Schazes und der Staatsgläu— 
biger von ihnen geführt hätte), fie empfingen weniger Geld von 
den Kapitaliften auf Wechſel und zum Börfenfpiel, und es ward 
mehr auf Land und Gewerbe verwandt; aber fie blieben Im 
vollen Befiz der kaufmännifhen Wechfelgefhäfte, und der Ver: 
" mittelung des Geldverfehrd. Der Kandel hatte In der Schre: 
tenszeit feine 'Webertreibung ſchwer gebüßt, deren unglüflihe 
Opfer Niemand hart beurthellen wolle; fie konnten nicht willen, 
wie viele Waaren die neuen Märkte aufzunehmen vermodten, 
wie viele Unternehmungen dahin neben den ihrigen vorbereitet 
wurden, da nichts geheimer gehalten wird, als Kaufmanndge: 
fäfte. Aber, wenn der Handel jest nicht übertrieben wird, 
fo ftoft er doch auch feinesweges, er richtet ſich nah dem Wer: 
brauch, und iſt der Verbrauh nad der Handelsübertreibung 
geringer ald vor derfelben geworden? oder iſt er vielmehr durch 
die größere Verbreitung und die Wohlfeilheit der Waare auf- 
gereizt? Auf guten Handel zeigen und deuten auch die hieſige 
Meſſe und ihre naͤchſten Vorgängerianen, doc fol ihr Zeugnlß 
als einfeitig und unbedeutend nicht zugelaffen werden, aber das 
Zeugniß aus dem englifgen Parlament wird man dafür als voll: 
gültig und zuverläßig annehmen, wenn man aud dad Parla— 
ment noch nicht für die einzige Freiftätte der Wahrheit in Europa 
halten kan und darf. Schon vor der Parlamentseröfaung und 
während des großen Geſchreies über gänzlihe Handelszerrät: 
tung, ward in der Betrachtung über die Geldverwirrung bebaup: 
tet, * daß in England der „Gewerbitand in feiner gediegenen 
Krafıfüle nidt gefährdet werde.’ Die Parlamentsverbandlun- 
gen haben nun dieſe Behauptung über allen Zweifel erhoben, 
da fie ſich auf Unterfuchungen gründen, weiche bei allen ſolchen 
wichtigen Sachen zuvor von der Minifterfeite und zugleih von 
der Dppofitionsfeite unabhängig, aber mit micht geringeren, 
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nur in England bereiten und allgugängigen Hülfemitteln an: 
geftellt worden, und da man von beiden Seiten zu völlig 
übereinftimmenden Urthell gefommen war. X. Wilſon fagte 
in der Schilderung von der Geldverwirrung, worin ber Schaz 
beifen follte: das Land Hat nie mehr Elemente bes Wohlftan: 
fies, oder eine größere Maſſe von weſentlichen Reichthuͤmern 
befeffen, als jest. Es fit Eigenthum genug vorhanden, alles, 
deffen wir bedürfen, iſt nichts, als Herftellung bed Kredite. 
Der Minifter Husklſſon erklärte einftimmig mit Xierney (dem 
Wortführer der Oppofition für ſtaatswirthſchaftliche Unterſuchun⸗ 
gen): Es iſt nichts in der gegenwärtigen Lage des Landes, was 
und verzweifeln laſſen müßte. Ich denke mit ihm, daß unfer 
Handel und unſer Verkehr noch auf einer fihern und feiten 
Bafis beruben. Bon beiden Seiten beffagte man die ungluͤtli— 
den Opfer, aber auch zuglelch die Unehre, welche die Geſchaͤſts— 
übertreibung gebracht hätte, und man verweigerte Huͤlfe aus 
dem Staats ſchaze. Die Bank follte von ihm Vorſchuͤſſe zurüf 
erhalten, und möchte nach Ihrer Befugniß bedrängten Handels: 
feuten Vorſchuͤſſe auf Waaren elften, deren“ Inhaber für den 
Elgenthuͤmer gelten ſollte. Man befchloß ferner, daß bie Banf 
ſich nach andern Städten verzweigen dürfte, und außer In der 
Hauptftadt und ihrer Umgebung unabhängig von Ihr Bankoer⸗ 
eine im Großen, von mehr als ſechs Theilnehmern, gebildet 
werden fönnten; aber weber fie noch irgend eine Bank follten 
Kleine Scheine unter fünf Pfund länger als bis 1829 in Um⸗ 
lauf haben. Alle Anträge wider die neuen Handelsgeſeze, wi: 
ber die Sollminderung von auswärtigen Waaren, oder, wie es 
unverbobfen hieß, wider die Teufelelen der Minifter, wurden 
verworfen. Ganning fcherzte uber die zuͤrnenden Gegner unter 
des Haufed Gelächter, und führte ftare und flärker felbit als 
bie beiden Pitt feine Verwaltungsweife durd, Er hielt die 
Staatsrechnung von der Volksrechnung fcharf getrennt, indem 
er der Bank die Geldhälfe für vermögende, aber augenbliklich 
verlegene Handelsteute, und ben Reihen von dem Könige herab 
die Unterſtuͤzung für die arbeitslofen Gewerkleute überließ. Er 
bahnte und befeftigte dem Papiergelde die Wege in dem Hans 
del, und verfchloß ihm dieſelben in dem Kleinen Verkehr, worin 
nur baared Geld ſeyn follte, Indem das ſicherſte faufmänntiche 
Zahlmittel, die englifhen Banknoten, nun welter verbreitet oder 
durch die Scheine großer Bankvereine in den Handelsftädten 
vertreten werben fonnten; aber beide mußten allmaͤhlig aus dem 
kleinen Verkehr verfhwinden, well eine Banknote von fünf 
Pfund jede Ausgabe für den täglihen Bedarf uͤberſteigt, und 
es muften zugleich alle die Heinen Banken verfchwinden, welche 
von den Gewerfberen angelegt, oder wenigſtens benuzt waren, 
um mit den Scelnen von einem Pfunde Ihre Arbeiter zu be: 
jablen, und bie bei der ploͤzlichen Entwerthung die Arbeiter in 
entfejlihe Noth gebracht hatten. Die neue Einrichtung war 
alfo darauf berechnet, daß es dem Handelsſtaude nicht wieder 
mitten unter feinen Reichthümern an Zahlungsmitteln dafür 
fehlte, und dab Die Arbeiter für den empfangenen Lohn Ihres 
Brodtes gewiß wären, daß der große Haufen nicht von Ungläfe- 
fäten Im Handeleftande durd die Wirkungen des Yapiergeldes 
jäblings mitgetroffen würde, fondern damider im baaren Gelde 
feine Gewähr hätte, und daß vor Gefchäftsübertreitungen durch 
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verfagte Staatehälfe für bie Werungläften gewarnt würbe. Der 
Verunglüften werben unvermeiblih bei der Gewerbfamtelt 
nach ihrer Natur deſto mehr, je bluͤhender fie wird, ber, 
wenn bie großen und gegründeten Klagen über dad Elend un: 
ter ben Arbeitern, und über die Vebdrängnif unter den Han 
deidlenten, wenn felbft die Geldverwirrung in England wirklich 
nur Folgen feines -fortfhreitenden Gewerbes und Handels find, 
wie mag fi das erklären? Es können dazu bier auf dem be- 
fhränften Raume nur einige Chatfahen naft und fchroff hin— 
geftellt werden. Für den gemeinen Mann In England war bie Kir: 
henverbefferung (mie auch in Deutfhland und Holland) eine Ver: 
befferung feines Veritandes, ſeines Rechts und feines Arbeite- 
lohns; und zur Vertheidigung diefer Errungenfhaft erklärte ihn 
das Gefez von 1689 waffenberechtigt; das Maffenreht warb 
ihm wohl wieder genommen, und fein VBerfammlungsrecht be: 
ſchraͤnkt, aber das Recht freier Klage und der Beratbung über 
feine Noth verbiieb ihm bis auf den heutigen Tag. So brachte 
er denn und bringt gleich alles zur Sprache, was ihn draft, mit 
- den berbeften Worten; doch ſchwiege man anderswo nicht, würbe 
es nicht In den zarteften Worten noch ftärfer lauten? Die Ber 
völferung bob ſich Indeffen nur langfam, von 5% auf 6%), Mil: 
Kon, von 1700 bie 1750, bis bie beiden Pitt, Frankrelchs Er: 
niedrigung und dle Secherrfhaft im Sinn der Gewerbfamtelt 
tuͤnſtliche und gewaltige Huͤlfsmittel daheim und auswärts ver: 
fhaften; da verwandelte fi, von 1766 an, die Kornausfuhr In 
Korneinfuhr, und bie Bevölkerung ſchwoll reifend auf 1811, bie 
10%/, Million. Sie vermehrte ſich aber weniger bei dem Land- 
bau, als bei den Gewerben, und mußte großentheild eutweber 
von dem auswärtigen Waarenabfaz oder von Almofen leben, 
Hätte, unter dem Kampfe ihres Arbeitdiebens für das Dafepn, 
der gluͤhende Umfchwung der Gewerbfamfeit zur Ruhe fommen 
fönnen, fo wäre er unter Caſtlereagh's Verwaltung in Ruhe 
gebracht: Die Korneinfuhr ward verboten, das Recht ber Ar: 
beitöherren gegen die Arbeitsieute gefchärft, das Gewerbinter: 
effe von dem Lanbdintereffe beberrfht. Aber dennoch ftieg bie 
Bevdlferung binnen ı0 Jahren faft um zwei Millionen. Die 
Warrenelnfuhr betrug von ıBıa bis 1823 gegen die von 1601 
BE 1811 nur 5 Millionen weniger, 335 gegen 340 Mil. Pf. St.; 
ohnerachtet das fremde Getreide ausfiel; die Ausfuhr betrug 
dagegen 11 Milltonen mehr, 544 Mill. in dieſem und 413 In 
dem frühern Zeltraume. Als dann für Eaftlereagb feln Gegner 
bis zum Zweltampf, und des jüngeren pitt's Freund, Eanning 
eintrat, galt es nicht mehr dem Handel und Gewerbe rubige 
Bewegung und Stetigkeit, fondern neue Hülfen, neue Wege, 
neue Antriebe zum Auffhwunge zu geben. Die Beſchraͤnkungen 
des alten Rechte der Arbeiter wurden ausdräftic oder ſtillſchwel⸗ 
gend befeitigt; der Betriebfamfelt zu Unternehmungen dabeim 
und auswärts von Seite der Verwaltung und durch Parlemente- 
verwilligungen die Hand geboten, doch dabel vor Uebertreibung 
gewarnt; mit ben europälfhen Staaten auf den lautverfündig= 
ten Grundfag der Handelsfreipeit Verträge geſchloſſen; und 
wenn dabei Sanning Öffentlich erflärte, daß er fich ſelbſt verach⸗ 


* Act declaring the rights and liberties of the subject, 
and settling Ihe succession of the crown, 16 Dec. ı699. 
The subjects, which are protestants, may have arıns 
for their defenee, suitable to their conditions, and 
allowed by law. 


ten müßte, wenn et bie Hanfeftäbte nicht, Im Rechte, den mid: 
tigften Staaten gleih actete, fo führte er auch die füdameri- 
fanifhen Staaten In die Relhe der anerkannten Staaten ein; 
felbft der erfte Schrefen über bie Geldverwirrung und über das 
Getuͤmmel brodlofer Arbeiter warb bemuzt, um das Panbinter: 
effe wieder aus feinem Vorteile über das Gewerbintereffe zu 
fezen: Sein Schusgefez, das Korneinfuhrverbot bileb nur dem 
Namen nach befteben, da die Minifter den Umftänden nad bie 
Einfuhr erlauben durften. Höher als je ftieg der Handel, war 
bie Einfuhr bie 1822 in zwölfiährigem Durchſchnitt etwa 30 Mil: 
(ionen und bie Ausfuhr 50 Millionen gewefen, fo vermehrte 
fih jene wie dleſe um ein Wiertel. Zuglelch bildeten ſich Berg: 
werfsverelne für Suͤdamerlla, bie auf mehr als ı5 Millionen 
Geldeinlagen berechnet waren, e8 wurden mehr ald 30 Mil. 
fremden Staaten geliehen, daheim Gewerfanlagen gemadt, wo: 
von eine einzige 7000 Arbeiter befhäftigen wollte, und in die 
hundert Milllonen beiduft fih der Koſtenanſchlag auf die Ge: 
felfchaftsunternehmungen von Wafferwerten, Häfen, Kalen, Bni: 
fen, Wegen und Gaserleuchtungen, welde nicht blos vorberei: 
tet, fondern betrieben wurden, In dleſem beifpiellofen mer: 
mefilihen Gefchäftsgewähle fielen Unordnungen vor, aber fie 
verloren fi in feinem Gewaltdrange wie der Staub in dem 
Sturme. Die englifhen Wechfel blieben überall in ihrem Lor: 
thell, und die englifhen Staatspapfere hielten gegen die übrigen 
die beberrfchende Höhe, die langen Reihen der Cinlagefcelne 
zu den einheimifhen Unternehmungen ftanden auf den öffentl! 
chen Preisverzeichniffen unverfehrt, mit Ausnahme von ein Part 
Megbauten und Gaserleuchtungen, und mande gaben einen he: 
ben Sindertrag. 
(Fortfezung folgt.) 
— — — — 
Schweden. 

+ Sto@tbolm, ıı Aug. Der Kronprinz, als Yräfibent 
der zur Unterfuhung ber Beſchaffenheit der Öffentlichen Erjle: 
bungsanftalten «niebergefezten Kommiffion, bat jezt die gefamm: 
ten Glleder dieſer Kommiffion zum ı Sept. einberufen, um 
ihre Arbeiten anzufangen, Seit einigen Jabren hatten bier wer: 
ſchledene Männer, die ſich doch Liberale nannten, eifrig auf die 
Nothwendigkeit gedrungen, eine gänzlihe Reform unfers Er: 
zlehungsweſens zu Stande zu bringen, befondere die afademiidt 
Freiheit, die afademifhe Jurkisdiftion, und bie alten Prisile 
gien unfrer Univerfitäten abzufhaffen., Diefe Meynung fubtt 
auch am legten Relchstage ſich geltend zu machen; und dis bei 
ben Beſchluß veranlaft, die Prüfung bes ganzen Erziehungsmrient 
einer befondern Kommiffion zu übertragen, deren Dbliegenbeit 
es ſeyn fol, einen ausführlihen Bericht über diefen Gegentut 
zu erftatten, und alle Verbefferungen, die noͤthig erachtet mt; 
den, vorzufchlagen. Die aufgeflärte Denfungsart der Mänatt: 
woraus die Kommiffion befteht, und vorzüglich bes erbaben: 
Präfidenten, It übrigens dafür Bürge, daß unfre Unfverftätt 
feine für die Entwifelung der Seelenfräfte oder für bie Aud: 
breitung aller Arten von Kenntniffen nacthellige Beränderunget 
feiden werden. — Die Statuten des neulich errichteten tedet 
togifhen Inftitut find jezt befannt gemacht. Folgendes IR N 
ren wefentliher Inhalt: Das technologiſche Infirut IR en 
Lehranſtalt, deren Gegenftand im Allgemeinen feon fol, die 
Kenntulſſe und die Erfahrungen, melde um Manufaltutta, 


ober was man gemelniglih Handwerke und Fabriten nennt, mit 
Nuzen zu treiben nothwenbig find, zu fammeln und audzubrei- 
ten. Diefe Beltimmung des tehnologifhen Inftituts wirb es 
erfüllen: 1. durch Unterwelfung der Jünglinge und der andern 
verſonen, die entweder fih den Manufalturen widmen wollen, 
oder fhon gewidmet haben; 2. durch die Schuldigkelt den Hand- 
wertern und Manufafturiften Rath und Aufflärungen mitzu: 
theilen; 3. durch Amtsberichte über den Zuftand und die Fort: 
fritte der Manufafturen, fo wie durch öffentliche Ausſtellun— 
gen von einheimifhen Manufaftur-Erzeugniffen; 4. durch Auf: 
Zlärungen an de Verwaltungs-Behörden, wenn fie ſolche ver: 
Tangen, über Gegenftände die Manufalturen betreffend. Die 
Unterwelfung wird nicht nur die Aufangegrände der Phyſik und 
der Chemie, nebft ber eigentlihen Technologie, fondern auch 
die praftifche Anwendung, und die Ausübung ber hauptſaͤchllch⸗ 
ſten Mahufafturen umfafen. Im Allgemeinen wird die Un: 
terwelfung mebr populär und praftifch als ftreng wiſſenſchaft⸗ 
lich ſeyn, und durch das Vorzelgen von Probeftüfen oder durch 
die Anftellung von Verſuchen, fo fern-es möglich it, anſchaullch 
gemacht werden. Manufakturlſten, vorzuͤglich Handwerksgeſellen, 
welche, um ſich zu vervolllommuen, das Ausland beſuchen wol: 
fen, werden durch Geldbeitraͤge unterſtuͤt werden. Dem tech: 
nolsgifhen Inftitut liegt ob, jedes dritte, oder wenlgftend jedes 
vierte Jahr eine öffentlihe Ausſtellung von (hwedifhen Manus 
faltur:Erzeugniffen zu veranftalten, und zugleih einen Bericht 
über die Fortichritfe der nuͤzllchen Künfte im Vaterland heraus- 
zugeben. Außerdem liegt ihm ob, Nachrichten wegen ber Fort: 
ſchritte der müzlichen Künfte im Ausland zu famnıeln, und durch 
den Druf befannt zu machen, Beihnungen und Modelle neuer 
Werkzeuge anzuſchaffen, dergleihen Werkzeuge zu verſchreiben, 
wenn es nöthig befunden wird, um vorgezeigt werden zu fön= 
nen u. f. w. 
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"Sn berg. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen kit erfchlenen: 

Hertha, Zeitſchrift für Erd», Vdllker⸗ und Staatenkunde. 
Unter Mitwirkung des Freiberrn Nlerander v. Humbolbt, 
beforgt von Berghaus in Berlin und Hoffmann in Stutts 
gart. Zweiter Jahrgang. Sechsten Bandes erfter 
Heft. Des erften 34 erſte Abtheilung. 

Inhalt. 

1. Entdetungen in Innerafrika. (Aus dem Englaͤndiſchen 
überfezt von Hrn. Proſ. Zeune.) — II. Ueber Bundelthund. Von 
James Franklin, Hauptmann der bengallihen Meiterel, (Aus 
dem Engländifhen von Hrn. Prof. Zeune.) — II. Ueber die 
würtembergifhe Alp, von Georg Martens. — e diefem Hefte 
garten: inrich Brofe's Bild. Karte zu den Meifen und Ent- 

kungen in Nord» und Gentral - Afrita von Dr. Oudneyv, Major 

Denbam und Kapt. Elapperton. Die Norbweftfeite der ſchwaͤbl⸗ 

ſchen Alp, orographifcd entworfen durch E. v. Martens, 

Des eriten Heftes zweite Abthellung. 
Seographiſche Zeitung der Hertha, 
Inbalt. 

Neue geograpbifhe Werte, 

64. Vollftändiges Staatd:, Poft: und Zeitungs : Lerifon von 

Sachſen; verfaßt von Auguft Schumann. 65. Handbucd für Rel⸗ 

fende In Italien von Dr. Neigebaur. 66, Kleine Befchreibung 
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von Würtemberg von J. D. G. Memminger, 67. Introduction 
a l'&tude de la G&ographie ete. par A. Boniface. 68, zu e 
en Sardaigne de ı819 ä ı825. etc. par le Chev. Albert % 
Marmora. 69. Hunter's und Halfett'd Werfe über Norbames 
rifa. 70 — 76. Neue engländ. und franzdf. geogr. Werke, 77. 
Atlas universel de la Geographie par Vander-Maelen. 78, 
Berghaus's Karte von Afrika. 7% arte bed Landes Wallo. Bo, 
A general map of India ete. by John Walker. 8ı. A co- 
loured map of the city of Calcutta. 8a. Carte gönerale des 
Etats- Unis. Mexicains ete. par Brut. 83, Ein Atlas von 

ranfreih. 84. The Edinburglı geographical and historical 

tlas. 85. 9. Keller's Melfefarte der Schwel. — Deutfc: 
land. 86. Notizen über Rheinbavern mitgetbeilt von®. F. Kolb, 
— Afla. 87. Bemerkungen über bie tartarifhen Stämme und 
die Geographie von Uzbet Turfeftan. 88. Meſſung bes arabifhen 
Ufers am perfirhen Meerbufen. Bo. —— der Inſeln 
Mu nin ſima. 90. Ueber Moorcroft's Entdekungsrelſe in Lada. 
91, Die malapifche Halbinfel. 92. Echreiben von Arracan aus. 
93. Arracan. 94. Ueber die Jbentität der Thu iu und der Hfun 
nu mit den Türken. — Afrika. 95. Engldänd. Niederlaffung au 
ber Iufel Momballa. 96. St. Helena. — Amerifa. 97. Hi- 
stoire de l'ile d’Hayti etc. par M. Placide . Justin. 98. New: 
—* Bevoͤllerung. 99. Die Sklavenbevoͤllerung In den eng: 
ändifhen Befizungen in Weftindien. 





Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


(Befanntmadhung) Das pe Gantmaffe des bürgerl, 
Salzftößler JZohann Vogt gehörige Haus in der Sendlinger 
Safe Niro. 970, wird wiederboit zum Öffentlihen Verfaufe an 
die Meinbietenden ausgefchrieben. 

Hinfichtlich der Beftandtbelle und der Zugebör diefes Haufes 
wird (ih auf bie Ausihreibung vom 6 Jul. I. J. bezogen. 

Zur Protofolllrung der Kaufsanbote hat man auf Mon: 
tag den 1ı Sept. db. %. VBormittags 9 Ubr im biefi- 
gen Gerichtslofale Tagsfahrt anberaumt, wozu die Käufer ge- 
laden werden. 

Münden, den ı8 Aug. ıB26, 
Königl. bayerifhes Kreis: und Stadtgerfht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
v. Hahn. 


(Ausfhreibung) Nahdem Hr. Pfarrer Georg Si— 
mon Mangelberger = Srontenbaufen am 7 Jull diefes 
Jahres mit Hinterlaffung einer leztwilligen Verordnung mit Tode 
abgegangen, fo werben biemit alle diejenigen, welche auf deffen 
Verlaſſenſchafts maſſe entweder aus Erbrecht oder Schuldforberun- 
a balber gegründete Anſpruͤche zu machen haben, aufgefordert, 

ch über ihre — Erbrechte, oder guthabenden Forbde- 
rungen In Zeit von ſechs Wochen von gegenwärtiger Aus— 
fhreibung an gerechnet, hlerorts gefezlich auszumwelfen, ald nad) 
Umfluß dieſes Termined mit der weltern Merlaffenfhaftsver: 
bandiung mac vorliegender leztwilligen Verordnung und ben 
beftebenden Geſezen gemäß fürgefhritten werden wird. 

Actum, den ı6 Auguft 1826, 

Königlich baperifpes Kreis: und Stadtgeriht Landshut. 

Dir. leg. abs. 
Frhr. v. Schleider. 
Meter, 


(Befanntmahung) Das auferbalb ber Stadt Kebl- 
beim am Iinfen Donau: Ufer gelegene Landgerihtsgebäude mit 
den dabel befindlihen zwei Gärten, welches durch Verwendung 
bes Mentamtsgebäudes für die Gefhäftelofalitäten des Landge— 
ridhts und Nentamts entbehriih geworden it, wird, nachdem 
die Verfaufsverbandfung vom 3ı v. M. die hoͤchſte Genehmigung 
nicht erhalten bat, wiederholt Öffentlich verfteigert. 

Diefes Gebäude umfapt zu ebener Erde 5 Zimmer, ı Kam: 
mer, a Gewölbe, Keller, Stallungen, Waſchgelegenhelt und 
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Brunnen, Ueber eine Stiege ıı Zimmer, Kühe und Kammer, fehened Halstuch, violette Weſte, man cheſterne 

Ueber zwel Stiegen 4 Zimmer, 2 Kammern, und ziemild ge: Ale Strümpfe und Säube a der pe 

5 Boͤden. Schnallen. 
Diefer —— 


e erg! ser 

ontags den ept. , 
in dem Gefhäftstofale ded unterzeichneten Amtes, unter Beob: | am 5 u — in ofeit Yo = Haufe a 
actung der im föntgl. Meglerungsblatte vom Jahre ıBır, Seite | im Jahre 1793 von Zaufanne aus gefcrieben, feitdenn aber 
1577 0, 1. f. enthaltenen Normen über die Werdußerung der | nichts mehr von fi bören laffen. Da nun deifen naͤchſten Ber: 
Staatsrealitäten , wozu Kaufsluftige mit dem Beifaze eingeladen | wandte, um die nuznießllche Ueberlaffung feines unter Auratel 
werden, daf fi die dem Amte Unbekannten über Vermögens | ftehenden Vermögens gegen Kautionsleiftung gebeten haben, fü 
Verbältnife zu legitimiren haben. werden der Jakob blumen ober beffen etwaige geibeserben 
Kelheim, den 19 Aug. 1826. hierdurd vorgeladen, fid In termino den 30 Sept. I. S. 
Morgens 9 Ubr um fo gemiffer zur Empfangnabme bed - 

















8 
Königlihes bayeriihes_Mentamt Kelheim. 

Schwarzer, Nentbeamter. jezt verwalteten Vermögens entweder perfönlic ober durch 
vollmädtigte zu melden und genügend auszumelfen , wibrigen: 
falle, wegen Verabfolgung des Vermögens an bie naͤchſten Ber: 

wandten des Abwefenden das Rechtliche verfügt werden wird, 

Ehrenbreititein, den 12 Aug. 1826. 

Königl. preußifhes Juſtizamt Vallendar. 
Neumann. 





(Vorladung.) Im Verlaſſenſchaſtsſache des verftorbenen 

Hrn. Pfarrers Andreas Seiß zu Nöfingen werden alle, welche 

aus Ebſchafts⸗ oder andern Titeln etwas zu fordern haben, aufs 

ee binnen dreißig Tagen von heute an Ihre Anſpruͤche 
jer bei Landgericht gehoͤrlg anzumelden. 

Nach ümfuß diefed Termlns wird feiner Nachforderung mehr 
Gehör gegeben, und die Verlaffenfhaftsfahe nach der richtig be⸗ 
fundenen Anmeldung auseinander gefezt werden. 

Burgau, am 14 Aug. ıBa6. 

Königt. baverifhes Landgericht. 
Der f. Landrichter. 
Kuttler. 
coll. Dirrhelmer. 








— — 


Papier-Verkauf. 


Zufolge allerhoͤchſtet Verfügung werden die Lager : Vorrätbt 
der bisherigen Erpedition des Megierungsblattes an rohen Ya: 
pieren, die beiläufig In 

9 Ballen Belin: und Belin = Poft: 
3o — Yoft: Drufs 
8 — örd. Landkarten: dann 
ı — feinem Landfarten: und Kupferdrukpaviet 
beſtehen, künftigen Freitag den ı Sept. Öffentlich verſte⸗ 
gert. Mufter bievon liegen im Gefdhäftslotale der bisheriger 
Erpedition (Weinftrafe Nro. 99.) zur Einſicht bereit. 
Münden, den 22 Aug. 1826, 





(Milbelmsglüt, Oberamts Gaktdorf, Im Königreich Wuͤrtem⸗ 
berg.) Deffentliher Aufrufan einen Abwefenden. 
Gegen den Bürger und Wirth Fon. Mid. Supper zu 
Wilhelmsglük wurde nad vorgenommener Mermögend-Un: 
terfuhung beute der Gant oberamtsgerichtlih erfannt. Da ber: 
felbe aber von Haus abwefend, und fein gegenwärtiger Aufent- 
baltsort unbekannt fit, fo wird er auf dfentlidem Wege mit 
dem Anhange bievon Im Kenntniß geſezt, dab wenn er gegen dle⸗ 
fes Erfenntnif binnen 3o Tagen den Rekurs bei dem Civil: 
fenate des fönigl. Gerichtshofs für den Jartfreis zu Ellwangen 
nicht ergreifen werde, daſſelbe als rechtẽtraͤſtig angefeben, zur 
DBerduferung der die Aftiomaffe bitdenden Gegenjtände geſchrit⸗ 
ten, und bei der bereinft abzuhaltenden Liquidation ibm ein 
Curator absentis werde bejtellt werden. 
So beſchloſſen in dem koͤnlgl. Oberamtögeriht Galldorf, 
den 10 Auguft 1826. — 
elbel. 





Tafern⸗Wirthſchaftsverkauf in Odlzhauſen. 


Die Erben der verftorbenen beiden Hinterholzerſchee 
gbirtöfpaftd » Eheleute verkaufen aud freier Hand das an Mt 
Hauptfiraße zwiſchen Minden und Augsburg fliegende fehr 4 
werbfame Taferu + Wirthſchaftgauweſen zu Odlzhauſen mit alın 
Meubeld, und der beitens beitellten, aus 2 Xagw. 3o Di. 
Gärten, und 113 Tagw. 72 Dez. Aeker und Wieſen beſte den· 
den Oekonomie. 

Kaufstiebhaber belleben dieſes mit beſonderen Bertöeilt 
verbundene Anweſen ſelhſt in Augenfhein zu nehmen, und fie 
über alle Verhältnife nähere Kenntniß zu verfhaffen. 

Obizhauſen, den 16 Ang. 1826. 

MM. Anna Wagner, geb. Hinitl 
bolzer, und bie Bormundidelt 
für die minorenne Schweiter V 
toria Hinterholzer. 





Der unten fignalifirte Balentin Seyfrled von Gaubüttel- 
pronn, baveriſchen Landgerichts Nöttingen, entwich ın der Nacht 
vom ın-auf den 12 d. in Walldürn auf dem Schube von Bruchſal 
bieber. Alle refp. Behörden werden daber erfucht, auf diefen 
gefährlihen Verbrecher fabnden, und im Betretungsfalle denfel- 
ben wohlverwahrt anher transportiren zu laſſen. 

Gerlahsheim, den ı8 Auguft 1826. 

Großherzog. Bad. Bezirksamt. 
Menzinger. 
Signalement. 

Balentin Sevfried von Gaubürtelbronn ift mittler Statur, 
69 Jahre alt, 5’ 2"/a’ groß, hat graue Haare , Nahe Stirme, 
fchwarje Angenbraunen, braungraue Augen, eine ſtarke lange 
. Nafe, eingefallene Wangen, länglichtes Geſicht, gute Geſichts— 

farde, gewöhnlichen Mumd, großes hervorjichendes rundes Kinn. 

An der linfen Hand iſt der Mittelfinger big zum zweiten 
Gelenk zufammen geſchrumpft und gedreht, der Zetafinger steif, 
der Goldfinger etwas frumm. Derfelbe trägt gewöhnlich einen 
dunfelblauen Obertot mit gelben eingebogenen meffinguen Sind: 
pfen mit zerriffenem dunfelblauem und fhwärzlibem Zeug ge: 
füttert, ein baummollenes rothes mit einem Fleinen Brom ver: 





Gtabliffement. 

Ich babe die Ehre biemit die ergebene Anzeige made" 
das ich eine Qufncaillerie:Waarenbandlung ——— — 
und aufer den neueſten Erzeugniſſen framoͤſiſcher und engue 
Fabrifate, in franzöfirhem Porzelain, engliſchen- danſcea 
und franzöfifhen Handfſonhen vorzüglich gut aſſortirt bin, Ti! 
periönfihe Einkauf auf den Fabriforten, und der Entidiuf mi? 
mit einem febr ‚geringen Nuzen zu begnügen, macht es mit mög: 
lich zu ſehr billigen Preifen za verfanfen, und dem Zutranen © 
vollem Maafe zu entfprehen, womlt mid) meine Freunde zu de⸗ 
ehren die Güte haben werden, Pn 

i J. Bing Junlor, in, Franffurt — * 
Doͤngesgaffe Lit. U. Nro. ıb'. N 
Selnpänfergaffe gegenuͤtet. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Sonntag 








Dftfee. — Ankündigungen, 


Yortugal, 

Die Blätter der franzöfifhen Gontre : Dporfition ſprechen 
viel von der Dppofition, welde die Konftitution in Portugal 
finde. Ihnen zufolge hätte ein ganzes portugiefifhes Reiterregl⸗ 
ment den Kommandirenden von Eftramadura, General San 
Juan (zu Badajo;) um die Erlaubnif erfucht, nah Spanten 
Jiehn zu dürfen, um nicht an der Unterdrüfung ihrer Mitbür— 
ger tbeilnehmen zu muͤſſen! Die Beſazung der portugleſiſchen 
Gränzfeftung Almeida babe die Thore vor denen geſchloſſen, 
weäde gefommen wären, die Konfiltution zu proflamiren. Bra: 
garıza fen diefem Beifpiel gefolgt; im der Provinz Traz = 08: 
Montes babe fih eine Junta gleich der früher bekannten von 
la Seu de Urgel gebildet; ſchon fen bafelbit Blut geftoffen, und 
der Sieg babe fib für die Antifonftitutionellen erklärt 1. — Das 
Jo urnal des Debats verfichert dagegen, nad Briefen aus 
Dedves vom 3 Aug. ſey die Bewegung in Tray: 08: Montes 
ohrre Bedeutung gewefen, und den zu Madrid bis zum 6 ein⸗ 
gelaufenen Berichten zufolge belaufe fih die Zahl der ausgewan- 
derten Vortugiefen nicht böher als auf 542 Mann, worunter 
fih ned Frangofen und andere Ausländer befänden, welche Un- 
annehwlichkeiten in Portugal beforgten. 

Die Eroile berichtet: „Der englifhe General in portus 
giefifhen Dienften, Stube, iſt zum Gonverneur von Oporto 
ernannt werben. Seit Generald Daun Uebernahme des 
Kriegeminitteriums find die früher aus den Armeeliften geſtri— 
denen Dffigiere wieder in Thaͤtigkelt verfegt worden. Im 
Kriegs: umd auswärtigen Minifterium herrſcht eine, in der por: 
tuglefifhen Staatsverwaltung bis jezt unbekannte Thätigkeit. 
In der Provinz Alenteio haben viele Soldaten ſich wieder bei 
ihren Fahnen eingefunden.“ 

Spanien. 
‚ Der Eourrier frangais meldet aus Barcellona vom 
3 Aug. „In Catalonien ijt die apoftolifhe Partei durch die 
Borgänge in Portugal in allgemeine Bewegung gefommen. In 
der vorigen Woche fand In dem St. Hieronymus : Klofter eine 
Verſammlung ftatt, wo fie vorzüglich darüber berathſchlagte, 
mie fie fih der beiden ihr fo furdtbaren Menner enticdigen 
fönnte, nemlih des Generalkapitalus Ganıpo:Sagrade und 
bes fransöfifhen Gouverneurs Grafen Meifet. Morgen foll 
eine andere Verfammlung in Et. Hilalre zwifhen Vich und 
Glrong ftatt haben; man erwartet dert die Generale Clsne— 
ros, Nomagofa, Ollva, Mifas, Malavla, Biſchof von Girona, 
vier Domberren von Vich und mehrere andere geiſtliche Chefs 
aus dem Lampourdan. Alle moͤglichen Raͤuke werden angewandt, 
zum den König zum Kriege gegen Portugal zu peranlaſſen. Die 


Nro. 239. 





27 Auauft 1820. 
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Yortugal, — Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. (Schreiden aus London.) — Frantreit. — Deutfhland. 
(Schreiben vom Mayn.) — Tuͤrtei. — Bellage Are. 23y. 


Die Semmermefle zu Braunſchwelg. — Schreiben von der 


—— 


apeſtoliſche Partei hatte ſich einer cataloniſchen Dame bedient, 
und fie durch Huͤlfe einiger Hoſſeute dem Könige vorſtellen 
faffen; fie nahm vor ihm plözlib den Ton einer Prophetin an 
und rief: „die Erunde fit gefommen, dag Schwerbt aus 
der Scheide zu ziehen.“ Aber der König hielt fie für närrifh, 
und fie tft fo eben von Madrid in das biefige Irren-Hoſpltal 
gebracht worden. Hier beloͤmmt fie Beſuche von Leuten von 
Stande. In Spanien ift offenbar Me Inquiſition eingeführt. 
In Valencia ift ein Catalonier gehängt worden, er mar ein 
Jude, der nicht vor dem geiftlichen Gerichte beiten wollte; dis 
übergab ihn daber dem weltlihen Richter. Wahrfheinlid wird 
diefer Verſuch in andern Provinzen nachgeahmt werden.‘ 

* Madrid, 10 Aug. Da die Reifen des Hofes und die 
Verſchoͤnerungen der fönigl. Landſize grofe Geldſummen foften, 
welche durch die freiwilligen Gefchenfe ber Bifhöfe und Kapitel, 
durch deren Sprengel der Aödnig reist, diesmal nicht gedekt wer— 
den können, fo bat Hr. Eftefant, General:Direktor der Kot: 
terien, den Befchl erhalten, eine Anleihe von 3 Millionen Rea— 
fen für den Hof aufzunehmen, Er bat fie fo eben zu 8 Proz. 
zu Stande gebracht, Indem er die Cinfünfte der Lotterie bis zu 
gleihem Betrage dafür verpfändete. Auf der andern Seite 
ſucht man bei den könlgl. Beamten zu fparcn. Der König bat 
den vom Staatsrathe feit längerer Zelt vorgefhlagenen Erfparz 
niöpfan genchmigt. Demzufolge tritt die alte Verordnung wies 
der in Siraft, daß Niemand mehrere Befoldungen kumuliren 
fol, wern cr auch mehrere Nemter zugleich verwaltet. Die 
Staatsminiter, Bifhöfe und General-ticutenants, welde zu: 
aleich Staatsraͤthe find, werden alfo in lezterer Eigenfhaft keine 
Befoidung meht beziehen. Das Marimum aller Befoldungen, 
die der Miniſter allein ausgenommen, It auf 40,000 Mealen 
(4,Boo fl. R. W.) herabgeſezt; felbit die Gencralfapitaing, der 
Aſſiſtente von Sevilla, und andere erite Beamten werden fünf: 
tig nicht mehr erhalten, die bisherigen Befiger größerer Beſol— 
dungen aber den Ueberſchuß unter dem Kitel von Gchähren 
fortbezichen. Die Minifter allein werden fertiahrea, wie bisher 
80,000 Reaien, und der Premier: Miniter, 100,000 Realen zu 
enpfangeu,. — Ned immer verlautet nichts über ben Entſchluß, den 
bie Regierung hiufichtlich Portugals ergrelſen därite; vorldufig bat 
fie fih begnügt, allen aus Portugal fommenden Spanlern den 
Eintritt zu verweigern, wie dis aus Hru. v. Villela's Schreiben 
an dad Madrider Ariminalgeriht bervorgebt. Nur beißt es 
aber auch, die General-Mauthdireftion babe allen Dranthämtern 
an Portugals Gränge verboten, Waaren aus Portugal zusulafs 
fen, damit nit etwa Spanier, als Maulthiertreiber verklel— 
det, In Spanien ſich einfchleihen könnten. Diefe min ' 


‘ 
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wäre aber für den Handel beider Meike zu drüfend, um ihr 
ohne näbere Vertätigung Glauben belzumeſſen. Glaubwuͤrdiger 
fheint das Gerücht, der König werde glelch nach feiner Zuräf: 
funft (am 12 d.) einen hoͤchſten Reichsrath verfammeln, der 
aus dem Staatsrathe, dem hoben Mathe von Gaftillen, und 
den vorzuͤgllchſten Gencralen der Armee beſtehn, und die Frage 
wegen Yortunal enticelden würde. Won uͤbler Worbedeutung 
märe das Gerücht, als fev General Caftannos, der befannte 
Gegner des Krlegs, in Penfionsftand vorfczt worden. Die Apo— 
ſtoliſchen, Die fi nunmehr im Geſuͤhl der Ihnen drohenden Ge: 
fahr den Abſoluten angeſchloſſen, tröften fi mittlerweile mit 
den Kordous, die fie zlehn; nicht zufrieden mit einem angeb: 
lichen In Efiramadura, fölfen fie auch 6000 Mann nach Gall: 
clen, und verſichern mit großer Wichtigkelt, „ein franzdfiicher 
Ingenleur-Obriſt zu Madrid babe Befehl erbatten,, die Milli: 
taͤrſtraßen von Irun und Pampeluma nach Madrid fahrbar ber: 
zuſtellen.“ — Die neulich vom Gencralfapitain von Madrid ge: 
gen die nicht dienſthuenden Off 'ere ausgeſprochene Entfernung 
nad; ft: Gajillen und Arraconien, trift 578 Offiziere, worun⸗ 
ter Bo Drigadlers, Sie müſſen fie bie sum 15 d. bewerfftelllgt 
haben, wollen fie nicht ihren Sold verlieren. 
Großbritannien. 

London, 18 Ang. Konſel. 3Proz. 78'/; mericanliche 
Pens 44/3; columbiſce 3ı'/a; griediihe 13; Cortes 103/4. 

London, ı9 Aug. Konſol. 3Proz. 785,5; merlcanifche 
Bons 44'/25 columbiſche 31t/2; griechiſche 13'/5 Cortes 19'/4 

Die Kolonkalwagren fingen au, im Preife zu fteigen. 

Im Departement der Kolonien hatte mau durd; eine De: 
peſche des englifhen Konſuls In Tripoll, Hrn. MWarington, vom 
8 Jun., Anzeige erhalten, daß Major Laing wirktich zu Kom: 
- buftn angefommen ft. 

Man hatte Nachrichten aus Cartagena vom 27 Jun., nach 
welden damals die fpantiche Flotte ſich feit zehn Tagen nicht 
hatte vor dem Hafen fehn laſſen. 

Zeitungen und Briefe aus Buenos:apres bie zum 3ı Mat 
enthielten nichts Wichtiges. Hr. Velezis war zum Gefandten 
der Republik beim Kongreſſe zu Panama eruannt worden, nad) 
dem der früher zu diefem Poften beftimmte Hr. Garcia, ge 
ſchwaͤchter Gefundhelt halber, feine Entlaffung hatte nehmen 
muͤſſen. 

Die Nachrichten aus Irland lauteten traurig; der Mangel 
an Lebensmitteln, eine Folge der ſchlehten Erndte, hatte bös— 
artige Krankheiten hervorgebracht, die fi), befonders in Du: 
blin felbft, mit großer Schnelllgtelt verbreiteten. Man hatte 
in legtgenannter Hauptftadt, da die Hofpitäler nicht zureichten, 
Baralen und Zelte zur Aufnabme der Aranfen aufgefhlagen. 

Die Times fahren fort, Betrachtungen über das wichtige 
Thema; Abnahme des Atfazrs brittifcher Fabrifste, anzuftellen. 
„Aus den Verichten von den Manufakturdiftritten, fagen fie, gebt 
im Durbichnitte fo viel bercor, dab fine Werbefferung von 
Belang in der Lage unferer Landsleute eingetreten if. Ce 
verichlägt wenig, mit welchen Farben dleſe oder jene Örtliche 
Angabe durch die Einbildungstraft von Perfonen in der Mäbe, 
oder durch ihre Kenntalß von befondern Geftäftsvorgängen 
unter ihren Augen erfhelnen mag, Vorgdugen, die ſich in kel— 
nem Grade auf algemelne Urfachen bezlejen, oder zu Gründen 
beauchen laſen, um irgend umfallende Folgerungen daraus zu 


ziehen. Am Tage liegende Wahrhelt iſt ec, daß fich, genau be⸗ 
trachtet, noch kein Fortſchritt zur Wiederbelebung des Verlehte 
oder zur Huͤlfe für Die Menſchen ergeben bat, der mur die ge— 
ringite Aufmerkfamkeit verdiente. Die Lieferungen überfteigen 
die Nadıfrage, dis Ift die nafte Thatfache, die zu verhehlen oder 
zu bemänteln wir für Unrecht. halten. Ralſonnements über 
3abl- und Umlaufsmittel, über-allgemelne Währung in Golde 
oder in Silber, über diefes oder jened Bankſoſtem, diefe oder 
jene Befhäftigungswelfe für die Armen, und noch fünfjig an: 
dere Streitgegenftände, ohne Zweifel von würdigen Leuten aus 
guten Abfichten auf die Bahn gebracht, mit zuverſichtlier Hof: 
nung, irgend einen Nuzen dadurch gu fchaffen, Legen doch 
von ber wiriiihen Frage entfernt, und glelchen Dr. John: 
ſohns Auflage, ſich Shröpftöpfe an de Velae zu ſezen, ald 
ber Körper des armen Mannes unter unheilbarer Waſſerſuct 
erlag. Mein, das Uebel fit tieſer, als Zuflucht zu folden 
Vorfhlägen es andeuten würde. Die Vorftellung, den Are: 
dit durch Vermehrung der Banfen unterſtuͤzen zu wollen, oder 
mit andern Werten, dadurch mod; zu jener Waaremerzeugung 
anzufpornen, gegen welde die naturgemaͤße Nachfrage ohnehin 
ſchon zu kurz fomnıt, was ind ſolche Projekte anders, ald Be: 
triebe, die Krankheit zu naͤhren? Welcher Art das Heilmit⸗ 
tel ſeyn müste, iſt denen einleuchtend, die das Uebel recht be 
greifen. Man ſchaffe Begehr und hemme die Anfertigung — 
d. h. man vermöge die Ausländer, welche eine Relhe von Jah: 
ren lang an drei Fünfthelle der gauzen Maffe von Gütern, für 
welche unier Land einen Marft gefunden, ung abgenommen 
haben, man vermöge, fagen wir, diefe Kunden, brittlſche 
Baummwollenwaaren zu höheren Preifen und im größeren Quan: 
tiräten ald jemals zu kaufen, und man wird auf eine Zeitlang 
unfre arbeitenden Klaffen wieder in Wohlſtand bringen — auf 
eine Zeitlang und leider nichts weiter! Der unerfättlihe Dur 
nah Gewiun, und fräftige Anfertigung, haben lange dur gany 
Großbritannien die regelmäßige Nachfrage nah Gütern über: 
flogen; größere Maſſen von manufafturirenden Taglöhnern find 
jufammengebrad;t worden, mit jedem Jabre haben ſich neu 
Opfer der Schwanlungen des Verkehrs gehäuft, deshalb, wenn 
auch dem Verbrauche ein voräbergebender Antrieb gegeben 
würde, dürfte doch bald die produzirende Kraft wieder ben Vor: 
fprung nehmen, und zwar einen neuen und felimmeren, mil 
aus neuer Weberhäufung ein noch weiter greifender Rätferitt 
bervorgehen würde. Tadeln wir etwa irgend Jemanden, odrt 
irgend eine Menfchenklaffe, wegen diefes Unheills? Mein, ge 
wis ulcht, denn es Legt im Weſen eines fo ausjaliefliher 
oder wenlgſtens vorberrihenden Manufakturfoftems, wie in 
unſtige if. Die Tendenz, fagen wir, des Waarenetzeugets 
die Nachfrage zu überfreiten, die Gewinnfte zu vermindt 
und anı Ende Noth zu verbreiten, iſt ungertrennlic von einem 
Soſteme, in weldem fo viel Scharffinn auf Erfindung medt 
niſcher Verbefferuugen gewendet worden, deren jede uͤbernatur⸗ 
ii den Gang und Trieb ber Produktion beſchleunigen tonatt 
und wirtllch befchleunigt hat. Das Hüuͤlfsmittel eines ausge 
dehnteren Marktes würde demnach, fönnte es aud ne 
werden, fi mur als vergaͤnglich beweifen, und ft wohl? 

folhes, wie unvolltommen es auch wäre, in biefem Augenhi 
thunlich? Leider müfen wir fürdten, daß es niht ve De 
it. Range war es unfre erflärte Mepnung, daß Urſagen W 


regelmäßiger, meltwirfender Urt im Gange feyen, den brittis 
ſchen Verkehr zu ſchmaͤlern. Die hauptſaͤchlichſte iſt auswär- 
tige Rivalität, England hat geblüht, nicht durch den Be: 
ſiz natuͤrlichen oter gleihen Antheild an den, aus Manufaktus 
zen, wie fie find, cutftebenden Vortheilen, fondern eines, bei: 
"nahe ein Monopol bildenden Autheild, Ungebeure Kapitalan: 
bäufungen, eine gewaltige Ausgabe, allgemeiner Lurus, wieder: 
holte Anleipen und jedes Veiſpiel uͤberſchreltende Steuern brach⸗ 
ten ein entiprehendes Preisjteigen zuwege, dieſes eine vers 
haͤltulßmaͤßige Herabfezung des Werklohns, die Auswanderung 
von Moriaden unferer Arbeiter und die Hinopferung von My: 
riaden, die zurüfbtieben, den Wirkungen einer Konlurrenz aus— 
geſezt, die durch ihre eigenen fortgegangenen Landsleute noch 
furdtbarer wird.‘ 

** London, 18 Aug. Unter den Nachrichten, welche wir 
ſelt geftern aus fremden Welttheiten erhalten haben, verdient 
die Ankunft des Major Laing In Tombuctu die eriie 
Stelle; eine Depeſche unferd Konfuld zu Tripoli an das \il: 
nifterium der Kolonien hat eudlich die Erwartungen vieler bes 
friedigt, und wir dürfen bald anzicehenden Berichten entgegen 
ſehu, da der mutige Neifende ſchon laͤngſt an feine Freunde 
förieb, daß er fih nicht fehr lang in Tombuctu aufhalten 
werde, fobald ihm das Schikfal zur Erreigung jener Stadt 
günftig feyn weroe. — Beinahe aus allen Theilen Suͤdameri— 
ta's find die politiihen Nachrichten von befonderer Wichtigteit. 
Der Kongreß in Vrafilien fezt ruhig feine Arbeiten fort, und 
beichäftigt fih mit dem Wohle des Staates auf eine fo ernſt⸗ 
bafte Welfe, dag eine felner Kommitteen fogar den Geſezesvor— 
flag machte, daß die Niglerung und Klöfter nur inlaͤndiſche 
Manufakturen verbrauchen follten. Vermuthlich zum großen 
Leldweſen der braſiliſchen Fabrifanten ift der Kongreß nad lan: 
gen Debatten über diefen Vorſchlag zur Tagesordnung geganz 
gen. Der franzefiihe Gefandte Daron de Chabrol war am 
ı Sun. mit der Ytatifiation des neuen Handelstraktats zwiſchen 
Frankreich und Brafitien zu Mio angefommen. Brafilien be 
darf fo vieler deutſchen Produlte, Leinwand, Getreide, Mehl, 
Seife, Eifen u. f. w.; noch ift aber nichts von einem Verſuche 
irgend einer deutfhen Macht bekannt, vorthellhafte Handels— 
verträge mir diefem jungen aber fchon anfehnlicen Melde ab: 
zuföllefen. — Aus Peru haben wir Nachrichten bie zum 


16 April, Die Regierung rief am 25 März bie in der Haupt: 


ſtadt anmwefenden Deputirten, welde mehr als die gefezlice 
Auzahl blideten, zufammen, worauf Ihre Vollmachten durch den 
hoͤchſten Gerlchtshof unterfuht und gebilligt wurden; die Ver— 
fammlung kam zu feinem Beſchluſſe, und mach fehr heftigen, 
vom Faktionsgeift genährten Debatten ging fie am 8 Apr 
unverrichteter Sache auseinander, Der Negierungsrath erlich 
bierauf den Befehl, daß er in der Eigenſchaft ald Senat! bie Boll: 
machten felbit unterfuchen wolle, und daß die Berfammlung dann die 
Verfaſſung zu beſchwoͤren habe. Daß In Peru Spanfen noch eine 
große Partet hat, iſt unbeweifelt. Unter dem fpanifhen Aus: 
ſchlleßungsſpſtein gewannen natürlich einige Punkte diefes un: 
geheuern Weltthells, und Lima war bie auserfohrne Statt; fie 
wurde nur die filberne genannt ; dis fan fo leidıt von Manchen 
nicht vergeffen werden. Am ı5 April wurben in diefer Haupt: 
fadt Venindonga Graf v. St. Donas, Kriegsninifter unter 
Torre Tagle, und Don N, Teran, anf dffentlihem Plaze 
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erihoffen. Der erfte konftitufrende Kongreß ber ruhigen Ne⸗ 
publlt Bollvar ober Ober: Peru follte ih am 25 Maid. 3. 
verfammmeln. Die merlcanffhen Deputirten am Kongreffe von 
Panama waren am 10 Jun. dafelbft angekommen; am 15 follte 
der Kongreß felerlih eröfnet werben. Auf demfelben werben 
fi auch Deputirte von Brafilien und Buenos-apres freundlich 
begegnen, obwol beide Staaten in einem lebhaften Kriege zu 
Haufe fih befinden. Der 2a Plataftrom ift nunmehr fireng 
biofirt, und mehrere brittifhe Schiffe, welche verſuchten bie 
Blokade zu verlegen, wurden von den Brafillern als Priſen 
aufgebrad;t; beinahe täglich fielen Scharmuͤzel oder Heine 
Seetreffen zwiſchen beiden feindlichen Gefhwadern vor; es find 
meift Britten, die bier gegen Dritten fechten. — In Bogota hat 
der außerordentliche Kongreß feine Sizungen geſchloſſen. Zur 
Zinfenabtragung für die englifhen Anleihen muß die Nation 
nunmehr neue Anftrengungen machen, und was wichtig iſt, auch 
die Gelfitiöfeit wurde weder in ihren liegenden Gründen noch 
in ihren Zehnten verfhont. Im Venezuela blieb alles bie zum 
3 Jul. in Statu quo. General Bermudez lag ruhig in Eus 
mama, und wartete wahrſchelulich die Beihlüfe aus Bogota ab. 
In der Stadt Valencia hatte fi ein Provinzialtongreß verfammelt; 
am Ende feiner Gizungen wird er wohl Venezuela zum unab: 
bängigen Bundesftaat erfiären, wobin es doch zulezt fommen 
muß, wenn Columblen Ruhe haben und als Staat geachtet 
bleiben will. 
Gtrantreid. 

Paris, aı Aug. Konſol. 5Proz. 100, 56; 3Proz. 66, 25; 
Banfaltien 2012, 50; Zalconnet 72, 85; Gucbhard 45%4 5 Hapyti 
672, 50, 

Die Etohle fagt: „Die fübfrangdfifhen Blätter find mit 
den übertriebenften Nachrichten in beiderlei Sinn über Portugal 
angefült. Der Indicateur fpriht von Unruhen in 
Eitramadura, von fpanifhen Guerilas, welche die nah Por⸗ 
tugal auswandernden fpanlfhen Dffiziere niederfchießen ; das 
Memorial läßt den Infauten Don Miguel zu Braganza 
und Miranda zum König proffamiren. Keine diefer Nadricd- 
ten ift wahr. Weberhaupt muß man allen diefen, mit den ge= 
wagteiten Erzählungen angefülten Korrefpondenzgen von dere 
Gränze miftrauen; man weiß ja, wie viele lächerlihe Nach- 
richten fie während des fpanifhen Krieges verbreiteten.’ 


Deutfdhland,. 

*Wom Main, a2 Aug. Der Hr. Graf Reinhard, frans 
söfifher Gefandter am Bundestage, hat ſich heute auf ben Jo— 
bannisberg begeben. Man hört überall fagen, es werde bafelbit 
ein europälfher Kongreß ftatt finden. Allein diefes Gericht 
fheint feinen andern Grund zu haben, als das Gefühl unbe: 
friedigter Wünfche, das durch manche Innere und dufere Anges 
Tegenbeiten, beſonders auch durch das traurige Schilfal ber 
Griechen, fait in allen Ländern erzeugt und rege gehalten wird. 

Türtel 

Der Spectateuroriental bis zum 14 Jul. enthält folgen- 
de Urtitel: „Smorna, 14 Zul. Der Viceadmiral Marquis 
Paulucck, der am 3o Jun. auf der Rhede angelommen, bat am 
7 d. den Konfuln der europäifhen Mächte feinen Befuh ge= 
macht und ihre Gegenbefuhe empfangen. Er bat feinerfeits 
auch dem Paſcha von Smyrna, in allem Glange eines Ober: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1826, Nro. 230. 


Die Sommermefje zu Braunfchweig im Auguft 1826. 
(Kortfezung.) 

Noch ertraglos und Im Kaufpreis tief entwerthet war dad 
Vermögen der Bergwerkdvereine für Suͤdamerika, aber verlo: 
ren war ed nicht, Sondern gewonnen dert der Boden und das 
Recht zu Schagerbebungen und Innerem Verkehr. Ehen fo ma: 
ren die Darleihen an das Ausland nur augenbllklich Entwerthet 
und nicht verloren. Der Verluft der Kaufleute an der Wolle 
m. dgl. ward zum Gewinn für den Gewerkſtand. Es nahm al: 
terdings der Waarenbezug mit dem Auslande in der erfen 
Hälfte die ſes Jahrs gegen dad vorige Jahr ab, doch nicht gegen die 
früheren Jahre, und er verfiärfte fi überdem wieder. Auch 
berublgten fih die Arbeiter in den Gewerklanden über die Zu: 
kunft, worüber fhon die Thronrede am Schluß dee Parlaments 
gute Merfiherung gab, umd fie rähmte bedeutungsvoll die bei: 
ſpielloſe Geduld, womit der Gewerkſtand die Yelden ertragen 
hätte, Die Arbeiter in der Hanptitadt, mit Ausnahme der Gel: 
denarbeiter von Spitalfielde, waren indeffen von der Geldver: 
mirrung nicht berührt worden, und die übrigen gleichfalls in 
allen den Landen nicht, worin ihre baare Ablohnung üblich Ift. 
Die Vergrößerung der Hauptitadt nicht um Straßen, fondern 
um Städte, der ganze Innere Verbrauch und die Betriebſam⸗ 
keit für Ihn, gingen ihren ungeförten Gang, nur der aͤußere 
Handel hatte durch fein riefenhaftes Fortihreiten auf fremdem 
fhmwahen Boden, namentlich In Suͤdamerika, Fehltritte gethan. 
Er ſchritt aber dennoch vorwärts, und vorwärts treibt ihm nicht 
blos feine eigene Kraft, fondern die Gewalt des mächtlaften 
Relchs, das mit Ihm empor geftlegen It, und noch höher ftei- 
gen will, weil es noch höher zu jftelgen vermag. Wie groß und 
wle nahe man ſich die Verlegenheiten denfen würde, worin Ing: 
land durch den Aufdrang feiner Gewerfbevdfferung , dur die 
Ueberfüllung der fremden Märkte, durch die unvermeidliche 
Korneinfuhr fommen könnte, wuͤrden alle diefe Verlegenlsiten 
nicht durd Krieg geendigt werden? würde im Krieg nicht feine 
Uebervölferung abftrömen? der Krieg nicht feinen Gewerkleu- 
ten Arbeit über Urbeit verfchaffen? der Arleg nicht feinen Lande 
leuten hohe Kornpreife geben? der Krieg nicht den Frieden inf: 
ſchen dem Landintereffe und dem Gewerfintereffe bringen? und 
wäre England nicht überreih, um fid den Sirleg wieder, wie 
ein Jahrhundert hindurch, za Faufen? Sein Dicter* fagt davon ; 

Farmers of war, Dictators of the farm! 

Their plougbshare was the sword in hireling hands, 

Their fields manured by gore of other lands; 

Safe in their barns, these Sabine tiliers sent 

Their brethren out to battle — why? for Bent! 

Year after ycar they vote cent per cent 

Blood, sweat, and tear — wrung millions — why? 

for Bent! 

Hler haben die Lefer Wahrheit und Dichtung; und, nie fie 
darüber urthellen, fe werden niber die Moral einverftanden 
feom, daß es für die Staatsverwaltung ſchwerer fit, bie Ge: 
werkfamfeit in ihrem einmal gegebenen Schwunge anzubalten, 








Bpron's Age of bronze. 


als ihn zu fteigsen, daß es ganz etwas anders iſt, kaufmaͤn— 
nifhes Vermögen, ald Gewerkbevoͤllerung auf auswärtige Unz - 
terncehmungen anzulegen, und daß Gewerkanlagen im Großen 
zu Ihrer Erhaltung auf den Innern Verlehr und nur zu ihrem 
Gewinn auf den auswärtigen Abfaz berechnet ſeyn müſſen, wenn 
fie nicht für die Innere Ruhe und den dufera Frieden bedent- 
lich werden follen. Welche Klagen, welde Verwirrung, welde 
unrubige Bewegungen bat der Verluſt der enstifhen Gewerb— 
Iente im vorigen Winter veranlapt, und wie mubcdeutend fft 
ihr Verluſt gegen den Verluft der deutſchen Landleute in nun 
fieben Jahren gewefen. Die Bereqnung davon wuͤrde bier zu 
weit führen, fie wird aber für England hoͤchſtens zehn Milllo— 
nen, und für Deutſchland mindeitens.ı5o Milionen Pf. St, 
bios au Kornentwerthung auf die Hälfte dee früheren Preifeg, 
betragen. Bei jenem Verluſte kamen die engliihen Gewerkar— 
beiter zu Tauſenden um Ihr täglihes Brod, uud kei biefem 
ungeheuren Verluſte beblelten die deutiben Bauern mehr Brod 
als Ihnen lieb war, und fo ertrugen fie ibn und ale ihre Geld: 
forgen in Ruhe. Deuticland litt aber, aufer von feinem eige= 
nen Verluſte durch diefe Korneutwerthung und mande andere 
Uebel, auch noch von dem englifhen Verluſte. Man wird über 
das, was an der deutfchen Wolle uud bei den beutfden Ge: 
fhäften In England vorigen Winter verloren ging, zwar nicht 
sur Haren Rechnung fommen, aber cin allgemeiner Ueberſchlag 
laͤßt ſich wohl dabel machen, und der hleſige Verluſt wird min⸗ 
deſtens auf 100,000 Pf. St. geſchaͤzt, fo gut ſich die Herren 
bier au auf bie Geſchaͤſte, auf gie kaufmaͤnuiſche Vorſichts⸗ 
lehre, und auf das Verfahren mit den Herren über dem Meer 
verſtehen. Solch ein bios kaufmaͤnnlſcher Verluſt gleicht ſich 
indeß mit dem Gewinne wie die Ebbe mit der Fluth wieder 
aus, und hält von feinem Waarenanfanf ab, der feine Ver: 
faufsrehnung gewährt. Aber zu ſchüchtern iſt man allerdings 
auf den Wollmärften zu Breslau, Leipzig u. ſ. w. mit dem 
Wollankauſ gewefen, als fid) die Richtigkeit der Berechnung In 
der Allgemeinen Zeitung d. 3. 59. über den Wollbedarf bisfeits 
und jenfeits des Meers, durch die Aufträge von den Gewerfen 
und die jleigenden Wollpreife noch nicht erwleſen batte. Wer 
Muth gehabt bat, empfängt nun ſchon den Lohn, da nad) den 
neueſten Briefen von London die Gleftoralwolle das Pfund 
5 Schilling 9 Pence oder der Gentuer etwa 170 Rthlr. Kons 
ventionsgeld ſteht, und begehrt wird, die geringeren Wollarten 
bis 2 Sgilling das Pfund herab zwar noch jlau fiad, aber von 
dieſem und niederera Preife ſich gut verlaufen. ** Die deutſchen 
Wollpreiſe werden mu ig feinem Fließ dem eugliſchen Preife folgen, 
nach dem fie ſich bereite um 20 Proz. bei der gröbern Woile, und von 
ipr leiſe hinauf nad) dem Bedarf der tifeitigen Gewerle gehoben 
baben. Der Abſaz an De Gewerke fn Eugland wird uͤbrigens 
auch durch Reiſende befördert, welche die großen —— Woll⸗ 








” Man wird ſich In der Schäzung des deutſchen Wolpreifes 
nach dem englifcyen nicht bedeutend irren, wenn man für 
jeden Schilling auf das englifche Pfund MWoile, 30 Medir, 
auf den deutſchen Gemtner reset, ad 25 Proz. Unkoſten 
abzleht. Alſo würde 2 Schilllugswolle ſich dort auf 60 Kthlr. 
den enter beredinen, und zu ;5 Mtbie. fie hier verkau⸗ 
fen, und 7 Schillingswolle, auf 210 Artkfr., zu 160 Kthlr. 
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Handlungen dazu bort halten. Auf dem blefigen Wollmarkte 
während der Meile konnte der Einfluß des Bedarfs der biffel: 
tigen Gewerke auf den Wollpreis nicht verborgen bfeiben, da 
bier Inhaber derfelben aus Tuchverkaͤufern Wollfäufer wurden; 
einer von ihnen faufte für 20,000 Mthlr, und hätte gleich wie- 
der mit Vortbell verkaufen können. Die Preife, mit Ausſchluß 
der ganz feinen Wolle, ftellten fi folgendermaafen: L 
Keine, der Gentner 50 bis 65 Mthlr, 


Mittlere — 30 — 45 — 
Grobe — 8.9» - 
Lammwolle — 20 — 35 — 


Die Wolle fand zu ſteigendem Preiſe guten Abſaz. Das 
Tuch verfaufte ſich raſch, aber zu etwas gemindertem Preife: 
das gefuchtejte mittiere Tuch etwa zu 13/4 Rthlr. die Elle, wel: 
ce in voriger Meſſe = Mtbir. foftete, Diefe Prelsminderung 
war eine leiste Nüfwirkung der geringeren Wollpreife, und wer 
fie ſich gefallen Ieffen wollte, durfte um Abnehmer nicht verle⸗ 
gen ſeyn. Die Wollwaaren al: Art und jedes Urfprungs hat: 
ton rege Bewegung. In den reihen Lederlagern ward gleich: 
falls aufgeräumt; anfaͤnglich gab man für das Maflrihter Sohl- 
leder die alten Prelſe, die Hauptläufer fannten aber ihr Zuruͤl⸗ 
ſchlagen auf andern Meffen, und den Grund davon, den Ue— 
berſuß und Die Wohffellbeit von rohen Häuten; fie warteten, 
und erhielten niedrigere Preife von 49 zu 44 Rthlrn. der Gent. 
das Vrandfohlleder jtand zu 8 gr. das Pfund, das Fahlleder zu 
10 gr. und das Kalbleder zu ı6 gr., beides von Naumburg, 
oder In eugliſcher Zubereitung zu 15 und 19. Den größten Ab- 
faz hatten die preußifhen Lederkändler vom Nbeln, well fie den 
Vortheil hatten, ihren Lanbelenten von der Elbe ihr Leder mit 
Urfprungsfeheinen bier verkaufen zu koͤnnen. Die Leinwand hielt 
und bob ihren Preis, und kuͤnſtleriſcher als je hatte ſich die 
Hand des Webers auf dem falben Liebllngsdamaſt von Silber: 
glanz geübt, und ſelbſt darauf die fhönfte Geftaltung der Grie— 
chen, ihren Apollo nachgebildet. Solche Kunft wäre unter deu 
deutihen Webern nicht ? wenn nicht Liebe und Luft daran, wie 
an Kleinodien, bei den deutfhen Frauen in ihrem häuslichen 
Sinne wire, und wenn nicht felbft Tönigliche Frauen, wir fa: 
ben es, dabel felbft wählen und felbit kaufen wollten. Die 
Baumwellwaaren, und vor allen die englifchen, gingen welt bez 
fer, als fih erwarten lieh, da der Winter und nicht der Som: 
mer bevorſteht, und die Entwerthung der Baumwolle in Eng: 
land hatte auf ihren Preis feinen bemerfbaren Einfluß; aber 
die Daunmwolle war um 20 Prozent abgefchlagen, 100 Pfd. der 
beiten galten 29 Rthlr. Ihr Abiglagen, wie das Abſchlagen 
aller oftindifhen Waaren, wird die Felge des Geldbedarfs ber 
oftindifhen Kompagnie zum birmanifhen Krlege ſeyn, wenig: 
ſtens wird es bei ung von England aus veranlaßt, und recht zu 
gelegener Zeit, da unfer früherer Bezug von griechlſchet Baum— 
wolle ins Stofen gerätb. Die franzöfifchen Seidenwaaren bat- 
ten Neigung zum Steigen, und in ſchlichten einfarbigen Gat: 
tungen glütlih® Nebenbuhler, befonderd aus der blähenditen 
deutſchen Gewerkftätte, aus Eiberfeld ; aber in den Tünftlicheren 
Gattungen behaupteten fie, wie die Yarifer Kunfiblumen, ibr 
altes Vorzugsrecht durch die Güte und das Spiel Ihrer Farben 
und dur ihre Preife, Bel den deutſchen halbſeldenen Zeugen 
tlagte man über Mangel an Nachfrage. Dagegen fheint die Zeit 
nicst mehr fern zu fepn, worin die englifhen Metallwaaren hier 


— — — — — — — — — — — — —— m — — 


durch bie deutſchen vbllig aus Ihrem Stanblager vetbraͤngt wer ⸗ 
den. Wie taͤuſchend dad Kunſtſilber, Argentan, des Dr. Geltnet 
zu Schneeberg neben dem aͤchten Silber iſt, konute nicht beſſer 
bewiefen werben, als dur feine Aufftellung von I. C. Hoch⸗ 
beim aus Leipzig neben dem glänzenditen Silberlager des biefi: 
gen Hofiuwellers Herb. Es ward auch rob und in gewalgter 
Blechen verkauft, und in Beftelung angenommen, mit der Ber: 
fiherung, daß es für die Verarbeitung alle Eigenfhaften des 
aͤchten Silbers habe. Mit dem Verkauf des böhmifchen Glafes 
umd der Nürnberger Waaren ging es erfreulich. Unter ben 
Tiſchlerwaaren zeichnete ſich ein bier verfertigter Schrelbſchraul 
aus, weicher den unbefugten Deffner in elfernen Banden an Arm 
und Bein fängt. Das fremde Holz für die Tiſchler und für 
die Faͤrber war gefallen; und gefallen war mit Ausnabme des 
Indigo alles, was über England aus den Kolonien fommt. Der 
Kaffee verlor an ı5 Prozent gegen Die vorige Meſſe; und es iſt 
nicht wahrſchelnlich, daß er fi wieder hebt, da die Pflanzun⸗ 
gen nun in Ihre volle Erndte treten, welde nah dem Kriege 
angelegt worden, und da der Schuldabtrag von Hapti an Frau: 
reich zulezt fi auf Staffeefendung von Havti nad) Europa obne 
Gegenwerth von Waaren oder Baarfchaft zurüfführen läßg. Beide 
Gründe werben auch ſchon auf den Kaffeepreis eingemirkt haben, 
weit der Zufer nur halb foviel als er gewichen if. Der ge 
meinfbaftlihe Grund ihres Fallens ſcheint in England zu lie: 
gen, woher denn auch das Feine Aufftreben ihres Preiſes zur 
Mefzeit Fam, weldes ihren Vertrieb erwuͤnſcht beförderte. Das 
Pfund feiner Pevantekaffce galt 3 agr. und der Zufer ertra ef. 
Raffinade 4". Der engllſche ſchwere Pfeifer war von a1 auf 
19 Rthlr. für 100 Pf. Yinuntergegangen, und ebenmäßig der 
Meis, beft nen Karolina, von 9'/a auf 7Y/s Rthlr. Uber der 
amerlfanifhe Tabak wie der chineſiſche Thee haben ihren feſten 
Preis bewahrt. Eben fo ftetig iſt das Provencer Del, aber das 
Leindl wie das Ruͤbbl find gewichen, obgleih Ihr diejäbriger Er: 
trag ſehr gering ſeyn wird, und mit Ausnahme des Spelzmebld 
ift alle Waare von Mehlſtoff gewichen, felbft die ſpaniſchen Man 
dein inbegriffen. Cs iſt eine unglüklihe Wechfelwirkung zwiſchen 
der Wohtfeiibeit der ſpaniſchen und portugleſiſchen Landesfrüdte 
und unfers Getreided. Bon Hamburg gingen 1606 nad Yet: 
tugal für 2%, Mil. Waaren, und wurden daber für 5 Mil. 
bezogen, aber 1819 betrug feine dortige Einfuhr wenig übt 
1", Mil, und die Ausfuhr 274 Mil. Nun kauft Hamburg 
wohl, ftatt in Portugal, die brafillihe Waare unmittelbar et 
Ort und Stelle, aber es verkauft nicht mehr wie fonft In Per: 
tugal unfer Getreide, und fein dortiger Handel iſt doch ned 
gäiden im Wergleid mit dem völlig verjtörten ſpanlſchen Par 
dei! Wenn Spanlen einen blühenden Handel daheim und mit 
Südamerika hätte, wenn unfere Städte mit den ſpanlſchen Ihre 
alten Verbindungen, ihren alten Kornverkehr hätten, W * 
dann wohl die Landieute von dem Rhein bie zur Weicfel 
folder Noth ſeyn? 

GBeſchluß folgt.) 





preußen. 
*Von der Oſtfee. Auguſt. Mährend es ae 
im Handel und Verkehr febr todt ausfieht, umd Induſttie J 
Fabritwefen vor andern Provinzen weit zuräf find, — feben 


ein tägliches Vorſchrelten In den nordamerikanlſchen Breiftaaten, 
mit welchen fonft ein lebhafter Verkehr herrſchte, beſonders von 
Königsberg aud. Vor und liegende Zeitungen von dorther er: 
zählen von dem außerordentlihen Wachstbum des Relichthums 
in den dftlihen Etädten der nordamerifanffhen Unfon. New: 
Vort macht Gefhäfte von Staunen erregendem Umfang, und 
Phlladelphla und Voſton befigen fehr große und follde Kapita- 
ten. Baltimore, eine noch junge Stadt» die nicht zu den reich— 
ſten gehört, bat mehr als 240 Individuen, deren Grunbdftäte 
äber 100,000 Dollar gefchäjt werden und mehrere Milliondre. 
Auch werden die amerifaniichen Paquetboote und große Kauf: 
mannsfhiffe mit Immer ftelgendem Lurus gebaut. Die Paquet: 
boote, die nad Piverpool geben, werden ſtets prachtvoller ein: 
gerichtet, don übertrift der Chinafahrer Wafhingten von 1000 
Zonnen Größe, welcher kürzlich in New: Vorf vom Etapel lief, 
alles an Pracht, was man in diefer Urt bisher geſehen. Das 
Schlf hat zehn Practzimmer mit 24 jenifhen Säulen von Mar: 
mor geziert. — Die Alterbaugeſellſchaft in Philadelphia hat gel— 
bene Medalllen als Praͤmien für Diejenigen Alerbauern ausge— 
ſezt, die beweifen koͤnnen, daß fie zwei Jahre ein großes Land- 
gut verwaltet haben, ohne weder felbft ſtarke Getränke genof: 
fen, noch andern Erlaubniß gegeben zu haben, auf ihren Guͤ— 
tern davon Gebrauch zu machen. — In Marpland iſt neulich 
der Beſchluß gefaßt worden, daß jeder fih zu der mofalfchen 
Religion befennende Mitbärger, der ein Öffentlibes Amt be: 


Heiden will, außer den in der Konſtitutlon anbefohlenen Eibden, 
auch die Erflärung unterfchreiben muß, daß er an eine Vergel- 
tung nad diefem Leben glaube. Auch macht diefer Staat be- 
kannt, um einen Beweis von der dafelbit berrihenden Mo- 
ralität zu geben, daß während der legten zehn Jahre kein Bei: 
ſpiel von Eheſcheidung ſtatt gefunden hate, — Durch die jüngft 
genommenen Maafregein In der koͤnigl. englifhen Marine ha= 
ben unfere Dftfeebäfen wieder zwei bedeutende Handeldartitel 
weniger zu verfhiffen: Hanf und Maſtenholz. Es follen nem: 
lich fortan feine Ankertauc, fondern Anterketten gebraudt 
werben, jo audı Majten von Eifen, die inwendig hohl find. — 
Des Engländers Jacob Bericht bat hier viel Intereffe erregt, 
doch besreift man nit, warum den gg —— 
dieſes Memoires nicht widerſprochen wird. Sollte es vlellelcht 
darin felnen Grund haben, daß man die Glaubwuͤrdigkeit def: 
en, was Beruhigung und Hofnung erweten kan, nidt fn Zwei— 
el ziehen laſſen wil. Auffallend auh, daß in dieſem Bericht 
felbit der kleinſten, unbedeutendften Häfen Pommerns erwähnt 
wird, doch an Königsberg nicht als erinirend gedaht, und yı- 
lau ald Vorhafen von Eibing genannt wird, So tief iſt Ab: 
nigsberg doch noch nicht — daß man es jezt ſchon aus 
Der Meſhe der Haudelsſtaͤdte ausſtreichen könnte! 








Augsburger Bersen-Hur-— 
vom 26 August 1836. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose, 

Partial a 4 Proc. . 

Metalliques 5 Proc. Par Sr a Er 
Bank -Aklien mit Dividende v. ı Juli. . . 


b) Bayerische Staatspapiere. 





Obligationen mit Coupons 4 Proc. 
detto _ _ “s .. Bi 

Landanlehen — -_ eo... SPA 

Lotterie-Loose EM. . 4 4 Pro. 
detto unverzinsliche, a 10. . . » 


Litterarifhe Anzeigen. 
Bei Wilhelm Starte,inChbemnis, iſt fo eber 
erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Holſt, A. F. Szenen aus dem Leben Abrahams; ein 
Beitrag zur Bildung des Geiftes und Herzens, 8. 2 Xflr. 
Tertor, A., Herrmann von ber Ettersburg; eine Rit- 
tergefhichte aus dem bdreizehnten und vierzehten Jahr: 
hundert; auf wahre Geichichte gegründet. 2 Bde. 8. 
ı Thlr, 18 gr. 


Ankündigung. 
J. A. Fefsler’s 
der Ungarn 
Landsassen. 

10 Theile in gr. 8. 567 Drukbogen stark. 


Pränumerationspfeise sind: 
auf fein Drukpapier, mit Vignetten, Por- 
traits und Charten . 
ordinaire Drukpapier ohne diese 
Schweizer Velin sind noch einige 
Exemplare ä. . . 


Leipzig bei Joh. Friedr. Gleditsch, 
so wie in allen Buchhandlangen zu haben. 

Der Werth dieses reichhaltigen Geschichtsbuchs 
erhebt solches sowol für die Nation. deren Bege- 
benheiten hier zum erstenmal, se gleichsam aus ei- 
nem Gusse, aufgestellt sind; als auch für Alle, 
welche historische Studien treiben, zu einem Ran- 
ge, welchen nicht alle ähnliche Werke besizen; der 
geehrte Herr Verfasser hat einen grossen Theil 
seines Lebens auf dieses Werk verwendet, und er- 
freut sich ununterbrochen der belohnenden Dank- 
sagung und einer seltenen Anerkennung von Seite 
seiner Nation, welche ihm ihre Annalen bis in die 
neuesten Zeiten (1311) zu danken hat. 


Geschichten und ihrer 


34 Thir. ı2gr. 
22 12 — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Gekanntmachung. Das außerhalb der Stadt Kehl— 
beim am Unken Donau: Ufer gelegene Landgerichtsgebaͤude mit 
den dabei befindlien zwei Gärten, weldes durch Verwendung 
des Mentamtsgebäudes für die Gefcäftsiofalitäten des Yandges 
richte und Mentamts entbehrlib geworden fit, wird, nadıdem 
die DVerkaufsverbandlung vom 3ı v.M. die hoͤchſte Genehmigung 
nicht erhalten bat, wiederholt öffentlich verfteigert. 

Diefes Gebäude umfaßt zu ebener Erde 5 Zimmer, ı Kam- 
mer, 2 Gewölbe, Keller, Stallungen, Waſchgelegenheit und 
Brunnen, Ueber eine Stiege ıı Zimmer, Küche und Kammer. 
Ueber zwei Stiegen 4 Zimmer, 2 Kammern, und ziemlich ge— 
rdumige Böden. 

Diefer wiederholte Verkaufsverſuch geſchleht 

Montage den 4 Sept. 
in dem Gefcäftsiofale des unterzeihneten Amtes, unter Beob⸗ 
achtung der im fönigl. Neglerungsblatte vom Jahre ıBıı, Seite 
1577 u, ſ. f. enthaltenen Normen über die Werduferung der 
Staatsrealitäten, wozu Kaufsluftige mit dem Velfaze eingeladen 
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werben, baß fi bie dem Amte Unbekannten über Vermögens: 
Werbältniffe zu legitimiren haben. 
Kelheim, den 19 Aug. 1826. 
Koͤnlgliches baperiihes Nentamt Kelheim. 
Schwarzer, Mentbeamter. 


Der unten fignalifirte Balentin Sevfried von Gaubüttel: 
broun, f; baverlfchen Landgerichts Nöttingen, entwic in der Nacht 
vom ıı auf den ı2 d, in Walldürn aufdem Schube von Bruchfal 
bieber. Alle refp. Behörden werden daher erfucht, auf biefen 
gefährlihen Verbredher fahnden, und im Betretungsfalle denfel- 
ben wohlverwahrt auher transportiren zu laffen. 

Gerlachsheim, den ıB Auguft 1646. 

Srosberzogl. Bad. Bezirksamt. 
Menzinger. 
Sioualement. 

Balentin Senfried von Gaubättelbronn it mittler Statur, 

Sabre alt, 5° a'/2” groß, hat graue Haare, flade Stirne, 
fhwarze Augenbraunen, braungraue Augen, eine ſtarke lange 
Nafe, enge älene Wangen, länglihtes Geſicht, gute Geſichts— 
farbe, gewöhnlichen Mund, großes bervorftehendes rundes Klun, 

An der linfen Hand iſt der Mittelfinger bis zum zweiten 
Gelenk zufammen geihrumpft und gedreht, der Zelafinger ſtelf, 
der Goldfinger etwas frumm. Derfelbe trägt gewöhnlich einen 
dunfelblauen Oberrok mit gelben eingebogenen meffingnen find: 
fen mit zerriffenem bunfelblauem und fchwärzlihbem Zeug ge: 
üttert, ein baummollenes rothes mit einem Eleinen Brem ver: 
febenes Halstuh, violette Weſte, mandefterne kurze Hofe, 
—— Strümpfe und Schuhe mit großen meſſingenen 

nallen. 


@Berfhollenheits-Erflärung.) 
Ediftalladung vom 3ı Der. v. 3. haben ſich weder 
ttmar Zech, von Muttershofen,, noch 
Jakob Schufer, von Habertsweiler, 
semeldet; fie werden daher für verfchollen erklärt, und ihr 
Vermögen ihren legitimirten —— ausgefolgt werden. 
Deer. Zlemetshauſen, den 3ı Jul, 1626. 
Fürfil. Dettingen: Wallerjtein. er 7 I. Klaſſe. 
. ted, 





Auf die 


(Beklanntmahung.) Am 10 bes fünftigen Monate Gep- 
feniber früh 10 Uhr werben In Fürftenfeld bei Brud wicder 
mebrere überzäblige Zuchtſtuten von verfhiedener Race gegen 
glei baare Bezahlung öffentlich verſtelgert. 
nen fi auch diesmal Pferde vor der Werftelgerung gegen Erlag 
des Schäzungspreifes auswählen, wenn fie fih ausweifen kön: 
nen, daß fie felbe zur Nachzucht verwenden. 

Fürftenfeld, den a1 Auguſt 1826. 

Könige. Milltait + Fohlenbofs » Infpektion Fürftenferd, 
Haud, DOberlieutenant. Schick, Verwalter. 





(Ediftal-Ladung.) Bei dem über die Paffivenverhältnife 
der vormals Fürftlih von Metternichſchen — nun von der Krone 
MWürtemberg durch Kauf erworbenen Herrſchaft Ochfenbaufen zu 
verſchiedenen Zeiten ftattgefundenen Verhandlungen Ift unter Ans 
derem auch eine Schuldforderung eines von Freudenberg zu Brüf: 
fel von 412 fl. an das fürfttihe Haus Metternich zur Sprade 
sefommen, obne daß bis jest eine fürmlihe Liquidation dlefes 
angeblihen Anſpruches erfolgt, noch fonft über deſſen nähere 
rechtliche Beſchaffenhelt, befonders auch in Hinfiht auf deifen 
Eutftchungszeit, Gewißbelt erlangt worden wäre. 

Die endlice Erledigung diefed Gegenſtandes iſt nun von fuͤrſt⸗ 
liher Seite durd eine Provofationsflage berbeiguführen gefucht 
worden; diefe Klage koniıte jedoch eingetretener Umftände wegen 
nicht zur Verhandlung gebracht werden. Die unterzeichnete 
Stelle fah ſich aber theils ſchon auf den Grund der von ihr bef 
der Eingangs gedachten Verhandlungen übernommenen richter: 


Pferdezüdter fön=” 


amtlichen Färforge für vollftändige Bereinigung des Altern De- 
bitftandes von Ochfenbanfen, theils aber auch in Erwägung der 
durch obenerwähnte DBefizveränderung eingetretenen eigenthüms 
lihen Verhaͤltniſſe und Beweggründe, zu einer Einfchreitung von 
Amtswegen für den Zwek der Erledigung der in Frage ftebenden 
Sache und zwar babin veranlaft, die böbere F. nlederlaͤndiſche 
Gerichtsftelle zu Brüfel anzugehen, daß fie — ben v. Freuden= 
berg, als mutbmaaßlihen Ferberungsinhaber zu näherer Liqul⸗ 
— und Ausfuͤhrung des befragten Anſpruches auffordern 
aſſe 


Nun konnte dort der Aufenthaltsort des beſagten v. Freu— 
denberg nicht ausgefundfchait werden. Unter diefen Uümſtaͤnden 
bleibt Daher nichts andercs übrig, als den v. Freudenberg, oder 
beffen Erben, oder feine etwaigen befondern Nachfolger in dem 
gedachten Anfpruhe, wie biermit geſchleht, durch oͤffentlichen 
Aufruf aufzufordera, bdiefen Aufpruch, falls fie wirklich einen 
folden zu haben, auch denfelben nicht durch das am 5 Auguſt 
1812 in der fürftlih von Metternihfben Debit: Angelegendeit 
ergangene Ausſchluß⸗Ertenntuiß präcludirt vermeinen, bei uns 
terzeichneter Stelle binnen 

ſechzig Tagen 
näher zu llauldiren und auszuführen, widrigenfalls auf ſolchen 
bier feine weitere Ruͤtſicht mehr würde genommen werben. 

So beſchloſſen im Civil-Senat des Fönigl, würtembergifchen 
Gerichtshofs für den Donaufrels zu . den 8 Auguſt 1826. 

Eſſich. 





(Borladung.) Gegen die, vor mehrern Jahren zu Koblenz 
vertorbene, Frau Wittwe des kurfuͤrſti. trier'ihen Geheimen 
Raths und Reglerungskanzlers Efhermann, geborne 
v. Goerz modo deren Erben, iſt von dem Handelsmann Feift 
Mofes zu Ebrenbreititein, auf den Grund einer, resp. am 
ı7 und ı8 Febr. 1808 von der gedachten Frau Wittwe Eſcher— 
mann * Schuld⸗ und Pfandverſchreibung über ein Ka— 
pital von 395 Rthlr. 39 Alb. trieriſch, nebſt Zinſen a 5 pro Cent. 
felt dem 9 Nov. 1806, Klage auf Mükzablung des Kapitals, fo 
wie der Zinfen, und in deffen Entſtehung auf Veräußerung der 
verpfändeten eiepenkteiten, sum Zwete der Befriedigung des 
Hppothefargläubigers Zeit Mofes bei dahieſigem Fönigl. Juftiz- 
Amte, ald dem foro rei sitac, erhoben worden. Da nun der 
Wohn- oder Aufentyaltsort der Erben der Frau Wittwe Eſcher— 
mann nicht befannt iſt, fo werden diefe hiedurch vorgeladen in 
termino den 2 Sept. l. J. Morgens 9 Uhr dahler, entwe— 
ber In Perfon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erichelnen, 
fih auf die erhobene Klage einzulaffen und ihre Rechtezuftändniffe 
vorzubringen, oder zu gewärtigen, daß fie damit ausgefaloffen, 
und nach dem Antrage des Hypothekarglaͤubigers die Veraͤuße⸗ 
tung der verpfänderen Liegenfſchaſten, in wie weit nöthle, im 
Wege der oͤffentlichen Verftelgerung vorgenommen, auch derſelbe 
aus dem Erlöfe befriedigt werden folle, 

Ehreubreitſteln, den ı7 Jul. ıBa6, 

Königl. preuf. Juftlz: Ant. 
Neumann. 





Papier: Bertauf. 


Zufolge allerhöchfter Verfiigung werden bie Lager : Vorräthe 
der bisherigen Expedition des Megierungsblattes an rohen Pa— 
pieren, bie beiläufig in 

9 Ballen Velln: und Belin = Pot: 
40 — Volt: Druf: 
18 — Drd. Landkarten: dann 
ı — feinem Zandfarten= und Aupferbrufpapier 
beſtehen, künftigen Freitag den ı Sept. difentlid verſtel⸗ 
gert. Muſter hlevon llegen im Gefchäftslofale der blsherigen 
Erpedition (Weinſtraße Nro. 99.) zur Einſicht berelt. 
Muͤnchen, den 22 Aug. hab. 
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Nro. a25. der Als. Beit.), auf deifen Geſuch um das Erequatur 
für feine vom 29 Jun. 1825 batirten Vollmachten: „Ich 
babe Er. Ercellenz dem präfidenten der Uulon über be von 
dem preufifhen Minifter der Fabrilen und bes Handels aud- 
gefertigten Vollmachten, laut welhen Sie zum Handelsagenten 
in der Hauptftadt biefes Freiftaates ernannt find, Berlcht eritat- 


tet. Da Sie nach Inhalt diefer Vollmachten zu Beſchuzung der 


Rechte und Interefen der preußifhen Unterthanen dei dem 
Dber: und Unterbebördben Merico's im Allgemei— 
nen, obne befondbere Bezelchnung ber WMeglerung 
der vereinigten werlcanlſchen Staaten — ber einzigen Ober: 
Behörde, von ber bie mörhlgen Befehle zur Anerkennung ber 
fremden Agenten audfliefen fonnen — angewiefen find, fo bat 
Se. Ere. mit Bedauern erfennen muͤſſen, daß dleſelben nicht 
in der von dem Gefeze vorgefhriebenen, zum Erequatur erfors 
derlihen Form abgefaht find. Se. Erc. hat demnach ben Befehl 
zu deſſen Ausbändigung nicht ertbeilen können, boft indeifen, daß 
Sie belieben werben, diefe Bemerkungen Ihrer Meglerung vers 
zulegen, die ohne Awelfet für angemeffen erachten wird, in diefem 
Slune Ihre Ernennung abzuändern, welde.blerauf mit allen, der 
zwiſchen den Beiden Ländern herrſchenden Fteundſchaft und guten 
Eintradht angemeffenen, Formen und Felerlichfelten anerkannt 
werden wird. Unterdeifen Fonnen Sie verſichert fen, daß Ihre 
Bermittlung bei Ungelegenbeiten, welde die Unterthanen Er. 
preuülihen Maiettät betreffen, mit aller der, Ahnen bereits be: 


Henn a Le Air —— re u ee Veit ce 
Sobald ‚biefes Kabiner cs einmal auf ſich geuemmen hatte, die 
portugiefifhe Kenfiltution, wo nicht zu vermitteln, doch zur Eln— 
führung nach Liſſabon zu überbringen, und dadurch gewlſſer Maa⸗ 
ben zu garautiren, mußte es auch allen Widerſtand der antifenftitus 
tionellen Partel zum voraus betechnen, und Vorfehung treifen, 
daß das Volk, zu Ausfhweifungen verleitet, nicht dutch den Miß⸗ 
brauch der Freiheit das Eonftitutionele Svſtem ſelbſt In Miß—⸗ 
fredit braͤchte. Der Erfolg hat bewiefen, daß bier mit Klughelt 
zu Werke gegangen worden. Aber auf der andern Seite konnte 
das englifcde Kabiner ſich auch mit verheblen, von weich’ gro— 
fen Einflufe die Einführung einer Konfitution In Portugal 
auf dad benachbatte Spanien feyn würde; es mußte alle die 
Golgen, bie moͤgllcherweiſe daraus hervorgehn fonnten, zum Bor: 
ans berechnen, und. fih entſchließen, fie zu beſteheu, Hr. — * 
ning Ift der Mann nicht, der ſich der Gefahr ausfezt, einen 
Schritt zuräftpun zu muͤſſen. ‚Hier war wieder ein Doppelſall 
möglich; entweder ſah Eugland die Oppofition, die von fpanis 
ſchet Seite gegen das neue Syſtem aufgeftellt werden founte, 
für zu unbedeutend an, um ſich dadurd in feinen Abfichten mit 
Yortugal ren zu laffen; oder es war feſt entfchloffen, tray als 
led Wideritandes felnen großen Plan auszuführen, der immer 
ſichtbarer Ins Leben tritt, und fein anderer zu ſeyn ſchelnt als: 
durch Begünftigung der konſtitutlonellen Tendenz unfers Zeltal⸗ 
ters, bie Voͤller an den Wagen feiner Politit und Handeis-Ins 
tereffen zu knüpſen, wie es die Im KXmerita mit Gllt 
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veſchen aus England uͤberbrachte (fie hatte bie Ueberſahrt von 
Plymouth in 4 Tagen gemacht), und naͤchſtens ihre Fahrt zu 
Sir Harry Neale, bem Kommanbirenden ber engllſchen Station 
im Mittelmeere, fortfezen fol. — Sie bat, wie es heißt, 
365 Mann Landtruppen ber englifhen Station zugeführt, _ 

” Bapyonne, 7 Aug. Wir erhalten don einem unfrer Kor: 
zefpondenten zu Eadiz folgende Mittheilung aus Gibraltar 
vom 3 Aug.: „Der Gonvernenr biefer Feſtung hatte von ber 
nglifhen Reglerung den Befehl erhalten, einen Theil ded Felt 
einiger Zelt hier befindlichen Oteferveforps in Bereltſchaft zu 
fegen, um erforderlihen Falls eingefhlft zu werden. Geftern 
langte das englifche Linienfhlf, der Koloß, bier an, nahm 
500 Mann von bem bier liegenden GarbesDiegimente an Bord, 
amd ging damit fogleih nah Lifabon unter Segel. Man 
tann nicht genug bie Beſtimmthelt, mit der bie engllſche 
Marine manderirt, noch bie Chätigkeit bewundern, wonit 
‚alle Mäder der brittifhen Verwaltung In einander greifen: 
Das Reglment war, mit Waffen und Gepäfe, in weniger als el- 
ner Stunde eingefhlfft. Ungefähr 200 ſpanlſche Flüchtlinge bes 
nuzten bie Gelegenheit, um fi unter bem Schuze des engllſchen 
Linlenſchiffes auf einem gemietheten Fahrzeuge nah dem Fleinen 
portuglefiihen Hafen Faro überführen zu laffen. Es ſcheint, 
daß noch andre Cinfhiffungen englifcher —— nach Liſſabon 
thells hier, — in Fra ftatt finden wer 

itaunfen. 

Man batte — aus Rlo⸗Janelro bis zum 30 Mat, 
Sie enthalten eine offizlelle Anzelge, dab die Dynaſtle und 
Unabhängigkeit Brafillens nenerlih von Preußen, Dänemark, 
Bayern, Parma und Toscana anerkannt worden feyen. 

»London, ıB8 Hug. Der Glaube fheint faft allgemeinen 
Eingang zu finden, daß mir Im Handel und Manufakturweſen 
die ſchlimmſte Zeit überlebt hätten. Dbglei bie vermehrte 
Nachfrage nah Mannfakturwaaren, welche neulich hier und da 
Ach zeigte, die Preiſe nicht zum Steigen brachte, fo hat fie doch 
‚ein weiteres Fallen verhindert, und Manche feben biefe Nach⸗ 
frage als bie erfte Spur ber wieberauflebenden Gefchäfte an. 
Doch giht Jedermann zu, daß Im bevorfiehenden Winter wer 
nigftens die Hälfte ber Fabrifarbeiter unberhäftigt bleiben, und 
daß die Verhäftigung ber melften Uebrigen auf fo wenige Tage 
in der Woche, und auf fo ſchlechten Lohn beſchraͤnkt bleiben 
müffe, daß fie Faum davon werden leben können. Nach ben 
Angaben der Birminghamer Seltung (welche auch aus anderen 
Quellen beftätigt worden) fft die Noth, In jener Stabt wenig: 
ftens, nicht dem Uebermaaße verfertigter Waaren zuzufchreiben ; 
im Gegentbeile wird verfihert, es feyen dort, im Folge ber 
‚Streitigteiten zwifhen ben Arbeitern und Herren, mande Auf⸗ 
träge unausgeführt geblieben. Aber dagegen fft ed auch wahr, 
daß bie dortige Noth, Im Wergleih mit dem Elend in den 
Baummollen-, Selden⸗ und einigen Schaafwollen : Fabrikbegir: 
Zen, ja, im Vergleich mit dem, was fie in Birmingham felbft 
ı8ı9 und 20 war, unbedeutend iſt, und wahrſchelnllch bald mie: 
der verfchwinden wird, Das Uebermaaß der Fabrikation ſcheint 
befonders in Twiften und baumwollenen Stäfgütern ftatt gefun- 
den zu haben, welche doch unfere Stapelartifel find. Es wer: 
den daber auch vorzüglich die Fabrifanten berfelben fepn, bie 
am melften zu leiden haben. Ungluͤkllcherweiſe aber ſcheint ge- 
zade In dem Augenblife, wo die Anftrengungen nur noch grö- 


fer werben, und ernftlihe Worbereitungen getroffen werben foll- 
ten, die Armen während bes beramnahenden Winters zu nähren 
und zu Beiden, ber @ifer bes Yublitums zu erkalten, fo daß man 
ben legten Nachrichten zufolge ſelbſt zu Mancheſter nicht mehr für 
eine Woche Mittel zur Unterftägung hatte. Dan denft Indeffen 
in der dortigen Umgegend Landftraßen zu bauen, um die Armen 
nicht in Unthätigkeit zu laffen. Zu Dublin Haben fi die Weber zu 
bem elendeften Taglohn verftanden, den man ihnen für den Stra 
Fenbau angeboten, und mwobel fie faft verſchmachten mäffen. Ja 
wenn bie dortigen Beituff®nahrichten nicht übertrieben find, fo 
ftebt Irland ein fürdterliher Winter bevor. In den melften 
Gegenden find aus Mangel an Regen bie Kartoffeln mißrathen, 
welche dort fait bie einzige Nahrung des Armen ausmachen, und 
in andern fehlt es ben Mühlen an Waller, um den Haber in 
Gruͤze zu verwandeln, wovon bie wohlhabenden Itlaͤnder leben. 
Auch follen viele ſchon auf Eine Mahlzeit des Tages beſchraͤnkt 
ſeyn, und diefe oft aus gefocten Neifeln, oft aus Alelenbrod bes 
ftehen, weshalb fi denn, wie nicht anders zu erwarten, Ruhr 
und Fleber verbreiten. Auch im weitlihen Schottland foll die Ha⸗ 
berernte fchlecht ausgefallen fepn, und man vermutbet, daß we⸗ 
nigfteng der ausländifhe Haber werde zugelaffen werden muͤſſen. 
In der Gegend von Mandefter fangen bie Arbeiter wieder an, 
fih bei Nactzeit zu Laufenden zu verfammeln. Heute findet 
aber auch eine Werfammlung der Bürger von Manchefter ftatt, 
um die Megierung zu erfuchen, fchleunig das Parlament zu ver⸗ 
fammeln, und Drittel zu fuchen, das Land von den Ihm drohen 
den Gefahren zu befreien. Vlellelcht wäre zu wuͤnſchen daß ders 
gleichen Bitten vom ganzen Lande kaͤmen, und bie Minifter fich 
ſchnell entfhlöfen, ihnen zu willfahren, Denn Jedermann weiß 
daß ed In allen Theilen bes Landes viele Taufenbe mäßiger Men» 
ſchen gibt, für die feine Arbeit da iſt, und ſchwerllch fich auch fine 
ben wird. Diefe Menfhen mäßen nun entweder aus dem Lande 
entfernt und irgend wo angefiedelt, oder fie muͤſſen beftändig 
durch Almoſen erhalten werden, ober fie muͤſſen Hungers fterben, 
oder fie mäffen endlich, zur Verzweiflung getrieben, ſich von ben 
Soldaten niederfhiefen, oder vom Nachrichter auffnüpfen laſſen. 
Frantreii 

Yaris, aı Ang. Konfol. 65Proz. 100, 65; IProj. 66, 30; 
Bankaktien 2012, 50; Falconnet 73, 85; Guebbard 46; Hapti 
670, 

Die Etohle fagt: „Nah dem heutigen Eonftitutionnel hätte 
man zu Liſſabon die Ute über den, vom Infanten Don Mi: 
guel der Charte geleifteten @ib erhalten, und Hr. Ganning 
hätte in einer Depefche erklärt, daß wenn man die Befehle des 
Kalſers Don Pedro nicht vollziehe, er eine englifhe Armee zu 
biefem Behuf abſchllen werde. DIE find zwei neue Erfindungen 
dieſes Journals, und die Note Sir Willlam Acourts an bie 
fpanifhe Reglerung, um ihr mit einer Krlegserklaͤrung von 
Selte Großbritanniens zu drohen, falld man In Spanien fort: 
führe die portugiefifben Soldaten aufjunehmen, iſt ver: 
muthlih eben fo reel, als die Yroteftation des oͤſtrel⸗ 
chiſchen Minlſters zu Liffaben, welche Fabel der Eonftitutionnel 
fo lange Beit behauptete, nun aber endlich aufgibt. Die Neulg- 
teit des Drapean blanc, von zwei in Spanien gebildeten Ar- 
meen von 15,000 Mann, beren eine die Obfervationd = bie andre 
die Mefervearmee helßen würde, bat eben fo wenig Grund.‘ 
(Die Auotidienne hatte von einem auf der Parifer Boͤrſe 
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eirfulfeenden Gerächte geſprochen, daß ber Infant Don Miguel 
von Wien eilig nah Portugal abgereist fep, worauf bie frau⸗ 
söfiihen Staatspapiere geftiegen wären. Diefe Machricht über: 
geht die Etoile ganz mit Stillfhweigen). - 

⸗2 vparis, 19 Aug. Ju dem Lande, wo Alles unter bie 
Verwaltung gehört, von ben Unterroͤlchen ber Tänzerinnen an 
Bis Auf die Errichtung eines Nationaldentmals, und von bem 
Wachshute eines Mlethkutſchers, dem ihm die Stabtbehörde an- 
ſchaft, bis zum Memotre des Kriegsmintiters, worin er aner: 
Zennt, daß es nicht feine Magazine waren, welche bie Armee 
verzehrt bat, fondern bie Magazine eines Lieferanten, mit bem 
nicht er fondern ein Dritter ohne fein Morwiffen den Kontralt 
geſchloſſen hatte — In biefem Lande mußte man fi auch darauf 
gefaßt machen, daß nicht bie Richter ben Prozeß des Hrn. Mont: 
loſier aburtpeilen durften. Die Dinge, bie er denunzlirt hatte, 
waren unbekannte, ungenannte, geheime Plane; fie gebörten 
offenbar unter das unbefannte, ungenannte, gehelme Gericht, 
Das geheime Polizei Heißt. Der gute Mann mag es wohl gut 
gemeint haben, aber Alle, bie In der Sache konfultirt worden 
find, oder unkonſultirt ihre Meynung in die Welt bineln ge- 
ſchrieben, haben einen Umftand vergeffen, ber fich bargeftellt 
haben würde, wenn wirkllch bie Juſtiz ſich in die Sache gemifcht 
Hätte, und wenn, wie es nothwendig den Seſezen gemäß hätte 
eintreten müffen, die Kongregationen ımb bie Jeſuiten verur: 
theilt worden wären, auselnander zu geben und das Laub zu 
zdäumen. Unter den Verurthellten wäre die große Maiorktät 
der Gelftlihfeit, der Stadtbeamten, ber Deputirten, bie Mif: 
fionarien, viele Hanbwerfer, unzählige junge Leute, Studenten, 
Soldaten, Diener und Kuechte geweien. Was würde aus dem 
Lande geworden fepn, wo man zugewartet bat, bis bie neue 
Geſellſchaft fo feit eingewurzelt war? Uns der Wohnung, bie 
jedem das Gefez fihert, konnte man bie Leute nicht treiben, 
amd fie durch ein Öffentliches Urtheil als Verlezer des Geſezes 
zu bezeichnen, und gleichfam die andern Alle, welche nicht zu 
der Gefellfchaft gehörten, gegen fie aufzurelgen, war noch viel 
gefährlicher. Die Nation, die einmal unglüffeliger Weiſe 
dur eine Meynung in zwei Theile getheilt iſt, wäre num durch 
einen At der gerichtlichen Behoͤrde In zwei Hälften auseinander 
geriffen worden; elne religidfe Mevolution hätte alsdann ange- 
fangen, wo die bürgerliche kaum befänftigt.ift. Eine andere höhere 
Betrachtung ift, daß in einem Lande, wo die Frömmigkeit durch 
den hohen Standpunkt der fie übenden Perfonen befonders ver- 
ehrungswuͤrdig geworben, bie Frage unerlaubt ſeyn muß, wo 
dann die Graͤnze der Kongregation und des Jefuitisım fey? weil 
es fi leicht finden könnte, baß derjenige Jeſultiom und Kons 
gregationism, der In dem Urtheile des Richters gemeynt wäre 
derfelbe ſey, der auf ber Spize der Pyramide fände. — Diefer 
Prozeß fheint mun geendigt zu fepn, aber ein gang anberer, 
ein vielleicht für-die Menſchheit in feinen entfernteren Folgen 
wichtigerer, erhebt fi offenbar wegen Portugals. Eine Stimm: 
me, bie fid für eine minifterielle ausgibt, erzählt die in dem 
neu Fonftituirten Königreihe vorgegangenen Thatfahen täglich 
mit einer folhen Parteltichkeit, und gibt ihnen offenbar einen, Eng: 
lands Yolitit fo gebäffig darftellenden Anftrih, daß man allge: 
mein die Frage aufwirft, ob dann dieſes angebliche Organ ber 
geheimen Mepnung des frangdfifhen Aabinets überzeugt ev, daß 
das enallihe bie Sache Portugals bereits aufgegeben, und die 


fen feinen Alllirten feinen Scitfal überlaffen babe? Den 
mur, wenn England in Sir Ch. ein unbefugtes Wert: 
zeug bei der Abfaſſung der portugl harte fehen, und ihn 
als ſolches vor der Welt besavoufren würde, könnte man bie 
sweibeutige, partellſche und ſchadenfrohe Darftellung ſich erklaͤ— 
ren, welche alle Abende und alle Morgen in einigen Blättern 
die froͤhlihen Hofnungen ber apöftolifhen Mevolutiondre am 
Manzanared und am Tajo ausruft. Ohne jene Vorausfezung, 
mepnt unfer politifirendes Yublifum, wäre dann doch biefe 
Sprache gegen das englifhe Minlſterlum allzu unſchltilch, glelch⸗ 
fam berausforbernd, beinahe ein Manifeft ald Vorläufer einer 
Kriegserklaͤrung. Ganz gewiß iſt eine ſolche Vorausſezung uns 
gegründet; was auch die geheimen Wuͤnſche und Gefinnungen 
gewlſſer alten WUntlanglifaner, und bie Spekulationen einiger 
Liebhaber des Kriegs und der Lieferungstontrafte ſeyn mögen, 
fo iſt nicht daran zu denken, daß man im frampdfifhen Kabl⸗ 
nette fi fo weit von der Gränze der Klugheit und ber Weber: 
legung entfernen follte. 
Deutſchland. 

Deffentlihen Nachrichten aus Dresden vom ı8 Aug. zu: 
folge iſt der polnifche General v. Anlazewitfh, welcher am 6 
Febr. d. 3. auf Erſuchen ber ruffifhen Regierung verhaftet und 
auf ben Aönigftein als Gefangener gebracht wurde, für ſchuld⸗ 
[08 erkannt und in Freiheit gefegt worden. Man empfing ihn 
zu Dresden mit ausgezeichneter Freude, und er hatte zu Pillnig 
eine Audlenz beim Könige. ‚ 

Am ı8 Ang. reiste Se. k. H. ber Prinz Anton mit feiner 
Gemahlin von Dresden nah Wien ab. 

Rußland. 

Nah Berichten aus Mostam vom a Aug. war ber Tag 
des feierlihen Einzugs Ihrer Majeftäten in diefe Hauptſtadt 
noch nicht beftimmt; bas fortbauernde gute Wetter verſprach 
indeß biefe glänzende Felerllchkelt zu begünftigen. — Der Prinz 
Karl von Preußen befand fih bei Ihren kalſerl. Majeſtaͤten zu 
VPetrowsty⸗Dwarez. 

Der Petersburglſche patriotifhe Frauenverein, betruͤbt uͤber 
den Verluſt feiner Beſchuͤzer, des Kalſers Alexander und ber 
Kalſerin Ellſabeth Alexejewna, wandte fi mit ber Bitte an 
Ihre Majeftäten den Kalfer Nikolaus und deffen Gemahlin, 
ben Verein nicht als Walfe daſtehen zu laffen. Hierauf erfolg: 
ten am 13 Zul., ald am Geburtötage der Kalferin, zwei huld⸗ 
reihe Refcripte an den Verein, in welchen II. MM. ber Kal- 
. und die Kalferin ber Wnftalt ihren befondern Schu zus 

ern, 

Der Gefarewitfh Großfürft Konftantin bat in ber Kan» 
tonnirung Miynow über die a5fte Infanterie = Divifion des 
lithaulfchen Armeelorps Drufterung gehalten und iſt am a2 Zul. 
auf der Drüfrelfe nah Warſchau In befter Gefunbheit in Mia: 
dimir eingetroffen. 

Der Kaifer hat dem Kapitain = Lieutenant bes Garde: Ma- 
tine = Bataillon v. Kotzebue, Befehlshaber der] von ihrer großen 
Reife glüklih wieder zurüfgefommenen Sloop Unternehmung, 
den St. Annenorden ater Klaffe verliehen; die übrigen Offiziere, 
bie biefe Neife mitmachten, find gleichfalls mit verſchiedenen 
Dekorationen belohnt worden. 

Deftretd. 
Wien, 23 Ang. Metalliques gı!/; Wanfaftien 1079. 





Krämer gefommen find, um ben ganzen beiebenden Kreislauf 
in dem Gliederwerk der Betriebfamtelt durchzumachen. So 
wirten ſtaatswirthſchaftliche Hilfen, umb im Großen bat fie die 
Reglerung und Ständeverfammlung zu Hannover der Küfte mit 
ſchon ſichtbar weit verbreiteter Wirkung gewährt. Wie fchuell 
und ſputlos würden biefe Milllonen verftächtigt fepn, wenn 
fie ftatt deifen zu einer Sommerfchlittenfahrt auf Salz ober 
fonft dergleichen verwandt wären! Phantaſtiſchen Prunlausga: 
gaben ft die Zeit micht günftig, und die koſtbarſten Sachen fan 
den auch auf der Meile verbältniämdßig die wenigften Käufer. 
Die Mode mit großen Pferden moͤchte wohl bie koftbarite ſeyn, 
und fie führte auch wieder von hier am 200 theuer bezahlte 
Pferde nah Franfreih, mo bie vornehmen Herren diefe, wie 
andere englifhe Moden nahahmen; aber nicht wie bie unfrigen 
Die veredelten pferde felbft zlehen. So viel bei dem befann- 
ten Wagenfabrifanten Gllle bie drei Wagen für den reihen Er: 
ben bes Fuͤrſtbiſchefs von Hlideshelm zum Preife von 3000 Mthir. 
befehen und belebt wurden, fo mar von ben Meffremben bach 
nur nach gemdhnlfchen Wagen Nachfrage. Ueberhaupt ward der 
ganze Mefverkehr von dem Verbrauche ber Stadtleute beberricht, 
die Waare gu mittlerem preife war bie geſuchte, fie hatte mehr 
Abnahme und zuglelch mehr Güte ald fonft. Der 

fonnte bei der Wohlfellheit der Lanbesfrähte leicht leben, er 
arbeitete beifer, lebte aber auch beffer, umd nahm neue Gegen: 
den mit feinen Werkſtaͤtten ein, fo fiebelten ſich z. B. Moll 
weber fm Medienburgifhen an. Die Städter allgemein ver: 
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viel Unglük in Yreußen gleih Im erften Entſtehen verbütet. 
Zuglelch fagte man welter, Preufen an feinen fieben Strömen 
und weiten Küfenlanden ſey zur Schiffahrt beſtlmmt, und habe 
voll der rüftigften, krlegsluſtigſten Leute Niemanden zu fürd- 
ten, aber doch habe es mur wenige Schiffe umd viele Sol⸗ 
daten, obgleih man ohne Schiffe nicht mächtig ſeyn, und aus 
fräftigen Burfchen in ein paar Monaten gute Soldaten machen 
tönne; es babe vor feinen iChoren zwei glaͤnzende Handels— 
orte, Hamburg und Leipzig, umftelle fie aber gleich Peltorten; 
es habe mit Sachſen und Bayern gleihes Intereſſe, damit bie 
Öftreihifche Bolltette Im Herzen von Deutſchland fchlaffer werde; 
es wende aber durch feine eigene neue Sollfette Sachſen und 
Bayern, bie andern Nahbarlande, und ſelbſt, nach vergeblihen 
unmittelbaren Verhandlungen, felbit Melenburg von fih abz 
es babe die Ausfuhr von Böhmen über Magdeburg auf ber Elbe 
freigegeben, aber bie Einfuhr von Magdeburg babin -fev von 
felbft, durch die Elbe ſelbſt verboten geblieben. Doc hier ver 
welgere num ber Fluß nur den gleihen Handelsvortheil, der 
Grundfag für ben gemelnfhaftlihen Handel ſey argeben, Hof⸗ 
nung gewonnen, und jezt geſchehe vieled zum wahren Beſten 
bes Gewerbes und bes Handels. Diefem Schluffe fell bier eis 
seftimmt werden. Was endlih die Schauſachen betrift, fo war- 
unter dem Schönen und Neuen, ſchoͤn und meu (vom biefem 
Jahr gu dem hiefigen Preife von 50 Mtbirn.) ber Kupferſtich 
von Laugler zu Varls (Polffonniere 44) nah Davib’s großem 
Gemälde des Aufbruchs der 300 Griechen In ben Thermophlen 
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dentöpfe der antiten Statuen im Louvre ganz anders ald in den 
dortigen frangöfifhen Gemälden? Wenn man in diefen einen 
Leonidas, Brutus, Marius feben fol, glaubt man nicht Bios 
franzöfifhe Schaufpleler zu feben? Die Lichtfarben verhülfen ſich 
mun auf vielen Gemälden in bie bunfelften Farben. Selbſt auf 
Gerard’s großem Gemälde von Heinrih IV. Einzuge In Parls 
ſchleicht vor dem glänzenden Könige der finftere Mavaillac ber; 
und wie bunfelt es vollends ringe um die Schattengeftalten 
des Lebend und des Todes von Horace Vernet, In den Schref: 
niffen der rufüfhen Eisgefilde, und in der Todtenfeler, wovon 
der Lieblingsdichter Delavigne fagt: 

Ce tableau de la Grece au cercueil descendue 

Qui n'a plus de vivant que le grand souyenir 

De la gloireä jamais perdue. 


— ——— — — 


Deutſchland. 

+ Dom Mapynı, i6 Aug. Wle oſt iſt ſchon die Frage ge: 
fiellt worden — was hindert die Erledigung der weſtphaͤliſchen 
Angelegenheit? In zwölf Iahren- iheint Zeit fi zu finden, 
einen Gegenftand diefes Umfanges zu erörtern, um über Ihn 
das Urtheil der Zufriedenftellung oder der gänzlihen Abwelfung 
ausfprehen zu können. — Diefe Mevnung wird von ber gro- 
sen Menge getbeilt, die das für die Sache einmal genommene 
Intereſſe bis zum Endpimft nicht aufgeben fan, und in ber 
That iſt fie zu natürlich, um auch nicht Jenen, denen die An: 
gelegenheit im irgend einer Stellung näher liegt, anzugehoͤren. 
Sollte in einer günftigen Beſchlußnahme, die von allen be- 
ben betheifigten Regierungen gefaft wird, wirklid etwas Frenı- 
des, etwas Neues und angeftanımten Prinzipien Entgegnendes 
ruben? — Leuchten nicht in taufend aͤhnllchen Fällen — taufend 
gluͤtliche Entiheidungen bis auf die legte Zeit voran? — Wo 
‚ und wen fan in dem dermaligen für unberechenbare Zeiten ver: 
bürgten Friedens-Stand, und unter Umftänden, bie felbit bei 
eintretenden Kriegen ganz andere Folgen haben muͤſſen, bie 
Befriedigung der vorliegenden Anſpruͤche präjudicirlich werden? 
Sprit es fid) dabei wohl mehr wie von reinen Inneren Regle— 
rung: Maafregeln, und wird auf etwad Anderes provocitt, wie 
auf die Ausübung einer Moral, die von dem heiligen Bund 
verbheißen ift? oder einer Gerechtigfelt, die dem Laudes-Einge⸗ 
bornen zu Theil wird? Es ift Pflicht, das Belfpiel der hohen 
Krone Preußen auch In dieſer Hluſicht zu rühmen; wir leben 
der innigften Ueberzeugung, daß die Mehrzahl der hohen deut: 
ſchen Reglerungen deſſen baldigfte Nachfolge wuͤnſcht. — Möge 
es ihnen dann auch gefallen, ſolche zu betreiben, und indem 
fie damit den raftlofen Unftrengungen bed unermüdlichen Ver: 
fechterd der Sache — es Ift noch immer ber Dr. 9. W. Schrei: 
ber, der ſich der Angelegenheit opfert — Erfolg verleihen, md: 
gen fie bald ben Dank und Gegen erndten, ber noch von kom⸗— 
menden Generationen der jezigen Berhelligten gebracht werben 
dürfte. 


"” Frankfurt a. M., 22 Aug. Das Steigen, weldes 
kürzlich die fpanifchen Gffeiten zu London und Amſterdam er: 
fuhren, bat aud die Beſizer derfelben an unferm Plage mit 
neuem Muthe belebt, und ihre Geduld um fo mehr geftärkt, 
da vornemlich gegen die vollfommene Rechtsguͤltlgkeit der aus der 


Hopeſchen Anleihe berrührenden fpanifhen Schub ſich keine Ein- 
wendung machen läßt. Moͤchten doch die Hofnungen, weiche fie 
auf bie in frühern Zeiten fo oft bethätigte Mechtlichkeit der fpa- 
nifhen Regierung gründen, bald in Erfüllung gehen! — Im 
Wechſelhandel hat ſich kürzlich einiger Bedarf an Amſterdamet 
Briefen k. S. gezeigt. Es ſchelut, als hätten die. Ktolonlalz 
waarenbändfer an biefigem Plage ihre an den niederländifchen 
Vezugsplägen bewirkten Einkäufe für den demnächftigen Winter: 
bedarf nunmehr zu defen, wodurch denn bie ftärfere Frage nah 
jenen Briefen hervorgerufen worden. In Folge derfelben wird 
für Amfterdam Ef. ©. 1393/5 angelegt. Auch Antwerpen wird 
gefuht, iſt aber nicht zu finden. Hamburg iſt dagegen fehr 
flau. Ein bedeutender Poften f. S., welder ſchon dem Ber: 
falltage fehr nabe war, mußte eingefandt werden, well das da- 
für hier gemachte Anbot (1457/,) für zu gering gehalten wurde, 
um den Eigner zur Abgabe zu vermögen; fpdter bat man In 
Heinen Partien 146 für diefe Briefe, wiewol nur mit Mühe, 
erhalten fönnen. Iufofern der Wechſellurs zum Maaßſtabe 
des begüglihen Verkehrs zwifhen den verſchledenen Pläzen ans 
genommen werden dürfte, — was jedoch keineswegs unbedingt 
ber Fall iſt, — wäre aus den hier bemerkten Thatfachen der 
Schluß zu ziehen, daß die Handelsverbindungen des ſuͤdweſtll⸗ 
chen Deutfchlandes mit Holland weit lebhafter und bedeutender 
als mit den norddeutſchen Seeplaͤzen find, Und diefe Schluß: 
zlehung erfcheint in dem jezigen Augenblife vornemlih um des⸗ 
willen von Wichtigkeit, weil unter den Maaßregeln, die In Vor: 
fhlag gebracht worden find, um die nlederländifche Regierung 
zu billigen Konzeffionen in Betref der Rheinſchiffahrt zu ver: 
mögen, auch Retorfionen von Seite Preufens gegen bie auf 
biefem Strome von Holland eingehenden Waarenfendungen zum 
Deftern in Frage gezogen wurden. — Briefe auf London be- 
haupten ihren Kurs, jedoch ohne fonderlihes Begehr. Parls 
wurde f, ©. zu 79'4 und 3 Mon. ©. zu 78%/, begeben; — 
Wien In a0ger f. S., 99%/; Augsburg F. S. 995/,. — Bas 
die Kolonialmaaren anbetrift, fo folgt unfer Plaz fo ziemlich 
dem Gange, welchen ber Handel darin an den holländifhen Maͤtk⸗ 
ten genommen hat, wo fi, nad den jüngften Berichten, nicht 
bios eine größere Fertigkeit in den Haupartikeln, Fvornemlich 
Kaffee und Zufer bemerflih macht, fondern auch ein allmaͤh⸗ 
Iger Preisauffhlag eintreten zu wollen fheint. Zweifelsohne 
würde indeffen hleſelbſt die Preisbeflerung bedeutender fepn, 
fände die Konfumtion nicht noch anſehnliche alte Worräthe zur 
Befriedigung ihrer Bedürfniffe vor. Im Ganzen genommen 
beträgt bdiefelbe daher für die Zufer etwa "/a Thaler pr. Gent: 
ner, für die Kaffee aber ı bie 1Y,2 fr. pr. Pfd. Sollte ſich 
inzwiſchen bie Frage nad) diefen Artifeln von auswärts her er: 
halten, — und fie hat wirklich in der legten Zeit etwas zuge: 
nommen, — fo dürfte eine ftärkere Erhöhung der reife um ſo 
eher eintreten, da man nachgerade anfängt, für den Winter: 
bedarf Einkäufe zu machen. — Bon Amfterdam wird gemeldet, 
daß dermalen aufer Surinam, Havannah und fehr geringem 
Demerarp Feinerlei weitindifhe Kaffeegattungen in Partien und 
aus erfter Hand am Markte befindlich feven. — Bon Java⸗Kaffee 
hatten Importeurd und Spefulanten etwa 3500 Ballen zu ben 
Preifen von 6°/, bls 69/4 St. In fteigenden Verhaͤltniſſen rer 
liſitt. In einer Auktion waren dafelbft 1090 Ballen gute bleiche, 
aber zum Theil befhädigte Waare von der nämlihe Sorte zu 
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Litterariſche Anzeigen. 
Im Verlage von Rkegel und Wiesner in Nürnberg 
iſt erfchienen: j 
Xehrbuch der Arithemerif und Algebra zum Gebrauch in 
Schulen und beim Selbftunterriht. Won Dr. Briedr. 
Bened. Bilh. Hermann, Profeffor der Mathematik 
am koͤnigl. Lyceum zu Nürnberg. gr. 8. 2 Rthir. oder 
3 fl. 


"Das Bedürfnif des Unfängers einer Wiſſenſchaft, der ſich 
ſelbſt zu beichren verfucht, wie des Schiilerd, der den ul: 
unterricht gehörig verarbeiten fol, erfordert ein Buch, das Ibm 
ohne allzu abjtrafte und weltiduftige Darftelung und Mereinze: 
lung der Size, die Hauptiehre in einer woblgeerdneten und 
teiptfaßlihen Folge zufübrt, ohne Wernachläffigung des Zufam- 
menbangs jeden u durch eine hinreihende Anzahl ausgeführt: 
ter Belfpiele erläutert, und über jede wichtigere Aufgabe fo viele, 
thells geibäte, thelld Lehungsbeifplele hinzugefügt, daß der 
Schüler alle Scäze ſich völlig Har zu maden, alle Aufgaben mit 
Fertlakelt loͤſen zu lernen, Stoff und ee findet. Die 
melften Lehrbücher geben zu wenige Belfpiele; bie Aufgaben- 
en find melft für den Schulunterricht zu weltiäufig. 
Delde Mängel find fu diefem Lehrbuche vermieden, und da e# 
während —— Unterrichts aus ber Erfahrung ſelbſt her— 
vorgegangen ift, fo & die VBerlagsbandiung eine um fo brauch⸗ 
barere Schrift für Schulen und zum Gelbftuuterricht darzubie- 
ten, ale zugleih ale Anwendungen ber Arithmetit auf das Ge: 
fhäftsteben In ihr forgfältig erläutert, und vornämlic über ges 
meine und böbere Bind= Renten: Ra nung eine vollftäns 
dige Aufgabenfammlung darin enthalten ift. 


home (Mohifhaten olm Klima ma ar xern WIED ſelbſt 
dem Geblldeten ein fängt gewänfdtee un rg Buch feon, 
sur Berlchtigung und Erweiterung mebrerer bis jest beitander 
nen Lehren der Logik, follen die Eritifchen Bemerkungen dienen, 
weiche den Gelehrten wie den Anfänger in der Peltofopbie zum 
tritiſchen Nachdenken u und bemeifen warum der, von 
den Beurtheilern feiner, Im unfern Verlage erichlenenen neuern 

Schriften, über Mathematit, Gieftrlzitäteiehre und Galvanls⸗ 

mus, als ſchatf denfender Gelehrter, anerkannte Herr Verfaſ⸗ 

fer, in mebreren big jezt beitandenen Lehren der £ogit feine Be⸗ 
friedigung finden konnte. 

Veeſenmeyer, M, G., blbliographiſche und bi raphi⸗ 
ſche Analekten zu der Litteratur der alten griechifchen 
und lateiniſchen Schriftfieller.. gr 8, 14 gr. oder 54 fr. 
Die Litteratur ber alten griechifhen und latelniſchen Schrift: 

fteller iſt ein fo weitläuftiges Feid, daß auch nach den, mit 

beuticem Flelße und der forafältiaften Genauigkeit bearbeiteten 

Werfen der Schriftfteller, welche fir fie gearbeitet baben, im⸗ 

mer noch Naclefen möglich find, Freunde der Pitteratur erbal- 

ten bier eine ſolche Madhlefe, und werben diefen Unaleften den 

Werth zuerfennen, dah fie fleißig gefammelt, genau gegeben 

und belebrend find. 


Im Verlage bei C. W. Enders, in Prag, find erſchle⸗ 
nen, und In allen Buchhandlungen Deutfhlande su befommen : 
Gebidte 
von 
m. ES dhitef ler 
2 Bände, auf fdönem weißen Drufpapler,, im geſchmakvollen 

Ithographirten Umfdlage, Fartonirt, Preis a Rtbir. 
Die geachtetiten Itterarifchen Blaͤtter haben fih über den 
audgezeihneten Werth biefer Dihtunsen auf eine aha 
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ber. folgenden be 

Dee erhen bercgnen., and Aufert — *3* 
„Es war von Anfang an nieln Plan, bie De Fe 

dee erten Jabrhunberte mit befänberer ansfübriltet zu be —* 


ande eſer Chell als der wichtigite für jeden Chris 
{en en jeden ogen erfhlen, weil ic glaubte, daß bie 
gründung und WVerbreitung der richtigen unbefangenen Ans 
ten von der Entwilelung der rlitlihen Klirchenverfaſſun 
&riftlihen Gultus, des chriſtllchen Lebens und der — 
den Lehre in diefen erſten Jahrhunderten, im Allgemeinen und 
befonders für unfere Zeit Im Gegenfaz gegen verſchledenartige 
von derſchledenen Seiten ber circulirende Itrthuͤmer, befonders 
wichtig und beilfam fev. Die Gdhrung, welche das erfheinende 
Shritentbum in der fittlihen, rellgidfen und Intellectuellen Na: 
tur der Menfchen bervorbradte, dient befonders dazu, daß ei: 
genthümliche Wefen des Evangeliums auf bie vielfeltigfte Welſe 
anfbaulich zu mahen, und es erfordert und verdient daher gewiß 
diefer auperordentlihe Gegenftand die vielfeltigte Betrachtung. 
x erfennen bier die verfchledenen Richtungen des menfhlihen 
Gemüthes und Gelites, weiche ſich In den folgenden Zeiten oft 
nur unter andern Formen, oft auf Feine fo freie und originelle 
Melfe wiederholen. Wenn diefe Grundlagen der ganzen Kirchen: 
fhichte ausführlich entwilelt werden, fann in den folgenden 
abrhunderten vieles voraudgefegt, fürzer und gedrungener abge: 
anbelt werden u. f. w.“ 
Der dritte Band wird In der Oſtermeſſe 1827 erihelnen. 
Ron 
Luther's Werken ꝛc. 


find nun ale 10 Bände erſchlenen; bis Ende September blelbt 
der vraͤnumeratlonsprels 3 Thlr. — ſpaͤter 4 Thlt. 122 gar. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Es wird hledurch befannt gemacht, daß am 16 Oft. die ſes 
Jahrs und den ſolgenden Tagen Rachmittaͤgs von 3 bis 5 Uhr 
Tine Sammlung ausgezeichneter Kupferftihe, Original = Zeich- 
nungen und lithogtapbirter Werke au den Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung fol verfauft werden. 

Der Katalog It in dem angefehenften Kunſthandlungen zu 
erhalten. 

Münden, den 8 Aug. 1826. 

Königlihe Minifterlal: Kommiifion. 
v. Fint, v. Spies, 
Mlulſterlalrath. Minifterlalrath. 





m Namen 
Sr. Majeftät des Königs von Bapern. 
umortifationg-Delrek, 

(Die Verwaltung der proteftantifhen Klrchenſchaffnel In Zwei⸗ 
brüden, wegen Amortijirung mehrerer Staatsobligationen 
betreffend.) 

Die Merwaltung ber proteftantifhen Kirhenihaffnel zu 
Zmweibrüden bat im einer bei dem unterfertigten Gerichtshofe 
unterm 2 Mat db. I. überreichten Morftellung die Anzeige 
gemacht, da Ihr fotgende Sbligationen zu Der: 
luft gegangen find, als; 

1, von einem aud mehreren Kapitalepoften zufammengefragt: 
nen Kapitale zu bao jl., weldhes nach den Altern und 
neueren juitifizirten Rehnungen das Kommiffariat Zwei: 
prücen zur Kirchenſchaffnel geſchuldet babe, und welches 
mit 23 fd. 2 fr. 7 M. jaͤhrlich verzinfet, dann bei der Kl: 
quldation in cin Hprosentiged Kapital verwandelt, und 
auf 463 fl. »5 ir. reduzltt werden fev. 

. Ton einem weiteren vom Kommiſſarlate Zwelbrücken faul: 
denden Syrosentigen Kapbltale, das Geplerfhe Kapital 
genannt, zu zco fl, trott dieſen beiden Urfunden lounte 
weder der Monatetag noch dad Jahr ber Ausſtellung anz 
gegeben werden), Das 
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Auf Anrufen der obenerwähnten 
tifation diefer Dokumente wird num deren 
gefordert, diefelben binnen feh8 Monate 
Er Tage (17 Jul.) an gerechnet, bei dem 

niglichen Appellationsgerichte vorzumelfen, und 
figen Anſpruͤche bierauf geltend zu machen, 
bemeldten Urkunden für kraftlos erklärt werden 

Münden, am ı7 Jul. ıBa6, 

Königl. baver. Appellationsgericht für den Iſarlrels. 
In legaler Abweſenhelt des tönt PER: 
ireftor. 
Me, Ser. 


F 


v. Morigotth, 





Yun. I. 3. bierorts verftorbenen Hagl. Benefizlaten arm 
Thriſtian Baderbauer, ebemaligen Pfarrers zu ee, aus 
was immer für einen R vermehnt, 
wird biermit aufgefordert, felbe in Zeit B Wochen an 
und auszuführen, widrigenfalld die Verlaſſenſchaftsmaſſa an den 
Teftamentserben ausgeantwortet werden wird. 
Sign. den ıı Auguft 1826, 
Königt. baveriſches Landgeriht Moosburg. 
lc. Graf, Landrichter. 


Nachdem ſich Jo: 


 Werfhollenheits - Erklärung.) 
irfwang ungead- 


fepb Hamerl, lebiger Banersfohn von 
tet der dffentlihen an ihn ergangenen Aufforderung (S. Reg. 
Kreis-Inteligenzblatt vom ı9 Dit. ıBa5. Gt. 
v. u. f. Deutſchland vom 3 Ot. 1825. Nr. 285. und Allgem. 
Beitang zu Augsburg von »825. Nr. 287.) binnen 6 Monaten 
von felnem Leben und Aufenthalte um fo gewiſſet Nachricht zu 
geben, als defen Wermögen ben nteftaterben gegen Kaution 
ausgefolgt wärde, sub termino nicht gemeldet hat, fo wird hle⸗ 
mit Jofepb Hamerl als verfchollen erklärt, und beifen in 3agfl. 
beitehendes Vermögen feinen Inteftaterben gegen K 5 
ftung auggefolgt werden. 
Mallersdorf, am 22 Auguft 1826. 
Köntgliches Landgeriht Pfaffenberg. 
Forſter. 





und Kar 
der baperl: 


fommen. 
Mag mach Abzug der Koften uͤbrig bleibt, wird zu wohltha⸗ 
tigen Zwelen verwendet. 
Arlefe und Geldſendungen werden ſich vortoftel erbeten. 
Minden, den 25 Nugufl ab. 
Taube. Slidebranb. Seibel. 


— 


| 


— 1 
——— 
Ber un di 5 






7 
= 
s 
= 

” 

w 


ergemarnen i” ws 
FERN 
* —— 


ẽ 
W 


— üe RETWERIEH SAW y DER moqule DER Mone-— 
Alegre proklamlten; bie Briefe von der portugleſiſchen Gränze 
vom 3o Jul. aber, melde dieſe Nachricht bringen, fejen bas 
Datum diefer Proflamirung, fo wie das der Bildung der Infur: 
reftiondjunta zu Braganza bereits auf den a7’und 29 Yul., wäh: 
trend die bis zum 3ı Jul. reihenden Nachrichten der Etolle von 
der portugleſiſchen Gränge (Allg. Zeit. Nro. 232.) nichts davon 
erwähnten. Der Drapeau blanc will willen, Don Miguel 
fep auch In Algarbien zum abfeluten Könige ausgerufen worben, 
die Konjtitutionellen hätten jedoch duſelbſt dle Oberhand behal⸗ 
ten. Beide Blätter verſichern, ſowol die 160 Kelter vom aten 
Dragoner » Megiment, welche ſich über Ollvenza nach Badajoz 
gefüchter, ald dle joo Mann vom ı7ten portugleſtſchen Anfan: 
terlereglment, weiche auf Befehl des Kommmanbirenden In @ftra: 
madura, Generale Sau-Juan, zu Mila nueva de la Gerrana 
Quartier erhalten, bitten fib geweigert, ihre Waffen abzuges 
ben, „well fie entſchloſſen wären, bald wieder nad Portugal 
äuräfzufehren, um dort die Anarcie zu bekämpfen.” Auch andere 
portugiefifhe Negimenter ſeyen über bie Graͤnze gegangen ıc. 
(Der Eourrier berichtet aus Madrid unterm 10 Aug.: Die 
meljten der ausgewanderten portugiefifden Truppen jenen beine 
gelehrt, als fie erfahren Don Miguel befinde ſich nicht in Spa: 
nien, wie man Ihnen glauben gemacht; was die obenermähnten 
400 Mann vom arten Reglment betreffe, fo wären fie, auf 
Befehl der Regierung, nad Trurilo zurüt verlegt worden.) 
Varifer Blätter enthalten noch folgende Nachrichten aus LIT: 
fabon bis zum 5 Aug. „Die Königin Mittwe bat die Konititution 


SAVE er DERIEIUEIE ERRBER „VA ER TE NG URN peoreer 
für alle aus einer Verzögerung entipringenden Folgen verants 
wertiih mache; auch fogleih ein eigenes Schiff an den KHalfer 
abfenden werde, um ibn von diefen Vorfaͤlen in Kenntwiß zu 
ſezen.“ Dieſe Vorftelungen hätten dir gemänfchte Wirkung ges 
babt. Der Herzog von Gabaval ift befanntlih ein naber Ders 
wandter des Tönlal. Hauſes, und gegenwärtig Präfident der 
Palrdfammer. Zu Porto war der Enthuftedmus für die Starte 
fo groß, das viele Eremplare derſelben auf Atlas abgedrutt 


wurden. — Graf d. Souzel, Gouverneur von Alenteio, fol _ 


bei dem Aufftande des ı7 Megiments feine Pfllcht nicht gethan 
baben. — Vor etwa zwanzig Tagen wurde bekanntlich Hr. Fur⸗ 
tado Mendoza, Großprier des Chriſterdeus, wegen aufrährl- 


ſchet Proflamatienen verhaftet, und num IR auch ein Neffe dee . 


Herrn Jonguln Gullherme In den Thurm von Belem als Mits 
ſchuldlget an den von Eriterem verbreiteten Prollamationen ges 
führt werben.” 

Die neueſte Etohle bemerkt, dag fie ſtets vermicden habe, die 
falfden Geruͤchte von der portugfefiihen Gränge zu wieberhoien, 
und erflärt, folgende Nadırihten aus Portitgai feibft als zuncrläffig 
geben zu können: „Der firiegeminifer Saldanba bat unterm 
5 Ang. an alle Armertotps ein Rundſchreiben erlafen, worin es 
unter anderm beift: „Tapfre pertugiefifhe Eoldaten! Ihr, die 
Ihr bie Leglonen Buonaparte'syfttern madı 
tet, laßt euch nicht durd die Feinde der geuca Konſtitutlon 
verführen! Enropa foll euch nicht mir jenen 21, Rebellen von 
afiten, mit einer glelchen Zahl von ı7ren Anfenterles, nech mit den 
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werben. — Der Titel ber Negentin wird kuͤnftig ſeyn: „Don: 
aa Iſabella Maria, Iufantin Regentin der Neiche Portugal, Al: 
garbien und der davon abbangenden Länder; im Namen dee 
Könige.” Die Eingangsformel der Fönigl, Dekrete wird lauten: 
„Ich bie Infantin Megentin, thue im Namen des Königs fund 
und zu wien ıc. 10.” — Die Megentin bat durch Dekret vom 
7 Aug. die Kommiſſion, welche mit Entwerfung der Inſtruktlo— 
nen für die Wahlen der Abgeordneten zu den Gortes beauftragt 
war, aufgeldsr — eine Kommiffion zur Ausmittelung eines fehlt: 
lien Lokals für die beiden Kammern der Cortes niedergejezt; 
fie hat eigens befannt machen laffen, daß fie die Abdankung des 
Minifters des Auswärtigen, Grafen von Porto Santor und 
bes Mintiters des Innern, Hrn. Eorrea de Lacerda, ange 
nommen babe. — Man kündigt die Eröffnung der Cortes für 
den 19 Eept. an, glaubt aber daß fie bis zum 12 Dft., dem 
Geburtstage des Don Pedro, verfhoben werden dürfte, — 
General Correade Mello, Gouverneur von Traz-os⸗ 
Montes, meldet aus Braganza unterm a Aug.: er fep Tags 
zuvor in diefe (ſelt dem 27 Jul. von den Mebellen des Monte: 
Alegre, deſſen Profamation der General uͤberſchitt, befezte) 
Stadt mit einer Schwadron vom 6ten Meirer- Regiment einge: 
zogen; die Audreifer vom 24. fländen noch innerhalb der fpanifdhen 
Graͤnze, indem man ihnen nicht erlaube vorzuräfen; das ıate 
Meiter: Regiment babe fih fehe gut benommen ; Wicomte 
v. Varzea fende Ihm das zıte und ı5te Megiment zum Bei: 
ftande, — Der Brigadler de Mira, Gouverneur von Chaves — 
der Vicomte v. Santa Martha, Kommandirender am Minho — 
der General Gaula, Gouverneur von Elvad, bad 3te Meiter: 
Regiment belobend, — der Marquis d'Angeja, Waffenfom- 
mandant in Algarbien, berichten, daß in ihren Bezirken 
alles rubig fen. Dafelbe meldet der proviforifhe Gomverneur 
von Dporto unterm 4, und der Gouverneur von Alentejo, 
Vicomte v. Belra, aus Eſtremos unterm 5; Rezterer binzu- 
fügend, daß die Rebellen fih nah Valverde und Dlivenga (auf 
ſpaniſchem Boden) gezogen, 
Grofbritannien 

Mach Berichten aus Wew:Vorf vom ı9 Jul. war Herr 
Sallatin nah England abgefegelt, um die immer verwilelter 
averdenden Verbäftniffe zwiſchen beiden Ländern auszugleichen, 
Außer andern jtreltigen Gegenfiänden, nennt eine amerikanifae 
Zeitung als Gegenftände feiner Sendung: die Demarfation der 
uordöftlichen Gränzen, Die Schiffahrt auf dem Et. Lorenzſtrome, 
die Grängberictigung an der nordweitliden Küfte, den amerl: 
Eanifhen Handel mit den engliſchen Befizungen In Wertindien, 
und den Vertrag wegen der Sklaven. Die melften dleſer 
Puntte find für die vereinigten Staaten wie für England von 
hoͤchſter Wichtigkeit. 

Als ein merfwärdiger Fall wird angeführt, daß die Aſſiſen 
in Weſtmoreland diesmal nicht erdfnet worden find, weil es we: 
der einen Kriminal: nod; einen Eivilprogeh zu führen gab. 

Folgendes iſt die Ueberſezung eines Briefe, weichen der Scheit 


von Vornon im Innern von Afrita dem Major Denham und dem 


Kapitain Glapperton für den König von England mirgegeben 
hatte: „Ehre fep Gott! Friede und Dank dem Apoftel Gottes 
(Mahomet). Bon Seiten des Dieners des gropen Gottes, Mia: 
homet el Ameen ben Mahomet el Kaneny. Un denjenigen, 
der unter Seinesgleihen die Herrſchaſt hat und den feine Unter: 


gebene verehren; dem König der Engländer Gruß! Cure Ab⸗ 
gefandte, Ne durch die ganze Welt reifen, um, wie fie fagen, 
bie Wunder derfelben anzufhauen, find zu und gekommen ; wir 
baben fie wohl aufgenommen und fn Ehren behandelt, weil wir 
erfahren haben, daß Ihr mit den Mufelmännern in Verhalt⸗ 
niffen ſteht, und daß zwifhen Euch und Ihren Königen von den 
Belten der Väter und Großvaͤter her freundfchaftlice Verbindim- 
gen befichen. Wir haben diefes gute Einverſtaͤndulß in Erwa— 
gung gezogen, und fie nach Verdienft behandelt, fo ſehr als der 
allmaͤchtige Gott ung deffen fähig nemadıt hat. Sie haben und 
Eure Grüße gemeldet, und das was In Eurem Briefe ſteht, daß, 
wenn es und an einem der Gegenitände feble, die fi in Eurem 
Lande befinden, Ihr gefinnt ſeyd, fie ung anzubleten; wir dan- 
fen Euch dafür. Nun da fie Ihren Zwet erfüllt haben, reifen 
fie zu Euch zuräf; allein Einer von ihnen, weil fein eben fein 
Biel erreicht hatte, iſt geftorben. Es iſt derjenige, der Arzt 
war (Dr. Oudney); er'war ein welfer und vortrefliher Mann. 
Nayes Khaleel (diefen Namen batte Major Denham angenom: 
men) bat von und verlangt, wir follten erlauben, daß Kauf: 
leute, welche Elephantenzaͤhne, Straußenfedern und andere 
Dinge fuchen, die ſich nicht bei den Engländern finden, ju und 
fommen dürften. Wir haben ihm geantwortet, daß, mie er 
felbft feben und erfennen könne, unfer Land für Meifende, die 
große Relchthuͤmer befizen, nichts tauge; aber daf, wenn einige 
Meine Kaufleute, 3. B. vier oder fünf, kommen wollten, wir 
nichts dagegen bätten. Das fit alles was wir ihm erlauben 
fonnten, Cine größere Zabl darf nicht fommen. Wenn Ihr 
abermals Leute aus Eurem Lande in unfere Gegenden abfertigt, 
fo wäre cd am Beſten, wenn Ihr den Nayes Khaleel ſchittet; 
denn er kennt das Land und die Einwohner, und iſt geworden 
wie Einer von ihnen, Wir haben auf einem befondern Dlatte, 
das wir Euch zufenden, die eine Zahl der Dinge bemerkt, bie 
uns fehlen. Schreibt an Eure Konfuln In Tripoll und Gafte 
und empfeblt ihnen, daß wenn @iner unferer Diener ober Un: 
terthanen fi wegen einer Angelegenbeit auf dem Lande oder 
auf den Meere an fie wenden follte, fie fun beiftehen und an 
ihm ihre Pilicht erfüllen. Friede ſey mit Euch! Geſchrieben am 
Abend des Sonnabende, mitten im Monat Fledja, 1239 der 
Heglta. Geflegelt: Der Wille Gottes geſchehe; Im Gott auf 
feinem Glauben, fein Sklave Mabomet el Ameen ben 
Mabomet el Kanemy.” 
Franftreid 

Varis, 23 Aug. Konfol. 5Proj. 100, 70; 3Proz. 66, 185 
Banfaftien 2010; Falconnet 72, Bo; Guebhard 46. 

Die Etoile liefert nunmehr den, am 8 Jan, +B26 zu fie: 
Janeiro zwifchen Franfreib und Braſillen abgefchloffenen: und 
am ı9 März vom frangöfifhen Hofe ratifizieten Hanbdelk 
undSchiffabrtsvertrag, nachdem derfelbe braſiliſcher Sxitt 
gleichfalls ratifipirt, und zu Rio befannt gemacht worden It. 
Er befteht aus 26 Artikeln und 4 Bufazartitein, über welcht 
iejtere man zu Mio- Janeiro am 7 Jun. ı826 übereinfam. 

Der Monfteur vom ı9 Aug. brachte Folgendes: „Bir 
erbalten von der portugiefiichen Geſandtſchaft folgende Nele: 
„Die Eideslelftung auf die Fonflirutionele Charte Portugals bat 
von Seite der zu Paris anwefenden Portugiefen im Gelandt: 
ihaftehaufe Sr. allergetreueften Majeftät am ı6 d. mit * 
Felerlichkeit ſtatt gehabt, welche die Groͤße des Gegenſtandes et⸗ 


a | 


tieferten Weberfegung der yortugiefiihen Charte (der einzigen 
Quelle, aus welcher alle übrigen franzöfifhen und deutſchen 
Journale gefhöpft) eine Meine Auslaffang entbeft haben, indem 
es nämlich in $. 3. Urt. 145. der Charte, fo wie bie Nro. 
“ 173 ber portuale ſiſchen Gazeta vom 26 Jul. fie gegeben, beife: 

„Jeder kann feine Gedanken muͤndlich, fhriftlih oder durch ben 
»„Drut bekannt mahen, obne der Genfur unterworfen 
Au feyn;” bie@toile aber für gut befunden habe, die burch- 
ſchoſſenen Worte weggulaffen. (Vergl. Nr. 219 der Allg. Zeit.). 
Die Etoile erwiedert: „Die Worte, von denen ber Conftitus 
tionnel glaubt, wir hätten fie abfichtlih weggelaſſen, dubern 
nichts am Sinne des bie Prefifreipeit betreffenden Artikels; er 
gewährt, auch ohne jene Worte, noch immer eine vollftändige 
dee!" 

Das Journal des Debatd wiederhoft bie mannlchfachen 
and widerfprehenden Gerichte, die ſchon über ford Cocht a⸗ 
ne’s Fahrt nad Griechenland in Umlauf gebracht worden find, 
und erwähnt mod ein neues, angebllch aus Trieft gefommenes. 
Cochrane folle auf einer einfahen Luſtjacht zu Malta eingelau- 
fen, aber bald wieder abgefegeit fepn, ohne daf man wille wo: 
hin. Man vermuthe er befahre den Archlpel oder die Kuͤſten 
von Negppten, um fie nautiſch und milltärifch zu relognosziren. 
Seine Pane werde er auszuführen nicht anfangen, bevor feine 
Dampfboote zu Napoli beifammen wären. i 

Zwlſchen ben Journalen ber verfhledenen Melnungen Ift nun 
ein Streit über das Urtbeil, das der koͤnlgl. Nppellationd:&e: 
Ahtihaf van Marid ame af Mr ie Ban — — 


——— cher he reinen. re Mn ee A ⏑—⏑Â— 
gen Spekulation gar fehr verringert bat. Diefeibe befcäftige 
ſich gegenwärtig faſt ausflichlih mit öftreihlichen Effetten, 
wenn nicht irgend eine auferordentlihe Beranlafung ihre Auf- 
mertfamfeit etwa auf preußlfhe Staats⸗ Schuldfcheine oder die 
Papiere der einern deutſchen Staaten Ientt. inter ſolchen 
Berbältnifen find es denm auch faft einzig bie zu Wien von Zeit zu 
Zeit eintretenden Börfenbegebniffe, die an unferm Plage Beach⸗ 
tung finden umb die dertlgca Auen, were a bir grt 
Börfe einige Rütwirkung dupern können, infofern die ſelben wicht 
offentundig durch reine Lotalurſachen dort erzeugt werden. Da 
wo diefe klat zu Tage Itegen, was man bier bei dem ununters 
broden zwiſchen beiden Pldzen ſtatt findenden Eitaffetten: oder 
Aurierwechiel ſtets gleichzeitig mit der Begebenheit felber erfährt, 
nlımmt man aud feine Mori; davon, wie ſolches in dem jezigen 
Angenbitte der Fall it, wo bier die dftreihifhen Metaillaues 
nicht über 89", hinauf geben wollen, wiewohl fie zu Wien in 
Folge der mißglätten Operation eines maͤchtigen Kontremineurs 
auf 917/16 geſtlegen find. Es batte diefer nämlich 1200 Stäf 
folder Effekten auf Lieferung verſprochen, in der Meinung zwei= 
felsohne, auch diesmal wie gewoͤhnllich mit der bloben Differenzr 
Zahlung davon zu kommen. Wllein bie Bezleher verlangten ef: 
feltive Webergabe der verfprodenen Stüfe, für deren Auſchaf— 
fung nunmehr George zu tragen dem Kontremineur oblag, wo— 
dutch denn feiner Seite felber eine Frage veranlaft wurde, wel- 
che die Kurfe bie zu dem angegebenen Preife in die Höde trieb, — 
Die Wiener Danfaftien find bier fogar anf 1276 berabgegangen, 
fde molhen Ohroid Go kudeilon worlls Elufier — ital, 





erleihterte, fo ſtrebte er doch überhaupt dahln, die Preife un: 
ferer Produkte zu verringern, wenn fie nicht durch andere Um: 
fände gehalten wurden, mas freilid mehr oder minder ftatt 
finden muf, well diefeiben Urſachen, welche bie Nadıfrage nad 
unfern Probuften vermehren, auch den Kurs felbft heben muͤſ⸗ 
fen. Zu meinem Bedauern muß Ich hinzufügen, daß das ge: 
genwärtige Jahr für unfern Handel eine minder günfige Ver: 
fpettive darbletet; allem Anſchelne nah muß man unterdeifen 
erwarten, daß die befannte Kriſis Im auswärtigen Handel, 
durch welhe auch der unfrige momentan gedrüft wird, von feis 
ner langen Dauer fepn fan. Unfere Fonds blieben ſaſt bie 
zum Ende des vorigen Jahres auf einem wenig veränderten 
Stanbpunft. Die fAmerzvolle Nachticht von dem Hintritt des 
in Gott ruhenden erhabenen Kalferd Alerander des Erften, wel- 
he ganz Curopa erſchuͤtterte, brachte unfere Fonds, befondere 
an den fremden Börfen, wiewol nur auf furge Zeit, zu bedeu— 
tendem Welchen. Bald daranf trat die bekannte fommerziele 
Ariſis In England ein, bie unabhängig von den Konfunkturen 
und polltiſchen Erelgniſſen, eine allgemeine Erſchütterung in 
allen Fonds herbeiführte. Das Flnangminifterium, durch das 
Konſell bes Areditwefens ermäcitlgt, benuzte unter dieſen Um— 
ftänden einen Theil des auferordentiihen Kapltals der Til— 
gungsfommiffion zu einem auferordentiihen und ſehr vorthellhaf⸗ 
ten Antaufe unferer Fonds, wodurch dem fernern Sinken Schran: 
fen gefest wurde. Das Detail diefer Operation achört übris 
gend zu den Rechnungen für das Jahr ıB26, well die meiſten 
Matänfe in daſſelbe fallen. Die Syerstionen unierer Beulen find 


verwandelt, welches die baburd veranlaßten jäbrlihen Zahlun⸗ 
gen notbwendig bedeutend erleichtert. b) Die jdhrlidhe Til⸗ 
gungsquote der Mentenfchuld iſt In ein befferes Verhaͤltniß gu 
der Schuldmaſſe ſelbſt gebradt worden, indem, die hollaͤndiſche 
Schuld ausgenommen, bie In ibrem fräbern Verhaͤltniß geblle— 
ben, bie für die ſechs⸗ und fünfprogentige Schuld beftimmten 
Tilgungssinfen zu zwei und eins vom Hundert ftatt ber urfprüng= 
hen Schuldmaſſe auf die wirttid zum »Baöften Jahte übrig 
gebliebenen berechnet worden, wieih dis ſchon im vergangenen 
Jahre näher erläutert Habe. Es bleibt mir dabei nur zu mies 
derholen, daß diefe Maafregel zur Vermeidung neuer Anleihen 
{m Auslande ober neuer Auflagen im Innern unumgänglich 
nothwendig geweſen. Ich erwarte nicht die Frage, wedurch 
diefe Nethwendlgkeit entftanden, da bie Haupturſachen bekannt 
genug find, nemlich das Fallen der Preife aller Dinge im In— 
nern, und die bis zum Jahr ıBa4 jährlih wiedergefommenen 
anfehniihen Finangdefizlte, — Bei allen Erfparniffen in den 
verfhledenen andern Zweigen ber Staatsverwaltung, nament- 
lich der von fat 20 Millionen Rubeln in den Innern Ausgaben 
bed Finanzminifteriums, würde es ohne jene obgenannte be— 
fondere Erfparung von so Mill. Im Kreditwelen dennoch unver» 
meldiih gewefen ſeyn, zu dem einen oder andern jener dem 
Staate gleich läftigen Mittel zu greifen. — Dagegen find num 
die Ausgaben gegen Die frübern Jahre, in 4 Jehren um ı68 
Min, Rubeln vermindert worden, und das Bndger dh das 8. 
836 {ft Im WVergielh von 1822 um 66 Mid, Rubel geringer, 
Diefe Meduttion It indeſſen keineswegs durch das bloße Fallen 


— — — —— —— 


Zn 


Ikh, die Ehre und das Intereffe ded Staats muͤſſen bier vor 
allem berüffihtigt werben. 
plözlihe Verminderung der Abgaben durch die Schwächung der 
Konfumtlion und ber Innern Geldzirfulation, ftatt eines Wohls 
oft nur ein Uebel werben. Bel ber oben eriäuterten Vermin— 
derung ber Ausgaben im Kredltfache ift übrigens nicht zu be: 
fuͤrchten, daß die Tilgung der Neihefhulden auf zu lange hinaus: 
aefhoben werde; denn die elnmal feftgefegten Tilgungszinſen 
find unverändert geblieben, fie werden von Neuem durd die 
fteiwerdende Rente vermehrt, und zu große Steigerung des 
Tilgungsfonds wuͤrde nur eine erzwungene Erhöhung des Wertbs 
der Fonde zur Folge baten, alfo In demfelben Werbättnif ihre 
elgne Kraft und Wirfung aufheben. Nunmehr ſchreite ich, melnd 
Herren, dazu, Ihnen eine lurze Ueberſicht der vorliegenden Rech⸗ 
nungen unfrer Kreditanftalten zu entwileln. Die Schulden- 
tilgungs:- Kommiffion, Zum ı Januar 1825 beitand die 
holländifhe Schuld aus 92,600,000 fl., wovon auf Rechnung 
Mußlands 47,100,000 fl. Die einbeimifchen rüfzabibaren Schul: 
den betrugen in Silber 2,688,000 Rub., in Wanfo:Affignatio- 
nen 26,080,000 Mubel. — Die Gprogentigen Rentenſchulden in 
Gold 20,620 Mubel, in Silber 8,491,Bıa Rubel, in Banko— 
Affignationen 226,096,411 Mubel. — Die 5progentige Menten: 
ſchuld in Silber 77,476,500 Mubel, Im Laufe des Jahre 1825 
wurden in Folge des am ı8 Nov. 1824 Allerboͤchſt beftätigten 
Journals der Komität des Hrn. Präfidenten des Neichsrathe 
und feiner Departements verſchledene fhwebende Schulden durch 
Eintragung ins große Reichsſchuldbuch fundirt, die in frübern 
Zabren durch Mißwachs, Ausfälle der Abgaben und andere Ur- 
ſachen entftanden, nämlich dem Reichskommerzſond ao Millionen 
Rubel, dem Appanagendepartement 6 Mil, Rubel. — Im Ber: 
lauf von 1825 wurden abbezablt: von der holländifhen Schuld 
eine Million Gulden, davon auf den Anthell Rußlands eine 
halbe Millfon. Von den übrigen: in Silber 112,000 Rubel, in 
Banfo:Affignationen 2,157,334 Nubel. Getligt durch Ankauf an 
6prozentigen Menten: In Silber 646,960 Rubel, in Bank: Affig: 
nationen 5,567,500 Rubel. An 5progentigen: In Silber 1,811,640 
Rubel, Außerdem iſt an baarem Gelde den fräbern Kredito— 
zen der Kriegsdepartements und verſchledenen andern Behörben 
an Kapital und Ziufen abbezabit worden: in Silber 352,533 
Rubel, in Banko:Affignationen 1,831,630 Mubel. Durch diefe 
Abzahlungen der rüfzahibaren Schulden und Tilgungsankaäufe 
der Mentenfhulden find In ihrer Mafle folgende Veränderungen 
entitanden : die hollaͤndiſche Schuld verringerte ſich bis y1,600,000 
Gulden, wovon auf Rechnung Rußlands 46,600,000 Gulden. 
Die ruͤkzahlbaren Schulden: in Silber 2,576,000 Rubel, in 
Banko-Affignationen 51,378,667 Rubel. An Gprozentiger Men: 
tenfchuld: in Gold 20,620 Mubel, in Silber 7,844,853 Rubel, 
in Banfo-Affignationen 220,528,911 Mubel. Un Öprogentiger 
Rentenſchuld: in Eiiber 75,664,860 Rubel. Im 9. 1825 war 
die Maffe der in Umlauf geſezten Afiignationen ganz ohne alle 
Veränderung geblieben. Sie beftand am ı Januar db. J., wie 
früher, aus 595,776,310 Rubeln, das zum Beweiſe dient, daß 
der Beſchluß, jede fernere Emanation einzuftellen, nad aller 
Strenge beobachtet worden it. 
Geſchluß folgt.) 





Ueberbem kan befanntlih eine zu 


Shweben. 

** Stodbolm, Auguft 1826, Die hleſigen Tagesblaͤtter 
von vorfgem Monate geben und Nachricht, baf der feit beinahe 
zwei Jahren beftehende hoͤchſtmerlwuͤrdlge Verein zur Prüfung 
der Wahrheiten des Ehriftentyums (Society ot Christian Evi. 
dence) jezt durd einen nah allen Ländern verfendeten Pre: 
fpeftus feine Wirffamfelt und Einfluß zu verbreiten ſucht. Wir: 
den nicht allgemein befannte Männer, die ihrer Aufflärung und 
Verdlenſte wegen überall geachtet find, ald Vorſteher genannt, 
fo wären wir des wirflic verrüften Inhaltes wegen genelgt ju 
glauben, daß hinter diefem ſeht ernſthaft Hingenden Profpektus 
eine arge Satyre auf das Jefultens Treiben In Frankreich zu feben ift. 
Auf jeden Fall giebt diefer Profpeftug, den Robert Taylor Se. 
eret. unterzeichnet, einen Beweis ber uneingefhränkteften Pref- 
freiheit in England, wo jedoch das Ehriftenthum, verglelchungs⸗ 
welfe, vielleicht eine größere Zahl der chriſtlichen Religlon auf- 
richtig ergebener Anhänger als irgend ein anderes europälfdee 
Land zählt; ein Verhaͤltniß, das unterbeffen nicht hindert oͤf⸗ 
fentlih zu einer Unterfuhung aufjufordern, welche bie Funde: 
mente diefer Rellglon zu bedrohen fheinen möchte, wenn. biefe 
nicht feft genug wären, allen Unfällen zu trogen. „In dleſem 
Verein,” helft es Im Profpeltud, „bat man mit Ruhe und In: 
partbeilichkeit die zum Bewelſe für die Wabrbeiten ber riftli- 
dien Rellglon von den Herren Palen, Watfon, Leslie und 
Doddridge angeführten Grände unterfucht, Man hat die Gelft: 
lichen aller Seften, Lehrer und Präditanten eingeladen den DIf- 
fuffionen belzuwohnen; Rechenſchaft abzulegen für ihre Gründe, 
fo wie zu erlauben, daß fie ehrerbietig befragt werben, und daß 
man deren Argumente, diefe wichtigen Gegenftände betreffend, 
gründfic beantworte, worüber alle Menſchen gleiches Recht ba: 
ben eine befiimmte Kenntniß zu erhalten. Die Mitglieder des 
Verelns (beiöt es welter) haben einmüthig beſchloſſen: alle bis 
zum heutigen Tage zu Gunften des Chriſtenthums vorhandene 
Argumente zu fammeln, bei deren Widerlegung der ebrwürdige 
Sekretär (alfo ein Priefter) volllommen und unwiderſprechllch 
bewiefen bat: ı. daß die Schriften des neuen Teftaments nicht 
von denjenigen Verfonen, deren Namen fie führen verfaßt find; 
a. daß fie nicht zu der Zeit gefchrieben worden, die angegeben 
kt; 3. daf die Perfonen, von denen fie ſprechen, nie vorban 
den waren; 4. daß die Fafta, bie fie erwähnen, nie ftatt gef: 
den. Nach langer Dumpfbelt, fährt der Profpeftus fort, bat 
die menſchliche Vernunft endlich eingefehen, daß die Lehrer dei 
Evangeliums felbft feinen Glauben daran haben, für melde De 
hauptung ald Bewels angeführt werden fann: daß fie zu def: 
fen Vertheidigung nicht anders ald von der Kanjel zu reden 
wagen, wo fie gegen Widerſpruch geſichert, ſich melſtens an eine 
Voilstlaſſe von befcränften Begriffen wenden. — — — Ben 
ihr euch in diefem Verein einfindet, babt ihr (die Meligiondied 
rer) eine ehrfurchtövolle Begegnung zu erwarten und cur? ar: 
gumente aufmerffam angehört zu ſehen. Cure Weigerung euch 
alle einzufinden, wird als ein Beweis gegen eure Sache ange⸗ 
fehen und als en von euch abgelegtes Geſtaͤndniß, daf diefelbe 
nicht von der Vernunft vertheidigt werden kann.’ — Vetrachtete 
man diefen Profpeftus nicht als fatprifhen Gegenſaz zu dem 
finftern Treiben der Kongregationen und Jeſuiten, ſo —* 
man wohl fragen: kann üebermuth, Anmaßung und Thorhelt 
wohl noch welter gehen? — 





Litterariſche Anzeigen. 
Stuttgart und Tübingen. In ber J. G. Cotta'ſchen 
Buhbandlung iſt erfibienen : 
Neue allgemeine politifche Annalen. XX. Bd. 4. Heft. 
Inbalt. 
I. Europa im Jahr 1836, Aus den Lettres de St. James. 


Beſchluß.) 11 Polltifche —— über bie neue portugle· 

ftituti ft le verſchledenen Parteien 
—8* fe Bfifcen Sem. In. Inte tlfeiige Nevolution In 
eitteratur. 


in den fr 
Konftantinopel. Iv. . Zwei Briefe durd die jungſt 
zu Dresden erſchienene Schrift: die reine fatholifhe Lehre, ver: 


5* Herausgegeben von Dr. H. ©, Thſchitner. V. Mie 
en 


zellen. 
langemaͤße Beiträge koͤnnen an bie Verlagshandlung in 
—— abdreffirt werden. Die Buchhandlungen des In: und 
Auslandes, welche eine m... ihrer Berlageartitei politiihen 
Inhalts in dem Journal wänfhen, werden erſucht, ein Erem⸗ 
plar berfelben portofrei, fobald als möglich, andie Verlagshand⸗ 
1: Ind den Heraudgeber der Neuen allgemeinen polit. Annalen 
u fenden. 
Der Preis diefer Annalen ift für ı2 Hefte oder 3 Bände 
von 70 — 80 Bogen ⸗ fl. 


8 ber Wolff'ſchen Buchhandlung in Augsburg, (in Wien 





bei Taf, Maver, Wallishaufer, Tendler undv. Man- 

fein, Gerold, Wimmer, Mörfhner und Jasper) 

fo wie in allen übrigen Buchhandlungen It fonlel zw bes 
mmen: 

Matbaeber für alle Diejenigen, welche an Ber: 
fhleimung des Halfes, der Lunge und der Wer: 
dauungaewerfseuae leiden, Mehl mache her Mittel, 


WW WR DER KERNE. 

Heinrich und Antonio, ober die Profelgten ber rds 
mifchen und der evangeliichen Kirche; von Dr. f. ©. 
Bretfchneider, Oberfonfiftorialrary und Generalfup. 
zu Gorba. gr. 8. Gotha, bei Zuftus Perthes. 
1826. broſch. ı Rthlr. 4 Gr. (2 fl. 6 fr.) 

Diefe für geblidete Leſer aus allen Ständen verfaßte Schrift 
ftelt das Cvangellum, das die fathofifhe Prieftericaft tebrt, 
nad Angabe der fatholifben Belenntmißfcriften, mit dem Evans 

ello Jeſu In der heiligen Schrift, daWbdle evangelifde Kr. 
erhält, zufammen, und vermittelt dadurd eine für geblidete 
Zefer anfprebende Darſtelung der Hauptunterfciede wiſcen 
der römiihrfarbollfhen und der ewangelifhen Kirche, in Zebre, 
Gebräuden und Verfafung. Zugleich widerlegt fie die Anklas 
gen, Trugſchlüſſe und die fheinbaren Beweife, mir denen man 
gegen die evangelifce Kirche meuerlih berworgetreten di Um 
Die Trofenbeit des Lehrtons zu vermeiden, bat der Werfafer 
eine biftoriihe Elnkleidung gewäblt, welche auch die Lefer, Die 
neben dem Nüslihen das Unterbaltende nicht vermiffen wollen, 
befriedigen wird. 


Griechenland betreffend und für die Griechen. 

Noch lebt — durch Die zum hell geretteten Bertheldiger 
Miffelungbi's bemiefen — in den Nadlemnen der Herolenms 
der alten Helenen, neue Hofnungen blüben für bie Grieden 
auf. Intereffant werden daher für jeden folgende Karten fepn, 
von denen mir direft oder obne Abzug haar eingefandten Pas 
denpreifen 40 Prey. zum Beten der Griechen abgegeben. wer: 
ben (laut meiner auefäbriihen Anzeige vom 16 Yunl, fo wie 
von allen Büchern meines Verlags ein Theil von faft allen — 
worunter viele Grlechenland berreffende Schriften — fpaar 
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yortugal, 
* aiffabon, 9 Aug. Der neue Arliegeminifter arbeitet mit 
großer Thaͤtigkelt; er bat beſchloſſen, daß die Offiziere, welche 
den Gadres ber Armee in Folge der Ereigniffe von 1823 und 


auf Empfehlung des Grafen v. Amarante elnverleibt wurden, 


aufhören follen denfelben anzugebören. inter biefen Dffizte: 
ren befinden fi der Graf v. San Lorenzo, der Bruder des 
Exkrlegsminiſters Grafen v. Barbacena, ein Neffe des ver: 


ſtorbenen Pattlarchen x. — Hr. Gomez, unfer Gefchäftsträger 


zu Madrid (ein befannter Anhänger der Königin Wittwe und 
des Vertrauens der portugiefifhen Infantinnen zu Madrid ger 
aiefend), ift abberufen worden. — Das von einer eigend dazu er⸗ 
uannten Kommiffion entworfene Wahlreglement iſt auf Befehl 
der Megentin allen Pfarrei: Berfammlungen und Bezirfewabl: 
Zollegien, um barnad) in Gemäßhelt des V. Kap. ber Charte zu 
verfahren, zugeſendet, die Kommiſſion felbft aber aufgeldst 
worden. — Die Negentin hat dem General:Pollgei-Intendanten 
von Alentejo und bem DObriften vom dten Reiter - iegimente, 
welche Ihr in einer Addreffe ihre Anhaͤnglichkelt an die Charte 
bezeugten, zu ihren guten Gefinnungen Glüf gewuͤnſcht. (Der 
Korrefpondent meldet nun die bereits geftern aus ber @toile 
mitgetheilten Nachrichten, denen der Eourrier francais 
noch binzufügt, daß Sir Eharled Stuart wirklich am 9 fid) 
nach London eingeſchift babe.) 

Bavonne, ı9 Aug. “(Der in Niro. 240, der Allg. Zeit. 


abgedrukte Brief aus Bavonne follte vom »7 Aug. datirt fepn.) 


Nachdem acht Tage hindurch der Wechfel der Kouriere fehr lau 
gewefen, faben wir wieder mehrere dur unfre Thore ellen; 
unter andern Hrn. Lops, portugiefifhen Konful zu Et. Pe: 
tersburg, nach Lifabon gehend, und einen preußlfen Kourier, 
von daher in ſechs Tagen fommend. Seiner Verfiherung nad 
war bie Hanptitadt volllommen ruhlg. — Won der portugiefi- 
ſchen Gränze meldet man, die Vefazung der Feftung Elvas, 
die ebenfalld den Don Miguel ausgerufen, fen durd Lift zum 
Gehorfam zurüfgeführt worden, indem der Obrift, der dahin 
beorbert war, um bie Konftitution zu profamiren, fein Regl⸗ 
ment unter dem Rufe: „Es lebe Don Miguel!’ der Feftung 
fi nähern laffen, worauf die Beſazung die Thore gedfnet ha: 
be, in der darauf folgenden Nacht aber von ben Neuangelangten 
entwafuet worden fev. Das 24fte portugiefifhe Regiment, etwa 
400 Mann ftark, iſt mit feiner Mufit in Zamora angefommen ; 
am andern Tage folgte ihm der Gouverneur der Provinz Traz: 
086: Montes, von mehrern Dffizieren begleitet. Indeſſen fehren 
die portugleſiſchen Soldaten, die überall Mangel finden, in der 
Stille nad Portugal zuräf, und. bald werden die Offiziere allein 


ftehen. in umverbürgtes, vermutblih nur von den Liberalen 
erfundened Gerücht, läft fogar eine ganze Schwadron fpanifcher 
Relter, unter dem Mufe: Es lebe bie Konjtitution! aus Eftra- 
mabüra nach Wortugal übergeben. 
Großbritannien 

London, 2ı Aug. Konfol. 3Proz. 78%; mericanifche 
Dond A5"/a; columbifhgp32'/s. 

London, 22 Mu. Konſol. 3Proz. 785,5; merlcanifhe 
Bond 46*/2; columbifhe 32.. 

Die engliſche Fregatte Briton war von Gallao zu Portamouth 
eingelaufen. Sie bat den General Rodil zu Mio-Janelro ans 
Land gefezt, von wo er nach Gadiz abreifen wollte. Nach Er- 
zäblung der Mannſchaft hätte Rodil nimmermebr Gallao den Me- 
pubfifanern übergeben, wäre der Briton nicht im Hafen gewe- 
fen. Er batte beſchloſſen, fid mit dem. Fort eher in die Fuft 
zu fprengen, ald Bolivard Gefangener zu werden. 

Bon Bolivar wuhte man bie zum 3o Yun, in Garraccas 
nichts Gewiſſes; nach Einigen follte er ſchon in Panama ange: 
kommen, nach Andern von Lima nach Ober-Peru abgereist ſeyn, 
um den, für den 6 Mai zuſammenberufenen Kongreß der Repu- 
blik Volivarla zu eröffnen. 

Im ſtillen Ocean ı77? 33° 16” O. L. von Greenwich, -° 


10° S. Br. iſt dem 14 Jul. 1825 von dem nlederlaͤndiſchen Schlffe 


Pollur, Kapitaͤn Eeg, eine von Indianern bevölterte, ein Paar 
Meilen große Koralleninfel entdelt, und Mederlandiſch Ge: 
land genannt worden. 

Hr. Mooreroft, der von Indien aus eine Reiſe nah Mit- 
telaiien unternommen hatte, ft Im vorigen Jahre in der Naͤhe 
von Buchara geitorben. 

** Bondon, 2: Aug. Wie trügerifch oft das Urtheil der 
erfahrenften Männer über die Angelegenheiten ihres eigenen 
Faces ſich ausweist, ſobald von ihnen ein Blit in die Zukunft 
gefordert wird, zeigen abermals die Handelsergebnifle feit den 
lejten acht Tagen. Noch Jahre, hleß ee, werden vorübergeben, 
bevor wieder Leben und Geſchaͤftsluſt im Handel ſich einftelle; 
Jedermann fehlen versagt, und das „Klagen“ wurde ein Be— 
duͤrfniß/ dad man nicht oft genug befriedigen zu können glaub- 
te. Wie ſchuell bat ſich die Scene verändert! Cine feit An— 
fang dieſes Jahres nicht gekannte Lebhaftigkeit bat ſich im Han— 
dei wieder eingeſunden, und Icdermaun ſchmelchelt ſich mit der 
Hofmung, daß endiih die ſchlimme Zeit voribergegangen fer. 
Faft alle Kolonialerzeugniſſe find in den Preifen böber gegan— 
gen, mandye, wie Kaffee und Zufer, fogar beträchtlich, mad Diele 
Steigerung biieb auf die Kontinentalprodufte, fo wie auf die 
biefigen Fabrilerzeugniſſe, nicht ohne gute Wirkung. Diefe plös:- 
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Ihe Wendung der Dinge Ift gewiß erfreulich, zumal ba fie nicht 
blos auf einem durch Spekulation gefhaffenen eingebildeten Be: 
geht beruht, fondern vielmehr anf wirtlichem Bebürfniffe Im Ju: 
und Auslande, wozu die bisherigen geringen Preiſe Aufmun: 
terung gaben. Die Berlufte der Verkäufer find freillch bierbei 
betraͤchtiich; der In Thaͤtigkeit bleibeude Geſchaͤſtsmaun kan aber 
binwieder feine Waaren fich vom Erzeugniforte ber wohlfeller 
anſchaffen. Ueberbaupt liegt dad Erfrentihe befonders In ber 
Gewlßheit, daß das Schlimmſte überftanden fen. England bat 
feit zehn Monaten berbe Erfahrungen gemacht; es ſah ſich be— 
drobt,.nacd einer In der Weltgeſchichte beifpleliofen Regfamtelt, 
durch Ueberſpannung plözlich tief berabzufinden, und in feinem 
Sturze die Wohlfaert anderer Länder mir zu erſchuͤttern. Auch 
von diefer Krifis hat die Vorſehung es gerettet, und Grofbri- 
tannlen fiebt zwar in feinen Handelsbeziehungen noch geſchwaͤcht, 
aber fonft ungebeugt da. Aus allen Handelsftädten und den 
Provinzen, wie aus Liverpool, Hull, Briftol u. f. w. lauten die 
Nachrichten ebenfalls ermunterad, die Umidye zeigen fich be: 
traͤchtlicher, und gegründetes Zutranen kehrt zwiſchen Indivi— 
duen wieder ein, Nur aus den Fabrifgegenden laͤßt ſich noch 
nicht viel Erfreuliches meiden, wiewol auch hier ſich mauche 
Andeutungen einer beffern Zukunft zeigen. Die Lager wer: 
den allmaͤhllch durch Verkaͤufe, wenn auch zu wohlſellen 
Preiſen, vermindert, Allem Anſchein nah wird Irland in 
dlefem Jahr einen ungewohnten Kampf — gegen den Kun: 
ger — zu beſtehen haben; die SKartoffelerudte iſt bei der 
großen Dürre mifratgen, und diefe Frucht iſt befanntildh dort 
die Hauptnahrung des armen Landmannes. Es iſt fiber zu 
hoffen, daß die Regierung der Abhälfe eines ſolchen Ungluͤtes 
ihre Sorgfalt ſchentt, da fie ſchon feit längerer Seit aufmerf: 
ſam darauf gemadt worden war. Es iſt aber keine geringe Auf: 
gabe eine fo ſtark bevölterte Inſel wie Irland mir Lebensmit: 
teln za verforgen; bekanntlich erbält England fogar In gefegne: 
ten Jahren Zufuhren an Getreide und andern Früchten von da: 
ber, und fonnte nur dadurd fein Getreide - Werbotfpftem bis: 
ber aufredt erhalten. — Bon Hrn. Cannings angeblicher Neife 
nad) Paris ift es wieder ſtillz es ſcheint England könne feine 
Anſichten über die Verhaͤltniſſe Portugals zu Spanien geltend 
machen, ohne feinen Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten 
nach Paris zu fenden. Es wird fehr gejweilelt; ob jemals ein 
Sanitätsfordon von Seite Spaniens an der portugleſiſchen 
Gränze wird aufgeftellt werden können. Ohne der Metaliationd- 
Mittel zu erwähnen, die Yortugal in Händen hat, darf man 
wohl bebausten, daß diefe Macht fih vor Spanien In feinem 
gegenwärtigen Zuftande nicht zu fürdten habe, Eheſtens er: 
warten wir Sir Charles Stuart her. 
Frantretid 

Darts, 24 Aug. Konfol, 65Proz. 100, 65; 3Proz. 66, 155 
Bankaltien zo12, 50; Falcpnnet 72, 75; Guebbard 46, 

Am 23 Aug., nad dem Minifterratbe, präfidirte der König 
wicder in einem Sabineterathe, zu welchem die nemliden 
Etastsminifter und Staatsräthe, welde den beiden vorigen bei: 
gewohnt hatten, berufen waren. Auch der Dauphin befand ich 
zugegen. 

An Folge der koͤnigl. Ordonnanz, welche die Verſezungen 
in Ruheſtand requllrt, find abermals 7 Generale und 15 Obrl: 
fon oder Staabsoffiziere, aus dem aitiven Dienfte entlaffen 


worben. Unter Erfteren nennt man bie General-2ieutrnants 
Boper, Pacthod und Baufreland, unter Lezteren die Gendd'ar: 
merle:-Obriften Laind, Fitreman und Bourgeols, mit dem ange 
von Marehaur be Camp. 

Die Etolle erflärt, der geftern von ihr gelieferte Hans 
deis: und Schlffahrtsvertrag zwiſchen Franfreih und Brafilien 
feo aus dem Portugleſiſchen überfezt, und enthalte einige Aus: 
drüfe, die fi nicht im Original finden. Sobald Hr. v. Cha: 
brof (der den Vertrag nah Mio» Janeiro brachte) zurüf fep, 
folle er im Moniteur offiziell befannt gemacht werben. 

In der Shzung der Parifer Alademie der Wiffenfhaften am 
a: Aug. wurden Briefe des Hrn. Pond zu Florenz, und des 
Hrn. Gambart zu Marfellle verlefen, nad welchen Jener am 8, 
Diefer am 15 Aug. einen neuen Kometen im Erldanus entbeit 
haben. Der Ort wird nicht näher bezeichnet. Er iſt fehr klein 
und ohne Schweif; fein rafher Lauf nah Dften laͤßt fürchten, 
daß er in den Sonnenfttalen verfhwinden wird, ehe man bie 
Elemente feiner Bahn beftimmen Fan. 

Bon Tonlon ging am 14 Aug. die Fregatte Bellona, 
fommandirt vom Kapltaln Baron Et, Prieft nah Gadiz, wo der 
Kapitain den Befehl über die dortige Etation übernehmen fol, 
und am ı6 Aug. bie Korvette Pompone, Kap. Meverfean, 
nac Konftantinspel unter Segel. Am Bord der Leztern befand 
fid Graf Guilieminor, franyöfifber Botſchafter bei der 
Pforte, mit feinen Geſandtſchaftsſetretaͤren Beugnot und de 
Varennes, dem Adjutanten Maitrejean ıc. 

Am 19 Aug. mißlang zu Marfellle zum zweitenmale bie 
Dperatlon, eine für den Pafcha von Aegypten gebaute Fregatte 
von 6o Kanonen vom Stapel zu lafen. Das fchwerfällige Fahr: 
zeug legt num auf der Seite im Sande. 

**Paris, aa Aug. Es ſcheint, das hiefige eben fo leicht 
zu erregende ald zu befänftigende Yublitum habe bereits den 
Hrn. v. Montloficr vergeffen. Die Liberalen ruben auf den for: 
beeren aus, die fie in den VBeweggränden des Beſchluſſes des 
Gerichtshofs, genannt considerans, finden; fie glauben Alle 
gewonnen zu baben, weil die bobe Juſtizbehoͤrde erklärt bat, 
Jeſuiten feven, vermöge der beftehenden Geſeze, Feinde des 
Staats. Allein in der Wärme ihres Eifer fcheinen fie die fü: 
nigliche DOrdonnanz überfeben zu haben, welche am ao d., alfo 
an einem Sonntage, mithin als eine dringende Verfügung un- 
tergeichnet, und mit wenigen Worten im offiziellen Blatte gleld= 
fam aid eine Nachricht mitgerheilt wurde, melde man gerne 
indgebeim befannt maden würde, wenn das Deffentiihe und 
das Geheime neben einander beftehen könnten, Herr Jacqui— 
not de Pampelune, Nachfolger des Generaiprofuraterd 
Bellart in dem Departement ber Seine, iſt darin zum Mitglies 
de der Revifionstommifflon an die Stelle des Verſterbe— 
nen ernannt, Man erinnere fi, daf nach Bellarts Tode das 
vublltum äuferft begierig war zu erfahren, wer an feine Stele 
fommen würde? Herr Bellart war fein Jefuitenfreumd. Hett 
Jacquinot de Pampelune ſchlen von jeber ein unpartelifcer Ans 
bänger des Geſezes zu feon, ohne Ruͤkſicht auf Kongregation 
und Proteftion; man kannte In ihm nur den unermüderen Geg⸗ 
ner der antiropaliftifihen Voltdmeynung. Aber ed war jehr un 
gewif, ob er auf die hoͤchſte Wärde der Magijtratur vornifen 
würde, und man hatte geglaubt, eine jeſuitiſche Hand werde Its 
gend einen Andern emporheben. Was eigentlich im diefer Sacht 
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alfo geändert werden, wenn bie Jefuiten beſtehen ſolen, und 
bie Frage, welche Gefege geändert werden follen, und welche 
Form gewlſſen Geſezes Aeuderungen gegeben werden könne, kann 
nur durd diejenige Kommiffion fa Betrachtung gezogen werden, 
welche ſchon feit einiger Zeit an der Mevifion der ungäpligen 
Belgläffe, Dekret, Geſeze u. f. w. von der Zeit ber älteften 
önlgiihen Ordonnanzen an bis auf unfere Tage arbeitet. Durch 
die raſche Ernennung bes neuen General:-Profurators zum Mit 
glied der Dicvifion it num die Gewißhelt am Tage, daf die Je— 
fultengefeggebung in der mächen- Siyung der Kammern zur 
Sprache kommen werde. — Es iſt jezt ſchwer, einem verdien: 
ten Vorwurf zu entgeben; die unbarmberzige Yublizität bemaͤch⸗ 
tigt ſich jedes, auch des längft vergeffen geglaubten Vergehens 
an der Menſchheit oder am der gefunden Vernunft, Nah dem 
Hru. Merendol, ber neulih unter 100 Griechenfreunden 95 
ſchlechte Burſche fand, iſt jegt bie Meihe an Herren Lauren— 
tie, dem Geufor, der ein fu einem Werle (la Justice 
au ıgıme siccle, 1822) von der St. Bartholomäusnacht ge: 
fagt hatte, fie fen eine Heilfame Strenge gewe: 
fen, und fo eben burd feine Considerations sur les consti. 
tutions dömocratiques, eten particulier sur les consequen- 
ces de la Charte Portugaise par rapport ä la politique de 
TAngleterre et de l’Europe, die Liberalen in meuen @ifer 
gebracht hat, die ihm feinen abfoluten Haß gegen alle Religiong: 
wie Yrehfrelgeit, und befonders die Auiftellung des Sazes vor: 
werfen, dab SKonfiltutionalität In ber Polltit daflelde fep wad 
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SR TRRTETRRERBERTE FRE Henberrmit zuter und beionderd mit 
Mells auferordentlich zugenommen bat, uud dab bei den vie: 
len täglich eintreffenden unlimitirten Wufträgen alle Sattungen 
bes Zulers raſchen Abſaz finden, und fm Preife felgen. Auch 


‚im Handel mit Kaffee, deffen Preis ſſch glelchfals bebt, ber 


merit man mehr Lebendigkeit. Daſſelbe laͤßt fi von Betrel- 
demarkt fagen, wo ſich ein regeres Leben zeigt und die Fruͤchte 
zu ſtelgenden Serien notirt werden. Haber und Gere find 
febr gefuht; auch nach Welzen iſt Nachfrage, — Die Berlchte 
aus England lauten gleihfaus gänftig, und Wlles ſchelnt anzu- 
beuten, daß die Krlfis, in welcher ſich der Handel befand, end: 
lich vorüber it, und daf denfelben eine günftigere Periode er: 
wartet. 

** Frankfurt a. M., 25 Aug. Unter den Wechſelbrle— 
fen auf fremde Pläge it Amfterdam preishaitend zu 1392 kurje 
Slcht; längere Slcht aber findet keine Frage. Wien ia-aogern 
möchte ſich, aus Muͤtſicht auf bie bevorſtehende Meſſe vielleicht 
befera; bermalen aber it es auf 987% k. S. und in Wiener 
Muͤnz⸗ Eoupond auf 98"/a, "/s beruntergegangen. Auch Ham⸗ 
burg ift abermals gefallen, fo dab es felbit zu 14574 nicht anzu: 
bringen ift, und eine Heine Poft davon zu 145,4 verfauft wurde, 
Diefer die Nachfrage überftelgende Ueberäuß an Hamburger 
Devifen ift dadurch entitanden, daß in Folge disfäuiger Auf: 
träge bier für Rechnung jenes Plazes eingefaufte Staatdpas 
plere dorthin geſchilt wurden, wofür nunmehr der Rembours 
du leiſten iſt. — Die fo eben elntreffende befländifae Port über: 
bringt die Amiterdamer &urfe vom 21 d, M. Oeſtrelchliche 





Sal IA „JEDER NDiDIg, KiB 17H xroto Kormmaulis DEN Rebat— 
zeur des Bengal Journal, William Duane, nach England ſchi— 
Zen wollte, well er einen beleidigenden Artikel gegen einen frans 
zoͤſiſchen Staatsbeamten und einige feiner Landsleute in Cal: 
cutta eingerutt hatte, und ward es ihm auch für dismal erlaf- 
fen, weit fib ber frangöfifhe Geſchaͤſtetraͤger zu Calcutta für 
ihn verwendete, fo waren doch In der Folge andere Artlkel 
Schuld, daß diefelbe Strafe 1794 gegen Ihm vollzogen wurde. 
Im Jahr 1796 mußten Zeitungen um Berzeihung bitten; 1708 
aahm man Kapiteln Wiliamfon feine Stelle, wegen eines mit 
„Mentor‘‘ unterzeihneten Schreibens in bem Telegraph, einer 
Zeitſchrift in Galcutta; In bemfelben Jahre ward aud ein Char⸗ 
les Mean wegen Beleidigung gegen Michter und Obrigkeit 
von Ghazepore (im Telegrapb) nach England gefhlft, umd Im 
folgenden Jahr beſchloß ber Generalgouverneur im Mathe: Je: 
der Druter müfe felnen Namen unter das Zeitungsblart ſezen; 
Herausgeber und Cigenthämer müten dem Sekretär des Gou: 
vernements Ihren Namen und ihre Wohnung angeben; ben 
Sonntag bürfe Feine Zeltung erfheinen, feine Zeitung dürfe 
ausgegeben werten, che fie vom Sekretär des Gouvernements 
ober einer von Ihm dazu beftellten Perfon durchgeſehcu fen; 
Strafe des Anſtoßes gegen irgend elne der obigen Sazungen fev 
unmittelbare Cinfchiffung nah Europa. Das ward vom Direl: 
torenhof betätigt, wie auch andere unter Lord Wellesien gege: 
bene Verbote, dab 5. B. Verordnungen, Ankunft und Abfahrt 
eines Schiffes nicht eher angezelgt werden dürften, als in ber 
Gazette bavon fhinde u. a. ım. Diefe Werbote mußten zu wie 


Auftreten für Vrefreipelt die Aufmertſamtelt auf fi, und der 
Medatteur Buckugham wurde nach England geſchltt, wo das 
Verfahren vom Direftoreubofe und dem König Im Rathe gebil: 
ligt wurde. Dennoch Gatten Adams und Lord Amberft auch per 
gen die folgenden Redakteurs deifelben Vlattes Maafregeln zu 
ergreifen; namentlid verordnete Erfterer, daf fein Buchdruter 
ohne Erlaubnif eine Zeitung, Flugſchrit oder irgend ein Merk 
herausgeben därfe, und daf ihm die Vollmacht bei Uebertretung 
eines Preßverbots genommen werde. Dis erftreft ſich über alle 
Alaſſen; nach Europa durften blos Guropder geſchitt werden. 
In Madras und Bombay bietet die Geſchichte der Preffreipelt 
Im Steinen fait daffeibe dar, was In Calcutta. Aber nur ein: 
mal, vor 30 Jahren, wollte man von Mabras einen Medal: 
teur, einer Schmäbfchrift halber, nach England fallen, Hum⸗ 
phries entwifchte jedoch aus dem Schiffe. Die Ceafur fteuerte 
dem zu freien Ansiprehen der Mepnungen. Lord MWillam 
Dentint war eifrig beſorgt, dab nichte gegen das Givilgeuver: 
nement gedruft wurde. Zu Bombay war Genfur feit mg, 
bier wie and zu Mudras, wurde fie zu gleicher Zeit als In Cal: 
cutta abgefhaft. Transportation nach England ward zu Vom— 
bap erjt neuerdings gegen Fair, den Medaftenr der Bombay 
Gazette, vollzogen. Ganz andrer Art, aber denfelben Statuten 
unterworfen, find bie, wech nicht lange eingeführten, Atbars 
oder Hofjeltungen am Hofe der meiſten eingebernen Fürften, 
worin Vorfälle, ob wahr oder nicht, obne Bemerkung und Hr: 
theil mitgethelit werden. 
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tanden befeelt, bei den Dberperuanern bad Anbenken zu ver: 
ewigen, daß diefed Land jenen beidenmätbigen, großartigen und 
edlen. Thaten feine polltiſche Eriftenz, feine Freiheit und das 
Dafeon der Verfammlung verdaukt, welche jezt über fein fünf: 
tiges Schitſal berathſchlagt hat, bat beſchloſſen und defretirt 
wie folgt: ı. Der Name des neuen Staated fft und wird 
für die Zukunft ſeyn: „Republlk Bollvar,” 2. Ober: Peru 
erflärt dem ganzen Fefilande (von Amerika), dab es ver: 
möge feines unbegräniten Zutrauens zum Befreier von Golum- 
bien und Peru, ihn als feinen guten Vater und als die befte 
Schuzwehr anerkennt, gegen die Gefahren der Unordnung, Anar: 
hie, Tirannel, ungerehten Einfälle und Angriffe auf den Cha: 
rafter der Natlon, die ſich nun durch den einftimmigen Willen 
feines Nepräfentonten fonftituirt hat. 3. Se. Ercellenz ber 
Befreier wird die hoͤchſte vollziehende Matt der Republik für 
die gange Zeitdauer befleiden, als cr fib in Ihrem Gebiete auf: 
hält; außerhalb derfeiben werden ibm die Ehren eines Protek— 
tors und ihres Prafidenten zu Theil. 4. Der denkwirdige 
6 Aug., an welchem Tage der graufame Aberier vor den un— 
ſterblichen, vom Befreler abgefendeten Legienen von den Ge⸗ 
filden Junins aus Pern fileben mußte, foll ein National: Feft- 
tag ſeyn, und jährlich im ganzen Geblete der Republlk gefelert 
werden. 5. Der Geburtstag des Befrelers foll ebenfalls jähr: 
lich als ein Feiltag In der ganzen Republik gefeiert werden; 
aber diefer Beſchluß tritt nicht cher ald nad) dem Ableben Er. 
Greellenz in Wirkung. 6. Das Bildnif Er. Ercelleny des Be: 
freiers fell in allen Gerichtshoͤſen, Stadtbäufern, Univerfirdten, 
Kolleglen, Schulew und fonftigen öffentiiben Unterrichtsanftalten 
zur Erinnerung an den Vater des Waterlandes und zur Nach 
eiferung feiner heben Tugenden aufgeftellt werden. 7. In jeder 
Hauptftadt der Departemente der Mepublik foll Se. Erc. dem 
2ibertador eine Etatue zu Pferde auf einer Säule ru: 
hend, errichtet werden. 8. Der Großmarſchall von Avacucho, 
vouttelbared Organ des Wunſches der Departemente der Me: 
publit, wird prägen laſſen, und Sr. Erc. dem Befreler über: 
geben, eine goldene mit Brillanten umfapte Medaille, auf de: 
ren Hanptfeite der Beſreler auf den Hügeln von Yotofi von 


Tropbden umgeben, die Fahne der Freiveit hält, und auf 


deren Nüffelte in einem Siegestrang die Infhrift enthalten iſt: 
„Die dankbare Republik, dem Helden deffen Namen fie führt.” 
9. Der 9 Dee. wir! zum Andenken und dantbarer Erinnerung 
an den ruhmwollen Tag von Avacucho dur die ganze Nepublit 
ald ein Fefitag gefelert werden. 10. Der Geburtötag Er. Ere. 
des Groß-Marſchalls von Aoacuco wird ebenfalls nach dem Ab: 
(eben Er. Ere. als ein Fefttag In der ganzen Mepublit gefeiert 
werden. at, Dad Bd des Groß-Marſchalls wird linuks von 
dem Sr. Erc. des Defrelers von Columbien und Peru an al: 
ien Orten und zu denfelben Zweken, wie $. 6. ansdräft, aufge 
fteitt werden. 12. Der Grofmarfhall von Apacacho wird unter 
dem Titel eined General: Kapitains als erſtet Feldhert der De: 
publlt anerfannt werden, bis das Gefez den boͤchſten Milltär: 
grad Im Staate beſtimmt. 13. Sr. Erc. wird aud den Namen 
des Vertheidigers und Groß-Buͤrgers der Republit Bolivar füb- 
ren. 24. Die Hauptftadt der Nepublit und das Departement 
follen in Zukunft den Namen Sucre führen. »5 und 16. Deftes 
tiren dem Großmarſchall eine Medaille und Statuen mit der In: 
farift: „Die Republit Boltvar ihrem Vertheldiger, dem Helden 


von Upacuche.’’ 17. Dekretirt eine In bein Saale ber Slzungen auf: 
zuhaͤngende goldene Tafel mt dem Namen aller Generale und Offi⸗ 
jlere der Befrefungsarmee, welde in den Schlachten von Junln 
und Avacucho gegenwärtig waren. 18. Jedes Individuum, welches 
zu Junlu und Ayacucho mitgefodhten, wird ald Eingeborner und 
Bürger der Republik Vollvar betrachtet. 19. Eine Milllon Pla⸗ 
ſter fo zeitgemäß durd Se. Erc. den Befreier, dem vereinfg- 
ten fiegreichen Befrelungsheere von Junfn und Ayacucho vertheitt 
werden, als ein geringes Anerfenntuiß feiner um Amerila über: 
berbaupt, und um diefe Republit Indbefondere erworbenen Ver— 
bienfte, 20, Damit die Int vorhergehenden Arrifel ausgefezte 
Belohnung nah ihrem vollem Inhalte gelefftet werde, wird 
Sc. Exc. der Befreier ermächtigt, mittelft hlezu von Ihm zu 
ernennenber Agentur, ein Darlehen von diefem Belaufe zur 
Abtragung der Belohnung aufzunehmen, und die MWieder:Er- 
ftattung auf die Einkünfte der Republik anzuwelfen. Sr. Exc. 
dem Großmarfhall von Ayacucho werde diefes Dekret zur Bes 
Kanntmahung und Ausfuͤhrung mitgetheilt. Gegeben im 
Saale der Sizungen von Chuaulfaca den 11 Auguſt ıB25, 
Joſe Marlano Serano. Angel Mariano Moscoſo. 
Joſe Ignaclo de San Jines, Sekretaͤr.“ — Org ankſa— 
tionsdefret der Republit Bollvar. Die allgemeine 
BVerfammlung der Mepublif Bollvar hat für Recht befunden, 
nad) dem feierlichen Ausfprude vom 6ten des gegenwärtigen 
Monats, welher Ober: Peru für einen freien und unabhängigen 
Staat erflärt, zu defreticen umd defretirt, wie folgt: 1. Der 
Staat von Ober: Peru erklärt feine Meglerungsform, eine te= 
präfentative Republik. =. Diefe Meglerung bleibt Lonzentrirt, 
allgemein, und bildet ein Ganzes durd die ganze Republit und 
ihre Departemente. 3. Sie wird fi) aus den drei verſchlede⸗ 
nen und von einander unabhängigen Gewalten bilden: der ges 
fezgebenden, vollziehenden und rihterlihen. Es werde dis Sr. Erc. 
dem Großmarfchall von Avacucho mitgeteilt, damit er es zur 
Kenntal Sr. Ere. des Defreierd bringe, und ſolches gedruft, 
befannt gemacht, und In Umlauf geſezt werde. Chuqulfaca, den 
19 Auguſt 1045. Unterfhriften wie oben.’ 


Nah den hierauf folgenden offiziellen Angaben, hatte die aug 
den ſechs Provinzen 2a Paz, Potofi, Cochabamba, Druro, 
"Shuquffaca und Sauta Cruz beftehende Republik folgende jäbr= 
liche Einnahme (das Nefultat eines Durchſchnitts-Ertrags vor 
1820 bis 1824): 


Plaſter. 

—ñNi ⸗ 
ua - 777,333. 4 
Potoſi 565,181, 2, 
Cochabamba 216, 139. 2. 
Oruro 203,924. 5. 
Chuquiſaca. 217,182, 4 
Santa Erus R 409,740. 2. 


3,023,008, 3. 


Die Bevoͤlkerung beträgt nach einer ungefähren Schäyung eine 
Million Seelen. nn 
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Rub,, in B. U. 43,774,505 Muh. An Vraͤmlen für Anleihen 
auf 24/Jahre eingegangen: In Geld 77 Mub., in Eiiber 549 
Mub,, in B. U. 472,277 Dub. Zum 3 Ian: 1835 fanden auf 
Brandverfiherung fn der Dank 118 Käufer für 5,064,200 Nub, 
Im Berlauf deffeiben Jahres wurden aufs Neue verfihert 159 
Häufer für 12,916,500°Mub. Es kraten aus der Verſicherung 
and: 37 Haͤuſer für 1,009,100 Mub,, folglich verblieben bis 
sum » Jan, 1826: 250 Haͤuſer für 16,971,600 Rub, Am Ver: 
lauf des Jahrs 1835 betrug der reine Gewinn der Dank; in 
Gold 569 Kub., In Silber 35,588 Nub., in ®, 4. 1,865,1/0 
Rubel. — Die Kommerzbant. Das Kapitaffderfeiben bes 
ftebt in Folge des Allerhöchften Manifeftes vom ı9 Mai ı8ı7 
aus 30 Mil. Nubeln. Diesin die Bank und deren Eomptoire 
eingetragenen Gelder belicfen ſich famt den Kaſſareſten von ıBa4 
auf folgende: zum Mrandfert in Silber 1,454,219 Rub., In 
D. 9. 64,798,897 Rub. MufBinfen: in Gold 1,239,146 Rub,, 
in Eitber 4,865,315 Mub., in DB. 4. 29,354,923 Muh. Zuſam⸗ 
men mit dem Bankfapftale: In Gold 1,238,146 Mub., In Eil: 
ber 6,319,535 Mub., In B. U. 224,153,880 Rub. Im Jahr 
»835 Ift folgender Umfaz gemaht: an Transferte wurden audr 
gezahlt: in Eliber 1,453,838 Rub,, in B. A. 64,116,636 Rub. 
Uebermadt aus einer Etat in die andere 92,012,772 Rubel, 
durd uͤbermachte Tratten 5,942, a62 Rub. Zuruͤlgejahlt an 
Arsbaren Einlagen in Gold 353,155 Rub., in Sliber 1,467,698 
Nubel, in B. A. 50,051,828 Rubel. Dad Wechſel⸗Diskonto 
betrug mit Inbegeif der tm Jahr 1824 bisfontirten, aber erft 
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Jobann Jakob Sollitofer 
Kantondratd und Stadtanmmann, 


4 Bogen. 8, gebeftet. ı fi. 
Diefe Schrift " nicht mr jedem Kantenebärger hödhft noth⸗ 
e 


Eiviirehtsfälle, die von dem verfaſſungsmaͤtig beftellten Mer: 


Das Werkchen ift sun ale Buchhandlungen der Sthweiz 
en, 1 


und Deutfhlands zu erbalt 
St. Gallen, den ı Auguſt 1826, 
: Huber und Eomp, 


In der Dftermieile 1826 find folgende empfeblungswerthe 
neue Werke und neue Auflagen erf&lenen, und fu allen Bach: 
bandiungen zu haben: 

Gedichte von Dr. Karl Wiedenfeld, mit einem Titeltupfer. 
Awelte verbefferte und vermehrte Auflage, 20 gGr. ; 
bar, Erinnerungen aus dem Leben eines jungen 
—— Von Friedr. Strauß. ır, Tül. Fünfte 
gar. 


— — ter Thl. Dritte Auflage, ı Thlr, 
Ehronoloalfher Abrif der Weltgefhichte für den 
Jugendunterricht. Bon Fr. Koblraufa.gr.ä, Schete 


Yuf, 8 gr. 
Praftifhes Rebenbuc für Clementar + und höhere Bürs 
gerfhulen. Bon U. Dieftermweg, Direltor des @chullchrer. 
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Bei mie find erſchlenen und fm allen Buchhandlungen zu 


Wildberg, D. €. J. L., über den Genufs der 
Sinnenreize als Mittel zur Erhaltung des Wohl- 
seyns. Eine gemeinnüzige Belehrung für gebil- 
dete Menschen. 8. geh. 9 Gr. 

Diese kleine Schrift sollte von einem jeden, dem 
seine Gesundheit lieb ist, mit Aufmerksamkeit gelesen 
werden, indem sie eine kurze , aber deutliche Belehrung 
über den richtigen Genufls der Sinnenreise enthält. 

* 


* 

Wildberg, Dr. €. 3. L., einige Worte über das 
Scharlachfieber und Gebrauch der Belladoung, als 
Schuzmittel gegen baflelbe, 8. geb. 4 Gr. 

Der Herr Verfaſſer bat diefe Feine Schrift nicht blos für 
dem Arzt, fondern auch für den Layen beſtimmt, da das barin 
Gefagte auch von biefem Beherzigung verdient. 

Leipzig im Jullus ıBa6. 
Carl Enoblod, 


An Schul: und Erzlehungs-Anftalten, den Unterricht In ber 
Grbbefchreibung betreffend, dirfen 
Gutsmutbs, J. C. H., Hands und Lehrbuch der neues 
ften Erbbefchreibung, 2 Bände in 4 Abtheilungen. 
Zweite durchaus vermehrte und verbefferre 
Auflage. gr. 8. 5 Rthlr. 12 gr. 
— Abriß der Erdbefchreibung; Auszug aus dem Vorigen, 
ate verbeflerte Auflage. 16 Gr. 
mit Mecht empfohlen werden, da jeder Kenner biefed Iweigs 
der Literatur nicht anfteben wird, ein günftiges Urthell über 
diefe zweite Ausgabe zu fällen, indem fie er eritern wegen Ver⸗ 
befferungen aller Art und einem volltändigen Megliter, vorzu⸗ 
ieben find. Die lezte Abtheilung bed größern Hand: und Lehr: 
uhs, Allen, Afrika, Amerika und Auftralten umfaifend, (Preis 


apart 3 Mtplr.) wird dem Haudelsſtand beb den gegenwärtigen - 


überfeelfhen Unternebmungen vorzüglich von großem Nupen feon, 
da dieneuerten Reiſeberichte dabei mit allem Fleiß benuzt wurden. 


Leipzig Im Jull 1826. 
2 Yoh. Fr. Glebitfc. 


Gerichtliche Belanntmadhungen. 


Belanntmahung.)- Zur fummarlfchen Liquidation der 
Schulden des Perer Huber, gewefenen Söldners zu Holz: 
haufen, nun Iuwohners zu Siſſeltshauſen, dann zum Verſuche 

ätliher Anträge, beiteht am Donnerftag den 7 Sept. I. J. 
üb 9 Uhr dahler Termin, wozu alle noch unbekannten Glaͤu⸗ 
biger des obigen Huber vorgeladen werden, um fo gewiſſer 
zu erfheinen, und ihre Foberungen nachzuweiſen, als im 
Fate eine gütlihe Webereintunft zu Stande_fommen würde, 
alle fpäter fih meldenden Gläubiger der Stimmenmehrheit 
der erfhlenenen Gläubiger nah Beſchaffenheit ihrer Forde⸗ 
rungen ſillſchweigend beigetreten zu ſeyn erachtet werben wär: 
den, und dem Schuldner nach Tilgung feiner befannten Schul: 
den fein reitiges in gerichtliher Verwahr befindlihes Vermoͤ⸗ 
gen worden einer weitern Anfdffigmacung verabfolgt werden 
wurde. . 

Mallerödorf, am 30 Jul. 1826. 

Ködnigl. baveriſches Landgericht Pfaffenberg. 
Forster, 1. af. 


— — — 













Edbittal-Labung.) Bel ben über bie Ya 
der vormals Fürftlich von Metternichſchen — nun von ber Krone 
Wiärtemberg durch Kauf erworbenen Herrihaft Ochſeuhauſen zu 
verfcledenen Zeiten ftattgefundenen Verhandlungen iſt unter An- 
derem auch eine Shuldforberung eines von Freudenberg zu Brüfs 
fel von 4ı2 fl. an das fürftlihe Haus Metternich zur Sprade 
getommen, obne daß bi jezt eine foͤrmllche Liquidation diefes 
angeblichen Wnfpruces erfolgt, noch fonft über deffen nähere 
reotlihe Befchaffendeit, befonders aud in Hinfiht auf deffen 
Entjtehungszeit, Gewißhelt erlangt worden wäre. 

Die endliche Erledigung diefed Gegenftandes iſt nun von fuͤrſt⸗ 
(fer Seite durd eine YProvofationskiage herbelzuführen geſucht 
werden; diefe Klage fonnte jeboch eingetretener Umſtaͤnde wegen 
nicht zur Werdandiung gebraht werden. Die unterzeldmete 
Stelle fah fi aber theils ſchon auf den Grund ber von ihr bei 
der Eingangs gedachten Verhandlungen übernommenen richters 
amtlichen Fürforge für vollftändige Bereinigung bed Altern De 
bitftaudes von Ochſenhauſen, theils aber auch In Erwägung ber 
durch obenerwäbnte Befizveränderung eingetretenen eigenthüms- 
lihen Verbältniffe und Beweggründe, zu elner Einfhreitung von 
Amtswegen für den t der Erledigung der in Frage ftebenden 
Sache und zwar * un veranlaßt, die böbere k. nlederlandlſche 
Gerictöftelle zu Bräffel anzugeben, daß fie — ben v. Freuden: 
berg, als muthmaaplihen Forderungsinhaber zu näberer_® 
en und Ausführung des befragten Anſpruches auffordern 
affe. 

Nun Eonnte dort der Aufenthaltsort des befagten v. ITeu: 
—— nicht ausgetundſchaft werden. Unter diefen Umſtaͤnden 
bleibt daher nichts anderes übrig, ald den v. Kreudenberg, oder 
deffen Erben, oder feine etwalgen befondern Nachfolger in dem 
gedachten Auſpruche, wie biermit gefhiebt, durch ffentlichen 
Aufruf aufzufordern, diefen Anfprud, falls fie wirklich einen 
foihen zu haben, auch denfelben nicht dutch das am 5 Au 
1812 fn der fürfilih von Metternichfden Debit-Ungelegendeit 


ergangene Ausihluß:@rtenntnig präcludirt vermeinen, un: 


| terzeichneter Stelle binnen 


ſechzig Tagen 
näher au liquidfeen und auszuführen, wibrigenfalls auf felden 
hier feine weitere Räffiht mehr würde genommen werden. 
So beſchloſſen im Civll-Senat bes koͤnigl. wärtembergifhen 
Gerichtshofs für den Donaukrels zu am 8 Auguft 1836. 


(Belauntmahung.) Das zum biefigen Nentamt gehörige 
Bräubaus, im Orte @igeltingen an der Poftitraße a 
foll mad böcfter Anordnung in Pacht gegeben werden. it 
diefem Bräubaufe fit die Branntweinbrennerel, der Biets und 
Branntwelnansfbant, dann zur Beit die Ausübung ber 
verbunden. Rad Wunf der Pächter fönnen aud, der amı Ban 
daus anliegende Hanfgarten von 3 Viert. ııa Muth., f die 
bier befindiihen Hopfengärten von circa 5000 Stangen zu Pakt 
erhalten werden. 

Das Bräubans und die daran gebaute Wohnung find ſedt 
geräumig und Im gutem Zuftande. 

Die Verpachtung geſchleht mittelit Öffentlicher Berfteigerung 
am Montag den a Oft. d. 3. fm gedachten Bräuhauft, mit 
MWorbebalt der höditen Genebmigung, und ben padttlehte 
bern bleibt während biefer Zeit unbenommen , ſowol bie Real: 
täten, als auch in biefiger Nentamtstanzlei die Yadtbedingun: 
gen einzufeben. 


Zur Pahtung werden nur Jene zugelaffen, weiche fit über 


' Befäbigung zum ei A Fenmund, Bermögen UM 


Heimathreht, legal auswelfen können. 
Langenſtein im Seekrels, der 20 Aug. 182%. 
Großherzogl. badiſches et 
Rif. 





\ 


Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhöoͤchſten Privilegien. 


Donnerftag 


Nro. 243. 


31 Auguft 1820, 


a _ —— — Sroßbrltannlen. (Schreiben aus London.) — — (Schreiben aus Paris.) — Niederlande. — 


Deutſchland. — Deftrelh. — Tuͤrtel. 
Fürften. — Unfündigungen. 


(Brief aus Zrieft.) — Bellage Neo, 243. 


Einige Worte zur Bebherzigung an deutſche 





Yyortugal, 

Der Artftarque entlebnt aus füdfrangöflfhen Blättern 
Folgendes Schreiben aus Liffabon vom 5 Aug.: „Wir haben 
die Ereigniffe auf den Gränzen der Provinz Tray: os⸗ Montes 
erfahren ; fie machten auf bie Regentſchaft einen unangenehmen 
Cindruf. Unſere Hauptftadt bietet ein Bild der Merwirrung 
bar; feit bem Tage, wo bie Konititution beſchworen warb, bört 
man nichte ald bie Freubenrufe unferer Konftitutionellen, bie ſich 
in dad Jahr 1820 verfezt glauben, Meilltärifche Paraden, Ru: 
ferungen, von der Infantin Regentin gehalten, Beleuchtungen, 
Triumphbogen, Gedichte aller Art — nichts wird vergeffen, um 
die Erfhelnung der „begläfenden“ Konftitution zu feiern, bie 
an der Gränze fhon Blut fließen machte, und und fo viele 
Thraͤnen foftet! Am 2 wurde ein felerliches Tebeum gefungen, 
aber biefe rellgloͤſe Felerlihkeit erregte weder bie Neugierde 
noh die Frömmigteit der Portugleſen. Unſere Worftellungen 
im Theater find traurig, das Portrait des Kalfers Don Pedro 
madt feinen Eindruk; man fpricht nichts, weil man im Ins 
nern trauert; nur bie Gegenwart der Prinzeſſia Regentin be: 
lebt die dffentlihen Geremonien. Zwlſchen ber jegigen Zeit und 
der Epoche von ıBao fft Fein Unterfchied ; man ſah beiden Be: 
ſchwoͤrungsfeſten die Bilder der beftigiten Mitglieder ber dama⸗ 
Ugen Cortes, geziert mit Fahnen und Korbeeren, an ben Fa: 
gaben ber Häufer aufgehangen. Un ben fhmeicelbaften In: 
ſchriften der Häufer, bei Gelegenheit diefer Fefte, batten alle 
GSlleder ber königliben Familie ihren Theil; warum hat man 
dabei unfere unglüflihe, verehrte Adnlgin, und unfern Herrn 
und wahren König Don Mignel vergeffen ? Er lebt in Aller 
Herzen; er foll einft regieren; er Ift der Oheim unferer tönt: 
gin Donna Maria, und foll ihr Gemahl werden. Unſere Kon- 
ſtitutionellen hätten das nicht vergeffen follen; dafür haben fie 
ebrfurdtsiofe Worte gegen Ihn als Loſungszeichen unter Ihre 
@mbleme geſchrleben: „Ale diejenigen, welche einft in Billa: 
franca (Bempojta) waren, follen ſterben!“ — Noch jezt trauern 
alle getrene Portugiefen darüber, daß Don Miguel damals 
feine legten Tage unter uns zubradte. Viele Diener der Ad: 
nigin und bes Infanten find noch im Erll oder im Gefdngnif. 
Warum gibt man fie Ihrem Waterlande und Ihrer Famlite nicht 
zuruͤl? Es find zu Liffabon Individuen angelommen, welche el: 
nen unbellihwangern Namen fragen, und bei der legten Me- 
volution eine gehäffige Berühmtheit erwarben; iſt denn Milde 
nur für das Verbrechen da? Man beobadıtet die Königin 
ftrenge; fie bleibt jedoch, um ben Muth der Yortuglefen zu er- 
Halten. Man will behaupten, fie wache felbft über ihre Küche, 
Don Miguel bat die 


aus Beforgnif vergiftet zu werden, 


gal proße Dinge erleben.* 


Mehrheit der portugiefifhen Reglmenter für fib; er it der 
Diamant in der portugleſiſchen Arone, Unter ibm wird Yortus 


Spanien 

Der Koͤnlg, die Königin und die Iufanten, von einem glän- 
zenden Hofitaate begleitet, trafen am ı= Aug. aus den Bädern 
von Golar im beften Wohlfenn zu Madrid wieder ein, 
Saͤmtliche Truppen der Beſazung patadirten in den Straben, 
und Nrtilleriefalven verfündigten die Anfunft. Um Morgen des 
ı3 war Parade auf dem Schloßplage und hierauf grefer Eercle 
bei Hofe. 

Der Drapeau blanc bringt als ein allgemein zu Ma— 
brid verbreitete Gerücht; In elnem Schreiben von daher vom 
14 Aug., die Nachricht von einer neuen Zufammenfezung des 
Miniftterlums, und zwar: der Herzog von Infantado 
bliebe als Minifler des Auswärtigen an der Spize des Kabi: 
nets; ber Staatsrath Garcla be la Torte erhielte die Juſtiz; 
der Staatsrath Erro die Finanzen; der General:Kapltain von 
Gallden, Nazarlo Egula, und interimiſtiſch bie zu feiner Anz 
funft General Carvajal, General: Infpettor der k. Freiwili- 
gen, das Kriegsweſen; Apobaca, Graf v. Venadito, bie 
Marine. Der Biſchof von Leon, Staatsrath Joahlm Abar- 
ca, follte dem Hrn. v. Millela ald Gomverneur des bohen Ra— 
thes von Gaftillen nahfolgen, Balleſteros die Leitung des Fi: 
nanzrathes und Galomarde die des Ordensrathes erhalten. — 
Daffelbe Blatt berichtet ferner: „Herr Recacho hat fo 
eben eine Verſchwoͤrung entdeit, deren Zwei war, dem Koͤnlge 
am lejten Sonnabend (13) den @intritt in Madrid zu verwebr 
ren und den Iufanten Don Carlos zum Könige ausjurufen. 
Die Urbeber des Komplotts find im Verbaft, fo wie au B 
bis 10 Unteroffiziere und Gemeine von den Gardekäraffieren ; 


- {n jedem Regimente der Befagung von Madrid follen ſich Mit: 


fhuldige finden. Alle Dffislere des franz. Generalftabs und alle 
Schmwelzeroffijiere follten ermordet werden. ,. Here Recacho bat 
für diesmal bewiefen, daß, obgleich er von den Konſtitutlonellen 
wegen feiner Mäplgung gelobt wird, er dennoch den wärmften 
Dank aller wahren Spanler verdient. Es Hit wahr, er bat ſich 
das Butrauen ber Konftitutionellen erworben; Ift das aber ein 
Grund um übel von ihm zu denken! Nur die Freunde der In: 
qukfition find feine Feinde, weil er durd feine welfen Maapre: 
gein welt mehr Gutes ftiftet, als fie zu leiften im Stande 
wäre.’ — Endlich verfihert der Drapean noch, die Geiſt— 
lichkelt habe dem Könige durch den Erzbifchof von Toledo das 
Anerbleten machen lafen, ein UArmeeforpd von 10,000 Mann 
auf ihre Koften zw unterbalten, wenn die Aufrechthaltung der 
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Innern Ruhe es erbeifchen ſollte; aud läßt der Drapeau dad 
Ite Schweizerregiment und das Regiment Hohenlohe nach Ma: 
drid ziehn. 

Dem Gonftitutionnel zufolge hätten dle Apoſtoliſchen 
den Plan gehabt, den König auf der Straße von Alcala nad 
Madrid aufzuheben, Ihn In das benadbarte Schloß San Fer: 
nande zu fübren, und dort zur Unterzeihnung mehrerer, von 
ihnen vorzäglih In Bezug auf Portugal gewünfhter Defrete, 
und zu einem Minkiterwechfel zu zwingen, durch welchen die 
bekannten Apoſtollſchen: Erro, Egula, Eontador (Marine) und 
Aynarcd (Gerechtigkeit) In das Kabinet treten follten. Zwei 
mitverfhworne Offiziere in unbeftimmtem Urlaub wären zu Ne: 
cacho geelit, Ibm die ganze Sache zu entbelen, und feltdem 
ſtehe die Beſazung von Madrid in ihren Kafernen beſtaͤndig un: 
ter den Waffen. 

Dem Courrier zufolge wäre die Königin nod zu Solar 
de Eabras in den König gedrungen, feine Ruͤkkehr nach Madrid 
dur Erlaſſung der lange verfprochenen Ammeftie zu bezeichnen. 
Der König, erftaunt daß die Königin fi in Staatsſachen mi— 
ſche, babe fie aufgefragt, und erfahren, daß ihr Beichtvater, 
Don Mamirez, Biſchof von Eiudad Rodrigo, fie zu diefem 
Schritte vermocht. Der Belchtvater, zur Rede geftellt, babe 
den Privatfetretär und Günftling des Könige, Don Grlialve, 
als erfte Quelle des Vorſchlags angegeben, und nun verfiher: 
ten die Apoflolifben, diefer fey In Ungnade gefallen. 

Großbritannien 

*+ Oondon, 2ı Yug. Aus Eolumbien find feine nähere 
Nachrichten über die Berbältuiffe In Venezuela eingetroffen; die 
erſte Nachricht von der’ Widerfezlichkeit des Generals Paez ge- 
gen die Befehle des Kongreſſes hatte Bogota erreicht, und dem 
Anfheine nach keine große Veforgniffe erregt; man kaunte aber 
nur erft die Vorfälle in Valencia; die Endabfihten des Auffian: 
des und die ausgeſprochene Trennung Benezuela’s waren nod uns 
befaunt, wenlgſtens wollte man ſich dieſer Abnung noch nicht 
öffentli überlaffen. Der Kongreß hatte am 28 Mal feine au: 
ferordentlihen Sizungen geichloffen, und durd ein Dekret die 
volljiehende Gewalt ermächtigt, jedes geſezmaͤßlge Mittel anzu: 
wenden um die. Zinfen der auswärtigen Schuld zu bezabien. 
Diefer gute Wille ift für die englifchen Gläubiger zwar troͤſtlich, 
und die columbiichen Obligationen find auch etwas in die Höhe 
gegangen, aber das Ganze iſt nicht befriedigend. Kolumbien 
fanın unter feinen gegenwärtigen Verhältniſſen feine Ziuſen nicht 
bezahlen, und zu einer neuen Anleihe ift jede Hoffnung vers 
fhwunden. — Wir können bald der Nachricht von der An— 
funft des Lords Ponfonby in Buenos-Ayres entgegenfehen. Der 
Streit zwiſchen Brafilien und Montevldeo wird von beiden Gel: 
ten mit Hartnätigteit geführt; erſterer Staat will nun die Vlo: 
tade des La Plata Stroms mit großem Nachdrufe fortfezen, 
und Buenos: Ayres ſtrengt fi an, feine Seemacht glelchfalls zu ver: 
mehren. Leztgenannte Republit fann Montevideo ſchwer aufgeben, 
wenn fie auf den Namen eines unabhängigen Staats Anſpruch 
machen will, Traurig iſt cs, daß dleſer Bankapfel den Keim der 
Zwletracht zwiſchen zwei benachbarten neuen Staaten in Amerifa 
ausgefät bat; doch darf man hoffen, dab England vermittelnd 
auftreten werde, — Boom 22 Auguft. Aus Garracas und 
Ya Gualra haben wir heute bie zum 3 Aull Nachricht erhalten, 
In Venezuela war alles ruhig, Paez fieht fich In feiner Macht 


befeftigt, und zu Valencla war der zufammenberufene Kongref 
noch mit feinen Beratungen befchäftigt; man glaubt das Mefultat 
derfelben werde ein feierlihes Maulſeſt ſeyn, worin Wenezuela 
fi) zu einem unabhängigen Bnndesftaat erkläre. — Unſer nad) 
Buenos: Ayred ernannte Gefandter Lord Ponfonby iſt in Nie 
angefommen, und wird gewiß feinen Aufenthalt dort zum Ber 
bufe der Vermittelung zwiſchen Brafillen und jener Republik bes 
nuzen; ein Krleg der neuen Staaten untereinander iſt eine große 
Kalamitär für die Sache der Freibelt Amerltas, und keiner 
Macht muß die Beendigung eines folhen Zuftandes wünfchene: 
wertber fepn als Großbritannien. Auf der Landfeite Montes 
video’ erwartete man den Anfang ber Feindfeligkeiten in ber 
Mitte Junl's. Beide Parteien haben nicht unbetraͤchtliche Wer: 
ftärkungen an ſich gezogen, und fi zum Kampfe vorbereitet, 
Franfreicd. 

Yaris, 25 Aug. Konfol. 5Proz. 100, 705 3Proz. 66, 20; 
Bankaftien 2010; Falconnet 72, 705 Guebhard 46%; Hays 
ti 670, 

Die Etokle widerfpriht ben Nachrichten des Memorlkal 
Borbdelais, von einer zu Braganza ausgebrochenen Infurref: 
tion, von 4000 Engländern, die in Lifabon and Land geftiegen, 
aber nad einen Spagiermarfhe durh bie Strafen auf Ihre 
Schiffe zurüfgelehrt wären. Eben fo glaubt die Etoile nicht an 
den vom Drapeau blanc gemeldeten Miniſterwechſel in 
Spanlen, von Erro's Ernennung zu den Finanzen, Egula's zum 
Kriege x.; wenn irgend Veränderungen vorgeben follten, fo 
würde es vermuthlich In elnem ganz andern Sinne fepn. Sie 
bezweifelt auch die angeblih von Hrn. Recacho entdelte Ver: 
ſchwoͤrung, welche dem König am der Ruͤkkehr nah Madrid zu 
bindern beabfichtigt hätte. 

Am 18 Aug. trat, unmittelbar nah der allgemeinen Det: 
fammlang aller Kammern des Parifer Appellationdge 
richtes, die Qinklagelammer zufanımen, um über das (in 
Folge der Inkompetenz-Erklaͤrung des Gerichtshofes der Palrd 
ernenerte) Anfuchen des General: Profuratord, Hru. Jacquinot 
de Pamıpelune, einen Beſchluß zu fallen. Das Anfuchen ging das 
bin: Nachbenannte Individuen, wegen verfuchter aber nicht ange: 
nommener Beftehung mittelft Anerbietungen und Werfprechungen, 
gemacht, um von verfhiedenen Ober : Beamten der Armee von 
Spanien amtliche Ausfertigungen zu erhalten — in Antlageftand 
zu verfegen, als: ». Hrn. Gabriel Jullan Ouvrard und Herr 
v. Mauleon, wegen verfudhter Beftehung des Kran. Hanquart, 
Unterhefs des Generalſtabs der Artillerie der Armee von Spes 
nien; 2. Hrn. Ducroc, wegen verfuchter Beſtechung des Herrn 
Leclere, Unter: Mititärintendanten genannter Armee; 3. Hrn. 
Filleul⸗ Beauge, wegen ähnlicher Verſuche gegen Hrn. Barbier 
de Tinan, Meititärintendanten des-5ten Korps jener Armee; 
4. die HH. Duvrard und Polffonnier, wegen aͤhnlicher Berfute 
gegen Hrn. Ballyer, Militärintendanten, mit vorläufiger Zauts 
dirang der für die Armee von Spanien gemachten Lieferungen 
beauftragt; 5. endlih Hrn. Esparlat, als Mitfhuldigen alltt 
diefer Verſuche. — Wie es hieß, hat die Anklagefammer am ı8 
den Beſchluß gefaßt, und am 19 unterzeichnet, folgende Judl⸗ 
viduen vor die Zuchtpolljel zu verweifen: Jullan 
Huvrard, unter einem Haftmandat; Mauleon und Polfomier, 
im Zuftand provlſorlſcher Freiheit; Ducroc, Fllleul- Baugẽ und 
Esparlat, unter einem Mandat des freiwilligen Erſcheinens. 
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ten für die arlechiſchen Spitäler abzuſchlten. 

"* paris, 20 Ang. Das Gutachten des Parifer Appella⸗ 
tlons Berichtes über Montloflerd Denunzlation gegen 
die Jefwiten iſt Ionen aus den Zeitungen befannt. Wenn der” 
Gerichtshof ia diefer Sache nicht mit allem dem Nachdrule auf: 
getreten Ift, den man fi von feiner Unabbängigleit verfprad, 
und nah frübern Worgängen zu erwarten vielleicht berechtigt 
war, fo lieat der Grumd davon in verſchledenen Umftänden, 
Gleich Anfangs herrſchte unter den Mechtsgelehrten, melde, 
tonſultirt oder nicht fonfultirt, eln Gutachten In diefer Sache 
abgaben, eine folbe Meinungs: Berfcledenbeit über die Befes: 
lichkeit des nerkhtiiben Einſchreitens, welches Hr. v. Montlo: 
fier gegen die Jefulten und Kongregationen hervorrufen wollte, 
Daß fie motbwendig auf die Anfihten ber Glieder des Gerlchts— 
hofes zurütwirten mufte, Um gegen bie Kongregation mit Ernft 
auftreten zu föunen, hätte man die, gegen Verelne aller Art, 
Ilterarifche, politiſche und religlöfe, beitebenden Geſeze anrufen 
möffen: Geſeze aus den Zeiten des Kalferreihe, vol Mißtrauens 
gegen die aus den Mevolntionstagen noch beräber drohenden 
Klubs und Vollsverſammlungen. Hier thellten fih nun die 2 
beralen. Die Einen dadıten, man folle feine ſchlechten Geſeze 
gegen Berfammlungen und Vereine anrufen, um nicht dadurch 
den Gegnern Waffen In bie Hand zu geben, die fie gegen bie 
Freiheit febren fönnten ; man müffe den Ultra's biefelbe Being: 
ni, fi In Vereine und Gefellfchaften sufammenzuthun, welche 


dem fie nun nicht mehr mit der Entfchuldlgung begegnen fan, 
fie ſey nicht gewarnt geweien; die Warnung bat In den Ohren 
von ganz Frankreich ertönt. Auf der andern Seite hat der Ge— 
richtehof es Hug vermieden, durch Entſcheldung über die Des 
nunzlation feibft ein Praͤcedens aufzuftellen, das die uitra'd bei 
ber erſten atufiaon Melsnanheit Fhe Ei aurmmken ou 

nicht ermangelt baben wärden. Daher die fonderbare Erſchei⸗ 
nung, daß dieſe Entſcheldung von beiden Parteien als ein Sieg 
betrachtet wird, und daß fie Öffentlich eben fo viele Lohredner 
gefunden, als Insgebehm Umzufriedene gemadt hat. — Spanien 
fängt an unfere Miniſter ernftlich zu beſchaͤſtigen; man fürchtet 
neue Unraben dafeibit, und fiebt Madrid und Liſſaben für zwei 
einander gegenäberftebeude Lager an. Mus den zahlrelchen Nadıs 
fragen nab Wehfelbriefen auf Franfreich und Das Ausland win 
man fließen, bag mebrere vermögliche und rubige Spanler am 
eine Auswanderung denfen. Die franzdfifhe Reglerung feibit 
ſcheint Unruhen zu beforgen, denn fie verproofantirt bie Feftun: 
gen, die fie beſezt haͤlt; es iſt gang beftimmnt, daß umfer Wi: 
nifterlum einen Pleferunge: Vertrag für Eadir abgeſchloſſen bat. 
Soviel it gewiß, daß vor den hefaunten Ereiguifen zu Liſſabon 
bie abſolute Partel In Spanien ohne Mebenbubler daftand, und 
von den von aller Welt verlaffenen Konflitutionellen nichts zu 
fürchten hatte; nun aber haben Leztere einen Stügpunft in Porz 
tusal, und es iſt möglich, dag fie neue Verſuche machen ſich 
aus dem Zuftaude der Erniedrigung zu ziehen, indem fie aebalr 
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thun zu können, von Staats: oder Gemelndewegen unterftägt 
werben muß, dann bürfte es nicht mehr zu früh, nicht die Folge 


vloßer Neugierde ſeyn, nad den Urſachen folder Erfcelnumgen ” 


zu forfhen. Zwar iſt man felt mehrern Jahren, während wel 
hen der Uebelſtand Immer zunimmt, gewohnt, detglelchen Be— 
merfungen und Beobachtungen von furger Hand mit dem all: 
gemeinen Ausdrufe: Diefe Erſchelnung fey bie Folge 
des Drukes ber Zeit — abyufertigen, bie an der Gegen- 
wart verzmeifelnden Gemuͤther ab, und auf die Zukunft zu 
verwelfen. Wenn mit diefer Formel auch zugleih die laufen: 
den Bebärfniffe der Staaten, die nothwendige Befriedigung 
der Gegenwart auf die Zukunft verwiefen werben Fönnte, wäre 
es freilich beauemer und angenehmer, Im die Erörterung eines 
Gegenftandes vor fo unangenehmer Natur nicht einzugehen ; 
da dleſes aber nicht IR, da die alte und neue Geſchlehte auf 
jeder Seite warnende Delfplele aufweist, wie gefährlich es ſeb, 
über gewife andauernde Zeichen und Ergebniffe der Zeit ober- 
flaͤchllch Hinzugleiten, fo fan man unmdglih unterlaffen, etnſt⸗ 
haft darüber nachzudenken. Ungenommen bie Mictigfelt des 
2tieblingeausdrufs : es lelde alles unter dem bdermallgen Druf 
der Zelt, fo muß biefer Druf doch feine Utſachen baben!? Nach 
ellf Eriedensiahren, mad mehreren äuferft erglebigen Erndten 
aller Art, iſt der Landmann, und mit ihm, als natürliche Folge, 
der Handels = und Gewerbsſtand (dlefe brei Stügen aller Staus 
ten) In eine Lage gefommen, mo es tbeild unmöglih, thelld 


Außerit ſchwer bit, die Erlftenz zu erhalten, dem Staate Steuer 
auch sutrihten Tor Grshie nähe. 


alein Damit iſt der Friede nicht gefommen. Das was fonft die 
Folge eines jeden Frledeneſchluſes war, undebinderter 
Austauſch, und Verkehr unter dem pactézirenden 
Bölfern, blleb diefesmal aus. Chemals wurden Die Trand: 
porte der Arlegebedürfniffe bei eingetretenem Frieden, ſogleich 
durch jene der Erzeuguiſſe der Natur und des Fleißes der ver- 
ſchledenen Länder erfejt, jet {ft ed andere. — Man ſchießt ſich 
wohl alcht mehr in Maſſen todt, aber man führt einen allge⸗ 
meinen Krleg gegen den wechſelſeltigen Verlehr, und die Ent: 
mifelung des Nationalreihtbumg, von dem die Geſchlate frü- 
ber nichts wußte, und der am Verderblichtelt die Fehden Älterer 
Belt wo nicht uͤbertriſt, doch gewiß eben fo viel Hebel ftiftet. 
Es hat zwar eine politifde Ausföhnung unter den Mächten 
ftatt gefunden, aber fn fommerzieller, in ftaatswirthfdsaftliher 
Hiuſicht ſtunden die Staaten nie feindfeliger, nie fi wechſel⸗ 
feltig verderbender, gegeneinander. Man ſucht das Ueberge- 
wicht über andere nicht mehr fo fehr in einer Ausdehuung an 
Ländern, als vielmehr in einer Ueberlegenhelt Int innern ſtaats⸗ 
wirthſchaftilchen Leben, fm Wohlſtande und Natlonal-Neich⸗ 
thume, und leider glaubt man diefes nur dadurch zu errei- 
hen, wenn man den Nachbarn in derſelben Entiwlfelung hemmt, 
aufbält ꝛc. Db dieſes Treisen am Ende nicht Allen gleich ver: 
derblid werde, ob bielenigen, bie mur Im der Unterdrüfung 
bes Wohlſtandes ihrer Nachbarn ihren Vorthell zu fuchen, 
ihre Eriſtenz zu befefligen, und eine Uebermacht über die 
Vebrigen zu gründen glauben, auf dem rechten oder irrigen 
PMeae linh. it kein MMsaonlank arasumkrekase Matwacteumn Pla 


werben, Bla dahln wirb jedoch eine lange Zeit vergehen, unb 
wer 28 rublg, ohne gehörige Vorkehrung abwarten Wollte, 
würde eben fo gewiß zu Grunde gehen, als jene: Starten nicht 
mehr vordanden find, bie früher, während des politt: 
Then Kampfes, gehörige Sicherheits: und Bor: 
ſlhtsmaaßregeln zu nebmen verfäumten, In Be: 
ug auf diefen Krieg befteht für Deutſchland eine Analogie mit 
den ehemaligen polltifchen Fehden, die ernfilih warnend 
daſteht. Deutſchland, durch ein von ailen Mädıten anerfann: 
tes Grundgefez, die Bundesakte, zu einem Ganzen konftitufrt, 
führt den verderblihen Kampf In feinem Innern auf eine weit 
unbelfbringendere Art, ale folder von fremden Etaaten gegen 
daffelbe geführt wird, Es iſt eine in der National: Oekonomle 
feftitebende Marine, daf der Innere Verkehr In jedem Lande 
fih gegen den Aufern verhält wie ı zu 10, — Der grofe 
Pitt ſprach dleſes, In Bezug auf England, zu einer Seit aus, 
wo brittifhe Schiffe alle Meere bedeiten, um wie viel mehr 
muf es von einem. Staatenbunde gelten, deſſen auswärtige 
Verbindungen mit jenen Britanniene in gar feinen Verglelch 
fonmen. Und dennoch wird in Deutfhland gerade diefer in: 
nere Verkehr am melften niedergedrüft. Auf keinem Flet der 
Erde wird in einem kleinern Naume, unter Staaten eines und 
deffelden Bundes, mehr gegen einander gekämpft, und ſohln 
auch mehr Uebel hervorgebracht. Nur bierin, und einzig hierin 
muß man die Grundurfache ſuchen, warum fn Deutfchland, und 
namentlid fu deffen gefegneteften Gegenden, der Uebelftand — 
malaise — einen welt beunrubigendern Grad als In andern 
Ländern erreiht hat. Man entgegne nicht: es felden dermal 
alle Staaten mehr oder weniger unter der allgemeinen Kalanıl: 
tät. Das befiegte, durch eine furchtbare Revolution gegangene 
Frankreich, hebt auf einem weit höhern Grade von National- 
wohlftand und Kraft, als Deutfchland. Man muß hierüber nicht 
das Zeugniß einiger frangöfifhen Blaͤtter, die oft aus ganz bes 
fondern Abſtchten gewiſſe Dinge anführen, fondern unparteilfce, 
leidenf&aftiofe Menſchen hören, die Frantreich In der legten Zeit 
bereisten — an Ort und Etelle ſahen. Hlnſichtlich Englands 
wird man ſich in Beziehung auf die dermalen dort vorhandenen 
Uebel, Folgen einer in's Uungebrure gegangenen Spefulatlond- 
Wuth, eten fo fehr betrügen, ald man ſich vor anderthalb Jah: 
ten über die daſelbſt herrfchende auferordentiihe Thaͤtlgkelt bes 
trog. England wird fih aus dleſer Kriſis fräftiger als je 
wieder empor heben, und zwar zum Schaden und Verderben 
derjenigen, welde vernachläffigen, den Gang der Dinge daſelbſt 
unabläffig zu Audieren, In das Innere jenes bewunderungswuͤr⸗ 
digen Staats einzudringen, um ſich In der Beurtheilung eben 
fo wenlg durd die Oppofition, als die Öffentlihen Aeußerungen 
der Minlfter irre führen zu laffen. Man muß dort nur nad 
Thatfahen forfhen, nur nach defen erwägen und urthellen. — 
So groß auch im Rußlaud Die Verlegenhelten in ftaatewirth- 
ſchaftlicher Hinſicht dermal durd die augenbllkliche Stolung der 
Ausfuhr feiner Produkte ſeyn mögen, fo seht doch in feinem 
Innern eine erftaunungswürdige Entwifelung vor, und um wie 
viel Deutſchland hierin zuruͤkſchrelte, beweist wohl am treffend: 
ften, daß feit einigen Jahren ſich in Polen über zweimal: 
hundert fünfzigtaufend deutfhe Manufafturiften 
angefledelt haben. Solche Thatſachen bedürfen keines 
Kommentare, fie find der richtigſte Maaßſtab für das Steigen 


970 
des Gewerbfieifed In dem einen, find beim Verfall deſſelben in 


dem andern Sande. Man bat In Deutfäland feit einer Melhe 
von Jahren in den elnzelnen Staaten alles verfucht, um biefem 
niht mehr zu verfenmenden Uebel abzubelfen, und Immer jtieg 
es noch höher. Man fuchte die Thaͤtigkelt des Bells nad fer= 
nen Weltthellen zu leiten, und der Erfolg zelgte, daß dleſes 
Mittel keine Hilfe bringe, wenigſtens Infolange nicht, als img 
eigenen Lande, zu Haufe, nicht alles wohl und ordnungsmaͤßlg 
beſtellt ſey. Man wandte da und dort Belohnungen und name 
hafte Unterftägungen an, allein fie verfehlten niht nur den 
Zwet, fondern braten nicht felten ftatt Hilfe, des Uebels und 
ber Werlegenbeiten noch mehr hervor. Verbote bie, und @r= 
leihterungen dort, hatten beide bie beabfidtigten Wirkungen 
nicht, man erlitt nicht nur Schaden, fondern wurde nicht felten 
der Gegenftand des Mitlelds fremder Staaten. Es fonnte auch 
nicht anders fommen, und wird in fo lange nit anders fepn, 


als man nicht zu dem einzigen, biöber zwar unverfuhten, aber 


dur Theorle und Erfahrung allein bewährten Mittel: der 
Herftellung des ſtaatswirthſchaftllich fommerziet- 
len Frledens im Innern, und der Ergrelfung eine 
jeitgemäßengemelinfhaftlihen Schuzſoſtems, feine 
Zuflucht nimmt. Sämtliche, feit der Herſtellung des pofitf= 
fhen Friedens gemachten vergebliden Verſuche, das Elend, wel= 
ches feltdem auf einen fo hohen Grad angewachſen, zu mildern, bie 
fo viel gebegten, und fo fehr getaͤuſchten Hofnungen aller Art be- 
weifen, daß man bisher das rechte Mittel nicht ergriffen habe, 
und dennoch liegt diefes fo nahe, es It von der Natur gege= 
ben, ed Ift durch das den deutfhen Bund Fonftituls 
rende Srundgefez bedungen, und durd dasjenige, was 
in andern Staaten vorgeht, Bid zur überzeugendften Evldenz er⸗ 
wleſen. Seit vlelen Jahren waren in England die VParlements⸗ 
Verhaudlungen, und in Frankrelch die Debatten in den Kam⸗ 
mern hiuſichtllch der kommerzlellen, induftriellen und ftaate- 
wirt hſchaſtllhheun Verhaͤltuiſſe nicht lehrrelcher, weitläuftiger, 
fharffinniger und wichtiger, als In dieſem Jahre. Männer von 
allen Farben und Parteien ſprachen über diefen wichtigen Ge⸗ 
genftand, und fo fehr auch Ihre Anfihten und Intereffen in po⸗ 
iltlſcher Beziehung von einander abweichen, fo ſtimmten doch 
alle darin überein: vollſtaͤndige Entfeffelung bes Ber: 
kehrs und der Gewerbsthätigfeit Im Innern, und 
ein dem Lande, den dermaligen Handeld:und Ge: 
werböverbältniffen aller Länder und Welttheile 
angemeffenes Schusfpftem, fey dasjenige, was 
unbedingt nothwendig ſey. Diefe allgemeine, durch 
lange Erdrterungen und Erfahrung erreichte Uebergeugung vers A 
fhafte, troz fo mancher ſich durchkreuzenden Leldenſchaften ıc. 
In England und Franfreih den Worfhlägen der Regierungen 
Gehör. Die Wahrheit drang durh alle Nebel der 
Sophiftif. Sol und darf ein fo großes Beiſplel für Deutſch⸗ 
land, oder doch wenigſtens für jene Staaten verlo— 
ten ſeyn, welche bie Natur fo geſtellt, und mit 
einander verbunden hat, daß fie, in faatewirtb: 
fbaftlider Beziehung von einander getrennt, dem 
frübern oder fpätern Untergang nicht entgeben 
tönnen. "Es mangelt zwar nicht an Einwendungen gegen eine 
ſolche Einrichtung, und befonders wird die Verſchledenhelt der a 
Jutereſſen hoch oben angeftellt; geht man aber in eine nädere 
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jedes Erträgniß des Grundelgenthums, aller Gegen der Natur, 
und alle Anftrengungen des menſchllchen Fleißes vernlchtet, 
mitbin bie Kapltallſten glelcaſamm gezwungen werden, ihre 
Kapitallen irgendwo unterzubringen, wo fie wenigſtens mo: 
mentan ber Fisfalität und dem Werlufte entgehen. Gewlß 
wird In Deutfhland Niemand der Behauptung widerfprechen, 
daß, wären die ffolirten Zollfufteme nicht, Im dieſein Jahre al: 
lein wenlaſtens zwanzig Millionen Gulden auf Landes- 
produfte, vorzüglih auf Wein verwendet, dem Uterbau ſohlu 
wieder gegeben würden, wenn diefe @rgeugnife ſich ungehindert 
nad allen Orten bewegen konnten, und nicht beſtaͤndigen, oft 
in einem Jahr fi drei und viermal ändernden Bollverfügungen 
unterworfen wären. Wir leben in einer Zeit, wo der Aferbau, 
Handel und Jnduftrie in der ganzen Welt durch unfichtbare, frop 
aller Zoll: und Mautbverftümmelungen, beftebende Fäden zu: 
fammen hängt. Es gehört ein fortgefegtes Studlum, eine uns 
getheitte Aufmerffamkeit dazu, um alles richtig aufzufaffen, zu 
beobachten, von abfichtlihen Werwirrungen und Berbunfeluns 
gen zu fondern, daher fa allen größern geſchleſſenen Staaten, 
3 B. fn England und Franfreih, eigene Handlunge:Comitd's, 
allgemeine Handlungsraͤthe, Organe der Meglerungen , vermöge 
welchen fie fid in beftändiger Kenntniß deffen halten, was Im 
Ins und Auslande vorgeht — nur in Deutfcland weiß man 
bieven wenig, In den kleineren Staaten gar nichts, und den: 
nod bat auch auf fie, es mag da vorgehen wag will, mehr oder 
minder Elnfluß. Nimmt man das bisher Angeführte zuſammen, 
Krlnat man en in allarmeins Mearile La wich man Mh dhae 


ten bermal, nachdem fih Amerifa emancipirt bat, 
und in ber Folge vielleicht Welttheite gegen Welt— 
thelle Reben dürften, notbwendig wänfden, and 
gern feben mäffen. Im Auguſt 1826. F. M. 
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Frankfurt a. M., ı August ıBa6. = 





er 


⁊ 
“nn. Ss 


II gUEE WirbViur WRipE, AUG HEUIEN OR improvisence, whenn 
'sourced by bad seasons, are riot and sedition; whenn ri- 
pened by prosperity, extravagance, profligacy and combina- 
tion. Wahrhaft erhebend waren die Nefultate der großen aufere 
ordentlichen Zufammenfunft in der London Tavern, Die der Lord 
Mavor am 2 Mai anberaumt hatte, weniger durd Die bes 
trächtliche Unterzeichnung, weil der Hönig felbjt mit 2000 Pf. 
zuerſt unterzeichnete und in zwei Stunden ıBooo Pf. beifammen 
‚waren, ald durd die Gegenwart der erſten Miniſter, Blichöfe 
* Varlamentsglieder, und durch die troſtrelche Audfiht, welche 
der Staatsſetretat fuͤrs Innere, H. Robert Peel, bier als einfacher 
Bürger, nicht als Miniſſer ſprechend, daduich öffnete, daß er der 
ganzen Maffe des Volles nah den glaubwärdigiten Beweiſen in 
einer Hand, das rühmlihfte Zeugniß erteilte. Das beſprechenſte 

fentliche Aktenſtük iſt jezt des Hra. Jacobs Report, von dem 
die Times in dem lesten Blatte ded April früber einen ge= 
drängten Auszug gaben, ale die gedruften Eremplare im Ober: 
ud Unterlaufe vertbeilt wurden. Jacobs ift im Dienft der Mis 
nifter, Inspector of the Corn Beturns, und wußte fehr wohl, 
was jene anı (lebten hörten. Durd die Berihteritattung, daß 
‚alle an den Kürten der Nord⸗ und Oſtſee Tagernden Welzenvorräthe 
nicht zureihen wirden, England aud nur einen halben Monat 
„zu nähren, muß freilich die Veforgnif ver erdrüfender Zufubr 
feht vermindert werden. Allein die Art, wie Jacobs, der mit 
feiner Tochter und ganzen Familie in Deutſchland berumreiste, 
und, ber Sprade unfundig, viel auf Glauben annehmen muß— 
"te — denn wer möchte übrigens an feiner Wabrbeiteliche zwei— 
feln — und der wichtige Umptand, daß wen die Kornbill aufge: 
hoben würde, ja von Odeſſa aus bis an den Talo, aus allen 
Küftenldndern des mitteiländifhen Meers und aus Amerika unbe: 
rechenbare Vorraͤthe berbeifommen würden, verdienen wohl auch 
‚Erwähnung. Die angenblitlihe Modifitation, daß das in den 
Eurichern für fremde Müfsudfuhr laaerıde Gettelde, (bonded 


an DURFTE WERL 93 MUHENEULEE KONIWIEKEHIERIEN KRIBEBENNENT 
ten. * = der Eity fchreitet man zu einer groben neuen Strafe 
wirden Moorgate und der Banf, wodurch ber fchöne Findburps 
quare mit dem Meittelpunfte der Altſtadt In nahe Berübrung ger 
bracht wird, So wird auch durch eine Deffnung bei Temple Bar, 
Zinconininfielde und Holborn in unmittelbare Berbindung mit der 
Hauptitafe Strand gebracht werben. Der jet lebende Hanpttopos 
graph von Engl und guar Britton umfaft alle dieſe Reuig⸗ 
teiten bereite In feinem aͤußerſt äufammengenre en Original Pic- 
ture ofLondon, enla and improved. Heedited by Britton. 
in 18. Preis 10 Schlllfnge. Ungeheuer ift bei den ununterbroshes 
nen Fortſezungen der Iron Rails Roads in allen Thellen des 
Landes, 3.9. in Eommeyfetfbire, und in Verbindung mit dem Ka= 
nal zwifhen Hlahbridge und Glaſtonburv, und dem Gebrauch der 
Dampfleflel und Dampfmafhinen, der Verbrauch des Gußelſens. 
In Glasgow, wo vor jo Yabren nur eine einzige Cifengieherei 
war, werden jezt in 23 Gleßerelen mwöchentiih 30 Tonnen Elſen⸗ 
fein zur Gußeffen⸗ Fabrikation geſchmolzen. Daber ftieg im Haupt⸗ 
ftapelplaz des Eifenerzet, ja Wolverbampton in Warwitfälre, ber 
preif auf 10 Ehilling Die Tonne, 
Um dem Goventgarden: Theater, wo Marla v. Webers als 
efeierter Oberon bereits ıR ununterbrocdene, ftetd bei überflies 
endem Haufe gegebene Worſtedungen erlebte, Abbruch zu thun, 
bat das wertelfernde Drurvlane = Theater am 29 April zum err 

enmal eine gewaltige neue Zauberoper, Wladbdind Lampe, aus 
er 100: Macht, auf be Bühne gebradt. Der berühmte enge 
fe Tonfeger und Mufitdireftor Bifbop batte mehrere Mos 
nate alle feine Kräfte aufgebeten, um Webers Tonſaz zu über: 
bieten. Allein obgleich die gefelerte Mirs. Stephens den Alabd— 
din eben fo liebſich fpielre als fang, und eine neue, ſehr fchö= 
ne Schaufplelerin, Mrs. Aobnfon, von der Stephens unterricr 
tet, die Nurmabal gab, and) einzelne Arien und Chöre, fo wie 
die Ouvertüre felbft, trog Ibrer Anflänge an Kirhenmufit, (Bis 
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terloo unter. des könlglihen Kapellmeifterd Cramer Leitung, 
und unter feiner eigenen Direktion, aufführen wird. Er ſchitte 
-fie bald nad Ihrer Vollendung an den König von England, und 
erbleit damals durch Mifverftändniffe, die in den Umgebungen des 
Koͤnlas lagen, keine Antwort, Dis wird ibm uum jest, fobald nur 
der König ganz wicder bergeftellt iſt, doppelt vergolten werden. 
Das Copyright für den bloßen gie bes Dberon ift an 
den Aunftbandler Hawes für 1000 Pf. verkauft worden, ob durd 
Kemble oder Ihn, ift zweifelhaft. Aber allgemein fagt man, daß 
Mieber von Carl Kemble nicht fehr freigebig belohnt worden 
fev. — Unſers wadern Landsmannes Dr. Noehdens Leihe iſt 
in der Kleinen Kirche Savoh Im Strand beigefegt. Sein Nach: 
folger im brittiſchen Muſeum iſt ein junger gefcikter Numisma= 
tifer, Hawkins, den fih Nochden felbit ſchon bei feiner Lebenszeit 
zum Affifttenten genommen hatte, 





giterarifhe Anzeigen 


Neue Bücher, die fo eben in der Baumgärtner: 
ſchen Buchhandlung zu Leipzig, Peteröftraße Wr. 
112, erfchienen und an alle Buchhandlungen verſchikt 
worden find. 


Das Reben des Kaifers Napoleon, 


nah Nor vins und andern Schriftftellern dargeitellt von 
„ Dr. Berg. Ite Abrbeilung, gr. 8. ı Thlr. 8 Gr. gte 
Abtheilung, mit einer Abbildung ı Thlr. 12 Gr. 


Das Wert ift nun complet und koſtet zufammen 5", Mtbir, 
Der Scriftfteller hat feinen Helden während 30 Jabren zu fel- 
nem Hauptftublum gemacht; unabläffig beobachtete er ihn in fei: 
nem Treiben, lad alles was in politifher Nüdficht oder im Be— 
zug auf fein Privatleben gefchrieben ward, und gab jezt mit gro⸗ 
per Unvartheilichteit fein Leben heraus, weldes fhon beim Er- 
fheinen der erſten Bände volllommne Anerkennung fand, und 
das weit von allem Momanbaften entferne nur Wahrbeit bietet, 
die durch die Thatſachen begründet iſt. 


Reiter: KRatehismus, 


ober theoretiſcher Reit-Unterricht für alle Stän- 
de. Nach den reinen und wahren Regeln der Kunft bes 
arbeitet von Klatte, Fönigl. preuß. Premier⸗Lieutenant 
von der Kavallerie⸗Lehr⸗Escadron zu Berlin. 8. br. 12 Gr. 
Das Beduͤrfniß wurde ſchon längft gefühlt, über die Reitkunſt 
eine fürgere aber deutliche Anweiſung zu befigen, welde der Leh— 
rer dem Anfänger mit Nusen in die Hand geben und durd; wel: 
che fich fogar Naturreiter alle Degeln der edlen Kunſt zu eigen 
machen könnten, Der Autor bat biefe Aufgabe auf eine eben 
ſo einfache, als verſtaͤndliche Welfe gelöft. 


Katehismus der Mineralogie, 


für Anfänger und Liebhaber diefer Wiſſenſchaft. 2r Theil. 
Befondere Oryktognoſie. 


Auch unter dem Titel: 


Katechetiſches Lehrbuch der Mineralogie für 
Lehranftalten und zum Selbftunterrichte von J. H. Cds 
Bel, Secretär bei der Fonigl. NaturalienGallerie zu 
Dresden. 8. br. 30 Bogen ı Thlr. 6 Gr. (ır Theil 
mit 8 Steindrudtafeln. 18 Gr. compl. Preis 2 Tplr.) 


Mir überliefern bier dem Publikum ein Werk, weiches ge— 
wii alle Beachtung verdient, da cd eines der Lehrbuͤcher if y 
welches ſich, von allen weitläuftigen Hppothefen, Wiederholungen 
und Eitaten fern, blos damit befräftigt, die Wiſſenſchaft auf 
die lichtvollſte und Karte Weife vorzutragen. Der Autor batte 
durch feine Stellung die reichſten Meittel an der Hand, dem 
Werke die gehörige Volltommenheit zu geben, 
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Verſuch tiber die innern Sinne und Anomalien, 
Starrfucht, Entzuͤkung, Schlaffucht und Intelligeuzerruͤt⸗ 
tung, phyſiologiſch, pathologiich, noſographiſch und the— 
rapeutiſch bearbeitet von Dr. J. Friedländer, der ruß. 
kaiſ. Moskauifchen phyſ. mediz. und der Willnaifchen med. 
Gefellichaft Mitgliede. ır Thl. Phyſiologie der innerm 
Sinne, Leipzig, 1826. 38 Bogen. 2 Thlr. 16 Gr. 


Der Verfaſſer bat fih ein bleibendes DBerdienft um feinen 
Gegenftand und das mediziniſche Publifum erworben, indem er 
denfelken nicht nur mit einer Bolljtändigteit behandelt hat, wel: 
che feine Vorganger nicht beobachter haben, fondern auch, anſtatt 
wie jene, ein Gebäude auf dem loderen Sande philoſophiſcher 
Spelulationen und metaphofifher Hirngeſpinnſte zu errichten, 
feinen Grund auf dem feſten Boden einer langiäbrigen und ge— 
diegenen Erfahrung gelegt bat. Da er ſich durchaus eluer ver: 
ftändlihen, ungekuͤnſtelten Sprade befleifigt, fo duͤrſte fein 
Werk mehr als irgend ein anderes zum Unterridyte für jüngere 
Aerzte geeignet fenn, welche einen ſichern Leitfaden durd bie 
Labyrinthe der Pſychologie und Pſychiatrie fuchen. 


Neue Bäder, die fo eben im Induſtrie-Comptoir 
zu Leipzig, Petersftraße Nr. 112 erfchienen und an 
alle Buchhandlungen verfchift worden find. 


Dr. Martin Luther's Büchlein wider 
den Tuͤrken. 
Herausgegeben von Panfe. 8. br. 8 Gr. 


Der Herausgeber fagt in_der dem Büchlein vorausgefhif- 
ten Vorrede: Lieber Leſer! Du empfängt bier ein Buͤclein, 
das id) um alle Schäge der Welt nicht bingeben möchte, nicht 
als x“ es eine große politiihe Wichtigkeit hätte, und jemals 
im Stande wäre, auf den Gang der heutigen Begebenheiten 
einen entfheldenden Einfluß zu Aufern; nicht als wenn es die 
Negenten der proteftantiihen Erde vermögen könnte, einen wit: 
mern Blick nach Oſten zu werfen, wo die Griechen um Recht 
und Eigenthum kämpfen; aud nicht, ald wenn es größere Auf: 
f&lüffe über die Türkei und ihre Bewohner darböte, als wir 
befizen, oder als wenn es durh Schilderungen von Unmenfb: 
lichtelten und Varbarel ung eine heißere Thraͤne entloken Fun 
te, als die ift, die wir der Noth und dem Ungluͤt unferer 
chriſtlichen Brüder weiben: fondern weil Luther mit dem Men- 
fhen, dem gebletenden fo wie mir dem Knechte, Gericht bilt, 
und dieſer genau noch derfelbe ift, wie vor 300 Jahren, wo 
das Büchlein gefchrieben wurde und (fäbrt er weiter unten fort) 
weil Nom noch Rom ift, weil, obgleid Feine Scheiterhaufen 
mebr lodern, wieder Anquifitionen erricdtet werden und Jeſui— 
ten In manſcherlei Gejtalt und manderlei Rede zu ung kemmen, 
deshalb gebe id dieſes Buͤchlein heraus. Das meiſte darin it 
noch richtig, fäort er fort, ja fo richtig, daß man Gelfter aus 
vergangenen Jahrhunderten aufwerten mödte, um es zu ſagen, 
denn nur die Todten dürfen die Wahrheit offenbaren. 


Anekdoten (zum größten Theil unbekannt) 
von Napoleon. 


zur Erläuterung feiner Denk- und Gemürhsart und ei 
ner Thaten. Mach dem Engl. des Hrn. W. H. Yre 
land, fo wie nad) vielen andern franz. und engl. Schrift: 
fiellern bearb. 28 Heſt. Mit ı Kpfr. te verb. Aufl. 
8. br. 9 Gr. 


Diefe Anekdoten, welche für jedermann eine chen fo belcl= 
rende als unterbaltende Lektuͤre gewähren, heben Züge von Ras 
poleons Gelft und Herz heraus, von denen Miele ned wind 
befanut find und fielen den beruͤhmteſten Mann der neuste 
Zeit bald in dem anzichendften Lichte, bald in einem Kontrafe 
dar, welcher von feinen Beitgenofen fehr abweichend iſt. Dicſe 
neue Auflage bat der Verbeſſerungen Mehrere erhalten, 
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old Serdfhnmtdrt in Frankfurt. VI. Ueber. die Berzinfung 
Inlauider Stulden, befonders mit Rutſicht auf die Quarta Fal- 
eidia. Von Thibaut. VI. Bemtriungen aus ber Lehre von 
den Eubflitutionen. Ben v. Loͤhr. VEN. Der neue Entwurf 
der Eivitprogeforduung für das Könlgreich Weiern, in präfender 
Dergleiheng mit der neuen Proefordummg für das Waadriand 
und mit Berikficrigung anderer neueren Gefczgehungen (ald 
Borfesung von Nr. XVII. Band VII) Bon Mittermaier. 
Ferner iſt num erfüfenen von 
Zimmern, Dr. und Prof. ©. W., Geſchichte des ıömis 
ſchen Privatrechts bis Juftinian, in drei Bänden. Der 
dritte Band * mit dem Titel: Geſchichte des romi⸗ 
ſchen Civilprozeſſes. ar. B. 
des erſten Bandes erſte Abtheilurg. 
Die zweite Abthellung wird zu Pfingften nachgelleſert. Preid 
des in Mos. in = Abtheil. 4 Riblt. 4 gr. oder 7 fl. 30 fr. 
Helbelberg, den 30. März ıB26, 
J. C. B. Mohr, 


Bel Franz Seraph Hübſchmang am Promenabeplaz Nre, 
1419 zu Fa bat jo eben die Preſſe verlaffen und ijt dafelbit 
zu Inben: j 
Beiträge zur deutichen Landers, Völker, Sitten- und 

Staatenkunde: von J. E. von KodsSternfeld, f. 

b. Legatiousrath ꝛc. — 29 Bogen gr. 8. brochirt 1826. 

Preis 2 fl. 42 fr. netto, 

Diefer zweite Vand bildet auch, wie der im Jahr 1845 er- 
götenene PA te, ein für fär ſich abgefürloffenes Werk, und It 

eßwegen mit elnem doppelten Titel verfeben. 


art, DFEFDIERFTE DET Intandiinen Induſtrie. Finanzen. 
Dienft. Mittelglieder, Hörkgkeit. Bomanen. Negalten. Pris 
mitive, fubfidiäre Wirthſhaft. Fort, Jagd-⸗, Berge, Folls 
regale x. Oeffentliches Einfommnten. Zotalbearif. Unterord- 
nung. Steuerfoitente. Caspar Klocke. Varzellenfteuer. Gom- 
pierualtener. Ausnahmen. Steuer-Eenferen, Ort anlſche Vor⸗ 
bedingungen der Auflage, der Verteilung, und Eindebung. Der 
Staat ein Uhrwerk? 


So eben find im Verlege der unterzeichneten Buchhandlung 
erfchlenen und dort zu haben: 


Dramaturgifhe Blätter. 


Nebft Berichten Über die englifche Bühne, geſchrieben auf 
einer Reife im Jahr 1817, und Bemerkungen, Eins 
fälle und Grillen über da« deutſche Theater, auf einer 
Reife in den Monaten Mai und Innius des Jahres 1825, 
Von Ludwig Tied, 2 Bände, gr. 16. 1826. Auf 
geglättetem Velinpapier. Preis 3 Thlr. 10 far. 
eudwig Tiet fast im Schlufwert: „Wiele, die ſich wohl 

‚für die Literatur und Dichtkunft zu intereffiren meinen, dag deutz 

„fbe Theater aber für zu unwuͤrdig balten, beachtet ju werden, 

„werden diefe Blätter, in denen p manche Kleinlgkelt berührt 

‚und a Anregung gebracht wird, mit vornehmen Lächeln betrad)« 

„ten; andere, die die Bühne nar für einen Zeitvertreib angefe= 

„ben wiſſen wollen, und denen fie um fo lieber dit, je frivofer 

‚sie wird, werden nit begreifen Finnen, wie man Dinge fo 

„Scwerfätig behandeln könne, die nur Spak machen follem, und 

„damit, wenn Ihnen diefes gelingt, ibre 9rale Veftimmung ers 

„füllt baben. Für beide Partheien, welche beide zur barbartihen 

Herlugſcha zung der Kunt führen, find diefe Auffäpe nicht bes 





Außerordentliche Beilage zur-Allgemeinen Zeitung 1826. Nr. 2 
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Ueber den gegenwaͤrtigen Zuſtand der Inſel Jamaika. 
(aus dem Engliſchen.) 


Phofltſcher Zuſt aud. Die wichtlgſte unter den Antillen, 
in Berref der Schiffahrt und des Handels, iſt Jamalta. Auch 
dem Naturforfher gewährt dieſe Infel, dle in Ihrem phyſiſchen 
gutme vielfältige Erfcheinungen darbietet, ein großes Intereſſe. 

an findet auf derfelben lange Gebirgstetten, zwiſchen welchen 
tiefe Thäter binlaufen; Felſen, die ſich ſenkrecht aus der Erde 


erheben; große und tiefe Höhlen, reipende Ströme und undurch⸗ 


drlagliche Wälder. Der Boden bat eine außerordentliche Frucht⸗ 
barfeit und erzeugt alle troptihen Gewaͤſe im ‚Ueberfiuß. — 
Die blauen Berge, im ditlihen Theile der Infel gelegen, erheben 
fid) 7000. Fuß über die Meeresftähe und find kaum erfteigbar. 
Im —— der Höhlen gibt es zahlreiche Stalaftiten; In der Ge: 
meinde St. Anna iſt eine Grotte, durch Pielier gebildet, die 
einer gothifhen Klrche ahnlich ſieht. Man findet auf Jamaika 
feine anderen Metalle als Kupfer und Blei; der Boden wird 
ur zum Aferbau benuzt, — Gleid den übrigen Antillen, wird 
Ramaika vorm gelten Fieber beimgefuht. Dieſe epidemifhe 
Frantbeit hat bier die jeltfame Gigenheit, daß fie die Neger und 
Mulatten verfhont, wenn fie die Weipen dahinraft, und diefe 
nicht ergreift, wenn jene erliegen, Die Mulatten find in Ja: 
malta diejenigen, die am wenigiten vom gelben Fieber leiden. — 
Meylerung. Nach der Veſſznahme durd die Engländer Im 
%. 1655, hatte diefe Jufel wäprend 5 Jahren eine militaͤriſche 
dtegleruig. Im J. 1660 wurde dem Gouverneur ein Rath aus 
1a der angefehenften Koloniften beſtehend, beigefellt. Diefe Ber: 
fügung war der erfte Schritt zum Repräfentativ-Spitem. Waͤh⸗ 
rend ber Reftauration benuzten die Einwohner die In England 
ausgebrohenen Umruben, um eine von der Meglerung verlangte 
Steuer abzufblagen; diefe Weigerung hatte zur Folge, daß der 
Rath aufgehoben und Die unumfchräntte Gewalt wieder eingefezt 
wurde. Rad) langjährigen Reklamationen brachten es die per 
zer endiih dahin, daß Ihnen von Seorg II. {im Jahr 1728 cine 
Kohjtitution bemiige wurde. Die Inſel übernahm die Ber: 
biudlichfeit, jährlich eine Steuer von Booo Pf. Sterl. an Eng- 
land zu bezahlen. Die —— beſteht aus dem Gouverneur, 
der viel Gewalt befist und im Namen des Königs alle deſſen 
rechte ausübt, uud einer Werfammlung, bie in zwei Mbrheilun: 
gen zetfaͤllt, in den Math, der aus ı2 Mitgliedern beficht, und 
zu gleiher Zelt als Stantsrath und gefesgebender, das arlito: 
fratifche Intereffe vertretender Körper fungiert, und die ſoge— 
haunte Allenıbiv, die 45 Mitglieder zählt, die alle 7 Fahre von 
den frefen Bewohnern der Jufel neu erwählt werden. In bie 
fer Verfammlung, die m Kingston, der Hauptitadt,, im Monat 
Oktober zufammen tritt, erheben ſich oft jchr lebhafte Diskuffios 
en. — Reltgion. Die anglifanifhe Kirche It die herrſchende 
auf Jamalta. In Kingston gibt es auch eine presbyterlauiſche 
Gemeinde. Die Katholiten haben daſelbſt eine Kapelle, und die 
Methodiiten, Anabaptifen, maͤhrlſchen Brüder ıc. ihre Bethaͤu⸗ 
fer, fo wie die Juden ein Gotteshaus. — Statkſtik. Die fol: 
enden Angaben verfhafen eine Neberficht der — Fort⸗ 
——— welche der Akeibau, die Bevoͤllerung und der Handel 
in Jamaitka, felt etwa anderthalb Tabrhunderten gemacht haben: 
1673 Bevölkerung. Wehe . 7,768 
_ Sllwen . 9,504 

Die Hauptprodutte der Infel zu dieſer Epoche beitanden In Ka: 
Tao und Indigo; der Bau des Zukerrohrs hatte kaum erit be: 
gonnen. "Man beſchaͤftigie fih auch mit Zubereitung der Haͤute. 


Im sw ar 11,000 Hoysheade * 
3734 Bevdfterung. {fe 7,644 
! — Sklaven65,546 

Bicbfand . 76,011 Stuͤt. 
1734 — Wetfße 9,040 
BER 


* Maah, welhes 63 Gillonen mißt; die Gallone enthält un: 
gefähr Pariſer Maf, 


Berdlterung. Sklaven . 112,428 
V 


febftand . 88,036 Stüf. 
Zufer . 35,000 Hogsheabs. 
Rum 10,000 Faͤſſer. 
1768 — Welße . 17,000 
— Stlaven . 166,914 rn 
Viehftand . 135,773 Stüf. 
ufer 55,761 Hogs heads. 
um . 15,551 Faͤſſer. 
1824 — Welke _ 
— Stlaven . 350,000 
Miebitand . 300,000 Stuͤt. 
Zufer . 130,000 Hogs heads. 
Rum . 60,000 Faͤſſer. 


Kaffee 18,000,000 Ballen (1 — 1"/2 Erd 
2,724,624 Aler Landes, 
639,000 find mit Zufer bebaut, 
181,000 mit Kaffee, Piment,; Baum 
Die Meierhöfe begreifen 230,000 wolle ıc. 
1,624,262 find ohne Kultur 
Total . 2,724,202 
Der Aker Landes koitet 70 bis Bo Pid. Sterl.; in den Gebirgen 
nur 5 Pfd. — Steuern. Die beveutendjte der Steuern iſt die 
Kopfftener, welhe von den Sklaven und Lafithieren crboben 
wird, die in Eine Kategorie gefegt werden. Au der Grund 
und Boden iſt bejteuert, fo wie die Wägen, die nicht zum Afer- 
bau verwendet werden. Der Ertrag famtliher Abgaben beläuft 
ſich jährlich auf 280,000 Pfd. Sterl. — Handel. Die jährliche 
Ausfuhr nad Großbritannien und eland wird auf 
5,000,000. Pfd. Sterl. geſchaͤzt; die nadı den 
übrigen Ländern auf _4oo,ooo — — 
Total der Ausfuhr 5,400,000 — — 
Die Einfuhr aus Großbritannien, die gröftentbeild in Manu— 
fafturwaaren beiteht, beiduft ſich auf 2,000,000 Pf. EL 
Die der andern Linder, in Möbeln, Lebens: — 
mitten, Vieh beſtehend, beträgt r 1,000,000 — — 
Total der Einfuhr ; * 3,000,000 — — 
Die Tonnenzabl der Schiffe, die zum Handel der Inſel vom 
29 September 1816 bis den 29 September 1817 verwendet wur- 
den, bellef fit für Großbritannien auf 101,868 Tonne. 


Jamalka enthält 


Nordamerifa . 56,411 — 

Weſtindien u. Suͤdamerika 15,557 — 

zum Kuͤſtenhandel wurden 

gebraucht 3,109" — 
Betrag der Fahrzeuge, die In Folge der freien ? 

Shiffahrts- Afte in den Häfen von Jamaika 
zugelaffen wurden . F ä # > 13, 1211 — 
189,569 


Ale Freunde der Menfhbelt werden mit Vergnügen verneh— 
men, daß fid das Schikfal der Sklaven, in Folge der von der eng 
UM Regierung getroffenen Anordnungen, nit jedem Jahre 
verbeffert. 


giterarifhde Unzeigen. 
Im Laufe diefes Sommers erfheint eine wohlfeile Ta— 


(hem: Ausgabe von ben 
Stunden der AUndadır, 


£ zum Gebraud 

rdömifchstarbolifcher Ehriften. 
eitfte, zu diefem Behuf forgiditig revidirte Original-Ausgate 

. In febs Bänden a 4 fl. 3o fr. * 
worauf Beſtellung bei uns angenommen wird. Zugleich verbrei⸗ 
ten wir hiermit die Anzeige, daß von diefem Audachis- Buche 
zwekmäßig geordnete Auszüge unter nachitehenden TE 
fein erfheinen; und um den bikigen Preis von 45 fr, für jede 
Abtbeilumg zu haben ſeyn werben: 
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Feſttags⸗Betrachtungen. — Die Andacht im 
Tempel. — Die Andacht im haͤuslichen Le— 
ben. — Die Lebensweisheit des Chriſten. — 
Erbauungsbuch für die erwachſene Jugend. — 
Die Werke Gottes in der Natur. — 
Nachſtehende noch vorräthige Ausgaben ber 

Stunden der Andacht, neunte Auflage, 2 Bde. 
in Bibeldruf, auf ordinärem Papier A 4 fl. — Zehnte 
A — 4 Bde, in groͤberem Druk auf halbweißem 
Papier a 6 fl. 

empfeblen wir zu geneigter Abnahme, 

Nürnberg und Altdorf. 
x Monath und Kußler. 


Heidelberger kliniſche Annalen. 


Eine Zeirfehrift. Herausgegeben von den MVorftehern ber 
mediziniſchen, chirurgifchen und geburtshülflichen afades 
mifchen Anftalten zu Heidelberg, den Profefforen Fries 
drich Auguft Benjamin Puchelt, Marimilian 
Joſeph Chelius und Franz Carl Nägele. Zwei⸗ 

. ter Band, Erſtes Heft. Mit zwei Steindruftafeln. gr. 8. 
Heidelberg, 1826, in ber akademiſchen Buchhand- 
lung von 5. €, B. Mohr. 

nhalt. 1. Zur — des Verdauungskanals. Von 

6. 5.0. Pommer, M. D., Stabsarzt und Ritter bes Chil— 

BerdienftOrdeng zu Heilbronn. II. Bemerkungen über den Spy: 

nochus. Mon Dr Ghriftian Pfeufer, —— Arzte des 

allgemeinen Kranfenhaufes zu Bamberg. Ill. Weber die Zerrel⸗ 
fung des Bruchfafes und die dadurch geſezte Cinflemmung. Von 

9. Breidenbach, Affiitent an der chirurgifhen Klinik zu Het: 

delberg. Mit zwei Steinzelchnungen. IV. Hingeworfene chlrur⸗ 

aiiche Brucftüde, veranlaßt durch T. Bd. II. Hft. des neuen 

Ebiron. Nom Ober - Mebicinalratbe Dr. v. Klein. V. Bel- 

träge zu der Behandlung des nenen Zetanus, Don Demfelben. 

vi. Kritifhpraftifhe Bemerkungen von Dr. W. 9%. Schmitt, 

2. £. öftr. Mathe und Profefor zu Wien. x. Ueber Putrescenz 

des Uterus. 2, Ueber Gonvulfionen der Schwangern, Gebären: 

den und: Woͤchnerinnen. 3. Weber bie Fünftlihe Wendung auf 
den Gteif. 3 von Nägele. 
ebachtungen über die Acupunctur, Vom Medizinalrathe Dr. Me: 
ward in Mainz. 

Preis des Bandes von 4 Heften 4 Rthlr. oder 7 fl. 12 fr. 


In allen Buchhandlungen Deutſchlauds Ift zu haben : 
Nadıtrag zu der Schrift: £ 
MWelhe Folgen fann und wirb 
der neulibe Hebertritt 


‚eines 
protefantifden Fürſten 
zur katholiſchen Klrhe haben? 
beantwortet 
vom Profeffor Krug In Leipzig. 
Zetpzig, in Kommiifion bei Kollmann. geb. 4 gr. 
Diefer Nachtrag enthält unter andern auch das aͤcht e Schrel: 
Ben, welches in Bezug auf jenen Uebertritt ein großer protes 
hantifder Fürft an Eine felner Verwandten erlaſſen bat, 


— 


Im Verlag bei Fr. Puſtet in Paffau erſcheint naͤchſtens 
eine böchit intereffante Schrift unter dem Titel: 

Ueber die dringende Nothwendigkeit einer Leihanſtalt zur 
Rettung und Aufhuͤlfe des Nahrftandes in Bayern. 8. 
broch. circa 30 fr, 

Der fehr geadhtete Hr. Verſaſſer, der fih leider nicht nennt, 
hefte dieſe Rbhandlung im drei Theile: 





VI. Bemerkungen und Be— 


1. Der Wohlftand ber Meineren Gutshefizer It im Grunde er- 
—— 4 nr bedroht bie er und Räbtifge 
n. Die jur Rettung und Aufhälfe nöthige, eitige Getbunter- 
ſtüzung iſt mur durd eine paffende Lelbamftalt möglich zu 


maden. 
11. Die Fahrnbacherſche Lelbanftalt entſpricht den Fordern 
u ver Heinern Gutsbeſizer, wie den ——— des 
aate. 
Da der Druf begonnen hat, und bie Vollendung befchlenn 
wird, fo können vorläufige Beftellungen in allen ——— 
gen gemacht werden. 


Die 


in 
ale Wiffenfbhaft undb Kunf, 
. dargeftellt von 
st. u. Mitftrfd, 
ber Heillunde Doktor, Mitglied der medizinifhen Fakultät und 
ber Yollzeis Bezirkeärztlihen Seffionen, Direktor des zweiten 
Kinder: Kranken Inftitutes und praktiſchem Arzte in Wien. 
8. Geheftet. Preis ı fl. 36 fr, rhein. oder 21 ggr. 

Fi ber lejtern Zeit bat die Hombopathie, vorzäglle in der 
profanen Welt, raufchenden fall gefunden. Als eine Heil: 
merhode angefündiget, welche (im ſchaͤrfſenn Kontrafte zu allen 
frübern 53 Theorien) die Gebrehen ber Menſchbeit 
ſchnell, [ her, dauerhaft und far zu heiten vermöge, 
mußte fie in unferem fo übergebredlihen Beitalter nothwendig 
Epoche machen, und Aerzte und Laven homöspatbifirten zur Wette, 
indeß der Mehrzahl der Gelft der Homöopathie und Ihres Orga- 
nong fremd war, — Während der größere Theil der Aerzte die 
nene Lehre ungeprüft verdammte und unerfannt hafte, efaßte 
die Meinere Zahl fich mit ihrer Ausuͤbung auf eine Weiſe, weidye 
dem Falten Beobachter die Weberzeugung fund gab, daß Ihr Ho: 
möopathifiren eigentlih „Hohn ber Hhmdopathle” heiße. 

Der Herr Verfaſſer, alles, was für und gegen die Homdopa— 
thie feit ihrer ı6jäbrigen Griftenz gefchdeben wurde, partellog 
würdigend, und die Heilmethode lange ig eigener Ausübung pri- 
fend, dürfte endlich entiheldend über Me Homdopathie, nicht 
für nod gegen fie, geurthelit haben, Indem er den Arzt 
und ben —— Leſer jeder Klaſſe in die Kritit diefer Lehre 
im Einzelnen, und auf die faßlichſte und überzeugendfte Welfe 
einführt, lehrt er ihn die Charaktere des ähten Homdopathlferg 
unzweldeutig Fennen, macht ihn mit der zweideutigen Geburt 
des Selbftdlfpenfireng vertraut, und Igt In Präftiger Sprache, 
wie fie der Wahrheit gebührt, und big, wo es um Menfcen- 
leben ſich handelt, vom Menfchen gefowert wird, die Homdopa- 
thle in Ihrer felentififhen, praftifhen Ind morallſchen Tendenz 
auf die umfaffendfte Welfe. ; 






Bei Kronberger und Weber, Buchbdubler in Prag, iſt 
— und in allen ſollden Buqhandlungen Deutſchlandé 
zu haben: 

Geschichte der Juden scit dem Rikzuge aus der babyloni- 
schen Gefangenschaft, bis zur Sfhlacht bei Aza, in wel. 
cher Judas Maccabäus fiel. Efhält das XI. und XI, 
Buch der jüdischen Antiquitäted des Josephus Flavius; 
übersezt und durch Anmerkungen erläutert von Dr. M. 
Horschetzky. Mit einer Virrede von M. J. Lan- 
dau. gr. 8. 1826. geb. . 

Guns, ©., Anfangsgründe der GI 





sreraft mr 
ns it! 





nenden Gewaͤchſe (oder ber zweite Band der men entdek⸗ 

ten Pflanzen) 
erſchlenen und fewohl bei ung, als auch im jeder guten Buch⸗ 
handlung für 3 Mtbir. zu haben ff. Eubferibenten betommen 
ibn für 2°, Mthir. Diefer Band enthält die nenen Pflanzen 
und nachträgliche neue Delehrungen über die alten von Bona- 
mia bis Cithavexum und {ft der 22 Band des Ganzen, wel- 
es wohl dad umfaffendfte Wer? über Gärtnerei ımd Botanif 
genannt werden kaun, und in jeder botanifhen umd Gartens 
Bidtiotbef volltändig angetroffen werden follte. Ale 22 Bände 
Foften 66 Thaler, und mehrere Bände find noch einzeln, jeder 

3 Thalern zu haben. Subferkbenten zablen aber den vierten 
Seit bes Betrages weniger. Die Erklärungen find alle deutfch, 
amd die Aulturmetboden unferem Klima ‚angemeffen, 

Buchhändler Gebrüder Gddide In Berlin. 


In der J. G. Ealve'fhen Buchhandlumg in Prag find fo 
«ben erſchlenen und in allem follden Buchhandlungen zu baben: 
vo mer 8 wer e. 
, 2. Band: Jliad. 
Proſalſch überfezt_von 
Profeſſor % St. Zauper. 

n Zafhenformat, wie Schiller's, Klopſtock's und Wie⸗ 
aud's Merle, Drag — = Degen karl. Sauber gebun⸗ 
en ı Ir. ı2 gt. 

Schon lange war es der Wand N deutihen Publikums, 
das Melfterwerk der epifhen Porfie in einer Ueberfragung zu 
befijen, die ed durch möglihfte Treue, @infachheit und Klarbeit 
zu einem noch allgemelnern Genuffe, und zu einer noch ausge⸗ 

—— m —— rd * 3 — ur zu ſeyn 
nt. e ewirfen, ſchlen eine Weberfegung in Profa, 
foetat. mir BA Oldrms un Geale erjesu “ in 9 ta, 





ever: 
Anweiſung die Wildbahn auf eine fihere und leichte Art, 
ohne Nachtheil der Feldfluren und Forften, au vervollfonms 
nen und gehörig zu bemuzen, 
Nach den neueſten Anſichten zum Sebrauche für Wildbahnpach⸗ 
ter, Revletjäger, Büchfenfpanner und jedem Jagdtiebhaber 
haupt, bearbeitet von 
Unton Schönberger, 
aräf. Adalbert Ezernin’fhen penfionkrten Forjibeamten, 
gr. 12, 9 Bogen ſtark, nebſt einem Steindruf, Prag ıBa6 
Sauber gebunden 4 ar, 

Es find eine großg Menge von jagbwiiffenfeafttäcen Buͤch 
vorhanden, die aber eines Chelld für den unbemittelten md: 
liebbaber viel zu theuer, andern Theil durd ihre gefünftelte 
mebr theoretifche als praftifhe Bearbeitung, unveritänd: 
fich, folglich aud nicht deledrend genug find. Diefem Uebel bat 
Herr Schönberger, ruͤhmllchſt befannt durch feine „Anlels 
tung zur Fafanenzudt“ und mehrfahen Beiträge in den 
Defonomifhen Neulstelten, in oblgem Jagdbuce voll 
fommen abgeboffen, indem berfelbe wur folde Tagdgegenftände 
in einer Leicht verftändliden Schreibart verträgt, Die wirtllch 
aus dem praftifhen Jägers Leben genommen find, von deren 
MNothwendigkeit und Brauchbarkeit er ib volllommen überzeugte, 
und bie jedem Beſtzer einer Wildbahn, dem Pächter, dem Me: 
vierjäger und allen fonft noch damit In Merbindung ftebenden 
Perfonen und Yagbliehbabern in praftifcher en nuzllch 
feon können, Er zeigt unter andern, dab bie üerm Plge Ue- 
berfüllung einer Wildbahn in ditern wie In meuern Zeiten (had: 
th geweien, aber eine entbiöfte Wildbahn mach illg auf den 
Eigenthümer, wie auf das Aligemeine gemirft habe. Ein tits 
telmäßiger Stamm des Wildes verfhaffe dagegen dem @igen: 
thuͤmer Nujen und Vergnügen, ohne die eblern landwirthſchaft · 
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Die Staaten Penſplvanien und Neu:Vorf, deren Bevdlferung nicht 2"/; Millionen überkteigt, be fh naͤle, d 
Dieſes Jahres beendlat ſeyn werden. Die Länge derſelben beträge u —5 De Sie ken 
ten. In den Staaten Neuserfev, Neu:York und Ohio find drei audere Im t, die eine Strefe von 300 englifhen Meilen 
ee ie anäle — —— 5 L > Ohio — I F con Jahren war nor feiner 
reiben — u eu:Morf e am, von Eifen erbaut, we en Gugg bi 
und zwifhen Kolumbia und Northum land als yattieor dienen fen und nicht mehr als 15,000 Franten a Ren 


Statiftifhe Notizen über die englifhen Kolonien in Weflindien und Südamerika. 






Betrag der Ausfuhr nah England 
fm Jahr 1823, 





Anzahl ber Sklaven Im Jahr ıBa3, 








































Kolonien. 

Oallonen 

Rum, BWelber. Kinder. 
1. Jamalla . » = +.» 4317758 169754 | 2951110 170466 171916 
3.. Demerari (Südamerika) 1000000 607370 53187 9a1ı9ı 23297 34149 7737 
3. Barbadoß . . +. 259000 314638 236 351 46733 41612 73315 
4. Grenada . a 227000 247369 368 301366 12355 13231 25586 
3, &t. Vincenz 279000 232577 55 50439 12007 12245 24252 
6. Erinidad . 2880000 156891 2953 8586 15155 10382 23537 
7. Antigen . 250000 135466 ” 23211 19454 16531 50985 
3. Zabagp . » » 204000 4115015 " 509829 6952 7363 10514 
9,8. Chriftope . 38400 76181 " 42944 9505 103512 19817 
10, Et. Luha . » .. 203000 62148 53552 41807 6297 ray 1379 
41. Berbice (Südamerlfa) 1500000 56000 18557 zamı 13007 10349 23356 
N .: 0... 2000 44283 r 16534 4583 678 9261 
15. Dominika 230000 39015 17136 14310 7919 #636 16558 
14. Mont:Serrat . 21166 . ” 429435 s032 3473 6505 
as Dofela . . 2»: . 21583 Fr 16168 2975 3485 so” 


Diemend Land, obihen ı5 Jahre fpäter ald Neu⸗Suͤdwallis ge: 
ründet , macht in der Aultur noch ſchnellere Fortfchritte ald en 
Sriederlaffung. In den zwei Jahren von ıBı8 auf ıBao It die 
bi der Einwohner auf das Doppelte geftiegen; in dem lejteren 
abr belief fib die Anzapl der freiwillig Eingewanderten auf 1060, 
ie Stadt Hobart Town enthält 3500 Einwohner; Launceſton 
2200, und Georg Town 600. Diefe Städte befizen gleih denen 
von Neu:Südwallis Schulen, Märkte, Klrchen ic. Hobert Tomn 
hat ein Kafino, wo Bälle gegeben werden, ı6 Bierbrauereien, 
eine Banf, mehrere Zuchfabrifen, Schulen, Kirchen, eine Buch- 
druferel und 3 Journale. — Das Alma von Ban Diemens 
Land ift gemäßfgter als das von Neu:Südwallid, Der Boden er: 
gut m Weberfliuß alle Gattungen von Früchten, auch wird es von 
u @uropdern der anderen Niederlaffung vorgejogen, 
Im Jahr 1831 beftand die Bevölkerung in 
3246 freien Koloniften und 
___ 3039 Deportirten 
Total „ 7185 
Diefes Land befijt 34,790 Stuͤk Hornvleh , und 170,391 
Schaafe, die eine fehr gute Wolle liefern; es führt jaͤhrilch für 
60,000 Pf. Sterling an Frucht und Leder aus. — Vom Jahr 
1788 bie »Baı hat England für 33,155 Verbrecher, die nach bei- 
den Kolonien deportirt wurden, 5,301,023 Pf, Sterling ausge: 
sehen ; die dreifahe Summe wäre nötbig gewefen, um biefe Un: 
mluͤtlichen In den Gefängniffen Englands zu ernähren, und Men: 
fen, die zum Auswurf des Woltes gehören, würden nicht in 
müzlihe Bürger umgefhafen und dadurh der Gefellfhaft zuruͤt 
gegeben worden ſeyn. 


Literariſſcche Anzeigen. 
Praͤnumerations ⸗/Anzeige. 
Allgemeine EncyElopädbie 


der 

gefammren Land » und Hauewirthſchaft der Deutfchen, 
mir gehdriger Berbffichtiaung der dahin einfchlagenden 
Natur » und andern Miffenfchafren. Ein mohlfeiles 
Hands Haut: und Huͤlfsbuch für alle Stände Deutſch⸗ 
lands; zum leichtern Gebraudy nach den zwoͤlf Monas 
ten des Jahres in zwölf Bände geordnet, mit den nds 
tbigen Kupfern, Tabellen, fo wie mit einem ganz aus 
führlihen Generalregifter über alle zwoͤlf Bände vers 
feben oder 

Allgemeiner und immerwährender Lands und 

Wirthſchaftskalender. 

Zur Bearbeitung der einzelnen Zwelge dieſes Werte ha— 


den 

Herr Prof, Dieterichs, Dbertbierarzt zu Berlin, 

— Hofratb Dr. Franz zu Dresden, 

— Vrof. Fifher zu Sreifswalbe, 

— Augendlehrer Gruner zu Mednid, 

— fitter Franz von Helntl zu Wien, 

— Gebeimerratb Dr. und rer Hermbſtaͤdt zu Berlin, 
— — 5 zu ae 

— Yaftor Heufinger zu Hayna, 

— Birtofhaftd : Direltor 3. G. Koppe in Reihenom, 
— vaſtor Aranfe zu Taupadel, 

— W. u. Krevpig in Pillau, 

— Dr. und Prof. Dfann zu Berlin, 

— Oekonomlerath Bernhardt Petri zu Therefienfelbe, 
— DHberforftrath Pr. und Prof. Pfeil zu Berlin, * 

— 8 Schmalz auf Kufien, 





— Hr. Schubarth zu Dresden, Geftetär der dtonoml⸗ 


ſchen Geſellſchaft dee Könlgreihs Sach ſen, 
— vVrof. Schäbler in Tübingen, 
— $. Teldmann auf Mudern 
und mebrere andere gelehrre und facverftändige Männer ver 


10 


bunden, deren Namen wir und vorbehalten, In einer in gur⸗ 
sem erfheinenden fpeziellen Weberfiht des ganzen Werts ju 
nennen, die in allen bdeutfhen Buchhandlungen gratis ju er: 
halten ſeyn wird. 
Herr Dr. Putſche zu Wenigeniena hat die Redal⸗ 
tion des Werks übernommen. 
Die neuften und koftbarften Werte des In: und Auslandes find 
berbeigefhaft worden, um bei der Herausgabe unferer Encplios 
paͤdie mit benuzt werden zu können, fo daß man fowol nach dem 
Werth der Schriftfteller, ald auch nach den Mitteln, bie der fe: 
baftion zu Gebote fteben, nur etwas hoͤchſt Wollftäubiges und Ges 
diegenes erwarten darf. Loudons Encyclopedia of Agrieul- 
ture liegt, al® das neuefte größere englifhe Bert über Alerbau, 
der Mebaftion ebenfalls vor, welche das Neue in demfelben, a6 
die Aufmertfamteit des deutſchen Zandwirths verdient, aus dem 
Vielen, weldyes nur für England paſſend fft, fondern, und 
En an dem gehörigen Drte Gebraud maden 
wird. 
Wir laden alle Landwirthe hlerdurch ein, durch Einzeichnung 
in den Pränumerationdtiften, die jede Buchbandlung 
lands cröfnet hat, von den bedeutenden Vorthellen und Erleic> 
—— zu genießen, welche mitder Vorausbezahlung verbunden 
n 


Wir werben den enggedr. Bogen auf Drufpapier Nro. ı zu 
8 Pf. und auf Schreibpapier Nro. 2 zu ı Gr. im Pränumere 
tiongpreis, liefern. 
Die Pränumeration auf den erften Band von. circa 40 Bo⸗ 
en beträgt für die Ausgabe Nro. ı einen Thaler fächfiih und 
r die Ausgabe Nro. 3 einen Thaler zwölf Groſchen; bei Ahlies 
ferung des erften Bandes wird der kleine Mehrbetrag auf den er: 
ften Band nachgezablt und zugleich wieder mit der obigen Summe 
auf den zweiten Band pränumerirt u. ſ. f. 

* ſpaͤter eintretende Ladenpreis wird bedeutend erhöht 
werden. 

Leipzig, im Monat Mal 1826, 

Baumgärtnerd Buchhandlung. 

Sammlern, welde rt fechs Eremplare pränk 

meriren, Tenere wir ein fiebentes gratid zu, weis 
balb fie fih jedoch birelt an ung zu wenden baben. 


Herabgefezter Ladenpreis 


von 

Creuzer's Symbolik und Mythologie 

‚ bie jur Leipziger Jubllate -Meffe ıBar. 
Friedr. Creuzer Symbolik und Mythologie der alten Völ 

ker, besonders der Griechen. ır bis jr Band. 

völlig umgearbeitete Ausgabe. Sr und 6r Band, —* 

sezt von Dr. Franz Joseph » die Geschichte 

Heidenthums im nördlichen Europa enthaltend, gr. ® 

mit einem Kupfer- Atlas. ıBaobis 180. Ladenpreis 2 Thlr. 

ı8 gr. od. 43 fl. ı8 kr., bis zur Leipziger Jubilate- 

Messe ı827 zu ı3 Thlr. oder aı fl 


Da von mehreren Seiten dem Verleger die Notiz zulam, deß 
viele Freunde der Alterthumswiſſenſchaft, ibrer berrintieh 
Mittel wegen, den Wunfb, die Ereuzer'fhe Sombeolll = 
Mothologte felbit zu befizen, wegen des dem Umfang und 
des Wertes zwar angemeffenen, aber eben deshalb etwad —* 
Vreifes nicht erfüllt ſehen konnten, fo bat derſelbe ſich € 
ſchloſſen, dieſe zweite umgearbeitete Ausgabe N 
Szenertann Werkes, famt der Fortfezung von Dr. Mont, 
auf obigen Preis bis zur Jubllate-Meſſe ıBa7_berabzufejen , fir 
welchen alle Buchdandiungen fa den Stand gefezt find, dat It 
zu liefern. Einzelne Bände behalten dagegen ihren bi# 
berigen Preis. . 

Eben fo fol auch der vom Profeffer Dr. Mofer befergn 
Auszug für diefeibe Zeit im einzelnen @remplaren 3 
Hälfte des Ladenpreifes, namlich a Ehir. oder 3 fl. 3oM- 
durch ale Buchhandlungen zu beziehen fepn. 








Beziehungen in den verfhiedenen Ländern gefchlebr, ein wahres 
Bebirfalg, are Zeit genannt werden fan. Gänzlic fehlt es 
bis fejt an einem Blatte, weldhes die neuefien Ein: 
rihtungen und Verfügungen bei den Armeen und 
Zruppentorps aller Staaten, und die neuen Er: 
fheinungen In der militärifben Welt überhaupt, 
fhnell und mit möglihfter Vollftändigfeit zur 
allgemeinen Kenntniß bringt. 

Ein feldes Blatt wird vem » Juni d. J. an umter dem Xi: 
tel: „Allgemeine Militärzgeitung” und zwar vor der 
Hand wöcentiih in zwei Nummern erfchelnen. 

Wo es noͤthlg oder angemeffen erfheint, werden von Seit zu 
Belt Aupfer= und lthegraphiſche Beilngen gegeben. 

Den Preis für ein Semefter, famt den Kupfer: und lithe: 
arapbifhe Beilagen, beftimmte ic gegen Vorausbezahlung auf 
4 fl. oder 3 Thir. 8 gr. preuß. Aurant, Für einen fürzeren ers 
min wird feine Beftellung angenommen. Die Verfendung fol 
potäglic durch die Port und möchentlih oder monatlich durch 
den Buchhandel erfolgen, 

Das mit diefer Zeitung verbundene Intelligenzblatt fteht zu 
‚Belauntmahungen aller Art offen. Die Einräfungsgebühren fols 
len für die Zeile mit 1 gr, ober 4 Er. bereduet werden. 


Allgemeine ſtaatswiffenſchaftliche Zeitung 
für dentſche Bundesftaaten 


Eine Zeitſchrift, welche moͤgllchſt ſchnet mit allem demjenl⸗ 
gen bekannt macht, mas in Haatswiffenfhaftiiher und 
antswirtbfhaftliber Hinfihe Im den Etaaten des 
utfhen Bundes erfolgt, und weiche nebenbei durh poll: 
tifhe Neberfihten lediglich gefhihtiihen Anbalte edıer: 
telchtert, die Tageebegebenbeiten In einem Weberbiit jufam: 


gropen Seres Dr. Martin Luther, fa feiner geiftigen Totalitde 
die fehen mögen, In dem mbglichit vertbeife 


vor Uler Augen, 
ueften Lichte aufjuitellen, 


bafteiten und getre 
len Reichthum aller feiner Unfioten umd 
Sariften auf das forgfältigfte ausheben, 
in ben gebildetiten Ständen, mie 
großer Mann ift ia 


Indem wir den vol⸗ 
Adern aus feinen 
md für feine Verehret 
für deu gemeinen Mann (— ein 
eben für Ulle—) auf eine Weile mitrheften 
e ben Beift und das Gemmütb des rüftigiten Kims 
ttllche Wahrheit fiher, leicht und genügend bes 


gen , werben wir mit der gewlſſenhafteſten 
e Zufammenftels 
ber jeden einge 
Gegenſtand ber MRell- 
Theologie und der Phllofe- 
t Ordnung geben. 

Band unferer Zufanimens 
dle angegebenen Gegen⸗ 


Um die zu vermb 
Sorufalt eine dur 
lung aller feiner Yeuferungen 
nen, von ihm berührten, 
sion, der Kirde, der 
pble in alphabetifche 

Au Anfang Pf. Q, wird der erſte 
* aller luther ſchen Ideen über 


Gelſt ausLuthereé 


auf vollftdndi 


Schriften ober Konfordang ber 
Sten und Urtheile bes großen Meformas 
törs über bie widtigften Be 
Glaubens, ber Wiffenfhaft um 
erfheinen, und dann in mögl 
In einer mäßigen Anja 
Anzug diefer Art, welcher mebr ale ir 
von dem Inneren Leben des trefliden Mannes 
au entwerfen, iſt bie jezt ulcht 
Geiftlihe befonders 
einen wohlgeordneten, treiliben 
wird ihm dadirrch leicht werden, 


chſt kurzen Zwiſchentaͤumen das 
di von Bänden erfolgen. 
gend Etwas bay 


treues und vollftändiges Bild 
vorbauden. Der evangellſche 


feine chriſtiiche Vorträge zuwel⸗ 
ſchen Aroftitellen zu würzen, was befanntlich von 
ufterurediaern. uns nie ahne Grfola artdıchem KR 
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machen wollen. Wer mit der neuern Geſchichte Hindoſtaus nur 
elnigermaafen vertraut iſt, wird ſich erinnern, daß die oftindf: 
ſche Kompagnie oftmals ihrem Sturze mabe war, wegen Man: 
gel an Ordnung und eines richtigen Finanzioftems in ihrem 
innern Haushalte. Werwirrung im allen Maaßregeln und Un— 
gehorfam ber Beamten waren bie nothwendige Folge, und fie 
wärde gewiß an berfeiben Aranfheit, wie ihre vormalige Ne: 
benbubterin, die franzöfifhe Kompagnle, geendigt haben, bätte 
nicht bie Energie des Parlaments fie vom Intergange gerettet, 
und ihr ein glaͤnzenderes Leben verlichen. Wir werden anderewo 
auf den Staatshaushalt dieſes mächtigen fonveralnen Körpers 
zuräffommen, und wollen nur vorläufig erwähnen, daß unter 
den wichtigſten Verpflichtungen, die ex gegen die Nation über: 
nommen, aud bie iſt, bem Parlamente jährlich genaue Rech— 
mungen, über alle feine indifben und eutopaͤlſchen Finanz An 
gelegenheiten, vorzulegen. Diefe muͤſſen den ganzen Geldhanshalt 
der Kompagnie umfaſſen, ihre Kerritorial- und Handelefhulden, 
ihre beweglichen und fiscallfhen Einnahmen (Monopollen und 
Hoheitsrechte), Ihre Waarenlager, Grundelgenthum u. ſ. w. Die 
ſchelut die wirffamfte Kontrolle und Buͤrgſchaſt De der britti: 
ſchen Nation gegen die wiltährlihe Verwaltung eines fo ent: 
fernten unermeßlichen Neichee gegeben werden kann, und erleidh: 
tert zugleich die Auselnanderſezung, welche früber oder fpäter ı 
awifhen der Nation und der oftindifhen Kompagnie eintreten 
mu. Nah den in biefem Fahre dem Parlamente vorgelegten 
Documenten ergibt es fich, daß bie Geſammtſchuld der Stom- 
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gibt ſich daß die Hompaanie noch immer an einen Defizit von 
nahe an 324 Millionen Pfund Sterling leider, weflr fie aber 
naͤchſt China und Rußland auf den größten Länderbefiz unfrer 
Erdfugel ſtolz ſeyn fan. 


*) Die Schdyung für 1824/45 albt wegen bed ausgebrochenen 
Strieges ein Defizit von 749,891 Pf. —, es Binfengag- 
7 pr. 


lungen . . . . . Ma 
Ueberſchuß der Öffentlichen Einnahmen 681,496 — 
749.891 Pf. 
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Litterariſche Anzeigen. 
Neue “ 
Berlag 8:Bidher 


ber 
Riegel und Wießner ſchen Buchhandlung 
in Nürnbera. 
Yubllate:Meffe 1826, 
Boetb, Dr. €. F., zwei Predigten bei dem Wechſel feiner 
Amtsftellen. gr. 8. 1826, ach. 5 gr. oder ıll fr, 
Daumer, Profefor, ©. F., über den Gang ud Me Fort 
fehritte umferer gelftigen Entwitlung feit der Meformatior 
und über ihren Standpunft In der gegenwärtigen Zelt. Ge— 
hrieben zur feet des adten Males, ale des Stiftungstages 
es vor dreihundert Jahren gegründeten Gymnafiumsd zu 
Nürnberg. gr. 4. ıB26. geh. 8 ar. oder da-fr 
lora, oder botanische Zeitung. gr Jahrgang. 8. 3 Raılr. 
16 gr, oder 6 fl. 
Friedend:Morte an fämtlihe Schulfehrer und Nfarrer im 


Mittbeilungen fin — | auf dad Schulwefen von €. 
W. G. gr. 8. 1826. geb. ar. ober 30 fr. 

Poſchel, P. $., Erbebungen des Herzens in Predigten über 
erg Evangelien des Jahres. 2 Thelle. gr. 8. Z3MtHIr. 
oder 4 fl. 4z Er. 

Meiſe, Hammelburger. Bte Fahrt. 8. «in Kommiffion) 
6 ar. oder 24 Ir. 

Velllodter, ©. E., Predigten zum Andenfen an unfere Ent- 
fchlafenen. ar. 8. 1626. 20 gr. oder ı fr 20 fr, 

Doltsfhullebrerverein, eine Zeitſchrift im zwangloſen 
—** — Heft. Mir ı Steindruktaf. 8. ıB25. geb. ı2 gr. 
oder 48 Er. 

"Mellmer, M. L., was haben wir Bavern von ber jüngften 
Thronveränderung zu hoffen, Cine freimäthlge Frage. 8. 
826. geh. »2 gr. oder 48 fr. 





Neue Buͤcher, diefo eben inder Baumgaärtnerfchen 
Buchhandlung zu Leipzig, Petersſtraße Nro. 112. 
erfchienen und an alle deutfche Buchhandlungen verſchikt 


worden find: 
Das Kirdhenredt 


nach Grundfäzen der Vernunft und im Lichte des Chris 
ftenehums dargeftellt vom Profeffor Krug in Leipzig. 
Preis ı Thlr. 6 gr. 

Da wir in einer Zeit Teben, wo die geiftlihe und bie welt: 
liche Macht Anfprüce an einander machen, welde leicht einen 
ſehr gefährlichen Conflikt beider herbeiführen, und dadurd die 
Gemuͤther von Neuem in Unruhe und Berwirrung gi loͤn⸗ 
nen, fo glauben wir, dem Publikum eine Schrift mit Recht 
empfehlen zu dürfen, weiche jene Anſpruͤche auf eine Art aus: 
gleicht, bie dem Gelfte des Chriſtenthums eben ſowol, als den 
zorderungen der Vernunft zufagt. Angehängt iſt diefem Werte 
eine Abbandlung über die flimatifhe Berfhledenbelt 
der Neligionsformen, worauf wir das Yublltum befonz 
ders aufmertſam mahen, da der Verfaffer hierbei einen ſehr 
achtbaren Gegner (Hrn. Raupach) im Auge gebabt hat. 


Homdopathifher Haus- und Reifearzt, 


oder umentbehrliches Huͤlfsbuch für alle Hausvaͤter auf 
dem Lande, die entfernt von der Stadt wohnen, um 
fi) dadurch ohne Arzt im ſchuellen Krankheitsfällen 
felbft Hülie verfchaffen, und fich die dazu nörbige Haus; 
apotheke verfertigen zu konnen, Von Dr. Caspari. 
ı2 Gr. 

Man würde Unrecht thun, wenn man dleſe Schrift mit 
vielen andern von aͤhnlichem Titel in eine Klaſſe werfen wollte, 
Der Verfaſſer bat darin nur folbe Krankheiten aufgenommen, 
deren Behandlung der Nichtarzt ohne Gefahr übernehmen Fan, 
bat die für die einzelnen Fälle jeder derfelben befonders paf: 
fenden Heitmittel angegeben, die Anwendung berfelben genau 
gezeigt, und eine Farze faßlihe Anleitung dazugefügt, mac 
welcher ein jeder ſich die nöthigen Arzneimittel ſelbſt mit fehr 
geringen Untoften bereiten kan. 


Spitematifhe Darftellung der reinen 
Arzneiwirfungen, 
zum praftifchen Gebrauch für homdopathiſche Aerzte, von 
Dr. Carl Georg Chriſtian Hartlaub, ausübendem 
Arzte in Leipzig. Zweiter Theil. 1826. Preis 3 Thlr. 
Wir beeiten uns ein Werk anzızeigen, wonach ſchen von 
vielen Seiten Nachfrage geſchehen it, und deſſen erſter Theil 
bereits einen fehr bedeutenden Abfaz gefunden hat. Diefer 
zweite Theil eines für die Ausübung der homöopathiſchen Praris 
fait üneutbehrlich gewordenen Buches enthält die kranthafſten 


an 
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Störungen ber Siunesorgane und der Thelle des Innern Mun- 
des und des Schlundes, und er empfiehlt fich ſowobl durch bie 
Wichtigkeit feines Inhaltes, als durch die klare Ueberſicht der 
einzelnen Materien, welche ber Lefer durch die forgfältige und 
wohl geordnete Ausarbeitung des Buches erhält. 


Katehismus der Botanik, 
als Anleitung zum Selbſtſtudium dieſer MWiffenfchaft zu 
gebrauchen, 36 Bdch., Syſtematik. Mir 5 Kpftifln. 
zur Erläuterung des Rinne’schen Softemes, Leipzig 1926. 
Preis: ſchwarz ı Thlr. 18 Gr., fol. 2 Thlr. 6 Or. 
Wie ſehr diefer Katechismus der Botanik feinem Zwete, die 
erften Anfänger In bdiefer Wiſſenſchaft auf eine leicht faplihe 
und gründliche Weiſe zu —— entſprochen hat, beweilt De 
fbon im vorigen Jahre nötbig gewordene, um das Doppelte 
vermehrte, zweite Auflage, Wir boffen, daß auch dieß dritte, 
der Suftematit gemwidmete und fo wie die beiden vorigen, 
auch für fih allein beſtehende Bändchen, feine Wrauchharfeit 
durch recht zablreihen Abſaz beurfunden werde. Sowehl dag 
Linn ſche, als auch das Juffieu'fhe Syſtem kt ausfuͤhrlich ents 
wikelt und der Anfänger findet die in ihm vorkommenden Plan 
jengattungen jedesmal unter den Klaſſen und Orbnungen ange 
zeigt, fo dafı ihm das Buch zuglelch ale Handbuch bei dem Drd- 
nen feines Herbariums Denen kann, welche Anwendung dutch 
ein aͤußerſt volljtändiged Negifter erleichtert: wird, 


Katechismus der praftifhen Anatomie, 
für angehende Aerzte und MWundärzte ald Anleitung zum 

Selbfitudium der anatomifchen Wiffenfchaften von Dr. 

Aug. Carl Bold, Profect. am anat. Theater der Unis 

verftät zu Leipzig. 18 Bdochn. Allgemeine Anatomie und 

Anatomie des Kopfes. Preis ı Thlr. 6 Gr. 

Der Verfaffer der vorfichenden Schrift, welcher durch meh: 
rere anatomifche Werte als praftifher Anatom ruhmlichſt bes 
Fannt ift, übergibt dem Yubltfum biermit ein Wert, welches 
nicht nur für angehende Aerzte und Wundärzte dient , indem es 
die Theile des menſchlichen Körpers im natürlichen Zuſammen⸗ 
bange betrachtet, und fo dad Bild des lebenden Organlsmus In 
eine ridstigere Anficht daritellt, fondern es eignet ſich aug ver 
züglich durch feine Fatechetifhe Form, fir Eurfirende oder ſich 
Prüfungen vorbereitende Kandidaten. 

Katechismus der deutſchen Vaterlandskunde, 

von Profeffor Galetti. 12 ®r. 

Der chrwärdige und berühmte Hr. Werfaffer liefert bier ein 
lelcht zu überfehendes und unterbaltendes Gemälde unferd Br 
terlandes, dag an den Katechlsmus der deutfhen Geſchlate fie 
anrelbend, Die genaue Belanntfhaft mit derfelben erieleieet 
fol. Diefe fhwierige Aufgabe bat er glüflich gelöst, umd rn 
biindiger Kürze ein angenehmes Lehrbuch für den Schul: ut 
Selbitunterricht geliefert, welches unter feinen vielen jhägbaren 
Schriften einen ehrenvollen Plaz einnimmt, 


Magazin der neueften Erfindungen, Entdekungen 


und Verbefferungen , 
für Fabrifanten, Manufatturiften, Künftler, Handwerker 
und Oekonomen, nebft Abbildungen und Befchreibungen 
der nuͤzlichſten Mafchinen, Gerätbfchaften, Werkzeuge und 
Verfahrungsarten, für Fabriken, Haushaltungen, Land 
wirtbfchaft, Viehzucht, Feld, Garten, Wein + und Wie⸗ 
ſenbau, Brauerei, Branntweindrennerei ꝛc., nad) den neue⸗ 
ften in + und ausländifchen Werken, nebſi Originalaufſä- 
zen; in Verbindung mit mehrern Sachverftändigen heraus 
gegeben von Dr. Kühn. Neue Folge. Ir Bd. 24 Heft. 
Mir Kpfrn. Preis 16 Gr. 
Ans dem Inbalt führen wir an: Behandlung des Hanfes und 


| 





1. Recenfionen. Il. Abbandlungen, Ueber den Ber: 
Zauf der Eichen » Gerberinde nach England. Uni zur Blu⸗ 
dung und Urbarmachung der Sandſchellen und des Klugiandes. 
Beiträge zur Kenntnig des Verhaltens der Kiefer. Bon der Zu: 
Säffigtelt des Streurechens und feinem Cinuffe auf Die Holzer: 
zeugung. Iſt der Aapltai:Umlauf bei der Holzzucht zu beachten oder 
aiar! Sur Geſchlote der deutichen Jagd. verſuch einer Bufam- 
anenftellung der praftiihen Jagdgefeze. 





VERLAGS.-BERICHTE 


von 
ERNST FLEISCHER IN LEIPZIG. 
1. 

Il Parnasso Italiano, ovvero; i qualiro Poeti celeberrimi 
. „La divina Commedia di Dan te Alighieri.“ „Le 
Rime di Francesco Petrarca.“ „‚L’Orlando furioso di 
Lodovico Ariosta“ „La Gerusalemme liberata di Tor- 
uato Tasso.“ Edizione giusta gli oltimi Testi antichi, con 
ote istoriche e eritiche. Compiuta in un Volume, Ornata di 
ualtro Ritratti secondo Rafaello Morghen, Bro, gr. Broschirt. 

dabseri tions-Preis: » Rihlr. 20 Gr, Conr. , , 5. 
D das Eintreten aufserordentlicher Hindernisse „ die sich 
bei einem solchen Unternehmen im Voraus nicht berechnen las- 
sen und deren Erörterung hier zu weitläufig seyn würde, konn- 
ten die früher angesezien Termine nicht erfüllt werden, und 
die Ausgabe dieser erslen Abtheilung hat sich daher um einige 
Monate — In solchen Fällen nicht Wort halten zu können, 
ästsicher für den Verleger einpfindlicher, als den Subseribenten der 
geringe Zeitverlust seyn kann, welchen sie, ohne sonstige Auf- 
ferungen, zum Besten der Sache und ihres eigenen Interesses 
erleiden. Dafs die innere und äufsere Besorgung dieses Werkes 


sın ısnrechender Beweis der nicht serinssen area hatt das 


ıchen Subscribenten folgen; es wird daher eine genaue 
und deutliche Angabe’ derer Namen, Charactere und ohnör- 
ter spätestens bis zum August erbeten, welche durch jede Buch- 
handlung ‚ wo man unterzeichnete, ihre Bestimmung erreicht. 

Ein nachfolgender Band, welcher sich diesem Fneile über- 
einstimmend anschliefren soll, und gegenwärtig vorbereitet wird, 
erscheint unter dem Titel; „Il parnasso italiano oonti 
nuato, ovvero la parte seconda“ und nimmt Folgendes 
auf: vom 

Dante. La Vitanuora. — LeRime. — Il Convito amoroso. 
— Della volgar Eloquenza, — Ece. . g 

Ariosto. | cinque Canti, — Le Satire. — Le Rime, — Eco, 

Tasso. Prag — Aminta. — Le seite Giornate dei Mon- 
do — 

Bojardo. L'Orlando innamorato, (Da Nie, N tin.) — 
occaccio. Jl Decamerone, -G Fo * An 
meita. — ]| Laberinto d’ Amore. — Eer. 

Guarini, Pastor fido. — Le Rime. — Ece. 

M. A. Buonarroti. Le Rime. — 

Das Nähere hierüber wird bei der zweilen Lieferung dieses 
ersten Bandes bekannt Berk — _ 


J. Walker. A Critical Pronouneing Dictionary, and Exposilor 
ofihe Englisch Language: in which, not sr the Meaning 
of every Word is clearly explained, and the Sound of every 
Syllable distinelly shown, but, where Words are subject io 
ferent Pronunciations, the Authorities of our best Pronoun- 

eing Dictionaries are fully exhibited, ihe Reasons for each are 

at large displayed, and the preferable Pronunciation is poin- 


ted out. To whieh are p Principles of Ihe EnglisN Pro 


nunciation, etc. By John Walker. Critically reprinted 
from the London Stereotype Edition. Roy. Bro. Cartonnirt. 
Subseriptions-Preis: 2 Rıhir. 8 Gr. 

Nohen As wrunakuden Brett . « > 9 * 


ist so eben eine erste Abtheilung erschienen und an alle 
Buchhandlungen versendet, wo man sie ge en Erlegung des 
Subseriptions-Betrags von » Rihlr. 8 Gr. Conr. sogleich 
in Empfang nehmen kann. Die zweite Lieferung, welche 
eine sehr ausführliche Einleitung über die Grundsätze 
der englischen Aussprache, den Geist der Gram- 
matik, so wie eine Anleitung über den Gebrauch des Buches 
in sich falst, und zugleich den Schluls des Ganzen bildet, wird 
bestimmt bis Michaelis a. c. an die Unterzeichner gratis nach- 
geliefert. — Wegen der nothwendigen Erhöhung des Preises, 
welcher früher zu 2 Rthlr, angegeben wurde, und erst bei der 
sich im Verlauf des Druckes ergebenden Vermehrung der Bogen- 
zahl diese geringe Abweichung unumgänglich machte, glaube ich 
um so weniger Rechenschaft schuldig zu seyn, da dieses die 
erste Einladung ist, welche zur Unterzeichnung ergeht. — In 
allen Buchhandlungen Deutschlands und der angränzenden Län- 
der werden Subscriptionen — — 


T. Moore, The Works of Thomas Moore, . Accurately 

rinted from the last original Editions. With additional Notes. 

Eomplete in One Volume, Roy. övo. Cartonnirt. Subscrip- 
tions-Preis: 2 Rthlr. 8 Or. —— 

Shakspeare. The Dramatic Works of Shakspeare, printed 
from the Text of Samuel Johnson, George Steevens and Isaac 
Reed, Complete in One Volume. Roy. Bro. Subscriptions-Preis 
2 Rthlr. 16 Conr. 


V. 

Shakspeare. An Appendix to Shakespeare's Dramatic 
Works, etc. etc. Contents: The Life of Ihe Author by Aug. 
Skottowe; His Miscellaneous Poems; A critical Glossary com- 

iled after Nares, Drake, Ayscough, Hazlitt, Douce and others. 
Wwiih Shakspeare’s Portrait taken from the Chandos Picture, and 
engraved by C. Schwerdgeburih. Roy. 8vo. Subscriplions- 
Preis: ı Rthlr. 8 Gr. Conv. 

Dieses Supplement entspricht im Format und Druck ge- 
mau obiger Ausgabe der Dramatischen Werke Shakspeare’s , und 
ergänzt alles übrige, nächst den Bühnenschriften, von ihm Vor- 
handene. Auch wird den Besitzern anderer Ausgaben, worin 
dessen vermischte Gedichte gemeiniglich fehlen, dieser Appen- 
dix zur Vervollständigung willkommen seyn, und insbesondere 
durch die Zugabe eines sehr ausführlichen kritischen Glossars, 
das Resultat vieljähriger Forschung und der Benutzung mannich- 
faltiger, seltener Quellen, der Schlüssel zu den sonst häufig, be- 
sonders Ausländern unzugänglichen Stellen dargeboten. Ein vor: 
zügliches Brustbild Shakspeare’s nach dem berühmten Chandos 
Picture, welches die meisten Autoritäten für sich hat, ist, 
nebst der Skottowe’schen —— ebenfalls darin enthalten. 


Skakspeare. Illustrations of Shakspeare; comprised in two 
hundred and thirty Vignette-Engravings, by Thompson, 
from Designs b 
8vo. Broschirt. Preis 2 — 

Shakspeare. The tragikall Historie of Hamlet Prince of Den. 
marke by William Shake-speare, As it hath beene diuerse ti- 
mes acted by his Highnesse seruants in the Cittie of London : 
as also in the two Vniuersities of Cambridge and Oxford, and 
else-where. At London printed for N. I. and John Trundell. 
1603, This first Edition verbally reprinted. Byo. Broschirt. 
Preis: ı3 Or. we 

1, 


R. B. Sheridan. The Works of the late right honourable 
Richard Brinsley Sheridan. Collected by Thomas 
Moore, Author of „Lalla Rookh‘“ „The Loves of the An- 

els,“ etc. Complete in One Volume. Post Bvo. Cartonnirt, 
Selseriptions Preis: ı Rıhir. 8 Gr. Conr. 


IX. 
W. Scott. Pereril of Ihe Peak, By the Author of ‚„‚Waver- 


hurston. Adapted to all Editions. Roy. 
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ley, Kenilworth ,* ete. in four Volumes, . C irt. 
Preis: 3 Rihlr. 16 Or. ————— 


x. 

Cook’s (Capitain James) first Voyage round the World. With 
an Account of his Life previous that Period. By A. Kippis. 
Adapted to the Use of Schools and Selfstudy by an English- 
German Phraseolo Auch unter dem Titel: Englisches Lese- 
buch, James Cook's erste Reise um die Welt enthaltend. Mit 
einer englisch-deutschen Phraseologie zur Erleichterung des. 
Ueberseizens bei dem $Schul- und Privatgebrauch versehen von 
C. Lüdger. Bvo, —— Preis: 12 Gr. 

J. G. Flügel. bg englische Sprachlehre für den er- 
sten Unterricht sowohl, uls für das tiefere Studium, nach den 
besten Grammatikern und Orthoepisten: Beattie, Harris, 
Johnson, Lowth, Murray, Nares, Walker u. A. 
bearbeitet, und mit vielen Beispielen aus den berühmtesten 
englischen Prosaikern und Dichtern der ältern und neuern 
eg erläutert von J. G. Flügel, 8vo. Broschirt. Preis: ı Rihlr.. 
10 Gr. 

Ausführliche Anzeigen über folgende Unternehmungen (de- 
ren, zum Theil, frühere Publiation durch die neuesten Zeiter- 
eignisse des Inn- und Auslandes gehemmt wurde) werden im 
Verlauf des Sommers erscheinen: 


I. 

Calderon. Las Comedias de D. Pedro Calderon de la Barca, 
cotejadas con las ınejores Ediciones hasta ahora publicadas, eor- 
——*— y dadas a Luz por Juan Jorge Keil. En 4 Tomos. 

nados de un Retrato del — övo. mayor. 


M. Retzsch. Galerie zu Shakespeare's dramatischen Werken. 
In Umrissen. Erfunden und gestochen von Moritz Retzsch. 
Mit den deutschen, englischen und französischen Text-Stellen 
der Scenen versehen. Erste u erung in ı6 Tafeln: Hamlet 4. 


Shakspeareana. A Supplement adapted to every Ediliom 

of Shakspeare's Dramatic Works ; containing a Series of (hose 
ceommonly called „Old Plays‘ which are to be atiributed to 
this eminent Genius according to ihe Opinions of the higher 
Crities. For ihe first Time completely arranged, eritically ex- 
sen and enriched with several Plays never before printed, 


y Lewis Tieck, Esq. Roy. vo. 
r 


L. Tieek. A PoeV’s Life. A Norel. By Lewis Tieck, Esp. 
Translated from Ihe German. Bvo. Cartonnirt. 
x — 


Miltoni (Joannis, Angli) de Doeirina Christiana Libri duo 
posihumi, nunc primum Typis mandati, edente C. R. Sum- 


ner, ö maj. — 


Milton’s (John) Poetical Works. To which is prefixed the 
Life of ihe Author. With additional Notes. Complete in One 
Volume, Bvo. Cartonnirt, 

XVII. 

Cervantes (Saavedra, — de), Obras. En I Tomo. Bro. 
mayor. IX. 

Lope de Vega Carpio, Obras —* En I Tomo. Bvo. mayor- 

xx 


Ernest Fieischer's Foreign Weekly Gazeitte. 
A British Recorder of foreign Transaclions, recent Occurren- 
ces, and new Inventions, respecling History, Geography, the 
fine Arts, and Sciences in — Small Folio. 

XI 


Verzeichnifs einer Sammlung ausländischer Bücher, Kunst- 
sachen und Landkarten im Assortiment von Ernst Fleischer 
in Leipzig. Gr. 8. Geheftet. 

Wird in allen Buchhandlungen gratis ausgegeben. 
Leipzig, Juni 1826. . 

Ernst Fleischer. 








